








<36603628340016 


<36603628340016 


Bayer. Staatsbibliothek 


Der Geſellſchafter 


Blätter für Geiſt und Herz. 


Herausgegeben 


— —— von 


8. W. Gubitzz. 


Dritter Jahrgang. 


Februar. 





Berlin, 1819. 
Ju der Maurerſchen Buchhandlung, 
Boſiſtraße Ro. 29. 


—— 


An bie Leſer. 


Der dritte Jahrgang diefer Zeitfchrift begann, wie ich danfend fagen darf, wieder mit ſehr vermehrter 
Sheilnahme. — Die Schwierigfeiten benchtend, welche bei der Begründung eines folhen Unternehmens zu 
überwinden find, wird man mie das Zeugnif zugetehen: daß ich forafamı danach firebfe, den Zweck: Belehrung 
und Unterhaltung, zu erreichen und zugleich mit den neueſten Ereigniſſen und Anfichten in ber Bildungs - 
Geſchichte befannt zu machen. Ich achte dabei fortwährend jede Meinung und wehre ihrer Verbreitung nicht, 
Damit fich überal ein Mefultat ergeben möge aus allgemeiner Anſchauung, nicht durch cinfeitigen Machtſpruch 
oder engfinnise Rechtbaberei cin wirklicher Grund entſtehe zur Klage da: wo billig jeder Gebildete das Recht 
haben muß, feine Anficht zu Auferm oder fie entgegen zu fehen. Keine Eichen bege ich dabei vor der Parthei— 
wuth, die mich verfolgt oder verfolgen wird; febit rechtlich, vertrau' ih auf die Mechtlichteit und hoffe, daß 
Jeder fih bemüht: Wahrheit und Bosheit zu unterfcheiden; nur eine foldhe Partei möcht? ich gewinnen. — 
Bei den Meinungen, die ich ſelbſt uͤber Zeit-Gegenftaͤnde ausſpreche, halt’ ich die Schranten, bie der Sittliche 
auch bei der ausgedehnteſten Preßfreibeit unverlept bewahren wuͤrde; üh verleugne meinen Namen nicht und 
wuͤnſche ein Gleiches von den Mitarbeitern; gebe mir auch unabläfige Mäbe, diefem Wunfche Beiſtimmung zu 
verſchaffen, fo weit es möglich iſt. Nach ſolchem Verfahren darf ich, für meine Perſon, Alles unbeachter Taten, 
das fich nicht ebem fo entgegen ſtellt und in andern Fällen fühlt der Unbefangene wohl mit mir: man trifft das 
Rechte am loͤblichſten, wenn man leidenfchaftlice Ausfälle und Betriche der Beachtung nicht wertb hält. — 
So folg' ich meinen Grundfägen, vermeide willig den Haß, wenn es ſeyn fann, weiß ihm aber im Notbralle zu 
ertragen und ftche gern denen Mede, die fich offen zeigen, micht beimtücifh nur ihren eigenjüchtigen Groll mit 
der Anonymitaͤt fchühen, oder die am ihrem Namen nichts zu verlieren nach zu gewinnen haben. 

Berlin, 1819 
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Bon diefer Zeitfcheift erfcheinen wöchentlich vier Blaͤtter, zuweilen mehr; allmonatlich ift fie mit einer 
neuen besugbabenden Vignette geziert, auch bat fie artiftifche Beilagen, ein Beiblatt: „Bemerker“ genannt, 
welches Berichtigungen und Literarifche Kämpfe enthält, und ein „Blatt der Ankündigungen‘ für ales Neue, 
was im Literatur⸗ Eebiete erfcheint. — Der Jahrgang koſtet 8 Thaler; man kann ſich balbidhrig mit 4 Thaler 
abonniren in allen Buchhandlungen und die Blätter much ſchnell durd alle Poſt-Aemter besieben; in Berlin 
von der 

Maurerfhen Buhbandlung, 
Roftienge Nr. 29. 





Inhaltszeiger für den Monat Januar 1819. 





ieh BT. Der Eterm im Leben 9 F. W. Bubik, (Aur 
Yanuar »Vignettt.) — Die Hageſtelzen. V. Th. Deinfins. 
— Das Jahr. D. Karl Forſter. — Patristisnud, D. K. 
Gonbershanfen — Beit. d. Ereign. u. Anl: Aus 
Dreiden, — Gtimmung der Spanier. — Pet in Tunis. — 
Deredaung. 

tes BL. Herm Ottberrd Dienitag-Blättleln. Ben dem Ver ⸗ 
faffer von „Wahl und Führung.” Grfter Degember » Dienitag. 
— Der Stern im Beben. (Fort) — Leſe⸗Früchte. V. dr 
Kahmann. — Aerztliche Nabe, D. Haug. — Bei d. 
Erelgn. u. Anf.: Mus bien. — Zwal perfiige Prinzen. — 
Kinge & la Manson. — Abnahme van Schwedens Beosiferung. 

sites BE Ahnung. BD. Aronsd. — Der Stern im Beben. 
(Sortſ) — Ailuſtier⸗Ehre (Mach Strabe,) V. 2. Bonafent, 
— YuntePolizet In Capua. D. v. G⸗dingt. — Aukiänge. 


ha 
Uns Fahne. * bnerzahl in Morde 


amerifa. — Merfrolleöige Begenlände aus dem nordlichſten Ber 
genden, — Antifed Grabmal. — Parallele, — Mittel gegen 
die Pe. — Das verfiniterte Leuden. 

gtes Bi. Ausäng nach Tafel im Jaht 10183. ©. Fr. Krug 
von Nidda — Der Stern im Leben, (Jertſ.) — Aus bem 
Nachlaß eines alten Ateraten. — Die Gage von bem brei 
Prinzen. V. Bertram — Lied eines Hefnorren. V. Th. 
Laurin. — Beit.d. Erelgea. u. Auf: Aus Prag — 
Kunffian in England, — Fund für Leckermäuler. — Alchtige 
Bemerbung. — Kinftierfhägung. 

Stes Bi. Dir Stern im Leben. (Schl.) — Hutflug nach Caffel 
im Jaht 18:8. (Dart) — Sedanfen einer beriifmten Frau. 
BD. Bonafont. — ihre. D. PRaug. — Belt. d. Ereign. 
a. Ant: Aus Prag (Ei) — Brite Ausſicht für Närrinnen 
ager Art, — Perim Fund. — Weintrauben; Oel — Mrotond 
Samdiheiften. — Despotiihe Manfiregein. — Erfindung der 
Tafhenfpielereh, — Ungetvöhnlige Vegetation. 

tes Bi. Der Seiraths Antrag. D. M. Bondi. — Nudfing 
nah Tafel. (Fortf.) — Aufrihriafetten. V. Fr. Wendel. — 
Kr Bnomen. 4—6. D. Haug. — Spätes Wehlthun. V. 
2. Bun. — Beit. d. Ereign. u. Anſ.: Aus Stuttgart. — 
Ans Königiserg — Dienſt Schlendrian. — Jalſche Milner.— 
Artintiſch » melfiraicticge Bühne — Beihichtfihe Bemerkung, 

zte# BL Wnsflug nach Lagel. Fort.) — Der Hriratkt- Antrag. 
(Et) — Gedanken eimer berühren Frau. DB. Donafont, 
— Onllänge a — 15 DE Rolle — Seit Ev 
eigu m, Anl: Mus Drecdin. — Drtgineiles Mittel gegen 


träge Portililene. — Armenzahl in Gt. Balken und Rp 
penjel. y 

Bted Bi. Der Eihbamm und die Pille. V. &. M. Walter. 
— Husftug noh Tafel. (Fortſ.) — Herrn Ditberts Dienflag: 
Blaͤttlein. Better Deyember Dienftag. — Findiinge. D. Yang. 
— Beir. d. Ereigm. u. Anf: Wint für geſchlchtliche Schrift: 
fteller. — Vaffende Antwort. — Unterfanblung im Theater, — 
Der Mebel In Theater. — Rüſtiges Unternehmen, — Kohle 
phone als Arztuel. — Der Bahn. — Die Königinnen Car 
rolina und Mina von England, — Umlacfende Seldſumme im 
Tranfreih 1800 Bid 1814. — Mündbaufen in England. — 
Grobe Nede und Mutwort. — Mienenfhrmarn jur beide 


nadrsjeit, 
Htes Bi. Boerhe’s Diterie in Nom. D. Wltheten Miller. 
— nach Caſſet. (Dertſ) — Naive Antwort. DB. v. 


Bödtingk. — Literariſche Bemerfungen. Wuör. Keimenn. 
— Anflange. 24. 415. B. Ed. Rolle — Zeit. d. Erelgn. 
u. Anf.: Aus Bertin. — Sternbitter auf unirer Weltkugtl. 
— Zeitrechuung. — Lady Eufol. — Bemerfang — Ein 
mifionenreiger Perüdenmader. — Der fihuelle Tartat. — 
Beilage: Blatt ver Anfiindignngen No. L 

2008 BI. Das Maria Did bei St. Lukas. V. F. W. Om 
big. — Ausflug nach Tafel. (St) — Anaftafius. V. Bew 
tram.— Antidete. V. A. Mr — Fündlinge. ©. Yang. 
— nme. 3.2 D Amalle S. q. W. — Zet. d. Er 
eigm a. Anf.: Mus Wien — Bewafnete Land und Gets 
maht Europa’s, 

arte8 BI. Der Kampf mit Vorurthellen. W. Caroline 


Stahl, — Reſaltate aus dem Bude der Erfahrung. W.. 


. Kapf. — Gedanfen einer berühmten Drau. DB: Bonafont. 
— Drei Befänge zum Künftierfeit in Berlin. D. J. W. me 
bie. *. Der Kun Shiger und Erilter. — Bei. d. En 
eign, u. Anf.: Mus Stuttgart. — Mus Berlin. — Serbcht⸗ 
He Derfolaungen in England und Fronfreih, — Bewer⸗ 
ung durch Beiiplel: — Barte Strafe für einen unſchuldi⸗ 
gen Üraper. 

z»te8 Di. Wie war der Tempel Safomoh’s? DO. Iobannes 

Divpgmss.— Der Kampf mit Woerurifeiten. (Fortt) — 
Aufrichtigfeiten. V. Dr. Wendel— Anekdete. U. AE.M—r 
— Drei Gefänge zum Kilnftierfeft in Beritn. >. Sarıft Lucas 
und fen Sinnabitd. 5. Od er traf? — Belt. d. Ereiam 
u. Anl: Aus Dresden. — Für Toubitumm.Beborne — Ges 
Tangener Verſuch. — Balerns Bevölferung. — Vollewahn. — 
Migige Antwort. 
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zsted BI. Der Kampf mit Vorurtheilen. (BEL) — Mie 
mar der Tempel Ealomob’s? (Schi.) — Gedanten einer bes 
rühmten Frau. V. Bonäfomt. — MWnflänge 26 — a8 
©. Ed. Rolle — Wettſtrelt der ſammtllchen Schrort : Kanı 


tone. ®. Karl Mügtth' —ıa. — Bett. db, Besign. u. 


Anf: Ans len. — Aus Müunſter. — Gonderbares Geichent 
an Die Armen. — Meztitzelt, 

zäted Bi. Derm-Ottbertsd Diendag » Blättiein.. Dritter Des 
gember-Dienftag. — Der Alegende Drache. Ein Sqhwank. M. 
Sermanm. — Aus dem Tagetuch eines Einfirdierd. D. U. 
Minde — MWettreit der ſammtlichen Ehivelj » Kantone. 

eit. db. Ereign. u. An: Aus Kom — 
efürtentpum Seen. — Der Welhnachten 


13 — 22. — 
Verotdnung im 
- zu Pereröburg. 


r5ted De De flggende Droge. (Fortf) — Hetrn Ottberts 


. Dienitag» Dlättietn, Wierter Depember- Dienftag. — Kleine 
biitertihe Denfmäibigkeiten. VB. C. EL — . Traumgefang eines 
magnetifizten, im Geht mac Spanien geführten deuiſchen Yes 
ben. D, Gottfe. Busren. — Leber comanit. 2. Th. 
gaurim. — Zeit. d. Erelgn. m. Ant: Aus Uspenhagen. 
— Derrondfelung zum Eprglüd. — Beilage: Eine Nummer 

der „Breimürbigen Mterariihen Blätter”, heraus⸗ 
gegeben von Friedrich vom Ediim, 

Stes Bi. Eonett, D. Laroline Stille. — Der fliegende 
Drase. (Fort) — Nufehptigkeiten. D. Fr. Wende — 
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Meine hitoriſcht Denfwilrdigfeiten. — Onemen 2 — 5. v 
Yaug — Zeit. d. Ereign. u. Anf: Zuſtand auf Port 
Jeckſen. — Slangendes Meteor, — Die Weranigeber bir 
„Bibliorheque historiqua” — Pafayette. — Regelmäßige 
Lebensart Gtorg IT, — Unvoffommendeit des Beldtvornen- 
Gerichts. — Ridfreltende Jortſchritte der Jeſuiten. — Diele 
fahe Verwandtſchaft zweier Eamäger. 

t7tes BI. Luther’s Bein an Adolrh Mullner. ©. Fr. Krug 
von Nidda. — Dir flegende Diecht (Sht.) — uUeber 
Ndend«Unterkaftungen. V. Jah. Langer. — Anhänge, a0 
68 51, V. Ed. Rolle — Breit: d. Ereign. n. Ant.: Aus 
Wien. — Mus Berlin, — Ehr ucht. — Jehrliche Einnahnse 
file Schauſpltle, Bäle vo. ſ. w. In Dart, — Beilage: Be: 
merfer No, 1.: Nilge. ®. Tb. Peinfius, — Berlbrigung. 
2. Br. — Literatur. 2. 9. Alm eo. Armin. — Meinung 
und Bitte um deren Mellfung: WB. Dr Lanfser — es 
Ichete Ruhe durch — Addekaten. W. TH: 2. — Berichtigung. 
D.R. — Druckfehter. — Biatt der Mifündignmgen No. AL 

28808 DI Hertn Ottberte Dienftag » Biättkiin.‘ Dilnfter Der 
jember , Dienitag. — Biſchef Wenibert Hhy Koran von Wiſſo ⸗ 
word. V. Berfer— Hırd Dr. Kart Shene'E ungedruditem 
meblztnifchen Worterbuche. Idiosyoerasie.— Gnemen. 6— 8. 
D. Dana. — Belt. d. Ereigk. u Anfı: - Piteratur. — 
ea Tartanna.— Es kann ee Beltane. Eine 
Beldmung von Soethe mognan tom nadgeafmt. 
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Inhaltszeiger für den Monat Februar 1819. 





sgted Br. Die Mnung. (Zur Februar: Wignette.) V. Kart 
Stein. — Schrlitteler-!aunen. B. INer. — Anckdote. — 
Die Zeitalter. ©. Fr. Lange — Bett. d. Ereign. u. 
Ani: Aus Dresten. — Verfehlte Erfolge, — Lit. — Gleich⸗ 
ni. — Ertrag der Tabak: Tabrifare in Frankreich. 

aofted Bi. Morgen und Abend. D. Karl Forſter. — Die 
Ahnung. (Fortf) — EKriftiteller : Saunen. (84) — Bett. 
d. Ereign. m. Anf.: Aus Dresden, (Schl.) — Das taufend 
jährige Rei. — Der Abbẽ Torbin de Jauſen. 

arftes BI. Streit Über de Religion der Chineſen. V. v. 
Godlugk. — Die Ahnung. (Fortl) — Anflange. 52 — 55. 
V. Ed. Rolle — Zeit. d. Ereign. m. Ani: Aus Wien. 
— Treffende Reptit. — Nufallende Natur-Erſcheinung. — 
Interregmum fiir die Galantetie. — Chemliche Erfindung. — 
Anziehende Vererdnung. 


(a aſtes Bl. Die Ahnung. Fort) — Briefe aus Albano. 
‚Miller — Kun und Bus 


maparte. V. Inter. — Onsmen. 9— 15. B. Haug. — 
Zelr. d. Erelgn. u. Anf: Aus München. — Aut Brebs 
lan. — Beneofogtihet Mer, — Neuerfundene Flache Spinne 
maltine In Schwoeden. — Nuferferungen Spaniens zum Wie⸗ 
derbefig feiner Kolonien, — Anmaßender Beltungs . Titel. 

asztes Bi. Briefe aus Albauo. (Schlug des ernten Bricfes.) — 

Die Ahnung. (Fort) — Auftichtigfetten. V. Fr. Wendel 

Gedanten einer berihmten Frau, ©. Bonafent. — Seit. 
d. Erelgn, w Unf.: Aus Konigibero, 

asftes Bi. Die Thrane. V. Karl Forſtet. — Die Mi 
nung. (Sb) — Die Sage’ vom König Frete. V. Berl, — 
Breimad. 8, Iſter. — Leſe Jtüchte. V. Fr. Rafmann,— 
Beit, d. Erelan. m. Anl: Aus Rom — Diamanten⸗ 
Schatzung. — Vorzug der Batr Erleuchtung in England. — 
Des Haus Wale, — Wirkung det Brandriveind. 

asited DI. Ueber die Aechthelt einer meu aufgefundenen, dem 
Cervantes zugeihriebenen Nerelle. V. F. v. Brunenthal. 
— Die Rage der Vlebe, 1. 2. D, Ir. Laun. — Allles It 
night V. Th. Yaurin. — Barmen . ©. Fr. Krug 
von Nidbe, — Belt. d. Ereign. u. Anſe: Mus Preg. — 
Aus Eadlr. — Dramatiiher Scheintod. — Bemerkung lber 
De Weisheit, — Erlaubte Franzofſchthilmelet. — Kriegemarfe 
Kari XIL 

abet BI. Die Rade der Liebe. 3-7. — Here Ditberts 
DienftogsBlättiein. Von dem Berfaffer ton „Mahl und Führ 
zung.” Eriter Januar» Dienftag. — Anftange. 56. 37. W. 
Ed. Rolle — Belt. db. Ereign. m. Auf: Utber Neu— 


AN. 


de 





grieentand. — Glidamerifa’s Wathlugten. — Anti⸗Jeſuſtle⸗ 
mus. — Beltungdfunde. — Iſt 65 ie? — Guter Rath kommt 
Über Macht. — Bezugnabme. — Duell, — Werte um Eite, 
— Uebergong zum Idlamismus. — Lady Morgan Eitelfeit. — 
Madem Catalani. — Unfinnige Andeutung. 

arked BI. Herrn Ottberts Dienitag- Blättiein. (Schluß vom 
eriten Januar Dienftag.) — Die Nahe der Siebe 8 10. — 
Ateine hiſtoriſche Denfwärbigkeiten. B. C. EL— Der Stürlite. 
V. Haug — Gnemen. 2—4. V. Fr. Krug v. Nid da. — 
Zeit. d. Ereign. m. Anſe: Aus Wien, — Aus Dresden, 
— Fataliſtiſchet Zufall, — Notegraphle. 

asıtes Bi. Die Rache der Lebe 11 — 16. — Aufrichthgket⸗ 
ten. V. Fr. Wendel. — Erfinkungen. D. Iſter. — Die 
Münfhefruthe. DB. Larsline Still. — Zeit. d. Ereian. 
u. Ant: Mus Beurben In Mieder-Schlefien. — Sr. be Pradt 
über England. — Bande ober Ordenſucht. — Derläumdung 
bein Thee. — Bemeefung. — Noire Theater: Anfikutigung. 

agned BL. Aus dem Leben def Derzosd won Offenne, 1 II. 
®. v. Goͤfingf. — Briefe ans Albane. (Bmweiter Brick.) 
V. Wilhelm Mütter, — Bedanken einer berühmten Tram 
V. Bonafont — Binklänge 54 30. D. Ed. Rolle — 
Beit. d. Ereign. u. Anh: Mus len — Literatur. V. 
2. Ach im b. Arnim. 

Soſtes Bi. HDerm Ottderts Dienftag : Diättlein. Zwelter Ja⸗ 
nuars Dientag. — Nut Dem Leben des Herzogs von Dffonne, 
I, — Merkwiltdige Stellen aus alten Büchern. DB. Hau 
— Der gewiſſenhaſte Koh. V. Earl Dielie — Reit. d. 
Ereign. u Anf: Aus Delpgig — Neues hineflihes Wor ⸗ 
terbuch. — Graufame Geldgler der Epanier in Carthagena. 
— Beilage: Dlatt der Anfündigungen No, II, 

Sees Bi. Tiſchtede des Polghrimeflus Lataps zur Beſorde⸗ 
zung des heutigen Nirterrfumd, — Here Ottberts Dienſtag⸗ 
Blättien. (Schluß vom zweiten Januar» Dienflag,) — Beh 
Doftor Wundrichs Begrabnie V. Th. Lautin. — Zeit, 
d. Ereigm u. Ant: Aus Neu. Berpsmmern. — Franzöfte 
fer Graucnfian — Mapiergeid » Onantum im England. — 
Ddffuran; in Spanien, ‘ 

Saftes BI. Dos unterterdiige Hoflager. M Gerfe — Hr 


Ottberts Dientag-Blatttein. Dritter Tanıar » Dienftog. — 
Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. — Chtanfın einer 
berühmten Frau. DB. Bonofont — rot aus Blume und 
Stern, 8. Karl Foren — Beit. o. Ereian. u Auf: 
Siteratar, — William Smith Über den Zeitgeiſt. — Grande 
reichs Land» Inhalt. 





Ssited Br. Rath deb aften Don Bertran am ehnen Mräutle 
gam. (Aus dem Canciogero.) V. Fr. Kuhn. — Dos un. 


terierbifhe Heoflager. (Fortf.) — Herrn Ortberta Dienitag- 
Blattlein. Mieter Januar-Dienag. — Nufrkbtigkeiten, V. 
Br. Wendel. — Die Kloptodd » Buge. D. Iſter. — 
Bein d. Erelgm. u. Ant: Aus Lelprig — Aus Erfurt, — 
Sireratur. — Begen Fluß» Hebel. — Saauderhaſtet Tod, — 
Pferde · Xeſtautatien· — Proteflanten und Kaihohfen In Balerıi, 
Sites Di. Briefe aus Albano. (Dritter Brief.) V. Wil⸗ 
beim Müller — Das unterierbiihe Heflager. (Ed) — 
Uns dem Nadia eines alten Literaten, — Anflinge 40 — 


42. DB. Ed. Xotte. — Höhe. V. ®. W. Brofe — Zelt, 
d. Ereige. u. Anl: Neut Muſſtalien. — Aus Wien, — 
Aus Rom, — Wechſelſeitigtt Mafit : Unterriht. — Büder 
zahl In Frankteich. — Druckiehler. — Beilage: Bewerker 
No, 2.: Erflärung zu einer Berichtigung. V. J. W. Gu— 
Bi — Auch ein Wort gu ſeiner Zelt. ©. Dr. F. R. Den 
wann — Dem Kern Geünee am Rhein. 0, MBiiperm 
Sherrer — Derſchledetiheit der Anfichten Über eisen und 


“ Denfelben Gegenſtand. — Unrlchtige Angabe. — Zu eitem 


früßeren Nuffag. — Die Wunder des Magneritmus. — Blatt 
Der Anfindigungen No. IV, 


Inhaltszeiger für den Monat März 1819. 





S5Red Br. Die feltene Birke. (Dur Mär: Vignette.) V. 
Earoline Stille — Aneldete von Ohder A. V. v. Bo⸗ 
aingf. — Merſwürdige Stellen aus alten Buͤern. V. 
Haug. — Lolbert. V. Iſtet. — Beruhigung. B. Ir. 
Krug Nidda. — Beit. d. Erelgn. v. Ant: Aus 
len. (Ed) — Schneller Entſchluß im Triibfal — Leben⸗ 
Diges Mammeuth. — Geldwerth. — Beitand der Bevollerung 
Europa't, — Muſtaliſche Zeitung In- Aſtrachan. — St ta hen⸗ 
raub ald größte Seltenhelt in Daänemarf. 

Söres Bl. Die wythiſch- phlle ſophiſch- aftonornlſch⸗ hiſtet lichen 
Cyelen der Dindu. MD. Johannes Dydimos. — Die ſel⸗ 
tere Brühe, (Hortf.) — Hiſtoriſche Bemerkung. D. v. 1.77 
Aingf. — Dem Seltifafter izlein. B. Raug. — Beil. 
d. Ereign. u. Anf.: Nas Dresden, — Kultur » Sceltte in 
Eldirien. — Raubmord. — Vorſchlag. — Nachtheil des 
Shnürent. 

Sried Bi. Die feftene Brüche. (Jortſ) — Die mythlich⸗ 


nn TTTe BG « alleonomist + pitariihen Epelen der Hindu. (Fortf.) 


— Die.beiden Freunde. ©. Gerte. — Gebaufen einer bes 
rliömten Grau. V. Bonafont. — Jrrdiſch und ewig. V. 
Bertram — Toaſt nah lakoniſcher Sitte. V. Doug — 
Belt. d. Ereign. m. Ant.: Mus Weimar. — Theater-Anel 
date. — de Pradı’s pelltliche Anfiht. — Gonderbare Erfld- 
gung. — Die duelllrenden Laleyen. — Jatallſtiſche Zuſam⸗ 
menjtelung. — Vertrag. 

Sates Di. Der Ketten V. Tranı v. Schlecht a. — Die 
feitene Blüthe. (Fort) — Die mythilch phlloſophiſch- antrang« 
miſch⸗ biſtotiſchen Cyelen der Binde. (Schl.) — Aufrichtigkeiten 
V. Fr. Wendel — Der Orden der Wahßtheit. — Belt 
d. Ereign. u. Anf.: Brust ans einer haytiſchen Schrift. 
— Verwelſung. — Erbſchafte Prozeß. — Oedlentalager und 
Baggeſen. — Eplon » Enitem, — Treffende Erwiederung. — 
Brveifimdertjähriger Prezeſt mit mehr als 20,000 Urtheilen. — 
Ehemiihe Entdeung. — Bielistblger Name. — Batterie ger 
gen Wolſe. — Namens» Unrichrigtelt. — Erneuerte Anztige. 
DB. Heraufgeber. 

Sones Bi: Der Mid. ©. Julius Körner — Die ſel⸗ 
tene Btürhe. (Fort) — Zur Charafterlſtik Guſtav Adelphé. 
— Ans dem Nachlaß eines often Literaten. — Die ſinnrelche 
Collette. — Die Giuthen. B. 5. W. Bubig. — Zeit. bi 
Ereign. u. Ant: Aus Prag. — Betrag der Pelingſchen 
Handelsbank in China. 

40 ſtes Bl. Beitit aud Albano. (Viertet Brief) V. Wit 
beim Mütter. — Die ſeltene Blilthe (Schi.) — Aus dem 





Tagthuch eined Einſſediers. V. A. Milade. — Ele. Doug: 
— Zeit. d. Ereign. u. Anl: Rus Miluſtet. — Aufſtand. 
Ares Bi. Der Parnaß. D. M. Bendi. — Hamfer. Eine 
eitdäntige Gage. Vorwort. V. Dr. Stufe. — Sonderbares 
Ende einer Vorftelung von Veltaire'd „Balre”. V. v. Br 
Aingt, — Fündlinge. V. Haug. — Eplgramme nad dem 
Sateiniigen. D. X. DO. Blumenthal. — Deit. d. Erelgi. 
u. Ant: Literatur. D, Wirk. Mälter — Verlegenheit. — 
Treffender ig, — Hundes Blographleen. — Ted im Beruf. 
— Tenſtitullen ein Geſpenſt. — Hertſchergunſt. — Erefer 
durch Treffen. — Anfalt fie Wahnfianige in Franfreik. 

42 ſtes Bl. Die aftdäniihe Sage von Damiet. V. Dr. Stubr. 
— Der Parnaß. (St) — Zur Eharafterirtit Gutav Adelphs. 
— Aus dem Tagebuch eines Linfieiers D. A. Münde — 
Die Wlederkeht. V. J. W. Bubig — Beit. d. Ereigm. 
w Ant: Aus Wien. — Richtige Anfigt. — Urfprung Der 
Kutiben, — Verfandte Schreibſedern. 

438es BE, Worläufige Bemerkung über ben Entwurf einer 
Verordnung zur Sicherſtelung der Rechte der Schriftſteller und 
Wirieger gegen den Nachdruchk DW. Th. Heinfius. — Die 
altdärtiche Sage von Hamlet. (Fortſ.) — Tages:Nepräfentans 
ten. V. Kars MUgtich. — Zeit. d. Lreign.. u. Ant: 
Aus Wien. (Scht.) — Ars Miinchen. — Deutung des Worts 
„Diplemattt';, — Qui pro quo, — Wabthaftglilbheude 
Rabe. — Gelbtmerd. — Edie Derrſcher⸗ That. — That aus 
Laune. — Drudiehler. 

44ſt es DL Weltgeſchichte. V. Franz m Schlecht a. — Die 
altdaniſche Sage von Hamlet. (Jortſ.) — Tages, Repräſentan⸗ 
tm. D. Kart Müglich. — Belt. d. Etelgu. u. Auf: 
Aut Berlin. — Mus Dresden. — Bervolkerung Neapel. — 
Franyefiibe Angabe. 

45ſtes DL. Die altdänifhe Enge von Hamlit, (SA) — 
Kufekttigfeiten. ©. Ir. Wendel. — Findiinge 9. You 
— Toyıd:Nepröfentanten. 8. Kart Maugltich — Zeit d. 
Ereian. u. Ant: Defrer des Lbeder Ernatt, — Mchls 
thärigfeitsfinn eines Minitere, — Ueber Napoleon. — Aus⸗ 
grgrabened Gewolbe. — belchte Prophezeihung. — Eine junge: 
Improviiartier, — Natiktibe Loſung. 

468tes DI. Ungedeuckte Briefe der Karſchin. Befannt gemacht 


von 9. Karim v. Arnim. L— Ermas über die dramarlihen 
Dichtungen der Spanler. V. F. X. Hermann. — Gretanfer 
einer berühmten Iran. DM Bonafont. — Tages : Nepräfern 
tanten. BD. Kart Migtih. — Beit. & Qreige. u. Auf: 
Aus Prag, — Petition. — Abneigung der Italitner gegen 


deutſche Mufil. — Engfitdhe Induſtrie. — Nah Merfafungen 
zegierte Europder.— Cpanliges GoldatensBeieg. — Die rjöh- 
ige Walfe ans Zilina. — Farben der Inbepenbenten:Korfareır. 
4rtted DI. Des Mährgen vom Vegel Vhenir. Don dem 
/ Derfapfer vom „Mahl und Führung‘. — Ungedrudte Briefe 
fer Karſchin. II, — Mus dein Tagebuch eines Einfiebierd. 
V. A. Münde — Zeit. d. Ereign. m. Anf: Aus Wlen. 
— meut Zeitung zu Nija. — Remittirte engtiſche Waaten. — 
Hudgaben für dad Heer In England, — Symmaſtiſche Anſtolt 
kı Copenhagen. — Erwitderung. DB. F. W. Gubig 
46ſt es BL Ungedrudte Briefe ber Karſchin. IV. V. vI. — 
Das Möhren vom Vogel Phonir. (Jottſ.) — Aut dem Tar 
gebuch eines Einfrbiers. D. A. Münbe. — Bnomen. 1 —3. 
S. Haug. — Belt d. Eretgn. u Ant: Aus Wien. — 
Julurtektiens, Zufaud in Südamerika. — Beytrs Grfeg : Ders 
{dig — Motto der Mltra-Kopatiften In Franfreig. — Lites 
aufches Urtpell.— Steigende Zahl der Biinblinge Im Franktelch. 
40 ſtes BI. Dos Mährden vom Vogel Phonir. (Schl) — 
Ungedeudte Briefe der Karſchin. VI, VIIL — Bemerfungen. 
2%. 2. Blumenthal. — Zeit. d. Ereign. m. Anf.: 
Hus Dresden. — Beilage: Blatt der Anfilndigungen No, V. 
softes Bi. Der Guß ber Statue Heinrich Des Wicrten. W. 
S. S—w. — Beſchlchten der Morgenländer. DB. I. Pott. 


Sıes Br. 


1m — Eimas iiber Monte. — Bemerkungen. V. U. O. 
- Blumenthal. — Maktänge 43. 44. B. ER. Rolle — 
Belt. d. Ereign. m Auf: Aus Pelrjig, — Aus Schleſten. 
— Drigineller Beruf. — Der Karnavals Ochſe auf der Bilhne. 
— Alternative. — Beilage: Bemerfer No, 5.: Ucder eine 

” Bejenfin. D. 2. Dofimann.. — An den Heramsgeber. — 
Die dieblſchen Poeten. W. Kreufer. — Oeffentiiche Danf- 
ſagung. V. Korth. — Bemerfung. — Selbitentfiltung. W. 
Dr. Nabmann, — Blatt der Aufüadigungen No. VI. 

Auf den Tod der Aönigin von Würteraberg. ©. 
&. v. Maltie. — Der Guh der Statue Heinrich dei Bier: 
ten. (Scht.) — Briefe aus Alban. (Tuͤufter Brief.) V. Wit: 
Helm Mütter — Seſchichten der Morgenfänten ®. 3 
Mote TI, — Baomen. 4—9. DO. Haug — Sein d. Ew 
ige. m. Ant: Und Weimar, — Mars Partier Gefeilihaitd: 
fplel. — Verein in England. — Mortbejeiignung — Der 
börgerlihe Tod, — Parifer Blinden Inſtitut. 

Saftes BI. Erinnerungen, B. Iſter. — Zartarife Pringen ⸗ 
Emichung. B. v. Bedingt. — Belhihten der Morgenläns 
der. V. $. De 8. IV, V. — Bemerkungen. V. A. O. Bier 
menthel. — Gnemen 10 — 13. WHaug. — Reit d. 
Erelgn. u. Anf.: Ans Wien. — Der erſchreckene Tapfee. — 
Angebliche Dandimannigaft des Pafcha’d ven Egypten. 
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SFre® Br. Die Aprit » Wigterrer V. F. W. Subid. — 
Erinnerungen, D. Iſtet. (Schi.) — Ermurkigung. BD. Karl 
Börper — Beit. d. Ereign, u. Ant: Aus Berlin — 
Wettlerfeif. — Reflgiöfe Erreichtung. — Ein Motte. — Huf 
ftand über eine Werte. — Driginelle Birgermeiter Wahl: — 
Betlage: Blatt der Ankündigungen No, vi, 

Sirites Bi. Tpritoph Maus, ober ter falihe Prinz V. Berle 
— Die Aprn Dignette. (Jertſ.) — Gewiſch. V. T. faurtm 
— Kath, B. Bertram — Epigramme nah dem Lateini— 
ſchen. V. A. O. Bliumentbal. — Belt. Ereigm u. 
Ant.: Mrerator. — Achtung vor Peter dem Stohen in Rufe 
land. — Birige Bemerfunsen. — Bequemiibfett für Gaſte 
am Welnsorte. — Das dibnbare Gußeifen. — Thrater-Nach⸗ 
richt. — Wert Auslegnng. 

758 e4 Bi. Die April: Bignette. (Sul) — Dat Seburtitass 
Orisenl. -B..Leander. — Mus tem Nachlaß eines altın 
Pireraten. — RAnftänge. 45. 45. V. Er Motte — Beit, 
d. Ereion. u. Ant: Vom Rhein. — Neue Handel-Werbtir 
dumaen der Rufen, 

Ssörtes Bi. Das Geburtstag Deihenf. (Jorti.) — Eine pempr 
baite Belagerutig. B. 3. Polt. — Aus dem Tagebuch eines 
Einfledter?, DB. A. Münde. — Zelt, d Ereiam u, Anfı 
Aus Müniter. — Aus Veurhen im Nieder Schleſſen. — Aus 
Deipjig, — Defonderer Titel. — Charakter: Efige. — Ueber 
die Kräse. ' 

57ſtet Bi. Die drei Köntge, aber nicht bie Heiligen, oder: 
Kommt Zelt, Fünmt Nark, V. Wiibelm MUller. — Dat 
Geburtstag: Geſchenk. (Echſ.) — Herrn Ottberte Dienſtag⸗ 
Btärtlein. Don dem Verfaſſer von „Wahl und Führung’, 
Erfter Febritar » Dienttog. — Aus dem Tagrbınb eines Eins 
fiedtert. DO. X. Münde — Reit. d. Ereign. u Ant: Aus 
Bredlan. — Nepranft De Balnt Angely. — Studenten, Deis 
voriimad. — Seltungs. Prexhet. — Vermahlungs Wunſch. 

- Sanes Di. Der Brummen. D, M. Bondi. — Herm Dit 
berts TDrienftag: Biärtiein. (Jortſ. rem eriten Februar Dienftag:) 
— Nut dem Tagebuch eines Fiuidlerd. D. A. Milnde. — 
Erkennen. 9. 5. W. Gublg. — Beit. d. Erelgn. m 
Anl: And Leipzig — Kirchen Weber, — Verdienst: Anerken⸗ 
nung. — Brage und Antwort. — Ueber Lythegrauhie. — 
Dtranzoſiſches Worterbuch. — Neues Metall. — Sewoltitetich. 
— Nidjeg als Eirg. 


Korte: BE Das Eerdbeden. V. Kerl Brett, — Herrn 
Ortberts Dienftog+ Blattlein. Schluũ vom erſten Februar 
Dienag.) — Zeit. d. Ereign. m. Anſe: Statke des pers 
ſchen Heers. — Die Könige won Tentin. — Underbüegte Der 
ſicherung. — Ueber Nett: Eatmolteng. — Eiaenhbeit. — 
Ueber Maſſendach. — Sonderdater Torsal. — Meriteliiner 
Enthaflaemud, — Fürtenguns. — Domen-Tewnlerte, — Nas 
ſchemit / Schaaf. — Ein Keim: Tiſchler. — Finanzlache. 

Gıfted Bi, Hinder: Liebe. D. Setfried. — Keuftbeitds 
Pulver, V. v. Bedingk — Aufrichtigfeiten. D. Ir. Wen⸗ 
dei. — Echen und Doren. D. Haug. — Zeit. d. Ereiam, 
u. Ant: Aus Dresden. — Miffenär Kumtarife. — Dutraus 
fie Hydra. — Nine Ghuftrllaungs: Wanter. — Doefad 
Berolferung. — Nude eines effiihen Staats :Narht. — 
Nichelten’s Meußerung. — Drurfichier. 

Gafted DL Die Ueberrafbung, D. 2. Zunz. — Erinnerum 
gen on Gellett. V. — Bemikb, — Anhänge 47 — 5% 
D. Ed. Rolle — Beit. d. Ereian. u And: Mas Wien. 
— Engliſche Freibeit. — Gaufler⸗Kniff. — Werk Über die 
Kraft der Regierungen. 

Göre Di, Die Erzähler anf dem Etſe. V. Th Tanrin. — 
Pindlinge DB. Haug. — Etabſchrift fir Jeden. BD Ber 
tram. — Etilie Diebe. B. 2. Zunz. — Zeit. d. Freiam 
w Ant: Mus Meimar, — Leber China. — Mittel gegen 
Verbrenndarkeit. 

648tes Bſ. Bit Hellos. V. Karl Seidel — Willem 
Shalſprare. V. K. Stein. — Zelt d. Erelan. u, Anſ: 
Hut Berlin. — Unwehtſcheinuichkelit. — Belohnung. — Ir 
ſchrift. — Minen Fund. — Dumesnitd verriifie Behaup⸗ 
tung, — Sitte zu Teripolle. 

Göre Bi. William Ekaffpeare. (TJorti.) — Gilt Helio 
(Ed) — Mus dem Nachlaäß eines alten Piteraten. — Ro—⸗ 
mare V. Caretine Grifie. — Wider Air. D. Haug. 
— Beit.d. Eretgn. u Anſ.: Aus Milnbern, — Pebendes 
Autemat. — Mittel genen Thrater-Rabale. — Damp Waſche. 
— Bermehrte Velkemenge in Deutſchland. — Wieder: Dergeke 
tung, — Mechaniſchet Wagen. — Eine Bittigrift. — Strafe 
fie Due. — Entdeckte geheime Verbindung. — Ansieandes 
runge ſucht. — Mer IN? 

66ſes Di. Der neue Bachußs. D. Bertram — Willem 
Chafiprare. (Fort) — Fündlinge V. Haug. — Zum Se 


Syftes Di. Dos Mar Bild. Bd. Amalie v. Sett. — Aus burtötage elner auten Frau. — Zeit, d. Ereigen m Anfı 
dem Nadfaf eines alten Elreraten. — Dad Leben. BD. 5, Kus Prag. — Epweheriige Nuswanderungstuf. — Kirchlicht 
Bun. — Zeit. d, Ereign. », Anf.: Aus Berlin. Einridtung, 

— * 
——————— — — ——————— — * 


ärhes BL. Das Shöferfpiel. VB. W. X. Pintar — Wiltam 
Shakſpeate. (Eat) — Reit. d. Erelgn. u Anl: Aus 
Prag. (Sl) — Das Irrenhaus in Frankfurt am Mahn. — 
Der Erbabel. . 

Sarted Bi. Das Fruermel. V. M. Bondi. — Ein Bel 
ſelel von und für Studenten. — Anefdote. — Anfänge. St. 
53. D. Ed. Rolle — Beit. d. Ereian. u. Ant: Vom 
Mirderrhein. — Warnung. — Erſparniß ⸗Kaſſe 

Sgißes Bi. Der Ehmerz des Mutterherzeus. D, Amalle v. 
Seite. — Aufrichtigkeiten. D. Fr. Wendel. — Sraßhaftes 
Zurmiied, ©, Teut e. — Beir. d. Erelgn. u, Ani: Aus 
Beriin. — Aus Balteuth. — Ueber Plattner. — Getreide 
Bedarf Englands, 

rofes Bi. Der Llebesblent. D. Berle. — Bufammen ner 
madjene Brüder. U u. Bodingk — Aucekdete. — Denk: 


forlihe aud Minne ſäugern. Umgefrieben vom Pr. Kuga m, 
Nidde 2.2. — Beit. d. Ereigm u, Anf.: Aus Wien, 
— Aus Erlangen, 


rınes BL Das römiihe Bitronen. Madchen. V. Riharb 
Roos. — Kern Ditberts Dienftag + Blärtieht. Bipeiter Fe⸗ 
bruat / Dienstag. — Denfiprge aus Minnefängern. 5, 4. 5. 
D. Fr. Krug m Midda — Bein b. Eretan. m. Anfı: 
Aus Dresden. — Geitene Perle, — Buder-Burrogat, 


72 ſtes De. Das tömlihe Bitronen-Mädsen. (Ecl.) — Hinds 
Unge V. Haug. — Zeit. d. Eretgn, u. Ani: Aus Peips 
Hg. — Verſehlter Zwed. — Bouriſche Ehlußiolge. — Ze 
berafltät eines Diplomaten, — Journal:Meußerungen, — Der 
Saufet. — Mobile Bmerg: Wohnung. — Bellage: Das 
Ding Rogebur’s. 
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ISMeb Bi. Der Aptldaum In der Henn Mühle, BD. Yen 
wiette S. a. & (Dur Mai: Vignette.) — Heli, Abeathenet . 
— Anhänge 53. 54. D Ed. Rotle. — Beit. d. Ereign. 
. Ant: Aus Berfin.— Ueber die Ermordung Kottebue'k. — 
Theater » Borfal, — Bequemer Reljermagen. — Dede ı Bes 
Benmungen. 

rAftes Di. Gedonfen einer früh Berlorbenen. — Der Npfil 
baum In ber Denn Mühle. (Hartl) — Natur: Sierogiprde. 
©. Kart Borken. — Beit. d. Ereign. u. Anſ.e; Bus 
Perth. — Ueber Nachdrug. — Preru’s gegemmärtiger Auftand. 
— Ueber Monarbien. — Die beforgte Wittwwe und der 
großmärfige Wittwer. — Sic transit gloria mundi, — Sel⸗ 
tened Brefhit. — Erfag fr das Parker Muſtum. — Duell 
wrorier Brüder. — Duell »Mbibafung- 

5ited Bi. Mord ans Eifer für die Tugend. V. K. Gtelm 
— Der Apielbaum In der Kent Mühle, (Fertf.) — An Pide. 
D. 2. Sung — Zeit. d, Eretgn. u. Ant: Aus Mira. 
_ ur Dee — Zaima sind Demolf, George — Kals 


fonnement. — Prinz Gutans Reife nah Driord. — Gerd 


wordt, — Umewerlaſſtge Derfigerung. — Mifionstrlimtriebe. 

76Re46 BL. Der Helifen. V. Haug. — Der Apfelbaum tn 
Der Henn s Dilihte. (ort) — Aufrichtigkeiten. D. Fr. en 
Dei. — Anekdote, — Denkiprlige aus Minnefängern, Umges 
ſchricben von Fr. Arng v. Midda. 6.7. — Beit.d Er 
eigen. u. Anf.: Kun. — Biegfamer Marmor. — Bellage: 
Bemerter No, 4.: Ein Schreiben an ben Deraudgeber. — 
Bor Schreiben aud Welmar. D. Bit. — Berichtigung. ©, 
Bft. — Anfiigung V. Kenriette ©. 9. 2. — Erwiede ⸗ 
zung. D. Herausgeber. — Antwort auf „Wer ist? — 
Blatt der Antündigangen No, VILL, 

rfte4 BI. Der Apfelbonm im der Denn: Mihle. (Eh) — 
Duadunge. D. Haug. — papelein’s Jungfrau von Orltans. 
=. 2. Bun; — Seit. d. Ereign. u Anl: Ueber Die Er 
genfhaften eines guten Echullehrert. — Aus einem neuen 
er von Fran Horn, — Bilterin und Valentin. — Bus 
Faniges Bufammentrefen. — Diebſahl und Erkenntnis. — 
Bortipfie — Beisndere Bufammenitellung, " 

7aRes DI. Die Träume Von dem Deriafer von „Wahl und 
Dübrung”. L IL. — Leſe Irliate. V. Napmann, — Denk 
Aprtige and Minnefängern. 8—ı. V. Er Krug u. Nidbe, 
— Belt. d Ereign m. Anf: Aus Wien. 

gartes Bi. Brief vom Tabıt Liemens dem Vierten. BD. v. 
© oAingk. — Die Teänme. Il. (Fort) — Aitdeut ſche igr 
reden. BD. DM. Bonph — Unktänge 55 — 58. W. €, 





Rolle. — Beit.d. Ereign. m. Un: Aus Weimar. — 
Haß genen Steindrud, — Englands Budget. — Refßgnation. 
— Ein Hund als Netter. — Flachentraum Nordamerifa’s. — 
Demsoll, Georges und Herr Taima. 

Sortes DI. Gebet des Broeitlerd. B. Frange. Matti 
Die Träume, II, — Aus dem Nachlaß einet alten Literaten. 
— Pprifge Ueberſchriſten. V. 2. Bun. — Zeit. d. Ereign. 
w. Anl: Aus Prag — Annchmbares Ehe» Anerbleten. — 
Die zwel ſchenſten Perlen. 

sıfed BI. Gleſſe. D. Karl Förtter, — Die Träume, IV. 
— Denfprüge aus Minnefängern, 1a —ı7. D. Fr. Krug 
v. Nidda — Zeit. d. Ereign. u. Anſ.: Mus Berlin. — 
Frage und Antwort. — A dandy. 

Saftes DE Die Träume. V. — ältdeutſche Witteden. V. 
MR. Bondi. — Anagtamme. W. d. Bodingt. — Epllurs 
ſches Bid. V. Haug. — Salaf. V. Kari Grumbach. — 
Achnlichkelt. WM. D. Blumeuthal. — Zeit, d. Ereign. 
u. Anſer Verminderung der Sectenzaht in Würteinberg. — 
Danorama. — Aeußtrung eines Verurtheuten. — Rangord ⸗ 
nung unter den Mordern. — Himmels « Schaufplel. — Der 
Teufel Im Bergwerk. — Bonaparte's Art. — Der englifhe 
Shaufpleler Kran. — Ueberſetung. — Ditindiidge Seltenheis 
ten. — Gute Anwendung des Reichthams — Amey's Amphl 
theater. — Theaters Belfal. — Neue Draifinen:Battung — 
Ted und Mettung. — Gteigpfote eined Sqhweint. — Entber 
Fang gegen Fäuinif. — Repubtilanighe Aeußgerung. — News 
erfundener Tagen, 

Bines Bi, Eendigreiben an bie mohllöbfie Reimer-Bensffens 
{Haft unferer Tage. V. 8. F. — Auftichtigkeiten. D. Br. 
Menden — Kirkhof » Stimmen. BD. Richard Wort. — 
Anflänge. 59: 60. D. Ed. Ketle. — Bett. d. Ereign. u. 
Anl: Aus Weimar. — Aus Müniter. — Auswanderungee 
fügt. — Ehmebens Gtaatsikuld. 

Bäafes BL Die Sage vom Konig Prar. V. Dr, Stufe — 
Sendigreiten an die wehllebſiche Reimergenofenihaft unferer 
Tage. (S41.) — Wie Zieta juerft feinen Banbsieuten befannt 
wurde. D. J Pott. — Die eigene Sptacht vor der Derhel⸗ 
rarbımg. V. M. Bd. — Des Sriegen Died fir Freiheit. 
2.8. W. Subl. — Bett d, Erelgn. u. Ant: Aus 
Feipjie. — Aus Minden. — Vormals und jegt. — Berponte 
Pantalons und Roſacken⸗Tracht. 

85 ſtes BL Ueber die Kanfı-Kutftelung der Deufſchen in Nom. 
V. Dr. Kart Witte — Die Boge vom Kenig Prar. (Eck.) 
— Eplitten — Erlaubte Rage ®. Hang — Freiheit 


©. Th. Lauriu. — beit d. Er eign. u. inf: Mus 
Bien 

s6nes BL Die jmälf —* D, Biigelm Mälter — 
Die Kunft-Mrftellung der Deutfgen In Nom. (Foztf.) — 
Aufricptigfeiten. 8. Fr. Wenden — Denfiprlige aus Min 
nefängern. 18 — 23. ®, Fr, Krug n. Nidda, — Bett. d. 
Ereign w. Anf: Gemeinnügige Empfehlung — Selbit⸗ 
merde. — Vernünftige Weußerung des Erjblihofd vor Parit, 
— Mifitairkihes Sätalar » Fe. — Dramatifge Neyenfion. — 
Eritener Bleg. — Spottſucht. — Peteröburger Bidelgefells 
fisaft. — Mittel gegen Epeihelfluß und Kräge — Elferne 


Sarge. — Eplgramm. — Zweckmaßlger Votſchlag. — Naties“ 


nalltät. — Drolige ProjehBetitefüng. 


srites BI. 
Dentigen In Kom. (Scht.) — Die zdf Monate, (Fortf) — 


geit. d. Ersign. m. Ant: Ms Copenhagen. — Sittea- 


Das Dplat. PR. — Die Kunſt Aueſtelung det 


verberbniß der Jugend, — Penfiontbetrag für Wittwen und 
Walſen in eanfreih. — Thenter-Riltungen. — Der Tänzer 
BYenry Dipert. — Deehung und Sehnſucht. 

Säres DL Die zwölf Donate. (St) — Des Oplat. (Schi) 
— SBleſſenmachet. B. M. Bondi. — Seit, d. Ereign. u. 
Anf.: Literatut. — Die fhöne Eircafierin. — Relfe um die 
Melt. — Der nalve Mläger. — Beilage: Bemerler No. 5.: 
Potentud. ®. Dr, Frany Horn. — Rise. — Herr Dr? Bi: 
Ardorſ Über Kugebüe. D. Hartwig vhunde.Nabernsfiy, 
— Nachſchrift. D. Herantgeder. — Die Thstiafeit der 
ZAs.— Bar Wlderſegung. — Blatt dee Anfinpigangen No, IK, 

Barnes Br. Das Laden Im Bataria. V. W. Lindau. — 
Aufrihtigfelten. ©, Fr. Bendel. — Denffprilge‘ ad Min, 
nefängetn, 3. 25: @. Ir. Krb. Mi — Bett w 
Ereign. w Art: Aus Meimat. — Bfsohding rel: 
Ken — Der Sefangene von Mtgter. 


Inhaltszeiger für den Monat Juni 1819, 





gofed Br. Das Eommer-Tänben. D. Karl Geldet. (Zur 
Zunl:Wigmette.)— Das Leben In Batavia. B. W. Linden. 
(Schi.) — Hang zum Bauen. V. v. Bodingf — Bitte 
an Fortuna. V. Hang. — Beit. d. Ereign. m. Anf.: Aus 
len. — Bruttiſches Muſtum. — Beſcheldenheit. — Auficht. — 
Saunerel. — Wellington. — Oden-Dichtung. — Ted durch 
eine Otter. 

sites Bl. Zur Chatafterhſtik €. Dr Wieland's. Mitgerheilt 
von Frang Dorn, — Das Soemmer-Länzchen. (Foctſ.) — 
Aus dem Tagtbuch eines Einfiedlerd, DB, A. Münde — 
Der Fromme und der Meritlfer. D, U. D. Blumentbal.— 
Beit. d. Ereign. u. Anf.: Mus Dresden. — Rchtige Ber 
merfung — Sehlußfolge. 

garten Di. Das Gommer-Tänzgen. (Gt) — Utthelle Über 
Herder. V. M. Bondt — Hufrihtigfelten. BD. Ir. Wen 
del. — 6 regnet Fabrif» Waaren. — Hnflänge. Gr. 632. 

euer Role — Beit. d. Ereign. u. Unt: Aus Ber 
fin. — Aus Seipjlg. — Der allju geroiffenhafte Gelilliche 
und der fpafihafte Hoſenhändlier. — Ballade für Vaterlandir 
Kertung? — Ein Beſchlus der ſchottiſchen Seirtiipkelt. 

sites Bi. Die Inbefomme. DB. Carolkue Gtahl. — 
Heren Otthberts Dienjtap- Diderteln. Bon dem Berfaffer von 
„Baht und Führung”, Dritter Februar Dienftae. — Fünds 
ſinge. V. Hang. — Erinnerung. D. Franz rn. Matti 
Bett. d. Ereign. u. Mut: And Brestou. — Ühifer,Zprade, 
— Armuth. — Englands Einnahme durch Ausfildrung der 
Landts Waaren feit 1809 bid 18:8. — Schaden Deutſchlands 
son ben Barbaresken. 

p4ſtes BE Das Gaftmahl der Ehe, (Frei nah Fiſchart.) M. 
2. Bun. — Die Unbekannte, (Fortf.) — Buntes. ©. Ip 
Laurin. — Beit. d. Ereign, w. Anl: Ans Win — 
Shmediige Penfionen. — Teeffende Antwert. — Geltfame 
KRohipfiange. — Klinftlersifurdt, — Zweckdlenliche Entgegnung. 
— Der Liebhbaber Napoleon md eine feamgofiihe Theater 
Königin. — Ehemifhe Entdedung. — Mungo »Parl. — Oft: 
nanten· Ueberzabl. 

⸗25ſtes Di. Die Undtkannte. (Sit) — Das Gaftmahl der 
Ehe. (Fortf) — Wufelsrigfeiten. ©. Fr. Wendel, — Ge— 
danken. — Bett. d. Ereign. m. Ant: Aus Dresden. — 
Anekvste, — Epett. — Drolige Behauptung. — Ungarische 
Garde In Lenden. — Thraterticehitone » Ani. 

o6ſtes BE. Derem Ottberts Dienitag -Btattiein. Mierter Per 
bruar-Dienttag. — Das Gaſtmahl der Ehe. (Fortf) — Bum⸗ 
tes. D. Ih. Laurin. — Reim dich, oder ich frei dic. W. 


Richard Berk. — Belt, d, Ereign. w Hut: Hat Han 
Burg. — Driginelle Antwort. — Barbareflen » Hönligfeit. — 
Depeſchen ober das gelbe Fieber? — Moffen-tnfien, — Kine 
der als Vittueſen. — Nüsikher Verſuch. — Beilagt: Be: 
merfer No, 6.: Etnſte Bitte V. J. W. Bubtg — Mate 
wort. — Nachſchriſt. V. HDeraufgeber — Anfrage und 
Bemerfung. — An den Herausgeber des „Befelligafters". — 
Diatt der Anfündigungen No, X, 

Hrted BL. Kunungs » Parene eines Dichters. D. vr. © 
dinge — Das Gaftmahl der Ehe, (Jortſ.) — Nuflänge- 
63.64. V. Ed. Rolle — Seit. d. Ereign. u. Ant: Aus, 
Bertin. — Preis fllr einen Voſfegtſang. — Entdeckung eines 
watmen Badet. — Theatet-Ankiladigung. — Zeirbild. — 
Beſendere Todetart. — Meus Beitung in Genus. 

göRes Br. Die Katpeliten In Irland. V. 26, A. finden. 
— Dos Saſtwahl der Ehe. (Schl.) — Aus Deut ſhlands 
Vorzeit. — An Paglar. ®. Haug — Zeit. d. Ereign. 
wm Anf: Mus Weimar. — Aus Wien, — Die Kuhreden 
unter den Etiohts. — RNtindzeros-Haut als (duäfet. — Die 
wilde Majetär, — Ueber die Jeiutten, 

gartes Bi. Tortunatus Alinfhhirteln. V. 8. W. Shichr 
der — Die Karholtfen In Irland. (Fertf.) — Aneldote — 
ed des Betänfgten. D. 9. W. Gubltz. — Kunſt. V. Kart 
Milglich. — Belt. d. Ereign. v. Anf.: Altengliſche Her 
Funde. — Trauerſpitl ⸗Stoff. — Schriftftellers Lohn. — Der 
Bauner Sariguy vom Hattengarden. — MNofen +» Barten. — 
Freifinnige Aeußerung ımd ähniige Belehrung. — Jerthum. 

»oote# Bi. Die Kathefiten In Irland. (Sal.) — Fertige 
tus Wilnfhpälrien. (St) — Dlegel, Schlingel und Kouſor⸗ 
ten. ©. Kidard Roos. — Aufrichtigkelten. 8. Ir. Wem 
Del, — Zett. d. Ereign. m. Anf.: And Ibrehnar. — Ebene 
take. — Em Arhener ald Badegaft in Achtn. 

sorted Bl. Em Brief I. G. A. Forfters an Lichtenberg — 
Lob des Tabak. V. Fr Robmann.— Hr. D Haug— 
Wiſſtnichaft. D. Kart Muüglich. — Seit. d. Ereign, m 
Ani: Aus in — Thidetantiche Biegen. — Unhoñiche 
Sartem » Zufpiftoren, — Wert⸗ und Etanfpiel. — Ein neuer 
Ehefon. — Hemchrecken bei Arie. 

zoated BI Herm Ottberts Dienftag-Brättlein. Erfter Mär 
Dienſtag. — Der Dageſteſz. D. Eduard Millier. — Dies 
balige, ichlefe und bricklige Knechte. WRichard Reos. — 
Sedanken. — Die Vertranten bed Heimathleſen. B. J. W. 
Bubig — Bett. d. Ereign. m Anſe: Ueber das Schau⸗ 
fplel „Natiber und Wanda⸗“. Den dem Verfaſſer deſſelben. 


mn — — 


rostes BL Die altdeutſche Blhne. ©. J. X. Sermann.— 
Der Hagzeſtolz. (Schl.) — Aus dem Nachlaß eined alten Lite⸗ 
raten. — Aus Dentſchlands Vorzeit. — Uuklange. 65 — 67. 
m Er Rolle — Yin Borteiläugiter. VB. A. O Blumen: 
the. — Belt. & Erelgn m Anl: Mus Leine — 
Bort-Bielhuid. — Ein Zierbengel vor 50 Jahren. — Mittag 
und Abend, — Kinigiides Medaillen « Kabine. — Die Batı- 
Berilöte ta Dereof, — Ein jivelter Peter der Eriie — Ka⸗ 
nalbau im Exnpten. 

zo4tes DI. Legende vom Urlaub dei St. Petrut. V. Gerle 
— Vorrecht der Biitöfe zu Otlcons. V. ». Bölingk, — 
Bunted. V. Th. Lanrin. — Gedanken. — Die Konlgetoqh⸗ 
ter. D. Feodor. — Durchgang ber Venus. W. 2. Bun. 
Beit. d. Ereign. m Anf.: Aus Hamburg. — Meber Zube 
wig. Xi — Der worlante Abt. — Brage. 


u‘ 


zoSteb Di. Meere Dffbertd Dienitag » Blättlein. Sroelter 


März r Dlenſtag. — Unbegreiig. V. Kihard Kost, — 
Was billig it! — Winſch. B. Haug. — Bile V. A. ©. 
Blumenthal. — Beit. d. Ereign. u. Anſe: Aus Leip⸗ 
2 — Ateratut. — Fertſcheltte In Rupland. — Zulrſmichtel 
ten aus Oncida. — BYöljerne Hlite, 


zo6ted Bi. Fine mene frangöfiihe Ieanrıe FAre — Der 


Zauberer Spthe. DB. 3. Pott. — Auftichtigkeiten. ©. Fr 
Wendel. — Tobed:-Angeige. — Der fpäte Derbi. D, Ama: 
He Shopper, geb. Welſe — Zeit. d. Ereign. u. nf: 
Aus Berlin, — Mus Dressen, — Verbet ber Michemie. — 
Patriotia mus der Frauen in Südamerika. — Der ggläh« 
eige Fußgänger — Bibel» Seieligaft. — Bine Bemerkung 
son Diberot. 


Inhaltszeiger für den Monat Juli 1819. 





zo7fes Dt. Virſprechen macht Schuſd. 8. Kart Steim, 
(Zur Furt: Wignsrre.) — Erinnerungen. V. Jiter. — Band 
und Eiſter. (Nah Hotberg.) DB. Hang. — Beredibeit. D. 
&. D. Blumenthal. — Beit. d. Erelan. u. Ank: Aus 
Datmburg. — Aus London. — Ausgrabungen zu Pompeil. — 
Der Piquene der Braren. — Engliſche Natlonalſchuſd. — 
Meragerte in Barid. — Der neue Eimſen. — Beilage: 
Bemerfer No, 7.: Ueber eine „eingefondte'' Theater⸗Keritit im 
Iſten Stik® der „Berliner Veſſiſchen Zeitung", B. De Ak — 
Eiat Neulgfeit ans Bayern. V. Rd, — Erflärung. V. Palde 
— Mechſchrift des Herauegebert. — Drudtchler » Anzeige. D. 
Fr. Krug v. Nid da. — Blatt der Anttindiaungen No, xl, 

zostes DI. Urinnerumaen. (orte) — Verſprechen macht 
Schuld. (Fort) — Buntes. BD. Tb. Laurin. — Beit. d. 
Ereign. m. Anf.: Aus Prog — Patente für Difionäre, — 
Druckſe bler. 

1eiBi. Verſprechen macht Schuld, (Jortſ) — Erinne⸗ 
rungen. (Gh) — Pont. V. Kart Mügtid. — Beit. 
d. Erelgn. u. Anl: Nas Dresden. — Les diaers ministd- 
rielles, — Der Kletz ſtatt Kopf. — Yanatiimud der Mifter 
näre. — Die Wehrwolie der Heerde. 

ırotes BI. Dein Streben. (Nah dem Neupriehlihen.) V. 
FB. Bubble — Verfpregen macht Schutd. (Fort) — 
Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. — Buntes. D. Th. 
Laurin. — Zeit. d. Ereign, m. Huf: Aus Stuttgart, 
— Beneral Morand. 

ırrted Di. Möpdlein am Teich. WB. Karl Forſter. — 
Beriprehen wahr Schuld. (Fort) — Buured. DB. Th Pau 
ein — Belt. d. Ereign, m. Anf.: Aus Weimar. — Die 
brennende Onelle, — Bravour der Konirribirten. 

ısated Bi. 
Jehann Bunz — Verſprechen macht Schuld. (Ei) — 
dundtinge. DB. Haug. — Zeit. d Erelgn. u. Anſe: Aus 
Komburg. — Die Taufe des Konigt ven Nom, — Lard 
Stewart und Lady Tempe. — Beilage: Ein Biatt aus 
den „Stadien nach alten Arrentiniigen Mafern' vom Ptofeſſor 
€ 2. Kupbeit. 

zı5te6 DI. Seren Oetberts Dienſtog - Blättiein. Won dem 
Derfafer von „Baht und Büprung". Dritter März Dienitag- 
— Der Blaube beftätlar alle Dinge. D. Nibard Root. — 
Anfänge. 68 — 71. V. Ed. Rolle — Reit d. Ereign. 
. Ant: Betrug mir There. — Geſundene Eate — Die 
heldniichen Namen. — Le sor est Trouri. — Der neue 
Pröfilt. — Witlung des Welns — Lob für einen Zuftige 


Die Weltgeſchichte tt das Weltgericht. (7) W. 


Präfidenten. — Der Handel der Difienäre, — Dat gerettete 
Kind. — Die weggemommene Inihrift. — Die Sienigin der 
Wille. — Der deherte Maire. — Verbotene Mathrmatif, — 
Die gewichtige Sau, — Politiihe Moden. 


‘ zätes DI. Geigihten der Morgentänder. Die Yelororhen. 


Die drei fägbariten Dinge. Der Geiangene. D. 3. Felt. — 
Deren Ortberts Dienitag : Blätttein. (Pertferung vom beitten 
Mär: Dienitag.) — Lplgromm von Deitritge. V. v. hr 
Aingt — Tünbiinge. D. Haug — Sonctt. D. Dr. Karl 
Bitte. — Zeit. d. Ereign. m. Anf: Aus Witn. — Die 


Scheidelinie. — Merhollrdige Miluzen. — Gine Meinung von 


Büren. — Der Plebpaber won Befangnifen, — Das Opfer 
einer unglüdtihen Ebe. 
15000 Bi. Mütterliger Rath, V. Henriette S. 90. — 
Seren Otiberts Dienſtag⸗Blattleln. (Schluß vom dritten März 
Dienstag, — Ueberlleſttungen. B. A. Münte — Der Menſch 
und die Shlange. (Nach Yrlarte) D. Haug. — Bein 
Ereign. u. Anl: Mus Berlin. — Zwei Bildſamen der Iſts. — 
Der Tod durch den Pfeil Cupide — Der Handel mir tina, 
zrö6ted BL. Die altſchottiſche Sage vom Macher. V. Dr. 
Stuhr — Meder eine Berfündigung DB. Th. Laurin. — 
Gedanfen »Bräne.. DB, I. Pott. — Beir. d. Ereigm. it. 
Ant: Aus Niltnberg. — Aus Lenden. — Beilage: Ber 
merfer No. 8.: Berichtlgende Angaben. — An ben Derands 
gebet. — Gegen. Erflärung. V. Bonafont. — Blatt ber 
Nntilndigungen No. XI, 
srted Bi. Enthuſſaſmus und Zeitgeiſt. DO. Joh. Gunz. — 
Die altſchottiſcht Gage vom Macbeth. (Schl) — Bnowen. V. 
Haug. — Belt. d. Ereign. m. Ant: Hurd Berlin. — Der 
milde König — Vermehrung ber Fadependenten. — Seften 
der Deere In Franftelch und Bayern. — Literariſche Bellagr- 
zı8te8 Di. Die Epmbele DB. Lareline Stille. — Heren 
Drtberts Dienftag » Blattlein. Vlerter März + Dienftag. — 
Sachſen, das große Trinkland. V. Nigard Mood. — Belt 
d. Ereign. u, Anſe: Aus Prag — Der abgebärtere Stras 
Berräuber. — Heldenmuth der Schelme. — Die brenzlihe 
Bslyläure. — Ihre: Surrogat. 
zıotes Di. Die deutſche Helden Inngfrau. B. Jobmed— 
Die Sombole. (Fort) — Auftichtiaftiren. V. Ir. Wendel 
— Anklaͤnge. 72 — 74. V. EB Rolfe — Schadliches Aut 
richten des Andefehlnen. V. Hang. — Bett. d. Ereign. u. 
Ant: Piterarur. — Die Sperbenfen in Enalaud. — Die 
tapalide Jamie, — Aberglaube. — Der wächtigſte der Sit 
ter. — Band, ber lacht, und Sand, ber meint. 


— — a a — 


raoftes Di. Die Gombole. (eit.) — Bir Cbarafterinif 
Burtay Adolphe. — Draftiihes Bekehrungsmittel. MD. M. 
Bondi. — Auckdete. — Ylndlinge V. Haug. — Bett. 
d. Ereign. m. Anf: And Hamburg, — Auffinden von Ers 
teunfenen. — Beilage: Bermerfer No. 9: Nachtrag. W. 
Herausgeber — Berlbtigung WB. Herausgeber. — 
Ein wahres Geichichtchen. W. E. M. — Bader und Meder, 
©. Th.e. — Der purpume Beil. V. It. — Blatt ber 
Katiintigungen No, XIH. 


sorted BL Briefe Über den gegenwärtigen Zuſtand des Pas 
vifee Theaterweſent; an den Veraußgeber. Dem Profeiloe 
Schütz zu Dale, x. — Der verpfündete Konigemantel. Epas 
nice Sage. V. R. A. Hermann. — Merfmärbiger Würfel. 
©. u Bodingk — Aufriätigleiten. DB. Fr. Wendel — 
Zeit. d. Ereign. m. Ant: Hamburg. (Schl.) — Schauſole⸗ 
fer und Männer von Geht. — Trinfiprlähe, — Prieſterlicht 
Zatoferang. — Dfienhergige Antivort. — Der Comtt. 


iaarted BI. Diefar und Abbaſa. BD. 9. W. Bublk — 


Briefe Über dem gegenwärtigen Zuſtand des Parifer Theaters 


tmefend. (Erſter Brhef, Scluf.) — Mierh-Tadıla und Miet, 
Laternen. DB. Nibard Ross. — Deiterrekt Verein, D. J. 
Pott. — Epigramm. Nach dein Latelniſchen. V. I. Epitein. 
— Zeit. d. Ereign. u. Amf.: And Dresden. — Der Streit 
der Literaten. — Die Etednadel. — Deutihlands Mititaler 
ihfige, — Vottſchulen. 


zasftes Br. Die Abnung. D. RK. Eonderspaufen. — 


Briefe Über den gegenwärtigen Zuſtand drd Marlier Theater: 
toefend. . — Gedanken, Gentengen und Meinungen — Cne 
men.5 —8. DB. Haug — Zeit. d Ereign. u. Anl: Auf 
lien. — Die erklärte Nobleſſe. — Kogebue'd „Zafhenbug 
An Italen. 


*24ſtes Bi. Entſchluß im linglüd, ©. Bertram — Briefe 


Über den grarmmärtigen Zuftand bes Jarifer Theaterwelens 
{Fertf) — Die Ahnung. (Schl.) — Buntes, V. Th Lau— 
in. — Grabihriie eines Matteſen. D. Haug. — Belt d, 
Ereign. u. Anf.: Mus Erurtgart. — Mirabron, — Eihutr 
wittel gegen Tollmurh,. — Die Dechlander in Shottland. — 
Suter Kath, — Der nelre Dieb. — Kreis: Einigfelt Über 
«inen Puntt. — Wohlfeile Kagemirt, 


Suhaltszeiger für den Monat Auguſt 1319: 





zasred Dr. Die wahre Seſchichte vom Sifar Minen. V. FJ. 
W. Gubl. (Bar Auguſt⸗Vignette.) — Briefe Über den 
grgenmwärtigen Zuſtead bes Poriſer Theaterweſens; am den 
Derautgebet. Vem Profefor Schiltz zu Halle. (Fol) — 
Friedrich des Groſtzen Bild von einem Hetricher. © 4 
Miinde — Gedanken, Gentengen und Meinungen. — Beit. 
d. Ereign. m. Ani: Aus Mürburg. — Literatur, — Eng 
lands Fabrlfate in Deutihland. — Bilnitrapl auf Earl ben 
Grchen. — Shzitieus Verolletung. 

saörted Bi. Belefe Über den gegenwärtigen Zuſtand des Pas 
tifer Iheatermriend. (ort) — Die wahre Seſchichte vom 
Difar Mitoor, (Jortſ.) — Purlimus. D. Gr. Ropmann.— 
Buntes. D. Tb. Laurin. — Wirkung des Cometen. V. ©. 
2. Catel. — Zeit. d. Ereign. v. Anf.: Aus Hamburg. 
— Jehnſens engiiiged Worterbuch. — Nordamerika's Han⸗ 
del. — Matrafen : Sprache. 

— Pen BT. Die wahre Geſchichte vom Vikar Atweec. (Schl) 
— Biiefe Aber den gegenwärtigen Zuſtand des Pariſer Then: 
teriveiend. (Porti.) — Beztichnaugen. D. Alchard Kor. — 
Gebdanfen, Eentenzen und Meinungen. — Die Sener und der 
Sperling. (Rah Yrlarte) VB. Paug. — Sell. d. Eretgm 
w. Anf.: Aus Leipzig — Die Erbſchaft. — Der Digfanderr 
Shelockk — Wendungen vor Gericht. — Der Todeenſchein. — 
Süge Über die Witterung. — Beifage: Bemerfier No. 10: 
Erftärung. B. Helmina ». Uhezg. — Ueber Verbannung 
oder Nihtverbannung des Derbindungss In den mellten Dep⸗ 
peiwörfern. DB. A. ©. Froneteter. — Dertätisum. 8. 
Seraudgeber — Diatt der Anfündigungen No. XIV, 

128ſes DI. Marta Cuniq. D. M. Beni — Briefe Über 
Den gegentwärtigen Zuſtand des Parifer Theatertwefnd, (Fottſ.) 
— Nut tem Nachlaß eines alten Literaten. — Gedanken, 
Sentenzen und Meinungen. — Zelt. d. Eretan. u. Ant. 
ueber Voruttheile. D. Joh Bun. — Has Milnter — 
Inaeifieion — Gelbiimerd nah der Bibel. — Gibiriens mil: 
Der Winter. — Handels Seminn. 

zsagıtes BL. Zullana d'Aceſta. OD. DB. A. Lindaom — Briefe 
Über den grgenmwärnigen Zuſtand des Parkier Theaterweſens. 
(Borti.) — Buntes. V. Th. kaurin.— Seit. d. Ereign. 
u. Anf.: Kus Wien. — Des Woifid Schmeichtet. — Biofade 
fe Möhren, — Die wird Migionäre. — Das Chireplaft, 
— Bedatf fe Paris, — Entbintung von flinf Knaben — 
Beſteigung des Mentblane, 

1360ſtes Bi. Briefe Über den gegenwärtigen Zuſand bed Par 
eifer Theaterwefend. (Fortſ.) — Auftichtigkeiten. V. Fr. 


Wendel — JFündfenge. D. Haug — Zeit. db, Ereign. 
u. Ang: Die ſegenaunte altdeutſche Kieltung, V. ©. Sten— 
zet. — Dubourg, Naroteona Saantlautt. — Analpüs ber Siehe, 
1310e4 Bl. Lobrede anf die Bliace- Merltiher. V. M. 

Bondi. — Briefe Über den gegenwätſigen Zuñand des Ta: 

riſet Theaterwelene. (Fort) — Reit. d. Ereign. m. Ant: 

Aus Dresson — Die Kartenbilder. — Ein Boet unter 

der Erde. 

x3altes Di. Briefe Über den gegenwärtigen Euitend des Pas 
tifer Theaterweſens. (Echtuß Des zweiten Briefes.) — Lobride 
auf die Bilder Verleihen, (Forik) — Gedanken, Sentenzen 
und Meiningen. — Zeit. d. Ereign. u. Anf: Un ben 
Srraufgeber, 

235fRe8 Dr, Die Probe: Predigt. O. Ernte Heuwald. 
— Lebtede ouf die Bücher: Derfeiper. (Fertf) — Anekdeten. 
2.9. MUnde. — Bett. d. Ereige. u. Ant: Aus Deus 
then in Nieder: Sitiefien. — Aus Mänitee. — Verichedenec 
Lohn für dieſelbe That. — Baht der KUnſtler in und nm Some \ 
don, — Der gezwungene Sänger. 

13446 BL Lebrede anf die Büders Verleihen. (Dorti) — 
Die Peobe, Predigt. (Jortt) — Glaziinge WM. Daug — 
Zeit. d. Ereign u Anf: Aus Bien. 

235108 Br. Die Prebe-Predigt. (Fortſ.) — Pobrebe auf die 
Bilcher⸗Verleiher. (Jertſ.) — Buntes. V. Th Laurin. — 
Erigramme. V. Fr. Nafmann. 1.2. — Seit, d. Ereign. 
u. Ant: Dem Nein, — Jalſcher Pieffer, — Et. Michael 
als Wetterfahne. — Engliſcher Witz. — Anonymer Brief. — 
Bu harte und zu milde Strafe. — Mittel gegen Meslthaw 
Im Wien. — Mordtaz für Hunde, — Mlerauter der Große. 
— Das dipfomatiige Augenweh — Sklaven. 

136ſtes Di. Lebrede auf die Bücher-Verlelher. (Schl.) — Die 
Probe Predigt. (Fortf.) — Frau von Maint tuon. D. v. Go⸗ 
dingk — Betr. d. Etelgn. u, Unt: Mus Samburg. — 
Der Netaftene und Cemmandeur. — Menue Taſchenmeſſer. — 
Schein⸗Ehre. — Bellage: Vemirter No, rz,: Ungedtuckte 
Bricfe der Karſchzin. Mitgerheilt von Ladwig Achlin von 
Arnim Berichtigung. V. Derautgeben. — Erflärung. 
D. Fanny Tarnew. Nadfbtift. DB. Herausgeber — 
Aniraar. 8. 24. — Erklärung. V. F. W. Hunniud und 
€. HYoldermann. — Blatt der Aulilndigungen No, XV. 

137ſtes Bi. Die Probe Pretigt. (Jertſ) — Onomen.r—b 

2, Haug. — Seit. d. Ereige. u. Und: Mus Preußen. — 

Aus Meiner. — Der Drniden Wald. — Cochemite aus Far 

ninden : Paar, 


158106 Bl. Die Beten. ©. F. W. Bubig. — Die Vrobe⸗ 
Predigt, (Fortt) — Geranten, Sentenjen und Meinungen. — 
Belt. d. Ereign. a. Anl: Ueber Opem»Terte. D. K. 
Sondershanfen — Beilage: Ein Heliſchultt von F. 
W. Bublf 

139ſtes Bi. Die Probe » Mrebigt. (Fort) — Buntes. ©. 
zb Laurin. — Mneldote. — Epigramme. ®. Ir Na 
mann. S- 7. — Seit d. Erelgn. u Anf: Ueber 
DpermsTerte. (Schl.) — Impreimptil, — Kauf und Verkauf 
im Parlament. 

sjofes Bf. Duelle. ®. u. Bödingf. — Die Sprebe » Dres 
digt. (Fort) — Juntdungt. ©. Haug. — Zeit & Ereign. 
u. Ant: Has Prog 


zarfted Bi. Die PrebePredigt. (BEL) — Bedanfen, Sen⸗ 
tenzen und Meinungen. — Seit. d. Ereign. u. Anf.: Aus 
Beipjig — Crfangene bei den Mrabern. — Das wohlthatige 
Due. — Dftindiiger Stahl. — Mord burg Kriege. — rl 
ftofratkiches Elfen. — Leichtſinn Im Ueberſetzen. 

142tes Bi. Die Mönde als Gtliter der Cenſut. — Auſich- 
ten. V. Johann Gunz. — Finäfberumg Tebendiger Men: 
ſchen. V. ©. Gochingk. — Die bife Ucberroſchung. @. U. 
Münde — Buntes. D. Th. Laurin. — Zeit. d. Er 
elgn. w Mn: Muforberung zu einem Grob» Denkmal file 
Ehambort. VB. Menu von Minntoll, — Aus Beeilan. 
— Anwendung einer Aneſdete. — Der adliche Bäder — 
Strickerei von Biad+ asıb Gtahlperien, 


- Inhaltszeiger für den Monat September. 1819. 





z45fed Br. Die Tasd. Bruchttüud aus Flamthats Leben. 
©. 3. W. Bubig. (Zur September. Vignette.) — Die 
Mönde als Stifter der Eenfur. (Ef) — Beit. d. Ereign, 
u. Anf.: Aus Hambuarg. — Anfilgung. DB. 5. WB. Bubit. 

14406 40 Di. Das aftzomifche Theater, PM. 5. R. Hermann, 
— Die Jegd. (Ferti) — Fündlinge. V. Yang. — Exrdan- 
fen, Sentengen und Meinungen. — Lich’ und Bein. (Frei 
nah Viren.) B. ©. 9. Catel. — Bett. d. Ereign. u, 
Anf.: Aus Eopenhagen. — Aus Prag. — Die Lotterlan. — 
Käuber » Cheft. 

145ſtes Be. Romanze vom Fräufein Thora, (Mad dem Dir 
miſchen.) D. Fr. Lenburg. — Die Jagd. (Forti.) — Relch⸗ 
thum der deutſchen Sprade in Beziehung des Begriffes: ſchla⸗ 
gem. ®. Rihard Roos. — Anagramme, — Aus einer 
Miſſlens Predigt. V. Th. Paurin. — Im Namen elned 

 Hindes am feine fhne Mutter V. Haug. — Beil. 
Ereign. u. Kat: Mus Wien. — Sqglechte Entihulbigung. 
— Forturfsen dard Dampf getriesen. 

464 BI. Prolog, zum firbenzigiten Beburtdtage Boethe't. 
B. G. M. Birmanı — Die Jagd. (Jortſ.) — Aufrich⸗ 
tigfelten. ©. Ir. Wendel. — Die ſtanzoſiiche Sprache. — 
Onsmen.1—3. DB. Daun. — Beit. d. Erelan. u, Auſ.: 
Ans Hamburg. — Der nagläftge Teufel. — Nonnen Ybefen. 

142ſtes Bl. Beſtdew. — Die Jagd. (Ed) — Buntes. 
®. Th Lautin. — Zeit. d. Ereign. u. Anf.: Mus Ber 
An. DB, Kart Stein. — Der fürteriihe Vorwurf. — Der 
naive Schreiber. 

s481ted Di. Herrn Ditbertd Dienſtag-Blattteln. (Dan dem 
Derfaffer von „Wahl und Führung‘) — kedy Meraan. (Nah 
dem Engliihen.) 8. ©. 9. Late. — Untere. V. A. 
Münde — Impromp:ll an einen Freund, (Nach dem Eng ⸗ 
Hiben des Lord Byron.) D. Ellfe v. Hohenhauſen. — 
Grdanfen, Eentehjen and Meinungen. — Zeit. d. Ereign. 
u. Anf.: Aus Beuthen ta Nieder-Echleſſen. — Nus Lelpjtg. 
— Leber Duke und Ehre und Die feilende Vernunft dabel. — 
Drei Kegenbegen. — Croix de fer. — Der Diener ten. acht 

Fähren. — Der hinftiger Entſchlußß bei argtbetenen Dutuen. 

149ſtes Di. Mus Fr. Dan, Schubarts Nadlaffı. — Kern 
Ottderts Dienſtas Bräctieln. (Schl.) — Däntihe Veile Sagen. 
D. Fr. Lendvurg. — Aulertel. MW. Hang — Zeit, d. 
Ereign. m, Ani: Uns Coua am Rhein. — Litttatur. — 
Der anmirtige Pfarrer. — Ueber Wahnſiunigt. — Schulen 
Im rnfifgen Neid, — Beilage: Blatt der Anfündigungen 
No. XVL 


z5ofed BL. Der Margarethen Brummen. DB. Nmalle von 
Belt. — Aufriptigkeiten. D. Fr. Wendel. — Buntet. ©, 
Th Saurin. — Zeit. d. Ereinn. u. Ant: Xus Hams 
burg. — Ülte Tapeten. — Der ditbiſiche Miſtonär. — Große 
Jendtbarteit. — Plche zu Uhleren, 

5108 Br. Ein Brief Winkelmann'“. Mitgetheut von Karl 
Forſter. — Der Margareipen, Beunnen, (Fortſ.) — Belt. 
db. Ereign. u. Anſ.: Aus Berfin. ©. FJ. W. Gubin. 

1 3aſtes Bi. Der Diargaserhen:- Brunwen. (Fort) — Eine 
Dorrede von Ludwig Gtahlpanzer, — Ein Narb des Zeltgel⸗ 
fled an +". WM. Th Laurin. — Bein, d. Ereian. u. Ant: 
Aus Weimar. — Das Caution⸗Stellen. — Handſcatiiten über 
Inden. — Ueber Verlaumdung. — Der Eindruck von Sell⸗ 
tanzerel. — Werfauf cined Klades. — Der Piarrer ein — 
Dademeiiter. — Behauptung von Tallturand. 

ı557%0e4 Bi. Eine Vorrede von Ludwig Stahlpanjer. (Schl.) 
— Dir Margarethen Brunnen. (Schl.) — Alleriei. V. Haug. 
— Jude und Chriſt. Eonett von Verne. — Zeht. d. Er 
elam. m Anl: Mus Brig — Satortſche Lealt. — Bel 
lage: Bemerfer No, 12.: Nachdtuce — Kunit Nachticht. — 
Fragen find erlaubt. — Eonderbare Mißgeburt. V. d. rs 
dinge. — Piterartihe Anztige. V. W. U. Andau. — Blatt 
der Anfüntigungen No, XVII. 

55h DE Briefe aud Albane. ©. Wilhelm Miltenr— 
Buntes. D, Th Lausin. — Wettliche Eröße. V. Daug. — 
Beit. d. Ereign u, Unf: us Dresden. — Cometens 
Berebaung. — Buter Zufall. — Parabel von einem Papas 
gel, — Segensreiche Vermiethung. — Das Teſtament. — 
Te Polltik im Kleinen. 

154ſ8es Bl. Soldene Jubelfeſte — goſdene Sargnägel, ®. 
Rlchard Koch — Priefe aus Albane (Faitl) — Seit. 
d. Ereign. u. Anf.: Ein Brief aus „Morning Chronicle* 
über eine Dinrihrung in Berlin, 

ı56fe8 BI. An bie Belichte, DB. Bertram. — Brirfe aut 


Albano. (Jortſ) — Bolbene Jubelfeite — geldene Gargnägel. 


(Scht.) — Anklange. 75 — 79. B. Ed. Rofle — Belt. d. 
Ereign mn. Ant: Aus Maria» Sl — Der Lompen⸗ 
Eommier,. — Die Eonitituttenen. — Seltenheit des baaren 
Gelded. — Der gute Sehn. — Nachlaß des Billlerin Dichters. 
— Die kriechenden Hitra’s. 

157ſtes DI. Briefe aus Albane. (Echlug dieſes Britſes.) — 
Auitichtigfelten. ®. Fr Bendel. — Gedanken, Seutenſen 
und Meinungen — Die Wahl. V. U, MUnde. — Zeit. 
d. Erelan. m. Anſe: Ans Et, Petersburg. — Für Whiſt⸗ 


D 


Spieler. — rien: Wiederhetung. — Der Wiell⸗Cignus. — 
Die verforbene Armee, 
1 58fte8 BI. Denma Eleonore V. M. Tenettl. — Bu 
fhichtiihe Größe. V. Johann Bunz. — Gedanken, Sen⸗—⸗ 
tengen und Meinungen. — Mmeife und Löwe. D. Haug. — 
Seit, d. Ereign. vw. Anf.: Aus Pelsylg, — Mus Münster, 
— Anſicht Constitutionel” Über die Juden» Derfelgung 











259ſtes DE Beltiärlihe Orihe. (Chr) Demo Eltenora. 


(SH) — Ein Memorial. — Buntes. D. TE Laurin. — 
Dimchen. B. Kart Birken — Beir. rn Ereign, u. 
Anl: Mus Berlin, D. Karl Stein. — Merfwürbige Grabs 
förift. — Burüß gewiefener Spott. — Line Merfonen Liſte 
vom Tenzitinm zu Cenſtanz. — Der Hopiplegel. — Der 
fSwarze Becker. — Nicktar. 


Inhaltszeiger für den Monat Dftober 1819. 





160ſte BL Die wle mie. Bruchtts aus Flomthatd Leben. 
2. FW. Busig. (Zur Dftober » Vignette.) — Bern 
Dttbertd Dienftagr Blättiein. (Don dem Verfaffer von „Wahl 
und Führung‘) — Allettel. V. Haug. — File Wetter⸗ 
Beebochtet. DB. ©. 9. Catel. — Zeit. d. Ereigm. u. 
Anl: Aus Dredsen — Mus London, — Die Schtange Im 
Sqhigfs Raum. — Der verfänglige Toaft. 

ı6r tes BL Etwas Über den Vortrag. V. Prof. Frhrm. v. 
BSedendorf. — Die mie mir. (dert) — Beit.b. Er 
eign. u. Anf.: Madam Tatalani in Berfin. — Beilage: 
Bemerler No. 13.: Pelefriigte der neueſten Beil. — Bep! 
Sep! — Aus Weimar. — Druckfehler. — Blatt der Anfilit 
Digungen No, XVIII. 

ı6afted DI. Buck auf Jéeland. V. W. A. Lindau. — Dir 
wie mir. (Schl.) — Merle, V. Haug. — Nammi, V. G. 
W. Grote. — Belt. d. Ereign. m. Anl: Aus Kenigs⸗ 
berg in Preußen, — Der gefangene Tyget. — Das Roger 
butſche Puitipkel in Der Türke, — Hunde and Menſchen. — 
Buder und Russ. in Eabpten. 

s65ne4 Bl. Beilpiel außerordeutfiher Stärke, V. Amalle 
Scheprpe, geb. Welſe. — Bilde auf Jetand. (Fertf.) — 
Gedanken, Sentenzen und Meinungen. — Der befheldene 
Dieter. VB. A. MUnde. — Beit. d, Ereign u. Anfı 
Aus Münſter. — Erbadel und Verdienſt. — Epigrammatiiches 
Eonpiet. — Das Präparat des Dr. Amtlinc. 

16 4f BL Bilde anf IHand, (Fertſ.) — Belſphel außer 
ordentllder Stärfe. (Schl.) — Eine gang neue Art von Verſen. 
@. v. Boding.— Büfen. DB. Xichard Rest. — Zeit. 
d. Ereign, u. Anf: Mus Dresden, — Die Erpebition zu 
Eabir. 

165ſtes Bl. Drei Somette: Unmuth. Vertrauen. Einfamfeit. 
B. Juttus Sal — Bilde anf Jeland. (Fort) — Auf: 
richtigfeiten. V. Fr. Wendel. — Diſtichen. D. Hari Für 
fer — Beit.d Ereign. u. Anl: Literatur. — Minen 
Härte Worter. 

16606 BI. Die Selübde. V. Edmard MUtter. — Blide 
auf Fand. (Forti) — Teintied. (Aus tem Daniſchen.) 
B. Fr. Benburg — Seitwunder. ®. Karl Forſter. — 
Beit. d. Ereign. m. Anl: Das Theäire ’Odeon In Park. 
— Der Bughändier Earlite in London. — Ein furiofes Ants 
wortfigreiben. — "Sticken St. James ‚Patajt, — Büte Geh 
ren Ale Mintonäre. — Pe gr. — Der grins 
wige Poliyel:Direfter. — Neue Maunssäte. — Verhoſtungen 
In Hannerir. 


163ſtes Bl. 


167ſt Dt. Milde auf Jetand. (Berti) — Die Wetilbte. 
(Fer) — Gnome. z—4. D. Daug. — Zeit. d. Em 
elgn. u. Ant: Aus St. Petersburg. — Mas Damburg. — 
Aus Munſter. — Baron Boutherland. 

Die Serübde. (ort) — Blicke auf Fand. 
(Fort) — Aus elmer Chronif. D, Epfteln. — Erfplätter 
rung. (Nach dem Gpanlihen.) BD. Bertram — Reit. d. 
Ereign, u. Ant: Mus Bredlan, — Das Brad: Denimal. — 
Boltaire's „Tod Läfars“ ins Neugtlechtiche überletzt. 

169ſtes BL BDiide auf Jhland. (Edi) — Die Bette. 
Berti.) — Bunte. V. Th Paurim — Gedanken, Sen⸗ 
tenyen und Meinungen. — Pinflänge 80 — 85. BD. Ed. 
Rolle — Belt, d. Ereign. m. Ant: Aus Minden, — 
Der Derbrecher und — vornehme Anverwandte — Beilage: 
Bemerker No, 14.: Nach der Lektüte der Nerenflon meiner 
„Umriſſe“ (im „Morgenblatt“ Beilage 54). ©. Dr. Franz 
Horn. — Has Prag. — Der enatifhe Maler Lawrenct. — 
Bu Yaug’s „KAlerlel. — Blatt der Antilndigungen No. XIX, 

z7oftes Bl. Die Gelllsde. (Fortſ.) — Etwas über Shafı 
ſpeareſs Geegraphle. V. Drang Horn. — Beach“ ungen. V. 
Caroline Stille — Gedanken, Seutenzen und Melnun: 
gen. — Zeit. d. Erelgn. u. Anf.: Ans Kenigtberg. — 
Der beſtrafte Miſſlenär. — Ein Appatat, die gtiſtigen Theile 
and dem Mal; auf zu fangen. — Die Meforinirten” 

z7ıYes DE. Bere Driberrs Dienftag» Biärtfein. (Mon dem 
Verſaſſer von „Wahl und Filfrung".) — Die Geillbde. (Fertf.) 
— Aufrigligkeiten. ®. Fr. Wendel. — Allegerie. V. Hang. 
— Bein d. Ereign u. Mnf: Aus Wien. — Die Dermäßs 
kungen des Konigs ven Spanten. — Der Kirchhof ein Tanye 
Eaal. — Ludwig XI, — Eine ſchändliche Deß Unterhaltung. 

z7zafed Bi. Des Dibters Ziel (Ans dem Däniſchtn.) B. 
Ir Bernburg — Die Gelübte. (Fort) — Die rothe 
Dielfe. V. Rihard Kost. — Anekdoeten. B. Miller — 
Anllange. 85—86. D. Ed. Rolle, — Die vergeffene Kunft, 
2. 8 W. Groke. — Zeit. d. Ereign. u. Ant: Aus 
Berlin. — Die junge Uttra. — Die Refermiſten. — Euto⸗ 
päliher Verfammiungs «Drt, 

ı75He6 Di. Berliner Kateidodfop. L Lonzert der Entalank, 
V. T. BE— Die Gellibde. (Schl.) — Fündfinge. V. Dany. 
— Brdenfen, Sentenzen und Meinungen. — Zeit. d. Er 
eign. wm. Auf: Noch etwas über bie diedjührige Hunt, Hude 
ſteilung in Dresden. — Duelle In Indien. — Das groß Zahnrad, 

174ſt es Bl. Die Darſtelungs Kunſt in der Türkei. 8. Karl 
Stein. — GEtadel» Niüfe Erd Dutzend. DB, Ep — 


Gedanlken, Sentenzen und Menungen. — Anklange. 87 — 89. Laurin. = Beit.d. Ereign. u. Ani: Mus Piag. — 
9. E. Rolle. — Bet. D. Erelgn. u. Mk: Meder Die  Marfson Lotinar. 
Zunft » Austellung In Dresden. (dorf) — Worte der Delle zrrHee DI. Unterricht eines prflisen Monarden am feinen 
welẽhelt. Sehn. (Aut dem Engllichen Überiegt,) V. G. Müller — 
erstes BL. Die Vergeltung. V. I. Epſtein. — Die Datr Die Vergeltung. (ShL) — Pabeln, (Nat dem Hedräiſchen.) 
euungeKumt in der Tiktel. (Sai.) — Belt. d. Ereign 2m — 3. DW 8 Bung — sone Bogend. D- Haug. — 
2. Anf.: Ueber die Kun: Ausftellung In Dresden. (Edi) — Zeit. d. Erelgn. u. Anf.: Rus Wien. — Aus Peipjie, — 
Cine Henferung Franktins. — Die Petitif iſt ing Kteine ges - Das Alter der Stadt Patis. — Mofkine, Budſaulen am zu 
rathen. — Werter-Beobattung. — Das geitirte „God sava festigen. — Der Befrtötge — Carl Dibdin, — Nolve Bemer- 
the king”. — Der Beebochter dei Leides. tung. — Beilage: Bemerfer No, 15: Ueber Doron. ®. 
1688 Dr. Das one Stetben. 8. Je Kuhn. — Die Eilfe vn. Dohenhauſen. — Theater⸗Etelzuiſſe in Drefiou, 
Vergeltung. (dos) — Defonomie. — Buntes. V. Th: — Aus Prag. — Blatt der Aakündigungen No. XX, 


. 


— — ——— — — 


a I —— — — 
Den de —— —— 
Berlin, gedrudt bei G. Hapn. 


Inhaltszeiger für den Monat November 1819. 





zrafted Dt gungen. ©. M. Tenelll. (Bar November + 
Winner.) — Die Grade bed Lebens. B. Taufgen — 
EtahelrNüge, Zweites Dutzend. VB. Ep — Gebaufen, Sans 
tenyen und Meinungen. — Beit, d. Ereigm u. Anf.: Mus 
Hamburg. — Die Juden in Migler, — Eingemachte Ftiſchte. 
— Gtiere und Menfgenkämpfe. — Buchſtaben ⸗Verſetzuug. — 
reife WeinErndte. 

zroftes Bi. Die Phlloſephle. (Bruchſtild; nech Xaynal frei 
Üderfegt.) D. Bertram. — Ülgungen. (Schl.) — Eins 
Dürfen. V. X. Münde. — Die gute Famille. (Nach drin 
Erglifhen.) D. S. 2. Tatel.— Belt. d. Ereign. u. 
Ant: And Dresden. — Biftfäufe flr Condẽ. 

160ſtes BI. Herrn Omberts Dienſtag- Blaättlein. (Dem dem 
Derfafler von „Wahl und Führung.) — Brucdhſtücke aus 
meinem romlſchen Tagtbucht. DB. Wilhelm Müller — 
Faber. (Nah dem Hedrdiften.) 4.5. V. 2. Zun, — 
Bebanlon. Eontenzen unb Meinungen. — Belt. d. Erelam 
u. Ant: Aus Breslau. (Zwei Berichte.) — Kofnung Pubs 
wig XVIN, — Fragen und Antworten. — Piheralen:Dil. — 
Inferarlond»Ronen in englifgen Zeitungen. — Die religiöfe 
Pendel + Uhr. 

zB: eh BL Berliner Kaleldodfon. IT. Ein Platt auf meinen 
Tagebucht. D. T. Ds — Bruchſtüde aus meinem romiſchen 
Tagebuche. (Jottſ.) — Buntes. ©. Th. Lautin. — Klage. 
D. Haug. — Zeit. d. Ereign. u, Auf: Mus Wien. — 
Ans Leipjia-— Angaben über ⸗»fentliche Kaſſen in allen Laäu⸗ 
der. — Dünemarkd Dolkizabl. 

z8ares De Der Laubftoſch. V. Fr. Pan — Bruchtüüce 
aus meinem zömlfhen Tagebuche. (Echt.) — Ausſprilche wor 
Konnal. ®. Bertram — Mnklänge 90. gu. ®. Er. 
Relte — Zeit. d. Ereian. u. Anf: Aus Leipjig. ©. 
Taufser. — Gendungen aus Brafliien. 

z85Re Bi. Lied. V. A. Minde — Der Laubfroſch. (Fort) 
— Nusiprüge von Kaynal. DB. Bertram. — An Me fdöne 
Elary. ®. Dang.— Selr. d. Ereian. m. An: Aus Lelp⸗ 
9 (Eh) — Behelrne — Gerechtigkeit in Venedig. — 
Votthelle unferer Tage?! — 

184ſtes Di. Derrn Ottberts Dienikag + Biättfeht. (Don denr 
Werfafer von „Wahl und Führung”) — Der Laubfroſch. 

.(Fortt.) — Auftlchtigleiten. ©, Gr. Wendel — Gebanten, 
Gentenjen und Meinungen. — Beir. d. Ereigm. u. Anl: 
Leber Eitelfut. — Antldote vom Jaht 1655. — Die Gunſt 
der Zeltung · detauegeber. — Das „Seitalter der Vernunit⸗ 
wird ſeht begehtt. 


1854 Bl. Der Laubfreſch. (Shi) — Auftichtigkeiten. VW. 


Er Wendel — Einem Feinde. (Trlofett,) D. Ed. Xolle. 
— Snomen. 1—4 DB. Haug. — Beit. d. Erelan. u. 
nf: Mus Minden. — Duel-Genugtkuung durch Belang. 
— Bellage: Bemerker No. 16.: Die Herren A. ©, Eben 
hard und Julda (Beide im Halle), Ihres Ehmudes beraubt, 
ald Ketfertigung des Dr. Carl Witte d. Aelt. — Kurze 
Verbeugung vor einem Rezenfenten, ©, Prefeſſor Fahrn. ©. 
Seckenderf. — Berbstigung DB. Wilhelm Müllen — 
Blatt der Anfündiaungen No, XXI, 

166ſtes Bl. Driefe-aus Albauo. DB. Wilhelm Millier— 
An den Heraufgeber ded „Belellibafterd”. ©. S. D. Catel. 
— Ausſpruche von Royal DB. Bertram — Unflänge 
92. 95. D. Er. Noll. — Beit.d Ereige m. Anf: 
Aus Munchen. — Mus Hamburg. — Wechſel-Herrſchaft In 
ber Ehe, — Die fhrelihe Neugeburt. 

287 Bi. Pl. BD Maria— Briefe aus Albano. Fortſ.) 
— Fabeln. (Nah dem Hebrälſchen.) 6. B. 2. Bun. — 
Fündfinge, V. Haug. — Zeit. d. Ereign. u. Anf.: Aus 
Wien — Die Taudenpoften. — Der Regent dar Geld ger 
draumt. — Die große Setſchlange und der Matrofe, 

168ſtes Bl. Der Mägde Kitteg in Böhm. D. Gerte. — 
Briefe and Albane. (Ferti) — Buntes. V. Thfaurin. — 
Klage and Tteſt. ©. Cateſine Stille. — Zeit. d. Eu 
eign. u. Anf: Aus Sachſen. — Sqchettiſche Weigagungen. 
— Die verſichtige Schweſter. — Der verdächtige Pudel. — 
Die ungeheure Weintraube. — Die große Seeſchlange wird 
immer größer. — Ein neues Inſtrumtnt. — Ein Gedlcht aus 
der Meerettiefe. — Ueber Aufflarung. 

189ſtes BE Derbſt⸗-Gefuhte. V. Krug v. Nidda — Der 
Magde Krieg Im Böhmen. (Fort) — Briefe aus Albano. 
(Schl.) — Sedanken, Sentenzen und Meinungen. — Zeit. 
d. Ereign. m Anf: Aus Samburg. — Literatur. — Eines 
Zeltung / Redakteurs Anfſcht Über Duell. 

190 ſtes Bl. Der Mägde Krleg im Böhmen. (Schl.) — Huf 
tichtigkeiten. V. Fr. Wendel, — Gnemen. 5.6. V. Haus, 
— Zelt. d. Ereign. u. Anſe: Meber Gr D 
der, V. A. G. von Sedendo r — 

rgarſtes Bl. Zwei Brleſe von C. M. Wieland om Sophle 
von Pa Rose, Mitgetheilt v. Frang Dorn. 1. — Dertn 
Dttbertd Dlenſtag ⸗Blättlein. ( Von dem Verſaſſer vom „Wahl 
und Fütrung“.) — Nneitoten — Gedanfen, Gentenzen und 
Meinungen. — Seit. d. Ereign, u. Anl: Aus Prag. — 
Uns London, — Mytif. und Datallemus. — Ueder engtiie 


— — — 


Sorache. — Der Sprlagbrunnen in spe. — Srlher Shan nfiprlige aus Mlaneängen 5 9. ©. Keug v 
in Lenden. 2 Nidda. — Zeit. d. Ereigm m Anl: Aus Breslau. — 
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Holberg/ dem Gelehrten, der neben ihm De 
Gaͤßen, die Jener in feinem Haufe verfammel ur 
auf daß er mit Freunden. bie erſte Stunde des Jahres 
719 begrüßen Fonne. Die Freunde fliehen ‚freudig: die 
GSlaͤſer zuſannmen; im der Bruſt Holbergs war aber 
ſichtlich zu viel Kampf, als daß er Worte finden tonnte, 
usb fo fprach Gilſteen weiter: ‚‚Imingt Eure gute ſpru⸗ 
deinde Kaume herbei; die Wirklichkeit will ſchon den 
ganzen Mann und wer feine Träume nicht verloren ge⸗ 
ben mag, verliert leicht ſich ſelbſt! — „Ja!“ fe 1.= 
terbrach icht Holberg den Syrechenden, „es werden mir. 
noch. viele Träume verloren geben, ehe ich mich darüber 
berubige: daß ich nicht berufen bin, für die Menfchbeit 
Wichtiges: zu thun, und Daß ich mich wohl überhaupt 
täufche Über das, was doch fo Ichendig in mir wohnt, 
der Wille nämlich: ein Führer gu ſeyn gu dem Edlen 
und Mechten. An ſolchem Gplverier» Abende komm' 
ich mir auch lets vor: als ob ich aus dem Dieſſeits in 
das. Fenfeits hinüber treten follte und mit aller Sehn⸗ 
ſacht nach einen fchöneren Zukunft befälit mich dach das 
Verlangen: auch biefjeits noch ein: wenig zu verweilen. 
Da ziehen mie taufend Gedanken in den Sinu, unzib- 
lige. Bitder werden licht und. dunkeln daun wieder vor 


meinem Geiſte; umd keines iſt, was ſich die Seele gem. 
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ıited Blatt. 


a möchte, Ach/ wenn ich's doch mim begreifen 
konnte: daß wir wirklich nur da find, mm Nichts zur 
on; dann vermoͤcht“ ich fürwahr! ein fo fröhliches Le» 
en sin führen, wie felten Einer; aber es koͤmmt mir 
dlich vor: unabbängig zu denken umd zu lichen. — 
feh" ich im Zufammenbange: vom Ebaos, aus dem 


Die Welt entſtand, bis jur dem jegigen bunten Treiben; 


das auch nur noch erft Chaos it, ber dem zwar eine 
beieuchtende Kraft, aber nicht der erlenchtende Geiſt 
Gottes ſchwebt. Nicht die Zeiten, noch die Geſchlechte, 
ja ſelbſt nicht die Thaten der Menfchen betracht' ich 
dabei; ich will nur die Zwede, nur die Erfolge fchem; 
und da fallen mir dann immer Zeilen aus einem alter 
Biede ein, in welchem einer armen Seele, bie fich ber 
mi — Baden beflagte, ein Engel zur Antwort giebt 
‚ was if Die denn Rn gluͤckt 
— ‚nit, “u aus der Wiegen 
Dein Grab geitiegen z 

Darum An vom Tod’ entjuidt: 

Beil er Dich doch weiter ridt 7 — 
„denore! Berthal“ fo rief jetzt Herr Gilſteen feinen 
beiden Töchtern zu, — die Gattin war ihm ſchon ge» 
fiorben — „braucht heut’ Euer Frauen Regiment, ber 
fehlt dem Holberg: daß er fröhlich ſey.“ — ‚En, lies 
ber Vater!“ entgegnete Benore, „ein guter Regent be= 
fieblt nie etwas, wovon es auch nur zweifelhaft it: ob 
es erfitllt werden fann? Herr von Holberg möchte die 
Erfuͤllung verfuchen umd dann mur, fintt in wohlthuende 
Laune, im bittere Satyre verfallen, wie ihm das wohl 
geſchieht.“ — „Uud am Ende’ fegte Bertha hinzu, „iſt 
mie Holbergs inmmerndes Geſpraͤch immer noch Lieber» 


als wenn Ahr anderen Herren, nach Eurer gewöhnlichen 
Art, ein recht Iuftiges beginnt über Spekulationen und 
Börfen-Angelegenheiten, 100 unfer Eines dann die fünf 
Sinne vorfihtig verpaden muf, damit fie nicht laͤdirt 
werde von all dem Kauderwelſch, was Ihr unter ein« 
ander mengt. Ich find’ es ganz richtig: daß man am 
letzten Tage des Jahres über das foricht, mas fich etwa 
verbeffern ließe, darum mag Herr von Holberg fortfab- 
ren.’ — „Das find Sticheleien, Herr Gilfteen I.’ fagte 
Arthur, ein junger Kaufmann aus Londen, der fich auch 
unter den Gaͤſten befand; „das find Sticheleien über 
unfer Gefuräch am heutigen Morgen, wobei Bertha zur 
gegen war. Mir hatten eben die Nachricht empfangen 
von den Finanz Planen des Law in Franfreich, denen 
Ludwig der Funfjehnte nun Gehör giebt.“ — „Der 
Law ift gewiß ein Schelm "fiel Holberg ein; „ſein Ras 
me bedeutet im Englifchen: Gefeh, daran wird er fich 


aber fchwerlich erinnern; denn fo ein Finangier * ei pin! 


Preßbengel, unter dem Alles in Drud kümmt, 
fih das Weiße nur recht gefchkft amfchwärst, um 
feine Auflagen bringen gleich einen fchändlichen Nach⸗ 
druck mit, indem man ſich zuleht mit een t 


Kaſſen der Bürger öffnet. — Geſetz ? Was Base 


ein Ritter vom Einmaleins danach? Der Finanjier mi 


braucht tie Gefche ja für die Einfalt nur ale N 


A: 


jagt Sitt’ und Mecht Fed ans der Welt: denn’s Lafer 


beirigt ihm’s meiſte @ddi — Das RMecht: ſich ernäh 


gu foͤnuen, baben die Finanziers fchen fo vertpenert: — 


daß jeht beinahe nichts mehr mwohlfeil iſt, als die Frei⸗ 
beit: Hungers zu fterben.# — „Weh und!’ wief Ber 
tha, „den habt Ihr nun auf den Wendepunkt ge 
bracht; feht wie feine Stimmung umgefchlagen iſt. 
Mer hieß Euch denn des Gefpräches vom heute früh zu 
erwähnen ?4.— ‚Nun, es war aud) eine tleine Boe⸗ 
beit von mir, liebe Bertha” fagte Arthur, „warum 


babt Ihr mid) aber heut fo kurz abgelohnt, als ich, bei‘ 


Anficht Eurer Weihnacht⸗Geſchente, ein Wörtchen dar⸗ 
über bemerkte: daß ich es hübfcher fände, wenn — ſtatt 
Des Seidenzeuges ans Frankreich, der Epiken aus Bra- 
bant, des Pelzwerks aus Siberien, des Schmudes aus 


Goleonda und des Gewebes aus Indien — licher bämifche 


Arbeiter Euch Stoffe geliefert bitten, damit auch fie 
fich des Fefles der Gaben erfrenen konnten.” — „Still, 
Ki!“ fo berubigte Bertha das Gefpräd; aber Holberg 
erwicderte fhon: „Solch ein Frauenzimmer- Kleid ift 
nun einmal ein aͤchtes Cosmopoliten⸗Gewand. Das 
Meich der Mode bleibt ein Wahlreich, und nichts if 
darin erblich als der Grundfah: daß Einheimifches nım 
einmal nichts taugt. Mögen dagegen auch Mofee, Pau · 
Ius und Here Arthur ſprechen: Geſetzgeber, Apofiel und 
nbefangene fcheitern an der Eitelkeit, die gewiß noch 


viel Arger wird, wenn bie, num fünfiähtige Erſindung 
der Blättern » Ympfung uns nichts als glatte Geſichter 
zeigt.“ — AH fante Bertha empfindlich, Moſes und 
Paulus werden doc; nichts gegen die Befchenfe haben, 
die ich empfing” — „Ich ſollt's auch nicht glauben !/ 
‚meinte der Vater; aber Holberg rief: „Was? Holen 
Sie doc eine Bibel, Bertchen!“ — Bertchen hatte 
feine But; Lenore nber, die, .befcheiden vor fih Hin 
ſchauend, der Unterhaltung zuhoͤrte, und befonders bei 
‚ber lebten Bemerkung Holbergs ſich tiefer verbarg, weil 
‚er in feiner Bebbaftigfeit vergeffen hatte: daß ihr Ge— 
fiht ein wenig von Blattern litt — ging jcht, die Bi- 
bel zu holen. Mamtranf unterdeſſen auf die Befund» 
beit der fhmollenden Bertha, bie dabei naiv bemerfte: 
„Es iſt doch abſcheulich: daß ich dns Megieren nicht ger 
* werden kann. Eigentlich haͤtt' ich durch einen 
tfpruch die unbill, unſerem Geſchlechte angethan, 
Sitz' ich an meinem Herrſchertagæe 

als könnt’ ich init aller Macht hur ge⸗ 
geb: — Machthabern nicht beſſer ⸗ 

















erg fuchte, (prach Aetbur freundlich 
‚ Das liebe Mädchen zu erbeiterms'er danfte‘ 
fie fo großmuͤthig wäre, dem Gegnern 
jeweifenden Waffen herbei zu tragen; endlich” 
berg: fol nicht anzleben ein Kleid vom. 
a und Beinen zugleich gemengt!’fo fast Moſes 
im zwei und zwanzigiten Kapitel feines fünften Buches: 
und Paulus lehrt in der Epiftel an Timotheus im zwei⸗ 
ten Kapitel: Ein’ Weib fell im zierlichen Kleidern mit- 
Schaan® umd Zucht ſich fchmüden, aber nicht mit 
Aöpfen, Gold, Verlen oder koöͤſtlichem Gewand.” — 
„oh! Jauchzte Bertchen, „ba bleiben noch gar viele 
Auswege. Mofes und Banlus in Ehren; die zeitigen 
Eiferer treiben’s viel Ärger, als 3. B. Brofefforen der 
Methaphyſik — ich mis nicht verrathen, 
it — und beittifche Kaufleute, denen man 
abgefauft hat. — Bäterchen, laß Du Dich nicht hin« 
deen, fchenfe Du nur — Herr Giliteen nidite freund 
lich mit dem Haupte, und .eben gewahrte er, wie die 
aufgeſchlagene Bibel ſich fo geblättert Hatte: daß ſie 
das Bild der heiligen drei Könige zeigte. „Muß ich 
beute auch am diefen Stern erinnert werden?” fagte 
Gilſteen ploͤhlich. — „um! bemerkte Holberg, „ich babe 
mir das Bild ſchon ein Weilchen betrachtet; drei Kö— 
mige, die einem Sterne, das iſt: einem Sinnbilde ber 
Aufklärung nachziehen, ſcheinen mir etwas recht Selte⸗ 
nes.“ — „Ach, mid, überfüllt dabei eine ganz eigene 
Erinnerung!” fo Hagte Gilfteen, und einige Gaͤſte baten 
um Mittheilung. (Die Gortichung folgt.) 


Die Hageftolzem 


So lange die Welt hebt, baden die Menfchen mit 
oder ohne Frau gelebt, und Niemand bat fie in biefer 
natürlichen Freiheit gefört. Ob die Inverheiratbeten 
beffer daran geweſen, mollen wir weder auf dem Wege 
des Nachdenteng noch der Erfahrung erörtern, da wir 
des Sofratiichen Sprüchleins eingedenk find: „Heirathe 
oder helrathe micht, es wird dich Beides gereuen.“ Ob 
aber der Staat, bei den Rechten umd Blichten feiner 
Bürger, Berpelrathete und Unverheirathete in «ine Klaſſe 
werfen fonne umd dürfe? das iſt eine Frage, bie in ums 
ferer heirarhsunlufigen Zeit wohl einer Anregung be= 
darf. Befragen wir die Gefchichte, fo finden wir in 
der Geſehgebung alter und nener Voͤlker eine beſtimmte 
Antwort. Die Römer hielten es für Pflicht eines roͤ⸗ 
mischen Bürgers, ſich su verbeisatben, und bie Genfo- 
ven pflegten fogar von ben Hageſtolzen ein fogenaumtes 
MWeibergeld- (aes uxorium) ‚ein zu fodern. Nach dem 
Sula riß das chelofe-Leben ein, weil es Freibeit zu 
allen Ausihweifungen gab, daher unter dem Auguſtus 
eine Menge Familien erlofhen. Dies veranlaßte dieſen 
Kaifer , im Jahr Roms 7653, das Lex Papia Poppaca 
zu geben, zu beiten Aufrechthaltung ſogar eine eigene 
Dbrigkeit (custodes legis P. P.) eimgefeht wurde, und 
das auch bis zu den - Zeiten Eonflantind des Großen 
feine Bültigfeit behielt. Durch diefes Geſehz wurden 
allen Ebemännern, befonders aber den Vätern bon drei 
bis fünf Kindern (jus trium liberorum) gewiſſe Vor⸗ 
tbeile zugeſtanden, den hbelofen aber Strafen ange 
droht. — In Deutſchland bat es zwar nie ein allgenıeis 
nes Geſeh darüber gegeben (teil die Liebe zum Che» 
Rande unter ben Deutſchen noch nie ganz erfaltet war) ;, 
boch fand man in einigen Gegenden, namentlich in ber 
Unterpfalz und am Oberrhein, fo wie im einigen Thei⸗ 
ben Niederfachfens nötbig: ein fogenanntes Hageſtol⸗ 
zenrecht‘’ ein zu führen. Der Name könnte beinah anf 
ein, den Sngefiolgen zugeſtandenes Recht ſchließen laſſen, 
es iſt aber bier von ihrem Unrecht die Rede, indem. 
mach dem Geſeh ein Theil ihres Vermögens, naͤmlich 
ihre Erwerb» oder Errungenichaft (nicht alfo die Erbe, 
Beben = und Stammgäter) dem Pandesherrn oder ber 
Dbrigkeit zuifallen. Ein Hageſtolz im Niederfachfen war 
Jeder, tar so Fahr, 3 Monat und 5 Tage zurüd gelegt 
batte; im. Odenwalde hingegen find ſchon a5 Jahr dazu 
binreichend. „Auch war bier und da die Einrichtung: 
von bemjenigen, ber ſich erſt ſpaͤter verheirathete, eine 
befiimmte Abgabe. zu fodern. 

Ber nicht das Hagedoljint darum in Schup nimmt, . 
weil er ſelbſt dazu gehört, wird biefe gefehlichen Ein ⸗ 
richtungen billigen müffen. Zwar kann der Hageſtolz 
manche triftige Gründe für fein eheloſes Leben aufs 
rufen, und mir werden ihm ſogar Recht geben muͤſſen, 


wenn gr jagt: daß es verſtaͤndiger und beffer fen, eine 
bürgerlihe Bricht (wofuͤr wir die Ehe halten) zu ver⸗ 
lehen, ale ungefunde Kinder zu zeugen umd dem Stagate 
Bettler zu binterlafien. Aber dies darf nicht hindern, 
ihn befonders in Anſpruch zu nehmen, wenn von bür« 
gerlichen Laſten die Rebe il, und dem Berveibten, vor⸗ 
süglich aber dem Vater mehrerer Kinder gewiſſe Bor: 
rechte zu geflatten; denn nur auf diefem doppelten Wege 
läßt fi die Gleichheit unter den Bürgern eines Staats 
in Anfebung der zu tragenden Laſten berfiellen. — Ein 
Staatemann, dem in feiner Rechenkunſt das Glefühl des 


Rechts und ber Billigkeit nicht untergegangen if, wird 


füher einen Plan zu entwerfen wiſſen, ber Jeden nad) 
feinem Maaße in Anforudy nimmt. Nehmen wir dem 
Tal am: daß eine allgemeine Abgabe jeden einzelnen 
Bürger einer Stadt zu einem Beitrag verpflichtet, fo 
mwürbe der Beweibte weniger als der Unverheiratbete, 
und der Water dreier Kinder weniger als der Einderlofe 
Ehemann zu er trichten baben. Dber denken wir uns: 
daß zwei Männer fih um einen Bolten bewerben, fo 
würde (bei fonft-gleiher Tüchtigkeit dazu) dem Verhei⸗ 
ratheten der Vorzug gebübren. Sollte ein Geich, das 
alle Faͤlle dieſer Art unter ſich begriffe, micht der inneren 
Kraft des Staates ſelbſt vortheilhaft und zugleich ein 
tedftiger Damm gegen die Berarmung mancher Fami- 
lien feon? — In der That, bier gilt Klopfiod’s Auc⸗ 
ruf: „Noch viel Verdienſt iſt uͤbrig, anf! hab’ es nur 
u. ſ. w.““ und follte wirklich unter den vielen verdien⸗ 
ten Staatömänmern Deutfchlands nicht Einer ſich finden, 
ber zu feinem Ruhme auch noch Die Würde des Ehe— 
ſtandes und der Waterfchaft unter den Dentfchen in 
Schutz naͤhme? — Möchte es Andern gefallen, das, was 
bier bloß angereat werden follte, zum Wohl vieler Mil- 
lionen gründlicher und ausführlicher zu behandeln! — 


Das Jahr. 
Runitreih treibet Natur ih Penget Armen bie Fäden, 
Unter der Hand Ihr erblühn Bräter und Blumen und Laub. 


Scheidet der Benz, nah’ Fretet gemah: der glühente Sommer, 


Dranf der begliterte Herbit, fröneinber Winter fodann; 
Treiben als Herren ihr Spiel im Malart, wie Denelope’s iFrälen, 
Peunfend im fremden Gefchmeld, bubtend um jegtiche Gunſt. 
DU doch buhſen umfonft und Allen verfagt fie das Hechſte, 
Purdhtfem in Schleier zuletzt hilllet fie dichter fi ein; 
Und, wie die Gripin vorbem, gerreiit fie Ihe buntes Sewebe, 
Farblos entüattern im Nu Bülrden und Früchte zumal, 
Giche, ka ſehtet der Pen und finft in der Gattin Umarmitng; 
Shneg mit gefgäftigem Hei wirfet fie neues Gewand, 
Zweige min. ranken um Zweige ſich ber zu ſtiller Behanfung ; 
Unter dem Hüfternken Dad finien ſich Engel an’s Her - 

Deeiden. 2 Karl Förker, 

„ Datrioetismus. 
Um, der Werber: „Warm, Mil, veritet’t Du Dich?“⸗ 
Acqqlt, der Mekrur: „Ach! Troja fallt and ohne mich!" 
Wu , 8. Sonteröhaufen - 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 

Dretden. Mon hat amd oft den Vorwunk gernacht daß 
in unſten Dieniten Feine Auttänder angetelle würden; aflein 
weni feit kurzer Zeit ein lutheriſcher Prediger aus Wien, ehr 
Anfpektor des marhematiihen Soalet aus Betern, and ein Pros 
feffor der Iblerarjnch- Runde aus Wien, Ber; cin Profeffor der 
deutſchen Nechtſchteſbefunſt aber, aud Meterdburg, bet ber Forſt⸗ 
* Yfademte in Thatand angeſtellt worden find, fo erfebigt Mh jener 
Vortourf von ſelbſt. Auch wäre es ungeregt, dergleichen Be⸗ 
ſttungen, als dem Inländern nachtheitig, an ju fühen; im Ger 
gentheil At es fe heil» und rathlam, einen Fremden im eine 
Varthle zu bringen, die lange Zeit mit fouter Inlandern befeht 
war; umb endlich wellen tie nicht in Mbrede Meilen: daß dage⸗ 
gen and vieſe unferer Eingebornen In andern Ländern ihr Bred 
finden. So melt die Gonne unfern Erdball deſcheint, wird man 
im allen heiten derielben Sachſen treffen. — Don der, unlängft 
in Ramneuau bingerichteten Biftmirberin, Namens Fichte, deren 
ih neuſich ertoähnte, will man behaupten: ba fie eine Gchrod: 
gerin, vder wenlaſtens eine naht Verwandte dei berihenten Fichte 
aeweien fep It Letgterer — was ich nicht beurthelten kann, 
Weil ich den Meufel nicht zur Haud Habe — wirklich, mir fie 
hier meinen, ans Rammenat: *) oder der Umgegend gebürtig, ſo 
Ponnte Biefe Behauptung wohl gegrlinder feym Noch Immer 
Priht man von der werkroütdigen Ruhe und Befontenheit, mit 
wrlher der Mitverbrecher der Dichte, Mamens Kunz, dad Blut⸗ 
gerilft Heitieg; unter andern gab er ein Gebettuch, Im dem er, 
noch kurz vor Eröffnung des hier nah dem gan; altherfölnmlichen 
Erremonteß abgrhaltemen henothpeintihen Holsgerihts‘, gefefen, 
einem ſelnet Freunde, um es einem jungen Kinde feiner Gips 
ſchaft aid‘ Andenken zu verehren. Geine Mlige teichte er einem 
alten: Bekannten, um fie ihm zu Ehren: zu tragen, und: fehte 
Höcelnd hing: „Ich kann Me ja bach nicht brauchen, da ich ie 
zehn Minuten feinen Kopf mebe habe-+ Pur alt der Machtich⸗ 
ter, ein junger Man, Der fein Meiteelif an dem beiden Kopfen 
abiegen wollte, das Malsgeriht um firhenes Geleit bat, fans ihm 
die Hinrichtung werunglüden fellte, unb als der Serichtsbote ge⸗ 
gen ale vier Winde dem Wolfe, 40,000 Menigen an der Zahl? 
zurief: daß auf jenen Fall das geftrenge hedmarkpeiniige Hald- 
gerigt dem Nachticht et freied Geicht zugefihert habe, wornach 
Vrermännigiih ſich zu achten — da ſchauderte der feite Mann 
sufommen. Er ward querft gerichtet und giädiih. Ein vrier⸗ 
sgtaufentitimmiges Bravo ſchallte aus der Brut des erbangtrı 
Dotfes in die Pühte. Ein graͤßtiches Bravo ft Die Glftmörderin, 
Die jegt ſich auf den Echemel fegte, von bem der Leichnam beffeit 
Werab fick, bem fie gelicht, um deſſenwillen fie ihren Watten mit 
rfenit nergiftet hatte: Weh Diefer Beiegenbeit muß ich einen 
Yereham berbhtigen, der bier fat allgemein ift; man glaubt 
nimiih im großen Saufen: daß bie Tedesurtheile von Dei Kir 
nigs Majeität, eigenhändig wollgopenmerden ; ‚atlein Died iſt nad 
unſerer Eriminal:Beraflung nidt der Fall; moht aber fteht-bem 
Monarchen das Begmadigungssent j. — Die literacdige Debde 

) Fidte IM zu Rammenau- geboren am 19. Mai 176a. D. 2. 
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woinben I Kind hip Shetisrig, Aber den Woppeltah agſten 
Jahrgang des „Zahıhenbudpt sum gefelllgen Dergnigen", hat ſich 
ver tem Tuktitum in ber Urt entihieden: daß Dat, bei Bledit ſch 
beraid gefommene), ſeiner fchr ſtarten Aufloge mnarachter, gänge 
Ach wergehferr MR, von erſterem aber tod piele Epemplare ir 
haben ſeyn fellen, *) K 
“ *) Weber Den Streit kann mom, one Me Aften, wenig äußern; 
die Tofhuentikber jetbſt ſind aber beibe empfchlemswer. imb bein. 
den, voizd c# auch getvißi au Käufern miht, fehlen, denen zum Keofh 
ib bemerfen Fonn: dag and das, iin Wrrfoge von Gledltſch er⸗ 
ſchlenene, Im Brchhandel noch eine ard · ges jehjte Ob das eine 
mebr sher minderen Abfag hatte, Fünmen nur die Verteger ent+ 
ſcheiden, die ed vielleicht jeyt ſeidſt noch miche wiſſen. D. ir 

Die ſpaniſchen Soldaten am Mord eines, ven Cadir nach 
Siuldamtrifa beffinimten Transportſchiffes Überfiehen, alt fie dem: 
Platafiaf erreicht hatten, Ihre Dffiglere und töbteten mehrere 
derfelben.. Died beſtarigt "vollig, mas mir vom dem traurigem 
Zuftande jener Truppen bebirupteten, Me mach Lima abfegeiten. 
hs fie bet den cauatlichen Inſein 'ehwfieen, fehlten Homer Kleider 
und Lebensmittel; vund nut durch Zwang Äonnten- fie dewogen 
toerben, fh wieder ein zu (dien, Feder hürchtete das Sqhickſal, 
welches Miorido’d Krieger betraf, und Me waren entichlaffen: 
nicht das Shwerdt zu ziehen im tiner Sache, welche das (panifce: 
Bert nichts ongeht; Wirte waren fogar mit Ermpfehlungsicreiben 
an mehrere Batrleten verſehen. — Ge find Me Beflnmungen ber 
Soldaten, denem Konig Ferdinand die Vertheidigung Peru's an 
vertrauen muß. Yene Erpeditiom bifbert die Danptmanr, auf 
melde die Reglerung Ihre Heffnungen ſetzte. Es iſt unnlg, That⸗ 
fügen zu leugnen; die Eponker fühlen ihre ſchrecktiche Logt techt 
gut, und beneiben Ihre Mbfimmiinge in Amerikäe; Kann man 
glauben: daß fie unter diefeni Umſtanden, wo man fhe Überbieh 
noch; ſchlecht bezahlt, ſchlecht ernährt und ſchlecht Peidet,. znfrieben 
damit ſeyn follten:- vofn ihren Familien geriſſen und du ein ferne: 
Land gefihleppt zu werden; um bort Schlachten zu Meier, deren 
Hefuftüt ihren gieihgäittig IA T und dies Hücd folen fie geſchehen 
laſſen Im einer Zeit, wo man bie Inquiſttien wieder beritellte, 
ven Eharafter dee Nation durch Einführung eines ſoſtematiſchen 
Dospotiimus erniebrigte uud Die aufgelärteften Männer Ihres 
Daterlandes verbannte. Die Soldaten, weiche Ferbinand nah 
Glnamerika zw fühlen hat, find biefelben, welche Spanien von 
einem fermben Einfall Defreiten, nm. fi eine Verſaſſung gm 
figern!! (Mora, Oliten.) 

J Nerbe 1878, in 


‚Kunis ihre jahrlichen Wermihtungen wieder begeunen, und alle 


Dbgleih tägfih = — 300 
fo find Died dech mur Mobamebaner; bie hei: -" 
"fehlten A) gejem Das Lehel Dur Merflgtt: 
— 5 (Courier.) 
ren At Agcheumgen: Unvernänftiges ju 


Der Werth von den ind Auslamd jährlich verfanften frans 
vlrgen Meinen und Brandtwelnen beträgt 150,000,000, — 
Cuigen ſeger zn, ooc voo Tranit, (Ga d. Fr) 
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Herrn Deeberts Dienſtag· Blaͤttlein. 
Wen dem Verfaſſer vom „Wahl und Fuͤhrung.“) 
Eriter Deyemiber - Dienftog. 

4 . Das Tentaurens:Bolf. 

- Die Zeitung, welche ich Heute auf dem Tiiche fand, 
hrachte das Gefpräch mit meinen Oheim Ditbert auf 
den Reiterfchwarm- des fühnen Artigas; umd von bic- 
Fem auf: die Grasfiepyen von Buenos Ayres,' die füge: 
nannten Bampas des Unure= und La-Platar Stromes, 
dieſe Flächen, auf denen faum einzelne His 


angeheuren 
gelreihen von zoo Fuß Höhe bin laufen, obmerachtet 


ihre Ausdehnung. fo-wundervoll groß ift, daß fie von 
Magelhaens Straße bis zu dem »6ten' Grabe, füdlicher 
Breite nach Norden reichen, d. b- auf ihrem füdlichen 
‚Monde fat mit ewigem Eiſe bedeft.find,- während ihr 
‚nördlicher Saum mit Balmengebüfchen- befränzt if. — 
In dieſem unermeßlichen, fa baumleeren Raume, gro⸗ 
‚Hentheils von dicht begrastem Steppenlande, fagte der 
Dbeim, gaben die Europder durch ihre Hausthiere, bie 
ſie dahin brachten, den Anlaß zu- dem wunderbaren Ent 
fichen‘ einer neuen thierifchen Schöpfung, jo daß nun in 
dieſem Erdtbeile, der urforänglich eben fo wenig die 
Birge und Wartung der Haustbiere, als den Bau der 
miehlreichen Grasarten kannte, fih nun die ungebeuer- 
«fen Herden, von. Pferden, Küben und Ziegen finden, 
sie wir im unſerem Erdtheile gar feinen Begriff davon 
„haben; ja, dad alle diefe Thiere ſchon wild geworden, 
daß ſich ganze Stämme ameritanifher Völter beritten 
‚gemacht haben, und auch bie Hunde ſelbſt zu einem 


Sonnabend ben 2. ‚ Januar.. 


2ted Blatt. 


Wilde wurden, das. in- jenen-Steppen in Höhlen rohnt, 
und von denen fich gemeiniglich mehrere zu vereinigen 
pflegen, um eine Kuh oder Stute in die Flucht zu ins 
gen, indeffien andere das Hüllen oder Kalb jerreißen. 

Aber vor Allem, fagte der Obeim, verdienen unfce Auf⸗ 
merkſamleit jene fpanifchen Hirten, die in den Bampas 
fafl zu einem wilden Volle geworden und den Namen 
PBeonen tragen, wie uns der. Engländer Mawe berichtet, 
der in feiner Erzählung von ihnen. mit Mara, dem vors 
treflichen Bericht» Erfiatter von jenen Gegenden, voll 
kommen überein ſimmt. — Diefe Hirten machen die 
niedrigſte Klafe der. Bewohner aus und find beitändig 
befcjäftigt:- bie ın Millionen Kühe, 5 Millionen Pferde 
und eine ſehr beträchtliche Menge von Schafen zu bis 
then; denn fo hoch ſchaͤtzt Azara die Zabl diefer Thiere, 
ohne die a Millionen wilder Kühe und die zabllofen 
milden Pferde dazu zu rechnen. Jenes zahme Vieh aber“ 
in in Heerden abgetheilt, wovon jede ihrem beſonderen 
Eigenthümer angebört und einen eigenen Meifterbirtcm 
bat, unter dem dann wieber für jede 000 Kühe ein Uns 
terbirte ſteht: Eine Viehweide, die nur vier oder fünf 
Geviertſtunden groß ift, wird zu Buenos: Apres nicht 
für fehr beträchtlich, im Paraguay-aber für fehr unbes 
deutend und gering gehalten. In der Mitte diejer Bes 
figungen ‚befinden fich die drmlichen Wohnungen der 
Hirten; außer einem Bratfpiefe umd kupfernem Gefäße, 
um den Thee zu kochen, haben fie faum ein anderes 
SKnusgeräthez; Hdute dienen zum Lager; Pferdeſchaͤdel 
bäufig zu Sitzen. Kalbfleiſch, das ohne Brod, und faſt 
immer auch. ohne Salz. genofien wird, il ihre Speiſe; der 
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Paraguay⸗Thee, der In den Blättern einer Pflanze bes 
fieht, ihr Getraͤnk. — Recht eigentlich aber wachfen diefe 
Peonen von. frühe am zu einem Centauren-Geſchlechte 
auf, bei dem Roß und Mann ein ungertrennliches MWe- 
fen ausmachen. Wenn ibre Kinder faum acht Tage alt 
find, fo nimmt fie der Vater ober ein Älterer Bruder 
auf den Arm, ſeht fich mit ihnen zu Pferde umd jagt fo 
lange im Felde herum, bis das Kind anfängt zu weinen, 
morauf fie e8 der Mutter wieder bringen, die ibm zu 
trinken giebt; dieſe Gpazierritte werden fo lange wies 
derbolt, bis das Kind im Stande if, auf rubigen Pfer⸗ 
den ganz allein gu reiten. Durch ſolche, von frühe an 
foft ununterbrochen fortgefchte Hebung erlangen fie eine, 
alle Vergleichung uͤbertreffende Geſchicklichkeit im Reis 
ten, aber auch die entichiedenfte Abneigung gegen jede 
Art von Befchäftigung, die fie nicht zu Pferde und im 
Galopp verrichten loͤnnen. Zu Fuße zu gehen in ihnen 
fait ganz unmöglich, und fen es im Nothfalle nur ein 
Gang ter die Straße, fo gefchicht er doch mit Anfiren- 
gung und Widenvillen. ie fifchen zu Pferde, und wenn 
fie in der Schenfe oder am einem andern Drte zuſam⸗ 
men kommen, ſo bleiben fie ſſets anf ihren Pferden 
fiben, folten ihre Iufammentünfte auch mehrere Stun⸗ 
den dauern. — Da dieſe Hirten gewöhnlich vier bis 
zehn, zuweilen bfeißtg Stunden von einander wohnen, 
fo gicht «6 nur wenige Kapellen im Lande ; dieſe bee 
ſuchen fie gu Pferde, und auch die Meſſe hoͤren fie ge 
wöhnlich vor der Kirche — an melcher deswegen die Thuͤre 
ofen gelaffen wird — zu Pferde an. Selbſt die Leichen: 
beftettung geichicht zu Pferde; if die Entfernung bie 
zu dem Pfarrer groß, fo laͤßt man erit das Fleiſch fich 
von den Knochen durch Faͤulniß ablöfen und bringt ihm 
om Ende Das nackte Gerippe; beträgt aber bie Entfer⸗ 
nung von der Kirche nicht zwei Gtunden, fo Tleiden fre 
den Verſtorbenen, wie er im Beben mar, fehen ihn auf 
ein Pferd, mit den Füßen in den Steigbfigeln und un— 
terftüßen ihm mit zwei dicken Gtäben, die in Geſtalt 
eines Andreas⸗Kreuzes an eimander befefligt werden; fo 
machen fie mit dem Todten, gleich wie mit einem 2er 
benden, bie Reife zu dem Pfarrer, denn Alle haben ben 
fehnlichten Wunſch: in geweihter Erde begraben zu ers 
den, und daher unterlaffen es auch die Freunde und 
Verwandten eines Verſtorbenen nie, ihm diefen Liebes— 
dienſt zu erweifen. — Der auf diefe Art ersogene Menich, 
der nichts um ſich erbitcdt, als Scen, Fluͤſſe, Wuͤſteneien 
und einige nadte, unſtaͤt umber irrende Menſchen die 
beſtaͤndig mit Verfolgung der wilden Thiere beſchaͤftigt 
find, kennt feine Art von vorgeſchriebenen Einrichtun⸗ 
gen, von Berechnungen und Maafen. Yin die allervoll- 
tommenjie Unabbängigfeit gersöhnt, gebt er nicht gern 
mit Menſchen um, die ernicht kennt. Er iſt eben fo 
gleichgültig für Wohlſtand und Schambaftigkeit; als für 
die Bequemlichkeit des Lebens, und von früher Kindheit 
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an mit dem Schlachten vom Thieren beſchaͤftigt, ſcheim 
es ihm eben fo natürlich zw feyn, auch einen Menfchen 
zu morden, Dies thut er mit faltem Blute und ohne 
ben mindeflen Zorn. Denn, fagt Mara, diefe Leiden: 
ſchaft iſt in allen diefen Wüfleneien, wo es gänzlich an Ge⸗ 
legenheit fehlt, durch Diefelbe aufgeregt zu werden, völlig 


‚fremd. — Nicht ohne inneren Schauder konnte ich diefe 


Erzählung des Obeims anhören, und ich empfand tief 
in mir ein Grauen vor dem Einfluſſe, welchen bie gaͤnz⸗ 
‚liche Kosgefchicdenbeit yon Menſchen und die Befchäfti« 
gung mit Thieren auf ein menſchliches Weſen hervor 
zu bringen vermag, ſo daß diefes damit um eine Stufe 
der Thierheit näher gerüct wird. Segnen wir darum 
bie milde Macht der Bebauung der Erde und des ge— 
felligen Lebens, im dem der Menſch eigentlich erſt zum 
Menichen wird ı : 


Der Stern im Leben, 
cChbortſetzung.) 

„Iſt mirv bach, Herr Gilſſeen, als bewegte ſich in 
Euch ein traurig Angedenken!“ fo bemerkte jeht Arthur, 
„dann laßt es in Vergeſſenheit. Der Menſch iſt zu kurt⸗ 
ſichtig, um die Freude da finden zu koͤnnen, wo fie ſich 
auch nur im lelchteſten Schleier zeigtz darum foll er 
mindefteng nicht fein Trübfal mit Willen hervor zie hen. — 
„Es iſt ein Blick der Wehmuth, nichts weiter!” entgegnete 
Gilſteen, „und ich thue wohl am beiten, wenn ich dem 
Anlaß nicht verhehle, damit Die lichen Gaͤſte meinen 
Ausruf nicht ſchwerer nehmen, als meine Erinnerung 
etwa nötbig macht. Ich Habe einen Bruder — Gott 
fen Dank! noch brauch' ich nicht gu fagen: ich hatte 
einen Bruder — dem Alles in der Welt zum Abenthener 
wurde, und wenn er es auch fo einfach und Mar als mög- 
lic, begann. Es lag etwas Fremdartiges in feinem We 


. fen, das wohl daher entſtand: weil er fein Thun ſtets 


nach feinen Gedanten richtete, Gewohnheit und Gewoͤhn⸗ 
Fichteit michts über ihn vermochten. Er hatte viel ge⸗ 
lernt, doch gar feine großen Plane; er gedachte recht 
eigentlich in den Hafen eim zu laufen, che er die Fahrt 
gemacht, den Sturm überfianden hatte; doch mir fehlen 
es ſiets: als begrabe er in fich forgfältig feine Wimſche, 
weil er fie für unerreichbar hielt und fich firchteter fe 
möchten zu Flammen ausbredien, wenn er fie nur dem 
Lichte näherte und er ſelbſt wollte der Wirklichkeit feinen 
Kampf bieten. Da riß ihm die Liebe aus feiner Abge⸗ 
ſchloſſenheit, und wie es der erfie Strahl war, den er 
unbedacht ganz in fein Inneres ließ, fo feifelte er auch 
fein Gluͤck einzig an diefes Gefühl. Es ward ihm nicht 
erwiedert und bies ſchmerzte ibn um fo tiefer, da das 
Mädchen feiner Wahl durch die Verbindung mit ihm 
einer giemlich druͤfenden Lage entjegen worden wire, 
und mein Bruder faßte.ein Miftrauen gegen feine eigene ' 
Perfönlichteit und konnte die alte Abgeſchloſſenheit nicht 
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wieder ſinden. Ich rieth ihm zu einer Neife, da kamen 
ihm gar viele Länder in den Sinn und morgen find es 
zwanzig Fahre, feit er von bier abreifte. Am Sylveſter⸗ 
Abend waren wir zuleht beifammen; die Eltern, auch meine 
Gattin, derzeit meine Braut, lebten noch; da, wo ieht 
Herr Arthur fit, fa mein Bruder, bleich und duͤſter; 
aber er tröftete uns, befonders die Eltern, die fehr trau— 
rig waren, weil fie nicht meinten: ihm wieder zu {eben ; 
ac, fie haben Recht gehabt! — Da brachte mein alter 
Bater die Bibel und ſprach: Höre, Waldemar — fo iſt 
des Bruders Vorname — fchreibe doch bier, wo ich cinft 
Deinen Geburtstag mit Freudenthraͤnen eingetragen babe, 


ung ein Sprüchlein zum Angedenken, und wenn Einer . 


von uns in der Todesflunde Dich nicht um fein Lager 
ſieht, fo mag es ihm der Andre vorlefen, als Deinen 
letzten Gruß. Und damit legte der Vater die Bibel vor 


ihn hin und fie ſchlug fich eben fo auf, wie fie jcht vor " 


ung liegt. Waldemar betrachtete füh das Bild, Thraͤ⸗ 
nen fürzten aus feinen Augen und dam ſchrieb er, mit 
einem Blide, wie wir ihn lange nicht fo Heiter an ibm 


gewahrten — Iefen Sie es vor, Herr von Holberg, was _ 


auf dem eriten Blatte neben dem Namen Waldemar 
ſteht. — Kelberg ſchlug die Blätter zuruͤck und las: 

‚Lebt wohl, Ihr Lieben! Härme ſich, 

Mer mein gedenft, doch micht um mich? 

Mich führt ein Stern Ecben. 

Wenn ieht mein: Herz auch fiürmend fchlägt,, 

Sein Leiden nicht in Demuth trägt; 

Es wird fich Kried’ erfirchen. 

und ob mein Stab die Welt durchſtreift, 

OSb rafch die Welle mich ergreift: 

Mich führt ein Stern im Leben.’ — j 
„Unb eben’ fo fuhr Bilfteen bewegt fort, „wie ich da⸗ 
mals dies vorlas, da verfündete die Glocke Mitternacht 
und das Scheiden des Jahres; und der Vater ſegnete 
ben Waldemar ımd wir Alle nahmen Abſchied von ibm. 
Lange bat er nathher mit feinen Befühlen und feiner 
Unftätheit gefämpft, viele Länder hat er geſehen und 
endlih befamen wir die Nachricht: er babe fi nach 
St. Domingo eingefhifft. Dort erfaufte er ein Beſitz⸗ 
tbum, ift Gatte und Vater; und ich empfing alljaͤhrlich 
mit ben legten Echiffen, die anfamen, auch Briefe von 
ihm, die fiets bejengten: daf er dort für etwas Grofies 
tbärig in; aber im diefem Jahre find fie ausgeblieben, 
und feht, Freunde, dag war es, was vorhin fih in mir 
aufregte.“ — „Nun fagte Here Arthur tröftend, „was 
den Wogen Übergeben if, darf man micht mit Sicherheit 
erwarten; alfo Eure Briefe. Sonderbar ifl es aber: dah 
auch ich einen jüngeren Bruder in Et: Domingo habe, 
der von der fleten bee Hin getrieben ward: den, dort 


erwachten Geiſt der Freiheit zu unterſtuͤtzen; denn er ' 


meinte: wir Europder, die wir ſchon ein Paar Jahr⸗ 
bunderte das entfeglichhe Elend über die andern Welt- 
theile brachten, wären auch fchulbig, die Schmach unfrer 


Vorfahren fe'bft vertilgen zu Helfen. — Doch menden 
wir ung jeht wieder zum Herrn von Holberg, der ung 
vielleicht vaſch den Schmerz über die Trennung von lies 
ben Menſchen vergefien macht: denn er fcheint feine eis 
genen Betrachtungen über die heiligen drei Könige zu 
baben.’— „Das wohl!” fügte lächelnd Holberg; „fürs 
Erfte dachte ich: Unter Dreien iſt doch, wie hier, ge⸗ 
woͤhnlich Einer, der fo ſchwarz iſt daß feine Wäfche der 
Geſchichte ihn ſaͤubert; hoͤchſtens bringt fie es dabinz 
daß er etwas Mulattenhaftes befommt, indem fie ihm 
den Beinamen Held giebt und feine Schwaͤrze mit dem 
Blute übertündt, im dem er fich badete. Naͤchſtdem 
aber fallen mir auch die Fuͤrſſen ein, welche in unſrer 
Zeit fo viel Laͤrm erregten, nämlich: Peter der Erfke, 
Ludwig der Bierschnte und Karl der Zwälfte, welche 
bie dreimal heilige Zahl, dreimal nenn, zuſammen ads 
diren daffen; es fcheint mir aber die Heiligkeit, weldye 
Hoffchranzen wohl Hier und da proffamirten, in Eilig⸗ 
feit zur Gebrechlichteit zu werden. Herr Bilfieen fprady 
vorhin von dem Frieden ringsum, laft ung ihn doch 
ein wenig betrachten.’ (Die Fortſehung folgt. ) 


Leſe⸗Fruͤchte. 

In einem, im „Duisburgiſchen Magapin” (1781, 
©. 333.) befindlichen „Duett nad) Horazens Donee 
* wer fich folgende Stropben: ’ 

- Feht iſt mein Herz an Lottchen fchen 

Eingt wie ein Engel, fpielt a un Klavlere 


gür gortchen, lief ich heute noch mein Leben; 
, alle Welt! was bab’ ich AM an ihr! 


Eucilia, Jetzt iſt Alexis Herr von mei ; 
Ein Ska ve —— —ã—. 
eiß er glei om zu feufjen und 
Mein Leben lieh” ich taufendmal A 
Das klingt doc) fehr beweglich; endet auch wie gewoͤhn⸗ 
lich mit dem Einigwerden der Liebenden. F r.Raßmann. 


Aer ztliche Rache. 


Als einſt bei ſuͤßem Traubenna 
Arzt —— unter Freunden faß, 
Flog durch Die Gaaltbür, gleich dem Blitze, 
Ein großer Mann zu feinem Sie: 
„Ich fiore Epeif’ und Tranf und Schwant — 
Berseibt! Mein Weid iſt todtlich frank; 
D fommt! Erwedt Euch unfern Danf 1 
Doch Radeliff ſyrach: „Bon led’ren Speifen 
Und Weinen fol ich mid, verweiſen? 

ch kann nicht!” — Aber der Gigant 

ing an mit Polyphemus Hand 

en Schwäch’ren um den Keib zu faffen, 
Trop Abwehr, Flüchen und Grimaſſen, 
Und trug dann, ohne lautes Wort, 
Ihn treppenab, die Strafe fort. — 
Ma, der Gewalithat! Mich entführen! 
Bei meinem hoͤchſten Eid!” begann 
Der auch im Zorn noch eig'ne Mann; 
Ich will mid, rächen, Groblant 


und Euer Ehpeweib—kurtren. Dang. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten.. 


Mien. Erſchitnen If ein „Taſchenbuch des Scherzes und 
Der Sartre für das Fahr 1879.” (Bien umd rag, bei Karl 
%009.) Der Deraußgeber, Ioieph Paſſo, hat ig und Dame per 
zeigt, und berechtigt bei diefem eriten Verſuche der Wet zu beſſe⸗ 
zen Hoffnungen. Am gelungenjten ift Die wahrhaft fomlide Be 
ſchreſdung eines Dillet anten ⸗ Congerta Ind —, In Herametern, vom 
OSerauẽgeber und „die Nelſe durch meine Rocktaſchen! vom Tret ſchle. 
Saſparo Balparino”” eine Paradle der In Abnahme lomeenden 
Ghitjals- Komödien, bat einzelne gute Stellen, in jedech im Bars 
zen ju grell gehalten. „Die Proppläen der Kun’ find einer 
Gerne and Schlllers Räubern nachgebiider, nur daf bier Schau⸗ 
fplefer heißt, was bort Räuber if. Der Einband kit geſchmack 
vol, das Ateſtupfer artig. — Tin Opernhauſe nächſt dem Kärntr 
nerthore. trat eine Demelf. Nomarf ald Page In „Johann von 
Baris“ auf; da fie eine hübihe Geſtalt beige, Fünnte fie Im 
Tableaur an Ifrem Platzt ſeyu. — Ein neueh Baer „Aalited”’ 
wurde fehr glänzend gegeben; die Tanzeriunen Julie Aumer und 
Mißtere find einer rühmlichen Erroähmung märdig; die uff, 
von Hrn. Karl Blum, hot wenig Ausgeztichnetes. — Im Thras 


ter an der Wien gab man am- Bten Deybr. flie das Sonntags, 


Pablifum zum erſten Male ein befanntes Grit von Maram 
MWelßenthuen: Adelheld, Diarkgräie von Burgan‘ eine Hau: 
und Gteh + Komödie, die von jener Kae Menſchen, welcht am 
biefen Tagen die Theater beſuchtn fünnen, gentirt wird und wolle 
Bafe macht. — Der fielöige 9, Meiül Hat zur Einnahme der 
"Schanfptelerin Loulſe Benda im Pespoltitäbter- Theater ſchen inler 
der ein neues Kladlein aus dem Mermel gebeutelt und es „rel 
und Tugendreich“ getauft; beim Verausihäirtein iſt «4 ungtüdr 
Heer Weiſe auf den Kopf gefallen und nod am demfeiben Tage 
verſchiedenz zum großen Leidweſen der Benefiziantin waren ber 
Leſdtragenden · fehr wenig. Ein ahnlichts Schickſal hatte die fabe 
Pantomime: „das Ainderſchrecken am Meihnadts«Mbenb" und 
eine Bearbeitung ans dem Dranpöfiichen, won Nofenan: „die Einen 
lachen und die Andern meinen” worlu Hr. Neimund muſterhaft 
foielte: · ⸗ Am ı8ten gab Hr. Iamay Echuiter, ber belledte 
Komiker, zu feiner Einnahme: „die falle Prime» Donna in 
Krüßsoinkel‘ eine Poſſe mit Befang In zwei: Alten, von Hrn. A. 
Bänerfe, Man hält, und dad mit Recht, dieſe Piece für dad 
Gelungenite, wel B. noch gelleſert hat; es gereiht ihm Died um 
fo mehr jur Ehre, da nur Ketzebue bisher mit fl Int ſolchem 
Genre ſchrieb. Hr. Bauerle ſtrht Im diefer Leiſtung um eine große 
Stufe höher, ald gewehnlich in feinem Lokalſtücken, und «4 wäre 


gu wünſchen: baß er nicht wieder rüfmärts träte. Selbſt Die‘ 


Eatalanlaner, deren 6° in unſter Funftiiebenden Gtabt nicht 
wenige giebt, Sieden dem Dichter Gerechtigkeit widerfahren und 
mußten, durch die Gewalt des Kemus dahin gerifen, ihre finſte ⸗ 
sen Geſichter vergehen. Die Muflgenng wat meinterhaft zu gen 
nen. Br.Gartori, „Iohonn, Stadt-Kommandant Rummelpuf’! 
hatte Diedmal gut memorirt und (pleite unübertzefhh. Hr, Ignaz 
Schuſter mar befonderd Im zweiten Theile feiner Role, als 
Prima Donna, Melfter; er hatte die Manier der Gänggrin Tas 


talant forhfättig ſtudirt, und dab Den Ehdrafter To’ tünſchent 
toleder, wie einſt jenen der Mad. Boramtis im Tancredl.“ — 
Demolf. Enddel, de wir ohne Bedenken die Perle biefer Bühne 
nennen, fphelte im ihret Derfieidung ben „Statener herrlich; es 
voltd außer felber menige Schauſplelerinnen geben, bie das Ritter 
Iräuteln pie das Bürgermädehen, bie Schteäbin wie bie Fran: 
sefin, die naiven roie Me Amfande, Rellen glei mufterhaft dar⸗ 
ſtellen. Map. Player (Baunchen) und pr. Bermier (Eper 
Hg) trugen ebenfalis das Fhrige bei, Das Haus mar zum Er⸗ 
drilden gefällt; ber Dichter wurde gerufen und eridhien an der 
Hand des Benefillanten. — Der große Dufi Derein führte get 
Mol die Eantate „Tinsthens" von Händel, ans, und die Ber- 


brüder Shayl, Hr. Wranijfy und Hr. Merk gaben drei herriihe: 


Akademien, t—r 

Die jroei perfiihen Peingen, welche fi in Londen aufgebaf: 
ten haben, find num abgereit. Der Eine bat die euter diſche 
Taftif MAubiet, aber befonders liebt er bie Poeſte; von Miton 
war er begeiftert. Der Andere Seihäftgte Ach vorzüglich unit 
Athegrarhle. Beide find feinedtweges fanariihe Mufelmänner, 
fondern laſen bie cheiſttichen Dogmen mie vlefer MUnfmerffamfrit 
und ſprachen won: ber heiligen Schrift ſtets mit dem größten Ne: 
fpeft. (Quorid,) — Die beiden, jeät von England abreifenden 
perſtichen Deingen, Mirza Jaaſar Hall Zaltey und Mirza Sau⸗ 
Ih (das Wort Witze iſt ein biofier Tirel) äußerten: neuflh: dat 
die Predigten in unfern Kirchen ſeht muRifh wären, und bafı 
tie DVorlefer im Den perfifisen Moſcheen In ihren Ermahnungen 
ehe auf praktiſche Sittlichkeit hinmiefen, Die Müdffehr biefer 
Hebensrollrbigen Jungen Männer im ihr Waterfand, mit dem bon 
ihnen angefauften Bildern und Kupferſtichen, kaun file letzteres 
von toidtigen Felsen ſeyn. (Courier) Peffenriih werben fle 
aber nicht Die praftife Gitttichfeit ihrer Lehrarten ummandeln 


und bie Legenden nicht als Bakta betreten, fondern zur 'ald 


Gteicniffe, um der Menge begreifiiher zu werden. les Tun: 
bertoefen it ein unndiger, finnisfer Kram, wenn man «8 nicht 
etwa zu natürlicher Mertändigumg. mie ſchevachen Geiftern zu ges 
brauchen weiß, und auch dazu gehört Werft, Damit micht bie 
Hachföpfe-tie Schale file den Kern halten und aus Peichtgsäubi: 
gen zu Narren werden. j 

Unlängt Fam ein Fremder zu Albl in einen Balanterie- 
Laden, um etwas zu kaufen. Eine Dame elite ihm zuvor, indem 
fie den Yanblungs - Diener fragt: „Sagen Sie, haben Sie deun 
feine Ringe & la Manson!" — Es mar — fie ſeibſt! (Joum, 
d. Comm.) So fragen: ein Paar Korreipondenten in deutſchen 
Zeit ſchriften oft: warum giebt biefe oder jene Bühne nicht biefet 
oder jenes: Gtilh won: dem Herren M* ober B’P— ober biefel: 
ben verbreiten allerlei Nachtichten, Die Dann widerlegt erben, 
und bier tole Dort find es ahnliche Fälle, vos. man. endilch er ⸗ 
führt: &6 war — er fefbnt! 

Mach ſchwediſchen Blättern fat Schwedent Berölferung 
felt 18:5 Bih 1816 um 53,504 Eimvehner abgensmmen, 
(Journ. d. Comm,) Das ir mohl ein fat eingiger Tall, da 
namentlich kein außerordentlichts Ereiguiß. dazu angegeben hart 
den kang. 


— ———— — — — —— — — — 
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Blätter für Geiſt und Her;—. 
2819: Montag den 4. Januar. 5tes Blatt. 


Der Stern im Leben. 


CBortfegung. ) 

„Seht“ fs fuhr Holberg fort, „Ludwig der Vier⸗ 
zehnte ift feit ein Paar Jahren tobt; moch micht volle: 
drei Wochen find vorüber, dafi Karl der Zwölfte vor’ 
Friedrichshall Mel, und num, da in diefem Fahre auch 
Kaifer- Karl der Sechſte mit den Türken’ einig wurde, 
auf Koften des venetinnifchen Freiſtaats, ſteht es wirk⸗ 


Ahnung. 


Die zur Heimath eilten, die Gelichten, 
Blicken jeht vielleicht vom Throne Gottes, 
Aus den ewig fel'gen Kuftgefilden 

Huf mich muden Pilger auch berab- 


Was jeht um die Seel’ in leifen Tönen; 
Das in meines ** tiefſtem Grunde 
Auf ſich regt mit m 


Sit es Ahnung ihrer 


Der find auch Geiher feft gebunden _ 
An den Raum, den cinmal ſie bewohnen? 
Dürfen auch fie nimmer ibm verlaffen, 
Waltet um fie auch die träge Zeit? 


Wechſelt nimmer diefes Traumes Schattem- 
Mimmer mit dem anne de Bertlärung? 
Der, wenn wir in die Gruft verfinfen, 
Herrſcht 


um uns vieleicht dann em'ge Nacht? 


Diefe Fragen, diefe bangen. Forgen 


“ Zerüben ofı des Lebens heit'ren Himmel, 


Bwingen oft in düfren Schwermutbiiunden‘ 
Herbe Zweifel in mein gitternd Herz. 


Merd’ ich nie die Theuren wieberfchen, 
Nie im reinen Lichte fie begrüßen? 
Ach, warum denn bab’ ich hier aelchet, 
Alnd. warum: gelitten. denn fo viel? 


Eich, ein Engel ſchwebt in beiden Träumen: 


Auf mein grambefeuchtet Lager mieder; 

Mit der Palme deutet ev nach oben, 

und die Sehnſucht ſchwingt fich bimmelam 
: Kronos. 


b ingen * 
ee — 


lich fait ſo aus, als könnte eine Art irrdiſcher Herrlich- 
keit beginnen. Aber Theilung iſt fein Friede, und wo“ 
die Gerechtigkeit micht wohnt, wird der Hader im allem 
MWinteln aufgefüttert. Die Botentaten: ſchließen Trafs 
tate; Frieden kann nur die Menfchbeit fchliehen, wen 
fie endlich auf fehlen Grundſaͤhen baut. Aber befchaut 
Gudy nur die Heroen unfrer Zeit, um zu willen: ob 
dazu Hoffnung iftz bemerkt es doch: wie die Orden und 
Befchente ringsum nad) allen Erdzipfeln fliegen, damit‘ 
nur ſchuell Feder da unterdruͤcken helfe, wo ein ehr⸗ 
licher Mann die Unbefangenheit haben will, zu ſagen: 
wie ibm etwa zu Muthe iſt; denn vom Apfel der Eva 
bis zu bunten Bändern und Gefdhmeiden ift-dergleichen 
nur Lockſpeiſe, welche die Schlange präfentirt umd noch 
heut wie damals fcheimt es: als ob man den Satan 
gern: zum. Proteftor der Menſchen macht und den Him⸗ 
mel nur im Fall der Noch als lehtes Aſhl behält. — 
Mag nun Ludwig der Vierzehnte — der nur erfi auf 
dem Todbette wirfte: was recht ih, und der im der 


ben mit feiner ScheimFrömmigteit noch mehr fchadete, 


abs er. es mit feinen Waffen je vermochte — mag er 


vor feinem Richter fiehen, der fich mit Ihm wohl nicht 
nach der Hof- Etikette von Verfailles bequemt; mag 
auch Karl der Zwölfte — der mie in feiner querföpfigen 
Dfenbeit immer noch licher if, als Jener mit feinen 
dipfomatifchen Schelmſtuͤkchen — fein Bischen Erde 
gefunden haben, indem er noch feinen Degen umklam—⸗ 
merte, als glaubte er auch das Jenfeits mit Mord und 
Sturm gewinnen zu fonnenz; mag endlich Meter der 
Erfle von feiner Kathinka oder von einem feiner Günl« 
linge fich einmal öfter eine menfchliche Seite abgewin⸗ 
nen laſſen — das Alles bewirkt nach nicht einmal Waffen⸗ 
tube, viel weniger Frieden. — Still arbeitet. jetzt Fer 
der; wie er etwas mehr befonmme von dem Nachlaß der 
Todten und mie er fich fchüße: daß fein Lebender etwas 
Dagegen haben fan, wenn er etwa im Stande wäre; 
ſich Alles zu nehmen. Die Raͤnke find nicht mit ges 
florben, der Werth des Degens iR nicht gefallen und 
mit jedem Früblinge wird man Menfchen ing Feld fiel 
Ten, auf dag dem Tode die reiche Erndte nicht ents 
gehe! — Wit Ihr doch auch fhon: daß Frankreich und 
England einen Krieg gegen Spanien vorbereiten, two 
Die Waffen von außen wahrhaftig nicht den guten Geiſt 
wecken werben, den die Möndye in ihren Prozeſſſonen 
zu Grabe trugen: damit fie dem Himmel in aller Ruhe 
invalide Seelen zufordern und dem Groß + Knauifitor 
die nur erſt balbinvaliden uͤherllefern können: daß er fie 
dem Teufel; dem Kriegs- Minifier der Pfaffen, gewiß 
wicht entgeben laſſe. Und da kommen dann bie Diplo» 
matifer — bie Inquirenten folcher Inquiſiten, die man 
Bölker nennt — und beweifen: wie Alles fo fenn muß 
und fie haben mun fchon fo lange nichts bewieſen: daß 
man ihnen, aus lauter Achtung für das Hertömmliche, 
auch fortan um fo cher glaubt, je mehr Nichts fie ver⸗ 
theidigen und je weniger fie beweifen. Wenn dann Ei« 
mer auch fo lange regiert, wie Kang=bi, der jetzige Rai: 
fer von China, der nun ſchon 57 Fahre ſich — den Kopf 
ausgenommen — auf dem Throne zeigt, fo hat er amı 
Ende nichts regiert, ſondern es fich gefallen laffen: wie 
Die Echrangen feine fünf Sinme in jo Heinen Quanti⸗ 
täten verausgabten: daß fie fein Gefchichtfchreiber wie ⸗ 
der zufammen findet.” — Seht, als Herr von Holberg 
fich einen Augenblid forte, mm Luft zu holen, fielen die 
Mädchen ein: „Sie treibens doch auch faft zu arg mit 
ben weiblichen Zuhoͤrern; — Sie fcheinen ſich, da Sie 
nur erſt feit ein Baar Monaten Brofeffor find, hier im 
Vortrage üben zu wollen; dann bitten wir doch um eim 
anderes Thema.’ — „ch muß geborchen, obwohl ich 
noch viel auf dem Herzen babe und num erfi recht aud« 
einander ſehen wollte: wie Ludwig der Vierzehnte ein 
viel beſſerer Menſch geweſen wäre, wenn er noch ſchlech⸗ 
terer Katholik war; wie wir in Karl dem Zwoͤlften 
wahrſcheinlich einen vortreflichen Megenten kennen ge» 
lernt bätten, wenn nicht die Maubluft Beter des Er- 
fien dem Minderjährigen nur die Bildung zum Krieger 
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aufgebrungen baͤtte. baſſen wir das umd erfennen nur 
die Legitimitaͤt beſſeht nach den gewöhnlichen Begriffen 
darin: daß fie fich jede Befugniß zur Illegitimitaͤt ers 
theilt, und die fiehenden Heere jagen den Frieden für 
immerdar in die Flucht; denn hat man mit ibmen lange 
genug. das Spiel des Exereitiums und des Manövrireng 
getrichen, fo will man hoc auch ihre Talente vor aller 
Welt zeigen und laͤßt fie ihre Meiſterſtͤcte machen, wozu 
die Menfchen dann Blyt, Leben und Güter hergeben 
müfen’’— „Iſls doch num einmal nicht anders!’ bes 
merkte Einer von den Gaͤſten und Arthur fepte hinzu: 
„Und was die Weifen wünſchen, konnen leider kaum 
Thoren als beriiellbar- erwarten. Die goldene Zeit hat 
Jeder nur jo lange, als er die Welt nicht kennt, darum 
fall er frühzeitig nad einem Stern im Beben ſuchen.“ 
— ‚Aber wo ibn finden ?” fragte Lenore. — „In dem 
Raume, den man (ich abichlieft, den man fein nennen 
darf: in der Häuslichkeit.” — „Das klingt uns ſchon 
viel lieblicher, Herr von KHolberg 1’ bemerkte Berthar 
und Jener erwiederte: „Mach dazu giebt ums ja dag 
vorliegende Bild eine Audeutung, bie fogar weit näher 
liegt für den, der nicht den Geſchichtſchreiber fpickt, wie 
ich feit einiger Zeit, Da ſleht der Stern über der 
Hütte, unter deren Dach. die. Mutter mit dem Rinde 
weilt. Fünvahr, das ſchonſte Bild der Haͤuslichteit, 
und ihr bringt zulcht ber Mann alle feine Plane jum 
Dpfer. Hieber kommen die drei Herrfcher, die in ihm 
toben: der Ehrgels, der Neid und der Schein, und legen 
fill ihre Habe nieder zu den Füßen der Hausfrau, ans 
deren Zufriedeuheit der Stern des Lebens feinen Strahl 
in dag Herz des forgenden Baters wirft.’ — Lenore 
fab ijeht freudig auf Holberg; Bertha rief: „Der Ehr · 
geiz ih dann gewiß der Mohr!“ — da unterbrach fie 
der Vater, indem-er fich erhob, alfo ſprechend: „Wohlan 
denn, vertrauen auch wir dem Stern des Lebens und 
grüßen die heilige Mitternacht ” — Die Glocen tön- 
ten; Alle fanden in Andacht auf und in die Nacht hin⸗ 
aug begrüßten fie mit dem Mufe: „Frieden auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen !’ die erfie Stunde 
des neuen Jahres. Innig umarmten fich bie Freunde; 
mit gefalteten Händen, im Bebete, fanden die Jung⸗ 
frauen und [aufchten dem frommen Liede, das von den 
Thürmen der Stadt herab fcholl; da klangen ploͤlich 
Töne der innerfien Erfchütterung berauf, und Alle ver- 
nahmen mit einem Staunen, das fich zuerſt nur in 
Bliden ausfprach, diefen Geſang: 


Bon jedem Herzen fern — mein Grab? 


Mid, führt ein Stern im Leben! 


„Heiliger Bott!” sief-Bilfieen, tief erdehend, mitten 
im Gefange und fürste aus dem Zimmer; die Töchter 
und Arthur eilten ihm nad, und auch die Uebrigen 
folgten «richrosfen. (Die Fortſehung folgt.) 


Künftlers Ehre. Dach Strabe. 


Einft Fam zu Jaſſus ein Sänger an, und ſtaunend 
börte die gange Stadt des fremden Kuͤnſtlers entzücdend 
Spiel. Der Beyer Saiten fchien kaum die Hand ſanft 
zu berühren; der Stimme Ton befchämt die Leyer, und 
Jeder horcht mit fcheindar hohem Entjüden zu. — 
Horch, da erklingt es wie Schellenton! — und plöplich 
laufen, wie weg gezaubert, die Hörer fort; nur Einer 
bleibet. Der Kuͤnſtler fpricht: „Hab Dant, Du Ed⸗ 
ler! Du biſt es werth: ich ſpiele weiter, fie Dich 
allein.’ — ‚Warum — ſorach Jener — „ging Alles 
fort?! — Man hört’ ein Schellen 7 — „ein Schels 
len? Sa! — leb' wohl, o Kuͤnſtler!“ — auch er ent⸗ 
Läuft. — Wie? Alles flicht der Keyer Töne: um Schel« 
lentlang? — Es waren Fiſche, zu deren Kauf die Hör 
rer alle hinweg geeilt; fogar der Letzte — ein wenig 
taub — lief zu dem Martte. Der Künftler ſteht allein, 
verlaffen, noch fingend da. „O Künfller- Ehre!” — fo 


forach er jeht — ‚mie bi du wenig dis Strebens 


werth! Kehrt das Bedürfnif bei Menfchen ein, fo it 
der Beifall des Künfklers bin!” — Die Klage höret 
hoch im Olymp der Gott der Kuͤnſte. Er ficigt herab 
und fpricht zum Ginger: „O Mage nicht des Pobels 
Shorheit und Stumpffinn an; verlaſſe Jaſus! Die 
Harmonie, die Du der Lyra Geſait' eutzauberſt, ent⸗ 
jüdte Kenner Athens zuvor.’ — Da fchmeigt die Klage; 
es fühlt der Meier: Ein rechtes Urtheil gewinner fich: 
bei rechtem Geiſte, bei Kennen nur! 8. Bonafont. 


Hunde s Polizei in Capua. 

(&. Voyage historique d’lialie, T. U. pag. 213.) 

3u Capua beſteht feit Tanger Zeit das Verbot: 
Funde in der Stadt zu halten, ohne daß fie an eine 
Kette nelegt, oder am einem Stricke geführt werden. 
Wirklich fieht man: auch feinen Hund auf der Straße 
laufen, wie doch font überall. — Es fagte mir er 
mand: diefe Gewohnheit leite fich von einer. Art buͤr⸗ 
gerlichen Krieges der, der vor Zciten eines Hundes 
wegen entflanden fen, welcher Veranlaſſung gegeben: 
daß mehrere Familien im zwei Partheien zerfallen wa— 


ren, bie viel Unhell in der Stadt angerichtet harten. _. 


Aber ein Anderer fand dem eigentlichen Urſprung dies 
fer Verordnung in einer Begebenheit, die fich zu der 


Zeit zutrug, als das Theater noch befand. Er zeigte’ 


mir in einer Sammlung von Nachrichten, die er aufs 
bewahrt hatte, einen Aufſatz, nach welchen ‚als man 
eines Tages in diefem Theater ein Gefecht worfichte, 
ber Hund eines Schaufpielers, wie er fab: daß man 


il. — 


feinem, Herrn zu Leibhe ging, bie übrigen Schanfpieler 
ampadte, zwei davon tüdfete und einige Andere u jer- 
biß: daß fie in Gefahr waren,. das Leben au verlieren. 
Das iſt aber noch nichts gegen dad, was auf dieſes 
Traneripiel folgte- Das erfie war: dag man fih an 
den Herem des Hundes bielt::- als wenn er bie Urſach 
diefes Vorfalls wäre, und ibm deshalb auf eine grobe 
Art jur Rede ſiellte. Indeſſen nahmen Mehrere, bie 
von feiner Unſchuld überzeugt waren, feine Parthei, 
und fo artete das theatrakifche Scheingefecht am Ende 
in ein wirkliches ans. Die Sache ward ſo ernſthaft: 
daß mehr als 25 Berfonen ums Leben famen. Nach 
biefem tragifchen Vorfalle ward eine Verordnung er« 
laffen, wodurd) für Jedermann bei Bchensfirafe verboten 
wurde, einen Hund zu halten, ohne ihn an gu binden; 
und alle Hunde, die man in der Stadt fand, wurdem 
todt gefchlagen. Diefe Verordnung tft immer ſehr 
firenge gehandhabt worden, und man befolgt fie noch. 
jeht. — Eben der, welcher mir diefe Nachricht mit 
tbeilte, fagte mie noch: daß, ale man das neue Gapun 
erbauet babe, Jemand der Meinung gewefen fen: dies 
fes Verbot gelte nicht in der newen Stadt, daher wolle 
er feine Hunde darin umher laufen laſſen. Manche 
baten ihn: dies micht gu thun; aber vergeblich. Ende 
lich ward einer feiner Hunde getödtet, und dies gab zu 
dem obem gedachten bürgerlichen Kriege Veranlaſſung. 
Das für das alte Capua gegebene Verbot wurde num 
erneuert, und feit diefee Zeit werden alle Hunde in 
der Stadt angelegt. Man fügt hinzu: daß der, wel⸗ 
cher einen frei umber laufenden Hund tödtet, eine We- 
lohnunug von 25 Ducaten aus den Strafgeldern er⸗ 
bäft, die der Herr des Hundes bejablen muß; den 
jetzt wird der Mebertreter des Geſetzes nicht mehr cam 
Beben, fondern durch Einziehung der Haͤlſte feines Vers: 


Antläang e 


18. 
Der Schelm wird nur vor Schelmen jagen; 
Er rechnet nie auf. Ehrlichkeit; 
And bat, will dieſe fübn fich wagen: 
Be fie auch Waffen nicht bereit! 
rum fat die Schelme ſtark und gut; 
Das Rechte nur hat wahren Muth. 


10. 
Sieh nicht fiets den Tod entfernt, 
Dent’ alio: B 
Nur wer freudig fierben lernt, 
Kebet frob. 
20. 
Mit Du den Menſchen Mahn entjich'n, 
Wird man Dich hart befriegen; 
och darfit Du drum den Rumpf nicht fllchn 
on fommt der Wahn zum Stegen. 
Er. Rolle 


* 
“ 
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‚Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten 

Weimär, Fa der Fehde jielihen Luden und Diem It ger 
genwärtig ein· Haffenstillitindb eingetreten ; da jedoch Hertn von 
Korebue’s Drietendbrief Peine-meiteren Felgen hatte, ſo ſcheint 
“ betranfe ” di Wolle man mine Die Bteeitfräfte verſtärfen. — 
Srofefloe Nemer hat den erſten Band fees arlechifch + beutfchen 
Bericons vollemder. —- Dr. Dulplus führt fort, mir feinen befann, 
sen „‚Zuriofitäten“: Me Veierveit zu beglücken. — Gr. Schutze 
wirft für „Frenudfrhaft und Liebe” in der Nimanadıd Mair. — 
Dr. Eonberäfäufen, ſchon ald Diühter -Defannt,; hat ehem ein bir 
ſteriſch « romantifgeh Shoufplel: „Eramder-Brg oder die Befreiung 
Griechentands" veallendet, womit die Bilsne auf eine erfreuliche 
Ar dereichert werden brfte. — Die Dof: Frkfpiele bei Animes 
fenheit der. ruſſtichen Kaiferin. Maria, Froborstong beftanden zu⸗ 
wörderit Im. pet bilderrcich dargeftellten Eharaber, welche Herr 
Profeffor Riemer: sehr: finnreid; erbichtet hat; dann in plaſtiſchen 
Darſtellungen gruppirter Gemalde und julegt in einem doaraftt: 
wirken Autzug fümmmtliher, In Bellier's, Baerhe's umd Berber's' 
kramstiihen. und poetikhen: Schriften verfemmenben Perſenen. 
Die Käthfelieorte der beiden Chataden waren Mpolloderus- 
und Toison d’or. Die ®eblide ber plaitilhen Darelungen 
waren: Netieherd Famiite; Füritte und Dalerian, nah Domints 


ine ;. die Sibyyllen, nah Raphael, Cöchke, mad demfelben ; umb: 


witerlihe Ermohnung, nach Terburg. In ber zweiten Abtheltung 


erfhlenen In trefichen Attituden: die heilige Familie, nach Peufin ;. 


Dorchus und Antromate, nah Guẽtin; Cornelia, die Mutter 
Der Grachen; Antiochut, nach dem berrlihen Pierre da Cortena, 
und die. Madonna dei Sarco, na des Andrea bei Carte volles 
detem Bine. — Die; bei Anweſenheit ter Monardin vom Hof 
Theater zulegt gegebenen Worftellungen beflanden in den — 
„Drillingen’‘ mworla Sr, Ungelmann:ben berifachen Ferdinaud 
ſeht brav und mit vieffeitigenr Sewandheit gab, dann „„Eeppfe“, 


sbhe heleatiche Ehe" und Mozarts „Don Juan, mithin auch 


nlcht ein memes Stikt!?: —ñit — 
Münſtet. Pe. Dr. Schutt in Hamm (ijetiget Htrautgeber 
Beh rheiniſch · weſtrhalſchen Anzelserd‘) Hat’ mit dem Buch⸗ 
Händier Wundermann in Dortmund zur Fuhtung einer gemein, 
ſchaftlichen, nad Damm verlegten Buchhandlung (unter der neuen 
Glrma: Squit und Mundermann’) verbunden. In dieſem 
Derlege woled, außer dem Armeiger, ja Anfang: des Jahres 18179 
auch eine toigenkhaftliche Beitigrift, ein „‚rheinifeh « meitrhättiches 
Ari‘ tedigirt von Shulg, erſchelaen. Im Ofteber⸗Heft bes 
eben genannten Unzelgerd befindet ih von dem Heu. Ober⸗Lieu⸗ 
tenant Wilhelm ven Blomberg (Derfafer dar genlaten „Satyren 


über das göttliche Vott) ein teeflihes Pied' auf den 18ten Dfr 


tober, aus melden felgender Ders als Motto zu Arndtd Särift 
weiter FItledrich den Brofen dienen fönnte: 

„Wenn Febedric gleich des Franzmatins Brauch 

Neden gern vernahm, 

Mat’ er vom-tollen Muth ihm auch 

Ani Kopbags Feldern. zahm.“ 
Hr. Könreltor Holthand zu Schivelin bezwedt bie Kerandgabe 
von. „Beiträgen: am. einem Wortethuche der. Welldiprage Gib: 
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Wendalent morah er ſeit Na⸗r atd ao Fahren ſarmelie ums 
gedentt ‚eine. Menge Proben der Membarten Eid Meihpfäten® 
(dm der Uebertragung bed Gelbigefpräiit, wornite Engel’d „dafs 
barer Cohn‘ anfängt), eine Meine Sprachtehre der märflihen: 
und berglich + nieberspeinikhen Mundart, einige hundert hirher ger 
börige Epriligtoerter und fpriihmörtlihe Redensarten, platideut: 
(de, zum Theil ältere Gedichte, und endlich eine Beirefbung 
mancher Gitten und Gebräuche ber unteren Woikd+ Klaflen hingu 
zu fügen, _-— 

In der Derfeiller Deitung werden fülgende Ongaden über 
bie Hauptitäbte Nordanserifa's mitgerhellt: Neu · ork hatte 1799: 
50,000 Elnwohner und 7848: 130,000; Philadelphia 1789: 
40,000, 1818: 220,000; MBaltimere 1789: 15,000, 1818: 
60,000; Boſton 1789: 17,060, 1818: 40,000 ; jefämmen alfb+ 
1789: 100,000 und ı818: 350,000, Im Jahre 1818 baute 
mon zu Phlladelrhia Zooo Käufer, und Im September - find 
alein auf 45 Schiffen 2179 enrepälfhe Answanberer dort hie 
gelsımınen. (Jourm, d. Comm.) 

Man: hat jegt die merfwülrdigen Gegenttünde, wriche der 
Kopitain Noß aus den nordlichſten Gegenden mitgebracht hat, aut ⸗ 
geſchiſft. Es befinden ſich darunter 5. B. 4 Ounde, ben: famt; 
ſchat taichen Hunden ahntich; ein ungeheuten weißes Bärenfell von 
7 Zuß Lange; ein Salltten aus Knochen, nach Sitte des Wet’ 
kes, welches mm die Rafindbay wehnt, und andere werlwürdige 
Minetalien und Pfianyen. (Quorid.) 

Ein zafticher gelehrter Reiſender hat in der Krimm, in el: 
niger Entfernung von Fanagoria, ein alted Brabımal mit einem 
Serippe von GC} Dub Länge gefunden; daneben befanden fi zum 
füberne Gefäße, die Infhrift lautete: Philipp. (Quorid,) 

Dan klagt jegt Über Mangel an- erfenhteren Männern; 
menm aber fo umngebilbete Jahthunderte, wie Die, in bemen ehe 
Galilet, ein Mepemitus, ein Pasfal und ein Newton geboren, 
false Genies, tie Die eben Genannten, hervor bringen Fonmten,. 
fe muß doch wohl umfer erleuchtetes Jahrhundert gany davon 
toimmeln, nur daß fie zu beipeiden find, fi zu geigen. (Quotid,; 
Die Genies unfers Jahrhunderts werden meh fehr abnehmen, 
wenn fie ſelbſt aicht mehr poſttäglich Iheen Rab. nach ugenem 
Maaßſtabe verbreiten lonnen! 

Sr. Auben, ein Arzt zu Kenftantinopel, mr Kr. Laferd 
Het im Lalenicht, werfihern fortwährend: daß die Kukpaden 
Impfung ein Schutmittet gegen Die Peſt fe: Mon 6000, zum 
Konftantinspel geimpften Perſenen ward fein Eimpiger. von dir 
Der angehedt. Die Armee; welche ſich warciniren liegen, 
biieben von der Peſt frei (Courier) Wahrſcheinlich wird biefe 
Impfung. nachſtens verboten, weil nihts daden Im Moran fteht. 
Es laßt ih ja der Unfinm mit bei Ehren eraiten, wen man 
neue Erfahrungen mit unterdrückt. 

Um 16. Depember 18:8 war zu Lenden, Morgend, ein fo 
dider Nebel: daß alle Behotden (?) und Läden Ad am Abeud 
etleuchtet werden mußten. (Jowrm; gen.) Daß alle Behorden 
erleuster werben mußten, wird wehl ein Einnfehler bed Reiter 
venten jegn; derm font hatten die Behörden Ginnfehler,. walche 
Feine. äußere Erleuchtung verbeffert.. 
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—— nach Caſſelz im Jahre 1818. 
„Bon St, Krug von Ride,  ° 


si „6. war an einem. der fihömtien Morgen des fodter- 
bin; fo unfeeundfichen Mai, als ich aus der Gegend von 

"meine Husfucht begann, und aus dem bei- 
fau «des wolkenloſen Metbers mir für die mädı- 
en acht Inge ein günfiiges Prognolicon z09, das frei- 
nch awie Die: doige geigen wird, ſich leinesweges als 
‚wahr ug Bon Sangerhaufen bis Nord- 
beufen führt :großemtbeils recht gute Chauſſee duch 
 die- fruchtbare. Niederung, die, von beiden Seiten mit 
‚Aelaubten- Höben, im Grunde mit Saatfeld und Wicfen 
seihm gefällige Landſchaft öffnet, und als al: 
Ser Hinfüfcher Baden, und. unter dem Namen der golde ⸗ 
‚nen Aue, ſchon manchen Wauderer angelodt bat. Bei 
Wallb a4ufen — einer vormmis dautichen Königs 
vfalz — pafſirt man am Sachsgraben die uralte dieſſei⸗ 


—— ————— 
ingifhen Meiche ber Sadı 





‚manche Baffreundfchaft gehof, hielt ic nur weirige 


‚Minuten an, mich am Brofll der nabgelegenen Morfich« 


burg, und des fiolgen Kifbäufers weidend, und gelangte 
Abends ziemlich fpät nah Nordhaufen, das, gleich⸗ 
fam als Schlußlein des Aufhals am zu fehm, guf einer 
gemächlichen-Anhöhe liegt und feine KHauptieont gegen 
Mellen -richfet.. Nur nach mehreren Fehlberſuchen — 
wobei „ich die Bequemlichkeit verfchledener Gafgeber, 
die Abends nach, sehn Uhr nicht mehr suadnalich find, 
gu ‚meinem Nachtheil fennen gelernt — fand ich leßt 


„am Markt, noch Unterlommen; wertwünfdte jedoeh am: 


andern Tag den Kornmarfislärm von Herzen, der fich 
——— vor meinen Fenſter hoͤren Lich. unge ſaumt 
ich weiter und ein unfreundliches Straßenlabyrinth 


‚machte mir den Ausgang ins Feld um jo willfomne- 
‚ner, zumal mic, jenfeits bei Klein“ Werther eine Freche 


beitere, Umgebung begruͤßte. Alle Wege und Stege 
nach der Stadt: bedeckte recht munteres ruſfſges Land» 
volt/ deſſen behagliches Aeußeres zieinlichen Woblſtand, 
und eine Reinlichteit verrieth, die man in pringen 
nicht häufig findet. Die hoben Feuchtpreiſe er neue⸗ 
ven Zeit mochten zum Theil dieſen Varzug grunden; 
doch hat auch der lehte Krieg, feiner Zerſtoͤrmgsweiſe 


undbeſchadet, viel Licht: ins Finſtere gebracht und in den 
‚abgelegenfien Provinzen eine Aufere Kultur bewirkt, die 


nach und mach auch auf das Innere eingeht. Das Rit- 
tergut zu Klein Werther, wie manches hieſiger Gegend, 
bat noch ganz alterthuͤmlichen Schnitt und Mauergems 


ben, wie sup Zeit des. Fauftrechts. Bon, bier. am. erhebt 


«fich dep Bode; augeufcheinkich,. und Anhöhen, Die bare 


Norden gigen Süden reihen, fimbigen die Nähe des 
Eichsfeldes an, deſſen geologiſche Eigenthuͤmlichkeit im 
ber, dem Harz entgegen ſirebenden, fat rechtwinklicht 
verſchraͤnkten Bergrichtung zu Tiegen ſcheint, die ben 
Tpüringerwald mit diefem antnüpft. Auf der hoͤchſten 
Stelle des Wege, ohuweit Purtlebemy. gemoß ich. eines 
erfreulichen Blicke, ruͤckwaͤrts Länge des Kiffhaͤuſerge ⸗ 
zirge durch die goldene Aue und vorwaͤrts nach Blei- 
derode binan in eine grasartige Bergnatur, die ſich 
don bier immer maͤchtiger gliedert: Suͤdlich ſetzt ſich 
die Hainlelte, noch Immer in früherer Richtung, fort 
und mehrere alte Schloͤſſer, wie B. Straußberg, lie⸗ 
‚gen Hier wecht” ritterlich ſchoͤn in dem wilden einjamen 
Gehegen. Goldene Streifen von blübendem Raͤps und 
andere grimende Sommerſaaten fäumten ſich zart an 
die Berge hinau, und der fleißiige Ackersmann benubt 
fein Geld noch im giemlicher Höhe, Die MPierdezucht 
fheint bedeutend zu feon; ich fab nirgends mit Rin- 
dern piläßen, "doch führt: mau nur felten Kummte am 
Gefchirr und bedient ſich meiſt des einfacheren Bruf- 
bandes. — Das zur vormaligen Graffchaft Hobenflein 
gebörige Bergſchloß Lohra, wo, wie man fagt, die 
alten Sachſen ihre Bichesgöttin verehrten, bleibt ſuͤd⸗ 
wärts an jähem Abhange parruͤck, indeß der Weg, den 
‚ich verfolgte, immer verlorner in die Thalſchlucht finft, 
"die, von zwei felfigen Bergruͤcken befiimmt, eine ger 
waltige Pforte bildet, die man, aus einer Entfernung 
von g Meilen, fhen von den Höhen des Reinbolzes 
erräth. Es fcheint, als fen das jetzige Thal durch bie 
Vorlage des Felfenhügels, moram jcht das Städtchen 
Bleicherode mit feinen ſchimmernden Barnbleichen hängt, 
vor uralter Zeit verſchloſſen gewefen; als aber bie große 
Waſſerfluth von Dften oder Wellen eingebrochen, riß fie 
den Bergſchaft mitten von cimander, bahnte fich ihr 
jerftörendes Bett, und lieh nur die getrennten Selfen- 
fcheitel, wie jwel erfarrte Riefen, jurüd‘, die, ewignab, 
ſich doch niemals erreichen. — Die Dörfer Ober» und 
DMieder: Gebra, Wulferode und Anbere, liegen jerfireut 
in der Thalbucht hin, und einfame Fußfteige fchlängeln 
fi zu beiden Seiten an ben waldigen Bergen auf, aus 
denen forudelnde Quellen nieder rauſchen, und uͤberall 
lacht Friede und Freude. Gold ein, aus dem Herzen 
der Natur hervor gezogenes, durch Menſchen nicht ge- 
ſtoͤrtts Beben, aus Vogelgeſang und Quellenrauſchen und 
den Stimmen des Waldes gemifcht, thut dem Wande⸗ 
rer unausfprechlic wohl, und führt Ideen einer feligen 
Vorwelt und einer arkadiſchen Zeit zuruͤck, die nur gu 
den Träumen ber Dichter gehören. (Fortfehung folgt.) 


Der Stern im Leben. 
(Bortfehung. ) 
Und an der Pforte des Hanfes gewahrten Alle einen 
Ältlicyen Mann, anf feinen Stab geübt, die Blide 
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aufwärts erhoben. „Waldemar! ſprach in ungewiſſem 
Tone und bebender Haltung Gilſteen. — ‚Waldemar 
Gilfteen heiß’ ich 17 entgegnete fanft der Fremde, ohne fich 
flören zu laſſen in dem Laufchen auf die Thütmer , die 
nun ein heiteres Danklied herab tönen fiefen. Doc 
Jener riß ihm jetzt ſtuͤrmiſch am feine Brut, mit der 
von Wehmuth faſt erſicten Worten: „Mein Bruder! 
Mein Waldemar! — „So hätt’ ich für jept mein Ziel 
gefunden!’ dieſe Erwieberung forach der Fremde alt 
dem Herzen Gilſteens, fichtbar leidend am Erſchoͤpfung 
feiner Kräfte. — Mehr getragen als geführt Fam nun 
Waldemar in fein Vaterhaus, und als er in dem er⸗ 
leuchteten Zimmer Alles fo fand, mie damals bei der 
Trennung von den Seinen, da brachen ihm unaufhalt⸗ 
fam die Thraͤnen hervor und ohne Laut barg er ſich 
lange in der Umarmung Gilſteens und der Töchter, und 
tiefbewegt anden ale Freunde des Hauſes. — Bald wur⸗ 
ben nun die Mädchen geſchaͤftig für die Bequemlichkeit 
des Dbeims, und Arthur, das volle, redliche H 

jedem Blicke yeigend, griff immer mit zu, indeſſen Hol⸗ 


berg, ſtarr juſehend, In Betrachtungen fich verlor, — 


„Ihr Herren” — fo begann jeht Waldemar, nachdem 
er erfahren Hatte: daß vor menigen Stunden feine Ju⸗ 
gendgefchichte erzäblt wurde — Ihr werdet vieleicht 
gern noch etwas von ben Schidfalen eines Mannes ver⸗ 
nehmen, der einſt, bei fait ſelbſt gefchaffenem Unglüͤcke, 
mit fämpfenden Empfindungen aus diefem Hauſe Im Die 
Welt zog und ber jeht zurück kehrt, belaflet mit Som 
gen, die wohl nicht ſchwerer gefunden werden; umd den⸗ 


noch trag ich dem Frieden mit mir, der mir damals 


voRig gewichen war, und die Hoffnung zeigt mir auch 
aus dem Stürme noch das Kiebile, was ich Habe, ge 
rettet. Zu ſehr fühl ich mich indeſſen ermattet, da ich 
nur mit Anitrengung meinen Wunſch: noch bis zu die⸗ 


-fer Mitternacht in Copenhagen zu feyn, erreichen konnte; 


aber mein Bruder wird, wenn ich mic erholt habe, 
mir gewiß Gelegenheit geben, feinen Freunden mich zu 


nähern.’ — Gilſteen bat fie. Alle zur Feler des Tages 


der heiligen drei Könige, umd Waldemar, mit dem 
Haupte freundlich nickend, fagte: „Der Here gebe mir 
mübden Pilger num Ruhe! Das Schiff, deſſen Kapitain, 
ber milden Witterung zu lange vertrauend, mach hieber 
fegelte, ſtrandete an der Kite Dänemarks; die Meilen 
warfen mich auf dem Boden meines Vatelandes und 
vor dem Straudrecht - rettete ich kaum fo viel: DAR ich 
bier Tagereifen vollbringen fonnte. Aermer, aAs Ich 
in dieſem Augekblicke bin, kann fein Menfch ſeyn; 
aber wer mod traute Herzen wieder findet, ber hat die 
Heimath nicht verloren und fein Gluͤck ficdelt ſich von 
Neuem an, dazu wird mir der Allmaͤchtige zu meinem 
Weibe und meinem Kinde helfen!’ — Wie ſtill betend 
ſchaute Waldemar vor ſich bin, und im Scheiden fand 
jept Arthur vor Benoren umd ſah miit freundlichem, bach 


feſt fragendem Blicke ihr im die Augen, die fich thraͤnen⸗ 
+ ſenkten, und Holberg, der durch das VBorgegan: 
gene zn filleren Kreifen gegohen war, fang im Gehen 
‚dor ſich bin die Strophen. einer alten Romanze: 
„Gieb viel auf, beitinnte Dich, 
Und «8 it Dir mehr gewonnen; 
Mäble gatz ee geigen 
Sonnen Die und -Meben» Sonnen: 
sin Doc entfcheiben must Du Did! 

Dann umarnne er Arthur; und mie in ben Stunden 
Des Zuſammenſeyns zeigte er auch bier: daß ein Zwic- 
Wwalt in — war, indem er bedeutſam rief: 

ein Begegiien im Leben!” — 

ag ei — 

Aus dem Nachlaß. eines alten Literaten. 

Seume ſchrieb einſt einem Augendgefbielen, den 
Das Gluͤck begumfigt hatte: „Mehmet Euch in Acht, Ahr 
Sterblichen, die Ihr ſchnell vom den Menfchen vergöt- 
‚tert werder; was fie heute ſelbſt auf dem Altar zur An« 
betung erheben, alanben fie auch morgen, wie die Ruſſen 
Ihre Heiligen» Bilder, durchprügeln: zu koͤnnen.“ 

Zu der Zeit, da die Berliniſche Monatichrift, unter 
Biefters Redaktion, gegen die pfaͤffiſchen Orden fämpfte, 

Hab der Kriegsrath P**, auf die Frage: Was beden- 
. tet diefer Streit? — zur Antwort: „Der Biefer ingt 
die Bieſter fort” 

„Wenn man auc für die Wahrheit wirkt, man bat 
feinen Dant!“ ſagte ein junger Mann zu Fichte, und 
diefer antwortete: „Sie Du nur; was geht's Dich an, 


‘Mer da erndtet? ber wird fich fchon finden!” — Unb : 
er; u Der Zeit i 
langen | 


“bei einer Ähnlichen Gelegenheit ben 
geiſt iſt wie eim Zerfiremter; er- giebt oft nad) 
Zwiſchenraͤumen ern Antwort auf 
Üpm vorlegte.’ 


Die Sage von den brei Prinzen. 


Es Ichte im Alterthume ein König von Sizilien, 


+ 


ebel an Geiſt und fromm in feinen Werfen. Seine 
“ Gemahlin aber folgte allein ihren Sinnen und gebar 
‚ von zweien Buhlen zwei Shhne, die auferzogen wurden , 


als Kinder des Königs. Es geſchah aber: daß der ge- 
rechte Wandel ihres Gemahls endlich ihr Gemüth be- 
mente, alfo daß fie Buße that in fich und ihe Herz gu 


— 


dem Gemahl wandte. Und ſie gehar ihm einen Sohn, 


bes Vaters Ebenbild an Hoheit und Milde; wie denn 
auch feine Brüder gar tapfere Herren murden. — Als 
num aber der gute König farb, da geiffen die zuerſt ge= 
bornen Söhne nad) ber 


aber fränfte ſich daruͤher und wollte doch ihre Schmach 
nicht gern geſtehen. Endlich warf der Bram über den 
enttandenen Bürgerkrieg fie auf das Todbette und bier 
beichtete fie ihre Schuld; che fie aber dem Achten Sohn 


te und im dem Streite bars | 
über gedachte Niemand des jüngfien Prinzen; die Mutter , 


ab, tiefe 
das Bolt rief: Der ſey unfer König, er if der Achte 
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genannt, verſchloß der Tod ihre Lippen. — Die Füͤrſten 
und Ratbgeber des Reiches verfammelten ſich nun; Kei⸗ 
ner aber mußte bier zu entſcheiden, bis Einer ſyrach; 
Eaſſet die Prinzen nach dem Leichnam des bingefchier 
‚denen Könige mit Pfeilen ſchießen und der ihn dem 
Herzen am naͤchſten teifft, fey König von Sizilien; dem 
Gott wird den Pfeil Ienfen, dab der Sopn, welcher 
ihm zugebört, andy das Herz des Vaters treffe.” um 
jo geichab es. Aus der königlichen Gruft ward die ein» 
balfamirte Leiche berbei geholt und am eine Säule vor 
dem Töniglichen Balafte befefligt. Der erite Prim fhoß 
frobmitbig umd traf die Wruf des Beichnams; der jineite 
Prinz rief aus! Ich fiege! und fein Pfeil haftete nabe 
dem Herzen; der dritte Prinz aber fprach: Mit nichten 
werd’ ich mach meinem Bater fchieen; ich eutſage der Krone 
und will Ueber fern vom bier atm fegm umd mich füm« 
merlic ernähren; Ihr aber laßt meinen Vater in zu⸗ 
tunft feiedlich im feiner Gruft! — uUnd er wandte ſich 

don der That feiner Brüder. Aber 


Sohn! — Und die Fürfen erfannten Die Wahrheit die- 
fes Rufes am der kindlichen Eiche des dritten Prinzen 
und fie hielten ihm auf, beugten ihre Kniee und beflei« 
deten ihm mit dem Königlichen Zierden. Bertram. 
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Der 55 iem Leben. 
(Schluy.) 
und es war am Morgen nachber, da trat Lenore 
zur ihrem Vater und reichte ihm mit zitternder Hand 
nen Brief; er wär von Arthur, und Gilſteen las: 
56s in Ihnen, Hebe Lemore! gewiß nicht fremd: 
daß ich die innigſten Wünfche für Ihr Gluͤck bege und 
ich wage ju Alanbert: Dad Ste es finden konnten, wenn 
Sie das weinige gruͤnden. Ich biete Jonen jeht ein 
freies Herz — es war eint wicht feet! — können Sie 
das JIhrige mir nur zum Theil geben, fo hoff’ id: cs mir 
bald gamz zu verdienen. Es iſt mir Vflicht: daß ich ein 
Berhältniß,. dem das Gefühl oft ſchwer zu emtfommen 
weiß/ ehre aber ich habe: auch De Erfahruug: daf man 


es: beficgen und dann um fo cher'an einer trenen Bruf 


ausruhen kaun von dem unvermeldlichen Kampfe. 
bitte Sie, mir ohne Hehl zu ſagen, was Sie auf die Frage: 


Wolken Sie rend" und Leid mir mir theilen ? — mir 


zu antworten haden; ich will es. noch am heutigen Tage 
von Ihnen ’felbft ausſprechen hören: Arthur. 
Gilſteen ſah auf Lenore, die bleich, doch mit feſtem 
Blicke vor ihm Rand. Was wirſt Du thim?“ fragt” 
er’ endlich ſanft.· — „Ja ſprechen!“ entgegnete fie leiſe, 


umd mit Breudigfeit‘ vief: der Water: Ich preife Dei« 
nem Entichluß! Bon Menſchen, die ung nicht gleich, 


nicht: ſchneil verſtehen/ wenn es das Höchfle im Ecben: 
die Liebe, gilt, von denen fell: man fidy Ins reifen, ob 
man auch- fhöne Träume zuruͤck laſſen muß: Ich habe 
Deine Schmerzen geſehen; doch wollt' ich Dich felbn 


entfcheiven, Dich *7 erſt erkennen faffen: daß Hof« 
berg noch zu ſehr die wuͤſte Welt als den Raum feines 


Treibens anficht ; für den Reichthum eines Herzens bat 


er feinen Maaßſtab. Er wird einſt gern zuruͤc wollen 
in eine trauliche Hütte, aber fie dann verfallen finden 
und fort und fort fein Glüd draußen firchen muͤſſen, 
mo es micht iſt. Wir Haben ihn mehr zu Bemitleiden,. 
als zu verdammen; feim Loos iſt nicht bei den Fried- 
lichen, darum: vernehm’ ich mit vollem Vaterſegen 
Deinen Sieg.’ — Und eben fam der Obeim hinzu, 
ach dem Morgengrufe fprechend: „Bruder, dort auf“ 
ber Rhede lichtete ein Schi, das bat fein Wagniß guͤn⸗ 
ftiger vollbracht, als das meinte. Ach! braͤcht' es mir 
meine Lieben ’’— Er bemerkte jcht Lenore, erfuhr was 
gefcheben war, in der Erklärung der Verhaͤltniſſe, und 
auch er entfchied: „Du haft wohlgerhan! Mer in dem 
Liben noch fo befangen if: daß er allein nad) Ruf und 
Auffehen tagt, ber will nur empfangen, nicht geben; er, 
firebt auch in der Liebe nur mach dem Bergänglichen: 
und für, dem Kranz des Ruhmes wirft er alle Kränze 
ber Liebe din; darum freue Di Deiner Wahl, mit 
der Du dem Anker Deiner Hoffnungen auf. fidheren 
Grund legeſt. — Teht aber will ich nach der Rhede; 
es wränge mich, zu wiffen: von wannen jenes Schif 
kommt 77 — Fort ging ber Oheim und Lenore bat den 
Vater: Arthur bei ihm erwarten zu duͤrfen, der auch⸗ 
wicht lange ausblleb, und nach dem ihm ausgefprache 
nen. Jal bald feine Braut, bald den Vater danfend 
umfaßte. — Und im feinem MWonnenraufche fland cr 

plöblich erfchrorfen vor einem jungen Mann, der eintrat 
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mit der, ihm auf den Linsen erſterbenden Frage: „Bin 
ich bier recht in der Handlung Skandhild und Com- 
vpagnie?“ — und keide junge Dränner Tagen fich jetzt im 
den Armen mit. dem Ausrufe: Bruder! — „Wie Tommft 
Du bicher? — Wie gehts Dir? — Was wit Du 
Bier? — diefe Fragen drängten ſich; doch der Neuan⸗ 
gefommene wandte ſich ſchnell zu Gilſteen mit feiner 
erſten Frage, und da fie ibm mit Fa! beantwortet 
war, fagte er: „Ich darf jeht nur au Eines denfen. 
Ich wollte Sie bliten: mie eine Summe von Bo Pf. 
Sterling vor zu ſchießen, bie ich auf jenem Schiffe 
ſchuldig geworben bin; ich weiß: Ahr Haus bat mit 
dem Unfrigen in Konden zu thun; Jetzt aber wird viel⸗ 
leicht mein Bruder ſelbſt mir mit dieſer Summe helfen 
Finnen.’ — Bon beiden Seiten wurde fie ibm darge⸗ 
boten, und Eduard — fo bieh Arthurs Bruder = nahm 
fie von Arthur, indem er ibm morh erzaͤhlte: „Ein Bus 
fall bat mich zum Begleiter zweier Damen gemacht; 
und idy hatte Gründe, vom dieſen mir die Summe nicht 
geben zum laſſen; in bie junge Dame bin ich entſetzlich 
verliebt, ich glanbe aber: fie mag mic nicht, und auf 
feinen Fall wollt ich als ein Nichtshaber vor meinen 
Befchiihten erſcheinen. — Sagen Eile mir doch in aller 
Eile’ — fo wandte er fich wicher zu dem Heren bes 
Hauſes — „wo wohnt der Kaufberr Bilfteen?” — „Der 
bim ich, die Birma iſt vererbt und beibehalten I’ wurde 


“ ihm entgegnet, und Ebward rief erſtaunt: „D meh! da 


habt ich den Verraͤther meines Herzens am gutem Drte 
gemacht! — Ich bringe Ihnen Ihre Schwägerin unb 
Nichte aus St. Domingo, mit aller Habe, die ju ret⸗ 
ten war!” — und damit fiürzte er zut Thür hinaus. 
Und die Freude kehrte nun ein in das Haus Gil⸗ 
ſteens, deſſen Iuftiger Verrath es auch babin brachte; 
daß am Abende des Tages der heiligen drei Könige, wo 
die Sylveſter · Geſellſchaft wieder beifammen war, zuerſt 
die Verlobung Edwards mit der gar lieblichen Nichte 
Nadine, und darauf bie Arthurs mit Lenoren verkuͤndet 
wurde. — Holberg erblaßte und fprad anfangs te» 
nig, dann aber Hrömte ein bald nachher begonnener 
enigrammätifcher Erguß gegen bie Frauen um fo reich- 
licher, und die Verlegung feiner Eigenliebe, die es em» 
pörend fand: daß Lenore ihn aufgeben konnte — wäh- 
vend er füch doch lets ihr entfernt gebalten hatte — mußte 
er fie heut durch Galle zu erſetzen, die aber auch Leno⸗ 
ren die Ueberwindung dieſes Augenblicks erleichterte. — 
„Es walte ein Stern im Leben uͤber Euch!“ ſo ſprach 
Waldemar den allgemeinen, Glüdwunf aus und bazı 
berichtete er kurz Die Geſchichte feines Lebens und ſchioß 
alje: „Ich fand auf &t. Domingo mein braves Meib, 
Das aus einer Kamille Spaniens entfprofien it, und im 
gefchäftigen Treiben ward bier-bald zur Thätigfeit, was 
ich fo oft früher Schon im Gedanfen trug. Auch ich 
wollte und durfte den höheren Zweck der Menſchheit 


befördern helfen, indem ich "den Sklaven, die ich halten 
mußte, Unterricht gab. und geben lieh im ben Keunt⸗ 
niſſen, welche die fittlihe Wuͤrde erwecken und ftärfen. 
Ergriffen von al dem Entſetzlichen, was bie Europder 
fich erlaubten, beliebte ich in den angluͤcklichen Opfern 
ſuchwuͤrdiger Spefulation den Muth: ihr Elend und 
damit auch bie bee ber Freiheit zu erfennen, bie ich 
fchneller wirken ließ, indem ich ‚meine Sklaven faſt all⸗ 
jaͤhrlich mit neuen vertauſchte. Aber wie überall, fo 
trat auch bier zuerſt das Boͤſe hervor, denn im aller 
Halbheit der Bildung kann das Gute mie auf frieblichem 
Wege gebeihen. Vor einigen Monaten entfiand ein 
Aufenhr gegen bie Eurerder — ich war eben auf-einer 
Meife — und ein treuer Stlave eilte mir nach, ‚mir zu 
berichten: daß Caſſan — ein Neger, den Ich um großer 
Berbrechen willen mehrmals ‚hatte firafen laſſen — ſich 
an die Epite Dieler ‚geielt, meine Beflgungen vers 
wüuͤſtet, auch mich ju ermorden gedroht habe, wo er mei- 
ner habhaft teirdes Er brachte mir auch wenige Zetten 
von meiner Fran, wworin fie mir meldete: daß Me, mit 
allem baaren Vermögen, unter dem Schutze des jungen 
Engländers Eduard — der einige Zeit vorber ſchon fich 
in meinen Befikungen einfanb, um den Menfchen-Nechten 
feine Kraft zu weihen — nach Gap François gereiit fen, 
mich dort gu erwarten, und Täme ich nicht bis zu einer 
befiinimten Zeit, fo wollten fie fich mit der Tochter zum 
Oheim nach Copenhagen einfchiffen. — So hatte mein 
gutes Vorbaben fich zuerſt weiber mich felbft gekehrt; 
— bie Wege dei Heren find umerforfchlich! — Ich warf 
mich jept in ein Sklaven» Gewand, fuchte ja meinen 
Befikungen zu fommen und fand Alles beſtaͤtigt. Caſ⸗ 
fan hatte ſich zum Herrn derfelben gemacht, Ich wollte 
nun meinen Weg auf Cap Frangois nehmen, und ers 
fuhr: daß er ſchon Durch andere Megerhaufen unficher 
war; nun wurde noch meln treuer Sklave von den Hufe 
rührern gefangen und da ich fuͤrchtete: daß man ihn 
zwingen würde: mein Vorhaben zu entdecken, fo mußte 


ich mit dem, was ich bei mir trug, eilend Hüchten und 


beſtieg in der Stabt St. Domings das Schiff, weldhes an 
Küfen Dänemarks ſtrandete. Das Uebrige wißt 

br und wie ich mich freue, dahelm wieder in bem en- 
gen Kreife der Häuslichfeit zu feyn, fo bin ich doch auch 
überjengt: daß dort, wo ich todtes Gut verlor, ein les 
bendiges fich erzeugt: der Trieb zum Mechten. Er wird 
ſich — vielleicht nach Janger Zeit erſt — erheben und 
breiten, und wenn einſt Europa umter’der Daft des 
Drspotismus erliegen will, dann wird uns neue Belc- 
bung zur Freiheit von borther fommen, wo wir bie 
Knechtſchaft fort zu pflanzen hofften. — Sch aber will 
num bie fchten Tage meines Lebens in Mube genießen 
und dem Ewigen danken: baß er in dieſer Wiederver« 
einigung mit allen meinen Lieben mir ein Zeichen fei- 
ner Gnade ‚gegeben und mich im wahren Gluͤce noch 


— 


heimiſcher gemacht Bat!’ — und dieſe Ruhe ward 
ihnen, auch ſtete Freude am ihren Kindern beiden Bri« 
dern. — Holberg aber fühlte wohl oft in ben Unruhen, 
Die ihm fein Drang nach Ruf und nach dußerer Erhe- 
bung bereitete: „Es verfcheucht much der hefle Ehrgeiz 
das wahre Gluͤck und er verlöfcht zuleht dem fchöniten 
Stern im Leben: den Frieden in ung.’ 


Ausflug nach Caffel; im Jahre 1818. 
-  (Bortfcgung.) 
VDietf in der tiefen Spaltung: des Thals, in Wuͤl⸗ 
ferode, hielt ich Mittag und genoß eim Ländliches 
Mahl, das mein chrlicher Wirth — obfchon fo nengie- 
zig als nur irgend Einer — durch ungefchminfte Ent» 
müthigleit würjte. Wine junge Zigennerin, mit aͤcht 
egoptiichen Wunderangen und einem Haar, ſchwarz wie 
die Nacht, wich eben aus ber Thür, als ich hinein trat, 
md ich erfubr: daß in einem naben Dörfchen, im Ge- 
birge, ein bier. nationalifieter Zigeumerfchwarm baufe, 
und man daſelbſt Fein Bebenfen trage: dies. diebiſche 
balbwilde Bölfchen in traulicher Bemeinfchaft vegetiren 
zu fehn. Das nenn’ ich doch eine tolerante Bemeinde! — 
Nachmittag verfolgte. ich meinen Weg durch das obere 
Eichsfeld ber bedeutende Höhen und Gruͤnde. Die 
fübliche Bergreihe zieht ſich zurüc und begleitet den 
Meifenden nur noch aus der. Ferne, indeß auch nord⸗ 
weſtlich fich die Ausſicht erweitert und man die Vor⸗ 
lagen des Harzes mit dem entfernten Brodengebirge, 
sie eingefunfene Miefen, erblidt. — Ein Franziskaner 
Moͤnch aus Stadt » Morbes, der terminicend feine 
Straße zog, begegnete mir auf einem tiefen Kreuzweg 
wie ein belchtes Heiligenbild, und mit gemeifenen Wan⸗ 
derfchritten und. einem feltfam refignirten Blick ging er 
verfchlofen am mir voruͤber. Herrſchende Religion der 
Eichofeld » Bewohner iſt die Fatholifche, und bei Beren⸗ 
rode ſah ich das erſte Kreuziguugsbild, doch burftiner, 
als ich's ſelbſt in Polen gefunden. Ein bleicher, ſchwaͤch 
licher Menſchenſtamm fcheint ſich nur kuͤmmerlich bier 
ja nähren, und Männer und Frauen kleiden fich ſo 
ſchlecht — Erfiere mei in blame Meberhemden — daß 
ihre Begegnung feltem erfreut. — Die Ausficht im die 
Ferne verliert ſich allgemach durch fehr gehaͤufte mals 
dige Rüden, und phofifch und geiſtig fühlt man fich 
bedrängt, und fördert ſich moͤglichſt: nur weiter zu kom⸗ 
men. Die Dörfer, felten mit Ziegel- Dächern, find eng 
umd unfauber; doch fand ich im einigen derfelben gtunte 
Plaͤtze, vom einer einzigen Linde befchirmt, ‚deren Zweige 


man recht erſinderiſch, beinahe netzartig, ausgeſpaunt 


und einen ziemlichen Flaͤchenraum damit befchattet hatte. 
Ein Beiſpiel, das in Nordtburingen Nachahmung ver- 
dient, woſelbſt zw den jährlichen Pfingk > Eaturnalien 


mancher trefliche,. Baum gefällt wird, ber, wenn Dass» 


Tanzfeſt vollendet iſt, ohne weiteres in den Dfen man 
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dert, ‚um kommendes Fabr ‚einen neuen zn opfern. Ein 
Mißbrauch, der dem mit den Saͤrgen gleicht, deren 
Kunderttaufende unnüß in. ber Erde modern, indeh das 
Ichende Geſchlecht von Zeit zu Zeit mehr über Holzman⸗ 
gel klagt, und duch licher halb erſtarrt fih am Koblen- 
topf märmt, Matt feine Todten, in ein Tuch geichlagen, 
ber mütterlichen Erde an zu vertrauen! — Dbngefäbr 
eine halbe Meile von Heiligenhadt erfiheint auf der 
ſchroffften Höbe ein Thurm, als wolle er fein Gebiet 
noch vor Raubzüglern deden; fo wie fich überhaupt auch 
ienfeits bis nad Helfen eine telegraphifhe Thurmüer- 
bindung dußert, bie jeden voripeingenden Bergwinkel 
benutzte, ihre Hochwachten auf zu pflanzen, und fo eine 
mächtige Landesſtrecke von Warte zu Warte ſchnell zu 
überfchauen. Ein fernber drobendes Gewitter hatte den 
Himmel bisher gefchwärzt und Gtrichregen über die 
Thäler ergoſſen; doch che ich in Heiligenſtadt einjog, 
trat die Sonne recht erfreulich vor und ſchuf mir zur 
Selte auf. dem dunklen Berggrunde einen herrlichen 
Regenbogen, den ich lange nicht magiſcher ſah. Heili— 
genſtadt liegt an der Beine und Gieſelda, vom Wieſen 
und blühenden Ländereien umbegt, und mehrere Thuͤrme 
— worunter ein gotbiich vergierter Doppelthurm — ges 
ben dem Dertchen ein recht ſtolzes Profil. Ein freunde 
lich angelegter Todtengarten, zwei novantike einfache 
Thore und eine fchnurgernde Hauptſtraße machen keinen 
uͤblen Effekt, und. ich verfchwiege das abfcheuliche Pflaſter 
gern, wenn es wicht allju ſehr comtraftirte. Im deut⸗ 
ſchen Haufe, auch im Löwen, logirt man ganz gut; doch 
thut in Bebterem der Unblil des gegenüber liegenden 
Strafbaufes nicht wohl, und menſchliches Elend und 
Verderbtheit dringt fih dem Reiſenden oft in dem wi—⸗ 
drigften Formen auf. Schade, dad das umfänglichke 
und fchonfe Haug der ganzen Straße fo üblen Gäfien 
eingeräumt wurde! (Die Fortfegung folgt.) 


Gedanfen einer berühmten Frau. 
(Rah dem Tranzefifhen.) 
‚Nur die Vorwürfe, die man fich etwa ſelbſt zu ma⸗ 
hen pflegt, find die einzigen, von denen man Nuhen zieht. 
Es iii eben fo edel, fich verbindlich zu zeigen, ohne 
es vorher veriprochen zu kaben, ale niedrig es if, Et⸗ 
was zu verfprcchen und es nicht zu halten. 
Bangeweile if eine Krankheit, die in den Vergnuͤ—⸗ 
gungen, womit man fie todten will, eher ihren Grund, 
als ihr Heilmittel hat.  (öortf. algt) Bonafont. 


; Sehre. 


Das Vexdlenſt, das wahre, 
FA von Meid, Verfolgung, 
u — F — * 

u him und Ruhe 
Macht Tuch einen Namen, 


Aber nennt Euch niet Haug. 
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. Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


VDrap. (Schluũ) Itdes Vereins -Mtrgtied hat das Recht; 
Ester, mit den ernen mufitaitihen Dorfenmmigen ausgeflatten, 
gar Nufnabıme ver zu ſchlegen, und alle drei Jahre werden deren 
59 aufgerrommen (mämdi 13, für bie Dieline und Disla, 5 file 
das Vieloncelle, 5 für den Tonteebaß und 4 fir jedes Bias: 
Diftrument; bie Trompete und Mejanne fernen nebenher bie 
Bärhten unter beyem, melde fi ben Baltens Initrumenten ger 
widmet haben). Pac brei Jahren treten biefe Schüler in die 

eite Klaffe, und eine neue Aufnahme von 59 tritt am ihre 
Brenr. Diefe zipeite Klaſſe, welche num ſchon fe welt porgeriltt 
iA, erhält von Jahre zu Jaht weniger Untertichtaſtunden ven beim 
Behrerm der Juſtrumente; dagegen werben fle mehrmals in ber 
Woche in dem Lebungs: Goal verjammelt und, im Mortrage are 
Ser Inftrumental:Erlde und Eongertantes geübt. Nach vollen 
Detem Lehreurs won 6 Fahren werden birjenigen, melde fid bie 
Bufriedenbeit Ihrer Lehrer vollommen erworben, mit rien 
e Diveftion als Schüter des Konferbatoriumd antlafen; die 
achlaßlgten aber mülfen, nah Manägape ihrer Mängel, rin 
oder mehrere Fahre reperiren und die Ihnen fehlenden Segen: 
Hände nachtragen, ehe fie ein Beugniß erhalten fannen. — 
Theorie und Prapld gehen hier Im ſtufſenweiſen Fortſchreiten 
and in Hand mit, einander, im ben fentlicen irlifungen (nad 
tern und zu Ende des Schutjahtes) mikfen die Zoglinge Pros 
ben ihrer (Fertigkeiten umd Kenntnife ablegen; jeder Einzelne 
muß ziert fein Inſtrument ohne Begleltung hören faffen, bis 
ih endlich alle dieſe jugendlichen Kunſt / Talente zu einem Ems 
ſerableſtüd vereinigen, um jeben Buhörer jur Bewunderung und 
Rüfrung zu beroegen. — Den ſchouſten Berveig für das Grfagte 
bor die heurlge ziveitägige Derbfipräfung, und wenn glei jene 
Der erſten Klaſſe ide das gemiihte Publikum nicht vom fe gro⸗ 
br Intereſſe war, fo IM Neferent doch überzeugt: bafi viele 
Güte aus der DHarmonigiehre, welche Knaben und Madchen bies 
riladtich und geläufig aus einander fegten und beivlefen, maus 
en Kapellmeliter und bie meiſten erſten Gängerinnen in Mer 
Ionenheit geſetzt haben mülrden. Am zioelten Tage hörten wir 
won, Schülern der zweiten Klaffe ſewehl Concertantes zur allge 
weinen Bewunderung vortragen, als auch durch bie Pröcifien 
und das Teuer der Dreiter - Begleitung überraihen. Worjiä: 
Aden Beifall ertwarben ſich zwei Ceucertiſfen des Waldhernd und 
groel auf der Bieline. Nachmittags festen die Schiller, zur Pril 
Ging im Contrapuntt, aus dem Gtegreif zu einem gegebenen 
Canto fermo erft eime Oberſtimme und dann einen Bab: mit 
pe drei umd vier Noten gegen eime, führten auch fogleid das 
ufgekbriebene mit einer Dieltme und Disla. a vista and, und 
ein Feiner Knabe (der auch Mormittags ald der vorjilglichſte 
Vioftafpieler anerfannt wurde) arbeitete nicht mar mit befons 
derer Geſchwindigkeit und Sicherheit feine eigene Aufgabe aus, 
fondern verbefferte auch die Febler der Brößeren; — In dei 
Piterar: Oegenſtanden (tele die Schiller nit mit derfelben 
Bhhe, wie ihre Jaſtrumente, ju behandeln fchelnen) fand Id) die 
Iabsnifhe Eprade und Dichtfunſt am vorziigikkften — die mels 
ſten der Schllier hatten metriihe Ueberfesungen and dem Ztalles 
niſchen geltefert, movon: einige rerhe wohl gerarhen, und üdertrus 
gen aus umd Im bie Sorache mit ziemlicher Beläufigkelt — beilo 
kallmmer ging es in der Mothetogie umd Deligiomdichre; Ger 
fire u. L m. llcũen auch viel zu wünſchen übrig — Much 
ſchonere Proben ihres muflfafiihen Forrganges legen die Schüler 
bei den offentiihen Cenzerten ab, weiche jabrfid; zum Berten des 
Inſtituts gegeben werden, und mit herzinniger Fremd: bemerft 
de diefen ädrem Kunft- Feiten jeder Kenner: wie es ein Haupte 
angenmerf diefer Anftate It; den Seit und Gefkmad, und nicht 
bloh den Mecbantdunus der Kun zu wernolfommmen. Was in 


zo 


fo zu fagen gatiz alhantem nefammen ware roduftianch' groiiet 
ZarteumentalrFompofitionen traten ‚bier wieder and Licht, und ef 
that Iedem, welcher nad hohtrem Gerufe in der Kunft ſtiedt, 
sehr wohl: endlich wieder eine majeſtatiſche, pruntvelle Symphonie 
im ganzen Umfangt mit einer reihen Befekung zu hören,  feibe 
erit jugendlichen euerelfer, Pröcfien und Mervefität zu börem; 
tote fi nur Die Aelteren nech aus den früheren Beiten der boöh⸗ 
miihen Zonkun gehört zu haben erinnern. Mit minder er 
freulich waren Die längit "permeiten Enſemdteſtückt für Mat 
ZJnitrumente, meide „ehemals cinen fo eheenpolien Mag in dem 
Eonpertin ‚Sehaupteten, Kent ju Tage aber derwiidert .embd- fihler 
auf die Straßen verrieien find, Auch darin fah man Bahmens 
frugtbaren Gamen für.diefe eigene Mufit- Bartung mit üsriger 
Kraft herwor fproffen, und zugleich bemerften toir Im den aue ſu⸗ 
wenben - Ilugungen fhöne Soffnumgen auf Wirtuofität. In der 
That, wenn man Jemand mir vethundenen Augen im biefe Corte 
erte geführt hätte, er Wilde nimmer zu überreben germefen (egm + 
aß Anaben und N von ro. biß 16 Jahren im Stande 
teven, ein Enfembie bilden, welches fo wiel Kraft, Beinheir 
und Srilmdiichkeie Ma Ti vereintez gewiß ein reicher Lohn für 
die edlen Srifteniiefer Murtafe, für die forgfamen Pringer, denen; 
jene die Pianging ihres Kunitgartens anvertraut haben. — — 

Nah dem Bröffeler Orakel haben der Prim und die Prim 
zeß von Dranien, alt „Befhüger der Hiffenfdafren'‘ der Demeif 
Lenormand, Verfaferin der Sobllte beim Eongreh” einen Brifs 
lontring quitellen laſſen. (Journ, d. Comm.) Eine gute Nut: 
fit für ale Karteniegerinnen, Wahrfageriunen aus dem. Kaffer: 
grunde, fomnambule Berrügerinnen u. d. im. 

Im Herzegthum Luremburg hat man unfänge Perlen von 
derſchiedener Broße gefunden, einige fo nroh jole Erben, Sie 
faßen mad im ihren Maſcheln, haben ein reines Möaffer und. finde 
vellfommen rund. (Quotid.) . 

Ein Neapolitaner, Hr, Onotath, Hot auch aus den Weln⸗ 
trauben ein fehr gutes Dei nejogen. (Onotid.) 

Zu Sarfbourne: Mark, einem Pandfig ded Grafen bon Perte⸗ 
mouth, het man eine große Menge Handihriften def berühmten 
Iſaae Newton gefunden, die nur zum Thell erft gedrudt And 
Seine Denftbliger (Memorandum books) mährend feines Auf 
enthaftd auf der Univerſitat, feine Berichte als Mingmeldter und 
felne Briefe an den geichrten Boyle find befonders. Intereffant. 
Unter biefem Machlaſſe beinden Mich auch einigt Haare Dad hl: 
Iofopben und eine Sammlung von Medaillen, nebjt feiner Schnupfs 
tabads » Dee, (Times,) 

Der Staattrarh vom Freiburg Ent Hahn dedpotiihe Maaß 
zegein zur lnterdrüdung ber öffentlichen Meinung genen bie 
Wiederperitellung der Jefniten genommen, (Morn. Ghron.) Die 
Jeſuiten werden. den Herren Gtaatdräthen wahrſchelutich gleich 
Vergebung mitgebracht haben für die Eilnde: Daß fie jenen Deus 
nen dei Pabited die Plane begümftigen heiten. Die Schwociger 
kenuen- aber nun Ihe Schllda, me Giiardräthe. dat Licht im 
Säten in ihre Behaufung zu tragen hoffen, da fie feibit nichte 
daven mit zu bringen tigen. 

Die Lydler erfanden einſt, um ſich vom Mungertode zu ret⸗ 
ten, die Tafchenfpielerel. Diirfe Erfindung iſt jeht aber oft die 
Urfah zum Hungertede, fo Het man in der enalkidien Zeitung 
Globus. (Journ, g&n,) Es find, nur gewehnlihe Takbenipieler, 
die verhungern; 8 giebt gar Diele, die dacch Taſchenſpitlet ⸗ 
Künite in IHterarifcher und fimampieller Hinfit viel gewinnen, 
freifich nur fo lange, bie auch die Menge bemerkt; daß dergiei 
Gen Berrligereien fo gewehnliche Motive haben: dab fie nicht 
allein Tächerkih, fondern fogar veräcdtlic werben. 

Ia Copenhagen war das Watter in der Mitte dad Depem 
berd 18:8 fo fh: dab Blumen, die in fecher Luft fanden, in 
woller Biüche waren. Mauerkraut (7), Meiken, Murikein bfüb« 


unſern Seiten und zumal in Prog ſelt gergumer Zeit bei Eat: tem tmieder, und Hafer, welchet Im Auguſt gefier war, hatte ku 
verten auf eine unperjelffige Wehe vernahläfigt Morden, und Dezember Aeheen (Gourien) 
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Der Heirashbs: Antrag. 
Bon Mm. Bondi. 

AKarl war der Sohn eines Schuhmachers im der 
Straße St. Lazate zu Paris, Suschens Vater cin Gties 
felmacher in. der Chaufiee d’Antin. Er zählte zwanzig, 
fie achtzehn Sommer, — Ihre Augen hatten fich im 
Vauthall ein Paarmal begegnet and ihre Hergen mit 
genommen; Daraus folgten beſondere Gemütbsbewegim- 
gen, Karl arbeitete von Stund’ an nicht mehr ruhig 
auf feinem Schemel; wollte er: einen Erich thun, fo 
büpften, Suschene bligende Augen, wie gaufelnde For 
hanniswuͤrmchen, dazwiſchen, und er mußte die Nadel - 
zweit ziehen; und fo: tie ber Faden käffig herab bing, 
bing, auch ex mit. gefenktem Haupte Suschens Bilde 
teäumend nach. Suschen bebünkte es wiederum: als 
füge fie gar wicht im des Vaters Enden — ſtand derfelbe 
auc voller Kunden — ſondern im Vaurhall, und Karls 
funtelnde Rabenaugen befchäftigten fie fo unabläffige. 
daß fie- es gar nicht merkte, wenn ihr die Augen im 
Stridirumpf darüber entglitten. — Deſto beffer aber 
merkte Karls Bater, wenn er fo Nadel und Pfriem in 
träger. Ruhe var feinem träumenden Sohne Feiertag | 
halten ſah: daß eine —— Goͤttin ihnen Diefe Fe⸗ 
rien geſtiftet hahen muͤſſe. Er nahm feinen Sohn lieb⸗ 
reich vor und: erblickte im. deſſen erroͤthendem Geſicht 

bald den einer im JInneren lodernden Lie · 
besflamme. Anfaugs erfchrat ex ein wenig darüber, 
denm jedes. Feuer bat feine Gefahren; allein er beruhigte 
fig wieder, ala. ihm Suschend Rame. in dem Bichsss- 





Sonnabend den g. Januar, 
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Geift und Herz 


6tes Blatt, 
Generwerfe brennend erſchlen. — Jeht mußte der Alte 


' eime Moölle in dem Liebes: Drama übernehmen Er ging 


su Suschens Vater hin, um für feinen Sohn un ihre 
Hand am zu halten. 

5Herr College 1 begann der alte Schuhmacher treu⸗ 
berjig: — Bei dieſer Rede ſah ihn der Stiefelmacher 
mit einem Blid an, der im werfüßen Miſchung 
don Verachtung und Mitleld befand. „Was führt Sie 
ber, mein Beſter?“ fragte er. — „Ein Antrag.” — 
„und der befteht?'” — „Hm, mein Sohn if ein ſehr 
huͤbſcher Menſch./ — ‚Andre: Eltern haben auch huͤb⸗ 
fche ‚Rinder, loben fie darum nicht. Gute Ware muß 
fie) felber loben; meine Tochter if als die größte Schön: 
beit“ im ganzen Viertel bekannt.“ — „Mein Sohn if 
arbeitiam)-ein guter Wirth.’ — „Woju fol diefe Em« 
pfehlung fahren?” — „Zu einer Heirath mit Eurer 
ſchoͤnen Tochter/ / — „Sind Sie bei Sinnen?” — „Jh 
denfe wohl. Ich überlafe dem Sohne meinen‘ Enden; 
die Rundfchaft dazu, und verfchreibe der Schwiegertoch 
ter fo viel Renten, daß fie ſelbſt in unglädtichiien Falle 
vor Noth gefichert bleibt.” — „Sehen Sie fich nichts 
in den Kopf! Demoifelle Suschen, meine Töchter, 
fommt an feinen Handwerker.” — — find Sie 
dem, der Sie fidy etwas Hoͤheres dünken? — „Mäs 
ich bin? Ein Künfiter. "Betrachten Ste Ihre arnfeli- 
gen Schube gegen fo-einen riefenhaften, zweinaͤhtigen 
ungarifchen Stiefel: und gefichen Cie den, Sie bemir- 
thigenden fnterfchied fich ein. Sie leitet der Schlen⸗ 


drian; was brauchen Sie Kopf zu Ihren Arbeiten? bet 
enverrid) 


eh es die Hand; allein im umfrer Wertftatte 


muß der Geiſt des Nachdenfeis feinen Sit auffchlagen. 
Was für ein Genie, was für eine Summe von geili- 
gen Kräften und Kenntuiſſen erfordert es micht, um fo 
eim fteifes, aufrecht ſtehendes Bufgebäufe regelrecht ber- 
vor zu bringen; um bie foröde Thierbaut fo geſchmeidig 
zu machen: daf die Glauzwichſe, wie ein Bad, darauf 
haftet? Ein Paar Stiefelm fit fo gut wie eim Kupfer 
ſtich; mögen noch fo meiſterhaft gearbeitet ſeyn 
die Madir- und die Schuſternadel können Wunder ger 
than haben, man erkennt es nicht und fie bringen feine 
Wirkung hervor: wenn fie nicht mit Borficht und Ber» 
Hand eingeſchwaͤrzt find. Die Glanpwichſe if zu einer 
Facette in der Epiegelfeite des bürgerlichen -Bebens ge 
worden. Man will die Welt, im mahren Binne des 
Worts, Überzeugen: daß man auf Fuß Iche. 
Den Uebelſtand jedoch gu verhuͤten: daß dieſer blinkende 
Augenſchimmer auf das Leder verderblich witke, dazu 
gehören tiefere Einſichten in die Gebeininiffe der Schei⸗ 
defynft, als bei einem Handwerfer angetroffen werden. 
Die von mir erfundene, aus den erlefenfien Befiand- 
tbeilen zuſammen gemifchte Bedererhaltungsglanzwichfe 
befolgt glücklich die horaziſche Vorfchrift in der Verei ⸗ 
nigung des Nüblichen mit dem Schoͤnen. Sie giebt 
den Stiefeln Methuſalemſche Lebensdauer und unnau- 
bert fie mit einer fo wiederſtrahlenden Blänfe: dag fie 
eben fo gut, wie Die ſchwarzen Karfunfel dem Alten, *) 
den Neueren zu Epiegeln dienen fonnten. Doch das 
ift ia Kleinigkeit, Hat das Kiefellunfleriiche Genie 
micht größere Wunder ergeugt? Hat «6 nicht feinen 


ledernen Gefchöpfen, kraft, der ihnen ertbeilten Anmuth/ 


freien Zutritt in. die vornchmflen Geſelſchafts «Kreife 
verichafft ? Hat es die Orduung der Dinge nicht dabin 
gebracht: daß zwiichen der befiicfelten Ferſe eines Zier⸗ 
lings und dem Huf eines Pferdes fein Unterſchied mehr 
if? Beide ziert ein eifermer Halbreis; beide tragen ei 
ambulantes Feuerzeug an den Fuͤßen. Ich Tas irgend» 
wo in einem Buche: das Eifen zieht den Mann an, 


jept zicht der Mann — wie in den Ritterpeiten — daß ı 


Eifen an, und ih er in feinem Fache gut beichlagen, fo 
it ers, Dant unfrer Kun! wenigſtens an dem les, 
wo wie unfre Eiſen aufichem” 
(Dur Schluß folgt.) 
*) m. f. Plin. hist, mar. 1. 87. 7. u 2% 


Ausflug nad Caffel; im Jahre agıg. * 
(Fortſetzung.) 


Meine Weiterreiſe am folgenden Morgen laͤngs dem 


Lauf der Leine, zwiſchen Wieſen und Nachtigallgeboͤlz, 
war, bei erwuͤnſchtem Wetter, hoͤchſt angenehuy, und 
mit ber: Ausſicht: bald am Ziel zu ſeyn, verband ſich 
der Moment zu manchem Genuß, wohin ich vor Allem 


malerifche Blicfe in die fchönen Umgebungen zähle, die, 


von Burg «Ruinen — wie ber Rüfterberg und Han⸗ 
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Rein — aber mit uͤrriger Waldung gefrönt find. — 
Kirchwallfabrende, welche die erſte Pfingiiprebigt anzog, 
feſtliches Gelaͤut von allen Thuͤrmen und eine wunder 
bar erregte Stimmung, erinnerten mich an Ernit Wag⸗ 
ner’s ‚‚MReife aus der Fremde im die Heimash‘ und de—⸗ 
zen ferlenvolle Schildereien. Schade, daß dieſer tref- 
liche: Geik, dem bei Humor und genialer Laune ein 
feltemes Dariellungs-Dalent zu Theil gemorden, zu früb 
fon im der wahren Heimath landete, indeß fo man- 
es ihm verwandte Gemuͤth, durch feine finnigen Ge⸗ 
mälbe angejogen, nad) feinem irrbifchen Erkennen ſtrebt, 
doch feinen Staub ſchen verwittert findet! — Gtieg- 
liper Eispönel und Finken ohne Zahl beleben die felfie 
gen Ufer der Leine, bie fich von bier gegen Göttingen 
Schlinge, während ich meinen Weg mehr abendrwärts 
richtete.” Eine halbe Meile. dieficits Witenhaufen be« 
trat ich auf Mr A das churheſſiſche Land, und j0g 
bald darauf am Arn ſtein vorüber, der, auf ifolirteng 
Hügel ringsum vom waldigen Bergen Iberragt, in Mitte 
ftoler Diauern und Vorlagen von Fels, ein modiſches 
umfängliches Bandfchloß traͤgt, das auf fo uralten Bo⸗ 
ben befremdet. Wihenhauſen, ein artiges heſſiſches 
Städtchen, gewinnt durch feine, laͤnge der Werra bine 
laufenden Weinberge und Baumgaͤrten einen beinah 
rheiniſchen Charakter, umd die, ber Natur bis im die 
ſchroffſten Höhen abgetropten Ländereien zeigen von ei⸗ 
nem emifigen Voölkchen, das feine Erde mit Liebe baut. 
Db der Wein auf biefigem Boden wohl gedeiht, bes’ 
zweifle ich zwar, doch foll namentlich das Gewaͤchs vom 
Fahre ı8ır dem beſten Würgburger gleich feyn, wodon 
ich mich jedoch nicht ganz überzeugte. ' Hinfichtlich dee. 
MWeinbaues im nördlichen Deutichland ſcheint es beinah, 
als fen dus Klima ein milder geweſen, ſo fehr die 
Mahrfcheinlichkelt auch widerfpricht; benm in vielen Ge⸗ 
genden, mo man dermalen kaum Franzobfl baut, erin« 
nert noch bie Benennung ‚‚Beinlager” an vormals bes - 
baute Rebenländer. Entweder id. man jeht vermöhnter 
als einft, und mag nicht Eifig ſtatt Welmgenichen, oder 
bie Witterung eignet ſich nichtmehr, die zarte füdliche 
Tranbe zu geitigen. — An der Krone in Wibenhaufen . 
ißt man am beften, und erhält — wenn man zu Pferde 


; ben kürzeften Richtweg nach Caſſel nehmen will — einen 


Boten, der unumgänglich erforderlich iſt, will man fich 
nicht im den Bergen verieren. Nachmittags uͤberwand 
ich dem fogenannten Almeroder Steig und rüdte mei⸗ 
nem Ziel bedeutend näher. In einem einfamen Walb-' 
dorfe hielt ich an, umb ſah bei einer Taſſe Kaffee dem 
munteren Grtümmel ber Zugend zu, die in blaukem 
fehlihen Pub im angrenzenden Garten Turnübungen 
hielt, und wohel ich den derben -ungefhmächten Men⸗ 
ſcheuſchlag des alten Kattenlandes ſtill beobachten konnte. 
Maͤnner und Juͤnglinge, faſt durchgehende blau, die 
Maͤdchen veinlich, doch im lange, mitunter grellrothe 
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Kumiföler gelleidet, wozu die ſchachbretartigen bunt ge 
wirkten Struͤmpfe drollig anſtehn, ſah'n Alle ſorglos 
ins Leben hinein und ſchienen ſich ganz ihres Daſeyns 
zu freuen. Nicht auffallend große, doch gedrungene 
Körper, meiſt blaudugig und dunkelblond — keck und 
behend und von Geſundheit ſtrotzend — erinnerten fie 
an eine Zeit, bie nicht mehr if, und am eine einfache 
Bebensregel. Ich war kaum eine halbe Stunde da, fo 
waren die Meiſten ſchon mit mir befannt geworden, 
fchüttelten mir, ats ich davon ritt, die Hand und wuͤnſch⸗ 
ten mir eine fröhliche Neife. Nicht überall trifft man 
fo autartiges Volk, umd ſelbſt am Harz in dem wildefien 
Bergen, wohin ſich nur felten ein Wanderer verirrt, 
Habe ich diefem wahrbaft deutfchen Sinn, der dem Na- 
turſtande siemt, oft fchmerzlich vermißt! — Bereits eine 
volle Meile diefieits Caſſel, beim Vortritt aus dem 
Wald ins Freie, warb mir der heitere Blick ins Fulda- 
Thal und feine glänzende Staffirung. Den Hinter 
grund bildet der Habichtswald mit Wilhelmshoͤh und 
dem fogenannten MWinterfaften, — den Mittelgrund 
nimmt Gaffel felbit in feiner aröften Ausdehnung 
eim, und vorn zieht fich der Farbenſchmelz der Band» 
ſchaft malerifch won einander und giebt dem Ganzen 
Haltung und Ton. Nur einige bedeutende Thürme 
noch, fo wie reicherer bededter Strom, und jebe Forde- 
rung wäre befriedigt! — Bor Sonnenuntergang erreichte 
ich die Stadt, paffirte jedoch — vom Leipziger Thor hin⸗ 
ein — die düfterflen Straßen, die heute, ungewöhnlich 
beſucht, fich immer noch freumdlich genug darfichten, und 
fand im Gaſthauſe zum Churfürften — auch das rothe 
Haus genannt — gutes Quartier. Der Soldat, der 
mir den Weg dahin zeigte, trıra, wie fÄmmtliches chur⸗ 


beffifches Milttair, einen Rattlichen Zopf, ber freilich zw 


Tſchako und Bantalons nicht wohl barmonirte. 
(Die Bortfehung folgt. ) 
Aufrichtigkeiten. 

Der vom Pabſt zum General der Jeſuiten er 
nannte Bater beißt Aloos Fortis. — Da diefer Name 
net nnd muthig ausdruͤckt, fo wird wohl der General 
Fortis die Schwächen, die er vorfindet, flark und mus 
thig benuhen follen und man bedient fich vielleicht — 
nach Art der Flachheit — diefer Namens» Bedeutung, 
um die, welche aus Mangel an Selbſtſtaͤndigkeit dem 
Fatalis mus buldigen, damit im blinden Glauben zu 
befeſtigen. Man bat ein altes Spruͤchwort: der Starke 
macht die Schwachen art! — hier aber ſoll wohl der 
General Start bie etwa vorkommenden Starken jur 
Schwaͤche verleiten. > 

In der Berlinifchen Zeitung hat ein Augendlener 
eine Anzeige einruͤcken laſſen, wonach im ‚‚Tanered’’ das 
C; als Grundton in einer Arie Amenaidens, „ein Vor⸗ 
gefühl Roffini’s’’ fen fol: daß in Berlin eine San ⸗ 


gerin, deren Vorname mit @ beginnt, jene Arie fo vor- 
treflich fingen würde. — Bei dem Seren fcheint fade 
Schmeichelei der Grundton des Charakters zu fern, und 
obwohl er fein Wiſchlwaſcht mit einem Gedantenſtrich 
zwiſchen zwei Punkten unterzeichnete, fo find doch Ge— 
danfen nicht der Punkt, im dem er ſich augpeichnen 
wird. — Aehnlich diefer Herbeijerrung hat neulich Je⸗ 
mand in framgöfifchen Meimen gefunden: daß die mit. 
Mecht gefhägte Saͤngerin, Demoifele Eunide, beſſer 
„unique” heißen würde; die neue Meim- Taufe war 
wenigſtens ſehr waͤßrig, aber — Waffer thut's nicht 
allein, fondern das Wort, das mit und bei dem Waſſer 
iſtz und das Wort war bier eben das Waſſer. — Der« 
gleichen Lobhudeleien verderben zumeilen in einem Au⸗ 
genblick mehr, als die gerechteſten und beſonnenſten rs 
theile im langer Zeit aut machen, " 

In mehreren auswärtigen Blättern bat man die 
Berliner Zeitungen fchr herab fehen wollen; man hut 
ibmen aber auf jeden Kal infofern Unrecht: als die Res 
daftoren durchaus als tuͤchtige und beſonnene Männer 
erfcheinen, die das Moͤgliche thun und gewiß alles Mög» 
liche, was — man ihnen nicht verbietet. Aber eben, weil 
man mit tüchtigen und befonnenen Männcen zu thun 
bat, die fih durch eine Reihe von Jahren bewährten, 
follte man fie endlich zu Freigelaffenen machen. Das 
könnte, wie bet den Römern „per censum’' und „per 
vindietam” gefchehen, wobei indeffen alle Förmlichteit 
unnötbig wäre, denn eine, etwa bloß foͤrmliche Freilaſfung 
waͤre bier für alle Thelle noch unangenehmer, als der 
Drud vor dem Druck. Er. Wendel. 


Alte Önomen 


4. 
ns Leben it eine Komoͤdia, 

2 Färfen und Harlefine 
Sich tummeln auf armlicher Düßne ; 
Doc, macht's der Tod zur Tragödie, 
Morin fih die Armen und Reichen, 
Hanswürf’ und Konige gleichen. 

5 


Starb Dir ein lichender Freund, entzeuch Dir nicht 


chlummer und N 
Solchen verberblichen Schmerz duldet micht keiten 
D, wer den Menſchen bellagt im Sarge, beflagt: daß 


. er Menich mar, 
Gleich bei dem Schritt in die Zelt wieder ju ſcheiden beſtimt. 


Baut Ihr Palaͤſte, fo führe Abe Stein und Marmor 
wanmmen ; 

Baut Iht Euch Schife, fo häuft enılq Ihr Ei 

Aber, —5 Ihr verfäumt J —— 


den alle, 
Daß fie die Sprößlinge bad Eurer ** ersichn, 
aug. 


Spätes Wohlthun. 
Sterbend gebähret den Stern, vergängfih, wie fie, Me’ Raketet 
Slch und die Thaten begräbt, wer auf —— beginnt. 
. Bunp 


Zeitung ber Ereigniffe und: Anfichten. 


Stuttgart. Wir frewen und Über ein, für Stuttgart 
in mehr ald einer Rüde {che ſelgenteiches Erelgniß: Die &er 
mälde - Sammlung ber Herren Bolferes wird in, weniger Belt 
bier auſgeſtellt werden, mb Stuttgart fih ihrer und der Gegen: 
wort ihrer ſeht gebildeten und (dägenswerthen Eigenthilmer zu 
erieenen haben. Nachdem ſich die Suddeutſchen ſchon lange ſulrch ⸗ 
teten: dleſen Kunſtichatz nach Berlin entfiüher zu ſehen, verrieth 
den Stuttgattern ein Beſuch, den der eine. der Den, B vorigen 
Gemmer pler mochte, eine angelnüpfte Unterhaudſung, und feit 


toenigen Tagen it deren glücktiche Beendigung befannt. — Ep. 


weit fie mie, als diefreten Fremden, — freilih aus fehr unmit: 
teibaren Ousllen — witgethellt wucde, ſey fie Ihnen meltgerhelft. 
Der König räumt dem Herren B. ein Lofal zur Nuftellung Ihrer 
Biſder und ihrer Privat-Behnung ein; Dagegen. erlauben fie dem 
Nublitam gewiſſe Tage zu deren Betrachtung, und Fremden den, 
in Ruckſicht dee Tage undeihränkten Butritt. Zur Etleichterung 
Diefer Eintichtung ſtellt izuen der König einem Sofbebienten jur 
Beriilgung, der Die Beſchauer einlafie. Ich hörte auch: daß ein 
Einfaßpreid geſegt werben ‚follte, was Ib bei dem Eigenthum 
eines Privatmannd für eben fe ſchicklich und ziemfich, als bei el 
stem öffentlichen unglemiih halte. Die Beſchauet des ufentliden 
Eigenrhumd haben Eigenthumérecht, Inforeen fie Infänder find, 
und üben ald Befammtheit Gaſtireihelt gegen bie. Fremden, wel⸗ 


che ſich bel ihrem Eigenthum einjtelen. Diefe Fremden vergilten. 


Ihnen dieſes Opfer, als folhe, auf virkiöitige Weiſe. Der Pris 
wate opfert fi bioh auf; bie Biligkeit und ber Eigenmug bei 


Publifums ‚möffen alfo ſelbſt wünſchen, ven. irgend einer Geite. 


im forgen: daß fein Dpfer fortdauern Fänne. — Erſteullch in je 
der Hinſſcht I diefer Beflg fir Diefe Stadt. as ber Honig für 
Stuttgatt thut, iſt fehe wenig, md dech gerade das, mas Ihm 
ale beit am wehrſten banken muß. Es it in den gegenwürtigen 
Verhaltniſſen das einzig Rechte und lehnt ih mit dem, mas ber 
König bedarf, ber Ueberpeugung: Daß er die Külnſte Uebt und 
eher. Es iſt das Mortheitbaftete Me das Land; denn ohne Ir 
gend eine vorher genangene Nuslage zicht es Fremde herbei, Me 
font neben Etuttgart vorbei-reiften; und was den Geiſt höher 
Webt,_ als Diefe Seſdberechnuug — es wird Die fen bier vorham 
denen. Kilnftſer und Freunde der Kumft unterftiigen: biefen ſchön⸗ 
fen Genius der Menichhelt- unter ihren Beitgenofen und ihren 
Mirblgern einheimiher zu machen, Wetch eine fruchtbringende 
Ausſicht! — Ih kann bei Mefem tiewen Beflg nicht der Hoffnung 
entfagen: das Goethe, der ſchon mehrere Mal biefen Bilder 
That geneß, und an dem ganyen Beitreben'der fenterbaren tmälts 
Digen Freundes: Dreieinigkeit,, dem er gehört, wehl den meh 
ſten Anthell nehmen muß — einen Antheif, ber werther feom 
mag, ald das mihtinige Gefhrei der blinden Bewunderung — 
daß dieſer Schattz Soethe meh einmat mach Stuttgart flihren 
möge, um Dancer die Ausarbeitung feiner Bähte möglich zu 
wachtu. Ih fah Me, anf dem Gefiht genommen, Bei biefem 
Hünftier, und von ihm in der Größe von Schülers Bilſte, von 
eben ber Hand geſchaffen! — meld ein Schaf für bie Nachwelt 
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Werm man dieſe beiden’ Köpfe ſteht, fe werkiertman ſich In bein 
Ahnung: wie umerläßtih die Mater dieſe beiden Menſchen nör- 
tbigte: Beide fo anßererdentlih und fo werf&ichn zu werden! — 
Wir’ ich ein Stuttgarter, mein Herz würde mie breunen: mel 
nem Landsmann Ddiefed Verdlenſt um die Fommenden Jahchtn 
Berte zu verſchaffen — denn Drängen ach anf’? Neue Barbaren 
ein, wilrden dann nicht neue Beitalter ter Rultur felgen, we 
andre Geſchlechter Geethe's und Geller Büren ehrfurchtövent 
aus dem Schutte hiben,. wie wir Be des Eorhoftes und des 
alten Homtr? — — — 

Königsberg Eme Erbſchafte Seſchichte machte wor elnl- 
ger Zeit für cin Daar Tage viel Aufſthen. Ich erzähle fie, mie’ 
ich fie aus glaubwährtiger Duelle habe, ohne für bad Einzelne zu 
ſtehen. or mehr. aid 100 Jahren ging ein Hr. D., aus det 
Picarbie, im: Diente ber belläntifhen Compagnie mad Oftinbien 
und erivarb fi dort ein Vermögen von 5 Milienen hollandiſchen 
Gufen. Er starb ohne Erben, und vermochte fein Wermögen: 
der Eompagale mit ber Elanfel: nad 100 Jahren ſich zu erkun⸗ 
Bigen: ob neh Seitenverwaudte von Ihn vorhanden wären? im 
Diefem Fon folte ihnen das Capltaf, versteht ſich ohne Binfen,. 
aufgezahlt werden. Die rao Jahre And verfioffen; die eſtind iſche 
Compagnie erfundigt fih nah dem Wertcnudren, und mad mans 
Gem Umfrogen findet fih: dab Im Preußen: eine zahlteiche Nach⸗ 
fommenfchait bed Bruder bed Teitaturd-Tebt, Der als Refugis im 
Preußen eingewandert it. Die Erben, die jagt die Merwandt« 
ſchaft nach zu welien haben, find mritend genchtete Bingen. — X —. 

Man tiert in einer belglſchen Zeitunz Folaendes: Ein Def: 
gier kehtt von Paris zurif und har bas Bildnig feiner Tram, 
im Sold gefaßt, bei fih. Er fol flir dieſt Fafung bezahlen, aber 
— es iſt Sonntag, der Zoll: Empfänger iſt nicht da, — Man 
foll ihm holen laſſen — das geht nicht. — Mas denn? — Es 
giebt drei Fälle; entroeber: bis mergen warten, ober: bie Jaſ⸗ 
fung zurlick laſſen und nacgefdidt befommen,. ober: Die Faffıng 
anf franzofiihem Grund umb Boden verfaufen und das Bid che 
Diefefbe mitnehmen. Der Neifende, der Etle nothlg Batte, wählte 
dat Dehrere. Er verlor dadurch den Schmuck des Bildes und Die 
Boll -Wersbaltung ihren SeU, aber der Zoll ⸗ Terwalter war bo 
nit — in feiner Mühe geilert- (Journ. d. Comm.) 

Einige, im Beiängntge von Merad eingeferferte Mifetbäiter 
haben dafelbſt falihe Milnzen ven 50 Seus angefertigt. ANoura 
4. Comm.) Die milfen Im Befängnife viel Breipelt haben, 

Bu Gtodholm It. die Regierung mit der Einrichtung einer 
Bühne befbäftigt, zu deren Direftor ein Oberſt beitimme it. 
(Journ. gen.) Im Mefer milltairkid + artüfttihen Anitait wird 
man vlelleicht recht pünktlich erergiren, und ſehlt bad geiftige 
regen, fo liefert man der Kunſt wenigſtens eine Schlacht, in 
weichtt fie ſtüchtig wird; denn — anf. dem Page bliebe fie in 
ſelchem Falle nicht. 

Das Journal d, Comm. enthielt mmiängft folgende Strfe: 
So wie Athen ſeinen Threldide® umb Xenophen, fe hatte Kom 
feinen Titus Phelus und vor allen. Dingen feinen Plurard. 
Wutard.aber tar in Böotien geboren, mithin ein Stieche. (Quotid.) 
Wird au ein Briehe bleiben, 
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Der Sefellfbafter 


Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Ausflug nach Eaffel; im Jahre 1818. 
(Fortſetzung.) 

Mein erſter Weg war auf einige der vorzuͤglichſten 
Plaͤte, woran Eaffel, im Verhaͤltniß anderer Reſidenzen 
feines Ranges, beinahe Ueberfluß bat und mobin zuerſt 
der trefliche Frie drichs⸗Plah gebört, wo Landgraf 
Friedrich des Zweiten koloſſales Standbild, (von Rab!) 
Durch Idee ſowohl als Ausführung befriedigt. Die 
Maffe iit weißer Marmor, das Koſtuͤm antif, und Haupt 
und Haltung des aufrecht dargeflellten Helden find ſo gran⸗ 
bios, Draperie umd Rüfung fo gelungen: daß der Blick 
mit Vergnügen darauf weilt und nirgends Mängel und 
Härten nuffindet. Ob aber die, neuerlich erft umber⸗ 
gejogene Eifengrille dem heroifchen Geiſt der Statue 
wicht widerſpricht — zumal dieſelbe durch ihr bobes 
Fußgeſtell vor jedem Frevel genugfam gefchügt mar — 
fragt man mit Recht. Der Plah if ungemein regels 
mäßig, mit anfehnlichen Gebäuden umringt, und wicd 
zugleich als Exerzierplah benupt, da er viel Tiefe mit 
Ränge, verbindet und mit dem fchoniten Sande bedeckt 
iR. Nabe bei demfelben, in der Niederung, fand das 
ohnlaͤngſt abgebrannte Mefidenzfchloß des Churfüriten, 
das, wie man fagt, in aller Kürge nach einem großen 
Entwurf wieder bergefielt werben wird. Die dermalen 
vom Hof bewohnten Gebdude fcheinen bei weitem nicht 
rdumlich genug; daher mehrere Famslienglieder abges 
fonderte Hotels bewohnen müffen, was mindeſtens den 
Hofdienit fehr erfchweren mag. Der Königs-Plap, 
wo ein Napoleyns Standbild ſich im Mittelgrund 


Montag den ı1. Januar, 


7tes Blatt. 


breitete, iſt eim micht fehr umfänglüches Octogem, deſſen 
Mitte jeht eine Säule bejeichnet, worauf eine arofe 
Laterne ficht. Daß des Uſurvators Statue herab ge 
flürzt worden, erfennt man mit Dank; daß man jedoch 
die nicht mehr entweihte fchöne Stelle nicht wuͤrdiger 
zu benuhen gefüicht, muß man beffagen. Noch eines 
dritten, obſchon Fleineren Platzes, wo Landgraf Karls 
Bildſaͤule ficht, will ich flüchtig erwähnen ; doch Raum 
und Statue find fehr untergeordnet und die Geflalt der 
Letzteren durch entfichendes Moos geſchwaͤrzt. — Am 
Morgen des zweiten Pilngit-Feitages fiel, ats Folge * 
eines furchtbaren Gewitters, heftiger Megen und lieh 
febr für dem Nachmittag beforgen, two, einem alten Her 
kommen gemäß, die Waſſer auf Wilhelmshöbe ſpringen 
follten, fo wie es denn auch wirklich gefchab. Um meine 
Zeit bis dabin möglichit vortheilhaft zu nutzen, fuchte 
ich Vormittags die perfonliche Bekanntſchaft der allge 
mein hochgeachteten Gebrüder Grimm, die fpäterhin fo 
gefällig waren, mich, im Befellfchaft mehrerer Fremden, 
durch die Säle der Bibliothet und des Mufeums zu bes 
gleiten umd mich bier auf manche Merkwuͤrdigkeit aufs 
merkfam zu machen, die man in diefen Sammlungen 
trifft. Daß der Dilettant beim Weberblid fo gebaltrets 
cher Schaͤte mehr Aufſtellung und Form, als wahren 
Gehalt des bier Zufammengebäuften würdigen kann, et« 
ftäet ſich vom felbi; doch bemerfe ich Aüchtig: dad die 
Bibliothet auf mehr als 6o,c0o Bände gefchägt wird, 
worunter viel uralte Drucke, Manuferipte, koibare ty⸗ 
vograpbifche Werte und bie beſten Hifforifer befindlich 
find. Die im Muſeum anfbewahrten Original- Antiken 


ſah ich nicht, doch manche recht brav eovirte Statue 
und außerdem viel naturhiſtoriſche, phofitaliiche Selten- 
heiten, morunter ich nur eine ausgebalgte, über zo Fuß 
lange Rieſenſchlange, eine zablrciche ornithologiſche 
Sammlung, Seemufcheln von berundernsmwertber Gröfe, 
die ohmmweit Caſſel aufgefunden worden, und mehrere 
ausgeitopfte Quadruveden nenne, Die, früber im biefigen 
Tiergarten erhalten , nad) ihrem Tode hier figirt wor⸗ 
den find. Saͤnmtliche deutfche Holzarten, in Form 
einer fleinen Bibliothek, wo umſchlag, Schmitt und 
Ruͤcken des Buches Stamıns, Wurzel-Holz und Rinde 
zeigen, und in dem inneren leeren Raum Blätben und 
Blätter des Baums zu ſehen find, verdienen gleichfalls 
bemerkt gu werden, — ſo wie in den übrigen Gemaͤchern 
manch mechaniſch und artüitiiches Werk: Tſchirnhauſen⸗ 
ſche Brennſpiegel, ein magnetiſcher, 84 Pfund bebender 
Etabl; auslandiſche Waffen, florentiniſche und roͤmiſche 
Moſaiken und einige Gemälde Auszeichnung verdienen. 
— Der anbaltende Regen des Bormittage ging Nach⸗ 
mittags mehr In Mebel über und endigte gegen 4 Ubr 
ganz, fo daß das Caſſeler Bublikum fi, gewohnterma⸗ 
fen, zu Pferd, zu Wagen und zu Fuß länge der pfeile 
geraden, fat meilenlangen Allee nach Wilbelmshöbe 


begab und ich. mich auch unter die Schauluſtigen miſchte. 


Leider verdeckten dunſtbeladene Wolken alle vorliegen⸗ 
dem Parthien des Varks, fo daß ich nach zuruͤd gelegter 
Fahrt, am Garten » Eingang, weder Ritterburg, Aauas 
duit noch Herkules fab, und mich ollein von bee Vor⸗ 
deriront des hurfürfilichen Schloſſes und deſſen, durch 
dededte Galerien damit verbundenen Seitenflügeln an⸗ 
gezogen fühlte. Die Form dieſes, vom jonifcher erha- 
bener Siulenlaube unterſtützten, zwei Geſchoß hohen 
Daufes ih ſchoͤn gedacht, nur thun die abgerundeten 
Neben⸗ Fagaden dem Auge nicht wohl. — Am großen 
Baffin, einige Hundert Schritt böber, wo bald darauf 
die Fontaine fprang, bielt cin Halbkreis von Wagen 
und Keitern, und mein Lohnkutſcher war fo gluͤcklich: 
einen vorzüglichen Pla zu erlangen, von 100 ich das 
Ganze bequem überfab. Ein Heiner, gefällig bin- 
geſtellter Tempel, ringsum tieflariges Gebuͤſch nud 
fhlante himmelanfirebende Fichten, rahmen die Ufer 
des Teiches ein, der auch ohne Springborn ſchon ge⸗ 
fallen könnte; als jedoch, nach erfolgter Ankunft eini⸗ 
ger fürflichen Berfonen, Der langerwartete Silberſtrahl 
aufihoß und hoch in der Luft im Schaum jerfänbte, 
fühlte man wohl: daß es nunmehr erit der Schau ver- 
lohne. In der That ein wunderherrliches Bild: der 
fiolyen beweglichen Mafferfäule, die, ſtets ſich verjün« 
gend, gleich ſchnell ſich verzehrt, ſich wieder ergängt gen 
Bimmel ſchleudert, und immer wieder in Mebel jerr 
fänt : — eider war die Beleuchtung nur nicht vortbeil« 
baft, denn keinen Augenblid, fo lange dies Schaufpiel 
mwäbrte, trat die Sonne aus dem Bewölt und ſpendete 
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ihre fiebenfachen Lichter. Es waͤbrte sicht aar lange, ſo 
lief der inmere Waſſerſturm nach, der ı96 Fuß bobe 
Strahl ſchmolz nach amd mach unter bie Halfte zuſam⸗ 
men, und ehe eine balde Stunde vorüber ging, riefelte 
nur eim duͤrftiger Quell aus der manmnslarfen Fontai⸗ 
neneöhte und verlor fih ohne Geraͤuſch. Minder glän« 
gend, doch natürlicher unterhält die nabgelegene Maffer- 
leitung, wo aus der hohen Schleufe eines, über viele 
Bogen geforengten Kanals eine mächtige Strömung 
brauft, und indem fie über fchroffe Kunfifelfen nicher- 
fürzt, fich ſtets veränderte Eastaden bilden. Noch viele 
trefliche Waſſerkuͤnſte ſpielten theils gleichyeitig, theils 
durz zuvor, wohin vor Allem die Cackadellen des Karl- 
fleing gebörew, die, mehrere hundert Stufen hoch, uns 
ter der Kuppel Des Octogons, am Fuß der mächtigen 
Boramide entfpringen, auf welcher ber befannte Herku⸗ 
les ragt. Doth, vom unfreurdlichen Wetter abgehalten, 
fab ich fie nicht, wie fie überhaupt nur dem erfcheinen, 
ger, auf bie untere Fontaine verzichtend, zu ihnen 
feige, oder im Moment der oben angslaffenen H.öhren 
auf der Zinne des Tempels ſteht und fo, von Stufe zu 
Stufe nieder eilend, die Waſſerboͤlle neben binab« 
braufen läßt. Nußerbem entbehrt er immer etwas, follten 
es auch nur die Verlirwaſſer feon, die mancherlei Stoff 
zur Beluſtigung geben. Uebrigens war bie Wirkung 
diefes Elements der Liebe — mie es Novalis nennt — 
heute deshalb minder frappant, da mar, dom Megenguß 
des langen Tages durchnaͤßt, des Waſſers mehr als zur 
Genüge hatte. — Bon Wilhelmsbah zurüct fommend, 
bleibt linker Hand, dicht wor Eaflel, ein großes, im 
Bieredl verbundenes Gebäude zuruͤck, das, zur wefipbä« 
Uſchen Zeit erbaut, zu Kafernen befimmt war; doch 
obre Verbältniß der Garnifon in einem Maaßſtab ans 
gelegt worden, als wolle man das ganje Heer dort ein« 
quartieren. Seht fiebt es ziemlich veröbet aus, und 
feine langen Fenſterfronten flafirte kein einziges Men« 
fchengeficht. Hafteten nicht Schweiß und Thränen eines 
guten Volkes daran, fo fönnte der Anblick diefes, wie 
verwünfchten Hauſes, das von der Nichtigkeit despoti- 
ſcher Willführ und Größe zeugt, mohl ein Lächeln er⸗ 
regen! — Den Abend des zweiten Feßtages brachte ih 
im churfürfilichen Theater zu und fab die neue, bei ber 
kürzlich erit erfolgten Vermaͤhlungefeier einer Prinzeffin 
vorm Haufe zum erden Mal gegebene Dper „Sie gmar⸗⸗ 
Über deren Werih ich wicht urtheilen mag — dünft es 
mie fchon: daß weder Componiſt noch Dichter, bei man⸗ 
cher vorteeflihen Eingelbeit, eine große Mirfung er: 
reicht, im Gegentheil wiederholt bewiefen baben: mie 
fihwer die Aufgabe einer geit- und Mlangreichen Oper 
it. Allerdings war aud die Aufführung keinesweges 
geeignet, das Rublikum vortbeilbaft ein zu nehmen, 
umd hinſichtlich des Befang:s mar ich durch Madam 
Grünbaum, die ich zuleht als „Amenalde“ hörte, zu fchr 


verwoͤhnt, um biefiger Prima» Donna meinen Beifall 
gu geben. Das von Göttinger Studenten überfüllte 
Barterre umterlich auch feinen Augenblid: feine Em- 
pfindungen fräftig-aus zu forechen, umd bielt ſich faum 
mehr in mäßigen Schranken, als endlich einige einge 
webte Tanz » Parthieen, deren Darkellung ziemlich ger 
fang, bie Gemuͤther berubigten. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Der Heirashss Antrag. 
(Schiuf.) 

„Sollte man nicht glauben” gab der alte Schuhe 
macher zur Antwort, „wenn man Ihnen, Herr Stiefel« 
verfertigungs · ünſtler, gubört: Die Welt ſey aus ipren 
Ungeln getreten und der Stiefel foicde die vornchmfe 
Sole darin? Aber fagen Sie mir, ‚mein Herr, der 
Sie es übel nehmen, wenn din ebrlicher Schubmacher- 
Meiſter, der auch etwas leiftet, Sie Herr College an« 
redet, fagen Sie mir: was thun Sie denn umd Ihre 
Kunfigenofien für den zarteren Theil des fußbefleideten 
Geſchlechts, für das edle Porzelan ber Menſchheit — 
wie der englifche Dichter Dryden bie Frauen benennt? 
Sind nicht wir es, welche die Füße der Grazien ſchmuͤ⸗ 
Gen und alle Farben und Stoffe, in Schuben verarbei- 
tet, zu ihren Füßen legen? Verachten Sie immerhin 
unfre Meinen, zierfihen Fußgebäufe, fie wirken maͤchti 
ger, als Eure unbebolfenen, dicghaͤutigen Beinnerüfie. 
Mögen Eure behufeiſeten Stiefeln Funken, wie der 
Mena, von fih forüben, fie entjünden damit feine 
weibliche Seele; während ein Heiner Frauenſchuh, ver 
möge feiner doppelten Zwingberrfhaft, in jedem wei ⸗ 
hen Männerbergen einen Elndruck und volle Spuren 
zuruͤck läßt. In gewiſſen Ländern gilt der Fraueuſchuh 
bei Tafel galanten Herven zum Trinfgefäß, und wie 
Dancer wird nicht von feinem bloßen Anblid ſchon 
beraufcht? — Iſt es nicht der Bantoffel, der aus uns 
feen Händen hervor geht, welcher in der Wage des 
Hausregiments den Serpter der männlichen Herrſchaft 
aufwiegt, und wie zabllofe Betriche hoher und niederer 
Wirthſchaften bewegen fich nicht nach dem Tafte feines 
Geklappers? — Fragen Sie die galanten Echauträger 
Ihrer Kunſtwerke: was fie für Gluͤck Damit gemacht 
haben und ob fie zu etwas Mehreren dadurch gekommen 
find als — zu Hübnerangen? Dagegen wird Ihnen 


die Geſchichte der Afchenbrödel befannt feon, die durch 


ihren Pantoffel fo hoch erhoben wurde; und wie oft 
ein niedliches Schubquartier dem Heinen Kichesgodt 


um Verſteck diente, woraus er feime gefährlichen Breite . 


abſchoß. — Mein Karl führt feiner Braut zwar nicht, 
wie Aſchenbroͤdels Belichter, ein Fuͤrſtenthum zu, aber 
ein gutes Auskonimen und einen unpefcholtenen uf. 
Wollen Sie ihn zu Ihrem Eidam erklaͤren, io ſchlagen 
Sc ein.“ — „Nun, unter ſolchen Umſtaͤnden ſey's l 
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rief der Stiefelmacher mit eimem tuͤchtigen Handſchlag; 
— ‚wenn meine Tochter ihn haben will. Jedoch mit dem 
Beding“ fehte er hinzu, „daß mein zufünitiger Schwie⸗ 
gerfohn auf feinem Schilde and in feinen Empfehlunges 
Karten und nach Ihren Gründen ſich Künjtier nennez 
benn mo Einer icht befcheiben nufteitt, da denkt man 
glei: daß ibn der Schuh drüdt und daß er nicht 
weit fommen wird, - 


Bedanken einer beruhmten Frau. 


Ale Menfchen werden mit gleichen Anfprücen auf 
die Vortheile und Auszeichnungen ber, Welt geboren, 
jedes Vorrecht zu Aemtern und Ehrenſtellen YA nur 
ein, das Naturgeſetz verlehendes Monopol. — Nicht 
dem Erb-, nur dem Verdienft» Adel -gebühren fiey 
umd was that der Erfiere, um privilegirt zu feyn ? — 
Michts als — daß er fich mit zur Welt bringen tief. 

Die wahren Beſtandtheile ver Schüchternheit find 
einerfeite der Wunſch zu gefallen, amdererfeitg die 
Furcht des Mißlingens. Pur 

Laͤftige Schwäger find in Geſellſchaften, was gro 
Freſſer bei einer Mahlzeit find; fie allein verfchlingen 
eine gute Speife, vom der jeder Gaſt Etwas zu genies 
gen wuͤnſchte. BR 

Leichter als der Mann überläft fich das "Weib den 
füßen Gefühlen der Liebe; auch genießt fie lebhafter 
und anhaltender, als der Mann, das Vergnügen zu lies 
ben und füc wieder gelicht zu wiſſen. Die Liebe Höft 
dem Weibe eine zarte Aufmerkfamteit und den Muth 
ein, Opfer zu erdulden, deren ber Mann micht fähig if. 
Dabingegen wird in dem Weise das Bedürinä:- ihre 
Meize bewundern zu lafen und einen Vertrauten zu 
finden, ein Beweggrund mehr, mit Nusdauer zu lieben; 
und find alle diefe Gefühle im ihrem Herzen vereint, 
fo giebt das Weib ſich oft der Leidenſchaft ganz hin 
und vergift darüber ihres Rufs und ihres Gluͤcko. 

Der Hang zum Spiel iſt eine Folge des Beduͤrf⸗ 
niſſes immerwährender Thaͤti gteit. Gieldbegierde geſelit 
ſich dann dazu und giebt der Spielluũ den Charakter 
und die Kraft der Leidenſchaft. Bonafont. 


Unflänge 


21. 

Den Irrthum man das Herz beichren, 
Dre Geift mir Kraft den Mahn befchren: 
Doch fr die Tüte und den Trug 

IA wohl die Fauft ſchon gut genug. 


22. 
Muft Du um Rubın und Unierblichkeit freiten, 


wir Du Die frühes Vergefien bereiten. 
RT. s 
Oft ſchreit das Volt, men 
e si Rs 5 * Du Rechte Lich, 
oh wenn aus Büte Du ein Unrecht gieb 
Bird 6 gewiß nicht fl te 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. ° 

Dreiben.. Echt dem raten Depember find die Theater 
Kovent- und Weihnachta Perlen eingetreten, die im ber Regtl 
DIE jene aten Tanade dauern; biefmal foll ed mit deih Abend 
em Waltbrumen“;non Kind, eröffnet werden; — — *) — 
Doadurch, bad zur Faſten-, Mövent« und Weihnachtsztit und alle 
Preitage Im ganzen Jahre die Bühne gefkloffen iſt, gehen der 
Sheater Kaffe jährlich om 10,000 Thaler verloren; indeſſen har 
Biefe fo anfehmiihe anderweite Sufhäfe: daB fe jene Einduße 
wicht bebaneın darf, Mar fagte dinmat: daß, zut Blding eines 
Penflond , Fonts für Alte, unbrauchdor gewordene Mitglieder dei 
Theaters, \gebarhte ville Ferien aufgehoben ober Yvenigitehd -fehr 
beicht ankt werben follten; allen zur Beit hat biefer doräkflche 
mie Zweck noch nicht erreicht erben Kanne. — An Neulgkel 
ten faben wir „das Ihcherwadchen“ van Dem — wie ihn Der 
Rod» unb ſtaarblinde earopäifihe Muffcher nennt — unpatristi 
fen Thesdor Hörner, and das Gchaufplel „der graue Mann‘ 
nach dem ÜFranzöfiigen von Hell. Erſteres ſprach Bier nicht fe 
en, alt ed, nad ben öfentikhen Blättern, bei Ihnen der Fall 
sr fern ſcheint. That der Name dad Merfafferd dem Stile 
Schaden, ober war Pränlein Benelll, welchtr bier bie Rolle zit 
getheilt iR, im der Dort Die Uebliche Jehanna Funde das 


*) Es folat Hier im Manufeript Einigeh, dieſes Idhll her 
treffend, welches I ſtreiche: weil ich barüber germ nichts mache 
aufnehmen mörhte, was nicht etwa genen meine Anfiht ſpricht. 
34 glaube weder die Liebe zur Wahrheit noch die Achtung, bie 
ich für den Dichter hege, verlegt gu haben, und wenn er anders 
üble, fo thut mir Died fhmergi leid umd Ih mochte gern bes 
gorifen: daß es nicht am mir liegt, ment ich melluerfkanden wurde. 
"Auf, jeden Full Hab’ ich es aber mit Kind zu thum, micht mit 
einem Mormund, wie fi einer aufmarf ald „berliniiher Bes 
merfer" In einer Beitfprift — die ich, um des Folgenden willen, 
mit bezelhne, in alter guter Erinnerung am den Heraudgeber, 
ber fi in einer Note von allem Anrheli Todfagt. — Märe jener 
Dormund auch wicht Anonymas, id; wiltde dennoch nicht mit Ihe 
ya ſprechen haben Über biefen Segenſtand, und smar eben aus 
woahrbafter Achtung fr Kind, Inden ich glaube: daß diefer für 
ſich feibit ſtehen kann umd Feines Protektors bedarf. Am wenig · 
Men bedarf er aber eines ſelchen, ber Ugneriſch und hinterutig 
fi darthut in andern inden ; datilder hab’ ich allerdings 
ouch mit dem Anenymus zu reden, und was ic hier auffprad, 
"merb” ich them dewelien. Ich Loffe ihm aber vorher Zeit, Im der 
er ſich äffentikh nennen fann, damit er durch tin folhes Derfahren 
wige: Dog er glanbe, Alles verantworten zu Fonnen, read er 
fagte, umd Daf er alls nicht abfkhtlich, fomderm ſelber im Irre 
thume fi jener Dormilrie ſchuldig machte. — Mas Über mich 
ergeht im Geblete des Urtbeilene, ſey es hart und (dmähenb, 

- fer 6. mit aber ohne Mamen, Taf’ ich ſtill gefbehen, wenn nicht 
altichailttig. dech mit bafd wieder gemonnener Rube; denn Mär: 
ser, mit denen Ic mich gar nicht vergleichen darf, mußten fich 
Arhafites gefallen laſſen, müfen es noch, und id habe meinen 
Seanern vielleicht Immer edem fo viel zu danfen, als meinen 
Freuaden. Mber Erlegenes umd Entiietes in den Ertignifen — 
wen Ih es erfahre - dub’ ib miht, und merke — bald frei 
von einem, filr einen allgemeinen Zweck Ibernemmenen Berkäft, 
‚Bas ich nicht als fo langtnierig erkannte und doch geplemend Dusche 
füpren mußte — in jener Dinfibt auch einige alte Ginden der 
Helmuihte vor den Rihtertußl der Drfenttichteit zu bringen wiſſen. 
Berlin, den 3. Januar 18179, . 3.8. Subig 
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Vudntum erfreut, nicht genfigend? fh meh ed miht Esen · wa 
wollte auch der „grane Mann‘, den Miele filr einen groben am 
fehen, nicht allgemein gefallen; doch mödite au daran das Epiet 
Mefrerer mit Eid ſeyn, die diedmat nicht gut gelernt hatten 
Einnudirt werben die gang neue (!) Dperette: „der Dekter und 
Mpsthefer“ und „Eulvana'‘, Es fol, leſen wir In anftoärtigen 
Blättern, mod recht hübiche Mozarticht Dpern geben; aber anfer 
der „Bauberfiöte” Fennen wir Feine; tie Mopartiche Muftt pefälle 
uns nun zinmal nicht; fie reiht auch der Itaftenifken das Woſſer 
wicht. — File Die italienſicht Oper, deren Unterhaltungsfoften die 
deutfhe Gefellſchaft mit vertd lenen muß, iſt ehr newer Tenorift 
mit 1500 Theler Sage angenommen. Dem Leneriten Geräte 
ward von ber deutſchen Dper Ichendfänafih ein Johegehalt von 
000 Thafer geboten; Wien fell ihm 25,000 Gulden IB, W 
haben jährfih geben wollen; allein beite Anerbletungen hat er 
ablehnen wilſſen, weil er am Hamburg durch Eontraft gebunden 
tb Wie viel fhöne Teneritimmen mögen in Mehntäbrkihen Can⸗ 
torfehten gen, Die Tliemand Fenne und Mernand ſchattt! Sollte 
nicht ein Spekulant auf Die ſeht einträgfihe Epefufation kom⸗ 
men: derglelchen Gubjefte auf zu ſuchen, fie ſich contraftmäßilg 
eigen zu wachen und fie dann an tenerlitenhengrige Theater zu 
verkaufen? Kann man denn in der beit erwas Beſſeres them, 
als Tenorkit werden ? — Wahrend der Ferken find did Herren - 
Fufins und Zwick, und Frau Yartreig, Orziehtih: mad; Bresfar, 
Berlin und Qeipjig gegangen, um dort zu gaftirem — Mechit 
leſentwerth ift im ber hleflgen Mbend Zeitung die, vom Schaut⸗ 
folefer Fleiſcher eingefandte Beſchteibung bes Filrtt. Tofiaffnfchen 
BDrammitals für die Büpnenflnrtier in Gr. Pererdburg Na 
diefer Schliderung möchte ſchwerlich ein deut ſchet Schauiplefer Luft 
befommen, ſein Seit auf ben ruſſtſchen Brettern zu verfuchen. — 
Auch bier haben Die Horniften Gugl und Eohn ein, mit vielem 
Beifall aufgenommenet Eonpert gegeben, das der Flotiſt Steudel 
und der Wioloneellit Kummer, Beides hieſtge Kammer - Mufieh, 
durch Abe wirklich ſeht brapes Spiel verherrlichten. — Die, alle 
Dreitage ſtatt findende Quartett / Mademle ven den Kammer 
Mufieis Peſchke, Schmiedel, Pimberg und Dotaner, in der, außer 
soel Quartette, jedeimal auch andere Heine Mufif- und Ginge: 
ſachen gegeben werden, ſindet viele Thellnahme und wird immer 
ſeht zahlreich beſucht = — 

Ein Peſtien von Eiermont (Dife Departement) hörte un» 
fängnt die neben ſich plettich rufen: „Halt! Weld oder Bine! 
Seſchwind fehre er die Pferde In Balspp und glaubte dem Mär 
ber gflichtich entrolſcht zu ſeyn. In Beauvals machte er ſegleich 
Ameige, und ein Gencdarme rie ⸗/ Ofer degab Ah cuf der Stelle 
nach dem VPeſthauſe, two auch noch der Paflagier, ben der Pe: 
Alten gefahren hatte, fih befand, Es war — Here Tomte, der 
berühmte Bachtedner, welcher, des einigen langſamen Fahrens 
endiih müde, Fein pafenderes Mittel erfinden konnte, als dies, 


um dem Vortilien einlges Leben zu geben. (Journ. d. Comm.) 


In den Cantenen Gt. Ballen und Appenzell belief Ah 1817 
bie Zahl der offenıtlhen Armen auf 26,000 und 18,000 Fable: 
diduen. (Four, d. Comm.) Db während des Eomzinentalr-Spftems 
auch eine fo Übermäßige Zahl won Armen fi ianden? 
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Der — 
tter. für Geift und Herz. 


Mittwoch den 135. Januar. 


Bted Blatt. 





Der Eihbaum und die Lilie, 


Der Eihbaum. 
Blumenengel, zart und flar, 
Mit dem beilen Angefichte, 

Mit bem goldgewob'nen Paar, 
Stehſt allein im weiten sur 
‚Mo mit ſtuͤrzendem Ge 
Schwer der Regen nieder Hut? 
= die unge miten Winde 
mit dem armen Kinde, 
i an tein Eatten Die umfängt, 
Wenn tie Sonne dorrend fengt? 

“: Komm zu mir, ich wiu Dich pflege; 
Wil Dir eine Wohnung bauen: 
Milde labend foll der Regen 
‚Durch die Bine nieder tbanen ; 

* foll die Sonne ſchauen 
das grunende Gem 
omm mit freundlichem Vertrauen, 
ieb der treuen Bitte mad). 
u lebend'gen Säufenballen 
—* meine Zweige aus; 
b’nde Nachtigallen 
— in dem ‚Gotteshaus, 
rinn, mit leuchtendem Gefieder; 
- Schweben Engel auf und miederz 
. 8* w des Höchnen ge 
s ie weite 8 au en weih ve 
de. older munderliche Blume; 
ich’ in meinen Garten ein 
— Die Bilie. 
304° ich ein in Deinen Garten, 
Feärdeit Du dee Blüumchens warten; 
Mürten Dich mit Deinen Zweigen 
Nieder zu der Erde neigen — \ 


Mit der Zweige kuͤhnem en 
Mo des — Sn" ü 


el * mon, —— "Bin ; 
d es quellen — 
urch das ſurmbewegte Grüm 
Lab mich bier das fl 2 Leben 
Einſam im der Heide ſtehn; 
Er mich dann ein fanfter Enger 
icbevoll von meinem Stengel, 
Und ich darf gefligelt erg 
Auf der Winde lichtem Me 
Komm. ich bin za Dir geflo *3* 
Wenn der Sturm in Beeiten Wogen 
Durch Dein Laubgewoͤlbe zieht: 
Um dem fühnen u gu laͤuſchen; 
Sandy I Dir ein keife Lied, 
auch’ ir ein. leifes Ki 
®. MM. Wa Iter. 
Ausflug nach Eaffel; im Jahre 1818. 
(Bortfegung.) 

Am folgenden Tage fab Ich Vormittags bie herr⸗ 
ſchaftliche Gemälde: Gaflerie, die — obfchen bie allbe⸗ 
xuͤhmte Kuh, von Potter, noch immer fehlt, auch ſchwer⸗ 
lich wieder fichtbar werden duͤrſte — noch manches tref⸗ 
liche Kunſtwerk bewahrt umd wenig vorzüglicher Name 
ermangelt. Man fchätt die Summe der Gemälde auf 
800, wovon bie italieniſche Schule allein ein großes 
Kabinet erfüllt, und, aufer einem Raphael, mehrere 
Guido's, Correggld's umd Buonarotti's enthält, die alle 
ernfles Studium verdienen. DerMicderländer giebt es 
nicht minder viele," und neben Bildern von van Dvd; 
Rubens, van der Werft; da Mieris, Moumermann und 


Botter, zeichnen ſich 15 brave Rembrandtis und - ein 
teeflicher Ruisdael aus. Auch aus ber guten bentfchen 
Schale wird, außer Kranach, ein anerkannter 
Albrecht Dürer: Chrifff Erfcheinung als Gärtner, ges 
zeigt, bei deſſen Betrachtung man zweifelbaft wird: ob 
man mehr die Flare, richtige und vollendete Zeichnung, 
als die Wirnie und Anordnung der Färbung preifen 
fol, die noch fo friſch umd faftig üt, als kaͤme fie chen 
gef von der Balette. Ein gartes, edles, gemuͤthliches 
Bild! nur dürfte das Göttliche in der Ericheinung 
vielleicht zu materiell behandelt ſeyn; fo wie die land» 
fdyafitidye Umgebung, aus Unbekanutſchaft mit der Luft- 
Herfpective — wie bei allen gleichzeitigen Bildern — 
ein wenig zu grell und beengend wirkt. 

An der Wirtbetafel, die duch Anweſenheit mehre- 
rer ausgegeichneter Fremden — unter Andern bes Prin- 
gen ©. und feines treflidhen Etziehers — vielſeitiges 
Intereſſe gewann, beſprach man eine wiederholte Par⸗ 
tbie nach Wilhelmshoͤh, die diesmal zu Pferde und im 
der Abficht unternommen wurde: um ben @ipfel des 
Karelfeines zu erſteigen, und auf dem Heimwege bie ber 
eühmte Loͤwenburg zu ſehn, von der man mir nicht zu 
viel gerhhmt. Heitere Soemmerluft bei milder Wärme 
begiinfigte dies kleine Mnternehmen, und meine Er- 
wartung blich nicht unbelehnt. — Schon aus flunden- 
weiter Entfernung faben mir die Anlagen von Wils 
helmehoͤh im einer eigenen Glorie, und obſchon Die 
Baier heute verrauſcht und längf in große Teichbehaͤl⸗ 
ter abgelaufen waren, fo blipte doch noch manche Sil- 
berihlange von ben Pelfen des Aquaducts und ben 


"Meosiufen der obern Caskaden herunter. Um fo uns 


geibeilter wibmeten wir und nun der Anficht der rie- 
figen Kunſtſchoͤpfung feloh, die, mit wahrbaft zömifchemn 
Geiſt/ das ſchroffe felfige Gehaͤng des Habichtwaldes, 
mit Herbeigtehung mehrerer hochgelegenen Weiher, zu 
einer beroifhen Landſchaft gebildet, die mandyes Ideal 
von Gartenfunit in mir befehdunte, das ich bisher für 
vollendet hielt. Wie gefagt, ich fand das Ganze über 
der Erwartung; doc bei dem rein architektoniſchen 
Zwec des koloſſalen, ans dreifach erhobenen Gewägben 
befiebenden fogenannten Winterfaftens, auf bem ſich 
die Pyramide und der za Fuß bobe farneſiſche Herkules 
erhebt, berſaͤumte man manche plafifche Zierde; deun 
in der Grotte des Neptun und andern ſchon verfallens 
den Parthieen fieht man feine einzige leibliche Statue, 
— fo wie der irdene Voſeldon felbft, den bie Zeit bes 
reits der Fuͤße beranbte, jenen verzauberten Prinzen 
gleicht, Die in arabifhen Märchen ſputen. Ich kenne 
in Deutfchland Überhaupt wur wenig Gärten — unter 
denen der Schwehinger genannt zu Werben verdient — 
die irgend gelungene Standbilder beivabren. Die Auf- 
fahrt, innerhalb des Obelisk, zum Herkules if nicht 
ohne Gefahr; denn nur bis zur ausgeboͤhlten Keule zu 
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gelangen — worin recht füglich ſeche Perfonen Raum 
baben — muß man zwei ſenkrechte Leiterfahrten thun, 
die den, ber nur irgenb am Schwindel leidet, Leicht 
binab flürgen koͤnnenz zumal man auch oben Cin der 
Keule feld ) ſtets über dem gähnenden Schlunde ſteht 
umd nur aus einer. ‚Heinen Seitenöfnung, durch bie 
Füße des Löwenbändigers, die weite Aueſicht ermeſſen 
kann, bie dennoch weder den Bansranıen von ber Mies 
fentoppe , dem Broden oder dem Melopofus nahe 
fommt. — Bon hier fileg ich mit meinen Begleiter 
ganz gemächlich zur ziemlich entfernten Löwenburg ber 
ab, auf welchem Wege ich mehrere Parkparthieen ſah, 
doch non ber fogenamnten Teufelsbräde fo wenig, 
als vom jemer auf Altenſtein bei Liebenſtein, befriedi 
ward; wie ich überhaupt giganteste Benennungen 
Mittelmäßigfeiten nicht mag, da man hieburch, anftatt 
ihm zu erhöhen, den Effekt nur vermindert. Bor Allem 
genügte mir jedoch die Mitterburg, die, waͤre fie 
nur etwas gerdumiger, wilder und minder geſchmuͤckt, 
ſchon die Taͤuſchung zulaien konnte: als fey man. um 
Jahrhunderte zuruͤck verfept und trete in einen Burg⸗ 
frieden ein, den faum fein tapferer Gebieter verlaffen: 
Nur müßte daun der Wächter, der jeht die Fremden im 
Hofe grüßt, hoch auf der Zinne feinem Boten nehmen 
und der alte gutmuͤthlge Burggraf fein dermaliges 
Kleid ein wenig altdeutſch metamorpbofiren, weshalb 
er um Mobelle, nicht verlegen zu ſeyn braucht. — 
Saͤmmtliche Möbeln und Gerdthe der Zimmer, Säle 
und Esrridore find antik, aus heſſiſchen Schlöffern bier 
sufammen getragen und mande kunſtvolle Nabel, Arbeit 


berühmter Landgräfinnen ziebt noch die Bewunberung 


des Schauenden an. In wenig Minuten mar ich ein⸗ 
gewohnt, und fühlte mich fo vertrat mlit den Umge ⸗ 
bungen, als bätte ich fchon lange dafelbfi verkehrt, ſah 
auch manch abgelofchenes Fürftenbild — das früher wohl 
meinen Ahnen zugelächelt — mich mit 

Dliden an. Am wenlgſten von Allem behagte mir die 
fogenannte Ritter» Bibliothek, die, ſtatt hier zu erwar⸗ 
tender feltener Manuferipte ober Ausgaben bes Hel⸗ 
denbuche, der Nibelungen oder alter Minneſaͤnger, mit 
unter ganz gewöhnliche Romane enthält, die ſchon 
durch barbarifche Titel ſchrecen. Jin Hof jeigt man 
noch ein gotbifch verziertes Kapellchen und win Zeug« 
baue en miniature, die beide, als moraliſche und mar⸗ 
italifche Beduͤrfniſſe der Zeit, zu der Vollendung bes 
Ganzen gehören. (Die Fortſehung folgt.) 


Herrn Ottberts Dienftag - Blärtlein. 
Siwelter Deyember « Dienftag. 
Seelenadel eines ſchwatzen Königs. 
„Du verzeibft, lieber Neffe! wenn ich beute bei 
meiner Mebeit verweile, und begnuͤgſt Dich mit diefen 
Blättern!” — Mit diefen Worten Jam mir heute mein 
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Obeim dei meinem Eintreten entgegen und überreichte 
mir. zwel Blätter, die ich ſchweigend empfing.‘ Sie ent« 
bieiten Golgendes: Nur gu bäufig verbindet man fal⸗ 
ſche Begriffe niit dem Worte Mohr und Mohren und 
legt diefe Benennung ben ſchwarzen Eingebornen von 
Afrika bei, da fie doch mur den fpÄter eingermanderten 
aräbifchen Stammen zukommt, und, nach einer andern 
Ausfpracht; mit Mauren gleichbedeutend ih. Diele, 
zumal die Staͤdte ⸗Bewohner, find nichts weniger als 
Schwarze und Äbertrefen in Duntelbeit der Farbe kaum 
die Bewohner des Tüdlihen Spaniens. Bedeutend 
ſchwaͤrzer find bie im Aftita herum ſchweifenden arabi« 
then Bebuiren · Horden, ohne doch im Schmärze der 
Haut dem Megern gleich zu kommen, mit denen fie im 
einem weiten Bandfleiche, bis zu den Ufern des Niger 
und wöc, fühlicher, fich vermifcht haben, denen fie aber 
in Hinfiht des Charakters weit nachſtehen. Sie find 
ein bimrdürftiges, übermätbiges, fanatifches Befchlecht, 
indeffen ung die Meifenden die Neger diefer Gegenden 
als antmirthige, mitleidige, gaſtfreundliche Menfchen 
fchildern; und bis zu welcher Höhe füttlicher Größe diefe 
Schwarzen ſich zu erheben vermögen, fann unter an⸗ 
dern Seſchichten die folgende: Erzählung darthun, fo 
wie Diefe Auch "zugleich ju einem Bilde der Handlungs- 
weife eines fanatifchen Möhren + Fürften dient. 

Der mabomedanifche König Foota Terra. hatte, ent 
Rammıt- von Eifer für die Yusbreitung feines Glau⸗ 
beng, eine Gefandtfchaft am Damel, den heidniſchen 
König der Jaloffs, geſchickt; dem Gefandten folgten 
wei Begleiter, von denen jeder cin großes, an ber 
Spithe einer Stange befefligtes Mefler trug. Diefe 
wurden dem Könige Damel vorgelegt und ber Ges 
fandte fprach Folgendes: „Mit biefem Meſſer wird Ab⸗ 
dultader fich. herab laſſen, dem Damel das Haupt gu 
fcheeren, wenn Damel den mahemedaniſchen Glauben 
annehmen will; und mit diefem ander Meier wird 
Abdultader dem Damel den Hals abfchneiden, wenn 
Damel fich weigert, ihm am zu nehmen. Ihr habt alfo, 
die Wahl!” — Damel antwortete dem Gefandten gan 
alt: daß er garnichts wählen wolle; ‘er wuͤnſche we⸗ 
ber: daß man ihm den Kopf fcheeren, noch den Hals 
abfchneiden möge; und mit dieſer Antwort ward der 
Geſandte Höflich entlaffen: — Hierauf rüdte Abdultader 
mit einem ſtarken Heere im Damels Land. Die Ein- 
wohner der Städte und Dörfer fülten ihre Brunnen 
aus, vernichteten ihre Bebensmittel, fuͤhrten ihre Effeb- 
gen weg und verließen Ihre Wohnungen, als er ſich nd- 
berte. — Durch diefes Mittel wurde er von einem 


Blape zum andern fort geführt, bis er drei Tagerciien 


in dem Bande der Jaloffe vorgeruͤckt war. Zwar fand 
er keinen ind; allein fein Heer Hatte fo viel vom 
Waſſermangel gelltten: daß viele feiner Soldaten auf 
dem Wege umgekemmen waren. — Hierdurch wurde er 
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bewogen, nach einem. in den Mälbern zu 
marſchiren/ wo feine Leute, nachdem fie ihren Durſt ge⸗ 
Kofcht Hatten, gang erfchöpft ſich Torglos zum Schlafen 
in dem Gebuͤſche umher Ingerten. — In diefer Lage 
wurden fie vor Tages» Anbruch von Damel angegriffen 
und erlitten wine vollſtaͤndige Micderlage. Biele vor 
ihnen wurden im Schlafe vom den Pferden der Yalofs 
zu. Tode getreten; Undere auf der Flucht getödtet und 
eine noch größere Anzahl zu Gefangenen gemacht. — 
Unter. diefen Lehteren befand ſich Abdulfader ſelbſt; und 
fo wurde dieſer Mafende, welcher nar etnen Monat vor 
ber die drohende Botſchaft an Damel gefandt Hatte, 
nun felbit als ein elender Gefangener in Ketten vor. dee 
Bürften der Jaloffs gebracht. Aber fatt dem vor ihm 
Miedergefunfenen, der Gewohnheit gemäß, mit dem 
Buße anf den Naden zu treten, und ihn mit ſeinem 
Epeere zu ducchbohren, vedete ihn diefer nit den Wor⸗ 
ten an: „‚Mbdulfader, antworte mir auf diefe Fraget 
wenn ber Zufall des Krieges mich in Deine Lage und 
Dich im die meinige verfeht hätte, wie würde Di 
mich behandelt haben?” — „ch würde Dir meinen 
Speer in das Herz geſtoßen haben!’ antwortete Abduls 
fader mit Standbaftigkeit, „und ich weiß: dag meiner 
ein aͤhnliches Sqhickſal hart” — „Nick ‚alfoyı rief 
Dame, „zwar ift mein Speer mit dem Blute Deines 
in der Schlacht gefallenen unterthanen gefärbt und ich 
könnte denſelben noch dunkler röthen, wenn ich ihn in 
bas Deinige tauchte; Dies würde aber weder meine 
Städte wieder aufbauen, noch die Taufende, weiche in 
dem Walde fielen, wieber ins Beben gurüc . ch 
wi Dich daher nicht mit altern Blute tödten, ſondern 
Dich fo lange als meinen Sclaven zurüd behalten, big 
ich fehe: dab Deine Gegenwart in Deinem eigener 
Reiche der Ruhe Deiner Nachbarn micht mehr gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn wird, and dann werde ich uͤberlegen: auf wel⸗ 
he Art ich gegen Dich zu verfahren babe.” — Abdui⸗ 
kader wurde daher zurüd behalten und arbeitete drei 
Monate lang als Sklave. Dann verlich Damel dert 
Bitten der Einwohner von Foota Terra Gehör und 
gab ihmen ihren König zuruͤc. 

Wie manchem weißen und chriflichen Färflen — 
möchte wohl bierbei der. geliebte Lefer denken — könnte 
die Handlungsweiſe diefes ſchwarzen und heldniſchen 
Königs zu einem Ehren- umd Tugendſpiegel dienen !ı 

Fündlinge. 

Eine Alte, die in Worcacio's Novellen las, rief in⸗ 

brünfig aus: „Wollte Gott, das hiehße beten! übe 

Suͤnſche und Leidenſchaften find die Füße der 

Ein Mönch, ver am einem verdächtigen Orte gefun⸗ 

den wurde, eutſchuldigte fih: Er mül als Arjt feine 
Kranten beſuchen. Hang. 
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ht = Daß mehrere neuere te 
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. Köailiria find. — Der‘ beit 


Are Waynal cined, Abends Granflin in ſcluer Mchnung ju 
—* * Freund Suas 


teren- Set, Die Fbnen ı Über Amerika. mirs 
—ää GBR bapaıet werhie — ——— 
Derkeitt dieſe Beha 


cen Stellen aus Naynal’ds Schriften, die Uncichtigkeiten enthal- 
er ellt eu⸗Eudiich kamen "fe auf. eine Anefdote von Pelly 
aber, melde der Abbẽ 3 sin ern ag erzählt. 
‚Tun‘! faate ne, „bier en Wir eim Geſe en, bon 
duch fen Beer ee Wand seen verah In Bond 
Serficerte:. fit! ae eiuem autpentifben, Im Amerifa gedruckt en 
Blatge: geiionanen zu habeni  Mramkllr,..ber lacelud zugebert 
tif, Kante Seht: „Mein lieben Noble ſog Ich Ihnen die Naher 
t erzäblen?" Ms Ich noch ein junger Menih mar, ſchrieb Ih 
ein Seirblett. Num traf ed ſich mandmal: daß es mir on 
Neuigkeſten marigelte, um mein Blatt zu flilen; und das vers 
anlapte mich dann; Erzählungen zu erfinnen, die für wirluch ges 
ſchehen gelten fonnten, Dies war aud-mit der Geſchichte vom 
Dolly Bater der Fall; Ih babe fie erdichtet.“ — „Auf Eprel" 
Hef- Kanal, ui ſich doch leidlich zu Helfen, „Id will kieber Ihre 
Erdichtungen in melrie Werte anfriehmen, als manche Wahrheiten 
anderer Dente.”; — Huf diefe Weiſe aber bearbeiten mande 
neuere Scriftiteller die. Geſchiote. (Courier) 
Locknan, der ächlopiſche Weiſe, ward gefragt: durch men er 
fehte Keuntniſſe erhalten habe? Durch Me Blinden, antwortete 
er, die nicht ehe den Du vorwärts ſegen, ehe fie Grund und 
Boden wit: hrem Stabe unterſucht haben. ¶ Tourier.) - 

Fu Mens, In Belgien, ereignete ſich umlängit ein eigener 
Zheater» Vorfall. Kine, wom gefammten Pubttfum unterftilgte 
und von der Pettzet beailnitigre Stimme fortert den Theater’ Dir 
zeftor und: fhreibt Ihm vor: welche Subjefte er bei feiner Truppe 
pnuehmen fell, macht auch nad mehrere! andere Betingungen, ums 
ter denen wan „Ihm dulden oder weghagen mil. Der Direftor 
Iriteemt die Bedlagungen an, beſchwort: fie zu halten, und tum 
weht Alles wieder feinen ang. (Journ, d. Comm.) Die Por 
Bel, mit dem Pablifum verſchworen, iſt auch etwas Seltenet !— 
indeffen it diefe Art der Werhamdiung doch ſchwwertich eine er⸗ 
laubte zu nennen, obwohl auch die Beihränfung der offenttichen 
Thrater · Stimme felie befen Folgen hat. — Ich meine: gute 
Eitte, wahlt bier des Weges Mitte! 

Eined Tages war deb Nebel In-Ponbom fo ſtark? daß er 
ſegat (durd- die Elutretenden) In die Blihne drang, fo daß. bie 
Zuſchauer die Echaufpieler Faum- erfemmen fonnten:(Quwouid;) Der 
Nebel gab vielleide Mer und dort eine gute Gyinbelik 

“Elm ſchettiſcher Bergberooptier vor ıor Jahren hat fi auf 
den eg gemadt: um. dem Pring: Rogenten felmen Menjahrds 
GSluckwunſch dar zu- bringen. Er will durchaus kein FJuhrwerk 
uchmen, fonderm Dias umd Mildiveg: (160 Lieues) Ih Du durch⸗ 
Wandern. (Quotid.) 

Bei Selegenheit bed Lebes der Kehlyſſange, ald Mittel ger 
"geh Trunfenheit,. führt fi eine mach iImterefantere Eigenſchaft 
mit verkhtweigen: fie dit mämtich auch ein Riten rt: 
Ein damit behafteter Maun bediente ſich der Mohlöldrren, welche 
er erſt Über Feuer abdampfte und fe dann auflegte, wit ſo gur 
“Heim: Erfolge: daß die Gicht wide Mir berſchtrunden if, tandern 
Die vorher ganz gelahmten Glleder ſegat Ihre Kraft wieder pr= 
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hetieit doden (Gnofdy ' Fi Bert Kat uam emen ort Aut 
deuct: Moch aminifeinen Acht! — der. etwa Heißen: fell: Täufge 
mich nicht, — Wenn das hier, nie mit. der Sohlpfiange einer 
üpnlihe Bercandnig har, märe tie Angabe mit Danf ju iehnem 
“Die Beltimg, von Pair ( Gaskögnien) Beriäptet bon eimerm 
Ssläprigeit Orehie, dem noch Fütylip ein geofier Zahn wieder ger 
wachſen iſt. (Journ, gen.) 
, . Wenn die Konigin Carollna (Gemaßlin Georg IT. von Eng» 
land) ſich ankieidete, fo Ueß De gewehnlich in dem -anftogen, 
den, vffen ſtehenden Dimmer, wo nadte‘ 6 Kita, von 
ihrem: Kaplan Gebete vorfefen. tig Sept; Ihre anfoaks 
tende Rammerfrau , forderte,) anf Befehl der Königin iclned Tas 
gr4 den Kaplan, Dr. Mader, nadmaligen Biſchef von Worece ſtet, 
euf, diefen Dienft Pr A „Madam!"“ fagte ber 
Doftor, auf die Venus zeigend, „Bas iſt ein ſauberes Altar⸗ 
Rüd" — Die Konigin Anne hatte Diefelbe Sewohnheit, und 
befabl- eimt die Thüre zu frleßen, well ſſe etwas hat, wedbel 
fie feine Zeugen mwänfhte,,, Der Kaplan t bergab mit. feiner 
Vorlefung inne. "Cie Üeß ihn jedoch ſogleſch fragen: warum er 
nicht fortfaßre? Weil ich ertwicderte er, „Botled Wort nicht 
durch das Schiäfelod Aürterm mag!" (Morn. Ehron.) 

Der Berpog mon Saeta, ehemasineriu feamgöfliher Miniſter, 
fagt in- feinem Werke: „Notice; histagiquey sursles Binagees 
la France de Pan 1500 4 l’Avril 18214”: Im Dejember 
Jahtes 1815 betrug die im Umlauf befindliche Geldfumme Frankr 
relas wenlaftend 3,480,000,000 franfen ( 145,000,000 Pfund 
Gterl;); durch die Erfanbnif der Erportatien des Baare und 
dur) amdere Urfahen, die ‚während und nad der Nevolution 
ſtatt gefunden, wären aber im Jahre 1814 mur 250,000,000 
Franten geblleben (Morb. Chron.) j 

Auf dem Eovent: Garden: Theater ward zu Weihnachten eine 
Pantomite unter dem Titel: „Harteguin Munchhiausen or the 
Fountain of Lowe” (Hatlequin MuUnchhauſen oder Die Quelle der 
Liebe) gegeben. Die erjte Ecene ward mir einer Anſicht vom 
Schneegebirgen In der Nähe des Aetna erofnct. Die brennende 
Para des Letzteren fmiizt den Schnee, and entbioht ein Dorf, 
welches tarımter verbergen war, Baron Mündsauien. Ing (mir 
dies im feinen Mamfchen: Lügen erzahlt Iik) Schfafend auf dem Der 
den umd fein Noß hing mit. dem Zoum am dem Aechthurm des 
Dorfes, an welchem es von fehnem Deren ampebüunden und bei 
dem weggeſchmolſenen Schnte hänge gebfleben war. Die Bauern 
drücken ihre Eritaumen über. biefen fönderbaren Mnbiit aus, er 
ftaunen aber noch mehr, aldı den Varon mit einen. Mitotenihuß 
ben Zligel feined Pferdes abfhieft, uud ie mie dies ganz gefund 
herunter fällt, ſich darauf feht und fort reitet. (Times,) 

Attetbury, Biihof vom Necheſter, äußerte, ald eine gemiffe 

BIN Ins. Dberhaus gebtacht wurde, unter andern: er babe vor 
gen Winter propht zelet: dag man, diefe Bill in dee gegenmärtts 
gen Glyung vorkhlagen werde, und es fen ihes nicht Med: dab 
er Fein falicher Prophet geweſen. Lord Eoringdbp, ber gekocht 
Nich feibenthaftiih ſproch Bar Kieramf’ dad Oberhand, zu bemers 
fen: daß Einer von den Dehmllbigen fd Ferbilt fle.tıen Pros 
pheten ausgegeben, habe; en kenne: ‚über feinen Pepphrten, ber 
bemelben- mehr gleihe, als der wahnfinnige Prophet Bilcam, ber 
von feinem: eigenen Eiet widerlegt worden ſey. Der Blſcchef ers 
wiederte anf Hefe unhöfkhert Angriff fehe Fair: „Es Ft mir 
Neb, wmich vom dem edlen Lord mit dem Propheten Dileam ver⸗ 
glichpen zu fehem; mug -roeiß ich nicht: auſ wen der andere Theil 
bed Sleichniffes paßt, denn Id bin won Niemanden anders, als 
von Gr. ey tüiberfegt werben.” (Mora. Chron.) 

es it fihr bemerfensiokerh: Daß in- dem arten eine? 
Sen, Bregery- Stanford, ja Boihfield in Met, wentae Taat wor 


Weihnechten ein Birnenſtock ihrpärmte. ; Der junge, Schmarın 


flog nur eine furze Strecke welt von 
und wurde. fübann In einen 
gefangen. (Mora. Chron,) 


;, Dem, Bienenflande fori, 
fon bereit gehaltenen Korb ein ⸗ 
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Blätter fir Geift und Herz 
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Goethe's —5 in Rom. 
Rom, den 5. Juni 1818.- 
t d 
BE3 den Mac na hen He ? 
ir "mal freies Schal 
Melt ih jo bein Laune bin. 
un mir-feinen Bafi ”) ein, 
'. Keine we laßt mid, wittern, 
t: Ihr mich nicht recht erbittern;- 
Er ch mil Euer Führer fegn I 
go: em Capitol vorbei — 
: ze nach dem Forum **) Schen? — 
’ und fort, nicht umgefehen 
Kalfer - Konte it 25 


Theater des Mattel, 
— * a er 
eſchaut, * find *2 * 
ng das we der dh ladet 


t — ** Euch verlode 
elta I Die Deren veeloa⸗ 


Ball —— ne dh Roma ete.” der Begleltet der wißber ⸗ 


Hlerigen Fremden im 
Das alte Forum Ronianun, jet Campo Vaecino, flegt 
befanntikh- hinter dem Tapitst, wenn —3 wie unfre Seſellchaft, 
vom Corso ausgehen, 
„e) Die bronzene Eaueſter· Statue ded Marc Aurel fteht auf 
dein Mat dee Capiteid: 

In den alten Manern des Thraterd ded Marzel hat fi 
die Faurllte der Drfint im Mittelelter einen feften Patart gebaut, 
der jegt von der preußlichen Geſandtſchaft bewohnt wird; vater 
das ſchwarze heıf dee Ehren) über ber * Unwelt baven legt die‘ 
Tarengafe (G 


gted Blatt. 


Alaſſiſch ſedes Bechers Rand, 
Klaſſiſch Boden, Tifay’ und Banke 
Wißt: es wird die Sloden» Schenfe 
Goethes Schenke zugenannt. 


Zecher, ſchließt das heilge Rund! 
Mein, Herr Wirth, vom allerbefte, 


“ Gtäfer von den aflergröften, 


Blafchen mit weitofuem Mund!.*) 


Soldyes beifcht des Feſtes Luſt, 
Das wir beute bier begehen: 
Soll's nicht im Kalender ſtehen, 
Steht es doch in unfrer Bruf. 


Stoßt die erfien Becher an! 
ei, wie innig fie erklingen! 
och ein Stoß! Dem wir fie bringen: 
Har’s nicht fanfter bier gethan. 
War: ja ftet$ dem Halben gram, 
Und fomit auch balben Flaͤſchen; 
Allem Liebeln, Skribeln, Naſchen, 
Und dem Antbologenfram. 


Yus des Lebens vollem Flor; 
= der ne Kir hg 
er alle Luk und Schmerzen 
Keinen Tropfen er verlor. yes . 


Hier im Haus it er Patron; 
aul und Peter ſoll's nicht 
nd nach unfres Heil'gen Lehren 
Must Fhrrs reisen bente fchon. 


Eibt fein Liebchen mir zur Hand: 

2 wir mit dem Saft der Neben 
uf dem Tiſch uns Zeichen er 

Er macht’ ung. die Kb be annt- 


7 Die gewbhnliche Term der rämlihen Flaſchen 


Elegia borcht am Thor, ni 
Was die dentſchen Zecher ingen; 
Ob ſie the wohl Kunde bringen 
Von Dam Gaſt, deu tie verlor? 
Oftmals fchleicht fie bier umher, 
Bo fie ibn ſo gern gefunden 
n den fühlen Abendſunden, 
nd ihre Blick tHranenfchwer. 
Quod amamusımeit und breit}, 
1 In es nicht am Tiberſtrande, 
ie ich lieb im Baterlande 
Dieſes Glas iſt ihr geWeibr! 
Treuer Sinn nieht hellen Klang; 
Wenn wir hoch die Becher ſchwingen 
Maps ihr durch die Sedle dringen 
Mit Mufit und Aubelfangt 
nd wer den Pluralis uͤbt — 
Leert fuͤr Jede einen Becher, r 
De man nur dem weiten Zecher 
Huch cın weites Her vergiedt. ' 
Neue Flafchen auf den Plab! 
Eind * mir dem Vivat fertig, 
Seyd bes Pereafs gewaͤrtig 
Au Ihr Bruͤder Goliathe! „ 


„s Goethe, großer General! * 
Raß Did unſren Simſon nennen, 
Der Du ihre Sagt verbreunen 
Thöte fo fedlich allzumal! 
Pereat, wen das verbrichti 
And — ſoll's toleranter flingen — 
zus vor allen Dingen: 


er ſiatt Kerns Die Schafe frißt! _ 
Bilpelm Müller. 


Ausflug nah Eaffel; im Jahre 1818, 
(Bortfeßung.) 

Abends beſuchte ich zum zweiten Male das Theater, 
ws heute Schillers helvetiſches Idyll: „Wilpelm Te’ 
ins Leben trat und im Allgemeinen gut gegeben wurde. 
Es war nothwendig: durch einen wiederholten Beſuch 
richtigere Auſicht der Kumiitufe zu gewinnen, auf der bie 
biefige Bühne in der Tragödie fleht, da mich die geſtrige 
Dpyer hierüber nicht belehren fonnte, und mir weit we« 
niger verſprach, als ich heute gefunden. — Nach blieb 
mir am vierten Tage eine abermalige Partbie mac) 
MWilbelmehöh, da ich das churfuͤrſtliche Landſchloß da⸗ 
felbit nicht fab, und es allerdings belohnen iſt, es min« 
deſtene flüchtig gu durchlaufen. Auf dem Wege dorthin 
warf ich einen Blick anf die arofen Gewaͤchehaͤuſer, 
die, wenn man mich recht berichtet, durch. mehr als 50 
Oefen geheizt, nicht geringen Aufwand erfordern, doch 
auch ſchon feit Monaten im Mai) reifes Tafelobſt und 
loͤſtliche Früchte des Süden liefern. Das Innere des 
mahrbaft föniglichen, vom jetztregierenden Churfüriten 
erbauten Schloſſes Wilhelmshöh entipricht vollfommen 
feinee duferen Form, und verbindet frangöfiichen Ge— 
ſchmact mit deutſcher Tüchtigfeit, da KHieronumus Nas 
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voleen bei ‚feiner Flucht viel koͤſſtliches Geraͤth zurütk 
laſſen mußte, dem der jetzige Beſiher manches inlaͤndi⸗ 
ſche Kunſwwerk zur Seite geſtellt. Inſpeltor Steig, ein 
gleich gefalliger als unterrichteter Fuͤhrer, machte mich 
‚mit dem Vorzüglicheren befannt, und zeichnet ſich als 
Kaflellan durch) ziemlich ‚geläuterten Runsfinn und eine 
beſcheidene Freimüthigkeit aus, die ſich zur Zeit der 
KFranzoſen Herefchaft ft recht veriiinbfich ausfprechen 
mochte. Db unter dem. vorgezeigten Gemälden große 
Meißerſluͤcke find.? fieht wahl dahin; doch erſchie⸗ 
nen mir verſchiedene Stuͤcke ungemein anmuthig, wor⸗ 
unter einige Darſtellungen bes verſtorbenen Tiſchbein 
amd einige. Tableau's von Büttner (z. B. der Sa— 
voyard und jein Mädchen) gehoͤren. Die Leiſtungen 
diefer beiden Künfiler gefallen Ihälls durch Anorbnung: 
„der Zeichnung, theils, wie bei Bittner, durch Faͤrbung 


und Fleiſch. Einige areflich defolirte She, Pracht: 


Fteppen und Studatüren verdienen übrigens alle Anfr 
miertfamfeit, fo wie nicht minder Die abwechſelnde, ans 
manchen Zimmern Feizende Audficht ins Fuldathat und 
auf das darm verbreitete Eaiiel, mehr als gewöhnliche 
Unterhaltung gewährt. — Nüdwärts fuhr ich durch 
EC chonfeld und die Karlsaue — Vergnägungsorte 
ber böberen und mittleren Staͤnde — und begegnete 
überall veridnwenderifchem Grim und -feifchen erfreit- 
lichen Schattenplägen. Bon ber Drangerie im Am 
park war noch das wenigfie aufgeſtellt, doch machen 
die Gewächshäufer an und für ſich eine herrliche Wir 
tung. — Nachmittags verlieh ich ‚die freundliche Haupt⸗ 
fiadt — deren Phyſiognomie, gleich der ihrer Bewohner, 
viel Heiteres und Gemütbliches trägt, das man im grö« 
eren Städten felten findet, — und fchlug meinen Weg 
nach Göttingen ein. Bei Landwehrhagen betrat 
ich hannöverſche Erde; dach als ich, mich endend, noch 
einmal Yiber Caſſel und Wilhelmshoͤh ſah, blihte mir, 
aus fat zwei Meilen weiter Entfernung, die eben dort 
fpringende große Fontaine entgegen, und zeichnete ſich 
auf dem MWaldgrunde höchſt malerifch aus. Ein Be- 
weis; mie fiarf der Waſſerſtrahl an fi und wie hedeu⸗ 
tend hoc) er fich aufbebt. Faft immer am Saum des 
Fulda⸗Ufers rist ich bin und erreichte Abends. um g Uhr 
Hanndverifh+- Münden, das tief im umwaldeten 
Bergkeſſel liegt, worin fich die Werra und Fulda ver- 
einigen. Die Stadt bat obnaefähr soo bobe, duͤſtere, 
altmodiſche Hänfer, enge Strafen und einen winklichten 
Markt. Auffallend iſt hier der ſchroffe Webergang der 
bochdeutfchen zur plattdeutfchen Zunge, fo daß es ſchwer 
id, ſich verfändlich zu machen. Ohnweit dem Brüden- 
Thor, am Wege nad Göttingen, firömen in ziemlich 
engem, ſrihigen Winfel die fhon genannten Fluͤſſe zu⸗ 
fammen, und da beide viel Kalk und Schnelligkeit ha⸗ 
ben, fo geben fle der jungen Weſer eine gleich vafche 
Bewegung mit, die fie in engen, fielen Ufern fort 
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waͤhrend auch zu behalten feheint, indem fie Schiffe tn 


fünf Tagen bis Bremen fördert. Ein reger, thaͤtiger“ 


Dandelsgeit belebt auffallend die Peine Stadt, und 
manches Spedition @efchäft mag wohl die Mühe reich⸗ 
lich belohnen. Hannoverſche Landwehr, roth unifor« 
mict, mit. Heinen, fegelförmig zugeſoitzten Tichufes, 
hält Minden befeht. — Am Vermittag des i4ten Mal 
legte ich, über Dransfelde, ‚die drei Pofimeilen big 
Göttingen zuruͤck, fah jedoch unterweges nichts ir⸗ 
gend Erbebliches. Erſt obmmeit der lehteren Stadt wird 
die Ueberſicht frei, und. das fruchtbare Thal, worin die 
Beine exit kürzlich viel Verwuͤſſung amgerichtet, fab mich 
mit laͤchelnden Augen an. Eenier erbebt fich der Hin⸗ 
tergrund amd die hoben Gleichen, die Blefiburg und 
andere Ruinen, die ziemlich Holy den Wald uͤberſchauen, 
machen bie Ferne fchr intereſſant. Auf diefen Bergen 
mochten Bürger, Voß und Hölty, Miller, Klopftock und 
die Gebrüder Stoldera manches Bardenfeit feiern, und- 
die Sänger der Luife, der Leonore und der zarte 
Traumbild Dichter Stoff und Ideen zu ihrem bivergen> 
ten, noch kaum Übertroffenen Bildungen fammeln! — 
Gottingen an fich felbi liegt völlig im der Ebene, 
und mar eim hoher durchbrochener Thurm hebt fich wert 
fichtbar über die Niederung und Aber die Straßenzeilen 
der Stadt; werunter die Cafler- und Wernder Straße 
wohl die zierlichien find. Eine auffallende Symmetrie 
der Bauart ijt Göttingen uͤberhaupt micht ab zu fpre- 
hen, und obmerachtet feines hohen Alterthums — da 
ſchon im: Anfange des zwölften Jahrhunderts Lothar, 
Herzog von Sachſen, Graf von Eypelinburg, bier Tur- 
nier halten Heß — IR dennoch fein Aeußeres giemlich“ 
modern und deutet auf neuere Unwandlungen. — Der 


erſte Ort, den ich befuchte, mar der betanifche Garten," 


der wohl einer der vorzüglichften Deutfchlands if, und 
wie die darin aufgeflellte Urne am zu zeigen fcheint, dem 
unſterblichen Haller feine Entftehung verdankt. Auch 
ohne Pflanzenkundiger zu ſeyn, fiel mir der unendliche 
Reichthum und die Fülle der bier verfammelten Er⸗ 
zeugniſſe der Erde aus dem entlegenſten Zonen auf; fo 
tie nicht: minder die Vertbeilung der Gewaͤchſe nach 
ihrer charakteriftifchen Verſchiedenheit vors'gliche Kennt⸗ 
niß und Umſicht verräth. So bat man eine Abtbeilung 
des vormaligen Stadtgrabens, bie faſt befidndig- im 
Schatten liegt, für nordifche Troven» und Waldpflun« 
zen benußt, ja ſelb das öde Wallgemäner — es mit 
Erpen und Edmarsger-Sträuchern uͤberlleidend — für 
die Wiſſenſchaft dienfibar gemacht. Ich enthalte mich der 
Aufzählung der Mengen von erotifhen Gewaͤchſen und 
bemerfe nur: daß vom Kaffee» und Theebaum, Zucker⸗ 
rohr und Bifang an, wohl fchwerlich eine Colonials 
Pflanze feblt, und. mam nicht minder von den böchiien 
Balmen,. Binien, "Datteln oder Zedern, als auch vom 
geringfen offigineen Pilanzenreis, vorgugliche Exem—- 
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plare finden Tasın. "Der Blumnſt teift neben ungebeu- 
ten, beinahe baumartigen Aloen umd rieſenhaften Eactus- 
Plangen, wohl 150 verfchlebene' Beranien, "Beliotrops 
und andere Duftgewaͤchſe — kurz, "einen Meberluß an 
Ale, was die entlegenften Wendefreife and beide An 
bien hervor gebracht, dem Blick des Beſchauenden ja 
ergogen und der Mifbegier Genuͤge zu thun. Wußer- 
dem, daß England das Dorzüglichfte Tiefert, erfeht man 
auch durch Tauſch mit andern botanifchen Gärten, nar 
mentlich mit dem zu Karlsruh, das Ermangelüde leicht. 
(Der Schluß folgt.) 


Naive Antweor'f 


Die Familie Chabot gehört zu dem ditefien in 
Granfreih, und war mit dei erlen Häufern, .. 8. 
Lothringen, DOranien, Luſignan, Roban u. f. 1. bee 
wandt. - Nie war in ihr eine Mißheirath votgefallen, 
bis Katharina Ehabot einen Präfidenten in Meb, Na« 
mens Bignier, der von bürgerlicher Herkunft und ohne 
alles Verdienſt war, im zweiter Ehe beirathete. Das, 
wegen ihres Witch befannte Fräulein dh Tiller fragte 
enft diefe Dame: was fie doch wohl bewogen haben 
könne, dieſes Präfidentchen (mie fie ſich ausdrüdte) zu 
nehmen? —, Jene antwortete: „Weil ich guter Hoff 
nung mar” — „Ach! erwicderte Fräulein Tillet, 
Aechs Batlarde würden Ihnen nicht fo viele Schande 
gemacht haben, ald eim legitimes Kind aus einer fol- 
den-Eher’ (Memoire historigue par Amelot de ie 
Houssaie.) v. Gödingk. 


Literariſche Bemerkungen. 


Im Solbrig’s Almanach der Parodieen und 
Beaveftieen” wird Kobebne (S. 89) Als Verfaſſer der 
Momanze: „Der Dichter Blume, Gegentüt zu Goes 
the’ König von Thule’ angegeben. Diefe Parodie ift 
aber von dem Dichter KR. H. 2. Reinhardt imd befte 
det fich im deſſen Gedichten.“ 

Viele Schriftitelter ſchreiben noch immer „Myrthe⸗ 
obſchon der gelehrte Bötriger bereits im „Morgen- 
blatt” 1311, Mr. 97, anf den falfchen Gebrauch des h 
in diefem Menmwort aufmerffam gemacht bat. Eben 
fo unrichtig wird „Amarant” mit 5 gefchrichen. 

f Er Raßmann. 


Antlänge 


24. j 
Nicht das Glud nur preife, 
Das oft Boͤſes thut; 

Roth allein: macht weiſe, 
Noch macht Viele gut. 


Die Hoffnung und urcht mußt in. dir du 7 
Wer bofet und fürchtet, wird wenig er 
Und immer mit Grillen und Sorgen nur ringen. 

er. Rolle. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Berlin. Der Sieflge „Mönitier: Deren" feierte am gten i 


Yannar fein erneuertes, eigentilh ſUr dem Gten Forum (dem 
Tage ber heiligen drei Könige) beflimmtes Stiftungfet. Da erft 
Hiryiie, am as. Dftbr. 2818, Über die MWirkiamfelt des Mereins- 
An Ögentliher Derfammfung Bericht erſtattet war, fa wurde Diefe 
Seler nur wit elmer furzen Rede vom Direftee Shadow er 


öffnet, und bie Folge der Begenflände angegeben, torlıhe bie; 
Känfter der verſchledenſten Fächee zurr Unterhaltung ber Gifte, 


fertigten und anfftellten. — Bit ber Bonfung, ber älteſten 
der Klinfte, wurde begennen. An einer Tempel-Ihorte erbiidte 
man vler Rürpasiven Ofebente Perfoneh ), welch die Kapttäler 
der Saulen. Ordnungen — ber doriſchen (biefe um der Eymmetrie 
wiuen me Mar), jenifhen und cerinthiſchen — auf den Hänge 
tern trugen, Ein erflänenten Meneleg — mit Entfaltung mans 
nigfader Kenntuife tolirbeneik: gedichtet wem Mrof, Perezom 
and von der koniglichen Schaufplelerin Mad. Erich, als Benins 


bar Kumit, fehe hen geiproden, während depieitenber Mufif wen: 


Kungenfagen — erhöhte den Eindrud: der Darſtellung, der 
rem Geſtalten Die Vtefeſſeren Däbling und Hummel trefid 
Drappirt hatten. — Promerbeus, Menisen bildend, folgte dann 
ald Symbel ber Bil dnerkunſt, geordnet vom Direftor Schar 
Bow; ein Fräftiged Gedicht von Lenezom, gelefen von dem für 
niglichen Schattipieler Hrn. Lemm, geleitete dieſes Diib, welches 
wie auch die beiten nun folgenden Daritelungen es wurden, mit 
Iebenden Perſenen ausgeführt war. — file bie Malerei ſah 
mar Et. Lukas, ‚mie er, bei Erfheinung dee Marla, biefe malt, 
nach dem BGeber einer Himmiifhen Stimme, Georbnet hatten 
Defed Did Prof, Rupbeil und Dampe; Dr. Lemm las das 
bei, in richtlger Einfachheit, ein Gedicht vom Prof. Bubig. — 
Dann reprüjentiete Orpheus, wie er hie Furidice bem Drfus 


entführt, bie Mufit: ref. Shumamn war bier Ordner des‘ 


Budes; eine Kantate von Gubig, hachſt wittſam und guedmäßig 
enmponiet von Rumgenhagen, leitete Die Erſcheinung ein umb 
. begleitete fie. 
init lebenden Perſenen bedingt, die einfadite muflkaliige Behandı 
lung. tes Ganjen nöthig- machte, und alfo die Wiederhetungen 
des Tırteß, welche ſich Compeniſten oft gebanteniod oder hochſtens 


um, Epringerfünfte der Tone an ju bringen, erlauben, wegſallen 


mußten, fo hätten fi Muſiker Überzeugen Fännem: dak man 
auch auf folhem guten Wege, wenn man Ihm gi finden mei, 
einen Eindrud hervor bringen und ihn ſteigern kann. — Es ber 
‚„gannen jet bie Auftelungen von Trausparents und jivar wa ⸗ 
ron. fin der Dich t kun ſt geweiht. Es perfonifirte fie Hans 
Sachs, der Altweiſter, im dem Gedicht von unferm jegigen Ults 
meifter Goethe; welches Hr. Bemm ſeht harafteritiic Tas. 
Die fieben effeftvoßen Lransparents, welche Momente dei Ger 
ditd bezeichnen, find von Shmibt, Dampe, Stürmer 
and Blefe, Zohann Worff, Bref. Däßting, Prof. Ku 
beit mm Herbig. — Ein größeren Trantparınt den Kolbe, 
De heiligen drei Könige vor dem Jeſustinde Darftelend, beſchletßz 
bie Bilderreihe, € in des Münfiierd eigene, fehe gelungene 
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Da-die Kürge der Seit, mweihe eine Darſtellung 


Eomprfiiten; eine mbheriie Dartsgung vom De Epider 
wurde dabel von Sem Femm in. bed Dichters Geiſte geleſen mb 
ein „Btoria’ Berrtih cainpomirt vom Brof.Selter, dich fih am. 
— Nah en; nun ſchen herkomwlichen Eitte, enbete dad Bauze 
mit einem Scherze, werke fdmmtlih hlıthätige genedt wurden, 
dech fo, bah ſie Alle gereii mit achten, Es war ein kornizz ⸗ 
roikiger, von Ehaboim gebihtefer Dialeg jroifchen der erhar 
benen und gemeinen Natur, der mit ber Einläbung zur Taſel 
ſchloũ. — Pier wurden neh Meder von Fe. Naimar und Sms 
big, componirt vom Beiter und Kungenhagen, von einem 
Thelle der Eing-Mfabemie, weſche auch alle früheren Gefage 
Mortieen ausflhete, vorgetragen. — Die tebendigite Freude mal: 
tete dert wie bier und machte bie Werfammelten zu Tahtihrolits 
mern. Das Banze aber beimeiit: daß Im unferm Alinitierm. eine 
ocht imgewerthe ſchaffende Kraft wehnt; denn Fonnten fie file 
das Fe eines Tages, und bei Felmem andern Ecwerbe, als 
Bpferebinbelt ihrer Bülte, ſo Mielek ums Mannipfoches Lehen, 
mas vermahten fie wohl, wenn für bebentende, Muigaben. fi 
öfter erwilnſchte Gelegenheit Darbate ?!' +. 

Der Fihft von Metternich beſtat nie weniger als 25 Mir 
Ntate » Orden, ſe daß er, mebit dem Derzoge von Wellington amd 
einigen Andern, mir Recht ju den Sternblidern auf umferee 
Irsdifehen Weltkugel gezählt werden kaum. (Morn, Ghron,) 

Menage bemerkt: das mar im Fahre 1564, unter 
Karl IK. von Franftteich, das Neujahr vom zen Yanıar am gu 


"rahmen begann. Morker zählte man die Zahre nad den deſt⸗ 


tagen der Kirche; auch bemerft er: daß ber chriwilrbige engliſche 
Seſchicht ſchreiber Beda der alteſte Eibriftiteller ſey, ber ſich der 
chriſtlichen Zeitrechnung (AnnoDomiui) bedlent habe.(Morn,Chron.) 

Keine erklarte Gelbebte eines Couveraind geneß meniger das 
Hänzende ihres Derkältniges, ald Lady Suffeſt (Geliebte Beorgs IL). 
Sie war cchön, iht Föniglicer Pirbhaber Hingegen geifkiod und 
ohne Mertramen zu Ih Des Aenlge Ermpfinbumgen- richteten ſich 
genau nach ber Etifette und dem Glockenichlage;, er beſuchte bie 
Lady jeden Abend um 9 Uhr, dech mir einer fo albernen Pilnfts 
fikeit: daß er häufig mit ber Uhe in der Hand in feinem 
Zimmer auf und ab ging, bid Die beitimmie Meinute gekom⸗ 
men war. (Morn. Chron,) 

Die Nachticht von einer Menstation im Spanien, fapt Die 
Morning Chroniela, iR gu angenehm, um wahr gm fegm, 
(Quotid.) Diefes Wiqwort hat feine ſchwache Gelte; eine Never 
intlen in mie angenefum und: die Wernämnftigen wünſchen teohl: 
dag au in Gpanien jede nethwendigt Anerfmnung ber alger 
meinen Freiheit‘ auf friebfichem Wege geihehen mäge — fo Wort 
voll und die Wehöcben zu rechtet Beit das Aechte begreifen, 

Unlängk. farb zu Londen eim- franeſticher Perlitenmacer, 
Nemens Tourtoiß, weicher 4,800,000 Gr. Sinteriäßt. (Quotid.) 
Der muß viele emglifhe Köpfe geihermt haben 

Man erwähnt eines Tartaren, welcher, als Aurier ber 
Miorte, ben Weg von Konftanrinepei nah Bagdad in neun 
Tagen zuriif legte. Es in eine Entfernung ven 1.900 engikfhen 
Meilen: (Journ, gina.) 
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Der Gefellfgaften a 
Blätter fir Geift und Herz 





1819. Sonnabend den 16. Januar. rotes Blatt. 
Marias Bi S Luk. ie die Bulfe nen ſich wagen, 
Das Marias Bild des Sant 08, a das Himmelsbild entilo m; 
Begende m. Feng eigen Nenn 
end: wie fich Glaub’ und Liche terbrr {5 
Ein möcht” aus zn — die die Andacht noch Bi: 


—* Lukas im Getriebe 
rg Gedanfenglutb; 
a —* dem Erdenraume 


n * En I Schaar, 
N. * m lichten Trau 
ACH Au wunderbar. * 


und im All von 2* 
Em’gen Stimme laut: 
„Mic die Menichbeit ju gewöhnen; 


d vom Bic der Hciligreinem 
Ward ojt fhmerne — 


Ausflug nach Cafe * Jahre — 


Meine noch — —* des Tages brachte ich 
auf dem akademiſchen Muſeum ſehr angenehm zu, nach⸗ 


Male 8 die Himme —— 
„Durch die Mutter mit dem. Kinde 
„Babe ich leicht mir —* wer 

„Wenn ich menſchlich mit empfinde, 

„Eind vertraut mir Freud’ und Schmerj.” 


8 ih gr a une Im ei no Glüden 
er “ un 
Mollen dtberan die Bike: 
And er fiebt Mara ſtehn. 
old umfchmicgt von feufcher Hülle 
laͤnzet fie aus inn’rer macht, 
Und in reicher Schönbeitfüll 
Nie gefchn und nie —— 
Ob Sanect Lakas tief erbebte: 
m entzuͤct was Gott gefun efandt; 
de Kraft, die in ibm lebte, 
ringt zur geiſthewe Pas Rand z: 
—X ſind die Banden 
der Küunfle Farben⸗Reich, 
aubernd iſt das Bild erſtanden: 
och Sauct Bulas matt und bleich, 


dem ich mindeſtens das Yofal der gegen 300,000 Bände 
ſtarken Bibliothek und ihre Anordnung: bewundert batte, 
und vom: örtlichen Raum diefes Inſtituts ſchon dadurch 
einen Begriff neben fann: daß-man, außer dem- alın« 
dratformig zufammen gebauten Bibliothek— Bebäude, 
noch. die vormalige Gollegiat: Kirche ald Buͤcherſaal mit 
Berbei gezogen, und allein mit bifiorifcher Literatur: des 
ren ganzes Kirchſchiff angefült bat. Recht erwecklich 
für den Ehrtrieb junger Etudirenden düntt mir die 
Büften: Yuficlung berühmter, großentheils am hieſiger 
Univerfität beſtallt geweſener Gelehrten, die mir tımter 
— obſchon mur von Gyrs — recht gut geratben und 
Ähnlich find. Doch auch noch Lebenden Kunft- und Wiffen« 
fhafts=Heroen ward bier verdiente Apotheoſe zu Theil, 
wie dies vor Allem die Bildniſſe Goethes, Blumen: 
bachs und Anderer beweifen Erſter Stifter der Bibllo⸗ 
tbet ſoll angeblich ein Miniſter von Münchhaufen: ge: 
weſen / ſeyn, deſſen Bild mod; am Eingange prangt: — 


m 
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Das geographiſche und naturhißoriſche Muſeum fleht 
ebenfalls im Bibliothek⸗Gebaͤude, obwohl in einem an- 
dern Stod, und kann allein einen ganzen Tag. aus— 
füllen. Es ſcheint vorzüglich reich an füdfecinfularifchen 
Merkwürdigkeiten, Kleidungen, Federſchmuck und Waf- 
fen, Haus: und Feldgerätb jener fogenannten Wilden; 
meift Alles ohne metallne Inſtrumente, mit Steinmef- 
fern und Meiffeln ‚gefchnigt, oder mit Nadeln von Fiich- 
griten genäht — mas um fo höbere Bewunderung ver» 
dient, da jene Infulaner angeblich auf der tiefiten Stufe 
menſchlicher Kultur und aller vernünftigen "Ausbildung 
Heben, und dennoch, wie es Manches beweiſt, fo ſehr er- 
finderifchen Sinnes find. Das Fach der Naturgeſchichte 
ift wohlbeſeht, und außer mehreren ausachopften Thies 
ren,-worunter auch ein ın Fuff langes amerilanifches 
Krotodill, zeigt man ein vollfländiges Elerhanten Slelet 
und ungeheure Mammouth» Angchen, ‚menfchkiche ‚svers 
trodnete Leichname und reich affortirte Spiritus⸗Appa— 
rate, vom menſchlichen Fötus,bis zur niebrigfien Affcn- 
art. Hofrath Blumenbach, diefer noch inmmer ruͤſtige 
Forſcher der Natur und unermüdete gelehrte Sammler, 
bat dem Mufeum mehrere feltene Stuͤcke verehrt umd ſich 
um das Ganze bohe Verbienfte erworben. Ich verlieh 
dies trefliche Inſtitut und befuchte beildufig den Kupfer 
fiecher Ricpentaufen, den Deutichland fait fo lange als 
den Göttinger Almanach kennt, den er mit mancher 
Zierde bereichert. Seine in Itallen ftudirenden Söhne, 

Friedrich und Johann, baben fich dort der allegorifchen 
und Gefchichte - Malerei anfcheinend ziemlich gluͤcklich 
gewidmet, und ein Tableau von ihrer Hand: Echillers 

" Mädchen aus der Fremde, fchien mir Beider Beruf zu 
erſterer Gattung genügend am zu deuten. Deutfches 
Gemuͤth und italifches Blur hat fich in diefem Stüd 
recht zart und eng verſchwiſtert, und obfchom der'ber 
fchräntte Maafftab der Figuren, fo wie der Gegenſtand 
felon keine erhabene Compoſition verlanbt, fo in bie Er- 
fcheinung des fchonen Mätbfels edel und geiſtvoll ‚aufs 
gefaht und bat cin recht lichliches Bild gegeben. 

Ein, gegen Abend näher ruͤckendes Gewitter zog ſich 
mit feinen Nachtgewölfen beinab werderblich über Göt« 
tingen ber, und cin wolkenbruchartiger Negenguf bes 
drohte die Begend laͤngs der Leine mit einer erneuten 
Maffersgefahr, wie fie erſt kuͤrzlich bier fatt gefunden. 
Grund genug, meine Abreife auf morgen feit zu ſetzen, 
was fruberbin nicht mein Vorſatz war. Mein Miller 
den kuͤrzeſten Weg über's Eichsfeld zu nehmen, änderte 
ſich gleichfalls; ich folgte der Ehauffee bis nach Bre— 
mide und lich mic, von da durch Boten weiter führen. 
Keinbaufen, eine Heine Meile von Göttingen, liegt 
recht interefiant, längs einem mächtigen Felfenlager, 
anf dem das königliche Amthaus ragt, und ein einla= 
dendes Waldthal, beute jedoch durch Wollen verbaft, 
begleitet von hier die lebhafte Strafe. Es ward hoc 
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Mittag, ehe ih Durberftadt erreichte, und im preu⸗ 
Fischen Hof am Markte beffere Aufnahme fand, als ich 
erwartete, da dag Aeußere der uralten Etadt und bes 
ren diier geilalteten Haͤuſer fih unangenchm, ja fat 
abfchredend zeigt: Freundlicher feinen die naͤchſten 
Umgebungen auferhalb den Thoren .benust zu feyn, in⸗ 
dem man die verfallenen Mauerzuͤge, Mälle und Gräben 
mit Linden befebt, zum Theil geebnet und zu Epaziers 
adngen gebildet bat. Nachmittags verfolgte ich meinen 
Meg unauggefekt ofimärts und näherte midy der Gräfe 
ſchaft Hohenſtein und ihren charakteriſtiſchen Bergen; 
nachdem ich dem flacheren Theil des unteren @ichsfel- 
Des nur wenig Bandfchaftsreis abgewonnen. Ein höͤchſt 
befchroerlicher durchſchnittener Meg, nicht ohne fchöme 
Blicke mach dem Harz; und feinem gewaltigen Brocken⸗ 
König, ward langfam und- mühfam zuruͤck gelegt, und 
obfchon der Megen voͤllig aufbörte, maren doch alle 
Strafen fo durchnäßt: daß man ſich nur am Feld» und 
Maldraigen fort pe leiten im Stande war. — Shnweit 
Holungen treten die Berne wieder fo zuſamnien, ale 
ic) fie Jenſeits bei Bleicherode gefeben; doch ein einzi⸗ 
ser ſcharf zugefvipter Felſenkegel, der ihren thorartigen 
Einfhnitt unterbricht, ſcheint nicht neptunifchen Ur—⸗ 
forungs zu ſeyn, font hätt? er ſich unmoͤglich hier be— 
baupfen können. Auch korrespondiren die Felslager, bie 
bin und wieder fichtbar find, “nicht immer einfitmmig 
mit einander; wie cs auferdem mei "der Fall zu ſeyn 
pflegt; im @egentbeil ziehen fie, mach allen Richtungen 
zerflüftet und jerfpaltet, aus den Thälern bervor, und 
geben eine ganz eigene ungewöhnliche Anſicht. Bunte 
gefleckte Rinder Heerden hingen an dem Bergen und 
ber tief laufenden Nebelwolken Hang die Schalmeie 
unfichtbarer Hirten oder ein Flagender Nachtigallenruf, 
Svpaͤt Abends traf ich im Gros Bodungen ein und fah 
aus den Fenftern meines Quartiers einer neuen Suͤnd⸗ 
fluth entgegen, da aus allen Gchleufen des bedeckten 
Himmels unanfhörlicher Regen nieder fiel, der alle 
Bäche zu Strömen ſchwellte. Schr fahrer bielt es auch 
am folgenden Morgen, glüdlich durch zu fommen, da 
die Wippra und Helme im Austreten, alle Brüden 
und Daͤmme böhnend, ſich mit reifiender Schnelligkeit 
an vielen Stellen in die Micderung geftürzt. Au' die 
fanft murmelnden Wiefenbäche, die mich bei meiner 
Ausfahrt fo romantifch begrüßt, fielen erzuͤrnt von den 
Bergen nieder; und ich zog einfamer, als Deufalion, 
meines feuchten Weges, der mic; auch, flatt auf dem 
Höhen des Parnaffes, mit Mühe und Noth in meiner 
Heimath landen lied. — Allerdinas bezahlte ich die Ge- 
nüfe der Nelfe dadurch etwas theuerz doch ſehe ich 
nun um fo freubiger daratıf zuruͤck, ja, würde mid) 
doppelt glüdlich preifen: hätte meint einfacher Reifche- 
richt bie und da fchönere Reminifjenzen oder den Wunfch 
nach eignem Schauen erwert. Gr. Krug v. Nidda. 
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Araftafius. 


Es war Anaſtaſtus, ein gar mwohlgebildeter frommer 
Mann, Pater Sakriſtan in dem bekannten Kloſter Het⸗ 
ligenbeil in Preußen. Die Bottgeweihten und Heili- 
gen gar innig verehrend, batte er doch vor Allen den 
Erzengel Michael lieb und lich ihn fich male: wie er 
den Satan beflegte; und vor dem jchönen Bilde in ſei⸗ 
ner Zelle brammte flets seine geweihte Kerze. Es hatte 
aber Meiſter Wohlgemuth, der Maler, den Satan gar 
treffend. gebildet, ſo daß derielbe fein Konterfei ſtets 
mit Verdrug gewahrte und dem Pater Anafafius einen 
Streich zu fpielen befchleh. — Es war berfelbe auch 
Beichtdater eines gar lieblichen Fraͤuleins der nahen 
Stadt, und oft hatte Anaflafius zu kaͤmpfen: daß er 
nicht feinem Herzen mehr folgte, als feiner Seele. 
Der Satan aber merkte dem guten Bater die ſchwache 
Erite bald. ab; und als mın Anafiafius, mach einem: 
Beiifhmanfe, wo Alles, aud ‘der Wein, ziefach gege-' 
ben wurde, noch eben zu rechter Zeit daran dachte: daß 
zum Ave Maria geldäutet werden müfle, und von den 
Bechern zum Glodenfirange eilte: ba fand ploͤblich 
vor ihm jenes Fräulein, eine lang’ unterdruͤtkte Liebe 

. geftebend, und in ber Gluth des Weines fonnte der 
arme Anaflafias fein Herr nicht fo geſchickt verbergen. 
Das Fräulein aber — welches ein vom Satan gemach- 
tes Konterfei war, nicht minder taͤuſchend nachgeahmt, 
als fein Bild von Wohlgemuth — beredete den Pater 

zur Flucht, und, daß fie nicht im Mangel leben müßten, 
zur Entwendung goldener Kirchen-Gefaͤße, dis fie ihre 
Verwandten verſoͤhnt und dann genug habe, um über 
reichlich das Kirchengut erichen gu können, Anaflafing 
war gefangen in feinen Sinnen und that endlich, wie 
ibm geheißen war. Und als fie num Beide auf ihrer 
Flucht nabe der Stadt voruͤber aingen, vom Abend- 
Dunfel geſchuͤht, da forach die Geſtalt: „Gelichter, 
weile bier moch sin wenig; meine Mutter hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Kleinod bei dem Juwelirer, dieſes will ich uns 
anch mitnehmen / — Sie aber ging eilend züruͤck ins 
Kloſter und fehrie: „Ener Safriftan il cin Dieb? und 
bezeichnete die Stelle, wo man ihm finden würde. Da 
eilten Diele dorthin und fanden Angaſtaſius mit den 
entwendeten Befäfen, die er in einem Sacke bei fich 
genug. In Ketten gefchmichet ward er in bas tierite 
Gefaͤngniß geworfen, und da fein Rauſch nun ganz ver- 
flogen war, betete er inbruͤnſtig zum Erzengel Michael, 
und in der bitterfien Meue mar er gamy zecknirſcht ob 
feiner fchmeren Berbrechen. Da erichien ibm derfelbe 
im Traum und fprach: „Warte am Morgen Deines 
Amtes; ich bin Deines Feinde Herr, und er fol, da 
Du Deiner Sünde mächtig. geworden bit, im feiner 
Ohnmacht Deine Ketten tragen.” — Wie nun Anaſta- 
fius erwuchte, fand er ſich frei und ging bin, die Bruͤ⸗ 


der durch die Glocke herbei zu rufen. Da entfchten 
fih Ale, und der Abt ſprach: „Wie bit Du aus fo 
ſchwerer Haft frei worden?” — Anaſtaſius aber erzaͤhlte 
Alles aufrichtig und wie man hinunter flieg im die Tie= 
fen, fand man den Satan in Ketten, und mußte er 
darin jo lange Itegen, als die Brüder fronm waren 
und bis er durch Liſt einen andern Pater betrog, daß 
der ihn in ſchaͤudlicher That befreite. Analaſius aber 
führte ein muſterhaft Leben, bie ibn die Engel von dan⸗ 
nen trugen und fein Sprüchlein war fortan: 

Hechte Neue wird erretten 

Aus des Satans Sunbenfetten, 

Und in feine cine Edhlingen 

Kann ein frommer Muth ihn zwingen. 

Bertram. 


BEER EEE 


Eamillus Porcher hatte im einer Rede, im melcher 
er viele Fürtten uud Herren ehrenvoll erwähnt, auch 
des Antonius Columua mit grofem Lode gedacht. — 
Coſumna fagte daranf zu dem Mebner: „br babt es 
mit mir, Eurem Freunde, wie zuweilen die Kaufleute 
mit ihrem Gelde gemacht. Binden fie darunter zufällig 
ein faliches Stud, fo legen fie es unter bie aͤchten, um 
es gelegentlich für vol an den Mann za bringen. Se 
babt Ihr auch meiner bei Nennung vieler edler und 
ihrer geoßen Eigenichaften wegen geebrten Fuͤrſten ge⸗ 
dacht, damit man mic in ihrer Gefellichaft auch für 
kobenswerth halten möge. R.M—r. 


Sündlinge. 
Brebeuf Jäft in einem Gebichte das Idol feines 
Herzens baden und bricht in folgenden Bombaſt aus: 
Le dieu de l’ean tout etonne 


'De Vous voir tant jetter de Dime et de lumidre, 


Court er erie en determine: 
„Au Ffou, Voisins, au fen! On brule ma riritrel’ 
Ein Zeitungsichreiber kündigte an: „Neaumur 
histoire des Jesuites’* und Heß ins nächſte Blatt cin- 
rüden: „Jömites 1. Insectes,” — Die beilige In— 
autiition verbot dag Wort Fatum als fekerifh. Ein 
Schriftſteller ſetzte überall Factum dafür, und meldete 
nad dem Regler: „Errata: Factum 1, Fatum.* 
Balzac nennt eine erlofchene Penfion: „pension 
I’heureuse memoire.” Haug. 


GO nommen 


Warum fo dunfel das Grab? der Tod fo Falt und fe 

fchweigend > 
Schauet! Aurora entheht nur ſich 33 Sohweigen der 
a 


2. 
Wohl in der Freude Gewühl gehn Demuth und Haube 


ung unter, i 
Denn nurder Schleier der Nacht ift ia mit Sternen befd't! 
Amalie S. g. W. 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 

— Merk Der Kaiſer von Wukfand dar befanntiih vor ſtiner 
orelfe das Kieige Fusalitenbaus Kent, und dort bem älteften 
Wereranen felmes öfterreichtfäyen Infanterie» Wegiments (einen 
gslährigen batbötinden Krieger, den das Miter auf dem Loger 
Belt: und deſſen Sohen ſchen bei des Kaiferd Miter gedient 
Fat) mit den Zeichen der lebhaſteiten Thellnahme einen Kuß 
anf die: Stirn gebrlidt. Aid bem Insaliden am folgenden Tape 
zoo Dufaten im Tramen des‘ Katierd Aierander eingehänbigt. 
wurden, rief er, vor Nhrung welnend, and: „Wie werne gäbe 
ich Diefes Gold file einen gioeiten Hub!” Ein Gericht läßt jedoch 
den Brei fein OR nicht genleßen, e# fol feine ſchwachen Einne 
verwitrt haben. — Es wird ben. Leſern nicht unangenehm feym, 
wenn Id; Ihnen etwas aus dem Letzen unferis geniajen Dichters 
Grhitparget mitrfeile. Fe if der Sehn eines Advekaten, 
vellendete Ih Wien feine Studien und dient gegenwärtig bei der 
tterreilfcgen Hotlammer Bald zeihmere ia’ tm Sireife feinen 
Iugendirennde feine dichteriſche Gabe aus; doch zu befheiben, mit 
den zasten Eritiingdbiumen feines Talents an’s Pit gu treten, 
Begnilgte er fih mit dem Beifofle feiner Freunde, Er vollendete 
ei größeres theatratiches Werk, deſſen Tiret mir unbekannt it 
wad- bet e6 der Biltne an; der damallge Theater » Gehretair fol 
eb ihm aber mit der Werficperumg zur geftellt haben: er hätte 
fär die Port durchaus fein Talent, Der junge Braufefopf 
warf fein Produkt ind: Feuer, und ſchlen den Mufen den Allden 
gb wenden, bie cr endilch den Plan foßte: ein Luſt ſphet zu 
fhreiben.. Ganderbar genug ſugte es ih: daß der befannte: 
Luptiple, Dichter Hutt in fehnem Puntipiele „ber Buchſtabe““ zur 
felben Belt beinahe biefeibe Foee auf die Bühne brachte, welcht 
fir Brilpargen ya bearbeiten vormaßın, Er tritt Ins Theater, 
fieht fih das Präpentre geipielt, und die Hammen erhalten fein 
fon faſt vellendetes Luſtilel. Lange Zeit nachher erft Nleh er 
fid von einem Freunde bereben, einige feiner, aus Calderens be 
la Barca „Ja via © un aueno” Überfegten Ecenen in die Wir 
ner Zeitſchrift file Munit, Literatur u. f. mm. rüden gu laſſen, ber 
ven Mortrafiihfeit unfern befannten Dieter Weſt (Schreyuogel) 
aufmerffam mahte, weicher daſſeſbe Stild filr dad Theater an 
der bien bearbeitet hatte, Unter der Ermunterung Diefch feis 
nes vaterlichen Freundes enttand die „Ahafrau’ und Die „Gape 
she. Go menig fih im Grunde aus diefen furjen Bilgen auf 
den eigentilken Gentas unſtres Dichters ſchlicüen läßt, fo ſeltſam 
kit der Weg deſſelben, und nicht wenig neu die Jalte der Laune 
und des Scherzes In einem GSemüthe, welches das Leben fenıt fo 
gar ernit und freng gegelöner. Wie vertehtt und widerſprechend 
aber fo Mande liver ihm geurthellt, fo bleibt es dennech gewiß: 
dab unfere Defnungen won Ihm micht zu greſt ſeyn fonnen. Dem 
Dernehmen nach ſchreibt er gegenwärtig eine Trogetie, melde 
unter den Namen „die Fahrt der Argomauten”, „Zaſen“ und 
„Medea“ drel Abende ſolelen umb den allgemeinen Tirel: „Die 
Eroberung des geitenen Diieked‘ führen fell, Offenbar erinnert 
das an die Trilogie der Griechen unter Meispias und Enrigidet, 
und jelgt aufs Neue unse:fennber: daß ſich Grillarzer bie, in 
unſern Tagen fat ganz verfinugenen griechtſchen Tragedien zum 
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Mufter geroähft; bei anſetan, wen dan Ahten fa ſehr derſchlede 
nen Verhältnifen des Juneren und Meuferem IR mus freitkh das 
ZSlet Fültee, bie urigewehnte FJerm umd der einfach ſcene Geiſt 
der Maflihen Spiele anſern, meiſt vertrehnten Gemiltherm fremd, 
um fo fhener aber der Ela. — Ed erihelmt auch naͤchſtens bier 
eine Tragsdie, von dem talentrellen Gunz, aus ber Beit der 
legten Beteaerung Wiern durch Me Türken, welcher fl gleich⸗ 
fad⸗, wie der elgentbikmlih angewandte Thor zeugt, die Alten 
Im feiner Richtung zum Muſter nimmt. Ich behalte mir wor. 
Über den Geist dieſer Werſe ımd das Annähern berfelben am die 
Haffifde Tore, mein Dafüchatten mit’ zw heiten. — Dee du 
ale Vroſt ſſor Glſecke halt ſich mo Immer bier auf. Er hat 
beim Kaiſer von Deiterrel eine Sammlung von Merfmärbigftis 
ten ans Oronland verkauft, welche er während feines adptjährigene 
Auſenthaftes an den dortigen ummiribbaren Eidtiiten auflas: 
Sifee mar chrmald Schaufpieler des hiefigen Ihraters am- der 
Wien unter der Sailauederſchen Direftion; fein Schick al führte 
Ihe mad; Danemarf, und von da; auf Bricht des Kenigs, nach 
Gronland, Min fahrt er, mit einem bervunderungsmärbiget 
Ehag norurbiftorlicher Kerntukfe audgeitatter, auf den Schau⸗ 
vlog feiner Jugend zurück, und bar mehrere, fir die Maturge 
ſchichte wichtige Auf eadumgen gematt, wie } B. den. grfledren 
Seehund, den man bisher nech nicht fonnte,. und welcher ven 
Id den Namen „plioca pantherica' erhält, Gebe ſehentwerth 
it unter ſeinen mitgebrashten Seitenheiten dad Dauptffelet eines 
Wallf has von ungeheuer Große, an meihem er Die, fit bad 
Ungebeure bed Thietes ſeht kleinen Gehirmerfjenge zeigt, und 
Damit —ba er durch Erfahrung erprobte: daß der Walfiis ſeht 
gut höre — wichtige Entdedungen filr Me Tortpflangung des Schalles 
unter dem Waſſer und bed Irgteren Elalizität gemadpt zu haben 
glaubt. Uuch mehrere Kopf und Leibes Bederkungen der alten 
Berschner won Draßeitt und Gronland, die Medelle gröntänbifger 
Gäife, wiehrere von Siſecke oufgensmmene Gegenden, bie dat 
Pond in feiner ganzen Schauerlichteit daritellen, find ſeht merk: 
würdig; beſenders aber Interefiren die Verſuche einiger Grin: 
länder in der Zeichnungskunſt, melde fie Ihrem Bafte zum Mur 
gebenlen verehrten. — Der biefige Uhrmacher Joſeph Shufter 
bat fein Adiephenen (unverfiimmbares Klarier) der Wollendung 
näher gebrannt; es har die Form eines Slanterd, und bie tönem 
den Stahlfedern werden durch metallene Bungen gejupft, was 
einen äußert milden, fdemtijenben, pwiſchen Sarmonika und Dw 
ges foßenden Klang herver Bringt. Seinen Namen bat «6 vom 
der Babe, durch feinen Wechſel der Temperatur verfiimmt zu 
werden, mas burd die ſtarken Stahlfedern beinirft witd. le 
relſende Muſiker muß bieie Erfindung den entichledenſten Werlh 
haben. — Man will in der Gegend um Wien bewmerkt haben: 
bad Me Krebſe die Donau ſchaurenweiſe verlafen und das fate 
Land fuchen; man bat manderiei Meinungen über dies Phänomen, 
beionder# reill man es anf-ftrenge Kälte deu en. — S — 
Eine sfterreihlfhe Zeftung giebt die bewaffnete Macht Eur 
ropa’d ouf 1,798,000 Mann Am Frieden, und auf 5,628,000 
Mann im Kebege an. Die Seemecht auf 462 Yulenikiffe, 379 
Üreaästen end 1922 geringere ertegsfahrgenge. (Joum. d, Comm.) 
Mann che mag weht die Summe Im Frieden berechnet ſeyn 
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Der Srfeliiwafrer 
Blätter fir Seift und Herz 


1819. 
Der Kampf mit Vorurtheilen. 


Der Graf von St. Cyr war ein Tobfeind der Hu⸗ 
gonotten. Seinem konnte. daher . die ſchoͤne Ausficht 
auf ihre ren fo wilfommen feon, als ibm, dem 
darch mächtige Fremde am Hofe Winke von dem, nur 
zu wohl gelungenen Vorhaben der Bartholomäus: Nacht 
gegeben wurden: — Agnes, die einzige ſtebenzehniaͤhrige 
Tochter des Grafen, tar von dieſem kurz vorher dem 
Darquis von Drelun verlobt. Der erwaͤhlte Schiviegerfobn 
war fehr reich; feine großen Guͤter arenpten an vie St 
Epr's, der eine Vereinigung der beidorfeitigen Beſttzuu · 
gen ſehnlich gewänfcht hatte. Melun war ein Prote- 
#ant; allein fo lange der Graf noch feine Ausficht zu 
dem gewiſſen Untergang jener Sekte hatte, ficgte die 
Habfuche über: feine Meinungen. Agnes, in einem Klos 
ſter erzogen, kehrte zu ihrem Vater, voll Abfchen gegen 
die Keher, zuruͤck; kaum war fie bei ihm, als er ihr die 
devorfiehende Verbindung mit Melun anjeigte. Todts 
lich erſchrect, bat Agnes Mebentlich: fie nur nicht einem 
VProteſt nten zur Gemahlin zu geben; allein ihr Bitten 
war fruchtlos. Die Braut floh aͤngſtlich den Braͤuti⸗ 
gam, deiien Weußeres und Betragen ibm ibre Liebe hätte 
erwerben follen; und ihe Vater firrchtete dald den ges 
Taden, biederen Marquis, defien Sinnesart ſo gang der 
feinen widerjprach, and der, fich offen md ehne Nüd: 
dalt gebend, nicht fchonend genug den harten und ei⸗ 
gennübigen Grafen behandelte, der ibm bald vom gatts 
wm Herzen bafitez doch wollte er die Verbindung bes 
fleunigen, um feiner Tochter dadarch ein Recht anf 


Montag den 18- Januar. 


ı1ted Blatt. 


Melums Vermögen gu- gewinnen. Agnes war zu lier 
benswüedig, um wicht batd in dem Herzen ihres Ber 
loͤbten die zärtlichfie. Liebe zu erweden. Deie tiefer 
füblte er ihr, beinahe feindieliges Betragen gegen ihn; 
ungeuͤbt in allen Kuͤnſten der Beritellung, voll frommen 
Eifers für die, ihr über Alles Heiligen Meinungen ihres 
Glaubens, und bald von ibrem Bater gegem Melum 
eingenommen, konnte fie nicht anders bandeln. Sie 
konnte ihrem Kerzen, Das zu weich and zu aut war; 
nicht gebieten: ihn zu haſſen, und doch glaubte fie ec 
thun zu muͤſſen, weil in dem Kloſter, in welchem fie ges 
lebt, ihr diefer Haß zur Pflicht gemacht worden war; 
fo firebte fie wenigfieng fo weit zu gehn, als fie konnte. 
— Melun, auf dem Lande, im Schooñe der-Liche und 
Eintracht erzogen, ſpaͤterhin in die große Welt gebannt, 
fand ihre Greuden leer. Er fehnte ſich zuruͤck auf feine 
Güter; dort, vereint mit einem geliebten Wefen, träumte 
er ſich ein reines, files Gluͤt im Bewußtſeyn: geliebt 
su ſeyn und feinen Antertbanen ein Freund und Mohf- 
thaͤter zu werden. Der fchöne Traum ſchwand ſchon fe 
früh dahin. Das entfeßliche Gefühl: die innigſte Liebe 
nuruͤck gewieſen zu ſehn, das beife volle Herz mit ſchnei⸗ 
dender Kälte behandelt zu fühlen, quaͤlten ihm um fo 
brüdender, je mehr er feine Braut lichte und es leb⸗ 
baft empfand: wie wenig «6 noch in feiner Macht fiand, 
diefe Liebe zu unterdrüden. Doch. hätte es von ibr mur 
eines Minfes bedurft, um zurüd zu treten; allein dag 
jugendliche fchüchteene Gemuͤth hatte nicht den Muth: 
ſich kraͤftig dem Willen des Vaters zu widerfehen. — 
Die Trauung ward in der tiefien Stille, am. dem ve® 
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bängnifeslien Tage; am dem das Todesloes To vieler 
Zaufende fiel, vollzogen. Voll truͤber Abnungen, ge- 
danfenvoll, ernſt, trat das Brautpaar. vor.den Vrieſter, 
der fie vereinen folkte, indeñ der Graf voll Nachfinnen: 
95 auch feine Abſicht in hhrem ganzen Umfange ausge» 
führt werde? ihmen zur Geite fand. Melun follte 
und muäte fallen, aber fein Tod mußte auch den Gira» 
fen, ald Vormund feiner Tochter, anfchnlich bereicherm. 
Zwei mächtige Leidenfchaften: verfönlicher Hab umd 
Habſucht, ſchwuren Melum den Untergang; fo war er 
gewiß verloren. — Der Marquis ward gegen Abend 
dringend zu einem Franken Freunde gerufen; er fünd 
dieſen in einem bedenklichen Auftande, denn fo mans 
cherlei Bermuthungen, felbit Winke, haften dieſen ge- 
warnt, und doch machte ibm fein Mebelbefinden jede 
Morfichtsmafregel unmoͤglich. Melun war nicht furcht⸗ 
fam, und: arglos, mie immer, ſchien ibm cin fo ſchaͤnd⸗ 
licher Verrath unmöglich. Und überhaupt: was deute- 
‚ten dieſe Winfe, die fo undeſimmt gegeben wurden? 

welche Art dringender Gefahr konnte ibmen drohen, da 
der König fich feldft einem proteflantifchen Fuͤrſten vers 
ſchwaͤgerte? Andeh blieb er lange bei dem Kranken. — 
Als er endlich zuruͤck fehrte, brach ein wilder Tumult 
im allen Haͤuſern und Straßen aus. Melun war zu 
Buße, von einem Bedienten nur begleitet; cin Blitz⸗ 
ſtrabl zudte vernichtend in feiner Bruft empor: Ber- 
rathen, verrathen! von der, die heute am Altare ibm 
eroige Treue ſchwur! — Er wußte ſelbſt nicht, wie er 
das Hans ihres Vaters, mo man ihm heute gaflfrei eine 
Meihe von Zimmern angewichen, um ja feiner Perſon 
gewiß zu ſeyn, erreichte. Agnes hatte ein fluͤchtiger 
Wink des Grafen bedentet: es könne in ber Nacht ct- 
was. vorfallen; fie erhielt mit diefem Wink ben aus- 
deinflichen Befehl: ihrem Gemahl unter feiner Bedin- 
gung den Eingang in die vom Ihr bewohnten Zimmer 
zu geflatsen, fondern unter dem Vorwande einer Uns 
päßlichteit ſich zurüc zu ziehen und mit ihren Frauen 
ein zu fchließen. Uber chen dieſe Borficht machte fie 
Angfilich; fie konnte ſich nicht überwinden, zu Bette zu 
gehn, und blieb mit Marien, ihrer treueſten Dienerin, 
wach, furchtſam jedem Geraͤuſche laufchend. So erfchien 
die fchretende Stunde. Marie erforfchte augenblicklich 
die Urſache des Tumultes, welcher laut ausgebrochen, 
da befonders im der Nähe ihrer Wohnung viele der Une 
glüdlichen, welche man mordete, fich befanden. Huf- 
fchawernd forang Agnes cmıvor, der Gebanfe an Melun 
faßte fie mit fürchterlicher Angſtz fie ſowohl als Marie 
gedachten nicht des Gebotes: Ihre Zimmer zu verfchlie- 
fen, und fo Hürste der Marquis, ohne Widerſtand zu 
finden, ins Gemach. Er fuchte nicht Rettung bei ihr; 
aber im Anneriien emvört, wohl einfebend: daß jeder 
Widerſtand vergeblich ſeyn muͤſſe, wollte er ihr noch im 
Augenblicke des-Todes den Abſcheu zeigen, welchen fie 
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verdiene. Viellelcht war er ſich auch in dieſem Augen⸗ 
blicke des empoͤrten Gefuͤhls feiner Abficht ſelbſt nicht 
deutlich bewußt. Mit wild blihenden Augen fand er, 
tie ein Rahe-Engel, plöglich vor ihr; in dem Augen⸗ 
blicfe hörten fie die Stimme des Grafen und einer 
Menge Lente, welche ihn begleiteten, im äußerten Bor- 
gemache. Agnes ſtuͤrzte Binz fie verriegelte die Thuͤr 
des Vorzimmers und des ihrigen; ihm retten war ber 
einzige Gedanke, deſſen fie fi beruuft war. Sollte es 
auch wohl moͤglich fein: daß das weichgeſchaffne Herz 
eines edlen weiblichen’ Wefens ſich je verlaͤugnen, und, 
gleich dem Abſchaum der Menfchbeit, Theil an der 
Greueln nehmen’ könnte, welche fich dieſer erlaubt? — 
Cie draͤngte ihn in das daran ſtoßende Zimmer, welches 
ihr zur Garderobe diente, und hier mußte er füch hin⸗ 
ter einem Vorhange verbergett. ’ 
- (Die Gortfegung felgt.) 
Reſultate aus dem Buche ‚der. Erfahrung, 

Grundfäher Grundfäge! ruft-jeder Weiſe vom Ka⸗ 
theder, die Bücher wieberhofen +6, und doch belacht Je⸗ 
der — und meidet den aͤngſtlichen Kleinmeiſter, der fein 
Leben zu einer Katechismus-Frage macht, der ſich ſlets 
ſelbſt zu Verhoͤren fiht, ſelbſt tagtäglich fein eigener Bro« 
tofollin wird. — Was foll man tbun? — Ich babe 
Leute durch viele Grundfaͤtze felbit höchſt undeſtaͤndig 
werden ſehen; denn ‘weil feine Regel auf jeden Fall 
ganz pafte, fo gab es auf jeden Fall neue Regeln, Man 
war methodiſch wanfelhaft, und wußte fih groß mit . 
feiner Feitigfeit, die man, in Frag’ und Antwort abges 
faßt, bei fih trug. — Unbeßaͤndig if, wen bas Schick⸗ 
fal in eine Bahn immer neuer Ideen derfeht hat; wan⸗ 
felmütbig wird, wer viele Pflichten zu erfüllen vorhat; 
mißtenuifch, wer viel weiß. Darum haben bie einfach- 
fien Menfchen immer gewonnen Spiel, wenn fie auf 
einen Mann von auswendig gelernter Weisheit ſtoßen; 
darum fehlen die planmäßigen Männden immer im 
Erfolg, weil ihre Klugheit das Wert mäßiger Erfit- 
dung iſt, die bei der erſten umnerfüllten Borausfchung, 
wie ein falfcher Prophet, mit Schande füllt. Der 
Menfh muß einen Zweck haben, aber nie es wagen, 
fich den Weg fireng vor zu geichnen, auf-dem er dbabin 
gelangen will. Man lacht über einen Menfchen, der 
erſt feine Aeſthetik um Math fragen muß, wenn er bie 
Schönheiten eines Dichters empfinden will. Und find ' 
wir alle im Grunde befier, wenn wir die Bahn des Le⸗ 
bens mad Maaß und Gewicht einer: vorgefahten Mei« 
nung belimmen- wollen, wenn wir aus Mangel eines 
Geiftes, der bie Verbältnife der Natur zu beuutzen 
wagt, wie ein Gartenfünfiler, am großen Werk nady 
Kinial und gleichfeitigen Vierecken uns fort zu belfen 
bemühen? — Niemand haͤngt miehe von Umſtaͤnden ab, 
als ein gewöhnlicher Menſch, der nach dem Syſtem 


werfäbet; ‚ber freie Mann benuht fie; er aber verbüflt 
fich mit «dem Gewande ‚feiner Grumbfäpe und wirb um 
deño cher ſich betrugen. Solche Beute find die Narren 
der Umſtaͤnde umd verbergen fich binter ihre Farben; ihre 
Glaubensregein liegen im Gedaͤchtniß und nicht im 
Herzenz im Augenbiid der Handlung verlaffen fie ung 
und erinnern fehr weislich nad) gefchebener That: mas 
man bitte thun follen. — Sie find wie abgelernte Ge⸗ 
‚bete; wir wollen. durch fie unſern Verſitand und durch 
jene Regeln den Himmel beitechen: uns für mehr zw 
balten, als wir find. — Richtiges Betragen, das durch 
Hebung den Buchſtaben der Regel vergeſſen zu haben 
ſcheint; eine leichte, durch Uebung und Eigenbeit libet« 
wachſene Spur der Kun, kurz, eine gewifle Unbe- 
himmeheit;. eine, in bundert Ideen fich mirtbeilende 
Fülle find vieleicht die richtigke Art, den Ungewißhei- 
tem des menjchlichen Daſeyns gefaͤllig zu leben. Wiſſen- 
fchaft, die im Gefäß natuͤrlicher Einſicht füch darreicht ; 
Bed, ber fich ‚aber mirgends als Anfpruch verraͤth; 
Deutlichteit, die aber mie im Beſchraͤnktheit ausartet; 
Zufammenhang, der aber nicht, wie cin überbörter Plan, 
all zu klar vor Augen liegt; Stärfe, die mehr ſich zu 
derrathen, als angewendet zu werben ſcheint — Diefe 
find es, Die uns mit dem Beifall der Mebrigen vertraut 
machen, die ums zu dem Schwächen der Andern führen, 
und ihren Beiſtand uns zuſichern. Kapf. 


Gedanken einer berühmten Frau. 


Liche iſt die einzige Keidenfchaft, die dem Charakter 
oft eime/amdere; beffere Michtung zu geben vermag. 
2 &8 iſt nicht immer wohlgethan: den Schmerz im 
einem allzu hohen Grade zu aͤußern; denn es treten oft 
Umfdnde ein, die der Schmerzen bittere verkürzen; 
Diefes muß man vorher zu. berechnen wiſſen, um das 
durch das Bächerliche zu wermeiden, fich fobald getröfiet 
zu haben, da, wo man eine längere Trauer erwartete. 

Erasmus hatte Recht zu fagen: die Thocheit der 
Menſchen laſſe fich weder erklaͤren noch befchränfen, weil 
man fie allenthalben wieder finde. Jeder Menfch reitet 
irgend ein Stedenpferd, wenn er auch gerade Feine 
Scheilentapye trägt. Diefen plagt der Hochmuths⸗ 
Zeufel; Jenen die Sucht zu glaͤnzen; ein Dritter duͤnkt 
fich ein Gelehrter oder möchte bech dafür gelten. Ein 
Anderer glaubt: jedes Weib muͤſſe fich ihm ergeben und 
— bebängt feinen leeren Kopf mit Locken, ſtatt mif 
Schellen — und Alle glauben fuperflug zu ſeyn! — 

Dft bleibt uns von allen Herrlichfeiten des Lebens 
nichts übrig, als drüdende Erinnerumgen und cine fpäte 
Rener Doc wie mit den Freuden, fo verhaͤlt es fich 
auch mit den Leiden der Welt; beide hören mit dam Beben 
anf, und warum ſich allgu ſehr betruͤben über ein Verhaͤltniß, 
das nicht ewig währt? Wer den Muth zu leben in ſich 
fuͤhlt, muß auch. Kraft zum Leiden haben. Bounfons. 
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Drei Grfänge zum Kuͤnſtler⸗Feſt in Berlin, 


(Am Tagt der heiligen drei Konige.), 
—* 


Der Kunſt Schäger und Stuͤtzer. 
Einer. 1 
Es feiert die Kunſt der drei Könige Fe: 
Damit auch fein König die Kuͤnſte verläßt ; 
Denn jichet Avoll in PBaläfen nicht ein: 
ird bald auch fein Pegaſus Miethepferd nur ſeyn; 
enn Kunft man vom Throne micht ſgurmet und beit: 
So fhlägt fie leicht Mancher — ans lauter Reſpekt i 
Soll ich die Manchen taufen? 
. Mehrere Stimmen. 
Hein, nein! eu ſtill Me laufen! 
iner 
Am Kuͤnſtlerfeſt ſpraͤch auch von Mennerm man * 
Doch ſind jeht die Herrn auf der 36 
Sie fchleppen verräucherte, Leinwand ins Haus, 
Und buͤrſten und waſchen ein Bild füch heraus; 
Neu wird's nun gezeichnet und überlafirt 
Und heift dann: Ein Rapbacl, gut conferwirt 1 
Sol id) die Kenner tanfen? 
Mebrere Stimmen. 
Nein, nein! Laß Mill fie laufen! 
Einer 
Maͤrene, die darf ich wohl micht übergeht, 
Doch möcht’ es damit nicht erbaulicher ſtehn 
Zuweilen beftelt noch ein Bilduiß, zum Staat, 
In Angſt ein bochlöblicher Stadt » Magiiicar ; 
od) bie nun der Künfiler fuͤnf Monat gemalt 
Wird Fur den Duadrat- Fuß ein Gulden bejahft! 
Soll die Mäzen ich taufen? 
Mebrere Stimmen. 
Nein, nein! Las fill fie laufen! 
Einer. 
Nun kommt noch der Kritiker, ftichelt und beit, 
Kat etwas acfallen, eb’ ihm es gefallt; 
Er ſucht bei schn Kımnlern das nicht im Gebirn, ‘ 
Mas fo ein Burſch vacdt im die Falten der Stirn; > 
Und gebt ihr ein Bild auch im finnigiien Gel: 
Nichts it es, wenn nicht es fein Tintentleds preißt 
Sol ih den Burſchen tanfen? 
Mebrere Stimmen . 
Mein, nein! Laß ſüll ihn laufen! » 
Ulmen j 
Wollt, Künftler, ihr: Daß man euch lobt und beſchenkt, 
Gestemt’s jetzt, deß keck die Anri® ihr verrentt; 
Und was einem Findiichen Binfel entfäbrt, . 
Sen fchnell mit dem Titelhen „altdeutid beehrt; 
Antife will Klarbeit, drum but man fie jatt, 
Umd ſchimoft darauf, weil man die Klarheit nicht hat. 
Son ich die Schimpfer täufen? 
ebrere Grimmen. 
Fein, nem! uf ſtill fie laufen! 
ner. 
Vennt je ein Verſtaͤnd'ger dies naͤrriſch und roh, 
&o hört er die Antwort: „Der Zeirgeit wife for 
Faht Der min, fo ſyringt mit der inftigen Zunft 
Durch Turntunf er, über gefunde Vernunft; 
Doc bat man den Zeit geigt «in wenig erfanut, 
So chwoͤrt man: Er wurde ſonſ Dimkcl genannt; 
Doch ich teil ihm micht taufen ! 
Mehrere Stimmen 


Mein mein Bag ſtill ihn laufen! 
m 5 W. Gubik. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Stuttgart. Mödte der Andblick, dem Airtemberg heute 
(am 9. Zar.) arbietet, aßgefehen werden konnen, ım den armen 
Breeifler om Guten zu befgämen. Ein Mit in Thränen, ehr 
Vor, defen Grimme vereint feinem entfohenen Shutgeht Ger 
gen nadroft. Die Königin farb heute frlih ma neun Uhr! — 
Eine rarharrafkide Unpäßtktfelt Heft fie ft drei Tagen im Bett, 
u geſchwolltnes Geſicht war dabel eutſtanden; geſtetn fage 
gen ihre mäheren Umgebungen: daßz Be aut aus Marflht' ſü 
Bert biteh; geftern Abend um no the fol noch feine Brfahr 
gtahnet worden Fey, möd hente feilb wute bad Pubrktum nicht: 
daß ring vorhanden mar — ald ber Kuf: Gle id tobt! — von 
dein Inneren des Echlofed erſchol und ale Gewilther eritarrte, 
Ich babe feit dem Anfang der Kerelutien bei Feiner Gelegenheit 
dleſe eiefrrikhe Wirkung eines Seftthie, eined Berankınk ger 
fehen: wie der Nachbar zum Nadbar elle, ber rende den 
Fremden antedet, mie der Schmerz mit taufentfacgen Faden Nils 
vereint und Die Feinvfeligiien eine Symparhie finden. Die Ders 
wen find zerriffem der Verſtand tritt mit fehter furchtbaren Frage 
hervor, und mur wehmilehlg Neht bie Hoffnung neben ihm und 
meint: daß gerabe der Schwmerz Ihre Gegenwart erfegen ſell und 
dab alles Bute, waß fie begann, Im heiligen Andenken fortgeiegt 
werden mid, — Denn fie begann uncndüich viel Gutes an 
brachte ie der Aeirzen Zeit vom gimei Fahren unendtich viel Sutes 
wu GStafte: GSie hatte fih für bie Mirkiamkeit ihees Kerriihen 
Seiſtes, das Ihr old Acid zufommende, das ihr ass Fürſtin pie: 
mende Fach der .Aaftaiter für Armuth und Erpiehuhg gewählt. 
Was dafür geihaf, haben ja ſchen öffentliche Nechtichten gefagt; 
wie viel Tie dab, At gefagt worden, ebihen füngft alt Alles 
befanng ward: Mber wie fehr ihr alles dieſes Dergens -Angele 
genhett mar, und vole mnermilbtich fie ihre Anſtalten beſuchte, 
nachſab, hadfann: wie es beffer gehen fünnte — das witſen nur 
bie,’ wette fie uingaben, welcht fie handeln fahen In Iren 
Thun war nie eine Spur vom Etwas, das zur Hufmerffamfelt 
anrente. Untet Dem bieler Hunderten won Sindern, die heute 
ihre Wehlthäterin verloren, muß Der Eindruck nirgend lebhaften 
from, als In dem Blefigen Töchter Inftiint, Gegen 200 Ktuder 
Faden fie Hier jede Wocht mehrmals in aller Einfarbheit, allem 
Ten, aller Milde einer forgfättigen Mutter Die Behrfäte befuchen, 
ermunterm, Kebfofen, ermähnen. Die Kinder vergaßen die Ki 
aigie Im ber berchrten, wehtthatig wirkenden Erſcheinung ' ber 
berjgerninnenden Fran. ODler hatte fie einen Boden angefangen 
zu bearbeiten, auf dem bie wichtigſten, lehnendſten Früchte einft 
geerntet werden follten: «ine wärbige Häudiihfeit flür die beſſe ⸗ 
sen Stande durch gut erzogene Battinnen. — Diefer Plan allein 
tode’ ein Ehrendenfmat für den richtigen Blick dieſte geliebten 
Freu in das Bedürſaiß der Beit, und daß fie feier Musülhenng 
antrifen vokrb, ſchen allein eine Duelle tiefen Geemerged füle Die 
Bürger dieſes Staats. — Mehr weiß Ih heute ven diefem: His 
glült nicht, und wir Möbe fagte ich mehr, 'afd wilederhelt die 
Klage: dah der Ehuggeit dicſes Landes feinem. armen Konlige 
und des Landes Kindern entfldh 
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"Berti, Wer Den Thearer- deuigkriten Dis Obendeten 
Sadıed fiad noch unermähnt geblieben: „Pila” Ebarifpier mit 
@rfarig von Boerhe, mit Compofitionen vom Drn. Wuhl, Direkter 
Seider, und „bir Hands Doftor": Oriaknat » Luftſplel won Derri 
Blenfer. — TIenes Jugendwerk Goerhe’s mar wehl file den Mus 
Beni, mit ader dayis beikimndt : um anf einer grafen Bilde 
mit aler mogsihen Wichtlakeit in Nebendingen bargeflellt zu 
werden. Mit bemtielben Seiſte, im- dem das Gedicht ent ſaut 
Bitte man es ansiübren mänem; es farm nicht geiligen, wenn 
Une Stine dayu dienen fell: nach allen Gelten han eine pres 
ende Deforatlon pie repräfentiren, — Die Muſtt it demmad, 
du der Aufgabe betrachten, auch nicht am ihrer Stelle, Ifetiet 
man fle aber, ſe darf man Einzelheiten fehe tobikh finden — 
Bet dem „Sant: Dofror” märe das Purtigfte etwa bie Mainbeit: 
uns eine Reſtaurat ſons Karte von Gtüden, aus denen Hr. Biege 
ber ſich Rath und Nahrung holte, als Driainat neben zu toollen; 
ba Ganzen-aber ‚Ib es ein Epiel ber Lifte und Prim Purtipteli 
Laffen. vor es Mill veriiber, roch eine nähere Darleguug das fitts 
Gicht Beräht mannigioch beleitigen müßte. — Muds Über einen 
befannren Theater Larmen wilgt” ich wenig zu jagen; die Ange- 
tegenbeit cigeret Ad aanz außerordentlich dazu: dag man barliker 
finpelgt,, weil bie Partei, melde das meite Uarecht hat, fi 
Hhroer anfinden laßt. — Hr. Earnefius Gußr, Waler aus 
Vomburg,; erfreat ums micter mit feinen Panoramen⸗ Mulikeiluns 
gem Man firht mie größer Dergnilgen das tatjenbe Selbeiberg 
und Wilbermshch mit feinen Prast · Spleſen, ferrte. Daindurg, 
len, ein Paar Anfipten van Berlin u. f- w., und bier, 
wie üderal, wird 78. Memand reuer, den befbeibenen Rnſt⸗ 
ter beſucht zu haben, e a. 

Ein Wergielh Dee Mahl der gerlihtlihen Merfeigumgen 
in England und. SGrankeeih ergiebt Folgeudes: Dränkrtich Kat 
8. Milltenen Einmooßner, England mr 16 Milisuen, Zu Enge 
band gab es 1816: go: getichtliche MWerfelgungen, in Frank 
seh mar 6,257. Da Jahr ı8r7: in England 13;p58, im 
Granfreig 21,185. Bieraus fiehe fi za Buniten Granfreigd 
auf eine Gefere Moras In Iekterem Sande Rplichen, (Journ, Hi; 
Comm.) Es Iiehe ſich auch wohl In Englond auf eine Juft 
fhlteien, die erwwa Berrlger u. f. w. befier heraus. findet; 60 
bonders fcheint aber Äberhampt die Errenge englifher Befege: mit 
zu bebenfen, ebwehl auch der Überall rege mefantiiiihe. Trieb 
aderbings mehr Verbrecher ergeiigen möchre 
. Ein Betipleh, torihet ſich im Depsrterment Dante» Milenme 
(frankreich) yugetrogeh, beimeht: Da die Eriiepfie der There fh 
auch den Menſchen wnittieiien farm, Mine Grau, welche mir 
den Kopf einer, mit jemer Kranfgeit Gefallenen Kuh berlipet hatte, 
worb von bemfelben Hebel Keimpefucht. (Jomrn. d. Far;) ? 

Ein Maurer, welcher unlängi von St. Denis nach Parid 
fahr, ſcagte untertueges “einen Korporat tar Foniglihen Gatbe: 
«Ob 6 nicht wahr fey: dal Banapatte von der Inſel Et. Delena 
entfiohen: dep amd ſich nächſtens in Franfrtich ausſchiffen würda 2“ 
Der Mamrer ward angezeigt und anf 3 Menat ind Bejäugnif 
gelperet. (Gaz, d. Fr.) Der mich das Gprüdmmort: Eine Brege 
Mehr Irdepmann frei! — fünftig nit mehr geiten laden. 
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Blätter für Geift und Her; 


1819. 


Wie war der Tempel Salomoh's ? 
Eine biforifche Idee. 

uns hat die Ichte Zeit befchäfrigt und wir haben 
auch dem größten Theile nach beendigt eine billorifch« 
teltgtöfe Arbeit, unter dem Titel: „Heilige Geſchichten, 
Lehren, Lieder. und Weiffagumgen, oder das Wichtigſte 
and Echönfte der gamen Bibel, gegeben für alle Ge— 
Bilvete in einzelnen Dargellungen, aber in hiſtoriſchem 
Zuſammenhange und in ſireng chronologiſcher Ordnung.“ 
And wenn ung eine ſolche ernſtlich unternommene Ars 
beit nothwendig zu mancherlei unterſuchungen führte, 
wie hätte nicht vor vielen andern unfere Wufmerffams 
feit auf ſith ziehen follen der fo body geprirfene und 
viel beſungene und beflagte Tempel des Salomot, durch 
den dieſer welfe König ſich unfterbiich gemacht? Wie 
Hätten wir ung nicht bemühen follen, ung von diefem 
größten umd prächtigitien Bau, den je die alten Könige 
der Ebraͤer aufführten, eine deutliche Vorſtellung zu 
machen? Denn die Verfaſſer der Bücher der Konige 
und Chronit, fo mie Hefelich, der Prophet, die allein 


uns nähere Nachricht geben über jenen Tempel, faben. 


ihn ſelbſt und trugen ein anſchauliches Bild deffelben 
in ſich, als fie ihn befchrieben, und ihnen war Har, mas 
fie wollten; uns aber, die wir deren Nachrichten leſen, 
ohne den Tempel gefeben zu haben, und auch feine als 
ten Zeichnungen und Riſſe von demfelben befihen, fehlt 
jenes Bild, und fo vermögen wir nicht: ung zu einer 
bellen Vorſtellung des ganzen großen Bauwerkes zu er⸗ 
heben. Selbſt die ausdrädlich für Fremdlinge gegebe⸗ 


Mittwod den 20. Yannar. 


ı2te8 Blatt, 


nen Nachrichten des ſpaͤteren Flavius Joſephus, der im 
den Zeiten der Zerlörung des zweiten, nad dem Vor⸗ 
bilde des erfien erbauten Tempels lebte, genügen uns 
nicht, und verwirren ung im Gegentheile um fo mehr, 
als er nicht einmal mit der Bibel nur gehörig überein 
fiimmt. Wenn daher cin eben fo wichtiger als dunkler 
Gegenſtand bisher die hitorische Kermeneutit vielfach 
in Bewegung gefcht, fo iſt man bisher doch noch nicht 
zur Gewißheit gefommen: wie eigentlich der Tempel 
Salomoh's war, und wird man nie diefe Gewißheit ers 


fangen. Alles bleibt nur mehr oder minder wahrſchein⸗ 


liche Vermuthung, und nur der Satz laͤñt ſich als un: 
amfösliche Wahrheit feſt flelen: daß man im dem - 
Maafe wird dem wirklich Gewefenen nabe fommen, als » 
man fich weiß in den Gein und das eben der Völter 
und Zeitin zurüc zu verfehen, aus denen es hervor ges 
gangen. Aber gerade gegen diefen fo reichtigen Satz 
ſcheint bisher im dem Unterfuchungen über den Tempel 
des Salomoh gefehlt worden zu ſeyn, und wenn die 
Einen uns gar Bilder von demfelben geben, auf dene ° 
er wie eine moderne chriſtliche Kirche da fteht, fo ſchei-⸗ 
nen die Andern allzu fehr. vom dem griechiichen Alter⸗ 
thum befangen zu feon. Unſere ganze chrinlliche Ge⸗ 
genwart mülfen twir vergefien und eben fo aus den 
Reiche unſerer Gedanken heraus nehmen: dag eine 
berrliche griechifche Baukunſt geweſen: daß Rhocus und 
Theodorus, die beiden Baumeiſter von Samos, das 
große Heraͤum su Samos und dag prächtige Artemiſtum 
zu Epheſus gegründet; daß Phidiar, fo wie cr Olympia 
durch feinen Jupiter verherrlicht, auch unter Perilles 


bie hochberüͤhmte Athend mit dem Parthenon und den 
Pronyläen gefchwhcht, und daß noch fpiter unter Aus 
guus und duch Agrivpa's Verdienſt das, durd Dell 
nungen oben in der Kuppel und vorn über den Thor 
flügeln beleuchtete Pantheon in Nom erbaut morden; 
wir mirffen weiter im das Alterthum zuruück geben, da 
tod) Götter in Hellas wandelten und Heroen dort ihre 
großen Kämpfe vollbrachten; wir muͤſſen näher bin in 
Die fuͤdlichen und nördlichen Nachbarländer Balditina's 
wandeln, wenn ein reines Bild von Salomoh's Tem- 
vel fol vor unferer Seele fchmeben. Denn aus Egyp⸗ 
ten ſtammt offenbar die erfte dee zu diefem Tempel 
wid er ward durch Die Hinde torifch » phönteifcher 
Bauleute vollfuͤhrt. j 
(Der Schluß folgt.) 


Der Kampf mit Borurtheilen. 
" (Bortfegung. ) 

Marie öffnete dem Grafen die Thuͤr Auf fein Vers 
langen. St. Cor fand Beide blaß und jerſtoͤrt, und 
fragte mit Ungefiüm:; wo der Marquis geblieben, den 
man ins Haus geben gefehn? — Marie betheuerte : 
nichts davon zu willen, da ihre Thuͤr immer verfchloffen 
gewefen, und auch Agnes, gehorchend der harten Noth- 
mendigfeir, melde bier die Nothlüge zur Pflicht 
machte, ldäugnete ganz: etwas von ihrem Bemahle zu 
wiffen. Haͤtte der Graf ihr Liebe für Melun zugetraut, 
fo würde er ihren Berficherungen nicht geglaubt haben, 
denn das beifere Gefühl, welches ihre Handlung leitete, 
mar ihm fremd. So aber wandte er fich jurüd, um 
jeden Winfel des Haufes, diefe Zimmer ausgenommen, 
zu durchſuchen. Voll Wutp über fein vergebliches Nach⸗ 
forfhen fam cr noch einmal zu feiner Tochter, welche 
aber ihrer erfien Behanptung treu blieb, und nun bot 
der Unmenſch Alles auf: Melums Aufenthalt außerhalb 
feinem Haufe zu erfahren. Zitternd erwartete Agnes: 
ihn jeden Augenblif aufs Neue zurück kehren und 
firenger nachforfchen zu fehn, und fo verging bie Nacht 
in unglaublicher Angſt. Aber auch in den naͤchſtfolgen- 
den Tagen war feine Sicherheit für Melun in der 
Hanptiiadt zu finden, und felbit außerhalb derfelben 
drohte ihm Gefahr. Er mußte fih in dem Simmer, in 
welchem man ihn verbarg, ganz fill verhalten; Marie 

“brachte ihm Greifen. — Noch hatte Agnes ihn nicht 
wieder geſehn, als fie am nachfolgenden Tage befchloß: 
zu ibm zu gebn, um eine Nebereinfunft mit ihm zu 
treffen, die Aufunft beruͤckſichtlgend, denn wie Jange 
fonnte es fo bleiben? Cie war voll Mitleid über fein 
Geſchick, aber doch entrintet Über feine ketzeriſche Ver⸗ 
ſtodtheit. Ihn zu befchren war ihre erfie Gorge, und 
faum betrat fie fein Mol, als fie das Befchrungsges 
fchärt mit tringendem Eifer begann. Aber Melun, ers 
bittert durch die entfehlichen Ereigniſſe jener furchtbaren 


— 


Nacht und der folgenden Tage, verwies es ihr mit eben 
ſolchem Eifer: daß fie Menſchen und Meinungen ver- 
theidigte, welche die größten Bnbenfüde und Greuels 
thaten unter dem Schein der Heiligkeit duldeten. Er 
ging alle Lehren der chriftlichen Kirche mit ihr durch 
und forderte fie auf: Ihm eime zu nennen, welche bas 
Geſchehene erlaubte oder wohl gar zur Pflicht machte? 
Agnes, welche in ihrem eigenen Herzen die Beñaͤtigung 
feiner Worte fand, und doch cin blindes Vertrauen in 
die Lehren fehte, melche fie von früher Kindheit am 
empfangen, gericth in Widerfpruch mit fich ſelbſt und 
endete ‚damit, dafi Fie mit Schreden entdeckte: Die 
Keberei ſey anſteckend. Um dieſem Hebel za entgehn, 
mußte fie die Nähe Melun’s und feine Unterredungen 
meiden. Verkleidet entfernte fih der Marquis unbe» 
merkt aus dem Hauſe und aus der Stadt, und floh zu 
einem treuen Freund, ber abgefondert auf dem Lande 
lebte. Agnes begab fich indeß in ein Klofter, und ihr 
Vater entwarf taufend Anfchläge, Melun’s Aufenthalt 
zu erforfhen amd ibm zu werberben; denn unter den 
Todten konnt er ihn nicht finden, weil Niemand die 
Leiche des Behaften gefehn. — Agnes lebte fill und 
traurig über ihr fonterbares Schickſal. Cie dachte oft 
Melun’s und mit zweifelhaften Gefühlen; fie war die 
Metterim feines Lebens und das erhöhte ihr Intereſſe 
für ihn, nur trawerte fie über feinen Irrwahm. Quaͤ⸗ 
lend aber ward ihr die Dumfelheit, die fein Geſchick ver- 
huͤllte. Vicheicht war er dennoch gefallen, und lebte 
er, fo irrte er gewiß umher, Fämpfend mit Armuth 
und Noth. — Da brach, durch Unvorfichtigfeit, Feuer 
in ihrem Zufluchtsort aus; die Flamme wuͤthete ver⸗ 
derbend, ehe noch Jemand fie gewahrte, und in Kur- 
zem hatte fie fchon fo weit um fich gegriffen: daß Ret⸗ 
tung der Klofergebäude ganz unmöglich war, daß felbft 
ſchon die Zellen der Nonnen ergriffen wurden und ihre 
Bewohnerinnen des ſchrecklichſten Todes farben. Agnes 
erwachte von dem Geſchrei der Ungluͤcklichen, die ver⸗ 
gebens nach Rettung riefen. Sie wollte fliehen, aber 
auch ihr drohte ſchon daſſelbe Schickſal — da drang 
durch die Flammen ein Mann zu ihr, fafte fie mit ſtar⸗ 
tem Arm und trug fie durch die fengende Hitze hinaus 
mit einer Eile und Gewandtheit, die allein Beide ret- 
ten fonnte. Agnes war vom Schrecken ganz betäubt; 
als fie endlich zur Befinnung Fam, fand fie fi in den 
Armen ihres Gemahls; freudig überrafcht ſchrie fie 
auf. Der Wiederſchein der Flamme beleuchtete Beide 
bel — da Mürste der Graf mit cinigen feiner gleichges 
ſtimmten Freunde und Diener hinzu. Gie batten in 
der Umgegend des Kloſters Melun, welchen das Ders 
langen: etwas von feiner Gemahlin zu erfahren, bies 
ber geführt, entdeckt, und jeht fanden fie die gewuͤnſchte 
Gelegenpeit: ihm lebendig ober todt zu fangen. 
(Dir Schluß folgt.) 


Aufrichtigkeiten. 


In der Speierſchen Zeitung las man neulich: „Allet 
arbeitet daran, den Freiherrn von Weſſenberg zu bewe⸗ 
gen: daß ‚ex feine Bisthums-VBerweſung ſelbſt nieder⸗ 
lege; er ſoll feinem neuen Lamdesheren den Verdruß 
erſparen; er ſoll der Kirche den Frieden ſchenken.“ — 
Der neue Landecherr möchte wohl ſchwerlich glauben: 
daß er fich den Verdruß erfpart, wenn er der päbfllichen 
Anmaßung nachgiebt?!— Diefe, und alfo auch der Ver- 
druß, wuͤrde dadurch nur Ärger werden. Mill der ichige 
Großherzog von Baden Landesherr und nicht Pabſtes⸗ 
knecht ſeyn, fo wird er wohl gleich bei der erſſten An⸗ 
forderung das Landesrecht in Ehren halten müffen ; 
denn ein Friede, der gegen papiftifche Anforderungen 
durch unterthaͤnigkeit geſchloſſen wird, iſt abfcheulich, 
und der Widerſtand allein — von Krieg kann keine Rede 
ſeyn! — tönmte "den, Namen des Fürften ehreuwerth 
umd feine That nuͤtzlich machen für. die Menſchheit. 
Kein Landesherr vermag in feinem Staate Gutes zu 
bervirten, wenn er Beherrſchung und Bildung des Gei⸗ 
files Fremden überlafen muß, und welcher Fuͤrſt wird 
wohl fo gedanfenlos ſeyn, um durch eine ſolche Nach» 
giebigkeit feine Nullität zu proklamiren?! — Es ſey 
ung bei dieſer Gelegenheit vergönnt, «ine Stelle aus 
den „Zeiten (JulysStüd 1818) herausgegeben vom 
Prof. Voß, mit verbreiten zu helfen; „Der päbfiliche 
Stuhl bat das ganze alte Syſtem unverändert wieder 
aufgenommen und will es planmäßig realifiren. Dazu 
gehört: den Frieden im der Kirche zu flören, die Ges 
mütber zu beunrubigen und den Samen des Guten im 
Gedeihen zu hindern. Wie er, über die Kirche hinweg, 
“bereits in ben Staat eingreift, wird dadurch Har ger 
mug: daß er, im Betreff bes franpöfifchen Concordats, 
die Autorität der National-Repräfentanten vermarf und 
nur die fönigliche anerkennen will.” (Als ob der Pabſt 
etwas, was der König anerkannte, noch verwerfen 
fönne!) — „Mo der Pabſt die Sand mit im Spiele 
behält, wird nie an wahrhafte, innige Einigung, befon« 
ders der katholiſchen Unterthanen, mit den Negenten zu 
denfen ſeyn. Darum feine halben Manfregeln 7 — 
Es bleibt denen, welche bie Macht baben, in unfern 
Tagen menigiieng nicht die Entfchuldigung: daß fie das 
Rechte nicht gekannt hätten; es kommt nur darauf an: 
ob fie es zu unterfcheiden willen? — gefagt wird es ih⸗ 
nen deutlich genug. 

In Nr. 255 der „Zeitung f. d. elegante Melt’ if, 
pon Berlin aus; der Borfchlag gemacht: bie Bettler, 
welche fich widerwättig mehren, durdy den Straßenbau 
zu beſchaͤftigen, ſelbſt zwangeweiſe, wenn es nicht ans 
ders geht. — Dieſer Vorſchlag muß vernünftig genannt 
werden, nachdem man die Vermehrung der Bettler nicht 
zu vermeiden wußte. Beſchaͤftigung, ſchu ehle Beſchaͤf⸗ 
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tigung if bei Erfahrungen der Art das einzige Huͤlfs 
mittel, um die Moralität zu fchüben, und ba cd des 
Mangelpaften auf Feldern und Wegen noch genug in 
allen Ländern giebt, fo fehlt es auch nicht an Belegen» 
beit. Feblt es aber am Gelde, fo kann man für fei- 
ten ſchoͤneren Zwec borgen, als der dit: durch Ver—⸗ 
beiferangen im Bande die Sitten zugleich mit gu ver⸗ 
befiern- gr. Wendel. 


;anrırıltbore 
EM beiaheter Mann, der ſchon weiße Haare hatte, 


—pewarb fich um die Hand eines jungen Mädchens. Sie 


nabm die Sache als Scherg auf und verficherte: daß fie 
überzeugt wäre, wie fie auf einen fo gefehten Mann Tei- 
nen fo tiefen Eindruck machen koͤnute. — „Di tief @ 
aus, „meine Bicbe ih fo fenrig: daß ich es Ihnen nicht 
mit Worten fchildern fan.” — „Das glaub’ ich mich 
erwieberte fie, „wenn es auf den Bergen reift, iſt es 
unten fatt!’ K. M—r. 


Drei Geſaͤnge zum Kuͤnſtler⸗Feſt in Betlin. 
2 


Sanct Lukas und fein Sinnbild, 
Sand & Bun faß auf feiner Diele 


nd m te, 
Da kam ein Hetrkein, fo wie Viele, 
Und prabltes 
Nur fein Gehirn war Duell des Lichte 
ind kurz gefagt: er mußte michts! 
Es war ein Kritiker, 
Mit feichtem Wortgegerr. 


Sanet aut ag Fiese recht behaͤglich 
intel, 
n R 
Und > Ber f cht anf fein klaͤglich 


cwimel; 
Doch's Herrlein fragt nach Allem ſchier, 
Zuleht; „Was thut der Ochſe bier?” 
„Haͤtis naͤchſens auch gefragt 1’ 
Sat Lukas drauf geſagt. 


Daß Kritiker nur langſam fairen, 
erbli 


Drum Tonnt' er's Fragen noch nicht laſſen; 
Doc, derblich ns 
Eid Eufas: „Schönem aller Zeit 
War immerdar ein Ochs micht weit; 
Ein Eimbild if’s, mein Herr; 
Fuͤr fade Kritiker!“ 


3. 
Db er traf? 
Ein Graf lich einen Maler bolen; 
Der fprach zu ihm mit Höflichkeit: 
per Graf, Ste baben mir befohlen — 
rat rief det Graf, Ach bin bereit; 
Meint Er: dafi Er mid treten wird 
Der Maler, von bem Er verwirrt, 
Eicht erſt ibn am, 
Verbeugt ſich dann 
Und ſyrricht: Herr Braf, verzeihen Sie! 
Sp grobe Züge traf ih nie!” 
5 Gubig. 


Zeitung der Ereigiife und Anfichten. 


edden, t6 + te töbtiihe 

on dr eh ei, a ne a 
näriktichen Polar: daß die Jelertage fg und Manglos vorliber 
gingen: Theater bleibt: die zum zoten Jaunar' geſchte ſen. 
—* — — 
ui de Penflon das lebenttangiich in 
RE Be 

— en 
—— * eh nteh finds das adliche Caſſino 






tel, da Pologne, 


J air: Caflı ‚der Stadt Alen, 


RR ee 
e Bürgerlidhe, ee 


1, ohne deñ der in⸗ 
hätte, Au it, 


werden, und der Oeht ! 
dem zu Diefen Zirkel gewendet. Alle ‚genannten Merfammlungen 
aelapnen fid dry die fhonen Mädchen und Frauen auf, an der 
men. Sachſen Im einen. fo rei At, , Man macht ihnen dem 
Veormwurf:-dah fie iger fu fund weniger gracioe tan · 
sem, ats andermäcts die Damen; warꝰ er tichtig. fo bonnte er darin 
nur feinen Grund haben: daß ch mmferm Theater am einem 
Ballet mangelt, ;umd wir daher vom ſchulgerechten höheren Tanze 
keinen anfhauligen Begriff und überhaupt Feine Murterbitder 
haben, auch der Sole Tauſer, die im andern Nefidenjen Tanz 
unterricht geben, ‚ erntbehten  uiligen. > Indeſſen fommt es Helm ges 
felligen Tan auf ein Paar Hande voll Bas mehr oder meniger 
nit an; wie find ſtohlich und: nergnilgt im unſern Tanjfretien, 
und dos dt ja om-Ende die Dauptiade. Kame aber ein recht 
aufgefucht guter Tanzlifrer von Mamen und Muf einmal her, fo 
würde er klar ap vr er ‚die, Kinder haben, 6 ll 
kommen ſeyn. Ein der sub it der gel an 
h Bhkrfo, fänn man auf, einen Herrn 
6b da dieſes Leſtwweſen fart 





die Sterblichkeit der Jugend 

Reluttate darbieten würden, als fie ohnehin 
dem ziwarzigiten und dreifiigiten Jahr 

v benn es Ir das rap 
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beitſame und danfenswerrhe Kim 


find in aßfen Arenge Bei, md Auewan · 
dern In das Reich des Todes find Mn ray 2* een‘ 


t, getänmt imerden Dürfen. Behr „ehe ſeht 
denn = daß Mer 
fed unfaubere Geſchs ſt in Den freguenteflen Gtrafieh, wie 4. B. 
in der Neuſtadter lee, „om heilen Tage ben ward, 
glaubte man fi oft, Matt mad Eib+Nrken,, in. ein Dei: 
Fabrik verfegt zu fehen. = Die Gtarütifer wollen, i ‚der Baht 
ber unchelchen Kinder 'chien Moralitats: Meier ; du 
weicher Stufe der Sittuchteit umfer bübihes Nehreiped Dreiben,‘ 
In meldem dies. Jahe das ſechste Kind ein uncheithes gemefen,: 
tm. Segeufag anderer Grädte ehe, mag Id nicht - mitterfihen, 
weil mir der ganze Moralitard Meſſer falfkh zu ſeyn fgeint, 
Gebt nur allen Leuten fo viel zu Ichen: dafı fie Yelrarken fon, 
nen, die Zahl der umeheliben Kinder wird fi won felbit min- 
dern. Das Hetrathe Geſetz fit aber kein Mioraf-Priupip, fonderm 
eine, dur die blirgerlige Orbnung nerhmendig gemerdene Men: 
fdenfagung; oft kit dad arme Mädchen, das diefe ESgranfın 
überfprungen, oder vom verberbterem Cefhlehte, vom mäntıe 
Nisen, aus denfelben vetloat iworden, viel taufindmat Atelier 
ad, ſelbſt das Kind an der jungfrintihen Musterbruft, um 
iQuidiger, als mande andere Einderlofe Buhlihnefter. — Im 
dem fiterarifden Felde finde ih eine neue rexbt beicheidene, aber 
gebaltvolle Frucht: „Bornemann’s geſchlahtliche Darftellung ver 
Enrtehung und Fortbildung der Bürgerihule in Baugen,” Dat 
Ervepungs Land Hit das Land, teldes An allen Gtaaten ned 
lange nicht fo Amfeivber it, alt es fenn fellte. Der Bernemann 
ſcheint ein rerbt wackeret Mrbeiter Im Aehnberge des Heren zu 
ſeyn. Wir wihnſchen eimen ſelchen jedem Magiſtrate, dem eh, 
wie bein Bautzener, darum zu thun üt, ans den Kindern feiner 
Stadt Mengen zu bildem Mahrhaftig, der beite, ſegenertichſte 
Nevjabeswunfd fr die ganze Weit! 8. 

Ein gerolfer Morer hat Durch langes anhaltendea Studlum 
Mittel entdedt: Taubftumm+Brberne durch Die Augen hören 
zu lehren, mmd es fo weit barin gebradit: daß fie ihre Yehan: 
fen vernehmlic, ausfprehen und ganz natürlich Sehen Fönnen,‘ 
auch (reiben fie, mas man ihnen diktitt m. f. w. Er wird 
jede die Verſuche zu vervieifältigen ſtreben. (Journ, d. Comm.) 
Man. wird mehl mit frangoflidem 
Genfprage meinem in ben Musdrüden: „durch die Augen boren.' 

An den Kilden von Bretagne hat man dieſes Jahr mit 
Herring «Roggen den Verſuch gemacht: ihm wie den des Stud: 
fildes zum Möder für Die Gardellen ju benugen, und hat Defen 
Bertuh rollfemmen wirkfam gefunden. Es wird dadurch eine große 
Erfparnih hervor gebrocht, da der Grodäih-Noggen and dem 
Yuslande genommen terden mußte. (Jourm. d. Comm.) 

Boleınd Bevöiferung beträgt, nach der legten 
489,190 Famillen oder 4 Millenen Indteiduen. (Quotid.j 

' Der Suttan fell im Eomftantinspef umendiihe Eatoterigfelr 
hei finden, dort. einige Buchdrudtreien am zu legen. Der Mufel 
und die Jmand beitchen darauf: die Duchdruderel. verberbe Die 
Moral und vertolere die Nefigion. Sie meinen: diebraven Mufelmäns 
aer wilrden bald anfangen zu begweifein: „dab der große Mahemert 
den Mond in felnen Mermel geiterft habe,“ (Journ. d. Comm.) 


e Brum, ber zu antivortem verftand, ward ent ion einem 
Revefiih 


tigen befeagt: welcher Unterigied wohl grbikben Beit und, 
u dep? —— „Mein Bott!" ertwicderte De Brum,: „term 

mie Die Belt nehmen weilte, Ihnen das aus einander ju » 
fegen, fo würden Sic eine Eroigfeit gedraugen, mi jm 


i uerehen.” «(Jourm, gön.) ne) 
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Der Gefelifhafter 
Biätter für Geift und Herz 


1819: 


Der Kampf mit Vorurtheilen. 
. (Schluß. ) 

“ Der Graf druͤcte feldi fein Pitor auf ihm ad, der 
ging aber fehl. Melun war unbewarfnet, jedoch 
Muth verlieh ihm micht; enbig fand cr da, als 
fi, gleich einer Brufmehr, an fein Herz 
warf und ihrem Vater zurief: Melun babe ihr‘ das Le» 
Den mit Gefabr des ſeinigen In diefer Stunde geret- 
tet! — Alein ihre Verteidigung“ erhöhte die Wuth des 
Barbarın. Der Marauis ward hbermannt, Agnes von 
ihm geriffen, und nur mit unfägficher Mübe gelang es 
ihr und einigen der Andern, welche Mitleld mit ihrem 
Schmerze fühlten, den Grafen dabin zu bringen: daß 
er fich degnügte: "für jitzt Melun das Leben noch zu 
ſchenken, und ihn unter Bewadhung auf fein Gut mit 
zu nehmen. Ein finieres, enges, feſt verwahrtes Zims 
mer ward ihm zum Gefaͤngniß. — Welchen Eindrud 
machten diefe Begebenheiten auf Agnes! Wie konnte 
die Handlungsweife Ihres Vaters die eines mahren 
Ehriſten fegn? — und war Melun cih Verworfener: 

wie hätte er fo edelmuͤthlg am ihr haudeln koͤnnen? — 
Es erhoben * Zweifel in ihrem geaͤngſteten Gemuͤth. 
Achtung/ welche fie ihm nicht verſagen fonnte, eine 
liche Neigumg, die gleihgefiimmte Herzen unmerf: 
an einander feffelt, Bewunderung des feſten Mu— 
« Bes, mit welhem Melun diefe unwürdige Behandlung 
+ zogen fie zu ihm. Eo viele füße Bande fettes 
ibr Herz an ihn, während Pflicht und Kindesliche 
8 Verfahren des Waters vergebene vor dem befferen 





$reitag den 22. Januar. 


ıöte8 Blatt. 


Gefuͤhl zu befhönigen ſirebte. Melum errleth ew nicht: 
ie thener er ihr geworden war. Im der Mektung, die 
er dutch fie fand, fah er nur Menschlichkeit, und chen 
fo mußte fie auch die Fürfprecherin des Mannes wer⸗ 
den‘, der fein Leben für fie fo eben gewagt, um fie zu 
retten. Er verfannte ihre Güte, ihre Milde nicht in 
einem Zeityunkte, in dem blinder Eifer Tauſende ihres 
Geschlechts zu Ungebenern ſtempelte. — Agnes batte 
indefien ein wachſames Auge auf ihres Vaters Unter 
nehmungen. So erjuhr fie: daß dieſer beimliche An—⸗ 
flaften traf: Melun zu überfallen und zu tödten, ohne 
daf es ſchiene, als ob der Graf an diefem Morde Theil 
nehme. Es gelang ihr, in das Gefängnig Melun's zu 
dringen, um ihm zw einer heimlichen Flucht behilflich 
zu ſeyn. Mebertafchend wirkte ihre Erfcheinung auf 
ibn; er empfing fie mit dem Feuer der zärtlichiten Liebe, 
welche getvaltfam "aus dem lange verſchloſſenen Kerzen 
hervor brach. Agnes fand im dem Ent zuͤckenn, das bei 
diefer Entdeckung ihr Inneres ducchbebte, den Beweis 
ihrer Begenliche; aber cin peinigendes Gefühl werbit- 
terte auch die Seligkeit diefer Stunde. Sle verfudte 
auf's Neue: ihm dem falfchen Glauben zu entzichn, doch 
vergebens maren Worte, welche durch Thatfüchen wi— 
derlegt wurden. Sie mußte ſchweigen. Jeht zeigte fie 
ihm Mittel, zu entfliehen; es hätte mur einer Bitte ih⸗ 
res Gemahls beburft, fie dahin zu vermögen: ihn zu 
begleiten; doch Melun dachte zu edel, fie in fein dun⸗ 
fles Geſchick zu verflechten. Mit dem ſeſten Muth des 
Mannes widertand cr der Verſuchung und floh allein. 
Der Graf war außer fich, fein Opfer verlorem zu bar 





benz er begann das Mitwirfen feiner Tochter zu ah⸗ 
nen und uͤberhaͤufte fie mit Vorwürfen. Er fonnte fich 
in feiner Hine wicht fo weit mäßigen, daß Agnes nicht 
einfehen mußte: wie perfönlicher Has, Härte und Grau⸗ 
famfeit fein Betragen leiteten. Welch ein Kampf ent- 
ftand in ihrem Innern! Dunkel und traurig verfloffen 
ihr die Tage: — Aus diefem Streite und Widerſtreite 
ging ihr endlich die Ueberzeugung auf: daß ber Werth 
des Menfchen unabhangig von Meinungen if, welche 
fo leicht ihre Form Ändern können; daß mur der reine, 
fefle Wille: recht und gut zu handeln, ber fihere Bürge 
dieſes feines Werthes iſtz daß unfere Begriffe von Gott 


> "vwieh zu Hein und viel zu niedrig find, wenn wir glau- 


beit foͤnnen: er verlange bon ung nur auf eine Meife 
angebetet zu werden. Sle ſuchte, von Sehnſucht ges 
trieben, durch einen freuen Diener den Aufenthalt ih⸗ 


res GBemahld zu erforfchen ; da ward ihr die Machricht: 


daß diefer, tödlich ertrankt, in der engen Wohnung 
eines acmen Erndmanns danieder Tiege. Der Schmerz, 
dem ihr Diefe Nachricht gab, wid dem Gefuͤhle ifrer 
Pflicht. Ohne ſich zu befinnen, ellte fie, von dieſem 
Diener und einer eben jo ergebenen Diemerin beglei- 
tet, zu ibm, die Abweſenheit ihres Waters benuhend. 
Welch ein Anblick! welch ein Wiederſehn! Die Stand- 
baftigfeit, das Vertrauen, die Ergebung Dielun’s in 
den Willen des gütinien der Väter, befeſtigten ihre 
Achtung und Liebe fir ibn. Endlich genas er umter 
ihrer lichevollen Pflege; Agnes blieb bei ihm und theilte 
treu fein Geſchick. Ein Gaͤrtchen, von feinem Gleiße 
angebaut, gab ihnen bie erfien Bedürfniffe, und glüd- 
liche Liebe wuͤrzte die magere Speife und erhöhte den 
Genuß, den ihnen wohlthätig die Teiche Natur in Ihe 
rem Schooße gab. — Die Zeit wendete endlich ihr 
Schidial; der Marquis ward wieder in den Beſit feis 
ner Büter geſetzt. St. Cor mußte es noch erleben: ihn 
wieder im Schooße des Gluͤckes zu fehn und das Herz 
feines Kindes dem BVerfolgten ganz zugewendet und ſich 
entfremdet zu wiſſen. Die zaͤrtlichſte Liebe erhöhte die- 
ſes Gluͤck der aͤußeren Verhaͤltuiſſe, welches nie mehr 
von ihnen wich. Karoline Stahl. 


Wie war der Tempel Salomoh's? 
(Schinf.) 
Das erfie Modell dazu war die fogenannte Stifts⸗ 
Bütte. Moſeh, den die Königstochter, die ihn aus den 
Fluthen rettete, wie ihren cigenen Sohn hielt und ber 
gelehrt war in aller Weisheit der Egyptier, hatte ſie 
errichtet. Und noch geben uns die schonen, abwechſelnd 
eben fo ernfien als fröhlichen Darfiellungen von dem, 
feinesweges blos finieren Leben der'alten Egnptier auf 
Thebens Trümmern unwiderforechlihes Zeugniß: daf 
ſolch eine Hütte, ſolche Leuchter darin, folchen Tiſch 
mit Schaubrodten, foldhe Lade und folche Cherubim er 
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zuerũ in Eaypten gefehen. Seine gang politiſch⸗ vefis 
gioͤſe Gefchgebung bat Überhaupt viel Eghptiſches, und 
wiewohl er auch im Ganzen bie Caften aufhob und dal 
Licht höherer Erkenntniß, das in Eappten nur dag Er 
genthum der Prieſter war, su einem Bemeingute feiner ' 
ganzen Nation machte, fo bat er doch die eine Caſte, 
die der Priefter, gelafien, und alle feine gettesdienfli« 
chen Einrichtungen haben etwas Gebeimnifvol » Sym⸗ 
boliſches. Und wenn fich auch in dem großen, gegen 
ſechs Jahrhunderte betragenden Zeitraume zwifchen Mor 
ſelys Gefehgebung und Salomob’s Tempelbau Vieles 
anter den Ebrdern veränderte und das mandernde Hit 
tenpolf zu einem fehlen, großen, von Ackerbau und 
Handlung lebenden Königreiche heran gewachien war, 
fo erfcheint doc, nie der Verkehr zwiſchen Egypten auf⸗ 
gehoben, fondern befonders unter Salomoh, der felbft 
eine eghvtiſche Prim unter Feine Gemahlinnen 
ug und derſelben einen eigenen Palaſt erbaute, ſiar⸗ 
er als je. Und gleichwie Egyptens große, mit, 

turen bedeckte und in Iebidigem Farben firahlende mn 
tertempel waren — wie bei deren bloßem Anblide ſchon 
das Bolt in feinem Innerſten erregt wurde und deren 


Trümmer noch gleichfam bezanbern und in dem ſtau- 


nenden Betrachter das Gefühl einer anbetenden Stille 
erwecken; wie ungeheure Propyhlaͤen fich an jene Tem⸗ 
vel anfchloffen, und man erit durch ganze Micen von 
Sphinten, durch Borböfe mit Coloſſen, Obelieten, Co» 
Ionnaden und Portifen und durch hohe Pylone in dag 
Heiligthum eintrat, das in mehrere Abtheilungen ober 
Zimmer getrennt war und in deren einem das Taber« 
nakel, das aus einem Steine genau wie die großen 
Tempel verfertigte Häuschen (den Momolitben) mit 
dem beiligen Thiere, enthielt — fo wollte auch Salomoh 
in feinem Tempel der jüdifchen Nation etwas Außer— 
ordentliches geben. Mag berfelbe auch gefaltet gewe— 
fen ſeyn, wie er will, mag er in bloßen, vieleicht auch 
Außerlich mit Palmen, Blumen und Cherubim verzier- 
ten Stockwerken, oder von Ballerien rings umgeben, 
boch aufgeſtiegen ſeyn (wir fünnen das, ans Mangel 
an Nachrichten, nicht befimmen); er war ein großeg, 
durch feine Maffe ſchen imponirendes Wert; fein Anblid 
Schon ergriff, und das Beheimmigvolle, das er in füh 
ſchloß, erregte in jedem Herzen Ehrfurcht und Grauen. 
Sechzig, ober, nach Fofephug, gar hundert und zwanzig 
Ellen hoch, fand das, genen den Aufgang der Sonne 
gerichtete Gchäude da, dae Auferlih an feiner Vorder⸗ 
feite im einer hoben Vorhalle ſich oͤffnete und auf feis 
nen drei andern Seiten dem Auge drei Stockwerte, 
ans dem fchönften weißen Marmor, darbot; im feinen 
Inneren aver, wie der menſchliche Körper Die edleren 
Theile, fo das Heiligthum bewahrte. Diefes war in 
zwei Abthellungen gefchteden, in das gröfere ‚Heilige 
vorm am der Dorballe, das im Lichte vierzig Ellen lang, 


breit.umd dreifig hoch war, und im dag Flei- 
nere Alerheiligte hinter dentſelben, das mach allen 
Richtungen, nach der Länge, Breite und Höhe wanzig 
Ellen maß und gleichſam einen ausgebohlten Wuͤrfel 
hildete. _ Kein Tageslicht drang je hinein, ſondern ins 
mir leuchteten auf zehn goldenen Tiſchen jehn goldene 
Leuchter, deren Schein noch erböbt wurde dur). dem 
feurigen Wiederglanz der Decke, des Fußbodens und 
der bilderreichen Wände, Denn inwendig waren beide 
ſowohl das Heilige als Alerbeiligie, mit Bohlen von 
Zederm überlegt und diefe ganz mit Goldblaͤttchen be» 
beit, au denen ſich das Schnihwert von Blumen, Pal« 
men und Gherubim;, das in den Wänden ‚war, auf 
drüdte. Von jenew Leuchtern aber fanden fünf anf der 
Mittags- und fünf auf. der Mitternachtsfeite des Hei— 
ligen, und auferdem befanden ſich noch im demfelben 
der heilige Tiſch mit den Echaubrobten und ber gol- 
dene Rauchopfer: Altar. Das Allerheiligſte enthielt bloß 
die Bundeslade mit den, von Gottes Hand beſchriebe⸗ 
nen feinernen Tafeln des. Geſetzes, und uͤber derſelben 
breiteten. zwei Cherubim ihre Fittige aus ‚von einer 
Wand bis zu ber andern, ihre Angefichter einander ge= 
‚genüber anf den Deckel der Lade richtend. An dem 
Kingange der Vorhalle fanden zwel ſehr fünfilic gear 
beitete cherne Säulen, und das ganze Tempel-Gebäude 
‚war von zwei Vorhöfen umgeben, die beide auf drei 
‚Seiten; gegen Morgen, Mittag und Mitternacht, große 
Thore mit Wachtluben, Wänden, Borbäufern und Pot⸗ 
titen von. Balmenfäulen auf beiden Sciten des Durch⸗ 
‚ganges hatten. Der dufere Vorhof umſchloß den ine 
neren, fchs Fuß über denfelben erhöhten, fo wie Diefer 
das Tempel-Gebäude, Das Ganze erhob fich terraſſen⸗ 
formig immer böber aufwärts, und nur nach dem 
Grade der Heiligfeit ftieg man immer höher bis in dag 
Allerbeiligie und zur Bundeslade empor. Denn das 
Bolt durfte nur in den Äußeren Vorhof und hielt 
darin feine Gottesverchrung; die Prieſter waren in 
dem-inneren -Worhofe, der daher der Verbof der Prie⸗ 
„ger, bie. Nur ‚wenn fie die Reihe des Dienſtes traf, 
traten ſie in das Heilige; in das Allerheiligſte ein zu 
‚sehen „war allein dem Hohenprieſter erlaubt, und zwar 
‚ur ein Mal des Jahres. Denn da war der Herr 
ſelbſt, der zu Mofeb gefvrochen hatte: „Daſelbſt will 
ich mit Die zufamımen fommen und wii mit Dir res 
‚den von dem Deckel herab smifchen den zwei Cherubim 
‚auf der Bade des Geſetzes Alles, was ich Dir gebieten 
werde an die Söhne Iſraels.“ Johannes Divymak. 


BGedanken einer berühmten Frau. 


An den Höfen if es Eitte: Alles nur an die mm 
verſchwenden, die nichts bedürfen, und denen nicht zu 
‚geben, die Alles beduͤrfen. Man gicht, um groß zu 
thun und ‚um: in Zeitungen als großuuͤthig zu glaͤn⸗ 


zen; ſtille Woblthaten werben nicht auepoſaunt, Tas 
auch felten ausgeübt, 

Nie bat man mehr Wißz, als bei denen, bie vn. 
noch mehr elgen glauben, und wer dem fchwahhaften 
Vrahler Verſtand zuerfennt, giebt zu erkennen: da «s 
ihm daran fehle, Bonafont. 


— 


aͤcht Berdi 3 
u cfor, nu 
= er Die fon u 


Da nicht selig merden, !. 
— Du fiets am Wanderſtab; 

Obue Bolitit auf Even 

Haſt Du nichts mehr als — das Grab. 


"Des Menſchen Beiles it om L 


Und Rache feine: air Fe 
vrslie. 


Wettſtreit der ſaͤmmtlichen —— 


1. Schafhauſen. 
Ih Her erjemgte Dem ſchiwenergeſa iciihen Mütter: ber ſreillch 
Bleder verühtoien, wie mein Kutſcher die Neifenden. preir. 
2. 2llridh. 
@Besner It mein, der frefikbe Man: umd Tiebende Digter. 
Bobmer und Guljer— es hat Jeder, nach Kräften, getrebe, 
3. St. Bolten. 
Das Ih Zwungli gebar, dem Zülrch freundihaftlihe There. - 
Oeffnete g uigt, mir * etwas wu Sute gu rhun. 
Maar. . 
Veralszyi daaezen vertiep die Zircifchen Herzen; z 
Es reich Ich ihm, fammt feinen Minifern, Pie Hank, ! 
5. Tefſin. 
8 Nemmt von mir ab — der Mann fit nirgend zu Hauſe — 
‚ie die Künſtler von mir, Deren ich wiele gebar! 
6. Bündten. 
Martin Plauta gebar ih der Welt und mehrere Galis: 
Schwelzergebacknes jedoch bring’ ih nech täglich herbet. 
7. Thurgau. 


WVordem tar ich reich an Minnegedichten mid Gängen: 


In der neueren Zeit hab’ ih dan — Mesmer erheugt. 

8 Edwr q. 

Je, du; fo wie Ih dem erſten Maturphilsfophen : 

Paracelfus, gebar: — Freinde geniefien den Xuhen! 

Glarus. 

Votfdauswand'rung It jet tin Zeit und einiger Nachbarn: 

Dog ein Himmel umſchlieüt nigt mar das einzige Land! 
20, Bafel, 


‚Und Landsieute von Euler und andre benachbarte nt. 
‚Haben In Euerer Moth herjlih gerehmer, gefergt. 


ır. Neufchatel. 


Wie Pury! Der wackerſte Kaufmann, dem ich 
„Ward tm Nuslande rei, date der Atmen dapeim! 


12. Golothurn. 
Wir kungreich mar Immer das Handern im menſchlichen Peben : 


Vottel Beweis. Er ſchut Schulen in Spantend ne 


(Der Shtuß folgt.) 


* 


Zeitung ber Ereigniffe und. Anſichten. 

Wien. Der Tompofiteur var Derrhoven hofte vor Kurzem, 
feines fhmaken Gehers megen, das Ungtilck: niedergrfahren und 
beſchadigt zu werden, — Im Pit bat fi meufkh eine Begebene 
heit ereignet, welche als Geltenitild zu einer befannten engfifihen 
Fußrmanns efpiäre einen Tiag verdient. Es wurde mämtkh 
das Net: bie Deien des bertigen Zucht hauſes au reinigen, ver⸗ 
feigert, wobel ein finger und ein affer Scorfteinfeger ib aus 
Migımft fo herad Mimmten: daß fie ſich zufegt Beite erboten: 
die Kaudfänge umfenft zu fegen, wozu auch der Eine, als 
der ältere, bad Vorrecht befleit. Eine ſolche Certenrren, In ans 
dern Artifeln wäre tem Publikum nicht unberrheilbaft ! — Dee 
Thrater:Gefretalt, Herr Schregvogel, wird De Stelle des verſter⸗ 
benen Dofrarhs uud Direltord des Belvedere, Füger, erhalten. — 
Das Theater an ber Wien fol durch Lotterie ausgeſpleſt mer« 
den, und dierbel werden Das Theater felbit, ein Haus zu Baden, 
ein Famitten :Echmuf und 80,000 Gulden vier Treffer audına« 
den. Im dieſem Theater wird „Damme zur Einnahme bei 
verbienftvoilen Negifeurd Kürntner einftubirt. — Ich Fomme zu 
unferm Burgtheater, Etwas Neues it Hier eine mahre Gelten, 
beit. Darunter gehören „Zartüge”" und „be @feihgüttigen.” 
Erjteres bit, nad Motlöre, von Deinhardſtein bearbeitet, und 
ſprach nicht an. — Die „GBlelchgültigen“ yon Weſt (nicht aus 
dem Spaniſchen) Tiehen gtoßtentheils gleichgilltig. Gemahle wer⸗ 
den ‚einander überdrüßig und durch Eiferſucht wieder in Piebe 
mreinigt. Die Anlage verrärh framgaflihen Schnitt, und har, ba 
man bie Karafteophe in der Erpofltion voraus ficht, zu wenig 
Gnterefe, um, trag der fchinen Spracht, bie Dr. Weit recht fehr 
in feiner Gewalt bat, befondere Thellnahme zu erregen, Ju 
biefems Theater werden „Vathan der Were”, zur Einnahme bar 

RKegifeusd, und der „Kaufmann von Venedig’ einftubiet. — s — 
Münfter Aus dem Depember-Geft des „Mhelnifk » wert: 
vhätkihen Nrtzelgers‘' vom vorigen Jahre (Her. 44) thellt Meferent 
im Musjuge folgende, bie anfgehobene Unierfität zu Milnftee 
betrefende Notizen mit: „Der veremigte Miniſter won Fürſten⸗ 
berg wer &6, ber den Sedanktn faßte: In Milnter eine Unlret ⸗ 
fität zu errichten, atıch den Plan dazu entwarf, der aber langſam 
und mit Vorſicht vealifiet wurde, Eine theslogiibe und phlleſo ⸗ 
vhlige Fakultat beitand dafelbit, nebit dem Gymnaſtum ſchen von 
ben Zeiten der Jeſulten ber, In den Jehren 1780 ward bie 
jurktüfge Fafuftät, und in dem letzten Deyemmtum tes verfloes 
men Jahrhunderts die meebizinifce errichtet. — JFürnenberg war 
der erſte Curator der lUniverfität; nah feinem Tode beficibete 
Der Deudechant und Graf von Splegtl diefe Würde. Die Ber 
fofbung dee Lehrer war fchr gering; das größte Gehalt beſtand 
171 Thaler. Mur Wedlcin, der bald nach der erſten Eins 
werielbung des Landes mit der Momardie atd Profegor der Dogs 
matif vom der Fremde ber mad Miäniter berufen ward, erfreute 
fi eines Gehalts von etwa 800 Thaler. — Dis Univerfität 
erlitt in dem kutzen Zeltraum Ihrer Erliteng vie empfindliche 
Werlufte. Unter den verſtechenen Mrefefforen will ich nut bie 
Namen: Beer, Hlfer, Albert, Zumtley, Ber, Ueberwaſſet, 
MAders, Orles und Landgräber im Erinnerung Gringen. — Der 
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jetige Staattrath Schwedding und der Hefrath Eprifinann Bez 
ven mienmehr bei der juriſtiſchen Bafuleät anf der Uniserfität 
zu Berlin, — Noch neulich ward zmelen theelegiſchen Proſeſſoren 
der ruhmoelle Antrag dei der Univerfität zu Donn. "Der Mine 
frerihen Iniverfirät fehlte aber noeh Manches, un ‚non Ihren 
deutigen Schweſtern als ſolche anerfannt und ihnen gleich Her 
achtet zu werden. Es mangelte Ihe die ſelerliche Inaugutatlen; 
fie erwarb fi nicht, meh gab fie ſich die Macht: Docteren gu 
freien, und ihre Stafuten And nie zur Pubrirär gekommen. 
Es eriitiete alfeo gu Miülter eine Mnkverfität in re, aber nit 
in forma,” — Sr. Dr. Fellentus Hat mit dem neuen Tape Die 
Nedaktlon der „Nlgemelnen Zeltung’* zu Efberfetd (dei Bälfgler) 
übernommen, Bageger Sr. Dr. Eichholz, der bifher bie genannte 
Beitung dafesbit redlaiere, mun bie bafıge „Provinzlaf: Zeitung“ fülr 
eigene Rechnung heraus giebt. — Del Babefer In Een It „das 
Mentahrsfeit'' vom Dr. Krummacher erichienen, welches das dritte 
Bandchen det „Feittinhlelnd“ aucmacht, und nicht minder, mie 
Dre friiheren Bänden: „ber Sonntag" und „Bas Gbhrirtfent“ 
empfohlen zu werden derdient. — Cine mene Schriſt vom Pfars 
rer Niefert im Welen: „das Necht bes Hotes zu Loen, nad einer 
authentiihen Dandſchrift in einem verbegerten Abdruck vorgelegt, 
mit vielen erflärenden Anmerkungen und ehier Einleitung Über 
De Merhältnife der hofkerigen Otter Degielter (Evesfern, bei 
Wittneren) giebt einen Intereffanten Beitrag ab zur Nufflärung 
der gutsbereligen und bäuerlichen Derhaftnige Im dem ehemaligen 
Memteren Ahand, Dütmen, Bedhett m... Eine Menge Bauen 
der Umgegend hatten anf dieſe Schrift fabferibirt. — Das 
„Mealindrodeihe Magazin" wird nun nicht ven Kr. Mieſert, 
fondern, dem Vernehmen mach, dou bem zu Noettulen (unwelt 
Meilnfter) jegt Iebenden Hmm. Brafen von eifach fortgefegt wer⸗ 
den. — Zur nächſten Dfters Irre eriiheint von (fe. Raßmann 
und Nefe (Prediger in Halberitadt) ein, In ſoſtematiſcher Drd- 
nung (mach Etſch Handbuch) abgefafitet „Berlammtr Regiiter ber 
im Jaht 1818 nihe nur in den ſechs Literatur- Zeitungen, fon 
dern auch im den geteſenſten Tagesblättern regenfirten Schriften 
(Relpjig, b. Wilk, Engelmann). Das ie? der Nezenfionen 
It kurz angebentet. R. 

Fa einer engiiihen Zeitung wem Jahr 176: Findet mon 
Folgendes: „Die Damen ber Weſtſeite der Stadt hoben ber 
ſchloſſen: Niet, was fie mähremd der Feſttage im Kartenfpiel ge: 
winnen werden, an die Armen ju verteilen,’ (Courier) Es it 
Died jmar ein etwas fenderbares Geihenf an Die Mrmen; aber 
Meferent kennt Epleler, bie Ihre lbertriebene, bie Seit und Glts 
ten verberbende Eplelmurh: mindern märben, wenn fie Ihren et⸗ 
wagen Sewinnſt mit behalten dütften. Wie ſehr ſich die Tas 
gelohner bei dem Epteitiihe auch ent ſchuldigen mögen, Habſucht 
bit quiegt doch der Trieb, Dem fie bienen, 

Bei dem Mihbrande des Werts „die gange Mbeit’‘ meint 
das Journal general; „Was iſt Die ganze Melt? wenn man 
aufrkhrig ſeyn will, fo wiltde Irder fagen: die ganze Weit find: 
Ich und meine Bekannten, Eouft fönate e6 z. 2. In den Let- 
ıres Persanes de Montesqniou nicht heißen: Gonit tanzte Alles, 
jegt hat die game Melt die Gicht." (Tourm, gen.) 


| Pr: 


\ 
u» 
d 


all) 
4 


— —— — 








Der Sefellfdhafter 
Blätter für Geift und Herz. 


1819. 


Herrn Deeberts Dienftag » Blaͤttlein. 
Dritter Degemder « Dienitag. 


Fünf feltfame Dinge. 

Es kamen heute bei dem Dbeim fünf feltfame 
Dinge jur Sprache. 

1. Der Schubpatrom der Thiere — erzählt Frau 
life von der Rede in ihrer Reife nach Itallen — iſt 
©. Antonio Abbate oder ©. Antonio del Porco (der 
Schwein + Antonius); und nach ibm beit feine Kirche 
(zu Mom) im der Nähe von Maria Maggiore. Das 
Feſt der Thierwelhe (dem ı7. Januar) beginnt damit: 
daß in-diefer Kitche, welche dann vierzig Stunden offen 
ſteht, die Monſtranz zur Verehrung der Andächtigen 
auggeflellt wird. Es dauert acht Tage, während mel 
cher cine Beine Kapelle, neben der Klofierfirche, von 


Morgens ı0 Uhr bis Sonnenuntergang geöffnet if; in. 


ihr hebt ein Priefter neben der Buͤſte des Heiligen. — 
Feſilich geſchmuͤckte Efel, Ochſen, Schweine, Hunde und 
Pferde werden bis zur Schwelle des Heiligthums ge- 
führt. Auf einem Balfone gegenüber erſchallt frobliche 
Muſik. Feierlich taucht der Priefter einen Wedel in 
das geweibte Waffer; er emtblöft fein Haupt, regt die 
Lippen und gieſt mit einer Bewegung, die ein fireuz 
bildet, über die vorgefüihrten Thiere den mäflerigen Se- 
gen aus, fireicht aber den Fräftigeren der gläubigen 
Karboliten in die Kaffe des Klosters. Wer cin Thier 
jur Weihe bringt, erhält ein Feines Bild des Heiligen, 
welches an die Stallthuͤr genagelt wird, um allem Une 


heil den Eingang zu verweheen Die glänzendfien Equi- 


Sonnabend den 23. Januar. 


pagen fahren mit geſchmuͤckten Pferden vor, um, nebit 
der Weihe des Segens, das Bild des Schutzheiligen in 
Empfang zu nehmen, Das Bolf jubelt und freut ſich 
dieſes Kirchenfeſtes wie eines Luſiſpiels. 

2. Die Indier — erzählt der Bruder Paulinus in 
feiner Neife nach Diiindien — verehren die Kuh als 
eine Gottheit. Die meiſten Haͤuſer der belönifchen In— 
dier, auf der ganjen Küſte von Malabar und Coreman- 
del, find aufen und innen mit Kuhmiſt belegt. Die 
Heiden pflegen den Nein der Kuh zur Reinigung ihrer 
Sünden zu trinken, und nchmen, wenn fie dom Tode » 
nabe find, einen Kubichwanz in die Hand, weil fie, 
wenn fie auf diefe Weife fterben, mac ihrer Meinung, 
in das Paradies aufahren. 

5. Haben die Kaffern — erzählt ung Herr Lichten⸗ 
fein in feiner Meife in das Innere von Afrifa — nad) 
mübfamer Jagd den Elepbanten erlegt, fo ſuchen fie 
fich deshalb bei ihm zw entfchuldigen,, und man erflärt 
dem todten Thiere feierlich: cs ſey nicht abfichtlidy, 
fondern zufaͤllig geſchehen. Um es völlig zu verfühnen, 
wird der Ruͤſſel abgeſchnitten und feierlich begraben. 
Dabei wiederholen fie die Worte: der Elcphant iſt ein 
großer Herr und der Ruͤſſel it feine Hand. 

4 Bon den Sioux oder Eivern, einem amerifani- 
ſchen Volke, dag von dem Zufammenfufe dis Miſſiſippi 
und Miſſuri nordiwärts binauf feinen Wohnſitz hat, ers 
zählt ung Pike folgende Tanzfeierlichkeit: „Männer und 
Weiber tanzten ohne Unterſchied durch einander und 
waren Alle auf die ſeltſamſie Meife angezogen; dabei 
batten fie insgefammt eine kleine Thierhaut in der 
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Hand, die in der Form ciner Lite zufimmmen gerout 
war, Dft liefen fie auf einander zu und biiefen als⸗ 
dann ploͤhlich durch die Türe Einer auf ben Andern; 
worauf ſtets Die Perfon, welche angeblascn worden war; 
— Daun oder Weib — fogleich auf den Boden nicher 
el und leblos zu ſeyn oder in dem letzten Zügen zu 
liegen ſchien. Nah und nach erboften fie fich jedoch 
wieder, ſprangen nuf und mifchten fich aufs Neue freu⸗ 
dig in den Tanz. Dies nennen die Indtaner ihre 
große Medizin und das Ganze if eine Art von rcligig« 
fem Tanze. Die Indianer bitden ſich aber fe ein 
daß fie wirklich etwas Böfes in den Leib des Audern 
blafen fonnen, wodard das Niederfallen bewirkt wird. 
Es ih daher auch nicht Jedermann verſtattet, Theil 
an dleſem Tanze zu nehmen. Wer in bie Verbindung 
aufgenommen werden will, muß vorerſt der Geſellſchaft 
ein beträchtliches Geſchenk machen, und daun noch eine 
große Mablgeit zurichten; worauf feine Aufnahme un⸗ 
ter großen Geremonien fait ſudet.“ 

5. Die Brieſter der Oraheitier — erzaͤblt uns Wilfen 
in feiner MiſſionsReiſe nach dem ſtilen Ozeau — find 
zugleich die Aerzte, Wahrfager und Zauberer des Dans 
des. Werben fie gerufen, um bie Gottheit zu befragen, 
fo Fleiden fie fich im eine fehtfame, phantaſtiſche, mit 
rothen umd ſchwarzen Federn verzierte Tracht, Die, wie 
fie fagen, dem Etus (böchſten Gotte) fo ſehr gefällt: 
dafi er, wenn fie in dieſer Hülle ibm naben, auf ihrem 
Ruf in Geſtalt eines der Wögel, die das Morai (Bes 
graͤbnißplatz) umflattern und die Opfer versehren, auf 
die Erbe berab fieiat. Sobald aber der Vogel fih auf 
das Morai fcht, verläßt ihn der Erua und fährt in dem 
Briefier. Nun beginnt diefer fogleich: fich zu ſtrecken 


und zu gäbnen, Arme, Beine, Schenfel und den gan ; 


gen Leib zw reiben, der zu ſchwellen anfängt, als wenn 
die Haut am Bauche berſten wollte. Mit convulfivi« 
fchen Bewegungen verdreht er bie Augen, reißt fie weit 
auf, ſchließt fie dann halb wieder, und finft, wie ger 
fuͤhlos, bin. Zu einer andern Zeit wird fein ganzer 
Bau erſchuͤttert, und fcheint eine plögliche und unbe» 
greifliche Veränderung erlitten zu baben. Er redet 
facht, feine Stimme wird heifer und unterbrochen; dann 
hebt fie fich auf einmal wieder mit außerordentlicher 
Stärke. Nun fpricht er verfiändlich, affeltirt indeifen: 
weder, was er faat, zu miffen, noch die Perfonen um ſich 
ber zu kennen. ber wie Dralelfprüche faßt man feine 
Worte auf, und was er nur immer für ſich oder Die 
Gottheit begehrt — umd fernen es Menfchen» Opfer — 
wird ihm, wenn man ca nur irgend erhalten kann, nicht 
verfagt. — Ich bitte die Leſer, ſelbſt zu entfcheiden: 
welche die Wurnderlichten von dieſen fünf Keuten finb? 
der Auſtralier, der nicht zweifelt: daß Etwa feinem Brie- 
fier einwohnt? ober der Amerikaner mit feiner großen 
Eedizin? ober ber Afrilaner, der dem getöteten Ele— 
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phanten, eh entſchuſdegend, einen grofen Kerm nennte 
ser der Aſſate, der dem Kubfchwange, ober der Eure 
vier, der dom Wilde dos Heiligen Amtonius von Dem 
Schweine eine ſolche Kraft zutraut? — Das aber wird 
man eingeflieben: daß auch in allen diefen Verhuͤlungen 
die tiefe Seite des Menfchen durchſchimmert, wie bie 
Sonne binter dem Gewoͤlle. 


Der fliegende Drade 
Ein Schwanf. 

Es war noch in der Stunde der Morgendaͤmmerung, 
ale Steffen unter der altem Linde ſaß, die ihre dichte 
belaubten Zweige halb über feine Hütte und: halb über 
den nab vorbei riefelnden Wach binbog, Wie num 
Steffen eine Weile fo da ſaß, beflommenen Herzens, 
trat Hofine feife zum Pförtchen heraus, ſchlich unbe⸗ 
merkt hinter ihren Mann und ſchloß ihn, als er chem 
wieder tief aufüehnte, recht kraͤftig im ihre Arme, — 
„mat was ih das?“ fchrie der Erſchreckte aufı „Zah 
mich, Roſine, mit ſolchen Spaͤßen ungefheren; mar 
kann den Tob davon baden.’ — „Aber jag’ mir; Gril⸗ 
Ienfänger 4 erwiederte Roſine, „was if es denn, has 
Did fo unruhig im die fintere Macht hinaus treibt 
— „Was? Nacht? — Da fich drunten über dem Walde 
den roten Streif vom Morgen. Der Hahn bat drei 
Mal ſchon gekraͤht.“ — „Und wenn neun Mat! Es if 
ja heute Sonntag, und da dehnt man ſich gern ein 
Stuͤndchen Länger im Bette. Lange id es noch bin, 
bis die Sonne zum Kammerfenfer binein ſcheint.“ — 
Ach, «9 läßt mich nicht drinnen, liebe Rome’ — 
„Ey, es laͤßt Dich nicht bei mir? Heute in der Ichte 
Tag unferer Flitterwoche —’ — „Ma, fieb nur, liche 
Kofine! die Gewohnheit, die fruͤhe Arbeit: Tag für Tag’ 
ruft Einen fchon mit dem dritten Hahnſchrei auf, und 
wenn man auch gern noch ein Gtündchen zugehen 
mwollte — es läßt unfer Einen nicht, die Gewohnheit 
macht's.” — „Karifaril Geſteh es nur, gar etwas An⸗ 
deres fibt Div am Herzen, mas Dich hinaus trieb.” — 
„Hör nur, liebes Weib! Ich fann’s nun ſchon nicht 
länger mehr für mid behalten, ich mu Dirs nur fa 
gen: bort ber flimmernde Stern —!“ — „Weldhert 
mo? ener über dem Pfarrbaufe? Das iſt in ber 
Morgendern.”— „Ja, Morgenftern! Ein Gläditern if 
es.“ — „Wie mein Du dass” — „Du ball es doch 
fchon fo oft gehört, was der Einem im glücklicher 
Stunde bringen kann?“ — „nun, was denn?’ — 
„Gold die Hülle und Eile.’ — „Ey! mie denne’ —- 
„Zu gewiſſen Zeiten wird jener Stern zu einem fliegen- 
den Drachen, und wenn fich’s trifft und er Micgt gerade 
über ein Haus weg, und man kann ibm eimas, ein 
Gefäß, eine Schuͤfel umd wär es auch mur eime Wilke, 
entgegen balten, fo ſchuͤttelt er ſich und laͤßt Bunten, 
wie-glüpenden Hammerſchlag herunter fallen, aus dem - 
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laufer blanke runde Molbſtuͤcke werben. Ta wahrhaf⸗ 
tig! — Doch darf man kein einzig Wörflein auch nur 
mucſen.“ — „Aha! mun iſns mir begreiflich, warum 
Da Dich heimlich von mir wegſchlicht. — Ein Dummies 
Märchent” — „Das jagt Du fo in Deinem beichtſinm 
bin. Es it aber nicht for? — „Ta, dat glaub' mir: 
es iſt eine Fabel, von alten Weibern erfonnen. 280 
fol denn der Sterm all das Geld ber haben?’ — „Wie 
Du nur fo fragen Manni?! Kommt er nicht aus dem 
zeichen Morgenlände, wo Geld auf Baͤumen waͤchſt, 
umd Edelfieine, wie Sand mm Deere, allenthalben ums 
Her liegen?" — „Hahaha! Dat er denn eine Schäfer 
tafche umgebangeır? wie braͤcht· errs denn fonit' fort? —— 
Bebente, Steffen! das Meine Sternlein dort ſoll ſolche 
Wunderdinge verrichten formen, was faum fo groß if, 
wie ein Stein in einem Ringer’ — „Ja, da fiebt 
man's, was es it, wenn man nichts nelernt bat. Dias 
Sternlein ih webl größer, als unfer Hans. — Doch 
was red" ich da? Dur hört ja, aus dem Stern wird cin 
fliegender Fencrdrache, und von Dem kommt das Geld.’ 
— Wer bat Dir nur dieſe Brille im den Kopf ger 
jet?” — „Grille7 Eine fchöme goldene Grille! Wenn 
ich fie doch fchem zirpım hoͤrte! Möchte wohl fo eine 
Grille im Haufe haben, da lieh? es fich leben. Erin: 
nerſt Du Dich: was die alte Maribe von Hanfen Wohl- 
gemuth, dem Pächter, ergäblte, mie man gewiß und 
allgemein alaube: fein großer Reichthum kaͤme nicht 
von natürlichen Dingen ber — ja, ja! man, will far 
gen: der fliegende Drache babe fich auf ber Feuereffe 
feines Haufes, bei einem nächtlichen Zuge, ausgeruht 
umd ein Baar Mehen von feiner goldenen Schuppen 
ihm auf dem Heerd geftrent. Man hat's ordentlich 
Nacht ens im Haufe Mimpern und taufchen gehört als 
wenn Echloffen nieder fielen. Ja, ber kann laden! — 
Man fieht's: auch am feinem Haus und Hof, wie bag 
Alles ſo prächtig heraus gepupt und hochgelb amgeriri- 
dem ift, wie pur Gold. Ach ja! wenn ſich ber gute 
Vogel doch auch nar einmal ein Baar Federn über met: 
nem Schoenſtein ausrapfen wollte! Nur fo eine Metze 
voll, und dann if’d genug; mehr brauch ich nicht 17 — 
„Ach, lieber Steffen, wie auf Du auf Sand! Dat 
Dir Dein Traum mur nicht zu Waffer wird! — Doch 
Hör, Steffen; werm Du das Ding noch lange fo treibſt, 
gebt das bischen Flitterwoche num vollends auch noch 
recht truͤbfelig und erbirmlich bin.” — Gans verdrief: 
lich ſprach Rofine das Ichte, ging im die Hütte zuruͤck 
und fchlug donnernd die Thuͤre hinter ſich zu. 
(Die Fortferumg folgt.) 


Aus dem Tagebuch eines Einfieblers, 


Glaube nichts durch Lieb’ und Groſmuth einem 
Machfüchtigen zu verföhnen; wer haſſen kaͤnn bis zur 
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Race, wird mie ober nur durch Vortheile verfohnt.” 
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Wer Fer Hinterliſt Bent, hat Feine Groͤße im fich, 
wenn ihn auch fein Zeitalter vergoͤtterte. Wahre Biröfe 
kennt nur geraden, fehlen Weg; Scheingröfie läuft enb⸗ 
lich vor Alter Augen einem Irrlicht nad, mit dem fie 
verfinft, umd mer fich gleich für unfterblich haͤlt, ſobalb 
er ſich benerft ficht, kann endlich ſterben — ohne daß 
man es bemerft. 

Willſt du in der Melt ſchnell großen Laͤrm erregen, 
fo greife die Heinen Geiſter an; leichter machſt du alte 
Meiber wieder ſtill, als jene. — Willſt du aber ſchnell 
einen Ruhm haben, wie die vielen Andern, ſo lobe die 
einen Beifter; um ihr Lob zu verbreiten, erklingt 
von ihnen ſoglelch bas beine. j 
Wenn beleidigt cin Weib finnt, ein Hofmann vers 
traulich wird, und ein Pfaff ſchweigt — dann fey auf 
deiner Huth. 

Deine Philsſophie bifte dir ſelbſt; bie Philoſo⸗ 
phien, bie man dir bietet, find im der Medel nur Ge⸗ 
twänder für die Seele, welche matt nach dem vergaͤng⸗ 
Hchen Modeſchnitt elnrichtete. A. Muͤnde. 


Wettſtreit der fänmtlichen Schweiz» Kantone. 


23. Appenzell 

Monttort Fam, in Bürgeregeſtatt, und half mich Sefrelens 
Eon! — dad freilich auch fhlan: denn er verarmte zuvor. 

ı4, Bern. 
Haller mb Fellenberg, jioei Adel Deredier, erreg’ Ih: 
Jenen von oben herab, dieſen von unten hinauf. 

15. Zug. 
Tem auf mich vom Nachbar » Kantor ein Berg fih berad 


warzt, 
Det er die Xepublit — leider! — zur — der elek, 
16. Harsan, 
Einf, ald Deutſchland Feinen Behertſcher zu Anden 
Geb ich den Dabsburg: jest ſordt' ich die Publicitat. 
17. Url, 
„Alten Kafiſtekraten und Erg + Egoiten der Erbe, 
Jeder brutalen Gewalt meinen apelifgen Test ii" 
RB. Purgerm. B 
Anripariitiih benehm’ Ib mid igt — und werde bebeifallt — 
Ehorhere Beiger vermag nichte für dad morſchende Nom. i 
19. Wallle. 
Einen bemühligen reifenden Biſchoet, Sinner, beiah Id: 
De tat ruh' ich aid, ſchrautzig, Freiimifh und faul, ' 
20, Benf " 
Die Belt IR vorbei, mo Ich ſuchte Dear ehrlichen Raurtean, b 
De ich den Bro: Talvim bis. In den Simmel erhob, ; 
ar, Malden: . 
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Ds wie wertießem mic meufih; die hegenden hanfigest: Meteiten. 
As mi Shaumburg’s Ser Ich nur noch —* 
Mb ng —! 
a2, Freiburg. 
Tefulten und Wegkeljfreue verkhmähe mie Memand: 
greunger mm M, eden wider en Iefns erſcheint. 
i Kart Bilgiis 


Zeitung der Eveigriffe und Anſichten. 


Kom. Zu dem meneften Hregarikhenr Erſcheinungen in Rom 
gehört eine frangeftfhe Scheift : „la Voix de l’Eglise carholigue 
aus protemänts de bonuwe foi” par Marin de Nöirlien, 
pröire, A Rome z918. gro. Mas der Derfafler unter den 
„protestants de bonne foi” verfteht, erflärt die Verred · woren 
14 Einiges ilberfege: „Die Kirche Bottes wandelt hienieden mit⸗ 
tem unter Gefahren aller Art. Die Boſen ſeten Alles ind Wert, 
um Ihe ihre Kinder zu dauben, welcht fie, mad fo wlelem Kam 
pfen und vergeſſenem Blute, mm fid) werfommelt hatte. Während 
Birfed Kampfes, den fie bis an’s Ende der Briten zu beſtehen has 
ben wird (!), höret ſie nicht auf: Ihre Stimme zu ihrem Gemahi 
(epotıx)- zu erheben, welcher, obſchen ee nie unterläßt, fie Innen 
zw färten, fie dech blaweilen Sufertih zu verlafen ſcheint. Es 
At ober vorzüglich jeht, ws fie ihre Stimme mit werdoppelten 
Sräften erhebt :— Ir Thränen auf ber Trümmern figend, yoomit 
die Kogerel, die ſalſche Phlieſophle und ber Indigerentidmus fie 
umtingt haben u. f. m." — „Üreudengefhrei und feiltiche Lieder 
Haben ipre Seufzer unterbroden. Cie hat gehört, wie die Kin ⸗ 
der, melde ihe fremd geworden find, die Epoche der Mbtrünnige 
keit ifeer Däter fetertem und ihre Wunden haben eben fo ge: 
bintet, als zu ber Belt, mo ihre Bruſt jerriſſen ward, da jene 
Adtelinniget fie verließen. Ihre unveriehgihe Liebe zur Einigfeit 
wled auf immer in Tage bes Trauetas Die Tage vpermandein, 
deren wir eben erreähnen u. f. 1.” — „Verwahretin des Geistes 
Eprißt, hat fie nur, wie Nabel, Thranen über Diejenigen zu pers 
gießen, welche nicht mehe für fie vorhanden find. Indegen, un, 
ter denem, berem Abtoeſenheit fie beweint, giebt es ſelche, melde, 
indern fie bie Kirge verfennen, vell Liebe zu Jeſum Chriſtum 
ſind und Im Merbergenen über die Ehmöhungen feufgen, mit 
welchen man Ihm in diefer böfen Zeit Uberhäuft. Ste ſelbſt har 
ben fi nicht entfernt, bie Untreue Ihrer Däter bat ibe Ums 
erärt f!) verutſacht. Die Kine weig es und deht fie fen 
wieder (I atd Ihre Kinder an.“ — file dieſe UnglUdſichen alſo iſt 
dos Buglein geſchtieben, Tas in felhter Küre vie einige 
Wahrheit der. Farhefifhen Kirde berorifem fl. Don dem Pror 
teftontidmu, anf welchen Im Dem Marten eben nit fanft audger 
falten wird, weiß der Merfaffer leider mendg. Michts vom dem 
mahren elite, nichts ven ben Grund⸗Degmen der preteitantiichen 
Altche, fondern nur einige yufallige Aeußtrlichkeiten aut der Ger 
ſchichte der Trennung. Aus Luthers Tiſchteden und heftigſten 
Streitſachen führt er einzelne Stellen, oftmals Schere und dem 
Blelgen, alt — unfre Biaubend-Krtifet an. — Dem Buspe anger 
bängs find pwoel Briefe an eime proteſtanthſche und eine rufflihe 
Dame Über bie Fragen: Si le changement de Religion n’est 
point contraire ä Vhonneur?— und: Sur la nature et sur les 
effects du Schisme et sur Units catholique, Cie trage 
den YWahliprus an der Stirn: Ecoutez, ma fille, er royez! 
pröiez V’oreille! Oubliez votre nation er la maison 
de votre Pöre!!! Psalm XLIV-IT, — In demfelben Char 
after it das, ſchen vor einigen Zahrem erfhlenene Merf eines 
andern framjsfiigen Gelſtuchen, la Forest, geſchtieden. Es hat 
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den Titel: „Meihode pour reconduire las s0i disants refor- 
mds # la rrai religion” und dk Im Belpräcen zwiſchen dem 
Prediger und dem Tirofeigten, abgefahit. — Wunderbar, daß dieſe 
beiden LWrrfe nige in den ofentikhen Buchhandel nefommerr 
find. Ele wurden auf Keſten der Werfaffer oder ber Propaganden 
gedrucet und. werben nur winter Me Musermähiten vertheilt, Die 
Etimme ber Kirche folte ſich doch meit und breit laut hö⸗ 
ven laſſen, damit man mikht glauben miäte: fie fAene Die 
Defenriihtehe and rihrigeren Gründen, ald Die find, um melde 
Ge tout wird! — Mus dem Buche Det Prörte Martin hebe ich, 
ber Kurietat wegen, no eine Stelle aus, in toeicher er ven 
ber Vereinigung der Turberkhen und caluiniihen Kirche fprichts 
„Es ſcheint, alt wenn umfere verirrten Brüder jegt mehr 
wie jemald die Schande flihlen, weiche ar den Benennungens 
Lutheraner und Calbiniſten Hebr; fie wollen nur Epam 
geliſche genannt ſeyn. Auein dieſer Mame drlckt ihnen mod: 
den Eharafter Der Neuheht auf, well, ſeit Cheiſtut Feine Geheil⸗ 
ſhaft ih geführt hat.“ — Das nennt man Deutelei, und dem 
Kathetiten, Lurheranern und Calviniiten mag man dabei das 
Sprũchlein anfriiben: Giekb find fen, Nner, Pen, find mıre 
alle wahre Thriden; dad, wm nicht im Trug zu mäten, barf Ian 
Pioff* cuch libertiften! — Br, 

Im Epurfürftenthrum Deſſen it eine Dersrhmumg erlaffen, 
wodurch den Unterthanen die wiffenihaftlihe Bildung nad ünßer- 
ſtet Moglichkett fell erſchwert toerden: Zufolge dieſes aufttrot⸗ 
dentlichen Geſttzes wird nur den Rathen, und Die mit ihnen In 
glelchern Nange ſtehen, fo tie den Prediger erlaudt fepn: ihre 
älteren Sohne auf den üfentiiben Univerfitären ſtudiren zu 
lafen, it ed nicht merfmlirbig: daß der heſſiſche Hof die Haupt ⸗ 
mafe feiner Unterfhanen von derjenigen GeiſtesBudung and 
zu fließen ſucht, welche erfordert wird, um die Meglerung ger 
horig zu mürbigen, unter tmeiher fie leben? (Courier) Es 
fpeint:. mon will dert, in gelftiger Hinfiht, das Spruchwort nom 
bfinden Heſfen gern ermenerm; denn, laut Den Seltungen,. find 
num auch die FenjurWeiege geihärft, befonberd im Dinficht ber 
Zeit ſchtiſten. 

Der Weihnachten zu Peterburg it eigen. — 
Die Rufen kaufen dann Ihre Wintetrortäthe ein, und dayı bauet 
fih ein Markt auf dem Newa-Eiſe, der gewiß an Brshe alle 
übelgen Märkte Übertrift, Man ficht dort etwa 25 — 20,000 
geſchlachtete Ochſen und Kuülber, einige 100,000 Hammel, pyra⸗ 
mldaliſch (?) auſgeſchichtet, und Dapwiihen mehrere Dilionem 
verſchledenes Beflligel, durch Art und Gefieder ein buntes Chaod 
Gifdend;- dann wieder Eier, Fiicht m, f. m. Wild und Berger 
find oft förmith Im Feſtons und Bulrlanden aufgehängt. — Man 
fragt: woher Fommt dieir Maſſe auf elamal? Antwort: bie Kälber 
oud Nrhangel (250 Lies), das Wild aus Caſan, die Fiſche aus 
der Divine, Wolga (53 — 400 Pieus), Alles dur Die Echnellige 
keit, mit dee, man im inter in Mußfand reift, Daher if auch 

All es billig: > Pf. Oisfenfleiih erwa 3 Seus, Hamme lfle lich 2, cine 
Sant ı5, ein Daafe eben fo viel. Dieſet ganze Markt, welchet nur 
4Tage währt, it etroa cine halbe Lieue lang und beitcht in 3 Errafem, 
Dur Die aufgehäuften Efwsaren gebildet, (Journ. d. Par.) 
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(Fortfehung.) . 

Die Sonne ging auf, und munter regte und be⸗ 
wegte ſichs am · Bache hin, an dem ſich das Dörſchen 
mit feinen Hütten recht traulich gelagert hak. Nun 
hallten die Glocken vom Kirchthurm im lieblichen Dreis 
‚Hang: herab, ind luden die Dorfbewohner zur Morgen- 
Andacht ein. Ernſt umd freundlich Hang das Geldute 
* dem frommen Kirchen⸗Geſange das ſtille Thal bin» 
dzurch. — Da gefellte fih nun auch Mofine zu den Ei⸗ 
Inden und ging. ſchweigend bei Steffen vorüber, der 
> „noch immer dort fah und nach dem Pfarrhauſe und dem 
Stern. hinuͤber blickte, während. über letzterem ſchon 
launge ber blaue Mantel des Taghimmels gezogen war, 
ueberall lam ihr cin. freundliches: „Guten Morgen, 
Achon Roſinchen!“ entgegen; das ihr. recht. wohl geficl. 
Sie hatte ſich heute wieder, umd war zum zweiten 
Mal, das Brautlleid angezogen; fie wußte felbii nicht: 
warum? Vielleicht deshalb, weil es ein fo. gar. ſchöner 
-Eommertag war, der auch wie in feinem Gonntags: 
«Heide erſchien. Das Lange reiche nußbraune Haar hatte 
fie am Scheitel zum Nefichen recht sierlich zufammen 
» gesunden und um den vollen Nacken flatterten bunt: 
farbige Bänder ; der Saum des. faltigen Rodes fircifte 
nur bis. zu den Waden bin, die eben feine Spazier- 
ſtoͤgchen waren, und Aller Augen, fey es durch fich 
felbi, ſey es durch die Weihe des Strumpfes, auf fich 
zogen. Alles fchien fich im- freien Spiele an ihr zu be 


“ 


wegen, nur der Buſen feufte unter dem Drude des. 





Montag. den 25. Januar, 
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ı5tes Blatt, 


Bruſllahzes der ibn, fo ſehr er ſich auch keck und muth— 


willig entgegen firäubte, befcheiden und juͤchtig nieder 


bielt. — Roſine war eben feine Schönheit mach grie— 


chiſchem Ideal, aber eine huͤbſche Bäuerin war fie, 
ferngefund, in friſcher, erft aufgebrochener Bluͤthe, mit 
Formen, die in reicher, üppiger Fülle ſich gebildet hat · 
ten. Nicht rathſam ſchien es: daß ein bifiberifcher Mor 
mantifer, oder cin Liebesritter nach neueſtem Schnitt 
bie derbe bandfefie Ainazone zum Kampf beraus fors 
derte; Leicht haͤtte ihm wiederfahren koͤnnen, was 
ibm, dem Burgunden» König, einit geſchah, als ihn die 
Nicfen-Fungfeau mit ihrem Gürtel band und die Nacht 
bindurch an einen Nagel hing. — Steffen war dagegen 
auch fein papierner Held, und wenn es. auf Keibesitärfe 
anfam, bätte er. es wohl mit jedem mannhaften und 
rüfigen Turner unferer Zeit aufgenommen. Er geſiel 
auch Rofinchenz aber fein leidiger Drachenſtern ver 
urfachte ihr fo manches langweilige und grämliche 


Stuͤndchen, das ſie lieber weg getaͤndelt und verſcherzt 


haͤtte. — Da fie jept in den Kirchhof trat, faın eben 
der Paſtor mit dem Küfer herein, um, feinem Berufe 
gemäß, Spiritualia zu abfolviren. Der junge Paflor 
batte-die Schwachbeit, die er nicht. befämpfen fonnte: 
daß er, obwohl mit geifilichen und feelforgerifchen Ge⸗ 


danken beichäftigt, doch die irrdiſchen Augenlichter 


überall herum, zunaͤchſt aber auf die jungen Schaͤfchen 


feiner Heerde ſchießen lleß. Und fo ftieh denn unſer 
Seelenhirt auch gleich den Küker an und fragte: „Wer 


ift denn die junge MWeibsperfon dort?! — „Ey!“ ers 


wiederte der lange, bagere, ſchwarze Kuͤſter, 8 ift ja 


Gtefens neues Ebtgemahl, das er fich beim holte aue 
der Fremde.’ — Unterdefien war Mofine näher gefom- 
men und gruͤßte freundlich und verſchaͤmt den Herrn 
Battor. — „Guten Morgen, Liebes jumges Weibchen! 
Wie geht's? wie gehts? — Und fo allein? Wo Hk 
Eteffen #7 — Nofinen flog eine höhere Möthe Über ihre 
Wangen pin; fie warb recht verlegen und wußte nicht 
zu antworten. Endlich ſtolperte fie eilig Aber das: „der 
Kopf ihut ihm weht“ hinweg und war froß, doch eine 
Antwort gefunden zu haben. Da brüdte der Pater, 
fehaltbaft laͤchelnd, ihr die Hand und germ hätte ſich 
ber Redſelige in einem Woriſtrom fortwiegen laſſen, 
aber der amteeiſrige Kirfler mahnte zur Kirche, und fo 
gig num Jener, noch eine volle Ladung von freundlis 
doch Blicken nach Rofinen abfeuernd, zu einer Seitens 
thuͤr ab. Dias batte nun dem jungen Weibchen ein mer 
nig warm gemacht, und die Gluth mollte ihr zu ben 
Wangen ausſoruͤhen. — War es Zufall oder ein gehei⸗ 
mer Zug — kurz, Rofine faß dem Bredigtfiuhle gerade 
gegenüber. Das hätte nun dem guten Kanzel-Mebner 


arg befommen fönnen; denn fo oft fie das ſchwarze, 


ſtiügluͤhende Auge nach ihm Hin wandte, wars, als 
wenn es in den wohlgeorbneten Gehirnfatlen des Par 
ſtors zuͤndend hinein gebligt und Alles drunter und 
drüber geworſen bätte. Einige fromme Kicchkinder, 
zumeiſt aber die bibelfefien, meriten gar wohl: daß nicht 
gebörig Talt gehalten wurde. Niemand aber mußte 
den Grund diefes Schwankens ımd Wankens; nur uns 
fer geifllicher Herr merkte: vom men der fchalfhafte 
Eput herruͤhre. — Die Predigt kam denn aud zu 
Ende; die letzten Orgeltoͤne verhaflten allmäplig wieder 
unten im Thafe, und die muntere Dorf⸗-Jugend trabte 
den Berg hinab auf den weiten grünen Anger zum 
Spiele bin, im mannigfachen natürlichen Turmfünften; 
ihnen folgten die Männer und bie lange Reihe fchloffen 
endlich die altem betagten Mütter. Aber Roſinchen faß 
noch da wie in ſich verloren? ob im Andacht oder in 
. andern Bedanten? weiß man nicht. Doch um ber 

"Sache näher und auf den Brund zu kommen, muf man 
bemerken: auch das junge ſtaͤnmige Paſtoͤrchen hatte im 
ihre Augen und durch fie in ihr Herz recht mitten hin ⸗ 
‘ein einen Feuerbrand geworfen; denn das Liebaͤugeln 
verſtand er Durch Hebung. Als meiland Hofmeiſter, 
Akademiter und Kandidat hatte er oft Gelegenbeit, ſeine 
Augen auf derlei Blokaden ab zu richten. — Gleich nach 
der Predigt beauftragte er dem dienfibeflifenen Küfier: 
Mojinen, als neues Bfarrfind, zu ihm zu ſchicken, mas 
ſich dag gute Weibchen nicht zweimal fagen lieh. — 
Der Baior hatte fo Mamches in feinem Kopfe bin and 
ber geworfen; er fannte den guten einfditigen Steffen, 
"und fannte nun auch ſchon das junge Iebelufige Ro— 
finden; deun feine Menschenfenntnig fammelte er bei 
ſolcher Belegenpeit durch Blicke und Haͤndedruck, und 
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demnuͤchſt hatte er ſich amch einen weiten und breiten 
Traum nusgemalt, mad zum Feſthalten des fchönen 
freundlichen Begebniſſes ein Plänen jugleich erſon⸗ 
nen. — Moſine fand nun wieder vor ihm. Die ſcheut 
Brembheit, Die fich in Blicke auflöhe, ging num vollends 
in Worte über, jmd es ward viel und im fuͤßwertrau⸗ 
Uchen Scherzen Hin und ber geſprochen. Bei nochmas 
diger beingender Frage um ihren Mann plabte endlich 
Mofine mit dem fliegenden Drachen berans, der übe 
rem Steffen fo gewaltig zuſehhe, und bat zugleih+ ihn, 
wo möglich, recht bald von biefer Krankheit zu heilen. 
Aber anfer Mann war cin gar ſchlauer Kicchenpatron, 
und eben biefed Abentheuerliche fchten ihm recht ange 
nebm zu uͤherraſchen. Er meinte darauf: fie folle nur 
ganz ruhig ſeyn, er würde ſchon Für ihren Mann umd 
mehr noch fir fie forgen, umd druͤckte ihr dabei fo zaͤrt⸗ 
lich ungenim die Hand: daß fich feine Wenfchentennt- 
niß vermehrte und bie arme Mofine aufs Neue über 
amd über roth ward, und ſo Fam fie gar micht Aus dei 
Feuer, dns aus bem Herzen nach den Wangen gindend 
und nach dem Buſen Mopfend’ hinſchef. Gern Hätte 
er noch mehr gefprochen, mb es fchlen dabei: als wire 
feine Hand magnetifch in die Ihre gefchloffen; doch der 
leidige: Küfter war jügegen und nicht fuͤglich weg zu 
bringen. So ſchieden ‚fie denn mehr mit Blicken als 
mit Worten. (Die Fortſetzung folgt.) 
Seren Ottberts Dienſtag · Blaͤttlein. 
Wierter Deſemder ⸗Dienſtag. 
Die Sonne um Mitternacht. 

Weißt Du auch, Neffe, daß wir beute den 1,73 
geilen Tag haben?” fragte der Oheim heute Bohlr 
fagte ich, ‚merkte man das am Morgen; 44 weilte 
gar nicht Tag werben.” „Zugleich aber ſah ich dieſe 
Frage als eine Mahnung an: möcht lange zu verweilen 
und wollte mic ohne Weiteres wieder empfehlen. — 
„Mein entgegnete der Oheim, „ſe war meine Frage 
nicht gemeint; Du weißt: daß ich dieſe kuͤnſtlichen Um⸗ 
Schweife haſſe. FR mir Deine Anmefenheit gerabe nicht 
gelegen, fo fage ich es unverhohlen; - ich finde nichts 
abgeſchmackter, als ang Tauter Höflichkeit zu zu geben: 
daß eim Anderer etwas chue, mas er, wenn er umfere 
Münfche konnte, nicht thun wuͤrde⸗ — Durch biefe Be⸗ 
merfung berubigt, legte ich meisten Hut wieder aus ber 
Hand, und begann die gewöhnlichen Klagen über die. Kuͤrze 
der Tage in diefer Fabresjeit. — „Möchte wie’ eut ⸗ 
gegnete ber Oheim, „doch nie Über Das eine Klage er⸗ 
heben, was in dem großen Gange der Natur Itegt, de⸗ 
ven ewiger Ordnung der Menfchfo leicht die Einrich⸗ 
tungen feines Mächtigen Tagewerkes anpaft. Diefe 
Tage, die wir fo farz nennen, würden ums fehr Jung 
dünfen, wenn wir in Laprlaud lebten, two die Gonne 
— nach Stjoͤldebrand — 49 Tage im Sommer nicht 


unter, aber eben ſo lauge auch im Winter nicht aufs 
gebt, und Die trübe Witterung ſelbſt von diefer kurzen 
Dauer noch etwas raubt; wo fich die Zabl der Tage, 
Da es regnet ober fchneet, zu der der Ubrigen wie zwei 
gu fünf, die der meblichtem Tage aber zu ber der. heite- 
ven wie zwei zu drei -verbält.” — „In der That’ fagte 
ich, „es müßte für uns, wenn wir ploͤhlich in jene Ber 
genden verfeßt würden, ein ganz eigener Zufland fcon, 
fo gleichſam in eime ewige Nacht und Dämmerung ber 
graben zu werden Aber ein nicht minder feltfames 
Gefuͤhl müßte es auch wieder ſeyn: in einem Bande zu 
leben, wo es cine Zeit lang nicht Nacht wird, and eine 
ſolche Nacht, in der die Soune nur fieigt und fällt, 
ohne unter gu geben, muß einen gang eigenen Reiz bar 
ben.“ — „OHerr von Buch“ entgegnete der Oheim, 
nichildert. uns in feiner ſchoͤnen Sprache eine ſolche 
acht, die er auf Tromfde in Norwegen zubrachte. — 
Die immer are und beitere Sonne — fagt er — giebt 
Diefen Tagen: (es war am-zten Julius) etwas uuhe⸗ 
ſchreiblich Reigendes. Wenn fie um Mitternacht gegen 
Morden am Himmel fort Iduft, ſo empfindet die Ge⸗ 
gend, wie in füdlichen Breiten, Die Ruhe des Abends; 
wenn fie fich wieder erhebt, wie dort, das Erwachen 
des Morgens; und das if eine wngetrübt. frohe Em- 
pfindang, denn das tranrig ſehnſuchtsdolle Gefühl, wenn 
die Sonne fih unter dem Horizonte ins Mecr fenkt, 
werbittert fie nicht. Steigt die Sonne wieder, ſo er⸗ 
gießt fie auch fogleldy neue Wärme über das Kand, und 


taum abnet many daß der Abend fort fchreitet, fo be -- 
lehrt uns das Thermometer: daß auch die Mitter- . 
nacht ſchon vorüber if. Langſam fängt nun Alles an: : 


fich wieder: zu bewegen; Wollen ſteigen vom Lande und 


treiben ein manmigfaltiges Gpiel:im der Buft und-über - 


den Bergen. Kleine Wellen auf dem. Waller des Sun- 


des zeigen, wie Die Luft von Norden bee immer mehr - 
‚anfängt, fich herunter zu drängen; bie Sonune feigt - 


böher, ihre Strahlen wirten ftart auf-den Boden, und 


Bäche riefen aus dem Schnee, der Überall mod um - 
her ilegt. Da bat ſich nun auch der Nordwind völlig - 
erheben, und nicht mehr hoßmeife, fondern wleichmäßtg - 


fort weht er den Sund Herab. Gegen acht Uhr des 
Mbends iſt Alles wieder bermbigt: feine Wolfen am 
Himmel, fein Nordwind Aber den Sund umd man 
fuͤhlt nur allein die fanft erwärmende Kraft der Sonne 
durch die 
herrlich if, bier amd ‚überall t 

. „Kleine. hiftorifche, Denfwürdigfeiten. 
. Frotho T., ‚König der Daͤnen, wurde nad) ſeinem 
‚Zope dergeſtalt verehrt daß man beit erledigten Thron 
"demjenigen, Stalden verforach, dee auf.ben Verewigten 
die hefle Grabfcheift machen würde. — Wie viel Grah⸗ 


ſchriften möchten wohl einlanfen, wenn in iumferem, au 
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Nactht Hin. — Betet ihn an, den Meiſter, der Papenburg 


— 
“ 


Poeterel fo zeichen Zeitalter einmal eine Krone dafür 
zu erlangen waͤre? che > 
Der engliſche Geſchichtſchreiber Camden giebt Nach⸗ 
richt don einer fonderbaren Lehnspflicht. König, - 
migsten baf nÄmlich feinem Vaſallen Balduin ein Lehn⸗ 

t unter der ‚Bedingung gegeben: daß derfelbe alle 
Bahr am. Chrifitage dor dem betfammelten. Hofe ein 
Baar Pausbacken mache, einen Sprung thue und noch 
unterfcichliche Boflen reife. — Beinahe eben fo fon- 
derbar ift eine Berordnimg Ludwigs des Heiligen, nach 
welcher alle umberziehenden Gaufler und Poffenreiger 
ihre Affen ohne Zoll in Paris einbringen fonnten; nur 
mußten fie dem Einnehmer am Thore ‚alle Künfe und 
Sprünge feben laffen, welche die poflierlichen Thiere zu 
machen im Stande waren. (Fortfegung folgt.) E. SI. 


Traumgeſang eines magnetifirten, im Geift 
nah Spanien geführten deurfihen Helden, 
Melodie: Xheinweintied von Claudius. 


Geſchlagen ward. in Bag blut’gen Feldern 
Der Bölter Siegesſchlacht; 

hr Kreipeitstag erfchlen den Eichentoäldern, 
Km folge nun — die Naht. 

Geſpenſter 46 yum Troh der Heldenmanen, 
In u urgen um 

And raſſeln Int mit Wappen ihrer Ahnen, 


Als — Prwilegium. 

Der Gruft entſteigt in modernden Habiten 

Der M "res G —— 
Any A — — Jeſuiten, 


Und fuck, a p 
Inquiſttion Bervor. 
it S ängt der Ob = 
‘2 r irn re Eat; Obſtarauten Diben .., 
as Giſen it — miagnetifivet worden 
Drum fchıäft der Ser in Stabl. 


Er schläft und ficht den Spuf vorüber wallen 
—— — 
Uno (hend die Anlee Butt. vιααν 
11% wintt ein @ei rieden 
Helden Tun N — nme, 
Sie werden nicht für gene auferfichen 
Zur neuen Voͤlkerſchlacht. 
Ob Kromen wanken, Reiche untergehen, 
Ei we —— *. auferſtehen 
Doch wohl zum Strafgericht. * 
@sttfr. Buerem 


Ueber Gräcomanie, 
. (Ma dem Frampillisen.) 
he übt die Griechen, preift die alte 


® 


i 
„als weile Muster jene, dief” ald auserle nr 
hmeigt! das if wider ung nur blinder Neidt : 
"Sind damals ſie ben Weife nur geweſen, .t 
Wie viel der Narren bot dann jene Zeit 7! 
a nt 1 hi Laurin. 
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Zeitung der Ereigniffe und: Anfichten. 

Copenhagen. Cie tollen Über das hleſtge Kunits Treiben 
eitwas wiſſen; hier haben Sie, was In Külrze zu fagen it: Der 
Anfang zu elner nerbefleeten Eilnrihtung der Kiefigen Akademle 
wurde damlt gemacht: daßz man bie. Echulen, wegen der juge: 
nommenen Anzahi der Zeglunge von allen Profeſſlonen, erwelterte. 
GSegenwattig zählt fie 400 Sqhlllet und darüber. — Man erriche 
tete außerdem eine Ornament » Echule für Archttekten; dleſe und 
norjligliche Handwerker follen hier Im Zeichnen ausgebildet wer⸗ 
Ben, Die Eule int mir dem ſchonſten, aus Nom verſchtlebenen 
antifen. Modelſen ven Kapitälern und Ornamenten reihli, ver⸗ 
fehen worden, und tk unter der Leitung. eines auffejelcneten 
jungen Kilnitierd, Hrn. Yeti, aus Gtuttgert. — Gleichtwle die 
Atademle ſich Immer beftrebt: bie ſchenen und nmilgiigen Rünite 
An nähere Berbindung mit einander zu beingen, «ben jo. tik fie 
auch bemilpt: den guten Seſchmack mehr und mehr zu verbreiten. 
Sie hat es daher Über fich genommen: die Zeichnungen zu den 
Jenigen Denfmalen, welche auf öffentliche oder Privat» Koiten 
errichtet werden, wie auch die Inſchriſten am benfelben zu beurs 
theilen. — Unter den neuen Finrisrungen der Akademit peichner 
ſich aber borzügtih die der Bibitorhef ans; zwar befaf Die Alar 
Demie. (don eine Sammlung, von Büdern,. die aber gering war 
und Jun ihrem Zwedcke nicht hinreihend, role and ſchlecht geftellt. 
Der König kaufte. die ſchöne Bibtiorhel des verſtorbenen Pros 
feſſors und Gefdichtd: Malers Abiidgsard, und-fdenfte fie der 
Ufademis; fle ſteht ¶ wochentlich zwel Stunden ofen zum Gehraudg 
Der Artiſten und Eieven; zur Vermehrung derſelbtu bat der Ors 
Dend:Kanyfer, Graf v. Moltke, feit 18:15 jahrlich 200 Thaler 
anfgefegt. und diefe Babe noch tm Iekten Jahre verdoppelt. Dies 
fer Eintichtung rolbmet bie Nfädemie eine befondere Eorgfaft, um 
durch das Studium ber Theorie dem. Werth der praftlihen Mrs 
beiten ihrer artiitifgen Mitgider und Fumitbeiligenen Eleven ju 
erhöhen. — Ein hiefiger Bürger und Malers Meliter hat, aus 
Erfenntiigfeit gegen eine Unterroektungd:Anitait, weicher ar feine 
Bildung: verbankte, ber Alademie ein Kapltal non etwa 50,000 
Thaler vermacht, deſſen Binfen jebes potite Jahr, mem fein 
Centurs für die Geſdpramben flatt finder, zu Geldprämlen file 
Die jungen Zlinftier angerendet werden ſoller, um felbige zum 
anhaltenden Fleißßze und jur Uebung bei der Mfademie zu ermun ⸗ 
tern und zu unterflügen, Der Sunade des Königs verdänft fie 
ein unfängft erhaltenes Geſchenk von 20,000 Thaler, umb ſucht 
mihts eliehger, als biefe und andere Hülfämirtei fo zu bemugen: 
Daß den nech rudſtandigen Erfordernigen: der Fundatien ein völll- 
ges Senilge gelelſtet el: — Perofegor Porengen hat Scenen / aus 
Oelbergs Komödien gemalt, eine Suite von Fr. Gemälden, deren 
BVeliger Ber hieſige Gtofret Nathanfen if, weicher fie jegt in 
Kupfer ſtechen läßt, um dereinft eine, von Ihm zu veranitaftende 
Pracht / Aucgabe der Halbergfen Schanfhietd‘ mit’ Kifern m 
sieren. Cinige Bilder der legten. Musftelliing ſind ven dem Ko⸗ 

ig angefauft; auch find‘ von demfelben: bei: mehreren anfgejeid 
= Künsttern Birder: beftallt, wurd, Dam, ſich perzlglic antjeicdh« 
menden Geſchichts Maler Edernberg wurden 4 Giljst# aus ber 
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Bäntfepen Secchtchte, file tat Throngemach {nr neuen Estoß, ju 
molen aufgegeben. Unfer berilfimter Thetwaldſen in Kom hat £ 
Barreficht m Marmor für dofelbe Schloß aısgeführt, welche, ardn 
den file die Akademie beithmmten Mbäikfen ſeiner vorzuglichtten 
Arbeiten, ſchen ſeit einiger Zeit hier erwartet meiden. — Die 
bedeutendrten - Fontgfichen Bauten, toehhe Im ben letten Jahren 
Hang oder zum Thell von Archttekten ausgefliprt wotden, find 
folgende: Der Ban einer Metropelitan · Echule iſt Anfangs 187% 
vollendet worden; das neue Mathr md Serichtebdus, mit den 
dazu gehörenden üffentfichen Gefängnigen, welches wegen der 
Beitummände zo- Zahte: unter -Bau geſtanden/ wurde din Jahe 
3816 vollendet. DE dem Bau des abgebrannten “ Färkpfichen 
Shlofrd und der dabei: bäfindligen Alte, i man ſo welt gt · 
ommen: daß man nun mit ber inwendigen Dekoratlen befchäfr 
tigt dit; die Metropolltams Kite, welche · durch das Bombarde ⸗ 
ment 1807 eingeaſchert wurde, it zur Reſormatlons Feter unter 
Dach gebracht, umd der-Mönig-Iehte am jimelten Tage dee Feſtet 
den Stundſtein zum Altar. Mile dieſe Bauten find von dem 
Ober» Bau, Direftor Yanfen entworfen, fo wie aud bie Kusfg- 
tung unter felner ſpeciellen Peitung ſteht. — Jetzt wird das 
Univerfitätd: Gebäude von Neuem erbaut; Die Leltung dabel hat 
‘der, por einigen Jahren von Nom zurlif gekommene Nrofeffer 
Mailing. — Auch it man darauf beimbt: die, bor erwa do 
“Jahren won dem verſtorbenen Profeffor Hatsdorff bei der gothlichen 
Domkirhe zu Rotſchleld aufneflhrte konigliche Begräbniä:Sapelle, 
woran die innere MWerzlerung: fehlt, ju vellenden, damit bie, von 
den - unlängft verflorbenen Prefeſſoren Wledewelt, Gtantey und 
Weydenhaupt in Marmor aufgeführten Gürge der Könige Chri— 
Mian VL. und Friedrich V.,. role auch der Konlgin Bondie, im der 
Kapelle atıfgefeht werden fünmen, Der Etatérath und Ober: 
Bau: Direktor Hanfen hat es übernommen; die Inmendige Defo- 
ration der „Kapelle, nach den vorhandenen Mirfen des verſtetbenen 
"Harsdorf; ſeines wilrdigen Lehters, aus zu fllpren. — Noch ver: 
dent bemerft zu werden :. daß der geſchiete Landſchafte Maier 
"Möller. jioel Fahre anf: Fönigikge Reſten gereiſt iſt, und während 
‘der Beit In Brügfel von Tpps und im Maris von Doogftel, bene 
und Auſelln die Munft: Gemälde zu conferpiren-und reftauricem, 
‚mit gtüdtihem: Erfolg gelernt hat. — 13 

Ein Ehemann in. Parid begann das Jahr mit einem Merfes 
ben, wle wohl: Mander! — Er hatte neben der Frau noch eine 
Freumbin, wie wohl Mandier — und vermedfeite unbedacht die 
Meujahre-Beihenfe., Die Frau terhteit ein koftbaret brillantenes 
Halsband und ein Paar Ohrtinge von gleichern Werthe, bie 
Greundin einen — Infänkifen Shawl und 9’ Ellen Lerantin. 
‚Die Verwechſelung kann das Gtüd des Ehemannes befdrbern; 
denn Die Freundin fieht ihm jene ſeht feel, die Gattin fehe 
freundlich an. (Gaz.. d., Fr,) 

Bellage. Eine Mimtser der „Freimilthigen, Tite 
zariihen Biännpee,n behausargeben- bon Gırlebeih von 
KEolin‘ (Maurerihe Badhandt.), melde. den Bive haben: das 
‚Intereffantefte der. neueflen Plreratur, In Bejiehung af Staaten 
"und Port; frei’ zu beutißehfen und in *R mit zu tdei · 


fen, amd die ber geachtete OStrautgeder ee ſteigendem 
Antertit wird m schalten. vien. 9. 
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Der Selelifbafter 


Blaͤtter für Geift umd Herz. 


2819. 
Sonere tk 
= egloct die zn wo noch heil in Meiten 
ae X ern a —— Er 


: Rab Here Klee fern 7 und Faser 


I Tage fommen, wo im trüben Streiten 
" re nr ‚Bricht, in tauſcud bitt'ren Sorgen 
ar L um die Sonne breiten: 
“0, fo noch Yan loctte, taͤuſchet morgen. 
Mi mit fegundli milden Einn 
— der Dem finde blühel: 
freudig’ andy Die Freubenjeit —2 3 
Eich” im ven. d ft ** 
* ———— Sl 


J Der Priegenve, ** 

« Er (ortſehung . .. 

: ls ih De Sonne bereits. hinter. bie Berge neigte; 
ſaß Rofine-unter der Linde vor ihrer Hütte, und wie 
«s. fhien, etwas. mißgeflimmtz denn» fie traf Steffen 
wicht mehr zu Hauſe, und Niemand wußte: mo cr bin 
gekommen war? Sie hatte mancherlei Gedanken; end» 
lich aber tröſtete fie ſich damite daß er bei der alten 
Marthe drüben im Grenjborfe fepn könne. Als fie eben 
in die Hüfte zurüd geben umd eim‘Abendeffen- bereiten 
wollte, {ab fie Steffen mit bakigen Schritten den Kirch- 
Bea herab dommen, und. bald fand er vor Ihr, noch 
aus ber Ferne rufend:- „Rofine,. hai Du den Spreu- 
Eorb.hei..der. Handz” — „Wo? Du. wirh. doch nicht 


Mittwoch den 27. Januar. 


ı6ted Blatt, 


heute Spreu fegen wollen?” fragte Rofine lachend. — 


„Ja, die will ich fegen, und zwar golden- glinzernde, 
bante Spreu.“ — „Wenn ich das veriände! — Du 
forichit ſo kauderwelſch durch einander, wie daheim un⸗ 
fer Kuͤſter, wenn er für den Paitor predigt über einen 
Tert, bei dem es nicht recht fort will.” — „Sicht Du, 
liebe Rofine! Du baft das ganze Weſen vom fliegenden 
Drachen für ein Märchen ausgegeben, und nun bat 
mir's der Paſtor ſelbſt befhätigt, der doch gewiß cin tüche 
tiger gelahrter Mann Hi” — „J was? bit Dur bei 
dem Pfarren geweſen?⸗ — „Ich fomme eben von ihm. 
Sch muß Dir jagen, obwohl er jung und noch nicht 
lange in der Seelſorge ift, kann man fich doch recht am 
ibm erbauen. Keine Babel, kein Firlefanz iſt es mit 
dem Drachenftern. dort oben, dag alanb’ mir num Der 
Pfarrer felbit bat, nach meinem Math, ein ziemlich gro⸗ 
hes Körbchen am Dachglebel ausgehangen, und meinte: 

der Drade kaͤme gewiß diefe Nacht auf feinem Züge 
über unfer Dorf. Da ball Du's. — Nur gleich mit 
dem Spreutorbe ber, denn da gebt was Dedentliches 
binein ’+ — „Sp fag” mir- doch nur: wozu ſoll denn 
der Spreukorb?⸗ — „Mein Bott! it Diva noch nicht 
klar und deutlich?:Die Goldſchuppen vom Drachen die 
blanten, runden Bolditüde: follen- hinein fallen. Ich 
benfe, wenn der’ Korb: voll iſt, baden wir genug. — 
Heifa! dann bin ich ein fleinweicher Mann, Taufe mir 
gleich eine große Herrſchaft ⸗ ſetze mic zur Ruhe und 
thuꝰ den ganzen: Tag michte, als Dukaten zählen. Na; 
das ſoll mir ein Leben ſeyn ta — Ach!“ fanre ſchoͤn 
Nofinchen halb fenfzend und Halb lachend, ‚wir nur 


erſt Das Gold im Korbe! Aber —“ — Mein Kher W’ 
fiel Steffen ein, „nur den Spreukorb ber! Doch, Du 
bit zu faumfelig, und fo halt ich mir ihn Lieber gleich 
ſelbſi.“ — Da balf nun Fein Lachen, Fein Reden und 
Streiten mehr, fort war er. Roſine wußte fich all den 
Schwanf nicht zufammen zu raͤumen, doch ahnte fie 
ſchlauen Sinn binter dem Benehmen des Paſtors Aber 
ehe fie ſelbũ darüber nachiinnen mochte, mar Steffen 
ſchon mit einer Leiter auf dem Dache und band feinen 
Sprenforb an der Feuereſſe fe. Mofine lachte, fchergte, 
ſchmollte wegen des Spektakels; aber Alles vergebens. 
So ſchwieg fie denn enblich und bofte: der Herr 


Baflor würde ihr darüber wohl Dem befien Aufichluß ge» - Jet 


den koͤnnen. — Steffen flieg, nachdem er feine Manfes 
falle oben mit Etriden und Geilen wohl befefiigt, und 
von feinem Pharus aus Shen die Gegend des heilbrin⸗ 


genden Gefiens in ſeliger Erwartung noch finmal re⸗ 


fognosziet harte, wieder gemaͤchlich bie Soroſſen dee 
geiter herab, und forgte dann für ein reichlfches Opfer 
auf den Altar feines Magens, Jetzt drang cr in Ro- 
finen, exit bittend, dann ſuͤrmiſch: fie ſolle mir ihm in 


jetem Korbe oben, den er fich zur Schlafitätte erſehen, 


übernachten und der Ginabenipende entgegen harren; 
denn die Mächte fenen dad) icht fo warm und lind. — 
„Da bätte ich Luſt“ erwiederte Mofine, „Deiner Phan- 
toflerei wegen mit Dir und den Storchen da obeh an 
der Feuereſſe zu hauſen.“ — „Nun gut’ entgegnete 
Steffen, „ſo bleib unten. Sollteſt Du aber früher et⸗ 
was von dem fliegenden Drachen bemerken, je ruf” mid), 
damit ich mich zum Empfang vorbereite. Und num, 
gute Racht 7 — „So gebfi Du denn wirklich, Steffen, 
und laͤſſeſt mich da unten allein?“ — „Baf nur gut 
fun. Haben wir erſt das Gold, dann geht's im Saus 
und Braug, und unfere Flitterwochen fangen erit recht 
an.“ — Und fo flieg er die Leiter hinauf. Mofine ging 
in die Hntte, und rlegelte die Kammertbür zu; bie 
Hausthür aber lich fie ofen, ins Fall ſich Steffen noch 
bedächte und die Mube dem gefährlichen Goldregenguſſe 
-des Feuerdrachens vorge. 

Schon war es dunkel geworden, und all die altem 
Jar», Stand und Wandel- Sterne waren wieder am 
Gewoͤlbe des Himmels werfammelt; da ſchlich ſich un⸗ 
fer Seelenpirt aus feiner einfamen Behaufung, und 
nabıu hinter dem Dörfchen, durch das buſchige Act 
thal, feinen Weg nach Steffens Hütte; denn iheils 
molite er doch fehen: ob Steſfen wirklich auf dem Fir 
in feinen Roebe throne? theils hatte er and Mofinen 
über feinen Math gu Steffens droiligem — hoffentlich 
heilſamen — Unternehmen Aufſchluß zu geben. Aber 
{bon von fern börte er den guten Steffen recht wacker 
in die file Nacht hinaus ſchnarchen, und behaglich 
lachte ber Pfarrer ins Faͤuſtchen. Darauf ſchlich er zur 
Hütte hin an’s Genfer. Es brannte nach im Kamin ein 
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Flämmchen, vor dem Roſinchen im Tichlichtten Negligee da 
fand; weg feben hätte er nicht können, und wenn cd 
ein Baar Augen koſtete. Wie nun eben Rofine die Bors 
bänge des hoben Tprombettes weg fchob und die Betts 
decke zuruͤck fchlug, um fo Leib und Seele in dem wei⸗ 
hen Pfühl zu vergraben: fiche, da Hopft es ganı leiſe, 
leife an die Beniterfcheiben, role wenn Krau Trud beine 
Tich met. Mofine fuhr ein wenig erſchreckt zuſammen, 
beſann fich jedoch bald wicher und fagte: „Biſt Du ba, 
Luftichiifer? Wart nur, fol mie fobald micht herein 
kommen.” — ‚Bit, bil! Mofinchen!” Uspelte es drau⸗ 
gen; „ich bins ja. Auf ein Wort nur’ — „ch Herr 
der Kerr Vaſtor — 73 fchrie Mofine auf, als fie 
der Nachtwandler erfannte, den chen cin Lichtſtreif der 
Kaminflamme traf. Se Hbertafcht konnte fie die Kiel 
ber, die ſchan bei unge gelsgt waren, nicht ſogleich zu⸗ 
fanmen finden, und büllte-fich ſchnelß in den Schaafe 
pelz ihres Mannes, trat zum Feuſter und hraß: ‚Mein 
Gott! da müh Mh wohl Steſfen rufen? —Y,,F bei 
Beibe nicht!” fagte der Baltor. „Wir wollen ihn nicht 
foren ; ich bb? ihn mit Willen anf Die verlorne Schild⸗ 
wacht gefielt. Wenn nur vas Haus ofen wäre, möchtt 
ich Nofinchen erzählen» wie ich ihn dadurch von feiner 
Thorheit zu heiten gedenke.“ — Das Haus war wohl 
ofen, aber die Kammertkäre war gm. Mas nun gu 
thun? Den Ortöpfurrer konnte man nicht fuͤglich draus 
fen ſtehen laſſen — aber zu diefer Zeit — in dieſem 
Anzuge?! — Da klopft' es ſchon wieder ans Fenfer 
und bat recht fchmeichelnd, füß lispelud und dann gar 
beimgend: ihn nicht dee Gefahr der Entdeckung aus'zu 
fepen, da ee doch höfen Leumund ſtets vermeiden müffe. 
Doch Nofine merkte das ſchlaue Plaͤnchen; dies und 
der ungebübrliche Schaafpel; beittmmte fie; das Prört- 
hen nicht zu entriegeln, ſondern dag Fenfter zu öffnen, 
und fo gefichert dem fchmachtenden Korydon ihre Aus 
dienz zu ertheilen, — Da num bie Beiden fo traulich 
über den getäufchten Goldfiicher ſchwazten, verlofch all- 
mäblig das frärliche Feuer im Kamin. Es Hatte füch 
aber fchon ein anderes Flämmchen in Rofinens-Herjen 
entzunbet, und fie bachte nun nimmer daran: fehes im 
Kamin zu ſchuͤren. Das Paſtoͤrchen war in feiner ro—⸗ 
fenfardenen Laune, die Worte firömten ihm wie Honig · 
feim bom den Lippen, mnd Rofinen gefiel gar wohl bad 
füße Geſchwaͤ und. das traulich verſchwiegene Koſen 
Da ſchallte auf einmal von fern ein Geſang berein ; 
die Beiden fuhren erſchreckt auf und horchten. 
(Der Schluß folgt.) 


Aufridsigfeisen. 


Der ruſſiſche Etatsrath, Here v. Kobebue, fagt in 
feinem fiterarifchen Wochenblatte (zten Band Mr. 7): 
„Weber die in allen Zeitungen erwähnte Schrift: „„Me- 
moire sur l'erar acınel de PAllemague (par Stourdza)” 


"Man wird dem Arager b 
nicht vorhanden if, damit er nutzen fell; denn ſonſt, 
da er elgentlich im feiner Zeit gefehlt bat, müße. er ſchon 


erlauben wir ung nicht, unſre Meinung zu fagen, weil 
fie *) offizien iſt. Deſto mehr müfen wir uns wundern, 
daf die Zeitungen biefen Umſtand ignoriren.“ — Da 
nicht alle Redaftoren der Zeitfchriften ruffifche Etats- 
raͤthe find, wie die Herren dv. Stourdza und v. Kobchue, 
fo wundern wir uns darüber gar nicht; wohl aber 
fcheint es uns munderlich: daß Hr. v. Kothzebue meint: 
ein ruffifcher Etatsrath könne und dirfe über Deutſch⸗ 
land etwas fagen, was bie Dentfchen in Unterthäntg« 
keit für offzlel hin zw nehmen umd ſchweigend zu em⸗ 
pfangen hätten. Das iſt am fich eine gewaltige Ueber ⸗ 
eilung; geſetzt aber, wir mollten fie gänzlich vergefien, 
fo iſt doch befammelich ſaſt Peine deutiche Megierung fo 
iNiberal: daß fic nicht ſelbſt über ihre offiyiellen Kund⸗ 
gebungen bie oͤffentliche Mede geſtattete. Wenn auch 
nicht aͤberall die anbedingtefte Prefifreipeit herrſcht (die 
wir überhaupt nicht gerade zu vertbeidigen möchten), 
fo if doch unfre Cenſur Peine Knute und wid nicht ei⸗ 
nen ſolchen Sklaven-Sinn begünftigen, -alg Here v. 
Kopebue im obigen Worten ausfpridt. Alberuheiten 
und Boreiligfeiten werben nur Schlimmer dadurch, wenn 
man fie als ofüziell betrachten ſol und dann chen wird 
der wahre Dann feine ganze Kraft daran fehen: Thö— 
riges und Unzweckmaͤßiges fo ſchnell als möglich bes 
mertbar zu machen. Wem das Wörtchen „offiziell“ 
gleich den Mund verfchlicht, der mag zu Alle dem take 
gen, was nichts taugt; aber als Anwald der Oeffent⸗ 
lichkeit macht er ſich mit ſolchem Thun verrufen. Hr. 
v. Kohehue bat da einmal wieder nicht bedacht, was er 
fagte, und feinen vielen Gegnern (su demen fich der 
Schreiber diefes nicht zählt) ſcharfe Waffen uͤberlaſſeu, 
welches wir feinettvegen febr bedauern; denn bier wird 
er felbit die ruhigne Partei wider ſich haben, weil wir 
nicht leicht eine größere Berwegenheit der Nebe fir 
den, als die, welche in obigen, die deutfchen Vollsrechte 
fo febr frinfenden Morten liegt. 

Im Allgem. Auzeiger d. Dentfchen (Nr. 4. 18:9) 
lieh man in Herzens⸗ Ergießungen eines Kaufmauns / 
auch dieſen Vers 
Darf der Britte unſern Kunſiſſeiß laͤhmen, 

Herr, was nuht den Deutſchen der Ber ? 
Fann der Bund dem Uebermuth micht zaͤhmen, 


er, was nutzet mir mein Baterland? 
eweiſen: daß ber Berfiand gar 


lange mehr genutzt haben. Die zweite Frage in num 
gar farios! — Fhr follt dem Vaterlande nuhzen; that 


Äbr dies in gefaͤnlger Urt, fo liegt Rejprozitaͤt in Baͤn -· 


dern und Titeln. Uibrigeng richtet ihr euch nad dem 


Verslein: „Bezahlet eure Steuern und was zu zahlen 


il; und thut bei dem Vertheuern: als ob ihr gar 
nichts wißt.” Er. Wendel. 
*) Das fie’ fol doch auf die Scrift, mit auf die Meinung deuten ? 


Kleine Hiftorifche Dentwuͤrdigkeiten. 


Das Mittelakter hatte eben fo gut, als die fpäte: 
ren Zeiten, feine Philadelphin’s, Pinetti's m. f. w., 
welche gleich diefen an den Höfen eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle fpichten. So fland zum Beifpiel bei dem 
Kaiſer Wenzel ein gewiſſer Zutbo im nicht geringem 
Anfehen. Der ehrliche Bifhof Dubravius erzählt von 
diefem Schwarzkünſtler gar feltfame Dinge; er fonnte 
fremde Geflalten annehmen, konnte Menſchen und 
Thiere nach Gefallen verwandeln, und foll auf diefe 
Weiſe einmal in einem von Haͤhnen gezogenen Wagen 
foazieren gefabren fegn. 

Das Drbenszeichen der Gecken⸗Geſellſchaft, welche 
im Jahre 1581 vom Grafen Adolph vom Cleve geftiftet 
rourde, it wohl wicher bemerfenswerth. Statt der Ket⸗ 
ten, Sterne, Kreuze u. f. w. trugen befländig die Mite 
glieder auf der linlen Seite des Dberkleideg einen 
siennlich großen Narren, zierlich geftidt,; mit filberner 
Kappe und goldgelben Schellen. 

Ein Frauenzilumer von fogenannter ‚feiner Bil 
dung treist jeht, naͤchſt umferer Landesſprache, noch 
Franzoͤſiſch, Italieniſch und Engliſch. Dieſe Sprach⸗ 
wuth unter dem weiblichen Geſchlechte iſt auch ſchon 
einmal da geweſen. Zu den Zeiten der Königin Eliſa⸗ 
beth lernte eine Engländerin von Stande Frangofifch, 
Latchnifch und Griechiſch. Eltſabeth ſelbſt fol eine tuͤch 
tige Gricchin geweſen ſeyn. : 

König Martin von Arragonien war gegen feinen 
luſtigen Rath fo fecigebig: Daß diefer über eine Tonne 
Goldes gefammele hatte, — Borra, fo hieß derfelbe, 
pflegte‘ Daher zu fagen: daß er durch feine Narrheit 
mebr erworben hätte, als jemals ein Gelehrter durch 


GG nemen. 


1. 
Nie werdet ibr Kargen wohl fatt: . 
Euch fehlt, was —— * 


2, 
We Unſchuld ik, wird überall 
Ein Spinngemwebe mir zum Wall; 
Doch, wenn ich fchuldbeladen lebe, 
Ein feſter Wall zum Gpinngewebe. 


5: 
Mir Führen tritt der Erde Tand; 
In Ahnung höherer Ratur 
Nach Oben deinen Bid gerenmdt! 
Du berbergfi auf der Erde nur: 
Der Himmel it dein Vaterland. 


Lift weiß ein eifeenes khor mit goldenem Hammer 
zu ſprengen. 


ie Lügher find fölcchte Aigeer: 


abr ſagen Fann ia nicht Einer. Haug: 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Dort Jackſon. Dem Arbeiter wird hier das Leben nicht 

drber ; die Stunden der Beſchaftigung dauern von 6 Uhr Mor: 
gend bis Nohmirtags 5 Uhr, und Reiche und Mrme leben bier 
beffer old in England. Das Pfund Fieifh koſtet 7 Pfenninge, ber 
Sqheffel Walpen 5 Sting, das Paar Seſſüget 2 Schliling 6 
Menning. Dot IR fo überilikfig worhanten, das die Schwehne 
Damit gemältet forrden ; das Dutzend Puͤrſichen foitet z Yenning, 
— Neu Silzwales bietet orbentikhen und arbeitfamen Leuten ſo 
große" Vortheile dar: daß es mie nie einfallen wird: mad Eng 
Sand zurück zu ihren. Es giebt der eine Menge von Fiſchen, 
aber feine Art bat Mehmtichkeit mit dem engliihen, außer den 
Barben (Muler) und den Brain (Bielen), — Der Fuß 
Darofesturg It breiter als Damanzje, und steigt oft bis 40 und 
50 Fuß Soße, mo er dann alle feine Ufer überfhtmemmt, Eine 
große Ueberſchwemmung hat der Erndte ſeht geſchadet. — Fult 
den Nachdenkenden it es aber traurig: bier im einer der ſchon ⸗ 
Ken Weltgegenden ju: fehen: daß beide Geſchtechter ſich dem 
Rumtrinfen bis zum Uebermaaß ergeben nuud fein. Drittel unber 
nugt laſſen, fih diefen Genuß zu verſchaffen. Kein Haus It um 
Desroilken ſicher: beranbt zu werden, wenn man nicht, falld man 
Daraus fi entfernt, einen Mengen als Wache zutilæ fährt. — 
Die Merhodiden » Semeinde,. deren Mitglied Id bin, iſt mar ſeht 
Hein. Hett Dee iſt Ihe Prediger, ein. feommer, guter Mann, 
Sonntagẽ Schulen und eine Schufe, worin. jo Madchen gelleldet 
and erhalten werden, find errichtet. Der Gouverneur und feine 
Srmahiin find Beide aus Devonibire. — Neullch wurden mehr 
zere Perſenen nach den blauen Gebirgen abgefender, um das 
Pand zu erfunben;. bid jegt hat man aber noch kelae Nachticht 
won ihnen. (Times,) 
' Zu Buchareſt fah man am 5r. November ein glängentes 
Meteor. Der Schein defelben- ward felbit- in Zinwern, mo Lich ⸗ 
ter brannten, - wahrgenommen. Mehrere Verfonen, melde Diele 
Lufterkbeinung fahen, behaupten: daf fie das Anſehen einer, 
einem fallenden Stern gleldenden Feuerkugel hatte: daß fie end⸗ 
NG ſich verlängerte und mit einem matten Glanze, der einem 
fangen Särmeife ähnlich war, derloſch. Ein Courler, der am sten 
Dezember von Jaffe zu Wien anlangte, bemerkte Died Puftyeicen 
in derfelben Geſtalt und eben fo plängend, als er fid auf der 
Heerjtrage der Moſtau, 180 Werſte von Buchareſt, befand. — 
In der- Nadibarfhafr des Herkales Bades bei Mebadta, Im Ban⸗ 
nat, hat mar es auch geichen. Es hatte gieidfalld die oben ber 
ſchriebene Geſtalt, und eine Menge Funken, fielen, jeberb ohne 
Vorbaren Paut,. Berabtund 'nerbreiteten einem firabfenden Stanz, 
ber 5 Minuten dauerte, Macher fah man einen erleuchteten 
langlichten Körper. mit einem fhroargen edten, welchar. die Mitte 
trennenb, zi0el irregufäre Lichtmafſen bildete, die allmählig ſich 
verringerten und am Ende ganz erlofhen: Der Dimmel war 
helter und fternenfiar. Der Märmemefer, welcher Morgens um 
7 Uhr auf 14 und Abends auf 9 stand, befand fh, als das 
Luftztichen erſchlen, anf a nah Reaumur und ber Edhivermefier 
(Barometer)-auf-a8. (Mora. Chron.) 

Die Herausgeber der „Bibliorhequr historiqwe” find ber 
Fanntiid verhaftet und nah em Gefängnife la Force In Paris 
gebracht worden, und zwar nicht im Folge eines Urthellaſpruchs 
des feniglichen Setichts hofes, fenderr megen eines Gupplements 
zu der Gten Mammer-des Fonfisgieten stem Bandes ihrer gedach ⸗ 
ten Werka welches einen Berfuch zur Vertheidiqung der Erilit 
ten, die für den Tad- Ludwigs XVI, t baben, enthielt: 
Diefer Nuffag mar, wie es beider, mit vieler Vorſicht abpeiaft, 

„ud keinesweges, gleich der Defensio populi. von Mitten, eine 
Vertheſdiaung des Könlgtmordes, fondern blos eine Dorftellung 
der, jenen Erllirten zu Gute fommender, aus ben Beitverbaltr 
niſſen hergeleireten Entihufdigungsgrilnde, — Die Strenge gt: 
gen jene Dcraudgeber if um fo mehr zu tabelm, da diefeiben das 
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gedachte Enpplement noch nicht publigter Hatten, und fonar, der 
Beliverhättnife wegen, aewilligt waren: ed nicht heraus zu geben, 
Obaſeſch es Übrigens nicht erſchlenen At, fo baten tab die Derr 
fafer einer mimijterleilen ANugſchrift, Der „Wublleit" beiizeit, einen 
Bericht davon neliefert, Diefe Herren müffen mit einem Drasen 
in. gutem Vernehmen chen, daß er Ihnen eine Frucht zu Feten 
erlaubt, die Iedem Andern verboten It, und molten eine fo 
ſchene Gelegenheit mit vorbei laſſen, wo Me biefenigen anarelr 
fen #ounen, Die aufer Stand gefest find, fi zum verthels 
digen. (Mora. Chron.) 

Der Name Lafayerte Fingt einigen Bourbenen fehr une 
mufifatiih,. Es iſt ein Unglüld: daß man einen Mamen. nicht 
deren mag, der dem Molterm ziocher Weltrbeite werth it, und 
auf welchen Franfteid fo große Urſache har, ſtelz zu ſeyn. Man 
follte dech nicht vergefien: dad es and Namen giebt, Die bem 
frangefiinen Molke ſeht unmufifatiih Klingen, und alfo nicht Der 
anlofung zu Dergfeihungen geben. Tranfreid, It jegt ein com: 
nientionelles Land, umb wie man In einem ſelchen yu ver: 
fabren hat, dariiber fan Pafaperre einige gute Lehren geben, 
welche melt nügliher ſeyn werden, als. die won Schmaihlierm; 
wenn fie auch nicht fo angenchm find. (Mora. Chron.) 

Georg IL. verbramte feine legten Jahre fo regelmäßig, tole 
ein Ubrroerf. Abends fpiefte er Karren in den Zimmern feier 
Vechter, der Priizefin Amalle und Carotine, mit Lady Darmonrk 
(feiner bannoverfhen Maitrege), mie zivei oder drei Deſdawen 
ber veriorbenen Kenigin und eben fo vielen beglnftigten Sof 
Beamten. Jeden Sonnabend, im Semmer, begab er fi mit 
eben diefer Befellihaft mad Nihmend, mo er zu Mittag fpelite; 
man fuhr im Surfen dahin, fpeiite des Nodmittags um 6 Ahr 
und ging dann in dem, von ber reitenden Garde im Garten 
anfgeregten Gtoube fpajleren;. in eben: dieſer Staub » Darabe 
fehrte man nad London zurikf, und Dabei bitdete ſich Beorg II. 
ein: ber gelſtrelchſte und Tlebeneroiltdigste Fürſt in Europa gu 
fegn. (Morn; Chron.) Solche Einbiſdung I tegirim!! 

In England bat fib neuerdings wieder der Fal ereignet: 
daß vom Geihmornen ‚Bericht ein Angellaster zum Tede wert: 
theilt it, der nachher unſchuldig befunden murbe. - Es. Itein 
junger Mann, Namens Georg Marrheros; der Prinz Regent hat 
Ihn, auf den Antrag jmeler Mister, beanadigr. (Moro, Chron.) 
Ein Unſchuldiger begnadbigt — das mag nach fo tmgerechtem 


Urthell Form ſeyn, aber angenehm kllugt es nicht; dibrigene 


mögen De Deriheidiger ber SeſchwernenGetichte ſich obige, 
num beſtatigtes Faftum anmerken, 

Die Jeſulten befinden ſich fen, ſeit Ihrer Wiederaufnahme, 
Im Bells dreier Eolleges in Piemont; eines andern zu Ferrara, 
eines Inftiturs der Brafichaft Lancafter; eines andern bei Dublin 
in Irland; eines Tolläge In Breiburg (Gchwehz) umd endlich 
mehrerer Etabliffements yu Merice. Ele machen alfe bedeutende 
Fortieritte;. (Journ. d. Par.) — um ber Wiltihritte willen, zu 
denen man die Menfshelt zroingen will 

In Laucaſhtre (England) heiratete umfängtt ein Sentieman 
eine Dame, und berem Bruder heirarkete Fury nachher bie Tech⸗ 


"ter des Bentiemans and: früherer Eier. Beide Paare erhielten, 


jenes eine Toter, diefes einen Sehm. Die Drau dei Gent: 
lemans It within zugleich Mutter ihres Bruders, Schweſter fels 
mer Techter und Stefmutter ihres Neffen ; Ihre Enfella iM Nichte 
ihrer Schweſter, Tante Üfred Verterd und Schtoeer Ihres Ds 
feld. Der junge Diann dit Bruder ſeines MWaterd und feiner 
Mutter, Sehn feiner Schweſter, Onfel feiner Frau und Brur 
der feiner Mihte; und feine. Bram it Schweſter ihres Vaters 
umd ihrer Mutter, Tochter Ihrer Scheitern, Michte ihres Mannes 
und Tante ihrer Schweſter; Ihr Seher embiih iſt Enter feiner 


. Zante (der: älteten unter den Damen) und Detter der Eulelin 


feiner Tante, (Gaz. d. Fr.) Diefes Verwandtſchaſts Wiigimafgt 
unterfache, wer Luſt hat. 
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1619 Breitag den 20. Januat. ı7ted Blatt. 
Fusher's Ct am Abofph Millner, ZIEH IR mandı Behes Fürkenmort 
78. Beitung f. d,.Mac. beit, Noubr. ga +2 var 6 
Der Du mit hoher Sanggewalt Be uf us — 
en 
ba 
— ee ——— 
Das Grab it boblı Auch aus dem wildverworr'nen Etand, 
in Haar des Vebens — dag ne fen 
kehrt nie sure! Befangen bält von pi 2 
= air Gh an Gorten Sans ach “ he Den 
efehdete durch Scheiterbrand 
& De Yan else Hyder; Run 1 Qi ennn erkennen ! 
BR u einer Reiche —* — bei Gott! — 
dt ini t meiner —— 
gala * eg u — * Ho — "und Spott: 
er du 1 Ne ale rl * San r idner 
— — — And weiten GE mit ce 
n um meuc ae —* Bırı te [4 befebren? 
* At —— dir — Gr. Krug von Nidda 
re Duden —S— D er fi i e g en v ? D ta ch e. 
. iſt mandı ſchein (Schluß.) 
LH WER fi er ern at = A er — „es iſt der Windmuͤller, der 
en vom Wirthshauſe beim kehrt. Seyen Euer ehe. 
Deine ie u —— — wuͤrden ganz ohne Sorgen, Niemand anders it es als 
—* ind. und Beh — er; er kommt alle Nacht fo fingend' nach Haufe. — 
AU Erdenluit und Peb und wirflich war es der Müller, ein Junger, rüfiger: 


AUmſonſt dahin gegeben? 3* Buurſche, der fein Leibliedchen trillerte: 


—— —— 
.es. nur bier; 
Det meinen Kichehen — 

Lieber waͤr's mir. 

Hort fie mich rufen, 

Dehnet bie Thür; 

Schleich’ ich Dann Teife, 

Leiſe zu ihr. 

Da kann ich kuͤſſen, 

Schnäbeln mit ihr — 

a, bei dem Liebchen 
icher wär's mir. 

„Ein recht anmutbiger Gefang 1” meinte der Vaſtor; 
war· ich der Gluͤcliche und Du das Liebchen! — 
Mofine ſchwieg und lächelte in fih mit einem Erzits 
term. — Ich muß mich doch“ felbit überzeugen: ob es 
denn fahr it, mas ber trunfene Küfter fagte: daß 
Steffen oben auf dem Firſt Wache: bält wegen dem flie- 
genden Drachen ? fprach der junge Burfch vor fich bie 
und bog fogleich über den Bach auf einen Steg nad 
Steffens Hütte bin. — „Alle Teufel! raumte der Par 
fior mit unterdrüdter Stimme; „der Kerl kommt ge» 
riden Mens auf ung zu. Ach, Nofinchen! rette, ſchuͤtze 
mich! riegle die Thür auf: daß ich mid, verberge.“ — 
„Gebt ſprach Roſine, ſchleicht ſachte in den Flur, 
die Hausıbir iſt nur amgelehnt.” — Zu fdumen war 
nicht, die Tritte des Kommenden falten immer näher 
und näher, und fo mußte der Pfarrer nolens volens 
die Freiſtaͤtte binrer der Hausthär fchleunigkt einnehmen, 
bis der Störenfried wieder abgejogen. Rofine fchloß 
Ieife das Fenſter und zog fih auch zur. — Unter» 
deſſen wär dir Muͤllerdurſch der Hütte genaht und brach 
plöglich in ein unbändiges Lachen aus. „Mein Seel!“ 
fagte er darauf, „da fibt ber Narr oben und das junge, 
feifche, rothwangige Weibchen läßt er unten fo ganz 
einfam. Ey, mie wär" es, wenn ich die hübfche Strob- 
wittiwe ein wenig tröftete”’ — Dem Mebltünftler bat 
tem auch beut’ morgen, und wohl ſchon früher, die re- 
then Baden Mofinens in die Augen geftochen. Zange 
wird da nicht hin und her bedacht von Leutchen in dies 
fem Alter, zu folcher Zeit und Gelegenheit. Er ſah ſich 
erſt um — doch nichts fab er, als die Himmelslichter 
oben und hörte auch nichts, als des Sternguckers wa- 
deres Schnarchen. Da ſchlich der zaͤrtliche Adonis auch 
zum Fenfer. bin und lispelte, Telfe Mopfend: „Roſin- 
chen, Roſinchen!“ — „Was giebt's? Wer ruft draus 
fen 7” fragt!, es mit etwas bebender Stimme. — „Eis 
nen Kuß zur gutem Nacht!“ feufzte girrend das Bürfch- 
en. Ihr send wohl ein Narr! Gebt nur, daß 
Euch ‚nicht Steffens betüßt.’" — „D, der Liegt oben im 
Korde ganz rubig und ſchnarcht ſich eins.’ — „Ber 
dammtes fittenlofes Leckermaul! Scher Dich zum Teus 
fel”,murmelte der, vor lauter Merger jcht in Tugend» 
'eifer gerathene Pafior Rorpdon, und mit Noth nur ber 
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‚mälttgte er ſelnen aufwallenden Ingrimm, mit dem er 


den girrenden Tauber draußen gern zerriſſen haͤtte. — 


„J, was war das? Das Hang ja mie eine menſchliche 
Stimme! fprady der Müller und frabte rafch mach dem 
Hausflur. Mofine erfchra und bebte für den geifilichen 
Adonis; diefer aber befam eine Heine Anmwandlung vom 
Manſchetten⸗ Fieber und duckte fich tief in ben Winkel 
zwiſchen Wand und Thür hinein, fein Verbaͤngniß er⸗ 
wartend. Der Müller; als er im Haufe war, hieb und 
flach mit feinem Stocke wie rafend um fich, damit er 
das raunende Geſpenft aufiage. Dem Pfarrer Happer- 
ten die Zähne, umd er ſah mir Entfehen einem furcht⸗ 
baren Schieffal entgegen, falls ihn der wuͤthende Müllers 
burfch mit feiner Lanze träfe und wie einen Bratvogel 
auffpießte. Der würbende Hektor batte mit feinem 
Stecken {how alle Winkel durchſtoͤbert, aber nichts ent⸗ 
deckt; da fiel ihm cin — es war ein unglädfeliger Ge 
danfe — daß er hinter der Thür noch nicht mit feiner 
Sonde unterfucht habe. Jeht ſtach er blindlinge indben 
finderen Winfel hinein und traf — 9 wehl den Pauch 
des Herren Paſtors. Diefer, der fich von einem Mord⸗ 
fpeer tödılich verwundet glaubte, fchrie im einem. ente 
feßlichen Meblaut auf: „Acht ich bin des blaſſen Tos 
des — cr bringt mich um, Mörder! Huͤlfe! Hülfe !’— 
Der Müller lachte und hielt feinen Stod in Rube, auch 
Mofine kicherte lelfe vor fich bin. Dem Burſchen ſchien 
die Stimme befannt, er trat näher hinan umd faßte dem 
Pfarrer am plüfchenen Rodichoof. — „Abal“ fagte la» 
end der Müller, dem durch diefe Beruͤbtung es wie 
eine Ahnung durch die Seele ging; „hab' idy den Vo⸗ 
gel gefangen?” und ſchuell lief er zum Haufe hinaus 
und rief: „Steffen, Steffent der fliegende Drache ift 
dal’ — Steffen erwacht, vernimmt das furchtbar» freu⸗ 
dige Loſungswort: Drache! — weiß nicht, wie ihm ges 
fchieht — hört ſchon den Boldregen nicderrawjchen und 
glaubt: die Drachenbefiie ſey gar fo höflich und dienfi« 
fertig: daß fie im feinem Haufe förmlich abgeftiegen. 
Schnell lichtet er, im halben Schlafe, die Anfertaue 
feines Dreimafters imd fommt, nie ein Hagel, das Dach 
berab gefahren, wo er fich, auf den rauhen Wellen mit 
feinem Korbfchiffe uͤberpurzelnd, Stirn und Naſe blutig 
ftößt. — „Sachte, Nachbar Steffen, fachte! Er fährt ia 
wie toll im das Goldmeer hinein!’ rief: lachend der 
Müller. — „Ah, du Unglüdsjicen!’ feufite Steffen, 
die lieder Halb zerfchlagen. „Wo if mein Goldlich- 
chen — der großmüthige freundliche Drachenfönig 7” — 
Geſchwind ins Haus hinein; drinnen fit der funkelnde 
Stern!“ — und wie fih Steffen von feinem Balle er⸗ 
bebt, kommts Pfarrherrchen eben zur Thür heraus ge 


ſchlichen, und wit fich in aller Stille wieder auf die 


Beine machen. — „Seht Fhr ihn dort — der iſt's, der 
nach Eurem Schaͤtzchen Mofine angeln wollte, während 
For oben von andern Schäpen telumtet.”’ — „Ubat 


Mn. in — a 


treff ich Euch hier, Matt auf Eurem Voten am Giebel⸗ 
bach ? chrie Steffens dem Vaſtor gellend entgegen. — 
Seit wollte ſich der weideinige Komet, der ſich in fei- 
ser ereentrifchen: Laufbahn fo nahe an den Blancten 
Venus gefchwungen zu haben glaubte, leichtfuͤßig bin- 
Weg begeben ; aber Mard + Steffen ſtürmte gar gewaltig 
Hinter’ drein, und fol ihm — man erjzaͤhlt's wicht gern 
wieder — mit der Fauft etwas mehr Frömmigfelt erregt 
Haben. Der Müller ging fchadenfrob Iachend nach 
Hanfe.— Wie magx Rofindyen ergangen feyn? Je numt 
‚Erft glaubte Steffens mehr, dann weniger, als wahr iſt; 
amd endlich Alles, was Roſinchen wollte. Hermann. 


Neber Abend + Unterhaltungen. 


Wenn die Blätter fallen und der Wind rauh durch 
die sentlanbten Wipfel der Bäume blaͤſt, Sucht man 
wohl allenthalben die öffentlichen Unterhaltungen durch 
handliche ju erfeken, und opfert beim wärmenden Feuer 
den Mufen. Man verfammelt fid dann oft des Abends 
in gefellfchaftlichem Eirfel, um zu bören oder fich hören 
gr laſſen durch Rede, Gefang und Inſtrumental + Bor 
rag. Der bierbei zum Grunde liegende Zweck einer 
wechfelfeitigen Bildung, eines ſtuſenweifen Hortfchrei- 
tens auf der Bahn zur Kant iſt ſehr loͤblich; jedoch 
kann Ach wicht umbin, einige Gedanken hieruͤber nieder 
zu ſchreiben, die ſich mir-bei einer ſolchen Gelegenheit 
aufdrangen; vielleicht, daß ſie geleſen und beherzigt wer⸗ 


den. — Die Verſammlung hatte ſchon geraume Zeit 
der Dinge geharrt, die da kommen ſollten, denn die be 


flimmte Stunde-des Beginnens war bereits voruͤber, 
als ſich endlich nach uud nach die wirkenden Glieder 
jufammen fanden und zur Produktion gefchritten murde. 
Da machte ich bei mir die Benterfung: wenn die Ges 
ſellſchaft durch Gefchäfte verhindert wird, zur beſtimm⸗ 
ten Stunde fich zu verfammeln, warum waͤhlt man nidzt 
eine foÄtere, wo man hberseugt iſt: daf Niemand mehr 
verbindertiwäre,- zu etfcheinen? Das lange Harren 


. bringt unter den Zuhörern eine widerliche Stimmung 


"pen? wir haben ja feinen Mangel am leichteren, mel» 
dienreichen Eompofitionen, welche, gut vorgetragen, im ⸗· 
Ming ee hr. Tree 


hervor, Die der Folgenden IMmterhaltung nicht am guͤn⸗ 
fligften it. — Das Syiel begann mit einem Biolin- 


Quartett; man trug die Duberture aus „Figaro vor, 


die aber fo ſchlecht audgefühet wurde: daß ſich meine, 
an Harmonie gewoͤhnten Obren in einer entfchlichen 
Lage befanden. Wie — ſragte ich mich ſelbſt — kann 
man doc gar fo fehr für fich eingenommen fen, und 
mit fo geringer mufitalifcher Kenntniß eine Geſellſchaft 
»unterhalten wollen? — Ein Nebinfichender, der mir 


meinen Unmillen anfab, bemerfte: dag die Symphonle 
ſehr ſchwer and Die Zeit einex Woche nicht hinlaͤnglich 
ſed, ſie gehoͤrig ein gu ſtudiren. — „Aber“ fiel ich ihm 


in, mußte denn ein ſo ſchwieriges Stück gewaͤhlt wer⸗ 
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mer mehr Vergnügen machen, als bie ebende Auffuͤh⸗ 
rung eines Meiſterwerkes; und iſt die Zeit einer Woche 
gu kurz, die gu producirenden Stuͤcke fehlerfrei ein zw 
ternen, jo wäre es ja wieder beſſer, in der Friſt von 14 
Tagen mit etwas Gediegenem auf zu treten, als inzwi⸗ 
ſchen fich, zwei Mal -zu proſtitutren?“ — Es folgte ei 
Geſangſtuͤck; das Mädchen, die Tochter vom: Haufe 
batte eine ganz huͤbſche Stimmez aber es fehlte ihr am 
gehörigen Vortrage. Bei dem Schluffe applaubirte Alles; 
was Hände hatte, und das iſt im der Ordnung; aber 
ein dertrauter Freund bes Haufes überbäufte fie mit 
Robfprüchen: „Fraͤulein, Sie fingen göttlich Sie haben 
uns Alle begaubert!’ u. f. w. — Ms geladener Saft 
tonnte ich wohl nichts anderes thum, nis was hergebracht 
ſchlen; als Freund jedoch hätte ich fie licher anf ihre 
Bebler aufmertfam gemacht, damit fie dieſelben verbeſ⸗ 
fere und im Zukunft jene Lobſpruͤche wirklich verdiene, 
Auf diefe Art wird ia dem ſchoͤnen Zwede: „Bildung 
und Bervollfommmung’’ gerade entgegen gearbeitet! — 
Eine Dellamation war das Dritte. Der junge Mann 
fchrie bei heftigen Affekten, daß die Fenfter Yitterten; 
Ausdrüfe der fanften Empfindung verfchlang er, und 
ſo hatten wir ‚eine Vierrelitunde hindurch vangeweile, 
weil feine Mahl auf Buͤrgers Leonore“ fiel. Das Au—⸗ 
ditorium war ga fihläfrig, um applandiren zu können, 
und dies follte ihn aufmerkffam gemacht haben: daß er 
nicht am beften defallen hat; demohngenchtet wird er 
naͤchſtens „die Glocde” vortragen. — Febt frat ein jun⸗ 
ger Virtuoſe hervor, der auf der Violine ſchon ziemliche 
Fortſchritte gemacht; aber «8 gefiel ihm, eine Bolonaife 
von Mapfeder zu fpielen, und an dieſer aͤußerſt ſchwie— 
rigen Aufgabe, die man nur gewohnt if, von Melſtern 
gelöft zu bören,- fcheiterte feine Kunft, und der weite 
Itaxus bradyte dadurch uns um den gebofften Genuß, 
und fih um die Ehre, gefallen zu haben, mag bei jeder 
andern, minder fchweren Compofition erfolgt wäre. — 
Genug für Jene, denen ihre Bildung und das Vers 
gnügen der Geladenen am Herzen liegt; für die Uebri—⸗ 
‚gen bleibt «6 doch nur die Stimme des. Rufeniden in 
der Wuͤſte. ob. Langer. ! 
n-Pläng e 
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Bild’ in deiner Fugend, 
Bas bir Gott v 
Dein: Talent fey 
a eben (Ber 
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Zeitung Der Creigniffe und Anfichten. 


‚ bien Diknee Führe erſchten mit cin yahlisien Meere 
von, Herziihen and heuchelnden, gereisiten und ungerelmten Täler 
kben, und fegte durch feine Gehe Anfunft Miles In Bermegung: 
Bot alle Die waren auf den Grafen, bie Kutſcheu Tapeten 
die Kreıy amd Qurer md zicamgen. bie, armen, fir Leben und 
Wut beſorgten Gußgeher zu peſterſich en Eprängen. Die Bitten 
Beten mern mit verlichten Mäbyhen wellgeniropft, die mom einigew 
Sutzend Aug Wurſchen ihre Kilnfe machen, umb fi einige Ban 
dert Verſe vorbeftemiren Mehen, bis ermas zum Gelüent fü ben 
Wirigeiebren yaßte, Die Damen predngirten Ihren neuen Pag, 
Be Derten Aören Tähharzen Amug wder. ihre Galle + Uniformen 
© t. an; dan, ber mene Bolt hat eine allgemeine Meietin wem 
miaöt; vb er wehl auch diefer Eirenbegengungen wüctig it? — 
Im Theater an der Wien hat eine neue Oper von Grm. Kanne 
das Shioh Theben“ die Ertpartungen micht- erfüllt, bie man 
son einem Manne hatte, der ſich als Schriftſteller wie mild Kon 
feger ſchon vorthelthaft zeigte. Dem Wernehmen nach ſteid eben 
daſeſbſt ziwel (7) Schaufpkele unter dem Titel Cervrautes“ zur 
Aufuheung befikmmt, woren eines nom Ehr. Fuffzer, cinem bier 
Aigen rühmiic bekannten Schriftiteller, it.— In ber Leoprſdſtadt 
wurde ein hiteelihed Schauirſel von Meibl: „Eitfaberh, Land 
gröfn von TIhlkingen", zum Bortheil file das Hoſtnal der Eu- 
fübethiner- Nonnen, angeführt. Hr. Met gereicht «6 gme Ehre: 
daß er biefed Gtikf eigends zu jenem Zwecke ſchrieb, es iſt gut 
ad Tann auf Previnzſal ⸗Bilhnen mehr Gluck machen, als In dem 
Theater, we man durchaus michtd Ernſtes ſchen mil. — as 
Das Journal· Weſen betrifft, fo erſcheinen nun zwei neue Beltidehfe 
sen: „das Cenperfattond» Blatt” sedigirt vom J. Gräfftr, und 
„die Ochtzweige“ ein Wochenblatt, herausgegeben son Dafig- 
Meber beide feiner- Zeit ein Mehreres. — Daß bei und Waſſer 
amd Eis beitend beugt werden, bayı iſt Folgendes ein Beweig 
Die Ucherfohrt Im: Donau» Kanal Int flir das Fahr 1819 Kent: 
HM verfleigeet und um 72,000. @ulden IB. W. übernommen 
worden; mar hat berechnet: daß der Pachter jeten Tag — ehne 
Autnehmt — 12,000 Menſchen, bioh zur Bejahlung des Pacht⸗ 
Weilings, überfahren muß; eben fo it bad Eis im Hafen des 
‚Meuftäbter Ronald um mehrere Hundert Sulden Conventkem⸗ 
münge erſtanden werden. 2 — —*. 

Berlin, Um 12. Januar war auf der Blihne die erite 
Borfteilung von „Ehafıtpeares Beftttumung" Schaufpiel In freien 
Berſen cin einem Mr) von €. Int. — Chafefpeare, der ald 
Kaufmann ſich mit m feiner Stelle ſuühlte hat (mad ilberliefer ⸗ 
ten, oft beftrittenen Angaben) ſich nod das Unangenehme juge* 
gegen: um eimes Wndyrtts, weiches er Im Geblete eines Gute“ 
beflgerd fGoß, In einen Propei verwidett zu feynm;. er wird zur 
Soft verdammt, und der Shaufpielee Green; der feine erſten 
Dichtungen fennt und beröäindert; äth Ihm zur Flucht, die, frei 
ausgeführt, flir Chafefpenre die Bahn eröffnete, auf der er ſich 
Die Unſterblichkelt gewann, Dirfer nüiht ehe Stocf wird Ins 
tereffant durch die Petſonlichfeit Shafespearrd und das, was fi 
ſpater and ben glemilh grrochntigen MWerfällen entwidette z dab 
Dah die Zuhsrer der nachherſgen Bröße Shafetpeares, die hier 
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Höhnens zw open Hk, ſtete eingeben? Mad, Taraif durſte der 
Werfaffer regnen. Nngenehmer mürde es weht fegn, we 
Shafefpeare, Da er einmal Kaufmenn- und in biefem Merbältuiß 
nun Gatte und Vater Int, bach etwaß beſſer Die Piicht der Ernah ⸗ 
rang feiner Bamitie. beachtett, Bande nicht feine Frau (Sara) if 
gerechte Verwürie zu machen hätte; fermer foflte er dem, Im 
Etöde fat ſterenden Sutebefiger — dem er boc ein: Wudrret 
nehm, «d- auch, role hier bemierft wird, um Damit feinen feat: 
Pan Mater eine Geärkang zu bereite — menipiiend wicht, ſtati 
mit Abbitte und Erſatt, bie Jener Stachren Tonnte, mir@pert: 
gedichten eriirbert haben zn hätten wohl Bielers Ileher ae 
fchen, wener, nad tem trthritdierue, Shakepeare ſich qus ſich 
ſelbſt erheben und nicht gleich an Selbſtraotd gedacht hätte, woran 
ihn ber Weif Teined Bhider hindert — aber eb. flähren hier nun 
einmal Dinge, die am fi mice fe feym fallen, jut dent, mad 
fegn- folle, und fa’ dommt mm nad Allem der Sipaufpheler Brei; 
um dem Ehafespeare über das, mad er kit und ſeyn Farıı, Sie 
yeihigen Augen zu öffnen und ihm durch Tiucht ſeiner Moıh zu 
entführen. — In der, fi gut fort dewegenden Derfegung find 
einige Momente auch ſchneltrrirkend, fo die Stelle wo Bara hie. 
men Tem cn und dur einige Deifen 
ous Nemco und Jufla’ umgefkimmt wird; dann Der ſchen tr 

wahnte Ruf des Kindes und endlich der Schluß, mo im Singen 
blick der Mertung neh Durch jede megliche Befehr Die Spanmmg 
erhalten wird. Die Werje gaben fh bon der Bühne herab Ichöt 
unb Hießend, und folgende 4 B. beinafrte fih das Gebäck: 
aid fuel und germ: 

Mit der Stroen der Zeit verfhlingt, 

Was der edle Ginger fingt; 

Eitar bat für Rom geflegt, 

Wo it Roma’ Blanz nebtichen? 

ber Caſar bar geſchtieben, 

Eifar Iebt, too Rom erklegt! 
Die Dortellung wer sinegehungene und bie Anfnahme glinitig. We. 

Der älteite Gohn bes Palde von Egypten, welcher fo 

zuhmvol gegen bie Webabiten gefochten, verlangte: dah fein 
Vatert, wenn er (der Eohn) zutück Fame, ihn fehend empfan⸗ 
gen folle. Der Unter hatte anfangs mirht Luſt dazu, allein made 
bem man Ihm die Verdlenſte feines Sehnel vorgeftelle umd mie 
fehr das More ihm werchre, bequeme ee fich Dozw. Dis mn 
der Dater dem Sehne bie geblihrenben Komplimente liber feine 
Tapferkeit gemacht, fehte er hing: „Deine Siege, meh Gef, 
ſcheinen Die inbeffen auch viel Stetz eingefiöt gu haben!" — 
„Mein Water!’ errlsberte hierauf ber junge Mann, „Sle find 
mue ber Sohn eines Unterthanen, eines Mannes auf dem Doife, 
1 dagegen bin der Sohn Mahomers: Mala, der Egppten alt 
Seuveraln beperefpt; ich muß daher als Aönigefohn empfangen 
werden.“ (Jourm, d. Par.) Der macht fee Dortſchtitte im 


«Der, Etifette der Pegirimitde 1” 


Bike Ehaufplel, Opern, üfentiige Bälle, in Tivsil, im ars 
ten Branjon und Nugglert, iſt in Maris, nach Natliligen Tor 
bellen, im Fahre 1878 eingenommen werben: 5,017,526 Franten 
56-Eentimen; die Iomißhe Dprr hatte die fühlte Einnahıne, ag 
mentiih 704,975 Ir. 70 Cent. (Journ. d. Par.) 
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- Heren Ottberts Dienſtag ⸗ Blaetle in. 
Filnfter Dezenber⸗ Dienftag. 
F Dettzasbar 
i. Mein Dheim pflegte mir jedesmal mit dem Schluſſe 
des Jahres, zur Erinnerung an den abgelaufenen Zeit- 
au, irgend ein Kunſtwerk, als eine Uhr, Doſe, cin 


Betichaft einen Kupferlich ober andere Dinge 
Diefer rt. wien, die fiehs wit der Zabl des Jab- 
res be waren, am das fie erinnern follten. Heute 
F er mir eine tuͤrkiſche Pfeife von gär Töllicher 


Mrbeit, h fo: daß mir augenbticklich das befannte 
Ried: Her gruͤß Euch, Alter!’ im die Gedanfen kam. 
Ich preis nach Gebühren das herrliche Werk, und mas 
"war natürlicher, als daß die Rebe auf den Gebrauch 
— und die Pflanze kam, die dazu den Anlaß gab. 
Da haben wir nun“ fagte der Obeim, „in diefem 
"Gewdehfe den Beleg. jw der doppelten Behauptung: 
‚einmal, daß auch ein Genuß, ber an und für ſich der 
„menfchlichen Natur widerſtrebt und den fie gleichſam 
‚aus mit Gewalt fich aneignet, unter allen Völkern der 
Erde allgemein werden, und ſodann: dab eine nuch un: 
gegründete Auſicht und Behauptung, die einmal Ei 
‚gang gefunden, von Taufenden ſiets wieder auf das 
Bernihemoht angenommen und ohne Bedenken nachge— 
fprochen werden kann. Ich meine tie Behauptung: = 
‚dar Tahback utſpruͤnglich nur in Amerita zu Haufe umd 
das Rauchen deffelben von den Indianeru in ihrem 
feucht = heißen Klima als eim Mittel erfunden worden 
ſey, die Moskiten von ſich ab zu wehren.‘ — „und 


Sonnabend den zo. Januar. 


ıöte8 Dieit, 


was haben Sie wider diefe Annahme?’ fragte ich — 
„Nicht. weniger als. dies’ entgegnete der Oheim: Fr 
der Tabac ſchon feit undenklichen Zeiten als ein fehr 
bedeutender, Handels⸗Artilel im Affen gevflnuzt, und 
nicht bloß Bier, fondern chen ſo von den roheñen mie 
von den civilifirteflen Völfern von Afien, Afrita und 
Amerika, ganz befonders aber von den alteſten kultivir⸗ 
ten Staaten der Welt, in Indien und China, vielfach 
genüpt umd am Orten gebraucht wird, mo es feiner 
Mehre gegen die Mostiten bedarf. GewÄbrt dach in 


China die Inbadsnfeife fogar dem menig befchäftigten 


weiblichen Gefchlecht einen Haupt » Zeitvertreib, fo dag 
jedes Mädchen dafelbii vom achten oder neunten Fahre 


‚on, als cinen Hauptbeſtandtheil des Anzuges, eimen 


Heinen feidenen Beutel trägt, im welchen fich ihre 
Pfeife und ihr Tabad befinden, mit deren Gebraurhe 
viele von ihnen in diefem zarten. Alter fehr vertraut 
ind. — Freilich⸗ fagte ich, „laͤßt ſich kaum begrti⸗ 
fen, mie die fruͤhe gebildeten Aſiaten, dieſe Chineſen zus 
mal, die jede fremde Sitte baffen, von ben wilden Ame- 
rifanern dieſen Gebrauch follten angenommen haben.’ 
— „Bielmebr fuhr Herr Otthert fort, „möchte diefer 


Gebrauch — wenn wir anders denen beiilimmen wollem, 
‚die Amerika von Afien aus bevölkert werden laſſen — 
„frühe ſchon aus der alten im die neue Welt gekommen 


fegn, wenn wir nicht lieber annehmen wollen: dag er 
bier. wie dort gleich urſpruͤnglich entitianden, und die 
Tabade Pflanze, wie der Ginfeng, diefe fo hochgeachtete 


Heilwurzel, im beiden Erdtheilen zu Haufe fen, obgleich 


die Tabadopfeife faum fon mo eine ſolche Bedeutung 


gewonmen Hat, wie- bei den Triegerifchen Nordamerila- 
hern.“ — „Welche Bedeutung?” fragte ich. — „Bei 
Allem’ wntgegnete der Dbeim, „was diefe Wölter öfs 
fentlich verhandeln, iſt etwas Wefentliches das’ Rauchen 
ans einer eigends bierfür beſſimmten Pfeife. Dies 


Kalumet naͤmlich iſt — nach Long's Befchreitung — " 


weit größer als die Pfeife, woraus die Indianer ges 
woͤhnlich rauchen, insgemein von Marmor oder Thon 
gearbeitet, und, nach der Meife des Volfck, weiß, roth 
oder fchmarz. Das ungefähr 4% Fuß lange, ans flars 
tem Holze verfertigte Rohr if mit Federn von allerlei 
Farben geztert und mit Flechten von Weiberhaaren in 
verfchiedenen Geſtalten durchwebt. An dam fchon po—⸗ 
litten Kopfe find jwei Flügel befefiigt, die dem Ganzen 
das Anfchen eines Merkurftabes geben. Diefes Kalumet 
it befonders dag Symbol des Friedens und Die India— 
ner halten es fo bach im Ehren: daß die Verlehung 
eines Vertrages, wobei man es gebrandyt hat, ihrer 
Meinung nad die ungluͤcklichten Folgen herbei pies 


ben wuͤrde.“ — „Sonderbar’ fagte ich, „daß, während 


die Tabackspfeife den füdlichen Völkern in ihrer behag» 
Lichen Unthätigfeit eine ne Befchäftigung ge⸗ 
waͤhrt, zugleich die rohen nörblichen, an Genuß fo ar: 
men Nationen nach dem des Tabads fo begierig find.’ 
— „und zwar in dem Grade” fiel der Oheim ein, „daB 
der rohe Aleute, der ſich des Tabacks — wie die meiſten 
diefer nördlihen Voͤller — minder zum Rauchen als 
zum Schnupfen bedient — nach der Erzählung des Langs- 
"dorf — Tage lang die härteften Arbeiten verrichtet, nur 
um einige Tabadsblätter als Belohnung zu erhalten, 
die er alsdann in einem Mörfer von Wallfiſchknochen 
mit Ufche und etwas Waſſer zu einem Pulver reibt und 
zu feinem Gebrauche zurecht macht. — Aber” fuhr er 
nad) einer Paufe fort, „bei den afiatifchen Völkern we— 
nigſiens beweiſt die Vollendung, die der Gebrauch des 
DTabacks und Die Art, wie dieſer gleihfam nach ben 
verfchiedenen Voͤlkern einen volfsthämlichen Charafter 
gewonnen hat, das Alter diefer Sitte in diefen Gegen- 
den. So bedient ſich 3. B. der Berfer nicht der türfi« 
ſcheu Pfeift, fondern des Narguils.“ — „Worin unter 
fcheider fich diefer von der Pfeifer’ fengte ich. — „Es 
it dies — nach der Schilderung, die ung Dlivier davon 
macht — ein Fryilallenes, metallends oder ledernes, zur 
Hälfte mit Waffer angefülltes Gefäß, das oben einen 
hohlen Cylinder hat, der fid) mit einem metallenen Be» 
cher endigt, in welchen man den Taback thut, den man 
‚rauchen will. Um dem oberen Theile des Gefäßes aber 
iſt eine lange böfgerne oder lederne Möhre befeftigt, die 
man bei dem Rauchen in den Mand nimmt. Der Tas 
badsrnuch wird auf diefe Weife durch den Athem aus 
dem Cylinder herab und durch das Waſſer gesogen, fo 
daß er durch diefes gereinigt in den Mund fommt. — 
Eine Ähnliche Maſchine bat man auch in Indien, bie 
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noch dieſe meltere Ausbildung hat: daß zwei ober meh⸗ 
tere Möhre, nach der Zabl der Mauchenden, darin alle 
gebracht find, und nicht felten ſithen zwei Spielende bet 
dem Schachbrett zufammen, indem Beide, nach unferer 
Meife zu reden, eine Bieife zufammen rauchen.’ — 
„Eine fhöne Sitte!” Tonnte ich mich nicht enthalten 
aus zu rufen. — „Wohl“ fagte der Oheim, „auch an 
diefer Sitte laͤßt ſich der Grad der größeren oder ge= 
ringeren Rohheit der Voͤller ermeſſen, fo daB die vor⸗ 
zugsweiſe nur jchnupfenden um «ine Stufe unter ber 
rauchenden fichen. Und mie’ grob ifmicht der Genuß 
des Ditiafen wegen den des Indiers oder Berfers! Denn 
wenn diefer von dem Taback gleichfam nur das Gel- 
ſtigſte, den feiniten Duft genießt, begehrt jener die Mas 
terielle Äbende Lauge, und bedient fid feines Schnupf- 
tabacts zugfeich alg zines fehr umdfiheriichen Mittels ge« 


„gen das Erfriereit feines Geſichtz. Die Oſftlaken haben 


nämlih — wie uns der trefliche Ballas exzaͤhlt — die 
Gewohnheit wenn fie dit Naſe recht vol vom Tabak 
geſchnupft haben — der ihnen nicht zu ſcharf und bei 
ßend ſeyn kann — dann die Naſenloͤcher mit geſchab⸗ 
tem Weidenbaſte zu verſtopfen; da denn der angehaͤufte 
fcharfe Saft das ganze Geſſcht in eine Wet von Ent« 
zuͤndung feht, welche es gegen den Froſt ſchuͤzt. — Hie- 
bei’ fuhr Here Ottbert fort, „Fällt mir noch Eines ein, 
was ung gleichfalls Pallas berichtet, und was id Die, 
Brofeffor, ehe wir uns trennen, noch erzählen muß, 
Meil der Oſtiake felbft den Schnupftabad für etwas 
fo gar Köftliches achtet, mas if natürlicher, als dag 
er auch feinem Hausgögen ein Horn voll davon vorfcht 
und diefes flets angefüllt erhält, auch an dem geſchab⸗ 
ten Meidenbafte es micht fehlen Täßt. Dabei befindet 
ſich aber Niemand beffer, als der burchreifende Ruſſe. 
Nachts, wenn das ganze Haus im tiefen Schlafe liegt, 
leert diefer das Schnupftabacks⸗Horn aus; da wundert 
fih denn der einfältige Oſtiake am Morgen aufßeror- 
dentlich, und meint: der Gott müffe wohl in der Nacht 
eine große Jagd gehalten haben, da er fo gewaltig viel 
geſchnupft hat.” — Wie kann doch Alles — dachte ich 
beim Nachbaufegeben — von der Palme bis zur Tabade- 
Pflanze, in dem Leben der Bölfer eine Art von Bebeut- 
famteit gewinnen; aber mas iſt es, was dieſe Luͤſternhelt 
nad) dem Tabad erwect bei denen, bie bach, und de⸗ 
men, die tief fliehen, von dem Eife des Polcs bis ir 
die Regionen, wo der Menfch kaum nur einen Schats 
ten wirft, weil diefer, vermöge der auf feinen Schei- 
tel plühende Strahlen fiedenden Sonne, unter feine 
Tritte fällt?! 


Biſchof Adalbert und Kochan von Wrſſowetz. 


Gegen das Ende des zehnten Jahrhunderts geſchah 
«6 einſt: daß die Gemahlin eines Mitters aus dem Ge- 
ſchlecht der Wrfowep in Liebe für einen Priefer ent ⸗ 
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brannte, und da biefer ob ber fchönen Frau feine hel⸗ 
digen Geluͤbde vergaf, fo entſvann fich zwiſchen Beiden 
ein verbotenes Blebes-Werhdnduig und mäbrte fo dange, 
bie der Mitter die Umreue feines Weibes inne wurde 
und ihr blutige Rache ſchwur; aber dig treulofe Eher 
frau eutwich, umd während ibr betrogener Gatte die 
erſten und amnfebnlichien feines Stammes zuſammen 
berief und ihmen wie Schmach eröffnete, welche ihrem 
Befchlecht zu Theil geworden — woruͤber ſie im Zorn 
einſtimmig den Tod bes Weibes, das fie entehrt, bes 
ſchloſſen — begab fie ſich in das Kloſter des heiligen 
Georg und warf fi dem Bifchof Mdalbert gu Frühen, 
dem fie, fein Mitleid anflebend, mit Zäbren der Angſt 
und Meue ihre Ende beichtete. — Adalbert erfannte 
im gamen Umfange ihr Vergeben, aber auch die Hei⸗ 
Ugkeit des Ortes, wo die Strafbare feinen Schutz an⸗ 
flebte, darum fagte er ihr denfelben zu; und als die 
Blieder des beleidigten Stammes, Kochan von Wrſſo— 
web an ihrer Spipe, vor den Kloiermauern erfchienen, 
um die Huslieferung der Verbrecherin zu fordern, weis 
gerte fih der Bifchof nicht nur, ihr Begehren zu er ⸗ 
füllen, fondern, fein Beben an die Vertbeibigung der 
Ungiudlichen fegend, trat er mitten unter die Bewaff- 
neten und fprach: „So JIhr mich jucht, bier fiche ich 
unter Euch.” — Kochan fchüttelte das zorhige Haupt 
und entgegnete fpottend: „Du bofit umfonft auf die 
Martorer- Krone und den Ruhm eincs geinlichen Hel— 
bentodes, welcher bie Mache bes ganzen Landes auf 
ung laden würde; aber wenn Du die Bublerin noch 
ferner ‚genen unfere gerechte Mache ſchuͤhen willſt, fo 
wife: daß Deine Brüder in unfern Haͤnden find, und 
wie wollen unfere Wuth an ihren Weibern und Kin 
dern Fühlen und ihre Güter in Beſchlag nehmen — 
Biſchof Adalbert fühlte tief den Hohn und die Dros 
bung diefer ſchmachvollen Rede, gleihwebl war er feſt 
entfchloffen: eber Alles geſchehen zu laſſen, als daß er 
die Hülflofe der blinden Wuth ihrer Anverwandten 
preis gebe; aber dieſe haften Mittel gefunden: durch 
eine Seiten: Pforte, welche fie zerſchmetterten, im bie 
Kicche gu dringen. — Ohne die Heiligkeit des Ortes 
zu achten, ſtuͤrmten fie hinein und riſſen das sitternde 
Weib vom Hochaltar, fie der Race ihres beleidiaten 
Gatten zu übergeben; doch diefer glaubte fich mit dem 
Blute der Strafbaren zu befleden und rief einen ber 
gemeinen Knechte herbei, welcher ihr im Angeficht 
des heiligen Schub » Batrons das Haupt abſchlagen 
mußte. — Empoͤrt über die Entweihung des Heilig« 
thume that Bifchof Adalbert die graufamen Wrffowebe 
in ben Bannz aber biefe achteten befien wenig, und 
in dem wilden Sturm der damaligen Zeit blieb die 
: ganze Gewalttbat unbeſtraft. — So weit und arg vers 
maß ſich in damaliger Zeit bie Selbſtrechtung und der 
Trich mac Rache! "GBerle. 
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Aus Dr. Karl Schoͤne's ungebrucktem mebi: 
ziniſchen Woͤrterbuche. 


Idiosyncrasie. 


Es iſt tief in der Menichen » Natur gegründet: 
daß fie gegen mehrere pbyſiſche Dinge einen Abſcheu 
(horror) bat. Der Arzt macht diefe Erfahrung am 
bäufigden. Es giebt Perſonen, die durchaus keine China, 
Andere, die feinem Mofchus oder Aether u. f. w. neh⸗ 
men können. Diefes liegt nicht in einem Mahn oder 
einer falfchen Vorſtellung, fondern es liegt in der Na» 
tur einzelner Berfonen tief gegründet; und wer da 
glaubt, bei Kranken oder Gefunden diefe Borflellung 
befiegen zu können, wird Gefahr erzeugen, — Merk: 
würdig tft: daß felbit Begenflände, welche nur von ferne 
mit den Sinnen folder Perfonen in Berührung kom⸗ 
men, ober melde auch meralifch auf den Geiſt wirken, 


Thon Ekel, Abſcheu, Angſt und Ohnmacht herdor zu 


bringen im Stande find. Go giebt es Perfonen, welde 
feine Kate im Zimmer ertragen können, und hätte ſich 
ein ſolches Thier felbit im geheimen Winkel verborgen, 
fo deutet bei dieſen Perfonen ein Gefühl im Inneren 
die Gegenwart derfelben an. — Es koͤnnen auch gewiſſe 
Töne, Bilder und Meden bei manchen Berfenen dieſes 
widrige Gefühl erregen. Ein franzöfifcher König konnte 
ij. B. durchaus Feinen entblößten weiblichen Buſen fee 
ben, obne von den widrigfien Empfindungen tm Inne— 
ven erariiten zn werden. — Folgende wahre Anekdote 
mag als ein Beweis dienen, mie tief dieſer Abſcheu im 
der Natur des Menfchen begründet fen fann! — Ein 
gebildeter Mann hatte einen Sohn von 4 Fahren, der 
durchaus keinen Adfe eſſen wollte; der Vater verfuchte 
es mit den verfchiedenfien Käfe-Arten, aber Vorſtellun⸗ 
gen, Drohungen, felbt Strafen vermochten es nicht, 
den Ainaben davon ab zu bringen. Der Vater, der 
noch immer meinte: daß es Eigenfinn des Knaben, 
und nicht glauben wollte: daß dies im der Natur deſſel⸗ 
ben begründet fen, lich einige Meſſerſpihen voll fein ge— 
riebenem Parınefan- Käfe in einen Elerfuchen baden, 
ohne daß der Knabe davon wußte. Der Kmabe ſetzte 
fich mit Appetit zu Tiſche und aßz aber wenige Minus 
ten nachher erbrach fich das Kind, das bis dahin voll⸗ 
fommen gefund geweſen war, und befam die heftigſten 
GConvulfionen- fo daß der Vater es tief berente, feine 
dee aufgeführt zu haben. 


G nommen 
6. 
Das ift Kuͤnſtlers boͤchſter Preis, 
Menn er Kunſt zu bergen weiß. 
Lieb" und Gefang will feinen Zwang. 


Ach, Höhen, Lehen, Eben, 


Sind felten ohne Wehen. Haug. 


Zeitung bee Ereigniffe und Urifichten. 
Literatur „Urania. Taſchenduch auf das Jahr 1819 
Neue Feige, eriter Jahrgang. Mir feht Kupfern: Ehafetprare's 
Bildnih und filnf Dartellungen zu Nomeo und Jufle. (Reini, 
Het F. U. Brodhant.) — Die bekannten Preis: Mufsaben des 
Hen. Brodhaus, den im der deut ſchen Litetatur fon manches 
Zreflihe and Dicht fördern half, haben einen guten Einfluß auf 


den Werth dieſes Taſchenbuchs, deſſen Jahrgang für 1818 bier 


mir nachtrglich Jedem empfohlen iſt, Der ihm etwa mad nicht 
ennen ſellte Die Derteger than ſich am meiden wohl, mern 


‚fe danadı trachten: fort und font mar Butes and Licht zu fr 


dern; fie machen damit ihrer Urrhelläfraft Ehre und zuiegt gilt 
ihre Firma fen mit ald Empfehlung, role Died zB. bei Eotrd, 
Soſchen, Meolai, Gpener, Perthes, Dleiweg, Tauchnitg m f. w. 
der Ball ih und Hr. Btechaus gefellt fc; ſeit einiger Zeit ſcheu 
zu denen, die auch mit. bem geh Kredite ihre Unternehmun: 
gen fügen. — In dieſer Zeitſchrift lönnen neue. Erfdeinungen 
"ur andeutend betrachtet werden, antfhrlihere Beurtfeitungen 
ertonrten wir vom den Ateratur⸗Zeltungen, Die im Ihrem Wit feu 


no immer chetawerthh und wicht fo geringiägig zu behandeln 


Mb, als es Einige neuerdings thaten In leicht erflärbarem rolle. 


Noch ſtets verbreiten jene Inſtitute eine Mage bon güten Ale 
fichten und Keuntniſſen, und mir Ueberſpannte förnmen forderm: 
dañ hier allein etwas fey, das gan; tadellos wäte. Mad diefer 
Ab ſwelſung, deren Eingang zur Rechtfertigung dient, wenn 
eine Meinung über den Inhalt dieſes Taſchenbuchs ſich bier nur 
filgpenhaft giebt, Fomme ic zu dem Elngelhelten. — Die Abhand⸗ 
fung Über Ghafetpeare (ju den Kupfern), von B. X. Mbefen, 
Bejeuigt vlelfeltige Kenntniffe, umd find auch Paradoren eingemifcht, 
fo ent dies großtentheiis nur dm werfchiedenen Musorud der 
Begriffe; in mar mit jenem wertrant, wird man ed leicht auch 
mit dem Derfaßer. — Soladdin, ein remantiſches Gedicht In vier 
Befängen, von Friedrich Teuſcher, iſt im der Form fat bedeut ⸗ 
faner, ad In dein Stoff, den Gedanken und ki Merbinden det⸗ 
Weiden; barım wlinicht mar fleint Mängel um fo entſchledener 


inweg, 5. B. den Reim „Ziege“ und „Belprähe (S. 37) und 


„ungerrelibar'm'' (©. 28). Dagegen findet fi aber manchte 
hderrũche Wert, wie folgender : 

Don Diten ber flammt mergenrotber Blary, 

Vergeſſen It der Macht entfehlih Bangen ; 

Don felbit durchälpfe in fiigelleiihtem Tanz 

Der Kiel das Meer, Me Schmelrpellilfee fangen 

Sich in der Ergel weibem Matterfrang 

Und kheryen um die gelddeſounten Etangen, " 

Und, role am Yimmel, Kb auf allen Wangen 

Ein Licht der Frende fellg aufgegangen. 
Mebrigend It die Erfindung rehhend genug, um für dad Game 
den Peier ſeſt zu halten. — Der Kampf der Eänger (die Mes 
Werfänger auf der Wartburg); von €, T. A. Hoffmann. Diefer 
oft benutzte Stoff (ben, unter Anbern, and die neuerdings ver ⸗ 
ſtotbene Frau. Benedifte Naubert fehe gut fib amelgnete) wird 
Wer dur bie mit Recht gefhäpte, In einem feltenen GSrade dem 
Derfaffer verlichene Gabe der Erzählung giüdlid ermiemert; die 
remantiiche Umfoffang- und mande Eimoebung des Berühls und 
der kecken Phantaſſe helfen felbit am folhen Grellen voriiber, me 
man anfangs Längen und endilch dach im einiger Debe reiht 
hilbſche Ehelle ſadet. — Gomettenfrang; van Ehriflian Scheber. 
Mieht ein erbabenet, aber ein gebiegenes inniged Empfinden 
ſpricht ſich bier. in ſeht vollendeten Formen auf, , fo daß In ben 
ſeche Sonetten ſich nirgends eine Trennung giebt. — Der Weg 
zum Brit; am dem Beier; Erlſteln von Karl Otto Werning 
Ein gebifpeter Brit bekundet barln vhel Micnfhenn« umb Welt⸗ 
Penntniß; and die Dorlegung If gut, nur zumellen ein wenig 
zu ophoritiih. Elegieen vor bemfeiben Dichter beimähren fein 
Kahınt ſaſt noch anfpregender; eim Symnus ham Ihm über Das 


een Gottes Ib-fche erhebeud. — Die Verkaunte; von Thereſt 
uber, geb. Heyne. Diele gut erfundene Erzählung wird viefk 
? erfrenem Eine remantiihe Daltung Tot babri fünelh 
an und das Woehlehuende, weſchet aufs der Verfnilvfung Des 
Schidialt hervor arbt. fo wie moncht finnige Mabentung fefleim 
an den fehe gebifdeten Vortrag der geihägten Merfaflerin. — 
Die Sinnpflanze Erzählung von €, Whrfter (Th. Hel?), Marum 
bier fein Vreis? — mochte man fragen; denm eh it cim Gedicht 
voll treffenden Geſuhte und Foniich Durch ungenlörte Basthrit. — 
Eritiinge;- von Treumund von Geige, Ein wenig zu nadläffig 
ka der Darm; Das fcheiat fat fonberhar im einer Zeit, me man 
dark fo meit worgerikft It: daß man bei Glinden dagegen bei: 
nahe Zweck vermuther, Ser geſchteht die? aber wohl nicht, denn 
Der inmere Sehalt Kit nicht bedeutend, und mad Inle Freifram 
won Bechteldodeim beſchetden über „MWetmard Meiperfängent 
fang, maht auch auf ein mildes Urthell Anſpruch. — Prinz os 
tidie; Märden vom Drto Graf vom Pochen. Es Hat diefe Babe 
De Dorzilge, welche man am dem Werfaßer ſchon Fennt: Phan: 
tafle und Bilder, bie ſich in einem, durch das Behagen eng ger 
gegenen Raume in zierfihem Vortrage brivegen und perfnilpien; 
ein wenig Breite und Nasiäffigkeit Überfieht ſich dann. — Bun 
ted and meinem Tagebuche; von (Friedrich Rückert (Freimend 
Reimar). Kräftig und derb trefend; bier umd da aber auch mit 
einiger. Ouaal geformt. Mortreitiä; find die „nf Sprilche eines 
Tages’, van demen Der letttere Mer ſtehen mag: ! 
Wenn wie nichts But’s dich ſchut ein Wicht, 
Und es fell did nicht beißen: 
So darf ed dich auch Figelm nicht, 
Wenn fie was Recht's dich heien 
Unſtatthaft it's, wiilſt du das det 
Hs baare Mänz’ einnehmen, er 
Und dann zum Tadel fraud unb grob 
Nicht alelhfalld Dich bequemen. 
Entweder beides oder Fein’s 
Moußt dur In Rechnung ſchteiben z 
So wird quicht das Facit einc 
Dein eig'ner Werth dir bleiben, 
— Der Abend am Fägerhaufe; Idyue von Anten Auguſt Gat- 
rapiı - Herzlich und vertraut mit einfachera Bllife It hier por 
tiſch gemalt und ter bed Lebens beiten Inhait.erfannte, toled 
Ach Teiche Heimiich finden im dem lieblichen Gedicht, memit das 
werthroile Bilklein fließt. — Unter den Kupferm zeichnen fi 
das Titelblatt (Ghafespeare's Bildnis) und 4 und-S am vor: 
theilhafterten aus, fo vote überhaupt ach das Menäere biefed Un: 
ternehmen ſeht empfiehlt. or 
Doltaire hatte im feiner erften Ausgabe ber „allgemel: 
nen Beicihte" berichtet: daß die frampöfiihen Kreujjigler, mad 
dem fle eime türtiſche Stadt eingenommen, tidtd angelegent: 
Sicheres zu thun gehabt Hätten, ats im der großen Moſchee — 
ja tanzen, Ein gelchrier Deutſchet, der ſich mit Dem mm: 
lichen reunuge befhäftigte, ertaunte: Diefe. Angabe in Feine 
Epronif wor zu finden, und Bat Moltalre deihalb um Mel 
bang bdedienigen Nutord, woraus er dies geihöpft. Moltaire 
forieb hen wieder: „Allerdings anhält Fein Werft Diefe Mn: 
gabe; aber mah dem Defannten- Eharafter des frmmpöfiihen 
Volkes fände gar fein Broriiel ftatt: Daß es wirklich gefcher 
den ſey.“ (Joura, d. Par.) Dos heift Orfchlcht:Forkkumg!! 
Dem Marſchal Mouchy ward elst ein Herr de Noallles 
gemeldet nit dem Bemerken: Er Füme von einer Kolonie und 
fey ein Anverwandter. — „Ich habe Feine Anwerwandte in ben 
Kotonieew!" ermiederte er. — „Aber er hat 500,000 Jiured 


Renten!" — „Ah, dann Safe man ihn ein, dann mag er mit 


der Anvermandtfdaft doch Net haben!“ (Journ. gin.) 
Beilage. ine Beihmmig von Bscthe, möglicht. treu 

nachge ahmt. Originai Pa dar Bnigliche Regiſſfrur und 

Exanfpieler, Kr. DH. Wei.” i 
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2819. 
Die Ahnung. 
Bon Karl Stein. 
(Bur Februar  Dignette) 
: Die Dper wer gu Ende, der Vorhang gefallen, die 
uableriche Beriammiung, sum Theil aus Fuͤrſten und 
Min ißern befichend, die der Congreß zuſammen vich- 
beingte mach: den Thür, nach Luft und Küble; doch 
het = weht aus jedem Munde, ſileg mans 
Achl aus fchöner Bruſt herauf und entjchlünfte 
Mofenlimven, denn die Witterung hatte fich ploͤtlich 
won Nachtheil geandert; ſtatt des heiteren Horizontes 


Froſtes wirbelnde Schneeflocken, bie der friſche Weñ 
wind gen Morgen trieb. Hier rief cs nach dem Was 
gen, bort nich dem Rehenfäriem, da nach den Mantel, 

die ſaͤmmtlich nicht vorhanden waden. Nur langſam 
des 


gleichfalis amı Ausgange an, als noch den Beſuchern 

immer bie Mittel zum Forttommen mangelten. — A 
Arfirs Arme hing Tanered, oder beffer: Herr Guide 
Royfe führte feine Schweiter Amina, und Rofaura 
Engel⸗Schwarz — bie Amenaide des Singſpiels — 
folgte dem Miufit- Direftor; doch and für die Künfifer 
gab es an der Bforte Aufenthalt, Berlegenbeit und Weh 
und Ah! Wie konnten fie — zumal erhist und mit 
ausgefungenen Kehlen — ſich diefem Wetter - Ingefitm 
ausfeben? Hier Hand Geſundheit, Leben, ja felbit die 
Stimme, welche die Hände in tlatfchende Bewegung 


e; 


Montag ben ı. Behruar. 


—— 


1 gted Blatt, 


fehte, auf dem Spide. Amina feufjte tief, und beute 
Hammse recht aufrichtig Roſaura, ibre Nebenbuhlerin, 
in die beifen Klagen ein. Siehe, da drängte füh ein jun⸗ 
ger Mann, den Amina vor einer Stunde bei dem Hin 
bli auf die Reihen der Zuhörer in einer Loge, nehen 
Drdensfiernen und Kreuzen, bemerft hatte, zu den Ges 
ſchwiſtern, und bot ihren ungemein freundlich feinen 
Wagen am — Begreiflich gingen fie dankbar auf den - 
Antrag ein; der junge Fremde führte die Sängerin ar 
tig an den Schlag, war ihr, wie dem Bruder, beim 
Einfeigen behuͤlflich, und mahm dem dritten Plah ale 
ihr Begleiter ein, während Rofaura dort im bitteren 
Neide ſchwer aufathmete und dem Nachbar zuflüfterte; 
„Die Abfchenlichel wie viel Blü fie ewig bat? — 
„Bteihwoht iſt fie heute wicht fo oft beffatfcht worden; 
als Sie, Holdfelige!’ Fchmeichelte der Tonkuͤnſtler. — 
‚Keidiger Troͤſer i⸗ ſchalt die Schöne mit blihendem 
Auge. „Wick licher als dieſe Begütigumg waͤr mir ein 
Wagen; verfchaften Sie mir am jeden Preis einen fol 
en, oder wir find gefihieden “— Die Grfchwifter mit 
ihrem Beſchuͤtzer fahren mmterbeffen die Strafe hinab, 
Bor der Wohnung der Erſteren augekommen, bob der 
Fremde dienitlich Die Dame aus dem Wangen, nahm ie 
von füßen Dank in Empfang, erwiederte ehem fo bedeu⸗ 
tend als fein Die verbindliche Aeuftrung, empfahl fich 
wnd fuhr, noch lange aus dem Schlage nach Amina 
zurick fchauend, von binnen. 

Herr Mofe erhob im Laufe des Abendgeſpraͤchs des 
Fremden zuborfommende Artigkeit und den Aland, mit 
dam. ar die große Gefälligteit geleiſtet hatte. Amina 


Himmte ein und ruͤhmte Ferner feine Wohlgeſtalt, bie 
edle Haltung und den Schein der Geiftesbildung, die 
aus feinem Benehmen, aus feiner Unterhaltung hervor 
Lenchtete, was gleichermaßen Bruder Guido fand. — 
Und als die Schroefler beim Schlafengeben das neueſte 
belichte Schauer» Märchen zur Hand nahm, das fie am 
Morgen zu leſen begonnen, in welchem Luzifer in Ge» 
Halt eines reigenden Mäbchens fein Weſen trieb, dachte 
fie (ich den Helden deffelben in der Geſtalt des lichen 
Fremden, und zitterte für ion; und als fie entſchlum⸗ 
mert war, fand im ibrem Traume Der beide Unbe— 
tannte noch fchöner ald am Abend vor ihr, und fang, 
auf fie deutend; mit Mozarts fühfchnieichelnden Tönen: 

Ich fühle, wie dies Götterbild, 

Mein Gerz mit neuer Regung fuͤllt.“ 

Am folgenden Morgen fanden ſich die Geſchwifter 
erſt frät zufammen. Mminn hatte dag Märchen noch 
nicht zu Ende gelefen, obgleich fie bis nach Mitternacht 
dabei werweilt. Oft ſah fie auf vom Buche, ſtarrte vor 
fich bin und dachte an — dem Fremden. Als fie das 
Licht verlöfcht, fand ſich's: daß die aufgeregte Phan⸗ 
tafie fie nicht zum Schlafen kommen ließ; erſt am füd- 
ten Morgen entichlummerte fie. Andere Eorgen hatten 
Guido wach erhaften; ihn, der kein MWeltlicht feines 
Standes und Berufes war, ſchlug haͤuſig der böfe En- 
gel der Kritit mit Faͤuſten, und das erregte feine Bes 
forgniß für die Zukunft. Solche Furcht hatte auch ihm 
im Banfe diefer Nadıt wach erbalten und gähnend trat 
er in das Wohnzimmer ein, wo er die Schweſter beim 
Befen ihres Märchens fand. — Die Zeitung fam, und 
in ibe wieder eine Beurtpeilung des Darftelungs- und 
Einge-Vermögens der fremden Buͤhnen · Kuͤnſtler. Haflig 
griff Guido darnach und fand bald die erwartete Vers 
dammung; Amina war herab gefeht, die Engel⸗Schwarz 
erhoben. „Bon Herrn Moſe“ bieh es am Schluſſe, 


„darf man nie ein Mörtchen fagen, denn er ficht ewig . 


tief unter dem Manfe der Kritik.” — „Daß du am 
Merdpol wär, im taufendjährigen Eife, wohin ſelbſt 
fein Britte ſchiſſen Fan!” vief erglübend der Ge— 
ſchmaͤhte, warf in feinem Grimm das Blatt zu Boden 
und trat fomboliich den feindlichen Bruder Kritifer mit 
beiden Füßen todt.— „Mas baft Du wieder?’ forfchte 
die Schweſter und ſah erfhredt vom Buche auf. — 
„Todt find wie, mauſetodt!“ fchrie Jener. „Ueber 
Wolken fchwebt Deine Nebenbublerin, Du aber liegſt 


leichenſtill tief unten im der Gruft. Bon mir darf dies’ 


fer Satanas fein Wörtchen fagen. D, wir ich Drefch- 
und Acker ⸗Kuͤnnler! — Waͤrn Du doch weg zu ziehen 
yon der Bühne, auf der fid's aͤngſilich ficht, wie auf 
ber Höbe, die der Sturm umſauſt! Da lied!” — „Du 
welät: daß ich feine Theater » Krititen defe wefprach fie, 
fit Lächelnd; „mit Unrecht ereiferd Du Dich über loſes 
Gefchwäg, das mein entſchiedenes Talent mir wicht nch« 
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men und ums nicht ſchaden Tann.” — „Nicht ſchaden? 
fragte Jener eifernd. „Nimmt nicht der Unternehmer 
Kenntnif von dem Urtheil? Wird er mir glänzende 
Molen, uns Beiden Geld- Zulage geben, wenn man 
ung tagtäglich verreirft? — Ich halte es nicht Länger 
aus; fort muß ich aus dem Drt und von der Bühne, 
fonit fchlag’ ich diefen Midas tobt. D, ich bitte Dich 
Minchen, nimm doch den wackeren Sekretair zum 
Mann, der Dir feine Hand bietet; er veripricht: mich 
gleichfalls in ein Aemtchen zu bringen; bann find mir 
Beide verforgt und lachen den Dämon and, der mich 
überall ſchmaͤhend verfolgt.’ — „Gern, berjlich gern, 
wie Du, gäbe ich das Theater auf, doc kann ich es 
auf diefe Weife nicht. Der Sekretair if achtungs⸗, 
doch nicht liebenswuͤrdig, und nur eim drmlich Loos 
kaun er mie bieten. Zwar find auch wir nur von ats 
men, niederen Eltern entſſaumt, indeſſen hoffe ich «# 
doch noch weiter ale zur Frau Sefretairin zu bringen. 
Schmeig alfo davon, Guido; dagegen gebe ich Dir 
mein Wort: daß ich Dir folgen wid, febald das Schic. 
fal, das nicht felten Wunder thut, mir eine gute Muse 
ficht öffnet, der unficheren Bage der fahrenden Theater⸗ 
Brinzeffin zu entkommen.“ — Ganz wohl, bedh eile, 
denn leidet einmal Deine Stimme, find wir verloren 
immerdar.“ — „Glaube mir, Bruder, die Zufunft trägt 
noch Seil für uns in ihrem Schoofe. Das fagt mir 


eine frobe Ahnung!“ — „Nun, num Mit Deiner Ihr 


nung, die aus Mode» Märchen ſtammt, ſchweig. Seit 
lange ſchon abnſt Da vergebens; noch treten Deine 
Schickſalswunder nicht ins Beben, und. fie werben, dem 
myſtiſchen Wähnen zum Tre, ausbleiben, bis unfere 
Feblen heiſer, unſere Stimmen dahin und unfere Haare 
grau find; dann können wir ale ausgediente Banker 
mit Beige und Guitarre und kuͤhowe wilder Yagd 
bon Dorf zu Dorf wandern. Gieb Acht, fo wird es 
lommen!“ — Und murrend verlieh er das Zimmer. 
(Die Gortfegung folgt.) 


Shriftfteller s Zaunen. 


Der Prinz von Ligne fagte einmal von Rouſſeau: 
dieſer geiſtreiche PBhilofopb würde einen Kaͤſe ⸗Schnihel 
veredelt haben, wenn er denſelben zum Gegenſtand ſei⸗ 
ner Rede gewaͤhlt haͤtte. — Man kann nicht laͤugnen: 
dafi es Schriftſteller gebe, die ſich zuweilen an einen 
nicht minder ſonderbaren und unbedeutenden Stoff ges 
wagt, und Werke darüber angefertigt haben, die man⸗ 
ches Buch des Genfer Philofopben an körperlichem In⸗ 
halt übertreffen; ob auch der Geift des ehrlichen Hans 
Jakob darin wehe, bleibe dem Urtheil Anderer über 
laffen. Hier iſt der Inhalt einiger folder Schriften, 
im Fall Jemand Verlangen tragen follte, dergleichen 
HAnterfachingen am zu ſtellen: 

Der Profeſſor Jaloh Martoreli im Neapel hat einen 


weitläuiffigen Commentar über ein, im Muſeum ze 
Vortici befindliches antifes Dintenfaß, einem Scytagon, 
dans anf feinen ficben Seiten bie ſieben MWochentage 
allegorifch vorſtellt, angefertigt und unter dem Titel: 
„de regio theca calamaria, sive melandocheo” in 
set dien Quartbänden im Jahr 1755 herausgegeben. 
Einige Spottvögel berechneten damals in öffentlichen 
Blättern die Zahl der Dintenfäffer, die der gelchrte 
Herr Profeſſer dabei uräffe trocken geſchrieben haben. 
Der berühmte Camper bielt es für dienlich: bloß 
und allein über den Schuh zu fchreiben. 

Merfwuͤrdig if: daß ein Abbe (Quilleu) ein Fatel> 
niſches Gedicht: „„Calipnedia oder die Kunft fchöne 
Kinder ju zeugen, fchrieb, es einem Cardinal (Masarin) 
ueignete, und die ganze Auflage zum Beſten eines ab» 
gebrannten — Nonnentlofters verkaufte. 

Anton Schöffer, don Frankfurt am Main, umter« 
ſuchte in einer lateinifchen Schrift, die er im Jahr 
1620 berausgab: ob die Weiber zu den Menichen zu 
rechnen ſeyen? und’ fchlug als endliches Reſultat den 
Mittelweg ein: daf man fie zwar für Menfchen gelten 
laffen, aber ihnen einen Plab unter den Männern 
einräumen folle. . 

Eh Sprachgrübler, welcher forfchte: ob die Eſel 
im Stall bei der Geburt Chrifti neftanden oder gele⸗ 
gen? — brachte endlich glüdtich heraus: daß fic ſaͤmmt⸗ 
lich geknieet Hätten. —— 

Pasquier machte einſt ans dem Etegreif ein ſcherz⸗ 
haftes Gedichtchen auf einen Floh, den er auf dem Bu— 
fen der Demoif. des Roches ertapnt hatte. Die ganze 
anweſende Gefellfchaft ſchoͤner Geiſter griff fogfeich die 
Meine Tändelei auf, und fo entſtand eine große Samm— 
lung Berfe in Tateinifcher, griechifcher, fpanifcher, ita- 
lienifcher und franzdfifcher Mundart, deren alleiniger 
Gegenſtand der Meine bemeidenswerthe Frebler war, 
deſſen Geſchlecht Lavater Anmal im Scherz die Repri- 
fentanten- Zunft des Satans nennt. Uebrigens nahmen 
Mutter und Tochter, welche jene Sprachen ſaͤmmtlich 
verſtanden, den unfchuldigen Scherz fo wohlgefaͤllig auf: 
daß fie in fehr artigen Stangen, die fich auch in ihren 
Werten befinden, darauf amtworteten. — Diefe beiden 
Damen des Roches lebten unter einer Ahwechslung ber- 
ber Schickſale — welche manches Klagelicd in Ihren Schrif- 
ten veranlaft — aber Immer von den Edelften und Velen 
ihrer Nation gefucht and hochgeſchaͤtzt, bis zum Nahe 
1587, wo fie die Erfüllung Ihres liebfien Wunfches fait 


den, und am gleichen Tage, von der gleichen Kranke . 


beit befallen, diefe Welt verlichen. 

Franz Coucimannus bot einſt dem König Heinrich 
dem Dritten von Franfreich ein Werk von Boo Bänden 
an, in weldem Alles enthalten fen, was der Menfch 
fernen und erforichen fönne; den Preis fehte er, ſehr 
bidig, auf 20,000 Dufaten fell. Die Weisheit war bier 


’ 
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wenigfiend nicht in nuce vorbanden, und jene doo Fo⸗ 
lianten fiechen gar gewaltig gegen dag weiße Karten- 
blatt ab, auf welches ein anderer Weltweiſe alles menfch« 
Tihe Wien auf zu zeichnen verfprach. Uebrigens if 
nicht befanmt: ob der girte König dem holdenen ober 
dem gelährten Schat den Vorzug eingeräumt Habe. 
Eine Geſellſchaft junger Dichter gerieth einſt auf 
den Einfall: daß jeder eine Blume befingen folle. Man 
bat diefe Verſe in einen Kranz gebunden und unter dem 
Namen „la Guirlande de Julie” der Welt zum Beſten 
gegeben. Folgendes, von Desmarets, auf das Veilchen 
hält man fire das Vorzüglichfte in Diefer Sammlung: 
Modeste en ma couleur, modeste en mon sejour, 
Libre d’ambition je me oache sons l’herbe, ⸗ 
Mais si sar votre front je pnis me voir un jour 
La plus-humble de Leurs sera la plus aup “ r 


Diefer Desmarets war übrigens nichts weniger als ein 
Guͤnſtling Apollos und der Mufen, daher auch Voltaire 
bei diefer Gelegenheit von ibm fagte: „Er gleiche der 
Rofinante, die ein einziges Mal in ihrem Leben gallo« 
pirt habe.” (Der Schluß folgt.) 


net b'oe 

In einer Hauptſtadt des ſuͤdlichen Deutſchlands 
ward die neue Conſtitutidn dem Volfe, das ſich ihrer 
gar nicht verſah, plöglich mit großem feierlichen Ge— 
pränge an aller Straßenecken und Pläken, mit Trom⸗ 
peten und altdeutfchem Koſtuͤm, verkuͤndigt. Die Leute 
wunderten fich über die reichen, bunten chrbarem Klei- 
der der Marfchälle and Herolde; mußten aber nicht; 
mas das Alles zu bedeuten babe? — Da trafen zwei 
Bierbrauer jufammen und Einer fragte den Andern: 
„Was wird dent da auspoſaunt?“ — „Eine Gonflitus 
tion #’ antwortete der Zweite. — „Was iſt denn dag, 
eine Eonfitution ?’ fragte Jener abermals. — „Y nun, 
8 wird wohl auf deutich eine Hofmaskerade bedeuten! 


entgegnete der Klügfle, und ſomit gingen Beide ihres 


Die Zeitalter, 
Aus der Mutter Arm genommen, 
Wird der Knabe Blüth’ umfangen: 
Alles flieht er nur im Kommen, 

Abnet nicht, was fchon vergangen; 
5* Gluͤck ſcheint ihm bereit: 

olden iſt ibm da die Zeit. 
md ein Stürmen treibt ibn weiter, 
Will auch Blaͤthen fchen erdruͤcken; 
Und der Juͤngling nutzt ſie heiter: 
Seine Licbe ſich ju ſchmuͤcen; 
Tonne ſchafft er fo aus Leid: 
Eilbern iſt ihm da die Zeit, 
Doch auch manche Frucht entnommen 
Bird ihm in der Sorg’ Umfangen; 
Und er fiebt fein Gluͤck mehr kommen, 
Sicht das alte ichon vergamgen 
Und nur neuen Kampf bereit? 
Eifern wird ihm da bie Zeit. 


Weges. 


Gr. Zange 


Zeitung ber Ereigriffe und Auſichten. 


„- Dassden. Mm so. Januat ward. das Thaater nad langen 
Berkn mit „Barpho'i erofnet ; dad Hans war ziemlich leer. Defiy 
soler war es am folgenden Tage, am dem „ber Abend am 
Marbrunnen" vou ‚Klub, und „das Yanbiehen” von %. Steigen 
seid, zum arten Mal gegeben wärbe. Das etne Grüd, ward 
zpit ofler, dem Dichter geblihrenden Berpfalt aufgeführt ; die Der 
Beraticnen fpraden sche gefällig as, ur wulsſchten Mehrere :- big 
jehle Walde nit wirten ia der Bilpue, ſondern mehr feltradnnd 
gelegt zu ſehen. Die Kopllmet won Moshen und Dorchen 
(Demskf. Tilly und- Mad. Ehirmer) waren mad der gelungenen 
Selgmung unfers Proiegord Negih von dem Schwoeher Medi, Im 
Desjährigern Mergifmelnnict won, Elan, amd fort Abe mänı 
uchen, dm demen wor Shure auch zu Lelptig deide Wadchen “auf 
der Bühne erfigtenen, und der Knade (Yulhen Zucker) trat auch 
Wer, sole im Peipjig, in deutſcher Tracht auf. Mad. Ehirmer, 
Die, nad ihrer Krankheit, mir neuer Jugendfriſche wieder anfges 
duuht if, and welcher die Nebfiche Diehl Trocht wunderntedlich 
Heldete, Hab die gimette Melle (Dorchen) darch Ihe Meiiterfpiel 
zur erften, und doch erhielt, wie in Deipyig, dad Brit auch 
hier nur getpeliten Bela. Die, vom, Verfafer In öffentlichen 
Blättern jur Sotache gebrachte Gtreitfcage: — — — Auf 
Heinen Jamllien · Theatern fan fi indeſſen die Daritellung, wenn 
fie on fig mit der möthigen Megfamfeit und (Einfait gegeben 
wird, Überad eine gänftige Aufnahme erwerben, und Darum em« 
riehlen mir das Stlick allen PrivamDBlihuen. — on dem jmels 
ten Stild geſtelen nur die beiden erſten Ute, und and) diefe 
nur theilweiſe, der Dritte war zu fang und erinildete Darm 
Eafderond „Traum hat man zu Hibiih Exfguitten, ich weiß 
nidt: warum man gegen das „Bandieben’’ jo qhriſtiich verfahren 
ir Ein wmfichtig angefegted Meßer, und das Gt wiid nicht 
wmißfallen; nur möchten wir dann auch bem Madchen mehr Des 
Hfatege wilnſchen; «6 trägt ſich dem Bellebiem doch am Eude 
euch gar zu aufveinglih an. Dat woechte auch wehl die Juten ⸗ 
danz gefühlt und darum der hoſden Saurtaer dieſe Male gegeben 
haben, Die Dergfeigen unzarte Dichter» Elinden durch Ihr feines 
Enniges Spiel Immer wieder gut marbt; denn fenft war Dies 
mieder einmal Feine Rolle für dieſe Kilnfklerin, die wohl eigener 
nur file Die befferen aufgehoben bleiben falte. — Den Freuden 
des Rutſaberges, ben der große Garten ber Piberafieät dei (File 
Ken Gatlizin verbanft, hat das Thauwetter einen Queerſtrich ges 
macht. Anfanguch wollte das Rutſchen mit rechten Eingang 
finden ; ältere, irenge Damen, denen kein Schlitten angeboten 
wurde, nannten «8 gerabegu ein unanflänbiges Mergnügen, und 
wenn, mas weht zumellen geſchah, eine herab tutſcheude Exhöne 
das Blchtgeroiht werlor und In der Ducere auf des Teiches 
Eidiplegel eime feine Gtrede dahin Follerte, jo mußte fie allem 
Dings ihre ganze Contenance yufammen hatten, um ſich bei den 
Schaufuſtigen, die zu Tauſenden dabei flanden, nit zum Geläch ⸗ 
ter zur maden; alleln ald nur einige Damen höherer Gtände das 
Wagſtüd glilatich werfucht hatten, fo war feine ſUßere Duft, als 
dad Rutfhen, und die ganje Pracht uuſertt, hinter dem großen 
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Warten Im tmeltem doalbereia negenden Gebirglfetie ward Uber 
dem jwfanmen -gezimmmerten Kutfberg vergefem. Mebrigens ht 
Dieb zuiige Vergnligen bei ums zu Bande gar nicht fa uca, ale 
die Mefideng Bewohner es machen wollen. In unferem Yıdge 
birge wird noch gang amberd gerutict; und Ich entſiune mich 
aus früherer Zeit, wo Ich im der Gegend des Kenigteing lebte, 
und fait tüpfich mit dem Denotatiotan and dem. Gtähthen Kir 
nigilehn (fanfb Qultlequitich (?) genamat) und mit dem, Difljteren 
der Teſtung Königftein im der fogenannten „meinen Bihenfe' it 
fammen traf, daß, men wir Abends ans eirtander gingen, [79 
ftere fih auf ihr Squttchen fegten, und im einer halben Minute 
von ber, ber sooo Fuh Dehe gelegenen Schenfe in das Statt: 
hen hinab flogen, dab mir sit Hören und Schen verging. — 
Mn der Stelle des verdienten Deftatha Rochtit in. Deirgig hat 
unfer Kreupßanter iiber Die Redaktion der im Seipjig eriheinens 
den mufifalifhen Zeitung üÜbernemmer. — Den Kapellmeitern 
Morlacht und v. Tücher, welcher Letzteret zugleich Ditektot der 
deutſchen Dper it, ſteht in Futzen ee fchr ehrenbolle Au⸗⸗ 
ztichnung bevor. (Der Schtuß ſotgt.) 

Die Endpunkte berüren ſich im wmenshiihen Leben nur zu 
lcicht, und mur zu oft geihlehr, mas man hat nermeiden teilen. 
So dachte man vor der Revelutlan den Deudal, Adel zu heben 
und dies mar fein Grab. — Den zöten Auguſt 2782 erſchlen 
eine Verordnung des Minſters Segur, wedurch die Dfigleritellen 
in ber Lanbarıner dem Adel anticliehlih twerbebalten murben; 
den ıfern Januar 1786 folgte ber Marſchall von Eaitries mit 
einem gleiten Befehl filr dad Steweſen nah und dem zgten 
Zunt 1790 beſchloß Die National» Merfommiung: daß ber Erb, 
Adel aufgehoben fey, dab alle Mdeld+Urkunden verbrannt, alle 
abligen The vernichtet werden follten Mer ftaume nicht Über 
eine ſeiche Weränderung in — neun Jahren! (Euesp, Auft) 

Eine fremde Zeitung enthätt Folgendes: Ein General hatte 
in einer Ordre da jour ausdrikfti den Oftzieren feiner Barı 
uifen perbeten: dem Lehdnam inch ihrer Kameraden jur Orab- 
ſtatte zu begleiten, „welchte fi vermeſſener Welſe dem, Dienite 
ſeines Königs entzegen hätte!’ — Der junge. Meniſch, der ilbri« 
gend allgemein geachtet war, hatte fih nämlich ans werzmelfelter 
Liebe zu einer Framgdfin erſcheſſen. Die Offkjiere meinten jedoch 
Daß Ihr Beneral Fein Mecht habe: Uber Ihe Thun und Lagen zu 
verfägen, febald es micht gegem ihre Miltair Pick geſchehe, und 
fie beſchloſſen daher eknfttemmig: ben Leichenzug dermeoch zu bir 
gleiten. Der General hatte aber Ihren Entfhluß erfahren, und 
im Augenbiit, als bie Progefflon vor fih gehen fellte, ieh er 
das ganze Offigier-Torpd zu Ah rufen und umterbleit fi fo fange 
wit ihnen Über Militair- Angelegenheiten, bit Die beilimmte Stunde 
verildet war under alſo dennoch fehnen Zwed erreichte, (Journ gen.) 

Das Journal general nennt In einer Abhandtung über Die 
„feanzöftihe Monarchie von 1789. und die von 18:9 Die „Eharte” 
ejaen „Herkules in ber Kindheit‘, deffem erfte That die it: über 
die Schlange yu triumphirem, melde ihn erfliden molte. 

Ditr Gabrifarion des Tabade, weiche die frampifiise Regler 
zung ſtete ſich vorbehalten hat, beirug 1817: 32,016,650 Fr. 
und 1818 fen 40 Miltenen. (Journ, ‚gen.) 
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Morgen und Abend. 


zu die Dämmerung rg rg I 
1; Menn der Tag emvor fih ringt: 
dr es mir wie junges Beben, 
s aus- Mutterfhoofe ſpringt. 
"die Sonn’ ich wieder finfen; 
Au egangen tr icht, 
RM wie Eod bedünfen, 
und 5 —* fhredt mich nicht. u 


Alio jeint, u von um. 


dv n l ilden 
DE 1 len 
Gold'nen Aufgang; Leid und Freuden, 
ie im Leben, mandherlei, 

Und am Abend Lichtes Scheiben, 

Daß and) fo das Sterben ſey. 


Dresden. Rart Hörer 
Die Ab nung 
(Bortfegung. ) 


Am Abend war Ball; der Magiſtrat, der ibn dei 
fremden Großen gab, hatte, zur Erhöhung der Pracht 
und Bier, auch die ſchoͤnſſen Frauen unter den. wan— 
dernden Mimen eingeladen. Amina wollte ſehen und 
geſehen ſeyn, fie nahm die Einladung am und ging, 
von Guido begleitet, zu dem Tanzfeft. — Es war fchon 
ſpaͤt, als die Geſchwiſter dort anlangten. Die Saal- 
thuͤr öffnete fich; der Anblick ſagte dem Mädchen zu, 
denn eine Zauberwelt lag im Bilde vor dem Blick. 
Im biendenden Lichtmeere fhmamm- die Menge muns 


terer Tänzer, gefchaufelt und getragen don den fanft- 
bewegten Wellen lieblicher Harmonie. Materifche Grup⸗ 
ven, Ahr jedem Augenblide wechfelnd, traten Aberalf 
bervor. Alles war Bewegung, Frendenfchimmer und 
Bebensglanz. — Dort ſtrahlte Sterm um Stern an der 
Bruft der Hoßeiten umd Durchlauchtigen und neben 
ibnen erglänzten hoch und höher die prangenden Bm 
mer ber Frauenwelt. So fah die Sängerin es gem; 
doc mar ein beſſerer Anblick ihe noch aufgefpart. — 
Drüben am Fenfler, wo nur ein Kreis von Zufchauern 
fich befand, fand ein junger Mann, der fich mit einer 
jungen Dame unterhielt; befannte Formen und Züge, 
Der Yüngling war fein Anderer, als der hülfeeiche, 
liebe Fremde, Aminens Beſchuͤher und Wagenlieferer ; 
mit Entzüden erfannte fie ihn. Aber die Sprechenden 
waren in der Unterredung fo vertieft: daß der Fremd- 
ling die vorübergehende Amina nicht gewahrte, und 
diefe fand, o weh! daß die Dame, mit der er ſprach 
jung und eben fo blühend war. Da mifchte eine bite 
tere Empfindung fich im die Freude und manche Falte 


druͤcte fich im Die glatte Stirn; da mußte fie moch ein⸗ 


mal an ihm vorüber gehn, um zu ermeflen: tie fchöm 
das Mädchen ſey — das jeht recht eifrig gm ihm 
ſprach — und zu verfuchen: ob fie nicht feinen Blick 
auf fich stehen möge, damit er abläffe von der: beneider 
ten Gefellin. Der Verſuch ſchlug fehl; er bemerkte die 
Wandlerin nicht, ſah nicht nach ihr; doch brachte dies 
Vorübergehen anderen Gewinn, denn fie hörte, als fie 
ihm nahe war, wie er zu der Nachbarin foradh: Aber 
Shweler— Was weiter. folgte, vernabm die Lau⸗ 


ſchende nicht; das Wort Schwerter in feinem Munde 
war ihr fo werth: daß fie das Mebrige nicht beachtete. 
Das Holde weibliche Weſen an feiner Seite war alfo 
nicht, wie fie fehon gefürchtet batte, feine Geliebte; fie 
durfte aljo no hoffen: daß fein Herz frei fm. Nun 
faud fie das Mädchen viel reijender, als zuvor; um 
konnte fie auch ihrem Bruder ihre beifälligen Bemer: 
tungen über die Mohlgefialt jener Schweſter mittbeilen. 
Guido war nicht allein gleicher Meinung mir ihr, ſon⸗ 
dern er pries fogar mit einem Eifer, der bei ihm felten 
war, den Liebreiz jener Herrlichen. — „Ach!“ fluͤſterte 
Amina ihm zu, „wenn mein Sekretair dieſem gliche, 
fonnte ich leicht den vorciligen Streich begehn, mich 
mit ihm zu verbinden; doch fen dem Himmel Danf: 
daß es nicht alſo iſt!“ — „Und Hätte der Gefretair 
dann eine Schweſter wie biefe” entgegnete Rofe, „und. 
wollte fie mir wohl, fo gib‘ es ein glücklich Dopvel- 
Baar. Amen!’ — Mecht übel war es indeſſen: daß der 
Unbefginte —— nicht her ſehen wollte und daß man 
nichts Mäbere 

gerin. — „Jal“ meinte auch Guido mit gebeimmiß« 
voller Wichtigkeit, „wenn man erfahren fönnte: wer 
die Beiden find?” — Ein Kaufmann, der in der Nach 
barfhaft der Geſchwiſter wohnte und dem fie auf diefe 
Weiſe befannt waren, ging jetzt grüßend an ihnen vor⸗ 
über. — „Den frage ich! zifchelte der Bruder ber 
Schweſter ins Ohr; „er fennt alle Meuſchen, alie andy 
dieſe.“ — Amina nidte Beifall. 

„um Verzeihung, Here Nachbael” rief Guido bem 
Kaufmann nad. „Rennen Sie wohl ben jungen Herr, 
der dert am fFenfter neben der Dame fleht?“ — „Ein 
fremder Graf iſ's/ / autwortete der Angerufene; „ein 
reicher Graf aus Morbdentfchland; den Namen aber 
» Börte ich noch nicht!“ fo forach er und ging, mit ſeinem 
Begleiter redend, weiten. — „Ein Grafr’ ſprach wohl- 
gefällig Guido und betomte fehr gedehnt dem Titel. — 
„Ein reicher Graf?” fragte, zu Boden febend, Amina. 
Das Wis! ſetzte ſie langſam hinzu. „Doch, wer weiß: 
ob sicht meine Ahnung bier die Deutung und Bedeu⸗ 
tung findet.” — „Wenn fie und nur ſaͤhen, fih uns 
nur näherte!” wünfchte Herr Mofe „Bern ſpraͤche 
ich ein Wörtchen mit der Präctigen. — „Wir koͤnnten 
fie anreden meinte bie Schweſter; „Anlaß haben mir 
dazu bollauf. Gelbft die Pflicht gebeut, die Pflicht der 
Dankbarkeit fuͤr edle Hülfe, Die er geftern zuvorkom ⸗ 
mend ung leiſtete.“ — „Bany recht, Das gebt’ ur⸗ 
theilte Jener. — „So laß ung zu ihnen geben! rieth 
fie. — Man wandte ſich dem Fenſter zu. Aber fiche, 
Bas Paar hatte Me Stätte bereits verlaffen und war im 
MRaume des ganzen Saales nicht mehr zw erfchauen. 
Beracbens ſuchte man da und dort und uͤberall. Ver— 
ſuimmt ſah die Schweſter den Bruder, laͤchelnd ſchaute 
dieſer Jene an und ſprach: „So geht es mit den Ah⸗ 


von ihm erfahre; das aͤußerte die Saͤn⸗ 


nungen!’ — Das. Mäddhen hatte nun Feine Freude 
mebr an dem Balle umd fchlug tem Bruder vor: beim 
zu fchren, mas diefer beiwilligte, da er fich von icher 
an cine gewiſſe Abhängigkeit von der Schweſter, bie 
das ernäbrende Prinzip und folglich allentbalben Haupt» 
perfon mar, gewöhnt hatte. — So verliefen fie bald 
darauf den Saal und die laute fröhlice Menge. 
Einige Tage vergingen, man fah und börte nichts 
mehr von dem Fremden, mach deſſen Anblick fih Amina 
im Stillen ſehnte, da fie in ihren Träumen flets ar 
ihn erinnert ward. Auf ihren Wunſch fragte der Brus 
der bei bem wielwiffenden Nachbar Kaufmann nach ihn. 
Da börte er denn: der Graf ſey ſchon vor einigen Tas 
gen nach Wien abgereiftf. — Mit filllem Schmerz vers 
nahm die Kungfrau diefe böfe Kunde, und wie Amina 
up den theuren Gremdling,, fo feufste Guido um deſſen 
holde Schweſter. In Beider Hergen eutſtand icht eine 
bange Leere, die vieleicht eben fo endlos als laſtend 
geworden ‚wäre, hätte nicht nach wenigen Tagen das 
Schickſal eine Art. von Thenteresupi herbet geführt, det 
Beide aufs Neue anregte und die Verwirklichung der 


Ahnung Aminens vorbereiten zu wollen fchien. 


Die Sängerin hatte ein Lotterie »Lsas genommen, 
die Bichung war vorüber und der Zufall hatte ihr einen 
Mebengewinn, zehntauſend Thaler Im Betrage, zuge⸗ 
worfen. Nachdem der Sturm der eriten Freude vom 
über war, begann man zu überlegen: mad num zu thun 
feg. Guide nahm den Glüdsfail für einen Wink des 
Schickſals: die Bühne zu -verlaffen und mit dem Gelde 
fi eine rubige Zukunft zu erfanfen. Das erſtere meinte 
auch die Schweſter, Doch auf welche Weife das lehtere 
ju>bereirfem fiehe, darüber waren die Meinungen gang 
getheilt. Herr Roſe wollte ein Grundſtuͤck erfichen und 
einen Handel änfangen; Amina aber flieg höher hinauf 
mit ihren Entwürfen, und gefand: daß fie tin ſolches 
profaifches Treiben verabfcheue. — „Wir verlaffen die 
Bühne, wie Du es wuͤnſcheſt, und reifen, das Gluͤck 
auf zu ſuchen, won dem wir bier eine Brobe empfingen I’? 
fchlug ſie vor. „Zu dieſem Zwecke nehmen wir einen 
andern Namen, einen höheren Rang an, und bieten fo, 
im Befihe_eingr namhaften Summe, der Belegenheit 
die Hand: daß fie ung binan hebe zu Glanz Und Schaͤ⸗ 
gen. Die Natur verlieh wir eine gerinnende Gehalt 
und Talente, welche ihre jüngere Schweſter, die Kunf, 
ansbildete. Hoffentlich inder ſich eine gute Barthie für 
mich und auch fir Dich. Der Fremde war ein Graf — 
vielleicht! — Genug, wir begeben ung nach irgend. einer 
großen Stadt, erheben und einſtweilen in den Grafen 
land, umd warten fo Die Gunſt der Zeit ab.” — Der 
Bruder fand das fehr gewagt, zuckte bei bem Vorſchlage 
mehr als einmal. die Achſein und ſchüttelte mit dem 
Kopfe; aber endlich mötbinte fein Verbaltnig ihm zur 
Einſtimmung: Amina Hatte ja die Summe gewenuer 


und war immer die Gebieterin. Dem Befchluffe folgte 
die That; es fam darauf anz daß man“ ſich los made 
von dem Theater. Damit ging es aber über alle Er⸗ 
wartung- leicht; germ entlieh der Unternehmer die Ge⸗ 
ſchwiñer ihres KRontrafts, da fie ibm bei weitem mehr 
kofleten als nüpten, indem Amina, der Engel: Schwarz 
wegen, micht fehr belicht, und Guide fogar, bei man- 
gelnden Gaben, durchaus verbaft war. Dazu. nahte der 
Cougreß ich feinem Ende immer mebr und mehr, und 
die hoben Fremden verliehen fchon im großer Zahl den 
Ort. — So geſchah es denn: daß die Geſchwiſter bes 
reits nach einigen Tagen abreiſten und den Weg nach 
einer großen Handelsſtadt im füdlichen Deutfchland 
nahmen, mo fie als Graf und Gräfin — 
aus Dänemark auftreten wollten. 
(Die Bortfehung folgt.) 


Schriftfteller » Zaunen. 
Schluß.) 

Ein gewiſſer Brofeifor — fein Name if beider famnıt 
allem übrigen et cetera in der Meltgefchichte umter dcr 
gangen — hat eine weitläuftige Differtation, über das 
iusiifche et cetera gefihrieben. 

’-Der Dichter Scarron hatte fich in bie reigenden 
Haͤnde der damaligen Königin von Frankreich verliebt. 
Er widmete denfelben ein eigenes Gedicht, in welchem 
er es für den höchiien Genuß feines Lebens erklärt, wenn 
er fo glüdlich wäre: ein Paar Obrfeigen von diefer 
wunderſchoͤnen Hand zu empfangen. 

Man bat bemerft: dab Petrarca, obgleich er feine 
Laura in 320 Sunetten und 38 Ganzouen- befungen, 
dennoc nie der Mafe dieſer Geliebten erwähnt ; des⸗ 
halb fchrich auch ein gewiſſer Ludovier Gandint im 
Fahr 1581 eine Abhandlung darüber, worin er Alles 
auf das genaueſte unterfuchte, und endlich das Reſultat 
heraus fand: die Madonna Laura babe cin Stumpf ⸗ 

Naͤſschen (niso scävezzo) gehabt. Ein folches führt fie 
auch in der Abbildung von Tom oſini. 

Der paradore Linguet ließ ſich einſt beifallen in 
einer eigenen Schrift den Gemufi des Brodtes herab zu 
fehen, und daſſelbe als ein ungefundes, ver menſchlichen 
Gonftitution verderbliches Nahrungsmittel zu verdam⸗ 
men. Tiſſot würdigte diefes abentbeuerliche Flugblatt 
einer weirkäuftigen Begenfchrift, deren es fuͤrwahr nicht 
bedurfte. Wie Zeno von Eloa, welcher das Daſeyn der 
Bewegung laͤugnete, von feine Gegner am bündigften 
widerlegt wurde, indem Diefer ſchweigend einige Mai 
vor ihm auf» und abging ſo haͤtte Linquet im: dem 
fächiten Beckerladen die bändigffe Antwort gefunden, 
wohl audy gelegentlich ſelbſt fich daraus geholt, 

Paſtor Micderer in Hartenilein bat im Jahr 1815 
ein Buch herausgegeben: „Einige Gedanfen über die 
Frage: warum bat unſer hochgelobter Here und Heiland 
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Jeſug der Chriflue nicht neheienkbet?? + Die Beant- 
mortung derfelgen ift er uns aber in dem Werke fo gut 
als ſchuldig geblieben. Alles, woranf eigentlich: feig 
Schwall von Worten hinaus tduft, its daß der fichtbat 
auf Erden wandelnde Herr, an Auffindumg einer funds 
lofen Berfon weiblichen Geſchlechts zweifelnd, vielleicht 
auch gaͤnzlich ohne Geſchlechtstrieb — uͤbrigens wicht zur 
Beuaung, fondern zur Erlöfung des Menſchen befiimmt; 
und der Mbgötterei und der mit ihr erzeugten Kinder 
borbeugend — zwar nicht geheirathet babe; dagegen abet 
fey ihm, als. einem mit der Gottheit vereinigten Mei 
fen; nach des Höchſten Rathſchluß, derienige Theil 
des menfchlichen Geſchlechts, welcher durch glaͤubiges 
Anhalten an ibn gerettet wird, und unter diefen haupt⸗ 
ſaͤchlich der glaͤubige Theil des jüdifchen Volles, befans 
ders die im ber Folge noch zu befehtenden Faden, jut 
fünftigen Gemahlin beſtimmt. 

Der berühmte Juriſt Repizian ſchuͤttete im feinen 
MWerfe: „„Sylvae nuptislis Libri sex 1752” fo viel 
Bäfterreden und Verlaͤumdungen über das ganze weib⸗ 
liche Geſchlecht aus: daß die ergrimmten Schönen in 


Turin ihr Haupt nicht eher fanft legten, bis fie dem 


Böfewicht zum Lohn das Gefaͤngniß ausgewirkt hats 
ten, als wohin fie ihm auch in Progeffion, und unter 
Schmaͤhworten und Steinwuͤrfen, das Geleit gaben, 
Hier ſaß er geraume Zeit, und konnte feine Freiheit 
nicht anders wieder erlangen, als durch eine Fniefällige . 
Ehrenertlärung, die er öffentlich ablegen mußte. — und 
das von Rechtswegen! 
Kin gewiſſer Plitt, Senior beim Miniſterio ig 
Brantfurt am Main, der noch gegen die Mitte:des vo— 
rigen Jahrhunderts lebte, hat eine Abhandlung über 
den Glauben der Kinder im Mutterleibe gefchrieben. ' 
Und weil denn num einmal vom blinden Glauben 
die Rede ik, fo wollen wir noch fchlieflich hiebet deg 
Herrn Vrofeſſor Jap zu Paris gedenken, der im feis 
nem „Discours sur le genre romantique en lite, 
raue” den mitwerbenden Völkern zummthet, ſich feſt 
überpeugt zu halten: daß alle ihre unermeßlichen Ans 
firengungen. im Fiterarifchen Fache jwar die hödhte Ach⸗ 
tung der Franzoſen ihnen erworben, jedoch zu nichts 
anderem gedient hätten, ald den Ruhm feiner Na« 
tion jedem möglichen Angrif unerreichbar zu machen; 
„Denn” ruft er am Schluffe im feinen füßen Traͤu—⸗ 
men aus: „Schon feit gar langer Zeit find tBir am 
Ziele” — Glüuͤck zu!- folte man ihm etwa bier —* 
gegnen? Mit nichten! Waͤre ‚dem: wirllich fo, mie 
der Here Profeſſor — der mit feinem blöden Augen eis 
hen Meilenzeiger fir einen Obelisk angefehen zu haben 
fcheint — ein zu bilden ſich anmaft, jo fünnte man die 
guten Franzmaͤnner wohl bebauern, aber nimmermehr fie 
beneiden. Ein non plus ulera des Geiftes muͤßte wohl, zum 
Troſt der Erdbewohner, Das Eztrem perpei führen, Fer. 


— 80 — 
Semirbikhleit gefprager hatte, Deme⸗iſ. Ruder ( U 
Zeitung ber Ereigriffe und Anfichten. warb gerufen. — In ae wird bei — A — 


Dresden. (Schluft.) Die dictjährigen Redeuten haden 

am 10. Januar-iften Anfang genommen, und find anf ſieben im 
Her ganzen Tarpevaisgelt: feftgelegt. Dom Hofe werben fie nie 
mals befücht, und dadurch; daß man im Briefen und gewohn: 
User Kleidung erfheinen kann, und eine biohe Larven Nafe am 
Hure die Stelle einer velltändigen Marfirimg vertreten dar, dit 
Der Ihardfrer des ganen Mebsutentweiend velllg verfehlt. Die 
Babl der rigenefichen Masten iſt daher nur Immer. unbedeutend, 
und vom geihmarduoiien ober prächtigen Maskeraden, ie fie an 
andern Diten giwohnlich ſeyn follen, bei ums mur höchst feiten 
weder eigentiicher ſaſt gar nicht die Rede. In den legten Tabs 
sen wurden diefe ſegenannten Redeuten Im Hörel de Pologne 
gehalten, umd der Zirth gab am bie Theater-Kaffe für eine. jcbe 
Thaler, wegegen er ſich won der Perfon 26 Br. Eimtritter 

id zahlen Neh. In Diefem, Winter it aber die Eriaubniß: 
edeuten zm geben, gegen 70 Thaler für jede, om den Inhaber 
Der Stadt Wien Herpachtet, unb wenn and der Saupkfaal nicht 
san; fo. gredumig At,  ald Im Hötel de Pologne, und mandem 
Hıttädter der ungewohnte Weg Über bir nicht ganz ats 
gerehm feym mag, fa hat dech bas Publikum mit ber Beleud- 
fang, Aufwartung und den mohlbeiegten Tafeln, am denen Gpel: 
fen und Weine von vorzliaikher @äre umd zu den billigiten Preis 
fen zu haben ſind, alle Utſache, zuifrieben zu fepn. — Die, feit 
Diefem Jahre hier eingerihtete Bauſchule bat einem großen Lan 
dessedlirinife abgehalten ; hätten mie fie früher gehabt, fo gehot⸗ 
gen beffenttiä die men gebauten Stadte Rochliqg und Bifkoft 
werda zu dem zegelmäfigeren und geſcheneckvolleren. — In ber 
Kitinerihhen Funiibandiımg ‚giebt der Dialer, Dr. v. Leyfer, eine 
GSawmlung biefiger Theater: Hoftilmes heraus; das erite Diatt 
tt den Megifeur, Ken. ‚ als Diaubart, das. zoeite 
Buder, als Pomina, dar, Zeichnung, Colericung und 
Dortrait:Hehntichkeig Mind zu loben. — Am sötem gab man, jur 
Dorfeier des Foniglichen Yubel-Beilagers, im Theater zum etſten 
Mol „Aihenbrödel”; das Foniglihe Jubelpaar warb nom ganıen 
Haufe. berollifewmt. Am zrten. eröffnete Me Belle des Tages 
Ohne Nevelie mit Muſtt; halb 9 Uhr verfammmelte ſich der Def 
umb bie höheren Stände, bie einfhlläßiih ber Oberſten, in einem 
der Säle des Saleſſes, wo der Biſchet von Bautzen dat Fubels 
paar nah einer furgen Trautede einfegnete. Um- xı lihr hrängte 
fi Alles mad der Fathofiihen Kirche, um dad Te Deum, von 
Dafe, bealritet von 137 Ramonenfdilfen und einer dreimuligen 
Anfonterie.:Galve des Regiments Prinz Friedrich, das neue Difers 
forium, vom- Kopellmeliter Morladi, die neue Meſſe, vom Kayells 
mchter v. Weber, die neue Symphonie, vom Eonpertmeifter Deals 
ledro, und Ben neu engagirten, vor Kurzem erft aus Itallen an 
wehommenm Tenoriften Cantu zu hören und ben ganzen Def In 
ala zu fehen. Mach der Kirche mar: Tour und dann: Fawlllen ⸗ 
Tafel, und das Feſt befchloh ein Bofball mit einer Abendtafel 
won 600 Eouvertd, welchet bis 12 Uhr dauerte, An die gman« 
Helifhen Armen hat der König 500 Thaler und «ben fo viel an 
Die farhotifgen ansrheilen faffen. Men ber Stadt Pelfyig, er 
yebite man, foßte die Königin cin prachtvelles Kiel ald Bei 
ſchent an: zu nehmen gerubt haben; allein Diele Gage IN. ein 
bloßes leeres Geiptväg. Dagegen hat der König ber Königin 
einen fehr fhönen Schmuck won Tilrfiß und Brillanten, feltener 
Größe, md der Primzeifin Auguſte de Aſter verehtt, tole fie 
dein Gärten dieſer Weit gieht. Unter den: Gedichten und Auf 
digunge · Zeichen, die ven mehreren Geiten- ehnfamen, jeidhmete ſich 
befonders ein ſeht geichmadvoller Kranz aus, ben. das Artillerle · 
Corps der Konighn Überreichte, und In dem ein, mit undeſchrelb⸗ 
Meer Nerthgfelt gefertigtes, gan; vollſtandiges Meined Feuerwerl 
befiudtih if. Die Delenchtang Der Mefiden fiel im Gamjen 
fpärlih amt. Im Theater marb „‚Mikenbrobel" wiederholt, mache 
dem juvor Mad. Schirmer einen, von, I Hei auf bie ütier dei 
Tages gedläteten, tocht gefingenen Prolog wit der Ipr tigenen 


Zubeiferted, eine, vom Prinzen Mortmirlan gedichtete und vom 
Prinzen Anton compenirte, nah Dem Urtheile vom Sachkennern 
fehr gelungene Tantate aufgeführt werden, in welchet bie Deren 
Soflaroil und Bentnonfa und "Demekfelle Junk die Hauptparı 
thleen haben. Legtgedachter Prinz reifte nach Lelppig, um dert, 
bet Namen des Könige, die regierende Kaiterln von Rußland auf 
Ihrer Durdreife zu begrüßen, und fpäter mit feiner Gemah 
Un, der Prinzefin Marke, und dem Fräuteln Brederosfa mach 
Wien, mm. dem üfterreichlihen Kalfer auf feiner Wehe nach Itas 
Ken zu begleiten. 8. 

Ein Getftliher, Berr Davis, in Eüd-Earafina, Hat — verſteht 
fi : mit Siherheit !!— ansgemittelt: daß das taufendjährige Neih 
im Jahre 1847 bepimmen wird. Viele der neueren Propheten has 
ben den Anfang dieſes Beitraums ſo welt hinaus geist: daß fie 
formoht, role Ihre Pronhezeihung, noch früher dergeſſen toerden mus 
ten, als ber vom Ifmen angebentete Zeitpunkt eintreten lennte; 
alein dieſer erleuchtete Seher feht doch bie neue Ordnung der 
Dinge nur 28 Jahre weit Hinand. „Meine Leſer“ fügt er, „‚mör 
gen mid nicht der Eitelkeit anflagen; man denke an Eefumbas 
Ei, welches feiner feiner Tiſchgenogen auf der Epige zum Stehen 
bringen fonnte, bis Columbus «6 Ihnen zeigte, wo fie es denn 
Ude lelchtlich begrifen.” Died HR zugleih und ungefähr eine 
Probe von ber Profa bed Meifagerd; m auch etwas won feir 
mer Poefie : 
j Acht zehn Hundert, Wierzig und fleben, 

Ehrtiten, wo in der Pabit geblieben! 

Slorrgih ſtrahlt jenes Fahr euch ar, 

Neu find und Erb’ und Hlmmel ba! (Courier) 
Dichte dad dem Herem Davis täglich Jemand recht ernatich zurafens 

Propheten» Partor, er krer ſich . 

Achtjehn Dumdert, leben und MWierjig 

rs Weltall noch dem Alten treu, 

Und Sein Verſtand iſt auch aicht nem! 27 3 

Der Abbe Torbin de Janfon, der ‚befanntild nad dem hei ⸗ 
Ügen. Bande eine ‚Wehe unternommen, it wieder nad Paris zur 
rü geehrt. Er reifte Im Sommer 1817 ab, landete bei Tunis . 
und hielt an berfeiben Stelle Mefe, too Ludwig der Deltige ftarb. 
Mon dert ging er mad Griechenland und Konftantimapel, durch⸗ 
reiſte Sielnafien und die Städte und Gegenden, In denen Dans 
lad das Evangelium. prediate; Damaskus, ber Berg Fibanon, 
bad Land der Marontten, bie vormallgen Mohnfige der Patrları 
Ken und ale, Im Der Heiligen Geſchichte erwähnten Denkmale 
waren der Gegenſtand feiner Ferſchemgen. Bu Berhiehem, zu 
Nazareth, zu Derufolem und an den Ufern des Yordand jas er 
Mefe und fuhte fih ben dert mehnenden Chriſten milgiich zu 
machen. Die Geiſtuchen der römiihen Arche, Denen bie Glirforge 
für die beingen Orte übertragen it, murben während feines 
Anfentholts Im Jeruſalem diefes Vorrechts berambt, und machten 
ihm den Muftrag: ihre Anſpriiche bei der hahen Mierte wider bie- 
oriehiihen Schiömatifer, Die fi des heiligen Brabes bemädtigt 
hatten‘, geftend zu machen. Auf feiner Nele nad Konftantiner 
pri erfilite der Adbe Danfon alle Prikhten eines Mporteis mit 
einem Eifer und einem Erfolge, tweide der früheren Beiten ber 
Kirde würdig waren. Su Senyrna und Kenitantinopel. befehrte 
er viele Menſchen. Das wichtige Seſchäft, weſches die Wächter 
des heiligen Stabes Ihm auſgetregen, i jetzt der GSegenſtand et 
ner gerichtuchen Werhandiung, deren’ Wefultat zu erwarten ſteht. 
Sehr zu rolinfhen iſt ws Übrigens: daß der Abbe de Zanſen eine 
umfändlihe Beihreibung feimer,. binfüchtiich der Religlen, ber 
Künfte und der Länder: und Voikerkunde Intereffanzen Nelfe her 
ausgeben möge. (Times.) Woh int es hört rnlinigensmerth: daßer 
mirrheile, was er File Auftiarung und Aigenſchaſt nliglic glaubt; 
die Berichte über feine Bekehrungen, die mahriheinätt in wenl ⸗ 
* Tagen aus gleipgiltiigen. Alleten — Titulat· Cprliten machten, 

ihm zu erfaffen. 
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Streit über bie Religion der Ehinefen. 


Am Schluffe des zweiten Bandes ber „Onuvres 
posthumes de Jaquss-Benigne Bossuet, Evöque de 
Meaux etc.’ befinden fich drei Briefe diefes berühm- 
:ten KRangeb» Bedırers: an Herrn Brifacier, Superior 
der auswärtigen Miſſſonen, die eine fonderbare Wer- 


anlaſſung hatten... Sie war kürzlich diefe: Die Parres 


Ae Gonte und Fe Goblen, Beide Jeſuiten und Beide 
Schriftſteller, der Eine Verfaſſer bes Buches: „Me- 
.moires de Ja Chine”, der Andere von „Histoire de 
V’Empereur de la Chine’” hatten die Chineſen als ein 
religioͤſes Volt dargeſtellt, bei dem die Verehrung des 
wahren Gottes fich länger ‘als 2000 Fahr ohne Mendes 
-zung erhalten. babe. Die theologiſche Fakultät zu Pas 


sis. unterwarf beide ‚Bücher . einer naͤheren ‚Prüfung, 


‚weil fie offenbar. der Lehre der. heiligen - Schrift von 
dent allgemeinen Verderben des menſchlichen Geſchlechts 
widerſpraͤchen, ſo wie der vom der Nothwendigleit eines 


Mittlers. Mehrere Doktoren aͤußerten eine Meinung, 
welche dieſer, erſt nach zo Sihungen von der Fakultaͤt 


gtgebenen Cenſur gang entgegen war, Herr Cou- 


leau, Bibliothetar des Mayarinifchen Colleglume, zeich⸗ 


nete ſich unter den Vertheidigern ber chineſiſchen Mt- 


Agion vorzuͤglich aus. Er ging ſogar noch weiter, als 


die beiden Autoren. deren Apologie er unternommen 
u, r denn bei Abgebung feiner Meinung in der Fa⸗ 


ultaͤt: über die zu entwerfende Kritik, fuchte er beinahe 


alle Wölter. über-den Vorwurf der Abgoͤtterei zu recht ⸗ 
fertigen. Dieſes Gutachten, ober vielmehr dieſe lange 


un well Aare Am! 


‚Streitfchrift des Herrn Couleau, erfchien bald darauf 


gedruckt, unter dem Titel: „„Jadieium unius ero.”. 
Das große Auffehen, welches diefe Schrift machte, ver 
anlaßte den Verfaffer,, den Druck zu mifbilligen, und 
zu erflären: daß ex die Meinung der Fatultaͤt über Die 
Rebigion ber: Ehinefen billige. — Aber durch diefen 
bloßen Widerruf ward das Hebel nicht ganz gehoben; 
die Jerthuͤmer und falſchen Grundfäge des Verfaſſers 
mußten auch widerlegt werden. Da Boſſuet, wegen 
anderer Beichäftigungen, fich diefer Arbeit nicht unter⸗ 
siehen fonnte, fo erließ er an den Superior Brifacker 
bieterwähnten drei Schreiben, um ip hierzu zu ver⸗ 
mögen. In dem beiden eritem macht er Bemerkungen 
über des Bibliothefars gewagteſte Meinungen, die die- 
fer, nach feinem Eradjten, nur gedußert zu haben ſcheine: 
am die Gleichgültigfeit gegen Nekigien, melde der 
Biſchof „die Thorheit des Jahrhunderts, in dem wir 
leben’ wennt, zu unterflüben Im dritten Briefe 
tbeilt er einen Plan mit, nach welchem, feiner Meb- 

nung nach, das neue Syitem am gründkichiien. wider 
Pony werde könne. 

Wenn die hineftichen Gelehrten durch die Miffig 
narien etwa von biefen, in Europa. ſo ernſthaft 90 
führten Streitigkeiten über ihren Gottesdienft Nach⸗ 
richt erhalten haͤtten: welch eine fonderbare Idee müfe 
ten fie ſich von den en Doktoren in Paris 
und dem Theil mehmenden Publilum wohl gemacht bar 
ben! — Schwerlich haben fie ‚felbft fich jemals über 


den Glaube folcher Bölfer geſtritten, die ihnen einige ' 


tanfend Meilen entfernt find ..;©. Bäkingt. 


De 


Die Ahnen 


(Bortfetsung. ) 

Huf der Meife trafen fie im Gaſthoſe eines Städt- 
chens mit einem Mann zufammen, ber denfelben Weg 
nahin, und auf Befragen fi als Dofter Stilier am 
gab. Er sog durch feine Erſche lnung wie Durch fein 

amges Weſen die Anfmerkfamteit der Geſchwiſter, vor⸗ 
zugsmeife aber ben forfhenden Blid Aminens auf ſich; 
fie war ja allem Geltfamen bob. Bein graues Haar, 
fein Geſicht, wie der ganze Körver, trug des Alters 
Spur, und doch blihte ein Feuer aus feinem Auge, 
Das fonft nur das Eigenthum der Jugend if. Maich 
ſchrit er daher und feſt trat er auf, wie ein ungen 
Präftiger Mann; Übrigens war er vom Kopf bis zum 
Fuße ſchwarz gekleidet, Ungefragt ſprach er menigz cin, 
kurzes: Ja⸗MNeiu, Bielleicht, oder: Wobl: möglich! avarı 
Alles, was man von ihm börte; genoͤthigt zu reden, 
war, was er fügte, beſtimmt und fg ernſt als kurz. Er 
konnte eine ganze Viertelſtunde laug vor fich hin zu 
Boden ſtarren; er ſchien dann geißig in fremden Wel 
gen zu ſeyn und fein Weſen nichts mit dem Erdenraum 
gemein zu Haben. — Da ber Gaſthof, in welchem Qluide 
und Amina abgetreten waren, von Reifenden eben uͤber⸗ 
Flle war, fo mußten dieſe auf die Pefpferde eine 
Stunde lang im Zinmer des Wirthes warten, wo ſich 
auch der Doftor Stiller aufbielt. — Guido richtete ei⸗ 
nige Fragen mm ihn; er beantwortete fie höflich, aber 
durchaus einfulbig. Auffallend war es: def fie von. da 
an mit dem fonderbaren Alten von Drt zu Drt immer 
wieder zufammen trafen, obgleich fie mit Ertravoſt fub- 
een und er nur zu Buße war. Wo fie abreifien, biich 
‘er zuritf ; aber kaum waren fie auf der neuem Station 
eingetroffen, fo kam auch der Doktor am, obme daß man 
an. ihm Ermidung merkte, Diefer Umfaud machte 
Amina noch aufmerkiumer auf ihm; fie konnte nicht 
mehr unterlaffen, fich ihm gu nähern; auf ihr Geheiß 
‚redete Guido deu Greis an, doch die Entgeanung war 
wie Immer fur; und ausweichend. — Da zog fie felbni 
an in ein Gefpräch, und fiche da! der Wortkarge ant- 
:wortete der Gräffn viel offener und zutraulicher als 
dem Grafen, vielleicht weil fie dem ſchoͤnen Geſchlechte 
angehoͤrte, vielleicht auch, weil. ihr Weſen überhaupt 
etwas Feierliches und Erbabenes hatte, da fie ihn für 
einen nicht gewöhnlichen Menſchen nahm. Wahrfchein- 
lich fagte ihm ihre Weife mehr zu, als Guides ſchlichte, 
gerade Art zu ſeyn amd, zw reden. Mit ihr ſprach der 
Alte ſchon bei dem dritten Bufammensteffen von feiner 
Vieblingrwiſſenſchaft/ der Metepbnfif, von den werbor- 
genen Kräften ber DMatur umd der wunderbaren Vers 
Bindung der gelſtigen Welt‘ mit; der körperlichen. Ein 
Stoff ,..der.die Verebrerin der Wımder ganz ergriff. — 
Wir fehen ung wieder! verſprach er anf der lehhten 


Station, als Fe Ion Dat dah er auch Hei threm Hufe 
enthalt in der nahen Stadt fie zuweilen befuchen möge. 
Gewiß⸗ Tchte er hinzu, „ich werde Sie auffuchen, 
denn Pie find mir theuer mie cine gelichte Tochter ta 
Er biekt Wort; ſchon am folgenden Tage fand er ſich 
bei ihnen dm Gaſthofe ein und gewann ſtuͤndlich mehr 
und mehr Des Mähchens Vertrauen; nur im einer Ruͤck⸗ 
ſicht blieb fie werichloffen: fie verbarg auch ihm Die eigen ⸗ 
mächtige Standes Erhoͤhung; fie war far ihn, wie für 
Jedermann, die reiche daͤuiſche Gräfin Roſenſchild. 
Die Erſcheluung ber Geſchwiſter im dieſer Stabt 
machte fo viel Aufſchen, wie Amina gewuͤnſcht hatte. 
Are Jugend umd Schönheit, ihr angeblicher Reiche 
tbum, ihre Bildung ward bemerftz Beide machte 
michrere chrenvolle Befanntiähaften, amd em in den 
*. Haͤuſern Zutehtt und ſreundliche ahme. Die 
nnet drängten ſich in gkoßer Zahl au Amina; «in 
beguͤterter Baron, dem nichts mangelte, als das linke 
Auge und Jagem und Liebencwuͤrdigkeit, warb form⸗ 
lich um fie, Die er arglos für eine geborne Eraͤſin hielt. 
Sie forderte Bedentzeit und -überlogte wirklich: ob fie 
ſich nit dem Gehrechlichen verbinden folkte? der freilich 
Das befaß, wornach fie plaumaͤßig Arche: bedeutendes 
Vermögen. Buide und ihre eigene WeltMugbeit rigtben 
aus allen Kräften zu der Heirat; aber das Mädchen« 
herz wiberfirebte. — Um diefe Zeit mar es, als’ eines 
Tages der Alte feinen Beſuch wiederholt. Die Hit- 
terhaltung ſiel heute auf Wahrfagungen, Ahnungen und 
Geiner⸗ Erſcheinungen; ‚der Befucher nahm bie erſten 
beiden als bedeutend am, umd ſprach von diefen als von 
ungweifelbaften und wirflihen Dingen. — „Sahen Sie 
ie zinen Geift?” fragte hobnlädyelmd Guido. — Jeuer 
antwortete mit einem eben fo rafchen als feflen „Far? 


— Mirrlich⸗ rief Amina mit vechaltenem them. 


O, laſſen Sie hören 7 — „Mehr als einen Geiſt ſah 
ich verſicherte er, „benn mehr als Einen rief ich felhft 
berbei.4 — „Bermögen Eie das, mein Bater 7. forfchte 
fie. — „Mit Bott! Geiſter der Todten und Lebendis 
gen!’ erwiederte er; „burd) gruͤndliches Studium ber 
Werke der Araber, der Egypter, durch ernſtes Wiſſen, 
durch tiefes Eindeingen in die Geheimniſſe der. Natur, 
durch Das Bad der heiligen Weihe im Aether der &r- 
kenntniß erhebt der reine Sterbliche fih dahin, daß er 
das Licht zuruͤck ruft von dem Himmelsquell, dem e6 
zuſtroͤmte und es wicder umgiebt mit der Hülle des 
Staubes, wie mit dem. Gewande den Körper, baf er 
bie Urſtoffe ſcheidet vom irrdiſchen Zuſatz und jene als 


fichtbare Form dem. aͤußeren Siune dar zu ſiellen ver⸗ 


mag. Der wahre Menſch if allmäctig!/ — Gerechte 
Verwunderung foffelte die Zunge ber Hörerin. „Ur⸗ 
Hoffe fcheiden und als. füchtönre Form darfiellen!“ mie 
derholte fic in fich. Unbegreiflicht So wäre es ihm ja 
auch wohl möglich: mie den Mann erſcheinen zu Jafien, 


ber einft mein Gemahl ſeyn wird 7" Sie gedachte des 

‚einäugigten, bejahrten Freiherrn mit Widerwillen ; aber 
ibm. ‚gegenuber trat bie bolde Beialt des Fremblings 

wie aus buftigem Nebel vor ihre Phantafie hin, die 

Geſtalt des Wagenbringers und Hergbrjwingers. — Sie 

Heidete nun ihre Gedanken in Worte. „Au Vertrauen, 

mein Bateri” ſprach Ge; „nur eine Erſcheinuug niöchte 

ich erblicken. Im Begriff, mich gu vermäblen, wünfde 
ich dringend, Die: Geftalt meines fünftigen Gatten zu 

fchanen.” — „Wenn Sie dazu Muth, genug befiben, 

amd ein anverbrüchliches Schweigen beobachten wollen’ 
er, Mollen Sie ihn fehen!? — Ein Froͤſeln 

überlicf ſie bel diefer beftimmmten Zufage und doch mar 

dieſe ihren Wuͤnſchen fo gan; angemefien; fie ſuchte 

Ach dechalb ſchnell zu faſſen und ſagte nach einem Au= 
genblitk mit atſcheinender Ruhe: „Ich babe Muth und 

tqun ſchweigen; hethaͤtigen Sie Ihr Verſprechen. Wo 
ſoll ich ibm ſehen? und mann?! — In meiner Woh⸗ 

nung!“ verſprach er mach furyem Sinnen; „mad dreien 

Tagen, und zwar Abends ſpaͤt nach eilf Ubrz bann dit 

des Mondes Scheibe voll.’ — „Darf mein Bruder mit 

mir ſeyn?“ — Wohl! Aber Sie mißtrauen mir?“ — 

Mein, o nein! Ich füble mich nur erbeben bei bem 

Gedanken an Die Mäpe eines Wefens aus fremden Wel- 

ten. Ach, ich bin doch nur ein fchwaches Weib 1 — 

AIhr Bruder ſſehe Ihnen zur Seite.” — „Halten Sie 

ort? — „Much eilf uhr bole ih Sie ans Ihrer 
Wohnung nd. — Sie fagte zu und Stiller ging bald 

„Barauf. — Die Jungfrau befand: füch drei Tage lang 
in einem fehtfamen Zuſtaude; ſie erſehnte ben Augen⸗ 

Blick, in dem ein Wunder Iren Auge erfcheinen folkte, 

und doch ſchlug ihr Herz hoch und fehmeil, dach war 


85 


— 


reichte und durch einen Guͤrtel zuſammen gehalten 
wurde, umgab ihn. Er trug ein Buch, fein ganzes 
Weſen war ernſter und feierlicher, als je zuvor, und 
Härter flammte es im feinem Auge. Cr legte das Bud, 
das ſiatt der bekannten Buchladen fremde Zeichen ents 


‚hielt , aufgefchlagen auf ein Bult und fügte nad) einer 


ihre Bruf von Angit und Furcht beengt , werm fie ſei⸗ 


mer. gedachte. — Endlich‘ war ber befiimmte Zeitpunkt 
da, und Stiller kam, fie ab zu fordern. Er und Guido 
— der fiarfalänbig uber der Schweſter ſogenannten 


Wahn lächelte — führten fie an den Wagen, ber num ' 


durch mehrere Steafen, dann zum Thore hinaus Fahr 
und in einer engen Gaſſe der Vorſtadt vor einem Haufe 


mittlerer Groͤße hielt·⸗ Wir find am Ziell⸗ſagte 
der Greise und fuͤhrte die Beiden in ein Bimmer das ' 
„it dauerhaften, altfraͤntiſchen Moͤbein verſehn und an 


den dunkelfarbigen Wänden mit großen feltenen Kupfer⸗ 
Michen "wergiert war. — Mehmen ‚Sie Play’. forach 
der Beſiher; ‚mie werden auf den Eintritt ber vechten 


Stunde warten 7 — ESchweigend Keßen Die Beſucher 
fich wieder, während der Greis an der Nackeruden Enmpe 


‚eine Wachskerje anzuͤndete und Dan in ein Nebengin⸗ 


mer ging. Das Mädchen fühlte fich beflommen, Guide 


her ph ſich unbeſangen die Weile eines Operngeſan⸗ 


dhes vor. — Mach einigen Minuten fehrte Stiller zu 
pen Harremden 
Eine Art von Prieſterrock, der fa bis zur Grde hinab 


muuruct, doch im veränderten ‚Gewande. 


Weile: „Die Zeit naher, bereiten Sie fih vor — 
Test ſchlug die Uhr unter dem Spiegel zwölf Mat; 
Stiller winfte, nahm die Kerye, faßte mit der Rechten 
bie Hand der Jungfrau und führte fie ſchweigend aus 
Der Thuͤr. Laͤchelud ſchritt Guido binter der Schwefler. 
ber; es war ihm, als gehe er im ein Theater zum Iu« 
ſchauen. — Sie wanderten einen langen Gang hinab, 
am deſſen Ende fie vor einer eifernen Thür fianden, die 
FA dem Anfchein nach non felbit aufthat; wenigiieng 
berübrte der Fuͤhrer fie durchaus nicht. Eben fo erloſch 
Yicr in demfelben Augenblick die Kerze ohne Stillers 
Zuthun; «6 war, als würde bie Flamme vom Beifter- 
hauch ausgeweht. — ‚Sie traten dusch Die Thür eis; 
eifige Luft umgab fie, wie das Wehen aus Grubesfluft; 
dichte Finftermiß und tiefes Schweigen berrfchte in dem 
Raum. Ein ımbefchreibliches Erbangen, ein altes 
Granfen überfiel Yınina, als fi die Thür mit Ge» 
raͤuſch hinter ihr ſchloßz seht ern erkauute fie die Größe 
des Wagſtuͤckes, und häfte gern den Müdfchritt gethan, 
aber. es war mm zu ſpaͤt. — Haflig ergrif fie des Brite 
bers Hand und bielt fie feſt, als der Alte fie fichen 
bleiben bieh und etwa einen Schritt vorwaͤrts bin trat, 
wo er ſodann eine Zeit lang fünerte und murmelte, 
ie Einer, der im eifrigen Gebete beariffen iſt. 

: SDie Gortfehung folgt.) 


Anuntläange, 


Der Meufch bat leicht wobl Alles fatt, 
Nur nicht: fich felbft zu lieben; 
efi mag d’rum, wo er urtbeil Hat, 
ein Selbft zuriick er fhieben: . >» 
Sonſt treibet bald die sn J 
Den eig'nen Geiſt ihm in die Flucht. 


35. 
n Glüd, das ohne Schuld verge 

— ——— 

n nur du uld beſteht, 

ewahrt fein Gott fürs ganze Leben! r 


Wo nur bie ginfähr thront, 
Wird bald auch Ohnmacht kommen; 


Wenn Tr 
De me aan 


MBIRR da Glhc, Fo mußt du bier ©: 
Dich auch thaͤt'gein Beben weiber; vs 
Denn Gott fekbıt fol nimmer die } 
Unverdientes lit verleihen; “ 

und more iR im Erdenlauf, 


Zehrt es bald ſich Telber auf. Ed. Rolle, 


"Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Wien. Die angekündete perlobiihe Zeltſchrift: „Dehgtoeige'‘ 
Hit bereits erfehlenen, sind, fe viel die erften dret Blätter zeigen, 
über allen Begtiff Tangmmellig. Zwar wurden umter den Dchle 
eigen auch recht anmurhige Blumen angefündet, ats: weiße 
Sitten, gihtethe Rötleim, (dömfarbige und shönfiingende (?), 
Bloden, finnige Dretfartigfelrsbiänteln u. ſ. w. biäber 
gewahete man ader nor Neſſeln; und unter den DBögeln, welche 
Mech gleich I erſten Blatte aus ber Arche filegen däßt, und 
weiche Luſtige, traurige, *) heitere, ſchautige (2), verelige, 
langweilige (1), in Frehlichteit ſchtoebende, Im Aengſichkeit le ⸗ 
bende, Urrende, ſchwirrende, irrende, fingemde,. Mingende (?), 
Sonne zu ſchwingende, Thalab fich haftende, Immerfoer neu ſich 
giſtaltende (7), gute und böfe, weile und ſchwarze, fünfte, be 
gehellge, vielſach gefährkiche" — fen follten, Fonnte man nie 
Ianter Reben bemerfen, und ſeſbſt die Taube, Die mit dem 
Dehljiweige wieder Im die Are kehrt, laſßt anf ſich die Werte 
Jaromird In Brilparpers „Minfran‘* anmenden: :;· 
„Mi tie eine Friedendtaube, 
Mit dem Dehljmelg in dem Disumbe, 
gühste Ih den Schlaf fih nahen, 
Und In immer eng’cen Kreifen 
anf mich Hernieder lagen — 
Endiich — endlich — ſenft fie Mc, 
Süße Rabe feffeit mich! —“ 
Dem eine ähniihe Folge bringet auch diefes Orhitäubleht mit. 
Mir woellen fehen: ob ſich dieſe Zweige in dee Folge, nach Art 
bed Dehlbammd, zum ſchlanken Stamme erheben, ober als tranı- 
riges, nach üben Myſtizimus ſchmeckendes Geftrippe ferttnnchern 
werden. — Auch Graffers Couverſationablatt iſt erſchtenen. Es 
fügt ſich bis jegt wenig Über ſeinen Gehalt urtheilen; zum „all 
gemeinen Tonverfationdblatt” möchte die biäher audgeiprechene, 
meitt phllefophiihe Tendenz wenig Eigmung haben. Die alten 
Zeitſchtiften find geblieben; Bäuerie’s „Iheaterjeitung‘' hat bin 
ſichtlich der Form verloren, ſchelnt aber am Sehalt zu gewlunen. 
Der „Wanderer witd, als Unterhaltungsblatt, wo möglich täg ⸗ 
Uch uninterefänter. Der „Janus“ liegt flet# in den erſten Zi 
gen. — Ih kann nicht unterlagen, no eine interefante Anelr 
Date auf der Anweſenheit des Kalſers Alerander im- Wien mit zu 
hellen: Bat einem plöglihen Beſuche In einem biefigen Fürſten ⸗ 
hanfe gab er ben übertaſchten Damen, melde eben mit Gold ⸗ 
wipien befhäftigt waren, folgendes galantes frampöflfged Fäthſel 
auf: Der erfte Theil Siege vor mit, der ginchte figt an meiner 
Seite, Das Ganze It eine koſtliche Sildfrucht — welches er 
auch den Hefheitenen Damen mit Drange nuflöfte. — Neulich 
las man In einer biefigen Beitung, unter ber Berhreibung „eines 


ertrunkenen’ Manned”, eimen lügerikben Diudfehler: „So viel. 


and den Kleidern zu ſchlleßen mar, mufite dleſt Perſen ber 
möühriihen Spracht dundig geweiem fegn!” (11) Ein würrdiges 
Geitenftü zur Auffchrift einer Tafel am Belvedere, auf die der 
Schreiber ans Derfepen fepte: „Hier darf mem nicht fahren, 
nicht reiten, aicht gehen!" — Die Ausipiefung des Thtater⸗ 
.., 9 Eine Stelle aus den „Dehlgeigen’. 
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an Der When wird nächſtens wor fih neben; Dad Pit Forfet 
20 Gulden W. W.; Se. Majetät der Kalfer will dad Theater 
(dad auf 4 Millionen W. WB. gefhäht if) dem Gewinner, der 
Gage zufolge, um 50,000 Gulden €, M. ablefen umd zum Mofs 
Ihearer machen. Ob es ſedann als erfted, pweltes oder einziges 
beftehen werke, iſt Bid jegt eine ungeldite Frage. — Auf diefem 
Theater fol nachſtens Idunna“ Trauerſplel won Bunz, erfhft« 


men, das unter dem Titel: „die Größten’* von Feuauf, Colin 


und Börriger als fehe vorzüglich gerilimt wurde: — Im Burg: 


Cheater Te Mh bither nichts Neues fehen; Die neue Beſetzung 


des „Baron Wiburg“ in „Stile Waſſer find betrüglich“ durch 
Sen. Kern konnte Richt gefallen; dies AR nice das Faqh dieſe⸗ 


fo vorjügfien Künſtlers. Im Doftheater nächft dem Kärntner: 
thor wechſeln alte Opern mit often Balletts und gerehnti 
elenden Singſplelen ab. Aumers neueſtes Ballet „Ucilles‘ ges 


fine fo wenig: Daß ed mach drei Vorſtellungen, tret dem unge: 
heuerfien Prachtaufwande, mit dem es ausgeſtattet Kit, guentich 
vom Mepertoire verfpmunben ſcheint. — s — 

In einem Schauſplelhauſe zu Paris befanden ſich unlängit 
port Damen, welche unbejwwehfelt gekommen Waren, mir um ih ⸗ 
ven Putz zu zeigen, dem fie ſprachen lauter als die Exhaufpheler 
auf der Dlfme. Wine ſchuichte Wlrgerdfran Im gemößnticher 
Trage hatte einige Mal vergebens um Gtilfkhtochgen gebeten, 
dis fie endith bie Plauderleinen ernittih bazı anfferberte. „Is 
möglich" eriieberte Die Eine, „ſolche Add eenheiten bort mit an 
wu hören? — „Albernhett um Mibernpeit!* autrmortete die 
Blirgersfram; „dech Meher die auf der. Blipme, als bie in Ihrer 
Boge!” (Joum. d. Par.) Es wird um Anwendung gebeten ! 

. In Dftpreußen hat man ehe auffallende Naturerſcheiunng 
mehrgensinmen, An bemm rechten Uftr ber Pregel iſt fo wenig 
Marer: daß ade Wieſen eroden find, wahrend am dem Finien 
Ufer Diefed Tiuped Die Heinen Bächt Überfileßen und Ueber 
Hermmungen drehen, (Times,) 

Die jegige öftere Trauer hemmt in Wahrheit allen Lupus 
und allen Manufaftur Betrieb, allen Handel und Wandıl. Statt 
ba jegt gerabe die Belt der Bälle und Ehaufpleie ſeyn felite, 
im Aues ſtit. Aues erſcheint fhmwary, und bie ganze Induftrie 
der fhönen Mode geht werloren, Gold) eine Tramer iſt ein wahrer 
„Interregmum‘' file bie Salanterie. Wenn es wirklich Leute 
gt, Die verpfihhtet ind: Werfonen zu Beiveinen, Die fie in ihr 
vom Peben nicht geichei haben, fo befommen die Modehänbier 
von Paris gewiß: Urſache: aus geten Geiinden auitichtige Thrär 
sen ju vergießen, (Jowem, d. Comm,) 

Dad Brenngas, das biefer nur aus Steinfohlen geſendert 
ward, It auch aus Dei zu plehen, indem man baffelbe tropfen⸗ 
woche durch eine eiſerne Nöhre Laufen Täfit, welche dur ein 
sleihmäßiges Feuer Beiländig glülßendrorh erhalten wird, und 
fo ein gleich gutes Brenugas Liefert, ald dad aus Stein- 
fohten At. (Journ... d, Comm.) 

In Bern beitcht jegt eine Mersrhmumng gegen die, welche 
Im Theater die Nube durch grwaltſames Pochen und Pfeifen 
ſtore. Wenn das nur wicht eime Masmanderung der Parifer 
Tpeatar » Dichter ach Berlin herpar dringt! (Journ, gina.) 
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Briefe aus Albano. 


(Schluß des erſten Bricfes.) 

Der große Caff& nuovo, im Balaft Ruspoli auf 
tem Eorfo, bat einen von hoben Mauern rings gedeck⸗ 
ten Drangen» Garten, an deſſen Bforte zwei im voller 
Burpurblüthe prangende Dleanderbäume die Worüber 
gebenden in die duftige Kühle Inden. Da fiten die 
weißen Frauen in den grünen Gängen und wehen fich 
mit den Faͤchern Luft zu; der Cavalier feht hinter feir 
ner Dame, und wenn er artig iſt laͤßt fie ihren Fächer 
wohl auch einmal gegen fein Geficht fpielen, oder reicht 
ihn ihm über die Schulter, wenn ihr Aermchen müde 
il, und er wird feinen. Dienft verfiehn. Die Männer 
tragen großentheils auch einen Fächer und treiben fich 
ſo durch die Gänge auf und ab, ein Glas Eis in der 
andern Hand. Der Bottega’s.*) wollen wir nicht ver⸗ 
Heften, wie fie die lange Reihe der verfchtedenen Eis⸗ 
forten fo fchnell und fo deutlich ber zu fagen wiſſen, 
wie fie fo flint, fo aufmerffam und fo höflich find, und 

»einer der Durfigen in dem großen Gedraͤuge von 
ihnen überhört wird. Ein dicker Zwerg windet ſich mit 
feinem Knotenſtocke langſam bin und ber und geht den 
Dienern mit zur Hand; wenn es weniger voll if, Spielt 
er bloß den Spafimacher und betitelt gelegentlich. — 
Die Sonne geht unter, die Glocken laͤuten Ave Maria. 
Nun find die Spaziergänge im Corſo und auf dem 
Monte Pincio**) mit Wagen, Reitern und Fufgängern 

*) Die Barcon’d, **) Ein men angelegter Spazitrgang auf 
dem alten Mons Pincius, jegt S. Triuita di mionte, 


gefüllt; die Wagen halten auf den Plaͤhen fill, die 
Damen felgen aus, um ein wenig auf und ab zu ſchrei⸗ 
ten,. oder bleiben auch in dem Wagen fihen und em— 
vfangen auf diefem Throne die Huldigungen der Bor: 
übergebenden. — Jeht wird auch das Volk lebendig; 
auf allen Gaffen Himperts und ſingt's, bie Ofterieen 
und PBizsifarol- Buden *) werden hell und voll und die 
Fenſter öffnen fih. Die Weiber geben ohne Micder und 
ſtecken ein leichtes Tuch oben an das Hemd feſt, fo daß 
jenes dann über die Bruft herunter hängt, wenn nicht 
ein. nedender Wind es von unten hebt. Ein feifcher 
grüner Salat giebt guten Schlaf und Limonienfaft ver- 
jagt das gefchäftige Suͤdvoͤllchen, das unferem Goethe 
weniger verhaßt iſt, als die norbifchen Nebel. Wer 
ſolche Schlafmittel nicht anwenden kann, mag sufebn, 
wie er die Nacht durchbringt. 

Aber was geichieht mir? Indem ich fortfahre, die 
Unbequemlichteit der. beißen Jahreszeit in Rom zu fchils 
dern, babe ich ihr allmäplig eine ganz leidliche Seite 
abgewonnen. Albano iſt vergeffen; daß ich einen Brief 
und Feine Abhandlung fchreibe, ebenfalls, und wenn ich 
nicht gleich ſchließe, fo werde ich zum Lobredner ber. 
verpejieten Hauptſtadt, der ich faum mit beiler Hank 
entfloben bin. Den Gtreich foll mir die Zauberin 
Roma nicht ungefraft gefpielt haben! Glaubt’ ich mich 
doch bier vor ihr geborgen, und hoffte mit kritiſcher 
Ruhe und Kälte auf mein Leben und Weben in der 
Siebenbigelitadt zurüc zu blicken, und Dir in mohle 

— — Verlauftt von eingefalzenem Fieiſch, Thſch 
un 
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geſetzten Briefen die Nefultate meiner Betradrtumgen 
mit zu theilen. Nun it es vorbei. Nimm denn vor 
lich mit dem bunten Geſchnoͤrkeln Vielleicht wird doch 
gerade im ihm fich ein Fünfchen jenes Zaubers zu Dir 
fiber die Alpen fichlen, der mit nteiner Reber fo felt- 
ſam fpielt- Wilhelm Müller. 
Die Ahnung. 
(Gortfegung. ) 

Fer Carneval hatte begonnen. Amina befuchte 
tialich das Schauſolel/ die Baͤlle, und fab ſiets auf 
merkſam umher: ob nicht der erwartete geliebte Freund⸗ 
ling ihr irgendwo zu Geſicht fommen werde; doch meh⸗ 
rere Tage vergingen und ſie fand nicht, was ihr Blick 
füchte. — Nun ward ein Mastenball gegeben, den fie 


im Gharafter der Lodoiska, Guide aber als Samlet bes _ 


ſuchte. Der Saal war voll bunten Gewuͤbls, der Be— 
fuch zahlreich; eine Mienge von prächtigen und von bes 
dehtenden Charafter- Masten batte ich eingefunden ; «in 
reges, fröhliches Beben fünte den lichten Raum. Ein 
gewandter Figaro, ohne Zweifel einer ihrer biefigen 
Bekannten, ferberte fie zum Tanz auf; fie gernäbrte, 
denn ihr Herz flug hoͤher, fie abnte dem jchonen 
Fremdling in dieſet Vermummung; aber bald fand fie 
tn defien Stimme eine Krembpeiti fo fonnte Niemand 
den Ton verändern. Die Atmosphäre des Saals ward 
durch die große Zahl der Berfammelten erwärmt, die 
rafche , ungenuͤme Bewegung ihres Taͤnzers erhitzte 
Amina noch mehr; fie fühlte ſich ergluͤhen und rief 
darum gegen das Ende ihres Tanzes dem Hamlet zu, 
der ihr vorüber ging: „Sorge für Erfeifhung, Bru⸗ 
der, ich durſte!“ — Hamlet wintte beiabend, ellte an 
das Buffet, febrte, mit einem Dienfibaren hinter fi, 
zuruͤck, der cin Glas Fimonade trug, bot ibr, ald num 
der Tanz geendigt hatte, den Arm und führte fie‘ in 
ein anfofendes Kubinet, zu dem weichgenolfterten Ss· 
yha. Der Aufwaͤrter ging, Amina ließ ſich nieder und 
tranf; fie waren allein. — „Trinte, Bruder! ſprach 
fie, dieſem das Glas reichend. „Zwar tanjte Hamlet 
nicht, doch es it beiß im Saale.’ — „Hamlet bim ich⸗⸗ 
Micderte ihr Begleiter, „und wuͤnſchte wohl, Ihr 
Sruder zu ſehn, doch dem dit nicht alſo!“ — Der Ton 
war ihr nicht gang fremd, dennoch war fie uͤberraſcht 
Kom diefer Erfldrung. „Richt mein Bruder und doch 
Hamlet? forichte fie; ‚0 ift demm mehr als ein Daͤ⸗ 
nenpring zugegen? Darf ich wiſſen: wen ich fir meinen 
Bruder nahm?“ — Er jog die Larve vom Geſicht und 
fie erblickte — bie Züge ihres Geltebten, des Er 


febnten. — „Graf Julius Wendler!’ ſprach er 
mit einer Verbeugung, „und Ihr unterthaͤnigſter! — 


Darf ich fragen: wen mein Gluͤck und ein Mißver⸗ 
ndniß mir zuführte — „Die Gräfin Rofenfhitd 
entgegnete fie und verbarg nur mübfam ihr Entzüden. 
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— ‚tie After ſprach der Juͤngling, „ale wäre mir [chen 
fruͤher dag Vergnügen zu Theil geworden, Sie zu feheny 
doch feider beſinne ich mich nicht: mo umd wie’ — 
„Ah wüßte mit —“ entgegnete fie mit einiger Bere 
wirrung; denn er, der @raf, durfte ja nicht wiſſen: daß 
fie die Operſangerin fen, die er im Wagen nad 
Haufe fübrte: wie follte ſich mit viefer die jehige Grid» 
fin reinen? — Er fagte ihr mande Echmeichelei, die 
auf Liebe deutete, und nur mit Mühe hielt fie ſich zu⸗ 
ruͤck, ibm nicht ungefragt ihre Empfindungen zu befeit« 
nen. Zum Gluͤck trat jeht Guido, ber weite Hamlet, 
der die Schwefter firchte, zu Ihnen ein, und das Gt« 
ſpraͤch nahm eine allgemeinere Wendung ; doch die Blicke 
gebeten fort und mur über daſſelbe Thema. Er ver 
wandte felten das Auge ven ihr, und fie antwortete recht 
geläufig in diefer Spracht. — Als Wendler fich ſodaun 
einen Augenblick abwandte, erhielt Guido von der 
Schwefer den leifen Befehl: den Grafen auf Morgen 
zum Beſuch zu laden, doc alſo: daß «6 in feinem dige- 
wen Namen gefchebe, und ber Bruder nebarchte. — 
Wendter nahm die Eintadung dantend an umd bat um 
Erlausniß : Aminen feine Schwerter bei dieſer Gelegen· 
heit vorfeflen gu dͤrfen. „Leonore if «in gutes 
Kind fprach er, „das Zonen nicht mijßfallen wird.’ — 
Amina eriwiederte mit einer Artigkeit, Guido aber 
berchte hoch auf, denn er erinnerte fich bes Holden Maͤd⸗ 
Dens aus dem Ballſaale, das dort, meben Wendler ſte⸗ 
hdend, mit der Glorie des Liebreiges ihn geblendet und 
gewonnen hatte. — Die Befanmtfchaft war gemacht und 
ward am folgenden Tage durch den Beſuch vernärft und 
befefligt. Guido ging fait im Wonnefener auf, ale er 
an der Seite des ſchianken Mädchens mit den blauen 
Augen füß, das fichtbar ihm mit abhold mar. Die 
Männer wurden Freunde, die Maͤdchen Freundinnen; 
um Alle ſchlang die Liebe ihre heiteren Feffeln. Stiller 
war noch eine kurze Zeit Zeuge ihres Müdet, dan 
verlieh er den Ort. Wichtige Beriehungen Vefen ibm, 
wie er fagte, nach dem Morgenlande. Amina wollte 
ihm eine Geldfumme zur Beilreitung der Reiſekoſten 
aufdringen; da laͤchelte er ſeltſam und ſprach: „Solchet 
Stoffe bedarf ich nicht, meine Tochter! zu Deinem Ant 
denfen aber will ich etwas nehmen, das ih Dir bald 
gurück gebe, denn wir ſchen ung wieder‘ Mit diefen 
Morten nahm er eine Stricknadel vom Tifch, ſtecte fie 
gu ſich und ſchied bald darauf won ihr. — Aminen 
fehlte, „im Arm der Lieb" und Freundichaft, mur noch 
fenig zu ihrem Gluͤcke; fie mar der vollfommenen Er 
fuͤlung ihrer Ahnung nabe. Guido batte umvermerft 
im Gefpräche den Freund Fuling über feine Äußere Enge 
nirsgeforicht. Die Geſchwiſter Wendler waren fehr ber 
gütert; ihre zahlreichen Befigungen, die ein Oheim ver- 
waltete, lagen am den Ufern der Elbe; die Metielufligen 
fehrten eben aus Frantreich/ alien and der Schweiz 


— — — — — — 


zuruͤck, mollten sicht noch die Bergitraße befuchen und 
dann zum Dbeim, auf die Güter zurüd geben. Es 
mangelte nichts mebr, ald Wendters Helraths -Antrag, 
und biefer ſchien bevor zu fliehen, da Julius ſtuͤndlich 
Beweiſe feiner Zäetlichteit gab und längit auf den Ehe⸗ 
hund bingedentet hatte. Er glaubte ja, mas ibm von 
Guido gefagt ward: daß die Geſchwiſter Roſenſchild in 
Dänemark anfehnlihe Güter befäfen und noch feine 
Herjensverbindung eingegangen wären. — Allerdings 
beforgte Guido: daß die ſpaͤtere Entbedung des Nicht: 
dafeuns der gerübmten Reichthuͤmer unangenehme Auf 
tritte herbei führen würde; freilich fhrchtete felbit Amina 
dergleichen; aber ebem fie mar es auch, die für dieſe 
Angelegenheit Trot und Math hatte, — „Sind wir 
einmal durch das Band der Ehe verbunden” fagte fie, 
Arennt es ſich micht fo leicht. Julius liebt mich berg 
Hd, Leonore Dich; darauf baue ih. Die Verbindung 
eines Grafen mit einem birgerlichen Mädchen wird 
faum mebr für eine Miäbeirarh gehalten, wenn das 
Mädchen gebildet und unbefcholten it, Der Elanz des 
Adels erlitt im neuerer Zeit fo manchen Stoß; alanb* 
mir, wir wagen michtd.” — „Aber Betrug bleibt es 
finmer #7 entgegnete Giuito. — „Betrug aus Liebe 
ward: von jcher mit Fremden vergiehen, wenn nur gu 
rechter Zeit Die Vergebung erbeten wurde!““ urtheilte 
fie, „und die Wabl diefer Zeit uͤberlaß mir. Am Tase 
nach der Hochzeit fchlägt tOeder der junge Ehemann feir 
ner Gattin, noch die Neuvermaͤhlte dem Gatten etwas 
ab, und zu diefer Zeit wollen wir entdecken und bite 
ten 17 — ‚Schlau, ſehr fchlau ’ meinte Bruͤderchen; 
un, ber Simmel gebe das liche Gewitter anddig !” 
Der Handel machte fich gar fo, wie man erwartet 
hatte. Julius bat Amina um Hand und Heri, und fie 
fagte fih ihm gu. „Aber — fehte fie kluͤglich binzu — 
‚möge diefer Schritt Sie nur nie gereuen! Allem Ant 
fchein nach in meine Haabe bet weitem nicht fo bedeu— 
tend als d ige!“ — Er verſicherte: daß ſolche Aeu⸗ 
kerung ihn tie e, daß er nur fie ſehe. And 
wären Sie die aͤrmſte und niedrigſte Ihres Geſchlechts, 
ich würde Sie dennoch ang Tanfenden erwaͤhlt baben. 
und wohl mir, wenn auch meine Antina fo fühlt, fa 
denkt.” — Ich Liebe Ste, Julius, nicht den Beguͤ— 
terter, nicht den Grafen’ — So fprad auch Guido 
zu Leonoren und Leonore ju Guide. Am darauf fol- 
genden Tage war Nerfobung und cine Woche fudter 
Bermäblung. — Amina war ganz an den Gedauken ge- 
woͤhnt: daf Alles gut gehen werde; dennoch ward ihr 
bange und immer bänger, je näher der Augenblick der 
Trauung rifte. Spaͤt oder früb: ſtets erhebt das Ge⸗ 
wiſſen felne mahnende Stimme und raͤcht die verbehlte 
Wahrheit, das verletzte Sittengeſetz. Bet der ftierlichen 
Handlung feldd gluͤhten ihre Wangen im dunklen Roth, 
und fie konnte ihre lebhafte Unruhe kaum verbergen. 
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Noch übler Hand es um Guide, fein Herz klopfte faft 
börbar. — Wie frob waren Beide, als der Moment 
vorüber wat. Amina fchlang jetzt ihre Arme mit innis ' 
ger Heftigfeit mm ihren Bräutigam; in dieſer mars 
mung, bie Julius für dem Aucdruck inniger Liebe nahm, 
lag eine Abbitte, doch ihr Mund blieb noch dumm. — 
Einige Befannte waren zum Hochzeitfeſte geladen; man 
blieb bis foät Ubends beifammen. — „Scheller: Hü« 
ſterte Guido diefer bei Tiſche im einem unbewachten 
Augenblide zu, als der Bräutigam den Bäften eine 
luſtige Unefbote erzählte; „es bleibt doch bei der Ver⸗ 
abredung: dab Du morgen ſprichſt ? Verlange nur 
nicht: daß ich reden fol.’ — „Mein Bekenntniß macht 
das Deinige überflüffig ’ amtwortete fie. ' 
(Der Schluß folgt.) 


Aufrideigfeiten 

Die Zeitungen berichten: „‚der König von Neapel 
bat den Simon Mattheis dafuͤr, daß er bei feiner Kan⸗ 
bung in Gaeta bei ihm fein Möfteige » Quartier fand, 
die Erlaubniß gegeben: eine Rette vor fein Haus ſpan · 
nen zu dürfen.” — Es iſt doch eine fonderbare, faſt 
sminöfe Guade: die Etätte, wo cin König mohnte, zur 
Erinnerung mit Ketten begeichnen gu duͤrfen. : 

In Kotzebue's literariſchem Wochenblatt wird an 
einer Erelle das Wort Deutſchthum⸗“ in „Deutfche 
than‘ verändert; es giebt viele „‚thums”, die ſich Te 
der im Weltlaufe fo umgefalten, unter andern bat 
faſt jedes „eitigtbumi‘ ſich ſtets in Heiligthun“ 
verwandelt. Br Wendel. 


Gedanken einer berühmten Frau. 


Die meiften Menfchen der großen Welt fühlen fi 
am gluͤcklichſten, wenn fie glaͤnzen koͤnnen, weil fie oft 
nicht? können als das. Mic fo ganz anders dachte der 
Genfer Rhilofopb, als er fagte: der Gluͤctlichſſe if der, 
von dem die Welt nichts weiß! — Mer aber durch lei— 
dige Berhältniffe an die Baufeleien der Welt gebunden 
it, Der muß zum böfen Spiele gute Miene machen, 
und oft belächeln, was cher zu bemitleiden wäre. 

Talente und Kenntnife haben, ohne fie geltend 
machen gu können, nuͤtzt eben fo wenia, als Geld haben, 
und es nicht ausgeben duͤrfen. Ein anmakırngevoflee 
Ber macht cher Gluͤck, als der befchelbene Gelehrte. 

Die Tapferteit der fogenannten Helden beficht in 
dem Murb, Greueltbaten gu wollbringen, und oft wird 
das mit Stegesfrängen und Unnerblichfeit belohnt, was 
den Mänber zum Hschgericht führt. Bonafont. 


Zeitung der Ereigniſſe und Anfichten. 
Kentgeberg. Nachdern die Geſchwiſter Kobier und verfafen 


hatten, wurden vom Bretlauet Theater Hr. umd Mat. Anrdiig 
— exr ſchon früher aim Mediing des hleſtzen Pabifums — um 


Gaftrolen zu geben, erwwartet. Und Neth that ed der Schaufpler 
ler⸗Geſell chatt — da an den gewohnlichen Tagen nicht bie Koſten 
heraus Famen — ſich durch etwas Anleckendes aus der dringenden 
Seidverlegenheit zu beifen. Ehe Anita neh Fam, erſchten bier 
ein Schaufpieler Doris mit ſelner Gattin, von Pilau; mie fie 
dahin verkbfagen waren, weiß Ic mit. Beide bilden eine gange 
Ektanipieier : Eeſell ſchaft; Me haben Ihre eigene Barberabe, Ihre 
eigenen Drforationen umb ihre eigenen Ende, meit vun dem 


Manne felbit verfertigt, worln goel Verſonen in werfhicbenen 


Barkteidungen fpielen. Das see Mai traten fie zum Dortheif 
der Seſellſchaft auf, es war Teer; das zweite Dial, da umnterbeifen 
ein Paar Tage vorher Anfpiig angekommen war, gaben fir file 
fi eine BeneigVorftelung, die aber wegen gänlichen Mangels 
an Zuſchauern gar alcht ſtatt fand. — Nun begannen die Mars 
ſtellungen des Hrn. und der Mad. Nrrfdilg, immer mit aufgeho: 
benem Mbonnemene, and nur wenige Grlife dazwiſchen wurden 
ohne diefe- Bajtrellen für die Mbonnenten gegeben. Nicht Immer 
war ber Zulauf den Ermartungen bed Direktors Dobbelin ger 
mäß; fa, es mußte fogar zuiwellen den Kllnitiern noch Bufguß 
gegeben voerden (wenn Beide ſpielten, koſtete jeber Abend 16 
Deiedtichad'or, bei Ihm allein 10 Frd'er). Mm für Die dibrigen 
Bajtreilen, welcht die beiden Silnikier noch im Januar zu geben 
hatten, gedefter zu ſeyn, ward Fury vor Ende des Jahres anf 
biefen und Die folgenden Monate eim fehr billiges Mbonnement 
angelünbigt, wobel verfpruchen ward: daß nur bei Benefiz ⸗Vor⸗ 
ſtellungen es angehoben werden wilrer. Und am x. Jane 
fellte gleich mit der „Jungfrau won Orleans“ das Abonnement 
beginnen, Irog gerechtem Meätranem tmarem do einige Logen 
und Gperrfige ſchen abennirt, und der größere Theil fühlen nur 
auf den Beginn jn warten, wm dann nad zu folgen, Bien 
am Neuſah nicht die „Fungfran von Orleant gege ⸗ 
ben, Keiner von. den fremden Knfilern fpleite mir und das neue 
Übonnement ward filr nit ſtatt findend erflärt; Jeder fünne 
fels Seid zuriih nehmen oder bad Abennement bei den nächſtens 
gu erwartenden Saſtrollen des Gran. Wurm benwgen;. die Del 
Me thaten das erſte. Daß dies dem Vertrauen zu der Direl- 
tion, was feit langtt Beit fon wankte, einen großen Gtoß gab, 
süße fi wehl erwarten, obgleich gerade Pier diefe Taäuſchung 
nicht abſichtiich war. Die Sache aber verhält ſich fe: Die letzte 
Doritelung Im vergangenen Jahre war „Egment’' von Goethe, 
aid Benefiz fr Hrn. Mufhüg, Mon allen Benefijs Vorkellungen 
behält aber Hr. Dobbeiln, mern es nicht befonbers anders abs 
aemacht iſt, die Halfte des reinen Ueberſchuſſes für ſich. Nuu 
(U — fü behauptet bie eine Partti — Hr. Döbbelin dem Hrn. 
Aniglg, als er ihm _fchriftiich zu bewegen furhte, aus Bretlau 
Bieher zu fommen, veriprochen haben: er kenne ſichte bei einer 
fo gethellten Einnahme auf Zoo Thaler rechnen. Dagegen wird 
won Der andern Gette ertolebert, +8 fep nur gejagt tworben:. bie 


Säfte der Einnafme tonne ſich fo hech belaufen. Das Haus, 


mar tell;. allein bei Dem Sm. , Unihlig ſelbit waren zroiihen 
‚200 und 250 Thalet eingefommen,. bei der Kaffe reiner Weber 
ſchu ungefähr 175 Thaler, Nun werlangten Beide vom. Ans 
dern: Kr. Anfpiig Tompleilung der 300 Thaler, die Dizrftion 
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genaue Thellüng. Darüber zerſchlug Mh das game Werhätinig 
und es bied: Dr. Anſchüg und Fran würden gar nicht mehr 
fpleten; allein die Sacht ward beigelegt. Jeder befielt, was er 
hatte, bie noch Übrigen @aftreilen wurden gegebert, und dad 
Abonnement war für die, melde ed beibehalten Batten, ohne 
weitere Anzeige der Ernenerung beffeiben, gältig. Daymifchen 
wurden ar mehrere Gtihde gegeben, worin die gefelerten frems 
den Klinfifer- nicht auftraten. Zum Beweis, wie das jepige 
Theater, aller felher Siliämittel umeradter, ſich nicht haktım 
faun, diene die Nachticht? daß ungefähr 550 Thaler reiner 
Urberihuß der Iheater-Kaffe verblieben von den Grikfen, worin 
beide Hufchälg anftratem dagegen in berfeiben Beit ungefähr 900 
Thaler zigefegt find in dem andern Grüden, — Hußerdem aber 
gab e# bei dem Theater noch einige Intermot. Der alte 
Souffleur ſtarb, feinen Voſten ibernahmen einfimeiten abwechſelnd 
einige Schanfpieler; allein «6. zeigte Mi auch hlerbeht daß zu 
jeder Sache Uebung gehöre. Im der Beichte“ wurde Madem 
Anſchilg entweder fo wenig umterftülgt, oder fo ſeht geitärt vom 
Souffieur: daß Me plotlich abbrach, Ihm Vortoiltie machte, und 
danu das Süß, nad einem Muire, unpsliender ek Dr. Die 
khlig trat baramf hervor und entihufbigte feine Frau mit Kranfı 
beit, die fie vielleicht auch verhindern mlirbe, Im den beiden letz⸗ 
ten Alten ber Dageſtelzeu““, die noch gegeben werden fellten, 
anf zu treten. Dech erfhien fie noch biefen Abend Darin, und 
das Publikum gab Fein Zeichen Des Wlfallene; darauf aber war 
fie mehrere Tage frank, wahrend welcher Sr. Anihüg — für 
volles Decnerat — fertfpleite, bis auch fie witder auftrat. — 
Ein anderes Futermejjs warı da pwel Gchaufpleler, Hr. Noſen⸗ 
berg und Hr. Adelph Debbelin, Sohn des Direktord, ſich davon 
madhten, Da man jedoeh ben erſten, einen ſchlechten Schaufpiefer, 
aber guten Sänger — wenigitens ift er hier der erſte Tensrit — 
nit entbehren Fonnte bei der erwarteten Ankunft de# Herm 
Wurm, fo warb ihm nachgefegt und man heite fle in Brauns 
berg ein, brachte Hrn. Nofenberg wit, fleh aber den Hrn, Dibs 
Bella gern. feiner Wege zylehe. — Endlich iſt unfer Schauſpiel - 
Direltor. ieibft davon gereift, wie ed heißt nah Warfhau, um 
zu fehen: ob er dort ein befleres Glild finden kanns, als er hier 


. gemagt hat. — Am asien Janugt wurde, zuun Bencfig des 


Sen. Eonrob Dobbelln, eines andern Sohnes unferd Direktors, 
Deredes vor Bethlehem" gegeben. Der Hr. €. Dobbelin (pleite 
ben „‚Serobes’' Im. ber gemeinen farrilaturmäßigften Net. Eein 
Reicht apfel diente zugleich anfgefhreben als Tabadd: Dofe, bie 
er herum reichte, m. dgl. m. Wu erheben fi bie Stimmen im 
Publikum immer fauter Über unfer Theater -Unmelen; fo recht 
moder in ber befanmten Degenfden Zeitung. — Da Beier Ber 
richt {Kon lang geworben It, fo behalte id mir vor, der bie 
Inneren Derpäftnigfe der Stadt, tmorüber jegt eine Meine, aber 
geblegene Muselnanderfefung son unferem allgemein gecchott⸗ 
ten Ober -Bürgermeiter, Gehelme Rath Dorn, erſchlenen iſt, 
und über den Gtand ber Piterasur und Kunſt, tbeild nad 
eigener nit, theild mach ſicheren Nachtichten, bie, wie Ele 
toben, mir nicht fehlen Fönmen, Inen nachſtens einen Ber 
richt zu enden. r 
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Die Thraäne. 


Wautrobflein auf Beroigmeinnicht 
Strablt lind und licht; 
Du —— — vom Tropfen nicht, 

v c 

Werd' ich zu groß, das Bluͤmlein bricht! 
Thraͤnlein in Haucm Augenpanr 
Huch ſchimmert 
Ber —— mes die Thräne war 

ti 

** auilis En Kart, bricht's Herz. wohl gar. 


De re dem. npnenſchein; 
pe laß dein Sei dr gm ſeyn; 


ie Som’ allein 
ze algemach * Tyraͤnen ein. 

Dresden Karl Förfer. 
Die Ahnung. 
(Schluß.) 

Ms num am Morgen Wendler erwachte, hatte fein 
Weibchen fidh bereits vom ihrem Bager dinweg geſtohlen. 
Er fand fie im Wohnzimmer mit gerötheten Augen; 
freumdlich, doch gefentten Blickes und ſichtbar verwirri 
trat fie ihm emtgegen; er kuͤßte fie zum Morgengruß 
und nannte fie mit fäßen Namen, Die Liebfofungen 
verlegen erwiedernd, kitpelte fie: „Ach, Julius, mie 
glücklich bin ich! Aber werde ich cs auch bleiben? wirft 
Du mir nie dein Herz entziehen?” — „Nimmer! Bei 
Allen, was mir heilig ii! ſchwur er. — „Auch wenn 
ich nicht waͤre, was ich ſcheine Auch wenn ich nar ein 





Mittwoch den 10. Februar. 
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zuftes Blatt. 


Buͤrgermaͤdchen und arın wäre? Einffmals gelobteft 
Du mir: Du minder: auch in ſolchem Falle bebarren.“ 

— „Das gelobte ich und Kalte mein Geluͤbde. Du 
Bleibt Amina; aber fcherge nicht fo frevelhaft. Neim, 
Du Yirtige, mit folchen Trugbildern fchredit Du mich 
nicht; in diefer Prüfung befteht meine Zärtlichkeit #7 — 
n&s it feine Lift, kein Trugbild in dem, was Sie jeht 
bören, ich treibe feinen Scherz. D Julius, vergeben 
Sie der Liebe, mas die Piche fündigte. Cie haben am 
Altare Feiner Gräfin Ihre Hand gereicht." — Bel 
diefen Worten fuhr er zufammen, fein Auge biikte 
Mammend und feine Stirm legte ſich in Falten — 
„Nicht?“ rief er heftig, und als fie umter Thraͤnen ein 
leiſes Nein erwiederte, ballte er die Hände zufammen, 


fenkte das Haupt, flarrte anvermandt zu Boden und 


Tief dann einige Mal durch dns Zimmer. 
„Beichebe mit mir, was da wolle!’ fuhr die Weis 
nende fort; „ich will Wahrheit reden—. + — „Ein wenig 
fpdt!” murmelte er dazwiſchen; „geſtern wäre beſſer 
gewefen!#— „Sceiden Sie vom mir! redete fie wei⸗ 
ter; „verſtoßen Sie mich und Faffen‘&ie mein liebend 
Herz verbluten; ich will und darf micht Länger ſchwei⸗ 
gen. Ja, tdy babe Sie betrogen: ich beife Amina Roſe, 
„un Bater war ein ehrlicher Bürgersinann, ein Drechss 
Ter; ich bis vor Kurzem Saͤngerin bei wandernden Schau⸗ 
bühnen, Erinnern Sie ſich vichleicht: daß Sie vor wer 
nig Monden in der Gongrefflade mich aus dem Thea— 
fer in Ihrent Wagen nah Haufe bealeiteten?*— Aufe 
inerffam betrachtete er fie jegt und fragte mit dumpfem 
Tome: „Da® wart Du? — marın —# — „Ich, Hert 
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Graf, tmb mein Herz warb damals (han hr Eigen 
thum; ich, Thoͤrin, ſchmeichelte mir: daf auch Sie mich 
mit guͤnſtigem Mage betrachteten; leider fand ich ſpaͤter 
bier: daß Sie mich nicht einmal wieder erkaunten. Ein 
gluͤcklicher Zufall gab mir die Mittel, mir die Loͤwen⸗ 
haut dis gräflichen Standes um zu werfen. Eine Wh- 
wung fagte mir: daß ich, fo ansgeriflet, Sie mir auf⸗ 
finden würde, Sie, den man mir als einen Grafen der 
mannt hatte. Durd ein Munder fah ich imteineriiti- 
fiererfcheinung Ste wieder, der Beſchwoͤrer Jeigte milk 
Sie als meinen fimftigen Gemaͤhl, und das Iingefägr 
ſuͤhrte uns auf dem Mastenbail zufammien. Hm’ — 
fo endete Amina mit Thraͤnen — „wiſſen Sie Alles; 
ich Habe Ste betrogen, wie mein Bruder Ihre Schwer 
Wer. Entfiheiden Sie’ — Wendler ging. von Neuem 
ſchweigend im Zimmer auf und ab und rieb die Haͤnde. 
Die Befähnerin fürkhtete von Sekunde zu /Setundes 
daß fein Hiller Zorn in Wuth ausbreihen werde; doch 


nerwartet ward fein Angeficht immer heiterer, 
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ad icher; er hächelte, fing am tin Licdchen fuͤr ſich 
pa. srällern , lachte dann laut auf, fiel im eine huͤpfende 
Bewegung und tief: „Das ik herrlich, das iſt koͤſt⸗ 
Lich 7 — trat jeht lachend vor fie hin und fagte, indem 
er ihre Hand ergriff: „Laß es gut ſeyn, mein Schab! 
Du bit feine Gräfin, Schadel — aber daflır bin ich auch 
fein Graf. Laß uns aufheben; wir haben einander bes 
tragen, und das Schickſal ung alle Beide!” — Ami« 
nens Augen wurden groß, ihre Wangen bfeicher; ihr 
Blid fragte. — „Ja, ja, Kindchen 1 fuhr Julius fort, 
Dein Vater war ein Drechsler» Meifter, der meinige 
ein Tuchfcheerer. Du näbrteft Dich als Sängerin und 
Schaufpielerin, ich lebte als Mechanikus und Marionet- 
genfvieler. Die Partbie iſt ziemlich gleich. Wir wollr 
sem Beide höber -binaus, als vielleicht gut war; da ver⸗ 
eiteite das Verhaͤugniß unfere ſchlauen Spekulationen 
und. führte-mit ung das Soruͤchwort auf: Wie Du mir, 
fo ich Diri# — Die Hoͤrerin wußte nicht, wohin fie 
das Auge wenden follte; lange blich fie ſtumm, endlich 
aber fagte fie -grollend: ‚Wein es wahr iſt —?“ — 
Was mich betrifft, fo verlaß Did darauf! antwortete 
er. „Aber liebit Du mich wirklich, wie ich Dich liche, 
ſo dente mit mir: Es bat fo feun follen! und halte 
Dich an das wirfliche Gluck, dag wir, auch außer dem 
gefuchten Grafenftande, in Fuͤlle genießen können.” — 
„Aber der Zufammenbang ?’’ rief fie im kaum verhalte⸗ 
nen Grimme — „Bunt und fdhlängelnd laufen die 
Schickſalswege in» und durch⸗ und nebenelnander hin. 
Ich befand mich mit einem Marionetten Theater und 
einem Kabinet optifher und mechaniſcher Kunffachen 
in der Gongreßiladt ; ich erwarb eine Menge Geld und 
verfanfte endlih Kabinet und Theater an einen brittis 
ſchen Sonderling um einen fhreiend hohen Preis. Geld 
act Much und Hebermutb; ich lehte mun auf einem 
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großen Fuße, umd nahm mir vor: mic forthin Für 
einen Grafen mus zugeben; vielleicht, dachte ich, mache 
ich dabei mein Gluͤc Durch eine gute Helrath. Darum 
legte ich mir eime Equipage gu und befuchte die erſten 
Eirfel. — So befand Tich mic auch in einer Theater⸗ 
Boge, ale Da den Zumered ſpielteſt Am Yusgange des 
Srhmufptelgnufes ſaud ich Dich in der bemuften Ver⸗ 
legenbett, aud da Du mir gefielft und ich Dich bemit 
leſdete/ brachte ich Dich im meinem Wagen beim; d 

Du warſt damals weht Tuͤchern umhuͤllt und moch zum 
opel geſchminkt, ich ſab nur den Tancted in Dir und 
Watte — vergleb mie! — ben ganzen Auftritt ſchon der⸗ 
‚geilen, als wor Rurzem mein alter Better Stiller, ein 
ehemaliger Jeſuit und Schlaufepf par excellence ju 
mir fam —." — ‚Da, ber Entſehliche!“ rief weinend 
Amina, und rang die Hände. — er erzählte mir’ fuhe 
Wendlar fort, daß er auf feiner lehten Reife eine 
junge, reiche und ſchoͤne Gräfin kennen gelernt habe, 
bie mit ihrem Bender im, ber, Welt herum ziehe. Sch 
batte ihm zuvor meinen Bunfh, mich mit einde Damp 
von obigen Eigenſchaften zu verheirathen, „anvertraut. 
Diefe kannn Du haben! meinte er. Sie bat am mir 
und meinem planmäßig feltfamen Betragen Gefallen 
gefunden, mich zu ihrem guten Freunde und Gewiſſens⸗ 
rath erfohrem, nachdem ich mich der Verehrerin bes 
Wunderbaren als eine Art von Rauberer geztigt hatte. 
Sie fonnte, zum Beifpiel, nicht begreifen: wie ich, der 
Fußgänger, eben fo ſchnell die Reife mache, als fie fah— 
rend; fie wußte nicht: daß ich, gegen gutes Trinfgeld, 
binten auf ibrem Wagen faß. Mit eimem Worte: willſt 
Du fie, fo fen Me Deint — Ich aͤußerte: daß ich Dich 
zu ſehen begierig fen, dazu fchaffte er mir Gelegenheit, 
indem er Did im Theater in einer Bone mir zeigte. 
Nun,'wie Härter Du mir nicht anferorbentlich gefallen 
follen? Aehnlichteit mit dem Tancred fand ich in Dir, 
daß Du es in Berfon ſeyſt, ahnte ich nicht. — Nun bat 
ich den hilfreichen Wetter: uns einander näher zu 
bringen. Das muß auf eine wunderbare Weile gefche- 
ben ‚eieth er; Du fol ihr, mit Hülfe unſeres Greun- 
des, des Mechanifus Welfert, der einen optiſchen Ap- 
parat beſſdt, als Geiſt etſcheinen; Hch! uͤbrenehme die 
Molle des Beifterbefchwörers; und Welferts Haus in 
der Borfadt iſt treflich belegen fuͤr die Unternchmung. 
Beſchloͤſſen, gethan! — Du weißt, wie es dort erging. 
Faſt wäre ber ſtuͤrmiſche Guido uns. auf die Spur ge- 
kommen; dach-MWelfert war auf dergleichen vorbereitet 
und warf ibn duch einen,eleftriichen Schlag. sur Erde. 
Dein Ausruf: Er iſt es! —.meine Amina, überraihte, 
erſchuͤtterte mich;- beifie Liebe befchlich mein Herz, alf 
ich fpäter durch Stiller erfuhr: Du babeft mir ſchon 
fruͤh Deine Gunſt jugewendet. ‚Meine Bewegung bes 
feligte den Entichluß: Dich zu ‚gewinnen für mich. 
Ueber das Unerlaubte-der Taͤuſchung mit dem Grafen 


fiande ging ich num noch leichter hinweg, da ich Tichtes 
Sie wird verzeihen, demm ihr Herz tft mein! ſagte tch 
mir, und fo iſt meines Lebens Gluͤct auf ewig gegruͤn · 
det! — Durch Stiller erfuhr ih, unter welcher Vers 
mummung Du auf dem Maskenball ſeyn werdeit, und 
daß Guido als Hamlet Dich dahin begkeite. So wählte 
ich gleichfalls den Hamlet, am Die umermartet umd auf 
wunderbare Weiſe zu erfcheinen. Die Gelegenheit war 
mir günfig, mein Entwurf gelang. ch ‚bin am 
Ende — Was ich von der Begebenheit denfe, babe 
ich mit männlicher Offenheit erflärt; was Du meinft, 
fage unverhalen. Ich bebarre, willſt Du zurück tres 
ten, jo.tede-fchmell, damit wir vecht bald Über das druͤ⸗ 
ende Verhaͤltniß hinweg tommen’’ — Die Getäufchte 
ſchwieg/ noch ſtundenlang fchmollend; zw fehmer lag die 
vereitelte Hoffnung ihr auf dem Herzen; ber mpflifchen 
Ahnung blühende Erndte zeriörte der Mehlthau arger 
Wirflichteitz aber fie fand bald Gerechtigkeit im der 
Gataftrophe, Strafe für thörigtes Träumen, für un: 
weiblichen Betrug, und — fie lichte. Go hatte fie 
ſich bereits, eh’ der Abend herauf dämmerte, in ibr 
R008 gefunden, wie es Julius auf der Stelle gethan; 
und Guide und’ Leonore folgten gutem Beiſpiele. Sie 
hatten ſich ſtets leidend verhalten ‚müßen, wie die un 
wergeordnete Schwäche. — Der Reſt der Gelder, die 
Amina gewonnen, Julius erworben hatte, diente zur 
häuslichen Einrichtung des Doppelpaares. Dem Erſte⸗ 
ten ift jeht fein frübereg Streben nach trüglicher Höhe 
ein Mergerniß und eine Thorbeit; Wendler waltet als 
fleißiger Kündler, guter Bürger und treuer Ehemann; 
Amina als liebende und gelichte Gattin, als verſtaͤn⸗ 
dige, geachtete Hausfrau. Dft fagt fie ſich: daß den 
noch. ihre Ahnung erfüllt fen, nur ward fie es auf 
eine andere als die erträumte Weife: Was kann man 
mehr ſeyn als ein Glädlicherr! i 


Die Sage vom König Brote. 

Als in ber Zeit, da ber Heiland geboren wurde, 
König Frote, der Dritte diefes Namens, in Danemart 
das Regiment führte, da war das Land in tiefem Frie⸗ 
den und der König. bemuste felche Zeit, um Recht und 
Ordnung im Meiche ber zu · ſtellenz vor allen Verbrechen 
war er aber dem Diebſtahl gbhold, drum ließ er ak 
einer Stange ein großes. Stuͤck Bold aufhängen, und 
derjenige, der es nehme, ſolle mit dem Tode heiiwart 
werden. — Nun lebte allda cin. altes Weib, welches 
ſich anf Zauberkuͤnſte verſtand; ſie ſandte ihren Sohn 
abi⸗ ex. ſollte des Königs Gold von der Stange bolen, 
fie wolle danu durch ihre ſchwarze Kunſt ihm ſchon die 
Strafe erſparen; als jedoch der Sohn in ˖der Stille der 
Macht das Gold geſtohlen hatte, ward es gleich am frk- 
ben. Morgen lauibar und man fing Mutter und Sohn, 
um fie on den Galgen zu. haͤngen. — Aber ſiehe! auf 
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bem Wege zum Richtplat verwandelte fich bie Alte im 
einen’Stier und die Geſtalt des Yünglings veränderte 
fie in ein Kalb. Das Bolf ftaunte über ein fo großeg 
Wunder, und ber König flieg vom Roſſe, um das Ding 
in der Mäbe zu betrachten; aber kaum hatte ihn dee 
Stier abfteigen ſehen, fo lief er mit tüdtichem Geſicht 
auf ihn zu und flieh fein Horn in des Königs rechte 
Seite, worauf Stier und Kalb den Augen des Volkes 
verſchwunden war, welches herbei eilte, feinem verwun⸗ 
deten König zu helfen, der fogleich im feinen Balakt ge⸗ 
tragen wurde, wo er aber am dritten Tage, viel ber 
dauert, dahin farb. Das böfe Weib aber ward nim⸗ 
mer in Dänemark gefchn. Gerfe, 


Freimurth. 

Der Cenſur zu Wien ward ein eine Schrift über» 
geben, die, außer der Verlaͤumdung vornehmer Berfonen 
geiftlichen Standes, eine Verteidigung des, wegen 
Verfaͤlſchung der Baukozettel zum Gaſſenkehren und 
Schiffjieben verurtbeilten Grafen Br, zugleich aber 
auch cine unverſchaͤmte Eobrede des Nachdrudes ent» 
hielt. Der Confor trug auf das Verbot der Schrift 
an, und fehte in Betreff des Nachdrudes Folgendes 
hinzu: „Wenigſiens iſt es confequent gedacht; daß ber 
Vertheidiger des Banknoten » Verfälfchers auch die Lobk 
tede und Vertheibigung des Nachdruckens auf ſich 
nehme. Beide begeben einen Diebnaht, und fein Mer 
narch der Welt iſt fo im „eigentlichen Verſtande Here 
feiner Banknoten, als 4. B. Wieland Herr feiner Mil 
farton iſt. Der Bantnoten-Verfälfher wird zum Schiffe 
zug verdammt, und der Machdruder — durch Geſehe 
unterſtuͤtzt; weil. im erſten Ball ein Monarch; der der 
Werth eines Wielands zu erfennen nicht im Stande if, 
und dm andern ein Schriftfteller darunter leidet.” — 
SIofeob IL, dem, wie alle Meinungen der Eenforen, auch 
dieſe vorgelegt werben mußte, beſtaͤtigte, ohne einen 
unwillen zu äußern, das Verbot. Stern * 


Leſe⸗Früchte. 
Ebrifian Gryph, Andreas Sohn, wurde ch% 
mals’ überichäkt, jetzt wird er vieleicht zu ſehr herab 
gewuͤrdigt. Namentlich-fudet man unter feinen „Sinn⸗ 
‚gedichten‘’, manches artige, 4. Bu: . 
MWerlangt ein Lehrer jebt verdienten Dank zu haben 
“Der füche ſchwaren Schnee und fange weiße Raben. t 
Huch folgender Spruch, der ben „Berlocken zu dem 
Schillerfchen : Muſen ⸗ Almanach für 1797” zum Motto 
‚diente und dadurch wieder in Umlauf Fam, tt von ihik; 
„Bird, etwas. in der Eil, 
Was euch verbreußt, gefprochen ; 
So laßt es ungerochen : 
Ein Wort iſt in Fein Pfeil,” 


— Sr. Raßmann, 
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Zeltung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Kom. Ele werden gewiß begterig. ſeyn, zu etſahten tie 
© In Rom mit deurfher Kunſt ſtehe? — Eine Sefte von 
fern erreat der das meite Mufichem, es And die fogenannten 
Atcdeutſchen — oder Näjäremer, wie fie auch genannt werben. — 
Ihr Bertreben in eigentlich: Die Kunſt wieder auf Ihren mare 
Uben, früver einfageren Sarg zurlick ju führen. Ihre Mufter 
fiad Me afrteutfben Meirter; fe fuchen namlich, tole biefe, ven 
Segenand fo Har und verſtandtich role moelich dar zu stellen, 
ohne alle Überfliffsen nirbtsiagenden Figuren, ofne alles Shmilf:, 
Dige der shentrafifigen Gewauder, ehne ale ‚Ziererei yon ges 
fuhren ſchönen Stellungen, ehne anatemiigen Prunk und. ass 
tife Keminticenzen aus Statuen. Einfache, den Gegenſtand auf; 
prehende Tompofitionen; Sewander, durch bie Stellung und Bes 
weaung mprieiet; Me vorfommenden fihrbaren Theile nac- bet 
Harur gebildet; eine einfobe, der Wahrheit abgemennene rarbe, 
und, fo viel mie möglich. der eigentliche: Charakter und Ausdruck 
im rem Korfen, das it, weonad fie ireben. Sle merben daraus 
erieben: wie große Gegner und Feinde fie an dem fogenanmten 
tuuſtgerechten alademifden Künſtlern haben, zu denen Id bie 
ganje mewere. frangefiihe mad itallentiche Schule, auch wohl die 
Miener u. 1. w. zähle. — Es Diebe ſich auch nichts gegen dieſe Alt⸗ 
Deutühen fagen, wenn es bio das Obengenannte wäre, mas fie 
fücben ;' allein. dies iſt nur De Sache enger, die wirftich auer⸗ 
konntes Talent und Genie haben, der großte Theil ven ihnen If 
sur nachahmend, und fo fücht man marürliderroeife dem Geiſte die 
Schale unter zu (leben. Miele glauben nämlih, mern fie ein 
Blidchen Im gethiſchen Styl componiren: Die Falten recht papier 
zen und. fteif, das Madre recht traten und hart, bis ind Eich 
hafıe, und dabei das Banze ohme Effekt und Daltung marden zu 
men ; in dies gefcpehen, und tmaren nur eeht viele altdeutſche 
Mägen, Kellets m. f. m. an zu bringen, fo find im ifmen bie 
aitdeutichen Meister fertig, wenn fie auch eigentlich ſhon mit 


mehr zu Glliern taugen, de Ihr Eigendünfel fe jeder Lehre - 


umpugängiih macht. Dom LTormellus aus Dühfeidorf, Dverbed 
aus Lübeh m. f. mw., turihe Die Odupter dieſes Kunftbeitrebent 
Mad, muß man mit Achtung ſprechen; Ich bim feit Überjeugt: daß 
Die Gerrammten eine zu ben großen Künfttern unfrer Belt gebir 
zen werden, wenn fie ſich ermiliich außarbeiten umb Im Ihrem El⸗ 
der beharren. Ueberhaupt führt dieſe Gahrung Im der Kunft bodh 
wehl zu etwas ſeht Burem. Es mar — ohne mit biefer Ans 
fipt der befferen framjoflihen Schule madthellig werden zu mel 
den — mit den frangefiigen (falfhen) Theater » Effefrblidern gar 
micht mehr aus zu halten, ſo wie mit allem afabemifchen Schien« 
drlan; man fell ein ſchicktiches Mefulrat and dleſen Ertrewen 
VUehen. Sekten taugen ſedoch in Der Megel nicht, am wenlaſten 
fellten Künftier / Seften denfbar-fepn ; durch. fie muß De Kunit 
jedes Mal anf eine Zeif lang gefährdet ſeyn. Loblich iſt das 
Streben der im diefem Berichte ermähnten Nezarener oder Alt⸗ 
Deutihen: „die Kant wieder auf Ihren matüchden frilferen ein 
ſachen Gang ju bringen’; aber marum bedarf es blergm einer 
Gehe? — warum indem Hppigen Jraflen, unter Piefem Helter 
zen Simmel, in Nom, umter den Meiſterwerken Griechenlands 
and denen Rapbaels u. fm. der mülfamen Erinnerung: wie ein 
altdeutſches Kunſtwerk wohl ansichen mag, um fich deſſen als 
Murter zu bedienen? Iſt 08 nicht ein unvergleichtiher Eigen: 
bürfel: den alten Deutſchen allein das, mas Vortrefiihes in den 
früheren. Jahrhunderten (nad dem Micderaufbtlipen der Hunt) 
er ward, zuigreiben zu wollen? — wor die Kunſt erma zu 

rt Beit At Frallen anf. einer mbedrigeren Erufe als In Deutſch⸗ 
Sant? — bietet etwa Itallens alte Säule nicht Kunitmerfe 
dar, denen, bei oflen Dorziigen der aftdeuſchen Schule, med Die, 
jenen eft mangelnde Anmuth and Sähinhelt Beigefelt IA? — 
mar die Hunt nicht Überel, 100 fie damald grübt mard, auf jer 
nen einfaden narlriigen Gang. begründet? — muß niqgt ein 


Seder,. der Selegenhelt Hatte, Aunfverfe and Ben werfälidehem 
Schulen jenes Beitafter® zu fchen und zu wergleihen, fi geſte⸗ 
hen: daß fir im Stol und im dem ihnen eigenthilmiihen Vorziie 
gen und Mängeln fi vollkommen ähnlich find? — Ueberall war 
damalt treue Mahabmung der Natur des Künftters Ziel, out 
tem- Ermlithe gingen frine Kunſtwerke hervor; Die Kunſt in fer 
nem Inneren, faßte er. tieflüblend den Gegentand auf; fo mie 
bie. Natur Ihr gab, fuchte er Ihm dar zu Nellen, und nern tor 
dleſe ihm eine ſteundſiche Hührerin. Warum bedarf «4 Über: 
danıpt des Nachahmene der Kumſtwerke ‘jener Seit? — warum 
micht, wie bie alten’ RUnſtler 8 ıbaten, aus der eritem Duelle 
ſcherien ? — Wahriih, es thut Dies jetzt hart in allen Hinten 
merh, denn es gledt wohl keine, bie nicht ven dem leidigen Teufel 
der Nad ahmung beiefen, und nur im Wahre originelt it! — 
Daß jest dem Hitler beim Entnehmen feiner Rguren ans der 
Natur, um das hohe Zieh der Mm zw errehhen, weit mehr at 
bamals Kinderniffe-in dem Meg tretem, iſt micht get laugnen 
Micht überall dit er von der einfachen ungekünitelten, unnerberb« 
ten Natur, wie die Alinitier Damald, umgeben; umfonit wird er 
fle da ſuchen, 10 bie fogenannte geblidete Weit es für umerläße 
NA nothwendig Hält: Ihre Matur durch dem Tonpmeifter corrigb 
von ya Hafen; im welcher matärfihe GSeſald und narliefide 
Gefble nur erjiwungen erihelnen, wo Bildung und Verblidung 
jlemlih mahe an einander grenjen und Biererei an der Tage 
ordrung gu ſeyn ſcheint. Nicht bier, aber da, mo bie, unferem 
Beirgeifte eigenthlümikhe Ueberſpannung das Natürliche nech nicht 
verbrängt bat, wird er finden, mas er ſucht. Merrenfungen und 
Ballet Grayle mag lieben, wer da toll; daf er nicht das Nechte 
Hebt, bechſtens dem Ettketten-Geſchmack hat, das kann er, wenn 
the daram gelegen iſt, zu jeder Zeit ummwiderlegl ch erfuhren. — 
Ungepwungen ſfromm midht ergmungen frommelnd — erhafte Det 
Iebende Künſtler fein Bemith; er ſuche mit Das Einfache zu 
afeftiren, um damit zu glänzen; die Kunſt ſey ihen Alles, das 
BAinerfennen feines KUnſtletwertha — das In unfern Tagen mels 
ftens von Bufaltafete abhängt — wenig; er oft bie Fort⸗ 
figeirte, die in menerer Seit dm fo manden Thellen der Kunſt 
(befombers im Ziffenfhaftikben ) gemadıt wurden, nicht unbeach ⸗ 
tet, oder halte fie wohl gar für tie ansübende Kun ſchadlich; 
er vermeide Allet, was zur Einfeitigfeit führen Fana, und wenn 
die Kun in feinem Inneren wohnt, wird fie in ſeinen Mer: 
Pen fib auffprehen; er wird alsdann miht Madahmer irgend 
winer Schule zu. ſeyn bebliefen, um. 'ald mahrer Künstier ich 
su bewahren. N. 

Die Anzabl wer befanmten über 56farätigen Diamariten 
befänft fig. erma auf 19. Daven har Holland 1; England =; 
Franfreig a; Deutſchland 2; Rußland die meilten; außerdem 
perfien = fehe große; aber den größten bar Portugat, welchet 
— did jegt nech ungefhlifen — 1,880 Karat wiegt. Werlire 
er beim Esieifen au die Hälfte, fo If er nah 156 Milionen 
Pranfen werth. Ein anderer, Im Befik des Yanfed Brapanıa, 
7 Milionen Sranfen werth. (Journ, geo,) 

Seit Anfang des vorigen, Jahres verzehrte die BahıErienchs 
tung. zu London räglih 500,000 Audifr Fuß Gas, defien Kerr 
ftelung 100,000 Piund und: mehr noch am Gteinfohlen erfors 
derte. Diefe Maſſe ad unterhielt 76,500 Argandſche Fampenm, 
Deren jede eben fo diel Dicht giebt, wie 6 Lichter (6 Grikt auf 
ein: Pfund gerechnet). Die Röhren zufammen genommen betra⸗ 
gen 40 engliihe Mellen Länge, In einem’ einzigen Gejometre 
erhält man 27,000 Aubif:Fuß Gas, (Journ. d. Par.) 

Im Schweden It mar noch ein Gprößting des Danfet Waſa 
übrig, nämlich Die Prinzen Gopfie Miberrine, Schweſter ber 


"Könige Guftev Ill. anb Kari XL (Journ. 


gen.) 
„ . Umlängft erneuerte ſich zu Paris einmal wieder das Belipiel: 
dafi eine Frau, welche niel Brandtroeln tranf, von Innen bers 
brannte, Die Eingerveide, ein ganzer Theil des Bandes und bie 


"ganze linke Sende waren verfoßjt. (Tour. d. Comm,) 
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Der Gefelifmbafter 
Blaͤtter fuͤr Geif und Herz 


1819: 


Weber die Aechtheit einer neu aufgefundenen, 
dem Cervantes zugefchriebenen Movelle: „la 
Tia fingida” (die falfche Tante). 


Die nähere Bekanntſchaft mit diefer Novelle vers 
danken wir der literarifchen Bemuͤhung der Herren €. 
F. Franceſon und F. A. Wolf, welche diefelbe, im Mai 
1818, als Beilage zu den „Analekten“ berausgegcben 
haben. Sie ift, mit einem Vorbericht der Herausgeber 
und mit einer Beglaubigung des Don Martin Fer⸗ 
nandez de Navarrete (Selretairs des Königs von Spa 
nien beim hoben Admiralitaͤts Mathe, Mitglied * 
ſchledener Alademieen u. ſ. w.), unter dem Titel: „la 
Tia fingida, novela inédita de Miguel de Cervau- 
tes Saavedra, Berlin en la Libreria de G. C. Nauck, 
anno de 18:8” — für Fremde der fvanifchen Literatur 
befonders abgedruct zu haben. Don M. Navarrete 
führt in feiner obgedachten Beglaubigung den Beweis 
der Mecytheit diefer Novelle auf vollig übergeigende 
Weife (obwohl er, wie wir unten fehen werden, einen 
tüchtigen Grund außer Acht gelaffen oder vielmehr ver» 
ehrt angewandt bat), und die Herausgeber treten ihm 
bei. Ihre Gründe bedürfen bier, bis auf den einen 
obenerwähnten des Don Muvarrete, Feiner Wiederho⸗ 
lung; ich erlaube mir indeh, noch Einiges ber diefen, 
für Kiteratoren intereffanten Gegenſtand binzu zu fügen. 
Die Eigentbümlidfeiten bes Styls des Cor 

vantes befichen vorzugsweiſe: im häufigen Gebrauch 
der Partigipial> Eonfirultion umd Juverſien; in ber ger 
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wiſſermaßen epipborifchen Manier, mehrere Perioden 
mit gleichen Worten und Wendungen zu fihliefen; in 
der profaifch affoniernden Wiederholung der Gubflan- 
tiven des Perioden; in dem, freilich unter den Gpa« 
niern ziemlich allgemeinen Haſchen nach Alluſionen ;-in 
der Antithefe und der Liebe zu fprüchwörtlichen Res 
densarten, und ganz befonders in einer gewiſſen Un— 
gleichheit des, bald Invidarifchen, bald meitfchweifigen 
und bloß comiunktivifch » zufammengchaltenen Styls. 
Diefe Eigenheiten findet man auch im der „Tia 
fingida” auf jeder Seite wicder, ſo dag fie ſelbſt einem 
ungeibten Auge faum entgehen können. — Was aber 
die Vorzuͤge des Cervantes anlangt, fo werden fie in 
dem vorliegenden Werfe chen fo wenig zu verkentten 
feon, denn mer fände nicht darin: feinem Mig und 
Scharfſinn, feine Combinationsgabe, Laune und Men: 
fchenfenntnif, und vor Allem jene Bitterfeit, die 
ibm fein, an fchmerzlichen Erfahrungen fo reiches Leben 
jur andern Natur genmcht hatte. 

Daft Cervantes diefe-Novelle nicht‘ drucken Tief, 
batte feine auten, fchon von dem jehigen Herausgebern 
erwaͤhnten Gründe. Gr war überhaupt ſehr bange vor 
der Aufnahme feiner Novellen, als einer, damals im 
Spanien noch neuen, von ibm zuert gebrauchten 
Form literarifcher Mittheilung. *) Er verfuchte di 
balb erit fein Gluͤck mit ders „Novela. del curiose 
impertinente”, die er denr „Don Aunigote”” einfchake 
tete, um, wie Bellicer vermmutbet, dem Pudlikum „dere. 

*) Yo soy el primero, que he novelado en lengus 
Cnstellaua ete.. Wortede zu dem Novtllen.) 
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Puls zu fühlen“. ) Die „Tia” enthielt nun aber 
einen, zwar eremplariichen, aber doch gar Argerlichen 
nnd mit anfiößiger Treue dargefiellten Stoff, fo daß der 
Berfafter Bedenken tragen mußte: fie unter feinem 
Namen erfcheinen gu laſſen, in weichem Falle gewig 
Nicolas Antonio, der ihm wegen feiner Ebrbarteit 
ein fo grofies Lob ertbeilt, "") dieſes würde zuruͤck ge⸗ 
nommen baben. = Aus dieſen Gründen wählte Eer- 
vantes alſo denfelben Meg literariſcher Mittheilung der 
„Tia fingida”, welchen er im Abſicht der Novellen: 
„Rinconete y Cortadillo” und „el Zeloso Estre- 
menno” einfchlug, nämlich den, durch ihre Aufnahme 
im’ die „Midzellen’ des Lizentiaten Porras, aus weldyen 
denn auch dieſe beiden Novellen hervor gingen und in 
dem „Gabinete de Jectura Espannola” abgedrudt 
wurden. Zwar iſt die Wechtheit chen dieſer Novellen 
ebenfalls angefochten, aber die Nichtigleit der Anfech« 
tung, meines Erachtens, hinreichend dargethan durch 
das, was Don Antonio de Sancha-im Allgemeinen für 
Gervantes angeführt bat, ***) fo wie durch diejenigen 
Beweismittel, die ich in der Vorrede zur Ueherſetzung 
der Novellen ***) gefommelt habe. — Auch fann ich 
nicht unterlaften, das, von mir erforberte Zeugniß eines 
unter ung lebenden Spaniers und Literaten, des fönig« 
lichen Bibliothekars, Ritters v. Lianno, an zu führenz 
auch er erflärt die „Tin fingida” für ein Werf des 
Gerpanteg. *) — Zu ber mehrerwaͤhnten Beglaubi« 

*) Para tomar, sin duda, e] pulso ä los lectores, y pro- 
bar, como recıbirian este genero de euentos axem- 
plares. (Vida de Cerv.) 

*) Decorum exaclissime servatım, hoc plus quam 
cseiera commendat scriptum. Bibl. hisp, Tom. U. M. 135, 

"+, Carta publicada en el Correo de Madrid, injurioss & 
Ja buena memoria de M, de Cervanten, Heimprimese con 
notas apologetiecas, ſabricadas 4 expensas de un devoto, 
que las dediea al autor de Don Quisote de la Mancha, 
anno de 1788, 

“.) Berlin, bei Heiß, 1810, 

...) ___— „la (Tis) creo de este grande ingenio, y este 
euento me hace pensar en un — ** sino me acuerdo 
mal, del Tiziano, que los Cormelitas guardaban en Madrid 
en las escaleras del camarin de ja imsgen de la Virgen del 
enrmen, Uu-religioso, que, ententiendulas, 5 sin entander- 
las, relsıaba à quantos iban A ver aquelin escondida y pre- 
ciona galeria, las tradiciones artisticas sobre cada quadro, 
me dijo, que el Tiziano, cansado de pintar y teninudo 
en ls paleta unos reatos de colorea, des un dia el 
pineel y pinto con los dedos aquel busto etc, San lo 
que fuere de iu exhota verdad de todo ano, es cierto que 
ei tal busto & ligura de medio <uerpo hace pensar en los 
dedos de un gran maesıro, que, aun jugando yean- 
sido, merec® la adıyiracion de que examina sus obras. Si 
kı sombra del infelin y gran Gerrantes pudiese deeir dos 
palabritas & los Sennores Wolf y Franceson, creo que, 
en intestra de agradeeimiento, diria & cada uno de 
lo’ da Camlo: s 

— — —— „name ta solebas 
Dieas esse aliquid putare nugas.” — 
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gung des Don M. F. de Nabarrete findet ſich übrigens 
eine hoͤchſt auffallende Unrichtigkeit, welche leicht ein 
ſchiefes Licht auf die ganze Sache werfen koͤnnte. Er 
ſagt ndmlich pag. 34: „Die Beftüre, welche Porras für 
den Erjbifchof von Sevilla gefammelt (nämlich die 
Miszellen⸗), fen theils aus feinem eigenen, theilg 
ans fremden Arbeiten beſtanden.“ *) 

Es, ey! Herr Navarrete bätte fih aus dem „„Pel- 
Jicer” Äübergeugen koͤnnen: daß Porras durchaus nichts 
Eigenes gab; denn er fast in der dedicatoria an 
den Erzbifchof von Sevilla ausdruͤcklich: „que le in- 
viaba y hacia plsto ä su buen gusto, con cosas 
agenns, per no contentarle ni satisfacerle las su- 
yas eıc.” (daß er fremde Sachen gebe, weil ibm 
feine eigenen nicht genügten un. f.w.), alfo aus 
Beſcheidenheit, welche eben für bie Aechtheit der No— 
velle foricht, wogegen Here Navarrete burch jene Un—⸗ 
richtigkeit feine eigene Beglaubigung Ihwädht! — 

5. v. Grunenthal. j 
7 — — „zue codtemia de cosas propims y agenas” mi 


Die Rache der Liebe 
Bon Fr. Laun. 


ı. Bom Heirathen. 

Mißvergnügt über den geringen Glanz eines ſehr 
pomphaft angekündigten Ballıs hatten mehrere Tänzer 
den Saat verlaffen, wm den Weihrauch der Tabagie 
vereint zu genießen. Die kritiſche Würdigung der ge- 
fammten Tänzerinnen, deren jede einzeln durchgenom⸗ 
men wurde, war mehr ungerecht als witzig, tie ſich 
das in dergleichen verdrieflihen Faͤlen wohl denfen 
läßt. — Endlich rief der ſtill vor fich bin dampfende 
Baldrian, feine Pfeife ausklopfend, alfo and: ‚Lieben 
Greunde, laft nun einmal ab vom Deefchen des leeren 
Strohes. Das ſchöne Cordchen ift wohl cher ein Ges 
genſtand der Unterhaltung. Hat Einer fie heute gefes 
ben 77 — Alle verneinten ed. — „Nun, fo habt Fhr 
unglüdfeligen Menfhen in Eurem ganzen Beben noch 
nichts geſehen!“ — „Ein Bötterfind ifi dieſe Concordia 
alle Tage’ entgegnete ein Anderer. — „Der Narr 
ſchon“ rief ein Dritter, „wie fein wunderbarer Klang 
fo mannigfach unfer Gefühl berührt! Mit der fchönen 
Eintracht, die er verfündet, tönt mir das Lied der 
Glocke, von bimmmifher Sphaͤrenmuſik begleitet, in bie 
Ohren!“ — „Nichts bier von Sentimentalität, Herr 
Patron!” rief Baldrian, „bier, wo die rein » antife 
Form fo berrlich uns anredett Ich wiederhole: bafi, 
wer Cordchen heute micht gefchen hat in der Kirche, 
der bat nichts gefchen. Göttert— wie fie da ſaß, und 
ſelbſt der die, fchwarge Sammer ihres Oberrocks der 
ſchlanken Grazlengeſtalt, den feinen Rundungen ihres 
Körvers, nichts anbaben konnte. Der Gotteamann auf 
ber Kanzel hätte ich ſeyn mögen, zu dem ihre wunder 


hätte es nicht fenm mögen, denn ich waͤre su Schanden 
worden vor allem Volle. Ich bätte herunter gemußt 
von der Kanzel gu ihr, und wäre mir barüber der Vrie⸗ 
ſterrock ausgezogen worden! — Was ſchuͤttelſt Du den 
Kopf, Haidekern?“ — „En! fagte der, erit vor wenig 
Tagen, nach dretiährigen Reiſen Zuruͤckgekehrte; ‚Ach 
bin mun einmal ein abgefagter Feind alles Ereentri- 
ſchen. Verlieben, ja! ich pflege mich wohl auch zu vers 
lichen; der Berland aber darf mir darum nicht aus 
dem Hauſe gehen. Noch babe ich die allgeruͤhntte Con⸗ 
corbia nicht geſehen, aber doch die Melt und viel alte 
dere überaus huͤbſche Mädchen barin, und mich immer 
in meinen Berbältniffen zu behaupten gewußt.“ — Bal« 
drian trällerte, mit Lächeln ihn anfchanend, ein Lied⸗ 
cher, wie man wohl thut, wenn man feine Gleichguͤl⸗ 
tigkeit Aber eine alltaͤgliche oder ungereimte Bemerkung 
zeigen will. Haidekorn aber, ohne fih Davon irven zu 
lafen, fuhr im Zone der Belehrung alfo fort: „„Hti« 
rathen koͤnnteſt Du fie ia doc; nicht, Baldrian, und zu 
einem vorübergehenden Liebeshandel fol fie, mie man 
fagt, viel zu foröte ſeyn.“ — „Mur Dein Geld ber, 
Haiveforn ’ ſprach er, „und ich beirathe fie noch heute, 
unter der billigen Vorausfehung nämlich: dad fie auch 
mich heiratben will.“ — „Heirathen!“ rief Haideforn 
mißbilligend, „die Tochter eines — Peruͤckenmachers #7 
— „Warum denn nicht? Erſtens iſt der Hof: Perifen- 
macher Säuberlih ein Mann, ver befanntermafen aus 
den platteften Hof⸗ und Stadrfchädeln etwas zu machen 
weiß, etwas, das bisweilen einem balsen Duhend hoher 
Schulen nicht gelingen möchte. Zweitens wollte ich ia 
den Patron nicht felbit heirathen, fondern nur feine 
Tochter, eine Tochter, die ſchon in ihrem blutjungen 
Leben weit mehr Köpfe verrücht bat, als ihr Kater in 
Ordnung Bringen Fönnte, wenn er auch ein Methuſalem 
werben follte; eine Berfon, der Alles den Hof macht, 
Hoffaͤhige und nicht. — Uebrigens weiß ber Henker, 
warum ich mich mit Dir in Streit einlaffe, da Du 
Gordchen noch nicht einmal geſehen haft, und dieſes 
eine fchöne Kind die ſchönſten der ganzen Stadt, wie 
der Mond die Sterne, uͤderglaͤnzt. 
2. Das günftige Zeichen. 

Da Mebreren Haldeforns Belehrungswort in einer 
Sache, welche einigermaßen audy fie mit betraf, offen⸗ 
bar empfindlich fiel, fo Hand der Vielgereiſte verdrieß⸗ 
lich auf und ſchlenderte nach dem Tansfaal zuruͤck. — 
Die Herzeng » Erleichterungen der Dampfenden, welche 
kurz zuvor den Tänzerinnen gegolten batten, wibmeten 


ſich nunmehr dem Superflugen, wie fie Haidekorn nann⸗ 


ten. — „Und — begarin endlich Karl — „ich wollte 
wetten: daß derfelbe Menſch, welcher fo eben auf bie 
befannte Vernunftloſigkeit mancher Liebe loszog, recht 
tief im eine folche zu verſtriden wäre. Ich kenne mei- 
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füßen Augen allein gerichtet waren; ober vielmehr: ich: 


nen Mann, und wuͤrde herzlich Lachen, wenn er noch 
felber die Sklavenſchaar an Cordchens Triumphwagen 
vermehrte; denn mit Haidekorns Conſequenz mug mar 
es nicht allzu genau nehmen.” — Alle Anweſenden ver⸗ 
ſprachen: auf dieſen Fall in der Freude das reichlich 
nach zu holen, was ihnen die heutige Nacht davon ſchut 
big bliebe. Der ſchlaue Karl aber ging wirklich nach 
dem Saal, Haidekorn auf zu fuchen. — „Ein More int 
Berirauen, Haidekorn!“ begann er, „Du haſt Dich am 
der fchönen Peruͤckenmachere · Tochter ſchwer verſuͤndigt.⸗⸗ 
—Wie ſo?“ — „Well id Zeuge geweſen bin, wie febe 
fie Dich vor allen Andern auszeichnet.” — „Mich?7 — 
„Ja, Dich! In meinem Leben bat fie noch Niemand 
fo nachgeſehen, wie Dir, als Du geſtern nach Tliche 
aus dem Gaſthofe Fam.” — „Mer weiß, wem das ge⸗ 
golten but?’ — „Dir! Raum, af Da um die Ede 
binum mark, fo machte fie das Fenſter wieder zu. Es 
ing auch, außer Dir, gar Niemand auf der Straße, 
auf ben man die Blicke des fehünen Kindes bitte ber 
sieben koͤnnen.“ — Als mun Haideforn hieruͤber etwas 
finbig geworden war, mußte er ibm Cordchen, unter 
dem Mantel der Partheilofigkeit, vom Gelten ihrer 
Schenbeit und Tugend fo heraus zu ſtreichen, daß die 
Neugier des Eitlen wirklich gereist vonrde. Dabei flellte 
er ibm den Umſtand vor, daß der Vater des Maͤdchen— 
die befte Hoffnung babe: als Profeſſor bei der Kuͤnſt⸗ 
Akademie angeſtellt gm werben. Zugleich mußte er Hal- 
beform dadurch bei feiner grenzenloſen Eitelteit zu pa— 
Een, indem er bie ganze Stadt als Zeugin anführte: 
daß eine Menge junge Männer nm Concordien ange 
balten, Keiner aber ihrem Vater und dem, Übrigens in 
jeder Hinficht muſterhaften, über itren Stand weit bins 
aus gebildeten Mädchen habe gefallen wollen. Er ſeibſt, 
fügte der Schlaue hinzu, fen neugierig: welchen Freier 
biefes Kleinod der Jungfrauen der Reſſdenz am Ende 
noch wählen werde? — Haidekorn fonnte ſich über das 
Alles vor Bachen gar nicht faſſen; aber in feiner vor— 
ber gegangenen Aufmerkſamkelt und fogar in dieſem 
Lachen lag etwas, das Karl als ein guͤnſtiges Zeichen 
für feinen Anſchlag betrachtete. 
(Die Fortfepung folat.) 
Alles if nüßlid! 
(Nah dem Franzöftiben der Madam Despeutiäred,) 


Der Welſe bat im Umgang mit den Toren, 
a Hpren jchlechten Werls nie Zeit verloren; 


r weiß: Daß wir u meiden fernen muͤſen, Ds 
Um, was zu thun iſt, vocht genau zu willen. 
Baurim, 


OO nommen. | 
Menſchenkenntniß it cher! man fagt'e und ich hab 


es empfunden 
Da mein handelnder Menſch noch fich dem forfchenden birgt. 
ör. Krug v. Nidda. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Prag. Von der neuen Seltkbrtit Holles — welcht zum 
Beſten einiger wohathätigen Auſtalten heraus Fomme — it (did 
zum ıöten Januar) erft-eim Blatt erfdienen, meldet ein Se⸗ 
dicht won Dem würdigen Profehor Dambot (durch mehrere vor⸗ 
allgtidhe poetliche Arbeiten und die metriſche Leberfegung von 
Pope's „Essay on Critieism” befannt), den Anfang einer Ges 
fadshte Der Stadt Prag und einige andere Sielnigfeiten enthält. 
Der Herauggeber eutſchaldigt ſich Aber Lieie Merfrätung durch 
Die Nothwendigkeit, die ned Immer eintretenden Gubferidenten 
abwatten zu mügen, um bie @röße. der Auflage genau beftimmen 
zu fönnen. — Profeſſer Getle — welcher mit dem Neujaht Die 
Medattion der hiefigem Zeitung wiedergelegt bat — giebt wäch⸗ 
Nens bohmiſche Dolksmärhen heraus, umd es verlautet: dei er 
on einem Tranerfplefe arbeite, auf welchts mon ſeht begierig 
iR, da er, außer einem Feitſplel zur Beier des Friedens von 
1814, fi noch niemals Im Diefem Fache verſucht hat. — Unſte 
Büsne — welche vom meuen Jahre an Pr. Polamdiy übernems 


men haben fell, obſchon er ſich ned nicht öfentlih als Vater 


zum finde befannte — hat und felldem nur mie einer Nuig⸗ 
Felt: „Nihenals” von Kratter, beihenft. Das Srüd, welches 
Die Thronerhahung der Halferin Eudoria enthält, hat katereffante 
Momente, zum Theil recht hübſche Verſe und iſt ſeht auf Efiet 
Berechnet; auch thaten Madam Sonntag (Athenals) und Matam 
Liebich (Pulcherla) Alles, um Die. Witkung zu erhöhen, Die 
Männer And vom Dichter zu Alefväterlih behandelt, um großes 
Intereffe zu erregen. — Bon älteren Stüden fahen wir „Iteste” 
und „Ze mengt Ad In Miles’; dem Erſten in einer abſcheuſichen 
Beſettung und, bis auf einige Momente ded Hrn, Bayer In ber 
SHariptrolfe, Falt. dargeftelt ; das legtere In deu beiben wichtlgſten 
Kollen „Hermann (Hr. Alltram) und „Plumpet“ (Dr. Faufs 
mantel) gänzlich vergräfen und aus dem Mittelſtande im. die 
Semelnhelt herab gezogen. Mären dieſe beiden Rellen dem 
Derren Witztliau und Lowe qugetheilt tmorden,. fo hätte das 
Droliige Luſtſrlel — trog ſeinet ermas veralteten Sotache — 
einen recht genufßrelhen Abend gewähren Finnen, zumal ta Ir 
Molswiig den „Baron’ gany.vortrefid und and Mat. Alltara 
De fo fhreierige Wolle der „Eveline recht ortig darſtellte. — 
Webrigend mag Thtater: Direktor feun, wer will, bencidenawerth 
AR fein Leos nit; denn es ſcheint eine epldemifge Krankhelt 
unter den Mitgtiedern eingerkfen zw denn, und ba bier, ka 
Miener elle, die franfen umd unpäßlihen Schaufpleler anf bem 
Bettel’ angezeigt werden, fo leſen wit oft Bllletias won 5 bis 6 
Perfonen; wie aber nichts fo ſchlimm iſt, daß ed nicht auch zu 
ertwas Butem führe, fo bat anch dieſes Ungliſce zu einer erfrens 
Ihhen Entdeckung geleitet, Modem Epeyfa, gıb. Nuermhammer, 
Sängerin an unierer Bühne und Geſanglehretin em Lonferontor 
rim, eine Echllerin vom Ereseentini, und: ſtets wegen ihren 
gränbfichen Kenntnigen und ſchönem Vottrog geihäft, hatte feit 
‚ainiger Zeit durch Kroufheitsfäße fo tiek vom ihrer. Grimme eins 
gebäfit, dab man ihrer praftiiken Mutikung ſehr zu miftrauen 
anfing. Exit in einem Congert, weldes fir gab, bemerkte man: 
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dan ihre Geiumme ſich wieder erholt, ımb da wir nun zwel Gäht- 
gerinnen (Mad. Beer und Gteauß) haben, welche das Vorrecht 
der Prima Deonua: oft frank zu ſeyn, In heben Maaße geltend 
machen, ſo wufte Mad. Czeyta mehrere wichtige Parthleen über 
nehmen, und zeigte im „Taneret”‘, „Waſſertrager“ und befenders 
als Chletinde“ Im Aſchenbrodel“ eine wahrhaft bemunderne: 
werthe Kunftiertigfeit, Die amd wow dem Publifum mit eerdien: 
ter Thellnahme anerkannt wurde — Ei heißt: bag nachſtens 
uzrajan" und „Othello einſtudirt werden follen, und da wäre 
wohl ſeht zu wünſchen; daß diefe Künſtlerin — welche dech hier 
alleln ein Kezitatip zu fingen verfteht — jur Ausſuührung dies 
fer ltalleniſchen Compeſttionen benutzt würde. — Die Werehrer 
der Mad. Beer, melde, nicht zufrieden mit einer vernünftigen 
Anerkennung ihres (denen Talents, fie weit über bie herrliche 
Gruͤnbaum erbeben, fangen allmählig am, ihr Urtheu zuril gu 
iichen, und ſteuen fid mit oem liebrigen herjlich der Heffnung, 
bie und Briefe and Wien geben: dad uufre Nachtigal wenigſtens 
als Gaſt uns im Laufe dieſes Sommers helmſuchen dilefte. — — 

TCadir. In Epanien haben ſich ſeit Der letzten Revolution 
zwei peetiſcht Partheien gebiiter, Me eine, an deren Spitze bie 
Haupritadt, verhetrlicht die ſtauzeſiſchen Dramatiker und Kogebue; 
die Gegenparthei, tie das alte fpaniihe Theater In Schutz nimmt, 
bat ihren Sauprfig im Endir; ihr Führer aber IN ein Deutfcher, 
Hr. Bohl von Faber, Conſul der Hanfe Stätte, der fon dreiülg 
Yahe in Spanien sefitirt, und eine der größten Sammlungen 
ſpaniſcher Dichter beſigt. Während Be Kunſtrichter In Mabelt 
Caldeton als undrielih nach den Negein bes Arideteles und als 
unbefanttt mit den Regeln ber fpanilhen Spracht bitter. tadeln, 
meiße der dentihe Bohl von Faber dem Maupifrktifer, im einer 
lieberfegung von demfelben, mehr als 70 Epragiehler vor. (Iſis.) 

Zu Bordeaur ereignete fi sinlängit Felgented: Man gab das 
Trauerſplel⸗ „Ignez de Care”. Die Heldin war fo eben nad 
ihrer Vergiftung Frampfsaft verſchleden, als fie fühlte: Daß ihr 
Meid fie zu ſeht pteſſe. Sie fand daher rublg auf, brachte das 
Aleid erſt in beſſere Ordnung und legte ſich dann eben fe ruhig 
wieder ald Todte hin. (Journ. d. Par.) 

Euily fagte einmal: „Wenn die Weiehelt auf die Erbe herab 
ſtiege, ſo würde fie getrig Nieber in einem Kopf als In mehrere 
Köpfe fahren. Der gute Elan tit gern Einheit, die Thotheiten 
aber find ohne Zahl. (Joura. d. Per.) 

Zu Paris iſt untängft eine Schrift erſchlenen: „Benerlun: 
gen eines Franzoſen auf Me Frage: Sollen bie Inſchriften auf 
ſranzeſtſchen Denfmalen in frampöfiiker oder lateiniſchtr Eprade 
abgefaßt fen?" Der Verfaffer It ſeht unwillig: daß dad Doif, 
der Soſdat, Offijler und General micht einmal, oͤhne Kenntniß 
einer fremden, oft gar barbariſchen (1) Eprade, die Namen ber 
durch franzöfifhet Blut berilfme gewordenen Orte kennen lernen 
latin. (Journ. gen.) Diefe Frangöftfthimelel iſt wohl ulcht ver⸗ 


wierflich; auf Natlenal⸗Dentmele gehört die Landebſprache. 


Der Keltgesmarſch Karl XIL, den ber ſchwediſche General 
Stenbod componirt hat, beginnt mit Den orten: „Auf, aufı 
blaut Alnder!" (Leves vous, lerez vous! enfans bleus!) 
(Jouru, gen.) Sollte das vieheigt ein Galiiimus fegn!? Di. 
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Der Gefeiifoafter . 
Blätter fir Geift und Herz. 


1819. 


Die Rache ber Liebe, 


gs Micht bad! 


Aus dem wiederholten Hu! mit welchem Here Hals 
dekorn bald. darauf. feinen Mantel umnahm und dann 


bie Treppe hinunter, ſchlich, ſchloß fein Bedienter, der , 


ihm folgte: daß er Uber wichtigen Dingen | brüte. Das 
war nun zwar nicht der Fall; eine heftige Gaͤhrung 
aber fand ſtatt in -ihmr. — Am folgenden Morgen, nach 
—— — Fruͤbſtück, ſchien der Gaͤhrungs⸗Prozeß 
eendigt. Der’ Hof⸗Peruͤckenmacher ſtand nun eimig 

als Brofeffor und deſſen Tochter als das Kleinod 
der Stadt vor ſeinem geifiigen Auge; and Herr Hals 
detorn ſelbſt ſtellte fih vor-den Spiegel, um die gute 
Meinung, welche ex ſchon non feinem Aeußeren brgte, 
noch mehr zu. befefiigen..— Wohlan, dachte er hierauf, 
ſich in die Kleider werfeud, ich will die Stadt raͤchen 
an der Sproͤden. Schon jetzt mag fie, wie ich gehört 
babe, in dem Netz meiner Reize zappeln; ich will es 
vollends zuziehen und fie danı aller Welt alſo zeigen 
und das, Ding, ausladen; denn,fo viel Vernunft kann 
mir wohl. ieder Pinfel zutrauen: daß ich feine ernſten 
Abſichten auf fie richten werde . — „Weiß Er die Woh⸗ 
nung des. Hof · Perüctenmacpers 27’ fragte er feinen Be 
dienten. —- „Der die fhöne Tochter hat?” eutgeguete 
Johann. — „Ja!“ antwortete fein Here mit entſchie⸗ 
denem Verdruß. — Johann erbot ſich, ibm die Woh⸗ 
nung zu zeigen. — „Micht doch!“ ſprach ——— 
nur fol. Er fie mir!” — Das gefhab. · 
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Sonnabend den 13. Februar. 


26ites Blatt, 


4. Biel Hibe 
Herr Haidekorn wußte durch Kart: dag Cordchen 
gewöhnlich am mitteljten des, ſieben Fenſter breiten 
Hauſes zu arbeiten pflegte. Er war mwillens, erſt zu 
feben: ob fie anmwefend fen? umd dann zu dem Vater 
binauf zu geben, um über die Art: wie man ihm vor 
biersehn Tagen in Baris das Haar ſchnitt, des Kuͤnſt⸗ 
lers Gutachten ein zu holen und, nach Befinden, bei 
feiner geſchickten Hand um Verbefferung der, in der. ſo⸗ 
genannten Hauptfladt der Melt etwa begangenen Fch- 
lee nach zu füchen. Das ſchien ihm die befte Gelegen⸗ 
beit, fich dem fünftigen Profeſſor bei der Kunſt-Akade⸗ 
mie zu empfehlen und zugleidy Cordchen vielleicht pers 
fonlich engen zu lernen. Als er aber jeht dem Haufe 
fich -nabete ‚und hinauf blidte an das mittelte Genfer, 
da mar es um alle Vorfäpe geſchehen. Das wunder 
Fiebliche Beficht und die herrlichen Bogen, welche deſſen 
Stirn befränzten, das jagte ploͤhlich eine Hihe in fein 
Blut, die ihn erſt verfteinerte und dann aufs heftigſte 
davon trieb, und der bis dahin von ihm bezweifelte 
Sab: daß eigentliche Liebe die Kecken felbit furchtfan 
mache, fich vollfommen an ihm bewährte. Ex ſchalt 
in Hinaufblicken Frechheit und ſein nachheriges Ste ⸗ 
nbleiben eine Juſolenz, welche ex ſich mie würde ver⸗ 
— baben, wenn es cin frelwilliges geweſen wäre. 
5 Baldrian. 

Aroiiſſor, Kleines der. Stadt Y-— Nachdem Herr 
Haidekorn dieſe beiden Worte unzählige Mal bald laut, 
bald leiſe vor ſich hin geſprochen hatte, fafte er ein 
Fer und perlies Seins Wapnung zum speiten. Male, 


— 


Sein, fchüchtern won der Strafe nach Cordchens Fen- 
fier binauf gerichteter BER fagte ihm: daß fie noch 
immer, und zwar gan; in der vorigen Stellung bort 
fire und — mas ſich mit ihrer Sproͤdigkeit wohl ju- 
fammen reimen lieh — den Voruͤbergebenden feinem 
Blick vergoͤnne, fondern einzig mit ihrer Arbeit befchäf- 
tigt fen, die, ob man ſchon vom ber Straße aus folches 
nicht genau ſehen konnte, ohnfreitig im Stricken be 
fiand. — Jetzt befiegte er ſelne Schuͤchternheit und 
eilte ins Haus, die Treppe hinauf. Er wollte Mingeln, 
da fiel ihm ein: daß er fich nicht hinreichend vorberei⸗ 
tet babe anf das, was zu fügen Noth thue. In bem- 
felden Augenblicke hörte er auch im oberen Stockwerke 
die Thür juwerſen umd Jemand die Treppe herunter 


tommen ; dem Trällern nach, mit dem es geſchah war 


es Baldrian. Der felte ihn micht bien finden; daher 

eilte er die Treppe moch ſchneller wieder herunter, ale 

er fie eritiegen, und wartete im Haufe daneben, bis der 

Bekannte vorüber war. 

6. Der Demüthige und die Demüthigung. 
Mit der inzwiſchen wobl ausgeſonnenen Anrede trat 

er feinen Ruͤtweg in das bewußte Haus an. Der 


Klang von der, durch ihr Im erſten Stocwert in Be 


wegung geſetzten Klingel ging ihm wie ein ſtarker elek» 
triſcher Schlag durch den ganzem Körper. Zum Glüd 
tonnte das Schlürfen, welches jeht von imnen mach der 
Saalthuͤr zukam, unmoͤglich von ſolchen Füfchen ber 
ruͤhren, wie er ſie mit Recht Cordchen in Gedanken zu⸗ 
theilte. Er wuͤrde alle Faſſung verloren haben, wenn 
fie feloh erſchienen waͤre. — „Was ſolls ſeyn ?“ rief 
eine graͤmliche Alte, die Thür fo aufrethend, daß ver 
bier Wartende feine Nafe nur durch einen Eprung im 
Sicherheit ſetzen konute. — „ft der Herr Profeſſor 
Saͤuberlich zu Haufe?” fengte er dußerft demüthig. — 
„Bier wohnt fein Profeſſor!“ antwortete die Alte; „der 
Here Hof-Perifenmacer aber find nicht zu Haufe,’ — 
Schon wollte fie die Thür zumachen; allein der junge 
Herr fügte: „Liebe, gute ram, fo könnte ich wohl — 7" 
— ‚Bas bein? Nur gefchreind mit der Sprache her- 
ng, ich Habe Milch beim Feuer!“ — „Könnte ich nicht 
vielleicht das Fräulein Säuberfich ſprechen — „Fit 
auch micht zu Hauſe!“ antwortete die Alte, die Thür 
zuwerfend. „Dachte ich's doch” murmelte fie noch drin⸗ 
nen fort: „bat fo etwas heraus fommen wuͤrde, als vom 
Profefſor die Rede war.” — Herr Haidekorn fand 
da, wie des Dichters Don ‘Carlos, herab geſtüͤrzt aus 
alten’feinen Simmeln. ' . 
7. Schlim mes Wetter. 
j „Verwuͤnſchte Gerichte!” rief Haidekorn, wie ge- 
wöhnlich zu Haufe foeifend, bei der zweiten Schuͤffel, 
die er, mie bie erfie, nur beruͤhr hatte. — Der Be 
diente, melcher auf feinen Wink das Effen wieder ab⸗ 
trug, ließ ſich die Speifen, troh der auf ihnen Tifichdien 
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Verwůnſchung, treflich ſchmecken, bis das Wort: Kaffeen 
aus dem Zimmer hinaus donmerte und ihn zur Berel⸗ 
tung defielben am dem Heerd riß. — „Wie lange waͤhrt 
heute doch Alles? fchrie dee Herr dem Diener entge- 
gen, als dieſer mit dem ranchenden Getrduf ins Zim⸗ 
mer eilte. — „Ach Gott! entgegnete Johann, „und 
dach babe ich mich fo getummelt!“ — „Pfuy Henter 
tief der Trinkende, nach dem erfien Schlucke die Taffe 
wegſehendz „at das Kaffee’ — „Zu Diemen 1” — „Raͤ⸗ 
ſannir· Er nicht! Gefaͤrbtes Waſſer is, fage ich Ihm, 
und umterfiebe Ex ſich nicht wieder, mir folch ein Ge— 
trän? vor zu ſehen. Fort damit!’ — Der redliche Je⸗ 
bann mußte fih mit dem Bewußtſeyn teöften: dem 
Kaffee feines wunderlichen Herm heute Seine Bohne 


"mehr als gewöhnlich entwendet zu haben. — „Und die 


Stutzuhr, die hat der Mosje Liederlich auch nicht aufe 
gelogen!’ rief der Here ihm mach. — „Ey, warum 
denn nicht, Here Haidekorn 7” ſprach Johann, ſich in 
der Thire ummendend. — „Wenigſtens nicht zu rechter 
Zeit. Nur ein Dummer fönnte ja glauben: daß es erft 
jroei aefchlagen hätte.” — „Dann, Herr Haldekorn, ift 
die ganze Stadt dumm umd die Schlofuhr dazu; den 
Ihre Stuthuhr gebt gerade wie dieſe.“ — Micht re 
fonniren ſoll er, oder — Y’ tief der Herr aufſpringend, 
und Joͤhann ſtolperte auf feinem übercilten Rüdzuge 
über die Schwelle, fo daß er vielleicht zwiſchen den bei⸗ 
den Fluͤſſen aus der Kaffee» und Rahmkanne, welche 
fich unter dem am Boden Liegenden vereinigten, noch 
fange betdubt gelegen haben würde, wenn Haidekorns 
Fluͤche nicht feiner Beſinnung mächtig umter die Arme 
gegriffen bitten. (Die Zortfehung folgt.) 


Seren Ottberts Dienftag'- Blaͤttlein. 
(Bon dem Verfaſſer von „Wahl und Führung”) 
Eriter Januar» Dienftag. 

Stände Caſten. 


Als ich heute bei dem Oheim eintraf, fiel mir mmfee 
nene Verfafungs» trkunde ein und ich warf die Frage 
auf: Ob wobhl in diefem Fahr; wie es une verfprochen 
worden, unfere neue Stände Verſammlung wirklich 
würde erbffnet werden? — Darauf entfparn ich folgen⸗ 
des Geſpraͤch: „Warum fagft Du nicht lieber: die Ber 
ſammlung unferer Wolfevertreter ?“ j 
Ich: Weil fie unmittelbar aus den Ständen hervor 
gegangen, und inden fie zundchft dieſe "vertreten, etft 
damit Woftss Mepräfentanten werben. | ' 
Obbeim. Ich fuͤrchte nur, fie möchten danm etwas 
vertreten, was jeht kaum mehr beſteht, und wenn man 
ans ben Zeichen unſerer Zeit und den Regungen des 
Geifles derfelden weiſſagen darf, Immer mehr und mehr 
verſchwinden und emdlich gamı aurbörem wird. Denn 
Wong nenn Du Stände des Bolten; > Ki un 


3%. Gewiſſe Wolfsabtheilungen, deren Verhaͤltniß 
zu dem Staatsganzen verſchieden beſtimmt üft, nicht nur 
durch die Vorrechte und Begüntigungen, welche der 
Staat der einen vor der andern einräumt, fondern auch 
durch die verſchiedene Art ihrer Wirffamfeit in der Ges 
ſellſchaft, den Grad ihrer geiftigen Entwidelung und 
die Summe der von diefen beiden Beilimmungen wie⸗ 
der abhingenden Güter und Genuͤſſe. 

—Oheim. Nach Deinen beiden Hauptbefiimmiungen 
wären cs alſo, wenn ich Dich anders recht verſtebe, vor- 
erfi: privilegirte und nicht privilegirte Bolts » Klaffen? 

Ich. Wohl, wenn wir des fremden Ausdruckes ung 
bedienen wollen. 

. Dbeim. Aber gicht es denn jet noch privilegirte 
Dolls: Klafien ? 

Sch. Ich follte doch wohl denken; noch immer fichen 
die verfchiedenen Stände in der Gefellfchaft, deren Or⸗ 
gane fie find, einander nicht gleich; obſchon fidy nicht 
langnen läßt: daß der Geiſt der Zeit und der Bölfer 
immer ſtuͤrmiſcher fordert: daß alle Bürger des Staates 
vor dem Geſetze gleich chen, und — da Alle dem Staate 
gleich nüplich und gleich nethwendig find— wie gleiche 
Laſt mit einander tragen, fo gleich an Ehre werth ge 
halten werden follen, und wenn ein Vorrang flatt fin- 
den fann, er nur denen zukommt, die durch die größten 
Vorzüge, die größte Tüchtigfeit, die größten Ver— 


diente um den Stant vor den Undern fich deſſelben 


wuͤrdig machen. 
Dheim. Dabei dirfen wir zugleich nicht übers 
ſehen: daß die meiſten Privilegien einzelner Stände auf 
ein früberes Verhaͤltuiß ſich gründen, das nicht macht 
— beitebt und die alſe mit ihrem Grunde vom ſelbſt ver 
ſchwinden muͤſſen. Aber wenn Du amerfenmf: daß der 
Geiſft der Zeit allen Vorrechten große Gefahr drobe, fo 
lag und nun auch einmal Deine zweite Hauptbeſim- 
mung etwas näher betrachten. Du fagteit: es find Ab⸗ 
theilungen, die durch ihr Wirken, ihr geiſtiges Leben, 
ibren Kultur» Zuftahd und ihren ungleichen Untbeil am 
den Gütern und. Genuͤſſen der Gefelkichaft die verſchie 
, denen Bolts-Klaffen bilden? 

Ich. Allerdingẽe ih das etwa meine Anficht. 
Obe im. Aber wie eine Wlgemeinbiftung immer 
wehr alle Velksthümlichleit bei den europdifchen Nas 
tionen aus zu gleichen feheint, fo verwiſcht füch much 
feht immer mehr aller Unterſchied der Stände bei je 
dem einzelnen Volle, fo daf, weun Du in einer gröfes 
von Stadt ‚im eine Gefellfchaft trittfi, Du wohl ſchwer ⸗ 
lich fogleich die auf zu finden wermöchteft, welche zu⸗ 
farhmen einem beflimmten Stande angehören. 
ch. Fa fogar, wenn man in cin Haus tritt, kaun 
man oft kaum fogleich die Frau von der Dienerin uns 
tericheiden, und wenn der Wagen, von den beiden Brau⸗ 
nen gezogen, vordei rot, fo weiß der, welcher dic Equi⸗ 
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page nicht Fenmt, kaum: fübt Here Pilz, der Kleider: 
verfertiger,, oder einer ber Raͤthe des Königs darin. — 
und auch der Prunk in den Haͤuſern felbft, die verſchie⸗ 
denen Genüffe des Kebens, find nicht mehr nadı Stän- 
den, fondern nach dem Maaße der Mittel umd des Ders 
mögens vertheilt. 

Dbeim. Und wenn Lord Valencia bemerkt: wie der 
Macht und Berfalung der Europaͤer in Indien eine große 
Veränderung und Gefahr drobe, nicht durch die Ein: 
beimifchen, fondern durch ‘die immer wachfende Zahl de» 
ver, bie aus der Miſchung indifchen und europdijchen 
Blutes hervor gehen, fo möchte es eine Klaffe beſonders 
feon, die alle bisher umter uns beftebende Ordnung umb 
Verhaͤltniſſe der Stände zu verwirren droht. 

Ich. Was meinen Sie bier für eine Klaffe? 

Dbeim. Ich will fie die Geiftreichen nennen, und 
meine Alle, welche, obgleich micht ans dem privilegir⸗ 
tem Ständen hervor gegangen, durch ihren Geiſt und 
die Mittel, welche fie fich zu erchigen wußten, fich ine 
mer mehr zu ihnen empor heben und deren Intereſſe 
es mit ſich bringt, immer mebr alle erblichen Borrechte 
zu zermichten, und es zum Grundſatze zu machen: dag 
wer den Gein umd die Kraft befipe, dem allein auch 
die Ehre und Macht gebühre. Ihr Einfluß aber mug 
am fo bebeutender feyn, da der Staat, der eben vor 
Allem des Geifies und der Kraft bedarf, ihnen zum 
Theil feine bedentendfien Würden und Stellen eim zu 
räumen ſich genoͤthigt ficht. Es find Dies aber nicht Biog 
Staatsleute, fondern vorzüglich Gelehrte, Küniiler, 
Geiſtliche, Aerzte, Butsbefitet und Fabrikherren, und 
Alle, die, obgleich fie einem beilimmten Stande auge 
bören, doc von den DVerurtheilen deſſelben frei find, 
und eine gewiffe Allgemeinbildung, ein gerviffes Yllge- 
mein · Intereſſe für alles rein Menſchliche und Göttlidie 
gewonnen haben, und daber diefes, nicht irgend einer 
Stand und deſſen Vorrechte geltend zu machen ſuchen. 
Und wie diele Güter, felbht der privilegirten Stände, 
fommen mit jedem Tage immer mehr in ihre Hände, 
und ihre Zabl und Macht mehrt ſich in eben dem Grade, 
als fie bei jenen abnimmt. (Der SchIng folgt.) - 


Antlänge 


X 56. 
Sr nicht ſtete mit frechem Wort, 
Dap die ganze Welt verdorben; 
Noch find Menfchen fort und fort * 
Gern fuͤr guten Zweck geſtorden: 
Doch gar oft wird dies zum Mord! 
Denn ſatt Gutes feſt zu haften, 
Siyleicht durch Blendiwerf man zum Alten! ' 


. #7. 
Hechter Ruhm mu Flügel haben, 
Day vor Staub er ſich bewahrt ; 
Pie gewinnt ihn Schlangen» Art: 
Den was kriecht, wird leicht hegraben. i 
* Er. Rolle. , 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichterr. 

In Neugrlechenland belebt ſich die Bildung; die Gpmnaflen 
am Senhrna, Kodontes und auf der Fuſet Chlos And im voller 
Thärlafeit; im Kodenlos zumal Kerriht ein Enthufiodmus für 
alles Semige. ES wird jegt eine Druferel dort begründet von 
elnem jungen Manne, der bei Didot In Paris dieſe Kunſt ex 


fernte, und mehrere Schriften find ſchen Im Umlauf, fo eine Ab: _ 


hendiung Über roelbliche Erplehung (Meberfegung nah Fenelon) 
von Erlanthla, Tochter eines dortigen Pehrerd am Gymnaflum. 
Eine Seltfchrift „Hermes fammelt alle Nachtichten iiber Das Fort ⸗ 
{reiten der Kultur und Über neue Eridheinungen In, dem Relche 
des Wiens. Die Bewehnet vom Thies legen auf eigene Konten 
eine Motti + Bibllorhef an, fon iſt ein Ekbäude dazu errihtet. 
Um geroigenhoft verfahren zu fünnen, haben die Biſchöſe ſich des 
Nechtes begeben milſſen, die in den geiſtlichen Stand Eintreten« 
den nach Belieben wählen zu Dürfen; die Lehrer der Onmmafien 
prüfen jegt Jeden, che Die Erlaubnid erfolgt zum Eintritt In dem 
gelttigen Stand, am dem bither eine grenzenlofe Unroifenheit 
auffallend war: (Journ. gin.) — Nah Berichten and Odeſſa 
haben die dortigen griechtſchen Einmohner dafeibit eine Schule 
und eine Buchdrucketel angelegt und auch ein Theater erbaut, 
auf dem ſchon das, ins Nengriechliche iberfegte Trauetſpiel „Dbl: 
Inftetcd" von Sephofles, und „der Tod des Demoſthenes“ auf 
geführt int. (Courier.) 

Ein Abgeordneter Nerdamerifas, Hr. Beatenridge, kbllbert 
den Infurgenten-Ehef St. Martin alſo: Ihn leitet nur Daterlande- 
Hebe, niht Derrſchſucht; ımd wo Ad dieſer Berreler Chllis Jeigt, 
wird er von dem jawdzenden Dorf mit Trlumphs Bogen und 
allen Zeichen öffentlicher Bermumderung empfangen, Da feinem 
Glilde die. Tugend zur Seite ſteht, fo told er Allen ber etſte 
Daun der Nrpublif und Cidamerifa verehrt in ihm feinen Was- 
-bington. Nach ſeinen Slegen fe Befreiung mollte man ihn zum 
Ober · Direktoer wählen; er ober fpradh: „Mein Eagerverk it bier 
beendet, eine Neglertingeisem milfen fi Biirger felbit geben!‘ 
und um.ollen ofFentlihen Ehrenbejeugungen ja entgehen, relfte 
ar Inconnire aus St. Jogo zurlick, und ald man ihm, zum Erfaf 
feiner Antgaben, menigtend 20,000 Dellars an zu nehmen bat, 
fblug er au diefe aus. Jetzt, überall begleitet von dem Glau⸗ 
ben an geroiffen Eleg, befehligt er die vereinigten Armeen von 
Buenos; Apres und Ehill, um über Peru das Licht der (Freipelt 
wm verbreiten, (Morn, Chron.) 

Aus Schaſheuſen wird gemeldet: daß mehrere kathotlſche 
Sentens der Schmwel; die Aufnahme der Jeſulten verweigert har 
ben; dieſe Derrem find dis jege ausſchlie ütich auf Freiburg und 
Malis beſchränkt. Im Freiburg widerſetzten fd die Einwohner, 
trog aller Demübangen der Regierung zu Gunſten ber Jeſulten, 
Slelfalld‘ der Aufnahme berfefben, (Morn, Chron.; @lifertig 
wird man dort num gegen ben-Zeitgeht prebigen, um einem 
Leid⸗ und Beitgehte dem Eingang gu verkhaffen. 

Eine Zeitung von Stedhelm fagt: der Winter fey fo milde, 
dafi Schweden nah) Meaper, umdlfo teoddn, als wenn es nad 
MPerfien hin verfeat wäre. (Morn, Chron.) Die jegigen reilglöfen 
Volitifer werben im diefer Beränderung bed Klimas einen übers 
kerdifhhen Beroeld finden: daß nordiſche Wölfer nun Fein weiteres 
Beliht zum Güden hegen Finnen. 

Die Deutſchen feufjen unter einer Laſt von Uebeln, von 
denen die Drampeien durch die Rebelutlen befreit worden find, 
und mit Grund darf man landen: daß fe mach Tange Sklaven 
eiger erdrlitenden. Ariſtofratie bleiben. werden. (Morn. Chron.) 

ie der Beſtetung won biefem. Uebel dt man ja’ doch eben ber 
ſchaft lat, und Der Dimmeh gebe: ‚dad es im, Trantceich ſich nicht 
wieder vermebre, damit es in Deut: ſich auch geriä vermindere, 

Bet einem Dorfgeiitlihen, g- Meilen yon Liderpoel, Famen 
vor einiger Beit zwolf Brautpaare an, ui fig tranen zu laſſen. 
Der Prediger mar unpäßlih, und die Ttammmgen mußten bis 
va nachſtett Tage derſcheden werben. Zu der am dieſem Tage 
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beillammsterr Stunde mar ber Yrebiger bereit, die Ropularlon zu 
vol;iefen; allein nur ficben Paare erfhlenen, weil bie übrigen 
ſich anders befonnen hatten. (Morn. Chron.) 

Am v6. Januar ſpeiſte der Mergog von Gloerſter In Paris 
mit der füniglichen Familie und am zStem beſuchte Derfelbe den 
GSeneral Garazin in feinem Gefängnife der Comriergerie, und ums 
terhielt ſich lange Zeit mit ihm. (Morn, Chron.) 

Ein Herr Durlot, der ſchen mehrere Male den Oberſten 
Fabvier auf der Strafe angegriffen hatte, drohte Ihm zu ermor 
dem, wenn er nicht. mit ihm ſich duelllren würde. Der Oberft 
nahm anfangs die Nukforderung an; da er ſedech mom dem ſchlech ⸗ 
ten Rufe feines GSegners Kunde befam, hlelt er ihm nicht der 
Ehre werth, MG mir ihm zu fragen and findigte den Zimel: 
kampf ab. Im der Mitte Tanuard ernewerte Duos anf dem 
Larsuffelplage feine Angrife, umd drohte wiederhelt, den Oberften 
um zu bringen. Diefer eutſchleß ſich daher, ungeachtet feine 
Freunde ihm abrierben, das Duell am zu nehmen, und beite 
Theile fanden Ah am 18ten Januar, Morgens, im Boulogner 
Walde zum Srwellampf ein, Ductos fhoß zuerſt und vermundete 
den Dberiten ſtark an der Schuttet; Jabrier feuerte im Die Luft, 
indem er die merlmürdigen, eine große Seele verflindenden Worte 
fagte: Duclos, id mollte das Opfer eines felden Menden, wie 
Du bit, werden; aber Dich als meinen Gegner zu betrachten, 
das verbietet mir Me Ehre! (Courier) 

Su Anfang des Jahres wertete ein Matrofe, Namens Jar 
med Sowlett, mit einem Kehlenträger in Notwich, in einem 
Mirthshaufe, eine Kanne (por) Bier: mer ren ihnen die abr 
ſcheulichten Eide ansprechen fonnte. Gowlett erfchöpfte ſich bald 
in den entfeglichrten Verfluchungen, umd blieb bis jeht Tpracieh. 
Ein lebendes Beifpiel für die, welche Gottes Namen miibran 
Sen, (Courier nach der Seitung von Norwich.) Dad Cricietihen 
mag um einer meraliihen Berechnung willen entjtanden ſehn, 
der man guten Erſelg wünſchen muß. 

Ein Mitglied der engilfhen MifiondıBefelkbaft, Dr, Jowett 
zu Malta, berichtet: dag ein Mann vom Feniglihen Schiffe Myes 
siden (Capltain Gambier), bier Männer von dem Kriegeſchlffe 
Satellit (Kapiteln Murray) und vier vom Admlralsitif Erpreß 
— Zürfen geworden find, Sr. Jewett war, in Geſellſchaft des 
Hrn Merry, eines Gohns des engilihen Eonfuld zu Emprma, 
ſelbſt zugegen: bei. einer foldhen Ceremonie, too «in Engländer ſeh 
nen Erlejer verleugnete.. Webrigend foll dies unter den engliſchen 
GSeeleuten zu Emyria nichts Ungeroehnilhes. ſeyn. (Coutier.) 

Die wichtlgſte Menigtelt flir Europa enthalt der Monitene 
vom aaften Fanuar, Lady Morgan zeigt mämlich im einem offl ⸗ 
siellen Aufſatze der franzöfiigen Nation an: fie ſey im Paris an 
sefommen, um bei der Ueberfegung ihrer legten irländiſchen os 
delle die Aufficht zu führen, und fügt hinzu: daß fie Die Ab- 
fit habe: biefem Werke Ihr Bidniß und eine blographice 
Denffgeift: voran zu fegen. — Kann- melbfihe Eitelkeit wohl 
weiter gehen! (Courier.) . 

Eine .. Beltung erzählt: Matam Catatani habe ſich 
gm in der heit durch Ihe Talent ‚und ihre bervoritehenden 

nfagen zum Eingen fehr anfgegeläiner. JIm achten Jahre 
war fie im Kleſter della Visitazione zu Einigogila, und faig 
dort täglich mit mehreren, jungen Gemofinnen im Iher. Aber 
ihre melsdiidher Necent zog bald eine Menge Dilettanten 

dem Slofter bin, melde, des religlöfen Schweigens gan ver 
fend, ſich nicht bes lauten Beifals erwehren Fonnten. Der 
Kardinal, vom dieſem Skaudal benachrichtigt, Ues der jungen 
Gängerin das fernere Ghngen, unterfagen, (Journ. gen.) } 

In Stuttgart ward die. des Srüded: „der Baum 
der Diana” immer als ein böfes Zeichen (?) angefchen, fo daß 
88 von dem hechſeligen König förufid werderkn (?) ward. Als 


es jene wieder gegeben: war, fit es gerabe das Tegte Stuch 
das die weriorbene Konigin mit amgefehen, (Gazı d. Fr.) Wenn 
mar den Glauben. am felhe Thorheiten zu verhindern füdee, 
{6 Yülte man ein gutes Zelchen file ſich und Onbere gegeben! 
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ALHITEE 


Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Herrn Ottberts Dienftag- Blättlein. 
(E4inß wem erfiem Jancarr Dienitag.) 


FIch. Uber wie wire diefer drohenden Verwirrung 
in den DVerbältniffen der Stände zu feuern? Könnte 
das nicht etwa damit gefcheben: daß man, teil doch fo 
eben vor Indien die Rede war, unfere Staͤnde gu in⸗ 
diſchen Gatten: machte 7 und iſt die Eaſten-Abtheilung 
eines Bolten michk'die dis zu dem Gipfel ihrer Vollen⸗ 
dung gebichene Stände - Abtheilung deſſelben ? 

. Dbieim. Die aber im dieſer firengen Feſtſteliimg 
mwenigfiens fi nur ziel Maf in der Geſchichte zeigt: 
bei dem, eguptifchen und indifchen Volke. Betrachten 
wir dieſt Caften bei dem’ letzteren Volke etwas niber. 
Bei den Indiern zerfällt die Maffe des Volkes, der um» 
zaͤhligen unteradtheilungen nicht zu gedenken, in vier 
große Kaſſen. Die erfle, die Bramana, umfaft die 
Vorſteher der Religlon: Oberprieiier, Volkelehrer, Des 
rechner der Sonnen- und Mond» Finiternife und Rath ⸗ 
geber der Könige; die seite, die Kfhetrid oder Ragia⸗ 
putra / d. bu die Kinder des Könige, begreift der fönig- 
Uchen und milltairiſchen Stamm; die dritte, die Vay— 
fhya, dieienigen, welche ſich mit Aderbau und Vich⸗ 
zucht und dem Verkauf’ der Produfte derſelben befchäfs 
tigen; die vierte, Shudra, die Künfe und Gewerfe 
Treibenden. Alle, welche unter diefen vier Caſten nicht 
begriffen ſind, bilden die Nifha oder Ciandaka, bie 
Schlechten, Untrinen, als: die Fiſcher, Abdecker u. f. w. 
unter dieſen Caſten finder durchaus feine Vermiſchung 
Rast ;- Jedem in durch feine Geburt ſeine Stelle im’ dem 


Montag den 15. Gebrnar. 


27ſtes Blatt. 


Leben beitimmt, und er kann aus diefer Ordnung ſich 

nicht heraus mwinden, was er auch verfiche; denn jede 
Eimde gegen feine Caſte flöft ihn auf jeder Care uns 
ter die Unteinen. — Wie verfchieden aber der Indier 
diefen Caften ihren Mang beſtimmt, laͤßt ſich ſchon ans 
dee Are abnehmen, wie er alle von Brama ableitet; da 
er die erfien aus dem Kopfe und Gefichte oder Munde, 
die zweiten aus den Arnten, die dritten aug dem Leibe 
oder dem Lenden, und die vierten ans den Fügen ſeines 
Gottes hervor achen fäjt. 

Ich. Es if unbegreiflich, wie ein ganzes Wolf 
Jahrhunderte hindurch eine folche Beſchraͤnkung zu dul« 
den vermag? 

Oheim. Eben die Jahrhunderte erfi fleffeır et⸗ 
was dieſer Met fer, ımd im dem ganzen Glauben und 
Charnfter diefes Volkes muͤſſen wir den Grund hiervon 
firchen. Da man einem Jeden — fo erklärt ſich Papi 
bieräber — von frühefter Kindheit an vorfagt: Gott 
babe ihn um der Sünden willen, die er in einem fruͤ⸗ 
berem Beben Begangen Babe, in den Zufland verſeht, im 
dem er geboren worden fen und bis an das Ende feines 
Lebens verbarren muͤſſe, fo fügt er fich willig und germ 
it den vorgeblichen Willen des Allmächtigen, weil cr 
feſt uͤberzengt in: daß er diefe Strafe verdient habe, 
und nie wird ihm einfallen, von Seiten feiner Prieſter 
nur einen Betrug zu ahnen. 

FH. Aber da ein großer Theil unſeres Lebencgluͤckes 
anf unſerer Einbildung berupt, und der Menfch amt 
allerleichteſſen dem fich fügt, was zu verindern er gar 


die MÜSIEHEEE nicht ſieht: iſt vielleicht aus dieſem 


Grunde eine ſolche Caften » Eintheilung nicht das ſicherſte 
Mittel, ihm ein rubig ‚ungeförtes Dafegn gu gewaͤhren 
und ihn vor allem müfigen Wuͤuſchen und jeder ſtuͤr⸗ 
mifchen Regung feiner Leit enſchaft iu bewahren? Me- 
nigfieng ein fo unrubigeg, ungenügfames fih Bordrins 
gem aus dem nicderen Stande in den böberen, und das 
Hafchen nach neuen Genüfen, wie es ſich jeht bei und 
fo mächtig zeigt, fiele von felbit weg? ' 

Dbeim. Hierauf, und befonders auch auf den an» 
dern Umſtand, auf den man wohl zur Vertheidigung 
der Gaften ſich bezieht: dad nun auch alle Gewerke, 
Kimfie und Wiſſenſchaften, womit fid von Kabrhundert 
zu Jahrhundert fort eine gewiſſe Caſte ausſchließlich bes 
ſchaͤftige deſto leichter verbeſſert und zu ihrer Vollen⸗ 
dung gefördert werden fonnen;-bierauf entgegnet Papi, 
der bei feinem langen Aufenthalte in Indien binläng« 
lid) Gelegenheit hatte, gemame Beobachtungen hierüber 
an zu fiellen. Nachdem er vorerſt das Unnatürliche 
einer folchen Einrichtung gezeigt hat, wobei die Wahl 
des Lebensberufes ſich nicht auf innere Neigung, ent · 
ſchiedenes Talent, beſondere Tüchtigkeit, ſondern einzig 
auf eine geſellſchaftliche Ordnung gruͤndet, die, ohne 
die Vorzuͤge irgend Eines zu beachten, den Einen boch 
fiellt, den Andern erniedrigt, und es ibm fogar unmögs 
lich macht, fih empor zu heben; — fo fährt er fort: 
„Auch werden auf feine Meife die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
fchaften dadurch vervollfommnet; es iſt nichts da, was 
den Menfchen zu ungewöhnlicher Kraftäuferung an⸗ 
regte; er begnuͤgt ſi ſich mit dem, was er von ſeinen 
Vaͤtern erlernt hat; auch ohne erhöhte Anſtrengung 
kann er ſich die Lebensgenüͤſſe feiner Caſte erwerben, 
und mehr erlangt er doch nie. Und wenn dann eine 
befiimmte Caſte ſich allzu ſehr vermehrt — wie dies jeht 
wirklich mit den Braminen der Fall iſt und ſtets mit 
den begünſtigten Cofen der Fall ſeyn muß — welche 
Mifverhaͤltniſſe entieben dann in ber Geſellſchaft? — 
Zugleich fellte der Mann, der das Wolf in Indien in 
verfchiedene Klaſſen cintheilte, es dadurch allen den 
Uebeln biof, die es feitdem erbulbete, Denn eben bier- 
von rührt bauptfächlicd jene Schwäche ber, welche die 
Indler, fo oft fie von einem feindlichen Einfalle bebrobt 
wurden, an ben Tag legten. Wo nämlich keine Gleich⸗ 
heit der Rechte fiatt findet, kann feine Eintracht, feine 
Begeifterung für das Ganze, fein Gemeinſinn berr- 
ſchen, und ohne diefe fehlt die Stärke, und ein Volk, 
in dem nur eine Cafe mit den Waffen vertraut iſt, 
wie kann e8 widerichen, wenn es von einem friegert« 
fchen, durdaus bewaffneten Volke angegriffen wird? — 
Brama — ſchließt er — fehte dem Fortſchritten ber Eis 
vilifirung der Indier unüberkeigliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, gleich als ob er bei jeder Gelegenheit zu diefem 
Solte ſpraͤche: Bis bierber fol Du kommen, aber 
nicht weiter! — Eeine Priefier ſuchten «8 in der tiefe 
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ften Unwiſſenheit zu erhalten, und indem fie Fabeln 
auf Fabeln bäuften und die Gemüther durch dem craſſe⸗ 
fien Aberglauben biendeten, fo beürebten fie ſich auf 
jede Weife, jene fünftlichen, eingebildeten Dämme zu 
befeigen, welche die verſchiedenen Gaften von einander 
abfondern. ber eben hierdurch leilleten fie den Erobe⸗ 
tern Indiens den thätigfien Beifland, und trugen, ohne 
es zu wiſſen, das Meiſte dazu bei: dafi dieſe fchömen 
Gegenden big auf dem heutigen Tag nech immer von 
den Engländern unteriocht find. Und die Engländer, 
welche ihrem Vortheil verfichen, laſſen es fich auch ans 
gelegen ſeyn, biefelben in ihrem Anfchen zu erhalten, 
und bedienen fich ihrer bei allen Arten von Geſchaͤften, 
bie fie mit den Indiern ab zu machen haben; denn fie 
wiſſen wohl: daß fich biefe Menfchen, wie alle andern 
Völker der Erde, anf die unglaublichfie Weiſe von ih- 
ren Pfaſſen bei der Nafe berum führen Laffen.” 

Ich. Allein welche Anwendung leiden nun biefe 
Betrachtungen auf unſere gegenwärtige Zeit und dem _ 
Gegenſtand unſeres Geſpraͤches? 

Obeim. Daß dieienigen, welche ſich in ihren 
Staͤnde⸗ Ordnungen die veraltete Verfaſſung Englande 
ſcheinen zum Mußſter genommen zu haben, beſſer thun 
mürden, ein neues Verhaͤltniß der Stände zu gruͤnden, 
das dem mächtigen, freien Regen des Beifles unſerer 
Zeit mehr angemeffen tft, und fhart hierdurch jerflört zu 
werben, vielmebr benfelben- bewältigt und ihm” eine 
ſichere Richtung giebt. 

Ich. Und wie wire dies an zw ordnen? 

Dbeim. Worauf mich die Betrachtung der Voͤl⸗ 
ter der Erde führte, habe ich Dir, lieber Brofeflor, mit« 
getbeilt; aber folde Anordnungen zu treffen oder nur 
Borichläge dazu zu machen, muß billig Beuten überlaffen. 
bleiben, die unfere Verhaͤltniſſe beſſer kennen und mehr 
darüber nachgedacht haben ale ich. 


Die Rache der Liebe, 


8. Sie ober Keinel F 

Haidekorn nahm Hut und Stock und raunte gu 
dem Haufe. Die Dampf⸗Maſchine, zu welcher ſein 
Herz in fo kurzer Zeit geworden war, trieb ihn mit Ges 
Malt unter Cordchens Henker. — „Da.fibt fie, fo wahr 
ber Here lebt, wieder!“ rief er fo laut: daB ein vor 
übergebender Barbier erſt ihn und dann das Fenfler 
anſah, und darauf kopfſchuͤttelnd feinen Weg weiter 
fortfehte. Das bemerfte zwar der Verliebte durchaus 
nicht, deſto mehr aber bereute er den Ausruf, welcher 
ihm fo Taut aus der Bruſt gequollen war, Zum Glück 
batte das ſchoͤne Kind ihn micht gehört; denm wie am 
Vormittag aufs tiefite in ihr Geſchaͤft verfunfen, war 
Gorbchen auch icht. Je unbedeutender das Geichäft 
ſchien, beio größer ward Haldelorns Berwunderung 
über eine Schönheit, die ſich ſelbſt ganz vergaß und Die 


— 


Menſchen auf der Straße und die vielen Herzen in der 
Stadt, welche in Opferflammen für fie aufloderten. — 
„Diefe Selbitaufopferung‘ fagte Herr Haidekorn, „die⸗ 
fes untergehen der ganzen reisenden Berfönlichkeit in 
einer ganz geringen, aber doc) fehr nothwendigen Sache, 
wie z. B. ein Strumpf iſt, gilt mir für den berrlich- 
fen Beweis fchöner Weiblichkeit. — Nnd“ fuhr er fort, 
„welch ein Adel der Züge, melch eine Ruhe im ihnen, 
wie in den bemundertiten, plaftifchen Meiiterwerfen der 
Alten! Wahrlich, Haldekorn, fie oder Keine denn 
es giebt Keine wie fie!” — Alle fonfligen Ruͤckſichten 
verſchwanden in diefem Momente vor feinen liebeheißen 
Bliden, und er wäre die Treppe, welche in des Hofe 
Veruͤckenmachers Wohnung führte, bald hinauf gefal- 
len, weil er die einzelnen Stufen für abgefchmartte 
Hinderniſſe auf feinem Wege betrachtete. 
Weib? 

Heftig, wie er felbfi, war auch fein Klingelgug. — 
‚Mur gelafen #’ — rief eg von innen, abermals — den 
fchlarfenden Fuͤßen nach — die Alte des Vormittags. — 
„Iſt der Here Profeſſor jetzt zu Hauſe?“ fragte der 
Gtühende. — „Profeſſor!“ amtmortete ihm das ſinſterſte 
Furiengefichtz „ich babe es Ihnen ſchon heute früh ge— 
fagt: dafi bier fein Profeffor wohnt. — Oder fommen 
Sie vicheicht gar, rechtliche Leute aus zu böhnen, weil 
die hochgelahrte Kunft- Afademie das Geſuch des Herrn 
Hof ⸗Peruͤckenmachers abgefchlagen hat? Sie follten 
ſich ſchaͤmen, die Herren! Aber freilich, Neid it's ge= 
weſen, blofer Neid; denn aus einem fo riefenbaften 
Hof: Perucfenmacher liefen fih ganze Dubend, folder 
gelben, fchnfledernen Zwerge ſchnitzen, wie die Kunit- 
Akademic fie anf zu meifen bat.’ — „Weib! fprady 
Haidekorn, als ihm jetzt die Geduld ausriß. — „Weib ?’ 
erwicderte fie, die Arme, wie ein Paar Henkel am ei» 
nem veralteten Blumengefäf, in die Seiten gefiemmt. 
‚Sie unterfiehen ſich, mich ein Weib zu nennen?’ — 
„Oder iſt Sie vieleicht ein verfleideter Dragoner?’’ — 
„Ich bin, mit Ehren zu melden, die vermittwete Mas 
dam Säuberlichin, geborene Finkerlein, und der Herr 
Hof: Peruͤckenmacher Saͤuberlich find mein einziger Herr 
Sohn. Nehmen Ste fich in Acht vor uns! a, feben 
Sie, wo ich, oder mein Sohn, Sie jemals wieder zu 
Beficht bekommt, da follen Sie blamirt werben, daß 
Sie Zeitlebeng daran zu fauen haben!“ — Dazu warf 
fie die Thür in's Schloß, mie am Vormittag, und 
heulte und fchrie in die Stube hinein. 

10. Entſchluß. 

Haidekorn flſuchte, im langſamen Hinabgehen der 
Treppe, feinem Geſchick, das ihm, wenn er ja noch am 
Ende feines Herzens Wuͤnſche erreichte, ſolch eine 
Schwiegermutter mit im den Kauf gab. Aber auch bie 
MWünfche ſelbſt waren durch dem Vorfall offenbar zuruͤck 
geſetzt. Wenn er nun wieder im das Haus kam und 
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das dragonerartige Meib die Einleitung zu feinem Be- 
fuhe um Cordchens Hand machte? Daraus Fonnte 
nichts Gutes fommen. — Uber, als 06 der Gegenſtand 
feiner Liebe, den er jeht wiederum am Fenſter ſihen 
ſah, begeiſternd einwirke auf ihm, dachte er im Rach⸗ 
baufegeben: Entweder muß gefchrichen und Herrn Saͤu⸗ 
berlich dabei der Vorfall mit der Alten aus einander geſetzt, 
oder ein Freund zur Mittelsverfon erwäßlt werden! " 
(Der Schluß folgt.) 


Kleine hiftorifche Denkwuͤrdigkeiten. 
Obgleich in unferen Meffatalogen bisweilen fehe 


lodende Buchtitel, namentlich ale Arten von Blütber 
und Blättern zu finden find, fo ſtehen wir doch in die- 


fem Punkte den früheren Zeiten nach. Im Fahr 1675 


erfhien 5. B. Taubmann’s Biographie unter dem Tie 
tel: „Blängende Tausenflügel, das iſt, ausführlicher 
Bericht von dem Echen und Tod des Taubmann u. f. w.“ 

Wenige deutſche Bücher find fo viel uͤberſeht wor⸗ 
den, als die Hiftorie des Toll Eulenfpiegel. Man hat 
von derjelben zwei lateiniſche, eine englifche, eine hole 
ländijche, eine polnifche, eine italienifche und vier fran⸗ 
zoͤſiſche Ueberſetzungen. C. Sl. 


Der Stärtfe 
(Roh einem alten Mäthiel.) 


Start if — man darps nicht erſt beweiſen — 
Der Stein; jedoch veeichlägt ibn Eifen. 
Stark if das Eifen; aber leicht 
Wird's von des Feuers Drang erweicht. 
Starf ih das Feuer; doc verbannen 
Kann ſchnell das Waffer den Tyrannen. 
Stark iſt das Waller, fürchterlich; 
Und doc) verliert's in Wolken fich. 
Stark find die Wolken, die fich thuͤrmen; 
Doch werden fie jertbeilt von Stürmen. 
Starf, wild verbeeren Sturm’ umber; 
Doch achtet fie der Mann nicht ſehr. 
Stark if der Damm, tbut Wurnderwerfe; 
» Doch übermannt ibn Weines. Stärke. 
Stark it der Wein; jedoch im Krieg 
Mit ihm gewinnt der Schlaf den Sieg. 


Gnomen. 


Haug. 


2. 1 
Warum flicht doch die Zeit, die edle, 4 feindlich ge⸗ 
wa ? “ı 


am 
Warum wechfeln des Jahres finnige Horen fo fchnell? ı 
„Fleiß und Tugend benußt im Flug die entrinnenbe, 


Stunde, 
Doch der Frevler und Thor it auch dies-Leben nicht 
werth 18 ; 
Warum arübelfi du nur, Wo Andre bandeln und wagen?. 
Weil der Hebel des Bau's mehr als der Handlanger gilt i⸗ 
4 
Manche Leidenſchaft flleht, weun ung die Yahr' übereilen, — 


Eine nur laſſen wir nie; die alles Dafeyn bedingt! 
Gr. Krug v. Nidda. 


} 
} 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anfichten. 
Misn. Ih melde Ihnen wen bier etwas über — Bra 
fhllen, welches dazum nit unintersfiant ſeyn dürfte, weu es 
46 dem Minde ejneh Linbefangenen  Fümmg, ber vor Kurzem 
aus jenem Lande in Wien antem, Er beihreibt Rio anjıre 
eis eine segeimäßige Stadt mit durchaus zweltsdigen Säulen, 
die Nefidenz fertit iR mache einem eleganten Privarhaufe ähnlich 
und hat mir ein Gtodiwerf. Die Baumſrüchte And um allem 
Battung wie bei und vorhanden, nur melit geſchmackles; baye- 
gen erhob er bie Ponans-Frugt ‚ melde eigentiih jene Central: 
fümatkafrigteit und die Quintettenz aller ertihe boden foll, 
melde man kei ung ber Ananas gufpreibt ; dheſe Frucht: gleicht 
an Geſtalt und, Velisibung ber Felge und in einen halben Buß 
Tang,. WIE, dieblingeſpeſie tod dort eine. Mehlinppe betrachtet, 
gemacht, ans der-Bufgmmenihlittung von Mehl ans der Baum, 
wdutzel und warmem Waſſer, die mit Käle ausgetunkt wird —, 
mander Europäer denft wohl hiebet; „o che: gusta!” Rindlelſch 
wird wegen feiner Exblafpelt dort nicht geneffen und meiſt gang. 
meggewarfen, indem man bieh bie Ochſenhaut bemugt, Die 
Meine, welche ans Europa dahin geflifet werden, ſchlagen um, 
wenn fie über den Brad fommen, baber man dort mur jrnen, 
und auch bieien nur halb, genieht, der mit Helngelt gemiihe 
witd. In Nie Glaujero beiteht ein nraßed, ſchönes, im Grgie 
der Trleiter Blhne erbastes Theater, auf dem mecieltmehie mit 
telmäßige, ktafienifhe Opeen und ſchlechte Schauſplele in portngies 
filer Sprache gegeben werden, wejw Der Eintritt = Paröden 
C: Gulden 40 Kr. unierer Siübermblage) Fairer. — Das Elend 
ber förarjen Skladen lann er nicht genug ſchiſdern, und meiut: 
daß mar ſelten zu viel. dabel ſagt. Schfweiſe ans Aftika Foms 
mind, werden fie noch om Bord von einem chriſtſichen Prieiter, 
alle Männer mit einem, fo auch alle Weiber mit einem Pas 
men getauft, dann in Kaufläden gepaft, und bet Annäherung 
eines Käufers mie der Peltſche aufgetrieben Geld ein Etenber 
keſtet aur 10 — 13 Dublonen;, teiter alle gerochnithe Shliäer 
zung -(dreltst er ihnen dennoch riet Talente zu, die fie auch durch 
bie leiste Jaſſung der portugiehihen Spracht in bee Firgeiten 
Beir beurfanden, Er ſchlog mit der Bemerkung: daß jedes nur 
halbmenfhliche Gemllih den vier Jaheen Flügel wünſcht, nad 
denen auch hier dleſtr, die Wenſchennatur entiwlirdigente Darts 
dab aufhören fol. — A — 
Dresden. Hm TheaterMerlgfeiten ſahen wit: „den Kirche 
hof von Sadelthem“ in ehem Nufjug ton Hrn. Yofrath Kind; 
«din, Sri, weſches Den Umerſchled yrolihen Leſen und Schauen 
von Neutin bemerfbar machte, Der Autheil der Peier kit wehl 
allgemein; der Belfatl der Zuſchauer biteb gänzlich aus. — Die 
antike Veuigkeit: „Der Doftor und Apetheket“ wird wohl eins 
aeim delacht, weilte aber doch nicht mehr recht anfpresen; hoffent⸗ 
id roled es den „drei Schweſtern vom Prag”, Le gegenwärtig 
nen einſtudirt werben, nice beſſet ergehen. — Die neulld ep 
MWähnte Oper von unferem, Weber: „Epivana', tie man bereits 
anfing ein zu Üben, it wieder fiegen geblleben. — „Aſchenbto⸗ 
hal nſt mehrere Male, mad Immer bei vollem Haufe gegeben 
worden. Linrerliehe umfer nicdliches Adenbrodeigen den Sq arol · 
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Alud, jarter, mehber; konute man den Geuſen dad Hotz au 
Armen nad Beinen beingen; erſchienen bie Figurantinnuen ges 
fdmadvoler foftümirt und mir mehreren vornehmen Mnftande ; 
Ikoße der Gtollmeljter den Harlequin weg — ſo würde bie Dper 
ratte, In der Fräulein Funk mie ihrer Grimme und Geſangs- 
manier umgetheilten und ſehr verkienten Beitall ernbtet, noch 
mehe Glück machen, — Hr, Pauly, vom Magdeburger Theater, 
hat fi in fümmeikhen. bisherigen Gartroilen die Bortimmung des 
Publifams. In fein hefiges Engagement enmmerben. Werfonen, He 
mit dem Bilhrnennweſen vertrauter find, wellen beiampten: tafı 
er im neuen Rellen nicht alekipes: But macdgen. werde, weil er 
Vrgabner fen, and feine, Murberbilder aut: feinem Sriel herwoe 
Isugteten, ir werden je fehen, im wie torit-diefe Anfipt ger 
gründer fegn bürfte. — Dom iſten April d. 3- ‚an baden, wie 
einige Stenerr und Etempel-Erfohungen zu errönzten; fo fallen 
künftig die Orefhen:Stempeibsger ganz weg und am deren Etelle 
treten Gtempelbogen file = Ge. Der Barton » Stempel wird 
fehe erheht m. dgl, m. — Durch den Zujammenteitt mehrerer 
Dawilien ans dem erften Klaſſen der Stadt haben trir in Kutztin 
bie Abſtellung vieler altherfemmäigen Mihbröhe. bei den Beet ⸗ 
bigungen unferer Todten ju erwarten. Das font übllcüt Sprikh« 
mpurt: Ummfont bit der Ted! gilt hier nice, Bei und Hit das 
Sterben entjegiih theuet, und mande Famlike, die Ihren Ernähr 
ver verliert — bie aber vor der Weit nicht ben Schein auf fi 
laden will, als wiſſe fie den Verbſichenen nicht genug zu ehren, 
und darum alle bie Bodäbentekelen der einmal eingeführten Ges 
mohnbeit ji. umegeben mit wagt — deilden bie Musgaben der 
Beerbigung, die in das Unglaubtiche gehen, at Jahre fang nike 
ber. Eben fo fell and wegen Dersinfehung bed Trauer + Mich 
dungsrvefens, durch feeundfgeftiige Vereinigung, ein jeitgemäßes 
Uebereinfommen fetgefegt werden. Man fagr; dieſe Toblichem 
Werbeferungen gingen von ben hiefigen Fnrimautrer + Sogen and; 
wehl ber Stadt, In der De Baubersen: füihe Werle forbenm! 
Mir haben Der ropen Steine im- manſchlichen Peben, noch viele, 
dle uns ber große Baumeiſtet Im den Weg gelegt hat, um ich 
fere Kröfte in diefen Schrlings «Börft zu Üben, und ums jr bie 
heren Arbelt vor zu bereiten, 8. 

Untängi mar eine Dame In London. aufgegangen und hatte 
igre zojäßelge. Tochter allein zu Dauſt gelafen, Es brach Feuer 
auf, und das jange Madchen kam in den Flammen um. Bur 
felbigen Stunde (?) ward die Mutter auf. der Straße von einem 
Mierde zur Erde gefgmetsent, und als man. fe nah, Haufe trug 
Rath fie. gleich daranf. (Journ. gen) Wahtſcheinlich. nur noch 
eine neuerjundene Vatiatien zu den deutichta Februar Theaters 
ſtiden, in denen das Jatum feine Satnadislpiete Hält. 

Wir haben nun fon Tosygsaphie und Gtensgrapbie; Pros 
feier Vidal bat; und. nun auch mod cine „Metagrapble‘ daju 
berlichen. Sie, beieht ſich ‚gleikiails art Sehneßihreiben, ihre 
Beten ſind aber einiaher und bestehen bloß aus Punkten, Kem⸗ 
ma’s und geraden, gebogenen und Frummen Stticht n. Dieje Art 
iſt daher In allen Gpradın anentbar. Der Vrriefer roll -foger 
Duft Damit nachſchteiben ‚tingen. (Journ. .d. Comm.) 


— 
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Die Rade ber Liebe 


ı1. Die Gewalt der Liebe. 
Haidekorn dachte dabei an Karl, und wie gerufen 


mußte ihm der auch begegnen. — Karl nabm ſich ge⸗ 


waltig zuſammen, um bei dem Gefländnif der plötzlich 
fo rafend gewordenen Liebe feines Freundes zu Cords 
chen dent Berlichten nicht gerade ins Geſicht zu flacher: 
Anderen wir er feines Lachens doch jchwerlich Meifter 
gewefen, bätte Haidekorn nicht felbft gefühlt: daß cr 
die Art; wie die Liebe, bloß vom Fenfter aus, ihn übers 
mannt hatte, nicht wohl eingeüchen koͤnne und daher 
ganz uͤbergehen muͤfſe: daß er noch fein Sterbenswoͤrt ⸗ 
hen mit derjenigen gewechſelt, deren Reize ihm lebens⸗ 
lange Feſſeln anlegten. Was ihm mit der kuͤnftigen 
Schwiegermuiter wiederfahren war, mußte er freilich 
eingeſtehen. — Karl machte aus letzterem Umſtande 
nicht viel. „Geblendet“ fagte er, „durch Dein Geld 
und Deine Abſichten dabei, wird die Alte ganz andere 
Saiten aufjiehen. Profeſſor hättet Di ihren Sohn 
freilich nicht nennen follen; denn zufolge einer Kabale 
will die Kunfi-Aademie feime Künfte micht mit zu dem 
ihrigen rechnen, daher it er, wider alles billige Er⸗ 
warten, mit feinem Geſuche durchgefaller. Er foll an 
diefem Morgen, als er die Nachricht erhalten bat, ganz 
anfer fich gewefen fern. Heberlege Dir indeffen, licher 
Haidelorn, auch: ob Du an Deinem fünftigen Schwie⸗ 
gervater den Brofeffor « Titel enthehren kannſt 37 — 
„Ueber die Fragen!“ entgcamete er ungeduldig. „Allee, 
Alles in der Welt will ich 3a herzlich gern -entbchren; 


mur fie nicht! — D, lieber Karl! vergiß die zeitherige 
Thorbeit: daß ich von Liebe fprechen wollte, da ich 
erſt heute ihre Gewalt, die unbezwingliche Gewalt 
an mir ſelbſt kennen gelernt babe” — Als Karl fi 
bierauf erbot, mit dem Hof⸗Perüͤckenmacher und deſſen 
Mutter das Nöthige ab zu thun, fo mannte ihm der 
Liebende einen Engel des Himmels. „Und wiſſe“ rief 
er ihm noch nach: „daß cs aus if mit mir, veim aus, 
wenn das Kleinod diefer Stadt, das einzige Kleinod 
in der ganzen Welt, wenn Concordia nicht mein wer 
den follter’ 
ı2. Frohe Husfichtem 

Nicht lange nachher Mhrte Karl mit den’ günftigs 
fen Nachrichten zur. Der Hof Perufenmacer, von 
feinem Unmuthe Aber die Berweigerung der Profeflur an 
diefem Morgen auf's Land gefrichen, war chem wieder 
nach Haufe gefommen. Der reiche, aus angefchener 
Familie ſtammende Haidelorn, als Schwiegerſohn, fchien 
ein töflliches Heilpflater auf die Wunde, welche fein 
Künftlerfiolz durch die Afademie erhalten hatte. Cord⸗ 
chen mar cben asweſend, aber er fagte fogleih in ihrem 
Namen zu, weil der wohlgeſtaltete Bewerber um ihre 
Hand ihm fdron fruͤher nicht undekannt geblichen war. 
— Haidekorn verficherte dem Freunde in eimer heftigen 
Umarmung feine unendliche Liebe umd flog dann durch 
das bereits eingetretine Dunkel des Abends bin nach 
des Peruͤckenmachers Hauſe. — Baldrian, welcher im: 
Hauſe wohnte, fam ihm im der Thuͤr entgeaem „Zur 
mir?’ fengte er. — „Ein ander Mal, ja! Zelt zieht 
mid) die Liehe, die unbesiwingbare, hinauf zu dem Hofe . 


Berikenniacher Säuberlih. 7 — „Die, Haidelorn? So 
hattet Du ums geflern wohl nur zum Beften?⸗ — 
Mich ſelbſt hatte ich zum Beſen, licher Baldrian ! 
Mun aber bin ich zum neuen Leben erwacht, zum Leben 
durch die Liebe umd für die Liche; Concordia ift mir 
bereits von ihrem Vater zugeſagt!“ — Er lieh bem, 
über diefe Worte Verfeinerten ſſehen, und flog bie 
Treppe binauf. 
15. Berföhbnung. 

Ein Hinderniß fand ſich oben im der verwittweten 
Madam Säuberlich, welche mit einem Lichte heraus 
trat. Kaum aber hatte fich der Eintretende als ben 
tünftigen Schwlegerſohn zu erkennen gegeben und wes 
gen des Mifverländnifes vom Morgen um Verzeihung 
gebeten, fo rief fie: „Ich bitte ganz gehorſamſt, daß 
Sie nichts für ungut nehmen’ — dazu führte fie ibn 
nach ter Stube ihres Sohnes, in welcher eine Menge 
Haar Kunfiwerfe die Reſolution befchämten, melde ibm 
den Profefor- Titel verweigerte. — „Ich werde mein 
fiebes Enkelchen ſogleich berihicen!” ſprach die Alte, 
aufs freundlichſte bdinweg ſchlarfend. — Bald darauf 
trat ein fchönes Mädchen ein. — „Mein Herr!” — fo 
begann fie mit niedergefchlagenen Augen — „der Bater 
bat mir geſagt —⸗.“ 

14. Mifvertändniß. 

Der einteetende Hof⸗ Peruͤtenmacher unterbrady die 
ohnehin ſtogende Aurede des Maͤdchens. — „Belter 
Haidekorn!“ rief der Mann aus und fiel mit unbaͤndi⸗ 
ger Herzlichteit über den künftigen Schwiegerfohn ber; 
ich freue mich, Ihre Wuͤnſche krönen zu koͤnnen. Ber 
den Sie meiner Tochter ein fo guter Gatte, als ich 
mich befireben werde, Ihnen ein guter Schtwiegervater 
zu fen. — Kamm, mein Kind!’ — Dazu nahm er 
die kurz vor ihm Eingetretene bei der Hand, um fie 
zu dem Freier zu führen. — Zu feinen Erſtaunen aber 
zeigte fie fich wichts weniger als bereitwillig; auch Hai⸗ 
dekorn trat erfchroden zuruͤt. — „Verzeihen Sie!“ 
fagte er, nach kurzer feltfamer Panfe, welche die dazu 
gefommene Alte gieichfalls mit weit geöffnetem Munde 
abmartete. „Meine Wuͤnſche gingen auf Ihre Tochter 
Goucordia.” — „Das iſt fie ja!’ antwortete ber Auferft 
befremdete Künfiler. — „Mein Herr!’ entgegneie der 
Freier empfindlich; „.gmar babe ich Ihre Tochter, um 
deren Hand ich anbieht, nur von der Straße aus oben 
om Fenfier figen gefeben, fo Piel aber fagten mir meine 
Augen doch: daß fie dunfles und nicht blondes Haar, 
ſchwarze und nicht blaue Augen bat.’ — „Mein Herr! 
forach der eutruͤſſete Kunſtler, „glauben Sie nicht, uns 
geiteaft eine Faſtuachtsvoſſe mit mir fotelen zu dürfen. 
Haben Sie um die Hand meiner Tochter angebalten, 
um das gute Kind und mich zu beleidigen, fo wird, hoffe 
ich, die Obriafelt ſich der getränften Familie annehmen 
und die Velcidigung auf Ihr Haupt zurück fallen. 
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15. Aufſchlunß. 

‚Aber, mein Himmel!’ fo rief der, durch biefe 
Vorfälle ganz wuͤthend gewordene Haldekoru; „wer ift 
denn die ſchoͤne Bruͤnette, die heute den ganzen Tag 
am Fenſter bes Mebenzimmers fo emfig arbeitetew’ — 
Dazu riß er bie Thuͤr dieſes Zimmers auf und rief: 
„Da fipt fie ja noch im Finfiern bier’ — Bei den 
Eichtern, mit denen der Hof Berüdenmacher und die 
Alte nachkamen, Harrte der Freier beivegungslos, wie 
vom Schlage getroffen, den Gegenfland feiner Liebe am, 
welcher nichts mehr umd nichts weniger, als ein über: 
aus fein und kunſtũnnig gearbeiteter — Perüͤcken ſt ock 
war, der Nic vom Feuſter aus allerdings wie ein leben- 
diges, fchones Kind ausnahm, Um den vielen Gaffern 
nach ihr wenigſtens eine Stellvertrererin iprer felbft zu—⸗ 
rüc zu laffen, hatte nämlich die murbwillige Concordia 
am diefem Morgen, ehe fie mit ihrem Bater aufs Land 
fuhr, ben neuen Perückenſock mit ihren Kleidern an- 
gethan und aljo an’s Fenſſer gefeht. R r 

ı6. Die Boeffe 

Es war natürlich: daß das Lachen bei der Künfler- 
Familie recht bald den Unwillen verdrängte. Concor⸗ 
dia benußte dem Zeitpunkt, um ihrem Water zu geue⸗ 
ben: daß fie ohnehin Heren Haidekorn nicht hätte hei⸗ 
tatben fünnen, teil fie bereits mit dem Verfertiger ih⸗ 
rer hoͤlzernen Stellvertreterin, einem überaus geſchick⸗ 
* Mechanikus, heimlich verlobt fey. — „Du Stern⸗ 

d!⸗ rief der Vater; „alfo doch Heimlichkeiten vor 
mir?’ — Er ließ ſich indeſſen die Sache um fo lieber 
gefallen, da der von ibm vielfältig verwünfcte Tag 
bierdurch doch noch ein paſſables Ende gewann. — Karl, 
— ber ſchon längft in eine Ede gedruͤckt und, von Nie 
wand bemerkt, den, auch ihn höchſt überrafchenden Aus⸗ 
gang der eingeleiteten Heiratbögefchichte mit abgewartet 
hatte — nahm jetzt ein Flaͤſchchen koͤllniſches Waſſer von 
Tiſche und hielt es dem betaͤubten, mit ſich ſelbſi zer⸗ 
fallenen Freunde unter die Naſe. Als nun hierdurch 
feine Lebeusgeiſter wieder etwas geßaͤrkt ſchienen, er⸗ 
griff er ihn beim Arme und führte ihn hinweg. Unter⸗ 
weges bat er ibn aufrichtig: morgendes Tages mit 
dem Fruͤheſten noch sine Heine Meife, obnmaafgeblid. 
um bie Welt, zu machen und machber, wenn das Lachen 
auf Koſten feiner verfchwendeten Liche verkiungen ſeyn 
würde, allenfalls wieder zurüc zu lehren. — Die Ges 
ſellſchaft aber, wo Haibeforn in Concordien der Liebe 
Hohn geſprochen hatte, führte am Sonutag nachher 
eine Pole, unter dem Titel> „die Rache ber Liebe” 
auf, zu welcher der, für allıs Gute und Schöne fih 
lebhaft interefiirende Hof» Perucdenmacher recht gern 
den fo mertwärdig gewordenen Perlickenſtock herlich, 
weil Lehterem — wie Hunden, Naben, Elitern und ats 
bern, heut zu Tage auf der Bühne beliebsen Thieren — 
im diefer Poſſe die Hauptrolle zugefalien mar. 
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Aufrichtigkeiten. 

Eine etwas ſehr verſchrobene Titel- Anzeige if fol⸗ 
gende, die man am Schluſſe des Verlags Katalogs von 
with. Lauffer in Leipzig findet: „Winter, R. Thier- 
zeichnungen, als ‚bildliche Darstellung classischer 
Dichter. 3 Lieferungen 3 Thilr. 8 Gr.” Der Herr 
Minter fcheimt die claffifchen Dichter unter den Thieren 
gefunden au haben, welches immer ein ganz Furiofer Muse 
weg bliebe, wenn auch der Beweis: daf fie unter den 
Menfchen zuweilen fehlen, nicht eben ſchwer zu führen ik. 

„Die zur Kathedrale vom München deſtimmte Un— 
ſrer⸗Lieben⸗ Frauen ⸗ Kirche it vom Nuntins verworfen, 
weil der, im Bann geftorbene Kaiſer Ludwig ber Bayer 
darin begraben liegt; — fo berichten tie Zeitungen. 
Hoffentlich wird man den Hrn. Nuntius verwerfen, we⸗ 
nigſtens ihn nicht gebietend oder Ichrend auftreten laffen, 
fo lange er nicht bewieſen hat: dab die Nernunft den 
Bann löfete, in welchem er der Pibfle Hah aus dem 
siten Jabrhunderte noch im ıgten mil wirken laffen, 
welche freche Intoleranz doch nur mit einer Art von ein⸗ 
gelerntem Wahnſinn zu entfchuldigen if. — Auch mels 
den die öffentlichen Blätter: „Der Ersbifchof Gebfattel 
bat feinen Eid auf die Gonfiitution zu ruͤck genom⸗ 
men.’ — Melche Neligionsbegriffe, die den Groll noch 
nach fünf Fabrbunderten wach erhalten und die erlau— 
ben; daß man mit Eiden ſpielt?! — Ich will mich des 
Beiworts gern enthalten; aber die Freude darüber: daß 
der König v. Baierm ſolchen Frevel gebuͤhrend abfertigt, 
kaun ich mir nicht verfagen. An duferiten Falle erinnert 
der Name Gebfattel in etwas daran: daß man ben In— 
baber ausrüfte, damit er rahig davon reite auf einem 
gebuldigen Thiere, das ihn zu feines Gleichen führen mag- 

In „Einigen Liedern und Gedichten” von Friedrich 
Nauck (Magdeburg 18:7) hat ber Verfaſſer bei feinem 
Namen folgenden Belfab: 

e u finden 
4 ner und Winden, . 
m gt . 
Ohne genau 3 unterfuchen: ob in der lebten Zeile et⸗ 
was liegt, das, wenn nicht eine modifchsprahlende Ems 
pfchlung, doc, anfcheinend etwas Didthuendes if; ohne 
ferner die Frage beantworten zu wollen: ob der Ders 
bau des Hrn. Nauck etwa auch eine Art von Waſſerbau 
ſey? — glaubt man doch demerfen zu müffen: daf der 
gleihen Späße ſchwerlich aus eimem dichterifchen Ge— 
naath kommen; jene vier Zeilen find fo empfehlend 
fir das Buch: daß cs wohl Mancher aleich Bei Seite 
legen möchte. Sr. Wendel. 
Erfindungen 

ie nahe liegt oft unfern Augen die Gelegenheit 
gu dem wichtiaften Erfindungen, und doch mie viele Ges 
merationen gehen voruͤber, ohne das Einer ihrer gewahr 
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wird. Die alten Römer druckten Buchſtaben und Na⸗— 
men auf Ziegel, aber Keiner verſiel auf den Verſuch: 
einige Worte niehr auf eine leichtere und bequemere Maſſe 
zu drucken. Cajus Grachus, der uͤberall eine große Vor- 
llebe für das allgemeine Beſte darthat, hatte auf der 
Öffentlichen Wegen und Spaziergaͤngen in gewiſſen Ent: 
fernungen Steine ſetzen laſſen, um den Reifenden das 
Belleigen der Pferde zu erleichtern, und 600 Jahre bin» 
dutch fam es feinem Reiter in den Sinn: daf diefe 
Beguemlichkeit noch auf eine leichtere Art erreicht wer⸗ 
ben koͤnne. — Wenn man dergleichen erwägt, fo möchte 
man Chamfort wicht ganz Unrecht geben, der — in Wer- 
gleich des langſamen Fortſchrittes der Künfte mit dem 
gegenwärtigen Stande unferer Kultur — von dem feche« 
taufendiährigen Alter, welches man unferer Erde zu ger 
ben vilegt, ſagte daß mam nicht viel weniger Zeit bes 
durft babe, um Stahl und Stein an einander ſchlagen 
und an deren Funken ein Schwefelhölſchen amjuͤnden 
zu lernen. Ri 


[179 
Die Wünfhelruthe, 


Edmwanfen Zweig gefaft mit fiarfen Haͤnd 
Steht Erwin, erboifend reichen Schat, Ing 
Der den Drud des Mangels von ibm wenden, 
Der ibm nab'n ſoll bier am fillen Bink. 
Aengſtlich harrt er auf das Heinfie Regen, 

Dis der Zweig mit leifer Schwingung bebt, 
Und — voraus fchon fpendend reichen Segen — 
Schnell fein Herz mit friſchem Muth bele 

Er besinnt mit Eifer nun zw graben, 

Graͤbt im tiefer, weiter Sblung Raum; 

Doc fein Sichap will feine Blide laben — 
Mar es wieder citler Hoffnung Traum? 

“ Deutlich dreimal um biefelde Stunde 
Dat bier ſchon der falfche Zweig gebebt; 

Folgt Erwin dann feiner leifen Runde, 
Ss nur ſchwarze Erde, was er gräbt. 


And den Zweig wirft cr voll Mnmuth nieder: 
‚Baier Fähre jetzt zum letzten Mal! ge 

ich betrügt dein Zeichen num nicht wieder, 
Trifft nicht wieder dieſer Taͤuſchung Dual!’ 


Da ertönt «8, kaum vernommnen Schalles: 
‚Blinder! liegt der Schatz nicht ofen da 27 — 
„Ofen? fhwarje Erde iſt bier Alles! 

Doch — fo ſchwarz, tie ich fie niemals ſah. 


Atte das gemeint des Zweiges Megen? 

Äre dar mein umerfanntes Aut? 
Braͤchte de den oft verheiß nen Segen 
Baut' ich ſchnell mit unverdrofinen Muth iu 


Er verſucht e8 — und nach wenig Jahren 
Als ein bluͤhnder Garten war der Bla, 
Hat des Ausfpruchs Wahrheit er erfahren, 


Und — errungen noch den zweiten Schap: 


Die Zufriedenheit, mit fehem Streben 
mer traulic wandelnd Hand in Sand, 
te, von eitlen Waͤnſchen frei gegeben, 
Mas fie fuchte und begehrte, fand. 
Caroline Stille. 


— 


— - 
Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 

Beuthen, In Meder» Säleflen. Unter den jabllefen 
Blrtungs: und Erziehungs -Anftelten unfter Zeit verdienen wor 
nrilglich diejenigen Ermähnung, weite, gleich beiheidenen Bellen 
auf üpriaer Blamenfur, Ihr Dafeyn nur burd Inneren Werth 
Befunden. - Dies Heiheib ſey mir im Beziehung auf bie vor 
treälkben Erjiehemas, Unnaften erlaubt, welche die Brüder Be: 
weinden, hauptfachlich im Schiefien, file Kinder mweibikhen Ge: 
Aiblechrd errichtet haben. Sind glei die Anforderungen forgfamst 
Eitern, In Betreff der grondmäßigen Pitege, ber morsliihen Terk 
Den; und-ded gründlichen Unterrichts für ihre Minder, Üder all 
alt Recht der Haupttounth, fe läßt oft ihre Page, ihr Leberint, 
Gewohnheit und Begrif, fie aus Quellen fehorfen, bie — fü 
reichhatiia Me an mannigfachen Unterrigt, am vielfeirigen Aufich ⸗ 
ten, an frübemErrenten-glängenber Talente und an jugentliben 
Zerſtteuuugen fepn mögen — vielleigr eben defiwegen nur Gold» 
Moub und bunte Muſchelchen autwerfen. — Miht abo bie Air 
Nelten der Brüder-Bemeinden zu Herrenhuth, Gnadenfrey, Enar 
denberg, Neutalz u A. m. Gegen «in ſehr mäßiges Koſtgeld 
erhaften die Zogilnge, weiche von 6 bis zu- 24 Jahren dort auf 
genommen werden, nachſt grünbfihem Unterricht in den unent ⸗ 
dehrlichen Wiſſenſchaften Ihres Geſcuechts, Nie, was zu ihrem 
Unterhalt erforderlih iſt. Die geinnde Lage Diefer Kolenleen 
Die geraumlgen Wehnungen, die nahrhafre Koſt und bie munter 
bofte Reinticfeit laſſen felten Kranfgeiren, am wenigſten Epibe- 
zihen gu. Die regeimäßige Lebensart, und Eintheilung des At⸗ 
Beitt: und Erhe lungtſtunden befsrdern ebenfalls die, ſich on alen 
Dielen Orten autſprechtnde billkenbe Gefunbheit ber Zoglinge. 
Die Lehrerinnen, von trefldem Geiſte befeett, erfüllen ganz die 
mildfamen Prlihrten- ihred Berufd, und behandeln das fechtjährige 
Kind mit eben der mütterlichen Trene, als fie Rathgeberin und 
Freundin And dem vierzehnjährigen Mädchen. Minntihe Sehrer 
find — außer Dem Prediger, ber. den proteftantiihen Nelkstond« 
Unterrlcht ertheilt, und mit dee Morfteherin des Schweſterhauſes 
Die Infpektion der Erziehungs» Anſtalt bat — nilcht beichäftigt. 
ruft, Beienfant und fremde Sprachen gehören. zu dem Privats 
Unterticht, welcher auf beſonderes Werlangen ertheilt wird. Im 
Allgemeinen wird die Bildung nicht fo pieffeitig betrieben: Daß 
fie Berblidung werden, oder ben badırd jeritrenten Geiſt zum 
Wirken Fraftlos machen könnte, Meligiefität und pünftliche Feige 
famfelt gegen Met, was einmal als Wilicht erfannt worden, ers 
füllen Pehrer und Zoglinge, Die Erloubniß zu Entfernungen 
wird fegreren, außer den jährligen Yerien, nur in dringenden 
Bälen gegeben. Gebt durd den Mangel an’ Tanpitunden bem 
Ferperligen Beroegungen der Kinder etwas an Brojle ab, fo ers 
fegt ihnen dies der Anfland, ber dort einheimiih üt. Ihe früh 
geordneted Gemlirh giebt ihnen Luſt und Diebe zu den täglichen 
Undahts Webungen, welche mir hetit anmurhigem Befang vers 
mehr And, und woran bie ganze Bemeinte Theil nimmt. Die 
gänjiihe Trennung der Geſchlechter ſcharft das ſittliche Berlht 
der jungen. Mädchen, während Im Tarmel großer Städte mande 
halb erwachſene Tochter im verderbliche Belanntihaften gerärh 

d In durchtanzten Nächten das Grab Ihrer Jugendblüthe fi 

t. — Wenige Bedürfnlſſe und beſcheldene Anſprüche begleiten 
Die Böglinge aus die ſen Schulen in die Welt, indeß eine glän⸗ 
zendere Erziehung in dem Wechſel Iredlüher Dinge manchmal zu 
einer verfeälten Beſtimmung führt: Greihmuih, der and Inner 
rem Frieden entferingt, Maßlaung in Schmerz und Freude riften 
Jene gegen die Stürme des Pebens, während bei dieſen Die Er⸗ 
treme ch berilßren, weil es Ihnen an Erlbfibeherrikung fehlt. 
Sparſamfelt, Einfahhele der Tracht und bie erniieren Meichäftle 
gungen bed Lebens wehren dem Lurus der ſchnell wechſelnden 
Moden den Eintritt. Der Unſchuld geniigt bier. am ſchlichten 
Sewandern und ar grräufdleien Erhelungin. ende mon dar 
gegen cin: daß dieſer Mörterlihe Auftrich die Jugend um manden 
Lebendgenuß bringe, und es den dort erjegenen Mädchen bei ih: 
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rem Eintritt. In Die Melt am Ihmficht und Haftima fehlen wüſſe, 
fo babe ih zu ehrgegrien:: daß in ven Zitleln der höheren Stände, 
too man viele im Dielen Unstalten Erjogene finder, Ib allerdings 
Erine unter ihnen über phllchophliche, pelifiſche der rellciofe Ges 
geustände bitpuricen und mit. dem Senfraufimande kilämer Bercb- 
famfeit abiprebend urtheiten hörte; daß hingegen Beſcheldenhelt 
und Aumuth ihrem gründ!ichen Wiſſen eut ſprachen. Würderihen 
Ehen enttelilht in Diefen Statten der Gottieligkeit (die dech gm 
Allen wüitlich iſt) und Der Benilgiamfeit das Brit: die Be— 
bürinkffe der Gattin nicht Über die Schranken eines vielleicht 
mößtgen Einkemenens ihres Mannes ſchreiten zu ſehn. Dem 
sufimerffamen Gatten wird es zu Thelt: unter den Benäfen des 
Lebens eine Huge Wahl zu treffen umd feine Battin damit zu 
erfreuen, indef junge überfütrigre Franen ihrem Mannetn für Uber⸗ 
ſchwenglicht Opfer faum Donf toren. Henriette. © go. ©. 
In dem Werk des Hrn. de Pradt Über den Achnet Tonareh 
Läft der Verſfaſſet ſich unter andern befonders gäntig iiber Eng: 
land vernehmen. — „Die Macht Englands” fogt er, „It for time 
ermeälich als ungerförbar. Ueber 6o Milllenen Menſchen, fe tn 
Europa,. als in Aflen und Amertfa, find feinen Befegen umters 
than. Eine unermeßlibe Poſtentette in Helgsland, Mabras, 
Ganget, SHaMonsbay, Jerfey, Olbrattar, Eorfn, Malta, Cap it 
benne Esperance, Delena, Ile de France, Ceylton, Antigea, 
ZTrinirt, Tameifa und Dalifor giebt feiner Made Überall freien 
Spicirenm; Überall Aigen fie auf Jelſen oder unzugängikben In⸗ 


“ fein, fiber, aber au allen Undern gefähriih. Nas die 


Wohlen nicht erringen, erringt Ihr Sande, Ihre Secemacht end: 
lich Hit fo ungebeuer: bah ganz Europa nidhre dagegen würde 
anerigten fonnen,“ — Herr de Pradt gedentt der unendlichen 
Große uud Macht Englands, verglüt aber: daß Ne Preffrek 
heit allein dies Alles regiert. Elm einpeiner Monarch tmäre 
wohl viel zu frac, dieſe unenbiih entfernten Tomkbimaticıen 
zu Iciten, wena Die Preittlhelt nicht Überall Mugen und Überall 
Bunmgen hätte, um gu feben und zu berkhten. (Journ, d. Par.) 

Die Frangoien find jest fürmiich mit einer Kranfheit bes 
fallen, die man Nusanemanie (Band + ober Ordenſucht) nennen 
mochte. Jeder quält dh zu dem Bändern, die er (dem tedgt, tm: 
mer ned mehr zu befommen, und ter keinen Orden bat, fpannt 
feinen Deritand formlich auf die Folter, um heraus zu befemmen: 
baß er wenigſtens einen verdiente. Untänaft trat ein ickher Der 
ben» Gtedenpferbier auch In eim Kafferhaus, mit einem Bande, 
das dem Defig von einem ganzen Negiment Orden perrieth. Bei 
genauer Anficht war es aber ein Band, aus 5 — 6 Barden bir 
ſtehend, von Denen eine jede der Mafienal Garde eines beitimmss 
ten Departements verliehen iſtz der Eigenthümer war alfe Na: 
tional» Barbhit von. Paris, Lyen, Bordeany, File und Teulouſe 
wugleih. (Journ. d. Comm.) Nusb-in andern Pändern bat hier 
und da dirſer Bandwurm fo an den geiſtigen Anfichten genogt: 
daß bie Vatienten oft alle gefunden Begrige dariiber werloren. 
Das erite Symptom einer folden Krankheit äußert ih in ge 
fpielter Blindheit und fie ſteigert ſich zutegt fo: daß der Menſch 
jur Marimette wied, die weiter Felne Bewegung zu maken ver 
ſteht, old einen umterthänigen Diener vor Blany und Buntem. 

Bu Bath (England) hatten 5 Ladys der Stadt beim Thee ⸗ 

Tiſch aus Kurzwell einen benachbarten ehtſamen Meothefer vers 
Idumdet, Man erfuhr ed, und fie mußten ſormllchen Widerruf 
teiften. (Joura. gen) Wenn ins Mode telrd, giehr’d nach je 
dem Thee einen Met des Miderriufend ; indeſſen geht das Ver⸗ 
— in —* cleganten Melt auch ehne Thee, und «#4 find 
m mmer Frauen, wohl aber immer a opfe, die 
fi damit Zeit und Kuf rerberben, 

Don bemerkt: Bafı im Januar der Bilg-In drei Firrälies 
me eingeſchlagen bat, zwelmal in Deutigland und einmal Im 
Soßand. (Jonm, gru.) 

Eine Schaufpiehr: Belchfchait in einer kleinen framydflihen 
Stodt kilmdigte nenlig an: fie welle den Tod Abels Im Koikin 
des Zritalterd geben. (Journ. gen.) 
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Der Gefelifhafter 
Blätter für F'e iſt und Herz. 


1819. 
Aus dem Leben des Herzogs von Oſſonne. 


Der Herzog von Oſſonne war unter der Regierung 
der Könige von Spanien, Philipp III. und Philipp IV., 
Vicekoͤnig von Neapel. Diefe Stele verwaltete er mit 
vieler Weisheit, und die Geſchichte bat mehrere Ancks 
doten von ihm aufbewahrt, von denen ich bier drei 
mittbeile: 

I. Drei ncapolitanifche Kaufleute batten ein Kriegs⸗ 
ſchiff gegen die Seeräuber ausgerüilet, und fo viel 
Gluͤck: daß nach einigen Kreuzzuͤgen ver Werth ihrer 
Beute fich auf 60,000 neapolitaniſche Dufaten belief. 
Sie ftellten num das Kapern ein und gaben das ganze 
Kapital einem Banquier ju niedeigen Zinfen,, bis Jeder 
feinen Antheil vortbeilfafter an. zu legen vermöchte. 
Da aber Einer dem Andern nicht recht traute, fo mußte 
der Banquier eine fchriftliche Erflärung ausjiellen, wo— 
durch er fich verbindlich machte, bei Etrafe des bops 
pelten Erfabes, von dem Gelde ſchlechterdings nichts 
heraus zu geben, als nur in dem einzigen Fale, wenn. 
fie ibn alle Drei perfönlich dazu antorifirten. — Einer 
von diefen drei Kaufleuten zeichnete fich durch Eriab- 
rung und Klugheit fo fchr aus: dab bie zwei Andern 
alle feine VBorfchläge gut hiefen, ibm aud die Befor- 
gung der gemeinfchaftlichen Ausgaben übertingen, bie 
bei den Gerichten, den Maͤklern und fon zu machen 
waren. Dann empfing er jedesmal eine, von allen 
Dreien unterzeichnete Anroeifung an den Banquitr, cine 
beñimmte Summe zu zahlen, bie dieſer auch banorirte, 
weil er die Unterſchrift für ihre Perfonlichkeit gelten 
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ließ. Jener fpiegelte endlich den beiden Gollegen vor: 
daß er nun Gelegenbeit gefunden, babe, das Kapital zu 
böberen Zinfen ſicher unter zu bringen, daß er aber 
einer dabei zu gebrauchenden Mitteleverfon erit ein Gier 
fchen? machen müfle. Jene fragten: wie viel er dazu 
beduͤrfe? Der Kaufmann fagte aber: dies wiſſe er noch 
nicht; er werde den Mann fragen, wie viel er. vers 
lange? Da indeffen feine Zeit zu verlieren ſey und 
Jener ſehr entfernt wohne, fo Überkufe er ihnen: ob 
fie ihm eine Anweiſung an ben Banquier ertbeilen 
wollten, ibm die Eumme zu sablen, bie er. fordere. 
würde? Dies geſchah; der Betrüger erhob dem gansen 
Net des Kapitals und machte fih damit ſort. Yet 
verlangten die beiden Andern Erfib diefer Summe, ins 
dem fie fich auf die von ihm ausgeftellte Ertlaͤrung bes 
sogen, und da er ihn verweigerte, fo Fam es zum Pros 
seh, defien Inſtruktion der Vicefönig ſelbſt beiwohnte. 
Am Ende fiel fein Urtheil dahin aus: daß der Banquier 
gehalten fey, das zu erfüllen, wozu er ſich auheiſchig 
gemacht babe, mitbin er die Summe noch einmal bes 
sablen müfe; da aber das ausgefielkte Inſtrument aus⸗ 
druͤclich beſtimmk: daß die Zahlung nur in Gegenwart 
aller Drei gefcheben follte, fo koͤnne es damit Anſtand 
haben, bis der Entflobene zurück kommen werde. 

I. Ein anderer Banquier zu Neapel, der ein Ders 
mögen von 100,000 Dufaten. befaf, batte weiter feine 
Kinder, als einen Sobm Der Bater, ein ſehr from- 
mer Mann, ging täglich im die Kirche eines Klofterg, 
deſſen Mönche ihn ganz fir fi) ein zu nehmen wußten, 
und kurz vor feinem Tode fehte er das Klofler zu feinem 


untvetſal ⸗· Erben ein, mit der Bebtngung: daß es ber. 


flimmte Seelenmeſſen für ihn balten, feinen einzigen, 
noch jungen Sohn zum Novizen annehmen, und ihn zu 
feiner Zeit einfleiden möge; im Kal derſelbe aber nicht 
in den geiülichen Stand treten und im Kloſſer bleiben 
wolle, jo folle der Gonvent gehalten ſeyn: ihm von den 
vermachten 200,000 Dufaten fo viel am geben, als er 
wolle. Nach des Vaters Tode nahm das Klofier die 
Summe und ben Zoͤgling in Empfang und kleidete dier 


fen ale Novigen ein; als aber der junge Menſch das. 


gehörige Alter erreicht hatte und die Mönche dr ihr 
drangen, Brofeh zu than, fü erfldete er: daß er hierzu 
gar feine Luit babe. Mehrere feiner Verwandten und 
einige junge Beute feiner Belanntichaft aus der Stadt 
hatten ihm in den Kopf gefeht: daß er eim Thor ſeyn 
würde, wenn er jich, bei dem Beſitz eines fo großen 
Bermögens, in ein Kloſter einichließen. wolle, und fie 
machten ibm Muth, fich geradezu der Abficht der Mönche 
zu widerfeßen. Er befinud nun darauf, das Klofier zu 
verlafen, und da die Mönche ihm diefes micht verwei ⸗ 
gern fonnten, wurde er wie ein junger Meltmann ge 
Heidet und nun entlaffen. Einige Tage darauf Fam er 
zu Dem Pater Superior, um fih bei ihm zu cerfundi- 
gen; wie viel das Klofer ihm vom der Erbſchaft feines 
Vaters zu geben gedenfe, Damit er in der Melt leben 
fonne? und empfing nım die Antwort: das Klofter ſey 
arnı; und da fie geglaubt hätten: fie rohrden das Geld 
nie heraus gebeit dürfen, fo bätten fie es zu frommen 
Merten verwendet; indeſſen wären fie feinem feligen 
Mater für das ihnen ergeigte viele Gute fo arofe Der 
bint lichkeit ſchuldig: daß fle beichloffen hätten, ihre 
äuferfien Kräfte an zu ſtrengen, damit cr auf eine alte 
fändige Art und dem Range feiner Verwandten gemäß 
Ichen fünne, daher ſie ihm 10,000 Dufaten geben mol: 
ten. — Der junge Mann batte fidy aber eine ganz an« 
dere Rechnung gemacht; er bofite: daß man ihm doch 
wenlgſtens die Hälfte des Ganzen anbleten würde. Er 
erflärte daher dem Fuperior: daß er eine fo geringe 
Summe nicht annehmen fonne. Die Mönche nahmen 
Gott sum Zeugen: daß fie über ihr Vermögen thäten, 
und ſelbſt mehr, als fie nach des Baters Teftament zu 
thun ſchuldig wären, mach welchem fie ihm geben koͤnn⸗ 
ten, mas fie wollten, ohne daß eine Summe keftimme 
fen. Alles dieſes machte aber auf den inngen Mann 
feinen Eindruck, und da cr die Mönche zu feinem billl- 
geren Vergleich beingen konnte, ward er Hagbar. Der 
Prozeß erregte in Neapel fo viel Auffehen: daß der 
Vicctoͤnig feld Kunde davon nahm und beide ſtreitige 
Theile hörte. Am Schluſſe fragte der Herjog von 
Monne den jungen Mann: Ob cr das Teſtament ſei— 
zes Vaters am gie fechten, gedenke? welches diefer mit 
Mein! beantwortete. So verordne ich deun — fagte der 
Buckönig — daß das Teſtament yolzogen werden fol, 
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welches deſi mmt: daſf von ben legirten 100,000 Dufik- 
ten das Kloſter dem Sohne fo viel neben fol, als es 
wolle. Nm aber ergiebt ſich ans deſſen Anerbieten, 
tim »0,000 Dufaten ju zablen: daß es 00,000 für ſich 
wolle; daher, und weil befimmt in: daf es geben 
fölle, was es wolle, wird bieemit feilgefept: daß es 
die 000 Dufaten, die es will, ibm zable, die uͤbri⸗ 
gen 0,000 hingegen fir fich behalte. — Dabei blieb e#, 
und die guten Patres fehrten hoͤchſt mißwerguägt in ihr 
Ktofer zurürk. (Der Schluß folgt.) 


Briefe aus Albano. 


Zweiter Brief. . 
Den ı=. Juli 18:8, 

Mas das für ein Zauber fen? — von dem ich am 
Schluſſe meines vorigen Briefes fo abgebrochen rätkfel= 
baft geisrochen, wirkt Du fergen, meint Freund! unb 
ich will Die, mas ſich von folchen übernatürlichen Die 
gen Klares und Beſtimmtes ſagen laͤßt, nicht vorem⸗ 
halten. — Jener Zauber alſo, dem fein Fremder in 
Rom entgeht, der in ſeinen Wirkungen cben fo vers 
fchieden int, tie Die verfchiedenen Individuen, auf bie 
er wirft, dem daher auch Jeder anf eigene Weiſe em⸗ 
pfinbet und zu erklaͤren ſucht, jener Zatıber, fage ich, 
laͤßt ſich im Allerallgemeinſten etwa fo definiren: daß 
er Rom zu der Allermweltsftade mache; das ſoll beißen: 
es ſindet dort Jedermann, was er anderswo vergebend 
ſuche. Keine Regel ohne Ausnahme! Mir faͤllt da eben 
jener Gourmand ein, ber nach Rom gereitt ſeyn full; 
meil er vernommen: Palmaroli, der erite Reſſgurateur 
der Welt, wohne dort. Der mag freilich von dem re 
mifchen Zauber nichts gefptirt haben, als er den erfchtt« 
ten Reſtaurateur, fait in einer dampfenden Küche, int 
der alten Rirdie 5. Clemento bei den ruinirten Wand⸗ 
germälden des Maffnerio gefunden. Auch follen einige 
Englänver fo ſchnell durch die Ruinen und Geallericen 
von Rom laufen: daß unfre Zauberin, bie fih nicht 
gern übereilt, ſie laufen läßt. Die Römer wiſſen ein 
ſraßhaftes Gefchichtchen von einem ſolchen Antianitäten» 
Jaͤger — Gott hab’ ihn feligt — m erzählen. Ein 
Engländer kam halb krank nach Rom, lief aber troß 
dem die erfte Tagereife hindurch die Sehencwuͤrdigkeiten 
der Stadt nach feinem „Bafl” ab:”) Am zweiten Tage 
mft" cr ſich legen umd fühlte bald den nahenden Tod. 
Da foll es ihm in dem lebten Kampfe der ſchrecklichſte 
Gedanke geweſen feon: die Pyramide des Geftind- **) 
ſchon am zweiten Tage geſehen zu baben, bie er doch 
nad) feinen ‚„‚Itinerario” erft am fünften oder fechften 


*) Das „Iinerario di Roma“ von Vaſi, iſt nah Tagerrifen 
geordnet, die vom gewiſſenhaften Neifenden ſehr pünktlih gehals 
ten werden. 

") En der Pyramide des Ceſtius iſt der Degräbnißplag ber 
Michtkat heufen. 


— 


beſuchen durfte. — Willſt Du ſolche Auenahſnen pe 
laſſen, ſo bleibt meine Regel im unbeſchraͤnktter Guͤltig⸗ 
feit. Der dettelnde Pilger und der reiche Erkoͤnig von 
Sparten, Goethe und Werner, der Maffifche Engländer 
und der barbariſche Mitte, der antife Deutfche und der 
moderne Frangoie — Alle bat fie der roͤmiſche Zauber 
ſtab berührt, Alle haben fle in dem römifchen Zauber⸗ 
nehen gehangen, und fie koͤnnen nicht los, oder wollen 
fie nicht? — und fie muͤſſen doch fort, aber fie werden 
bald wieder kommen — und mer dann über Ponre 
molle zurüd rollt, der wendet fich mach einmal um 
und ruft dem fieben Huͤgeln zu: A rivedere! und Ret- 
ner, Keiner: Addiot — und nun wollen wir fie fra= 
gen: worin denn jener allmächtige Zander liege umd 
norand er entfprimger — Yertem firömt er aus dem 
Antlitz des Statthalters Ehriſti, dns feinem Segen, aus 
den Beiftgen Stätten md Reltewien; Diefer hat uns 
in feinen roͤmiſchen Elegieen mit der Zauberin genug⸗ 
fant befarint gemacht, die ihm mit magiſchem Bande 
Mitwelt und Nachwelt puſammen fehlang, daß das 
todte Alterthum zu friſchem Leben erwachte und die 
junge wilde Lebensluſt ſich zu antiker Ruhe beſanftigte; 
und dee Myſtiker ſuchte wohl die Weihe anderer Kraft, 
da die ſeinige ſchwach wurde, Der Britte it am fürs 
jeften mit der Antidort auf unſre Frage fertig; die wel 
Worte: classical ground, uͤberheben ihm alles Nach: 
denfens, und auch ter materiellſte kann fich dadurch er⸗ 
flaͤren: warum ihm das Beefsteak im Rom fo wohl 
ſchmecke? denm die Ochſen in der Campagna rupfen 
ihre Nahrung von mancher alten Mauer ab; vor Allen 
aber iſt der fremde Oſſtzier gußer Mrötifet uͤber die Mat 
gie, feitbem er gemerkt bat: daß man’ im Nom ehe 
nach den Schnurbaͤrten und Orbensbäindern fieht, als 
in feinen Baterlande, mo fle gar zu gewoͤhnlich wer» 
den; der Man von’ Welt wird Jedem cin andern 
Grund angeben, beſonders jeder Dame, und fo wird 
Keirier den rechten erfahren ; den Kuͤnſtler endlich wollen 
wir nicht fragen — den halte feſt bis zum Tode, un⸗ 
widerfichliche Arinider | 
Einer meiner Bekannten hatte neulich den Einfhll) 
das ganze Murder aus dem ahfländigen Muͤßlggangt 
ber zu leiten, den bier Jedermann zu üben Gelegen! 


heit Hat. Da ſthlendert er nach dem Vatican, febt ich 


ein Viertelſtͤndchen bei dem’ Apoll von Belvedere mie: 
der, gebt nicht ſchneller wieder nach Kaufe, hört anf 
dem Mege ein Paar neue Sprüchwötter oder DVerschen; 
fiebt den Saltarello *) tanzen, der Kupferſtichhändler 
ruft ibm herein, um ibm einige feltene Marfantons **) 
zu zeigen, die er chen gefanft; ein Troß Gefangeter 
fömmt vom Ban zuruͤck und bietet alte Münzen feil, 
die man heute beim Graben gefunden; er kauft dem 
*) Ein römiiher Dolfdtanz. 
“) Märcantonto, der berühmte Kupferfteher, Raphaels Zeltgenoſſe. 
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gangen Kran, und hat num etwas fir den Abend ik 
unterſuchen· Aledann legt er ſich wohlgemufh ſchlafen, 
ohne Vorwurf der Tagdieberet, und meint ſelbſt ſchla⸗ 
fend mehr zu thun, als ihr Schlaͤfer über dem Alpen, 
denn fein offenes Kammerfenſter ſchaut gerade mac) dem 
Forum Römanum binans. — Du wirft nun auch auf 
mein Gutachten warten, nachdem ich die fremden Par— 
thelen alle vernemmen. Mber — wer nach Im Sauber: 
kreiſe ſit darf nichts aAueplaudern: Alſo Geduld bit 
zum Wiederſehen. Wilhelm Müller. 


Gedanken einer berühmten Frau. 

Menfchen von gemöhntichem Schlage ſuchen Immer 
bedeutende Männer berad zu würdigen, um den großen 
unterſchied wiſchen ihnen und dieſen weniger auffallend 
gu machen. 1 . 

Selten trägt eine voͤrne hm e Handlung das Be 
vraͤge der Hochherzigkeit, und oft fürchtet man nicht: 
An zartfuͤhlendes Gemuͤth durch ein unzartes Bench« 
men zu kraͤnken, könnt es Mir darauf am, ber leidigen 
Eonvenienz Genüge zu leiſten. 

Der Menſchenfeind it ein armer Mahn, der nicht 
recht ſucht, was er finden müßte, um Fein Menfdjen 
feind zu fen. En | 

Kofetten gleichen dem Mefterhahn, der nur fd 
ſteht, wenn er durch Verwitterung eittgeroftet if. 

Ein junged Mädchen in einer Greifes Gewalt gleicht 
dert Vogel in eines Kindes Händen. 

Das Herz einer galanten Dame iſt einer Nofe aͤhn⸗ 
lich, von der jeder Liebhaber ein Blatt mitnimmt; dem 
Manne bleiben dann nur die Dornen. 

Ein Weib, um deren Gunſſbezeugungen man buhlt, 
gleicht einem Raͤthſel, deſen Wort man ſucht. Sat 
man jene erhalten, if dieſes ausgefunden, fo find 
beide bald’ vergeſſen. Bonafont. 


AnttHänge 


B- 
Bleibt, Wi Boeheit euch ernicderm, 
Fe in Sittlichtett beachrantt; 
Euch ‚if, könnt’ ihr Tuͤch erwiedern, 
Dicht das Recht, der Stolz gefränkt. 
° 50. 
Mir Streit ſich wünscht, wird Leicht ihn finden, 
Wer Frieden ſucht, muß überwinden; : 
Sein, Werk fängt Streit bei Jedermann, 
Doch Fried’ es bei fich ir a 
Molle. 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 
Wien. Auf dem Hof: Theater werden ums nachſtens, die Elipnen 
und „Seheka"' von einem dofnungkrellen jangen Dieter, Budit, 
geaeben; am wieliten aber hört man ſchon zum Voraus von einem 
Stlide des Bären Dad: „Torterellat, das an Vorkreichkelt 
fi‘ Über ale Tages. Ptodufte erheben fell; die Erwartungen find 


— 


oetſpannt. Br, Weſt hat Im ſeine, Denne Diana” einige. Ecenen 
elugemwebt, die dem Ganzen vartheilhaft find, und. befonders bie 
„Vrinzefin Laura“ nicht mehr bie gar erbärmiihe Giger fpielen 
flogen. — In voriger Werde marden im Dofs Theater Mottere’s 
„atlehrte Weldet“ gegeben. Es bleibt einmal antgemadht: daf 
mie Deutſche nicht im Stande find, noch jegt an ber veralteten 
Tramgofifhen Komif uns zu erfreuen, die hauptſächſich auf Ums 
Ränden ber Zelt und dis Drid beruht. In dieſem Luſtſpiel fömmt 
beun auch mehr Spott als Eder zum Verſchein, und ob auch 
Fifelal in fener Bearbeitung die fo willfutefiche als ſettſame 
Kuflsfung Meilere's weit beſſer motivlrte, fo bieibt die Handlung 
dech uubedeutead. Sr. Coflenoble Hat: fich darch feine Geſtaltung 
Defed Sri für das Oef⸗Theater, bi auf einige Klelnigkeiten, 
seht viel Danf erworben; bemerkikh bileb hie und da aber ku 
mer jene Kammerbiener-Moraf, Die bei Motiere fat Überall fih 
ztigt, und Anfichten entridelt, bie eben fo menig geblegen ald 
Beichtend find (?). — Am 24. Januar foh man „Mathan der 
Welſe“ zur, Einnahme der Negifenrs bargeftellt. Er iſt durch 
Heu. Berling für's Dofs Theater ziemilh erttäglich beſchnltten. 
Eine fo gelungene Aueſilhruug dieſer fehr ſchwierigen Aufgabe 
Blirfte hier noch ſchwerlich geichen werben. fegn, und bad iſt bei 
ben bekannten vortrefilgen. Leitungen unferer Külnfier ſeht wiel 
atſagt. Das Theater war anderthalb Stunden vor ber Mon 
ſtellung fe gefült, daß ein Theil der Zuſchauet durd Die Lo⸗ 
gen In das Parterre fi zu begeben: gezwungen war. Mit dem 
lauteiten Beifall wurde, zur heben Ehre unferes Gelihmadt, jede 
Scene aufgenommen und noch fortwährend it der Authell daran 
gleich groß. — In den „Deljmelgen‘ ſtand In einem ber legten 
Blätter eine Auekdete aus Dem Leben. des heiligen Fillipus 
Merius, unser dem Titel: „Und dam?“ Ein Schllier der Xechts 
geichrigeit fol mämlih zu ihm gefommen, feya und ihm fein 
Erublum, feine Freude daran und feine Hoffnung auf einitige 
Berlbmtheit und Niguigkelt aus einander gefeht haben, wahrend 
Der Heilige Die Pauſen des Erzählets me. mit bee (Frage: „Und 
dann?” unterdradg, und auch am Schluſſe Fed nur „Und dann?’ 
fragte. Da fol der Zingling traurig das Haupt gefenft haben 
und — Monch geworden feym!! — Pas’ Idät. fh darliper an ⸗ 
ders fagen, als „Und dann?" Mbohln fell dieſes aljeitig unter 
ftigte Treiben‘ führen, Im bem ‚ein Eime nicht pu verkennen 
ian! — Der rlipiih befannte Maler Kraft (nicht Weſt) fell 
die Etelle des verftorbenen Hofrachd Hilger, ald Direktor der 
Gallerie im Belvedere, erhalten, 6 
?irteratar „Die brandendurgifh preußtihe Hrlegd Ver⸗ 
kadung zur Beit Iriedrich Wilpelms, des großen Churſütſten. Darr 
seftelt von Stuhr. Erfter Theil.” (Berlin 18179, Im der Maus 
terigen Bughandlung.) — Der Inhalt des Werkes in unendtih 
reichet als der Titel anglebt. Micht bietz die Deit des Ehurfürs 
flen, ſendern amd: wie fein Hcer, Die Befeligung Des Landes 
allmählig entitanden, wie feinen Berärinifen in verſchledenen 
Zelten gengt worden und wie darin die weiſten Wendepunkte 
der Inneren Staatöverfafimgen Ilegem, das Miles finden mir bier 
nalt gründlichen Diese aus Quellen, Insbejontere aus den tmenig 
benugten Sandfgriiten von Kontg auf der biefigen Biblloshef, 
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dargefteiit: Unfeter Geſchichte iſt fer den letten Jahren durch die 
Bekanntmachung von Chrenttecn, durch De Erbffnung bed alten 
Königebergiben Archtres und Abdruck mancher Quellen, wie das 


5 Geſetbuch der deutſchen Kitten, durch Bilſchlugs Befanntmagung 


wianchat urfundiihen Nachtichten u. [. tm. geueßs Licht aufgegan- 
gen ; ber Boden It den Leuten wieder Heb geworben und fo hirem- 
wir mit Vergnügen: daß Berfin— wie in Dielen, fo auch hier — 
ſelt Einplihrung der neuen Städte: Ordnung mit Darchſtcht der 
Urkunden, mit Samımlunnen jar alten Stadtgeſchichte u, ſ. w. andern 
Stadten ein gutes Dorbild gegeben hat. Erkennen wir fo mande 
eınite Nichtung in-unferer- Literatur, Anden wir tms angeregt 
Buch ſo monde Schaue, milgen wir nicht Inmerlich ergiiemt wer 
den, ment In ben Togeiblättern von der Atcnuth de Mehlatas 
legs tmmerfort De alte Peter angetimme wird. Dad Auerfennen 
ift das Allerhochſte, was ber Menſch erreihen kaun und Das 
Zodeln dad Allerſchlechteſte; das Beſſermachen iſt gewiß nur anf 
dem Wege des Anerkennent zu erreihen. Unfere Wünſche fir 
bie Fortiegung. des Werkes richten ſich beſonders dahln: nicht 
ſpatete willtaliicht Theoricen auf frühe Zeit an zu wenden; fo 
werden Heine Frügehen, Die mur wegen der Befruhtung und tuts 
gen des Mühlentrelbens einen Grand zur Anlage von Grädten 
waren, in milltairtfher Dinfiht alt Grund angenommen; ferner 
wüunſchen wir in Der Gertfegung eine Sammlung hiſtotiſchet Silge, 
in denen fi Eharafrer und Geſiauung des Hectes und feiner 
Füprer zu jeder Zeit ausgeſprochen hat; and mochten tote nicht 
bloß die Anfiht des großen. Mannes hören, dem nafer Giant 
feine neuere Bildung verdankt, ſondern auch Mick bat, was fig 
felner Anficht entgegen fellen Ilehe, und mas bamald den Leuten 
als unrecht erſchlen und auch witllich keln Sell. brochte. Dazu 
gehorte insbefondere: dab der Chutſfütit, ſtatt die Landesber- 
foffungen auf den Punkt praltiſchet Anwendung zu bringen, tee 
bie Zeit ſtand, fie umging, Indem er dertn Beriheibiger entweder 
grivaltfam uuterdrilctte eder durch Fremde won allem öfentiiden 
Wirken ju entfernen ſuchte. Die Folgen Mefer Auflofüng zeigten 
(ih ſchon winter feinem Soßne, und nur der. händlih fparente 
Geiſt König Friedrich Nllhelm des Erſten mußte die Innere Kraft 
wleder zu geroinnen, weiche Die Plane Friedrich bed Brefen be: 
durften, ein Kapltal von Eparjamfeir, Nechtlichfeit, Orbauung und 
Treue, das unierem Stodte bil zu uniern Beiten durch ale Noth 
balf,. wo freilich alle Fleinerem Mittel gegen die gervoitigen Ans 
föße nit mehr gurelden wollten und bie allgemeine Tpeiltahme 
und Thärigfeit old das einzige, allck andere Überdauernte Kaplı 
tat, wieder in Anfpruh genommen iverden mußte. Go flchen 
wie nun wieder bei den Fragen umd Anforderungen, deren Dr: . 
antwortung dem großen Churfärften zu ſchwer (diem; aber «4 
it erfreulich, ſtatt des Widerſpruchs und ſtilen Beharrend bei 
Rechten, beren Anwendung dech unmegiid wurde, In unfrer Belt — 
eine Kingebung für bad Banıs zu finden, der das Opfer und bie 
Bedeutung alter Rechte oft nicht ſchwet erſchtint. Im folgen 
Seiten wird bad Schafen des Neuen faſt zu leicht, dies iſt Ihe 
hechſtes Ungl; jede menſchliche Cutwidelung bedarf des Ak: 
derſtandes, ſonſt veritrt fie ſich Im das Geblet des Lecren und 
Uederaumgen. 2. Ach i d. Arnim. 
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5oftes Blatt, 





vom Ottberts Dienſtag Blaͤttlein. 

v5 Bereitte Janst »Dienftag: 

Se sutänftige Leben, 
mach dem Bitde⸗ das ſich die Verehrer des Buddha 
dadon machen. 

Je weiter‘ von auftır vor dein Menfchen der Raums 
ſich aufthur, um fo freier und gewaltiger regt feine 
Phantafie auch in Un ihte Schwingen. Und ein Furcht- 
52 * Geſpenſtern bafgt, wird gewiß, wenn 
er in ein ini Saale ſchlaͤft, mehr Anaft empfin- 
den, 9 Ih einem engen Kammerlein; denn bier zeigt 
ihm die nahe Wand Alles zu deutlich und führt feine 
innere ſchaffende Welt anf ihn ſelbſt zurück, dabingegen 
diefe mit den geräumigen Gemache ans ihm felbft her- 
vor tritt, Ihre Phantome aufen als wirkliche Bilder 
ſich gefaltet und den Geängfigten entgegen drängt. 


— Ich weiß nicht, durch welchen Anlaß ich heute dar- . 


auf gebracht wurde, diefe Bemerkung bei dem Dbeim 
zu machen. Und vollends — fügte er hinzu — wo ge: 
waͤnne die Phantafie mehr Spielraum, als in jenen 
Negionen, die über diefer fichtbaren Welt binaus liegen 


und wo alle Zeit und aller Raum aufhört? Welch 


wunderbare, feltfame und ungeheure Bilder bat fich 


—* auch von jeher die Phantafie von jener Zutunft 
u der. wit Alle entgegen achen. Über. kaum, 
ir 


ein anderes Voll an finnlicher Lebendigkeit 
—* der Erſindungen die Verehrer des Buddha. 
ama übertreffen, die über einen großen Theil 


—* Reiche Burma, China, Cochinchina und 


Japan verbreitet find, und von denen uns Buchanan 


ſo intereſſante Nachrichten mittheilt. — Nach dem 
Glauben der Burmanen naͤmlich bildet unſre Erde den 
Nabel des Univerſums, und rings wird fie von dem 
ſehr hohen Gebirge Zetchiavala umſchloſſen. Aber außer 
ihr giebt es noch 10 Millionen erbabener runder Ebes 
nen von gleicher Geſtalt wie fie, die durdy mit Waſſer 
angefüllte Räume von ihr getrennt find. Ihren Mit 
telpunkt bildet Miennto, der größte vom allen Bergen; 
und dem vier Gardinal: Punkten dieſes Berges gegenüber 
liegen im Dccan vier große Fnfeln, die von Menfchen 
und Tieren bewohnt werden: örtlich Biopparideha;- 
weilich Amaragoga ; mördlich Unchegou; füdlich Zabu⸗ 
diba. — Ale lebenden Weſen aber tbeilen fich in drei 
Klafen: 1) Chama oder erzeugende Wefen; =) Rupa, 
materielle, aber nicht ergengende Weſen, und 3) Nrupn, 
immaterielle Weſen oder Geiler. Diefe drei: Klaſſen 
find nieder in zı Befchlcchter getbeilt,-von denen jedes 
feinen eigenen Bon oder feine befondere Wohnung hat. 
Die erſte Klaſſe zählt davon zı Geſchlechter und Bons 
oder Arten der Eriflenz, 7 glückliche und 4 unglüd: 
liche. Das erfte, im gluͤclichem Zuſtande lebende Ge» 
fchlecht begreift die Menfchen, die übrigen 6 glücklichen 
Bons haben Nat oder höhere Geiſter inne. 

Die Menfchen haben auf der füdlichen Inſel ihren 
Bon. Im wechſelnden Gluͤt und Unglüd leben fie 
da, je nachdem ihnen, Gorama nach einem guten oder 
böjen Wandel im einem ſruͤheren Leben ihren Zuſtand 
beſtimmte. — Die Einwohner: der. weſtlichen und öft- 
lichen Inſel leben wie wir, nur dad fie fich einer Tangen 


ee 


Bebenshaner erfreuen. — Aber am beſten ergeht es ben 
Bewohnern auf der nördlichen Anfel. Hier währt der 
Baum Padesd: Bann, der, fiatt der Früchte, koſtbare 
Kleidungsſtücke aller Art trägt, auch eine köllliche Art 
Reis ohne Huͤlſen; diefen legt der Hungernde nur auf 
den Stein Zotrafla, aus dem foglcich Wärme berbor 
gebt und den Reis gar focht; dieſe Nahrung fättigt auf 
fieben Tage. In umverwelflicher Kraft und Schoͤnheit, 
goldfarbig, wie die ganze Juſel iſt, Leben die Bewoh- 
ner 1000 Jahre. Ohne Schmerzen gebären die Weiber 
die Kinder und tragen fie auf die Straße; dort ſtecken 
die Vorübergebenden ihre Fingerfpigen im den Mund, 
aus denen fie einen treflichen neftarifchen Liquor ſau— 
gen, der fie ficben Tage lang erfrifht und ernährt, 
nach deren Verlauf fie vollig ermwachfen find. Keiner 
kennt feine Verwandten, auch aus dem Grunde, weil 
Alle von gleicher. Geftalt und Farbe find. Münfcht das 
ber ein verfichtes Paar fich zu verheirathen, fo begiebt 
es fi in den Schatten eines überaus lieblichen Baus 
med; And fie nicht mabe verwandt, fo ſentt der Baum 
ſein Laub und feine Zweige nieder und bildet eine koͤſt⸗ 

liche Laube, in der fie die Ehe vollziehen. — Gar herr» 
lich aber vollends if es in der Wohnung der Nat oder 
Genien. Hier ſtrablt Alles von Gold, Eilter oder 
Edelfteinen; außer der Balme waͤchſt überall der Baum 
Vadeza⸗ Bayn, der Kleidung nnd Speife als Früchte 
ttiat. — Am erhabenſten wird die Wohnung oder der 
Bon der zweiten Klaffe der Nat, die Tavateima heißt, 
gefchildert. Ihr oberfter Kaiſer hat ze niedrigere Ge» 
nien · Fuͤrſten unter fih. Er wohnt in einer ungeheu= 
ren viereefigten, mit Silber und Gold gepflafterten, mit 
Mauern und fiebenfachen Graben umfchloffenen Stadt. 
In diefem Bon waͤchſt in einem Garten bie berühmte 
Schling⸗ Pilange, ‘welche alle 1000 Jahre eine überaus 
roͤſtliche Frucht bringt. Um fie zu brechen, verfammeln 
fich bier die Nat haufenweiſe 100 Jahr zuvor, ehe fie 
reif wird, und fingen und fangen danm bei Begleitung 
von Trommeln und andern Inſtrumenten ein ganzes 
Fahr lang. Nach dem Genuß der Frucht werden fie 
vier Monat lang trunfen. — Hier it auch die große, 
"herrliche Goldhalle, wo von Gold, Perlen und Juwe⸗ 
len der Thron des oberfien Herrfchers glängt, und um 
dieſen auf miedrigeren Thronen feine untergeordneten 
Theiten fih verfammeln. Bon da fendet er auf Erfun- 
digung unter bie Menfchen niedrigere Nat aus; ſchneller 
als der Wind durchfireifen dieſe unfere Inſel, und tra⸗ 
gen forafältig im einem goldenen Buche alle guten und 
bösen Handlungen der Menfchen ein. Hiernach haft 
der obere Für Gericht; bören dann die Nat: daß 
mehrere gute Menfchen das Geſetz erfüllen, fo-rufen fie 
aus: „O, nun werden vie unterirrdiichen Wohnungen 
leer und unſere Wobngng wird voll werden!” Finden 
ſie aber wenig gute Menſchen, fo ſagen fie laͤchelnd: 
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„D ende Menſchen unb-Charen! um end) fir ein 
turzes Leben gu ergöben und einen bier Arme langen 
Körper und einen fvannen » großen Bauch zu tibeln, 


hadt ihr Sünden auf euch gehaͤuft, die euch kuͤnftig 


elend machen werden!“ Dann fpricht der große Kai« 
fer, um die Menichen zu einem tugendhaften, barmher · 
sigen und gerechten Leben zu berveaen: „Wahrlich, 


wenn der Menfch das Gefeh ‚erfüllte, würde er fenn, 


was ich bin! — Hierauf geht er mit dem ganzen Ge⸗ 
folge, das fich auf 36,000,000 Nat beläuft, unter Duft 
nach der Stadt zurüf. 

(Der-Schiuf folgt.) 


Aus dem Leben des Herzogs. von Offonne. 


11. &o.oft der Vieckonig ſich anf dem Straßen 
von Nonpel bliden lieh, wurbe er von einer Menge 
Keüppel angefallen, die um Unterſtuͤzung baten, und 
Alle vorgaben; fie wären im Dienſte des Könige durch 
den Krieg um ihre gefunden Glieder gefommen. ‚Er 
vermuthete aber mohl: daß ſich Mehrere vom ihnen nur 
gebrechlich fiellten, und um Dies genau zu erfahren und 
feinen Unſchuldigen zu befirafen, lich er an allen Stra⸗ 
$eneden eine Betanntmachung anichlagen: daß der Kids 
nig, fein Herr, ibm die Unterflübung aller Eoldaten, 
die im Kriege verfümmelt worden wären, zur Pflicht 
gemacht babe, daher Diejenigen, welche ſich im Neapel 
befänden, fich am folgenden Tage auf dem großen 
Markte zu verfammeln bitten, um das ihnen vom She 
wige beflimmte Gnadengefchen? in Empfang ju nehmen. 
Da fand ſich nun eine fo ungeheure Amohl ein, dag 
der Vicefönig dariiber erfaunte. Er ſtellte fih an einen 
Drt, wo er zwar nicht von Allen, aber dor von Dicken 
gehört werden konnte, und bielt bier folgende Anrebe: 
„Der König, unfer allergnädigfter Herr, bat mir auf 
getragen, den, in feinem Dienfie verflümmelten Sol 
daten eine Belohnung zu geben; aber die mir hierzu 
angewieſene Summe ift für eine fo große Menge nicht 
binreihend. Indeſſen if es auch nicht wahrſcheinlich: 
daß in einer einzigen Stadt fo viele verſtuͤmmelte Sol» 
daten ſeyn folten. Die Abſicht des Konias iſt aber: 
daß feine Anterklikung nur foldyen, nicht aber denen 
zufommen fol, die durch Krankheit oder andern Zufall 
ibre Glieder eingebuͤgt haden. Um diejenigen aus zu 
mitteln, welche Anfpruc auf diefe Wohltpat machen 
fonnen, wird angenommen: daß es. denen, die bei che 
renbaften Borfällen invalide geworden find, wenn gleich 
am Kräften, doch nicht an Muth fehlen fönne, und dies 
werde ich zu unterfcheiden wiſſen.“ — Er ließ nun mit« 
ten auf den Platz ein Setl geben, wie die Seiltänzer 
auf zu ſpannen pflegen, fo hoch, daß ds bis in die Mitte 
des Leibes ging, und ſagte dann laut: „Alle bie, welche 
Muth und Entfchlofenheit gemig baden, tiber dieſes 
Seil gu fpringen und auf die andere Seite hinuͤber kom⸗ 


men, werde ich für brave Leute halten, die ehemals im 
Dienſte ibre Schuldigfeit gethan haben; diefe follen 
dann auch die ihnen vom König zugedachte Belohnung 
erhalten. Aber die, welche thun, als ob es ihnen an 
Kräften fehle, werde ich für Feigbersige halten und glau⸗ 
ben: daß fie bei andern Gelegenheiten zu Rräppeln ges 
worden find.” — Die Hoffnung auf die verſprochene 
unterſtuͤzung batte viele Tagediebe vermocht, ſich als 
Kehppel an zu ftellen, und diefen ward es nun leicht, 
das Seil zu Überfpringen. Der Herzog lobte fie des— 
bald, ließ fie abiondern und ihre Namen auffchrei- 
ben; die wirklichen Keüppel gingen zwar auch nach dem 
Seile und gaben fich die aͤußerſte Mühe, binüber zu 
kommen, aber vergeblich. Veraͤchtlich ließ der Oerzog 
fie. auf die andere Seite treten; dies feuerte die nur 
noch mehr am, denen es feine Anürengung koſtete, fich 
über das Seil zu fchmingen, und die Anzabl Dicker war 
zweimal größer. Aber welches Entfehen, als am Ende 
der Herzog alle Die, welche das Seil kberfprungen bat- 
ten, auf die Galeeren bringen, bingegen jedem der 
wirflichen Krüppel, die dies wicht vermocht hatten, eine 
Biitole geben Heft v. Gödingt. 


Merfwürdige Stellen aus alten Büchern. 


Ein verfchollener Dichter, M. G. E Müller, be- 
fchreibt in einer Kritit über die deutfchen Dichter (1742) 
die Entſtehung der Oper fo: 


inf die 
Kam endlich an och da man's recht befa 
War's eine Mißgeburt. Man bich fie — streng 
Ein GSuperintendent, Folua Koner zu Arnflatt, 
laͤßt ſich im Prologus zum „Evnuchus, des Pocten P. 
Terentit andere Comodie, deutſch gemacht und in Reim 
verfaffer’’ alfo vernehmen: 
Eonuchus ik ein fremder Nam, 
Daber denn erft fein Andunft kam, 
Eu das man Deutfch wolt geben gut, 
öcht man’d nennen den Frauenhuth. 
n. f. w. Haug. 


Der gewiffenhafte Kod. 


Es war einmal ein Kardinal — 
Den Namen hab’ ich fchon vergeffen — 
Der liebte fehr ein leck'res Eſſen; 


And ielt ji 
Wenn Andre fafteten, bielt er ein —— 


Und Peter war fein Koch, ein Kuniker 
Ihm mußte in Baris fogar ein Berg weichen. 
erhrt mit feines Herren Gunſi, 

Genof in Frieden er die Früchte feiner Kunſt. 
injt fiel dem dummen Peter cin: ’ 

Es könnte doch wohl fündlic, ſeyn, 

Dem Kardinal in Faitentagen, 

md wir ed nur ein Drtolan, 

Ein Haſe oder ein Rafan, -— 

Mit einem Worte: Fleiſch ihm auf zu tragen. 
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ter — fängt der Kardinal nun an 


Er eilt daher mit gläub’gem Sin 
Soglcih zu ſeinem Bater bin, 
Und beichtet, wie er ſich vergangen, 
Daß feines Herrn gar fündigem Berlangen 
Er ſtets gerillfabrt. — ‚Was, mein Sohmt’ 
Soricht jetzt der Beichtiger; „, Die Abfolation 
geben, bin ich faum im Stande ; 
Dem wife: daß Du ſchon am. Rande 
Des Höllenfhlundes febit, wo, Deinen Hafen gleich, 
Geſpiett, gebraten, Du in Satans finf'rem Meich 
Zebntanfend Teufeln wir zur Sveiſe dienen! — 
j’.ich bitt’re Menu’ in Deinen Mienen: 

u börtefi 67 auf des Gewiſſens Qualen; 
Erbarniend, den” ich, fol man Dir verseib'n, 
Wirt Du die Hände ferner nicht mehr lilpn 
* jenen argen Suͤnden⸗Mahlen! — 

euch bin in Krisdent Beſſ're Dich, mein: Kind Y! 
SR ee un w Don aing geſchwind 

N auſe sche Worte waren 
So furchterlich, fo fchanerlich: 
Daf er auf feinem Wege fid) 
Vom Satan bei den Haaren 


Gejogen glaubt. — ⸗ z 
Die Faffen treten ein, 
Und dauern, armer Kardinal! 
Neun volle Tage —*— 
Was wird das für ein Leben ſeyn! 
Den eriten. Tag siert feinen Tifch 
Ein Filz; den zweiten, dritten wieder Fiſch; 
Den vierten... „Höre, Dummerjan! 
Was it Dir in den Sinn gelommen 7‘ 
Brullt Seine Eminenz den armen Peter an: — 
Rh it zu meinem und zu. Ihrem Frommen, 
Hohwärd’ger, gnäd’ger Herr! 
c 


ie Fan er ſich erired n wollen 


ineng mit. chrfurchtsvollen Schritt. 


Welt, 
ni. 


if — 
Mas fo ein dene fur Echt 


af nur mein Koch nicht 
af er: da ia — den Magen mir verderbe !” 
en Earl Dietis. 


— 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 

“ Beirzig Die Jubet, Hechzeit des ſachſiſchen kouiglichen 
Ehepanret wurde bier fo Herz begangen, wie überall; wehl 
dem Fürſten, deſſen hausliche Bilkfstage zu Bolksfeiten werden! 
In menden ſchweten Leiden, bie unſer Konig erſebte, muß es 
Hm ein herrlicher Troſt geweſen ſeyn: daß feine Unterthanen mit 
alt fachſiſcher Fenigfeit Ihm unter allen Umſtänden eine Treue 
errottfen, role eln gated Voll fie einem giten Könige gereig nie 
werfagt; umd noch biribt ikm die Gewißheit: ba bie Geſchlchte 
and feine Ehmerzen einit helllgen mird. — Br. Hofrath Küt⸗ 
ner, der je thätige und einfichterelle Direfter uniers Theaters 
und der ald Dichter ſchon bekannte Hr. IB, Berhard haben fich 
bet Anordnung mad Kusiihrung der Feſtlichktelt befanderd aufge 
Weiner. — Im Theater gab «8 nichts Nened won Bedeutung; 
das Schelden der Demelf. Schwarz iſt ein hochſt unangenehmer 
Verluſt für die Bühne, ber duch die Nivalirät mir Drmsiiclle 
Boͤhler veranfaft ſeyn fol, webel Letztere begiinigt wurde. 
Auf jeden Fall iſt wehl die offenttiche Anztige der Direktion ger 
gen Demolſ. Schwarz, De in Life geſchehen ſeyn muß, nicht 
gänziih gut zu frißen. — Hr. Golbrig gab am 6ten Februar 


ein Diflamatorlum im Saste des Schauſpleſhauſes, das ſeht ber’ 


fügt wor. Er gefiel und von Rewe und daß er im einem hier 


figen,, nicht weit ſemmenden Tageblatt eimen hochſt umgerehten- 


Widerfaher fand, kann Ihm eher mugen als ſchaden; die Beiein ⸗ 
bungen find jegt Im Großen und Kleinen fo fehe Im Nepfamfeit, 
dab derglelchen nur Nufmerffamdeht und. Theiinabime für die Ans 
gegrifenin- erwedt. — Ein Concert spiritwel, welches der Hef⸗ 
fünger Saffaroli am Sten Februar gab, gewährte den Mufiks 
Fennern viel Genuß; ein. „Laudare” vom Mapeimehter Morlacht 
wurde befonbers goutiet von ber fehr zahirelhen Verſammlung. 
Der geachtete Sänger hatte Died Konzert in ber Pauſiner⸗Kirche 
veranflalter. — Ueber neue Verlags: Nrtikel der Buchhandlurgen 
werde Ich fpäter genauer ſeyn. Jetzt meld‘ Ib nur Einigeh, das 
eben befproen wird. Die „Erziehungs Geſchichte bes Dr, Witte“ 
wird von feinem Water beraufgegeben {b. Brodfaus) und der 
Derfaffer von „Wahl und JFühtung“ Hefert zur Oſter-Meſſe ein 
need Werf „Bilder Inneren Lebens" (b. Kochſy). — Die neuen, 
der Kritik geridmeten Zeltſchtiftert Hermes“ (b. Brochaug) und 
„Algemmines Nepertortun der neueſten In » und audländifhen Litera- 
tar‘ (b. Cneblech) — jene von den Projefforen Feng und Elodiut, 
dieſe von dem Profeffor Bed herausgegeben — haben Im Ihren 
erften Heften fi ſehr empfohlen und werden hoffentfid neben 
ber geachteten Pelpjiger Literatur » Beitung beſtehtn können. — 
Die (dom bekaunten Zeitſchriften haben ihren Fortgang, Daß 
bie „Zeitung für die elegante Weit!‘ jene oft zu gehäffigen Hass 
füllen dient, dr micht lablich, und gefällt und, ben frieblkden 
Saochſen, am tenigiten ; das „„Tonverfations : Lerison” (am deſſtn 
Beendigung im ber fünften Anflage eifrigit gedeudt wird) ſagt 
dieſer geihägten und fehr gelefenen Deitichriit nach: daß fie einſt 
am den Kämpfen mit Ketebue und Merkel unſchuldig war; Dei‘ 
der jetigen Richtung muß fle aber, mem die andern Zeltüchrifren 
gu vergelten anfongen, ihre Unſchuld eſſendar verlieren, ta fie 
nah lem Geiten Fin zum angreifenden Theile wurdt. — 
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Amerifa, durch ſich felbit geſchlidert·· (d. Bögen) verdient Ber 
achtung; mean ber Hetausgeber nur mehr nah Manntgfaitigfele 
Ntrebte, fo mürde fein Umrernehmen am geroli mehr eingreifen ; 
bie Idee in gut. Zateffen — bei elmem ſolchen Derhaben Finnen 
auch wehl tur langſam die Quellen Kerbei geführt werben, welcht 
vorhanden fine, — Der „europälfhe Aufſeher“ herausgegeben 
vom Dr. Bergf, tft ae alter Zeit mod ein hochſt achtungewer⸗ 
thes Blatt, und behauptet auch die kuhne Merhitichfeit, mit ⸗ der 
es ſtets in der Öfentfichen Meinung fich herror that. Es wäre 
bedanernämerrh, wenn ber Heraukgeber, Durch Mangel om Er-’ 
mumterung, vieehht Taner tmihde; umfer Kenig ſetdit hat fit 
übrigens file the imtereiirt. — Dile die „Modes und Jugend ⸗ 
Bektung‘ dürfte ein erhöhtes Peben zu wünſchen ſeyn. — Die 
Hiefige Eredieihiihe Buchhandſung glebt, aller offentfihen Angel: 
gen ohnerachtet, file das Jahr 1820 dad den breißigften Jehr⸗ 
gang des „Taſchenbuchs zum geielligen Vergnügen" heraus, und 
da Kind es ebenfalls daran nicht witd fehlen falfen, fo Bat 
man demnach fertwährend eim Pärdern; es fragt ib nam: IM es 
Mann und Fran, oder Vatre und Kind? — da fie beide 39 
Jahr alt ſeyn wellen, wird wedl Der erite Fall angenommen 
werden men. Dos — Eher bei Seite! Mir fhrint- ed: ein 
Föntgliches Meieript müßte beffer in Ehren gehalten werben, ob» 
gleich; auch — wie man fagt — bie Alternative in demfciben 
ihre Benugtäuang hat, wenn be Gledttſchiſche Badıkandlang =5 
Thaler Strafe giebt, und biefe mochte fie wehl mehr fiir eine 
nnbederitende Zahlung, ald fr eine Strafe haften. Die Zariften 
mögen dieſen fonderbaren Fall nicht Har entſcheiden Finnen, wies 
leicht gefäng‘ cd cher einem Merein von Buchhänbiern und 
Shelftitellen — unter benen ja auch viele dei allgemeinen Rechts 
kanbig find — Me ſtreitenden Partheien zu beruhigen. SS. 
Bon Macao aus vernimmt man: dbaf der gelehrte Marien 
jeht (1818) am feinem neuen dinefifben Wetterbuche drucden 
läßt ; die often werden von der eſtindiſchen Geſelſchaft beraene: ' 
ben. Es enthäle 5 Theile; dee erſte it Einleitung eder Schlüſſel 
zum Ganzen, ber pwelte euglich-chineſtſch, Der dritte hintſiſch · 
engliſch — Nicht winder wichtig find die Mörterbliher und 


‚ Cpradiehren, die von ber Gandfrit veranſtaltet werden, bie 


ald Die Urquelle aller befannten Sprachen am zu fehen feyn 
dürfte, Schon der, in Simbeitank Gottergeſchlchten als Heros 
glänzende Panini, ein Eohn ber Fabelmelt, fell Werfaffer ber, 
unter feinem Namen verhändenen Beechflilte bee bie. Eanifrit: 
Gprade ſeyn; einem älteren Brammatifer hätte fein anderes 
Velt auf zu weiſen. (Ueberlieferumgen). 

In der Stadt Carthagena merden zuwellen greße Märkte 
peranftaltet; Farge Belt vor demſelden fommen Die Tiger ju dem 
Vuß Chote, Im deſſen Grunde fi Getdfärner finden. Haben fe 
fi; dadon fö viel verfhafft, als fie nothig zu haben glauben, fo 
Haufen fie iniEarthagena Dafür, was fie brauchen. Das Aufer⸗ 
erbentfihe aber It: Dad .fie, mas vom Bode Übrig bleibt, wieder 
nach dem Finffe zurüt bringen und «6 hintin merfen, wie ſſe 
ſagen aus Furcht vor den Gpanlern, durch deren @elbgler ſchen 
fo viele Neger Anh graufamen Todes ftarben. (Courier.) 
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Montag den 22. Februar. 


5ıftes Blatt. 





Zifchrede des Polybrimefius Lälaps zur Bes 
förderung des heutigen Ritterthums. 


Gehalten in der Schenfe zu Grofiwactelan 
in der aͤſthetiſchen Gefellfchaft. 
Nachdem Herr Polybrimefins Laͤlaps vor zahlreicher 
Berfammlung auf den Tifch gefprungen war, begann 
er, mit deutfchthunlichen Beberden, aljo ju reden: 
Sirmige, alifeits gemürbliche Mannen! Es ift kei⸗ 
em Befchichtsfundigen unbefannt, wie mancherlei Bil: 
en der wechfelnde Zeitgeit vor unfere Mugen fchiebtz 
wie verfchieden ihr Inhalt ift, ihre Anordnung, Färbung 
und Beleuchtung; es war darum jeht die rechte Zeit, 
den Wechfelbild-Ictger, Kaleidoskop genannt, wieder ju 
erfinden: Wer fih nun, achtbarlie Mannen! unter 
fängt, ein wenig. mit zu malen — wär's auch nur der 
Mo, oder eine Turn» Stellung — Einnige! muß der 
nicht Alles wohl überichaut haben, wohl verichen, Ger 
muͤthlichſte! was die unverftandene Sehnfucht des Gan⸗ 
gen id? Muß er nicht, um eim anderes Bild zur malen, 
fhon an der Zwiebel erkennen: ob’s Knoblauch wird 
oder eine Kaiferfrone? — Nun aber iſt Keiner unter 
ung, der nicht wüßte: welche herrliche Sinosven und 
Blütben und Saamen-Kapfeln der Knollen des jchinen 
Zeitgeifies zu fchiefen and zu treiben verfpricht. Das 
iſt kein Knoblauch — es fit cine babe, edle, ritterliche 
Blume; die bald aus ihrer Säle fpringt. O Dianden! 
tragt mit treuen Händen den rechten myſtiſchen Duͤn⸗ 
ger hinzu, und bald wird ihr mächtiger Kopf den Kerker 
jerdoßen und ſich verwundert umſchauen. Wohl mir: 


daß ich einen Theil des großen Beetes vor, mir ſihen 
fehe, worin das, herrliche Gewaͤchs empor’feimt, daß 
ich das Grabfcheit dieſer Rede fallen und damit Tode» 
ven kann und nachbelfen! Ich will's aber, indem ich 
etliches mit Die erwäge, gemuͤthliches Bet! was ab 
zu Schaffen, ein zw führen oder bei zu behalten ſcheint. 
— Wollt' id) num aber dicfen erſten Theil gleichfam 
wie einen Hecht auf alles Unziemliche im beni,.n Nits 
tertbume ſtoßen laſſen, fo wird” ich wohl bald an mir 
felber die Leidensgefchichte aufführen fehn, die Jener 
im Kopfe trägt. Seh' ich nicht dort im Fenſter den 
Schnellſchreiber Ludwig Stahlpanzer ſihen, der fo leicht 
ein Fernfchreiber werben kann, und daß fein Heftlein 
überall *) gelefen werde, nichts braucht, als etwa den 
„Geſellſchafter“/ in Berlin? — Wie könnt' ich alfo Be- 
börden tadeln, von denen — da doch die Ritter font 
in’s Verließ ſtelten — jeht die Ritter ſelbſt hinein ge= 
fiedt werden? — Unmöglich aber kann ich's unterlaffen, 
Euch und in Euch dem gefammten Deutfchland bie 
Bitte vor zu tragen: „es möge ſich endlich minder mit 
Gelehrſamkeit abgeben, was ja mit wahrem NRitterthum 
ganz unverträglich.” Ihr wißt ohne mein Erinnern, 
Gemuͤthliche! daß ich bier von den todten Sprachen 
rede — welche gewiſſe Keute oft beffer verfichen, als wir 
die heutigen Menſchen — den Sprach » Leihen, mit 
denen fich nur folhe Würmer nähren, wie unfre Ge: 
lehete find. Ich wild Euch nicht diefe maufcfable, 
ſlarre, krummgewachſene Norte aufführen, welche vor 
*) Danfe dem Herrn Verſaſſet! Im diefer Node ſteht eine 
folge Uebertreibung am techten Det. D. Yerausg. 


entfchficher Belchtfamfeit ordentlich verbluͤft if; wohl, 
‚aber will ish fragen: Mic? ſoll's denn für ung und 
unfere Nachkommen feine andere Ausſicht geben, als 
in den Buͤcherſchrank, damit mir treflich jenem Hand« 
wertsburſchen gleichen, der die Thür feiner fenfterlofen 
Kammer aufmachen wollte, um zu ſehen: obs Tag fen, 
zufällig aber den beglafeten Wandfchranf öffnete umd 
hinein ſchaute, und fiebe: es mar pechfinier! — Sollen: 
wir dem immerdar etwa als Blinddärme nur aufnch- 
men, was der Magen Roms oder Griechenfands vers 
daut hat? Mein, Gemürbliche! Mägen, tüchtige Magen 
laſſet uns felbft ſeyn, fo it Hoffnung da! Damm wird 
eine Zeit kommen, wo Gelage abwechſeln mit den Won- 
ven von Saug und dem Bronnen von Minne! Es wird 
eine Zeit fenn, wo Maitüfte kußig koſen, wo Frauen⸗ 
Antlite zwifchen Blumen gar anmuthig brein ſchauen, 
wo Nachtwotten im Miondfchein recht gefpenitig daher 
ziehen, der Wind bie verſtaͤndlichſte Sprache führt, und 
wo Männer, Humpen und Doppelbier ungertrennlicy 
find. O Mannent ich möchte vom Tifche hüpfen im 
Jauchzen und Eure deutſchen Roͤcke, und was drinnen 
id, umanmen! — Wende mir Keiner ein: bag ja unſre 
teeflichten Schriftſteller fih mit Buͤcherſtaub wie mit 
Blumenſtaub befruchtet haben. — Sinnige! Achtbare! 
Gernärblicher was konnten fie erſt werden, bitten fie 
nichts gethan und nichts am füch, als Turnjimgen und 
Nibelungen! D, es iſt eine große und doch nicht ber 
wegene Hoffnung! Schon iii fie bie und da Wirflich- 
keit geworden — Meftores wifens! — und findet man 
auch noch bei Manchem vom ung einen lateinifchen Aus 
tor; bald, bald iſt auch er über die Grenze gebracht! 
D, daß meine Rede Funten fprübe gleichſam in umber 
fiehende Strohbuͤndel, dab die Flamme hoch auffchlage 
und verfchenche alle athenifchen Eulen, damit ber edle 
Brand voltsthümliche Mannen und Sänger erwaͤrme! 

Hier ſtieg Herr Polnbrimefius Laͤlaps vom Tiſche, 
trant einmal und fprach dann weiter: 

„Was hilft all bein Meden‘ fragte du, treflicher 
fubbärtiger Guerman, „ſo lange ſich die ganze Motte 
binter unzaͤhlbare Bücherfchränfe, wie hinter Schanp 
törbe verfriechen fann? Beim Teut, follte man nicht 
mit folgendem Hornſchluß die fänmtlihen Körbe ſtuͤr⸗ 
men und anganden; Entroeber preifen und enthalten fie 
Gelehrſamteit, fo mögen fie brennen; oder es mifratben 
fie die Körbe, nun, fo wahr mir Freya gnädig fen, fo 
mülfen fie im Feuer aufgehn! — Mit den alerandrini« 
fchen Büchern heiste man fehr lange das Bad allda — 
follte man nicht mit dieſen gelehrten Echanztörben ein 
ähnliches Bad beten, ja geſegnen?“ — Ich fenne del⸗ 
nen edlen Sinn, Huptärtiger Guerman, und gern ge» 
ſteb' ich: dein Bebant iſt mebr ald wartburgiich- großit 
Aber meint du nicht: dab ſich die Korbwacht, zum 
ſchrecklichen Aeußerſten gebracht, kuͤhnen Hamſtern nicht 
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ungleich wehren würbe, deren Kammern man plütfdert? 
Nicht, da fie fich eher das kritiſche Meſſer in die Bruf 
fioßen würden, als bie Leichen heraus geben, die ihrer 
Zergliederung auheim gefallen? Nein, man errichte, 
mach dem Beifpiel von Fuͤrſtenſchulen — etwa der Schule 
Bforte — Klöfler im Bande, im die man alle Bücher 
Luſtige zu ungefförter Beluſtigung ftedfen könne. Die 
fen Münichen oder Mönchen verchre man — ausgenoms 
men den volkathuͤmlichen — ſaͤmmtliche vorhandene Bits 
cher — fie werben’s ums Danf wiſſen — bamit fie un: 
gehemmt umd von den Menfchen abaefchnitten darin 
leſen und gleich dariiber fchreiben koͤnnen — fo wie 
Blutigel, denen man das Hintertheil abfchmitt, vor 
luſtig ſaugen, weil Alles leicht abflieht — bis endlich 
der Tod folche Igel mir Niche beitreut und fie alfo ſel⸗ 
ber zu Aſche werden laͤßt. Wollte nun Einer von ung 
irgend eine Behaunturh durch unsdhlige Stellen erhaͤr⸗ 
tet ſehen, fo würde fie einer folchen gelchrten Anitalt 
vorgelegt und von derfelben um die Wette mit grümbe 
lihen Gommentarlis ausgeſtattet. Nehnlicher Weiſe bielt- 
fih ein Römer gelebrte Knechte, Die um ihn ber ſtan⸗ 
den und aufpaßten, und, mo’s nöthig, im feine Mede 
einfichen mit einiger Belchrfamfeit, *) die uns indeſſen 
bald fo unnuͤh fern wird als die Ehrfamfeit. — Doch 
genug von den Mänichen! — Mari, die ung zu Tiſche 
rufen will, ſteht an der The, weiß nicht, was fe den⸗ 
ken ſoll und vertreiht mir damit, was ich gedacht habe. 
Nur noch wei Worte, Sinnige! — ſetzt Eure ganze Kraft 
an alte Eiprache, alte Sitte; und pruͤgelte fonit ein 
Mitter sche Dann, fo foll micrd wicht befremden, wenn 
jebt zehn Mitter einen Mann prügelm, worauf wir, 
uns aben wollen, fo bald Einer unter ung tritt, der 
nice unfeer Meinung if. — Deutſche Ungebundenheit 
und deutfches Haar muß machen, und Manches moc, 
was man bisher befchnitt. Wir wollen die Ehrvordern 
todifchlagen und bie Altvordern leben laſſen! — Marl, 
jetzt gut Halbbier und alten Käfe! der Magen fnurert 

N. ©. Da diefe letzten Worte noch auf bem Ti⸗ 
fche sefvrochen wurden, fo fcheinen fie allerdings mit 
zur Tifchrede gu gehören. 

Der Nachichreiber: Budmwig Stablvanzger, 
ehemals Dozent der Philologie, jeht ohne Geſchaͤft. 
*) Kalvifiud Eabinus hieß ber Mann. Die Stelle Finnt’ ich 

anführen, wenn's Here Polybrimefius Lalope bezabite. Ich ers 
biete wich maniid Hiermit: gegen mäßigen Ehrenſeld die Merfe 
nenerer Schtiſtſteller, die's etwa bedükfen, mit gelehrten Mnmere 
fungen zu durdicteßen, fo wie ich auch mit eiterffümlicher Echte ſbart 
dienen kann. Zu bieiem Behufe laſſe man mir nur das zu behan⸗ 
deinte Herf benebit dem Solde zuſemmen. Verpfldgte mic zu rleiftem 
Särorigen und hoffe viel Beftellungen. Der Nachſchreiber. 

Herrn Ottberts Dienftag- Blärtlein. 

(Schluß som jmweiten Januar: Diemag.) 

Zwanzig Zuzana (+ Zuzana iſt gleih 4 burmani- 

fchen Meilen) von der Stadt iſt ein fehr berühmter 


Baum. tinter demſelben Tiegt ein ungeheurer Stein, 
Der weich und zart wie Baummolle if, und elafifch un⸗ 
ter den Kiffen des Kaiſers zufammen ſinkt und fih daun 
wieder erhebt, foferm Alles auf unferer füdlichen Inſel 
gut fieht; im Gegentheil aber hart ımd nefpannt, tie 
eine Trommel Sleibt. Wenn der heilige Baum blüht, 
fo verbreitet er auf 50 Zuzana umber einen rötblicen 
Schimmer, feinen hoͤchſt lieblichen Duft aber noch eitt= 
mal jo weit. Der Wärter deffelben benachrichtigt fos 
dann ben Kaifer, der fogleich Luſt befommt, ihn zu 
fehen, und foricht: Wäre jeht ein Elephant da, fo wäre 
er eben fo angenehm als braudbar! — Kaum bat er 
dies gefagt, fo if der Elephant da. Diefer hat 35 
Köpfe, für die 33 Fuͤrſten der Nat; jeber Kopf bat 7 
Zähne, die 59 Zuzana lang find. In jedem Zahn find 
7 Sen, in jedem See 7 blühende Bäume ; jeter Baum 
trägt 7 Blumen, jede von 7 Blättern; auf jedem Blatt 
find 7 Throme, in jedem Thron 7 Kammern, in jeder 
Kammer 7 Betten, in jedem Wett 7 tanzende Mädchen 
von den Nat. Der Kopf, auf dem ber Kaifer fibt, bat 
50 Zuzana im Umfang umd iſt zehnmal größer als die 
andern Köpfe. Auf dem aröferın Kopfe ficht ein, 3 
Zuzana hoher Vabillon, unter dem der glänzende Thron 
Des Kaifers errichtet if. Der Elephant, der Eravum 
beißt, mähert fich dem Kaiſer, mach welchem die 32 Fuͤr⸗ 
ften auffteigen; hinter dem Elepbanten folgen die übri+ 
gen Nat, jeder in feinem Gtaatd- Palankin. ind fie 
zu dem heiligen Baum gefommen, fo fteigt die Menge 
ab, um die Blätter su fammeln. So twie fi der Kai⸗ 
fer anf den Stein geſeht bat, ſetzen ich Alle anf ihre 
Plaͤtze und fangen -das Beil zu feiern ar, Das vier Wo⸗ 
chen dauert. Sie farnmeln dann die Blaͤthen, wozu fie 
nicht anf den Baum zu ficigem brauchen, da ihn der 
Nat der Winde ſchuͤttelt md die Bluͤthen herunter 


- Bolt; damit ihre Schönheit nicht leide, ſchweben fie im 
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Winde, der fie nicht auf die Erde fallen laͤft. Zu die 
fer Zeit find die Mat uͤber und über mit dem wohleie⸗ 
chenden Stanbe der Faden biefer Blumen bedeckt. 

Die Nat leben 36 Millionen Jahre. Sie brauchen 


kein Licht von der Somne oder dem Morde, da das 


Licht: ihrer eigenem Körner, bie wie eben fo viele Son⸗ 
nen ober Sterne glänzen, völlig binreicht. — Nach dem 


Dobe kommen Ale nach Tatateinga, welche ihre Eltern‘ 


und uͤberhaupt dag Alter ehren; welche Achtung vor 
den drei ebrwürdigen Gegenftänden, nämlich der Gott- 
beit; den Geſehen und den’ Maband (Brieitern ) bezei⸗ 
gen ;: welche Zant und Streit verabſcheuen; welche mild» 


tbätig, vorzüglich gegen die Rahans, find, — Aber 


wenn wir uns — fo ſchloß der Obeim — durch ein 


folches Gtüd Ihrer Seligen weniger angezogen, als ung 
gebenngen fühlen, darüber zu laͤcheln, fo giebt es doch 


im ihrem Glaudens⸗ Spftem einige Saͤtze, die ung ans 


fpeechen, und ihre Sittenfprüche find zum Theil uf eine 
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Weiſe in Biber eingefleidet, daß wir ung darüber wun⸗ 
bern müufien, — Unter bie erfierem gehört befonders ihr 
Glaube: daß nicht bloß die menfchlice Lebensdauer 
durch Tugend verlängert und durch Rafter verfürt 
werde ‚ fondern auch, daß bie ſtttliche Vollklommenheit, 
vorzüglich bei Fuͤrſten, vice phiyfiſche Vortheile bee 
wire: eine vortbeilbaftere Menderung der Witterung, 
reichere Erndten umd befonders eine große Menge cd» 
ler Metalle und Steine. — Zu einem Beiſpiel ihrer 
Sittenfprüche möge aber Folgendes dienen: Mer mit 
Tod abgeht, obme ſich während feines Kebens das Bere 
dienfi einer guten That erworben gu haben, der gleicht - 
einem Wanderer, der, ohne fich mit Eebensmitteln ju 
verſeben, durch umwirtbbare Wuͤſten reifet; er gleicht 
einem Menſchen, ber ohne Waffen fich im eine Ges 
gend wagt, wo fi eine Menge Raͤuder oder wilder 
Tbiere amfbalten; er gleicht endlich dem, der fi in 
ein Feines, leckes Boot feht,' um über einen großen, 
ungeflämen nnd mirbeinden Fluß zu fahren. — Noch 
mehr! Mer fih — er fen Priefier oder Pale — vor 
der Sinnenluft binreißen laͤßt und die Gebote micht bes 
folgt, der. gleicht einer Motte, die fo lange um das 
Licht Aattert, bis fie im dem Flammen idren Tod fin- 
bet; oder einem Thoren, der auf einem Schwerdte ein 
wenig Honig fürht, umd ohne daram zu denfen: dag 
das Schwerdt fcharf iſt⸗ dem Henig ableckt und ſich die 
Zunge zerſchneidet; oder einem Vogel, der vor Bir 


gierde, feine Beute zu erhafchen, die Schlinge nicht 


fiebt, die man ihm gelegt hat; oder einem Hi e 
cher der Hirſchluh nachrennt, ohne auf die —* = 
Be des Yigers zu achten. 
Waͤhrend ich nach Haufe ging, erwe 

feleh: in dem Glauben diefer Menſchen A = 
fo Vieles nur als fhöne Träume, welche diefes ierdie 
ſche Daſeyn auch in die jenfeitige Welt hinnber vers 
ſetzen, nur im größeren Maaßen, lichterem Glansc und 
unausforcchlicher Anmuth. Ader wie Vieles iſt in den 
Bildern, die wir uns von dem zukünftigen Reben mas 
chen, auch nicht, viel mehr, als eim foldhes Träumen? 
Und doch mag ich mie wiel Lieber das jenfeitige Meich 
nur als ein herrliches Eden denken mit feinen hoben 
leuchtenden Geſtalten, als daß mir Einer fommt * 
mit dem Meſſer kalt zweifelnden Verſtandes mir Yes 
vom Kerzen loslö, was demfelben lieb und theier ift 
und mir als das Ende aller Dinge nur ein großes 
Meer zeigt, in dem Alles unterfinft und jereinnt, was 
hold und fchon iſt auf der Erde, i 


Bei Doftor Wundrichs Begräbnig, 


Sehet, wild ein Nachzug ſchmüͤ 
Dottor Wundrichs —— — 
Doh bat er in einem Jahre 
Mehr ſich fchon voran geichicht. 

Th. Laurin. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Aus Mens Vorpommern. Am a6. Oftbr. 1818 verlor In 
Tadmwig Botthard Kofegarten be kinieerfität Geetſewald 
ihre nornebmfte Sierde, das Land fein erfted Talent, die Iebenbe- 

lehtte Welt einen der behbegabteiten Geiſtet. 
ten in ‚feinem arbeitvellen Beben, in Den mannigfaltigen VBerhäft«- 
alfen, worin ihn fein äußerer Beruf und feine rege gelitige 
Thätigfeit jegten, leiſtete und wirkte, iſt bei der Oeffentilchfeit, 
die er Bid auf fein Famillenleben herab erlangt hat, ju befannt, 
als daß es in. einer deutſchen Zeitſchtlit erwähnt werben bilrfte: 
Eben fo find.ed die Ierungen, Gtreitigfeiten und erbuldeten- 
Angriffe, die den Tegten Theil ſeines Lebens dornigt machten. 
Mer diefed und jenes gegen- elmander abwägend, mit ridtendemn: 


Blia fein, geben überfhaute, dürfte urtheilen: daß au auf Ihn: 


das Wott dei. Linus Über den Tieero anwendbar fey: „Cicero- 
nis in laudes. persequendas Cicerone- laudatore opus esse;” 
„dab, um Ihn wärdig zu Toben, es eines Lebredners, wie er 


war, bedurfe.“ — Bon feinem ſiteratiſchen Nachlaſſe verfautet- 
fo viel: daß er eine „allgemeine Meitgefchlhte” als Vermähtnig- 
file feine Famille verfaßt, wevon bie erite, vortreflich geihrichene- 
Vorleſung: „Weber das Meirgebäude (dem Im Greifewaldiſchen 


alademtigen Archty“ beransgegeben ron 3. Erisfen, 15:16 ja 
leſen it. — Nachſtehende, wahrſcheintich noch nicht auferhatb 
Brelfdtwald bekannt gewordenen Gefänge find von ihm file bie 
letzte Güfulars Feler des Neformatlond + Feſtes zur Nbfingung km. 
alademifhen Yörfaale gedichret —— 


Han; vom Glamze, Licht vom Lichte. 
Sy gegrüßt, dochhelitig Hort! j 
Durch die Zeiten, durch bie Räume 
Malt und wegſt du fort und fort. 
Dein‘, o Herr, dem. Wort bie Kerzen! 
Leit und, Herr, In deine Wahrheit! 
Zap uns feuchten beine Schönheit, 
Deine Reinheit, Deine Klarheit! 
Der du In des Zurher’d Tagen 
Durch dos Hort die Weit beſiegt, 
Si auch und, Derr, bilf und firgem, 
Menn: ber Feind zu Felde Iegt! 


Hirt und Hort und Haupt der Kirche, 
Die da auf dem Feld gebaut, 
Bleibe bei und, bielb, Herr Eprifte, . 
Medi der Mbenb ſchon — 
Laß nicht, Heer, die Macht ber Lüge 
Moch am Ziel den Kram und rauben! 
Kür’ md, Der, mit Ernſt und Inbrunſt! 
Schenke Weisheit, fhenfe Hauben! 
"Herr, noch ſtreitet beine Kirde; 
Doc nad wehlbeſtandnem Gtecit 
Yarıt, Herr Tefu, deiner Frommen: 
Wechlelle ſe Stligkeit. 
13 


Der fegn yolıd, mar und Ik 
Gelobt ſey Jeſus Chriſt! 
Gelobt für heut, für mergen und file immer! 
Aber glaubt, wird fellg! 
Died (ey das Jetdgeſchrel 
Aber glaudt, ſtibt icehlich! 
ee ſtirbt, iſt frei! 
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Wat RKoſegat⸗ 


BGexwagt fen Hab’ und Blut, 
Ihr Brüder, flir dad Bar, 
Das und erwarb der Väter Heidengfaubet 
Pabfat und Atzung 
Sey um die Schriſt dinfert! 
Micht gilt die Satzung, 
Es glit dad Wort! 


Nah oben laßt und ſchau'n, 
Der Väter Gott vertrau'n, 
Dad Werk des Deren im Gein der Mäter fürdern! 
Leicht füge in Trämmer, 
Was Menſchemwit erfann; 
Verachn mag nimmer, 
Tas ort begann. 


Memphis, Athen und Rom 
Verihlang der Zelten Strom; 
Die Kire nur biteb oben in dem Efronie 
Sie bielbt behalten, 
Ob auch dies Mund zerftäubt ; 
Die Jormen alten, _ 
Das Weſen bleibt. 


Pecisa drum ſey Jeſu Chriſt, 
Der ſeyn wird, war und Ik! 
Preis ihm Für heut, flie mergen und file Immer! 
Mer alaudt, wird feiig ! : 
Doc ſchat das Feidyerbrei. 
Mer glaubt, Mirbr ſtohlich! 
Mer ſtirbt, iſt frei! Rofegarten. 


In einer Heinen Gtabt, unmelt Parkt, mar eite reihe 
Wittwe von 70 Jahren im Begriff, ſich mit einen gleichtaus 
rojährigen ehriihen Pächter zu vermählen. Kurz vor ber Bad 


‚seit Eommen beide Brautleute nach ®., mm ihre Geſchenke zu 


kaufen. Sie Braut trennt fi einen Nugenbfi von ihrem Bräw 
tigam, un In eimen Laden zu gehen, als fie bier zufälig einen 
fhinen Kavaller — auch in-ihren Fahren — Ändern, deſſen Diele 
denichaft noch eben fo heftig file fie entbrennt, wit feliher einmat. 
Er macht feine Erflärung, und die bejauberte Schöne giebt augen, 
bildlich das Verſprechen: der erſten Deirath zu entfagen und fein 
su werben. Unterdetſen erſcheint der Trauungstog des Pächter, 
Jener Kavallet bat nichts welter wor ſich hören laſſen, Madam 
folgt alfo bem Pächter feufjend mad der Altche. Plotztich aber 
führt eine Poſtchalſe wor; es iſt der Kavalier.. Madam wird hin ⸗ 
ein gehoben und der Wagen rollt von dannen. Sie ſteigt hei’ 
ihrem Verfülhrer aus, der ihr „aus Achturg fr Ihren Muf feine 
Nichte zur Geſellſchaft giebt" und im einigen Tagen fell nun Die 
Doczelt ſeyn; aber auch — ein Duell yiolfhen den beiden Nie, 
yalen. (Gaz..d. Fr) Die Bektung von Wranfreid derlagt fig: 
datauf: daß Alles irgendwo Häubige finder; der Unberfoter ge 
bört aber nicht daju. 

Diam hat berechnet: daß das Papiergeld in England, wel⸗ 
ches Im Umlauf iſt, ſich auf 24,954,300 MH, Eterling — etwa 
600 Milionen Franken — beläuft. (Gax. d. Fr.) 

Die engliſchen Zeitungen find jegt in Spanlen noch fireme 
ger unterfagt, tole alle anderen. Schriſten, torlde von ber Ins 
quiſitlon verboten wurden. (Journ. gen); Die Epanter wer⸗ 
den ou ohne Die engliſchen Zeitungen wiſſen, wie Ihnen zu 
Muthe iR: 
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Das unterirrbifche Hoflager. 
Volfsfage der Böhmen. 


Dom frühen Morgenitrahl bis zum glübenden Abend⸗ 
roth zog Ditomar auf feiner Nitterfahrt durch Wald 
und Feld, auf Hügel und durch Thäler; aber fein Blick 
war trübe, und die Gluth der brennenden. Biebesflams 
men quälte fein Herz, denn er fuchte ein verlornes theu⸗ 
res Gut, und nimmer fonnte er es finden. — Als der 
junge Mitter vom Kriegsjug aus dem fernen Melfch- 
lande beim kam, da war ihm die Gelichte verſchwun—⸗ 
den, und Keiner wußte, wohin fie gefommen war, ſo 
daß ihm nichts vom ihr geblichen, als ihr Gonterfei; 
das trug er auf der Bruſt, nahm es gar oft hervor, es 
inhruͤnſtig zu fühlen, und wenn er in die blauen Mugen 
der bolden Jungfrau fchante, da fand er allein einigen 
Troſt in feiner Betruͤbniß. — Mehrere Jahre irrte Die 
tomar im ber Welt umber, ohne eine Spur von der 
Gelichten zu finden und eines Abends ritt er durch 


einen dunklen Wald; das Gemurmel von Wellen ſchlug 


an fein Ohr, und mie er aus dem Didigt trat, fiche! 
da wand fich ein filberner Waldſtrom durch die Yu über 
Felsgrund bin, und jenfeits am Strande lag gar an« 
muthig jwifchen den grünen Bäumen eine freundliche 
Mühle; fünf braungrüne Tannen wuchfen am Haufe 
empor und ragten hoch über das wirtbliche Dach, das 
eben noch der letzte Strahl der fcheidenden Abendfonne 
vergoldete. — Dem Ritter gefiel das Alles fchr wohl; 
und es gemuthete ihm fchier, als lade das Wehen eines 
mwohlwollenden Geiſtes ihn ein, hier der Nuhe zu plc 


gen; fein Roß war ermüdet, die Macht nahte beran, 
und wer weiß, wie lange er noch hätte reiten muͤſſen, 
ebe ihm wieder eine fo gute Herberge, als diefe Mühle, 
gelacht hätte, Zwar braufte der Waldfirom heftig; aber 
Ditomar ſprang mutbig mit feinem Mapren in die 
Fluth und langte wohlgemuth am andern Ufer an, wo 
er in der Mühle eine freundliche Aufnahme fand; denn 
der Stall fehlen fchon für fein Roß bereitet und Müller 
und Müllerin nöthigten ibm forglich in ihre Stube. 
Während nun der Ritter feine Scherve trocknete, 
die in den Fluß getaucht war, und die Müllerim ibm 
einen leckeren Nacht Imbiß bereitete, kam der Cohn 
des Müllers nach Haufe, und als er’ den Nitfer ber 
grüßt, ſprach er: „Wift Ahr wohl, Vater! daß fie dem . 
alten Ciryll heute fegefeht haben?’ — Und der Müller 
entgegnete: „Den alten weiten Mann, ber durch feine 
Kunf fo wunderbare Dinge verrichtet und im einer 
Woche mehr Kranfe geheilt, als die ſtudirteſten Aerzte 
des Meiche im einem Jahre nicht gefund machen konn⸗ 
ten?’ — Da erwiederte der Knabe: „„Derfelbe iſte, der 
neulich bier war und dem alten Ritter von feinem 
weißen Pulver gegeben und-ihm erzählt bar: wenn cr 
nur an den grauen Huͤgel im Walde gebe, fo öffne ſich 
ibm derſelbe und cr gelange zu einem unbefannten 
Volke; in, er bot dem Ritter fogar an: ihn oder einem 
feiner Knechte hin zu führen, damit er fich von der 
Wahrheit feiner Mede überzeuge und diejenigen kennen 
lerne, von denen er feine Kunſt erlangt. — Ich komme 
eben aus der Stadt und babe cd mit angefeben, wie 
man ihn vor dem Michter brachte, weil. Ihn Einer der 
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Zauberei angeklagt hat. Als nun Ciryll von dem Rich⸗ 
ter befragt wurde: wie er zu dem Vulver gefommen, 
und ob er felbeg nicht etwa durch cin Bündniß mit dem 
feidigen Gottſeybeiuns emvfangen? da ſorach er alfo: 
Als ich einſt von der Tagarbeit nach Haufe ging und 
ſchwermuͤtbig nachſann: wie ich es wohl amfangen follte, 
um mein Weib und meine unerjogenen Kinder auf eine 
ehrliche, gottgefällige Weiſe zu ermäbren, ohne mich 
alfo mühfam’ zu placken? da begegnete mir eine fein 
und ebrbar gekleidete Frau, welche aber nicht viel hö— 
ber als wei Schub war; die fragte: warum ich fo nic 
dergeichlagen fen? und ohne meine Antwort ab zu wars 
ten, fuhr fie fort: Wenn es nur deine Armuth iſt, die 
dich alfo betruͤbt, fo will ich dir — falls du meinem 
Rathſchlag Folge zu Teilen willens bit — zu einem 
reichlichen Auskommen verhelfen. — Meine gute Grau! 
entgegnete ich, recht germ will ich eurem weiſen Rathe 
folgen, wenn das, was ihr mir lehren wollt, nicht den 
(Schoten Bottes zumider laͤuft. — Mit nichten, ermies 
derte die Heine Fran, denn du folk, indem bu andern 
Gutes thuſt, ein reicher Mann werden. Komm morgen 
um die zehnte Abendjiunde wieder auf diefen Platz und 
ich will dich dahin führen, vop dein Gluͤt blüht. — Mit 
diefen Morten verlich fie mich, und trippelte in ben 
dichten Wald; aber der Ton ihrer Rede und ihr gut- 
muͤthiges Angefiht hatten mic, fo mit Vertrauen zu 
ihren Worten erfült: daß ich gar micht am ber Gewiß⸗ 
beit ihrer Ausſage weifelte und mich zu rechter Zeit 
an dem beflimmten Drte einfand. Als ich nun eine 
Melle geharrt batte, erfchien die fleine Fran und ſprach: 
Wohl dir, dab du zu rechter Zeit bich eingefunden haft, 
denn wir ſtrafen nichts fo firenge, als wenn man ung 
nicht gehörige Achtimg und Vertenuen auf unfee Morte 
berseift, umd wenn du micht mit dem Glockenſchlag der 
zehnten Stunde bier gemefen, fo waͤreſt du all der 
Wohlthaten verluſtig geworben, die wir bir zugedacht. 
Nun folge mir rubig und obne Furcht! 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Herrn Ottberts Dienftag -Blättlein. 
Dritter Januar » Dienitag. 


Ein Baum und ein Thier erhalten ganze Voͤlker. 

As ich heute durch die lange Stenfe an den Bus 
ten der Kleifcher und Wohnungen der Bäder und ben 
Spezerei · Handlungen vorüber ging, und dann auf dem 
Martt kam, mo noch eine Menge Obſt und Gemuͤſe 
eder Art ſeil geboten wurde, fo bedachte ich bei mir 
ſelbſt: wie viele und wie viclerlel Dinge wir dad; bes 
dürfen, um unſer Daſeyn zu frifien. Ich bemerkte dies 
tem Oheim. — Wohl, fimmte der cin, nicht bloß alle 
Metche der Natur, fondern alle Erdtheile müffen ihre 
Güter und Gaben fpenden, um und das Leben reich 
und angenehm zu machen, indeſſen andere Volker, gleich 


einzelnen Arten vom vierfuͤßigen Tieren, Vögeln und 
Inſekten, vorzugsweiſe an eine befimmte Pflange an« 
gewieſen oder mit ihrem gamen Dafeya an menige 
Tierarten gebunden find. Und bier führte er mir un⸗ 
ter diefen bie Fächer» Balme und das gen de — 
Diefer wohlthaͤtige Lebensbaum naͤmlich, die Mauritia 
Aexuosa, ernährt ganz allein am Nusfluffe des Orinoko 
die unbezwungene Nation der Guaraunen. Hängemat- 
ten, aus den Blattſtielen der Fächer» Balme gemebt, 
ſpannen fie fünfilich von Stamm zu Stamm, um, waͤh⸗ 
vend in der Megenpeit das Land überfchiwenumt iſt, nach 
Art der Affen auf dem Bäumen zu leben. Aber nicht 
bloß fihere Wohnung, auch mannigfaltige Speiſe ger 
waͤhrt die Mauritia. Ehe auf der männlichen Balne 
die zarte Blütbenfcheide aufbricht, enthält das Mark 
des Stammes ein fageartiges Mehl, welches in dün- 
nen, brodartigen Scheiben gedörrt wird. Die frifch« 
ſchuppigen Früchte, welche rötblichen Tannenzapfen lei- 
hen, geben, wie Bifang und fa alle Früchte der Tro- 
penwelt, eine verfchiebenartise Nahrung, je nachdem 
man fie nach voͤlliger Eutwickelung ihres Zuckerſtoffec, 
oder früher, im mehlreichen Zuflande genießt. So fin« 
bet fih auf der unterfien Stufe menfchlicher Geiſtes⸗ 
bildung die Eriiens eines VWölterkommes an einen cite 
jigen Baum gefeflelt. — Im Auferfien Norden aber; 
wo bie Vegetation wenig näbrende Stoſſe mehr. ges 
währt, wird die Etelle des Palmbaumes durch das 
Menntbier vertreten, das, wenn es nuch den Menfchen 
nicht ganz erhält, doch das Hauptſaͤchlichſte Tiefert, mag 
erw feiner Erhaltung bedarf; denn es gemähret ihm 
nicht allein eine kräftige Nahrung in feinem Fleifche 
und einen Tranf in feinem Blute und feiner Milch, 
fondern auch in feinen Selen Zeltdecken und den Stoff 
zu Kleidern, feine Sehnen zum Nähen und zu andern 
Gebrauche, feine Knochen und Geweihe zu Schsufeln, 
Knöpfen und allerlei Geräthe; ihn ſelbũ und feine Habe 
sicht es auf dem flüchtigen Schlitten bin, oder bietet 
ihm gar den Rüden zum Melten dar. — Und weld 
eine anmutbige Schilderung macht uns nicht Herr von 
Buch von einer Rennthier-⸗Heerde bei den Lappen. — 
Es it, fagt er, ein ungersohnter, neuer und fchöner 
Anblick, wenn fich des Nbende die Heerde des Milchens 
wegen um die Gamme (Hütte) verfammelt. Auf allen 
Sägeln bis fernbin if Alles plötzlich voll Leben und 
Bewegung; die gefchäftigen Hunde Haffen überall und 
bringen die Maſſe näher und näher, und die Menn- 
tbiere fpringen und laufen, fiehen, fpringen auf's Irene 
in unbefchreibliher Mannigfaltigfeit der Bewegungen. 
Wenn das frefiende Tier, durch den Hund erfchredt, 
den Kopf bebt und das große, fiolge Geweih num hoch 
in der Luft ficht, wie ſchoͤn und mie herrlich! Und 
wenn die Gehalt mun über den Boden bim läuft, wie 
fhwebend und leicht! Man hört nie den Zuß auf dem 
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Boden, ſondern nur. das ewige Kniſſern in ben Knie⸗ 
fehlen, wie von überfchlagenden elettrifchen Funken; 
ein fonderbares und meit börbares Gerdufch vom ſo vie⸗ 
len Renntbieren zugleich. Und wenn dann Alle 3 oder 
4oo endlich die Gamme erreicht haben, fie num fleben 
ser fich ruhen, oder vertraulich von einem zum andern 
bin laufen, die Gerweibe gegen einander verfachen und 
in Gruppen ein Moosfeld umgeben; went dann die 
Mädchen mit den hölzernen Milchgefäßen von Thier zu 
Thier eilen, der Diener oder Bruder dann baflene 
Schlingen um das Geweih des, von der Schweſter be— 
geichnceten Thieres wirft und eu zu ihr heran zicht; das 
Thier Aräubt fih und wil der Schlinge micht folgen, 
und das Mädchen lacht und freut fich der grofien Muͤhe 
des Bruders umd Täßt muthwillig das hier wicder 
entfchläpfen, damit es der Bruder noch einmal ihr 
fange; Vater und Mutter haben ruhiger die übrigen zu 
ſich gesogen und ſchon manche Gefäße gefuͤlt, und nun 
ſchelten fie den Muthwillen, der die game Heerde zu⸗ 
ſammen fchredt; — wer möchte nicht nun an Baban 
denken, an Bea, Rachel und Jakob? — Wenn die Heerde 
fid) endlich um die Gamme gelagert bat, fo viele Huns 
berte zugleich, man glaubt ein ganzes Enger zu ſehen 
und in der Mitte den prönenden und befchigenden 
Geift über das Ganze. 

So fchenkt die ewig fchaffende Macht, wo fie das 
Leben hervor ruft, auch die Mittel jur Erhaltung def 
fellyn, und von den Tropen bis zu den Volen bin 
reicht mit dem Leben und dem Genuſſe auch Heiterkeit 
und Frobfinn, und der Menſch, der in füßem Wohlbe— 
bagen unter der Palme ruht, treibt Scherz und muth- 
willige Spiele bei der Mennthiers Heerde. 


Aus dem Nachlaß eines alter Literaten. 


Liscon mar bekanntlich fehr erbittert gegen einen 
Magifter Sievers, auf den er viele Spottſchriften ver— 
fertigte, namentlich auch uber die ſehr fchlechten No— 
ten, mit denen begleitet Eievers die Paffion herausgab. 
Folgendes Eyigramm, vom Jahr 1734 uͤberſchrieben, 
theilte der Meferendarius v. Trr ein mit, als von 
Liscov gedichtet: 

Magifter Sievers Ber die Baffion mit Noten, 

Hat neue Baffion den Leſenden geboten; 

Herr Sievers if viel Kreu, viel Marter iſt fein Buch, 

Der Heilund feblet nur, doch machet den Berfuch: 

Jagt des Magiſters Sein in euch bekannte Heerden, 

©o mird cin Feder bald fich fein, ein Heiland 
en. 


Ein Baflor fragte Leſſſiug: Warum er denn zuwei⸗ 
len gegen Religion ſey? — und Leffing antwortete: 
„Ich bin nicht gegen die Religion, babe aber in mei« 
ner Jugend fo oft und viel gedanfenlos beten müffen, 
daß ich dem Himmel Gedanken fchuldig geworden bin, 
und diefe Schuld ſuch' ich möglich ab zu tragen.’ 
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Der befanmte Dichter J. A. Ebert, der auch als 
Menſch allgemein geichäht war, fchrieh fvenige Fahre 
> feinem Tode, in einem Geburtstags-Bedicht für ein 
Mitglied feiner Familie, Folgendes au : 

Kubig frei ẽ amg ER Pi 
reuden durft' ich viel erfehen, 
ud, der Freunde hatt! ich viel; 

De —* iſt gern ver ve 
och bie mie unm n 

Denn mic, dünkt, ich bake — 


Gedanken einer berühmten Fran. 


Das Weib ift ein großes Kind, das man mit Spiel» 
ſachen beluſtigt, mit Lob einfchläfert und mit Verfpres 
dungen verführt, j 

Der Liebhaber, welcher nur mit & een um 
fid) wirft, wird mit Hoffnungen —— * 

Einmal nur genießt man der Rache trauriges Ver⸗ 
gnugen, doch immer erfreut ung das Bewußtſeyn, flatt 
Rache Großmuth ausgeübt zu haben. 

Ein Fehler ſchadet nur uns, ein Lafer ſchadet 
uns und Andern; eine Eigenſchaft frommt nur ung, 
eine Tugend nuͤht ung und Andern, Bonafont. 


Troſt aus Blume und Stern. 


Wie ich das Leben liche, 

Denf' ich den Tod doch gerır, 
Und daß mich nichts betrübe, 
Seh’ ich auf Blum und Stern. 


DE Sternenhimmel droben, . 
Die Blumenerde bie; 
Aus Strahlen der gemoben, 
Aus Duft und Barden bie; 


Mas können die mir fünden, 
EEE 
as Farb’ ab! der 
Berpiläten Erdenbruft? j ug 


Die Blumen freundlich grüße 
Und fagen ee mir: Ya 
‚An deinem Grabe ſprießen 
Bir einſt und duften dir! 


Das find die Treuen, Pichen, 
Die an der Grube ftehn, 
Und mweinend, daß fie blieben, 
Hinab in's Dunkel fehn. 


Die Sterne fommen, fieigen, 
Und rufen mich hinan, 

Und laͤcheln mir und eigen 
Hinauf die rechte Bahn. 


Das find die Ruten, Fromm 
en 
nd n u mir fommen 
Und Eirbesrede ſtehn. 


Denn Keiner meiner Lieben 
Steht unerveichbar fern; 

Drum will mid, Tod betruͤben, 
el id an Blum’ und Stern. 


Dres Karl Foͤrſter. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Flterater „Ürmunferung zum Kampfe wider bem nach⸗ 
thelllgen Eintuß unites Zeitgekitet." Mrebiat, gebalten bei der 
Deler dis Kromungs, und Ordensſeſtes vom Diäkof Dr. Eylert. 
(Berlin, 6. Rikter. 18:9.) Es würde mider diefe Rebe elnine 
Tage fang viel aeſprochen, bob man ıbat ihr untecht. Daß bier 
bleg zum SHomsi tiber den nachthelugen. nicht auch zum Kampf 
file den vortheilhafren Einfluß Des Zeitgeiſtes ermahnt bit, tedre 
allenjolld ja verwundern bei fo vielen Zubdrerm, Me ber Staat 
mir Orden ehrte, roahrihelntich bed um des Geiſtes willen, mes 
mit fie tie Seit begriffen kaben. Ader feibit alles Befante iſt 
ſchen früher kräftiger gefagt werden und bie Rede Fonntenelie 
wohl gieich als che nreiien Eirluß Kingenommen werben, ber 
fonders da die Vanlte, welche Im Zeitgeite ihm wirttich ſchadllich 
werden, von ber Kanzel herab gar nike zu berühren find. Berteh 
Bersufitieyn: daß er bier über feinen Begenjtand ſeht wenig zu 
geben vermodgte — bad muß den Redner tröſten, wenn er, wie 
He Verrede ſagt, „bie und da mit ur milineritanden, fonbern 
fogar gemißteuter in." 5. Wit. 

Willem Emitb Über den Zeitgeitt. Der alte 
"biltem Emirh, ein wohlhadender Landbefiger in Kentucky, hart 
an den Müenhani » Bergen, feierte, umgeben von Kindern, 
Kindesfindern und Nachbaren, das Tahresfeit feiner eriten Ans 
Gedelung. - Als fie num Abends am Kaminfeuer fafen und über 
Adetdau, Handel und Gefege ſprachen — wie es Amerikaner 
thun, vom denen ein Jeder Mitglied bes Eongrefies ober felhit 
VPrament ter Regterung toerben kann — fo fam and, die Mebe 
auf ben Zeitgeift, und fie firltten hin und ber darliber: ed man 
ſich ihm filnen oder Ihn bekämpfen milfe? — Da nabın der afte 
Widlam das Hort und fagte: Kinder, ich will euch erzählen, 
wie es und — Dem Henri Dasit, dem John Bruce und mir — 
erging, als mir uns nor So Jahren, Jeder bier hart om Gebirge, 
anfauften, Damals dededte noch Auch, Berg und Ebene, did 
ter Waſd. Wir Ihhteren Ihe, rodeten Die Wurzela aus, machten 
Das Land urbar, bauten und Däufer und Gräfe, fürten und 
befften auf Sottes Gegen. Ms man ober der inter heran 
fom, ba fief gewaltiger Schnee anf den Bergen, und wir fürch ⸗ 
teren: daß im Frühjahr die wilden Gebirgd-Bernäger unſte Mrühe 
zu Schanden machen würden, und Jeder überlegte: wie er fi 
Dagegen fihern mochte. Der Jehn Bruet war ein Mann, ber 
meinte: Alles ließe firb zrmingen, wenn man nur eifermen Willen 
Hätte und Kraft anwendete. Sebald ber Frühling Pie Erde in 
der Ebene und auf den niederen Bergen aufgerkaut hatte, oben 
aber noch Alles Falt und Mare war, fehälttete er vor der Betg ⸗ 
ſchlucht, wo das Bebirgämaffer ju ihm herunter fommen mußte, 
wenn oben der Echnee (hmolz, einen mädtigen Wal.auf, rammte 
Präple ein, Ihm zu haften, und meinte: nun folle das Iafer 
ſchon oben in der Schlucht bleiben, bis es won der Gonnenhige 
verbunften ride, — Meln Nachbar Heuti Dabis Ileh wor der 
Bergſchlucht, die zu feinen Aeckern hinunter führte, jmar eben 
Fans feld einen Mal machen; da er aber doch auch fürchtete: 
daß das Sand, wenn es Im Frühjahr ganz ehne Wäſſerung bikehe, 
zu teoden werden reliebe, fe Hei er im bem Woll Heine Oeff⸗ 
nungen, damit Dee Bergitrem nur bier und ba als feiner Bach 
fi durchwindend hinab riefen und feine Felder etftiſchen und 
beſruchten follte. — Ich aber dachte fo bei mir: Ein Bergſtrem 
iſt zu mächtig file Meuſchenwerkz John Bruce’s Mall wird ihn 
mir aufhalten, und Henri David Oeffnumgen an dem felnigen 
wied er bald arößee-waden, als dem Hentt lieb fenn mähte, 
Diss Srhirgsmafler dt aber, bei der großen Hite hier unten, 
and Gotted Gegen. Ih ging affo an die Arbeit, wie e4 allmählig 
anäng tärmer zu twerden, und zeg von Ber Gebirge ſchlucht, wo 
fie fi gegen meine Meer vffnete, einen breiten umdb tiefen 
Graben queer durch mein Band, faßte Ihm gehörig mit Holz ein, 
daß fee Beltenwände nicht fortgefpiiit werden fFonnten, und 
unten too Id dachte: Daß das Waſſet feine Gewalt wehl würde 
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verloren haben, machte Ih eine Edleuſe und yon Meine Seiten: 
gräben. durch meine Felder und Mieten nach ben Teichen, Die 
taranf Mb befanden. — Mid nun ber Mol heran Fam und der 
Scautee zu fhmelyen begann, da ging es erſt bei Senri Dapis 
recht gut; ber Tod bielt dem Strom auf und durch Me Deffr 
nungen riefelten Meine Bäche hinab auf feine Felder; batd Fam 
aber von eben herab immer mehr Ybafer, der gefammte und 
dedurch erfräfrigte Beraitrem befrte tie Deffnuraen immer weile 
ter aus, die bimabriefeinden Bäde wutden zu feinen Strömen, 
die mit Gewalt auf Die Weiber heran flirten und fie älber- 
fbwemmten, weil fie unten fein ®rabenbette, feinen Abftuß 
fanden; nun war ed gm fodt, fie zu leiten und zu vertheilen, 
und Im Juni waren bie urbar gemachten und anfgelndierten Fels 
der ein Bumpf gemorden, Der fatt Korn nur Binſen trug. 
Denti's Dieb erfranfte des fihlehren Futters halber und fam 
um, Froiche und Unken nahmen deffen Etelle ein, und die Luft 
warb fo ungeſtind, Daß der arme Dentt, von Aummer gebeuge 
und ein armer Mann gererden, ſich biniegte und fach, — Mit 
Zehn Bruce ging es zuerſt vortrefikb; fein Well hlelt im Mat: 
und Iunt aus und hinter Ihm ſtand der Bergitrom gefeffelt, bie 
Schlucht war in einen Exe verwandelt. Zehn Bruce trium— 
phirte; aber ſchen im Juni fehlte es feinen Meder und Zeichen 
an Hafer, bie Soaten und Mlefen verdorrten und das Dich: 
verbungerte und verdurſtete. Als aber num noch dayı im Zul 
oben im Gebirge die Gewitterregen famen, ba ward bir See 
hinter dem Thale hoher und untergrab beimlih den Wall immer 
mehr. Endlich im einer Macht, nach einem heftigen Grmitter in 
dern Bergen, warf der zum Gre privordene Bergfirom den Wal 
Über den Yanfen, Die ganze Aaffermafle ſtürzte mit mäthender 
Bemalt auf Johns Grundſtück hinab, zenlorte ſein Dans, unb 
John Bruce verlor fein Leben Im den Zellen. — ME fih dage⸗ 
gen in meiner Bergfchlucht das Edinerwafer einfand, fe tief «# 
in dem Graben, den th arjogem, ungebemmmt, ober geberig ein 
gefaßt, und alfo ohne Gewalt vom Anfang des Frühlings an 
nah und mach binab. Ich gab auf meine Schleuſe wohl Act; 
fom einmal zu viel, fo öffnete id fie und lieh dad Waſſet Wel ⸗ 
ter frömen; war es nicht zu viel, fo Ichloh ich die Schleuſe und 
Dad Waſſer ergo fi In bie Geltengräben, eranicdte meine Bels 
der nnd Wirſen und fülte Teihe und Sten. Se hatte id denn 
gar feine Neth daven, meine Felder und Wieſen gaben eine 
reihe Erndte; und ald oben im Gebirge der Schnee fort war, 
ging Ih Pinauf, leitete ale Quellen, Die Id oben fand, gieihiallt 
im meinen Graben, und hatte nun auch während der dürren 
Seit no fo viel Waſſer darin, daß Ih an. ber Schleuſe die 
Milste anlegen Fonntg, die Ihe dort erblidt, — Geht, Ueben 
Kinder und Nachdaren, fo it es auch, denke ich, mit Dem Zeit⸗ 
geit, Die Zeit in dad Gebirge, ımd De Meinungen der Men⸗ 
(dem, die fi in ihre entwideln, das wiſde Gebltgawaſſet. Tült 
einige Zeit lonnt ihr s weil zum Stillſtaade bringen; aber uns 
terdeſſen verfilmmert das Land und am Ende reift ber Strom 
de Diimme doch ein, und Fein Dans iſt fo feit, daß es einem 
felgen wurhenden Waſſer ſchwall umveriehrt reiderfiche. Wollt iht 
es bensmen, laßt ibm aber hie und da kleine Locher, iſt es eben 
fo fhltmm und führe wohl noch frliber zu Unheil; das babı Ihe 
on Henri Daris gefehen. Darum, mern Einer von euch einmal 
Einfuß auf die Regierung erhalten felre, fo fann ihm der alte 
Biliam Smith Feinen befferen Narh neben, ols daß er dem Beits 
geifte feinen Lauf laffe, aber died Beramapfer gehörig einfaſſe und 
felte; dann wird ed dem Lande geroih nicht Schaden, ſendern 
Eigen und Ruhm bringen. Emt. 

Frankreich beſteht aus 45,445,000 Beltaren Landes, welche 
mehr oder wentger hervor bılngen, und 6,555,000 Seltaren, 
weiche durch Panditraßen,. Wege, Berse, Ströme, Bache 
und Fetfen entnemmen find. Die Sälite des Bodens denteht 
aus bebauetem Lande; bayn FH aus Behilg; F aus Möchte; 
Fr and Anger; Zr amd Meinland; y aus miltem Lands 
fig w. f. w. (Gaz. d, Fr.) 
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Der Sefelifgafter 
Blaͤtter für S eift und Herz 


1819. Freitag ben 26, Februar. 33ſtes Blatt. 


Kath des alten Don Bertran an einem 
Bräutigam. 
(Kuf dem Cancionero, *) 


Lieber Here und Graf! Don Moldan!' 
Buͤnſch· Euch wahrlich gu und Segen 
u» der gludlichen Berlobung 

der fchönen Auserwaͤhlten 
Ein‘ Probierfieim if die Ehe, 
Wo Geduld und W vonnotben; 
Wenn man will an feiner firone 
Feinheit und Karat ermefien. 


Dann if heller Glanz das Leben; 
. Sn fih’s im TA 


Sichzig 438 her und — 
Stand ich aud auf dieſer Stelle, 
og im meiner Jugendbluͤthe 

auch ein in’s Hille Kebenz 


‚Bolt: Ihr, was die arauen Hanre 
Da erfahren, gerne boren, 

Sag’ idh’d Euch mit kurzen Worten; 
Be icy’s hielt mit meine Gräfin! 


Liebe trieb ich nur mit Maafe; 
Aber thaͤt Sie böchlich ehren, 

Thät vor Aller Aug’ Ihr dienen; 
Gern im Zimmer mit Ihr fprechen: 

*) Der obige gute Kath eines alten Ehemanned — beim 
felne Dochzelt fällt wohl nech länger alt Goo Jahr zurild — Ift 
nie nur feiner Klarheit und Einſachhelt wegen wiltdig, in ums 
fere Sprache übertragen zu werden, fondern mehrere Süge darin 
find auch fo wahr und tief aus ber ermigen menihlicen Matur 
gegriffen: Daß fie wohl and jegt noch Anwendung Isiden biliten. 


gu in Obacht fietd das Wahre, 
Hate Poſſen nicht ing Ernie; 
Mollte, was Sie bielt — 
Ihr Geheimniß nie entdecken 


5* Ihr mein Beſtreben zeigen, 
ferſucht micht zu bewähren 

Ließ Sie frei im Kleinen Waten — 
Daß Sie lief das Große geben. 


Bat Dre ı Anvermandten; 
urften Meine nicht beſchweren; 
gi vchtete zwar, daR Sie —— 

ließ Grollen ſelbſt nicht ſtͤren 


Sucht! es auch nicht Ri ergründen ! 
Denn läßt man y n * —— 
Oder widerſpricht den Weibern, 
Hat das Rechten gar fein Ende. 


Muͤrriſch Mefen lieh je: bleiben; 
Aber Frieden macht’ ich gerne, 
Stand an meiner Hausthuͤr immer, 
Daß Verdruß herein nicht fämez 


Lobte nie Teichtfinnig Handeln, 

Über wohl ein won g Weſen; 
Nannte Keine (höm „. reisend,. 
Aber gut wohl eine Menge. 


ielt es * dafi die Beſuche 

Sn zu bäufig nimmer fan en; 

Immer wer? und wenn? und warum? 
Rechenſchaft auch mar zu geben; 


Sagt Ihr viel, wenn aus Sie ginge, 
” te, Fam fie wieder, wenig; 
in reichen Kleidern u 
Gern She munt’res_ Jugendleben. 


Sehr auf Cie nicht al mein Gläde, 

Db ich viel Vertrau'n auch hegte; 

Kich Ihr aber nie auch füblen: 

Daß Vertrauen mir gebreche. 

So, und auf viel tauſend Arten, 

Wie die Zeiten fich ergeben, 

kebt' ich ſelbſt in Hub’ und Freuden 

Und auch Sie ein fröhlich Leben. — 

Alſo rieth dem Neuverlebten, 

Rieth aus ehrlich reinem Herzen 

Den Bertran, der gute Alte, 

Und Don Koldan lieh das gelten. 
gr. Kuhn. 


Das unterirrdifhe Hoflager. 
(Fortichung. ) 

Da ging bie Heine Frau ganz geichäftig vor mir 
ber, und ich folate ihr, bie wir an einen Meinen Hügel 
famen, an den klopfte fie drei Mal und zu meinem Er⸗ 
fianunen that er fich weit auf, daf wir bequem hinein 
geben 'fonnten. Meine Fuͤhrerin geleitete mic; durch 
einen langen Gang in «eine reich geſchmuͤckte Halle, 
welche großraͤumig, aber fo miedrig war: daß ich kaum 
aufrecht gehen fonnte, und bei einem ſchwachen Lichte 
ſchein, obmaefähr wie es bier oben in der Morgen- 
oder Abenddaͤmmerung zu ſeyn pflegt, ſah ich, wie am 
Ende der Halle auf einem Thronſeſſel eine Frau ſaß, 
nicht größer als meine Fuͤhrerin und mit einer golde- 
nen Krone auf dem Haupte, auch ganı mit Kofibarfei- 
ten und Kleinodien bedeckt; um fie ber Hand chrfurchte- 
von ein großer Hofflaat von Herren und Grauen, Kinech⸗ 
ten und Leibwaͤchtern, aber Alle nicht größer ‚als bie 
Herrin umd iene, die mich geleitet hatte, und welche in 
großem Anfeben bei der Fürftin diefer Heinen Leute zu 
fieben ſchien. Sie führte mich vor den Thron und 
forach zu ihrer Gebieterin: Hier, o gute Königin! 
bringe ich die den ehrlichen, armen Mann aus her obes 
ren Melt, für den ich ‘deine Huld anflehte. — Die Kos 
nigin bieß mich mit freundlichem Kopfnicken willkom⸗ 
men und befahl: mir vom dem weißen Pulver zu ge- 
ben, worauf die fleine Grau, die mich im ihren beion- 
deren Ediug genommen, mir eine ganze Buͤchſe deſſel ⸗ 
ben gab, und mic über die Art und Meife belehrte: 
wie ich den Kranken daſſelbe mittheilen follte, welche 
gewiflich davon genefen wurden; dann führte fie mich 
zurück aus dem Hügel und gab mir die Erlaubniß, fo 
oft die Buͤchſe geleert fen, wieder zu kommen und neuen 
Vorrath zu hoͤen. Wenn ich alje fein Bulver mehr 
hatte, sing Ich zum mwohlbefannten Felfen, Hovfte drei 
Mal an, worauf er ſich felber auftbat und meine wohl⸗ 
thaͤtige kleine Freundin mir entgegen kam. Manchmal 
wurde ich zur Königin gefuͤhrt und mußte ihr von der 
Oberwelt und meinen Kranken erpäblen; oft aber, wenn 
ich zur ungelegenen Stunde fam, füllte jene nur meine 
Buͤchſe wid fertigte mich ſchon im Gange ab, der ju 


dem Aufenthalt des unterlrrdiſchen Heflagers führte. — 
Als Ciryll fo geſprochen hatte, ließen ſich der Richter 
und die Beiſiher das Pulver zeigen, und da des alten 
Mannes chrliches Ausſehen ſowohl, als die wundervol⸗ 
len Kuren, die ihm das, aus der ganzen Gegend herzu 
geirömte Bolt einhellig bezeugte, ferner das einſtim⸗ 
mige Reugniß von feinem ebrbaren Wandel feine Aus— 
fage beſtaͤtigten, fo if er gleich wieder frei geſprochen 
reorden, ımd mit mir zugleich aus der Stadt gewan—⸗ 
dert.“ — So wenig Ritter Ottomar ficb auch um das 
Thun umd Treiben anderer Menſchen befümmerte, fo 
batte ibn doch die einfache Erzaͤhlung des Muͤllerknaben 
recht wohl gefallen, und er ſchwatzte noch lange mit 
feinen freundlichen Wirrhslenten Über den verfolgten 
Wunder» Dottor, bis ihm endlih die Müllerin nach 
feinem Sclaftüblein im oberen Stock leuchtete, wo 
feiner ein reinliches und wohlbereitetes Lager barrte. 
Hell ſtraͤhlten die Sterne vom Himmel berab, und dag 
klare Monblicht fiel ins Gemach; da trat der’ Milteh 
and Fenſter, in die ſchimmernde Nacht zu fchauen : wie 
die blafigoldene Scheibe am blauen Zelte hing umd die: 
Spiben der Berge fdumte, auch wie fie ſich in dem fax 
ren Waldſtrom anmutbig fplegelte — und es ward Otto⸗ 
mar zugleich wohl und aͤngſtlich zu Sinne, als ber 
gleihförmig wiederkehrende Schall der Wogen an fein 
Ohr ſchlug. Er zog Bertha's Bild hervor und füfte es 
vielmals, dann bielt er cs ing Mondenlicht, fih am 
Anfchau'n der bolden Züge zu weiden umd lich ed anf 
dem Fenſter, als er fich ermattet auf's Lager warf; aber 
er konnte nicht einfchlummern und flarrte vor (ich bin; 
da fdufelte plöglih ein linder Hauch um feine Wan—⸗ 
gen — die Thür that fich leiſe auf und eine zarte, 
weiße Gefalt, dicht in Schleier verhuͤllt, trat in die 
Dämmerung des Gemaches, und plötzlich begann Ber⸗ 
tbars Bild auf dem Fenſter zu forechen: ‚Bott grüße 
dich, meine Schwefter! Sage mir, woher du Tommfl, 
daß ich dich bier. finder’ 
(Der Schluß folgt.) 


Heren Ottberts Dienftag: Blättlein. 
BDlerter Januat. Dienitag. 


Graufames Blindetub: Spiel. 

Heute fand ich an ber Thür des Obeims ein Blatt 
angeheftet, das mehr nicht als das Folgente enthielt: 

Zu den Belegen, wie weit Luͤſternheit und Aberwitz 
in eincn rohen Gemuͤthe fich verirren fönnen, mag ung 
die folgende Erzählung dienen, die wir in John Mea—⸗ 
vers und Miliam Douglas Meife nach der Nordweſt⸗ 
kuͤſte von Amerifa leſen: — Die beiden Häuptlinge 
Kallitum und Hanapa gaben Beide ihre Abneigung ge« 
gen den Genuß des Menfchenfleifches zu erkennen, ges 
fanden aber zu gleicher Zeit: es wäre bei ihrem Volke 
Sitte und insbefondere binge Maquilla fchr daran: daß 


u en een 5 


er monatlich einen Sklaven umbrächte, um feinen un: 
natuͤrlichen Appetit zu befriedigen. Mit Abſcheu im 
Blick und Ausdrud erzählten uns die beiden Befchle> 
haber, wie es bei diefer blutigen Reierlichfeit herginge: 
Magmilla beſaß eine große Auzahl Sklaven, nicht allein 
in Nutfa, fondern aud in ander Gegenden feiner 
Herrſchaft. So oft der fchredliche Tag gelommen mar, 
den cr mit einem Menfchenichmaufe begehen wollte, ver- 
fammelte er eine gewiſſe Anzahl vom jenen im feiner 
Wohnung, wo er das Dvfer auf folgende feltfame Weife 
ausfuchte. Die geringeren Befehlshaber, die zum 
Schmauſe eingeladen waren, verrichteten die WVorberei- 
tunge > Geremonien, welche darin beflanden: daß fie das 
Kriegslied fangen, um bas Feuer tanzten und Dies durch 
binein gegoſſenes Oel unterhielten. Dam lich Dia: 
quilla fich die Augen verbinden und fuchte Einen von 
den Eflaven zu erhaſchen. Der nachſte Auftritt war 
alfo feine Thätigfeit im diefem abfchemlichen Blindekuh ⸗ 
Eviel, contraflirt mit der Anſtrengung und Furcht der 
ungluͤcklichen, die ihm zu enteinnen fuchten. Es waͤhrte 
indeffen nicht lange, fo hatte er Einen ergriffen, der 
dann augenblicklich umgebracht ward. Der todte Koͤr⸗ 
ver wird fogleich zerfchnitten und die Bortionen noch 
warm unter die Gaͤſte vertheilt, indeß dielenigen, welche 
für diesmal einem ſolchen Schieffale entgangen find, 
durch ein lautes Freudengeſchrei ihre Ervettung feiern. 

Das Hingt ganz ſchauerlich, und wir halten es 
faum für möglich; aber — wie viele Taufende von Un⸗ 
glücklichen fallen in den Kriegen der eivilifirten Eures 
vder in einem Kampfe, der oft auch kaum etwas ande 
res ſcheint, als ein aranfenhaftes Blindekuh⸗Spiel/ wo⸗ 
bei die Hertfcher mit verbundenen Augen nach Todtens 
Opfern hafchen, zwar nicht um fie zu verfoelien, aber 
um fie dem. bintigen Bögen ihrer Herrich« oder Ehr- 
ſucht gu weiben. 

Aufrichtigkeiten. 

Im Februar-Hefte einer Monateſchrift gab eine 
Dame (ich nenne weder die Zeitſchrift, noch bezeichne 
ich die Verfafferin, um jeden Schein des Gchäfiigen zu 
vermeiden‘) diefen, ‚Ahnung‘ überfchriebenen Bere: : 

Bol Andacht las ich meines Alepitiods Oden 
“Und jenes jel’ge Lied vom Auferſtehen, 

Da fühlt‘ ich kaltes, kaltes Todeswehen, 

In Schmerz vergebend fanf ich auf den Boden. — 

5 war der Theuren Sterbeftimd' demefen, 

Dajfelbe Lied Lieh fie fich glänbig lefen! 
Dann folat die Anmerkung: „Ditfe Begebenheit, die 
Im firengiten Sinne wahr und ohne Uebertreibung iſt 
gerade wie diefe wenigen Zeilen «6 fagen, iſt ein merk⸗ 
würdiges Zeugniß fir die Unlaͤugbarkeit der Ahnun⸗ 
gen. — Die Dame darf es nicht übel nehmen, wenn 
der Beſonnene fie für nerven» oder, wenn fie es artis 
ger findet, für poetifch-Tenmt haften muß -- Ich glauber 
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daß fie den Klopſiock las und zu Boden geſunken if; 
aber fie hat auch wahrſcheinlich den Todesfall ſchon et= 
warten · koͤnnen und num durch Leſen des Kiopfiodichen 
Gedichts ihren Schmerz fo geſteigert, daß fie die Be— 
finnung verlor; das Uebrige, vielleicht von einem Zu⸗ 
fammentreffen in etwas unterſtuͤhtt, bat fie fich dann 
leicht jelb eingeredet oder einreden laſſen. Hätte fie 
die Befinnung erit ganz wieder gehabt, fo wurde fie je- 
nen Vers gewiß nicht haben drucken laſſen, um mit 
einem mnbedeutenden Gedicht wenigiiens nicht ſchaͤdlich 
werden zu wollen. Es können wohl nur die Schwachen 
diefes Zeugniß für merkwürdig und unleugbar halten, 
und es if der Verfaſſerin zu raten, jenen fich nicht“ 
voran zu fielen. 

Lord Caſtlereagh fagte, laut den Zeitungen, auf 
dem Gongreb:gu Achen: „Für England iſt die Freiheit 
ein Brauch, aber für das feſte Fand taugt fie nicht.” 
Wir müfen immer öfter bemerfen: dag mancher Ends 
länder, nach feinem Brauch, ſich auf dem feften Kande 
die Freibeit nimmt, Allerlei zu fagen, was nichts taugt; 
aber für das feſte Land taugt gerade Dies nicht. Weir 
Deutſche merten wohl: dag man ung zwar alle engli⸗ 
ſchen Brodufte, aber nicht die emglifche Freiheit will zu⸗ 
kommen lajlen; wenn wir jedody den aͤußeren Menfchen 
aus dem brittifchen Fabriken holen müren, der innere 
Menſch wird wenigſtens nicht durch Dampf» Mafchinen 
in ihre Gewalt tommen  umd fo werden wir Geift und 
Freiheit in Deutſchland wohl noch felbft produziren duͤrfen. 

In einer Beilage der Berliniichen Zeitung (Nr. 
20., 1819) kieft man folgende Anzeige: ‚‚Iemand, der 
feinen eigenen Wagen bat und im +4 Tagen ab zu reis 
fen gedente, bietet einer Dame, gegen das Vergnügen 
ihrer Befellichaft, die Gelegenheit: nach Königsberg 
oder Petersburg mit zu reifen. Das Mäbere u. f. w.⸗ 
Der Herr jcheint cin loſer Bogel, der gern wiſſen möchte: 
wie viele Damen im Berlin zu Unſchicklichem fich bereit 
zeigen; denn daf er nur Gelegenheits « Sucherinnen 
feben wird, mußte er ſich doch wohl denten, wenn er 
nicht etwa die Gedanken verſchworen hat: Dann iſt 
ihm zu comdoliren und im andern Falle find ibm, zu 
eigenem Nutz und Frommen, beſſere Gedanken über 
die Schicklichkeit zu wuͤnſchen. Er Wendel, 


Die Klopſtocks⸗Buche. 

Im Foniglichen Thiergarten bei Kovenbagen befins 
det fich reine Buche, welche Klopſtock immer vom Schloffe 
Bernforf aus zum Ziele feiner Spaziergänge machte. 
Mach feinem Abgange von dort ward fie mit einem ® 
bezeichnet, und mußte auf-höheren Befehl ald res sacra 
betrachtet werden. Bis zum Jahr 1807 fland fie noch, 
und war allgemein unter jenem Namen befannt. Es 
wäre wohl einer Nachfrage merth: ob fie bei der letzten 
Belagerung dev Engländerverichomt geblieben fey? Fer. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 
Leipzin Was Ele mir Über Die Schrift: „reimlchige 


Morie eined Deutſchen in Anhalt ı.. f. 1m,” entgegneten, erfenn‘ 
ich ad mahr. Preußen fann in dieſem Fall, vermöge ſtintt 
Arrendirung, nicht anders handeln, Kätte mar diellticht — wat 
man tobt Teiche fonnte — mit den Baherrihern der Enelaven 
zutor unterhanteit, fo wütde alles Geſchrei weggtfallen feym und 
Niemand fonnte Über anfhelnende Gewaltſtrelche lagen führen, 
welche um fo lauter ſich hören laſſen, als es jegt zum Ton bes 
Tages getverden zu denn ſcheint: Über Preußen fib anf ent 
unanftändige Art zu äußern, und das thun ſelbſt bie, welche 
wohl wiſen: Daß. me Dad Wort, nmicht bie Sache zu Mißver⸗ 
ftändnifen Denen fan. Pieb war es mir, daß der Muffag aus 
Der preulfchen Staats Atttung In ber blefigen aufzuahtnelie ein⸗ 
gerät war; es bat feine gute Wirkung nit werfehlt, denn 
Marder ſchreit woirfiih nur ans Unkunde. — Unter den. blefigen 
Gtudenten It ſchon felt geraumer Zeit eine Trennung entftane 
den, Sie theilen fih In Landemannſchaften und Vurſchenſchaft. 
Bu Eriteren, der ſchroacheren Martel, gehdet ber Adel, der Dei 
allen ⸗ffentlichen Nufzügen Immer ben Vorzug haben mil: Pros 
feſſer Krug befam von Letzterer var einigen Abenden, wegen 
Widerlegung der Stourdzaſchen Schrift, ein Divat, wegegen 
dem Profeffor Gilbert zwel Abende Hinter einander die Merfter 
eingeroorfen wurden — dazu hat er nicht gelacht. Die Urfad iſt 
felgende: In ſeinem Colleglo Hört ein Prinz von Herfen; ein 
Blitgerlichet ſigt neben Ihm und foll einem Alien lag mas 
den, mozu — der Sage nad — Profeffer @ilbert ſelbſt Ver⸗ 
anfafung gab. Und — flatt nun den gangen Vorſfall zu igıter 
siren — dit er böfe und mil feine Vorleſung nicht weitet Halten, 
wodurch er bie Laer nie auf feine Stite bringt. Dieſe Fenſter⸗ 
Erekution iM Übrigens mehreren Profeſſeren widerfahren, umb 
muß, ans twelden Gründen fie auch entftand, dennech won ſedem 
Unbefangenen Shit getabelt werden. n. 
Erfurt. In den erſten Tagen des Februar Kat fi In 
BWeißeniee — Meined Erädtehen, fünf Stumden von bier — 
ſeht umangenchmer Vorfall ereignet, den ih Ihnen karz und 
flieht melde, Es erbleiten namlich daſelbſt 200 rumihe Neroms 
vafesernten, vom Rheine Foinmend, Quartiere. Ein ruſſticher 
Ober⸗Staabſ arzt, welcher dabei und dem dortigen Nmtmann zu ⸗ 
getfellt war, forderte won demfelben über Gebuht, und ba Ihm 
wide Alles noch Wunſch geleitet wurde, fing er an zu Kifsniren 
und gab dem Amtmann, ald diefer won. Neuem eine unbilige 
Forderumg zuriiet wies ein Paar Obrfelgen. Der Amtmann, ein 
Heäftiger Naturſehn, zprügelt bieranf den Arzt derb und küchtig 
Dur; der Kuffe euft feine Diener, der Mmtmarnn feine Anett 
mb es giebt num einen Menftfompf, Im melden ſich enbiic Im: 
mer mehe der herzu Fonımenden Rufen mißgen, ſo daß ber Amts 
wann und Die Knete flüchten mäfen: Itht befichft der Chir 
zurgas: das Dans des Amtmanns zu bemofiren, hoomit auch der 
Anfang gemadt wird;. der Mntmanın fügt Die Gturmglode jies 
den, die Biltger md Landleute der nächften Gegend — größten 
thells im Landſturm dienend — Fommen herbei und ein wielliches 
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Treffen Beginmt. Die Rufen, at Meconvatedcenfen ehr Gr: 
wehte, werden überwältigt, aus Weißenſee vertrichen und bis 
an bie ſchwatzburgiſcht Grenze — eine Stunde weit — verieigt, 
webel ber Arzt und von beiden Geiten mehrere Menſchen — 
zum Theil ſawer — derwundet murben. Tisch ereignete fi; ber 
unglädiiche Fall: daß Einer der fülhrigen Muffe, welchet, ber 
Simmel weh: wie! — zu einer Flinte nefommen war; auf ber 
fomarzburgiihen Creme von dem dortigen Föriter für elten 
Wiſddleb aehaften umd mir dem Anruf: „Halt! Steh" — ber 
grüßt wurde. Der Rufe, glaubend, er habe et ned mit Dem 
Ganditurm von MWeiäeniee zu thum, will Reigans nefmen und 
ber Joerſter fhleßt- ihm mun Die ganze Kehrſeite vol Dagel: 
Sorost. — Ueber bad ganze belllofe und — Daftum ib 
jegt eine Unterſuchung etugeleltet. 

Literatur „Emma's Prüfungen. Eine — von 
Helmina von Ehezy, geboren von Klencke.“ (Heidelberg, b. Jeſeph 
Engelmann, 1817.) — Gelt langer Belt las Refer. feinen, aus 
einer welbllchen Fedtr gefteffenen Reman, der ihm einen fo haben 
Sen gewährte, ald Emma’d Prüfungen. Geläufige Sprache, 
bildende Phantafie, Klefe und Innigkeit des Gelüthls, ein leich ⸗ 
ter, toſcher und anzichender Erzählungdton, Neuheit umd Ans 
muth der Bilder, Anfichten und Schliderungen, find einige der 
Eigenigaften, welche Diefe kleine Dichtung nicht allein aut zeich ⸗ 
men, ſondern ihr auch einen Rang unter den gutem dentſchen 
Werken in dieſer Gattung ſichern. Emma gehört zu den we ⸗ 
nigen Remanen, bie man meht als ein oder zwei Mai mit Im: 
mer gleichem Wergnilgen fie. Hätte die Merfofferki auch nichts 
weiter geſchtiebert, als Died Werſchen, jo würde fie fehen dadurch 
ſich einen eprenpollen Pak im der beutihen ſchönen Pireratur 
erworben haben 2.0.9, R. 

Ein ehemaliger Npgregatus des mebijinfigen Eoäge zn Lyon 
bat unfängit eine neue Art Defannt gemacht: Fluße Uebel zu 
vertreiben, Indem man nämlich auf ber von bemieiben behaiteten 
Gtelle eine Portion Silndpilver fol abbilgen Tafen. Die Menge 
bei fegteren richtet Mich nach der Dauer des Uebeik, jo wie ned 
Alter und Geſchlecht. (Gar. d. Fr.) 

Unter Ludwig XIV. ward einmal’ en ganzes Detachement 
Dragoner tm Hinter, am Fuß Dei Fura- Bebirges, von einer 
Heerbe Wolfe angefallen. Die Eoftaten verrheibigten fi aufs 
tapferfte und erfegten mehrere hundert Wolſe, mußten aber ben: 
noch juiegt ber Mehrzahl unterliegen, und wurden fammat Ihren 
Pferden yon: den: Naubthleren verzehrt. (Gax. d. Fr.) 

Bu Paris Hat fih eine neue Art Reftnuration etabtier, me 
th eine file Pferde, die ſich in Parts verlibergehend aufhalten. 
Die Anſtalt deſteht aus einem fehr geräumigen Lefal, umd Der 
Unternehmer vperfpricht Die beſte und ſchnellſte Bedienung mit 
Ken, Stroh und Hafer befter Gattung. Man bezahlt die Mahl 
nit entweder Kopf file Kopf oder Mbonmenmtsrelfe; auch ſpeiſet 
man & la carte oder retelier d’hdie (an allgemeiner GBafts 
Ranfe?). (Journ. gen.) Un table d’böte Finnen freitih wehl 
vericledene Bejchöpfe, aber ſchwerlich Pferde ſpeiſen. Dr 

In Balern giebt #4 2512 Folhellihe Gemeinden und 1056 
proteftantlige Kirchen. (Journ. göa.) 
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Briefe aus Albano. 


Dritter Brief: 
Din 16. Jul 1818. 

Nie bätt" ich es geglaubt: daß ich die ſechs lehten 
Bücher der Aeneide, durch die ich mich einft kaum mit 
Mühe durcharbeiten konnte, noch mit fo lebhaften Vers 
gnügen leſen wuͤrde/ ale ich es diefer Tage auf unfrenr 
Baltone gethan babe: Vor mir liegt die weite, öde 
Meerebene, vom Ausfiufe des Tiber, deffen Lauf ich, 
befonders in der Abendbeleuchtung, von Rom nach Oftia 
verfolgen kann bis. zu den pontinifchen Suͤmpfen, bie 
der Vorforung des Gebirges bei Genzano dem Auge 
entzieht. Ein. Thurm, umgeben von wenigen Wacht ⸗ 
bütten, zeigt mir die Lage der lateiniſchen Königeitadt; 
nicht mehr, doch genug, um ans der. Ebene hervor zu‘ 
treten, blieb ‘von Arden. Ich überfchaue: dag gante 
Schlachtfeld des Wencas und Turnus, mie einſt Juno 
von dem Gipfel des Monte Caro. — Wie da die fiel 
fen Hegameter lebendig werden, die PBerfonen und Bils 
der fich feſt geftalten und wie zum Schanfpiel kommen 
und geben, und die öde Ebene bevöltert wird von dem 
Schatten der Helden! — Aber ich vergeſſe: daß ich, 
um im Zufammenbange zu bleiben, Dir vor allen Din« 
gen erſt zu melden babe, wie ich fammt meinem Virgil 
nach Albauo und auf den fchönen Balkon mit der Hafs 
firchen Ausiicht gefommen bin. Ich hatte anfangs Gens 
zano zu meinem’ Sommer: Anfenthalte gewaͤblt, und 
dies war auc mit meinen fcandinapifchen Freunden, 
nad. langem Fuͤr und Wider, befhloffen worden; Da- 


Sonnabend den 27. Februar.. 





34ſtes Blatt, 


aber Einer der Genoſſen noch in Nom verweilen mufte,- 
fo follte dieſer in Albano vom den Uebrigen erwartet' 
Werden, um gemeinfchaftlich in Genzano ein zu zichni 

Ein deutfcher Maler in Rom hatte ung einen Brief 
am einen Kaufmann in Genzano gegeben, der ung fchnell! 
md ohne Handel eine Wohnung in dem Etädtihen bes 
forgen ſollte. Mir reiften alfo, zwei Tage nach dem 
Betersfefle, in der Abendkuͤhle nach Albano ab, Das 
Hotel zur Ville di Londra, wo wir font eimgefehrt 
warem, fanden wir heute befeht: Man wies ung mach’ 
der Poſt und mir wurden mit dem Gantericte, befon» 

ders da er merkte: daß wir mit dem italienifchen Sit⸗ 

ten nicht ganz unbefannt maren; wegen des Preiſes 
unfrer Zimmer bald einig. — Mur naͤchſten Tage wan⸗ 

derten wir nach Genzano. Der Weg wird 5 italicnis 

{che Miglien gerechnet und iſt fchattig. Eine Viertel: 

flunde von Albano liegt Aricla, das Helligthum der‘ 
Diana, wo wir bei’eimem dentfchen Freunde Raft mach⸗ 

ten, der ung mach Genzano begleitete, das noch gegen’ 
eine Halbe Stunde fern it. Wir trafen unfern Kauf” 
mann im Kaffechaufe, uͤbergaben den Brief und fünden! 
freundliche Bereitwilligkeit. Unſer Freund aus Ariecia 
mar in Genzano mwohlbewandert und führte ung nach 

einer Heinen Dfterle am Ausgange des Städtchens gen“ 
Velletri zu, wo der beite Mein in dem Orte fenn foll,- 
der wegen guten Weines berühmt if. Der Abend’ 
überrafchte ung dort, aber die Funkenwuͤrmchen erleuch⸗ 
teten, wie Sterne, den dunflen Waldpfad mach Albano⸗ 
zurück: — In wenigen Tagen befuchte ung der Kauf⸗ 
mann quse Genjano, und gab une die Adreſſe einer 


„revesentissima Signora”, In berem Haufe er eine be⸗ 
queme und mürdige Wohnung für ung gefunden hätte. 
Mir dankten ihm und bereiteten uns zum Auszuge. 
Der in Rom zurüd geblichene Freund war an bemfel- 
ben Tage angelangt, und da der Kaufmann uns ver« 
fichert hatte: daß wir, binfichtlich des Breifes unferer 
Wohnung, der Redlichfeit und Höflichkeit der Hausbe⸗ 
fiperin vertrauen fonnten, fo ſchien es ung unnüh, dem 
Weg nad) Genzanv noch einmal vor dem Einzuge gu 
machen, und wir wollten deshalb am naͤchſten Morgen 
nur ein Stündchen früher, als unfer Gepäd, von W- 
bang abgehn, um ung nicht ganz auf Gnade und Un— 
gnade der Medlichkeit und Höflichkeit unſrer Dame zu 
ergeben. — Am andern Morgen hatte umfer Diener zu 
Lange gefchlafen und mit dem Baden kam der Mittag 


beran; num waren zum Transport des Gepaͤds noch 


&jel zu mierhen, die er vom Felde geholt werden muß- 
ten. Der Gameriere meldete: das Speifegimmer feg 
ofen, und fragte: ob wir nichts beföhlen? Wir gingen 
alfe zu Tifche und trugen dem Diener auf: fih um 5 
Uhr mit den beladenen Thieren bereit zu halten. Zwei 
Mömerinnen, die alle Tage in unfrem Hotel fpeifien, 
fagen ſchen bei Tifche, dicht neben unſern Plaͤtzen; wir 
Batten ung dann und wann in Geſpraͤche mit ihnen 
eingelafien und den Reiz bewundert, den ein xoͤmiſcher 
Mund einer Unterhaltung über die afftäglichfien Dinge 
zu geben weiß. Heute waren fie befonders lebhaft und 
naiv; wir wußten nicht, wo die Zeit geblieben mar, als 
der Diener ung meldete: er ſey bereit. Mber immer 
enger und wärmer fchlang fich die Converfation zufam« 
wien. Der Diener fam zum zeiten Male; wir fonns 
ten noch nicht Ind. Der Efelstreiber fluchte vor dem 
Thore und wollte wieder- abpaden. Mas war zu thun? 
Wir gaben bem Diener die Adreſſe unferer Signora in 
Genzano und liefen ihn langfam mit den Eſeln voraus 
gichn. Wir mochten wohl noch eine Stunde ſihen, bis 


der VBernünftigfie von Bieren mit dem Buße fcharete, 


den Stubl berorgte und den Damen Addio! wünfchter 
dem Beifpiele folgten die Uehrigen und die Damen 
grüßten Lichelnd: Auf Wiederſehu in Albans! — Als 
wir in Genzano anfanıen, fanden wir das Haus unfrer 
Beſtimmung in Aufruhr und Bewegung. Das Gepäd 
ward abgeladen, die Koffer hinauf getragen, die Stgnora 
rannte niit einem Bunde Schlüffel Trepp’ auf, Trepp 
ab. Einige Nachbarsleute fanden im Hausflur, wahre 
ſcheinlich mm die wunderlichen Engländer zu begucken, 
Die ohne Mietbs- Mlkord ihre Bagage in ein fremdes 
Haus geſchickt hatten; fo erwas fchien Ihnen feit Jah⸗ 
ven nicht vorgefommen. in Pricfler war bie erſte 
Perfon, die fih mit der Arage an ums wandte: ob wir 
die Mulords wären, die in diefem Hauſe wohnen woll · 
ten? Da wir die Frage beiabten, fiellte er ung der 
BWirthin vor, die eine Wittwe in-mistleren Jahren war. 
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Der Priefter ſchien ihr Haucverwalter ober fo etwas 
Aehnliches; er nahm fich auch gleich des Gefchdfts am, 
als wir Die Mede auf den Mietböpreis wandten, und 
forderte eine fo unverfhämt große Summe: daß die 
Wirthin ſich ſelbit darüber ſchaͤmen mochte; fie verlich, 
ohne unfre Antwort zu erwartch, bas Zimmer. Die 
Frechheit des Prleſters empoͤrte uns und ohne Beden⸗ 
fen antworteten wir, wie aus einem Munde: daß auf 


diefe Forderung gar wicht zu bieten wäre; befablen auf 


ju paden, und in einer Stunde waren wir wieder in 
Albano. Als wir aus Genjano ausjogen, fritten fich 
die Leute anf ber Straße: ob wir Engländer oder Deut⸗ 
fche waͤren? und fchienem fich über ung zu freuen; denn 
fo gern der Ftaliener den Fremden prellt und beträgt, 
fo wenig nimmt er es übel, wenn diefer ihm die Spige 
bietet. 11 Siguore & gia capace! helßt es dann und 
num iſt man für die Zukunft ſicher. — An Albano war 
es uuſer erſtes Beichäft, eine Wohnung, die ung fchon 
früher angeboten toorden war, zu miethen, umd wir 
fonnten noch an demfelden Abend einziehn. Es iſt die 
Mittel-Etage in einem Palaſt, den vor Fahren ein ge 
nucfifcher Kaufmann erbauet bat, der jcht aber im Wei 
fibe eines Nespolitaners iſt. Er liegt in der Straße, 
die nach der Kirche ©. Baolo und zu den Ufern dee 
Sees hinauf führt, und tft recht wie für ung eingerich⸗ 
tet; ein großer ehrwuͤrdiger Saal mit einen Balkone 
zur allgemeinen Zuſammenkunft und vier Seitenzim⸗ 
mer, die verleoft wurden. ch habe glücklich gezogen; 
meine Nusficht geht nach einem Heinen Garten hinaus, 
der unfre Wohnung von dem naͤchſten Haufe ber Straße 
trennt; der Wein rankt füch bis. ga meinen Kenfterm 
herauf, und wenn bie Feigen reif werden, kann ich fie 
auch mit dem Händen bercin langen. — ber dente 
Dir mein Erſtaunen, als ich am erflen Morgen, noch 
mit balh verfchlafenen Yugen, meine Jalouſieen aufe 
fehlage, und mir gegenüber die beiden Römerinnen im 
mehr als roͤmiſchem Pegligee an den Fenſtern fehe. 
Mein Ericheinen ſchien fie wenig zu erſchrecken; fie nick⸗ 
tem mir guten Morgen zu und fragten laͤchelnd: Gluͤck⸗ 
lich zuruͤck gekehrt nach Alban? Wilhelm Müller 


Das unterirrdifhe Hoflager, 
(Schluf.) 

Und die Geftalt entgegnete: „Ich fomme zu Dir 
aus der ewigen Dämmerung und aus der Tiefe des 
grauen Huͤgels.“ — Da fihien das Bild betruͤbt und 
fuhr fort; „Und wenn Du gu mir fommit aus ber ewi⸗ 
gen Dimmerung und aus der Tiefe des grauen Hüe 
aels, fo fage mir: wie Du dort wohneſt und auf melde 
Art: Du hinab gefommen bift ins Herz der Erde?“ — 
Die Geflalt beugte leidvol das Haupt und erwiederte: 
„Ach! es it ſchon gar lange ber, daß ich dort unten 
wohne. Damals reifte mein Vater mit mir durch dieſes 


Band und wir Hiekten’in biefer Muͤhle Mittageraſt — 
Alle pflegten der’ fügen Rube, nur ich erging mich im 
der Stille des umwoͤlkten Tages im einfamen Wald⸗ 
tbal, um an:meinen Geliebten zu denken, und ich ver- 
for mich fo im innen: daß ich, ohne zu wiſſen, wie? 
am den grauen Hügel fam — da hörte ich mit ſuͤßer 
Stimme ein Liedlein fingen :- j 

Rn) kann ja, füße Mutter! 

t mein Gewebe weben; 

Mich qudit ein konnen Knabe, ‘ 

Die böfe Liebe quält mid. 

Der Mond iſt ſchon hinunter, 

Htnunter find die Sterne — 

Die mitternächt’ge Stunde 

Verging mir, umd ich Arme 

Bin inımer noch allein. 
Die wunderliebliche Weiſe gefiel mir fo wohl: daß ich 
unwilltuͤhrlich und berrinnig ausrief: DO, lkoͤnut' ich Die 
Saͤngerin begruͤßen, die fo in mein Herz zu fingen ver⸗ 
ſſeht! — Kaum batte ich dieſe Worte gefprochen, als 
der Hügel füch öffnete und eine Feine Frau vor mir 
fand, die mir drei ‚weiße Mofen darbot; aber als ich 
nach felben griff, verliehen mich die Sinne und wie ich 
mich erholte, befand ich mich im- einer meiten Halle, 
neben mir eine andere Meine Ftau mit einer Königes 
trone auf dem Haupte, Die ſprach zu mir: Unſer biſt 
du nun; da du die Blütben aus unirer Flur nabmeſt, 
bindet dich eln Zauber an den grauen Hüͤgel, ben nur 
die Liebe löfen fann. Wenn dein Ritter dich mach ſechs 
Habren noch fo wahr und imnig licht, mie jeht, und 
nimmer mit einer Wunſch und Gedanken die Treue 
brach, dann bit du frei und magfi in die Melt zuruͤck 
kehren, dich feiner Liebe zu erfreuen. — Seit der Zeit 
babe ich immer geweint, daß der Waldfirom, der auf 
dem Hügel feinen Wreforung nimmt, in ſtaͤrkeren Wogen 
dabin rauſchtz umd ich muß dem ganzen Tag bet der 
unterierdifchen Fürftin wohnen, ohne das Himmelszckt 
zu ſchauen. Nur in der Stille der Nacht iſt mir's er- 
faubt, mich im diefer Blue zu ergehen und die Stelle 
zu betrachten, wo ich zum echten Male mit meinem 
Bater kofete, den der Kummer um fein verlornes Kind 
vielleicht ſchon lange getöbtet hat. Ach! nun ift die 
Zeit verflofien und ich könnte aus dem Berge frei wer⸗ 
den, wenn mich mein Ottomar noch treu Lichte. — 


Da forang der Mitter vom Lager auf und rief: „Der - 


Zauber iſt gelöft, denm ich liebe Dich noch fo wahr und 
innig, als vor fechs Fahren, und mit feinem Wunſch 
noch Gedanken babe ich die Trene verfeht.” — Schoö⸗ 
ner als je lag Bertha in Dttommrs Armen, und in 
demfelben Augenblick hatte fich die Mühle in ein glän? 
vendes Schloß, das enge Stüblein in einen weiten 
Bruntjaal verwandelt; die Imergenkönigin, von ihrem 
Hofftant umgeben, führte glüwünjchend Bertha's gluͤck⸗ 
lichen Vater herbei, daß er mit feinem Gegen die Ce 


Tigfeit des Lebeg · Paares vollende und einſtimmig ſan⸗ 
— F — Leute Ottomar und Bertha zu: 
e r einſt getrennt, ſchien die 
—— Se Eu . ſeen 
auber ift derſchwunden, n 
Ein Wort treibt ihm fort: Trem’ if folch ein Mort. 
—B. A. Gere 
Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. 
Die eriie Gattin des beruͤhuten Gottſched, Luiſe 
Adelgunde Victoria, geborne Kulmus (geb. zu Dan⸗ 
sig; geil. zu Leipzig, d. a6. Juni 1762, im Agfien Bes 
bensjahre), eine tugendhafte, fchöne umd gelchrte Frau, 
— ibm ihr > mit folgenden Verfen: 
reuꝰ und Zärtlichkeit hier micht aus allen Zdgem) 
Der einyge Werth, de ** 
So jira —3 — 1* — — 
Und glaube dem Original. pr 
zu Geflerts Lieblings Schuͤlern gehörten, umter 
Andern, die Herren vom Breverm, deren Einer bie 
Schriften deffelben feiner Mutter ſchicken wollte, Gellert 


ſchrieb aus dem Stegreife Folgendes in das Exremplar: 


An die gnaͤdige Frau von Brevern im Rebal. 
Das Publikum als Autor unterrichten 
Mir Seit und Anmuth ift zwar ſchwer; 
Irdoch fein einen Haus von allen feinen Pflichten ” 
Bieikutter ht une täglich unterrichten 
ebr',u xifpiel: . 
Reipyig, den 15. Mai eg — 
Der Frau Etats-Raͤthin von Brevern, der ich zu 
ihren lieben Söhnen mit frohem Herzen Gluͤck wuͤnſche, 
empfehle ich mich mit aller Ebrerbietung zu Gnaden 
Chriſtian Fuͤrchtegott Gellert. 


Antlänge 


40. 
Mer unerwartet Nubm gewinnt, 
Wird schwerlich ihn erhalten; 
Es geht ihm leicht, wie wenn ein. Kind 
Sol großes Gut verwalten; 
Der Meichtbum, den der Wahr gefchenkt, 
Wird auch zum Wahne, ch man's denkt. 


une) Kigiet 
Wenn Ihr im Licht Euch freut, 
&o benft doch an den Schatten: 
Wir haben! — fagt For heut 
Und morgen ſchen: Wir battent 


42. 
Vicht laͤmpfe, wo fih Trug gefund 

Die Waffe wird A felb 23 

Es giebt in jedem Kampfe Wunden, 

Doc nicht in jedem ein Triumph. Ed. Mole. 


. 
: oh e Ä 
Mühfam deängt Das buveglihe Volt ſich auf nach bem Höhen, ' 
Meiner das ſtüchtige St füche dert oben ſich Kaft. »t 
Deunos, ter ihn vor Andern errejpt, den bedenkiihen Stantpunft, 
Sehne ſich verdrofien und bang bald nad ber Eb’ne zurikh. ” 
Kıfo Fahrt von Dem Bipfel des Bergs pefättigt der Wandrer, 
Spriht: da fey es zum Schau'n, unten zum Mohnen beauem. 
&. W. Brote, 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 


Neue Muflfalten Ben dem Stogſolelt „das Fifker 
wären, eder: Dap mad Liebe“ im ı Alt von Th. Körner, 
mtr Dinfif von 3. P. Schmidt, erfheint ein vottftänbiger 
Klarier-Kusjug, vom Eompantiten ſelbſt verfertige (Berkkr, 
bei E. ©, 9, Ehriikiani). — Die Duperture, Romanze Me. rn: 
„bie Könlgbtochter, fo fanft, fe gut“ — und dad Faverit-Duert 
Dr. 2: „Diebe führt durch Nacht und Dunkel” — in bereite 
eityetrn heransgegeben und fümmtibhe Tieren empfehlen ſich den 
Mufifiiebenden, bei Denen der gefhähte Tompontit. dureh feine 
früßeren. Arbeiten gewiß in gutem Andenken fleht. 2 

Wien. Das „Taſchenbuch vom f. #, priv. Theater in ber 
Leepeldſtadt, ſechſter Jahrgang, 18:9’ (heramdgegeben von Zie⸗ 
geſhauſer, Schauſpieler dleſes Theaters) hat, mac einem Verzelch⸗ 
nide von dem Perſenalſtande und einem Aufſatz, die Leiſtungen 
Diefer Buhm betreffend, zuerſt eine Poſſe von Mich. Jeh. Edlen pen 
fp-4-1, genannt „der Großmilchige wider Willen.“ Es if une 
begreiflich, wie Der Mebokteur, Hr. Radler, feld eine Erbärmlid: 
feit aufnehmen Fonnte, deren Plan und Ausſilheung gleich ſchlecht 
iR. Ich erinnere mich and meiner Amabenzeit: daß melne Mit 
filter ähntige Predufte geflefert haben. Das zweite, bie Alct: 
nigfeit: „Ins gefällig?" it ſchon über die Leopoldſtadtet Bilbne 
gegangen, und dab erträglihite, was Hr. ©. Menner geihrieben 
bat. Unter den poetiſchen Belträgen von Mudedenier, Grüffer 
(Redakteur des Eomperfationt » Blattes), Kridt, Langer, Metül,. 
Pieifter, Shmid, Schutider und Welling, nennen wir „das reis 
nodſte Dip’ von Gräffer, „Amerd Binde” von Pfeifer, und 
‚Die fommen dech zufammen!” won Meß, als Die gelungenſten. 
nMagitter Stutbarts Nelfe zum Einzugt“ ein Schwank In Profa, 
enthält zwar fon dagewefene Gituationen, iſt aber recht actig 
erzählt, und befgfleht. das, In typozraphlſcher Hinſicht neit ausge 
flattete, mit Kupfern von Berger und Bayer verfehene Bühler: 
— Ein newed dramatiihed Merk im 4 Akten ::;die Weihe” von 
Joh. Gumz, bekannt durch feinen „Iherdri' umb seine Erktifhpen 
Beurtheilungen *) im- der Theater-Zeitung md bem Gammier, 
Dirfte bei der Erſchtinung wehl einen getvaltigen Jederteleg ver» 
uriochen, da der Verfaſſer von dramatifgen- Leiſtungen feine: eiger 
nen Anfichten hat, Die fih wehl in feinen Schriften beflätigen 
wihffen. Der Step der Dichtung it tie Bilagerung Wiens uns 
ter Guide Srahremberg, ein allerdings für. Deiterreih und ber 
fonderd Wien Intereganted Sajet. Meines Wiſſens hat berfeibe 
fir nur wenige Abweichungen von ber Geſchichte erlaubt, und 
bei einer ſleißigen Darſtelung, ba die Aeinite Nele eines den 
enden Schauſplelers bedarf, daun ed au auf fremden Bühnen 
Std wachta. Das Weitere nah der Aufilhrung. — Der Kaifer 
wid tem Germianer des Theaters an der Wien, im Fall er nicht 
geeignet wäre, Me Direftion gu fbren, daflir Zoo,000 Gulden 
in Bmanzigerh anbieten. — Seit dem 9. Januar erfhelnt Hier 
teleder eine neue Zeitichtriit und gar in. frangöfiiger Sprade, 

*) lieber fein Drama: „die Brößen' fol derfelbe won Bättls 
ger. Fougut und Ceuta ehrende Betefe erhalten haben; «# wird 
aber in feiner gegenmärtigen Geſtalt nirgend# (?) die Een fer paffiren.: 
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unter dem Titel! „Le Speetatentꝰ unt dem Motto: Veritd et: 
Impartialit; gioel Gottfeiten, die alle Fourmaliften,; menigikens‘ 
mit dem Munde, verehrten, — Im Theater am der Men har‘ 
id ein neues Ritter Luſtiplel, vom Bleich: „Der Weller oder die: 
Braut trag" ben Beifall der dberen Batlerle micht erworben, ie‘ 
bedauern bie junge, falentwolle Schaufpkelerin Be tta, im foldem: 
Plecen auftreten zu möden. —: Sr. ned gab zu feiner: Ein⸗ 
nahme eine nicht gelungene Heberfegung des Freiherr ton Dies 
benfelb won Moffint’s herrlicher Dyer „Dibello, der Mohr vom 
Denedig", Hr. Idger, mit feiner beivundernttwertfen Grimme, 
fängt am, fi etwas freier unb ungepwungener zu beivegen und’ 
hat Im diefer Vorſfellung allgemein gefallen; Demoll, Die ber 
frledigte ald „Dedtemoua“, Hr. Bed (Othello) war aber durch⸗ 
and nicht, was er fepn sollte, — Am 235, Januar „Kervantes 
in Algler“ Ehaufpiel in 5 Akten von Chr. Kuffner. Ich babe 
im borigen · Berlcht e ſchon dieſes Schauſplels erwähnt; bie Ber 
gebenheiten, weiche jenem berühmten Auter des „Den Qulrotte!“ 
während feiner Gefangenihaft Im Nigler trafen, ſlegen dewſelden 
zum Grunde, Hr. Kuffner debütitte in dieſem feinem erſten grow 
Gen drama tiſchen Terfe: (die verunglückte Tarpeja Im Hop Theatet 
mit gerechnet) fehe glänzend und läßt uns einen neuen Dramas 
thihen Dieter hoffen. Obwehl Vielts, vorziigtih Über ben Cha⸗ 
zakter des „Diane“ zu erinnern toäre, ſo made dech Die ſchöne 
Sprage, die den Gchöpfer von mandem nehmgenen Gedicht pers 
wäth, jene Feine Jlecken Des liebtichen Gebildes leicht vergeffen. 
Die Kuführung war in allen ihren Theilen verzüguch, dennech 
werblenen Hr. Demmer (Cerrautes) Or. Klltner (Avellane) und: 
Die beiden Kinder, Chatinka Wirdiſch und Georg Schuld der bes 
fonderen Erwähnung, (Der Schluß felgt.) 

Kom. Sr. PVeiligkelt der Pabıt wird tagſich Kinfälliger: 
Mon flirchtet: daß die Charwocht fein Beben enben mödte, da er 
nicht bie mit den Felerlichkelten verbundenen Anftrengungen wird 
ertragen ldnnen. Wied richtet jegt feinen Bla zu der „auf ⸗ 
gehenden Sonne‘ den Kardinal Tonfale, Man jebt hier Übrigens 
ſtohlich und heiter; die Prinzeſſin Pauline Bergheie in bad Yaupt 
der vornehmen Geſellſchaften; ihre Con herfationen. werben 
beftändig ſehr befugt. (Courier.) 

Ein. Dufiter hat in der Lyener Beitung gemefbet: daß: 
er, Im delge einer Relſe mac Paris, eine neue Schrmerhebe 
für Die Miuff- mitgebradt habe,. uud aimer gleichfalls bie Dee 
„toedfetieitigen Unterrigts”, und daß er daria Unterricht ers 
theilen werde, ſelbſt eimem. Einzelnen! Wegfelfeltir 
ger Untgeriht elned einzelnen Menfden!! (Joura, d, Par.) 
Der Mann, welcher wahrſcheimlich eine undeutliche Anzeige 
Krb, ſchaiut Die Laucaſter ſiche Lehrrethode auf Muſſt auge ⸗ 
wandt zu haben. 

Die Zahl der Im Frankteich eriſtitendet Blher befannter 
Bibliatheken beläuſt ſich anf .3,545,397; Varis hat Davon. 
allein 2,125,547. Eoura. d. Comm.) - 

Drudfehier, Im „zweiten Briefe and Mibane" Bi. ag, 


Seite zı4, Epalte 2, Reife 8 von unten fefe man: „die Alyras 
milde des Eeftins fdhem am giveiten Tage erreihen zu ſellen.“ 


Bellage: Bemerker No. a. u, Diatt der Anfündigungen No.1V. 
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‚Die feltene Blüthe 
. (Bur MäryVignette.) 


In der alten ehrwuͤrdigen Stadt H. lebte jur Zeit 
der franzoͤſiſchen Mfurpation ein Füngling von hellem 
Kopf und fröhlichem Sinn, Ferdinand B., welchem zu 
Diefen fchönen, vom Schickſal fo oft nur einzeln geſpen⸗ 
deren Gaben auch noch die dritte, eines biederen, warm 
und tief fuͤhlenden Herzens im reichem Manfe zu Theil 
geworden wars Als umentbehrliche Stute der Seinis 
gen mit dem Ichten Met des kleinen väterlichen Vers 
moͤgens vom Druc der Gonfcriptiom frei getauft, trieb 
er nun, mitten unter den Stuͤrmen der Zeit, das fried- 
liche Gewerbe eines Blumen s, oder im der dortigen 
Gegend fogenannten Kunfi-GArtners mit all der eifrigem 
Sorafalt, die es erfordert. Vielleicht trug diefe harm⸗ 
loſe Beſchaͤftigung noch dazu bei, die natuͤrliche Heiter⸗ 
feit feines Gemuͤths zu erhöhen; gewiß iſt es wenig⸗ 
ſtens: daß viele reiche und überreiche Einwohner der 
Stadt, welche glänzende Fefle und verſchwenderiſche 
Mablzeiten ohne Zahl zu geben vermochten, dennoch 
Urſache hatten, um diefen Shah den armen Ferdi- 
nand zu beneiden. Much dem barten Drude der Ge— 
genwart fehte er noch immer die volle Kraft eines jus 
gendlichen friſchen Gemuͤthes entgegen, obgleich feine 
geringe Einnahme beinahe um die Haͤlfte dadurch ver- 
mindert ward; denn viele feiner ehemaligen Kunden 
trugen jeht Bedenken, auf die liebliche, aber uͤberfluͤſſige 
Zierde einiger Blumen im Zimmer Geld zu verwenden. 
Wenn nur am Abend feine Roſen, Nelten und Jass 
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mine ihm friſch umd fröhlich entgegen dufteten, und 
die reichliche Spende feines Fühlenden Sprengens, ſich 
dankbar aufrichtend, empfingen, fo befümmerte es ihn 
wenig: daß er felbit jeht mancher Kabung und Erfri— 
fhung entbebrem mußte, deren er vom font wohl ge 
mohnt war, Nur dann fchlug ibm zuweilen das Ste: 
fen feines Meinen Handels nieder, wenn er nicht mehr 
im Stande war, feinem alternden Fränflichen Vater 
einigermaßen die gewohnte Bequemlichkeit zu verſchaf⸗ 
fen, oder den Schulunterricht fr feinen jüngeren Bru—⸗ 
der zu besahlen, der deffen ſe ſehr bedurfte, da gegen 
ihn die Natur weit weniger freigebig, als gegen den 
Älteren, gewefen war. Eine ſolche Zeit des wirklich bes 
ginnenden Mangels brobte feht eben; da fchom feit meh⸗ 
veren Tagen gar nichts verfauft worden war, als eines 
Morgens — ſehr willfommer — ein glänzend gekleide⸗ 
ter Lakey zu dem jungen Gärtner ing Treibbaug trat, 
und im gebrochenem Deutfch allerlei Blumen-Beftellung 
machte. Auf Ferdinands Bedenten: daß er Franzoͤſiſch 
verſtehe — er hatte es mit vieler Leichtigkeit gelernt, 
um botanifche Schriften in diefer Sprache leſen zu koͤn⸗ 
nen — zeigte Jener fich fehr freundlich und gefprächtg 
und erzählte: daß am Abend in der Wohnung des Gon- 
verneurs ein glängender Ball gegeben werden folle, und 
daß er deswegen abgefchidt ſey, um eine gefchmadvolle 
Auswahl von Blumen zur Berzierung der Treppen und 
Tafeln zu treffen. Er bezahlte, ohne zu bandeln, feinen 
Einfan? fogleih, und feit langer Zeit zum eriten Mal 
fab fich Ferdinand nieder im Beſih einiger glänzenden 
Goldſtüͤcke. — Doch das mar noch nicht das einzige 
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gtütliche Ereignih des Tages; auch die zum Feſte ge⸗ 
ladenen Frauen umd Jungfranen der Stadt wollten mit 
Blumen geichmüdt bei demfelben ericheinen, und die 
Beſtellenden bäuften ſich in Berdinands fleiner Woh⸗ 
ung. Noch ziemlich ſpaͤt lam cine geſpraͤchige Ge« 
fandtin von Sophie L., der lieblihen Tochter eines 
Banquiers, und begehrte für. ihre Herrſchaft einige 
Moſen und Maiblumen, mebfi etwas duftender Re— 
feda zum Bonguet. Allein obgleich Ferdinand auf das 
angelegentlichie feinen Blumen-Vorrath muſterte, fo 
teolite fich doch am der ganzen reichen Anzahl von Ro⸗ 
fenbüfchen auch nicht eine, über die Knospe hinaus ent» 
wickelte Blüthe mehr finden. Hiemit fehr unzufrieden 
verließ die Botin murrend das Treibhaus, um bie uns 
willtemmene Botichaft ihrer Gebieterin zu auaͤberbrin⸗ 
gen, und Ferdinands Vater, welcher, der vielen Nach 
fragen wegen, heute noch eimmal mit in Thaͤtigkeit ge» 
fommen war, aͤrgerte fich eben ein wenig: daß fein 
Sohn die verfpätete Berlellung der geſchwaͤtzigen Alten 
entgelten ſolle — da glug leiſe noch einmal die Thür 
des Gewaͤcht hauſes auf; Im einfachen weißen Gewande, 
mit leichten, fehwebenden Schritten trat bie. reigendite 
Engelsgeitalt berein, welche Ferdinands Auge jemals 
erbficht hatte; es war die fchöne Sophie. Der ganze 
Himmel der laum entſchwundenen Kinderjahre lag noch 
in ihrem offenen unfhuldigen Geficht, und mit fanfter, 
beinahe ſchuͤchterner Freundlichkeit bat fie den Juͤng⸗ 
ling: ihr einige feiner Blumen zu zeigen, bamit fie 
von dem, was noch vorrätbig fen, ſich etwas ausfuchen 
fonne. Ferdinand, der gegen alle feine Kunden immer 
fehr zuvorkommend und gefällig war, lieh ſich icht 
vollends feine Mühe verdrichen, und reichte der fchönen 
Bittenden von der hoͤchſten Höhe feines Blumen- Ge- 


biudes Alles herab, mas nur immer ihrem Auge ger 


fallen konnte. Nachdem fie einige Zweige mit Drangens 
Blüthe, und eine Heine, kaum geröthete Roſenknospe 
ausgewählt hatte, erfreute fie ſich noch mit lindlichem 
Sinne an den ſchoͤnen ausländiichen Gewaͤchſen, welche, 
von Ferdinand mit großer Sorgfalt gepflegt, in feinem 
Treidhauſe blähten. Vor Allem aber gefiel ihr eine 
filberweiße, mit purpurfarbenen Streifen geſchmückte 
Lilte, und fie erzählte zutraulich: dag fie ſehr gern Blu⸗ 
nen male, wog diefe ganz bejonders gut fich eignen 
wuͤrde. Dann, als fie dem Juͤnglinge — der ihr faſt 
zu vornehm ſchien, ihm die fleine geforderte Summe 
zu reichen — mit freundlicher Verlegenbeit und danz 
end die Bezahlung für ihre Bluͤthen in die Hand ge- 
druͤckt hatte, eilte fie der elterlichen Wohnung und den 
notbwendigen Vorbereitungen für den Abendputz tie 
der zu. — Ein Blüd war es: daß nach Sophiens Ent- 
fernung fich feine Käuferinnen mehr einfanden, demn 
fie würden von dem, font fo aufmerkſamen Ferdinand 
fehr zerfireut und machläffig bedient worden ſeyn. Hin 
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aufbörlich ſchwebte bie Geſtalt der lieblichen Jungfrau 
vor ſeinem geiſtigen Auge, indeß das irrdiſche beinahe 
neidend auf den ſchoͤuffen, von Sophien fo ſehr bewun⸗ 
derten Pflanzen feines Gewaͤchsbauſes ruhte. Ya, ale 
gegen Abend das Geraſſel ber Kutſchen vertieth: daß 
nun wohl die Zeit, zum Feſte zu fahren, heran gekom⸗ 
men ſeyn möge, konnte er ſich's micht verfagen, einige 
Mal die Strafe, im welcher Sophie wohnte, auf nnd 
ab zu wandern, in ber Hoffnung: daß es ihm gelingen 
werde, fie in ben Wagen fleigen zu feben. Ob es fein 
guter oder böfer Stern war, der ibm dieſen Wunſch 
gewährte, bleibe unentfchleden; gewiß aber it: daß fie 
ibm jetzt, im rofenfarbenen Baltleide, mit den, von 
"Freude und Erwartung höher glühenden Wangen, noch 
un Vieles ſchoͤner als am Morgen vorkam. Träumen 
ging er wicder beim, und verſuchte in einem feiner 
Lieblingsbücher zw leſen; allein das zeritreute Gemuͤth 
bielt feinen Gedanken feſt. Sich felbfi beredend: daß 
er von dem unruhlgen Treiben des Morgens ermäbet 
fey, ging er — mie fonft zuweilen Sonntags geſchah — 
eine feiner Verwandtinnen in der Stadt zu beſuchen, 
die ein ganz artiges Mädchen war, unb deren Eltern 
ihn jedes Mal — mie es ſchien mit micht ganz abſicht⸗ 
Iofem Zuverfommen — aufnabmen. Aber gemein erfchie- 
nen ibm beut bie Züge der Tochter des Haufes, um— 
barmonifch ihre Stimme, fchwerfällig ihr games Wefen, 
wenn er fie mit der holden Erfcheinung von biefem 
Morgen verglich. Sich bald gar zu fehr langweilend, 
nabm er nad einer halben Stunde mwieber Abſchieb, 
und geftand fih's num auf dem Heimwege ohne alle 
Umfchreeife: dag wohl das Bild ber fchönen Sophie e# 
ſeyn möge, was ihm heute fo umrubig, fo zerſtreut und 
wider feine Gewohnbeit jo nachdenklich mache. 
(Die Gortfegung folgt.) 


Anekdote von Hyder Ali. 
(The Unirersal Magazine. Oct. 1785.) 


Als fih Hyder Mi im Fahre 1767 zu Eoulmsutsur 
aufbielt, fuhr er eines Nachmittags mit feinem Gefolge 
aus; da warf fich eine alte Frau am Wege vor ihm 
nieder und rief: Gerechtigkeit! — Hyder ließ ben Wa— 
gen fogleich halten, und fragte fie: was fie wolle? — 
„Bnädigiter Here!” fagte fie, ‚ich hatte eine einzige 
Tochter, und diefe hat mir Aggl Mahomet mit Gemalt 
genommen.” — Hoder antwortete: „Aggi Mabomet 
it ſchon länger als einen Monat von bier men; wie 
koͤmmt es denn: dad Ihr mit Eurer Befchwerde bis 
jeht gewartet habt 27 — „Gnaͤdigſter Herr! Ich babe 
Hyder Sha bereits mehrere Bittſchriften übergeben, 
aber feine Antwort darauf erhalten.” — Diefer Hyder 
Sha war Ober Hofmarſchall, ging vor bem Nabob ber, 
und trug, als ein Zeichen feiner Würde, eine goldene 
Halskette. Er mäherte fih umd fagte: „Diefes Weib 
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und ihre Tochter fteben im fchlechteiten Rufe und füh- 
ren ein fchändliches Beben.” — Der Mabob befahl: fos 
gleich nach dem Palafle um zu fehren, und bie grau 
mußte ibm folgen. Der ganze Hof war des Marichalls 
wegen in Sorgen, denn er mar fehr beliebt; da indeſſen 
Niemand eine Vorbitte für ihn wagte, fo wandte fich 
Oyders Eohn.an den Commandeur der europdiichen 
Truppen, um einen Verſuch zur Begnabigung zu be» 
wirken. Diefer bat auch Hyder darum, der dies aber 
Randbaft verweigerte. „Ich kann Ihnen Ihre Bitte 
nicht gewähren” fagte er; „denn es giebt fein größeres 
Berbrechen, als die Verbindung jwifchen dem Regens 
ten und feinen Intertbanen zu verbindern. Es if 
die Pñicht der Mächtigen, dahin zu feben: daß dem 
Huͤlfloſen Gerechtigkeit werde. Der Regent iſt fein 
einziger Befchüger, den ihm Gott gegeben, und der 
Fürfi, welcher eine Unterdrüdung feiner Unterthanen 
ungenraft duldet, verdient mit Recht, ihre Liebe und 
ihr Zutrauen zu verlieren, ja zulebt zwingt er fie, füch 
gegeh ihn zu empoͤren.“ — Er gab bieranf Befehl: daf 
Hoder Sha auf der Parade mit 200 Streichen befiraft 
werde, umd zu gleicher Zeit fertigte er von feiner abyf« 
Ainifchen Garde zu Pferde einen Offizier ab, der unmit« 
telbar fich mit der Klägerin nach dem Landſitz begeben 
mußte, auf dem fich Aggi Mabomet damals aufbielt. 
Sein Auftrag war: wenn er das Mädchen fände, es der 
Mutter zu übergeben, und mit Aggi Mabomets Kopf 
zurück gu kehren; im Fall er es aber nicht finden follte, 
Aggi nach Conlmoutour zu bringen. Das Maͤdchen 
fand ſich und des Verbrechers Kopf ward Hyder übers 
bracht. Aggi Mahomet war damals 60 Jahr alt und 
zuvor bei Hyder 25 Jahre lang Ober: Marfchall gewe⸗ 
fen, in welcher Stelle Hyder Sha ihm nachfolgte, und 
damals hatte ibm Hyder einen Zogbir, d. b. einen bes 
deutenden Strich Land, als eine Belohnung für feine 
Dienfie gefchentt. — Diefer Mann hatte ſich in bas 
Mädchen verliebt, und es entführt, als die Mutter es 
zu verkaufen fich weigerte. — Nach dem Koran itcht 
auf dem Weiber» und Mädchen» Raub die Todesjirafe: 
. v. Gödinaf. 


Merfwirbige Stellen aus alten Büchern. 


Ein Bater Forfter, aus dem Ritterfift zu Bruch⸗ 
fal, bob feine Leichenrede auf Kaiſer Karl VI. im Jahr 
1741 alfo an: „Mit ander als wie ein von den ſchwir⸗ 
renden Joviskeul bebligter, und feines in ibm aan 
ertattert fl liegenden Lebens unwiſſender Wanders⸗ 
mann, fiche ich auf diefen Trauer tragenden Mebners 
fiupl, wage, ſtaune, ertattere. Ya, gleich als die ent⸗ 


feelte und entgeifierte Bildnuß Promethei weis ich nit: - 


ob ich den Inllenden Mund zum reden, oder aber das 
in befümmertem Thraͤnenwaſſer fchon herumbadende Aug 
zum Weinen eröffnen und aufichliefen folle? Allerma⸗ 
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Gem vom einem bochwuͤrdigen hochadelichen freyen Rit« 
teritirt allbier mir fehlenden Harpocrati ein fo betrüb- 
tes Rednergeſchaͤft it aufgetragen worden, deſſen leid⸗ 
fließende Materi and) bie mortfafftigen Lippen eines rö- 
mifchen Wohlredners Ciceronis ausdörren, und mit. 
fiummen Beidfeffeln verriegeln umd verfchlichen würde.’ 
J. G. Schelhorm giebt vom einer gefthriebenen- 
Ehronif im altfränfiichen deutſchen Reimen Nacheicht, 
worin Adam 5. Be nicht Übel fagt: 
Ich bin auch worden gar 
Geit ich (died von dent Barabeigr 
Ave! der füßen Vöglein Gang! 
Dabei taufend Far nicht war lang. 
Diemeil ich im —22 
Dreitauſend Far war nicht ein Tag.“ 
Enblid Magen Beide zufammen: 
Biel werthes Paradeis, 
Wie fanft umd wie leis 
Eind wir darin geweſen! 
Def muͤſſen wir nun entwefen 17 
In „ob. Dünnehaupts gedrücter und erguidten 
Jacob, in einem öffentlichen Schaufpiel 1705 im Det. 
vorgefiellet‘’ fingt die Wärterin Silpa, um das Soͤhn⸗ 
chen der Lea ein zu Iullen: 
Schlaf, Kindchen, fchlaf! 
Dein ter bringt ein Schaf; 
Er —* auch junge Laͤmmerchen, 
Zu fptelen in dem Kaͤmmerchen, 
Schlaf, Kindchen, ſchlafl⸗ 
Mas ſieht, wie, trotz mancher Veraͤnderungen, ſich bie 
alte Melodie und der Hauptgedante des Liedes bis auf 
den heutigen Tag erhielten. Hang. 


Eolbere 


Ein Finanzrath übergab einft dem Miniſter Colbert 
ein Projelt, worin er eine Auflage auf den Geift des 
Menſchen vorichlug. „Die ganze Welt’ fagte er, „muß 
fih zum Bureau drängen, indem Niemand für einen 
Dummefopf wird gelten wollen.” — „Bortreflich, mein 
Here erwiederte der Minifer, „Sie follen daflır 
tarfrei feyn 17 Fir. 


Beruhigung. 


Sieh nicht zur Sonne auf, mein Sohn, 
vog Ihrem Glüh’n und Funkeln; 
br goldig Haar, ihr Flammenthron 
acht leicht das Auge dımfeln! 


„Und fäh’ ich auch mich endlich blind — 
Vom Licht in Braus gewendet — 

! So hätt! ich doch, ich armes Kind, 
In edler Schau geendet! 


Der einmäl nur von Glaubenshöhn 
Den Blid zum Licht geichtwungen, 
Zäft gern der Erde Blumen jehn — 
Vom Emigen durchdrungen! 


. Krug v. Nidda, 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


Bien. (Saluß.) Huf der Deopotditäbter Bühne trat un⸗ 
fängt. dr. Edhatd, vom Theater in der Jeſephſtadt, als „Ale 
Bert“ in „Fehlnefhofen" auf, und gab feine Melle ſehr ſchlecht; 
Bogegen Demoh. Ennofel, ats, Albertine“ die ihrige unübertrefiich 
darſtellte. — Zwei neue Grüde: „Chehterh Druntel” yon Aloye 
Kramer (Biel), worin der Verſaſſer feibit eine feiner früheren 
Pogen abſchtieb, und „Leonharbi und Biandinerl’’, eine vermn« 
glidte Parodie des Wlirgerihen Gedicht, von Kof (jinfer?), 
haben in größter Eile das Nepertolr verfaßen, — Bei einem 
neuen Dusdiibet, dad einige Mal im der Jeſephſtadt gegeben 
fourde, glauben wir aller ferneren Beurtheilung lberheben zu 
feyn, menm wir den Titel defielben wortlich hier amjeigen, ber 
fo lautet: „Dee von einem grimmigen Zauberer verfolgte, burd) 
Kammer und Elend ungiädtige, von der Kavallerie Überrittene 
und endlich durch bie Liebe wieder gilt gervordene Piz 
Pollpet ichy. Groſtes, mufltafifhet Quedilbet mit Geſang und 
Tableaur in a Aufjügen, vom Ich. Landner.“ Es in ärgerlich, 
Dafı folge Markticreiereten, „womit herumpiehende Kemedlanten 
Hre Kpiaen aueſtatten, ımm die Bauern ein zu laden, in cinem 
privlfegieren Theater der Wefidenz erfoußt erden — Dei’ fa 
vieler Kunſtliebe und elmer Menge trefiker Dikietfanten it ef 
nicht zu verwundern, Dat die fangen Winterabende ein Ser von 
Prlvat » Unterhaltunzen herbel führen ; vorzilglich ſind die mnfifas 
Mic » deriamateriigen Unterbaftungen am der Tages» Drdmung, 
Freilich It 06 bei mancder dieſer Zuſammenfüufte der Fat: dah 
win Thell ſich prortisuiet, Lane det andere fi langwelle; aber, 
Feine Role ohne Dornen und Peine Kun ehne Lehrtinge! — 
Unter Die; worjäigiihen Chefelibaften. glauben mir, aufer dem 
groben Dereine der Mufik: Freunde des örteredisifigen Kaifer« 
Naatet, reden zu milgen: einen kſetneren, der Die verjüatichsen 
Stisder defielben, einen Mofheich, Mayferer u. f. w. zahlt, und 
Beinahe wocenttich Cenjerte giebt; den Saherlfhen Privat 
Derein, der monatlich Im Milllerfhen Gebäude eine Mreduetion 
beranitaftet, bie zabfreih befücht wird; jenen unter der Leitung 
Bes Dem d. Diefor, der einen draven Declamater on Drm. 
Squud und einen treten Mistinfpieier am Yrm. Oindle befigt. 
Huch hörten. reis In der legten Mlatemmie dieſes Vereins Fräulein 
Fanny Bolzmann, eine junge Künftferin, auf der Guitarre und 
ihren Bruder, elgen guten Klavieripleier, Me ſchwere Eentinelle 
von Qutamel mir weößter Präjlflen durchſUhten; ein Nilrmiiher 
Applaus unterbrad die tafentvofle Eplelertn wahrend des Don 
traged, und es war fdade: dafı ein ſchlechtet Vleſiaſpleler jur 
Diftel in Diefem Midshenfrane wurdt. ihr gewaͤhlt It bie 
Gefelikaft, weicht ſich Im Hauſe der berüßmten kituden Gänge, 
ein, Therele Varaties (die Dofrarh Pfefſel in einem hertlichen 
Liede befang ), verfammeit; hier verdient Feaulein Sotinz als 
eine fertige Klarierſpieletin vor Andern genannt zu werden. Pr. 
Neulich farb die Draw eines ‚vornehmen Engländerd in 
Marld. Der Ehemann war Über ihren Wert umtrörtfih, und 


mollte ſich won der lerdiſchen Hütte: feiner einft (0 theuren Hälfte 


nicht trennen. Er ordnete ſelbſt Alles zu ihrem Megräbnifi an 
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und begleitete ſſe nach dem Kirchhefe von Fere Ja chaise, Dort 
angefemmen begehrte er: daß man and ihm einen Ort zu feiner 
Kinftigen Kußertätte anwehſen mechte. Man fegte ihm, ber Preis 
tellebe fülr die Eile 200 Franlen betragen, einher einem Geſchenk 
von 5o Franfen filr De Armen. Betrübt zeg der Teidtragende 
Mieter zioet Awartzia » Fraufenſtlide aus der Taſche und ſagte 
mit weinerllder Grimme, auf den Earg feiner Frau zeigend: 
„Da, begrabt fie nur in auftechter Stellung!’ (Times) 

Die Naturforfger In Mordamerifa find, tete fie uns berich⸗ 
ten, glüdiih genug gervefen, das Mammenth mach als lebende 
Thiergettung im den weſtlichen WBiidniſſen des großen Kontinente 
auf zu Anden Die, welcht Died ung heute Thier entdedten, 
möfen fürchterlich erfchtoten geivefen ſeyn, aber dech Ihre Eine 
get gerng beifowmen gehabt haben, da fle verfühern: daß bat 
Mammeuth fein ſleiſchfregendes Thler ſey. Wenn die Keiienben 
am Miſſtaprl nicht ſchen dadurch von diefer Thatſache Uberzeugt 
worden waren: dab fle ſelbſt nicht von bem Ungeheuer der⸗ 
ſchlungen wurden, fo hätten Me aud Curler und Andern lernen 
fönnen, melde behaupten: das Mammeuth ſey ein krautfteſſen⸗ 
dei, eder vielmehr ein Hofgfrefendes Thler, und nähre ſich won 
Baumtämme, Doch war jeted Thler wirkuch ein Mam ⸗ 
menth? Man fage und: «8 habe Feine Hornet gehabt, fen 
gleih einem ungeheuren Bären geſtaltet und ungefähr 25 Fuß 
be gerorfen. (Timer) 

Vor 1785 galt eine engtitge Suinee: in drentreich af 
Flores 15 Sch., und wog bamald 1294 Gran. Jetzt, wo fir 
dafelbe mirat, gilt fie in Dranfrcih 26 Livres & Sch, alle 2 9, 
33. Eh. mehr. Dagegen glit ein Poulst’or In England weniger, 
mährend: er in Sranfteih iin Werth geſtiegen it. (Gas, d. Fr.) 

Die jegige Benöiterung Europas beläuft Ah auf 177,221,600 
Individuen auf 254,450 D,+ Meilen, Ele umfaft 53,195,600 
Germanen, 60,586,400 Nahlemmen der Nomer, 45,120,900 
Slaven, 3,778,000 Eaferdenter, 3,499500 Tartaten und Bul- 
garen, 3,070,000 Maggaren,. 2,022,000 ®riehen, 1,279,500 
Juden, 1,760,400 Finnen, 1,610,000 Eimbrier, 622,000 Batı 
Aren, 315,600 Zigeuner ( Egpptier oder Bohmaken), a94,000 
Arsmauten, 131,600 Nrmenler, 88,000 Maltheſer, 3,090 Tier 
Baffler und =,100 Eamopjeben In refigiofer Dinfigt: 2,100 Char 
want, 1,179,500 Juden, 3,607,500 Mahometaner, 172,452,500 
Chriſten ( d. b. 98,229,100 Sathallken und 42,898,500 Pro⸗ 
teftanten); ferner 31,636, 900 Briechen, 224,000 , Menneniten, 
189,000 Methediſten, 55,000 Unitarler, 40,000 QDudfer nnd 
40,000 Seernhater. — Eutera beſteht Übrigens auf 78 fouyes 
ränen Staaten. (Gar. d. Fr.) 

Bu Aſtrachan in Nußland erfpeint jegt eine afiatifche ‘mim 
Mkatiihe Beitang, von Hrn, Debtewely berautgegeben, und eitts 
haltende armenifche, perflice, judiſche, Hirgifiihe, tartartihe, gest» 
glihe, Fallekuriihe, inefiihe und fofafiihe Romanzın, rien 
und Tänze. (Gar. d. Fr.) 

In Dänemark it Straßenrand etwas fo feltenes, daß «ine 
unfängft geſchehene Drraubung eines Melfenden, auf dem Wege 
wollen Swenborg und Nyberg, in Kopenhagen bie größte Em 
fatlon erregt. hat. (Journ. gen), 
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Det SefellfWafter 
Blätter für Geift und Herz. 


1819. 


Die mythiſch⸗ philoſophiſch⸗ aſtronomiſch⸗ hiſto⸗ 
riſchen Eyelen der Hindu. 

Merkwuͤrdig bleibt es für die Gefchichtsforicher im⸗ 
mer: daß beinahe alle Völker ihre aͤlteſte Giefchichte mit 
ungeheuren gigantiichen Geſialten, mit Riefen» Men« 
ſchen und koloſſalen Thieren beginnen. Eben fo finden 
wir auch auf den erfien Blättern der Vorwelt unges 
heure Zahlen aufgezeichnet von dem Miter dev Zeitreche 
nung, Götter und Menfchen. Vornehmlich aber find 
es die Eyclen der Hindu, welche am Gröfe alle ande 
ren, und befonders auch die der Chaldier, Perſer und 
Egyptier weit übertreffen, und gegen welche die Zahlen 
‚in den mofaifchen Urkunden gar nichts find. — Die 
Hindu unterfcheiden zwifchen Tagen und Nächten, Mo— 
naten, Jahren und Zeiten der Menfchen, Batriarchen 
und Götter; umd fo wie fie eine ſtufenförmige Meihe 
aller Weien, von dem Menfchen bis zu Schiwen (dem 
Berförer odır Verwandler der Geſlalten), feſtſehen, fo 
fleigt von jenem bis gu dieſem, der allein ewig beiicht 
unter allem Geſchaffenen, während Alles vergeht, «ine 
methodifche Stufenleiter der Lebensdauer aller Wefen 
auf, und zwar iſt diefelbe einem Jeden nad) dem Maaße 
feiner Macht und Vortreflichfeit zugetbeilt. Ihr klein⸗ 
fies Zeitmaaß, d. i. die fchnelliie Bewegung durch den 
kleinſffen Raum, nennen die Hindu Paramanu; die 
Zeit, welche der Mittelänger nöthig bat, um fich, wenn 
er. gegen den Daumen geſtuͤtzt it, Febbaft von demſel⸗ 
ben zu trennen, d. i. ein Fingerſchnalzen, ii einem Au⸗ 
genblicke gleich, umfaßt 3,025 jener Paramanu, und 


Mittwod ben 3. März 


Z6ſtes Blatt. 


beißt Matire; 12,000 folcher oder 12,500,000 Paramanu 
And eine Najige (Naſchigey); 74 diefer machen einen 
Samon (Samam), fo wie 8 folcher oder 60 Najige ei» 
nen Tag oder 24 Stunden. 15 Tage beifen Balfcham, 
2 berfelben geben einen Monat, a biefer ein Rudu 
(Ritu, alfo = 60 Tagen), 3 diefer ein Ayanan Calfo 
= 180 Tagen) und zwei ſolcher ein Jabr (=3560 Tu 
gen), d. i. die Je, meite die Sonne nörbig bat, die 
zwoͤlf Zeichen des Tbierkreifes zu durchlaufen. Sie, 
der Gott, welcher Alles in der Melt belchet und in Ber 
wegung feht, verurfacht auch die Scheidung der Tage 
und Nächte; jene find fly die Arbeiten aller Geſchoͤpfe 
nach ihren verfchiedesen Wirfungsfreifen , und die 
Nächte für ihren Echlummer. Gin Monat, das find 
30 Tage der Dienfchen, macht einen Tag und eine Nacht 
der Pitriig oder Erzvaͤter, melche in dem Monde wohs 
nen, and umd zerfällt in zwei Alciche Theile; die helle 
Hälfte von dem Vollmonde an it ihr Tag zu den Ge 
fchäften, und die dunkle Hälfte von dem Neumond an 
if ihre Nacht zum Schlafe. Ein Jahr der Menfchen if 
ein Tag umd eine Nacht fir die Götter (vergl. Pf. 90, 
4 und 2. Betr. 3, 8.) oder die Regenten des Ganzen, 
die um den Nordpol fihen (very. Jeſ. 24, 13.), und 
tbeilt ſich ebenfalls im zwei Hälften: der Tag dauert, ſo 
kange fih die Sonne gegen Norden, die Macht, fo lange 
fich diefelbe gegen Süben bewegt, fo daß die Winters 
balfte der Nacht und die Sommerbälfte dem Tage ent» 
foricht. 22,000 göttliche Jahre (= 4,320,000 menſch⸗ 
tichen Fahren) geben cin Maha-Jugam (Cadrir Yıs 
gam )/ d. i. großes Zeitalter, oder Zeitalter der Götter, 


— 


Ein ſolches ein und fiebensig Mal vervielfaͤltiget (12,000 
x mı = 852,000 göttlichen oder 4,380,000 X 71 = 
306,720,000 menfchlichen Fahren) giebt ein Menmantara 
oder das Meich .cines Menu. Und 1000 Maha-Jugam 
oter göttliche Zeitalter (== 127,000,000 göttlichen, ober 
4,396/,000,000 menichlichen Fahren) muͤſſen als eim 
Galsa, d. i. als ein Tag des Brabma (ber fchaffenden 
Kraft) vom Morgen bis zum Abend betrachtet werben. 
An einem jeden foldhen Tage des Brahma erfcheinen 14 
Menn mach einander als böchfie Herricher auf Erben, 
deren cin jeder ein Menwantara Calfo 14 Mienwantara 
— ı Galva) regiert und fein Reich auf feine Soͤhne 
und Enkel vererbt. — Die Nacht Brahma's dauert 
eben fo lange mie fein Tag, und es machen alfe 


8,640/,000,000 Nabre der Menfchen oder 24,000,000 * 


Yahre der Götter einen Tag und eine Nacht des Brahma 
oder 24 feiner Stunden aus. Mach 1000 Maba-Jugam 
oder an dem Mbend feines Tages eutſchlaͤft diefer Gott 
und vertaufcht er die Zeit feiner Thaͤtigkeit mit der 
Zeit der Ruhe. Alles, was er geſchaffen, mird dann 
jerüöret und bleibet in der Verwuͤſſung während feines 
ganzen Schlafes, der eine feiner Nächte hindurch waͤhrt. 
Bei feinem Erwachen ſchafft er von Neuem die Götter, 
die Ergoäter, die Menfchen und Thiere. Gein Jahr 
aber hat 360 folder Tage und Nächte, welche beide fich 
gleich find, und begreift alfo 8,540‘,000,000 Jahre der 
Goͤtter oder 3”,1r0,j00%,000,000 Fahre der Menfchen, 
und 100 biefer Jahre find das Biel feines Lebens. — 
Das ganze Leben des Brabma aber (== 864,000’,000,000 
Jahre der Götter oder 311”,0j0,000’,000,000 Jahre der 
Menfchen) ift nur ein Tag des Wifchnu (des Durchs 
dringere), zo foldyer machen einen feiner Monate (dier 
fer alfo = 35”,920,000’,000,000 Jahren ber Götter 
oder 4,331,200,0007,000,000 Fahren der Menfchen); 
und ı2 diefer Monate find eines feiner Jahre ‚Calfo die“ 
ſes = 31 17,040,000°, 000,000 Sabren der Goͤtter oder 
111,97.4°,400,000°,000,000 Jahren der Dienfchen). Dies 


fer Gott ſtirbt nach 100 Fahren und feine ganze Zeit 


beträgt alfo 31,104,000,000,000,000 Fahre der Götter 
oder 1174,207,440'',000,0007,000,000 Fahre der Mens 
fchen. In der ganzen Natur if dann nichts mebr als 
Schiwen und diefer felbit verliert die verfchiebenen Ger 
falten, welche er angenommen batte, da die Welt noch 
war. Einer Feuerflaiame wird er dann gleich, welche 
auf ber sur Aſche gewordenen Welt umher tanzt. — 
Henn Brabma ſtirbt, bedecken die Gewaͤſſer alle Wels 
ten; alle Andons oder Welten berſten und es bleibt 
nichts mehr übrig, als das Kailaſon (Caylaſa) und die 
Wailkondon (Vaikunda), die Himmel oder Wobnſitze des 
Schiwen ind Wilken. Dann nimmt Lebterer ein 
Blatt von dem Baume Allemaron oder Aswatha (dem 
indifchen fogenannten grofen Pagoden = Feigenbaume), 
fest fich im Geflalt eincs fehr Heinen Kindes darauf 
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und ſchwimmt alſe auf dem Milch⸗Meer, indem er an 
ber großen Zebe feines rechten Fußes fangt. In dieſer 
Stellung bleibt er, bie Brabma von Neuem in einer 
ZTamara- Blume aus feinem Nabel hervor wächh. Auf 
biefe Art folgen fich Zeiten und Welten in einem ewi« 
gen Kreife. „Alle Ummandlungen” heißt es in Menu's 
Verordnungen, ‚die im den heiligen Buͤchern aufge 
zeichnet find, von dem Zuflande des Brahma an bis u 
dem der Blangen, ereignen fich beitändig in dieſer er⸗ 
fehredlihen Wefenwelt, einer Welt, die fih immer 
dem Untergange nähert.’ 
(Die Fortfehung folgt.) 


Die feltene Blüthe. 
(Bortfehung. ) 
So ſtark indefien auch diefer erſte Eindrud auf 
Ferdinands lebhaftes, tief empfängliches Gemuͤth mar, 
fo würde er dennoch; vielleicht durch Zeit und ſtille Bes 
fchäftigung allındblig wieder verlöfcht worden ſeyn, wenn 
der Fingling nach jenem Tage Sopbien nicht wieder 
gefprochen hätte — wie es bei der großen Berfchieden« 
beit ihres Standes und ihrer Verbaͤltniſſe ſehr Leicht 
bitte ſeyn koͤnnen. Allein im Buche des Schickſals war 
es anders beſchloſſen. — Als ob die Blumen: Lille mit 
unmiderieblicher Gewalt die jungfräuliche anlockte, war 
felt den Tage des Balls Sophiens kindliche Seele ftets 
mit dem Wunſche befchäftigt geweſen: daß es ihr ge= 
Tingen möge, fich im Beſitz der fchönen, jartachreiften 
Blütbe zu ſehen. Sie rühmte mit großer Beredſam⸗ 
Feit ihrem Vater die Bieblichkeit derfelben und verſicherte 
zugleich; daß der Preis für die Seltenheit des Gewaͤch⸗ 
fes ſehr gering fey. Allein ber, bei allem Reichtbum 
doch ſehr Hfonomifche Handelsherr erklärte in gebiege- 
ner Kürze: daß es jcht ganz und gar nicht am der Zeit 
ſey, für ſolchen Plunder Geld weg ju werfen, und fo 
ſah fid; denn Sophie mit ihrem Yiebfingswmunfche ſehr 
beitimmt zuruͤck gewiefen. — Freundlich fehmeichelnd 
wandte fie fih nun an ihren, um mehrere Jahre aͤlte ⸗ 
ren Bruder mit der Bitte: daß er fie zu dem Gaͤrtner 
begleiten und verfuchen möge: ob dieſer ihr vielleicht 
— waͤre es auch nur auf einen Tag — die munber- 
ſchoͤne Bluͤthe zum Malen leihen möchte Diefer 
war dazu bereit, und mit der froheflen Ueberraſchung 
fab nun Ferdinand, am einem hbeiteren fonnenhellen 
Morgen, bie geliebte Geſtalt zum zweiten Mal den 
Boden feines Heinen Bebiets betreten. Daß dies am 
Arm eines Hattlichen jungen Mannes aefchab, war ihm 
freilich bei weitem weniger erfreulich, und kaum fonnte 
er fih vermögen, dieſem gang mit feiner gewöhnlichen 
Freundlichkeit zu begeanen, bis das Wort Bruder von 
Sophiens Livpen ihn berublate. Der Fremde machte ibm 
jet zwar höflich, aber doch mit einem vornehmen We— 
fen, den Antrag — wie es aber gar nicht in Sophiens 


Plan geweſen mar — gegen eine Vergütung ſei⸗ 
ner Schweſter die erwaͤhnte Flame auf einige Zeit 
zum Malen zu überlafen. Allein dies wies Ferdinand, 
dem im diefem Augenblick ein Vorſchlag folcher Art ſehr 
weh that, entſchleden zuruͤck; wandte fich dann aber fo: 
gleich mit der gutmuͤthigſten Herzlichfeit an Sopbien, 
verfichernd: daß fie gewiß darauf rechnen könne, mor« 
gen am Tage die Blume im Haufe zu haben, — Am 
folgenden Tage mar Ferdinand — der nun in feiner 
gierlichtien Sonntags. Kleidung völlig für einen jungen 
Mann aus dem eriien Stande hätte gelten können, da 
fein Weſen durchaus nicht das Gegentbeil verrierb — 
ſchon vor halb zehn Uhr gefchäftig, die zur Wanderung 
beftimmte Lilie auf zu binden und gu begießen. Dam 
nahm er — heute feinem Bruder dies font ihm zuge: 
theilte Geſchaͤft ſehr gern erlafiend — ben ziemlich 
ſchweren Blumentopf mit Leichtigkeit unter den Arm 
und trug ibn felbit in Sophiens Mobnung. — Auf 
feine Frage mach der aͤlteſſen Tochter des Hauſes — ſo 
war ibn Sophie duch ihr geſpraͤchiges Kammermaͤdchen 
genannt — gab ihm ein Diener im glänsender Lioree Ber 
fcheid und die Jungfrau, derem zartes Geſichtchen fchen 
neugierig durch die Thür ſchaute, als fie Sprechen und 
Geben auf der Treppe vernahm, rief den Kommenden 
mit dankdarer Höflichkeit zu fich im die Stube. — Hier 
zeigte fie ihm einige, von ihr gemalte Blumen, die ihm 
aber doch sicht recht gefallen wollten, weil fie nicht 
ganz nach der Natur, ſondern nach einem botanifchen 
Werke fopirt, für den mit Florens Kindern Vertrauten 
nicht genug Wahrbeit und Treue der Farben batten. 
Mit feiner gewöhnlichen DOfienberzigkeit fagte er dies, 
und verficherte: daß fic, mach der Natur malend, ihre 
Arbeit gewiß weit belohnender finden würde. Dann et- 
zählte er mit gutem Vorbedacht: daß in vierzehn Tagen 
eine fehe fchöne Aloe bei ibm in der Bluͤthe Heben 
werde. Sophie verbieh: daß fie fehr gen klommen 
wolle, fie zu ſehen, wenn fie nur die rechte Zeit erfahre, 
und diefe germünfchte Nachricht wurde ehr auf das aller» 
genaueſte und pünftlichie gegeben. — Bon nun an ents 
Hand unter den jungen Leuten ein hillichweigender Ver⸗ 
trag, dem zufolge Ferdinand, fo oft ein jhönes Ge 
waͤchs bei ibm in der Bluͤthe war, dies der lieblichen 
Blumenfeeundin meldete, worauf dieſe denn freundlich 
und fröhlich herbei kam, es zu betrachten, und nebenher 
manches Viertelluͤndchen im Gewächstäufe zu verplau⸗ 
dern. Fand fie die Blume dann nur irgend zum Ma— 
fen paſſend, fo brachte der Juͤugling, obne vorber ein 
Wort dayan zu fagen, fie ihr am andern Morgen aufs 
Zimmer, bis endlich die, zur Gewobnheit gewordene 
Heberrafhung aufbörte eine zu fern, und Sophie nun 
ſchon, wenn fie Tags vorher im Gewaͤchshauſe geweſen 
war, mit Sehnſucht und Erwartung durch ihr Fenſter 
ſpaͤhte: ob Gärtner und Pflanze noch nicht er cheinen 


wollten, um den ſchuldigen Gegenbeſuch, auf welchen 
fie rechnete, bei ie zu machen. — So verknüpfte ein 
trauliches Blumenband der Beiden weit auseinander 
liegende Pfade, welches aber freilich nur dazu biemte, 
dest Beil einer, nach aller Wahrfcheinlichfeit wohl nicht 
dornen loſen Liebe immer tiefer und tiefer in das Herj 
des Zünglingg gu drüden, und Sophie gedachte, ohne 
ſich ſelbſt deſſen bewußt zu ſeyn, auch einige Dial mit 
fo auſſallendem Lobe des jungen Gartners: daß ihre, 
bis dahin mit dem ganzen Verhältnig unbekannte Mut⸗ 
ter, dadurch aufmerkfam gemacht, ſich näher nach dem 
Vielgerähinten ertundigte. Mit der ganjen Offenheit 
ihres Weſens erjählte Sophie nun ibre Heinen Beges 
benbeiten mit ihm, umd ihr glängendes Auge, ihre froͤh⸗ 
liche Geſpraͤchigkeit bei der Erzählung gefiel der Mutter 
fo wenig: daß fie, noch che jene geendigt hatte, mit 
verdrießlichem Kopffchütteln ertlärte: fie fey mit diefem 
fonderbaren, ganz ohne ihre Erlaubniñ angefnüpften 
Verkehr boöchſt ungejrichen, und verlange beſtimmt, ihn 
fogleich und völlig abgebrochen zu fehen, weil er durch- 
aus unſchicklich ſey und zu den ausgedehnteſten Spoͤt⸗ 
tereien Veranlaſſung geben koͤnne. Umſonſt erinnerte 
die, über dieſe unermartete Eutſcheidung ſehr erſchro⸗ 
dene Sophie, wie herrlich die ſchönen geliehenen Alus 
men ihre Fortſchritte im Malen begüͤnnigten; mit tro— 
denem Ernſt erwiederte die Mutter: daß fie lieber von 
Zeit zu Zeit einige Pflanzen zum Malen faufen werde; 
daß Sopbie, wenn der junge Menſch nach ihr fragen 
wuͤrde, fich verläugnen laften, und auf feinen Fall tie» 
der zu ibm in feine Wohnung geben folle. 
(Die Fortfehung folgt.) 


Hiftorifhbe Bemerfung. 

Der Baron von Chaynacs, der unter der Regierung 
Ludwig XII, Ambafiadene in Holland war, kieh die 
Priche feiner Gemahlin, arbornen von Brezs, einbalfüs 
miren, und diefe Mumie führte er auf allen feinen Reis 
fen bei ſich. — Sein eigener Tod Hatte einige Jahre 
nachher eine fonderbare Veranlaffung. Bei der Bela— 
gerung von Breda, im Jahre 1637, bat er den Prinzen 
von Oranien, Heinrich Friedrich, eines Tages inftändig, 
ſich der Gefahr nicht fo ſehr vreis zu geben. „Wenn 
Sie fich Flechten’ fagte der Prinz, „fo dürfen Sie nur 
zuriit geben’ — Chavnacs, den diefe Antwort verdroß, 
flieg ſogleich in die Kanfgraben, und einen Augenblid 
nachher fiel er von einem in den Kopf erbaltenen Schuffe 
todt nieder. v. Goͤckingk. 

Dem Kritifafter Hizlein. 
D, du Schuldenbäufer! O 
Hifirio, ja, Morio! 
gar bift genen mich du groß, 

ber mir veraltct’s Lob; 
Doc, um dich gelobt 1% feb’n, 


Muß Erasmus auferlieh'n. Hang. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Deefden. Dem fillen Becbachter iſt ed etfreulich, zu 
Heben, wie De Zeit fegt der Xuhde und des Feſedens genicht; 
vor 5— 7 Jahren feufjte und meinte, ſchmachtete und beugte 
eh jeder Damitien - Kreis im Palaıt wie in ber Hiltte; mtr bie 
Blutigel und tie Wuerer hatten im Zrüben ihre Fiſcherei, und 
Befanden A webl leidiich. Jetzt iſt — mahrbaitig Te ſcheint 
«0 - feine dringendere Gorge, als Die Mode mit Bertreumms 
gen, DVeranligungen und Nbrmepfelungen moglirchſt angenehm zu 
beicgen, und fe jagt ein Tag na dem anbern bie, lebendig und 
luſtug. Nur prdantifge Kopfhänger fennen darüber eifern; denn 
rooju it daft Deben, wenn es ht genofen wird? und fo lange 
Gelunzhelt, Beigäfte und Seldbeutel Darunter nit leiden, meilen 
wir tie Pentsen im ihrer Freude nicht ſtoren. Jetgt find die 
Kebouten an der Tages» oder vielmmche Matt + Ordnung. Dre 
worjäßrige Pächter der Kebouten fam — aus Furcht, fein Pacht ⸗ 
geld nicht aufbringen zn fonnen — gegen be Etlaubniü ein, bie 
man! einzelnen gefblofenen @efellfgaften jun masfirren Bufam: 
wmenfünften geilarten mwolte, und beteitfte Die Beſchränfung bier 
fer periönliben Freiheit giüftih- Der biesjahrige, der Beliger 
des Banhaufes zur „Stade len’, iſt großberjiger; er legt ge⸗ 
gen elle Nerouten, die ſich im mehreren geiellgen Dirkeln gebilr 
det baten, Fein brodneitiihes Vers ein, und fo find tur Lauſe 
Dieiee Woche fat Im allem ber beftehenden geſchſeſſenen Seſell⸗ 
ſchaften mohtirte Bälle verabredet. Der glängendſte wird bei 
dein Gtafen L. fepn, anf dem füh bie eriien Familien ber Stadt 
in den reihiten und aeibmalßwolliten Koriimes verſammeln wers 
den; diervom Grafen Britt in Berlin herausgegebenen Fehr ſchö⸗ 
nen Keſtlmes bes vorjahrigen dortigen iFeit-Mufjuges (ledoch ahue 
die der Bierchen) der Oper „Umdine” umb abılihe andere lies 
gen den Schneidern, Potzhandletinnen und Kotlimiers überel 
vor; alle Hände find beikafrigt, und Diele, Die vor 6 Jahren, 
von der Cinquartirumastant niedergedrüdt, der Zufanft zagend Me 
Hände entgegen rangen, haben heute feine antere Angit mehr, 
als dab Ihe Matken⸗-Anzug zum beiimmten Tage nihr möchte 
fertig werden, und doch ſprechen und fipreiben und freien bie 
Menichen In das Bliaue hinaus: daß die Segnungen des Frier 
Dend wirgends zu veripären fegen! — Beim Blauen fallt mir 
Der (diene blaue Dimmel ein, Im dei ich Damals — alt und hier 
Yunzer und Senden, Verzweiſſung und Peſtlenz, Jammer und 
Krieg des Leidens Ehanderbiid mit den allerentieglichften Farben 
walten — wohl mie thraneniditwerem, aber doch vertraucntvellem 
Auge foh, und am dem heute, techt aprilartig, Eonnenfhein und 
Ener md Hagelwellen mit einander Haktens ſpielen. Laßt es 
wur ſtürmen ud ſchneen;z was herunter mu, fan nkhr oben 
Bleiben. Die herrtichtn Benmenblite, Me mitten durdfallen, find 
uns freundfihe Boten des balbigen Frühlings, und Toden (dom 
Die fork eingersintertem Gtädter: deß fie hinaus eilen, um in den 
reljenden Umgebungen der Nefidenz ſich ihre Sommer: Löohnungen 
zu beſprechen. So viel und fa zeirige Nachfrage no dieſem Ars 
rifel it far nie nerweien; Diet hat vergiiafich feinen Grund Darin, 
da mehrere Beftellungen aus fernen Gegenden, nomentiih auf 
Polen umd Prengen eingepen. Es lann aber auch feinen fait 
Ucheren Benuf gebe, als einen Gommer in der Nahe von Drekr 
den auf dem Lande zu Ichen, Die beſuchteile Parthie, die darım 
auch mit ziemlichen Sornmer · WBehnungen verfehen ir, bieibe ien⸗ 
mer bie vor dem ſchwarzen her, bis nad dem hat eamantiidh 
gelegenen Dorfgen Leſchroig. NHler iſt, längs tem rechten Eibufer 
hinauf, Daus bei Haus, mit Blumen, und Frucht + Odrten ums 
greüat, und amd jedem Denfler eine Ausſicht in Das rei geſeg · 
nete, mir zahlleſen Diefern, Flecken und Thütmen gefchmüdre 
Eidihaf, bis zum alten felfenfeften Konigſtein und dem nebelbfauen 
Dochgebirge dis Bohmerlandes hinanf, dab ich habe mande ger 
müthvelle Hadlinderin — die zum erſten Male af die Pracht 
uud, bie Dirrlihkeit Ihred Gottes hier Überigante, yom Entjliten 


feommer Anbetung des Miglirigen Gerwaunt — wie ein Kint 
weinen neiehen, Die ewig reine Becaluft, die mlite Wärme tm 
Thale, Me Friſche ter von Felfenguellen durchkühlten Elbe; De 
unde jwingliche Moaſſe des Fortligen Obſtes aller Art, fir Preife, 
die man ſich wegen ihret Hohffelibeit ) fait gm menmen fämt ; 
die Zutlhrung aller Lebensmittel aus ber erfien Hand; dad Leben 
ouf dem ſchiff - und genbeibstehten Etrome; auf der Chanffee, 
dem Eommimitationttuege zwiſthen Pranfıeih und Mußland; tie 
Näpe der Refidenz; Be adendlichen Wuſtt, Chote anf ro — 14 
tımliegenden Wergnigengserten ;. das Gebildete unferes Maurer. 
Montes; das Sittſacne, Dertraaikbe, Retnfihe Diefer Wolle, 
Kiafe — dad Ned mag wodl Lirface ſeyn, daß fit die Irem: 
den bier gen nicderlafen, um den Sommer Über auf dem Lande 
gu wehntn, und tarım mus man fi jet (dom um'hutt, mern 
man eine gute Gommer Wohnung tn unferm Fleinen Eibparabich 
finden will. — Einer umnferer Londeſeute, der Mich in England 
greßet Dermegen erworben und ſich num bier angefiedeit hat, 
wirb in unierem Blinden Inlitute — welchem die verwittidete 
Dr, Flemming vorſteht — nad Het der kwerzeeler, einer friiher 
von ihm beiäftigten Blinden Anitait, den Zogllngen darch Tudr 
weben einen anslenimilhen Errverb vetſchafen. Bicher beihränfte 
ſich Meier ledigllich auf Kotbſtechten and auf die Derfertigung ben 
Vegelbauern; ihr Daupt + Mahrunge zweig aber bfieb immer bie 
uf, im ber Mehrere es rer weit gebracht babar. — Im 
Theater bat es, außer der „diebiigen Eifer“, einer ungemein 
gefallenden Italieniiken Oper von Reſſtni, nichts Neucs geachen. 
Es ſellten „dte Sleichgilitlgen“ ven Weſt, einfiudiet merden; 
alleia auf Verlangen des Dichtets fett find Me wieder putüd 
gelegt worden. Wahrigeiniih bat Den Verfafer gu Diefem Wun⸗ 
fie die Ofelhagliieigfelt dor Wiener veranfait, mit der fie dert 
das Stud aufgenommen haben; indeſſen folite ihm, mit bem 
Ahreaterroeienn fe derttaut, webl ſaen ſelbſt die Benerfung nicht 
eutgangen jegn: daß dort erwas Furore machen fann, mas hier 
fair laßt; wie z. DB. In ber jüngſten Zeit „Das Nachtlaget von 
Grauada!“ von Kind, und wieder timgefeher, 'tuie B. „Dan 
Diyds Sandieben‘' vom mämlihen Verfaſſer. Er hätte dahtt den 
Verſuch immer bier sollen machen laſſen. — Mir erwarten Übel: 
gens Demoifelle Schaffner von Berlin, als Bart, und Herrn und 
Mad. Meter aus Caſſel, ald nenenganirte Mirgiieder, 8. 

*) Vorigen Eommer filtterten die Bauern Ihre Ghipelne mit 
ben ſchenften Pärfigen, well deren Verkauf in der Stadt bee 
Banzes bayla nicht verishnte. 

Zu Irtugf, In Eiderien, Befindet ſich jege eine Normat- 
Schule (Beminarium), eine zwelte Schule für De ſapane ſtſche 
Sprache, eine Schiffs Schule und eine Bibllethek. (Gaa. d. Fr.) 

In ber Umgegend von Maſtricht mußte unfängit ein junges 
menvermählteh Ehepaar bei bijem Wege durch ein Gehslz, too 
Räuber eb Überfielen. Beide wurden meiühandelt, bis zur Madts 
heit beraubt, und, um alle Entdeckung unmoalth zu machen, am 
nachſten Baume aufachängt. Kurg nachher fommt ein Fuhrmann 
bier vorbei und finder: daß bie junge Frau bie eine Hand ziml- 
ſchen den Strid gedrängt hat und neh nicht ganz leblos Ift; er 
fhneider fie ſegleich les, bringt fie Frieder gu ſich und fährt mir 
ie nach Dem ernten Gaſthofe, um für fie Sorge zu tragen. Er 
trifft hier eine Menge imunterer Beer und zeigt feinen Fund; 
da ruft pleglih Einer: „Himmel, das It ja das Weid, das wir 
aufgehängt haben!” Mile find verrathen und Hichen fegleich. 
Man errotihte Inbeh Mehrere, und beit, die Ebändtigen ie 
jur verdienten Strafe zu ziehen. (Journ. gem) 

Mon bat unlängit dem Vorſchlag gemadht: dem Im Felde 
Üchenden Truppen als Provlant ein Pulver zukommen ju laſſen, 
das aud mehligen Gemlfen und getrodnetem Fetfrhe bereitet Ki. 
(Journ, gen.) Es IR wunſchenswerth: daß die Sotdaten mie 
nothtg haben, ſich mit einem anderen Pulver zu beſchaftigen. 

Zu Neu: Dort farb kiltzlich eine junge Dome plettlich auf 
einem Ball, blen vom gu engen Shnliren. (Journ. gea.) 
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1619. 
Die ſeltene Blüthe. 
(Fortſebung.) 

Alſo gar nicht wieder ſehen ſollte ſie den guten, 
freundlichen Ferdinand? und was konnte er von dieſem 
Plöhlichen Falten Mborechen denken? mufte fie ibm nicht 
als launiſch und umartig dabei ericheinen? — und war 
es nicht der unverzeiblichtte Undank für die vielen fröb- 
lichen Stunden, die er ihr verſchafft hatte, nun. nicht 
einmal mit einem freundlichen Worte des Mbichieds zu 
ſcheiden? —"Dies erwägend, fehte fie ſich mit geſtuͤhtem 
Köpfchen und Äängülich beflemmter Bruft an ihr Schreis 
bepult. — Sie verfjuchte dem Freunde zu fchreiben — 


Ih 


' 
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r 
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aber wie falt und abgemeſſen fam ihr Alles auf dem, 


Bapier vor! Ein Wort wäre beffer geweſen als zehn 
Briefe; und je lebhafter fie dies fühlte, deiio mehr 


wankte der Wille in ihrer Brunl, der mütterlichen Vor⸗ 


fchrift pünktlich Gehorſam zu Feilen. Mit halber Selbit- 
täufchung fi nur am den Sinn berfelben baltend, 


meinte fie: fogleich völlig ab zu brechen fey doch wohl 


genug; fie wolle auch nicht-in die Wohnung, fondern 
nur ins (Sewächebaus geben, und ein erflärendes Wort 
von ihr koͤnne am beiten hindern: daß Ferdinand fie 


nicht mehr in ihrem Haufe auffuche. Hievon bald voll 


kommen überzeugt, vergönnte fie fich nun am Abend, 
als ihre Mutter in eine glänzende Thee-Geſellſchaft 
fuhr und fie die Erlaubniß erbicht, zu einer ihrer Peer» 
binnen zu geben, noch vorher einen kleinen Gang: nach 
dem: geliebten, ‚ach! num zum lehten Mal von ihr be 


ſuchten Grwächspaufe — Auf des Girsners freudige 
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37ſtes Blatt. 


Frage: ob etwas zu ihren Dienften ſey? antwortete fie,.. 


traurig das braume Lockenhaupt ſchuͤttelnd, din Teifes“ 
Nein! umd erzäbite dann mit betrubfen Herzen, was 
am-Morgen vorgefällen war; erzählte, wie ſtreng der 
Befehl der Mutter gewefer fen: daß fie einander weder 
biev noch in ihrer Wohnung jemals wieder jehen foll- ' 
ten, und mie ihr mum doch wohl nichts anderes übrig 
bleibe, als füch, fo ſchwer es ihe auch werden möge,-, 
mit Geduld. in die barte Vorfchrift zu fügen. Gewiß, 
es wird mir ſehr nahe geben — fehte fie niit brechen- 
der Stimme hinzu und heiße Thraͤnen rollten über die 
zarten Wangen binab — es ift feit dem Tuge tes BValls 
meine größte Freude gewefen, bicher gu Fhnen zu foms . 
men. — Da war der Füngling nicht mehr Here feier 
lang verhehlten Gefühle; ſtuͤrmiſch ergriff er die Hand 
der den Geliebten, druͤckte fie mit Heftigkoit ar 
feine Einen, am feine Bruft, und. räcf mit des tief be» 
mwegten Herzens wangem Ausdruck: O Sophie! Sophie! 
tie foll ich ihm tragen, den Sturm vom Freude und 
Schmerz? — Aber das Mädchen, durch das Keiden- 
fchaftliche feines Weſens erichredt, z09 leife ihre Hand 
aus der feinigen, ſchwebte leicht durch die dichten Blıb 
menreiben binab, rief ihm an der Thür des Gewaͤchs— 
hauſes noch ein fanftes: Leben Sie wahl! zur, und - 
fchlüpfte hinaus, ohne daß er, der nun verwiert. und 
verlegen über feine eigene Heftigteit da Hand, auch nar 
mit cinem Worte, mit ciner Miene fe auf zu balten 


verſucht bätte. — Doc; faum war fie. verſchwund en, da 


ward es ihm auch mit jeder Minute Marer vor dem 
geiſtigen Blick: daß er jet mit: der ganzen Kraft feines 


Weſens die Hinderniſſe befiegen muͤſſe, welche ſich ſei⸗ 
ner Liebe entgegen ſetzten, wenn es nicht auf Jange — 
ibm fchiem es auf immer — um die fröt, ve giter: 
keit feines Gemüthe, um die Ruhe feines Lebens ges 
ſchehen feon follte. — Such’ einen andern Weg, der 
deinige führt dich nicht böber! — rief ibm der frijche, 


ungebeugte Muth feiner Seele zu. — Sophie iſt noch 


ſehr jung, und bu darfü dir ja mit Freudigkeit fagen: 
daß fie dir wohl will. Es gilt, Die Vechaͤltniſſe zu be⸗ 
fiegen, um Sie als Preis zu gewinnen; die Belegen 
heit if dir gegeben! — Es war naͤmlich jeht gerade 
jene, auf die ewig dentwuͤrdige Niederlage der Franzo« 
fen in Mufland folgende Zeit, tm welcher Breufen, 
Rufen und Delerreicher vereint ihre ganse Kraft auf⸗ 
boten, um die Macht des zum Weichen gebrachten Fein⸗ 
dee nun auch mit einem Schlage völig zu beugen und 
zu zerbrechen. Von allen Selten ſammelten fich friege- 
lufige und freibeitslichende Juͤnglinge unter ihren Fab- 
nen, befonders unter den ruffifchen, und biefe Fahnen 
lodten nun auch unſern Ferdinand, der im dieſem Aus 
genblick mach Ebre und Ausgeichnung vieleicht noch 
mehr, als nach Freiheit begierig war. Der ploͤtzliche 
Tod feines alten Baters- veifte den ſchnell ermachten 
Munich zum entichiedenen Entichluß; cr übergab. dem, 
nun für ibn völlig verddeten Barten der Aufſicht feines, 
jeht fchon ziemlich beran gewachſenen Bruders, und 
trat, in aller Stille die Etadt verlaſſend, als gemeiner 
Soldat in ruſſiſche Kriegsdienfe bei dem Megiment des 
ſchon an der franzöfifchen Grenze ſlehenden Generals 
von W. (Die Fortfehung folgt.) 


Die mythiſch⸗ philoſophiſch⸗ aſtronomiſch⸗ hiſto⸗ 
riſchen Cyclen der Hindu. 
— (Fortſehung.) 

Von jenen unzaͤhligen Welten num iſt bie ichige 
elne, und wir leben, nach der Rechnung der Hindu, in 
dem erſten Tage oder Calpa des exſten Monates des 
ein und fünfstaiten Jahres von Brahmahs Alter und 
in dem acht und zwanzigſten göttlichen Alter (Maha- 
Zugam) des fiebensen Menwantara. Und von diefem 
görtlihen Zeitalter find bie drei erſten menſchlichen 
Zeitalter nerfirichen, umb jet (in dem Jahre Chrifit 
1818) 4018 don bem vierten, alfo daß die jetzige Welt 
feit ihrer Erſchaffung fchen ſtehet 3.892,918 Jahre und 
wir uns in ihrem 3,892,9:9ten ober im 4gıgten Fahre 
des gegenwärtigen Zeitalters befinden. - Die ganze Dauer 
der jebigen Melt berrägt aber— nach den alten Schrif- 
ten der Hindu — cin Zeitalter der Bötter oder Mahn» 
Jugam (Sadri- Jugam), d. i. wie ſchon gemeldet, 
12,000 Sabre der Götter oder 4,320,000 Jahre ber 
Menihen. Diefe theilen bie Hindu in vier Jogs oder 
ugs, d. 8. Verbindungen oder Vereinigungen, Zeit 
alter, Berioden der ichigen Welt, Das erfie derfelben 
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beträgt 4000 Fahre, feine Grenzen bei dem Anfange 
und Ende ober feine Morgen- und Abenddaͤmmerung 
(Sandhi ober Sandhia und Sanbhionfa) betiagen jede 
400 Jahre, und bie beei andern Zeitalter nehmen im 
der arithmetifchen Proportign von A, 3, 2, x gegen ba 
erſte ab, alfo daß in biefen andern brei Zeitaltern mit 
ihren voraus gehenden und nachfolgenden Dimmerans 
gen. die Tauſende und Hunderte immer um Eines klei⸗ 
Her werben, umb zwar auf folgende Weiſe: 
Daher d. Bstter = Jahren d. Menſchen. 
Mergenbammeru 00... 344,000 
x. Bat] De fiber a ern emp 
Abendbiiimmerung doo.. 144,000 «728,009 
Morgendämmerung 300.. 108,000 f 
2. —— ſtlbſt 3000 .. 35 1,298,006, 
Abentbämmerung 300.. 108,000 


Moraenbämmerung 400.. 72,000 
3. Zeitalter Darfeibe felbit 2000,.. 720,000 864,000, 
" Abendbämmerung 200., 72,000 
$( Morgendiimmerung. z00., 36,000 - 
4. Seltalterd Dafelbe feibit 1000,. 360,000 433,000, 
Abentrammerung 100.. 36,000 


“Jahre der Menſchen jufamımın 4,520,000. 
Mit einem jeden dieſer Zeitalter verfchlimmerte fich das 
menfchliche Gefchlecht immer mehr: im, dem erſten, 
Sattia= oder Gritas ug, d. i. dem. Zeitalter der Rein⸗ 
beit oder Tugend, lebten die Menfchen 00,000 (400) 
Sabre, waͤhrend ihre Größe ein umd zwanzig Ellen 
(Tubits) erreichte, und aing die Tugend, che Reiche 
ihum und Meberfluß das Böfe veranlaften, in Befalt 
einer Kah auf vier. Füßen, welches find: Wahrheit, 
Buße, Liebe und Almoſen. Die Menfchen lebten und- 
fchlipten die Tugend und waren glücklich. Aber ale 
ſich diefelben verfchlimmerten, ging die Wahrheit ver⸗ 
foren und alle Menfchen kamen im einer Suͤndiluth 
um. — In bem weiten Zeitalter, das Tirtah- ober - 
Treta- Zug heißt und im welchem der Menfchen Lebens⸗ 
dauer mur noch 10,000 (300) Fahre betrug, mar bie 
Tugend fchon ſchwaͤcher umd binkte nur nod auf drei 
Fuͤßen (Buße, Liebe, Almofen). Und von diefen ver⸗ 
lor fie wieder einen, als die anfänglich guten Menſchen 
zulehzt wieder in Gottlofigfeit verfanten, und die Men- 
fchen wurden, wie Staub, duch Mind und Sturm vom 
ber Erde gefebret. Nur wenige Perfonen blieben dies⸗ 
mal, fo wie an dem Ende bes folgenden Zeitalterg - 
uͤbrig, damit das Geſchlecht der Menfchen erhalten 
wurde. — In dem dritten Zeitalter, welches die Hindu 
Dwapar⸗Jug nennen, und im welchem die Menſchen 
nur noch »000 (200) Lebentjahre zaͤhlten, blieben der - 
Tugend nur noch zwei Füße (Liebe und Almoſen). Und 
weil Ach jetzt wieder Die Menfchen hoͤchſt ruchlos wur⸗ 
den, fo öffnete fich Die Erde umd verfchlang alle Men- 
ſchen — bis auf einige wenige — lebendig — In dem 
vierten Zeitalter endlich, dem Kali» Zug, bi 1. dem 


Zeitalter des Ungluͤcks, IM das Ziel des menſchlichen 
Bebens bis auf z00 Fahre berab gefunfen and hat die 
Tugend nur noch einen einzigen Anh (Almofen). Die 
Menfchen find in diefem Zeitalter verkehrt, böfe, falſch 


und grob, von fehmächlichem Körper und voll KRranf« 


beit; Eitelkeit, Bierigfeit und Geij werden bie Herzen 
derfelben immer mehr beberrfähen, bis zulcht am dem 
Ende biefes unglädlichen Zeitalter Wiſchnu fi in ei⸗ 
nen Netter, unter dem Namen Kalfi, verwanbelt oder 
im Geflaft des weißen Roſſes Calighi erfcheint: Als 
föniglicher Benter deſſelben wird er bie ungerechten und 
gottlofen Könige tödten und das ganze menfchliche Ges 
ſchlecht vertilgen. Ananta, der Schlangen - ürft, wel 
cher die Erde rinas umfchlicher und juſammen bält, 
wird füch zurück ziehen umd fie verlaſſen; die Schilte 
fröfe, auf deren Ruͤcken fich die Erde fügt, eilt dem 
Grunde des Meeres zu und verſchwindet; Die Erbe wirb 
umgewuͤhlt, fie erbebet und Hürjt sufammen und bad 
legte Weltalter erreicht fein Ende mit ver Suͤnde zugleich. 
(Der Schluß folgt.) 


Die beiden Freunde. 


Auf der Inſel Samos in Griechenland, welche der 
Juno geheiligt war, lebten einſt zwei Jünglinge, Klie 
nias und Agathokles, welche einander innigſt liebten. 
Aber Jener, welcher von feinem Vater ein großes Erb⸗ 
gut befommen hatte, war leichtfinnig ; fiets von Schma⸗ 
rutzern und Betruͤgern umgeben, verſchwendete cr große 
Eummen auf unnüge Weiſe, und als ihn Agathokles 
darüber zur Mede ftellte und ibn zu einem ordentlichen 
Reben ermahnte, nahm er dies gewaltig übel und brach 
feinen ganzen Umgang mit dem treuen Freunde ab. 
Nachdem entbrannte Klinias in Liebe für cin ſchönes 
Meib, deren GBemüthsart aber aar nicht ihrem retzen⸗ 
den Körper entiprach; fie ſtellte fich ihm gewogen und 
in voller Liebe, bis fie nach und mach durch allerlei 
Liſt und Kunftgriffe ibm al fein But abgelockt und 
vollig arm gemacht hatte. Dann gedachte fie feiner los 
zu werden und fagte Ihm: ihr Mann babe feine Liebe 
erfahren und wolle ihn ohne Barmberzigfeit tödten; es 
wäre alfo nur cin Beweis ihrer großen Liebe, daß fie 
ihn nie mebt in ihrem Kaufe empfangen werde. Auch 
die Schmarutzer verliehen den Züngling, als er kein 
Geld mehr hatte, und in großer Noth wandte er fi 
wieder an den verichmähten Agathokles, der ihn mit 
Freuden empfing, all feine Habe verkaufte und ihm bie 
Hälfte davon gab. Doch wie die Schmaruger und die 
Buhlerin erfuhren: daß Klinias wieder Geld habe, 
fuchten fie ibn abermals auf; jene famen bei ibm zu 
Gaſie und dieſe befichte ihn Abende gu ſich; aber fie 
batte tuͤciſcher Weife ihren Mann in den Hinterhalt 
geſtellt, um dem Klining zw überfallen und ibm cine 


große Summe Geldes ab zu prefien. Solches geſchah 
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auch, wie fie e# angelegt, und ber Mann fand ben 
SFüngling in feines MWeibes Memen; aber Kliniag er— 
kannte fogleich die böfe Argliſt und erfchlug Mann und 
Meib, worauf er zu Agathokles entfich — doch wurde 
er and) dorf gefunden, vor den Statthalter geſchleppt 
und auf vieles Bitten feiner Verwandten nur zur Wera 
bannung auf eine ferne Infel veruriheilt. Agathokles 
folgte ihm auch ins Elend, um alle Noth mit ibm zu 
theilen; er ermäbrte feinen Freund und ſich mit der 
Arbeit feiner Hände, und als Jener von einem Fieber 
niebergensorfen wurde, pflegte er feiner mit aller Liche 
und Geduld, bis Klinias farb, worauf er ihn gar chr» 
bar begrub und — feinen Freund auch im Tode nicht, 
zu verlafen — fein ganzes Beben auf derfelben Inſel 
subrachte. Gerle, 


Gedanken einer berühmten Fran, 

Ber das Giebeimnif befigt; gluͤctich zu ſeyn, felkle’ 
es nicht als Geheimmiß bewahren. 

Man tadelt die Eitelfeit Anderer und fchmeichelt 
ihr dach ohne linterlaf: &o beklagt man fich über die 
Hihze eines Feuers, das man gleichwohl unterhäft. 

Es giebt Weiber; die ihre Liebhaber wie Karten be⸗ 
trachten; fie fpielen eine Zeitlang damit, werfen fie 
dann hinweg umd laſſen fich nene geben, mit benen fie 
aber das wieder werkieren, was fie Tages vorher ge 
wennen baben. Bonafent. 


Irrdiſch und ewig. 


Soll auch die reichite Liebe mie 

An duiire Deden treiben, 

Muß gleich dem Liebesgotte fie 

In emw’ger Kindheit bleiben. 

Denn was die Sehnſucht weiter in 
Wird fallen und verwehen; fehreingt 
Und Alles; was bein Herz erringt,. 
Muß, wie dein Her vergehen. 


Der Zeiten kalter Hauch erdruͤckt 
Be Ba Di . — ’ it, 
en fic im ſchoͤnſter Kraft entzü 

Steh'ſt du an ihrem Grabe. y 


Doch wenn der irrd'ſche Simmel Richt, 

Laßt und den ew'gen halten; 

Am Edlen auf zu Gott ersicht 

Der Seele Allgewalten 

Micht dem, mas Erdengluth entflanmt, 

Dem Meiſt mar iſt gu glanben; 

Ihn, ber von Gottes Athem ammt, 

Kann Zeit und Macht wicht rauben. 
Bertram. 


Toaft nach Tafonifcher Sitte. 


Chen Der Tobfre bebe ! Bleibt frei vom Joch! 
Laßt Niemand Rechte gefährden! 

Die Alten. Wir waren tapfer! 

D. J Mir ſind es noch! 


nalinge. - 
Die Juͤngſten. Wir Juͤngſten er werden. 
ang. 


— 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſtchten. 


Welmar. Die biefige Hofthenter : Fntendang, ſtets geneigt, 
Feden billigen Wunich bed Theater: Publifumd zu erflülen, bat 
fie dad Pac erfter Liebhaberinnen und Heldinnen in der Frau 
Schulz eine fehe erfteuſllche Acquiſition gemadt. Diele Kilnit: 
Terin trat am 4. Januar zum ernten Male alt „Johanna von 
Mentfaucon” auf, — Doch vorher erwas Über bie, zei Tage 
frülger gegebene Dper: „Ichann von Varls”, vom Hm. Um 
gelmann gefpleit, dem aber zu biefer und ähnlichen Rollen 
Als abgeht, namlich Haltung und Srimme Sr. U. it, mie 
früser gefagt worden, ehr vorpäafichee Romiter, und «4 wäre für 
ihn feibt und and für das Pubſikum zw wünſchen: daß er «6 
bei dieſern Fache brivenden laſſen mege; — denn bie, trog Ihrer 
einfeltigen SKunftmatur vletfeirig ſeyn wellenden Schaufplies 
der find wahrlſch bie beften nicht. — Seht brav wurden in 
biefer Oper die Parthien der „Prihzefin ven Mavarra” durch 
Die Funftfertige Gängerin Jogemann, bie bes „Sencſchall“ von 
ra. Deny und dei „Ditvier‘‘ von Frau Eberwein gegeben. 
Mur fehlen ed hochſt unmabrkheintih, daß die Trinzefin gleich 
bei ihrer Antanft im Gaſthoſe ihon In völligen Pet, mit einen 
Deiper geihmidt, eribelne, und daß ein Seneſchall (bei uns 
Meliemariball) feinen Stab mit fin führe, was, felbit zu dama ⸗ 
Tigen Seiten, wohl ſchwerlich ber Fall gerosien ſeyu dileſte. — 
Gran Schulz alſo debirtrte als „Johanna von Montfaucen’ und 
als „Baronefe” in ber „Läaſterſchule“; fie zeigte im Meier mel 
Harirhefen, zuderderſt als- hehe, Nebreihe und ſich ſelbſt ver« 
gefiende Fran und Mutter, dann old lelchtünniges, nur mach 
Bebentgenuß- lürernes junges Welb eine große, in dleſen von 
ſchledenartigen Nellen auch verſchledenartige Eewandtheit. Als 
beſendere Vorzüge dieſer Rünſtltrin verdlent Ihe ſeht weiches, 
ſone res, dem Ohr wodlthuendes Organ geprieſen zu werden, bat 
ſwenn fie nicht manchtnal im einen ſingenden Ton verſielt) durch 
thren teſnen Dialeft und eine richtige Betonung urgeenein ges 
winnt. Muh zeigte Frau Sulz viel Sraſle in ihren micht bieß 
wefäligen Bewegungen; ſchade nur, baß fie nie mit dem ſchonen 
Unſtande abging, mir dem fie gefpieit harte Bel dieſen 
fHägbaren Dorzügen ſcheint Frau Schulz auf einer hohen Etufe 
feiner, gebilderer Lebensart zu ſtehen; Died beweiſt der ruhige 
Takt In allen ihren Bervegungen und ber leichte Uchergang 
and einer Form dei dufieren Benchmens in eine andere. Micht 
minder werräth Ihe richtiges Auffaſſen ber Tharaftere einen ger 
birdeten Belt und die Fahlgkeit degen, mas man soft ohne Er⸗ 
Hörung bei Schaufpielern Kunftgenius nennt... Ned biefem Ger 
ſicht e punkte genommen, Birfte Frau Schanz gan geeignet fepn, 
aus ihrer biäherigen Kunft- Sphäre Üübertreten zu Finnen in die 
höheren Darftelungen der Soeetheſchen und Etillerihen Ideale, 
wozu fie alle erforderfihen Eigenfhaften werrärh, und geroiß wird 
Diefe, mit fo Ibönen Anlagen verfchene Fünſtierin etrvas Brofet 
Selten, wenn fle erſt das Deinen und Ziehen gewiſſer Worte 
zu vermeiden ſtrebt, was bier, too man an dergleichen nie ges 
mehur It, um fo mehr auffallen muß. — In den „Mdwefaten” 
von. Iffland,. trat am 6. Jauuar ein Hr, Lemke (nunmehr auch 
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engagtet) als Hofrath Eftiſer amf, ſeiſtete aber Br dleſer, afler- 
dings nicht günſtigen Relle eben nichta Bemerfenswerthef, Kerr 
Leinfte mog aber dennoch ein ſehe brauchbarer Ehanfpieler fenn; 
es wäre unbillig, fein Aunftvermögen nad biefer einzigen, um⸗ 
banktbaren Nolte besstbeiten zu welleri. Gebr erfrenlich aber 
ward und Die hochſt gelungene Darilellung bei Hm. Orlider 
mann als „Zimmmermeilter arenbah”. Organ und Üiaur 
kommen Sru. 9. in den Rollen, wo ſich gutmlthige, mitumter 
raue Natur ungefhmintt and(pricht, pertreiikh zu ſtatten. Herr 
Meaiffenr Deis, ats Landrath KRlatenbach““, Der Därand, 
old „Rath Seling“ und Kerr Sunntus, als „Adrokat Wellen: 
berger'' trugen durch ihr lobenewerthes Bufammenmirken zu bite 
fer gelungenen Darſtellung beitens bei. 8 
Theater Mmefdote.. Dis Fürplih die Sahtweſtern von 
Prag" in Leipzig gegeben wurden, improskiete der, ta biefem 
Stikte worfommenbe allegelt fertige Verſe macher: 
Mehl und, wenn mir die Kezenfenrem, 
Die firengen Herren niemals leuten! 
Sie mellen lets und anf den Pelz, 
Vornehmiih der in Theifienfeid, E50 
Sr. de Pradt fagt in feinem Werle über den Achner Eoit- 
are: „Der Berilgrungspunft Preußens mit Franfrekb wird 
unfteeitig dem gepenfeitigen Dertrauen pwiſchen biefen beiden 
Gtoaten. großen Schaden bringen. Denn 06 beiit einmal in ber 
Poittif: Entferne, wenn du einig machen wit, nähere, wenn 
bu uneinig machen willſt!“ (Journ. d. Comm.) Es it ganj 
gut, daß zumellen folge Erinnerungen fommen | 
Ein. deutſcher Zeitungtſchreiber erflärte unlängſt bat Wort 
Blitget“ jo: „Ein Bürger iſt ein Maun, Der das Recht und bie 
Merpfilistung hat, alle — Staattlaten zu tragen.” (Journ. gen.) 
Zu Bonbon gebt die Wuth des Duellirens ſcon bis auf die 
Lakalen herunter, Kin Cenſtabler verdaftete neulich zwel ber: 
ſelben, welche ſich fo eben mit geladenen Piſtelen auf ihren 
Ehrenplatz begeben wellten. (Journ, gen.) Es ſcheint weit glaub⸗ 
Hder, daß Ungeblibere vermeinen: ihre Streitigkelten auf ſolche 
Welle ausmodgen zu finnen: £ 
An demieiben Tage und Im derſelben Gtunde (?), als Berr 
von St. Marcelin In Parld von einem Nanteſet im Ameifampf 
tödtiih vertounber mwurbe, warb zu Mantes eines feiner beiten 
Stuͤde „les Oiseauz” zwiſchen zwei andern. Echaufpielen „le 
Coup d’Epee” und „le Duel” gegeben, (Courier) Was Die 
Leute jegt Immer mit demfelben Tage und berfelben Stunde gu 
than haben !— es iſt die ſelbe Schwachhtit, mweihe man ſchon 
Jahrhunderte lang befämpfte. — Und — ſellte deun wehl ein 
Dive! in Wintertagen am fpäten Abend abgemacht werden ſeyn? 
Diete Einwohner von Ofdenburg haben folgenden Beſchluß 
gefaßt und unterztichnet: „Die Unterfegriebenen verpflichten fi 
hieburd: daß fie Fllnftig, fo wenig auf den Strafen aid anf ben 
Gtabtwällen, irgend Jemand, der nikt Den Raug eined Weſten 
hat, Durch Hutabnehmen, fondern nur Durch bloßes Berllhten des 
Huts mit der Hand gräfen wollen.” (AMoru. Chron.) Des it 
wit den Nusnahmen ein wunderliches Vorhaben — fell denn bie 
Höflichkeit nut Etifette ſeyn und biefe bush Beſchlügge obiger 
Art im Scheinwerthe ſeigen?! Dt. 
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3819. Sonnabend den 6. Mit, 3ſtes Blatt. 
Der Keiner Die feltene Bthüche. 
Der Reiter jaget aus dem Thor, (Bortfegung.) 


Den Mald er ſchon gemann; 
Ein Irrlicht tanzt im feuchten Moor, 
Und finnend hält er an: 


d wäre Wahn mein hoher Muth? 
33 aus, mein ſchnelles .n 
Die beit in ein holdes Gut, 

Des ſuͤßen Strebens werth !” 


| Feht ein alängend Haug, 

— Era 
r Myrtenkranz bän: — 

Dean un fiodt;; 


O locke nicht, du weicher Ton — 
——— 
Reich. aus jur Sreibeits- EchlachE tr 


Meter ritt den ganzen & 
I über Perg und eg, * 
Und eine Leiche blutig lag 
Zertteten in dem Weg: 


‚And ftrömte fo mein warms Blur, 
Und wire dies mein Loos 
Die Freiheit in das ne A 
Ich ſtuͤrbe frei und groß! 
Und rief's — und fanf eiffeelt hinab — 
‚Die Liebe bob ihn auf; | 
Nun war cr frei im füllen @rab 
Und Myrte grünte d'rauf.| 

Franz 1 Schlecht a. 


| 
| 
| 


| 
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Mit allen Beſchwerlichkeiten eines langen angrei· 
fenden Marſches mußte jetzt Ferdinand finpfen. Bis 
‚sum Umfinfen ermuͤdet, Bruf und Schultern wand 
dom ungewohnten Tragem des Torniſters, warf er ſich 
oft am Abend, volllg abgehumpft gegen Miles, tung um 
ibn ber vorging, auf fein Strohlager, und er ſelbſt ge+ 
ſtand nachımals: daß diefe Zeit, die weder Heldenmuth 
‚noch Begeitterung, fondern nur eiferne Geduld for 
derte, die ſchwerſte feines ganzen Goldatenichens ge⸗ 
weſen ſey. Sobald er indeſſen nur die fransöfifche 
Bronze erreicht hatte, brach doch ſchon ein hellerer Tag 
für ihn an; denn der Generak, welcher unter den, ihm 
vorgeſtellten Rekruten febr bald die fähigeren und brauche 
barſten unterfchied, ernannte ihn — befonders wegen 
feiner Kehntnig des Franzöfiichen — fogleich zum Inter 
Dffster. Mehr als irgend einer feiner Kameraden nach 
‚Huszeichnung begierig, war er feit Ddiefem Augenblick 
bei jedem Scharmuͤhel, bei jeder kleineren gewagten 
Unternehmung immer voran, und ſchon bier fiel mans 
bes einzelne Lorbeerblatt auf feine Bahn. Allein der 
eriie volle Kranz, nach welchem fein beiß kloofendes 
Herz ſich fo ungeduldig ſehnte, ward ibm bei Eroberung 
der mit Sturm angegriffenen frangöffichen Feſtung ** 
‚au Theil. — Wuͤthend maͤhte der Tod auf dem Kinfen 
‚Glügel ‚des Regiments, bei welchem Ferdinand Hand, 
und immer wilder ſauſten die Kugeln um feine umd feis 
‚ner ‚tapferen- Wafengefäprten Bruft. Schon lagen faſt 


— 


alle Offiziere, welche auf diefer Seite geſtanden hatten, 
entfeelt am Boden, und mit kaum vernehmlichem Ach! 
ſant auch der ſchwer getroffene, fiebenzehnjährige Hab: 
sten» Zunker nieder. Da ergriff Ferdinand im rafch 
aufwallender Begeifterung die Fahne, ſchwang fie hoch 
über feinem Haupt umd führte zum dritten Mal die, 
ſchon zweimal gewichenen Schaaren gegen die feindliche 
Berfhanzung, welche er zuerfl erfiieg. Der Heldenmutb 
dieſer Truppen entfchied die Einnahme der Feſtung. — 
‚Am folgenden Tage lieh ihm der General zu fich im fein 
Quartier befcheiden. „Sie find zum Führen, nicht zum 
Folgen geboren!’ fo redete er ibm mit der freundlich 
fien Achtung an. „Der Zod bat harte Süden in unſer 
Megiment geriſſen; erfchen Ste die Stelle des wackeren 
Pientenants F., der auch draußen unter den Gichliebes 
nen ſchlaͤſt.“ — Bel diefen Worten ſchmuͤckte er ibn 
noch mit einem ebrenden Drbenszeichen, und entlich 
ihn mit der vaͤterlichen Ermahnung: dad er ja niemals 
den Difister durch den Unter» Dffzler verdunkeln Ihfien 
möge. — Diefer Ermabnung bätte es wahrlich bei un« 


ferem jungen Helden nicht bedurft, in deſſen Seele ſich 


nun noch Ehrgeiz nnd Eifer für die Sache zu der er- 
ften mächtigen Triehfeder der Liebe geſellte. Sein fühs 
ner Math zeichnete ihm uͤberall aus; er ward bald des 
Generals erklaͤrter Liebling, und ſtand, von Stufe zu 
Stufe fichgend, als Major an den Barrieren von Par 
ris. — Das Schnelle Ende dieſes Krieges jſt allgemein 
befannt. — Sobald es irgend die Umfände erlaubten, 
erbat jcht Ferdinand einen ſechemonatlichen Urlauhb, 
und eilte num auf Flügeln der Liebe der Vaterſtadt zu. 
Don zwei Nächten immer eine zu Hülfe nehmend, «ts 
reichte er im fehr kurzer Zeit Er, und ſah ſich bald 
ur noch eine arte Tagereife weit vom Ziel feiner 
Wuͤnſche entfernt. In der genannten Stadt traf cr 
abends am Wirthstiſch einige junge Neifende aus H. 
welche er sutraufich als Landsleute gruͤßte und ſeinen 
Platz am Tiſche neben ihnen waͤblte. Geradezu nach 
Sophien zu fragen wagte er nicht, aus Furcht; daß der 
lebhafte Antheil, den er an ihr nahm, füch zu ſehr im 
feinen Zügen verratben möchte. So leitete er aflmäß- 
lig das Gefpräch auf Sopbiens Vater, in der Hoffnung, 
auch etwas über die blühende Tochter vom dem jumgen 
Herren gu erfahren, welche vorher ſchon einiger fchönen 
Jungirauen ihrer Baterladt gedacht hatten. Allein zu 
feinem bitteren Verdruß mufte er weitlaͤuftig und 
rüͤhmlichſt die Solidirät, den Meichtbum und Kredit 
des Handelsberrn auseinänder ſehen hören, ohne daß 
ein einziger der Iſmglinge Sophiens auch nur mit ei⸗ 
nem Worte erwaͤhnte. Endlich, die ungeduldige Erwar⸗ 
fung nicht laͤnger tragend, rief er mit erjmungenem 
Scherze aus: „Sie nd alle junge Lente, und wiſſen 
pie, wenn ich mid; nach des Bananiers +» Hatife er- 
fundige, weiter nichts zu rahmen, "als alle dieſe gebie- 
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genen Verbienfte bes Vaters? — Er hatte vormals zu 
allen feinen andern Schäben einen wirtlich fehr felte- 
nen — ich meine feine aͤlteſte Tochter, die gewiß eines 
der ſchoͤnſen Maͤdchen H—g tar. — „Ach!“ erwie⸗ 
derte fait muͤrriſch Einer der Juͤnglinge, „die ift ja für 
ung verloren; die gehört ja nicht mehr ju ben Maͤd⸗ 
hen! — „Wie?“ rief der beflürste Major und das 
Wort erſtarb ibm fat auf den Lippen. — „Bor etwa 
zwei Monaten’ fuhr Jener achtlos fort, „iſt fie an ei» 
nen angefehenen Kaufmann verbeiratbet, der an Meichs 
thum, wie man fagt, es mit ihrem Vater aufnehmen 
fol.” — Jetzt wäre es dem Major unmöglich geweſen, 


auch nur eine Splbe hervor zw bringen, und hätte er 


den Preis eines Konigreichd damit verbienen fünnen. 
Froh, daß feine Nachbarn fich bald wicder in merfanti« 
liſche | Plage vertieften, hlelt er noch eine peinliche 
Vierteldunde aus und ging dann, unter dem Borwanbe 
großer Ermüdung, mit wanfendem Schritt auf fein 
einfames Zimmer, — In dumpfer Betäubung warf er 
fich auf fein Lager; eine Felfenlaft batte füch auf feine 
Bruf gewälzt, und nur die Worte: Umſonft! verloren! 
arbeiteten fich zumeilen Teife und unmillführfich aus ihr 
bervor. Er brachte die Nacht ſchlaflos Hin, und Als 
am andern Morgen der Aufwaͤrter des Gaſthauſes auf 
fein Zimmer fam, ibn zur Abreife zu weden, fand er 
ibn Heftig erkrankt. — Ein gemaltfames Nervenfieber 
brach hervor, und wenn dickes gleich nach einigen Mor 
chen durch die Kunſt eines gefchidten Arztes befiegt 
ward, To Hand es dech nicht in deſen Macht, ben fit« 
fieren Gram zu verichenchen „welcher, alles Zunchmen 
der Kraͤfte bindend, bald eben fo gefährlich als die 
heftigſte Krautbeit Berbinands Leben bedrohte. Diefer 
felbft täufchte ich über feinen Zufand auf Feine Weiſe; 
eine düflere Todes - Ahnung bemächtigte fich feiner 
Seele er war völlig überzeugt: daß er nur menige 
Wochen noh leben werde, und in einer Stunde, me 
ibm dies Kater als jemals war, ſchrieb ex der verlor 
nen Gielichten folgenden Brief: 

„Was frenge Pflicht verbot in Stunden bee volls 
fien, des felfchehen Lebens, bas iſt mir veraönnt an der 
finfieren Pforte des Todes. Jetzt, o Sophie! da jede 
Hoffnung für mich dahin ik, da eim unaufföslich ge— 
knuͤpftes Band alle meine Wuͤnſche, alle meine fchönfien 
Träume auf immer zerflört bat — jcht darf ich Ihnen 
fagen: mie wahr, wie treu, wie froh vertrauend ich 
Site liebte, und das Wort, Dad ich aus zu fprechen mich 
fo ungeduidig fehnte, wird der Scheidegruß meines 
langſam verlöfchenwen Lebens. Dieſe Bruf, bie den 
Stuͤrmen des Krieges, den Schweedtern der Feinde 
kuͤhn und unverwundet Trotz bet, erliegt iter dem 
Stachel einer, ach! unendlich ſchmerzlichen Täufchung. 
Einer Täufchung? O Gott! was durfte ich denn er— 
warten? was durfie ich denn fordern? — Adı, Soppiet 
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vielleicht verſtehen Sie mich nmicht, vielleicht bat Ihr 
Herz mich nie verſtanden! — Als ich H. verließ, trat 
ich — wie Sie vielleicht zufällig gehört haben — in 
ruſſiſche Kriegsdiente. Es war nicht Freibelts », es 
war nicht Vaterlandeliebe, mas mich zu dieſem Schritt 
bewog — erfi ſpaͤter beichten diefe ſchoͤnen, folgen Ge— 
fühle in voller Kraft meine Brufi — es war die heiße, 
immer mächtiger berrfchende Liche zu Ihnen. Das 
Schickſal begänfligte meine Wuͤnſche; Rang, Nusfich- 
ten, Ehrenzeichen wurden mir zu Theil — ich fand 
Miles, was mir den Meg sam Ziel babnen fonnte, um 
deito ſchmerzlicher des Zieles felbft zu verfehlen. — Ich 
kehrte zuruͤct — 0, mit welcher Echnfudyt! mit welcher 
ungeduldigen Liebe! — und bie erle Nachricht von 
Ihnen, die, noch zehn Meilen von meiner Vaterſtadt, 
mein verlangendes Herz trifft, ii — die Nachricht von 
Ihrer Vermaͤhlung. — Jeht, gelichte, ah! nun für 
mich verlorne Sophie! babe ich nur noch einen Wunſch, 
eine einzige Bitte. Jene Litie, welche einſt das erſte 
freundliche Band zwiſchen uns knuͤrfte, welche die erile 
der ſchoͤnen, nur gu füchtigen Stunden berbei führte, 
die mich oft fo uber «lien Ausdruck zluͤcklich machten — 
Sie haben fie gemalt. Wenn in Ihrer Seele noch cin 
Zunfe des Wohlwollens für mich iſt, das ich einſt in 
Ihrem fanften Auge zu erfennen glaubte — o, fo fchi- 
den Sie mir diefe Lilie; ihr Anblick twird meine Ichten 
Stunden erleichtern, und wenn mein balb erlejchenes 
Auge auf fie fallt, fo wird mir ſeyn, als fühe ich meine 
— ja! dann im Tode meine Sophie! — Leben Cie 
wohl; die Kräfte verfügen mir. Leben Sie gluͤcklich! 
Bedenken Eie meiner mit Weohlwollen! Ferdinand.“ 
Er adrefüirte dicken Brief am feinen Bruder, mit 
der Bitte: ihn nur in Sophiens eigene Hand ab zu 
geben, und fant dann — vem Schreiben angegrifen 
und alle Wunden feiner Bruſt gewaltſam aufgeriffen — 
ermattet auf den Sopha zuruͤck. 
. (Die Fortfigung folgt.) 


Die mythiſch⸗ philoſophiſch⸗ aſtronomiſch⸗ hiſto⸗ 
riſchen Cyclen der Hindu. 

(Schluß.) 

In dieſen, ins Ungeheure gehenden Cyelen ber 
Hindu, die tief und fein ausgedacht ſind, ſpricht ſich 
augenſcheinlich das fruchtloſe Bemuͤhen aus, Zeit und 
Ewigkleit in Aequation zu bringen, und bie Ewigkeit 
durch ungeheure Zahlen gu erichöpfen, oder unfere, auf 
Einſchraͤnkung gegründete Form ber Anſchauung einem 
Weſen unter zu legen, welches feine Schranfen bat und 
durch Feine Form gefeſſelt IR. Sie find durchaus nichte 
anderes, als große aſtrouomiſche Perioden, wie ſchon 
daraus erhellet: daß fie ſich alle mit der Zabl 24,000 
dividiren laſſen, als welches die Zahl der Jahre in, 
© welche bie Btahmlnen der ganzen Umwaͤlzung des Him · 
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mels gaben. Und muf dieſelben iſt an zu wenden, was 
der gelehrte Marsham von dem 56,525iährigen Cyelus 
der Egyptier fagt: „Jene unermefliche Chronologie tik 
aſtronomiſch, und bezeichnet Feineswegs gefchebene Dinge, 
fendern Himmelsbewegungen.“ Jene Gyelen find we— 
nigſtens, ihrer Total- Summe nad, nicht für wirklich 
verfloffeme Zeiten zu haften und eben fo wenig iſt ihre 
Erfindung oder ihr Gebrauch in das Fahr ihres An⸗ 
fanges gu feßen, als aus dem Gebrauche ber bekann⸗ 
ten, von Joſeph Juſtus Scaliger (geb. 1540, + 1609) 
erfundenen fogenannten Fultantfchen Periode *) bei uns 
fen Chronoſogen der Schluß zu ziehen iſt: daß deren 
Erfindung in bas Jahr 4715 vor unſter Zeitrechnung 
gebore. Das biche Die Erfindung diefer Periode mit 
dem erien Jahre derfelben vermechfeln. Denn unfirei- 
tig wurden dieſe afronomifchen Eyelen erſt ſpaͤter er» 
funden, und indem man die danze Mythologie, alle 
älteren hiſtoriſchen Sagen, und ſelbſt Syſteme der Bhis 
foforhie daran knuͤpfte, fo rechnete mam nun zuruͤck, 
rechnete zum Theil falſch und febte auch Die Begeben: 
heiten willkuͤhrlich an, wo wirkliche Dentmafe und Bes 
obachtungen nichts beſtimmten. Auf ähnliche Weife war 
die Gefchichte der Etenffer in einen aſtronomiſch⸗ theo« 
Togifch befimmten Umriß ber gefammten Zeit eingetras 
gen, und meldete fie: eine Weltwoche von acht Welt⸗ 
tagen fey dem Menjchen»Befchlechte der jetzigen Schoͤ⸗ 
vfung auf der Erde beſtimmt, und das Beben felbit der 
böchiten Gotter babe fein beſtimmtes Ziel und Ende, 
Johannes Dydimos. 

*) Darunter wird bekanntlich eine Reihe von 7980 Juflanls 
ſchen Jahren verftanden, Die Echurt Chtiſti ſallt an den Schluß 
2 ee ter ger Pertote, fo daß das Jahr 
u En he vor mmd dab Jahr 47134 dad erſte mag 

Aufrichtigkeiten. 

An 1i9 Februgr if, nach Zeitungs + Berichten, ber 
Buchhändler Carllle in London verhaftet worden, weil 
er Exemplare von „Paine's Zeitalter der Vernunft’ 
verkaufte. — Und fo etwas geſchieht in Fondon! — Im 
Mittelpunfte des Meiches, deſſen Verfaſſung die deut⸗ 
fchen Oppofitions-Männer als Mufter empfchlen. Wenn 
fo wenig an ein Zeitalter der Vernunft zu denfen iſt, 
als es nach folchen und Ähnlichen Erfahrungen möglich 
wird, dann freilich muß wohl Paine's vortrefliches Werk 
inquiſitiſch — ich mag nicht fagen: Inguifitionsmähig, 
inauiftionsartig, ober in ber Manier der Inquiſition, 
weil fie weder mäßig, noch artig und manierlich in — 
behandelt werden. Uebrigens muß dergleichen auf dleſes 
Buch von Neuem aufmerkſam machen. Fr. Wendel, 


Der Orden der Wahrheit. 


Ein Cenſor wird oft luͤhnes Wort 

Mir einem Kreuz durchſtreichen; 

So treibt auch er die Wahrheit fort 
“en Mit einem Drdenszcichen, _r 


— 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


In Port au Prince (der Hanptitadt des repubiikantihen 
Teils vom Hayıt) I eine Schrift erfhlenen : „Appel aux Hai- 
Siens era”, in welcher Folgendes vorlommt: „Sa mach Ifts für 
Die Eurepaer, daß fie noch Immer ein Sharen.Einftem dulden, Dad 
nur von Stärke und Pit, nicht von Gerechtigkeit und Menich⸗ 
nd feit weiß. Statke begründet Fein Mecht; fie wil mur ber 
haupten, was Unrecht erwarb, Wenn aber Menſchen nicht bad 
Eigenthum anderer Menichen ſeyn fonnen, wenn Eurepaer die 
Ungliittihen, die am bem Akten Afrikas Ihre Ländereien ambauıs 
ten, mit graufamer Bemalt zu EHaven hinweg fhleppten, und 
Ne feldit, vermöge Ihrer Befehe, nicht einmal als dernunſtbegabte 
Brihöpfe betrachteten: wer kann es dieſen Bemlägendeiten ver 
argen, wenn ſie ihre Ketten zerbrachen, wm toieber zu feyn, mas 
fie ein waren — feel — Hier It Peine Uſurpatlen. feine ln» 
zechtmäßtafeit ; bier alit es, mas unfer wer, und bad Doif von 
Bagti Hit fo geſtätkt, daß ed dem Top der Üreißelt der Schande 
Des Jochtẽ, den Smengfdieniten und ver Beihel herzleſer Gebie⸗ 
ter vor zu gieben meld. — Wie find — ſo ſagt man und — 
von feiner Macht anerfannt. Wohl! Rufen mir denn eine ans 
dere Macht zu Hillfe, und bedarf es erit Anerfenmung von ber 
nen, die wir ans ihrem Raube vertrieben, dalı mir jegt frei 
fegn Dürfen? — Is dar die Morzeit ſelche Anerfennungen? 
Karthage war eine tyrijche, Nom eine trojanlihe Ketonle; Frank 
reich, England, Spanien und andere Lander wurden von Fremdr 
Hingen Überzogen, fie bileben da wehnen umter iheem Geirgen — 
wer zeigt Urkunden der Anerkennung? — ir geben der Ehre 
Dem Net und ber Freihtit des Derfchrd Schutt, roir erwarten 
son Andern nichts mehr und Iihbrd Beſſeres, als mir find und 
geben. Das ſey unfre Anerkennung, daß wir nirgends naditehen 
wolen, wo es Menfgentoerrh gilt. (Intelligenter.) 

Die chung, melde man den Cherofeien.Jabland erthellte, 
fi Hinter den Wiſſiürel zu begeben, bat Alle bi6 zur Der 
woetrlung erilättert. Familien termmen ſich; Mann und Welb, 
&itern und Kinder fagen dem Geburtslond mit Jammertonen 
Das ſeite Lebewohl, und der Boden, der die Geheime Ihrer Dels 
den det, wird mit Thranen benest. Da fle an Ihre Mbrelfe 
fort und fort gemahnt werden, fo fieht man ganze Haufen ber 
felben In Betauſchung ſich Dergeffenheit ſuchen. Ein folger Haufe 
beicloß neulih: den eriten Weißen, ben fie treffen wilrden, gu 
tödren; ce Fam zu einer Wittwe, wo eben ein junger Neifender 
erichtenen mar und nur bush Seiſtesgegenwart gelang e# Der 

Wittwe, den jungen Dann zu retten. (Courier) Ob wohl it 
gend eine Macht das Necht het, Menſchen aus ihrer Delmarh 
zu vertreiben? — Wenn bad Recht enblih zur Macht gedichen 
yoäre, dann getvlä mise! 

Der verrterbene Sch. Legattond.Rarh und Präfat von Diez 
dermachte fat fein ganzes baates Mermsgen an die Demfirche 
zu Berlin, Der Eonildertat: Kary von Die, en Bruder des 
Verſtorbenen, bat bad Teitament angegriffen und einen Propeh 
bei dem Kammergeriht anhängig gemaht. Es fe ein altes 
Belek vorhanden ſeyn, nach Melhem geiſtlicht Stiftungen nie 
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mehr atd 500 Thaler erben Finnen; darauf ift bie Alaze ger 
gründet, (Juftij-, Kamerafr und Polizei: Fama.) 

Ein dramariihed Werk den Oehlenſchläger „der Meine Hr: 
tenfnahe", weſches greües Nufiehen in Dänemark macht, fol 
felbit feinen elfrigten Gegner, Bengefen, der vom deſſen Esönhels 
gen durchbrumgen wurde, jur Derfohnung geitlmmt haben. Satumler.) 

Ale Bürger Im dem vereinigten Staaten werden vor einem 
Spion. Epitenm arwarnt, weldes der fpaniihe Geſandte begriln⸗ 
dere. Ja Vhlladeichte lebt jegt ein Jemand, der ehrmald Cadir 
verlafen mußte, den feine Armuth zum Miethling machte, und 
der von einem Agenten große Eummen fir feine diplematiſchen 
Diemſe erhätt. Diefer Agent hat den Auftrag: jeher Meninfeit 
in den Zeitungen, welche allitiihe Erfolge der Patristen in 
Eilvamerifs anzeigt, eine Widerlegung nah zu fKiden, um mit 
Begenglft die offentliche Meinung gi verändern, Auch in Mens 
Dorf, Ren Drkond und andern Hauptſtadten giebt ed ſolcht 
Agenten mit ähnlichen Nufträgen. (Intelligenter.) Ob diefe Mgeitr 
ten nicht bald Werke & la Stourdza herausgeben merden?? 

Die ſchwediſche Beltung „de Stockhelmer Moit bat auf Pie 
Bemerkung des Moniteurd: „Schweden it das ärmite Dad 
Euteras“ — erwledert: „Dann find das reidite (England) 
und das ärmite Sand, menigftens Die freleiten Länder Zus 
ropas.“ (Gar. d. Fr.) 

In Paris wurde ein Projef iolfgen den Schneidern und 
Trüdlern geführt, Der 251 Jabre dauerte (von 1530 bis 1781) 
und der ſich um die aroße Trage drehte: Weſche Stelder als 
neu, melde ald alt ju bettachten find? — Mehr als 20,000 
Ueiheile And Basel geſallt und am Ende bilch doch Alles unent- 
ſchieden. Es fcheint uns diefe Sache Anwendung ju erleiden auf 
die menierten Theater: Probufte; man weiß oft mit: find fie nei 
augeignieten oder nur zuionımen getrodelt? (Morn, Chron.) 

Der dänifhe Mebanifas Peterſen hat entdedt: daß, wenn 
man ous tem Dibfenmarf das darin befiindlihe Marf: Dei ber: 
aus gejogen bat, die übrig bieibende Miofe ein Talg jun Fids 
tern giebt, welche an Gilte bie engfifhen bei meitem ilber⸗ 
treffen. (Journ. gen.) j 

Bet einer Sericht ſache zu Warhingten Fam neulich der Name 
eines Mitverwebten vor, weſcher Atnfervanfotsdoriprafindarhberu 
in einem einzigen Worte bieh- (Gaz. d, Fr.) Die Angabe fdeint 
aus einer Vorfe entiehnt. ü 

Su Eommerey har ein Kr. Prieut eime Batterie erfunden, 
melde die Welfe erfhlehr, mern fle eine Daran beſeſtigte Leck⸗ 
fpeiie verjehren wellen. Im 14 Tagen wurden deel Wolſe da⸗ 
mit getödtet, (Journ. d. Comm.) 

Das Journ, d, Comm, giebt den Preußen eimen lutheriſchen 


Biikof Namens Egien (ohne Zweifel Eylert). 
Erneuerte Anzeige. Da kb fortwährend anime 
Einfendungen empfonge und dieſe fir in ber letzten Zeit beiatt: 


ders fche vermehrten, je rolederhote Ib Die Anzeige: daß Id tmer 


der im „Befeilihafter” nech im „Bemerfer”" jemals etwas ab- 
drucken laſſe — und todr es auch das Unſchuldigſte — wenn 
fig nicht der Verfagfer iwenigftend mir genannt har. Ans Diefem 
Grunde beiden die vielen Berichte ans Damburg, Danuever, 
Peipgig, Petertbutg u. ſ. m, fo wie mehrere Auſſage anderer 
Art unbeactet. ‚Der Herausgeber, 
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Der Sefellfhattenr 


Blätter für SG eift und Herz 


1819. 
Der Menfd. 


raus eylen aus verworr'nen Maffen,; 

ard m 3 das Unberufte fonnig Mar! 
Aus Emtryonen bob fich ſchuell cin S elhf. 
Ich fühlte diefer Schöpfung aöttlih Werden — 
D fehiges Bewuftfegn, als ih ward! — 


Nichte Ein Begehren, Ein Erkennen herrſcht 
m Reich der —A — Jeden treibt fein Sinn. 

rwache in dir felbſt, und lauſche — — 
Wie du den Wuͤnſchen der Geliebten laufchelt — 
Mas ſich im Innern regt, warum fich’s regt? 
Denn das Warum bit du, ein neues Gelbtt— 
Bd” auf re um Sternenbinmtel! Mh! wie gabllost 
Und * tern ein eigner Stern, vollendet, 
Zieht feine eignen Kreije, hemmet nichts. 


Und neben ibm, des Himmels Plan gun Spiclranm;, 


"4 die Andern, Jeder frei vom Andern. 

te, fo viel fich oben breeb’n, : 

fanmen, SH (2 8 Sternenpimmeh 
find die Theile der Unendlichkeit, 

Dech jeder tritt ale Ganzes bin zum my. 


Montag den g. März. 


5gftes Blatt. 


So iſt der Menfh! So viel auf Erden leben, 
Verwirklichend das Ideal der Menſchbeit, 
So viel erbau'n mitſchaffend —* Welt; 
gu ſich Jeder, auf beſondre Art, 
ollendet aber, ein —— Theil, 
Der füch als ſolcher elle zum großen Banzenr 
Bersimm es, du, der du Dich felber bilde, _ 
Bernimm es, du, der du den Andern bildeſt! 
f gilt ein Selb! Entwickle dieſes rein! 
ier iñ micht Wiederholung, bier iſt Schöpfung! 


Ibfitändig gieb in etaner — — bie Menſchheit! 
Julius Körner. 
Die feltene Dlüthe 


(Bortfehung. ) 

Einige Tage vergingen, ohne daß fich in Ferdinande 
Zuftande etwas Bedeutendes Anderte, als eines Mor« 
gens die Gaſtwirthin, melche ſich feiner aufs redlichite 
annabın, zu ihm berein trat und einen Meifenden mel— 
dete, der ihm zu ſprechen begehre. Kaum war dieſer im 
die Thür getreten, als er fogleich in ihm Sophiens 
Bruder erfannte, denfelben, der ſie einſt zu ihm in das 
Gewächshaus begleitet hatte. Sprachlos vor innerer 
Bewegung bieh er ihn nur mit einer leifen Beugung 
des Hauptes wiltommen. — „Sie haben meiner Schwe⸗ 
ſter geſchrieben — begann der Fremde mit fanfter. 
Stimme — „Ihr Brief bat fie, ſehr erſchreckt; er hätte 
üble Folgen haben koͤnnen.“ — „Mein Gott!’ vief der 


Walor erbkeihend und biidte ihm mit geſpannter Uns 


ruhe ins Geſicht. — Doch Jener, fein heftiges Er- 
ſchrecken bemerkend, ſehte hinzu: „Meine ſchnelle Ab · 
reiſe zu Ihnen hat ſie doch, wie ich hoffe, einigermaßen 
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beruhigt. Laſſen Sie uns jeht Über die Lage der Dinge 
ein geiaſſenes Wort ſprechen. — Sie irren, wenn Sie 
meine Schweſter für verheiratet halten.“ — „Wie? 
rief der Major freudig, doch mod; zweifelnd; „bie aͤlteſte 
Tochter Ihres Haufen fagte man mir —.“ — „Sopbie 
iſt nicht die aͤlteſte erwiederte Jener, „fie ward nur 
von den Dienenden im Hauſe allgemein ſo genannt 
und von Manchem wohl auch dafuͤr gehalten, weil ihre, 
um zwei Jahr aͤltere Schweſter ſeit fruͤher Kindheit 
aus H. entfernt geweſen und bei einer Verwandten in 
2. erzogen worden iſt. Mor etwa ſechs Monaten farb 
die Verwandte; Caroline — fo beißt meine aͤlteſte 
Scweiler — kehrte ins vÄterlihe Haus zuruͤck, und 
Diefe num ift es, melche vor cinigen Wochen an einen 
wohlhabenden Kaufmann verheiratbet ward.’ — War 
der Major anfangs vor Schrecken erfchüttert, fo mar 
er es num noch weit mehr vor Freude „O Staͤr⸗ 
kung!“ rief er aus — „Stärkung! damit bie Seele 
Kraft behält für das ganze, volle, reiche Gefühl ber 
unverlornen Hofnung!“ — und num faßte er mit Herz⸗ 
lichkeit des jungen Mannes Hand und fragte, im ſchnell 
erwachenden Bebensmutb: „Ob er ihn wohl zum Bru⸗ 
der annehmen, ob er wohl fein Fürfprecher bei Eopbien 
feon moller’ — „Lieber, lieber Freund!” antwortete 
dieſer gerührt; ‚nenn Ihre Lage, wenn Ihre Verbält- 
niſſe Ahnen erlauben, an diefe Verbindung su denfen, 
fo bedarf es vieleicht — bei mir wenigſtens — feines 
Fuͤrſprechers.“ — Froh ergänzte das ahnende Herz deu 
Maiors, ons der Yüngling unterdrückte, und er fchils 
derte ihm nun mit beredten Worten feine jehige Lage, 
feine künftigen Ausfichten, die freilich Jener nicht ans 
ders als fchr ganſtig Anden konnte, — „Eürwahr!” bes 
gann er lachend, „Sie haben Riefenfchritte gemacht, 
feit Sie H. verliehen. Wenn Sie fo fortfahren, befigen 
Sie in einfgen Jahren einen Thron. Doch jcht, mein 
Freund > jehte er dann ernfler hinzu, „bitte ich Sie 
aufs dringende in meinem, in Sophiens Namen, thun 
Sie Alles, um Ihre Gefundheit wieder ber zu flellen, 
und fommen Cie dann zn ums nach H. Sie follen, 
hoffe ich, mit der Aufnahme zufrieden ſeyn, bie Sie 
dort finden werden.’ — Freudigen Sinnes verſprach 
dies der Mafor, und nun verlieh ihn der Bote feines 
@täde, um auch die Schweſter zu berubigen. — Wirk⸗ 
lich zeigte ſichis mum recht augenfcheintich, wie fehr 
des Majors Krankheit duch die Schwermuth feiner 
Seele verfhlimmert worden war, denn feit der Stunde, 
welche diefe verbannte, nahmen feine Kräfte mit jedem 
Tage zu, umd als die dritte Woche nach jenem glüds 


lichen Augenblick begann, batte er fich fchen fo weit 


erholt, daft er, wiernohl auf firengen Befehl des Arztes 
nur in Heinen Tagereifen, feinen Weg fortfehen konnte. 
Kaum batte er H. erreicht, als er fogleich eilte, So⸗ 
phiens Bruder auf zu ſuchen. Er ward bie mohlbefannte 


Treppe binauf, an Sophiens Thuͤr vorüber, im ein die- 
gant möblirtes Zimmer geführt, und bort vorn bem 
jungen Kaufmann mit Traulichkeit empfangen. Auf 
des Majors dringende Bitte: Ihn nur eine Viertelſtunde 
feine Schweſter allein fprechen gu Tafien, ging jener zu 
ibr hinuͤber, kam dann Lächelnd wieder, fafte des neuen 
Freundes Hand und führte ihn an Sorhiens Zimmer, 
welches er raſch öffnete, und dann — uͤberzeugt, daß er 
bier vollig uͤberſluͤſſig ſeyn würde — fogleich zurüd trat. 

Ein fanftes Freudenroth überflog das, fonft noch 
ſehr bleiche Geſicht des Mafors bei dem Wicderfehn 
ber geliebten, wie es ibm ſchien, noch verſchoͤnerten 
Geſtalt, und das fprechende Auge fe auf fit gebeftet, 
fragte er mit weichem Ton: ‚Kennen Sie mich noch, 
Sopbie?’. — Aber ſchnell faßte das tiefgeruͤhrte Maͤd⸗ 
hen des Fragenden Hand und antmortete mit unbes 
fiegbaren Thränen: „D mein lieber, mein wahrſter 
Freund! mie ſchlecht vergälte ich Ihre treue, fich jeder 
Gefahr für mich dabingebenden Liebe, wenn diefe edlen 
Züge meinem Herten ſchon entfremder märem. Ach, 
daß ich Sie fo bleich, fo verändert wicher fehen muß! 
da ich Ihnen Erfab geben könnte für Alles, mas Sie 
gelitten haben!’ — „D Sophie! Sophie! iſt denn die⸗ 
fer einzige Augenblick nicht Erſatz für Alles’ rief der 
Maier mit bochklopfendem Herzen und ſchloß das treu⸗ 
gelichte, liebende Mädchen in feine Arme. Dann zog 
er einen einfachen goldenen Ming vom Finger, mit ber 
Frage: „Kennt Du ihn, Sorhie? — Es mar der Ih⸗ 
rige, der, zu weit für dem zarten Finger, einſt beim 
Befchen der Blumen Ihrer Hand entglitten war. Ich 
babe ibn Die entwendet!“ forach laͤchelnd der Maier, 
„und will ihn Dir jeht zuruͤck geben, wenn ich einen 
andern von Dir dafür wieder befomme. — D, wie oft’ 
fubr er fort, „bat in Augenblicken, wo es fühnes Vers 
achten der Befahr, wo es raſch wagenden Entſchluß 
galt, ein Blick auf diefen Ring mic gehärtt. Nimm 
ihn jeht zuruͤck, Du mein treuer leitender Genius und 
glaube mir: daß Ich ihm mit Stolz micder in Deine 
Hand legen darf.” — „Buter Ferdinand!“ — antwor⸗ 
tete Sophie, indem fie den Ring nahm und ibm einem 
andern, mit ihrem Haar vergierten dafür jurüd gab — 
„wie reine Freude läge in diefem Angenblid, wenn nur 
meine Eltern — adj, wir werben noch viele Schwierige 
feiten zu überwinden haben! Ich weiß mit Zuverlaͤfſig⸗ 
feitz daß meine Mutter mic; einem reichen Berwand« 
ten. beſtimmt, ber bier erwartet wird, und wie wenig 
darf ic vom meinem Water hoffen, ber aufs entichies 
denfte gegen jedes Mädchen eifert, das — wie er fagt — 
thoͤricht genug iſt, einen Offizier gu beiratben. Suche 
ja erſt recht feit das Wohlwollen und Zutrauen beiber 
Eltern zu gewinnen, ehe Du Dich näber erfläch. In 
unferm Haufe Zutritt zu befommen, wird Die gewiß 
nicht ſchwer werden; bier aber dürfen mir ums micht 


wieder fehen, es if zu gefährlich, und — denke ſelbſt, 
wenn man es erfuͤhre!“ — Dieſe Worte ſchlenen im 
vorahnenden Geiſt Über ihre Livven zu fommen; denn 
faun waren fie gefvrochen, als fie langfam nabende 
Schritte auf der Treppe vernahm und vor Schrecken 
erblaffend ausrief: „O, ich bitte Dich, eile! Geh, wenn 
Du wilt, hinüber gu meinem Bruder!” — Wirklich 
war es Sopbiens Mutter, welche herauf kam; jedoch, 
fehr zum Gluͤck, auf halbem Wege noch einen Augen» 
bit von der, Verhaltungsbefehle fordernden Köchin 
zuruͤck gehalten ward. So erreichte Ferdinand gluͤctlich 
das Zimmer feines, in Hoffnung zufunftigen Schtwa- 
gers, und Sophie hatte eben, den Rüden gegen bie 
Thbuͤr gewandt, ſich mit tiefgebeugtem Haupt an den 
Stickrahmen gefeht, damit ihr, wie fie fürchtete, wohl 
febr verflörtes Geſicht der Mutter weniger auffallen 
möge, als diefe — für den Augenblick noch immer zu 
früh fommend — zu ihr herein trat, 
(Der Schluß folgt.) 


Zur Eharafteriftif Guſtav Adolphs. 


Als der König, kurz vor der Schlacht bei Preiten- 
feld 1633, Über die Elbe bei Wittenberg ging, untere 
bielt er fich ſehr freundlich mit den Studenten, die 
baufehmeis in das Lager famen. Er natınte fie „Eis 
thers Kinder” umd fagte zu den theologifchen Profeſſo⸗ 
ren, die er in fein Zelt befchieden hatte: „Von diefem 
Drte ift vor bundert Fahren das Licht des Evangeliums 
auch nach Schweden gefommen, ein Licht, das die 
Feinde der Wahrheit aufs Neue zu verdunteln ſich bes 
fireben ; wir aber find gefommen, um ihm feinen vori⸗ 
gen Glanz mit Gottes Hülfe wieder su geben.’ 

Ein Student, der ſich bei dem Koniae hatte mel« 
den laſſen, fiodte in feiner lateinifchen Anrede. Der 
König ermutbigte ihm mit den Morten: „Freund, lafı 
ung deutfch reden, fo verflehben wir einander. Was if 
Dein Begehren +7 — „Allergnaͤdigſter Könia! ich möchte 
ein Reiter in Eurem Heere werben.’ — „Gern, ich 
bedarf derem; aber wer bit Du?’ — „Ich bin Stu: 
dent.’ — „But, ans einem verborbenen Studenten 
fann ein braver Soldat gemacht werden.” — „Aber 
erwieberte der Füngling, „ich babe weder Mofi noch 
Geld.’ — Guſtav Adolph antwortete: „Daju wird wohl 
Rath werden. Aber weshalb willft Du Deine Studien 
nicht weiter fortfchen 7 — „Weil ich den Hieber mehr 


liebe als die Bücher.” — „Ich merfe wohl: Optar. 
ephippia bos piger, optat arare caballus. Vielleicht 


fannit Du mir mit dgr Feder größeren Nutzen ſchaffen 
als mit dem Schwerdte.“ (Baazii Hist. Ecl. Sv. G.) 
Auch gegen die Diener der katholiſchen Meligion 
und befonders gegen die Kapuziner bewies ſich Guſtav 
Adolph überaus gnaͤdig. Diefe warfen ſich zu Würg- 
burg ihm zu Füßen und fleheten um Gnade; aber er 
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mollte nicht cher mit ihnen fprechen, als bis fie auf: 
geſtanden wären, umd er that es bierauf dußerit gütig 
und mit unbededtem Haupte. Als er hörte: daß Eis 
ner ihrer DOrdensleute bei dem Sturm getödtet wor⸗ 
den wäre, verſprach er deſſen Tod, fobald fein Moͤr⸗ 
der entdedt ſeyn würde, zu rächen. — „Denn” fagte 
er, „ein Soldat darf niemals das Schwerdt gegen 
bem ziehen, der nicht das Schwerdt führt.” (J. ‚Riceiä 
de Bellis German.) 


Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. 


M. Claudius fagte bei J. H. Voß zu K. F. 
Eramer, als von Weberfehungen die Rede war, und 
„ob in irgend einer Sprache eine es geben könne, bie 
ein vortrefliches Driginal erfchöpfte?” — „Micht dot 
wer überfeht, der unterfeht. 

Der gedachte wackere, viel zu früh verſtorbene und 
eines befieren Loofes wertbe Cramer befand ſich einſt 
in Paris in einer Geſellſchaft, wo man über die deut 
fhen Wörter ſich beſprach, welche Rivarols Sprache 
nicht wieder zu geben im Gtande if. Es ward als 
Beiſriel das Wort „Umgang“ auf den Titel von Knig— 
ge's berühmten Buche genannt. Socieis, conrersa- 
tion — Alles das drüdte es nicht aus. — „Er que 
veut donc dire ce mot?” fragte Rivarol. — Ein 
Sprachfundiger grub noch weiter nach in der Grube, 
und fand das Wort „„Commerce' heraus. „Sur le 
Commerce entre —.“ — „Ah! ah!” unterbrach Ri« 
varol fchnell: „„J’entends! c'est done un Traits sur 
la Pederastie.' 


Die finnreihe Collekte. 


Bekanntlich verzögerte fich die Ausruͤſtung der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Banner im lehten Kriege von Monat zu Mo— 
nat; endlich rückten fie aus, ohne jedoch an einer glän- 
senden Waſſenthat Theil zu nehmen; eine Menge der- 
felben aber blich, unter allerlei Bormand, gar zuruͤck, 
und trieb ſich im der reichen, zum Theil fehr geſchmack⸗ 
vollen Bannerstiniform, vorzäglich in Dresden um— 
ber. Dies veranlafte einen dortigen Spottvogel: die 
Beranfialtung einer Gollefte für die „geblichenen“ 
Banner an zu kündigen. $. 


Die Gluthen. 


(Nah Anafreon.) 


Holde Frauen! — laßt die Beer 
Mid, in vollen Zügen Iceren; 
Stetes Nivven muß dem Zecher 
Brennend Kehren nur vermehren. 
Laß die Sriru, o Bachus! wieder 
Auch mit friſchem Kranz mir fühlen, 
Melfend glüht der alte nieder; 
Doc, wer dämpft mein fchmachtend Fühlen, 
Wer der Liche Slammenmünlen? 
F. W. Gubitz. 
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Zeitung. ber Ereigniffe und Anfichten. 


Praa. Unſte Bihne har uns (mas bei der ſtets fertwah ⸗ 
renden Krankenliſte auf dem Theater: Bettet mohl fein under 
fit) im der lezten Zeit meht fehr reich beichentt, menigitend von 
fen De Baden nicht De glängenditen. Ein Luſtſplel, vom Pers 
. fafer der „Ränder auf Marla Kulm‘ (dech auf Dem Zettel meld 
fi verſchwiegen): „Benjamin aus Polen ober der Achtgroſchen ⸗ 
Better! — ein Vetter and Polen giebt fih durch 3 Afte für 
bertelorm anf, um feine (Famiite zu prifen ; Im vierten verichenft 
er Wechſel auf vom be Hope Im Minfterdam (1) und om Ende 
If er zu Warſchau (?), mehln er ald armer Kerl gelaufen — — 
Graf und Seneraf (|?!) geworden — und ein jiwelte? von 
uftan Pinten: „bes Schickſals Tide” mißfielen Beide. Bon 
öfteren Srüden fahen wir „Dtto von Witteſtbach“ und „die 
Drikinge. Im erſten machten wir die Bemerfung: dab Hert 
Bayet, der fonft wehl ſeyn kann, diesmal nur ſphette. Im 
jtweiten hatte Oerr Fame Die Haupt: und einzige Nolle Übernoms« 
men, und fo werbienftiih er ſeſbe audfllgete, fo Fönnen wir doch 
nicht Täugnen: daß es und vorfonme, old habe er dei Buten in 
Entfaltung Des Protens, Talente zu vlel gethan, und Im Ton 
der Sthame fomehl, nech mehr aber in ber äußeren Erfdeinung 
alle und jede Aehnlichkeit polichen den Brildern aufgehoben, tuor 
durch Die, ohnehin mit ſehr ſcharfſichtigen Umgebungen ber Haupt ⸗ 
Bigar dem Zuſchauer vollends ald Tellhaus Kandidaten erfheinen 
und dad Pogentafte des Gtildes allzu fehr herror tritt. Perſe⸗ 
nen, welcht Hrn, Wurm in Diefer Kolle geſchen, haben an Ihm 
diefeiben Bemerkungen gemadt, und finden im feiner mnd des 
Sen. Loͤwe Daritelung viel Arhatiged — Demoif. Ehmarz 
melhe Leipjig plöglid werlafen hat, giebt auf Ihrer Durchreife 
nah Wien, we fle (nah einigen Behauptungen am Theater an 
der Wien, nah andern im Burg: Ihrater } engagirt fegn fell, 
Saſtrollen. le ſehen fie bisher als „Dedrolg”, „Kong (fie 
At, wie Befannt, eine große Verthrerin der Körmerfhen Mufe ), 
„Käthe Im „Tau, „Bertha In der „Ahafran”, „Jutie“ 
dm „Tarhendbug" und „Wictorin" im „Walfe und Mörder”. 
Mohriheiriih fommt auch „Donna Diana“ an die Neiße, were 
fie bier ſe vier Bu machte, als Mad. Terme in Wlen und 
Drmokf. Bögler in Leipzig, welche Letztere mac ihr Im dieſer Neile 
ducchaut nit gefallen moßre. Ih babe DMeje Relle non Demoff. 
Bohler zwar micht gefihen, Boch ſcheint fe Mich ſilt ihre Inbints 
Duatität mehr zu elgrem, als das tragtſche Fach, too fie Demelf. 
Schwarz wohl nie den Kranz tmirde entwinden Finnen. Diefe 
Beptere wurde Kber olig ald Plebling des Publifumd empfangen, 
Den man ſelbſt als Bart wieder gm fehen fi erfreute, und am 
liebſten ganz behalten möchte. — Ein Tenorift, Dr. Gtödel, Fat 
alt „Krfir In „Tanfred" und „Ricintus"” in Der „Meltalln” ger 
fungen, und fand nur gerkeilten Beiſall. Seine Stimme if 
ſchwach feine Imtonation umfiher umb fen Vortrag geigt jivar, 
Daß er viel Itallener gehört, leider aber and, daß er fi ſeht 
anftrengt, fie im Allem, feibit im Ihren Unatten zu copirem. Id 
Shaufplefer iſt er ziemlich gejlert und hat einen ſüddeutſchen 
Diatelt. — Noch haben mir hier zur Ergötung des ſhauluſtigen 


Publikums eine aumnafifche Affen-Komödle, In welchte 
aub Hut de und Haſen Gaſtrellen geben; ferner eine Menagerie 
und wWel Wahrfigurens Gallerlen (eine berfelben ſtellt die Err 
mortung des Jueldes, nad der „Natur“ geriet, dar!!) Das 
Lekalt dieler Grurre iſt, drellig genug! das Cemtoir eines mmth- 
tchligen Banferottirerd, melher mit feinen Bläubigern aud 
mörberifh genug umgſug. — In der Geflsihte unferer Dicht 
fun deoßr ein Gelegenheits, Gedicht unter dem Titel: „helle 
nahme dreier Brüder an den greßelterlid en Fremden Bed Deren 
Grafen und der Frau Bräfin von —“ Epoche zu mehren, Dbr 
ſchon bier der Umitand: daß ber Großvater ein Mann in Den 
beiten Jahren, bie Brofßmutter no cine der ſchönſtenn Dameır 
des Felches iſt, recht artigen Stoff Bot, fo Überging dech der 
Dichter ſelden gang, flimmte feine Leyer in Den humotiſtiſchen 
Ten, wie er im erſten Viertel des 18ten Jakthunderte an der 
Tagts, Ordnung war, und hauft else Menge von Unſinn, den 
man bie und da beicihigend nennen fonnte, wenn man Überkaupf 
monden Meniten und manchen Gedichten ermas Übel nehmen 
Dürfre. Dee Dichter begiant mit der Nachticht: daf die junger 
Brafin ein Tochterchen geboren habe und meint: 

„Ed konnte (2) Iwar ein Anäbchen feyn, 

Doch eh in mqts verloren; 

Denn was niöt heuer möarih war, 

Geisieht vieleicht (!) dad andre Jahr." 
Madden führt er unter andern Troftgründen iiber die Geburt 
der Toter auch an: „Ein Madchen fey doch aud ein Mind, ein 
Menfhenbitd noch obendrein‘ umb wird wenn ed auch em 
Madqhen It, doc heiß gellebt und froh getüßt.“ — Ierner “ts 
fahren mir: def wir gar nicht da, toären, wenn «4 Tauter 
Knaben und feine Mädchen gegeben bätte, und der Didter 
möcht die Iharfinnige Bemerfung, daß die Kleine bis jet 
noeh mies Fönner 

„As weinen, Täheln ter — tuh'a.“ 
Mas das Feste betrifft, fo hätte der Dichter wehl gethan, dem 
Beifplel der Kieinen zu folgen! — Im prophetiſchen Geiſte meint 
dann ber Sänger: nah fünfgehn Jahren werde das Fräufeln 

Bang andre Dinge jagen — 

Tab ſUden Brifien jagen, (1) 

Denn bot es feines Vaters Biur, 

So wird ed lauter Plebesgiurh. (7) 
Da meint der Minner oder Meiſterſauger wohl dem Water ein 
großes Kompliment gemmbt zu haben; aber bei Mandem dürfte 
er eine fühibare Belofnung zu erwarten haben, bie Ihm jedech 
hier großmilthig. vorenthalten wurde. — Bulegt wünſcht er: 

Co möge denn Des Himmels Such 

Das Tocht erlein beihägen, 

Und fünftig jeden Thunihtgut 

Bon ihrer Gelte bligen. 
Das werden woehl die Eitern auch ohne Blitze dewirfen; dagegen 
wollen wolt den Himmel bitten: fie wor fo ſchlechten Dichtern zu 
bewahren, De and mit Rede im das Geſchlecht der Thunichtgut 
zu zählen find, und bilig abbliten foren, wenn fir ihren poe ⸗ 
then Schuß haben. —“ — 

Die Fonds der dandeltdank der kalſernichen Stadt Pecking Im 

China belaufen fih auf 63,500,000 Franken, (Joura. gen.) 
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1819. 


„Briefe aus Albano. 
Bierter Brief. 
Den a0, Fuli 1818. 

Wenn Du einen Roman oder dach eine Novelle; 

als Fortfegung meines lehten Briefes, erwarteit, fo 
wird - mein heutiges Schreiber dir wenig genügen. — 
Klage deswegen nicht mich an, fonderm die Natur des 
Landes, die unfern romantifchen und fentimentalen Ein⸗ 
leitungen, Berfnüpfungen und Löfungen nicht hold iſt; 
bier loͤmmt und gebt Alles zu ſchnell, um obne Lügen 
einen Roman aus dem Leben fchreiben zu konnen. — 
Die Römer nennen Albano das fleine Rom, und im 
Sommer, befonders an den Sonntagen, jicht es wohl, 
fo .aus. Die fhöne Nationaltracht der Mbanerinuen, 
die Du in Pinelli's römifchen Gruppen nachfebn magſt, 
giebt der Stadt auch am Wochentagen etwas eigen Zeil 
liches und Heiteres. Aber an den Frftagen, wo die 
feinen Stoffe und die glängendfien Farben angeiban 
merden, giebt es. nichts Herrlicheres zu feben, als wenn 
die Gemeinde im hellen Sonnenſchein aus dem befränz- 
ten Kirchthuͤren ſroͤmt. Wie aͤrmlich geben dazwiſchen 
die Römerinnen einher mit ihrem leichten frangöfifchen 
Modepuhe! Die Männer in Albano zeichnen fich im 
der Tracht von den Bewohnern der Hauptfiadt wenig 
aus: eine fnappe runde Fade, im Winter von Mans 
chefler, im Sommer von Nankin, kurze Beinkleider von 
demfelben Stoffe, mit großen filbernen Schnallen, die 
auch auf den Schuhen prangen, in den Dbren meift 


Ringe, auf dem Kopfe einen breitirimpigen Hut und . 


Mittwoch den’ 10, März. 


aoftes Blatt. 


‚ Darunter eine nchartige Mühe, die das Haar zuſammen 


bält. — Die Tracht der Frauen iſt eine. Ehrentracht 
und gebt durch alle Stände. Nur das juͤngſte Drädchen 
im Haufe Heidet fih römifch, bis etwa in das fuͤnf⸗ 
sehnte Fahr. Wahrſcheinlich findet man die aloanifche 
Fracht zu ſchwer und fieif für die Kinder; aber ein. 
Mädchen, das fich fodter noch romifch Folimirt, darf 
für Spott und Mißdeutung nicht. forgen. Die große 
volle Gejtalt der Albanerinnen paät zu ihrer ehrenfeſten 
Tracht, Alles darau it würdig umd gediegen; die Röcke 
weit und faltig, von ſtarkent Seiderfiofe, das Mieder 
hoch und fleif, doch natürlich gerosiht, auf den Schule 
term volle Büfchel von Atlasband; flarfe Schuhe mit 

großen Schnallen, Auf den Kopf ſtecken fie ein weißes 

Schleiertuch, in ein längliches Viereck gefaltet, mit 
einer großen fildernen Haarnadel feſt, fo daß es ber 
den Naden berab fällt; die Hanenadel if ein Paar 
Spannen lang und verhaltnigmägig did. Am Knopfe, 
der bervor fiebt, if entweder ein Straufi oder cine ge⸗ 
ſchloſſene Hand augebracht; durch die Lage der Finger 
diefer Hand wird fehr naiv angedeutet: ob die Traͤge⸗ 
rin Mädchen oder Frau iii? daher mwechfelt man die 
Haarnadel nach der Hochzeit. Ich entſinne mid: daß. 
ich einmal eine junge Frau als Mädchen anredete; fie 
mar darüber verwundert und fragte mich: 0b ich den 
nicht fübe, daß fie verbeirathet wäre? Ich geitand 
meine Unwiſſenheit — da erflärte fie mir mit einer 
Unbefangenbeit, von der man fich in Deusfchland kaum 
einen Begriff machen kann, das Gcheimniß der Hand 
auf der Haarnadel.— In den Ohren glaͤnzen Gehaͤnge 


— 


von Silber, Gold und edlen Steinen, um ben Hals 
eine Schnur von Perlen oder Korallen, und in der 
Hand tragen fie einen langen weiten Fächer vom durch 
brodenem Elfentein. So möchten etwa die Reichlien im 
Städtchen ſich zeigen; die Hermeren haben denfelben 
Zuſchnitt, aber geringere Stoffe. — Nicht allein in ih⸗ 
rer Nationaltracht haben bie Albanerinnen die Eigen- 
thuͤmlichkeit ihres Stammes bewahrt; fie zeichnen ſich 
vor den Roͤmerinnen und ſelbſt vor den Bewohnerinnen 
nachbarlicher Berggegenden, die gleichen klimatiſchen 
Wirkungen unterwerfen find, durch eine freie Würde in 
igrer Haltung ans; ihr Geficht ift meiſt vol — im gro 
gen Styl, wie die Maler fagen — rund und ficher im 
Ausdruck, mild und ehrlich. Weniger beſtimmt fpricht 
fich der Charafter der Männer ans, doch gelten auch 
fie für die gutmuͤthigſten und ehrlichen Leute im der 
Umgegend von Rom. Diefer Volfsiiamm bewohnt übri- 
gens nur einen Heinen Theil des Albaner » Gehirges, 
von Frasfati bis nach Genzano; in Velletri erfennt 
man ſchon eine ganz verſchiedene Befichtsbildung, bie 
ſich ait die der Bewohner der alten volfffifchen Gebirge 
zu ſchließen fcheint; Form und Ausdruck ifi fpikig, im 
Weſen find fie ichärfer und feuriger, gelten aber den⸗ 
noch für verſteckt und liſig, und die mehten Mäuber 
im römifchen Staate follen aus den Gebirgen von 
Belletri und Eori ſeyn. Es wäre wohl der Mühe werth, 
darüber nach zu forfchen: wo die Wurjel biefer fo feit 
gezeichneten Verfchiebenbeit zweler nachbarlichen und 


von der Natur gleich benabten Bölfchen gu fuchen fen? 


Aehnliches habe jch im Italien öfter zu bemerken Be 
legenbeit gehabt, und Immer erſchienen die Frauen ale 


die einzinen oder doch treueſten Träger und Bewahrer 


diefer Wammlichen Eigenthümlichfert, in der Körper 
Bildung wie im fittlichen Charakter. Der Mann, ber 
mehr nach Anfen wirkt, wird von dem Außen auch 
mehr angegriffen und beherrſcht; feine nationalen Ecen 
ſchleifen fich leichter ab, als bei ben Meibern, wo fie 
nach innen gelchrt find. — So wel fiir heute. Sch 
muß fchliegen, denn die Freunde find ſchon im Saale 
laut. Wie wollen in Aricia zu Mittag effen bei der 
Wirthin unfres Freundes, bie und lauter deutfche Ge— 
richte verforechen bat. Welcher Ultramontano, der 
feit 20 Jahren in Italien gewefen ift, kennt nicht die 
wackere, fleißige Fran Marianne? Wild. Muller. 


Die feltene Blüthe. 
: Schluß.) 

Diesmal ſehr einverfianden mit Sephiens geheimen 
Münfchen, verweilte indeſen Die Mutter nur kurze Zeit 
oben, mahnte bloß die Tochter am einige ibr aufge 
teaaene Beſorqungen flrt die heutige Abend⸗Geſellichaft, 
und eilte dann wieder hinab, um felbf neh Manches 
am zu ordnen, damit der Glanz ihres Hauſet, buchfläb« 
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lich ſowohl als ſiguͤrlich, heute Überall recht hell herbot 
leuchten moͤge. — Kaum war ſie unten, als Sophie 
ſchnell noch einen Augenblick auf des Bruders Zimmer 
ſchluͤpfte, zu erforſchen: ob ber Maior ſich nicht noch 
an dieſem Abend bei ihren Eltern koͤnne einführen laſ⸗ 
fen? — Diefer erinnerte ſich eines jungen reichen Bands: 
mannes, der als Freiwilliger in der Armee gedient 
batte und mit dem er ziemlich befannt geworden war; 
Sophie wußte, dab der junge Man zu den Eingelas 
denen gehörte, und gewiß: daß er dem Freund ihres 
Herzens ſehr gern mitbringen werde, ging fie nun fröhe 
lichen Muthes an die ihr aufgetragenen Geſchaͤfte. 
Sehr bald gelang es dem Major, welcher wirklich 
noch an dem ndmlichen Abend mit Sophiens Eltern 
befannt gemacht ward, das Wohlwollen des Vaters zu 
gewinnen durch manche intereffante Erzählung aus ſei⸗ 
nem Feſdzuge, und mehr noch durch die heitere Jovla⸗ 
Vität feines Weſens, die num mit jedem Tage wieder 
kräftiger «gervor trat. Nicht fo leicht gewann er fid) 
die Mutter; denn diefe, gewohnt, Alles nach den ſtreng · 
fien Regeln einer etwas veralteten KHöflichfeit ab zu 
meſſen, Fonnte fich in das fchlichte, gerade Weſen des 
jungen Mannes nicht fo recht finden. Doc als nach 
einiger Zeit die Machricht fam: daß ber, von ihr ber 
günfigte Verwandte auf einer Scereife geſtorben feg, 
und dem Major nun Alles daran lag: daß der, anf 
ſolche Weiſe in ihrem Wohlwollen vafant gewordene 
Pay durch feinen Andern als durch ihn wieder beſeht 
werde, unternahm er zur Eroberung deſſelben ein zwar 
etwas dreiftes, aber doch fehr gluͤckliches Wagefüd, 
Form war nämlich während des Krieges — nach micht 
bloß ſoldatiſchem Recht — eine febr anfchnliche Beute 
an Schmuck und Kofbarkeiten in die Haͤnde gefallen, 
und da er num von Sopblen wußte: daß ihr Vater zum 
Kaufen diefer blihenden Kleinigkeiten ſchwer gu bewegen 
fen, Ihre Mutter aber diefelben fehr liebe, fo erfühnte 
er fih, derjelden an ihrem Geburtstage zum Angebinde 
glänzende Obrgebänge und ſtrablende Bracelets zu über 
reichen, nebſt der Verficherung feiner wnbegrensten Ver⸗ 
ehrung in einem verbindlichen Billet. Sehr angenchm 
uͤberraſcht durch dies Geſchenk ſowohl, als durch das 
freundliche Woblwollen, welches fie in demſelben zu ers 
kennen glaubte, umd gegen welches fie, ungeachtet der 
etwas ſinſteren Aufenfeite ihres eigenen Weiens, doch 
feincamweges gleichguͤltig war, betrachtete fie bon num 
an ben jungen Mann bei jeder Gelegenheit mit gang 
anderen Bliden, und entdedte bald der autem Eigen: 
fhaften gar viele an ibm, fo daß der Major, als ein 
geübter Kriegemann, ben vorbin erwähnten erledigten 
Plab, auf welchen er feine Operation gerichtet, wirklich 
nach einiger Zeit förmlich und obne Widerſtand einge 
nommen hatte. Jetzt erſt wagte er es, der nun fo gie 
tig für ihm geſfimmten Dame Fund werden zu laffen: 
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daß er mit jenem, einft fo fireng von ihr verwie⸗ 
fenen Gärtner eine und ‚diefelbe Perſen fen, und 
als tiefe gefährliche Probe der neuen Breundfchaft 
glädtich beitanden war, rüdte er allmaͤhlig mit feinen 
verborgenen Wuͤuſchen und Abſichten hervor, welche je= 
dach dem fcharfen WBlide der Mutter fchon fein Ger 
beimnifi mehr waren. Der Mator Hand nun ſchon fo 
feit in ihrer Gunft, daß fie fogar verhieß: fie molle, 
fo viel es in ihren Kräften ſey, dazu beitragen, des 
Vaters Abneigung gegen die Verbeirathung feiner Toch ⸗ 
ter mit einem Dffigier gu überwinden. — Unglüstlicher 
Meife war aber deſſen Widerſtand ſchwerer zu befiegen, 
als fie glaubte; wenn er es für ſich ſeldſt auch noch 
leicht aufgegeben hätte, konſequent zu ſeyn, fo begehrte 
er doch wenigſtene den Schein davon vor den Beuten 
ja bewahren, und fo bedurfte es der ganzen aufrichti— 
gen Zuneigung, welche er wirklich für den Maior ge: 
faßt batte, vereint mit ben beißen Thraͤnen der Tochter 
und den bittenden Vorfiellnigen ter Mutter, um ihn 
dennoch endlich zum Nachgeben zu bewegen. Da ſchob 
er dann bie ganze Schuld der Heirath auf die blinde 
Kiche des Mädchens, weiche ja durch feine Warnung 
von diefem Wageſtuͤck ab zu halten fen, ruͤhmte neben 
bei feinen kuͤnftigen Schwiegerſohn bödlich als einen 
Phonit unter den Herren vom Militaie und fuchte fich 
fo beſtmoͤglichſt vor Spott und Belächter zu bewahren. 
Die Zeit von Ferdinands Urlaub mufte indeſſen über 
alle dieſe Hinderniffe verlängert werden; endlich aber 
folgte die blühende Gattin dem geliebten Freunde in 
fein Standquartier nach Liefland. Ben fröhlichen Ju⸗ 
gendmuthes betraten Beide den mum vereinten Pfad 
eines nemen, roſenhel vor ihnen liegenden Lebens. — 
Doc ach! wie bald trübten dunkle Wolfen den beite- 
ren, alängenden- Himmel ihrer Kiebe! — Der Flüct- 
ling von Elba fehrte zurüd; eim nener blutiger Krieg 
begann. Pflicht, Ehre und Freihtitsſinn riefen auch 
Sophiens Batten reicher ind Feld, und bie Arme ver— 
Ichte, einfam ins väterlihe Haus zurkdfchrend, die 
tronlofefte Zeit ihres Kebens. — Nicht fo ungehraft, als 
bei feinem erfien Feldyuge, ſtreckte jeht der Major die 
Hand nach neuen, alänzenden Lorbeern and; im Ges 
gentheit jetzt fehlenen ibn die Kugeln zu fuchen, welche 
damals beinahe vermeidend an der Bruft des Tollkuͤh⸗ 
nen voräber flogen. Dreimal vermundet fanf er in ei⸗ 
mem Gefechte vor Baris beſinnungslos zu Boden. Act 
und vierzig Stunden ranote ibm das heftigſte Wund⸗ 
fieder alles Bewußtſeyn, und als es endlich in feiner 
Seele wicher zu tagen begann, war ber erfie Ton, ber 
in fein neu belebtes Ohr drang — ein froher Friedens⸗ 
ruf feiner Schaaren. — Mehr als einmal bat er felbft 
nachher erzähle, wie über alle Beſchreibung groß und 
berrfich der Eindruck diefes Augenblids gemefen fey. 
Die Nacht des Krieges, die Nacht bes Todes war wie 
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durch Zauberband vor feinem ermachenden Auge ver 
ſchwunden, und felig überrafchend ging der belle Hoff⸗ 
nungsmorgen vor ihm auf. — Erft nachdem alle Ges 
fahr vorüber mar, batte die, lange in der Ängfllichhen 
Ungewißbeit ſchwebende Sophie erfaßren, mie nabe daram 
fie geweſen war,. dem geliebten Gatten — dem ein Obriits 
Batent feine Schmergen vergütete — ju verfieren. — 
Sobald es fich thun lließ, folgte fie jet dem, ihr zum 
sweiten Mal Gefchenften, und es begannen die fhönen, 
fo bitter geſtoͤrten Aruhlingstage der glüdlichen Piche 
von Neuem und verfprachen lange Dauer. — Der erſte 
Keim aber zu Sopbiens Gluͤck, die gelichte Burpure 
Lilie, bat fie im treueſten Bilde aud ins Ausland ber 
gleitet. ie if eine nie verſchwindende Zierde ihres 
traulichfien Zimmers, und ſchon oft, wenn der heitere 
Blick der lieblichen Frau mit Wohlgefallen auf dem 
leicht hingehauchten Werke rubte, ward ihr Anfchauen 
ein files Gebet und freudiger Dank für den Kiltafs 
tenden, der fie, die damals kaum nach gamj den Werth 
der Babe verftand, zugleich mit der feltenen, ihr fo 
wuͤnſchenswerth feheinenden Bluͤthe, auch Die zweite, 
viel fhönere umd wicht weniger feltene finden lief: die 
Blüthe einer reinen, feiten, in Sturm und Sonnen« 
fchein des Lebens ummwandelbar treuen Liche. 
Garoline Stille. 


Aus dem Tagebuch eines Einſiedlers. 


Man bat Schon längft verfucht: den Kanzlei-Styl 
ab zu fchafen; aber man vergißt vielleicht auch bier den 
rechten Anfang. So wir’ es wohl nicht übel, ment 
man die ererbte Kanzlei» Formel: „Wir, von Gottes 
Ginaden m. f. w.“ etwa fo Anderte: „ch, zum Schube 
bis Geiſtes, des Rechtes, der Wahrheit und Freiheit 
auf das Erbabenfte verpflichtet als u. f. w.“ Ey wire 
doc, eine Erinnerung durch die Kormel, wenn man viele 
letcht iergendwo die Formeln benugte, um jede zweck⸗ 
maͤßige Erinnerung fern zu halten. 

Wenn der Mächtigfte einen Bund ſchließt, fo will 
er Bafallen, und wenn er den Echwächeren fchmeichelt, 
fo bat er einen Plan, der bei dem Veranglüden ihn 
ſchwach machen fönnte, forgt er nicht dafuͤr: daß die Andern 
mwenigiiens im gleichen Verbältniffe mit ibm ermatten. 

Zwiſchen dem, Sieger und dem Beſiegten macht in der 
Regel nur der Tod Friede. Jegliche Freundſchaft iſt da ein 
Ablauern der Schwachbeiten, die man benuben will, um 
einen befferen Zeityunfe fie die Feindfchaft zu finden. 

Das Recht in den Waffen fuchen, ift faſt eben fo, 
als wenn eim Richter den Kläger und Beklagten zum 
Tode verurtberlte, nur um die Mühe, ein Erfenntnif 
zu üinden, fich erfparen zu wollen. 9. Münde. 


Sie 
Wabr ift dein ſchoͤnes Bild; allein 
Der Nachwelt wird's Erfindung ſeyn. Haug. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Miünnter In der Acchenderffichen Buch handlung erftelnt 
mächttens von ‚Dem Dofgerihts » Ndusfaten Eommer ju Kirchhum-⸗ 
dem, in Wiſtrhalen  Derfaffer der im vorigen Jahr daieibit er: 
ſchtenenen Schrift „von deutſcher Derfaffung im germanligen Preu⸗ 
fen und im Derjogthum Wertehaten‘‘), elme neue, fehr Interefiante 
jelrgemige Schrift „Über Kirge und Staat“, mweraus folgende 
Authebungen jur Probe dienen megen: „Die Katheillirenden 
(d. l. folge, welche bat fatholiihe Eiement, ſo der bisherige Pro⸗ 
teftantiemut an ſich trug, vertteten) Magen oft: wle «8 dem 
proteftantiihen Kultus fat an aller Bedenrung ermangele, und 
ſqhlagen vor, ihm mit neuen Formen zu derſehen. Selche Formen 
fellen von oben berab amgeorbuer werben, burd bie Geiſtlichkeit 
oder dutch den Staat. Auch dies widerſpricht dem Geiſte bed 
Protetantiimud, Behergigumgemerrh find bie orte Grärells: 
„Der Ritus eines Gottesdienſtes wird mur alddann die Bilrger 
wirftich zur Religiond » Hebung Selten, wenn er von Ihnen nicht 
ald Gebot der Einfiht und ZBiufühe eines Andern, womit fie 
ihte eigenen Krafte zu vergleichen vetſucht werden, fondern ale 
Mefultat ihrer eigenen Ueberlegung und Berathung mit ihren 
Mitäritten betrachtet torrden kann.“ — Mllerbings Hit Dir Nell 
gien nicht bioh Erfenninig, Me it zualeih, da fie den ganzen 
Menſchen ergreifen fol, Gefühl, und In fo welt Moitif, und in 
diefem Betracht find ihre Formen bellfam, Eo mie nun aber Die 
katholiſche und preteitantiibe Kirde ſich dadurch im der Lehre 
unterfcheiden: dau Im jener Der Glaube der Cefammiheit ter des 
Einyeinen it, und nur in minder weſentlichen nicht entſchledenen 
Gegenständen der Einzelne die Jorſchungstreiheit hat, wahrend in 
Der proteſtantiſchen Kirke der Einzelne Ab unbedingt genug iſt — 
ſo iſt bier tie Verſchiedenhelt in der Moſtik unverfennbar. Die 
kat dollſche Kirche hat cin zufammenhängenbes Eyitem bee Diyiif, 
deffen Mittelpuntt Die Idee des Mbentmahls, des Priefterthums 
Hr, und an Die ſich Formen und Symbele anihließen, wermahlt 
mit den Künsten, deren Bund mit der Kirche A. IB. v. Schlegel 
beſang — ein Soſtem der Motif, fo ſelbſt auf trabirisnehe 
Welſe allmähllg autgebiſdet, mit beim Ueberlieferungs: &lauben 
ber Hirte auf mannigfade Weiſe verfhmaljen, Bei Diefem Ber 
ſtande einer allgemeinen Myiit birkor für den Einzelnen verhält 
nlämdhig wenig Neuet zu fhafen, obgleich auch bier, wie bei 
ber Lehte, dem Einzelnen und jener begeifterten Audacht doch 
noch Manches Uberlaſſen It. Anders bei der proteitantiften Klee. 
So In der Lehre, fo Im der Mortif It der Einzelne auf fi wer: 
wieſen, und es mußte ſeyn, weit font Die Breihelr itt; denn 
da die Gewalt bei der Gemeinde feym muß, fo iſt keine Sieden, 
Sewolt vorhanden, welche, ih görtliger Einiegung rlihmend, das 
Xecht, Formen zu fegem, in Anſpruch nehmen fonnte, Nur mer 
nig, nur das unentbehtlichſtte Milgemeinfte Bann von der Sriells 
fesaft die Perifegung erhalten, alles Hebrige muß dem Einzelnen 
überlafen bleiben — weshalb denn die Privat Matt gleich dem 
YrlvanEfanben ein unglelch meitered Jeſd bei dem Proteſtanten 
aid bei dem Kathalifen bat — ein Umptand, Der nur allein md 
bie, im Prorekantiduus häufigen Schmwärmerelin Linzelner, fo 
wie bılm Glauben die Erzeife Eingeiser im FJerſchen erflären 
faun; Das tt eben Die große Frage, die der Karhelijiämus und 
Proteftantiömus unter fi verhandeln: ob der Glaude und bie 
Myſtik ven Charafter der Kilgemeinbeit ober den Der Vertinjt ⸗ 
fung haben müße? Beide Bekenntniſſe ſtehen Ach bier ſchnur ⸗ 
gerade im Pringbp entgegen, und beimahren vieleicht eben Dadurch 
einander auf beiliame Welſe gegen Ergefe. Schr verfeunen da ⸗ 
der die Preteſtanten den Geht ihrer Kirche, weiche ibr ein Deer 
won Formen, groärentbeild aus Dem Karkotijismus erborgt, geben 
tollen, Jeallche Frucht gedeiht mur in thtein Beben; nimmer 
kann die allgemeine Moſtik aus Dem Karholtjiämnt, auf proteſtan ⸗ 
tiſchen Boden verpflangt, dort gedeifen; man würde nur eim fe 
qhetliches Berrbild des Karheiigismnd aufitehen, wit ſolchet Allen 
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begegnet, Fie, das Cgene verſeugnend, nach dem Fremden haſchen. — 
Der Kafdelif bat Geinſiche und Lalen, er ſchreibt feiner Fltcht ne— 
Derkafung In den weſentlichen Thelten gettliche Einſetzung 40, 
das Corps ber Diitofe urir Ihrem Hanpte halt er fir vom Derrm 
beauftragt: die ieberlieierung zu bewahren und Die Kltche zw 
regieren. Mit fo dır Preteſtant m. f. w. Much Diefen Brand: 
fat des Proteftantidmus fechten Me Karbeftficenten am, ſſe wellen 
die Kirche durch tie Geintlchkeit deherrſcht toiffen, fie mademmad: 
bem PMuiterbiide der älteren fatheliſchen Kirche allerhand Ben 
fAläge, tie der Kltche Presbyterien, Arei-Eynoden (mit einem 
Probit an der Epige), Prerinzlat: Synoden (mit einem Biſchef 
an der Epite) und einer DbrnEnnsde (mit einem Ober: Bier) 
zu eben feven; wie foiche geitliche Beborten Me Ditjipfin- tn- 
der Altcge beiorgen und De Gottleſen ödhten mlgen, fo da auch 
füblbare weittipe Nechtheſle mir der Aechtuug verfitiloft feyen." 
(In einer Nete toerden bie Euperintendenten Kilter, Neumann: 
und Tiebel angeführt.) „Firchhef font Dem Ganzen Die Hrene 
anf, Indem er neben dem Colibat, der Ohrenbeichte, der Birdene 
buße und Erfommunklation au ehne Meiteres einen proteitanı 
tiigen Pabıt fordert. — Diele hlerariigen Bestrebungen haben 
eine lachetliche und auch eine ermithaite Seite. Lächerlich find 
doch wahrlich ſolche Verſuche, die Hierarchie zu gründen in einer 
Kirche, Deren celigleſes Leben einzig vom eigenen Befühle bes 
Einzelnen verfaflungsmäßlg abhangt. Was mochten fotde Geiff ⸗ 
liche wohl erwiedern gegen den Katheufen, Der fie um den Voll: 
mactebrief zw folder Hertſchait im Ber Kirhe fragte, fie, Die 
dech eben Die Reienfolge ber Farbeliiken Bliſchefe und Syneden 
unterbrochen haben? ad gegen die Gemeinden, die fi von 
feiner Siierkieg gettlicher Einrichtung überzeugen lennen? Was 
gegen den Staat, won dem dech bermalen ale ihre Amtögeroait zu 
Lehn gehe? Witkllch it es ſchwer, fi einer gewlſſen farfartlfegen 
Srimmmma gegen dergleichen Entwürfe zu ermehren; auch der 
Den Profitent v. Billew (in feiner Schrift: „Ueber die gegen 
wartigen Verhaltnifft des hrijklich: enangelikhen Kirchentwefens- Im 
Deut ſchland, beionderd im Beziehung auf ben preußtihen Staat‘) 
bat das night vermocht; nachdem ee Me Entrlirfe dargeſtellt, 
fagt er bei deren Widerlegung ©. 243: „Das find, getreu 
bargeftellt, Die Umtiſſe der Firdfichen Berfatung, welcht Die gelit« 
Uchen AirhensDerbefferer und zugtdacht haben. Man fecht: daß 
babel auf Alles, vom Kleinen bis zum Broßten, vom weißen 
Kreupe auf dem Mode des Lantgeiftiltem bit zu dem Dsden, 
welche bie Brut des Blichoſs und Ober-Biikoff jleren; vom Nang 
und Titel bis ju der Derndrensiteuer, wedurch die Befoidungen 
ber Syntdalen, der Biſcheftt und des Ober: Bios herbei ger 
haft werden fellen; von der WirdensEeniur im der Meinten 
Gemeinde Bid zum allgemeinſten Hirsen: Regimente und bis zu 
der neuen Eonfeffion, melde man ber ganzen evangtliſchen 
Kirden » Gefelkbaft auſdringen oil, mit der grehten Sergfalt 
Bedacht genommen iſt.“ — Erufthait die Babe bettachtet, ſind 
die Schliihen doch einigermaßen milde zu beurthellen. Das Ter- 
tirorlal«*Igftem galt fo lange in der proteitantifchen Kirche, daß et 
faſt nicht zu verwundern At: wenn Die Geiftlichen bei dem eriten 
Einarbnen freier Luft zw Erzeſſen verleitet werben; und mm 
nit bloß frei vom Staate, fonberm auch zuglelch Herren in 
der Kirche werben molen. Die Epireme berlißren fi, und 
fat mochte man Esillerd Worte ammenden: „tab mohl vor 
dem Stiaven, der bie Kette brede, nicht vor dem freien Marne 
zu zittern ſey.“ — Ro 

Nah Bekefen aus Spanien brach umter einem Regiment, 
welches von Saragoſſa nah Valencia beflimmt war, um die ber 
tigen Unruhen zu unterdrilden, unterweges gu Tadpe eine fürm- 
Ne Emporung aus, und De Seſdaten erflärten fümmtlih: daß 
fie nicht Me Waren führten, um ihre Panbeleute gu Sktaven u 
maden. Der Dberft wollte fie befänftigen, allein er wurde mebit 
mehreren jeiner Dfizlere getoßter, worauf Das Regiment aus 
einander ging, (Mora, Chron.) 
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Der Parc 
Bon M. Bondi.- 

Bottlich Ritterforung war zum erflen Mal’ im MR: 
Kaum angefommen vernahm er: daf „Maria Stuart” 
Im Theater aufgeführte würde; ſchnell marf er feine 
Meifeffeider- ab und eilte ing Theater: Die Vorjiellung 
war bald mittelmäßig, balb verfehlt, und Gottlieb 
fuchte Zerfireuung, um die Verumialtung eines Mei« 


ſterwerks zu vergeffen. Er trieb fich Tange in der Halle’ 


herum; der bunte Menfchenirom von Schoͤnen und 


Nichtfhönen, von Stubern und Nichtſtutzern, aus allen 


Bebens» Zehnten durch einander acınifcht, raufchte an 
ibm vorüber. Die Wagen rafielten ab, der Troß von 
lebendigen Kleidertiöden, von Dienitboten mit Um—⸗ 
ſchlage⸗ Tuͤchern, Mänteln: umd Neberröden bebangen, 
verlor ſich. Zwei junge Leute, die lange mit einander 
gefprochen, trennten fich jeht unter tranlichem Hände 
druck. „Wo trifft man Did morgen Abend?” rief der 
Eine dem Andern laut nad. — „Wo ich heute zu tref— 
fen bin: auf dem Parnaß!“ erwicderte Fener. — Auf 
dem Parnaß? dachte Gottlich mit Verwunderung bei 
ſich; — meint der Herr nur ein Wolfen Gebirge der 
Phantaſte, oder gäb es bier twirflich einen Berfammlung® 
Ort, der diefen Namen trlige? — Er bebielt den Bars 
naßgaͤnger fcharf im Auge und folgte ihm auf feiner 
weitläuftigen Wanderung durch die halte Stadt ume« 
verdroſſen nach. Endlich waren fie am Ziel und Jener 
ging im cin großes Haus. Neugicrig, den gemaucrten 
Muſenberg von innen zu befchauen, trat Gottlied ibm 


nach ins naͤchſte Simmer: — Dix-huit à treize, seize 
& dix-huit! maren die erfien artitulirten Laute, bie 
bier zu feinen Obren drangen. „Da bört man gleich” 
ſorach er gu fich felbft: „daß Die Parnaß ⸗Inſaſſen mebr 
als vrei- zählen können, und fogar im einer fremden 
Sprache. Sie fpielen Billard, wahrfcheinlich um fich 
durch das Boint- Zählen zum Solbens» Zählen fertig zu 
machen, und wenn ihnen die Pointen fo vortreflich ges 
lingen; als die Rolnts, fo muͤſſen furchtbare Erigrams 
men- Hagel von dieſem Varnaß berab ſchauern.“ — Die 
Bewegungen der Billard-Spieler mit den Kugelſtoßern 
drängten den armen Mitterfprung an die Band md 
endlich ins Nebenzimmer. — Dort flof der kaſtaliſche 
Duell aus einem großen Kaffe in blecherne Ranner und 
fleinerne Kruͤge; dichte Wolfen verduͤſterten die Flam⸗ 
men der Sichter und machten die Anweſeuden in maͤßi⸗ 
ger Entfernung unfichtbar; Tabads» Aroma erfüllte bie 
Luft, und vor dem lauten Dielgeforich, das fernem 
Donnergetöfe glich, war fein untericheidbares Wort zur 
vernehmen. Diefes große Schaufpiel wirkte zu maͤch⸗ 
tig, ja betänbend auf ihn. Gottlieb fuchte einen Nude 
reg; er wandte fh um, der geöffnete Keller fand ihm 
entgegen. „Da erblid' ich ja’ rief er, „die forpfifche 
Höhle! und flieg ein Paar Stufen binab, um fidy 
da unten vor dem Tenfelslärm, wie die Bewohner vom 
Delphi vor dem Kerges, zw bergen. — „Was ſuchen 
Eie, mein ſchoͤner Herr?“ fragte ihn ein Mädchen mit 
ſchelniſchen Nugen, die ihm mit ein Baar Flaſchen Doms 
pelbier unter dem Arm anf der Treppe entgegen fami 
— „Einen ſillen Aufenthalt! erwiederte Gottlieb. — 


„Belieben Sie ins Speife «Zimmer zu gehen!” erwies 
derte die Keller⸗ Nymphe und wies ihm recht freundlich 


die Thür. — Drei Herren faßen an dem langen weiß- ' 


gededten Tifch weitſchichtig aus einander, Gottlich 
Habım Einem derfelben gegenüber, der bei der Parnaf- 
Koi nicht zu verderben ſchien, lab. Der Margueur 
forang herbei, puhte die tief berab gebrannten Lichter 
und fragte nach Gottliebs Befehlen. Gottlich mufterte 
den Speife» Katalog ; aber das Beſte war ſchon vergrifs 
feg und zu einer weiten, ſelbſt verminderten Auflage 
wollte ſich der Verleger nicht verſtehen. — „Wie laͤßt 
ſich da befehlen“ rief Gottlieb, „wenn die Mannſchaf⸗ 
ten nur noch auf dem Papiere vorhanden find? Der 
Magen iſt fein gläubiger Zeitungs: Lefer, der fih mit 
Schrarz auf Weiß abfveifen Kißt.” — „Wir können 
nene mobil machen!” antwortete ber Marqueur; „be⸗ 
fehlen Sie Ragout, Frilaſſee 77 — „Reine Depot -Ba- 
tnillong, untergeüeckte Invaliden, nichts Zufammenge- 
flidtes!” rich Gottlieb; „geben Sie mir falte Kuͤche.“ 
— Eine Flaſche Kleinburgunder machte ihn fröhlich. — 
„ie ſchmeckt der Bergunter? fragte fein Gegen 


über. — „Ich hoffe“ entgegnete Gottlieb, „er fol mei⸗ 


ner Baune Bergauf belfen, die in der Stidluft daneben 
ziemlich Varterre gedruͤctt wurde, — Doc aprepes, ich 
babe meinen Barometer vergeſſen, um die Höbe diefes 
Mufenberges zu meſſen; fo viel fehe ich aber: daß der 
ſelbe erſtaunlich hoch liegen muß, ba ſchon auf der 
Höhe, wo wir ung befinden, kein Blaͤttchen von litera⸗ 
rifcher Vegetation an zu treffen iſt.“ — „Sie wollen 
damit fangen” forach der Korpulente, „daß es bier nichts 
zu leſen giebt; ich denke; das iſt gut.” — „Wenn man 
das Epruchlein für wahr hält” fiel Gottlieb ein: „„Ple- 
nus venter nun studet libenter.” — „Das Gprüdy 
fein? entgegnete Fener, „ſindet bei mir feine Anwen« 
dung, demm ich Audire amd mit Icerem Bauche nicht 
gern; allein ich bin dem Leſen bei Tiiche deshalb ent- 
gegen, weil es die Menfchen ifolirt und bie gefellige 
Unterhaltung, die an öffentlichen Wirthstafeln ohnehin 
nur lofe sufammen hängt, vollends zerflört. Zugleich war 
ich oft Zeuge: wie durch die volitifche oder literarifche 
Zukoſt nur Groll und Hader unter den Gäften erwuchs, 
wenn z. B. Einer den immerwäbrenden Vorgenuß oder 
die alleinige Beichlagnabme derſelben ſich anmaßte, oder 
wenn ein Anderer feinem Vtachbar die Freude ber Ueber⸗ 
rafchung beim Selbſileſen vergällte, indem er ibm, che 
diefer noch dazu kam, bie wichtigiten Neuigkeiten Stuͤc⸗ 
weiſe vorbrodte; ober wenn ein Dritter im den Lofer 
plättern fo lange herum buchfiabirte, daß fein Tiſchge—⸗ 
nofe dns Ende feiner Lefehbung erwarten fannte; ober 
wenn ein Vierter fogar— was auch bisweilen gefhab — 
um ungeſſoͤrter zu leſen, die Zeitung zugleich mit fich 
entfernte 7 — „In dieſem Betradyt” äußerte Gottlich, 
‚muß Ich Ihnen beipflichtem, und wiewohl der gedruckte 
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Buchſtabe manchmal bei mangelnder Tifhunterbaltung 
eniichädigt oder vor laͤſigem Geſpraͤch rettet, fo liche 
ich ihn doch nicht bei der Serviette. Bier aber finde 
ich den Mangel literariſcher Zuſoſt — um mich Ihres 
Ausdrudes zu bedienen — um fo anfallender, da der 
viel verbeifende Name „Barnaf” den Freund geifliger 
Nahrung zu hoben Erwartungen berechtigt.” — „Des 
nen’ entaegnete der Korpulente, „wird ber Aufiand 
unſres Muſenberges auch entforechen, wenn ibr Freund, 
um ihm zu befuchen, eine Treppe höher hinauf ſich bes 
muͤhen will; denn was Sie bier fehen, iſt nur ein ge 
wöhnlicher Unterhaltungs s und ErfrifchungesDrt, der 
mit dem Parnaß nichts gemein bat, als ben angenaßs 
ven Namen.“ — Gottlieb war wie ans den Wolfen ges 
fallen, ohne daß er dem Varnaß dadurch einen Schritt 
näher fam. Es verlangte ihn ſehr, denſelben noch heute 
zu befuchen. Er ſchled von dem Korpulenten, für Die 
ibm ertheilte Husfunft dankend, und lief ungeduldig 
ble Treppe hinauf. (Der Edyluß folgt.) 


2a m, le 8 
Eine altdaut che Sage. 

Vorwort. Bon allen Einheriaen (Heroen) der 
altnordifhen Dichtung IR ung eigentlih Keiner, als 
Samlet, dem Weſen nach allgemein befannt. Durch 
Shafespeare iſt De Kunde von ihm ausgebreitet wor⸗ 
den. Doch auch biefer hat ibn weniger als mythiſche 
Gehalt dargeſtelltz micht wie einen Heros aus alter 
grauer Vorzeit laͤßt er ihn auftreten, ſondern fchilbert 
ibn als einen heidenmäfigen Menfchen, ber in einer 
biiterifchen und zwar ſchon chrilichen Zeit gelebt hätte, 
Dod fein Mefen, die tieffinnige, zarte Wehmuth, den 
ſchweren Truͤbſinn finden wir in bem Gedichte Shales⸗ 
peares vollfommen wichergegeben. Kühn kaun man ber 
baupten: daß in allen weltlichen Dichtungen Feine ein⸗ 
zige Sage erfunden iſt, die tragifcher waͤre, als die von 
Hamlet. Und micht ohne tiefe Bedeutung fcheint eg 
zu ſeyn: daß der alte Bollsglaube bas Leben in Trauer, 
nämlich das des ſchmerzenreichen Hamlets, anf die 
Zeit des Kampfes der Menfchen gegen die Götter, in 
welchem Balder, der Bott der Liche und Milde, fiel, 
bat folgen laſſen. — Fehlte dem Hamlet fein Tiefſinn 
und die webmuͤthige Gemuͤthlichteit, fo würde er ſehr 
viel Aehnlichkeit Haben mit dem Enlenfpiegel; der Ber 
fiand Beider bewegt fih in Kbnlichem Charafter und 
Sinn: Menfchenwig und Menfchenlin zu Schanden zu 
machen. Aber dem Euienjpiegel geht eben das Beite, 
was wir im Hamlet finten, ab; naͤmlich das tiche, tra— 
giſche Gemuͤth, das die ganze Melt von dunflem Trauer 
Kor umhült, vom Werderben und Suͤndhaftigkeit er 
griffen ſieht. Hierin auch liegt eben die tragifche Bes 
beutung Hamlets. — Es kann jedoch nicht die Abſicht 
ſeyn, diefe Idee bier weiter zu verfolgen. Mir wollen 
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bloß im aflgemeinen Umriſſen den Charakter andeuten; 
den ihm die alte Volksſage beigelegt bat. Die fol- 
gende, aus den Quellen gefchöpfte und lediglich nach 
Ausfage derſelben abgefähte Daritellung feines Wefens 
und Thuns fchien aber ein allgemeines Intereſſe zu haben, 
da der Shakespeareſche Hamlet Jedem befannt if, und 
Bielen die Gelegenheit angenehm ſeyn mag, einen Der: 
gleich am zu flellen -zwifchen dem neuen und dem alten 
Damlet, um daraus erfehen zu können, wie Shafespeare 
die vorgefundene Sage gebraucht und benuht babe. 
Im Charafter und Geiſt if Shakespeare der alten 
Dichtung trem geblieben; das Liebes-Verhaͤltniß findet 
man in anderer Geſtalt, die Scene mit der Mutter faſt 
ganz wieder, Zwei der am meiſten tragifchen Ideen 
bat Shakespeare zu benutzen Feine Veranlaſſung gefun- 
den; Hamlet nämlich ficht — der Sage nah — felbii in 
der böchiien Freude des Gaftmahls die ganze Natur 
nur erfüllt von Mord, Todtſchlag und Sünde, indem 
ihm Epeife und Trank den Geruch von Blut und 
Zodtengebeinen ausbauen. Dann auch weiter iſt es 
eine höchft tragifche Erfindung: daß unfer Held in der 
Schlacht mit dem Könige der Brittannter fogar beit 
Beiftand der Todten zu Huͤlfe nimmt, daß fie ihnt deit 
Sieg gewinnen helfen, und. wir fcheiden mebmutbsvoll 
von ibm, wenn wir feben: daß fein böfes Geſchick, in 
der Untreue feiner @eltebten, ihn noch nach feinem Tode 
nicht verläßt. (Die Enge folgt.) Dr. Stuhr. 


Sonderbares Ende einer Vorftellung von 
Voltaire's „Zaire“. 

Here Bond, ein Mann von Gelft und ſehr geldus 
tertem Gefchmacke, machte fich vorzuͤglich durch feine 
Leidenfchaft für das "Theater bekannt... Er batte eine 
große Vorliebe für Voltaire's „Zaire, und micht damit 
qufrieden, daß er fie franzöftich ganz auswendig wußte, 
vermochte er auch einem der beiten Dichter in London, 
fie ins Engliſche zw uͤberſeten. Bond's Abficht war, 
fie auf dem Theater von Drurplane vorfiellen zu laſſen. 
Er und feine Freunde gaben fich zwei Sabre lang alle 
Mühe: daß die Direftorem diefer Bühne fic annehmen 
möchten; doch das Stuͤck wurde zwanzig Mal angelünr 
digt, ohne daß es zur Ausführung fam. Da Bond 
endlich alle Hoffnung aufgab, es auf einem der ſiehen- 
den Theater aufgeführt zu feben, fo übernahm er felbft, 
nebit einigen andern Theater-Freunden, die Vorſtellung 
"im großen Saale vom Port» Beildinge. Die Rollen 
wurden ausgetheilt, und die ganze Stadt von diefem, 
ihr zu Gefallen veranfalteten Unternebmen benach-⸗ 
richtige. Bond, der damals ſchon 60 Jahre alt war, 
waͤhlie für fich Eufignans Rolle, da diefe feinem Ta- 
Ient und Alter am angemefjenfien war. Er fparfe we⸗ 
der Fleiß noch Koften, ſich in den Stand zu fehen, fie 
mit Auszeichnung zu fplelen. Die ganze Einnahme der 
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Vorſtellung uͤberließ er dem Dichter, ber das Stuͤck 
überfegt hatte. — Der Tag erfhien. Nie mat eine 
Verfammfung glängender und zahlreicher. Die erfiez 
Aufzüge wurden ‚unter. Beifall aller Stände gefpielt, 
Jetzt wartete man auf Kufignan; er kam, und. jedes 
Herz ward ſchon bei dem Anblitk des ehrmürdigen Gret⸗ 
fes geruͤbrt; aber Bond ſelbſt war gerührter noch als 
alle Nebrigen. - Er lich ſich von feiner lebhaften Einbil« 
dungskraft und heftigen Empfindung fo binreißen, daß, 
als er fich zu ſchwach fühlte, eine ſolche Erſchuͤtterung 
aus zu balten, er in dem Augenblicke, wo er feine Toch⸗ 
ter. erkannte, ohnmäctig ward. Anfangs glaubte man, 
es fen eine nachgemachte Ohnmacht, und Jedermann 
bewunderte die Munfl; womit er die Natur kopirte; 
llein da es zu lauge dauerte, und bie Zufchauer unru⸗ 
big zu werden anfingen, ſo fluͤnerten Chatilon und 
Zaire ibm zw: es ſey Zeit, damit auf zu hören. Er 
Öffnete einen Augenblick die Augen, ſchloß fie aber für 
gleich wieder, fiel, ohne ein Wort zu fprechen, vom 
Stuhl, fchlug die Arme aus einander, und dieſer Wio« 
ment war der lehzte feimes Lebens. (Noureaux Mi 
möjres d’Histoire eto, par-d’Artigny. T. I. p. 274.) 
i R v . Göctingt. 
Fündlifnge. 

Landgraf Philipp von Heſſen, der zu Luthers Zei⸗ 
ten lebte, fliftete ein Armen» Hofpital im Kloſter Hes 
nam, drei Meilen von Marburg. Ueber das Thor hat 
er folgenden Fluch fepen laſſen: 

Mer Etwas diefem Haug entzen 
Die Armen —* de Behr — 
Eid; zudringt ohne eig’ne Noth 
Und fo mißbraucht der Arenen Brot; 
Derfiuicht derjelb’ fo lange bleib 

An Ehr und Hut und feinem Leib, 
Bis er fein’ Sund’ erfennen thu', 
Den Armen If’ das The mit Muh. 

Dielen is wohl unbefannt: daß das mufifalifche 
Inſtrument ‚„‚Bantaton‘’ eigentlih Banthaleon hei» 
fen fol von feinem Erfinder Panthaleon Hebenfireit, 
der ein Tonkünfler in Dresden war. (5. Keyßlers 
Reifen, 1740.) Haug. j 


Epigramme. Mach dem Lateinifchen. 
Leftüre. 

Herrliche Tiger Im Schtank zu häufen, It glänzende drath; 
Prilniieger it e6 fücmahr, Eins zu an veht — ; 
Der WBundargt 

Ob 15 mie Krieg oder Frieden erfieh‘? Es nugen mie beide; 
Denn es bereichert mich Märd und Cotherea zugleich. 

Ebbe und Flur. 

Huch bei der Diebe it Ebbe und Huth, wie am Gtrande dei 


Meereb; 
Wunderbar fpelmt ed mie mit: Wenns entfprang ja ber Huch] 
b N. O. Biumenthal 


En 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 
Plterstun „Der Erzehler, eine Unterhaftungsihrift file 
tbere. Detautgegeben von Hartwig von Hundt: Ratormify.’ 

mie Band: -/ Berlin; bei ®. Dan, 1819.) — Diefes Merk 
Mr, nad der. Dortete des Deramtasberd, Ber Aufnahene Fleiner, 
med ungedruckter profolfer Original: Erzählungen, weſche als 
wolrfiiche Frjeugnifie der. Phantaſie erſcheinen, gewidiet. Mehr 
tere bekannte und beließte Sertfriteller haben zu dem verfiegens 
Den erten Bänden Beiträge geliefert, Im- deggen Anzeige Nez 
um fo fileger feym Fan, da fat olle Thellnehmer an demſelben 
auch als Mitarbeiter an:dem „Beielfdafter‘‘ feinen Deferm Feine 
Fremdlinge find; zugleich feat ihm aber .dieier Umitand — auch 
bei rg deſto ſtrengere Beurthellung auf. — Unter 
den wolf Ergühlungen finde neun, welche Megebenheiten und 
Werhältnige aus dem. heurigen Leben behandeln, Im Allgemel⸗ 
men hat Nez· bei der Leſung diefer legteren das geringe Talent 
des Deutſchen bedauert, das feine Weltleben der neueren Zeit 
mit Leichtigkeit, Wahrheit und Intereſſe dat ja fielen. Wie 
fehe neben wir darin den (Framgoren, Tratleiterm md Engldndern 
nah! Der Humor wii auch nie ausreichen, den vom Brbelfts 
ſteller feldit geflißlten Mangel zu erfegen, und man vermeidet fo 
nice Immer dos Unanjtändige. Daher biit man fi mit dem 
Momantifren ber alltägikben Zeit, und Ahnungen und Seſpenter 
mihfen indie modernen Balltale und Geſellſchaſis Zierm ar einges 
führt werden, um die Langeweile daraus zu vertreiben. — 
‚Meter Hofinann“ von Kari Sreim, ſtellt deutſches Bürger 
k en einfach und würdig dar. „Die Helrarb and Kutzfichtlakeit““ 
von M. Bondt, ift Im der faunigen Gelbiterzählung des Helden 
der Seſchichte originell und: gehalten „Die Liebes: Kur’ vom 
Triedrib Laum, zeigt in der Form Dem gellbeen, aber auch 
etrend fibrigen Ergabler; der Inhalt int nicht weich, aber das 
Ende dech ungewohnlich. „Der Taubſtumme“ von Julius v 
Voß, Mindigt ſich aid eine Mormundsr Seſchichte an, bit der 
mar ſich am guten Dortrag befriedigt. „Die welßen ofen“ 
von Amalie vw. Selt, laſſen wluſchen? dag das Wanze mit 
gleichet Liebe umd Treue durchgeführt fen; der Anfang ver Ers 
zählung iſt mufterhaft und Täft einen Roman von größerem Um; 


fange erwarten. Daſſelbe Leb und derſelbe Vorwurf trifft Kart. 


Geidels Erjahlung: „der Engel Im Dominp“;. de Begebens 
heit ſplelt in Neapel und nimmt im Anſang das Interefie des 
Befers gu fehr Im Anſpruch, um dan pletttich mit eimer Merheis 
rathung dur Verwendung der Geſandtichaft zu endigen. „Das 
Prod Nummer 99" vom Deraufgeber, it von ermas mehr als 


Derbäeit Im Form und Fubalt nicht frei zu fpreden; ich führe- 


nur an: daß elm, durch Gtodprügel zur Einwilligung in eine 
Verlebung geſwungenes Madchen (Die Scene if ſogar jlemildh 
amptändtih auegeſiſhtt II ed mag num diefe Eriheinung in Mil 
denwolde tod fe getrehnlih ſehn, dech das Gefühl’verfegen muß. 
Karl Muchtere Erzählung: „Wenn bie Tiorh am groäten, If 
die Hilfe am mäditen‘ die in England fpielt, fat gleich Im 
Anſang zu ſehr das Ende ſehen, iſt aber mit Leichtigkelt durch⸗ 
geilibir, und „der Seidenlnauect““ von Erneftine w. Krofigf, 
IA nicht übel gewickett. — Die Erjäblung von @ubig, deren 
Eltel: „Me Etimmenguelle der Echopfung‘‘ eine narurphllofopht: 
ide Abhandtung ermarten tät, in eine Sage and dem Beiten 
der Greyjlige, Die gewiß eben fo unterhaltend ſeyn wülrde, auch 
wenn dieie Etimmenquelle der Schepſung, die Udrigens ein Erd⸗ 
Drafel im Morgenlande iſt, gar nicht Darin fprade; denn ber 
Sptuch biefed Drakeld thut nichts zur Katatropbe, fondern eb 
At die ganz marüclige Ankunft feines Freundes Drune und defen 
erjälirternde Nachricht, die den Helden der Beigihte jur Dei 
Fehr’ ji ſciner verfannten Oktiebten bewegt. *) „Der ſchwarzen 
Katze“ von Merle, hegt eine bekannte Neifsfege zu Grunde, 
Sie antile Erzählung von Poulfe Brasmamn: „der Gier 
des Prapiteles'" follte, befonders gI# Uebertragung (1) und. da 
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der Heih eim Blidhauer I, in der Fetin fielßiger gehalten feym: 
Id führe S. #73 und 274 om, wo die viefen jolſch geſchritbenen 
Eigenromen die Nablaatelt des Style noch anfallender maden, 
Den Herametern, De der Erzählung elmgerwebt Mad, will ich die 
Sylben nicht zählen, noch mepen, Bilbelm Mitten. 

*) In der Anſicht: daſt freier Meinung im Geſeuſthafter““ 
Überal; mithin auch In Nenferwngen gegen meine eigenen ſchrilt ⸗ 
ſtelleriſhen Arbeiten geſtattet feyn muß, Übertaß' ic dem Leſern 
des „Erzäblerd‘ die Entſcheidung. t. 

ran fagt, Hr. Berjomin Eonftant, der die „Beiihte der‘ 
hundert Tage“ ichrleb und fie eben zum Druck befördern weilte, 
warte dadurch zur Derzogerumg angemahnt: daß man ihm auf’ 
alerlet Weiſe Gotd oder Virsien angsboten hätte, Da er mun' 
mehr als ein Mal noch hundert Tage Überleben möhte, fo feht 
Hy dee Aitermative in große Derlegengeit. (Courier) 

„Berdammt!’' fagte Einer Der Parristen in Eiibamerifa‘ jr 
feinen Kameraden — „die Spanier tollen Jeder, den fie von: 
ums gefangen nehmen, hängen oder erihlegen; menn id einmal 
einen Spanler befomme —!“ — „Num, was wirt Du mit 
ihm thun?“ — wurde er gefragt und er animertete: „Ich Ta’ 
Ihn wahrhaftig für Seid Sehen, denm Die Epanler werden bier 
Immer ſeltenet!“ Morn, Chrom) 

Jemand macht den Vorſdlag: da es feit einiger Zeit fe 

viele berlihmre Ounde gegeben har, und and ſchon in alten Zei⸗ 
ten Deren eriftire haben, vom Hund des Uluſſes bis anf dem 
Sund des Aubtyy, fo mochte ſich bie Mühe lohnen, and einmal 
eine ‚Bionrophle aller berühmten Dumder zu ſchrelden, wie deren 
eine aller berühmsen Männer exiſtirt. — Schade, daß es Feine: 
Sertbiogrorbien ſetyn kennen! (Journ. gen.) 
. Ein Poriken, welcher Die Pot nad Braltne fahr, Mär 
neulich reit in feinem Beruf: Er mar anf dem P erde im Ster⸗ 
ben, und fo, von-ben Gteigbilgen gehalten, herab gefunken;: bie 
Pierde ſchleppten ibn bebutiom und fangfamen Banacd nah 
Fremes Hineln Man drachte ihn ſegleich zu einem Wundarjt, 
aber er verſchſed dm Augenblick (Journ, d. Comm.) 

Ein Deutſcher, Namens Kretihman, will jegt ein Faurmal 
herausgeben, im tpeldem er verſpricht: Eutepa von dem „Se⸗ 
ſpenſt, das unter dem Namen Conftitutien umgeht" zu befreien. 
(Journ. gen,) Es fonnte Died Seſpenſt ein Gegenſtück zur wei⸗ 
Ken Fran, namlich eine melfe Frau ſeyn, mern man diefe Er⸗ 
kbeinung überall mit der nothigen Ruhe zu empfangen twißte. 
Denn nur eine folte Ruhe kann bier überwinden, wenn man 
beimerfen muß: dag eine irrdifge Eonitelation, d.h Stand 
und Merhältnife dee Sterne unter elnander,. der Conſtitutien 
nicht fo ganz günſtig At.. 

Don dem franzöfiigen Marſchall Eatinat, welchet am a3. 
Februar 1720 farb, fagte Ludwig XIV, einmal: „Iſt's Billeron, 
fo ſchlage Ih Ihn; iſtss Vendeme, fo ſchlagen wir ums; ii’ 
aber Catinat, fe ſchlaat er mid.’ (Journ, gen) Der aurh ale 
Menſch rlfmensiwerrbe Eatinat farb aber doc in Unanade, weil 
ber große Ludwig XIV, ihm Unglila wicht vergeifen Fonnte!! 

Sinter dem engliihen Bajomerten iſt in der Regel ein Bug 
großer Haaren: Ballen, und alle Schladtfrider, mo dieſes Bulf 
fein Blut veripriät, verwondein fl bald in eben fo viel Waaren ⸗ 
Ablagen, wo die Produkte feiner Manitſakturen Ihren Abſatz fire 
den. (Gax.d. Pr.) „Diele Bervelfe fagen Euch: Ein Treffen bringe 
der Britten einem Treffer; auf dem Mahlriag it faum die 
Todten· Meſſe verklungen, fo begiunt elne andre Meſſe umd ein 
urues Posihlagen mit Schlaudern, bid man ein Schlachtield ges 
wahrt für Infandtihe Fabrifanren und bie Engländer lebend auf 
dem Mage Bleiben.” 

Es eriftiten jetzt in Frantrelch 8 Känier, um Wahnſinnige 
anf jur nehmen; es find bier eimwa 1200 ſolchet Kranten bewahrt; 
Über 5000 find in den Hoipltätern, Armenhauſern und Oeiange 
niſſen verrhellt, und doch find noch 2 — 3000, welche „bei ihrem 
Damiiten epiitiven oder hilflos umher gehen. (Jourm. gen.) 
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am — Gefellfgafter 
Blätter. für Geiſt und Herz. 


1819. 


Die altdaͤniſche Sage von Hamler. 


Zur Zeit, da Rorich Ober König in Daͤnemark war, 
der — nach der alten Sage — mehrere Menfchenalter 
vor Chriſti Geburt gelebt haben folk, herrſchte Ger⸗ 
wendill als Unter ⸗ König Über den Stamm der Juͤten. 
Nach feinem Tode folgten in der Herrſchaft, der das 
maligen Sitte gemäß, feine beiden Söhne Horwendill 
umd Fengo. Horwendill, dem die friedkiche Ruhe da- 


beim keine Freude brachte, ergab fich micht lange dar⸗ 


mac; dem Seerduherleben, um fich dadurch Reichtbum 
zu erwerben, wie auch Ruhm und Ehre vor dem Bolfe 
Bald erfchol der Ruf feiner Tapferkeit weit uͤber dem 
ganzen Norden, und da derfelbe auch zu den Ohren 
Gollers , des Könige von Norwegen, drang, fühlte fidy 
diefer verfucht, feine Kräfte mit denen des weitbheruͤhm⸗ 
ten Helden zu meflen. Alſo ruüͤſtete er feine Schife, 
befeßte fie mit getrenen Masten und ging auf Seefahrt 


aus, den Hormwendill auf zu fuchen. In der Mitte des, 


die Nord» und Dfifee verknuͤpfenden Meerbuſens lag 
eine Inſel, die durch ihre grünen Ufer und woldbewach⸗ 


fenen Ebenen freundlich die vorbei fahrenden Schiffer 


zum Landen einfud. Der Zufall fügte es: dafı gerade 
zu derfelben Zeit Horwendill und Coller mit ihren Schif⸗ 
fen, jeder am dem entgegengeſetzten Ufer der Inſel, ge 
landet waren. Arglos wandelten die Könige einfam- 
unter den Bäumen, und fo verloren Beide fich weit 
von ihren Mannen, und fie begegneten fich in dem dich- 
teften Haine ohne Zeugen-und ohne Mitfämpfer. Den 
Coller erblifend erkannte ihn Horwendill alſobald als 


Sonnabend den 13. März. 


42ſtes Blatt. 


feinen Feind; ohne Zögern alſo ſprach er ihn rufend 
an, und fragte ihn: welche Art des Kampfes er be— 
gehre? ſelbſt dafuͤr haltend: daß der Imeitampf jedem 
andern vor zu ziehen ſey, als im welchem die Tapfer:' 
Beit und der Muth des Einzelnen fich eben am herrlich⸗ 
fen fund thum könne. Auch Coller fimmte diefer Mei- 
nung bei, und man entſchloß fih, dem Zweikampf ſo⸗ 
gleich anf der Stelle ohne Schiedsrichter ein zu gehn. 
Doch ward, da ber Ausgang des Kampfes mwweifelhaft 
twäre, vorber ansgemacht und dies durch gegenſeitige 
beilige Eide befräftiat: daf der Überlebende Eirger dem 
Beſiegten die lehte Ehre zu erweiſen nicht unterlaſſen, 
und demfelben eine würdige umd reiche Todtenfeier 
ordnen folle. Man begann unter den Bilumen, durch 
deffen grünes Baub freundlich umd better das belle Licht 
der Sonne berab fchien, den Kampf. Im Ungeſtuͤm, 
da der Feind nur befirebt war, fich durch den großer 
Schild zw fehügen vor dem Schlägen, warf Hortendif> 
bloß auf den Angrif bedacht, dem eigenem Schitd vom 


ſich weg und ergrif, flärfere Schläge aus zu theilen, 


fein Schwerdt mit beiden Haͤnden. Der Kühngeit fehlte 
ein gluͤcklicher Erfolg nicht; durch die haͤuftgen Schlaͤge 
ward der Schild Collers endlicdy zerhauen und Horiven« 
Hin ſchlug ibm darauf das Scienbein durch, ſo daß 
der Verwundete zur Erde ficl und, vom Blutverluſt er: 
mattet, bald den Geht aufgab. Seinem Verforcchen 
gemäß lieh Hormendill nun dem Verſtorbenen eine 
prachtvolle, Pönigliche Tobtenfeier anordnen, wie auch 
einen großen Hügel Über deſſen Erab aufmwerfen. Dars 
auf fuchte er bie Schwehter des Kimigs vom Norweger, 
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Sela mit Namen, anf, die — des ſeeraͤuberiſchen Kriege⸗ 
bandwerles gleichfalls erfahren und kundig — nad 
Mache durſtete fiber den Tod ihres Bruders Beide 
Flotten begegneten ſich auf offtner See, allwo in ber 
Schlacht Horwendill den Sieg davon trug und die Sela 
getoͤdtet wurde, — Mebrere Inhre noch üperfieh der 
Füten » Für fich dem Kriegsgeſchick und erwarb im vie⸗ 
len Schlachten und Gefechten große Reichthuͤmer; dat 
nach ging er zu dem Dänen » Könige Rorich, deſſen 
Freundſchaft er eifrigſt ſuchte und brachte demſelben Die 
auderwähltcfie Beute zum Geſchenk dar. Zum Lohn 
ward ihm des Königs Tochter zu Theil, die Gerutha, 
mit der er den Hamlet zeugte. — Das Gtinf indeß, 
Das. cr num, geehrt von dem Stamme ber Jüten, bie 
er in Frieden und Ruhe beberrfchte, und gelicht von 
dem ibm verfchwägerten Dinen » Könige, genof, henei- 
dete ibm bald fein Bruder Feugo. Alſo ftellte ihm die⸗ 


fer heimlich nach, und erſchlug den Bruder, da ihm - 


einſtmals die Gelegenheit fich darbot, Durch verführes 
riſche Reben wußte darauf Feugo bie Gerutha zu bes 
Wegen, dad vom Brudermord beilefte Ehebett mir ibm 


zu heilen. (Die Fortſetzung folgt.) 
Der Parnaf. 
(Schluf.) 


„Wer Hopft noch fo ſpaͤt?“ fragte eine Stimme 


inmwendig. — „Ein Fremder 17 antwortete Gottlieb 
durchs Schluͤſſelloch — „Abe, ein Peregrimus!’ er⸗ 
ſcholl's von innen; „was ſteht gu Dero Dienften  — 
„Den Varnaß zu befehen!’ — Gottlieb. wurde einge⸗ 
laſſen. Ein Altlicher Mann bearüßte ihn, wach feinem 
Namen fragend. Ritterſprung nannte ben feinigen und 
lernte dafür Heren Stiftius kennen. — „Eiu Schöner 
Dame, ein gehnltvoller Name, der bent zu Tage etwas 
werth iſt!“ rief Herr Stiftius. — „Er taugt wenig« 
ſtens zu einem Splben ⸗Raͤthſell“ ermicherte Gottlieb. 
— ‚Mein, das mein’ ich nicht 7 ſprach Herr Stiftius, 
‚denn um Mäthfel-Tiriefanz befümmere ich mich ſo we⸗ 
nig als um Kinder-Spielseng ; aber er erinnert an-dag 
beliebte Mittelalter, an die edle Rittergeit, an Ludwig 
tes Springers Heldenfprung und Ähnliche Geſchichten. 
Der ame klingt mir auch befannt, Haben Sie nicht 


etwas geſchrieben? ich dacht· aber, es müßte fchon lange. 


ber ſeyu.“ — „Ungefähr zwei Monatel” entgegnete 
Gottlich, indem er fein Prodaft näher bezeichnete. — 
„Du lieber Himmel!’ rief Herr Stiftius; „das id ja 
eine, Eivigfeit. Ein Schriftüeller, der im Andenfen bes 


halten ſeyn will, muß, wie bie Kaninchen, wenigſtens 
Es gebt, 


ale vier Wochen Junge zur Melt bringen, 
den Schriftüelletn, wic den Porbageriern; fo wie diefe 
für moraliich todt achalten wurden, ſobald fie ihre 
Sekte verliehen, bält man jene für literariſch todt, ſo— 
bald ihr Name nicht zu jeder Meſſe auf neuen Titels 
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Blättern prangt. — Der Hunger bes großen Befe- 
Molochs if gar groß, dem können micht genug Kindlein 
zum Opfer  bargebradyt werden. Kennen Sie dieſen 
DBogel?’ — MEs if der Bhönig, wie ihn Herodot bes 
Schreibt’ bemerfte Gottlieb. — Diefer Wunvervogel 
breitgte feine Fittiche über einen. aſchfarbenen Raien 


Gottlieb fah hinein, lauter Drudpapier- Fragmente las 


‚gen darin. — „Da haben Sie eine gerlefene Lite 


ratur!“ rief Stiftius; „Sie glauben nicht, wie fich 


das gerfallene Blätterlaub haͤuft. Die Lefe-Schnar wird 


flärter, das Bapier unſrer fliegenden Literatur immer 
ſchwaͤcher; mie kann es anders fommer: ale dag Blätter 
und Bluͤthen⸗ Kapfeln; die heute bervorgefprofen. mor· 
gen ſchon zu Duͤnger fuͤr die Papiermuͤhle hinwelken.“ 
— Sie gingen weiter; Gottlieb ward von dem Anblick 
des Muſenberges —8 uͤberraſcht, er hatte ſich denfel« 
ben nicht in ſolcher Geſtalt gedacht. Ein ungeheures 
Geflell, der Form eines Berges nachgebildet, auch im 
feiner Wenferlichkeit beraäpnlich, aus deſſen Haupt drei 
gervaltige Spisen hervor ragten, wopon die gegen Suͤ—⸗ 
den liegende Spike, Hyampea genannt, ſich wiederum 


in zwei Felfenhoͤrner zerllüftete, *) trug alle die perige 


diſch ſich fortreihenden Erzeugniſſe der Preſſe des In⸗ 
und Auslandes. Sie lagen in Bebaͤliniſſen, wovon 
eines ‚dem andern gleich ſah, denn jedes ahmte bie 
Form eines andern Bogelnefies nah. Stiftius hatte 


‚aus. Stiftius bob den Deckel deifelben in die Höhe. ' 


die ganze Hiegende Literatur als einen Schwarm durch 


einander gemifchter Vögel aller Gattungen anf feinem 
Parnaß .verfinmbildlicht- Kein Vogel- Name. war mach 
Willkuͤhr vertheilt, jeglicher fand in treffender Bezie⸗ 
bung jur Weſenheit des damit Bezeichneten; babei warb- 
der wiſſenſchaftliche Zuſammenhang nicht geſtoͤrt. Die: 
drei Parnaß · Spitzen ſchieden unter fich bie drei Gebietes: 
der Bolitif, der Unterhaltung und der firengeren Ger 
lehrſamkeit. Lehtere tbeilte fich wieder; ein Horn mar 
mit beurtbeilenden, das andere mit vefleftirend « didal⸗ 
tifchen Vögeln befeht. Fuͤr hinzu Fommende Flugge⸗ 
fchövfe fand ſich auf jeder Spike noch Raum genug. — 
„Wenn aber eine Zeitſchrift abitirbt” fragte Gottlich, 
„wie vermenden-Sie da das erledigte Bogelneft 7 — 
„Ein ſolcher Todesfall” emtgegnete Herr Stiftius, 
„beingt mich micht in DVerlegenbeit.” Der Raum, den 
die Verblichene einnahm, wird gewiß ſchnell wieder 
durch eine Neugeburt ausgefüllt, denn ’unfer Zeitſchrif⸗ 
tenthum geimt und waͤchn luſtig fort, wie der Carao« 
baum, dem bie Natur jedes bherab gefallene Blatt friſch 
ducch. ein neues erfeht. — Sie werben ſich aber wun⸗ 
dern” fuhr er fort, „anf meinem Barnaf alle Meſter 
leer zu finden. Deſſen Bewohner beobachten eine um⸗ 
geichrte Drdnung ; fie find das Miderjpiel ihrer in der 
Luft herum flatternden Brüder. So wie diefe bei Tag - 
*) Dam vergieige damit Epandiers Delle Durch Griechtnland. 


en. 


herum ſchwaͤrmen und Nachts beim fliegen, weilen jeme 
am Tage rubig in ihren Neftern und beginnen erſt mit 
der bereit brechenden Macht ihren Bing.’ — „Sie bar 
bem wohl viele NMachtlefer ?” fragte Gottlieb. — „Aller- 
Dinge!” beiahte Here Stiftins, „andere Theilnebmer 
wiederum, die fih den Tag Über voll leſen, ſchlcken das 
bei moch gern ihren Frauen, mie bei Schüben» oder 
Meitter «Schmänfen, rin Beicheld-Effen auf den Abend 
nach Haufe; noch Andere wollen des Nacht? rubig ges 
nieken, wovon fie am Tage nur korteten. Geſchaͤfts—⸗ 
Leute aber, die einen großen Theil des Tages am 
Schreibpulte und den Abend am Spieltifche zubringen, 
waͤhlen licher die fruͤhen Morgenfunden dazu. Ihre 
Mupßezeit aleicht der Blume des Gauchbarts (T. pras 
tense), die am Morgen aufbluͤht und fi Wormittagd 
gegen 10 Uhr wieder ſchließt. Manche meiner Bögel 
derfpätigen ſich daher auf ihrem Ruͤcflug; allein für 
vie meiſten der Varnaß ⸗Beſucher, die ſich, bis auf cin 
Baar muͤßige Privatgelebrte, erſt nach der Parade ein« 
fielen, kommen fie zeitig genug.” — „Was idı aber 
vermäffe” rief Gottlieb, „das find Wörterbücher, diefe 
vielgebrauchten Krafifuppen-Echuffeln, in die alle Weid: 
beit und Gelehrſamkeit wörtermeife eingebrodt wird, 
diefe großen Lotto: Räder vol Treffer fuͤr die Wißbegier, 
Diefe alphabetiſchen Wurzel» Ertraffe aus den Riefen- 
mäldern der Vorzeit umd Gegenwart, diefe gedruckten 
Allwiſſer und Zurechtweiſer, diefe acheimen Lehrer, Mes 


vetenten und Bolnbiitor- Ammen, dicke Düthen» und 


Bfennig- Krämer der Belehrfamfeit, die überall ihren 
Kram auffchlagen , wo literarifcher Marft gehalten 
wird.” — „Sehen Cie nur dort hin!” ermicderte der 
Barnaf« Halter. — Ein bober, meltbin fchattender 
Baum Hand da, der in feinen Aeſten und Zweigen alle 
nur vorbandene Wörterbücher umd Encyklopaͤdieen wiegte. 
„Sehen Sie’ fuhr er fort, „das iſt der Baum der Er- 
kenntniß. Was fagen Sie nun?“ — „Ich bin befrie 
digt 77 forach Gottlieb. — „Ich aber nicht!” entgeanete 
Herr Gtifting, „da Cie fich noch nicht in das Gedenk⸗ 


buch des Parnafies eingefchrichen haben, welches von 


jedem Becher biefer Anflalt gern ein fchriftliches An— 
denten zuruͤck behält. — Gottlich zeigte ſich bereit dazu 
und ſchrieb folgende Verſe hinein aus dem Homer; 


DIT find war der Vögel umber in den Strahlen der Sonne 


Schwehbend, jedoch nicht alle dedeutende. 
Odyſſee AI., aß8e — i83. 


Zur Charakteriſtik Guſtav Adolphs. 


"on der Schlacht bei Meede in Preufen, pwiſchen 


den Schweden und Polen, 1626, begab ſich der Ober: 


Hofprediger des Könias, der machmalige Bifchef von ' 
Einfoping, Job. Bothwidi, mit den übrigen’Gehfllichen, 
welche mit zu Felde waren, auf einen Berg in der Nähe 5 
des Schlachtfeldes, und bat Gott um einen glücklichen 

Ausgang. Nach gewonnenem Siege rief ihn Gufav 
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Adolvh zu fich und fante ihm freundlich: „Here Doktor, 
heute war es nicht ſchwer für ums zu fechten, denn 
Mrofes Hand auf dem Berge und Fänıpfte mit Gebet.“ 
(Loccenii Hist. Srec.) 

So wie Guſtav Adolph am ziften Juni 1650 den 
erſten Fuß auf deutſchen Boden oder auf die Inſel 
Ruden geſeht hatte, fiel er anf die Knie und bat Gott? 
daf er fein, nur die Errettung der wahren Kirche und 
die Befreiung der Proteftanten von einem Tehr nier 
derdrüdenden weltlichen Joche bezweckendes Unternch« 
men fegnen möchte. Alle Anweſenden, welche diefeg 
laut ausgefprochene Gebet hörten, konnten der Thraͤ⸗ 
nen fich nicht enthalten. Als dies der König bemerkte, 
fagte er: „Weinet nicht, meine Freunde, fondern betet 
mit gläubtgem Eifer zu Gott; je mehr Flehen, deilg 
mehr Siege; denn wer viel betet, bat ſchon zur Halfte 
gewonnen. Stets iſt der Sieg die Folge der Furcht 
des Herrn, und er verleiht nicht ſowohl der gerechten 
Sache den Sieg, Tondern weil man ihn demüthig dare 
um bittet.” (Loccenii Hist. Svec.) Harte (History 
of the Life of G. A.) führt an: der König babe bei 
diefer Gelegenheit gefagt: „Ein guter Chrift kann nie⸗ 
mals ein ſchlechter Soldat feyn, und wer fein Gebet 
verrichtet, bat ſchon die Sälfte feiner Tages - Arbeit 
vollbracht I” ö 

Aus dem Tagebuch eines Einfiedlers, . 

Der Krititer gleicht meiſtens dem Herbit eines: 
fchlechten Jahres; die Blätter reift er ab und Fruͤchte 
bat er nicht gebracht. ’ 

Jenes Zeitalter, welches man. das goldene nennt, 
erhielt diefen Beinamen wohl befonders dadurch: daß: 
man dem Golde noch einen Werth werlich und alje 
die glüdjiörende Sucht danach nicht kannte; 

Das Schickſal, welches ung bie heutige Tragik vor⸗ 
führt, iſt eine Perſoniſizirung, die im Himmel micht 
beimijch werden und die Hölle nicht finden kanuz dar⸗ 
über, daß fie die Moral volig aufgchen will und fie 
doch ſelbſt in der Günde nicht gam fos zu werden ver⸗ 
mag, iſt fie in eine verfiändige Verzweiflung gefallen, 
und beingt ſich gewiß bald ums Leben. A. Münde. 


Die Wiederkehr. 


(Nah dem Neugtlechlſchen.) 
Nach langer Trennung wollt’ ich bier 
Den eing'gen Nugendrreund umfangen; 
Man fagt‘ an Eeinem Haufe mir: 
„Er iii nicht mehr daheim 7 — Im Bangen 
Syxrach bimmelan ein dün'rer Blid; 
ie bof’ iſt heute mein Geſchick! 
Am naͤchſſen Morgen wieder bicr, 
Konnt’ endlich ich. fein Herz umfangen; 
Doc Eeine Kälte fagte mir: 
it nicht mehr dabeim! — Im Pangen 
era a. m au: 5 
— Wie gut war geſtern mein R 
5 . W. Gubiß. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Wien Die Witterung If bei und Uberall milde, und fo 
durßert ih das feltene Phänomen eimer ungewößntich Tauen Win ⸗ 
terroitterung, wie Im Norden Überall. Am x. Februar ich man 
fogar, nach einer jieitägigen Negenpelt, einen Negenbogen, trag 
Der fen eingetretenen Geftlerkalte, am Slmmel erigeinen. — 
Der Karneyal ranigt In feinen bunten Süleidern noch Immer 
kutlg fort. Die fall. konigl. Hoftheater- Direktion hat fogenannte 
Befelifhafts:Kebouten dem Pubſttum eröffnet, um gewähl⸗ 
tere Birfel zu erzweden und ben Tanmz ein ze fllhren. Sle 
werden auch anfererbenttih zableeih beſucht; bob grivannen 
auch fie fen die Natur ber alten Redeuten; Denn man kann 
fd in dem Sälen vor Menfhen kaum bewegen, und Jedermann 
würde e# unter feiner Wiede haften, bier zu kanyen; dennoch 
nennt man Des eine fdöne glänzende Mebontel — De gusiibua 
aon disputandum. — Trog ımferee befannten vorttefilchen 
Eicerheitd.Kurfiht Täßt eine Privat Rechnung dennech 13 Merde 
und 72 Diebftäble im Monat Jannar d. J. theild verbürgt, 
theild unverbilege, im Arche um Wlen vorgeſallen ſeyn. Ob⸗ 
gleih num bad bei diefer ungehenren Dolfsmage Fein Wunder 
toäre, fo meg dech die Phantafie am Dieter Rechnung viel Theü 
haben. — Die Mutter unferes Dichtetrs Srillparjer wurde am Ende 
des Jannarı Monats buch den fogenannten Starcichlag won ber 
Erde weg gerafft; man fand fie am Morgen, ſtehend, wit ger 
Sfineten Augen, in Irem Zimmer tedt. — Der bäniihe Pro 
feffor Giſecke hat vom Sr. Majeſtät umferm Kaifer, fe bie ihm 
Überbrasgten nordiſchen Geltenheiten, eine geldene emaillirte Dofe 
wit Brillanten, werunter wier prächtige Seftalrd, im Werth 
von 600 Dufaten, und nebitbei eine Derglitung feiner Auslagen 
von 1000 Erd Bord « Dufaten, erhalten, Ein neues Beiipiel 
won dem hehen Sinne unferes Menarchen zur Würbigung des 
Verdienſtes. — Ein eben fo ſeltenes als wunderbares Wergiüs 
get gewahete und Die Ankunft des periihen Botſchafters Mirſe 
Mut Yoffan Than im diefer Meftten,. Die Derfer, fo wiel man 
ber wahrnehmen Fonmte, find ein zlemtich hilbiher Schlag von 
Menſchen; (ehe Den Türken ähnlich; doch find ihre Formen, Ber 
fenders jene dar Befichtörheile, erfiger als bet dieſen. Der Bots 
ſchafter ſelbſt iſt ein ſchener feuriger Mann, bee — aus beſen⸗ 
derer Grabe bed Schahs und als ira — bad Tortrait deſſel⸗ 
ben, fa wie Die. dreifache Dekoration des Sonnenletven + Ordens 
trägt, Die Beihenfe, weiche er umierem Kaiſer mitgebraht, 
beitehen aus herrlichen Shemwid und Teprichen, aus bem Fofts 
baren Sabel Tamerlans, einer Geichtchte der peruſchen Dynaſtie 
der Schehe von dem geflirfteten Dichter und Dichter »Wärften 
role er fih menme), Dem Schahe ſelbſt, in 12000 Diſtſchen vers 
fast, and in dem foſtlich gefaßten Vertrait des ELahl. Der 
Botihefter wird einen Befandten für ben äflerreichtfgen Hof, in 
ber Perion Des Mirſa Abdul Hufıln Chau, zurück laſſen, und 
— tem Vernthenen nah — mehrere Wechen zur Befldtigung 
Befiger Merlwildigkeiten fi auſhalten, meahrfceintich um einen 
Beitrag zu dem, während feiner Neife durch Emgianh und 
Rußland von ihm verfaßten „Bud dad Erftanneng' zu haben. 
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Erit „Marhan der elfe hat unſer HepBurgifeater Drei Meine 
Studchen: „die Eharade‘ von Aurlänber, Die „Belagerung van 
Eolorhuen” von Weibmann, und „die armen. Maler““ fer mad 
dem Bramgsfifchen von Kart Stein, afd Wenigfeiten dargefiellt- 
Eritered iſt and Kurländers Alcnanach tramatifdier Eipieie'* 
Jahrgang 1519, mit manchen angenehmen Eitwationen aufger 
faster, and mahnt überhaupt weniger am bie franzeflibe Shuln 
au welcher Nutläuder ſich gerröhniich hält. Dieier Dichter, ber 
ſchon fo mandes Mergallgikte gab, und ſich undezwehſeltes Mer 
dient um Die hieflge Bühne erwarb, möge retht batd etwas 
Großes und Vollendetes uns zehzen. — Die „Belegerung vert 
Solothurn" fonnte mir feinen Beifall abgewinnen. Das Brit 
bat bie befammte Anekdete vom Merzog Lenpetd- won Deiterreic 
sum Grunde, der feine Belagerung Eolorhurne (2518) — ger 
Ahet von dem Edelmuthe der Belagerien — auſhob, welcha 
bie, von ber Mar» Briihe herakiklirgenden oſterreichtichen Tehibe 
vetteten und frei in Leepelda Zager zuriick jendeten. Es If darin 
eine Celſode eines, ze feinem Mater nad Solothurn rüädfchrene 
den berkannten Sohnes eingerueht, Die Das Daupt  Intereffe Dei 
Stückes audmaden fol, ihren met aber In den langwierigen 
Seenen nit erreicht. Zwar kommt das ſeht börbere Geſchrel 
dar Oeſterreicher in der Nar und techt viel Defotatieutſcheruch 
vor; jebeh beioährt dad mur wieder das alte Urtheit über Haren 
Beltmann, der fein bramatiiges Studium — ald ehemaliger 
Schanſpitler — nur der Bühne dankt, und deſſen Bihf wicht in 
das wahre Innere Leben der Kun drang. Geime Hrbeien biin« 
fen und ziemlich gefällge Jandisaften, aber ohne den Gonnens 
blick des Seried, mit eroig gleichtu Parthlen, denn er wicder⸗ 
holt ſich Im der Gprade ſtellenwelſe. Dennab welch er hoffentlich 
in Zufunft Bedeutenderes Jeiften, er fahre muthig fort. — Bei 
ben „armen Malern‘ Hit die Handlung etwas mager, Die Ducds 
füßrung lau; aber die Derfiäzleung hat Lobliches, fo wie auich 
ein Paat Momente dur die vorzlgikhe Darſtellung gut ers 
vor traten, (Der Schluß folgt.) 

In einem Hrpeiigen Werke wird die ſeht richtige Bemerkung 
gemadt: Die Stärfe eines Kerred befteht micht im Dem, mas in 
bie Schlacht geführt wird, fondern in bem, mas nad einem 
Geldyuge Beſtand iſt. Was helfen 200,000 Edlahtgmwäßite, 
tern nach Verlauf kon 6 Monaten faum neh 40,000 in 
Keide und Slled ſtehen? Was milde De Funk, der Staat 
und Me Menſchheit geroisinen, wenn darin befutiamer gemäßlt : 
wilde, fo daß etwa von 40,000 mad Verlauf von 6 Monaten 
neh 30,000 brauchbar mären? (Journ, gen.) Es gibt Füße, 
we fih die Menſchen barüber freuen: daß fie Franf And; aber 
auch diefe Freude wird freifich micht Immer zefpeftist. 

Die Antigen benannte man fe nad einem Dorfe, zo Meilen 
won Den gelegen (genammt Kotfu, Ketſch, jegt Kirfer), Mean 
fegt den Urſptung der Kutſchen in das Jahr 1457 und nimmt ihren 
ungartfhen Usfprung jlemfich algemeln an. (Mfg. Anj. d. Deutſcheu.) 

Petertburg bat km Jahre 1818: 6,793,050 Schreibſedern 
verfondt. Man will darand fliehen: dab In Rußland fat gar 
nit gerieben wird (PR). (Journ. gen) Mo und fr wen 
dieſe Schreibfehern wohl beſchaitigt find? 
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Blätter für Geift und Her 


1819. Montag den 15. März. 


Vorläufige Bemerkung uber den Entwurf: 


einer Berordnung zur Eicherflellung der Mechte der 
Schrififieller und Verleger gegen den Nachdruck. 


Deutjdyland. wird es-mit- Freuden vernehmen: daß 
in der hoben Bundes-Berfammlung die Berbandlungen 
über. die Sicherſtellung der: Rechte des Schriftſtellers 
und Verlegers zu einem gefeblichen Entwurf gedieben 
find. Diefer liegt jeht vor unſeren Mugen da (f. Allg 
Anz. der Deutihen, Nr. 56.) und befchäftigt vielleicht 
fhon in diefem Augenblick eine-Menge von Sachfun« 
digen, um die ausgefprochenen Grundſaͤhe und. Beſtim⸗ 
mungen achtbarer Männer. and) an den Brüfitein eige⸗ 
ner Bernunfs und eigener Erfahrung zu legen. Gewiß 
kann die Bundes: Verfammlung eine- folche Prüfung 
nicht anders als billigen, da. der Gegenſtand ihr ſelbſt 
wichtig und. vichjeitig genug erfiheint, und da co bei 
einer. fo großen Angelegenheit auch gar nicht daranf 
anfommt,. wenn die völlige Enticheidung noch ein bal« 
bes Jahr länger hinaus geſetzt wird, febald nur die 
Wahrſcheinlichkeit eintritt: daß diefer Entwurf in feinen 
einzelnen Theilen durch eine allgemeine Prüfung noch 
an Vollendung. gewinnen konnte, — In diefem Glaus 
ben aber finden wir ung durch mehrere Punkte, beſon⸗ 
ders durd) den zweiten Artikel beärft, nach wel- 
chem das ausschliehliche Recht der Verdußerung eines 
Merfes, oder die Dauer dee Eigentbums- Mechtes, nur 
auf 20 Fahr Über die Lebenszeit des Verfaſſers be 
ſchraͤnkt iñ,, innerhalb welcher Zeit der Abſatz eines 
Züeries, duch bei einer fehr beträchtlichen Huflage ,. als 
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wahricheinlic, angenommien werden koͤnne. — Mir hs 
ben aber Grund zu glauben: daß diefer Zeitraum weder 
dem Schriftiteller noch dem Verleger genuͤgen kann, und 
den Buchhandel im feinem innerſten Leben nottwendig 
verleben muß. Die Erfahrung lehrt: daß alle Werke 
von großem Umfang ein Fabrzchend noͤthig baten, ebe 
fie in dem gefammten Deutfchland Leben gewinnen kön- 
nen, und daß Schrifiiieller und Verleger nicht felten 
erit nach 10 und zo Jahren die Vortheile ihrer gemeine 
fchaftlichen. Unternehmung zichen, die fehr häufig an 
eine wiederholte Aıflage des Werfs gebunden find. Auf 
welche Hoffnung aber werden beide Theile nun einen 
Vertrag fchliegen konnen, da ihnen die Yusficht auf cis 
nen fpäten Gewinn genommen, und die obmedies ſchon 
große Unficherheit des buchhändleriichen Geſchaͤfts nun 
noch durch die unverficherte Lebensdauer des Verfaſſers 
vergrößert wird! — Der Entwurf geficht dem Schrift⸗ 
fieller ein Eigenthumsrecht an feinem Geifteswerke zu, 
will. aber doch nicht: daß es auf die Erbin deſſelben 
über. gebe, da diefe den Geift, aus weichem ein Werk 
bervor gegangen, nicht erben loͤnnen, und betrachtet es 
daher nur alg ein Ergebnig der Biligfeit, den Nach— 
fommen und Erben des Schriftſtellers die Früchte ſei⸗ 
ner Arbeiten auf. 10 Jahr zu fichern. Allein, man 
follte doch meinen: daß da, wo von einem Eigentbumss 


Rechte die Rede iſt, auch die Möglichkeit, ſolches zu 


vererben, vorhanden fern muͤſſe. Freilich ſehen wir Alle 
wohl ein: daß ein geiſtiges Eigentbum (der Gedanke) 
nicht wie ein körperliches als cin vertäuflicher Gegen⸗ 


fand. vor aller Welt Sinne geſtellt werden kann; aber- 


die fichtbare Korm (das Kleid der Gedanken), in 
der ich dieſes geiſtige Eigenthum dem aͤußeren Sinn 
bingebe, und wodurch ja erſt die Möglichkeit der Bit 
theilung, alfe eines Vertrages und dadurch eines daraus 
entiichenden Gewinnes für mich begrimbet wird, muß, 
wie jedes andere Eigentum, den Meinigen gur Bes 
nuͤhung und zum Miehbrauc übertragen werden fünmen. 
— Es iſt demnach pwiſchen dem Eigentums - Rechte 
eines Schriftficherss an feinem Geiheemerte, und dei 
Eigenthumg« Mechte eines Bürgers am feinem dußeren 
Vermoͤgen in Bezug auf das Recht durchaus fein Hits 
terfchied, wenn gleich das Eigentkum felbfl von einer 
ſehr verfchiedenen Eigembümtichteif it. Eben darum 
aber iſt num auch nicht wohl zu beaceifen: warum bag 
Eigentum des Schriftfichers gegen alle Gefehes-Achn- 
Jichteit; obme weiteren Grund ibm oder den Seinigen, 
die in feine Mechte treten, überhaupt genommen wer⸗ 
den ann? Freilich wird diefes geiflige Eigentbum, bei 
dem ewigen Forifchreiten des menfchlichen Willens, ſich 
in fich ſelbſt, vielleicht Schneller als das körperliche, zer⸗ 
Rören, und darum auch einmal aufbörch, Gegenſtand 
eines gewinnſuͤchtigen Strebens für Fremde zu ſeyn; 
ja, man kann ſogar zugeben: daß die meiſten Schriften 
dieſes Schickſal ſchon vor Ablauf eines Jahrzehends har 
ben; aber man kann doch auch die Erfahrung nicht 
toͤdten: daß fich das Bluͤtheleben von Meiſterwerken oft 
auf ein ganzes Menfchenalter fortzicht , mie Klovfiods, 
Leſſings, Herders, Schillers n. f. m. Werke sum Theil 
fdyon befunden und noch befanden werden. Warum 
follen denn nun deren noch lebende Verwandten der 
Gewinnfucht eines Nahbruders aufgeopfert werden, da 
jedem Etaate doch wohl mehr daran fiegen muß, ben 
binterdlichenen Witten und Waifen feiner Gelehrten 
einen rechtmäßigen DVortheif zu bewahren, und dadurch 
(vielleicht ) noch feinen einzigen Danf gegen den Ver— 
fischenen aus zu fprehen! — Soll aber durchaus von 
einer gefchlicdhen Bearenzung des ſchriftſtelleriſchen Eis 
genthumg die Mede fern, fo wuͤrde dach chen die Billig« 
feit, welche bei der heben Bundes-Verſammlung in 
dieſer Sache den Ausfchlag gab, wenigſtens das After 
eines Menfchengeichledts annehmen müffen, weil bet 
alten großen fchriftüellerifchen Unternehmungen auf ei⸗ 
nen folcben Zeitraum gerechnet werben mufi, wenn bie 
Entzichung eines rechtmäßigen Gewinnes aufhören fol, 
für tie Nachfommen des Schriftſtellers empfindlich zu 
fern. — Sollte der Befches- Entwurf — deſſen aus— 
führliche Prüfung einer größeren Mufe vorbehalten 
bleiben mag — nad Allen feinen Theilen als allgemein 
geltend für Deutfchland angenommen werben, fo würde 
der Buchbandel und mit ihm gerade der bedentenüfle 
Theil des deutſchen Schriftentbums im feinem Fort 
gang unfehlbar eriabmen, und fhon nah 20 Jahren 
zu einem Krämer Handel herab finken, in dem man 
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vergebens mach den reifen Fruchten deutſcher Gelehr 
famteit ſuchen würde. Theodor Heinfine, | 


Die altbänifhe Sage von Hamlet. 
( Bortfehung.) 2 

Hamlet wuchs unterdeß nach und nach befan. Die 
Ahnung des gegen feinen Vater begangenen Frevels er—⸗ 
druͤckte ein Gemätb; damit er jedoch, che er im Stande 
ſeyn wärbe, Mache zu nehmen, dem Dbelm feinen Arge 
wohn darboͤte Über das, was in feiner Seele vorging, 
bramchte er die Bil, den Schein des Wahnſinns und 
der Thorheit an gu nehmen. In zerrifienen Kleidern 
und beichmupt Tag er Tage lang in der Aſche um den 
Heerd. Wild verrücte Mienen brachen aus dem, von 
Rus und Staub bedeckten Angeficht, und jedes Wort, 
das. cr ſprach, jeugte eben ſo fehr von nänzlicher Gei⸗ 
flesverrünfung, wie jede Handlung, die man ihn begeben 
fab. Dft vilegte er am Heerde mit feinen Händen die 
glühende Aſche weg zu kehren, um in den Kohlen Sfäht 
zu bärten, deren Enden ek fich gebogen hatte, um fie 
in einander ju halen. Fragte man ihn: was er made 
und mon das? dann meinte er: er bereite ſich Pfeile, 
um damit Mache zu nehmen wegen bes Vaters. Bon 
den Meiften ward bie Lerrheit des Lächerlichen Wertes 
berachtet; denen aber, die mit tieferem Sinn auf fein 
Sreiben merkten, flößte er dadurch ſchon jeht dem erſten 
Argwohn ſinnvoller Schlauhelt und Liſt ein. Denn 
kuͤnftlich hatte er ſelbſt die Bercitung der Waffe, bie 
er fich verfertigte, erfonnen, und war mit der fleifige 
fen Sorgfalt bedacht, die Haken der an der Spihe 
durch Feuer gehaͤrteten Stäbe fidy anf zu bewahren. Es 
ſah alfo Mancher: daß er geſund am SGeiſt fen, und bie 
Weisheit nur durch den Schein der Einfalt, die tiefe 
Abſicht feiner Seele durch eriogene Dummheit verbefge. 
Ueber ihn und fein Weſen klar zu werden und mit Si—⸗ 
cherheit zu erfahren, ob Verſtellung oder wirkliche Thor⸗ 
heit ihn zu feinen verfchrten Handlungen antrieben? 
glaubte urn fein ſchicklicheres Mittel erwaͤhlen zu koͤn⸗ 
nen: als ibm in verbörgener Einfamfeit ein ſchoͤnes 
Mädchen snguführen, die ihm aufreise zu den Lodunger 
ber Liebe. In der durch Begierde aufgeregten Seele 
hofte man die unverfälfchte Wahtheit ihres natürlichen 
Zuſtandes zu erfennen. Alſo gab man dem Yünglinge 
Gefährten bei, die mit ihm fern in den Mald reiten 
follten, um ihn alida mit allerlei Verführung zu vers 
ſuchen. Unter dieſen befand fich auch ein Milchbruder 
des Hamlet, aus deſſen Gemuͤth die Tiebende Anhänge 
Tichkeit wegen der in Gemeinfchaft verlehten Kinder⸗ 
inbre noch nicht verſchwunden war; ibm galt dic, bei 
ihm unvergaͤnaliche Liebe aus der Kindheit mehr, als 
bie Macht des Herrſchers; er folate daher mur, um dem 
Hamlet Rath zu ertbeilen, nicht um benfelben mit 
Nachſell ungen zu umſchlingen, da er befürchtete: fein 
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Freund werde ohme Zweifel das haͤrteſte Schickſal erlei- 
den muſſen, ſobald cr nur dag geringſte Zeichen eines 
gefunden Gemüths blicken ließe, befonders aber, wenn 
er den Kiches-Megierden füch hingaͤhe. Doc auch dem 
Hamlet mar dies nicht verborgen geblichen; desbalb 
feßte er ich mir Fleiß, wie ce num das Pferd beſteigen 
mußte, fo, daher verkehrt den eigenen Müden gegen 
den Hals des Pferdes drebte, und mit abgemandtem 
Geſicht mach binten zu auf den Schweif fchaute, den 
er auch, hatt der Zügel, mit den Händen ergriff, als 
sb" er. von daher des Pferdes Bewegungen leiten muͤſſe 
Ss fpottete er in wehlerſennener Liſt der Schlaubeit 
dee Ohe ime, umd bag den ihm gelegten Echlingen aus. 
Im Wegreiten blieb, zum lächerlichen Anblick, Hamlet 
in feiner verkehrten Stellung , lich die Gefährten das 
Pferd führen und ſteuerte ſelbſi am Schweife. — Auf 
mannigfaltige Weiſe bemuhten fich- während des Weges 
die Gefährten, den Berfland des Hamlet in Lil zu vers 
ſuchen; doch wußte diefer ihnen ſiets ſchlau aus su wei⸗ 
chen, immer aber feinen Reden und Antworten einen 
tiefen, verſteten Sinn unter gu legen. Da im Walde 
ein Wolf vorbei aelaufen war, und die Andern ibm 
ſagten, es fen ein Pferd ihnen begegnet, meinte er: daß 
folcher Urt Pferde ſich menige in der Heerſchaar des 
Fengs befinden, und that, als ob er durch die ſe ſcherz⸗ 
hafte Rede auf eine beicheidene Weife des Meichtbums 
feines Oheims ſpottete. Denen, die ihn bierauf Lob» 
sen: daß er ſo Hug geantwortet babe, verficherte er: 
daß mit Vorbedacht feine Rede abgemeffen worden fen 
Damit er, der Rügen fich ſchuldig zu machen, in Peiner 
Art den Schein darböte. Denn auch eigentlicher Falſch⸗ 
beit fremd gehalten su werden wünſchte er, und miſchte 
in feinen Reden tiefiinnige Verſtellung mit Wahrheit, 
damit feinen Antworten meder bie finnvolle Deutung 
abgehe, noch diefelben Durch Leichtfahlichen Scharfinn 
feine geſunde Beurthellungsfeaft Jedem verriethen. — 
An das Meer gefommen, fanden die Genoſſen albier 
ein, aus einem Schiffbruch an das Ufer getriebenes 
Steuerruder; indem fie gegen Hamlet behaupteten: es 
fey ein Pflug, erwiederte er; es eigne fich derſelbe, die 
unendliche Schofle zu durchſchneiden — damit das Meer 
andentend. Auf die weißen Sanddünen zeigend, machte 
man ihn aufmerffam anf die Meblhaufen, die dort an 
Der Küfe gehaͤuft laͤgen; von den fürmenden Meeres⸗ 
wogen if es gemahlen — fügte er, und verſicherte: 
daß feine Mede mohlüberlegt ſey. Endlich Lich man 
Ion, damit er ungeftört um fo eher den beimlichen Lo: 
ccungen der Liebe nachgeben moͤge, allein, und ſchicktt 
ein, von bem Obeim abgeſandtes Mädchen im verbore 
genen Walde ihm entgegen, die ibn hier, Aleich wie 
durch Iufall, treffen follte. In Diefer Verſuchung wuͤrde 
Hamlet unterlegen fegn, wenn micht fein Milchbeuder 
ihn heimlich gewarnt Hätte’ vor dem Hinterliftiger Uns 
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ſchlage. Dieſer erfaud felgende biſt: An den Schwanz 
einer eingefangenen Horniſſe band cr vom der Erde auf⸗ 
geraffte Strohhalme, und trieb jäne mun zu dem Drt, 
wo cr Hamlet wußte. Das Maruungsgeichen war nicht 
ſchlauer erfennen, als wie es verſtanden ward; beim 
Hamlet, da er Die Horniß mit den Strohhalmen fliegen 
fa, ward anfmerkiam, und erfannte alfobald die file 
Warnung. Erſchreckt durch den Verdacht der Mad 
ſtellung, trug er im feinen Armen das ihm begegnende 
Mädchen weit weg auf eine unwegſame Wieſe, wo er 
vor Ueberrafchung ficher rar; hier ward das Geheim⸗ 
niß der Kiebe von beiden Seiten mit gleichgefiniter 
Beſchwörung gefordert und verfprochen. Es far Dies 
Mädchen aber Helndita, die, mit ihm gemeinſchafttich 
erzogen, feftere Treue für ihm beste, ale für den Fürs 
fen, feinen Obeim.— Nach Haufe gefehrt, hoͤrten Alle, 
die im Scherz ton Pagte: Verben Mrisungen der 
Liebe fih hingegeben haber ein Fa. Weiter gefragt: an 
welchem Drt es geweſen fen? erzählte er: mein Lager 
waren Ochſenklauen, Hahnenkaͤmme und Dachriegeln. 
Solcher Art Dinge hatte er fhon, da er verſucht zu 
werden gewiß war, zu fich geſteckt, um nachher die 
Ege zu vermeiden. Die Mede, unter der die Wahr: 
beit ſich verbarg, nahmen die Umfichenden mit grofiem 
Gelächter auf. Das Mädchen laͤugnete Alles, und man 
glaubte ihr um fo eber, je weniger Die Gefährten bie 
beiden Liebenden im Walde batten beobachten koͤnnen. 
Der Füngling jedoch, der zum MWarnungsjeichen die 
Horniß harte Hiegen laſſen, wuͤnſchte dem Hamlet zu 
erkennen zu neben: daß er ihm bie Warnung zu ver— 
danfen babe, und ſagte daber: daß er ibm vor Kurs 
gem einen großen Dienft acleiitet hätte, und band num 
Strohbalme um Febern, „efehigte fie an feinem Rüden 
und wies dies dem Hamlet. Deffen Gunft erıwarb er 
ſich dadurch, während die Andern in Hohnlaͤcheln ans: 
brachen. (Die Fortſetzung folgt.) 


TagessMepräfentanten. 


Iodfen und Boyer. 
Tarion, der fülhtige Mann, toleb eben fo tüchtige wecken; 
Beyer, behaupte Dich fer meben dem fihrmargen &enie ! 
Sumbold. mb Nof, 
Uniere Seit ſtrebt nah werfhlenenen Melaritäten : 

Aber der Nerdſtern ſelbſt — bleibe er beitänbig im Dot? 
Capo d’Jıtrla, Caſtlercagh, Hardenberg. 
Kufen und Dritten und Preußen! ih glaub‘, Ihe wiet nah 

sa beten: 
Bür die Miniſter wergeft nicht um Eefennenig zu flehn! 
* Bollvar mb Mor Gregor 
Freue Seſtalten erheben, ib auf Der Felumbiiden Erbe: 
Bus der Betäubung erwacht, wagen fie Müger und feel _ 
Luden und Steffend. 
Auf dem Varter in’s Immer Idee sur — Ehttliche Deutſche! — 
Aber es in ſchen wtel: daß fir ber Druder erlandt. — 


(Die Bortfigung felgt.)" Kari mllarid. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


Wien. (Schlus.) Im Falferl. königl. Yeftheater nähft dem 
Farnthnerthot hatten tele felt dem mißglüdten: Ballet Achllles 
nichts Neues. Hr. Eaftelit hat nur eine Operette Aladin ober 
das Nothwendige“ Überfegt, melde Hr. Gyreweiz mit einer, oft 
net angenehmen Muft andftattete. Cie beileht aus den eivir 
gen Wünſchen des jungen lebentluſtigen Hann, der, anfangs 
fehe arm, durch den Kallphen, welchem er das Leben rettete, 
Amer nur dad Nethwendige erhaiten fol, Es iſt natikiich, 
Daß -fein Wunſch endlich Ind Ungebeure geht, und Die Moral 
gum DVeriheln kommt:; doh Fein Menſch gludtich fey, Dem nicht 
noch enwat zu wilaſchen übrig bleibt. Bhe auf den Umſtaud: daß 
ven Damen ringe, nicht zum Beſten mit Witz verblümte Got 
tifen gefagt werben, verdient: bad Städten. das Urtheil Des 
„Gammlerd'*, welcher daren fagt: „ed geiällt den Ballet : Lied» 
Haben, aus deren. Munde man Did jegt beim Ende ‚beinaße Im 
mer das hahnende Benmot: „Alı quelle charmante piece!’ — 
„Oui! parcequ’elle est. hiniel” baren mußte. (in fehr reis 
beutiged Lob! — Nun aber erwartet man im diefem Theater 
mehrere Neuigkeiten, als: „Othello, „bad Nerkläpedhen‘ und 
„bie Zreltlinge“ von einem jungen, äußerft talent ollen Corpo · 
Meut Schudert, der ſchen bei mander Gelegenheit in oent⸗ 
uqen Biärrern.rilpmih ermähnt wurde, und unfere Erwartun⸗ 
gen ſpauut. — Der Jreihere- Braum hat bie Direktion dei bie 
figen Theaters. au der. Wien niedergelegt, und der. Eigenthämcr 
der Bühne, Braf- Palin, fie zuchd genommen. — Unſer Beuers 
werlert Stumer.ift vor pmei Tagen. geflerben. Er har manchen 
fahr angenehmen Genuß geroahtt, und diente: recht .oft als Das 
semeter; denn, feltfam genug, regnete ef fait fier jebesmal, 
wenn er feine Auflindlgungs-Taſet aushing. -6— 

Münden, Ueber die onfängfide Aedheit und Heranf, ers 
felgte Nachgtebigkeir dad Erpbifhotd Bebfattel (der befand 
art auf die Conſtitutien dem Eid. Schtete,. dan. zurikf nahm 
und endlich wieder gelten Heß), wurde mentich falgended Im: 
prompt gemadr: 

„Bebiattel bie’ er, alt er badte vor zu fdreißen; 

Er wollte Sattel nicht, er-mellte Weiter feyn; 

Umfattek beiüt er jest; mm rubig bier zu bleiben: 

Mena Kom nicht roeiter farın, gebt’s auch Verſtänd'ges ein!“ D*, 

Banden mod beibehaltenen griehiihen Musträten. lann 
aichtt paffender fen; ald: Diplematif. Die ſes Wort bedeutet: 

bie Lehte von der Zwehfältigkeit, und ein Diplomat in ein Bros 
fättigfeitd, Meifter. (Frank. O. P. A. 3.) 

Su Valenelennts hatte ein Gartenbefiger feinen Satten ⸗ 
fhlifel am zwei. junge Studleſen vermnterhet, um den Garten 
nach Belicben zu benugen, Einer derfeiben bediente fih feiner 
eines Abends zu einem Kenbejuoud; er geht einen Mngenbitt 
weg, um ein Feines Abendeſſen zu beiorgen und hatte unter 
bed die Dame In dem Gartenftübchen allein gelaſſen. Plotlich 
ertönen imehtere Menfhensiimmen; fie wertete ſich Hinter eine 
Shür; aber, o wed! fie erblidt — einen von Dreien getragenen 
Leichnam, welchet anf einen Tiſch geiegt wird. — Ohne 
Srpeifel ein gelten Jualdeslo Ik Ihr: enter Erdanke. Go ſtültzt 
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min die gweite Manfon and Ifrtm Gchinpfieinker hervor zu 
den JFußen der (glanbiihen) Mörder, und Hchet der und tmeb+ 
wmuthlz um Schenna ihres Jungen Lebent. Ihre Schreck ver 
wandelt ſich jedech bald in Eihacın, als man Ihe ehrikh wer 
finert: das die Träger drei Epirurgen wären, Die Diefen matirs 
Hd Derftorbenen bier feyirem meßten. — Dien verfproh 
ihr nun, die Gore ald Gchelmniß zu bewahren und Meferent 
Bitter das diefrete Pablltum um em Gleichet. (Jamru. gen.) 
Das Kendeveus ımlt dem Tedten kann He Morol befirbem. 

Eine junge Waſchetin war mit ihrem Bräurigem erjürnt, 
und biefer, aut Nase dafüle, hatte ihren Xuf geimälert. Die 
deltidigte Braut Uen Ihren: Bräutigam kommen, und warb Hber 
die Kälte, mit der er ihre anfänglichen Dormlirfe anbörte, fo er 
bittert: daß fe endlich feine Warten mit einem gilhenben Platt ⸗ 
elien geihnete, (Gax. d, Pr.) Der hat fein Vergiämelnmigt ! 

Eine From zu Pond Hatte ſich fe vorgenommen: am 
Lundi - gras ihr Leben zu enden Cie lud deshalb, feibit ihre 
Begräbnlägelelter ſchriftlich en md’ fandte Hefe Karten ben Tag 
vorher ad. Die Eripfänger bieten die Bade file einen Karutval ⸗ 
Scherz ;.ollein Me Nechbaru bemerken am andern Margen mehr 
rere Anftalten zum- Gelbitmorb, und als man bie Thile Ihres 
Bimmers fprengen wollte, Ailrgte die Draw fi zum Feuſter ber 
aus und bfleb foghelch tedt. Sie mar So Jahr alt, mb (ol 
eom Schmerz; ber den Werluſt ihres: Mannes. zu biefer. That 
getrieben ſeyn. (Journ. d. Comm.) 

Bu Wien hatte nenfih ein hehtr Mbeliher einem jungen 
(ehr anftändigen, aber asmer Maädchen aus guter Familie ein 
ſchriftllches Eheveriprechen gegeben und bald’ nachher fie werführt, 
ohne nun ſenes Verſprechen als gükig an zw fehen:. Das Mäbs 
hen mınde in ihrem Grame wahnfinnia; ihr Dater. ging Daher 
ya dem -Werführer, und bat tmenigfiend um argemeffene Aut 
gfetung. Sehterertmollte ſich aber dazu nicht werfiehen und der 
Bater legte ehne Scheu und Hinderniß feine Bittſchrift zu den 
Stufen bes Ihrones nieder. Der Ratfer Te ſoglelch den jungen 
Etelmann fommen und befahk ihm, auf der Stelle ſich zu er⸗ 
Hhäten: ob er ji Gunsten des jungen Wädchens entweder ein 
Kapital yon 50,000 Gulden beponisen oder Ind Gefängnig fpar 
zieren wolle, bis bie Seche mad ber Strenge ber Belege mit: 
ſchieden ſey? — Am näditen. Morgen war bie Tenflon angelegt, 
(Gaz. d. Fr) „Säöt ſich nidt AU’ el Fileſt herbei, hört er nur 
feife Kuechtez doch int der Meg zum. Throne frei, fo. iſt's and 
der zum Reste. 

Eine junge säjührige Zeitungs: Legerin Hatte unlängit bei 
Legung dei Tarifer „Conserrateur” die Kühnheit gehabt: 5000 
Erempiare dieſes pottlotiſchan Blattes zu gersetbem Sesgleich 
ſchlugen die Verfaſſer deifeiben heftigen Lärm, well fie meinten: 
Died fey ein Feindſchafta Stlhachen. Alekn das Madchen erflärte 
vor Bericht: da fie «3 ans eigener Eingebung gethan habe, 
und ſelbſt eins dargeboten Bumme von 1000 Dtanlen fonnte 
fie nicht den dieſer Erflärung abbringen. (Sour. d. Comm,) 
Der „Conserratour” mag fid eine beſſere Conservatrice aniafen. 

Drudfepler, Blatt 41, ©. 162 leſe man nad Hamſet“ 
(Ratt-aftbeutige) nelshänkige. Sagt. 
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Blätter für Geift und SerE 


1819. | 
Weltgeſſchicht e— 


Ein Traum 


Es war ein dunkler. Bunkt, der gaͤhrte, jiſchte und 
fob — ber Kampf der Elemente war es. Das Feuer 
309. leuchtend durch die Kurt, brannte weite Becken aus 
für Meere und, Seen ,, trieb Berge auf, zerfvaltste die 
Erde. in Abgründe, und wärmte fie, daß Blumen keim⸗ 
ten und Bäume. Und die Elemente rangen twieder kange 
und heftiger, ein: blemdender.Lichtiirabt fchofi durch dem 
Klumpen und ſtritt mit dem furchtbaren Elementen — 
Ya ward der Menſch. — Die Hoffuung lebte nicht; demm 
der Menſch winfchte nicht, und feine Bruft hatte einen 
geheimen, icheren Bund mit dem Gternenbimmel ges 
ſchloſſen/ die Blumenflur war. ihm Wiege, Kult und Sarg. 
Aber die Erde that fich auf. und jeigte Gold und- qlän« 
ende Steine; da baten und haderten die Menſchen 
darum, fie bauten und, gruben fich Gräber, ıbie Millionen 
Dal. größer waren, als ſie ſelber; ſie trocken umher an 
ihren Rieſenwerken mie Ametfen, bis ſie einſuͤrzten und 
die Menſchen verſchuͤtteten. Runzliche, verfräppelte Vyg⸗ 
maͤen ktochen aus den Metall. Klumpen, wurden Rieſen 
und Kroten, kriegten wäthend mit einauder, zerdruͤck. 
ten die Menſchheit mit eherner Fauſt und vergifteten 
fie. Es waren die Vorurtheile und die Zafler. — und 
icht, ſchritt eine lichte Geſtalt durch das Getuͤmmel; 
ſquft und heilig wie die Sterne der Nacht — da’ ward 
3 nill, es war die Religion: — Aber die Heinen aller 
Dirufchen zogen rothe Mäntel an, wanden goldene Reife 
um. ihr Haupt, pieben und: triehen die Menſchen gegen 
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ſtes Blatt, 


einander: mit ehernen Sceptern, und die Armen mor⸗ 
deren und Barbenz; ein niedriges, unendlich verzerrtes 
Ungebeuer, mit Faltenaugen und Togerkrallen, froch 
umher und nannte fih Hoffnung. Und die Menfchen 
kiegen auf die Berge, wurden mweife und faben im bie 
Lust, und wieder Andere zogen ſchwarze Gewaͤnder att, 
machten Scheuſale mit Krotovilisrachen und Tauben⸗ 
augen, liefen fie anbeten, hieben ihre Brüder mit gluͤ⸗ 
benden. Geißeln dazır — und die Armen wurden wahn⸗ 
finnig,, verzweifelten, mordeten und farben moch zahle 
reiher! — Da kam die Mare Gehalt noch einmal zu⸗ 
rüd, unendlich heller und milder, und führte noch eine 
an der Hamd „die ebem fo mild und klar war, tie ſie, 
und fat nur wie ihr Schatten ausfahb — es mar bie 
wahre Hoffnung. Die beugten fidy mildweinend und 
trößend auf die verſtuͤmmelte Menfchbeit herab nnd bes 
deckten ſie mit: ihren‘ thauenden Lichtaewändern, dat fie 
alle fanft einchliefen. — Und der Lichtſrahl Tchofi zus 
ruͤck, bie Blumen verdorcten, die Berge ſanken ein, 
die Meere versannen, die Elemente 'rangen grimmig 
mit einander — und es bileb nichts, als ein dunkler 
un — Franz von Schlechta. 


Die altdaniſche Sage von Hamlet. 
65vortſetzung.) 

Dr Alle. Äberwunden waren, und Keliner bie ſtille 
Varborgenheit der jugendlichen Seele zu durchſchauen 
vermochte‘, trat ein Älterer Freund deu Fengo auf, der 
von beſonderer Schlaubeit jur ſeyn ſich ruͤhmte. Anden 
er dehauptete: daf'mam in die verborgenen Winkel der 
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unerforfchlicen Seele nicht auf dem gewoͤhnlichen Wege 
ein zu dringen im Etande ſeyn werde, ſchlug er als 
ein böberes und aufierordentliches Mittel vor: den 
Hamlet mit feiner Mutter im Schlafjimmer allein ein 
zu ſchließen, während fih Fengo, ein Geſchaͤft vor⸗ 
ſchuͤhend, entfernte; er ſelbſt wollte im heimlichen Win⸗ 
tel fih verbergen, um ruhigen Geifles zu Taufchen auf 
die Unterredung des teübfinnigen Yünglings mit feiner 
Mutter. Wenn ber Sohn etwas in Erfahrung gebracht 
babe — meinte er — würde er nicht jaudern, cs vor 
ber Mutter Ohren aus zu forechen und. ihr vollfommen 
gu vertrauen. enge, entzuͤckt von dieſem Mathe, 


entfernte fich unter dem Vorwande einer weiten Meife. 


Der Huge Hofmann ſchlich ſich in das Zimmer, in wel⸗ 
chem Hamlet zur Mutter gerufen war, und verbarg 
ſich unter. das Strohlager. Dod Hamlet „ berieben 
fürdhtete :- daß irgendwo (verborgene, Obren lauſchen 
möchten, fing wieder an zu rafen, begana ein Habnen: 
geichrei, ſchlug mit feinen Händen, wie mit Slügeln, 
fprang aufs Stroh und srippelte wie ein Hahn mit 
dem Süßen amf demſelben herum, bamit er, mas ſich 
Lebendiges etwa darunter verborgen hatte, trete, peinige 
und alfo entdecken könne Und da er mit den Fuͤhen 
den am Boden liegenden Menfchen fühlte, durchſuchte 
er mit dem Gcmerdte das ganze Lager, trich Jenen 


aus feinem Winkel heraus und erflach ihn. Den Kö 


per zerfchnitt er in Fleine Theile, Tochte diefe in heißem 
Waſſer und warf durch bie Deffnung des heimlichen 
Gemachs bie ſo bereitete Gpeife den Schweinen vor; 
Darauf kehrte er zuruͤck zur Mutter, Mit großen Heu 
len und Wehklagen begann dieſe die Geiftesverruͤckung 
des Sohnes zu beklagen. Doc erſt redete Hamlet fie 
an und rief ihr zut „O ſchreckliches Weib! durch heuch⸗ 
leriſche Thraͤnen fuhrt Di. das. gräflichfle Verbrechen 
zu verbergen — nach Art: einer Mehe haft Du ben 
ſchaͤnd lichſten und ebrlofeften Ehebruch begangen, den 
Mörder Deines Gemabis bat Du umarmt. ‘Den, der 
Deines Sohnes Bater erſchlug, liebkofeſt Dir mit nies 
driger Begier. Ich aber trage nicht ohne Zweck den 
Schein des Verrüdten vor mir herz ba ich micht daran 
zweifle: daß wer ben eigenen Bruder erſchlug, mit glel⸗ 
cher Gramfanikeit gegen die Abrigen Biutsfreunde wü— 
then werde. Nur meiner eigenen Sicherheit wegen 
Heidete ich mich in das Gewand der Thorheit; im Ge- 
mütbe jedoch bleibt mir der feſte Wille, Mache zu neh⸗ 
men wegen des Vaters, ich erwarte nur die Belegen: 
beit des Orts und der Zeit. - Unterlaſſe daber; meinen 
Wahnſinn zu beklagen; eher: wepiemt es fich für Dich, 
Deine eigene Schande zu -beimeimem, Im Ucbrigen 
fhmeiget — Durch dieſe Strafrede rief Hamlet die 
Mutter zuruck auf dem Weg der Tugend — Fenge war 
unterdeß zurück gekebhrt, und da er feinen klugen Spaͤ— 
her, dem er überall eifrigii fuchte, nirgende fand, auch 


ed 
m. 


‚Niemand ihn geſeben hahen wollte, murde Hamlet im 
Scherz gefragt: ob er feine Spur von ihm gefchen 
babe? Er antwortete: der Verlorene fen mach dem beim 
lichen Gemach gegangen, bafelbii, ſchwer von dem fp 
eben eingenommenen Mittagsmahle, in die Tiefe ge 
funfen, und fo von dem berbeilanfenden Schweinen ge 
feeffen. — Mehr und mehr ſileg in Fengo der Verdacht 
einen umgreifelbaften Verſtellung und tiefen Lift feines 
Srieffohnes; er gedachte ihn aus der Welt zu fchaffen. 
Dies ſelbſt aus zu führen wollte er jeboch nicht wagen, 
theils aus Furcht vor dem Großvater Rorich, theilg 
um die Gerutha nicht zu beleidigen; alfo entfchlei er 
fih, die Dienfiertigfeit feines Breundes, des Könige 
von Brittannien an ju rufen; Er beredete dem Ham⸗ 
let; eine Reife nach WBrittannien zu unternehmen. Bi 
feiner Woreife beſahl diefer ſeiner Mutter heimlich: die 
Tige feiner Entfernung ju bejeichnen durd Knoten an 
den Schnüren der Teppiche, die den Saal des Hofes 
jierten, und dann-nac Verlauf eines Jahres ibm äne 
Todtenfeier an zu flellen, indem er gut Diefer Zeit gerade 
zuruͤck zu kommen verſprach. Es reiten mit ibm pwei 
Kriegegefellen des Fengo, bie Stäbe bei fich «trugen; 


auf welchen durch Runen die Bitte an den König ber 


Brittannier eingegraben War, ben Hamlet tödten zu 
laſſen. Doch Hamlet durchfuchte, waͤhrend jene ſchlie⸗ 
fen, die Saͤcke der Reifegefährten und fand die Staͤbe; 
er zerflörte die alte Schrift, und indem er neue Zeichen 
eingrub, dnderte er den Sinn des Auftrags dabin: daß 
er die Gefahr, die ibm gedroht hätte, von fi ab⸗ 
wandte auf feine Begleiter. Indem dieſe zu tödten der 
König der Brittannier im Namen Fengo's erfucht warb, 
lieh fih Hamlet zugleich demſelben empfehlen: als Frei⸗ 
werber um deſſen Tochter. — In Brittarninien ange⸗ 
kangt, gingen bie Geſandten ſoglelch zum König und 
überaaben ibm die, wie fie meinten, zum Verderben 
Hamlets, jeht aber zu ihrem eigenen Verderben umger 
mandelten, in die Runenfläbe eingegrabenen Aufträge. 
Der König. verpeblte, was: er gelefen hatte, und cine 
yfing le mit aller Gaffremmdfhaft. Da jedoch Hamlet 
allen Aufwandes umd aller Pracht des föniglichen Gaſt⸗ 
mahls ſich entbielt, und die dargebotenen Freuden der 
reichlich befebten Tafel, des Trantes: wie- der Speiſe, 
zu verachten fchien, wunderten fich Alle über dem Juͤng⸗ 
Hng aus fremden Banden, der wor dem berrlichiten Ge⸗ 
nuſſe einen Ekel zeigte. Deshalb befahl der König EM 
nem feiner Diener: heinilich die naͤchtlichen Neben bed 
fremben: Bakfreunde zu belauſchen. Wie nun Die Bei 
glelter deu Hamlet fragten: warum er der Speiſe und 
bes Tranles ſich mie eines Giftes enthalten habe? — 
autworttete ·er: das Brod babe unch · Blut gerochen, das 
Getraͤuk nach Eiſen geſchmeckt uud das Fletſch den Gie- 
ruch menſchlicher Leichname ausgebaucht. Noch fügte 
er binzur daß der König Stlaven⸗Augen, und die Köni⸗ 


— 


gin die niedrigen Sitten einer Magd haͤtte. Die Ge— 
fährten warfen ihm die Ruͤckkehr der alten Verruͤcktheit 
vor; der König aber, nachdem von dem laufchenden 
Diener ihm die Worte hinterbracht worden waren, ricf 
and: „Wahrlich, wer dies geredet bat, ſprach entweder 
Unfinn, oder auch über allen menschlichen Verſtand er- 
babene Weisheit” — Darauf lieh er feinen Haus— 
Meier fommen, und erkundigte fidh: woher das Brod 
genommen worden fen? Er erfuhr: daß nicht weit ent⸗ 
fernt ein Feld liege, allmo in alten Zeiten eine Schlacht 
ſey geliefert worden; noch wäre daffelbe bedeckt mit den 
Schaͤdeln und den Gebeinen der Erfchlagenen. Hier 
ſey das Korn gewachſen, aus dem man dad Brod ge» 
baden Habe, und leicht könne es davon einigen Geruch 
angenommen haben. Weiter fragte der König: woher 
das Schrweinefleifh genommen fey? und erfuhr: daß 
die Schweine, durch Sorgloſigkeit des Mächters, aus 
der Maft entinufen wären und im Felde den verweſeten 
Leichnam eines bingerichteten Raͤubers gefunden und 
davon gefrefien hätten. Da man des Bieres wegen 
den Brummen unterfuchte, woher das Waſſer für die 
Brauerei genommen ward, fand man in der Tiefe viele 
verrofiete Schwerdter. Da der König aljo bisher noch 
alle Reden des Hamlet wahrhaft befunden hatte, wuͤnſchte 
er auch uͤber die ihm felbit, feiner Mugen wegen, vor⸗ 
geworfene Befchimpfung Gewißheit zu erhalten, und 
drang daher im jcine Mutter, daß fie ihm gefichen 
möge: wer ihm denn eigentlich erzeugt bater Durch 
Drohungen erzwang er das Bchändnif: daß fein na— 
türlicher Vater unfreier Geburt geweſen wäre Wegen 
feiner Gemablin fragte er den Hanılet felbit, der ibm 
in Erinnerung brachte: wie die Mutter Jener nicht zwar 
umnfreier Geburt geweſen, aber durch Gefangenſchaft in 
Dlenſtbarkeit gefommen, und daher üble Sitten ſich 
angewöhnt und der Tochter mitgetheilt hätte. — ‚Det 
König, der die Einficht des Hamlet mie eine fat über: 
minfchliche verehrte, und feine Mede wie ein goͤttliches 
Zeugniß aufnahm, dab ihm feine Tochter zur Ehe: 
Defien Begleiter lieh er am naͤchſten Tage, hängen, 
um den vermeintlichen Aufträgen feines Freundes zu 


gehügen. Da Hamlet ſich hierüber aufgebracht ſtellte, 


erhbfing. &r zur Suͤhnung "dröße Gefihenfe an Bold, 
welches er. geſchmolzen in innerlich hohle Stäbe von 
Holy eingichen Tief: — Nach Verfluß eines Jahres be⸗ 
urlaubte fich der Dine, und ging in fein Waterland 
dt, nichts von aller Pracht der Mönlälichen Reich 
a: mit ‚fich fuͤhrend, ald. nur. dle innerlich, mit 
Gold ausgegoffenen Stäbe: Da er Juͤtland erreicht 
bj vertanfchte”er wiederum den mimmehr angenom- 
en Anand und die" erde" Feinde Ba det Ri} 
din. alten Sitten,-die abfichtlich den Sch 
Gewohnheiten barboten: - Bon Schmutz bedeckt trat er 
in den Saat,’ in welchem die Todtenfeler ſeinetwegen fo 
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eben gebalttn wurde. Allen flöfte er das gröfte Er⸗ 
ſtaunen ein, da man ihn nicht mehr unter den Leben⸗ 
den glaubte. Doch wandelte ſich bald der Schreden in 
Scherz, da Hamlet ſelbſt fich unter die Diener miſchte, 
das Getraͤnk zu bereiten, womit feiner Seele der Bes 
daͤchtnißtrunk hatte gebracht wehren follen. Und daß 
bei dem Aufwarten fein Gang durch ein weites Ge⸗ 
wand nicht gehindert werde, umaürtete er ſich mit dem 
Schwerdte, welches er bedachtvoll häufig zog und die 
Spitzen feiner Finger damit verwundete; deshalb ver» 
nagelten die Andern Scheide und Klinge deſſelben. 
Damit er auch um fo fiherer fein gegenrodrtiges Vor 
baben möchte ausführen fonnen, bemühte fich Hamlet, 
durch häufiges Zutrinten die Gaͤſte vollkommen zu be— 
taufchen, und das gelang ibm in dem Maaße, daf md» 
lich alle ſun⸗ und fraftlos auf den Fußboden des Ta— 
felfanles danieder fanten: Seht erfah er die Gelegen-⸗ 
beit zur Mache. Die einjt in feiner Jugend bereiteten 
Hafen fuchte er aus dem Winkel hervor, trat in der 
Sanl, wo die Trunfenen fchliefen, zerriß die Schnüre 
der Teppiche des Saals, daß fie herab fielen über die 
Echlafenden, umd verfnüpfte num diefe Decken bermite 
telfi feiner Haken auf eine fo verworrene Weiſe, daß es 
Keinem, bie unter derfelben auf dem Boden lagen, nur 
möglich war, fich ju erheben. Darauf warf er Feuer 
über den Königlichen Saal, das ſchnell um fich griff, 
und ſo den trumfenen Gaͤſten den Untergang brachte. 
Nun ging er in das Schlafhaus des Fengo, den vor 
ber die Diener dorthin geführt hatten, vertaufchte das 
an dem Bette hängende Schwerdt deffelden mit dene 
feinigen , und erweckte den Obeim, ihm erzaͤhlend: wie 
die Gefährten im Feuer erſtuͤrben, denn Hamlet ſey da, 
mit feinen alten, in, der Afdre gebärteten Haken und 
wolle jebt Rache nehmen wegen des Vaters. Bei dies 
ſem Rufe fprang Fengo vom Lager auf, und da ihm 
das vernagelte Schwerdt Hamlets in die Hände fiel, 
mar er der Ware fo gut wie beraubt und wurde leicht 
vom Stiefiohne getödtet. 
(Der Schluf folgt.) 


Tages:-Repräfentanten. 

“es Laharpe und Bengel,Srernam. 

Kufig am Seen der Schwelj — am heimathländifen Genfer 

Fener, am Zuricher der — fehen Die Weiſeren ju, 
Conſtaut und Feuerbag, 

Wir. eröffneten Broßes der Beit, ſegt frei ber —2 

nn — werfegt ‚feier ‚der, Deutiche dar 

Bonteriwer und’ Klinger. 


Art z je gamy wodch geworden, — und welltet entſchtummernẽ 
Sn at Deutigen ju denen — und Afar? 
„Beeihoden. 


Deutihe fndieen » Deonjeſen und Italiener 
Lachen gar. herjſich und. out — doch — fie Degrelfen und nicht, 
f (Die Vortſcqung folgt.) Kari Mügtig, 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Bertim. Der biefige Kunnthandfer, Derr Jacob, bat unter 
feinem neuen Derfane cinen Kupferitib, der den Kunmtichbabern 
and denen, melde bei einer Simmern Verzierung. nad dem Kunıt- 
werthe, wehe einen angenehmen Linden beabfichtigen, gleich ſehr 
empieblen werden fan. Es dit dieſes Blatt „bie Monne von 
Dptedo“ unterfhrieben und in Linten«Manter geſtechen von Schu ⸗ 
fer nach von Beke. Den Stoff gad folgende, aläubig werbreitete 
Sage: WE De Franjofen In Epanien porbrangen, veriagten fie 
Die Nonnen aus dem Kiofter Obledo (welches auf dem Bilde im 
Stntergrunde ſichtbar ii); anf der Flucht fand Eine der Nonnen 
ein Rind, bas fat verſchmachtet wor, und, vom Mirlelb erarlfem, 
tegte Ne ed am ihre Brut, bie Mutter Sorten Inbrünfla bit 
tend: daß Me Ihr die Kroft verfeihe, es zu näheren, umb Ihe Anni 
word erfillt, — Man ficht bier bie Nonne In dem Augeunbdlick 
Des Gebetes; fe Fnieer. an einem Grantbilde der Maria mit 
Dem Kinde. Der Kopf it voll Ausdruck, die Daltung und Ans 
ordnung Überall Hört arfältia; auch die Ausſühtung durch den 
Srab ſtichel, ein wenig Kalte abgerechnet, vorzilglich. Bei cir 
nem Format ven 24 Zoll Breite und 22 Zell Sehe ht ber 
Preid von 6 The. ein ſehr billiger zu nennen. 7 

Dresden. Im Tbrater hatten wir neu „bie Eharabe”" Luſt⸗ 
ſplet von Kurländer. Es mollte nicht recht anſprechen; doch kann 
Die Urfache der lauern Aufnahme vielleicht aub am Publifum ges 
Iegen haben, das von dem olelen JFaſtnachtsſchwarmen etwas müte 

den jegt moechte, und darum feine rechte Furt am diefrm 
Zujtiplel bezelgte. — An die Stelle des, nah Berlin berufenen 
Hen, Zwick iſt Or, Daulg, vom Maadeburger Thrater, enganirt. 
Einen recht empindlichen Verluft aber haben mir zu befiltebten, 
Inden es beißt: daß Dr. Jultug, den das Publikum lieb pemens- 
nen hat, unſere Bilbne verlafen werde, — Wahrend des Sem⸗ 
merd, imo wieder auf dem Linkeſchen Bade geiptelt wird, ſellen 
an dem Efattrheater mehrere dringend möthige Werbefferungen 
Borgensmmen merben; auch Saben mir nun eudlich, mit Eroff⸗ 
nung des fimftigen Winterhalbjahres, die längſt erichnre jronds 
gemäßere Beleuchtung — in deren Dinfiht unfer Def Theater 
mander bersim;jlebenden Gefelihaft gleich, mander nad fand — 
mit Deittmmrhelt zu erwarten, und dadurch, daß die Theater 
Direktion- Das erwähnte Eommer -Esaulplelfans — meldet fo 
budenertig au⸗ſteht, dak alle Fremben, bie gerade im Sommer 
unfer bübjches Dresden fo zahlreib beſuchen, darüber fahren, und 
fänntlide Hel:-Schaufpieler ſich ſchamten, Im bDiefem gar zu ſchmuck⸗ 
Toten bretternen MufensTempel aufteeten zu müſſen — neh vor 
Ersfaumg der diesjährigen Semmer » Beritelungen verihonern, 
und «6 ihrer 'und des wacktren Hlinifers Vereins und der Ru 
fidenz würdig einridsten fafen will, verdient fi die gedachte ehr 
remoertbe Behörde den. Danf- aller Fremden und Einheltulihen, 
den twir ihr im deren Namen hiermit vorläufig gern abitarren. — 
Der Direftor der deutihem Oper, Dr. v. Weber, und ber Nur 
giffeur, Dr. Hellwig, baden lebenstangliche Ingagementd erhal 
ten ; der alte Se. Defenberg, wohl in ganz Deurfkland als ein 
ſeht lieber Komifer feiner Zeit tühmlich befamnt, Mt penfionirt 
woiden. — Man bat den Drefbenern fenft fo vielen n fie 
Mut yugelpreisen ; ich mochte indeſſen dieſes fhmelhelhafte Kom: 
pliment fort in Ameifel ſtelen.· Daß unfere katholiſche Kirche 
immer fo beſucht Ak, geidicht weniger um der oft berrlichen 
Muff, als mm anderer Moatide tollen; im unferer Dper Int in 
der Regel das Haus fo leer, dafı. man. bie Menſchen zahlen kann; 
wir haben zivei fleine Binge » Afademieen, die ſich mir Anaiten 
ähaliger Art in andern Deten nicht meſſen fonnen; ven Ginger 
beat, Pirders Toleln und andern Dirfein, Die ſich lediglich um 
ber Muhf und det Yeratiget teilen vrrfommeln, wiſſen wir faft 
gar niütt, and elned ſedenden Eongerte# iurbehren wir aälije 
KB; bie Quartetts Im- Hörel de Pologne und die tmeiigen Tone 
zerte, welcht fremde bureeifenbe Künsier mir Mühe und Moth 
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gufansmen bringen, fire Daher Die eimsinen- muhfaflichen Genie; 
auf Be trir beickranft find, wenn wir nicht uniere harmentſan 
Sırkeniireime dazu mehmen wellen, Die ſich nad viel beſſer eus⸗ 
nehmen twilrten, mern die große Trommel und die unmelohifchem 
Zanttfharen: Beten dabel weniget coblinot waren. Es nimmt 
und Wunder, zu biren: das In Verlin die Zapfenpicekte nice 
auf aleltse Weife organifirt ſind Unfteeitig fol der Depfenitrcih 
den Soldaten nach Hauſe rufen und ibn auffordern, fi zur Ruhe 
ya begeben, und unter einer freundlichen pefalligen Mufit ſhisſt 
ed ſich dech anf jeden Foll wiel beffer ein, als unter wem ſchluen⸗ 
merfelndligen Wiebeln Der ſchaatteaden Irommeln, — Die Itge 
ten Tage vor Nihermittwoh waren bier eine Reihe von Punk 
und Leden. Die öfentiihen Xedeuten im dem nicht all; geräu: 
awigen, aber äußert elegant eingerichteten Pofale ber Grata Wien 
waren Überdrangt voll; von ter Maskerate bei dem Grafen 9, 
bei welchet man die eriten Familien ter Stadt veriammelt fand, 
ſetach Ih ſchen meullo, und von ben Matferaden im bürgerlichen 
Caſino (im Höre! de Pologne) und Im Place de Repos, auf 
denen bie eleganteiten Masten der murbiwhligen. Nedsutemfoune 
den Zügel gelagſen, umb die finnvoliten Tirdereien Ihe ſcherzeud 
Eptel getrieben hoben, erzählt man ſich In der gangen Kefiteng 
wie Wigiges und Anmutbiges. Auf dem Berliner Nedouten fol 
der Domino vorhettſchend ſeyn, bier dt er nur Nusmahme; Im 
ver Kegel eribeine man in Üharafrer-Prasken, ımb cher beeifert 
fies, feine Nele deitend dutch zu Uhren. Wie Im Bertin gar bie 
Damen auch im Domino erfheinen fonen, it und unbegreiftich; 
tiefer dichteſagende Mantel entſtellt jede Geidalt; wir würden 
ihn bleß Buckligen und Krummbeinigen empfehlen. Unfere Frauen 
und Madchen vertchen Ihren Vertbeil beifer; Me fehen bie Ner 
deute als die einzige Gelegenheit an, in dem relgenditen Koftimes 
zu eriKeinen, und mern Sie auf allen unſern Redouten die Ans 
zohl von lieblichen Graztenformen geſchen hätten, die aus allen 
Beitaltern, Opern, Schauſplelen, fernen Sonen, Phantaſſe Xeichen 
und Chöttergefilden, in bumter taniendialtiger Mötwerhielung, aufr 
und ab ſchwebten, Cie und alle Verehrer des Schönen 
ben einfültigen Domino met einem Fedetſtrich aus dem Redou— 
tenfaol auf awiat Zeiten verbammen. Auch beren wir: tag bei 
den Berliner Nedouten menig eder gar nicht getangt mirb; ba 
gebt ein großer Genuß verloren, denn es giebt feinen komliceren 
Anblick, als eimen Tortillom von Tanter Charakter « Matten! — 
Zum Schlutz mach eine neue Manier, auf lechtern Wege die Sioften 
eines KindraufenFerted zu erihrmingen. Ein biefiger Einmohner 
richtet Kindtaufen aus, und bitter unter Anders eine mwohlbe: 
bende Wittroe zur Gevatterin. Bei dem onfändigen Hindranfenr 
Schimaus macht der Wirk vom Anfang am ſich ſeht wiel zu ſchaf⸗ 
fen, fo, daß er oft zu 10 — 15 Minuten bad Ehmmer verläßt, 
um branfen Mehreres zu beforgen. Huf einmal entfernt er ſich 
unbemerft, (dfüpfe zum Haufe hinänt, läuft in die Wehnung der 
Wittroe, fmet- mittelit der, aus ihrem Stricdeutel helintſch ger 
Hormmenen. Schlilſſel ihr Btramer und Bihrean, ımd heit Ach and 
iegterem 200 Ihaler, Der Dautwirth hört im Eimmer ber, 
MWitswe Gerauſch, weil, daß die Frau zum Ehrnatter Schmauſe 
dit, und Fommf taber, cm zu fchen, was vallire. Der Kinds 
tonfen« Papa iſt ganz unmbefangen, erzählt: daß er der Lob 
Bediente vom Brpatter Schmaule fey und ron der Wuicwe beit 
Auftrag babe, ihe ein Paketchen zu Kein, mad fie dem fleimen 
Vathen einbinden molle. Der Dandrpirrb acht Indefen dech mad, 
um zu fehen: ob das feine Nichtigkeſt habe? und fo wird denn 
der frohliche Aindtaufen / Schenaus auf eine fehr unangenehme Wehſe 
geldet, mb das vermeintiihe Eingebinde giüdtich gerettet. . A. 

Preapel zählte im Jahr 18:8 cine Berdiferung von. 528,557 
Indididuen, 154,192 männliden und. 274,165 welblich en Se⸗ 
ſchlechts (Journ. gen.) i 

Im verfioffenen Fahre ſind zu Halle unter den Studenten 
Über 80 Pmeifampfe vorgefallen, melde einer bedeutenden Baht 
das Beben feſtete. (Jouru. gen.) MWird wehl nicht wahr jeym! 
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Die altvänifhe Sage von Hamler, 
Eschluß.) 
Nach geſchehener That fuͤrchtete Hamlet das un⸗ 
ſichere Urtheil des Volkes, und glaubte daher, bis die 
‚Stimme deffelben fich erflärt haben werde, einen ver 
- borgenen Schlupfwintel fuchen zum muͤſſen. Am Mor- 
‚gen ſtroͤmte die ganze Machbarfchaft, die im der Nacht 
den Brand geſehen hatte, fihnarenweife heran; fie fand 
den töniglichen Hof in der. Miche, umd, die glimmenden 
Koblen durchſuchend, nur verbrannte Gebeine. Nir⸗ 
gends war eine Spur zu entdecken uͤber die Urſache des 
Feuers. Nur der, mit dem Schwerdte durchbohrte 
Körper des Fengo war unter ben Gerippen noch er- 
kennbar. Einige ergrif Unwillen, Einige Tramer, Biele 
beimfiche Freude; jene betlagten den Untergang des 
Fürften, diefe wünfchten fich Glüd: daß dic Tyrannei 
geihwpt fen. — Da indeh Hamlet die Ruhe des Volls 
bemerkte, fafte er Mutb, aus feinem Schlupfwinkel ſich 
beraus zu begeben, rief diejenigen herbei, deren alte 
‚Anbänglichkeit am den Hormwendill er kannte, begehrte 
darauf zu veden vor dem Volle umd ſorach alfo: „Euch, 
Ihr Edlen, kann der Anblid des gegenwärtigen Ute 
glücs nicht befümmern, wenn Ihr des ſchmaͤhlichen 
Todes Horwendills gedenft. Wir ſehen bier dem Yeiche 
nam eines Vrudermörders, nicht den eines Könige; 
aber die Hand, die gegen das eigene Blut mwürbete, 


umſchlang im demfelben Augenblict Guch mit Keften ©; 


der Tyrannei. Der Milde und Gerechtigkeit Horwen - 
dills gedenkend, wird Keiner der Graufamfeit Fengote 


Greitag den 19. März. 


‚ein vertheidigendes Wort reden wollen. Der Urheber 
‚ber gejchebenen That bin ich; ich übernahm die Nache 
‚für. meinen Vater und für das Volt, Was Ihr Alle 
mit mie in Gemeinfchaft hättet, unternebmen jollen, 
das führte ich allein aus; mur das uͤherlaß ich Euch, 
Eure Rache zu kühlen am dem Leichnam des Fenge. 
Stürzt ſchleunigſt beram, erbaut den Scheiterhaufen! 
Verbrennt dem befledten Korper! Streut die Aſche in 
‚alle Winde! Keine Urne, fein Gras fchliehe feine Ge 
‚beine ein! Es mäge nirgends eine jengende Spur des 
Brubermordes verbleiben! — Nicht des: Elendes will 
ich bier nebenfen, melches id) felber ſitt. Bon Fengo 
in binterkifiiger Nachiielhmg verfolgt, von der Mutter 
berachtet, von den Freunden verlacht und gemieden, 
-dermeinte ich meine Jugend. Während: das- fchwere 
Geſchick meine Seele fa erdrüdte, warft Ihr mit 
killen Seufzen mir vor: es fehle dem Bater der Rächer. 
Jetzt if die Mache genommen, die Schande der Muster 
‚musgelofcht, die Tyrannen ⸗Herrſchaft geſtuͤrzt, der, Brit 
dermord gefühnt: Mich, der ich dies Alles allein voll- 
309, erfennet nun als den rechtmäßigen Serrfcher! — 
Konnte Ihr noch zweifeln: ob diefer mein Arm cine 
Träftige Stuͤhe ſeyn werde für die Freibeit und die 
Ruhe meines Volkes?“ — Durch diefe Rede bewegte 
der Juͤngling Aller Gemuͤth bis zu Thraͤnen. Nachdem 
der Schmerz ſich etwas gemaͤßigt batte, wurde er mit 
lauten ‚Beifall zum König ausgerufen. 

Nachdem wun dies Alles im Juͤtland vollendet war, 
‚reife Hawlet wieder, mit drei herrlich ausgerißeten 
Sthimfen, nach Brittannien x um feinen, Schwiegcruater 
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und feine Gemablin wieder zu ſehen. In feinem Ge— 
folge nahm er bie edelſte Jugend feines Landes auf; 
der früher in Armuth einher gefchritten war, ungab 
ſich nunmehr mit fonigliher Pracht. Er felbit führte 
ein Schild, dem bie Geſchichte feiner Thaten bildlich 
eingegraben mar. — Mit föniglicher Gaſtfreundſchaft 
empüng ihn der Dritten: Für, Da nun wihrend des 
Mables die Hersen fich öffneten, erfunbigte er fi 
feeundlichtt mac Fengo. Ihm ward die. Antwort zu 
Theil: er fen durch das Schwerdt gefallen; und ba er 
ernfllicher in Hamlet drang wegen des Mörbers, nannte 
dieſer fich ſelbſt. Stiller Seelenſchrec ergriff, ba er 
dies boͤrte, den König, der einſt durch heilige Eides— 
befräftigung mit dem Fengo ſich verbunden hatte: Fe 
der des Andern Mache zu Übernehmen. Es jerriß fein 


Gemüth der Kampf zwiſchen der väterlichen Liebe zu. 
dem Schtwiegerfohn und der Pflicht gebeiligter Verhei⸗ 


fungen; endlich ſiegte das Gefühl des den Gettern 
ſchuidigen Gehorſams und er entſchloß ſich zur Mache 
gegen dem Gemahl feiner Tochter. Doch in dieſem 
Augenblick durfte er auch micht die Heiligkeit der gaft- 
freundlichen Bande verletzen; alſo befchloß er, die Rache 
auf eine Wetſe zu nehmen, wodurch er den Scheim des 
Frevels von ſich abwende. — Seine Gemahlin war ihm 
unlangſt geſterben. In Schottland lebte eine jung« 
fraͤuliche Königin, deren Hand er wuͤnſchte. Keuſch, 
güchtig und muthig Werachtete fie jeden Freier, und wel · 
cher Werber es gewagt batte, fich au nahen, der war 
flets, feier Kedheit wegen, mit dem Tode von ihr be 
fraft. Das gefaͤhrliche Gefchäft der Freiwerbung über 
trug der König dem Hamlet Der junge Fürft reifte 
ab, von menigen Diemerm begleitet. Angelaugt in 
Schottland, nicht weit entfernt von dem Hofe der Mir 
nigin, machte et Halt, um auf einer grünen Wieſe aus 
“zu ruhen und die Pferde verichnaufen zu laſſen. Wachen 
tonrden ausgeftelt und die Andern ergaben fih dem 
Schlummer, eingewiegt durch das Micfeln eines, zwi⸗ 
hen grimen Ufern fteundlich ſich binfchlämgelnden Ba⸗ 
his. Die Königin, zu deren Ohr das Gerücht von der 
Antunft dee Fremden gebrumgen war, ſchickte schn ih- 
rer getreuen Diener aus auf Kundſchaft; dem Kuͤhnſten 
von diefen gelang #6, ſich durch Die Wachen zu ſchlei⸗ 
‘chef, Bis zu dem fchlafenden Hamlet vor zu bringen 
und deſſen Schild, woranf fein Haupt ruhte, wie- auch 
"Die Mumenfchrift, welche die. Worte ber Freimerbung 
enthielten, ibm heimlich an entnehmen; unbemerft eilte 
ee ſchleunigſt zur Königin und brachte die Beute. Das 
Schild erfannte die Jungfrau alfobald ale das des 
Hamlets, deſſen Muf ſchon weit erichollen war zu dem 
Voͤlkern; die Munenfchrift zerörte fie und aͤnderte de⸗ 
ten Sinn dabin: daß micht der alte König, fondern der 
junge Brit der Füten um ihre Hand warb, und dafı 
eben diefem des Herrſcher Beittannieng ihr zur Ehe 
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empfahl, Darauf ließ fie Schild und Runenfäbe wie ⸗ 
ber zuruͤck bringen an den alten Ort. — Doch Hamlet 
war unterbeß erwacht und batte den, an ihm ausgeuͤb⸗ 
ten Raub bemerkt; da er nun aus der Ferne den Kund⸗ 
fchafter heimlich heran fchleichen fah, ſchloß er Die Au⸗ 
gen ji verfelltem Schlaf, ergrif, auffpringend, den 
Herangefommenen umd lieh ihn feſſeln. Nun merkte er 
bie Gefährten und 309 zur Königin. Die Hermatrud - 
— fo bieh fie — empfing ihn mit aller gafifreumdlichen 
Güte und Netigkeit, fchmeichelte ihm wegen feiner Tha⸗ 
ten und wegen der am Fengo ausgeübten Rache. Mur 
einen Flecken babe die Befchichte feines Lebens, meinte 
fie, und zwar ruhe dieſer auf der von ihm eingegange ⸗ 
nen ehelichen Verbindung; denn zu verwundern wäre 
es, wie eim folcher Held ſich ein Ehegemahl Habe er · 
waͤhlen koͤnnen, in deren Adern baͤuriſches Blut Höfe. 
Auf dag Geſchlecht und feine Herkunft ſey vor Allem 
in der Ehe zu ſehen; fie felber aber duͤrfe fich rühmen, 
dem Hamlet volllommen ebenbürtig zu fen. Sie bes 
fige den Glanz eines edlen Geſchlechts, einen kuͤhnen 
Geift, große Reichthuͤmer umd ſelbſt einen föniglichen 
Thron; dadurch eigne fie fich, daf Hamlet eben fie zur 


“ Gemablinermäßler — Und, nachdem fie alſo geredet 


batte, Bürzte fie fich umgeläm in des Fiinglings Arme. 
Er, von ben lichliken Worten der Jungfrau entzückt, 
umarmte fie mit gleicher Heftigkeit, und Beide ver⸗ 
ſprachen ſich Treue. Die Frau in’ Brittannien vergaß 
man. Nunmehr wurde in Scheitland vie Hochzeit an⸗ 
geſtellt und Die neue Ehe vollzogen. Hamlet zog, nach 
vollendeten Feierlichkeiten, mit der jungen Gemahlin, 
eb einem zahlreichen Gefolge von Schotten, die in 
etroniger Gefahr ihm Beiſtand Feilen möchten, wie⸗ 
derum nach Brittannien zuruͤct. Ihm begegnete die 
Tochter des Könige, feine erſte Gemablin, klagte und 


‚jantmerte, zeigte den Sohn als dns Pfand chelicher 
Treue und fluchte ibrer Schande. Doch der König, die 


arge Abſicht verbergend in vberſtellter Zärtlichkeit, bes 
grüßte die Anfommenden freundlih und ſchloß den 
Hamlet in feine Arme. Diefer, die Heuchelet abend, 
batte ſich ſchon gerüftet gegen jegliche Gefahr und nebf 


‚pweibundert Ritterm feines Gefolges unter dem Ges 


wande den Harniſch angelegt; fo ward er mur leicht 
verwundet, da der König, -der neben ibm ritt, gerade + 
in dem Augenblicke, wie fie in dem Schloßthor biclten, 
einen Speer nach ihm warf. Mit feinem Gefolge und 
unter defien Schub zog ſich Hamlet alfohald zurüd zu 
ber Schaar der Eichotten, die er weiter entfeent bei ſei⸗ 
ner Gemahlin zuruͤck gelaſſen hatte, um nähere Befehle 


‘gm erwarten. Ihn verfolgte der König und fo begann 


die Schlacht; die eintretende Nacht trennte die Kim- 


pfenden, bevor der Sieg fich entſchieden hatte, Aber 


viele der edlen Krieger Hamlets waren gefallen, und fo 
verzweifelte er faſft für den kommenden Tag an dem 


Siege. Er wußte feinen Rath, als nur in der Liſt; 
alfo ließ er in der Nacht die Leichname der Gefallenen 
an Baumftämmen und großen Steinen aufrichten, gleich⸗ 
mie in vollfommener Schlacht - Ordnung. Da nun die 
Sonne aufging und die blenken Harnifche der Todten 
befchien, brachten die Späber des brittiichen Heeres die 
Nachricht zuriick: daß das Heer der Feinde an dieſem 
Morgen nicht minder zahlreich wäre, als am Morgen 
des verfloffenen Tages. Dies erſchreckte die Britten, 
ind fie glaubten ihr Heil nur in der Flucht fuchen zu 
fönnen; den Fliehenden fehte Hamlet nach, ſchlug die 
ungeordneten Schaaren leicht und trug große Beute 


davon. Mit dieſer kehrte er, nmebi feiner Gemablin, , 


juruͤck in fein Vaterland. — Unterdeß war der Dänen» 
König Rorich gefiorben. Sein Sohn Wiglet, der ihm 
in der Herrſcherwuͤrde folgte, behauptete: Hamlet babe 
unrechtmäfiä, ohne Mitwiſſen und Beiſtimmung des 
Könige von Lethra, dem jütiichen Throm beftiegen, und 
batte daher während Jenes Abweſenheit feine Mutter 
mit aller Art von Ungebübr behandelt, und diefelbe 
aller königlichen Macht und Reichthuͤmer beraubt; dies 
ward der Grund der Feindfchaft zwiſchen Wiglet und 
Hamlet, die nach des Lehteren Ruͤckkehr bald einen 
Krieg erzeugte. Vor der Schlacht ruͤhmte fich die Her⸗ 
matend männlicher Kuͤhnheit, verſprach ihren Gemabl, 
ibm überall gu folgen, ihn nicht zu verlaffen in der Ge= 
fahr, Tod und Leben mit ihm zu theilen: da die Ebe— 
frau verachtungsmertb fen, die nicht mit ihrem Gemahl 
den Scheiterhaufen beſtiege. In der Schlacht fiel Ham · 
let durch die Hand des Dänen - Könige, und die gefan⸗ 
gene Hermatrud gab fid mach der Schlacht fchnöde den 
umarmungen des Wiglet bin. Dr. Stuhr. 


Aufrichtigkeiten. 

Herr Richmann hat ſich in der, oft fchr gehaltreis 
chen „Iſis“ von Dfen, gegen Hrn. von Kotzebue (der 
in einer Schrift von Jenem Scheliingfche Myſterien 
fand) vernehmen lafien und fagt unter andern bon ſei 
ner eigenen Schrift: „Das Ziel meiner, dem Leibe nad) 
zwar fleinen, aber nach dem Inhalte gewiß grofen 
Schrift n. f. w.“ — Das iſt doch ein gutes Pröbchen 
neueſter Befcheidenbeit — Da aber Hrn, NE Lefer Hrn. 
von Kotzebne doch Mecht geben werden, jo being’ ich 
Hrn. Richmann folgenden Bers in Erinnerung: 


Sretet dem Schelling nicht er habt 5 nur Schels 
der Thoren ; 
Könnt ihr ein Schellding nur and ut er der Schel⸗ 


— und m dann noch % 
nn a fihmächtigen & iu ua ben Geift bu 


machten 
Schafe dem Inhalt drum * ang den Sint« 


in Ne. go ber RD n — 
Blätter Cie in Altenburg erfiheinen) iſt in einem 
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Aufſahe „Aber Bregeln’’ Folgendes bemerft: „Wie das 
Turnen zum Kriegsdienite, fo wäre das Brezeln⸗Aus⸗ 
rufen eine herrliche Borfchule zur Rhetorik, und wenn 
im alten Arben Bregeln an der Tages» Drönung gewe⸗ 
fen mären, fo hätte ſich Demoſthenes den ſauern Berg- 
lauf mit Kiefeln im Munde erfsaren Finnen.” — So— 
nach möchten alfo die Redner für unfre Stände-Vers 
ſammlungen fih im Ausrufen der Brezeln zu ihrem 
Geſchaͤft der Deffentlichteit färken. Es wird jedoch 
daranf Mancher mit einem alten Sprüdworte fagen: 
Das geht nicht fo gefchwind, wie's Brejel- Baden! — 
und da die Menfchen leider gern zanken, che fie reden 
tonnen, fo mag man allen Verſammlungen Folgeu⸗ 
des weihen: 

Es belfen Wörter - Fehden 

Nicht zur Conflitutſon; 

Bald wird aus vielen Reden 

Des Zankes Ayfel drob'n: 

Bringt ihr zum neuen Eden 

Nicht auch Erkenntniß fchon. 
Es wäre nicht übel, wenn deutſche Componiſten tiefem 
oder einem aͤhnlichen Verfe überall eine Volks⸗Melodie 
geben möchten. Gr. Wende, 


Fündlinge. 


In der Kirche zu Klingelbach, im Heffendarntiiddtis 
fchen, ift u eine Glocke eingegoſſen: 
Meiñer Hans —— arburg goß mid. 
Dfanna beißen 
Ale böfen Meter vertreiben ich. 
Anno MCCCCLXYV. 


Bon der Erfurtifchen großen Glocke hat ſich der 
Reim erhalten: 
Die große Suſanna 
Treibet die Teufel von danna. 
Huf ſehr alten Glocken lieſt man (um Beweiſe, 
daß man fie us bei a läntete): 
u Freud' und 
Hi Ki) bereit. 
Noth und Tod 
A ich der Both. Haug. 


TagessRepräfentanten 


Jean Pant. 
Thorheltgeläler der Thorheitſpender im deutihen Geſtaate, 
Keih am Belehrfamfeht, a. on gutem Gemilıh ! 
ei. 
Aebes Bemilrh! wie ſchön — du die Hiltten und Sterne, 
Zeigſt das Hochſte dem Dolf, wenn ed die Püh'ren verſchmähn. 
Danneder 
„Satt von politiſchen Formen — ergriff ih die reflpiöfe: 


‚Und fo pres‘ id der Belt beffere Negungen aus,’ 


Kogebue und Müllner. 
Di macht made die Bände der deutſchen Begaffer ber Bine: 
Du macht ſchaudern Me Haut unfrem geduſdigen Wolf. 
Aifteri und Ochlenfchläger. 


"Eid und Nord werteiferten längit In fünsttihen Herfen : 


Deutice, dayreiigen, beobachten umd epferm der Kunſt. 
(Die Fertigung forgt.) Karı Migtid, 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Um bie Birger Pübed, melde zu den Gtaatöfafte bei 
tragen milfen, ver Beristrächtigungen zu folgen, hat ber dor⸗ 
tige Diogitrar elm Defret erfaffen, mornad allen Fremden and 
Anden der Handel in dem Beblete der Stadt unterfagt witd. 
Fir die erſte Verlequng dieſes Verbotd it eine ftarfe Belbitraie 
nd der Vertuf der Waaren, für die gmwelte eine Zurikdnahme 
der Frlaubniß: Im Der Stadt zu wohnen, amgeordnet, (Wenu 
die Fremden Felme Geſchäfte treiben innen, was follen fie im 
übel?) Jeder Bürger nnd Eluwohner wird auferbem anfgefer- 
dert, den Fremden und Juden nicht bei Treibung eines, Meicm 
Beiege zuipideriaufenden Dandeis bebiillih zu ſeyn, und mer ei 
dennech thut, ſoll zu fchmwerer Geid- oder Befingnißitrafe ber 
urtbeift werden, die bei einer twieterhoften Uebertretung geſchärit, 
und mern der Conttaventent ein Bltger It, mit dem Verluſt 
ded Bürgerrechte göahmt werden fol. Es iſt der Gilde ber Arc: 
"mer erlaubt, mac geſchehener Anzeige beim Magiſtrat, und mit 
einem dfentiiken Beamten, in den Säufern, tes man einen fol 
den werbotenen Dandel bermuthet, mac zu ſuchen, und term 
De Dermurfung ridtig befunden wird, fol nah obigen Der 
ſchriften erfahren werden. Me Auficher der Schiffahrt und 
Dandlung find angerieien, beſenders jur Entdeckung ſolchts um 
geiegliten Gandeld wachſam zu fem. (Morn. Chron.) Der 
gethen ungleiche Kets: Wertheifung erinnert am eine Anttwert, 
welche Irledtich ber Große ben Maurleuten zn Bredlau gab. 
Norden dleſe wiederholte Beſchwerden gegen dos befannte Hat 
delt haus Kuh gelilhrt hatten, gab thnen der König die Refar 
fution: Dos milfen erbärmiige Ochſen ſeyn, Die da meine: 
‚eine Rab nehme Hnen das Bred. Dt. 

Der Derzog ven Mibelten hat Defanntiich die Einkünfte, 
weldhe man Hm old Belehnung anroiet, den Hodpttalen In Ber⸗ 
deaur geichenft; Died AM um fs chremmerther, da er — mas 
man nicht allen. Mintsterm machfagen fan — Die Hodpitale nicht 
filen Salf. (Morn, Chrom.) Möhte man dab deſenders bei 
allen neuen Timanz » Elarichtungen ben Urhedern baffelbe Dub 
erthekfen formen! . 

Mit dem Ban des neuen Daufes auf Gt. Helma geht «d 
wur fangiorm, und wm die Franjeſen micht ſehen ger laſſen, meld 
ein Befänanib mar Ifmen baut, fo hat man eime ungeheure Erb 
wand vor Berttands Ieniter aufgeiilber, wedurch die Ausſicht 
ganz verbuntett iR, und die, wie man verfichert, kaum den Ein⸗ 
gang in bad Haus verflattet, Die Sage, weide Ele Hudſoen 


Lewe file Die mene Baſtille gewählt hat, it eine ber traurigſten 


auf der ganım Inſel, da «4 ihr gan; an Chatten und Waſſer 
fehle. Ele bit durchaus dem, won Bonaparte geäußerten uns 
fihe für den Fall einer Wohnungs + MWeränderung entgegen, und 
man glaubt wicht, daß er fe jemals bezkehen werde, Den Dolter 
Werktng, welchen ihm der Gouserneur als Arjt gefandt, bat er 
nie angenemmen, ebglelch berfelbe fortwährend zu Longrosed 
wohnt. Auch hat er felt dem vorigen Tettus mit Frinem Engländer 
gelprogen, und Fit miht welter außer beim Haufe gefchen wor ⸗ 
den, alt anf dem Balcon vor feinem Zimmer, fo daß dei Bm 
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verneuts Berlchte la Ohnſicht Bonaparted auf bidn Maik 
waßungen berufen, (More, Chron.) 

In der Nahe von Zanagerla, Im Beupernement Tauriet, 
grub mar unlängft ein Bermötbe tu Form eines Grabed auf, Das 
einen menikikben, wehl erhaltenen Pelchnem den ungemehnlider 
Größe enthielt, Der Kopf war wit einem range geftener Por 
beeeblätter umgeben, und auf der Gtim lag eine goldene Denk 
mirze, mit elmem DMannesfopfe und den Buchſtaben P. P. Du 
beiden Seiten des Letchnams befanden fi filberne und irbeng 
Vaſen, goldene Ketten und Ohrringe. Mm Finger fand maıt 
einen geldenen King mit einem feilbaren Stein, im welchern 
eine mannllche und eine welbliche Figur ſeht ſauder einger 
ſchnitten waren, Man fit ter Meinung: das Game fey das 
Grabmal eines ſehr erlauchtan Kriegers aus dem Zeitalter der 
Phitiepe. (Gaz. d. Fr.) 

Ein Aſtreſogt batte eimmal einem reihen Gutöbefiger vor⸗ 
aus gelagt: daß fein Yous abbrennen werde. In Ermangelung 
des Eintrefend dieſer Moransfagung zindete der Prophet eb 
naher ſeibſt an. Dem ahnlich hatte umlängit eine alte Rodi 
zu Paris von einer Kartentegerin erfohren: fie werde mächitens 
beitohlen, aber ihren Verluſt micht mwe erfegt, ſondern noch tiefe 
Gtucke güter dazu erhalten, Die Propkerin forderte filr Diefe 
Nachticht 200 Franken; Die Köchin hatte nicht fo vitl Geld und 
mußte verſchtedene Baden dom größerem Werthe sum Pande 
geben, Einige Tage naher, als die Nuklofung gefhehen fellte, 
war bie Sobille mit den Prändern verfgevmden; fo iſt der erſte 
Ipeil der Derfüntigung erfüllt, auf die meitere Erfilllung wartet 
die Kohle mit Schmfucht; denn Betrug wird fie febald noch 
nicht zugeſtehen, da nirgends mehr Leishrgläubigkelt hettſcht als 
in — fonenannten Glaubentſachtn. (Journ, d. Par.) 

Eine junge Improvkfatrice, Gignora Angellca Padi, hat vr 
der Mfademie zu Horenz unlängt ein Xeaweriplet imprevifer, 
deſſen ®egenftand das „Opfer von Jerhta war, umd wozu fie 
mar einige Minuten Nechdenken gebrauchte. Ele ward ſeht ger 
rühmt, Es fragt ſich aber: melden Beiſal das Grit bei den 
2efern finden würde, mern elm Gämellfhreiber eine treue 
MNacfhrift geliefert hätte? (Journ. d. Comm.) In Deutſchland 
möchte fie Übel wegfemmen, in der jekigen Seit befonderd: wenn 
fie etwa gar Spuren von einem Moral Prinzip im Irem Trauer 
friel gezeigt hätte; Im andern Fall wird mar befiebige Urtheife 
Amprovificen, die mar dadurch Mich ſchwachen: Daß fie gebeudt 
werden — Deitwifh geht man mit dem Schiaſat am, kanntdauſq 
aber mit denen, telde meinen: daß doch wohl heffere Keilgtende 
begriffe in Betrachtung Fümen, umd ber heilige Bund wird auf biefe 
Weife bei dem neneften Tragaben De verftodteften Einber Anden. Dt. 

Bel einer theatrallſchen Vorſtelung der Mad. Thrnard zu 
Partd (auf dem Théatre frangais) vor einer ſeht yahfreihen uns 
glänzenden Zuſchauerſchaft, ſiel — trotz der fhauderhaften Auftritte, 
welche die Vorſtellung enthalt — Feine einzige Dame in Ohnmacht. 
Died war aber ganz naturtich; am dieſem Abend ſollten menig- 
ſtens 20 Bälle ſatt finden, die Damen, alle im vollen Bal- 
Anınge, würden ſich ofendar durch eine Ohnmacht die ganze 
Tollette verborben haben- (Journ. d, Comm.) 
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Ungedrudte Briefe der Karfhin. 
Bekannt gemacht von £. Ach im v. Arnim. 


Es laͤßt fich leicht voraus ſagen: daß das Leben ber 
befannten Dichterin, zu welchem bier ein Beitrag ges 
Liefert wird, ihre Gedichte fünftig erhalten muf, nach⸗ 
dem fie felhit ihr Leben mit ihren Gedichten zu erbal- 
ten gezwungen war. Es if. ungeachtet der Unvollitäns 
digkeit und Rüchaltung, wie es von ihrer Tochter 
(Gedichte von A. L. Karſchin. Nah der Dichterin 
Tode nebft ihrem Lebenslaufe herausgegeben von ihrer 
Tochter F. v. Kl. Berlin 1798.) aufgefchrieben wor 
den, eine der reigendiien Dichter» Bioarapbien unferer 
Nation. Viele, die eine getreuere Kenntniß ihrer Teicht 
und frei entworfenen Gedichte und der ungeſchickten 
Berbefferungen ihrer gelebrten Freunde haben, bedauerit 
ihre Berührung mit der Kunſibemuͤhung ihrer Zeitz 
Diele wünfchten jetzt die erjien Entwürfe ihrer, meift 
improvifirten Gedichte zu beſthen; auch moͤgen fie wohl 
Mecht haben. In einem Wolfe, wie das unfere, wo 
diefe Fertigkeit nicht, wie in Italien, künilich anerjo= 
gen und ausgebildet wird, feht es allerdings cine Ei— 

gentbümlichfeit voraus, des Beſten gerade nur auf dies 
a Wege, im diefer Art überraichender Begeiſterung — 
als plöglicher Einfall fertig ausgefprochen — fich bewußt zu 
werden. Wie bei den italienifchen Improviſatoren fele 
ten etwas von dem tangt, was ſie improviſiren, fo möch- 
tem gerade ibe vielleicht die improvifieren Gedichte viel 
befier als alle gelungen fen, die. Ne phne duferen 
Drang. an ihrem Schreibtijche erfünden . , Wir ber 


Sonnabend den 20. März. 


46ſtes Blatt, 


dauern: daß fie nicht felbit ihr Hirtenleben, ihr Her⸗ 
ummandern auf Hochzeiten, um Gielegenbeits «Gedichte 
für Geld zu fertigen ; ihrem glänzenden Einzug in Ber- 
lin; das Anſtaunen über ihre Fertigkeit, Verſe ohne 
Vorbereitung zu machen, befdrieben bat. Berlin war 
bamald von fo ganz verfchiedenen Elementen bewegt, 
dafi eigentlich eine lehendige Darftellung davon noch 
ganz fehlt; aus der aͤrgſten Kleinhädrerei war es der 
Mittelpunkt großer Weltbegebenheiten geworden; das 
große Talent auf bein Throne verfammelte mancherlei 
wunderliche Talente um fih ber; Menfchen aus allen 
Ständen hatten ſich empor geſchwungen; die größten 
Miderforüche, Vietiſterei und Freidenkerei, entwickelten 
fich nebeneinander; es gab einen Haufen von Eigen: 
tbümlichleiten und noch mehr von Sonderbarkeiten, 
wie fie Chodowiecki der übrigen Welt im ihrer aͤußeren 
Ericheinung mittheilte- Auch der, von der Dichterin 
unter den Namen Phaon und Aleeſt angeredete 
Freund, an den diefe Briefe gerichtet find, gehörte pur 
diefen eigentbümlichen Bildungen der Zeit, die er in 
aller Hinficht genoffen hatte, aus der er fih, um noch 


. mehr zu geniehen, im fein Haus zuruͤck zog, wo er 


in den eigenthümlichiien, aber vrachtvollicn Launen 
berefchte. Seine poctiiche Geſinnung ſprach ibm Horaz 
vollũandig aus; er war mit ſchoͤneren Frauen, als mit 
der Karſchin, bekannt; es iſt daher nicht zu vermundern, 
wenn fie fich der ungluͤcklichen Sappho gleich ſiellte, 
wenn em fie gleich in aller Art befchüste und unters 
filätes Weber die Air ihres Verhaͤltniſſes weiß ich we⸗— 
nig au fagen; nur ein Eriignig ßnde ich ſo merfwürdig, 


daß es in Franfreich fiher und laͤngſt der Stoff einer 
komischen Oper geworden waͤre. Der Fremd gab haͤu⸗ 
fig Trinfgelage, wo es recht eigentlich darauf angeſehen 
mar, einander auf die Probe zu ficken. Wer ſich micht 
balten kounte, wurde auf cine Bahre gelegt, die ſchwarz 
angeftrichen war, und in ein Rebenzimmer gefeht. Un⸗ 
fere Dichterin improvifiete bei einem foldhen Trinkge 
Tage, und wurde von dem Freunde frierlih mit Kor 
- beern gefrämst; dies begeifierte fic nach mehr; fie dramf 
gern und viel, und fant fo mitten im einer heftigen 
Begeifterung unter den Tifch. — Welche Verwunderung 
für fie am andern Morgen, als ihr das Bewußtſeyn 
zurück kehrte: fich, mit Lorbeern bekraͤnzt, auf jener 
Bahre zu finden, die den Detrunfenen zum Verichlas 
fen ihres Naufches befimmt war. — Ein Opera-Dichter 
koͤnnte den Freund Ihe anf einer andern Bahre nadıe 
tragen laſſen, und es gäbe ein prächtiges Duett zwi⸗ 
ſchen dem beiten Erwachenden, die fich in einer andern 
Welt glanden. Wir wollen aber bei der Wahrheit blei— 
ben; fie fand fich ganz allein und fein Menich batte 
ſich in der aflgemeinen Lufligkeit weiter um fie bekuͤm⸗ 
mert. — So viel zur Einleitung diefer Briefe, bie, bis 
auf unbedeutende Schreibfehler, unverändert abgedruckt 
werden. Tan und Jahr fehlte bei allen und fie find 
alle ſehr nachläffig oeſchrie den. 


Das Shidfal. 

Daß über uns beſchloſſen I 
Die Neibe der Begebenheiten, 
Das brauchet nicıt Beweis von längf verfloffnen Zeitert, 
Mein eignes Schidial iſt mir groß genug und neu, 
Amd von beträditlichem Gewichte. _ { 
Doc; böre, Fremd, von mir zu mehrer'm Unterrichte, 
Was fich nur jüngk begeben bat; 
Der ehrliche Alcen in Friedrichs eriter Stadt 
Erzibtte mir mit Laͤcheln die Gefchichte: 
Daf Vbaon der fich fonft ganz nad) Geſchmacke trägt, 
Des Hofes Trauer angelcgt, 
Und mit dem — 2 pr — 

abergegangen fen. elleicht gedankenvoll: 
—— Beinen nun der Krone Glanz verlocke, 
En hen habe 

om deſſen oft beiritt'ner Höbe 
Der Tod den füchfiichen Auguf —W 
Gerufen, daß er mit ihm gebe 
rg mwobin auch du ibm Kafiid Piger mußt. 

ie Awietracht » Göttin ſah ihm ge 
Und ſahe ſchon mit wilder aufgehammter Luft 
Die wieder fämpfenden Armeen, 
nd dickes bat vielleicht, mit Schredfen in der Beruf, 
Mein Freund gedacht und nicht gemerft auf feine Tritte. 
Er ging, wo du im Yenz oftmals gewandelt haſt, 

ind fiel, fo groß er war, indem er vor ſich glitte, 
Ey den abjcheulichen Moral, 

ent tauſend Voten ficfer machten, 
Di: Muftapbs Boren macaeeilt. . 
Der ste Phaen lag und viele Mäuler Tachten, 
Sobgleich er auf zu fichn unfeblbar wicht vermeiltz 
Er ward noch votber auf der Wange, 
Als cr gewoͤhnlich if, und ſah fi nun im Gange 
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Beftürst, befhämt und ſchuͤchtern am. 
Da trat mit ganz beicheid'ncen Mienen 
Fu ibm ein armer, alter Mann — 
Ben denen, die das Wohlthun gang verdienen — 
Mir feinem Meier, dag er zum erbetuen Brod 
Bedarf, dad er's in Heine Suppeniude brocke, 
Hat der Diemüfertige den Straßenkoth 
Gefchabt von dert gefall'nen Mode. 
Er nahm ſein bertlerich armſeliges Gewand 
Und trocuete mit fehnelier Hand 
Den nafen Fleck am Trauerlleide, 
Vergaß anf een Kugenbid 
Der ürmuth nnd fubAchnell zurück. 
Erfimnt rief er: Ach Herr, ein ganz Achtarofchenfüd 
Werft ihr in meinen Hut? Wie Mancher, der von Setde 
Und Gold und Silber ſtroht, bleibt meiner Witte taub, 
Gicht mir den Dreier nicht, dem ich von ibm begehre, 
Had nennt mein Betteln einen Raub! — * 
Er fpradırs und eine Freudemaͤhre 
Floh von des Armen Angeſicht. 
Freund, Gott vergißt des Frommen Mangelleiden nicht, 
lets fchrei'n zu ibm, er forger für fie Alle, 
ud zum Beweiſe, daß ers tbu’, . 
at es fein Math gewollt, lie feine Hand es zur 
ad in den Korb ein Reicher falle; 
Ich glaub’ es und das glaubit auch du! 
Anmerkung. Bielleicht mar biefes Gedicht nähere Weraie 
laſſung zur Bekanntſchaft. A. v. A. 


(Die Fertſetzung folgt.) 


Etwas Über bie dramatifchen Dichtungen 
ber Spanier. . 

Als die Anfänge des fvanifchen Theaters find die 
Schäferfoiele und die geiflichen Mofterien zu betrach⸗ 
fen, wo das Momanzo zuerſt in's Drama uͤberging. 
Noch zu den Zeiten des Gervantes, ber und im feinem 
„Den Quixtotte“ eine frühere Gefchichte der frank 
ſchen Bühne aufſtellt, war das Theater etwa fo einfach 
und arım, wie es zu dem Zeiten des gricchiſchen Theſpis 
mochte gewefen ſeyn. Die ganze Garderobe und ſaͤmmt⸗ 
licher Dekorationz Apparat wurde in einen End ges 
packt, den fich der Theater-Direftor, Soufleur und Ak⸗ 
teur zugleich, wahrfcheinlich auf den Rüden fchnallte, 
fo leicht und bequem von Dorf zu Dorf wanderte und 
feine Bühne, aus Tapeten und Brettern befichend, un⸗ 
ter freiem Himmel auffchlug, was aud in England zu 
Shakespeare's Zeiten Sitte war, — Gerbantes ward ber 
Aeſchylus und Gründer des romantifchen Schaufriele 
in Spanien, und dic vorzüglich mit Hinſicht auf fein 
innerſes Weſen. Die Einführung der allegorifchen Fi« 
guren und die Eintbeilung der Handlung in drei Jor⸗ 
nandag, die das ſpaniſche Schaufpiel befonders charaf- 
terifiet, wird ibm zugejchrieben. Obſchon fein geniales 
tiefpatbetifches Drama „Numancla”, im Geiſt der alts 
griechiſchen Tragödie gedichtet, fo ganz einzig and wahr⸗ 
baft erhaben dansebt, fich jedoch innerhalb der drei Eins 
beiten beibzat wit Cervantes überhaupt „anf reine 
Sonderung'der Gattung drang‘ — blieb es dennoch ohne 


Nachfolger, benn der romantiſche Sinn, dem Hlaffifchen 
Zwange laͤugu fihon entfreimbet, war in ber Nation zu 
tief eingewurzelt. — Fett trat Bone de Vega auf — 
„dieſes Runder der Natur” mie ibn Cervantes nennt — 
und führte das, faum zum Juͤngling Beran gereifte 
Drama in die weite, wundervolle Welt der Romantik 
ein, wo er cd am der Hand ber reichten, bildſamſten 
Phantaſie fich frei bewegen und fchmelgen lieh. Wie 
ein mächtig reißender Strom hatte er alle Dämme 
durchbrochen, und fo ſchien für dag neue Drama bei 
feiner reichen uͤppigen Fülle fen enges, befchränfendes 
Maaf der Äußeren Form geeignet. Diefes dramatifche 
Beben in den romamtifchen Bebilden will fich frei und 
großartig bewegen, frei mit Hinficht auf fein inneres 
und Aeußeres; denn jene Einbeit von Ort und Seit, 
die mit dem altgriechiichen einfachen Steffi wie in Eins 
verwachſen war, hätte hier den kuͤhnen Aufflug und die 
wahrhaft lebendige Darieflung nur allzu fehr beſchraͤnkt. 
Dort, wo der Chor immer auf der Bühne blieb und 
bie Zrvifchen: Akte durch lyriſche Befänge ausfilite, ging 
ein Wechſel der Scene nur ſehr ſchwer an, und dennoch 
wagten es die alten Tragiter, das alte firenge Geſetz 
zu umgehen. Schon Aeſchylus verlegt in ſeinen „Eus 
meniden” die Scene von Delphi nach Athen. Go wird 
im „Mag des Sophokles die Bühne verändert, wie 
auch im den „Trachinierinnen”, mo die Einheit dis 
Orts und der Zeit, bem dramatischen Intereſſe der 


Handlung binberlich, befeitigt wird. In der „Selena 


des Euripides haben wir im Anfange des fünften Akts 
ein Ähnliches Beiſpiel: dab der Dichter nicht genau Die 
Zeit der Handlung nach der Sauduhr mißt. Hieraus 
erhellt: daß es mit der franzoͤſiſch- ariſtoteliſchen Ein · 
beit eine wahre Chimaͤre iſt, was auch vielleicht ſelbſt 
jene drei griechiſchen Herben ſpaßhaft gefunden haͤtten. 
Wenn in den meiien alten tragiſchen Gebilden jene 
Einheit uͤreng beobachtet iſt, fo ruͤhrt Dies von ihrem 
Verbältnih sum Chor her, der bie Grundlage des grie⸗ 
chiſchen Drama's war, und bei feiner veligiofen Bezle⸗ 
bung auf den Badıus» Dient feine weſentliche Veraͤu— 
derung füglich erlaubte. — Lope gab daher dem fpnnis 
ſchen Theater einen neuen, ganz eigentbinmfichen Chas 
ralter, und. bejchäftigte fah allein und ausſchließend die 
Bühne mit feinen romantifch-twunderfamen, wenn auch 
zum Theil noch rohen Gebilden, und draͤngte fo feinen 
Mebenbubler Cervantes weit zuruͤck, nachdem er die Auf⸗ 
merkſamkeit der gefammten Nation bald mach feinem 
Auftreten gefeſſelt hatte. — Huf kope de Dega erfchien 
nun Don Pedro Galderon ve la Barca als der cine 
Hoͤhepunkt des ſpaniſchen ſowohl, als uͤherhaupt des 
romantiſchen Schaufpield. Die reihe Mannigfaltigkeit 
des Lope, die brafiifche Kraft des Cervantes und ben 
ganzen Reichthum der muſikaliſchen Poeſie hat er in 
. fich vereinigt. Wenn Lure einem wiltrenmntifchen la⸗ 


byrinthiſchen Part zu vergleichen Hit, wo bie Natur alfe 
Farthieen im großen Style und in großen Maſſen alte 
gelegt, wo fchäumiente Bäche über ſteile Felswaͤnde ſich 
fürgen, wo abentheuerlich geformte Gteingebilde, ihr 
flarrcs Lockenhaupt von Immergruͤn und Akanthus ums 
munden, feltfam durch das Dunkel der grünen Schat⸗ 
tem herein fchanen, wo alte Trümmer von Burgen fler 
ben, mit Weinlaub, Roſen und Jasmin bekraͤnzt, und 
wo Alles in freieſter Meppigfeit waͤchſt, ſprießt und 
bläbt; fo koͤnnte man dagegen Galderon einen herr— 
lichen funfteeichen Garten nennen, der, frei von allem 
franzöfiichen Schnoͤrkel, mit den Heblichiien Blumen 
Indiens und Berfiens im reichſten Maaße geſchmückt 
und ven Feen und Houris bewohnt iſt, die auf den 
weichen, ſmaragdenen Matten bingegoffen ung winken 
und grüßen, und hinauf deuten zu dem Lichtblauen Räte 
men über den Sternen. BR. Hermann. 


Gedanken einer berühmten Frau. 


5 (Nah dem Franzeſiſchen.) 

Die vornehme Geburt verleiht weder koͤrverliche 
Bortbeile, noch Anmuth des Geiſſes; fie vertilgt feinen 
Fehler; es trägt fie vielmehr der Eigendüntel zur Scham 
und die meiſten Bafler findet man bei den Großen, weil 
fie fonnen, was fie wollen. 

Fuͤr den Arbeitſamen bat jede Woche fieben Tage, 
für den Trägen bat fie nur ficben Morgen. 

Nur wer Charakter befißt, erregt Haß; nur der 
niedrige Menſch floͤßt Verachtung ein; darum wird mehr 
verachter, als gchaft. 

Oft macht die Letdenſchaft einen Thoren zum ges 
fcheidten Mann und umgelchrt cinen Gelchtten zum 
Dummtopf. 

Bir verfpredden, fe nachdem es mit unfern Sof: 
nungen flieht; und wir halten unfee — — nad 
dem Maaßſiabe unfrer Furcht. 

Die Mäfigung ber Menſihen if oft nur eine Folge 
der Ruhe, die eim alüclicher Zuftand ihrem Charakter 
verleiht. Bonafont. 


Tages-Repraͤſentanten. 


Ctaudtius und Falk. 
Bie man mäßiger wird und Formeyatitifger, lehrt the: 
Nach Aufflarung kommt rikfiner Glaube zurück 
Ehsttaubriand und Fannme. 
Beſſergeſtante der Dei! nur wellt midt wirder die Zeiten 
rüseren Menſgheitſtendes Frenmte, fie wandert, fie wächſt. 
turffon und Wan. 
Gtaudt — und bereitet euch vor zurn lebenden Werk ber Iren: 
MWasrheftmirkiihes komme ſchafend nur aus der Tier. 
Ittas XV, Str, 
Unßeraerifhe währen zumelfen, die Paltas Nthbene 
Gebe die Welchelt nur ihrem Verehrer und Freund. 
O, inte betrügen fie ſich ſammt Ihrer detregenen Schule: 
Sie almmt Frerelnden auch noch den geringen Verſtand. 
Kari Müglich. 


Zeitumg der Ereigniffe und Anfihten. 


Prag. Die Eonzerte im Atrent waren meitend jlemfüdh 
fansweilig; aber Die Fatenzeit Mei Mid beffer an, indem berr 
Mert (Wistoneehift am Nblener Doitheater) den Reigen eröffnete. 
Sarrheit und Deutligfeit find Die Daupteigenicaften feines Eptelt, 
toriches jedoch noch an Werth gewinnen würbe, wenn er nicht 
zumelfen durch die erftere ſich verleiten ließe, die Figenthämlich- 
Felt feines hertuchen Inftruments zu vernaddäfigen, um feibes 
der Violine zu nahern. Dech läßt fi von den Anlagen und 
deren friihen Auebildung bei dem jungen Aüniter dat Beſte 
bofen. Das yiweite Eonzert hatte ein junger Studirender zum 
Welten des Eilfabeibiner : Drdens veranjtaltet, und es fiel, einige 
Unorduungen abgeredmet, ſeht aut auf. Mad, Becker fang etım 
irle won Mublaw vortreiuch und zum mehrerer Abwechtelung mar 
auch die Deftamationttant — In Wien fängt fie, Gottleb! mie 
der ar and der Mode zu fommen — in Anſpauch genommen, 
Dr. Potre ſprach eine Ballade vom Profeffer Berle: „der Roniads 
lehn“, vortreftlch, und In dem erhebenden Gtellen mit wahrer 
Bigchterung; De Cencertantes waren das Undedeutendſte an 
Dieier Matemie, — Umfer Theater If wieder fehe rei mit 
Saſten gefegnet. Aufer Hrn, Nodel, melder nur noeh als „lee 
feib” in den „treiben Fichten‘ erſchlen, If auch He. Anders aus 
Breilau gefommen, und bat den „Murney' und „Johann von 
Maris gegeben — er dient, fo mie Iener, nur dazu: uns bem 
Merth unfred erften Tenoriften, Hen. Stoger (dem mar, tet einer 
recht ſchenen Erimme, den Mangel dramatiiker Daritellungss 
furſt weht allzu hoch anrechnet), kennen zu Ihren. — Ein Hert 
Satichtt debutirte als Kart“ im „Neue und Erſaz“ und wurde 
Beifchig anfnenommen; ee A mod Mnfänger, dech mit klonem 
Talente ausgerliitet, und kaun, mann er einige Unarten abiegt 
und ſiciſug ſtudlet, ein rer bravder Schauſpieler werden; moge 
ihn nur der allzu reichlich — Bella niqt zu dem Wahn 
vetleiten: er fen ed ſcheu!! — Sr. Vecht gab breit Gaſtrellen; 
den „Buchhalter Fer" in „Rene und Eriag‘', „‚Kindiein‘ dus 
‘armen Poeten“ und „Baron’ in den „alten Liebſchaſten“. Im 
Ber erften Rolle erfamnten telr ihn als einen denfenden, ſeißigen 
Etavfpieier, der. gewehnt dit, fih und Andern Nechenſchaft über 
feine Darftellung zu geben; der fehr fein auaucirte, doch oft et⸗ 
was mit Geberden überladete, und der einen harten Stand hatte 
— weil eim aroßer Theil des Publikums fi noch an Liebichs 
unübertrefiibe Darſtellung erinnerte — in ber ziveiten Node Ich 
er fait und in ber dritten miähel er gang. — Ein neues (?) 
EnMplel: „So zahle mar feine Schulden“ hat mir vollem Nechte 
song mififallen, und auch Eherwbini’s Heine Oper: „die GBejanr 
gene” machte weris Slück, jo brav auch Madam Alram tie 
„Enma’” und Hr, Jeiſtrnantel den „Lubhrwig" gab Mad. Becker 
(Poly) it nun dad undertreltbar Über das Niter der unfhuddir 
gen Kinder hinauf, mmd milde Fun thun, fi in deriet einfachen 
Eingparthieen ber. alfyu reihen Verzitrungen zu enthalten, die 
wohl im ben‘, Dorflängerinnen” am Ware find — in weiten 
fle vor eininen Tagen die Caralanlihen Variatlönen Über das 
Thema: „Sal margine d'un rie” einiegte und ganz. wortrefldh 
Burdiährte, fo Da felbit die ehfrigiten Merchrer der grafien Car 
talant ihrem Vortragt Bewunderung zellten. — Ich Ffomme end⸗ 
Uch auf emen ertrascdinaleen Saſt unfrer Bühne, dem Ich ſchott 
In meinem Legten ertmähnte, nämlih den fogenannten norbiigen 
Herfiied, meiher das gemohntiche Schickial aller derjenigen Per⸗ 
fonen bat, melde au⸗landiſche Beitungen fs Über Alles erhöhen. 
Bei näherer Betrachtung findet man eine derbe Portion Chat ⸗ 
fatanerle. He. Franke dit allerdings ſeht ſtarf und macht recht 
metige Dinge; ober es iſt mir in meinem Leben noch fein plaflls 
fiber Klinilier voraslommen, ber fo rei met droßiger Verfehtt⸗ 
beit, DBerrenfibeit und Dergerrung ausgeſtattet geinefen wäre; 
der mir fo enrfehliher Pratenfien in jeber Bewegung ed (0 gan 
verfehlt Hütte, dem, was er thut, einigen Werth zu geben, Doz 


184 


kommt mb: bob feine game Tonerure ol ſehr am dem 
Psgliaccio der Gelltänger erinnert, um auf ber Bühne ehut 
Miderroiden angeichen zu merden. — * — 

Lderd Munent brachte neufih bei dem britrifken Vartament 
eine Petition der engiinten Katheniken tor, worin gebeten wurde, 
fie gu ben bürgerliben Aemtern, von denen fie nad engliſchen 
Befegen aufgeftioffen find, künftishin zugutafen. „Fat zu alltn 
Betten” — ſe fagte der Lord am Ein feiner Rede — „eilch⸗ 
neten fi; die engliſchen Hathelifen durch eine ritterliche Ankäng: 
Nfeit für die Comtitutien aus. Als die ſpaniſche Armada: Eng: 
land betrobte, war «6 Da nice ein latheliſcher Arm, der ſich 
zum Schutz ciuer proteftantiihen Konigin erhob? Lord Efingham, 
der Die engliſche Fiette beichligte, war ein Remkichfotholifker ; 
Pord Howard, ber die Brenze Englonbi gegen Schettland ver 
theldigte, war Kathofil ; der @raf von Pembreke, der Die Feſtung 
Dover behauptete, war kathollich. Wenn man Die Katholilen 
VDelnde der brittiihen Verfaffung nennt, fo fellte man ſich erin- 
nern: daß Me Magna Charta ihr Werk war, und daß bie Bill 
of Righrs die Erflärung der Grumtfäge enthteit, welche bie Kar 
thotiten eingeführt hattım.“ (Mora. Chron.) Pähftlie Aumm 
fungen find zu verrmerfen ; gleihe Rechte mit allen Staatabile, 
gern darf man aber den Katheliken nie berenihaften. Dit die 
Jurcht vor padſtligen Eoidnern bis jegt im England mächtiger 
als die Gerechtigkeit, fo fol man jenen dem Riigel anlegen, nie 
mals aber einer Religions» Partei’ größere Anſprüche geftatten, 
als einer andern. — Hebrigens find bie Seiten, wo die ermahnte 
Juicht auch Gründe harte, wohl worüber; bie einfache Mernunft 
Überftraßft die dreifahe Krone Immer mehr. 

Die Italiener haben eint natürliche Abneigung gegen die 
deutſche Mufit, fo das fie umldngit zu Malland, ungendtet ber 
Talente von drei der ausgejrichnetiten Sänger, das Metiteriilic 
Mozarts: „La cJemenza di Tito” gang unbeachter Tiefen. Das 
gegen erregte ein amdered Shngnüdß eines gang unbefannten ifar 
ktenifden Toenponiſten allgemeinen Beliail. (Joure. gen.) bir 
vergeiten den Itallenern eine ſeſche natiltüuche Abntigung auch 
nur durch eine unnatuttiche Zunelgung füt ihre aeueſten Corpaniſten. 

Mad einer angeſertigten Tabelle entdeckte man Im Jahre 
1790: 480 Pfund Gterling father Banknoten in England, und 
18:8 fand mar 28,440 Piund Sterling. (Journ, d. Comm.) 
Der fett des Dängens ſcheint alfo ohne Erfolg zu irn. 

Bon den 250 Millonen Betvohnerm, welche Cutepa gählt, 
mit Ausnahme der Tirfel, werden Über 80 Millionen nah Ber 
fafungen regiert. (Gar. d. Fr.) Wach dem, mas als vorhanden 
engenommen werden fat, wird nit Immer reagiert. 

In Epyanter muß Jeder um das Soldatwerden ſoeſen. Die 
Adelichen werden vergugirelfe adeliche Goldaten’‘ genannt und 
fönnen ſich mit 5000 Franfen Inslanfen, (Journ. gen.) Wahr: 
ſcheintich werden fie Deshalb adelide Soldaten heißen, teil fir, 
gegen 5000 Franken, nit Boldaten zu fegn brauccen. Demm 
es fhelnt beinahe, als wäre Vielthan dort biiegerlich, ade lich aber 
bie Erlaubniß: nichts thun zu Dilefen; jenes wird bannı gewiß 
Pfucht und dieſes Recht genannt. 

Die Meine 7jahrige Walfe aus Wiltae, welche and im 
Achen den bohen Souberainen vorgeſtellt ward, hat von Ihrer 
Erzieherin, Mad. Fuſil, eine fo gute Autsildumg erhaiten, und 
Die Lettlete hat do glücktiche Talente am ihr entdedt: da fie 
jegt Shen, zu Aller Dermemderung, Komöbe fplelt und tanjt. 
(Jount. d. Comm.) Wenn fie dann noch Thee trinfen und 
Ploppern kann, wird wohl, nad jentm Maabflabe, der Bildungds 
Progeh vollenden feym. 

Die Farben der verfäledenen Flaggen der Independenten ⸗ 
Koriaren Mnd folgende: Meriko: Bin mir wei gemiiär; Mes 
nepmela: gelb und bfaw, mit > blauen Erermen anf dem Gel— 
ben; Artigas: ziel hochentale Streifen, einer blau, einer weiß, 
mir einem rotben Streifen durchſchntttennz Buenes Mord: blau 
und. weiß und- bien. (Jouru. gen.) 
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Das Mährchen vom Vogel Phrnir .* 
(oo dem Verfaſſer von „Wahl ar Büßrung. 0) 
. Des Waters Fülemann Geburtstag war nahe; mit 
freudigſter Ungeduld ſahen die Glieder bes aluͤcklichen 
Hauſes demfelben entgegen. Alle waren ſchon feit gen 
raumer Zeit auf vielfache Weiſe geihdftig geweſen, um 
den Bater an dieſem Feſte mit einer Meinen Gabe übers 
raſchen zu können, und die beiden Heinen Jungen, der 
zen Beichidlichteit noch nicht fo weit veichte, ſelbſt eine 
fleine Webeit zu verfertigen, battem ein luſtiges Wech- 
ſelgeſpraͤch zwiſchen zwei Kuaben auswendig gelernt, 
das die Älteren Brüder und Schweſtern ihmen fo: lange‘ 
vorlefen mußten, bis.ihr Gedaͤchtniß fich daſſelbe ganz 
angeeignet hatte. Der frohe Tag fam heran, heiter: 

wie die Seele derer, die ihn feierten. Die aanze Far 
milie verſammelte ſich fruͤhe ſchou in der großen Laube 
des Gartens; Alle brachten unter den herzlichen Wuͤn⸗ 
fen ihre Meinen Angebinde dar: und julcht traten die, 
den Knaben auf und hielten zu großem Eraögen ihre: 
chfehgefpräch in Reimen. a“ — fehten fie am 
Schluſſe in naiver Gutmuͤthigkeit hinzu — „das baben- 
wir für Vater gelernt 1” — Denn Gluͤckwuͤnſche und 
Liebesbegeigungen pflegte. man dm diefer Familie nicht 
endig zu lernen, wo Das Herz bei Allen fo innig 
rach und Jeden lehrte, was er zu ſagen hatte. Fülle: 


ders dad e Fillfemaum, welches 
und denthäte;' darum wird es om fegn, bier einen Nach-⸗ 
tell Yyi- findieie, Der, Auch wenn ih nicht einfel« 
wat, yuglehh in ſich ein Gamts it. Der Heramsgeber," -- 


Montag den an. Mär. 


4rftes Dlatt. 


mann aber rat ſich unendlich alüclicdy in dem Kreiſe 
der Seinigen, die um ihm ber jubelten, und die Froͤh⸗ 
lichfeit der Familie ward noch erhoͤhet durd) die Ge- 
genwart des Lieben Freundes Heinrich Friedberg, de 
fie von einem, fo viele Beſorgniſſe erregenden Unfalle 

genefen, wenn auch noch nicht ganz in dem Beſihe der 
verlornen Kraft in ihrer Mitte ſahen. 

„Wohl“ fagte Füllemann, „ſo manche babe Gnade 
mard von einer überiredifchen Macht mir zugetheilt ; 
warum ch aber immer die heißeſten Wünfche zu dem 
Himmel fende, ift, mir die Meinigen gu erbalten. Der 
Gedanke im fie if ſtets mein feligfter, der fo recht iche 
Lebenskraft und Thätigfeit in mir rege erhält, und 
mich ein bobes Gut im dem Beſihe finden laͤßt, den 
eine böbere Anficht fonft mitt Recht den Tand der Erde 
ſchilt und der gewiß der fchnödefte Befik if, wenn blof 
um dieſes· Gutes willen ein Menſchenherz daran bänat. 
Aber micht um meinet-, um meiner Kinder willen 
moͤchte ich -diefe Dinge niemals miſſen; dent dieſe bie 
ten mer eben die Mittel dar, fo Vieles fie fie zu thun, 

und: ich kann fie turch das Leben fihreiten feben, obne 
daf fie fruͤhe fchom unter der Kat deſſelben ſeufzen 
muͤſſen, ich konn ihre Jugend als reichen Fruͤhlingsgarten 
bewahren, und mas ihnen die foätere Zeit auch bringen 
mag / fo mehmen fie diefe glücklichen Erinnerungen we⸗ 
Hohen mit in die Stürme derfelben. — Geht” fuhr 
er mach diner Banfe fort, „um beute micht aus Eurer 
Mitte gerufen ja werden, ſuchte ich noch geſtern meh⸗ 
rere Geſchaͤfte, die ſich nicht aufſchieben Ieten, zu bes 
ſeingen. Daruber warb es Mitternacht. Läſe trat ich“ 
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durch die Bemächer him, wo die Me gen in dem fried⸗ 
lichnen Schlummer ruhten; auße ne aͤlteren Toͤch⸗ 
ter, in dem inneren Zimmer di atter mit den klei⸗ 
neren Geſchwiſtern. Und ich mußte Alle die Lieben 
wohl tchaften; im tiefer Ruͤbrung dankte mein ganies 
Weſen dem Herren des Lebens. O, dadıte ich, möchtet 
ihre, lieben Geſchoͤpfe, immer fo fanft athmen, fo fit 
und ruhig in Euern Herzen! — Und unbefchreiblich 
wohl that mir das Gefühl: Aller diefer guten, kraͤfti— 
gen, hoffnungsreichen Menfchen blühendes Lebensglüd 
it in deine Hand gelegt! deine Sorge und Mühe wahr 
ret ihre Freude, und gewiß, bevor fie einfchlummerten, 
baden fie Ale nach dem Vaͤterchen gefragt, ihm in Ge⸗ 
danfen eine gute Nacht gewuͤnſcht, und wohl im ihrem 
unfchuldigen Gebete des irrdiſchen Vaters gebacht bei 
dem ewigen und Beiden zugleich gedanft. — Da befiel 
mich auf einmal der Gedanfe: Nest if Alles fo Kin 
und friedlich in dem Kreife der Deinigen; aber wird 
nicht auch früher oder foäter das Geſchick mit unbarm⸗ 
bergiger Hand freudehörend eingreifen? Und wenn von 
allen den Schlummernden Eines gar in dem tieferen, 
unauflöslichen Schlafe laͤge und die Andern trauernd 
da Händen, vergeblich bemüht, cs mit ihren Klagen in 
das freundliche Dafeyn zurhd zu rufen? — Wieder if 
nun ein Jahr von deinem Leben abgelaufen, wie viele 
werden dewſelben noch folgen?’ — „D Lieber!“ unter 
brach den Gatten Augufe, die Hausfrau; „Du mach 
mich ganz webhmäthig an dem freudigen Tage. Wir 
find ja nicht ſtolz in unferem Glüde, wir danfen recht 
von Herzen dem gütigen Geber deffelben und am jedem 
Abeud ſlehe ich ibn um Nachſicht an, follten mir viel- 
leicht, ‚ohne unfer Wien, in allzu kecker Freude ihn bes 
leidigt haben, Auch fuchen wir ja fo viel zu Helfen 
und Aller Wohl zu fördern, als wir fönuen, und die 
Weſen zu beglüden, deren Schidfel er an das unfrige 
gelnuwft hat.” — „Gewiß, Ihe guten Menſchen!“ 
fogte Heinrich, „wer fo, wie Ihr, dem Herrn vertraut 
und teen an ibm bäft, den verläßt er nie, und wer 
überhebt fich feines Glüdes weniger als Ihr? Wenn 
ſchon ein Vater, eine Mutter fo ſorglich wachen uber 
ibren Kindern, wie follte die ewige Liebe minder treu 
wachen über den Eltern und ihren Kindern” — So 
ging mit manchem vertranlichen und erhebenden Ge- 
forid;, wechfelnd in Scherz und hohem Ernſt, der Mor⸗ 
gen bin. Die fhönde Freude aber war dem Nachmittag 
aufbewabrt, an dem Heinrich mit den Freunden wieder 
den erſten Ausgang verfuchen wollte. Sie hatten zum 
Ziele ihrer Heimen Wanderung den Montorio erwählt, 
jene Höbe, die, eine Abſtufung des Faniculus, eine ber 
berrlichien Musfichten dee Welt, zumal in diefer Jahr 


retzeit gewährt. — Basrmeife flieg im fröblichem Zuge 


dic Familie die ſchöne Trerpe hinan, welche diefe Höhe 
binanf führt; voran bie beiden jüngeren Knaben, dann 
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ein Kuabe und Maͤbchen, diefen folgten abermals Schwe · 
fer und Aruder, hierauf die beiden dlteren Tochter, 
Alle im feilihen Schmucke, die Knaben bimmelblan, 
die Mädchen, Eines wie das Andre, weiß gekleidet, die 
eine Hälfte mit blauen Augen, wie der Bater, die an—⸗ 
dere mit braumen, wie die Mutter, welche — wechfel- 
weife ben Fleinen Heinrich auf dem Arm tragend, dann 
an ber Hand führend — ihrem Gatten zur Geite, den 
Kindern folgte, und die beiden Hausfreunde, Heinrich 
und Arnold, fhlofen den Zug. Alle Ingerten fich, und 
frob fchweiften ihre Blicke über Rom mit feinen Truͤm⸗ 
mern und feinem weltberühmten Strome zu der Um— 
gegend bin, über bie der Frühling mit feinem linden 
Hauche und frifchen Grüne den lieblichſten Zauber hin⸗ 
gegoſſen hatte. Die beiden Hleineren Zungen lagen im 
Heinrichs Schoofe, das juͤngſte Mädchen Band neben 
ihm and ſtreichelte ibm die Wangen; die Hudern ſaßen 
im Kreiſe umber. Da hob der fleine muthwillige Victor 
in dem gutmütbigfien Tone an: „Aber, licher Herr 
Friedberg, Du haft uns gar lange nichts erzählt 1” — 
„3a Rimmte Garoline ein, „Du mut fo gut ſeyn und 
ung wicher einmal ein Maͤhrchen erzählen!” — „Wit 
find, licher Freund!’ fo fagte die Mutter, „heut Alle 
Kinder im Froͤhlichkeit und Unſchuld, und Sie willen, 
Kindern gebt nichts über eim ergöpfiches Mährchen 1’ — 
„Freilich!“ entgegnete Heinrich, „wenn Alle fo fchön 
bitten, fo muß ich wohl obne Saͤumen erzählen; aber 
möchten auch bie großen Kinder fich gern eines Maͤhr⸗ 
chens erfreuen, wie es bie Fleinen am llebſten haben, 
aber eines Maͤhrleins, fo eines recht Infligen und lufti⸗ 
gen Dinges, wunderlich und unterhaltend an zu hören, 
wie ich felbit mich noch erinnere: daß, mit Heiner Uns 
Anderung; meine Waͤrterin beim Spinnrocken es mir 
erzählte." — Nach diefer Einleitung begann er alfo: 
„In jenem Bande, bas mehr noch gegen Mittag 
liegt, als das freundliche, in dem wir ung jebt fo wohl 
fühlen, wo der Himmel noch heller iſt und die Sonne 
noch waͤrmer herab fheint, und die Baͤume Blumen 
tragen, melde größer find als unſre Tulpen und Eifien, 
lebte vor Zeiten ein großer Kaifer, mit Namen Raphael, 
und wie ber Vater hießen auch feitte drei Soͤhne. Er 
beſaß Alles, was nur feine Wünfche begehren mochten, 
und doch war er nicht froh, denn cr konnte ſelbſt ſeine 
eigene Herrlichkeit nicht anſehen, weil er blind war, 
Gern bitte er dem alle feine Schaͤtze dargeboten, wel⸗ 
cher vermocht hätte, feinen Augen das Licht wieder zu 
verleihen; aber das Augenlicht und die Liebe, und die 
Herzensfreude und alles Beſte fann man um Geld nicht 
kaufen. Da tedumte dem Kaifer, wenn er den Vogel 
Phoͤnlx fingen böre, fo würden fich feine Mugen wieder 
aufthun. Diefen Traum Hatte er viele Nächte nach 
einander und er erzählte ihn jedesmal feinen Soͤhnen. 
Darum machte ſich ber aͤlteſte von biefen auf, nahm 
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viel Bold mit ſich, und zog aus, den Vogel Phönig 
auf zu fuchen. (Die Fortfehung folgt.) 


Ungedrudte Briefe der Karſchin. 
I 


Die Diesterim betrachtet den filbergeititen Mod des Freundes 
ald einen Wettſtreit der Kun mit dem inter; feinen Fe— 
de hut mit Treffen vergleicht fie einer Landſchaft; feine ges 
puberten Logen mit einer Lille. 9 

Mit Schneegewoͤlken grau beffeider, 
Großichrittig Fommt der Wintertag; 
Das öde I bleibt unbeweidet, 

Mo font der Schäfer lauſchend lag. 


Der Klee, die Blumen find gehorden, 
Und jeder Baum seht lodenlos, 

Die Birtenblätter find verdorben 
Und modern auf der Erde Schooß. 


Mein Beeumd, der muntre Phaon, troßet 
Dem Winter, der zu _berrfchen weiß; 
Auf feinem dunklen Rode ſtrotzet 

Mit Kun gemachtes Silber: Eis. 
Wie Zöpfe, in der Macht aefrorem, 
Des Morgens blinfen an dem Dach, 
So blinft das, was die Kunſt geboren, 
Und meine Mugen werden Schwach. 
Geblendet wird mir mein Gefichte: 
Sein Hut ſtellt eine Zandfchaft vor, 
Wo nicht der Tarııs, nicht die Fichte 
Den Shmud des krauſen Haarẽ verlor. 
Es blinkt daher an feinen Schlaͤfen, 
Wie Aloden, die der Froft geitählt, 
Die alle Echönbeit überträfen 

Die Gott zur Lilie gewählt. 

Du ſchoͤner Winter, ſey gegrüßet 

Auf Phaons Stien, auf feiner, Bruf; 
Ihr prachterfüßlten Fichten muͤſſet 
Erfcgütteen oft bei feiner Luf. 

Ir Felle der erwürgten Thiere, 
Ermärnt ibm üdefer: daß er nicht 

Die Luft zum heißen Kuf verliere, 
Und nie dag Roth im Angefücht. 

Meine Tochter drängt mich, theurer Freund! Sie 
meint, Ihnen wird mein Geſchwaͤt mißfallen ; ich will 
mic, befiern. Ich gedenfe, noc einige Tage bier gu 
bleiben und noch zwei oder drei Wefuche zu geben, und 
zwar mit dem Kleide, das mir ein folch maͤdchenmaͤßig 
Anfeben verichafft. Leben Sie froher unter Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft, als der Römer Lucuflus unter den Freunden feines 
Gafimabls. Leben Sie wohl, mein befter Freund! 

Anmerkung Dielleiht tvar dies der glikffichtte Augenblid 

des gegenfiltigen Verhaltuiges. A. v. A. 

III. 

Die Veranlaſſung gu diefem Briefchen, well vertrauſichen Ueber⸗ 
mutrbd, iſt die Verheirathung des Pringen Deintih umd eine 
dazu veranflaftete Medoute, A. v. A. 
reund, morgen in der naͤchſen Stunde 
or Mitternacht, 

Komm, fiche Mikchen an, die fih aus gutem Grunde 

3um Jüngling macht; 
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Cie geht im rofenfarb'nen Rode 
um Mbendtan 


Rüden bingt die dunkelbraune Le, 
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—— fam es nur herunter, 
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ie Nachtzeit wiſſen aus zu kaufen. 
Blöke tom für Die Beimeffn Flamm 
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Ent Bo ein; dar ” 
Schon frägt die Mufe nach: wo Ammen 
Zu wählen ſeyn?⸗ 
Schon zuͤrn' ich: daß ich jetzt muß wachen 
Ganz ohne, Mann: 
Schiell man er mich zur Amme machen, 
And dann zAb” ich mich fingend an. 
(Die Fortjegung folgt.) 
Aus dem Tagebuch eines Einfiedlers. 
Man hört jeht oft wunderliche Klagen über dem 
Mangel einer feiten Ersiehumgsart; ich nenne fie wun« 
derlich, weil ja doch Jeder einſehen muß: daß neben dem 
Militait· Soſtem aller Länder ohnmoͤglich ein gutes Er⸗ 
riehungs⸗Syſtem im Kraft treten kann. 
Die Sicherheit ift ſtets eine gefährliche Geliebte. 
Der, welcher den Frieden will, iſt nicht immer der 
Schwaͤchere, immer aber der Beſſere. 
Dem Berdienit, das durch Stolz leidet, kaun nichts 
beilfamer feun, als Ungluͤck 
Wo nicht Alle gleiche Rechte haben, hat gewiß der 
Schlechtere Vorrechte. 4. Wünde. 
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Zeitung ber Treigniſſe und Anfichten. 


Wien... if mie endti gelungen, eime Mbichrift det 
Ban;ligen Zraverfpield „Die Weiher zum Leſen zu erhaften. Ich 
geitebe et, Ih habe Gutes ermartet und fand es ab. Nah 
meiner Meinung Anden fi im ganzen Gebiete der dramatiigen 
Dichtluuſt nicht dret Dutzend Werte, mit welhen „die Weihe‘ 
nicht den Vergleich gwöhielte. Es afbuier jenen gan; eigenen — 
durchaus heben Gelft, ein gelungenes Weitresen, das griediähe 
Ideel zu jenem unfered Seltafrers mim zu ſchafen, ſpricht ſich in 
ſeder Eerme aus. Ich wurde lebhait daven ergtiffen, und was 
ich bei Leſung wenlger anderer Ttauerſpitle empfand jühlte ich 
bei biefem: eine Erſebung und Freude, einem Geſchlechte an zu 
gehören, das ſich dem Uebderirrdiſchen fo nabe zu Nelken vermag. 
Es waltet darin eine hohe Stellung der Menſchen zu eimander 
und zu ihrem Gef, die Sprache iſt Fräftig unb die Eharaftere 
find mir feltener Wahrheit durchgeführt. Befonders IN and anf 
das Iheatrafifhe Xücſicht genemmen worden. Wie ich wermehme, 
ſol es zur Darftellung im Dofthenter fommen; diefe bürite ſich 
jedoch, wegen ber geſahrlichen Krankhelt ber Mad. Schröder — 
fir melde Me Müutterröiie ehgend gebrieben zu ſeyn ſcheint — 
in Die Länge ziehen. Gobald es zur Auführung gefommen ſeyn 
wird, werde ich nicht ſaumen, den verſprochenen ausführliheren 
Bericht dariiber ein zu ſenden. Der Verfafer har übrigens Im 
tlefem Werke dem Rubme ber Deutiben Überfaupt und ten 
Driterreihern Insbefonbere An Denkmal geweiht. — Ein Ger 
rücht verbreitet eine eben ſe fetfame ald (zum wenigen hier) 
neue Art des Woßerbaues, De man bei ber, niummehr erfolgen 
den Erbauung def Schlagbrilden »Mielterd am gu wenden gelettr 
men feym fol. Man mid namlich dur eine Mafchine ben Mittel⸗ 
Mieter aufer dem Wafer, vlelleicht gar aus einem Delfen, ger 
bauen, und febenn durch eine Vorrichtung ihn in eimem, unter 
der Fluth abgeſagten Plletenkrauz verſenkt wiſſen, wedutch er 
feine Feftigfeit geroinmen ſell. — Den Beſchluß unſeres Karnevals 
machte der hleſige Schnelder Ritzenthalet, welcher am Jaſchlugs⸗ 
Dienitage eine neue Tafel fammt feinem Portrait Über fein Ge⸗ 
möite hing, genert mie der Linterfkrift: „Bam ſchönen Wie⸗ 
ner (1) — Der Prediger und Dichter Werner Sat feine 
Faftenprebigten bereitö begommen, und man fieht eben fo häufige 
Karsffen blerzu anfommen, als man ſenſt bei Karmevals » Unter 
baftungem bemerkte; es gehört zum bon ton, bielelben zu ber 
fügen — Es Hat fi mum wieder eine Geſellſchaſt Dilfettanten 
angeliinber, melge nachſten Sommer in Hieging — einem ange ⸗ 
nehmen Dorſchen bei ten, wehln Die Wlener aufs Land (!) 
fügten — Ihre Produktionen geben wellen. Go hat Diele unſe⸗ 
Mige Sucht, ſich am blamiren und das Pudlikum zu ennnupiren, noch 
nicht aufgehört; ed wird wohl recht Die Kläglſches zum Vorſchein 
fommen! — Dem Dernehmen zufolge wird die Nufllheung der 
Ertite: „das. Ehritarblid" und „Me Kade”, beide von F. von 
Schlechta, aus Eenjne- Riten unterbfeiben. Derfelbe Dichter 
PU arnentwärtig den „Kater May auf der Martindwand" dra⸗ 
marifh bearbeiten, und dletdurch mahrfbeinlih eine Gattung von 
Geltenftilt zu Kind's Gedicht? „das Mactlager in Granada’ 
Hıfern, Dies Sıätgen von Kind Iprigt auch noch fertwährend 
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unfer Vublilſum fehe an, und Bringt mauchen reiht anpenehmen 
Adend. — Unfer Def» Burgtbrater hat, nichts Mens gegeben. 
Die Beietung des „Vagen” im den „Nogenitreihen" durch Her, 
Kette" war wirklich geſungen ya nennen. Er ſihrte Hefe nicht 
feichte Auſgobe mit ellgemeinem Bella] durch, und ertvarb ſich 
aufs Neue das; fhon manchmal iiber ihn autgeſprochene Veh: 
dafi er bald einer unferer verzägikkften Ecanfpiefer zu werden 
verſpreche. — Man erwartet im Theater an der Wien „Narbl 
ein Traierfplel aus han Beiten.der venetiankigen Unruhen, por 
Budit; fo aſch den „Kampf der Minnefänger auf Der Wart- 
burg‘ won Kuffnet. — Die Faltenzeit bringt auch toleder ihre 
gemohnligen Freunden, nämlih den Wuſt muffaliih « deklamate⸗ 
riſch· mimiiche plaſtiſcher Unterhaltungen mit, die felten, wiellehht 
eben ihrer Menge wegen, die Zuſchauer befriedigen. Wielleicht 
Negt bie lirfache daven auch Im Ihrer zufommengefranbten Rotur. 
Eine der angenehmeren gab In den Sekten Tagen des. Februars 
der Vielinipieler Jäll, welcher reiht brav wird. — Ein Geſang ⸗ 
nid: „Schäferd Klage” von dem jungen Ehubert Tomprnirf, 
und gefungen von unferem braoen Teneriten Jäger, - getvährte 
den meilen Genuß. Man freut ſich in ber That recht fehr anf 
ein großered, uns zum Benuß bevorſtehendes Werk dieſes be: 


nungsvellen Kinfiterd. Die Ouvertute, von einem, gleichfalls 


exit auftretenden Tompofiteur, Lannay, zeigte won einem tiefer 
Seite, der ju den fhönten Erwartungen berechtigt. Mindet 
ſptach die Deffamatlon, oder vieimehr Die Lefung einiger Bes 
Dihte am (Der Schluß felgt.) 

Zu Nia erſcheilnt jegt eine Zeltung unter bem Titel: „der 
itofieniihe Orpheus". Gene Beſtimmung ſcheint die zu ſeyn 
die Mufen, meihe bie Derfafer bed Blattes wahrſcheinlich bei 
den Todten mühnen, auf De Obertoeit zur zu führen. (Jourm. 
d. Comm.) Die find aber oft Im Umfchen toleder weg! 

Nah Briefen and Liverpoel find aus Men-Drieant abermals 
160 Ballen engiiiher Waaren, wegen zu theurer Preife, zurüd 
gefandt werben. (Journ, d. Comm.) In Deuffgland werden 
die wehlfellen Preife engllicher Waaren and bald ein Ente neh 
men, und man hit begierig: ob die Deutſchen dann wehl zu ähn. 
Uden Nachrichten Belegenheit geben?! 

Die Tabelle der Ausgaben für das Heer (fie Jahr 1019) In 
England beläuft fi auf 6,552,802 Pi. Sterl. 12 Sail. 3 Pene, 
(Foura, d. Comm,) Den Berkältnigen Englands nach iſt dieſer 
Betrag wohl gering, ba dort bie Befoibungen und Uniformsstoften 
höder find, als irgendwo. Dt 

Des wortreflihe gpmnaftiihe, zugleich mit einer Edroimms 
Anitsit verbundene Inſtitut des Hrn, Prof. Nachtigall zu Copen ⸗ 
bagen leiſtete fen lange vor Jahn all Das wirklich Gute, was 
die Turnfuuſt bat, auf das Muſterhafteſte, ohne das Fehlerhafte 
derfelben zu haben, (Allg. Literatur»Beirung. Mr. 45.) 


Erwiederung. Den Liniender Dei Briefed aus „Dreds 
den, vom jten März 819", deſſen Schluß die Worte hat: „Da 
Eihreiber die ſes nicht wiſſen fann, melden Anthell Diefeiben ferner 
tn dieſer Sacht nehmen werden, fo vweridtuat er für jetzt nech 
feinen Namen; Iit aber erbirig, denſelben zu nennen, ſebald Euer 
Wohl gebornen Ihren Wunſch Im ‚Berelibafter" zu erfennen geben 
u. ſ m.” — erfude Ic, der Mnongmität zu entſagen und melner 
Acht ſamktit gewiß zu fegn. I W. Sublt 
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Ungedruckte Briefe der Karfdin. 
IV. 


Man findet hier Die portiihe Defhreibung einer Oper und am 
Schluſſe Bezüglileiten der Derbältnige in Proſa. 


Dur feiner Kenner jedes Dinge, 

“ Das unter'n Titel Brunf gehört ; 

-- Des Dvern-Saales Bracht_ift wahrlich nichts Beringes 
‘Und Bolobimnta bat felbit den &bor gelehrt, 
Der ſo 55 weiß zu fing 

Daß auch der ichwächfte Ton —* ia die Seele dringen, 
Und jedes Herz erichuttern lann. 


Eich, jede Loge ftaunf den Purperino am, 
Wenn er Meroven will zu feiner Biebe zwingen; 
Er weiß mit aller Majeſtaͤt 
Den großen Bortrag — 
Der wie ein Schwerdt ur rem Bufen gebt, 
Und Todesſchauer auf fie gichet. 
hr zittert, Männer, ja, ihr bebt, 
enn fie gem ezwungen fich entfchlichet, 
Und ichon den Mordfiabl, fchen die 
Um den Egiſtus durch die junge Bru 
Die von —— großen 
Empfindungen der Prinzen ſchwoll, 
Und ftarter — voll 


te Hand erhebt, 
zu foßen, 


N ateu ihn Kun 
* Mädchen und pie ame en. . 


Den angenehmen 

And feloh die Koͤn in ‚eimlig einen Kuf 
Auf feine Großmuth, feine Tugen 

Denn fie erinnert fich bei 8 an an Geicdeiche Zugend 
Und überwundenen Verdruß. 


Schen Eie, mein Beſter, bier einen Theil des Schau- 
fpicls in der Dper und glauben Ste mir: daß nur mein 
Geiſt gegenwaͤrtig geweſen iſt, nicht aber dieſe Machine, 


Mittwoch den 24. März. 


48ſtes Blatt. 


die jet Ihnen fchreibt, und die in der gedruckten Ber— 
Iode die Gehalt der Here von Endor bat oder ciner 
fiebenzigiäbrigen Zigeunerin, die den Bauer Dirnen 
aus der Hand weiſſagt. Ich las den Inhalt der Oyer 
in dem Zimmer des fchwarzäugigten Mädchens, deſſen 
Bräutigam iüngk fhrieb: daß er num bald Tage lang 
von feiner Liebe ihr vorfagen würde. — DO, warum ill 
man nicht auch noch Mädchen und laͤßt ſich was von 
kiebe vorfhwagen, und empfängt icht aus den Händen 
feines Anbeters einen neuen Pelz um die Schultern 
and einen unmottenfräßtgen Muff um diefe Hand, mit 
der ich Ahnen befte Wünfche zum Felle und die Bir: 
ficherung der Ergebenheit fchreibe, mit welcher ich bin 
Ihre ganz verpflichtete Sappho. 
V. 

Sendſchrelhen, als fie ein Meined Bauermädchen auf einem Kor 

roagen ‚bei Ihrem Phaon hatte ee ſehen 

me war die jchöne, jugendl 

ren Kleinigts Mia . N 
De wo in vi Die Me Wenus Heut pe aß 
reun age, t € 

Ks hat ide Bi Phoͤbus feine Pierde va 

Bom Sonnenwagen abgefpannt, 

Als fic ſich lächeln d nadı der Erde 

Und nach dem Haufe, mo Du fchmanfefl, zugewandt? 
Eine Meine glänzende Schönheit ſtieg dieſen Mittag vor’ 
Ihrer Thür ab; ich vermuthe ganz ficher: daß es Ci 
there war, oder iſt es Ceres gewefen? Ha, bat Fur 
Wahrheit, die Erndte- Göttin war es, die auf dem. 
prächtigen Wagen faß mit hoben Leitern, mit Weizen: 
‚Siden beladen, von Ihrem Landaute ber. Man Iud 
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Verſorgung ab für Ihre Haucgenoſſen, für Ihr gluͤck⸗ 
liches Geſinde, und die Monate des kuͤnftigen Jahres 
dringen ſich wetteifernd um den Vorzug, Inen Vers 
gnuͤgen und Gewinn zu bringen. ch und meine Mufe, 
wir drängen und um Ihre Vorratbe> Kammer und um 
Ihren Weinkeller, von dem weißfarbigten, quellaͤhn⸗ 
lichen, rauſchenden Rebenſafte bittet die Mufe, das zu 
fühne Mädchen. Schelten Ste mur; ich bin mit Be- 
fcheidenpeit umd grenzgenlofer Achtung Ihre verpflichtete 
Sappho. 
VI. 

Nun hat Dein Freund, Dein Arzt Dich übergeben, 

Nicht am des Tores Knochenarm, 

Bor welchen noch dic reife beben, 

Wie fchone Kinder, jung und warm. 

Mein, gn die Hand des Freundes, der jur Beute 

Dem Grabe lange Dich nicht aan, : 

Weil er zu febr die ſchoͤnſte Stite 

Bon Deinem guten Herzen kennt. . 
An die Sand meines lieben Dioftore, an den Arm Fb 
res vedlichften Freundes übergab Sie der Arzt, mein 
Gefundgewordener, mein wieder neu Bebender! — dort 
unter den fchattigen Linden, wo die ſchwaͤrmende Muͤcke 
dem Zeifig und dem fchlagenden Finken sum Abend- 
brod dient, dort verlieh Sie Leſſer und Eie ſchoͤpften 
mit gelsigem Athemzug die Tichlihe Mailuft. Morgen 
gedent' ih on bem Tifche des ehrlichen Mannes mid, 
mit ibm zugleich uͤber Ihre Gefundheit zu vergnügen. 

Daß Du noch lebſt, daß unter diefen Linden 

Der Blürben Balfamduft in Dich 

Sanft dringen wird, das wollen wir empfinden; 

And wenn mein Freund mit Laͤcheln ji 

Mach meinem Glafe mit der vollen Flaſche drehet, 

So will id) fagen: Freund, ſchent' ein, . 

Denn unfer —5 teintt seht unverboten Wein. 

Fhn bitte batd der Tod gemäbet, 

9 wie des Dorfes Senienbeid 
Den fchönften Stengel Rohr 
Berichneibet, daß er fällt. 


YUnm. Die Lebensgefahr machte piefleldht gatıy vertraut. A. v. A. 
(Der Schluß folgt.) 


Das Mährchen vom Vogel Phönir. 
 (Bortfehung. ) 

Schon war er durch viele Städte gefommen, als 
‘er eines Tages am einer Maldesipige bin ging. Aus 
dem Walde trat ihm ein großer Fuchs entgegen, und als 
der Fuchs dem Bringen nabe gefommen war, blieb er 
fieben, bob feinen rechten Vorderfuß auf, als ob er ihn 
grüßen wolle, neigte feinen Kopf und ſagte: Wohin, 
Bruder Mapbael? Aber den Bringen verdroß biefe Ans 
rede, denn er mar bochmuͤthig, und; wo babe ich denn, 
murmelte cr in feinen Bart binein, mit ben Tbieren 
des Waldes Prüpderfchaft gemacht? Ohne den Fuchs 
einer Antwort werth zu achten, ging er voruͤber und im 
den Wald pinein. Auf einmal lag vor ihm im Dickigt 
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ein freier Iufiger Maum umd ein Thurm fand auf dem 
grünen Wiefengrunde. Dien auf dem Thurm ſaßen 
muntere Gefellen; biefe fangen und fließen Becher an 
einander, dab es wie Muſik zwifchen bem Singen klang, 
und fie riefen dem Prinzen zu: er folle zu ihnen her⸗ 
auf Fommen. Das dünfte dem Pringen ein fröhliches 
Beben; er vergaß bes Nogels und feines blinden Va— 
ters und trat zur Thuͤr in den Thurm hinein; aber 
inter ihm machten ſie die Thür zu, umd fie drobten: 
ibm das Leben zu vanben, wenn er nicht bei ihnen 
bleibe und ihr Genoffe werde; denn ee waren Raͤuber, 
bie in dem Thurm ihre Herberge hatten. — Der alte 
Kaiſer ſaß indefen daheim in feinem Kaifer- Saale, 
und bofte jeden Tag: heute werde fein Sohn zurüd 
kehren und ihm den Vogel Phönie mitbringen. Aber 
der Winter verging, obne daß fein Sohn kam; er hörte 
darauf die Nachtigallen fchlagen, roch den Duft der 
Blütben und fühlte: wie Tieblih, warm und mild die 
Lüfte ihm ammebten; aber jein Auge erlabte fich nicht 
an dem belen Schein des Himmelsbogens, er ſah die 
Siraͤuche nicht grimen und die Blumen nicht bluͤhen, 
denn er blich blind und barrte umſonſt feines Sohnes. 

Hierauf zog fein zweiter Sohn fort. Huch Diefer 
kam an die Malderfpibe umd der Fuchs trat heraus und 
fragte, höflich grüßend: Wohin, Bruder Raphael? Aber 
auch er war hochmuͤtheg, verachtete den Fuchs und ge 
rierh in den Thurm. Er ward ein Raͤuber, wie fein 
Bruder, und fam nicht mehr heim zu feinem Vater. — 
Darüber ward der blinde Kaifer von Tag zu Tag trau—⸗ 
tiger, und da auch fein dritter Sohn aus zu ziehen bes 
gebrte, fo wollte er ibm nicht laffen. Denn, fagte er, 
meine zwei Älteften Söhne find ſchon ausgesonen und 
find nicht mehr beim gefommen, ich müßte ia vor Web 
vergehen, wenn ich auch dich verlöre; dann hätte ich 
gar feinen Sopn mehr und blind bin ich ohnehin fchon. 
Aber den jüngiten Sohn jammerte feines Vaters, und 
er dachte in feinem Herzen: vieleicht werde ich gluͤck⸗ 
licher ſeyn, ald meine Brüder, und den Vogel finden, 
dag mein lieber Vater wicder fchend und fröhlich werde. 
So zog er heimlich zur Nachtzeit aus, den Vogel Phoͤ⸗ 
nig auf zu fuchen. Much er Fam gum Walde, und der 
Fuchs trat mit fröblichen Grüßen zu ihm und fragte: 
Wohin, Bruder Raphael? Und meil der Prinz ein gus 
tes Herz hatte und nicht hochmüthig mar, wie feine 
Brüder, fondern leutfelig und gern mit Jedermann 
redete und micht Teiche verfchwieg, was ihn befiimmerte, 
fo erzählte er dem Fuchs den Kummer feines Vaters, 
und wie er umber wandere, den Vogel Phoͤnit auf zu 
fuchen, aber micht wiſſer wo er ihm finden folle? — 
Wenn es fonft nichts if, fagte der Fuchs, das fol nicht 
fehlen; komm nur und fige auf.. Damit teat der Fuchs 
rädlingt gu ibm und biüdte fich nieder, der Prinz aber 
ſtieg auf und den Schwanz des Fuchſes nahm er flatt 
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des Baumes. So ging es im ſchnellen Mitt weit! weit! 
Durch Feld und Wald, über Stock und Etein, bis fie 
an ein Haus kamen; das Hand an dem Abhang eines 
Berges. Hier in diefem Haufe, fagte der Fuchs, iſt der 
Vogel Bhönie, aber auch noch ein anderer Vogel ift 
bei ibm; diefer befindet ſich in einen goldenen Käfig, 
der Vogel Phönie aber fist in einem bäßlichen ſchwar⸗ 
yon Behälter; Inf dich durch den Käfig nicht irre ma» 
en, daß du dem andern Vogel nehmeſt. Der Prinz 
trat in das Haus und nabm Ancchtsbienfte bei dem 
Derrn deffelden. Dft hörte er den Vogel Bhönig fin- 
gen, und als cinft unten alle Leute des Hauſes bei einem 
fröblichen Mahle sufammen faßen, ging er hinauf; weil 
er aber dachte: 28 möchte ihm wohl Niemand glauben, 
da es der Vogel Phoͤnit ſey, wenn er ihn in cinem 
fo bäflichen Bauer braͤchte, auch der Meinung war, der 
ſchoͤne Käfig gebühre dem fchönen Vogel, fo nahm er 
den andern Vogel aus feinem fchönen blanken Haͤus— 
Jein uud fehte ihn im den haͤßlichen, den Vogel Phönig 
aber that er in dem fchönen Käfig. Allein fo wie der 
Wogel Phönig in diefem war, fing er an mit den Fluͤ⸗ 
geln jn fchlagen und ein fo ſchreckliches Geſchrei zu er⸗ 
bebem, daß alle Leute aus dem Haufe herbei liefen und 
mit Scheltworten und Schlägen über den Prinzen, als 
einen Dieb, berfielen. Der Bein; erjäblte nun zwar, 
wie fein alter Vater blind fen and mie Alles fich zuge 
tragen; allein das half nicht. Sein Here ſtieß ihn ans 
dem Haufe und fagte zu ihm: für das bunte Roͤßlein 
ſoll du den Vogel Phonig haben; Fannft du mir aber 
dieſes micht bringen, fo mage nicht, je wieder, bu Uns 
getreuer, vor meinem Angefiht zu erfcheinen. — Der 
Prinz ſchlug traurig feine Augen nieder, und aufen 
ward er auch noch von dem Fuchs tüchtig ausgeichof« 
ten: daf er feine Sache nicht kluͤger angefangen babe. 
Doch, fagte der Fuchs, wenn es font miches iſt, an dem 
bunten Kößlein ſoll's nicht fehlen. Er lieh den Prin« 
gen auffteigen, und in ſchnellem Mitte ging es, trab! 
trabt über Stof und Stein, durch Feld und Maid, 
über Berg und Thal, big fie wieder am ein großes Haus 
famen; das fland am einem fpiegelbellen Eee. Diets 
mal, fagte der Fuchs, ſey kluͤger. Im Stalle bes Haus 
fes find viele Pferde; aber allein, bei Seite, liebt das 
bunte Roͤßlein; das nimm, doch ganz fo, wie es da 
fiebt. — Der Being ging in das Haus hinein und nahm 
Dientte bei dem Herem deffelben. Dft fab er das bunte 
Möflein, das ſchwarz und mit filserweißen Sternen ge 
ſchmuͤctt war, umd es war ſchneller als der Wind und 
legte mit jedem Sprunge eine Viertelmeile zur, Als 
er einmal ganz allein in dem Stalle war, machte er 
Das Thierlein los, und da oben an dem Moffe ein koͤſt⸗ 
licher Zaum bing, der von lauter Gold funkelte, fo 
dachte er: der fchöne Zaum müfe dem fchönen Moffe 
Hattlich ſtehen und legte Ihm denfelden.an. Aber fo wie 
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das Roßlein auf den Zaum biß, ſtellte es ſich kerzen⸗ 
gerade im die Höhe und fing am fo Fat zu wiehern, 
daß alle Leute des Haufes mufammen eilten. Der Brinz 
wollte fich entſchuldigen, aber man hörte ihn nicht anz 
er ward aus dem Haufe geflohen und mit Spott rief 
ihm fein Here noch nach: bringe mir Me ſchoͤne Prints 
zeſſin Drachenmaid, dann ſollſt du das Roͤßlein haben. 
— Der Fuchs ſchalt den Prinzen noch mehr aus, alg 
das erſte Mal; body, fagte er, wenn es font nichts Hit, 
an der Prinzeſſin Drachenmaid fol es nicht fehlen. 
Und abermals ließ er den Prinzen auffigen, und flugsn 
Fuge! ging's über Stof und Stein, durch Wald and 
Geld, über Berg und Thal, bis fie an einen hohen Berg 
lamen; der flieg ſchroff auf und ſchien nur ein eimigeg 
Stuͤck ſchwarzes Eifen zw ſeyn, und es grünte ein 
Halnı und bluͤhte kein Baum am feinem Rande. Stier, 
in dem Berge, fante der Fuchs, wohnt die ſchoͤne Prin⸗ 
zeſſin Dracenmaib. Biber diesmal koſtet es dir das 
geben, wenn du es nicht kluͤger anfängt. Mon zmölf 
bis ein Uhr ſteht ter Berg offen und fchlafen die Wich- 
ter; in diefer Stunde muß dein Geſchaͤft vollbracht 
ſeyn; denn nachber ſchließt fü) der Berg und du Fonmf 
nie wieder beraus. — Und er fagte ibın Alles, wie dey' 
Prinz es an zu fangen babe. (Der Schluß felgt.) 


Aus dem Tagebuch eines Einfiedfers, 


Die Herrſchſucht ficht immer nur ine Meite; von: 
ihrer Näbe weiß fie wenig, und es iſt ihr gleich: ob ihn: 
Thron auf Erndte⸗ ober Keichen- Feldern Recht, 

. Das Wiberrchtliche beichügen, beißt: ſich für die 
Zukunft iches rechtlichen Schutzes verluſtig machen. 

Mer Einfeitiges durchkaͤmpfen will, wird, felbit bei: 
dem witziglien Verſtande, fich zufcht überall umfangen: 
fühlen; je gelitreicher er es that, fe ſchwerer wird ei: 
fogar einen günfligen Ruͤckzug gewinnen. 

Der Ungerechte hat mir Freunde, fo lange er fie 
nicht bedarf. 

Mer fchmeichelt, will Unrechtes; wer brot, iſt fel- 
nes Rechtes nicht gewiß; wer fchnieichelt und droht zu⸗ 
gleich, giebt ſich ſchon halb uͤberwunden. 

Wer aus Feindſchaft Jemanden ſchadet und be— 
druͤckt, der kann vielleicht nur im Irrthum ſeyn; mer: 
aber Jenem den öffentlichen Richterſpruch über den Be: 
feinderen hberträgt, der it gewiß fchlccht. U. Munde. 


Gnomen. 
1, 
Bewahret euch rein; dem Gewiſſen, ifi’e: b5 
Däntt liegen: Geſumm' ein H len» Bet a 


2 ı 
RR Meiber, fend dem Echo gleich! s 
e komm ein Wiberfpruch von euch! - : 


Schlimm, daß dn,; Mängel, der Rutfcher bif, - 
Wo und die Hoffnung der Wagen ill; Hang. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Wien. (Eilef.) Unfere Jeurnale neben den alten Gang, 
„Der Janus“ reiht fih am der ganzen Abelt, um Kunden und 
Fefer zu erbafben; ein, Im diefer Beitihrift ſtehender Artllet: 

Kririrhe Ansrüge In Beltihelfren Wiens“ klaubt die umerbebe 
Kaiten Kietatgfeiten auf und verliert dadutch allen Blauben, hoch ⸗ 
fend Hat man ein ſelches Gefallen daran, mie an dem originellen 
Schimpfen eines Dötermeibes — was geſchleht? — man laßt fie 
ſchiinpfen — und lacht — der Bütrel ftehr eben fo mahe am 
Galgen, role der Delinguent ! — Im „Sammler feier en 
Hr. Fırst feine Galle Über Dichter und Korreiponbenten und 
Die ganze Welt In „bunten Bildern" auf; die Bilder find aber 
vr fo ſchlechter Manier, mit fo fantigen und wäſſerigten Umriſſen 

mgeteür, daß Jedermann vorliber geht, ehne fie zu bemerfen, 
- „Wanderer‘‘ giebt der Dr. Paufa fein „Kraut und Rüben‘ 
und andere Undärkigfelten preit, die uns ſchon oft den chriſtlichen 
Hhunid entfertten: er möchte De doch allein verzehren! — Die 
wOebfjtorige" wachten noch, und ent neullch ſtand auf einem 
Blaͤttchen das folgende beimegiihe: 
Blodenbilmieln. \ 
Trägit du den Neid zu Grabe; 
So it dein, mas Ih habe; 
Mberf Ib ab des Neibes Laſt, 
- So it auch mein, mas du Haft! 
Mo It nun Bler Die Elocke, oder dad Biimielm, ober auch 
Mur deutſicher Sinn! Doc das geſchleht da gar zu oft; die 
Brümfeln ſateſen gleich Mizen auf, und fuchen am Peerbeit und 
felehtem Derstau Ihredgleihen. — Die „Wiener Theater  Zels 
fung" beainmt ſich noch mehr als je zu heben, mas wohl Hen. 
Berlings Beterirt beroiefte. Das ‚‚Lonverfationsblart" hat ih 
nun fen durch den Gehalt und die Vielſeitigkeit feiner Nuffäge 
als das Hefte hiefige Fourmal beurfunder; wir wunichen aus 
"pollem Kerzen: dad es dies auch bleiben woge. Die „Zabrbils 
der der Piteratur‘‘ fahren im ihrer änferit gefäligen Auflege 
fort, dem Mangel an gründlicher rilckſichtsloſet Beurtheltung im 
WGiblere der Literatiie ab zu helfen. — Der Ballermeliter des 
Theaters an der Wien, Horfchelt, foll bereits bie Beroilligurig 
erbalten Haben: feine Sinders Ballethen mad Parts führen zu 
diltfen. Die Vortreftihfeit fomwehl als die Neuhrie dieier Bats 
tung des Ballers bürge Ihm and filr einen gewünſchten Aus— 
gang feinet Unternehmend. — Der Iotenfitädter Behaufpleler, 
Noſenau, har fein Mactverf: „der verlorne Sehn““ bereits auch 
gedruckt dem Publikum übergeben. Mit einer beifplelofen Ber 
fheidenheit ſoricht er in. feiner Vortede vom weniger Zeit, Dank, 
Nichterriugenroolfen der Krone der Dichtkunſt — daß die ganze 
Melt glanden folte: er ‘fey mit bloß der Leberfeger des wirk⸗ 


"Eich feblecht übertragenen Werkes — Seit 1819 eriheint, won 


einer Geſellſchaft rebigirt und von Schrämbi herausgrgeben, In 
Mien ein franzöfiihes Journat unter dem Titel: „Le spectateur”, 
Der großere Theil der Mitarbeiter ſcheint In Franzeſen zu ber 
flohen. Die Muffäge find peetiige and profalfihe, Melfebeihrelr 
bunaem, Pritkihe Bücher» Ungeisen und Theater » Motigen. Ders 
-Hörkh in den ietzteren bereit eime, ſich ven dem Übrigen Tageds 
blättern ſeht ausgelmende Iobendwerthe Strenge und Freimils 
thlakelt. — Die: ‚Wiener Zeltichrift für Kumt m. ſ. 1m.” beſchaf⸗ 
tigt das Pudilfum gegentoärtig mit einem Gtreite, ben ber Res 
Dafteyr derfeiben, Hr, Bernard, mit Hrn. Caſtelll führt, in Be⸗ 
Uehung auf des Legteren, vor Kurzem im Theater am der Wien 
gegebenen Krähwintkuade: „bie Zee”. Hr. Cafteli rüdt auch 
hier, mie in ber Debatte mit Drm. Gun; über feine „Salom ⸗ 
nda’', bloß mit Impersinengen heraus, wie es mun ſchon gu ers 
geben pflegt, wenn man eine ſchlechte Sache zu vertbeidigen hat; 
OSt. Bernard bat dagegen die Lacher auf- feiner Seite, — Es bat 
fib mun aberwalß ein neued Zeitblatt „Biona' ang«; lündet, wel⸗ 
es unter der Redaktion der Brüder Jeitteles Im Juſſus beginnen 
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und, mad dem Programme, bieä fllr Dad IKraeritine Weit 
Derechner ſeyn fol. Die Ankimtigung it ziemlich prinnos; ch 
wird darin gegen Die falihe Muittärıng zu Felde gezegen und 
ſo itemiig deutlich zu verſtehen negeben: daß man mum felr 
ber die mahre Aufflärung verbreiten werde. Man tft nem 
gaterig. Mir diefem Journale erſcheinen nun, mit Den drei polls 
tiſchen, 20 Zeltihriiten in Wien! — Im Heftheater der Dpenm 
gab eine Mad. Epigider, vom Theater zu Nürnberg, die „Ders 
fine” im „Don Iuan’, Ele bat eine Hangvelle Stimme, eine 
vortheilhafte Geſtalt, umd wird vielleibt im Etante fegn, ung 
die Gtelle der undergeülichen [Fortt zu erfegen. — Am 0, Müry 
verfugte ſich der biefige perſiſche Geſandte, Mirza Abdul Hure 
Chan, mit ein Paar Kavasieren im Wettlauf der Pferde; Die 
perfiihen wichen jenen ber Kapaliere, -6g— 

Nah Briefen aus Curaqao vom 25. Deyember 1878 ethlett 
man dort and Puerto Cabello die Nachricht? daß Catzada, der 
Anführer des konigtichen Heeres in Denezuela, mit 5000 Mann 
fi zu Barinas befand, und daß eine andere, 3200 Mann flarfe 
Truppen :Abrbeilung, die gu Santa BE errihter und organifirt 
toar, mit ihm In Merbintung fand. Morales war in Lafabeys 
mit. ungeſahr 4000 Truppen, und der Inſurgenten Chef Dark 
Hm gegenüber mit 53000 Mann Kavallerie; General Moritlo war 
in Caroccas und im Begrif, nah dem Hauptauartier von Cala⸗ 
boyo ab ju gehen Man rechnet: daß die Nopaliitien — außer 
den Sarnlſenen, melde fie In Carupano, Eumana, Barcelana, 
2a Buayra, Puerto Tabelle, Valentia und an andern Dertheidi— 
gungserten laſſen mülgen — 12000 ftreitbare Manner ind Te 
ftellen fonnen, von denen zwei Drittel Ereofen find. Morillo 
bat Befehl gegeben: daß jeder Offigler, außer feinem Degen ober 
Ebel, auch eine Lanze filhren fell. Die Srreitfräfte der Jufurs 
genten, die im Tpätigfeit geiegt werden Tonnen, werden auf 
5000 Man (miht mehr?) von allen Waffenatten gerechnet, 
und beiteben vworjligikb aus Eurepaern. (Times) — Bu Kinaften 
erhielt man aus Krracan vom 5. Jaunar Die Nathriht: dai die 
Noyalhſten gegen die Inſurgenten qiilklih gemefen find. Morales 
batte Ean Fernando d’Apure genommen, und jivei ſtatke Divkr 
flonen marſchttten nach Gutana. (Times) — Nah den neueſten 
Berichten haben fi die Infurgenten vor dem Derre des Catzada 
zutild gejogen, da zmei erimartete Truppen» Nbrbeilungen nicht 
ſchnell genug ju ihnen heran formen; das Treffen murbe won 
Innen gilidtih vermieden. (Mora, Chron.) 

Nach Briefen von Port au Prince hat Ber Präffdent Boyer 
in dem Senat eim &efeh vorgeſchlagen, wodurch ausländlſche Kauf 
leute befugt werden follen, durch einen geiegmäßigen Prozeß bie 
von den Fingebornen contrabirten Schulden bei zu treiben. (Tinres,) 
Das ſcheint wohl nicht mehr als billig; denn was ein henicd 
fbuldig aerworden it, jet’ er in allen Welttheilen bezahlen umllfr 
den, fo fange er «# irgend vermag. 

Das Motto der UltrasKoyaliiten in Parts It: Lange ſebe 
der Könlg, wenn nur der König unter Sklave ſeyn teil! (Times,) 
Das it ein Seltenftlit zu den Werfiindiaungen ber ehemaligen 
Bereifielt » Bringer, die ettiva fo Mangen: „Ihr Wolter jubere, iht 
ſeyd freil— nur mälht Ihe thun, was ir befeblen; zur Nettung 
eitten wir berbei, dech müßt ihr md zu Derricbern mälten!! 

Die Herzogin *** im Paris hatte em Merk gelefen, tel 
ches aufs lebhafteſte und triftigſte die Ollgarchie vertheiblate. 
„Es fan nichts Ghöneres gedacht, nichts Schönered geihrieben 
werden !'' rief fie; „‚Idabe, da Fein orbentilder Name darunter 
fteht !"" (nom d’un homme, comme il faut.) (Journ, d. Par.) 
Wie viele erſt beginnende Schriftſteller haben mit ſolchen Pefern 
zu fümpfen! Bet ihnen ſucht man In der Megel bie Fehler, bei 
ſchen berilfimten Schriftſtellern aber nut die Schonheiten auf. 

Die Zahl der Pilndlinge In Sranfreih mar im Jahre 
2764: 40,000, 1809: 67,966, 1815: 84,559. 1816: 87,715. 
18:7: 92,626. 1818: 97,916. (Gaz. d, Fr.) Die flelgenbe 
Zahl zeugt nit für Moral. ' 
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Das Mährchen vom Vogel: Phönir. 
R (Schluf.) 

Weil’es noch frübe am Morgen mar, fo ruhten fie 
einfiweilen im der Mäbe des Berges in dem Schatten 
eines Baumes aus. Und mitten am Tage, ba bie 
‚Sonne hoch oben ihnen gerade ber dem Haupte fand, 
erhob ſich eim Krachen und Tofen in dem Berge, gleich 
:als 0b er entzwei beriien wolle, bis ber Berg fich end⸗ 
lich aufthat, umd es mar wie ein Thor, durch welches 
man in eine Stadt hinein geht. Der Prinz wurde erſt 
verzagt/ aber da gedachte er feines blinden Baters und 
ſchnell forang er in. den Berg bincin. Er mußte durch 
zwölf große Säle, im denen allen ſchreckliche Thiere die 
Rache hätten: Tyger und Pantbertbiere, mit fchön ge⸗ 
ıfleftere Bellen, in dem erfien ; Loͤwen, mit langer zotti⸗ 
ger Maͤhne, in dem andern; im bein ‚beissen lagen durch 
einander weiße und ſchwarze Birem;. in dem. vierten 
wilde Büffel mit ungeheuren Hoͤrnern; Schlangen mit 
ſchuppiger Haut und in großen Ballen in einander gt« 
ringelt in dem fünften; im dem ſechſten grimmige Eber 
mit fürchterlichen Hauern; in dem fiebenten greuliche 
Wölfe; in dem achten mädtig große Elephanten, die 
ihre Ruͤſſel im einander geſchlungen Yattem, "unter der 
nen, wie unter einem Bogen ange, der ig hin 
führte; lange Krokodille met aufgeldeirten Rachen: im 
"Yes neunten; :im dem gehmten allerlei Spinnen amd 
giftige Scorpionen; in dem eilften Geyer- Könige und 
große Adler mit ſchatfen Krallen und ugefoigtem Schna- 
baby in dem yoölften große Kiefeit «Schildfröten, de 


Freitag den 26. März. 


4gfted Blatt. 


ganz in ihren beinernen Haͤuſern ſtacken und wie mit 
grotzen Tafeln den Boden: platteten, fo daß man nicht 
durch dem letzten Saal! fonnte ‚ohne über ihre fnöcher- 
men KRücken hin zu geben. ‘Aber alle die firechterlichen 
‚Wächter fchlicfen und ſchnarchten gar fonderlich durch 
‚einander; der Eine’ laut, dee Andere leiſe, dev. Eine 
‚grob, der Audere fein, der Eine ſchnell, der Andere lang» 
‚fam. — Alle dieſe Beſtien, dachte der Prinz, indem er 


durch ‚fie him Tchritt, find, wenn gleich fürchterlich, 


doc, nicht widerlich am zu ſchauen; fie folkten nur mil⸗ 
derer Art umd dem Menfchen minder unbold ſeyn. — 


Müuthig trat: er noifchen denfelben Din, leiſe uͤber die 


Ruͤcken ber Schildkroͤten weg, bis er in das allerletzte 


SGSemach Fam. Das war eine bobe Halle von ſchwarzem 


Kroftall, und in der Mitte derfelben fah, mit über ein⸗ 


ander geichlagenen Beinen, auf dem. Boden -ein großer 


Miefe, deſſen Kopf dennoch fait. bis an die Deife des 


Gewoͤlbes reichte. “Er hatte ein duͤſtres, brautee Ger 


ſicht umd einen ſchwarzen, weit hervor frehenden ſpihen 
Bart; darunter fah; wie unter einem Dache, die fchöne 
Prinzeffin Drachenmaid auf dem Schooße des Niefen. 
Much der Rieſe fchltef, mur ſeine Hände fehliefen nicht; 
dieſe hielten die Prinzeſſin Dadrenmaid. Die Prin« 
zeſſin aber freute ſich ſehr, als fie den Prinzen berein 
treten ſah, und zeigte ihm in einer Mauer · Riſche ein 
‚Fläschchen: mis Balſam; damit mußte dr dem Riefen 
dis Pulſe deſtreichen/ und mu ſchliefen auch jeine Haͤnde 
ein und fanten; wie zwei ſchwere Walken, auf den Bo— 
den bitad- Mir dein icigerien Sthwerdte aber mufte 
"ee dem Nieſen den Kauf abhetenz der rollte wie ein 
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Muͤhlfeln auf den Fels ber Höhle nieder. . Der Prinz 
und die befreiete Pringeflin aber eilten ſchnell durch die 
zwölf Säle, und kaum waren fie außen unter dem freien 
Sinmel, als es abermals in dem Berge zu frachen und 
zu tofen und zu donnern anfing, und der Berg ſchleß 
ſich, ſo daß von dem Thore bald nichts mehr zu ſehen 
war; drinnen aber hörte man ein gewaltiges Brüllen 
und Heulen, Schreien und Zifchen, Pfeifen und Quifen 
der Beſtlen, die im wilden Grimme um ihren Heren 
Hagten. — Diesmal lobte der Fuchs den Prinzen: daß 
er «8 Hug angefangen und vollendet babe, und alle 
Drei, der Fuchs, der Prinz und die Peinzeffin, gingen 
num zu dem Herrn, der das bunte Roͤßleln hatte, und 
es num germ dem Prinzen für die fchöne Pringeffin 
Dradenmaid geben wollte, Aber; fagte der Prinz, erſt 
mürfe er das Mößlein erproben: ob es auch noch fluͤch⸗ 
tigen Laufes fen? Das mer der. Here zufrieden; doch 
‚che er es fich werfah, fat auch die Prinzeſſin hinter dem 
Springen auf dem Roſſe umd fchnell waren Beide aus 
feinen Augen verfchtunden, denn das Roͤßlein legte mit 
° ehem Gprunge eine Biertelmeile zurüd. — Darauf ta⸗ 
‚men fie auch zu dem Haufe, wo ber Vogel Bhönig war 
und wurden mit großer Freude aufgenommen. Als fie 
‚zu Mittag gegeflen batten , und nun der Tanfch vorge 
hen follte, fagte der Brim: Aber ehe er das fchmude 
Möflein für dem Bogel gäbe, wolle er erit mit diefem 
hinaus geben und hören: ob er nicht indeflen zu fingen 
verlernt babe? denm ber Vogel war ſehr ſcheu und fang 
nicht, wenn viele Leute zugegen Maren. Darein willigte 
der Herr des Vogels; aber aufen wartete ſchon die 
Prineſſin neben dem Roſſe, ſchnell feßte fich der Prinz 
mit ihr anf und fie vitten mit dem Bogel davon. — 
Der Fuchs war ihnen immer jur Seite geblieben, und 
“ie fie mum wieder zu dem Wald zuruͤck kamen, wo ber 
Prinz puerſt dem Fuchs begegnet war, ſo ſagte dieſer 
zu dem Bringen: un bedarfit du meiner Huͤlfe nicht 
‚mehr und veirft glüclich mach Haufe koumen; nur vor 
Einem wahre dich: daß du micht Flelſch dom Galgen 
Faufeit. — Diefer Math dünkte dem Primen gar wun⸗ 
derlich; aber er dantte dem Fuchs für feine. treten 
Dienjie und Beide nahmen Abſchled voneinander; der 
Fuchs ging in den Wald uuruͤck,/ der Bring aber zog ſei⸗ 
nes Weges weiter, frob, daß er ben Vogel Vhoͤnit und 
noch obendrein das bumte Roͤßlein und die jchöne Prin⸗ 
zeſſin Drachenmaid hatte. Sie waren einige Tage ges 
reift, da famen fie gegen eine Stadt bin; aus den Tho⸗ 
- ren der Stadt aber fam ihnen eim langer Zug entge⸗ 
gen; voraus ritten Meiter, die hatten dlanke Schwerd⸗ 
ger in den Händen, daun kam ein Wagen, darauf faßen 
ziel arme Schäder, die, weil fie Diebe waren unb 
man fie bei einem nächtlichen Einbruch ergeifien hatte, 
gehenft werden folten. Neben ihnen auf dem Wagen 
faß eim Moͤnch, der ſprach ihnen Troſt zu, und hinten 
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nach folgte eine große Menge Volkes aus der Stadt 
Als der Wagen aber vor dem Pringen vorüber fuhr und 
er die zwei armen Sünder recht anfab, erfannte er: daß 
es feine beiden Brüder waren; da ward ihm vor Mit⸗ 
leid dag Herz weich, und er vergaß im der Betrübnif, 
was ibm der Fuchs gefagt hatte, und gab dem Beuten 
viel Gold und Faufte feine Brüder von dem Galgen 
106. Dieſe dankten ihm auch mit vielen fhönen Wor 
ten; allein weil fie das Boͤſe lich gewonnen hatten, fo 
fonnten fie micht davon laſſen; umd fie uͤberfielen, als 
es Nacht ward, ihren Bruder, und nahmen ihm zum 
Danfe, daß er fie vom Galgen losgefauft hatte, das 
Roͤßlein, den Vogel und die Prinzeffin, ja, fie zogen 
ibm feinen fchönen Rock aus und tbaren ihm eines von 
ihren gereiffenen Kleidern an. Sie aber gingen zu dem 
Kaifer, ihrem Vater, und fasten ihm: fie felbit haͤtten 
Alles das gewonnen. — Dee Prinz aber war ſehr trau⸗ 
rig, denn num hatte er gar nichts mehr, indes dadıte 
er bei ſich feld: unrecht Gut gedeiht nicht; was dur 
mit Trug gewonnen, haben dir deine Bruͤder mit Ge 
walt genommen. Er wußte in feiner Noth feinen Rath, 
als den Fuchs nochmals auf zu fuchen. — Allen jebt, 
fagte der Fuchs, wiſſe auch er nicht mehr zu beifen; 
doch wenn der Pring fich ihm recht dankbar erweifen 
wolle, fo möge er ibn todt ſchlagen, und dann fönne 
noch Alles gut werden. Der Prinz erfchrad vor dem 
Gedanken, feinem Wohlthaͤter das Leben zu nehmen; 
allein der Fuchs bat fo Achentlich und fagte immer mie 
der: daß dadurch allein ihnen Beiden noch koͤnne gehol ⸗ 
fen werden, fo daß der Prinz endlich einen diden Stock 
aufbob, der bei dem Wege lag. Aber er brüdte feine 
Augen zu, um den Fuchs nicht fierben zu fehen; dann 
that er einen gewaltigen Schlag — doch, wie erfiaunte 
er, als er num wieder aufblidte, und, fiatt daf ber 
Fuchs tobt zu feinen Füßen Ing, eim gar herrlicher 
Küngling vor ihm fand. Der Jüngling aber danfte 
ibn: daß er ihm wieder zu feiner wahren Geſtalt ver- 
bolfen babe. Denn, ſagte er, jener Rieſe in dem Berge 
fey ein gewaltiger Zauberer gemwefen, und babe ihn in 
einen Fuchs verwandelt; dadurch nur babe er feine 
menfchliche Bildung wieder erhalten können: daß ihm 
ein Dann, dem er viel Gutes erwieſen, das Lehen nahm. 
Die ſchoͤne Bringeifin Drachenmaid aber fen feine Schwe⸗ 
fier, und fie wollten nun mit einander an den Hef ſei— 
nes Vaters geben und die ganze Bosheit feiner Brüder 
aufdeden. — Die Prinzeſſin war inbeifen an bem Hofe 
des alten Kaifers, des Vaters des, Vrinzen, fehr trau⸗ 
eig; das Roͤßlein fenkte fein Köpfchen wieder und wollte 
nicht freſſen; der Bogel Phönig aber Frächste, ;fiatt zu 


‚fingen, fo abſcheulich daß der-blinde Katier wänjchte: 


lieber auch taub zu feun, nur 'um- ben Vogel nicht gu 
hören, und das Verbrechen feiner Sobne fab er auch 
nicht, denn er war in blind. So wie aber der Prinz 
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nahete, ward bie Prinjeſſin froͤhlichen Angeſichts, das 
Moͤßlein hob den ſchlanken Hals hoch auf und wieherte 
laut vor Freuden, und der Vogel Phönig fing fo herr- 
Lich zu fingen an: daß alfobald dem blinden Kaifer feine 
Augen fich aufthaten. Nun fab er die Bosheit feiner 
beiden ditefien Söhne und verwies fie von feinem Hofe, 
den jüngften aber vermäblte er mit der ſchoͤnen Prin⸗ 
zeſſin Drachenmaid. — Dieſer ſaß mod; lange mit der 
Krone anf dem Kaiſerthron und die fchöne Primzefiin 
neben ihm, und nad ihnen noch lange, lange ihre Kin 
ber und KRindestinder. ie berrfchten Alle glüdlich und 
‚geliebt von ihren Unterthanen; denn wo man ihrer 
Huͤlfe bedurfte, waren fie auch fogleich überall mit ih- 
‚rem bunten gefimten Rößlein zugegen, und fein Blitt- 
der fand ſich fernerhin im diefem Kaiferiamme, denn 
der Vogel Phoͤnit jang ihnen Tag und Nacht das Recht 
und die Wahrheit, bis endlich mit dem letzten Spröß- 
Iing von: dem Prinzen auch das Roͤßlein und der Vogel 
aus der Welt verschwanden. Seit dem baben zwar die 
Kaifer und mächtigen Herren noch der Moffe gar viele 
und Vögel von gar verfchiedener Art fingen ihnen am 
ihrem Hofe; aber unter den Mofien bat fich nicht mies 
der ein gefitentes Roͤßlein finden wollen, und wenn Ei» 
ner blind wird, fo erhält er fo Teicht fein Geſicht nicht 
wieder, denn der Vogel Bhonie bat ihnen zu fingen 
aufgehört.” — Die Kinder freuten‘ fich. gar fehr über 
das ergößliche Mährchen, die Alten befonders über den 
Schluß. — ‚Nun, ein bloß Iufiiges Ding ohne tiefere 
Anregung” fagte Arnold, „iſt das nicht. Es tönt nicht 
allein durchbim manches erbauliche Wort, auch in dem 
Ganzen erfcheint fo recht das Bild des Lebens mit ſei⸗ 
ner alltäglichen Klugbeitziaber wer follte am Ende ben 
Stachel vermuthen 7’ — „Hat doch“ entgegnete Hein⸗ 
rich, „auch das Bienchen, das den fühen Honig ſam⸗ 
melt, feinen Stachel, und es foll ja ein Mährlein für 
Meine und große Kinder ſeyn; mögen jene die Suͤßig⸗ 
keit einfangen.” — „Dieſe“ fiel der Vater in dem gut ⸗ 
muͤthigſten Tone ein, „an ber’ Schärfe des Stachels 
Ming werben.” — ' „Wenigftens‘ erwieberte Heinrich, 
„ſich wahren, daß er fie nicht trifft.” — Scheint es 
doch’ fagte die finnige Augufte, „als ob-nirgends, mo 
die Suͤßigkelt iſt, auch der Stachel fehlen folle, In dem 
freudigen Leben fo wenig, wie bei der duftenden Mofe, 
ober gar dem anmuthigen Mäbrchen, und als ob der Stachel 
‘der Süßtgfeit erſt die rechte Würze verleihen muͤſſe. 


Ungebrudte Briefe der Karfhin., 
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Ueber einen toth und weiß blühenden Ledkoſen ⸗-Stoc, mit nicht 
ganz zu-enträthieladen Anipielamgen. - , A. d. A. 
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ft dies ein Roſenſtrauch der Blütben, lei ö 
don friichen Mädchens Wangen, —X — 


Das böchite Roth, die belle 


eiße 
"Prangt an einander, und Veran t 


Das Auge mehr, als wenn ein Bild . 
nf Seinen eier Schöpfung kigt. vom Künfilerfleife 


Des Blumenbaumes’ Blätter ſcheinen 
Beraltert, wie das: Angeficht 
Der fechjlaidprigen- Matrone, die das Weinen 
Und Beten nennet ihre Pflicht; 
änte en, daß der Tochter Töchter, 
a Du Banaen EN —5* — 
en Juͤn reijen und den Mann, dem n 
Des beil hen Gehiffens droht. { reg 


Der Hole Baum mit buntem Mipfel, 
23 Er 2. au jr} 

0. end, we ein der Jahre n @ipfel 
Erreicht, noch nicht an Reizung fchwach * vorn 
Du bifrs, du riſſeſt ihn vom Feniter 
Des Wittwers_ ab, des warmes Blut 
Don Kuß und Scheren träumt, und blühende Befpenfter 
Umarmet mit verlichter Wutb. 


Ihm goß der fühe Duft der Blume 
Dicht RT —— = 

nd) Teine Seele fo er felgen Frau zum Mu 
— Monden fuͤr die Keufchheit —8 vn. 


Ein Tempel, welcher für Eythere 
—*— einen 6 ae ei Basfas 
o meine Hreundin ft, die noch fein Mann da 
Im bonigiüben Traum von dir. maicen 
VII. 
Der Elagende Staat, 

Dürft? ich, mein Here, euch etwas Hagend anberfranenz 
Die Di n, eure Frau, fiheint ziemlich wanfelmithig,. 
Vor Knrgem war fie noch 10 anddig und fo guͤtig, 


und ieh mir ein gemaͤchlich bubiches Haͤuschen bauen ; 


Gab mir mit Emfigieit und Ueberſtug zu eifen, 


Und nun bat fie mich. ſchon drei Taxe lang vergeſſen. 


Doch nein, die gar zu guten Tage find oft fchadend, 
Drum will ich, mich in meinem Nafer-Näpfchen badend, 
Zufeleden ſeyn, wenn auch nur dann und wann ei 
Kruͤmchen fällt, 
Und ihr, mein beſter Herr, fcht fiets auf jenen großen 
Heren der Welt! 


— Bemerkungen. 
Alle Extreme haben ihren gemeinſamen Urquell in 
einer. verkehrten Anficht der Welt und ihrer Verhaͤlt⸗ 
niffe, welche, nach der jedesmaligen Yndividualität des 
irrenden Subjektes, bald diefe, bald jene, vom vechten 


Wege abweichende Richtung annimmt. 


— Alle Myſſerien der älteren und neueren Welt ver- 


hießen mehr, als fie wirklich leifteten und enthielten. 
Die inmige Verwandtſchaft der Porfie, Religion und 


Philofophie erſehen wir unter andern daraus: dag in 
den aͤlteſten philoſophiſchen Schulen diefe drei Disciplis 
nen in Eins zufammen flofien. 9. DO. Blumenthal, 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 

Dresden Gcarlarbfieber, Brustentzlintungen, Goldtoch, 
Augenudel und Elhtipmergen — da hoben Ele die Litanct des 
Topef, erjengr dark bie Nachzügler des ſcheldenden inter, 
Eturm und Negen, weiches Wetter und beitändig feuchte Nedel. 
Sadegen wied Dieb anderer Otten nicht beffer ſeyn, und nur bie 
Hoffnung auf den bafdigen Irühllng dalt uns aufredt. Eine 
fonderbare Erihehrung aber war ben hieſigen Mergten: dab Im 
Berfeiben Nacht, als man zu Leipzig, Eilenburg und im Duflger 
Gegend Die, in öfentiihen Blattern ermäßnten Ertitöße will 
weriplirt haben, hier alle geführliden Kranken farben, Unpäßliche 
bedeutend Fränfer wurden, und Befunde menigftend unruhlg 
Achllefen. — Der Disconus Conradt, Dater won 7 Kindern, IM 
wegen Hiberiefenen Beſchneldens won Word» und Gibermilugen 
geſfanglich einge zogen · werden. Die Noth kann ihn nicht zu diefem 
"Schritt gedrängt haben, demm feine Grelle trug ihm fjührlih rooo 
Thalet din, auch erwarb er ſich darch Ertbeilung von Privat: 
Unterricht beflimmt mehr, alt durch eine Minj-Wertümmehung, — 
Huf den hiefigen Oftta « Vertverf kam ein Kalb zur Melt, words 
dem dad, Gerücht ein fürmliheh Menihengefiht und vitles an⸗ 
tere Menſchengeſtaltige gab. Inbeffen war an ber Sade weiter 
nlard, alt don das Kalb ganz haarles mar; die Haut war vollig 
glatt und weih, bieß am den Vorderflauen, am Ende dei Schwan- 
ged. und um dad Maul herum befanden ſich einige Haare. Die 
Tegteren gaben dem Geſicht mit einem. bärtigen Menſchen einige 
Hebniisteit. Das Kalb Fam tobs zur Welt und wird mun im 
der Thier⸗ Arzneiſchule aufbeimahrt. — Mon Seiten ber Polizei 
find mehrere, feit früherer Seit verbotene Schriften in den bie 
figen Buchhandlungen und Leihdibtſetheken in Beſchlag genenktirem 
woerden. ‚Dei dem Termin," von welchern ab jene Merbate ers 
kofen worden, it man fahr früh zurüd gegangen, denn biefüben 
"Haben nech auf Die Zeit Beuung, wo Napoleon Eheneral- Genfer 
som CTontineut wor Wahtſcheinlich bat hlerunter ein Miäsers 
Ktandniß gi Brunde gelegen, deun famit bleibt «8 fditner zu 
degreifen: worum j B. die „Blene“ von Kogebue, und andere 
ähnliche Werke jener Seit jest confifziet werben fallen? — Die 
goligeiike neue Anorbrung, nach welchte am legten Jahrmarkte 
Ale Aufflellung der Buden der Derfänfer, zum Beſten bed Der: 
fehrt, In ein regelmäßigered Syſtem waren. gebradt werben, fand 
"allgemeinen Beifall; fonft mußte man die Merfäufer einer und 
Berjeiben Waare im zehen verſchtedenen Straßen und Winfetn 
fügen, jede findet man (le alle neben einander; auch iſt die fehr 
Bebendige Tommunifarlond-Straße, die Schleßgaffe, nicht mehr von 
hohen Buden entitellt, melde bie, ohnehin nicht. breite Gteaße fo 
serengten, daß oft Gedrange und Ceiohren entilanden. Ehe 
aben fo mohlthätige Einrichtung, die Beipränkung ber finf hier 
figen Jahrmärkte aufgwei, wird mad erwartet. Das Zeitalter 
der Jahrmarkıe tk elgensiih- ganz vorbei; font, we Das Fracht⸗ 
Juhrwerk, das Meitiwefen, das Briefiigreiben bei Meitem nicht Im 
Der Ordnung und nicht fo gemöhniih. waren, als jest; wo bie 
Gamillen, mm Worcärhe win zu faufen, Geld genug hatten; wo 
geieite Waaren mar an gewigen Drten gebauft werden fonnten, 
‚mekten bie Jahrinärkte werbinen ſeyn. Jeczgt find fie Ubernähfig 
und eine wahre Tortur für Die arınen Verkäufer (?), In Edle 
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neten Orten kann the Bedärinih roch alenfalld cher deſüthlt here 
den; im größeren Hingeger1, wo wan ohnehin ale Wanren ohne 
Ausnahme haben laun, find fie ganz miiehlih (!y — Der 
Codex Augusteus, der ſenſt bei Heinſtus im Letertg erfhhen, feit 
fat yivel Jahtzthenden aber nicht weiter berausgefommen if, fall 
wleder rebigirt werben. Eine hieſtze Budfandblung witd ben 
Dertag bekommen. — Der befannte Stoatirarh v. Gteurdza Häft 
fich gtgenwartig bier anf, um von ben berilimten Mugenart, 
Dr. @dmolj, gebeift zu werden; auf ben rechter Auge At ar 
gan; blind, unb auf bemsfinfen Iänft er Gefahr, «3 zu werben, 
— Det Nuffag in Der „Moinersa’, welchtr fen. werkhentehr 
Böttiger,, wegen degen. Tobpreifung unfered Landtages, fo heitig 
angreift, ſoll ven Äh fentlich gerolirbige werben; deffenttich 
wird tie „Mbendzeitung‘ uns biefe germig gebiegene Martoget zum 
Beiten geben, In biefer laſen wit nemich mit Beſtemnden est 
Lobgedicht auf Einen ihrer Redakteurez e4 wäre bie ungemerfenide 
&tteifeit , wenn fi; ber Nedakteur ciner Beiriheift beibenimen 
Jagen wollte, ein Paar auf ihn seversmaßelte Schuticheleien br 
feiner Beirfpeift zum Drud zu befürdern. Ein Mann, feines 
Werrhes bewußt, yelanmt dergleichen nicht ſeibſt dent auf. 
Dur Nechrtfertisung deſſelden müſſen wir baber den befheibemen 
Belern, die in feiner Seele dariiber werben errörhet ſeyyn, bemers 
ten: baß die gebadten Merfe ganz ohne fein Zuthun ſich in et⸗ 
wahntt Zeitung verlaufen haben. — An Biühuen- Neuigkeiten ſahen 
tor: „Deiter Benjamin ans Polen“ von Euro (Buchhandter ya 
Coarladad) und „die armen Mater‘ von Stein (Hofrat in Berlin). 
Beide Luſtſotele wurden gang vorzilguch gatt gegeben und mit une 
serhelitem Beifall aufgenommen. Das legtere ward hier im Korkime 
Feier Beit Dargeftelle, mmb biefer gar gläfiihe Einfall war von 
ungessehn. pllnstiger Wlrfung. Dagegen ging der „Kenig, Ingurd‘' 
neulich rolsber eiımal Über die Bine, fo ſchwach und miferabel, 
daß man wahrlich nicht glaubte, in eistem Defthenter zu ſeyn. — 
Auch trat das, in Leirgig erigagiete Fräulein Schaffner, vom 
Berliner Theater, aid Bart bier anf, und übertraf im der Rolle 
‚ber „Surtl" Mer Erwartung; wir freuen und, fie in diefer Woche 
mac einige Gaſtrellen geben zu fehen. Sr. Paull it engagiert, 
und die Unannehmlichfelten, Im berem Gefolge wie Den. Juiud zu 
werkleren. fülrchteren, ſtud völlig beieitiat, fo daſs mir ihn behalten. 
— Im Theater zu Freiberg hatte jüngft em eigener Aufteitt ſtatt. 
Dort giebt ein or, Nitſchke mit feiner Beicligaft den „Brand 
won Moskau‘. Ir diefem Stüch ſollen mehrere Mmzüglihleiten auf 
‚dan Mann in Gt. Helena verkommen; bad mehmen aber mehrere 
Derren inter den Zuſchauern dermaßen Übel: daß der Dr. Ritſchte 


‚den andern Tag mit felmer ganzen Geſellſchaſt die Stadt meiben 


muß. Er soll Ad nad Merfeburg gewendet haben; indeſſen bert 
wieder mit fehrem „Brand von Moskau’ au nicht durchkemmen, 
denn fo fange der Gt. Helenen Freund noch Ritter dei erſten Or⸗ 
dens im Sande tft, fo lange darf die Peltzet in einem Danbitäbte 
Sen mit butben: dab eine herumzichende Schantiptele-Befellihaft 
dom infwftler Daß bie Bruft des Erkalſers aber heute noch mit 
dem ſchenen Stern, auf dem Bas fInnvelle Suum cuique prange, 
fi fpmikden darf, ergiebt das ofigtel redigiete „Handduch Über 
den preug. Der und Staat“ für Das Jahr 1818. Geite 25, K. 
Beilage: Blatt der Anfiindigungen No. V. 
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1819. 
Der Guß der Statue Heinrich des Vierten. 


Bon Metall·Guͤſſen i in deutfchen, Landen die 
Rede, da in Berlin: Einiges,darin vorfaͤut Eine große 
Arbeit in dieſem Rumfifache iſt das Denfmal des Fürs, 
fen Bluͤcher von Waplitadt,; weiches die Bande Miellen- 
burg anfertigen laſſen, und das im diefem Jahre auf 
gerichtet werden ſoll ;- eine aͤhnlich große Arbeit if das 
Dentmal des Dr, Martin Luther, wovon das Model 
in derfelben Werfatb*). fertig ſteht, und das in Wit⸗ 
tenberg aufgeliellt wird, umgeben: mig einem bobem 
Baldahim Durch die dabei mitarbeitenden- franzofi- 
schen Gießer und Gifeleurs erfährt man Nachfolgendes- 
über die neue Kitter-Statue Heinrich IV. zu Paris: — 
Der Giefer Piggiani farb zwei Tage vor Errichtung: 
Diefer Statue- Zu weitlaͤuftig waͤre es, die Unannehm⸗ 
lichtetten auf zu zählen, die derfelbe- von Geiten des 
Herrn Bemot erdulden mußte Dee Bildhauer, Lemot 
iſt der. Bilder und Anternchmer- des Ganzen. Ders 
antwortlich machte er Jenen von allen Vorfaͤllen, auch 
des Transports, und wollte ihn nur nach dem Verſehen. 
die Zahlung leiſſen; der Berbing fol befagen: daß dies. 
nach Aushebung aus der Grube geichehen muͤſſe. Nun- 
beißt es:-Biagiani babe einen fchwachen Kopf gehabt: 
imd das Gefchäft nicht verfianden. — Hier Einiges über- 
das Verfahren bei diefer Arbeit. Die Form von Gups- 
über das Model wurde in-6 Wochen von 6 Formern ge⸗ 
macht, dabei a Handlanger. »000 Saͤcke friſch gebrann» 
ter Gyps und eine Menge alte Ziegelbroden wurden: 

">. Bei unſerm wadetin Budhauer, Direltar &. Schadew. DR. . 





Sonnabend den 27. März. 
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verwendet; diefe Form. ward nach dem Gießhauſe Kin 
geſchafft und dort mit Wachsplatten beleat von 6—y 
Linien did, nachdem man das Metall bünner oder ſtaͤr 
ber bedurfte; im der. Höhlung wurden die Eiſen ⸗Geruͤſte 
angebracht, dem Kern zu halten und zu tragen und mir. 
der nothwendigen aͤußeren Form von Lehm zu verbin⸗ 
den, — Bei der Ritter⸗ Statue Budwig XV. goh man 
ben Kern von Gyps und Ziegelmehl gleich hinter eins 
ander; bier geſchah dies in Schichten, wonach denk die 
Form eingerichtet war. Zum Beiſpiel: erite Schicht 
bis an bie Flauken bes Pferdes; dann fehte man die 
jweite Schicht auf, machte Geräte umber, Fonute das 
Eifen s Gerüfle inwendig höher anlegen, und-gei dann 
wieder, Kern und fo weiter bis zur hoͤchtten Stufe; da⸗ 
nach loͤſſe man das Gyps - Modell vom Wadıd, das am 
Kern baften blicbz. fo fabe man das Pierd- in Wache 
dafichen, von allen Geiten den neu eingegofienen Kern 
umgebend. ‚Die eifernen Gerude des Kernes gingen 
durch das Wachs umd lehnten fich auf die Mausen der 
Grube, In dem Kerne waren Köhren- von gebrannten 
Thon fenfrecht eingelegt, um beim Brennen des Kerns 
und der nachmaligen Lchmform der Gluth cinen Auge 
und Durdygang zu verchaffen. Am Bauche des Pfer- 
bes, in der unteren Seite, war eine ı Huf weite qua⸗ 
drate Deffnung angebracht, um dev Flamme sinen Ein« 
Bang ‚in obengedachte Röhren zu laſſen; dieſe Roͤhren 
hatten zwei Ausgänge, -wie Rauchyfänge;-den einen obere 
auf dem Kopfe des Pferdes und. den andern. auf car, 
Sitze des Reiters; diefe Ausgaͤnge verſchafften nachmals 
die Mitteln den Kern berans zu arbeiten- und much das 


‘ 
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Eiſen Geruͤft. Der Aufbau des Gerüftes und das Gie- 
fen des Kerns befchäftigte 5 Monat hindurch 4 Former 
und 4 Handlanger, und man zäblte 300 Side Cups 
mit geſtoßenen Ziegeln gemifcht, die verbraucht wurden, 
und das @ifengewicht des Gerüfles war 7000 Pfund. — 
Herr Bemot lieh num das Wache überarbeiten; ſchou 
durch das Belegen mit Wachstafeln entitchen Fugen, 
und dann mar das Modell in cinem Dele verfertigt, 
wo die Beleuchtung taͤuſchte; bergefialt, dag mauche 
merfliche Veränderung vorfiel, die für ben Kerm befor- 
gen lieh. Hierbei waren 4 Modelleurs und 2 Hand» 
langer 3 Monate lang befchäftigt., Bon derfelben Art 
Machs wurden nach dieſer Meberarbeitung die Buße 
und Luft⸗Roͤhren an das Modell von Wachs angeſeht und 
hierauf die erfle feine Formlage von Lehm aufgeftrichen; 
die Zufammenfehung it fein gerieben, gleich einer Dels 
farbe, und laͤht fich mit Pinfeln auf das Wache firei- 
hen. Nach so Tagen, zum Trocknen nötbig, gab man 
den zweiten Anfteich, welcher die Miffe des erſten mit 
fuͤllt u. ſ. w. Dann zündete man Feuer an, im zwei 
Defen, tief in der Grube, oͤffnete alle Fenſter, und 
durch dies Mittel erreichte man es: pwei Anfiriche täg« 
Itch geben zu Ponnen, welches 22 Tage fang fortgeſetzt 
wurde. So befam die Form 1 Zoll Dicke. Vorher 
hatte man von Lehm fleine Steine (Patzen) gebildet, 
mit diefen wurden Strebe- Pfeiler vom Boden gegen 
die Form aufgebaut; der Mörtel biegu war eben der 
fenerfefte Lehm, mit dem man mauerte; auf diefe Meife 
befam die Form eine Dice von 8 Zoll; dieſe wurde 
dann rund herum mit eiſernen Baͤndern belegt, gleich 
einem Kaͤfigt, das Eiſen hiezu wog 10,000 Pfund. — 
unten am Boden, um bie Form, wurde eine Gallerie 
angebracht, als Dfen, durchbrochen uͤberwoͤlbt. Diefe 
Gewölbe wurden mit gerbrochenen Ziegeln belegt, fe 
hoch wie die Form, gehalten von Etrebe-Wänden und 
Heineren Bogen ;- dergeftalt gefeht: daß der Flamme 
der Ducchjug blieb, mm alle Theile zu glüben; in 8 
Tagen und 8 Nächfen wurde bei einem mohlgeleiteten 
Feuer das Ausglühen der Korn vollbracht. Sechs Tage 
danach fig man an, die Lehmziegel und Scherben auf 
zu raͤumen; nachdem diefe und die Strebe-Wände weg⸗ 
gefhafft waren, überitrich man die mit Eifen umzogene 
Form mit Theer. Sehr natürlich flieht das Wachs 
während des Ausglühens unten heraus, wo Becken 
zum Auffangen geſtellt find, umd dieſe Wachs-Ausgänge 
muͤſſen hernach mit vieler Sorgfalt verlonft werben. — 
Tach dem Theeren der Form mird‘die Grube mit tro= 
ener Erde ausgefüllt, feii geffampft, auf der oberen 
Fläche uͤber der Form das Beten und die Rinnen an⸗ 
gelcat, die den nufiteigenden Röhren das Hichende Mer 
tal zuführen. Bu dem Pferde, den Guß- und Luft · 
Möhren wurden 1600 Pfund Wachs verwendet. Am 
Dfen wurden zByooo Pfund Metall eingeſeht — davon 
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blieben übrig im Möhren, die nachmals abgeſchnitten 
wurden, 7ooo Pfuhd, fo daß man das Bericht bes 
Dferbes ohngefähr zu 20,000 Pfund berechnen fann. — 
Der obere Theil bes Reiters, der befonders gegoſſen 
wurde, wog Boo Bund; die Arme wurden auch beſon⸗ 
bers gegoſſen. Bon Anſehen der Roͤbren vom Mache 
bis zum Gichen arbeiteten während 3 Monate 10 Mann. 
— Dos Metall Hof rubig in die Form, und eg verlor 
ſich Fein Tropfen. Die erſte Enthuͤllung zeigte eine 
ſchoͤne Oberfläche; dies, veranfafte die Hoffnung eines 
gluͤcklichen Guſſes. Beim Fortfahren erblidte man am 
Banche des Pferdes offene Sprünge und an der Bruft 


ſarle Brüche, verurſacht durch ein Quadrat vom Eifen, 


worauf Here Lemot bejiand, als nothiwendig zu einer 
Stuͤtzung des Neiters. Diefe Elfen » Armatur wider 
feste ſich dem fchnellen Schwinden des Metalls; nad 
Anderer Meinung iſt der Kern zu bart gebacken gewe⸗ 
fen; der Kern muß nämlich eine geringe Gapacität bes 
Eindrücens behalten, um: dem Zufammenzichen bes 
Metalls nach gu geben. Deshalb gefihieht es auch beim 
Biehan großer runder @nerägr; daß fie zuwetlen jerplatzt 
heraus kommen. (Der Schluß folgt.) or 


Geſchichten der Morgenländer. 


I. 
Ein Kaufmann aus Bagdad vertraute bei’ feinet 
Abreiſe nad) Indien einem-Tepvichbändler einen Beu- 


tel mit Gold zur Aufbewahrung, und forderte mach be⸗ 


endigter Reiſe das anvertraute Pfand jzuruͤck; allein 
der Teppichhaͤndler leugnete es: einen Beutel mit Gold 
von ihm empfangen zu haben, und es blieb dem Kaufe 
mann nichts übrig, ale den Betrüger bei dem Kadi zu 
verklagen. Der Rechtsfall war nicht fo leicht zu ent⸗ 
ſcheiden, denn ber Kaufmann hatte feinen Zeugen, wes⸗ 
bald der Kadi zu folgender Bit die Zußucht nahm: Er 
Itef ben Tepvichhändfer gu ſich kommen und ſprach alſo 
zu ihm: „Da mich wichtige Geſchaͤfte noͤthigen, Mach 
Alerandrien in Egypten zu reifen, fo wünfche ich einem 
braven Manne eine beträchtliche Summe zur Aufbe⸗ 
wahrung zu geben. Ihr fend mir als der rechtlichſte 


Bewohner Bagdade empfohlen, und ich erſuche Eich: 


daher, mir die Freundſchaft zu erweiſen, und meinen 
Schatz unter Eure Obhut zu nehmen, bis ich wieder 


mach Haufe fomme. Morgen ſchicke ich Euch denſel⸗ 


beit.” — Det Teprichbändler, voller Freude, einen gu⸗ 
ten Fang an des Kadis Gelde zum machen, befbeuerte 
ibm feine Treue und Mechtfchaffenheit, verſprach, dem 
Schatz zu hüten, wie feine eigenen Augen, und verlieh 
den Kadi mit Plänen: wie er fich nm ficherflen beffem- 
Geld zueignen fünne. Der Kadhentderte aber dem 
Kaufmann das Mittel micht, deſſen er fich bediente,’ Ihm: 
feinen Beutel mit Gold zuruick ya verichaffen, -fondern 
gebot ihnr; ju dem Teppichhaͤndler gu geben und demfelben 
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Feäftig gu Duchen: er würde ihn bei dem Kadi verkla⸗ 
gen. — Der Schelm batte kaum gehört: daß er bei 
dem Rabi verklagt werden follte, am deſſen Kredit und 
Zutrauen ibm für jebt Alles gelegen war, fo gab er 
dem Kaufmann den Beutel mit Gold zuruͤck, im der 
Hoffnung: am naͤchſten Tage eine fofibarere Beute gm 
machen, Aber vergeblich wartete er auf des Kadi Schab, 
und als er zw ihm ging, fich des Naͤheren zu erfunbis 
gen, erſchrack er micht wenig, als ihm dieſer feine Treu⸗ 
loſigkeit vorwarf und ibm Beitrafung anfagte. Er vers 
wuͤnſchte nun feine Leichtglaͤnhigkeit, wodurch er fo 
ſehr bintergangen wurde, und das Sichere für das Un⸗ 
fihere bingegeben hatte. — 


Der Dichter Nebati ſchrieb nur Gelegenheits ⸗Ge⸗ 
dichte, im welchen er die unverſchaͤmteſten Lobeserhe⸗ 
bungen verſchwendete an Alle, von denen er ein veich- 
liches Geſchenk zu erhalten Hoffte, Einſt wurde er gu 
dem Kadi gerufen, wo ihn ein armer Schneiber wegen 
einer Forderung von 100 Golbdſtuͤcken verklagt hatte. 
Der Dichter war gang erüaunt über diefen Anſpruch, 
umd bat am nähere Erlduterung. „Ihr habt“ forach 
der Kabi, „in Eurem neueſten Gedichte an den Girofe« 
Bezier folgende Worte vernehmen laſſen: „Er überteifft 
alle Menfchen an Großmuth, und wenn Femand von 
ibm eine Wohlthat verlangt, fo bürge ich dafür: da 
er fie ihm nicht abfchldat 7 — Im Glauben an bie 
fen Sab begebrte der Schneider von dem Grofi-Meyier 
100 (Holditüe, der aber bat fein Begehren jedoch völlig 
abgefhlagen. Da Ihr nun für feine. Greßmuth ges 
birgt Habt, fo bleibt Euch nichts übrig, ale der For⸗ 
derung des Schneiders Genuͤge zu leihen.” — Der 
Dichter bat um Aufſchub, damit er ben Groß- Vezier 
erft frechen könne. Der Kadl bewilligte ihn und eilende 
lief Mebati zw feinem Gönner. Gnaͤdigſter Herr ir 
ſprach er; „ich babe Ihnen in meinem Gedichte die 
Ehre angethan, Sie für den grofmütbiaften Menfchen 
zu erflären, und ich zweifle nicht: daß Sie diefem Lobe 
entfprechen werben.‘ — „con recht"? erwieberte ber 
Sroßs- Vezler; ‚allein meine Beſcheidenheit verbindet 
Euch zugleich, mir in Zukunft nicht mehr fo viel Ehre 
zu erwelfen ! J. Bolt, 


Etwas über Klopfied. 


Als Klopſtock noch auf der Fuͤrſten ⸗Schulpforte war, 
zeigte fich fchon fein poetifches Genie, und er fertigte 
bereits damals verfchiedene vortröfliche Gedichte in la⸗ 
teinifcher und deutfeher Sprache. — Er wurde tobtlich 
frank und Jedermann zweifelte an feinem Auflommen. 
Er empfand bei feiner Anbereitung sum Tode eine bes 
föndere Freudigkelt, wenn er an das Erlöfungswert 
Jeſu Ehrifti dachte, und ſagte: 
wenn es Dir gefällig AR, mir das Leben zu fihenfen,-fo 
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„Ja, mein Heiland 


will ich es, Dich zu befingen, anwenden!” — Gr wurde 
gefund, und entwarf fchon auf der Schule den Plan 
und ten Anfang bes „Meſſiab“. 

Als ihm im Jahre 2767, im Juli, ein Junger Ger 
Ichrter aus Leipzig, in Hamburg — wo er bei dem Paſtor 
Alberti, am Katharinen- Kirchbofe, wohnte — befuchte, 
ſprach er von jenem Hufen: Sitze und von Gellert mit 
Entzüden. Huf die Frage: ob er bie Melt bald mit 
dem britten Bande des „Meiins’ erfreuen würde? 
antwortete er: „Diele Frage iſt fchen viele hundert 
Mal an mic, gefcheben. Meine Gefundbeit ift ſchwach, 
und die Empfindungen ber Freunde, bie ich in dieſem 
Bande zu befingen babe, find fo ſtark und ſchwer, daß 
meine Einbildungstraft bis zum Krankwerden ange 
geiffen wird.” — Den Grafen von Bernflorf nannte 
er den befien Minifter auf der Welt, umd ſprach von 
einer Sammlung feiner Oden, die er mächitens werde 
berausgeben, fo tole auch Abhandlungen über die alte 
eeltifche und eimbrifche Mythologie, die noch größere 
Ideen als die heidnifche babe, 


Bemerfungen 


Dffenbeit if die erfte Bebingnif eines freieren und 
allein feuchtbaren, gefelligen Umgangs; daher jede Ge 
ſellſchaft, in welcher an ihrer Stelle Falſchheit und 
Schmeichelei anf der einen, und Aufhegerei und Schmäße 
ſucht auf der andern Seite obmwalten, ibrem wach 
meidlichen Untergange entgegen geht. 

Gleich wie felbft der fruchtbare und uͤppigſte Be 
den nicht jedes Saamenkorn, welches feinem Schooße 
anvertraut. wird, im gleicher Fülle und Bollendung jur 
ruͤck erſtattet, fondern erſt an der Hand der Erfahrung 
diejenige Fruchtart aus zu mitteln it, deren Gedeiben 
man am ficheriten voraus fehen darf: fo wird auch der 
umfofendite Geiſt erſt durch fortnefehte Beobachtung 
feines inneren Wefens und Wirfens, durch ſorgſames 
kauſchen auf jede leife Regung feiner inneren Götter 
ſtimme zur richtigen Erkenntniß des geiſtigen Gebicteg 
gelangen koͤnnen, welches bie Natur zur Entwicke⸗ 
lung und Offenbarung feines ungetrübten Glanzes, fei- 
ner unentweihten Herrlichleit ihm vorgugsmeife ange⸗ 
wieſen bat. 4. D. Blumenthal, 


Untlänge 


Gefährlich, Renihen, ift der Mann, 

Der euch in Waffe lobt; , 
Er glaubt euch dumm und * Tyrann, 
Wenn ihr zum Gluͤck ihn hobt 


* 


Mer fiets ſich mühe und immer fleht 
Hm fremde Bier, der verfiebt — 
dic atıch Die Melt in feinen Niehen — 
ichts in gebrauchen, nichts zu ſchaͤtzen. 
Ed. Rolle 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichter. 

Lerppig. Am rs. Mär, früh hab 5 Uhr, Greckte und 
Dad Anſchlagen der Sturmglocken and tem Morgenichlummer; 
forstbare Tine, Me mir, Bott ſey Danf! felt mehreren Fahren 
nicht gehott hatten. Auf dem Gerfatihen Vorwerke, außerhalb 
Der Stadt, wer, dermuthlich durch Dermahrlofung, Fein umbebeit 
tendes Jeuer entitanden, das jedoch in Zelt von ein Paar Stans 
Den alidtich gebümpft wurde, und teobei Filemand - werumgilidt 
HM. — Hof unfrer Bühne hat Hr. Xhote, vom Stuttgarter of 
Theater, mehrere Waitrollen, z. B. den „Beljiaen", „Seporello' 
and „Parogens” u. f. m., mandbe Uebertrelbungen abgerechneth 
gut gegeben. Mod ihm trat Demmil; Schaffner, om Berliner 
Mational- Theater, aid „Buell, „Tont”, „Gephie" in „Madfe 
Sie Motte” und „Eiife won Valberg““ mit algemeinen Beifall 
anf. An dieſer bofnumgsvollen Künftierin, welcht ein ſehr nes 
fallendes Aeuftere und eine Überand fenore Etimme vorjilglich 
empfehlen, bat unfere Bühne eine vorteilhafte Errungenſchaft 
gemacht, da auf derfeiben Ihe Fach mob unbefegt war. — Der 
Förtgl. danitche Kawmerfänger, Dr. Gibont; bekanntlich ein Yes 
norit von großer Schule, trat als Licintus“ in der „Veſtalin“ 
auf und zeigte fein hohes theatrattſches Talent auf bie glängendite 
Wehe. Er lieh fich auch zu allgemeiner Zufriedenheit in einem 
Eonjerte baren, — Die berliämte Dper „Bobolela” HR mehr 
matd fehr beifallewerth aufaeführt worden. — Der, im Arſten 
Blarte dei „Befellihafters" S. 164 (aus dem Jonrn, gen.) 
geäußerte Wurf Hit zum Theil in einer, bei Mabrä in Palpıig 
eben herausaefommenen Meinen Edrift erfilit worden, die den 
Titel führt: „Charalteriſtik des Yımbes; eine Sammlung vieles 
Intereffanten, tnäbefondere Über die Ligenfhaften umd den Mugen 
Meſes Beihöpfd, zur Unterbaftung für alleriel Leſer.“ Auf we⸗ 
nigen Bogen findet man einige funfjlg Anekdoten von Hunden; 
yore, nebft mehreren Bebihten, tm Die Ichrreihe Aufſtellung 
Ber Merfmwärbigfeiten: vermebt ink Der Dielß des Sammieeh, 
deſſen genaue Kenntni feines Segenſtandes * der Borrebe 
echelter, iſt unverkennbar. 

Husd Schleften. Die Wervollkommerung Po Tenfunſt 
föreltet bei den Mufff, Torpd bed preußtichen Miliraird mächtig: 
fürt, und erfreut, befenders In Provinplal-Gtäbten, das verwohnte 
Dir mandes, won den Genüſſen der Hauptſtadt ſpäterhin ver⸗ 
weiten Einwehnerd, Bo hatte ih in Slegau Dat Mergnigen, 
won ben Fenſtern des deutſchen Danfet,. am Peradeplat, bie Dur 
Derture- ven Fanchon zu höre Gile wurde von ben Mufifern: 
bed zten Infanterie: Regiments mit vieler Prächion, Reinheit, 
Fertigkeit amd Zartheit vergettagen; nur waren die Bäfe, in 
Derkätniß zu den oberen Grimmen, etwas zu ſtark beſcht. Ein 
tmefentliger Ucheltand bei dem Impontrenden Anblick des Bars 
gen war die Anweſenheit Feiner, ſchlecht bekieldeter Gaſſenbuben, 
welche beipäftige murden, den Mufifern De Notenblätter zu 
halten. Diefe ambulanten Pulpete verunftalteten wenlgſtens den 
Effelt für das Auge, und wenn Phöbus»Mpello, durch fenfrechte 
Strahlen, auf die Macht der Tone vom Zentth mit Wehlgtfallen 
herab blickte, fo erinnerten die PogmaenWeilaiten recht lebhaft: 
daß nichts Tesbiiges volfommen feg — Bu den Unvollkommen · 
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Beten unfter Zelt gefüren gamy abfemberfic: die Mrdien-Mufikeu: 
und Orgel: Präfodia in Meinen Diten. IN es gleich ter Kuuf 
nicht zujumutben: daß fie fi In jedem Seäkrinfel Nitdie: ers 


daue, fo lit es dech umbegrelfich:. daß der Geſchmack mie mit 


der Zeit fortihreitet. Del ber Auführung urafter Arlen, ven 
unbefonnten Eompeniten, flimmen feiten Die fdledten Tiefe 
mente ber umariltren Wufifer mit der zum öfteren veritimmsten 
Orgel. Die Chott der Schutfngend, nach dem Gehör eingelibt; 
werben von berfeiben aus Geibetfräften abgeſchrieen, Indeh bie 
vox humana, Der die Eolos Partkieen Überfragen And, ſich 
räufgert, um Die fehtwlerige Arie mehtend ofme Mudtee md Meten 
vor zu frapem, Solcher Ohrenzwang findet jedoch mur an. hehen 
Feſttagen flatt; ein größeres Uebel ſtad die alonstägtien Miles 
berbelungen ber Mor: und Broläenfpieie auf der Drgel zu den 
Kiren: Befängen; Eitr gehafriofes Willen ud Kaufen, mit 
sblofen Doppelihlägen und Triſteru Überfaben; bizarre ‚Weder 
gänge zu einigen Taften aus befannten Melsblsen,. wie bie 
Menuett & la Vigano u. {. w.,. find die gewohnlichen Vorſpitle 
gu dem geiſtlichen Liedern, und ſtoren mindeſtens die feleriihe 
Stimmung der Gemeinde, wenn Me nicht gar Unwillen und Ei 
erregen. it num gar der Hert Ganter » Organtit bei guter 
Saune, fo Überläßt er Ab con amore fehnen Phantafieen, und 

es It des Wirrwarrs mit allen Regitern fein Eude. Mer me 
einmal die fanftem; feierlichen, gehaltenen Meeorde eines Deliiwig 
Im Dom zu Berlin vernahm, wird immer tmllnfhen : feine froms. 
men Empfindungen anf folhen irrigen emper zu ſchwingen. 
Darum, o heilige Cachlal mende einen Snadenduick Deiner 
Begeiſterung auf und Kleintäbter herab !.— und es wird am 
währen Pfingitferte nicht mehr, tote am vergangenen, der heilige 
Seht mit einer Pelenalſe einge filhrt werben. Henriette S. g. 9. 

Em Minister erleit unlängſt folgenden Brief: „Monfelg 
neue! Es iſt ſehr traurig; daß Die Mugen Deute fo oft ver 
fannt werden. Indem id mach Ihmen empfehle md um Ber 
rilaſichtigung meiner bitte, werfichere ich Im dieſet fhmeiheibaften 
Hoffnung: daß Niemand treuer umd ergebener für Ele empfinden 
fann, als der Unterjeichnete. (Journ. d. Par.) Der mar wenig ⸗ 
fhens dem Ditnifter in Klinge dazu Gefillfilh: baf er den Khoren 
nicht mehr verfennen Fommte. Dt. 

Der Direftor einer Blihne In einer umfrer größten Gtäbte- 
wunte ip Im der Karnedalszeit nicht anders Zulauf zu fehaffen, 
als, indem er ben Karnevals. Ochſen amftretgn- Mei, und zwar im 
dem Gtüde: „der eingebifdere Kranke", is er in feinem Win⸗ 
Feigen fein zabfreiches Audltorlum Aberſchaute, rieb er ſich freubig 
die Hände, Bilddte auf den Ofen und meinte: „War nicht Dumm, 
gar micht dırmm!'' (Journ. d. Par.) Eine neue Anerkennung 
der Unfprihe des Wiehrhums auf die Bilkne, 

Die Miſſtonalre im chine ſiichen Reiche erzählen: daß ein ber 
rügmter aiſer aus der Domaftie der Tan’e, weicher Im ſiebenten 
Jahrhunderte umferer Zeitrechnung herrſchte, einſt befahl: daß die 
Mandarinen, wenn fie Das Fofte Fahr erreicht Hätten, neue Ehr 
renfteflen erhalten, aber aufhören follten, eine beratbende Stimme 
in den Staats-Angelegenhelten zu baben. (Journ. gen.) 

Beilage: Bemerier No.5. n. Matt der Anfilndiguugen No, VI, 


1819. 
Auf den Tod der Königin von Würtemberg, 
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Me 


Der Gefellfhafter 
Blätter für Geiſt und Herz 


Der Puryur tramert über'm Sartapbage, 
Rerfchroiflert mit des Gchmerjes Inint'rerTrachtz 
An allen sen u: die ſtumme Klage 

ier im des Todes, in der Giröfe Pracht, 

ie laufchend: ob das fchönfie Herz noch fchlage, 
* Das nur erfaltet in des Grades Nacht, 
Und in der Kerzen ſanftem Strabl verflären 
Der Krone Zlimmer ſich, der Liebe Zähren. 


Und jenes Volk in unermeß'ner Reihe 
Durchzieht der Trauer ſchauerlichen Saal, 
nd fegnet mit dem Schmerzgefübl der Treue 
och ein Mal feines Königs ſchoͤnſte Wabl; 
Ach, warum mahnſt Du an des Tages Weide, 
Mo Du gehuldigt ihr zum eriten Mal, 
Vo fie zuerfi umſtrahlte Deine Krone, 
Dein fchönies Morgenroth auf Deinen Throne 


Doh naht Ihr Alle aus dem Vaterlande, 
Das ftolz auf diefe Herricherin geblickt, 
Die Sie gefeſſelt durd des Woblthuns Bande, 
Die Sie getröftet und die Sie beglüdt. 

‚ naht euch Alle Ihrem Grabesrande,, 

o Sie die Krone der Vollendung ſchmuͤckt, 
Die gulbiaung. in der die Herzen glübten, 
Der Tugend, nicht der Groͤße mehr, zu bieten, 


Horch, von des düfiren Leichentbrones Hoͤhe: 
Sie iii nicht mehr! erfhalt’s mit Geiſſerton. 
Dig Schidjal felbft feh’ ich erbeben, febe 

Dich bleich und zitternd zu der Nacht entflohn, 
Und alle Reiche bebten deinem ehe, 

Als fich dies Grab eröffnet vor dem Thron, 
Dleich zieht das Echrerfenswort durch alle Mauern, 
und alle Herrfcher, alle Armen trauern. 


Montag den 29. März. 


5ıfted Blatt. 


a, fprecht es aus zu unſers re Le 
ei Net ver —— 





In keiner Huͤtte und auf keinent Throne 


War eine Trauer noch fo wahr, fo groß: 

a —— ſchleiert ein die Krone, 
xhuͤllt fie in der Mitternächte Schooß; 

So tiefen Schmerz kann feine Thräne Inden, 

And keine Weisheit wagt ihn zu vermindern. 


a diefes Mort, das faum von blaffem Munde 
ie fürchterliche Zuverficht ertheilt, 
Sebt, wie geflügele es in schneller Kunde 

in zu der königlichen Newa eilt. 

, Herz der Mutter, abe diefe Wunde, 
Die fchredliche, die nur ein Engel heilt; 
Die Schmerzen , die durch feinen Purpur dringen, 
Wird Aleranders hoher Geh bepwingen. 


Schon rüfet fich das düftere Geoeingg, 
u wandeln zu des offnen Grabes Rand, 
on dem Altare ſchallen die Geſaͤnge 
Und Todten-@locden tönen durch das Band. 
Der Hertſcher naht im fchweigenden Gedraͤnge, 
Die Waiſen der Verklaͤrten an ver Hand; 
Um feinem Bolt, ‚beut an dem Tag der Fähren, 
Des Schmerzes böchftes Beifpiel zu gewähren. 


Des Königs Haupt, das feine Krone beuate, 
Die er mit taufend Eorgen nicht verichmähr, 
Seht, wie es ticf des Schickſals Buͤrde neigte, 
Doch nidyt vermindert jeine Nafenat; 
So königlich, wie er noch mie fich zeigte, 
Sana wi m Joa vn eh 

enn männlich will er, on Eelbilversage 
Wie ſeine Krone, feine Schmerzen u RE. 


So dyruet euch, eraraute Tempelballen, 
 Empfangt der Jugend —E eilaltz 
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Der ſchoͤnſten Seele Schleier IM gefall 

Das ſchoͤnſte Hert, es iſt erſtarrt umd kalt. 

Stch, bleibt denn nichts von jenen Reiten allen, 

Won jener Tugend himmliſcher Giemalt? 

Bleibt denn von allen Rechten nun den Deinen 

Das finſire mar zuerſt, Dich zu beroeinen? 

Kein, Ihre Aſche iſt Euch noch geblichen, 

Ihr Name wehrt in Eurer Früblimgsiuft, 

Und hört Ihr anf, das Vaterland zu Jieben, 

S, fo vertbeidigt Kasbarinens Grur! . 

Huf Ihrem Grabe fen dies Wort gefchrieben, 

Das immerdar auf feiem Marmor ruft: { 

„AufKatbarinens Thron gebot die Milde, 

Die Liebe wallt auf Fbrem Gradsefildel 
A. v. Maltip. 


Der Guß der Statue Heinrich des Vierten. 
Schluß.) 

Bet dem Kortfahren fanden fich weiter feine Spründe, 
oder Blafen und Gruͤbchen; die Beine, welche bei Piers 
den dünne find, waren dicht, aber bin und Nieder war 
eine böfe Krufte, vom Eindringen des Metalls in die 
Form. Diefe fchien fich zu löfen, und man wurde wer 
niger zufricden, als im Anfange, und Herr Lemot batte 
viel verlangt und bedungen. Piggiant bezahlte 3000 
Franten, die Metall-Köhren ab zu fchneiden, den Kern 
und die Eifen- Armatur heraus zu fchofen und die mit 
Formmaſſe vermifchte Kruſte ab zu arbeiten. Während 
6 Wochen hatten 2 Mann biemit gu fchaffen; bin und 
wieder war der Kern verglafet, welches eine fchlimme 
Arbeit giebt. Die Sprünge zu verarbeiten, bejablte 
Piggiani Booo Franken; dies und die Formmaſſe auf 
der ganzen Oberfläche zu löfen, bat 6 Mann während 
5 Monate beſchaͤftigt. — Tür die Cifelirung des Pier 
des bezahfte Lemot 16000 Franken; ı5 Mann machten 
ſich von allen Seiten darüber ber, und brauchten dazu 
ohngeſaͤhr 4 Monat Zeit. Eigentlich hatten fie es 
dennoch nur von der Guß-Rinde gereinigt. Der 
Kopf des Pferdes, gut geratben, wurde gerifelt; aber 
die Maͤhne, der Schweif, die Beine, Bauch und Hals 
baben die wilden Meiffelhiebe behalten, welche die Ars 
beiter gaben, um die Formmaſſe zu loͤſen. Alle diefe 
Theile find nicht behandelt worden, wie es einer vollen⸗ 
teten Arbeit gebührt. Dazu hätte es bedurft: daß 4 
geübte Gifeleurs und 2 Mifleurs fih noch 4 Monate 
damit befchdftigt hätten, dann konnte man dies Werf 
fertig nennen; aber man bitte mit einem andern Mei- 
Ger zw thun haben muͤſſen. Bür das Aufpaflen und 
Gifelieen des oberen Theiles vom Meiter wurden 3000 
Franken berablt. Der Ehre halter muf man nichts 
weiter fagent —— Im Ganzen war im Buß das Pferd 
beffeh, als dad von Boulogne, was Herr Jepti anf. 
60,000 Franfen gab man aus, um der Oberfläche ein 
neues und glängendes Anſehen zu geben — 1 Diefe 
hier genannten Gießer, Pigglani und Jepti, eigentlich 
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nur Former, find Staliener; fie Fannten Feine andere 
als jene aͤlteſte Art, mit dem verlornen Mache, und 
machten, wie es beißt, die geringlie Rorderung. Die 
neuere Art, mit Kernfluͤcen aus Gußſand geformt und 
der Kern von derſelben Mafe, verdient darum vorge 
gogen zu werden, weil die Beichaffenbeit des Kerns und 
der Form vor dem Guſſe gefeben wird, wogegen bei dem 
Wachſe beides. verborgen bleibt Verglaſet fich ein Theil 
des Kerns bei dem Ausgluͤhen, welches fich zuweilen 
ercignet, dann kann abgcholfen werden. — Die Natur 
bat uns in der Nähe von Berlin ein trefliches Form— 
Material geliefert, welches nicht aller Orten am zu 
treffen, und dies wird auch den Sicher vom Auslande, 
der es verficht und ficher gehen roll, bewegen, dem 
Sand - Formen den Vorzug zu geben. — Kürzlich hat 
mar in Rom Metall-Guͤſſe gemacht, wozu bie Korme 
Maſſe nur aus Gyrs und Ziegelmebl befand. In einem 
trodenen Klima darf man fo eiwas wagen; daß es aber 
gewagt iſt, zeigte der Erfolg, denn der Guß mißrieth 
dermaßen, dab er auf feine Weile ber zu ſtellen iſt; 
der Gybs nämlich behält immer feine Neigung, Feuch⸗ 
tigfeit ein zu fangen, man fann ibn nie ganz vom 
Waſſertheilchen befreien. — Bon Andrieu ficht man 
seht in Baris fchon eine fchöne Medaille, welche auf 
der einen Seite jene Statue Heinrich IV. zeigt, in 
NRitter-Rüftung; das Pferd, danady zu urtbeilen, if 
Hein und plump. Am Picdeftal fiebt man ein langes 
Bagrelief; dieſes iſt jedoch noch micht ausgeführt. — 
Auf der andern Geite if der ſchoͤn gearbeitete Profil 
Kopf Ludwig XVII. ® S— w. 


Briefe aus Albano. 


Fünfter Brief. 
Den aa. Full 18:78. 

Geſtern Abend habe ich etwas Neues erfahren und 
zwar eine Volfsfitte, die mir gar wohl gefallen hat; 
darum theil' ich fie Die mit. Ich hörte gegen g Uhr 
plöplich ein. erfchredliches Klappern, Knarren, Kreiſchen 
und Zifchen, eine Muſik, die mir durd) Mark und Bein 
ging, die Straße herauf ziehen. Mein erſter Gedanke 
war am Geuerlärm, befonders da ſich zu gleicher Zeit 
die Fenſter von widerfcheinendem euer erbelten. Ich 
trat auf den Balfon und fah einen Zug von Männern 
und Weibern wie in Brogeffion vorüber eilen. Einige 
trugen große Fackeln, die von Schilf zuſammen gebun« 
den waren, Andere ſchlugen und bliefen die wunder⸗ 
lichnen Juſtrumente: große lange Hörner, Glocken, 
Beden, Kefiel, Knarren, ke Trommeln und 
dergleichen mehr. Etwas höher in der Straße bielt der 
Zug ver einem Haufe, defien erhellte Fenſter ein Feſt 
verfündigten. Ich eilte hinunter, um mich bei dem 
Erften dem Beflen nah dem Grunde diefer muflfali 
ſchen Karritatur zu erfundigen. Da börte ich denn: 


daß in jenem bellfenfterigen Haufe ein altes Pärchen 
Hochzeit halte; der Mann ein Gicbenziger, die Frau 
nicht über schn Jahr jünger. Diefen zu Ehren wurde 
Tas Ständchen gebracht, das eine alte Volksſitte iſt, 
gegen die fih Niemand firäuben darf. Der Zug koͤmmt 
und gebt dreimal darch die Stadt nach dem Hochzeite« 
baufe, bis zur Mitternacht, wo bie Freibeit zu Ende 
il. Der Italiener hingt fe am folchen alten Sitten, 
wie an Privilegien und Rechten; ich glaube; die Roͤ— 
mer Bönnten zum Auffiand gebracht werden, wern man 
ihnen ihre Karnavals = Freiheit nähme. Die wahre buͤr⸗ 
gerliche Freiheit im Großen fiheinen fie über folche 
Heine Meußerlichleiten zu vergeffen, und ber franzöfffche 
Eroberer verfiand es treflich, befonders mit den Roͤ— 
mern, in biefer HSinficht um zu jpringen. Er legte fie 


in Feſſeln, waͤhrend er ihnen eine Umahl von Inichrifs 


den und Theater-Gerätben vorbielt, worauf die Worte: 
Läbertas, Senatus Populusgue Romanus, Comitia, 
Tribuni plebis und dergleichen, mit tranfparenten 
Buchſtaben zu leſen waren. — Die Leute in Albano 
find geſtern befonders Iuftig und laut gemwefen. Die 
Diterieen waren alle vol und überall fang man Spott⸗ 
lieber auf das alte Brautpaar. Mandıes neue Wolks— 
lied mag bei diejer Gelegenheit entftanden fern. Ich 
babe einige aufgefchrichen, auch das beliebte: „Viva, 
viva la castagna!” Die jungen Burſche fangen es 
mehrmals, durch die Strafe giebend, und richteten es 
immer fo ein: daß der dritte Bers, ben fie dann lau— 
ter als die eriten erichallen lichen, vor den Fenſtern 
des Hochzeithauſes anfing: 

Viva, viva la oastagna! 

8e ne pasce l’uomo sdulto, 

Se ne pasce il vecchio ancora, 

Non potendo piu talura, 

Se n’allligge e se —— 

Viya, viva la castagna 


Wilhelm Müller. 


SGefhichten ver Morgenländer. 
Ir. 

Ein reicher Kaufmann auf der Inſel Ceylon beſaß 
am Ufer des Meeres ein großes und herrliches Land⸗ 
gut mit prächtigen Gärten. Sein Nachbar war ein 
armer Korbilechter, und bafte ein Stuͤck Feld, das der 
reiche Kaufmann germ an fich gebracht hätte; der Korb⸗ 
flechter wollt! es ibm aber um feinen Preis überlaffen. 
Sie lebten daher in feinem guten Vernehmen, und me 
der Meiche dem Armen Leid zufügen Tonmte, gefchab es 
und er verbitterte ihm fein Keben anf das graufamfte. 
Einf befanden ſich die beiden Feinde auf einem Schiffe 
aufammen, um auf eine abe gelegene Juſel zu fchife 
fen, als ein ploͤtzlicher Sturm das Fahrzeug in das babe 
Meer fchleuderte, es weit von der Kuͤſte verfihlug und 
endlich am zweiten Tage bei einer Inſel fcheitern machte, 
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Bon der ganzen Beſahung retteten fih nur Wenige, 
unter ihnen der Kaufmann und ber Korbilediter, — 
Wilde bewohnten die unbekannte Inſel; fie fielen uͤber 
die Schiffbruͤchigen ber, jogen fie aus und machten Uns 
Takt, fie wm zu bringen. Der Kaufmann zitterte an 
allen Glledern vor der nahen Todeegefahr, der arme 
Korbflechter aber hatte Muth, ihr zu trozen ober fic ab 
zu wenden. Gr brach in der Eile mehrere Ameige von 
dem nahſtehenden Baume ab und flocht Daraus eine 
Krone, die er dem Oderhaupte der Wilden auf dag 
Haupt fehte. Die ſchoͤne Krone gefiel dem damit ges 
fhmüsten Wilden und feinem Gefolge fo wohl, daß 
ibm alle freundlich die Hand reichten und dann ihre 
Greude in Auftigen Taͤnzen ausdrüdten. — Der Kauf⸗ 
mann lag indeh neben den übrigen Jammernden auf 
den Kinieen und blieb eine Zeit lang von den Wilden 
unbeachtet; endlich aber gingen ffe auf ihm zu und woll⸗ 
ten ihm mit ihren Keulen todtfchlagen; aber der Kords 
Rechter bat für ihn, und die Wilden fchentten ihm und 
den wenigen Beretteten, dem Fürbitter zu lieb, das 
Beben. — Der reiche Kaufmann lernte nun das Korb⸗ 
flechten und erwarb fich damit auch die Gunſt der Wille 
den; er war gegen den Korbflechter fehr demüthig, er⸗ 
fannte fein Unrecht, bas er ihm früher aus Uebermuth 
angetban, und als Beide nach drei Jahren durch ein 
Schiff, welches zufällig bei der Inſel landete, aus ih⸗ 
ver Gefangenſchaft erlöit wurden, vergalt er ihm feine 
brüderliche Liebe mit der Hdlite feines Vermögens. — 
Bon diefer Zeit an murbe in Genlon der Ausdruck: 
„Man ſchicke ion mit dem Korbmacher auf die Inſel 
der Wilden!” — zum Sprächwort, wenn man ſagen 
will: Sen nicht Holz auf Reichtum und verachte dem. 
Armen nicht! J. Bolt, 


GG nomen. 


4. 
Kreuz dit ſchwer, bis wir's zu faſſen wa 
Aber wohl gefaßt it balb getragen. 0% 


5. 
Große Tyrannei, 
Waltend ohne Scheu, 
Kann die Zahl der Heuchler mehren, 
Aber Niemand wohl befehren. 


6. 
Nie Int Ehre noch erfiritten, 
Wer fie Andern abgefhnitten. 


ar dein Beleidiger aering, fo ſchone fein; 
och wenn er mächtig iſt, fo fehone — dein. 


B- 
D, buͤtet vor der Srieler Schwarm, 
Bor Kart’ und Mürfel euch! 
Wohl cher foielen Zeh'n fich arm, 
Denn Einer reich. 


Cha, als hilfe kein Beten, und bet, ale bite 
kin Schaffen! Han. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


Weimar. (Merfpäter.) Es It ein hoher Kunſtgenuß, Derrt 
Braf old „Methan gun boren und fein ruhiges brionnene® Spiel 
Dobet zur Teben; es Lehe fi won dieſer Kunſtleiſtung behaup⸗ 
ten: daß LeNNnge Seiſt In dem darſtellenden Kilnfier, und auf 
Abm Goethe's erbahener Banlus ruht. Wil man den Weicen 
feben, Der mit Beiterer Klarheit dabin acht, deſſen Inneres Leben 
ſcohllchet Ernit oder ermiter Froßfinn beint, den Weiſen, der mit 
ſtinen Anfichten dergeſtalt zur Inntaften Ueberzenanng gelangte 
iR, den fe ihm auftecht erhalten in ten Stürmen ber Weir; 
Dem der Name Menſch fo hriltg it, dafı fein arches Merz ohne 
Veruttheil die ganze Weſt mir Picbe und Tohlivellen umfaßt, 
fo sehe men unfern Graf old Mathan. Sein Vortrag ber fo 
finnreißen Fabel dei Ringes it über jedes Leb erbaben; bie 
Weleheit ſelbſt ſcheint da zu ſtehen und ertant in goldenem 
Sprünben, De Sinne des Gelatin gewaltig ergreifend, Meferent 
bat verihiedene andere Külnſtlet gefchen, die meiſtens bei biefer 
Mole ind Lrodene, ind Pedanthiche Aelen, um dadurch die Wele⸗ 
belt zu repräfemtiren. Graf Nathan fioßt die Lu ein, ein 
Weiſer ju werden; bee Nathan Femer aber zu viel Keipeft, um 
eine ahnlicht Part haben zu Fonnen. — Hr. Regiffeur Oels gab 
in Diefer merkwürdigen Darſtelung ben „Saladin mir Würde 
und Neichheit da, wo letztere angewandt mar. Meferent bat in 
Dieier, fo wie in ſeüheren nicht weniger gelungenen Darſtellun-⸗ 
nen Des Hem. Oels, die erfreuliche Erfahrung gemacht: daß man 
mit dem Sritle und dem Funfigerechren Vortrage dieſes Khägbas 
ven Schaufplelerd nur erft naher befannt, gleichtam verwandt 
werden müde, um bie fdonen Früchte feines Talentes gang zu 
genisgen. — Hr. Dirand gab den „Tenpier" fehe brav; die 
Tille feines Organs, Die tichtige Betenung feines Überbachren 
Vortrags, fein ſchönes Meußere, fein, bis auf einige Mebendinge 
richti ges Koftllm, Ned trug erfrenend zum einer Kunſtlentung bei, 
die Hr. D. zu feinen gelungennen zahlen darf. — Mit anmntb#« 
esiier Wilrde, aufgezeihner in Epiel und Vortrag, erſchlen Iran 
Umemann ald „Etttab”,. Ihr aeikmadreiles und zupleich rich ⸗ 
tined Keim Meß in Ihe elme reigende Türfin erbliden. — line 
fere wackere Luiſe Bed bemeiit in den mannigfaitinen Etſchei⸗ 
nungen, mit denen fie ung täglich Überrafkt, das fie fchr baftr 
eine viehieitige und bedeutende Hilnfiferin ſeyn werde. Als 
„Necha“ Eatte fie feine leichte Aufgabe zu fofen; doch mit berje 


ergreifender Innigfeir ſtand das firtiam, fremme, ben warmer 


Dantbarlelt entlammte Madsen rer uns und, ein allgemeiner 
Belfall fohnte das gelungene Beſtreben. Zwar will der ftrenge 
Kritifer bemerfen: daß der, oft nur mildſam hervor gebrachte 
Musdrud: des Gefutie bei Demolſ. Wed eriwas erpiwungen feine 
and ihr Dortrog dadurch den Mirih bed weinerligen er 
yalte; feflte dies je zumellen wärflich der Wall ſeyn, fo dürfte 
#6 der jungen talenteollen Kilnſtlerin baid geilngen, dieſen leich⸗ 
ten Schatten durch ein volles Pt Ihrer Darftellungen zu vers 
drängen. — Auch Frau Holdermann gebläher eine rilymiihe Er 
seahnung fe die Eorafalt,. mit der fie die Wolle der „Daja’ ber 
friedigend durchacſihrt. Dr. Deng (Derwiſch), Dr. Porging (Mor 
Herbruder ) und Hr. Nunnind (VPatriarch) trunen das Ihriae le⸗ 
benewerth bei, um Das Ürhabene biefer Datſtellung als «in 
vollendetes Banze zu ichlleßen. — Sr, Umpelmann, der in „Io 
banna von Ment ſaucen⸗· den Philivp glei nut aeneben hat, 
pleite fpäter In der Schachtnaſchtune“ ben „Karl von Anf'' recht 
burfifoß, beſenders Im erften Kufjug, me er dos Publitum durch 
ein unetiſtändiges Eptemporkeen für fib zu arwinnen wer 
meinte; allein die mißbitligende Stille des unbefongenen Pabllr 
fumd gab Hrn. U. deutlich zu erkennen, was er Durch feine Uns 
art beziurdt baben mechte. Dech genug Über eine Fade, Me 
nicht zur Natur der. Hunt, ſendern zur lnmatur der Rünftier 
gehört. Etreiteit dit freiſich bequemer, als Erkennen — — 

Ein neues gefelligaftiibes Epkel: „Ja Fucalie” geyannt, 
Dient jet den” Parljern zur Unterfeitung: Eine Dame bed 


“ärztiihen Vorſcheiften file bie füranfe. 


Krehſes ſpleit Die Kranfe und ale herum fihende Gerren- Berarßen: 
fie als Aerzte. Der ihr Sumähnfigende gitt ald Gentor der Fas 
foteat. Dieler gebe berum und fammelt mit felfer Grimme bi 
Der Eine perortner ihr, 
eine Seite im Moeliere zu feiern, der Audere ein lad Zudcker⸗ 
waſſer, ein Dritter einen Sandfug m. f. wm. Nachdem der Ger 
nioer Me Runde gemadt bat, fchrt er zur Dame juriif‘ und vers 
fündige ihr mit lautet Grimme die eingefaummnelten Set Worſchrif 
ten. Die Dame trachtet man, diefeniaem Hetten zu errarhen, 
bie the die Heilmittel vergeihlagen haben; ben fie erräth, ber 
muß ein Mond geben und feine Hell-Vorihriit wit einem Grımde 

egen: warum er fie etthelut? Z. B. Ich verordnete eine Gelte 
im Meliere, wm die (Falten von der Stitn zu vertreiben; ein 
Mas Zudertafier, um. die Friicheit der Sant zu erhalten u. f. mw. 
Die Kranfe it verbueten, eine von dem Vorſchriften, deren Ber 
ber fie mie erzarhen fonnte, nech ihrer Wahl zu befelgen, wenn 
dleſelbe ſich auf der Eielle ausführen firge. Einſt wurde ihr vom 
einem Ürjre Stiuſchweigen aneınpfoßlen; dieſer war Ber einzige, 
den fie nit errleth, und fie mußte ſſch der Wedijin umtermer- 
fen, Man kann fih aber denfen: daß die Derzen fo artig wa⸗ 
een, den Sebrauch biefer bitteren Arzenel der Kronken niht ju ⸗ 
zulafen, Wenn die Keihbe des Krankiegnd einen Deren trifft, fo 
fpielen bie Damen Die Herjte, und das Splel geht auf Diefelbe 
Meiie, mie eben erzählt wurde, (Journ, d. Dam.) 

Die Proteftoren der Geirlinaft "von Freunden umgtilfficher 
Ausländer in England, find fammeliche britriihe Prinzen und 
Prime ſſinnen (mir Ausnahme Des Mrinz-Wegenren), fersrer Prinj 
Leerold von Sachſen⸗ Coburg, die Erpberzege Jebann und Ludwig 
son Deiterreih, Die Großfüriten Nikolaus und Michaet von Rufe 
land, ter Großherzog von Weimat, der Mronpring und die Peine 
jen Tblibelm und Fricdrich von Treiben, der Prinz Pant von 
Mürremberg und Me Erbpeinzen von Ofdenburg und Meflen 
Hemburg. Praſtdent iſt der Herzjog von Mellinaten, nnd umter 
ben Dice» Prafidenten befinden fi: Jürſt Büſcher, ber left 
Eiterbajg, Graf Liewen, der biöherige franzoſiſche Geſandte Mar ⸗ 
quis d'Demond, der Herzog von Ban Carlos (ſpaniſcher Geſand⸗ 
tet), Edmnund Bourfe (amerifaniſchet Geſandter), Der Braf Pal⸗ 
mwele, Baron Pfeſſel, Baren Juſt, Graf MUnſtet, Baron. Re - 
haufen und der befannte Wilberforce. (Times) Fa Deutſchland 
thäre es, bei den jegigen Fabrif:Buntänden, morh, eine Geſellſchaft 
von Freunden smogliifhder Inlander zu erribten; follte fie ent⸗ 
ftehen, tmünfden rolr ihr «ben fa wtele, rerht rhätige Protefteren. 

Die Beſztſchnung: „Dierodeur' fol Durch den Namen det 
Grafen Merodt (eimer der wildeſten und graufamften Falferlicen 
Senetale Im Sojährigen. Kriege), entitanden feyn. Er trieb das 
Kauben und Plündern fo arg, daß Me alten fpantiden und ita⸗ 
lienifpen Krieger Feden einen Merediſta nannten, Der «6 äh 
Ih trieb. Der Marſchall von Furemburg ſchtiſeb noch Immer 
Mersbenr, nicht Marodenr. (Meme Jug. Belt.) Im neuerer 
Ber foͤnnte man diefed Wort umwandein, und flat Maror 
deur und marsdiren eima Worte von Davouft wub Dam _ 
bamme ableiten. ' Dr. 

Unfängrt weldete ſich zu Melun bie Tram eineh, wegen por 
Telfihen Verbtechtua Deportieten Mannes um bie Crlaubnißze fi 
anderweitig verbeirangen zu Dürfen Auf bie Dorfkellung: daß 
ihre Mann neh lebe, führte fie den wariten Atrikel des indie 
oder ar, nad welchern der „‚bilrgerfihe Tod’ eines Ehrmannes 
unbebingre Saeidung mir ſich Bringt; der Finigiihe Gerichtshof 
bar zuletzt Die Erlaubnih zur neuen Heirath gegeben. (Gaz 
d. Fr) Der Deportiete ſcheint wentgſtens nicht aus einem Eher 
Paradiefe vermieten. 

Dos Parifer Blinden⸗Inſtitut des Herrn Guillit bat feine 
Meder, Schuhenachetr, Taprzierer, Bug drucker, ja ferbit feine 
Grsgrapben, Mathematifer, Brammatifer, Mufiter, Gselitleler 
und Dichter. (Journ, d. Par.) Es mochten bier einige Frage⸗ 


‚ geichen am zu bringen ſeyn; denn Dr Guillſt mag auch wohl 


bitube Beedachtet und Kritiker haben.. 
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Erinnerungen. 


Ich hatte meinem Freunde Ulm beſtimmt zum — 
bier fehlt mir das Wort. Mendezuous ift feines fran« 
pᷣſiſchen Klanges wegen für immer ausgeflofen — ob» 
gleich, im Vorbeigehen geſagt, unfere Puriften zumeilen 
zu weit gehen, wenn fie durch ihre unerbittliche Strenge 
gegen ansländifhe Mörter dem: Komiter einen feiner 
weſentlichen Vortheile rauben. — Stell - dich = ein, 
Sammelslab? das eine iſt zu fpaßbaft, das andere zu 
— vornehm, möchte ich es nennen, für zwei ſtille Her⸗ 
gen, die vor ihrer langen Trennung noch einmal am 
einander fchlagen wollten, Der Leſer fehe felbit dag 
Wort, das wir eigentlich, meines Beduͤnkens nach, noch 
nicht aufgefunden haben. — Mit wehmuͤthig⸗ froher 
Sehnſucht fuhr ich durch das Thor ein. Wie oft it 
das erfte Glied elner ſchweren Gedanken-Kette der un⸗ 
bedeutende Ring! Es mar gerade bier Markttags 
Mas. mir zuerft in dem gewühlvollen Strafen auffiel, 
waren — die mit Kirſchen uͤberfuͤlten Hutlöpfe der Bor«- 
übergebenden, aus denen diefe ihre Efluft befriedigten: 
Der Schluß auf die Fruchtbarkeit dieſes Erdüiriches: 
folgte ganz natürlich: -Beicht Geld, grof Maaft iſt ein 
Sypruͤchwort, das felten trügt: In unferem kargen Nor⸗ 
den, wo man nach Schocken zählt und zahlt, könnte eim 
Arbeiter einen guten Theil vom Taglohn in einem Hutkopf 
an Kirfchen- fortteagen, oder vielmehr auf der Stelle 
anfichren. So gelangte ich denn auf meinem Poſtwagen 
durd eine Folgenreibe von Nuh Anwendungen zu eimem 
Reſultat, das. mir den Zwieſpalt einigermafen ju-ere 
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52jted Blatt, 


Mären fchlen, der bin und wieder zwiſchen dem Norden 
und dem Süden unferes lichen Vaterlandes obwaltet. 
Der Eine, wie nicht zu leugnen iſt, blidt etwas nei · 
diſch anf des Nachbars grofen Hutkopf voll Kirſchen 
haͤlt ſich aber dafuͤr zwiefach ſchadlos, indem er ſich ei— 
nes größeren Vorzuges deſſen ruͤhmt, was er unter 
feinem Hute trägt, wogegen wiederum der Andere Pros 
teftir® Dem fen num wie ihm wolle, wird diefer Streit 
sine ira’et studio gefiihrt, zu deutſch: mit einer Dinte, 
in welcher allenfalls ein Baar Gallaͤpfel, aber Feine 
Galle fich befindet, fo koͤnnen beide Theile nur gewin⸗ 
men. Ich finde mich nicht berufen, bier weder cin 
Votum noch eim Vero ab= und ein zu legen, um fo 
weniger, da mein Freund ſchon unter der Thuͤr des, 
Wirtbehaufes die offenen Arme der Schnfucht nach mir 
ausſtredt. — Wiederſehen! dein Entzuicda iſt der ſchoͤnſte 
Wegweifer zu der Zufunft Über den Sternen! — Einf, 
als noch die frohen Tage des Kinaben-Alters ung laͤchel⸗ 
ten, und wir am’ einem der feierlichhen Momente tin« 
feres Lebens unter der Binde am Vortal zu Kloſterber⸗ 
nen ſaßen, da war es, wo wie im Maufch des jugende 
liten Enthufiasmus einen Schwur im unſere Hände 
legten, den tas umerbittliche Fatum in einen Meineid 
vermandelt bar Der mildefte Ciommer +» Abend hatte 
fich auf der Erde gelagert, nur eim zartes laues Luͤft⸗ 
chen wehete und an, und fchüffete den Bluͤthenſchnee 
der Linde auf ung herab; der Ichte Gonnenfirabl glitt 
über die Zinnen der Dächer des naben Magdeburge bin 
und veradidete nur moch Die Kuppel des boben Doms, 
Sch hatte chen in einem Zeitunas- Blast die ruͤhrende 


Erzählung’ einer ſeltenen Freundſchaft aufgefunden und 
fie meinem Gefährten mitgetbeilt. Noch heute, indem 
ich diefes niederſchreibe, bewegt die Erinnerung an ein 
{6 treues Opfer mein ganzes Herz, und bie Gefchichte 
deifelden id für alle Zeiten zu ſchön, als daß ich fie 
diefen Blättern vorenthalten dürfte. — Der Arzt Du⸗ 
breuil lebte feit früberer Jugend mit feinem Sreund 
Pemerja von Enon in einer innigen und wahrhaft rübs 
renden Harmonie der Seelen, fo wie aͤuch bei ihren 
Gluͤckeguͤtern die völligfte Gemeinfchaft ſtatt fand. Da 
Benesia den Aufwand liebte, fo gab ibm eint ein Ber 
fannter, der feine dürftigen Umflände kannte, bie höchſte 
Verwunderung darüber zu erfennen. „Es tt wahr!“ 
erwiederte er, „ich felbft beſitze micht viel, aber dafür 
ift Dubreuil reich. — Unvermuthet ward der Letztere 
von einer Krankheit befallen, deren Gefährlichkeit er 
ſogleich ertannte. „Mein Freund!“ fagte er zu Pe 
mesiaz „die Krantbeit if anſtecend, laß Jedermann 
ſich entfernen, und bleibe Du allein bei mir!” — Pe—⸗ 
mesia verſchloß ſich mit feinem Eebensgefährten in das 
verhaͤngnißvolle Zimmer, pflegte fein auf das forgfäl- 
tigſte und felgte ihm bald darauf ins Grab. — D, wie 
viele Thränen find bamals auf diefes Zeitungs - Blatt 
geflogen! Wir fanten Einer an des Andern Bruft, 
und riefen das glübende Abendroth, das in unferem 
naſſen Auge glängte, zum Zeugen unferes Bundes an, 
und wurden nicht müde, ung um den Hals zu fallen 
nnd uns zu fcehmwören: dag feine Gewalt auf Erden, 
keine Macht des Schickſals uns je trennen folle, daß 
wir auch mit eimander leben und flerben wollten! — 
Schöner Wahn des jugendlichen Herzens, der fchon den 
Gedanfen an Trennung für Verrath gebalten hätte, 
wie bin dur gerronnen! Jebht nach 25 Fahren balte ich 
meinen Freund sum erfien Mal wicber im meinen Ars 
men, um ihn vielleicht zum dehten Mal für diefe Welt 
an meine Bruft zu druͤcken, da ibn fein Beruf zum fer- 
nen Dien führt, während mich meine Beiimmung im⸗ 
mer weiter gen Werten lebt. — Das Fahrjeug lag 
fchon bereit, Ruf dem mein Freund, die Donau ent 
lang, dem Hafen von Odeſſa zuſchwimmen ſollte. Da 
fanden wir am Ufer und fonnten micht Abſchied nch- 
men, während der Schiffer ungeduldig rief und mahnte. 
Endlich ermannte ich mic, umfchlang. den theuren Ge⸗ 
Kebten noch ein Mal und — fleß ibn mit der leuten 
Kraft bes blutenden Herzens in bag Fahrzeug. Im Nu 
flog es davon. Ich ſah ihm unvermwandt nad), bis es 
um eine Krümmung verfhwand. Nun eilte ich auf 
den Muͤnſterthurm, von deſſen Spike das Auge dem 
fchlängelnden Strom verfolgt, bis Bellen, Duft und 
Wolfe in Eins verfchmelsen. Ich kam chen iu rechter 
Zeit, um das Schüfflein noch einmal gu erbliden. Da 
ſchwamm es bin in der Geftalt des Heinen Nachen, den 
ich als Knabe auf dem Waſſerbecken unſeres Gaͤrtchens, 
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mit Blumen gefüllt, treiben ließ; das tom Sonnen⸗ 
fteahl beglaͤnzte Segel flatterte, gleich einer weißen 
Möwe, darüber bin. Getäufcht von der trügerifihen 
Ferne, die jedes Leben im todte Mater verwandelt, übers 
redete ich mich fchon: daß das Fahrzeug unbeweglich 
verbarre, bald Taıft die Phantaſie und lichfofete dem 
heimlichen Wunſche, und ließ es wieder zuruͤck kehren, 
als mit einem Male bie kleine Nuffchale zu einem 
grauen Bunfte ward und in die Fluth verrann. 
(Der Schluß folgt.) 


Tartarifhe PringensErziehung. 

In der „Histoire genealogique des Tatars” (Eey-⸗ 
ben, 1726.) wird von Timur⸗ Sultan, eiriem der tar⸗ 
tarifchen Megenten, der ſich als Staatsmann und Sol⸗ 
dat vorzuͤglich auezeichnete, erzählt: daß fein Water, 
At attal · Chan, Ihm alle fürklichen Tugenden ein zu 
flößen gefucht babe, befonders Liche zum Molke und 
reine Uneigennüßigfeit. Unter andern fchärfte er dem 
Prinzen ein, nie bei irgend Jemand zu Gaft gu gehen. 
Diefe Borfchrift aber übertrat der ısidbrige Timur bei 
einem Gpagierritt in der Naͤhe der Stadt Uaſir. Er 
kam in ein Dorf, worin ein Landmann ibn bat, es fich 
gefallen zu laſſen, Erfeifchungen in feinem Haufe am 
zu nehmen; Timer» Sultan nahm die Einladung an, 
und der Bauer lieh fogleich feinen beiten Hammel 
fhlachten, gab ihm auch, nach eingenonmener Mabl« 
zeit, noch eine Keule davon mit. Als ber junge Bring 
nach Uaſir zurü Fam, lich er die Keule in feines Das 
ters Küche abgeben. Diefer fand fie bei Tafel fo vor⸗ 
treflich, daß er fragte: wo fie ber fomme? und fein 
Sohn erzählte ibm den ganzen Borfall. „Mein Sohn 1 
fagte Atattai» Chan, „ich bin jeht so Jahr alt, und 
nie babe ich zugegeben: daß irgend ein Menſch ſich im 
bie geringften Kofien bat fehen dürfen, um mich zu be= 
wirthen; und Du, ber Du erſt ı5 Jahr alt bil, De 
gebit fchom auf die Dörfer und laͤſſeſt um Deinctwitlen 
Sammel ſchlachten? Was wirft Du erüi tbun, wenn Du 
älter bil? dan wird man Bferde und Kindvich ſchlach⸗ 
ten miüfen, um Did zu traktiren. Deine Vaſallen 
werden nicht ermangeln, Deinem Beiſpiel zu folgen, 
und fo verarmen am Ende die Untertbanen. Daber 
muß ich.Dir ein für alle Mal die Luft vertreiben, anf 
eines Andern Unkoſten zu fchmaufen.” — Als er dies 
geſagt batte, lich er den Sohn entlleiden, und gab ibm 
50 Siebe mit der Peitſche, daß dag Blut darnach floh; 
in biefem Zuftand entließ er ihm. Beim Weggehen bes 
gegnete Timur-Sultan feinem Bruder Hadſim⸗Sultan, 
und erzaͤhlte dieſem das Vorgefallene. Letzterer billigte 
des Vaters Berfahren, gab aber Timur-Gulten ben 
Ruth: fih das Blut nicht ab zu waſchen, fondern ſich 
dem Vater am folgenden Tage in diefem Zufande zu 
zeigen. Diefer Rath wurde befolgt, und Afattal-Ehan 


durch dem Anblick fo gerührt, daß er dem Bringen er⸗ 
mabnte: nicht noch einmal in den naͤmlichen Fehler 
zu verfallen, ibm aber zu gleicher Zeit den Stamm 
Tirmeagi bei den Turkomannen ſchenkte, der 5 bis Gooo 
Familien ausmaden mochte. Timur-Gultan ſchwur: 


daß er nie wicher bei Jemand zu Baft geben, dies auch‘ 


von feinen Hofleuten nicht dulden wolle, und er bielt 
diefen Schwur bis an feinen Td. v. Gödingf. 


Geſchichten ber Morgenländer. 
IV. j 

Hadiadi, ein graufamer Feldberr der Araber, hatte 
ein dem Polizei⸗Aufſeher in Bagdad befohlen: Alle 
diejenigen binrichten zu lafen, die er nach Sonnens 
Untergang in dem Strafen von Bagdad antrefien würde. 
— Zwei junge Leute, welche dem Wcin« Verbote die 
Peopbeten nicht nachgeleht hatten, verſpaͤteten fich im 
einer Winfelfhenfe, wo man heimlich Wein verfaufte, 
und reurden von dem Polizei» Auffeber auf der Straße 
nad Sonnen-Untergang angetroffen. Diefer fuhr felbe 
bart an, und fragte: wer fie wären? Da antwortete 
der Eric: „Bor meinem Water erfcheinen die größten 
Herren bleich und zitternd umd neigen ihr Haupt vor 
ibm; aber er bat fein Mitleid mir ihnen und vergicht 
ihr Blut.“ — Der Polisei-Aufieher war ber Meinung: 
der junge Menich fen cin Anverwandter bes Kaliphen, 
unterſtand fi daber nicht, ibn hinrichten zu laffen und 
befahl: ihn indeß in das Gefaͤngniß zu führen. Der 
jweite Yüngling aber ſprach alfo: „Das Feuer brenmt 
Tag und Nacht im den Küchen meines Vaters, und 
eine Menge Säfte belagerm beſtaͤndig feinen Tiſch.“ — 
Auch diefen jungen Menfchen verihonte das Richt⸗ 
ſchwerdt, denn der Boligei-Unffeber glaubte: er ſey der 
Sohn eines arabifchen Fürften in der Wuͤſte, Die ſehr 
gaffrei find und alle Meifende ohne Unterſchied bewir« 
tben. — Als die beiden jungen Leute des Morgens date 
auf dem Hadiadi vorgeführt wurden, geitand der Erſte: 
er ſey der Sohn von einem Barbier, der befanntfich 
im Drient viel Schröpftöpfe ſeht; und der Andere: 
fein Vater verkaufe auf dem Markte gefochte Bohnen. 
Ungenchtet feiner Strenge fonnte lich Hadiadi über den 
Mißverſtand des Polizet » Auffchers des Lachens nicht 
enthalten, und vergab den beiden Schuldigen ihrer orls 
ginellen Ausrede wegen. 


V. 

Die liebenswuͤrdige, lebensluſtige Zalde war die 
Sklavin eines Kaufmanns in Balſora. Ihr Hear — 
eiferſuͤchtig wie ein Tuͤrke — befuͤrchtete, da er nicht 
unterlaſſen konnte, eine weite Reiſe zu unternehmen, 
die Untreue feiner Schönen; er gab fie daher einem 
alten Diener in Obhut umd fchenfte ibm ein neues, 
ganz weißes Kleid, mit ber Weffung: jederzeit einen 
Tropfen blauer Farbe auf diefes Kleid zu fchütten, fo 
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oft die Sklavin Luft zur Untreue bezeigte. — Im Fall 
der Diener etwa während des Kaufmanns Abweſenheit 
fterben wuͤrde, fo folfte wenigſtens diefes Kleid noch ein 
fiummer Zeuge ſeyn, um entweder für oder gegen Zai⸗ 
dem zit zeugen. — Der Kaufmann war kaum einige 
Monate auf Ver Meife, fo fchrieb ihm bereits fein Dies 
ner: „Herr, wenn Dir nicht bald zuruͤck koͤmmft, fo 
wirſt Du das mir verebere weiße Kleid gefledter als 
eine Togerbaut ſehen.“ — Seit diefer Zeit follen die 
Frauenzinimer überhaupt der blauen Farbe fehr abhold 
feon, nämlich die muhamedanifchen. J. Bolt. 


Bemerfungen 


Etubengelchriamfeit nutzt, wenn's bach kommt, dee 
Miffenfchaft; aber was iſt die Wiſſenſchaft ohne Bejie ⸗ 
bung auf Leben und Stant? — fie gleicht einem präch- 
tigen, aber dünnen Kleide, das Aufjehen und Bewum— 
derung erregt, ohne ums gegen die fchädlichen Eindrücke 
der Witterung gu ſchuͤzen. 

Wie ſehr felbit die Paͤbſte die Macht und den Ein⸗ 
Muß des Jeſuiten⸗Ordens fürchteten, ficht man unter 
andern nus der Aufbebunge- Bulle des Ordens von Cle—⸗ 
mens XIV., in welcher diefer ſich erſt durch eine weit⸗ 
läuftige Aufjäblung von Beifpielen, wo feine Vorgaͤn⸗ 
ger Ähnliches Recht ausgeübt hätten, den Weg zu dem 
gersaltigen Ausſpruche bahnt, und ſich dadurch gegen 
die Angriffe des Ordens zw ſichern ſucht, bevor er zu 
dem gefäßrlichen Schritte ſich anſchickt. 

Das it das hoͤche Ziel einer vollendeten Schreib⸗ 
art: daß fie ung im natürlichen ungetünftelten Ge— 
wande eine Fülle von Schönheiten fo vorrrägt, daß fie 
gleichſam unwillkuͤhrlich der Feder des Verfaſſers ent⸗ 
floſſen zu ſeyn ſcheinen, und daß jede, ſcheinbar noch 
fo unbedeutende Veraͤnderung dag Ganze verunſtalten 
und aus feinem ſchoͤnen Gleichgewicht bringen wuͤrde. 
Diefe Chreibart if eg, melde uns in den Meiſterwer⸗ 
ken der Alten fo heiter und lieblich anlächelt, und die 
in einem Goethe, Leſſing u. A. wuürdige Verehrer und 
Bearbeiter gefunden bat. 4. D. Blumenthal. 

ctme mn. 


Ö n 
10, 


Viel hören, viel fehn und nur wenig fagen, 
Gehört zur Kunſt umd zu guten Tagen. 
211» 
Beſſer, it die Freibeit Acht, 
Kleiner Here, als großer Knecht. 
12. 
“ Der kat wenig Schlafgenuß, 
Wer fich felber wiegen muß. 


, 15. 
Beduldig, wie Hiob, und ſchlau, wie ME — 
So hilft euch Fortuna bei Hofe er 
i aug. 


Zeitung ber Ereigniſſe und Anfichten.. 


Milen Der Dimmel beitrömte und einen Monat fang 
mit feinen. Thrönenglifen, fo dei wir auf eine Infei des großen 
Derand und verfegt glaubten, wo de Negen;eit ben Hinter and: 
matt. — Das Waſſer-Reglment fheint fi auch auf Die Me ⸗ 
pertoire ber biefigen Theater zu entreden, denn feibst der Wunſch, 
fig twentaftens Im Schaufpielhanfe für Die unangenehme Mitte: 
rung ſchadtes zu haften, wurde zu Waſſet. m. Theater an 
der Wien lerte mehrere Abende: eine „verfiohene Toter” anf 
der Vilsme herum und leckte dur Ihr Wehtlegen dem weich ⸗ 
mürbisen Publtkum Waſſet In- die Mugen; bierauf- fuchte Hert 
Steginaler „‚Ferrunatens AMlnsbhärhel filr die Fafkingt : Gaſte 
ans elmem Winkel bereor; ober ber alte Talltman, ber, von 
einem erfinderiiken Sopfe ben, noch mande fomiihe Gituas 
tion veranfafen dürfte, hatte in bdiefen Händen dutchaus felne 
Zaubetftaft verloren. Eben fo vorliber gehend mar im Theater 
in der Leepeldſtadt „dat Ehlof Preliburg” von Nofenan, „die 
Gefohren der Peſſulipes Höhle und enbli bie Krone biefer 
Ehmadgeburten: „der Mulatte von 3. 9. (fage: Beil), 
Dieſer Dichter, der In früheren Seiten durch manches gelungene 
Theaterftikf ein Plebiing des Publikums war, geht ſeit einigen 
Zahren unbegreifiiermehie den Krebẽsgang; er ſucht daher durch 
fremde Namen und- Zalchen, wie ein Kaufmann, deſſen Firma 
perrufen it, Publſfum und Rejenfenten zu tänfden; aber was 
Äft dabei gewonnen? dad Machwerk wird dadurch nicht befier und 
mit der Zeit erfährt man dech, wer ımter den fremden Federn 
fett. — „Guftan Wampum’ ein Quodlibet (zu deutſche ein 
Dursdeinander), hat won Ketzebue nichts ale den Titel behalten; 
da mehrere einzelne Scenen gefallen, fo geht es alt ein Karnar 
weleftüh dur: Weihe artig bit nnter dam Titel: „le vier Temir 
peramente“ die Idee: daß vier, In ihrer Gemliihtart ganz vers 
fdledene Verfonen-in einer Gilter⸗Lettetie ein Landgut gemanı 
nen, wo Feder nach feiner Welſe den Herrn fpielen, Einrihtuns 
gen frefen teil u. f. m., vom Hrn. Hof Ehanipleler Biegier 
durchgetührt und anf -dem genannten Theater mit Beifall gege ⸗ 


Ban werden; wentger bat Die Hieinigfeit: „Die Deue von as 


fieli, angeiproden, bie bereits in feinem. biesjährigen Almanach 
gedrudt erigien. — Im Theaſtee In der Joſerhſtadt hatte Fings 
ein Schuellläufer in der Literafur für bie „veritehene Tocht er“ 
einen „veritoßenen Eohn’ herbel arfhaft, der auch vom Publl⸗ 
Fam verftofßen if, Die Wiener beiten das vierte Gebot ſeht im- 
‚ Ehren, ed find ihnen daher ungernthene Kinder ein Dern 
fin Auge. Es iſt dieſer „Deriloßene Sehn““ von Noſenau bear 
Bxtter, die Quelle aber nicht angegeben (wahrſcheintich hat tem 
Driginaf der Titel gefehlt, wie bei Mülnert „Wertranten“!}); 
Pen vielen Anall-Efeften und Praht:Mufjlgen zu Folge ſcheiut 
das Grit  feanzäfifggen Urſprunas. Es fünnte eine ber beiten 
‚ Peiküumgen dieres felitgen Ecreiberd ſeyn, menn-es ibm nicht 
eingefallen wäre, Jamben u ſchreiben; — mer filr bie Erbe ger 
fhafem If, fol nähe fieben woellen. — Der perfiihe Borihafter 
mar port Mat Im Theater an der Mien, me Ihm De Kinder 
Balletd> „der Derpgelt’' und „der biode Nirter” außererdentiih 
gehelen; -In den fegenamnten Weielikaftd:Redouten zeigte er ſich 
ebenfatlt, me er Befonderd den Damen fein Mobigefällen zu ver⸗ 
fichen gab. Don feiner Paverithr, die er mir Ab führt, wird 
Derktiedened geihmast; theuue wolrd Ihre amnemeine Schenhelt 
erhoben, theild das Gegentheil behauptet ; die Wabrbeit wird fo 
zjlemtih in der Mlere Degen. — Der Carnaval iſt eudlich durch 
viele Beidtraaende zur Ruhe gebrast worden. Dansbälle, die 
gem Theil alängend genannt werden fonnten, gab es weit mehr, 
als im verfoffenen Jadre; en Seiten, daß die Morgentätmes 
rung einer beſſeren Zeit eintette! — bie fo heftig beſtritten 
id! M— Im ber Piterarme erigien“ die Binaraphie des F. f. 
Marhed, Preftſſers und Mirglieds! der Mfndemte der biidanden 
Künfte, Hudert Diaurer, heransgegeben von feinem Schultt J. 
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M: Satter, der Ge einfommenden Vetrag zer Grlnbung“ehrel” 
Striperbiumd widraete. Maurer, deſſen Glikfsumftände in frühes 
ver Zeit nicht Die beften genannt werden Fonnten, roar cin Mann 
von Talent, ber feiner Kunſt mir vieler Thätigfelt und einem 
eifernen Flete eblag. Beine beferen Werke ſind MirhenArbei: 
ten, und Wien und Ungarn haben biervon mehrere gelungene 
Altar Blätter auf zu weiſen. Geime Befcletkbfelt-imm Port rait⸗ 
malen machte, bafi ihn der Fr Kauntz Fenmen lernte, der Aber, 
der Kalferin vorſtelte. Marla Theteſta beſchle, ihm als Mens 
fionelr nach Rom reifen zw laſſem, um ihm Gelegenheit zur Muss 
bildung feines. Senles zu verſchaffen; daſelbſt brachte er 4 Fahre 
gu und. tonede ein Greund tes berühmten Menge Mon Dieier 
Beit an ward er als vorpilglicher Kilniter Im Kirhenftyle geſucht. 
In feinem Boften Jabre traf Ihm dat Unglikf, daß eine gäng- 
Ihse Beifted « Verwlrtung eintrat; in biefem Suftande fchte er 
noch ein Jahre und vier Monate Eid jum zofen Dejember 1818. 
Sein lettes grohes Gemälde, tmorin ver Dhoment anf der 
Prebigr dargeitellt erfcheint, mie Epriitus Spricht: „Lafer die. 
Kinder zu-mmie fommen!* befindet fi in der #. #. Galerie, und‘ 
ware allelm im Stande, Ihm feine Unfterbſichteit gu ſichern. — 
Hr. Gräfer hat, wie et ſcheint, Im Ginne: fein „Konverfationds 
Blast" zu- einem witgen ichaftlichen Journal zu machen; mid wun⸗ 
dert: dab. 9r.&. ald Schriftiteller und Buchhändler fein Wiener 
Publifum nicht beſſer Fennt, font müßte er mohl: baß rein 
volfenicaftiihe Beirblätter bier nicht dauernd betchen fennen. 
Man tiert wohl beichrende Huffäge gern; doch mülen fie weder 
zu gelehrt, noch zu fang. ſeyn, und bie Kebaktion muß immer: 
belergt feyn, bie Srokfgenräume mit Partien, Movellen, kurz, durch 
@raenftände, die fic leicht md angenehtn leſen lafen, ans zu flälfen, 
Damit dieje zur Unterhaltung und zum Anhaltpantte Men. — 
Der „Zanus'‘ ſcheint in Allem die Tendenz eines vonkemmerner 
Dppefiziond » Blattes am zu nehmen, Inden er Alles, mas ihm 
unter die Haude Fommt, herabjieht, teile Einer, ber mit Gewält 
Anffehh erregen mochte. — Die „Mode Zeitung““ icheint eben: 
falls in ihrem Eritikhen Aufſchten felt Rurgem bie Brenpen bes 
Unstandes zw vergeſſen; ein Bewels hiervon iſt bie jilnadt er 
ſchlenene Reyenfion Über Caſtelli's Kleinigkeit: „‚Die-Inhe,. die 
bei jedem unparthellfhen Leſet gerechten. linmillen erregen muß. 
— Zum Shtuß dürfte hier wohl eine traurige Gekbichte, worin 
ih die Folgen jugenbiiher Unvorſichtigkelt und bes Murktolllens 
genugfam beurfunden, als Maruungstafel Ihren Plat verdienen. 
Einige Autſcher nahmen ſich vor: einen Fafbingeiraß ju haben, 
und Einem Ihrer Kameraden, ber als ein ordentlicher, nlicdhterner 
und fparfamer Meriſch beitens befannt war, eicien Kaufh an ju 
jehen. le verſprachen ihm daher eine Belohnung von 6 Gut 
den, wenn er J Maaß flarken Brandtwein trinken teilte, Der 
junge Mann, den wohl das Geld gereizt haben merhte, fand ſich 
bereinmoillig und brachte es wlttflich zu Stande, Allein die mir 
Gige Natur empörte Ab Über Diele Wilterel; es ſtellte ſich 
ein beitined Erbreen ein, daß durch alle arztliche Silite nicht 
mehe geitillt werben Fonnte, umb der Unglüciche wurde binnen 
einigen Stunden bie Beute des. Tubes. tor. 
Det Marke Matquis ven Montrevat, deſſen Graufomkelt 
iur Johre 1705 tm Mineed und im ganzen Languedok fo ſchrnerz⸗ 
He Andenfen binterfafen hatte, mar gewiß fo tapfer als hart; 
doch gab ihm eine geringe Meranlafıng den Tod, Im Jehr 
1716 fpeifete erreined Tages beim Marquis Biren; bei Tiſche 
ieh man plogiih ein Ealjfaß um und Ihm auid Kleid. Er 
erſchtack Darüber fo, Daß er aufrlef: „Ich bin tedt!“ Er fiel 
auch in Ohnwecht; man brachte Ihn mad Haufe, er belam bas 
fHeber und in 4 Tagen war er tedt: (Journ. gen.) 

Der jerige Paſca ven Eghpten fell ein geborner Oftfrleie feyn, 
und Me Zeitung von Nurld fordert Jeden auf, der ertoaf Über feine Je⸗ 
attle welß Ihr Nachticht daron zugeben. (Journ. d. Comm.) Der Be⸗ 
weie wird wohl etwa fo zu führen ſeyn, wie ein alter Echrtititeiler 
barthat: daß. die Meftpheten — Chriſtum gefrengigr haben. 
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1819. . 
Die April: Bignette 

Es war lange vor dem erjien April, da ſaß ber 
Herausgeber mit Freunden traulich bei einer Flaſche 
Wein, und es fuͤgte ſich, daß wir von der Bemerkung: 
wie der Wein trob Verheifung und geringerem Import 
doch nicht wohlfeiler geworden ſey, auf das April» 
Schicken und ſo auf die April» Vigmette zum „Geſell⸗ 
ſchafter / tamen. Da wurde gemeint: es wäre, weil 
‚der Wpril doch der veränderfihe Monat fe, micht Übel, 
wenn die alten Vignetten cin Wal wieder Almen umd 
von Blatt ju Watt‘ wechſelten, begleitet don einer 
neuen kurzen Erzählung oder Darlegimg: Dir Ein- 
fall behagte; die Schriftfleller unter den DBerfarmmelten 
griffen fich ſogleich aus dem herbei gebrachten Bildchen 
Jeder eines heraus, die Abrigem wurden den micht antoe+ 
fendew Mitarbeitern beftinmme ; Alle requirirten noch für 
Diefen und Jenen und am Ende war mir jelbit feines 
‚geblieben. Auf eine Bemerfüng darüber“ entgegnete 
ieh: „Muß doch Der April auch feine weine Vignette 
haben, font meint wohl gar ein Berliner Bemerter in 
der Ferne: ich haͤtte mit dem Herbeifuchen des alten 
Meberfluffes str eine Karghett verbergen wollen; des— 
halb werd’ ich Die nee Bignette zu erklaren uͤderneh⸗ 
men.’ — „En, febt doch, mie begmentı" Er will, nad) 


- Bft und Velichen, fich Alles neu bereittn, 
——— 
DaB gebt miche 17 ie Ertwicherung Tich ſich Finge- 
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Freitag den =. April. 


fätter für Geift und Herz 


Ssſtes Blatt. 


Ihr, daß ich, wie der Herr vom Weißenfels — ich 
Meine den im Luftfviel „Maste für Munster, welder Tits 
tel übrigens für diele wirkliche Ereigniſſe taugt — nur 
Intriguen fire Andere will leiten und leiten helfen oder 
als Anonymus — ich bitte, bier micht an die Pflange 
gleiches Namens zu denten, die man zu deutfch „Hau⸗ 
hechel⸗/ benannte — von fern ficken bleiben möchte, wenn 
Ihr Eure Namen preis geben müßt, fo mögt Ihr mir 
auch etwas vorfchreiben, was ich zu thun habe; ich muß 
mich dann im Euch umd "im den April fchichen.” — Me 
bald nahnien die Herren Papier + Streifen, fchrichen 
Allerlei darauf, miſchten fie unter einander und liefen 
mich vier beraus jichen. „Aus den darauf nieder’ ges 
ſchriebenen Einyelpeite wird die Vignette gebildet — 
"Diefe Entſcheidung vernahm ich und Ins dann: Wet 
ſchleierte; Invalide; Greis; Ungeheuer. Als Embleme 
wurden" dirty andere Zettel mir vorgezeichnet: Anker; 
Badeh;- Finthorn; Knute Papier - Mollenz Hande 
Buchz Schlange; Schwerdt; und 'ald Sinnbiid der 
Avrils die Wetterfahne noch frei gegeben: — Aus die⸗ 
fen Gegenfländen iſt nun die worftiehende Vignette ent 
‚fanden‘ umd ich ſehe mich genoͤthigt, ſite a erflären. 
Da num die Lichtenberg fo ſelten ſind tote die Ho⸗ 
garths und ich überzeugt ſeyn · datf/ daß man mit! Kel⸗ 
——————— 
ſcheinlich das Maaß zur To > "habe, fo b 
ich atıf ———— — # ir ig 
j a hr ‚bie She Es ſche int eine 
Drei » uneinigteit/ will fich DIE Perjöten fAmmmtlich dem 
Ricken jutchrin AR da ſahe iin wenisſtens · daß ſit 
——— — — 22AMa —8 


fich nicht verleugneten, oder — nie es in der Hofforadhe 
beifien würde — fich nicht die Cour machten. Mo nun 
aber mit der Erfldrumg anfangen? Das Alter und das 
fchöne Geſchlecht dürfen beide den Vorrang begehren; da 
wir jedoch in militairifchen Zeiten leben, fo will ich dieſen 
Mepraͤſeutauten der Invaliden zuerſt betrachten, auch 
ſchon deshalb, weil man die Invaliden ſonſt gar gern 
und leicht vergißt, eben weil fie nicht mehr zu Militaire 
taugen. Uebrigens balt* ic) dieſen durchaus nicht fuͤr 
einen gewoͤhnlichen Invaliden; er muß von Stande 
ſeyn, nicht etwa, weil ihm der Kopf laͤdirt iſt, fondern 
weil er no mit dem Degen Dan macht, welches 
immer auf eine Art von Hobeit, d. b. eine Hobeit von 
der Het, die fich mit Mobheit — deutet. Am lich« 
fien möcht” ich ihn für einen modernen Rezenſenten 
balten, da fände mir der, lädirte Kopf auch nicht im 
Wege und die Militair- Schale follte vielleicht das 
Schale überhaupt mit einem Bravour⸗Ueberzuge ver 
decen. Der Degen koͤunte auch eine allegorifche Waffe 
der Kritik ſeyn. Im Ganzen wäre aber doch für einen 
Megenfenten, der fich in der Nähe einer Wetterfahne 
niederlaͤßt — die noch obenein bemerflich macht: dag 
der Wind von feiner Seite kommt — ein Blafebalg 
ein befferes Attribut, weun man ihn nicht etwa felbf 
für einen Blafebalg halten will, der Feuer entzündet 
und Kälte verbreitet, obgleich er felbft weder Falt noch 
warm if. Noch wäre flatt des Degens eine Heftnadel 
vor zu ‚schlagen, um Gitate an cinander zu reiben, wenn 
der eigene läbirte Kopf der Verbrauchs + Steuer ſich 
‚entzieht. Die Papier » Rollen könnten den Gedanken 
an einen Rezenſenten — und jwar um der fonderbaren, 
ganz theatraliich ericheinenden Umgebung willen, an 
‚einen Theater» Reyenfenten — beguͤnſtigen; aber wie id) 
ſehe, find der Rollen vier, das iſt zu viel! Ich will da- 
mit nicht äußern: daß ein foldyer Rezenfent nicht allen⸗ 
falls bis Fünf zählen konnte; aber es ii nun einmal 
jeht nicht Eitte, mebr alte Schriftieller zu fudiren — 
d. H. ſo oberflächlich als es noͤthig if zum Citiren, auf 
‚weiches. befanntlich kein Geiſt erſcheint — als drei, 
nannich Meitoteles, Leſſing und Schlegel; denn mehr 
werden im den neueſten Citaten micht gebraucht, und 
‚ein moderner Rezenſent thut nichte im ſich hinein, 
was er nicht gleich wieder ausgeben faun. — Uber ein 
Mejenſent in der Invalide Doc) nicht, dazu iſt er zu 
alt und bekanntlich regenfirt man je weniger, je Alter 
‚mon wird. Er if überhaupt fein Literatug,, oder. zu 
neudeutſch: Schriftthuͤmler; er ift ein Shrift-Jertbün- 
fer, weldes Wort ein Late iner — wenn n n Ale 
an der Nichelungenfucht farben .— vickeicht fcherjbaft 
durch ein x mebr, nämlich mit Literratns in. die. todte 
‚Sprache üverfchen würde, Wenn ich nun fagrex, ein 
Edrift⸗Jerthůmler, fo verfich” ich darunter einen Mens 
ichen, der den Anſpruch verichollener Pergament Schrift 
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von Neuem will geltend machen. Es iſt, um kuͤrzer u 
werden, dieſer Inpalide das perfonifisirte Veraltete, dag 
Marfistgum, das noch immer die ehemalige Zeit und 
die ehemaligen pergamenthäutigen Anforderungen und 
allenfals mit dem Degen markiren möchte, obaleich c# 
endlich bemerklich geworden ift: daß jene haͤutlgen Ver- 
kuͤndigungen j den heutigen durchaus nicht taugen, 
und daß folch ein Ultra mit feinem verfchollenen Non- 
plusulera doch weiter muß. — Der oder vielmehr dag 
Invalide gleicht, wie es fich neuerdings binftellte, ohn⸗ 
gefähr einer ſchadhaften, vorlanfenden Uhr, die man 
für gebeffert haͤtt, weil man fie 30 Jahr lang ſtill ſte— 
ben lieb; aber zu der Schadbaitigfeit iR nun nod) der 
Moſt gefommen, und wenn fie font im Borlaufen im⸗ 
wer auf unrechtem Flecke war, fo kann fie jetzt im 
Nach ſchleichen den rechten Punkt nie gewinnen. — Sonſt 
hatten wir Wölfers Wanderuhgen, neuerdings Kronen 
und Adels- Wanderungen; die Kronen find wieder am 
ber alten Stelle, der Adel jſt wieder In der alten Here 
berge: aber aus der Frennde wurde nichts mitgebracht 
und in der Heimath iſt man fremd geworden; fo fängt 
man mit den alten Bindungsmitteln leichter Grillen, 
als Vorrechte. (Die Fortſetzung folgt.) 


Erinnerungen 


(Schluß.) 

Seht erſt donnte ich den Blick auf den glänzenden 
Teppich richten, der zu meinen Füßen ſich ausbreitete, 
Iris fchien ſich Über ihn zu wölben, aber der farbige 
Bogen fchimmerte nur in dem großen Tropfen, der 
mein Auge füllte. Wie lieblich prangten in ihrem 
Schmucke Wiefenfuren und Gärten, die ieht, durch 
einen firengen Schluß der Fürfen, verurtheilt werden 
find: von der Hade des Schanzgräbers zu Wall und 
Graben umgewüblt zu werden. Und deren, die dieſes 
£oos trifft, werden viche fenn, da ohne Widerrede alle 
nahen Erhöhungen einen Theil der Feilungswerfe aus⸗ 
machen muͤſſen. Das Opfer, das bier bie guten Wer 
wohner Ulms dem gefammtch Baterlande bringen, if 
feines der Meinfen; aber wenn fie erwägen: daß es 
den Schutz und Schirm von zo Millionen Deutfchen 


‚gilt, wie vieler Mithruͤder Wohl "baten fie dann auf 


ein jerüörtes Roſenblatt zu, sehen! — Da der Blitk 


‚von ber. Zinne dleſes Thurme durch Ferne Borgtette ge—⸗ 


hemnit wied, fo kann er fick im die Ferne fchiveifen. 
Auf der Grenzicheide von. Würtembirg und Baiern 
ficht man gen Weiten die uͤppig wuchernden Fluren, die 
ſo zeichen Meberfluß an Leden uber Alles verbreiten — 


von dem Herrn der Schoͤpfung an vis zu der Sängern 


des Kanitole, deren Paradies uam Died Land nennt — 
daß man zur Wanderſchaft in die Gretibe fall gezwungen 
wird; und wehben wir ums nach Ofich bin, fo wogt 
und wallt und ein unlberjebbares Yıprın. Mer ent 
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gegen, and defien Schäben der kraftvolle Bater feinen 
?öfilichen Gerftenſaft zu bereiten verficht. — FA nm 
Das Auge bier überall gefättigt, fo kehrt es germ zu fels 
ner naͤchſten Umgebung zuruͤck. Die Mauern des Tour 
mes ſelbſt bieten eine vorzuͤgliche Merkwuͤrdigkeit dar, 
Anden, fie in vielfachen Figuren fo kunſtreich durchbro= 
chen find, dad das Ganze dadurch eine fehr Iuftige 
Haltung gewinnt. Befonders ift der Kranz oder joge- 
nannte Umgang deffelben dadurch ausgezeichnet. Hier 
auf einen diefer Bunfte ſiellte fich eimit Kaiſer Magis 
millan, als er im Jahr 1492 Ulm befuchte, trat mit 
dem Unten Buße dicht an den Mand hervor und firedte 
Das rechte Bein weit im die Luft binaus. So bot er 
dem erflaunten Volke, das ihn mit Angſt und Zittern 
jeden Hugenblic glaubte berab flürzen zu ſehen, ein 
Aurchtbares Schaufptel dar. „Meint Ihr“ — erwies 
derte er feinen Benleitern, die ihn flebentlih baten, 
zuruͤck zu treten — „meint Ihr, daß ein Kalfer zit⸗ 
tere? Seht, auch auf der gefabrvoiten Höbe darf mir 
fein Schwindel anfommen. Das tft eine Feitigkeit der 
Sinne und eine Kraft der Seele, die beide jedem Mo— 
narchen fo unentbehrlich find, ale die Luft, die er auf 
folcher Höhe einathmet.“ — Wohl forahft Du eine 
große Wahrheit aus, guter Marimilian! — Doc ber- 
unter von diefer gefihrlichen Höhe. Man braucht eben 
fein Kaifer zu feon, um nicht zuweilen fein Haupt vor 
einem Wirbel bedrobet zur fehen, der das nanze zeitliche 
Wohl gefährdet. Darum flieg ich vorſichtig und be= 
hende bie Stufen hinab und eilte zu meiner Wohnung, 
um das Meifebundel zu ſchnuͤren. Die Mauern diefer 
Stadt fchienen fih immer enger zuſammen zu fdhieben, 
- feht mein Freund aus ihnen geflohen war, meine Bruft 
bob fidy mit jedem Athemzuge beflemmter, num fie das 
treueſte Herz nicht mehr an dem fibrigen fühlte. End⸗ 
lich erſchlen der träge Portion mit feinem Schneden« 
zuge. Als ich im den Wagen fieigen wollte, rief mich 
noch ein freumdliches junges Welb an, von ihrer Wanre 
zu Paufen. Kein Reifender, verficherte fie, fen noch von 
bier gejogen, ohne von ben berühmten Ulmer Lebkuchen 
mit fi genommen zu haben. Wie hätte ich der Erſte 
ſeyn tönnen, der im dem Verweigern ihrer Bitte und 
dem Berfchmähen jenes Rufes ſie doppelt fränten follte? 
ich füllte daher beide Tafchen mit diefen Leckerbiſſen. 
Untermweges fand Ich, daß die häbfche Dirne und der 
Ruf nicht zu viel gefagt hatten, und war fo wohl be- 
fiffen, beiden Ehre zu machen: daß mir dad verhen⸗ 
kerte kleine Naſchwerk — wenn and nicht, tie, der 
Enge nah, ein einem Grafen von Helfenftein die 
fchönfte feiner Herrſchaften — doch auf 24 Stunden 
‚meine "ganze Eßluſt Foftete. Unmuthig und krauk fuhr 
ich von Station zu Station, ohne ans zu fleigen, wet 
ter, und als ich endlih am andern Morgen vor dem 
Bofipanfe' eines freundlichen Derthens anlamate; und 
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mich nach dem Namen deffelben erfundigte, erfuhr ich, 
nicht ohne einigen geheimen Ingrimm: daß ich gang 
abe an der Geburtsquelle ber verrätherifchen Najade 
Hehe, die mir jeht den gelichteften meiner Freunde auf 
einer ihrer Silbermufcheln entführte. Stier. 


Ermuthbigung. 


“Mas fchaut dein Blick hinaus ins Weite 
© iı * und ernſt und thraͤnenſchwer, 
Als ſpaͤhteſt du aus wildem Streite 
Mach banger Flucht umber? 

Kann nicht mit feinen Schaͤhen 
Das Leben dich ergößen, 

Daß dir des vollſten Tages Licht 
Sich immer nur in Thränen bricht? 


Hat feindlich dich die Welt nt ya 


ab dir für Liebe Leid und _ 
dh! Ar fiebt und hält —* 
Sein Danaidenfah 


Er breitet aus die Hände 

Mac Luſt und Liebesfvende ; 

Doc aus der Fälle reihem Schoß 
Faͤllt jelten ihm das rechte Loos. 


Meint du an alter Freuden Grabe, 
Mo dir dein Liebſtes fant hinein? — 
Ach wiſſe, was die Welt aud habe, 
RU rg fluͤchtger Schein. 
ill frob und reich du werden, 
So laß den Glanz der Sn 
Und blid* aus Thales Dunkelheit 
Hinauf, wo Stern an Sterm fich reiptt 
Verklagſt du Willtühr, die nicht we 
Der Mimacht Ungebühr? — — 
Lauf ab! Hoch in der Geiſter Reiche 
Schwingt Freibeit Ihe Bantert 
Wenn taufend ehr'ne Ketten 
rings ummunden ‚hätten, 
gie ‚ wie durch's Blau der Vogel flengt, 
er ewge Geiſt drinn ſchafft und jeugt. 
Bm auf des Beifies filen Bahnen, 
n a nn u 
ird ft er Menſch mit frohem en 
Des Lebens erſt bewußt. 
Drum laß der Erd' ihr Erbe; 
Mas ewig währt, erwerbe, 
Und, wie die Welt dich trägt und haͤlt, 
So trag’ anch wieder dur die Melt. 
Dresden. Kart Foͤrſter. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

DBerfin, Herr Nagel, Nepiffeur det Breslauer Theater, 
kat auf unferer Biihne eine Meibe von Gaſtrellen gegeben, Er 
begann mit dem „„Dberförter” Im Ifflandse Gchasfplel: „die Für 
ger”. Bekamntlich hat die Durch ſhrung dieſes hochſtt eigenthilen⸗ 
Achen Charakters große Schtolerigfelten; dech der Salt überwand 
dleſe durch jene Gicherhelt, Die ſtets das Eracbnid einer langen 
Kumftilbung it; Diefe Feſtigkelt ſchelut Uberhaupt das Eigenthum 
des Hrn, N,, fo mie ein fhällhares Durchdenken ber Aufgabe, 


Bergligtih gelnmgen Am die Auftritte mit feiner Gattin, wo ber 
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Ehemann theila durch Oumer, helis durch biedere Geradhelt in 
ben Fleinen: ehden Sleger bleibt. Die und da hätte vieUcicht 
der Jorſtmann noch ein wenig mehr herauf gehoben merben Ferm 
nen; Indeffen in das ielpter aefapt, ats gerhan: Im einer er 
ften Daritelung vor einer fremden Verfammiung, too ſo Man 
ches den Bart befängt und fort. Die Beſucher entſchleden ſeht 
glnftig dur‘ Beifall und Verperrufen, — Die jimelte Rolle 
war der Kaufmann Bufh' In Bredinerd Purtipiel: „bee Näauſch⸗ 
en‘, Bier, in diefem gutherzigen Polterer, bemerfte man ſchon 
mehr Mabefangenheit und Preifelt im Gptelz bie Charafter- 
Ontage war lebenawerth, fo wie die feite Haltung eom Anfang 
BE zum Schlaf, Micht minder klinſtleriſch richtig: warb Die 
Teinffcene,, mit der Bteigerung des KRauſches vom Urſprung bie 
wor Dellendung, auszefilhet, und fo wurde bem alte wieder 
algemeiner Beifall und die Nudjelhnung, gerufen zu. werden. — 
Der Madtmeiter „Paul Wernet“ In Lering’d „Minne von 
BDarnpelm" mar Die britte Leiſtung, und der Künfiter errang 
auch Im biefer genligenden Behfall; die Auſtritte mir der Kams 
merjungfer zeichneten ſich vorthellhaft auf; wentget gelangen ihm 
die mit deun Major, wo der Vortrag wohl bin und wieder etwas 
je deflamatoriſch für den Wachtmeiſter aus dem firbenjährigen 
Kriege war. — Unfer mürbiger Veteran Ungelmann giebt font 
den Paul Werner, und pwar, nad meiner Anficht, fo indlviduell 
gelungen, daß er old Dorbiid gelten kann; in den Muftritten 
wit Franzisfa Fam Der Saſt ihm nabe, mb. Darum traten biefe 
Genen am moblgefätligiten berpor. — In der vierten Role, dem 
alten Grafen in Kogebue’s Lurntiplel: „die beiden Mlingeberge® 
gab Hr. N. den jenlafen Lebemann, dem jugendlichen Greld oder 
gerifen Zingling mit einer Leichtigkelt, Gemandthelt und allen 
dem Muthwillen; mir weichem der Derfaffer bleie Dauptfigue Ir 
Dem Sernalde aufgeftattet Bat, wobel jedoch ber gerhtte Salt 
fbets Die feine Sitte und ben, von jeber Aufgelaffenheit fernen 
Unſtaud walten Heß. Eine Auicnetkſamkeit, weiche nicht jeder 
Bühnen: Miniier bei der Nufübrung. Kotzebueſchet Luftipiele für 
bie Derfommlung — und beſonders für den weilblichen Theil der⸗ 
feiben — anmendet. Auch bier wurde er wieder gerufen. (Diefe 
Berttellung war in Tharlottenburg.) — „Kraut in IMande 
Suntiplel: „die Rehje nad Der Efabt" mar bie finfte Buftrelle, 
and dieſer Charakter wurde auch recht gut inbieidmallfirt und 
nehalten; nur fehlen mir je unb je ber Vertrag — mie im 
Wachtmeiſter — mehr Deflamation als Mede im Eonverfarlond: 
Zon:yu ſeyn. Es verſteht fi jedoch, daß ber Bat amd hier 
Beweiſe bed Beifalls erhielt. Was ih bemerfe, find Feine, 
ſhwachte Fleden, bie man mohl and In Bemälden von Meiſter⸗ 
Fand firmen. — Mid Kammerrath Dippeidang‘ im Sokehie'd 
„Eplgramm’' erſchlen Dr. N zum fehlten Mai. Dem Mernehr 
men nad batte berfeibe diefe Nolte bier erſt cingelernt; it das 
der Fall, fo hat der Fremde das Außerarbenitiche gethein ; - Dark 
fdien er mie — der Ih die Nachricht erft mach der Vorſtellung 
hörte — etwas fremd und unſicher zu feyn, fe wie ich denn 
undedentlich dieſe Parthie fr die ſchavächſte und den Buich im 
„Räufhen‘ für die beite In feinen Aiefigen Baitipielen hielt. — 
Ks „Bürgermehiter' Im Kogebie's Suffpieh: „die beutigen Riein⸗ 


fäpter‘’ trat’ er zum fiebenten’umd Ickteh Mate (Im Charſotten· 
bura) auf. Das Poſſendoſte in diefem Srüd — ebgieih Hafer 
bue’s vorzilglkäftet: Ergengnifi unter den ergagfidien Gebilden, das 
Ah darum lange erhalten wirt — verführt leicht zu Meberladums- 
gen. Auch Hbertrichen diedmal Alle und der Gaft fdimomımı el 
wenig mit bem Strome; doch trat in der Charafterifirung ſicht ⸗ 
bar der adtungsrmürdige Hülnfter herrer, der ſich bei uns ÜWerall 
bewahrte und auch biedmaf wieder germien ward. Unfer, durch 
den Theaterbrand ſehr beichtänttes Repertelre geſtattete Hrn. M 
wehl nicht, Im eimem- Trauerſptel oder Schaufrlel der höheren 
Gattung die Bäpne zu · detretenn, mas um fo mehr gu bedauern 
iR, als derfeibe gu DBredion In ebien Vätern germ geichen wird, 
wir mam vernimmt, — Mögen bie Hmilänte dem maderen Künit: 
fer eime baldige Wiederkehr zu uns erlauben, wo fein Talent Ihnr 
zabireihe (Freunde ermarb. 8. ör. 

Ein. Bertier hatte amf dem - Yontneuf im Namen Aller Hel⸗ 
Shgen um ein Almoſen gebeten, aber vergebent. Eudlich rief er: 
„Im Namen Heturich IV!“ und erhbeit ſogleich einen Toulsd’or. 
(Journ. d. Par.) Im Namen eines guten Menſchen bitten, iR 
auch auſprechender, als Im. Namen der Deiligen, die unter be 
Men ſchen nur dethalb entſtanden fegn Finnen, tell au die Religion 
Ihe camventionelied Sefeige, d. h. Ihren Hefitaat haben fol, 

In Schmeben it ein Mirengelang erneuert eingeflißet wor⸗ 
den; er fchraibt fich von 1695 her und At fait ganz unharme⸗ 
nid. (Joum. gen.) Borfer wär’ ed, wenn dem nicht fo Ki; in 
Degen eine gute Predigt und eine gute Andecht ſtellen Die Yan 
monie Inniger her, old #6 der Belang vermag, . ben Bott wohl 
Überbört, denn er flebt ja nur das Her, an. 

Ein junger PubHeiit hat eins Broigiire herandgegeben.: 
„Rene peolltiiche Unfihten” mit bem, amt ber Gchrift felbit her 
aus gegrifenen Motto: „Died mar bie dritte Imwafiom; die, in 
Ührene ſchtecklichen Fertigreiten, Dolen dernichtete!“ (Journ, gen.) 
Wenn das Princip der Abhangigkelt wernichtete, fo möchten wohl 
noch mehrere Lauder biefem Motto hingegeben werden milfen. 
Im Bonzen bereit aber In dem, mas wan Gelbititänbigfeit ber 
Staaten nennt, eben fo viele Aufregung ohne Begründung, als 
lelder In dem meliten Gägen, welcht Die neueften Gtaats » Nefers 
matoren — jur Derberbniß ruhiger Stimmung — auftellen. 

Ganz Ponden rar fürzlich vellet Murftand Über eine neue 
Wette von eigener Art: Einer der Meinten Efel gewann feinege 
Seren 20 Gulneen, Indem- er In 58 Minuten 9 engliige Mellen 
zurlic fegte, Thier, Weiter und Gattel, Alles weg nice mehr 
als 155 Pfund zjufammen. (Journ. gln.) 

Ei bat ſich In neueren Sekten ſchon mancher Conſtitutleng 
Mader über Die Mnerduung der Wohlen ben Kopf perbrechen, 
ohne dafı Irgendiuo ber fehr umpartheliichen Bärgermetiter /Wahl 


‚zu Parbenberg in Schweden Erwähnung gefhehen wäre. Dort 
‚verfammeln ih (mad Hustius in itinere Sueeico) alle Wahl ⸗ 


fäpigen des Orts in einem Saale und feten ſich um einen 
Ti, dem fangen Bart anf felbigen. Eine Laus wird num 
mitten anf den Tiſch gefegt, und derjenige, in deſſen Bart fir 
lauſt, it Biltgermeliter. (Auszug im Dit. Wochenabl. v. Kotztbuc.) 
Beilage: Dlatt der Anfindigungen No. VIL- 
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1819. 
Chriſtoph Maus, oder der faliche Prinz. 


Das Carnaval Batte ſchon begonnen, als Hugo von 
Möder, ein junger Dragoner- Mitinteifier, in Mr an- 
tan ; fein. erſter Gang in der weitlduftigen Stadt war, 
feinen, Jugendfreund, den Huſaren⸗Lieutenant Theodor 
von Trapp, auf zu füchen. — „Du biff zur Hirten 
Etunde gefommien!’ ſagte Ne nach bruderlichet Um⸗ 
armung; „denn gerade beste iſt adelicher Geſellſchafte⸗ 
Ball, oo ſich Die. Bluͤthe der bleſigen Nobleſe verſam⸗ 
sicht. — Sey ruhig!” fuhr er fort, eime ſumme Mei 
ferung feines Freundes Verfiehend; „ein junger huͤb⸗ 
fcher Dragoner iſt überall germ gefchen, und wenn aud) 
die alten Damen etwas ſteif thun, die liebenswuͤrdige 
Jugend zählt die Ahnen noch nicht fo ſorgſam.“ — 
Der Abend fam heran und Theodor führte feinen Hugö 
ein; aberıdem wollte «8 nicht behagen, heun er be 
merkte bier eine Art von Spannung, wie fonft fie nur 
bei jenen Geſellſchaften hatt findet, wo ohne Wahl und 
Berechnung Mdeliche und Würgerliche zufammen geführt 
werden. — Eine nähere Erfundigung überzeugte ibn 
jedoch, was er ſah, fey nur die Stufenleiter des Adels. 
Die Erfien der Provinz bildeten bier einen Staat im 
Staate, und wenn ber niedere Adel es magte, den 
Gruppen zu naben, welche fie bildeten, jo murde er mit 
taltem, fremden Blicke, oft auch durch Lorgnetten be? 
trachtet, und machte, daß er bald wieder im die befcheis 
denen-Regionen der Nebenzimmer zuruͤck kam, melde 
ihm zu bewohnen erlaubt watch. — Diefe nicht fehr 
angenehmen Betrachtungen wurden auf die erfteulichſte 
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54ftes Blatt. 


Meife unterbrochen/ ale Theoder feinem Hugo «ine 
reumberfiehläche weibliche Geſialt zeigend ihm ins Ohr 
fihjteete: Diefe fey. es welche fein’ Herz geruͤhrt, doch 
wage er es Nicht, ihr feine Flamme Fund zu thun⸗ da 
fie eine der reichſten Erbinnen und bes Miniſfers von 
Sobenfeld einige Tochter ſey. — Die fchöne Elotilde 
erhielt Hugos gauſen Belfall, der von Ihr, als Them 
Lok ihn borſtellte recht freundlich begruͤßt wurde; doch 
ſchien mus dem unbefangenen Mefent) womit die Gräfe 
Throdor behandelte/ ain ‚wenig Hoffnung für feine 
Wuͤnſche · bervo ih gehen‘, und Hugo bedauerte ſeinen 
Freund im Stillen. Toeodor bat um den folgenden 
Balzer; aber das Fräulein war ſchon am den Prinzen 
Zantpterk verfagt. Endlich würde Clotilde zur Polo⸗ 
naiſe abgerufen, und einige Offiziere fragten die beiden 
Freunde? oh fie den mei angekemmenen Fuͤrſten Zam- 
pieri fehon benrerfl?’— Man zeigte ihnen dent Peingen: 
es war ein ſchoͤner Blondin mit grofch blauen Augen 
lind einem Adlernafe, doch ſchien Die Thyſtognomie nicht 
ſeht don Geif belehte Theodor ſah ihn aufmettſam! an 
und‘ ſprach zu felnem Freunde: IWahrlich / wenn sich 
diefen Prinzen anderswo krafe, ich würde Ihır als einen 
Betrüger arretiren laſſen; denk 'nte ſah ich eine grö⸗ 
ere Aehnlichkeit, als cv mit einem Rekruten unſeres 
giments bat. Es iſt der Sohn eines Bäfeirics aus 
der bieſtgen Begend}"ber ein Bigchen luftige EStreicht 
und ein Blechen Schutden gemacht hat, und da der 
Vater dleſe on hlen wollte, Ticker" ſich Bei’ uns‘ an⸗ 
werben Di fit 14 art dem Pehtzen, Laß jente ein vecht 
ſchoͤner Hnfar ft. — Die beiden Freunde lachten über 
4. ee en, ’ 
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die feltfame Aehnlichteit; aber als fie zufällig im bie 
Naͤhe des Prinzen famen und Theodor ihn ſprechen 
hörte, rief Diefer feinem Freunde gu: „Hler waltet Be« 
trug, denn das iſt ganz gewiß mein Rekrut — ich kenne 
den Ton feiner Stimme” — Auch Hugo ward ſtutzig, 
denn Ton und Gcherden des ſchoͤnen Blondins ſchienen 
beinahe einem gemeinen Huſaren anpaſſender zu ſeyn, 
als einem italieniſchen Fuͤrſten j doch bielt er feinen 
Freund von einee Unbeſonnenheit gurüd and es mar 
ibm fchon gelungen, die Unterſuchung auf dem folgen- 


den Tag zu verfchieben, als die fchone Clotilde das- 


Heine Händchen vertraulich auf— die Schulter des zwei⸗ 
felhaften Bringen Tegte und ihn erinnerte, den cben-bes 


gonnenen Walzer mie ihr zu tauzen. Der Bring wollte _ 


eben ber ſo retzenden a Golge leiten — aber 
unaufbaltfam riß ſich Thedbor Yan feinen Freunde Lob, 
ergriff den Tänzer, als ck eben am die Colonne trat, 
beim Arm und rief: „Chriioph Mans! geht in die Kar 
ferne, Ihr fegb Arrefianmt und morgen mögt Ihs Euch 
veruntworten, wie Ihr cd wagen fonntet: Über Nacht 
aus zu bleiben und Euch unter fremdem Namen in die 
Geſcüſchaft der erſten Berfonen der Stadt ein zu drin- 
gen.” — Der Blondin biieb Aumm und verwundert 
eben; Glotilde ſah den Lieutenant mit einem Blick 
an, der zu fürdten fchien, fein Wahnſinn möchte in 
Maferei übergeben — die Muſtk hörte auf und Alles 
drängte fih um die fonderbare Gruppe. Man fuchte 
Theodor zu beruhigen und alle Anwefenden beflätigten: 
es fey der Peinz Zampieri, während Jener fett auf ber 
Behauptung blieb; es muͤſſe fein Mekrut, Chriſtoph 
Maus, ſeyn; und endlich meinte: wenn er Prinz wäre, 
fo folle er am folgenden Morgen auf. ber ſchwarzen 
Wieſe fih Genugthuung von ibm, holen. Das endete 
den Streit, und die beiden Freunde kehrten Arm in 
Arm nah Haufe zurüc. : 

Wie nun die Menfchen, von Beldenichaft verblen⸗ 
bet, gemöhnlic das Erſte und Natürlichfie aufer Acht 
lafien, jo dadıre auch Theodor nicht, daran, in die Ras 
ferne gu geben, um ſich augenbliclich von dem ‚Dafenn 
feines Mefruten zu Überzeugen, ſondern fagte unter 
weges zu feinem Freunde: „Du begleiten mich Morgen 
zur ſchwarzen Wiefe, und wirft Die hoffentlich nichts 
daraus machen, wenn. wie auch etwa umſonſt reiten 
follten; dem da ich gleich in die Kaferne ſchicke und 
den Befehl gebe: mir früh einen Mann zu fenden, der 
mit und binaus reitet, ‚aber unter feinem Vorwand 
einen andern Huſaren vor meiner Ruͤctkehr heraus zu 
laffen, fo wirb umfer falfcher Brinz ſich wohl ſchwerlich 
eiuftellen.“ — Am andern Morgen war cs noch dunkel, 
da fam ber fommanbdirte Hujar, den Li ant auf zu 
wecken. Die beiden Freunde warfen 4 Han in die 
Klelder und ritten ſtumm nehen einander nach der ichwarzen 
Wieſe, bis an ein einzeln ſtehendes Wirthshaus, wo fie 
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dem Huſaren die Roſſe Überliehen, und, den Geforder⸗ 
ten erwartend, auf und ab gingen. Der Huſar hatte 
die Pferde ſchon in den Stall gefuͤhrt und harrte in 
einiger Entfernung der Befeble feines Offiſiers, als 
endlich eine Staubroolfe von ber Stadt ber die Ankunft 
des Gegners verfündigte. ı Es war der Prinz, von einer 
ganzen Geſellſchaft begleitet; aber als er ſah, daß fein 
Beleidiger ſchon da fen, Tieß er die Begleiter zurüd, 
forengte ſchnell vorwärts und fprang behend vom Roffe, 
als er Theodor erreicht hatte. Indem öffnete ſich dag 
Senfter des Wirthshauſes, und ein alter Mann ricf dem 
Peinzen verwundert za: „Ey, Töffelt bat Du Dir 
denn die fchömen Kleider fchon beim Soldatenleben ver 
dient?’ — als eben Theodor in feiner Heftigfeit mit 
einem. Piſtol in der Hand das Geſtaͤnduiß erzwingen 
wollte: daß der; Erfchienche demnoch Chriſtoph Maus 
ſey. — Bei den Worten dis Gaftwirtds, die Jedem 
anffielen, kam der Huſar herbei gelaufen und winkte 
dem Alten: es ſchicke fich nicht, ihm vor dem Herren 
Dffigteren zu begrüßen, Aufmerkfam geworben warf 
Hugs einen Blid auf den Hufaren Chriftovh Maus — 
denn es war fein Anderer, den der Machtineifter zue 
Beoleitung des Bieutenants fommandirt hatte, und ale 
er herbel gerufen wurde, erklaͤrte fich der ganze Vorfall 
durch eine fo täufchende Nebnlichkeit, daß ſelbſt der 
Prinz ob derſelben erſtaunte und Theodors Anerbieten 
zu ieder Genugthuung großmärbig ablehnte, auch zum 
Beweis feiner Verſoͤhnung ihn und den Mittimeifter zu 
feiner Vermaͤhlung mit der Lieblichen Gräfin Glotilde 
freundlich elnladete, für welche der folgende Tag bee 
ſtimmt war. — Indeſſen hafte ſich auch die übrige Gefell« 
fchaft gendhert, unter ihnen Theodor’s Obrifl, der ihm 
feine Uebereilung verwies, auch auf die Bitte des herzu 
gefommenen Wirtbes und ber ganzen Berfammlung 
jenem feinen Sohn los gab; der befchämte Theodor 
aber ſchwur es fich zu: er wolle fich mie wieder durch 
Eiferfucht und Hehnlichkeit zu einem dummen Streich 
verleiten laſſen. Gerfe. 


Die April⸗Bignette. 
(Bortfegung. ) 

Darım fchreit denn auch diefes Veraltete mit jeber 
Mede und jeder That: Nihil est, de quo non sit ha- 
benda fidest (Nichts giebt es mehr, mas nicht zu 
glauben wäret) — man fucht noch jetzt Vernunft bei 
mir; auf Ehre! — Eine foldye Zumuthung iſt freilich 
bart; darum hat fi dns Veraltete auch noch, wie 
man auf dem Bildchen bemerft, ein Fuͤllhorn mit Meis 
nen Ungeheuern als Schutzmittel 'erlefen; es find Dies, 
ollegorifch angedeutet, die Ideen, welche man in dag 
neue Staatsleben — teil es ein wirfliches, werkthaͤti⸗ 
ges, fein Leben zum Staat ſeyn fol — hinaus forfin- 
gen laͤßt. Es haben jedoch dieſe Heinen Ungeheuer 
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" giäctichertweife keine Fuͤhlhoͤrner, fie jerſtoßen fich leicht 
den Kopf, und find auch ſchon faſt all geworden. Das 
keckſte von den beiden, welche bier zu feben find, zeigt 
eine zwiefache Zunge umd es iſt zu wuͤnſchen: daß diefe 
kecke Zweizuͤngigkeit nicht cour⸗, wohl aber kurfaͤhig, 
d. b. zu heilen ſeyn möge. Das andere Meine Unge— 
beuer fcheint mir anf Kriecherei zu deuten, denn «6 
tommt etwas geduckt hervor, ſpruͤht aber doch Hammen- 
haft gegen die Verſchleierte; wir werden ſpaͤter erken⸗ 
nen: weshalb? Jetzt wollen wir das Invalide feir 
nem Treiben überlafien and nur wuͤnſchen: das es 
friedlich werde; denn ein Wirtbichaften mit dem Degen 
unter den alten Pergamenten möchte biefe leicht ganz 
jerflören umb es könnte fie doch einſt etwa der Entel 
derfaufen, und Handwerfjeug dafür anſchaffen, um — 
wenn nämlich das Kopfiverfjeng micht dem Zuftande des 
Altvordern treu bleibt — in die Nuͤthlichkeit ſich ein 
zu ordnen. — Der Breis, den man auf der andern 
Seite bemerkt, fcheint mir Teicht zu entraͤthſeln; er bat 
durch die Ehrwuͤrdigkeit das Anſehn eines Herrſchers 
und die Krone befidätigt es. Ein gewöhnlicher Herrfcher 
ift er aber nicht, denn er trägt dem Stern nicht auf 
dem Mantel — auf dem Herzen märe übrigens gan 
gut, doc ber Mantel bequeme fich leicht nach dem 
Winde — fondern auf der Krone. Das deutet eine hör 
bere Herrfchaft an, als die über Tand und Band, und 
fo mag der Greis wohl die erhabenſte Würde, nämlich 
das Rechte perfonifisiren. Da könnte man ſich nun 
wahrhaft freuen, wenn man fiebt: dag fein Symbol 
das der Hoffnung, nämlich der Anker ii; nur wird es 
leider auffallend: daß er diefen Stuͤhpunkt mit dem 
Arme nur fchr knapp erreicht. Damit aber: daß er 
den Wind im Rüden bat, und auf der Wetterfahne der 
Hahn, das Sinnbild der Machfamkeit, ſich nach ihm bin 
wendet, wollen wir die Hoffnung unterfüben. — Ich 
fönnte mir num eigentlich kurz helfen, indem ich fagte: 
die Verfchleierte iii die Mevolution, die — da fie 1789 
geboren, jeht alfo in dem Alter iſt, über welches ein 
weiblihes Mefen nie hinweg will — mit dem Rechte 
vermäblt werden foll, damit fie nicht als alte Jungfer 
figen bleibe. Sie würde dann aud) hoffen, ihre natuͤr⸗ 
liche Tochter, die Liberalität, anerfannt zu fehen; aber, 
wenn ich num das Ganze, wie eine Novelle, mit einer 
Heirath fchlichen will, fo bab’ ich durch das Veraltete 
Einforuch zu erwarten, das platterdings an der Mevo- 
Iutton gar nichts Gutes laͤßt und die Liberalität hoͤch⸗ 
tens zu dem allererbärmlichften Adel, nämlich zum 
Seelenadel zählt. Fa, weil fie in gewiſſen Momenten 
auch Gleichheit genannt wird, fo wirft man fie ohne 
Umstände zu dem Poͤbel, mennt jene Verbindung eine 
Miöbeirarb und einen Frevel, felbit an der Neligion, 
indem man fich erftaunlich (barffvisig bis fo weit hin⸗ 
auf baut: dag Chriſtus ſelbſt in feiner Wirde, als zweite 
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Gottheit, oder als ein dritter Theil der Eins; nicht ficher 
fiebe, wenn der Himmel nicht Stube des Erbadels if 
umd von der Adoption des heiligen Geiſtes könne dann 
gar nicht die Rede ſeyu. — Um alfo meine Erklärung, 
wenn auch ohne Ehe, doch nicht ohne Ende zu laſſen 
— mas obmebin bei der Revolution ſchrver zu beitim- 
men if, well cs dabei immer wieder jur Evolution 
oder zur Friegerifhen Wendung kommt — mag die Ber 
ſchleierte Beſſeres vorftellen, obwohl die Wetterfahne 
gerade über ihrem Haupte eine politifche Witterung — 
die immer Aprils Wetter iſt — zulaͤßt. 

(Der Schluß folgt.) 


Ge mifd. 


Als Voltaire einft mit dem Parlaments» Praͤſtden⸗ 
ten über das widerfinnige Urtheil gegen Galas forach, 
fagte Jener: „Much das befle Pferd firanchelt biswei- 
ion!" — „Gut“ erwiederte Voltaire; „aber ein gan« 
ger Stall vol Pferde? 

„Ja!“ — fagte neulich der Math Err, der mit 
einem Ghbifanenr in Streit geratben war — ‚er will 
fih mit mir verföhnen ; nur feht er einen zu hoben Preis 
darauf’ — Ind welchen? murde gefragt. — „Er will, 
ich fol ihm für einem ehrlichen Mann halten!” 

Der Markgraf Georg Friedrich Karl von Bayrenth 
klagte es dem Himmel im feinen Gebeten: daß ihm 
feine Raͤthe zu — klug wären. €. Laurin. 


Rare h. 
(Nah dem Spaniſchen.) 
Glügel gieb dem Leben, 
Smmren Tod zu meiden; 
Sich’, in foldem Schweben 
Mird felbi Tod kein Scheiben. 
MRünfche von der Erde — 
Minder als Belohuen — i .- 
eid bir und Beichwerbe: 
nftig Gluͤck fchonen ; 
Denn, wen Schmerzen leften, 
Der wird, von gegangen, 
Alle Seligkeiten 
Unverkürjt empfangen. Bertram. 


Epigramme. Nach dem Lateinifchen, 


Die Propheten und Dichtert. 
Jene pflegen vom Fünftigen Dingen das Wahre ju jagen, 
Diefe, Vergangenes nur fabend und falfch zu vertran’n. 
Ede. 
Melde der Künfte vermöcte den Laut wehl zu biiden, zu malen? 
Ja, ben empfangenen Tom drilder und Echo nur aus. 
Breundihbaft. 
Steh wie der Schatten am Morgen, erſcheinet die Freundichaft 
mit Boten, 


Gründtih, tmle jener Mh Fürgt, fhtmindet auch dieſe dahin. 
Dog, wie der Schatten am Mbend, fo wächſt auch der Bund 
mit den Guten; 
Jenen vertiigt nur Die Nacht, diefen mur mädhtliher Tod, 
a A. 2. Biumentpal. 
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Zeitung der Ereigriffe und Anfichten. 


Literatur. „Robin der Worke.. Eine ſchottiſche Sage, noch 
Walter Exrort bearbeitet von W. A. Lindau.“ Dre Bände, 
( Derftn, del Dunder und Yumblot, 1919.) — Es kit befannt; 
daß der MWerfaffer diefer Schrilt eine Neite romantifher Dar: 
ſtellungen geibefert bat, deren Schauplatg theild dad morbliche 
Eugland, theild und veorzüglich Schottland hit, umb. bie fümmrikh 
Unen siterlihen Hintergrund haben, Die Reihe eröffnete wor 
ungtfahe 5 Jahren „Warerley”, ein reiches Gemälbe auf dem 
merlwürdigen Jahre 1745, wo bie letzten Verſucht des vertrier 
benen Sonigdhaufet ſcheiterten. Darauf folgten „Gay Manne- 
Fing or ıhe astrologer” (weron eine deutſche Bearbeitung unter 
dem Titel: „der Aftelog“ von W. A. Lindau, 1817 zu Peipyig 
in Bader erfhlen) und „The Antiquary”. Im’ Jahr 1617 
gab der Verfager unter dem Namen „Jedediah Cleishbotham” 
ger! Nowane unter dem Gefaimmttitel: „Talea of my Land- 
lord” (4. Bände) herand, melden Ad die unlängft (18:8) er⸗ 
f4tenenen „Tales of my Landlord, second series” (4 Bänbe) 
anfhiiehen. ‚Diefe beibin Eammiımgen haben eine fo unverfenns 
bare Famirten » Aehnſichkeit mit dem Werken des Merfafierd des 
„NBanertey‘‘, don fle benmfeiben ſogleich zugeibelchen tonrden und 
eitten eben jo glängenden Behſall fanden. Ven dem, Im erſten 
Bande ber äfteren Tales enthaltenen Roman: „der ſchwarze 
Emerg” ift unfäng eine Heberfegung won Lelpzig aus (bei Koll 
mann) angeflisdigt worden. Die neueren Tales find dem Schrei- 
ber diefer Zeilen neh richt befannt, — Die Urſchrift des vor 
Tbegenden Nomans (Rob Roy — by ihe Author of Warerley, 
5 Vol.) erfhten 1818. Auch bier jelgt ber Merfofer feine aus⸗ 
gezeichnete Babe tiner ergreifenten Darftelung der Charaktere 
und Sitten, und Me ſeltene Aut: den Echopfingen feiner Phanm⸗-⸗ 
tefie die hochſte Lebendigkelt und Wahrheit zu geben, ſeht gläu⸗ 
zent. Vor feinen übrigen Werken unterſcheidet ih „Robin“ auch 
durch den ſtrengeren Sufammenbang ber Geſchichte, Die in ben 
Hortaen weiſt nur loſe verbunden it, Der Erjähler, welcher 
amd hier Die Abenthtuer feiner Jagend mierhelte, hebt fi we⸗ 
niger hervor, wie es 4. B. auch bei Mannering im Aſtrolegen 
Der dal iſt. Robin — eine hirtorifhe Perſen, deren Andenken 
noch im Munde bed (Koftifen Volkes lebt — mit imgemeiner 
Gicerheit und Kraft geeihnet, und Diana Vernen find Die 
Daur tgeſtalten. Diana It eine glängende Schöpfung ;. bie, Wer 
einlgung von Furchtleſigkeit mit einem reinen und jarten Ger 
mürf, und elmes zegen Frebflanes mit bangen Ahnungen und, 
bereits dridenben Leiden, It aus ter Natur gegeigen und ges 
hört zu den Bilgen, bie in diefem Bilde mit fo groger Kunſt 
angebradt find. Mon ben UÜbrlgen GSeſtalten iſt verjilgfih ber 
toadere Jarvin mit großer Wahrheit geflidert, und umter mehr 
reren Gtellen, Die fi durch matlonale Lebendigkelt und Kraft 
der Darftelang aufjektnen, möge hier nur auf Die Scene im 
Wit thedauſe, anf den Deal In der alten Kircht zu Blasgem, 
und auf das trefliche Gemälde des nächtiigen Uebergangs Über den 
Borth hingedeutet werden. — Uebrigens wei man aus äffentlis 
Hm Napeigten: daß der wahre Werfafer füh bit jegt werbirgt,. 


Der trefilde Dichter Walter Scott (deſſen Yılnaflan vom Ere: 
wir nun batd In einer aliftigen Verdeutſchung beflgen werden) 
wunde glei anfangs allgemein als Urheber genannt und twiben 
ſerach der Enge nit; aber nch neueren Angaben ſel fein: 
Bruder, Der in Canada aid brittiiher Ofijler lebt, ber Ders 
fafer ſeyn. Hechſt mahriheintih har Walter Seott jedech Im 
Diefem (Falle Anthell daran. Was wir bis jetzt in deutſchern 
&ewande von ibm fennen, erregt den Wunſch, auch Verdeut⸗ 
ſchungen der beiten Übrigen Merfe zu erhalten, und vorzigiih 
mochte ehne Bearbeitung bes „Warerlay” und ber im ben drei 
fegten- Bänden ber älteren „Tales of my Landlord” enthalte 
men Darftelung — eines reihen Bemälded aus der Beit der 
ſchottiſchen Nellgiond » Unruhen. unter Karl IL — zu wünſchen 
ſeyn. Der Bearbeiter des „Nebin‘ hat im ber Vorrede, melde 
die geihihtliche Grundlage des Nemand erläutert, auch jene an⸗ 
sebende Darftellung ans den Tales zu fieferm verſprochen. — — 

In Rußland bereit mo eine fo große Achtung vor Peter 
dem Groſſen, daß ein armer Belitlicher ein Meines Sänscen, 
das er im Mutinti, im Goupernement Woroneſch, befigt,. für 
einen sche hohen Preis micht hat weggeben mollen, meil dee 
Ezar, bei fehren vielem Reiſen durch biefen Ort, immer darin 
abtrat, Der ehrliche Pope wil: daß das Haus der Stadt alt 
eine befonbere Merkwilrdigkett anfbernahrt werbe. (Journ. d. Comm.) 

Bet Gelegenheit eines Werkes über die Frauen behauptete 
Jemand: „Ete feyen der einige Gegeuſtand, der, außer der Pe: 
Ihik, noch einiges Jutereſſe erwecken Fonne.* Ein Anderer er 
wiederte aber: „Ic babe mich Immer fchr gern mit bieiem betr 
den Gegenständen beichairtgt, babe aber aus beiten nie recht 
Hug werden formen. (Jourm. d. Par.) Die Frauen können 
weht befonderd derhaſb mit der Politil in Bemeinfgoft gefcht 
werben, tell man fie vieler Schwachhelten beſchnudigt. . 

Ein Sqchenkwirth In der Vorſtadt Role hat eine, Merans 
ſtattung getroffen, damit das Weit bei Ihm zu jeder Stunde Dre 
fiebig trinken fonne,. Am Glebel feines Hauſes it nämfid cin 
großer Behälter angelegt, welchet jeden Morgen mit Tbeln ger 
fügt volrb ; unten am Kaufe And mehrere Bapihähne, die man dis 
Trinfern auf eine beitimmte Zeit vermiethet. (Journ, d. Comri.) 

Der Deren jur Mfmunterung Der Gererbe « Verdelllornm⸗ 
nung macht befannt, daß jeht ein Mittel erfunden fe: @ntı 
eifen dehnbar ju machen, und dag man damit mehrere ſehr ger 
Iungene Verſuche amgeftelt habe. Man verſuchte unter andern, 
folge Stüde won einer Höhe von 10 Fuß herab gi tmerfem, und 
fie fprangen nicht entire. (Journ. d, Comm,) Die Erfindung 
wäre von großer Wichtigkeit fir dad Maſchlnen ⸗Weſen. 

Men balgt ſich um ben Eintritt, erſtickt ſaſt, wenn man ihn 
erreicht bat, und bewegt nur Me Arme, um zu klatſchen — dat 
IR in Kuryemm die Geſchichte des Erfolgs, ben im Theater Galtt 
jedesmal dad Std: „bie Tochter dad Merbannten‘ herder 
Bringt. (Journ. d. Camm,) 

Der Autdruck „Bünenbette” Fan, mach Grm. Wlatda, micht 
durch Miefengeäber Uberſegt werden, ſeudern dutch Tedtenbette. 
So heißt 4. B. mob jetzt im Dftirkedland Henne, Kled ein 
Kodtenbemd. (Börting, geh. May. Wir. 27.) 
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Der Geſeſgaſfter 
Blätter für Geiſt und Herz 


1819. 
Die April-Vignette. 


( Schluß.) 

Doch ich Babe ja vorläufig nur mit dem Rechten 
zu thun — wollt? cs wär" allzeit fo! forech” ich einem 
alten Lehrer nach, der dies auerief, wenn er meinte, 
ich hätt! eben Geſcheidtes gethan — und finde deſſen 
Richtung zum Emigen nicht allein in dem Stern anf 
der Krone, fondern auch im dem Blick mach oben ange 
deutet, da das Mechte nie bloß ins Blaue bineim fchauf. 
So muͤſſen deffen Gedanfen errather werden, die ges 
wiß dahin fiehen: daß es fein Gebfet vergrößern möchte; 
nur freilich ift Damit fein ſolches gemeint, wo man die 
Unterthanen zuſammen beingt durch Taufch- und Mechs 
felgefchäfte, um feine Menten zu vermehren; wodurch 
fie dann freilich am leichteſten zu einem todten Kavital 
werden. Es iſt ihm auch nicht darum zu thun, mit 
einer größeren Zahl fpielen zu foͤnnen, oder in der Sta— 
tifif uͤberan Nullen mehr zum baben; ein gefundes Gluͤck 
in fein Streben, und es wei wohl: dafı, wenn ein le— 
bendiger Körper fich tafch im Raum dehnt, eine franf- 
bafte Schwülftigfeit bald alte Theile laͤhmt; es geht da 
die Lebensfraft ins Breite, aber nicht ing Grofe — 
An die Politit denft der Alte demnach wäahrfcheinlich 
auch nicht, oder wenn er es thäte, fo mwitrde er etwa 
meinen: je politifcher wir werden, je reicher werden 
wir natürlich an Mitteln der Zerſtoͤrung Denn da 
don zehn Politikern je neun immer die Vernichtung dee 
Behnten zum Zweck haben, fo muß auch diefes Sinnen— 
ſchaͤrſen — Politifer Dürferr bekanntlich mur finnen, aber 


Montag den 5. April. 


55ſtes Blatt. 


nicht denfen — das Maarenfager von Fallſtricken, Trug: 
Neben, Wortangeln, kuͤnſlichem Glatteis und vor Adem 
von dem, die Grenzen wegichrenden Scheidewaſſern — 
wodurch fie bei allen Traktaten die Mirgabe in Mitgift 
verwandeln — ſich ſehr füllen. Dergleichen und dag 
Gefolge der Politit vergift der Alte wohl hberbaupt 
ſehr gern, und wenn er cs nicht darf, fo fchlieht er bald 
ad, etwa durch das C prüchlein: „Mit Löblichen Eitten 
dor Allen gesieret: iſt beifer gelitten als bunt equlvicet 
and ſtattlich beritten.““ — Mit Tieferem fcheint er be. 
fchäftigr; er Kat ein Much vor ſich aufgefchlagen, ich 
meine: es iſt das der Erfahrung — bei dem man fchon 
an dem großen Format benierkt, daf es nicht vom einer 
ber letzten Leipziger Meſſen mitgebracht it — und da 
em Erflärer auch den kleinſten Bunft verſtehen muß, 
fo erſeh' ich, daß er zu feinen Betrachtungen geleitet 
if durch folgende Stelle: „Sey deines Wortes Herr, 
fonft wirſt du Knecht der That Anderer. Darum, wenn 
du aufregen willſt, fo gehe micht weiter, als du Bes 
gründung findeft, und wer nicht zum Gebieten beichrt 
it, dem gieb, daß er gern gehorche; denn fo du es an: 
ders thuſt, wird Leber und Zucht als nichts erachtet, 
umd der Sehwindel, der in das Reich des Geiſtes tritt, 
macht auch das Feſteſte der Erde fimanfen und fallen. 
Nicht in Neues reiße die Menſchen, das Gewohnte 
mad” ihnen almäblig beifer und bequemer; deun oft 
erfahren fie erfi durch die Neuerungen: das Alte babe 
nichts getaugt und das Neue lerne ſich doch fo ſchwer 
— lieben!“ — Ja, du guter Alter, weun dir jo etwas 
sehfen haft — umd Der srübe Ernſi, den ich in deinen 


Zuͤgen zu entdecken glaube, begaͤtigt ed — dann begreif 
ich dein Fragen in die Wolfen. Du denkeſt am den 
Zeitgeiſt, Der vor lauter Dunſt und Mebel feinen Kopf 
zeigt, und — in einer Hand die Knute, in der andern die 
ackel der Aufflirung — den Erdbafl zu burchgichen 
cheint. Uber — o web! — wenn er den Wind micht 
zu befiegen weiß, fo kommt die Knute zu dem Mechtem, 
nicht aber die Fackel der Aufklärung zum Veralteten. 
Die Freiheit — man weiß fie noch nicht zu deben, 
noch nicht zu empfangen — if fo unerfannt, daß man 
gar Vieles dafür haͤlt und man bat eine Menge von 
Freipeiten aufgegriffen, obne die wahre zu haben. Lit 
ihr denn das Rechte den Schleier, und benenne fie einſt 
Menſchenwuͤrde, wenn es fo fie Überall einführen darf; 
benenne fie Conſtitution, wenn man bemerkt, daß wir fie 
verichen und fie nicht mit eigenfüchtigem Hader ein⸗ 
pangen, fondern mit Anbänglichteit beimifh machen 
wollen. Noch if fie verichleiert, noch bat das Beraltete 
zu viel Richtung gegen fie, manch Meines Ungeheuer 
forübt fie Nammend an; und ach! auch das Neue weiß 
die Menfchenwürde und Alles ewig zu baltende immer 
nur zu verlehen. Warum erjog man es aber nicht beſ⸗ 
fer, warum gab man dem Neuen den Mund zum Re 
den, da man den Kopf zum Denfen ihm nicht gegeben 
hatte; warum rief man, um des sugenblidlichen Inte⸗ 
reſſes willen, alle Keidenfchaften auf und verlich, felbit 
ſchwach, allen Schwachbeiten Raum? Zu fehr vergeſſen 
bat man die Wahrheit: 

Lehrt ihr haften, io habt den Fluch und Mord ihr geboren; 
Regt ihr Kecles nur auf, bat bald cs felbit euch erfaßt! 
Da fipt num die Berfchleierte, die wohl auch Iufunft zu 
benennen wäre, Seider dicht an der Wetterfahne — die 
recht eigentlich das Neue repräfentirt — ia fie bat biefe 
gerade tiber fih. Sie felbit kann nicht erfchauen: wo⸗ 
bin es damit fiebt, und fcheint auch fait Feſſeln zu tras 
gen, da fie die Hände mach dem Rüden gewandt bat; 
oder fie wählt vielleicht gar blind zwiſchen dem Full 
born voll Ungeheuern und dan Anker der Hoffnung. 
Darum erhebe dich, Alter, und zertrete das Schlangen» 
Weſen, das am Throne, von den Lehrſtuͤhlen und Kan⸗ 
zeln, giftige Zwietracht verbreitet; nur bas Rechte ver⸗ 
mag ein Gewuͤrm zu vernichten, das an Feſtigkeit und 
Vernunft nagt, das uns abermals um das Paradies 
beträgt, weil wir Alles zu erfennen vermeinen, ehe wir 
uns felbft erfannt babın. Dann, wenn wir willen, wo 
es uns mangelt, dann mag das Rechte die Verſchleierte 
enthülen und fie wird dem Menfchengefchlecht eru noch 
— Erziehung beißen — einen andern guten Namen 
müßt ich ihr jetzt nicht zu geben — die ung lehrt, den 
ungeheuern der Zügchofigkeit zu entgehen und den An⸗ 
fer der Hoffnung zu ergreiten. Ein Geil, durch alle 
Zeiten bewährt, aber leider noch nie gewonnen, wird 
den Zeitgeiſt überwinden, der ſich mit dem Ichenden 
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Geſchlechte nur furchtbare April-Täufchungen erlaubt. — 
Wenn Dies geichiebt, dann werden — obwohl nicht 
ſchnell, denn das führt zu fihredlichen Ueberraſchun⸗ 
gen — beflere Embleme der Zeit und beffere Erklaͤruu⸗ 
gen entfiehen, als ich fie je zu bringen vermag. So will 
ich nun — obwohl ich noch Manches auf dem Herzen 
fühle — mit der Bemerkung fehließen: Ich bin bei die- 
fem Deuten faß ernſt geworden; doch, wo der Gcerz 
zu freundlichem Genf führt, fol ja die rechte Gtim- 
mung ſeyn. 5 ©. Gubip. 


Das Geburtstag-⸗-SGeſchenk. 


„Ein Brief von der Frau Tante, meiner hochzu · 
verehrenden VPrinzipalin!“ ſprach ber alte Verwalter, 
indem er, bei feinen Worten reſpektvoll ſich neigend, 
mir ein Packet uberreichte. Ich erbrach es und as: 

„Das Trauterjahr it geßern abgelaufen und mit 
dem heutigen Tage trete ich in alle Rechte über Dich, 
mein lieber Neven, welche Dein feliger Onkel mir fe 
oft ſtreitig machte. Meine Vefehle werden gelind ſeyn 
und wohlthätig für Di. Vor allen Dingen muf Dein 
Landleben aufhören; man fann Güter befiten, auch 
ohne fie felbit zu vermalten. Wild Du aber die Hofe 
nung auf ihren fünftigen Beſiz Dir fichern, fo bilde 
Did erl bier im der Refidenz zum Manne, der mit 
Anſtand reich zu ſeyn verficht. Ich ſage zum Manne, 
worunter ich bauptfichlich den Ehemann meine. Denn 
beirathen mußt Du fobalb als möglich, weil man die 
Lehren für das große Leben, welche der Eheſtand giebt, 
nie zeitig genug vernehmen kann. — Drei Tage vers 
gönne ich Dir, um die erforderlichen Anſtalten zu treffen, 
Dein Dorfleben auf immer mit dem Stadtleben zu ver» 
taufchen. Ich erwarte die nöthige Folgſamkeit, wenn 
anders Dir ald Neven und fünfrigen Univerfal- Erben 
ergchen bleiben fol Deine Dich liebende Tante.’ 

34 fab den Verwalter an. „Weiß fchen W’ fagte 
er, dem Kopf ſchuͤttelnd; „habe eine mweitläuftige In⸗ 
ſtruktion zu ben Anſtalten zu Dero Meife erhalten und 
kann mir wabrlich vorfiellen, wie ſauer es Denenfelben 
antommen maß, das liche Land zu verlafen.“ — Der 
Dann hatte wirklich nicht Unrecht, ich fühlte etwas 
Unbehagliches, obnerachtet ich das Kandleben nicht aus 
Mahl, fondern blof aus Gewöhnung liebte. Aber wie 
bätte mich ditſer plögliche Muf nicht aufer Faflung 
bringen follen, wenn ich ibm die taufend Warnungen 
gegenüber fellte, mit denen der gute Oheim in jedem 
Briefe und in fo mander mündlichen Unterweiſung 
mich gegen die Gefahren der Stadt nicht nur zu waf- 
nen, fondern auf immer davon zuruͤck zu ſcheuchen ges 
trachtet hatte. — Armer Obeim, Dir mußte das Leben 
in der großen Welt arge Streiche geipielt haben, um 
fo empind’her, da Du ihnen nie ausweichen fonnteft, 
weil Dein öffentliches Amt und fo viele Verhaͤltniſſe in 


den verhaßten Kreis Dich bannten. Zu Deiner Beru⸗ 
bigung alfo wolltet Du wobl aus mir aleichfam einen 
Muftermann desienigen Gluͤcks bilden, welches Dir für 
das böchfte gakt und doch ſiets unerreichbar blieb. Dar⸗ 
um Lebe Du mid, deifen Du Dich als eines früh 
Verwaiſten fo großmütbig annahmf, nicht einmal in 
tem feinen Gebirgs- Städtchen, wo ich geboren ward, 
beran wachien, fondern uͤbergabſt mich jenem Landgeiſt⸗ 
lichen, der, feine Gelahrtbeir in freien Stunden dem 


Unterrichte junger Kofigänger widmend, meinen Geiſt 


für die Wonne des Kandlebens befeuern mußte. — D, 
Bebrer meiner Jugend, wie treu befolgte Du die Vor⸗ 
Schrift des Pflegevaters! Haft Du einen andern Autor 
fo eifrig und fo oft mit mir traftiet, als den Nirgil 
vom Landbau? Haft Du mich je vom SHoraz irgend 
eine Dde exponiren laſſen, als: „„Beatus ille, qui pro- 
cal negotiis?”’. And wenn ich Dich fragte, worinnen 
die Negoge der Städter befinden, von welchen entfernt 
zu bleihen man fich fo gluͤcklich preifen muͤſſe, wie warſt 
Du da bemüht, das abfchredendfte Bild von dem Treis 
ben im Mefidengen mir vor zu malen; wie wußte Du 
fo gefchiht den Sorgenfrei, qui paterna’ rura bubus 
oxeroet suis, als einen Neffen dar zu flellen, der einem 
reichen Obeim zu Gefallen Oelsnom wird, um die Fels 
der, welche er durchpflüget und die Minder, die er vor 
fi ber treibt, dereinft ald Erbe fein nennen zu dürs 
fen! — Und was foll ich von Dir fanen, ehrlicher Ver⸗ 
walter, der jet vor mir ſteht? Sol ich dafür, daß Du 
mebr noch thateft, als Dir geheißen ward, um mich 
durch Handanlegen jum Landwirth zu -qualifijiven, Did) 
ins Gefiht loben? — Ich tönt es nicht, wie denn 
überhaupt alle dieſe Betrachtungen meine Seele nur 
Hinfchweigend anſtellte, um mir nochmals ſummariſch 
vor zu halten, was ich jeht anfopfern folte. — Aber 
ein Hergeleid gab's denn doch zu überwinden: die Tren« 
nung von Benchen, des Gaͤrtners braungelodtem Törh- 
terchen, an deſſen freundliches Wefen meine Mugen fich 
ſchon fo gewöhnt hatten, daß ich fat vor mir ſelbſt er= 
ſchrack, als diefe fich beim Abſchiede von ihr mit Thraͤ⸗ 
wen füllten. Ein wahres Gluͤck, daf ich erit eine Stunde 
vor meiner Mbreife hinter den geheimen Verkehr fam, 
den das Auge mit dem Herzen fo verrätberifch getrie- 
ben hatte. — Von den Segenswünfchen des Verwalterd 
und des auf der Hofröhde verfamnichten Geſindes bes 
gleitet, fuhr ich am dritten Morgen im der langgeſtreck⸗ 
ten Happernden Halb» Chaiſe zum weitgedffneten Thor⸗ 
wege hinaus, dem neuen Schickſal entgegen. — Erit 
am Abend erreichte ich die Hauptſtadt, mir nur wenig 
von früheren kurzen Befuchen befannt. Die Tante em⸗ 
pfing mich zwar freundlich, fonnte aber gar noch nicht 
zur Unterhaltung über irgend ein Haupt» Thema ges 
langen. Sie entlieh mid daber zeitig, vertündigte 
mir noch auf morgen eine General Reform meiner, ihr, 
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wie fie unverhohlen belannte, fo auſtoͤßtgen Garderobe, 
und beflimmte die Fruͤhſtuͤksſtunde zur erſſen Sihung 
der die Praͤlimtnarien für meine zeitliche Zukunft. — 
Mit dem Fruͤheſten erſchienen num auf meinem Zimmer 
Kleider» und Echubmacher, die, ihre Kunſtwerke att- 
vaftend, mir die ſolgenreichſte Wirfung von meiner Um— 
mandlung verfprachen. Am’ längften pererirte der Haar⸗ 
tünftler, welcher über die Fülle und Laͤnge meiner Ko— 
den fich vor Freuden nicht zu laſſen mußte und Hoch 
betbeuerte; noch fein Haupt fo vollfiändig en Cacadu 
gefchmiüdtt zu baden. So benannte er die damals herr- 
ſchende Mode, das Haar auf dem Scheitel hoch zu fires 
den, welche num bie viel paſſendere, das Haar aus dem 
Naden nach dem Scheitel emipor zu treiben, fo vortheil⸗ 
bringend verdrängt bat. — Die Tante bewillkommte 
mich in meinem Vutze mit Htößerer Gunſt als geſtern, 
und Fam bald zu dem Hauptvunkte der heutigen Ver- 
bandlung, dem Heirmtbs:Broiefte. Da gab es Feine 
Fragen an mic, und alfo auch feine Antworten vor 
mir, und bald erfuhr ich in wenig Saͤten meine Be— 
fimmung: durdy die Bewerbung um die Tochter ihrer 
Fugendfreundin, der Kriegeraͤthin Euler, einen Lieb⸗ 
fingswunfh der Tante zu frönen. — Bei biefem Na- 
men erinnerte ich mich aus früheren Zeiten einer fchom 
ziemlich Altlichen Dame, welche bei den Bifiten ſich je« 
derzeit eine Katze nachtragen lieh, die, als ein verzoge⸗ 
ner Yiebling, der Gegenſtand meiner findiichen Necke— 
reien und die Berantaffung zu harten Strafpredigten 
gegen mich gewefen war. (Die Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Machlaß eines alten Literaten. 


Winkelmann verlieh nur aus entbufiafiiicher Liebe 
gu der alten antiguarifchen Gelehrſamkeit fein Schulamt 
und drang fih dem Grafen Buͤnan in feine Wibliotbef 
anf. Die meiſten Nächte brachte er darin zu, und kannte 
die Buͤcher fo am Griff, daß er fie ohne Licht finden fonnte. 
— Fuͤr den Umgang und die Gefellfchaft war er nicht. — 
eher feine Religions» Veränderung betrübte ſich Graf 
Bünau auferordentlich, und bei Gelegenheit des En— 
thufiasmug, mit dem Winkelmann von den Kunſtwerken 
tedete, Äuferte er: „Winkelmann ift ein Narr und es 
wird ein Ende voll Schrefen mit ihm nehmen.” — 
Meber den Titel eines ‚‚Präfidenten der Alterthuͤmer“, 
den Wintelmann in Rom angenommen hatte, hielt ſich 
Ludwig von Hagedorn mit Recht auf, 


Untlänge 
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Erfrewn Geſhenke deinen Sinn, 
Glebſt du dich gern zum Kuecht auch Bin. 
f 


e 4 % 
Wie fehr im Amt du dieuſtbar biſt/ 
Sm keinem Recht verderblich; 
Wo Tugend unterthänia it, 


Da wird das-Kafler erdlich. Er. Rolle 


+ Zeitung der Ereigniffe und Anfichten: 


Dom Rhein Drfentfige Blätter hahen und in der jüng ⸗ 
Men Seit Manchts vom fogenannten Eomeordaten wit dem pabit 
Hien Stuhle erzählt, Diebrere diefer Nachtichten bemeifen ſtelllch 
anf deu eriten Bl die Ecdmiede, am der fie fommen. Indeß 
nfere Fluth — bei vielen beißt +4 Blindfinth: — von pelitiihen 
Beitfpelften. serflingt jedes Moachwerk, und Fan fih eben for 
wenlg mit dee Kritik und wersilnftigen Auswahl der Mitcheituns 
gen befafen,. als die Klatſch-Theets, melde au hier zu Lande 
an der Tages: Drdbnung find. Freilich magſt du, lieber Geſell⸗ 
ſchaftet, auch mitunter derwaiſt in einen ſolchen Kreis geratben, 
worin jedes zeitgemäße Wort wie eine Grimme aus der Ablite 
vethallt. Died fell mid aber nit abhalten, zu die zu reden, 
gole'd mir fo echt um's Her it — fahr es ſich doch mit bie 
tun! — Eich, Ih degreife weder den Mugen, noch die Noth⸗ 
wendigkeit der. Eemcorbate: Feder Staat, der Kraft in Ab fühle, 
muß fich Im zublgen Gange ber Zeit das allein ſchaſfen konnen, 
was er bedarf, — Nur der,. twelher weder Die erite Kirchen⸗ 
Verſaſſung des deutſchen Velfes, no den Buftand feines beute 
ſchen Vaterlandes Im Mitelalter Feunt, kann von ber Nothwen— 
digfeit ſelddet Cancerdate lallen: — Es Uegt außer dem Zwecke 
dleſet Bemer kungen, den Bewels Jedem dintoriſch vor die Augen 
im legen. Mer über den. Gegtuſtand noch nicht nachdachte, mag. 
feibit forfgen, denn ale Macbererel taugt nichts. Tür die Übel 
gen Leſet mürben fohbe meitlaufiigen Erörterungen liberfülffig: 
fen, — Die beurich-Farholiihe Kirge muß befandere, vom Pabit 
ganz unabhängige Dbere haben! — Da werden mir un. ftelllch 
Die Papalmänner purufen: Ta, bad geht nicht, dann It es ud 
wit der Einheit, Bann füllt das ganze Bebäude bed Karheitjlds 
mus Über ben Hauftu! — Ich rechte mif ſelchen Leuten mit, 
denn fie wiſſen ſelbſt nicht, was fie mit ihrer Einheit wollen, 
weil fie weder ben Seiſt der Kirche, noch ben einer werniinftigen 
EtoatsrDerfoffung zu beurtheiten tolgen. Geit bad Diaffenwolf 
im die deutſche Staats: Derfofung bimeln zu pfuſchen anfing, ging 
nicht felten Wied drüber und drunter, Folgen wie nur dem 
Gange der Zeiten, der Geſchichtt unſtes Landes mit der Tadel 
Ber Kritik, fo roerden wir den Einfiuh bed vom Pabitthum aus⸗ 
gehenden Piaffenivefens ſchen erkennen, — Die. römiihe Politik 
wor feit ihrer Auebiidung, welche jtemilh taſch erfolgte, bie fele 
gerechteite in der uns befannten politiiken Melt; wenn man 
iht weiter aichts magrüsmen Fan, Died muß man Ihr zugeſehn. 
Auch umfer Materland hat ſich oit von rinem Italienischen Piaffen 
en der Nafc herum führen laſſen. — Die franzjofiike und römis 
fäe Politik wird led anwenden — ober bie aus Derzeit und 
Selr gegonenen Schliſge müßten ihre Zuvertäfigkeit einbilfen — 
daß e# in Deutſchland mlemats ji einer Einheit fomme. ins 
peit beißt bier: Einheit dei Sinnes, welche mir hoher ſteht aid 
eine poltsiihe Einheit, ober ein großes Gtantsgebände, welches 
auf fauter verſauiten oder durch Milrmer gerfreffenen Pfellern 
uhr, mad, wie melland Minitertam, iters ein zu ſtützen droht. 
Daß es mir ben Deuriben fo ſeyn mütbe, wenn e8- Poltriſch⸗ 


Eins gewordan wäre, fol nidt verweg behauptet werden, Indem 


eb nach Feine Belt in dieſem Zuſtande gtſehn Hat. Als eh Reich 
war und einen Kalſer hatte, Fonmte die befanmte Faber vom 
dem Magen und den Gliedern ſeht anwendbar auf daffelbe fen, 
nur dafi die Verſehnung micht, wie in der Babel, zu Gtante 
fom. Mas es jegt nech werden wird, muß die Zelt Ichren, zu 
der man aber lelder jege nicht niel Vertrauen baben kant, weil 
fie zu viel won Contordaten m. f io, rebet, Was wahl Me Nach⸗ 
welt von dem Beirte unfener Zeit umdb tem unſerer Mur im 
Staatenbau benfen wird? — Ein Schutzgeiſt Deutſchlands Hit 
die Erkenntniä- des fo oft noch verſehlten Begſeren. Es giebt 
jegt wirttich, wenn au nur nech In der Idee, einen gemeinfamen 
Eingangöptnkt,. welchtt Im Jahre 18:3 gegründet ward und” 
Gemelngut des Voſtes geworden if. Unfere Kunft im. Staaten⸗ 
bau — bier Ift von dem Bau des deutſchen Staatekörpers üben 
haupt bie Rede — wate wahrlich nicht ſchuſd daran: mern wir 
nidt in menigen Monden den Nacken wieder unter feemded Jech 
beugten! — Über diefe Idee it «6, welche zur Reit der Neth 
wleder in Handlung Hsergehn und das Vaterland nicht ſinken 
lagen wird, — Ein Anfang jur Störung deifen, was unſte denke 
toürbige Beit erzeugte, wurde durch das Verkennen pieler Bedlirfuhfe 
und durch das felbige Abionberunger, Perrihr und Dunkelweſen 
bewlift. Bab es einen Gegeuſtand, der in Deutſchland der alle 
gemeinen. Berathung bedurft hätte, fo war e# gerade bad, was 
mit dem Pabit zu verhandeln tar, wenn doch mit ihm verhan⸗ 
delt werben follte: Juden unlaut ere Eigenſchaften ſtehen oft bir 
ber, als Des Volles gemeinfames Frommen; vielleicht daß Die 
Zeit den Bilnden noch fhnell die Augen öfnet!! — Kein Con 
eordat hätte in Deutſchland von einem einzelnen Gtaate ger 
fhloffen werden dürfen, Weide Zweckt dabei zum Grunde lie⸗ 
gen Föunen, darüber werſe mon nur einen Blid auf Die &er 
ſchichte und ſindet man dann, mir fhlehtem Drud, die Worter 
Politif, Politik! — ſe ſuche man num einige Gelten toeiter, ba 
ſteht das ganze Seheimnii, — Woju denn aber Die Bundebr 
Verfammluna, wenn Jeder dab thım und lafen kann, was ihm 
beliebt? — Deutiglaud liebte Im Ahittelaiter die Baufelipieler 
und in ber neutſten Beit werfiinbigten und verfünben wiedert bie 
Iefulten: dafi alled menſchliche Wiſſen Eltellelt feg und daß man 
feinen Verſtand, befonbers wenn von Religlend: umd Klrchen⸗ 
Sagen tie Nebe fey, gefangen geben milfe. — Dies ideint die 
beutige Politik beſonders beherpiger zu haben!! Wir aber wün⸗—⸗ 
ſchen ihr Elfe, mo dem Geijtigen Geſahr drehzt, ſtrenge Vorſicht, 
tos die Grundſatze derfehrt werden, und Uberhaupt Verbannnng 
freveihafter Lauhtit, wo «3 Ernſt und Kraft gut. — — 
Die Tſchuftſchen fangen jegt an, In bedeutende Handels⸗ 
Verbindungen. mit den Nugfen zu tretem Im fegteren Jahre far 
men mehrere Familien mad der Jeſtung Oftrotesk, um muffiihe 
Maaren gegen ihr Pelpwerf ein zu tauſchen. Bel Dierer Gelegen⸗ 
heit nahmen g Tibuftichen die britiihe Neligten: an. Auf der 
Merle von Zafuzf, Im Monat Zum 1818, wurdgn für z Million 
Rubel rufiiher und chlnefiucher Mesren serfanft. Der Preis der 
Morter: Dee won Urt und Utſchuck war 1000 Nubel für fo 
Ballen (?), derer von Ndandf 1a — 1500 Nubel, von Kolimst 
8—g00 Aubel und yon. Wilniel Soc Mubrl. (Gaz. d, Fr) 
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Das Geburtstags Gbefhent. 
(Fortſehung.) 

Von dem damaligen Alter und den Eigenheiten 
der Dame einen nachdenklichen Schluß auf ihre Toch— 
ter ziebend, wagte ich fchlichtern eine Frage um Be— 
richtigung meiner Muthmaßung, wobei id) der, mir 
von fonjt fo verhaften Kapen + Liebbaberei zu erwaͤhnen 
nicht vergaß. Ich hatte richtig geratben. Innig ers 
freut, daß jenes entfcheidende Kennzeichen ſich mir fo 


feſt eingeprägt, entdedfte mir die Tante: ihre Freundin 


ſey mit ihrem Blane einverfianden, erwarte meinen bal« 
digen Beſuch und es finde fich glüclicherweiie die fehr 
guͤnſtige Gelsgenbeit, mid) ſchon morgen bei ihr, durch 
Heberreichung eines ihr laͤngſt zugedachten Geburtstag- 
Geſchenls, ein zu führen — Und welches Geichents!— 
Eine Katze, angeblich von feltener Schönpeit ‚ follte in 
einem zierlihen Körbchen von mir übergeben erden. 
Die Tante mochte etwas viel Staunen über ſolche ſelt⸗ 
fame Zumutbung auf meinem Geſicht leſen; doch aleichs 
guͤltig fi von mir abwendend fubr fie fort in ihrem 
Auftrage mit, dem Geheiß: auch überdies für feltene 
Blumen zu forgen. — Ich badıte gar, die Kahze folle 
befrängt werden und flotterte etwas Über meine Were 
legenheit, in der mir noch fremden Stadt Raritäten 
auf zu fuchen. Aber die Tante gebot mir nachdrüds 
licher, fowohl Blumen als wo möglich auch Früchte zu 
fhafen, da mich diefe Beilage befonders der Tochter 
empfehlen folle, und fehte mit einem bedeutenden Sei⸗ 
tenbli hinzu; Das würde mir leichter als einem An⸗ 


dern werden, da ich mir ja im Umgange mit Gaͤrtnere— 
Töchtern die erforderlichen Kenntniſſe erworben haben 
muͤſſe. — Diefe Mahnung an mein unjchuldiges Ber- 
haͤltuiß zu Lenchen brachte mich zum Schweigen, dem 
Merkmal des Gchorfams, und trieb mich, um Zer— 
fireuung zu füchen, auf die Strafe. Lange war ich, 
über dem fatalen Auftrag finnend, herum geftrichem, als 
ich mich plöglich umarınt und gefüßt fühlte, und auf- 
blidend meinen Freund Rubald, den chemaligen Ka- 
meraden in der Lehre beim Kandgeiftlichen, erfannte. — 
Er that in einem Athem hundert Fragen an mich; da 
er aber an meimen einfolbigen Antworten den inneren 
Berbruß bemerkte, der dic Freude des Wiederfcheng 
mir trübte, fo ſchlug er zur Erbeiterung ein Frübitüd 
vor umd drängte mich nach dem benachbarten Italiener⸗ 
Keller. — „Spidgans und alten Rheinwein, von ber 
Corte, wie ihn Domainens Pächter trinken! rief er 
binab; dann, im teaulichen Winkel, beim milden Schein 
ber Afiral»Lampe, wußte er durch befondere Zufprache 
und einladendes Zutrinfen mein Herz fo zu erweichen, 
dab bald jein zarteſtes Geheimniß und feinen tieſſten 
Schmerz, die flille Feier Lenchens und die abnungsvolle 
Sorge wegen des Geburtetag- Gefchents, meine Lippen 
ibm ofenbarten. — Er lachte und fuchte meinen Muth 
durch die Verſicherung auf zu richten: daß die mir ver: 
beifene Braut wenigiiens mit Gluͤcksguͤtern gefegnet 
ſeyn ſolle; weiter aber reichte feine Kenntnif von ihre 
nicht. Auf meine Bitte: mir zu vem Blumen» Einkauf 
Nachweiſung zu ertheilen, fann er eiue Weile nach und 
fogtes im der fürfilichen Menagerie würde ich alles 


Renöthigte finden, führte mich auch durch Gaffen und 
Gaͤßchen bis vor's Thor, mp er mir von weitem die 
Gartentbür bezeichnete und die Fruͤhſiunde nannte, gu 
welcher der Garten dem Zutritt Fremder offen ſtehe. 
Beim Abichied bat er mid) noch: morgen mach beendig- 
ter Gratulation ihm meinen Bericht beim Italiener zu 
erſtatten. — Was den Ermutbigungen des Freundes an 
Eindringlichkeit gebrach, erſetzten im Laufe des Tages 
die Befehle der Tante, und fo machte es fich ohne mein 
Zuthun, daß der folgende Morgen Glos" acht Uhr mich 
mit den: Körbchen, worinnen, von einem übergelnüpfs 
ten Tuch geborgen, die Katze fpann, anf der Straße 
ſah. Zum Troft für mich war noch fein fenderliches 
Leben und Treiben erwacht, und fo gelangte ich, mit 
dem räthfelhaften Gepaͤck unterm Arm, ziemlich unbes 
merft an die Thir, welche Mubald mir geisiefen. — 
Sept erit der Toger umd Panther gedentend, denen id} 


in einer Menagerie leichtlih in den Wurf kommen’ 


konnte, fahte ich die Thür-Klinfe mit einigem Hei 
flopfen. Doch flößte mir der Beſchtuß, dem erfien An« 
Taufe die Rabe preis zu geben, neuen Muth ein; ich 
flinfte auf und war hoch erfreut, die frieblidzite Ab- 
theilung des Inſtituts, den Küchengarten, zu betreten, 
in weldiem ans dem naben Treibhanfe ein Gärtner 
Burſche mir entgegen kam. — Sein Willkommen war 
hoͤchſt uneinnehmend. Einen fhmupigeren, unumgaͤng · 
licheren Menschen hatte ich noch nie gefchen. Die Au— 
gen fat ganz verdeckend, bing das firuppige Haar ihm 
über das ſtaubige Antlip herab; allen Nafen Hohn ſpre— 
chend, ragte die feine mir entgegen, und hielt ihm ge= 
wiß jeden vom Leibe. Auf meine Anrede ſchüttelte er 
das Haupt und gab durch Geberden zu verfichen, daß 
er taubfiumm fen. Indeſſen balf mir ein, binter ber 
Hecke eben aufplübendes Schneegloͤcchen und eine, auf 
derſelben noch erhaltene Hagebutte zu der BVerfiändi« 
gumg: ich füche Blumen und Früchte. — Er wies mic 
ine Treibhaus, und hier wurde ich alsbald gewahr: daf 
ich mich richtig in ber Menagerie befände, da das 
durchſichtige Gebäude zugleich als Voliere zu dienen 
ſchien. Ein Stieglip und ein Gimpel — dafür fprach 
ich diefe vielleicht fehr fremden Sänger an — bingen 
im Gebauer von der Dede herab ud ein, mir unbe 
fannter weißgefiederter großer Vogel, bei meinen Eins 
dritt Müchtend, bädelte fi mit Klauen und Schnabel 
auf einen Kirfhbaum, welcher — im Maͤrz dem Juni 
Trotz bietend — mit den reifſten Früchten prangte. — 
rein Fuͤhrer machte fich fofort mit den Blumen zu 
ſchaſſen; ich aber ſiellte den laͤſigen Rasen» Käfig zur 
Stite und ließ mih in dem Schatten eines Lorbeer 
baumes nieder, unter den ein bedränaterer Gratukınt, 
als ich, wohl noch nie rubte. — Lüftern blicte mein 
Auge nach den faftigen Kirſchen, denen fo eben der 
größe Vogel mit maͤchtigem Schnabel zuſprach. Da 


tnarrte bie Thuͤr und herein trat — Lenchen, zwar nicht 
ſie ſelbſt, aber doch ein Gaͤrtnermaͤdchen, braungelockt 


und ſchoͤn wie ſie, aber taufendmal anmuthiger zu 


ſchauen in dem kurzen gruͤnſeidenen, rothbeſetzten Roͤck⸗ 
chen, der Florſchuͤrze und dem gruͤnbebaͤnderten Bf 
bütchen. Wie reijend tragen ſich doch die Gaͤrtner⸗ 
mädchen in der Stadt t— Gie erwicherte mit einem 
betrachtenden Sehtenblid meinen Gruß und näherte fich 
dann dem Kirfchbaum, die Früchte zu brechen. Da 
ſcholl's von oben: „‚Kafadu!” und: „Hort, Rafadı !“ 
rief die Schoͤne dagegen. — Mußt' ich dies Schelten 
nicht anf mich wegen meines ſtraubigen Haarſchmuckes 
beziehen?. Zu groͤßter Beſſuͤrzung febte ich: „Ach Ken» 
den — — Laͤchelnd zu mir gewendet fragte das Maͤd⸗ 


chen: „Woher weiß denn der Herr, daß ich Helene 


beige?’ — „Mein!“ antwortete ich}, „das wußte ich 
nicht; ich gedachte einer Kenore, die man auch Benchen 
nannte, von der ich ſonſt fo oft Kirfchen Faufre, und 
bitte Dicy, mie auch die ab zu Jaffen, welche Du icht 
pflͤcken will.” — „D, die find ſehr theuer, jedes Stuͤck 
acht Brofchen ? — „Mich fiel ich ein, ‚mich werben 


fie Ictver taufend Mal mehr foflen! Aber es fo fo 


feon, und darum gamdere nicht länger, font holt der 
gefrifige Vogel bie beiten ‚herunter. — „Fort, mein 
Kaladu!“ rief fie noch ein Dial, ihn fanft Rreichelnd, 
und langſam arbeitete fich der Befchmgichelte, den ich 
nm am der emporgeſtraͤubten Geberfrone als mein Eben 
bild erfanmte, herab, win fich auf den Rand des Kirbels, 
der den Kirſchbaum faßte, gemaͤchlich zu lagern. — 
„Wenn ich doch fo ein feltener Vogel wäre” begann 
ich num wieder; „von Deinen zarten Händchen gelieb⸗ 
fofet, wie leicht würde mir jedes Opfer werben, das Du 
von mir begehrten.” — Ste meinte: ein Tofer Vogel 
möchte ich wohl nicht felten ſeyn, da ich fie eben mit 
meinem Lenchen fo ganz verwechfeln fonnen, daß ich 
dieſe noch jetzt über ihr zu vergeſſen ſchiene. Diefer 
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Vorwurf forderte meine Rechtfertigung, bei der es frei- 


lich ohne Berlaͤugnung meiner fruͤheren Gefühle für 
Lenchen nicht abging. — Waͤhrend aber meine Bereb⸗ 
ſamfeit durch die Bemerkung des Wohlgefallens, mit 
dem die Schoͤne ſich preiſen hoͤrte, gefleigert ward, ruͤſtete 
ſich der heilloſeſte Zufall zu meinem Verderben. — Nur 
an ihren, zu den Kirſchen empor gerichteten Augen han— 
gend, hatte ich Unglücflicher nicht geſehn, daß die Katze 
ihrem Gefaͤngniſſe fich entwunden hatte und, an den Kübel 
des Baumes heran fchleichend, dem Kaladu auflauerte, 
der wie träumend da ſaß. — Eben hatte ich die Kirſche, 
die Helenchen gekoſtet, um den Kuß ibrer Roſenlirven 
beneider und that — von ihr zur Strafe mit dem Kern 
geſchnellt — um irgend eine Mache zu nehmen, einen 
ſchnellen Sprung nach ihr bin, als gerade auch die Katze 
den ihrigen that und der Kafadır birlferufend feinen 
Namen kraͤchzte. Halb flatternd, halb büpfend gewann 
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er zwar durch Die offene Thuͤr dem arten, doch die er⸗ 
grimmte Rabg verfolgte ihn mit mohlberechireten Bo⸗ 


genſpruͤngen. — „Mein Kaladul“ — „Meine Kate 


erfcholl es wechfelfettig mus ihrem und meinem Munde. 
Das Ereignif war fo ſchredlich, daß der Taubſtumme 
ſagar einen Theil der bisher entbehrten Drgane vor 
Eutſetzen erlangte, denn mit einem dumpfen Schrei 
ſtaͤrzte er den kaͤmpfenden Thieren nach, „Aber willen 


Sie wohl, mein Herr, daß diefer Vogel zwölf Dufaten , 


kofter 1” wich die erguente Gaͤrtnerin und eilte gleichfalls 
zu Huͤlfe. — Durch die trüben Scheiben des Glashau⸗ 
ſer fab ich der Jagd zu, weldhe immer weiter über Ra⸗ 


batten und Beete tobte. Bald begriff jch: daß fir mich , 


bier ‚fein Heil zu erwarten fen; der meite Vorſprung 


und bie Ghewandbeit der ihrer Werfolger ſpottenden Kabe - 


ließen mich Alles für das Leben des vlumpen Kakadu 
fürditen, und dann war wohl ausgemacht, daß bie Mör- 


derin den Zähnen ber Tyger und Panther verfallen mar. 


Dies und die Erwägung des hoben Preifes jenes- Bor 
ads brachte mich zu dem Beſchluß: mich fir jcht von 
diefen Blutfeenen ab zu wenden, und ich gännte mie 
nicht cher Maft, als im Fiallener« Keller, wo ich von 
einem Trunfe bes geftrigen Domatnen » Weins Erleud- 
tung und Zroft verhofte. — Zu meinem größten Ver 
druß blieb Rubald, der mir ratben jollte, aus. Um 
aber nicht der Tante durch längeres Verweilen zu noch 
verfinglicheren Fragen Anlaß zu geben, ging id) nach 
Hanfe, dem Zufall uͤberlaſend, mic ju beffimmen: ob 
ich die Wahrheit fagen oder zu Taͤuſchungen Zuflucht 
nehmen foRer — Die Tante, da fie mich mit leeren 
Händen juruͤck kehren fah, vermurbete nichts gewiſſer, 
ale daß ich Das Befchen? abgegeben, und fie ſelbſt legte 
mir es gleichfam in den Mund, ihren weiteren Mach» 
forfchungen durch die Biige ein Ziel gu ſetzen: daß bie 
Kriegsrätbin verhindert geweſen fen, mic; vor zu laffen. 
Wie ſchwer mußte es mir aber bei ſolcher Bewandtniß 
werden, mein Erflaunen zu verbergen, als mährend des 
Mittagseſſens ein Willet von der Kriegsräthin einlief, 
die lebhafteſten Dankfagungen für das Ungebinde ent⸗ 
baktend und erfüllt von dem Lobe der Kahe, ber Kir⸗ 


Then und der Blumen. Schluͤßlich wurde die Tante _ 


ſowohl als ich zum Abendeſſen bet ihr eingeladen, 
(Dee Schluß folgt.) 


Eine pompbafte Belagerung. 

Die Wiener waren im Jahre 1462 mit Kaifer Frie⸗ 
drich dem Dritten im linfrieden und belagerten ibn in 
feiner Burg, welche damals mit einem Mallgraben ums 
Heben war, der nur durch eime Zugbruͤcke den Eingang 
in die Burg ſelbſt gefattete. — Zuerſt verfuchten fie 
bie Burg duch einen Sturm gu erobern; allein bie 
faum 200 Mann fiarfe Befatung wehrte fih fo tapfer, 
dad den Bürgern jeder Angriff ndgefchlagen ward. 
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Darübet nilimurpig verſtedten fie ſich drei Tage Hang 
in ihren Haͤuſern, und wagte es auch Einer, in die 
Nähe der Burg zu kommen, fo waͤltte er ein leeres 
Faß vor fich ber, mm ſich hinter demfelben vor der 
Pfeilen und Kugeln der Belngerten zu fchiken, was 
gar poſſiclich an zu ſchauen geweſen ſeyn fol. — Am 
vierten Tage hatten fie aber wieder Much geſaßt, war—⸗ 
fen drei Batterien auf und befchoften num mit einem 
prablenden Bompe die Burg. Es wurde naͤmlich feine 
Kanone abgebrannt, bevor man nicht mit Trompeten 
und Banken das Zeichen zu ihrer Abbrennung gab. 
Selbit alle Belagerungs- Arbeiten wurden mit Muſik bes 
gleitet, wetangt, gefungen und hoch jubilirt. — Aber 
während die Wiener es fich ſo gut ſeyn ließen und ſich 


etwas darauf einbilbeten, ihren Kaiſer in feiner eigenen 


Burg belagern zu koͤnnen, kamen Andreas Baumkircher 
und Hinke aus Böhmen dem Kaiſer zu Huͤlfe, und weil 
gerade die Zeit zur Weinleſe war, nahmen fie den Win- 
gern Den Wein ab; da erſchracken die Infigen Wiener 
über alle Maßen, fie boben die Belagerung auf und 
fanden nichts mörbiger, als ihren Wein in Sicherheit 
zu bringen. — Mit Hülfe einer Menge Bauern gelang 
es ihnen, das Hülfdtorps des Anifers zuruͤck zu Schlagen 
und ihren Wein zu titten, worauf die Belagerung ber 
Burg von Neuem unter großem Jubel begann, und 
gar wacker darauf Toggezecht wurde. Weil jedoch bie 
Delagerten fi vergweiflungsvon vertheidigten und jedem - 
Anfchlag ihrer Feinde vereiteln machten, fo fingen die 
Wiener an, bie Mauer der Burg zu untergraben; aber 
ihr Unternehmen ward bald verrafben und fie aus der 
angelegten Mine durch Pulver» und Schwefeldampf 
veriagt. — Zuletzt kamen beide Partbeien uͤberein, ſich 


auf diefe Art nicht mehr zu beunriubigen, und tie 


Fugger in feinem „Spiegel der Ehren” berichtet, wurde 
dagmwifchen mit mufitalifchen Inſtrumenten aufgeſpielt. — 
Jetzt aber kam Koͤnig Georg von Böhmen gegen Wick 
mit Seeresmacht gejogen, und der Muth der Belagerer 
wich dem Schreden nun völlig. Sie beeilten fi, einen 
Vergleich zu Stande zu bringen, dußerten Reue und Reid 
und gelobten Beſſerung. König Georg übernahm bie - 
Vermittlung bei dem Kaifer, der fich gegen die Ueber⸗ 
muͤthigen fehr gnaͤdig bezeugte, und fo endigte ſich eine 
der kujligiten Belagerungen, welche die Kriegsgefchichte 
je zu erwaͤhnen bat. J. Bolt. 


Aus dem Tagebuch eines Einſiedlers. — 


Ein alter Schriftiücher fagt: Seitdem das Schwerbt - : 
erfamben tft, bat alle trauliche Verbindung zwiſchen 
Gott und den Menfchen aufgehört. 

Wenn die Kugend nichts werth it, dürfen fich die 
Alten nicht rühmen. 

Wer nicht zuweilen gern mit fich allein if, wird 
wenig feun oder fangen. A. Münde. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Münfter Ein mir zugefommenet, med ungedrucktes, 
„Zrinflicd” des vor ein poar Jahren zu Kamm verftorbemen jil⸗ 
diſchen Dichtere Philipp Porn hat zu menig Haltung und 
in fi zu ungleih, als daß es gang bekannt gemacht ju terden 
werdiente. Doch werden folgende fragmentarifge Strophen zum 
Bibe des Webenfafts vielleicht nicht ungern gelefen werden: 

z „Die Aeskulave rühmen ihn 

Weit mehr, als alle Kräuter: 

Es macht bie edle Medlin 

Den Belt des Kranken heiter, 
Do chmatds — Hit ed zu verzeifn® 
Wernehmt «4, welſe Paper! 
Derboten fie feibit Nerenftelm 
Mile. Cift und Scheldewaſſer.“ 


„Doc freut euch, der Termin iſt mm, 
Und die Vernunft ward Gieger ! 

In unferm hellen Eäfulum 

Da find die Herren klüger. 

Empfehlen höret der Patient 

Erbe oft ein gutes Mäshen; 

Der Arjt, der feinen. Votthell keunt, 
Erinft ruhig mit fein Bläschen. 


Auch in dem Jure, merkt «8 end, 
Mirkt er beim eriten Zuge: 
Denn er rabirt vom Unreht gleich 
Das Un mit gutem Fuge. . 
* Mir fehen oft, Daß der Sitient 
’ Ba damit prafudiret: 
“ Sen Anwald wird dadurd behend, 
Und trefih Infpteiret." — 


DR Frau von. Hohenhaufen zu Minden, deren „Rhelnrelie”- 


mächftend bei Arnold In Dresden erſcheinen witd, iſt gegenwar⸗ 
tig mit einer verfifigieten Ucherjegung des „Korfard‘' vom Lord 
Byren beſchaftigt. Das „Bountagkblatt" enthält Proben, — 
Bor der Schrift vom With. Höfer: „le wäre die Bettelel 
allgemein twenzufkafen”t it fo eben (bei Mipendarff) eine pweite 
Auflage erſchienen. N. 
Beuthen in Nieder-Shlefien. Geit einigen Woche 
in ed, afd hätte der Niegende Drache aus dem Januar: Heit des 
Geſellſchaftere, feinen ug über unfer Staͤdtchen genommen; mer 
nigitend werden mande Gpreuförbe nad der gelben Spende 


auf: folgende Meranlaffung aufgehangen: Bor 55 Jahren gieng: 


eis Schiffetnecht von her ein Mann, Namens Morgenftern, nad 
Hamburg und e4 It von Ihm feit der Zeit nichts Hehört worden, 
bie es Tih aun finder: Daß derfelbe vorfähgft in Oſtindien ges 
Moden: I, and ein Vermögen von 36 Millionen Thäter (71) 
binterfaffen bat; welches ganz unbezweifelt in der Amfterdammer 
Bank befindfich ſehn ſoll. Der Mangel an. nahen Angehörigen 
des Tıhlafferd bercchtigt num eine zahlreihe Nachkommenſchaft 
entfernter Unberwandten zu Hoffnungen, melde menlgflens nicht 
febätd erflille tmerben dilrften, weil diefe Angelegenheit fo vers 
wickelt it ats mhbrig Ale Husfagen, Vermutungen und Fol 
gaerungen der greptentheild fehr armen Mitetrben toaren bisher 
verwirtt md ungulinglid. Jeder berechnete feinen Antheil Mach 
dem Grade der Dertvandtiihaft. Cine arme Waſcherin erhielt 
demnah = Milleneh, und Fama verkündete ſchen die Ankunft 
Der Tonnen Beides, ; melde bereitd 2 Millen vom bier gefehen 
ſeyn fellten. So viel it Inden authentiſch: daß der Bilrgermel 
fer Herr S., aus F., vorher Miterbe dit, Im Diefer Angelegens 
eir bereits nach Gatten reiftt, um afrınmalige Frfuntlgnngen 
einzugiehm; ferner: daß mehrere Adookaten dieſe Sache bearbel ⸗ 
ten. und daß ein Techtsagelhtter ars Freiburg vor Furgem hle⸗ 
her animertefe: aufzumditseln, zu welcher Linie, unter deeien, 
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der Erblaffer gehöre, ſey eine. ber Schioterigfeiten, welche Bei der 
Erbregufirung zu befeitigen mären. Der Gtammvater Andreas 
Motgenſtern fey in Sachſen geboren, und babe drei Eohne ger 
habr, die fi alsbald ausgebreiter hätten mie bie Sehne des 
Noah. Bel mangelnden Urfunden aus verſchledenen Ländern 
wäre num die Nusmittelung der Intereffenten und der nädgıten 
Erben mühfam. Die Sache läge indes außer Seife. Auch 
würbe er fie mit ratlofem Eifer betreiben, jedoch erft nad Ein: 
miſchung der Regierung und — mie billig — nad Deckung fels 
ner Forderungen. Die Erbberetigten haben deühalb nun fen 
Vorſchüſſe abgefender. — Einitiveilen fingen fie Aue: „ie ſchon 
keuch’t und der Morgenftern‘!! Henriette S. g. 2. 
Leipzig. Jedermann It Über den Mugen, den das Aut: 
wendiglernen und richtige Nechtiren guter Gedichte der Jugend 
Bringt, Tängft einverftanten; aber «es fehlte bisher Immer noch 
an einer zmedmäßigen Sammlung ſelcher Stüde: denn lei⸗ 
der find die meiften Tompllatlonen der Art, namentlich bie von 


Km. Seldrig, dem befannten Leipziger Dieriomator, fait ganz 


ohne Plam und Nüdficht auf das jugendilde Niter gemadt, E6 
Hit daher eine ſeht lebens werthe Unternehmung ded Den. Pror 
feffor Melos in Weimar, dab er für umfere Jugend, unter dem 
Titel: „Mufterfammiung zu Derfamariensidungen,’ (Leipzig, bei 
Hartmann; zu Er.) ein Buch geliefert bat, welches in 
dieſer Pinficht allgemeiner Empfehlung werth üt, und in dem 
fig fein einziges Sedicht (es enthait 120) befindet, durch Deren 
Mempriren und Declamiten nit gute Öefinnungen erwedt 
wilrden. — E — . 

Im Palais Reyal iſt eine mewe Brosüre angefündigt, ber 
titelt: „Schtoarz umb rei, ein Peit fibarf wie eine Scheere.“ 
(Journ. di Comm.) Da wird mohl, nad Scheren Manier, 
das, was ſich fsarf begegnet, geſchiat fih aus dem Wege ger 
ben, um Belleblges Daytoiktwen zu jerfegen. Die Schtere afelht 
Überhaupt gerwigen Seltigeiften, im melden Gallenſucht und De 
gefpielte Unſchuid die Ehre Anderer vwerfürgen wollen und wo 
der Here Redakteut mit dem Vorwortchen: „Eingefande” won 
fern stehen bieiben mochte, um zu fchen, ob ſich Dur ſolche Ber 


" gegnungen In feinem Eigenthum nicht ein Mittbjins gereinmen 
Hehe. Mber derkei Herren, — weiche wie die Krebie allenfalls 
vaden, ober bo jurüf gehen — find zuiegt am meiſten zwi· 


fen der Scheere; wo fie dann bemerten: daß Offenheit und 
thätige Unpartbeilipfejt welter und befier führen. 

Folgende Eftjje über den berüchtigten Gouverneur oder 
Direfonig von Nieder» Eanpren iſt von einem Neifenden mitge⸗ 
theift: „il Paſcha liebt und befhlgt die Künfte, jieht europäls 
ſche Künftter im fein Land, und fender fie nach Calto. Er hit 
ein Dann vom großem, feitem und fühnem Charakter, und, äußert 
ſtreng. Befanntlib mußte er ſich durch ein blutlges Gem 
bon der JantrfbarensHebermaht zu beireten, Er Mt dreimal wetr 


atfter gerweien, ward Inden Immer gerettet; ſedech At Ihm daven 


ein, Dagentrampf. verbiiebenw der ihn häufig. bei dem Neben 
fort. Er fprhhe mie, frangofifh, feuderm mur. bie Sande 
ſprache und verrärh viel Achtung vor dem Brofferen DIE 


Chriſten ſiad In Calto ſchlecht angefehen, und bilrfen micht an— 


ders als egyptiſch gefleidet gehen. Ein europälih Gefleldeter 
wiltde auf der Stelle umgebtacht werden. Noch unlängit ward 
die Toter eines Conſuls In dem Armen ihrer Mutter‘ bei ihrem 
Eintritt Im die Stadt etdolcht.“ (Gaz. d. Fr.) Won der Größe 
des Tharafters till wenlaſtens dieſe Stine micht zeugen. 

Die Orfundheitd » Zeitung enthält eimen ſehr beichrenden 
Muffag über dem ſtreitigen Dunft: ob es mahr fen, daß bie Kräg« 
geihrolre wirflich Meine Thlerchen enthalten und ob, wenn 
ed der Fall iſt, fie Urfad oder Wirfung der Krankheit find. 
Hr. Reur, fehr geſchlärer Atyt zu Pie, ſetzt auseinander, 
daß? ſſe aur Folge der Ktranfheit ſeyn Fönnen, da Überall, mo 
eine, eitetude Feuchtigkeit hervot bricht, auch ſeiche Thietchen fih 
tinnden. (Journ. d, Comm) 
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Die drei Könige aber nicht die heiligen, oder: 
Koͤmmt Zeit, koͤmmt Rath. 

Legeude von Wilhelm Müller. 

Kömmt Zeit, koͤmmt Matht dachte ich bei mir, als 
ich mich vor mehreren Wochen in Berlim dem Heraus« 
geber des „Geſellſchafters“ verpflichtete: zu dem -literas 
sifchen April-Spaße nuch eine Erzaͤhlung, die allerhoͤch⸗ 
ſtens viertehalb Spalten füllen dürfte, zu fchreiben. 
Unter den Vignetten, die noch zu vertbeilen waren, 
wählte. ich mir die, jetzt obenflehenden heilige drei Kö— 
nige: Als ich nach Deſſau fam und der Kalender mid) 
an. mein Verſprechen erinnerte, fiel es mir eim: daß ich 
eigentlich eime ſehr üble Wahl getroffen hätte; ich be= 
dachte: mie ich mie ein viel intereffanteres Bildchen 
mit fchönen Mädchen, Geſpenſtern, Ungemittern, Wein⸗ 
fäfern und Rofenlauben bätte- m fönnen, und dad 
ich, als eim Ächter Ehrift, von meiner vorliegenden Vig⸗ 
nette nicht mehr ımd nicht weniger jagen dürfte, als 
davon in ber Bibel ſteht. Das wäre nun aber für ei⸗ 
nen April-Spaß zu gut, und am Epde dem Herausge⸗ 
ber doch micht genuͤgend. Fait bättFic da meine arme 
Vignette wieder zurück gefchieft und mir eine andere 
ausgebetenz; aber dagegen empörte fich mein Autorfiofz 
und rief mie zu: Kömmt Zeit, fümmt Rath! — Und 
die.Zeit fam. Der Poſtwagen follte, nach dem Keule: 
ment, in einer Stunde nach Berlin abgehen und der 
beutige Tag war: der aͤußerne Termin jur Abſendung 
meiner Erzählung, die noch erfunden und gefchrieben 
werden mußte. Da klopft' ein Friſeur an mein Ben: 


fer. Was siebte Neues? frag’ ich halb gerfirent, weil 
er immer etwas zu wiſſen pflegt. — Der Halliſche Poſt⸗ 
wagen bat vor dem Thore auf glatter Straße ge» 
morfen und ein Rab gebrochen. — Kömmt Zeit, koͤmmt 
Natht rufe ich entzuͤckt aus und werfe dem eriunnten 
Manne das Fenfter vor der Nafe zu. Die nıwechaft 
gewonnene sein fleigerte meinen Autor» Murh bis zur 
Kecheit ; ic, öffnete mein Pult, breitete meine Vignette 
vor mir aus, fehte mich umd ſchnitt eine neue Feder; 
womit ich alfo zu fchreiben anbubr 

As die Jungfrau Maria zw Betlehem den Erlöfer 
der Welt gebar, da erſchlen im Morgenlande, das da- 
mals in wiele Fleine Kömigreiche getheilt war, ein wun⸗ 
derbarer neuer Stern. Die beiligem drei Könige, die 
ton zuerß erblicten, fühlten fich von feinem Lichte ſanft 
und miÄchtig angezogen und folgten feinem Laufe mr 
willtührlich mach, ohne zu bedenken und zu fragen? wo⸗ 
bin? bis daß fie mach langer Meife zu einer Krippe fa 
men, worin ein Kindlein auf hartem Stroh kag; aber 
daneben fafi ein Weib in Armlichen Kleidern und ein 
ſchlichter Zimmermann fand hinter ihr, auf feine Art 
gelchnt. Und fie Inicetem nieder, beteten das Kindlein 
am umd befchenften es mit foflichen Steinen und Spe— 
gereien; denn fie faben den Stern, den fie zuerũ am 
Simmel erblickt hatten, mm das Haupt des Kndbkeing 
leuchten. — - Aber diefe drei Könige waren nicht die 
einzigen Im Morgenlande, die dem netten Wandelſtern 
nachzogen. Nicht lange darauf machten fich drei andere 
auf. den Weg, zwei weiße und ein ſchwarzer. Diefe drei 
Könige, mein lieber Beier, ſiehtt Du auf dem vorſtehen⸗ 
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sen Bilde dargeſtellt. Ste richteten ihre Reiſe aber 
viel flüger und vorfichtiger ein, als ihre Vorgänger. 
Sie nahmen Gelehrte mit fich, Aftronomen und Pbilo— 
foppen, auch Landlarten, Spiegel, Wetter  Meffer und 


allerlei andere optiiche und matbematifche Inſtrumente, 


mit deren Hülfe fie an jedem Morgen und Abend dem 
Etand und das Licht des wandernden Sternes beob- 
achteten. So kamen fie bis gen Betlehem. Wis fie 
aber ba den Stern mit einem Male vom Himmel berab 
und auf den Meinen Stall fi fenfen faben, ber einer 
armen Zimmermannsfrau zur Wochenſtube dienen mußte, 


da riefen die Gelehrten aus einem Munde: „Das iä 


eine optifche TAufhung! Unſer Stern if binter bie 
Wolfen getreten und das Licht, das Eure Maieſtaͤten 
in dem Stalle feben, ift eine fogenannte Hebräiiche 
Nachtlampe.““ Die Könige waren flug genug, biefe 
tieffinnige Erflärung zu verfiehen, und bie Erfahrung be— 
ftätigte ihnen alsbald ihre Anficht. Denn nach menigen 
Augenblicken meinten fie den verfchwundenen Stern zu 
fehen, und zwar noch heller, als er untergegangen war; 
aber ed kam ein anderer. Diefen Moment hat ber Bild« 
ner auf der Vignette vor Augen geflellt. Im Hinter⸗ 
grunde ficht man den Schein des Glaubens um das 
Haupt des Ebrifitindes in der Krippe; aber die drei 
Könige ziehen vorüber, dem hoben, hellen Stern der 
Aufflärung nach; denn, um es unumwunden heraus zu 
fagen, diefer war es, ber ihnen an ber Etelle des ver⸗ 
achteten Glaubenslichtes erſchien. Der Mann auf dem 
Kameele it der erfie Hof» Aironom und fchauet trium⸗ 
pbirend von feiner hörkerigen Sternwarte nach ber eben 
nuftauchenden Himmelsleuchte. — Bas jedoch weiter 
aus ihrer Meife gemorden ifi, wohin der Stern fie ge 
führt, mas fie in ibm und dur ibn gefeben und er⸗ 
fahren, welche Bänder, und Voͤlker fie durchfirichen, dar 
von wäre Vieles und Behrreiches zu erzählen. Über die 
viertebalb Spalten mahnen mid zum Schlufe, und fo 
will ich Dir, lieber Kefer, in aller Kürze berichten: daß 
unfere drei Könige mit ihren fämmtlichen Belchtten 
und Inſtrumenten bis auf den heutigen Tag, wie ber 
ewige Jude, im der weiten Welt herum irren: obſer⸗ 
virend und philoſephirend, predigend und ſchreibend, 
verfolgt und verfolgend, und ihre Begleitſchaft hat ſich, 
befonderg ſeitdem fie nach Europa gefommen find, der⸗ 
geitalt vergrößert: daß fie fich im verfchiedene Haufen 
und Häuflein hat zertheilen muͤſſen; tbeilg, weil fie bei 
längerer gemeinfchaftlicher Meife zu verhungern drob⸗ 
ten, tbeils weil ſich auch unter ihnen dag alte Spruͤch⸗ 
wort geltend machte: Viel Köpfe, viel Sinne. Aber 
der Stern net Alle zum Erbarmen, weil fie ibn mit 
dem eigenen fpärlichen Licht zu überfirabien gedbenfen; 
fo ziehen fe von Süden nadı Norden und von Dfien 
nah Weſien; ber Eine fiebt ibn rechts, der Andere 
links; eim Auge erblidt ihm He, das andere verſchlelert: 


ſiht der Oblervater im Thale, fo ſteht der Stern auf 


den Bergen; find Die Höhen eritiegen, fo leuchtet er in 
der Tiefe. Dennoch waͤchſt der Eifer der Wanderer mit 
jedem Tage, und mit jedem verunglüdten Derfuche 
fleigt die Hoffnung, das Ziel zu erreichen, wo ber Stern 
4m Stillfande fie mit feiter Figur und ſicherem Lite 
bejeinen werde, 

Kommt Zeit, koͤmmt Rath! das ſey mein Wabl⸗ 
ſpruch guter Letzt. Moͤge er ſich auch an unſeren 


drei Koͤnigen und ihren Auhaͤugern bewaͤhren. Das 


Licht aus Betlehem leuchtet aus ber Demutb und aus 
ber Kraft: ſich für das wahre Heil der Menfchheit zu 
ovfern; aber von ihrem hohen Kameels Rüden gucken 


die folgen Aftronomen darüber hinweg; fie wollen — 


entdecken und erfinden, als nupen. 


Das Geburtstags ®efhent, 


(Schluß.) 

Ich waͤhnte, bie Zeit der Wunder ſey zuruͤck ge— 
feet und ward in meinem Aberglauben noch mehr be= 
fiärkt, als Abends bie fchlante Tochter der Kriensräthin 
als fetbbafte Helene, jedoch durch blonde Locken und 
größere Schüchternpeit vom. dieſer unterſchieden, - vor 
mir fand. — Wie aber endlich, da wir ſchon zu Tiſche 
faben, der laͤngſt erwartete, bisher nur beim Vornamen 
genannte Coufin in ber Geſtalt meines Freundes Mu: 
bald fich einfand, da fing es an mir in der Seele zu 
tagen und meine Bermuthungen wurden jur Gewiß⸗ 
beit, als beim Defert die Kriegsrätbin beklagte, uns 
zur Vergleihung mit ben Angebinde » Kirfchen nicht 
auch diejenigen koſten Laffen zu kͤnnen, welche in ihrem 
Treibhauſe gezogen worden, weil der gefräßige Kakadu 
ihrer Tochter, den man aus Werfehen dort eingefverrt; 
fie alle verzehrt babe. — Unvermögend ihre Blicke zu 
erheben, ergriff Helene bie erie Gelegenheit, vom Tie 
fche zu fliehen; Rubald aber gebot mir durch bedeu ⸗ 
tende Winke Stillfchweigen und loͤſte mir nach aufges 
bobener Tafel das Raͤthſel völlig. — Helene hatte, 
aben fo wie ich, vor der, wiſchen ihrer, Mutter und 
meiner Tante fo eigenmäctig beſchloſſenen Heirath, 
Furcht beiommen, ‚und alles Bemuͤhen des Goufind, 
ihr die vortheilhafteſte Schilderung von mir zu machen; 
war fruchtlos geblichen, Sie Hatte darauf .befianden: 
er muͤſſe ihr Gelegenheit verfchaffen, mich, bevor wir 
einander unter den Augen unferer Nermandten kennen 
lernten, unerkannt zu ſehen und zu ſprechen, um von 
dem Eindrucke, den fie von meiner Unbefaugenheit er» 
halten würde, den Maaßſtab für ihr fünftiges Bench« 
men. entlebnen zu koͤnnen. Meine umnvermutbete At 
kunft in der Stadt und die Eile, mit welcher bie Tante 
unfere erſe Zufammenfunit betrieben, hatte ihm zu 
Ausführung des gefaften VBorfages nur das Mittel: bes 
fleinen Drama’s im Treibhaufe, wozu ich Durch meine 


—— 


Er ahlung beim Itallener den Stoff gelicfert, darge⸗ 


boten. Der Garten ber Kriegsraͤthin mit feiner Silit 
terthuͤr ward in die Menageric, das Gewaͤchshaus zu 
Erhoͤhung der Täufhung jugleich in eime Voliere ver- 
wandelt, und durch Kleider vom lebten Faftnachts-Ball 
und nus der Garderobe des Gaͤrtners hatten Helene 
amd Mubald — fie eine braume Hanrtour und er eine 


falfche Nafe noch Hinzu fügend — fih unkenntlich zw’ 


‚machen geſucht. — Mubald verficherte: er fen zu fe 
übergengt geweſen, wir würden uns als befignirte 
Brantleute gegenfeitig nicht verſchmaͤhen, um nicht, der 
Griffe feiner Couſine nachgebend, fich über die gegruͤn⸗ 
dete Furcht der nachmaligen Entdeckung des Spieles 
weg zu fehen. Die Begebenheit mit dem Kakadu habe 
die Sache anders gewendet und Helenen, fobald fie nur 
ihren Liebling gerettet gefehen, bewogen, ohne fein weis 
teres Zuthun den Ausgang fo, wie er nun mirflich ein- 
getreten, vor zu bereiten. — Ich war ſchon zu fehr von 
Helenens Schönheit und Anmuth gerührt, und fie 
batte, Freilich halb geſwungen durch das Epiel des Zu— 
Falls, mir ſchon zu viel Antbeil gezeigt, als daß unfer 
kleines Geheimniß nicht zur Bruͤcke dienen mußte, bie 
unfere Meigimaen über die Kluft der bisherigen Anbe- 
Tanntfchaft bald näher zu einander führte. Die erfi fo 
gefürchtete Verbindung ward in kurzer Zeit das Ziel 
umferer innigften Wünfche und fortan auch die Tante 
ihrer weiteren Bemühungen für meine Bildung sum 
Städter überhoben. — Wir leben ſeitdem abtvechfelnd 
in der Stadt und auf dem Gute. Die Kabe und dem 
Kakadu haben wir auch, nachdem die Mächte des Dre 
kus ihr Beben abgefordert, als bie mittelbaren Stifter, 
unferes Vereins hoch geehrt; denn aufgeflonft dienen 
fie noch als Dentmal jener Stunde, wo wir und zum 
erfien Mal erblidten. — Auf dem Gute bat fid nichts 
verändert, als daß Benchen, nicht ohne das geheime 
Mitwirlen meiner Helene, von der Kriegsraͤthin reich⸗ 
lich ausgeſtattet, ſchon im eriten Sommer einem braven 
Gaͤrtner als Frau im die Ferne gefolgt il. Beander, 


Heren Ottberts Dienftag -Blättleim. 
(Bon dem Berfaffer von „Wahl und Gäprung.) 
Erfter Februar Dienſtag. 

Der Eintritt in das Leben. 

Mit dem Eingang diefes Monats wurde mein Haus 
durch ein frohes Familien -Ereigniß erfreut, und an 
dem Tage und zu der Stunde, da ich den Oheim zu 
befuchen pflegte, mar nun diefer heute bei mir, um bei 
der Taufe meines Erfigebornen Pathenſtelle zu vertre⸗ 
ten. Er betrachtete mit vieler Freude und Nührung 
den neuen Ankoͤmmling, einen ſchönen, fräftigen Kna— 
ben; aber ald er bemerkte: daß diefer, obwohl nur, loſe 
und nur an dem oberen Theile des Leibes, mit einer 
Binde umwunden war, fo ſchuͤttelte er den Kopf und 
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ſagte: Muß eg denn ſogleich das Erſte ſeyn, daß tie 
den Menſchen in Bande legen, damit er ja nicht zu 
ſchnell zu dem freien Gebrauche feiner Glieder gelange? 
In der That, bier Pönnten wir in der Art, wie wir 
den Neuangekommenen in das Leben einführen, immer 
noch Einiges vom andern und zum Theil unfültivirten 
Bölfern fernen, welche wir verachten.” And nach der 
Taufe bemerite er; wie die tiefe Seite in dem Men- 
ſchen fo recht fihrbar bel dem Eintritt jedes Nahenden, 
den wir im unſere Mitte aufneßmen, hervor Leuchte, 
und überall an die Geburt des Menfchen eine religiöfe 
Weihe gebimden fey. „Iſt es doch” fagte er, „als ſey 
Allen mehr ober minder flat der Sinn des Menfhen- 
lebens aufgegangen, wie es nur die Bahn ift zu einem 
befferen Daſeyn, und wir Steröliche alle, diefen Weg 
nicht ſicher betreten können ohne den Schub einer bös 

heren Macht. Darum geben fie denm auch fonleich das 
Mefen, das fic von diefer empfangen haben, in ihre 
Huth juruͤck und fuchen durch eine bedeutungsvolle Ges 
remonte gleichfam fichtbar den Schub derfelben an das 
erwachende Leben des Kindes zu binden.” — Zugleich 
machte er aufmerffam darauf: wie hier bei vielen orien⸗ 
taliſchen Voͤltern eine, unſerer Taufe aͤhnliche Weihe 
ſtatt findet. — Bei det, dem Lamaismus ergebenen 
Moitgolen’ — erzählte er — „betrachtet man viele Kitts 
ber als eine Gnade der Gottheit. Schon bei den ges 
fegneten Keibesumfiänden der Mutter werden mwohlges 
meinte GluͤcksVermittelungen durch manderlei Bottes- 
dient veranftaltet und bis zur Geburt fortgefcht. Bei 
diefer fhmüdt man den Altar, erleuchtet ihn mit eitter 
Lampe und zündet Rauchopfer an; indeffen wird in der 
erfien Sreude der Anfang der Ceremonie gemacht Für 
das Kind haͤlt man allemal ein ruͤhrendes Gebet und 
Neinigungs- Opfer mit Raͤucherwerk; hlexmit iſt auch 
das heilige Bad, Thuͤſſel-Arſchan, verbunden, welches 
unter einer ſehr feierlichen Einfegnung bereitet wird, 
au beſtimmter Fi wicht man das Kind vom Scheitel 
an nach allen Haupttheilen des Körpers über. einem 
Beden. Das hierbei übliche Gebet bezieht ſich auf die 
Verbannung aller Anfechtungen umd Gefahren und auf 
bie Verpflichtung zur Theilnabme an der Religion, 
Das Kind erhält dann gemeiniglich von Prieſter einen 
gertlichen Namen; Übrigens. erbittet man ſich von den 
zum Gele verfammelten Familien-Vaͤtern einen Geſell⸗ 
fchafts -Nimen aus.” ' (Die Zortfepung folgt.) 


Aus dem Tagebuch eines Einſiedlers. 


Wert die Furcht vor dem Tode hberwunden bat, fan 
vom Unglüsf gebengt, niemals aber von ihm beficgt werden, 

Ein Eroberer ‚sieht felbit mit feinen Unterthanen nur 
etwa in ber Verbindung, wie der Geyer mit der Taube, 

Mo man die meiſte Anmafung fiudet, da fuche man 
den aͤrgſten Poͤbll. .Münde, ' 


Zeitung ber Ereiguiffe und Anfichten. 


Breétfau. Februar und März zeigten auf unſter Bilhne 
Bedeutende Neuigfeiten und brachten wieder Leben im diefe Brets 
terwelt, die jedem Etande ofen und darum wehl ſchen Die in 
tereffanteße eined Dolls bleibt, aber. eben deshalb ang am ber 
fen gepflegt werben möchte, eine Sad, weiche bei und. wenig 
Seachtet wird. Unter den alten, men einſtudieten und unter den 
gar neuen Grüden waren folgende von Bedeutung: Iflande 
Advrefaten,“ erfreuend und werthroll durch die Eigenthilmtihs 
delt deſſen, was jegt dramatiichen Werfen mehrentheils mangelt, 
nämlich eine Durdgerlührte Eharafterintif; fie wurden recht 
Hut Higeden,“ und die Derren Nagel und Tifher (Klarenbach 
und IWellenberger) Tleferten die Daupt: Charaktere mit treffender 
MWahrheit. — Kogeburs „Sonnenjungfrau‘, ein Schaufplel aller 
mögfiden raftationen, fam auf die Blhne, weil Hr. Epiers 
zeigen wollte, daß er mihte allein Günger, ſeudern auch 
Schauſpleler feg. Br. Ehlers dokumentirte es fehr braun und 
duößte fo fortfahren. — Im „Lügner von Bolbeni- wollte Kr. 
Grldelmann (jeft mad Gedj abgegangen) fi verſuchen. Der 
Derfuh war nicht gilt; Hr. Geldelmann Telitet mehr in 
Marthlen cargirterer Art und möchte dabei blelben. — Das 
Nachtlager von Granada”, Schauſplelj in a Mufzligen, von Fr. 
Kind, zum erftenmal gegeben, machte wenig Bid. Diktiom 
and Gang dei Srüds And ſchen, aber ed fehlte ihm Beben umd 
dei uns an Ausſuhrung / an Ueberelnfiimmung. und gm Treffen 
den — ja fügar das Memoriren gleug UUcenhaft, und wohl Mu 
Deitwegen wirkte es nicht. Es war fein Geiſt in ber Vorſtel⸗ 
kung. — Naochtlgal und Rabe‘, Scpäferipiet fm x Mt, frei 
noch Lafentaine und Etienne von Treitſchle, mit Mufid won 
Melpf, fand, zum erflenmal erſchlenen, durch gute Ausführung 
Befere Aufnahme, und vorjiglih gut ſeiſteten Frau Moferius 
amd Frau Joſerhine Mfg (PENIS und Damen) Ifre Noten, 
Im „armen Poeten“, von Keotebue, verſuchte ſich Sr. Fiſcher 
und ſtellte den Lotenn Kindlein regt brav dar. — Uber — 
was ſollen wit vom Grllparzer# „Sappho" (am 19. März zum 
erftenmal aufgeführt) vom der wielbeiprochenen, hehren, ſchönen, 
melden? — Mir find In Vertegenheit, denn mir find — ger 
tuuſcht worden; nit am dem verzuglichen Gedlcht, fondern am 
Der Voerſtelung! Ein ungeroößritih wolled Haus fah Ihr entgegen 
und jest mag fie Niemand mehr fehen. Der Dieter hat — 
ſey auch Manches zw rigen und der Müge aus manderfel Zun⸗ 
ge, wehl mitunter des Neidet umd der Scheelſucht und ber 
Kritifafteret noch fo vieled — ber Verſaſſer hat fi als treilicher 
Dieter bewahtt, felm Wer tft reim poetiſch, feine Anſicht, feine 
Miantafle, feine Sprache edel, frei, melterfaft. — Allein uns 
fehlte eine Klinfterin, vermögend dab zu fpredem zu ber 
ferien durch Dermwirftiung, eutſflammt von Begeifterung, aus 
driitend Gefühl, Schönheit und Hehelt. Unfte Hlinftierin war 
hochſt einfeitig, moneten, fach und fteif; Frrj, Alles, nut Feine 
Sapphol eigmete ſich Ahr; ſetdſt the Seſſcht — mehr fr Sou— 
breiten, Phoflognomien vofend — fagte der Kalle nicht zu. Bie, 
onſt ſeht und mie manchen Necht beuedt, fgelteıte an der 
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Kehren. Peer und ted gieng dus Selb Bahlır und Pam nihr® 
mehr wirlen; Unfahigfelt von der einen, Ponnemwelte und Manz 
gel des Anfpredend von der andern Geite fat ed getödtet. Wir 
bedauern ed. Eine ſchent Erſcheinung war darin Frau Emitis 
Anfpüg als Melitta, und treflih ſprach Hr. Anſchlitz der Pas, 
eignete fi aber auch mächt fo gam zum Charakter. — Mar 25,, 
a6, a7 und 28. März unterhielt das Publlkum, anziefender, 
eine andere Neuigfelt: „Das kleine Rorkfäppden", Baubersper 
in 5 Akten, nach dem Framgöfiihen des Thäautom; mit Mudik 
von Bojeldleu. Fräulein Bierel machte den erden Derfuch auf 
der Bühne In der Mole der Nofalieb — fe. gilldtich durch feher 
nn Belang und angenehmes Epiel, daß man davem begelitert, 
und ihr die beifällige Auseichnung mit Npplaus und Serosrur 
fen zu Theil wurde, Fahrt fie fo fort uud iſt fie aud zu an 
dern Parthieen fo fähig, dann wird eime Lange gefühlte wicht ige 
ide In unfrer Oper ansgefilllt, bedeutend gut befegt werben. 
Das Stüd hat ulcht fo viel Werth, alt die Mufik; es iſt tüch⸗ 
tig iufammengezaubert und wird mit Einem Schlag geenbigt; 
aber es giebt wirkende Parthieen, welche unterhaftende Auflo⸗ 
nen verfhaffen. Ganz vorjiialih ſchen und treffend fang mb 
fpteite Fran Moſebius die hübiche Nolle der Manette und Hr. Ehlers be: 
wahtte als Nitter Rudolf (der Wolf genamnt) feite Meterſchaft. -*- 
Der Braf Regnauit de Saint Angeln, der endlich Erlaub⸗ 
niß zur Nüctehe nach Fraufteich erhalten hatte, lehrte mar zurüc 
um In felnem Daterlande zu flechen. Er Fam in Marid am xo. 
März Abends um 9 Uhr an, und endete am näditen Morgen 
um 2 Ußr. Die Verbannung jerfiörte feine Geſundheit, und 
sandte ipm den Verſtand. Die, welche feinen Tod durch feine 
unnäge Verbannung verurfachten, find ſeht flieht; allein noch 
mehr find fie zu bedauern. Der Verſtorbene mar Im Gtaatd- 
rath eim muthwoller und Fräftiger Widetſacher Napsieond; außer: 
dem eim Menſch vom eblem Herzen, und in dem Kreiſe feiner Far 
milte und feiner Befannten außerordentlich geliebt, (Mora. Chron.) 
Aug in Deutſchland, wie Im Franfreih, nehmen die An— 
maßungen der jungen Leute immer mehr zu und wenn Uberall 
eine loſe Sietlichkeit herriht, fo ſchelat twenigikend das nächſte 
Seſchlecht mod fein beſſeres werden zu wollen, fo ſeht auch die 
Mrediger, um ihtes Eindluſſes willen, verfierm: die Keligiofität 
babe zugenommen. Jener Studenten ⸗Despotlamus entiteht da: 
ber, weil den jungen Beuten gar zu ft und ehne Scheu micher: 
heit wurde: fie hätten das Waterland gerettet, wahrend fie dach 
nur mit Löblkhem Eifer endeten, mad Napoleons große Unfälle ſchen 
mehr als halb vorbereitet hatten. ‚(Intelligencen). Wir werden 
die Elaſicht Über umfre Fehler zuletzt noch and Amerika beiommen! 
Eine engifge Zeitung mil ed ald geroiß verbilegen, daft 
die Herjogin von Tambridge im Mär, bie D. von Ment im 
Apeit, die 9. von Elarence im Mal und bie S. von Lumbers 
fand tm Fund danteder Fommen werben. (Journ. d. Par.) Der 
viehvifende Beltungsfhreiber mag fih hüten, daß er nicht im 
— Jufl und Auguſt in andere Mutände Fommt. 
Der König von Spanien ſucht fi eine neue Gefährtinn flie fels 
nen Thron; moge er eine finden, bie mild zu Seiten, heilend zu gebie⸗ 
gen weiß und weicht die Piaffen Dann Jeden Eonugn, (Moxe, Chron.) 
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Der Brunnen 
Bon M. Bonbt. 


Der reiche Baron Staalhielm litt an einem Uebel, 
Bei dem die Materia medica fein Heilmittel an zu ges 
ben weiß; man nennt es Langeweile. Diefe Quaͤlerin 
ließ dem Baron und feiner Battin ihre Tage auf den 
einfamen Gütern unfrob; an Hygiea's Duell hoffte man 
Mettung. Deshalb ward die weite Meife mach dem 
Heilbrunnen zu ** angetreten, und da auch bier bald 
bem Ueberdruſſe die Gemiedene auf der Ferſe nach« 
folgte, fo lieh der Baron wieder Poſtpferde anſpau— 
nen. Man fuhr von einer Stadt jur andern, fab heute 
Mertwärbigkeiten, die man morgen vergaß, und fand 
Das ewige Einerlei fat überall wieder — wenn auch 
bier und da ein wenig gefchminft und verbrämt. — 
Das frühere Scheiden der Mbendfonne mahnte die Mei- 
fenden am baldige Ruͤckehr. Mit unmuth der langen, 
eintönigen Winterzeit entgeaen fehend, verjögerten fie 
die Heimfahrt, und fchon trieb der faufende Nord bie 
legten Kleinodien des berbfilihen Schmuckes vor. fich 
ber, ebe fie die heimiſchen Gefilde erreicht hatten. — 
Eines Morgens — es mar an einem lichten, freund« 
lichen November: Tage — machte ein Ältliches Baar, das 
am Fuße eines Ziehbrunnens an der Strafe betend auf 
den Knieen lag, ihre Nufmerffamteit rege. Kein Kreuz, 
fein Heiligenbild war in der Nähe zu fchauen und fie 
begriffen nicht, was die Betenden an diefer Stelle in. 
herbſtlicher Kühle zur Andacht cinladen fonnte. Bes 


gierig, den Grund zu erfahren, ließen fie den Wagen 


balten und traten an deit Brummen bin. Als die bei« 
den alten Leute ausgebetet hatten, begrüßten fie die 
Fremden mit Herzlichteit und wollten ihre Strafe nei:. 
ter ziehen. Der Baron knuͤpfte mit ihnen ein Geſpräch 
an; er erfuhr: dad ihr Wohnort zwei Stunden von deu 
Brunnen entfernt liege, und da fein Reiſeweg gleich- 
falls dahin ging, fo war ibm diefer Zufall fedr mill- 
fommen. Ind fie ein, den Ruͤckweg mit ihm in ſei⸗ 
nem Wagen zu machen, was von dem Altlichen Paare, 
nach einigem Sträuben angenommen wurde. — „Dies 
fer Brunnen, an dem Ihr betetet” fraate der Baron 
ein wenig ungeſchickt, „ſteht gewiß im Rufe wunder 
thaͤtiger Kraft?’ — „Das ich nicht wuͤßte!“ gab der 
Alte zur Antwort; „derlei Aberglaube an wunder: 
thätige Brunnen, Bäume und Kräuter it, dem 
Heren fey Daukl im unſerer Gegend laͤngſt nicht mebr 
beimifch. Allein aucd ohne daß dicfer Brunnen ſolche 
Gaben befibt, Außerordentliches hervor zu bringen, iſt 
er mir werth und thewe ; dies hängt aber freilich mit 
den Schicfalen und Begebnifen meiner Jugend zu: 
fammen.” — Der Alte wollte bier abbrechen und das 
Gefpräh. auf eimen andern Gegentand Ienfen; aber der 
Baron und die Baronin baten ihn vereint: fie mit je— 
ner Erinnerung befannt ju machen. — „Da müßte ich“ 
forach der Alte nach einigem Befinnen, „den Tangen, 
abgefvonnenen Baden meines Lebens vor Ihnen wicher 
abwickeln und das wuͤrde Ihre Geduld ermüden, da 
zumal das Alter geſchwaͤtzig in und gern bei Kleinige 
feiten verweilt; doch ich will ersäblen, fo gut und fo 
kurz als es möglich iſt. — Zuruͤctgekehrt von meinen late 
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gen Wanderungen als Boͤttcher⸗Geſell fand ich das 
elterlicdhe Haus vermallt; die Mutter war vor Jahren 
in die Wohnungen des Friedens hinüber gefchlummert, 
und min, von Kummer danieder gebrüdter Bater ihr 
wenige Tage vor meiner Ankunft nachgefolgt. Alſo 
zerrann die. gehoffte Luſt des Wiederſehens in bitteren 
Schmerz. Mur auf den Gräbern der theuren Hinge⸗ 
fchiedenen, 00 meine Thränen Hoffen, und auf den Spiel ⸗ 
plägen meiner Jugendzeit, Die mir die Wilder der froh 
entfchwebten Tage zurü riefen, fand ic) einigen Troft. 
Vorzuͤglich lieb war mir jener Brunnen, in dejien Nähe 
ich fo oft mich fröplich getummelt und an dem Spiel 
der auf und nieder fleigenden-Eimer ergabt hatte. Hier 
war es, mo ich von meinen Eltern den lebten Segen 
empfing, als ich meine Wanderung antrat und fie mir 
bis daber dns Gieleite gaben. Um in meinen Gedenten⸗ 
Schwelgereien nicht geflört zu werden, befuchte ich mei⸗ 
nen lieben Brunnen gewöhnlich fehr fruͤh des Tages, 
wo ich, unter einem Baume gelagert, den vergangenen 
Zeiten nachdachte. Eines Morgend erfehien mir an dem⸗ 
felben — wie Ahrabame getrenem Knecht Eliefar die gut« 
mütbige Rebekka — Margaretha, eine-gar flattliche Jungs 
frau. Sie bot mir einen verſchaͤmt freundlichen Gruß 
und ich dankte ihr, indem ich ihr beim Hinablaſſen und 
Heraufjiehen des Eimers behuͤlflich zu fegn bemüht war. 
Mäper zufammen befannt geworden gewanten wir ein« 
ander herilich lieb. Der Brunnen befam einen noch 
unmideriteblicheren Reiz für mich und es verging fein 
Morgen, an welchem wir ung nicht bei demfelben zu 
fammen fanden. — Die Seligfeit war jedoch nur von 
kurzem Befland; Laufcher hatten ung bemerft und unſer 
unichuldiges Verſtaͤndniß Margarethens Vater Hinter 
bracht, der in bem mabgelegenen Dorfe ein Bauerguͤt⸗ 
chen befaß. Ich aing offen zu Werfe und warb bei dem⸗ 
felben um der Tochter Hand; er wies mich nicht ab, 
fagte mir aber auch nichts zu. Er wollte erfi eine Zeit 
lang feben, wie meine Nahrung beim Wöttcher - Hand- 
wert ginge. Sch verdoppelte meinen Fleiß und darbte 
mir die Villen am Munde ab, um mir das nötbige 
Geld zum Meiſterwerden und zur Errichtung meiner 
Werkſtatt zu erfparen. Unterdeflen hatte der Müller im 
Dorfe, ein reicher Wittwer, fein Auge auf Margarethe 
geworfen und beim Vater um fie angehalten. Diefer 
war der Werbindung fehr geneigt, mur Margarethens 
feſte Liebe zu mir verhinderte diefelbe. Der verfichte 
Muͤller fann nun darauf, den ihm läfigen Begenftand 
jener Neigung aus dem Wege zu rdumen, und feinen 
Mänten, fo wie dem Einfluß feines Beldes gelang «es, 
mich unter die Soldaten zu bringen. Mit blutendem 
Herzen folgte ich der Fahne. Noch ein Mal vor dem 
Ausmarich hatte ich Margarethe am Brunnen gefchen, 
und wie ſchwuren uns amverbrüchliche Treue. Der 
Schmerz beim Abſchled war grenzenlos; fo nah am 


Ziele fahen wir, wie von einem Donnerfclage, unſere 
Hoffnung zertruͤmmert, uns weit von einander geriffen. 
Nach ficben drangvollen Kriegsjabren umd dem Verluſt 
von ein Paar Gingern an der linken Hand befam ich 
meinen Abfihled. Ich eilte hieher; der Brunnen fand 
noch, aber bie Jungfrau meines Herzens war verſchwun⸗ 


den. Ihr Vater, gegen welchen der Müller fich der 


Türe rübmte, die er am mir verübt, ward davon böchk 
empört und fchite den zudringlichen Werber nun felbft 
mit ‚einem Korbe aus bem Haufe. Aus Mache warf der 
Zurüdgerviefene dem guten Dann einen Broich an dem 
Hals, der ihn aufs Strohlager brachte und fein Beben 
verfürgte; Margarethe, die auch andere Anträge Hands 
baft zuruͤck wies, verlich ihe Dorf, um in der Fremde 
Dienfte zır fuchen. Mehr tonnte ich nicht erfahren. — 
Aus allen Verhaͤltniſſen heraus geriſſen, kaunte ich feinen 


Bebensplan, und ich fam mm fo tweniger mit mir ing 


Klare daruͤber, fo lange ich Margarethen nicht aufge» 
Funden batte. Kummervoll Ingerte ich mich unter einen 
Baum am Brunnen und erleichterte mein beſchwertes 
Herz in einem Erguß von Thränen und betete inbrünffig 
zu Bott. Da erbarmte fich ber Allgüͤtige meiner Lel⸗ 
den und fandte mir einen Engel des Troftee und der 
Huͤlfe; der Pfarrer des naben Kirchdorfs, den Amtse 
vereichtungen des Weges vorbei führten und ber mich 
ſchon eine lange Weile beobachtete, ohne daß ich es bei 
dem in mich verfenkten Zuſtande gewahr murde, nabete 
ſich mir liebreich. Seine Haren, berziärfenden Worte, 
mebr aber noch fein wahrhaft theilnehmendes Mefen 
sonen mich zu ihm bin; er werfprach fich meiner an zu 
nehmen und erfüllte rehlich fein Wort. Nachdem der 
würdige Mann meine Renntniffe geprüft und ſich über 
zeugt hatte, daß ich im Schreiben und Rechnen einen 
guten Grund gelegt und in Bibel und Catechismug 
wohl befiand, nerbalf er mir zu einer Stelle ale Schul- 
meißter in dem Dorfe, wo ich icht nach mit göttlicher 
Huͤlfe lebe und lehre. Biel, was mir noch fehlte, Ternte 
ich aus feinem Umgange und den nüblichen Büchern, 
die er mir zu meinem meiteren Unterrichte überließ. 
Seinen Nachforfchungen gelang es auch, Margarethe 
auf zu finden, die in einem entlegenen Dorfe ald Magd 
diente. Ste hatte mir ihr Herz treu bewahrt, und heut 
find es vierzig Jahre, daß wir getraut wurden. An 
diefem Tage befuchten mir noch alle Fahre den Bruns 
nen, um da im Gebete und des Befchehenen und der 
Woblthaten , fo der WBarmberzige uns erzeigte, in 
Demuth gu erinnern.” — Die beiden Alten waren zu 
Thraͤnen gerührt und auch der Baren und die Baronin 
fühlten fi im Inneren ergriffen. — Im Dorfe wurde 
der alte Schulmeifter und feine Ehelichfle jubelnd em⸗ 
»fangen und die ſtattlich geputzte Jugend ſchickte ſich 
an, ihnen ein Feſt gm bereiten. Die vornehmen Rei— 
fenden vergnügten ſich fehr dabei; fie faben den Alten 


Lehrer nie einem Water geliebt; fie ſahen in vielen jun⸗ 
gen Gemuͤthern die edlen Saaten froͤhlich aufgeben, die 
der tree Rilanzer im Acker des Herren unermüdet aus⸗ 
ſtreute umd forgiam pflegte. Sie fühlten fich aber auch 
betroffen, da fie den Abſtand der Bildung woifchen ber 
Jugend in dieſem Dorfe mit dem geiftigen Zuſtande 
der Jugend auf ihren Beſirungen verglichen. Es drang 
fich. ihnen die Nothwendigfeit eines verbefferten,, ‚nicht, 
Hloß das Gcdädhtnid in Anſpruch nehmenden Schul · 
Unterrichts auf. Sie gegen tüctige, woblmeinende 
Männer darüber zu Mathe umd legten felbit ‚mit Hand 
ang Werk umd arbeiteten unverdroſſen daran fort. So 
Hatte ſich ein neuer meuſchlicher Beruf für fie aufge 
Aban, dem Früchte des Heils und des Gegend entwuch · 
fen‘ und vor dem die Plagegeiſter der Langeweile ſich in 
befcheidener Entfernung hielten. 


Heren Ottberts Dienſtag · Dlättlein. 
Ddortſequng vom etſten Ddedruar⸗· Dienitag. 

Aehnliches⸗/ fuhr der Oheim fort, „erzaͤhlt ung 
Sea Baolino von den Indiern. Mach der Entbindung, 
fast er, betrachtet man bie Möcnerin eine Zeit lang 
als unsein. Die Beburt des Kindes wird dem Richter 
oder Vorlcher der Eafle gemeldet, damit er daſſelbe in 
das Verjeichnif der Perfonen eintrage, welche zuſam⸗ 
men genommen das Corps dieſer Gate ausmachen. Es 
werden einige Airologen gerufen, die dem Neugebornen 
aus der Gonftellation der Planeten fein Verhaͤugniß 
voraus fagen, denn diefes fehreist der Bott Brahma 
jedem Menſchen in der Stunde der Geburt auf die 
Stirn und fie giebt ihm alle den undermeidlſchen Ereig- 
niien hin, welchen er ſich fein ganzes Leben hindurch aus⸗ 
geſeht fieht. Wenn aber die Tage der Reinigung (nach 
den berfchiedenen Gatten 10 bis 15) vorhber find, wird 
dem Kinde in Anmefenbeit der Verwandten und umter 
allerlei Geremonien von dem Brabmanen, nachdem er 
daſſelbe und alle Anmefende mit Weihwaſſer befprengt, 
der Name beigelegt. Außer andern günftigen Änferen 
Einflüfen trägt dann befonders die Erziehung, welche 
die Indier ihren Kindern geben, wicht wenig ju berem 
törverlicher Ausbildung bei; denn ihre Meugebornen 
liegen immer auf der Erde, gleich als wenn man fie 
weggervorfen hätte. . Sie werden weder gewidelt, noch 
gefhmürt, mach auf andere Art eingepreft; ihre Blied- 
mafien koͤnnen ſich daher frei und ungehindert entwi« 
deln, ihre Nerven und Knochen gewinnen eine feſtere 
Gonfihenz, und wenn diefe Kinder in das Fünglingee 
Alter treten, befommen fie nicht mur einen ſchoͤnen 
Wuchs, fondern auch einen gefunden, gelenfigen und 
feften Körperbau. — Wenigftens vortbeilhafter, als un⸗ 
fer frühes Verzärteln’ — fuhr der Dbelm fort — „iſt 
für die ſich entfaltende Kraft des Menſchen die Art, 


wie der friegerifche Norbameritaner fein Kind felof- 


251 


wieder zum ruͤſigen Kämpfer zur erziehen ſucht. Schon 
die Mutter emmhätt fich jeder Klage bil der Geburt, 
weit fie ſonſt in der Achtung des Mannes: berlieren, 
und mar dem Kinde, wenn es ein Anabe wäre, alle 
Anlage zum Krieger abiprechen würde. Sobald das 
Kind geboren iſt, wird es — wie Weld berichtet — im 
Tücher oder Häute gewickelt, und anf) ein dickes Brett, 
das etdag breiter and Länger, als das Kind felöft und 
mit weichem Moofe bedet ift, feſt gebunden. Ueber 
dem Geficht des Kindes. werden. Meine, reiförmig ge» 
bogene Hölger befeftigt, damit daſſelbe, ſollte aud) die 
Mafchine umfallen, nicht Teicht zu Schaden kommt. Go 
tengen bie Fasten, ‚wenn fie ausgeben, das Kind auf 
dem Rüden, indem das Brett an einem breiten Bande, 
das fie fich um die Stirn binden, herab bängt. Haben 
fie Häusliche Geſchaͤfte Fo hangen fie es an den erſten 
befien Baum, wenn einer in der Nähe in und Laffen 
es. bin und her ſchwingen, wie einen Pendel. Dft büt« 
den fie auch Das Kind los, legen es im eime Art vom 
Hangematte, befeſtigen diefe wiſchen zwei Bauume und 
ſchauteln es. Sobald das Kind Krifte genug bat, um 
auf allen Bieren zu friechen,. befommt es feine völlige 
Freiheit, und darf, mie ein junger Hund, ganz made 
überall herum” kriechen, im Schnee, im Staub, im 
Waffe, wo es. ibm ‚beliebt. Es wird wicht gefchlagen 
und gefcholten, umd jeder Zwang vermieden ‚um nicht 
den freien, kriegeriſchen Geiſt, die zukünftige Zierde ſei⸗ 
nes Hebens, im ihm zu ſchwichen. 
(Der Schluß folgt.) 


Aus dem Tagebuch eines Einfieblers, 


Mer feinen Feind mißhandelt, der verliert feine 
wahren Freunde. 

Wer feinem Stolze nachgiebt, wird feines der Ba- 
ſter vermeiden. 

Religiofirät bloß durch Defrete aufrecht erhalten 
wollen, heißt einen Leichnam nicht für tobt ertliren, 
weil man ihm micht will begraben laſſen. 

Ehrlich ſeyn ift zwar das wenigſte, mas ein Menſch 
feyn kann, aber das feltenfte, mas er if. A. Münde, 


Ertennen 
(Nah dem Spanlſcheu.) 
Die Menfchen mußt’ ich lichen, 
Und blübend war mein Leben; 
D wir" in allem Streben 
Mir Lie und Wahn geblieben! 


Die Menfchen lernt' ich fennen; 
Nun faf, o Bott, mich fierbem! 
Mein Sexy voll Lirbewerben, 
Berarmt im fieten Trennen. 


Wie waͤr' ich froh geftorben, 
» ich mir Kieb” errettet! 
fiil ein Grab gebettet: 


Dann ik mein Hl erworben. 5. W. Gubit. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Lerpzig. Im. der Iegten Zeit hat vom unferm Könige 
Hr. Univerfität : Deufifdiretor Schulz, file die Dedisatien des 
zur Sojährigen Reglerungdfeier componirten Salkım fac Regem, 
«ine goldene Deſe erhalten. — Die vom Neuem eröffnete, zu 
Dem Beftehen der bifigen Armenanſtalt nethtoend ge Gubferips 
tiom auf 3 Fahre, berührt dem aften. Ruhm ber Wohlthütigkelt 


Leipplat, Indem fie ungendtet der mod Immer ſchweten Deit,, 


guten ‚Fortgang. bat. Ein Hefiger gefhägter Prediger, Br. Dr. 
Soldhern, hat darliber im der im armgerniefenen Pfiege bie erw 
freutihiten Erfahrungen gemacht, welche er Durch das Kiefige 
nTagesdratt‘ zur Kunde des Publikums gebrant hat. Er fast 
da (Nr. 82.): „Mur die wenigften Beiträge find unerhöht ges 
Bileben ; mehrere verdoppelt, einige mehr noch ald verdoppelt wor ⸗ 
den. Zwel Uebe Töchter gewährten, auf ein einzige® bittendet 
MBort, von Ihrem Tafchengeide die gerolinichte Erhöhung ber ohne 
Yin rad ihren Verhältuiſſen fche banfiwerchen Beiträge, den 
ihre verwittweten Mütter fon vertwilliget hatten. Am 19, 
ward Ihm ein Pachen Uberſchickt, worin fi 9, zum Theil fiel 
gene Denfiillugen, einige Ninge und Nippes nebft folgenden Ber 
tem ohrne Namensunterfchrift befanden: „Tief betrübt, daß meine 
Armiuth und Familtieriverhältiige mir sticht erlauben mehr. zu ge⸗ 
ben, überfende Ih Ihnen hier Med, mas ich geben Fann und 
geben darf. Gott fegne Ihe wahrhaft chriſtſiches Unternehmen, 
und verzelhen Ele der Geherin diefer Meinen Spende, baf fie 
Ahnen damit jur Laſt fällt; allein mir blieb fein anderer Weg 
offen, unbemerkt der Armenanſtalt diefe. fo geringe Kleinigkeit 
zutommen zu lafen. Mor einigen Monaten hatte bie edle 
Ghberin, wie Sr. Beldhorn aus der Haubfchrift der, ihm übrigens 

änzlih Unbefantiten, bemerfte, mit eimer gltich wortremlichen 

uſchriſt der biefinen Bibelgefellibaft — die Damals errichten. wor⸗ 
Den nat. — 2 Dentmilngen und eine Mafeler Bibel verehrt. Der 
Herr Doftor Khliefit die Nachricht von. biefer ihinen Danblang,, 
sorihe zur ollgemeinften Pubriektät ſiſch muſtethaft eignet mir 
Folgenden Worten: „Ich habe den Merallwetth der mir ander⸗ 
trauten Seſchenke von einem Sadhventändigen aufımittein faffen, 
um jur wiſſen, toas ich ber Eaffe ber Hrmenanfinit beingen werde. 
Chem aber hat fih Jemand gefunden,. ber mir das Doppelte 
jenes Prelſes Bafllr geboten har. Allein Bier tritt der feltene 
Ball ein, daß der Wucher jur Pflicht wird, fogar file 
einen“ Prediger; und id ziehe aicht Daran: ed werden fi 
neh Kenner finden, denen ber drei und nierfache Preis für el 
Denfzeihen don feldem Gehalte nidt-zju Übertrieben feinen‘ 
swlrd. Sonnte ein Vater feinem Sohne oder feiner Techtet ein 
Unnvolleres Gelenk zum Geburtstage machen, ald ein Stud 
mm meinen Münzen, Ringen und Mabeln, begleitet von einem 
amt värerticher Beredfamfcit ausgeiprahenen, vieleicht von vds 
zerikber Hand gefhriebenen Gedichte deſſelben?“ — Huf biefie 
gr Bühne Ift’wieder ein GBaftfpleler,, Hr. Cent, Megifeur beim 
Brünmer Theater, ald Daneis, Tell und Dips im „Amerikaner 
nicht ohne Beifall aufgetreten. Don andern aufgefilbrten Stiſcken 
zeiirete fih „Ieronde” und „Hawmlet“, and Im diefem Hr, Stein, 
in der Sauprreile,; rührt aus. — Das neulich (bei Leopold 
Moß) erflenene Kochbuch füt Die elegante Zelt wird jedem, 
wei ver die Freuden eines ſedern Mables Uebt wilfommen fegn, 
Da es mehr als ein Halbtauſend gründfige Vorfpriften zur Be, 
seltung von Epelfen und @etränfen der ausgeiudhteiten rt, 
enthält... Auch wegen feines angenehmen Aeutern (es iſt auf 
geg'ätretem Papier vortreflig gebrut) gebilhet diefem Merk: 
er fein Name mit Recht. .. 

In den enaltigen Kirden wird zu dem Mllmächtkgen gebes 
tet: „unlern allergnätiäten Honig Georg mit feiner Gnade und 
feinem heiligen Geiſte zu erfüllen, in fetner Welsfeit zu erhalten 
and. zu Bären und ihm zu Feüftigen Im feiner Tugend und Der 
bendpeifgkeit", Diefe- Sxrbete fegeni yaraıd, dafı der Begenftand 


derfeiben ein ſiettich handeſndes Weſen ray, benn Memant Fadır 
Im Tugend und Ledenchelligkeit befunden werden, detgen gelitige 
Sq wachen ihn untlichtis magen, zu beuttheilen: was zu einem 
heiligen und gottgeſalligen Leben gehört, und doch It Died Ver 
bejammern#tpeetpefte Sartand ımfers allerburglauchtigften Könige 
und Yerrm Georg. Doc damit iſt e# mit genug; wir bitten 
Sort am Ehluß: unferer Morgen» and Abendgebete, das Eieny 
mit dem unfer allertorkfefter Monarch durch feine Geiftes zerrüt ⸗ 
tung heimgefucht iſt, und bie jede Idee eines vernünftigen Hart: 
deins Hinfchrikh feiner ansichlieht, zur eben Im tnferm Com⸗ 
munbons Gebete Bitten wir Gore, umferm Kinig „ber de toelf, 
weſſen Diener ee 1, zu ſegnen. Mber unglüdiicher Hbelfe für 
feine Familie und fein Volk weiß unfer Konlg mich, weſſen 
Diener er iR. (Times) Das geht mehl and Vetnünftigen fa 

Sufolge elned Befehld vom Könige von Frankreich Hat der 
Minifter des Innern Muftrag gegeben: Pascal, Kackne, More 
falgne, 9a Fontaint, Beſſuet, und Montesquien Ehremfäulen zu 
errichten. (Times) Weide Bufommenftellung. Dontesauteu und 
Datral? Beſſuet und 2a Fontaine? 2. 

Legte mon der Vernunit ſelbſt Die Frage vor: „Mer in 
ein großer Here?’ fo miläte fie unfteeitig afitmwerten; „Aber 
Ehtgeflihl, Nebiihfeit, Kenntnife, Verbtenit, Leutieflgfeit- befigt, 
fein Vatetland Nebt, umd ihm mir Eifer und Muth dient, der 
tft geroiß einer, bei andern Eigenihaiten If er ed aber night." 
Mer nur in dem eimen folhen ſucht, deffen Vorfahren eins- 
mal tapfer geweſen find, hat fo wenig vernünftige Brumdidge, 
aid man ed Gerechtigkeit nennen dürfte: wenn Der Richter Dies 
felbe nicht auch gegen feinen eigemen Mortheil In Kusibung 
bringen weilte, (Journ. gen.) 

Dr. Aloys Genmefelder aus Munchen, Erfinder der Loto⸗ 
arapbie, hat pon der framöfliiben Negierung ein Patent Über feine 
neue Art dieier Erfindung ethalten: indem er ſtatt der ſteinernen 
Matten, deren von Pappe (vieleicht Prefiipan) nimmt. Dan hat’ 
ſchen zu Darts eine Anftait dazu eingerichtet, (Joum. d. Comm.) 

Ein Hr. Raynaub hat ein Worterbuch aller glelblam:- 
tenden frangofikhen. Worter herausgegeben. (Journ, d. Comm.) 
Ein Noth⸗ und Sillſabilchlein für Enlembourgs, 

Bu Bräg Im Steyermatk hat ein Doktor Bert ein neueh‘ 
Metall entdeckt, dem man den Namen Vestium gegeben hat, 
und welches beionbers dadurch bis jegt von allen andern ſich 
unteriheidet, daß ed mur durch Verbindung mit Mrfenif re 
duzire werden fann. (Journ, d. Comm.) 

Dat Journal de Paris nennt ale Verfaffer ber neuen Belt: 
ſcheift· „Berollmächtigter der Vernunft‘ einen Torfen, Namens 
VPaoll, und füge folgende Gfigje hinzu. Ven 1795— 1799 gab 
er In Brilffei ein Blatt, betitelt: „Merkur“ Beraus, Das nichts 
als heftige Schmahteden gegen Franfreic enthlelt. Als die Frans 
sofen jene Stadt beſegten, Mob er eitigft über den Xhein nad 
Regensburg, und gab dert eine nene Beitung deraus, mern er 
auf fein Vaterland fchlmpfte (?) Die Kriegsereiguiße führten Inden, 
die Franpofen au bierher; und der Scueral welchet ben Mors 
trab befehligte, ſandte ein Paar Militär voran, welche uner⸗ 
wartet bei dem Zeitungeſchteiber eintraten, und Ifm 25 Sted⸗ 
prügel aufpädlten, bie er feibt madhpähten und herauf einen 
Scheln Darüber anstellen mufte.. Diefer Schein, fo wie 
die ganze Antſdote befindet ih in einer Mummer des „Drafels' 
von 1802. (Journ. d. Far) Daß fig die Framoſen felder 
Gewalt⸗ Streiche mach rilimen!! D. 

‚Wie ber framzöflihe „Kalender der Elege” fi zuweilen 
hilft, davon folgendes Behfplel: 27. Mär 1795. Die Preußen 
greifen den Seneral Eiltine zu Lingen mit Uedermacht an. Der 
Eommandant Delimas rfut Wunder der Tapferkeit. Nach fand: 
bafter Gegenweht ziehen fib die Frampofen in apter Drtnung 
auf Worms jurlih. (Jourm gem) Mo ein Rüdzug iſt auch 
ein. Sieg? 
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Das Maria: Bild, 
Bon Amalie von Selt. 


Alfred, Reinhold und Gregor, drei junge Krieger, 
die fiegend mit ührem Heer im das feindliche Land ge- 
deungen waren und nach dem laͤngſt geſchloſſenen Frie⸗ 
den mit dieſem noch immer dort weilten, ſchlenderten, 
unter dem hellen Geklirr ihrer Saͤbelſchelden auf dem 
Steinpflaſter, durch die Gaſſe hinab. Wie ſie forglos 
durch die ernfie, alte Stadt hin fchritten, ertönte das 
feierliche Gelaͤut einer Glocke; eine ehrwuͤrdig gothiſche 
Kirche lag vor ihnen. Meinhold, der jüngfte von ih⸗ 
nen, richtete die freundlich blauer Mugen vol Schn- 
ſucht anf das alte Gebdude und fagte berslich zu den 
Gefaͤhrten: „Lieben Brüder, noch hat wohl Keiner daran 
gebacht, dem Himmel zu danken, daß wir umverfehrt 
unter den Taufenden der Gefallenen fanden; mir if, 
als mabnten jebt die ernften Glockenklaͤnge; laßt ums 
durch die gafllich offene Thür im die heiligen Hallen 
treten.’ — Gregor und Alfred aber meinten: zu Bußs 
Pfalmen fen es noch Zeit genug, und der heutige Abend 
zu fchön, ihm alfo zu vertrauern; fonnten fie aber fo viel 
Heiligkeit, als fie zum Kriegsleben brauchten, mit neh⸗ 
men, wenn fie fich in den alten Mauern zeigten, fo felle 
es ihnen auf ein Ducchfchreiten nicht anfommen, &o 
gingen fie lachend und geraͤuſchvoll die Stufen hinan 
und durch die Hallen der Kirche bin. Reinhold fühlte 
tief Das Verwerfliche fo ungesiemlicher Rede; den Spott 
‚der Kameraden fürchtend, hatte er jedoch nicht den 
Muth, ihnen zu miderforechen; ehrfurchtevoll aber folgte 


er fl und langfamı den Beiden. — Noch war Alles 
leer, nur ein alter Kirchner Hand unweit des Altare 
und fah, mit Unwillen in den frommen Zügen, dem frem- 
den Kriegern nad). Freundlich gruͤßend ging Reinhold 
bei ihm vorüber und blieb jeht vor einem Maria-⸗Bilde 
fieben, das, von hellem Keryenfchein umleuchtet, in bimm- 
IHcher Verklärung vom Hochaltar nieder ſah. Die Hei⸗ 
tige blickte auf den fanft umfaßten Sohn; das göttliche 
Kind aber fah auf Meinbold nieder, als wolle es fra 
gen: will auch Du mic, verleugnen?! — Der Füng: 
ling fühlte fich wunderbar erarifien; das Gemälde führte 
ihn das Andenken an bie eigene fremme Mutter, an 
ihre Gegensworte bei feinem Scheiden und ihre imnige 
Bitte: Halte feit an Deinem Gott! zuruͤck. — Wie nun 
Alfred zu ihm trat, ihm ans Meiterachen zu mahnen, 
fagte er fanft, aber beſimmt: „Gebt nur immer bin. 
ich weile hier!’ Und wie auch ferner des wilden Krier 


gers Spott auf ihm eindrang, er fagte nur, ernſt mit 


den blibenden Augen ihm anfchauend: „Hler iſt fein Ort 
zum Streite, laß mich!” — da ging Alfred mit (öregor. 
Der alte Kivchner aber legte teaulich feine Hand auf 


des Fünalinge Arm nnd fragte vaͤterlich: Lieber Herr, 
wie kommt Ihr nur in fo wuͤſte Geſellſchaft —Ich 


frage mich das in dieſem Augenblick wahrlich felbäl. 


entgegnete Reinhold; ‚‚aber fagt Ihr mir, alter Vater, 


wie iſt es: daß es mir vor tiefem Bilde mit einem Mal 
fo Mar wird, wie ich micht zu ihren gehöre?” — Da 
lächelten die ehrwuͤrdigen ine des Greifes, und er ſprach 
freundlich geſchwaͤtig: „Mit dem Bilde bier Live wohl 
eine ganz eigene Bewandniß; mic, felbik, fen einen 


verwilderten Befehlen, hat es auf rechten Weg geführt. 
Aus Dankbarkeit bad* ich in ber Ehromif dieſer Kirche 
und vielen alten Pergamenten gelefen, bie mir bie Wun⸗ 
derfraft dieſes Wildes über gute, vom Welttreiben bee 
wilderte Gemiütber tar ward. Wollt Ihr, lieber Herr, 
fo theil' ich Euch mit, wong ich weiß.’ — Reinhold nahm 
dag Anerbieten dankbar anz Beide fehten fich dem Gie- 
maͤlde gegen Über umb der Greis begann: „Diefe Kirche 
gehörte einem Nonnen» Klofter zu, deifen hochgewoͤlbte 
Gänge num wuͤſte und veroͤdet ich. Als noch bie Hora 
der gottgeweilten Fungfrauen bier erfchallte, wanbelte 
unter ihnen eine, die man Ihres fo fehr frommen Trei« 
beng wegen die heilige Klara nannte. Ein unlösbares Ges 
lübde der Mutter hatte Klara, die mit ihrem weltlichen 
Namen Mathilde bie, ſchon als Kind dem Klotler zu⸗ 
gefagt; fo lebte denn die Kleine in der Einfamfeit, un« 
ter den Augen der Mutter; mit ihr ein armer ange» 
nommener Knabe, Namens Kunibert. Frau Elsbeth 
fand ihm einſt weinend auf ihrer Thuͤrſchwelle, und ers 
zog ihm als Bruder ihrer Mathilde; die Kinder wuchſen 
mit einander auf und alle zarten Saiten ihrer Herzen 
fchlangen fich feſt in einander. Frau Elsbeth freute ſich 
der Geſchwißerliebe ihrer Kinder, wie fie Beide nannte, 
ſprach oft recht erbaulich und fromm in ‚abendlichen 
Stunden zu ihren, und maren dann bie drei Herzen 
gerührt amd erweicht, fo reichte ſie der Tochter die Harfe, 
die fpielte dann ein geiülich Lied und Kuniberts volle 
Etimme begleitete des Maͤdchens frommen Befang; Frau 
Elsbeth aber falsete die Hände und fab betend mit in« 
Niger Muttertiebe auf die Beiden. So gingen Jahre 
bin; Kuniberts Talent fir die edle Maler -Kıumft ent- 
wickelte ſich und er ward ein geſchickter, weit berühmter 
Künfler. Die Zeit aber, da Mathilde den Schleier 
nehmen follte, kam näher und mit ihe den fogenannten 
Geſchwiſtern bie fchmerzliche Hebergengung: daß Eines 
mit dem Antern das Gluͤck, den Frieden des Lebens 
verlieren wuͤrde. Fran Elsbeth fab mit Erfchreden bie 
belle Flamme, die in Beider Herzen aufichlug, und 
drang ſchnell auf Trennung. Kunibert follte fort, im 
fernen Italien feine Kunſt noch weiter aus zu bilden. 
Der Jüngling ſyrach in ber Abſchiedsſtunde mit froher 
Hoffnung vom baldigen Wiederſehen; Mathilde aber 
ahnte aus manchen heimlichen Geſpraͤch mit der Muts 
ter, daß es wohl eim ewiges Scheiden fen. Als er nun 
fern war, da ward ihr das Haus fo weit, fo öde, fie 
fehnte fid mach ihrem Ziele. Frau Elsbeth gab ihren 
Bitten nach und führte fie noch vor Ablauf ber beſtimm⸗ 
ten Zeit dem heiligen Mauern zu. ‚Ein ewig gleicher 
fanfter Ernſt blieb von dem Yugenblid an im ibren ed» 
len bleichen Zügen und verifeß fie nie mehr; einer Hei- 
tigen gleich war ihr Wandel umd fromm ergeben ihr 
Gebet; nur cin Wunſch fürchte noch hinaus; er galt 
Kunibert; fie wollte ihn nicht wieder fehen, mein! er 


ſellte nur fromm, nur gluͤcklich ſeyn. — Wie aber der 
Juͤngling aus dem ſchoͤnen Hesberien beim kehrte, und 
num vergebens die Geliebte rief, ba faßte ein wilder, 
umbändiger Schmerz feine Seele; ihn zu betaͤuben, ihn 
ab zu werfen, ſtuͤrzte er fich in den wilden Strudel der 
Welt, das er braufend über ihn zufammen fchlug und 
dem font fo frommen Kunibert Untergang drohte. — 
In Klara's fiiller Zee erfchallte die Kunde von dee 
Lieblings wilden Treiben umd fülte ibr Herz mit na⸗ 
menlofem Kummer; im ernfien Gebet bob fie die Haͤnde 
zum Himmel auf; ihre ſchwache Stimme ward gebört 
und ein Bchante in ihrer Seele wach, der Kunibert 
den Simmel wieder geben follte. — Sie ſelbſt, Aebtifr 
fin des Klofiers geworden, rief num ihren Beichtiger zu 
fih und bat ihn um Beifand zu ihrem Beginnen; er 
gewährte. — Bon einem wilden Gelage beim gelehrt 
fah Kunibert, das wüfe Haupt in bie Hand geſtuͤht, auf 
feinem Kämmerlein, als der geiflliche Herr zu ibm ein- 
trat; mit freundlichem Gruß fehte fi der Mönch gu 
ihm und trug ihm fein Beachren vor: für das Klofler 
St. Maria das Muttergottes · Bild mit dem Jeſus· Kinde 
gu malen. „Ehrwuͤrdiger Herr!” ſagte Kunibert duͤſter 
lächelnd; „ſo heilige Züge möchten mir wohl ſchwerlich 
glüden; ich bin ein gar milder Gele worden, ſeit der 
Himmel mir mein Lieblles nahm, und fol ich num vol« 
lends in des Klofiers Kirche ſelbſt malen, wie Ihr es 
fordert, fo wird Das fchwerlich was rechte werden, denn 
jene. Mauern find es eben, bie meinc Gelichte mir ver⸗ 
fließen.” — Der Möndy aber lich nicht nach, und Ku⸗ 
nibert gelobte endlich, binnen kurzer Friſt das Werk zu 
beginnen. — Wie er nun bier in der Kirche an feine 
Arbeit geben wollte und im fich vergebens nach reinen 
bimmlifchen Zügen zu dem Bilde rang, wie es wild und 
wilder in ihm fluͤrmte, als er ſich feiner Matbilde Näde 
dachte, da Hangen leife ergreifende Mecorbe vom Drgel« 
Chor herab, lauter und voller vangen fich die Töne durch 
die hoben Gäulengänge an. Kuniberts Herz, das, die 
alte Weiſe aus Frau Elsbeths Heinem Zimmer wohl 
ertennend, fchmerzlich wunderbar erbebte: Ihm war 
wieder, als faͤß' er wie einſt mit der holden Geſpielin 
neben der Matrone, als böre cr wieder ihre frommen 
Worte und dann Mathildens reine Stimme im ermien 
Liede. Er fitiete nieder, er beugte die Stimm tief auf 
bes Altars Stufen, und als er aufſah, and eim engel⸗ 
ſchoͤnes Kind neben ibm, einen weißen Lillenzweig in 
dem zarten Arm; bie reinen glänzenden Blumengloden 
ihm zumeigend, lächelte es ihn an, und wie ei heller 
Strahl drang es aus des Kindes Antlis in Kuntberts 


‚berbüntertes Gemuͤth. — Hell und reinz im verklaͤrten 


Glanzge, ſchwebte das Bild der Gottesmutter mit dem 
Kinde var ſeiner Bhantafie, bie alte Kindesmelt ſchlog 
ſich in feinen Innyeren wieder auf und mit getroſtem 
Sinn ging er ill am feine Arbeit. Die Töne klan⸗ 


gen fort und fort; oft wohl fuͤllte fich fein Her; mit 
unendlicher. Sebnſucht, mit heißem Schmerz: immer 
aber Hand ikın dann das Kind zur cite, der Blunch- 
duft umfloß ihn ſtaͤrlend und die freundlichen Worte Des 
Kleinen drangen fo hülfrelch im feine Seele, Daß ihm 
oft war, als kAmen fie nicht aus eines Kindes Wunde; 
und fie waren doch fo einfach, fo prunffod. — Moden 
versingen, Kuntbere traf das Kind wie die lieben Tone 
täglich bei feiner Arbeit, und dieſe ſchritt raſch und 
wunderbar gelungen vor. Aber nuch in feiner Seele 
rang ſich das Beſſere unter diefen Umgebungen immer 
beſtimmter emyor, und immer feiter warb fein Mille, 
immer ergebener fein Sinn umd oft Hang feine Stüumme, 
tie einn zu Mathildens Harfe, jetzt zu Klara’s Drgele 
tönen, bebend zwar, doch heilig, durch die hoben Bor 
gengänge. Klara hörte fie und froher Danf füllte ihre 
Seele, ihre fallenden Thränen begleiteten feinen Ges 
fang, ihre Stimme vermochte fie nicht zu erheben. — 
Mls nun das Wild vollendet war und die reinen, ruͤh⸗ 
rend fchönen Züge ihn felbft mit hoher Andacht erfüll- 
ten, ſo daß er nieder Mniete und eim Gebet gu ihnen 
aufſprach, da wars, als Tächelten die Beiden voll Hutd 
auf ihm nieder, ihn umfoß ein ſchimmernder Glanz, 
umd wie er den Blid erhob, fiche da ſchwebte das Kind 
in lichter Verklärung hoch und höher über ihm, den Li⸗ 
lienzweig wie arüßend zu ihm neigend, immer Hehe 
ter warb die zarte Geſtalt und Täfte ſich ieht im einen 
alänzenden Schein. Kumibert aber betete noch lange, 
dann erhob er fidh, legte mit lunſtreichem Pinfel, zum 
eroigen Unbenten, einen Lilienzweig in des Jeſus Kindes 
Arm, und umzog dns ganze Bild mit hoch aufranken⸗ 
den Paſſtons-Blumen. Er felbf Ichte von Stund’ an 
als ein frommer Einfiebler und farb enblich mit der 
frommen Aebtiffin an einem Tag, im einer Stunde. — 
Dem Bilde aber ward wunderbare Kraft: wer fich ihm 
naht mit beiligem Willen, vor deſſen Seele ſchwindet 
jedes Irrthums Nacht, der erfennet fich, fein höheres Ziel, 
und vermärft, was ihn dethoͤrte / — Der Kirchner ſchloß 
bier feine Begende; wie aber einft, als Kunibert feine 
Arbeit bier beginnen wollte, fo erfihallten auch jeht bie 
ernſten Drgelflänge: Reinhold mar, nur der Rebe des 
Alten laufchend, nicht gewahr worden, daß nach und 
nach die Kirche mit Menfchen fich füllte; als aber nun 
‘ihre Stimmen in einem Halleluja zuſammen klangen, 
fab er auf und innig gerührt uͤber die Verſammlung 
bin, dann aber richtete er fein Auge wieder auf das 
Bild. — Wie Klara für ihren Kumibert, fo hatte: bie 
fromme Mutter gewiß Daheim für ihren Reinhold ge- 
betet; wie die heilige Madonna das göttliche, Kind, fo 
‚batte ber Mutter Arm auch ibm, ben Knaben, oft ums 
ſchlungen; er hatte feit Yabren nicht ſo herzlich gebetet 
als heute. — Der Gottesiienft war zu Ende, Reinhold 
verlieh Die Kirche. - Noch tief im feinen Gefühlen ver- 
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ſenkt ſchritt er die @afe hinab; eim wilder Tumult drang 
ibm ploͤtzlich entgegen. In der Menge Mitte ward eine 
Bohre getragen, ein weißes, blutberledted Tuch hing 
barüber Hin; Reinhold fragte ahnend einen Kameraden. 
Der entgegnete: „Alfred erniente ſich mit Gregor beim 
Wuͤrfelſpiel wergebeng redeten wir zur Gühme, die wein⸗ 
erbitten Gemtther hörten nur fich, die loſen Schwerd⸗ 
fer waren blibesfchnel aus der Scheibe, und Alfred bat 
es mit dem Leben bezahlt.” — MReinhold ſchauderte zu⸗ 
fammen. „D Mutter!” fagte er leiſe im fich hinein, 
„blelt mich Dein Gebot im Gotteshaufer Hang Deine 
liebe Stimme im Geldute der Gladen gu mir und rief 
mich fhüpemd über die heilige Schwelle? — DO Mutter; 
Dein Reinhold fol diefe Stunde nimmer wergeffen 1 


Aus den Nachlaß eines alten Literaten. 

Der witzige Leipziger Profeffor Aug. Wild. Erneſti 
nannte (1780) ben Ausdruck „„Statikif” einen Guͤttiu⸗ 
giſchen Barbariem. Er ifi eben fo ungereimt, als ten 
man „Natiſtik⸗/ für Genealogie brauchen wollte. Den« 
noch it diefe Vox hibrida dem Nichtdentjchen unent⸗ 
bebelih, um „Staats beſchreilung“ oder „Stagtslunde” 
deutlich aus zu: beuden. 


Das Leben. (Mad Omen,) 


Auen daffelb‘ im Beoinmen, vollendet es Jeaikben anderd+ 
Denn die Geſundheit iſt eins, aber Die Kranfbeit Milton. 
2-Zuny 

Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 
Berlin. Die worjägiihfte Theater» Menitgfeir in dieſtra 
Jahre wurde und am x6. März mit der „Denna Diana” Pure 
ſpiel An" brei- Ohren, gegeben. Diefet, urjerlingiih dem Geatter 
Don Knguto Mereto 9 Cadana zugehörige Werk (im Originaf 
„Bl Desden con el Desden” } ſteüüt uns dirfen Dichter fo vor 
theithaft dar, te ihn die Folgezeit, wenn man mehrere Brille 
won ihm etwa bioh Überfegte, bei und wohl fan erbaften tolrd; 
überhaupt dürfte fpärer ſich wirder ertvelfen: Daß bie Deutihen, 
in ihrem Geſchmack merigitend, fe wanfeimilthie find, ais fait 
Kein Bell. Geibft die Anhängtihfeht, die man für das Fremde 
heat, wird ems fchrreil voleder fremd, Indem fie einer anderem 
Raum giebt, die uud nicht dauert. Man mag Indeffen biefer, 
möcht immer angenehmen Erfahrung entgegen fegen: dab Allet 
dech Im Deu Kemmenigen. Bortheil fhafft; felbit das algemeie 
nere Verſtandaiſt mit ber Tpanlihen Literatur it Bier ſchön ein 
on ſich gilftiger Gewinn In ber Richtenug, melde Deutſchlands 
geiftige Feäfte nun einmal genommen haben und bie Auwit zu 
Überfegen — in welder wohl die Deutſchen von Felnem ander 
Motte Überteofen find — bildet ih zugleich Immer mehr auf. 
Es it dabel loblich, daft die Unbertragungen aus bem Spanlichen 
jegt von Birken gefdrdert werden, rübmiich auch, daß ein Ders 
feger (Hr. Beodhous im Peinpin) es ſegar wagen wird, eine 
-Ansgobe vom Calderen Im Drigimat zu Sehen. — Was mid 
weranfaßt, Uber den Driginat- Dichter der „Donne Diana" sbige 
Melnung zu äußern, iſt der Umland: daßt von feinem Wert 
hler fait aut mod ber allerdings finmreihe Plan umd im Gange 
‚Dit, recht geictet gezogenen Sauptitnien Stehen geblieben find; 
Aucſtluung und Belleldung — ja zum Igel au mehr noch — 
iſt ihm allmählig von guten Köpfen Immer welter und man Darf 
fogen, immer beffer umgeitalter worden, und namen bat e# 
dem Sogzi viel zu verbamfen, edwohl er zuwellen bis zu jdasdeg 


@uraeinpeit fi verleiten Meg — Mit Benngung der Vorgänger 
hat Weit das Bühnen, Repertoire num von Neuem mit einer Bes 
arbeitung bereichert und man wird Ihm zugeitehen, daß er «s 
feht geoßer Umſicht und vielem Talent that: fi alſo das Bil 
verdiente, welcher Me Darftellung Überall machte, mo tiefe eine 
gute zu Hennen war. Gefbt bei dem bedeutenden Meränberums 
get Im Mefen und Ferm ift dem Güde vier Beugniß feiner Mbs 
hunft geblichen und der Bearbeiter verfohnt fi fogar die, melde 
ein Werk der Fremde germ recht genau wieder gegeben fehen, 
eben welt ed den Deuticen eigen Hit, die Eigenthlimikhkeit An ⸗ 
derer germ zu beachten: bie Einer zum Gtudlum, bie Bieten aus 
db Die neueſten Umdildungen, weiche Te auf 


Intrigue endet, wiffen fie mie allem Webrigen oft ur zu leicht 
fertig zu merden. Daher läßt aber aud jeder Ihrer Stoffe eine 
mennigfahe Benugung zu und fo, Mwelte man etwa eine gıdr 
dere Einheit der Hauptr Fdee ſeſtſtelen, Fönnte zB. der, dem 
Driginafe nicht fremde Gedanke: daß Dort Puls und Dem Garten 
root nicht eigentikge Liebe zur Dians fühlen umd nur gegen die 
Bieisgüftige, ja far-Derahtende die Ehre des Männer. Befhieht® 
retten wollen, teleffam fen. - Ed milde Diefer mehrfache Kampf 
des Gtolged gegen den Stolz milangirt von dem mir gefpleiren 
Stohne des Ceſar, und jener Zuſtand der Beiden wilde dann Die 
Siebe zu Laura und Denke ſehr raih motioiren, da nur ber 
Bänpfende Verſtand an Donna Diana hielt, die Detzen ſelbſt 
aber unaufgehaitem Ifrer Neigung folgen — zum Theil ſchen ger 
wechtfertigt durch den Charakter bes Sudens — nachdem ein 
Anderer (her Den Erfar) die Aufgabe zu laſen und To auch Ihe 
zen Werhland frei zu machen weiß. Dana wären der einlels 
toeniger; fie felbit Fan 


eite fo willfemmene Erſcheinung, wie diefe Theater⸗Neulgkeit int. 
noch felbit im Denten angeregt zu ſeyn. — Man bat im mehr 
seren Deurthellungen es getabelt: dab. Don Eefar fih vom Pier 
zim zus ſeht sathen. umb führen Jäßt; aber, wenn auch Die franls 
ihen Dirpter liberhaupt in ber Eharokterifif Die Dichter anderer 
Sjöiter fdmerli erreichten — ebtdehl Morete tu dieiem Punkt 
eiodifger Berenung über dem Calderen fliehen möchte, fobalb 
äntich won Telhteren Auffafungen die Nede it — fo tigen 
‚fie dagegen ein Gerlihl und befonderd das ber Diebe Im allen 
Momenten und Dertvandiungen fehr genau zu erfennen. Iſt ja 
doch auch der Gliben mehr Das Land des Mergend, wenn auch 
allerdings eben dadurch die Schwachhriten deffeiben, die fih zu 
den empörenditen Verbrechetn felgen Fünnen, dert noch in höhe ⸗ 
rer Regfamfeit lad, als irgendwo. — Wer bei fol eimer Siehe, 
rote fie im Lejar herriht, volle Befonnenpeis yelgen künnte, macht 
feine Liebe verdachtig, da biefe ehufehlbar eher dem ſchwerſten 
Eeide ſich Überläßt, als daß fie ih zum Kampf wider das Geliebte 
zürtete. — Die toahre Liebe welũ im ihrer erften Gluth mehts 
von der Weltweisheit wie eine Blilthe na Ber Gonne, wendet 
fie fi fmbegfam nad ihrem Gegenftande; beihaib hat Moreto 
vellfommen rerht, bie Beſennenhelt hier vom einem Audern — 
der tr fo mebenher lebt — prebigem zu laſſen umd es in auch 
überaus gur, dab Kefar Immer wieder in feine alte Gtimw 
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mung purud wit; ja er Gefirgt fie ein faar Mat fart zu glikf: 
Uch, als daß es nicht dem zarten Gefühle Schaden thate, wad 
dles zu vermeiden, iſt die ſchwerſte Auigabe für den Schanfpteler, 
der den Ceſar giebt, da die biendenden Eontrate Ihn ſelten awi 
der ädten Pinde laſſen werden, Beſonders iſt bie fehle Scene 
Des zweiten Mird (im welcher Die Einhaltung von MUmer wehl 
catſchleden beffer Hit, ald die Bellen vom Aber, bie im ermähnten 
Amanah S. ıgı ald Variante noch mit abgedrudt finb) ber 
höchiten Aufmerffarmkelt zu empichlen, tell leicht ein Feiner Srell 
gegen Ceſar entſtehen kann, wenn er die Daft der Meritellung 
nie mit tefen Andeutungen nech fühlen lat. Celbt Herr 
Wolff, der den Ceſar mir feinem vollen Studium ſeht beftimmmt 
und glüdfic zeichnet, trifft die ‚wiekache Migung ber Empfins 
dungen bier nicht fmmer glͤcktſch genug, Indem der Künſtlet Die 
Mebergänge ein wenig ſchroff giebt. Much Norte mid Im biefer 
Gerne das, weun auch noch io gewandt abgemachte Wegwerfen des 
Bares; eb iſt eim Anſchicken zu dem Nachſtielgenden, welches 
leicht als Derfiindigung eines Theater Eifeted angefehen wird, 
&o Unbedeutendes abgerechnet, bewährte Hr. Wolf auch diedmal 
fich als Meifter.— Im Alfgemeinen bin ich auch fefk BWetzeugt, daß 
auf keiner Bilhne eine folge Daritelung diefer werthvollen Neuigs 
Belt gelehfdet werben Fann. Hrn, Beſchort (Perim) mu Id, 
nad meiner Auſicht, den erften Preis zuerfennen; dieler Hofton, 
diefe Leichtigleit, Aufmerkiamfeit und anändige Einfigung glilds 
fen Epiele# liberal erhält eine unaufherfihe Eraögtihfeit. Eine 
eimgige Scene veranfaßt mich zu einer Bemerfung; nämlich die 
tm arten, wo Diana anf die Wirkung ihres mußfatikhen Tas 
lents vedinet. Pier will Perin ſichtuch dem Prinzen verhindern, 
auch nur einen Bild auf die Sellebte zu werfen; aber ed milüte 
dech fo geichehen, daß er wor der Prinzen den Gcheim rettet: 
er thue das Mogliche, um Ceſar aufmerkiam zu machen. Er hat 
aber meitend der Prinzeria den Miiden zumefehrt, da es bach 
jenem Schein, wie auch bem komiſchen Egfeft nicht ſtoren vollebe, 
foenn er zuwellen in anderer Korper. Wendung Dennoch des Prin⸗ 
yon Bitte ſeitwätts ab zu mehren ſtrebtez ja es würde noch 
enwas Gutes Haben, indem es bie Möhängigfelt des ringen 
misderte. —. Mad. Stich (Diana) Hat mit jeder Vorſteluug 
getvonwen, befonders ſchloß dieſe junge Minftierin dem erfien Ms 
dem Ganzen ihrer Darjtelung fpäter um Vieles geſchlater an. 
Nicht vie Sproͤde ſteht man jegt — die, bie zur Verachtung ges 
Send, immer einen Geplmmer von Koketterie verräth, Indem fie 
da doch Gewährung, wenn and im ferniten Qintergrunde, andeur 
tet — man erkennt jegt die herrfchende Bteichgllitigfelt, ein nöllle 
ges Zurildehen auf ſich felbit, meil Me die Miürde ihres Bes 
ſchlechts gegen die Anmaßangen der Männer repräfıntiren will; 
und fie werfälle Damm nur erft felbit in Mumaßung, ſobald fie 
Ihre unhaltbare Anſicht vertpeidigen muß. — Ueberaus tortrefildh 
giebt Mad. Stlh die ſeht fhrolerigen Schlußfenen, wo die Bitte 
gerettet werben jet mid doch mur fehr fpärlich gerestet werden 
ann. Hier iſt ein mehterhaftes Verthetlen der Wirkung tiber: 
ſtrebender Empfüsdungen, fo wie auch Sr. Wolff Dabei mit der 
tmoßltäuenditen Zarthett eine Flinjierkiche Wermirteiung zu berels 
ten meiß. — Mit iwenig orten: die Darstellung der Haupfs 
Perfonen iſt fart Überall fo Im Einklange, Daß, wenn die Etims 
mung des Tages eine derfelben ein wenig zur laßt, die ans 
deren ihe den Preis ſeglelq ftreitig machen; gewiß eim hehes Leb, 
wenn «6 on nicht pomppaft Mingt, — Unter ben Mebenperfonen 
zeichnen ih Sr. Maurer (Gaften), Mad, Euntke (Gloretta) 
und Demolf. Neinwald (Paurs) aus. — Eoftlme und Dekor 
rationen find geichmackvol und würdig; im der Borten:Ecene 
erdneten fich Die muſſeirenden Damen zu einem hochſt Ichlicen 
Bitde, nur ſteren die mißearhenem gemalten Figuren und eines 
Der hubſch, obwohl Übergroß gemalten fremden Bernäcie { Cala- 
dium bicolor). Tr Den Vorgrund find fie von MWirfung, für 
den Kintergrund aber zu brillant. Etwas Ungpeinbares an der 
Gtehe wiliche auf das Deibie Dild vortpellhaft wirken. ©. 


4 


| J Immun 
| Er 
| hr, 

IN} EN ge 


— 





"Der Geieliihafter 


Blätter für Geift und Herz 


1819.- 


Das Erdbeben. 
Bon Karl Steim 


Der Anıterath- Frank wohnte auf feinem Gute, eine. 


Stunde von J., wo Zudmwig,- der einzige Sohn feines 
Bruders, findirte- Papa kaunnte fein Soͤhnlein, das in 
der Munterfeit ein Ultra war, und hatte deshalb dem, 
in der Mähe der Hochichule lebenden Bruder die Dbers 
Aufficht über den Neſſen anvertraut. Der Amtsrath 
war jedoch felbft Fein Kopfhiinger und fab nicht -felten 
durch die Finger, wenn Ludwig irgend einen ausgelaſſe- 
nen Streich vollführt hatte; allerdings bielt er Ihm 
dann jedesmal eine moralifche Vorleſung; da er aber 
bei dem Tertlefen nicht immer das Lachen verbeißen 
konnte, weil ihn im Grunde das: luflige Treiben er- 
goͤhte, fo hatte der Neffe die eigentlichen Gefinnungen 
des Oheims bald weg und legte fich wenig Zwang auf. 
So geſchah es denn auch, daß er. dem Amtsrath ſehr 
oft die Ehre gab, ibm in Geſellſchaft mehrerer guten 


Freunde draußfen zu befuchen; die Zahl der Begleiter- 


ward von Woche zu Roche größer, ihr Durſt und Hun⸗ 
ger immer bedeutender, ihre Sröblichfeit ſtets zwang 
Iofer und lauter, dagegen- der Zeitraum zwiſchen den 
Heimfuchungen immer Heiner, ‚immer kürzer. — Diefe 
Feſte waren dem alten Heren in mehr als einer Hinz 
ficht fehr unangenehm, da fie feine gewohnte Ruhe fürs 
ten und namhafte Koften verurfachten. Außerdem mache 
ten ſich die munteren Bäfle nicht felten über den Wirth 
luſtig, der, als cin Mann von der alten Welt, ſich 
noch immer fo kleidete, wie er vor dreißig. Jahren zur 


Mittwoch den 14. April. 


Goftes Blatt, 


Trauung in die Kirche gegangen war, es auch ſehr gern 
ſah, daß ſeine Gattin Sophie und deren zuͤngſte Schwe · 
ſter Regina ihre Gewaͤnder im Schnitte jener ſchoͤnen 
Zeit — wie er fi e nannte — bebielten. Endlich lichen 
ſich auch die Froͤhlichen nicht fioren, wenn ein Gewit⸗ 
ter herauf 5095 im Geaentbeil war ibe Treiben dann 
noch geräufchvoller als fonſt, und diefer Umland war 
gerade dem Hausherren am widermwärtigiten ; dem feit 
feiner Jugend, als ein Blihſtrahl in einen Baum nes 
ben ibn geſchlagen und ihm felbft ohnmaͤchtig zu Boden 
geworfen hatte, war er ſehr ängitlich, fobald es don⸗ 
nerte oder auch mur fürmte. Während eines Gewit- 
ters mußte es im ganzen Haufe fo fill und rubig ſeyn, 
wie in einem Grabe, und der font firenggebietende 
Hausherr ward in folhen Stunden zu einem Zittern: 
den, der, fo lange der Donner hörbar rollte, den Kovf 
in die Kiffen feines Bettes ſteckte und daraus nicht cher 
auitauchte/ als bis man betheuerte: daß michts mehr su 
böran und zu fehen ſey. — Nun 509 am einem- ſchwuͤ— 
len Sommer» Abend ein ſlarkes Gewitter herauf, wäh» 
rend die Burſchenſchaft in ſeinem Hauſe uͤberfroͤhlich 
und folglich auch uͤberlaut war; es ſchien ein Wettſtreit 
zwichen der Geſellſchaft und dem Donner zus ſeyn, wer 
von beiden mehr Laͤrm machen koͤnne; da lich der alte 
Here im der Augft feines Herzens die Säfte beichinören: 

fie möchten ihre Fröblichfeit mit etwas weniger Tofen 
Aufern; aber die Herren antworteten keck: der Haus- 
berr folle nur zu ihnen fommen und mitfingen, mit 
trinfen, damit er, gleich ihnen, die Welt ſammt allen 
Ungewittern vergeſſe. Jeht beichloß der Wirth; dem 
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Neffen dad Haus für. ſolche Gelage zum verbieten, und; 
führte, als das Gewitter vorüber ivar, dem Entſchluß 
mit ernfter Strenge aus, indem er dem Neſſen ankun⸗ 
digte: daß ihm Für die Zukunft die Thür verſchloſſen 
bleibe, fobald er in Gefellichnft fomme. „Das it mein 
Miller” ſetzte Onkelchen hinzu; „‚icht fage ich es Dir 
ohne Zeugen, um Did, zu fchonen; kehrſt Du aber in 
Begleitung zurüd, wirt Du ſammt Deiner Brüder 
ſchaft laut und derb zuruͤck gewieſen!“ — Ludwig ber 
ſprach zu gehorchen, machte gute Miene zum üblen 
Spiel und dachte dabei: „Der Oheim wird nicht ewig 
großen; feine ſchwache Seite iſt verletzt, boch ‚der Zorn 
acht vorüber! Wir ſehen uns dennoch wicher 1/7 

Am Sinne dieſes Wahnes machte er nach einigen 
Wochen den Verſuch, dem alten Heren die Erlaubniß 
ab zu dringen: daß er bei dem bevorjiehenden Geburtes 
tage des Neffen einige freunde auf dem Gute bewirthen 
dürfe ; der Amtsrath verneinte jedoch feit und befiimmt 
und wiederholte feine alte Drobung. — Schlimm, fehr 
ſchlimm, denn Ludwig hatte in der Hoffnung: daf der 
heim, von feiner Gutmürbigfeit gemeifiert, an dem 
Tage eine Ausnahme machen werde, feinen Freunden 
das Ehrenwort ertbeilt: daß fie draußen bei ihm frühe 
Lich fenn follten. Diefe Iufage mußte erfüllt, auch ge» 
gen des Verwandten Willen erfüllt werden. Uber wie 
war das zu machen? — Da führte der Zufall ihm gu 
einem Gedanken, der bei geordneter Ausführung gün- 
figen Erfolg hoffen lieh. — „Was uns aus dem Haufe 
entfernt bat, das muß uns auch wieder im das Haus 
bringen!“ fagte er fih. „Oukelchen wird freilich zuͤr⸗ 
nen, aber fein umenbliches Wohlwollen wird ihm auch 
die Verzeihung abriötbigen und am Ende lacht er noch 
felof über den Iufligen Streich!“ — So eilte er denn 
zur Berbätigung feines Einfalles. Vernehmen wir bas 
Wie? von dem alten Heren felber, der feinem Bruder 
am naͤchſten Poitage nad Ludwigs Geburtsfeſt dns 
Geſchehene brichliher Weiſe alfo meldete: 

„rein, das iſt zu arg, Kerr Bruder 17 fchrieb er, 
‚ed in unerbört! Dein Sohn iſt ein Taugenichts, von 
dem ich mich für immer losfage. Er will fein Wiegen ' 
feft bei mir feiern; ich fchlage es ihm, aus Gründen, 
die. ich Die bereits angezeigt babe, ab. Was thut der 
Bube? D, ich möchte rafend werden, wenn ich nur 
daran denfet Du weißt, daß ich bei Natur» Begeben- 
beiten an einer gewillen Wangigfeit leide. Nun fich, 
auf diefen Umſtand hat Dein Sohn, der Pusifer, eine 
abſcheuliche Schelmerei gegründet. — Ich hatte im Ka⸗ 
Tender gelefen, daß am dem Tage, an welchem Dein 
Bude geboren iſt, diesmal Nachmittags eine Sonnen« 
Finſterniß hatt finden werde; Das aͤngſtigte mic. Ich 
Tafre den Schulmeifter von Gersdorf zu mir bitten, den ° 
Metter » Propheten, deſſen Borausfagen fah immer ein- 
treffen, und frage ihn wie gewöhnlich: ob es auch wohl 
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mit der Finſierni fon etwas gu bedeuten Habe? Er 


Scheint unruhig, fehr ernſthaft, gegen feine Gewohnhett 


wortfarg, einfulbig. feierlich, und kopfſchuͤttelt und ach« 
ſelzuckt fort und fort. Diefes Betragen fpannt mich; 
ich dringe eifrig in ihm, und endlich laͤßt er fich zur 
Rede erweichen. „Mir werden an dem Tage““ fluͤſert 
er mir geheimnißvoll zu; „während oder bald mach der 
Sonnen -Finfternig ein Heines Erdbeben haben; aber 
ſchwelgen Cie, damit die Leute ruhig bleiben.” — 
Denke Die meinen Schred! Ein Erdbeben, ſey es auch 
noch fo Hein, iſt doch immer entichlich. Mein Wohn⸗ 
baus in nicht new, micht feſt; feit zehn Fahren wollt 
ich es fchon ausbauen laſſen, und ſcheute nur bie Un⸗ 
rube. Seht fragte ich num mit ſchlagenden Pulſen den 
Schufs Bechjebub um Rath: Er meinte: das Klügfte 
ſey, ſich hinaus zu begeben auf das freie Feld ‚Abo Ei- 
nem wenigftens nichts auf den Kopf fallen foghe. Das 
leuchtete mir ein; ich umarmte den Böiewidit dankbar 
und befchenfte ihm reichlich. Erdroſſeln bätte ich ihm 
follen, denn der Elende war beflochen und der Math 
fam von Deinem Sohne ber. Aber ich dankte ihm; 
berfprach, die MWeifung zu befolgen, und beichloß, Frau 
und Schwägerin mit mir im Sicherheit zu bringen auf 
das Blachfeld, ihnen jedoch durch Echmeigen die Anaft 
au erſparen. — Beichloffen, getban. Kaum it an dem 
Unglüdstage das Mittagmahl eingenommen, als wir 
einen fogenannten Spaziergang antreten; wir wandern 
am Buſche entlang, durch die hohe Gere und bie 
Schwaͤgerin unterhält uns mit dichteriſchen Bemerkun⸗ 
gen über die Ausfichten und die Schönbeit der Natur. 
Ach, dacht’ ich, die Natur wird bald grundhaͤßlich wer⸗ 
den, und iſt das Erbbeben nicht gan ſchwaͤchlich, ſo ha⸗ 
ben wir vielleicht in einer Stunde gar keine Ausſicht 
mebr. — Eben verdbunfelte fich die Sonnenfcheibe am - 
unteren Rande, als ich, o weh! mit Graufen bemerfter' 
daß im Nordmweiten, woher gerade der Wind blied, ein 


pechſchwarzes Gemwölf herauf flieg. Aha fagte ich bebend 


zu mir ſelbſt, da koͤmmt ein Gewitter, mit ihm dag 
bewußte Erdbeben, und mer weiß, was noch folgt, 
denn es ih Thatfache, daß die große Suͤndfluth und 
Natur» Revolution gu Noahs Zeit bei Mordweft ⸗Wind 
eintrat; auch’ beiveifen das die in Prenfen, tief in der 
Erde liegenden Baͤume, deren Winfel- insgefammt nach 
dem Suͤdoſten bin gefchleudert worden find. — Nun, 
daß ich es kurz mache, Bruder, es fam ein fuͤrchter⸗ 
liches Unwetter; der Wind wird zum Eturm, der Don« 
ner rollt und ein Platzregen fällt hernieder mit unter⸗ 
miſchten Schlofen; Blih auf Blin, Schlag auf Schlag, 
Winditioh auf Windſtoß, und wir Haben feinen Schub, 
als einen Regeuſchirm, den ich ans Vorſicht mitge : 
nömmen, und einige Getreide ⸗·Garben, binter denen 
wir und vor dem Sturmwinde bargen. So fichen wir 
day wie die arınen Sünder am Hochgericht; mein Herz 
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pocht, meine Zaͤhne ſchlagen wie Im Fieberfroſt am ein« 
ander, meine Gebeine ſchlottern, denn ich ſehe in jedem 
Augenblick dem furchtbaren Erdbeben entgegen. — Und 
warum dies Alles? Weil Dein Sohn, der Höllenbrand, 
Lun hat, mit feinen Jubtl⸗Bruͤdern in meinem Haufe 
toll an Ichen und Küche und Keller zu plündern. Des- 
balb fchafft er uns durch den gottvergeſſenen Wetter⸗ 
Propheten fort umd laͤßt uns unter freiem Simmel mit 
Zittern und Zagen zwei fchrefliche Stunden verleben. 
Funfzehn Spießgefelen bringt er mit, als wir kaum 
den Rüden gewandt haben; luͤgt der Wirthſchafterin 
vor: er habe meine Erlaubniß zur Begehung des Feftes, 
fordert Wein vollauf und beitellt ein Abendeſſen. Die 
Geſeliſchaft requiriet den Saal, trinft meinen Wein 
und ſingt und jubelt hoͤllenmaͤßig, während ich draußen 
säbnklappere und Angaſchweiß vergieße. — Zwei ewige, 
bange Eitunden find durchfeufjt, das -Erdbeben ih nicht 
gekommen; flatt deffen erfcheint jet in der Ferne ein 
Menſch, der haflig fich ung nähert. Es war der Gaͤrt⸗ 
nerburfche Heinrich, den die Wirrbfchafterin, welcher 
der Handel am Ende doch verdächtig vorfam, als Bes 
ten ausgefandt hatte, mir zu melden, was daheim vors 
gebe: — Nun wurde mir augenblidlich Alles klar; ich 
fab deutlich die Quelle umd den Grund der Meiffagung 
von dem Erdbeben, umb meine Angft verwandelte fi) 
in Wuth gegen dem heilloſen Plagegeiſt. Die Weiber 
juruͤck lafend eile ich nach Haufe, treibe die tobenden 
Geiſter aus und leſe dem Wildfang den Tert auf ge» 
maltige Weile; ja, Bruder, es fehlte wenig, fo bitte 


ich ihm handgreiflich die eben von ibm genoffene Wohl⸗ 


tbat-vergokten, und ihm für das Erdbeben ein Glie⸗ 
derbeben gemacht. — Weißt Du, was der Haſenfuß mie 
anf mein Schelten antworteter Es thue ihn war fehr 
leid, daß ich viel Widriges babe erbulben müffen, was 
er gar nicht geahnt hätte, indeſſen habe er ‚nicht andere 
gekonnt, da er einmal für das Feſt fein Ehrenwort ver- 
pfänder hätte. Nun, ich diente ihm tuͤchtig. Komm 
mir möcht wieder vor die Augen, Böferwicht! fchakt ich. 
Und Dein Vater fol Alles haartlein wien. Er legte 
ſich auf· Bitten. Nichte da; ih war zu ergrinmnt. 


Er mußte fort und fol mir auch vom Beibe bleiben auf ' 


Immierdar. Das babe ih Die hiemit anzeigen wollen, 
damit Du Dich nicht wunderh, wenn er Dir etwas über 
meine Härte fchreiben ſollte.“ 

Aber er huͤtete ſich wohl, dem Water etwas von 
der Geſchichte wiſſen zu laſſen; er beſſuͤrmte lieber den 
wackeren Oheim — dem noch dazu der boͤſe Zufall durch 
das Gewitter, den Sturm und Platzregen mehr Pla⸗ 
gen über den Hals gefuͤhrt, als Ludwig gedacht hatte — 

"mit ſchriftlichen und mimdlichen Bitten fo langer bis 
dieſer dem Meuigen vergab. — Bier Wochen Foäter 
fchrieb der Amterath in einem Briefe an feinen Brü- 
ber: „Deinem Ludwig habe ich das Erbbebem verziehen; 


der Schelm bat gar zu ſchmeichelnd, forach fo viel von 
feiner Rene, gelobte fehr feierlich Befferung, und eigent- 
lich war ich auch zu hart geweſen, als ich ihm Alles 
rund abſchlug. Er hatte einmal fein Ehrenwort gege« 
ben — im Grunde freut es mich, daß er auf Ehre bält. 
Es war ein Fugenditreich, freilich ein recht berber; 
aher — ich war in feinem Alter and kein Eato. Ab⸗ 
gemacht! — 


Herrn Ottberts Dienſtag-Blaͤttlein. 
Schlug vom erſten Februar-Dienſtag. 


Auf Dtabeiti aber war das neu beginnende Leben 
des Menfchen durch einen religiofen Glauben felbft ge» 
fihert. Auch Hier begleiteten Reinigungs » Geremonien. 
feinen Eintritt in bie. Weltz denn fobald das Neuge⸗ 
borne gewaſchen in — erzählt ung Wilfen — wird es nach. 
dem Gamilien-Morai (dem Begraͤbniß⸗ und Opferplab) 
gebracht. Hier onfert der Vater ein Ferlen umd ein 
Huhn, fammt einem Plantanen- Baum; Mutter und 
Kind leben eine Zeit lang abgefondert in einer-für fie 
befonders errichteten Härte meben dem geweiheten Dirt, 
und noch mehrmals muͤſſen die Dvfer wiederholt werden, 
bis das Kind im das Haus zurück gebracht werden darf, 
in welchem der. Bater und Oheim eſſen. Beruͤhrt es, 
bevor diefe Gebräuche vollbracht find, etwas, fo wird 
dies Raa, ader ibm geheiligt und darf von feinem An⸗ 
dern gebraucht werden, und. wenn irgend eine Sache den 
Kopf des Kindes. berührt, che das Opfer gebracht if, ſo 
muß fie am einem geweiheten und zu diefem Zwecke für 
das Kind umzdunten Ort nieder gelegt werden. Und 
wire Dies der Zweig eines Baumes (wie es ſich wohl 
zuweilen trifft, wenn das Kind herum getragen wird ), 
fo muß der Baum umachauen, ja folte er im Fallen 
bie Rinde eines andern Baumes verleken, fo muf auch 
biefer als unrein und unbrauchbar gefällt werden. — 
Aber’ — fo ſchloß der Oheim feine Erzählung — „wen 
anf der ganzen Erbe die Gebürt des Menſchen als ein 
freudiges Ereigniß betrachtet wird, fo berichtet uns Long 
Anderes — was uns ſchon Herodot von einem alten Bolfga 
flamm erzählt — von einer amertkahiſchen Völferfchaft. 
Die Biskatonges, fagt er, melde die Franzofen Pleu- 
reurs (bie Weinenden > nennen, follen bei der Geburt 
eines Kindes bitterlicher weinen, als bei beffen Tode; 
denn deu Tod des Menſchen feben fie nur als eine 
Meife am, von der er zurück kehren wird; feine Geburt . 
aber halten fie für dem Eintritt im ein Beben der Ge— 
fahe und.des Ungluͤcks.“ — Allein zeigt demm wohl die - 
Sitte der Pleureurs wirklich von cinem tiefen Sinne, - 


: oder nur von einer finferen Stimmung bei dieſem Bolfe? 


Und iſt der Neugeborne zu beflagen um der Mühen - 


; willen, womit ihm das Beben drabet, oder glüdflich zu 


preifen, baf er bier den Weg betritt, der ihn gu dem 
Ziele zuruͤck führt, von dem er ausgegangen? 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten: 


Das perſtiche Heer wird auf 1,800,0006 Man angegeben: 
Kein Gofdat darf je bewaffnet erſcheinen, als nur, wenn er Im 
Dienft it. (Sehr lobllch!) — Will ein ſimger Menſch heſrathen, 
ſe geht er mir einem muffalkfpen Inſtrument wor Dad Dans fel- 
mer Geliebten. Gefällt er Ihr, fo kömmt fie heraus 'umd Beide 
deſprechen num ihre Seirath; dann benachtichtigen fie ihre Eltern 
daven md. die der Braut bereiten bie Docgelt vor, weiche In 
biefem Haufe ſtatt bat und me ber jnnge Mann auch glekh ein⸗ 
lebt, ehne je zu feinem Eiterm zurück zu kehten. (Journ. gen.) 

Die Kliche der Könige von Tenkin ift ganz vorgigikh beforgt. 
Mittege und Mbends wird der Tiſch In fieben verſchiedenen Ab⸗ 
Shelfungen ſerbirt, und ed milgen inmer z20 Berichte daranf et ⸗ 


feinen. — Eine bemerfenäwerthe Eigenheit im Eohingina mat’ 
den König jum erften Staatl: Raufmann, der immer bie beſten 
Spekulatlanen für Ad requitirt, ba er ſehr Duspot If. Bein» 


Sauptpallaft it mit 1200 Kanmer umgeben; man Fann baber 
nicht won Ihm fagen: „Er wird nur vom der Liebe ſeines · Weite 
dewacht!“ (Journ. gen.) 

Es wird verfihert: daß die Mehrzahl (?) der deutſchen 
Beitihriften Inden zu Elgenthiülmern oder Serausgebern babe, 
+2. die Gtonttjeirneig der ferten Stadt Frankfurt, die deutſche 


Rinerya, das Jeutnaf file Deutihland (7) (Jonrnal of Ger: 


wrany), die Midgeller der auslandiſchen Literatur, der Freimil⸗ 
thige, bie Dammonla, Dat,erfographlihe Archiv, die Caffelſche 
Seitung u: a. m: (Times u, Conrier.) 

In ben Parlaments: Kollen vom Jahre 1445 befindet fi 
eine Bittibrift der Semelnden ziveler englifhen Brafihaften, Im 
welcher ed helft: „Die Zahl der Adrekaten habe Mh ſeit Mur 
gem bi ju 24 vermehrt, und deshalb ſey ber Friede In dieſen 
Stafſchaften dur die vielen Fechtahäridel machtig geikirt, Man 
ame bitten; zw vwersrbnen: daßz won den Mdnofaten nicht mehr 
als fonft geduſdet werden Fonntem, und daß Feder, der unbefugt 
Gachmwaiter ſeyn wellte, eine Gtrafe zu erlegen habe. (Courier) 

Bu den Gonderbarfeiten des verſtorbenen Dr. Burneg ger 
Worten pwel ſehe unſchuſdege: Die erfle, ſich immer bie beiten 
eine im Keller zu halten, und bie andere, eine auferordent ⸗ 
Tide Burst vor Zugluft. Machen Sie die Thür im! mar ber 
erfte Gruß, Den er Allen, bie ifm beſuchten, entgegen rief. Diefe 
Bewohnheit beebechtete er ferbit unter den geſahrvoſten Hınftän« 
den. Es marb er einmal von pwel Räubern, benen mehr am 
feiner Baarſchaft ats am felner Bequtialichfeit las; überfalien. 
Mast die Ihlie zuf rief er amd ifmen zu und fie gehetchten 
augenbliduch feinem Befehl. (Courier.) 

Under Maſſenbach fagt ein Bericht — der ohne Swelfel von 
feinen Freunden berrlipet — daß mehrere wichtige, von ihm 
werfaßte Manuleriyte in verſchledenen Städten Beigtnd und 
Deuntſchlands auſdewahrt find, die zum Druck beſordert werden, 
wenn man das Urthell über ihn im feiner gangen Streuge voll: 
äichen würde. (Courier.) Preußens Kunig Fant bie Milde, too 
fie irgend am zu menden ift; aber er ſUrchtet babet folhe Dranufaipte 
wicht, wie Dergieichen Dropumgen auch wichtig nicht zu flrchten find. 


Uäflingft verſchwand chi Elunthmer aus Born (fir Wennte 
Departement), welcher nah Peltierd aefommen tar, um Gefälle: 
ya erheben und am dem dortigen Ober: Einuehmer ab zu liefera, 
„auf dem Mege won Dem Daufe, wo er fie erhoben, bis zu dei 
Letgteren Haufe, d. $. in einer Entfernting ron etwa 50 Schritt". 
Memand weiß, wo er geblieden ii. (Gax. d. Fr.) Hat ihn 
Die Erbe periglungen ? j 

Ein Gegner der berilämten Schaufpleierin Demeil, Mard— : 
weſche Eilrgiip mit einem Termin von acht Tageır ihre Ent 
laſſuug gefordert — annte eines Dertheibigerd lebhaſte Jürſptacht 
fh fie einen „martlafifhen Enthuflssenus. (Journ. d. Par.) 

Die Fomitle Des perfikgen Seſandten Abul Yafam geek 
ehnft unter der Megierung des Aga-Mehemed Shah ( Dfelm 
und Dergänger des Jeth-Al /Schat) eine hehe mit. Der 
Dater farb old Geuverneut vom Forfiärhem (elgertilche Benen⸗ 
nung Perfiens). Sein Obeim, Habil: Ibrahtm- Khan, war erſter 
Miniiter ; Abul Daſſan, damals noch jung, murde jum GSouver⸗ 
mene bed perſtichen Mrabiend (am perſiſchen Meerbufen) beitkmmt, 
und endlih hatte Einer der Sohne des Shah, Pr, Mehemeds 
Taft, eine Tochtet Hadil: Ihrabtmb gebeirarfet. Dieieh vielfacht 
Süd erwedte indeh- eben fo grefien Neid; ber Meter ward 
ehner Verihworung gegen den Tprom beſchuldigt und dingerich ⸗ 
tet, feine Fomiste beraubt umb veraeffen und Adul Hafan in 
Ketten geihmirdet. Nach 3 Monaten ließ man ihn wieder frei 
umd er begab fi; jegt auf Aetſen, bie ihm ſeht viet Belehrung 
(daftem. Endlich ward er für unſchuldig erfannt, yurlid# berufen 
und zum Gefandten eriwählt. (Joura. d, Comm.) Mochte er in 
fehner Belehrung auch dad Sprikhlein aufinden: „Dos Grid, 
reiches die TBinfige giebt, iſt role ein Feilpiingsereiben im Win⸗ 
ter; 8 glänget, Doch wirkt es nur ſchadlich“. 

Mehrere Damen höheren Manges zu Parks boten dem peer. 
fiken Belandten annehmllhe Geſchente file feine ihn begieiteme | 
Grorgierin an ;. ihnen warb baflir bie Bunt, fie zn ſehen. Gie 
hat große ſchwarze Augen, Hörigens aber negerhafte Seflgtäziige. 
Als der Befandte- fie berſtellte, Frenjte fie die Sände auf Die , 
Beuſt und warf fi wor den Damen auf bie Erde nieder; De 
die Damen fie aufheben wollten; wehrte Mbut Satan fie ab mit 
bes nalven Rede: Sie Id gewohnt. (Journ. d. Par.) 

Ein Banbeifkif, das unlängst ans Talfıtta zu Hapre ein⸗ 
dief; brachte ein volrkfihes Rafemir, Schaaf mit, beſtienmat für 
das maturhiitorifche Mufeum zu Parid, Es Hat die Digur einet 
Hundes, Feine Hörner und nur furzes Smar, und Hk von der ; 
Gattung, weiche die feine Kaſchemit Mbolle Hiefert, (Gaz. d, Fr.) - 

Ein Tiſchler zu Nevert, der auch zugleich Berfe machte, fang einmalı- ; 

WWilwiſcht Tin Befäng’ Ihr zu Eurem Brauch ‚ 

34 mach' End den Th und Befänge dann an!‘ 
Det Jouro, d. Commerce endet: Mejed Werden auf einen 
Dem Pactard an, der feine Bilder zuglelch fhreibe und ver⸗ 
Fanft. (Die Anwendung iſt ſchtechter wie das Werden!) Di. 

Die Umortigements- Eommigarken in England haben auge 
zeigt: daB Die verfgiebenen Gpar-Banfe-Direftoren von Engienb 
und Irland in Belt yon einem Jahr 2,569,883 Pf. Sterl. eingezahit bar 
ben, die zu Ankauf öffentikher Fende verwendet find. (Gax.d, Fr.) 
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Rindberskiehbe. 


In einem beiteren Berbfimorgen wir Therife, bie 
huͤbſche junge Obfipändlerin, eben beſchaͤftigt, die lehte 
und beſte Sorte ihrer Aepfel aus dem reinlichen Hands 
törbchen auf dem unterfien der übereinander ſtehenden 
Fruchttoͤrbe aus zu Segen, da börte fie hinter ſich ein 
Paar Kinderfimmen beten; „Vater unfer, der du bift 
im Himmel, unfer täglich Brod gieb ung heute!“ — 
Sie fab.fih um und erblickte zwei allerliebſte, aber 
armfelig gelleibete Kinder: einen etwas blafien Knaben 
mit einem blonden Lockenkoͤpfchen von ungefähr vier 
Jahren und ein etwas jüngeres Mädchen mit rothen 
Wangen und rabenſchwarzen Haaren. — „Was wollt 
Ihr denn, Ihr armen Dingercyen ?7/ fragte Therefe. — 
„Ach, und hungert vecht fehe!”’ — „Da will ic Rath 
fchaffen 1’ entgegnete fie freundlich, knieete fich mit dem, 
noch nicht ganz geleerten Handkoͤrbchen vor den Kin: 
dern bin, gab jedem einen Avfel und ſah zu, wie es 
ihnen fchmedte. Das Mädchen war mit dem ihrigen 
fertig, der Knabe kauete noch am dem feinigen. — 
Höre!’ fagte die Kleine, „fen fo gut und gieb mir 
noch einen für den Vater!” — „Da bat Dur Wo ift 
er denn?“ — „Dort fiht er. — Komm, Hanndhen, wir 
wollen wieder zu ihm.” — „Ra, Traugottel!“ — „Noch 
wicht, Ihr Kinder! Wartet; Thereschen wird Euch mehr 
Aebfel geben! jo Lich ſich jetzt eine männliche Stimme 
vernehmen. Es war der Baron Lindenhof, der auf ei⸗ 
nem Morgen - Spapierzange, gegen die fcharfe Dftober- 
Luft in einen. weiten Mantel gehuͤllt, nicht eben zu⸗ 


faͤllig — denn er ſah Thereſen gern und kaufte ihr zu 
weilen ſelbſt ab — die ganze Scene vol innigem Ver⸗ 
— am Thereſens Moplthätigkeit und einem, ihn 

berrafchenden Gefühl des Mitleids und der Liebe zu 
den fchönen Kindern fill amgefehen hatte. Therefe/ 
einzig mit den Kleinen befchäftigt, und im Anſchauen 
ihrer Schönheit verloren, hatte ihn God bemerft. — 
Geh, Thereschen 1” fagte er zu ihr, „bringe die Hevfel, 
die noch im Deinem Korbe find, dem Water diefer Kin⸗ 
der dort; ich bezahle fie Div.’ — Sie gehorchte und 
fam nad) einem Weilchen zurück. „Ach, Herr Baron! 
fügte fie, „das iſt ein recht armer Man, umd er fcheint 
doch ſo gut, fo ehrlich zu feyn. Wenn Sie fich feiner 
doch annehmen wollten! Reden Sie einmal mit ihm!’ 
— „Den Gefallen will ich Dir wohl thun; Du vergiltſt 
es mir dann, und giebft mir, wie neulich, Lederdpfel 
ſtatt Borsdorfer. — Tpereschen Iachte und der Baron 
ging zu dem armen Mann. — Er war vor Kurzem noch 
Häusler und Gärtner geweſen und erſt durch den Krieg, 
dann aber durch den Tod feiner Frau ins tlefſte Elend 
gefommen. „Wir hatten uns“ fagte er, „durch ver- 
doppelte Arbeit und Thärigfeit von den Dranafalen des 
Krieges mit Giottes Hülfe einigermaßen wieder erholt. 
Meine Anne beforgte unfre Meine Wirtbichaft fait ganz 
allein, und ich trieb einen Handel mit Federbieh, bie 
or zwei Jahren. Da — ad) Gott!’ — hier ſſuͤrzten 

m die Tränen aus den Augen — „da ward meine 
junge, liche Grau ploͤtzlich Frant; in drei Tagen war fie 
Tebendig und tobt, und Kinferlich mir die beiden Kin 
ber; das Ältere war zwei, das jüngere cin Jahr alt. 


— 


NRNun mußte ich Fir die armen Mürmer gan allein for« - 


gen; mußte deshalb meinen Handel aufgeben und fonnte 
mein Bischen Feld und Garten nicht mehr gebörig be— 
fiellen. Das theure Jahr kam Dazu, gesungen hab' ich 
nady und nach meine menigen Habfeligfeiten verſtoßen; 
ich machte Schulden auf mein Bütchen, ward ausge 
Hagt umd mußte ans dem Haufe. So bin ich nun ein 
Bettler, und nad einer Reife won zwei Tagen an bier 
fem Morgen mit meinen armen Kleinen von dem näd)- 
fien Dorfe hierher in die Stadt gelommen, um mid 
unferm gufbigen Herrn — ben ich war miche fenme, weil 
er nie zu ung ind Dorf gefommen if, der aber ein ſehr 
guter Herr ſeyn fol — zu Fuͤßen zu werfen und ihm um 
Hülfe in meiner Noth am zu rufen. Sch babe fo oft, 
wenn mir ber Spruch einficl: „Befichl dem Herrn 
deine Wege und boff auf ihn, er wird's wohl machen’ 
— (Hott möge mir verzeihen! — auch zugleich am den 
gnädigen Herrn gedacht. Vielleicht hilft mir der liebe 
Bett durch ihma’ — „Armer, armer Mann!“ fagte 
gerührt der Baron. „Aber mie ifi denn Euer Name?“ 

— ‚Karl Daniel Reiter.’ — „Und ſeyd aus —? — 
„Broßs Erbisbadh, dag dem Baron Lindenhof gehört.” 

— „O, mein Bott’ rief der Baron, nahm an jche 
Hand eines der Kinder und fühtte fie wieder zu There» 
fen; fie fahen mit großen Augen zu ihm auf. „Therefe, 
liche Therefe 1 rief er ihr zu, „Du wir mir num auch 
einen Gefallen thun.“ — „Borstorfer, Herr Baron?’ 

— ‚Scherz bei Seite! Du mußt diefe Kinder zu Dir 
nehmen; ich hänge fie Dir auf. Du haſt fie bereits 
fich gewonnen, Du mußt fünftig Mutterfice bei ihnen 
vertreten. Rede mit Deiner Mutter, bitte fie, daf Du 
darfit. Sie fann bie Kinder begen und pflegen; fie if 
ten ganzen Tag zu Haufe, fie bat fon nichts zu thun.“ 
— „Dos bilden ie ſich doch ja nicht ein! Sie foricht 
immer: ich machte ihr gerade genug zu jchaffen, noch 
mehr aber die Rangen bon Herren, die mir Dbit ab» 
kauften. Nun will mir Einer gar fremde Kinder auf 
bürden. Gut! Sch will mit der Mutter ein vernünf. 


tiges Wort reden; fie wird bald kommen.“ — „ch, 


bebe für Alles; ich besahle das Kofigeld. Wir wollen 
fhon Handels einig werden. Nimm mir nur die Kin- 
der ab,’ — „Ma, fo fehen Sie fie nur hiexher!“ — 
Geht ging Lindenhof zu dem Vater jurüd; er flärfte 
ibn durch die frobe Nachricht von der guten Verſor⸗ 
gung feiner Kleinen, gab ibm etwas Geld und rieth 
ibm: noch am bemfelben Morgen in ein Haug, bas er 
ibm genau beſchtieb, zu gehen, und dem Hausmann zur 
fagen: cr wolle zu dem Heren Wirth. — Hierauf ging 
er zu feinem Gerichtshalter, weicher die Waprbeit von 
Meiters Ausſage beñaͤtigte. 

Meiter ſah feine Kinder auf Therefens Stuhle 
figen . und Aepfel eſſen. Er trat zu Ihnen, herzte und 
fühte fie, und meinte vor Freuden bitterlich, als fle 
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Therefen liebe Mutter! nannten; eim Name, dem fie 
ihnen unter vollem Lachen eingeübt hatte. — Als er 
bald darauf in das, ihm vom Baron bejeichnete Haus 
tam, ward er auf bie gegebene Parole ſogleich vor dem 
Heren Wirth gelafien. Wie erfiaunte er, als er in ibm 
den Verforger feiner Kinder erblidte — noch meht, als 
ar hörte: daß er fein Gerichteherr, Baron von Linben« 
hof, ſey, der ſich auch feiner annehmen wollte, wenn er 
in feine Dienite zu treten Zu bätte — umd als er auf 
fein fröhliches Ja! dem bereintretenden Gaͤrtner defiel« 
ben als fein künftiger Gebülfe vorgeſtellt und Jener 
ihn vor ber Hand zu fpeifen und zu tränfen, zu kleiden 
und zu beherbergen befehligt ward. „DW fagte der 
alte Gärtner Adam, „das if recht fchön von Ihnen, 
Here Baron, dag Sie fo zwei Würfe mit einem Stein 
thun — den guten Mann bier verforgen und mir mit 
einem, Gott geb’s1 rechtſchaffenen Gehuͤlfen unter bie 
Arme greifen.’ — Der ehrliche Daniel ſchlug vortref⸗ 
lich ein, micht mur.bei dem Gaͤrtner, dem alten Adam, 
fondern auch bei Therefent Mutter, der Frau Eva, und 
ihrer bübfchen u Es war gang natürlich, daß 
er, fobald er fich einem anflaͤndigen Aufzuge ſehen 
laſſen konnte, ein Mal nach feinen Kindern ſah. Es 
war Abends, und Thereſe ebenfalls zu Haufe Sie 
fand an ihm einen recht wohlgemachfenen Mann von 
etwa dreifig Jahren, mit einem gerade nicht ſchoͤnen, 
aber fehr ehrlichen Geſicht, das durch die Pockennarben 
noch ehrlicher geworben zu ſeyn fchten. Die Gaͤrtner⸗ 
Kleidung fland ihm überaus wohl, — Die Finder, 
welche eben zu Bette gebracht werden follten, wurden 
bei feinem Anblick anf einmal wieder munter, wie bie 
Wiefel, und Metterten an ihm binan, wie die Eichhoͤrn⸗ 
den und hingen an ſeinem Salfe. Er meinte vor Freu⸗ 
den, Therefe und ihre Mutter vor Ruͤhrung. — Und 
als er num öfter wieder fam und ging, da fagte einft 
Fhereschen zur Mutter: „Weiß der Himmel, mas das- 
beißt! Ich bin dem Manne fo gut, daß ich ihn heira⸗ 
then möchte. Es ii mir recht neckiſch gu Muthe; aber 
es iſt mir fhon recht! Wer hieß mich den Kindern‘ 
gleich deu Namen; Mutter! ‚beibringen? — Mutter, ich 
werd’ ihn wohl heirathen müffen, wenn er koͤmmt und’ 
fih mir anbietet.” — „Wird er denn aber auch font: 
men?“ — „Er tft verforgt als Würmer, ich fehe mel- 
nen Obfibandel fort; er Ticfert mir dat Obſt aus des 
Barons fchonem Garten, und ich verfaufe es.“ — 
„Wird er ſich demm aber anbieten 7’ — „Ad, das tik 
eine und feine Sache.” — „Wenn Dar Luft baft and 
mit ihm rechtſchaffen zu leben und fort zu formen 
denft — in Gottes Namen! Der Mann gefällt mie 
auch. Meline Einwiligung haft Du; wenn's nur der 
Baron auch zugiebt.“ — „O, der thut es gemift Mir 
erzeigen einander manchmal einen Gefallen. Ich habe 
ibm einen mit den Kindern ergelgt, mun iſt die Meihe 
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am ihm; er erzeigt mir einen mit dem’ Mater.” — Es 
waͤhrte nicht lange, fo batten fie einander. Es ging 
Alles, wie es Therefe ausgelegt hatte, und die Kinder 
blieben ein wahrer Segen des Herem für Daniel und 
Tperefen. "Nicht nur gaben fie die Veranlaſſung zu ih⸗ 
zer Schr glüdlichen Ehe, fondern wenn Thereſe fie bei 
ihrem Obfiverfauf um fich hatte, fo lamen nicht allein 
nach wie vor die jumgen Herren Obfteifer, um ſich an 
der huͤbſchen Mutter, fondern auch die lichen Frauen, 
um ſich am den lieblichen Kindern zu ergöben, und da= 
bei.fauften fie ihr Alle, Ale ab. Die Frauen veraas 
ben; während fie die Kinder herzten, zu bandeln, die 
Herren, immer etwas mehr gebend, ließen's aufgehen 
und helamen — nichts wicher. Seifrier. 


Keuſchheits⸗Pulver. 


Ein frangöftfcher Prieſter, Noel Chomel, gab zu 
Baris Im Jahre 1709 in zwei Folio · Baͤnden ein „Die- 
tonnaire oeconomique” heraus, wovon der ganze 
Titel eine volle Seite einnimmt. Darin befindet ſich 
ein Artifel „Agnus castus”, welches ein firauchartiges 
Gewoaͤcht ift, das im Dentfchen mehrere‘ Namen bat, 
nämlich: Schaafmilde, Schanfmüllen, Klofter- Pfeffer, 
Keuſchbaum, Keufhlamm u. f. w. Chomel befchreibt 
anf fünf Columnen dem großen Nuten dieſes Gewaͤchſes 
für. Perfonen, die vom Gefclechtstriehe beunruhigt 
werben. Er ſagt: daß la Barmondiere, Pfarrer von 
©t. Suipice zu Baris, ber die Eigenſchaften dieſes 
Strauchs aefannt, Dpiate und Batwergen davon habe 
machen Iaffen, die er unter Berfonen beiderlei Ge—⸗ 
ſchlechts, welche ihrer beburft hätten, vertheilt babe. 
Ehomel ſelbſt ih ihm barin nachgefolgt und verfichert: 
daß von allen denen, welchen er davon gegeben, Fein 
Einziger ſich über nachthellige Folgen beklagt habe, viel⸗ 
mehr Ale fich bei dem Gebrauch dieſes Mittels wohl 
befunden hätten, wie er durch eine Menge Briefe, die 
er deshalb erhalten, beiveifen koͤnne. Dabei, fagt er, 
mirfe es nicht etwa fo, baf es dem Zweck der Ehe ver 
nichte, fondern es unterdräfe die Aufwallungen nur 
auf: eine Zeit lang, fo daß man es, wenn. biefe wieder 
kehtten, von Neuem brauchen muͤſſe. Wenn. alio eine 
Dofis nach ein Baar Tagen noch Feine Wirkung dufere, 
fo muͤſſe man eine zweite nehmen, und, damit von Zeit 
zu Zeit fortfahren (entweder = Stunden vor dem Mit- 
tageſſen, oder 5 Stunden nach der bend » Mahlzeit), 
bis man von dieſen Täfigen Empfindungen befreit 
werde. — Was indeſſen dieſes Mittel gleich damals 
(denm vermutlich ih. es längh außer Gebrauch gefom- 
wien) ein wenig verdächtig‘ bitte machen fönnen, iſt 
Der Umfiand: daf es von der Nonne, bie in dem Kio« 
fier, wo Chomel prebigte, Kranfen-Pflegektw toar, ganz 
allein bereitet und bloß. an Pfarrer, Beichtvaͤter und 
Geißliche verabfolgt wurde. Es ſcheint alſo: ba man 


durch dieſes -Speeikcum -dem Kloſter eine Einnahme 
babe verfchafen wollen. In kyon gab es vom Agnus 
castus nur drei Bäume; aber die Nonnen jenes 
Kloſters legten in ihrem Garten eine Pflanzung davor 
an. Höher kannten fie.auch den Grund und Boden 
auf feinen Fall nuben, jo lange die davon verfertigten 
Opiate und Latwergen Abſatz fanden. — Nach dene 
„Dictionnaire universel de Me&decine” (Paris 1745 
im evfien Th. ©. 532 iſt der Agnus castus ein weiden⸗- 
artiger Strauch, der beinahe ein Baum genannt wer⸗ 
den könnte, Er wächh nur in warmen Ländern, j. B. 
in Ztafien, im Königreich Neapel und Sijilien, aut 
Rießenden Waſſer, an jumpfigen Orten und in Gräben. 
Seine Blätter, find denen der Diivendäume Abnlichz 
es giebt zweierlei Arten, die eine trägt reihe, die an» 
dene rothe Bluͤthen. Die Früchte follen heilſam gegen 
den: Biß giftiger Thiere und gegen Gicht und Waſſer⸗ 
fucht ſeyn, die Blätter und Saamenkörner in ander 
Krankheiten, fonderlich denen der Frauenjimmer, beſon⸗ 
dere Heilkraͤfte befiken. Den Beinamen castus hat 
der Strauch davon erhalten: daß die Weiber, die nähe 
rend bes Teiles der Geres enthaltfam ju leben wünfchten, 
anf feinen Blättern zu fehlafen pflegten. v. Goͤcingk. 
Aufrihrigfeiten. 
Einer der zahlreichen wuͤthigen Weiſen, die jcht 
durch Räfonniren die Staaten reformiren, wollte neu—⸗ 
lic) aud) die Ermordung Kotzebhue's als eine Einflüſte- 
zung von Gott und den Mörder Sand als einen Mit» 
tyrer fchildern, und nahm allerlei mprifc » belichige 
Auslegung von Bibeltellen zu Hülfe. Hm! ſagte dat« 
auf Jemand, bei Ihren Wort: Wendungen fönnten Sie 
in auch an den Vers in unferm Gefangbuche denken: 


er Gott, dem Allerböchiten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


In ber, oft fehr gehaltvollen Monatsfchrift „‚bie 


Zeiten‘ (vom Prof. Voß in Halle) bat ein Hr Ernit 
Trautvetter den Vorſchlag gemacht: die Irmenſaͤule 
(das Bild des’ hoͤchſten Gottes der Älteften Deutfchen } 
zur Anbetung wieder ber zu flellen. Der einige Gott 
felbſt iſt alfo ‚im diefen Tagen des Umfhafens nicht 
mehr vor Ungunſt bewahrt. Nach folhen Thorhei» 
tem zu fchließen, fcheinen jedoch die unvernuͤnftigen 
Vorſchlaͤge ſchon fo fehr erfchöpft, dag man aus Man⸗ 
gel. derfelben endlich zu den vernünftigen wird kom⸗ 
men müflen. Gr. Bendel. 


Sehen und Hörem 
Aue Adele _ 
Seh'n oder hören — Freund, mas sicht Du vor? 
Mobert. 
Das Auge, wenn Du ſchweigſt, und er Du, das Ohr, 
u Dre aug. 
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Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 

Dresden. Im einem abſcheullchen Wetter, wo der 
Sturm befländig ganze Schnee⸗, Wegen: und Nagelmagen vom 
Hlmmel heruntetjagte, ſahen wir na alter Gewohnheit bie at ⸗ 
men Böglinge unfers Waiſeninſtituts, mehrere Toge hinter einans 
Ber, wieder Ihren Ging: Umgang dur Die ganze Stadt halten. 
Der vom ben Worftehern dieſer Anſtalt, in der gebrudten, ofent ⸗ 


uch ausgegebenen Ueberſicht, angeführte Umſtand: da biefer 


Einge:- Umgang fon feit dem Tahre 1687 Gtatt finde, fan 
Für Diefe fehlerhafte Einrichtung nicht zur Entſchuldigung dienen; 
wir haben am taufend Belipielen gefehen, daß das Alte mie 
Immer das Beßere ſey. Glr Kinder, die, mie aus jener Leber 
fiht hervorgeht, das ganze Jaht blos mit. Feberfhlieien und 
Erinnen befräftiget werden, und alfo an figende Pebendart in 
Der Grube gewöhnt find, kann es unmogtich gut fegn, weun fie, 
gerade In ber allerumfreundiichiten Bahresjeit, bie ſchmugigen 
Straßen, fingend, langſam durdgiehen mühfen,. und vom Froſt 
fo durchſchuttelt werden, daß fie Feim Etied til halten, und oft, 
wor Kälte feinen Tom aus der Kehle bringen fünnen, Die 
Milde unfrer Einmoohner bedarf miht vom Fammer ergriffen: zu 
werden, um der Wobirhätigfeit Das Dery zu öffnen; mir imer« 
den, von anftändigen Sammiern angeſprochen, eben fo germ, und 
eben fo viel geben, als jegt, too an biefem, ben armen Kinder 
abgeanälten Eingfang fein Menſch fi erfreuen kaun. Der 
worjährige Umgang bieier Art hat 574 Rthir. aa Gr. 6 Pie 
eingebradt; unfere Einwohner zahl nur zu 40,000 Geelen anger 
nommen, bat folglich jeder Eimmohner im Ducchſchnitt 4 Piens 
nige beigetragen, und zu diefem Scherittin wird ſich Jeder gern 
verſtehen und den bedanernsmiltbigen Kindern Ihre Eingerei mit 
Greuden erlafen. Mijo Fünftighle feinen Singe-Umgang, ober, 
foenn man ihn durchaut nicht aufgeben wid, fo weranitalte man 
ihn wenigften® zu einer milderen, frenndilgeren Jahresgeit. Iris 
der war mit diefenr Walfenhaufe eine Strafanſtalt fir Verbre ⸗ 
der verbunden; birfem fche großen, und der Sittlichkeit der 
verwelſten Kleinen hochſt mahtpeiligen Mißrtande, if endlich im 
9. 1817 abgeholfen, und bie Gtrafanftalt in ein anderes Lokale 
werlegt worden, Gottes beiten Gegen über bem braven Mann, 
der dies bewitkt har! — Au Uterariſchen Neuigkeiten bieliger 
Ehriftfteller im fhonmigenfchaftiihen Fade nenne id Ihnen: 
„de Derfümmerung", und „das Heimen" von Schilling, „herz 
und Ermit' (dritter und vierter Band) von 9. Cauten, und 
De „Bine der Mudtänder, „Bellfar" umb der „neun und 
woanzigfte Iaruar’ von Th. He, fümmilih dei Arnotd. Auch 
Tommt bei dieſem thärigen MWerieger eine neue Beitichrift für 
Natur: ımd Delifunde deramd, Me von Broſche, Carus, Heinus, 
Branfe, Krepfig, Geiler und Treutier,. alfo, den letztern audger 
monmmert, von Inter hiefigen Nergten tedigitt wird. — Bern 
Hard Nemberg aus Berl erfrente und mit feinem Beſuch, und 
bat durch fein Wiokongell die Mufiffreunde dochlich eut zudt. Nach 
einftimmigem Urtheil aller Kenner twicb er auch hier. fr Dem 
Erſten feines Jaches — vielleicht in gan Zurepa — verehrt, und er 
erndtete in den beiden Conzerten, die er bei Hoie und Im Hettl 
de Dologne gab, den rauſcheudſten Beifall ein. Fremde Virtus⸗ 
fen von Bedeutung erhalten Im der Regel vom Hofe bios bie 
Erlaubriß, fi während der Tafel hören laſſen zu dürfen; Kram. 
Romberg zum Ehren aber ward ein beionberes Hof» Eonzert 
werantaftet, und fdam im biefer feitenem Muszeichnung liegt das 
Anertenneni' feiner Werbtenitiigtein, dag durbieinen Brillant 
zing vom hohem Werth, mit den Ihm der König für den ges 
nußeejden Abend dankte, moth mehr beurfunder ward. — Noch 
einen wilfoninsenen Carl, au von Berlin, erfieht muitre Dilpee 
im der Perfon der Dem. Etaffner; fle trat ci Gutii, Käthe 
in Wwelchet in der Bräutigam" Egle, in „die Yaunen des Mer 
lebten" — welches bei Diefer Gelegenheit fier jum erfenmafe ger 
geben ward — Sephle, in „Matte für Maske, und Liferte, im 


„MEifareo'’ anf. Ele: ertegte die Theltnahene ded Publifum f 
lebendig, vielleicht nicht allen um ihres Epield felbit millen * 
das jedoch auch vor dem Xlchterſtuht unferer Kritifet, vornehm⸗ 
Ih in den Rellen der Suru, Egle und Sophie, mit Wohige- 
fallen anerkannt warb — ald befonders um ihres reigvollen Asus 
Seen willen, mit dem fie bie jüngere — und auch die ältere — 
Mannerwelt, und bie unbeiangenere Dalfte derjenigen Frauen 
und Madqhen bezauberte, die burd Ihre Erſchelnung fi in Ihren 
Beligeblimern nicht gefährdet fahen, ober tmenigitens mide ger’ 
füheder glaubten. — Mit dem am 25. März zum erilenmais 
gegebenen Schaufpiele: Agnet von der Lille, vom der Frau von 
Meihenthurn,; das aber, ungechtet von Selten der Darftellen: 
den midhtd verfänmt ward, Nemand recht anfpreden twellte, ii 
die Bühne bis zum 15. Mpriß geſchloſſen, mo fle mehr dem Luſt⸗ 
fplele „das Dogelfhtehen' im 5 Mufjligen von 9. Clauren, wie⸗ 
der eröffnet erben fol. Dom Mat an fpielt die Geſellſchaft, wie 
fonft,, auf dem Linfeihen Bade; nah find die Anſtalten, dieſes 
Gommertheater In ben Augen ber wielen taufend Fremden, Tie* 
In den Gommermonaten Dresden deſuchen, mid, gar zu laͤcher ⸗ 
Uch zu machen, nit getroffen, allein ettoas wird in biefer ns 
Aajt auf jeden. Fall geſchehen. — x. — H 

Gelt Kurzem baben die Miſtenäre Autun zum Schaupſag 
Öhrer gewaltigen Thaten geroählt, Sie SZachen weniger Stellen 
der heiligen Schrift, als vielmehr Momente der gany mewerem) 
Bett zum Gegenstand Ihrer Worträge,. Gtatt von alten ums 
dern, eben fie von bem Beitieiften, melde gern Die Menge 
der Ihe Thum und ihtt Abſicht belehren möchten und zwar — 
mit der den Mifionären üserhaupt eigenen Jeinhelt — vergieh 
den fie Diefelben den Buben, melde’ die Worlibergehenden mit’ 
Korb beiverfen und id dann geſchroind periteden. (Journ. d. Comm.) 
Diefe Boten, melde den blinden Glauben verbreiten mellen; 
haben +4 altudiig erweiſe an vielen Drten dahin gebracht, daß 
fie ſelbſt Feinen Glauben finden; Da man vieffattig einfiähr: daß’ 
es Ihnen nicht um den Himmel, mur um Me zeitliche Gewalt zu thun iſt. 

Ein He, Perillein hat eime neue Maſchtne erfunden, Die em 
dudranlifhe Dydra MHennt, und vermöge Weiher er nad 
Belleben einen Wafferfals. hervorbringen Fan. Rs Feuer: 
pumpe mögte fie auch zugleich einen nütlichen Zweck mit dem 
Der Unterhaltung verbinden. (Journ. d. Par.) 

Ein Yufar, ber viele Schuſden harte, vertuahete a5 Louise 
der In feiner Gäbeifgelbe, jedoch ohne Dai «4 Temand mußte. 
So oft Im num Einer mahnte, ſtellte er fid ſogleich ſehr bes 
weit zu zahlen ;. Jeder mißverfland Indeß diefe feine Bewegung 
nach dem Gäbel und zeigte ihm ſtatt ber offenen Sand — bem 
Riten. So ward er alle Schuldner les. — Diefe Anekdote 
bat Belegenpeit zu einem Feines Schauſfphel gegeben, das in 
Parid vielen Spaß macht. (Journ, ein.) 

« Die Benöiterung ven Ddeifa, weiche . I. 3796: 15004 Seelen 
betrug, in jeht auf 26060 angegeben, worunter ein Deitcheif 
Xuſſen; ‘außerdem viele Örteiben und Juden finsı (Gaz. AFr;) 

Du Peterdburg i mmtängeie, franzeſiſches Werkchen her 
ausgefommen, betitelt; ¶ Cheiſtilch paiieiihe Beobachtungen über 
das, die Nitäre und Throne umpürgende Gorem!" Der Derf. 
fell der tuſſiſche Etatscath Pobarzertfu fen: (Journ. gön.) 
Hoffentlich will diefer- rumihe Etate rath datthuu, dag, wenn die 
Atäre nicht auf Glaubhaftes und Werninftiges, die Throne nicht 
auf die Zufriedenheit und das Gllick der Wolter geftügt find, 
* eim falſches Eyfem gt, das thörig bleibt ukd Imder,“ 

> man then auch die hem Namen gäbe: E ı 

Der Serjeg ven ku fell neutich gedufiert Haben: die 
Bitter find viele Jahrt Sana Inden Wegen herum getrieben und haben, 
Feinen Yalttingtpunft gefunden uud jegt will ınan fie gar in die Luft. , 

ingen, damit fie austrerfnen von dem, was fle anfogem, aber — 
fie fünnen da stur zu Falle fontmen. (Quaterly Review) 

Drudfehler. Di 59. ©. 236. Ep. 1. Brile 29 if 
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Die Veberrafhung. 


Bormittag. 

Wer gleich mir — erzählt der Magifier Fenk im 
feinen Bragmenten — geftern Abend das Vergnügen 
gehabt hat, mitten auf der Strafe über einen fingen- 
den Klotz gu fallen, der if ficher neugierig .und fragt: 
worüber bin ich denn eigentlich gefallen? und ich ant- 
worte: über die Kultur! — Wer kennt nicht das bes 
ruͤhmte Haus Strohkopf et Comp., und wer weiß es 
nicht: daß man bei demfelben ſaͤmmtliche Schnellfchrifs 
ten vorräthig findet, die feit einigen Jahren als Weg⸗ 
weifer durch die meuefte Barbarei aufaepflanzt find? 
Aber die Gelehrten werden das Haus noch herunter 
bringen, die-trägen, die mit dem achtiehnten Yabrbun- 
dert noch nicht fertig find; die unwiſſenden, bie vor 
Iauter Meltgefchichte die Tages + Begebenheiten überfe- 
ben; die aummaftifchen,, die nicht, wie Bico, Opfer des 
Titerarifchen Fleifes werden mögen, und endlich die zu⸗ 
friedenen, denen Alles und befonders das Ihrige recht 
it. Die Unternehmer, die Vorraͤthe nicht los werdend, 
fingen ſeufzend felber zu leſen an und hatten den ruͤhm⸗ 
lichen Einfall, an die vorhandene Bibliothef eine Bil 
dunge-Anftalt an zu Heiden, worim Verſtand und Aeſthe⸗ 
tit abwechfelnd gelehrt werden ſollte. — Credit diefer 
paͤdagogiſchen Anleihe gab zwar die hralte Firma Stroh⸗ 
fopf et Comp. ; aber fir Diesmal war doch die Coms 
pagnie die beichende Feder in der fvielenden Uhr. 
Dieſe Seele ifi der Meine Hetr Dudl, belefen in ver 
chengeifierifchen Makulatur, bigwellen witig, öfter bes 


teunfen, der Gelegenheits - Dichter zu Ohoh/ jetzt treit- 
geißiger Anbeter des fchönen Malchen und der ſingende 
Klotz von oben. — unter allen jungen büsichen Ohohe · 
ſinnen it Malchen Hillmer die bübfcheite und muth 
milligite, aber auch die fleißigſte und beſcheidenſte. Hub 
doch unterbricht fie feit Kurzem jeden Vormittag ihren 
Fleiß um Dudl’s poetiſchen Mädchen-tinterricht zu bö- 
ren. Wiewohl ich Magifter der Weltweisheit und ein 
nicht mißfallender Miethemann von Malchens redlichemn 
Dbeim bin, fo if mir doch die Dudelei verdrieflich, 
nicht weil fie im dem Lehrer, fondern weil fie in die 
Lebrſtunde verliebt ſeyn fonnte, und wenn ſolches ihr 
gefällt — rief ich heute fruͤh — wie kann ich ihr zuſa⸗ 
gen, ich ſchlichter Feind alles verfchrobenen Zeugs? — 
Ich ſprach das betrübende „Zeugs und fchlüpfte in 
meinen Spayier- rad. — Morgen, fuhr ich fort, iſt des 
Dbeims Geburtsfeh; vicheicht hilft mir der -Morgen- 
Tonne ſullfluthende Wärme zu einem Gedicht an den- 
felben, worin ich der Nichte und meinen Abfichten auf 
fie in einer Mandgloffe gedenfen kann. Seny nicht 
muthlos, Fenk! Dein Verſtand mißt ja fonft, mie 
Schmids bibliſcher Mathematicus will, feine richtigen 
»6 Variſer Zoll im Durchmeſſer; fort! — Und ich feige 
die Treppe binab, als ganz unvermuthet ans der Hof- 
thür der Obelm mir entgegen fommt, und mit den 
Worten: Da-Iefen Sie ben Quarf, der -meine Srüb: 
flunden Höre! — mir folgende Evifiel darreicht: 
„Großachtbarer, infonders Eschgeneigter Kaufberr 
und Patronus! — Zur Fortſehung meiner zeitlichen 
Mohlfahrt habe bie von Gott verordnete Entſchließung 


ergriffen, und, mich nad) einem getreuen Ehegatten um⸗ 
ſebend, nichts Lieberes wuͤnſchen mögen, als daß mir 
die liebwerthe bochbelobte Jungfer Malchen Hillmer zu 
ſolcher Vergnuͤgung meines Lebens ſollte von Gott und 
meinem Patrono beſtimmt werden. Immaßen num bie 
bato der hochgeneigte Here Onele nichts dawider auf 
geſflellt, fo erkenne folches als eime ante Hoffnung, dab 
er dem chrifilichen Eb⸗ und Ehrenwerle mit nachdruͤck⸗ 
licher Beförderung beiwohnen, und bitte, biedurch um 
geneigtes Ja. Und zu Gott laſſe den inbruͤuſtigen 
Munich gerichtet feun: Er molle über uns walten, und 
die fonderbare Angelegenheit mit gutem Succeß been- 

digen! Erwartend gütige Antwort, verbleite ih uns 
terbieniilich und Dero Kreundfchaft gekorfamfi recom⸗ 
mandiret, des Herren Dncle's in spe ungefürbter Dies 
ner Dudl. 

Bei dem „serdainmter Dudl!“ wie ich den unter 
zeichneten zierlicher nannte, ging Die Hausthür auf, 
und — Malchen ſchlich herein und hinter ihr ein Junge 
mit einem Korbe herrlicher Blumen. An verſchoͤnern⸗ 
der Haft ichritt fie dem ungeſehenen Zeugen auf der 
Treppe vorüber durch die Hofthuͤr in das nahgelegene 
Treibhaus, flellte die neuen Töpfe zurecht, und batte 
eben den größten auf den Boden fehen laſſen, als ich, 
Gedichte, Feſte und Briefe vergeſſend, dem freundlichen 
Oheim die Sand druͤctte und leiſe mir bie ſchoͤnſte 
Blume wünfchte, Die icht im feinem Treibhaͤuschen 
blühte; ein lodendes lebendes Bildchen darſtellend. 

Nachmittag. 

Ein Magier, welcher bei dem redlichen Borenz 
Sillmer, dem Kaufmaun ohne Fehl und ohne Falſch, 
zehn Monat wohnt und mit ihm und mit feines ver⸗ 
Hordenen Bruders fittigem Toͤchterchen täglich an einem 
Tiſche fpeiiet, wird des Dbeims Freund ober it ein 
Taugenidhts, wird der. Michte Liebhaber oder if ein 
Klot. — „Es iſt babe Zeit“ rief ich; „der verwuͤnſchte 
Dudl kommt mir wieder in den Weg — der Oheim 
mir antgegen. Ich muß nur*fort und entichlofen zu⸗ 
rück kommen.“ — Sch ging vor dag Thor und verwan⸗ 
delte mein Lehr» in ein Liebes Bebicht zum Borfeht 
für Malchen, fragierte aber fo lange traͤumend bis auf 
die dritte Generation, daß ich nach Haufe Fam, als 
man chen zu Tiſche rief. Da aber gab es ſchlimme 
Aus ichten! Ich fontite weder Wit nach Gelchrfamteit 
bervor bringen; Malchen war ſtill und Here Hillmer 
wortreih. — Wer nunmehr einem neunzehniaͤhrigen 
ſchoͤnen Mädchen feine Neigung gefichen- will, und noch 
fein beſſimmtes Brod veriprechen kaun — wer babei 
ſich ärgert, das ein Betrunkener ihn zwingt, ſich zu bes 
rauſchen — wer endlich nach dem entfcheidenden „Det 
ein!’ Hart der Verſe nichts Beſſtres vorbringt, alg eine 
Erfundigung nach dieſem bermalcdeiten Gegner, der 
it fo bedauernswerth, als der Magißer Fenk, weicher 
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mach leiſen Wetter» und Stickerel⸗Beodachtungen bei 
der Frage anlıngt: „Werben Sie nicht bald in die 
Stunde des Herrn Dudl geben?” — Sie. Heute nicht, 
lieber Herr Magier! — Ich zitterte vor Tapferkeit 
‚wegen des „lieben Heren Magifters” und entgegneter 
Wohl gar nicht mehr, meine liebe Freundin? — Sie. 
Mein, ich langweile mich ſehr bei den altmodifchen Res 
geln and Frifh und Weife: wie man reden, Verſe 
machen, denfen — — Ich. Denfen? o Gott! Giebt 
fich der Lehrer damit ab? — Sie, Hören Cie, z. B. 
Alle Poeten, fagt er, find felbfi in einer Sprache nicht 
gleich, denn die Poeſie laͤßt ſich nicht erzwingen — Ich. 
Schoͤn, wenn er eg nur befolgte; aber er beſtiehlt die 
guten und vermehrt die ſchlechten Dichter. — Sie 
Die Jugend foll ſich Gemeinplaͤtze machen aus ber dein» 
ſchen Pbrafeologit. — Ich. Das find Regeln der Were 
deutſchungswoͤrterbuͤcherverfertiger, die Iang find aus 
Mangel an guten Wörtern und langweilig aus ante 
gel an gutem Sinn. — Sie, Und dann, fagt er wit, 
iſt «6 genug. wenn Jeder eine gewiſſe Met fein Leben 
lang ausübte. — Ich. O ja-wohl, zumal erhabene Ger 
genſtaͤnde, wie die jehigen Juͤnglinge, als da finde 
Waferflutben und unendlicher Unverſtand; oder wie 
ich, licher Himmel, der wohl immer Stunden geben 
mird. Hat er nicht auch geſagt: daß das Gedicht ein 
rebendes Gemälde fen, daß man aber, um beweglich zu 
reden, nicht allzu lauge Perioden machen muͤſſe? Ich 
kann ja atıch feine machen, ich kann ia nur ſchlechtweg 
fagen: Malchen, ich liebe Diht — — Keiner frage: 
woher ich dem herfulifchen Muth befam. Thraͤnen ent- 
flürjten meinen Augen und rannen auf Malcheng Kopf, 
der auf meiner Hand rubte. Keiner frage nach der 
hr, dem ich kann nur berichten, daß bes eintretenden 
Oheims Ruf: „Schön, meine lieben Kinder!“ — uns 
aus dem Gonsengefilde wieder zum Parterre herab 
rief. „Wahrlich, Ihr Lieben!“ fuhr der Oheim fort, 
„Ihr habt mich überrafcht, obgleich ich Eure Neigung 
muthmaßte; kuͤſſet mich gluͤclichen Ontel und ſey niche 
böfe, Malchen, wenn ich Dir fage: daß der bewußte 
Brief meine Leſeüunde im Gartenbäuschen gefiört und 
mih Deine Biumentöpfe um einen Tag zu fruͤh hat 
feben laſſen. Und Sie, lieber Sohn, zuͤrnen mir nicht, 
daß ich bei Ihrem Geſuche thaͤtig geweſen binz bier iſt 
das Diplom zur Rektor ⸗Stelle hieſelbſt! For Habt mei⸗ 
nen Gegen, ſeyd Ihe zufrieden?“ — „Ja!“ ſchrieen 
die Gluͤcktichen am Halſe des Redlichen, als ploͤtzlich 
etwas knarrte und — Dubl-ba Inud. „Gut!“ xedete 
der Oheim ibn au, „daß Sie mein Billet ‚begriffen bar 
ben md gute Miene machen; Ihe Brief iſt von geſtern 
datirt, Daher entſchuldigtz mein Sohn da. fennt Ihre 
Rage von geſtern hend beffersals Sie, ben Unterricht 
an meeine-Michte Farın ich nicht länger geſtatten.“ — 
Waͤhrend Dndl’s Hefiotterto Reverengen vor ſich gingen, 
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el Malchen ein: „Vergeben Sie, theurer, befier Obeim, 
meiner Liebe zu Ihnen eine kleine Schelmerei; ich babe 
bei diefem Heren nie Stunden gehabt, aber wohl eine 
Landfchaft bei Madam Strobfopf für Sie zum nahen 
Geburtstag geyeichnet.” — Dudl, der artige; lächelte 
und empfahl ſich; ich aber rief: „O wir-Glüdlichen! 
mie fchön if Ales verratben! Mag morgen das Feſt 
ſeyn, heute iſt die Beier. Auch Dudl, der Gelegenheit« 
geber, ſey gepriefen, deun fein Trinken bat mir ia die 
Zunge geloͤſt!“ — Und wir fanfen einander wieder in 
die Arme, damit der Oheim auch wieder feine Greude 
batte. 2. Zu nz. 


Erinnerungen an Gellert. 


Zu dem, im zaften Blatte des „Geſellſchafters“ 
mitgetbeilten ‚Sinngebicht des unfterblichen Gellert 
fiebe das Folgende hier, von dem es gewiß iſt, daß er 
es verfertigt hat. — In Hallers Gedichte fchrieh ‚Gel« 
lert, ‚nachdem er mit vorzüglichem Woblgefalen das 
vortrefliche Bebrgedicht ‚Aber den Urſprung des Hebelg” 
geleien ‚und wieder geleſen batte: 

34 las des Boͤſen Quell in eines Hallers Werken, 

iin nahm mir vor, mit einem Strich 

Die beiten Stellen zu bemerfen. 

Ich Tas, ſtrich an, las fort, ſtrich an und freute mich; 
And da ich fertig war, ſieh — da war Alles Strich. 


Gärtner tadelte Gellert wegen einer Heinen Zwei 
deutigkeit, welche er im einer feiner Erpihlungen bie 
dabin nicht bemerkt hatte, Anfangs ſchien Gellert dar» 


über empfindlich; da ihm aber fein Freund entgegnete: 


„Wollen Sie, daß man fünftig, diefer einzigen Stelle 
wegen, Ihr Buch gewiſſen beuten verbieten foll ?“ fo 
jerriß er das Manufeript ohne ‚Zögern. 
Auf Erinnerung eines Geiftlichen hatte er den Aus⸗ 
deud im erſten Verſe feines befannten Morgenliedes: 
„Mein exit Gefühl fen Breis und Dank’ in: „Mein 
erũ Geichäft u. f. w.“ verändert. Als er einmal bet 
feiner vorzüglichen Gönnerin, der Frau von Zedtwitz, 
in Bonau, wie öfter zu gefchehen pflegte, einige Tage 
auf dem Bande zubrachte, hörte er eines Morgens in 
der Mebenftube von dem Kammermädchen, das cine 
nıufterbafte, gefühlvolle Perſon war, fingen: „Mein evit 
Gefühl u. f. w.“ umd fogleich verwarf er die ihm vor⸗ 
gefchlagene Veränderung in, Geſchaͤft⸗“ — die wohlin der 
That Feine Verbefferung geweſen waͤre — fo daß noch jetzt 
in allen Ausgaben feiner geifilihen Lieder der Anfang 
diefes fchömen Liedes fo heit, wie er ipm früher ſchrieb. 
In feinen Borlefungen über Stockhauſens kriti⸗ 
ſchen Enimurf einer auserlefenen Bibliothek für dem 
Liebhaber der Philofonbie und fchonen Wiſſenſchaften⸗ 
äußerte er über die Romane das Hriheil: „Kurz von 
allen Romanen zu fagen: die meiſten find verderblich, 
die wenigfien unfchuldig, faum einige nuͤzlich, wie die 
von Richardſon.“ In chen diefem Gollegig erzählte er 
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bie Anekdote von Swift — der bei echtem verdorrten 


Banme, anf einem Spaziergange, von feinen Freunden 
ganz tierfinnig fichend angetroffen worden, in die Worte 
ausgebrochen fey: „So werde ich aud) ſterben!“ worauf 
er fogleich wahnwibig und ver Bewohner feines ſelbſt⸗ 
erbauten Freenbaufes geworden waͤre — auf eine fo ruͤh⸗ 
rende Weiſe, daß der größte Theil feiner Zubörer-weinte. 
Gellert war von fehr ſchwaͤchlicher Leibesbeſchaffen⸗ 
beit und zumeilen aͤußern bypochonderifch; eim Hebel; 
welches er fich vorzüglich durch Ausarbeitung des Re— 
sifters über „Bayle's Mörterbuch” zugezogen hatte und 
das mit feinen Fahren zunahm. Als er ein in einer 
Lehrſtunde außerordentlich viel litt, ſchloß er fie ſehr 
zeitig mit den Worten; „Meine Herren, es it heute ſehr 
ſchoͤnes Wetter — ich bin fehr krank — Sie find Alla 
gelebrter als ich. Leben Sie wohl W’ — hm 


Ge mi f.d. 
Bei der fonderbaren Verordnung im Heſſen: daß 
nur die Alteffen Söhne der Räthe u. f. w. ſtudiren 
dürften, wurde folgendes Geſpraͤch improvifirt: 
A. Die aͤlt'ſlen Söhne kann ja nicht 
Mit Fähigkeit und Geiſteslicht 
Ein folh Dekret beaaben. 
B. En, bier ailts Eimbeit, guter Tropf, 
Man foll bier durch Batent den Kopf, 
Mie den Patent» Zopf haben. 
Der Dr. Rt, der gern bei Allem fi für ſchuld⸗ 
106 bielt, warf einſt eim fchönes Gefaͤß aus der Hand. 
Ein Freund, dem er es am folgenden Tage erjäbfte, 
rief aus: „Es iſt nur gut, daß Du es ſelbſt wareſt!“ — 
boch Jener erwiederte hibig: „Ho, ba! Ach werde ſchon 
noch Jemand finden, der fchuld daran iſt!“ 


Anklaͤnge. 
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Wollt oft ihr Wunder finden, 
Luft im Gehirn euch leer; 
Doch, minder zu erblinden, 
Schaut prüfend bin und ber, 
Ihr werdet, wißt ihr mehr, 
Stets werrger Munder finden. 


48. 
Mer lang' erit uͤberlegt, 
Wo Gutes fol gefcheben, 
Der iſt ſchon angeregt, 
Zum Boͤſen bin zu geben. 


Es kann ein menſ mit Kraft und Liſt 
Sich lange Zeit verhehlen; 

Doc klar zu willen, was er iſt, 

Gebt ihm nur zu befchlen. 


Wißt ihr nicht Mouiqes su thun, 
So thut nur, was nicht ſchadet; 
Melk in die Nah ihr Nuten num 
Durch Thaͤtigkeit fchon ladct. 
Ed. Rolfe 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Wien. Ein neu erbffnetes Parfimeriegemöfbe Ift der Ge⸗ 
genſtand des allgemeinen Befpräht. Eine ganze Bildergalerie, 
Die ſich auf das Innere begicht, biofirt alle Fenſter des Snnöls 
Dei und giebt den Mißlgen Gelegenheit, einem halben Tag bie 
29 bringen. Sur Probe eine diefee Malereien, Eine Dame mb 
ein Suabe, die man Ihrer Inftigen Kleider wegen für @otter 
halten dürfte, probugiren fi bier, erftere ſchlttet dem Kleinen 
- Wileriet vor die Fuße Hin, Bas fSafoniihe Motte pet: Alles 
He Pflicht auf feinem Poren. — Das weiß Ich mir nit ans 
ders zu deuten, ald daß eht Pomaten: Srämer auf feinen Pag 
eine fo migiipe Periom ſey, als — J. B. ein Diinkiter, und 
bak, men er ein Weif parfümdet, und ber Behtere daſſelbe ver 
giert, Jeder feiner Pflicht beftend madhfomme. Es wäre Übrigens 
für einen Jean Paul ein nicht unlehnendes Mroblem,: Die Pas 
rallele zrokfchen diefen beiden umentbehriichen Gliedern des Gtantd 
mit allen Nlanten befriedigend auspafligren. Dem gedrudten 
Betbet zu Woige Ändert man „Alle jene angenehmen GSeſchenke, 
Die der aſthetlſche Eimm file die Freude des Lebens und Drauen: 
Höfeit erfand, Dur freng geprifte Ausroahl jur andgrjeichmes 
ten Dolfommenheit und Dorgugepreife gebracht“ (Mei ein fdö+ 
med Deutſch!) — Da find: alle Wohlgerilche Imtiend, Leippigé 
Derlind and Arablens, der Puder and dem Eerall und der 
franyoflige Tollettengeiſt (menn er fo Aühtig if, wie ber franı 
aöfihe Nat lonalgeiſt, bedarf er einer guten Merforfung; übrigens 
aid der Gelſt, den der Parfilmier an bie Toiletten bringt, 
Immer ein unhaltbarer ſeyn). Wntifes Oehl (karm anf Deutſch 
auch weraitetes bedeuten); feine Mouſſeline ald ein paſſendes Ge⸗ 
then? file Damen, Ihmen Die Seſchichte der neueren Reit Teiche 
Bei ju bringen: Den 9 giebt da Nieranders, Marie Qulfe,, Per 
nlatorotfgs und Wellington » Mouffeline. Jerner bietet men aus: 
Olpens und Latafani» Waſſer (fe wohlſeil das erſte zu haben Ki, 
fo theuer mag Wohl das legte ſeyn). Eigenſchaft (2) habende Effige 
und endlih neh die Turteltauben (tonrierells) der Menmt, 
(Schade, daß ber Apis und der Iuperboreifhe Eſel nicht zu has 
ben find!) — Was das Theater betrifft, habe ih Medmal 
wahre Erfgeinungen am zu zeigen. Suerft Matterte ein „Un⸗ 
gildsvoget' über die Bühne an der Wien, ben bie Recenſenten 
aus dee Duit ſchoſſen. Eine „este Prlma Donna” fpufre einige 
Tage auf dem Jofeppitäbter Theater, fie it eine mahre Pares 
Die ihrer gelungenen Vorgängerin in Der Leepoldſtadt. Merr 
Roſenau und Wimmer befannten ſich aid Lie Väter dieſes — 
toienerüich zu ſorechen — Pamperletſchetf. — Hr. Bäuerfe 
dat zur Einnahme der beilebten Enoödel ans ver Erzählung 
von Langdeiln „der Zanbertifh” Im Taſchenbuche file Liebe und 
Freundigaft wem 3, 13:8 — ein Zauberſtuck gebildet. Die 
Anſicht en find verfgieden und mandes harte Urteil iſt barliber 
ansgeipregen werden, aber — ich roll es nicht verdammen. Sr. 
Nelmutid und De here Eneckel haben vortrefflich gefplelt, 
und Lehtere eine fche dedeutende Einnahme getaacht. Dad Er 
gentpeht it won dem Benefig der Mad. Plager zu fügen, and 
war das ermählte Erf: „der Weiberbund" ein milerabfes Er 
jeuguig. — Den Kuffnet If im Tpeater an der Wien ein 
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neues Drama „die Melnnefdiger auf Ber Harburg” erfälehem, 
und — verihtmumben. Der brave Dichter hat es den Trango; 
ſen nicht abgelernt, was man den Theatereffett und die Quan 
ftlige neunt; feine Dichtung bat wieder die hertuichtte Spra⸗ 
Ge, aber ales zu gedehnt; es läßt ſich gut leſen; Bach — etn 
Buch fann man aus der Haud legen. — Zwel neue Piecen 
„der Muſtfant im Derhenfelb"‘, und „Milhelm ber Eroberer 
zeige ich nur am; ed iſt ſchade Kierliber ein Wort zu verklerei. — 
Ein PrivatmufisDerein gab ars 28. März um die Mittageſtunde 
eine Nrademie zum Beiten des Blindeninſtituts De fehe zahlteich 
deſucht mımbe. Sr. Scheide, in Dilfetant, fprach einen paſſen⸗ 
den Prolog, von Zah. Langer gedichtet, ſehr fchön, umter dem vor⸗ 
Ionmenden Stlcken erhielten mod) tauſchenden Belfdll: die Schtus ⸗ 
ſeene des erſten Akte aus Schillers Ted, vorgetragen den den Ken. 
Kornthener, Hennig und Demmer und ein neuts Mondeam von 
Moſcheles für das Plansforte, geipliit vom Dem. Eleonore Fit 
Mer. — Vom z. Zutt angefangen, erſcheint Pier ein neuts ers 
eyehopäbtiched Journal für Israeliten, genannt: „Blonat in 
wochtutlichen Lieferungen. Die Herausgeber Mrd Ignaz und 
Aleis Jeltteles, bereitd betaunt in der Iterariigen Welt. — 
„Dei Erfreuliches if ſelt einem halben Jahrhunderte Im Förasl 
greift (io ſpricht fi die Nedsction in Ihrer Antündigung aus) 
— aber wir wellen ihm das Eine zu verſchaffen ſuchen, woran 
ed ihm gebeicht, Daß es dur ſtrenges und redfiches Nachdenken 
fe viel möglid Mae werde über fih ſelbſt dureh A ſelbſt. · ⸗ * 
In Sonden Hat man in einem engen Gaßchen zieifden pwei 
gege nilbetſtehenden Bänfern, die dem Einſturz bdroßeten, einen 
großen Balken eingefugt. Bel der Einfamtelt det Orts und 
ber bequemen Page des Balkens ereignete «6 fh, dab fort Kein 
Morgen heran Fam, too man miht einen ober ein Paar Erigläh 
der Daran aufgehängt fand, und es wurde nun eine Schlidwacht 
dabei hingeftelt. Un, einem Gpätabende Fommmt num ein Geut, 
hemmen, und hat (den ben Strick bei der Sand ald ber Bofdat 
bervorteitt und ihn abwehrt. „Teufel! rief bieranf der Abgze ⸗ 
totefene, „mo Ark denn umfere Freiheit gebiieben?L” (Gaz. d, Fr.) 
Der Bandrebrier und Phyfiter Tomte bat fh vor dem 
Verſiſchen Geſandten gejeigt, und unter andern einen Luftball 
mit den Perſiſchen Inſignſen aufſteigen fafen. Died Bat dem 
Geſandten fg gefallen, daß ifm berfeibe einen eigenhändigen Em⸗ 
vſehlungebrief an feinen Kalter Sieh zufommen. (Jourm. d. Par.) 
Es it eine alte Bemerkung: Gaufler fommen am lelchteſten 
wur Empfehlung. . 
Generailieutemant Tarayre hat ein Werkchen ferausgegeben : 
„lleber die Kraft der Kogierungen”. Ein Krltifer Hat darand 
folgende Stelle angegrifen ; „die menfchlide Geielihaft theilt ſich 
in zwet Risen: bie, weiche von Ihrer Arbeit und ihrem Eigenthum 
sehen, und bie, toeiche won ber Arbeit und bem Cigenthum Anderer 
keben. Die Erfleren bilden die Klage ber Eigenthlimer und Beihäftde 
macher, bie anderen find entiveder Bettler oder Spitbuben eder 
Reglerende. (Journ. gen.) Das iſt allerdings else (che freche 
Iufammenftellung, denn — thun bie Regleramden Ihre Price — 
möchten fie wohl zur arbeitenden Klafe gegählt werden müren, 


‚Der Sr. Karayre wird jedoch nur. die Stein -Regterer meinen 
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Die Erzähler auf dem Eife, 


5 Weiß befchmeit‘ waren die Dicer der Stadt und 
die umgebenden Berne, und die Eisdecke des breiten 
Fluſſes Hot eine ausgeſuchte Eraöklichkeit dar. Die ger 
fummte elegante: Welt von B. vereinigte lich täglich 
anf dem Fluſſe zum Schlittfehuhlaufen und Echlitten- 
fahrenznur ihre ſchoͤnſte Zierde, Fräulein: Antonie von 
Wellenthal, febite. 
Geſehen des: guten Tons gerechnet wurde, bebarrte fie 
Diesmal. mit. liebenswirdiger- Cigenbeit dabei, fich auf 
dem Eife wicht ertälten zu wollen; und Areunde und 
Freundinnen bemübten ſich feuchtlos, fie in ihrem Ent- 
ſchluſſe wankend zu machen, bis es endlich ihrem Oheim, 
dem Kammerrath von Wellenthal, mit den Verſpre— 
hen; fie feld auf den Schlitten zu fahren, gelang, ihr 
die Zufage zu entloden: fie wolle ſich am folgenden 
Tage guf dem eifigen Scmmelpfap der fchonen Welt 
einfinden. — Antonieng Entfdluf wurde im Caſſiuo 
ſchon Abende befannt, und Better: Louig wollte fich den 
Muhm nicht nehmen laſſen, die fchöne Bafe im Triumph 
ein zu führen; da er aber. etwas froniger Natur war, 
fo fam er in einen grofien Mantel verhält, und wurde 
von dem lieblichen Mädchen, das fich in einem brillane 
ten Pelz⸗ Ueberrock gegen die Kaͤlte verſchanzt hatte, mit 
einem fchalfhaften Kopfſchuͤrteln empfangen, ‚wobei die 
flatternden Federn des Filzhuͤtchens die ſchwarzen Aue 
gen ſo reijend beſchatteten, daß ihr Glanz, gleich jenem 
des Demants, wenn dad grelle Licht von ſelbem abge- 
baten wird, ihm doppelt heil untgegen ſiuaghlte. Louis 


Sonſt zu Allem bereit, was zu den 
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geleitete die Schöne Holz; auf die Elbahn; aber Anto—⸗ 
nie weigerte füch. weit vorwaͤrts zu neben, und: als fie 
ſich am Ufer unter einer. Tanne auf einen Schlitten⸗ 
Etupl niedergelaſſen hatte, um dent bimten- Wettren⸗ 
nen aus ber Ferne zuzuſehen, famı auch der Onkel, mit 


einem warmen Ueberrock ansetban und das eraraute 


Haubt durch eine Pelzmuͤtze gefchirmt, und bot ſich au, 
feine Zuſage zu erfüllen. — „En, Onkelchen!“ rief ib 
das Fraͤubein eutgegen, „ſi ud ie doch wirklich bier? 
Sie haben wohl Jhr eigenes Spruͤchwort vergeſſen 27 
— Der Onkel beſann ſich und wollte antworten; aber 
eben ſruͤrzte der junge Nittmeifter von Dorn in modi— 
fchem Givil- Degligee, :mit englifch = langem Ueberrock 
amd weit ‚binilatternden Halstuchſchleifen, daher, ſchnitt 
ihm die Rede ab umd that mit vielen Fluͤchen ins 
fpruch dagegen: daß der Onkel die Schöne der Schoͤ— 
nen kutſchiren wollte; auch Vetter Louis trat auf ſeint 
Seite umd fie bebaupteten: es gebuͤbre den naͤrkereij 
und gewandteren Schlittſchuhldufern der Vorrang. — 

Antonie ſchuͤttelte das Koͤpfchen und erklaͤrte rund ber⸗ 
aus: fie werde, ſich nur von Einem fabren laſſen Dech, 
um kelnen der Herren zu beleidigen“ — fuhr ſie fort * 
will ich. Ihnen einen Ausweg vorſchlagen. Cie wien, 
daß ich das Erzählen bis zur Thoxheit liche, mer vom 
Ahnen mie daher fogkeich Das beſte Geſchichtchen erpiblt, 
der fol mich in den Eis +» Girous einführen.” — Das 
fibien den Herren nicht gang recht; bach wußten fie aus 
viehjacher Erfahrungs es. fen feuchtlos, gegen Antonienf 
Aueſpruͤche zu anpelliven. Es wurde nun dem. Ontel, als 
dem Aelteſen, der Vorrang zugeſtanden und cr begann: 


— 


„In Baieen hatte einft ein Edelmann feinen Beicht ⸗ 
vater zum heiligen Drierkuchen geladen, bei welchem 
Mahl fi) der Herr des Hauſes nebſt feiner Gemablin, 
zwei Junker und zwei Fräulein befanden; der Mönch 
war der ſiebente am Tiſche. Me nun nach mehreren 
wohlfchmeckenden Gerichten cin feifier aebratener Kas 
paun aufgefebt wurde, fchub ber Hausberr felben zw 
dem geiſtlichen Heren und bat ihn: dem Vogel auf 
kunſtreiche Welle zu zerlegen; diefer aber entgegnete: 
Gnädiger Here! ich muß Euch jagen: daß ich einen 
folchen Braten nur fo zu zerlegen verfiche, wie man 
es vor alten Zeiten gelernt bat.— Da ſprach die Edel- 
frau: Thut folches, chrwürdiger Vater, und zerlegt 
ibn wie Jar es erlernt habt, — Darauf fchnitt der 


Moͤnch zuerit dem Kapaun dert Kopf abz den legte er 


dem Hausherren auf den Teller; dann legte er ber Edel⸗ 


frau den Hals vor, die beiden Flügel verehrte cr den 


beiden Fräulein und den zwei Junkern wurden bie Füße 
zu Teil,» wihrend er fuͤr füch ſelbſt den Ueberreſt mit 
der fetten Bruft bebielt und verzehrte. Da fchirttelte 
der Edelmann den Kopf, und fragte den Mönch: auf 
welcher hoben Schule er das Zerlegen erlernt babe? — 
Diefer aber entgegnete: Edler Herr, ich habe Euch den 
Kopf verehrt, weil Ihr das Haupt des Haufes fenb 
und folches gar weistich zu regieren verfteht; den Hals 
Teate ich der hoben Fran vor, weil fie nach Euch das 
Regiment im Haufe führt, Haus umd Küche verficht 
und für Alles forgt, was den Hals füllen foll; die bei- 
den Fuͤhe babe ich ben Junkern dargereicht, da Euer 
ganzer Stamm und Geſchlecht, Wappen, Schild und 
Helm auf diefen beruht; dann ſchnitt ich die Flügel ab, 
fie den beiden Fräulein am zu bieten, weil bie Fittige 
das Einnbild des LKichesgottes find, und diefe holden 
und unfchuldigen Jungfrauen einft zwei edle Mitter 
mit der Monne der Liebe bealüden werden. Mir fels 
ber ift von dleſem Kapaun nur der verffümmelte Rumpf 
übrig geblichen, deſſen ich mich erbarmt, teil er fo 
viele Aehnlichkeit mit mir und meines Gleichen hat; 
denn ſo ungefaltet, wie er, bin ich auch ein Vogel und 
babe doch keine Flügel; ich gehe, fett ich in den Orden 
getreten bim, ſiets barfuß mie eine Gans, bin gleich 
einem Narren gefcheren, und mit dem Strick geguͤrtet, 
wie ein Dieb — fa, ich fehe ganz aus, wie ein Kapaun, 
dem der Kopf und Hals, die Fluͤgel und Fuͤße abge⸗ 
Schnitten find. — Da lachte der Edelmann über die 
finnreichen Benerfungen des Mönche; doch lud er ihn 
immer zum Mittagsmahl ein.’ ER 
„Aver, DOntelchen v’ begann das Fräulein, als der 
Kammerrath geendet hatte; „bin Ach Denn eine fo große 
Eßtrin, dab Sie mich durch einen gebratenen Kapaun 
zu geminnen hoffen?” — Der Onkel ſchwieg verdrich- 
lich und ber Mittmeiſter gefiand: er habe ehem eine 
Kleinigkeit bei fih, die er für die Mähschen» Zeitung 
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beffimmt/ und wenn das Frulein erlaube, wolle er fie 
dorlefen. Antonie micte;s Jener aber zog ein Buͤch⸗ 
dein aus der Taſche und las: : 

„Bor vielen Jahren mohnte zu Mailand ein alter 
Kaufmann, der über die Maßen reich war und dazu ein 
junges, Ichönee Weib befaf, fo daß ibn Ale in der 
Stadt beneidetenz aber die fhöne Fran war ihrem Ehe⸗ 
beren nicht treu, und wenn er auf Meſſen und Märkte 
in fremde Länder zog, jandte fie ihre Magd — die, in 
Bauberfünen erfahren, fich auch auf Die Sprache der 
Vögel und aller Thiete verkand — zu cinem ſchoͤnen 
Juͤngling und vergaß in feinen Armen des alten Kaufe 
manns ganz und gar. Nun trug es ſich einft zu, daß 
der Here wieder fort ritt und erſt nach einem Monat 
jzuruͤck kommen -mwollte- Kaum bitte ihn Die Frau aus 
ben Hugen verloren, fo Lich fie ihren Liebling rufen und 
bebtelt ihn bei fih; aber um-Mitternacht_bub einer von 
den drei Haushaͤhnen mit lauter Stimme zu kraͤhen ar, 
viel mehr, als man es font wohl gewohnt wär; der⸗ 
bald fragte die Frau am Morgen ihre Magd: was der 
Hahn gefrähet habe? — welche ihr Folgendes -berichteter 
In diefem Haufe wohnt ein gar ungetreues Meib, dein 
fie bat einen Bublen ind Haus geladen, daß er ihres 
Ehẽeherrn Stelle einnehme. Auch — fuhr die Magd 
fort — bat er gewaltig mit den Flügeln nefchlagen, 
und damit wollte er andenten: der Herr folle Euch recht 
derb ſchlagen, damit Euch bie Kiebesgedanfen vergin« 
gen.— Da forach die Frau zu Ihrer Magd: Gehe alje« 
gleich hin und fchneide dem Hahn den Hals ab; denn 
weil er gute Luft hat, mich zu verratben und mir gras 
Ges Ungluͤck zu bereiten, fo fol er nicht Länger chen. — 
Die Magd fchlachtete und bratete den guten Wahrfager, 
den fie zu Mittag mit großem Appetit verzehrten; aber 
in der Nacht kraͤhte der zweite Hahn noch Mädfer ale 
ber erfie, und die Magd Überfehte, auf Ihrer Frau Be⸗ 


. gebren, feine Worte folgendermaßen: Mein Geſelle ik 


geitern Morgens gar imfchuldig getödtef worden, meil 
er die Wahrheit gefprochen. — Die Fran lieh dieſen 
jweiten eben fo unbarmberzig abfchlachten und lud ih⸗ 
ken Lichling zu dem gebratenen Kläger ein; aber ale 
fe Nachts im Bette lag, da hörte fie den dritten noch 
fäuter als die beiden vorigen kraͤhen. Und die Magd 
berdollmetichte ihr ſolches: 
Du mußt hören, fehen und ſchweigen koͤnnen, 
Soll man dir Keben und. Frieden gönnen. — 
Da fprach Die Braun: Den alten meifen Hahn wollen 
wir forgfam pflegen, weil en mein Bcheimnif nicht vers 
tatben wird, fo daß ich in guter Ruͤhe bleiben kann; 
drum gieb ihm genng zu effen und forge wohl für ihm; 
damit er fehe: daß ser mit Schweigen mehr als feine 
Geſellen gewohnen, obſchon fie mir die Wahrhelt gefitgt ' 
baben.“ — Der Mebergang von dem Kapaun zu ben 
Haͤhnen fehlen Antonien fo anfoßlg, daß fie mit fah 


unwilliger Miene nur bemerfte: „Schweigen ſey aller« 
dings in gewiſſen Faͤllen gar loͤblich!“ — und dann 
dem Better ein Zeichen gab, fort zu fahren, welcher 
alfo begann: 

„au Bologna lebte einſt ein ſehr fchöner und wohl⸗ 
gewachjener Ritter, mit Namen Gentile, der verliebte 
ſich in eines Bürgers Frau, welche aber fo züchtig und 
Hug wars daß fie alfogleich feine Bicbesbitte von ſich 
wies und ihm alle Horfnung benabm. Zu derjelben 
Zeit trug die fchöne Frau ein Kind von ihrem Ehrgat- 
ten unter ihrem Herzen, der auf einer Geſchaͤftsreiſe 
abmefend war, und als fie eines Tages in der großen 
Sonnenbige ſpazieren ging, fiel fie im eine tiefe Ohn⸗ 
macht und Ing wohl viele Stunden, ohne ein bebens⸗ 
zeichen von ſich zu geben, fo daß ihre Verwandten gar 
nicht mehr zweifelten, fie fen verfchieden ; fie empfablen 
ihre Seeie Gott und fehten den Leib in einer Heinen 
Kapelle bei. Wie der Ritter erfuhr: daß feine Vielge- 
Tiebte werfchieden fen, da wurde er fehr betrübt, und 
eikte voll Innigkeit gu dem Kirchlein, um die noch 
im Tode zu umarmen, welche im Beben feine Liebe fo 
fiandbaft verfchmäht hatte. Er öffnete das Grab, um« 
faßte fie und kuͤßte ihrem bleichen Mund; aber wie er 
fich alſo über fie geneigt, fühlte ers daß für Herz ganz 
ſchwach fchlage, morauf er fie berans trug, und, auf 
fein Roß gefeht, mit ſich beim brachte, wofelbfi feine 
Mutter fie mit fofibaren Eſſenzen labte, bis fie die Aus 
gen auffhing. Die Grau blieb nun auf dem Schloſſe 
des Ritters und gebar mit forgfältiger Hilfe der bes 
jahrten Burgfran einen Sohn, welchen Jener zur Taufe 
hielt; aber als drei Monate verjirichen waren, begehrte 
die Frau zw ihrem Gatten beim, und Ritter Gentile 
richtete einen großen Schmaus im feinem Balaft zu 
Bologna an, wozu er viele Bürger der Stadt und auch 
den betrübten Wittwer einlud, und als die Zeit der 
Tafel anbrach, trat die junge und fchöne Grau mit ib» 
gem Kindlein auf dem Arme ein und murde an bie 
Seite ihres Gatten gefcht, worauf ber freundliche 
Wirth fie ihm mit den fuͤßeſten Worten übergab und 
die ganje Geichichte erzählte; der Bürger aber empfing 
fein getreues Weib und das Rindlein mit großer Freude, 
die auch der Mitter an feiner That gewann.’ 

Als Vetter Louis geendet hatte und alle drei Herren 
begierig auf Antonten faben: wer wohl den Sieg dar 
von tragen werder begann fie: „Lieber Werter! ich bin 
Dir für Dein Geſchichtchen recht feht verbunden, das 
mie nicht fo amföfig war, als die frivolen Hitsrien 
der beiden anderm Herrem; aber da fich allenfalls die 
kehre heraus sieben hät: daf man den Männern fs 
wenig als möglich geſtatten müfe, fo werde ich mich 
— vom gar Keinem anf dem Eife fahren laſſen.“ — 
Darüber ſchienen die Herren fehr beftemdet und erins 
nerten das Fraͤulein, was fie demienigen verſprochen/ 
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der ihr die beſte Geſchichte erzaͤhlen werde, und der 
Onkel fragte ſie ganz ereifert: warum ſie denn eigent⸗ 
lich aufs Eis gekommen fen? — „Ja, Onfelchen!“ ent⸗ 
gegnete Autonie, „das ſollen Sie gleich hoͤren. — Er⸗ 
innern Sie ſich wohl Ihres taͤglichen Spruchworts: ets 
babe Sie noch fein Mädchen aufs Eis geführt? — mir 
iñ es dennoch gelungen, und was meine Zufage betrifft, 
fo glaubte ich wohl voraus fehen zu dürfen: die befie 
Gefcbichte, welche Sie mir erzählten, werde doch auch 
eine gute ſeyn, und ich hoffe, Ihre Befcheidenheit und 
Sclbfifenntniß wird Ihnen wohl fagen: daß ich meines 
Wortes quitt bin.” — Antonie hüͤpfte mit einer leich⸗ 
ten Verbeugung zu ibrem, in ber Nähe baltenden Was 
gen, und befchämt blichen die drei Erzähler auf dem 
Eife ſtehen. Th. Laurin. 


Fündlinge. 


Pabſt Jullus zog an einem beißen Sommertage 
ſich in feinem Gartenhauſe nackt aus, und nötbigte 
dann Kardindle, die ihm aufwarteten, ſich zur Abfübe 
lung ebenfalls aus zu Heiden. — „Was urtbeilte wobi 
das Publikum“ fragte der Pabſt, „wenn wir ſo durch 
die Strafe gingen?“ — „Für Narren und Schelme 
wird? es uns halten.“ — „Alſo“ entgegnete der Pabſt, 
„ſchuͤht uns einzig unfre Kleidung dagegen. D, meine 
ehrwürdigen Brüder, wie viel verdanken wir ihr!’ 

Hannibal Carraeeio wurde unterweges von Stra— 
fenräubern überfallen und beraubt. Er flagte, und 
zeichnete die Bhyfiognomien der Räuber fo trefiend, daß 
fie augenblicks erfannt und eingezogen wurden. 

Hupazoli wurde den 15. März 1587 zu Cafale im 
Mailändifchen geboren und farb den 27. Januar 1702, 
alfo 115 Jahr alt. Er war venetianischer Conſul ir 
Swirna, beirathete fünf Mal, und geugte 24 cheliche 
und 25 uncheliche Kinder; wohnte aber nie — einem 
Schmaufe bei. 

Gin verabfchiebeter Krieger, der unter der hanno - 
verfchen Brigade bei der Verteidigung Gibraltars ge⸗ 
dient hatte, ruͤhmte feines Oberfien unbeſchreibliche Tar 
pferfeit mit Begeiſterung. „Nur einen Bebler von 
ihm darf ich micht verſchweigen“ ſetzte er mit einem 
Ausdruck des Bedauerns hinzu: „Er hat Feine Blefur ! 

In einer alten deutichen Ehronif wird eines „elfen⸗ 
beinernen Spiegels” gedacht. — Gicht es noch folche 
feinpoliste Spiegel? Haug. i 


Srabfhrift für Jeden. 
Schau an, mas ich jeht bin: 

' Mas Du bift, gab ich bin R 

i Und Du wirft, was ich bin. Bertram. 


Stille Liebe 


Breit und gefhroägig, mir Worten, die Treue beroelfet der Emelhier; 
Weniger serer, doch wahr, felber der — Bewels. 
ur... . «Bun, 


Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Weimar Am sten Mprii war die Nuikrumg von „Dort 
Yuan!’ in italleniſchet Sprache; zum erften Met unter Peitung 
des Hrn. Kapriimehter Hummel, — Italleniihe Oper auf deut 
ſcher Bühne dft ein Unding. Wenn es aber burgaus ſeyn muß, 
%o wilnſche ich fie nirgende und niemals beſſer zu hören alt hier. 
Unter braves Orcheſter, das fo manchen aufgejeichneten Künſtler 
zaͤhlt, wettelterte mit ben gut geübten Gängern. Auch (ah man 
weiche und richtige Kleidungen — von Dom Glorannt, dem rel 
chen ſpaniſchen Ztinger, bid zum gerhngſten Gtatiten hetab — 
und geſchmackrolle, gut derechnete Dekotationtn; ich zahle deſon ⸗ 
ders zu den lettteren den Garten Saat, Im melden Don Juan 
dem munteren Bauttn-Volkchen eine Fete giebt und wo, durch 
Die Aufſtellung des doppelten Orcheſters, bei fo mander andern 
Bühne Mifgrife veranlafıt werben — Sr. Kapellmeiſter Yun: 
mel bturfundete durch feine geſchiate Leltung felnen alten, fängit 
Uberall anerfannten Ruhm, Gtrenge im Tafrhaiten und ſich 
durch wiufuhrſiches Treiben der Sänger nicht Irre wagen lafr 
fen, And wohl Haupttugenden eines Mufif: Direktors, die aus 
zu Üben er Überall Getegenheit finden mird; auch dit eb eine 
Uble G. ohnheit unferer deutſchen Sänger: rien, die aus diefem 
sder jenem Grunde ihnen nicht recht zuſagen und Me oft ber 
Esmpenift aus dieſern und jenem befferen Grunde gerade fo und 
nicht anders geſchrleben Bat, ehne Weiteres zu ſtreichen. — E⸗ 
Hr gu vermuthen: daß unſer thatiger Dr. Kapellweiſter auch 
gegen dieſen Uebelſtand ſich Fräfılg erflärem wird. — Die finde 
Ade Ermordung Kotzebueſs iſt das Geſprach des Tages. Ueber 
Be Felgen dieſet gräullchen That find die Meintingen ſehr vers 
fhleden!! — Von Welmar aus it nach Jena elne Commiſſten 
Beordert, um eine genaue Unterſuchung In ber Bade ein ju 
feiter. In der Nähe der Stadt hat fih ein Laudwehre Marten 
erabfiet. Uebrigens bereit In Jena eine tırmefe Erile; erwar ⸗ 
tungssol lauſcht Feder der Dinge, bie da fommen ſollen, und 
Die Einmwohrrer find zu beffagen, denn tmam fpricht von einer 
Auswanderung fümmtlicher Nusländer, ohne Unterſchled. — Das 
„Nterariihe Wopenbiart” wird Im Verlag der Gebrilder Hofmann 
zu Welmar fortgefegt. Wer ed nad; Ketzebue rebigirt, — dad 
wird nicht fange ein Xäthſel bleiben. — Mm 26. März beerbigte 
mon den Pelkram des etſten Brofibergegi. Staatiminiiterd von 
Vogt; ein Gteis ven 76 Jahren, Er war ein ausgejeichnerer 
Gtaatimann, ein Hebevoller Satte und Vater und — ein redih 
er Volldfreund. Gen prunkvolles Lelchenbegengnlß erfelate am 
Mergen um 5 Uhe mit Läutumg aller Boden. Viehmirtags 
deifelben Tages mar Ihm zu Ehren eine Tobtenfeler in biefiger 
KHoflirhe veranflaltet. Dolet bimmilige Motette: „Bere, Ih 
bim zu gering m. ſ. 1.” eroffnete dem Trauer At; Ihr folgte ein 
Bruchſtüd aus Mogartd Requiem, unter DQummeld Direftion von 
der Großhergopl. Korelle anfgefüger. Wenn doh die Menſchen 
nur einmal einfehen lernten: dag wahre Freude und Traner mar 
wenig lunſtuchen Schmuds bedürfen! — Warum nicht bei ſelchet 
Feler einen einſachen Eperal? — und wenn «8 nun burgaus der 
Böheren Kunſt bedarf, warum nicht eine Morprebe? — Die per⸗ 
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fmmte, mißtönemde Orgel und bie helſeren Stiimmen Fer Fir“ 
ger werben mir no fange in den Odren martenen. Aus ber, 
in aller und after Form gehaltenen Tranerrede iſt mit nicht 
Im Gedächtnit gediteten, ats die jahlleſen Tirel- und die Her- 
jablung fämmelter Ritterorden der verſtetbentn Ercelleng. Ale 
denn aus Vegte sbotenreltem Leben nichts Höheres anf zu hellen 
aid feiher Blonziflmmer und Ülltteritaat? — In Buttſtadt, 
einem welmariihen Landftätten, hat ein Gutöbefigen ein nenet 
menfifatkfget Inſtrumtut erfunden, auf teidem die Töne durch 
gebrannte Heſzſtadchen erjengt werden, Die Erfindung macht 
Hier Auffehen. Sobald Ih mich durch Auſchauen feiht von Ih: 
rer Wichtigkeit Überzeugt babe, werde ih Ihnen bad Nahere 
witthellen. Ste 

Die nah China gefanbten Miforalee. berichten Folgendes: 
Pedins Bevölferung wird auf 2 — 3 Millehen Einwehner anı 
gegeben. Fat alle Straßen find ſchnurgerade und eine gute 
Mey lang, und etwa 120 Fuß breit. Mitten im dieſet ange: 
beuren Bevölkerung witd man nach unauſhotlich durch Truppe 
von Mengen aufgehalten, melde fib um einen Tientgfektäfrdr 
mer, Tolhenfpieler, Cänger und taufend andere Arten Tharlar 
tans verfammelt haben, — Wenn ein Mandarla ausgeht, fo It 
er immer von feinem ganzen Tridunal Begiehtet; eben fo fub 
ale offentiich amgeftelte Perfonen von Rang imgeben; dabei hat 
jeder Unter: Offiplant au alle feine Diener bei fi; kurz, man 
Meht lauter Suiten. Den Hof Beamten und Prien folge ſtets 
ein Trupp Reiter, und da fie tägiih nah dem Stleffe mlifen, 
fe it unsufbertih die Straße welt. Zur Mermeidung jer 
der Umosbuung teifen Indeß Tag und Nacht Leibgarden um: 
ber, weiche mit einer Peitſche jeden, ohne Unterſchled, fit eine 
Unerdnung zührigen — Pedin iſt aber noch nicht. Der. Saupt ⸗ 
Ott, fondern Sou-Taheon, In- der Provinz Aiın Nouc. Hiet if 
die Schute ber geößren -Künier, ber größten, Beickiten, ber 
reichten Kaufleute, der geſchlateſten Schaufpieker, Scuutänger, Zar 
ſcheuſrieler und der Aufenthalt der ſchonſten umd „Heinjüßigiten‘ 
Welber. Dieſe Stadt iſt dadurch die MetesBriekgeberin,, Dage ⸗ 
gen werden in einer andern Gtadt, Van-⸗Tcheon, die Wergnil⸗ 
gungen ber Liebe am melden kultiviet. Eine Maſſe reigender 
junger Madchen wird dort in Alem, was ihte Perſen geltig 
und. korperſich anzlehend machen kann, unterrichtet. Van-⸗Tehpren 
iſt daher das Magazin der weibllchen Etonheiten file gang 
Ehina, — Die Roufente in Epina find alle unenblih moorkoms 
mend; betritt ein Fremder ihren, Laden, fo nethigt man ihm, ſich 
zu seen und Thor zu trinken, wobel man Alles wer Ihm auf: 
breitet, mad feinen Geſchmack erregen haum. Kauft er and gar 
niprd, wird er doch mit gleicher Geflichfeit entlaffen. (Journ, gen.) 

Unter bie nütztichſten Erfindungen gehört unftreitig wohl 
die, bafı die Herren Dirili- Devarenne mund Penafeur eine chemis 
ſche Dilgung erfunden haben, weiche Die Damit beitrihenen Ger 
genftände umverbreundar macht. Dorziglig anwendbat hält man 
fie file Deforatlonen, Ceuliſſen m ſ. w. Es fd damit (dem fehe 
erfolgreiche Verſuche angeſtellt. (Journ, d. Comm.), Net man 
etwa verſuchswelſe ein Schawfpieihaut angezlinder und es bat nicht 
hrenmen tollen? — Ein Verſuch Im Kleinen bereit mitt. Dr. . 
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Der Gefellfhaften 


: 3, Hetios., 
— Von en BÄneL)in “tt. 


En "naht ic) den. Martt 3 die Etraßen dach nie re 
einfam gefeben!,, Fü doch die Stadt wie gefehrt! wie 
ausgeſtorben !“ — alſo ſprach der junge accalanreug 
Freimund zum freundlich grüßenden Provifor Saft. 
- ‚Evigramm anf die jehigen Feſtlichkeiten 

sch war eigentlich ‚hinter den. Boetbefchen 
Berfen du * aber mit dem Todesworte „ausge⸗ 


farben!‘ ‚orharh dem ‚Seroriter. bie Rede im Munde. 
Aufällis fch As * Blice fi — da ge⸗ 
wabrte ex jbinter, des, eınpel fein, ger 


liebtes Tendchen an. —* Seite * —— der ſich 
fehr zutraulich geberdete. — Seht ergreift der ſchoͤne 
junge Wlan Dudchens das Madchen Foringt 
dsipftlich auf und will davon; aber der Fremde haͤlt ſie 
feſt und hebt, eben, den senden Ben um feine —* 
———— einen 
Ernlas wat Din Daudn.fp Dark, Daß. Ihm de Ferm 0 
Boden finkt, und eine, vollt —* imme ru 
„Rate, was ſoll Ye bedeuten — ma 


af 17 
vadon eht emer zu saßen, u 80 


— 1203 Seit und 


Wiittwoch den or. April. 





b ſtes Blatt; 


willen!” fiammelte Trudchen, „der Herr gehört zum 


Hofe.“ — „Ich ſekundire, Freund!” rief der hinzu ge 
komm tovifor. — Der Frenide ater entgegnete mit 
edler Ah „Kerr Bacealaureug; Sie ſcheinen ein wa 


@irer Mann desbalb möchte ich, bebor Ich mir die 
Klinge erbittt, noch fo Manches mit Ibnen ſorechen 
wozu bier auf offenem Martkte der Ort nicht in. — 
„Stebe zu Befehl !? antwortete Freimund; „meine 
Wohnung ift nicht fern. — Sie, Her Saft!“ fuhr er 
fort, „Baben fich güfig zum Sekundanten amgebsten; 
folgen Ste und, wenn Tonf der Herr nichts dagegen 
bat." — „Sch babe mit Ehrenmänhemn ju thım! er⸗ 
Miederte der Fremde; und fomit fehritten die Herren 
davon. — Buͤrgermeiſters Trudchen fah dem zirnenden 
Geliebten ſchluchzend nah, und dachte, indem fie ins 
Haus juruͤck ging: „D, wäre doch der Fhrk minımer 
in unfere Stadt — * 


Mn. hundert und — und neunzig Fuͤrſten aus 
dern. Befchledit der Hammoniden batten ruhmboll in 
Haaſen « Ellenbogen geherricht, als mit Ammon dent 
Broßen jener Achte Fuͤrſtenſamm aueſtarb und eine 
—* nlinie im der Perſon des’ jehigen Mehenten 

folge gelangte. Helios der Erfie, ein kraͤfti⸗ 
4 if vielen Herefcher- Tugenden ausgeflatteter jam · 





Vet SE um d 55— uͤrſten der 
v hr { fi r ch ———— 
em. Ba bVater ſchn im vofrich“ 


b;bereifte er, mie einfl 
1,ii, Helge Berfon, 


—— 


— Auf diefe Weiſe fam er denn auch nach ber anfles 
genen Grenzſiadt Markhuͤbel, wo man ihn glängender 
empfing, als am iegend einem andern Drte, obgleich es 
irgend an vflichtihuldigen Ehrenpforten, aus «md 
einſtudirten Kobgedichten und Gaſtmahlen gefehlt hatte. 
Der Grund diefer Huszeihnung lag in ganz befonderen 
inneren Verbältnifen. Die bochedlen und hochweiſen 
DBäter von Markhuͤbel fchalteten nämlich in ihrem ab- 
gefonderten Wüntelchen nach einer fehr bebaglichen Weife, 
und damit Sereniffimus nicht etwa eine unangenchme 
Aenderung belieben möchte, ‚ward in geheimer Sikung 
beſchloſſen: Hoͤchſtdemſelben fo viel Weihrauch am zu 
zuͤnden, daß er, vom Qualme gleichfam benebelt ‚gar 
nicht recht gu fich kommen koͤnnte. Es bildete fich zu 
dem Endimwed ſofort ein Geheimer » Fefilichfeit » Anord- 
nungs » Ausihuß; .befiebend aus dem Bürgermeiiter 
Mapps; dem Rathsherrn und Stadt Apotheker Preller; 
den Rathmann und Zimmermeiiier Hobef und dem 
& : 
Heesen bezog, .wie-billig, für diefes muͤhebolle Ertrar 
Gefchäft aus der Stadttaſſe fechs ſchwere Gulden täg- 
licher Diäten, die auch noch dem Conrektor Schwulſt 
zu Theil wurden, da ein Literatus dem Ausichuß un— 
amaginglich nötbig war. — Der Schulmann projefrirte 
Anfangs einen einfachen Ehrenbogen und einen Tempel 
des Ruhme, ans dem eine buftende Weihrauchwolke 
emvor fleigen follte; da aber Herr Hobel gern auf 
Öffentliche Koſten viel zimmern, und Herr Preller gern 
viel Weihrauch Kiefern mochte, fo ward. der Conreftor 
um ein ganzes Duantum allegorischer Tempel erfucht. 
„Sereniffimus’’ fo ſprach der Apotheler, „fol veruch- 
men: daß Wiffenfchaft und Kunſt in Marfhübel ihre 
Eite aufgefchlagen haben.“ — Unter foldhen Umſtaͤn⸗ 
den ventwidelte denn der. Paͤdagog eine. ungeheure Fülle 
antiquariicher Gelehrſamkeit, und. es ordnete ſich cine 
Feier, deren ausführliche Beichreibung anderen Städten 
in folchen Fällen zum Vorbild und anderen Zeitfchrif- 
ten zur Ausfülung dienen fönnte. — Vor der Stadt 
war eine Ehrenpforte nach dem berühmten Titusbogen 
aus wurmfichigem Holje erbaut; am Thor befand ſich 
ein Tempel der. Minerva Poldtis, mo die Frau Buͤr⸗ 
germeiferin, faR die antikie Dame, der Stadt, Im ans 
titen Priefiergemande dem Fürſten bewilfommte.. Moch 
bemerkte man in den Straßen die Tempel der Var, der 
Goncorbia, der Tyche und des. Plutos. Krummhol, 
und Gastarille danıpften im großen Rauchwolken vom 
frühen Morgen bis in die fpäte Nacht aus jench Pracht⸗ 
werten, deren Verbältniffe ein genames Studlum des 
Bitruv befundeten. Der Hauptteimpel endlich, dem He⸗ 
los ſelbſt geweibt, Hand in enflegenen Garten de 
Echuben hauſes, mp Deituner, Präfentatiön, Diner, Cou⸗ 
» perfation, F erwert, Souper und Polonbiſenball zur 
Ergoͤtzung des erlauchten Guſtes auf einander folgten.‘ 
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us und Gchlächtkumeifter Luchs. Jeder dieſer 


$ 

Als der Frenfde mit Dem Bacealaureus über dem, 
aden Marft dahin fehritt, war bereits Yung und Alt 
hinaus gezogen zum Schübengarten, um ſich bequeme 
läge zu erwaͤhlen für das Prachtfchaufpiel des großen 
Feuerwerfs. Der Provifer Saft mar gemöthigt, nie 
Dampf: Inſpektor bei den Tempeln zu bleiben, und dem 
Barcalaureus feffelte die Kichez denm fein boldes Trud⸗ 
chen hatte fih, auf Geheiß der Mutter, krank ſtellen 
müfen. Die Grau Bürgermetfieein, die ein Undeden« 
tendes binfte, fuͤrchtete naͤmlich: daß der Fürft ihrer 
fhonen, und — nicht minder ehrenvoll für den Stadt⸗ 
Pateon— bie erfie Bolonoife mit deſſen einzigen Tochter 
aufführen fönnte. Um nun folder Auszeichnung nicht 
verluſtig zu gehen, mußte das arme Trudchen zu Haufe 
bfeiben, — Mutter und Tochter waren überhaupt mit 
einander gerfallen , feitdem der Baccalaureus vor weni« 
gen Monden in die Stadt fam, um an der Stelle bes 
kraͤnkelnden Subrettor Nebos zu dociren. — Die Frau 
Barronin fand den jungen Menſchen recht bübfeh, des⸗ 
halb Ind ihn der Buͤrgermeiſter ohne Verzug im fein 
Haus. Hier beging Freimund die unverzeipliche Un⸗ 
art, die jchöne Tochter mehr ju bemerken als die Mut ⸗ 
ter. „Mein Trudchen It noch ein dummes, plbernes 
Kind 17 — fagte gelegentlich und. wiederholt die Fran 
Bürgermeifterin; aber der junge Menſch blieb taub für 
biefe Winke, und num war es um ihn gefcheben. Ueber⸗ 
dies hatte er durch feine gerade Derbhett und durch 
einen treffenden Witz bei den Mutadoren der Stadt fi 
bald fo verhaßt gemacht, daß Trudchen mit banger 
Seele feiner baldigen Verweifung entgegen fab. Das 
liche Mädchen gehörte vom erfien Augenblick der Bes 
Fannsichaft dem biederen Freimundz aber Schmerzen 
und Kummer waren nur dfe Frucht dieſer verſtoblnen 
Liebe. — As fie vorhin den Gelichten ihretwegen zum 
Ducll gehen ſah, rannen ihre Tränen peihz doch fie 
follten ‚bald permandelt werden in Wonnejaͤhren. — 
Der Schluß folgt.) *' : 


William Shaffpeare. 
(Beboren im April 1564, geſtorben im April 116264) 
Hertihts gab der Mpeit, dech faumenteft nahım et (ud wieder 
Sielögt er dem Weibe, dem Mind, oder Leim Brofien wehl mehr? 
In dem wunderlichſten und unſaͤteſten aller Mo⸗ 
hate, im April, begann und endete ber; große britriſche 
NatursDichter ſeinne Erden Laufbahn. In Diefem 

omat des Jahres 1594 ward er, zu Strat ford ik 

arwickſhite, geboren; über den eigentlichen Tag 'felok 
perefat in den Aggaben Verſchiedenhelt.! Bartekwerinit 
yeht 26. April ais ſolchen der 565 iſt als Tauftag in 
den, Kirchen · Reglſtern von Stratford angegeben, wie 
Wens ſagt. Sleichviel, der Monat ſteht feſt ſeik 
Weſtag in gan Heinme Der ag April... 2 0. 


Jobn Sharfpenre, ein bemittelter Wollhand⸗ 
Tet, war fein Vater; da dieſer jedoch außer ihm noch 
eine zahlreiche Familie — naͤmlich 5-Söhne und 6 Toͤch⸗ 
ter — beſaß, ſo ward es ihm unmöglich, dem William 
eine anggegeichnete Erziehung gu geben; er fandte ihn 
eine Zeit lang im die Freifchule feines Wohnort, wo 
jedoch der Knabe, bei der mangelhaften ‚Einrichtung 
aͤhnlicher Auftalten, beſonders in jener Zeit, ſchwerlich 
etwas Wedentendes, hoͤchſtens ein wenig Latein erlernte 
und wo von einer wiſſenſchaftlichen Bildung gar nicht 
die Rede ſeyn konnte. Zudem ſcheint die Dauer dieſes 
beſchraͤulten Unterrichts nur ſehr kurz geweſen zu ſeyn, 
denn Sp. mochte-das ı5te oder hoͤchſtens das 16te Jahr 
erreicht haben, als er bereits das Gefchäft feines kraͤn⸗ 
feinden Vaters gu Übernehmen nenötbige ward, und 
fchon ain feinem ıyten Jahre verebelichte er fich mit 
der nsiährigen Tochter eines Herten Hathawey, der zu 
Shottery, bei Stratfort, wohnte und ein wohlhabender 
Mann war. Sie gebar ibm im J. 1583 eine Tochter, 
Suſanne, und ein Jahr darauf Zwillinge, Judith und 
Samuel, von welchen die dltefte Tochter, Eufanne, bie, 
zum Tode fein Lieblingsfind blich. — Mas oben über 
die Art feines Jugendlebens und feiner Erziehung ge⸗ 
ingt iſt, führt den unzweideutigen Beweis, daf Sb. 
nicht einmal gu einem Gebildeten, geſchweige denn 
zum Gelehrten ergogen ward; auch find bieruber die 
aneiften Schriftfieler feiner Zeit und die fpäteren For 
fcher -einig. Wie aber gerieth er dann, ohne alle Vor⸗ 
bereitung,, im die Bahn des erbabenen Dichters ? — 
uDie Natur war ihm Leitſtern und Huͤlfe!“ fagen feine 
Beitgenoffen Drayten und Digges. — „Mas er war, 
ward er durch Mutterwitz!“ verfichert Denbam; Milton 
nennt &s Gedichte „natürliche, wilde Maldtöne”. — 
Droden fagt won ibm: „Er bedurfte nicht die Brille 
der Bücher, um die Natur zu leſen!“ — und Colman 
meint: „Aus bee Hand der Natur ıging er, reif und 
voͤllig —— berbor, wie Vallas aus dem Haupte 
Jupiters! — Der Dichter ſelbſt entſchuldigt ſſch im 
einer Zueignung bei dem Grafen Southampton wegen 
feiner untutorod lines’, — Dennoch findet man in 
&s Schriften unverkennbare Spuren feiner Kenntniß 
bes Alterthums, der alten Geſchichte und Fabel, in ſo⸗ 
har Begebenheiten der griechifchen Vorzeit als Grund⸗ 
Inge; die Klaffiter find vom ihm offenbar fehr häufig 
denuht worden; wie erflätt fich diefer Hnfland? Gans 
einfach folgendermaßen: In de iten Hälfte bes iöten 
Jahrhunderts erfchien in Englab eines zahlreiche Drenge 
non Leberiehungen: dee Schriftfieller und beſonders der 
Dichter des Alterthums, theils aus-der Urſprache, theils 
nach dem Fraupöfifchen. Thomas Rortb's Ueberfepung 
von, Blutarchs Lebenebeſchreibungen wurde. fchon im 
Sabr 2579 zu London gedrudt (als folglich Shakfpeare 
25 Jahre alt war). «Gleichzeitig, vorher und bald nach · 
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ber erſchienen in eugliſcher Sprache die Werte Hömerg, 
Anafveons, Plautus, Terenz, Euripides, Platos, Hero⸗ 
dots, Ariſtoteles, Virgils, Horaz, Dvids, Tacitus, Che 
fars, Cicero's, Eate’s und gahlreicher anderer Gefchicht- 
ſchreiber, Dichter und Gelehrten. Sh., voß gluͤhender 
Liebe für fchöme Wiſſenſchaft, lernte leſend fie kennen 
und ſchoͤpfte ſpaͤterhin aus ihren Haren, tiefen, reiche 
Strömen. — Weber bie ferneren Bebensumfdnde des 
Dichterhelden findet man wenig gas Zuverläffiges ; 
Aber manche, auf Meberkieferunger und glaubwürdige 
Sagen gegründete Vermufbungen, welche die Spur in⸗ 
nerer Wahrſcheinlichkeit am ſich tragen. Diefer man⸗ 
gelnden Gewißheit wegen fcheint denn auch der adı- 
tungswäidige demtfche Meberfeher Shaffpeare's, Schle - 
gel, über des Britten Leben faſt ſchweigend hinweg zu 
eilen, in welchem Schweigen ibm das. „Gonverfationg« 
Bericon” (die Jetzige Real⸗ Eneyelopädie) folgte; in⸗ 
deſſen bat Schlegels Vorgaͤnger Eſchenburg (ber fleißig 
und gewiſſenhaft Alles ſammelte und prüfte, mas bie 
engliiche Literatur der früheren Zeit über Sh. ent⸗ 
bielt) fo Manches nieder gefchrieben, wag dem deut⸗ 
fchen Verehrer Spatfpears In biefer Beziehung wichtig 
und thener fenn muß. Vernehmen wir, was dieſer eh⸗ 
renwerthe und faſt zu fruͤh vergeſſene Schriftfieller ben 
den Eintritt unſers Dichters in die Welt — die er 
ſchon nach wenigen Fahren mit feinem Ruhm erfuͤllte — 
fagt: *) „Bald darauf” — nämlich nach der Geburf 
feiner Zwillingsfinder, 1584 — ‚‚fam Sh. nach London, 
oder er ward vielmehr gemötbigt, in dieſer Stadt Zus 
Aucht zu fuchen. Er war nämlich mit einer Geſell⸗ 
ſchaft milder junger Leute bekannt geworden, vom des 
nen Einige ihn verleiteten, mit ihnen den benachbarter; 
Thiergarten zu Cherlecot zu berauben. Der Beſiher 
deſſelben, Sir Lucy, belangte ihn gerichtlich darüberz 
Sh. aber vertbeidigte und raͤchte fih ald Dichter in 
einer ſehr birterem, aber nicht mehr vorhandenen Bals 
fade. Dadurch warb ber Unwille jenes Mannes noch 
mehr gereist, und ber Dichter zuleht genötkigt, fein 
Haus und Gewerbe in Stratfort auf eine Zeit lang 
zu verlaſſen und fich nach Bondon zu begeben.’ — Diefe 
Anekdote gründet: fich freilich nur auf eine Sage, hat 
aber viel Wahrſcheinlichteit für ſich, und if deshalb 
auch von allen früheren Biograppen Shakfpeares aufs 
genommen. worden. Schwerlich «hätte der Kaufmann 
feine Familie, feine Heimath, fein "Gewerbe verlaffen 
önnen und dürfen, wenn micht irgend eine gewalt- 
fame Beranlafung, ihn feinen bisherigen Berbältniffen 
entrif. Würden unter gewöhnlichen Hnpduden feine 
Gattin, fem Vater, ſein Schwiegervater meh feine 
entfernung jugeneben haben ? 
(Die Fortfegung folgt.) 

”*) ‚Habe: Zifiam vr von JZeh. Foadhim 
Bild,  2787.: Erite 5 0.4. W X 2 = Een 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Beriim Sett Oettwig, Negtfeur des koͤnigl. ſachſtſchen 
Oef⸗Theaters zu Dresden, it in dem ſegten Tage des Mäarj 
und den erſten des Nprit auf unierer Bühne im folgenden ſechs 
Saſtrollen erfchlepen: Langers“ im dem Laidfplel: Welder dit 
Der Bräutigam"; „Ugaar” In dem Bchauipiel: „Das Matten 
ven Marienburg'; „Baron Wiburg“ in dem Punfplel: „Stille 
Hoßer find rief’; „Ferdinand von Walter“ in dem Irameriplel: 
„tabale und. Liebe’; „Braf Abert“ In bem Luſtſplel: „Die 
großen Alnder und „Kenig“ in dem Erauerfipiek: „König Die 
gurd‘, Befhägte ogentfihe Blätter haben ſchen oft Jobend über 
Dat Künfkler: Verdienft des Hrn. 9. geiproden, und er hat auch 
Bei ums einen chrerwellen Ruf Im Barzen bewahrt. Eine freimilr 
thige Erörterung DEE Wingelmen im feiner biefinen Erſchelnung —i 
Die der Kritik vergonnt ſeyn muß — befagt Nachſtehendes: Hr. 
Helroig dit ein woohlgebliderer Mann In den Mirteljahren, ber 

* wiffenihaftlige Bildung genug brfgt, mm den Dichter überall zu 
verſteben; Talent genug, um bad Aufgefaßte mach außen "bin: 
ropfam in das Leben ju fehen; eine gefällige Methode der Dar 
Kelkıng ( ſcheindar nach Edhefs Schale) und eine Iobemsmerihe,) 
durch vielfältige Kunftilbung ertvorbene Sicherheit auf den Bretr. 
fern, die ſich jedoch eben dadurch, dafier ſelbſt benft und hafft, 
rorfentiih von dem gewohnſiſchen Eingefahrenfenm fo vieler 
Darftellungsmänner vortheilhaft unterſcheidet. Man fan einem 
Tanarlenvogel abrihten, daß er buchſtabirt, und einen Haſen, 
Bo er ein Plot abdrlidt; darum it aber der Vogel nech lange 
Fein Profeffer und Der Yafe fein Etilgen: Hauptmann, fo wie 
Der bloh gelibte Schaufpieler bei weitem fein vortreitiher 
MR. Eine Beurthellung des Kram DH. in der Berliner Spenerſchen 
Beltung (nor deſſen eriten Gaſtrollen) fagte: er habe ein anger 
nehmes Sprad- Organ; das hat der Verfaffer dieſer Anzeige nicht 
gefunden, foridern zu bemerken geglaubt: daß diefe Sptache, bet 
aller Verftäindiisfeit, etwas Schnürrendes und Stech endes zugleich 
Bat, das den Ton vom dem eines Frmm, Beihort, einer Schrock, 
Stich, Devrient u. f. w. nachthellig unteribelder ; — doch Jener 
fogt: der Ton feg: angenehm, und Zener iſt ein chrenmerther 
Mann! — Im Purtiptefe it mir, dem Eingelnen, der Gaſt fat 
Überall mie elm wehlgerathenes Portrait, im dem Schau: und 
Erauerfpielt abeo mir als «ine zute Zelch nung vorgelommmen; 
in beiden hat er ein achtmgtroerthes Kalgıt, Die jene: Babe 
der Erfenmtnii und fleißigen Strebend, In der jmelten Gattung 
aber geringeres Darftellungs: Vermögen befunder; die Lelchtigkeit, 
Der Unſtand, mit weſchem er den „Barmer umb „Bar Wi⸗ 
Burg‘ ſeweoht Im Charakter feibit, ats im Äußeren Vortrage 
gab, befrledigte; auch förte mich. bier meine fire Idee wor 
Tem Nichtwohlllange ſelnes Tones Feineimeges, well Die Mäder 
Des Dialogs ſich fo fdhmell, frei und lelcht worüber beivegten, daß 
ein Meines Mtäverhätmis nicht drebachtet werden mehte; fe 
farb bei dem Panger# ſeibſt die Vergleichung des Fremden mit 
feinem mwaderen Vorgänger, Hrn. Bricert, nicht nachtheilig fig 
Genen. Und Das. it wahrlich mit wenig! — Menn hingegen 
Hr. 9. im „Ejaar'' den Charakter dur eine getvige brutige 
@tätte und feine NMmkänkigkelt weſentuch anders griff, als er 
unde welſelt gegelmet it, wenn er ihn überhaupt md burihand 
nicht genug Inbivituatifiete, ſo daß feim Cjaar beinahe eben ie 
gut Kalfer Iofepp ald Ejaar Peter Hätte ſeyn Fonnen; men 
fein „Terdlmand" — vworzugsimelfe in dem erfteren Aufteitten — 
mehr ein Falter verniknftiger Mann, als et Teidenihaftlicher 
Zängling, und „Urngurd‘‘ mar Im einem gewiſſen niederen Erade 
der Mann der Kraft war; wenn bei allen dieſen Autſtelungen 
erniter Seſtalten es dem Nufitellenden am bem 5* 
Etwas (das Ih Seelen⸗ Thellnahme nennen möchte, ober fie 
Mit-Empfinden det geſprochenen ober derfämirten Bejeihnungen) 
sit mangelte, ta dad; allein den Zuſchauer und Zuhseer’in allen 
Gründen angeht und im Gemufe echalt, ſo Tamm mn. bei 
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unler Im dieſem uuſtzwelge sur de Darfteitv Fahlgkae ma 
aber unbedingt die Darſtell⸗Jerttigleit gugejichen.. Hieraus würde 
num Bas Ergeöniß folgen, daß derieite, wie er bier eoftionen, 
ben Quitipleie Befonders brav, Im Drema und der Eranddie 
es oder minder/ alſe micht wieifektig. wehl ekm ftetflger, mirktın 
adtungemerrder Kintier, ein Stern eva zweiter. Broße am 
heutigen deutihen Bühnen Himmel ſeh, am welchtm frellich der 
Brofiterne nur wenige eben. Als ſolche fließen ſich jeht rielleldet 
nur eine Schröder, ein Eilalr, ein Devrlent nennen, wride De 
Matur mit der Orlginaittät, Me man Genie ji Nennen der 
derungen It, ausitattete; aud Wurm milde man dazu zähien 
dilrfen, wenn er midt zu hoch hin aus — Das heißt auf dag Pas 
radles tmirken — mollte; wenn er nicht Poſſen ride, um Afte 
zu figein, In der, freilich viel größeren Keibe der tafentnoflen 
und alien chremvertben Deutihen Wüßsten « Fihtfkler; die durc 
Fleiß und Einficht der dohe zuſtreben, ſteht aud ‚der Gaftfpieler, 
von dem hier die Xede iſt. Co hat Berlin ihn kennen, achten 
gelernt, und feinen Beſtrebungen den Ehrenleſd des Belfald 
gern entriäter. 8 St. ; 
Bel. Km. v. Kosebur hat mar eime Net ſchwarz und rothe 
Band: Derglerung gefunden, die ihn als, „Mitglied ‚dab! Werrins 
ber alten Teutonen' Bemährt. (Sour. gen.) Diefe tworlid 
Überfente Stede muß wohl berihrigend auf Foebue 4 Meuichelmärs 
der gedeutet werden, den Das neue Tentorten-Erjiehunge:-Sprtens 
—2 * einen 5—— men wird gelten laden 
em. Augeublick, wo Englands Imangen fo gefite 
fen find (?), babe Die Miniſter den Thomas Frl Er 
fennriihfele Dafür: daß er die Waſche zu Longwoed und andere 
Orgenitände in Gt. Belena mit fo großer Sorgfalt unterfnht 
hat, zum „Doltgehr Eher’. anf dieſer Intel ernannt, mit 800 Pf. 
Stetl. Gehalt. Er ſſt außerdem Deputieter, General: Mindant 
und Dberfientenant (?). (Journ. d, Comm,} . 
Im Jahre 1515 umd fogar ho 1818 bemerfte man mit 
Verwunderumg Hit. der Wicche: der Meinen Stadt Bapsırme auf 
einer weißer Fahne, weiche ii der Nähe: des Eher aufgefteile 
war, folgende Inſchtiſt mit goldenen Buchſtaben: „Der Reiigbon; 
dem Konig und ben MVerbiindeten!" Man hofft: dog mad der 
Xaumung unferes Panbes die Obrigfelt die Ieäteren Worte wird 
haben auswiſchen Ieffen, die jeden guten Framjofen mit Unwiuen 
erfilllen: mußten!! (Jouro..gen.) Was bie Franpofen Ale. jege 
eben gut nenmen, haben Ihnen jedoch die Verhündeten erft beir 
acht; am der Inihrlit fit Übeigens wohl einem „gelegen, de 
upt Naptfprhe u. f. w. mur Mothzeler find, Me man 
dergißt, wenn ımam fie nicht mehe Brandt oder brauchen kolil: ’* 
Auf einem Delde bei Sotterart (Arrondiſſement de Mas 
fogne, Departement be ie Dande) bat ein Pächter unlangſt 
wieder ein Fupferned Gefäß voll goldener und füberner Minze, 
tale Dem Bifdnife römiiher Kalfer, gefunden. (Journ, d, Par.) 
E86 feine, die Römer haben all Ihe Geld in Tranfreig vergraben. 
— ar ‘über dem ;‚@elit der Mahrheirt”. vom 
met, fommt ſelgende Etelle’yor: indiptduelle 
thuu (1) iR a ( eg 


Eigen, 

(Hla, too Wahrheit herrit,. ‚gieb 
fördert rei noch arm a st aim ei 
Wahrheit eritgegen.” Da)’ mi‘ 2 g 
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William Shaffpeare, 
(Bortfehung. ) 

“ Dagegen if eine andere Sage, jene: inf er nach 
feiner Antunft in Sonden, um feinen Umerhalt gu er⸗ 
werben, nor dem Schauſpielhauſe die Neitpferde der 
Beflicher gegen ein Trinkgeld gebalten babe, fchr un« 
—— Angenommen, er ſey in Stratford auch nur 

ein Klein⸗Kauimann oder ‚Krämer geweſen, ſedaͤßt ſich 
doch kaum vegnmuhen: daß er bei ſeinem Eintreffen In; 
Bondon von allen Mittelm dermaßen: entbläßt geweſen 
ſey, um ein folches. Gewerbe zu ergreifen. : Und fallter 
* eine jugendliche Unbeſonnenheit ihr gannlich um 

die Tpelinabme und Unterſtuͤhung feiner Gattin, feine® 
Baters und Schwiegervaters gebracht haben? Unmoͤg⸗ 
lich — Allerdings giebt man für. dieſe Sage: einem 
Grund an, fo ſchwach und unhaltharer auch it. Mar 
fpeihtr Noch lange Zeit nady Eh'si Tode wurden fol“ 
che Knaben, bie vor bem Schaufpielhanfe: während der 
Vorſtellung die Pferde berienigen Herren hielten, welche 
keinen Bedicnten bei ſich hatten, und mach Hauſe weis 
ten. wollten, wie fie zur Komoͤdie gekommen waren,: 
uShalfpeare’6 » Zungen” geht, und biefer Titel 
 Hammt van -dem Dichte felbh aby der vormals dası 
Moßhalten als Erwerbsmitteh betrieb. — ‚Der Titel 
jener Knaben. mag feine Richtigkeit: Haben’ antworten 
mebrere engliſche Schriftſteller anf dieſe Behauptung ;- 
‚Ale Auetdote hat fie ſicher wicht; diefe Benennung der 
Pferdehalter bat einen andern Grund. Ale Shaffpenre' 
bereits der gefelerte Schauſpiel Dichter und ein bemitz: 


fefter Man "war, pflegte er von-feiner Wohnung nach 
dem: Theater jır-teiten (befonders. dan, wenn er ale 
Schaufpieler an dem Abend nichts zu thun hatte): Er 
gab einenn Krinben- fein Reitpferd sur halten, der es ihm 
nach dem Ende des Gchaufpiels wieder uͤberlieferte⸗ 
Sh’s Berühmtheit Tenkte bald die allgemeine Hufmerfr 
famfeit auf ibn; mehrere Männer, die einen weiten 
Weg bis zum Theater hatten, ahmten ibm mach, dası 
Meiten zur Komödie ward Mode; man  füchte ſich 
Shalfpenre's Knaben auf, deſſen Ordnungsliebe md: 
Bünkrlichteie Ruf erhielt, und fo fanden ſich ‚bei den 
Zunahme der Meitpferdbe auch: bald mehrere Burfchen 
ein; die, des Gewinnes wegen, jedem’ Meiter mit. dem: 
Muf entgegen eilten: Ich bin Shakſpearers Junge, mein 
Heer!” — Die Met, wie er mit der Buͤhme in Londen 
in Beziehungen gelommen, und Aufnahme bei ihr ges 
findet; it unbefnmnt ;: doch ſcheint Efdyenburg's und uns 
bererschrittifchen: Schrift ſteller Verinuthung wohl nicht: 
geundlost daß die Bekanntſchaft feines Landemannes 
und Verwandten Thomas Green, eines ſehr beruͤhmten 
Schaufpielers, verbunden mit Dem Triebe feines Bes, 
mies, ihu der Schaubuͤhne zugeführt habe. — Genugt 
er ward bald nach feiner Erfcheinung in London bie 
in das Jahr 1508 oder 1599 faunt ESchauſpieler er ⸗ 
bieit jedoch nur unbedeutende Rollen und machte wr⸗ 
ntg Ahffeben: — Der Beift im Hamlet war feine vor⸗ 
snglichhe Leitung ‚ und“ die eimige Rolle, von welchem 
man: mit Gewißheit weiß: daß er fie negeben und miß, 
großem Beifall: geotbenhat..— Der Grund: warun⸗ 
er in der Eigenſchaft den. ausäkenden Buͤhnen Kuͤnſtlete 


— 


nicht glaͤnſte, lag — wie eciner der Biographen bs 
ſagt — ziemlich nahe, lag in dem damaligen Geſchmack 
ber Echaufpiel-Freunde und des großen Dichters beſſe⸗ 
rer Anficht. — „Shakſpeare's Rubm als Schaufpie- 
fer wurde dadurch verringert” — heift es in dem 
englifchen dramatifhen Cenſor — „daß er augenfchein: 
Lich für die natürliche Aut des Bortrages fehrieb und 
diefe Are ſelbſt für ich, gegen Die berrichende Manier, 
wäblte. Als Kenner und Freund ber Natur verwarf 
er den damals üblichen und ſehr bemumderten eintöni: 
gen Singſang der Rede, und fo hielt man ihn für 
einen untergeordneten Schauspieler, außer in der Rolle 
des Geiles im Hamlet, wo er ganz ſchicklich und zweck 
mäßig cine vompbafte, patbetiſche Sprache annahm, die 
ihm auch in jeder andern Melle, wo er fie jedoch ver⸗ 
fchmäbte, zum Bishlinge det Berfammelten gefacht ha⸗ 
ben würde. d— Dafs er jenen Redeſchwuiſt wirklich 


verabfcheute, davon Liefert er im „Hamlet“ den ftärks , 


ſten Beweis, wenn er den Prinzen zu dem Schäufpigls- 


Unternehmer (3. Alt, 2, Mufteitt) Sagen Mit: „Schb 


fo gut umd haltet die Rede, mie ich fie Euch vorfngte, 
leicht von der Zunge weg. Wenn Ihr den Mund fo 


vol nehmt, wie Biele unferer Schaufpieler, fo möchte - 


ich meine Berfe eben fo:gern von dem Ausrufer hören! 
— In welchen Jahre er Schaufviel- Dichter geworden 
umd welches feine erfie dramatifche Arbeit geweſen, if 
nicht mit. Sicherheit zu ermitteln; doch führt Manches 
auf die Vermuthung bin:baf er „Nomeo und Aulte’ 
und das Luſiſpiel: „Der Liebe Muͤh' ik umfonfl‘ itte 
er und wahrſcheinlich fchen in ber Heimath (vor 1538) 
entworfen, in London aber erſt vollendet babe. Gleich⸗ 
wiel: er iſt der Echöpfer einer befferen Schauduͤhne ge⸗ 
Worten; wann er dieſe hehre Laufbahn zu wandeln bes 
gonnen, ii leider nicht feit zu fielen. — Sein erfic# 
dichteriſches Wert überhaupt war ein Meines erzaͤhlendes 
Bericht: Wenus und Adonis”, das er bei.dem foätex 
ven Drud (1505) feinem Gönner, dem Grafen Sout⸗ 
hampton, wibmete, und das er felbii in der. Zueignung 
‚den erien Erben feiner Erfindungsfraft” nennt. Die 
ſes Gedicht, fo merkwürdig als fruͤheſtes Erzeugniß ci» 
nes großen Dichtergeiftes, iſt nicht in unfere Literatur 
uͤbergegangen; doch. kaun man dei Verluſt aicht beſon⸗ 
ders groß nennen, weil es bei hohen eigenthuͤmlichen 
Schoͤnheiten, Doch auch die größten Schwaͤchen, bie 
tiefſten Euren der Hnreife enthält. Strablende Gluth 
der. Bhantafie im kuͤhnen, oft üvpigen Bildern, gläns 
zendes, doch häufig zu welt verfofgtes Witzſviel, Kraft 
des Auedruckes neben Berlündielung / Weitſchweiñgkeit 
und Ungleichheit, ſind in dieſem Gedicht im hohen 
Grade Zeichen und. Stempel ber. Shalſpeareſchen jun⸗ 
gen Mufe- Das Geſchlehtliche oder Muthiſche . fehbfk 
it gang umgekehrt: Adonis weiſet Die Zärtlichkeit» 
Antraͤge der Göttin froſſig zuruͤck, und girbt ls 


een m, die 


Jagdfreund im fetnem Beruf am Biſſe eines wilden 
Ebers. (Die Gortehung folgt.) | 


Surf Helios. 


4. 
Das große Feuerwerk war endlich abgebrannt. Wit 


der Seite des Büren wandelte in möglichücr Grazig 


die Fran Buͤrgermeiſterin durch den Garten dem Balls 
Saale ja. Dem hohen Ban e folaten die zahlreichen 
Honorätioren, die fich im Stillen den Kopf serbrachen 
über das ploͤtzliche Erſcheinen des fremden Kuvalierd, 
der dem Fuͤrſten fo gutradkich ins Ohr fluͤſtern du 
Als man das Haus beinahe erreicht hatte, begann d 
Prinz zur feiner Dame: „Wargm,.meine Wuͤrdige, habe 
ich deun unter den vielen Schönheiten Ihre koſtbare 
Perle nicht geſehen rn — ‚Mh, Euer Hoheit balten zu 
Gindden y’ erwiebehte-die P in? „die ·ſt ganz außer 
Baflung; fie liegt beim Goldſchmidt, der fie mir zur 
Buſen⸗ Nadel umarbeiten fol” — „Zch anehite Siß 
Sräulein-Tochter 7 entgeanete laͤchelnd der Furſt. — 
Meine Tochter — 1! fotterte Madam Mappe; aber der 
Prinz fuhr fort: „ch babe mit Freuden vernommen; 
daß fie verſprochen in mit dem Herrn Freimund, der, 
sie Sie wiſſen werden, eine Profeſſur in ber Reſidenz 
etbalten bat.” — „‚Ener Hoheit — ! flammelte die Par 
tronin wieber; aber der Fuͤrſt ließ fich nicht unterbre« 
hen. „Da ich” fo fprach er, „den edlen Mann über 
aus bochichäbe, fo vergeiben Sie, daß ich den Wunſch 
Hebegt habe, feiner Verlobung bei zu wohnen.’ — u 
dem Augenblick traten fie in den Balls Saal; da kam 
der fremde Kavaller ihnen entgegen mit Trudchen und, 
Fretmumd: Die Frau Buͤrgermeiſterin/ die ſchon frühen 
Alle Haltung! verloren hatte, waͤte icht ‚gern in Din“ 
macht geſunken, wenn es. ſich nur irgend Hätte ſchicken 
wollen. Der Fuͤtn kuͤßte nach herzlichen: Gluͤcwunſch 
der: Bramt die Stirn, mmarsite freundſchaftlich den 
Braͤutigam und fühere ihn dan zur Haunenden Schwir-⸗ 
germamia, die alſobald aufſchrie: Ach meine ſpamſche 
Fliege!’ — die nervigte Umſchlingung des entzuͤckten 
Sohnes hatte ihr dieſen Schmerzeneruf erpreßt. Auch 
der Buͤrgermeiſter hält, ohne es eigentlich zu begreifen, 
fein braͤutliches Toͤchterchen im Arm, da wendet ich der 
Fuͤrſt zu der Verſammlung und ſpricht „Meine Ges 
ehrten ESie theilen gewiß Alle; wie ich, die Wonne 
diefer vier Gluͤcklichen 17 — Welcher Kuͤnſtler wäre wohl 
im Stande geweſen, efichter der Markhuͤbler Ho⸗ 
nordtioren in dieſem Amenblick zu malen! Da waren 
Einige narr vor Erſtaunen ; Andere glohten wie ſeelen⸗ 
los vor ſich Hinz Einige wiederum laͤchelten vflichtſchul⸗ 
digſt zur Mede des Fuͤrfſten; Manche endlich Hatten 
Furcht in. den Mienen, denn fie kannten den Bacca- 
laureus. Niemand wagte jedoch auch nur ein entfern⸗ 
tes Wort des Einſpruchs; vielmehr draͤngten ſich Alle 


— 


mit langen und breiten Wunſchen zu den Wluͤcklichen. 
Freudenthraͤnen floſſen jeht uͤberall, fogar die Bürgers 
meiſterin weinte, ob vor Freuden oder vor Wuth, das 
var ſehr gleich; genug fie weinte noch, ale der fremide 
vornehme Kavalier fie in die Reiben der Bolonoife rief. 
Der Fir ſelbſt führte natürlich mit Der bräutlichen 
Königin des Feftes den Reigen. — Dem Anfchein nach 
tanzte zwar die Befellfchaft recht fröhlich, doc Tag auf 
allen Gefichtern ein ernfter Zug des Nachdenfens. Man 
forſchte vergeblich nach Enthüllung eines Raͤthſels, deſſen 
Loͤſung am diefer Stelle nicht ſchwer fällt. 

Der Fürft hatte einem ihm ähnlihen Kammerherru 
feine Rolle übertragen, um unerfannt den wahren Zu— 
fland feines Bandes zu ergründen. Auf feinen flillen 
Wamerungen gerabrte er das einfame Trudchen urid 
wollte einige Minuten mit ihr tändeln; da Tam auf 
eine, ihm gamz neue Weiſe der Baccalaureus dazwi- 
fhen. Sein Scharfblick erfannte in demfelben Teicht 
den Maun, der ihm mahren Aufichluß geben Fonnte‘ 
über die ftädtifchen Angelegenheiten, von denen er fo 
manches, kaum Glaubliche vernommen battle. — Was 
der redliche Freimund und der jehige Stadt» Apotheker 
Saft offenbart Haben, iſt nicht befannt geworden; wich⸗ 
tig mut es aber geweſen fenn, denn Markhuͤbel erbielt 
fofort eine ganz andere Verwaltung. — Die Herren 
vom Gebeimens Fefllichfeit- ⸗ Anordnungs-Ausſchuß bes 
kamen gewaltig lange @efichter; ihre Diäten waren ger 
ſtrichen, und fie mußten noch obenein Tempel und 
Weihrauch und Feuerwerk aus eigenen Mitteln bejahe 
len. — Bet fo vielem Mißgefcht wäre die Grau Bürs 
germeiflerin gewiß vor Gram gefiorben, wenn fie nicht 
det ſuͤße Gedanke getröftet hätte: doch cinmal im Les 
ben eine une getarmgt zu haben mit dem regie⸗ 
renden Fuͤrſten. 


Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. 


als Staͤudlin, der Haller To fhön befungen, am 
Bodmer meldete: 
fö befingen, amtmortete ihm dieſer: daß er mit einer, 


Gradfehrift von etlichen Hegameterm zufrieden Tey, z. B.r 


Als mir der taube Tod bie 3" ar I wer 


Zeugt Ich die Noachide.“) Sie lebt Inbed, 


Dber: 
Streuet Diolen und Rofen auf Botmes Begräbnißt 
ein Ruhm war: 
Daß er die Biebe der Edeln er 


In das Stammbuch eines PR v. "Sacırt); aus 


Nürnberg, fchrieb Miller in m (Verfaſſer des Sies 


wart), gut: Ende der 17703iger Jahre: 
*) Eines feinen Werke, Das am melten gefhägt wurder 


er werde ihm nach feinem Tode eben 


Die Hnfpuld und. 
‚et. Ion nannte Sutzet den Dice nad) feintem 
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BI anf sum Himmel, wern Dich Gram unmwölkft, 
el fodhe Gottes Bild, der Sonne, nach! 
Bene ge eht fie auf, eilt hinter Wolken, bricht 
Kalten wieder durch, iſt ewig beil, 
Bei-jedem Wechſel ewig mild und gut, 
Eid suis gleich und unveränderli 
So alübt Dir dauernd Gottes Waterherz 
In reiner unbefledter- Sonnengluth ! 
Qumwwoͤllt Dich Im ER es find Wolken nur, 
Sind Dun und Schein: die Some glänzt fe wage 
Die Ewige durchwallt die Himmel ned, 
Wenn Tod nd Bram und Elend wicht mehr find. 


Auf die Laternen, welche vor mehreren Jahren 
zu’ Nürnberg, wegen der nächtlichen Diebſtaͤhle und Der 
Bettler, eingeführt wurden, ſchrieb Jemand: 

zur da der Staat zu Grund’ gegangen, 
at man Laternen aufgehangen, 

Damit der arme Bürgersmann 

Des Nachts zum Bettein fchen kam. 


Romanze. (Mad Florian.) 


An eines Fluffes Ufer fand 
Die Zeit mit ernſtem Blid; 

Sie ſchaut hinab den oͤden Strand, 
Dann auf den Strom zuruͤck: 
Doch nirgends nahte ſich F Boot; 

Da klang ihr Ruf nun weit: 

Ad, Freunde, helft mir aus der Noth, 

Zur Flucht verhelft der Zeit! - 

So rief fie Tanga’; geholfen auch 

Hätt’ ihr wohl Mancher gern: 

—— blieb, nach altem Brauch, 

Der Maͤdchen Schaar nicht fern. 

Dec warnend’ — mit ernſtem Tor; 

Hier eine ſchöne M 

Ach, Viele litten Sehiibruch ſchon 

In raſcher Flucht ber Zeit 

Da war, vom Rofenbügel her; 

Kupido ſchnell genaht; 

Und bot ſich nun zu etut und Wehr 

Auf wilder Wellen Pfad 

Er wiegt das Ruder ber und bin 

Und — voll Eitelteit: 

Durd) mic d), 8 Junge, Gihäfein, 

Entflichet raſch die Zeit 

Doch bald.bedarf er and zu ruh'nz 

Ad, er ermuͤdet leicht! 

Sieh, daß die maͤcht'ge Stärfe num 
och vor der meinen weicht! 

So ipricht Die Be un ſingt in Ruh; 

Bei Muderfchlags Geleit,, 

FH alter Weisheit Sprlichlein zu: 

er Liebe fpottet Zeit! 

Earoline Stille 


u die 


Er läftert verw 
vn, Du areifeß, intht Ang, | 
Im Grimme zum Degen; 
* —I genug, ee F 
Zu zur Haug, 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


Nürnberg Dos Theater Im NUtaberg iſt nach Insmner 
geſchloſſen, md mit Sehnſucht ficht man einer, hefentlich vers 
Ahelipaften neuen Einrichtung befeiben entgegen. Die Mehrzahl 
der Schaufplefer, Truppe bat ih entfernt und die Zurllckgebliebe⸗ 
nen erroarten um ben Ausgang fo manchtt Uneinigfetr, bie über 
ihre Zufunft entſcheldet. — Der Trieb ber Selbſtrache ſcheint 
fehr lebendig in den Menſchen zu ſeyn, tie das bei und mehrere 
Mordrhaten umb au die jegt fo häufigen: Diele beweiſen, won 
denen, wenn fie leidlich ablaufen, die wenigſten belannt werden. 
Auch der Seſbſtmerd wird leſder ſo alltäglich, da mar ſich gar 
nicht meht wundert, wenn man ein neuts Beiſpiel tiefer Art 
erfährt, Dieſe Todesart kann man wohl mit Recht dem Verfall 
der Religion belmeſſen. Hert der Menſch auf, am eine Tiebende 
gerehte Vorfehung, an ein Leben jenfelts des Geabes zu glau⸗ 
ben, fo faflen iher bei Ainfällen Ungft und Werzweiflung, und er 
ſucht ſich dieſen zu entreißen, da fein Vertrauen, Feine belell- 
gende Hofnäng auf eins Aenderung, täge fie and Im der Ferne, 
feinen Muth aufreht erhält. — Ein Prediger tn: einer Beben 
tenden Stadt im Deutfhland ward ver Kurzem feines Ihntes 
enticht, weit at ein Lafter trieb, welches ebem fo unnatilelich als 
ob ſcheullch mar. Mer tedtet, wird wleder getödtet; doch ein 
Menſch, der miht allein dutch ein langlawes Gift dad Leben sm 
erfahrner Kuaben ermordet, femberm au zuglelch fie an Geiſt 
und Seeſt verdirbt, wird nur gellnde beſtraft. Aus biefem 
Mißverhäteuife der Geſetze entipringen matürkiher- Weiſe fchr 
Üble Folgen. Bet Diefee Gelegenheit ward diefer Prediger ans 
mehreren Teſtamenten gefteichen,  größtentheifd bejahrter Frauen; 
beſſer hüten diefe oßmehln gethan, durch Diefe Summe ihres Wer 

‚ mögend berarmten redlihen Famitlen- auf zu helfen, als einen 
Anderloſen, im elnem einträgtichen Amte ftehenden Maun med; 
mehr bereichern zu wollen. — Ein Prediger In Milenberg ers 
mahnte neulich det der Konfirmation die Fugen, Immer gut und 
seht zu fanden, und — Inden er Ähnen Beifpiefe anflprte, wie 
tief der Meng finfen Fine — erwähnte er: daß Bottes Strafe 
Merihte auch den ereilen wilrden, welchet por einiger Seit bier 
einen Menſchen (den Bolbarbeiter Menter) getädtet habe. VWer⸗ 
Bebend‘" fügte er hinzu, „cher wir wehl dem Thäter; aber 
ort a. ihn und wird ihn Anden!“ Ein junges Mädchen, 

tweldes zußödte, meldete gieich daranf: daß der Thäter in ihrer 
Näpe wohne, und bradte einen ehrilden Zirketichmidt, melder 
Thäter Helt, in dem Verdacht des Mordes, ſo daß diefer in einem 
Öfientikhen Blatt dom der Schuld Iofgefproner werden mußte. —P—, 

Eu Paris hat Ach ein lebendes Automet ſehen laſſen. Es 
war ein Menſch, der fo viel Geibiftaft befaß: „ganze Stunden‘ 
In einer angenommenen Gteung „fe unbeweglich zu werbleiben‘ 
daß ipm Jeder für eine Figur hielt. (Journ, d. Comm.) Er 
ſon Direlter werden einer Ehüufpkeier «Truppe fir (genannte 
lebende Bilder. 

Mean mon It Franfrekh Shraterifubate wegen eine neuen 
Gries fürdtet, fo fat man feder Werabredung Derfelben das 
durch aus — regen: Daß man auf den Mifhlag + Rettet. ein 
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gewohntiche altügfkhed Stild fett und daun Fürs’ vor Dam Ife- 
fange ben Morbang aufgehen und einen Schanipieler hintreten: 
täßt, der anfündigt: „Wegen Krankheit eines Mitfptelenden 
konne das angekündigte Erüd niht gegeben werden, ſtatt ‚Buffer‘ 
molle mar eim gang memed daritelen!" Miles ift überrafcpt;. und 
bad Sud führt dann mar, wenn es nichts taugt. (Jours, gen.) 
Das wird in Deutihland germiß auch bald nachgeahmt. 

Unter den nütlihen Erfindungen it die der Dampf 
Waſche vorziglih am zu merken, Der Dauprnugen beſteht 
baupt ſachllch darin: daß ſolches Seinen der Geſundheit bet welteni 
duttaalicher iſt. (Jouta. d. Comm.) 

Dan hat berechnet: tab Deutſchlande Boltkmenge jahrſich 
um 450 Tauſend ſich vermehtt, mithin in go Jahren Dad: Dips 
gelte betragen wird. (Journ. d. Comm.) Wenn nämlich nicht fe 
mande unnatlirtihe Derjehrung und Merbrängung fort finket I. 

In England HR jeht ein Werk erigienen, worin bee Wers 
fafier behauptet: die mancheriei Unglitsfälle einiger europälfggen 
Staaten. feyen Sediglid; Mledervergeltung (!) für den frilßer fände 
K betriebenen aftlkanlſchen Negerhandel. (Journ. d. Comm,) 

Zu Parif iſt ein neuer mechantiher Wagen erfunden wor⸗ 
wen, im Form einer Naleſche, mit 4 Nadern und fir 7 Perſenen 
geräumig. Er beivegt ſich ehne Dierde durch einen eigenen. Me⸗ 
Sanlömud fo ſchnell toeiter, mie Pferde lm Trab, und ohen durch 
unglelchen Weg aufgehalten zu werben. (Journ.gen.) Wie meit? 

Die Bittfhrlft,. welche bie Wittwe des, im Jahr 1815: 48 
Avignon ermordeten Marſchall Brume au Ludwig XVIII. übergeben 
bat, ſchleßt mit folgender Stelle: „IM flehe um. Gereptigfeit, 
She, Gerechtigfeit flr den Mord meines Gatten; Geregtigfeig 
twegen der Befplmpfang feines Pehpnamd;: @ereprigfeit. wegen 
der Beleidigungen feiner Ehre, die dadurch verlegt worden, daß 
man ihm bed Eefbiimordes angefiagt hat. Diefe Gereochtigkelt 
fordere ich von em König, ich fordere fie vom ben Minifern, ich 
fordere fie vom dem Kammern,. ih fordere fie van ber ganyem 
Nation. Ich linie, dab die Lugendhaften alle mein eiqhtel 
wiederholen: mögen: Gerechtigkeit! Gerechtigkeit!“ (Times) 

Ein preußißger Offigler, Welcher einen andern im Duecll ger 
töbtet, wurde zu mofähriger,. und. die Gefundanten find zu 5 
und Sjähriger Fetungetrafe werurtheift, (Mora. Chron) 

Zufeige einer Nachricht aus Hamburg Ik dort eine geheime 
Verbindung entbedit, tpeihe für dan Dienft der ſpanſichen Zuſur · 
genten In Elivamtrifa Eoldaten ‚erh. Mefrere Denfgen, die 
eden zu jenem Zwec aach Amerifa fi > einfälfen Meßten, ſtad 
verhaftet werben. (Times.) 

Durd geipig und Frankfurt a, d. Ober ziehen ganze Mar 
radanen deutfher Auswanderer mad Polen; am 6, Math fahr 
ren 9 Magen: voll derſelben durch Weimat. (Journ. gen.) Bird 
- nicht bald. auf begiütende Mittel denfen, Mefer-Beritreuung 

Finpaft zu tfun? — ‚WUeeußens König, bot In, einem 
—* Landehen durch Werminderuing ‘der Absaben Den ——— 
gemacht und ed wird Erweiterung, — — 

‚Ein berühmter Schttſtiteller wird umverglgfid Bartkı verfagen, 
um in fein Vaterland (dad man nicht nennt) zurüd iu lehten, und 
fidp Dafepoft In ein loſtet ap berihließen. (Jourm. gen.) Mies inra 


;; 
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ws DU —— — — Guflaye vermochte vor. 
w Der neue Bad lauter Muth diesmaf gar nichts auf zur br — 5 — 
Kein mea a Dose ondel hat De af: = ibps.Blige ‚berjerrtem. fich. jo, —3 ‚Fonnte, fie eben in 
Demotfelle.  , der Schweiter Schrseier. des. reiben, Ymt- kennen en müßlen,; worusch-jum .erilen Make 
mann Flinder, Ber die:beiben:bißfdhen Töchter, Fanny mit, denen Anderer in Hebereinfimmung-gebeanif war« 
— —————————— * ng bemubte Here‘ 


urde, Kunfibn Jahren meie 
die it wider ihren Willen in-den Tauffchein ihr 
batte, zu verbergen. ı Neulich batte fie 
num ihren drei und vierziäfen — Hoden, nach idrem 
Büttetim, dem acht und pwanzigien — — *—* 








— unt zu erhärten: dag de ⸗ 
BER: —— Sarkan, der euch Botant· 








——— 


ihm beweifen: daß ſechszehn weibliche Jahre wohl zur 
Roth vierzig männliche an Bit überbieten. | 
Und es geſchah nach einigen Tagen, daß Buflave 
ſchon auf Flinder einredete: der Juflitiar ſey doch eine 
ganz annebınliche Partie für ein Grauenzimmer ; mobet 
indeffen der Amtmann latonifch antwortete: „Höre, ver⸗ 
gebens will idy Die nicht mehr gratuliren; mach ber 
Trauung jedoch fol es vecht herzlich gefhehen!— Ma⸗ 
riechen ließ fich nicht irre machen; auch nicht, als einft, 
am frübften Morgen, ein Bauer aus dem, anderthalb 
Meilen entfernten Dorfe Ebertsburg viele gar gierliche 
Blumen für Guſtave heran fuhr mit einem gewiß auch 
gierlichen Billet des Herrn Juſtitiarius. — Sie ſchlich 
vielmehr gany fill binab zu dem Boten, ibn zu fragen: 
wo die Blumen ber fenen? und fie erfuhr: von dem 
Kunf- Gärtner des Herrn vom Ebertäburg, und ber 
Bauer meinte auch zu wiſſen: daß er fie der Braut bes 
Heren Zuftitiarius, der Demoifelle Fanny Blinder, bringe. 
— „om!“ fagte Mariechen, „das wird eine gute Hei⸗ 
rath für den Juſtitiarius; meine Schweſter bekoͤmmt 
20,000 Gulden mit.“ — Das bat der Herr Yuflitia« 
rius auch gefagt bei dem Gaͤrtner!“ fchmungelte der 
Bauer. — „chön 1” licpelte Marichen, und nachdem 
fie ihrer Schweſter erfpartes Tafchengeld fih zu dem 
ährigen erbeten hatte, ging fie, unter dem Wormande, 
heute zu dem maben Belle der MWeinleie ihre eigenen 
fonfhaften Anordnungen machen zu wollen, fort; eigent« 
Yich aber fchlich fie zu Oberförters, um deſſen Sohn zu 


bitten: daß er mit ihr nach Ebertsburg fahre, und 


Dherförfters Sohn ſchlug Mariechen nie etwas ab. — 
„er nichts magt, der gewinnt nichts! fagte Franz ums 
terwegte z Ach weiß, der Herr Keble bat bei allen Kniffen 


doch miemals Geld; es gilt einen- kecken Streich.“ — 


ind Mariechen hatte ſchon diefelbe Meinung gehabt; 
deshalb traten Beide zu dem Kunſt. Gaͤrtner in Eberte- 
burg und fagten: der Amtmann Flinder hätte den Scherz 
vor, feinem fünftigen Schwiegerſohn, Heren Juftitiaring 
Kehle, am Verlobungstage ſaͤmmtliche Schuld-Rechnun- 
geii quittiet zu übermachen, und da er wiſſe: daß ber 
Kunft: Gärtner auch zu fordern habe, fo waͤren fie da, 
ihn zu bezahlen, baͤten fich aber genaue Angaben auf 


der Rechnung und Stiltſchweigen aus. — Der Kunfl- 


Gärtner, der zjuweilen Allerlef verkaufte, von dem er ver- 
gaf, daß es feinem Herrn gehörte, hatte einige Furcht 
gehabt, von dem Juftitiarius etivas zu forbern, freute 
ſich alfg micht wenig uͤer Die Guͤte des zukuͤnftigen 
hipiegervanad, gab Die Rechnung, ' erhielt Zahluug 
und Schnippaien fchlägend fuhren“ die Liſtigen zurütt, 
denn die 3 


Wahrnehmend/ daß Fanny fich mehr noch von ipm'ent- 
frente/ ale ſonſt, benutte er einen Abſchtu, den ſie vor 


un — — ur 


e Bank Blumen famde ſaͤmmtlich auf der" 
Rechnung. — Unterbeiien hatte Hert Kehle, nach ſei⸗ 
ner Meinung, auch wieder einen Meiſtercoup voffübft. 


allen Betrunkenen hätte. Er wußte den armen, In Hes 
bender Verzweiflung umher irrenden Doktor Omdel zu 
einem Winjerfeſte in der Mäbe zu jieben und -tranf tom, 
mit großer Morficht von feiner Seite, fo zu, daß diefer 
— deſſen lebhaftes Gefpräch über fein Unglüͤck den Plan 
des Gegners beguͤnſtigte — endlich.in einen halben Rauſch 
am, und jetzt beredete ihn Fener: zu dem Amtmann zu 
geben und. über Die Verwetſung aus dem Haufe Rechen: 
ſchaft zu fordern. Dies geſchah, und der Yu gab 
an, der Doktor habe ihn mit der Meußerumg: daf — 
fih ermorden wolle, wenn er ihn nicht begleite, zu die⸗ 
ſem unangenehmen Geſchaͤfte gezwungen. Natüuͤrlich 
verſtaͤrtte dies den Groll, da durch dem Gang bis da⸗ 
bin des Doftors Rauſch nur vermehrt, und alſo feine 
Erklaͤrung · moͤglich war. — Zu dieſer Schöne kam Ma⸗ 
rie und, die Tuͤcke des Juſtitiarius durchſchauend, ſorgte 
fie nur; daß Omdel, deſſen Aufbrauſen den tiefen 
Schmerz kund gab, geſichert zum Dberföriier gebracht 
wurde, denn fein Wohnort, das naͤchſte Staͤdtchen, war 
au entfernt, Noch an demſelben Abend? da die Familie; 
allein war, entdeckte aber Mariechen ihre Geheimniſſe, 
und Alle wurden empört von der Schändlichkeit des 
Herrn Jufitiarius, von der auch Guſtaue ſich uͤberzeugt 
fuͤhlte, nachdem Flinder erklaͤrte: der Schelm habe aller⸗ 
dings am heutigen Tage um Fanny angehalten. — 
Dmdel, der am naͤchſten Morgen bleich und duͤſter im 
Walde herum ſchlich, auf ein Mittel ſinnend, ſeine 
Schwaͤche von geſtern mit feiner tiefen Beſchaͤmumg zu 
mildern, erhielt Auftlaͤrung, und ſank aus ber Ver⸗ 
weiflung in Bannıyd' Arme, als der Water feinen Segen 
ausſprach· — Für Herem Kehle aber wurde, auch im Mas, 
men des gemißbrauchten Bachne, Büchtigung. perabredet., 

Zuwei Tage darauf: war dad Bei der Meinlefe bei; 
Flinder und Alles fo eingeleitet: daß der Herr Juſtitiarius 
die Rolle des Bachus übernahm. Er wurde, barock mit, 
Beinlaub und: Trauben behaͤngt, auf.ein großes Faß,- 
das auf einer Berghoͤhe lag und nur durch: Beitern er⸗ 
fiiegen werden’ fonnte, ‚gefcht und wollte wenn nun bie 
Geſell ſchaft voruͤber ziehen würde, eine wohleinſtudirte 
Rede halten, wozu dann Muſtkauten, die in dem gro⸗ 
Fen Inneren Raum des Faſſes verborgen. waren, mit 
Zwifchenfgielen einfallen follten; der neue, Bachus vers; 
ſprach fich eine große Wirkung. nnd mit) vielem Beha⸗ 
gem erkletterte er das Faß zur angegebenen; Stunde. ; 
Du ſaß er nun lange und immer laͤnger, nur zuweilen 
anf einen Augenblick von Mariechen getroͤnet, die ihm 
endlich anzeigte: daß Die: Geſell ſchaft nahe ſehy. Da, 


fragte denn Bachus: weicher Lohn ihun fuͤr ſein lauges 


Harren werde? — und Mariechen warf. ihm ein. Koͤrb⸗ 
chen zu mit dem Worten „Senn: Bie auf Großes: ge» 
faßt 7 — Und heran, unter Geſaͤngen, jogen: die Ver⸗ 
faimelter; wie aber warb dem Herrn Yuflitiariug, als 
er den Doktor Omdel an. Fanny's Seite exbligte, und 


* 
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Alle, Mich um das Faß ſtellend, laut riefen: „Es Iche 
"das: junge Ehepaar!“ — Hervor trat nun Flinder, die 
Bosbeit dieſes bier ausgeſtelten Bachus auf zu decken 
und ihm an zu zeigen: daß ſo eben ſeine Tochter dem 
Herrn Doktor Omdel angetraut ſey, und kaum hatte 
‚erausgeiprochen, fo ſimmten die Muſtkanten im Faſſe die 
Melodie des Rheinwein⸗Liedes an und Bachus vernahm: 


Man Toll, mein I:nicht Andern Gruben graben, 
Man Ai leicht selbt hinein; 
And wenn nun Sie dies * verlaſſen haben, 
TE es von Schelmen rein 

Ein fchmetterndes Gelächter ſchlof den Befang, und da 
man. die Leitern wieder berbei brachte, fo ergriff der, 
vor Herger kirſchbraune Juſtitiarius die Gelegenheit, ſich 
bon bannen-zw. fchleppenz abet mit geballten Faͤuſten 
empfahl er fich der Gefellfchaft, zu der Flinder jcht 
forach:. „. Den naͤchſten Mechtsitreit werd’ ich wohl ver- 
lieren; wenn aber der heutige Tag meiner Tochter 
Fried' und Freude fichert, kann ich es mir wohl ge= 
Fallen , lafen!’ — Den erften Becher Moft aber mußte 
Maricchen mit ibm trinken: auf baldige Nachfolge! und 
Mariechen fab dabei verſtohlen auf Franz. Bertram. 


William Shaffpeare. 
(Bortfehung. ) 

Meber Werth und Rubm feiner Trauer» and Zuf- 
Piele ſchrelben wollen, biefe einen MWaflertropfen in 
Das Weltmeer giehen. Daß Shaffpeare jedoch das fchöne 
Gluͤck der Liebe, Achtung und Verehrung der Beſſeren 
and Großen unter-feinen Zeitgenofien fchon bei bebzei⸗ 
ten genoflen, darf wohl — als Seltenbeit — gefagt wer⸗ 
den... Er-mard bemerft und atısgejeichnet, und es ging 
da, wie Schiller fingt: „der Dichter mit dem. König”. 
Die Königin Elifaberb achtete ihm hoch und veranlaßte 
ibn, das Luſtſpiel: „die luſtigen Weiber von Windſor“ 
zu ſchreiben; Jalob I. ſchrieb ihm einen freumdichaft- 


Tichen Brief — das heißt eigenhbändigt — ber noch Tange 


Zeit aufbewahrt worden if. Graf Southampton — der 


Freund des Eſſer — war fein Gönner und Werehrer, ' 
und feine Kreundichaft mit Ben Johnſon und andern 


Dichtern und Gelehrten iſt weltbekannt. 
Hm das Fahr 1610 ertheilte Jakoh I. ihm und zweien 
Genoſſen die Erlaubnif zur Errichtung einer neuen 


Bühne in London unter großen Beguͤnſtigungen. Drei ' 


bis vier Jahre brachte er num noch als Schaufptel« 
Unternehmer in der Hauptſtadt zu; dann jog er fich 


mach feinem Geburtsort zuruͤct, wo er tm Kreife feinen: 


Familie und weniger Freunde, begütert ımd gelicht, den 


Abend feines - grofien Tages verlebte. eine beiden, ' 
num verbeiratheten Töchter, Sufanne und Judith, und 


feine Gattin waren ihm zur Seite, als er, am azften 
April 1616, entſchlummerte. Seine Gattin überlebte 
ihn um 7 Jahre. — Die Hanptkische zu Stratford- birgt 


feine terbifche, einſt don einem bewundernewerthen Beiffe i 


bewohltte Hülle. Ueber feiner dortigen Gruft i vor 
feiner DVaterftadt ihm ein einfaches Dentmal errichtet z 
ein größeres, würbiges-erhielt der Unfierbliche ay4ı im 
der Weſtminſter⸗Abtel; die Koflen wurden durch Unter⸗ 
zeichnung anfgebracht.- Die Beiträge gingen fo fchneit 
als veichlich ein: das ficherfie Zeichen der öffentlichem 
Achtung, die feine Zeitgenoſſen und Landsleute ihm 
weibten. — Diefes Denkmal beficht aus der Bildfäule 
des Dichters in Vebensgröße, vom feinften weißen Mare 
mor; die Kleidung iſt treu mad den Formen feiner 
Beit. Mit dem Ellbogen. des rechten Arms ſtuͤht er füch, 
etwas feitwärts gelehnt, auf einige Bücher, die auf eis 
nem dreiedigten, mit ſinnbildlichen Attributen in halb⸗ 
erhobener Arbeit verzierten Fußgeſtelle liegen; an der 
vorderen Seite haͤngt eine Rolle herab, welche. eine bes 
kannte fchöne Stelle aus feinem Schauſpiele: ‚ber 
Sturm“ als Inſchrift enthält. Es iñ die folgende: 


Die woltenhopen hir ehi al 
4 ' € € 17 
„Die bepren Tenivel, felbf der proie Ball, 
„Ja, was daran nur Theil bat, wird vergeht 

„And fpurlos als ein Zauberbild verſchwinden.“) 


Inter feinem daran -eingegrabenen Namen flehen, Fa 


wahr als fhön, die Worte: „Amor publicus posuie,’ 


(Der Schluß folgt.) 
=) Mit minder bejugreich twilrde Me Fortſetung dieſes Wertes 
gerorfen ſeyn, hätte der Raum fie geharter. Slie lautet; > 
— „Bir find folkher Bro 
„te der zu Eräumen, uud dies Feine Leben 
„umfaßt ein Schlaf.” — RR 5 


Fündlinge. 
Muley Jsmael, Kaiſer von Maroffo, ermordete mit 


eigener Hand 40,000 feiner Unterthanen. 
Am Dom zu Augsburg ſieht man ein Gemälde, 


wo Noah’s Gattin, als Bultanin prachtvoll geklei⸗ 


det, mit einem Bolognefer « Händchen in die Arche 
seht. - Daug. 


"Zum Geburtstage einer guten Frau. 
Mm 23ſten April ı8r9. 
Mie wenig find t6 das Mort gewei 
Soll es = 34 mein Her 8* ; 
Bei Dir — A ”s mit dem Beben oft entineit — 
Kennt ein Fübt es nur: ein friedlich Walten ; 
m mandelbaren Kranz von Luft und Leid 
ird's in uns ſelbſt Unwandelbares balten; 
rechtes ne Nm Blüth’ in aller Zeit, 
Es bringt zum Neuen Fruͤhlingetraft vom Alten. 


©. 
as Land der Heifnung und des Blüdes Kaum 
Sieht Hin verfinfen, mas den Sinn betrogen; a 


nd immer näber dem, mas Geift erzogen, 
laͤnzt dauernd dann, 
Des Himmels farbenreicher 


Friedensbegen. u, 


ft der Menfch noch auf des tale Wogen : 


—— von Lieb· und Traum, 


Zeitung ber Ereigniffe und: Anfichter. 


Mrar, Unfre Bühne, deren Spidiat noch Immer unedfr 
fhleden it, hat uns Im der Tehten Zeit wenig Neues und wenig 
Erbauficheh geliefert. Außer dem „Inbegreiflihen‘‘ (elgentild, 
die Morfe, vom Iſchecke) welchen das Publtfum auch mit zu 
Vegreifen begehtte, haben wir aber eine, für ım# neue Art von 
Kunft : Darftelungen Keimen gelernut, anderdmo Drüodiber, Bier 
Motpourrt getannr, Der Wunfch, eine Geitenheit zu errelchen, 
namtich eine gute Einnahme zu machen, hat Ken. Bert bevor 
gem, zu ehem folgen Umbing eine Buffet zu nmefmen, und 
mern uns dlefe, aus allem Zufemmenbong geriſſenen und auch 
nicht einmal auf die leckerſte Wehſe leder" verbundenen Scenen 
eben feinen großen Genaß gernährten, ſo verdanftn wir Min. @. 
Docs ein, und ergetzeades Schaufpiel, nämtich einen zedt artigen 
Gnbertang. Mas werden die Wiener fapen, tern wit ver⸗ 
ſtchetne Daß ums. diefer Pleite: Verſuch ein ungetrllbstres" 
Wergrilgen gewahrte, afd Ihre -feenartigen Ainder / Beeta? — Es 
fey fern, einen ganz anfpruchdlofen Tanz mit den glämendben 
Kunttantjtellungen zu vergfeihen, weſche Nöten allein beflgt ; aber 
manteriel Nüdfihten erfauben doch nicht, jenen Autſpruch jüriit 
zu chmen, Die Kinder in den umiafenden Pantemimen am 
der Wien ſtellen Erwachſene und Ihre Verhaitmife bar; aber 
eben fo wenig, ald ihre findiiden Geſtalten den erberungen., 
entipregen, die mir an die Tormen- ber Tänger zu machen ein 
Bent haben, eben fo wenig fonmen fie jemals jene Sraft und 
Sicherheſt eines vollendeten Körpers beſtgen, reihe elgantlid- 
allein der Tanyfanft den Hödften Ketz verleiht. Wit fehen alſo 
Bort einen Haufen Kinder, fer Mintfihfeit entbloßt, und zum 
heil mit einem, von der unverhältniämäßigen Anftrengung ſchon 
aerftögten Korper, Grrmaciemne'maihalfnen, nd "To dem Merderben 
Bed Lelbes und der Seele entgegen reifen, während, die: Kleinen 
der Sr. Serftt’d Divertifement und frohe, lebenemuthige Finder 
En: mantigfaltigen Veriglingungen, Me ſich auf die lelchteſte und 
armurblarte Welſe wleder loſen, Baritellen, Deren beinahe muthe 
wialge Kinderlaume zwar nicht den zehnten Theil jetter Kunſt⸗ 

etigtelt erftfaften, Dagegen aber durch naive Kladlichtfelt et ⸗ 
ſfreuen. Die beiden Kinder ded Hrn, G. Jeichnen ſich unter Ihrem‘ 
Heinen Banyr Beneffen- durch große: Fertigteit und befonderd der 
Sopn durch eine mehr als Eindihhe Gierheit, aus. — Die Dir 
eeftion Meß dad Potpsurdi mit Weränderung der meiſten Scenen 
wieberhofen, und da das Dans beibe Male zum Lrdrilden voll 
wear, fo- werben mie — tell im unſter Seit ſellen etwas fh 
große Anziehungskraft: derahrt — tehf: noch manchmat mit fol 
dem Bemengfeh beimgefucht erden. — Güfte haben wir aller 
hand. Sr. Vocht fpielte med den „‚Miertelämeirter Bolt” in ber 
„Huſſiten“ und Hat ulcht gefalen. Sr. Rockel machte alt „Tarts 
red" mach wenlger Gilla, alt In der Nele des „Mifle”, Dert 
Bihmenferb, and Gratz friefte den „Lieutenant Sorting‘ in der 
„Unvermählten“ und „Graf Wenjomätg‘‘ und gefiel — austror⸗ 
dentlich; er wurde heihe Malg gerufen und danfte in art ei 
ten Werten zemiip hahtrabend! Liefer junge Mai berrath 
Talent und ſcheint zute Muſttt griehen zu haben; leider aber hat 
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er Ms won dieken eine grete Manier akraftet, unkb Forint ht 
Ton und Bewegung and dem trogiſchen Pathos gar nie fer 
aus; ein fleifiged Strudinm ber Natur tilrde Ihm ſeht air zu 
rathen fern. Die erſte Gaſtrelle Der Derneiſ. Kalter — eben⸗ 
fans aus Gra — „Donka Diana” gewährte eine doppelte Un— 
ferhaltung, da ein Theil des Pubfifens In einem gemikh draili-' 
gen Interimegge debiltirte. Demotf. Kalter hat ein häbiche Ber 
fit, eine angenehme Stimme, tdadet it Me aber durchaus mit 
feel ven Dieteft, und man Hört, wetlge Anſtrengung et ihr 
koſtet, aur zum Thell tAn und richtig gie ſprechen. Sa feier 
niger, als eine Ihrer Werqängerimmen, im den Geht dieſer ſchwle⸗ 
rigen uied detikaten Molke eingedenngerr' fm fett ſchalnt, fa wurde 
fe anfangs wentg beachtet; bet Ihrem Abgang zu Ende des’ er⸗ 
ften Afts erſcholl Aphlaud t; ober jügfeid; ein un freundiices⸗ 
Seutch — dieſes voteingt Vmperfen nah einem Mfe ndignett 
Monche, die ein fh’ ungenlihes Bettagen unrecht fanden war” 
ttat file fie auf, und aun begann bei jedem Abgang der Berdin ein 
Kampf der Ktatcher md Ziſchtt, dech tingen De Erfieten einte 
glänjender Eteg daren und Demen Kontr wurde ju Ende ger 
röfen: Es ware umbilig, Me nach biefer Kölle zu beurtheiten; 
wo ein fo fonderbarer Empfang fle zu ſeht befangen mußte, wc 
Im den wichtigen Momenten DIE gelten und dritter Akte May" 
ganz gunſtig bar zu ſtelen. Die „Mianaflar in Benjemälg‘ 
gelang ige deſſer und Im tiefem Erüde biidete ſich keine Parthet 
gegen fie. Sie it, dem Vecnehmen had,’ für Preßburg engagirt 
und wird fer se ſecht Baftrofen geben), Beben, wel ⸗ 
der ven Uebergarg auf‘ dem VHetdenfach iu fehe® Der edlen "Adel 
ter berverfftälligen zu wollen ſcheint, verſuchte ſich vor Kurgem Im 
der Rolle dei „Zuftizrath Martwall kn „Bieter aus! Captf"', deli) 
ber oder fanden wir ihn in Tom, Bewegungen und ſegar In der 
Aeibımg gang jugendlich, und das einige Wittet, DIE) Siniders > 
ante ſchnellet zu Überritiden, ware wohl, went er nähe wiele 
alte Rollen, fetbit Meinere und minder bedeutende, Übernähme; 
um ſich in dem’ veränderten Tom Gineln’ zw ſplelen. te ſehen 
dirſen Klinffter jegt“fehr feften,- ed arich dann aicht feier (m; 
wie wir Ihe gu schen geiveht find. Wenn die Herbreitere Gage: 
mehr it: das eiıre GSemultha⸗ Kranfgeit Ihn ven der Hunt eine. 
germaßen abyieht, ſo toälre dies allerdings ein großer Wertuft für 
bie Kunſt. und wehl zu roilmfchen: er mmdge,- uns ſich zu Jerſtteuen 
(denn Arag iſt map nihr der Dre, ‚einen ummmwählgen Eins ı 
an erbeitern), eine Kunitrelfe war geäßerein " Umſange unter⸗ 
nehmien-- CDer Schluß ſetgt 

Men zählt mehr ols Foos Vrrjonita Im ber Schtwetzr welche 
dem portuatefifhen Cenſul Ihre Erklarung eingereicht haben, wi 
ſich In Brafillen det der Schweler-Kolonie anſſedeln zu -birfen. 
(Journ, gen.) Die Schweiger (dienen; trag allem Heimineh, an 
Hhrem Vaterlaude doch nicht dag gelobte Fand: zu Haben,‘ 

1, Die Mflonäre, melde ſich tät gu Thagannerbefinden, har 
beu- ein Kegiement herauegegeben, mach weichen Manger und 
Frauen im der Kirche abgefonderte- läge haben.’ Die Bann 
mer, vobihem:felt- dem Jahre 'ırBp; am dab Begentheif gewehut, 
base ſich doch dazu beqwemt und reſpeltiren die nee, Demar⸗ 
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Der Sefeliimaften 
Blätter für Seift und Herz. 


1819: - ' nu 


D as Schaͤferſpiel. 


æine Frau muß er haben!’ rief ungeduldig der 

biedere Antmann Heinberg und ſtampfte mit dem Fuße. 
ie Du gleich aufbrauſeſt, licher Mann 1’ ſprach 
Die fanfte Hausfrau; ‚wenn man erit fünf und zwanzig 
Fahre alt if, bat man noch feine Zeit dazu verloren. — 
„Ja, warte Du darauf, und Du wirft Grof-Tante, ebe 
Du Dirs verfehlt.” — „O, wer wird denn auch gleich 
dae Aergſte denken! fiel fie ein; „Jugend bat nicht 
Tugend!“ — Aber fol fie baben, wenigſtens bekom⸗ 
men. Jugend if das Fieber der Vernunft, bat Yes 
and geſagt, umd ein: Fieber if wahrhaftig fein fehr 
erfprichlicher Zuſtand“ — „Aber oft wird man recht 
gefund, wenn das Fieber den Kraͤnkheitsſtoff ausgewor⸗ 
fen bat W/- antwortete fie laͤchelnd. „Und warum follt' 
es denn mit Foͤrſters Lotichen nichts werden können? 
Sie info aut, To fanft, ſo haͤuelich, und werftändig if 
fie auch; gewiß, fie weiß wohl mehr, als manches Fraͤu⸗ 
kein, das Hofmeiſterinnen und Behrer aller Art gehabt 
Bat. ;,D, Alles wahrt”’ erwlederte der Amtmann; 
„und ich würde von ganzem Herzen meinen Segen dazu 
geben; licher heute als morgemy wenn er nur wollte. 
Aber hat denn der Wildfang Luſt, feine Neigung "auf 
ein- ee baͤusliches Mädchen zu richtet? Da ſchwaͤrm 
, fast heute diefer ein artiges Wörtchen md 

Fee he und Gent: iſrs ihm »bei’ Reiner, - Wie 

wi ‚heute Nacht wieder gegangen fegmt 'Er’fiebt fo 
ider wacht hab. Getanjt bis am dem hellen Morgen tr’ 
= ‚Run, auf der Hochzeit beim: "fiel 


“Sonnabend den 24. April. 


67ſtes Blatt; 


feine Frau ein, „da Äf’e anſtaͤndig zugegangen. ch 
glaube, Lottchen ift auch da gemefen.” — „Kurz, eine 
Fran muß er haben, fo bald als möglich, umd damit 
Punktum!“ bob der Amtmann wieder an. „Romm, 
toir geben hinunter, und Du ſollſt ſehen, wie er num 
dAmifch und ichläfrig unter dem jungen Volte fiht.” — 
Mit diefen Worten fland der Amtmann auf und md 
berte ſich der Thür. Seine Frau vertrat ihm den Weg, 
als fie ſah, daß er fich nicht mehr balten lief. „Nur 
noch eine halbe Stunde, liches Männchen W/ ſprach fie. 
„Hoͤre / ich muß es Dir fchom gefichen, ich molte Dich 
nur aufhalten mit meinem Geſchwaͤtz Die jungen 
Beute haben was vor, Dir eine Freude ju machen an 
Deinem Geburtstage.” — „Aha!“ antwortete der Hitite 
mann, fi befinmend. — „Ludwig bat Alles angege- 
ben’ fuhr feine Grau fort „Foͤrffers Lottchen ii auch 
noch eingeladen mit einigen andern jungen Beuten. Ich 
babe es fo abgefartet mit Friederite und Malchen, dah 
fie dabei feyn muß. Mer weiß, od fich nicht nach und 
nach doch etwas anfpinnt.” — „D, damit iſns michts, 
Hiebe Frau! An folchen gewöhnlichen Faͤdchen laͤßt ſich 
der Schmetterling nicht halten. Aber wenn's dent 
ſeyn muß’ fügte der gutmuͤthige Alte Hinzu, Ao ſeht 
ich mich bier nieder, und warte wie ein Kind,’ bie es 
jur Chriftdeſcherung gerufen wird. Geh’ Du nur im · 
mer binunter, ich halte treulich aus. fh 

Als fie binahs gegafigen mar, ſehte fich der —* 
mann und nahm das neuſte Stuͤck einer Zeitfſchrift in 
die Hand, das die ſorgſame Hauefrau fchon für den 
nachnen Tag, als die gewöhnliche Leſerei zwiſchen dem 


Mittagseffen und dem Mittagefchlaf, auf das Tiichchen 
am Sofa bereit gelegt hatte. War's die Gewohnheit, 
in diefer Ede bes weichen Sitzes einzufchlafen, ober 
wehte aus dem DBlatte eine eimichläfernde Kraft ihm 
an, in wenigen Minuten war ber gute Alte in fanften 
ESchlummer gefunten. Plöplich weckte ein Geräufch 
ihm auf, und er fab fo viele feltfame Geitalten, daß er 
anfangs glaubte, es gaufle ein bunter Traum vor fs 
ner Seele. Er richtete fich vollends auf und rieb ſich 
die Augen), da traten Ludwig, fein Neffe, im risterli- 
cher Rüflung, und deffen Schweflern, Friederike und 
Malchen, beide als Schdferinnen gefleidet, vor ibn, 
und fprachen ein Paar herzliche Morte sum Gluͤckwun⸗ 
fe. — Geruͤhrt ſchloß der Obeim alle drei im feine 
Arme. „Ich danfe Euch, meine Lieben,“ fprach er 
freundlich. „in ana Mitte babe ich ſtets vergeſſen, 
daß Gott mich nicht mit eigenen Kindern begfhdt hat, 
und meine Uebſte Sorge if es geweſen, daß Ihr dem 
frühen Verluſt Eurer Aeltern nicht fühlen folltet. Zum 
Dante für Eure freundlichen Worte wünfche ich Euch, 
daß For alle einſt eben fo glücklich im häuslichen Kecife 
fein. möget. Und Dir vor allen, licher Ludwig 1’ ſprach 
er halblaut zu dem Neffen. — Der iunge Mann füßte 
in fichtbarer Bewegung die Hand des guten Dbelms, 
da tenten die gu dem Felle geladenen jungen Beute, fait 
alle in Schäferkleidung, und unter ihnen auch dag lich, 
liche Eottchen, fo wie die übrigen Gaͤſte, Freunde aus 
der Rachbarſchaft, gluͤckwuͤnſchend zu dem Alten, — 
„Aber ich bitte Euch, was will das junge Böltchen mit 
feiner Mummerei 7” ſprach der Obeim, als die beiden 
Nichten und die Übrigen Mädchen ihm mit den Blu« 
mengewinden, die ihren Anzug fhmüdten, umfchlan« 
gen und am biefen buftenden Ketten ibn hinaus führ- 
ten. „Bedenkt doch, Kinderchen, was follen meine al« 
ten Beine in Eurem muntern Schäferreigen?” — Die 
Mädchen aber liefen nicht ab, bis fie ihn und die froͤh⸗ 
liche Tante in den Saal gebracht hatten, im defien 
Hintergrund ein bunter Vorhang die ſchnell errichtete 
Bühne verbarg. Die Älteren Gätte nahmen bier Pla 
an der Seite des Oheims und der Hausfran, während 
die jungen Leute munter hinaus hüpften. Der Bor 
bang flog bald auf. Mach einem fchönen Vorworte, 
das fich zunaͤchtt auf die Feier des Tages bezog, einem 
Wechfelgefpräch, von den beiden Nichten anmuthig vor« 
getragen, begann ein Kleines Städ, Der Sohn eines 
mächtigen Mitters zog ein halbes Hirtenmädchen einem 
ſchoͤnen und reichen Fräulein vor, und verbarg fich in 
laͤndlicher Tracht, um die Gunſt des lieblichen Kindes 
zu gewinnen. Ein, als fie zu lange an feiner Seite 
auf der Wieſe verweilt hatte, mußte er ihr Schnell beiſte⸗ 
ben, die jerfireuten Laͤmmer ihrer Heerde zu fammeln, 
wobei er, fiber eine Baumwurzel firauchelnd, - feinen 
Yrm verwundete. Erichraden vergaß fie Alles, um ihn 


zu verbinden, aber er ſchien fie im dem MWahne, daß 
die Wunde nicht wenig gefährlich fei, nur deebalb zu 
laſſen, um ben franfen Arm deſto länger auf den weis 
hen Aermchen der Lichlichen Pflegerin ruhen zu laſſen; 
denn es binderte ihn meber Wunde noch Binde, fie 
feurig zu umfchlingen, als. fie ihn mit dem Gelläntnig 
ihrer Gegenliebe entzückte. — Ludwig fpielte den Mit 
teriüngling, feine juͤngſte Schweſter die Schäferin, und 
Kottchen das verichmäbte Sräulein; aber es wolkte man⸗ 
che Zufchauer bedünten, dis ob Ludwig in dem Hufe 
teitte, wo er kalt von ibrıfcheiden mußte, ſehr ſchlecht 
gefpielt babe, — Nach dem Schaufviele jollte im Gars 
tenfanle getanzt werden. Die jungen Beute erfchienen 
in dem Anzuge, worin fie fich auf der Bühne gezeigt 
hatten. Ale waren verfammelt; aber man vermißte. 
den muntern Ludwig, welcher, wie Malchen ſagte, fie 
treulos verlaffen habe, fobald, Der Vorhang gefallen fet. 
Die Mädchen fuchten ibn überall im Haufe und dm 
Garten. Selbſt der Oheim, und die Tante wurden ende 


lich beforgt und fplaten den jungen Beuteh. Lottchen 


verlor fich unterdeſſen von den Uebrigen, als ob bie 
nlüdliche ‚Eingebung eines guten Geifies fie geleitet 
bätte- Sie kam zu einem anmuthig bepflangten Hügel, 
wo ber Garten, nicht weit vom Haufe, an eine Wiefe 
graͤnzte. Langſam und gedanfenvoll flieg fie durch dag 
duftende Gebuͤſch hinan, und wie freundlich ward fie 
überrafcht, als fie am icnfeitigen grünen Abhauge une 
ter dem. Schatten eines blühenden Strauches den Füng« 
ling im feiner ländlichen Tracht, und felbit Senſe unb 
Spaten zufällig meben ibm, liegen ſah. Sie pllüdte 
einige Roſen und warf damit dem ſchoͤnen Schläfer, 
welcher, ‚nach dem Spiele ermüdet, die Kühlung des 
nahen Gebuͤſches geſucht hatte und eingeichlummert 
war. Als er micht fogleich erwachte, trat fic näher, 
und da eben. auch die Abendfonne ihre Ichten Strablen 
auf. fein Geficht warf, fuhr er mit der Hand tiber das 
geblendete Auge, und fid) ermunternd fab er das holde 
Mädchen vor ſich fiehen. — „Lottchen, Liebes Bottchent’’ 
foradı er, ſich ſchnell aufrichtenb, und jog fie am feine 
Seite, als fie ihm nedend die letzte ihrer Rofen zuwarf. 
Sie folgte, nur ſchwach füch ſtraͤubend, dem Zuge der lichen 
Hand, „Nun bit Du gefangen, lofe Schäderint Ind 
ohne Löfegeld fommft Du nicht aus diefen Banden; 
ſprach ex, feinen Arm um fie legend, Sie ſank am 
feine Bra. — Da klatſchte es laut in bie Hände. 
Gricherife und Malchen und andre Mädchen erfchlenen 
oben auf dem Hügel, und ber Oheim trat mit ber 
Tante aus dem Gebuͤſch hervor. — „Ey. feht dody, 
Thr fallt aus Eurer Rolle, Meiter Ludwig !’’- rief der 
Dheim lachend, „Oder ſeht Ihr fo zu Eurem Schaͤ⸗ 
ferfpiele dem zweiten Theil aus dem Stegreife hinzu 7. 
— Ludwig erbolte fich bald von feiner Ueberraſchung, 
während das: arme Lottchen wie die Mofen glühte, des 


gen zerſtreute Blätter fie in ihrer Merlegerheit ſam⸗ 
melte. — „Mein, nicdt aus ben Gtepreife, Ueber 
Dbeim!, fprach kLudwig, des Alten Hand ergreifend;: 
‚Ach muß es Ihnen gefteben, dieſe dankbare Mole habe 
ich ſchon lange eingeuͤbt, und wenn ich fie beſſer wiele/ 
als was ich auf der Bühne mit Lottchen batte, wo 
meine Mugen jedes Wort Lügen ſtraften — fo Hlatfchen 
Sie, beſter Oheim, umd rufen nur: Bravo!““ — „O vom: 
Herzen gern, Heber Junge!’ rief der Oheim freudig 
und zog den Neffen und das holde Mädchen in bie Arme. 
„Das if das berrlichhte Schaufpiel für meinen Ge- 
burtstag. Brave! Bravo’ W. 9. Lindam. 


William Shaffpeare 
(Schluß.) 

Im Jahr 1769 veranlaßte Barrid; der große: 
Schauſpieler und Verehrer Shaleſpeare's, eine ausge⸗ 
zeichnete und im ihrer Art einzige Verherrlichung dee: 
Beremwigten, als er im September jenes Yabres ibm zu: 
Ehren zu Stratford eine Fupelfeier angrönete und 
ausführte, befichend in einem feterfichen Aufzuge, bei 
welchem Masten-Eharaktere aus ſhaklſpeareſchen Schaus 
fpielen des Dichters Bildſaͤule, auf einem Siegeswagen 
fiebend,, unter Muſik begleiteten. Es wurden Feier: 
Meden gehalten, Dratorien aufgeführt, Oben geſungen. 
Ein Ebhrentempel: ward errichtet und geweiht, eine all 
gemeine Beleuchtung der Stadt Stratford, ein Feuer⸗ 
wert, ein Mastenball fand: Hatt und den Schluß ber 
Feier machte ein Wettrennen. Im folgenden Winter 
ward die ganze Jubelfeier, inſofern es thunlich, zu Lon⸗ 
don auf die Bühne von Drurmlane gebracht, und die 
Berfielung erlebte beinahe 100 Wiederholungen. Die 
Hauptperfonen und bedentendfien Momente aus allen 
Dramen bes Befelerten famen darin vor, 3. B. Lear 
in feinem Wahnſinn, Richard III. in ber Muth vor der: 
Schlacht, Mafperh mit dem bintigen Dolch; Romeo 
nabm das Gift und num erwachte Julie Im Sarge, 
Das Ganje war eine, dem Genie gemeihte. feierliche 
Avotheoſe, melde bie Achtung bes emalifchen Volkes 
für den Vercwigten zum grenzenlofen Enthufiasmus. 
fleigerte. Ueberall gab man den Straßen, Tavernen; 
Kafechäufern und öffentlichen Gärten feinen Namen, 
und in allen Ständen wurden ibm gu Ehren Lieder ge 
fungen und Feſte gegeben. Wer micht fein Bildniß im 
einer Buͤſte oder einem Kupferſtiche beſaß, galt nicht für 
einen auten Engländer. — Und diefes fcheint denn das 
MWefentlichtte zu ſeyn, was ſich in einem biogranbifchen 
Abriſſe Sh’s Aber ihn fagen laͤßt 

Bon den 45 Dramen, die unter ſeinem Namen er 
fchienen find, tragen — nach den Angaben glaubwauͤrdi ⸗ 
ger Schriftfieller — 8 die Spur der Unaͤchtheit am fich, 
wogegen bie uͤhrigen 55 — töelche er in 23 Fahren (vom 
1591 bis cu) vollendet — La — as 
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Acht eriheinen. Yhre Titel ind, ‚Areonologifch geord⸗ 
net, nachſtehende: 7. Der Liebe Muͤhl if umfonſtz 2.5 
und 4. König Heinrich VI. 5 Theile; 5. Die belden 
Veronefer; 6. Das Winter Maͤbhrchen z 7. in Somt ner⸗ 
nachts· Traum; 8. Momes uud Julie; 9. Die Sreungeh; 

20. Hamlet; 11. König Johann; 22. König Richard. 5 
25. Richard 111.3 24. Heinrich IV, after Tb.; 15. Dee 
Kaufmann von Venedig; ib. Ende gut, Alles aut; ı17- 
Heinrich IV., ater Th. ; a8. Heinrich V.5 29. Biel Benz 
um Nichts; zo. Wie ed Euch gefällt; au. Die luſtigen 
Meiber von Windſor; za. Heinrich VII.; 23. Troftus 
und Kreſſidaz 24. Gleiches mit Gleichem; 25. Conie- 
din; 26. König Lear; 27. Malbeth; 8. Die bezaͤhmte 


« Mibderbellerin; 29. Julius Gäfar; zo. Antonius wich 


Gleopatra; 31. Eoriolanz; 32. Timon von Athen; z3;- 
Dtbello; 34. Der Sturin; 35. Was Fhr wollt. — Da 8 
alle dieſe uf, Schau und Traueriviele vom deutſchen 
Dichtern und Gelehrten, als Eſchenburg, Schlegel, 
Voß (Water und Soͤhnen) m. ſ. wa uͤberſeht, und wie⸗ 
der vom Andern bearbeitet und — zum Theil unter ver⸗ 
aͤndertem Titel, wie Becke Quaͤlgeiner“ — anf unſere 
Bühne gebracht find; iſt Jedem Gebildeten bekannt; das 
gegen find feine erzihlenden Gedichte: „Venus und 
Mdonis”’ und: „Der Raub der Bufretia”, und feine 
zahlreichen Sonetts, von denen Schlegel mit Achtung 
rebet, dem deutichen Beier fafl adnzlich fremd; deshalb 
geftatte ich mir, von den 154 Gedichten diefer Met vier 
als Probeſtuͤcke in einer freien Ueberſetzung zu geben, 
was um fo nösbiger erfcheint, als Sh. Die Form ver 
worfen bat und ſich bloß den Zwang bes Reims — 
Belle um Zelle — und der 14 Meiben auflegte. Won 
Petrarta's Sonettem unterfcheiden fie ſich hauptſaͤchlich 
Dadurch: daß im jenen hohe Empfindung waltet, wenn 
bei Sh. mehr die Meflerion und der Wis ein freies 
&piel treiben; ich bebe zwei von been, die am einen 
ungenannten Freund, und zwei bon jenen, welche am 
bie Geliebte gerichtet * “er und Ban pe nur dem 
Sauptgedanten nach: 


Du liebſt Mufik, Du licht das. beit're Leben, »& 
Doch Hill verballet Deines Dafenns Ton, 

Und der Muſtk des Lebens ſpricht Du Sohn, 

Zur Einfamteit feb’ ih Dich finler ſreben. 


Lab Freundesruf zen Beffren Dich erheben: 

—F — 5 atcht Lieb' und Ehe Bohn. 
ich Dich als Mann und Bater fchom 

ö 3 ce des Hanfes Liebe nehmen , geben ! 


Bermäplte Saiten erſt bezanbernd Hlittgen, 

’ Die einyelne vertönt im trüben Laut, 

Der Einklang leiht den Klängen gold’ne emingen‘ 
Der Biche — if Sees. —* —— 
green denn die fühe M BL 

Am tiebemarmen Hetzen — LE I 


Pr Fe Ve 


Mara 2tleetemni . GHhtED r 
Der Reife laͤnges Tagwert if vollendet, 
&s. rubt der Leib bei-mildem Glauz der Sterne; 
Die Seele wandert nun und pilgert geme, 
Zu Die, o Freund / bat fie fich bin gewendet, 


Den Geiſt bab’ ich dem Deinigen gefendet, 
blinder ſtarrt mein Aug’ in tiefe Kerne, 
Fes in Nacht den Taa zu feben lerne: 
Dich, boldes) Kicht, das mir. cim Gott gefpendet. 


ns ſchwand der Raum, ſtets kann ich Dich umfangen; 
Much obue Auge darf mein Blick Dich ſchauen, 
- Du, Edelliein im Dunkeln aufgebangen. 
Die Nacht verliert durch Dich ihr wildes Grauen 
Tud retzend wird ihr altes Augeſicht — 
So reif ib immer und ermuͤde nicht. 


5: Er 
Im Barten mir der Freude Funfen furäben: . 
Didi, Temp, febr ich dort im Wilde Hrablen; 
Es Nröme Dein Hauch aus kieblichen Botalen, 
‚Mo Lilie, Melte, Mo’ und Veilchen bluben — 


» Die- Die zuiglelchen- eifrig ſich bemühen. 
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„te Deine Hand will weiß die Kilie prablenyı >: 


‚Mach Deiner Kippe ſich die Nilte malen, 

Die, Rofe jrebt wie Deine Wang’ ju glüben. 
Das ſtille Veilchen it wie Du befcheiden. 
"Dort wintt Dein Reiz, bier ehrt ich Deine 
und beide mir in Eins zuſammen fließen. 

In Ace Blötbe feb’ ih Deine Jugeud. 

ra, unter Blumen bin ich zu betteiden; ° 

D nigecandaenei Genlehen 

* eh ee) 127 EZ BE . 
Entſchlummert lag Eptberens Sohn am Bache, 

— m Baum zur Seite dort fein Breilmmd Bogen; .. 
„Des Waldes Nymphen, oft von ihm betrogen, 
Ervligten ihn und einten ſich zur Race. 


Tugend 


Und iſchend iſt ct, im den Bach gegoge 
"Die Eiiuın hielten läd id rings Fe Wade — 
Da focht die Welle, wirbelt beiß 


hr ern 
Die Hätte eht vor dieſes Pfeile 


Gluth — 


Verſloblener Raub wird eine Eorenfice: Er 
Edit bat die Schönfe ibn den Bfsil entzogen, 
dgen — 


wir ihn berrite wor nr Johren zu bewundern Gelegendelt Hr,“ 
ten, lernten wie ihm dech vom einer neuen Seite kernen, in⸗ 
dem er in einem Toprkecis fid gang einem mubimllligen Humor 
mehr Der, nur Hm eigenen Brajie bingab, und beroieh, daß er 
bier eben fo unlibertrefid; als im ernten &enre ſey. — In der 
Literatur mocht dier Srillparperd „Bappho”, melde ebem erſchle⸗ 
nen, Auffehen, und giebt zu vielen Strehtidfeiren Anlaß; Denn 
möprend jugendllche Gemü-her, ton der Sorachbeuthe entzlit, 
dem Dichter gar ferauuch an Borthe und Schiler! reißen und weit 
ler Millner erheben mollen, wehrend verihmähre Weitere dis 
then Seſchlechts und unarrige junge Derren ſich nit wenig 
erfrewen, . anf Der Blihnt in den Sclalten der Eappho und MW 
Phoon verflärt zu erfceinen, At doch im Milgemelnen dle Stum ⸗ 
mung nicht gang pünikig umd beſenders die Mudfttichter nehmen 
es dem jungen Dichter fche Übel: dag Eappho gerade fo ſpricht 
wid Handert; alt Härte Md ine rärın eder zarten Jahrhundert ger 
ledt, ‚gellebt uud gelltten; Es wird ‚diefein Mierie — weiches 
derchaus mehr zur Mnführung, als Leſung :berehittitit — un⸗ 
gänftig fegn, daß e⸗ früher gefefen als geſehen wird, und fo 
ſchadet 6. noch einem Dichter: dafi — die Prager Blihne Feine 
Melitta hat; da fol ſchen eine aus dem Norden auf dem Wege 
feyn, und fobal fie anfommf, werden rolr.bir gepriefene Sappho 
Über unfre Bretter wandeln ſehen — Der Herausgeber der 
Prager Zeitung, Dr. #. Chönfeld, hat eine Auktien⸗Anſtait im 
Annanflofer errichtet, und ein. fe «ben erichtenenies Merzetniß! 
bort befiiblicher -Exfeften Uetert einige init vertverfüche Beiträge 
= zu Lichhtenberad umberarfifiiben ‚Merdton, Man findet bort Be 
Er Paar Brintieldee und: Schachſchnallen mit Bähmmirhen ‚Grek 
nen; 'eln Billard mie zo Geh; win alter Tyreſet Grußer; 
ein Schlitten mit ‚reinem Mobren ; rin ſtehendee Diansförte 
deupperirtz eine Tage mir@®emälbe; eine beiten chme beit; 
ein altmpbifcdher Breretälr; eime Überfahrene Wartu. fm. ** 

" Die Beitung son Franffure am Mahn har vor eimintr.Beit 
had dortige Zerentaus fo gepriefem: daß man verſacht wird,‘ die 
wu deftagen, die micht darin find, Unter andern erfühtr man 
auch: „die Behandlung ber Seren : Kranfenn geiihirht nah ben 
Grundfägen ‚der Sumanität; fie erhalten Heine. Mufmunterumgen, 


Der Sleche fonnte nun im Bade Lindirung fühlen, . and Ehnupftabad (1), den .fie ſthe Kieben. > Mu herrkcht völlige 


Nur ich fand nicht die Hellfraft in der Fluth. 

Das Waſſer wird erwärmt von Licbesffammen, 

Doch Kiebefinnmen'mag kein Waſſer kuͤhlen ı 7 
J "Karl Stein. 


Zeitiitg der Ereigniffe und Anfichten. i 


Rede r md Debanfenfreiseit In dieſem Irtenbaufe.* — Auf jeden 
Dal iheint- ed nach biefer- Schilderung : e# voollen nah vie Zeur⸗ 
geiitier himein, die dort mitnigitehs nor Beitiwintern figeriväreh. Dri 
‚nt wDent Erbadeſ fennte mar‘ am nuelirlichihen durch die Bemers. 
lung vertheibigen: daß es wohl eben fo tredit' und Billig ray, Ba 
en Dienih feine erworben a’@hne, "wie ſein ertoerdenes: Geib, 


Prod. (Selb) Die deurigen Foren Conderte boten auf feine Kinder wererde. reithd milßte aber auch eitie Were 
manches Ürfreulide dar, befomderd gefiel jenes. vom unferem jur auſtaltung getroffen werden, haff derjenige, bee feiner Vater Ehte 


gendfigen „Künftter, Karl Maria von Bockiet; aber fie find num 
alle veraufen, über 


durchbringt, eben fo tief im ſein Tichtd’zurikt fünfe, alt ders 


n, bertuchen Berntatd Romberg, mweider enige, der fein ererbted Vermogen durchgebracht hat.ı" (Bhrer. Hd 


dem Fymittiehenden, A Silfum, sleber Dre unwergeßflge Abende demdi: äter Bd; Mri 35) Wenn Iemand felii ererbteaetd durch⸗ 
Danbot. E⸗ In ceſt -unmegih, etwas Über dieſen Auagter zu beingt, hat es dep ein Anderer; ren! Demand, feine ererbte 


fagen, file den jedes Feb fo arm erfepaint, ald gemäßnlige Künit- 


Ehre ducchbringt, wer hot fie. dan?“ Memend. Je — wie fehe 


ier neden Ihm. Sieber Beilge Über ipm; wird Jemen, weiche thuan avch halgen Machen Unſhin in der Menge belamibſt— Die 
"noch nicht hörten, Ferumdlaubiih und Überteleben vorkommen, als weuermerbeng Schmad. wolttet fegor zuriick anf bie audern Giltder 
die, welche Ah kennen, Ihm mangelpafe finden werden. Obſchen ber Damiik. Das Glehpai hinkt alſo ein wenig Marl.  D. 


IN | Let 
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Dos Feuerwerk, 
Bon M. Bondi. 


Mit hoher obrigfeitlicher Erlaubniß Hei der vrivi⸗ 
legirte Feuerwerker Salamander Porekbolos der Große 
feine Ankunft zu Zwickelburg einer hohen Nobleſſe und 

dem hbochverchrlichen Publikum dafelbit unter Trompes 
tenfchall verfünden. Wie die Bofaune des juͤngſten Ge⸗ 
richts weckte Salamanders gellende Drommete das träge, 
von der Auguft-Hite abgefpannte Beben. Hansthüren 
forangen auf, Fenſterladen flogen zurüd; kein Fenſter 
blich unbefeht. Kopf an Kopf reihte fich die bewegte 
« Bolfsmenge die Straßen entlang. Die Steine an ber 
Haͤuſern wurden zu Fußgeſtellen lebendiger Statuen; 
Die eifernen Gitter zu Magneten, woran wilde Knaben 
fich hingen; Leiterwagen und Bangerhfle verrandelten 
fich in Triumpbwager und Amphitheater der Schauluft. 
Als wären die Nymphen und Najaden aus den Tiefer 
der Gewaͤſſer herauf geftiegen, tum die Zugänge ihres 
Meichs zu beivachen, fo waren alle Waflers Tröge und 
Bern-Rinnen mit Neugierigen befeht. Jubelnd groͤhl⸗ 
ten bie Heinen Beberricher der Schornfteine auf ihrem 
Inftigen Throne, während Jan Hagel fih um den Befit 
der unter die Menge gemworfenen Einladungs-Zettel an 
den Haaren zaufte und balgte. Sie waren von unge» 
benrem Format, kamen aber, da fo vieles Volt ſich 
darım riß, mar fihefweife in die Hände deſſelben. Als 
der Feuermwerker fab, daß die erfte Auflage feines Pros 
gramms reißend abging und fich, wie eine Zeitichrift, in 


Stuͤcken verbreitete, jo ließ er. eine zweite veramfialten - 


Montag den 26. April. 


66ſtes Blatt, 


und die Eremplare an Thor» und Straßenecken auf: 
Heben. Männiglich wurde darin zu wiſſen getbanz wie 
der privilegirte Feuerwerler, Salamander Pyrekbolos 
ber Größe, der die firablenden Gebilde feiner Kun 
aller Orten mit dem belohnendſten Beifall gezeigt, an⸗ 
ber gefommen fey, um das usch nie gefehene Nacht- 
Schauſpiel eines berotich = plaftifch = didactifchen Feuer» 
werks den, Kun und Wiſſenſchaft lichenden Einwoh⸗ 
nern Zwickelburgs vor Augen zu bringen. — Alles, was 
Odem hatte, ſtroͤmte hinzu. Auch Erneſtine hatte ſich 
in Glanz geworfen und zaͤhlte am Fenſſer die Minuten, 
bis ihr Bräutigam fam, fie ab zu holen. „Gehen wir 
bald?’ rief fie ihm, als er eintrat, mit fchmelchelnden 
Ton entgegen. — „Wohin?“ fragte er verduͤſtert. — 
„Wie Du jerſtreut bil“ entgegnete fie; „ſiehſt Dir 
denn nicht bie Zeute, wie Schneefloden vom Winde ge- 
trieben, zum Feuerwerk Salamander des Großen zie- 
ben?’ — „Still davon!’ erwiederte er; „bas Gaukel⸗ 
ſpiel frommt zu nichts Gutem.“ — „Du ſcherzeſt, licher 
Ferdiuand!“ ſprach Erneſtine ein wenig betroffen, „wer 
denkt jo. davon?’ — „So ober anders!” erwiederte er 
bitterz „das Volk denkt gar micht. Wenn es dichte, 
Bief es nicht vraffelndem Augenfchinmmer nach, wähnte 
es nicht, in jedem raufchenden Springbrunmen den La⸗ 
betrunf der Freude zu finden, während deſſen die dchte 
Quelle in feinem Inneren unbenchtet verſiecht. — Die 
Nacht” fuhr er fort, „iſt die Mutter der Geheimniſſe. 
Ernie Betrachtung weiber, wörter Sinnentand entweb⸗ 


det fie. — „Nimm die Betrachtung mit auf den Weg“ 


unterdrach ihn Ernefline empfindlich,“ | m fie noch eine 
* 


Nadel am Buſentuche befeſtigtzz „wir haben keine Zeit 
zu verlieren. — „Darum ſprach Ferdinand rubig, „gieb 
meiner Warnung Gehör und widerſtrebe der Kodung 
truͤgeriſcher Augenluſt.“ — „Trügerifcher Wugenlun!” 
wiederholte Erneifine; „Dein Unmuth frannt den rein- 
fien Ton der Freude zur Diffonanz berab, er umgiebt 
Dich überall mit Schreckgeſtalten, deshalb willſi Du jeden 
Spiegel barımlofer Luft mit Trauerflor verbängen.” — 
„Habe Nachricht mit mir’ bat er mit weicher, gedaͤmpf⸗ 
ter Stimme, „die rauhen Mißklaͤnge in meiner Bruf 
werden bald verhallen und fanfteren Schwingungen ber 
Seele Raum geben; ein neuer Stern gebt für mich 
auf. Ermefiine! wenn der Bund, den die Liebe zwi— 
ſchen ung gefiiftet, fortbauern fol, fo werachte nicht 
meine Bitte: bleibe daheim. Nicht Taunenhafter Eigen- 
finn, eine innere abnungsvolle Stimme treibt mich zu 
dieſem warnenden Zuruf.“ — „Wunderlicher Denfd) 17 
liſpelte Ernefline und verbarg ihr Antlig an dem Dep: 
zen des theuren Gelichten. „Ich bleibe; aber, Ferdi⸗ 
and, bleibe Du auch bei mir. Mir ih fo bang zu 
Muth, Deine Mede bat mich mit geheimnißvollem 
Schauer erfuͤllt.“ — Jehtt ertönte ein Kanonenſchuß. 
Ernefiine fahr sufommen, Ferdinand riß ſich vom ihr 
108. „Das Zeichen gilt!” ricf er haſtig und ſtuͤrzte 
zum Zimmer hinaus, thre Stimme erreichte ihm nicht 
mehr. Erneſtine war außer ſich; Heinrich, ihr dazu 
kommender Bruder, berubiate fie. Er fchalt den wun⸗ 
derlichen Bräutigam einen Grillenfaͤnger und drang in 
die Schweſter, ſich das fehöne Feuerwerfs - Schaufviel 
nicht zu verfagen. Ernefline widerſtand feinem Drin⸗ 
“ gen. Heinrich wurde lebhafter; überredender; feine Vor ⸗ 
flellwugen machten Eindruck. Ciferfucht, Neugier umd 
Selbſmitleld wurden im ihr rege, und dieſem gefähr« 
lichen Bunde reigbarer Beidenfchaften mußte ibre Stand⸗ 
haftigleit weichen. „Alle Berantwortung nehm’ ich auf 
mich!’ betheuerte Heinrih und fihlug damit Ernefli- 
nens letzte Bebenklichkeit nieder. — Sie führen zum 
FKeuerwerl. Der lehte Kanonenſchuß war verhallt; Mas 
deten raufchten in die Höhe, Echmärmer ziſchten und 
gerplagten in der Euft, Feuerraͤder ſtrahlten im lange 
magifchen Barbenlichtes, der Erndte Gegen, am Boden 
aufgebäuft, prangte im ſoruͤhenden Feuerbilde. Eine 
Girandole von Leuchtfugeln goß jcht ihr erhellendes 
Licht über die große Zufchauer-Berfammlung. Erneſti⸗ 
nens Blick ieh auf eine befreundete Befalt; ed war 
Ferdinand, fein Angeficht graͤßlich entiellt, der Tod lag 
in feinen Zügen. Diefer Anblick erfchütterte fie fo ge⸗ 
waltig, daß jie dem Bruder ehnmaͤchtig in die Arme 
fant: — Als Erneftine ermachte, befand fie fich in einem 
Walde. Alles um fie ber Hatte cin ungewöhnliches An⸗ 
ſehen: die fchlanten Baumſtaͤmme leuchteten wie gol- 
dene Säulen und bie Blaͤtter glichen feurigen Zungen, 
die, in beſaͤnerert, Bewegung, die Knft mit glühender 
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Hitze erfüllten. Der Boden war mit Mfche und ſchwar 
jer Bava bedeckt; aus Höblen und Erdipalten wirbelten 
bald Rauchſaͤulen, bald bläuliche, Iminernde Flammen 
empor; fein Gracbalm foriefte, Fein Blümchen nidte 
ihr freundlich zu. ind und pfeifend fchoffen fun⸗ 
feinde, brennende, birchiüchtige Käfer von Baum gu 
Baum, funkenſpruͤheudes Gewuͤrm und tüdifche Molche 
mit glübenden Augen frochen umber. Aus dampfenden 
Napkta: Quellen tauchten fenergelbe und rorbfirablende 
Kroten auf, deren farbiger Echein in üngeheuren ſpie⸗ 
gelbellen Schlangen wiederleuchtete. Erneſtinens Haar 
firdabte ſich zu lichten Feuerſtrahlen; der Boden brannte 
unter ihren Außen, ibr Gewand wurde zur lodernden 
Flamme, der goldene Brautring ſchmolz von ihrem 
Finger und fanf bumpf ballend in eine gähnende Tiefe, 
bie ſich urplöglid vor ihren Augen aufthat. Verzweif⸗ 
Iunaspol rang ſie die Hände und bitterlih wmeinend 
fchrie fie um Huͤlfe. Da begann es aus den Tiefen 
ber Erbe herauf und von den Wipfelm der Bäume herab 
zu beufen und ju pfeifen, zw dchjen und zu ſtöhnen, 
und eim raufchender Wind wirbelte (fe hoch in die Luft 
und trug bie Jammerndbe über Wald und Flur und 
Berg’ und Ströme weit hinweg auf eine grüne, vom 
Neiz taufendfachen Blumenſchmelzes fhimmernde Aue, 
Beraufcht von ſuͤßem Duft, entzuͤckt von. der ambe⸗ 
fchreiblihen Farbenpracht, fühlte Erneftine fich unter 
den Blumen feſt angezaubert und ihre Thränen Hoffen 
vor Ruͤhrung in unaufhaltfamen Strömen. „Wehe, 
wehe, arme Sterbliche!“ ſcholl es vom fern ber; „ee 
ift um Deinen Willen geicheben, weinen kannſt Du und 
nichts als meinen um Dein verlornes Gluͤc!“ — Er- 
neſtine wollte der Stimme jurufen, aber die Freiheit 
der Bewegung, die Macht der Sprache war ihr entzo⸗ 
gen, ein Waſſerſtrahl ſchien ihre ganzes Wefen und nur 
zu einen vermochte fie. Die Blumen tanzten luftig um fie 


:. ber und nannten fie ihre ſtrahlende Königin, ihre fegen- 
’ fvendende Mutter; aber Erneſtine, gedenkend der Liebe, 


die fie babeim verlaſſen, gedenfend ihres getrenen Fer⸗ 
dinande, von dem jie auf immer gefchieden, weite nur 


„ bitterlicher und murmelte ihren Schmerz traurend vor 


fih bin, bis fie eim altes Mütterchen gewahrte. Auf 
einen Stab geflügt, der aus zwei in einander gewunde⸗ 
nen Schlangen geformt war, wankte bie Alte einber. 
Nachdem fie eine kurze Weile dem Spiel des Springs 
quells nachbenflich zugefchaut hatte, begann fie: „Dein 
Schidfal, Töchterchen, ift betrübend; aber verfenne nicht 


darin bie Strafe der Vergeltung. Warum mißbrauch⸗ 


tet Du Deine Freibeit, die edle, unichäbbare Macht 
des Willens, die Dein. Befchlecht Aber jedes körperliche 


Leben auf Erben erhebt, zu einem Wortbruch an Dei⸗ 


nem Geliebten, umd verbängteit dadurch unfägliches 


‚ Elend über ihm? Nicht umfonfh batte feine bittende 


Stimme Di vor einem Beginnen gewarnt, das den 


Bund Eurer Liebe mit graͤßlichem Verberben bedrohte. 
en fand unter dem Einfluß des Feuergeiſtes 

alamander, deſſen furchtbares Gebiet Du gefchauet 
haſt. Die Zeit, die. ihm feine vollfommene Unabhäns 
gigfeit wieder bringen follte, war nahe, die Erlangung 
derfelben nur an die einzige Bedingung geknuͤpft: daß 
fi ein liebendes Wefen zu ihm fünde, das bereit fen, 
debes Geläft, jede Anforderung der Selbfifucht der maͤch⸗ 
tigen Liebe zw -ibrem Bublen auf zu opfern, denn 
sonbre Liebe Fennt mur einen Willen, ein Glüd. — 
‚Der Feuergeiſt übernahm felbf die Prüfung. Ste war 
nicht fchwer zu befichen; firauchelte aber die Gepruͤfte, 
ſo ſtuͤrzte fie dadurch ihren Gelichten auf unermegliche 
-Zeit in das Flammenreich zurid. Salamander Porels 
bolss zog in Deine Vaterſtadt ein und lockte die Schau⸗ 
luſt durch eim alänzendes Feuerwerk. Ferdinand bat 
Did, Deine Blicke nicht darauf zu richten; hättet Du 
‚ihn wahrhaft geliebt, Du würdet feinen Wunſch, auch 
„ohne gegebenes Verfprechen, geebrt haben. Jetzt war 
der Hugenblid ba, wo er feine freie Selbſiſtaͤndigkeit 
‚wieder erlangen follte und Du. an feiner Seite dauernd 
bealüct werden konnte. Mit Herztlopfen eilte er dem 
Schauplatze zu, den Wendepunlt feines Schickſals er⸗ 
wartend; Dein Leichtſinn fuͤgte es auders. Zerſtoben 
war. das erträumte Wonnebild; der Brautring ſchmolz 
‚Dir vom Finger, und Ihr werdet fo lange von einans 
der. gefcyieden bleiben ; als Feuer und Waſſer fich nicht 
vereinigen können.” — Die Alte fchwang ihren Stab 
drei Mal in die Luft und es fenfte ſich ein Stein mit 
‚ einer Anfchrift im den Boden. „Damit Deine That’ 
ſprach fie, „dem Folgegefchlecht unvergeffen bleibe, möge 


ihr Andenken auf diefem Steine fortleben“ — Er | 


nefline rich fich die Augen, um die Juſchrift zu leſen, 
und fie. rieb die Mugen fo fange, bis fie zum dritten 
Mal erwarte. Ihr Erſtes war, daß fie nach dem gol- 
denen Reif fühlte, der gluͤctlich noch am ihrem Finger 
fiedte. — haben wir denn heute für einen Tag?’ 
fragte. fie- ihre Schweſter Roſalie. — „Da ihn 
bald ganz verſchlafen!“ ſprach dieſez es AR der Tag 
der Schwaͤnke und muthwilligen Scherze. Siehſt Du 


ſchein tanzen? Wir haben heute den erſten April — 
„Darum erwiederte <Ernefline, „hey es auch ‚dem 


Schalt aller Schälfe verziehen; daß er mich auf eine 


fo übertriehene abentheuerliche Art zum April ſchicte.“ 


» Darauf erzählte fie der Schweſter worfiehenden Traum. °.. 


Ein Beifpiel von ‚und. für Stübenten. ; 


Als der große Linmer, im letzten Halbiahre 2770, E En 
Urfalapımit einer Mede .1.:=0 


"das Mectorat der U 
de 


Eiru .. cER ara ds 


praestantia scientiae naruralis, nieder legte, waudte 
er fich bei dem Schluſſe derfelben mit folgenden Worten : ' .. i 
an die pe — gap lich dns in: 


Mectorat übernahm, ließ ich Ste, meine lieben Come 
militonen, durch Ihre verehrenswerthen Guratoren und 
Senioren ermähnen. Was Sie damals mir verfprachen, 
baben Sie treulich gehalten, - Keiner, ia nicht ein Ein- 
ziger von Ihnen iſt vertlagt oder des gerinaften Fehl⸗ 
tritts, gegichen worden. Ruhe und Stile berichten 
allgemein. Kein Lärm oder Gefchrei hörte man auf 
ben Straßen; feine Injurie, fein Spiel, feine Mume 
merei, fein Zweikampf iſt während der ganzen Zeit 
meines Rectorats vorgefallen, Sie haben es zu dem 
deichtefien. und glängendfien gemacht. Wenn Jemand 
irgend eine Alademie irgend eines Meiche, wo «ine 
ſolche Menge Zimglinge fo Hl und fo tugendhaft Icht, 


wie Ste gethan haben, mir aufweiien fan, der fol 


mir cin großer Mann feyn. Sie haben ein fo hohes 
Beifpiel gegeben, daß dieſe Univerſitaͤt feit Ihrem erfien 


Anfange kein gleiches-auf zu fielen im Stande iſt. Ih⸗ 
‚nen Deshalb keine Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
und Ihr verdientes Lob zu verſchweigen, wuͤrde mich 


Ihrer Freundſchaft und Ihres Vertrauens unwerth ma— 


chen, Meint ich danke Ihnen ſaͤmmtlich und einem 


Jeden insbefondere, für das edle und ruhige Betra— 
gen. Fahren Sie auf dem begonnenen Wege fort und 
ich verfichere Cie, er wird der kuͤrzeſte und leichteiie zu 
Ehre, Reihtbümern, Zufriedenheit und jedem Glüde 
fenn. Leben Ste wohl!” — Dur eine Deputation 


ließen die Gtudirenden um den Drud. diefer Rede bite 


ten. Linne empfing fie mit großem Verguegen und 


‚verfprach, feine lateinifche Rede in einer ſchwediſchen 


Ucherfegung heraus zu geben, welches auch geſchah. 


Uneldbore 
Ein jůͤdiſcher Kaufmann, der zum Verdrus religiöfer 


Juden an Sabbath⸗ und Feſttagen zu arbeiten pflegte, 
wurde nach 10 Fahren bankerott. 


„Hat erꝰs nun doch 
bom Arbeiter an Feittagen «meinte num ein alter Jude, 


und auf die Bemerkung: „Das kann doch nicht Urſache 
ſeyn!“ erwiederte Jener: „Ep, baͤtt' er micht an den 
Feſttagen gearbeitet, müßt er doch ſeyn ein Paar Jahre 
„Ipäter banferott gegangen! 773 * 


denn nicht draußen die: Schuee floͤccchen bei Sonnen - 


Antlänger.. 


Vicht frei if ce in Macht und Muth 
au Allem ich erfrecht; 
Mur der in frei, der Gut und Blut 
mu en. ve — 

ers Recht nicht kennt, die Blicht wicht. t 
FR auch. ale Konig Knecht. ” but, 


Bleibt auch der Fb dir aus, 2.58 
3:3 Eaf dein Verdienft nicht * 434 
Und giebt es. gar zu leiden 4 


v2. aa Unschuld dir im Hauf: 
; 8 alebt fein Leid, dad bald nicht heilt, 
. das Derdienf bei ig went. 

Er Holle. ) 
— 03 325 Ma aeeta aaa, Um + 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 

Mom Tiederrbein, Die Saaten firben ſchen vortreffich 
and verfpreten eine reihe Erndte. Nur dt es zu bebmuerm: 
daß hier das meiſte Fand In ben Händen von Pachtern It, Pie 
ſich nut auf 7, 9 oder 12 Jahre im Beftg des Sutes befinden, 
mithin nie daranf fo viel menden, wie ein Eigenthlimer ober 
Pochter auf langere Zeit, mie z. B. in England; wo fon et 
Hyiährtse Paten sorfeimmen. Reiche Leute befchäftigen ſich bier 
wenlg oder gar nicht mit Der Dandreirräfbaft, ſendern verpachten 
det: Hadıtend behaften fie ſo viel Land, mm ein Paar Pferde 
nit gang mißig zu laſſen und etwa ihren eigenen Bebarf zu 
Banen; ülber ihre petſtreut liegenden Banerböfe fegen fie einen 
Kentmeiter, weſcher die Pachte erhebt, vetrechnet, und daflie 
zo pro Cent Sehöft; tiefe Nemimeliter ſtud oft feibit criche 
Leute, von denen man fi wundert: daß fle ih zu ſolchen 
grivatı eihäften für Andre hergeben; auch wundert mar Mh: 
Voß man möcht lieber ſelbſt fein Gerd elmmimmt und ſich ber 
Abzug des jehmten Theltd etſpart; allem es it einmal fo. Mandie 
Haben thre Silter auch gegen De Hälfte der Erndte verpochtet. 
Das Echlimmite Ift; daß der Dichitand und das geſammte Wirth 
ſchafto ‚ Inventatlum nit dem Gutäbefiger, fondern dem Pälhter 
aebort; Died macht den Erſteren ſehr von dem Letzteren abhängig 
und bot Die Folge, daß die Laudglter ihren Herren wenig ein ⸗ 
Deingen, gewehnlich 2 oder 25 vom Hundert des Einfaufl: 
Mpreited. - Auf den National» Welt aber hat dieſes Poacht / Soſteci 
den allernachthelligſten Einfluß. Mur (7) der BrundsEigner Farin 
wohtes Intereffe am Lande nehmen, und hat auch eigentlich mar 
allein ein wahres Daterland, obrmohi mar dies nicht fe andbehr 
nend erflären darf, wie Benzenberg in feinem Merfafangb- Buche 
getan bat, Allein «4 laßt Mich mit beitreiten:. daß ber arme 
Bauer, der nut zweh Kilhe auf ſeinem ehgenem Mer nährt 


und unter dem eigenen Strohdoche keräft,. mehr beimiich, wird, 


aid der wehlhabende Pächter, der mit feirten 3 Pierden und. 6 
Küpen von Derf zu Dorf lebe und. Im fremden gut gebauten 
Haufe für ein Paar Fahre fein Unterfommen fuht. Die Feigen 
Bavon haben fi auch deutlich genug gezeigt. Im Jahr 1815 
war uns der Feind, fo yahe, wie zwei Jahre vorher den Heßen, 
den Sachſen nad ben Preußen und auch hlet ergingen: dieſelben 
dufforde rungen. Auin tie gering war dagegen, Die Amahl 
Diefigen Feelwiſllgen, als es daranf ankam, ihren eigeheii 

gu vertheibigenft Möriiekh; die Ighen Pattehrja einen eigenen 
Seerd. Dies Acht man auch-seht del den Jührlichen, Nefrutirums 
gen. Sonft wurde jahrnch die junge Mannſchaſt jedes Oetes 
regelenuti ats Futter für das Pulver nah Spanien, Rußland 


und fo welter, verſandt, webel die Reichen einen Stellvertreter ' 
- Bauften — entfegtiher Menihenhander! — Jeht blärfen fie nur 


3 Jahr dienen; dies‘ HE doc ein Himmelmelrer Unterſchlad — 
allen man bat gemöharidh ur Acht auf. gegemedetined Hebel, 
das vergangene; größere. Ift leicht wergegen. E8 wird daher auch 
De jührfihe Aushebung fets- als etwas fehr zöniges angefchen, 
ta man. Bier den Golvarenftand nicht befonbers Mebt. Ein 
wachter noch dem andern jtrdt mis feinen Ebhnen über Die 
Brenje;. sub, die Aneste aeken fort, traf Mudländer berüber ı 
Bommen, mit denen gewohnlich mit der wortheilfafteite Tauſch 


gemacht wird. Mären tie Bauern Elgenihllnrer, ſeſbſt wein 
Ar Eigenthum mit Diensten oder Binien belaitet wäre, fo teil 
den Ge dech im Dante bleiben und Maaßte gelu jur Vertheſtigung 
Ihres Heerded-gehörig relisdigen Terme. — In andern Previiyen 
drängen ſich die mehten jungen Peute zum Dienſt als Landwrhe 
Dffiztere; Bier dagegen ſacht Mancher, wenn er mr Bon, davon 
gu fommen, und reihe Leute ziehen den Dieniboten ihrem Behr 
ob, wenn fie während Der Mertand » Uebungen etwa eine 
Stelivertreter nehmen mußten. Dennech in ter Dienfe der 
Mannibaften ſo erleichtert mie möglich, und jebe unnötige Bir 
Yüigung- der Leute wird — mie es ſeyn muß — von unferenr 
gereſchten König fireng beitraft. Die Erfelgterungen des Dieite 
ses geben fo weit, daß Beiſpitle vorhanden find: wie Deute; 
welche bereitd augeſtellt maren, che fie Ihrer Militatepiliht Ber 
nligt geleitet. haben — ohne rachtet auch an fle im Fahr 1815 der 
Auftuf erging — feht he Jaht abdienen, und Dabei Ihe Chilt 
GSehoit fort bezbehen und meh dazu die Ausrütungs-Belder aus 
den konlglichen Maren erhalte Haben: Ob unter Napeleen auch 
fo verfahren - tosrden fegn mag? Doch das Kt ſchon bergeifen. 
Menn aber Menfhen, denen fsiche bedeutende Eriekhterungenn 
verfhaft worden, noch von „hungrigen Preigen" — ein Piebr 
Nags:Ausbrud Im manden Gegenden — ſprechen, ſo Ift dies dech 
gereiß Unten? zu nennen, — Mahe ift ed, der Bang Der Ge⸗ 
'merbe if fange mihe mehr ſo Tebhaft, wie er vormals ner. 
dein Dies it wehl nicht die Schuld der neuen Ordnung. Keaus 
bat in feinem Merfe Über bie Staatäs, Wirtäibaft beimiefen :: Daß 
der Berolnn Immer geistiger wird, je mehr Kapital anf Sewerbe 
verwendet iit, und bad jebes Band feit Diorimum Babe, Dies 
in Hier der Fall. Eine Pabrif Über Die andere ward angelegt, 
ohne zu fragen: ob auch elm bletbeuder Markt zum Abſatz vor ⸗ 
handen wäre? Mile Urberfülung führt zum Werluft.; daher fat 
Geber feine falihe Epekulation ſich feibit Bei ‘gu weſſen. ehe 
werden zjim GE Doralmen, Güter berfauft; es find alfe Die 
+ gerhanbeen Ropitallen für den Ackerbdau m: beugen. Sle mer« 
Den zut dezahtt, dad ift ein Beiden, datz der Aderbau wirt eln⸗ 
bringt. Wenn fie nur an Leite Überfafen tolliben, die fie felbit 
Bauten, ſo milde der Getoinm fiir die Fertigkeit des Staats und 
den Natlom mad vlei größer fen! Dar uk 
Ta der „Algenelndı PiteraturBeitung" (Bi. Sr) wird wor 
eher Schreit: der Arut file Franengiamer’ von Dr. A. Deore 
Woſtn und: teingig, bei Alk); geivärre, weil Me miehfbeid ‚une 
yorfinäßige Murbigtäge‘ 'enthätt Erle Warnumgen — von 
tpehen am zu nehmen. iſt, daß fe wahrhalt finb! — muß man, 
“yum Sell Dee Memichheit, verbreiten. Dr. 
Die Kofe der Eriparnife für unbemitteite Tagelohner und 
- Wienftboten. zur Parts Hat in SMonaten in mehr ald ein Tau⸗ 
fenb verſchiedenen Thellen — Über 200,000 Franfen ald Depot er, 
hatren · Dat Fratyöflfge Wolf, dad man Immer als ſe leicht und 
ergioe Dante, jeigt hlerdurch ehe Wörfiht und Atupheir,” die Ihm 
newiſſe Bente‘ Inmmer’ gat zu gem abſprechen mochten (Jour,>d, 
: Comm.) Es if pwar Eigerneb und an der Vorſuht und Klugheit 
der Fraugeſen hat man wehl imır im einzelnen Kälte geyweifelt z 
kein Gartgeit ſcheinen aber dach; wirktich zuweilen Die Natienal⸗ 
Chataltere and ber Der geichlagen ober vertanft. 
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‚Der Schmerz des Mutterherzens. 
Bon Amalie von Gelt. 


Der Abend fahr düfler und trübe durch dic hohen 
Genfier in das-Zimmer der Haronin von Bardner; ein⸗ 
fam ſaß, bei hellem Kerzenlicht, die Matrone im eins 
famen Schloß und beugte das bleiche, ehrwürdige Ant⸗ 
litz, eifrig leſend/ über dag heilige, vor ihr. aufgefchlar 
gene Buch und die kummervollen Züge erheiterten ſich, 
wenn xin getvichtiges Trofiwort, eine freubige Verhei⸗ 
fung ihre, von ſchwerem Kummer gebeugte Seele er⸗ 
bob. — Die Greuel⸗ Scenen der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion trafen ihr liebendes Mutterherz ſehr bart. An- 
tonie, ihr einziges Kind, war an einen Großen jenes 
Meiche vermaͤhlt, wo jetzt dev Tod fo reiche Erndte 
hielt. Sie wußte ihr Kind von blutigen Gefahren uns 
ringt und; fab vergebens ‚einer ‚Kunde enigeaen. Heute 
aber war die immer. wache Sorge vorziglich laut. in 


ihr; dunkle ſchmerzliche Ahnungen malten ihr Bilder, 
vol Grauen und Entſehen. Der inneren folternden 


Angſt zw entgehen, griff fie zu dem Troſt ver Religion, 
und wie der nun fein Herz ohne Feieden Läft, was: ihn 
mit Ernit ſucht, fo fenkte er fich. auch‘ bald in ihre 
Bruf. Geſchehe denn ber Wille meines Heren und 

Waters im Himmelta— fagte fie nefaßf und beru- 
bist, ee das ande. tief auf-die gefalteten, Hände 


nieder und fluͤſerte leiſe und herzlich: „Amen !- Amen!’ 


Dis Raſſeln eines Wagens, der Jangfam und ſchwer 


auf den. Schloßhof rollte ; Drang. icht berauf; «ein fees. 
ihr Hera, fie trat zum Fenſter. 


diges Hoffen fa 


Leuchtende Diener ftanden um die Reife Kutfeie her, 
ein fremder Mann, im dunklen Oberrock, balf einer 
welblichen Geſſalt eben heraus, Wenig Minuten notf, 
da rauſchte der mwallende Vorhang der hohen Fluͤgelthür 
aus einander, und Antonie, die bang betrauerte, ſag 
meinend an dem Herzen der Baronin. — Mit eruſter 
Bekuͤmmerniß ſah die Matrone in die bleichen, vom 
wilden Schmerz zerflörten Züge des theuren Kindes; 
fie forachen von einem ſchweren blutigen ungluͤd. — 
„Du koͤmmſt allein, meine Antonie?“ fragte fie endlich 
zoͤgernd. — Da riß ſich die Marquiſe verinseifelnd aus 
ihren Armen auf und rief in herzgerreißenden Toͤnen: 
„Das Haupt meines Gatten ſant blutend zu meinen 
Büßen! das Urtheil meins Gaſtons, meines einzige 
Kindes, wird vicheicht jeht, jeht in dieſem Augendlick 
untergeichnet 17 — Ein frampfhaftes Lächeln zucte um 
bie, Lippen der Unglüdlihen , ihr Blick ſchoß wild und 
giuͤbend im Zimmer umber, und endlich, vom zugelloſen 
Schmerʒ überwältigt, ſank fie bleich und bewußtlos zur 
den Fuͤßen der Baronin. Auch diefe war tief erſchuͤt⸗ 
tert; aber ihr fiiller, gefaßter Sinn, der ſich ein am. 
einer fo mächtigen Stuͤhze aufgerichtet batte, trug dieſen 
Schmerz, ohne zu erliegen. Mit Huͤlfe ihrer herbei ges 
rufenen Frauen brachte fie. Die Unglückliche auf eim 
Ruhebett und vermeilte mit liebender Sorge und herz⸗ 
lichen Teoß: bei der zum Beben Gewachten, bis dieſe in 
einen, tiefen Schlummer, verjanf;, dann aber fürach fie 
ein Segenimwort über. den Liebling, und Tehrte erſt fpAt‘ 
zum Herrn von. Montbelu, dem Begleiter Antonient; 
suche, — Er war. Bermandter ihres Gemahls, er⸗ 


wählte jeht bie Leidensgeſchichte genamier, und Nele 
cs vorzüglich der Marquiſe Herz zerriß, daß fie obme 
ihren Gallen Frankreich verlaſſen babe; auch der Ge⸗ 
danfe nicht hinreichend zu ihrer Bernbigung fen: daß 
man fie bewußtlos in den Wagen brachte — da bit Ge— 
fahr rafıh und unvorbergefeben auf fie eindrang — und 
der abwefende Baflon nicht mehr erwartet werben burfte, 
ſollte fie gerettet ſeyn. — Wochen verfchwanden, feine 
Nachricht von Bafton ward der Marquiſe; mit der gan⸗ 
zen Heftigteit ihres Charakters wollte fie jetzt nach 
Frankreich zuruͤck, wollte mit ihrem Sohn, mit ihrem 
Gaflon fierben. DVergebens ſprach die mürbige Matrone 
orte eines hoben himmlischen Troſtes, Antonie zeigte 
ſich verſchleiſſen. — Se Hand fie eins Abends und 
ſchaute angeſtrengten Blicks, als wolle fie etwat Fernes 
eriväben, weit aug dem Fenſter vorgebeugt über Die 
Gegend binweg. Wie ein Dunkler Streif y09 fich ber 
nahe Wald im bleichen Mondlicht hin; unfern von ihm 
erbob fich eine verwitterte Ruine, beren moosbebedte 
Thuͤrme wie ſchwarze Miefen empor firebten; auf fie 
war das Auge der Marquiſe gcheftet und ein Gedanfe 
fchoß, Leuchtend wie ein Blitz, in ihre Sede Sie 
ſchwankte, ob fie ihm halten, ob fie ihn ausführen follte. 
Das Dild der frommen Mutter ſchwebte warnend vor 
ihr; da trat Montvelu in das Zimmer: fie war ente 
ſchieden. Sie faßte feine Hand, führte ibm zum Fen⸗ 
fier, „Montvelu!“ ſagte fie rafch und beftig, „eben 
Sie jene alten Mauern? dort wird mir Friede oder nir- 
gends! — Begleiten Sie mich dahin, wenn ich nicht 
nach Frankreich fer’ — Montrelu fab die Marauife 
betroffen an, er meinte: ihre Sinne hätten fi ber 
wirrt; fie aber ergäblte ihm: mie dort ein alter wun⸗ 
derbarer reis hauſe, der im Beſitz Hoher Kräfte fen, 
und der ihr das Bild ihres Gallons zeigen follte. — 
Montvelm lächelte, aber er verfprach, fie zu führen, 
Als nun das Licht in dem Zimmer der Baroniu ers 
loſch, Die ſolch Vorbaben nie gebilligt hätte, traten 
Montveln und die Marauife ihren Weg an. — Bald 
lag das alte verfallene Schloß vor ihnen; ein bleicher 
Lichtfchein fiel durch das epheuumrankte Fenſterchen ei» 
nes Meinen runden Thurmes; näber hinzu tretenb ges 
wahrten fie einen Gireis, der emfig befchäftigt unter 
Globen und Folianten ſaß. Ein Tanger, filbermeißer 
Bart wallte von dem ernſten, tief denkenden Antlitz auf 
das fremdartige, bald miorgenländifche Gewand nieder, 
was ihn in meiten Falten umfloß. Als ahne er ihre 
Naͤbe, hob er jcht das Haupt und fab ftarr mach dem 
Fenfter bin. Die Marquiſe warb von einem graufenden 
Beben erfaßt, fie Hütte fich einen Augenblick wie er« 
schöpft auf Montveln, und zog ibm dann feife zu der 
niederen Bforte des Thurmes. Noch che fie Mlopften, 
noch ehe das kleinſte Zeichen ihre Gegenwart‘ verrieth, 
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und, nie freunduchem Ernſt fie willkemmen heißend, 
fand der Greis vor ihnen. — Die ſeltſame Umgebung, 
die bohe gebietende Gehalt des Greijes wirkten wun- 
derbar auf die Bhantafte der Marquife. Der Muth, 
der fie vorhin zu verlaſſen drobte, wallte wieder auf, 
und mit eimer ſeltſamen Heftigkeit irug fie dem Alten 
ihr. Leid und ihren Munich vor. Er ſchwieg lange, 
ſtarr auf die Marquiſe hinſchauend, dann ſagte er fire 
fier: „Wird es Dir frommen? Haft Du bedacht, daß die 
Geſtalt Deines Sohnes, Fur ich fie, Dir erſcheinen muß, 
wärs auch im feiner Stexrbeſtunde und mit dem Kampf 
des Todes in den bleichen Zügen; bit Du gefaßt, ihm 
auch fo zu fchen? Bedenle: kann es Die ſrommen?“ 
— „Zaufend Mal” fagte die Marauife entfchloifen, 
„tauſend Mal ſeh' ich meinen Gafton in einer Stunde 


ſterben; gieb mir, gieb meinen Mutterherſen Gewiß⸗ 


beit, laß mich ibn ſchen— „Es ſey!“ entgegnete der 
Greis, und entfchwand durch eine finfiere Thür ihren 
Bliden. Mit ihm fchien die Spannung von der Mir 
quiſe zu weichen, erfchöpft fant fie amf einen Geifelz 
ihr Herz ſchlug hörbar, ihr Auge war auf die Thür ges 
richtet, durch welche der Alte ging. — Montvelu fagte 
leiſe, ſich zu ihr neigend: Marquiſe, ich bitte Sie, 
laſſen Sie und gehn, mic: faßt ein ſeltſam Grauen; 
ich fühle, es iſt micht gut, dem huͤllenden Borbang zu 
beben, lafen Sie ung gehen!” — Antonle fchüttelte 
das Haupt; wohl tbeilte fie fein Empfinden, aber fie 
fühlte beſimmt: ſchon batte fie eine unfichtbare Ger ' 
malt gefaßt und ließ fie num nicht mehr, — Die laut⸗ 
fofe Stille unterbrach jeht ein wunderbares Raufchen 
und Zifchen; die Marguife bebte im Iunerſten zuſam⸗ 
nen, unb als nun der Greis wicher in ber Thuͤr er⸗ 
ſchien, ſtuͤhte fie ſich feR auf Montvelu und folgte, 
nach einem Wink, dem voran: fchreitenden Alten We 
führte fie durch hohe wuͤſte Gemaͤcher bis zu einer mer‘ 
ten, jeilenartig gewölbten Halle. Aus wunderbar grau⸗ 
figen Köpfen, die von den Pfeilern niederſchauten, brk« 
chen Lichtiraßlen hervor, um die grauen bemdoflen 
Steine der Maner zu erbellem; nur bie nähen Ge— 
genftände wurden deutlich, die Ferne verſchwamm im: 
teüglich ungewiffem Duntel, Der Are deufett Antonten 
und ihrem Begleiter einem Play: zu feiner Linken an, 
bieß fie fich rubig verhalten und zog num ein Band, 
mit dem Zeichen des Thierkreifes beſchrieben, um ſich 
am Boden bin. — Während der Zauderformel yitterte 
die Mareuiſe fichtlich, ihre Züge waren geiſterbleſch und 
flarr, und das Murmelu des Alten drang wuͤſt und 
wirr in ihr Haupt. Langſam tt jeyt eine: Schalt 
aus dem fernen Dunkel hervor md ihnen mäber;- ein 
heller Lichtſtrom fo aus dem verjerrten Geſichtern 
über die Erſcheinung; die Marquiſe ſank mit einem 
lauten Schrei gurüd: es war ihr Gaſton, bleich, bleich 


ward drinnen ſchen der fchmere Miegel zuruͤct gefchoben wie vom Todesengel gefüßt, Moc einen Blick warf fie 


auf ton; ihre Sinne verwirrien fich. „Gatten! Tchrie 
fie mit furchtbarer Gewalt; der Ton ballte im viele 
fachen Echo durch die Gewölbe wieder, da fanf Anto« 
nie, bleicher als ihr Gafton, in Montvelu's Arme. — 
Die Erfcheinung mar verſchwunden; ber Greis trat bel« 
fend zu der Ohnmaͤchtigen. Montvelu eilte zum nahen 
Schloſſe, einen Wagen zu holen; man brachte die Kranke, 
noch immer bewußtlos, dahin zuruͤck. Schmerz, Gram 
und die unnatärliche Weberfpannung, wie das Ergreis 
fende der Scene, hatten zu gewaltig an bem zarten Bes 


bem geriffen ; der Baronin Sorge konnte das Fliebende 


nicht halten und mit dem Ängfilichen Ruf: „Gaſton, 


mein Gaſton!“ brach das vom wilden Schmerz jerriffene , 


Herz mach wenigen Tagen. — So Hund num bie Ba- 


ronin freudenlos am Abend ihres Lebens; aber wie cin: 


heller bimmlifcher Strabl leuchtete das Jenſeits ihr in 
das Dunfel der Gegenwart und richtete mächtig ihre 
Harfe Seele auf; wohl trauerte fie um das gebrochene 
Leben der Tochter, doch auch fchmerzlich war ihr der 
Bedankte: daB Antonie fo vermeflen das Dunkel ihres 
Geſchicks habe erhellen wollen, und oft forach fie ernft 
mit Montvelu über jene Scene des Schredens. — Einit 
faß die Baroniu wieder, mie am jerrem Abend, da An⸗ 
tonie fam; und wicher wie damals ranfchte der wallende 
Borhang der hoben Flügelthlir auseinander. Aber nicht 
die Tochter, nein, eine zarte Zünglings- Geftalt trat 
bervor und beugte weinend ein Knie vor der Matrone, 
Sie fah ihn befremdet an, das veriingte Ebenbild 
der nun DVerflärten ſchaute aus feinen Zügen zu ihr 
anf. „Gaſton!“ rief fie ahmend. — „Ich bin es“ ent⸗ 
gegnete der Juͤngling, „bin der arme vermatte Gaſton. 
Sagen Sie mir nicht, daß meine Mutter tobt if, ich 
weiß es ja. Im wunderbar fchnierzlichen Traum — ber 
Arzt nannt' es Fieberhitze — fab ich fie ja in einem 
würten Gemäuer, an Montvelu's Seite; ich hörte fie 
meinen Namen rufen, ich fab fie ſinken.“ — Er benate 
fich, ſtill weinend, auf die Hand ber Baronin, die ernſt 
auf Montvelu fab; dann aber neigte fie fich, innig ge- 
rührt, über den Enfel und fagte milb und berilich, ihre 
Hand ſegnend auf fein ſchoͤnes Haupt legend: „Ver⸗ 
wait bit Dur nicht, mein armer Gaſton, verwaift nicht; 
ſo lange mein Her; Dich Sohn nennen kann 1 


Aufrideigfeiten. 


In der „‚Beivziger Literatur⸗Zeitung“ (Intelligen 
Blatt) Nr. 87. hat ein Hr. Die, Poppe eine Art von. 
Gegenrede einruͤcken laſſen, folgenden Inhalts: „Ar 
Seren Profeſſor Gail in Paris. Aus einer Anzeige im 
den Literatur-Zeitungen ıgı8 Ar. 302 babe ich erſehen: 
dab Hr. Prof. Bail in Paris im der daſelbſt erſcheinen⸗ 
den Zeitfchrift: „Le Philologue” einige Briefe in fran= 
zoͤſiſcher Sprache am mich gerichtet ‘bat: Sofern er nım, 
wie bei Briefen am Bebende doch erwartet wird, einem 


Antwort darauf entgegen ficht, ſo muße ich ihn Bitten, 

ſich künftig nach Belieben der deutſchen, Tateinifchen 
oder geiechifchen Sprache zu bedienen, ba ich von der 
Würde des dentfchen Volles umd der deuffchen Sprache 
eine zur hohe Meinung babe, um auf einen franzöfifchen 
Brief zu antworten. Freilich wird mir diefes von Hrn. 
Gail wieder als eine Beleidigung gegen die große und 
liebenswürdige Nation ausgelegt werden, zu deren Ber« 
tbeidiger er als Ritter der Ehrenleglon und des las 
dimir Ordens vorzüglidy berufen iii; auch wird er wahrs 
ſcheinlich nicht ermangeln, mie wieder Beifpiele vor 
größerer Beſcheidenheit und Machgiebigfeit vor zu hal⸗ 
ten? ich bedaute aber nur, ihm im voraus erklaͤren zu 
muͤſſen: daß ich es für ebremvoller halte, vom einenz 
Frangofen getadelt ala gelobt zu werden:  Hr.@alf' 
— der als Mitarbeiter eines franzoͤſiſchen Journals bes 
greiflich auch franzoͤſiſch ſchreiben mußte — wird mit 
Recht finden, daß viele der Untugenden, die man dem: 
ſchlechten Theil der Franyofen vorwirft, im diefer Ge⸗ 
genrede fich deutlich darthun, and daß alfe Hr. Poppe, 
wie er ſich bier preis giebt, In Anmaßung und Dide 
thun, fo wie im Abſprechen über ein ganzes Volt, ſich 
mobi fo leichtinnig zeigt, wie der leichtſinnigſte Frans: 
zoſe es nur immer thun koͤnnte. Ueberhaupt iſt folche 
Deutſchthuerei nichts weiter als ein Nachahmen der Feh⸗ 
ler der Franzoſen, und wenn der Verfaſſer es für che: 
renvoller bält: von einem Frangofen getadelt als gelobt 
zu werden, fo haben wenigſtens diefe dic Genugthuung: 
daß jeder befonnene Deutſche die Art felner Anzeige höchik 
widrig finden muß und nicht den Glauben zulaſſen wird: 
Hr. Poppe dürfe nit Obigem den deutfchen Bolts-Charaf-' 
terrepräfenttren wollen; daß aber feine kecte Nichtsſagerei 
gar Feine Antroort verdient, darüber wird ınan unter dem 
gefitteten Voͤllern leicht einig werden. Fr. Wendel, 


Spafhaftes Turnlied. 


Lernt das Turnen 
mir der Milch, 

Im purpuenen 

Kleid und Zwilch! 

A la Burnet 

Hadert dann: 

„Ber nitht turnet, 
At fein Mann I 


Schon ein Murner 3 
Speingt und. Ummt, 

Die zum Turner 

Borbeftimmit. 


Ein azurner 
‚Himmel lacht, 
eo der Turner 
Kuͤnſte macht. 


“Drum fen Turnen 
Unfer Thun, 
Bis in Urnen 


Ale up! Tente. 
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Zeitung der Ereigniſſe und: Anſichten. 


Bertla. Am ayften März, nachdem am Tage vorher bie 
. erfititrermbe Nachticht von der Ermordung Kotzebue's die eins 
neiroffen war, erſchien auf der biefigen Bühne zum eriten Mat 
dyap wurde felttem bis jegt zwel Mal mienerhelt ): „Sermann 
wir Ibutnefde" hereiſches Schauſplel mir CTheten und Tängen, 
von ber Jeder des nur allyu frubtbaren Dinters, mit Mühl 
wat Fonigl. Kapell aeiſter Bd. A Weber. — Mit Billiger Berikdr 
fisitanng des welentlichen Umiandes: dat der Werfaffer dies 
Erüd In den Jahren 1813 und 814 fürieb und es mit den 
mrrhoßrmigen Beiterrignigen In nenaue Beztehung fehen mellte, " 
iſt die Wahl des birtorkihen Großes zu loben; weniger möchte 
Dieb. bei der Musührung der Foll ſeyn. Varus tritt ju.craß, 
Dermann ald Held des Brüds nihe bandelnd genug hervor; 
Thusnelde dagegen, it intereffant und eingrelfend aufgertellt. Die 
nordithe Myche mußte zur Herbeifilhrung von feenligen Effeften 
Denen. Hm-Iebendigiten wirkt der erfte Aft Im rommtiden Dager: 
am Rhein und die fhone Sruppe zur Anfang „Des Griktd tınpos , 
aicte,- da zumal die hochſt harakterlitishe Onberture den eren 
ſcurlgen Thor fe ergreifend vorbereitet. Das Biutgerit, wel⸗ 
che⸗ Darus nun hält, It mit grellen Zilgen entworfen, morkuirt 
lades den bald folgenden Ausbruch vom fang werhaftenen Dorn 
Ded Hermann und der unterbrildten Deutſchen. — Dir zarte 
Chor deutſcher Frauen, weiche von ihren Gellebten Mofdied nehs-, 
men, dt dem Eompentiten, wie bas erite und zweite Finale, tie 
Mufit zu der allenoıtidten Traum. Ecene im zwellen Mt und die 
ShlahrEhnfonie jun Anfang Des dritten, ungemein gelungen und 
zelgt "den tiefen Sinn, die bernabrte Erfahrung und Kenntriä des; 
esergifiben. Tenfeger#, wwelder mit der großen Schrolerigkeit zu 
Fämpien hatte, fo viele Ehore von werfhiedenem Chatakter auf 
efnamder folgen zu Falten, ohne Dal die Im der Oper ſtatt fins 
Dende Adwechetung vom Arien wm. f. vo? Äh’ zu Hillie kam. — 
Der dritte Art ſcleßzt mit der Etſcheinung Thasnelbens in 
Walhalla, um den Sieger und Befteiet feines Volkes, Hermann, 
über den Verluſt der, für die Freiheit ſich (mad der Dichtung) 
epfernden Gattin zu treſten. — Men ſelchem Auſwand aller 
Mirtel, der trefichen Ubeberichen Muſtk, gan, nenn Dekorationen 
nad Koſtimen, ſeruer ven dem’ Tänzen Im erften Akt, Erſcheinun ⸗ 
gen, Theater⸗Toups u. ſw. Uen ſich allerdings elm mirfiamer 
Erfolg erwatten, der dor einigen Jahren jtdoch viel lebendiget 
g werden ware. — Jetzt wat Die allgemeine Aüfmerfiamfelt mehr 
auf!die bartreiinise Muſtt und dat Schauweſen gerichtet Judem 
I auf erſtere zutiice Fomme, muß. ich neh des gang vorzligligen 
Chors zu Anfang des jroeirefi Afts mit dem entfernten Jagdruf 
and Im dritten Aft des Gleaed+ Markches der Deutſchen ehren 
werth gedenken. — Die ganze Votellung mar fernfam vorbe⸗ 
reirer. — Mad. Stich erflilte. das Ideal von Hetmann's hohet 
Gattin. Dermann ſelbſt wurde von. Hrn. Blume, dur feine 
Prriontihteir beaünftigt, mit heil Sgbegnden Deuer mächtig 
beisienden Wreifeit, Gefühls gegeben, sm ie Fräftige Stimme 
drang aud bei den, Bushaud fehe brab "geiungenen Chsren 
dirk, melde einen n Stand, im, diefein bereiihen Droma 
baten. Varus rourde von Hrn. Mattaufh tichtig aufgefaßt und 
mit Peldenihaftiihtett bargeftellt; fehner Erſcheinung hat ber 
Dieter abfichtlich unangenehme Neminieengem verliehen. Marbed 
greift mur dutch fein Blindnig mit Hermann thätig in bie Dand- 
fung ein und Hr. Yemm gab dieſem Helden würdevolle Bebeut- 
famfelt. Die Erfheinung der Nerne (Mad Weit) it das erite 
Mal von Wirkung, verklert aber durch eftere Wiederhetung. — 
Die Kieidung der alter Deutſchen- iſt mit eben günſtig file 
Sanheit der Fermen; Wahrkeit-fand Inpeß Uberell fat, felbit 
bis auf die bienden Periiden. der -Deutichen Frauen, Die Anı 
gabe zn ten Deferarfönin tar von hrs Senus vorgezelch ⸗ 
net. Im der Ausführung wirfe beſonders das romifhe Carteum 
und die Traum Eripeinung CHinter Eaje), Walhalla fgien mit 


— 


für den GSotterſig nit. glängend genug, obakich verſchledene 
Ligt:Efeite dabel angewandt wurden. — In den Mimenfpielen. 
der Romer zeikmete Der YTany der Demoli. Semifre und des 
Ken. Dogmer ſich ala Fanfivell, -obaleih hier ferımdnıtig auf — | 
Sämmrlihe Nufjlge waren an Gtatiften: reich und wehl geordnet. 
Die Barden erſcheinen für bloße Sufdaner wehl zu oft umd ihre 
Seſange find meitens mit den kriegertichen Ehren verwebt. 
Der Echlun dir zrotiten Alts if ſanft amd ſchen, weun er — 
ganz rein gelungen volrd. — —“ 

Boatreurh Ich theite Ihnen hier ein Geibirhtihen: matt. - 
Bu Ende tes vorigen Jahres ſtatb der Hras von Giech, Befiger 
der Herrſchaft Thurnau, Die vormals reihfmmmitselbae war, aber 
von ter wreufffiben Nenlering det Biltenchiumt Boalrcinh dem 
Ichteren eimyerleibt wurde. Die Gerecht aine, weicht dabal dieſer 
KHertichaft einge raumt wurden, glichen ungefähr denen, telder 
ſich ia der neutſten Zelt die deutſchen Standrähereen zu erfreuen. 
haben; weswegen auch ber verilorbene Uraf unter die Zahl der. 
Reich⸗ herten des Konigreibt Baicrn aufnenemmen wurde. Au 
dem Schloh in Tpurmau befinden Mh ein arten, Deren fram 
deſiſche Einrichtung dem befieren. Sheihmad bed. gafkireien Ber 
figerd, mist zu entſetechen ihien, und Die benmec: beibehalten 
murde, bie vor sinigen Jahren newe und erfeenlidere Anlagen 
entftanden, Als diefe vom Bären gelobt und juptelh chrige: 
Derwinderung über Ihr verindreres Entitehen geäufert wurde 
erklärte ber Braf: „Daher es nicht hade Über das Herz. bringen‘ 
fonnen‘', eine Menderung mit dem Garten vor zu nehmen, fo, 
fange fein alter Gattnet geledt, der Ihm und felner Familie Über 
farfzig Jahre gedient, und „ber an dem aften MWefen feine Freude 
gehabt Babe“. Dies find die eigenen Worte des Grafen. — ' 
Mihts in wohl empfindlicher, als der Verfuft altertlämlicher Ver⸗ 
rechte... Wie hochachtungswerth Hit. Daher ein Mann, der — mes 
nlatins ſeiner Meinung und Weltanfiht nach — Über manden 
Weriuft erblttert ſeyn konnte, ımd der dennech das Sefllht ſel⸗ 
nes alten Sartners nice verſetſen und dieſen gieichſam reicht - 
unmittelbar laſſen wellte! —A — 

Ueber den, neulich im Leipzla vetſtorbenen Phlioiopfen Dia tt 
mer erzählt einet jeiner Schiler unter Madern Folgendes: „Bon 
Koufeais und Ephroga Hab” tb ihm mir Vortebe fprehen heren ; 
Serber nannte er den deutſchen late; er Fichte Schuer. Kante 
Größe hat er gor ‚oft anerkannt Durch den Museuf: Wie Fonmte 
auch Kant das entgehen! — Fichte ermähnt” er einſt, als von 
der Ver⸗Athelung deſſelben geſrrochen wurde, Indem er äufierfe: 
Fichte Hatte ſſch damals nicht orienttet. — Schellinge Gott, fagte 
er einmal, fey ein Embeys etwa im fediten Monat. — Die 
Kunſt nomnte._en eine „gerührte Zuſchauerin ber Natur, — 
Die drehen der Zelt waren Ihm: „eich: Mangelhaitiafelt, 
Natur ſinn ⸗ Mangel, Verfeinerung der Gteütn und Weizen, Kul⸗ 
ene / Beranbung des niederen Vertes, Geltenpelt einer tbäriar 
mabhrem Nellgion u. Cm." — Roiffean’s Karh::in die Waſder 
De a 
ern e Ifelin in Der Men te): fie einfals 
ehe genfelt, femderh fr Me birterite Iphnie. — In feinen’ 
Tehten Dr Got mem‘ ihr, der Das Apenter ſehr feiten ber’ 
fucpte, neh in Peffinas, „Nathan.der Melia geſehen. — In ſel⸗ 
ner Bemilths ech! De Ah! Dein Tee ubertkeferte, farle er 
li. der Deöpotlemus. wolle ihn ermorden: und Der Myoſtielamus 
ſey giftmiicend In feiner Nahe“. — Unter den befannten many, 
nigfachen Deramafungen dietes Buflandes wird hier and (aber 
nur gar nebenher ) erwahat FJrau von Meldener habe in einer! 
Berfammiung, 106 Alte Inlepen, und Mottner ein Gleiches zu 
thun veriamnbte,. zu ihm ae. feg ‚ein ausgebrennter. 
Bulttan, demüshipe er ib , fo werde er eines teldentarüre 
Sichen Totek’ urben: {Ueberfleferimnen.) j 

Man har bereuen: deß England jährlich‘ 864 Millionen " 
Branfeı ‚fe ben“ Anfonf-von Getreide dem Muslande zu ber 
ꝛehlen Ders Corte. aim) 
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1819: 
Der Liebesdienft. 


Ich faß nachdenkend auf meinem Sopha und las 


in dem Briefe von dem wertheiten meiner Freunde wohl 
zum zehnten Male die Stelle: „Du wett, daß ich bus 
ganze Glüf meines Lebens im Beſitze meiner Ma— 
thilde ımd im Deiner Freundſchaft zu finden hoffe — 
aber eben ſo gut ii Dir bekannt, wie wenig Gelegen⸗ 
beit ich Hatte, das Mädchen näher Fennen zu lernen; 
denn wenige Tage nach unſerem erfien, fo wichtigen 
Gefpräch mußte fie mit ihrem Water nach Suͤden zies 
hen, und mich“ rief dierpfliche nach Norden ;- doch 
möchte ich das gehaltvolfe: 
Drum prüfe, wer ich ewig bindet; 
Dh fih das Herz um Herjſen findett! 

nicht germ außer Acht laſſer. Mein Amt aber erlaubt 
mir in diefem- Jahre die weite Meife nicht; und da ich 
Dich und mich nur als Theile eines untrennbaren We— 
fens anfehe, fo waͤre es in eimerlet: weicher von ums 
binreift — Deine Verhaͤltniſſe geflatten es Dir cher als 
mir. Bir denten über den Wertb und die Eigenfchafs 
ten eines Weibes io gleich, dab Du recht wohl beſtim⸗ 
men kannt: ob Mathilde mich glücklich machen wird? 
Darum reife Du und prüfe für mich!“ — Ich übers 
fann noch lange: 0b mein Freund die Meinung von 
Gleichheit -unferer Anfichten nicht doc etwas zu weit 
ausdehne? — Über dem, Nachdenten entſchlummerte ich 
aber, und fand mich im Traume in Mathildens Vater⸗ 
ſtadt wieder. Sie war ſchr zutraulich gegen mid), und 
entfaltete einen fo reichen und gebildeten Geift, ein io 


Mittwoch den 28. April; 





(limafter 
Blätter fir Geift und Herz 


roited: Blatt, 


holdfeliges Weſen und vor, Allem eine fo tiefe zaͤrtliche 
Neigung für meinen Freund, daß ich ihm aus voller 
Ueberzeugung rictb, fich mit ihr zu vermäblen.— Nach 
einer Weile kam es mir vor, als ‚wären Beide‘ ſchon 
mebrere Jahre verbunden; die Reize der Battin-waren- 
verblüht, mit beiden Wangen fchlich der junge Mann 
einher und Fränkliche Kinder- weltten an der bektuͤmmer⸗ 
ten Eltern. Seite dahin. ch fragte den Freund um 
den- Grund feiner. Leiden, und bitter antwortete er: 
Dein Elend ii Dein Werk, denn, Du bandelteft mit 
unverzeiblichem Leichtünn, als- ich Dich fandte, mein: 
Weib zu prüfen — der gebildete eilt, den Du an ihr 
fanden, mar Fliftertänd, aus Romanen und Schaufpie- 
len in dert Leibbibliothek geſammelt, die Freundlichkeit 
Kofetterie umd die Liebe zu mir jene zum Giefchlechte. 
Da pochte cs am der Thürz erfchrorten fuhr ich auf 
und war frob,: den Briefträner eintreten zu fehen, der 
mic, erweckt hatte. Es war wleder des Freundes Hand, 
baſig riß ih das’ Siegel auf und las „Es hat mir 
fehr web. getban, daf Du mir zu Liebe nicht einmal 
die Reife zu Mathilden unternchmen willt +. — Ich 
glaubte falſch zu leſen und rich mir die Mugen; aber 
es blieben diefelben Worte und ich enifehte mich über 
meine gewaltige Zerſtreuung, denn ich fonnte mich gar 
nicht beſiunen: daß ich feinen-vorfgen Brief beantisor 
tet, und da war doch fihom wieder einer: von ihm. — 
„Doch · der Zufall. bat es Div- leichter gemacht; Mar 
tbilde dr im Eurer Etadt, und da es eben Carngyal 
iſt —. — Ich hatte mir eingebildet, es fen hoher Som⸗ 
mer und ich Bei offemem denſter einge ſchlummert ; aber 


* 


— 


als ich hinblickte, waren ale Scheiben mit den aden⸗ 
theuerlichiten Frofblumen verziert und durch die freien 
Raͤnder ſchimmerte mir der blendende Echnce von dem 
nachbarlichen Dächern entgegen. Sch fuhr fort: „eben 
Garnaval if, fo muß es Die leicht werden, mir den 
größten Liebesdienft zu ermeiien, indem Du ibr den 


beiliegenden Brief übergiebit, der die Befinnungen mei 


nes Herzens enthält. Du thuſt am Bellen, wenn Du, 
um bie aanze Masken - Freibeit zu genichen, Dir bie 
Kleidung des alten italienifchen Barvenbändlers borait. 
Leb woht und gieb bald eine freudige Botfchaft Dei» 
nem Ferdinand.’ — Die Sache fam mir fonderbar vor; 
aber mein Freund pfleate böfe zju werden, wenn man 
feine Wuͤnſche nicht puͤnktlich erfüllte; ſo ſaͤumte ich denn 
nicht, den alten Geronimo auf zu ſuchen, und fir eis 
nen guten Kohn ‚mir feinen ganzen Staat und Masten« 
Forb zu borgen. Der Alte balf mir die Toilette ma— 
chen, bei der — da er wenigſtens noch einmal fo for 
pulent war als ich — die Baumwolle und vier = big 
fuͤnffache Untertleider ihre Hülfe darbieten mußten. — 
Endlich war ich fertig und ſtolzirte in einer phantaſtiſch 
altventfchen Kleidung von gelber Seide mit rothen 
Spangen, auf dem Haupte ein Barett mit bunten Fe · 
dern, eine groteske Maske vor dem Antliy und den 
ungebeuren Tragtorb, vol Larven aller Art, vor dem 
wattirten Bauch? So ausfaffirt faßte ich unter dem 
Portal einer gothiſchen Kirche Poſto, wo alle Masfen 
voruͤber mußten, welche die Redoute befuchten; bier, 
bofte ich, fonne mir Mathilde nicht entgehen, da ihre 
Geſtalt zu tief in mein Gedaͤchtnig eingeprägt war. 
Als ich eine Meile fand, Fam eine Dame in alter: 
ihuͤmlicher Höftracht einber, .eine Krone auf dem 
Haupte — ich betrachtete fie genau; aber fie war viel 
Adrfer als Mathilde und wie fie an mich Fam, hielt 
fe N U ER „Feindlich iſt die Welt 

And falſch aefinnt! Es liebt ein Jeder nur 

Sich jelbit; unficher, los und wandelbar 

Sind alle Bande, die das ‚leichte Alu 

Geflochten — Laune lot, was Laune knuͤpfte — 
Mur die Natur if redliht Sie allein 

Liegt an dem ew'gen Anfergrunde fell, 


Menn alles Andre auf den Aurmbewegten Wellen 
Des Lebens treibt.” 
Die Dante entfernte ſich langſam und ich erkannte in 
ihr die bohe Iſabella, Meſſina's Herricherin. — Ein 
Torpulenter Geifllicher mit ehrwuͤrdigem Antlig folgte 
der gefrönten Frau, und indem ich Martin Luthers 
Züge erfannte, ſprach er mit Salbung: 
„FJeder Menſch 
fi Vriefler! jeder RN er kann und foll 
um Smel Aindlich Kühn dem Blick erheben, 
Die Gnade unfers Gottes, groß umd herrliity - . 
Unmittelbar und ganz durchitromt fie ung, 
Auffangen na“ fol fie ber Srieher — teilt 
Soll er fie wiedergeben.“ * 
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und als der weiſe Martin der Dame folgte, ſchritt mit 
drohender Gewalt cin Ritter in voller Ruͤſung ein: 
herz an den furdibaren Worten: 


„Ehedem, 
Penn das Gehirn beraug mar, farb der Mann, 
Und damit gut. Kent aber Bey fie; 
Mit tauſend Todeswunden an dem Schädel, 
Aus ihrem Grab bervor, und treiben ung 
Don unfern Stuͤhlen — das iſt feltfamer 
Als ſolch ein Mord.“ 
erkannte ich den furchrbären Macbeth, und mir wurde 
nicht wohl zu Muthe, als er fo drobend vor mir fand; 
aber beſchwichtigend folgte ibm der fremme Erzbiſchof 
von Rheims, und fprach mit priefterlicher Würde: 
Füuͤrchtet die Gottheit 
Des Schmwerdts, eh ihre der Echeid’ entreißt. Loslaſſen 
Kann der Gewaltige den Krieg, doch nicht 
Belebrig, mie der Falt fih aus den Lüften 
Zuruͤct jcdmoingt anf des Jaͤgers Hand, gehorcht 
Der wilde Bott dem Mur der Menſchenſimme.“ 
Mit feierlichen Sihritten zog der Biſchof den Mebrigen 
nach, und cs bildere ſich almdblig ein Zug aus dei 
fonderbaren Geflalten, als fröhlich ein Juͤngling in ge⸗ 
meiner Tracht berbei büpfte; aber feine Züge Maren 
ſchoͤn und adelich, und frohmuthig rief er aus: 
So ſchlium Mlug er mich nicht in allen Jahren; 
tn’d will ich es aber gern erdulden. 
‚Er rih mich mahrlich derbe in den Haaren; 
ch meld aar nicht: mag mar denn mein Verfhulden 2 
Das fchonfte Pferd von Allen, die da waren, 
Ach gäbe gern dafür zwei Taufend Gulden; 
Der Bater aber IR fein großer Meiter, 
Drum nennt er mich nur einen Baͤrenbaͤuter.“ 
Da ervieth ich: wie dies der bolde Florens war, ber 
verlorne Sohn des Kaiſer Octavianus, den ein Parifer 


"Bürger auferzog, und mit ihm ſehr unzuftieden war, 


weil er fich zum bürgerlichen Gewerbe nicht anſchicken 
wollte. Der Züngling ſchloß ih dem Maskenzuge an. 
und ich fand wieder gan allein, als kangfam und feier: 
lich ein ſtattlicher Mann auf mic zugefchritten fam; 
er trug das Gewand eines Zauberers und kam mir 
vor, wie Herzog Prosper von Mailand; aber in feiner 
boldjeligen Tochter Miranda, die er an der Hand hielt 
und zu ihr ſprach: f 

„echt mabt fic der Vollendung mein Entwurf, 

Mein Zauber weicht nicht, meine Geiſſer folgen, 

Die Zeit geht aufrecht unter ihrer Enf.” 
erkannte ich Matbildens Graztenwuchs, und kramte ges 
ſchwind in meinen Tafchen herum, Ferdinands Brief 
hervor zu ſuchen; endlich hatte ich ihm gefunden, und 
Miranda, als ahne fie mein Vorhaben, nahte fih mei 
nem Korbe, die bunten Larven betrachtend — da bi+ 
gannen dieſe plößlich zu wachſen, ganze Geitalten er⸗ 
hoben fih ans dem Korbe umb traten pwiſchen mich 
und die Schöne: Wie ich "Miranda das Blatt geben 
wollte, erhob Zettel den angezanberten Ejelstopf und 
"fang: 


— — — — en 


„Der Ondand, der der Graſemüuͤck 

Co gern ins Nefichen bet, , 
And lacht darob mit arger Tud* 
Und manchen Ebmann medt.’ 


nd als ich den langen Obren des verzauberten Theater« 
Dilettanten auswich, traͤllerte mir neckend Droll entgegen: 


in und ber, bin und herl 
Hille fübr” ich bin und ber. 
Land und Städte ſcheum mich fchr, 
Kobold fuhr’ fie bin und ber. 
Amor ſteckt von Schalkheit voll, 
Macht die armen Weiblein toll.“ 


Kaum dem Elfen entwiſcht, traf ich auf Kaliban, der 
fchrie aus voller Kehle: 
‚„&0 böfen Thau, als meine Mutter ie 

Den faulem Moor mit Rabenfedern fteich, 

Er fal’ auf euch!“ 
Ws ich aber fab, daß fich Prosver mit der ſchoͤnen Mi⸗ 
randa entfernen wollte, da ſtieß ich das Mondkalb vor 
den Kopf umd eilte atıf die Schöne zu, bie unterdeſſen 
‚die Larve abgenommen umd mir den fchönen Mund 
gum Kuſſe reichte; überrafcht ſchlang ich meinen Arm 
am den fehlanfen Leib, fühlte einen langen brennenden 
Kufi auf meinen Lippen, und — — ermwachte num erft 
wirklich am Ferdinande Munde. Ich lag noch immer 
auf meinem Mubebette, die Sonne ſchien zum offenen 
Genfer herein, Ferdinands Brief lag auf dem Boden; 
er ſelbu hatte mich mit ſtarlem Arm umfangen, aus 
dem tiefen Nachmittagsfchlafe wach gekuͤßt und rief: 
Schlaͤfer, in das die Eile, womit man meine Auf 
träge beforgt? — nun mad” Dich auf und folge mir 
in die St. Morig- Kirche, wo meine Mathilde mir in 
wenigen Minuten armgetraut wird, welches Feſt mir 
nicht ohne Dich begehen wollten. Ach muß Dir bloß 
geſtehen: daß ich Dir das Gefchäft des Freiwerbers nur 
deshalb Äbertrug, mm bort mit Dir zuſammen zu tref⸗ 
fen und Dich doppelt gu Überrafchen; aber der Brief 
bat fich verfpätet und Du —übereilteft Dich eben nicht. 
Yun find wir bier!’ — Freudig fprang ich auf, und 
war Zeuge der feierlichen Werbindung, welche meinen 
Ferdinand zum gluͤcklichſten Batten machte. Gerle. 


Zufammen gewahfene Brüber. 


Die Geſchichte der zufammen gewachfenen Schwe— 
ſtern, welche im vorigen Jahrhundert in Deutichland 
herum geführt, fir Geld gezeigt, hernach in einem 
Klofter (wenn ich nicht irre, in Wien) verpflegt wor⸗ 
den und nach mehreren Jahren barin geftorben find, 
it Jedermann befannt. Daß man hingegen fchon frü« 
ber ein Beifptel von zwei zufammen gewachfenen Brü« 
dern gebabt bat, findet fich in einem Buche, worin 
man es faum vermurhen würde, nämlich in der „„His- 
toire chronologique des Papes, Empereurs er Rois 
etc.” (Baris 1684) Der Verfaffer erzähle in ber Ges 
ſchichte König Jakohs IV. von Schottland; daß unter 


deſſen ‚ Megierung eine Mifgeburt, männlichen Ge— 


fchlechtd, zur Welt gefommen fey, die nur aus einem 


Anterleibe beſtanden, vom Nabel an fich aber in zwei 


Leiber getbeilt, und Feder von diefen feine Brut, feine 
Arme und feinen Korf für fich gehabt habe. Der His 
nig, fagt er, ließ diefen Dovvel- Menfchen foraffirig 
erziehen. Er lernte verfchiedene Sprachen und Muft, 
worin er es weit brachte. Stach man ihn in ein Bein, 
fo empfanden beide Köpfe den Schmerz; wenn man ihm 
aber einen Stich in einen der Arme gab, fo empfand 
ihn nur der Kopf des Halbleibes, zu dem er gehörte. 
Die beiden Köpfe umterredeten fich mit einander, und 
waren zumeilen verfchiedener Meinung. Diele Mifge—⸗ 
burt erreichte ein Alter von 38 Jahren. — In die 
Wahrheit diefer Nachricht würde ich weniger Zweifel 
fegen, wenn der Verfaſſer "nicht auch einiges Andere 
mitrbeilte, das ibn als leichtgldubig charakteriſtrt. So 
4 B. erzäßlt er: Alle Kinder, die nach der ſchrectichen 
Beil, welche unter Bhiliyp von Valois Frankreich ver⸗ 
beerte, geboren worden, hätten weit weniger Zaͤhne als 
fonft befommen, gleichſam als wenn die Natur durch 
jene anfiedende Krankheit erfchöpft worden wäre. Hat 
unter Jakob IV. wirtlich eine fo merkwürdige Mifiges 
burt gelcht, fo gedachten ihrer wahrſcheinlich auch ſchot⸗ 
tifche oder englifche Schriftfieller. Ich bade den Bus 
chanan nicht jur Hand; wünfchte aber: daß An Ande» 
rer, der zum Nacichlagen Gelegenheit und Mufie hat, 
fi diefe Mühe geben, und wenn fich die obige Era 
zaͤhlung betätigt fände, dies befannt machen möchte. 
v. Goͤctingt. 


Unetdor oe 


Kaifer Karl VII. hatte (umter Andern) zwei Päd: 
fer eines Grafen Morawitzky zu Mattreffen. Als ihr 
Bater einmal mit großer Pracht bei Hofe war, fragte 
der Italienifche Fürft Albant: wer dag fen? und erhielt 
von dem Gavaliet, an den er die Frage gerichtet hatte, 
zur Antwort: „Der Hofmehger, denn er liefert dem 
Raifer das junge Fleifch 1’ K. 


Denkſpruͤche aus Minneſaͤngern. 
Umgeſchrieben von Fr. Krug von Nidda. 


1. 
Mer Ritters: Namen will umfahn, 
Der fol die Schaam zum Schilde hatt, 
Sein Gürtel fen der Milde Hort, — 
Das preift wohl eines Ritters Wort. 
Sein Speer foll fenn die Mutbigfeit, 
ec Schwerdt fol Freud’ erivedten, 
Sein’ Mantelichnur durch Ruhm gefeyt, 
Sein Hut vor Schande decken. 


2. 


Beides - Echwerdtichla und us. 
Hat nimmer Preis erjaget, Manns: Geſpinnſt 


— — — — 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten.. 


Wien. Im der. Nie Wiens) it Mirzlih ein Verbrecher 
mit dem Etramge hingerlhter, bei. meidher Gelegenheit ein Ber 
Dirt nerthelft wurde, Das die Ueberſchtift hatte: „Mel, Ea iſt 
geihehn, fie hat geflegt, die Diebe.” (1) — Ein-Behpiel, wie 
ſeht im mnferem fe. ſeht gehobenem Fahrkunderte noch bier und 
da das Beipenft des empörenditen Aberglaubens fpuße, werbiene 
bier einen Pag. Drei Donner hatten einem Welbe die Frucht 
bei febendem Leibe md dleſer bie- Gebärme genommen, um — 
unfigtbar zu werden! Yinmeg von dieſen Grauelteenen, die nur 
abittern +), — Br. Droiefor Raforlii, der rühmtihe Schöpfer deb 
beritihen „Abeudmahls⸗ im Mefall, befindet: fih nad hier. Die 
allgemeine Achtung und die ihm dem Mernehmen nach gegebene 
enflon won 3000. Fl. beivaßren ihm, wie fehr mar fein ‚Merk 
iu fhägen im Stande ſey. Alm .das Bild felbit vollommen in 
würdigen, foll ein Xahmen won gediegenem Bliber gearbeitet und 
ei eigenes Gebaude zur Auſſtellung deſſelden erriihter werden. 
— Brlüporger Mit bereitd auf feiner Keife na Itallen begrifs 
fen, um Leib und Seele zu Närfen. Beine Tritogle wird dem ⸗ 
mad wohl einige Zeit unbellendet bleiben, doch iſt has MWorfpiel 
berjelben: „Der Gattſteund“, fertig. — Mad. Miüder fell nach⸗ 
tens (7) wiader hier auftreten. Dem. -Gomarz- it jegt auch 
wom Theater in Leipzig auf unfere Bilfne zutückgelthet, und hat 
bereit6 In mehreren bedeutenden Kellen; role Dedwig“, „Ebeil", 
„Sulfe In „Kabale und Liebe" m. f ww, ihre vermaßrte Kunft ges 
Atlatz denmeh — hatte man file nicht ſenderlich vermißt, — Ein 
Bender des hiefigen Dof-Dperliten Fotti trat unlängit als „Dthells” 
In der Oper gleiged Namens anf. Seine tiefen Tone ſprachen 
an, fein Spiel und ſein Gefang Überhaupt find unter der Mit: 
teimäßigfeit; blelleicht bürfte er in der Folge etwas Telten, — 
Dre diefige Danteititanb bat nah beim Mähter anderer Haupt 
ſadte auch bier ein Caſſine eröffnen, und dabei außerrfeinen 
Mitgfledern and jedem Gtaatöbenmten den Zutritt geftattet, 
welchtt 100 Il. € M. zu erlegen Luſt Hat, amd dafiir das 
Recht erhält — einige Jeurnale zu leſen und thturtt ald ars 
derstoo zu zehren. — Mfabemien tegnet es mun mehr ald je, 
ihr Eindrud verſiſcht mit dem Tegten Ton — ein. Privarfonzert 
unfreed geielerten Mapfeber verbient auspeihnender Erwahnung 
— Anh Die Dorktzeit beginnt mit ihren alten Neuigkelten heran 
am rödten, amd inden prodagtet ſich fen eine Zwergene und eine 
Niefenfamitte. — Die Theaterneulgkeiten in biefem Monate, find 
ſeht unbedeutend. Das Hof: Opernhaus Befhenfte ung nur wit 
wei neuen Stüden: „Margarete von Anjen“ und „Nothfäpp« 
Gen." Die erfte Oper, nah dem Itallentſchen des Romane 
Überfegt'non Grilnbaum, wurde zum Benefiz Des Dofr Opern 
Direftors Weigt gegeben. Das Buch felbit iſt voll efender Ihres 
tercoupf, gam und gar ohne Werth, und man begreift ihrer 
den Beihmad'des rühimtihen Eompofiteurs, der gm einer fo herr⸗ 
Tigen Mufif eine folge Mibernbett wählen Fannte, Rothfäppr 
den — von Teritfihfe mittelmäßig Überiegt — wurde langroei- 
fig und unverländiih gefunden. Die Mufif in. darafterkitiic, 

Beſſeren Unterriät jollten fie veranlagfen, erbittern.nigt. D. d. 
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aber ohne Melotſe. Demokf. Mrantäfp (Workfäppen), ſonſt ein 
anmutblges Bud, gefiel wenig. Im Burgthtater hat ung He, 
Caſtelli eine dramatifirce Anefdote: „Czeat Iman" vorgeführt, 
jedech ohde ſich zu dem Kinde öfentlih zu Befinnen. Se. Eas, 
frei ſchaeint das Überhaupt bei Mlecen an der Net zu haben, die 
er feine eigenen Produkte nennt, Die Durdfllßrueg der Anef 
dote, wie Iman einem Manne, den er Nachts unerfanne bes 
ſuchte und. deſſen Fran mit dem ſechſten Kinde In der Hoffnung 
sing, Aid, ſeibit zum Parken anbet,. da ihn eih Gfäubiger and, 
pfänden weulte, iſt fhleppend; aber mit einem fie amd da fiel 
ſchen Dieloge durbgetühit. Die Verſe fire ſchlecht, Die Mufit 
Ber Zwiſchenakte, eigende nom Freitern vom Lannoy hlerzu. com. 
ponirt, gefiel. — Rogebur'd Ermordung macht bier reed Auf: 
fehen, Einem genanen menen Berichte wfelge hat mon Urfache 
Über das Bekragen der Mannhelmer dabel it laden, melde dem 
ihmärmenden, Mörder no eine- gute Weile (?) Beir Hehem) 
eine Telhauspredige zu halten uud gegen fid felhrt Mordrerfuge 
iu machetn. Yis im. Hoſtheater vor einigen Tagen „das Tas 
ſchenbuch“ gegeben murde und die Schreckenſnachticht eingetrofe 
fen war, trugen: die Spielenden Trauerflore. Das Pubiifum 
äußerte laut feine Tpriinahme daran. —s — 
Erlangen. Jedem Freund unſtet vaterländiſchen Piteratug 
wird bie Nachticht angenehm ſehn, daß iht Vettrau, unſer vor⸗ 
trefliher Meuſe loſder ungtachtet ſelner hohen Jahte keine Ms 
ters hwoache fühlt uad feine Amtss und anderen Geſchafte mit 
unetualiducher Munterfeit verripter ),. jeht Die langſt ertmartete 
und höchſt nothige Fortſetzung feines „gelehrten Teurialandg" aus 
arbeitet. Es gereiht Deutſchlauds Piteratoren zur Ehre, daß fie 
tie Gertfehung ditſes wichtigen Werkes, desgl feine andere 
Nation ih rligmen Fan, nicht in Gtoden gerathen laſſen; aber 
die Verlagẽhandlung ſellte zu ihrem eignen Vortheile ten bopen 
Preis der bis jegt herautgehommenen 16 Bünde herabfegen. Man⸗ 
Ger Gelehrte toilıde fie ſich gern anfhafen, wenn das dazu er. 
ferderllcht Heine Kapltal nit feine Kräfte übetſtlege — Dee 
wilrdige Deraudgeber giebt Über Die weitere Bearbeitung feinet 
Werkes folgende Nabriht: „Die Belt, das gelehtte Teutſchland 
fortzufegen, tilat heran, Mührend der Jahre 1808 bif 1612 
eribien dos Verſeichniũ Der im größten heil des. etſten Decchr 
niums Des ıgtem Zaprfunderts mie bekannt gewordenen Tinte 
ſchen Schriftſteler und Ihrer Werke In 4 ungleichen Banden; jüs 
aleich anch unter dem Titel des 153ten DIE und mei Ders ı6ten 
der Stem Ausgabe des ganyen Werte. Iege nähere Ih mid dem 
aten Decennlum,, um den am mich ergangenen -unjäßligen im 
ſchen und Fedetungen ber Liebhaber meglichſtt zu entipredpen. Mgr 
riaden gedrndrer mad noch. weit mehr ungedrudter Notizen He 
gen vor mir und warten auf Verarbeitung. Der Abtrud fehl 
selihen Ditern und Pfingiten diefes Jahrs beginnen. Man eife 
Bemnah mit Beiträgen. zur Kenntnit ber Autoren und ihrer Schriß⸗ 
sen, befondard der in die erften Buchſtaben des Alphabets gehs⸗ 
senden, ſchuell deibel! Dorzüglih mahe man Jagd auf tie Nar 
meniefen: jedoch mit guter Manier, wie ih In meinen Votteden 
vorihlug. Noch Milfommner merden mir Anzeigen Dertorbener 
6% Dis maiaorum tzealum ſeyn. Erlangen. Meuſel. 
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Der Gefettifhafter 
Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Das etömifhe Zitronen: Mädchen. 
Bon Richard Roos. 


Haͤnschen, Baron don Mordag, war, um einft ein 
geböriger Hause, Hof · und Refidenz ⸗ Hans zu werben, 
auf Reiſen gegangen, und in Rom fihen aeblicben, wie 
der Zeifig auf. der Leimruthe. Wie nun aber, wenn ein 
Zeifig auf fo miferable Art fihen bleibt, micht der lo— 
dere Vogel, fondern die feiibaltende Leimruthe ſchuld 
if, alſo lag es auch wahrhaftig weniger an Hänschen, 
daß er zur gehörigen Zeit nicht wieder der’ Heimath 
zuflog, fondern am Arabella — einem weiland römi« 


fchen Zitronen» Mädchen, welches ibm das Land, „wo 


die Zitronen blühen”, zum Himmel auf Erden ſchuf, 
wogegen ibm matürlich die Heimath, wenn er mur 
daran dachte, wie die Hole vorfam. Denn, daß Haͤns⸗ 
den, und wenn es auch bimmlifch bat und boͤlliſch 
drohte, in das hochfreiberrtiche Schloß an der Elbe ein 
Ziteonen- Mädchen von der Tiber, weder mit noch ohne 
den goldenen Ring, bringen dürfe, das hatte für ihn, 
der nur zu gut der onddigen Eltern ungnaͤdige Grund⸗ 
fäbe im Punkte des Stammbaums kannte, matbemati- 
ſche Gewißheit. — Nun war aber Arabella nicht nur 
ein Kleinod, um welches er gern taufend alte Perga- 
ment: Rollen mit taufend Freuden bärte opfern wollen, 
fondern er hatte auch dieſes Kleinod fo feit fich ange— 
eignet, daß er, von Pflicht und Liebe gebunden, nur 
mit, nie ohne Arabella die Burg feiner Väter betre⸗ 
ten fonnte. Seit lange nämlich mar fie fein braves 
Weib, und ein herrliches Kleebatt, zwei Knaben und 


Donnerftag. dem 29.. April. 


rıftes Blatt. 


ein Mädchen, Kinder wie Engel, die Frucht feiner 
beimlich geſchloſenen Ehe. In Mom felbt —— 
man nur davon, denn der Baron hatte Arabella bei 
einer Baͤuerin in der Gegend von Tivoli eimgemiether, 
wo fie, umter der Hegide der tiefiten Einſamkeit, dem 
Gatten und den Kindern lebte. — Daß cs aber dem Paron 
in einem fremden Lande, bei feigender Familie, nie an 
den noͤthigen Geldern fehlte, dazıı balf- Sparſamkeit 
und eine glüdliche Erfindungsgabe, woran es ihm nicht 
mangelte. Bald war ber liche Sohn in den pontink- 
fchen Sümpfen unter Raͤuber gefallen, bald konnte er , 
einen gluͤcklichen Kauf in Gemälden und Antiken thim 
— denn er liebte und uͤbte mit Erfolg die Kunft — 
bald war es eine Meife nah Gicilien oder Malta, die 
eine bedeutende Summe koſtete — nun, ımd wenn ale 
Stränge riſſen, Die Kun: Diutterpfennige im Stillen 
zu angeln, bat noch feinen Goldfohn im Etiche ge, 
laſſen. — Act lange Jabre waren ibm fo verfloffen, 
wie Stunden; aber endlich aing die edie Fechtfunft 


betteln. Eine dienfifertige Seele unter feinen römi« 


ſchen Freunden und Bekaunten hatte den gnaͤdigen Ei— 
gern geborig Aufſchluß gegeben über des lieben Sof. 
nes unendliche Anbänglichfeit für Kunſt und Ftalien, 
und fo empfing denn dieſer einſt, datt hundert Bonid- 
dor, um die er gebeten, taufend Vorwürfe ber feine 
unfinnige Liebe und taufend Drohungen mir gänzlicher 
lingnade, ja fogar mit Enterben, wenn er nicht ataen« 


blicklich peimichre — ohne — das mar Die Condirio 


sine qua non — ohne die römifche Zitronen Zungfer; 


denn daß dieſe fchom in dem hochfreiberrlichen Stamm 


kaum eingeſchwaͤrzt Senn Tonne, dad ahnte, das glaubte 
man nicht. — Ungluͤcklicher Weiſe fiel der elterliche 
Febdebrief in Arabella's Hände, während der Baron an 
Tlvolis Cascadellen fih erging: den Odem ber Arei« 
beit zu fchöpfen, am welchem er denn doch bisweilen 
etwas ſchwer zu ziehen hatte, wenn er aus dem idylli⸗ 
ſchen Rauerbaufe durch das Telescop der Phantaſie im 
die Burg des Meichsfrciberrn von Mordar blidte. — 
Statt, wie gewöhnlidy, mit Umarmung und Kuf, ems 
ping ihn diesmal, als er heimkehrte, mit Thränen und 
Seufzern Arabella, jeigend auf den HUnglüdsbrief, als 
ihres Jammers fuͤrchterlichen Born. Der Baron las, 
und — fo viel Thränen in Arabella's Augen, fo vie 
Schwüre auf feinen Kippen: fein ehelich Gemabl, wie 
feine herzigen Kindlein, nicht zu laſſen in Noth und 
Tod. — Deß zam Berveife ließ er noch im derſel 
ben Stunde nach der Heimath eine Antwort fliegen, 
trotzig und wild, wie nur die erite Hihe fie einhauchen 
konnte, umd eine große Kluft, wie groifchen dem Mont- 
blanc und Chimboraſſo, war num auf einmal befeſtigt 
zwiſchen Eltern nnd Rind. Der Nater drohte, nicht 
einen Heller mehr zu fenden, wenn man nicht, umb 
smart „sans Zitronen» Mädchen‘ gu Kreuge krieche; her 
Sohn aber blieb tropig bei „avec Arabella’, und fo 
börte bald alle Korrefvondenz; anf — von Seiten der 
ungnaͤdigen Eltern in der Meinung: daß Noth beten, 
alfo auch heimkehren Ichre, ohne Zitronen Mädchen — 
von Seiten des erbitterten jungen Herrn aber in dem 
ſelſenfeſten Glauben ; daß cin treues Ders böher ſtehe im 
Lieben, denn der Helmbuſch auf dem Wappen, und ber 
Kleg im Stammbaum weniger bedeute, als der gebro— 
chene Schwur. — Da fich aber von treuen Hergen und 
beiligen Schmwüren befanntlich fo wenig leben läßt, als 
von ber £uft, fo fab fidy der geldarme, aber Tiebereiche 
Baron genötbigt: fatt der verfiegten elterlichen Geld⸗ 
quelle eine andere zu fuchen. Und diefe mar bald ge 
funden. — Bon ber lebten, ziemlich ſtarken Beldfen- 
dung fand fich noch cin feines Suͤmmchen in Kaffe; ein 
anderes gab das Verkaufen aller Gemälde, deren Der 
Baron während feines Nufentbalts in Rom eine ziem⸗ 
‚liche Menge aefammelt hatte, und — wenn er auch fo 
manche Madonna, fo manche heilige Familie mit Web: 
muth für einen Spotipreis ‚bingeben mußte — bie 
fchonde Madonna, die heiligſte Familie blieb ihm in 
Arabella und drei herzigen Kindern. — Mit ber, anf 
diefe Art erworbenen, nicht unbedeutenden Summe 
ward nun, unter dem Vorgeben: daß man in Neapel 
fich nieberlaffen wolle, in eincs der abgelegenften Thäler 
Tyrols gezogen, eine Alp-Wirthſchaft gefauft und nm 
erſt das aͤchte Idyllenleben begannen. Maler Mar — 
wie dort der Äiebefelige Tretzlopf fi nannte — malte 
num für Geld Helligenbilder und Feldmarſchaͤlle, Ho— 
ferſche Sandwirthe und Tyroler Waflel; Arabella aber 
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— in den Appeninen geboren und erisgen — war leicht 
in den Alpen zu Hauſe, ward bald die gelehrte Senn—⸗ 
Hirtin und machte durch unendliche Liebe ihren Max 
zum gluͤcklichten Schaͤfer. — Ging cs auch bisweilen 
etwas fnapp, wenn das arme Alpenvolk nicht viel mas 
len lieh oder die Heerde wenig Butter und Käfe gab, 
trübte doch deshalb kein Woͤllchen den haͤuslichen Ho— 
visont. Und wollte ja zumeilen, nicht etwa Heimweb, 
fondern cher fo eine Net von Heimangſt den armen 
Maler befallen, dann hieß es: Leichtes Blut, quter 
Muth! — Man dachte, wenn man einmal mit einem 
Heerdchen Kinder, wie mit bimmlifchen Heericharen, 
eingog in die wärerliche Burg, und die lieben Engelchen 
flimmten fo vor Brofpapa und Grofmama ein Lied im 
höheren Chor an — bin! meinte Mat — von Stein, wie 
die Wapvenfchilder auf den Gräbern der Ahnen, muͤß⸗ 
ten die Hergen der Eltern feon, wollten fie die jungen 
Wappenhalter verftsfen. — Indeß aber alfo in des 
Sohnes Alphüͤtte der Himmel hing voller eigen, Bing 
er vol Brummeiſen und Trauer: Trompeten daheim in 
der elterlichen Burg. Denn wie pwiſchen Bater und 
Sohn, fo war, ob des Sohnes, zreifchen Vater und 
Mutter gleichfalls ein gar großes Schisma eingerifen, 
iudem Lehtere dem Kinde, das fie unter ihrem Herzen 
getragen, täglih und ſtuͤndlich die Bruͤcke trat. WE 
nun vollends einst die Nachricht einging: daß der junge 
Herr mit der FZitronen-Jungfer aus Rom verfchwunden 
ſey, nach Neapel fich gewendet babe, und dort, wie die 
Sage gehe, als Maler feiner Hände Arbeit ſich naͤhre, 
ba brach der Barsnindas Herz, und fie j0g die müt« 
terliche Sturmglocke fo derb und fo lange, bie er fich 
fügte in ihr Begebr, nämlich: mit ihr feldander im 
Sturmfchritt, wie Hannibal, Über die Alpen zu ziehen 
und auf gu füchen in Mearel ben verlornen Sohn und 
ibn fo kluͤglich als gütlich zuruͤck zu lelten. — Der 
Sturmglocke Kraft mag Übrigens aus der Wirkung er 
meſſen werden; denn Baron Mordar mar einer jener 
Nubetlöger, die an der Weisheit des Schorfers nichts 
zu tadeln haben, als daß er ihnen den Lehnſtuhl nicht 
anmachfen lieh, wie der Schnecke das Haus. Solch 
einen Gemahl aber nicht mur aus Lehnſtubl and Schloß 
gu fchroten, ſondern aar Über die Alpen zu jagen und 
zwar gegen das Ende des Jabres, in ber ranheften 
Jahreszeit, die Sturmglocke, die alſo ihn zu ermun⸗ 
tern vermochte, konnte nur von weiblicher Sand gezo— 
gen werden, — Micht drei Tage waren bie römifhen 
Hiobebriefe in der Burg, als auch fehon die Extravoſt 
nor der Schloßtrenve hielt und die beiden alten reiche» 
freibeerlichen Figuren, bepeljt und bebärlatfcht, als 
ging es nach dem Nordpol, felbander die Treppe herab 
fliegen, die große Reife an zu treten. — Der Anfang 
derfelben wurde in ziemlicher Laune vollbracht; als man 
aber jene fuͤrchterlichen Gebirgewege Tyrols erreichte, 


—— — ———— 


wo felbfi den vornehmen Meifenden Rirpenſtoͤße To we · 
nig erſpart werden fonnen, ald Schmerzen der gelron« 
ten Gebaͤrerin, da ward des Barons Laune fo fuͤrchter⸗ 
AUich, da entſtrömten dem vaͤterlichen Munde fo entſeh⸗ 
liche Drohungen gegen ſein ungerathenes Kind, daß 
die Baronin tauſend und abertauſend Mal das Ziehen 


der Sturmglocke bereute, womit fie ihren Eheherrn in 


die Alpen gelaͤutet hatte. — In all dieſer Augſt und 
Moth aber dankte fie nur inbruͤnſtig Gott: daß Hanse 
‚chen, wenn er nun einmal von Mom -fich entfernen 
‚wollte, immer befier binand, nämlich nach Neavel, und 
‚nicht beifer herein, nämlich in die Tyroler Alpen, ges 
gangen war — denn traf bier die vaͤterliche Zornruthe 
Ihe armes Kind, fo war es um Sühne und Heimbolung 
gefchehen. Und doch — gätiger Himmelt — ſchwebte 
‚jene Zornruthe dem armen Kinde bereits fo nabe, daß 
fie ihn in wenig Minuten erreichen kounte, denn eben 
rollte der Magen dem Dörfchen zu, wo der verlorne 
iete mit Weib und Find. 
lu peak.) 

Herrn Ottberts Dienftag- Blärtlein. 

Zweiter Jebtuat⸗ Dienfing. 
— Das Bambu—-Rohrr. 

Als ich beute zu dem Oheim eintrat, bat er: ich 
möge mich nur cine Meine Weile gedulden, bis er noch 
etwas gefchrichen babe. Ich ſpielte umterdeffen, wie 
wir ung mit ung ſelbſt zu befchäftigen vflegen, mit 
‚meinem Bambn-Srödchen. Als Herr Ottbert fich wie 
‚der zuruͤck wandte, fielen feine Blicke auf diefes. Nun, 
fagte er, Du bat Die indefien mit dem Mobre die 
Zeit verkürzt, und freilich mehr als ein Spielwerk ift 
dleſes bei uns nicht, hoͤchſtens daß es uns un Man« 
derſtabe dient. Aber glaubſt Du wohl, das es ein Volk 
giebt, welches, wenn man ihm ſagt: es gebe Laͤuder, 
wo diefes Rohr nicht wachfe, fich nicht überzeugen kann, 
daß dieſelben bewohnbar jenen? — Dies erzählt wirf- 
lich Bilfachere von den Tunkineſen, nnd um den großen 
Nutzen diefes Rohrs und den vielfältigen Gebrauch zu 
erfennen, der in jenen arofen öfllichen Reichen davon 
gemacht wird, dürfen wie mur die Berichte lefen. — 
„Das Bambu, fagt Papi, if eine Art Robr von ber 
Dide eines Armes, mitunter auch wohl des Schenkels 
eines Mannes. Seine Eprößlinge, die zwar ſtarke Fa⸗ 
fern haben, aber fehr leicht find, erreichen die Höhe der 
größten Bäume. Cie fieben fo dicht zuſammen und 
find fo fchr mit einander in Bündel vereint, daß zwi- 
fchen ihmen oft faum eine Hand breit Raum übrig 
bleibt. ihre zwar Meinen, aber außerordentlich zaͤhen 
und mit Dornen bewachſenen Bweige, die aus den kno— 
tigen Anfäben des Stammes hervor wachſen, verwideln 
und fchlingen ſich fo in einander, daß es unmoͤglich iſt, 
einen fo dicht wermachfeneg und aus fd harten Rohr⸗ 
ſtaͤmmen beſtehenden Wald zu durchbrechen. Die In⸗ 


dien baben daher Anlaß genommen, einige ibrer Forts 
mit folhen Bambur edlen zu untgeben, welche dem 
Geinde -ein weit größeres Hinderniß entgegen fielen, 
als Wal und Mauern, weil er mit feiner Artillerie 
wenig dagegen -vermag. Diefe Forts find hinter fol 
hen Herden faft gar nicht zu bemerfen, fo daß man oft 
Dicht neben ber Maugr ſieht, che man fie ficht. Und 
was mird micht Alles aus diefem Mohr bereitet! Man 
macht daraus Trinfgefige, große Krüge, um Maffer 
darin zu holen, auch Matten und andere dergleichen 
Gerdthſchaften. Es wird Zuder daraus gefoiten; aus 
den zäben Sprößlingen bereitet man Eſſig, -eben fo eine 
Art von Eonfeft. Die Austen dieſes Gewaͤchſes ent» 
balten einen dicken, ſuͤß fchmedenden Saft, der mit der 
Zeit bar wird und ſich in eine Art Stärke verwandelt. 
— Noch hoͤher aber preiſt Barrow den Nuben dieſes 
Rohrs fuͤr bie Chineſen. Ihre Stühle, Tiſche, Schirme, 
Bettgeſtelle und Betten und viele andere Hausgeräth- 
ſchaften werden ganz aus dieſem Rohr gemacht und zum 
Theil auf eine ziemlich ſinnreiche und ſchoͤne Art. Auf 
den Schiffen braucht man es zu Stangen, Segeln, Ras 
beltauen und zum Kalfatern; bei dem Ackerhau zu Kar» 
ren, Schublarten und Raͤdern, um Waſſer zu fchöpfen; 
zu Zdunen, zu Getreide» Saͤcken und andern Erforder- 
nifen. Die jungen Eprofien find eine Speife und die 
Kichtdochte werden aus deiien Fibern gemadjt. Es 
fhmide die Gärten bes Fuͤrſten und det die Hütte 
des Bauern, In der Hand ver Macht iſt es das Werf- 
zeug, welcdes das ganze Reich in Furcht erbält. Der 
Strafe mit bemjelben iſt der erſte Rath des Kaifers wie 
der niedeinfe Sacktraͤger ausgefeht, und Keiner achtet 
fich verunebrt durch die wÄterliche Züchtigung mit dem⸗ 
felden. Kurz, wozu kann cin Chinefe das Bambus Mohr 
nicht brauchen, ſey es um Die Unterweifung durch dafs 
felde ſich zur Beſſerung dienen zu laſſen, oder um es 
ganz zu fpalten, in Fibern zu gerfchneiden und Stricke 
darans zu brechen, oder es zu einem Brei zu eriweichen 
und Parier daraus zu machen! — Was — fo dachte 
ich bei mir ſelbſt während des Weggehens — mas iſt 
überhaupt, das in der Fremde nur zum Zierrath oder 
zum Epielwerf, oder Lurug.Artifel dient, nicht wichtig 
und beiffam an feinem Orte, wo «8 bie ewig fchaffende 
Kraft hervor gerufen bat? 


Denkfprüche aus Minnefängern. 


te heifcht des Beibes Net 
m dälldtett if ——— 


4- 
Demuth, Treu’ und — —— 
Die ſind des Teufels Herzeleid. 


Mo Muth bei ui nicht miffethut, 
Da wirft Frau Ehr ihr“ Münfcelruth. 
5 Krug von Nit bda. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Dereedben. 64 acht den Städten wie den Maͤdchen; die 
find bie, beden, von denen am wenigſen geiprocheft wird. Nach 
ditſeen Maatmabe ju urtheiten, gehört, ſelt dem Abagangt meines 
legten Betichts, wie elgenriih wehl Immer, unier Dresden zu 
guten Stadten, denn ich weiß diesat wenlg daren zm ergähr 
fen. Auch follt in⸗dieſen Zeitraum Die ſtille Woche, in der eh 
bei und fo milt ergeht, dafı auf alen öffmtiihen Vergnühungs 
. orten nicht einmal Mufit feyn darf, und do am Charſreitoge 
und an dem baranf folgenden Sonnabend feibit' bie Watparıde 
und der Sapferitreiip autlos voriiberjichen. Das Wagen am 
heiligen Grabe in ber Tarheitähen-Hlrche, wozu Die Perſenen, 
welcht eine Stunde Inieen mähfen, von der Königin feibrt gewählt 
zu werden "bie Ehre haben; der Umgaug des Konigd mit Der 
ganzen Foniglihen Jamille am Abend des Nies Eonnabindt; 
nad der Anferftchung: das fhene Beläut am fılken Ditermen 
gen; der Donner dei fdiineren Beides =) dm Diefem Beherfächen 
Augenbticke die herrliche Myfit von den Thlirmen — das Miet 
iR felt "so Fahrer und länger fo bei ung geweſen und Barum 
bedarf e$ feiner beionderenm Errähnung, edgleich alle ditfe Teits 
tichfelten eine Menge Bremer herbei Sodre, fo daß bie fatkell- 
de Alrche, in der Tb, "am. eriten Feltrtag ıı Ußr, jur Melle 
die ganze: fdöne Weit verfammett, Ülgsmal nieder ſe ilber ſüllt 
far, taß man kaum jtehen fennte. Unter ben Lapiend fremden 
Seſichtern, die ſich mad dem. Hochaltate drängten, befand fich 
* ach ein fogenammter Altdeutſchet, gar rollen An ehens, url fans 
gem Dart und langen Paaren, Im der Reintigkrit des HOemden-⸗ 
kragens fo wie des gamen Anjuges nike Übertrieberr ünmitih. 
In zwel Minuten verbreitete fh dad; mährigelnti von einem 
Wigbeide aufgefprengte Gerlidt, dab es ein — Gontmann reg, 
. m, Gott worth welchern fogenannten PFinfterling, ben Deſcharuß 
„ bad vermeintlichen Wehmgerichts zu bringen, und man wich bem 
Sremben alled zehn Schritte aus dem Wege. Wenn die altbeuts 
Ken Trachten nice ſeht fander and nett find, ſd rathen wie 
jangen Leuten, Jie ſich her gefallen wellen, darhn nicht auf ju 
treten; doch haben mir.junge feiihe Beute In diefer Reidieng 
auch bier techt gern gefchen, ſebald fie fi durch Reinlichkelt umd 


Eonntag elften Mich, pwiſchen Hardware Nuke mund dehr Oa ſter 


« Fopf, junge Dandwerker auf der einen und jange bier Studirende 


Enganz aufjekinete. — Die Dtttivept-Eomzerte auf dem Lin , 


keiten Bade haben bereits Ihren Anfang genommen, Gremben, 
Fe ihren Modmittag nicht bepige beiege wiſten, empfehlen wir, 
Diefe recht fehr gute Muſtt aicht zu verfäumen. Es giebt. leinen 
ſchont ren Genuß, als ſich, In der weigenditen Segend Deutidtant, 


ki Sireife aebifdeter ebenewiltdiger Menſchen, unter einem are " 


men faubtade von einem fehr singeübten Mufif « Chor, während 
Hm Derdauungeſündchen etwas vorfpielen zu laſſen⸗ Weber bie 
@üre des Kufees und Über die Berienung auf dem Babe bat 
man wehl Klagen gehert; der Wirth meint aber: man bilrfe 
nicht feld ein Erdenkles fern, daf man beim Schtoelgen in Ger 
mibt+ und Geiſter genilſſen dieſet Hohe an verfeisen materielle, 
cenvent lonelle Erbärmlikkeiten mach denken fonnte!! — Am vorigen 
*) Sell en wehl Kanenen wilrdig det Beiden gehen- zut 
Auferſtehung des Dellandet D. Herausgeber. 


dst der andern Geite, ein Treffen-Hefern, zu roefhem Leptere 


von dem Erſteten heramfgeforbeet worden Maren. Judetſen find 
biefe wohltelsäich ausgebliehen, und Erſtere wurden vom einem 


Unteroffizier und 16. Ian Infanterie ju.Sriegfgefangenen ger _. { 
malt und zur großem Ergotuuchtelt des Pıubtlkoms eingebrane. MP 


Die Deramlofung zu dem Etreite aligen den jungen Epröß 


fingen bes Mähr- und Lehrſtandes witd fo veridiedemgerpäßlti: 


daS es fanver dt, Die wahre beraüs zu finden; von Seiten bei 
großen Hanfens hat man weht bie rihtige Mnfitt gefaßt; man 
berramter ten namen Wergang als Kinderel, liber welche bie Ber 
theillzten feibnt in wenigen Zahren berjlic Tadyen werden. Unter 
den in Veſchlag genommenen Stecen befanden ſich meßrere mr 
dene Morgenſterne: Kuittet, ver ant Ende mit einem Sitte 


Mberjogru, der mit gan; Heinen @lasitüdgen durctnetet war, . 


hie nun fet (aßen, und dert, walchet mit einer felgen menschen 
fresmbiihen Badine einen Trefs:befam, an gem, jreoif Stellen 
wit einem Date blutig, ſhlagen und ihm-peiegerftiig, auch eluige 
Slabſlitterchen als Andenken zurildtafen ſollten. — Die Hiehat ⸗ 
berufung Yammtfier Kreis Hauptkutg, aus dem ganzen Konig ⸗ 
reihe hat, heiße ed, die Berathung Über des Gensdanmerie es 
ſen zum Begenitande, — Die her’ fund gerontbene Nesrigt, ” 
daft. eier Nöhtenberger Seminar als preußikber Geſandichafts. 
Prediget (Pi nad Nom beitimmt tworden, har bier eine recht ange: 
nehme Genfation erregt, Indem von Easpfen Aus beftändig meh 
were protenaatiſche junge Leute ſich in Rom auſhatten, denen ein 


gebifderer Geiſtlichet lhtes Haubens ein ſhe wiufowmtner vand · 
mann ſeyn wich. Dafgerade-son Wittenabergt!) cin cvangt ⸗ 


Mcer Prediger nach Rom!) gelandt wird, giebt dem Allen Mir 
edachtet der Kirchen» und Weltgeſchacht e reichhaltigen Stotf zu herz 
erpebendemt?) Betrachtungen! — Im Theater waren new: das 
Wegeligiehen", Luftipiel InfPfünf Nufziigen von Ciauten, in dem 
Frau Schirmer umd Hr. Geter durch Laune und mg vorzüglich 
ergögten-, und „Marla von Kogebur, weiches gleihfells reiht 
beifällg onfgensmmen ward. Die tralienikte Dfer gab den „Ip: 
baum son Pads“, mir Mufit von Morlodi; Iegtere mog recht 
gut.feyn, aber unier Dir iR einmal un die for perbantene 
regt gelungene Mufif gewehnt, ſo dat bei der Paralleie zwiſchen 
dem Alten und Neutn die Gewohnheit, wie Immer, Ihre echte 
behält. Der mer engagirte Bagin vorn Caffeler Theater, Hr. Meier, 


gefällt ; "weniger war De ber Wal mit dem Tenetiſten Hrn. Klengel * 


vom Leipziger Theater, deſſen Etimme Dem Nenner nicht regt 
feiig mehr vorfommen wollte Eignere Epade vom Mihihener 
Theater toäzde eine aufgezeihmete Sängerin jeym, wenn fie nit 
mehr denn vierjig Tahre zählte, und dep märe fie ein menig zu 
eorpulent; beides freitich Umſtonde, Me ihr nähe zur vdaſt fale 
fen, Die aber Immer doc fäjtig find. Sie erhielt frsrine Gaſt⸗ 


tolle 100 Krße., und it nicht zufrieden I! 8. 
Bu Peteräburg X eine Perie zen Ubet a7 Morat 


BGewicht; fie ‚Mit vom dem großten Werthe. (Journ, d. Comm} 


In Ehmehtn zieht man jet Zucker ans Karfeffet- Meht: 
abo Piund geben etwa zu P doarin·Zuctet. Aoura. gen.) 
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TEE TTTTTTTIT UN. _ 


Vou Henriette &, 0-9 _ y 


(Bur MatrMignette) . 


Unweit Beuthen an der Dder liegt eine Waſſer⸗ 


müble, die von den Einwohnern des feinen Staͤdtchens 
oft befucht wird. Die reijende Lage umd. die romanti- 
fhen Umgebungen würden hinlaͤnglich ſeyn, fie dem 
Evnziergänger beltcht zu machen, liebe Auch die freundliche 
Müllerin durch die Bereitwilligfeit, mit der fie jeden 
Gait bewirthet, nicht neuen Reig dem anziehenden Ort. 
Die Reinlichkeit der. Gefaͤße, worin wohlichmedende 
Milch oder ſtaͤrlender Kaffee aufgetragen wird, das 
Träftige Brod, bie friſche Maiens Butter tragen nicht 
wenig dam bei, den Ermüdeten zur- föhlichen Zabung 
ein zu laden. Wenn fo bei rauber Witterung die ge= 
fäuberte Wohnung des redlichen gluͤcklichen Paares dem 
Kommenden ein freumdliches Obdach "bietet; gewaͤhkt an 
beiteren Tagen ohnſtreitig die ebınfie- Stätte: dort 
ein wunderichöner Apfelbaum, der Nahe dem braufen» 
den Mühlbach, mitten im ſorgſam gepflegten Obfigars 
ten lebt, und chfelnd durch taufend duftende-Blits 
then, durch dich hatten und koͤſtliche Fruͤchte feine 
Schüplinge ma ch erfreut. Oftmals pilgerte ich 
allein dorthin und fand großes Behagen.nn- der augen 
blidlicherrAbgefchiedenhett ;_ öfter noch erfreute ich mich 
im beiterer Geſellſchaft der bluͤhenden Wiefen; der fleis 
higen Bienen und des Geſangs der Nachtigallen — 
welchen man in Echlefien ein ganz cigerfts Talent, zu⸗ 
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und der jungen Saat zu buldigen, und dem Duit der 
lieblich leuchtenden Btuͤthen die Worte Belterts bei zu 
miſchen: „Mich, ruft der Baum in feiner Pracht; mich, 
ruft die Saat nt Gott gemacht; gebt umfram Gott 
die Ehrel4— Die Meine Geſellſchaft verfiundiger Hause 
feauen und filtiger Mädchen war unter dem Bluͤthen⸗ 
baum berfammelt, als die ſpaͤtere Ankunft einer unferer 
Mitgenoffinnen das Geſpraͤch veranlafte, welches — 
vielleicht als ein Wort zu feier Zeit — mir zu erwäß- 
nen wergöngt ſey, ehe ich ein Ereigniß berühre, mo+ 
durch es unterbrochen wurde. — Auf die einſtimmige 
Fcage: marum umfere Freundin fo ſpaͤt erfcheine? ers 
ſchoͤpfte fie füch in Klagen wegen Nachläfft, teit und Au 
bleiben ibrer Dienfilente, welches fie abgehalten habe— 
früher das Haus zu-verlaffen; und nun ergoß ſich in 
vebfeligem Eifer jede der-Frauen fiber die jehige Betz 
berbtheit der Dienfitbuenden, über den Lurus, den 
Leichtſimm und „Die Bequemlichkeit der Mägde. Mit 
Lob und Preis wurde der alten guten Zeit gedacht, mo 
firenge Prlichterfülung, Tgeue und Ansdaner den Dienft- 
boten zierten und wie die Mägde ehedem der Hausfrau 
rechte Hand geweſen, jetzt aber nur Anlaß zur Aerger⸗ 
niß wären. — Gegen den Strom zu ſchwimmen ift fel- 
ten ratbfam und felten von gutem Erfolgt Eben fo 
Mräßich aber iſt es, wider feine beffere Ueberzeugung zu 
ſchweigen da, wo — Urtheil vielleicht nur 
als vorgefafite Meimng, von Vielen, ohne fie erpruͤft 
zu baben, nachgeiprochen wird. Wenn es allgemein ats 
exlannt ii; daß viel auf. den Vortrag ankommt, fo bes 
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ruht doch auch viel auf dem Augenblick, den man dazu 
wäblt. Eine der Frauen wartete die Minderung der auf: 
gereisten Unzufriedenheit ab, um die Frage auf au wer 
fen: woher dies Unheil käme? umd folgenden Aufſchluß 
daran zu knuͤpfen: Mir feld find fchuld an der Vers 
derbtheit unferer Dienſtboten und an der vielfads ers 
ſchwerten Haltung der Hausfrau in, ihrem Wirtungss 
freife. Ehedem wurde zeitig aufgeſtanden; den Mor⸗ 
genfegen betete der Hausvater fh der Mitte der Eei- 
nen, zu melchen fchon durch diefe heilige gemeinfchaft- 
liche Handlung die Magd sachörte. Auch die Arbeit 
wurde gemeinfchaftlich verrichtet. Abends ſaß die gan 
Familie mm eingn Tiſch; es weifte die Hausfrau ihr 
und ihrer Tochter Garn und das Garn der Magd, 
welche wetteiferte: micht weniger fleißig zu ſeyn nis 
jene. Es wurde bie Einrichtung. der Wirthſchaft be 
iprochen, oder man fang ein geiftliches Lied, und-ber 
Beruͤhrungspunkt zwifchen Herrſchaft und Dienfibeten 
war: Blihterfällung. Sonntags ging die Familie in 
die Kirche, und ein Spaziergang war hinreichend, ihr 
Erholung zu geben. Man wußte nicht Miles befier, aber 
es war beffer, Heute acht die Mutter mit halb er- 
wachfenen Töchtern auf Hefourcen, auf Bälle, in Schau⸗ 
foiele, Elubbs und Eomjerte. Die Magd frdgt fich in⸗ 
deb: „Warum foll ich den Kindern meiner Brobfrau 
eine treuere Wärterin feyn, als fle felbft es if? — auch 
ich ſuche mein Vergnügen.” Cie wird zur Abholung 
ihrer Herrſchaft an einen jener Orte Mrbefchieden umd 
muß im Borzimmer oder auf der Hausflur, vielleicht in 
ſchlechter Geſtllſchaft, ſtundenlang warten; fie macht 
dort verderbliche Befanntfchaften, aeräth im vertraute 


Geſpraͤchez der Glanz und die Vergnuͤgungen der Mo— 


dewelt haben für fie den hoͤchſten Meig: auch fie ergreift 
der Taumel und erwedt alle ihre Begierden. — Am fol» 
genden Tage fehläft die Hausfrau lange; der gefirige Tag 
wird befprochen, der morgende verabredet. Man biät- 
tert in einem Momane, erhält einen Befuch; endlich 
beeilt man fi, in gedrängter Kürze am zu ordnen, was 
zur Fuͤhrung der profaifchen Wirthſchaft uneriäßlich if. 
Sonntags wird von der erwachſenen Töchter bei einem 
Modes Mebner der Aulauf vermehrt und das Lobpreiſen 
eines Schaufpiels oder eingr Eatalani vertritt die Stelle 
des Entzuͤckens an der Natur, die man böchftens neben ⸗ 
ber genießt. Statt des Vertrauens werden die Dienft+ 
boten duch Bertraulichteiten verwöhnt, und nur zu 


„oft wird ihnen vom ber Herrichaft eim fchlechtes Bei» 


foiel gegeben. Zugeſtanden, daß alle geſelligen feineren 
Genie und Zerſtreuungen zur dem fortfchteitenden Kurs 
zur des Menfchen gehören, fo auch jede Medallle 
zroei Seiten; und bet fo großen Vorziſgen der verfei⸗ 
nerten Lebens folten die Frauen nicht ige bittere Miaden 
führen über die Folgen, die genau damit verkunben 
find: — Während das weite Feld, welches hier genuet 


‚ warf Hüchtige” ſchüͤchterne Blicke 


fand, betrachtet wurde, fah ich eine weibliche Geſtalt 
durch das Gebuͤſch zu der Mühle geben. Ihr einfacher 
Anzug verrieth, den Mittelſtand; ihr krankes Ausfchen 
und ihre wankenden Schritte deuteten auf Leiden; fie 
‚u und legte 






jet mehr Ei in ihren Gang jükte ich meine 
Bemerkung der Geſellſchaft mätge als alle Blicke 
ſich dahin wendeten und man einſlmmig dußerte: die 
Verſon nicht zu keunen. Das Mitleid, welches fie mie 
einföfte, umd die Naͤhe des Muͤhlbachs, dem fie füch in 
fo auffallender Zerhörung nabte, gaben mir den Ente 
ſchluß, ihr zu folgen und fie zu beobachten; dies hatte 
fie faum wahrgenommen, als fie in fichtbarer Angft - 
ihre Schritte verboppefte und id) fie bald aus dem Ge⸗ 
ficht verlor. Nun erfundigte ich mich bei der Muͤllerin, 
welche eben zu mir trat, nach ienb Fremden, und er⸗ 
fubr: daß ſie vor itiva vier Wochen ſich hier eingefun« 
den und um Obdach erſucht babe; nach einigen Tagen 
babe fie um ein bleibend Qufhrtier gebeten, welches thr 
bewilligt worden fen; fie begegne jedem Hausgenoſſen 
mit vieler Sauftmuth, -und nenne fich Frau Meier. 
„Sie muß viel Kummer haben“ "febte Die Muͤllerin 
binzu, „denn fie weint oft und Wrmeidet- forgiältig je⸗ 
den Menfchen. Von unſerer Koſt, modei fie Mitge⸗ 
noffin iſt, bolt fie ſich täglich einen kleinen Theil und 
trägt ihm in ihre Kammer. Cie fort ums nicht, und 
wir thun ihr eher Liebes aß Leides, denn fie wird wohl 


„bald am Ziel ihrer Leiden ſeyn.“ 


Fortwährend dachte ich num im Mitgefühl an die 
Gebeugte, und befuchte jet fleifiget die Mühle in dem 
Frübftimden, wo ich glaubte, ibr zu begegnen. Dies 
geſchah auch einige Mal, wo fie jedoch fo entſchloſſen 
vermied, ſich mit mir in ein Geſpraͤch ein zu laſſen, 
daß es mich graufam daͤnkte, ihr dieſen Zwang auf zu 
legen. Einf fand ich fie, an einem ſchwuͤlen Nachmit⸗ 
tage, fehlummernd umter dem Upfelbaum. „Ruhe fanft + 
flüfterte meine innere Stimme, und ich ging vorüber, 
anderswo Kühlung zu fuchen. Bald nachher drangen 
Geroitterwolten herbei, und deren ſchnelle Annaͤherung 
Ned mich eilig den Mücdtweg antreten. Zuvor indeß 
wollte ich Die Schlummmernde in Sicherheit wiſſen un 
nahte mich dem Baum, als jener Ariufelnde Wind, der 
Borbote kämpfender Elemente, ſich erhob, -und“ ein 
Blatt Bapier, bald bier«, bald dorthin trieb.- Ahnend, 
daß es der Fremden gehoͤre, ergriff ich es und "lag; 
flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben, uden Anfang: 
Slaut an den ewigen Sott, hoff’ anf den ewigen Vater! 

Dort ift der dauernde Treit, dert in Mergebuimg ber Schund! 
Särr’ Ic dem Lichtwes nur, endlich Ech⸗ruug zu inden. 
Bent” ih die Thräne, die oft brenmend dem Auge entqullt. 


Ich eilte mit. dem Papier zur Schlummernden, die nur 


’ 


etmattet, nicht rubend fdyien, und auf meinen Ruf _ 


mehr betäubtenls erguidt erwachte. Das ausbrechende 
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Gewitter berundete ihr meine Abſicht, noch ehe Ich fie 
Sitten konnte, meinen Beiſtand für den ſchleunigen 
Ruͤckweg nach der Mühle an zu nehmen. Sie fab mic, 
aufmerffam an, legte dann ihren Arm in den meint 
gen und fo gelangten wir im ihr Kaͤmmerchen, wo 
fie zum laͤngeren Verweilen mid, eimlad: 

(Die Fortſehung folgt.) 


Reife: Abentheuer. 

Als ich zu Ende bes vorigen Jahres nah 3*** 
reiſte, um bie fchwefelbaltige Quelle daſelbſt fennen zu 
lernen — man batte mid mit Vorausbezahlung um 
ein unpartbeiifches Lob derſelben erfucht — führte mich 
mein Weg fowohl, als ein lange gendbrter Munich in 
dic bekannte Irren⸗Anſtalt zu N. Vor Kurzem waren 
dabin funfjehn ende Politiker — Keiner jedoch 
über funfjehn. Jahr alt — gebracht worden, welche 
mehr oder weniger als toll erfaunt waren, ohne Zweifel 
(mie leicht zu erweifen Wäre) weil ihr noch zarter Geift 
die Schwangerfchaft mit jo gewaltigen und erhabenen 
Gcdanfen nicht ertragen fonnte, Der Vorjicher tiefer 
Anſtalt, der füh aber in Zufammenichung des Were 
ſchiedenartigſten gu gefallen fcheint, bemerlte dabei: daß 
ja ſehr viele Dinge unter verichiedenen Umfaͤnden bie 
entgegengefeisten Wirkungen hätten. „Wenn“ fagte er, 
„Naͤffe in Heuſchobern und Düngerbaufen Entbrennen 
verurfacht, warum foll nicht ausnchmende Klarheit der 
Begriffe in Köpfen und Gemuͤthern Wahnwitz hervor 
bringen? — wovon mir auch jeme Nergte ausgegangen 
zu ſeyn fcheinen, welche ihren Kranfen als Begenmittel 
das verordnen, was die Kranfheit verurfacht. — Aus 
lehterem Grunde” fügte er hinzu, „weigerte fich neu ⸗ 
lich ein junger Graf, den, ibm von mie verordneten 
Mercurius zu nehmen und verlangte gam andere Mlit- 
tel.’ — Man bemerft leicht, daß dies Alles, um mich 
fo aus gu druͤcken, wie die Fauft aufs Muge paft. *) 
Ueberhaupt iſt das ganze Verfahren diefes Mannes kei— 
nesweges zu billigen; einen Beweis der daſelbſt herr⸗ 
{chenden Nachläffigfeit kann das folgende Reiſe-Aben⸗ 
theuer liefen. Als ich in Nr. 5. geben: wollte, worin 
Einige der neuen Antommlinge, die von beichrenden 
Tollheiten befallen find, eim faltes Bad erhalten folls 
ten, traf ich den Aufwaͤrter am Korridors Fenfter leh⸗ 
nend und ruhig im Sonnenfchein feine Butterſemmel 
verzebrend. Kaum war ich eingetreten, als Einer im 
Hemde auf mich losſpraug, mich bei der Kehle faßte 

*) Mehr Animerkjamfeit dürfte bie Vermurfung ded Thoſitus 
B’**, meines Ehmagerd, verdienen, der In einem Geipräde 
mit mir die Tollheit Diefer jungen Politiker and der eintretenden 
Monnbarfett adfeitere, Eik befündtli quellen mit ungewehn⸗ 
uchet Erhöhung der Getgleßhräfte, puwelten mit Scivermurh nd 
Kollheit- verbunden If. Denm wer bad Urbel aus einem gewalt ⸗ 
fam zurüdgehaltenen Geſchlechtstriebe ableiten mollte (tele 
bet Nonnen, Mönden ımd Hunden), dem bärfte Manches und 
beionders Der Zeitgeiſt entgegen ſtehn. nn ' 


91 


u 


und in-einen Mintel trieb — bie meifen meiner Befer 
werden von ber großen Peibesfraft der Tollen gehört 
baben, wogegen meine vernunftigen Arme freilich nicht 
angreichten. — „Hab' ich Sie endlich, Premiermis‘ 
mſter!“ ſchrie er. (Niemand iñ das weniger als ich. y' 
„Sie entrinnen mir nicht, Herr von Praftoffel! (ein 
mie gänzlich unbefatumter Name). „Oder meinen Sie 
mich, den größten der Boltsthümlichfeits- Wiederber- 
fielen, ummachtig, Herr? Kurs iſt der Mod, doch lang 
Thon find die Haare! Klafterlang, Herr! — Wiſſen 
Sie wohl, daß man den Triefäugigen die Naſe durch⸗ 
bohrt and Haar- Seile bimeim jicht? +) Etwas Aehn⸗ 
liches Könnten uinfre Haare dem thränenreichen Deutſch⸗ 
land werden, Herr vom Bralltoffel” — „Ihr Wiß, 
mein Herr!’ fagte ich, und fuchte mir eine dequemere 
Lage zu verschaffen, „iſt etwas weit Hergebolt. Gie tha⸗ 
ten wohl, am den Tanabanrigen Abfaloın zu denfen, und 
daf man den Bären die Mafen durchbohrt.“ — „Herr 
lich, mein Herr — Bleibt mir vom Leibe, Hallunfent 
oder ich erwuͤrge die Excellenz! — Anertennen Sie die 
Mechte des Menfchenbufens umd das kraͤftige That ⸗Alter 
der Juͤngnen! — Dieſe Hand (er hatte einen wollenen 
Grottirlappen darin) foll das Etener des Gemeinweſens 
fahen! Fa, das fol fie, Kerr von Prailtofell” — 
„Schon gut” fagte ich, „nur gebören dazu Männer, 
mein Herr! Sie müßten denn mit Simon in der Arte 
tigone fagen: Man muß nicht die Zeit, fondern die 
Thaten in Anfchlag bringen. — Hebrigens fehen Sie 
ſchon ans diefer gelehrten Anführumg, daß ich feines 
foeges bin, für wen Sie mich halten.” — Jedt ſchien 
er don einem andern Gedankenſtrome fortgerifen zu 
erden, und fchrie gewaltig, indem er mir mit geball⸗ 
ter Fauſt den Brottirlappen wor den Magen hielt: „Mi—- 
niſter! Geben Sie Preßfreiheit, Oder ich preſſe Färker ir 
— „Schr gern, Bechrter! den Befehl kann ic) fogleich 
ausfertigen. Schaffen Sie nur Bapier und Stegellack.“ 
Ssier fchleppte er mich an den Tiſch; ich fand aber mit 
Hilfe des Aufwaͤrters Gelegenheit, zu entfommen. — 
Diefes Abentheuer habe ich deswegen aus meinen me« 
diziniſchen Fußreiſen ausgehoben und befonders mitges 
theilt, weil ich darin nur ſtreng wiſſenſchaftliche Un⸗ 
terfuchungen anfellen werde. N. 

2 Nämlid wenn die Tpränen Hemmung gang fehlt, 


Antlänge 


s 5 53- 
| Dem Fruhlingsgarten gleicht die Eiehe, 
Morin man gern für ewig bliebe; 
Doch Ehe gleicht den 53 
Wo ſchwer den richtigen Weg wir finden. 


. 53. 
Trifft dich des Schidfals Muth, 
Es will die Gottheit schauen : 
Ob du in Notb auf Muth 
und Unſchuld kannſt vertrauen. Ed. Rolle 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Beriin. Herr BUnther, vom Braumihtvelger Theater, 
Bot in ſirben Baftrailen — „Bucephalo’”’ in den. „Dorflängerins 
zen”, „Beronte” In den „Schakgräbern‘‘, „Sans Molkus” Im, 
„Wildfang“, „Tapepier Martin“ in „Fandon”, „Etuhibein‘‘ in 
den „Pagenstrehgen", „Papagene"'. in ber „Zauberflöte und, 
„Leporeio“ im „Don Zum" — vom tem bis asien Mpril 
unſere Bühne beireten, gefallen umb If nad ber erſten, vor 
lehten und fehten Rolle hervor germjen worden, Wenn auf der 
einen Seite miht verlaunt werben barfs daß- Dieier Fremde ſich 
zecht ſeht viele Mühe gab, die ibernommenen Mofgaben zu Iöfen- 
und died als ein braubbarer Iheatermann that, fo weiß: 
man fi anf ber andern dech feine Rechenſczaft zu geben, warum 
ar den hechſten Grad dei Beifalld — Die Unszeibnung des Ru⸗ 
fens — erhielt, da er weder ald Bünger, mach ald Tomliher: 
Schaufpleler {ehr bedeutend erſcheint. Seine Etimme hat Feine 
befondere Tiefe noch Hohe, und In ben Mitteltonen Leinen Wehl⸗ 
taut; hingegen bat er Immer gut memprirt und trägt ben Ge⸗— 
fang fer und fertig vor. In der Eigenkhaft des Ediauipleierd 
Kann man Ihm nur bas Werklenit des Gtrebend umd der Mad 
ahmung anderer Gihoufpieler zuarben, an ber ſegenannten for 
wilden Kraft und der Erfindung mangelt es ihm ſichtbat. 
Nach Pefings Anfiht wollede ein großer Maler, auch frean er 
ohne Arme geboren wäre, Immer ein großer Maler ſeyn, das 
._ er wilrde auch ohne Darellungdmittel ben Böttesfunfen 

Gente für die Bidneret befeffen haben; das allt au von dem 
Esanipleler: der Komiker fol geboren tmerden, um Der wollen 
Witfung geroiß zu ſeyn. Hen. ©. it aber bie Komik nicht an ⸗ 
geboren ; er ringe mur mit allerdings leblichem Jleide darnach 
amd 08 wird ihm als Buffon Immer in einem geroifen Grade 
gelingen, jenem Theil der Zuhorer, der feine großen Unfordes 
zungen madt, ein Lachen ab zu getvinmen,. mern er fi nad 
guten Muſtern forrbifder und Fleinliche Egelt. Behelſe verigmäht, 
¶So iteßte er DB. In den Derffängerianen den Eontrebaß, mit 
mweldem er den Trobegefang der Rofine und Agathe ſpenbollſch 
Begleiter, tur eine Dfengabel wor, Dergleſchen Pazjt gelten 
eh nur auf Felnen Bühnen.) Daß er In ber erften Rolle 
unfiber, ängſtlich, befangen zu ſeyn ſchlen, ehrt ihn mehr, ald od 
ihn Herabfegt. Ein Fremder, der in Berlin mit veller Frelheit 
Die Bilhne betritt, befigt entweder Dad Berouftienn felnes ofen 
Künfttermwertheß, eder er gleicht der Fliege, welcht, Die Befahe 
nlcht kennend, fi; ruhlg auf Die Nafe eines Kaiſers ſetzt. — Im 
Beronte hätte er mehrere gute Einfälle; dahln mochte Ich ed aber 
nicht regnen, baf er als Tapezier Martin, nachdem die Wieder⸗ 
hdoſung des Dbedes: „Die Welt it nichts als ein Orcheſter“ berges 
brachtet Meile gefordert wurde, eine Parodie fong: „Die Abelt 
tt eine Bier: Bouteille ; Die Im Banjen- fagte: Die vornehmen 
Meniten find der Schaum (?), der Mirteiftund das Bike (Profit!) 
und das Volf Me Hefe; am Ende Fommt der Ed und fünft 
Ehoum, Bier umd Hefe. Ti Bas mict ein’ wenig” zu platt? 
Dofi er in feiner Rolle feinen Vorgänger iYın. Gern D,, Kaietig, 
Aland, Hrztimann) erechgte, ſteht wohl feitz und dennoch hervor 
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gerufen? Der Grutid Bierger ſchien thells Die’ Lane Per Min- 
fammelten, thelis der jettge Zuſtand anſerer Blime, der eb om: 
einem guten Buffen mangelt, ju-fegn; wer man feinen Ir— 
hannisberger haben fan, trinte men eine „geringere Eat‘. 

Kafertg It todt, Murm, Stier fort, Hr. Gern W (elgentiih 

erfler Daft) bife- in den Fomiiken Opern: Rollen nur ungern 
aus; Hr. Marer glebt auch aräßtenthells ernitgafte Rollen; Hr. 
Ungelmann zieht ſich ans Diefem Face ganz zur und Sr, Blume 
frleit in der egel ne die jugendlichen Buſſons: Mer bleibt 
übrig? Niemand. Co gefällt den jegt recht fehr, was ehebrım 
nur erträglich gefunden worden wäre; ja wir find durch Unſaut 
10 weit gelommen, dafı wir ein angehendes Talent, wie das 
ded Sr, @., für dmmer zu befigem wünſchen mälfen: Eo geft 
eb bei dem Eingfplel auch in andern Fähern: wit haben fünf 
erfke Sängerinnen, und Feine zwehte, und menig Baß und: 
wenig Tenor. Denneqh geht eb, und geht ebend tein jutoclien 
seht gar. Ein amamftoätiher Beweis: daß die Berliner nicht 
fo wnmaßlg in ihren Jerderungen find, ald Manchet fie gern 
darftellen mögte, und fi garen in dad — Unabänderiihe Anden 

— Sr, Biinther It, dem Wernehimen mad, von bier nah Yam- 

burg gegangen, um ou bort Saſtrellen zu neben; möne er 
eben fo niet Beifall als bei und finden, und dieſen Beifall als 
Aufmunternng zum. weiteren Jortſchrelten und achtbaren Hunt: 

fireben binnchmen. 8. Sr 

Die Ermordung dei Orn. vom Kotebue bat in Deurfchland‘ 
ven hochſten Unwillen erregt. Die ungeziigeiten und unanflärts 
digen Eitten der Studenten auf einigen deutichen Uniserfitäten 
werden Deranlaffung geben, fie mit Fräftigen Maaßregeim jur 
Drdnung zu bringen. (Courier.) 

Untängt ſtedte ein Traueriplel anf dem Berfalller Theater 
fort und fort, indem fein Schaufpleler feine Welle gehörig aut: 
wendig mußte. Dis dogar der Bewflene darüber in Verlegen: 
beit gerieth, glaubte das Publikum am beiten zu fan, ſelbſtt 
ein zu Helfen. Mus allen Eden des Saals erfdilen die Hultfe 
werfe, umb aus dem Trawerfplel ward das rolfiamite fun: 
fett. (Journ. d. Par.) Gewiſte, oder — bier recht eigenrfip — 
ungerife Schaufpieier mögen ſich In At — — Deutſa. 
fand It dad Land der Nachehmungen. 

Dor einigen Tagen fuhr durch Paris ein Magen mit Poſt⸗ 
pferben, in Form eines Schiffes. Er enthleft In ber Mirte!eim 
Bert für zwei Perfonen; aufwendig eine Küche, wo man mi 
Welngeiſt kochen kann; Übrigertd tar Das Fanere ioie din Saai 
autgebautt, auch mit einer Uhr and einem Barsıncter pepätt) 
Es wor der Neiiemagen seines Heifiigen Beneralt. (Jsurn. gen) 
vg erfindet man, alt Mopmungem für eine einzelne Famire, 

ſolche Behälter, Es Tönmte in diefer Belt allerlei Getignetes 
habenz z.B: entginge man der Diterhd » Wögabe oder man tmäre 
auf das Aurtvandern Immer recht bequem eingerichtet. Dr. j 

Die Mode‘ der Frangeſen finde Immer ettond Mußerorkents 
Uches. Jegt giebt es Hüte & ia Unabhängigkeit A’independenen) 
ster ä ia Bolivar, fo wie Selber „conleur de terre du 
Champ d’Asile”, (Journ, gen.) Anzlehende Namen und Un⸗ 
lgtigkelter fehten Bel den Anzlgen am menisiten, 
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Gedanken einer früh Geftorbenen. *) 


Es HE nicht HIOR das reine Woblgefallen am Schoͤ- 
fen, was mir unfere Dichter fo lieb macht, fie find 
mir oft wahre Helfer in der Norb. Da ift fo manche 
Empfindung, für die ich vergeblich Worte ſuchen würde, 
fländen nicht in fchöner, manniafaltiger Meibe die Poe⸗ 
ten da, und reichten mir den vollen Strauß ihrer Ge— 
danken und Giefüble. 

Es giebt eine ewige Freude und eimen ewigen 
Schmery, ſollten beide vereint nicht die ewige Liebe ſeyn? 


Immer auffallender wird mir die Mebniichteit zwi⸗ 


ſchen Jean Paul umd Beethoven. Beide überlafien ſich 
oft nur zu fehr ihrer ungerögelten Phantaſie; Beide 
wiffen auf eine überrafchende Met die erregte Erwar— 
timg zu taͤuſchen oder irre zu führen; denm fait mit 
Gewihheit kann man denfen, am Ende etwas don dem 
ganz Verſchiedenes zu finden, was zu erwarten ung 
doch die ganze Anlage zu berechtigen fchien. In Becth⸗ 
ovens Gompofitionen finde ich die Gaͤrten von Lilar; 
und in diefen, möchte ich ſagen, ſplegeln fih Jeau 
Bauls Werke. Wie tritt man micht oft aus den freund⸗ 
lichen Umgebungen plöslic; am den ſchwarzen Eingang 
des Tartarus; wir glauben noch die zauberiſchen Töne 
des Flöten Adagiols zu bören, aber ſchon unigiebt ung 
geaufe Nacht. So Beethoven. — Und nad niat ſogar 
oednunge werthes Wert / des Derfaffers von Wahl und —— 
welchtẽ nadens (bei O. X. Kochth In Yeipzig) Im Druck ers 
ne und aewlß De Aujmerkfamteit ar Lefer In hohem 
abe ſich erwerben wird, D.' Derduegeber. 


Mittwoch den 5 Mat. 


7aſtes Blatt. 


Jean Pauls eingeſtreute Extra —— Veethorens 
witzige Scherzi? — &o möchte ich den prächtigen Mo—⸗ 
zart dem Schiller vergleichen. Und atbinet nicht in Bacr's 
Gomdofitionen ein Geiſt füdlicher Poeſie, der in Auguf 
Wilhelm Schlegels Poeſien mid) ſo anforicht? Es liche 
diefe Parallele fi noch weiter ausführen. Goethe babe 
ich mur nicht finden können. Sollte wohl die Mufif 
einen zu einfeitigen Charakter haben? oder vielmehr bei 
einem jeden Gomvofitenr fich nur auf eine Meife aͤu⸗ 
fern? Goethe umfaßt die ganze Welt und fellt fie dar, 
nicht auf feine Weiſe, fonderm je nachdem fie fich ger 
rade feinem Geiſte offenbaret; — in umendlich verſchie⸗ 
denen Nuͤanjen. — Und Novalis? — Kür ihm Babe ich 
noch feinen Tom gefunden; vielleicht eriflirt eine beaci- 
flerte, bobe, fanfte Kirchenmufit, die am fein Gemüth 
mich erinnern könnte. — Friedrich Heinrich Jacobi er- 
fcheint mir als der Hebergang oder vielmehr dir Ber: 
Bindung zwiſchen Bhilofopbie und Porfie. Er kann 
beides nicht trennen und iſt für mich oft zu vhiloſo⸗ 
phiſch im feiner Darftelung. So wie fein Allwill bat 
mich jedoch nicht leicht etwas erfreut. 

Mich erfreut die untergebende Sonne mehr, als 
die kommende. In das ghühende Abendrorh tauchen 
und in die fenrige Flur fich auflöfen, müßte ein ſcho⸗ 
ner Tod ſeyn. 

“+ Die Eupbraffa iſt ein Tichlichee Blümchen md heißt 
nicht umfonft: Augentrofi. Wenn ich am Abend in une 
fere ſcwwarzen Wälder bitde, bis mirs ganz ängitlich ur 
Murbe wird, und dann das freundliche Bluͤmchen ſte⸗ 
ben febe, ſo ruhen gern meine Augen darauf aus und 


— “ 294 — 


ich fühle, daß es mir vertrauter iſt, als jene Wälder. 
So kehre ich ſchaudervoll von Dante's Rieſengeſtalten 
mich ab und trete in den lieblichen Hain, wo Taſſo 
feine kleineren Gedichte, mie vielfarbige Guirlanden, 
aufgereibt bat. — 

Wenn. die Zeit. einer frohen Erwartung mir recht 
nabe geruͤckt if, dann wird mir's bange zu Muthe und 
ich fann diefe Erwartung von Furcht faum niehr uns 
terfcheiden. Tiet fagt: „Die Menſchen ſchauderten vor 
ihrem Gluͤcke zurück, wenn es ihnen Nabe getreten, als 
ob fie die Hand des Todes gefaßt Bätten” — und ich 
fühle: daß er wahr fpricht. Sind wir denn nicht fol 
immer der Taͤuſchung näber, als der Erfüllung? Was 
iſt unfer Gluͤc im Grunde anders? 

„Sen getrofil Erasmus hat überwunden; die Bluͤ⸗ 
then des lieben Kranzes löfen fich einzeln bier auf, um 
ihm dort (diomer und ewiger zufammen zu ſetzen.“ — 
So ſchrieb der vielgeliebte Novalisg am feinen Bruder, 
nachdem Erasmus geilorben war, und Furge Zeit vorher 
feine Sopbie ihm entrifen worden. Wie vi Troͤſt⸗ 
liches liegt in den wenigen Worten! — Wohl den Bor- 
ausgegangenen!. Sie werden in einen milderen Him« 


melsſtrich verpflanzt; — die Blütbe der Zuruͤckbleiben- 


den muß ia welten, der gewohnten, freundlichen Ver⸗ 
bindung beraubt, umber gefreut auf der kalten Erde. 


Der Apfelbaum in ber Henn: Mühle. 
(Fortiehung.) 

Das anbaltend ſtarke Gewitter hielt mic, von der 
Möglichkeit ab, den Ruͤckweg an zu freten, und unter 
dem furdıtbaren Donner entfvrof bier die Bluͤthe des 
Bertrauens, womit dic Fremde mir Folgendes mittbeilte: 

„Im Sabre 808 war mein Vater Steuer-Einneb- 
mer im Grenztädtchen &. in Sachfen. Obne cigenes 
Bermögen genügte fein Einkommen, ihn und die Sei- 
nen zu ernähren. Die Sparfamteit und der Fleiß mei⸗ 
ner redlihen Mutter trugen zu unferem BWoblitande 
bei, und an mich, das einzige Kind, wurde Alles ger 
wendet, was elterliche Liebe zu meiner beſſeren Erzie— 
bung dienlich erachtete. Strenge Pllichterfüllung und 
raſtloſer Dienteifer meines Vaters im feinem Amte vers 
binderten ibn, fich genau um mich zu befümmern; meine 


— Mutter fchaltete im Haufe nach eigener Einficht,. und 


lieh mir oft Mufe und Freiheit, während fie ſelbſt bie 
beichwwerlichfien Arbeiten verrichtete. Geſchah es auch, 
dat mein Vater kopfihüttelnd bemerkbar machte: wie 
fie, ſtatt user ihre Kräfte ſich an zw firengen, vie haͤus— 
lichen Berrichtungen lieber mir übertragen fole, ſo 
war meine gütige Mutter ſtets meine Fürivrecherin und 
antwortete jchmeichelnd dem Vater: Therefe iſt heute 
ausgebeten; man iſt nur ein Mal jung! ls Hausfrau 
it fie end gebunden, und lernen wird fie das Allee 
noch !. Unterdeß lernte ich Mufit, Framoͤſiſch, Zeiche 


nen, Stiden, und mar eine gelchrine Schülerin. Mit 
junendfichem leichten Sinn genof ich alle Bergnügun« 
gen meines ters, und gefel mir befonders in der 
Geſellſchaft innger froblicher Mädchen, denen cs, feit 
den Neuerungen unferer Zeit, vergonnt if, mit Aug» 
fchlufi ihrer Muͤtter und anderer verfiändigen Frauen, 
eigene Zirkel zu bilden. Oft rubete dann das Auge 
meiner guten Mutter mit Woblgefallen auf mir und 
meinem vortheilbaften Anguge, und mit der einzigen 
Ermahnung: mich nicht zu erhitzen, fab die Tbeure der 
geliebten Tochter lange nah. Db in diefem Allen Mi 
griffe liegen, welche fodterhin auf meine Eutſchließun⸗ 
gen wirkten, wage ich nicht zu entfcheiden, umd wurde 
undanfbar fenn gegen theure Eltern, die allein mein 
Mobl, meine Luft, mein Gluͤck wollten, und das Wes 
fentliche hierzu durch eigenes gutes Beifpiel zu begruͤn⸗ 
bem bofiten. — Ich wurde Jo ſechezehn Jahr alt und 
bejonders von dem jungen Männern überall vortbeilbaft 
ausgezeichnet, obme jedoch zu Einem unter ibgen Zu⸗ 
neigung zu baben. Da warb unvermurbet der, Fuflige 
rath 2. bei meinem Vater um meine Sand. 2, ein 
rechtichaffener edler junger Mann und gefchidter Nechte« 


‚gelebrter, befleidete ein ehrenvolles, einträgliches Amt, 


und berechtigte meinen Vater zu der Erwartung: mich 
verforgt und glüclich zu ſehen. Anders meinte ich; den 
Vorzligen des wahrhaft edeliien Menfchen waren Maͤn⸗ 
gel beigemifcht, demen ich leider die lächerliche Seite 
abgewann und fomit mein ganzes Lebensgluͤck verſcherzte. 
Ein Iintifches Benehmen im allen Formen der gebilde- 
ten fogenannten Welt, eine auffallende Nachlaͤſſigkeit im 
Anzuge und eine unwandelbare Gleichgültigfeit bei;den 
taufend Heinen und Heinlichen Ereigniffen, woraud mitte 
deitens. die Befchäftigung, mo nicht die Exiſtenz des fri⸗ 
voleren Weſens zufammengefeht find, ließen mic im 
ihm ein trockenes Aktenſtuͤct {chen und in meiner Zus» 
kunft eine Jangweilige Verhandlung fürchten. Verge ⸗ 
bens mannte mein Vater ibn den koſtbaren Edelſtein, 
dem es nur an aͤußerer Politur fehle; vergebens: ver⸗ 
wies er mid auf die innige Liebe des Juſtizrathe zu 
mir, mit denem ich Mängeln abhelfen könne, die allein 
aus einer zu cinfeitigen, gelehrten Erpiebung ‚des juns 
gen Mannes entfianden waren — meine Weigerung cut⸗ 
fernte den Bewerber, und ergeugte.den erſten Zwieſpalt 
im Haufe, die erſte Entfremdung zwiſchen Eltern und 
Kind. — Die Drangfale des Krieges hatten ſchon viele 
Gegenden ‚verwültet und viele Menſchen gebeugt, ale 
enhlich die fiete Ausbreitung des Usbels auch ung er⸗ 
zeichte und, franzöfiiche Truppen im unfere Stadt einruͤck⸗ 
ten. Die Unkunde der-Spracde erfhwerte meinem Va⸗ 
ter alle Berbandlungen und Berechnungen, in welche er 
bald, durch fein Amt. mit den Feinden gerieth, und ich 
muftesdann gewöhnlich die Dollmetſcherin ſeyn. Die 
Kobfprüche, die mir dabei zu Theil wurden, fchmeichelten 


meiner Eitelkeit zu fehr, ale daß ich dieſen nichtigen 
Vorzug nicht geltend machen follte in allen Geſellſchaf⸗ 
ten, die jegt noch, unter mannigfachem Vorwand, ihren 
Fortgaug hatten. In dem Verhalten unſeres Paſtors, 
deſſen Tochter gruͤndlich und ſchoͤn fratzoſiſch ſprachen, 
und es während der ganen verhaͤngnißvollen Zeit ſtrenge 
verlaͤugnen mußten, ſahen wir damals nur Eigenſinn 
und Uebertreibung. Wollte Gott, ich hätte gethan wie 
Diefe! — Ein franzöſiſcher Offizier, Capitaiu Valſain, 
bezeugte mir bald alle Amfmertiamfeiten, welche Zu- 
Neigung verratben und oft erwecken. — Die erfie Re— 
gung inniger Gefühle befchlih mein Her; und es 
entiiand pwiſchen uns ein Verhaͤltniß, das ſich endlich 
in gegenfeltiger "heftiger Liebe ausſprach. Mein Vater, 
von verdrichlichen Geſchaͤften überhäuft, gewahrte nicht 
das Verderden der Tochter; meine Mutter ſah in den 
Huldigungen dee Capitains nichts als das Anerfennen 
meines Wertbes, und war weit entfernt, unſre Leiden⸗ 
fchaft zu ahnen. Diefe muchs indeß mit jedem Tage 
und batte mein ganzes Denfen im ein Labyrinth vom 
Jerthuͤmern und Blendiverfen bintiber gegogen. — Ende 
lich forach man von dem nahen Abzuge der feindlichen 
Truppen, deren Beftiimmung fie nun nad) Spanien rief. 
Der heftige Schreck erfaßte mich bei‘diefer Nachricht, 
und Balfatn ſah ich in Verzweiflung; nicht in folder, 
die in Vermänfchungen ımd Maferei ausbricht, mein: es 
war jener tiefe unfäglihe Schmerz, der im Inneren 
wärber, an das Innere gebt und durch die ſtille Dul⸗ 
dung feines Brames den Liebenden Mitgefährten zu ieder 
That, welche Linderung verichaften fol, fähig macht. 
Oft ſchon hatte mich Valſain um eine gefehmäßige Ver« 
bindung gebeten; ohne mir von den Gründen damider 
genaue Mechenfchaft geben zu wollen, ſetzte mir doch 
eine innere Stimme riefenbafte Schwierigkeiten entge⸗ 
gen. Valſain beftürmre mich mit Bitten und Vorfelluns 
gen, die kurze Friſt benutzen zu Dürfen, ehe des Kaifers 
Armee» Befehl: ohne ein nachgewiefenes bedeutendes 
Einfommen nicht beiratben zu dürfen, befannt mirde, 
Die fchmeichelnde Ausficht, uns einander am zu gehören, 
ſollte Balfain den Muth geben: mich während der Cam⸗ 
pagne bei meinen Eltern zu laffen, von mo er, mit Lor⸗ 
been bedeckt, mich abbolen und zu feinen Eltern, welche 
in Nismes anfäßig wären, bringen wollte. Er hielt nun 
förmlich bei meinen Eltern um mic an. Doch wer bes 
fchreibt das Entiegen meines entrüfieten Baters? Durch 
den Drang der Umftände und der Uebermacht hatte die⸗ 
fer bisher den heftigſten Abſcheu gegen die damaligen 
Bedruͤcker und Bedruͤckungen nur mübfam verbalten; 
der eifrige Staatsdiener zählte die Stunden bis zur alle 
gemeinen Befreiung, und rang bis dabin mit unenblie 
chen Befchwerden. Valſains Antrag vermochte er kaum 
bis zum Ende zu ternehmen, ſprach im ruͤckhaltloſem 
Zorn das Weh über mich, die ich das Maaß feiner Leis 
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ben füllte, und Tief und faſt befinmungstos in der Nähe 
meiner Mutter zurüd. Gegen Abend lieh er mir ante 
deuten: mich reifefertig zu balten, um den folgenden 
Tag unter Auflicht zu meiner Tante gebracht zu wer« 
den, und befabl meiner Mutter: mich bis dahin wicht 
aus dem Hauſe geben zu laſſen. Diefe Härte, diefe 
Strenge verlehte mich tief umd reiste mich an, Mittel 
zu fuchen und zu finden: Valſain Nachricht von mel» 
nem Schiiffal zu neben, — Mitten in der Macht wurden 
wir durch ſtarkes Pochen an der Hausthuͤr gewedt. E 
war ein Offizier und vier Mann; fie Ünerreichten mei» 
nem Vater den ichriftlichen Befehl bes kommandiren» 
ben Generals; Dem Ueberbringer 3000 Thaler aus der 
Stenerfaffe verabfolgen zu laſſen, in deſſen Ermange- 
lung meinem Vater aufgegeben wurde, ſich felbi alg 
Bürgichaft zw Helen und fich auf der Stelle zum Stab 
abführen zu laſſen. &s geichab das Kobtere, 
(Die Bortfegung folgt.) 


Natur-Hieroglyphe. 


Wo ih die Hand, wo fit der Stift, 
Der mir die heil'ge Flammenſchrift, 
Wie in den Tiefen fie entbrennt, 
Vertraut beredtem Pergament? 


Mo iſt dag Wort, wo ift der Laut, 
Der, mas im ſuillen Thränen tbaut, 
Der, was in Herzens (rund fidy regt, 
Hin zum verwandten Serien trägt? 


Hohl fchrieb es cine aröf're Hand 

in's Abendror an Himmels Hand, 
uf Blumen bin am lichten Queil — 

Da ſpricht es laut, da firablt es beit 


Wohl träat ein ſuͤß vernebmlich Wort 
Es uber Thal und Höben fort; 

Den Weiten zieb' ich Taufchend mach, 
Und durch die Nacht dricht lichter Tag. 


Und mas ich innen tief gefühlt, 

Im golv'nen Strahl es um mich ſpielt; 
Und was ich abnend kaum acdacht, 
Spricht aus der Saat der Sternennacht. 


Und mas das lichende Gemuͤth 

Nach feiner Heimath droben zicht, 
Das ruft zurud aus blauer Höb', 
Daß ich nun erſt mich gang verfich”, 
Der Erde Teppich, grün und bunt, 
Thut mein gebeintes Sehnen fund, 
Und wenn ber lichte Himmel foricht, 
Tritt der Bedanf’ auch frob au's Kicht. 


Drum will ich mich fo recht verfiehn, ” 

Vuß ich auf Quell und ee 

Muß mit den Kürten sieben fern, 

Befragen Abendrorh und tern. 

Da if die Hand, da it der Stift, 

Der mir die beil’ge Klamımenfchrift, 

ie drinnen fie im Hergen firabit, 

In Duft und Laut und Farben malt. 
Dresden. Karl Görfer, 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Ders Meine öftere Dicherreife will ich bemugen, Gbnen 
Über die Haupterter Ungarns Elniges mit gu theiten. Melde 
Stadte, Ofen umd Peſth, mur durch die Donau, bie bier In 
Hdrer ganzen Breite Micht, getrennt, Siegen fi gegeniiber und 
find dur. eine Schiffbrücke, bie 48 Scaffe zahlt, verbumben, 
Dfen It plemtich torfähntich (die Wertung ausgenommen, me bie 
Kaferrien, Me Hofburg umd mehrere Pafajte Aid, befinden), aber 
won außerordenriiter Ausdehnung. Med, das erit feit eimem 
Wiertet » Jahrhundert in Annahme gefommen, zeichnet ſich durch 
viehe prächtige Gebaude auf. Yidge, tele der neue Trarftpiet, 
wird Deutitiand wenige auf gm welſen haben. Das neue Thea⸗ 
ter prantirt Mb von aufen wahrhaft koniglich, dech hat es 
Den — Meinen Fchier: daß man des großen Umfanges megen (Fils 
ige ſchteiden ed einer mangelhaften. Bauart zu) Me Schaufpieler 
felten verſteht. Das Bebäude it umesBender und gleicht baber 
einem halb verfallenen Denkmale aus der Deren: Aelt, — Die 
Leitung des Bilgnenmeiens hat Braf Brundreit übernommen; 
aber er ſcheint dem Werke nicht gemahlen. Das Schauirlel iſt 
nicht vorzilgtih; Mad, Fandel, De Krone befeiben, ſtatb wah⸗ 
send meiner Anrorienbeit. Demstf. Pielfer und Sr. Babrrigy, 
die vornchmiten Glieder der Opern Beiellidpaft, werden bald biefe 
Bühne verlafen. Mad dann bleibt —! — Fe tie Literatut 
Ieben und wirken bier eimige würdige Gelehrte, die Vrofeforen 
Sqchodius, Daltezfi w f w. Dob bat Im Ganzen diefe Haupt: 
ſtedt und Überhaupt Ungarn menige ſittrartſche Köpfe auf zu 
torlien, obalelch bie Geiſter Fein fo Narfer Smang einfhränft, wie 
in den Übrigen Propingen, und bie Mufenfinber träumen umd 
predigen, mas fle twollen, ohne dan fid Jemand wie datum Füms 
mert. Ein Bewels hiervon IN die Erſcheinung eines neuen Blats 
tei: „Pansnia” gemarmnt, Der Deranfgeber, ein Brafı Feiterite, 
der in feinen fliegenden Theater» Keitifen fih ber Leiemeit nicht 
fonderiih empfahl, hat fih hinter den fremden Namen Carl 
MHiberti geſteckt. Im Defer neuen Seitibrift fol Das Jutereſ⸗ 
fanterte und Wiſſenswertheſte des Landes berührt werben, mie es 
ſchen der-Name bed Journals autſpricht, der es zu einer vater 
landiſchen Zeitſcheift fhempelt, und nethwendig eine Verbindung 
mit den gelchereiten und gründiihften Männern Ungamns voraus 
fegt; allen (6 viel mie befannt gewerden, bat er mit einen 
einzigen Mitarbeiter diefer Het. Was iſt alfe zu hoffen? — daß 
die Pränumeranten beiten und bie Ausländer, wie gewohnlich. 
lochen werden. — Näht dieſer erſcheint bier nad eine period 
ſche Kleiniafeit, belletriſtiſchen Inhalts und Im der Matlenals 
@prade, als eine Zugabe zur Ofner polltifger Beituna, vebigirt 
von Kofler, „armelnnligige Bidtter' genannt, die, außer Heinen 
Gedibten von bemicihen, wehſtens gute Auszüge and andern 
Yournalen enthalten. — Die Umgebungen ber beiten Gtäbte find 
hertilch, ats 4. DB. der Au⸗Winkel, die Margarethen: Inſel u. ſ.. w. 
und die Masfiht vom Blodiberge, wo die beiden Gräbte in Ihr 
ver ganzen Ausdehnung, ſammt dem Didier Gebirge und ben 
daran grenzinden Ebenen ſichtbat find, beſchteibt Feine Feder 
wurdig. Auf diefem Berge iR auch felt 5:4 eine Gtermmarte 
erbaut worden, die bis jur Verſchwendumg reich am ben noth 
wendigen Hultfäeittein It und eine hambafte Gumme gefoſtet 
dat; bar bie ganyfibe Abgeſchiedenhelt dieſes Bchäudes von aller 
Melt int für den Arktonsmen eine mißlihe Sacht. — Ein Mufils 
Derelm bar Ad nebiider; allein er in erſt im Erbiäfen und nur 
nad den Früchten fäbt fih eine Sacht beurtheilen. — Was bie 
Kultur betriät, ſo hat auch biefes Land die Anregungen bed 
Beirgeiites merlibit umd dr feir drei Iahrpehnten beträwtlid vor: 
gelsritren. Die Nebheit und Unthättgkrir, bie mar Diefem Pande 
worgerworfem, It Tamm mehr halb mahr und trifr fa bieh tie 
Banern Im tiefen Ungarn, bie, too möglich, neh hinter dem 
Rufen them. Ju Ober Ungarn biühen Handel und Landwirthſchaft; 
pie Anlagen auf ben Blitern des Seren von Mojche und anderer 
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betriebfamen Eheleute find die rebenditen Belege der ſortſchren 
tenden Kultur Wenn Ungarns alte Tonjtitution, wodurch eh 
ſich von allen übrigen Erblandern bes Kaiſerſtaates Hjolier, Im 
enoas abgeändert und der neueren Belt angepaßt milrde, fo Fönuıre 
Diejed fruchtbare Land deid jedem andern gleih ſtehn. P— r. 
Bei Erwahntung des Naqdrucks von „Zeemmäberfd Dand⸗ 
buch ber Pharmacie“ (der Drudtieb iſt Aleys Det in Wien) 
fagt der Verleger, Sr. Kepfer in Erfurt ( Erholungen Mr. 45), 
indem er ben Preid der Driginalı Mutgabe bis zu dem dei fehr 
Iesbaften Nochdrucks herab fegt, unter Andern amd Folgended 
„Da wir wohl früher noch won der Seritörumng ber afrifaniichen 
Barbaresien, als baren deren modten: daß der Kaperei beR 
Naq drucker⸗ Befindels cin Ende gemasbt fey, fe bleibt dem Autor 
und Verleger aud nichts Ütelg, ald Ad vor den Augen der gar; 
gen deutſchen Marion ſchutlos plünderct zu laſſen.“ — Zu wem 
muß man meh fa nadtrüdtih reben Ti 
» Zu Peru jebt ber porrlotlihe Belt in voller Kraft. Die 
Noyariiten find Im ihren Derihangungen eng reingefhlofen und 
wagen fi nicht heraus, Elle ilberikroemmt die Gegenden ;tol: 
ſchen Poteſt und Chuquizaca, und verhindert die Zuſudt pen Per 
bensmttteln ;. Terada, mit feiner Macht, beherriht das Land um 
Eintt, der Befchishaber Mende, beient Or. Parın) und der Ger 
gtant · Majet Noras befegt Tarija. (Amerika, baratitellr d. f. ſelbſt.) 
In eingefhränften Menarchleen find die Minifter von drem 
Monarden geigieden; jene find verantwertiihe Gtaatädlener, 
und diefer kann, vermege ber Derfeffung, nur al Gutes thuend 
angeieben werben (?). In umelngeisränften Monardken dinge⸗ 
gen find der Momardy und feine Meinffker Eines und diefe lafen 


Mb nie von jenem trennen; fie find felne Diener, führen bief 


feine Befehte aus, find sicht perantmertiih und wenn man fie 
tadelt, macht man auch dem Megenten Dorwilrfe. Der Kegent 
ht unbedingter, uneingeipränfter Oberbere des Staates, und 
led, was feine Delntiter hun, muß als auf fein Beheih ger 
ſchehen und als fein Werk berradter werden. Es in otle in 
einer uneitngelhränften Monarble weit ſchwerer für den Menarı 

Gen zit regieren. (Europäifcher Auſſeher Softed Grüf 2819.) 

, Kine Dame beſtellte ſich, da ide Mann geitorbem war, bei 
einer Modehänbierin den Trauerpug, umd fügte hingu: „Machen 
Ele Ihn, wie für ſich ſelbſt, ich verlaffe mich darin gan; auf Ih⸗ 
ren Geſchmack.“ — Ein Mann; deſſen Fran neftorben war, fand 
die Trauer: Koften fehr bad; aber mitten Im Dingen unterbrad; 
we ſich mit den orten + Dech mir fällt ein, daß die Seſige gern 
das Doppelte begahlen mürde, wenn ich umter ber Erde lage; 
ih will ihr an Großmurh nicht maditehen, hier iſt der pwiefacht 
Betrag! (Journ. gen.) 

Die konlalihe Dart, weile im Jahre 1688. ten Küntg 
irpelm IL won Poland nah England Überfuhr, dient -jegt Im 
Neretaitie zum — Keblenbandel und flhre den Namen „Beray- 
Caines, (Jonrn, d, Comm.) Sie transit gloria mundi! 

In dem Gouvernement Pau find die rider eines Einen 
thümers Im verfioffenen Jahr fünf Mal vom Hagelſchlag getroffen 
worden. Dos erite Gewitter in biefem Jahre mar ſegleich tig 
der daven begleitet und traf ebenfalls fein Sut. (Journ. d. Par.) 

Die Budſaule des Mile von Krotona, Der vom Poren ver⸗ 
ſchtungen wird, iſt dest aus bem Mark von Verinlles tmenger 
nemmem und na dem Parifer Muferm gebradt, um bie „Bere 
Inle beffelben‘‘ zu erfegen, tie „alle Dranzofen zu beroeinen‘ 
baben. (Journ. d, Comm.) Der erfegt nidt viel! 

Zu Routm haben fh kürgtich zwei Brilder duelirt. Der 
Eine melre den Kampf abbreden; aber der Mndere fegte Ihn 
ae fort unb warb baflie das Opfer beffelben. (Journ. 
. mm. 

Die Berliner Studlrenden ſollen einen Verein geblider har 
ben, welcher dad Duel ab gu ſchaffen ſich bemildet. (Jvurn d, 
Comm.) De milden bie Berliner Studirenden um etwas tehr 
Vernänftiges ſich bemilpen I. 
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Blätter für Öeif und Ser; 






ir gr, f 
1819 nenn and 
- 177 ENerTe ı aylR in 3,970 
Mord aus Eifer für die Tugend. in 
Guss yralııy any mit, onu 32 
Die Ermordung. .Robebue's durch, den Stud F 
Sand erinnert an den Inhalt ciner — en 
Aneldote, die in dem ten Bande des von &. Echubart 
herausgegebenen Wertes: „Engliſche Blätter” (Erlan ⸗ 
en, 1797): Seite 45. u. ſ. m. zu ünden dl, und im 
jentlichen alſo lautet; „Im Webenzehnten Jahrhun⸗ 
bert, als Sicifien dem ſpauiſchen Throne angehörte, 
und ein Statthalter oder Unterlönig die Inſulaner von 
Meſſina aus glatt, erhob im diefer Hauptdadt. das 
Rafler Herrfchend fein Haudt. Die Verworfinbeit der 
Großen, und die Beflechlichteit „ehrlofer Beamten wett ⸗ 
eiferte mit der Gittenlafigfeit der Buͤrger, und die 
weite Entfernung des Königs, fo, wie feines Etellver- 
treters Sorglofigkeit und Mangel an Kraft, verlich den 
abfcyenlichilen Verbrechen Strafloſtgteit. tıml Sicherheit. 
— In jenen Tagen lebte zu Mefiina ein Schuhflider, 
ein armer, aber ehrlicher und für feinen Bildungsgrad 
Huger Mann, der fein Vaterland und dad Recht mit 
Wärme liebte und den desbalb die Vergeben und Ver— 
brechen feiner Nachbarn tief und ſchmerzlich vermunder 
ten. Er ſah die prablende Verderbtheit, die ärgerliche 
Schwelgerei und Berfchmendung der Vornehmen und 
Reichen, ihren Verrath an dem Vaterlande, der Wahr 
beit und Gerechtigkeit, ihre Näufe und Käuftichteit, 
den offenen Betrug, die unverbeblte, Mifkandlung, der 
bürftigen Unſchuld, den ungeſcheuten Raub und bie 
feireeliähe Willtuͤhr, die feine Heimath groufam druͤck⸗ 
ten; er ſah fie, erſt Fromm erſeuftend und dann, vor 


Freitag den 7. Male, 





un Sant ieh ‚75ftes Blatt. 
ir PI9ER > TUN VTILEITEBLHE Ton tn J u. 
ip kuiejchend... Sp entand in ihm der wilde Wahn: 
84; FE und beyufen: als Vebanriauer und Gelde i 
der Boͤſewichter ale. Raͤcher der Unſchuld im feinem 
Baterlaude auf zu treten. „Mit dieſem emfehlichen Ge⸗ 
danten. ward er fiündlich vertrauter und bei der ſtelgen⸗ 
den Ueberſpannung und Bersiandes- Finflerniß fafte er 
endlich den ſchauderbaften Vorfap, diefcs Amt wirklich 
ganz allein und obne fremdt Huͤlfe ju verwalten — 
Bekannt mis der Dertlichkeit der Stadt und den Ber 
bältwifen ihrer Bewobner,, verfah er ſich im titten 
mit Gewehr uud Schießbedarf - wählte. feine Echlunf: 
wintel und, ging nun Abende und Nachts, die furje 
Buͤchſe unter, dem Mantel verborgen, auf bie Menfchett, 
jagd aus. — Wohl verſteckt lauerte er den Leuten auf, 
welche die Bolkstimme als unverbefferliche Sünder dir 
brandmarft, die er zum Tode verurtheift Hatte, umd- ber 
rderte fie unerwartet durch einen Schuß. in das Reich 
‚der Schatten. — Es waren nach feiner ünficht der To 
deswürdigen ſo „Hiele in Meflina, daß“ ex. An merigen 
Wochen eine. Menge, derfelben - himrictete... Fa ixde 
Morgenfonne beſchlen die frifche bintige Spur ‚eines, im 
dem Dunkek der entwichenen Nacht vollſtrectten Todes. 
Urebeils. Hier lag entſeelt «in Wucherer, dem die 
öffentliche Meinung den Untergang vieler betrogenen 
Bamilien wur Lañ legte; dort ein Richter „. der für bis 
bchlich, ein Beamter, der für näuberifd- md graufam 
alt; da ein fchmelgeriicher Wolifing, ‚bier cim Bere 
übrsr der Unſchuld und Dort cin Yanofat, der angeb⸗ 
ich für Geld das ſchreiende Ungecht des Reichen recht · 


fſertigte · — Da die Gemordeten fleisiumberührt, mit 
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Bold und Keubarkeiten geſchmnſickt, rt Geldſummen 
in den Taſchen gefunden würden, ſo ſah man bald ein, 
daß fie kein Raͤuber getödtet, und aus der Wabl der 
Berfonen und’ ihrer fiets Machfenden Hitzabl. erfannte 
man eben fo Feiht, daß nicht einzelne Privatrache fie, 
geopfentbube: In dem Wolfe) emtiand der Glaube: 
schänern der Mitternächte 
fein duniles Strafgericht In Meiina, — Es ‚mangelt 







von ben Walten des Koßede ergriff. Niemand 
tagte fi zur Nachtzeit mehr alıf die Straße Klagen 
über Klagen erichollen bei dem Stattbalter; der gab 
die gemeſſenſten Befehle zur Entdeckung und Berbafe 


tung der Moͤrder, und jeder Beamte, jeder KrTenstmedit 
ung diefer Sefebl ; ab -| 


beeiferte ſich in Der Delljie 
fen es nunzdaf das Polisch- Weſen eben To gelbaft 
als die ganze Regierungsart war, oder daß der Thaͤtee 


ſich im einem Voben Geade vorfichtig und “chlausbes R 


nahm, genug '— jede Bemuͤhung war fruchtlos, und 
ſchon betrug die Zahl der Ermordeten nicht weniger als“ 
furnfsig. FH Nun endlich faßte der Statthalter den 
Beſchluß dem Meuchelmorven Auf eine andere Weiſe 
ein Eude zu machen. In einer öffentlichen Befamnt- 
machung verſprach er demſenigen, der den oder die Ur⸗ 
heber der zahlreichen Uirt haten auccnitteln werde, elne 
Belohnung von wood Kronen; dieftlbe Enmme und 
vollfommene Verzeihung gelobte er dem Mörder felbft, 
wenn er ſich Reken wolle — ein Beifviel, dad wohl 
nur vor zwei Fabrbunderten vom einem ſchwachen Mer 
genten unter: ſolchen Umſtaͤnden gegrben werden fontte; 
and ſcheint det hier Folgende Zurg die Muflhfe des Un, 
terfönigs gu 'beiveifen. "Dierer Statthaluer bauitre’ndntl 
Hh fd wenig auf den Giauben der Volks an feine Ked! 
lichfeie)“ daß’ er fich; um diesnial ſeine ernſtliche und 
aufvichtige Meinung zu beweiſen, nach der Hauptficche 
begab, vor allem -Bolt-cinen Eid ablegte und dag hel⸗ 
kige Abendniahl darauf nahm: daß er Teitt Verſprechen 
treu und puͤnfilich erfuͤlen wolle. Wenigſtens ſcheittt 
fein Bewußtſeyn ihm nicht das beſte Zeugniß gegeben 
zu haben = ehe merfwürdig Yard’ hardtteritiich Für 
jene Zelt, dem Fürſten und den Thäter If der Ausgang 
der Begevenbeit: Der im ber Kirche als Zuhörer und 
Augenzeuge anwefende Schabflider, welcher jegt wahr: 
ſcheinlich feinem ſchwaͤrmeriſchen Tugendeifer genug ge⸗ 
tban zu haben glaubte und! hier die Rettung feines ver» 
wirtten Lebens vor ſich Fab, beſchlog mun kurz und gut, 
ſich zu· Heilen und begab ſich aus" der Kirche nach dem 
Palañ Des Statthaltere, wo er Behr forderte. — Bot 
gelaffen erinnerte er den Wicefönia an deſſen beeldigte 
Berbeifung- und nad erhaltener Zuficherumg ber treuen 
Erfüllung aeſtand er alle ſetne Mordthaten, zeigte bei 
jeder einzelnen die Urfache, Art und Wetſe, Zeit und 


bei jeder neuen j 


— 
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Drt am und. fchlof mit dem Zufabe: „Euch ſelbſt, Here 
Viceloͤnig / wuͤrde ich micht verfhont haben, wäret Ihr 
nicht unfere böchite Obrigkeit im Lande. ‚Euch- wird, 
nach meinem Glauben, Gott felbil dereinſt zur Mes 
shenfchaft jtebent” — Der Statthalter, gefchredt durch 
diefe Tefe Aeußerung eines ſolchen Schwaͤrmers/ varntte 
Abm” — wie mein Gewaͤhremann verſichert — „für Die 
gute Gefianung gegen ihn, und Lich ihm micht allein 
Die 2000 Rronen verſorochenermaßen alsbald einhaͤndi⸗ 
den ſondern bewilligte Ihm auch, auf ſein Verlangen, 
ein Schiff, mit welhein er ſammt feiner Familie nach 
einem genueſiſchen Hafen abfahr, we tr — entfernt aus 
dem Bereich. Seiner katholiſchen Majeflät, fo wie des 
Statthalters und deſſen Beamten — die ibm moͤthige 
Sicherheit ſuchte umd erreichte. Der —A vom funf⸗⸗ 
sig, Mepichen, bli ———ãA Wie der 
verblendete Jüngling· Sand ;* fand" auch der berüchtigte 
ESchuhflicker yon 5* die Duelle ſeines — 
Schwaͤrmerer für Baterland und Tugend; ‚wid er- 
auch jener Verirrie in ſich — In dem Einjelweſen, mit 
‚befchränfter Einſicht, aber alühender Einbildungsfraft 
Ausgeſtattet — das augerwählte Ruͤſtſeug der ewigen 
Berechtiäfeit, Bent Worten der iateren Wirgerichtes — 
Ein Bewele, daß zu allen Zeiten, Ib allen Raͤumen, 
Ständen und Altern eine aufgereiste, Phantaſie auch 
den reinten Willen uͤberwindet und win am fich edles 
Gemuͤth in Ben Abgrund zu flürgen vermag, wenn nicht 
Verfiand, Geiftesftärte und Grundſaͤtze (die Schittzengel 
und Leitſterne zu Gluͤck und Ruhe) den Schwachen 
ſchirmen und ſicher führen: Auch das froͤmmſie Herj 
if In ſchwachen Stunden fähig, bet dem ſcheustlchſten 
Meuchelmorde fo Holz umd hoch zu Ken, wie ‚bei 
Ührer gotigetauigen fllatthat, wenn vie @rnb “der 
Vhautate auteinde "ihre Echtnnmethber die "Weg 
Minde breitet." Aber — dag Geletz ehren und veft 
gen, beißt für Varcciund und Tugend eifern, und wer 
Zeinde befämpfen will, ver fange ja in ſich ſelbſt, bei 
feinen Jertbüntern und Beidenfhaften, on! KR. Stein. 
Der Apfelbaum in der Henn «Mühle, 
79 5 ortfegumg.)" = 
Ri ſah meinen alten, wuͤrdigen Vater in hürink 
ſcher Nacht "aus feinem Saure, fürdren; ich Mürzte weh 
nend auf ihm gu doch er mies mid) sürdet und folgte 
ſchweigend dem Dffijier. An meine Moreife, wurde nicht 
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mehr gedacht; meine Mutter vermochte in ihrem Aue 
mer niicht, ſich von mir ja trennen, und fo vergtug ein 
ſcherzendoiler Tag. — Spät am Send ſchtich Datık 
ih in unſern Ghrten und gab mir davon Kunde 

Mutter Hatte der Schlummer überwältigt; ich eifte 
binsttter und fdite Croft und Hoffnung bei dei Ge⸗ 
liebten. So bange nm Troſt war mit no nie gemes 
fen ; fo rubetos, fo ohne alle Faſſung hatte ich noch mie 
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miich gefühlt. Ich ſah meinen Vater in Befaht, meine 
Mutter in Fammer, meinen Geltebten ruf ewig von 
mir fcheiden und unterlag ben fchmerzlichen Vorſiellun⸗ 
gen. Balfain mußte fie zu feinem Vortheit zu be- 
nungen; er verficherte mich, mein Bater fey frei und 
fime mit Tagesambruch zuruͤck; demnach fehte er mein 


augenblidliches Entfernen vom Haufe und fein und, 


mein lebenslaͤngliches Unglüd voraus; er beſchwor mich, 
Entfchloffenheit zw zeigen, mic obme Verzug mit ibm 
einem feiner Freunde zu begeben, den Acte civil 
ber unfere Verbindung vollsieben zu lafien und mit 
feinem bereit fichenden Wagen einige Meilen voraus 
ju fahren. Er ſchloß mir der Nachricht: daß ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen in 24 Srunden zu ibrer Beſimmung fort 
müßten, und Übetfief es meiner Enticheidung: ob ich 
tbm im moͤglichſter Nähe folgen, oder, mit dem Nörbf- 
gen verfeben, mich zu feinen Eltern begeben wollte? — 
Er hätte noch länger ſprechen, er bärre mich zu großes 
ven Unthaten noch überreden fünnen; ich war berdubt, 
erichopft, ohne Denffraft und Befinnung. Am deut⸗ 
lichten fuͤhlte ich die Härte meines Vaters und Die 
Trennung von dem Geliebten. Balfain boffte zuvers 
ſichtlich anf die Verföhnung meiner guten Mutter und 
ſelbſt meines Baters; verfprach, mich als galüctliche 
Gattin nach Fabresfrik in ihre Arme zu führen, und 
ich — weibte mich der ewigen Reue. 

Die Civil» Afte war vollzogen und Valſain führte 
mich dem Wagen gu, mit der Verfichering: in 24 
Stunden bei mir zu ſeyn. Da erbebt? mein Herz und 
ich fehnte mich nach dem Gegen meiner Mutter. Doch 
wie vermochte ich ihren Schinerz zu ertragen? wie 
lonnte ich die wenigen Stunden wohlthätigen Schlum-» 
mers ibr rauben? Ady! mein Herz fagte mir wohl, es 
waͤren die Ichten, die meine Mutter erquiden würden! 
ie follte ich fic endlich zur Mitwiſſenden meiner Schuld 

. madıen? mein Bater bätte es ibr nie vergeben. Mal: 
fain ſelbſt befämpfte die kindliche Regung und ver- 
ſprach, beim Abmarich meine Eltern von Allem ſchrift ⸗ 
ich zu unterrichten und fie um ihre Verzeihung und 
um ihren Segen zu bitten. Db dies Hefcheben und mie 
es ſpaͤterhin meinen Eltern erging? babe ich erfi nad) 
neunijährigen unfäglichen Beiden erfahren, worin Zwei⸗ 
fel und Angſt um die Theuren mich unabläffig folter: 
ten. — Den bangen Stunden, welche ich bis zur Anfunft 
meines Gatten verweinte, bätte ich bei erniteren Un- 
fichten des Lebens, wie fie mich fpäter erfaften, unter 
Wiegen müfen; denn bie Kraft und die Energie der 
Seele, welche ſich in Leiden entwickeln, geben ung oft 
ei den Muth, das Grauſenvolle unfeer Page ſcharf 
Ans Auge zu faſſen, während ein’ ſchwaches frivoles Ge— 
muͤth mit furpfichtigem Blick darüber hinweg gleitet. — 
Sch war ſechs Meilen von meiner, Baterfiadt entfernt, 
und mit der franzofiichen Soldatenfrau, die mir zur 


99 
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Begleiterim diente, In dem Gaſthofe der kleinen Stadt 
MR. abgefliegen. Zur beitimmten Zeit fam mein Man 
mit dem Megiment dort an umd Für mich begann num 
ein neues Beben. Der Befik des Geliebten, das bunte 
Gewuͤhl der Truppen, die raufchende Feldmufit, die 
fieten Abwechslungen, die ſorgenloſe Benuemtichfeit dee 
erſten Tage gaben mir frohen Muth und heiteren Sinn, 
&s wurden kurze Märfche gemacht und oft Ruhetage 
gebalten, wo wir dann bei — Deutfchen einguarrirt 
murden. Das war die erfie veinlihe Empfindung, die 
fi) mir aufdrang und die ich mie babe verfcheuchen 
Ponnen. Sch fab, wie fcheel und verächtlich alle weib⸗ 
lichen Blicke auf mie rubten, wie jede Hansfran es forg« 
fam vermied, mit mir in Beruͤhrung ju fommen, mie 
laͤſtig ich dem vaterländifhen Boden war! — Der for 
loß eines gangen Armee «Eorps wählte fih num durch 
Städte, Dörfer und Felder. An der Grenze meine 
Vaterlandes harte ich den eiwoͤrenden Anblick der vere 
worfenen Giefchönfe, die ohne gefetzliche Bande ſich ih⸗ 
ren Verführern angefchlofien hatten, und nun zuruͤck 
gewieſen, verböhnt, verſpottet, gemißhandelt wurden, 
Diele unter ihnen waren krank, von Mitteln jur Fri— 
flung ibres Lebens enrblößt, und Ale wurden ijetzt ih⸗ 
tem Schickſal, ihrem Elend überlaffen Das Winfeln 
diefer Unglüclichen, während die Soldaten Poſſen trier 
ben und fich meue Beute erlafen, ergriff mich unbes 
ſchreiblich. — Wir waren bis Düfeldorf gefommen, als 
Id den Anftrengungen der Reiſe unterlag und mich ein 
Nervenfieber Averfiel. Mein Dann mar genöthigt, mich 
dort zurück zu laſſen, übertrug einem Arzt meine Vers 
piegung, und gab mir Seo Franken, die feine ganze 
Barrihaft waren. Mit diefer Summe, meinte cr, 
fonne ich meine Geneſung abmarten und die Ueber— 
bringerin eines Briefes von Ihm am feine Eltern ſehn, 
wo ich feine Ruͤckehr erwarten und bis dabin hinläug« 
lihe Summen von ibm erhalten follte. Der koſtſpie⸗ 
Tige zmweimenatliche Aufenthalt, dem meine Krankheit 
veranlaßte, lich mich fürchten, in Verlegenbeit zu ges 
rathen; ich verfaufte daber Wagen und Pferde und 
verabſchiedete den Kutfcher, der mich bei feiner Dienf- 
entlafung noch anichnlich beftabl. Kaum gencferi, fepte 
ich fammt meiner treuen Begleiterin meinen Weg adf 
dem Poſtwagen fort. Wei aller Epärfamtett, die ich ans 
wentete, bei dem Veriagen jeder Erguidurg, hatte 
ih dennoch nur zo fFranfen, als ich in Yoon an⸗ 
tam. Ich rubete dort zwei Tage und emtfchlof mic, 
die Ichten 30 Meifen bis Nismes, wo Naljains Eltern 
wohnten, zu = zurdhd Bi meine Gıfäbrtin vers 
eh mich vier Lieus von Mismes, wo ihre Mei R 
Tieß mich vier —— *—* ler Heimath war. 
An Lida (nebft einer Rofe). 
Unter den Blumen thront, wie Du unter Mabiben, die Mofe: 
An einer Konlgin Brut darf eine Kentgin rupn. 2. Bunp 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Mitau. Der Noman: „Wapt und Führung, ober 
Keligion und Janatiamus⸗ (Belpzig, bei Rachiy) It Im den ruffir 
ſchen Reiten verboten; wahrſcheintich um bes Streites willen, 
her Über die verſchledenen Rellgions:Unficpten im dem Werle ger 
führt It, und der vielleicht (well neben interefanten Begeben ⸗ 
heiten fi Alles leichter in das Sedächtnig einprägt) ſilt geiähr- 
Uchet gehalten wird, als etwa eime polemiihe Schelft, Die einig 
6 mit rellgiöien Satten beihäitigt. Seit Dr. u. Stoutdza in 
feinen befannten früheren Aufitellungen bie grlechtiche Kirde als 
die allein reitgläubige, und die Eymbelif beriefben als niel bes 
gründeter wie jede andere hat fdlidern wollen, ſcheint in Nußs 
land ein Drängen nah Einheit deutlich zu werden, das endilh 
mobi nur bie Berfpaltung vieffacher mocen fann, Aber bie 
Gombolif der verfhledenen Sekten (Meligtonen. kaun man. nicht 
fagen, denn 06 giebt nur eime Religion, die in dem beiteht,, 
was Allen unerflärbar und alſo nne mit dem Befübl ein wenig 
au ahnen it) Fennt, mweii: daß fie nur um der Menſchen willen 
und mehr gegen, als für die Gottheit vorhanden if. Soe 
lange die Neilsiond» Gebräude ſelbſt mir das Sianliche begänjtis 
gen, fo lange It an ein wahtes Nuftreben zu Gott nike zu ger 
denfen, und das Feſthalten folder Gebräuche, bie der Frafriger 
gerordenen Vernunft widerſorechen, In nur ein ſchmahliget Bogen, 
bienit: Indem damit folgen. Menſchen, melde ent — die Bildungss 
ſtuſe ihres Volfes berildfichtigend — den Belt ned in Indiſchen 
Schranken halten zu miähfen glaubten, eine Verehrung erjrigt 
wird, die fle ſich verbitten mlrben zu einer Zeit, mo var reines 
rem Lichte das Auge nicht mehr erblindet und bie verbtauchten 
Leitbander abfalen bllrfen. Wer verlangt: daß_ertmas durch die 
Dermunft zu widerlegendes geglaubt werden fol, ſtärt und fürgt 
ben ganjen Blauben, und ed in ausgemacht: daß man auch hier 
toleder auf Nachtwegen — Indem. man eine falfhe Rellpiefität zu 
baten gedentt — Die Jrereliglofltät nur in beherem Maafe herr 
det ſühren wird. Der geringste Unfinn, welcher von ber Menge 
zu endeten it, macht auch das Heiligite bei Ihe lächerlich, und 
Unveritändige wiſſen, wie die Sünder, gerade biefe Gelte allein 
weht geichicht anf zu faſſen. — Uebrigend find Bilder: Derbote 
in Rußland noch Immer nichts Auffallendes, weit fie nicht eben 
feiten vorkommen. — Die Nachticht ven Kotzebue's Ermordung 
wird in, Ben. Zeitungen nur fehr ſchlicht erroähnt, weil man nad 
sicht weiß, ‚wie man, die entfeglihe That anichen darf, -6—,, 

Brrdtan. Das Juterefentefte, mad und die biefige Bühne 
Am Monat Apeli Tieferte, war bie, mit vier Biftern verbundene 
mufikallfge, deilamatoriide Mfademie, welche der Reglſſeur der 
Dper, Hr. Ebierd, am zten Aptil zu felmem Vortheil gegeben 
hat, und Im biefer waren beſenders die Bilder das Merkrür 
digite. Ein Simtser mit Aunftmerken, meiſt Semalden, ſtellte 
die Deforarten vor, In deffen Mitte, am. inneren Derhang, In 
einem greßen Nahen das Kauptgemätde erſchien. Das trite 
war: „bie pelniihe Kontaswabl”, nab «iner vorgertoge ⸗ 
ner Ballade von Earteitt. Es Überrafbte ungemelh, denn der 
Segenſtand war ein, hier noch nie geſehenet. Das udeltẽ ZU 
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„Madenna Dersmarbins” mach Durins, mit veräuberter- Wieder⸗ 
bolung, unftreirig das fhenite, Überraichte noh mehr und that 
vortreflihe Mirfung. Das dritte Bid „Ieicph, von fcinen 


Brüdern verkauft“ hatte nicht minder acht kilntleriihen Terih, 


Das vierte Bi, in Ditades Seſchmack, auch mit veränderter Wle⸗ 
derhofung, brachte zum Schleiſſe das geiammte Pubtifum in Die 
Isbendigfte Freude. Zwiſchen diefen Bildern war Mufif und 
DeNamation, weulger bedeutend, — In den Bildern ielateng 
die Damen: Stawinekl, Chletẽ, Kapf, Suteriuf, und die Sur 
Starinsfi, Bünte, iHiher, Beyer, Echmelfa u. A. wirklich viel 
Gutes. Befonders recht. autgezeichnet brav war Mad. Gtaminskf 
ald Madenne, und Mad. Ebierd ats Joſerh. Diefem neuen, 
treflih arrangirten Genuß fol man der Bemühung bes Deren 
Langhant su verdanfen haben, welchet fein ®ente dabei bemahre 
dat. Man ‚münfht allgemein Wiederholung deffeiben. — Im 
Theatet iſt Übrigens mihrs Neues erfhlenen. und- — bad. gute 
Werter dringt der Theaterkaſſe ist fchlimmes. . B. 

Talma und Demolf, Georges, Me fi eben in Bordeaug 
aufhalten, traten dafelbit Fürjlih zufammen .in-„„Mierope' auf. 
Bei dem Derfe: „Der erite Konig warb es als beglücter Krier 
ger!" brad ein Geiſt ber Unruhe hervor, Der aber ta ji 
rechter Zeit wieder unterdrüdt ward; und bei dem Verfe: „ben 
treu dem Lande dient, bedarf ber Ahnen might!" entitand aim 
allgemeines Belfallftatfden,. (Gaz. d Fr.) 

Das Journ, gen. hatte neulich bei Erwaͤhnung ber Meder 
Couleur de terre du Champ d’Asile bemerkt: „fo fpräden fi 
De. liberalen Ideen der Frampofen auf alle Welle aus." Die 
Gaz. d. Fr. frägt an: ab es auch Ilberale Idee fey, wenn die 
Frangpfen, melde den Falferligen Desporismus in jeder Art aufr 
zeche zu erhalten geſucht, jegt Ihe Vaterland nah Amerika fu 
eine Ebene verfegt, hätten, die fe Materioo nennen, und 
worin fie eine Adlerſtadt erbaueten? (Gaz. d, Fr.) 

Prinz Guſtav (Echn Burkans IV.) hat von feinem, ‚Dede, 
bem Kalfer Altrauder, bie Erfaubniß erhalten: ſich von Peterdı 
burg nad) Engtand zu begeben, mm auf ber dortigen Univerfitäf 
Orford feine Studien zu vollenden. Ein großer Potentat fel 
Ihm dazu 2000 Pf. Ererling jährlich dewllligt haben, und nah 
feiner Küdtehre mird er feine Loufine, eine Prinzeß bon Bellen, 
Eafel heirarhen. (Gaz, d. Fr.) 

Im Canal von La Vilette ertränfte ſch neullch ein Mär, 
den non 10 Jahren um. eines perlornen Swelfranfens«Eriift. 
(Journ. d. Par.) In Erindurgg erhenfte ſich John Diet, Ezul 
den Harder, jur Grfängnif, und wenige Tage nadiher Fam dir 
Mecht icht def, er einen Anihell des großen Loeſes In vr eng 
Uſchen Lonene gervennen habe. (Times.) 

Der beriiimte Manufofturit Ternany, der fih bie ei 
Blegen bat fommen fafen, verfiert: daß, mern fie heimlich wi 
den, it 5 — 4 Jahren In Frankreich fo ſchone Tgemird wu 
tigen find, als in Judlen. (Gaz. d. Fr.) 

Bon den Mifflonären, welde aus Glon In Dafois abgtlandt 
find, tm die Farhofiihen Lantons ber Schtvelj zu durchftreifen, preöigte 
unlängst Eitter Ih Alttorf, und nannte Mefen Fleden von 1090 
Bi 1200 @inmoßnern: das Babyleh der Schiwel, (Journ, d, € omm;) 
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DerGef e ch a fter 
Btätter für Geiſt und Herz 


Sonnabend den 8. Mai. 


Der Helifom- 


Wißt, in Elifium iſt noch für Dichter 
Ein zweiter Heliton; 5 
Doch minder fietl und grüner, lichter, 
Zu water Sänger Lobı. 
‚ Der Mufen trauter Liebling »Schn, 
Ein & irter fan. Er fab Racinen,. 
Gorneillen dort; 
Verfuchte freudenvoll mit ihnen, 
Den Gang fofort, Y 
Und flaunt’, als — gegen Rubmes- Sitte —- 
SE Ah ehehe Auf des Berges Mitte 
edit a 1; 
Und jcht zu feinem mweit’ren Schritte: 
Zu fpornen war. 


2, eile * ga ame weiter 17 
Schi n a 
Wie? Schon —2— Ihr Begleiter?“ — 


O nein!’ begann 
eine „doch ein böh'res Steigen 
Derbeut ung — die Aktademie!“ — 


verſicht 
Se le her! Nicht m fpricht 
auß« 


— 


Eur 





76ſtes Blatt, 


Der Apfelbaum in der Henn: Miühle: 


(Bortfepung.) 

Ich kam erſchoͤpft zum Ziel, und’ fragte nun nach 
dem Kupferſtecher Valſain. Mit Muͤhe erfuhr ich, wo 
er wohne; endlich zeigte man mir ein kleines verraͤu⸗ 
chertes Haus in einem engen, finfieren Gläfchen. Im⸗ 
mer beklommener wurde meine Brufi, meine Rüfe ver— 
fägten’ bei dem Eintritt in das Haus und ein Ficber« 
ſchauer durchjuckte mich. ch betrat die armfelige Werk⸗ 
Hätte meines Schwiegervaters und überreichte ihm ſchwet⸗ 
gend meines Mannes Brief. Das höchſte Befremden 
erfolgte darauf. Meine Schwiegereltern und meihe 
beiden Schiwägerinnen maßen mich mit fpöftelnden, wi⸗ 
drigen Blicken, ihnen folgten die ſchmerzlichſten Belei⸗ 
digungen. Man ſagte mir underhoblen: es gäbe Mid» 
hen genug in Frankreich und man brauche feine fremde, 
entlaufene Diner — Ich ertrug diefen Empfang mit 
aller Demuth eines leidenden Herzens, und boffte durch 
findliche Liebe, durch Sittfamfeit und Fleiß meitter 
Schrwiegereltern Zuneigung mir au ’ erwerben. Dan 
wies mir eine Kammer an, die ich mit meinen höchſt 
unfreundlihen Schwägerinnen theilte; die fchlechte Koft 
wurde durch die ekelhafteſte Unreinlichteit faſt unge 
mefbar. Die Familie, welche einen gemeinen Anftrich 
batte, lebte in Hader und Zwietracht, und meines Man« 
nes wurde nur mit Vorwürfen gedacht. So war ich 
denn fremd und ungluͤclich, ohne Schutz und Theilz 
näbme bei Eltern, für welche ich die meinigen aufge 
geben hatte! Sp benetzten nun die heißeſten Thränen 


mein hartes Raser, und meine einige Hoffnung mar 
die Müdfehr meines Gatten. — Krankheit und Ermats 
tung batten mic in den erfien Tagen verhindert, an 
der Lebensmeife meiner Schwiegereltern Theil zu neb⸗ 
men; ſodald ich indeß verroeigerte,, in Die Meſſe zu ge— 
ben umd erflärte: daft ich vroteſtantiſchen Glaubens fey, 
entzundete fich der fuͤrchterlichtie Haß, die fchredlichite 
BVeriolgung gegen mich. Vergebens vlagte ih mic 
Tag · und Nacht und verrichtete die niedrigſten Arbeiten 
einer Magd; vergebens liebkoſte ich meine Beiniger und 
erteug Die großten Kraͤnkumgen. Nichte rübrte fie, 
nichts gewann ihnen die gerinafie Zufricdenbeit ab; 
nichts konnte fie bewegen, mich mit einem Schimmer 
von Theilnahme oder Zuneigung zu beglüden. Dazu 
blieben alle Nachrichten von Balfain aus, und fo 
mangelte es mir an Mitteln, mich der Toramnei mei 
ner Schwiegereltern zu entjieben. — Noch drüdender 
wurde meine Lage durch die Ausficht, Mutter zu wer · 
den. Was unter andern Umfänden mir die Fülle des 
Segens geweſen wäre, wurde mir jebt eine Duelle 
neuer Angſt und Sorgen: ich batte nicht den Muth, 
mich meiner Schwiegermutter zu vertrauen; fie feld 
bemerkte meinen Zuftand und diefer Entdeckung felg« 
ten die unfinnigfien Berwuͤnſchungen. — „D meine 
Mutter! meine Mutter!’ jammerte ich oft in der jlillen 
Mirternachtflunde; „hätte ich dem redlichen 2. meine 
Hand gereicht, blühte das Muttergluͤck mir am beimis 
fen Heerde, wie bittet Du dankend Deine Haͤnde 
zum Himmel geboben! mie fo ſorgſam bätted Du bie 
Beduͤrfniſſe des theuren Enfelfindes voraus berechnet 
und ihm jede Bequemlichkeit ‚bereitet, ſatt daß es bier 
an dem tinentbebrlichien Diangel leiden wird!” — Die 
Zeit meiner Entbindung rüdte immer näber, und im- 
mer empödrender murde der Familie Betragen gegen 
ich. Den Nuten, den fie aus meinen Hand = und 
Haus-Arbeiten jagen, und der Eifer, dem Himmel eine 
Seele zu gewinnen, indem fie befchloffen, mein Kind 
der katholiſchen Taufe zu meiben, waren die einzigen 
Beweggruͤnde, mich länger unter ihnen zu dulden. — 
An Balſains Ruͤfglehr gweifelten fie fchr, und alle 
Nachrichten der mörderifchen Campagne berechtigten fie 
dazu. — Eines. Abends batte ich das Unglüd, die 
Lampe, bei deren Schimmer wir arbeiteten, um zu ſio⸗ 
fen, and eine Anzahl Tabars- Etiketten und Viñten- 
Kürten — das kuͤnſtlichtte, was mein Schwiegervater 
verfertigte — damit zu befledfen. In furchtbarer Hef⸗ 
tigfeit mißbandelte mich der zornige Mann und fich 
mich mit dem Fuß zur Thür hinaus. Ich ſank ohn⸗ 
mächtig zu Boden, und verlegte mid, im Fallen; das 
Blut ſtroͤmte mir bald aus der Kopfwunde und Nie— 
mand ervarnite fich meiner. ch mochte wohl aeraume 
Zeit dort gelegen haben, als ich mich auf zu raffen end: 
kich vermochte; ich tappte im Finſtern umher, anſtatt 
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zur Boden-Treppe, die zu meiter Kammer führte, kam 
ih am die Hausthuͤr und öffnete fie, als es eben zwei 
uhr fchlug. So lanae batte ich huͤlflos und ohne Ber 
finnung geſchmachtet! Doch nun webte die ſtaͤrkende 
Morgeniuft mich um umd die erlöfchenden Sterne flim⸗ 
merten freundlich. Meine Seele rang nach Troft, nach 
Huͤlfe, nach Mettung; noch ein Mad ſchlug es zwei nom 
der nahen Ktorler Kirche; da fant ich knleend auf die 
verbängnifvolle Thuͤrſchwelle und betete mit der In—⸗ 
brunfi des rieften Beides: „Hilf, Almächtiger! daß es 
meine Erlöfungsfiunde ſey! Hilf, erbarmender Gott, 
mir aus böchſſter Neth! Hilf um Deines Sohnes 
willen!’ — So inbrünftig aus der Tiefe meines Her« 
zens, fo aus allen Kräften meiner Seele hatte ich nach 
nie gebetet; ich fühlte zuverfichtlich: meim Gott Fönne, 
wuͤrde mir beifen. Innen beruhigt legte ich mein Schick⸗ 
Sal im die Vaterhand meines Schöpfers. Ich fahre den 
Eutſchluß: in dem Dorfe Anbaine meine treue Begleis 
terin auf zu fuchen, deren Anbänglichteit mir wenig⸗ 
ſtens Menſchlichkeit werbich. Zuvor trat Ich an einen 
Brunnen, mir das Blut ab gu mafchen, womit ich be+ 
deift war; diefe Kühlung Märkte meine Kebenggeilter. 
Noch ſaß ich da, als ein beiahrter Mahn bei mir vor« 
über ging; fein fpärfiches weißes Haar floͤßte mir Ehre 
furcht ein fire den Kummer, der ee, wie es ſchien, zu 
fruͤh gebleicht hatte; mehr aber woch der guͤtige, tbeil« 
nehmende Blick, den er auf mich warf. Bei dem An 
blict des Blutes, das ich zu werroifchen bemuͤht mar, 
blieb er nachbenfend fliehen und fragte mich dann mit 
fanfter Stimme: mas ich bier made und mas mir 
fehle? — Die menfdienfreundlichen Fragen des Man—⸗ 
mes, ber Tom feiner Stimme und bie Friedlichteit ſei⸗ 
nes ganzen Weſens drangen mir fo fehr au Herzen, bag 
ich mich unbeſchreiblich gerührt fühlte und in einen 
Thraͤnenſttrom ausbrach. „Berubige Did, mein Kind! 
fagte er, „und faſſe Vertrauen zu mir)” — Als ich ihm 
einigen Aufſchluß Über mich gegeben hatte, nahm er 
mich bei der Hand und bat mich, ibm in feine Woh⸗ 
nung zu folgen. Er mar ein proteſtamiſcher Geiklicher 
und gewiß einer der wuͤrdigſten Nachahmer feines er: 
babenen Vorbildes. Nachdem er von meinem Vorha— 
ben unterrichtet war und es gebilligt hatte, trug er 
mir an: daß ich mich einige Tage in feinem Haute er 
bolen möge, wo er mir Verkorgenbeit und Sicherheit 
verbieb. Seine Gattin und feine Töchter überbäuften 
mich mit Wohlthaten, während der fromme Dann bes 
muͤht war, mir Muth und Hoffnung ein zu forechen. 
Die Trofungen der Religion waren mir bisher fremd 
geblieben. Seinen Lehren, feinem Beifpiel, ſei— 
ner viärerlihen Sorge um mich danke ich fie. Ihm 
Dante ich die richtige Erfenmtniß meiner Kebler, die 
ausdauernde Geduld in den Folgen derjeiben, die Aus—⸗ 
bildung meines Geifles und, fo Gott wil! die Beruhi⸗ 


— 


gung in meiner letzten Stunde! — Diefe mir unvergehliche 
Familie bewilligte nicht eher meine Trennung von ihr, 
‚als bis ich, geitärft an Geiſt und Koͤrverkraͤften, durch 
Eindliches Vertrauen, Veredlung meiner: guten Vorſaͤtze 
und innige Dantbarfeit, aus voller Seele ibr ange⸗ 


hörte. Obgleich meine Schwiegereltern nicht Die ges. 


ringſten Schritte oder Erfundigumgen nach mir getban 
hatten, fand mein vaͤterlicher Freund doch geratben: 
mich verborgen zu halten, und im verſchwiegener Nacht 
mich nad Hubaine zu bringen, mie ich überhaupt ge= 
Mahrte: daf der fromme Mann feine edelſten Hands 
ungen manchen aͤngſtlichen Rüdfichten anpaſſen mußte, 


ſollten fie umangefochten bleiben von den Katholiken, 


welche den würdigen Greis als Widerfacher ‚verfolgten. 


— Wie mir das Her vochte, als wir mus der etwas. 


abgelegenen Hütte mäberten! — Ach, es if eine ganz 
eigene Bein, kein Dbdach zu haben auf Gottes weiter 
Melti — Der Empfang bei der guten Frau rübete mich 
tief. Sie verfpradh mit Freuden, mich bei ſich auf zw 
nehmen. Mein Wobhlthaͤter händigte mir eine Kleine 
Summe Geld ein, lieh mir mehrere Andachtsbücher 
und bildende Schriften zuruͤck und reiſſe ‚nach einigen 
Stunden ab, mit dem Verſprechen: midy wie zu ber« 
laffen. — Bon fchmefterlicher Wiebe theilte num meine 
Wirtbin — fie bie la Eroig — Alles, was fie batte, 
mit mir. br Broderwerb, dem fie durch Stricken und 
Nähen gewann, wurde nun auch der meinige; ihre Hei— 
terfeit und Anbänglichteit hatten den wohlthaͤtigſten 
Einfluß auf meinen Gemürhsjurand, und fo, für den 
Augenblick an einem redlichen Herzen gerorgen, erlchte 
ich die Geburt meines Sohnes. Die namenlofe Wonne: 
das eigne Kind on mein Mutterberg zu drüden, regte 
in mir alle Gefuͤhle der Liche auf, und führte ein 
ſchmerzhaftes Gemifch von Empfindungen herbei, worin 
ich mich nach meinem Bater und meiner Mutter fehnte 
und meinen Gatten mit Wehmuth vermißte. Ach Tab 
meinen Sohn vaterlos, und ihn und mich für die Zu— 
tunft allen Sorgen babin gegeben; cin heftiges Fieber 
bemächtigte fich meiner und ein langtvieriges Krantens 
lager folate darauf. Während deſſen fhlug mir eine 
fhöne Etunde, in welcher mein werther Freund an 
meinem Sohn die Taufhandlung verridstete. — Nah 
und nach ſchwand num aber das Sümmchen, das ich zu⸗ 
legt erhalten hatte; mein Erwerb deckte bei weitem nicht 


meine nunmebr verdoppelten Bebürfniffe; felbit die la 


Groig wurde durch eine Krankheit am ihrem Erwerbe 
verhindert. Der Ruhepunkt in meinem traurigen Die 
ſeyn fehlen unter meinen Fuͤßen zu wanken; doc, mein 


Glaube, mein Vertrauen hatten fich unter Truͤbſal und’ 


Elend entwicelt, und ſenkten fih in Tröfungen an 
mein bedrängtes Herz: ch betete, ich hoffte! — So 
veririch ein firenger Winter vol Noth und Muͤhſelig⸗ 
feit; bei der erfien erwaͤrmenden Srüblingsfonne prieſen 


— 


303 


— — 


wir Gott. und banften ihm, nicht erfroren ober ver⸗ 
bungert zu ſeyn. (Der Schluß folgt.) 
Aufridreigfeiten. 


Aus einer Schrift des verewigten Dichters Halem 
„Bernunft und Gott‘ betitelt umd befonders gegen den 


Superintendenten Harms gerichtet (ber dem die An— 


wendung: „Moſen auf ben Weg geftreut und bes Harme 
vergeffen !’’ feiner Erfüllung nabe ſcheint) empfehlen 
fich der neueſten Blindfchleichem- Art im Gebiete der 


Meligion befonders folgende Zeilen: 


„Bis bier und weiter nicht!” dies ift das Wort, 
er Holl’ entiiammt, durch das den Forichenden, 

Den Redlichſten die Scheiterhaufen glübten 

Bon Anbesinn. Hat Luthers hober Geiſt 

Nice ausgeloicht auf . dieſes Wort — 

So «bat: vergebens: er den Kampf gefämpft} 
Auch wäre wohl diefer Vers zu merken: 

Singr ihr ‘des Wöllner's Preis, dann nennt Wohle 

tbäter den Mann- auch 

Am Oronoko⸗Strom, welcher die Bretter erfand, 

Die bei jeder Geburt eindrüden die Stirne der Kinder, 

Daß Nniabigfeit fo erbe von Vater auf Sohn. 
Schade nur, daf bei Leuten, die eben felbt — nie man 
zu fagen pflegt — Bretter vor dem Kopf haben, ſo et— 
mas nicht durchdringt; fie vielmehr immer bigiger ‚mit 
dem Kopfe durch Die Wand wollen, welche die Vernunft 
dem fangtifchen Unfinne entgegen fichte. Fr. Wendel. 


AUneltldote 


Zu Kobleng unterrichtete fonft ein Lehrer, Nameng 
Weſel, in der Algebra. Seine Schüler bielten ihn für 
unmifend und erluftigten ſich oft mir ibm. Einf trug 
er einem derfelben auf, eine Gleichung an zu geben, und 
der junge Menſch fchrieb, nah kurzem Befinzen, anf 
die Tafel: Ange obne g iſt gleich Weſel ohne W. — 
Man kann fi das Gelächter feiner Mitſchuͤler und den 
gerechten Zorn des Lehrers vorſtellen. 2. 


Denffprüche aus Minnefängern. 
Umgefhrieben von Fr. Krug von Nidda, 
6 


ände ich einen Eifenbut, „. 
wider Kügen wäre gut, 
Und cinen Schild für Schelten — , 
Den wout ich tbcu'r vergelten; 
Und eine Tour für Trauern, 
Die würd’ ich bach ummmauern; — 
Und gas rin Haus fur Unacmach, 
Dem lieh; ich wolben ein gulden Dach; 
Und wider Alter eine Gulden, . 
Die ri ich allentbalben, 
Ey bätt’ ich für den Tod ein Schwerdt, 
as wäre taufend Kronen wertb. (Freydank.) 


7. 
Wer guten Weibes Minne hat, 
Der ſchaͤmt ſich jeder Miſſethat. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichtett: 


Kund. Der Profefler der fenlglihen Afadewle der Kinſte 
in Berlin, om €, % Muhbelte hat fi feit mehreren Jahren Dar 
mit beichäftigt, eine Reihe von Studlen-Zelchnungen, werde er 
in Ftallen entwarf, ju radiren, und obimabl er es mehr um Tiar- 
nes Verarügen, als um, Ermerb that — der ohmehin bei Rund 
geatuftanden, die. nit der augenblicklihen Meugler einen oft un⸗ 
verdienten Ertolg ablecken, felten von Bedentung it — fo fürs 
dern doch Kunitfreunde mit: begründeten Rechte: daß er feine. 
Drbeit. offentlich denen mittbeite, bie-am Dentmalen und Leber 
Tbgferungen aus vargangenen Billtbenzeiten der Kun -Antbeit 
nehmen. So tirb num In großem -Folls- Format und mis dem 
Titel: „Grabien nah alten florentinifgen Mäfern, gejeichnier und“ 
geägt von €, 2. Kubbeil” ein Werk im hochſtens 4 Heften ber 
ginnen, woron die beiden erten ſchon jegt zu haben find, - Das 
erfte Heft enrhält (außer dem ebenfalld rodirten Titelblatt und 
einem Bogen Tert) bad Birdnig Hotto’s mit ufegoriihen Mk: 
Deutungen, ziben Blätter Studien und zroel aucgeſilhetere Ras 
Dirungen:: Peofpefte einer fire: umd eines Mieiters gu Mil, — 
Das jmelte Heft giebt (mie ähnlichen Nebenblättern als das? 
erite bat) das Budniß des Taddeus Gaddus und funfpehn Blätter 
Studlen. Der geihägee Knfiee und Yerandgeber hat ſich in 
Borworten über bad. Banze fo oedmäßig- ausgeiprohen; daß ed 
ayı beiten dit, ihn amd bier felbit weden zu laſſen. Ür fans: 
„Meine Berlimmungfgrilnde twaren, etwwas zut Erhaltung bes 
Andenkens jener Männer und zu ihrer Wilrtiguna euch anfers. 
halb Jralien, dutch Befanntmahung Mefer Bruchſtücke ihrer Ar⸗ 
beiten, bel gm tragen. Wirles iſt schon won ihren Werten unter⸗ 
negangen; am Wieleim bat. der Zahn der Belt ſchen fo unkarmsr 
barzla genagt, datz aud defien Untergang bald ganz zu befücds , 
ten in. Dahin merkte wohl z. B. zu rechnen fegn: Der großte, 
Thelt der Werke des Maſeccio In einer Kapelle der Siehe Br.“ 
Elemente zu Kom, Die von her Feurialeit ſchen fo verderben 
find, daß nur meiitend noch der obere Eheil ber Buder erkalten 
iQ; eben ſo die meiſten Arbeiten eines Giotto, Stortins u. A. io. 
in der unteren und oberen Kltche des beillgen drangefus wu 
Hifi, Besgletgen won Ykturtki in Sata Maria degli Angeli‘ 
wen. Dias Studlum Diefer altem Maler int newiß fehm: 
Iehereld, Diet fonnen wir lernen ans ‚ihrem natilelichen Auc. 
drud und ihrer einfachen.Art, die Handlungen bar zu ftellen.. 
Wie fo ſehr verſchleden iſt ihr guter Styt In der Bekleidung von 
dem elnlaer fpäteren Jahrhunderte; sole fo antgepeidmer durch 
merige, aber große Falten! Man ficht bei ihnen mod immer 
die Befanntſchaft mit: dem Merten des klaſſuſchen Wirerihums !, 
Dies find ihre Dorzlige; wer aber fhene Zeichnung, Kolorit eder 
Haltung bei ihnen za finden glaubt, würde vergebllch Auen. — 
Um aber wieder auf meine Arbeit giriht zu fommen,fo finden 
Mb im Mefem write Hefte einige Studien nad, Biorto, ‚mals 
ftend nad dem Heineren Gemälden dieſes Meiſtere Mn der Gas 
fritel der Mirhe Gr. Crece In Florenz. Die Ottginale find et» 
was nrößer In Waſſerſarben, auf Self, un deh Schränken der 
Sehftiten zu Aufbewahrung der Meßgeräihe, gemäft und fielen 
Seſchichten auf dein Leben Ehriitt und des hrikigen Frangiefus 
wor. Und well Gietto mebit den drigen alten Malern in Us 
fifl, dem Geburtsort des Kelitgen Framjiefut, Im der daſelbſt bes 
findliche n Sauptfirge dieſes Heiligen (ıl sagro convento ), 109, 
wie befannt, außer der unterſten Kirche, ober dem Begräbnißr 
gemölbe befelben, noch zieh Atchen Uber einander ſtehen, viel 
gearbeitet haben, fo iſt von mir. ber Profpehr jener Kirche for 
roohl als des Kleſters im zwei Blättern mit beigefllgt. Es dit 
dieles Miofter anf erflaunend® heben Sewolben und Grundmauern 
am einer steilen Seite des Berges aufaeführt, No man won Der 
Höhe eine der ſchonſten Au⸗ſicht en Im die Ebene bat, worin die 
erroäßhnte Aleche St, Maria degli Angeli (edet anch Maria 
Portiancula ) Tlegt, bie, nad der Peterökirdge zu Rom, eine der 
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größten Kirden tft.“ — Leber das jhochte Heft und Die bar, 
enthaltenen Studien nah Taddee Gatti fügt Hr. Kukbell:‘, 
„Seine früheften Werke serfertigte er, wie Veſari berſchtet, im * 
einer grofen und natürkden: Leſchtigkeſte, mer feinen: Grhlitien 
uad Mitihitern, bei: @istto, Im der Sakriſtel der ihre Se. ! 
Erore, imber Kopelie, walcht Dar Geburt der Maria und Mas, 
ra Mogbalena gewidmet dit; reramd, ia Dlefem Hefte die fee. 
teren Blatter genommen find. Die Hörigen Studien find "and 
Fildern, welche Taddeo Gaddi in der Kapelle der Gpamer im! 
der Aloſterkieche Santa Marta Novelle gemalt bat, welche Ars 
beit in Diefer anſehnlich neoßen und fihonen. Kapelle, won den , 
damaligen Verſteheen derfeiben, zwiſchen ihm und Gimene Mitn: 
mi, einem andern berühmten Mater berfeiben Reit und Saddes 
Fremd und Witſchitter bet istio; wertheiit mourde: fo Baßt 
Memmi:bret Seiten und Tabbev Gaddi die Unke Dauptfeite und s 
das ganze Getwolbe zu malen befam... Beide Freunde arbeiteren. 
bier im Eintracht. und ehne gegenſeltige Eilerſucht jufammen, 
und ſtellten auf der echtem Seite die Mreitende und trlumpktel 
rende Kirche, anf der andern Gelte die‘ Krerpigung des Hellins- 
des‘, mebfi;mehreren Areſttin, Propheten und -Evangeliften (nein. 
verjdiedengn Tugenden, als weiblichen Figuren, umgeben) vor. 
— Taddeo zeihmere und ſtele Mine Figuren mit großer Drels 
Mafeit; er tar heftiger im Auedruck und in der Bermegung;- 
auch Foforlere er feine Aguten friiher und lebhafter als Tem 
Lehrer lotto; aur gab er ſeht oit feinen Diguren eine zu greüt 
unverhaltnigmäßlge Lange. — Ms Baumtiſter führte ‚Tadtro 
@aobdi den Bau bei Bsdenthurmes an Der Hauprfirhe Santa 
Maria del Fiore nad der Zeihnung ſeines Schrers Horte af; 
ferner wurden die Brüden Ponte Vecelio nnd Ponte, Trinit, 
nebit mehreren andern Gebäuden, nach feinen Zeichnungen unde 
unter felaer Auffiat erbaut. — Das jue Michaelis, Msfle er ⸗ 
ſcheinende dritte Soft Dieied werbienitihen Werſes wird Stu— 
Den nach Alasaccio oder narb den alren Malereien in der Mirdei 
tes: alten SKilofters bes heiligen Benititt, hinter Gublarer beier 
gm, enthalren’" — us dieſer Darlogung eralebt fih der Ins: 
beit bed Ganzen und ih babe nichrs an zu. fügen, als. dag man 
Kilaſtlern und Kumtfeeunden mir diefem Werke ein angenehmes“ 
Brise? mahen fann, und ed milfte mobl-um: fo mehr; will⸗ 
kimmen ſeyer, weil unter Dem neuen Kunıt s@Erfheinungen gu; 
Studium wenig zu serlefen iſt. Jedes, auch elugein zu babenbe - 
Saft Eoilet 5 Thaler. Dei. dieſem Preiſe der Hefte dt zugleich 
darau gedacht; daß jede aute Kunſt / und Buchhandlung fir dar 
file verkaufen fann. Zu begichen find fie von der Maurerſchen 
Buchhandlung ( Berlin), der Grägihen Buchhandlung’ ( Yeinya), 
von Perches uud Befſer (Damburg), Brönner und. Willmanns 
(Frankfurt am Mann), Unger (Ronigsderg In Preußen), Fraucn- 
baly (Nürnberg) u. f. Io. Da Id die Milfen und Koften zer‘ 
fügen vermag, welche ber Künitier barte, fa darf ih heſſen: 
daf man gern demfelben gu einiger Entiiidinung bebülffikh ft, ı 
ud demmak die Herren Kun» und: Buchhändler die ‚Uryelge, 
dleſer Nenigfeit bereitwillig verbeeiten. Um die Mer dieſet Kunt⸗ 
blätter in erwas deutlicher zu machen, werde ich eines der Peine‘ 
ſten näch ſſans beim Befell ſchatter⸗ bellegen. F. IB. Gubiq. 
Hr Mesde hat in der Nahe ven Pittefieſd (Nordamerifa) 
begſamen Morgor entdedt. Er it: welß und beſteht auf. 
einem Aggtegate Heiner, umbeitimmt edfiger Körner, die fo leſe 
verbunden find, Daß Durch einen Fingerdtuck ihre Werbindung' 
aufgehoben erben kann. Keferent hat eine Matte von biefeim 
Mormor erhalten, die 33. Parker Bol ang, 44 Zeul breitund _ 
5; Yinden ſtark iſt und eine bebrutende Biegfamkeit befigt. Fremd» 
artige Einmengungen, 4. B. Schutppen von Gkimmer oder Talf, 
die in dem biegfamen Dolomit und dem fogenannten biegfamen 
ESantftein aus Brafltien ver gu fommen pilegen, find in jenen 
nicht fictbar; die Biegfamkeit entſteht daher wohl nur durch Die 
fodere Verbindung der Hörner. -(Böttingiihe gel. Az.) 
Bellage: Drmerker No.4. u. Blatt d. Aafindigungen No, VIII. 
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Der Apfelbaum in der Henn⸗Muͤhle. 
Schluß.) 

Da kam eines Tages die la Groig aus Nismes zus 
ruͤck und brachte mir mit franzöficher Kat die Nach 
eicht: mein Mann ſey nach feiner Vaternadt zuruͤck ges 
ehrt. Wo nehm’ ih Worte, meine Freude zu fihile 
dern? — Ich wäre obne Verzug nach Niemes geeilt, 
hätte nicht —.ein Blid auf meinen Sohn meine An⸗ 
fihten umgeflaltet und mir Morficht geboten. Bei 
einiger Beruhigung, die ich gewann, fab ich wohl: daß 
es zwifchen meinem Mann und feinen Eltern zu Er- 
Härungen über mich gefommen feyn mußte; daß diefe 
mich verlaͤumdet baben würden, um fich zu rechiferti 
gen. Ich füb bei meinem Erſcheinen die Entzweiung 
der Familie, und fürdtete Mes für meine Schwieger- 
eltern. Ich fchrich deshalb an misinen würdigen Freund 
und bat ibn um Rath. , Statt vom ihm felbit erhielt 
ich von feiner Gattin Antwort. Sie meldete mir: feit 
einiger Zeit babe der Religionsfireit graufam gewuͤtbet, 
auch ihr Gatte fey ein Dpfer geworden. Seine Mi- 
figung und eine Reihe von Tugenden und Wohlthaten 
bätten ihn lange gefchäpt vor dem rohen Ausbruch der 
Beidenfchaft feiner Gegner. Endlich hätte er die Men- 
ſchenliebe, die ihn durch Wort uud That lets aıszeiche 
mete, auch in einem feiner. Kanzel - Borträge ausge: 
Hrochen und feine Gemeinde, ermabnt:, „An fo bedraͤns · 
den Zeiten die Näcn.nlicbe zu üben, mie zu verwechſeln 
—* enſchen mit ben. Begebenheiten/ da, jeltit feine 
Selbe ya Heben und ihnen wohl zu fhun.“, Kaum 


Montag den ı0. Mai. 
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bitte der ehrwuͤrdige Greic den Beifigen Ort verl.ifen; 
als jene Aeußerungen, unter boshaften Zuſaͤhen, von 
Haus zu Hans getragen und die Auslegung gemacht 
morden fen: der Redner babe politische Gegenſtͤnde 
dor Augen gebabt und fen ein heimlicher Widerfacdher 
der Megierung. Dieſe Scheingründe bitte der Fana— 
tismus benugt, ibn öffentlich zu Göhnen, und der Po⸗ 
fizei-Präfident, ein wackerer Freund des frommen Man—⸗ 
nes, habe ihn gebeten, in befoblen: fich, zu feiner eigce 
nen Sicherheit, für icht von dem aufgcregten Nismes 
gu entfernen und ſich verborgen zu halten. Sie, die 
grängftete Gattin, wollte nunmehr auch den unbein: 
lichen Ort verlaſſen und rieth mir: bei dem Ereigniß, 
das fie als ein neues Anglüc für mich betrachtete, ſebr 
vorfichtig zu handen. — Co hatte ich denn, in eincm 
der wichtigſten Augenblicke meines Lebens, dem einzigen 

und und Matkgeber verloren; ich and mie feibit 
berlaſſen. Meinen Sohn feinem Biter dar zu reihen, 
pie mir heilige Pflicht; mein eigenes Herz ſpeach 
ies ſo laut, fo teen, umd ich fchrieb ibm: „Deine 
Therefe fett und bat Die einen Sobn gebören. Auf 
meinen Knieen danfe ich Bott für Deine Rüdfehr! — 
und bitte Dich um Deinen Segen Deinen, Ephn! 
In zwei Tagen lege ich ihn Dir an’ Vaterherz. Dis 
dahin zähle id; bange Stunden, damit Du jedes <t: 
waige Hinderniß befi Jigen toͤnneſt. Mit inniger, ewi ⸗ 
ger Liebe die Deine.’ — Die la Croit übernahm es, 
das Schreiben ab zu geben, and mum überlich ich mich 
dem Wonnsgedanten des Wiederſehens und dem Ges 
Mb: geretiet zu ſeyn aus Drüdfender Armuth, aus un 
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abſehbarem Elende. — Endlich brach er am, der fchöne 
Maimorgen; es mar mis, als ob meines Sohnes Konz 
im feiner ganzen Pracht bervor ginge und mir ‚einen 
. Gnadenblid meiner Jugendſonne braͤchte Die theure 
Bürde auf meinem Arm, ging mir die la Croig zur 
Seife, und mußte mir oft wiederbolen: wie fie den 
giiniigen Augenblick erfväbt babe, melnen Brief Valſaim 
ſelbſt eim zu bändigen. Ich achtete nächt die Auftren⸗ 
gung, nicht das Zittern, dag mich faum vorwärts ſchrei⸗ 
tem lief; ich hörte nur das Lied der Nachtigallen, wie 
fie meines Sohnes erfes Feat feierten; ich fab nur das 
Laͤcheln meines ſchlummernden Kindes und haͤtte fehn« 
lich gewuͤnſcht, ihm die Seligkeit der naͤchſten Stunden 
in einem fhönen Traum zu zeigen! — Wir erreichten 
endlich die Stadt. Die la Croix führte mich ju meines 
Mannes Wohnung; die er ohnweit dem Haufe feiner 
Eltern bezogen batte; faum blieb mir moch fo viel 
Kraft und Faſſung, die Treppe binan zu fleigen. Mein 
Hirz Mopfte hörbar; mein games Mobl und Weh bing 
an viefer Stundet — Ich fand die Thür verſchloſſen; 
ich Hopfte, ich Hlingelte. Da erfchien eine freche Dirne 
mit der Frage: wer bier fo ſtuͤrme? — Als ich mich 
nannte und meinen Mann zu fprechen begebrte, ants 
wortete fie: „Der Capitain it heute früh verreift und 
ehrt erſt zuruͤck, wenn Sie ibn nicht mehr beunrubigen 
werden. Einen beflimmten Auftrag au Sie bat er mir 
nicht gegeben; doch fagte er nach Leſung Ihres Brie⸗ 
fes: Sie würden ibn für eine Büchtige Einquartierungs 
Eroberung doch nicht mit Lebenslänglicher Treue firas 
fen wollen? Er babe geglaubt und gewünfcht, Sie 
möchten Iängft nach Ihrem Vaterlande zuriick gekehrt 
fenn 7 — „Sein Kind — es verſchmachtet im Eiende 
das Mich ih im Schrecken beraus. — „Der Capitain 
bat auch nichts übrig! Das iſt ia wohl Alles, was Sie 
zu wien begehren?“ und damit fchloß fie die Thür. 
— Ich war vernichtet. Die la Eroig batte Alles ge- 
bört; fie eilte mie zu Huͤlfe, als ich, in Ohnmacht 
ſchwankend, der Treppe mich mabete. ie befchwor 
mich, ale meine Kräfte zu fammeln, um dies Haus 
ſchnell gu verlaffen; ich folgte betdubt. Wir gingen bis 
vor das Thor, dort fanf ich erichopft am Wege kin. 
Mein armes Kind lediste nach Erguidung und fand an 
der Mutterbrant nur Jammer und Thränen. Ich batte 
aufer unſerm dürftigen Morgenbrpd noch nichts ne» 
gefien; das Uebermagß des Schmerzes lich eg auch jetzt 
nicht au. Die la Croit bar mich: ibrer zu warten, win 
einige Stärfang bervei zu ſchaffen; ich berilltate. c# 
ihretwegen. Da far ich mun allein an der Kandflrafie, 
arm, verlafen, ohne Eltern und Vaterland, dhne 
Schutz, obne Ausfiht, mit unausfprechlich gebeugtem 
Gemitb, ner brennenden Wunden im Herzen, die dag 
Jammern meines unglücklichen Kindes nur noch tiefer 
grub, Mein emportes Gefühl gegen dem Urheber mei» 
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nes Elends aab Mir jeht ieme täufchenden Rräfte, melde 
bei ſſarker Bewegung der Seele dem Korver gleiche Aufs 
requng verleihen, und fo gelangte ich, unter den Trös 
flungen der biederen la Eroig, mit dem Einbruch der 
Nacht in unfere beimifche Hütte. Da erleichterte mich 
ein Thränenfrom and ich fehhte mich am die Wiege mıche 
nes Kindes; es war Mitternacht, als ich noch verge« 
bens verſuchte, mit gebrochenem Herzen das fchuldlofe 
Dofer in den Schlaf zu fingen und mir einen Mets 
tungsweg zu erfonben. 

Der dauernde Schmerz über Valſains Treulofigfeit 
erfchönfte meine Lebenskraͤfte; faum im Etande, mit 
die dringenditen Bedurfnife durch Handarbeit zu ges 
winnen, ſah ich die Unmöglichkeit ein: die Ruͤckkehr 
nach meinem WVaterlande zw unternehmen, und noch 
immer folterte mich das jeht unbegreifliche Gefühl: den 
Mann zu lieben, den man nicht mehr achten fann! — 
als ich gegen Ende des Sommers einen Brief erbielt, 
des Fnbalts: „Ich bin ſehr ungluͤcklich. Ohne Unter⸗ 
balt bei meiner Entlaſſung babe ich den Erwerb eines 
Reſtaurateurs ermählt. Ale Trugaehalten, die mid 
umfagert bielten, find von mir gewichen. Kannft Du 
mir verzeihen und willſt Du Deinem Sohn einen Va— 
ter wiedergeben, fo eile an das Herz Deines Valſain.“ 
Wären diefe Schriftzüge nicht tief im mein Herz ges 
graben gemwefen, nimmer hätte ich an die Mechtbeit dies 
fes Briefes geglaubt! Die Sorge für mein Kind ver« 
drängte alle Furcht und idy folgte dem Ruf. — Zu ber 
fangen, um hell zu feben, gewahrte ich nicht: daß unfer 
MWiederfeben kein Wiederfinden war, und daß der leife 
Andrich von Gefühl bei Valſain nur ein Wicderfchein 
des meinigen ſeyn moechte. — Täglih wurde es mir 
deutlicher, daß Valſain bei umferer Wiedervereiniqung 
nur feinen Nutzen bejwedt hatte Den ſchamloſen Mes 
ben und emporenden Zudringlichfeiten unferer Gaͤſte 
fonnte ich nur mit Mübe ausweichen, ohne bei mci« 
nen Manne, der fi dem Trunk ergeben hatte, auf 
Schutz rechnen zu Dürfen. Auch forderte er von mir: 
dan ich mich zur katholiſchen Meligion bekennen follte; 
nnd meine Wergerung hatte ihn zu rohen Ansbrächen 
des Zornes verleitet. — Da wendete Ich mich moch ein 
Mal an meinen ehrwuͤrdigen, jet juruc gefebrten 
Freund, der mir die Flucht nach der Heimath rieth, be 
vor net: Katafiropben mich ereilten. Ich entichloh mich 
dazu. Er verichaffre mir einen. Pat, gab mir funfjig 
Franken, umd weihte mein Vorhaben durch jeinen Se— 
gen ein. — In einer mondhellen Oftover- Macht betete 
ich zu Gott um Kraft und Schutz, nahm meinen & 
ans feiner Wicge and rettete ihm umd mic aus dieſem 
Eleude, mährend Balfain an den.Rolgen geiiiger Hs 
teänfe in fetem Schlummer lag. Ich lieh einen Brief 
zuruͤck, worin ich ibm tie Gründe zu meiner Enter» 
nung angab, und beflicg einem Wagen, der am Stadt« 


Thore auf mich wartete. So eilte ich, die erften jehn 


Meilen zuruͤck zu legen, notbgedrungen und entfchloffen, 


die Übrige weite Meife zu Fuß zu machen. Ach vrivare 
mir die ſchmerzliche PVefchreibung einer Wanderung, 
auf der ich, bald entblößt am Gielde, von Drt zu Ort 
mid — betteln mußte, Viel mirleidige Menſchen fand 
ich auf rauhem Pfade; doch Die edelſte Helfern in den 
Stunden der boͤchſten Norb follte ich in Karleruhe an 
der würdigen Frau Generalin von F. verebren. Dort 
raubte mir der Tod mein theures Kind — ach, es ger 
hörte zu den Opfern, welche die Welt nur durch Thrd- 
nen ſahen! — Am Grabe meines Sohnes ermaf 
ich erfi gang die Trauer meiner Eltern um mich; die 
Hoffnung, ihnen den geldäuterten Reſt meines Lebens‘ 
gu weiben, gab mir Kraft, den tbeuren Grabhügel zu 
verlaſſen. Getröflet und geſtaͤrkt Durch edle Menfthen« 
freunde betrat ich num den Meg zur Heimath und 
fam, mach mühfeligem Pilgern, eimit in der Dimmer: 
ſſunde nach meiner Vaterſtadt. Alle Triebe meiner bes 
deingten Erele waren im Aufruhr; raufend DVoritellun« 
gen frenzten fich in meinen Gedanken. Hätte ich mei« 
nem Herzen folgen duͤrfen, ich wäre zu meinen Eltern 
geflogen; doc, mein Andlit mußte fie ja erfchreden? 
So klopfte ich denn an die Thür der Pfarrwohnung. 
Der wirvige Vaſtor fonmte "fein Staunen über meine 
Ericheinung nicht bergen, und vermeigerte mir durch⸗ 
aus jede Nachricht von meinen Eltern, bis ich mid) er— 
aufcft haben würde. Gerechter Gott! melden Kelch 
batte ich noch zu leeren!— Mein Vater war aus Bram 
über mich geſtorben, meine Mutter war ibm bald nach⸗ 
gefolgt. Fremde Hände hatten ihre Augen sugedrüctt; 
und ihre ledte Sorge aalt noch der unglüclithen Toch⸗ 
ter. Die Verwaltimg ihres mühfam erfoarten Nacht 
laſſes hatten fie dem Paſtor übertragen, der fie auf dem 
Todbette mit der Hoffnung berubigte: daß ich wieder— 
fehren und an ihrem Grabe weilen würde. — Der 
redliche Juſtizrath, der fih um meine Hand beworben, 
batte, feinen Unmuth zu zerſtreuen, die Jagd ermählt, 
wobei er, durch das Zerfpringen einer ju fcharf gelade- 
nen Flinte, beide Augen verloren. Das war jzu viel 
für mein reuiges Gemütht — Mein Herz brach am 
Grabe meiner Eltern. Seit diefer Stunde fühle ich, 
daß ich nicht mehr lamge leiden werde. — Ohne mein 
Wiſſen hatte der bicdere Vaſtor den Fuftigrath, der jetzt 
in meiner Eltern Hanfe wohnte, aus irgend einer wobl⸗ 
meinenden Arſicht don meiner NRüdtehr unterrichtet. 
Vieleicht beyweckte er dabei: mir als deſſen Pflegerin 
Pflichten zu ſchaffen, die mich von Neuem am das Leben 
fefelten. Der Fuſtizrath wurde dadurch Tchr bewegt; 
er Äuferte: daher mir zu viel Zartgefühl zutraue, am 
in meiner Vaterſtadt zu bleiden, und zweifle nicht, daß 
an jedem andern Ort mir volltommene Werthichägung 
gu Theil werden müßte. Am Abend deffelben Tages 


Tandte er am den PafiorTolgehbe Zeilen -unb zwanzig 
Frievritsd’or. „Unſere Freundin wird zu ihrer Pflege 
beifommende Summe gebrauchen. ch wuͤnſche, Dag 
fie mith genu⸗ achtet, mm fie nicht zuruͤck zu wehen,) 
md mit die Freude gewaͤhre, von Zeit zu Zeit fir we. 
Bedhrfhiffe zu forgen.’ — In der Annahme dieſes es. 
ſchents glaubte ich nun Für den Juſtizrath die game 
Wuͤrdigung feines Edelmuthes zu legen. Hauptſaͤchlich 
aus Ruͤckſicht auf ihm brachte ich das lehte große 
Dpfer: auch noch im Grabe von meinen tbeuren El— 
term getrennt zu bleiden — Sch nahm aus dem Nach⸗ 
Infie meiner Mutter einige Wrfche und Kleidangsihde: 
und ftichte nun einem ſtilen Zufluchtsort, wo ich meine: 
legte Stunde ‘erwarten fönne. Sie üft nicht Fern; ich 
bereite mich Dazu in dem ſchmerzlichen Ruͤckblick auf 
meine Febler und Irthüͤmer, umd danfe Gott: daß er 
mich gewürdigt, fie dieſeits fo hart zu befirafen, alg 
wären es Bafter und Verbrechen.’ 

So weit die Erzäblung der fremden. An den fol« 
genden MWintertagen hatte ich noch die Freude, zur Er⸗ 
beiterung der armen Dukderin bei zu tragen, Sm 
Frübling fab fie noch einmal den ſchoͤnen Abfelbaum in 
der Pracht feiner Bluͤthen; es blieb diefe Stelle ihr 
Kieblings +» Aufenthalt, auch dann noch, als fie ihn mit 
der großten Anftrengung beſuchte. — Dort: fand -ich fie 
auch einft an einem der erſten Mani: Tage; fie fehlen zu 
ſchlummern umd war mit Bluͤthen bedeckt. Die Wehe 
muth, die mich plöhlich fahte, ließ mid, abnen: dieſel⸗ 
ben Schauer, welche die Bluͤthen getrennt batten von 
feimender Frucht, bätte auch ihr Todesengel über fie 
ber geweht. — Es mar fo. - 


Fundlinge 


Die Königin Eliſabeth ſchrieb an Heaton, Biſchof 
gu Ely, wie folgt: „Stolzer Praͤlat! Ihr babt, wie ich 
hoͤren muß, Euer Verſprechen noch immer nicht errüut. 
Wißt alſo, Daß ich, die Euch gu dem machte, mas Ihr 
ſeyd, Euch wieder abſetzen kann, und wenn Ihr nicht 
auf der Stelle Eurer Zuſage nachtommt, bei — — fe 
werde ich Euch Euren Kittel Togkeich auszlehen. ai 
darnach Ihr Euch betragt, Eltſabeth.“ 

Als in den Zeiten der franzoͤſiſchen Revolution fe 
berne Schnallen zum Geſchente für die Nativn geſam⸗ 
melt wurden, ließ der Magiſtrat einer, wegen der chr- 
lichen 'Einfalt ihrer Einwohner befannten Stadt fir 
mehtere tauſend Kinres filberne Schubſchnallen — ver- 
fertigen, und Tante fie nen ‚der re 
lung ji. Haug. Zi 


Chaprlain's Jungfrau don Orleans. 


(Aus dem Kateinifhen.) 


Mort Hätt endiib Eapellus, er bringt die erwartete Jungfrau; 
Über ſein Bogerm har haßlich und. ale fie gemast. 2. Zuny. 


Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Im „Allgemeinen Anzeiger’ (Nr. 108) It Über die „Eigene 
ſaſten eined guten Schollehrerd’' (beiomders In Bezug auf Derk 
md Stadtſchulen Heiner Drte) folgende Darlegung gegeben: 
„Ein Schuächrer muß. Beine Eimme haben; er muß mist bören, 
wie Liebiod man ifm beurteilt; — nit feben, wie mancher 
Andere ſein Seid wit Sunden verdient, wahrend er Im. Schmwelße 
feinen Angefichtd fein Färpiihe® Brod Ihn; — mit fühlen, wie 
gering man ihn achtet; — micht fmedten feine ſchlecht zuberti ⸗ 


teten Speiſen, und überhaupt nicht ſcheuecken woellen die Freuden, 


dee Lebens; — auch iR es (aus leicht ertlärlichem Grunde) ſehr 
gut für ihn, wenn er nicht riechen Tann. — Eben; fo. muß er. 
fein Gerifen haben, mm au non Kindern, Die nicht im die 
Schule kemmen, Dad Schulgeld ohne Scham; nehmen zu Finnen. 

„ Dagegen Ab Ihm ein gutes Gedäntiiß hochnt no hwendig, um 
Behalten zus Finnen, aus welchen Kaffen und role fange er feinem, 
rilditändigen Gehalt zu fordern hat, — Ein guter Edulehrer 
muß beiied Blut haben, wm im der Schule — feines Helzes 
zum Einpeljen zu bebilrfen. NB, Ju dem Wohnerte ded Beri. 
wird die Schniſtube auf der gewohnlich leeren Stadt -Kafle ger 
delgt. — Ein guter Squllehrer muß fegn ein guter Nacht wach ⸗ 
ter, um feine offenen Garten, Ställe m. f m. vor Dieben zu 
feilgen; auch muß er im Zurmsliebungen, im Balancirem u. f. w« 
gewandt ſeyn, um das Negenwaffer mit Beihiefidfelt auf. zu 
fangen, welches durch daß Doch In feine Wohnung dringt, auch 
den Steſnen behend aus zu reihen, die beim Winde von felnen 
"Bebäuden fallen. — Ein guter Schullehtet muß ſeyn inte ein 
Kamerl, dat Tange hungern und wbel tragen, auch viel. auf elite 
mat zu ſich nehmen fann, menn- er einmal — ligendwo zu Gate 
fegn fellte. — Ein guter Gchullehrer muß Immer Im zerlumpten 
gKieidern geben, damit die Jugend nit verführt werde — eben, 
fals Sihuchret zu werden — Ein guter Saullehret muß ſeyn 
An Tanfendfintier, der den Kindern viel beibringet,. auch — 
wenn fe nicht In die Schule geben. — Ein guter Schuflehrer 
muß fenn ein twaderer Krlegemann, um fih gegen alle An: und 
Ueberfälle tapfer vertheldinen zu Finnen, werhalb die fehr meile 
Einrlätung wieder eingeführt werden muß, alte geblente Unter 
Sffiziere und; Soldaten zu Schullehrern zu maden, wobei zuglelch 
ned ein andeter leblichet Zwea erreicht, wird, Dielen Leuten, 
ame beſendere Koſten, eine ruhige Werforgung zufommen zu 
fafen. — Wer folge Eigenigaften bat, ber laun ohne weitere 
Umftände zum Gäuflehrer befördert werden; jedoeh muß man 
ihen für’d Erite mur eine ganz ſlechte Stelle geben, well er ſonſt 
leicht zu ilppig told, Auch braucht mar fi) mit feiner melteren 
Beförderung mit zu Überellen, indem die Geduld eine Haupt: 
eigenichaft. jedes guren Schufichrers ar Man muß aelteben, 
daß, die Peitenben in mannigfaltiger Art ermahnt werben; auf 
die Erziehung der Menge ein beffered Augenmerf zu richten. 
gielleitst femme” mar olrftich noch "dahin, über die Iernfählse 
Jugend lo gename Antigt zu flhren, als über die malen 
ſab at, und ‚file die Jeledentſchuſen eben fo zu ſotgan, ajs für 
die Kriegeichufen; wozu der Dimmes beife ! ‚Dt. 
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Freang Derm fagt Im feinem, eben (Berti, bei Endiin ) 
erftenenen Werfe: „‚Lmrife zur Geidicte und Kritik der henen 
Sireratıır Deutichlands wahrend der Jahre 1790 bis 1838 (eim 
fehr. anjlehendes Werk!) auch Folgendes: „„Girtlidlch und Schon⸗ 
beit ind die beiden ewigen Offendarungen eines Gemmnitht, find 
Die beiden Hügel der Seele, deren harmenifhe Bermegung das 
Biel des Strebent ſeyn fol. Dieieh Ideal wird feellih feltem: 
erreicht; doch wollen wir wiederdolen; daß. Saqenhelt chne Sitt⸗ 
nqhtelt ein leetes Wort fey, und daß Sittlichleit dech als möge 
uch gedacht werden Fonne ohne Schönheit, dab. fie fi aber Im 
Laufe ihres Etrebens immer mehr der. Schönpeit. nähern müde." 
Mist” es Im Leben umd in der Literatur fo ſeyn! — 

Die „Wiener Zeitſchelit fir Kunf, Literatur und Mode‘ 
madt,; bei Gelegenheit einer Deurthellung. von Taftehi‘d Drama: 
„Die Walfe und der Mörder‘ folgende Bemerkung: „Mas iche 
örend wirkt, It die endlofe Wicderfche der Namen Miktorin 
und. Valentin wit feangofiiger Betonung, "die bei Verſchiedenen 
verſchieden ftluge und worer fh ber Zuſchauer nicht retten fanınz 
denn weicht er Hier dem Viftorein, fo Mohr er anf den Valen ⸗ 
ten, und flieht er vor dem Valantaln, werfeigt Ihm robeder Diks 
torain, und faum lädt ihn der Diftoreng, fo padt Ihm gleid der 
Volengreng, und mun jagt ihm der Wilterang und endlich auch 
der Walangtang.'' — In dem Mangel an Berabredung Über die 
gleiche Husiprame eines Namens, bemerkt man es Jeider ſeht oft: 
dah die. Shaufplelee hinter der Bühne ſtets „die ſelndlichen 
Ceſlegen“ auffllhren. 

Man bat bemerft: daß gerade an demfelben Tage, wo 
Kogebue ermordet ward, ein Grüd des @emäuerd dei mewen 
Schaufpielhanfes zu Berlin einftilrgte, Deffen „Direltor!‘ da ge 
weien. (Journ, gen.) Die Demerker nd ſeht ſchlecht unterrich · 
tet; mern fle aber dergleichen jufommen fuden und Berlin. mit 
heram- ziehen molltem, harten fle nad ermähnen Finnen: Daß am 
demfeiben Mdende (am 23. Märy) im Berlin „Partheituemtb" 
aufgeführt wurde. Auch der Umſtande daß der Katfer Paul von 
Kufland (Hogebue’s ehemaliger Pelniger) ebenfalls om 235. März 
Machts (1501) ermordet wurde, iſt den fatafirtiihen Schmwadg: 
Topfen noch entgangen !! — fie milrden ſenſt nicht ermangelt har 
ben, auch bier ein arithmetiſches Schickſal zu finden, 

Bei der legten Gigung zu Coventry in England erſchlenen 
pet Franen; Eine davem mar bie Sattia eines reichen Machterd. 
Beide hatten bei eimem Pelnmantbändier Mamderlei für ihre 
Meiterei gekauft, als mach -Ihrem- Weggehen der Kaufmann. eip 
Hicinet Grüß Baumwolle vermißte. Ex Hef ihnen nad mad fand 
e4 ridprig bei idnen. Sie wunden fogleld ver den dichterituhi 
gefüher, und zwel Stunden darauf war Das Urthell erfonnt, mad 
welchen die Eine als unſchuudig frei gelaſſen, die Andere aid 
ſquldia „zum Tode” wernerhellt ward. (Journ. gen.) , 

Ia Frankreich heißt es Im’germapntien Leben, wenn man 
‚cin Fatz Wein tragen feht: „Da kommt Belang!" Es konnte 
weht riötiger beißen: „Da Tommt der Bau“ (Journ. gen.) 

Der perfliche Selandte At;abgegangen; aber, Bott fu 
Dank! die aflatikhen Biegen find. angelommen! (Journ. d, Par.) 
Eine-vegt (gueigeipafte Bufammeniteilung | 
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Blätter für Geif und Herz 


1819. 
Die Träume) 
KBen dem Verfaſſer von „Wahl und Fuͤhrung.“) 


T: - 

Simmend faß Glotilde, die. edle Fürfien Tochter, an 
dem MarmorsTifche. Ihre Blicke fielen wechfelnd anf 
die Zeichen des vor ihr liegenden Blattes und dann 
auf die, aus der reinſten Perlenmutter künfilich, ge · 
ſchnittenen Figuren; aber wie fie dieſelben auch fügte, 
die Zeichnung des Blattes wollte ſich nicht geflalten. — 
In biefem Augenblicke trat durch bie geöffneten Thür 
Aügel Graf Avollinar herein, der begünfigte Freund 
und erſte Math ihres Vaters, des alten Fürfien. „Sollte 
man doch. denfen” begann er beim Hereintreten, „un · 
fere- babe Herrin babe die erhabenen Gedanfen auf die 
Bebeimniffe jener dunklen magiſchen Kunſt gewendet, 
wenn man nicht wuͤßte, daß fie bloß am einem anmu— 
thigen Spiele ſich ergöht. — „Und: an einem Eiptele’ 
fagte Clotilde, „das mir viele Unterhaltung gewaͤhrt. 
Sie fehen, die Zeichnung bier folk ohne Zweifel ein 
Schiff vorfiellien, mit Segel und Ruder. Aber wie ich 
auch das reguläre und fchiefe Viereck und die großen 
und: Heinen Drciede zuſammen paſſe, jo feblt noch ims 

. maedrä Bruchtild dei, bald (bet Kochly In 
— ————— Merls: „Bilder and dem 
inneren Leben‘, die zu dem Berten gehoeren, road finnvolle Na 
mantif eben Bieter. Es find ſechezebn Erpahlungen, vermebt mit 
Abbandiungen in Geſpraches Zorm, melde, wir Bezug auf unſte 
Zeit, die Breiens und Ledentlunde bereldern. Tier voetreibe 
Unterhaltung in der Leltite ſucht, wird ſich bier micht gerauſcht 

n. mon ' Di Yeransgeber. 
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mer etwas an der vollfommenen:Achnlichteit der Figur 
und ich belomme nicht Segel und Ruder.” — ‚Da 
di” fagte der Graf, der mit prüfendem Slick die Zeich⸗ 
nung anſah, „mohl leicht: zu’ helfen. Vertaufchen wir 
bier das große Dreieck mit dem ſchiefen Viereck —7— 
„Recht!“ fiel Clotilde ein; „wie es doch oft nur einer 
Andeutung bedarf! Nun it mir die ange Figur far, 
und ſehen Sie, Sie find der Magier, auf deſſen eingie 
ges Wort num das Schiff mit Segel und Ruder fertig 
da ſteht.“ — Und ein Blick tief im fein Inneres: that 
fih dem Grafen bei dem Worte der Fuͤrſtin auf und er 
erfannte in dem. ſcheinbar zufälligen Spiel die wunder 
bare Lofung eines Spruches, an den — wie er micht 
zweifelte — fein Schidfal geknuͤpft war und den er feit 
vielen Jahren, als ein für ihm ſelbſt grauenvolles Ges 
beimniß z in feiner GStele mit ſich getragen hatte 
Mächtig zogen ihn feine Gedanken nach innen, und‘ cd 
bedurfte der Beruͤhrung eines für ibn ſo ansichenden 
Gegenſtandes, damit das Geipräc fogleich feine game 
Theilnahme, wieder gewann. — Die Füuͤrſtin nämlich 
ſetzte ihrer Rede hinzu: „Doc, laſſenSie ung: jehzt «u 
die Clair⸗ Voyante denken, von der Sie und mifere 
Oberhofmeiſterin mir ſchen fo außerordentlithe Dinae 
exzaͤhlt baben. Waͤre es nicht möglich, du ich ein 
Mal, ohne erlaunt zu werden, dus Treiben dieſer merk⸗ 
würdigen Perſon mit.cufehen könnte” — Der Graf 
ſchlug vor, vie Heilſebende auf dns Schloß kommen zur 
laſſen. Aber- Clotilde wollte das nmichtz- fie jollte gar 
nicht wiſſen, daß fie vor der Fürfiim ſich befinde: Und 
nun fehte-Mppllinae aus einayder; mie. auch dieſes gea 
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ſchehen, und bie Fuͤrgin, ohne degend ein Aufſehen zu 
erregen, ſich mach der Wohnung dieſes ſeitſamen Me» 
fens begeben koͤnne. Denn in den Stunden, in welchen 
ibe miagnetifcher Schlaf ein wi treten pflege, fümen 
nicht felten Beute aus der Stabr zu ibr auf das nabe 
Dorf hinaus, um Zeugen ihede merfwärdigen Reben 
und wundervollen Kuren zu fenm. +». - 

Bald war die Wohnung der Somnambule et 
reicht; ein aͤrmliches Haus, deſſen Inneres aber, feiner 
engen Gänge und des uralten Hausrathes witerachtet, 
durch einen gewiſſen Geiſt der’ Ordnung und gröften 
Meinlichteit wohlthuend anſprach. Das ziemlich gerin- 
mige Zimmer, in welches man trat, war nie von einem 
einzigen umd noch dazu fchmachen Lichte erbelt, und da 
Diefes ſich anf einem Heinen Tiiche in ver, vom ber 
Thür am. weiteſten abgewendeten Ede befand, fo ließ 
es den Teil des Gemaches bei dem Eingange in bil 
der Dämmerung. Hier blieben die Eintietenden ſtehen, 
die Damen dicht in ihre Schleier, ihr Begleiter im 
feinen Mantel gehüllt, was bei den noch immer kalten 
Fruͤhlings · Abenden nicht auffallen fonnte. — Und icht 
that fih die Thür auf, und von dem Arjte geleitct, 
trat die Somnambule am der Fürkin und beren Ber 
gleitung, ohne diefe zu beachten, vorüber nach der Tiefe 
des Zimmers gegen das Licht bin. Es war eine lange, 
bagere Wiehalt, von bleicher, krankhafter Farbe, abır 
nicht unbedeutenden und wirklich fchönen Zügen, in 
denen aber immer mehr eine gewiſſe Unrube fichtbar 
zu werden anfing. @ie fand mie ermattet und in tie 
fein Schmetze daz der Arzt fragte fie: ob ihr etwas 
fehle? — „Ach!“ erwiederte fie, „mir nicht, dem armen 
Dater — wie mir ſchwindelt vor den Blident — D, 
baltet, fit!” — In dieſem Augenblicke hörte man 
außen ein Gerduich, wie von dem Sturze eines jur 
Erde fintenden Menſchen, und zugleich drang aus einem 
naben Gemache der Angſtruf nach Hülfe herüber. Alle 
eilten hinaus, Die Kranke, Die auf einen Lehnſtubl bin» 
geſunken war, ihrem Arzte überlafiend. Doc bald fehr- 
ten Einige und dann auch die Andern mit ber Nach ⸗ 
richt zuruͤct: der Beklagenswerthe, ein alter, treuer 
Diener des Staats, fey, duch die übermäßige Anfiren« 
gung des Tages erichopft, da er bei feiner großen Dürf- 
tiafcit der nötbigen Etdrfung entbehre, von dem 
Stuhle, auf dem er ah und fohrieb, ohnmaͤchtig auf 
den Boden micher geflürge, doch ohne, zum Gluͤck, ſich 
zu beſchaͤdigen. Dabet duferte man laut fein Be- 
dauern: daß ein jo treuer Diener mach den vichiäbri- 
gen Dienten, die er dem Staate geleitet, fo wenig von 
dieſem bedacht werde. — Doch ieyt erhob fich Die Some 
nambule von ihrem Sike, und, wie von einer inneren 
Macht getrichen, wankte fie mit unficherem Schritte ver 
Glorilden bin, mit halb lauten, nur der Kürftin vers 
Händlichen Worten ihr zußäiemd:; „DO, mache wahr 


den Gebanfen, ber mım in Deiner Seele ti! Hilf dem 
Pater, meinem, und entbebe dann auch ben Deinigen 
der faftenden Sorge an dem fernen Ziele.” — Glorilde 
nidte ihr file Erbörung zu, zualeich mit der, nach ih⸗ 
rem Munde gewendeten Hand Schweigen gebietend, 
und alfobald entfernte fie ſich indem fie ihre Begleites 
ein nach Tech 109. aus den nengierien, nun nach ibe 
gewendeten. Bliden der nad anweſenden Beriomen. 
Der Graf tar, mie man «6 verabredet hatte, zurück 
geblteben, als ob er micht jur Giefellfchaft geböre, um 
bald baranf dem Magen der Damen, wie er genahet, 
gu Verde nach zu folgen. z 
IT, 

Laut ranfchte am naͤchten Morgen ſchon in dem 
hellſten Sonnenlichte das Getuͤmmel der Stadt, und 
ber Graf wandelte ſinnend mir grofen Schritten durch 
feine Gemächer binz da j0a ibn ein leiies, wiedecholtet 
Boden aus dem Gewinde feiner Gedanken. Sein Ges 
beimfcreiber Sulpizius trat herein. Er lächelte fein 
and bebaglich, verfündend: daß er in freubigem Dienfie 
tomme, feinem Seren zu überreichen, wofür das ganze 
and dem Himmel ein Dantfeh feiern werde. — Apol⸗ 
linar erbrach uͤberraſcht ein dargereichtes Vabier, und 
nachdem er den Inhalt deſſelben geleſen, rief er in 
freudigem Staunen aus: „So in denn wirklich auf das 
geſtern eimgetretene Zeichen auch heute dic Erfüllung 
ſchon gefolgt! — Nun’ fügte er moblmollend hinzu, 
„bofe ich bald im Stande zu ſeyn, Dir einen Beweis 
geben zu Eonnen, daß ich Deine langen und treuen 
Dienite zu lohnen weiß.” — Aber Sulpizius entgeg« 
Nete: wie es fein böchiter Lohn ſey, und cr feinen an⸗ 
dern beachre, als fortdauernd der Huld und bei Ber 
trauens feines Heren zu gentefen. — „Du baft recht, 
lieber Sulpiz t‘ erwieberte der Graf; ‚‚mie den Andern 
fan ich Die nicht lohnen; aber Du fol etwas Grör 
feres von mir empfangen. Du bad mob! geldcheit, 
wenn ich mit Die von den Sternen redete, bie unfere 
Schickſale feiten, und meintefi: ein welttluger Sinn 
fen die beſte Schieffalsmacht im den irrdifchen Dingen. 
Du magſt es wohl für eine befondere Geneigtheit des 
Fürften und feiner Tochter achten, daß fie jetzt zu fe 
boder Stelle mich beilimmten; aber fiche, vor vielen 
Jahren fchon war dies voraus beilimmt oder vielmehr 
vorber verkuͤndet; denn beiiimmt war es fchom feit dem 
Anbeginn aller Dinge. Aber fprich, Du erinnerfi Dich 
des Grafen Biralisz’ — „Wie follte ich Das micht 3% 
entgegnete ber Gicheimichreiber; „bat er doch cben fo, 
wie mein Herr, frübe mich feines Vertrauens gewuͤr⸗ 
diat.“ — „Nun fuhr der Graf fort, „ſo weiht Di, 
er war fo gur wie mein Bruder, der Sobn der Schwer 
for meiner Mutter, und nur um cinen Monat diter 
als ih. Unſere Mütter waren durch das inniatte Band 
der Liebe ſchon frühe gekettet; fie waren mit einander 


anfgebluͤhet, und weil fie es famım zu fragen vermoch ⸗ 
ten, für immer getrennt zu leben, fo hatten fie un» 
feen Vaͤtern, denen fie an eimem Tage ihre Hände 
reichten, jur Bebingung gefeht: alle ihre Macht auf 
gu bieten, damit fie, die jetzt ſcheiden mußten, fo balb 
als möglich eim Ort wieder zufammen führe. Und 
das gelang denn auch dem vereinten Wemüben ibrer 
Gatten ſchnell, ‚die fich genenfeitig nicht minder auf bas 
innigfte smgetban waren, als ihre Frauen. Und micht 
nur denfelben Wohnort, fondern auch diefelde Wob- 
nung ſollten fie mit einander tbeilen. Es mar bies «in 
weitlaͤuftiges Gebaͤude, das kurz zuvor noch ein Kloſter 
geweſen. Wir Beide mochten damals etwa das erſte 
Lebensjahr erreicht haben, und wurden mit um fo 
grökerer Sorge von unfern Eltern ergogen, da wir die 
einzigen Söhne waren, and unfere Mütter und jmar 
Noch mehrere Schrorfiern, aber nie wieder einen Pr 
der fchenften. Die gemeine Sage mollte dies einem 
Fluche Schuld geben, den bei Aufhebung des Kloners 
ein Mönch über dafielbe ſprach: daß am diefer Stätte 
fie ſolle ein Kind männlichen Geſchlechts geboren wer⸗ 
den. Doch, was auch an dieſer Sage fey, eben jener 
Mond, der durch fein ſeltſames Weſen fich auszeich- 
tere , hatte nie ſich entfchliehen konnen, in die menfch« 
liche Geiellſchaft, von der ihn fein Belübde los weicher 
den, zuruͤck zu kehren; er lebte einfam in dem Gebirge, 
wo er, ohne feine Drdenstracht ab zu legen, im einem 
Heinen Haufe wohnte, das er ſich bei einer, in dem 
Walde befindlichen uralten Kirche, zu der, um ihrer 
Heiligfeit willen, noch iäbrlih Wallfabrten gefcheben, 
batte erbauen laſſen. Defter fam er im umfere Woh⸗ 
nung, und obgleich ibm flets eim Entfeben anmandelte, 
das heilige Haus zu weltlichem Gebrauche entweibet zu 
fehen, fo ſchien ibn dech immer wieder eine geheime 
Sehnfucht nach demſelben hin zu ziehen. Mit mir that 
er gewöhnlich fehr freundlich, aber meinen Bruder 
— denn als Brüder betrachteten wir einander — bes 
achtete er gar nicht. Die Bernachläffigung ihres Kin« 
Des, das durch feime große Lebhaftigkeit umd fein ein⸗ 
ſchmeichelndes Wefen gewöhnlich vor mir, der ich mehr 
ernfi und Mil war, Gunf fand, ſchmerzte aber beiten 
bierdurch fchon verwöhnse Mutter um fo mehr, als fie 
feloft eine ſehr große Meinung von den Vorzügen des 
Knaben batte, der Damals etwa fünf Jahre alt war; 
Als baber wieder einmal der Mönch, oder wie er bei 
ung nur bieß, der Waldbruder fam, und mich, der ich 
ſtumm und unfreundlic in der Ede Hand, durch Bil 
der, fleine Ringe und amdere (Beichenfe, bie er mir 
darreichte, zu fidy bim zu locken fuchte, während er Dir 
talis, der zw ibm getreten war und mit liebkoſenden 
Worten um diefe Gaben bat, gar nicht zu beachten 
ſchien, fo fonnte deſſen Mutter ihren Unmuth nicht 
unterdrüden, und tadekte ihm geradehin; wie er doch 


gegen das eine muͤrriſche Wind fo alle ſelne Gunff ver⸗ 
ſchwenden koͤnne, indeſſen das andere freundliche eine 
Heine Gabe umſonſt heiſche und er für deſſen große 
Liebenswuͤrdigkeit gar fein Auge zu baben fcheine. — 
Mber der Waldbruder fah fie finfier an, und in feiner 
Art, kurz und abgebrochen zu reden, fubr er heraus; 
„Fruͤh liedlich, fehb welt! Sch hab's tm Traume ges 
lefen: „„der Tag da diefen die Tiefe verichlinat, wird 
fenen boch erbeben!““ — Bon biefer Zeit an kam det 
Mönch nie wieder in unier Haus, und Niemand ges 
dachte weiter diefer Rebe, als eine alte Dienerin, wele 
che fie im Ihrem gläubigen Herzen aufbewahrte und 
mir fie später erjählte.” 
(Die Fortſehung folgt.) 


Reſe⸗Fruüchte. 


Dem erſten deutſchen Grammatiker, Balentin Ickel⸗ 
hamer, war das Semilolon noch ganz fremd. 

Baron bieh in der alten gerbifchen Sprache der 
Teufel, in der lombardiſchen ein Kanbläufer. 

Bel Andreas Gryph's Trauerfvielen beifen bie 
Arte Abhandlungen, die Scenen Eingänge, die 
Chöre Reyen. dr. Raßmann. 


Denffprüche aus Minnefängern, 


Einfalt geriemer der Minne wo 
Die obne Fintet fieben fol; * 
Der Minfel, der bei Minne 
Der beißet Angfl und Hinterift. 
Die Weite ih der Minne Kraft — 
Denn ibre-Kraft iſt unendbaft; 
- Die Hope kit der Minne Muth, 
Der fich anf au den Molfen thutz 
bm iſt auf Erden nichts gu viel, 
Dieweil er fich erheben —F 
Dabin, wo ſich der Tugend Schooß 
Zuſammen woͤlbet in ein Schloß 
Gottfr. v. Strasburg.) 


Wuͤrde und Neid die Beiden find 
Wie eine Mutter und ihr Kind. 


4 10, 
Mo Weib duch Minne miſſethut, 
Kam’s nur von Mannes Liebesgluth. 


Ein Freund if defee nabe bei, 
Denn in der Ferne ihrer Drei. 
Sr. Krug von Riddba. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Mien Poryrinn: montes! — badıre ib, als ich Daß 
Plhien: „Reieta” Des Graſen Germage zum mindeiten ein 
Donend-Mal angefünder las, ehne daß eh erihien. Jeht, da 
Dies enbiih geibeben, fommt mir wider allen Willen der Er⸗ 
gänzungerbell jene? Sprlücmeortes zu Sinne. Dos bieber an’s 
Licht gefommene erile Bondchen dleſes „Neieba : Bilndens“ bes 
ſteht aud 9 Denen, eder um mic ebenfald botantich aue zu 
drüden, aus 9 Blättern — aber bas Erſchließen und liberbaupe 
Dat Waren der angellinpeten Biilihe milffen mir eiſt erwot⸗ 


Set. Dior „Ergähtumgen", deren erfie „gu Hör (?). und 
Lehre )“ dienen fell, taugt weder zit Dem einen, med zu 
dem andern; tie gweite: „Dichters Abentheuer“ laüt den Dice 
ter- solle SHunbirirel peſſtren, und finder darin cine gar ſchone 
Aehnti ett ſwiſchen Dieter mb Windipiel: dab Line 
mad Setanfen, das andre nah Hafen jage. Mir wünich ⸗ 
ten auch dieſem Derfaffer: daß er lieber nah Haſen jagen mege, 
im e# mir den Shdanfen miht gebt. Eros zwel Dugenb Se⸗ 
diate find, viellticht „Dier Epochen der Seſchichte“ (5: 104) 
auiaenommen, ſeht flah, Die Srome dieſes Werfchens aber 
mad‘ dat Drama Im einem At: „Ehrung“ Man bore, mas 
der Derfaffer ia der Verrede hie⸗zu ſagt: „Zwei Sterne er: 
free 11?) Brode haben mir vorgeleusret auf dem Wege, ben Ich 
dorh Berfafung bed nachſtehenden Gedichtes betrar: Wernet's 
ade, fo mie Müuser’s agiber Mebruar! m. fi mt Bedarf 
«6 ba noch Antemtungen Über das Wert? MWohi hätte man 
darin, ohne des Vetſagers Bemerkung, den nafifalten Februar 
und de Schuld erfsnnt, denn der Karrifaruesinabe Paul ii 
Dtto, ımb, bie woriäte Exens der legte Aufrrise ber Schnid. 
trick MuUuner hat: Serrnage auch die "Beronnnaftworte ducch⸗ 
fleden taffen, waht ſchtlutich meil er. jmeifeite: daß es noch Leute 
glebt, die fefen fennen. I der Vorrede bar der Derjaffer feine 
eigenen (2?) Ideen vom Eiwidfel ausgeipsohen, ober In einem 
Bonit leeren Cewäihe nur Shidfat und Ted zum Erbarmen 
verwechſelt. IAn feiner Tragedie ſollte der Held am Yeben 
bieiben und emig, tie ber ewilge Jude, gemartert werden. 
Daber wurden auch für die „Bliänung” zwei (1) Nusgänge gt 
Fertige — ein menſchlicher und’ et un wenſchlicher! 
Bougs on noire? Dem erteren macht der Wäter, ſprechend: 

„Ja, ich gebe dir mein Kind! . 

. Dorh dad fell die 'ermig ınanen- 

An dem Herzen, daß du fogen 

Muhr: ich bab’ es nicht verdient l 

Deines Hauſes Mille Jreuden 

Mandeln fih file dich In Leiden, 

Denn du bat fie nicht verdbent 

Bud’ihe Rabe war zu. flein, 

Dennoch folte Strafe ſeyn — 

Drum mar’ ich zut Gotthelt (1) mich erheben — 

Und des Dimmels Rochte heißt vergeben!“ 
a dem un menſchlichen Autgange Nerben aber Alle, mars 
um? weiß kein Menſch, zum minbeten fein vernünftiger. Der 
Bater ſagt demmoch: 

„bern Alle deine Fanit erſchlug, 

. Dann, Ghltial, haft du erft genuga!! — 

Se Leſer haben wohl ſchen fange genug gehabt. Über ad At in 
diefen Zeiten ber Itterariihen Dürre recht morhla, Pie bier und 
ya aufibtefenden: Pilanyben am zu (chen, vom mas Art fle 
fegen. Vielelsr bringt der jmeite Band Befered ; nur glaube 
der Verfaſſer echt: daß man darum ſchen ein Klinker ſey, 
wern man,fiih felber ein Paar Mat fo nennt. (& 185. 205.) 
— Ich habe mit der hiefisen „Thrater.Achtung‘ (BE. 45) durch 
einige meiner Bemerkungen im „Beleliafter" cine Muporberang 
zu einem Zwiſte erhalten, Ser Berttug halt ſich, bei Gelegen ⸗ 
beit der Erwähnung: daß „Narben ber Weiſe“ von ihm ber 
ſchnit ten worden feg, Über Trennung feines Namens auf. os 
nilgt mobt ber Aerger liber- eine Sache, bie man felber ange 
‚richtet bat? Ueber den „Biefellihafter” feibit bringe er längſt 
vergeffene Piartheiten wieder zur Weit, und ſoricht gerabe tmle 
Einer, der dieſe Zeltſchrift zum ernten Mate ficht. Abos nun 
Hr. Bauetle weiter geiprochen, find — —; diefe aber Mtıd zum 
minderten nit meine Waffen. ) — — Der Unternehmer der 
empiehlensrertben „Deltigrife file Kuntt” m. f. w., Ot. Etiik, 
hat fbon lange einen Vrels son >5 Dufaten fammt 10 Dufas 
ten Necemt für die beſte proſaſſche Erzählums feitgeitgt; das Lik 
recht let iich und wiehehhe ermungend. Der „Janus“ macht 


— 
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fi Über die Frage hatig: ob bei Per’ Beurtheſſunng lediatich ehr 


Prañdent ohne Marke zu Gericht fisen werde? — Dem Brenels 
men ziefolge wird ber biskeriae verkienitoolle Mebafteur biefir 
Zeitichtift, Hr, Bernard, dies Deisaft niederlegen; bie Wehaurt 
tung aber: daß Dr. Eatlh Die Medoition In eigener Petſon pers 
walten merde, ſcheint wohl ungegrünbet, — Unter ber Peitung 
det Drafen Peltnig beginnt fit bier eine Intbegraphlite Anitait 
ju Dlidern, melde alle friiheren ütertrift: Ich babe Dad Porter 
feulfe derſeſben zur Einfise erbauten, mb Fönmte mist genng 
Über bie ungemchtem Jortſchritte ernaunen, welche Diele Rumik 
in fo furzer Belt madhte De verklminden (?) alle Münch⸗ 
ner (?), Basler, Hanauer und Manabelmer Steindeilcke. Die 


Reindeit Das Setichtä md jme des Drudes lafen ditſe Biidie- 


nur mit dam gebieten Blice tom Rupferſtich umrerfheiden, in 
ihrem Tortſchreiten dürfte und dieſe Kunft ſegat jene des Brids 
in Kupfer theilmeiie jehe enibehrikh machen, ja in Bezug auf 
die müde Beleuhtung der Gegenſtäude Den Vorzug (?) behal: 
ten. Es find bereits ans jedem Ameige der Stichfkunſt Veekucht 
vorhanden, bie bis jegt nut zu wenig Vabiigirae erbleiten, ums 
allgemein gerwirbige zu werden. Mädftens ermarter man ihre 
ofentlihe Bekanut machung. Das Verbairmig ter Preife in ans 
Gerordentfich verſchleden: fo kann der Erich deſſelben Gegeman⸗ 
bes im KHurfer 200 Gnlden €. M. folen, während er In Steln 
nur 50 — Go Bulden AB, TB, beträgt. — Man arbeiter bereits 
unumterbroten am dem Saiten, toricher zum Behufe Der Er 
bauung bed Mittelpieilers der neuen Schlagbrücke verfenft wer⸗ 
den foll, Er wird mac dem Muſter derjenigen gezimmert, dem 
Aibefing in Balern, mit Ochenhauten umpsgen, errichtere. Der 
Karten dit aus Kieferdaifen aebaner, die Nigen werden mir Pruft 
Moss und. andern Materiallen gegen den Zudrang des Waſſers 
geindgte. Bonad fol er mit einer ungebeiteen Sreiniart nerildt 
und auf die Mopfe der Wileten arfenft, Dieie durch feine matlrr 
Ihe Kraft in die Etde drückend, eudtich many auf dern Mus 
Heunde feit zu ſtehen femmen, worguf er geleert und der: Bau 
bed Viriiergeumdes Darin beaonnen werden fol... — Ein Derr 
Gemier fell ein Bühnenjtürtken unter dem Zirel: Deut ſehe 
Mae’ geihrieben haben, welcheẽ, der Mufihrift zufolge, on dat, 
von der Leninr zur Aufführung nicht zugtlafſfene Theater Hrdiet 
„Die Race’, von F. ». Gchlechta, mahnet. Man in dier und 
de indisfret oder befer unbeionnen gemug, vom einem Plasiote 
su fhmayeır,. ohne eines biefer beiten Manuieripte einneichen, 
noch viek wenlger aber, fie verglichen zu baten. Wenn das Ok: 
rücht mahr fagt: dab Schlechta feine Jugend: Arbeiten dem Druck 
übergeben werde, ſe tilrfte- aud diefer GSegenſtand ehrlich beiemde 
tet werden. — Miden der ermarteren Aufführung bes romans 
tiiben Schaufpielet „Zurturel” fol auch das, ſchon fo lange er⸗ 
deffte Dantfplel: „Die hinfenden Aebhaber“ von Dilg, endlich im 
Hoftheater erichtinen. — Herr Rojter bar ums bereirs ein arm 
Bes neues Ballet: „Dffian“ zu feinem Benefije-angeflinder. Es 
wird wiel Foiten, das unfelige Audenken am „Ddptlied” zu wer 
ſcheuchen. 

Dir geikägte Einſender har bier noch den Nachlaß: „Datr 
um fen Wortchen je mehr Uber dieſet Blatt“. Ir babe ihn 
‚aber (mie an einige zu berbe orte verhtr) geſtrichen, well fo 
eiras ſelten ehne Ausnahme bleibt. — Pieh der Or. Beichnei⸗ 
der des „Nathan“, deſſen erwähnten Mufiag td. nicht gelefen 
babe, wirſſich laäͤngſt vergeſſene, aus Siherlfucht entitondene Platt⸗ 
beiten wieder rachdrucken, fo hätte er damit ben Bewels ges 
fübır, daß er eb ſich zutrauen darf: in Matrheiten end origtmenl 
iu fegm. Wenn es ihm aber ettva in den Sinn Fam, dem „Oer 
fenkbafter”" Me Ehre Eilrgen zu mollen, fo bat er bei biefcm 
Vorhaben den Peräusgeber der „Theater: Zeitung'‘ ſelbſt zum 
®raner, indem derichbe fen mehrmals Torreiondenz-Nrritel des 
nBrieiligafters” nagdrudte, ohne dle Duelle am zu aeben ; Über 
melden. Umitand Yen. Bauerle Die Beſtatigungen gewiß eriellen 
und der Unbefangene Inlkgt unterihter werden Fanı. er. 
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Brief vom Pabſt Clemens dem Vierten: 


Im zweiten Theile dee, von den Benediftiner 
Mönden Don Martenne. und Dom Dürand berans- 
gegebenen ‚Thesaurus novus Anecdotorum" befindet 
fi eine Sammlung: von 7a1 Briefen des Pabfies Gles 
"mens IV. ; die eimen hoͤchſt edlen Charatter entwideln. 
Man fieht aus diefen Briefen, daß Clemens: von Emr 
‚Pfindungen wahrer Froͤmmigkeit burchdrungen und be 
muͤht war, über die Ausübung der geifilichen Disciplin 
eifrig zu halten; daf ihm die Unglüdsfälle des heiligen 
—* zu Herzen gingen und er alle Mittel aufbot, 

den dortigen Chriſten ihre Bage zu erleichtern; daß er 

ein vortreflicher Rathgeber, uneigennüpig, großmüthig 

und ein theilnehmender Freund war; daß cr Jeder- 
mann zur Tugend ermahnte, und die Bettel-Möͤnche 
zwar unterfitäte, aber ihren Unordnungen nicht nach⸗ 
fab Er vermied allen Pomp und Aufwand, ſo wie alle 
‚überflüuffigen Musgaben, bie feine Perſon betrafen; das 
gegen umnterflübte er diejenigen Cardinaͤle, welche ein 
„geringes Eintommen hatten, umd überhaupt alle bie, 
welche, feiner Meinung nach, auf Almofen aus’ den 
geifilichen Guͤtern Anfprach machen fonnten. — Gleich 
nach feiner Relangung zur paͤbſtlichen Würde erlich er 
an feinen Neffen, Peter von St. Gilles, folgenden Brief: 

end fich mehrere Berfonen über meine Er« 
Hebung auf den vaͤbſtlichen Stubl freuen, bin ich der 

: Einzige, der, indem erdas: Gewicht der Bärde fühlt, 
die man’ mir aufgeladen bat, eine Veranlaſſung zu 

"Burcht und Thraͤnen gerade: in.bem findet, mas Andere 


‚zur Freude ſtimmt. Mas Dich beteifit, meim licher 
Neffe, fo kennt Du meine Geſinnung, amd fo wirt Du 
jest noch befcheidener ſeyn, als Du vor mieiner Erhe- 
bung warefiz denn eine Würde, die mich fo fehr demuͤ— 
thiget, darf meine Blutsverwandten nicht aufbläben, 
zumal wenn fie bevenfen, daR die Ehre diefer Welt in 
einem Augenblicke vergeht und tie der Morgenthau 
verſchwindet. Meder Du, noch Dein Bruder, noch ir 
gend einer Eurer Verwandten, foll, ohne meine auf 
deückliche Erlaubwiß, zu mir fommen, weil den won 
Euch, der dieſe Vorſchrift nicht befolgte, voller Ber 
wirrung· wieder weg zu geben genoͤthigt ſcyn wuͤrde, 
bne das, was er wuͤnſchte, erlangt zu bnbem Möge 
meine neue Würde Deine Schweiter mur nicht etwa 
auf die Gedanken bringen: daß fie jeht fich vortbeilbafr 
ter verbeitathen könne, als zuvor; denn bierju werde 
ich ihr nicht bebnlflich feon und ihren Wahn kcines- 
Weges unterſtuͤzen. Wenn fie den Sohn eines fimpien 
Edelmanns beirathet, fo verfpreche ich ihr eine Mitgift 
von 300 Pfund; heirathet fie aber einen Mann. von 
böberem Stande, fo darf fie ſith von mir auch nicht 
auf einem Heller Rechnung machen. Halte Dies geheim 
und fag’ es nur Deiner Mutter: Auch muß ich Dir 
fagen, damit Niemand von unjrer Familie fich meiner 
Ernennung zum Pabid überbebe: dat Mabille und Ce 
eilie feine anderen Männer heirathen follen, als folche, 


die fie genommen haben würden, wenn ich ein bloßer 


Moͤnch wäre: Beſuche Gillie, und fag’ ihr von meiner 
wegen: daß fie ihren Aufenthalt micht verändern, ſich 


„eben. {p fimpel als bisher lleiden, und für Niemand eine 
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Worbitte bei mir anbringen miächte, denn ein ſolches 
@efuch würde dem, für welchen fie es einleate, nichts 
nüßem der bingegen, die. es anträchte, nachtheilig feon- 
Im Fall man ihr etwa Gefchehte machen wollte, um 
bei mir eine Gunſt zu bewirken, fo muß ſie diefe aus- 


‚fchlagen, wenn fic anders meine Zuneigung ſich erbalten 


til. Grüße Deine Mutter und Deine Brüder von mir.’ 
Wie ſehr ſticht das Betragen der mehrefen andern 
Minfe, ſelbuͤ noch des ledten, Vius VI, gegen ihre 
Verwandten mit diefem Beifptele.ab! Nur allein Ele 
mens XIV. (Ganganelli) darf Die Vergleichung air 
Elemens IV. nicht ſcheuen. v. Bodingf. 


Die Triumie 
(Rortiepung.) — — 

Du wuchſen mir und auf; nach vollendeten Stu ⸗ 
dien weibten Da Dich den Gelchöiten des friedlichen 
Lebens; wir Beide gingen, da eben ein Krieg aus 
beach, mit ind Feld, m auch in dieſer Laufbaͤhn ums 
gu verfuchen. Wir rangen, sicht Lie Lehten uu fehn; 
Keimr that mir es guvor, er nur lieif ich hinter ſich 
deruͤct. Als der Friede erkaͤmpft war, traten wir auch 
in den bergerlichen Wirkungskreis ein und Du kameſt 
in meine Dienſte. Teicht ſchritten wir, außer unſerem 
Eifer durch rim bedeutendes Vermoͤgen und den &in- 
flug mächtiger Freunde Imterflüßt, von einer Stufe jur 
andern zu immer größerer Höbe binan. "Aber bier we⸗ 
nigſtens bielten wir-gleihen Schritt mit einander, umb 
ſchon ſtanden mir dem Throne Des Furften nabe, ale 
durch den Tod das serien Miniſters deſſen Gtelle erle- 
digt wurde. Ich werde mich um Diefen Voſten bewer- 
ben, ſchried mir Vitalis; thue auch Du das Gleiche; 
denn nur Dir goͤnne ich Ihn außer mir. Laß uns 
verſuchen/ ſchloß er ſpottend — denn auch er verlachte 
mich oft mm meines Glaubens willen: — ob meine 
Freunde oder Deine Sterne mächtiger ſeyn werden. — 
Aber diefe unfere gemeinfeme Bewerbung um gleiche 
Macht und Ehre ſtoͤrte idı geringitien nnfere Freund⸗ 
ſchaft micht. Wir machten in diejer Zeit zuſammen eine 
Reiſe nach einem Gute meineg Freundes und genoſſen 
in großer Hetterkeit der ſchönen Tage auf dem Lande. 
— ini harten wir uns in Geſoraͤchen weiter als ge⸗ 
woͤrnlich entfernt; unbemerkt ſtieg ein ſchweres Wet ⸗ 


ter uͤder ums auf. Wir ſuchten das Landhaus zu er⸗ 
weichen; ſchon ſahen wir es vor uns, nur noch ein 


ziemlich geraͤumtger See, anf dem zu fahren ts Vitalis 
beiondercs Vergnügen gewährte, lag in der. Mitte. Ich 
rierb, diefen zu ummandern; eine umbegreifliche Mes 
Änaitigung ‚batte mid, dei tem Anblick der Waferfläche 
befallen, Dieunter dem duntlen Gewölke, das fich von 
oben darin fnicaelte, zu einer ſauwarzen, grundloſen 
Fiche ſcten geworden gu ſeyn. Vitalls beitand auf dem 
geraden und kurzeren Wege über den See und ſchnell 
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war er in dem Kabne und hatte das. Ruder gefaßt, 
ungeduldig mahnend, daß ich zu ihm hintreten möge. 
Sch gab endlich feinem Zureden nach; aber ſo wie mir 
Überiben dunklen Waferiviegel binichmebten, erhöhte 
fih meine Angit, un. kaum, daf wir pwanzig Schritte 
uns yon dent Ufer entfernt barten, fiel mir der Tenum 
des Montes ein. Ich Drang Darauf, zuruͤck zu kehren; 
er verficherte jedoch, durch feinen Math und feineKunf 
auch dem Sturme gerdachlen zu ſeyn. Da ich endlich 
feine anderes Beweggtuͤnde meht wußte, ergäbite ich 
ihm den Traum Des Alten ſelbſt. Er lachte darüber 
and frante mich: wie dch den Mutb haben könne, mich 
an das Steuer des Crhates frellen zu wollen, ba ich es 
nicht wage, fiber einen See zu feuern? ja, gar Durch 
das WHerede eines alten Weibes mich fchreden ließe, Die 
‚erzähle, was der Möndh vieleicht nie gefbrocen, mas 
aber am und fire. fich gleich unwichtig ſch, ob es aufs 
dem Wahne eines alten Weibes oder dem verwirrten 
Erbin, eines ſchwachen Waldhruders „berubr gegangen. 
Uber in, viefem Augenblick brach der Sturm mit gro 
‚Her Gewalt los. Von unſern Diener waren, während 
dies vorging, mehrere aus dem Landhauſe nadı dem 
»jenfeitigen Ufer geeilt; man rief um Hülfe, aber Kei⸗ 
ner getraute ſich, dem dort liegenden Kahn zu beficigen, 
weil ihn Keiner zu führen verſtand. Mir behaupteten 
und indefien mit großer Anftrengung ; aber fmmer 
furchtbarer halte der Donner, immer mebr gewann der 
Wind Macht, und wir vermochten endlich mit unfern 
erſchoͤpften Kräften nicht mehr zu widerüchen. Eichen 
don dem Ufer micht mehr ferne, wurde unſer Rab 
plößlich umgeworfen, und wie fanfen mit einander un⸗ 
ter. — Als ich wieder zu meinem Bewußtſeyn gelangte, 
fand ich mich in meinen durchnäßten Kleidern an dem 
Mande des Sees; der Mryt aus dem maben Kandikidte 
hen war um mid) beſchaͤftigt. Es waren endlich Beute 
berbei geeilt, die dem Kahn au leiten wuiften, und hat⸗ 
‚ten, von mir unbemerkt, mich in dem Mugenblicde des 
Sinkens erreicht. Schnell war ich wicher ju mir feloft 
gekommen; das Gewitter hatte nachgelaffen, es regnete 
wur noch. Aber mo in Ditalis? mar meine Frage, — 
Mech hatte .man feine Leiche nicht ‚aufgefunden. Ein 
unaus ſrrechlicher Schmerz befiel mich. So ‚bat er denn, 
ſeufzte ich in mir ſelbit, Durch feinen Unglauben ſich 
dem Abgrunde geweiht! — Alle Erfchöpfung Des Kör⸗ 
vers mußte dem Bringen des Geiſtes weichen Keine 
Warnung vermochte mich ad zu halten, ſelbſt den 
Kahn wieder zu beſteigen, und wir fanden nun ſchnell 
umnfern von dem Ufer Die Leiche. Raum war dieſe nach 
dem Landbaufe :gebracht, als ein Heitender aus der 
Hauvtſtadt mir der Machricht anlangte: dag Vitalis 
zum Miniſter ernannt ſey. Er war nicht mehr. Da 
man aber allein swilchen ibm und mir geſchwankt batte, 
«fo, erhielt Ich nun Die erledigte Grelle, und fo bat der 


Tag, der Jenen in die Tiefe verferifte, mich in die 
Hobe erhoben, und iſt fodt der Spruch des Schickſals, 
wie dieſes in des Mönche tiefem Gemütbe fich voraus 
verkündete, in Erfüllung gegangen 7 — „Wunderbar 1% 
rief Sulviztus; „in der That hocht wunderbar! Aber 
Doch lieſe fich hier immer noch ein großer Theil des 
Zufammenhanges der Dinge dem Zufall beimeflen MO 
„Dann gewih wicht mehr’ entgeanete Kvollinar, „wenn 
Du aud das noch MWunderbarere vernehmen wirft. 
Denn fich”, Sulbiz, eben im jener Macht, da ich das 
Diplom vom Kürften erhielt, erfchten mir in einem 
Grfihte der Alte. Sein ganzes Antlitz Teuchtete und 
«in Schein fiel auf ein Buch, das er geöffnet vor ſich 
dielt, und das in der Dümfelbeit fein Kicht chen durch 
den Strahl aus den Mugen des Alten erbicht. Er lad 
Än wenigen Sprüchen die Gefchichte meines Lebens, fo 
weit ich es vollendet hatte; dann fuhr er fort: „„Noch 
gebt Dein Lauf hinan, und wenn Du Ruber und Se— 
gel verleihen wirft dem Fahrzeug, von dir Hand einer 
fchönen Frau erbaut, wird stermals Deine Bahn eine 
Stufe böber binan führen, bis —““ — aber nun ber 
gann der Vorlejer zu Hoden und verjuchte vergeblich, 
Das jept folgende Wort aus zu ſprechen, und ie tere 
worrener feine Laute wurien, um fo mehr trübte ſich 
"das Licht, das von feinem Anaclicht leuchtete, und vie 
Erfcheinung erloich endlich gänzlich. in der Duntelbeit. 
— Eben fo warb mir in der jivciten Nacht das Traum 
‚gefücht ; bei demfelben Worte ſtockte er und die Erſchei ⸗ 
nung verſchwand. Aber auch in der dritten Nacht kehrte 
fie zum dritten Male wieder, und ieht leuchtete das 
‚alte, feltfame Geſicht befonders heil; der Mönch ſprach 
mit wunderbar ſtarker Stimme; bei jener Stelle folgte 
nur ein augenblidiihes Stoden und aus feinen Augen 


ein Zücten, wie das eines Blihſtrahls, aber die Vers - 


tündigung ward vollendet. — Sich, Sulpiz, ‚jene Worte 
des zweiten Gefichts könnten recht erfcheinen, tie dag 
verworren zufammen gefügte Gebilde eines Traumeg; 
‘aber auch das Geringite it nicht unmichtig in der Kette 
der Dinge und fann die Anregung zu großen Ereige 
niſſen werden. Du kennſt das Spiel, das jeht in un⸗ 
fern Zirkeln fo befiebt if. Unſere Fuͤrſtin zeigte ein 
befonderes Intereſſe dafür, und um ihretwillen babe ich 
es meiner Aufmerffamkeit nicht unwerth gebalten. Auch 
geitern treffe ich fie damit beichäftigt; ein Schiff, fügte 
fie, ſoll dieſe Figur bedinten, aber wie demfelben Se— 
gel und Muder geben? Ich hatte Die Zufammenrügung 
des Ganzen ſchnell durchfchaut; geitern empfängt das 
von der Hand der fchönen Frau erbaute Fahrzeug durch 
mich Segel und Muder, und heute emrfange ich das 
Divlom von unferm gnädiaen Fürien, das mich mie» 
der um eine Stufe der Hoͤhe näher rüdt.” — „une 
derbarl’ rief bier Eulpizius aus; „über ale Wunder 
wunderbar! Indeſſen — wer jweifeln wollte, könnte im» 
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‚derfelbe zur Antwort, 


— 


‚mer noch einen gewiſſen Zufammenhaug der Ideen gwi⸗ 
schen dem Kabne bei der mmglüclichen Fahrt auf dem 
See und dem Schiffe des Traumes finden, und — fo 
bünfe ihn — die Vollendung der dritten Verkündigung, 
bie gewiß gleich gebeimmifreich ſey, müffe dem Ganzen das 
Siegel der Wahrbeit aufrufen.” — „Fa wohl” fagte 
der Graf, „in ach dieſe höcht wunderbar. Wis, fagte 
der Mond — doch’ unterbrach Sch ſelbſt ſchnell der 
Graf, „dies darf nicht verfünder werden vor ſeiner Vollen⸗ 
dung, fol dieſe nicht ſelbu dadurch unmöglich; werden.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Altdeutſche Wißreden. 


Foahim Minſinger v. Frundeck, Doktor der Rechte, 
ang einem altadelichen, fchmweizerifchen Geſchlechte ent⸗ 
fprofien, ‚bemerkte: daß fein Meib es umgern börte, wenn 
er Herr Doktor oder Herr Kanzler angeredet wurde — 
„Liebes Mein! wandte er füch am fie; ‚af mir den 
Kanzler und Doktor paffiren, denn fie haben mir der 
Edelmann wieder zurecht gebracht.’ 

Ein Herr von Kimpurg kam einft zu Herzog Chris 
fioph vom Wuͤrtemberg, waͤhrend derſelde mir feinen 
Hofleuten bei Tafel ſaß, wobei tüchrig gesecht murde. — 
„Hier fipen wir nun‘ fprach der Derjog, „bet unſeren 
Enäflen #— „Die Ihr⸗ ſetzte Limpurg binzu, „wenn 
auch nicht wohl weider, doch wohl trantt.’ 

Ein Schalknabe ward gefragt: welches Thier dem 
Wolfe am Äbnlichten wäre? — „Die Wölfnı” gab 
i M. Bondi. 


Anklaänge. 

55- 

&o lang’ es Lehren gicht, 

Die fein Vernunft'ger glaubt, 
So Lang’ in wahres Heil 

Der Menfchbeit woch geraubt. 


56. 
Der, den nie Sora’ umbannt, 
Mird nie zum Ausweg treben, 
Wen Erdenluft umwand, 
um Himmel nie ſich heben: 
och nur, wer ibn erkannt, . 
Dem wird er einji gegeben. ' 


57. 
Fe Nichts verrann dir mandıer Plau 
nd manch Erworb’ner ging verloren; 
Doch hat dies ficıs auf deiner Bahn 
Dir neue Thätigfeit geboren: 
So aabeft dom nur tur Gewinn 
Gedanken und Erwerb du pin, 


5. 

Pit du, weil rinas dir Tuͤcke droht, 
Sin eines Teufels Macht acarbın, 
Wird Gott, der Zeuge deiner Noth, 
Huch vielfach deine Kraft beleben; 
Drum frifc nur, wie das Recht aebot, 
Du fhlägk mit Gott den Teufel tovet 

d. Rolle. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Weimar, Herr Gere, Regiſſeur som Brlinner Theater, 
Hot ald Bart in Wallenſtein“ und in dem „Efichändier im 
Den Rollen gleiches Namens anf. Ein Präftiges minnfdget Or⸗ 
gan und gute Theater Figur empfehlen in. Men jolte beiten 
Vertellungen den verblenten Belfel; dech kennte br. ©. als 
Molenftelm, Im Verhältaiß zu tinferem maderen. Groß, der feit 
Jahren in Befitt diefer Node iſt und dazu von Stiller ferbft nech 
gebiſdet wurde, nicht ganz genügen. — Nech immer quäft man und 
wit der zu oft wiederholten Oper „Egrus im Babylon‘ von dem 
tuſtigen Rofind. Wozu fo faber melicher Eingfang? Yaben mir 
denn nicht Brave deutſche Dpern genug? — Einſtudirt tmieb: 
Nerander”, ernfihofte Dper von Peucer, Mufif vom Pieflgen 
Kommermuflfus Boge. Die Erſtlingsgabe eines jungen talent 
wollen Känftierd, der auch als imaderer Vieliniſt ( Schüler von 


dede und Kreuger) Tängft bekannt It. Ih babe — Sie werben 


wich nicht verrathen, dann a4 in bier (mie billig) ſtreng verdo⸗ 
ten — eine Hauprprobe belauſcht und mich herzlich Über Die tege 
Theunahme des Orchtſtets und der Gängen gefreut. Utberall, 
Dom Kapellmehſter bid zum Paufenfläger, von ter Prima Denne 
bis zur Statiſtin herab, leuchtete das Beſtreben, ben jungen 
Eonpeniten mir allen Kräften zu unterilgen, lobentwerth ber 
wor. Eine wackete Compofitlon! Das it einmal eine Pflanze, 
de In Wrimar felbit geboren und gejogen werben iſt und fort 
fie Biüchen verſyticht — font fauften mir Immer aus fremden 
Bärten und Zreibbänfern, Die Mahl bat mich Überrafiht und 
arfrent — doch feiner Reit, d. h. nah ber ernten Aufühtung 
(die doch nun mohl- nicht lange mehr verihoben werden Fan), 
ein Mehrere. — Das „Bonntogeblättteln eine Velfecchtift für 
Bürger und Vautre — ehemals auch das „Lanbiturmblatt" ger 
nennt, hat angehört zu ſegn. — In Jena find jegt „wel 
Kämmerden zu verrlethen“z 128 Preuden haben tem Ruf ihres 
Königd geheriamt, Drflerrelger und Brlegen find, ofne ben 
Befehl dazu erſt ob zu marker, weit früher ſchen abarjogen. 
Das find Wunden, die für dem Mugenbli wehl fdmerjen, aber 
daſd heiten. Der Bürger, der Handwerkimanm, der bis jegt ledig / 
Bid; won der tere, Epeifung und Aufwertung bei den Studen ⸗ 
ten febte, wird fein Gewetbe num deſte Aelßiger Betreiben. Die 
Wierbraner Im Wolnitg und Lichtenha yn werden Obflaärtner und 
Werrbaner erden, und bie Werfäufer von den berikhrigtem Sies 
genfanner Gnorenftoden kennin Indeß bei dem neuen Chauſſee ⸗ 
Ban Über Geta umd Altenburg met angeftelt merden. — Der 
dleſigt Aupferfledher €. Müller glebt jegt In der Manler, wie 
Die Zeichnungen von Goethe, Schiller und Wleland erihienen, 
Kogebur's Portrait heraus. Man fagt: ein anderer auswärtl ⸗ 
ger Künftter habe den berikhtigten Sand gejehämet und gedächte 
das Bid nun auch durch den Brabftiel zu vereletfälrigen. Es 
yore wehl imtereffamt, zu toller: wer Die meinten Abnehmer 
fände? und aus ber Mergiekkung Iieken ſich dann wohl manı 
ertet Tefultate (7) Vehen. — Unfer Steßhetzeg hat dem uns 
ſterblichen Herder anf fen Grab eine Bedörktuiftafel legen lagen. 
Das Banje IN ſchwarz glängender Elfenguh, Me Buchſtaben find 


wergefürt. Oben dab befannte Bird der Eioigfeit, eine Echlangt 
mit Etrahlen umgeben; im Ring der Schlange Die Norte: 
Lit, Liebe, Leben und die Buchstaben AN (mad einem 
Eiegeleing des Dertsrbenen). Unten ber Name, der Geburts 
und Gtierbetag. Die Tafel in in Berlin verfertigt und befindet 
ih arm Fuße tes Taufitsind in der Stadtkirche Geltersheim. 

Eine bekannte Patthei hegt einen folgen Yaf gegen alle 
Neuerungen, daß fe unter andern über die Giemtruferel auf⸗ 
rief: „Das Ende dee Welt iſt jegt nahe, Der Brummen das 
Abgrundes ſteht offen, die Steine felbft fangen an zu reden und 
jelgen der ganzen Zeit Die Triumphe der franzöfiſchen Waren! 
Der Stelndruf, durch einen Proteftonten erfunden, durch einen 
Proteftanten Im Franfreid eingefülpet, hat der Reflgion und Deu 
guten Sitten den legten Streich verfegt; Fury es iſt elte wahre 
Erfindung dei Garand, (Joura. d, Comm.) 

Dad Budjet Sualands it eben fertig geivorden, England 
bezahlt danach die Zinſen einer Schuld von 800 Milllenen Pfund 
Sterling. (Journ, gem.) 

Eine deutſche Seltung erzählt Folgended: Der franyöfie 

Ger-Dfipler Lorda befand fa anf einem Schiffe, bad unmelt Der 
Kite unterging. Ein Mattaͤſe, welcher (devimmen Fonnte, fo 
berte jenen (der nicht (tolmmen Fonnte) anf, ſich am ihm feit zu 
halten, er werke Ihm mit ans Land Bringen. Lorda that ed, 
aber fie maren faum eine Etrede geſchtrommen, als der Matrofe 
füpite, dafı er feinen Moriag nicht werde ausführen Fönnen. &e 
theifte dies dem Dfizler mit, „Wenn Du allein ſcwäammeſt, 
wlirdeſt Du Dip da nor retten Fonuen?" fragte Lotda. — „Ih 
glaube wohl!" ermicherte der Matrofe, — „Nun, dann wire 
«6 ungereht, zu verlangen: daß Du melneitwegen ſtetben foll- 
teſt!“ cief Lerda, lies ihn los und verfhioand ſogleich In den 
Wellen. (Joura. gen.) 
7 Den den Hunden aus Terra nova, welcht fo gat yur 
Rettung Erteinkender abgerihtet werden fonnen, erzählt war 
mod diefen Zug: Im Amerifa Fam vor einiger Seit ein Daher 
zeug mit mehreren Perionen om, fonnte aber wegen heftige 
Sturmwindes durchaus nidt das Fand gewinnen, fendern war Im 
der größten Gefahr, jeden Augenbiit um zu merfen. Man 
fandte, da fein Bost es wagen wollte, In Ger zu gehen, einen 
ſolchen Yund mit einem Stricke ab, an welchten ein ſtatkes Tan 
befeitige war. Der Hund brachte es auch giüdiid bis zum 
Gabrjrug, und fo war man Im Stande, vermittelt bed Tanek 
das Jahtztug heran zu ziehen und zu retten. (Journ. d. Par.) 

Nah der neullch angefertigten Carte dei amerilanlſcheu 
Feciſtaats bat dieſes Sand, vom atlantiſchen bie wm ſtillen 
Drean, einen Flächen: Raum von 2,256,955 Quadrat: Wellen. 
Wenn diefer ungeheure Kaum fo bewölfert rare, tole Eurepa, fo 
müßten fih 135,417,500 Menfden darauf befinden; wäre er 
fo beveifert, wie Itallen, müde man So1,044,010 Bermoßner 
aähten. (Journ, d, Comm.) 

Nayrigten von der Baromne fagen: def, alt Demeiſelle 
Georges und Talma am a2. Mprit zu Bordeaur im „Dedip“ auf 
traten, „mm 8 Uhr Morgens‘ ſchon fein feerer Platz im großen 

Thenterfaal des Drts zu ſthen war, (Journ, d. Comm,) 
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Der Gefellfbafter 


Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Geber des Zmweiflers. 


Lab Dein erbab’'neg An — — mich ſchauen, 
Allmächt'aer Bau: & — dieſer Welt! 
Entreiße mich der öden Nacht vol Grauen, 
Die meinen tiefien Biig gefefielt bält. 
D Allerbarmer, böre meine Stimme, 
Du aus dem Grab der Erdenwelt empor, 

ef Ach end ruft: Verwirf in Deinem Grimme 
2 Bater, nicht und neige mir Dein Ohr! 


” ich zagend im ber Schörfung Ferne, 
ich, fchwindelnd an des Nichtienns Rand: 

" 86 — Meers der heil'gen Sterne 
FJe eine Thraͤne, ein Gebet Dich fand? 
Db unfer Fleb'n aus fmi’rer Nächte Mitte, 
re Deiner Kirche Weihrauch we iv wallt ?' 

b nicht des frommen Beters Thränenbitte 
Sm fühllos öden CThads mur verballt? 


zeans Mahn! wohin vor bie mich. Füchten 
ur in-dem tiefen Heiliathum-der Bruſ 

Lebt noch ein Gott, die Brabesnacht su lichten, 
Und feiner Rip’ if ſich das Herz bewußt: 

Doc fieht da minder fich des * Schlange 
Berhee rg vun mein ftilles 

Und den Tempel, ben im- Sehnfictsbrange 
Der eifen Ahnung Wunfdy mich finden lich. 


Nicht eitler an ſoll nr dein: Gluͤck erbauen ! 

€ durch de on * zerriß'nen Raum; 
eb, muth’ger ' r 

& Ba in Anker —— sum! 

t era Frieden Fanıı die TA her gründen, 

e ſich im Nebel naht, im Nebel’ licht, 

Bid’ auf! — und wär’ ein Chaos nur em Free 

Rom. Richtſeyn wandelnd zu des Richie 


—— Kaum! 


Sonnabend den ı5. Mai. Boftes Blatt, 


Mein Graufen weilt an Abgrunds weiten Strandel! 

Sn Grabes-Nichten ſchwand der Leitung Stern, 
leich alänzt mie nur vom dunklen Himwelerande 

Ein erg der Rettung — doch unendlich fern. 

Er foriht: Komm an mel freundliches GBeflade, 

In Bater- Armen ende deine Flucht! 

Auf, wende dich zur unerfuntten Gnade 

Des unerkannten, den’ die Seele fucht ı 


So laß noch einmal mich zu hofen wagen, 
Und Rettung ſuchen vor der Schlange Lin! 
Und träumen, daß Du feyt— Dur nut mir fagen 
Am beil’ — Glauben, Vater, daß Dir bil! 
erwirf ihn nicht in Deinem Richtergrimme, 
er, Dich verlierend, auch ſich feloit verlor, 
D Allerbarmer‘, böre feine Stinme, 
Die aus dem Grabe ruft zu Dir empor! 


Du wirft nicht rächen, daf, noch nicht geboren: 
um Kicht, fein Gei voll Zweifel fucht Es Dir;. 
— w * ein Vater, —* ein Rind, verloren 
m X zurief: Vater, big Du bier? 
Bein, leife naht er ihm im Schoof der Nächte, 
und wenn fein Auge ſchon in Torinen bricht, 
Dann faßt er — ſeine Liebesrechte 
And. führt: mit Liebeskraͤften es zum Licht. 
z Brang von Maltihz. 


Die Trdguemu sn 
(Bortfchung. ) 
IT. 
Sobald Eulpiins feinen Herrn bei Hofe wußte, 
eilte er felbit ohne Zögern zu der. Oberhofmeliterin, 


‚welche, früher die Erjicherin der Fuͤrſtin, nun ihre 


Vertraute war. Sie hatte ibn die lange Strafe mit 
ſchnellen Schritten herwandeln fehen und trat ihm. bis 


unter die Thuͤr des Zinnmers entgegen, wo fie ihm mit 
triumphirender Micne empfing. Mit dem nicht minder 
fichtbaren Stolze eines Siegers bearüfte fie der @e- 
beimfäpreider. — „Blauben Cie nun an die Glair» 
Boyante?“ redete fie ibn at. — „O, ich babe nie an 
dem richtigen Blide meiner verehrten Helliehenden ger 
weifelt !⸗ entgegnete er; „.der- mahrbaft. ben Schenden’ 
ſebte er hinzu, „die ich vor mir zu begruͤßen das Vers 
gnuͤgen babe. Denn daß die Semmambule, zu der das 
Belt ſtroͤmt, um ſich beifen und wahrfagen zu laſſen, 
Das rechte Licht nicht bat, Lich Mich -icht einem Jeden 
dentlich machen, weil fie fonft fich nicht hätte ihr Licht 
verdumfeln laſſen durch den noch belleren Schein des 
‚neuen Goldes. Ihr Water aber bat-mit feinem Aunfs 
ſtücke fich nun einen Jahrgehalt erworben, der ihn bie 
zu feinem‘ Ende-vor allen Ohnmachten aus Schwaͤche 
bewahrt, und damit feime Tochter ia das innere Licht 
nicht verliert, habe ich ihm aufgegeben, diefed in ihr zu 
erbakten, wenn er der richtigen Aussahlung feiner Ben«- 
fion gewiß ſeyn will. ‚Denn wir brauchen für unfere 
duntel Sebenden noch diefer Hellſeherin, damit fie den» 
ſelben nicht ihr, fondern unferLicht leuchten laſſe; und 
ich denfe, auf dieſem Wege follen wir Beide ben Gras 
‚fen und.die Fuͤrſtin einander entgegen und näber füh- 
ten” — „Den Grafen wohl’ erwiederte die Oberhof⸗ 
meiderin; „aber mit der Fürflin wird es ſchwerer bal- 
ten; fie bat zu viel Religion und: Grundſaͤhe, und da 
ſch neulich zu ihr ſprach von ber geheimnißvollen Bes 
ziehung, in der gewiſſe, wie es ſcheine, ‚mit einer beſon · 
‚deren Virtuoſitaͤt begabte Menſchen — denn einer ſol⸗ 
chen Birtuoſitaͤt beduͤrfe es in dieſen Dingen mehr als 
‚font mo — mit der verborgenen Macht des Echidfals 
fieben, das fich durch fie offenbare, ſey es im Traume 
oder durch Ahnung, oder in magnetifchem Schlafe oder 
durch eine Propbetengabe, und wie cs wohl in einzel: 
nen Fällen nüglich fegn fonne, bei diefen über unfere 
Zukunft und die von ans zu betretenden Wege uns zu 
beratben; fo zeigte fie fich hierüber fehr betroffen und 
verbarg micht, wie fie biefe Aeußerung mach dem, was 
fie von frühe an aus meinem Munde vernommen, am 
wenigũen von mir erwartet babe, da fie fo oft von mir 
gehöre, wie alles Forſchen nach der für ung verſchloſſe⸗ 
nen Zufunft unnuͤtz ſey, und jeder Glaube am «eine 
folche "dunfie Macht bed Schickſals nur gu tauſend 
MVerirrungen führen muͤſſe. Hierauf konnte ich dann 
freilich nur erwiedern: das es gewiſſe Dinge gebe, non 
deren Wahrbeit wir uns nur durch die vom.ung felbit 
gemachte Erfabrung zu überzengen vermöchten, ich aber 
bieje Erfahrung felbft foäter erũ aemacht babe-” — Yeht 
erzahlte Sulpielus alles wicher, was ihm Apollinar ver- 


traut batte, indem er mit den Morten ſchloß? „Nahe. 


war eg daran, daß ich ibm auc bas Sebeimnif des 
dritten Traumes entlockt hätte, ader fein Sternenglaube 
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bauptete. 


macht ihn vorſichtig. Ach ſelb muß fortbauernd die 
Mole des Unbefangenen und Zweifelnden feſthalten; 
aber an Ihnen Iteat es nun, das Geheimniß vollends 
zu enflöden, um darauf dann deſto ficherer unfere Blane 
bauen zu koͤnnen⸗ — Ste verfprach, gewiß an dem Ih⸗ 
rigen es nicht fehlen zu laſſen, und verficherte: ihre 
Tochter werde ibm noch beſonders für das große Ber 
lingen danken. — Hiermit trennten fih Beide. Eul- 
phius trat durch die weiten Gänge vor Die Stadt bins 
aus, we eben die eriien Blüthen hervor brachen, und 
eine große Menge Menichen in dem mülden Schelte der 
iungen Früblingsfonne luſtwandelte. Alle Borüberges 
benden begtüßten ihn, als den Guͤnſtling des Minifters, 
it großer Verehrung, und fol ſchritt er durch diefels 
ben Bin. Er harte Pic Kun gewonnen, in der inneren 
Folge und dem Zufammenhange feiner Gedanken nicht 
durch dußere Gegeuftaͤnde geſtoͤrt zu werden, und, waͤh⸗ 
rend er gruͤßte und von Zeit ja Zeit einzelne Worte 


‚mit dem ibm Begegnenden wechſelte, hlelt ed -in ich 


felbit feine Foeenreibe fett, die er mit großer Riatheit 
entfaltete, voraus ſchon des Gelingent feines Blanrg 
und des Erfolges feiner fiheren Berechnung gewiß. — 


Er wollte der Herrſcher des Staates ſeyn; das tonnte 


er nur durch ben Grafen erreichen, wenn er, während 
er diefem den Namen überlieh, felbit die Macht ber 
Der Graf liebte "die Fuͤrſtin; dieſe mufte 
dahin geleitet werden, daß fie ibm wieder liebte. Diagu 
bedurfte er der Dberbofmeifterin; außerdem noch follte 
ihm deren ſchöne Tochter in ibren Armen den boͤchſten 
Erdengenuß gewähren. Die Mutter aber wollte durch 
diefe Berbindung den Fugen, viel-vermögenden Mann 
ungertrennbar an fich fetten, um durch ibn ſelbſt wieder 
bie Erfie nach der Fürflin zu ſeyn. Diefe follte, wenn 
die Künfte ‚der Clatr- Voyante nicht fruchteten, durch 
ihre Meligiofitdt und Liebe für den Vater .und Staat, 
als ihre Feſſel, der Graf durch feinen Schiefaldglaus 
ben, als die feinige, achalten werben. So verachtete 
diefer Übermürbige Menſch alle Anderen, und feköit die 
Oberhofmeiſterin, die er fcheinbar zu feiner Verbuͤnde⸗ 
ten erbob, war ihm nur Werkzeug in-feiner Hand; 
denn bat folch ein Geiſt den Bund mit dem Himmel ges 
brochen, wahret er auch auf ber Erde keine Treue mehr. 
— Mit doovelt erböbetem Eiler arbeiteten von jeht an 
Herr und Diener, and der Gebeimſchreiber leiſtete dem 
Grafen bald nicht bloß mehr Hülfe in Leitung des 
Staates, er ward auch immer mehr der Bertramte ſei⸗ 
nes Herzens. Die Somnambule trieb ihren Trug mit 
großer Gefchidlichteit, und in fo vielfach wechfelnder 


‚Kleidung auch Abollinar erichien, fie wußte voraus: daß 
‚er fommen werde, und er erfuhr nur, was er zu erfah⸗ 


ren wünfchte und nach dem Plane der beiden Verbuͤn⸗ 
beten erfahren follte, bie mit arger Kunft feiner Piche 
immer mehr Nahrung reichten, ohne dieſelbe fcheinbar 
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mehr als ſchwelgend zu ahnen. Dabel wirkte der Er- 
fretair fräftig in den Gicfchäften des Staates mit, ein 
tüchtiger Geilt, wo er das Gute wollte; und dag wollte 
er jetzt, ohne doch einen guten Millen zu baben. Denn 
alles Gute vollbrachte er nur, um den Grafen in den 
Augen der Fuͤrſtin hoͤher zu flellen, und um ſich felbft 
jenem und durch ihn diefer immer mehr zu empfehlen. 
So wurde die Woblfahrt des Landes nicht wenig geför— 
dert unter der Megierangs + Verwaltung des Grafen. 

Aber noch war beffen dritter Traum ein Gcheimniß. 
Die Dberbofmeikterin zeigte ſich immer mehr als die, 
melche ihm entgegen fam und feine Annäherung zu der 
Fuͤrſtin beadmfiate. Dies eutgiug ibm nicht; mit the 
zer Hinneigung zu ibm ſtieg fein Vertrauen zu ihr, eg 
ar wie ein killed Zuſammenwirlen, eine unausgeſpro⸗ 
bene Abrede zwiſchen Beiden. Eines Tayes nun m 
säblte ſie ihm von ihrem Yeben und deffen wunderbaren 
Fuͤgungen, und daß bisher Alles in Erfüllung gegan- 
gen, wie in ihrer Jugend ein Traum, dem fie ihm er 
zaͤhlte/ von dem Tode ihres Hatten, der in der Schlacht 
fiel, bis auf die Gemuͤthsart ihrer flillen, von dem 
Hofleben fich abmwendenden Tochter es voraus geſagt 
babe, und wie fie darum nicht weifle, daß nach Dem 
Traume auch der noch übrige Theil ihres Kebens ſich 
geflalten werde. Ihre Kit gelang. Begeiſtert in fol 
nem Glauben durch ih unmiderfprechliches Beiſplel, 
and duch Ihr Vertrauen zu gleicher Mittbeilung go 
fimmt, erzäblte er ibe nun auch feine Träume, und 
verſchwieg vor ihr, der mit ihm den böberen Mächten 
gleich Befreundeten, aud) die Berfindtgung bes Mönche 
in dem dritten Traume nicht, da es diefem endlich ge 
lang, nach zweimal vergeblichem Verſuche, die Worte: 
noch gebt Dein Lanf Binan, und wern Du Ruder und 
Segel verleihen wird dem Fahrzeug, von der Hand cis 
ner fchönen Frau erbaut, wird abermals Deine Bahn 
eine Stufe höher bimm führen, bis — mit dem Spruche 
zu vollenden: „bis der Kranz, den Dir in unterirebis 
fcher Halle, neben dem Betr der ſchlummernden Meig- 
beit, des Tollen Hand auf das Haupt gedrüdt, gang 
‚erblühen wird zum Herrſcherſchmuck/ 

Am andern Tage erzählte die Oberhofmeifterin dem 
Geheimſchreiber den Traum. „Aber bier fügte fie 
Fleinmütbig binzu, ‚möchte es auch der Mügften Schid= 


ſalsmacht ſchwer fallen, einer ſo aberwihigen Traum« 


Phantaſie nach zu kommen, und ich fuͤrchte, unſere 
Wuͤnſche ſteben noch fern vom Ziele, wenn ihre Eis 
fuͤllung auf dem Wahrwerden diefes Traumes beruht.“ 
— Nahfinnend fand Sulphzius bei diefen Worten; 
dann fehnell mit einem Male erbob er das Haupt in 
raſcher Bewegung regten fich feine geſchmeidigen Gilles 
der, fein Auge blitzte bel, wie wenn plößlich der Ge⸗ 
danke ſich entzündet. „Und wird’ fragte er zuver 
fichtlich, „die liebenswuͤrdige Adele an dem Tage mir 
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Öffentlich Berfobt werden, an dem es des Schickſals 
Macht, durch meine Hand geleitet, dennoch gelingen 
wird, die Seichen des Traumes in die Wirklichkeit tres 
ten zu laffen?” — Die Dberbofmeifterin. beiabete dig, 
verfichernd: daff ed, wie er ſelbſt wiſſe, ihre Schuld 
nicht fen, wenn dies nicht fchon fing geſchehen. Big 
babin wolle fie mit ihrer Tochter Nachſicht baben, dann 
aber werde genen derem fernereg Widerfirchen ihr firene 
ger mötterligger Pefebl eintreten. 
(Die Fortichung folgt.) 


- Aus dem Nachlaß eines alten Literaten, 


Der befannte Gelehrte Meinhard if recht eigent⸗ 
lich Hungers geſtorben. Sein Hypochonder beherrſchte 
ihn unausiprehlich. Zu Erfurt wollte er einſt deswe⸗ 
gen aus feiner Wohnung, bie vortreflich war, auszie⸗ 
ben; weil er ſich eindildete: er wuͤrde todt geſchlagen 
werden, nachdem die Diener und Maͤade feine Vretfoſa 
geſehen haͤrten. — Bei feiner legten Auweſenheit in Ber- 
din fam Mofes Mendelsſobn zu ibm auf fein Zimmer, 
Meinbard hatte den Phaͤdon⸗ in den Händen und ſah 
ganz ſtarr gen Himmel, obne Jenen zu bemerken; nach 
einer langen Pauſe erwachte er gleichſam, fab feinen 
Freund, lief auf ihn gu und fühte ihn. „O wuüͤßten 
Sie“ ſagte er, „was ich jeht gedacht, fo: baͤtten Sie 
noch weit ſchoͤner geſchrieben!“ —' Da er bei Nicolai 
unter andein Spinat at, labte er ſich ſo fehr an die⸗ 
ſem, daß er ihn den König der Gemüſe mamıte, — 
is man ihn fragte: ob er nicht bald Ausrichten zu 
feinem fünftigen Gluͤcke fähe? amtmortete er: „Dat 
Die befie — den Tod! und kurz darauf farb er, 


Lyriſche ION 


inter. in Gedanten- Fluthen 
* — deine Gluthent 


{ Lignes Leid will ich verfhmerjen, 
i end für = Herren! 

Ried der Liebe, ir empfangen, 

Mu vor falten sn bangen. 


Scherie, Saune! * biswei 
— Kunden . zu * 


Moſt und Braten tragen Bienen, 
Kluge beiter ſich ——— * 


Berlen gleichen, Einn dichte, 
Klein, verfiadt, * anftem Lichte, 


Tief empfand; we ie "empfand, 
Dad. ihm. Die.Bunge band. . 
’ 17 —— 


Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Meag. Die Theater Neutafeht: „Babrlefe von Veray'' Drama 
in An Aufzugen, iſt geroig eime der felrfamten Erfchelnungen it 
Ber Büheen: Welt. Gabriele — ec int aicht ertwa, mie Diele 
m biefigen Publikum glaubten, die berühmte Babriefe von Berayy 
welder ein Eiferfilheiger das Herz Ihres gellebten Jayel zu⸗ 
fandte; dieſe ‚har malt ihe mar den Namen gemein, und ebſchon 
fe auch von einem verliedten Bauerfüngen ein Merz verehrt 
erhält, · in doch das nur von ſtuchentelg!! — Babriele iſt 
von einem Viebbaber verfliher, Ihrem Bater entlanfen, und bicier 
Über das Unatilt mwahniinnig-.geroorden. Im erſten Aft trifft fie 
in einem Walde mir ibm (der fib ber Kette im Irrenbaufe ent, 
ziffen) yuiommen, mocht den: weiſen Eibluß:>,, Was fupt. die ſer 
alte Manni auf der Erde, follte er feinen Verſtand verloren has 
ben? umd medien. fie. fange: mit ihm didcnietet, ohne idn ji ers 
kennen, nennt fie das Wort: „Tochter! Da, wird Dergp toll 
thend und will fie umd ihre Mind tobt ſalagen. Die Wänter 
retten fie; mad larger Erjäblimg des Einen erfährt fie: daß 
der Wahnſinnige ihr Dater fep, und eine Ohnmacht flieht den 
Bft. Der pwelte Aufzug führt. und iu eine Erziehunat-Anjtait, 
Deren Doriteherin. Babrisiens chemaliae Seurernante iſt; einige 
fchr gemeine Klatſchſeenen und eine ſeht ungeſchlEte Entführung 
flden dleſen — dech genug daven und ſchnell zum Meinitat: 
Dah der Wahnſſnnige am Sctrk des fünften. Akts geiundet; ein 
Etof, den wir in Paer’s,,Mamefe'' langſt ehne große Thellnahıme 
angefchen haben; Co gidehnt das Drama, fo ſchlecht It Die 
Eprade,. und der. Marquis von Fontanged, welcher Im dritten 
Met ums mentgftens zehn Mat verflbert: „Ib din Fein Unmenft, 
en Berbart” ruft bei der Nachtſcht kom Gabrlelens Mnmmelen: 
Heit in ſeinten Dasıfe; Werft fe Binaus!!" — Das Publifum 
wurde Im dritten Mft ſchen gewoltig untuhlg und das Stild 
Bat ef arogenthells der Adıtung der Zuſchauer vor Mad, Sonn⸗ 
tag und Dr. Bayer (Badriele und Ihr Väter) ja’darfen: daB 
«6 zu Ende gefpiele wurde. Die Schaufpieter' harten‘ viel Gieik 
"om ‚ein. fo umdanfbares Werl gewandt, und” es ware oft eimem 
‚befferen gleiche. Eorafalt zu mlnfgen! — „Demetnius nach 
Eifer von F. ©. Maltiz, murde zum Vorthell det Hrn, Löroe 
und vor ihre file die Hlefige Bilhne bearbeite; unserer? Mm 
glaubte: es fen bier nur vom Gtrelden ‚die Nede; aber Hr. 
2örve bat dä! der That viel verändert? manties Mihtige geftrt: 
den, md vor Allem ſich zum Schluß einen ganz entfegliden Abs 
gang, oder vielmehr Ab: Fall angebraht, Indem er Schiller 
und Maitiz verbefiert, und Demertins, ſtett Iha’-pu eritechen, 
nach Art neufkamöfiiger Ereeutionen durd- einen Bug Soldaten 
nieberkhiehen fäßt!! Beine Darftellung des Helden iſt zu wenig 
won der ded „ und Roderich⸗· (in der, ‚Abtfeau‘‘ und im 
„Leben ein Traumfr) verſchieden, um als biftorifepet‘ Bild zu ges 
nÖgen, denn eine Perion and der Weltgeschichte will aam ans 
ders old ein Geſhorf der, Phantafie dargeitelle fen, Mad. Dies 
bich gab Die „Marta'‘,vortreflich, und eim beflger Dichtet, deſſen 
®yra nicht unfer bie alseirfertigen‘ arbört,' von dem fi nur die 
große Schroder, der veritorbene Liebich und die herrliche Geün⸗ 
baum eines Brümchens zu ruhmen haben, meihte ihrem Verdienſt 
In »ieier Rolle einige Diitkbeik: Sr Bayer‘ (Boris), Madom 
Eonntag ( Arlule) und Mad. Brunerti (Marina ) ftelten ihre 
Noulen ve dar, ehue fi großen Erfelged- zu erfreuen. 
Gebr ausdr ou in Die Iompefition der Tranermufif von Hr. 
A. Bayer. — Die legte tbearraltibe Neuigkelt“ iſt Roſſin's 
„Othello, Wiener, Blätter Serfipersen : für. den Tegtem Alt 
roülesen einſt im Elyfum Ed und Mejatt dem, Eompoflteur 
entgegen adten; sm ihen den Brdderteng ‘per pebin!?"— was mum 
Die Umarmuna bett, weng mim A tim Eipfium noch umormt, 
fo it das weht dahin ja deuten: "daR !dbrt"Oldes Vergeben und 
pergeffen iſt, und man Sehhjkiaem den · Veudertuß giebt, der und 
blenieden bekoplen , —. Die Diufit iſt Übrigens wiet beffer, als Die‘ 
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zur „Rlisiheım’”, mit ſo gläczend ats „Tancredi”; dagegen Im 
einjeinen Stellen darafteriiliiher als dieier, im Ganzen aber fo 
welt wie jene beiden ven dem moahren Charakter der Opera 
serin entfernt. Mr. Mödel (Drbrilo) und Mad. Epeyfa (Emiia) 
trugen reiht ‚gut vor, dagegen fangen Mad. Beder (Drivemona) 
und befonderd Hr. Etoger (Koderlasn) reht brav. — Hr. Ehikas 
neber, vom Seoroitftädter Theater Im Wien, debütiete als „Pac 
ter Oraufblmmen’ Im „Webbod, „Dorfbarbier”, ' „eyerello' 
Im „Den Juan and „Bilrgermeifter” in den „Sleinitäbrerm 
mir mehfeintene Erfolg, Madam Model gab drei Gaftroilens 
„Marta Etuarr‘‘, „Morgarerhe' in den „Dagertolgen” und „Zong’', 
Die erte — welche fie einem großen Muſter nach zu büden 
ſcheint — gelang iht nech am beiten; aber im dem beiden ſolgen⸗ 
den — murde fie berver gerufen!! — Einen Beitrag m. 75 
ſchichte Des Unfnns liefert Die gedrudte Untündigung inet 
Biermirtbhs; er beginnt mit dem Verſprechen: dem Bewoh— 
nern Prags und jedem Verebrer der „itlilen fanften Freude” 
am eriten Tage des Wonnemondes einen neuen Beluſtigungs⸗ 
Drt zu erofftien. Im der Fortiegung äußert er: „Der reihe 
Genuß, den das mir eben fo viel „Werhmad als Bartaefliht" 
geroöblte Dorale dleſer freundlichen Villa anbieter, vereinige Ach, 
mas die Vhantafie und das Der; bes beferen Menſchen Im Ant 
fprug nimmt Die „prunflofe Einfalt”* der landlichen Natur; 
die gerftreuten Ueber teſte „‚Felegerifcher Derzeit"; die reinere „‚Dimr 
meldluft"; gu den Bilden das enrzildende Panorama der altber 
eiipmten Stadt mit Ihren Thürmen und Thilteuchen; bie maſeſtä⸗ 
nich heran woaende Moldau, wie fie fit) heran drängt und bie 
Stadt durdftromt; die Brite, das ehrimlicdige Dentmal araner 
Derzeit, vote Ace ſich der Huch entgegen stelle und triumbhirend 
Die Arme zur „„Thedervereinigung‘!? ausbreitet; Die (drvimmens 
den Sauffchen und die Eilande;. die zerftreuten Derfden und 
elnſam hingefäeten Landdauſer der abendiisen Fluren, im Kon⸗ 
trante mie Libugens ſchreffem Felieigertade; jenfeird die reijendt 
Pandiaft, die ſich im Spiegel Der nech einmal freundtich purück 
biidenden. Moldan malt; die fernen Hügel, Die ſich im blauer 
Nimosphäre verlieren nnd den Geſichtetreis beſaumen“ — eine 
eben fo doch puetlihe Beſchteibung des Weges, der Epelien und 
Grtränfe und das Weripfenen: „In ber Bedienung wird fi 
parte Anfmerffamfeit” mit dem „regen Eifer” eines beiverbfer 
men Gartreiethed vereinen” — machen den Beſchluß biefer erigl- 
meilen Affiche, fr deren DVerfaffer man: allgemein einen eñgen 
(ich ſeibſt fo mennenden) Dichter nennt, defien Talent für derlel 
Belanntmachungen fig ſchon im einigen Deapanaltı Aigsigen ber 
währt Bat. 
: In Nr. 70. S. 775 der Beipjiger Belrung Bringt ein. ans 
Aeblich vier und jmanzigjähriges, (hen gewach ſenes Frauenplmmer 
„von. angenehmer Bildung, das Elebenjigtaufend Thaler Bergen 
'Genge, erliber es frei dicpenlten Fan, den Wunſch: fich zu 
iwerhelratken, zut offentlihen Kunde, Don dem’ Monne, weicher 
im diefer glängenden EhePorterte ſein til verſuchen will, wer⸗ 
den folgende Eigenfhaften ‚gefordert: Daß er, mohl, gebaut, ges 
fund, von gutem. Charakter, feiner Pebensart und nicht über 5 
Jahr alt jey. Auf Stand und Herfommen ſcheint die unbefanmte 
Schöne mit zu fehen; wahrſche lallch denfe fie: bafı bei 70,000 
Ahalern ſich eſcht · ein Mdelöbrief: oder Marhäritet nachbelen läßt. 
re nyw die Seite ded Herzens trifft,” heiüt es in ber, An⸗ 
e worilich, „dem wird der Ort zur Eonfereny beiiimmt wer ⸗ 
Den, — Ihre Mörefe it Amalie von B. Franklete Briefe Am 
dieſtt Hetrathe Angelegenheit ımmmt an dat Deconemie⸗ Tomptoic 
An der Waege Bor: dem’ Peterechot zu Pepe Die Werber 
werden gebeten; dm ihren. Briefen zu beuerhen, —. welchert 


„Mörefe die Antworten ab zu ſenden fepen. 
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Der Seielifbafser 
Blätter für Geift und Herz 


Montag den 17. Mal. 


60 fe 


Dh em a. —* ich ———— eichter mehr 


Davanıcı mtr wie groeites Deben, 
Und Id fag’d mir feuchten Bilden. 


en des Tages helle Strahlen 
ur und zu Berges » Zinwen; 
em rings und — —— 


a Kenn 
u n 
md deihen han in leifem Beben 
Seh’ ih Mondes Lichter eben. 
re Welt -. Hm 

—* Au ntbunden, 

n von —— en. und don Sproſſen 
olde Geiſſer fe Es Stund = 


elfiend mir entgegen Dit 
Ale möcht’ am’s Herz-ich d fen, 
Möchte faſſen all! — Schimmer; 


Taten des Gefteines Flimmern, 
Und die gold'nen Blumen vaucden, 
duntelũd ob der Berge Rudem 


Eıftes 2* 


Und ich möchte feſt fie balten, 
Doafi — meilten, daß fie blieben; 
Shf befreumdere Gheftalten ; 
Doch fie hätt ein andres Lieben, 
Erde kann fie, wicht bealüden. 
Aufgeliiegen. find die Bruͤcken, 
Und fein Ira ift zu erfahren, 
nen, die folieb mir waren, 
iner Liebe Gruß zu ſchitten; 
und ich jan’s mit feuchten Bliden. 
Dresden, Kart Foͤrſter. 


Die Träume. 
(Bortfehung.) 


So gingen die beiden eo Sommer: Monate vor: 
über. In diefer Zeit aber Hard — ob lange man feinem 
ode entgegen gefeben batte— endlich doch ſchnell und 
amvermuthet Ker alte Fuͤrſt. Die allacmeine Liebe und 
Merchrung bes ganzen Kandes forderie eine große und 
glänzende Beichenfeier. Die Fuͤrſtin fühlte fich zu tief 
verwundet, um derfelben beiwohnen zu fünnen. Deſto 
zahlreicher erfchien der ganze Adel des Kandes, und ein 
langer, fernhin durch die Nacht mit feinen Fackeln leuch⸗ 
tender Zug von Wagen, Reitern und zu Fuße Ware - 
delnden, von Hofleuten, Bürgern und Barden beglei— 
tete die fürliche Leiche von der Mejidenz nach eier, 
nicht fehr weit entfernten Bergfadt, wo fid das Erb 
begräbnig des fürllichen Hauſes befand, und mo die 
Todtenfeier im der ſchwarz umbängten Kirche, die von 
dem Gewölbe herab, wie von dem Sternen des Him⸗ 
mels, ihr Licht empüng, gehalten wurde. Die Hoͤchſten 
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des Bandes trugen zuletzt, von der Geiſtlichkeit ange 
fuͤhrt, den Sarg in die Gruft binab. Der Hoftapellan, 
ein Greis, der mit dem vertordenen Heren aufgeblübet 
und mir ihm gewelft, und fein vertrauter Freund ges 
mefen war, ſprach noch wenige Worte bei dem Garge, 
als diefer nun da Hand, um Die Reihe ber fürftlichen 


Leichen aus dieſem Stamm zu fchliehen. Ale waren 


tief erfchlittert , befonders der Graf. Eben endete 
der Geifliche feine Rede, um über die bei dem 
Sarge des Fuͤrſſfen Veriammelten den Gegen zu fpre- 
en, als plöplich der Muf einer gellenden Stimme 
durch das Gewölbe hallte: „Du bil von nun an ber 
Fuͤrſt! Dir gebübret der Herricherichmud 1’ — Und tie 
Aue ihre Blide nach dem Grafen, als nach der Stelle 


hin wandten, von wo die Stimme erllang, da erblickten 


fie einen Korbeerfrang um deſſen Schläfe, und mit felt- 
famen Geberden und alle Zeichen geiftiger Berirrungen 
an fich tragend, fland neben ihm ein Menfh, der, wie 
ſih zeigte, leiſe von hinten herbei geſchlichen war 
und dem Grafen den Kranz auf das Haupt geſetzt hatte. 
Die Meiften tannten diefen Mann; er war ein Wabn« 
finniger. Obmobl aus niederem Stande hatte er ſich bie 
Liche eines Mädchens aus einer vornehmen Familie ge- 
wonuen, und Ge war endlich nach langem Kampfe war 
feine Frau geworben, aber ihre Holjen und ‚erbitterten 
Eltern verfiehen fie auch damit gaͤnzlich aus ihrem 
Hanfe umd Herzen. Einige Fabre hatten beide Ehe- 
gatten ſtil und in Eininmteit mit einander gelebt und 
fotenen dauernd bie glühendfe Liebe für einander zu 
bewabren, bis er eines Tages feine Gattin toͤdtlich ver- 
legte, and man jmeiielte um fo weniger, daß er Dies 
in einem Anfalle von-Wabnfinn gethan, da er bei dem 
Verboͤr und vom diefer Zeit am fortdauernd Me eniſchie ⸗ 
denken Aeußerungen von Geiſtes Verirrung fund gab, 
meswegen er aud in einem Jrrenbaufe eingeſchloſſen 
wurde. — Bei alle dem erregte der ganze Vorfall gro⸗ 
ges Auficben, und würde vielleicht wunderliche Murb- 
mafßungen in ven Gemürbern Vieler veranlaft haben, 
waͤren nicht Ale von der Tuaend des Grafen allıu feft 
überzengt und Aue zu fehr von Liebe und Verebrung 
zu tiefem Manne erflilit gewefen, als daß nur von fern 
ein Zweifel bAtre Matt haben fünnen: ob bie ganze 
Sache nicht von dem Grafen felbä angelegt fen. Und 
dieie anf zw Mlären, waren alle Verſuche vergeblich. — 
Der Wahnwitzige, der mein nur mit verzerrtem Lachen 
auf die am thn gerichteten Fragen antwortete, blick 
"auch dann, wenn er lichtere Stunden gu baben fchien, 
bei ver Behauptung: im Schlafe bade ihn eine riefen« 
große Genalt aufgeboben und Durch ein acdfinetes Ehor· 
fenter — und, ronmderbar, mar mwirflich ein Fenfier⸗ 
fitgel im Chore ofen — in die Graft getragen, und 
babe Dann vor ihm genden und ihn gehalten, daß er 
Sie blintenden Verzierungen an den ſammetuen Garg- 
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neberſuͤgen, mach denen er große Luſt in ſich gefuͤhlt, 
nicht abgeriſſen und damit geſpielt babe, bis dann die 
Geſtalt mit einem Male ihn los gelaffen, und, indem 
fie ibm den Kranz in die Hand gelegt, befoblen babe: 
diefen dem Here, den fie bereidmete, auf das Haupt 
zu ſehen, und fo bielt er diefen für den Fürften. 

An jenem Tage aber, ba das Volk mit fihmerj- 
lich ĩreudigem Jubel Clotilden, als ber lebten 
Fürftentochter aus bem Stamme ihrer vielnerebrien 
Herrſcher, feine Huldigung darbrachte, war Clotilde an 
bem Abend nochmals nach der Stadt gefahren, um 
Zeugin der Freunde der Menge zu ſeyn, Die in zablreis 
chen Schaaren durch die Straßen der erleuchteten Stadt 
auf und nieder wogte, von Hans zu Hans die As 
fchriften und andere Ehrenzeichen betrachtend:; und auch 
als die Fuͤrſtin fih aus dem Gemühl im ihre Einſam⸗ 
feit zuriick gesogen hatte, dattertem die ſchͤne Sommers 
nacht hindurch bie Luflbarfeiten neh in de: Stadt 
fort. Beh threr Ruͤckauft aber ward ihr gemrfdet; 
dan fchon feit einiger Zeit ein junges, bildſchoͤnes Maͤd⸗ 
chen ibrer barre, die mit großer Mengflichfeit verlangt 
babe: vor tie Fürhin geführt zu werden, der fie id 
tige Dinge zu eutdeden habe, Clotilde befahl: ſogleich 
die Angemeldetd vor fie ju bᷣringen, und wie ſtaunte 
fie, als dieſe fich ihr als dig Tochter der Oberhof⸗ 
meiſterin darfielte; noch amffallender aber war, was 
fie ihr enthuͤlte. Denn ſchluchzend fant das Mädchen 
vor ihr auf die Kniee nieder, und bat, mährend ein 
Strom von Thraͤuen aus Ihren ſchoͤnen Mugen bervor 
brach, auf das flebentlichfte, fie darım nicht für cine 
ſchlechte Tochter zu achten, wenn fie als Antldgerin ge⸗ 
gen ihre eigene Mutter erfcheine. Und nun enthuͤllte 
fie den Plan und die gewaltſame Nörbigung ibrer 
Mutter, die, nachdem fie ern freundlich in fie gedrun⸗ 
gen, dann auf ihr bebarrliches Widerſtreben an dem 
Begräpnißtage des Fürſten ihr mit. Aidrobnng ihres 
mütterlichen Zornes geboten habe: dem Gehrimfchrets 
ber Zulpigius ihre Hand zu reichen, einem Manne, ger 
gen den fie, wie gegen den Boͤſen felbit, den entfchiee 
denken Widerwillen in fih zu begen ſich gedrungen . 
fuͤhle, weit ſie ihn fenne als einen Menſchen, der, gäme' 
lich alles Glaubens an (Hort und jeder Schen vor allem 
Heiligen beraubt, ein arges Epiel mit feinem Herru 
teeibe, ja ſich erfreche, in dem Vereine mit ihrer Mut⸗ 
ter, ruchloſe Plane gegen die hobe Perſon der Fuͤrſtin 
ſelbſt zu erſinnen. Nur zwei Redliche jenen an dem 
Hofe, der Graf Mpollinar, ein Betrogener, und ein 
Anderer, der füch jeht jurüc gezogen habe und nur ner 
nige Stunden von der Fuͤrſiin bei dem Eingange in 
das Gebirge anf feinem Kandfige fche und ibr Alles 
entbüllen föune, Dabei fichete lie nechmals um die 
Hülfe der Fürkin und Verzelhung fire ibre eigene Mut« 
ter, und bat dann aͤngſilich, fogleich wieder zurüd ei» 


— 


fen zu dürfen, damit fie mad) wor ber Kuͤckkehr dieſer 
Eetzteren, die an den Felfichfeiten mit Theil nabm, 
ihr fllles Gefaͤngniß wieder erreichen könne, das fich 
ihr nur durch das Mitleid einer KRammerfrau, bie fie 
bierber begleitete, aufgesban babe. — Eines aber hatte 
fie in jungfraͤulicher Scheu nicht eröffnet: wie der Sohn 
eben des Einiamen in dem Giebirge, deſſen fie erwähnte, 
in gleichem Grade fie angesonen batte, als Sulvizius fie 
von fich ab ſtieß, und wie*die Kinder, nach dem And» 
druck ihrer Mutter, bei ihrem Spiele mit Meimen und 
Blumen ein weit ernteres und für fie ſelbſt aumuthi— 
geres Spiel getrieben, und flug genug geweſen waren, 
ihre gegenfeltige Kiebe vor der Mutter und Dem von 
biefer beguͤnſſigten Bewerber verborgen gu Kalten, und 
wie es eigenrlich nur Liebesverzweiflung geweſen, mag 
bie Zaghafte zu dem kuͤhnen Schritte ermuthigt batte — 
weil ſſie font feine Hülfe fab— zu der Fuͤrſtin ihre Zus 
fucht zu nehmen. — Der Einfnme in dem Gebirge 
ſollte jet Aufſchluß geben. Klotilde hatte fchen früher 
von ihm gehört, doch war ihr derfelbe als ein munder- 
licher, in feiner Eigenbett fich fetot grfallenter, aber 
eben darum für Andere verſchleſſener, abſftoßender 
Mann geſchildert. Bon einer einzigen Fammerfrau 
begleitet, auf deren volle Verſchwiegenheit fie fich ver- 
laſſen konnte, fuhr fie Zit ver Frühe des andern Tas 
ges an dem fer des Fluffes gegen das Gieblrge, mo 
bei dem Eingange des Thales der Pandfig des Man— 
nes mit feinen Anlagen ihre Blicke auf fih zog. Sie 
ließ ihren Wagen balten und trat einen Pfad hinan / 
der zu einem Gebände hinauf führte, das von oben 
berab grüfite umd eine bedeutende Mursficht mach der 
Ebene zu verſprechen ſchien. Die Pniifiche Win- 
dung des Pfades war aber fo am der Erite des Berges 
bin geleitet, daß dem Aufflimmenden lets nur der 
Blid in das Thal und den Fluß hinauf und nach dem 
Gebirge, micht aber Nach der Stadt und Ebene of⸗ 
fon war, bis anf einer nicht unanſehnlichen Hobe fich 
der Weg mit eier fchnellen Bengung bervor wand, 
und man nlöhlich anf einer frelen Terraffe vor einem, 
nach Art eines alten Tempels aufgeführten Baue fand; 
dom 109 fich eine weite und überrafchende Aucficht dar⸗ 
bot. Jeht wandte ſich Glotilde mach Dem Gebaͤude, 
über deffen Eingange fie, flatt jeder andern Inſchrift, 
das einzige Wort: „Wahrheit“ lad. Sie trat einige 
Stufen binan und in bafelbe hinein. Das Innere 
bildete eine ziemlich geräumige Halle, ohne alle Ber 
zierung; bloß an den Minden maren einige Sitze 
und verfchiedene Epiegel auf eime Weiſe angebrncht; 
daß der Eingetretene, wie er fich regte, von allen 
Sciten, von vorn md in dem Ruͤcken ſich ſelbſt bes 
ichaute. — Sie wollte ebin den Ort wieder verläffen;, 
als jept durch sine Seitenthuͤr ein ſchon etwas Altlicher 
Dann in der einfachen Kleidung herein trat und, ohne 
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von der Gegenwart Clotildens uͤberraſcht zu ſeyn, fie 
als die Fuͤrſtin bearoͤßte, ſich ſelbſt aber ihr als den 
Eigentbümer des‘ Landfitzes darfielte, und zulcht mit 
den bedeutenden Worten fchloh:: Diefe Stätte, von wo 
man weit das flache Band überfchaue und wo der Ein 
tretende wenigſtens zu einer volfommenen Kenmenif 
feines Äußeren Bildes gelange, babe er der Mahrheit 
zum Tempel geweiht. — Die Fürkin erflärte ihm, dies 
fes Wort ergreifend, daß fie eben, um durch ibn Wahr⸗ 
beit zu erfahren, bierber gefommen ſey. Bereitwillig 
fehte er ihr. mum dem Plan der beiden Verbuͤndeten, 
wie er ihm durchſchaute, aus einander, ohne daß ihm 
doch noch, wie er fagte, manche einzelne Umfände gang 
Mar fenen. Durch ibm börte fie zuerſt von dem Bor 
fall im der Kirche, dem er. nicht minder für eine fünfke - 
fiche Erfindung des Geheimſchreibers, als’ das+Betriche 
der Eintr: Bopante für deiien Trug erflärte. Sein Cohn 
— ſchloß er — babe ihm Alles dies zugleich mir. dem 
Bekenntniß ſeiner Liebe entdeckt, feleit aber fich. die 
Kunde hiervon dadurch verfchafft, dab er einige Male 
bie Dberboimelfierin in ihren Geforächen mit ihrem: 
Berbünderen belaufcht, fich auch Durch die Tochter des 
Hauſes einiger, von demfelben am ihre Mutter gerich« 
teren Briefe zu bemächtigen gewußt, die. vollende an 
der aamen Sache keinen Zweifel gefintteten.- Uber das 
fuͤr, daß Diefer fih dem Truge hingegeden, babe er ihm 
von ſich und den Begenfande feiner Liebe verbannt; 
denn weil die Menfdien aus feinem Munde nicht hits 
ten die Wahrheit vernebmen wollen, babe er fich von 
thnen in die Einſamkeit zurück gezoqen, am allerwenig⸗ 
sten aber würde er die Inmahrbeit bei feinem eigenen 
Kinde dulden. — Die Fuͤrſtin bat ibn, fein Gcheimmip 
wohl zu betvahren. Er ſey — erklärte ſie ihm — der 
Mann, defien fie jcht deduͤrfe, und er möge ſich gewaͤr⸗ 
tig halten, fogleich auf ihren Muf bei ihr zu erfcheinen: 
“or cDer Schluß folgt.) 


Denkſpruͤche aus Minnefängern, 

12. 
Ber Minne Nicht, dem flieht auch fi, - - , 
Mer nach ihr jagt, verfehlt fie nie, 


Wohl beffer in der Boͤſen Fb 
Als tore Freundſchaft — mierfe bası 


af, 
Bergeben ii der Weiber Sitte, 
Doch Lieben fivs: daß man fie bitte. 


91 13. 
” :ürfel, Meben und Webetioiel, 
1 An deren Tree iſt nicht viel! 
16. 
Der Frauen Lob ſey reines Leben. 


17. 34 
Bar Mancher mir die Strafe wehrt, 
Die er doch felber gern befäber. 
Br. Krug von Nidda. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten.‘ 


Bertin. Km axften Mprif mar auf umferer Bühne men 
‚Die Masterade Divertifement vom 'Tönigfihen Galo- Tärger 
Hm. deguer, Diufit von ®. U. Schueider, Der Erfinder eine 
Lanzipleted fol und wm eben formehl Dieter feyn, und Belt, 
Phantäfie und Paume'befigen, als der Derfafer eines Luſt der 
Erbaufpiers, wer e⸗ gleich efwas anderes if, bie den Auberen 
Menſchen zu Beisäitinen, \als: ta Inmören,: eigentlich geiſtigen 
Derfiven auf und vor der Bichne In Thätigkeit und Thellmahine 
vi verfegen. Bo berragrer It alle Br. Heguet, der Erfinder 
Veſes Disertifemenrs, with Ballet» Dichter; er. Deitvied ab 
Winer Einfiht, Hennig der Bühne und Der Wirkung, km 
darum gefidi ſein Werk mit Net; befonders wirkte ber Dipela 
zan, ber Beiden Doppel: Medien, bie’ toru Gtadt: und bhiten 
Zandieute waren, fehe ergeiuich; «bein fo beifällig auigenammen 
ward die Erſchelauug ber beiden Zwerge Im Koſtüm von etwa 
2750, und der GroteilsTang der Demoif. Lamperi (die ſeit 
einiger Zeit. große Fortihritte in der Tanpfertigfelt gemacht 
Bat) unter den jungen. Möhren. Mon ben Längen trugen 
Dr. HDonuer und Demokf. Densere, role Immer, den Preis bavanı 
Die Miufif I vorzigikh, und ward unter Delsung Des Seemp 
Kammermafitus Fiigel Iobensimerth mitgeführt. Nur Ehtes if 
acht Teiche zu erklären: Die Ocrtlichkeit zu einer Magterade Ih 
bier ein Garten, Warm. nit ein Baal? warum mählte 
wen nicht überhaupt einen Dunfien Dintergeamd, auf welchein Ins 
Zanjfpbele die Geſtatten ſtets alänyenber. hervor treten? Dick 
MR und bleibt ein fehniiher Verteß. Dagegen bat dieſes Tani⸗ 
Werken einen Borzug vor vielen früher Dargeikelten; «es nieht 
Darin feine — Prögel und dennech beistiat es ſeht. — Das 
men elnſtudirte Fomifhe Eingistel: „Des Daßbinder“ Meh East, 
Die Mufik it wohl ermas veraltet. „Mäter-Ecpp' wurde ht 
malt -von Inlend mehterhaft gegeben; Sr, Gem ©. eiferte dem 
großen Vorgänger nah, fehlen aber den Faden der Keil: che 
wenig zu lang aus zu fplnnen. — Won älteren chreuwerthen 
Merten kam auf's Neue „Jullus vom Tarent" von Leiſewitz, zur 
Damtellung; aber diefed Erauerfplel blieb che MWirfung und 
Beifall. Froat man nach der Urſache, fo ſcheint min-biefe theild 
In dem veränderten Seſchmack, thelis in der Darftellung zu Tier 
gen. *) Wie Tharaftere, Guldo ausgenommen, find fehe mild, 
daft zu mild gehalten, umb wirken jegt, da Fröftige-Erfchelmuns 
gen mehr denn je gelten, ungefähr fo auf den Zuhörer, als eine 
Ballırie ve’ fanter Matonnen; am Ende widerſteht auch bad 
Shone, wenn bie Weidheit zu oft wicberfehrt, dem Beihanene 
den. Dernet fellten die breiten Sorhiemen des phllofopblfhen 
Zultus md Die vielen Cibifderumgen und Meflerlotten geflirge 
eder and der Profa in Verſe — woren wir jegt gernähnt find — 


Udertragen werden. In Betreff. der Darftelung, fe diem mir . 


es, als gelänge Hrn. Lemm (Fonftantin) der Ausdruck fanfs 


) Noch zu IMlands Zeit warde dieſes Trauetſelel nicht ohne 
Erfola ermerseet; über ſteinch hatte mar für bie Bdlezung und 
Darfteilung fo viel Sorgfalt gezeigt, als ob ber Dichter noch lebte 
an. geliebt ober geiücchter (ey, D. Beransgeder. 


ser Waterfiebe nur-Im ehnemr gechigen Maahe, all weide Die 
Welchbelt zu hoch geiteigert; allerdings Kt Die Brenzlinie hier 
ſcht fomal., -Zeland legte hie -und de männfihe Stärke in die 
Bede und, ‚gefirl dadurch. Mad. Devrient prach die „Blanka’' 
ein wenig zu gedehut. We unendlich mehr wilrde die achtungs· 
Ypikedige- Kilnfkerin iq ernten und Ieidenden Charafteren tirken, 
wenn fie bei ihtem gewinnenden Tene und Ihren übrigen großen 
Dorzigen np das fcheinbare Graben later ſich Hehe, fait aus 
jeder elnjeinen Syibe der Worte ein eigenes Sunitproduft, zu 
erihoften. Bel diefer Merhode verliert der Zuh⸗rer, Indem er 
Laute hert, ben Dauptgedanfen, Sujammenhang und Elm der 
gahzem Rede. Hr. Maurer. ( Gulde) {diem ein wenig zu raſch 
wa (pregen, wentaſtens ‚habe ich ihn bänfig nicht verfanden, mad 
um jo meht zu bedauern it, als ar font den felbenihaftlihen 
Charaltet tedt werbienftlih durdfilhete. — Hogeburd Schau · 
folelz „Die Verichuung“ kam auch naqh pirien Jahren wieder 
auf die Bühne, umb fand durch eh, fat won allen Seiten geluns 
genes Kunititreben Die gunſtigſte Aufnahme. He. Devrient gab 
im dem „Shifäfapttain” den Beweis, mie erfceufih eh dem 
Spreaterfreund ſeyn mußte, dai in feiner überitandenen gefähr: 
Achen Krantheit der Tod mit zu ihm gefagt hatte: „Dalt. Er 
an!“ — Auch das Streben des Otn. Yemm im „Et Ein; 
mehrer" erſchien um ia mehr. lebeuſwerth, als ber { 
Beuder meben der derben Natur des Seemanns gap zu 
deutend daſtebt; indeſſen nalt der Beifall des Prruggrufs, | 
er mit den Bruder gemeinfam ‚ wohl mehr fine | 
ent im Ailgemeinen, als im dieier einzelnen Aufl 
molfele Nogee (Lottchen) gab ihre banfbare Blle 
und eroedte Ihelinahme und Nibrang; auch Kr. Stich (Bi — 
Sr. Mauer (Dans Buller) und Frau Eunike (Oriehgram) wirt⸗ 
tem lobenswerth für: ben anerfannten Erfolg. der Daritellung: 
Nipt minder war Hr. Gern S. (Eptelhern) bei ergöffiger Laun⸗ 
bie and Ihres Amedteh mie verfehlte, Dr. &. d. G. ig, mie in 
biejen Tagen bie Damburger Beltung riptig- Tagte, ‚elm vorjilge 
licher Kilnftier, der überaik Talent, Tief und Etuſicht ‚bekundet, 
aber — möge er Im Streben nad Vollendung fh auch Un 10% 
nig um Abtveslang bemühen, Tour jour. Ifland! it eben fe 
vlel als: tout jour perdris! Und dann die ſtehanden Metifel: 
vD Merl. Ach Gotte dech! Sehn Ele einmal «4 in bie 
Moglichkeit! Das dich das himmelbiaue Dounsrioatier !" — fech- 
Tip wird Daribır gelacht: aber es. glebt mac, nene Decken, die 
and gefallen, Der Goldat im Belde muß, Immer Pulber zb 
Kugeln In Paderen, nad gleiher Form gemacht, bei fi Flßren; 
der Echaufpieler aber darf die guten Freunde micht ſtets mit 
deufeiben Vatrenen beialehan. . KR. Et. 

Sir Frames Bunbert fand einen Bettel am ſeiner Thllt mie 
den Morten: „Schafft Du, Franz?" — uud fhrieb darunter: 
Mein, Ib fann mit ver virkem Ungegiefer.” (Courier.) 

A dandy heit in England ein Gtuger, , Diefe- Benennung 
Nammt and den Zeiten Deintich VIL, wo es eine Hchne verac 
tete Münze dieſes Mamend gab, und obiger Hnsbrud in, folder 
Anroendung beit. ai: eime Heine, vrrägtlihe Mengen ⸗ 
zelinge. (Times) BıN 
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Die Träume 
„ Schluß.) 
V. 
eben dieſen Tagen trafen die Botſchafter eines 
— Fuͤrſten ein, um fir deſſen einzigen Sohn 
und Ehronfolger um die Hand der Fuͤrſtin am zu hal · 
ten. Ein micht geringer Schrecken befiel die beiden 
Verbündeten” bei ihrer Erſcheinung; num bedurfte es 
‚eines fräftigen Gegenwirkens. Die Dberhofmeifterin 
‚deutete daher vor ihrer hoben Herrin ziemlich unver« 
:hüllt darauf bin: wie durch den Borfall in der Gruft 
eigentlich nur die Zeichen eines fehr bebeutungsvollen 
Traumes des Grafen in die Wirklichkeit getreten und 
‚diefem dritten zwei nicht minder mertwuͤrdige Gefichte 
voran gegangen; mie durch eine mebr als menfchliche 
Macht das Schidfal Apollinars an das des Fürſtenhau · 
ſes gebunden ſcheine, und wie dem Lande fein größeres 
Heil wiederfahren koͤnne, als wenn die Wuͤnſche des 
Herzens ihrer Herrin ſich fuͤr einen Mann von ſo viel 
Tugend und fo erprobter Weisheit entſcheiden möchten 
- Die Fürftin durchſchaute num vollends den Trug dieſes 
Beides. — Sie verfammelte ihren Staatsratb, und 
Iegte biefem die Frage vor: im welcher Hinficht eine 
- Verbindung zwifchen ihr und dem fürflichen Thron: 
‚erben für das Wohl des Landes erfpriehlich ſey? Die 
meinten Raͤthe erhoben — weil fie dis Grafen Wuͤnſche 
abnten, die fchon fein GGeheimniß mehr waren — Zweifel 
dagegen oder fprachen wenigſtens in unbeltimmten Aus- 
druͤden. Der Graf, ein ebler Mann, fprach gegen feine 
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Wuͤnſche für Die Verbindung; nur ſchloß er, Kalb ver- 
ſchaͤmt, fey die Sache eigentlich aar nicht der Begen- 
Hand einer Erwägung in dem Staatsrathe ‚ und das 
Herz ihrer viel geliebten Fuͤrſtin muͤſſe bier allein ent- 
fheiden, indem alle ihre Untertbanen in dem Mobl 
ihrer hoben GBebieterin das ihrige erfennten, — Ohne 
etwas bicrauf zu erwiedern, ‚berief Clotilde die Abge- 
fandten auf ihr Schloß zu füch, und ertheilte diefen, in⸗ 
dem fie diefelben reich beichenft entliefi, in einem vers 
fiegelten Blatte ihre Entichliefung. — Drei Tage nach 
der Abreiſe der Borfchafter erichien ein Diener der Fürs 
fin bei dem Grafen. Der Gebeimfchreiber, der diefen 
fannte, nabm ibm fogleich feine Briefichaften ab und 
eilte damit, fo ſchnell er vermochte, zu feinem Herrn. 
Haftig erbrach Avollinar das Siegel, und was ihm vor 
Allem auffiel war ein, von der Hand der Fuͤrſtin an 
ihn felbft gerichtetes Blatt. Gierig verfchlangen feine 
Blicke die Zeichen, aber erbleichend bebte er zuruͤck und 
fanf auf dem naben Sitze nieder. Gulpisius, ſchon ger 
wohnt und durch die Gewohnheit berechtigt, alle an 
feinen Herrn gerichtete Papiere zu leſen, durchlief num 
auch mit gluͤhenden Blicken das Handſchreiben der Fuͤr⸗ 
fiin, worin fie dem Grafen ihren Entſchlußt, ſich mit 
jenem Bringen zu vermählen, fund that, dabei ihm anf 
das verbindlichtte für feine treuen Dienſte dankte, und, 
indem fie ihm mit großer Gnade neue Belohnungen 
suficherte, ibn bat: die Regierung bes Bandes bis zu 
ihrer Bermäblung fort zu führen; aber an dem Schluffe 
mit erniter Warnung von ihm verlangte: feinen Se 
‚tretair Sulpizius ohne Saͤumen zu entlaffen, weil fie 


von beffen Untreue nicht minder gegen feinen Herem, 
als gegen die ganze Menichbeit ſich übergeunt, und die: 
fen Unwürdigen aus allen ibren Landen verbannı babe, 
— Sufsijius ſann und fann, und mar um fo mebr 
enteliter, da er gar nicht einmal zu ahnen vermochte, 
woher diefer plösliche Schlag ibm traf; denn auch das 
Mar ihm verboraen: daß ber Einfame aus’ dem Thale 
indefien einige Male zu der Fuͤrſtin war berufen wor- 
den. Er verlangte von dem Grafen: dieſer folle nach 
ſolcher Schmach ſogleich feine Stelle micder kigen. Aber 
Apollinar erklärte ihm: wie er gar nicht beleidigt ſeh, 
fondern, fo febr er.in ieinen Isertriebenen Erwartungen 
ſich getdufcht ſehe, doch in dem Schreiben feiner Fürs 
fin nur die neuen Beweiſe ibrer großen Gnade gegen 
ihn erfenne und in allen Stüden deren Befehle ger 
horchen, ‚sugleih aber auch nicht unterlaffen ‚werde, 
Sulbiziug ver, feier Entlafung — was die Küriin 
nicht verboten — für die ihm geleiſteten Diende auf 
das reichte zu belohnen. Aber der Unmiteh des Ge— 
Beimfchreibers, mit einem Male in allen feinen kuͤhnen 
Erwartungen und Holz berechneten Planen fich aetäufcht 
gu eben, erreichte den böchfien Brad und ward zu dem 
wildeſten Grimme, als im dieſem Augenblick ein Dies 
ner einen Brief von der Oberhofmeiſterin überbrachte, 
worin dieſe ihm benachrichtigte: daß fie eben im Bes 
griff fen, ſich mach ‚einer fernen Vrovinz zu brgeben, wo 
ihr die Fürkin, weil biefe feine Neigung mehr für ibre 
bisherige Geſellſchafterin in ſich fühle, einen Sitz am- 
gersiefen babe; daß aber Dei fo veränderten Umitänden 
nun keine Rede mebr von einer Verbindung zwiſchen 
ibm und ihrer Tochter ſeyn könne, werde feine eigene 
Einficht von felbit ermeiien. — Der Graf tröſtete ihr 
mit den Fügungen des Schickſals; aber er Hagte auf 
das bittere über feinen Herrn, die Untreue feiner Ber: 
trauten und deren Schwäche; ‚mie ſie, die er zu Herr: 
ſchern babe erbeten wollen, fih nun wieder gelaffen 
unter das Joch deugten, und böbmiich rückte er dem 
Grafen feinen ‚Glauben an bie Gterme vor: da Doch 
nur Er die Schidfalsmacht fen, die ibm ‚geleitet und 
ibm durch die Elair- Bonante das Zufünftige verfündet 
babe. — Mubig erwiederte der ‚Graf, den Anglüdlichen 
bemitleidend: ob denn auch der Vorfall in der Kurken- 
gruft feine Fuͤgung des Schiccſals geweſen? — Nun 
aber ward der Hobn diefes Menjchen zu einer unmaͤßi ⸗ 
gen Siegesfreude. Dies cime Gelingen, fägte er, ent- 
ſchaͤdige ihn volfomnten für alles andere Mißlingen, 
wovon die nur allein Die Schuld trünen, welche nicht 
einmal zu Werkjengen in feiner Hand bitten taugen 
tönnen. Jener Borfal in der Gruft aber fen das aller- 
Hügte Stüf feines Kiyes, und jener Menich keines 
weges ein Wahnſinniger, fondern nur cin großer Geil, 
dem es aber nur balo gelungen, indem er mit ber 
Grau nicht auch beren großes Wermögen erlangt, und 
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der endlich, da er fie nicht mehr Tichte und fie nicht 
mehr ibn, ibrer Vorwoͤrfe fich entiedigt und gegen die 
MRache Des Geſetzes binter die Larve eines Tolen ſich 
verſtet babe. rüber fchon babe er dieſen Mann ges 
faunt und Dieier Ach ihm vertraut, ale er einit Das 
Irrenbaus beſuchte. Da babe er ihn ſogleich im das 
Auge gefaßt, voraus ahnend: daf er einmul etwas Gro⸗ 
fies durch ihn werde vollbringen fönnen. — Uebrigand 
— fchloß er, indes er fich entfernte — fo bebiirfe auch 
er des Grafen nicht mehr, da dieſer feiner entbebhren 
koͤnne; und wie große Geifter darum, def,ein Plan miß⸗ 
JSinge, nicht gleich Alles aufgäben, io lange in ihnen der 
Bedanfe moch reicher und fühner foräbe, als in An⸗ 


"dern; und mie fie, weil fie durch fein Waͤhnen und 


Glauben gefeſſelt ſeyen, in endlich, wenn tbre Erifteng 
ibnen nicht mehr gefalle, dieſe ganz van füch abſchüt- 
teln tönuten. — Der Graf war wie erſtarrt von dem 
Ertennen fo vieler Ruchloſigkeit und dem Gedanken, 
dieſen Menfchen ‚fo lange- und fo nahe um fich gedul⸗ 
det zu haben, Was er nis den boͤchſten Glauben, das 
tiefſte Geheimniß feines Daſeyns betenchtet- hatte, war 
nun zu einem trügerifhen Wahne, fein ichönftes Hoffen 
gu nichts geworden. Er fühlte fich fo einfam, es war 
ibm fo unheimlich zu Muthe, er fehnte ſich recht innig 
nad einem frommen und redlihen Menſchen, einem 
freuen Herzen. Da gedachte er feines Kammerbieners, 
eines alten beichränften, aber vom jeber ibm befonderg 
treu ergebenen Mannes. Er fandte nach demſelben. — 
Mit ernüen, fait verfchämten Wirken trat der alte 
Diener herein. „br vermizt gewiß, Herr, dem Gchlikfe 
fel zu Eurer SchatulleY: ‚redete er den Grafen beim 
Eintreten an. „Eben war ich, auch ohne gerufen zu 
werden , im Begriff, zu -Euch zu fommen und Euch zu 
bitten: daß Ahr meines Amtes mic entheben möchtet. 
Seht” fuhe er fort, and Thränen brachen aus feinen 
Augen hervor, „Eurem feligen Herrn Vater fchen Babe 
ich gedient, und nie, fo lange ich bei Euch bin, das 
Geringiie verumtreut; nie in Eure Papiere geblickt, 
wenn fie often da Jagen, und flete fiber das Eurige ge⸗ 
wacht, als wenn es mir felbit angeböre. Mber der Herr 
verfucht viclfach dem Menſchen. Meine Kinder baben 
mir ichwere Sorge bereitet, und fo groß von jeber Eure 
Freigebigleit war, ihre Berfhwendung war noch gtd« 
ser. Da fab ich mich nun in große Werlegenbeit ge 
ſetzt. Ihr ließen, wie fo oft, dem Schluͤſel in Eurer 
Schatulle ſtecken; ich dachte micht, Euch zu berauben, 
aber fo viel heraus zu nehmen, als ich jeht bedurfte, 
und es fodter wicher zu erfehen. Ich fämpfre lange 
mit mir felbi; meine Hand faßte den Schlüſſel, aber 
laut pochte mein Herz und die innere Stimme ſprach: 
Thue es nicht! Doc die Gierde war all zu mächtig. 
Sch drebe den Echlüffel berum und will öffnen, aber 
noch iſt Die Caſette verſchloſſen; ber Schluͤſſel muß zwei 


Mal herum gedreht werben. Mir fiel es mun ein: daß 
Gott mid nochmals warne und ich danfte ihm fir die 
Hülfe. Aber weil immer das Verlangen wieder in mir 
erwachte, dennoch zu öffnen, fo wußte ich mir endlich 
feinen Ratb, als daß ich mir feloit das Aufſchließen 
Dadurch ganz unmdalich machte, daß ich den Schluͤſſel 
nahm und in die Mige warf, wo binten die Ruͤckſeite 
eines fchweren Schranfes an Die Wand des Zimmers 
rührt; diefen dürft Ihr nur weg ruͤcken laſſen und Fhr 
werdet den Schlüffel finden. Mich enthebet aber die⸗ 
fer Stelle, da ich font neuen Berfuchungen vieleicht 
ſo glücklich nicht widerſteben möchte; ich kann ia auf 
fo manche andere Weiſe in Euren Dienſten mich nuüͤth— 
lich zeigen.” — Der Graf entlich, tief bemegt, den 
Mann, mit der Ermunterung: auch Fünftighin gleiche 
Treue zu bewahren, und fich zu berubigen, da volltome 
men fr ihm würde geforat werden. — Dann aber fchritt 
-der Braf fange in tiefem Sinnen im Zimmer auf und 
nieder; und wer, fragte er, bat nun recht: der Dies 
“ner, der im dem Zufalle, daß er den Schluͤſſel, ſtatt 
zwei, nur ein Mal berum drebt, einen Wink nnd eine 
Huͤlfe Gottes ertennt? oder fein Herr, der in der Fl— 
gur eines Spieles, in Abnung und Träumen, in den 
fünilichen Gewebe eines feinen Betrügers und den 
Einfluͤſterungen einer beftchenen Sommambule feines 
Sqickſals Macht und Stimme verehrte? — Er fühlte 
endlich in feinen Betrachtungen: 

Die Aufienwelt bat Zeichen nicht, noch Worte; 

Sie * wuruͤck, ein Spiegel nur, ein Echo, 

Dein eigen Bild, der eia'nen Stimme Klang. 


zu treu Dein Glaube nicht auf Gott gebaut, 
ann wird die inn're Yun Die Schichalsmacht, 


ar alle geien forechen Dein Berlingen, 
Im eigen Trug 


"ie immer mebr verridtend. ’ 
rdait aber Gott Du in dem reinen Herzen, 


Dann tft auf jedem Pfad er Dir Begleiter, 
Du fiebft in jenem Zeichen feinen Wink, 
Und Troft und Frieden ruft Dir jedes Bild 
Und jeder Laut von außen in die Seele. 


Altdeutſche Witzreden. 


Als bei einem fürftlichen Gaftmable viele der Gaͤſte 
ſich ihres Meichthums und ihrer Güter rübmten, forach 
Herjog Albrecht von Sachſen: er babe eine Stadt, die 
drei Munderwerfe enthalte, nämlich: drei Klöfter. ı) 
Ein Prediger Klofter, das hätte viel Früchte und feine 
Aecker. 2) Ein Barfuͤher-Klofter, das Hätte viel baar 
Geld und feine Renten. 3) Zu St. Thomas Mönche, 
die hätten viel Kinder und doch feine Weiber. 

Der ſaͤchſiſche Hofnare Clauß wurde von einem 
Freunde um ein Darlehn gebeten. — „Wenn Du mein 
‚ Feind wäreh” erwiederte Clauß, „wollt' id Dir wohl 
leiden, dann- macht‘ ich Dich damit zum Freunde; ba 
Du aber mein Freund bifl,- jo ich Dich nicht zum 
Beinde machen! 
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Ein Mönch ſchalt eimen Mülfer: daß er feinen Eſel 
überladen bätte. — „Wiſſet⸗“ antwortete der Müller, 
„ich getrane mir noch Eure und Eures ganien Ordens 
Frömmigkeit daranf gu laden, ohne dem Thier Scha⸗ 
den zu thun.“ DM. Bondt. 


Anagramm ee. 

Auch dieſe Spielerel mag bin gehen, wenn mar 
nicht reif, wie man ſich eben die Zeit beſſer vertreiben 
fol, wiewohl nur felten das, was man findet, die Mühe 
des Suchens belohnt. Iſt Dies indeſſen der Fall, fo 
fann der Erfolg einer Geſellſchaft auf einen Augenblick 
Bergnägen machen. — Maria de fa Terre (oder de la 
Tour), Schweſter des Marſchalle Türenne, fand ſich 
gewiß febe geſchmeichelt, als Jemand aus ihrem Namen 
das fo natürkiche Anagramm machter „Amor de la 
tierra.“ (Die Liebe der Erbe.) — Uber als Beſchaͤftt⸗ 
gung bat Konig Heinrich IV, von Frankreich diefe Kunſt 
ſehr richtig dharafterifirt. Es überreichte ihm Jemand 
ein Anagramm. Der König fragte den Verfaſſer: Was 
feine gewöhnliche Befchdftigung fey? — „Eire! ich ber 
ſchaͤftige mich wir Anagrammenmachen; aber ich bin 
febr arm.” — Das iſt kein Wunder!” fagte der Ks 
ig, „daß Ihr es ſeyd, denn Ihr treibt da ein armſe⸗ 
liges Handwerk 7 (Chevracana, Edit. d’Amsterdam. 
P- 40.) v. Gödingf. 

Epifurifhes Lieb. 

i Kükt, Brüder, trinkt 


Im Fugendienze 
Und pilüder Kränge, 
Wenn Amor winkt! 


in Traubenblut, 

m Mätchenfeeife: 
And’ auch der Weiſe 
in böchiles Gut. 

’ Die Hoffnung narrt 
Mit fügen Tehumenz 
2 ohne Saͤumen 

er Gegenwart! 
Des Augenblids 
Genießt in Freuden; 
Genuͤſſe fcheiden 
Am ſchwarzen Styt. 
J Bluto'E Reich 

aͤchtt, muͤß Ru wiffen; 
Kein Wein; da küͤſſen 
Nur Schatten Eud. 


S af. 
Loßt mir den Schlaſ, den ebſichen Freund, —— mir in 
nimmer 


Mas mir die Wirklichkelt raubt, giebt mir der —— zuriick 
Karl Brumbag. 


Aehnlichkeit. 
Rechtkorichrter und Art befinden in ahnlikem Fol id: 
Bene gereicht der Werberb Andrer zum eig nen Gerinm. 

A. ©. Blumenthal 


Haug. 


P= . 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfihten. 


Dur Aufwanderung u. 1. 0. derminderte ſich Würtembergs 
Berötkerung pen 1,400,000 Bermohnern im Jahr 1817 um 16,000 
und Im Jahr 1818 um gooe Mieniden. (Journ. gen.) 

Huf dem Boufevard St. Martin zu Paris fiche man jest 
ein Panorama, dad Paris darflellt, mie ed vor 1000 Jahren 
aufgeieben hat. (Journ, gen.) Es wird wohl beißen müren: 
baden (ou, 

Im Seſchwornen-Gericht zu Lancafter wurde neulich ein 
{ehr alter Mann, ein Jrfänder, zu säjahriger Deportation nach 

Botanyday verurthelft. Nah Anherung des Epruhs meinte er 
fi tief vor den Alchtern, und banfte dem Oberrichter für die 
ıgmädige Strafe mit folgendem Ehluß: „Vierzthn Jahre? Wie 
hätte ich geglaubt, noch fo lange zu leben, wenn Euer Gnaden 
es mir nicht verfiherten; denn nor Ders Eprud wird hoffentlich 
der Tod 'Refpeht haben. (Times,) 

Zu Elonmel In Teland warden mentib die Mörder I. Down 
‚und 26. Brieu bei Nacht pebangen, „teil“ — fo heiüt «8 im 

Urtheil — „fie nice werth find, von der Gomme beichlenen zu 
werden.“ (Times) Man fängt Überhaupt, tele es ſcheint, feit 
“einiger Zeit an, unter dem Mordern eine Art von RKangerb- 
‚ung.ein zu führen. , 

’ In London mird jegt, von einem. Hrn. Walter, ein „nened 
Hlımmeld » Schauſpiet“ mit wielem Beifall gezeigt. (Times,) 

Bergleute find, wit man weiß, ein abergläublaes Wölfen, 
"zroeilen aber ſoleſen fle die Aderglaubigen aus Dauibelt. In 
einem Bergwerke des Mürftentbums Wales gab man haufig wor: 

„Den Teufel geſehen zur haben ; nnd mer den Teufel weichen hatte, 
Rurfte, nah alten eingeführten Sirten, den Tag über niht ars 
"beiten. Dies fam oft; der Eigenthümer, ber nicht wenlg dar 

unter Tirt; beichlofi: der Unfug ein Ende zu maden. dr ver 
fammefte feine Arbeiter. = „„Minder!“ fagte er, „der Teufel ers 
ſcheint nur dem, ber ein Teufeläferl hit und mitt taugt. Den 
Erften unter Euch, dem er wieder erfheinen wird, jage Ich zum 
Teufel!" Da mar die Hellung nun ſehr bald geſchehen: ber 
Teufel ſchwand und ward nice mehr geichen! (Times,) 

Der Arzt und Wundarzt Gtodoe geht, madbem er in ber 
Unterſachung unfhuldig befunden werden, nach Gr. Heleng jür 
eilt, um Bonaparte gefund, Sir Hudſen Lowe aber (fir Kerger) 
franf zu maden. (Times.) 

Der ehemals fo beilebte Schaufpieler Rean; vom Drurpiane: 
Theater, bar ſich durch Dinkel und Kedheit einen Theil bes 
Publikums verfeinder, und mußte vor einiger Zeit offentlice Ab⸗ 
bitte thun. Exlıdem blleb er unbeſchaftigt und wagte fid erft 
am ayıten Aprif wieder auf die Bilhne als Xichard II. Die 
Derfommiung mar Überaus gahlreih und zu feinem Empfang vor: 
bereitet. Geber, der vor ihm auftrat, von der eriten bis jur 
legten Role, erhielt abibrlih Beifall. MI Sean fi aber 
atigte, erhob ſich Rlatſchen und Ziſchen und hielt während dem 
gangen Moncleg an, von dem aud Feine Sylbe gebort werden 
fonnte. Weiterhin gina es befer; mur bei zu deutenden Stellen 
wlederhelte ih der Stutm. Ge ;. B. bei dem Morten: „Ib 
kenne Mitleid micht, nicht Lieb’ und Furcht!“ rief es im Parı 
terre: „Bahr, wahr, Kean!“ ben fo, als er zu den Stellen 
fom:*,,3a, Täceln kann ic, dech Im Lächeln morden!" und: 
Auch eine Zunge hab’ ic, tie det Teufeh!’' (Courier.) 

Milten’s „verlormes Paradies‘' It vor Rurpem von Omen 
Vughe In die Spracht von Wales überfegt worden. (Morn. Chron.) 

Bu Frojmen, dem befannten, Lieblings » Aufentpalt.der wer, 
ſtorbenen Konigin von England, inter man einen Echag von 
Gettenfeiten aus Dtinbien, umter andern das berlihmte eifenbels 
nerne Bett, eim Seſchenk der Fady: Hortiige. Won der Hand 
der Deingefin Etifaberh find mehrere Materelen auf Gammt und 
Porzellan bafeldit. — In BudingbamsYHoufe, dem Yalaite der 
Königin in Sonden, Hat-fie viel Originale der Itaflentfhen und 
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Namlandiſchen Schule und die beſten Minlatur Semude Ber Eng ⸗ 


Sander Oliver, Hilliard und Ceoper, au t ime aritile 
Bremen gefammelt. (Morn. Chrou,) — 

Ein reicher Butsbefiger Im der Grafihaft Perfhire, in Schott⸗ 
fand, it, nach einer Abweſenheit von 4o Jahren, in Die dortige 
Gegend zurück gekemmen, und „bat fogleib «ine beträchtliche 
Summe anf den Wiederauſdau und Die Ausbefferung der einger 
fallenen bedlantiisen Kapellen und Schulen angeriefen, in wel⸗ 
chen die alte Eprade der Galen gelehrt werden fol. (Times.) 

Altey’s Amebitheater wurde am ymelten Dfterfelertage im 
London wieder eraffnet, und erregte aufs Meue die Bewunderuug 
der Iniulaner, mehr mac durch bie zugerittenen Merde als ‚bush 
De Kllaſte der Melter. Mad. Aftiey zeigte fih in einem 
Melsdram, die „Nmazonen:Konlaln Dippeigte” betitelt, nad eimer 
Nbroeienheit von 4 Jahren, mir Ihe „Diamant‘', der „fegende 
Hujar' und „Jurloio, der venetianiſche Geiitänger". (Times.) 

Zalma und Demeif. Seorges wurden neulich mad der Mor: 
ſtelung des „Dedip" im Bordeaur heraus gerufen, um „Neue 
Satven“ Beifall ju empfangen! (Journ. d. Par.) Der Herr Bericht, 
Erftatter wird mehl nachſtens auch die Boden Täten md ehr 
Tedeum fingen faffen, wenn die Benannten Im Theater auftreten. Dr. 

Aus Brilfel betichtet man: daß eine mene Mrt Draifinens 
Erfindung die Einmohner jener Stadt unterhalre. Ein Hr-Merr 
bat daſelbſt einen Verſuch mit feinem Dadapietor sder me: 
Saniien Werde argertelt, und Daflle ein Marent erhäften. Es 
gebt ſede rar damit, und fährt Mh befonders fehe leicht drehen 
und wenden, (Gaz. d. Fr.) Eiste Kavalerie auf höljpernen Pier: 
den toäre mit Übel; und in Stabten, we man in der Ererjters 
Seit Pferde zu ſtellen har, würde man, zum Vorrheil der Stadt⸗ 
Faffe, gern von biefer Erfindung Bebrandb mazben, 

Apf der Nar ieh unlanait ein Vobrjeua, welches einen 
Dater und eine Mutter mit ihren Kindern enthielt, am einen 
Prabt, fo'dafi die erſten Beiden ins Waſſet ſtürzten. Die Frau 
ergriff das Fahrzeug, der Mann die Kicider feiner Frau, fi tu 
halten. „Sieber Mann!“ rief Die Ftau in Ihrer Tobesnorf, „Du 
abehft rich wieder, id Farm mich nicht mehr haften. — Mugen 
biidti Heß der Mann les, fagte ihre Lebrmahl, empfahl Ihe die 
Sorge für die Ahtder und verfanf. (Journ. gen.) 

In Großsrlttannien eritreft die Ehlrurgie Ihre Weblthaten 
bia auf die Ehtere. Ein Eoldat, weicher einige Mipenftaft darkn 
erlangt hatte, nabın einem Schwein, das et befafi, unlängit eine 
ſchadha ite Vote ab, und fegte-ipm eine Finftlihe hotzerne Miete 
on, mit der das Ehler fo munter geht, wie vorher. (Journ. gen.) 

Ein Here Mang? bat eine Entdedung gemacht, melde, 
wenn felne Angaben tichtig find, allerdings nicht ummichele ware 
Er har nämlich aefunden: dah brandige Holpfänre Laugkip if, 
jedes Fleſich, fo lange man will, vor Jauiniß su hüten. Die 
Fäuiniß.hort mise, dioß auf, femdern geht ſegar zurikf, Geibit 
Minfende Prügen dımflen nit mehr, menn man dieſes Acci- 


Aum dhinein gieht. (Jotrm.’d, Par.) 


nr. Fiisfe hat, umlängft gelagt: „Die Ronatiten — 
dem fle zum zmelten Mai ihr Leben und Ihe Dermogen Fee 


-opiert — müffen gelchwohl win Hilfe bitten u. f. m." — Dies 


erinnert am folcended Werken aus Brunets Nomampe ı 
Mer’s Leben zum erften Mal verliert, 
Dem ud die Trauer wehl geblihet! 


Noch mehr aber. erinnert «6 am jenen zweiten Brutus vom Jahe 


1795, welchet einit auf der Tribume ſprach: „Ja, Bürger, menn 
die Tgrannen jemals Über Die Nepabiit teimmphiren" Fennten, fo 
würde 4% mie feibib dem Kepf abfdineiden, ihnen denfelben bins 


haften umb ausruſen: Geht bier bie Dandı eines {reien 
Mannes |!" (Jouru. d. Par.) * 


In dem neuen Erabiifement, benannt „Cirque de la Ca— 


"Krobure”, fol Ah ein Wagen befinten, ber über 5006 Pfund 


wlegt, und dennech, verındge eines verfedten Medanismud, 
allein überand raſch fortrallt. (Comstitutionel, eur de 
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1819: 


Sendfchreiben an- die wohllöblihe Reimer⸗ 
Genoſſenſchaft unferer Tage: 


Biebe Herren und Freunde! Ihr beklagt Euch ſchwer 
und-.mis: Recht ‚über die Berunglimpfungen Eurer edlem, 
Kunf, die ‚allentbalben laut werden und Euch Euer 
reiben auf das Schmaͤhlichſte perbittern. - Laßt Euch 
aber. nicht irren und beharret mutbig! Go lange die 
Vreßſreibeit des Schlechten unangefochten bleibt. umd 
böchfiens. das Gute bie und da unter, Schloß und" Ries 
gel: gelegt wird (aus reiner Gchähung feines. Wertbes, 
vermutblich, wiecwir ja Alle unfern Gerdkülen Nacht- 
ſchrauben · anlegen, damit ibe Jnbalt nicht in u nee cht e⸗ 
Hände komme), fo lange habt Ihr nichts zu befuͤrchten. 
Bab Euch dersHimmel ia einen. Schreibfinger und die, 
ſchoͤne Gabe der Rede und fo auch, den Beruf, fie beide. 
gu brauchen, gleichſam mit Ropalis Euch, jurufend ;; 
eben fen Schreiben! Wer möchte Euch denu. ſtören 
in einem. @efchäfte, zu dem Euch die-Natur felofi- fo- 
umverlennbar, aufgefordert bat und noch auffordert in» 
taufend Hieroglyphen um Euch her? — Seht doch nur 
die Voͤglein an auf Zweigen und auf Daͤchern, ale ob, 
fich dieſe jemals irre machen liefen in ibrem Zwitſchern 
und Kraͤchzen, weil hier zader da zwei Unberufene, dbren; 
nicht achtend, der einen: auserkorenen Saͤugerin im, 
Waldgehege lauſchen! Die Fabel» Dichter alles Aiten, 
find vol davon und es genügt mir. Euc auf diche ji, 
derweiſen. — Aber mehr noch! Ihr-Pilfe. ſeyd, mad), 
einer wralt=neuen Lehre, , wie Jeder von uns, berbor 
Braangen aus. dem ewigen Hilz und merhehu Were: 


Freitag. den aa. Mai. - 
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85ſtes Blatt. 


Zeit. erfüht if, dahin zuruͤt kehren. Auf gleiche Weiſt 


Alles, was da kriecht und fliegt, mas da modert 


und bluͤhet auf Erden. I nun die ſchlechteüe Pflamze 
ein Ausfluß von dem ewigen Weltgeitte und fomit bes 
rechtiget, ihre Wurzelſchlingen ans ju fenden und ihre 
Knospen zu treiben. nach Willführ, fo ſeyd Ihr's ja 
auch und um fo. mebr, je eigener und inniger das Sehe. 
nen nach Namens⸗ Unſterblichkeit Euch beinshnt;. und 
je weniger Euch irgend Jemand dafuͤr Tichen kann, daf 
nicht nach Fabrhunderten noch Euer Name in irgend 
einem — den Berbängniffe des Ferdifchen wunderbartich 
entronnenen — Zeitblatte einen Eurer Urenkel an Euer 
Daſeyn und Treiben erinnere, — Und endlich, wenn 
Boefte wirklich, mie ‚behauptet wird, den Begenfab 
der. Bhilofenbie bilden, mer könnte fie wuͤrdiger in 
ihrer reinen Weſenheit darfiellen,. als eben Ahr, die 
hr, während die Bhllofonben die Vorſtellungen mehr 
und, mehr von allem Jerdiſchen zu entkleiden- fuchen 
und -fich darin in unauflösliche Mätbiel verwideln, ger 
rade das Entgegengeſehte thut und, faft ohne ew zu; 
wollen, von. Euren. Werfen das geflalt» und gebaltlofe : 
Ewige ſo fern als möglich haltet und. mitTeltener Eine; 
ficht die Forderung erfüllt, die ein bodhgerühmter Ken⸗ 
ner, des Schönen. (Fr: Schlegel) als erfie Forderung ı 
jedem Autor ans; Herz leat,. die der Popularitaͤt. 
— Wenn Euch dieſe Betrachtungen ermutbigen, daß 
or Euren Feinden mit offenem. Viſier entgegen tretet, 
ſo duldet nun aber auch wicht," daß Eure Freunde Euch 
und Euer Thun durch Vergleichung mit dem, rag 
Anders ‚lange vor Enshıthasen, erniedern, wie etwa 
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geſchehen wuͤrde, wenn ſie von Euch auf die unerſchoͤbf⸗ 
lie Sangluſt der provenjaliichen Zeit oder des Minnes 
ſangs verweiſen wollten. Die verliehen lich auf Euren 
Werth fehlecht, die Euch durch folche Bermandrichaft zu 
ehren gedenfen. Jeue trieb der beitere, frobliche (Hein 
einer finn» und gemhebvollen Zeit; fie mußten. fingen, 
weil fie eben nicht anders konnten und weil fie nun“ der 
Mund waren, durch dem ein nenes, fräfriges Leben fich 
fund gab; Ihr aber wollt fingen, weil Andere es 
auch tbun und weil Ihr eben michts Underes zu tbun 
wißt, und geigt fo in einem fchönen Beiipiele, wie man 
den Willen fin Die That zu geben und dann wohl auch 
zu nehmen babe. Jene fchlugen in die Salten und das 
geflügelte Wort geſlaltete ſich yon felbr zum finnigen 
Liede; Ihr dagegen, wenn Euch im atlidiicher Lange - 
weile der beifere Gedanke aefommen, ein Berslein gu 
fehreiben, muͤhet Euch tedlich, daß es eımas werde, 
was, wenn nicht Hände (jum Ergreifen ), doch Füße 
Cum Wtrlanfen » habe. Darum ſuchet Abe dor Allem 
eine wohlthuende Form, Feiber'dann funfigerechr Wort 
am Mort und verichlinget nach bem Geſetze Eurer Ta- 
bulatur Die Reime, um am Ende, wenn nun Alles fer— 
tig, Euch durch einem Gedanten überrafchen zu kaffem, 
deſſen Befis Euch im Traume nicht beifiel. Aber auch 
dietenigen tbun Eudy Unrecht, die es Euch mit den 
Worten eines Mannes, ber Euch Die Schuhriemen auf 
zu loͤſen kaum werth war, zum Vorwurf machen: daß 
bie Sprache für Euch dichte. Ihr leugnet es ja 
nicht, und macht fogar fein Hehl daraus, mie Fhr mit 
fübner Kraft micht bIof die Sprache, fonderh auch felbft 
die Dichter, die vor Euch geſungen, zu Eurem Dienſte 


mörbinet. Aber das vergefien Mile, bie Euch abhold 


find: daß jeder lebendige Meichtbum fich notbwendig in 
— Eheidemünge auflöſen müſſe, und daß, wenn bie 


Hand der Armuth von diefer genug bat zum täglichen 


Derbrauche, wohl auch den Saͤceln der Andern bie 
Fuͤllung nicht entfieben werde; das vergefien fie Mile, 
das nicht eine Schwalbe den Frühling made, wohl 


aber das PVorbandenjegn von Tauſenden, mit vinem- 


Worte: daß Ahr, wo Ihr erfcheint,, in welchem Jahr⸗ 
hunderte. und in welchem Kande, redende Zeugen ſeyn 
font eines großen, blücbenreichen Fruͤhlings, er fen num 


ſo chen hinab gewelkt oder rege ſich noch jugendkraͤftig 


in einer frifchen Amvenenwelt. Im erfteren Wale 
fend Ihr — vergibt Das fühnere Gleihnih — dem al⸗ 
ten Weiberfommer nicht undbnlich, der ſiatt der binge- 


fiordenen Blüten um Halme und Imeige ſich hintieht; 
im andern den Miürten, die im warmen Somnenſtrahle 


foielen und fih wohl gar - denn mer mad die Baunen 
eines Muͤckenſeelchens ergründen — fhr dem lebendig 
gemorvenen Strabl selber halten Und ſo findet Ihr 
ab und fern Ente Genoſſen und Brüder, und zwar 
— mus Euch, zum Troße nicht oft genug wiederholt 


werden fann — Immer in Tagen, bie fich ſtolz (0b mit 
Recht oder Anrecht, in bier micht die Frage | Die gol⸗ 
denen nennen. Aber eben fo oft bört br auch üͤber⸗ 
al, wohin Ihr Eure Dbren wendet, Klagen über. Euer 
fogenonnres Unweſen, auf daf an Euch wahr werde, 
was das Sprüchlein faut: 

„Dog es den Memen ein Zroft. des Peids Bensfen gu haben," 
Denn Tonnte nicht — frag’ ich Euch — einer Eurer 
sablreichen MWiderfacher etwa alfo forechen: „Feder lite 


rariſche Sommer.bringt, wie der mwirlliche, feine Matt 


ven mit, die ih in-Schalen und Blätter (Alma 
nachs- Schalen und Zeit» Blätter) einbohren und ein⸗ 
niſten und dem emvpfitdfamen Kefer ganze poetiſche Luſt⸗ 
waͤlder im tables Winterbotz umarbeiten, daf am Ende 
bochitens dem armen Hungerleider einiges Meifig zu 
färglicher Winterbeijung übrig bleiot. Und, goͤttlicher 
Avoll — Ponnte der genannte MWiderfacher..beitiger forte 
fabren — war nicht immer, wo du erſchiene, auch 
gleich ein: Marſhas da, an dem oft Die-fpäte Michkom⸗ 
wenfchaft erſt in deinem Namen ibr Standrecht übte? 
Und mo aab's eine guidene Dichterzeit, bie nicht auch 
ibre Schlafen ausgeworfen oder mit Knallaolk 
die haumende Menge berrosen- bitte? -Mufite ja Water 
Hdratins fchon mitten unter den, Brachthimmel feiner 
aurea aetas in cin: „Seribimus indocti doctique 
poemata passim” flagend ausbrechen! Und wer fa 
— um bei Näberem ju verweilen — ohne Mitleid. bes 
armen Berrarca denken, wie er in alten Tagen, ums 
ſchwiert vom boblen Klingklang eitler Dichterfchellen, 
feine Leier verwuͤnſcht, als al’ des heilloſen Treibens 
erſte Quelle? Mußt’ es ibm micht ſeyn, wie einem oder’ 
dem andern Chorivbaͤen unferer Tage, der; nachdem er 
lange geleuchtet und gewaͤrmt zu baben meinte als 
Sonne, endlich gewahr ward: dat er — nad dem Bolfes' 
Ausdrude — nur Waffer gezogen? Sagt er dech 
ſelb in einem Briefe an den Abt von Et. Benigne, 
ben ung de Bade gegeben: „„Unſere Mechtsgelchrrem 
und Merite fennen weder Yuflinian noch Aerkulapius 
mebr; taub fire das Geſchrei der Vartheien und Kranz 
fen, wollen fie. nur vom Birgil und Homerus börem. 
Fa, Tagelöhner, Zimmerleure und Maurer verlaften ihr 
Handroertjeig, um fich mir Apoll und den Muſen zu 
befprechen. Wil du wiſſen warıım es vormals- der 
Dichter fo wenige gab? Deshalb, meil die Borfte ein 


> erbabenes Bemütb fordert, das; jedem Frrdffchen ent⸗ 


ſagend, ibr gar fi bingiebt. Daber kommt es, daß: 
man viele Dichterlinge auf den’ Gaſſen, wenige Dichter‘ 
aber auf dem Barnaffe Anbet.’’ Fa, bricht er nicht 
zulehzt in die harten Worte aus: „„Ich werfe mir‘ 
vor: daß ich durch meinen Vorgang folche Raſerei ver⸗ 
ſchuldet. Man fagt: der Lorbeer erjeuge wahre Ges 
ſichte; ich fürchte, daß die Korbeerm, die ich yir fruͤh 
geſannnelt, in mir und vielen Andern mar eitle Trdume 


geboren.’ tinb wenn er dann feinem Vaueluͤſe Gluͤck 


wuͤnſcht, daß es bis-dabin von dieſer Krankheit frei ge- 
blieben, ieht er nicht «gleich darauf hinzu: „Mein 
Diener ift der Einige, der, obſchon Boch bei Jahren, 
fie ‘dennoch beitommen läßt, tie Verſeus fagt, auf 
weijackigem Varnaß zu träumen” — und meiter uns 
ten, fah zu flarf: „„Wenn diefe Wutb ein menig wel 
ter um fich greift, ſo werden bald Hirten und Fiſcher, 
ja, die Stiere nichte tbun, als Gedichte brüßen und 
wiedertäuen.’ Der Schluß folgt.) 


Aufridtigfeiten. 

Am 6glien Stud (181g) der „Böttingifchen ger 
lehrten Anzeigen‘ iſt folgende Betrachtung zu lefem: 
uRee unfer Rezenſionsweſen feit einer Reibe von Jah⸗ 
ten mit Aufmerkinmteit, Nachdenken, Selbfitändigteit 


und Unvartbeilichteit beobachtet bat, wird geflinden Has : 


ben, ‘daß oft ein Rezenſent dem andern nachbefet, weil 
er ſelbſt zu ſchwach oder bequem if, zu urtheilen, auch 
wohl zu lefen; — daß zuweilen ein Mejenfert daffelbe 
Buch in mehreren Blättern beurtbeilt, befonders wenn 
es ihm darum ju thun if, es gun; um zu bringen; — 
dah gar viele Megenfionen ſtrafende oder belohnende 
Begen:- Rizenfionen find, dap es gar Rezenſenten⸗Eartele 
und » Faftionen giebt; — daß nicht felten die biften 
Werte unangezeigt bleiben oder am meiſten B-runter 
geriffen werben, weil man fie am meiften fürchtet u. 
fm.’ — Ey, eyl Wenn von dem älteen der kritiſchen 


Richterfiühle eine ſolche Stimme erfchallt, dann mürffen, 


die bemerften Arten des bequemen und frechen Unwe⸗ 
ſens fchon fehr weit vorgefchritten ſeyn und es wird 
damit beftättgt, was der Mubige fchom Iängft gewihrte: 
daß nämlich die Redaktionen der fritifchen Zeitfcheiften 
nicht immer träftig und ſorglich genug wachen, um 
Unmürdige von fi ab zu halten. Bor Allem müfte 
doch wohl verhindert werden, dafı ein Schrifiſteller ges 
rade feinem verfönlichen Feinde recht eigentlich tn die 
Zinte gebracht wird; und dennoch waͤre diefer fchlimmie 
Ball einigen durchweg und einigen nur nebenber fritifchen 
Anfiituten unumföflich nach zu weiſen; fo wie auch 
der Umſtand: daß Einzelne — die da glauben, mit dem 
Niederwerfen und Echmäben ibrer Gegner fich feit zu 


fielen — viele Zeitfchriften mit ihren gebäffigen Zwe- 


den befubeln, ganz Mar zu Tage liegt Zwar waͤhnen 
ſolche bämiiche Laurer wohl, fie tbäten es unentbedt; 


‚aber der Spruch des Taritug: „„Larvari perorabanı” 


gilt dei ihnen micht, weil der Haß feine Larve findet, 
die nicht fogleich feine Züge annäbme. Da jetoch im 
Allgemeinen. jene Worte über jeder kritiſchen Zeitfchrift 
ale Motto ſtehen könnten — fo lange die Anonymitaͤt 
gilt, die wenigfiens eben fo viel gegen fich bat, als 
man mit aller Rednertunft dafür aufbringt - fo 
müßten bei diefen hoͤchſt gefährlichen Mastenfpielen wer 
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nigſtens die Anführer dieſer Maskeraden fcharf beur⸗ 
thellen: wer hinter ihnen ſteht; ſonſt wird ihr Treiben 
Beguͤnſtigung einer geiſtigen Vehme und einer tief eine 
wirkenden Ehreuſchaͤnderei. Und micht genug, dat Eins - 
jelne ſich diefe Nichtswuͤrdigkeiten wirtlich als Sotlem 
aufitellten, nein! fie fireben auch danach, für ibrem 
Unfug fich allerlei literariiche Kobndiener zu ſuchen und 
fo wirtlich — wie es in den Göttinger Anzeigen geſagt 
it — Cartele / ab zu ſchließen und Zaktionen auf zw. 
regen. Dergleichen dauert allerdinge nur. eine furje 
Zeit — denn daß ſich die Böſen nicht lange verrragen, 

tft der. einzige Schirm des Guten, dem alle Barsbeifucht- 
anmidert — aber es thut doch arofien und inlebt den 

meiften Schaden denen, die fich nicht fchenten, für eine 
Herverge ſolcher Nacheichter in eigenen Angelegenbeiten. 
den Kaum ber zu geben. Daß die Mevaftionen diefe 
Geſellen nicht fennen follten, iſt durchaus ‚nicht an zu 
nebmen; «6 giebt in dergleichen Fällen fichere Keun— 
seien. So wird z.B jedes: edle Gemuͤth es gern ver⸗ 
meiden, ein Urtheil zu fällen über Jemand, bei dem ee 
eine Feindlichfeit empfinder ; und wenn ein Redlicher nicht 
ausweichen kann, fo find die Feinde ficherer noch als die: 
Freunde dafür: dah er eim umiberlegtes, oder irgend: 
zu bartes Wort ausfpricht. Mer lich jedoch ſichtlich dazu 

drängt, feine Gegner zu verurtbeilen, der ini felbji ſchlecht, 
und jede Redaktion, die ein ſolches Verbaͤltniß kennt 
und gebeimer Rache freie Hab läßt, wird mitſchuldig 
an einer erbarmlicen That, deren Schleier übrigens 
faum verbirgt, viel weniger alfo dedt. Gr, Wendel. 


Kirhdhbof- Stimmen. 


Wenn fo Drancher, der beimgegangen ifi, aus dem 
Grabe rufen könnte: wie glüdlich er ſich fühle, daf er 
darin liege — welche Kobpreifungen und Empfehlungen 
des Todes würden fich ſets im dem ſchauerlichen Kirche 
böfen hören lafien! - Wenn man aber auch fo malte 
chem Heimgegangenen in fein Kämmerlein rufen fönnter- 
wie froh, oder mie befümmert man ſey, daß er darin 
liege - wie voll würden ſlets die Kicchbore vom Menſchen 
fegn, welche im die Gräber redeten Richard Roos. 


AUntlänge 


59 
rwahr! — fein Laſter hat und fein Verbrechen 
5 So Graͤßliches getban, 
—* of der ig - BR, 
on dem fie rinag wie gottge vecchen 
Der Erde Gott Yon —— Uenſrur, 
Und wer ihn braucht, thut es zum Mißbrauch nur. 
60 


Gott bat das Varadies uns nicht entzogen, 

Es lebt und bluͤht noch icht, mas er verhieß; 

Mur mern du ſelbſt um unſchuld dich betrogen, 

Berbann'ft auch ſelbſt du dich vom Baradieg! 
Er. Rolle 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


MWelmar Sand's vertrauter Freund, ein Hr. Mind, aus 
dem Mecklenburglſchen webilerig, weicher zeither in Jena fih anf: 
Yieie, in arretket und nad ber biefinen Hauptwacht gebracht 
worden, too er In ſtrenger Gewedtſam gehalten wird. Auch ein 
Dr. $.... ton Jena i vor einigen Tagen von ber Benädar« 
mwerie feitgenemmen und jetzt hier In Haft, — Konebur's trauernde 
Familie befindet ich in unfern Mauern. A. Setteröbeim. | 

Münfter Der dieſſge Mediinatı Kath und Proieffor der 
Ksemie, Sr) Bodde ( Derfaffer einer „Theorie der Drigableiter‘‘), 
mar wegen feine, auch in der „Baljbeurger mertjinife + birurgir 
fen Zetrang'' abgedrudten Berlärs Über. die Humtmaale der 
wielbeigrogenen Ernenne Emmerlb ju Dilimen, von dem baflgen 
Dechant und Pforrer, Hrn. Renfing, im einer eigenen kletnen 
Gpendichrift angegrigen werden, und proat fo, Daß ber angegrifene 
Theu ummögtich dazu fehrorisen Ponmte. Dept it De Bedbeicde 
Mephit unter Dem Titel: „Sendſchreiben an Yen. Renfing u. 1. w., 
worin deritlde einer Thelinahme an der-Erfinitelung der Wund⸗ 
maale der Fungfer Emmerbb nicht befhuldigt, dad Wunberfame 
Der WBundmaale aber ſtandhaft verneint wird” (Hamm, b. Schul 
und Wundermann) erfäjlenen. in fehr origimelled, mit humo⸗ 
ahfkticher Laune und farfafliihem Spott abgefaftes Echrlitsen, — 
Ib hatte ſchon entfhleden" — fagt ber Werfafer — „ehe Ih 
noch Ditmen fam, wie man Über eine Gabe zu entiheiben 
wiegt, reiche Die Befcpichte ſchen mehr als zu oft old Lug und 
Zrug nahe und ferm derworſen bat; moraıf aber aud bie ums 
Seltbarfte Leicht glaubigleit und Wunderſucht nur allein Immer von 


Penem wieder jurüdtommen kann, und, tanfend und taufend 


Mat betrogen, Immer ‚nieder zurikkfemmen. toirb. *) JIch bin 
Pingegangen, wie man zu einem Bilde geht, vom dem man fngt: 
dab ed Dior ſchwigge, die Mugen bewege, teine, fenfje mn. dergl. 
Mer nit, wie ein refigiofer Dit, das Bebilemiß fühle, in ſel⸗ 
den jroribentigen und pweifelhaften Erſchelnungen eine Weck 
ſtinme“ (ein vom Hrn. Renſſng gebrauchter Ausdruck, deren viele 
Sr. Bobde In ſeiner Schrift mir mafivikher Kunft an rinander 
gereiht und fo den Eindruck verſtärkt bat) „za vernehmen, bie 
er Im eigenen Pulfe und den groben Weltbegebenheiten Eräfriger 
hätte vernehmen fönnen, wird wehl im gleicher Stimmung hin⸗ 
grgangen feyn. — In dem erften Ueberblicke fah Ich doch gleich, 
was bie Kruften an den Händen ju bedeuten hatten; ber Stoff, 
woraus Diefeiben gebiſdet waren, iſt zu oft bardı meine Hände 
gegangen, als Daß Id feinen Mißbrauch nicht hätte ſeglelch ers 
kennen follen,- fa wie Aha jroel angefehene Militahr + Mergte noch 
wor drei Jahren erfannt haben, — Madden id mir den Er 
ſchelnungen an den Händen umd am Kopfe ſo leicht fertig ger 
worden war, mürbe ich, ehne Ihren (Grm. Nenfings) gefälligen 
Beiſtand, zu jenen auf ber Bruft nicht gelangt ſeyn. Dier at: 
*) Das biiebe wirfkuch ein Wunder, wern man nicht gefliffent 
sb bier und da den Berftand gewaltig anftrengte, um die Durnm ⸗ 
Beir ge unterililgen. Die Erfahrung har forte Angaben fir alle 
Seit fo tolderfeat, daß «# toeht mit bereilla in, wenn man dies 
fertigen, die Ihre Binne beifammen haben wollen und dergleichen 
doc begünftigen, ohne Umſtande für Betrüger erflär. D. 9. 


— 


berdete die Juugfer Eunmerih eint ſchamhafte Biererei, die mie 
durb Ihren gebietenden Ausſpruch: „Ib befehle es bei dem 
gehtlihen Bcharfam-!'' ganpuch verſcheucht wurde. Ich erflaunte 
Über die Wirfung, es Überlief mich em gewaltiger Ghaner, if 
glaubte mich auf einmal In die finsteren Jahrhunderte werfeät; 
wurbe aber Überrafgr durch die Entdechung, die mir bie umer⸗ 
wartete Abſchuppung des größten Theile des Kreuzes gewährte. 
— Barım nun aber, bit dem gefälligen Zuvorfemmen, Schau⸗ 
Tujtige, zumal wenn file die Erſten marem ober unerwartet far 
men, nach Unterſchled der Perfonen, eine bolbe, auch ganye 
Stunde und darliber warten mußten, ehe fie zugelaſſen werderi 
tonnten, mag flh ein Feder mac feiner Weiſe - erfiäcen ; mit Kt 
Die Urfade eben fo wenig fremd, alt das ploplihe „Abfallen der 
Wunden‘ (tie fih Jumafer Emmerich gar paſſend ausbrlidt) und 
das Nofhieen der bintigen Erſcheinungen, fömmt dem Wunder⸗ 
famen der Diät": nachdem im Anfange dieſes Fahrer, auf Befehl 
eines hohen Minifteriums, eine Kemmipfien ernannt warb, bie 
Jungfer Emmerip, außerhalb ihrer gernohmikben: Umgebung, 


ſtrenge, aber mit mönliafter, Shenung zu bewachen, und bie 


Vorgebungen auf dem bilterikten Wege zu erforfken. — Ueber⸗ 
haupt laũt ſich nicht abfehen, mir welchemn Juge bie Geiliihkelt 
jene Erigeimungen bet der Jungfer Emmerib, die ſich dech hoqh ⸗ 
ſteus erſt aid eine medizluiihe Eektenheie onfülndigten, fo mie 
nictd dir nichts vor Iheen Nicbteritubl arjogen babe; der Natur 
ma fonnte. fie dech miht cher Gegenstand ihrer Beurtbellung 
werden, als nachdem Über das Phyſiſche auf dem bitertfden 
Mege tolderiprudies entikieden war; dazu aber fland ihr Die 
Matt nicht zu Bebore Weil ed dech nun ehimal um ande 
masle zu thun mar, Deren Wiederkehr, glelch der Sonnenwende, 
von einigen Andächtigen auf fünigg,. von andern auf hundert 
Jahre feitgefegt wurde, fo hätten Em. Dochwiltden Das auch 
wehl bed giehbzeitigen merf« umb (eheusmärbigen Eyempiard im 
Albachten (ein Dorf am Wege von Münfter may Diltmen > ges 
denfen mögen, wate es and mur bes. Kreuzes wegen geweſen, 
welches in Albacht · mehr aſthetiſchen Werth batte, ald das mes 
niger gelungene auf der Bra der Jungfer Emmerid in Dilfe 
men. Einem neuen Wunder oder ber Zeit bieibt es noch Immer 
vorbebaiten, dem geängftigten Gemüthern die Frage. zu Toten: 
welche⸗ bie rehtmäßlge Auflage, welches der Nachdruck fen? 
Uebrigens iſt die Zungfer Emmerich feit dem Weihnachtẽtage 
von Ihrem Wunder-Leiden befreit, und ift, trinkt und fchiäft 
wieder, gleich andern Frbenkindern! *) + — — 


*) Naddem ein behes Mötnkiterimm ihr dad Epkel mir Thoren 
unteriaate, bat fir ja Feine Mrfac mehr, ſich Frank zu Meilen, 
Dernünftige Kraft der Negterenden fit eine gute Ayendi! DS, 


Die Auswanderung na Amerlfa it neh immer, fo häufige . 


dah Fein Tag vergept, me nice engliſche Schiffe mir ano — 590 
Vafagteren nad Amerifa abgehen. — Mid die Mordamertfaner 


ſich für unabhängig erflärten, war ihre Zaht erwa 4 Miktonen - 


und vor zwei Jahren zählte man fon beinahe zı Millionen 
Bewehner. (Journ, gio.) = 

Sqwedens Staato ſchuld beläuft ſich auf 6,571,862 Banks 
Thaler. (Constuutionel,) e 
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eben einen Vater Tiche? Cie achte, dafı Reine To et- 
was von fich fagen fönne, es fen demn in fcherghaften 
oder fchmeichleriichen Reden, wodurch man die Mabr- 
beit verbergen wolle ie liebe ibm Pets, wie ein Kind 
den Bater , und mweiche-swicht ab von dieſer Geſinnung. 
Wenn er aber auch Märker in fie -deingen weile, ſo 
würde er dennoch cine größere Beſtimmthelt ihrer Liebe 
nicht erhalten, er möge daber abſtehen von Meiteren 
Feagen; denn das, was er wirklich wäre, gelte-er- ihr 
auch, und nach diefem Madfitabe liebe fie itn-— Dem 
Bater, welcher feft alaubte, das Mädchen habe aus 
Hebermurb geiprachen „.mißfiel die Mede gar ſehr; auch 
Yerbarg er keinesweges fein Miffallen Zornig ver» 
wies er der Tochter: daß fie Ähm mit folcher Zärtkich 
Fett gu lieben verſchmaͤhe, womit die Cihiöeflern anf 
fein. graues Haupt fhauten; jegt wolle er auch fie ver: 
jamahen / und was *r ihe zugedacht habe, ihr enryichen; 
aller Hoffnung auf cin — lit, ** ihren 
il geihorden wäre, möge fie Ach ent- 
ar ge Re pa er fie vor den Anbern gelicht, 
und-iegt müße er, leider erfennen, daf fie die vaterliche 
Neigung mit Undank belohne Fernerhin würde er fie 
‚nicht mehr für feine Tochter erkennen, mie für fie ſor 
gen, ir feinen, Gemahl zuführen und feinen Theil am 
der Erfthaft Taffen. — Unverzüglich berief datanf Leir 
die Edlen feines Reichs, ermwählte ans ihnen Zwei ber 
Tuͤctigſen ‚zu Schwiegerſoͤbnen, naͤmlich die Fuͤrtten 
von Cornubien amd won Albanten, Meitte auer dieſe 
Me unabbaͤngige Herrſchaft der Hälfte der brittiſchen 
Inſel, fo lange er lebte, and ſprach feinen Wien aus, 
daß dieſen mach feinem Tode and die andere Hälfte 
ganz und gar zufallem follte. 

’ (Der Schtuß folat-) 
Sendſchreiben an die wohlloͤbliche Reimer⸗ 
Genoſſenſchaft unſerer Tage 

(Echluf.) 

Nach folchem Veifwiche, "das allein hinreichen fönnte, 
das umgetehere Tropberenamt der (#efchichte zu befun- 
den, that ed Tau Noth, den göttlichen Errdantes mir 
zum Sgirmbold herdei zu bolen, der in ſein⸗ Reife 
zum Parma den Muſenberg von einer —— bei · 
iigen Echaar Achter Sanger unter Avsllo’s Feldhauot · 
mannfchaft gegen 20,000, ſage: wanzig Tauſend Dich⸗ 
terlinge vertheidigen’täht: oder von Vore, aus beiten 
„Dunciade’ wir mit tbeilnehmender Freude lernen: 
daf auch das britrifte Gold, achörig verquickt, eines 
laͤuternden Treibbeerbes bedurfte; Oder van umferem 
treflichen Martin Dpig, der in feiner „deutſchen Poe- 
terei⸗ — als Aümd- ein deutſcher Sarerifiid des neun 
jebnsen Fobrbunderts als Cnlaftons Vrediger hinter 
item — alfo Magi: „Wenn ich nachdente, was von 
der Zeit am, feit Die griewiiche und romſche Sprache 
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wieber find bervor gefucht worden, fuͤr Haufen Voeten 
find beraus fommen, muß ic mic vermundern, wie‘ 
fon erlich wir Deutſchen ſo lange Geduld fonnen tea- 
gen und das edle Papier mit ihren üngereimten Meie 
men befleden... Die Worte und Eplaben in gewiſſe 
Geſetze zu dringen und Berfe zu Schreiben, iſt dae Aller⸗ 
wenigne, was in einem Poeten ja ſuchen ii. Er nf 
von ſinurcichen Einfälen und Erfindungen fegn, muß 
ein großes, unverzagtes Gemütb baden, muf babe Sa⸗— 
‚chen bei ‚fich ‚erdenten fünnen, fol anders feine Mede 


„eine Art kriegen und bon der Erden embor felgen. 


und auf der nähen, Seite: „„Es wird Fein Bud, 
Feine Hochzeit, rein Begraͤbniß ohne uns gemacht, und 
aleichſam, als wenn NRlemand könnte ohne uns fierben, 
geben unſere Gedichte zugleich - mir ihnen umter Dies 
fer begehrt ein Lied auf. eines Andern Meib, Jenem 
dat von des Nachbarn Magd getraͤnmet, einem Andern 
bat die vermeinte Bublichaft einmal freundlich ange 
dacht ij des. näcrifchen Anfuchens iſt teil Ende. fe 
fen wir- alfo entwerer ihre Feindſchaft Imakten‘ odir 
durch Willfahren den Würden der Borfle einen merk 
lichen Abbruch thun. Denn ein Poet ann nice ſarei⸗ 
ben, wenn er will, fondern men er Tann und ihu die 
Regung des. Geiles treiber.’ « 

Alfo etma der Miderfahert — Aber er bedenkt in 
feinem Eifer nicht, daß er, gleichfam ein auf den Kopf 
geiiellter Erasmus, bei feinem Tabel vorgeblither Rarr— 
heit, wur ibr Bob amd ibre Eut ſchul digung ausge 
forachen. ‘Euch, werthe Freunde, zu Zqgen und Wer-- 
tündigern einer goldenen Zeit machen, wie er gerban, 
heißt das micht, die Dornenkränze, Die er als Euer 
Kreuziger Euch gu winden gedachte, unter der Hand gu 
wahren Ebren: und Korbeer: Kronen aufſchießen Iaffen? 
Fa, tönnte nicht Einer — menu Ibr in Tageblättern, 
Monatöbeften und Jahrduͤchern ihm fo tet. als Bar« 
amd Nachbuth entgegen tretet — Euch den alten waun⸗ 
derdaren Greifen vergleichen, Die dan Bold der Berge 
Sewachten und zum Anfchauen deſſelben gar Nicht fom= 
men kichen (Für die fehlenden Loͤwentlauen und Adfete 
Hügel müßten dem firengeren Witerthums- Kenner tie 
Fiſch floſſen Hart der Mäbnen Erfap geben)? Oder 
fönmte wicht ein Underer dem nordifchen Or ach en, den 
Bichtern heiliger Harte, Euch gleich, ja Über. fie fichen, 
dieweil Ihr, was jenen wicht immer mit Flammen 
gelang, ficherer und Fchmellet mit gutem, reinen Wafe 
fer verrichter? And könnte nicht‘ ſelbſt ein” Dritten, 
wie etwa ich — der mit dem Oukel im „MWilbeht Wiki- 
flertdes Blaubens wäre, das Leben, folglich auch die 
Voeſie könne mur durch Beginfäge im Gleichgewicht 
erbalten werden — Euch für das rechte nicderjle» 


bende Gegengewicht wider das hochtahrende Weien Ber 
Andern halten? Dies Euer Kob und Euer Kubami— 


Und Eure Gutſchuldigang? Diefe, daß, war es ſo, 


wie der Widerfacher mit Meier Martins Worten eben 
ſagt, als die Sprache noch nicht die Hebamme der Ge— 
danken, ſondern diefe viclmebe Väter und Hofmel- 
Fler. dee Sorache waren, wir uns nicht wundern und 
Almmern dürfen, wenn in unfern Tagen, wo eine 
‚gebildete Sprache — wach) des Sängers Worten — für 
"den Mermmien dichtet und denkt, die Dichterklumen wie 
Eie dlumen am Fenfter amfbiefen, und wahrlich eben fo 
‚weg als diefe aus Mebermaaf der Wärme. — Und fo 
mehmt denm freundlich bin, was ich wahrlich! ans wah- 
em Mitleid mit Eurem Thun und Leiden Euch zu⸗ 
rufe und wandert Euch nicht, daß ich, wo Alle, die 
für Euch ſorechen könnten, ſchweigen, allein fo furcht- 
‚Is Eurer mich angenommen! That ich doch mir, mag 
die. weifehten Negierungen laͤngſt aetban, ‚die den mit 
»Berfonen befrabteten Poſtwagen ſich ſelbſt zu fhügen 
“überlaffen und nur den Beirmagen, ver Sachen trägt, 
sunter bewaffneten Schub ſtellen — Und, Heil mir! 
wohlgefälig nidt Euer Schuhgeiſt mir zu; die Schellen 
und Mobnföpfe feines Kranzes ſchlagen bedeutſam an 
einander; die Kinderflapper, als jaubervolles Siftrum 
‚in feiner Hand, ertönt ; die Epbemerenfügel fatsern; er 

wirft einen ſchlummerſeligen BHd anf mic und einen 
‚weiten verächtlichen nach dem Über ihm mit wauenden 
"Krängen aufichmebenden Gentus der bimmliihen Dicht- 
TB, und fchreitet, im fich feloft hinein laͤchelnd, mit 


tkannt = 
Nachdem Magiker Hus von Sufenip-und Hierang- er 
Gr anbagien. Anti 0, Hecke age v * 
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drang man auf den Vefib eigener Kirchen fir Die neue 
Lehre Da fürhrete König Wenzel ‚einen Aufruke und 
befahl die Bürger Progs zu entwaffnen. — Diefe waren 
uneins: ob fie Diefem Anfinnen Folge Leiten folten 
oder nicht; da trat Zisfa im ihre Mitte und ab ihnek 
den Rath, bewafinet auf, das konigliche Schloß zu ge⸗ 
ben und den Konig zu fragen: mo feine Feinde wären, 
damit warfere. Bürger fie befämpien föhnten? — Der 
erichrodene König, wagte 6 unter dieſen Umfinden 
nicht, auf Die Auslieferung der Warten der Bürger ji 
deingen, und Zisfa'g guter Rath erwarb ihm Die n ⸗ 
führer» Würde der Mifvergnügten. J Bo 


Die eigene Sprache vor der Verheirathung. 
Beiden Moahas — einem ſuͤdamerikaniſchen — 
famme, herrſcht — nach de Alara die mertwuͤrdige Be⸗ 
ſonderheit: daß Juͤnglinge und Mätchen vor ihrer Ver⸗ 
heirathung eine eigentbämliche Syrache reden Wei 
wie vielen neuverheiratheten Vaaken im unferm Welt. 
teil gebt wicht bald, nachdem das „Ja! am Trau— 
Altar über ihre Lippen fchmerte, eine Abmliche Gprach« 
verwandlung vor? — Wie arm erfcheint das Mörteh: 
buch, der ehelichen Zärtlichkeit gegen die Fülle von Lite 
besverficherungen, Süfwörthen und Vergörterungen 
der wirklichen und Scheinlichenden? M. BD. 
Des Grieden Lied für Frei 
— „für Rd heig. - 
Bu die du — * 
d die ein * v — 
ung alles Mark eutfogen? 
gi r, die d icht 
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Zeitung der Ereigniffe-unb Anfichten. 


Leipzig. Krug’ Sıhrift Über das „preuhliche Beigefeh, die 

preufitiche Staat » Zeitung und dem Zeirgelit" (Pelpgin, Breds 
haut) bat hier grefie Benfarion gernacht z freiltib läuft bei bielgr 
Senfarlon gar viel Menſchliches mit unter, tele denn quch Krug — 
ebglelch er mandes Beijtlge bringt — nit davon frei zu forte 
den it, daß er auf dieie Stimmung mit gerechnet hat; — In: 
deſſen wenn Staaten ſich ein Memento lucri! jurufen, marum 
ſellt· «8 der Sxelfriteller fo gar vergefien haben!! — Wahrend 
der Mefe, weiche großtenthrits vom angenehmften Früßlingstvetter, 
aber nie von Frühtingegofnungen beaünitigt murde, iſt diefe 
Stadt, befonders dürch eine grohe Anzahl Berfäufer, pewllch 
Iebpaft gemagt, und es waren bie Klagen derfelben auch bie 
erglebigite Unterhaltung. Die Buchhändier follen — «4 It wun ⸗ 
derbar zu fagen! — noch om zufriedeniten feum, wahriheiniih 
find fie mit dem Keiniten Seffnungen ber gelommen. — Die 
diſchen Buchhändler haben Im diefem Jahre bie Borfe meiden 
milfen. Gern hätte man zu Sunſten des Isragiitiidhen Bus 
handters Mary aus. Karleınd ‚eine Kusnahme gemadt,. allein 
De Kluahelt wiberrierh Beh, da Andere fi, Darauf wiltden ber 
eufen haben, Gie tadeln folde Trennungen, Ib aber meld richte 
damit am zu fangem, weil Ich von mir feibit micpt techt erfahren 
Hoya: ob ich ber Juden Feind oder Freund bin, *) — Ein trans 
tige⸗ Erelaniß wird auch beſprechen. Es har fig namlich elm 
Dienitmäbhen;, ald' tadellofe Jungfrau bekannt, aus Diebe zu 
einem Gtudenten füs Waffer "geitilegt; diefer hatte einen Bund 
(nat der Tapgsprbuung mug es ie wodi ein geheimer feym!) 
mit ihr aeislofen, laut werten " er ihr Im. Tobe macfelaen 
wollte; er ieh e# ‚aber bfeiben, iſt mum im Unterſuchung und 
Hann weht einer, Gtrafe ‚nicht entgehen, „meny er durch Zuſtim ⸗ 
mung den Gelftimard des Mäpbend beailmigte,. ſtatt durch 
Ktunhelt Un zu verhüten. Es darf In’ diefeg Beit des MWahned 
umd der Sawace des Miytizisinus, Farattümid und Fanattemus 
— gegen mälde Drilinge der Droteftantismus.überal kräf⸗ 
tig_eintreten muß, fie mögen fi zeigen, mo «6 ſey! — davon 
geredet werden, Slinten "jenen Dernunft und Betennenheit (ih 
gebe Ihnen meine unentfchledene Anſicht Uber den Iudenhoh auch 
preis!) Mrogänig gu finden. „ Ia felbft. Dichter und, Nebner, die 
foijen Yang in den jugendfichen Gemlithetu Begilnitigen, find. an 
zu Hagen, da wir leider. bemerken ‚müßen, daß jene ſo Mache 
EArmwärmerei mit von, den, Bühnen, und Kameln ausgeht. — 
Meder das Theater mil Ih Ihnen. heut pur, emählen, daß 
Demeit, Schaffner ven Bertin (jett ‚hier engagirt) fort und fort 
febr gefällt; danaqch Täft fig der Zuſtand der Kiefigen Bühne 
ermeflen. Gern glaub’ ich jebam, es ſtehe an wielen Orten fo, 
LIT ein mittelmäßiges Talent icon hetvorftetend wird, — Ans 
*) Wenn man nihe Das Mehr hat, ben ‚Juden zu verbierem, 
fih 014 Dusbandier zu erahliren, darf man ihnen dann Mecte 


germweinern, die jeder ar re bar? — Da Bieie, alle — felbit 
wuche tnde Juden und dr Nennderer' under Ihnen nicht aus, 


genommen — io lange Auf Gtehtheft unser 1. 4 dürfen, als 
fie mit von dem Seſe g auf ber WAibe der Kerken vermiefen 


find, fo map jene Droge wodi lt Nein! beantwortet Werden. DB. 
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tee dem Schamendrellrbigen verdient bad Mölnsperad - (Fotos 
nenerfich and in Berlin war) die meite Andyelbnung; nädfitenm 
dad Madffiguren - Kabinet det Om. Pedavaul. Hb« 
Münden. „IN es wahr, daß der Gänger Hicher In Unguabe 
enflaſſen It? — und ans welchem runde .iit ed aeldehen 7 — 
fo frogen und Briefe aus Berlin; da wir aber. nicht bad Ber 
ringite daven rolffen, und ne won Berlin aus ‚ein solches Ge tilcht 
gu und fommt, fo muß wohl ber Grund dazu amd dert, nid 
bier geſucht werden. — Dr. NAſcher hat erft-vor wenigen Tagen 
[4 fareibe am sten Mai) das -Fimigliche Deftet Über feine 
dauernde Anstellung und fUnftige Panfion erhalten, ferner... die 
Ehre achabt, unferer kunſtſiebenden Konigin mehtere, von Ihm 
eompenirte Duerten felbft zju. lberreihen, und von bem Derjeg 
von Leuchtenberg (Pring Eugen) empfing er,. auch In.iegter Beit, 
einen fchönen Ming zum Geſchenk. In - dem Aulen in wehl ven 
Ungnade nichts ga fpürem. — Der Kampf der. dteutſchen Oper 
mit der Itaftenifder wird Im Stillen fort ‚geführt; bie Dralitner , 
feinen: aber nicht vi Gegen davan zu haben... Gle nehme. 
ſchon zu Bepelfen Ihre Zuflucht; fo Heiit es p DB. In den Au⸗ 
Findlgungen: „Des oder Die wird heute, eine mente Scene ein ⸗ 
Segen’ umd feib der Gänger Belutt verfümäht: es nicht, bar 
durch zu locken. Nofini’s Oper: „la.pierra del. paragone” If, 
bei hafbieerem Daufe, gegeben und — bundgefallen.... Diet, Bei 
hen des Probierfteins it günfig, abaleid Die deutidhe Oper auch 
eben. Feine Riefenfehritte made. Hat Kr. Aiicher einft „wirklich 
damit peflindigt, dad ‚er Irallenifche Muftt und Hatlemishen Mehr 
fol diet zu Hoch anſchlug, fo wird er bier wenigſtens auf feinem 
fündigen Wege auch. ein hishen Dafür geſtraft; da man uch 
immer zu itaflemii HF, mie nicht im Befall file die Deutſchen. 


— Demelf, Mesger bilder. Mh als Sängerin Immer mehr aus 


und hat mahrbaft fo fehr-gervounen,. daß man fir zu Den tuhm⸗ 
wertheſten Eängerinnen. jüblen muß, bie. beutihe Buhnen ber 
figen. — Einen eigentn Spaß giebt. eh wächftend.. Der fonftige 
Dofanufifu: Praugher· — jeht liber Bo. Jahr alt, aber noch fpaßr 
hafter Natur und darum felbit zuwellen, am Defe. whl »gellt- 


‚ten — fpottete mei über einen Tänzer und meinte: iv Aume 


er auch tanzen... Der König hält ihn beim Wort; den Alte jagt 
gu, wenn mämtih fein erfted Mufrreten als Tänger ein Benefiz 


"für ip in — und fo Femme ein Ballet zu Gtampe -— vericht 


ſich Am zweiten Theater am Iſarthot — mobel ar in einer Wan⸗ 
tomime ald Kartenlegerin tanzend debiltiren mird. — Mell-genng 
wird das Haus fenm!, — ob auch beim zweiten Mai? _ MB. 
Zu Ehnffprare's Reiten mar das Eintrittädere im die Ahehter 
Sopen x Eehiling (8 Gr.); ins Marteire Girvenee (4 Br.) und 
Dwepence (16 Pen.) in bie „BcBerle, (Mora, Ohren) Wie 
wenig befamen aber and Deferateur und Schneider; —ı det 


wird der. Larus von der Aunft genähet, und Kumſt wird dm 


Ikh, wen der Lurus jeher! 
Die Unternetunte des . öfentikten Beus de Aimadsj. in 


+ Pondon ) haben den Tängern den Eintritt verſagt, weun fie, in 
* Pauralont. oder. Kolacen ⸗Trtacht etſcheinen; #8 dep Denn, ıfls 
"wollten dadurch „FTorperiide Werisgungen und mr ven 


" Bergen... (Maga. Chrom.) ; 
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2819. ' ' 
Ueber — — der Deutſchen 
Rom, Im Andi hie 

Auebii der Erzeugniſſe des menſchlichen 
Br N in der des Bemuͤhens since jeden 
Einzelnen, ift derfelde Weg zu den verichledennen Zeit» 
zÄumen der Geſchichte wieder zu finden. Zuerſi erblickt 
man ein, allgemeines Auffaſſen der Umriſſe, und, bei 
fpäterem Ausfüllen derfelden eine auf Unkenutniß ge» 
gründete Nengfilichkeit; während, befonders bei ſambo⸗ 
lischen Behalten, die Umriſſe der Theile lange Zeit ſich 
unverändert bervahren, wendet fich der ganze Kunſtſieiß 
auf die Musführung und Vervolllommnung des Für 
neren. Da in diefen Zeiten des Entüchens jede Thds 
tigteit aus dem unmittelbaren Bedürfniß hervor gegan« 
gen und das Gefühl, welches uns das Bejeichnende 
des mohlgefälligen Charakters (der Schönheit). erfennen 
Kßt, reiner if, fo wird im der Regel bei ihr der Zwect 
am meiſten unvermifcht im Auge bebalten ſeyn und 
daher eine große Innigkeit und Einfachbeit im. alt 
fpruchlofen Ausdrud die Erzeugniſſe dieſer Periode aus- 
zeichnen. Aumaͤhlig macht fi der Gein von der De 
fangenheit 106, imdem er über die Hindernifie des Stof⸗ 
fes Heer zu werden anfängt; dic Free berricht freier 
und durch Erfahrungen beffimmter geleitet. Mit einem 
Worte, Leichtigteit und Großbeit find die begeichnenden 
Mertmale jolcher Kanerzeugniſſe; doch find die Schwic- 
tigfeiten der Aus ihrung nach nicht ganz übermunden; 
der gluͤdliche Erfolg größerer Freiheit ermuntert, einen 
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befonderen Theil der Anfrengung diefem Kampfe ju 
widmen. Aus dem Eindrud, ben das wahrhaft Große, 
macht, geht der Wunſch hervor, ein Achnliches wieder, 
zu Schaffen, und da Jenes dem großen Haufen fiets un« 
en wird (während es aus, 
dem Geilie anfirengungslos hervor ging), fo entüeht 
in dem Befchauenden die Begriffs Verwirrung der er: 
babenen Kun und der Künilichfeit, und es erzeugt 
fh. in den Künfilern das Deiirchen nach Effelt und 
eine befondere Wertbichägung der Art der Ausfüh 
rung. Beides, als nicht af dem inneren Gefühl be 
rubend, mird bald in Megehn gebracht und, als erlern- 
bar, Eigentbum einer ansfcplieflichen Caſte (Akade— 
sion, Meiterfänger u. f.w.). Die Kegeln verdrängen 
die weitere Befragung der Natur, und, auf jene ver 
trauend, machen die Künfiler leicht das Todte zur Seele 
Ihrer Werke. An einem fo abgeſchloſſenen Treiben ſin⸗ 
den dann bald Wenige mehr Freude und die Kun ver⸗ 
finft zw einem leeren Handwerke oder. wohl gar um 
bloßen Rachabmen des Beſtehenden. Dies ift mit wer 
nig Worten die allgemeine Kunfigefchichte, die fich noch 
fo oft wiederbolen kann, als der Geiſt der Zeit erſt zur 
todten Maichine berab finft und fich dann wieder nen 
auf dem alten Wege erbolt; und as paßt, freilich zus 
naͤchſt in Bezug auf bildende Künfte gefagt, dem Wefen 
nach, eben fomshl auf die Gefchichte der Dicht- und 
Tontunfl.. — Es mag Bölter geben, und. wir Deutfche 
ſelbſt mögen einem folchen Geſchmack mährend gerau- 
mer Zeit Eingang bei uns verſtattet haben, ‚denen das 
Schwierige und Abgemeſſene als Zinet der Kunf er⸗ 


ee 


ſcheint; wir aber mußten, inebeſonderk wenn die Tebr 
tere in höherer religioͤſer Bedeutung auftritt, nach un⸗ 
ſeren jehigen Ideen, in einem, ſolchen Zuſtande „der 
Kunft eine Herabwürdigung de felben, „einen gewiſſen 
Frevel gegen das, was fie au deüctch ol, finden. 
Ideale Schoͤnheit/ wie fie dem ſonſt fo verdienten Win- 
felmann und Mengs vergefchweit hatte, muhte Kald, 
fo weit fie zu erreichen iſt, als ju aͤußerlich ericheinen. 
Man fing an gu fühlen: wie das Gefaͤllige in der Kup, 


was ung als Schönheit erſcheint nur im dem volltons' 


menen Ausdruck eines uns wohlgefaͤlligen Geynütheg, 
*8 in den aͤußeren Formen, zu finden ſey. Einige 
als in Italien befindliche deutſche Künjtler, ‚unter 
nebeſondere die Hebrüdef Rieren hauſen eh⸗ 
— gu nennen find, fanden in den, wegen, mancher 
unvolllommenheiten (welche die Brit, worin fe gelebt 
hatten, mit ſich brochtẽ) fat gadk vergeſſenem Werken 
altitalienifcher Künjller dieſen Aucdruck ſehr vollfoms 
mär, und Wedingt durch eich 
Deutſchland erwachte — dem Anſchein nach — zugleich 
ein waͤrmeres Gefühl fuͤr Religion, auch fing man alle 


beferäftigen. Die Werte der Alteſſen dentichen Kunft 
wurden ebenfalls der Vergeffenheit entzogen und man 
fand in ihnen, wie natuͤrlich, große Uebereinflinimung, 
mit dem gleichzeitigen tumdp nach 
Staliener. So fam «3 dahin, daß KRunfifreunde umd, 
Künftler fich viel und liebevoll mit den einen und dem 
andern befchäftigten, meil ohnehin das lange Zeit Ver⸗ 
kannte am erſten enthuſiaſiſche Lobredner findet. Da 
indeß tm unſerem Vaterlande frühere Ideen ſchon ſehr 
Wurzel gefaßt hatten, fo fanden nur wenige unbefan · 
genere an dem, was ums ‚mftgetheilt word, Ereude. Als 
num gar unſere Künftler im Heichen Sinn anſpruchloſe 
umd dem reinen Ausdruck bezweckende Werte lieferten, 
und diefe theils wegen des gleichen vorgeiledten Zieles, 
tbetls megen des vertrauten, mit jenen gepflogenen Ums 
gaugs den ermihnten Altgren Küntwerken in Manche 
Sinsiigt Apnehfen, ſo ſchrie man Fark allgemtin finer 
Nachahmung. — Diefr Nachabmung iſt ce denn auch, 
bie noch jeht‘ dem drutſchen vorzuͤglichtten Kümſtlern 
ſchald gegeben wird, und, mo von einer Dereitigung 
mehrerer ſolcher Kunſter eugniffe geredet · werden fol, 
darf man wohl billig zietii mach der Gerechtigkeit dies 
fes Vormurfs fragen, da die eigentliche Nachahmung 
felbnithätige Geiftesteaft ganzlich augfchliefen, wuͤrde. 
(Die dortſehung Felde.) 
Die Sage vom König dar... 
Sqhluß.) 


t nnteldeb war sit’ Azaftſvo, dem König der Ware 
die Rüf von der Schoͤnhett «der Pr derungen. 


wir 


a — 


los jzu werden begann, erregten d 


ftͤnunen Sinn. In 


fruͤheren Werfen der 


— 


Anobalt ſchictte er Saindten an den König ber Bette 
tannier, zu werben um die Hand der Fuͤrſtentochter. 
Da aber der Water fletd mochlin feinem Zorn -bebarcte, 
‚erwirderte er.nauf bie Merbung: daß er zwar willig 
‚ Wäre, ibm feine Tochter, gu geben, doch ohne Kand und 
reihen Branrfhab; bahn; ker "Rekcr much «alle feine 
Reichthuͤmer babe er bereits getbeilt mit der Gonorill 
und der. Megam. Aganipp aber, einzig von. Kiche bes 
feelt; ſchickte eine zweite Gefandtfchaft am den — 
Leir, ihm verkuͤndigend: daß er hinlaͤnglich Gold, Sik 
ber und Land in Gallien beſaͤße, und nur Reigung 
trage Bud. der Schönen Jungfrau, daß ſie ihm Erben 
ſcheulen möge... Der. chelihe Bund ward nun gefcblofs 
fen und Cordelia nach Gallien geſchickt. — Nach lan⸗ 
gerer Zeit, da Lelr im hoͤheren Alter * und kraft· 
ürflen) ‚denen er 
feine Tölhter "und einen ThM B la verliehen 
HVntte, Aufruhr gegen ihr, entriffen ihm fei kun und 
‚ale koͤnigliche Macht, Dieter dis Dabik un 
ruhmvoll behauptet hatte.“ it er dJed p andig 
noch den Ueberreſt feines Lebens binbringen möge, 
ſchloß man den Verein mit ibm: daf Einer-Hein 
Schwirgerfähne, Maglaun, ver Finn von Atdanien, ihn 
nebſt ſechszig Waffengenoſſen Dei fich wufnennben :dupl 
unterhalten folle. Zwei Jahre blieb er daſelbſtz jeht 
wurde bie Gonorill unmillig wegen der Menge der 
Waffengenoſſen ihres Waters, die häufig mit den Hofe 
dienern in Streit geriethen wegen des fhnen zu Lei⸗ 
flenden. Alfe redete fie mit ihrem Gemahl, meinte: 
daß dreißig Genoſſen hinlaͤnglich wären für die Bew 
gleitung des alten Könige, md berfangte die Abdan⸗ 
fung der anderen Häffte: Hieruͤber erginnt verlieh Bit 
den Hof des Maglaun, und ſuchte Henvin, den Fuͤrſten 
von Eornabien, auf, der Megan heimgefuͤhrt batte. 
Ob er gleich bier ehrenvoll aufgenommen · wurde, ſo 
verging doch fein Jahr, dah nicht unter der gegenfeiti⸗ 
gen Dienerſchaft Streit entſtand. Darob erzuͤrnend⸗ 
gerieth die Regan in Umdillen und ſagte dem Bater 
an: daß er alle ſeine Begleiter verabſchieden möge bie 
Auf fünfe, die er ze Aufwartung det fich bebalten 
fürme. Im böchtten Maaße aufhebracht tehrte der lalte 
König wieder zu feiner "Erifhehörnen zurück, in der 
Kofntna, fie zur kindlichen Paicht gu bewegen, daß fie 
ihn mit feiner Begleitang anfitähme. Doch fie, in dem 
alten, bösartigen tnreilfen noch verbarrend, ſchwur 
bei dem Himmel: daß er bei ihr Aniögtich verbleiben 
könne, wenn er wicht alle Gefaͤhrten bis auf dinenenne 
giaen, entlaffe. Cie beſchlmyfte fogar' den (Breit der 
arm und duͤrftig mit einem ſo großen Hofſtaate euer 
sieben wolle; und da ſie ſeinen Wunſchem unter keiner 
Bet agung machgab,/ ſo gehorchte er endlich, ientiich feine 
—2 und" und“ behlelt mir? einen eingigen Diertäkk 
Birrfietdentend' Hin’ Die- Pracht: umd die Wide des ver 


gatmenen. Bebens, verfluchte Lelr jetzt fein gegenmärti« 
ges Elend. Er erinnerte fih der juͤngſten Tochter jen⸗ 
feits des Meeres; bach zweifelte er: ob fie ihm zu Liebe 


etwas them werde, da er fie fo unruͤhmlich behandelt 


babe. Gndlich feste in feiner Bruf der Unwille iber 
das Elemd, das er länger nicht eriragen konnte; er zog 


über das Meer nach Gallien. Da er ſich auf der See 


fah und die Küken Prittanniens Immer mehr vor fein 
nem Blicke verfehwanden, brach ee in laute Klagen ang 
und rief: „D, da unerbittliches Schickſal, welches mir 


biefe Flucht aus meinem Baterlande auflegt, warum 


baft du jemals in vorigen Zeiten auf die höchſten Stu- 
fen dis mandelbaren Gluͤckes mich erhoben; da dag 
verlorne zu betrauern ein größerer Schmerz itmals das 
nie genoſſene zu erſehnen. Mehr audlr mich die Erin⸗ 
merung Dis Werlufes jener Zeiten, da ich glängend bie 
Macht meiner Feinde beficgte, als das Gefühl des ges 
genwaͤrtigen Elendee. Erglientes: Gluͤck, möchte du 
einſt den Tag der Mache ſchicen über die, weiche mich 
ausfliefen von Haus und Hof, von dem beimifchen 


Heerde. Meine Tochter Gordelin! wie wahr find Deine. 


Meden gemefen, da Da fagteft: fo viel ich wirklich 
wäre, fo viel adite ich, und nach dieſem Maaße würde 
ich geliebt; denn Jene lichten nicht mich, fondern nur 
meine Macht und Reichthümer. Stit ich feine Ges 
ſchenke mehr austheilen tennte, verliehen fie mich. 
Doch, wie wird Du mid; aufnehmen, weine Tochter; 
ber ich Dich von mir fie?" — In foldhen Klagen und 
Eeufjern landete Der alte König an der galtifchen Fünte 
amd fam nach Karig, die Stadt, mo Aganivr mir frie 
ner Gemahlin Hof -bielt. Voll Scheu ging er jedoch 
nicht fogleih in die Stadt, fondern wartete draußen 
vor den Thoren und ſchickte einen Boten hintin, Der 
feiner Tochter anfagen möge, in welchem Zultande:er 
Ahgefommen, und daß er, wie cin armer Bettler Man—⸗ 
gel leidend an Nabrung und Kleider, ihr Mitleid ans 
Hehe: Auf diefe Nachricht zerſloß Cordelia, hoͤchſt ber 
wegt, in Thränen. Hallig fragte fie mach der Zahl dev 
Waffengenoſſen, bie er als Begleitung mit ſich brachten 
und miußte erfahren: daß fein Ginziner ihn beglelte, 
aukgenommen ein Waffentraͤger, der mit vor dem Thore 
fünttete. Schlennigſt gab fie irum Gold und Silber die 
Fülle und befahl dem Boten: dahß «r den Vater zu einer 
andern Stadt führen ſolle, damit ſich der Echwache da⸗ 
ſelbſ zuvor ſtaͤrken möge, ſich baden, Heiden und erho- 
len koͤnne von ſeinen Leiden und dann gebuͤhrend einziehe 
an den Hof ihres Gatten. Auch ſchickte fie ibm vier zig 
ſchoͤn gewappnete und geräflete Ritter zur Wegleltung. 
Der Bote führte dem Alten in die naͤchſte Stadt und‘ 
beforgte Miles genau, was ibm Gordelia aufgetragen 
hätte. — Wie nin Leir gesiert- war mit firflichen 
Pracht und unıgeben bon einem königlichen Hoflant, 
tief er dem Aganipp und feiner Tochter verfünben daß 
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er, von feinen Schwiegerſoöhnen ans dem britttſchen 
Meiche vertrieben, hergekommen wäre, um ihre Huͤlfe 
am zu flchen, dad fie ihm in fein Vaterland und auf 
den Thron zurü führen möchten. Jeue kanen ihm, 
begleitet von den Fürfen und Edlen des Reiche, ent 
genen, empfingen ihn mit der größten Ehrfurcht und 
derlichen ihm die Herrſchermacht über ganz Gallien fo 
lange, bis er in feine vorige Würde wirder eingeſeht 
fenn werde. Aganipp fhidte Herolde durch Gallten, um 
das game bewaffnete Vollsheer zufammen zu berufen, 
daß es feinem Schwiegervater, dem König von Brittane 
nien, Beiſtand verleibe. Leit führte die Truppen in 
Begleitung. feiner Tochter wach Brittannien, lieferte 
den Fürien, feinen Schwiegerfühnen, eine Schlacht, 
und gewann leicht den Sieg. Noch drei Fahre herrichte 
er dann in Frieden über fein Voll, dann farb er. Auch 
Aganipp war geüorben, und fo folgte in der Hereſchaft 
des Reichs ihm Cordelia, die gute Tochter. Dr. Stupr, 


Splitter 

Kaifer. Karl der Fünfte erzeigte dem Erfinder der 
Einyötelas der Heringe noch die Ehre, daß er auf fel« 
men Grabe zu Enkthupfen- einen Hering verzehrte und 
babei dußerte: der Mann verdiene eine Dentfäufe. 

Die Herzoge von Medici führten fünf Pillen im 
Wappen, ſtammten alfo wahrſcheinlich vom einem Art. 

Man hatte es in ber Kun, die Stoffe fein und 
zart zu weben, im Alterthum zu einer ſolchen Wollen 
dung gebracht, der viellelcht im unſerer Zeit nichts 
gleich koͤmmt, Die Schleiertücher von Gess (einer, 
griechiſchen Inſel, gegenwärtig Zea) verglichen römifche 
Dichter mit gewebten Winde, und Plintus bemerkt von 


dieſem Zeuge; as ſey die Kunſt ihm eigen, die Frauen 


beHeidend zu entblößen. 

Die Hufeifen waren zur Zeit der Römer und Grie- 
den mod; unbekaunt. Man jog dem Pferden dafür 
eiferne Schuhe an. ' 

Mabelais -fagte: man ſelle nur ſchlechte Buͤcher 
laufen, weil mau bei denſelben wicht Gefahr liefe, daß 
fe nen aufgelegt (alio verändert) würden, { 

Bei din alten. Gricchen, wer es gebraͤuchlich, went 
Abends Licht ins Ziminger gebracht wurde, dabei aus zu 
wufen: Sey mir gegrüßt, freuundlich Licht! N 


Erlaubte Rabe 


Mich verlaͤumdet, laͤſert, ſchilt 
Dlie betagte Brunehild; 

Meiner Mache jaff ich mitm den Zügel 
Hang? 


Und verehr· ihr — einen Sriegel. 
men: Bor ed. 
Freißelt wehnt Innen, ‘es lann Geiſt fie o und geben; 


Zhut es Gewalt mn, dann ſchteypt Immer die Ketten Ihe nad. 
ae on EZ ‘ Th. Lautin. 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 

" MWien. Em neues Hinder-Ballet im Theater am der Wien 
nEltfene, Prinzefin won Burgartn‘ tem Brn. Horſchelt, fand 
wenig Beifall, obgleich et meiterhaft burdigefübrt und mit för 
men Horünd und Defsrattenen aufartattet mar, wezu nad eime 
angenehme Muft zu rechnen. Das bier fehr bekannte Eheur 
fplet: ‚der Wald bei Hermannftobt‘ Ueat zum Grunde; bie Ber 
Hlehrdelr dereiben mechte den Balletmeiiter beruogen haben, «6 
aäm Siter gu wählen, ohne zu bedenfen, mie ſehe er dadurch 
beihränft fen, wenn ſich feine Beftalten bie auf Dem Felde der 
Mirfiiäfelt bernegen dürfen, Dos Wunderbare, Das Ybrale iſt 
die Tendenz des Ballerd; die Iharafreriitif falle weg, imo bie 
Merte fehlen und bleß dar Auge In Anfprunc genommen wird. — 
Eine lcherferung aus dem Engliihen des Maturini: „Das Rampir 
gericht won Eortora‘' romantiihed Trauerfpiel, bearbeitet won 
&täfert (?), veoffte, trag fahrer elelen Schönheiten und dem herr, 
Lsen Spieie des Den, Milger, mit gefallen, — Men anfgenoms 
men wurden bafelbit Herr und Matam Eptgeber; Bestere, eine 
Brave Eingerin, debütirte in der „Bauberfiote‘' mie umgerheiltem 
Berl. Auch der belichte Komifer Neubruck, vom Thrater In 
Der Iferhitabt, wurde für diefe Buhne getvonnen, und trat im 
Börerle'd ‚Bürger von Wien" als „SBtaberi” mit dem beſten 
Erfolg auf. — In ber Leepoldſtadt bat der umermldete Meiit 
Bismem 24 Tagen drei menie Seücke aus dem Nermet arfaälttelt; 
bad erite Paar tbat reinen fo unglüktitken Poll auf ben Stopf, 
daß es fur, nad ber Gehnet verſchled, ehne betrauert gu wer⸗ 
Den; das drirte jedech, ein bübfber, ſtarker Anabe, „Derfules" 
genannt, ward vom Publtfum ibeb gewennen, ebgleich der ſelbe 
wandmal etwas smartig it, und beſonders den Damen bie großz ⸗ 
ten Ihnhoftihfelten ind Geſtcht feat. Br. Earisel, ber dieſen 
Derkulto fpieit, parodiet ſehr gicuich Die Manterem des ſoge ⸗ 
Hannten „nerdiſchen Derkules““, der eben bier ſtirne Künſte yelat. 
Bon drir beiden andern Stilcken iſt dad erfte „die beiben Spadi- 
ſantert“ ats biohet Quedtibet ohne Werth, das nur durch bie 
Seren Ignag Ganster und Neimund, tie abwechſetnd barinnen 
friefen, geſcuut. Das yiotite „Die Zwillingebrilder von Krems“ 
Yätte des aillauhen Steffes wegen ein drauchdates Grüd fir 
dieſes Theater werben fannen; allein her Merfafer vonßte weder 
fein Säjer zu beugen, noch tmeniger befand fih Dr. Ignet 
Eihufter, in deſſen Hand die Rolle Fer „Sroillingsbräber‘ war, in 
Der Laune es dar zu fielen, da er nit einmal omimenbig ger 
Bent hatte; eh umerhörter Tal bei dieſem ſonſt fo fehlen 
Kinfttert — Nech it bei Diefem Theater eine Pantomime zu 
errodhnen, Die Kr. Ralnstdt, Pantemimen: Meier, ju feiner Eins 
nahme farleb, unter dem Titel: „‚Dupogroph, das fltegende 
Kofi. Da das marhtoillige Dicterpferd An mich fattelfert 
mußte, (a.marf es Ihu ohne Pardon ab, — In der Tofephitadt 
gab, «#; „Turperi won Qurgeritfeld, uder der Liebhaber, In tanfend 
No:ten von Yadarık. Man harry allgemein mit Diefer Schwach / 
geburt eines anfongenden Kembbienksreiberd Hrausfkht gehabt, wenn 
er niqht jo unverkhümt- nefbelen wäre, fein eigenet Brit In der 
Yiefigen Zettſchrift „der Gommter" fo überteieben zu daben, daß 
die Kritik zulegt mir aller Strenge gegen ihm verfuhr und er ber 
Dldster in taufend Nothen wurde, — Eine Dalsgifirte (?) Pan 
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tomieit: „Die Schlaſhaute Beh Doktor Jeuſta⸗ Me Sieih. unter 
dem Namen des „Jacnulus Wagner" verfoppt, anf bie Bine 


brachte, ging mit allen feinen fpäteren Leitungen berfeiben Weg. 


— Eine unerwartete Erfheinung anf diefer Bühne war das, im 
legten Bänden der „Darfe” abgedruckt ſeyn folende Sedicht; 


„bie Freunde won Fran m. Schtechta. Diefe Dichtung, weit‘ 


der Derfaffer feine deamarlihe Lauibahn begismt, und worin er 
bie Freiheit km Meniherr dem, in ber meuen Beit fo Befiebten 


Fatum entgegenftelle, dk eigentlich didattiſq und gehört micht file: 


bie Daritellung, obalelh es ber Merfaffer tellher ſelbſt zur Miu 
führung beiftmimte; befonders wird Der öcite Mir, der gang ohne 
Sanblung ift, Bei der beiten Beiegung langtvellig. Unter em 
Spirlenben zeichnete ſich aut Sr. Bantner in der Rolle des blinden 
Sreiſes ac; die Liebrigen find micht zu menmen. — Die „ßeihe‘* 
von Bunz, Bat die biefige Doftheater, Direktion — url geſendet! — 
Don J. 3. Caſteull's poetiſchen Kieinigfelten” It das dritte 
Bandchen erſchienen, der größte Theil. ber darin vertommenden 
Doeflen iſt bereits im in» umb andtändikhen Zettſchriften adgedruckt 
aeweſen. Enitelli befigt das Talent eimer ſeichten, angenehmen 
Ssreibart, feine meiſten Gedichte And zur Defiamation geeignet 
und werden daher geſucht und benngt, — Die Ermordung des 
Sm. vom Kogebue hat bier allgemeine Genfariom teregt nnd bie 
Gemlither gegen den Urheber einer folden abibeulkhen That ee 
per. Die friedtiebenben IBiener Formen micht begreifen: mie mam 
wegen Übelnungen in Gefaht fommen kenn, fein Beben zu ver⸗ 
lleren ? Mon it Beinahe übergeugt: daß diefer Mord durch eine 
geheime (7) Werbindung beinerfitellgt wurde, Indem hire mehrere 
Freunde des Ermordeten Wamungsbriefe, non ber famsfen Wart⸗ 
burg datirt, erhalten haben follen (?), worte Demfeiben, im Fall 
fie ſich etrda in offentiähen Blättern gegen diefed Verbrechen aus⸗ 
ſprechen mochten, ein gleiches Sahickſel amgebrehe wurde, Wie 
Finnen wohl, bei unferen wortreflichen Pettzel-Amſtalten, nichts 
Beſſeres han, ais bie Musbrilge ſelcher Eprubellonfe beladen, um 
fe mehr, de bier die Mehrzahl Über Buriſchenſchaft, Tummpeien, 
Monnetituus u. f. m. mit dem Sr. 6, Koktbue gang eineriel 
Meinung if. — Nach reifer Ueberlegung it Defgloften: daß Die 
neue Brühe Über den Tomas: Kamel nur ein Zoch befommen, 
und felbes aus Stein beitchen fsll. Der Ban, von unfersm bras 
wen Brüenmehber Ueberlacher geleitet, wird mad der Theotie 
des Ken. v. Wiebellug ansgefüher. Bu bem Deosde wurde ein 
Soſten, fo tief, breit und laug als das werdende Joch gejimment, 
welchet an bie betreffende Stelle gefegt, und in dem das Fod-aufe 
gemauert wird. Diefeh ungeheure Behättnig vom Stapel laufen 
ws fehen, wer der allgemeine Wunſch. Schon mar ber Tag daru 
befitmmt, Tribtmen murben errichtet und Billers ausgetbeiit, und 
Überhaupt feine Anftalt verpeffen, bie großen Jeſtivitaten getnahte 
lich voraus gebt — als mon auf den Gedanken dam, die dabei 
angeftellten Arbeitsteure, durch eine Generalprobe zur wahren Pros 
Auktion beitens vor zu bereiten. Der Kasten follte eimas verwarts 
und daun wirder an feine Öteie gerikfr. werben; allein faum wa ⸗ 
zen Die Klammern esge macht, als dutch die Shmere alle Gelie 
(prangen und dad. Ungethüm mir entieglihem Beröfe in das Hlafer 
ulre.. Bum Glü war fein Unfall ‚geftiehen ; allein die Angeles 
genheit doch apae die meugierigen Wiener abgemacht. L—r. 
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Die zmösif Monate. 
Sonette, von Wilhelm Müller. 
An Ludwig Sigismund Ruhl.) 
5 Moreny, den 75. September 1616. 
26 sog mit Dir aus Roma's heil'gen Mauern, 
en Ruͤgen jenen pre sugergenbet, 
Mo fich der. Himmel nimmer mitte foendet 
Mit feines Fülborns friſchen Blumenſchauern. 
/ Fafte vlöplich Dich ein heißes Trauerm, 
er 2 rd — * Die naͤchgeſendet 


* tadt, der Du, ich weiß nisbt was verpfändet: 


Deine Seufjer mit Bedauern. 


Bermania, mach” auf dich ohne Meilen, 

Geſch ‚mit aller deiner. Reige Waffen, 

Den bart gefeiten Flüchtling zu begruͤßen! 

Heiht der wölf Monde Schaar voraus bir eilen, 

Und was cin ieder Schönes fann erſchaffen, 
Leg' er als Augebind’ Ihm gern zu Fuͤßen. 


‚Januar. 
ch bringe Dir im weıken, falten Händen 
in warmes Haus, erhelit von tauſend Kerzen, 
Bewohnt von bunten Spielen, gen, Scherzen, 
Don Kicbesgöttern auch, die Pfeile fenden. 


Sie fhattern auf und ab an allen Enden, 

Die Jungfrau ſchaut beforgt nach ihrem Herzen, 

Bi ndre fchon nach, Einem, der den Schmerzen 
er Munde nächte fühen Balfam fpenden. * 

Als huͤlfreich hab' ich immer Dich erfunden, 

Dor Allem, wo cs gilt den fhrmachen Schoͤnen; 

Drum denP ich, wird fie nicht bis Morgen Magen 


Bald find verraufcht des Feftes heiße Stunden, 


Schon hör" ich Hufſchlag vor dem Thore drobnen — 


. .Meich? ihr den Arm und führe fie um Wagen! 
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Boftes Blatt, 
Februar : 
rkennſt Du mich in meinem bunten leide, 
it meiner Pritiche, meinem Schelenbut, 
Mit meinem unermidlich fraufen Muth SW 
Vol Scherz und Matt und Witz und Schadenfreude? 


* - Doch kapft man bier zu meinem großen Leide 


Mir jährlich ab ein Beden wildes Blut: 
Humanitas meint es mit mir nicht: guf 


‚ Und fhmarjt mich an mit-unbumanem Neide- 


Ich darf nicht mehr frei durch die Straßen wandern, 


Gm enge Säle jchliehen fie mich ein 


Und wollen gar, ich fol vernunftig ſeyn. 


Mie tbut mir'g weh um Dich vor allen Andernt. 
ga möchte germ Dich römiich luſtig fehn 

nd mußt ich ſelbſt En zu Grunde gehn. 

Märg 

Mit einem Strauß von Blumen, die mit & 

BE SE En HER nr 

» ich; mie m m- 
Mei ich allein fo Aemlich vor Die fiebe. r 
Wohin ich auch nach beſſern Bab 
BE ———— 
% aub un utbe 

och fürchte’ a ſehr, mein Hauch ebät fönen noehe: 
So nimm denn, was ich brii [ e 
Der fchöten Seit, die ich nur Darf Bene 
Daber fie mid; den Mond der Hoffn ung nennen. 
Und wanu der Wonnemond regiert im fi 
Wirkt Du Erfüllung auf ve ee 
Und ungelofcht fol Dir Fein Munich verbrennen, ° 
— (Die Fortſetzung folgt.) 

maderer Maler, auch in Berlin melerdi ein 

sühenlich bekannt geworden. ’ — 
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Di Kunſt⸗Ausſtellung det Deuffchen in Rom. 
(Bortfehung. ) 

Zur’ goldenen Zeit des ſechszehnten Jahrhunderts, 
wo neue Thaͤtigleit alle Zweige der Kunſt belebte, wa⸗ 
rem es dach Immer nur Einzelne, und für die damalige 
arofe Anzahl der Kuͤnſtler ſehr Wenige, in welchem das 
Heue fich bildete, und aus deren Merken die Echopier- 
kraft lebendig ſprach; Andere gingen auf bem einmal 
gebahnten Wege mit, fuchten zu verbinden und aus gu 
wählen, und dienten durch ihre Anzabl und die ihrer 
Woerke dazu, dem Abſchnitt in der Kunfigefchichte fühl« 
barer und dauernder zu machen. So iſt es auch icht. 
Die ausgezeichneten and nach ihrer jedesmialigen Eigen. 


tbämlichfeit fo verſchiedenen Kuͤnſtler, die zuerſt die 


neue Bahn betraten, machten ſich mehr und mehr v 
der Befangenheit 198, welche Durch Ste Ark entilandeh, 


wie fie urfprünalich fich geleitet fühlten. Bewunderit, 


die fie ſchon fruͤher gefunden und die mit ihnen Schritt 


"Halten wollten, fuchten, wie gewöhnlich im ſolchen Faͤl⸗ 


Ten, in dem Zufäligen das Wefentliche, und fie glaubten 


das Ziel erreicht, "wenn fie die Manier after Meiſter 
nachgeahmt fahen. Auch der groͤßere Thetl Jogenann⸗ 


ter Kunfifrennde gewöhnte fich an, in durchfichtigen 
Farben, mageren Gliedmaßen, bürftigen Laudſchaften, 
eignen Gewaͤndern und überbäuften oder ecigen Halten 
das Hoͤchſte zu finden, dem er glaubte Bewunderung 
zollen zu muͤſſen. So konnte man mit Recht vom der 
einen Seite lächerlich machen, während von der anderen 
Seite vielleicht mit noch größerem uber bedeutende und 
fiets gunchmende Annäherung zum Ziele der Kunft Taute 
Freude geaͤußert ward. 

Bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des 
Faiſers von Oeſterreich haben nun bie deutſchen Kuͤnſt⸗ 
ler im Mom, um öffentliche Recheuſchaft Über die Re— 
fultate iprer Befirebungen ab zu legen, eine Ausſtellung 
ihrer vorhandenen Kunſtwerke eröffnet, und man erin⸗ 
nert ſich gern am Ähnliche, freilich von Staaten unter« 
flüpte Vereinigungen der Werte gleichzeitiger Kuͤnflet 
in ftuͤheren Jahren, als die Kunft ebenfalls im ſchoͤnen 
Aufbluͤhen war; z. B. das Franziekaner-Kloſter im 
Mit, das Oampo santo in Viſa und die Äkrimifche 
Kapelle’ in Rom. — Da gu gleicher Zeit die Zöglinge 
der Franzofffchen Akademie ihre Arbeiten ausgeftelt und 
wir täglich Gelegenheit haben, die neueren italienifchen 
Kunfiwerfe zu feben, fo find wir jeht in den Stand ger 
fest, das weſentlich Untericheidende der Beſtrebungen 
unferer Landsleute hervor zu heben. — Fert ſich nun ber 
Berichtertätter nicht, fo ſuchen diefe die Natur treu 
nach zu abmen und in dem bleitenden. Ausdeuck des 
Charakters fewobl, als in dem voruͤbergehenden dee 
Eindrucks der vorgeſtelten Begebenheit, im ben abge 
pildeten Perfonen, die Abfiraftiion aus allen beobichte- 


ten Erſchelnungen uns tor Mugen zu flellen. ferner 

bemühen fie fich, in der Compoſitlon eine einfache, an ⸗ 
ſpruchloſe und, wenn es der Ernſt der Gegenſtaͤnde ers 
fordert, feierliche Anordnung mit der gefuchten umb 
oft unſchicklichen zu wertaufchen, bie bishe den Künit- 
lern dienen mußte, = Beſchauer ihre Kenntniß und 
Keckheit zu zeigen. Gndlich geht, ihr Beſtreben — dem 
guten Sinne nach — überhaupt dahin, in Ihren Arbei⸗ 
ten von keinen ſelbſtiſchen Anſichten, fondern, ganz von 
der Idee erfüllt, nur von dieſer ſich lenken zu laſſen. — 
Mas die beiden Ichten Punkte betrifft, fo darf man 
wohl nicht anfieben, den Beſſeren unferer Künfller ein 
Zengniß volltonmeren Belingens zu ertbeilen, welches 
um fo lobender für fc ausfallen muß, weil ihnen dieſe 
Unforschtoffgtett oft von Andern als Mangel an Ge 
ſchicklichkeit ausgelegt iſt. Bon der vollkommenen Nadh« 
abmung ber Natur dagegen baben wir zwar auch ſehr 
ruͤbmliche Beifpiele vor Augen, und fait in Allen fvricht 
‚fich der Wunſch, dies Ziel zu erlangen, aus allein ſo 
wie daffelbe in ganzer Volllommenheit ſtets unerreich- 
bar bleibt, fo find auch unfere Landebeute ins beſondere 
wohl oft noch bedeutend von demſelben entfernt — 
Biele derſelben haben ſich wohl allerdings, und-gemwiß 
zum Theil durch den naͤheren Umgang mit Wor-Ma« 
phaeliſchen Meittern, eine gewilfe Art bie Natur zu ber 
{hauen angewoͤhnt, die bis jebt noch großentheils.Mas- 
nier (im befieren Sinne) geblieben ift, aber gewiß ie 
fiherer und mehr zum Styl fich erheben wird. Um fo 
mehr it dies zu hoffen, da wir ung bier in bem Bande 
voller Formen- Ausbildung befinden, die den Kuͤnſtlern 
geftaftet, fich die Ausbildung menfchlicher Züge in boͤ⸗ 
berer Bolltommenbeit vor Mugen zu legen, als im utt« 
ſerem Baterlande, im dem wohl manchmal der rauhere 
Himmel und der ruhigere Sinn bem Eharafter weniger 
erlaubt, in äußerer Geftalt fich ans zu fprechen. Raͤchſt ⸗ 
dem haben unfere Künfiler bier das Muſter alter 
Merfe vor Augen, in denen der Ausdruck der Idee fich 
bis zur undegreiflichiien Vollfommenbeit in jedem 
Theile des Körpers gegeben findet. Die feinen Beob⸗ 
nchtungen der Griechen in diefer Hinficht auf ju ſuchen, 
allgemsine Geundfäbe ſich daraus zu bilden und diefe 
auf -unfere fombolifchen und gefchichtlichen Vorſtellun⸗ 
gem zu erweitern, gehört gewihi zu dem Lehrreichſten, 
was deutfche Künfiler bier thun fonnen, Man möge 
diefe Bebanptung nicht mißverfichen und anf Nachah⸗ 
mung idealer Schönbelt, oder gar auf Malen gefärbter 
Dildfaͤulen deuten wollen. — Was insbefondere die 
Geſichtszuͤge betrifft, fo begreift man leicht, daf in grö— 
ferun hiſtoriſchen Compofitionen nur die Sauptperfonen 
als ein Bild der Fder,, weiche der Kuünſiler von ihrem 
Charatter bat, aus der Pbantafe, dargeſtellt werden 
—müuͤſſen. Alle Uebrigen zu Idealen zu machen, wuͤrde 
theils der Bedeutung der Hauptperſonen ſchaden, theils 
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unmöglich ſeyn, da die vorgeflelkte Handlung doch im 
Leben geſchehen ſeyn foll, mitbin nicht jeder zufällig 
Gegenmwärtige eine ideale Perfon gewefen fern fann. 
Aus Vernachläffigung diefer VBemerfung und aus einem 
ſtatt deſſen eingeriffenen Streben nad) fogenannter Echöns 
beit iſt es entfianden, daß fo oft auf folchen Bildern 
die Nebenperfonen in tndellofer Form doch nichtsfanend 
erichienen. Dagegen baben unſre Kuͤnſſler mit großem 
Mechte in ſolchen Fällen, nadı dem Beifpicle der alten 
Meiſter, Bildniffe in ihre Arbeiten eingeführt, denen 
dann freilich der Ausdruck der jedesmaligen Handlung 
und die Eigenthümlicyfeit des Orts zu geben it. Daß 
die Bekleidung der Figuren ebenfalls nicht ganz frei 
von Manier zu ſeyn pflegt, kann man nicht laͤugnen. 
Das Enganfchliefiende mancher Gewänder mag wegen 
des beſſeren GErfcheinens der Körperformen allerdings 
empfehlenswerth ſeyn; nur darf die Art, wie es ge= 
ſchieht, nicht als Nachabmung einer Manier ericheinen. 
Eine mannigfaltige Bekleidung bei entfernten und ung 
Hleichfam fabelhaften Voͤllern bietet ficher der Phantafie 
des Malers ein weites Feld dar, doch darf er das Ger 
fällige der Form nicht uͤberſchreiten, fonft beleidigt er 
unfer Gefühl. Am meiiten feheint es indeß verletzend, 
wenn durch eine in der Wirklichkeit wohl nie Häufig 
geweſene Tracht die Kalten eine unangenehme Steif— 
beit erhalten, und dies bemerken wir an fo manchen 
Marienbildern, die wir auf der Ausſtellung ſehen, der 
zen aus boppeltem Zeuge beſtehende weite Mintel in 
‚digen und allzu fvarfamen Falten mebr herab fallen, 
als finten, und wohl nicht der Natur nachgeahmt ſeyn 
möd)ten. (Der Schluß folgt.) 


Aufrichtigkeiten. 
Aus einem Geſpraͤch mit Sand erwähnt Jemand 
im „Morgenblatte” (Nr. 103): „Ueber das Mittelalter 
fand ich ihm von der einfeitigen Anficht derjenigen Reue⸗ 
ren Scheiftfieller befangen, welche das rege Leben, die 
Kraft, den Heroiemus umd die Frömmigkeit jener Zeit 


‚mit Üübertriebenem Lobe preifend, die Schattenpartbieen _ 


überfchen, und er hatte es feinen Schl, daß wohl ſchon 
oft in ihm der Wunfch erwacht fey: im zwölften Jahr 
bundert gelcht zu baten. Es ergab fich aus dieſer An⸗ 
fiht des Mittelalters von ſelbn eine Vorliebe für bie 
somantifche Pocfic, die fo -ausichließend war, daß die 
Kunft der oriechiichen und römiichen Sänger neben ihr 
in einen dichten Schatten gefteilt, auch ausdruͤclich be« 
bauptet ward, daß die Sprache eines durch hohe Ge— 


fühle erregten Gemüths die Feſſeln der nach Korrekt- 


beit firebenden Theorie nicht ertrage.“ — Die gewalti⸗ 
gen Verehrer und Lobpreiſer des Mittelalters ſcheinen 
überhaupt mit den Feſſeln, die Korreftheit In jeder Bes 
gichung zum Gegenfiande haben, weder theoretiſch noch 
praktisch etwas zu thun haben zu wollen; wir glauben 
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aber, unfre Zeit wär? es zufrieden, wenn folche Herren 
fämmtlih im zwölften Jahrhunderte gelebt bärten. 
Kindifche Alte und vorlaute Yünglinge, wie ſich jeht 
bäufig zeigen, wiren aber übrigens im Mittelalter eben 
fo unleidlich gefunden worden, als die Bejonnenen fie 
jeht finden und die ganze Kichbaberei für jene Zeit iſt 
eigentlich nichts weiter, als eim Behelf, um fich dem 
zu entziehen, was man fol und das zu erreichen, was 
die Selbſtſucht wil. Es iſt ein Auflchmen gegen das 
Berlichende, gegen das Geſetz und das Mechte, was man 
binter der Schein⸗Kenntniß einer angeblich befferen 
Zeit zu verbergen fucht; man will fib an Vergangenes 
lehnen, um in der Gegenwart den Gehorfam verwei— 
gern zu fönnen. Wäre fo etwas blofe Verirrung, 
fo koͤnnte man, wie es auch vielfach gefchehen ift, mit 
Milde auf rechte Bahn zu führen fuchen, wenn c6 
aber Partei wird, dann if der Mangel an Strenge 
ſelbſt eine Verirrung, ja er fann zum Verbrechen wer« 
den, weil cr dieſe unausbleiblich erzeugt. Es verfieht 
ſich vom ſelbſt, daß auch die Strenge mit der hödhften 
Nube und Umficht in der Anordnung verbunden fer 
muß; aber der Unſchuldige if bier auch leicht geſchuͤht, 
denn er entzieht ſich gewiß von ſelbſt einer Stimmung, 
die zu falfchen Richtungen führte, und mo der, welcher 
wirklich aus dem Gemüth ſich ihr hingab, nur ein Ge— 
mißbrauchter iſt. Gr. Wendel. 


Denffprüche aus Minnefängern, 


16. 
Kunſt if gut, im ſich zu Gute bat fie Gott ' 
Wo man chels har! mit änfen,, ü et — 
ulbig; 
Künftler, fen bei bobem Miften findiich und 
Künfiker, büte Dich bei gunß, dab Euler Pe it 
ichet — 


c 
So büte ſich der Edelmann, dag Schand' ihn nicht be- 


fehleichet ! Ruhmsland,) 


ı 
Weib if der Wonne böchfier Namır, eine Summ’ an 
; Gluͤck und Ehren, 
Ein Spiegel, der werther Mannes Brufi leichtlich mag 
Freude mehren. (Der Melöner.) 
20. 
Die Zunge erzenget manche Noth, 
Die Niemand endet denn der Tod; 
Die Zunge bat nicht Mari nch Bein, 
Und bricht doch Mark und Bein und Stein. 
a, von der Zumg’ es einſt erging: 
aß felbii der Chriſt am Kreuze hing! 


Man Tann ch’ ferne Lich" enthe 
Als naher fich erwehren! vo, 


22. 
Lügen und Trügen merther find 
Zu Hofe oft als Königsfind. 


23. 
FH betet für den Mann, 
Der jelber nicht mehr beten Fann. 
dr. Krug von Nidda, 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Ya der Pelsglger 2iteratur: Beitung (Nr. 205, 1819.) If 
das Werf dei Dr. Baelin: „„Norbhäite gegen Mangel aus Mir 
wabs, oder Beichreibung wildwachſender Pllanzen, welche bei 
Manatl der angebonten als ergiehige und geiunde Mahrung füe 
Menſchen und There arbraudbt werden Bonnen' (Karlarud, im 
Werlag der Milerkten Heitusdruderei) ſehr matträdtih em ⸗ 
wichten; fo, daß es danch Pit ſcheint, für beſſeres Bekannt: 
werden des Bades zu forgen, weites Der Urtergeibmete btemit 
Dean auch that: role ſich von fefbit verſteht, Im Verttauen auf 
jenen Rezenſenten; denn ich ſelbſt kerme das Buch nicht, und 
Babe ten den Gegenſtanden, tie es abbanbeir, nur geringe 
Kenntntß. D. Herautgeber. 

Ele 36fahrhae Tram zu Paris gab ſich neutich auf eine 
eigene Art den Tod. Sie legte näwtich ein Feines Putverhoen 
mir rer Fetnertammpftem Pulver ſth anf den gem und jindere 
Baffelhe mir Alnditmanm an. Diie Erpfofien raubte ihr ſealeich das 
Seben. (Journ, d, Par.) Wie erfinderiid man wird für den Gelbitmerb ! 

Ein junger Menich, welcher ſeit 8 Tagen eine Meflanrartion 
Fönfih am ſich gebraht harte, ſchrieb Abends am feine Thür: 
Ich babe einen ſchlewten Kauf grmachte!“ und erhing ſich dann 
auf feinem Zimmer. (Gar. d Fr) Biel naiver und ehelichet 
Kinterlieh elaft ein ESelbitmsrder Die Worte: „Ich meiß mit bem 
Beben nichte an zu fangen!” — und ſolch ein Unglilck iſt frellich 
neh ſchwerer zu überwinden, ald ein fihlebter Kauf. 

Als neulib einige Mhflenaire zum Kerjen vor Beaumsnt, 
Erzbiihof von. Paris, famen, um Abidied und Nath von ihm 
mit auf den Weg zu nehmen, ſagte ihnen derielbe: „Wehen Sie 
Bin, um die eroigen Wahrheiten der Religion zu verfiinden; vers 
Breiten Eier bie meiien Lehren ber Moral, aber, meine Her: 
een! — darum bitte ih ſeht — nur feine Wunderdinge! 
(louru. gen.) Dieſe hechtt vpernünftiaen Torre, weiche dem 
Erjbiihof von. Parl# jur Immervabrenden Ehre gereichen, find 
gereift mit fonderfkb aufgenommen worden; da diefe Miflonaire 
gar zu gern Lommiffienatre der Fhniternig And und dabei hehaup- 
ten: fie bitten befehrt, wenn fie dech nur verfebre haben, 

Ya len bat eln Regiment sSidraffter jetzt Conſtanttn, eher 
mals- Dampierre ) in dieſem Jahe wieder den Bafalar: Tag fels 
nes Rubens ſeſſuich begangen. Es Durfte wieder mit rom 
petenftoh durch das Folierlihe Schleß ziehen zum Andenten an 
Me wicht igen Diemite, welche es Im Jahr 1619 dem Kalter Jer⸗ 
Einand II, und der Mongarchle geleitet. (Ga. d. Fr.) Es bet 
Die? Regiment dem genommten Satfer gegen Me Böhmen gedient 
und ihn gefklgt, als er im Jeht 1619 feine Katſerwahl mit 
Sewaltt Purkfegte, wodurch er dann Die norfigen Srafte hatte, 
Denrihtand mir dem treibigjährigen Kriege zu befigenfen, Pros 
teflanten morden zu Taffen, two er fit fand w. ſ. m. 

Ein Hr. Erarkte D. rezenſtrt daR mene Theaterſtück: „die 
Jungktau von Orleans zu Aouen“ und fept che main hinzu: 
„Der Derfaffer, indem er und in dad 518 Jahrhundert zurück 
führer, erinnert uns an einen gleich fhmerjdaften Zeitraum uns 
feres eltenen Zeltalters. Auch bier warb unſer theutes Waters 
land ven Fremden eingenommen und brfegt. Mancher tapfere, 
drase Keleget bedeckte fig mit Nubm umd zeichnete Mb durch 
KH Ienmurf auf, aber — watum haften wir keine Jungfrau? 
(Constiru) Dazu mären dann aber amd Deere noſhig arme 
fen, Me vor elner Jungfrait liefen; Pirfmal würde men fi jedech 
vielmehr das halte Kind reiht im der Nahe annefehen haben. 

Das Journal gencral gab fir ſeit ber Cenſur-Freihtit den 
Mamen: „der Independane” und Gar jene Unatboraigfeit altich 
mair einer folsen Kübnkeit begonnen, dak es fib fogar rilhme: 
„reitende Sentdarmen mir hießen Sedeln““ In tie Flucht ger 
ſateaen zu badım. — Dieie waren nam eined Tages bei dem 
Theoter aufgeteilt und gefahıteren Die darr verlammelten Leufe; 
der Independant eiferte ſegleich heitig Dagegen; anderen Tages 
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foaren fie veriktsunden. — (l’Independant, font Journ, gen.) 
Wenn de Orfenrlihfeit von denen, bie fie repräfenticen feflen, 
in Ehren gehalien roilrde, gab’ es feine Macht, die ihr es zuvor 
tbäre; fo gerina fie auch getn von denen berramter wird, bie 
fie — am mehten fürdtem, — Aber der Mähraub ſchedacht 
Niet, fo auch Die Hraft der Oeffeutlichſeit; Darm büter Euch, 
mit den open der Feder nit Epeeffe zu begefen, ſtatt fie dar 
mit zu raten und zu hindern. Dt 

Das Journal de Paris fportet Über Ben neuen Titef det 
„Journal gencral” (l’Independant) {ehr Birter, und meint: bie 
auf feiire Abhangiafelt von dem Beiegen und vom der Kaurien 
von 155,000 Franfen Heie Ad allerdings nicre aegen biefe Un⸗ 
abbänglafeit einmenden — Der JInd⸗pendant ermiebert ganz 
Burg: Es iſt beſſet, Meid als Mitteid zu erwecken. 

Die rufiibe Bihelaeielfkort zu Petersburg fe Im Fahr 
3918 von der heillaen Scelit 72,000 Epemplare drucken, und in 
Diefem- Jahr (1819) wird fe 101,500 derfelben in werihiebenen 
Sorachen druden lofen (Independanr) An wie vlele Perſenen 
It le wehl vertheife, denen fie trirklich nützlich wird? Sawer⸗ 
fin at Mies in der Bibel Alten auch beilfam; der Ahenge 
zumal gehott dataus nur das Einfache und, lelcht Vernanduche; 
mas fell aber Das Volf mir Vielem, woruber Setehrte nit eine 
mal einig werden fonnten? — 

Die Belgiſche medizintihe Zeitung‘ enthätt einen Arrifef, 
aus dem herwor geht: dal Säure, welche aus Ehen, Adımefel and 
Waſſet enitcht, „mie dutch Brzauberung“ dem Speichelauß 
bemmt, wenn man es als Inttere Deliung anwendet. Aeuterlich 
durch Zinreibung heilt fe die heftigfte Krane. (Jon, d. Par.) 

Im Aprit 1818 erdiet Hr. Brivaman ein Erfindimgs «Pas 
tent Über eſſerue Garge, torihe ben doppelten Voczug haben, 
woehifeit zu ſeyn und mehr geoffnet werden zu Ainnen, fo daß 
He Leichen wor dem Nurgraben und bem Derfaufen an die Ange 
tomie gefigert find. Der Erfinder bar bereits Über 100 deralel⸗ 
en Satge verkauft, beionders filr Donten; umd jet bat unter 
dem Vorwand: daß folh ein Sarg nicht fonle, und Die Stellt 
alfo nie- von einem jmeiten Sarge eingenommen werden Form, 
ein Sircfplel die Aufnahme wermeigert. Der Bliſchef non Londen 
bat ſich ebenfalls dagtgzen geaufñert und Die Babe it aun gu 
einem Projeh neblehen. (Morn. Chrom.) 

3. Durbiin mard, nad der Nüdfunft der Schaufpielerin 
Byrne, bei vollem Haufe wor einer Sitterlege eime Tafel mit 4 
Bellen aufgefangen, deren Sinn ohngefahr Diefer war :- 

Don Lendon kam eilend 
d Min Byorne zurild; 
Sie machte dort weilend 
Und beulend fein Glud. (Mora. Chron.) 

In England mund Waßes find neh 5 Millionen Morgen an 
ſtuchtbarem und unbebautem Ader, und 9 Millionen Morgen, 
die, als umverbäffniimaßig aroße Gärten, nur zum Vergnügen 
von Prisatperionen dienen. Mürden dieſe ra Millionen brauch⸗ 
baren, jest aber verlornen Landes in Heine Gilrer, jebed bon 
z00 Morgen vertheilt, ſo konnten 1a0,000 Familien, die jet 
ka den Mansfafrarfädten, Mrbeitshäuferm und Kerfern Englands 
umfonmen milfen, gerettet werden. (Monıhly Magazine.) 

Auf Isle de Bourbon fer der Vottegeit ſich fo Fräftig ar 
gen alle eurepaiihen Produfte erflart, dab die Befiget beim 
Abit derſelden oft 50 pro Cent verlieren. (Gar d,. Fr) Gie 
ermeitern alfe das Beiiplel Englands, welches tmenigftent alle 
anderen enropälfgen Waaren mit fo hokem Zoll beiegte, dafi er 
fait em Derbor if, ner mit dem Interfhiede, daß er dem 
Bettuge ſicheret zum Enmerbe hilft. 

Der Constitwtione! hat die Verhandlung wegen des An— 
ſchlags auf den Herzog m. Trilingten, welche jegt Das Tribunal 
von Paris beſchaftigt, ifo beriteit: „Piltetenfkuß, mie ober 
shne Kugel, auf oder beim Wegen des Dergogs ©, Wellingten 
abgeibofen. — Cın Projeß ans politiiger Duft 21 
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Det Gefeltfdafter 
Blätter für Geift und Herz 


3819. 
Das Drta 


In dem Meinen Gaſthofe der Heinen Stadt A... 
ſprach ſpaͤt Abende ein Meiner Mann ein, der winzig 
‘Meine Augen im Kopf, ein kleines Mängel auf dem 


Mücken hatte, eim feines Zimmer verlangte umd ſo 


Atinlaut that, als druͤcke ihn eben micht der kleinſte 
Kummer. — Man dedit ihm dem Abendtiſch. Er aber 


“fagt: Er effe nicht: — Man bringt ihm Getränt. Er 


ſagt⸗ Er trinte nicht: — Man will ihm ein Bett be» 
reiten. Er fagt: Er ſchlafe nicht. — Man will ihm: 
einbeigen. Er fagt: &s friere ihm nicht. — Deß zum: 
Beweis emtfleider er ſich, trotz der firengen Kälte, bie 
aufs Hemde, macht Fenſter und Tbüren auf und puſtet 
und biaft, als ob er zwanzig Grad Reaumuͤr im Leibe 
Babe. — Das einzige, was er fich erbittet, iſt Licht, 
Bayter, Dinte und Feder. — „Kurioſer Batron! ent ⸗ 
weder ein großer Gelehrter, oder ein großer Narr!’ — 
alfo murmelnd überläft der Wirth den Heinen Mann. 
feinem Schickſal; denn mit einem Gafte, der weder üft, 
noch trinft; weder Feuerung, noch Bette verlangt, macht 
mart befannelich in Gaſtboͤſen nicht viel Umpände. — 
Mit dem Glockenſchlag zwoͤlf Uhr gefchieht ein Schuß. 
Niemand wohnt eben im Gaſthofe, als der aͤrmliche 
Fremde. Man flürgt in fein Zimmer — richtig — der 
Heine Dann bat fich erpedirt. — Neben feiner Heinen 
Leiche aber liegt ein niedliches Buch, enthaltend das 
bobe Lied der Nibelungen‘, beforige mit dem Blute 
des Unglädlichen. — Der Wirth, ein ehrlicher ger 
der von der gefammten Literatur nichts genoß, als bie 


Breitag den 29. Mai. 


85ſtes Blatt. 


Zeitungen, in dieſen aber viel vom jenem hohen Llede 


"gelefen hatte, zog ebrfurchtsvoll fein Miütschen: davor 


ab, wie vor einem umnbefannten Heiligen und unter: 


ſuchte num des Heinen Mannes Tafchen und Mäntel, 


fand jedoch im beiden, aufer einer Menge Bapierchen 
voll angefangener und vollendeter Gedichte, nur das 
Ingredieng, woraus Gott Himmel und Erde geſchaffen, 
nämlichr nichts. — „‚Sonder Zweifel ein Dichter — 

brummte er fo für fich, während er dem woctifchen Mache 
laß Hüchtig muſterte — „wie gut, daß der Heine Mann 
nichts zu, ſich genommen, font waͤr· ich geprelltz: denn 
die Menſchen fingen nur immer von goldenem Bergen 
und filbermen Klängen, twäbrend fie felbſt kaum über 
ein Baar Loth geprägtes Kupfer disponiren. können, — 
Wie ſich's gebührt, zeigt der Wirth den Vorfall der 
Obrigkeit an, welche dann, weil die Beihen armer Te 
fel wenig Einfluß auf die Sportelfaffe haben; ganz fur 
gen Prozeh machte: Vor Sonnen-Untergang nody ward 
der Kleine Mann — natürlidy auf dem Armen: Sünder 
flede an der Kirchhofs «Mauer — verfcharrt,. feine wer 
nige Kleidung aber, nebſt dem poetifchen Nachlaß, ad 
Depositum genommen, um daraus vieleicht einſt Eiche 
über feinen Namen und Stand zu erhalten, — Lange 
blieben die Sachen unangetaſtet, bis endlich ein weifer 
Mann in einer großen Stadt den Vorſchlag that: dag 
„bohe Lied der Nibelungen“, dem lieben Worte Gottes 
gleich, in den Schulen ein zu führen. — Nun erſt ward 
der Fuſtitiarius aufmerffam auf das, unter des Heinen 
Mannes Nachlaf befindliche Exemplar ienes Liedes, las 
und blätterte Darin herum, konnte aber dem Dinge feis 
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nen Geſchmack abgewinnuen, well es weder nach “Ins 
ſtitutionen voch Pandelten ſchmeckte, und wollte es ſchon 
gebörig-bei Seite, legen, als er zufällig noch eine Ent⸗ 
Deckung machte, welche über des Gelbfimörders Namen 
und. Stand-forwohl, als Urſache feiner werwmdten Tha 

woltsmmenen Aufſchluß gab. 4 Das Buch hatte naͤm⸗ 
Lich eine doppelte Schale und "darin ſtedte nachfolgen ⸗ 
des. Gedicht, nebft Erläuterung, welches beides wir bier 
aus ben, ung zufällig in die Hände gefallenen Originals 
Papieren mittheilen, wie billig ‚aber aller Bemerkungen 
pro md eontra uns enthalten über cinen Gegenſtand, 
der mit dem Homer, der Bibel al pari umd demnach 
weit über unſerem Horizont firbt: Des Singers Ras 
men lafen wir, .nus_sollegialifchen Rüͤckſichten, unter: 
finken im Strome der Vergeſſenheit — obſchon er es wohl 
verdiente, als Veraͤchter des „boben Nibelungenliedes 
auf allen Zurnplägen,mit Schimpf aufgehängt zu wer · 
den — und kommen zur Sache: 


2yimt. 


Schläflofigteitt- meld Webel bit dach dul — 
rei Monden that ich nicht ein Yuge jun. 
‚ ſchwand dahin — die Sonne Fonnte mich durch⸗ 
ſcheinen — 
Nur mit, Gewalt bielt ich mich auf den Beinen, 
Richtẽe fah ich vor mir, als den bittern Tod, 
Als Hingang gu der Schaar verffärter Leider, 
Da confulirt’ ich nun, in meiner großen Roth, 
Dottoren und Scharfrichter, alt’ umd kluge Weiber — 
Nahm Opium gleich einem Mufelmann, 
Lich dusendweis mit Bulvern, bundertweis ‚mit Pillen, 
Mit Tropfen und mit Traͤnken fannenmweis mich füllen, 
minſonſt — es fehlug Fein Mittel am. 
tum, bört’ ich Predigten, ging meilenweit fpagieren, 
Kroch oft zur, Motion auf allen Bieren — 
Sch fägte Holn ich bobelte, ich tanzte fürchterlich, 
%c riet, ich Fahr, ich focht, ich forang, ich borte mich, 
Amfonit — des Schlummers Mohn ſanf nicht hernieder 
- Yuf-meine.ereig ofinen Hunenlieder. 
Noch übrig war mir ein Epecifcum, 
ag letzte — der Lektuͤre Opium. 
Mn ragt’ ich boͤflichſt alle Bibliothefare 
Der Kefewelt um -Rarb; 
Die fchaften ellend ihre -Furge Waare 
‚Mir, Karren voll ins Haus, und — in der Thatl — 
„Kart fchien es mir auf dieſe Art zu gluden;  , 
faire a de Maas . —— Dinden, 
Schon fg ich recht genmt om ju niden — 
‚Befondere murden mie — ben Helfern Dauk 
Durch diefen aͤrmlichen Geſang/ — 
Die Volloſephen und die ſchoͤnen Geiſter 
Zu einer Art von Augenkleifer 
Doch bald — als wär es mir getban — 
Ward ich vor Aerger wieber munter 
Und kam nur immer mehr herunter — 
Nun gina die Kur von Neuem an. 
Da rieth man endlich mir, als Aärkitcs Opiat: 
Das: „hole Lied der Mibelungen” — 
Dis las ih nun, und — in der That! — 
Das hat mic herriicd in den Schlaf gefungen. 


(Der Schluß folgt.) 
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Die Kunſt⸗Ausſtellung ber Deutfchen in Mom. 
(Schluß.) 

Die Acchitektur auf dem hiſtoriſchen Bilden if 
meiſtens die deutſche (gothiſche), oder fogenannte vor- 
gothiſche, da h. die aug der wümifch: byzantinifchen ent⸗ 
fiandene. So viel Lob es nun verdient, insbefondere 
die erſte in Bildern , welche vaterländifche Begebenbei- 
ten darſtellen, zu gebrauchen, und fo ficher fie auch bei 
ſomboliſchen Bildern unſerer Religion mit Gluͤck wird 
angewendet-werden koͤnnen, fs muß ſie doch erſtens rein 
erſcheinen, was oft vernachlaͤſſigt iſt; und zweitens iſt 
es wodhl nicht paſſend/ fie da an zu wenden, mo fie der 
Sitte der Drtes-widerfpricht, wie bei öffentlichen Ges 
bäuden des gelobten -Bandes. — In Bezug auf Fär- 
bung und Leichtigkeit der Behandlung fleht allerdings 
der gräßere Theil unſerer Künftler hinter ‚den Franjo⸗ 
‚fen und Stalienern zuruͤck, und nur wenige unferer 
Künftler, haben einen wahren Farbenſiun, wie 1. B. die 
Herren AB. Schadow, Ph. und F. Veit und Schnorr. 
Die Behandlung indeh ale etwas -mehr Mechanifches 
wird ficher unfern fo ſehr verdienten Landsleuten nicht 
entgehen fönnen, während ſie, wie bisher, fortfahren, 
das Geiſtige der Kun zu fordern. — ‚Nach.biefen Be 
merfungen brauchen mir wobl nur fehr furz einige der 
vorzuͤglichſten Werke der Ausſtellung zu nennen, va bie 
beſſeren meiñ die erwaͤhnten großen Vorzuͤge gemein 
baben und in den. minder bedeutenden die angegebenen 
Unvollkommenheiten befondbers bemerklich find. 

Unter den hiſtoriſchen Compofitionen mögen hei⸗ 
ſpielsweiſe -folgende genannt werden: Bon Cornelius, 
Dverbef, Ph. Veit und Schadow find die. meiſten der 
Cartons aus der Geſchichte Joſephs, die zur Ausmalung 
des Bartholdyſchen Saales gedient haben, auf der Aus— 
ſtellung. Von dem Erſten außerdem zwei herrliche Car⸗ 
tons zum Dante, und das Titelblatt zu den Nibelun⸗ 
gen, welche gemeinſchaftlich beweiſen, wie dieſer vor⸗ 
zuͤgliche Künfiler ſich von der Manier,.die wir in den 
‚Werfen mancher Anderen noch bemerken, ganz frei ge⸗ 
macht hat, und uns jetzt in ſeinem großen Style die 
Natur unverfalſcht wieder giebt. Von Overbeck erwaͤh⸗ 
‚men wir nur bie Gartens zu Olind und Gonhronie 
(aus dem befreiten Jeruſalem), und ein Meines Bild« 
hen: bie Flucht nach Enppten, welche Jedem hinreichen 
‚würden, das tiefe, innige Gemüth des Kuͤnſilers und 
wen Maren Standpunkt, von dem er die Kunit über 
‚blickt, zu zeigen. Bon B. Beit if ein über die Maaßen 
bersliches Bild die Zierde der Yusfiellung: die Religion. 
Bei feldien Gegenſiaͤnden darf man wohl nicht bloß 
won Hoffnungen für die Kunſt, fondern von etwas Gro— 
Gem, Erreichten reden. Unter den Bildern ven W. 
Schadow find insbefondere eine Mutter Gottes in der 
Herrlichteit und eine Kremptragung Gprifi hoͤchſt lobend 
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za erwaͤhnen. Bon Julius Schnorr aus Beinjig reit 
eim unvollendetes, aber vorzuͤgliches Bild: die Hodhs 
zeit gu Ganaan, mit mehr ale 50 Figuren. In der reis 
hen, anmuthigen Compofition find die berichiebenfien 
Gharaftere; aber über Allen waltet eine Stimmung 
zubiger Heiterleit. Gar vortreflic find insbefondere 
Die Ehriftum zunächtt umgebenden Figuren ber Maria 
und Apoſtel. — Bon Eberhard aus Baiern (Bildhauer) 
it eine bedeutende Anzahl ausnehmend fchöner Compo⸗ 
fittonen da, bie an Grofbeit der Gedanken allem Uns 
deren gleich fommen, wo nicht fie übertreffen, 4. B. 
die Befreiung Deutfchlands, Die Religion und bie ſchoͤ⸗ 
nen Künfte, und die drei Blätter zur Geſchichte Re⸗ 
Beffars. Schlieflich ‚möge ‚eine Zeichnung in drei Ab⸗ 
tbeilungen, zum Andenlen ber Leipziger Schlacht, ‚von 
Dietrich aus Würtemberg — die um fo mehr zu loben iſt, 
weil ber-@egenftand fich eben fo fehr von dem gemeinen 
Bade -der zu oft wiederholten, als die Behandlung von 
dem der Behegenbeitsbilder entfernt — und eine Kreise 
tragung, von Hermann aus Schkefien, mit hohem Bei⸗ 
fall genannt werden. — Die Kunſt, Bildniffe beſtimm⸗ 
ter Berfonen dar gu fellen, ſieht unter den deutſchen 
Künfilern in. Rom fiher auf einem fehr hoben Puntte 
der Ausbildung. Die Beftimmtheit der Zeichnung, ‚die 
genane und geiftreiche Nahabmung der Natur und Die 
Einfachheit Des Ganzen zeichnet in der That viele diefer 
Arbeiter hoͤchft vortheilhaft aus. Schadow hat uns 
trefliche Bildniſſe von fich, feinem Bruder und Thor 
waldſen geliefert. Unter den Zeichnungen erwähnen wir 
Die von Fohr, ohne jedoch andere, die zum Theil nicht 
“anf der Ausſtellung find — tie Die vortreflichen von 
msler — aus zu Schließen. — Auch die Landſchafts malerei 
bat unter den Deutichen eine böchit ſelteue Vollkom⸗ 
menheit erreicht, und für diefes Fach fann Das, oben 
über Behandlung und Farben Gefagte bei den Meilen 
ganz zurhd genommen werben. Mehrere unferer Künf« 
‘fer bnben das Aufſaſſen des allgemeinen Eindrucks mit 
der feifigflen Husführung treflich zu verbinden gewußt, 


"wie Mobten und Halmsdorf. In Geiſt und Wahrheit - 
hervor Fechend iſt unfer Gatel; und Kodys wie Rein- 
hard·s Verdienſte find ja ſchon hinlaͤnglich im Vater- 
lande gewürdigt. — Die deutſchen Kupferftecher in Rom . 


haben der anfprudysvollen Bierlichfeit und Ueberladung, 


die der Ungeſchmack neuerer Zeiten in ihrer. Kunft eins 


geführt hatte, entfagt, umd fich anf ein treues Wieder 
« geben der Zeichnung befchräntt. So können ſich Blät« 
ter, wie Fohr's Bildniß von Amsler und Rufcheweph’s 
Tod Dalentin’s, nach Cornelius (Fauſt), dreift mit ben 
beiten Blättern von Mark Anton und Albrecht Dürer 
meſſen. — Ueber Bildhauerei glaubt der Erſtatter die 
fes Berichts ſchweigen zu dürfen, da Thorwaldfens und 
Schadow's Arbeiten ſchon ruͤhmlich, wie fie es verdie⸗ 
nen, in Deutſchland bekannt find, und erwähnt nur: da 
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ein junger italienifcher Kuͤnſller, Namens Tenerant im 
Thorwaldjens Schule ſchon eine fehr vorzüglihe Fir 
gur, Pſyche, voiendet bat. — Schlicßen aber wollen 
wir mit dem Ausdruck ber Freude darüber: daf für 
italien icht von Deutfchland ein neues Erwecken der 
Kunft ausgeht, und fie wird zum Vaterlande ruͤckehren, 
wenn fie, reich genäbrt von alter Zeit und Südens 
Simmel, gereifte, fegensvolle Früchte fpenden kann. 
Dr. Karl Bitte 


Die zwdif Monate 
Sonette; von Wilhelm Müller. 

N April. 

' Peichtfinnig, launig, neckiſch, ausgelaſſen, 
Mandl’ ich in jſeder Stunde Leib und Sinn: 
Kaum weiß ich felbit, wie ich befchaffen bin, 
Wie follen mich die freinden Leute fallen ? 


Hier werf’ ich einen Schneeball durch die Gaſſen, 
gun * ar . gr — im, 

a eich” anft ber önen weiches Kite 
Bald meinen fie, ich todre grob im Spaßen. ü 
Bern wellt' ich Dir noch Dieles von mir fagen, 
Doch drückt mich Des Sonettes enges Band, 
Das mir die Mutter um den Mund gefchlagen. 
Sie fprach: Ich kenne dich als umgezogen, 

Und jener Herr hat in dem melfchen Band. 
Der beſten Sitt' als Kavalier gepflogen. 
Mai. 


Ri a6 möchte er end, Lieber, Dich umfangen, 
t 


ünt in füßr, bange Dämmerungen: 
Es wird fo Biel zu meinem Breis gefungen, 
Daß mir die Kur am Liede fait vergangen. 


Mir Du fo heiß von feligem Verlangen, 
Wie eine Lilie, deren weiße Zungen 

Den langen Tag nach fühlem Troft gerungen, 
Big daß ſie muͤd' und matt sur Erde bangen: 


Komm ber zu mir, ich aebe Dir zu trinken, 
So vlel Du magſt, mein treuer deutſcher Zecher, 
Aus meinem bodenloſen Liebesbecher. 


Siehſt Du bie hellen Thauestropfen blinken 

Dort an den Lilien in der Morgenſenne? 

Wie mäflg fchalter ihr mit meiner Wonmer 
Junl. 

Ich trag’ ein Kleid von weichen Roſenherzen, 

Ich ſchlaf in einem Bett won Rofenduft, 

Bis mic) der rofemrorhe Morgen ruft, 

Kin Stuͤndlein in den Knoſpen zu verſcherzen. 


Der Mittag liebt ein herjlicheres Herzen, 

Dringt beig bie zu des Kelches tiefner ng 
Da fliegt manch Roſenblaͤttchen durch die Luft, 
Und feufst von Minneluſt und Minnefchmerzen, 


Der Abend fommt, den Blumen Troft zu geben, 
Die, matt und blaf, im feinem Thau ſich In 
Bis allen ihren Zorn fie aus gekuͤhlt. 


Bebagt Dir, Freund, dies rotbhe Roſenleben, 

Ev fen von mir auf Morgen eingeladen, 

Denn alle Tage wird folch Spiel Aefpielt. 
Der Schluß folgt.) 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Copenthegen. Die Fehde pwlſchen Bangeien und Deblen: 
fhfäger, im der vor elniger Zeit viele Draferprefien gebraudt 
wurden, ruht jegt gungtich und Mes HE moblttuend fllr ben, der 
geigeldte Männer auch gem ahtungermerrh Anden mochte; mas 
wohl bei Nterarifhem Sertelte Selber feiten der Fal ht. Wenn 
Doh die Gallenfucht nicht Aufſehen und Ruhm wermechfeln wollte! 
Uebrigens hot Baggeſen auf jeden Fad ſein ſtarkes Tell Recht 
gegen. Oehlenſchläger; ſchon deshalb, tell Die Aumatung dei 
Letzteren im Wahrheit arsßer IN und auch verlaufig noch nicht 
nachgetaſſen hat, obwehl er endlich Im den Jabren iſt, wo mar 
die Seibſtſucht minder entſchuidigt. Er füht fib gehen, glaubt: 
let, was fette Feder Tieferre, müre ſogleich jede Erimmung ber 
Berefben, und man fieht wohl deutlich den Zweck, ſich mit einer 
Martei, font "auch wohl Schale genannt, zu umgtben. Dabei 
vergaß und veralft er nie, daſs, was Ihm irgend Dem Schimmer 
erheben fann, zehm Mal zu ermähnen, und man mil bedaup⸗ 
ten — hat 18 Ihm oauch ſchen zuweilen dargethan — baf er 
Der Manches einmliht, was Ihm — hätte widerfahren fonnen. 
Dagesen entbehrte nun Baggeſen die mörhige Ruhe; früher 
Überfah er, daß, wenn aus einem jngendiihen Seiſte etwas herr 
wor bricht, Dies gewrehelich mie einigem berfindenden Lärm ger 
ſchieht, und dag, was mehr anf dem Gefühl hervor gehen fell 
£rmie Died mit dem meiften Erprugnitſen Ochtenichlägerd ber Fall 
MR), mide immer dem Manfe proffender Regeln anbeim fallen 
Yarf. Werner reijte er durch ofenbare Meine Tülten und durch 
einen unablaſſig werfeigenden Daß, der oft feinen Gtof da ſuchte, 
wo er nicht recht zu Anden war. — Mochte mun bie Brille in 
Beier Fehde auch wirklich Friebe ſeyn und mochten bie beiben- 
Kampfer von Ihrem: Verfahren Überhaupt mehr Ehre haben, als 
ihnen dabel bieiben wird, wenn fie eimft mir gervonnener Ruhe 
diefe Saonellgeburten ibrer Deftigfelt betrachten. — Dr. Profeſſet 
Krufe giebt bier, in Monatspeiten (eb find Bis jegt 8 erſchie ⸗ 
nen ),. ein Theater Journal berand, und hatte ſchon manche Um—⸗ 
ansehentichfelt, Ba er ziemlich ofen und deutſich Uber Die Ber 
brechen fpricht, melde unter dem sberfldclicen Chester Pomp 
fi; verbergen. Die Schauſpitler erheben fih nun einmal gar zu 
gern Über bie Kritif, wenn fe auch eigentlich nech unter ihr 
find; und der gute Kritiker thut auch unrecht, ſich viel von ber 
Mirteimäßigfeit beihäftigen zu fafen: die biift ſich mit Immer 
vergrößerten Steſz, je ungulingliher die wahre Kumft bei ihr Ik, 
Darum reizt ed aber auch zut Wermwunderung, dab io manche 
Beitfigrife dem ſteten flachen Einerſel der Thprater, Machtichten 
einen fo breiten Diag überläfßt. Beſenders bat Hr. Kıufe auch 
mit dem Schauſpitlet, Spr. Nuge, zu Kämpfen gehabt, ber eine 
eintrögtite mabizinifge Prapis zu Flensburg verlieh, um auf De 
Bühne zu testen. Er empfängt bier allerdinge antgeztichneten 
und oft ſehr werdienten Bekial, aber — fchon tiefer das alte 
Lied — num will er auch Alles meben ſich beipotifiten, Mies 
nur auf ſich beziehen und file ſich eittrichten, umd dies iſt dech 
nur wieder ein Beiden, das nicht allzu rölgmitch für fein Talent 
ſyricht. Es enriteht bier Abrigens — trag der auch bei und ſehr 


geifligenene Teenterfucht — dech wenig Bedeutendet, und Dar 
kann ſich dann ein Halbtalent leicht Im Werthe ilberfhäigen!! — 
Mit Ente dieſes (Mal:) Monars wird die Bilhne geſchloſſen 
und viele Ectaufpteler unternehmen Kumſt . Xelfen. — Wir haben 
auch viele arfelfchaftiihe Theater, unter denen ſich die „Einige 
Felt’ anfzebhner; im Ingten Zöinter wurden nächſtdern bei verſchie⸗ 
Benen Der hlefigen Befandten u. f. m. fhearrafilge Vorſtelungen 
im bänifiier, deutſcher und frangefiiher Sprade geg / ben, unter 
denen die legteren am mehlem achelen, teahrigeinfih weis bie 
Sprache die allaemeinere If. — Don dem Derfaffer der „Drebent 
däniiher Deltdianen‘ find jeht zwel Bänden In größerer Anss 
führung berantgegeben merken, de au wohl bei einer Ueber⸗ 
frgung In Deutſche gefallen däriten; und eine mene im More 
wegen erſchlenene Erpißlung: „Othar Bon Bretanne” wird mit 
vielem Veranilgen gelefen. — Die blefigen: Buchbändier find im: 
Herbeifbafung ber anfländbifhen Pireratur (amd der deutſchen) 
änfernt faum/erlg, und ed Ponte nicht ſchaden, wenn man ihnen 
Ainen erwas nachdrildlicheren Impuls geben Einnte, da eine 
beffere Verbreitung Des Guten aus andern lindern Bas Gute im: 
Daterlande dech fihneller vermehren reiche, — BB 
Untängit wurden zu Bordeaur 4 Kinder von etwa 7—B 
Jahren wegen zahfrelher Diebitable formtih zur Befänaniätrafe 
berustheilt. Sie ward ſedoch etrwas gemlidert, in Rüdiidt anf: 
ihre Jugend. (Gaz. d. Fr.) 
Nah dem teen franzöfiihen Budiet betrugen die Prnfie 
nen ber Militalt Wietwen und Wanen für dad Jahr 818: 
48,871,000 iFtanfen. (Journ. d, Par.) Diefe Auegabe ‚it eine: 
ungebeure, aber doch eine methtwenbige, deren fi fein Staat 
entziehen barf;. darum fell e# wohl feine erifte Sorge ſeyn, bie 
Mitttaie - Wittwen und Wolfen nicht u vermebrem ©. ı 
As auf dem Theater yon Hayrniarket „Ribard TIL” ver 
Kurgem anfgefllpet wurde, geldntete fih Die Darſtellung Hefonders‘ 
baturd auf: daß die Sauptperionen alte Rſtungen trugen, die 
wir Seit Alchard IIL gemacht und getragen werben waren Der 
Schanfpieler, welcher dem Richmond‘ gab, trug eine yo Many 
fptoere Turnier , Nitung. der damaligen Zeit: Kenig Niherd 
war angerban mit Woſſen von heipolirtem Stahl und einem 
Selm von anfallender Seftalt. Im fünften Met famen nahe am 
50 alte Ringen vor. — Es läßt fi Übrigens barand ſchlit⸗ 
Gen: Daß es ein Itrthum fe, wenn man die damaligen Menſchen 
für größer mund ſtacker bit, ats Me jegigen. (Mor, Chron.) 
Der berühmte Tänzer Henry Dimpert If zum erſten Mafe 
In Sonden angefommen und wird in der Oper auftreten: Sein 
Behoalt in Neapel deiief fi auf 3000 Pf. (?), eim fettes Benefig 
ungerehnet, Er fol fi ſchen fo viel jufammen erfpart haben, 
dad er ein jührtihes Einfommen von 5000 Pf. bat, und babel 
feinem Bender und feiner Schwweſter viel Gutes thun. (Times) 
Einem Ungekisgten, der im Verdacht ſtand, bei einem 
öffentiihen Bau ehe Menge Miet geitohlen gm haben, 
murde mit der Abſußrung nad Botanys Bay ardroht. „Drite 
beffer!" — fügte er — „fe bekomme ich dech emdiih Kerjvater, 
Yerzmutter und alle meine Bruͤber nub Sqhweſtern wieder zu 
fehen!" Times.) 
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Der Gefelbfbsirer 
Blätter für Geiſt und Herz 





1819. 


Sonnabend den 29. Mal. 


8ſtes Blatt, 





Die zwölf Monate. 
Sonette, von Wilhelm Müller. 


: Futli. 
Huf fühlen Bergen, an des Meeres Strande 
F Rh Dir ein beit’rer Gartenfig bereitet, 
ht allzu eng, auch micht zu weit verbreitet, 
Dan liebt: fich ein zu fchränfen auf dem Lande; 


hunger Duell im Bett von weichem: Sande 
sterlich durch die Gaͤnge bingeleitet, 

is er betrogen in ein Wieden gleitet, 
Das ibm veriiecht der Blumenbain am Rande, 


Da muß er; eingeswängt in —5* Säule, 
Aufleigen aus dem runden Marmormunde 
Und auf der Höbe fi in Schaum zerſtaͤuben. 
: Das Moosbett winft zu mittanlicher Meile; 
fhlummert Alles, nur im Haren Grum 
bh’ ich die gold’nen Fiichlein Spiele treiben, 
' Auguſt. 
Wenn durch das Feld die blanken Senfen klingen, 
Wenn fich die hoben gol’dnen Halme neigen, 
Wenn um den Uchrentranz in wilden Reigen 
- Die Schnitter mit den Sänitterinnen fpringen # 


Dann will ein Feder um die Stirme ichlingen 
Ein buntes Band umd fich als Mäber zeigen: 
Wer ift fo arm, daß er ſich nicht zu eigen 

. Ein Saatenfeld und Samen fonnt erringen? 


i t für Ale das Geſild 
in Sie ac küs —— —— 
e er In den weichen Schooß der Erden 
ift das Jahr mit den eilt Monden * 
4 


m will ſch Dir die ſch Sichel ſpen 
Die nimmer ⏑——— 


4 


Geptember 


grüße Dich, mit hellem Waldhornklange; 
irchfänger, Buͤchfe, Neb und grünes Kleid, 
n Roß, zu jedem keiten Ev , bereit, 
Verebr' ih Dir und wuͤnſche Gläd zum Fange: 


isch auf! Hm das Revier mir mi 5 

ch babe Eichenmälder tief 8 en Rays 

it Bahnen rings durchhauen für die Maid, 
Und Hirfh’-und Mebe, wie ich fie verlange. 


Den Hut muͤckt mit ei rd i 
Die —— —— von dien Sana * 
Die Wagen krachend unter ihrer ban 


rer 
Wenn Du nicht, € ort noch zu m 
Hier bei der fchönen Forfierstochter dat. 


Dftober 


Bom alten Mhein ſtehſt Du daher mich ſchweben 
Auf einem fühlen, tlaren Mondentirabl, 

Mit einem vollen, ſchͤumenden Botal, 

Die heiße Stirn umweht von friichen Mebem 


Es wogt ein unergründlich tiefes Beben 
a meiner Beere guͤldenem Kryftall; 

illſt Du's entfeffeln, laß in hellem Schalt 
Zwei Bruderbecher an einander beben. 


Be TE — 
min um are ⸗ 

Aus berperien forudeind fich empor. 

Den Rand umbäpfen fie, in buntem Drange, 
Mir Sieh und Degen. Gaitenfpiel und Kramz, 
Bode horn und Eulenohr und Drachenſchwam. 


— 


Nobember. 
tehhter Zeit bab' ich Dir's angefehen 
Dat tz0 us dam —— — Deherttingen 
ngen fuͤhlg nach würbigeren Dingen 
Zernen sieh Die Tan De en. 
ipjigs volle Baden ging ich ſpaͤhen 
ans De deutfeen Preſſen Ve aeg, 
Die Bogen, die noch auf den Eellen bingen, 
Sie mußten ungetrocknet mit mir geben. - 
Sparöfen kauft' ich auch und Ser enſtuͤhle, 
Kaffee And Knaßer von der beiien Sorte 
Und lange runde Bernflein- Pfeifenfpigen. 
Entreiß Dich, Freund, dem eitlen Weltgewuͤhle! 
ch fahre zu der. Weisheit beil’'gen Pforte 
a Jünger, ohne fehr fie zu erbiten, 
Dezember. 
it Peitſchenknall and lautem Schellenklange 
Er *9— Dir und — * Flecken 
Durch alle Straßen bin aus meinen Boden; 
Did, hoff’ ich, macht das Ungethüm nicht bange. 
Es farnaubt der Menner gu⸗ des Bhlittens. Stange, 
Das blanfe Halsband fhütteln Deine Doggen; 
Die Dame huͤllt in warme Fiaumenfoden 
Den zarten Ruß und denft: Er bleibt fo lange. 
Bas zaubert Du? Sitz auf, mein Freund, gefchwinde 
und — ee mir anf dir Fast nicht zu Ai men * 
Muß ich im Namen Deiner Schönen bitten. 
Den füßen, warnen Odem weh de Winde 
Und manche weiche Loge Dir entgegen: 
Halt,tur; das Rof und fieh auf Deinen Schlitten! 


Das Opiat. 
(Schluf.) 

„Dieſe Paar unſchuldigen Verſe — bedauere mich, 
ber Du ·fie lieſeſt — find die einzige Urſache, daß ich 
abtrete aus dieſem Jammerthal, che ich gerufen werde. 
Und doch find fie — weiß es Bott! — micht aus ber 
Luft, ober, welches bei ben Poeten eins if, aus der 
Bbanfafte, -fondern aus der Erfahrung gegriffen. — 
Durch ungebenre Anfirengungen im Felde der Dicht 
fund batte ich mir das namenlofe Ungluͤck der Schlaf: 
Iofigteit zugesogen. Nach taufend und wieder tauſend 
Verſuchen zu Linderung meinen Noth half ich mir end- 
lich durch das alte Spruͤchwort: Hundshaare auf zu 
legen, wenn man von einem Hunde gebiffen worden ft. 


Gedichte hatten mir den Schlaf genommen, Gedichte 


folten mir ibm wieder geben. — Viel Rühmens und 
MWefens mar in öffentlichen Blättern von dem „hoben 
Llede der Vlibelumgen“ gemacht worden — nach ‚diefem 
ankerte ic) · alſo zuerſt und — kann es, als ein Speri⸗ 
ficum, mebipinifchen Praktikanten mit guten Gewiſſen 
empfehlen. — Begeiſtert von dem herrlichen Erfolg und 
um die Sache gemeinnätiger zu machen, beachte ich 
meine Heilung unter dem fchalfhaften Titel „Dpiat’ in 
Verſe. — Laͤngſt ſchon als Deklamator in den Landen 
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deutſcher Zunge herum: jirhend und doch Immerife vlel 
mir erdeklamirend, daß ich die Wirthsrechnuugen von 
Stadt zu Stadt, wenn fie anders nicht nit doppelter 
Kreide. gefchrieben waren, bezablen konnte, ‚machte ich 
nun das „Opiat“ zum Schlußhein meiner beflamatoris 
ſchen Aademieen und erntete damit fo. viel Beifall als 
Geld. Denn, wenn ich jenes Gedicht mit anf dem 
Anfchlagjettel hatte, fonnte id) beflimmt amf einen vollen 
Saal und unbändigen Applaus rechnen ; dagegen, wenn 
mein „Dpiat” fehlte, aud Die gefetertſten Gedichte von 
Schiller, Goethe.u.f. w. nicht gieben wollten. — So 
fam ic denn, fegnend den tern dis Glüde, ber 
“mir in dem Unſtern eines großen Uebeis aufgegangen 
it, in der berühmten Refidem B....., jivei Stunden 
-bon bier, an, ſchlage gleich den erfien Tag — denn 
für dem jweiten hatte ich feinen Heller ‚mehr in ber 
Taſche — eine beflamatoriiche Alademie an, tele aber 
»Diesmal — denn in einer Refidenz, meinte ich, muͤſe 
war mit dem Beſten gleich impouiren — "mein Opiat 
an die Spike der Affiche. — Der Zubrang · war unge · 
beuer, eine halbe Stunde ver dem Einlaß fchon kein 
Sillet mehr zu befommen. Sonder Zweifel: hatten 
Briefe und Journale, als Vorläufer des guten Rufg, 
meine Wege gebahnt. — Für Herz und, Kaffe den glaͤu⸗ 
zendſten Erfolg hoffend, will ich eben an dem Tische mit 
dem gewöhnlichen zwei Deflamations- Kerzen Plaß neh⸗ 
men, als mir der Margueur einen offenen anonymer 
Brief eimbindigt, worin ich — denfe Dir, der Du dieg 
liefet, mein Entfehen — des „verfchrobenen Afipetifchen 
Einnes’’ wegen, der in meinem „Opiat⸗ fonfe, wie ein 
Betteliunge herunter geriffen werde, maßen ich mich 
durch genanntes Gedicht ſchaͤndlich berfündigt habe, 
nit nur an dem „Zeitalter und dem Zänger des 
boben Liedes der Mibelungen‘, fondern aud an all der 
„großen Männcen“, die von jeher dem göttlichen Liede 
gehuldigt. Am Schluſſe des heilloſen Schreibens aber 
drohte man ſogar: mein Schandlied nach Berlin, Muͤn⸗ 
chen und Breslau, wo die. Goriphien bes aͤchten Ge⸗ 
ſchmacks wohnten, zu ſenden, die mich dann ſchon, wie 
ich es verdient, an den hoben, ganz Deutſchland fücht- 
baren Branger der Zeitungen und Journale, fielen, dort 
literarifch einigen und endlich in die Haken der Mer 
zweifluag werfen würden. — Ich war wie vom Don 
ner geruͤhrt, faßte mich aber fchmeil, aneinend: daß der 
Neid, wie mit großen Männern uͤberbaupt, alfe auch 
mit einem großen Deklamator fein haͤmiſches Spiel 
treibe, und, gehörig ermägend, was aus dem vollen 
Saale, noch mehr aber, was aus der vollen Kaffe werden 
folle, wenn ich fein Deklamatorium gaͤbe, trat ich ge» 
troft, ja, ich kann fagen mit einer gewiſſen Keckheit in 
den Saal, meinend: daß ich die Motte meiner Wiber- 
facher durch die Gewalt meines Opiats fchon im Zaum 
bakten würde. — Eden fehlug die Giock ſechs — acht 


die Sterbefiunde meines Ruhms! — den, Taum hatte 
ich mit meinem Opiate begonnen, da erhob fih ein 
folches Fluͤſtern und Murmeln, daß ich mich felbk kaum 
verfieben konnte; je lauter ich aber fprach, je lauter 
mward's unter den Hörern, und als ich endlich mit dem 
pathetiſchen Worten: 

„Das bat mich herrlich in den Schlaf gefungen 1 
ſchloß, da erhob ſich ein fo uͤbernatuͤrliches Pfeifen, Zi⸗ 
ſchen und Pochen, daß ich emdlich, wie ein begoffener 
Hund, ins Nebemimmer fchlünfte. — Nachdem es im 
Saal etwas ruhig umd ich etwas gefafter worden mar, 
betrat ich wieder die Rednerbuͤhne, verboffend: daß 
Schillers „Blode”, welche num an die Reihe fam, 
ſchon die Wogen ber Unrube -fänftigen werde. Allein 
ber Bärmen ging jeht moch viel Ärger los, ſobald ich 
nur den Mund qufthat. „„Pereat! der Schaͤnder bes 
Nibelungenliedes — fort mit dem DVerdchter altdeuts 
ſcher Poeſie! fchrieen hundert noch etwas kindiſch klin⸗ 
gende Stimnien, und fo mochte ich denn Schiller und 
Boetbe, Klopſtock und Matthiſon und noch jehn der- 
gleichen große Geiſter wie Megenfchirme gegen das 
Granpelwetter der Pocher, Pfeifer und Zifcher halten, 
ich kam nicht zum Worte und mußte mit Schimpf und 
Cichande Saal und Kaffe verlaffen, weiche letztere — 
das war das traurigfie von der ganzen Sache — die 
Polizei in Beſchlag nahm. Als ich in meine Herberge 
tam, fand ich den Wirth, der, matürlich gegen Frei⸗ 
billet, Zeuge meiner Schande gewefen war, bereits bes 
fhäftigt, der Zeche wegen meines Ränzels fidy zu ver⸗ 
fihern, worin mein Handwerkeſeug: die „Schumanni« 
ſche Etuis ⸗Blbliothel⸗ wie auch noch verfchiebene Pra⸗ 
ger, Wiener und Reutlinger“ Pracht⸗ Diebes ⸗Editio⸗ 
men der deutfchen Klaffifer ſich befanden. — Im Bere 
trauen anf mein Opiat und um Kräfte zu deſſen Vor⸗ 
trag zu ſammeln, hatte ich nicht wenig versehrt; im 
Beutel aber weniger als wenig, naͤmlich — nichts — 
was blieb mir demnach übrig, als die Bluͤthe des deut⸗ 
ſchen Parnafies für eine GBafibof» Zeche zu opfern. 
Raum daß mir der hartherzige Wirth das leere Mänzel 
lieh, um das „Mibelungenlied’’ nebft meinem „Dpiat’, 
als die traurigen Dentmale des traurigſten Abende 
meines Lebens, darin auf zu bewahren! — So wanderte 
ich nun, arm wie eine Kirchenmaus und mit dem fürch- 
terlichten Spieen kaͤmpfend, bei Nacht und Mebel fort, 
jedoch nicht ohne einen Schimmer von Hoffnung, in 
andern Städten die Ccharte aus zu wehen, die in 
Berıı. das zweifchneidige Schwerdt meines Ruhms 
erhalten hatte. — Uber — gütiger Himmel! erbarme 
dich des Verzweifelnden / — no ich nur anftretem will, 
finde ich mich fchon als einen Schaͤnder des Nibeluns 
genliedes, als einen Veraͤchter altdentfcher Poeſie an 
dem Pranger der Zeitungen und Journale. — Alles 
weiſet mit Bingern auf mich. Kaum dag mir die Pos 
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Tigei die Erlaubniß ju Haltung deffamatorifcher Akade⸗ 
mieen geben will; wo dies aber auch moch aus Gnade 
und · Barmberzigfeit geſchieht, finde ich entweder gar 
fein Publilum, oder nur eim foldhes, das mich aus— 
vocht.— Mas bleibt alfo mir armen, geichlagenen, mit 
Schande bededten, alles Erwerbes beraubten Deflamae 
tor übrig ald — der bittere Tod. Wohlanı — das Ter⸗ 
serol, das ich von jeher zum Schub der deutfchen Klaſ⸗ 
fiter ‚bei mir trug, fol nun, da ich nichts mehr zu bes 
(hüten babe, der Dietrich werden zu Eröffnung eines 
Kerfers, aus welchem font feine Erlöfung if. — So 
fiche denn fill, Mhr meiner Stunden! — Vertrodene, 
beiliges Del der Phantafie! — Verflumme auf ewig, 
deflamatorifche Zunge! — Du aber, Bors, Mit- und 
Nachwelt! gedenke nicht meiner Miſſethat, noch mei— 
ner Uebertretung und Sünde auf dem Schlüpferpfade 
ber Poefiel 
Und nun — das Terzerol vafch in die Hand! — 
un it der We ine bef're Vaterland. 

rub oder fpdt ih ja wohl einerlct — 

in Drud und du bift aller Bürden freit 
Lebt wohl, Xhr, Deutfchlands auserwählte Geiſter, 
Die ich entrüfiete durch meinen Sing und Gang; 
Vertlebet meine Schuld mit der —**— Kleiſter, 
Dann folgt Euch jenſeits noch mein wärmiler Danfi 
Melt, lebe wohl! Auch du, du Lied der Mibelungen, 
Das cinft fo fräftiglich mich in den Schlaf gefungen, 
Und heute mir den lehten Schlummer fhaft — - 

ab’ Dank! bäb’ ewig Dank für, deine Wunderfraft! 


+ 


ur wolleſt du die Bitte noch erbören: 
Laß uns auf en num gefchieden ſeyn; 
Denn merkt‘ ich dich einft in der Engel Chören, 
Bas gilt’e: ich Fhlummerte noch ale DNerfläte 
ter eiml“ N. 


Sloffermader. 


Bon den Gloſſenmachern fagte der witzreiche Geiler 

9. Kelſersberg: „Sie machen es eben, wie Dieieninen, fo 
den erfien April, oder font bei Metzelſuppen, das ein⸗ 
fältige Geſind von Einem zum Andern ſchicken, einen 
Webtzſtein, Zwecken oder dergleichen zu holen, das aber 
nichts: als Spott beim zu bringen pflegt; alfo weijen 
Jene den Befer von einer Gloͤſſe auf die andere, von 
der andern auf die dritte und ſo fortan, und wann er 
fie alle aufgefchlagen, reimem fie fih-gemeiniglich, worzu 
fie angezogen werden, wie cine Fauft auf ein Auge.“ — 
Wie anwendbar dieſer Vergleich auch auf manche Gloſſen⸗ 
macher unferer Zeit fen; die ihre Schriften gern mit 
aufgerichiten Gitaten-Brifuren heraus puben, die ihnen 
leichten Kaufs durch blofes Abfchreiden aus ungeprüf- 
ten Vorgängern werben, wird mohl Feder eingefichen, 
der durch ſolche wiudige Eitate anf michts oder gar 
tere geleitet wurde. In der Regel wird dabei der Le— 
fer aber wenigſtens mit dem nmachgewiefenen Mutor im 
eine Kathegorie gefeht, indem Beide — angeführt werden. 
M. Bondi, ; 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


Literarur „Schaucplelt von Don Pebro Talderon de fü 
Barca. Ucherfegt von Otto vom der Maltburg.“ Etſter Bank, 
enthaltend: „Es Hit deſſer fs ee mar” and: „Es Hi Ahllmmer 
ats es mar’. (Detpjla, bei Broddant. rBıg.) — U eine heue 
Bereiherung unferer Ateratur And beide Grüde des berliämten 
fpanishen Metiters dramarifher Kumit wohl zu betradten. Zwel 
tadere Weberfeger harte ſchen Eafderon in Deutſchland gefums 
den, Be, maddem fie Die Foflikhe Iunvele feiner Dichtungen im 
reiche auldene Ringe aetafıt, Diele an ihrem Strahlenglanz fi 
ergenen Nefen. ter naht der Dritte, und er fen und beitend 
wilufemmen, ba wir in ihm Diefelbe Hochachturg Alle fein Origl⸗ 
nat, daſetbe eingehende jarre Meriht fir die hohen Reize jener 
Kurftgebilde, und denfeiben Het, die ſchene vollendete äußere 
Ferm trem und wahr in unfere Sprache berülber zu tragen, ber 
merfen, obiben es nicht durbachend gelungen. — Den beiden 
Antelgwen » Etllfen fit Herr von bee Malsbrtg eine in rener 
Begeiſterung empfangene und geitaftete Einfeltung Über Ealder 
gond Sein umd, feine poeliiche Heße, zunächſt aber eine üchtrelle 
ereaetifche Daritellung Über das innere Weſen der beiden mtriv 
gruen / Stucke voraus. Anperberit alebt und der Derfaffer einen 
interefanten Mrd von einem Auto sacramental alegorico: 
„Das Leben ein Lraum’ Überfhrirben. Diefer Auto iſt ge 
foiffermaßen der Schlüſtel zu der ſchonen tieffinnigen Siereaigohe 
des bekannten Schaufpield aletties Namens, mit bem es ſſch erſt 
bi feiner tiefiten md eigenfter Bebeutung erflärt. „Die höchſte 
Derrfihket dat Lalderom”’ — fagt der Derfaffer — „eben in 
dieſen geiitligen Handlungen erreiht, ımb mar muß In ber That 
oft Raunen, role ein Menſch ekmen folder. Stpfel erfiogen babe. 
Wir kennen ald Deutſche dieſt Gedichte noch viel zu wenig, wir 
waren fonar dahin -gefommen, Die, dan gebeiligten Gegenständen 
dafin gegebene Poefie mit dem Mantel des Morurtbeild zu gu 
Veen, welchen daun die neue Auftlärung immes Dunkler und 
dichter web; jegt aber wird — Dem Bort, der aus allem Teil, 
ben erlöt, -feg eh gedanfe! — wehl erlaubt feyn, ohne alle 
Shen feine Bewunderung für jene gewelhten Gedichte auf zu 
Sprecben, und recht Dringend Mile, Die ſich berufen fühlen, auf zu 
Werden, Hand an zu legen, um und fir Deutihlanb eine vom 
Merten mb Juwelen leuchtende Krone zu bereiten,” — Der 
Werfaffer geht hierauf im ein einzeines Detail biefe® merkwilrdi⸗ 
gen Auto’s Über. Die handelnden Perfonen find weiſt allegos 
ri, mie Die „AlnfBinne”, der „Körper und’ der „Seiſtnz fer 
mer Die „vier Elemente, dann die „Macht, „elspeit” und 
nElebe”, Der eipentiihe Held deſſelben it ber „„Menih‘, 
wer, wie dort im Schaufpiei, dung Träume und Prüfungen ger 
fänrern, juieht In den allgemeinen Triumpbgeiang met eimfkimmt: 
Ruhm Bort im der Hohe und Friede den Menſchen auf Erben !— 
Hierauf alebt der Merfaffer von feinem Verfahren Rechenſchaft, 
nd nimmt zjüglelh Die Redendiuen und die Afſenang, als bie 
poa eigenrhümligen Grundbeftanbrpeite des aus dem alten Ro 
mange gebilderen Drama’s, In feinen Schtq und reitet wie ein 
Heros für Me Und fomir hat ber Werfafler dad Original treu 
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md In feiner Form nmerändert Wertrogen mit all ehren llied ⸗ 
Nben Samuck der Decimen, Eoplat, Kebonditen, Eſpinelen ımb 
Brot, und ſeine Mortme bei ber Leberiegung war: Treu is 
Belt und Im der Wahrheit, frot im Mustrsf und In ber Mode, 
Yun. Derfeige deiner Einleitung Täßt fi hierauf Der Merfafer 
Über die Beurthellung der In beiden Dramem terfommmenbem 
Charaftere ſeht gründtih ein, und giebt Älter den Grit beider 
Erle folgendes Kefultat: „Das erfie: „Es iſt beifer aid. eh 
far!" darf man wohl ein ächtes und ſehr reigendes Munfigebiide 
nennen. — Die Idee des Banyın wird Anntg. heramd gehoben 
mb von allen Setten mit Seſchlae nnd Umſicht deleuchtet. Mei 
poeiten fagt der Derfofler: „Steht Mefed Griit: „Es It Klum 
mer ald es war“ an Neinheit md Innigkeit der Geftthle jenem 
no, “fo zeihmer es ſich vielichbt durch eine. raſchere und durch ⸗ 
greifendere Vaudluug aut.” Salüßtich giebt auch der Mebericher 
eine Muge Veriahrunaſart am, tele beide Intriguen ⸗Stücke file 
die blhntiche Daritellung geändert werden Einmten, — Wenn 
wir nun Demfelben für die neue Bekanutfchaft mit den beide 
Dramen dieſes erhabenen undetgleichtichen Meiſters wohl‘ wie 
Dont ſchuldig find, fo fan dabei Referent es dech mit dergen, 
daß ibm Der reine Genuß ber beiden Kumſtwerke im deut ⸗ 
farm Mbbdive Hier und’ da Im etwas verleidet wurde, indem 
gar zu Vieles, und dir befonders im erſten Stüc, gegen de 
Weredam tadelmd zu erinnern If. Der Got wird oft fehr hart 
und ungrſchmeld i g, mas dem rafden Weten und der Leichtigkelt 
des Luſt · und Yntrigwenfpield ſchadet. Noch find wire Webene 
bitten Wbrof; zerriſfen, amd tmehlge wahrhaft tyothmiſch wirbunden, 
Yu den Affonanzen fehlt oft barmonikktr Rang, fie vercathen 
eine gefuchte Fümitiihfeit. Gilegel bielbt fir die deutihe Wer 
many ein ſtetes Muſter. Go wird deun freilich bier und de bie 
biumenreihe gllbende Farbung bed Ealderonihen Gemälbet 
Hleihfam in aqua timta libertragen. Mochte doch ber Or. v. 
d. Matsburg-bei der HKinftigen Orraukgabe der Udrigen von ihm 
verheißenen Dramen auf jene impere he 
falt verwerten.“ — — 

Bady Derg Bontdele md MikriE Mnterfen faben dei uw 
ſqutdate Gtükf gehabt; Die fhöne Einagerin einige Augenblicke 
zu fchen und zu ſprechen. Gie it von ſchlankem Wachs, Kleiner 
Sertoit, Ihmargbraumer Geſichtsfarbe; aber vom feinen Zügen. 
Ste figt beändig am Fenfter, in Scharlach gefleiber, Do fa, 
daf fie durch bie Gitterladen Alles ficht, aber nicht geſehen mer 
den kaun. Mentib, als die Schernfteinfeger am Maltoge in ben 
Strafen tanzten, Hfnete fie die Bitter und Heß Ih fehen. (Courier) 

Die Amertlaner Geben zum erften Mal zu einer Tetſe um 
bie Welt eine Fregatte „der Eongref”' ausgerliftet. Sie wird 
vom Topitatn Senley befehllgt, 20 — 70 Gerfente mitnehmen 
unb ebtigefähr = Jahr aufbieiben. (Morn. Chrom) .., 

&is Itlander Fagte gegen eine, junge. Irlanderin wegen 
gerwaltfamen Einbrucht. — „Kennt Ihe Diefed Framenzimmer 1" 
fragte der Ritter. — „Jal“ — „Senau?“ — „36 alaube 
einigermaßen; fie behauptet, ein Kind won maleıyu ben — 
Und fo war es auch. (Times) 

Bellage: Bemttler io.5. m 2Biettd. Knkladigungen No IK. 
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Das Leben in Batavia. 2) 
Batabla bat immer für einen der ungefundeflen 
Pte auf dein gangen Erdboden gegolten. Die anfer 
nrdentliche Hihe und die beionderen Nachteile feiner 
Lüge in ciner fumpfinen Niederung, uͤderall vonMoe⸗ 
gen umgeben, erwecken ſchon ein unguͤnſtiges Vorur ⸗ 
theil, das Me-Erfahrung böltig beſtaͤtigt  Mam glaube) 
daß nern Jehntheile Der Enropder,/ tern fie ein Jahr 
hang verwenlen, hier ihr Grab finden:  Eitre fahle 
Bläffe, eine kraͤntliche Hautfarbe "einen matten Blict 


Beine kaum einen eimigen Fremdling, ‘der lange in 
Batavia gewohnt‘ bätte, ohne vom Fieber befallen yır 
werden, wie man bier alle Krantheiten nennt, und 


weine anfangs Kin veeicägigen if; endlich aber fich In 
unmwandeit und den granten gewoͤhn⸗ 


— nu Eh Habe 
— Saat an cn 


—— Die emp 
Miq u; re 


Montag den 53. Mai. 


Bgfted Blatt. 


ih mit ie ‚Herm Marwell den. Herrn Engelbart. Das 
Au? el auf das Kfima und die artlichem Krank 
beiten, - „Ja, in, es gicht kein schlimmeres Klima auf 
ber ganzen Erde!“ ſprach Engelbart. „Faft alle Diem 
ſchen sterben ‚hier; aber, ich befinde mich, Gott fen 
Dani! immer wahl, und obgleich) ich; jährlich die Haͤlfte 
wem: Freunde einbifie, r ganiehg «ich doch ſtets eine 
fehr gute Geſundheit.“ dieſen Worten ſah er 
Gch um, als ob ex.,et —* hätte. Da er mir cine 
ſchriftliche te € den Uvas Boum verſprochen 
hatte und die Abſicht meines Beſuches ſich darıuf be 
j09, fo glaubte ich, er ſuche Bapier und Schreibjeug. 
Ich belte es vom andern Ende des Tiſches und fragte: 
ab.ich feinen Wunſch ervathen babe? — „D min!“ et 
tiederte er / ich ſuchte ein Schnupftuch. Heute ii 
mein Biebertagz;-ich babe am Morgen einen beitigen 


Anfall gebabt, der noch micht ganz voruͤber il. Sie fer 


ben es aud) au meiner Stirn; ich wollte mein Schnupfe 
tuch baben, ‚mir den Schweiß ab zu trodnen.“ m 
Wie, ein Bieber 27, fick ich ein. „Sie haben mir ia 
fo. eben ‚gefagt: dah,Sie ſich vollfgmmen gefund fühe 
len? —⸗Nun jay’ erwiederte er, „bis auf das Fie⸗ 
bee in das auch wahr; aber ich babe mich daran fo fi 
gewöhnt, daß ich mich nichts deiſe weniger ſehr wo 
befinde- , Ich weiß, ich ſterbe hier fruͤh, wenn ich laͤn⸗ 
ger. bleibe; aber ich ‚habe ſchen ieh Vermögen 
geiommekt, und denke: nach Sarena rk an kehren/ 
——— RN Mn 

Mwei Öfentliche Rranfen-Hufialten für das 
PR Fa in in der. Stadt, die andere in einiger 


Entfernung von derfelben auf einem, fa aan von 
Waſſer umgebenen Plap, weshalb dieſer auch die Inſel 
Burnerent beißt. Das Spital in der Stadt wird nicht 
für fo gut als das andere gehalten ‚und daher nur in 
dringenden Fällen benubt, oder bei plöhlichen Zufällen, 
die feinen Aufſchub geflatten, oder mo die Zeit micht 
erlaubt, ben Kranken auf die Inſel Purmerent zu brin⸗ 
gen, deren Lage weit gefunder if. Alle Geneſene wer⸗ 
den aud) dabin gebradyt; aber bie Anzahl derfelben ik 
nur fehr Mein, da in den Verzeichniſſen beider Spitaͤ⸗ 
ler nur wenige Hellungen anfgegeichnet find. — Die 
Spitäler ftehen unter der unmittelbaren Aufficht des 


Oberbefehlshabers umd des Raths von Indien, welche 


auch die Aerzte und -Mundärfte_anichen. Das Amt 
des erſten Spital-Arjtes if ſehr eintraͤglich· Derienige 


welcher es zulcht ‚befaß, war anfangs wur, ein gemeinen | 
Barbier; im Laufe der Zeit wurde er kerſter Spital» ° 


Arzt und mar umgefäbr acht Monat vor meiner Ai 
kunft nit einem Vermögen von 24500,000 Bulden nach 
Hollaud zurück geehrt. Sein Nachfolger war in denfel« 
ben Verhaͤltniſſen gewefen und jetzt ſchon auf dem Wege, 
eben fo reich zu werden. Die Mitglieder des Matbes 
"yon Indien geftchen ſelber: dah er vonder Heilkunde 
gar nichts verfieht und ohne alle wiſſenſchaftliche Bil · 
dung if. Aber nach einigen Jahren wird er fich, wie 
fein Vorgaͤnger, zuruͤck ziehen; denn Vermögen ſam⸗ 
meln icheint die Bedingung zu ſeyn, die jedem Iuha⸗ 
ber diefer Stelle gewährt wird. — Man braucht faft 
Fein anderes Mittel gegen das Fieber, als KRampfer, 
welcher, in Weingeiſt aufgelöft, von Zeit zu Zeit in 
einem Glaſe Waſſer genommen wird, ſowohl wihrend 
der Anfälle, als auch im fieberfreien Zuflande; ja die 
Aerzte rathen Jedem, die Kampfer⸗Auflöſung ftets bei 
fich zu führen. — Die Kebensweife der Einwohner aber 
trägt gewiß wohl eben fo viel, als bie Luftbeſchaffenheit 
und die Lage des Landes dazu bei, daß Krankheiten fo 
biufig und fo gefährlich find. Diefelben Urſachen, aus 
teilen die Ungefundheit diefer Gegend entfpringt, 
machen fie auch zu einer der fruchtbariien in der Melt: 
Sic bringt Gewaͤchſe aller Art im größten Weberfluß 
hervor, umd fo viele werichiedene Spegereien und Ger 
twürze, als man inirgend findet, Der Boden iff Frucht» 
bar, das Klima ſchwaͤchend und der Bewohner träge, 
dmrig und roohllüftig. Morgens, ſobald man aufgeftan- 
den if, findet man Thee, Kaffee und Ehofolade zum 
Fruͤhſtͤck aufgetragen; Fiſche, Fleiſch und Gefluͤgel ſte⸗ 
ben auf einem Nebentiſche, als ob es ein Mittagemahl 
wäre, umd die meiften ‚Säfte laſſen ſich's fchmeden. 
Gleich nach dem Früahfiut ſtellt man Madeita, Noth- 
wein, Wachholder⸗ Brandtwein, holländifches Bier, eng« 
Lifchen Porter auf einen Tiſch vor die Thuͤr des Haupt- 
Einganges in der Hnusflur, und Jedem bringt man 
Pfeife, Tabad und cin Spudtäfichen: Hier fiht:man 
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im Schatten, tintend), kauchend und Tyetend bie zum 
Mittagsefien. Es if gar nicht ungewöhnlich, daf Mans 
cher zroei bis drei Flaſchen Wein vor⸗dem Mittagefien 
zu fich nimmt; Andere aber, die ein Vorurteil für die 
‚beimifche Lebensweiſe — trinken Duͤnnhier, welches 
das Blut verduͤnnen aind die Ausduͤuſtung befoͤrdern 
foll; Viele geuießen täglich zo bis 15 Flaſchen dabon. 
Mach ı Uhr geht man zu Tifches kurz vorher wird vom . 
zwei Sfaven Madeira kredenjt, wovon Feder ain volles 
Glas leert, um die Ehluft zu reisen und dem Magen 
Verdauungekraft zu eben; Dies if immer ein Zei- 
chen, daß man anrichten will, Alsdann erfcheinen drei 
Sklavinnen, wovon die Eine ein filbernes Boden mit 
einem Burdplöcherten filbernen Dedsl, Die Andere ein 
filbernes Gefäfmit reinem Waffen, oder zuweilen auch 
mit, Rofenwafer, zum Haͤndewaſchen, md die Dritte 
Handtücher zhm Abtrocknen Ardgt> Wenn Wdies geſche⸗ 


„ben iſt, begiebt ſich die Geſellſchaft in den Speiſeſaal 


und ſeht ſich zur Tafel, während in eiaiger Entfernung 
Muſit ſich hoͤren laͤßt. Die Spielleute hät man uhter dem 
Sklaven, in deren Anzahl hauptſaͤchlich der Vrunt des 
Gebieters zu bejichen fcheint: Die Tafel ift reichlich 
mit mannigfaltigen Gerichten beſetzt, die Leute effen 
jedoch nicht viel, und man kann auch nur wenig Eßluſt 
bei ihnen voraus ſetzen; aber fie ſprechen der Flaſche fo 
fleißig zu, als ob fie den ganzen vorigen Tag feinen 
Wein genofien bitten. Bei Tiiche warten viele Gfla- 
vinnen auf, unb vornehmlich. nur. bei diefer Gelegen⸗ 
beit fcheint ihnen erlaubt zu fenn, fich ju zeigen. Nach 
dem Eſſen mäfcht man fich wieder die Haͤnde, trinkt 
Kaffee und gebt zu Bett. Die Betten haben, ſelbſt in 
den rien Haͤuſern, feine Beinentücher, fondern- beſtehen 
bloß aus einer Matrage, Kopftiffen, einem großen Vfuͤhl 
und einer. Dede von Zitz. Man zieht ſich aus, legt Die 
Nachtkleidung an, bie aus einer Müse und einem lan⸗ 
gen, weiten Schlafrod von Baummollenzeug beſteht, 
den .man überall bei ſich führt, wohin man auch geht, 
und legt fih dann auf die Zitzdecke, wo man bis um. 
5 Uber ſchlaͤft. Die meiften unverheiratheten Maͤnner 
baben eine Lieblings⸗Sklavin, welche mit ihnen in dag 
Schlafgemach gebt, um fie zu fächeln und die Mücden 
von dem Schafenden ab zu wehren, aber noch häufigen 
leiftet fie andere Dienfle. In befjer eingerichteten Haͤu⸗ 
fern aber, wo eine Frau waltet, wird dies nicht gedul⸗ 
det. Um 6 Uhr ficht man auf, kleidet ſich an, trinkt 
There, fahrt fpazteren, macht Beſuche und beftimmt bie 
Unterhaltung für die Mbendfiunden, die man gewöhn«- 
lich ‚mit allerlei Beluftigungen zubringt. Erſt fodt irenng 
man fi. — » Eine folche Lebensweiſe erſchoͤpft bald, Die; 
Kraft und ſchwaͤcht die Härte Geſundheit. Meppigkeitz 
Traͤgheit und Wohlluſt reiben Die. Kräfte auf, und, vor 
einer Krankheit. angefallen, finft das ſchwache Opfer) 
unfähig zum Widerſtande, bald Ins-Brabs Todesfälle: 


diefer Art find ſo haͤuñg in Batabia, daß ſie kaum 
einen Eindruck auf die Einwohner machen, und Nies 
mand wird beivegt oder beilürgt wenn er des Morgens 
bört: daß ein Bekannter geftorbem il, : der am vorigen 
Abend vergnügt mit ihm zu Macht gegeſſen bat. 

Nur ſehr wenige :unter den Frauen in Batavia find 
Europderinnen, vielmehr die meiſten Eingeborne, die 
jedoch von europdifchen Eltern abſammen. Luft und 
Lebensweife aber fcheinen auf ihe Äußeres Anfchen einem 
bedentenden Einfluß ‘gehabt zu haben. Die Zuge und 
Umriſſe des Befichts find: europdifch, aber Hautfarbe, 
fo wie Ginmegart und Sitten, fehr verſchleden, und 
machen fie: den eingebornen Weibern vom Java Abi 
licher. Eine fräntliche Blaͤſe und Mattigkeit liegt auf 
allen Befichtern ; auf feiner Wange ſtrahlt auch nur der 
ichwächfie Rofenglanz. Zu Hauſe find fie wie ihre Stla⸗ 
vinnen gekleidet. Ihre Kleider find von dem gleichem 
rotb gewuͤrfelten Baumtoollengeuge gemacht; und beſte⸗ 
ben aus langen weiten Gewaͤndern, dic. bis auf bie 
Knöchel reichen und große weite Mermel haben. Sie 
baben feinen Kopfoub, ſondern Flechten ihr Haar und 
ſtecken es hinten mit! einer filbernen Nadel auf; gerade 
fo wie die Bäuerinnen im Walliſerland und in verfchies 
denen Schweiger Kantonen. Man fiebt meiſt ſchwarzes 
Haar bei den Frauen; fie beauchen nic Buber, tragen 
aber Blumentränge im Saar und falben es niit: Kokos⸗ 
nußohl, wm den Wuchs deſſelben gu befördern. Man 
finder allerdings auch eine Fülle lang herad walender 
Haare bei ihnen; aber mag das Kofosnwichl dazu bei« 
fragen oder nicht; es giebt dem Haar immer ein fetti⸗ 
ges, ſchmutziges Anſehen und einem ſehr widrigen Ges 
much. — Wenn ein Bremder fie fo mitten unter ihren 
Sklavinnen fipen fiebt, mit meldyen fie, geleitet wie 
diefe, die Arbeit theilen und vertraulich fchtonken un⸗ 
terfcheidet er die Herrin faum von den Dienerinnen, 
und gebt oft vorüber, ohne auf fie zw achten. Go far 
men Maxwell und-ich einmal im nicht ‚geringe Ver⸗ 
legenbeit. Wir befuchten Heren Engelhart ; feine Beau, 
des ichigen Dberbefehlähabers ( Beneral- Gouverneurs) 
Nichte, und ihre Torhter aus eriier Ehe jagen unter 
den: Sflavinnen im Gange hinter der Hausflur. Herei 
Engelhart zeigte ung den Garten, die Ställe und an⸗ 
dere Dintergebäube, und mir aingen oft -burch» den 
Gang, ohne atıf die Fran und das Fraͤulein zu achten, 
die wir von ihren Umgebungen gar nicht unterſchieden. 


Wir wollten Abſchied nehmen, als Herr. Engelbart. ung 


fügte: et müßte ung vorber feine Frau und feine Stiefe 
tochter vorſtellen; er rief fie. Wir glaubten zwei Skla⸗ 
pinhen zn ſehen, welche vor ihren Gebieterinnen here 
gingen — es war die. Frau mit dem Fräulein; Beide: 
barhaupt, mit bloßem Hals; bloßen Beinen, barfuß undı 
angetban mit einem roth und blau gemürfelten weiten 
Nachttleide. Nicht wenig verwundert und verlegen 


machten wir unſere Verheugung;die rauen erwieder⸗ 
ten den Gruß mit einem Finig, ſprachen ein Paar 
Beste und gingen zu ihren Sklavinnen zuruͤck. 

(De Schluß. folgt.) 


Aufridhefigfeiten. 


Der zeitige-Nektor der Univerfität zu Lelnzig, Herr 
Dr. Chr. Roſenmuͤller ‚bat tn Sadıen einiger Studen: 
ten gegen den Profeſſor Gilbert in der „As (Drittes 
Heft, 1819- Seite 476). folgende Schlußftelle niederges 
ſchrieben: Es iſt doch ein jämmerliches Ding um das. 
immer mehr Mode werdende Deutſchthun und Dickthun 
auf den Bürgerfland. Beiiebt es denn nicht aus einem 
beftändigen Geſchrei über fintende Nationalfraft, der, 
man dadurch wieder aufhelfen will, daf man füch wech“ 
ſelſeitig begudt und befriktcht, Feuer ruft, wo keines 
ir und «den glimmenden Brand in. der verloſchenen 
Aſche dieſer oder jener Eafle wittert? Arbeite doch Je⸗ 
der in feinem Wirkungskreiſe tapfer und brav und biete, 


Jedem, der's auch: fo ‚macht, die treue deutiche Mechte. 


Dann, wird es weniger Schwachbeiten geben ‚und wir, 
brauchen; ung nicht mebr ſo ſehr barüber zu dugfiigen,“ 
Das ih. von dem Rektor einer Univerfität cin dchteg 
Wort zu feiner Zeit, und Here Dien, der Her aus geber 
ben „418, ber. den Burſchen noch vecht, natuͤrlich ſpielt 
(obwohl er auch noch Student iii, in dem guten Sinne, : 
wie es jeder Weiterircbende jeitlebens ſeyn wird), follte. 
ſich davon - feinen Theil nicht entgehen laſſen. — Mit: 
vollem Rechte eifern wir. gegen Aumaßungen des Ber 
burta· Adels; aber wir baben ia obnieblbar dieſelbe An⸗ 
maßung «und. eine weit eingreifendere in den beutigen· 
jungen. Leuten, die ſich faſt ſaͤmm lich fuͤr gebocae 
Genies. halten und Ales bofmeiſtecrn und über Allaci 
gebieten mailen «Misere. ſich das Epigramm- a 
—* I welchem er jaatı 
bar ſind ver nen * 
5 * * ne ine Manch * 
[4 ei ie Erfahr * 
Die ſchon —— Wet IB 
Static, PoHlofonbem; Komm 
Gebe der Himmel’ — — wirtlich ——— 
Lehrer, und keine politiſchen Brandſtifter; damit aus 
ſolchen debernen Wewie's mit det Zeit doch · wohler· 
ogene und brauchbare Staatebuͤrger werden, Die nicht 
eher umſchaffen wollen, bis fie es erſt ar ſich ſelbſt be— 
wieſen baden, daß ſie dazu fähig ſind. Er. Wendel. 


Douſorche Wimelingern. — 
am "Das Herie wacht ju aller delt, it 
5 Wenn amd der in im Sk ta BR 
— oren — des Affen Rath /⸗0 


Diet been oleich u uͤbler That. 
2* rx. Krug von Nidda. 


Zeitung der'Creigniffe und Anficheen. 
Weimar Am sten Mai wurde auf unferer Bühne m 
erften Mat anfgefllrt: Alerander In Perfien‘, grade’ Over If 
5 Yufzögen, in Duff. gefeht: vom Kaimimermufitus Get. — Wenn 
ib, nadı ‚Anborung einer Arede, und der ersten Muführung 
bier meine Bemerkungen mitthetle, ſo geſchleht Hs in der Vor⸗ 
auttegung, daß jeher Leſer Bieier Biätter meine NMnfaitem als Die 
eines Einzeimen‘, und nit als ein coimpetentet Urteil — Dos 
id’ gern einer andern Fedet Übertaffe — betraltenimöhte. Es 
wird vonbrfhelntth med Mares’ Über diefe Oper: aeſcheleben 
sberden, darum vergsune Harte infr, dem die · Ebre genilat, der 
Erſte geweſen zu ſeyn, welcher bie Peferoeit mir einern maueh 
vbedeutenden muftteltichen Werke Difahmt mat, nur indef hier 
ante’ einigen Strichen eine Cent urzeichnung dearon gu eutweren· 
= Name dis Dichters I weder⸗ anf dem Anſchlaagettel, har 
tin Fiederrept ⸗ Bud) genanut z er mon biergn-mähl feine Urſachen 
gehabt Haben und tete mollen Im Diefer Dinſiat, woeun Kite auth 
feinen Namen errathen Fonneen, verlaroegen ſeyn. Bein Teyt 
if: Überlang und Ich bewuudere die Bebuid, Kraft und Ausdauet 
umſeres jungen tafentuellen Eompeniften.- Ucherall plemlich pro« 
falioe, menig edle und Hit wohl gar- gemeine? Diktien Tine 
Wienge Inconvehitergen ıiıd Innioßridelnfikfeiten; and buk fire 
Yufvand dennoch wenig Interefe)‘ Ware Ich Tonkliniter, ich 
rende Air weine erſte Dper el Mahl; anderes Eifer ae wahlt 
heb · · — Doch zaͤr Mint, welcht aütin die: Aufmethſara ſeit 
(sdtih in Anſpruch niraut: Die Onberture It dh einzelnen Satzen 
erät brav; dech het Sthiawert, miht auß einem GE — daß 
Bringt aber'die heutige "Made mir, — Etſter Aufpug⸗ Eher der 
Macttönter {CC dur); ein gedientner Gab. Brite von Mierander 
(E dir); die etrwas Gebete Stimme abperehner, ein Meiner⸗ 
wer. Dürett: Oepbäflen und Gtatira (A mail); aut aliägrarr 
belfet. Canon (G dur): Oerhamon Starira, Mferanderz be 
fangen Tora abatrechnet, ſeht bram Mitert: Üierander abe 
Sorhattlon t dur); aufersrdenifih zart und Mb, Manner⸗ 
Zergert: Alerander, Hrobärtten, Bageat (D dur); elntac, Här; 
gerundet. Arie: Gtatire; -Tobenswerth-' Duett:- Etafira und 
Bagsaf, (F dur). Eavorine: Baasat (F dur); gut. Eatus⸗ 
Ehor; Feyer vud Araft. — Zweiter Aucqua Chor der Priener 
<C dur); chiſach, erhaben, jedoch mit mancher Remiplkjend an 
det Pricſter· Chat der. Banterfläte”. Duett: Gtetire wad- Das 
sts. ( D dur)z in etwas zu leichter Foren (J Taft) Mr Die 
ende. Oper, font säubern Jart aehadten. Char (D, dur); Draw, 
doch ohne beſendere Autzeſchuung. Der Eomgenttrenn halt; 
bie erſte: Fis dur — warnm die ſchwwere Teuart? — Die 
jrwäte: D dur, — Die ‚dritte: G dur; die erite Derfeiben wet, 
febr brav, die Tegte eines der liedtichſten Tess die_ich fenne, 
Duett: Srattra imd thats vo dur‘ ; Ybray. ei Thor 
(D dur): Alsranter, Eratira, That, Maredonier. Arte: Aleran⸗ 
. ber ( O dur };, gubererdennid tohenemerth. ' 'Wäner; brav, einige 
gieut Gäge' abgenommen, Hnate; 'orlaireif' und Mar gearbeis 
tet, — Drister Aufjugr Mete: Sratira;.gutnund freng arar ⸗ 
Beiter, dech ned meinem Vrtbeil zuriel Jiguren für bie Trompete, 
Eforthet Mactbonter. (E dur) und Zinais; beide rest gut, doch 


Air fehteren "cieflge "Beheistöiite Erhunerungen au Ale VPotenalſe 
ans „Tankreb”, Ich habe bier Die vodligikänten Erde beraus 
Farm, md mag erlaiche mie num; mad chrige‘ Norte Aber die 
Diufle Überhaupt. ja fanen. Man bemerft bet der ganzen Kom 
sollten Üdereft aute Anfage Im Eingeinen und mei Net Mir 
fÄhrong.; einen reinen gedtegenen Bat; efr entninellt,  gukpellen 
geniale. Bebanfen; föhne Mecorde, nicht feinen mesne deinen und 
Berdintungen, euer und inter Beben ; rriche, aber Rrtolerige 
Intenmentieung; bie ui» da die Einaikimmern bedeckt, weit ſche 
tage Enfemble'd und mit unter — einige verjilblidke Meminise 
yanfen. — „Nirpander'’ ker, ‚non; Kam. : Eteohmeier dacgeſtelle, 
„Beattra” von Fra Jagemann. Werne kb mit Milch trat, 
fo baben Diner (?) and Konami firb Derring,' tie Dipet- fe 
tiefe Belten: zu füreibenzcnie briſlantenen Parrhlen: Uegen · im 
Meen Meilen. „Darus'* war Dr Dosnias; ‚Senke Kr. 
Unpetmann; „„Ebaid“ Mad. Ungelmann; „‚Bögead“ Dr. Moltfez 
ver „Dberprielter"‘ Or. Viſtor. Eipiger und. Decheiter tuetsehfen: 
ter mit einander. Das Hank märıtiberiitie ;: die Beitausderrue 
gungen wollten fein. Ente mehmen. Mit Meranligen enmwartert 
wolr tie. baldige Mbederhstung. A. Seitersheim. 
. Die Bowsbtitung kunn kaum Irasmtrne pergeflener und ver⸗ 
ſaumter fen, al Im Stomiarekkr beider Bipikiam ı Aber 
weich ein Woif auch. jene Neanelifaner mit; ehren Fopparoni, dene 
Katabreien, jene. Fiptlinmer! Ile ab Im ‚andern Paten Bei 
orten, Einfihr in Menntmifi.zar perbreiren, Folter es hart Deu 
Staate viel, Einfihe) und stermenig gm‘ wnrertrildten,; ‚ Geimjen 
fir Die unteren Boitöktaten fehlen gung. und gar, ber ſie ſind 
Im: den Handen meiik- unwigſender Weirkäcen. Die Bormkfes 
bes Perizei-Mintiters darf dert. fein Buch gebrudr oder pertauft, 
nud ehne Vortohſſen Bas uses: Miniienh, Fein Ad im: Beulen 
gebtaucht werden. Beritegt bie Vetſawaſſe tm kajk unglanbikhen 
Bumternih werisrenz; das. aber id- dem zablre⸗chen Mb mit feinen 
360 Meiten und. Derzegen, mit: feinent7eo Bid Bon Marchaſen, 
Grafen und Barouter ziamticd gebegen, uicht minder den zohlleſen 
Seiſtich en Heideriei Gechlechts, in und wuher, Den leſtern. wel⸗ 
de wohl den dettten Chell aller Danbeiglirer deſtzen. (Heberikuier 
rungen. Wpiilsbeft 1819: Behte =25.) Eine fhne Empfehlung 
adlicher Zweche und gehtikhre Aetenigaft, and doch will man fh 
piweiten etnreden, man chat ben Vettern wodl, wern man bei 
ben, ehnehe nad moilifiihe lie: perag Kertichenden Mpzperatioriem 
bie, enges ———— 
Anverse, phyſtiche un aeiſtiac· descuadet 321,9 Wi. 
Ein auimer, Denia, Mamdng Diumpnt, waſcaer 54 Daher Br 
fangener zu Migler gewe ſen, iſt umfängit unentzeldlich Im Hadakcal 
der Uinbehberen zu Parbt amigengemmmen worden. Er war sa Jahe alt, 
als nam ihn raubte. Seine Serrablung won ſrinen Leſd en IR:mmbtbar 
end ſeſbſt feine Betrelumg I 28 mit minder: Wahrend ham Bam 
bardement von: Migler im Jahr nd rd waren volle; Mhefangene in 
eitıe umrerierbiige Hehle eingefasleften. Eimerfalie Nachncht un⸗ 
digt Ihnen ihte Befrelung aa. Die Meiſten Alirzen-gur hät, 
um — non den Mauren in Brilden  nehanern. zu werden. Als: man 
fir nachher warklich in Freident fegte,. mußte man ſie erik- mit 
Srntigtägen rolngen, an ihre Breipeit zu glauben. (Ccaatuui 
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Das Sommer-Tänzhen. 
Bon Karl Seidel, 

ot (Ber Zum P@hgnerte) 

So oft beute einige Elegants der Wachtelſingen⸗ 
ſchen Mefidenz füch auf der Promenade begegneten, börte 
man ungefähr Folgendes: „Herr Bruder, Du biſt doch 
morgen auch auf dem Ball bei der Bängefeld? — Das 
wird, auf Ehret etwas deltylöfes; der geſchmackvolle 
@artenfaal, die kuͤrzeſte Yuniusmacht, bie duftenden 
Laubengänge, die reijende Julie —” — „Ha, diefer 
Engel! diefe Göttin!” — fo wiederhallten dann ges 
woͤhnlich die Stimmen der Andern: — Julie Meers 
ſchaum zählte ſiedenzehn Fahre, als ihr Vater, ein reis 
er Amtmann, fich zum zweiten Male verheirathete. 
WBortreflich war ihre Erziehung zwar geweſen; aber die 
neue Mutter, eine Frau von feinerem Ton, die eine 
adliche Schweſter hatte, fand umendlich viel daran aus 
zu feßen. Die Stieftochter war ihr zu matürlich, zu 
lintiſch; mit einem Worte: man merfte ihr auf den er- 
hen Blick das Landmädchen am, und deshalb mußte fie, 
aler Miderrede des Vaters ungeachtet, in die Mefidenz 
zu ihrer neuen Tante, der Frau von Längefelt: — 
Wäre Julie nur ein wenig empfänglicher für die vor« 
nehmere Kultur gemefen, jo haͤtte fie fich bier fehr bald 
fermiren müflen, denn die Tante war eine ſehr volirte 
Frau. Der Tod ihres begüterten Gemabls. hatte fie im 
den Stand aciept,. gang mach ihrer Phautaſte zu leben. 
und da fie die Geſellſchaft fehr liebte, ſo machte fie eim 
anſehnliches Haus, dad zu ihrer großen rende durch 


Mittwoch den 2. Zumt.. 


goftes Blatt, 


die fchöne Nichte wieder neuen Glam erhielt. Ein 
halbes. Dutzend bungriger Gefonde » Lieutenants hatte 
zwar an jebem Morgen: der guädigen Frau die Aufwar⸗ 
tung gemacht, um ſich nach dem Müben der Parade’ durch 
ein Glas wohlfellen Madeira zu erquicken; jeht aber 
wimmelte, wie einft in den Tagen anderer Fähre, dag 
Beſuchummer wieder von allen Gatfungen junger Her 
hen, die der alternden Wirthin eine unbegrenjte Hoch⸗ 
achtung, und der fchönen Julie ein uͤbervolles Herzchen 
blicken liegen. Der Baron von Dunſt und der Rentier 
Mofe waren jedoch die eifrigſten Bewerber, die zugltich 
bei der Frau von Laͤngefeld einen Stein im- Brette 
batten ; dieſer als dienfiwilliger Vorſtreder verfpiteter 
Intereſſen, Yener als der ſchoönſte Schoͤngeiſt der Res 
ſidenj. Die Herren hatten überdies noch den Vortbeik 
der Nachbarfchaft; denn des Mentiers Landhaus: grenjte 
mit dem: der anädigen Frau, und der Baron wohnte 
bei feinem Freunde. — Das Freundichaftsband der beis 
den beimlichen Nebenbuhler war jedoch nur ſehr locker 
genüpft; der eitie Mentier fühlte ſich geſchmeichelt 
durch den vertraten Umgang mit dem befannten Dich« 
terling, umd dieſer fand in dem Herrn Mofe den ger 
fänigtem Bewunderer feiner waͤßrigen Mufe. Uebri— 
gens bildeten fie unter fich einem reinen -&enenfaß, dem 
man fchersbaft auf folgende Weile beytichnen foͤnnte: 
der Baron firebte, das Ideale zu realiſiren; der Ren⸗ 
ter hingegen wollte das Reale dealiſiren. Zum Ber 
lege dieſes Sates möge eine ſluͤchtige Charafteriſtit Mes 
nen. Herr von Dunſt, ein blonder Juͤngling mit bald 
gebrochenen Augen und fanft lispelnder Stimme, daͤm⸗ 


merte To ſorglos durch das Peben dahin, daß fein -nitt« 
telmäfiges Vermögen, durch mehrere Reifen geſchwaͤcht, 
bald auf die Neige ging. Doc das fümmerte einen 
Sänger nicht, der feinen Dichterhimmel bier anf Er— 
den bauen wollte. Hatte er doch mod immer Geld ge 
nug, ſich ein großes geflügeltes Wiegenpferd zu beſtellen, 
das, am belifonifchen Schnedfenberge des Gartens auf« 
geitellt, ihm willig den Begafuss Rüden bot. Wenn er 
num da fah und unter Blumen und Bluͤthen ſich wiegte, 
wenn er einen begeifternden Zug aus dem nahen aga= 
nippifchen Springauell getban hatte — o dann ſtroͤmte 
die Bleifeder eine Silberfluth von Gedanken auf das 
gebuldige Papier. — Der junge Mentier Mofe, ein 


Heiner lebbafter Schwarzkopf, „hatte ale umbemittelter 


Gompteir- Diener das Gluͤck, einen fehr bedeutenden 
Lottogewint zu machen, und da er von jeher das Groß⸗ 
hun und dns Faullenzen abjonderlich neliebt hatte, fo 


entfagte er allen Gefchäften und wurde Mentier. Seine : 


dtipetifhe Bildung verbanfte.er einen herumziehenden 
Doktor der Phileſophie, welcher in allen Winkeln Vor⸗ 
Isfungen hielt, die ein Mann von Ton bes Mitiprechens 
megen nicht unbefucht laffen durfte. Hier vernahm er 
zwar Vieles über die reine Natur des Schönen, machte 
aber als gelernter Kaufmann dason feine eigenthiim- 
liche Nubanmendung. Man -foll, fo hatte er gehört, 
das Schöne achten und lieben; alles Schöne iſt dem 
Guten und Edlen innig verwandt; der Strahl des ur⸗ 
bildlichen Schönen bricht fi in der realen Belt .in 
taufend verichiedenen Farben. Das ‚waren die Saͤhe/ 
woorauf.er fih ſuͤhte, wenn er alfo philofophirte: man 
ſoll das Schöne achten und lieben unter jeder Geſtalt; 
Gold, Silber und Demanten find auch Gtrablen des 
Schoͤnen, denn fie find bie ſchönſten, beiten und edel« 
flen aller Mineralien; wenn ich ‚fie, diefe großen Freu⸗ 
debringer, alſo in meinem bebaglichen Zuftande herzlich 
ebre umd liebe, fo handle ich rein mach der Aeſthetik, 
und bin folglih ein fehr Afibetifcher Meuſch. — So 
verſchleden nun auch die Denkweife der Herren war, fo 
begegneten fich, wie wir wiſſen, ihre Neigungen ben» 
noch im Nunfte der. Liche. Der Mantter‘ hatte die 
frame und dabei fehr reiche Julie fogleich auf das Korn 
genommen; wicht minder ber Baron, beffen Motive aber 
nicht jo leicht zu durchſchauen find. Ergriff ihn ber 
binmmliiche Liebesfunken lauter und rein oder hatte ein 
Scitenklid, in einem profaifchen Momente auf bie 
hohle Kafe gethan, die-lichte Flamme angefchürt, das 
ist ſchwer zu enthüͤllen. Vielleicht zog ihm auch der 
füge Gedantes durch biefe Liebe ein Abonis zu ſeyn; 
denn die wunderfhöne Tochter des Amtmann Meer- 
ſchaum war ibm jur perfonifizirten Aphrodite geworden, 
wie folgender Anfang. einer Die an Fulie beweilt: 

\ Meerſchaum⸗· Entſproſſene, 

Anmuth · —æã— ae Mi 


Merthet des endtichen © 


Nimmer VBerdroffene, 
Rieb’ Mebergofiene, 
Simmlifche Gottheit! — 


Doch voozu fo aͤngſtlich die innerſten Falten ber lieben⸗ 


den Herzen ergründen; genug, die Herren betviefen in - 


jeder Bewegung bie innigfie ZArtlichleit und thaten ihr 
Moͤglichſles, ſich der Heiteren, raͤthſelhaft gleichgältigen 


Julie von der vortbeilpaftefien Seite zu zeigen. Einer 


bemerlte zwar die Bewerbungen des Andern; da aber 
das Mädchen Keinen ausjeichnete, fo mard bie Eifer- 
ſucht nicht rege. Jeder fah auitleidig laͤchelnd auf ſei⸗ 
nen Nebenbuhler hinab, und war im Gerühl feines 
feges gewiß. Der Rentier 
trotzte dabei auf fein nicbliches gedrungenes Figuͤrchen 
und auf fein-Geld; der Baron dachte an feinen aͤtheri⸗ 
fhen Leib, an feinen bimmlifchen Gert ‚und an fein 
liebenswertbes Dichter - Talent, welches durch das gege⸗ 
bene Bröbchen binlänglich bekundet if. — So bofften 
Beide die Erreihung ihrer Zwecke vom bereit. Man⸗ 
der Monat war indeſſen Thon verflofien, vhne etwas 
Entſcheldendes herbei zu führen; jeht aber ruͤckte eine 
verhaͤngnißvolle Stunde heran. 
. (Die Fortfehung folgt.) 


Das Leben in Batapia. 
¶ Schluß.) 

Wenn aber die bataviſchen Frauen in der Abend⸗ 
kuͤhle ausgehen, um Beſuche zu machen oder fpafleren 
fahren, und vorzüglich, wenn fie in ihre Abendgefell⸗ 
fchaften geben, find fie praͤchtig angethan. Wei dieſen 
Gelegenheiten brauchen fie jeboch auch feinen Buder, 
ſondern ſchmuͤcken ihe Haar mit einem Heberluß von 
Demanten und Juwelen verfchiedener Art, die fie mit 
Blumenkraͤnzen mifchen, ‚befonders mit den Blaͤttern 
der Euberofe und des Pandang. Sie haben foflbare 
goldene amd filberne Buͤchſen bei fi, worin fie ihrem 
Betel und ihre Arela-MNüffe verwahren, nebit den Ge⸗ 
wärsen, die fie bamtt vermifchen. Zuerſt befirenen ſte 
ein Betelblatt mit etwas ungeldichtem Kalt und Gam⸗ 
bir — der eingedidte Saft der Caſchu Ruß — alsdanız 
nehmen fie ein Stüdchen Area» Nuf, etwas geftoßene 
Rarbomomen, Pfeifer und Tuba, und wenn. fie dieſe 
Miſchung über den Gambie und den Kall geſtreut bad 
ben, rollen fie das ſo befirente Betelblatt zuſammen / 
wickeln es im zwei friſche Blätter und ſtecken es in den 
Mund, mm es umabläffig zu’ kauen. Dieſe hihige und 
pifante Maſſe erregt einen reichlichen Speichelfluß, 
welcher, von dem fehmubig braunen Gambir gefärbt, 
Birven, Zähne und Zabnfleifh dedeckt. In jeder Buͤchſe 
find viele Heine Abtheilungen für die verſchiedenen Ge⸗ 
wuͤrze, bie fie brachen, fo wie ein Meiler, eine Schere, 
eine Zunge und. nudere Werkzeuge: zum Zerhrechen ind 


Zubereiten der Axelanuß · Die Grauen ‚behaupten, diefe 


—— 


beißende und erhihzende Maſſe gebe einen wohlriechen ⸗ 
den Athem, ftaͤrke den Magen und verleihe den Muss 
keln und Nerven Spannkraft. Jede Frau bat eine 
Sklavin, die ſtets ihre Begleiterin iſt, wenn die Herrin 
ausgeht, zu ihren Fuͤßen fipt, die Areka-Buͤchſe trägt 
und oft das Blatt zum Kauen ihr zubereitet. Wenn 
fie in einer Geſellſchaft die Hitze zu druͤckend finden, 
entfernen fie fih ohne Hmiände, entkleiden ſich, legen 
ibre weiten Nachtkleider an und kehren dann in bie 
Berfammlang zuruͤck, wo der Fremde fie kaum wicder 
erkennt. ben fo machen es die Männer; fie legen ihre 
fhweren Sammetfleider ab und kommen in weißen 
Wimfern von Baunmvollenzenge mit weiten Mermeln 
zuruͤck. Die Edelheren aber haben gewöhnlich Demant- 
Knöpfe auf dieſen Waͤmſern und aͤltliche Männer ſetzen 
auch ihre Nachtmuͤtzen dazu auf. Gewohnheit mag mit 
folhen Eitten verföhnen,, wenigftens gleichguͤltig dages 
gen machen, zumal in fo beifen Gegenden, wo Jeder 
Das Wohlthaͤtige einer weiten Kleidung fühlt und nach 
KRüblung lechzt. Verwundern aber muß man fich, role 
ein Europder je aufbören kann, das Arefa- Kauen wi⸗ 
drig ju finden. Welche Vortheile die batapifchen Schoͤ⸗ 
nen auch daraus herleiten mögen, einem Fremden kommt 
diefe Sitte abfchredend und «felhaft vor, und flat an 
gu loden oder die Meije der Frauen zu erhöhen, iſt fie 
Vielmehr ein Träftiges Gegengift. 

Die fortfchreitende Abweihung, von europÄlfcher 
Geſtaltung und bie allmäblige Annäherung zu der Haut · 
farbe, den Sitten und der Lebensweiſe der eingebornen 
Javaner könnte ein neuer Grund für die enigen feon, 
welche das ganze Mienfchengefchlecht von einem gemeins 
ſchaftlichen Stamme ableiten und alle Berfchiedenbeiten 
der Geftalt, der Farbe und der Sinneeart in dem Ein- 
Ruß des Klimas, der orflichen Umſtaͤnde und ber Per 
bensgeroohnheiten gegründet finden. Einige Witzlinge 
in Batavia behaupten jedoch: daß die Gunſtbezeigum⸗ 
gen, welche viele Schönen ihren Sklaven zu gewähren 
im Verdacht Heben, jene natürlichen Einfluͤſſe wohl fehr 
unterflügen moͤchten. — Die Mädchen find bier zwiſchen 
21 und ı= Jahren mannbar; aber fo fchnell fie reifen, 
fo fchnell verblühen fie. Eine Frau, die dem dreifigſten 
Sabre mabe tik, gilt fchon für eine verbluͤhte. Nach 
dem erſten ober jmeiten Wochenbett in ihe ganzer Koͤr⸗ 
perbau geſchwaͤcht und zerruͤttet. Der Mann fucht fich 
eine andere Bettgenoſſin und die Verſchmaͤhte einen 
andern Liebhaber; zuweilen wird dieſe Doppel-Wirth⸗ 
ſchaft gegenſeitig durch ſtilſchweigende Einwilligung be= 
guͤnſtigt, weit häufiger aber jedes andere Gefühl von 
Beidenfchaft and zürnender Mache übermältigt, und oft 
fol eine wuͤthende Gattin dem Manne Gift gereicht 
haben, deffen -plötlicher Tod der gewöhnlichen Heftige 
keit. bösartiger. Fieber zugefchrieben wurde. Die Zufte 
befchaffenpeit iſt dem weiblichen Gefchlecht gewiß nicht 
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fo verderblich als dem männlichen. Die Weiber leben 
weit länger und find ben Kranfpeiten minder ausgefcht. 
Dan bat viele Beiſpiele: dag eine Frau fechs bis ficben 
Männer überlebt hat, und im Allgemeinen find die 
meifien verheiratbeten Frauen mehrmals Wittwen ae» 
weſen. Die Frau des Haufes, wo wir wohnten, hatte 
fchon den fiebenten Mann, uud wenn man ihre Wobl« 
beleibtheit und ihr gefundercs Anjchen mit feiner duͤn⸗ 
nen ausgemergelten Geſtalt verglich, fo durfte man 
vermuthen, daß fie ihn ſehr bald mit einem Nachfolger 
vertaufchen werde. Mehrere Umſtaͤnde vereinigen fich, 
dieſe Wirkung bervor zu bringen und den Frauen laͤn⸗ 
gere Lebensdauer und beffere Geſundheit zu fi een; fie 
find größtentheils, wie geſagt, Eingeborne, ‚gewöhnen 
fh am die Beſchaffenheit des Landes, führen ein 
gemächliches, ruhiges Beben und bringen dem ganzen 
Tag an Fühlen Orten zu, ohne ſich der Sonnenhihe 
oder dem Einfluß der fchäblichen Anſteckungsſtoffe aus 
zu ſehen, welche ſtets die Luft füllen. Sie befümmern 
fich nicht um Befchäfte oder Handels -Angelegenheiten 
und werden eben fo wenig durch die Sorgen und Be— 
fümmerniffe des thitigen und öffentlichen Lebens ger 
fort. Sie nehmen häufig falte Bäder und find weit 
mäßiger im Ejien und Trinfen, als die Männer, welche 
ihre Gefundheit gewöhnlich durch Uebermaaß in bei⸗ 
den flören. W. Eindau. 


Hang zum Bauen 


Marie Eleonore von Brandenburg, König Guſftav 
Adolphs Wittwe, batte einen leidenfchaftlichen Hang 
zum Bauen. Auf ihren Reifen ließ fie fich vom zwei 
italieniſchen Baumeiflern begleiten, die fie außerordent ⸗ 
lich gut bezahlte. Go bald fie num an eine Stelle für 
men, die eine angenehme Lage hatte, fo mußte der Mas 
gen il halten; Marie Eleonore ſtieg aus, beſah den 
Platz und befahl, einen Entwurf zu der Stabt oder 
dem Schleife zu machen, das fie im Sinn Hatte. Die 
Plane wurden fertig und theuer bezahlt, ob fie gleich 
nicht im Stande war, einen Stein auf den andern 
fegen zu laſſen, denn ihr Witthum war nur gering und 
fie überdies fo verſchwenderiſch, daß fie oft in höchſt 
unangenehme Merlegenbelt gerietb; aber ihre Baus 
Plane gab fie darum dennoch nicht auf. Als eines Tas 
ges von ihren unnuͤhen Musgaben die Rede war, fagte 
die Königin Christine mit aͤrgerlichem Tone: „Es if 
doch wirklich neu, daß man ſich durch Nicht-Bauen 
zu Grunde richtet! Aber wenn bie Königin, meine Mut⸗ 
ter, beñaͤndig Luftſchloͤſer bauen will, fo bin ich wenig⸗ 
fleng nicht reilleng, fe iR ze begabten. “ —— 
Edit. d’Amsterd. p. dinge. 

Bitte * Fortuna. 


Ermüdend if, Fortuna, d 
Dein Immerſtehn; * Platz bei mir, Hang. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Wien. Am 3. April mar das Wertlaufen einiger bleſtgen 
berrfhairtkten daufer, welche vom der Pinie biß Markabrunn, ts 
nem etwa joel Stunden enffernten Drre, und ohme Kant mies 
der purück, Werte rannten, Mauer bat feinen Ted birier 
iverflofen Nartheit zu Laſt zu legen, und dennech wird fie, weil 
Me ſich durch ein Paar Jahre dutchſchlich, alt Gewohnbeit gedul ⸗ 
det!! — Im Seblete ber Literatut bat ſich Unbedeutendes er⸗ 
eignet. Wallithanfer giebt eine meue Sammlung von „Sorner’s 
Sramatiiben Beiträgen’ herand. Der Epigramarijt Franz von 
Reily bat eine neue Auflage feiner Sinngedichte angeflindet. 
Der verbienkvolle Xedafteur der „Beltkbriit fir Run, Piterar 
tur und Mobe, Hr. Bernard, bat fein Amt miebergeiegr und 
Moh bie Motijen Uber Theater und Kunſt behalten, — Line 
Buhankündung, bie uns neülich gemaut wurde, verbient bier 
einen Plag: „Lebentgeigidte eines aufgebienten Staferpferdet, 
won ihm felbit, dem Werfäfer ber fomiihen Schickfale eines Jünf⸗ 
guldenibeines, beſchtieben.“ * Der bat ſich ſelbſt den Stab ger 
Drosen! — Am thearraliigen Himmel ht nun endlich Der fa 

"fanae erwartete Brern „‚Turtweell, Trauttiphel im flinf Merem, 
angegangen, Der biefiae Torrefnondent bes Morgenblattes“ bat 
fie eine Aebenbuhlerin „Eappbo's' genannt; Das it aber nicht 
Der Fall. Eingald und Marin, nordiſche Konige, leden im er 
arbter Fehte. Golfe, Eimaaıd’s tilttihe Brmablin, entbrannte 
gearn Den zur Gllöne beramjisbenden amin In inbensbafriiaer 
Liebe; vergiftet den jungen TIhrenerben, um bem ®eliebten De 
Kerrigaft zu arben: dieſer oBer floft fe zurüd; denn in dem 
Bllibenden Sehege eines Waldes rraf er bas Koblermädsben Tur« 
zurefl, die er mit aller Krait zu Heben beginnt. Golfe (pürt 
nah, findet Die Trebenbubierim und laßt fie in. bie Fluth ice 
gen. Der Krieg beginnt aufs neue; Gölfe ſtitbdt, aber auch 
Turturell i tobt, und Ihe Vater, ein alter Harfner, ber verfier 
bene ebrmallge Honig, erichtint im Leide. Dies tat Tirogram, 
Die DurchfUhrung wertet off geaen theatrattidıe Defonomie und 
Sie und do gegen die dramatiite Form Der Raum dieler Blat⸗ 
ter verbieter ein arnaues Detan einzelner Jafonſequenzen oder 
dedeutender vorfommenden Unwahrſcheintichkeiten, aber gefagt mırf 
es ſeijn: wie dennech im Hintergrunde die gange Fabel tm recht 
anmutbig hellen Gewande der Nomantif hervorleuchtet, und eben 
fo zart mit dem goldenen (üben Des innigiten &erilhie durchwe ⸗ 
ber, ald mit Biken ber Kraft ausgeſtattet If, weiche das reiche 
ſte Talent ahnen lafen, und verbilrgen, daß unfere Erwartun⸗ 
gen davon fir die Zukfunſt nicht zw groß ſeyn fonnen. Eine 
Mehmiichlelt mit Sopphs fönnten hochſtens jene finden, melde 
Mad. Korn nid „Meittta' und „Turtureif” mit zu unteridel 
den Im Srande find, Das Spiel der Daritelenten mar durch⸗ 
aus aut. — Zur dritten Bartrofe gab Dem. Schrmarj die „Aal 
burg’ In „Arel and Warburg.” Der zarte Ausdruck die Der 
bendigfelt der Entwicktung, welche Dem. Schwatz den Berjigen 
Ihrer Dittien und Ihres Orgens beigmnifhen werftand, erheben 
Are heutige Daritelung zur beiten umter ben drei Gaftroflen, 
dor. Kettel, welcher den „Are gab, ſcheint in feinem Drgant, 
sr aller ſſatbaten Liebe, mit ber er feine Kunikleitungen Its 
bendig mat, dennob ein großes Dindernis im Fade bramatlı 
füer Darftelung zu haben. — Das Neueſte im Hoitheatet iſt 
ein Lupffeiel: „Bit und Diebe,” ven Kurlonder, das ſchen In del 
mern dietſahtigen Almanach dramatiſcher Epiele” ald „Dah für 
Has erfkim — und „Ehofeipear’d Deflimmung,” Dramarlfirte 
Aneloote vor €. Jeats. „Lit und Pleber At mac dem Frans 
zeſtechen frei bearbeiten, und bat durch mehr ſichtbare pfpcelegls 
(de Wahrbeir und Mortetrung Dorpge vor dem Driginal. Dem 
noc dit der Zuſchnttt teieder gar franyofii und nur die luſtigen 
Einfälle heben den Diaton; Die Sache bieibr die alte, — „Eder 
eipear’s Beitimmung“ verfehlte feine Bertimmung; «6 gefiel 
mit. Der Rtefengeiit hat fo wehl nipt begennen! — Im Hofe 


theater nchtt dem Kärnthnertfore fahen tele am 9. April eine 
unbedeutende Sleinigielt: „Der Wechielbrief," wieder einmal aus 
dem Franzofifgen, gu welset Bochſa eine unbedeutende Wufſt 
maste, Um fo mehr Genud gemährte das neue Baller Deren 
Humdrd: „Offian,” Das zum Menefig bed Hrn. Rozier gegeben 
wurde. Wenn auch die hoben Bilder jener ethabenen Befänge 
bier nie Im aller Dedenherrlicbfeit dire Die Woitennebel ſchrei⸗ 
ten, fe ſind Den ammusblaen Geſtelten in Diefer neuen Bauber 
welt dennoch bie ſchenen Planen gearben: Da Hit nun Die ein⸗ 
fache Fabel, die man aber wie geweohntich nur ahnt, mir aller 
Pracht auégeſtattet, and Terpfihere ſcheint dieſer neuen Schop⸗ 
fung ihren beſendern Segen derllehen zu haben. Die Mut tik 
von Aindfy und angenehm. Die Einnahme war rei, — 
Der arohe Schatz für Wiſſenſchaft und Kunıl, den dat brit 
tie Diuieom zu Lenden bißder, bar eine fhledte Auſſtelluug. 
Dieie berriige Sammlung befinder ſich befanntlid im Mort ague⸗ 
Houſe, dem alteilen bewohnten Gebaude in Lenden. Es wurde 
im Jahr 1676 errtlatet und brannte baſd napher ab, Ein ame 
fehnticger Tpelt der Eortomiiben BalherrSammfung wurde tm Jahr- 
1731 bier Jerſtort und das herrliche Wange mur mit Mühe mer 
rettet. Das alte Gebaude beſteht grofienrheild ans Hetz, und fo 
droht jene Serabr taallch ber Fotbariten Sammlung in ber 
Melt. Die Bibliorhek iſt in 16. feine Bimmer vertbeilt, Die 
Handſchriften füllen 5 Iimnet, die alle mir derbreuntichen Stoffen 
getafelt, gedielt und gededt Ünd. Die Zoromieyfbe Sammiung 
und bie egapriisen Dentmale iteben im einer Art ben &aßerir, 
die wie eime Keide won Hirten audficht und doch erit vor Auts 
gem mit großen Stoften eingerichter werden dit, Worb Eigin's 
Sammiung befindet fit Im einem nenerlih dazu gebanten @es 
mane, das dem Schuppen eines Gteinmeren alchbt. Die Er⸗ 
barmlichfeit diefts Bepdliniffet emport jrdes edie und arbiibene‘ 
Bemürh, und wenn man fs armfelig fegn wollte, den Merken: 
des Phidias mid eine würdiae Wohnung zu bereiten, mirde 
men fib ver Europe läreriib maden und Schande auf Enge 
land laden, ((Juarterly Jonra.) ! 
In ber Kammer der Bemilnen von England bat jegt eimı 
Sor. John Forfter fon ſeit 55 Jahren ununtetbrochen Gig und 
Grimme. (Independ,} Das mh ein ſebt gefegter Menſch ſeyn; 
feine Ertame it wentgſtens feine verlaute, da man in 55: 
Jahren nichts davon zu erwahnen hatte. 9. 
Unter die Dorzige einer Werfafumg gehört vorsehmfich 
daß; e# Dabei feinen Mag für die Pefhrangen gtebr. Montaigne‘ 
fagte einmal fehr Frafrig: „Es giebt Keinen unter und, Ber mid 
weniger als ein Adnig werth ſeyn würde, wenn er, fe wie dier 
fer, umaufbordih durch Das Geſindel ber Hofleute berberbt 
mürbe I" (Independ.) Br 
Zu Tonioufe dat ſich eim Epigbube In der Kleidung einet 
Vrleſters und mit Hilfe falfher Papiere bei dem PM arrer de la 
Doelbade eingeihlihben; nicht zufieden damit, eine bedeutende 
Summe Geldes zu enrmenden, beging: er naher noch: bie 
Gresheir, ofenitih wor einem fehr jahfeeihen Pablifum m pin 
digen. (Joura, d. Par.) Der bar mahrideintih in eigener Offen ⸗ 
darung und Austegung ſich den Tert aus der erſten Eriei am 
die Korlurher Kop. 10. D. 24 armählt, mo es heitzt „NMenmub 
ſuche, mas fein iſt, fondern ein Jeglicher, was bes Andern bi. 
Der Derzog von Wellington bat nun schen drei Progeffe 
verloren, zroel in Belgien und einen in Franfıeih. Wenn Er. 
Hoheit Ihre Drogeßtuit nicht ein menig elnſtellt, wird fie am Ende 
mehr Prozeffe verlieren, ais fir Schlachten gewennen hat. (Independ.) 
Ein Hr. Dieror Mani: Gupe har jmel trefihe Den gedich⸗ 
tet, worunter tine anf den Ted junger Madchen, welche in 
Verdun verbomme wurden, weit fle den Preußen bei Tegnaßme 
der Stadt Blumen geitrent. (Constiturionel,) 
Eln gefmbes Pferd In Ehafewater erfranfte plägtih und 
Nord, Men offinere es und fand eine 24 Een lange Otter in ſel⸗ 
mem Magen. (Times,) F 
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Zur Charafteriftit C. M. Wieland’s. 
(Hus einem Briefe von Ihm am Gephie von Ta Rode.) 


Mitgethelt von Franz Hben. 

Diefed Schreiben, fo wie mehrere andere dei unvergeflichen 
Dissters, empfing Ich durch dos able Vertrauen des Mannes, 
Ger allein fie geben kann umd darf. Mein Grundſatz bei Mit 
thenuung felter Briefe it fehr eimfahr Pur das, mas Kelnem 
woche hun, dem Teodten, den wir ja langſt kennen, micht made 
heilig, umd dem Lebenden bezichungsreich, wichtig und mälglid 
feyn fann, darf gedrudt werden. — Eine Ueberfegung halte ich 
für Usernilgig, da es mun einmal zur Farbe jener Belt achorte, 
frangoflise Briefe zu nme: er Umjtand, ber jegt Niemand 
amhe verfülßren wird, den alten Jerthum zu wiederhelen, fo tie 
auch wehl der grand Voltaire und Aehntlches nicht mehr baden 
Fan. — Der folgende Brief it aus Biberah, ohme beigeillateh 
Datum; doc, der —— nach, gegen das Ende ver Sechs⸗ 
siger Jahre geſchtieben worden 92. 

Mon Amie, il faut que je jase encore un pen 
avec vous. — Je vois que votre situation n'est 
gueres favorable ä ee que je voudrois— mais je ne 
saurois m’empecher ponrtant de souhaiter de vous 
voir un peu moins serieuse er plus disposde à vous 


&gayer avec les choses d’jei bas. Je suis intime- - 


ment persuad6, qu’on n’en est ni moins sage ni 
moins bon, pour rire des folies er des travers du 
genre humain, et pour convenir bonnement de certe 
grande veritö, sentie et avomse de tous les bons 
esprits depuis Sodrate jusqu'k mom farori Sterne, 
Vauteur de Tristram: qu'il n’y a rien ou presque 
zien, qui fusse ce qu’il paroit, et que mäme les 
plus honnetes gens sont ass&« ordinairement dupes 


des fripons et dupes d’eux mömes. pp. 


Savezivons d quoi je m’amuserai cet hyver, st 
£ant est que je sera dans le cas de in’amuser de 
quelque chose? d un grand po&me, que j’äpelle 
Psyche, et qui sous le dehors d’um conte bleu, au 
moins d’un conte assez frivole, renfermera lr plus 
fine leur de }a rraie philosophie et une espäte 
d’histeire naturelle, eritiqne, et (pour vons dire 
vrar) un taut soit pew somigne de — notre äme, de 
eet incompr&hensible je ne sai quoi, dont Pascal # 
si bien connıw Jes contradictions, et si bien proure 
pır som ezemple la grandeur er ls foiblesse, — 
Que dites vous de oette idee? 11 y a long tems 
qu’elle me hante; et je suis enfin resolu de faire 
de ce po&me mon ouvrage prineipal, et celui par 


„lequel je Souhaite de vivre apres ma mort, au 


moins en qualite de po&te, — J’ai encore un autre 
dessein, mis que je garderai peut-&tre pour um 
tems, auquel je n’atZeindrai pas, C'est un po@me 
heroi-comique' d'une espöce toute nouvelle, 
dont Alexandre le grand seroit le sujet — et dans 
kequel je n’auvois pour objet principal que de 
peindre au vrai les Höros, les (grande -homumes, er 
bes grandes actions. — 

Croyez-moi, mon amie, je deteste comme vous, 
et aveo tous les gens qui ont du sens commun, le 
persiflage qui caractörise certafns auteurs modernes, 
frangois s’entend, ‘Mais je fais une grande distinc- 
tion entre ce mäme persiflage q d’ont le grand Vol. 
taire lui-möme n'est pas tour-ä-fait libre! et cetie 
Philosophie vraimens socratiqgue, qui demasgue les 


fausses vertus, qui ne so"lälsse pas imposer ni par 
le faste et les airs des grands, ni par le sublime, le 
zöle de la vera, l’austäritö, Dexiräme desintöresse- 
ment de oertains philosophes, ni par le langege er 
Vextörieur d’un &ıre de l’aurre monde, de ceux qui 
aspirent ä je ne sai quelle union chimärique avec 
le grand Etre par leqnel nous existons, sans le con- 
aoitre, — J'ai remarqus en geueral, que les Grands 
‚st los gens du monde n’aimens pas la satyre er cette 
möme philosophie, dont j'ai.parlö. Il est maturel, 
‚om n'aime pas à ötre demasqus malgrö qu'on en.a, 
— Mais comme ce sont ordinairement les grands, 
gai donnent le ton, il ma semble que o’est de cette 
eversion söcrette, de cette classe de mortels pour-la 
satyre qu'il vient, qu'on est pour ainsi dire can- 
«venu dans le monde, de traiter les auteurs saty- 
riquos de manvais sajets, d’esprits frivoles, dont 
on s’amuse faute de micux, mais auxquels on es£ 
bien &loign& d’accorder un mörite solide, Et pour- 
-tant les Lucien, les Stift, les Rabelais, les Steme 
en. ont infinement davantage que la plupart des 
anteurs qu’an appelle serieux.— On dit mille föis: 
que co n’est pas l’habie qui fait le moine; cepen- 
‚dant on 'parle du livre incomparable .de Tristram 
‚comme d'un ourrage burlesque, grotasgue, fait 
tont --au - plus pour faire-rire, en un. mot, comme 
on parleroit des come&dies de ce missrabla de Ghe- 
zardi; et on apelle, de l’autre cor& lo Belisaire de 
Marmontel..un livre excellent, Je conriens, que 
;se Bälisaire est un bon.Jivre dans son espäce, qu'il 
est bien &erit — qu'il renfarme des werisfs — mais 
ces vörites ont &t6 cent mille fois dites et redites, 
er. le ton d’euthousiasme est plus propre de leur 
auire, qu’il ne leur ost farorable — er pour le mi- 
rite d'un beau stile c'est un merite commun 4 bien 
de geus. ‘Je n’y wois rien d’extraordinaire. ‘Je 
comprends aisöment comment on peut 6erire um 
Bölisaire — mais un Tristram Shandy —.voila un 
auvrage fair pour humilier tous nos auteurs, tous 
nos illusıres. Quel gönio! quelle imaginationt 
quelle Auesse de oritique! quelle profondeur de 
connoissance des ressors les, plus cachis. du coeur 
kumain! Nommes moi (ou que Vhommse le plus 
letır& du monde me nomme).l’autsur qui # cu aveo 
tous les attributs que je viens d'&numerer, plus de 
vöritable sagesse, plus de connoissance de la veri« 
able vertu,.,plus de goüt,.le taot moral. plus fin, 
plus de dölicatesse de seutimens, l’ssprit plus &elaire, 
plus libre de toute sorte de pröjugös, plus obser- 
vateur, plus juste — avso un.coeur. mienx placd 
et plus rempli de oetis veritabla bontée de l’ime, 
qui seule anerite ‚le nem de vertu, que ce möma 


autenx de Teistram Shandy? I] n'y a.pojns d’homme 
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ds sens et d'aspriz qül ne onvienne de eela; oepen- 
dant on se recrie contre lo dehors extraragant de 
son livre, et on ns voit pas, ou ne vent pas voir, 
eombien de gönie et de savoir er comhien d’art- 
möme il faut pomr-cacher la sagesse comme ila 
fait sous un air de singularitä et de bisarrerie fan- 
tasque — Vons voyez, que je auis en bon train — 
mais comme je suppose qus vous avez mieux-d 
faire que de lire mes letires, je vous fais gräce de 
tout ce que j’aurois encore d dire sur co sajer — 
Ma femme vient de:lire wos lettres A C. avec ari- 
dit6; elle se propose de les relire demain, es d'en 
fsize son pzoßs- autaat qu'elle pourra. — Adien, 
Cousine, eto, 


Das Sommer: Tänz;hen. 


(Gortfehung.), 
Der in der Stadt fo vielfach befprochene Ball, uber, 


mit Fran von Bängefeld zu reden, das ländliche Some 


mier-Tanschen, war eigentlich, veranſtaltet zu Juliens 
Geburtsfeh; doch das wußte Weiter Niemand als bie 
nachbarlihen Hausfreunde.. Man kann fich leicht vor⸗ 
Bellen, daß bie beiden Liebhaber Alles hervor fuchten, 
um das neu geborne Kind nach Möglichkeit zu uͤber⸗ 
raſchen. Große Marzipan-Grotten mit zaͤrtlichen Schaͤ⸗ 
fern und ſchnaͤbelnden Täubchen, überzuderte Bienen 
Körbe, kofibare Pllanzen- Töpfe und -feltene Blumen 
foaren bereits in den Zimmern aufgehaͤuft, um mit 
bem fruͤheſten des andern Morgens an die Behörde ge⸗ 
fandt zu werden. — Der Baron hatte zur Begleitung 
feiner Baben em fewriges Gedicht gemacht, und der 
Mentier wollte auch hierin nicht nachfichen. Aberver⸗ 
gebens hatte er aus einem MWiertelbundert duftender 
Sonetten⸗ Kränge ein Meimregifter angefertigt; verge⸗ 
bens fchlürfte er Fobannisberger und Champagner in 


‚teichlichen Maaben; keine Zeife wollte ihm Mlehen, und 


ſchon nabete der Vorabend bes feilichen Tages. — 
„Ich muß zur Stadt geben!’ ſagte leicht hingeworfen 
der Baron zu dem Geingfligten, der, nad Gedanken 
bafchend, im füllen Garten umber. lief. So fam. ex 
endlich auch an den Schnerfenberg, aewahrte des Freun⸗ 
des ruhenden Pegaſus, und befieg voll zuperfichtlicher 
Hoffuung das gebuldige Thier. Tapfer ſchaulelte er 
ſich auf dem bechbeinigen Wiegenpferde bin und harz 
durch bie umgeiwohnte Bewegung fliegen ihm aber die 
eblen Beifter der Heben bergefialt In den -Ropf, daß 
ibm bald alle Sinne dunkelten. Gr hielt jedoch Diefen 
Budand für das Beginnen einer bichteriichen Begeilier 
rung, und felig lallend kraͤhte er zu wiederholten Malen 
wie ein junges Hähnchen: „Nun kommts! Zuchbe, 
nun kommts!’ — Ammer lauter wurde die feoblodenbe 
Stimme, immer hoͤher baͤumte fich das. angetriebene 
Glügelroß; jetzt noch der Ichte kübne Schwung, und — 


da lag mtit zerſchlagenem Kopf und empor geſtreckten 
Beinen der arıme Ritter am Boden! — Ein Angitichrei 
und ein ſchallendes Gelächter rief den Erſchrockenen aus 
genblicklich in Befinnung zuruͤck. Durch fein frohliches 
Jauchzen herbei gelodt, ſchauten bie Nachbarinnen 
fammt dem Baron Über die niedere Grenjbede, und 
der Lehte rief ihm triumphirend zu: „Ey, em, Herr 
Mofet Haben Sie Schillers „Pegaſus im Joche“ nicht 
geleſen 27 — Wutb und Schaam enttrannt rannte der 
Gefallene gleich einem Rafenden von bannen. „Ha, 
hügenbafter Verraͤther!“ rief er und driichte feine Ben 
ken, „find das Deine Geſchaͤftsgaͤnge mach der Stadt? 
gAber -ich will mich rächen! Gleich Deinem Schatten 
voii ich mich Dir am die Ferien beften umd Deine 
heimlichen Freudenhimmel zertruͤmmern!“ — Auch in 
dem Baron reiften feit dem bedeutungsvollen Augen 
blicke Hide Emtichliefungen. Julie hatte ihn während 
Der tragi=fomifchen Scene angeſehen mit einem Blide, 
der feinen Hoffnungen raſche Flögel gab. „Wie hold’ 
fo fprach er gu fich felbit, „lächelte die Süße, als ich 
diefen Brofanen am Schillers neu befundete Dichtung 
mahnte. Wie verfchänut zog fie fohter die Hand zurüd, 
als ich mit einem fchäumenden Kuß meine game Dich 
terfeele darkber ausgießen wollte. Ja, es iſt gewiß, fie 
betet mich an! Darum friſch and Wert! Morgen um 
Mitternacht die Holde dem lärmenden Ballſaale ent» 
fiber, im einfamen Garten ihr die monnevolle Ber» 
ficherung der Gegenliche gegeben und fo mit dem laͤng⸗ 
dem Tage des Jahres den langen Freudentag eines 
neuen feligen Lebens begonnen I — 

Der grauende Morgen des naͤchſten Tages fand den 
Mentier ſchon am Sareibtiſch. Er mußte num einmal 
den Kiebes: Opfern cinen poetiſchen Megleitichein bei» 
legen, damit Julie wenigſtens feine calligraphiſchen Tas 
lente kennen lernte; da aber Erato ihn fo graufem ab» 
gewiefen hatte, fo fchrieb er mit tünfleriicher Hand 
einige Paffende Stellen ab aus Shaffpeare's „Romeo 
und Julie”. — In diefer Begleitung uͤberſchickte er 
dann endlich die Gaben, denen, zu feinem nicht gerin- 
gen Verdruß, die des Barons bereits voran gegangen 
Ware. Neuen Aerger gab es ſpaͤterhin bei der Toi⸗ 
lette. Einige Pomaden- Töpfe wurden geleert, um die 
trauſen Haare dergeſtalt mieder zu beugen, daß fie Die 
haͤßlichen Beulen nur ‚einigermaßen bededten; nach 
langer Zeit mar das mühevolle Geſchaͤft beendet. Bel 
lich geſchmuͤckt betrat er das nachbarliche Haus; aber, 
9 Schmach! der erfte Gegenftand, anf den er flich, war 
der verbaßte Baron, ber ibm mit lächelnder Micne 
fragte: wie er geichlafen hätter — Mit einem drohen⸗ 
den Bli auf den fpöttelnden Frager neigte er fich ge 
gen die Damen; bier brachte ihm aber ein bedeutſames: 
„Wie befinden Sie ſich, Here Roſt?“ dergeſtalt außer 
Faſſung, daß er den wohleinſtudirten Gluͤtwunſch rein 


363 


— 


vergaß, und, nur an geſtern denkend, in ber Verwir⸗ 
rung ſeiner Sinne zu deklamiren begann: „Auf einem 
Dſerdemarkt, vielleicht zu Haymarket, wo andre Dinge 
neh —.“ — Ein lautes Gelaͤchter unterbrach bier den 
Redner, der jeht fo haſtig durch die Glasthuͤr des Gar⸗ 
ten: Saales fprang, daß einige Scheiben Flierend zu 
Boben fielen. Man baste natürlich geglaubt: er wolle 
Hüglichee Weife über fein eigenes Mißgeſchick durch 
Echillers „‚Begafus im Fody’ fchergen, allein die blitzen⸗ 
ben Scherben zeugten jetzt deutlich von feinem Zuflande, 
Beben Sie binans, lieber Baron? fagte die Fran 
von Längefeld, „und fuchen Sie ihn zu beruhigen.” — 
An der Gartenhecke hand er und blidte hinüber nad 
dem verwünfchten Fluͤgelpferde, als der Herr von Dunkt 
zu ihm trat. „Rubig, rubig, lieber Freund!“ ſprach 
diefer; „wenn ich einmal tagen wohte, mich auf den 


‚dreibeinigen Comptoir⸗Schemel zu fehen, fo wurde mich 


Mertur cben fo nieberfchmettern, als Apollo Ste gefiern 
von meinem Begafns warf. Glauben Eie mir, bie al⸗ 


ten Götter wandeln noch unter und, man muß nur 


ein Auge baben, ihre Spuren zu erkennen.” — „Sche⸗ 
ven Sie ſich zum Henker!“ entgegnete der Rentier, 
„ſammt Ihrem Apoll und Ihrem verfluchten Begafug! 
und daß Sie ed nur wiſſen: morgen mit dem Fruͤheſten 
befomme ich auswärtige Gaͤſte, da muß mein Hans obtte 
weiteres geräumt fern.” — ‚Aber, Here Roſe!“ begann 
der Daron; doch Herr Roſe batte ihn ſſehen laffen und 
lief mit großen Schritten die Gänge hinab. 
(Der Schluß folgt.) 


Aus dem Tagebuch eines Einfiedfers, 


Zeigt du nur einmal Furcht, wo du bein Mecht 
zu bewahren hättet, fo if es nur Zufall, wenn die ir⸗ 
gend eines deiner Mechte ungefchmäfert bleibt. 

Unzählige Fehler des Verſtandes machen höchſtens 
laͤcherlich, fchänden nicht; aber ein einziger Fehler des 
Herzens ſchaͤndet; dennoch verzeiben es Menſchen cher, 
wenn man ihnen dieſen, als jene beweiſi. 

Mer etwas wurde durch die Gewalt bes Geiſtes, iſt 
friedlich; wer feinen Ruhm der Gewalt der Meinung 
verdankt, hadert fo lange, bis er and in der Meinung 
nichts mehr if. 

Will ein Narr ſchnell fir einen weiſen Mann gel- 
ten, müßte er ſich nur zum Schweigen bequemen; denn 
nichts ficht einem Geſcheidten ähnlicher, als ein Narr, 
der nicht fpricht. A. Muͤnde. 


Der Fromme und ber Politiker. 


Der Fromme. 
Miles was gut iſt, IR ſchtecht, ſeboid ef zu offen geſchleht. 
i Der Volltifer, 
Ares was ſchiecht if, iſt gut, wenn ed nur heimikh geſchleht. 
&. D. Biumenthal. . 


— — * 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Dredden. Mein dieimaflged langes Schweigen bitte id 
wit ber Leipziger Dftermefle zu entkhufdigen. Ich barte Ibnem 
ein Langes und Breiteb Über unfer Pieig» Arhen Beitimmt, Tefs 
Geb auch zu Papier gebtacht; aber leider iſt Died — werm Id 
das viele Selb, mat Ib dort ausgeachben, als die Boat, und 
meinen Muflag als die Erndte aniche — fehr thenre Papier mir 
abhänden aefommen, und fo erfahren Ete von Peinzig nichts, ald 
Daß ea mir dort fehr wohl ang; daß Die Weihäfte, nach Der 
fauprung Unrerriteter, im manchen Artifein zlemiih geiwefen; 
dañ ein einzlacs fremdes Daud für 120,000 Thaler Ehomid ver: 
Pauft harz daß Im Buchhandel von allen guten Erjeugnifen faſt 
gar Feine Hrebie demerkt morden find; und daß ich mir vom 
dortigen Theater, den offentliden Biattern nah, eine gany art: 
Ders Deritellung gemecht babe, indem daſſelbe in Hinſicht ber 
Dekorationen nnd der Koftilmes ale bien Wälnſche erfilät, im 
Sinfit der Geſel chaft feibit aber bem Linternchmer wehl neh 
manche ®rlenenheir zu Vrrraufhungen und Verbefferungen ilerig 
sähe. Selche bingermorfene Arufierangen follen Fein Tadel ſeyn; 
Me Schrelertafeit, Die Geſellſchaft aus lauter vorzüglichen its 
gitederm yufammen zu Meilen, Mrat am Tage. Ste dit miht mit 
Seide, fondern nur durch tie Beit zu beieltigen. Das Lokale 
hat rer viel Sefalliget, und der nerigtre Miintand, daß man 
won manchem Plate aus das Theater mir ganz Überichen ferne, 
Hit leicht dadurch gu umgehen: daß mar fi auf fol einen Tray 
widt fegt. Auch It Die Sage Über Mangel ar Raum auf mars 
chen Eigen gleich gehoben, fobalb zu wide Leute ober Derfonen 
mit zu fangen Beinen dad Schauſplel gar nicht beſuchen. Wahr⸗ 
Haftia, Mandes In der Welt At gar nicht fo fdllmm, als es 
werfchriten wird, man muß fih nur zu beifen wigen!! — Im 
Dresden Fam id gerade an, um ber Voritellung „ber Libe Zou⸗ 
bertunſte“ Purtipbel Im drei Aufjlinen von Dogel, beiwohnen u 
fonnen. Das Erikt bar im Damburg gefallen, jagt man, folglich 
mus 16 auch bier Hill machen. Diefe Logik iſt aber nike im: 
zer richtig, wie bie Erfahrung vielfältla beriefen hat. Letztere 
Beitätigre fi auch im vorliegenden Falle; das Stilck watd nicht 
autgepiächt, nicht ausaepocht, ſendern man hatte eine ganz neue 
Erfindimg, fein Miißfallen an den Tag zu legen: «8 ward — auds 
getnallerbſt; als mimiih der Worhang fiet, wurden Im Parterre 
mehrere Analerbien vernehmbor. Died Ereigniß btachte eine 
große Streitfrage in Umlauf: ob mämlih die Geſellichaft das 
Mes;t habe, ein Grlit, mas ihr won der Direktlen zur Aufligr 
rung gegeben tolrd, zu termerien? Das Poblifum It der Mech 
nung: ber Behlihaft dies Recht zu erthellen; fon wenn bie 
Geſelſchaft mie mit Liebe, wenn fie gar mit Widerwillen fpleit, 
muß das Eriit fallen. Hierzu fommt aber noch, daß oft em 
Gtüf Im Lefen, felbit fogar 7 der Defeprobe, ſich recht erträglich 
mat, und daß, wenn es erit wirkuch In bie Scene ariegt wird, 
feine Fehler bervor treten. Warum fol alfo cine Befelliukaft, wenn 


fie dies meabenimmt, wenn fe, mie hier Der Jall geroeien, de 


Uederzeug na beat: daß das Grit fein Bill maden tnerde, 
vlt auf deſſen Burüdiegung antragen diltien? Der Echaufpieler 


Kt ja keine Maſchtae! ) — Hoffentiih keunk der fremde Prinz 
der dieſer Vorſtellung beſwehnte, und deſſen heimatbliche Bine, 
ſenſt weniaſtens, De Nermalſchule aller deutſchen Theater war, 
unfere Gefelihait aus ber „Abendzeitung‘, ſonſt wird ihm dieſer 
Abend Feine beionderen Beariffe vom Ihrer Beblegenheit beige, 
bradt haben. Zum Säf hatte mar am nächſten Abend, we 
„Donna Diena’ gegeben mard, beifere Gelegenheit, dem aften 
ui vor dem funitverkantigen Prinzen ju bemäßren. Medam 
Schirmer und Herr Jutlus yeibneren fi vorzüglich anf. Schade 
nur, daß fie vor einem fait ganz; leeren Haufe fpiefren, Das 
Stuͤck ſelbſt bat, in dramatiiger Sinficht, durch die vom Ueber⸗ 
feger, Orn. Schrelrogel, gemadten Nbänderungen gewonnen; allein 
fo anplehend einige Grenen find, fo wird doch dad Ganze, bad 
fi einzig und allen drei Stunden fang mm eine ſchöne Speode 
herum dreht, uicht allgemein anziehen. *) — In tem, vom YPras 
ger Theater bieher ennapirten Den. Porme verfpriht man ums 
einen recht hebenswürdigen jungen Yiebhaber, Er fey une wig 
kommen! — Aus haben fon die Bauten bei unferem Sommer 
Theater auf dem Linfeſchen Bade Ihren Anianı genommen, Im 
dem bereits eine Probe: Treppe jur Bequemlichkeit der Kapell 
Mitgueder errichter merden iſt, welche, ment fie anf der Elbe 
debarfirt wurden, bisher genothigt waren, auf einem fehe bes 
khwerligen, kaum für Fübne Gemien « Jäger zu paßtrenden Fuße 
pfade das ſteilt Stromufer erflimmen zu mifen. — Gemobhalid 
wird ber arefie Garten im Frühjahr am meiiten beſucht. Mat 
kann auch fein ſchenetes Matgriin fehen, ats in biefem Fräftigen; 
feliben Waltgarten. Gebr zu münden märe: daß die Darin 
befindikben Gebaude vor dem fe bedrohenden Werfalle bafb ber 
wahrt werben finnten. Seit dem Kriege ſtehen die mehreiten 
derſelben, ohue Fenſter und Thikeen, jeder Mirterung preis ges 
geben, und wenn bad fehe dilbſche Sommerfbteß wicht etwa zut 
Wehnung für ein Mirgiied der Fonigikpen Familie amfbebalten 
wird, fo mürben Ach dazu und zu den Meineren Nebengedauden 
grroiß Stebhaber finden, welche, unter biligen Miethe -Bedingum⸗ 
gen, die Dertellung ber fümmtligen Baullchketten anf eigene 
Koften gern übernahmen, 8. 

*) Die Au⸗ſilhzrung dieſes Vorſchlaus möchte wehl den Erof 
zum Dader unendlih vermehren; denn Die meiten Gchenfpieler, 
De fogenennte undantbare Rollen zu Haben glaubten, trügen ger 
teiß fat immer auf die Burüdtegung an. Es Heben fih dazu 
vorweg merfmärbige Belfpiele geben! D. Yerausgeher. 

**) Anh wenn bie Dorftelung wirflich eine gelungene it? DD, 

Ein anenhmer Verfader hat eime Schrift herausgegeben: 
„Unterricht des Pater Baurbalsue an Madam Maintenont!, 
Folgende Stelle barand verdient wohl erwähnt zu werben: „Ei 
iR gleikwiel, was Ehe vornehmen, ob Beſchaäftigung oder Ber 
bet, wenn Sie nur beides gottgefalllg thun. Mer den gangen 
Tag In Tobkihber Thärtgfeit Hr, har fo vie gethan, als wenn 
er den ganzen Tag gebetet hätte.” (Constirut.) Man mechte 
dies Den Btaubent-Eifereen aus Schlendriau ober aus Modeſucht ya 
Sımilıh führen; denm es giebt heut zu Tage Arten des Gottes 
dienſtes die ſundllch genannt werden Formen. St. 

Es wird jo Lange Eofbaren geben, ald ed am Menſchen, ka 
mehren, guten Sinne bes Worte, fehlt. (Constitur.,) 
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Das Sommerstänzden.- 
(Schluf.) 

Während biefer Eretaniffe tar” die Mittagszeit 
heran gefommen, und Grau von Laͤngefeld behielt aus 
ſchuldiger Artigkeit die Herren zu Tiiche, Bei dem 
fen wurde der arme Mentter von’ Neuem gefoltert, 
denn der Baron zog eim' artiges Pädchen Journals 
Wiätter aus der Tasche und las ans der meuen Bader 
Zeitung, „der Sauerbrumnen’’ betitelt, eine: Menge 
feiner juͤngffen Dichtungen, welche von den Damen 
zflichtfichuldigt bewundert wurden. Etwa ein Dutzend 
Sehinen, Triolets und Madrigales- lieh der Gekraͤntte 
ruhlg hingehen; als. aber cine Ditbyrambe auf dem 
Wabnſinn an die Meibe fam und Julie dabei bach 
deifäkig zu lächeln fchien, da warf der Mentier zorn⸗ 
entbrannt feine rothe Brieftaſche auf den: Tifh und 
tief: „Hier find meine Journalel Achtjigtanfend blanke 
Thaler ſtehen ficher darin verzeichnet 7 — Julie hätte 
unter diefen und ähnlichen Scenen, die: fc bis zum 
Mbend ereigmeten, ihren Feſttag unter lauter Lachen 
Yinbringen koͤnnen; aber fie war gerade heut weniger 
beiter als fonft, weil fie vergebens auf Briefe aus der 
beimathlichen Gegend gehofft hatte. Der Baron beim 
tete indeffen das leiſe Wöltchen auf ihrer Stirn gam 
anders. Kommt nur erft die rechte Stunde, dachte er, 
dann wird die Sonne der Liebe die umdüfernden Ne— 
bel ſchon zertheilen; beiterer, Itebliher denn je fol 
och heut das Himmlifche Antlip ſtrahlen! — 

Die Geſellſchaft · war sicht verfammelt.- Schon hats 


Sonnabend den 5. Juni. 


g2ites. Blatt, 


ten die Gefchlechter einander gemuftertz ſchon waren 
die Stutzer, aͤchten Haifam- Thee ſchlüͤrfend, im den 
Garten getreten, um fich ihre Bemerkungen mit. zu 
theilen, als nad) der. einteitenden- Bolonoife- fofort ein 


dreiſtuͤndiger Gottillen begann, den Einer der oben er- 


waͤhnten bungrigen Faͤhnriche mit vieler Umſicht diri⸗ 
girte: Weder der Rentier noch der Baron hatten Theil 
am Tanze genommen ; in abgeſonderten Fenſter Niſchen 
ſtanden fie, die Blicke auf Julien gerichtet, welche, 
leicht wie eine Pſyche, durch die Iabprinthifchen Reihen 
babin ſchwebte. Der Baron aͤrgerte fich hoͤchlich über 
das Walzen, welches feine Bchebte auf sine unange⸗ 
nebme Meife mit jedem jungen Mann in Berührung 
brachte. Morgen, dachte eu, fee ich mich auf den Pe— 
Hafus und verpöne dieſen widrigen Tanz. Wie. kam , 
ein · edles deutſches Mädchen, das fonit bei der keifeiten 
Berührung der Fingerſpihen erröthet, fich ſo ſchamlos 
jedem Fremden walzend in die Arme werfen? — Wie 
Bann fie fo laͤchelnd das Gratiale dafür: binnehmen, 
welches in einem Strom glühender. Stidluft beficht, 
die ihr der Taͤnzer gemöhnlich- von oben herab entgegen 
puſtet? — Wie kann ein Frauenzimmer, das auf Sitt⸗ 
famteit Anfpruch- macht, ſich fo unbefangen in jene 
üppig keeifenden Wirbel Hürgen? — Diefe und amdere 
wabnfinnige- Bemerkungen über den angeblich fchönften 
umd fistlidhiten aller Tänze befchäftigten den mifimutbie 
gen Baron, bis emdlidy, zum Bedauern - der gröften« 
theils halb gefochten Damen der Esttillon- feine End« 
fchaft erreichte. Jeht ruͤckte der muͤrriſche Rentier aug 
feiner Ede bervorz-aber wie ein Blitz war der Baron 


—— 


Dunſt bei Jalien, reichte ihr das miſchlagetuch und 
führte fie zu einem Sitze im der Naͤhe der Gartenthuͤr. 
Saͤmmtliche Damen und Herren waren in der naͤchſten 
balden Stunde amgelegemtlich befchäftigt, ſich durch 
mannigfache Erfrifhungen zu neuen Frenden-zu ſtaͤrken. 
Den fcheelfehenden Rentier fchien die Frau von Länge» 
feld gefeffelt zu halten, die mit ihrem Becheimen-Rathe 
einige-wirthliche Anordnungen befprach; da glanbte der 
Baron, den Zeitpunft wahrnehmen zu müfen, und 
ſchlug Julien einen Gang ins Freie vor. Willig nahm 
fie das Erbieten an, denn chen wollte eine : Koborte 
weidlich reſtaurirter Elegants gur Belagerung heran 
rüden; wie naͤrriſch nun auch die Unterhaltung des 
eraltieten Barons immer ſeyn mochte, ſo sog fie die⸗ 
:felde doch dem aldernen Gewaͤſch jener umiformieten 
und nicht uniformirten Trauervoͤgel vor, bie, im. Gau⸗ 
gen fo idmmerlich waren, "daß man nicht winmal über 
Be. bachen fonnte. — Kaum maren unter gleichgültigen 
Befprächen die flileren Parthien des Gartens erreicht, 
fo begann. der Bären: „Hinnnliſche Fuliat nicht obne 
Abficht babe ich Ste bieber geführt. Mannigfach find 
die Ucberrafchungen des Tages geweſen, doch die ſuͤßeſte 
Hehe Ihnen noch bevor. Holdes, überiredifches Weſenl 
hehre Benus Urania — Hinweg mit den dunkelnden 
Woltken auf der Stirn! Die lockige Freude umtraͤnze 
fortan Deine duftenden GSchläfel — Ja! noch einmal 
jat# — Hier ſtuͤrzte er auf die Knle, das Mädchen aber 
Tief lachend davon — „Du biſt wieder geliebt! ch 
vergöttre, ich bete Dich am!” — „Aulie! Gefhwind, 
Julie!“ rief es jeht vom Haufe ber; und „Spibbube! 
infamer Spitzbube!“ erfholl ed aus dem nahen Ber 
buͤſch. Ebe der Baron ſich noch von der Erde erheben 
founte hatte ihn · der Spürbumd Mofe fchon beim Kra⸗ 
gen und ſchrie: „Wart', ich will Dir bie Anderung 
austreiben I’ umd damit hieb er tapfer Los auf den Dich 
ter. — Apollol“ ich dieſer, bei matter @egenrochr, 
„pythiſcher ‚Sieger! Haft du feine Bfelle-niehr ‚ deinen 
Cohn am retten?! — Webe! weh mir, welche Pruͤgell 
So muß id) denn verlaſſen ſterben, wie Idicus!“ — 
Doch der deliſche Bott erhoͤrte ihm und fandte einige 
rettende Kraniche. Mehrere ſtorchbeinigte Stutzer far 
men nämlich auf das Laͤrmen hinzu umd-verfuchten bie 
Befreiung des gemißbandelten Mufen » Jüngers; «allein 
das Heine mwürhende Kerlchen bielt ibn dergeflalt, daß 
ihre martlofen Bemühungen. fruchtlos blieben, umd fie 
daher laut nach Huͤlfe ſchrieen. Doch wagte indeſſen 
ein Herkules unter ihnen mit fchonender Hand einige 
Puͤffe auf des Siegers Haupt; das fab aber. unglud« 
ficher Weiſe der herbei ellende Cottillon «Direktor, der 
auf morgen vom Mentier zu Tiſche geladen war. Einem 
Gaſtgeber beifieben, dachte er, fü -Mitterprlicht !-und for 
mit fiarite er, das klinfende Schwerdt in der Helden⸗ 
Faufi, unter die Raufer. Mit einem durchdringenden 
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Schrei fanten seht Drei der Jammerboͤgel ohnmaͤchtig 
zu Boden; jener Herkules aber bruͤllte, ungefähr wie 
More bei Troja: „Mord, Mord” — „Mord Y’ wicbers 
ballten hohe und tiefe Stimmen von allen Seiten des 
nun belebten Gartens, und ber gräßliche Schreckensruf 
bewirtte fofort die Schlußgumppe des Sommer - Ting 
chens. Im Vorgrunde war der Rentier, ber wie ein 
beifiger Sritz noch immer feinen knieenden Feind beim 
Kragen hielt; daneben Hand mit hochgeſchwungener 
Wale der muthbeſeelte Faͤhnrich, den kreifhenden Her⸗ 
ules beim Schopfe zerrend. Die Obnmächtigen lagen 
in einiger Herne am Boden umber; den eigentlichen 
Hintergrund aber-bildeten anberc- berzu ſtroͤmende Gaͤſte 
und Diener, Bampen und Lichter im der Hand. Moch 
ungefeben nabete Zulie dem Kampfplahe au ber Seite 
ipres Vaters uud — ihres Bräutigams. — Die briefe 
lichen Schilderungen des Stadtlebens, welche der Amt- 
mann von feiner Tochter bekoinmen hatte, waren bem« 
ſelben ſchon Lange zu Herzen gegangen; nur fahr er 


wohl ein, daß die holde Stiefmama mit Julien: wicht 


friedlich unter einem Dache leben fohnte.. In biefer 


‚peinlichen Bage erfreute es ihn außerordentlich: daß 


des befreundeten Dberförders Sohn, der junge Fichte, 
vor einigen Tagen zu ibm fam und, als-ichiger Ad⸗ 
junet des Baters, um Julien warb, mit der er, nach 
feinem freimüthigen Geſtaͤndniß, ſchon laͤngſt den ſtilen 
Bunb der Herzen geſchloſſen hatte. Was-tonnto dem 
Alten wohl .erwänfcter fegn! Der Bräutigam ſollte 
das Geburtstags «Kefchen? für das Töchterchen werben, 
eine jerbrochene Achſe verzögerte aber bie Anfunft-bie 
zum ſpaͤten Abend. — Nach einiger Zeit herrſchte zwar 
wieder Ruhe auf jenem blumigen -Kampfplap; aber. die 
Toilette der meiſten Herren war jerliörtz eine Mandel 
abnmächtiger junger Dämchen mußte man bei Fackel⸗ 
ſchein aus allen Winkeln des Gartens zufammen fuchenz 
die Wirthin feldft mar über ein Ereigniß, Das dem Ruf 
ihres Haufes den Untergang drohte, leblos hingeſun⸗ 
fen; denmach war bei fo bewandten Umſtaͤnden in, einer 
Biertelftunde der Balljanl leer. — Ein Duell würde 
die undermeidliche Folge der unerhoͤrten Scene geweſen 
finn, wenn der hexoiſche Faͤhnrich ‚nicht erlärt hätte; 
ſich für feinen Freund Moe mit der ganzen Welt zu 
ſchlagen. So aber: reilie der Baron mit Tagesanbruch 
in das Bad, um ſich zu curiren und neue Hulbiguns 
gen feiner Muſe — die dert fo befannt war, als bie 
Bellandtbeile des Waſſers — zu empfangen. Zu feiner 
großen Freude fam ihm bald eine Freundin nach, ig 
der Verſon der Frau von Längefeld. — Die gluͤckliche 
Julie verweilte natürlich micht länger in-der Stadt, 
And fo erſchien deun von allen Hauptperfonen biefeg 
Dramas am naͤchſten Mittag weiter Niemand auf Der 
Promenade, als der triumpbirende MRentier, an ber 
Seite feines jungen Friegerifchen Freundes. — Was icht 


die Elegants von den Freuden ber Tchten Nacht ſich 


. Ins Ohr fagten, murde uicht recht lautbar; der zer- 
zaufte Herkules allein ließ bie demtlichen Worte ver- 
nehmen: „Hole der Geier die Bängefeld fammt Ihrem 
Sommer: Tänzchen 7 — 


Urtheile über Herder. 


Es iſt intereffant, duch Tchrreich in mancher Kitts 
ſicht, Die Urtheile zu fanımeln und zu vergleichen, die 


über ausgezeichnete Köpfe bei ihrem Auftreten als. 


Schriftſteller und mäbrend der erften Zeit ihres oͤffent ⸗ 


lichen Regens und Bewegens auf der literarifhen Pa⸗ 


laͤſtra ausgefprochen wurden. Co iſt wohl bie erfe 
Aeußerung Wielands über Herder merkwürdig: „Ob 
Ihnen“ — ſchrieb derfelbe in dinem Briefe an den be« 
kannten Arzt Zimmermann, den 8. Dftober 177 *) — 


‚rein gewiſſer Here Herder bekannt iſt, der in „Brag-' 


menten’‘ über die neueſte Literatur fich als den .origi= 


nefften Haſenfuß zeigt, der jemals geweſen iii? Haben 


Sie auch je einen Kopf gefannt, in welchem Metaphyſik 
und Phantafie und Witz, und griehifche Literatur und 
Geſchmack und Laune auf.eine abentbeuerlichere Weiſe 
durch einander gaͤhrt? — — ich bin-begierig zu feben, 
was noch aus ihm werden wird. — Ein fehr großer 
Schriftſteller, oder — ein ausgemachter Narr. Ter- 
tium :non datur.“ — Wie lächerlich ſticht dagegen der 


Urtheilsſpruch und die’ darauf gegründete Probhezethung 


eines fpÄteren namenlofen Etribenten- Richters ab, ich 
meine den Verfaſſer des Almanachs der Bellettriiten 
und Bellettrifiinwen für's Jahr 1782’, der darin die 
Schöngeifter im Schriftſteller⸗ Heere die Mufterung vpaſ⸗ 
firen lleß, und von Herder fagte: „Auch einer wort den 
Männern, die ſich germ anders geberden, ale Ibres— 
gleichen, den Hut auf ein Ohr fehen und von Gachen, 
die man ſich fonft nur ins Ohr fagt, gern laut fore: 
dien — und das Alles aus blofem Hang zum Sonder 
baren; Gründlichfeit und andere männliche Eigenfchaf« 
ten muß man da num nicht ſuchen; aber dafür werden 
fie auch ohne Gnade und Barmberzigfeit vergeflen wer⸗ 
den, ob es ihnen gleich jetzt noch nicht fo duͤnken mag.” 
— Wenn es ſolche Urtheile über Herder gab, wer 
will ‚fich ‚noch .beflagem! M. Bondi. 

*) Ausgewahlte Briefe von € M. Wieland am verfhledene 
Freunde. Bd. a. ©. 282. ‚ 


Aufrihtigfeiten. 

In der Berliner Voffifhen Zeitung (Mr. 63) un: 
fer der Moranfekumg „Mainfirom’ iſt folgender Gab 
gu leſen: „Die bei der Bundes » Berfammlung einge⸗ 
feichte Borlielung eines Vereins von Fabrifanten und‘ 
Kauflenten bat „einigen“ Eindrud gemacht, Man ver 
nimmt, daß die Mebrjabl der Herren Gefandten dafür 
ift, daß „etwas“ gefchehen müfle, um deurfchen Kunfs: 
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Meg „nicht war” ſinken zu laſſen.“ — Wenn bie 
Worte „einigen Eindruck⸗ — tie es nach dem Dop⸗ 
pelfinn des „‚einigen’ möglich it — einen allgemeinen 
Eindrud bedeuten, dann war die nöthige Stimmung 
da, um einer drohenden Verarmung entgegen zu ars 


‚beiten. Wenn aber nur „etwas“ gefchieht, fo ik dag 


zu wenig; es muß fehr viel aefchehen. Die Mothleis 
denden wollen fein Verlängern der Zeit des Verhuns 
gerns, ſondern wettende Hülfe, umd man fcheint dazu 
noch micht befonders geneigt, wenn man den Kunſifleiß 
„nicht ganz‘ finten laͤßt, denm da will man doch ruhig 
bleisen, wenn er.etwa nur beinabe ganz finft. — 
Gleich über icmem Satze lieſt man in derfelben Zei- 
tung: „daß die Militatr- Kommifion beim Bundestag 
in ununterbrochener Thaͤtigkeit 1A” — und.man wünfcht, 
daß diefe ununterbrochene Thätigkeit auch dem deut⸗ 
schen Kunfileiß gewidmet würde, ehe er beim Ginten 
zum Berfinten kommt. — Bunter jenem Sabe ‚aber 
heißt es: „Bon Himmelfahrt. bis Pinafien hat der Bun⸗ 
destag 14 Tage Ferien” — welches zwar auf die un. 
umterbrochene Thaͤtigkeit fo klingt, daß man micht eine, 
mal mehr verfichert ſeyn Tann, es müßte etwas geſche⸗ 
ben — da aber Pfingſten das Felt der Ausgießung des‘ 
heiligen Geiſtes Über die Apoftel ift, fo finden wir, dag’ 
die Arbeiten zu einer guͤnſtigen Zeit wieder beginnen, 
umd bitten dem Himmel: daß eine Herabſtrömung des. 
Geiftes auch da deutlich und thaͤtig werde, wo das era 
‚martende Deutfchland feine Muoftel verſammelt weiß. 

Fr. Wendel: 

a —— Fabrik⸗Waaren. 

n M. erkorns Geſt e der Landar 
Thüringen‘ a A. 1665/ — en * Pa wer 
lied pas unter andern glaubhaftigen Merkwuͤrdigkeiteſt 
wortlich auch Folgendes: „Anno 1571 bat es um Wels 
kenfels herum „‚Klare_Leinemand’’ umd „Kutter: Har« 
chent” bei 23456 Efktı geregnet: (Vid. Mansteld, 
Chron.) — Diefer Sage nach bitte alfo damals der. 
Himmel felvft gegen die deutſchen Fabrifanten Maſchi⸗ 
nerien errichtet. A. S. 


Ant (Ang e. 


ls ' 
Wahn, dem die Zeit geboven, 
Gicht in der Zeit verloren, 
Doch auch die Zeit mit ibm; 
Der Menfchbeit fie zu wahren, - . 
- Fr Gegen fie zu *3 
Dring’ auf das Ungerbum; . 
Mird laut dann freche Mede, 
Droht Tüde rinas dir Febde: 
Nur Muth — vu fg mit ihm} 
ds 


zeit iſts, vor Feinden fich zu hüten, 

och wenn fie immer Ärger wuͤtben, 

— Dann Fannfl du immer beit’rer feun ; 

Denn fieb’, acläng’ «6, dich zu beugen, 
Sie würden Lufi, nicht Groll bezeugen; 
Ahr Grimm verburgt: der Sieg fen dein. 

! Ed. Rolle. 





Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 


4 Haben ſich ſeit Kurzem mehrere junge Vers 
fonen won Kier auf unferer Pübne veriucht und einige Tremde 
find anıfgetreten, non berem Erd einung In Dielen Blättern nicht 
die Mede war; fo möge denn eine furge Erwähnung bier ſteden· — 
Demelf. Weinland und Werner troren im ots „Caſaxclo“ 
(umd jivar zu Charfottenburg) als „Julie“ und elſette“ euf.. 
Bride find mit glüdfiken Anlagen und angenehmen Bpractorrfi 
zeugen anfgeflatter und genilaten deiharb den Befuchern mehr 
sder weniger; am meiſten gefiel die Erftere, toell fie ander den 
genannten beiden Dorzägen ned den dritten, dem einer tmohl: 
gebildeten Seſtalt mehr für ſich bat; wenn fie aber, role es belät, 
SHauiplelerin werden roll, fo bat fie anf ihre Stellungen Auf 
merffamfeit gu berrmenden, denen man ji fehr die Tängerim 
anficht. — Hr. Berger, von der Peipjlger Bühne, gab, auch zu 
Charlottenburg, den „Ruboiph" in „Hedtuig‘' als Baftrolle. Wenn 
Bieier Fremde ein begimnender Hünfter iſt, tele es ſcheint, fo it 
won ihm viel Gutes zu beffen (methalb er denn amd wehl ber« 
wor gerufen marb); Miu er aber riellelcht ſchen einige Zeit 
zit, fo And feime Pelntumgen effenbar nie Mirtelgut; Chen fo- 
werhäft es ih mir Demeil. Bachmann, welche in Korners „Teny" 
als Dauptperien erihlen; als Anfängerin verdient fie Pob, als 
eingefahrene (reutinirte) Bühnenperfom aber iſt Ihr noch kim Wen: 
gorifer mad dem Tempel‘ der Hunt zu fegen. — Hr. Devrient 
d. Yilng, der als „Mafetto’ im „Don Juan! und „Drang im. 
dem Gingfplel „der mene Gutthers unfere Bilhne · betreten bat, - 
Behundet- den Fond eines Ionen. Talentes jewehl im Befange, 
als Im Epiele In ſich; fein Ton iſt rein, woll, von bermundertids 
würdiger Tiefe fir feine Jugend; fein Bortrag nad guten Mus 
Mherm gebiider, fein: Spiel frei und bob anitändig. Bei fergfäl- 
lagen / it von dieſein jungen Manne 
fontgt. balerſche Kammermufifus Pr. 
"bäutler fplelte om 24. Mal auf der Bühne ein Beetherenichto 
Forterlano⸗ Conſert, mit Begleltung des ganzen Orchenets, mit 
Sertipfeit, die Bahr diefes ger 
mfalen Mufittüdtes machte Ihm Ehre, das Initrument tar trefe 
Ki und je mard dem agtungsrerthen Tonkiinitier wiederholter 
allgemeiner Beifall. Ein Uebeiſtand war ed, daß die rauſchende 
Begleitumg des ganzen Orcheſters zu oft den Forteplans- Ten bes 
Dehte. Fran Beuier, feine Sattin, gab mehrere Baftrollen ; 
nRötden'' in „Rofette”, „Bretgen" Im Votſatz“, u Jutie" Im 
„Stifstapitain". Es ut. eine ſchone Gage um das Bartrerht, 
aber bie geſchichtliche Mohrbeit in auch nicht Über, und wird (0. 
gar dem Berkht-Eritatter zur heiligen Pilibt; deun was Hit Be 
richt ohne Wahrheit? Eine Laterne and Krährotnkel, toenh Mend⸗ 
fein Im Katembtr ſteht. Die Wahrheit aber in hier für Frau 
3. mit ganz. gälnftig;, wenn eine Heine, etwas forpulente, nicht 
mehr ganz junge Tram fi in einer Überfrbenglihen Naiverät 
immer und ewig dewegt, wenn Ihe ganger Körper im einer uns 
amterbrodenen Beitttifarion begriffen it, fr fann der Berich⸗ 
tende, felbit wenn et der galante ſte Kammerjunfer wäre, an einer 
Swauſpieterin Das nicht ſchen finden; mer aber, wie ich, Fein 
Hofmann It, muß dieiet Eptel &rimaffe nennen, fo Ield es 
mir auch — wegen des Gaſtrechts — thut. Als Sangerin bat 
Grau B. auch feinem Dorzua; Ihre Stimme in sehe gewohnuich 
fie detonier zuweilen und ihre Art des Dertrags fpleit den Se⸗ 
fang eben nicht ins Hohe hinauf. So It fie allen Theater Ber 
uchern erftenen, und ic kann nicht⸗ Bafülr, daß ich nichts Beſſe ⸗ 
red melden darf, mas id fo nern thate. — Don dem Herren 
Mader und'Deny fey mad dem Schluß Ihrer Baftiplefe die Rede. 
— Das Eingipiel: „Bigare’s Hochzeit‘, das seit Aſchers Abr 
gang rußre, It am 9. Mai ber Bühne reicher negeben. Br, 
Blume, der die Hauptrolle ilbernommen hat, iſt ein fo gemand« 
ter, feljiger und gutbegadrer Schauſplelet und Gängen, daf 


Berfin. 
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man Ih Worauf’ ihn ofd den beſten Steuldertreter Filerd” Bir- 
traten’ durfte und DMefe Erivartumg wurde bolltändig befrieblat.- 


“ any erreicht ober ward der Worgänger mit, elf ütiers ie» 


garo der Cedar mulli unter den ‚Figaro’s- Int; Ind ‚Be - 
jeglihed Gurte, was unter den Umftinden pefdegen > 2 
der „Hraf'‘ wurde vom Hrm. Nebenfteln mörlihit gut gegeben 
Grau Müter t die „Eufanne” treilld, aber — der ändere 
Sinn ruht Mi, die Seat, die Dalrnng und dem großartigen 
Sarg einer -Konigin im einer Bofe zu werbsanden. Sollte 
mit den Kollen der Sraſin umd der Eufonne auf.feine Weife 
zu tauſden ſeyn? Geht das nicht, fo müßte mar Die Sufdauer 
nab und nat am derafeihen Naturfbiche gemöhhen's' Wenmn 
+ B- Herr Mattanfh einige: Male einen Iufligen gemandten Ber 
Dienten- aäbr, oder Dort Beſſel d. jilng. den Pagen“ im „Peben- 
ein Iranım", der and dem enter geimorfen rolıd, fo wilede 
mon fih' Said In folhe Zufätlgfeiten dir Außendinge fügen nnd’ 
fihoer fernen. — A. St. 

Peipgia. Das Berrerlen der Gorgfalt unferd--serbientem 
Maaiſtrats, von Seit · zu Zeit Die Etabt zu bverfdonern und ju- 
werbeffern, gewährt. wiele Freude und fordert jur Danfbarfeit 
auf. So wurde vor Kutzem em großer Thell ter Nitterfiraße" 
eu aepfloitert, und die am din Safſen⸗Ecken befitbfider Namen 
der Stratzen — ein für Fremde ungemein nigficher Wegoeier — 
tourden- ernemert. Die weißen, mit. guter. Lanzleliheift geſchtie ⸗ 
benen Worter nehmen fi anf dem ſchwarzen Grunde gut. ak, 
Jedech Härte man bei dieſen Namen, beionders Im Peirjig, das: 
wegen der Sprachrichtigkelt im Gangen berüßmr it, mide (mie 
geiehen JS rrafe,. fondern Straße fchreiben follen. Auch 
bat man eimen Theil_des Fahrweges um die Allee gut ausge⸗ 
beffert, und mit der Ausſillung des Stadtgrabens zwiſchen dem 
Nanſtadter Thore und der Barfüßer + Piorte iſt man bereit# welt 
vorgerildt. — Nech iſt das Lekal ber Mathe, Freifguie ver⸗ 
greößert merben. — fo 

Kiezfich trat eime junge, fehr veligiofe Petſon, weicht bei’ 
einem Hofenhändser Im Arbeit ſtand, vor den Beichtſtuhl. WIE“ 
fie ihr Spruchlein hergeſagt, fragte der Beichtvater: mas fie ber 
treide? — „Derr Pater!“ antwortete fie gan; mals, „Id made: 
Hofer. — „‚Hofen? dm! Das ip ja aim fehr amtafiges Geihäftz. 
fonnt Du nichts anderes unternehmen? Wo arbeitet Dur’ — 
„Ber Herm E. B., Ihrem Bemeinde, Mitglied.” — „Ed, ep! 
Tun, ih unterfage Dir hiermit: jemats toieber dieſen heiligen 
Dir ju betreten, wenn Dit nicht ein Bengriß Deines Brad« 
berrm beibringit, daß er Die eine andere Beigäftigung gegeben 
dat.!! — Pepterer ſchtieb Ihe auf der Stelle folgendes Seug ⸗ 
niß: „Unterjriäneter E. B., Hofenbändler, befeinigt dierdurch: 
daß Demotfele Julie **, umine Mrbeiterin, vom jeht an mur 
Bantalons bei mie anfertigt." (Independ.) 

Huf eine Parlements-Nede, gebalten-von Lord Binning, ift 
mac; einer befannten Weiſe eine Spott Ballade gemacht merben, 
worin es beißt: er habe die Rede von Hrn. Canning auffeger laſſen 
od einen > Monat daran gelernt; aber dieſes Merk babe 

nm auch England geretter!!— Felgender Werd übers 
ſegt) aus jener Ballade: Zur aha 
Hey! Daderdum didel! 
Die Kay’ und die Fidel! 
« in Netter des Brirtenlands 
Bir Du, — wie mie lefen, 
Daß Netter geweſen 3 
z Don Kom eint bie laute Band. (Mora. Chroa.) 
faf- elmer der Haupt: Epnsden im Sqhottiand (u. Morap) 
hat die Geittiqhteit befälofen: daß Keiner Ihrer andre * 
reltlihes Geſchait mit einem geiftfigen Amte verbinden folle, 
auge an der bleher die Befchäfte des Derjons von 
orden a me oder Fakter bitrieb, hat dieſes geben 
mähen. (Mora, Chrom.) ” - 
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Der erırweteen 
Blätter fir Geift und Herz. 


3819. 
Die Unbefannte. 


Nordheim, der Lehte eines edlen, uralten Stam⸗ 
mes, erbte mit dem beruͤhmten Namen feiner Voreltern 
auch ihre großem Meichthiimer. Noch lebten einige fine 
derlofe Greiſe, welche nahe mit ibm verwandt waren; 


und dieſe mahnten ihn an, fich früh zu vermaͤhlen, um 


den. edlen Stamm mod) fortgepflanzt zu ſehen, ehe fie 
zu ibren Bätern gingen. Aber dieſes Treiber und Zus 
seden und mannigfäche Vorfchläge bielten ibn eben von 
einer Wahl zuruͤct, und je näher fich manches: reiende 
Mädchen an ihm drängte, je mehrer Künfie, ihn zu 
feſſeln, entdeiite, um deſto mebr erfaltete fein Herz. 
Er ward mißmuthig uͤber die Nothwendigkeit, ſich zu 
entſcheiden, welche ibm ſelbſt der Fürfi ang Herz legte, 
und fo verfloß manches Jahr mach dem zwanzigſten und 
er war noch unvermäblt. Meifen tır benachbarte Städte 
und Refidenzen wurden unternommen; umſonſt! — es 
gelang weder den fremden noch heimifchen Huldinnen, 
ibn zu feſſeln. — Einf befuchte er eines feiner entfern- 
teflen Stammgüter. Nabe bei demfelben begegnete ihm 
ein Keichenzug, und als Nordbeim in die nachfolgende 
Kutfche blicfte, entdeckte er neben einer bejahrtin Dame: 
ein junges Mddchen- von bluͤhender Schoͤnheit. In ih⸗ 
ten ausdrudsvollen Zügen lag der innige Schmerz; 
nur ein zartes Moth Überfog die gramgebleichten Wan- 
gen. Die Farbe der Truner, das duntelbraune Haar’ 
erhöhte die blendende Weife ihrer Stirn, und durch 
Tränen blickte das ſchoͤnſte Auge bald zum Himmel 
empor, bald. tief vor. fich nieden,. Nordheim, von Mühe: 


Montag -den 7. Juni 


gäftes Blatt. 


zung. ergriffen, lief halten und folgte dem Trauerzuge 
bis amı den naben Gottesader. Die Leiche wihrd ur 
Rube befiattet, und als die Erde dumpf Über den Deckel 
des Sarges hinab rollte, wanfte die-fhöne Trauernde, 
welche, in unendlichen Schmerz verimfen, an dem ofe- 
nen Grabe fand. Nordheim, der: fich nahe zu ihr hind 
gedrängt: batte, erfaßte fie; aber nur für Gefunden 
ſchwand ihr Bewußtſeyn, dann erhob fie das geſchloſſene 
Auge, und auf den erblichenen Wangen und Lirpen 
erneute fich die Farbe des Lebens. Nordbeim führte 
fie bis an ihren Wagen, ihre Benleiterin nahm mit ihr 
Platz und bald verſchwand die fchöne; rührende Grfcheie 
nung. Er fragte die Zurüdgeblichenen: wer fie fen? 
und erfuhr: daß fie mit,ihrer Mutter, welche ebem zu 
Grabe geleitet war, ein kleines Haus im- naben 
Dorfe bewohnt babe. Man nannte fie Fräulein Luzie; 
mehr fonnte er aber nicht erfahren, denn mehr wunten 
die Befragten: auch nicht. Ihre Begleiterin war die 
Wittwe eines verarmten Edehmanne,; welche feit einiger 
Zeit zu ihnen-gejogen war: — Nordheim. kam bald, ge 
dankenvoll, im feinem naben Schloffe an; unaufbörlich 
befchäftidte ihm die liebliche Kusie und ihr rührender 
Schmerz, der fich fo wahr ausdrüdte und fie zum En- 
gek verichönte: Am andern Tage: ging er willenlos dem 
Gottesader zur, wor er fie geſehen, immer mit ihrem 
Bilde befchäftigt.- Das Grab war mit gruͤnem Raſen 
bededt, mit Rofenfiöden umpflanpe und frifche Blumen 
warem darauf gerent; fie mußte’ ſchon frühe da gewe— 
fen ſeyn. Täglich wallfahttete der fonft im Kreife 9% 
felliger Freuden Lebende nun zu dem ſtillen, laͤndlichen 


LTodtenatker, doch nie fand er Ligien; die friſch begoffe- 
men Roſenſtöcke, die immer erneuten Blumen bejeug« 
ten aber: daß auch fie täglich bier ſeyn mußte. — 
Ein wandelte Nordheim, ungewöhnlich fruͤh aufgeſtan⸗ 


den, in ber friichen Morgenluft dem - MRubeplage fo- 


Bieler zu. Am Eingange begegnete ihn ein Mädchen 
mir einer Bichlanne, und auf feine Frage: ob fie bier 
ein Grab beſucht? erwiederte bie. Gefragte: fie babe 
den Auftrag von Fraͤulein Lupe, am Morgen und 
Abend die Mojenftöde zu begieken.an ber Mutter Brad. 
So fam fie doch nicht ſelbſt, und eben wollte Nordheim 
zuruͤct, als.er, im Umwenden über die Mauer blickend, 


eine ſchwarze Geſtalt gewahrte. Er ging näher; es 


war bie fchöne Lugie, weiche, mit fromm gefafteten 
Händen -und geſenttem Haupte neben dem Grabe fand. 
Die Ehrfurcht, welche Keidende edlen Herzen einfloßt, 
hielt ibn ab, ſie in ihren Allen Betrachtungen zu · ſtoͤ⸗ 
ren; noch einmal ordnete ſie die Blumen, legte noch 
einmal ‚die Haud auf der Raſen, «is wuͤnſche die der 
Echlummernden ine fanfte Rube, dann trodnete fie 
die Augen und entfernte fi, Sie germahrte Nordheim 
und errötbete fanft, fich bier belauſcht zu ſinden; doch 
diefer beruͤhrte fchonend ihr Gefuͤbl umd gab der Uns 
terredung, welche er amgefponneg, eine andere Wen« 
dung. Zugie sprach natürlich, ungetünfielt, aber Sprache 
und Ausdruck bezeugten eine forgfame-Erziebung, und 
daß fie mit dem weicheſſen Herzen auch Geift verband. 
Nordheim begleitete fie bis an ihre Mobnung, und 
kehrte, froh geſtimmt über diefe Begegnung, in das 
Schloß zuruͤck. Er Tonnte gar micht fairen, mas ihm zu 
ihr binzog, ibm an fie feflelte; er ſah aber wohl eim, 
daß er unendliche Schwierigfeiten zu vernichten babe, 
wollte cr das arme, unbekannte Geſchoͤpf, Aber deren 
Herkunft ein dunkler Schleier lag, ſich erwerben — ein 
Bedankte, der ihm zugleich mit Entzuͤcken, wie ‚mit 
Schrecken erfüllte; denn er hatte auch dem Gärften, ber 
ihm um feines Vaters willen herzlich zugerban war, Das. 
Beriprechen gegeben: mie obne deſſen Einwilligung eine 
Wahl zu treffen z. ein MWerlangen, welches Melt: und 
Menichentenntnifi dem edlen Fuͤrſten eingaben. Er 
wollte. dadurch den jungen, unerfahrnen Mann vor: ben 
Scylingen gefäbrlicher Koferten bewahren und feine 
Wahl auf eine wuͤrdige Gattin leuken. — Nie ſprach 
Nordheim won ſeinen Berbältnifen mit Luzie, und 
forajam bütete er fich, feine Empfindungen für fie mit 
Morten zu bezeichnen. Es war ihm gelungen, fie zu⸗ 
weilen -in ihrer Wohnung zu-fehen. Unter dem MBors 
mwande, ihr Bücher und Mufitatien zu bringen, batte 
er fich erlaubt, in ahr Haus zu geben, und das arglofe 
Maͤdchen, das weder die Welt, noch die Tadckucht: der 
Menſchen Fannte, (ab im dieſen Befuchen nicht die min« 
defle Veranlafung zu irgend einem nachrheiligen Urtheil 
über fie. — So Vergingen „einige Wochen, als Nord« 


"beim ‚genötbtgt ward, eine Befchäfts-Nefe auf andere 

Güter zu machen. Bei feiner Müdlehr elite er, vom 
Sehnſucht getrieben, zu Kuzlend Wohnung; aber — 
Alles war leer und. oͤde. Beſtuͤrzt blieb er Wehen, fei- 
nen Sinnen nicht teauend; endlich befann cr ih und 
begehrte von den Nachbaren Auskunft. :Diefe- berich- 
teten: wie .eim fchöner junger Herr erfchlenen fen, 
und, machdem er einige Tage da geblichen, Luzle und 
die alte Frau mit fich weg genommen babe; das Häus« 
hen bitten Beide. zum Verkauf angewiefen und das 
dafür eingebende Geld den Armen unter ber Bedin— 
gung beitimmt; daß bie Gwabflätte der Mutter ges 
pftegt würde. (Die Fortfegung folgt.) 


Heren Ottberts Dienſtag-Blaͤttlein. 


(Bon dem Verfaſſer von „Wahl und, Führung.“) 


Dritter Februar: Diemſtag. » 

‚Lipvenfhmud amerifanifher VBölfer. 

Je naͤher noch der Menſch dem Kinde Recht’ um'fe 
groͤßer if auch fein Wohlgefallen an bunten Farben 
und glängendem Schmude, und daß derfelbe Sinn fir 
das Schöne und Annehmliche die Völker unter den 
verſchiedenſten Himmelstirichen auf gleiche-oder ähnliche 
Bierrathen binführt, ‚wird ums eben fo wenig. befrem« 
den, als es ung auffällt, daß irgend ein rober Volls⸗ 
Hamm. mit feinem ungebildeten Geſchmatk in das Sro⸗ 
möte fich verirrt oder gar in einer -Berumttaltung: des 
Leibes den ſchoͤnſſen Schmuck defielben findet. Aber 
wenn wir nun denſelben abſchenlichen, eben ſo ent⸗ 
ſtellenden, als unnatuͤrlichen, ſchmerzlichen und unbe⸗ 
quemen Gebrauch gleichſam an den beiden Enden und 
in dem Mittelpunkt deſſelben Erbtheils Anden, fo koͤn⸗ 
nen wir in: unferer VBerwunderung und kaum ber’ Frage 
enthalten: woher dieſe Hebereintimmung in gleicher 
Selbſtoerunſtaltung bei-Boltshämmen, von denen der 
eine gar um das Dafegn des andern nichts weiß? — 
Diefe Frage veranlafte beute bie kurze Erzaͤhlung des 
Oheims von jener Verunzierung der Unterlippen ‚bei: 
‚einigen wilden nord » und fübamerianifchen Staͤm⸗ 
men. — Mäbrend die wilden Makuas, ein: afrtkaniſches 
Bolt, das in Diten von Mosambit landeinwärts wohnt, 
eine befondere Schönheit -darin fepen, daß ihre Ober» 
lippen weiter bervor- ſtehen, als bei andern Menſchen — 
Deshalb auch für biefe Verlängerung eine beſondere 
Sorgfalt tragen umd der Natur nachhelfen burch- einen 
erhöhenben Bierratb, als: Stuͤckchen Elfenbein, Holk- 
oder Eiſen — erfahren wir — durch Coot — Folgendes 
von ben Unterlivven der Bervobner auf Bring « Wil: 
beims » Sund: „Die ſeltſamſte und ſcheußlichſte unter 
ihrem Verzierungen befiebt in einem Queerſchnitte in 
der iinterlione, welcher ganz durchgeht, und den man’ 
in derfelben Richtung mit dem Munde und etwag une 
ter dem vorſtehenden Theil der Kippe fogar ſchon bei: 


— — — 


noch ſaugenden Kindern findet. Er iſt zwet Soll lang, 
bat völlig eine Lippemäbniiche Geſtalt und ift weit ge- 
nug, daf die Zunge durchgeflecft werden kann. Der 
Erfte, der ſich mit diefem Queer Einſchnitte ſehen lich, 
ſtreckte chen die Zunge Durch denfelben beraus, und ein 
Matrofe, der ihn beobachtete, rief voll Ecſtaunen: Der 
Kerl bat zwei Maͤuler! — und in der That füh es fo 
aus. In den künftlichen Mund ſtecken fie einen fchma- 
len, vfatten, nus Knochen oder Mufchelfchalen geſchnitz⸗ 
ten Zierrath. Andere haben bloß verſchiedene abgefon- 
derte Köcher durch die Unterlivpe gebobrt, und in dies 
ſem Kalle beſteht der Ziercatb in eben fo vielen Knöpfen 
von Mufchelichalen, als Löcher find, die zuſammen 
gleichfam eine zweite Reihe von Zähnen unter den mas 
türlichen bilden.” — Noch befiimmtere Nachricht giebt 
ums Kangsdorf von dieſem Schmuck der Nordweſt Ame⸗ 
rikaner. „Die leuten — faat er — mid Die Bewoh⸗ 
ner von Kodiak, maͤnnlichen Geſchlechts, tragen in der 
paradel mit dem Munde aufgefchligten Anterlippe einen 
Zierrath von Glastorallen, Mufchelgehäufen oder Glas⸗ 
ſchmelz. Aber noch weiter ifi diefer Begriff von Ver⸗ 
fchönerung bei den Weibern der Kaluſchen ausgedehnt. 
Menn das Mädchen Das ızte oder iqte Jahr erreicht, 
fo wird eine Meine Definung dicht unter der Unterlivpe 
gematht, und anfänglich ein dider Drabt, dann ein 
hoͤljerner Doppeltnopf »der ein fleiner, auf beiden En- 
den etwas verdickter Cylinder in dieſelbe gebracht. 
Dieſe einmal gemachte Oeffnung wird nun allmaͤblig 
nach mehreren Monaten und Jahren immer größer ges 
ſchlitzt und die untere Lipve durch ein im biefelbe gc« 
brachtes Bretchen oder Schüffelchen immer weiter aus · 
gedebnt, wodurch jede Frau das Anfeben gewinnt, uls 
menn ein großer, flacher, Höljerner Suppenlöffel in das 
Fleiſch der Unterlipve eingewachſen waͤre. — Diefer 
ganz eigene Begriff von Schönbeit findet fih an der 
Kühe des nerdwentichen Amerita's vom zoften bis zum 
6often Grade nördlicher Breite. Alle Meiber ohne Hn« 
terfchied haben einen folchen Löffel unter dem Munde, 
in deifen Umfang ein befonderes Borrecht des Alters 


ober des Standes zu befichen fcheint. Derfelbe iſt — 


bis 3 Zoll lang, etma 3 bis = Zoll breit und höchſtens 


3 Zoll did. Die Weiber der Oberbäupter aber haben 


ipn im Allgemeinen um Vieles länger und Breiter.’ — 
Das Merkwuͤrdigſte bierbei -ift, daß ung Agara das 


Naͤtaliche von den fübamerifanifchen, weit blidenden ' 


Charruas erzählt, deren Fleines feuriges, ſchwarzes 
Auge noch einmal fo weit in die Ferne reicht, als das 
eines Europders, und die unter dem zıflen oder zaſten 
Grade füdlicher Breite, oflich von den Ufern des Uru— 
quay · Fluſſes wohnen. Bel diefen tragen die Männer 
ienen Schmud, der mit einem eigenen Namen bier 
Barbot beißt; und fchon wenige Tage mach der Geburt 
wird dem Knaben die Unterlippe dicht unter der Zahn⸗ 
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wurzel durchſioechen und der Barbot in dieſe Deffnung 
gebracht und waͤhrend des ganzen Lebens nicht wieder 
abgenommen. — Gerade daſſeſbe bemerkt auch Herr 
dv. Eſchwege in feinem Journal won Brafilien von dem 
dortigen Anthropopbagen, den Botecudos, welche von 
diefem Holze, das fie in der Unterlipye, und einem ars 
dern, das fie im der Dberlipve iragen, und Die zuſam⸗ 
men der Botoque heißen, den Namen erhalten baden,‘ 
umd hierdurch von allem andern Wilden jener Gegen- 
dem micht eben zu ihrem Vortheil ansgegeichnet find. 
Die Schwere des Holzes — bemerkt Herr v. Eſch⸗ 
wege — Aehe bei ibmen die Unterlivve bis zu dem 
Kinn, ein anderes Holz in den Ohren diefe bis auf die 
Schultern hinab, und es gebe auf der Welt Fein haͤß⸗ 
licheres menfchliches Wefen, als ein fo verunziertes al» 
tes, nacktes Botecuden» Weib.” — Aber woher diefer 
unnatürliche Schmuck bei fo fern von einander leben. 
den Voͤltern? Sollte er nicht mit auf einen gemeinſa⸗ 
men Urſprung hindeuten? u 


Fündling e. 


Der Marſchall von Broglio wollte aus Ehrliche, 
trotz der Gefahr, keine rüdgängige Bewegung machen. 
Da raunte fein Freund Jaucourt ihm ins Ohr: „Be— 
denke, Marſchall, daß, wenn Du faͤllt, Routhe fom« 
mandirt! — Moutbe war der Altefie Generalskieutes 
nant, aber ein Schwachkopf. Broglio, bei dem Ge- 
banfen, welche Unfaͤlle dem Heer dann bevor fanden, 
309 fih in Eile zurüd. : 

Auf dem Degen des Churfürften Hans-Georg von 
Sachen fand: 

Her muͤtterlicher Segen 
Verehrte dieſen Degen 

Dem Bater dieſer Lande, 
Dem Feind zum Widerſtande. 

Tuͤrgot ſagte zu ſeinem Freunde, der ihn ſehr lange 
nicht beſucht hatte: „Seit ich Miniſter bin, haſt Du 
mich in Ungnade entlaſſen!“ Haug. 


Erinnerung. 
Sonett. 


Schaut der Wand’rer nicht aus tiefem Thale — 
Wenn die Sonne fich zur langen⸗Nacht 
Sceldend wendet — nah dem reinen Strabfe, 
Der fo liebend feinem Blick gelacht? 
Bender er zum hoben Sternen «Saale 
Nicht der Sebnfucht, der Einn’rung Macht? — 
Det ein füßer Irrihum noch ibm male 

er verihroänd'nen Himmelsflummen Pracht. 
Scheidend hat es fich von ibm gewendet 

nes Bild, das feinen Blick verblendet, 

och es floh umſonſt — fein Goͤtterſchein 
Folgt ihm nach in der Verbannung Rdume, 
Und die Gottheit feiner Hoffnungs » Träume 
Wird die Gortpeit feiner Schmerzen feon. 

unten Bram v. Maltitz. 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Bre⸗ta u. „Den Gutlerrt““ Traterfpiel im Filnf Aufziigen 
aus bem Epankiten von Calderen, flle die deuſche Bilhne bear ⸗ 
Beitet won Karl Auguſt Weſt, iſt dasjenige meuerte Stück unferer 
Wütne, torihed De melite Aufmerkiamfeir verbient. Es bat cine 
der Interefanteften Eharafrerlitifen. „Der Krze ſeinet Ehre’ iſt 
fein eigentliher Xirel; und Don Burlerre wiellchht neben Drbele 
in den Dierungen der veoilenberite Üharafter, weicher Me Ehre 
und Eiferfucht in den werroifeltften Eiruationen bie jur hochſten 
Gpannung darlegt. Die Dittlon It fbin und phantaflereid; 
Die Eharafrere find trefilh gehalten, die Eiruatlonen neu, äuferit 
fein und zart, meben allem Schredikben; und De Dandlung bes 
wegt ſich In voller Einheit von Ueberroihung zu Ueberraſchung 
Bis zut HanptKataitronhe, treftih bearbeitet, fort. Dieſes Werk 
Fann mon mir Necht eine neue, alangende Blume auf dem Ger 
blet der Bühnen: Literatur Deutiblands nennen — aus dem 
glühenden Spanien zu und vwerpflangt, witd fie auch blühen, wenn 
achte Kitnitter ihe die Hand bieten. Die Vorſtellung ging gut, 
aber nicht, wie es ein ſeſches Stüd erbeliht, vortreſtich. — 
Mnfer pweiter Mufil, Direktor, Puge, gab am 5. Mal zu feinem 
Vorthel eine „mufilafticpe deflamatorlihe Afademte”, verbunden 
mit „neuen Bildern“, Mur | mar beilamaroriih, $ tmaren 
ploſtiſch und Z muffalli. Die Mufifitüe, welche Dr. Luge, als 
Weiſter auf der Dioltne, vortrug, brrugten gute Mahl und 
Kraft, Runft, Seſchmock und Sinn für das Schhone. Daf aber 
Sr, Ankellg dazu „bie Warnung”, von A. W. Schegel, vom 
trug, paßte nicht; biefed Sedlcht Kt nicht zum effentiiben Dors 
trag aretgnet — Überbaupt nihe für's Mlnemeine und beteibige 
fo. manches religläie Befübl. — Die Bilder hatten in Hru. Eh⸗ 
ers Atadernle gefallen und ber Wemſch ward Taut: neue zu 
feben. Sr. Luge fpefulirte daher richtig, daf er and welche gab. 
Das Haus mar gedrängt voll. „Mahonna von Mignard"' machte 
den Anſang und mar vortrefiih; dann folgte ein Nachtitäd von 
ouvermarn „ein Refſender zu Pferd", fehr brav, nur war dat 
wierd — gemalt. Das Schanſte bileb „die heilige Bamliie” nach 
AUAnnidal Carracch; hier leiſteten Mad. Stawinekt, Demeiſ. Kapf 
d. ate, Hr. Nogmann umd ein Fleined Urbes hoſdes Kind wirftich 
etwas Hertllches; den Scluũ mochte „afob'begeaner Nadel am 
Brunnen“ nah Naphael. — Die Aufſtellung biefer Bilder hat 
ſchen mehrere Male wiederholt werden mlgen. — Bu tmeiteren 
Derfiisen für Demolt. Biereg murde das alte Eingiplel: „Sor 
Tilman der Zweite wieder hervor geholt; ed bat aber twenig ger 
woirft. Der Stoff iſt dech zu matt und monaten, die Muſtt 
gar fhön, aber auch wehl zu ermildend. Demol. Bierey.paßte 
sicht fo gut zur Melle der „Martame'‘, wie vorher zum „Merh« 
kippiben". Ihre Haltung mar aclpannt; fle wußte den Chatak- 
ger mit anders zu nehmen, als bafı fe glelhfam gurlgfirte; bafb 
fein ſſe auch zu raid, bald zu langſam, bald zu gelernt, Recht 
bran aber mar ihr Belang In den meiſten Parthleen, und fen 
Ahr erftes Kotim, das lette Hingegen zu überladen und errmad 
gu ſteif, was Undeboffenbeit verurfohte. — Möchte Demelf. 
Wierep glldliq fortfahren und nicht durch bie Apothtoſen werborben 


merden, melde gewiſſe Deute Über fie verbreiten, denen alles 
Meue vortredih und jedes fine Madchen ein Engel dit; md 
möchten eben Diefe Aporbeofen nicht einen widtigen Einbrud auf 
uniere Bühne, mämlib auf Werkältnife und Geflunungen bei 
derfeiben haben. Wenn Demolf, Bierep vorläufig In den Grenzen 
Der Anfängern bieibr, wird fie ein auf bie Bahn der Klnkierin 
gelangen! — Wir haben dieß darum fo wird Unbıbentendei une 
ter den Schanfpielern, well Die Leutchen Immer vorweg aar zu 
vier And!! — Zu „Wald bei Dermannjtadt’” trat Mad. Nor 
fof, aus Stettin, als „Eilfene”, und hernach all Johanna 
d Ate“ auf; fie zeigte Naurine, Verſtand und Gemantrheit, 
tolrfte jedoch — Anes anfallenden Organs‘ wegen — nicht all 
gemein. Noch imeniger leiſtete Ihe Gatte als „Murneg" und 
„Tartat“. — Mad. Slatick, aus Lemberg, fpieite im „Opferfeit‘ 
die „Muyreba' techt bübih und fang fie auch gut. Diefe Bälle 
magpten jedech wenlg Genjation und find wieder abgerelitl. — 
Hr. Labes, vor & Jahren Mitglied unferer Bühne, trat ald „dom 
Bern’ in ber „MWhätperthle”" und als „Philipp in „Iohanne 
von Montfaucon auf Er bat ſich fehr zu feinem Vortheil ful⸗ 
fisier und fpielte mir Einſicht und Verstand, — Am ar. Mal 
fahen role um eriken Mal: „Die Farben‘, Puitipiel in einem 
Aufzug von Karl m. Deltey; der funge Dichtet verdient Aner⸗ 
fennung, felne Echerze Mad geſchmadell und icon «rheiternd, 
Me Derfe mwohlliinaend und der Sian des Örüdes it fo nett, 
baß «8 Überall gefallen wird, mo e# feinfinnige Rinder iptelen. 
Dier, daun man ſagen, watd es con amere gegeben, und tote 
Welih mare die Leitungen der Damen Ehlers, Kapf d. ziten 
und Klein; auch Hr. Anihilg wußte die ichome Rolle des „„Bujtay‘! 
treffend zu beleben. 3*. 

Man mil in London den Schlulſſel zu geheimer Ehlfer-Gprace 
gefunden haben, vermittelt welcher von bort aus mit Bonaparte 
Forreipondirt wird, So bat man j. B. In einer anſcheinlich fche 
gieisgilitigen Familien: Anzeige einen wichtigen Aufſchluß 
Bonaparte gefunden. (Times,) . 

In Unlenhall (Bonden) farten ſich biefer Tage 500 Irlam⸗ 
ber, Männer, Frauen umd Kinder, in der bitterſten Krmurh 
ein und batem um Unterfügung. Die hisite Magiikratäperfen 
erfläcte Ihnen: fie müßten nah Haufe — nad JItland — gehen 
und fi dort verfergen laden, Zugleich empfahl er ihmem, ute 
tertweges niht Oungets zu erben. (Morn. Chron.) Ben Einem 
zum Andern gewieſen werben die Atmen wohl an mehreren Or⸗ 
ten und oft müſſen fie lange wandern, che fir die hiltte finden, 
we Menſchlichkeſt dahelm int Gl. 

England hat durch Musfiprung ber Landes, Waaren feit 
809 bI6 1818 folgende Einahmen gehabt: 1909: 45 Miller 
nen PD, Gterl.; 1810: 53 Mil; 1811; 43 Wil; 18:2 (find 
die Dofumente verbrannt); 1813: 56 Dil; 1814: 6o Mil; 
»815: St MN; "816: Sr Mil; 1807: 53 Mill. und 2818: 
35 Mil. M. Er. — Den 1792 bi 1809 mar der Ertrag auf. 
bad Jahr nur 32,000 (?) MH. Er. (Gar. d. Fr.) 

Nach Berechnungen, die man ju Yambiurg angertellt, koſten 
die Seerhubereien der Darbareifen Deut ſchland jahıtip am drei 
Millionen Gulden. (Independanı,) 
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1019. 
Das Gaſtmahl der Ehe. 


(Brei na® Hifyart.) 


fa Foͤtida. 
Mo Vielweiberei bauf, ! 
ich Uneinigteit firauft, 
€ — Andern Pr * mauſt: 
wird zu en 
Zieht der "@tarte & dem Shmacen den Har⸗ 


Hut, o Sof! das Sprüdleim: Begnuͤge Dich mit‘ 
einer Frau, dieweil Du auch nur Einer biſt. Laß" 
Dich von dem wirrmflichigen ‚  mottengefreffenen Ellen: 
bogenbinfern nicht verführen! Sie find humpf an Sins 
men, wie an Verſtand; haben Ruͤckenkruͤmme, Bleige- 
fichter, Schlotterbeine und ein ausgeboͤhltes Gedaͤcht⸗ 
niß. Solch ein theures Poenitere haben fie von der” 
frühen Mädchengier, und wanten anicho- deutſchgetuͤncht 
herum, find aber innerlich neummal franoͤſirt! 
Eſſig und Salzwaſſer. 
unwuͤrdig Deiner fen der engen Stuben nachtdie⸗ 
biſche Luſt! Die unrecht gefoblne Freude giebt ge= 
fiohlme Kinder, mißratbene Geburten — bei denen der 
Zeufel Gevatter Acht — Banditenöfe und ehrenrührige‘ 
Schlanpröde. Laß dem Pöbel die Sirenen der Nacht, 
De Sopran feächgen und wie Baffiten fanfen! 
Königstudhen. 

Schicke Dich vielmehr nach der fchönen Ordmimg 
der Natur, zu einer einmeibigen, ehrlich nährenten und 
rechtichaffenen Saushaltung, worin Du bift der Mor 
narch und: allen Kammern Deine Befehle zuſchichſt. 





Mittwoch ben g. Juni. 


rs 
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Blätter für Geift und Herz. 


Zr u 
# 


gultes Blatt. 


Deines: Reiches Grenze find die Dachfränge; ats des 
Beldes Markgrafſchaft zieheſt Du der Erndten Zölle und‘ - 
Befälle, haͤltſt Dir einen Schatz in der Geldkatz, fübrii 
Krieg mit dem Rattengefindel und dem freibenterifchen 
Spapen. Du baft Deines: gebielten Bodens Freiheit, 
Deine ehelichen Reichsverhandlungen, Deiner Kinder 
Hofnarrinskurgweil, Aus der Wiege fchallt die Kavell- 
Mufit und um den Speifetifch berum figen Die kleinen 
Kanmerberren. Das Befinde iſt der Bauernftand, 
Kay und Hund find Deine Hoftnechte, Fliegen umd 
Mäufe die Schmaroger, Dchs und Efel das Birrgerpad,, 
Bleuen und Tauben: die Bafıllın. Dir: beberrfcheft 
Deines Pferdes Ader-Poltlauf, der Nachbaren Bündr 
nif, die Holzgerechtigkeit und den Fiſchfang auf dem 
Marfte, Deiner: Giebel Feſtung / Dein ſchlafkaͤnmerli⸗ 
ches Zeughaus, Luft aus-dem Rauchloch und der Kloake 
gebtime Kabinerte: Du beftehlſt über Haus ⸗ und Hof⸗ 
itniduns⸗ Aſch, unkoſten, Weib und Kind. 
syidganki 

Solch weitlaͤuftigem Regiment mürde aber ber 
Hauskoͤnig bald’ unterliegen, wenn er nicht, um Band 
und Beute zu behalten, dem bundertängigen Argus fünf 
Düpend Fenfler abborgen, oder mit den Yüngern Mer⸗ 
eurii-einen Vertrag -fchliehen wollte. Darum ſollſt Du 
Dich nad) einer treuen anmutbigen Gchülfen umfeben, 
die Du neben Dich einſetzeſf auf ehrwuͤrdigen Thron, 
Diefer fteiwillige Liebes - Kontrult dauert bis tief in 
die paradiefifche- Schigkeit hinein, und bringt mit dem 
lieben Ehe-Namen noch manche fühe andere Namen 
huckepack mit; umd es erfchnllen nach aaas Tagen die 


Holdfeligen Titel: Bruder ! Schweñer! Vater! Mutter! 
Tochter! Sohn! — Wären aber nicht Mann und Weib, 
fo würden fdmmtliche Bas», Verwandt-, Better-, 
Sipps, Nicht», Neff: und andere Schaften in den ci 
ten chaotiſchen Backofen hinein Fürsen. 
Marttörthen. 

ber durch das Eheleben entiichen Familien; aus 
Familien Nachtaren, aus Nachharen eine- Gaffe, aus 
Gaſſen ein Fleden, aus Fleden eine Stadt, aus Staͤd⸗ 
ten ein⸗Laud, aus Landen ein Reich, aus Meichen- die 
Erde, aus Erden die Welt, aus Welten das Paradies. 
Dede: würde ohne daſſelbe die Schöpfung, überflüffig 


die Sonne, unnih-fele. der Regen und ungelefen- bliebe --- 


das Converſations - Neal · Hanbtosrterdub. So aber 
mehrt 'fich das Korn mit dem engeichlscht , wie 
die Dichter mit den Journalen. Kommen denn nicht 
hieſelbſt delo mehr pate's auf die Pfanne, je mehr ſich 
Paſteten ⸗Freſſer regen? Oder trägt der maͤrkiſche Sand 


nicht um fo mehr. Erdbeeren, „je mehr Beegen» Sucher 


alda herum frichen? 
Zahenfpeifen. 

Was · würde überhaupt aus den Tugenden, werden, 
wenn Reiner da iſt, der fie übt, Keiner, der fie predigt, 
an-dem fie ſich bewährt? eine Kunft lebte auf der 
traurigen Erdenmwüflenei, feine Open veredelte die himm⸗ 
liſch geborne Seele, kein Engel ſpraͤche für uns ein gu⸗ 
tes Wort. und der Teufel hätte nichte zu.beifen. Da- 
nieder Sägen aller Gottesdienſt, alle Kranten » Bifiten 
umd..die ganze Diplomasit. Kein Profeſſor lieh, kein 
Scharfrichter wird geboren, fein Mönch kann mebr 
erben, fein Thronfolger trauern. Verſchwunden waͤ⸗ 
ren. der Fanatismus,. der Jeſuiten⸗ General, die Oppo⸗ 
fitions «Männer ‚die Zeitungs » Theater »Megenfentchen ; 
kurz/ der ganzen Matur Schiene es feinen Gott zu ge- 
ben, weil; das Herrlichſte nicht da iſt, welches. von, dem⸗ 
ſelben erfuͤllt wird: 

Menittöße mit Sardellen. 
Und — horribile auditu! — die längfien — deh. 
die fchlechteften — Hegameter, oder fechehupfige Sulben- 
ieimer gingen.verloren, und feinem groduirten Scan- 


direr dürfte mehr der Athem ausgeben bei jo miferablem 


adonifchen Schlußlauf, wie: „Modige-Zeitichrift ! welche 
daber Iumpt!.bol dich der Krämer’ — Mur der, Bens 
tameter,. mein Sohn, koͤnnte jauchzen, daß er fich nicht 
mehr zu ſchaͤmen babe, unnuͤtz im Diſtichon febend, 
nur feinem Vorgaͤnger angekeilt zu ſeyn, nicht durch 
Sinn, fondern durch den Scher. 

Dit, 

Aber der allweife und allguͤtige Schöpfer des Welt⸗ 
alls weiß, was er thut. Er bat nicht umſonſt dem 
Mann ſtattlich und unbeholfen gemacht — nicht um⸗ 
ſonſt dag zarte, leicht bewegliche Weib ihm gegenüber 
gefellt, Unter allen Kreaturen findet der Adam feine 


‚ betbören , daß fie ihm folgte. 
‚ben Bottesader, den Drt, wo ihr Bild fich fo una“ 


— 


‚angenehmere-timterhaltertn ; darum hegt er eine natuͤr⸗ 
lihe Zuneigung zum Ffauensimmer; dazu⸗ hat Gott in 
den Mann die Begierde derflanit, Fortdauerndes hervor zu 


» bringen, daf fein Name ibm unabfterblich bimterbleibe. 


Aber des Mannes ewiges Godaͤchtniß find Kinder, in 


denen. er, wie ein mürber Kaͤſe au vielen Stüden zer⸗ 


faͤllt, deren-jedeg, aufer der Töchter Mißgewaͤchs, ſei⸗ 


‚nen Namen und-fein Wefen weiter. trägt. 


(Die Sartfepung folgt.) 
Die Unbelann-te 
(Fortſehung.) 

Beh jebt-fühlte-Morbheim, wie. werth Aha Euyie 
geworden. Mir Eiferſucht Dachte er des jungen Man 
nes; gewiß. hatte Diefer fie. bei irgend. einer Welegenpeit 
ſchon fruͤher geſehen und wußte qun die Mutterloſe zu 
Noch einmal beſuchte ee 


loͤſchlich im feim Herz genrdgt hatte; aber jeht ware 
ihm ein Det geheimen Schawers. Melancholiic Hüfte, 


„ber Wind. in den Zweigen, die Todesſtille unterbrechend. 


Verweltt- lagen die lebten Blumen, welche Luzie auf 
das Grab gefirent, und es war ihm, als ob. auch fe, 
die fhönfte Per Blumen, ‚nicht mehr auf der Erde 
blübte. Das alte Schloß mit feinen Eulen um Fle⸗ 
dermäufen, deren Unzahl erſt jeht von ihm bemerft 
ward, die. düfteren ‚Mauern umd dunklen Gemäder 
dienten nicht, Nordheims Schwermuth zu erheitern; 
und als am folgenden Morgen ‘bie. erfien Strahlen ber 
Sonne fich ergoffen, kehrte er, nach einer zweimonat⸗ 
lichen Abwefenbeit, in die Refidenz. zuruͤck. — Begrüßt 
von Freunden und. Befannten, welche fich feiner Ge— 
genwart freuten umd ihn- zu ſteten Zerſtreuungen zogen, 
bätte er gewiß das’ Dörfchen. und. feine liebliche Bewoh⸗ 
nerin vergeffen muͤſſen, und hatte beides zu vergeſſen 
gehofft ‚aber immer überrafchten ihn Die Erinnerun⸗ 
gen. Jede kändliche Wohnung, der grüne Raſen, eiue 
Zrauerfleidung vor. Allem merkte diefe, und die ſchoͤn⸗ 
fien juugen Frauenzimmer, die er. fab, wurden mit der 
reizenden Kuzie verglichen: doc Keine hatte fo regel⸗ 
mäßige Züge, Keine diefes holde Lächeln des Rofen- 
mundes, noch das ſchoͤne, feelenvglle Auge. Und ihre 
Anmutb, diefes ungelünfielte Betragen, mit "dem- fie 
Jedermann begegnete, vermißte er eben fo fehr. » Dies: 
fon Erinnerungen vereinte-fich zu feiner Bein die Vor⸗ 
ſtellung: daß fie. vieleicht jetzt unglüdlich fen, und. er 

bereute bald fein Schweigen, bald, billigte er. es wieder. 
Ein ganzes Fahr war fo verfloffen, und die erueuerten 
Anregungen, fich zu vermäblen, hatte er unbeachtet ge⸗ 
lafien. — Eine große Kaiſerſtadt zog um dieſe Zeit 
Viele durch eine wichtige Beranlafung in ihre Mauern; 
zu dieſen Vielen gefellten fich Andere, ‚die nur ang 
Mengier oder Hang zum Vergmügen diefem Zuge folg⸗ 


ten; unter den Beiteren befand ſich Norbheim. Die 
immerwährenden raufchenrben Feſte der Meſidenz ges 
währten ihm jedoch eigentlich keinen. Benuf; fein Herz 
fehnte fih mach dem flillen , -reinen Bricden bes haͤus— 
lichen Lebens, aber es fehlte ihm an einer Gefaͤhrtin; 
diefe erit konnte das ſchoͤne Bid feiner Phantafie jur 
Mirflichfeit erheben. — Bei einer der glänzenditen Ber⸗ 
fammlungen, zu ‚ber auch Nordheim eingeladen war, 
bemerkte er unter den zum Tanze fich- Drdnenden eine 
junge Dame von feltenee Schönbeit. einen Augen 


nicht trauend mabete er ihr — es waren Luziens Züge, - 


ihr fchoner Wuchs. Ihre Kleidung war reich und .ge- 
ſchmackvoll, und ihr Betragen-begeichnete fie als völlig 
beishifch in ben Eitten und Gebräuchen der großen 
Melt. War fie es, war fie es nicht? die. Frage quälte 
ibn druͤckend. Er erfundigte fih nach ibr; man 
nannte fie ihm als die Gräfin von Döben, ihr Gemahl 
lebte nicht mehr. Diefes Mätbfel Hefchäftigte ihn leb⸗ 
haft ; er fand ihr fo nabe, daß fie ihn notwendig bes 
merken und erfenten mußte; aber gleichgültig glitt ihr 
Blick an ihm voruͤher. Nordheim fühlte in dem Hufe 
ruhr, der fein Inneres durchmallte, bie Stärke feiner 
Neigung; ihre Gleichguͤltigkeit zerriß fein Herz, und 
obwohl es ganz unmahrfcheinlich ſchlen, daß es Luzie 
ſeyn follte, fo uͤberredete er fich doch ſchnell, es fen-ihr 
verfisrbener Gennahl, der fie ihm geraubt umd nit ihr 
feinen Brieden. Ganz anders mußte fie im reichen 
Schmuck der feitlihen Kleidung :erfcheinen, als im 
ſchwarzen Trauergewande; auch bringt ber Zeitraum 
eines Jabres fo manche kleine Veränderung fm Aeuße⸗ 
ren bevor. Nordheim fchalt ſich feld einen Thoren 
um biefer Anbänglichfeit willen, die ſo fchlecht erwie · 
dert ward, und boch.vermandte er fein Auge von ber 
fhönen Gräfin, und doch ſuchte fein Blick nur fie in 
allen nachfolgenden Tagen unter der Menge. ‚Bald 
entdeckte er fie auf's. Neue, und jegt im Bart am Arm 
eines fiattlichen Fünglinge. Gie gewahrte Nordheim, 
blickte mach ibm hin und deutlich vernahm diefer, wie 
fie ihrem Begleiter zuflüferte: „Das i er!“ — Auch 
diefer faßte ihn ind Auge und Beide forachen leiſer als 
bisher. Nordheim fühlte Bitzerkeit, ihr Betragen em ⸗ 
poͤrte ihn tief; aber- dennoch Fonnte er feine Kiche nicht 
überwinden, obmohl Haß und gluͤhende Eiferfucht ihn 
folterten. Zu eigener Dual verfolgte er fie, mie ihr 
Schatten, und ward fichtbar von ihr bemerft. Eine 
Dame, welche fie oft begleitete, ſchien als Vermittlerin 
auftreten zu wollen, wenigſtens gab fie Beranlaffung 
zu gegenfeitiger Annäherung. Nordheim benutzte ibre 
Winte und hörte, wie bingeworfen, dußern: daß er fich 
in das Haus ber Gräfin dürfe einführen laſſen. Mit 
Enrzüden elite er, dieſe Erlaubniß zu benutzen; doch 
nie traf er fie allein, nie fand er in ihren Worten ir- 
gend eine leiſe Andentung auf ihr früheres Zuſammen ⸗ 


875 


treffen und aus Mefcheibenheit ſchwieg auch er. — Ein 
treuer Freund trat warnend am feine Seite; er naunte 
die Gräfin die gefaͤhrlichne Rofette, die alle Männer zu 
feſſeln ſtrebe, ohne felbit gefelelt zw werben. Nords 
heim ſelbſt mußte und formte fo Manches an ihre nicht 
bifligen, doch, dachte er der fdrönen Zeit ihres er- 
fen Begegnens,, fo erwachte bie Liebe mit neuer, 
Etaͤrke in feinem Bergen. — Er bewarb ſich um ihre 
Sand, und die Antwort war nicht geradezu bewilligend, 
doch ward ihm nicht jede Hoffnung benommen. Mit 
frober Ungeduld eilte er eines Abends zu ihr, weil er 
zufaͤllig erfahren: fie babe feine Geſellſchaft bei ſich, 
gebe auch wicht aus; Diefe günflige Gelegenheit mollte 
er benutzen und um eine baldige, gluͤckliche Entſchei⸗ 
dung feines Geſchickes bitten. Er ward nicht vorge 
laffen, und als er, von Ungeduld getrichen, noch einmal 
einen Verfuch wagte, erhielt er die Antwort: daß beute 
die Graͤfm ihre Verlobung feiere, und zu diefem Fefle 
nur ber enge Kreis von Berwandten .cingeladen wor—⸗ 
den. — Nichts von Nordheim Gefühlen in dieſem Au« 
genblick! Kaum bezwang er füc fo weit, daß er, dem 
Anſchein nach, rubig fich entfernte; aber die Hölle tobte 
in feiner Bruſt. Zwei Tage verfloffen ihm, mie ein nie 
endender, unſeliger Trqum; fo ging er am britten ein« 
fam, auf dem verborgenften Wege einher, und gelangte 
endlich auf die Straße, welche zu einem der Vergmi: 
gungsorte führte. Da flogen die fheu gewordenen Pferde 
einer Kutſche ihm entgegen; muthig arif Nordheim im 
die Zügel und brachte die wilden Roſſe zum Steben; 
der herab geſtuͤrzte Kutſcher ſchlich herbei, er Tonnte, 
wenig befchädigt, feine Stelle wieder einnehmen, und 
Nordheim eilte zu den Damen, um ihnen feine Dienſte 
am zu bieten. Die Gräfin Döben Ing ohnmaͤchtig in 
den Armen ihrer Begleiterin. Meberrafchung und Freude, 
ihr dieſen wichtigen Dienſt geleiſtet zu haben, ſtiegen im 
ibm empor. Ihr Verlobter war früher heraus geſprun⸗ 
gen, für feine-eigene Sicherheit beforgt; die Damen, 
welche es nicht gewagt, feinem Beifpiele zu ae 
fonnten feine Achellnabıne nicht vreiſen. 
(Der, Scluß folgt.) 
Buntes, 

In der Bibel= Heberfehung von de Wette und Aus 
guſtin findet ſich (ates Buch Samıcl Kap. a2. ®. 3.), 
in einem Gebet Davids, für Gott die Benennung: 
Mein Schlupfwintelt — Ai die Ueberſehung richtig, fo 
entſtand vieleicht davon die Gewohnheit der Fürften: 
die Angaben und Vorfielungen von Gott als Schlupfs 
winkel für ibre Blane zu betrachten. 

Die gewöhnliche Anmahnung im Kriege: Freiheit 
oder Tobt — kann wohl nicht fonderlihen Muth atts 
fachen, da man bie Freiheit, in dee Megel, nicht geförs 
dert ſieht, und den Tod — um nichts und wieder michtg 
— doch wibermärtig nennen muß. - Th. baurin. 


| Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Wien. Man erzählt fih bier eime eben fo ſachetſiche ald 
Witfame Anefdote. Ein Arzt fell nämlid vor 3 Jahren einem 
Lord aus Yak britändig marhgereiit ſeyn und ihm fo lange bie 
smausitehticiten Seſichter gefhmitten haben, bid der Arjt für 
eime ungehrtire Semme mir dem Pord den Kontraft einnina, ihm 
5 Jahre mit feinen Fragen nicht zu beiättigen. Dieſe folen eben 
nun worüber und der Dofter anf dem Wege /egn, bie linters 
Sahdlungen zu erneut. Dos trägt In der That das Gepräge' 
enalifder Bizarrerie und es ließe ſich fein unvortheuhaftes Spe⸗ 
Bufarlond » Seihäft bieraud machtn. — Es Tlegt wehl ein nit 
arintereffanter Sof zu einem Puripiel Im elmer Begebenbeit, 
He fih vor Kurzem bier ereignete, Ein Paar Piebende harr:- 
ten ſchen langſt auf Die Erbibaft eines geizigen Ohelmd,. der 
durch Kranfheit im Unterlelde dem Tode nahe war, Es zeigen 
fi Spuren von Iahnfinn, der Ohelm verihroinder und es wird 
gelagt: er habe fi erfränft. Da fommt nad 8 Tagen ber 
Pagraeiit zur; der umaebeure Schmerz ſeines Pelbes — er⸗ 
zählt er — habe ihm, ſich felber unbemmät, fortgetrieben, bid em 
nah einer uminterbrachenen dreitägigen Bervegung auf ven Ber 
gen MWiend fi befann, und geiunder als je hrimkehrte: — Die 
Baiferfiche Schrolmmihufe iſt auch im diefem Jahre wieder geoff: 
mer. Es Hit wohl liberfiägig, die außerordentlichen Morrheite der 
Shrlmmfunt an zu preifen; aber vworzläglid leuchten dieie im. 
einer Hanptitabt, tote Wien, elm, wo Verjärtelungen der Klider 
at der Tagedordnumg find, Es it dem Zuſchauet ein lberrar 
fbender und (bei der großen Vorſicht) den Eltern ein trontender 
Anbii, wie Kinder von 7 — 8 Jahren das Hurchreriihe Element‘ 
Beionnen und gewandt Älberwinden. Die Oberleitung über biefe 
Annatt führt ein Maier, bie Meiſter find erprobte Soldaten 
Das Lokale feibit Ifk ein miediiches Ihmebendes Hand, mit beque ⸗ 
men Kammern und der greßten Reintichkeit ausgetatter. — 
Das biefige frangöflihe Journal „le Spectateur” bort, dem Der 
mehmen zufolge, mit dem Brainne des Jullus auf. PDätte man 
feliher aeipoßt, was man num erfahren: daß ein Hr. Eoremans, 
ein Knabe von 16 Jahren, der die Mausbergerlſche Druderel: 
mit feinen Vrobuften feit einiger Bett überkhmemmte, harte 
man geionft: daß dieier einer der Madaroren jenes Blattes 
dt, fo munderte man ſich fchmerfih, bier und da eben fo umber 
fonmene als thorichte und platte Nusfälle Im ſchlechteſten Frans 
wife auf deut ſche Matlonalttät zu Iefem, Wir rufen dem Ster⸗ 
Benden mitieldig neh: „D Erde, ſey ihm leicht, er mar eb 
die!“ — „Die Weihe” von Sun; fomme nicht zur Darftellung, 
weit — fie old militalrtihes Erd zu fpär Fommt. Miele 
wollen behaupten: fie wäre gu früh gefommen, — Huf einem 
Anfhlagejettei des Theaters an der Wien lad man neulich „Eine 
Eiſter“ mitten unter dem fplelenden Perfonen aufgeführt, und 
Yemand Flindere Fürglih im ber Beirung fein Werk „Leber dem 
Umgang mit Pierden an. MWahriheinlih hatte er Aniages 
„Ueber den Umgang mit Menſchen“ im Gebübenid, — Auch 
Sermages „‚Refeda’' zmeited Bandchen Iik erfalerfin. Ich Hätte 
mit Urſache, mein über das. erite Bändchen aufgeipradenes Urs 
cheu zu mildern, wenn nicht etwa bie Deutlid bernorgehende 
Sucht nach Originalitat eine Nenderung der Meinung beroirft; 
ſchwerlich wird aber die bem Dichtet zum Vortheit gereichen. 
Beme tenswerth find aber dennoch jwei Dinge dabei: Ein Erikf« 
Gen „Dater und Sohn‘ gleicht ganz den „beiden Klingsbergen‘, 
ſewehl in Durhrälrung atd Diafop, Anlage und Erenenreibe; 
dennoch ſteht auf der erſten Selte eine Entſchuldigung, nämlich: 
Dah der Derfafer fein Mredufr eher geſchaffen habe, als er die 
„‚Siimgsberge'' ariefen!! Das jmeite it: daß uns der Kerr 
G:af mit allen Lehrern aus der Normal: und fatelnifhen Schule 
Befannt macht, Die fein Genie groß gejogen. — Unfer Brillparjer 
hat eine felrene und große Nufyelhmung erfahren. Er berelfet ſon 
gegenwärtig Atallen Im Gefolge des Kalfers den Drfterreig, und 
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fol um Erftetair der Kalferk‘ etmammt ſeyn. Gilipatzer Id in 


der That eines jener Bllifskinder, denen bad Leben über eim 
reiches Bemlith feinem beiten Eonnenjgein aufgeben läßt, Was 
täßt Ab von feinem Tatent und let, man durch einen folhen 
Vorzug geheben, nech ermarten ? ._, 
- Eine Menge Penfionttem (fagt die froebiiche Rei 


find aus dem Reglement der Penfionen antgeftrihen, teil fie 


bie angeriefenen Peaſſenen feit 1815 unabgefordert gelaffen has 
ben. (Iuigr, Kameroi: and Poltzel» Jama.) Da milden Die 
Leute: fein Seid brauchen oder die Penfienem find fo gering, daß 
mar fie der Dilihe nicht werth achtet. 77 

Eine Beirung, melde ſich der minifteriellen Paxthet gany- ers 
geben hat, fagre unlängit von’ andern Zeitungen: fie Hfiegten 
ihre Federn ſchlecht zu fhnelden! — „Die wird man dies nicht 
vorterfen'’ ertuiederte man Ihr, „denn bu erhältft beine Beberm 
ſchon geſchnitten!“ (Independant.) 

Nebdem die Dramtuen und die ſchöne Elreaffferin nad Doms 
den — gejogem murden, Tülma und Demolf. @corges im Eliden 
von Franfreid find und felbit Worker abrdefend ift, mike fidh 
die meugierigen Patlier am einer Kobfpfiange ergögen, Die uf 
einem befonderen Magen aus Derfollle# anfam, umb einen Gtiel 
von-5 Fuß Hohe gerriehem bat, welchet — In Gäbellähe — alt 
eine germundene- Säule heraufgeidoffen dit. (Gas. d. Fr.) 

Bursr und Saghafrinfeit it immer Die Eigenrhinfichfelt 
aller hersoritehenden Zähigfeltem; mur der mittelmupige Müntier 
fürdprer fh nicht. Daber fom eb auch, dah die fo berühmt ger 
wordene Mad. Mainblelle- Feder, melge fürztich aus Itailen ju ⸗ 
elf getthet — wo man fie nice anders als „la virtuosa di 
canto del secolo” genannt — geiterm fo zaabaft vor ihren Par 
tier Landeleuten auftrat, daßz Ihre Stimme bie gegen has Ende 
der Doritellung merklich ‘jirterte: (Oomstitur,) 

Die Erfindung der Buchdtucerkunſt N gereiß file. die 
Freunde der Finiterniä das nroßte Nergerniß von der Welt, ber 
fonders die Erfindung der Seitungen. Ein Minifter fragte ums 
fängit einen Deputirtem: „Wie finder Sie Dad, mas Ach eben 
obbandelte?" — „Gie redeten, inte Femand, der vergeifen hat, 
dag es einen Moniteue giebt!" ertiederte biefer. (Gonstitur.) 

Napoleon vertichte ſich einſt in eine Shaufpielerin, und bat 
fie zu fi Die junge Schönheit, Thom eine Theater: Königin, 
mar von biefer neuen Ehre fo erariffen, daß fle ſich alfobatn Dei 
erhabenen Liebhaders Budai erbat. „Das fell: Die werden, 
= —* —— der ſtotze Mebhaber, und UWerreichte Ihe 

e m äußert (predenden 3 auf — einem Zwanzig 
Franken, @rikf, (Journ. d. Par.) * a 

Jean Bafl, ons Ancona, Im’ Dienft des Wicefönigd vom 
Eaypten MahomedifiH, hat unläng die Entdefung gemacht, ben 
Salpetet dur eine ganz eimfohe Abdampfung zu erhalten. Die: 
fer Prozeß, den die Ditze des dafigen Kiimas feht begünitiat, hat 
den Vortheu file das Land: daß man jegt dort auch Pulver ber 
zeiten kann, wedurch Egypten mum nidt mehr won andern Pän- 
dern abhängig fegn wird, mas font der Fall mar. Dies mu 
für den jegigen unternchmenden MWircfönig vom mandem Erfelg 
fegn. (Constirutionel,) „Der Wortheit file das Land‘ wird 
wohl Fan —— blelben! 

in ohner tom Liverpoot hat Fülrzlich die Mm ten 
feinem Bruder ans Fudder, auf der Küfte des re 
erhalten: dab Dungs-Parf noc lebe, aber vom Kenig von Tom: 
buctu wegen feiner medijintihen Kenntuife zutückachaiten werde. 
(Indepond.) In den miladtichen Ueberiteferungen Matomers beißt 
es: Mas Zehen fagen, fell man plauben! — jene Nachricht tft 
fen vielleiht won jroanzig Verſonen gegeben, doch If zu pwei⸗ 
fein, da fie jegt mob Blänbige finder. - 

Im Koenlgteich Würtemberg zahlt man 52,263 Eirtt-Offiglanten. 
Man hat dabet die Bemerkung gemacht: dafı zu den Beten, als Wien 
durd Die Türken belagert ward, die deutiche n Kalſer in allen Ihren deut · 
fen Staaten nicht fo viel Soldaten zufammendringen fonnten.(Indep.) 
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1819: 
Die Unbeftannt-e. 
Schluß.) 

Die Ordin erſuchte jetzt Nordheim, fie zu beglei⸗ 
ten, da fie noch immer fuͤr die wilden Pferde fuͤrchtete, 
Imd-er geborchtei Sie forach nicht; und er mußte fie 
- De Treppen faft hinauf tragen, als fie bei der Gräfin 
Wohnung angefommen, ſo ſchwach befand fie fih. — 
Nordheim wollte fich fogleich entfernen umd begegnete 
dem geretteten Bräutigam, dem Prinzen von **., 


war der Danf ber Gräfin: fehr Tau gemefen, 


und die uverfichtliche Miene des Prinzen dentete Har,. 
wie gewiß er ihrer Neigung ſeyn mußte, da er ſelbſt 


nach dieſem Vorfall feine Ertältung derfelben befüͤrch · 
tete. — Nordheims Aufenthalt verzögerte‘ ſich noch eine 
Woche, obgleich der Boden unter ihm zu brennen ſchien. 


Er floh die Gelichte jetzt fo aͤngſtlich, wie er fie ſonſt 
geſucht und fühlte fich fehr unglüdlich. Da begegnete: 


ibm am Thore ein Reiſewagen, und er bört feinen: 


Namen von einer Stimme ausrufen, deren füher Ton - 


Befannt zu feinem Inneren drang. „Luzie!“ rief er — 
fle war es; ' das Schattentild jerflſoß mie eine ſchwache 
Nachahmung vor dem entzuͤcenden Utbilde. An ihrer 
Seite faß-der Füngling, den er eint im Vark am 
Arme der Gräfin geſehen; der Wagen og davon, und 
Luzie bewgte fich beraws, Nordheim noch einmal zu 
A Er eilte ihr mad, fo lange er Atbem 
—8 dann gezwungen, langſamer zu geben, verlor er 

ihre Spur, uͤberall fragte: er mm Nachricht: von 


Freitag den 11. Juni. 


Ein- 
I Zufammentreffen konnte nicht erfreulich ſeyn; 
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göfted Blatt. 


dem Weg, den fie genommen. So kam er anf die erſte 
Bor: Station, und von bier zu Magen weiter: eilend, 
erreichte er Abends jene Meifenden ; aber‘ jie verweilsen 
nicht und Nordheim folgte ihnen im einiger Entfer⸗ 
nung. Die Nacht war heil und ſchoͤn, und raſch ging 
es weiter, bis-der Wagen bei Tagesanbruch vom der 
arofen Heerfirafe abwich und einen Seitenweg nahm. 
Nordheim ſah fie ein einfames kandgat' zum Ziel der 
Reife wählen; er ſelbſi ging in ein nabes Wirtshaus, 
Der junge Dann kehrte allein zuruͤck — Mit bochilopfen- 
dem Herzem flog Nordheim jeht Luyiens Wohnung zu; 
allein der Beriwalter, der dem’ Fremden entgegen Fam, 
wies ihn zurück mit der kraͤftigſten Verficherung: «6 
werde Niemand. der Eingang verkattet: ‚Umjonft ſritt 
Nordheim ſich mit ihm, umd gewiß wär’ er gewaltfam 
eingedrungen, hätte nicht das feir verſchloſſene Thor, 
neben welchen durch eim Feniterchen in der Mauer der 
Verwalter auf fein vwielfaches Klopfen mit ihm ſtritt, 
bie Unmoͤglichkeit bewiefen.- Er ging endlich mit dem 
Entſchluß: nicht vom hinnen gu scheiden, ehe er Luzi⸗ 
geſehen und gefprochen. Als es finfter geworden, ſchlich 
Nordheim am Gemaͤuer entlang; um zu unterfuchen: 
ob er nicht diefes uͤberſteigen koͤnne. Da: bielt’ eine 
Kurfche am Thore; es warde geöffnet, und dem Wagen 
nach drängte ſich Nordheim hinein vielleicht hielt man 
ihn für einem Mitlommendemn Gleich darauf erfchien 
Eusie, und als fie von diefer Seite Play im Wagen 
genommen und der Schlag geſchloſſen ward, ſchwang 
fih Nordheim vom der andern an ihre Seite, rafch und 
vom komplimensirenden Verwalter unbemerit. Luzie 
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aber ſthratk zuſammen und tief-famt: „Wer iſt meh 
mit?’ — Nordbeim flüferte ein leiſes: „Ih bin 
est” und der Wagen fuhr davon. — „Um Gottes⸗ 
willen!⸗ bat fie, „find Sie es, Nordheim? Wie fom« 
men Sie hieker, und was ii Ihre Abſicht?“ — „Die 
Tauterfie,. Die reine!” betheuerte Nordheim feierlich, 


‚und zog bie Meine, ſchwanenweiße Hand am feine Lip⸗ 


pen. Dann erflärte er ihr, zwar nicht än großer Ord⸗ 
nung — denn in feinem inneren wogte ju mannig- 
füche Leidenfchaft, um rubig zu ſeyn — fine Aben« 
iheuer und Wuͤnſche, und bat auch fie um Aufklärung. 
— Eusie war die Stieffhrefier der Grifin. Ihre Mut- 
ter, gezwungen, bie zweite Gemahlin des Herrn von 
Treud zu werden, ward durch ihres Mannes Eiferfucht 
ungluͤcktich und lebte, eines ungegruͤndeten Derdachtes 
wegen, von ihm verbannt, mit ſehr geringem Vermoͤ⸗ 
gen. Ihre Tochter erzog fiesfelbfi, bis mad, ibrem Tode 
der einzige Sohn der erfien Ebe Luzien abbolte und zu 
der Gräfin brachte. Die: blühende Schönheit der juͤn⸗ 
geren Schweſter erweckte den Neid der dteren, und 
bald entfernte fie Luzie aus ihrem Haufe in eine Pen⸗ 
Fond» Anſtalt, umter dem Vorwande, ihr eine befiere 
Ausbildung zu geben. Die Gräfin Döben war bös— 
artig, gefallſuͤchtig, md Mieb. mit Nordheim, deſſen 
Beidenfhaft fie ſchon auf dem Mal bemerkte, ein grau⸗ 
fames Spiel, nicht abnend, daß nicht fie ber-wahre Ge⸗ 
genfiand feiner Liche ſey. Sie wäblte den Prinzen, 
der weder am inneren noch aͤußeren Berzügen Nord« 
heim erreichte, nur and Stolz und Eitelteit; aber ihr 
ward vergolten. Ws nach dem Vorfall, bei dem fie 
Morbheim-rettete, ihre Geſundheit litt, befuchte Bazie 
die kranke Schweſter, und ward yon dem. Bringen nicht 
allein demerlt, fondern fichtbar der Braut vorgezogen. 
Die Gräfin eilte, das ſchuldloſe Mädchen, das ihr mie- 
der im Wege ſtand, zu entfernen, und ihr Bruder mußte 
fie auf ein Gut begleiten; von bort foßte fie allein, in 
einem ihr entgegen aefandten Wagen, zu einer-entfern« 
ten Verwandten reifen. Aber der heftige, leideuſchaft⸗ 
liche Prinz vergaß, als fie fort war, alle Rüdfichten, 
und bie befchlofene-Derbindung ‚ging zuruͤck. — „Ieht, 
theure, «geliebte Luzie!“ rief der Ungeduldige, ale fie 
geendet, „ieht- bedarf es Feiner Worte, feiner Verſiche⸗ 
rungen mebr, um Sie von der Wahrheit, pon der An- 
nigteit meiner Liebe zu Übergeugen! Laſſen Sie mid) 
über die Enticheidung meines Geſchickes nicht länger 
in der qualvollen Ungewißheit!““ — ‚Der leiſe Drud 
ihrer Hand, die er gefaßt, fchien diefe Qual von ihm 
mehnien zu wollen; aber fo fehr ihm dieſer Beweis ih» 
ver Neigung eutzüdte, fo, mußte er volle Gewißheit has 
den, und mit fühen Worten ſchmeichelte er ihr das 
Getäntnif ibrer Gegenliebe ab. — „Uber nun‘ ſprach 
endlich Luzie — als Das Morgenrotb den Himmel färbte 
und der hderglüdliche Northeim aus den Träumen der 


ſchnen Vergangenheit und ben Minen Hoffnungen für 

die Zulunft immer wieder zu der entzüdenden Begen- 
wart zurin? kebrte — „aber nun, Lieber! nun fagen 
Sie mir: 0b wir ung, noch meiter entfernen, wollen 7 
— Lachend erinnerte ſich Nordheim erft jetzt derctboͤrig⸗ 
ten Fahrt, und bedauerte, nicht ben Kutſcher zur Muͤck⸗ 
kehr uͤberredet zu haben. Diefer mußte balten, und 
war auch für gute Belohnung ſogleich jur Ruͤckkehr 
bereit. — Siche, da tam gin großer Jagdzug, und 
Nordheim gewahrte feinen Landesherrn, der mit andern 
angeichenen Freunden der Jagd auf einige Tage bie 
wildreichen Forſten eines reichen Büterbelügers--befuche 
hatte. „Der. Fürft mar nicht wenig erflaunt,. den Wei⸗ 
berfeind —.an ber Seite einer fo wunderholden Ers 
ſcheinung — auf cinem Bandwege zu finden, und Nord⸗ 
beim, dem fein Verfprechen jeht mit Felſenlaſt auf das 
Gewiſſen fick, bat dringend up Gehör, das ihm ſogleich 
gewährt ward. Entfernt von den Andern, deren bes 
wundernden Blicken Luzie fich germ entzogen. hätte, 
eilte Nordheim, kurz und Fräftig bie Begebenheiten dar 
zu fiellen, und ber gütige Fuͤrſt, melcher einfab, tie 
meit die Sache der Liebe ſchon gediehen und daß bier 
jede Einmwendung zu ſpaͤt komme, bot Luzien einen 
Plap in, feinem Wagen on. Go ‚groß, die Ehre mar, 
fie und Nordheim bätten fie jebt gern entbehrt. — Am 
Ende der Fahrt aber fprach der Fuͤrſt zu Nordheim: 
Ich wünfche Ihnen Gluͤg! Sie haben eine herrliche 
Wahl getroffen" — Und fo forachen auch die Bewah⸗ 
ner feiner Baterdadt, ‚ale Nordheim fein junges Weib 
beimgeführt hatte. Earoline Stahl. 


Das Saftmahl-der Ehe 
(Bortfebung. ) 
» Baradiced- Bögel. 

Auch das Weib iſt nicht. ohne gründliche Urſach fe 
zutbätig, einfhmeichelnd, liebäugig, mild, glatt und 
nett erſchaffen. Wozu if feines Angefichtes Schönbeit, 
des Mundes Süße, der Haare Eile, der Mugen Feuer; 
mozu die weiche Hand, der linde Bufen, die egröthende 
Wange; wozu bie ſaufte Grberde, die Heblihe Stimme, 
ber reljende Gang, der holde Gefang; wozu bie ganze 
Lichenswürdigfeit und. alles Honiglichliche, das Ich Ue⸗ 
ber koſte als. befchreibe, wenn ſich Niemand. darin er⸗ 


luſtigen fol? Warum haben die Frauen eine, ſo natüte 


liche Gefchidlichkeit, den Mann zu bebienen nnd dag 
Hausweſen zu beforgen? warum fpielen fie. fo.gern mit 
Puppen, Kindern, Kiebbabern, Hündchen, Tauben, und 
ſchmiegen fich vertrauend am den jchübenden Mann ? 
warum wird don ber männlichen Stärke die weibliche 
Bloͤdmuͤthigkelt fo ſehr angezogen? — Da Jeder dieg 
weiß, warum frage ich fo viel? . 
Kalbseröpfe. 
Wie dem Pferd durch das ſalzbeſtrichene Gebiß, fe 


bat der Schöpfer dem tugend⸗ und demufh - uͤbenden 
Meibe das Joch der unbändigen Männer verſuͤßt. Sonſt 
möchte ſchwerlich in der Frauen Herz die Luſt einge 
fliegen ſeyn, Kinder zu tragen und fie auf zu zieben. 
Darum fol der Mann alle die Wartung, die an feinen 
Ampflingen if angewandt worden, als ihm felber ge⸗ 
worden anfnebnen, und mit Eiche gegen feine Ebege- 
fellin ermiedern. So werden die Kinder nicht bloß das 
Pfand, fondern das Staͤrkemittel ebelicher Liebe, ber 
Balten, der zwei Stockwerle feit bält, die Lautenhoͤh⸗ 
lung, worin der Saiten Harmonie zuſammen tönt, der 
Eltern Wintermai, in welchem ihr Alter wieder bluͤh⸗ 
fam wird. Sie fichen allda,. wie die Epiegel feiner 
verlebten Jugend, ein lebendiges Abbild des Waters, 
dem fie im Leben die Hofinung gewähren von ihrem 
fünftigen Wobltante, und nach jenem Tode die Un- 


ferblichteit. , 
Zunge Hühner mit Ei. 

und diefe Kinder, Zierden des Haufes, Schub dem 
Baterlande, des Heeres Macht, des Staates Bieiler, 
und meiner Werke Lefer — mie liebt fie die Mutter, 
die fie fo fauer,geboren! wie freust fie fih der Schoͤß⸗ 
linge ihres Leibes „und weiſet ſiolz die Ebenbilder ihrer 
Schönheit! Siehe, mie ſik die Kinderchen auf dem 
Arme berum trägt, bünfen laͤßt auf dem Schooße, an 
den Hals anlegt, wenn fie frank, ſich über ‚fie budt, 
wenn fig müde find; — wie fie ben Schlaf mit offer 
nen Mugen verlacht, um dem Säugling die Bruſt su 
reihen, wder fein gu vflegen, wenn er Zaͤhne macht; — 
wie fie erträgt In Gelaffenheit der Jungen Geſchrel, 
und gleich der Bärin fie left, wenn fie fich geloßen ; 
fie gängelt, bis fie Jaufen fönnen, ihuen „Bater!’ 
vorfagt, daß fie ſprechen und ihn .erfennen follen; wie 
fie ihmen Ichrt das Händchen geben, Spitzmaͤulchen ma- 
hen, elephamtiich fich neigen, den Borken jum Kufß an— 
pieten, auf dem Holz gallappiren, die Arme über ben 
Kopf ſchlagen, hinter dem Tuche blingeln, Choralſang 
pfeifen und die Beute necken 

Bach und Stockfiſch. 


Betrachte weiter, wie fie die Kinder beten lehrt, 


ſie zur Kirche und nach der Schule ſchickt, ihnen aller⸗ 


lei Gebad und Geneck in den Sad ſtectt, dem Schul- 


meifler was ſpendet, daß er fie nicht (reiche; — wie fie 
die Kleinen beforalit, bemufchelt, behaͤngt mit Kifchen 
und Kräutern und Talismanen. Sie kauft ihnen Pelz⸗ 
und Eptelgegeugs, Matrofen», Turn « und Soldaten» 
Kleider; läßt fie ihre Lektion anffagen, giebt ihnen 
Geld, ſchickt fie zu Gefpielen, zum Tanz, in die Kir 
meh, ſchuͤht ſie gegen den väterlichen Zorn, fammelt 
ihnen Geld in der Sparbuͤchſe, und —— mag ein Res 
aiſter-Famulus alle ihre Mühe und Noth berleiern 
and aufnotiren, fo fie von der Kinderiucht hat! 
(Die Gertfegung felgt-) 
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Aufridtigheiten. 

Lieber die Schrift des Heren Koh. Peter v. Horn⸗ 
thal das For aller Deutfchen“” (erſchienen im J. 1818), 
worin derfelbe vom Bundestag begehrt: daß er dem 
MWten Dftober für emige. Zeiten als einen Feiertag 
feſtſehen folle, fagt die „Jcnaiſche Allgemeine Literatur⸗ 
Zeitung” (Me. 75) Folgendes: „Here. v. Hornthal muß 
die Bundes» Verſammlung für den perſoniſizirten und 
verewigten deutſchen Enthufiasmus oder das Material 
anfehen, welches das -erlöfchende Feuer unterhalten foll- 
Gut if es noch, daß er-die (mach feinen Vorſchlaͤgen) 
ruhenden Gewerbe nicht auf dem Beutel Anderer ver⸗ 
weifen, nicht die Art des feierlichen Gottesdienſtes, die 
den Beutel der Kirchen leeren könnte, nicht die zu ver⸗ 
theilenden Preiſe bei Schulen, mo der Lehrer bie 
gert (1) nicht vie Größe und Dauer ber Freudenfeuer 
für holz ⸗ und brennflofisarme Gegenden vorgeſchrieben 
bat! Denn fo wuͤrde er uns noch mit dem Leben, das 
er will, dem Tod gegeben baben, ber da anfingt, wo 
das Selbfilchen aufbart.” — Wohl wahr! Man forge 
nur dafür, ‚daß dem Wolfe ‚das „Feũü der deutſchen 
Freipeit” dauernd als eim ſolches erfcheint, dann wird 
die Feter nicht feblen. In folchen Angelegenheiten 
if Anerdnung aber polizeiliche Wirte — man fiebt dies 
bei Jlluminationen — nur ein Mangel an Erleuchtung. 

Die Univerfität Landshut bat kürzlich einen Myſti⸗ 
fer, der durch HänderAuflegen Wunderfuren verrichten: 
wi und wäbrend der kritiſchen Periode durch alle Kir⸗ 
chen Läuft, un Gegen zu feinen „Alfangereien’’ zu er⸗ 
fliehen, zum Doltor der Theologie ernannt. (Berliner 
Voſſiſche Zeitung Nr. 65.) Fü diefe Nachricht gegrüns 
det, fo fcheint es beinahe, als wolle man die Gewerbes 
Freiheit auch unter den Doftoren einführen, und ohne: 
Zögern ıden für einen Doltor halten, der nicht ſelbſt 
fagt: daß er ein Narr fen; obgleich gerade dieſer es 
durch vieles Erkennen erft erfahren haben knnte. Inter 
foldhen Umſtaͤnden wird man aber ‚den Namen der Kni« 
verfität, welcher, der Sage nach, des „Landes Huth“ 
bedeutet, wenig Ehre machen, denn das Land wird ſich 
für ein Hütben der Art bebanfen. Man fönnte dann 
richtiger diefe Hntwerfität allegorifch für des Landes Hut 
erflären, zu dem der Kopf fehlt; wie er denn unter 
obigem Dottor-Hute, laut den Angaben, wobl ſicht⸗ 
Lich fehlen muß, Er. Wendel, 


GG ebanften. 

Bakon fagte: das Geld if ein guter Diener, aber 
ein fchlechter Herr. 

Die geiüreiche Geoffrin pflegte zu fügen: man muß. 
fein Gras auf dem Wege ber Freundfchaft wachfen laſſen. 

Ein guter Arzt rettet, wenn nicht immer von der 
Krankheit, doch von einem ſchlechten Arzte. (Jean Paul.) 

Die Geber if die Zunge der Seele. (Eervantıs.) 


FR 
Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 
Dresden. Vreinzefin Joſtrhine, be Toter des Pringen 
Morlmilan von Sachſen, bat fi den Anträgen des Kenige von 
-Bpanter um Ihre Band beifallig erfiäct Bei. nach Empfang 
ed ITarvortd fertigte der deſhalb hergekommene fpantige Brand 
einen Aeurler an Ben kenigtichen Bräutigam nad Madtid ab. — 
Im Theater ſahen wir Hrn. Bern, von Berliner Hoftheater, in 
den Purtipiefen „Die Duäfgelfter und „der Belzihe” als will⸗ 
koumenen Saft. Breite Mate ſpfelte er vor Überfiltenm Daufe;- 
ki letzteren Grüde ward er gerufen, elite hier glemfich feitene: 
und darum beito ehrenvellere Auszeichnung. Dab Pr. Bern dem 
Miller hat, den vereroiaten Ifland gm fopiren, iſt unfängbarz; 
und eben fe -mahr, daß er dieied herrliiche Drlginaf viel’ mehr er⸗ 
seien Yelirde, imenn er tmeniger dehnte, teniger mieberheite;i 
raſcher (pleite, und nicht komiſch ſeyn mweltte. Der Komiler;: 
Ber fih um Spafmaden pwingt, geht vor dem prifenden Hager 
unter, — In andern Orten, hören wir, äußret ſich die Albern⸗ 
heit der Standetunterſchiede fogar and Im Theater;-fo wll > B-- 
«in Haurtwann e# anberrodrts wmrer- feiner Wilde halten, mir 
der Fran. Hanptmännin in dad Darfer ju- gehen, er muß im 
eriten Range paradiren. Ueber ſolche Erbärmiihfelten lachen wir 
Gier ; im unferemm Marker figen Oberde, Brafen, Brfeime Kürher 
und andere ehrliche Leute, und bielben darum bed, mas fie finde: 
Bo follen wohl, tern Im eriten Range die Hacptleute unde 
Die Hoftarhe firen, am Ende die Miniter und Feldmaridalle 
bin? Entweder Me Haup'kute und die Hofcäthe ind dort fehr 
sehb, da fe nicht wiſſen mit dem Befbe wohn? oder Die Pteiſe 
Der Bogen im ernten‘ Nange find zw niedrig; diefer Mißſtand iſt 
eigentlich and bier, Wenn ein Gefretole za Be. fllr feinen 
Dan im-Parterre zahlte, follte ber Geſandte für den feinigen im 
erften Range wemzſtens S Thaler (?) geben men; wollte er 
Das nicht, fo ware Ihm unberwehrt, ſich mit Im bad Marterre zu 
fegen. — Elne der lebentwertheſten Einrichtungen findet in ums 
ferer Armee ſchon felt geraumer Seit statt, bie,- wo fie noch micht 
eingefäßrt It, aligemeln nahgeahme (1!) zu Werden nerblent; ich 
meine den Unterehht der Seſdaten durch Subaltern » Offiziere, 
Erftere lernen, wenn fie ans ihren Dorf» und Stadifehulen micht 
bereits tie mörklaften Kenmtnife mitbringen, leſen, fdreiben, 
sechnen, deutſche Aufſage mahen, Baterlänblihe Geſchlchte und 
was ihnen von der Theorie des Kteiegsweſerna zu wiſſen nüttich 
Zu Diefem Umterdichte, der bei ſchon erwachſenen, oft ehr vers, 
nacdläfigten jemgen Burſchen zuwellen fche miblam wird, wählt 
men tie gebifderfien Leutenante, wegegen dieſe fih anf ein vor 
zugſweiſes Arancement Hoffnung maden dürfen, uf biefem 
fltllen Wege werden dem Hecte braudbare Unter » Dffistere und 
Dem Filnftigen Gefgäftsteben im blrgerftihen Berhältnig mehr un 
terribtete Bauetn und Bileger zugeſühtt, und fo die Intelligenz; 
De Empfanglichtelt fir den Werth des Wiſſent unter den gror 
Gen Danfen unglaublich verbreitet. Die mur gilafligen Felgen 
dieſer Anſtalt find gar nicht zu berechnen. Wo viellticht ander 
warts Die jangen Dfiglere ihre mütige Zeit mit Der Langeweile 
töpten, und in der Ieiedenss Barntfon das find, was der Dfen 
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in der Sewmerſtube, Da thellen Her dietelden ihre Rehminiffe: fh. 
Denen fie fih lalbſt bei dem Untertichte noch mehr begründen, 

den Eofdaten mit, md mindern auf Diefe Mibtiher Weiſe die 

Hroßen Nachthelle der Nehenden Armeen, 8. 

Ein engliſcher Ceittlder, Hr. Ormtby, erpäßit felgende 
Mneldote: Ich wat im Mafenciennes, alt, während des Adıner 
Cenartſſes, De prähtige Heerihau daſelda arhaften wurde, 35 
faunie, Ib bewunderte. Neben mir ſtand em alter Franjefe 
und lachte ironkid,. „Woriiber lachen Cie?” fragte Ih ihn. — 
nDarliber mar die Antwort, „dat heute Bonaparte einen Felt 
tag bat." — „ie fo?" fragte Ih weiter. — „Sehen Gie dies 
fer Dtunk und diefe Deere — und Bel’ dem Allen erfcridt vo 
De ganze Welt nody vor dem Fitinen Mann in Gt; Delena mut 
bar ihm am den madten Ferien gefeifelt, damit er fie nie Au⸗ 
in Angn jage.“ (Morn. Chron.) on Ehret und Angit iſt 
weht feine Rede; man will aber im Frieden — Seerſchau halten: 

Der Engländer bemerft Aues, vergieiht" Miles, ſpottet Über: 
Anes. Im Paris ſchlug em Pferd Lord Eoftlereagh, dem Staatée⸗ 
Secretait für die auswärtigen Angelegenbelsen; In dendon fang‘ 
ein Pferd Lord Sidinduth, dem Staard:ereratr fr De Atnerem: 
Angelegenheiten. Chr Spaboogel machte auf dieſen zuſalig zu⸗ 
fammeitsreffenten Umand folgendes "Elnngedlgt: 

. « Eajklereagh und Eltmsurh tragen 
Anh om rechten Ort den Leha⸗ 
Bon der Atmintirarien ; 
Belde wurden mund geichlagen 
Bon der eignen Kofe Huf,. 
Flemeit, auf deinen Kuf- 
In dem Nusiend, in Paris, 
Jener, der im Musland ſchaltet; 
Und im Land — das nie ih priehd — 
Dieier, der das Haus permaltet. (Morn. Chroaz‘ 

Eine: Irfändertr Magte gegen ihren Entführer. Unter Dem 
Beugen trat auch ein Geifttſcher auf, der hd Mair getrant: 
hatte. Die Klagetin blieb aber dabei: fie fep entfligir; doch 
gab fie gu, Laß fie Fönne getrant werden fen; Bon einer Hals 
rath ſey ihr aber ganz nnd gar nichts erinnerli. (Mora. Chro,) 

Der Prinj-Regent soll eine Ehtengarde mgarkid, untfermirete, 
Der Fürſt Efterhazy dat Ihm greri Sechntider and Ungarn mit 
gebrast, meihe ihm eine Menge ſchon geiticfter Unterm: Proben 
bergelegt haben; (Mora. Chron.) Ob ikms daflle das Parlament 
eine Dont: Adreſſe ober ein Matent gebe wir 

In einem unferer Morgenblätter Yand ver einiger Zeit eime 
Throter⸗· riit über „Drhillo", Nach einigen Bemerkungen über 
das Stild erwähnt fie die Schauſpieler. Kemble af Moh 
wurde erheben; Cocke mar ein ſehr mittehmäßiger „Tago*; aber 
C. Kembie ats „Eaffler anvergleſchtich und smübertrefih. ER 
fand fih aber am folgenden Tage, dag wegen einer Unpaßtich⸗ 
feit, De — ben mittelmähtgen Lesfe befallen hatte, das Brit 
— nicht hatte negeben werden Finnen, (Courier) Die Reſen ⸗ 
flon war sielleldt von der lorgſamen Theater: Dirtktien ſchon "uote 
ber fo beitele; denn mar hat Bellnkete, dafı Direfrisiten Fänflle 
Gen Berfjeugen — Die nur Verdienst im Beurer fr eines 
gelten Taffen — vorschreiben: was gelobt oder grtabelt werden 
fol, Diefe Schlelchetei nennt. man: das Pabilfam — flimmen. 
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Herrn Dttberts Bienffag-Blättlein. 
WBierter Febenar » Dienftag: 
Bedeutſamkeit der Milch beiden Roofa. 

„Wirf das Brod nicht auf die Erde und’ tritt did 
Gottesgabe nicht milt Füßen!” — ſo hoͤrten wir heute; 
da wir zuſammen am dem geöffneten Fenſter im dem 
Thon wohltbuenden warmen Sonnenſchein fanden, eine 
vorhbergebende Bäuerin’ gu ihrem derben Zungen fores 
hen, den fe an der Hand führte, und der, nachdem 
er ſich vol gefättigt batte, die Brotrinden auf den Bo« 
den warf. — „Es iſt das ein wahres Wort” ſagte ich, 
nberwor gegangen aus der tiefen Scheu eines fronimen 
Giemüthes, und ſo beiltget der große und allgemeine 
Segen eines Nabrungsmittels den Gebrauch deſſelben.“ 
— „und wohl mit Recht!” fagte der Obeim: „Wie 
müßte micht das, was in unferem finnlichen Beben eine 
forche Wichtigkelt für uns befiht, auch in unſerem gei« 
Rigen Seyn eine gewiſſe Bedeutſamkeit für ung gewin · 
wen? Brod if ung nicht allein das erſſe und nothwen⸗ 
Digfte Lebensmittel, deſſen Genuß uns, obgleich wir ihn 
täglich" wiederholen, nicht allein nie zuwider wird, 
fondern das‘ wir auch als eine Zufoft zu andern Evel- 
fen’nöfbig erachten, und nach dem wir überhaupt jede 
Mahlzeit ein Morgen», Mittag» oder Mbendbrod nen- 
nen. Fa, wir beten um das tägliche Brod, ala den 
Inbegriff von allem zum Leben Nothwendigen, und wer 
dieſes befigs, von dem jagen wir: er babe fein Brod.“ 
— „Iſt es bach fogar”“ bemerkte ich, „für uns Enmbol 
Des höheren geiſtigen Geſpeiſetwerdent / bei der heilig⸗ 
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fen Weihe des — und der, durch den wir dieſe 
Speiſung des tieferen Lebens in ung empfangen, nennt 
ſich felbit das Brod, das vom Himmel kommts — 
„Alles dies’ fagte der Dbeim, „ſiel mir menlich-cht, 
als ich die Beſchreibung der Kooſa las, und was ti 
natärlicher, als dag mir num auch jents Volk wieder 
in die Erinnerung kommt, bei dem die Milch die Stelle 
unſeres Brodes nicht allein in dem täglicher Leben, 
fondern auch in feinen ſittlichen Begriffen und feiner 
fombolifchen Andentung vertritt.“ — Ich fragte: mas 
es mit’ der Koofa für eime Bewandniß baber’— und 
nun erzählte er mir vom diefem fchönen und fräftigen 
Kafferſtamm auf der-Südofifüfle der Spibe von Afrika, 
über die wir, wie er bemerkte, den Herren Lichtenſtein 
end Alberti fo intereſſante Nachrichten verdanten. — 
„Die Koofa oder Kauſa — fagte er — find Menfichen; 
derem ganzes Leben an ihre Heerden gebunden ift;- im 
denen fie ihre Befchäftigung, ihren Bifig, ihrem Ber 
bensuntethalt md ihr Vergnitgen finden. Daber lieben 
fie denn auch ihre Heerden uͤber Alles, kennen jedes 
Sruͤck derfelden genan mach feinem Eigenſchaften, und 
das für das Ohr eines Kaffern fi) angenehm unter« 
fcheidende (Bchlöfe einer Kuh kann denſelben fe ent» 
güden, daß er deren Beſit weit Über den Werth be 
zahlt, und nicht ruht, bis er zu demſelben gelangt ift. 
Die Ochſen richten fie zum Tragen und Reiten ab; ber 
fonders bedienen ſich die Oberhaͤupter derfclben zu dem 
letzteren Gebrauche/ jo mie fie auch game Heerden von 
Stieren allein zur Pracht und zu dem Beweiſe ihres 
Reichthumes hauen. Diele find gewoͤhnlich ſehr mild 
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und unbäntig, und.fo.abserichtet, daß fie auf ein ge= 
wiſſes Geſchrei auf den, der es Macht, fosrennen, wobei 
dan ein Ruhm darin beiteht, dem Zertreten- und Zer⸗ 
floßenwerden bei einem ſolchen Angriff auf das beben- 
deſte aus zu weichen. — Kuhmilch iſt ibre Hauptnah- 
rung, die tbeils frisch, tbeils ſauer genoſſen wird, oder 
die fie mit einer Are Hirſe, die fie bauen, kochen, oder 
auch daraus einen Teig kueten, den fie in warmer Aſche 
zu Kuchen baden. — Wie aber die Wartung und Be— 
handlung des Mindviches die Hauptbeſchaͤftigung des 
Hansvaters ift, fo waͤchſt der Sohn fruͤh in dem Dienſt 
‚ber Heerde auf, und erhält von dem jungen Dieb, 
womit fie ſich vermehrt, einen Theil zu feinem Kobne. 
Diefe eine Heerde, die er fich fo erwirbt, wird, wenn 
er Dann geworden, durch. cin Gefchenf des Vaters ver: 
größert, und ber erſſe Gebrauch, dem er davon macht, 
iſt, daß er eine Amaahl von Vieh verwendet, um fich 
eine Frau zu faufen. Iſt er wegen des Handels mit 
feinem zutänftigen Schwiegervater einig, ſo beſteht der 
eigentliche Aft der Verbindung darin, baf die Ver— 
wandten des Braͤutigams der Braut ein Gefaͤn „mit 
Milch überreichen, mit dem Bemerken: daf dies: Milch 
von ‚den Küben des Braͤutigams oder ‚feiner Familie 
ſey. Hiervon durfte Die Braut micht trinfen, fo lange 
ihr Bräutigam fich um fie bewarb; num trinkt ſie da« 
von und gebört-ihm an. Alle Anweſenden erbeben ein 
Freudengeichrei, fangen an zu tanzen, und rufen wie 
derbolt: „Sie trinkt die Milch! Sie bat die Milch ge 
trunken!“ — Aber wie bei Schließung ber Ebe, fo if 
die Milch von gleicher Bedeutung bei der Trennung 
derfelben durch den Tod eines der Ehegatten. Iſt naͤu- 
lich ein Koofa dem Tode nahe, fo entflichen alle feine 
Verwandten; nur feine Fran bleibt und erweiſt ihm die 
lebten Dienfe. Nach feinem Tode laͤßt fie unbekuͤm⸗ 
mert ‚feinen Leichnam den Hyaͤnen zum Raube (die 
deswegen ‚auch ‚heilig gebalten und nimmer getödtet 
werden), und begiebt fich mit einem Feuerbrande von 
dem, neben dem Todten brennenden Feuer, an einem 
andern, einfamen Ort, wo fie abermals ein Feuer an 
zimdet. Menn es Nacht geworden, kommt fie heimlich, 
verbrennt die Hätte, ‚die fie vormals mit ihrem Man 
bewohnte, und kehrt dann im die Einfamkeit zuruͤck, in 
welcher fie fich einen ‚ganzen Monat lang in völiger 
Adgefihiedenheit (ein Wittwer bei ungefähr derfelben 
Trauer nur einen halten Monat) aufbdit, und waͤh⸗ 
rend diefer ganzen Zeit von Wurzeln und Beeren lebt. 
Sodann reinigt fie fich mit Milch; die Kub aber, von 
welcher diefe genommen if, wird micht wieder gemol⸗ 
fen, auch nicht gefchlachtet, fondern als unrein ihrem 
natürlichen Tode Üüberlaffen. Des andern Tages ſchlach⸗ 
ten die Verwandten ein -Rind, eſſen mit ihr von dem 
Sleifche und geben ihr das Fell, mm fich davom einen 
neuen Mantel zu machen; dann -baus fie ſich mit Hilfe 
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ihrer Schwaͤger und Schwaͤgerinnen eine neue Huͤtte 
und nimmt wieder Theil an dem geſelligen Leben. — 
So iſt bei dieſem Hirtenvolke die Milch, das Haupt- 
nahrungsmittel, zu hoher fombolifcher Bedeutung ge 
langt. Das Trinken der Milh if der Mft, durch wel— 
chen die Weihe des Mädchens zur Frau bezeichnet wird; 
‚fein Unreiner ‚darf fie geniehen; man reicht fie ihm 
wieder dar, wenn er für geveinigt erklärt werden fol; 
fo tie er fih.den Mund damit ausfpühlt, ift feine Reis 
nigung vollendet; die Kub, deren Milch die Witwe 
nach vollendeter Trauer wieder genieft, wird dadurch 
unrein und auf fie gebt die Unreinbeit über.” — Wenn 
aber. ſo — dachte ich. — bei ben Voͤlkern überall mehr 
ober „minder bie tiefe Seite hervor tritt, indem fie fich 
vorzuasteife eines Gegenſſandes aus dem ſichtbaren Ber 
ben zur Weihe, Reinigung und fombelifchen Darfiellang 
für das unfichtbare, ewige Beben bedienen — wie müßte 
nicht fuͤr den, der ganz mit dem Göttlichen erfüllt iſt, 
auch das ganze Aufere Keben mit allen feinen Hand» 
lungen und Begenidnden nur jung Symbol. einer herr⸗ 
licheren, in ibm geichauten Welt und das ganze Erden⸗ 
reich zum Bilde des Himmcelreiches werden! —.- - 


Das Gaſtmahl der Ehe. 
(Fortſetzung.) 
Trockenes Tifhgefpräd. 

Unterdeß der Reginrator für die Moral feines Pro⸗ 
feffors das Pflichten · Miphabet ordnet, will ih Dir, 
mein ‚Sohn, über die Sitten der Junggeſellen ein 
Tiſchlied vorfingen, getreulich wie Claus Narr jun. es 
gedichtet, uud nach der Weiſe des feligen Nafifchneuzeriuss 

Der Fremde - 
Sancta Majestas! welch | rn Spektatelt 
Glaub fchier, ich fen im Klofter: Eonafel, 
Be fich Die Vaters die Baͤuche anfrefien, 
irnen befeligen mit ben Kareſſen, 
Lohnend mit dem, mas fie Dummen emtpreffet. « 

‚Quid? Ihr muͤßt Tifche und Bänke jerfchmeigen 

d euch die Hpfen par Force weißen? } 
Laßt das Parforce den Krieges» Agenten: 
Das fie die Sundengemwinne erjagen, 
Und mit ihren Hoöllen » Talenten . 
Schlingen der Magern Fleifch in den Magen  . 
Sagt, wozu foll das verdammte Gefauf? 
Habet ihr, Freſſer, nicht ſchon vollauf? 
Muͤſſet ihr nun noch die Hefen geniehen? 
Heus, tie werdet das Tollen ihr büfen — 
Das ihr doch gar nichts für Jenſeits gethatt, 
Bann der Ethindlein lehtes wird nab'n! , 
Fort ih der Franz und der Echuffel Genüfe — 
Fort der Tabad md der Mädchen Gehiffe — _ 
Und es fommet der Satanas mit — j 
Dentiumque sıridor et fotus erit, 


Der Voreſſer. 


A a —— —— gr I 
wobl der Herrgott wa ues then, 
Wie Deputirte fo. oft für Moneten 
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Bert fag? ich, mit. des Geſaugbuches Wiſch! 

icht mehr vonnötben in Segen nad Tiſch — 

Eelber ee der Menfch den Blaneten, 

Sons bei sich ſelbſt ſich pedanten, fich loben, 

Alles von — — — ** a von oben. 

Fremde 

Klavpert ihr ni eh mit Scherben, 

Euch die Nafen noch rötber zu gerben? 

MUÜRt ihr aus Touſinn Händel — 

Eigen geſucht zum groben Erflären 

Dap entbraunt ihe euch ſchreit in "hie Dbrenz 

Morgen einander ber eib zu durchboren 2 
abe den casum im Borans gef chen! 
onner, da muß dem die Ball” übergeben, 

Soll das Duell num rafend entſcheiden: 

Wer am wenigen Mecht x von Beiden, 

Der Boreſ 66 

Weg aus dem Be en, du müfiges Kraut! 

Muret die Mode, die Ehre nicht laut, 

Dat man dem vo den Schaͤdel jerhaut/ 

Du er das Matıl bat schiefer verzogen? 

en die Alten, um Freuben betrogen, 

inderlos jammernd zur Grube verfinfen: 
Sie renominiſch der Degen doch blinten! 
Der nn 

So is immer 3 mundo 9 

Mie- wir in Schoden * —* leſen. 

ir yon m gar . har —— J 
gen die — die Kleineren karren. 

Much dem Seren nur — Fluſte entflechtent 

Des Diplomatiters Wirrwarr von — * — 

— De * —35 find nur ia 

Wenn m eig nen — ran: 
auend —R in gü 

ht lump 










Der. Zrembe. 

eh! was if von, dem Kerl zu exwarten 
Der mit den Schtirgen, in Sähinäufen und BuRR 
Schwelgend den goldenen Pfennig verkum 
2. binterdrein vom Conditor noch vum 

d dann et wiflend woher und wohin, 
—X mit baldigen Yottogewiun! — 
Daraus erachten die Banteruttmacer, 
Kaufend die eignen Baptere mit Schacher, r“ 


- — Die in Mefidurcen wobl ſchamlos vers — 


fein —2 vor al frepiren, 
Du er huͤbſch bald von der Kanzel marfchiremt 
Alte. 

Echet, er will nicht vor Aerger Frepirem, 

Muß num firade von der Kanzel marfchiren! 
Den Titel und die Melodie will ich Dir nach Tifche 
mittheilen. — Jetzt zum zweiten Bangel 

‘(Die Gortfegung folgt.) 


Burte 


In Spanien werben alle Fündlinge für adlich er» 
Miet, aus Furcht: man fönne einen Edelmann zum 
Bürgerlichen machen; welches übrigens nicht aus dem 
Charakter fällt, da der Erb-Adel, genau betrachtet, 
ganz und gar zum Fündlings« Wefen gehört. 

Auf einem Grabe für zmei Kinder (Geſchwiſter, 
welche zu derfelben Zeit farben) fab' Ich fie in Stein 
gebildet, wie fie fich bei der Hand erfaffen; und las 

die Infchrift: 
. Auf Erden it nur Gram zu fehtt, 
Drum wollen eilend beim wir gehn. 

Mir haben jebt in Deutfchland Schriftfteller, die 
ihre Gegner nur darum todt Fritifiren wollen, weil fie 
nicht die Macht haben, ihnen, wie ein tuͤrkiſcher Kaifer, 
bie Schnur zu ſchicken. Th. Laurin. 


Reim dich, oder ich freß dich. 

Diefe Herzenscrleichterung geaͤngſtigter Dichter iſt 
befannt genug. An das eigentlich Charafteriftiiche jener 
Kraftworte aber hat wielleiht noch Niemand bisber ge= 
dacht. Warum fagt man nämlich nicht auch: „Meine 
dich, oder ic) fauf dich!” — Darum: weil bie Dichter 
von jcher immer nur Wein befungen, aber Maffer 
getrunken baben, und weil fie alſo aleich vorausſetzen 
konnten, daß die dem Reim widerſtrebenden Morte vor 
dem Waſſertode ſich nicht fürchten würden, Infofern fie 
nämlich merkten, daß ihre poetiſche Beſfimmung waͤſſe⸗ 
ziger Natur fey- Rihard Roos. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Hamburg. Ju einer, Bier möhentlih vier Mal er 
$hrinenden Zeiffhrift, „Nachrichten von und für Hamburg““ Tas 
man om afen Funk ſelgende lachertiche Theater : Anzeige eines 
Abintrirkeaters, das ich ſede Lächerlichkelt erlaubt, um alle Ar⸗ 
ten von Zuſchauet an ſich zu lecken: „Heute Mittewoch bem 
aten Jun; Der Auf und bie Ohrfeige, ein Epiel:«in Verſen, 
in einem Atte vor €. Schall. Dierguf zum Rivettenmaler No⸗ 
derich und Kunlgunde, aber der Eremit auf dem Berge 
eng, oder Tyrannenmurh und Peibetqual, eher bie trium⸗ 
ghirende Unſchuſd. Ein dramatiſch⸗ mufsalifger Bolimarkiad, als 
Marodie aller Nettungsfomodlen im Meter, mebft einem Mars 
ſeiel ven Lane, — Die Muftt It von verſchtiedenen Meiiterm, 
its verihtebenen Dreorationem gaejlert, mit Gefechten und Eros 
luttenen anfgepugt, durch einen Tirannın und graufamen Näu⸗ 
ber ſchauerlich, dur eine heimliche Ehe Interreffant gemacht, 
nd endlich, durch ein Gewirter und direrſe Blige erwärmt” — 
Dieles Theater, welches feinen Mufentempel in einer entiegenen 
Bahrmanndgafe, der Steinſtraße, aufgeichlagen bat, zeichnet ſich 
durch dergleichen: feltiame und unrergleichuche Annoncen ſeht oft 
aus. Junge Mutoren diefer Stadt benugen ed, ihre Erfllinges 
producte von demielben auflühren zu laſſen, "auch in jede Neuig ⸗ 
keit, fie ſey auch nech fo ſchtecht, hier ſehr wiüfenmen. Neulich 
führte die — verehrlihe — Directien dieſes Theaters einen 
fermligen Krieg mit einem Deren Behrmann, ber ein Echnuer« 
und Traurripiel, „Wlaus Störtebeder" gebichter hat, weſches er 
Dem biefigen Stadttheafer Übergab, mo man «4 dann einige 
Mate, aber ohne fonderfigen Beifall, aufrÜhrte. Das Theater 
kn der Gteinitraße hatte ih auch einen halb ähnlichen, Hark 
gänzlich dem des Heren B. unahnlichen Erörtebeder angeſchafft, 
Den es zum Verbruffe bes Mutors fortwährend gab; alt Hert B. 
— tmohl ımberehrigt und unklug — füh hierüber beſchwerte, 
nahm ſich die lobliche Geſellſchaft des Neben» Theaters vor, am 
Abende, wor auf dem großen Theater der Claus Stortebeder 
geipleit ward, dleſes anf die erbarmlichite Weiſe aud zu pfeifen, 
womit der Anfang auch gemacht ward, Der Curioſſtär wegen 
deſuchen Diele diefed Theater oft, wo alles ohne Zwang abatfr; 
Indem die Herren mit Erennenden Cigartes und thonttnen Mies 
fen ohne Scheu erfheinen dürfen. — Wor mehreren Jahren hatte 
eine Wirtwe, Morde fig der Thalia und Melpemene vorpugfs 
weiſe geweiht hatte, ohne je ſelbſt Irgend anders als In ber Kühe 
ihrer Reftaurarten — fit war Gaſtwtthin — handelnd aufge ⸗ 
greten zu ſeyn, ein gleiches Tpeater auf dem Kamp errichtet, 
wo zu Anſange nur Schuſter und Echneibergefellen mebit ihren 
Dulelneen fplelten, weraus aber hernach das Apello-Theater 
entſtond, Intem die Geſellſchaft Ad nad und nach werbifierte; 
Dafı aber ber erhabere Mufengort feinen Tempel nicht auftecht 
erhalten konnte, werden Ste wiſſen. — Die Trllmmer dieſes 
verungfüdten Unternehmens find mum ven der geniafen Wirthim, 
Die man hier unter dem Namen ber Wittwe Handje fennt, 
wleder zum Dan eines neuen Thraterd benugt orten. Die 
Veränderung des Drt# wird Feine Meränderung bed Ehldfais 


nech fih ziehen, wie I gu urtheilen wage, und Sie Ehrknfttaße 
wird gewiß elme eben fo eelatante Niederlage fehen, wie frülber 
ber Kamp und die Drebbahe, Mon bebrsht und auch wieder 
mit einem franjdfifgen Gchaufptel, indem ein Me. Trutat, Dras 
matifder Küniter, eine neue Bitte Bier errichten will; dann 
haben mir vier (1) betehende Bühnen, ever elnentfiäher — 
nicht bertchendbe, denn das Thenter in ber Greinftraße und 
das am Kreuzwege in ber Vorſtadt Gt. Beora find in hertäns 
digen Toderfämpfen brorifen;- das men errichtete franſeſiſche 
mürbe ehnfchlbar das Lees dieſer beiden fheiten. — Näcftend 
Äser unfee Journallſtit und von den Bllhaen tue das Haupt ⸗ 
ſachichſte, denn Ele (deinen mir von breiten Theater» Nachrichten 
fein großer Freund, — 7 —, (Eingeſtanden; — «q denf’ 
aber, vielen Leſern finb folhe Mittheitungen, die etwa nur ein 
ortlichts Intereffe gar zu breit berübren, auch zuwider. D. ©.) 

Im Grilfiahe 2787 Famen mertvegiihe Bauern nad Km 
penbagen, wm fi Über eine neue Muflage zu beſchweren. Ele 
wurden jur Kubtenz geloffen, und der König fragte fie mit der 
then eigenem Peutfeliafeit: „Mum; was verlange Ihr, Kinder?” 
— „Vater“ — eriviederten die Bauern — „mir wilnſchen mar, 
bag Du von uns nichts verlangen (sr! (Endep.) 

Die Barbaresten tm Mittellintikhen Merre-find gegen bie 
ſhwediſchen Schiffe fe harlid, daß fie, fobard Me Die 
THweriihe Flagge aufgeben fehen, gar niht au Berk 
kommen, fondern ganz’ freumbiih ſalutiren. (indep.) Ge wen 
den fd bamir wohl für den Eribur bedanken! 

Für traf ber frangefifhe Legatlentſectettät von der Chir 


fandfpaft in den nordbamerkfantihen- Graaten ju Havre ei; und 


obgleich Das Ecif in Dwaranitaine gelegt ward, durfte er dog 
ungehindert nad Paris reifen, Man fenat fih mun:' db er 
Depeſchen oder das geibe licher witgebsacht habe? (Indep.) 

Unlängft rar ein Eapltän zw Dreit auf fenderbare Art 
ums Leben gefommen, und der Pfarrer veriveigerte feine Ger 
geuwart bei Der Begrabaiß / Jeſerlichkeit. Die Eiolt» und Milktäer 
Behörden ztrsröneren aber ehte felertiche Beitegung, und eim 
Beamter bed Malres, ein Pollyelommifair und wiele Offzlere 
waren Im Leichtn ⸗/ Sefelge. Das Voit machte dadel Die nalpe 
Demerfund: daß dieſes, mehr ald gewehalich kelerliche Begräb: 
niß weit wehlſtiler ſey ars ein femitiged, weit die rchlichen 
Seblihren dabei erſpart wurden. (Constir,) 

Der junge Gugel, von ı2 Fahren, md der junge darſen⸗ 
neur, BE Jahr alt, laſſen durch Ihre Talente fat glauben, es 
fey wirflich waht „Es giebt feine Finder mehr t (Imdepend.) 
Dft macht man fpäterhin an felgen Ftuß⸗ Talenten bie Be 
merfung: daß man Mirtusfen tm Kirrbischen erptugte, 

Ein Sr, Treßon bat zu Scheberingen in Holland einen 
Vetſuch geraacht, Stricke oder Deinen vermirtelft einer Mörferfür 
gel ind Meer Hineln zu fhieden, um verunglüdte Salfe zu vet: 
fen, Der Verſuch gilihte wolfommen. Die erſte Moget mit 
3 Hund Pulver abgeſchoſſen, warf den Gtrid 1476 Quß weit. 
Macher wiederhelte man Den Verſuch, und Der Gtrif riß'niht 
ein einziges Mat, (indep,) 

Deliage: Bemerfe dio. 6. u. Blatt d. Kufkndigungen No, X, 
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Blätter für Seift und Herz 


Bi09. 
* Krömungss Patent eines. Dichters... 


Bekanntlich find mehrere Dichter vom deutfchen 
en und ‚von, Paͤbſten gekrönt worden. inter bem 
oͤſiſchen Königen in aber meines Willens Lud⸗ 
wig XII. der einzige, dem diefe Ehre einem Dichter ers 
pigt.bati---Fch vermuthe diefes daher, weil: der Abbe 
Dü Mesnel, der eine eigene Abhandlung über gekroͤnte 
— geſchriehen hat ( Mẽmoires de VAcademĩe des 
belles laitres, T. X, p. 607.), deſſen font erwähnt 

haben würde. , Ludwig ku. sing, mach Abſchlug der 
Ligue von Gambrap, mac Ftalien, gewann in Perfon 
die Schlacht bei Agnadel, und. machte fich zum Herr 
vom. Bresela, — Hier trat der damals ausgezeichnete 


Diät Quintianus Stoa-ih feine Dienfe, el 


pers ſehzte ibm nicht-mur felbft die Krone auf, ſon⸗ 

lieh auch ein- eigenes Patent darüber zu Mailand 
in lateiniſcher Sprache awsfertigen.- 
am den Ranzleifipl zu binden und bie Beitichweifigkeit 
Bes Originale bei zu behalten, if der Sinn im Deut- 
ſchen diefee: 

Xbudwig, von Bottis Gnaden König von Frankr 
zeich und Serjog von Mailand u. Zu einem ewigen 
Andenten! Gleichwie wir aus Seele und Lelb befle- 
ben, ſo ih auch dem Menſchen eis zwicfacher Meg 
alien, Ruhm zu ſuchen; auf dem einen durch Anſtren 
gung der. geißigen, ‚auf dem andern der koͤrperlichen 
Frafte. So bat dem auch die Vorſehung verſtattet, 
daß im unſerem Königreiche, ſo wie in. den uͤbrigen ung 
ent; zworfenen Kanden, ſich vun. unter unjeten ne 


Montag den 14. Jun... ' 


Ohne mich genau’ 


grftes Blatt. 


tertbanen, als unter den Fremden, Die ſich hier unters 
richten wollen oder Dienite ſuchen, eine große Mrabl 
von folchen Perfonen befindest, die theils durch Iffre: naht 
een Talente, theils durch ihre Geiſteswerke eint 

fte Auspeichnung verdienen: Votzuͤglich ſehen 
pir in unferen Staaten Gefchichte und Dichttkutin im 
Blor, deren Werle gleich geſchlat find, das Andenten 
der, eines anfterblichen Ruhmes würdigen Prieger, ſo 
wie der Unfriger und Unſrer ſelbft, die wir ihn zu vers 
dienen trachten, zu verewigen. Ohne die Unterküpung 
der Geſchlchte und Dichtkunft verſinken die glaͤnzendſten 
Waffentbaten bald in Vergeſſenheit; daher if denn bei 
geſitteten Bölfern der Gebtauch entſtanden, große Dich: 
ter und Gefchichtfchreiber mit Lorbeern gu kroͤnen FR 
es nicht auch gerecht und billig, daß fie einen Antbeil- 
an dem Ruhm großer Thaten erhalten, Deren: Anden⸗ 
ten in Vergeſſenheit zu ſinken fie verbindern?: Darum 
bat ung das alte Mom eim trefliches Mufter gegeben; 
indem «4 berübmten Dichtern; zur Belohnung ihrer Ir 
beit, eine ſolche Krone gab, als die, womit «6 die Stirn 
feiner Feldberren und Kaifer umkrinzte, wenn fra einen 
wichtigen Krieg ntit Vortheil beendigt baten, Da nun 
unter unferen Unterthanen fich mehrere gute Dichter 
befinden, unter dieſen ſich aber dem Öffentlichen Rufe 
nad — und befonders' nach dem Urtheil unſeres lieben 
Getreuen, Jacob Eberhards, Biſchofs von Autuͤn, inte 
wir uach Eefung verſchiedener feiner Werke felbft finden — 
Jobanı Fran; Quintianus Stoa vor Audern auszeith- 
et, votzuͤglich durch das Gedicht, welches er auf den 
Krieg gegen die Venetlaner verfertigt und jeht glücklich 
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deendiat Datz dieſer Autor andy einer der vortreflich⸗ 
ſten, gegenwaͤrtig in unſern Staaten befindlichen Dich 
ter ifi: wir überdies von jeher den Liebhabern der 
Wiſſenſchaften geneigt geweſen find, da fie ung zur au⸗ 
genehmften Erbolung gedient haben, und mithin wuͤn⸗ 
ſchen, die Talente und die Anbänglichfeit.des gedachten 
Stoa zu belohnen; fo haben wir.befchlofien, "dem Ans 
liegen mehrerer vornehmen und achtbaren Berfonen, die 
uns gebeten haben, Ihm zu frönen, ach zu geben. Wir 
haben ihm daher ‚mit .eigener- Hand eine Lorbeerfrone 
anf fein Haupt gefeht, deren Form gegenwaͤrtigem Pa« 
tent eimverfeibt werden fol. Dem zu Folge haben wir 
gedachtem Stoa verfaitet und verſtatten ihm biermit, 
daß er nach Gefallen ſchreiben, lehren und ale Werte 
der alten und neuen Schriftfteller in der Geſchichte und 


Poeſie auslegen könne; in Hoffnung, daß die Bücher, ' 


die er Über diefe Materien verfertigt, verdienen werben, 
anf die fodtefie. Nachwelt zu kommen. Wir verordnen 
ferner, daß Kraft dieſes der Obengenannte an allen 
Berfammlungs » Orten eine foldhe Kleidung, wie er 

‚für einen gefrönten Poeten am ſchicklichſten und 
zuträgfichdien balten wird, tragen, und immer mit 
Lorkeern, Ephtu oder Mortben befrängt, erfcheinen 
tönne, je nachtem er es den Umftaͤnden nach für dien- 
lich balten möchte. Ueberdies genehmigen wir nicht 
nur alle von ibm bisher erfihienenen, eines mahren Dich- 
erg würdigen Schriften, fonbern wir hoffen auch, daß 
die, welche er Münftig noch heramsgeben wird, chem den 
Beifall ‚verdienen werben. Zugleich erflären mir bier 
mit, daß, in Betracht der vorangeführten Bewegungs⸗ 
gründe, I. F. Quintianut Stoa aller Freibeſten Eh 
ven und Vorzüge genichen folle und möge, „bie ben 
Brofeforen der freien Kuͤnſte gebühren, umb-derem theil⸗ 
baftig zu werden fein feltenes Verdienſt ihn würdig 
macht. Auch malen wir, daß er ſich des Vorrechts zu 
erfreuen haben fol, bekfatfcht zu werden (publieis ac- 
clamationibus ‚collaudari), wenn er in öffentlichen 
Geſellſchaften erfcheint, ſo wie auch eines jeden ande 
zen Rechts, deſſen bisher die gefrönten Poeten genofen 
haben. Wir befehlen daber allen Dffizianten unſeres 


Königreichs und unfrer Staaten, dieffeit und jenfeit - 


des Gebirges, befagtem Stoa ungeflört des Ihm verlies 
henen Rechts genießen zu laſſen, öffentlich eine Lorbeer⸗ 
frone zu tragen; fo wie auch aller ihm durch gegenwär- 
tige Urkunde zugeflandenen Beivilegien und Vorzüge. — 
Gegeben in unferem Schloffe zu Malland, den aqten 
Sulins, im Jahre ein Taufend fünf Hundert umd nenn, 
und unferer Megierung im zwölften,” 

Der arme Stoa konnte aber diefer Vorzuͤge (wenn 
er anders felbft Werth darauf fegte). nicht lange in 
Mube genichen, denn drei oder vier Fahre darauf feh- 
ten die Venetianer ſich wieder in dem Beſitz des Bres- 
cianiſchen, und fo hielt «4 Stoa für rathſam, ſich nach 


Frankreich zu Mhärten, wo auch feine vornehmflen Werte, 
die in geiflliden Gedichten und Lobreden beiden, ge 


druckt wurden. v. Goͤckingk. 
Das Gaſtſmmahl der Eh 
(Fortſetzung.) 


Baffer-Supnye 
Ber fi — wie aefagt — fein Ebegefvons genom- 
men, Der iſt ein Wiertbeil dumm, ein Drittheil toll, 
balb todt und ganz verdammt. Ihm mangelt ein Stuͤck 
bes Beibes, er bat feine Wohnung, feine Heimath, kei⸗ 
nen Antheil an der Mepflampung des zeitlichen Eden. 
In Teinent Haufe weilt er, wie der Meifende im Gaſt⸗ 
baus. Niemand hält das Seine zuſammen; Alles vers 
ſchwindet ibm unter den Händen, Keinem kann er Mar 
‚gen, mit Keinem ſich beratben; Niemand tragt ihm die 
Hälfte feiner Worb, -warnt ihn mit Treue, forgt um 
feln Wohl; Niemand if da, dem er das Vermögen ans 
vertrauen, hiuterlaſſen mag. Alles, iſt in fremden, har⸗ 
ten, mißtrauiſchen, kalten, eigennuͤhigen, Feilen Haͤn⸗ 
den. Maͤgde und Knechte betruͤgen ihn, und wenn er 
fie mit Andern vertaufcht, fo ladet er, flatt der geſaͤt⸗ 
tigten — bungerige Wespen ein; das Befinde gehorcht 
nicht, ſchieppt heimlich meg, iR mrürciich, banerfolz, 
austrägig, molfsgefräßig, ſchlafduͤmelig und meifterlos, 
So er den Rüden wendet, geht Alles drunter und drü« 
ber, umd fein Hauslientenant richtet die Suchen auf 
guten Weg. nV, 
€ Ä 4: ö 

Er it bei den Nachbaren verachtet, von Aenctern 
abgewieſen, beim Regiment nicht geſchaͤzt, vom Meidy 
nicht mit Zutrauen geehrt, weil er fremd iſt in der 
Bamilte wie ein katholiſcher Pfaff: Die Langeweile vers 
folgt feine Rubeiumden; Mangel an berziger Pilege 
verbittert fein Alter, Griffen macht es Andern laͤſtig; 
das fchöne Befchlecht mag ihn nicht deiden, Mönche 
warten gierig auf fein Teſtament, und mitleibige Bes 
wandte auf feine erlöfle Seele. Keine feibene Frauen⸗ 
hand druͤckt ihm die Augen zu, kein Sohn weint auf 
feinem Erabe. Niemand fojgt in Trauerfleidern, als 
der Reichen» Condukt; Niemand fräbet nach dem tobten 

Hahn; fein Name if in den Schnee gefchrieben. 
Maccaromi mit fpaniſchem Wind. 
She ſchoͤnen, liebeathmenden Frauen, die Ihr Die 
wohlthuenden Blumen ſeyd im ierdiſchen Garten, bie 
Briefterinnen bes Schönen und die Mütter der Gene 
rationen — o lehret die Männer, flatt euren Reizen 
die Tugend, eurer Tugend die Begierde zu opfern! Ihr 
wißt es, wie bie Ebe ein Born der Freude und ein 
Geld von MWiffenfchaften if; wie fie ernfler als die 
Schule, aber auch gefälliger die Tugenden lehrt. Heil 
dem Mann, der ohne Eiferfucht und fern vom Lichte 
feuer Unjzucht er Er bat ſich feiner Baſtarde rt 


fchämen; die, verlufig ber Mechte, fehtes Namens 
Schundträger find. Er feber dem Heerde der Seinen 
dor, geniefit mäßig das Entbehrliche, fpart den Kindern 
auf, ih arbeitfam und Freund der Ordnung. 
Bänfeleber:Bailete. 

Darum, mein Sohn, führe bald das Mädchen, das 
Die gefänt, in Deine Hütte, dafi fie Deines Herzens 
Seffel und Deines Unmuthes Cyther werde. Sie ik 
Die Feuer im Winter, Schatten im Sommer, zu jeder 
Rhres jeit Miteſſerin und Bettgenoffin. Sie folgt nie 
Epvonina Die ins Elend, entfagt Dir zu Liebe dem 
Bub, wirft auf Deinen Win?! den Haumbanrigen Be» 
werber die’ Treppe hinunter, und gebt wie Aleeſte für 
Did) in den Tod. Ahber marte nicht zu lange, bis Eine 
mit Gold und Afterzaͤhnen beladen ankommen möge, 
und laffe mir ja die ſteifbalſigen, muſikaliſch⸗ magneti« 
ſchen, dichterifchen. Plappermäuler mit ihren Rrämpfen 
und ihrem einfiudirten Naturell fichen. Vielmehr fich 
Did in dem Mittelflande um, wo man baͤuslich und 
gluͤcctich lebt, und hole Dir von dort ein Weibchen, 
das wenig flimmert, aber das gut fpricht, gut benft, 
gut kocht, beffer naͤht und fehr aut zufichet und fpart. 
Freue Dih, Sohn! die fegnet, wenn Du fluchſt; biſt 
Du wild, if fie mild; din Du wuͤthig, öft fie gütig. 
Keinen Verdruß läht fie über Nacht dauern, giebt für 
Amvoillen Mohnpillen, für Zant Dant, für Scheltworte 
Aepfel «Korte, für jähen Zorn Liebesfporn. Ihr wird 
das Saure füh, das Schwere leicht, das Maube glatt, 
Der Kummer bleibt ihr Geheimmif, und ihre Tugend 
Iß: feloh mit einem böfen Mann aus zu fommen. 

Gefundbeits-Ebocalade. 

Mach Du den Ebeſtrick zum Eheioch — fie erträgt 
es und Deine Launen dazu. Sie lacht und weint mit 
Dir, lächelt Deine Stirn glatt, legt Dih ing Bett, 
wenn Du betrunten bil, und fpart die Predigt für 
nachher auf. Klagſt Du wenig, fragt fie viel; klagt 
Du viel, fragt fie wenig: ſchickt zum Arzt, umbindet 
Die den Kovf, reicht Dir die Mirtur, nnd trägt das 
Ungemac von Huflen und Schnupfen. Eie ummidelt 
Die die ſpaniſche Fliege, wiſcht Die den Schweiß ab, 
Rreichelt Dir den Hals, gicht Dich aus umd an, falbt 
und fäcelt Dich, ſucht das ſchmackhafteſte Haͤppchen 
für Dip aus, fiehet ſiets freundlich, Did) munter zu 
erhalten; verfagt fich’s vom Leib. und Mund, um dem 
Apotbeher die Schuld zu bezahlen — und vergiſſet ihr 
Leid, wenn Du nur wieder genefefl. 

Allerlei Fleiſch. 

Alſo geführt, wird der Eheſtand ein Beiſtand, und 
Kartoffelnmus ein Gaudlumsbrei. Die Frau if des 
Mannes Hauszlerde, Hausfreude, Hıusflähe, Hauschre, 
Hausſtern, Morgen » und Ubendrötbe, fein Vollmond 
und faturnianiicher Ring, feine Königin und — Köchin. 
Sie ift, was er mag, trägt auf zur rechten Stunde; 


— 


merkt ſich bie Fleider, die ihm gut fichen, die Gaͤſe, 
welche er lieb hät, was für Bier und welcherlei Ges 
ſpraͤch ihm behagt. So kann eu ihrem Eafino’s nie an 
Greuden gebrechen, denn jede Mahlzeit iſt herrlich, me’ 
treflich die Frau if, umd jedes Lager cin Brautbett, 
wenn man das Liebchen im feinen ‚eigenen Armen hält. 
j Soupe dansante, 

Und wenn der liche Haustroſt iſt Äber Feld gegau—⸗ 
gen, und nun heimlehret — o was üft da für Freude im. 
allen Gaffen! Da wird Rheinwein und Weifbrod, pom⸗ 
merfche Gans mit Nüenberger Ruchen eingebracht, und 
allen Nahbarinnen ruft fie zu: daß der Palm-Efel wie⸗ 
der gefommen. Die Hausthür öffnet fi ihm fperran- 
gelweit, mit offenen Armen fliegt die Frau an feine 
Bruft, auf die Schultern foringen die Töchterchen, die 
Söbnlein Hetten fih an den Rodihof und wuͤhlen in 
den Tafhen. Sie nimmt ibm ben Mantel ab, führe 
ihn in Die reingemachte Stube, bringt den Gtiefelinecht 
umd feifche Tücher, ſeht fich auf feinen Schooß, ſpringt 
auf, trägt zum Eſſen das Beſte berbei, mas fie ibm 
aufgehoben, wuͤrzt mit engen die Rinderzunge, und 
treibt vor ihm Kurgweil mit den Kleinen. 

Das neungebntt Gericht. 

Waſſer bringe die Magd herein! Maͤnnlein waͤſcht 
ſich die Füße, und die Grau ſchuͤrzet fich, Inicet zum 
Kübel, trocnet fie ihm ab, holt die fäuberlichen Nacht ⸗ 
leider herbei, den Feſt ⸗Schlafrock, das korduanene 
Bantoffel - Befpann, ein feines Hemd mit Kragen aus 
Brabant und ein muffelinenes Halstuch; dann wärme 
fie das hochaufgeſchichtete Wett, hängt bie BReifehleider 
auf, giebt ihm die doppelgefütterte Machtmübe, und 
bringt ibm jur Ruhe. Sie aber wiegt noch das Kind, 
gi es ſchlummere und ben müden Vater nicht wede, 

gt dazu bas Liedlein von Puthuͤnecken und dem Wolf 
Bubam, bis der Schreibals file iſt und ſchlaͤft. Gie 
ſchleicht alsbald auf den Zehen im die Schlaffammer, 
macht die Thür fehr langfam zu, daß fie nicht Inarre, 
und geht zu Bett. (Der Schluß folgt.) - 


Antlänge 


ött fatın Leid nice wecklos fenden; 
e Verluſte, die nicht enden, 
oflen nur die Schnfucht ſtaͤrken: 
Daß mir ſtets mit guten Werten 
Uns binauf zur Goitheit wenden; 
Bo vereint ſich wird unfangen, 
Was in Lieb' und Echmer; vergangen. 


6}. 
Mechtes Herz kann viel entbehren, 
Doc verarmen fann es nie; 
Aus fich felber muß fih’s nähren; 
Mag von dem, mas Kraft verlich, 
I auch Vieles dann entichwinden, 
mer wird es reich fich finden. 
Er. Rolle, 
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Zeitung der Erelgniſſe und Anſichten. 


Bertftn. Line Dübnen »Merikgfeit:. „Ich bin mein Brim 


Der Lun ſolel in einen Ar, von €, TE Eonteffa, iſt hier fhen 


ein Paar Mal ararben. Tat Meine Werktien hat, bet einer 
ziüheren Unterſuchung/ eis“ fie der Horer vor ber Bilhne mit 
einem: Mate ſich arieigıen Mann, viel Leblirket, und Parma mode‘ 
es mänfdentivereh, wenn Jeder 4 in Müllners „Bilbnen-Nima: 
way für z8rg häfe., Ieeitih werden dann .mehl au ‚ginige 
Gira auffalender, aber unfere Pirerarr I am Pootfpieten fo- 
m; aß man, mo Aires finder, ſchon - eins madifidithh 
fen Barf. — Go faefne Dre die Einfeitung der Fnteigue jur 
wortreib, Die Übarofter, Andentungen and bie Werhattiiige Mia 
und Zirkle’s, ie weit. fie zu der Kleinigkeit morbig wet⸗ 
den, batrin ſich In menigeren, fräftigeren Rügen geben laffen, 
them mahı Beide j B. Thom ih dem Grreik ande, weicher zu ber, 
Vas Banye Mnlpfenden Werte führts. es Inmure dies auch die Pen 
dendigtelt des Anfangs erheben, Das Albert erit atmebr, damit 
@irklo ein Pianden den Zuherern bequem cutdeden Fon, 
ſcheint mir unneibie, ja es fort für die Folge bie Wirfung; eim 
Poar Ung⸗ werfene Wortet daß er dem Freude cii'Shnipphen 
fülanın. weie, teürden genug aetban babem;, iſt dieier Wint 
dm ‚Beiteym Alberte, gegeben, ſo Fame Alles rafdy In die Hands 
Kung hinein, und «4 Itehe ſich die ente Scene aleſch am Die flnfre 
Aden umd biefe ſich wieder mit der ſechtten vereinen‘ Dei 
Mbicbieh den der Grficbten, der doc mit zim Deberen verheiten 
Run, durfte Gleis abgermmmt haben, che er mach mit Yibert 
das Glas zum Daher; feeris Der Bang und tie 
rroidelung bat wiele biäbide TBendungen und Einfälle, umter 
nen eirtige Fötih zu neimen Mnd; die Wabeigeiniiskeir in ter 
Sandlung HF pwar feine mare, auf. der Buhne genilat jedoch 
oft die halbe — ‚Dit Gent, mo Nibert vom Sirille er 
führf: er fen als. Ehemann betrogen, iſt durch Das Hl. und 
Hericteben des Dedauerns auch Awas zu fang, dagegen bie num 
filaende (Albert mit ſeiner Fran) fdbe Yemlkchlih, ohne dem 
Murtric der Purtinfehf zu verrlihen ; was mbdpt Telapt: Aft! und dehe 
Hr dad Tateat dec Dicht ers ipehht. Der, diente Vantt im 
Giägte if die vierpehmte Creme: Ser wird eribend das Ders 
frauen auf dad terfanntieyn dei Sititis am verwegen · 
Men, und jwelfens in der dandlung eine Mörke Woreffigfelt air 
fallend, indem er dad Papier; Im melden: er ab: Sirite (ale 
hend, er dielle ais Bruder im giekdren Merbäftwife zut } 
tem) entiagt, ſchen⸗ del ſich trägt; da er Im Dieiem Augen · 
dbude erft Die Entdedung (daf er old Bruder Eirile'4 gelicht 
Ur) Mc eibifber, worte‘ Ihe zu jener Eutſagutig ermuntert. Es 
yätte Died einer Eintelrung bedurit, bie id wermißte. — Die 
legte Serum in origkieli-fomiih, milte aber, mb 5292 
wirken, wenn nit durch —— unnerbige Laugen, in 13 
Art Nefignatise) der Hörer fat mehr an dad Ende ale 
an Ergeung dachte. Da nun fe mande ähtlaunige Beſtand ⸗ 
rhene Mh finden, ſe hätt es vielleicht der, geſchagte Diebter ſpater 
Der Mühe werh, Im feinem Werſchen — es mod einmal beasbeir 
tend — die Airfung ſicherer zu berechnen und feier ju halten. — 
Die Dorftellung mar vortreſtich, und fo’ hab’ ih nur Die Ber 
fesung zu nennen, woeldhe felgende dit: Albert: Hr. Beſchort; 
fine Frau: Dad, Derrient, Giro: Hr. Devrient ; Heimielb: 
Dr. Stich . — auch Demotf. Franz (Eophte) mar“ nicht ſterend, 
umd das CÜhet Ahr, der Anfiimperin;” atterbing#' füt en Lob. Die 
Kritik har bei unferer Bühne fdien mande Talente durch Wer 
gärtelung zm elite aufgcbtafenen Mlhrinfeir argegen; bügegen die, 
welche font Über Griefmätterlichheit derſelben ſcheleen, gu rilhen · 
Heer Erkraftlausg famen — td eb told auch dem agendlichen 
Gemilh einleuhten: daß Ipäter der werdiennt. Tadel tiber rhut, 
als trilhes, oft mnVerbientes Leb fmsehdielntanmte, Darum 
folten die Beninmenden veibft es Amohh zufrieden fegm,, wen die 
Sutrit zuweilen Ihren Brgtingen das Eprülgiein Sitacht merken 


Füße: er dein‘ Mb "hr Der Buche Me der Yprd -fiih Ten 
freuen und rarf fi fein bei den Bekannten. nicr.ihämen,“ @g. 
Berlin. Dr..-Deng, vom Xheater ju Weimar, betraf, 
Bet rıtem Mal hi zum Sten Junt, umfere Bühne In folgenden 
Softreben: „Graf Werrhen“ im „‚Beldhänste Eiferfdptr' „Bde 
burg“ In „Eride Waſſer find tief” (zw Efarfortendurg ), „Bene: 
ale’ im ‚Don Juan", „Baron im „Geitänduiß': . ofer 
die Beihte' von Hogebue — /jn Eharlorsenburg),. Wiqheu⸗ 
im „Waffertiägre* und „Martin Im „Fanden", * Mech teilte 
er den „Bixepbale” Im dem Einpipiel ‚Sie en · · ge⸗ 
ben, ‚aber Unpapiitfeit binderte Ihm. Man dor daß de D, 
1553 In ſeinen lemiſchen Opern. Rollen Beltell finder und 
ent befundet. Das mag feun; If aber die Rede bavın, wie 
& fh bier gegeben und imeihe Wirfäng feine’ Zetfimgen- ges 
Gebt, fe muß der Inhalt des Berichte won jener‘ Werfiherung 
abrorkhen.... Dielleiht , dad die antere MBllimg- unb- De - 
Umgebung von mahrbeiligem Elutluſſe anf feine: 
nung mar; gewiß it es aber, daß Ihm hier midt 
Ber mimmninfachen Nolitn gan gelang. So 
Daritelkungem der Charaftere hoheren Manges 
und ‚jener Murtamir nermißt, weichet bier jo wenig 
els der © 4 oder das Glegel bei einer Utkundee Auch 
jugendilhe Friſche und ber hritere Murbmillt ging ats Se 
Merrten ihn ab; dennech geflel er in“ biefer- Marthte mode 
. Zu 
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Der Tharafter des Fermp: 
den ummfer ehrenmertber Gern D. fo doczüguich giebt — worde 
- —* ze. u. serroliht. — 2* Lerereo und Mir 
v io geitaltes; daß, weun man. fie mis den Beikumgen; 
Deren Binherd —der fie zalezt bei und gab — ar 
gr. ©., ebgleſch er Fein außersrdentiiher Klinftier WE, udei 
lich dadel gewinne: is Baron Ammer tar. feine Beflelttung 
fo Abel won ibm gewählt, daß: Febermann Ihn ‚aufs: Siocdike HE 
Yen. Selbjäger des Morond, aber wimmermehr file den Gebieter 


feibft t. Being, me und der Seſaug / Bartrag. 

gens file einem Bo Alten ih —— van, a 
er ‚hat den Vorzug beufikten“ Nursfpratbe; Tomeht dr ber 
Rebe als Am Eingem. — Frau Dep; Me Batriay. Ti mar 


M, 
du Baht Feim Gnſe gemasht harte: Daß fie Hr dherem-Buftande 


derte: wer mag- eh Ahr werangen?“ ter mit hohen Mnfprberungen 
wuftreten?; Ser darf bie Wüge- veriiummen. 8. 6t..- - 
Det vom Pelzen Friedrich von Helen verietäment Preiß 
anf den beſten dänifiien Merkigefang it einem jnmhen Klätiien, 
Namens Fultane' Made Zefen, puertannt. (Imdependi)- ; ı.” 


Fu Jura Departement hat man meulid, dar 53 
wileder ‚im alteh romiihes ‚match‘ 25 


: „Die 
fi ampeeune Kucttgf! We ine De beit WAS 
an e Kar ur: Pr 
benfauffes‘‘ —— ——e— 

en "Dffiyler, weiche zwi Gt. Oupente If Bars 
alten fand, und feines Pebend 
Swa ht vorder Heimikt geladın harte, anf id Feuer gebkn, 
duß’er auf der Beedle tobt mieberftt. (Indepe 2 Fe 
Me des n. Füfl‘erfhehnt gu Senus eine politie Beitiung 
upon ham Auet: u. Daf Ea⸗ ber ganyen ABeis". (Comasiipk) ı 
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Der Berelifpafter 
Blätter für Geift und Herz 


2819. 


Die Karholifen in Irland. 


An dem Augenblick, wo man für die vielbefpröchene 
Brage: ob den Katholiten in Irland der Genuß des 
unbeſchraͤnkten Staatsbürgerrechts zurüd gegeben wer⸗ 
den folle? diejenige Entſcheidung erwaten zu dürfen 
alaubt, welche durch Beſorgniſſe für die Sicherheit der 
berrichenden Kirche fo lange zuruͤck gebalten worden iſt, 
werden die Mittheilungen, die bereits vor zwei Fahren 
ein Geiflicher von diefer Kirche, Wilbekm Bbelam 
in Dustin, Über dem jehigen Zuſtand jener gedrüdten 
Glaubens: Barthei gab, doppelt wichtig, und möchten 
ſehr geeignet ſeyn, dem Geſichtepunkt auf zu hellen, 
woraus jene Angelegenheit zu betrachten iſt. Man fins 
Det fie in der 18:7 gu Dublin erſchienenen Schrift: 
Die Bibel, wicht die Blbelgeſellſchaft; ein Verſuch, 
Die Art der Bibelverbreitung zu beilimmen, welche am 
wirkſamſten die Sicherheit der berrfchenden Kirche ber 
rdern würde.” — Der Verfaſſer in ein adgefagter 
Feind der Verbreitung von Bibeln ohne den kirchlichen 
Katechismus und ein eifriger Verfechter des Proteſtan⸗ 
tismus in Jeland. Er batte auch die beſten Gelegeu⸗ 
‚heiten, an Ort und Stelle die Einnesart der irländi- 
ſchen Katboliten, ſowohl in religiöfer als volitiſcher Be⸗ 
giebung, zu erforfhen. Seine Meinung, die er durch 
viele That ſachen zu begründen ſucht, if: das Pabſithum 
An Frland gebe feinem Verfalle entgegen, und die ein« 
gige- wahre Gefahr, die man zu beforgem, habe, fen: daß 
die Ratholilen durch proteflantifche Settirer und nicht 
durch Die Ashrglänbigen. Verfechter der herrichenden 


Mittwoch den 16. Juni. 


ten Die Wibel 


gutes Blatt. 


Kirche befehrt werden möchten. „Die Seichen der Zeit 

— fügt er — verfündigen eine große Umwaͤljung unter 
den Roͤmiſch > Katholiſchen in Irland, und dag Kirchen: 
thum wird eben. oder fallen, je nachdem fie fih nıft 
den Kirchönglüubfgen oder mit den Anhängern abwel⸗ 
chender Lehrmeinuugen (Dilfenters) verbinden. Mus 
werden fie fährt der Eiferer fort — an wahrer chrifis 
licher Erdauung, was wird die herrſchende Kirche am 
Staͤrle oder Sicherheit gewonnen haben, wenn fie Gal« 
viniſten/ Sociniauer, Baptiten, Methodiſten, Ind epen⸗ 
denten werden ſollten? / — Er bemuͤht ſich dar zu thun, 
tie ſehr der katholiſche Glaube in Irland durch den 
Einfluß des thaͤtigen Eifers der Sektirer und der ſich 
verbreitenden Geiſtesbildung zu wanken beginne, und 
ſucht dieſe Behauptung zu begründen, indem er um · 
flaͤndlich der verſchiedenen Glaubens. Partheien erwaͤhnt, 
welche unablaͤſſig beichäftigt find, die verfündigte Um ⸗ 
wälzung berbei zu führen, und dabei erörtert: wie fihr 
die Unthaͤtigkeit der Beifllihen von der herrſchenden 
Kirche und die politiiche Feindfeligfeit der Reglerung 
beitragen, dieienigen Katholiken, welche zu einer Glan« 
bensveränderung geneigt find, zu verleiten, den Sıcttb 
vorn den Vorjug zu geben. 

Die englifhen Baptitien haben, wie es ſcheint, eine 
Geſellſchaft zus Ausbreitung des Evangeliums in Ir— 
land; fe haben wandernde Prediger und Ausleger der 
Bibel in * Sprache, Abendſchulen, Sonntags: 


ſchulen und tägliche Schulen, In ihren Berichten wird 


bäufig erwähnte, dab Katholiken erfläct baden: fie Moll« 
dem Bablıe, Dem Biſchof oder Prieſter 


— 


zum Tretz — leſen; und daß bereſts Viele dem Vabſithum 
gänzlich entſagt baben und entſchloſſen find, nie mehr 
in eine katboliſche Kapelle zu geben. Die trlaͤndiſche 
evangeliſche Geſellſchaft it dem Katholizigmus noch ge⸗ 
faͤhrlicher. Die Mutter⸗Geſellſchaft, die in London iſt, 
bat Hoͤlfs Vereine in Dublin, Cork, Belfaſt, Sligo 


und Youghall. Aus ihren Bekanntmachungen gebt her 


vor: daß ihre Adgeſandten, beſonders bei den aͤrmeren 
Katholiken in allen Gegenden von Irland, eine guͤn⸗ 
flige Aufnahme finden. An einer Echr-Anfalt, die em 
Mitglied der Geſellſchaft in Dublin geftiftet hat, bes 
finden ſich acht junge Leute, welche fich vorbereiten, 


den Volks⸗ Unterricht in Irland zu .beforgen. — Wu 


die Sortnianer find durch die gegenwärtigen Zeitum« 
finde ermuntert worden, ſich Anhanger threr Erhrmeis 
nungen zu verfhafen. Dies if ihnen, wie Phelaw ver- 
ſichert, durch Hilfe ſchlauer Maaßregeln, in deren Wahl 
fie micht bedentlich ſeyn follen, bereits gelungen; und 
fie haben fowohl im füblichen Theil der Inſel, mo fie 
anfingen , als in verfchiedeneh andern Gegenden, jabl- 
‚geiche und eifrige Anhänger. Vorzüglich aber bat die 
hiberniſche Geſellſchaft, deren Mittelvunft in London 
if, fich im dem meiſten Fatholifchen Grüäffchaften ausger 
breitet. Sie iſt feit 18:4 fehr thätig gemefen, Schulen 
für den Glaubens» Unterricht armer Kinder, befonders 
der Kinder katbolifcher Eltern, zu fiften. Die Zahl 
ihrer Zöglinge betrug bereits 32,516, ohne 1250 Er⸗ 
wachfene, welche leſen ernten. Neue Schulen follen in 
verſchiedenen Gegenden eröffnet werden, ſobald "die 
Huͤlfsmittel der Geſellſchaft durch neue Unterſchriften 
ſich vermehren. Die Geſellſchaft befolgt das Geſetz der 
Brengfien Sparſamkeit; fie bauet feine Schulbaͤuſer, 
"giebt feine Beſoldungen, außer 5 Pfund Sterling für 
zwang Schuͤler, die nach den beſtehenden Anordnun- 
"gen unterrichtet werden muͤſſen. Sm ibren Berichten 
finden -fich häufige Beifviele von Widerſetzlichkeit der 
Katheliten gegen ihre Priefter. „Die Lente fagen — 
heißt es bier unter andern — es fen bei ihnen nicht 
mehr wie ſonſt: fie fürchteten fich nicht vor dem Prie · 
fier oder Bifchof, und wollten ſich nicht befeblen laſſen, 
ibke Kinder ab zu halten, das Wort Gottes zu leſen.“ 
Einer der Aufſeher der Geſellſchaft fhreibt: „Die Schu⸗ 
len fichen in großer Achtung bei dem Bolfe, Men 
‚man die Eltern durch öffentliche Aufforderungen nach 
der Meffe, oder durch Einſchaͤrfungen im Beichtſtuhl 
zroingt, ihre Kinder aus den Schulen zu nehmen, fo 
werden fie Bald ruͤckfaͤlig und ſchicken bie Kinder wie- 
der. Der Prieſter B. wollte die Bibel den Laien aus 
den Händen reifen, aber feine Bemühungen hatten fo 
wenig Erfolg, als die von ihm gegruͤndete Schule. 
Faſt täglich verlangen feine Pfarrtinder Bibeln und 
„neue Teſtamente. — Je mehr dieſer Prieſter feinen Pfarr: 
findern verbietet, ihre Kinder im unſere Schulen zu 
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ſchirren, deſto mrhr Ichen fie die Nothwendigkeit ein, 
dieſelben unterrichten zu laſſen. Ich boͤrte Viele für 
‚gen: Me machten fich nichts aus feinem Donnern und 
Droben; die edelmlithigen und wohlmeinenden Eng- 
länder adden ihren Kindern Bücher und Unterricht um⸗ 
fonft, und fie wolten es dankbar annehmen. — Der 
Prichter ‚drohte denen Mache, ‚die ibre Kinder in die 
Schule ſchicken würden, aber einmüthig verweigerten 
Me ihm im dieſem Bunfte den Gebotſam und lichen 
ihre Kinder in der Schule” — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Das Safimahl der Ehe 
Schlaf.) 
Schwarzer Kaffee. od 
Und Morgens weckt fie fingend den Mann zum 
Anfiteben mit folgendem Lieblinge Hausliedchen: 
Bleicher Sim der Morgenitern, 
Milvere Luͤfte verwehen 
Dom entblätterten Baum den naͤchtlichen Reif. 
Magen raffeln, Menfchen A 
Bukter und Kraͤuter — des Landmanne 
Muf, ertönet bineim im Rabengelrähg. s 
Laͤrmend fuͤllt die Strafe fich, E 
Thuͤren erflingen ımd Fenſſer, 
Emfig rennen die Mägde dabin und dort. 
Denn, der Auftrag fodert Hal! — 
Die Stiefel, Körbe mit Klafchen, 
Aitenfram und Gemüf umd ähnliches Zeug. 
Und der Morgenaruß erllingt 53 
. —— vom flinfen Bedienten; j 
gernd lauert er auf der Dantenden Blid. 
"And der werprieflige Schulfuchs 
Hin werdrießliche Schu v 
Trabt zur hölzernen Bank, ju gähnen allda: : 
Dis des Eſſene Glockenruf j 
Lehrer und Schüler davon jagt. . 
Trommeln dröhnen, es blAR der Schwager dan Hatıfz 
dind der Kirm, die Wirthſchaft treibt 
Seübe die Frau aus dem Bette; i 
ann! ich warte auf dich nun Tdnger ‚nicht mehr. 
Moeca’s Kaffeebobnentranf — 
Tüchtig die Lungen mir waͤrmend — 
Schlürf ich einfam hinein, da Maͤnnchen nochfchläft, 
Eingemadte®. 1.4 
So vnpvenfpielig gebt das Weibchen mit dem Ehe⸗ 
getrauten um, bis baf es ihm das Herz ehlt und ſeine 
gewiſſe Gegenliebe fich erwuchert. Ganz ihr zugethan 
uͤberſiehet er ihre Mängel, oder hält fie für Zierrathes, 
beitert fich auf durch ihre Geſchwaͤtzigkeit, und es wird 
Ähm weh, wenn fie im der Stile trauert. Er mäheet, 
ehret umd. belehret fie, ſchmuͤct fie herans, thut milt ihr 
groß und ſchoͤn, und lindert feinen Gebieterſinn nit 
Sanftmuth. Ach, es gereut den guten Mann, wenn er 


ihr den Schleier umgart bat gerückt! Ir den Mad⸗ 


see 


beiten hält er ſie noch um deſto beſſer, giebt, ihr Schmel« 

chelworte mebr als font, und- Küfe in dem Pauſen, 

und fragt: ob genug Mube auf der Straße ſey? 
Gefalzene Fiſche. 

Dagegen it die ebeliche Freundin and nadelfeſt 
und nicht faul. Sie foinnt ihm Leinen, macht für fein 
Geld Tiſch⸗, Halse, Bett:, Hand, Naẽtücher; ord- 
tet den Hausrath und die Küchenfchaft, Zönfe umd 
Schränfe, Löffel und Bänke, Bfannen und Flederwiſche, 
Kamen und Eftifche, Schuͤſſel und Fäffer, Keffel und 
Meſſer; fie bat ihr Gewoͤlb voll Kleider, Schürjen und 
Windeln, worin fie taͤglich Seſſton auf dem Meidhee 
fihemel hält, mit den Motten conferirt, bas Zerriffene 
ausbeflert, das Graue bleicht, das Schwarze waͤſcht, den 
Bub berofenblättert und belavendelt, dic Mäntel oben, 
Die Leibchen unten aufhaͤngt. Den Mann erinnert fie, 
zu ſparen; Holz, Torf, Licht, Kartoffeln, Roggen und 
Seife ein gu faufen, und mit Maaß Allmoſen zu ſpen⸗ 
den. Sie führt ſelber ihr Rechnungsbuch und verbres 
bet niemals dem Mann den Kopf mit der Waͤſcherei. 

Grifhes Dbf. 

lei der Sonne gebt fie auf im Haufe, roth, 
hell und freundlich; verſiehet das Dich, ſchickt die 
Kuechte ins Beld, ſchafft den Mägden ihr Tagewerk, 
laͤuft auf und ab mit Schlüffeln, und dennoch hört man 
fie nicht. Sie iſt die Schnede, die das Haus am Halſe 
trägt, die Unruh in der Ihr, fo Alles auf die Beine 
bringt; ein lebendiger Bratfpieh, obme den nichts gar 
würde. Das Haus ift ihr Hofſtaat, Lufgarten und 
Spasierplag, die Thürfchwelle ihre Sabbath Grenze, 
fie felber die capitolifhe Gans, mund doc nicht wort 
fichig oder ſchreiſam, auch gar nicht zornkaͤulg, wenn 
etwas fchief gehet. 

Pauſe. 


Ehe Du, mein Sohn, mit der beſlen Schoͤſſel den 
Schmaus beſchließeſt, ſieh Dich nach einigen GBälten 
um, bie der Zeitblätter Kedlereien und geiftige Ge— 
tränfe verwöhnt Haben. ch fab fie ihre kritiſchen Na⸗ 
fen rümpfen bei einigen felteneren Speifen, die zwar 
nicht fo alltäglich find, wie junge Hühner, welche man 
in allen Garkuͤchen auf dem Speifegettel findet (denn 
‚auf dem Teller find fie alt), oder wie Mehlkloͤße, Tor 
sen und Chocolade, derem Metamorphofen das Epos 
der acht Mal aufgelegten Koch» und Nafchblicher bil- 
den. Nicht zu gedenken, daß gefalzene Fiſche in 
der Bibel (Tobid 6, 7) und allerlei Fleiſch im 
Homer (Voß Odyſſee 4, 58) verzehrt wurden; dag 
‚Spidgans bei Voß (Luife 1, 8a), Badfifche beim 

‚und soupe dansante bei Fricdrich Richter 
(Titan kom. Anh. Bd. 2. ©. 64) herum gereicht. wer⸗ 
den — will ich nur raptim für bie andern angefochte 
‚nen Gerichte folgende Werke citiven: Baradieswögel 
flattern in dem treflichen index librorum in Hispania 
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prohibitoram; Kalbstönfe find gejeichtet im jedem 
beliebigen Bande der täglichen Preffeufjer; Eis fedt 
in dem Gelegenheits Gedichten; frodfenes Tifchge- 
fvräch wird genannt in def sympasion doctorum 
historia eritica; Wafferfuppen firömen in der ber 
Tiebten Reſtauratlon der Poeſie; Faſten ſpeiſen end 
Lich werden im dritten Bande der fechsten Auflage 
bes „Converſations · Lericons’ paradiven. — Breundlich 
blickt jetzt Alles, much ihr Weiber, und erwartungsvoll 
auf die lehte Speiſe, die genialifche Terrine der 
Bindustnollen! (Htbenäum Tb. 3. ©. 165.) 
Nun fo höre denn mit einem Worte: Eine ſolche 
Grau it die Freude im Haufe und der Fleiß, der Friede 
und bie Beicheidenbeit, und Dein Her darf fih fe 
auf fie verlaſſen. Du fibeft im Gluͤck bis über die Oh⸗ 
ren — t8 fchneiet Banf» Obligationen umd bie Münze 
hagelt euch Böcher ins Dach; Gt. Peter wirft Wepfel 
aus der Bodenlude, und St Klaus Knackwuͤrſte Durch 
bie Eſſe. Alles gedeiber unter euren Händen! Die 
Kinder werden groß — Da wirkt alt — Enfel und ur— 
entel herzen und ſegnen euch; Dich bringt die Mutter 
zu Ehren, die Soͤhne zur Tugend, bie Töchter an den 
Mann, und ſich zur eigen Glüdfeligkeit an den Tifch 
der Frommen. — Geſegnete Mahheit! 8. 3ung- 


Aus Deutſchlands Borzeit. 


- ls Schmeichler in Gegenwart des Churfürfien 
Moritz von Sachſen feine Kriegsthaten übertrieben her⸗ 
‚aus ſitichen und ſich Tügenbafte Zufäge' zur Verherr- 
lichung feines Ruhmes erlaubten, fragte er ganz trd« 
en: „Wo war denn ich dazumal, als diefes geſchah 2% 

Garf V. ſuchte die Koslafung des waderen Kand- 
grafen Phillogs von Heffen,-trop feines gegebenen Ver— 
foredhens,. durch Deufileien und fein gefponnne Aus⸗ 
legungen ju verfchieben. Da trat Churfuͤrſt Morig iu 
ibm und ſprach: „Allergnädigfier Herr Kaifert. diefe 
Subtilitäten und Spibfindigfeiten gehören den Advo—⸗ 
katen und Profuratoren, und feinem Kaifer 1” 

Fuͤrſt Johann von Anhalt ließ viel Holz aus feis 
nen'Wäldern unter feine Untertpanenm, die bauen wol 


‚ten, umſonſt vertheilen und dußerte deshalb: er wolle 


lieber, das ‚fein Band mit Haͤuſern, darin ‚Menfchen 
wohnen könnten, als mit Wäldern, darin — 
ges Wild wohne, geſzieret fen. 

Kaifer Ludwig IL. pflegte zu ſagen: Der ſey 4 
her, der Reichthum verachte, als der ibn beſitzel / 

Vom Hofleben urtheilte Churfuͤrſt Friedrich der 
Weiſe alfo: „Bei uns Herren kann man fi wohl 
waͤrmen, aber auch verbrennen! 


An Plasiar. 


Ich, i 
Ei bie  Birgie vom Den Homer. : Hau J 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Weimar Die erwllnihte Wiederhelumg der Geotzlichen 
Dper; Mlerender in Perfien‘‘ dit — aus unbegrellligen Urſa⸗ 
den — umnterbfieben. Datilr muede au dem beilimmten Tage 
„die Waile und der Mörder" Melodrama mir Mufit vom Ritter 
-b. Geofried, gegeben. Mittwoch ten ıyten Mai „der Walır 
träger", ihren die Ehore zu Diefem ehren Grid beſſer eins 
geübt geweſen, fo wiirde bei der Damtellung ung nichts zu wärs 
(hen Udtig neblieben ſeyn. Dert Chot-Ditektot Däster (oder: 
Haler?) folle zu felten Anſchuſt ſaungen Peine Getegenhelt ge 
ben! — Frau » Deygenderf — im Geblet der Kun als Schau⸗ 
frielerin und Gängerin rühmiihit unter dem Namen Frau Jege ⸗ 
wann befannt — tritt eine Netje nach ber Gchmelg on; wie 
wilaſchen von Herzen eine glläfliche Reife! — Die Intendanz 
unierer Bllpne Bar Ha dem Merfonen der Herren Umelmann, 
Hayde md Graf, einen Verein ertichtet, ber, da die Mirgiier 
der wockere und tunitgebildere Schauipieler ind, viel Buntes ber 
wirken lann Melde Wolle, als zeirheriaer Reghſſeur, Gr Deis 
aach folben Anordnungen fpielr, iſt mir nit befannt — wahr⸗ 
ſchelatich eime untergeordnete, und das kit lodlich, da Ihm zu fol 
chem Amt Einiges fehlt. — Der Student Mimis, Sande Freund, 
weichen ich früher erwähnte, iſt, ſo wie der Dr. Po .., joe 
feiner Daft entlaßen, bie Unterſuchnug im dieier Sache dauert 
jedoch; fort. Nenerdinas find eine Menge fremde Hohfaliler mies 
der in Jena eingemwandert; man ſpricht vorm einigen Hunderten. 
Mreißen waren mit dabet. — Dfen verfäßt, ber Gage nad, 
nom Jena dennoch (man widerſtritt es anfangs); ed werden aber 
Deshalb Feine Trauergioden ertönen! — Bor einigen Wochen Int 
Bier ein enger Portrait: Maler angeiommen, der am’ Hoſe eine 
Austellung. feiner Runfieltungen bemirfre. Der Frembling hat 
eite einene Manier zu arbeitem Cr bedient fig nam, um 
ni pertraitiren, eines Birfeis, mit befien Hlllfe er die afe, ben 
Mund u. 1. m; ber figenden Perſon genan abmift, und die Ent: 
ternungen,, Größe u. f. w. anf die Peinwand Überträgt. Der 
Brirte läßt fid, feine mathematlihen Dermefungen mit 150 Car 
rotin File em Erd dejahlen. Dürfte dad wohl ein deutſcher 
Künfter' mann ! — A. Seitersbpeim: 

Wien. Ich kann nicht umbin, unter den arg: ig 
Ber beſiudenden Markt Rarträtın das Verhaftatt eiuer Zweer⸗ 
gem«Famitte zu berüßten, das empörend iſt. üfirieind Bagatelle 
Bar fir thr Vorzeiger geparhtet, welcher ihre Freitent fe. welt bes 
köränft, da ihren fogor die Bewegung. im Freian werfagt Hl. 
Beſenders zeichnet ſich eim sehe Fleiner Imergen: Jüngting von 17 
Fahren durch blibiche Korperblitung, Verſtand umd große Epradıs 
rennenige auf, und nun muß der Eiende, mel die Natut Am 
du elme Poomäe puſammen drückte, der Menſchheit delllaſtes 
Keht die die Friſtung eines traurigen Daſeyns bingeben.t— 
Dob +6 no Keine, der sein Recht dazu hat, eingefallen dit, 
ein Verhattniß zwiſchen ſoſchem Pachtet und felden Gepachteten 
zu bemmen, das jedem Bearife von Menih und Tertheit fo 
fdreditt mofterforkbt! — Am Schluſſe des Apriis. wurde im 
Theater nad dem KärntbnerThore „Dröello zum Bortbeil der 
Sangerin Brlinbeum- geneben, welche Oper schon früher im Iheas 
ter am der Wien mir fehr ungenigender Beſetung gefchen warb. 
Es Hit Im der That Fein Fieimes Pob far De Oper Überhaupt, 
wm man fie «ine muflfaliihe Deffamation nennt. Diefed 
Mer Morfin!’s verbiemt großtentbeitd Diele Nusipeuc- Mad, 
Griinbenm genligte ald „Desdensona” vollfonmen, und der Itar 
fleniihe Styt erlaubt auch Ihre font etwas zu haufen Moufhr 
den und Triler. Hr. Bortl aber fingt meree Baß neh ermas 
anders, felt er die Firtel verſucet. Was die Deforationen und 
die Koniimirumg Betrifft, ko verſteht es. fh bei dem Hoftheater 
den feibft, dad fir -amfgezeichner find, Die Uebertragung des 
Tertes IM fo matt, ald ber Urtert eimd.— Kr, Stümer, vom 


Berliner Natkonafı (?) Theater, trartier afd „Ioladed”, „Tamins“ 
and als „Beimonte'' in Wezaets „Entlhrma aus dem Gerall" 
auf. Er gehel durch einen angenchmen Dortran, die Intonation 
im der Habe kit aber ein wenig umrein. Eine angenehme Der: 
bindung des Dalierd mit der Bruriitimme zeidinet ihm verrhell⸗ 
haft auf; aber ed mangelt Ihm Kraft gum Dirbarelfen und 
Ausbolren; wieleicht war bad ungerwohnte Pokale Schuld. — Im 
Softhtater aachſt det Burg gab Demoif. Sawarz zu ihrer wer 
ten Boftroßie Die „Zulie” in „Kabale und Siebe‘ und zu ihrer 
fünften die „Emilie Salorri”. Cie hat den Brunditric dei poer 
Hichen Sewedes als „Tiriie fo wenig, als Hr. Hettel den Cha— 
tafter „Ferbinands‘ verftanden,- te atıg auf dem Corkurm, 
er hatte glelhfalld einen ganz verfehrten Parbod. Empfinbiams 
kelt iſt der wahre Musdrud für dem Charakter Putiens, dieie minge 
Demoil. Schwarz Im Zufumft der Wolle geben, und fe wird, tm 
Verbindung mit ihrer aut aufigefaßten tragifben Seite, genilgen. 
Hr. Kertel ſuche Matur! Mrs „Ensilie Balstti' erfüllte Demeil 
Shmar; ned wenlager bie Erimartungen. Mad man überhaupt 
tragiic nemt, bar fo einfach- verihiedene Nllanzen, daß 
ber vollendete KAilnitier Falt Idät, wenn er pielieltig werden { 
Hr. Kertel fpielte mit Warme den Prinzen. — Mm viren Mab- 
erſchlen «ine Menigkeit auf dieſer Blhne: „Die feitiame He 
zarb” won Zleglet. Er nannre fie Original⸗Luſtſpiel — das Wort 
ſchelut ihm von jeher geläufig! — und mir wollen ihm biefe 
Liebhaberel umgerügt fafen, Das Shjet dreße fih ına Me Ber 
kleidung eines Frauenzimmerd, mas mehrere komlſche Bitwarlonen 
Gerbei zieht — aber erſtaunſich an Ketzrbue's „Nehbod erkis 
nert. Dee Dlaleg bat Yumor, die Seenen beivegen. fi leiche 
und mit Interefe; gegen die Frauenzimmer ward Sr. Siegier 
jedoch hier und da undelifat. Das Merk treibt ſich gut an Hrn. 
Birgiers frühere Leitungen, und man hätte ihm aufrkhrig einen 
sahreiheren Beſuch bei. feiner Einnahme (im ber dritten Dors 
Rellung } gewünſcht. — — — 
- MB. Bruce, engllicher Refident zu Buſchre, erzählt: er Babe 
unter den Ellahts oder Nomaden-Stämmen In Perfin De Kur 
yoder gefunden. Er hatte Selegenbeit, viele Perfonen von 6 if 
7 veridhiedenen Stämmen, die im Winter nah Buſchtre ommen, 
wo fie den Ertrag Ihrer Deerden verfmufen, zu ſprechen. Icher 
Ellaht, den er beirogte, erzäbite Ihm: daß biejenigen, melde zinm 
Melfen der Kilber gebraucht werden, \eine Kranfhelt bekäme, 
durch reihe fie gegen Blattern:Mafterfung gefidert tollrdeni "Die 
Krankheit fey unter den übern ſeht gewohnlich und babe Ihren 
eig deuptſachlich au den Zitzen; aber noch. herrſchender ‚fen fie 
‚unter den Schaſen, von welchen aud die melllen Perſenen amger 
ſteckt wiltden. Ein Landmann, den Bruce Fanıtte, beftätigte #6, 
und fegte hinzu: feine eigenen Schafe hätten die Rranfheit oft 
gehabt. Die Ellahts gewinnen Butter und Häfe met aus 
"Ehafmtih, weil ihre Mühe, die fie mehe als Sugvteh benufen, 
nice milhreld. find; daher Femmt +6, dafı die Kranfpeit am Hüte 
figiten von den Echafen mitgerheift wird. (Bdinb. Reriew.) 
Man bar neulich im Indien Verſache gemacht, nach melden 
die Haut des Nöknogeros einer Musterenkugek widerftcht, die aus 
einer geringen Ent ſeruumg ataefeuert würde. Das Ihier,, am 
welchein man den Verſuch machte, wat groß und fchr art, mb 
IN am Burampırer (der oft fo ſeht damit Gebet ii, Daß feine 
Barke Piag bat) gerödter worden. (Edinb. Review.) .) „is 
Das amerkkantie Sauff Marie Tberefa, Kapitain Ande. 
Smith, welches aus NeuTorf zu Poulllac angefommen und das 
ſelbſt 10 Tage In Quotantaſne it, Far ünter Teinen Mies 
gieren auch „Se. wilde Majettät", Eornellus Ealalonımy Hanig 
des Voites Oneiba, mir 7 Perienen feines Hofeh, format. Mehns 
ven als Dringeffinnen, am Bord, weiche fämmtiih eine Reife durch 
Europa madıen wollen. (Constitut.), Be 
Eine deutiche Zeituma berihter: dafı die Farkaflihe Gklit- 
Acfelt In Rußland die „Verrreißung der Fefutten‘” perlamgt Habe, 
wat aber ja Bepochieln it: (Founo;id, Di) . 4 8.226 
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Fortunatus Wuͤnſch huͤt lein. 


unter der Regierung: des glotreichen Carl V. zu 
Augsburg: von wackeren und vermögenden Eltern ge 
boren, lemchtete mir, Dietvert Fugger, ein überaug 
beilbeingendes-Beftirm. Doc was mir auch Die liebe 
Mutter Natur und das dem Sterblichen oft widerſpen⸗ 
Mige Gluͤck reihen mochte, es ſiel bei mir in's Boden: 
Jofe. Unzufrieden und nimmerfatt ging. ich durch mein 
dunges Leben; mas ich hatte, verdroß mich bald, und 
wach jenem, was ich entbehrte, trug ich das inbruͤnfligſte 
MWerlangen. — Rum Ichte damals in dem weiten herr⸗ 
lichen Bergwalde, ber ſich binzieht entlang den Ufern 
anſerer vielvemunderten Denau, ein gewaltiger Añro⸗ 
logus auf feinem. einfamen Landhauſe. Ich erinnerte 
mich, ibn fruͤher oft gefeben zu haben in meins Va⸗ 
ers Haufe, mo er, um feiner vielen. geheimen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfe willen, mit gar vorzüglicher Ghr- 
erbietumg zu jeder Stunde aufgenommen wurde. Seit 
ainigen Jahren hatte er ſich der Welt: gänzlich entichla- 
gen, doch wußte man bie und da gar viel des Guten 
und des Treflichen von: ihm noch immer zu erzäblem 
Su diefem beichlofi ich, im meinem jugendlichen Wabne 
and in dem Gefühl meiner Umerfättlichkeit, meine Zus 
Aucht zu nehmen. — Es war einer jener beiteren, fchde 
nen Früblingsmorgen, Die Leib und Seele in ihrem in⸗ 
werfen Kerm erfriichen, als: ich mich auf den Weg nach 
des weiſen Airologus Haufe machte. Das, mas idy 
von ibm zu begebren meinte, wandelte in zablisfen un« 
deutlichen GBeflalten meinen Augen vorüber, .. und ſo 
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viel ich mir auch Mühe gab, die Verwirrung: zu orb: 
‚nen und dem wunderbaren Gewuͤhle um mich ber cine 
beitimmte Bildung zu geben, es mochte mir dennoch 
nimmermebe gelingen. Je näber ich zu des uſtrologus 
Haufe kam, je bunter und verworrener ging: es um 
mich sap Te daß ich fchon an der Schwelle feiner Thür 
hand, und: mach immer, nicht. wußte, was ich eigentilch 
baben wollte. — Der alte Herr fam- mir freundlich 
lädyelnd ‚entgegen, nicht anders, als ob erden ZImerf 
Meiner: Ankunft wüßte. Sch fühlte mich erröther, da 
ich fo vor ihn hand, und nicht wußte, wo und wie ich 
anfangen ſollte, und brachte mein Ankiegen ziemlich 
derb und ungefihidt vor. — His ich. geendet batte, 
nahm mich der ernſte greife Mann. Hiebreich bei. der 
Hand und führte mic, ohue ein Wort zu verlieren, im 
fein gebeimes Zimmerlein, das mit verſchiedenen, faft 
wunderbaren Sachen ausſtafſirt war Hier forach er 
endlich, nachdem: er mich mit einem Blicke angefeher 
hatte, den mir bie in die Innere Seele drang: „Meier 
kungen Freund Dietbert“? Du- ſieheſt jeht durch einen 
lebenslangen· Fleiß dir allerwunderfeltfamfen. Sadıen; 
ie je zue Welt gebradie worden, vereint. Bier find 
die Wachslügel des großen Künfiler Didalus, mit weh 
chen er über die See flog; der Zauberring des Phry⸗ 
giers Gyges, der unfichtbar macht; vom gleicher Tu⸗ 
gend: die Kappe der Mibrlumgen;- Doktor Faufi'y M.ın- 
tel, auf den es fid eben fo, wie auf einem Schiffe 
zur See; durch Die boben Lüfte. reifen Kit, nebii med- 
verem- anderm böchh wunderbaren Dingen, welche Du 
am ihren Ueherſchriften erleunen wirſt. — Glaubf 
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Du, daß Eines ober das Andere Der Bangigkeit Dei- 
nes Gemüthes abhelfen kann, fo nimm es; es hat Dein 
werther Herr Vater zu viel des Guten und Lieben mir 
erwieſen, als daß ich es Dir abfchlagen könnte.” — 
Wie der weife Aürologus geendet, fo war mir nicht an⸗ 
ders, als wenn man mir ein frifches, freudiges Blut 
im den ganzen Leib geftröme hätte. Sich ſah den alten 
Herrn eine Weile an, als ob ich die Beſtaͤtigung feiner 
Worte .in feinen Augen lefen wollte, und als cr mir 
freundlich zuwinkte, aing ich, waͤhlend und verwerfend, 
ftoeifelnd und wünfchend wiſchen den ſchoͤnen Gegen⸗ 
finden umher. — Des Daͤdalus Wachsfluͤgel beduͤnk⸗ 
ten mich gefaͤhrlich, ſintemal ich in mancher weltlichen 
Schrift geleſen, wie ſchmaͤhlich ſein Sohn Xlarus m 
Grunde gegangen. Der Ring des Gyges ſchien mir, 
feiner Kleinheit willen, ein umficherer Beſitzz der Ni— 
belungen Kappe ein gefährlicher, da ich im dem alten 
Nibelungenliede viel Verwunderliches von ihr gelefen 
hatte. Bor Doftor Fanfl's Mantel gramm mir, wenn 
“ich des Menbitonheles gedachte, der ihm in Prag, der 
Böhmen Hauptfiadt, einen fo abfchentichen Garaus ge- 
-fpielt Hat. Nicht weniger gefährlich ſcaienen mir-die 
Sichenmeilen- Stiefeln; denn Tonne ich nicht ungluͤck⸗ 
licher Weife damit in die See treten, umb mer mar 
dann gewiſſer verloren als ih? — So ging ich lange 
pruͤfend umd wohl überlegend umber, als ich endlich 
an des weltberühmten Fortunatus Wünfchhitlein ge 
rieth, das den, ‘der es trägt, unfichtbar macht, und ihn 
eben fo ſchnel, wie Doktor Hanfi’s Mantel, mach dem 
Orte Hin führt, wohin zu fommen er nur immer wün« 
ſchen mag. Diefes begehrte ich von dem alten weiſen 
Herrn, und willig uͤbergab er es mir ‚mit eigenen 
Haͤnden. — Kaum erhalten beſchloß ich es auch alſo⸗ 
bald auf die Probe zu ſtellen, druͤctte es tief in bie 
Stirn, und mwünfchte mich nach dem Kloſet meiner ge» 
liebten Adelheid. — Hilf Himmel, was mußte ich da 
erblident Der junge Herr Wulfbert Bugger, mein 
eigenes Geſchwiſterlind, mit dem ich von frübefter Ju« 
gend, faft wie ein Zwillingebruder, aufgewachſen, lag 
zu ihrem Füßen, umd bdeſchwor fie mit den fuͤheſten Wor⸗ 
ten, die er in den Minneliedern gefunden haben mochte, 
um ihr Herz und ihre Liebe. Mebflbei erwaͤhnte er auch, 
aber eben nicht auf das Belle, meiner Wenigkeit. — 
„Wie könnt Ihr Euer Lebensglud von ihm ermarten, 
bolde Adelheid 17’ ſprach Der junge Herr; „von ibm, der 
Euch, vie es mir gut bewußt if, Tag für Tag mit 
feinen tauſend wunderlichen Launen und Einfällen-plagt? 
Dürft Ihr doch kaum Euern alten Herm Vater an: 
feben, obne feinen böfen Muth zu wecken. And glaubt 
pr wohl, daß ihn vie Zeit beſſern kann? Tuer Beſih 
wird Euern Merth erfi recht Nar und offenbar machen, 
umd ihn gu den unbefonneniten Streichen verleiten. 
Er ift nicht zufrieden damit, den unſchaͤnbaten Diamant 
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zu befiben, er mißgoͤnnt fogar dem ſchoͤnen Anblick 
jedem andern Auge, als dem feinen. In Nacht und 
Finſterniß wird er das koͤſtliche Kleinod büflen, damit 
es ia auch nicht ‚einmal den Blick eines Zweiten ers 
frewe, und tode wird es ſeyn in feinen Haͤnden, nicht 
anders, ale ob .cd moph in dem Schooße der muͤtterli⸗ 
chen Erde laͤge ⸗ (De Schluß folgt.) 


Die Katholifen in Srlanb. 
(Bortfehung. ) 

Diefe Tpatfachen ſprechen für Die Fortſchritte der 
Katboliten in -geifliger Bildung, und fehen es außer 
Ivetfet; daß fie-gemeigt find, ſich demcuigen Geillichen, 
welche Te in Unwiſſenheit erhalten molen, zu wider⸗ 
ſetzen. Außer jenen Geſellſchaften engliichen Urforumds 
giebt es noch einen ſehr thaͤtigen und einflußreichen 
Verein in Dublin, die „Sonntagſchulen· Geſellſchaft 
genannt, welcher in der Verbreitung des Unterrichts 
unter den aͤrmeren Katbolifen fehr zluͤcklich iſt. Ja 
dem Ichten Bericht wird DIE Zahl der Schäler auf 
59088 angegeben. ‚Man findet — fast Phelaw — noch 
andere Anſtalten von minderer Bedeutung, aber. bei 
allen bemerfen wir: daß das Wolf überall bereit iR, vom 
Babfitisım ab zu fallen, umd daß die Sektirer uͤberall 
von der Gelegenheit BVortbeil sieben. Uber — feht er 
Hinzu — wir fehen :die Vermuthung, daß ſich das VPab- 
tbum im Irland feinem Verfalle nähert, nicht bloß bel 
einem Blick auf die niederen Bolfeklaffen beikdtigt; anh⸗ 
gen wir die Katholiken im religtöfer aber yolitifcher Be 
giehung, ‚mögen wir die Gefinnungen ber höheren Klaſſen 
oder die Meigungen der niederen ‚de Wahr⸗ 
ſcheinlichteit jener Umwaͤljung wird ſich ung immer 
ſtaͤrker aufbringen. Bei denenigen, bie ſich durch Reich⸗ 
thum, Einfluß und Bildung auszeichnen, muß man die 
Fortdauer des Pabſtthume ganz andern Urſachen, nit 
«eligiöfen Erwägungen zufchreiben. Die Bartbeiführer 
benugen den berrfchenden Aberglauben und naͤhren ihm. 
Sie zeigen freilich Außerlih eine hohe Werchrung für 
die Bierardyle, aber darauf rift wenig Gewicht zu legen. 
Die Bemühungen, ſich zu täufchen, find jedoch geg.em 
feitig, und werden gegenfeitig verſtanden. Die Ba 
theifuͤhrer ſpotten über die Biſchoͤſe und die Biſchoͤſe 
zittern heimlich vor Jenen. Die Partbeihdupter Haben 
ihre hochwürdigen Bundesgenoffen zu Maaßregeln ven 
beitet , welche das Babfithum in feinen Grundlagen et“ 
ſchuͤttern. Des Pabfles Obergemalt ift von den kathol 
fchen Beieiteen in Irland praftifch abgefchtworen, in dem 
einzigen Sinne, in welchem des Königs Obergewalt ik 
der berrfchenden Kirche angenommen wird. Sie ver⸗ 
fammeln fih in Synoden ohne des Pabſtes Erlaubniß. 
Das Mißverſtaͤndniß wird auch noch vermehrt, da die 
Biſchoͤfe febr wohl einſehen, daß" die Erhöhung des An⸗ 
febens: der römischen Beiftlichkeit gar nicht in dem Ent 
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wurfe Tiegt, den die Parthelhaͤuwter verfolgen. Ste find 
überzeugt, dah-wmenn die Mbfichten Diefer Männer, felbft 
nach den Wuͤnſchen der Eingebildetitien water ihnen, 
Helingen follten, das Pabſtthum doc; sie zu dem here- 
fchenden Glauben in Irland würde erhoben werden.’ 
Phelaw bebamptet; die Landedelleute fenem der Abge⸗ 
ſchmacktheiten (absurdities ) ihres Glaubens fatt, die 
Yeicheren Staͤdte ⸗ Bewohner gaͤben fchmell ihren alten 
Glauben auf, ohne etwas anderes an deſſen Stelle zu 
ſetzen, und haͤufig finde man unter dem niederen Volke⸗ 
klaſſen Beifpiele eines bartnddigen Widerflandes gegen 
die Ausſpruͤche der Geiſtlichen, welche noch vor wenigen 
Jahren das ganje Kirchſpiel als furchtbare Zeichen eines 
von Gott verlaffenen Menfchen betrachtet haben würde: 
=. Der Bormwurf, weichen man noch neuerlich den Ka: 
theliten In Irland gemacht hat: daß fie fich dem Fort⸗ 
gange der Boltsetziehung feindſelig widerſehen, umd 
Nicht nur Andere hindern, die Armen zu unterrichten; 
fondern auch, felber dieſe Micht gefliſſentlich vernach⸗ 
laͤſſigen, wird ſchon durch die oben mitgethellten That · 
ſachen, noch mehr aber Durch neuere Vorgaͤnge wider⸗ 
legt. Im Jahre 1817 erſchienen, im oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern Englande, Aufforderungen zur Theunahme an 
der Stiftung einer neuen Unterrichts⸗Anſtalt fuͤr Arnie 
von allen Glaubens +Partheien. Drei tatholifdye Erg 
biſchoͤſe im Irland und der Graf von Fingal empfablen 
das Unternehmen: Nach der Verſicherung eines acht⸗ 
baren Marines, der erſt neuerlich dieſe Schule beſuchte, 
iſt diefelbe vortreflich eingerichtet. Ein Erybiſchof ſagte 
Ibm: dad einzige Hinderniß ber Stiftung aͤhnlicher 
Schulen in allen Theilen von Irland fen die Schwie- 
rigkeit, Geld zur Verſorgung der Schulhaͤuſer auf zu 
treiben; am guten Lehrern hingegen fehlte es gar nicht; 
da fih ein Verein von vermögenden jungen Männern 
gebildet hatte, welche fich dem öffentlichen Unterricht 
ohne irgend eine Vergeltung mwibmeten. In dem ııtem 
Bericht der hibernifchen Geſellſchaft für das Jahr 1817 
finden fich mehrere wichtige Nachrichten, wovon bier 
noch einige ihre Stelle finden mögen. „In dem Kirch⸗ 
fotel A. beahiffigte ber katholiſche Pfarrer die Echule, 
ber fein Vikar tar fo fehr dagegen, daß er vor dem 
Witar fie verwarf, und den Eltern verbot, ihre Kin» 
der dahin gu fenden. Als der Pfarrer, während deſſen 
Abweſenheit dies gefchehen mar, Machricht davon er 
dielt, benuhte er die erſte Gelegenheit, vor dem Altar 
ſehr günflig von der Geſellſchaft zu ſprechen. Er em⸗ 
Wahl fie als die größte Woblthäterin der Armen, er⸗ 
ahnte feine Pfarrlinder, die ihnen jur Erjiehüng det 
dargebötene Gelegenheit nicht zu Herfdumen, 

'uhb bemerkte: er habe die in der Schule eingefuͤhrten 
Bücher nicht nur frei von Glaubens Frefhümern, fon 
Ven Überhaupt vorzůglich gefunden.” — „Det Pricher 
M. Or einſt unſer abgefagter Gegner, der feinen Pfiegt 
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befohlwen werbot, ihre Kinber im, unſere Cichulen zu 
ſchiden, ift jetzt unſer berglicher freund, umd hat um die 
Stiftung einer Freiſchule in feinen Kapelle angehalten.’ 

— ¶Der Schluß: folgt.) ’ 


Unetfdborg 


Der Abbe b’Espagnae ‚hatte ſich kurz vor der Die» 
volutlou durch. wucheriſche Unternehmungen einen ſchlech⸗ 
ten Ruf erworben, und befonders mit den Actien dee 
indischen Handels ·Geſellſchaft (derem er. 42,000. ver⸗ 
kaufte, obgleich es überhaupt mir 40,000 gab) viel ge⸗ 
wonnen und ben Lömiglichen Schah um mehrere Millie« 
wen gebracht. Der König verordnete (1787) eine In» 
terfuchung, und ber Abbe wurde verbannt, aber nur 


nach St. Denis, weil man, ba er liffig Alles in den ' 


geößten Verwirrung hinterließ, nur won ihm die no⸗ 
thigen Auftlärungen erhalten lonute. In feiner Ders 
bannung machte er, der mebr Actien befaf, ale das 
ganze Kapital jener Geſellſchaft betrug, auf folgende 
Vers des Trauerfpiels Sertorius“: 

Rome w’esr plus dans Rome, alle eat toute al je auina 
die leichtfertige Pawdie: .: j 

Linde n'est plus dans lInde; elle est & Saint-Denis, 2, + 


Lieb bes Gefäufchten. 


Wohl bin ich weit € 
And wanf’ auch ua und matt; 
Dei wen * Se betrogen, 
m flieht die Mubeftatt. 
[7 lingsblüth’ im Pa 
SE 
’ en eud am 
in, lieber: mir das — 
Ob rings die Saaten, 
ngt Leben 
— banger ni sur Muh, 
Nur wenn die Blätter fallen, 
; Birds innen minder cher; 

a Erndtelieder fhallen, 
Klingt Todesgruß mir her. 
"Wenn Tfat, bei Ettidtefüfle, 2 
Bam a en 2 L : 

Treitt mich auf Winters Bulle 2 %..0..2 
Noch raflos fort die Gluth. - 
' nd Troft if immer ferne; : 
und nimmer endet Leib; 
BE ie 
ab’ ei : 
ai 
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Nunſt iR einmal Kant, wenn wir fie aͤnntich heloſten · 
Kunst iſt aber auch Km, went wir fe Annig varſte hu. 
Dielen gerilgte dad Led, fie Kunitmerfskeniner zu gelten: 
Menigen gab fie ſedech Winte zu gottlicher That. 

u * Karl Mägiig., :ım 
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Zeitung der Ereigniffe und Anſichten 

In den Beirangen von Wirdinken ſiadet man ein alted De 
Eument, aid Berveik: daß tir-den Ateren Beiten nad dem dor 
tigen Pilanzungen „sunge Müpıhen, auf Cagiend geihidt werben 
mußten, darlt —8 nich? an’ Fraria fehle. Das 
Delument in ein Bepiektungs Sein and -,‚Londeu. vpmzaren 
Auguſt 2621” bei Weberfenbirtg eintr folden Dabıımg torlbiiher 
Menihen Ware. Er bewelſet Pe fhöne edtt Einfachheit ber 
Damallgen Zeit, und die George, Me man file das Muffemmen der 
Plargung hegte, Der Pauptirhafe iſt Diefer: „kr ſenden Euch 
wit dem Schife *" eihe Mile und eff unnerhelratbete Jung 
ſeauen, zu Wetter fr dan Moif zu Diraksten.: Wir find iu 
Wer Tat berfeiben mir. aröfier Gorafait verfahren; Keine ut 
angermommen, weiche sicht ‘le beten Beugnif® aufoelien Torinte, 
Zur’ Folk fie nkört fontrhh mie Mlimierm verfargt werden fünmen, 
wülnſchen tote, daß fle Im‘ der Broifigenzeit bis. Dahl in Säuferm 
und MWierhichaften untergebtacht werden megen; wo ed verheb 
sarhere Männer giebe. Nachſtens fallen vhngerahe funfyla rad 
formen; fie werden Euch vor dem vereinten. Lorb+ ESotmeliter, 
Dem Graftır von Seutherpton, und andern wlirbigen Männern 
dagt ſchlckt, melde der Meinung fl: daß die: Pilanzung: nicht 
auhers gedeiten Farin; ah wenn. Ihre Famitten bliver, und die 
Astung für Weib, und Mind in Euerm Sande begrlinder. Um 
Me Keſen am‘ Ariegen, ir beitsioffen werden: daß Jeder, ber ein 
ſeſches Weid heiratet, 120 Piumd vom. beten — Blätter: Taback 
gehe. — Obcchon wir mwänfdern: daß: dir Ehen ohne Amang ſeyn 
fellen, mie «6 das Gebot der Natur erheliht, fe iſt doch unfer 
Bilde: daf oedachte Frauen und Jungfrouen nicht am Dienende, 
fondern mr an freie Beute und Eigenirpllmer werben, 
welde im Grande find, fie zu ernähren, , Zlr, ermohnen Luc, 
als Böter zu Werke zu aeheir,. and krines der Frauenzimmer 
folder ihren Willen zu verehellchen.“ (Courier,) 

Auf Dem DrurpiamTiheater wird ein meued Trauerfoiel im 
5 Wften gegeben: „Dos Oberhaupt der Karalben‘. Der Schau-⸗ 
play Fit die Inge Dominica; dit Seit Die der Meplerung der 
Königin Elifaberh. \' Dnireah, dos Korallen, Haupt, war früher 
Eflave des franjofinteht @enerald Montalbert, weichtt die Grau 
famfeit beging, Omreabd Nebites Weid wor feinen Mugen um zu 
Bringen... Dmreah entficht, mit ber Rache Im Derzen wird Far 
eite auf Dominke, und bad naher Montalbert - Gouperneur 
Ber Inich Diefer Fat eine junge Imdianerin bei fit, Caudine; 
Weiden ſchwort Omreah Veriolaung und Nabe. Er Befommt fie 
mehrmats in feine Gewalt, buch werden fie ihen Imuser emtriffen; 
enbilh bieibt Hm Caudine; er opfert fie feiner biutigen Rache, 
und Im Augenbilk ihres Todtt erſcheint Mentalbert, fie zu ret⸗ 
fen, mit der Nachticht; fie ſey Omteah'd Techter. Im feiner 
Derjmeiflang verfucht Diefer ent, Montalbert zu erſtechen, dann 
entieibt er fi feibt. — Dieſes Krauerfpiel finder. elgeneinen 
Beifall. (Courier.) 

Jehn Strom, ein gelehrter enpiliher Autlquar Merfaffer 
einer Chrenit von Enaland und einer Beſchteidung von Londen, 
weiqha um — Denen kann — und von Dr Dacn und 


Sa iwach: dab Seweht zu präfentiren, was and 


Tode wiefäteig  bemngt worden a farb 1605 fir Ike 
Alter und im der ‚äußerften Arm, Go waterkändiih femme 
Schriften meren, fo wenig that fein Voterland für Ihn, Er lebte 
im gangen Sinne det Worte, vom Altmeien, Im Jahre 1604 
wandte er fib am den arofen Beſcaher der Maſen und ihrer 
Böplinge, am. Jaceb L., umd erhieft won ihm, eine ſchriftſiche Er⸗ 
Idutnid — die MMenkbenliebe guter Genion in Naiprucp nehmer 
gu dürfen, Im biefer Schrift werden die 45 Jahre erwahnt, die 
ve anf bie Derfereinung feine Ehrenif vertoandr,. umd Die 8 
Yahre, die ihur feine Beſchteldung von Lenden gefofter;. ſein ha 
bes Alter wird ebenfalls angefüher, umd Ihm und feinen Möge 
ſchidten verftarter, in mehreren Brafibaften Almeſen zu erbet ⸗ 
tein. Die Schrift ii „im zweiten Jahre ber Regierung Jo⸗ 
sobs HL" wmerfchrieben, (Courier). Mel Fontalihee Lohn IF 
Er rrjühriger Bettſer wurde im Dem Straßen vom Pig 
meuth ergriffen, und nad feinem‘ Geburtsort befragt &r ſprech 
Fein Wort englif, auch Feine won allen befanmten Eyraden, nur 
ein unperftindiihed Aauderwelſch. Einige Veitfigenbiebe Iofetem 
Im die Bunge; der Hafer wurde fein Sprachlehrer, und ber 
Borriöger rief nun einmal über das andere: Mord! Mord! — 
und getand: ar fen Gr, Ganigny von Hattongarden, zu Ponden. Jett 
figt er im Brideroell, und fprispe ſeht geldufig epgliig, (Morn- Chron)) 
Eu -Eheneviere hat ein Hr. Wibert auf dem. Mierm der Marne 
einen Nofengarren angelegt, der von diefer Binmenstenigin alle 
verſchledenen Mbarten zeigt, mit hochſt romantifhen Namen.. EB 
giebt unter Anderm eine milde Phllippine, la Gracianse, bie Meine 
Ryınphen Wade, die fhone Eilfe, die folge Jeaunt dD’Are, un 
Die Feine Mofe Vierte. Es ſehlte nur mad die Re — 
Manſen. (Constitur.) j 
Ein norwegiiher Schiffs : Kapital uuterhielt ſich mentig ie 
einer Schenfe zu Gethenburg Über den zunehmenden: Kredit des 
Waplergeideh In feinem Vaterlande. Mid men zufällig äußerte: 
daß diefe Verbeſſerung lediglich der fheten väterfichen Sihrferge, des 
jegt regierenden Konigs zu Banken fag, entgegnete er: die Fi 
mige thaten auch nur pre Pit, indem fie file, Das Wehl Dep 
Wolter thatige Sorgen hegten, und wären eigentlich mr die 
Diener des Votts. Als man dies der oberen Stadtbehorde mrß 
dete, ward der Kaptraln verhaftet; der Konig erfuhr den Ves⸗ 
kai, bejaht, den Edit Kapitain wieder 16 zu lee, und. ihuw 
nur Örmerflic zu mocden: „daß, wenn bie Menige wirklich ver⸗ 
pfigtet wären, für dad Wohl der Molfer thätige George au 
gen, ſe milßten: bie Äntertfanen ihrerfeltd au akt mehrerer 
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gelegen fegm Ießen." (Gem. d. Fr.) Mit der Tiaujſei. „de A 
Ya Oli der Untertanen angefagen- fegn laffen"‘, ift dies 
Alien See, Der Binet inakaman vr miusien. 0277 
Ein chrmallger franzöfiher Milttalt meite 72* 
kourre gehen. Da er ein hetzernes Bein und eimen fahr 
Mantel hatte, Hielt ifn der Sqhwehzer für eimen. Bettier, & 
weich ihm barich von: der Thilr. Der Mititair ſuug 
tel zurlid, zeigte anf fen Keeuſ der Epreniegion, und 
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Die Katholiken in Irland. 
.. Schlaf.) J 
ebntiche Beiſpiele von andern Vrieffern Werden 
beigebracht, welche zum Beſuche der Schulen ermuntern 
und zum Leſen der Blbel auffordern. Die‘ Vorurtheile 
des Boltes werden dadurch dert 
Wind vol von Zöglingen: Much” fr dem Berichte der 
@efeltichaft fir 1818 finden ſich eben fo erfreuliche Ber 
Wwetfe: wie fchmelt das Erziehbungswerf unter den father 


Yeichen Getiitichen und ihren Pfarrtindern Eingang: ge« ' 


winnt: Wir erfahren umter andern: daß bei einer, im 
den Angelegenheiten der Schule gehaltenen Zuſammen⸗ 


kunft 33 Prieſter nebſt dem Biſchof zugegen · waren, und 


do/ als einige feindſelig gefinnte Briefler den Biſchof 
um die unterdraͤtung der neu geflifteten Schulen er⸗ 
Suchten, ein anderer Brieter fich ihnen widerfehte und 
die‘ Ausfprüche der beiligen Schrift: gegen diejenigen 
anführte, welche der Wahrheit widerfieben oder die Er- 
jiebung der unmifienden Armen bindern wollten, und 
der Bifchof ſimmte herzlich ein. Mehrere Prieflen, weldye 
wider die von der Gefelfchaft aeftifteren Schulen mar 
ren, baden andere Lebr-Anftalten errichtet, wo freier 
Unterricht ertheilt wird. — So geht aus Allem hervor, 
daß Las heran wachſende Geſchlecht gegen den · Zuftand 
der Robheit geſichert ſeyn wird, wodurch eine Haupbt · 
quelle der ungluͤctlichen Lage des Landes verſttgen mufl. 

Die gefeplofen Bewohnheiten des Boltes und alle 
Störungen des öffentlichen Friedens laſſen fih, als auf 
ihre Duelle, auf die Bermaltungsmweiie zuruͤd führen, 


Ber, 


Sonnabend den 19. Juni. 


ot; und die Schulen- 
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Iifpafter 


tter für Seit und Herz 


rootes Blatt, 


weldje bie Bewohner Irlande im „'nige wenige pro⸗ 
teſtantiſche Machthaber — die mit willtübrlicher Ge⸗ 
walt aller Art ausgeruͤſſet find — und die Fatboktiche 
Mehrzahl adtheilt, die fich von dem Schutze der Ber 
faſſung ausgeſchloſſen und allerlei Strafgeſetzen unter 
worfen Mb; : Ja einer. irlaͤndiſchen Grafſchaft bewohut 
eine Vottsmenge von noo oos Menſchen vielleicht einen 
Fachenraum von 250,000 Morgen: Diefer game Raum 
it, durch micht febr alte Berleifungen ber ehemaligen 


Beſthungen ber Katholiken, vom ber Regierung: dem: 


protetantifchen Kriegsleuten englifcher Heere zugetbeilt 
worden. Faſt alle Eigenthümer, die mebr als 4000 Bf. 
Sterl. iährlich haben, lebeniaufer Irland. Die, üͤhri⸗ 
gen Eigenthuͤmer, wenige an der Buhl, nebit den rei ⸗ 
cheren-proteflantiichen Bachtern;, ziehen ihre Einkünfte 
aus lebenslaͤnglichen Pachtungen, und bilden: die. Orts⸗ 
Obrigkeit. Die eigemtlichen Anbaber und Anbauer des 
Bodens aber befichen: aus einer Menge Meiner katholi⸗ 
ſcher Yinterpachter, die 4 bis 100 Morgen-Band babem, 
und febr vielen katboliſchen Bauern, die auch etwas 
Land beſitzen und in zerſtreuten Hütten wohnen, Da 
die Ärmeren Katboliten das Geſetz nie andere ale. einen 
Feind kennen gelernt haben, fo betrachten fiei es mit 
feindfeligen Augen, und man findet überall in Irland 
ein vereintes Streben, das Geſetz zu umgehen, es zu 
verlegen und ihm Widerftand zu leiten. In allen Ge 
genden werden die offenbaren Gemwaltthärigteiten ver⸗ 
Abt, und bleiben ungeitraft, meil es fchwer if, Nach⸗ 
richten ein zu ziehen, VBerbaftungen vor zu nehmen und 
Beweiſe zu erhalten: Es werden Bäume gefällt und 


—— — Ei Kärl —— — _ 


—. 


weg geführt, bie fo groß find, daß viele Menſchen und 
Pferde zur Vollziehung der That erfordert wurden, und 
dennoch find die Thaͤter nicht aus zu mitteln. Man 
Hiehlt Vieh und treibt es durch eine volkreiche Ge⸗ 
gend; man graͤbt Kartoffeln aus und ſchafft fie waͤhrend 
der Nacht bhinweg; man vluͤndert Heuſchober, man wei⸗ 
det Gelder ab, melkt Kühe auf den Wieſen und begeht 
kleinere Diebereien aller Art; Aber während viele Ka⸗ 
tholiken die Thäter kennen, erfahren die protehantis 
fchen Dbrigkeiten und Beſchaͤdigten nichte: In den 
letzten ſchlechten Fahren iſt es fehr oft vorgelommen: 
daß ein Pachter, der wegen fchuldigen Zinſes die Aus— 


Etimme meiner Wbelheid, melche fo eben zu reden bes 
gann, gab mir zum Tbeil die Beſinnung wieder. — 
„Ihr mönt nicht, gang unrecht haben“ fprach fie, „Herr 
Mulfpert Fuager ! und leicht mag bie Untugend, deren 
Ihr ihn auſchuldigt, als das Gemuͤth Dierderts ver · 
unjierend, nur zu ſebr gesründet ſeyn — doch iſt ja 
feine allzu große Liebe u wir einzig und allein der 
Grund davon. "Aber wie Fonnt Ahr es, junger Herr, 
vor dem Michterfiuble Eures Gewiſſens verantworten, 
daß Ihr Eurem Freunde, dem Ihr dach in. meiner Ge 
genwart fo oft gar .viel der Lieb’ und Treue gelobt 
babt, fein Liebites Gut, als welches. Ich mich mit eini» 


Pfändung erwartete, feine Nadıbarn-verfammelte, Uund gem-Stolie-betrachten Darf, nicht anders als ein Leicht 


den „ganzen Ertrag feines Gutes in einer Macht weg⸗ 
ſchaffte, und ihm bei jenen Freunden .fo verharg, daß 
Alles für, ihm treulich aufgehoben blieb, waͤhrend ber 
Butsberr dus Huͤlfemittel zum Erſatz verlor." Verhafts⸗ 
befehle koͤnnen ſelten volljogen werden, ohne große Ge 
fahr für die Gerichtsbeamten, die immer von Soldaten 
begleitet ſeyn muͤſſen, wenn ſie auch nuc das kleinſte 
Bachtgut in Beftt nehmen wollen · Berfucht ein Be⸗ 
amter, dem Geſetze Anſeben zu verſchaffen, and bringt 


er. einen Schuldigen zur Strafe, Fo iſt er allen Arten. 


rachfüchtiger Mietsvergeltung ansgefent; er ſieht fein 
Eigentbum befchädigt, und muß oft für gewiſſendafte 
Blichterfüllung mit dem Leben bejablen. Zeugen, durch 
deren Auslagen ein Miſſethaͤter das Leben verloren bat, 
tönnen felten dem Tode auf andere Art enteinnen, ale 
daß fie ihr Vaterland verlaſſen. Kurz, es berdfit eine 
fo allgemeine Verſchwoͤrung gegen’ die Öffentliche Ver⸗ 
waltung: daß in der That alle Gefeplichteit Verbannt, 
und der geſellſchaftliche Zuſtaud fo beſchaffen if, wie 
unter feinem gefitteten Bolte. Der Einfluß des Prie 
ſters iſt zwar oft hinlänglich, die Ordnung einigerma- 
ßen zu erhalten; aber das Betragen der Einzelnen ges 
gen einander. wird im dem meiſten Fällen durch eine 
et von. Hebereinfunft oder Waffenſtilſſand zwiſchen 
den Hoͤheren umd Miederen geleitet. Jene beſtechen 
dieſe durch Heine Gefaͤlligkeifen und Machficht bei .ge 
ringen Beleidigungen, mm fie von Gewaltthaͤtigkeiten 
ab zu halten, waͤhrend Diefe es ihrem eigenen Vortheil 
gemäk finden, ertraͤglich mit denem zu ſteben, die fie zu 
vernichten Gewalt baben. Aber weder Vertrauen auf 
Die Macht der Geſetze auf der einen Seite, noch Furcht 
dor Strafe anf der.andern, Tommt bei den Ermägun« 
gen ; die das Betragen diefer beiden großen -Bartbeien 
feiten, bedeutſam zur Sprache. W. 9. Lindau 


Fortunatus Wiünfhhürlein. 
Echluf.) ne 

Der Angſtiſchweiß tent mir vor die Stirn, als ich 

mir fo den Epiegel entgegen gehalten fab, und. mic 

darin, wie ich leibte und Feute, ertanute. — Die füfe 


gefinnter -Menfch entwenden wol? — Wis des Guten 
„base ich von Euch zu erwarten, der Ihr gewiſſermaßen 
ben Freund Eurer Jugend zu verrathen und zu verkau⸗ 


+ 


fen im! Stande fendr”’ — iHerr Wulfbert Fugger lieh 


‚auf diefe gewürzte Gegenrede den Kopf gewaltig haͤn⸗ 


gen, und ensfernge fich gar bald, indem <er noch eine 
ziemlich ungeſchicte Entidwldigung bergeflottert hätte. 
Ich aber. wünfchte mich. fomme meinem Zauberhuͤtlein 


schnell hinweg und zwar in eine Herberge, im welcher 


ich mich gewöhnlich „mit_mebreren lieben Freunden bet 
einem Humpen guten alten Frankenweins zu verſam⸗ 
mein bflegte- Mein Wunfch ging in Erfüllung. — 
Mehrere meiner Gensoſſen und Freunde faßen bereits 
um den rımden Marmortiich, am dem wir ‚fchen fo 
manche angenehme Stunde vollbracht hatten, ‚und Jo⸗ 
nas Hug, eim junger Kaufherr und mein fruͤheller Fu⸗ 
gendgefviele, mabm das Wort: „Wo unfer Dietbert 
heute wohl.bleiben Mag? Scheint doc ohne ihn les 
todt und ſtumm; denn das chen iſt Die gute Seite feiner 
Mechthaberel und feiner Sucht, Alles beifer wiſſen zu 
wollen, daß fie ung die Zeit vertreibt und ung wende 
lich viel Spaß macht’ — „Wär es nur. das” brummte 
ber immer ernfie und gar funitreiche Schreinermeiſter 
Hildebrand, „ſo möcht’ «6 noch immer fo bingehenz 
allein durch diefe feine Halsſtarrigleit und Unbenafame 
keit ſtoͤßt er ja feine befien Freunde von ih, und mer 
darf wohl ſagen: daß er fuͤr fich ſelbit, obne ihr Zu—⸗ 
tbun, in diefen Weltvechäitnifien zu beſtehen wage? .— 
Sat doc jenes alte Weib dem Meiiter Urian ein Licht 
angezündet, um allenfalls aud; im ewigen Abgrunde 
einen Freund zu haben; unfer Dietbert if aber im 
Stande, eines Wortfangs wegen dem leben Seren. 

und allen feinen Heiligen Licht und. Lampe „aus zu lör 
fen, was ihm dereinu noch gar bitterbäfe Früchte trge 
sen kann.“ — „Minge wohl auch noch bin — 


> ‚nun der .ebreumertbe Herr Huildrich Wurmbramd fe 


ein junger Doktor der Arineifuude, der erſt ohnlaͤngü 
von der boben Schule zu Bonnonien gefommen war — 
allein fein Hang zur Sathre, bie unfelige Lut, ſich 
über jeden Menſchen luſtig zu machen, iſt es, Die ihn. in 


— — — — — nu 


der Folge der Zeit verderben Faun. Laͤgt er doch kaum 
einen Menfchen ungehndelt feinen Augen vorüber gchn. 
Wo er das mindeſte Gebrechen entdeckt, da int cr gleich 
binterdrein, wie ein Spürbund, und tubt nict eber, 
bis er es nufgetrieben und das arme Wıld bald zu Tode 
geheht bat. Solch ein Kapital pflegt in der Regel 
ſchlechte Zinſen zu tragen.” — „So lange feine braven 
und angeſehenen Eltern noch leben“ — nahm num der 
Malermeitter Dollinger das Wort — „und bie alte 
Wohlhabenheit durch feinen widrigen Schidfalstrug 
erſchuͤttert iſt, laͤßt man dem jungen Herrn gewiſſerma⸗ 
fen vpaffiren. Allein, wenn heute die maderen Alten 
die Augen fchliefen, und Frau Fortuna die ihren nur 
einmal.von ibm wendet, dann erfi wird er fehen, welche 
Früchte ihm Nechtbaberei und kecke Streitſucht getra⸗ 
gen und wie wiel Freunde fein wihiger Eyottteufel ihm 
verfchafft babe.’ — Während diefes Viergeſpraͤchs wurde 
mir gewaltig heiß unter-meinem Zauberhütlein, .maßen 
ich mir in diefer ‚meiner Abtonterfenung unmöglich ge 
fallen konnte. &o fehr ich mich auch gegen mich felbit 
meiner Haut wehren mochte, fo wenig sing es; denn 
mir war's, als würde eine Binde von meinen Augen ges 
nommen, und als ſaͤhe ich all die.allerlichiten Dinge, 
von denen fo chen die Rede war, in meiner inneriten 
Bruft liegen. — Huſch wünfchte ich mich in die Woh⸗ 
nung ‚meiner Eltern, und fand meine fromme Mutter, 
wie fie eben, auf den Knicen liegend, folgendes kurze 
Gebet für mich zu dem lichen Herr= Wort fandte: 
„im, 9 Herr! von meinem Dietbert, den Du fonit 
an Leib und Seele fo ziemlich ausgeſtattet ball, jenen 
unſtaͤten, nimmerfatren Geift, der ibn, -wie ein armes 
lechzendes Wild, durch das jumge Beben jagt, und laß 
ihm Deine hoͤchſten Gaben: Zufriedenheit niit feinem 
Schidfal und freundliche Mäftgung gegen die Andern, 
nicht Tänger vorenthalten ſeyn.“ — Die Augen aingen: 
mir über bei diefen Worten; ich fühlte mich in meinem 
innerfien Hergen verwandelt. Im Augenblid wuͤnſchte 
ich mich in des Aſtrologus Landhaus zuruͤck, legte das 
uberhuͤtlein gerubfam in des laͤchelnden Greifes Hände, 
nd lebte fett der Zeit ein wahrhaft feliges Keben in 
vr Armen meiner Adelheid. ©. W. Ehiefler. 


Slesel, Schlingel und Konſorten. 


“(Sit venia rerbis,) 


Es iſt doch gewiß ebrenvol für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht: daß obige Schimpftitel nur vom männlichen. 
rer werden, welchem damit eben fo viel an Ehre 

eht, als jenem zuwaͤchſt. Auch fcheint es fa, als 
en Zunge und Ohr recht ſchwer am eine Flegelin, 

2 Schwenaeltn u. ſ. w. ſich gewöhnen. — 
Wenn fich aber überhaupt die geſammten Schimpftitel 
fo verhälten; daß man auf zehn männliche: derſelben 
ſicher gur einen weiblichen rechnen Tann — ſo jelgt 
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bie Sprache hierin, eine „achtunagmerthe Art von Ga— 
lanterie, die das weibliche Geſchlecht aber auch mit 
thaͤtigem Dante dadurch erwiedern follte: daß es weder 
im Schreiben noch Sorechen binfert ver Evrache wehe 
thäte — denn wer fänbige im diefem Punfte baͤufiger 
als die Frauenwelt? — Und — mas dem Einen richt: 
it, iſt dem Andern billig! — die Sprache ſchont der 
Frauen — fo mögen aud die Frauen der Sprache 
fhonen! Richard Roos. 


Aufridtigkfeiten. 


In Mr. ıı8.der „Allgemeinen Literatur» Zeitung’, 
bei der Beurtbeilung des für Schillers Bildungsaes 
ſchichte fehr intereffanten Buches: „Friedrich Schillers 
Briefe an den Freiherrn von Dalberg in den Jahren 
78: bis 1978; (Karlerub, bei Mare) kommt der Re⸗ 
jenſent von der Ermähnung: daß die erſten Briefe ſehr 
beſchelden und demütbig find, auf folgende Bemerkung: 
„Eben in dem geiligen Fortichreiten von dieſer deſchei⸗ 
denen Demuth zu einem, zuweilen fat an Inſolenz 
fireifenden Gelbfigerlihl,, wie es der, durch den Beifall 
des Publikums beraufchte Verfaſſer dieſer Briefe an der 
Tag legt, eben darum findet Reienfent ein wahrhaft 
vfochologifches Fntereffe, um fo mehr, da wir im der 
neueſten Zeit (si parva licet chmponere magnisl) 
ähnliche Erſcheinungen bei einigen Dramatikern auf 
eine, den Freund der Literatur empörcnde (1) Meife 
bervor treten ſehen.“ — Ob bier eine Mebrbeit oder 
np cin Ginzelmer gemeint iſt, fen nicht unterſucht, weil 
ſolche Dichter ſich ohnehin ſelbſt um die wenigen Bläte 
ter bringen, die ihnen etwa zum fünftigen Kranze aufe 
bewahrt find: Einigen Stolz fommte man übrigens 
einem Schilfer wohl entſchuldigen, er iſt menſchlich und 
Eihnes Vertrauen auf fich felbit gebört jur That; bei 
neueren Dramatikern kommen aber Gchäfligleiten vor, 
die micht mehr menſchlich, und alfo deshalb nicht zu 
entfchuldigen find. Man weiß, was Schiller betrifft/ 
naͤchfdem wohl, daß er ſpaͤter wieder jur innigften Bes 
fcheidenbeit fan; feine Eitelkeit war jung und erwuche, 
ward jedoch immer vertändiger; wo Mmber die Eitelkeit 
in alten Tagen ausbricht, vflegt ſie Jar oft ins Kin⸗ 
diſche zu gehen. 

Bei dem haßſuͤchtigen Kampf, den man unbeſon⸗ 
nen in fo vielem Verhaͤltniſſen ermuntert bat, iſt es ein 
Wort zu rechter Zeit, wenn der geichäpte Dichter 
Wellentreter neulich ausrief: 

Chriten nernet Ihr euch, und behatet In ſeindlicher Zwletrecht, 
Nennet euch Juden; bonn end ſtath Der Verſohner umsonst! 
und es iſt herzlich zu wünfchen, daß die Haderfüchtigen 

bald nicht mehr'entgegnen konnen: 
Menner uns, tmie’d end beihedt, eben wir Dog ven der 
Bmietradt; 
Svehet wir Mecqe⸗ mit @tüch, dech die Verfehner umſenſt! 
Ge. Wendel. 


— — — — —— —— — — 


Zeitung der Ereigniſſe und Anfıchten. 


Weimar. af der Bühne hatten wir 016 Menigfeit „die 
DOnfelet“, Purtiplet in einem Aft von Miliner. Dee Derfaffer 
Bar fi über dem Werth und Zweck dieſes Burtipield im dem 
„Theater : Almanach für Privat» Bilhnen’* hinlängtih mitaetbeitt, 
Den ich nech zu ſchlagen bitte. Wenn nur — ich bin fo frei, 
«6 aus zu ſprechen — In der franzofiihen Onfelei die Dentiche 
Wehmerel nicht zuweilen flörte, und unire Schaufpleler den Nehm 
nicht fo fharf marlirten. Dech trifft dieſer legte Dormarf we⸗ 
Der den getvandten „Herrn Hauptmann Bold’ (Bin, Unjelmamt), 
noch Die jeichriertiat „Kenrierte von Delm'' (Mad. Etulj), die 
dieſen aeiäbriihen Fefienrif ats funtgeilste Piloren welellch zu 
umfstfen weten. Selacht wurde zuweilen, SBeihallöbezelaung 
tom wenig vor. Ich fürchte, Das Stil woird bei dem Wiederho⸗ 
dunaen feere Banke veranjaffen. — Hr. Hof: Bildhauer Kanfmann 
wertertlät jegt Die Bit unferer Frau Erdgroßberjonin. Früdere 
gelungene Kmitleitungen diefed Bidners — 1. DB; die außerer 
Dentitch ahnuche Dilte umfered Grouberzoas — bereitiaen ju 
Der Erwartung, daß er befonders bei diefer Mrbeit ermas ganz 
Dorzlalides Niefern werde. Kaufmann It Schiller von Zanova, 
und erft felt einigen Jahren — dur Die Empfchlumg bed Den. 
Hofrarhs Jagemann — aus Fuatken bieher berufen und angertelt 
worden. Wer dur Weiner reift, vergeife mit, die Werfſtatte 
Dieied Mehrterd heim zu füchen. — Dbne. dazu aufgefordert zu 
dem, um aber tilr jegt und ſit Die Feige aden Reibungen zu 
beacanen, erfläre id bier ein für allemal, 'und der Herr Redaf⸗ 
teur des ,‚Sefetlichafterd" wird es mie germ bejrunen: daß Einfens 
Ber dieles feiner der frllberen Eoreeipondentem feg. *) — Mehrere 
gelirtihe Blätter — namentitdh die Kafelibe und die Frankfur⸗ 
ser Dber » Portamts » Zeitung — fhreiben aufs meinen Berids 
ten von bier das Ihrem Zwecke Zuſagende ab. Murten Die 
Medaftionen doch twentgftend ihren Leſern nicht dorentbalten: 
daß der „Seſtuſchafter““ Die Quelle fen; aus der fie zumellen 
ſcherfen. A. Setteré he im. 

*) Schon im Bemetker““ Tir. 4,jagt” Ih dies und beſtä⸗ 
tige e# hiermit. D. Derondgeber. 

Weimar. Am ernten Tinnitelerrag bieid unfer nener 
Generaf-Buperintendent, Dr. Dr. Kraufe (von Konlasbera bieher 
Berufen ), im biefiger Gtodrfirhe feine Antritts Predigt, Ein 
woderer Kanzelrebner! Sein gemil'hveller herzliher Dortrag bat 
alle Außörer erbaut. Es it Fein Mode: Prediger, der de Augen 
verdreht, oder deifen Gprae lauter Aether und Blumen bufrer, 
Ohne aeflinftelte und geſchraubte Mede s Figuren weiß er auf bie 
Semütber zu tolrten. Es iſt — wie ein alter beragter Bilrger 
gu mir in der Kirde ſagte — ein Mann nad beim Herſen Got⸗ 
sed, der was uns Moth thut und mas mir Alle wunſchen) chme 
Anſehn der Perſen ſprechen und handeln, und badurd mandes 
te bier Niften.uird. Vor der Predigt führte der Director 
chori musici, HE Kammermuflfus Eberwein, ein Kyrle und 
&rets von der Cempoſttien des Hru. Kapellmeiiterd Yammel auf, 
Ih muß mit vielen Andern geiteben: daß dieſe Meffe uns nice 
fo aan ymfagem wollte; es It ein gemifhter Kirchen⸗, Theaters 
und Kammerftgl, *) der eben feiner Mikbungen wegen nicht ger 
fallen fann. — Das bieine Singe/ Chor bat in ber Perfon dei 
Hrn. Eberwelin einen geſchickten und erfahemen Lehrer, der bei 
fortdauerndem Eifer für die Sache Die, durd den Tod unferd 
Kaprilmelter Müller verwaiſte Anitate bald mieder beieben und 
übe aufheifen wird, — Unſer würdiatt Eraattminifter, der Graf 
Edting, bar nit — wie pelitiihe Brärter irtig behaupten — 
um einige Monate Urlaub, fendern um feine Entlaffung 
anachalren. Künfte und WWifenfdaften trauern, wenn unſer 
Dreßderzog einen Mann ziehen taffen follte, der im Stillen fo 

So aehörem z. DB. die Trompeten» Mprlis bei dem Er re- 
surrexit eıc. dech wohl eher auf die Wachtparade als in die 
Kirge, und find ducchaus eines Dummel umwlirbig. 
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manches Gute forderte. — In Gotha gab ein wanderndes Schau⸗ 
ſpleler + Votlchen Den Tod Kotzebue'a / als Tableau (!) Im drei 
Doritellungen ; ba datte doch, um ben anten Kauf einer gefäfberem 
Stadt zu reiten, Die Polizet fih einmal mir Necr ermas Kine 
deriih zeigen fonnen! — Ib babe im der Zeit der heerlichen 
Baumbiü'te einige frohe Tage In Jena verlebt. Dort verfämins 
den norb und nat De buraundifchen Federbarets umb die ſege⸗ 
nannten altdeutichen MWänfer; aud die Anebels und Ednares 
Bärte und Die Porwen-Mihnen mebmen Mökbied. Das Treiben, 
Weſen und Them der biefigen Turmer bat mir wirklich viel 
Freude atmacht; die jungen Leute ſehen ein: daß nicht der 
Wand oder der Yaariknitt das Deuticrbem auſmachen. — In 
der Umgegend treibt Mid unter dem Namen des „Idrunrien Des 
ders" eine originelle FRaur berum. 4 if eim Eonderling, ber, 
wie ich wermurbe, wehl nit blon zu feinem Deramiiaen den (dies 
sen’ Eaalarund bereit. Immer If er won Turmern und Ihren 
Freunden umgeben. Beer har ib feier durd mehrere Voſts⸗ 
ſcheiften und meuerbings dir einige Auffäge im „allaemeinent 
Ungeiger" ilder und gegen den Adel befanmt gemacht Im lets 
ten Sirlege führte er old Hauptmann eine ſelbſt arivorbene Roms 
paunie freimilliger (divarjer Jaaer. — Das „literarlihe Wochen⸗ 
biatt’* fährt — allen Warnungen umd Drebungen (?) zum Trot — 
fort, tod fräberen Planen zu handeln und zu wirken. Die Babl 
der Abnehmer ſoll ich, was faum zum erwarten mar, fogar neuer 
dingẽ vergroßert haben. Die Hrn. Derieger, Gebrilder Hofmann, 
find thätlge, rechtliche Manner, denen der Daraus erforiebenbe 
Nugen wehl zu gonnen If. — Nut hier in Weimar wirbt ven; 
anf Ansrdnung des @rofiderzogs, eime Greindrudereli umter Aufe 
fiht des geidihten Heinrih Mülers — ein Sohn dei Yiefigen Kur 
pierftecherd — welchet dazu aus Münden berufen wurde, etablitt. 
— Durd die Mbreife der Herren Strodineyer und Stal, in die 
Bäder von Emt, It ſewohl im der Oper alt dem Schauſpiel eine 
tmeientiite Lie enitanden, fo daß bis zu Müdkunfe Diefer‘ Hier 
ven weht nicht viel Bebeurendes geagben erben mechte. Auch 
Hr. und Mad. Unzelmann wollen uns in dieien Tagen verlafen 
uf eine Kunitreife nad Hamburg antreten. Mocht dem heben 
Kilnftierpaore überall ein freumdiider Empfang zu Theil merbehit 
— it Sehnſucht verlangen die Bewehner umferes Grofbergope 
thums: Me Verhandlungen des iegten Lanbtans gang nnd volle 
Rändig der Prefe libergeben zu chen; auch bar das hiefige 
„Orrefitionsblart‘‘ vor eininer Belt eine freumdiibe Maheruug 
Deshalb ergehen laffen. Wir heffen, daß dieſe laufen Wunche 
mit unbeachtet ad acta gelegt werben: — Der tankiſche Wer ⸗ 
far und einige ſachſtijche Blätter fangen ebenfalls an, meine 
Berlchte aus Weimar und mandes Andere aus dem „Geielle 
ſchafter“ nach zu drucken. Ich wiederhole mein Erſuchen: dafl 
man Das „Saum euiqwe” bebenfen, und wenigſtens fügen 
wiöge: tmöher? A. Seltersheim. : 
Nachſchetet. So eben eingegangenen Machtichten aut 
Jena juielae baden am Hten diefes die waderen jenalihen. Tur« 
ner den fogenannten „ſchwatzen Beer mit einem Steinhagel 
ans der Stadt vertoteien. *) Der Schtoarze har ſich Mehreret 
zu Schuſden fommen laſſen, was ihn bei den Beffergefinnten 
michte empfehlen fonnre. — Mach offiziellen Berichten dilrfte e# 
auch nun In dem Sand'ſchen Angelegenheiten bad heißen: „Es 
werde Licht!“ und dann tmürbe wohl au fo ander porlante 
deuticbilmtiche Geribter müniben — daß Ih Berge ' bebaikät 
möchten, Vielleicht hen in meinem möchten Bericht etwas Mär 
beres davon. — Uniern treilihen General-Superintendenten,. Dr. 
Krauie, bat (in der Nacht vom 9.— 10, Junh der Schlag a 
Er dit noch am eben, doch obne große Hoffnung zu genefen. 8.8; 
*; Die Turner? — das bilebe doch ati, fefbit wenn der Brlimd 
zu ber That ein gällsiger wäre; es muß ja im Jena Dbrige 
teiten geben | D. Drraudg. j 
Unter den Fremden, welche in diefem Jahr im den Badern zu 
Achen Ad aufpaiten, iſt aud ein Bewohnet Mthens, (Comstik) 
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€in Brief 3. G. %. Forfters an ‚Lichtenberg, 
Iblma, den 18. Ammiue 1786. 


3% weiß.nicht, mein befler Freund! ob Sie mei- 
en vorigen Brief erhalten haben; allein wenn Gie ibn 
weich haben, haͤlt es mich nicht ab, Ihnen wieder ein- 
anal zu ſchreiben, fobatd-fich die Gelegenheit darbietet. 
Kaum.'war jener Brief abgegangen, fo kam die bier 
folgende Einlage von Giehanti’s Verwandten an, und 
Diefe kann ich micht laͤnger liegen laflen, da wohl ein 
Brief die einige Freude iſt, die Ciechanli von dieſen 
Beuten erwartet. Wenn Ste ahneten, liebfier Freund, 
wie man in Wilna nach Briefen ſchmachtet und pers 
ſchmachtet, Ste hätten fehon einmat die Phyſik ausge 
fegt, um ung zu erzählen: daß Alles much beim Alten 
pwiſchen ung iſt, bis auf-die verdammten 200 Meilen! 
D, man Mit uns bier von allem Seiten fühlen, daß 
wir einander genug ſeyn follen; denn den einziach 
Gömmering ausgenommen, baben umfre Gorrefpon- 
denten in Göttingen, Halle, Wien, Berlin, Dresden 
und wo -micht noch fonfi? entweder Lethe "getrunken, 
oder an ihrer eorreſpondirenden Kraft eine Lähmung 
erlitten, und ſowohl meine Frau als ich hören kaum 
alle’ Vierteljahr einmalz'daf unfre Verwandten leben. 
Ya) meines Theils babe mich ſchon darin ergeben, wenn 
ich es nur dahin. bringen fonnte: daß die Geiſtes⸗ Ber 
wandten daun und wann ein Zeichen Dein Lebens von 
ich geben: moͤchton zodeim der Geiſt Teibersbtek eigentlich 
am neiflen Nothe Ich glaude faft, er map im. obeir dem 
Brad der Kaͤlte wie Ins Queckſiber erßarren, denn ich 


Montag. den 21. Juni. 


: zoıfles Blatt. 
fede eine ungeheure Menge erfrorner Möpfe um mich 


Her, umd wenn ich mich nicht irre, fcheint das Symptom 


an mir felbft bereits bemerflich. Im Ernſt, die größte 
‚Anbeguemlichkeit, die ich bier empfinde, üt der Mangel 
‚an gelebrtem Umgang, an gelehrter Correſpondenz, an 
Neuigkeiten und Büchern. Außer dem Dr.: Sartoris 
— einem tallener, der das Fach ver Chemie verficht— 
‘hab’ ich bier feinen Menfchen, mit dem ich wiſſenſchaft⸗ 
‚liche und belehrende Unterhaltung pflegen koͤnnte. Die 
fer Eimige bat Kopf und befigt außer feinen chemiſchen 
Kenutniſſen moch eine feine frangöfifche Politur, von 
‚feinem langen Aufenthalt in Paris; auch ik er in Eng« 
land gervefen und kennt bie großen Namen jenes Lat 
der vecht gut; allein er ift bei bem Allen doch ein Bier 
montefer, nicht eim berzlicher Deuticher, gegen den man 
ſich vertraulich auslaſſen darf; auch if er vom’ feinen 
übrigem: Eollegen "nicht zum Beſten nelitten. Was bei 
Etitſuiten, umd wenn es die beſten ſind, und bei de— 
nen; die in ihr Horn bläfen, zu holen fen, werden ER 
ſich ſelbſt ſagen; es If feine Sylbe wiſſenſchaftlichen 
Geſopraͤchs mit dieſen Menſchen möglich; fie find, trot 
ihrer unaufhoͤrlichen Berdengumngen, Hoͤflichkeiten und 
Freundſchaftabe zeigungen, immerfort auf ihrer Hut, 
immern anihirauiſch, immer heimlich’? man hinterruͤck⸗ 
wirtſam; aͤußerſt bemüht, unten dem Auſchein dom Ge 
iſchaͤftigkeit Im feinen Fortſchritt zur wirtlichen Auffihe 
rung machen‘ su laſſen viel weniger⸗ ihn ſelbſt zu ma ⸗ 
hen; wohl: aber durch die ewige Klage: ihnen ſeyon Die 
Haͤnde zu ſehr gebunden, ſchnappend nach mehr Gewalt 
And Einflaß, und um ſich greifend, unter welchem 
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Vorwand ud immer fen. Dies ſind die hieſigen Erſie⸗ 
ber; was läßt ſich da von den Zöglingen erwarten? — 
Wenn ich alfo ein geſcheldtes Wort hören will, fo laß 
ich mir von meinem lichen Weibe eins vorplaudern. 
Den Gorrefvondenten verdenke ich es faſt gar nicht, 
dad fie fih aUmaͤhlig aus dem Spiele ziehen, denn bier 
findet fein Tauſch von Neuigleiten ſtatt, und immer 
nur gm erzählen, ohne ſich wicder erzählen zu laſſen, 
wird man endlich müde, Nun bliebe noch die Meffource: 
Bücher herlommen zu daffen, um ju erfahren, was in 
der fchreidfeligen Welt vorgeht, und auf dieſe Art 
burch neue Ideen einen Stoß zu dekommen. Allein 


die beiten Maaßtegeln und: Vorkehrungen, die ich des⸗ 


halb getroffen zu haben glaubte, find durch Die Unart 


fen, haben mit meinen Spediteurs geiprachen; und find 
dennoch Icer zuruͤck gekommen, obnerachtet ich brei Mo⸗ 
nate im Boraus meine Beſtellungen gemacht batte. 
Solche unverhoffte Vorfälle können Einen hier in Dier 
fer formatiihen Wildniß beinab außer Faſſung bringen ; 
denn da mein Schickſal mich einmal bicher verſchlagen 
bat, und ich doch von Allem, was ich bier zu finden 
hoffte, und mwodurd mar mid bieber gelost hatte, 
nichts gefunden habe, iſt die Sorge: durch Beftüre mit 
meinen auswärtigen Zeitgenoſſen Schritt halten gu fün- 
men, das einzige, was mir gu meiner Sicherheit übrig 
Heibt. Wenn ich erü gegen Biteratur gleichgültig werbe, 
baben bie Jeſuiten gervonnen Spiel, und die Belt bat 
einen unnüsen Bewobner mehr. 

Dft babe ich mir bier fchon in vollem -Ernfi Ihren 
Blic und Ihre vorsrefliche rt, die Sitten zu malen; 
gewuͤnſcht. Sie würden an diefem Miichmafch von far 
matifcher ober faſt meufeeländifcher Rohheit und fran- 
zoͤſiſcher Superfeinbeit, an diefem gang geſchmackloſen, 
ummiffenden und dennoch in Kugus, Gpielfucht, Moden 
und Äußeres Clioquanı fo Yerfunfenem Bolte, reich 
lichen Stoff zum Lachen finden — oder vielleicht auch 
nicht, denn mar lacht nur über Menfchen, deren Echuld 
28 ih, daß fie lächerlich find; nicht über ſolche, Die 
durch Regierungsform, Auffütterung (fo follte hier bie 
Erziehung Heigen ), Beiſpiel, Bfaffen, Despotiemud der 
mächtigen Nachbaren, und ein Heer franzöffcher Vaga⸗ 
benden amd italienifcher Taugenichtſe, ſchen von Ju⸗ 
gend ‚anf verbungt worden find, und feine Ausſicht zur 
fünftigen Beſſerung vor ſich haben. Das eigentliche 
Bolt — ich meine jene Millionen Laſivieh in Men- 
ſchengeſtalt, Die bier ſchlechterdinge vom allen. Vorrech⸗ 
gen der Menichbeit ausgeſchleſſen und nicht jur Nation 
gerechnet werden, ohneradhtet fic dem größten Haufen aus ⸗ 
machen — das Bolt if murumchr wirtlich durch Die lang 
gewohnte Sklaverei zu einem Grad der Tbierheit und 
Fuͤhlloſigkeit, der unbefchreiblichden Faulheit und for 
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dummen Unwſenheit herab geſunken, Kon weltem ey 
vieleicht im einem Jahrhundert nicht wieder zur glei⸗ 
hen Stufe mit anderen europätihen Pöbel binauf 
ſtelgen würde, wenn ‚man auch besfalls die weifehen 
Monfregeln ergriffe, toszu bis jeht nicht der mindefie 
Anschein tit. » Die niedrige Klaffe des Adels, deſſen Aus 
forte Armutbh ihn abhängig macht und zu dem verächt- 
lichten Handarbeiten verdammt, iſt fait in der naͤm⸗ 
lichen Enge, was Dummheit und Faulbeit betrifft; und 
in Anſehung der friechenden Niedertraͤchtigkeit und bes 
jertretenden Mißbrauchs feimer, etwa bei Gelegenheit 
tbm zufallenden Macht iſt er noch viel verworfener. 
Der hoͤhere und reichere Adel bis hinauf um Throme 


u im Gauzen genommen nur eine Echattirung ber 
meine Buchhändler und Freunde vereitelt _morden. _ 
Kaufleute von Wilma, die in Leipzig zur teile gewe- 


horbergebenden Klaßen, mit mehr Gewalt; jeder Mag · 
nat if ein Desvor, und (dig Allen um fich ber fühlen, 
daß er es fey; denn nichts Himdent ihm, und felbit die 
größten Verbrechen. büßt er hoͤchſtens mit einer Geld- 
firafe oder einem Berbaft vom etlichen Wöchen, wobei 
er ein Palais zum Gefaͤngniß bat, und die ganze Zeit 
mit feinen Freunden in Schmäufen und Kuſtbarkeit aller 
Art binbeingt. — Eine tuͤchtige Magd in Deurfchland 
arbeitet mehr. als deei polnische Kerle in gleicher Zeitz 
fie trägt eine drei Mal größere Baf, geht drei Mal ge⸗ 
ſchwinder, und ich alaube gar, fie ſchluͤge auch drei 
folche elende Wichte, die vote matte Fliegen berum frie- 
hen, zu Boden. Zwiſchen ben biegen Meiberh und 
den -beutfchen Ändert durchaus gar kein Vergleich ſtattz 
ich kenne nichts Elenderes und Haͤßlicheres in allem 
ben Kupfeen ju Coole Weifen. — Daber bat bier auch 
faſt eitı jedes Gefchäft feinen eigenen Beblenten. Mein 
Dfenbeiser und Holzhacker ik ein Möller, der des 
Jahrs hindurch feine Kot und acht Thaler Bohn, neh 
einem Schafvel; und ein Baar Stiefeln, befommt und 
dem man bei jedem dritten Worte mit Brügeln. droit, 
oder Brandtwein zum Lohn werfpricht. — Doc ich höre 
auf, denn zum Bröbchen if dies. genug, und mehr die 
diefer Laune möchte Ihnen Bangerseile machen. D me 
find jene güldenen Zeiten, ba wir einander am jedem 
Voſltag fchrieben, oft auch reitende Boten abfortigem 
Tonnten, oder mo ich auffigen tund.in fünf Stunden 
bei Ihnen fen, und von Rapps ſchmackhaften Gerich⸗ 
sen, bei dem aufmunternden Befpräch meines Freun⸗ 
des, mit geſchaͤrftem Mpperit ehren tonntel — 5 thut 
mir wohl, tiebfter Freund, mich jener Zeit recht debbaft 
gu erinnern, und ich ſehe wahrlich nicht ein, war ich 
Beſſeres thun koͤnnte, da dergleichen Erinnerungen ein 
Verwabrungsmittel mehr wider die Baralgfis des Get⸗ 
ſtes find, womit man bier bedroht wird. Vielleicht if 
es auch möglich, nachdem ich bier mein Exillum ange 
geſtanden habe, daß wir sung wieder: nähern ; unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber wicht durchaus unmöglich, dag wir eite 
mal an einem Orte wohnen tönnten. Wis dahin Iaffen 
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Sie mich wenigſtens ben einzigen Genuß, der mir übrig 
bleibt — Ihren Briefwechfel — erbitten. Ich bin 
Außer verlangend auf einen Brief von Ihnen, und 
wenn Sie anders nichts dawider haben, fo laffen Sie 
ung mit einer regelmaͤßlgen Gorreivonden; fortfahren. 
Es finder fich vielleicht doch noch wohl einer oder der 
andere Gegenſtand, der Sie unterhalten fönnte, wären 
es auch nur Beiträge gar Befchichte des Menſchenge ⸗ 
fäylechts in Polen. Sie find vermöge Fhrer Lage reich 
an Neuigkeiten; ich münfche mir nur die Brofamen, 
die von Ihrem Tiſche fallen; denn an wiſſenſchaftlichen 
fruͤhzeitigen Nachrichten feblt- es ‚mir bier durchaus; 
aber nicht dies allein, fondern jedes Wort und jeder 
Gederfrich von Ihnen iſt mir intereffant und theuer. 
So träbfinmig auch meine Schilderung von Polen 
tlingt, fo wenig bim ich doch mit meinen Schickſal uns 
zufrieden; denn ich fühle täglich mehr, daß eime jede 
Bage ihr Gutes bat, welches ſich heraus Anden laͤßt, 
wenn man ſich nur die Muͤhe wimmt, es Heraus zu 
fuchen: Ich glaube, im Durchſchnitt gerechnet, feinen 
beguemeren Drt bätte ich wählen können, um mic in 
der Stile in meinem Bade etwas mehr um ju feben 
und mit Begriffen, die mir fehlten, befannt zu werben. 
Oier it alfo gleichſam bie Werbereitungs- Scene; der⸗ 
einft Tann ich mit mehrerem Wortbeil auf der Bühne 
wieder erfcheinen. Ich weiß, Die Molle eines großen 
Gelehrten, eines Erfinders ; eines Flefihauenden Deh- 
Pers tft nicht die meinige; aber auch fchon fir Mitthei⸗ 
fung von bereits vorhandenen gefammelten Kenntniſſen 
kann man nuͤtzlich werden, und ich wäre jufrieden, es 
fo weit gebracht zu baben. Freilich erfordert auch das 
Lehramt Talente, die ich micht befike, und ich geſtehe 
noch jeht, was id Ihnen fo oft von mir erzaͤhlt babe: 
daß es mir ſchwer fällt, zu lehren; allein es muß doch 
in meiner Compofition etwas Genießbares fenn, fonft 
waͤren Ste und Sömmiering nicht. meine Freunbe/ und 
mein Weib liebte mich nicht fo fehr. Diefe Meflerion 
föhnt mich mieder mit mir felbft aus, und laͤßt mich 
dan meinem biefigen Aufenthalt Gutes erwarten. Bon 
Seiten des Herzens bin ich umbefchreiblich glüdlich, 
riel gluͤcklicher, ats ich mir je einen Begriff machen‘ 
fonnte. Mein Weib ift mie bice Freund uud Gefpielim 
fugleih. Sie wiffen, mit welcher Innigkeit ich am mei⸗ 
nen Freunden hänge; umd gleichwohl ik in dem Weibe 
ein Zauber, der im feiner Met moch emtgädender iſt. 
Zwiſchen Männern Tann im Wugenbli des lebbaften 
Affelts die Freundſchaft bis jur Umarmung fleigenz 
äber am Buſen des Weibes ruht man Stunden lang 
gfücktich. — Ich habe nun für diesmal wicher genug 
geplaudert, und eife mit meinem Paquet, um vor Ab⸗ 
gang der Voſt fertig zu werden. Hier muß ich alle 
meine Briefe in eim Convert nach Warſchau am den’ 
Bott # Controlleur ſchiden; denn der Wllnafche Poſt⸗ 


Beamte weiß silfht, wo Goͤttingen, Making, Hamnaver 
u. ſ. m. liegt; und verſteht es auch nicht, wenn ich 
par Varsöwier binzu fchreibe. Adien, mein Weiter, ich 
umarme Sie von ganzer Seele! — Ihr Forſter. 


Lob. des Tabacks. 


Der Holländer Bonteloe, der im Fahre 1586 als 
Leibmedicus des Churfuͤrſten vom Brandenburg zu Ber⸗ 
kin ſtarb, fchrieb einen befonderen Traktat zum Ruhm 
des Tabads, worin er -defien Tugenden mit vielem Ei⸗ 
fer Heraus Arich. „Es iſt nichts fo gut — ſagt er — 
nichts fo ſehr zu achten, nichts dem Leben und der Ge— 
ſundheit fo zuträglich und nötbig, als ber Mauch des 
Tabads, des ‚königlichen Gewaͤchſes, welches Könige 
felbft’yu rauchen. gewuͤrdiget haben, und das von viele 
Zeiten ber im Gebrauch geweſen u. f. w“ — "Der 
Kardinal Profver SGainterroig führte den Taback zuerſt 
in Fralien ein, und’Cafter Duranti nahm daher Ge⸗ 
Tegenbeit; im einem Gedicht; worin er das Verdienſt 
des Kardinals um SFtalten bis an den Himmel erhob, 
das Kob des Tabacke fo weit zu treiben, daß er ſelbigen 
durch ein Mortipiel mit dem Hotze vom heiligen Kreuze 
verglich. — Cohauſen wollte wigiger ſeyn, er verglich 
durch ein anderes Wortfpiel den Chriſſorh Eelumbug 
mit der Taube, die Noah aus der Arche Miegen lieh, 
am Band zu ſuchen, die aber, flatt- des Delbiatte, ein 
Tabacksblatt mitbrachte, und die neue Welt fand. — 
Auch die deutfchen Dichter Canitz, Guͤnther, Brockes, 
Triller, Hoͤlty, Hy, Gruͤbel, Karl Kappe u. U. haben dag 
edle Kraut in Gefängen gepriefen. Er. Rafmann. 


gie db. 
Angeblich von Heinrich IV, 
Du ſchoͤne Gabriele! — 
Berfebrt von taufend Rfeilen 
Muß ich, nach Mars Defehle, 
us Feld des Ruhmer ciien. 
9 Schmerz! DO Widerfireben! 
' DO Zrentungstan, wie trübe ! 
Mär’ ich nur nicht am Leben, 
Ach} oder ohne Liebe, 
Dein auch ſey meine Krane, ; 
, Die, ich eritritten babe ; Biete 


a ir bot fie jünafl Bellone, 
Mmnm fie al rennt 


% PT mer! O Widerſteben! 
ee wie trübe! 


1 ein Leben 
af folhen Schag von Liebe! 
2 * 123 200 
— Wiſſenſchaft. 
Siſen chaft. Bo merkt 24 ſoatelo folgt Immer Dem Gehömaaf:“" 


Hang. 


Mber ‚der Gecsklang folgt häufig dem Tbiffen — als Chanpl; 
Einen betändigen Tran giebt mir mein alter, Euflineh, 
Werl von entbäptjigem MBH, Üle Abel and Dorl, 
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Zeitung der Ereigmife und Anſichten. 


Bien Ein — des Sen; Menner: gab 
Staff. ya ‚einer Adendbeluſtigung. Durch ‚einige Weteltelte Aui ⸗ 
Fahrten behut ſam gemadıt, kam derfelbe auf den Sedanten, mir 
Brenndarer Qufr gefiilire Figmren hatt der lebenden im die dohe 
aut ſchaden. Ein Foloffoter Mdler; "ein Torolet Bauer und Jauſt 
durchſchnitten, unter nihf geringem Jubel der Plede jer, Die oberen 
Regteneng beionderd geſtel bie. Luft ſahrt bed Pühtkten, der won 
Teufel gehett wurde wre Die Anderfungem des Wolle Haben 
einen ‚nenen Bermeid: role wenig noch bie. Nuffläräng im Grande 
tar, ‚diefem großen Manne feine Ehre zu ſchaffen, die ifım ner 
Jahrpunderren Piafenhah und Aberglaube ‚raubtem (E46 feäre 
bie, Sache der Doitilchrer und Fouzmaliiten, dieſen Abetglauben, 
der nech tief han: Srengen. bed; Wakted morgeit ,n gun jernichten. — 
Die: Idee, Figuten auſſqweben zu lagen, wurde Übrigens Kon 
won Blauchard bemistt,: md, viek.piükkiiher. ansgtilitt- Ge Heh 
ern B. eine sgange Jegd arffteigem, die tele Ras ıtolide Herr 
empor fiatterte und einen eigenen. Mubik- darbet —) Bu ‚dem 
Theat er Neuigkeiten gehört; der Abgang des Hrn. Hafenhut vom 
Theater ander Wlen. Kr. ©. wor fanikırkr Deilehter Komiker 
und in feinen Iugendjahren im Peopoidjtäbter Theater, / we die 
Komik immer ja Daufe it, der Piebling ded Publifumt ;i fpäter« 
kin gewann ihn pie Bühne an! der Wien mnter geänzenden Ber 
dingungen. Allein hier none er gang. and- feiner Sphare getreten, 
und bie Beichichaft, ‚auf. der höheren Stufe des ‚Deinfomlihen 
chend, bonnte fo wenig Ihm unterflüge, als te eb.im Stande 
war; „erierihlen: alſo felten und wurde Beinahe vergeffun; Gehm 
in ‚diefem Jahre zu Ende gebender ‚Ronteafe dit nicht erntut, 
un? er trat mit einer Bemefig- Veritellung, regt paſſend betiteft 
„der gayrende Boreny'' (eine Role, die gr mit Beifall gab) von 
der Breiterwelt. Dem- Amen nos wird er einige Rollen 
im Theater In dir opeidtadt giben — Ein,’ infer dem Pas 
men Laura ziemlich bekanntes Framenpummgt — das mit ber 
plateniihen Freundin, Wetrarfa‘s Feine weitere Aehnlichteit bat, 
als daß ihr etwa der Seldflaug eins Epikuräerd ſo angenehm 
mar, wie jener. der Gonettenllang Ihres Derchrerd — wagte 
im der Rolle der umſchuldevoilen „Tomi einen. fentlmentaien 
theatralifgen Verſuch, mobei ſich die ammeienden Damen ſchwer⸗ 
Ih erbaut haben dürften; da die undelltaten Männer durch 
laute Bejiehungen dad Drama in eine Art Luſtſvitt ungeſt alteten. 
Se wenig diefe Tont, welcher jede Eigenſchaft einer Schauſpiele ⸗ 
ein mangelt, zu genügen Im Staͤnde toar, eben ſo wenig konnte 
eb die Umgebung, Hrn. Kihtner ausgenommen, — In der I 
ſephſtadt gab man mifängft: ;‚Delm Rorpiäängen, and dem 
Franzjöfligen von Pepperuld liberfegt, mit, elmer guten Muſtt 
von Bilder. Ein Madtverk vall Zroeldeutigkriten, das von ber 
Eittlichleit der Mufe dei Derfaffers fam ald. bes licheriegers 
wenig heffen fäßt, — Durch Weranftattung des Yrasen Pächtens 
dep · Leev⸗idnadter Binene, Orn. 2 Huber; wurden — 

fanate: * zer * im Tpratet mn ver Joſerdſtadt aiifı 
geflhtt nd. die Inahıme 9 kr ag ed 
wendet. re . "(ie — 


Saſteellen doſelb ſt geben wird) uud Hr. Sterhanle traten daria 
mit auferordentlihern Beifall auf. Elm umgeratheres-Kind von 
Verpernick, „Armenfegen‘ getauft, ging als Prologud dee Pro⸗ 
buftiom verand, und fühee auf 14 vollen Drudfeiten eine So 
ſchichte durch, die weder men —— ja nie einmal 
veränftig war. MWerfe wie j. Bir " 

4Vin Kaufmenntisift pur frenddem Sanv >> 

. Den Tod Im Meeresgrunden fand“ 

Die Ah häufig finden, "jeigen,' daß, er PER 
ſeſdſt fpricht — wie den Federklet Fönnte cuhen dafem dr. 
Der Transport Der thibetanliher Biegen mad Marfeille 
fortet 400,000 (Franken, und. dabei find fie ſſerbend und fämmte 
Kb taudig angefommen. Der Unſſun einer ſolchen Verpflegung 
If Übrigens derfeibe, alt wenn ein Birafilianet ben Tofalen Wein 
nad Brafilken, oder Jemand fpaniihe nnd normänniide Vferde 
nad Mordamerifa- veipfanzen wollte, (Gaz. d. Fr) Einen Wer 
fach, weun er auch allenfaild nech einmal 400000. Frasifen 
Pofter (die, man, zum Sell der Menſchhelt,/ etrva an dem Miititaits 
Etats; eriparen Fonnte), war die Angelegenheit aber do werth 
ba fie die Induſtrie erhöhen und dann dem Sande Geid erfparen 
und gewinnen fonnte. 

Untängit erihien im dem arten der Tuill erien dran 
Meuih ‚mit einen runden Put, Defien Keeinpe etwas ungewwohn ⸗ 
Ucp :beeit war. Er zog dadurch Die Bilde Aller ang fich une 
die Warten - Fnfpsltoren naßmen. ih Die Fralhelt, n — an 
diefer neuen Mede willen aus dem Garten. gu toeifem-, (Indap.) 
Die meuen Moden find freilich in den Tufllecien ſeit A789 zum 
Spell in greufihem, zum Theil mentgrtend Im: verdrit lichen Andenken, 
; Kür ward am Derfaiies ein AInde pendent! von einem 
areben Theil der Einwohner in den Gtraßen verfolgt. Er. war 
qus dem. Beholz u · St. Germain nah Derfaliich gelommen, und 
bier bald ſe indie Enge getrieben, Daß ;er nie mein weiter 
Bounte; man-ergehff Ihn, verurthetite ihm auf der Stelle, und «5 
warb — abgethan. Diefer unglüdtlihe Independent mar — ein 
Haſe, der zwei Stunden Tang halb Derfallicd in Athew ‚fette. 
(Joumm, d. Par) - Manden Megterungen. möcht’ «8 gar ſeht Sich 
fegn, wenn alle Indepenbenten Haſen, oder wenigfend alle: — 
obgethan wären. El. . 

Kus Breit wird derhötet: Daß der Pfarrer einen dert nohen 
Bemeinde, des mit ‚eimer. Gimfonfhen Fraft begabt AN; Diefe mft« 
mald mit ‚ber Kraft; feines Berchiomkelt ‚vertoechfelt.,; Einen 
Ghmidt, der,einem ellenden Relfenden das Pierd am Gonntag 
befcpfagen wopltg, erpeiff er beider Mehle, mb, eımahnte ihn fo 
neagdtücuch zur ‚Brnntagsofliht, dab ihm ſegleich Das Befplagen 
erging. —ı Beh: Pelegenheit winer Mrejeglon, wo ‚eine andere 
Gemeinde wer (einigen: zuvor nefgmmen twap, und „Aut was 
beduqige Abwartumg aller heiligen Bebräude die ſeiniot „nie 
er-mpinge, ungeblibylicp aufhieit , ‚wergaß er fi. je.imgit,, Daß, se 
MeRUG, anf den Maire ie⸗ prayn ‚amp Ihe #ffentiic_muißfandeite. 
— Der ware ut machſten Loufeiption zu ne ’B 

Set Arles haben ſich eine ſalche Menge Yeufgreden 
Dal puap Iminum Kape (ige tete, Bab Yr Oyrokft.p 
Betang; denne ret Teine Berminderung gu wenfpüren. (Gaz d, 
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Herrn· Ottberts Dienſtag⸗Blaͤttlein. · 
(Bon dem Verfaſſer von Wahl ind Sührang. “ 
Eriter März ‚ Ditrirtag. 

Euroydifde Graufamteit und Artiraten 
zweier Indianerinnen. , 

Aun der Thuͤr des Obeims fand, ich heute das fol; 
gende. Blatt: „Wer ſchauderte nicht, wenn:.er lieit, 
welche. Bebaudiung in ‚den Zeiten. ‚eines Cortez und 
Bizarre Die beflagensmertben Amerikaner tbeild durch 
die fuͤblloſe Graufamteit, theils durch den irrigen reli⸗ 
gibſen Glauben ihrer Peiniger erfuhren! Wir achten 
es unmöglich, daf in unfern Tagen Hebuliches fonne 
veruͤbt werdenz aber-um uns zu übergeugen: daß, was 
in den fpanifchen Wefipungen vorgegangen,. noch jcht 
indem nansugicfiihen Brafilien geſchieht, dürfen wir 
ut das Journal des Herrn bon, Eſchwege leſen/ eines 
wahrbaften: und, glaubwürdigen, Mannes. —, Die In⸗ 
Bianer — fant-diefer — werden den Tbieren, gleich ge 
achtet, und. man glaubt, Bott-und.der Religion. s inen, 
Dienit zu leiſſen, wenn man dieſe Menſchen· he and. 
wottet. Ein: reicher Gutsbefi iger der Gegend, ‚mo ſich 
Nenerlich die Puris (ein wilder, Stanım) ori 

haben, ſcalug dem Birchor, ‚ber; vaf nf Brü 
meer tor Een miſchen möge, ut ſie mit « bien 

aus der Welt zu ſchaffen und der Kommandant N 
Airitts von Santa Yuna-tos Ferros jagte ähm bet — 
Gelcasn' zit ins Geichtz, Pak; s-bt. die Fhönile, Gelegeiir 7 
Weit wäre, jenes Volt, ayf cin Mal: aus A: votfen, wenu 

man die wiaitern unten, brägke. Gr lannte (ch 
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ı02te8 Blatt, 


einige Beiflliche, welche diefe Meinung unser üben. — 
Sechs Divifionen ‚von Soldaten, eida‘ ji 600 Mann; 
find„eigens befiimmt, den wilden Stamm det menſchen 
frefienden, Botoeudos — nicht zu chilifiren) fonberm, 
wie anderes SRUd, in dem dichten, kaum zu durdſdrin⸗ 
genden Mälberer zu jagen. und aus zu rditen — Dig 
ober die Mifbandlungen, welche diefe Mitden erleiden, 
diefe, euch wieder ji ‚unverföhntichee Wir, umd nnd 
menschlicher, Grauſamkelt reilen, ‚darf ts miche vun 
dern. Wenn man diefe Wilder an Mich zu locken fırcht, 
ihnen zu eſſen vorfeht, amd num, während fie’ ihren 
Hunger fien), Feruer auf fig aftbt;-wenır eine Heerde 
folder Banditen · Soldaten in die Wälder vordringt 
und den rubigen Aufenthalt einer Yotorudem- Familie 
austpäht, fie bei nachtlicher Stille überfätt, und dann 
A elb und Kinder, — umdringt mern 
ein, * 4, Nat xelig öſech Wahnfinn getricher, die 


ſch aus Zi mo braten Wilden erfi tauft und ihnen 
Be ie ab ſchneld et — fo ns dies wohl finen 

heil — und ſelbſt Adſcheu bei flhferden 
ren re egen. Immer ruͤhrend Wird eine Anon 
feon, d Bor verſchiede⸗ 


mir, wie dad eben Ei an 

nu — — Man Aleß eines 

— auf eine Borseuden .F amtlie wovon pie‘ mef en 

« Di —3 — Ps, a. durch die Fluchr,, tern, unge 

Eine Frau F\3 iwel Saͤngliagen/ die 

mi! Ar icht fliehen fönnte, ‚as dd —— 

a * ar ——n— —— gab man ach die 

el Einen, Rüg em, Mopon eines der gim 
der gleicht 1 Pi, Var Sterbend nee ſie 
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dem Rommanbankeit der Bande, Tibergab ihm die Bei m at, Ah + ein 
ven Kinn, bat dur Sprüche und Geberden fuͤr ihr folgem-Beben fu zuchti ar bei 
Beben, und — indes fie alf ‚din Topf seigte, mörin _ fehr er Immer mwißer das Meikliche & r 


dem Seeufer bingegangen, ald 
feiner Frau begegnete, welche j 
jeder Bruf eines, batte. Diefer fonderbare Umftand 
veranlaßte Ihn, Ihr den ag zu tbun: dat fie ibm 
eines von dieſen Fe leren verfaufen möchte. Alle 
feine Bitten und an Font gear 
uͤberwinden, u ar een Xiebltugen zu trennen. End⸗ 
lich rn Ju 2 ku mit Be) 
fieptt Gewalt anf den Mann, daß er ‚darauf ber 
and: fie müfe 'wenigüchs ain es von ihrem Himdchen 
beracben. Nun willigte fie, doch mitt allen Kenmeichen 
wahrer Betrübnik, ein, und gab ihm eines der flcineit - 
Shiere, nachden fie daſſelde fehr zärtlich amarnit hatte. 
Dpgleih der an das Band Gegangene noch 1eit von“ 
dem Orte war, wo er fich wieder ein zw fchifen ge» 
dachte, verlieh ibn doch die Frau nicht eber, bis er ins 
Boot fieg, umd eben, als er den Strand verlaffen wollte, 
dat ſie ihn dringend, ihr das Meine Thier noch einmal 
zu reichen. Eobald fie es hatte, legte fie es ſogleich 
an die Beruf, und gab es ihm dann nach einiger Zelt 
wieder. — Wer müßte nicht bei folchen Berichten aus⸗ 
rufen: „Natur, wie berrlich find deine Triebe, wo der 
Menſch nicht felbft deinen Megungen fein Herz; ver- 
ſchloſen Hat’ — ” Aa 
Der Hagefolg : 
„Deine Freunde!“ fing ber Hofrath Holder an, 
„der Doftor Ellhardt hat uns fo oft mit feinen Scher- 
genedt, und verdient umfere Made in fo, vollem 
Kranke, daß wir unmöglich den erficn April Fonnen, vor» 
über geben laſſen, ohne ihm einen tiſtigen Streich za 
fpielen. Sein Hadeloljen «geben war und Ungſt zuwi 
—* er frricht war, er werde eheitens-Heitathei; aulein 
damit will er und wur laden, daß, wir gläuben follen. 
Wir müfen daher etwas erfinnen und veranftälten, daß 
ums Rache und er recht tuͤchtig angeführt wird. Ballen 
Sie uns. jcht Plaͤnchen machen und das Beſte "davon 
wird ausgeführt.” — Lautet Beifall begleitött dieſen 
Vorſchlag und die Damen klatſchten vor Freidedarhder 
in die Hände. Ein Jeder fann und thellte dem An« 
bern fein Plänen mit, doch eins ‚mar fo luſtig oder 
fhe bie adaemeine Freude ausgefommen, daß «6 bäfte 
können vorjugsweife angenommen werden. Endlich fing 


der trodene K. an: „Ich verfolge den Plan, den der 
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Verehrien glauben mache: 

allagepriefene“ +. fen angel J— 

Eeſtotlen yier pw geben And von mir 

den, überbieh wire aiith er aus geſuchte E 
vom air. eingeladen word 


ſich aluͤctli 

unterdeß ich Ne alteſen 

Junggeſellen ein, die ich nur auftreiben kann, und foll 
1 fie mir aus dem Spital a rt 
-Hfangen und begrüßen, wie er es be 

zu veranſtaltenden Voſſen und Wortm 

ſich dann von ſelbſt, wenn nur — 
geordnet 18.” — Die Damen · waren auhzer · ſich · vor 
Freude, und.-einfiimmig ward diefer Plan angenommen. 
Der Doftor Ellhardt, der eben. are . 
der Geſellſchaft zu erfcheinen, hörte diefen Jubel; 
horchte an der Thür — erfuhr fo beinahe Als, mas 
„abgebandeit ward, da Die Gefellfchaft laut genug davon 
forach und trat: dann ernähaften Auſehens in das Zim- 
mer. — Mt der Doktor, der Doktor! riefen Alle 
und betöillfommten ihn mit-Fröblichen Bearügungen: > 
„Iſt etwa gar mein Geburtstag?‘ Helen ein, 
tie dielfien haben wir denn heute? Ich Muß: mich 
beſinnen.“ — Dies brachte die Anweſenden wiede 
Geleis; denn ie leicht konnte er jeht an den 
Avril gedenten und fo ein Vorhaben -erräthen. 
‚ber Feine ließ ſich nichts merken; «er Hlieb in 
Gelaffenbeit, erzaͤhlte mehrere angenehme 
und die Giefellfchaft fühlte fich fo als ob 
lich ein Geht geftiert wuͤrde. Zuletzt ſagte Ser 
noch: „Es wird Ihnen bekannt ſeyn, meine 
Freunde und Freuidintehtt "dap Ach im 
Kabre, an einen der Dfierfeiertage, 
Arofitaltfches Erperiment:zeigte;' ich‘ bäbe 
gearbeitet und mid; darauf vorbereitet, unm' Ihnen 
Vergnuͤgen im einem‘ andern und weit höheren: 
Diedmal: wieder zu verſchaffen, umb lade daber fdmmd- 
liche, mir fo theure Anmefende, auf den eriten Ofen 
feiertan, vuntt bald eim uhr des Mittags, dazu aim. 
Da das Erperiment nicht länger ale eine Stunde dauccn 
wird, umd Sie ſaͤmmtlich gewohnt find, erit umge - 
Mor zu foeifen, fo ſchmeichle ich mir, Ihnen einem vecht 
angenehmen Vorgenuß dadurch zu verſchaffen. sie 
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find immer fobeforgt; mein lieber Doftor 7 erwieberte 
R., „uns Bergnuͤgen gu verfchaften, wir nehmen Ihr 
Eibieten mit der größten Freude an, und ich glaube 
in Samen der ganzen werthen Geſellſchaft dies fagem 
gu dürfen. Ich babe fo ebem auch fämmtliche Anwe ⸗ 
fende fuͤr den Abend deſſelden Tages zu mir gelaben, 
und erbitte mir vom Ihnen, daß Sie ums Ihre ſchaͤt⸗ 
Bate Gegenwart auch ſchenten mögen. Und daß Sie 
fehen, daß ich fhe Sie auch beſorgt und daukdar für 
Forte Güte bin, Habe ich, da ich weiß, das: Sie ein 
großer Kichhaber von Privat Theatern find, ‚ein ſolches 
bei mir errichtet, und einige der Herren Hofichaufpieler 
und die fchöne M... und &.... erfucht, mic dabei 
zu’ unteritigen, Ich verſoreche mir ‚einen herrlichen Ge⸗ 
nuß davon.’ — „Das it göttlich, lieber K.! Gie find 
ein waderer Mann; ‚nun ich tomme gewiß!” rief der 
Doktor. — Unter Lachen und frohen Scherzen trennte 
ſich die Gefenfchaft, mit der firengen DWermabnung: 
daß in Feines davon trant werde, damit Niemand bei 
dem Vergnügen fehle. — Dur wenige Tage waren da- 
pwiſchen, und X. hatte vollauf zu thun, feine Gaͤſte zu · 
jammen zu bringen, welches ihm auch vortreflich ge⸗ 
fang, meil fich die alten Jungferu ‚gern einladen ließen, 
da eim vortreflicher Kaffee und noch vortreflichere Klat- 
fchereien und font wohl alerhand ichöne Dinge, deion- 
ders aber auch alte: Juuggeſellen aufgetiicht werden 
follten, wo vieleicht noch eim Parthiechen zum Reſt des 
Lebens an gu fpinnen ſeyn würde. 
(Der Schluß folgt.). 


Dickhalſige, fehiefe-und budlige Kuechte. 
"Gere Bruder!” — fügte im Jahr 1812 ‚ein Rit- 
gergutsbefüper im ** gu einem feiner Freunde — „tank 
Du mir nicht zu einem halben Duhend diehalftger, 
fchiefer und budliger Knechte verhelfen?” — Hert 
Bruder!” entgegnete der Andere, „das if nun chen 
fein begebrter Mrtitel, dazu wird Du febr billig fon» 
men. Aber — man muß die Dekonomie auch nicht zu 
weit treiben. — „Was Dekonomie — meint Du, ich, 
fuche folde Kruͤrpel, um ſie ſchlechter zu bezahlen? — 
weit gefehlt! Beſſeren, viel beſſeren Lohn follen fie ha⸗ 
ben, werm ich fie nur bekommen kann — Du fcher- 
geht" — „AErufl, völliger Ernſt <'Hir' ehimal: Seit 
ſechs Jahren haben wir, der Zeiten wegen, 
neun dtefrutirungen gehabt, und jedes Mal traf mich 
das tinglüd, dag ich meine beſten Kmeihte hergeben 
mußte, weil fie groß und ſtart waren. Keiner murde 
warın bei mir, umd gerade, wenn fie,ebei anfingen, in 
der Wirthfchaft fich ein gu richten, mußten fie die Glinte 
fehmen. Dabei ging natärlic meine Oelonomie ınehr 
jur, als vorwärts. Der Krieg firbt nicht und, ber 
weuehhe Friede endet meine Geſinde „Neth. auch mach, 
uktjscharnm. bin ich: entihloffen, nur Arhppel .im: 
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meine Dienfie zu nehmen. : Schaft. Da mir derglehe 
chen, fo wirt Du mich unendlich verbinden.” — Dee 
Andere lachte und ſchaffte in kurzer Zeit die Krüpvelz 
der Rittergutsbefiger aber bezahlte fie gut, fam num 
erſt vorwärts in feiner. Wirtbichaft, und. warb wieder 
eine Landrekrutirung ausgefchrieben, ſo las er die des⸗ 
bald ergangenen Ausfchreiben mit himmliſcher Gelaſſen⸗ 
beit, nad ſagte des Tages wohl zehnmal zu ſich ſeibſt, 
wie zu feinen, Freunden! „Wohl mir, daß Gott meine 
Wirthſchaft mit Rrüppeln gefegnet hat Ni cha rd Ro oc. 


Gedanken. 

wvEin gegen Gott undankbarer Menſch — ſagt Geller 
von Kaifersberg — gleicht einer Sau, welche die Eicheln 
unter dem Baume auffrißt, obme über fich zu feben, wo 
diefelben herfommen. — Derfelbe vergleiht einen uns 
gelehrten Prediger mit einer Blafe, worin drei Erbſen 
liegen; die machen mehr Geraͤuſch, als eine andre, die 
mit Erbſen voll gefüllt if. 

Ein auter Menfch will alles Gute und nichts alg 
Buntes. (Blato.) j 

Bei Mannsperfonen erzeugt die Begierde Liehe, Hei 
Erauensperfonen die Kiche Begierden. ¶ Swift.) * 


J 
Die Vertrauten des Heimathloſen. 
Sonett; ned hen Sobaufſqhen. a 
Stets in Eintracht, und Zyther 
on ein er 
Kaffet uns die Dritten meiben ! : 


u des Mechtes muth'ger Ritter — 
ut ich von der Heimath fcheiben; 
Glubend Herz; erregt Gewitter, 
Soll in Ded’ und rmen leiden! 
Beiden? Nein! — Im Klang der er, 
Vor des Ledes — De 
Muf der Freude Tod entichweben ; 

und Lied — es fühlt's fein Dritter: 
PR wir, ganz der Sul’ e er Fi . 
Schneller uns aus Staub erheben! 

ö F. W. Gubiß. 


Zoatung der Ereigniffe und Anſicheen 
Yeber das Schauſpiel „Ratibor und Wanda’. 


Per 408- lie * 


Seflinge der Odyſſee autgeattet And. Dentioch hat ei, fo nief 
ich meld, fein neuerer Dichter verſucht, den In fein Varetland 
and fehn bedrangtes Haus unerlannt rihffebrenben und bie Übers 
walthigen Feinde deſſelden befiegenten und vertugenden Odoſſeus 
ſetbit Mm einem fſormtichen Drama auf die Büsne zu bringen. 
Markefih darf man fir barllber mit fehe verwundern. 2er 
Hirte weht gern eine Odyasea post Homerum dichten tollen? 
Über wohl Fan es um ‚fo chen; befremden, wie es gefommen: daß 
man, bei aller dringenden Madfrane nah ächt dramatikhen Stef: 
fen Im Umfange des Niterthirmes, zum Behuf der in poerifiher 
Habicht tastägikh Immer mehr fi Keigernien Bere, nit auf 
der Giedanfen farm: iefen basibramatiihen, Stoff, in einer ane 
Deren Linftelbung, zur thratrafifben Anihauung ju bringen. 
Dielleicht, med es 'mihr.fo gem Ichbt wer, ein, Drefem Stoff 
gang voſſendes nemered Koflilm zu finden, wenigſtens ein fols 
de, wedurch ec mogtlch erben Fohnte, den neuen Orhſſeus 
aorh veadiq feiner often homeriſchen Helmark zu enreilden, aber 
km deunoch einen ahnichen Tharafter vom, Eigenthümtikelt und 
Einfachheit der Verhaltrutſe zu Toffen „ wodurch der Odyſſeus Das 
merd gerade der, bie hohe Theilmahme erregende Hauptheld de# 
Eros armerden fit. — Ob der Derfafler des workiegenten Scham⸗ 
fpleis: Diefen alikktiiben Fund getthan habe, durch Uedertraägung 
Des Urſtofe aus der alten griedäik- derolfipen. Welt Im die der 
weueiten Seſchichte mäher liegende flaviibe, dur bie Dermand- 
fung des Ödufens In einen poetiih angenommenen aft+ rlgiihen 
Filriten, und ber trojaniihen Erpebition Im deſſen See zug nad 
Kohateia In Nerwegen (woron fi doch Epurem bei nerdiiden 
Berbibrichreibern, J. B. bei Snocro, Deimstringla und daraus 
Bei Torfäus in der Histor. norvegica, in der Perfon eines flar 
dlihen fegenannren Serfünigs Raribor finden), mu er eimem 
gebitdeten Nublifum und .einer weh itrengeren rief einzelner 
Kanftrlter zis eurſchelden lberfaffen. Die Dimfelbeit dieſer 
Merisde Der Flavlih + pommmerfden Geſchichte und bie Achniihkeit 
der Zeit» und Drtsverbilirnifte fiblen ihm meniaftens feine dras 
marliche Abſicht gu benilnitigen. @# ſchlenen ihm dieſe angenorm ⸗ 
mene Zeit — vor Anfang des Chriſtenthume in Milan — und 
Dieied gewahlte Lekale — durch feinen uralt«ramantifgen Eharafı 
ter antaejeihnert — verzligiib Die Freiheit zu geitatten, ohne 
mweide ſich derglelchen nicht zu elgenthümiidhen, feibittändigen 
Gertaiten wiedetum ausbliden laſſen. Den Vorwurf, der Se— 
ſchichte Zwang ange han zu haben, alaubt er daher nicht bei Der 
Wahl einer —— befllechten gm dilefem, deren Dunkel und Lil⸗ 
Wen jeden Kenner der pommerihen Beihihte leider mur zu ſeht 
Befanne find, "Daß er ferner fo wenig von dem Bekannten der 
wendiſchen Sitten liberhaupt, als von dem beſenderen Nelialonss 
weſen Der alrın Mügier mifrslogiihen Gebrauch gernacht, ja bah 
er vielmehr feine bandeinden Prefonen und ihre Umgebungen 
einige Stufen hoher zu ſtellen verſücht bat, ald fle viellelbt hiſts ⸗ 
riſch hätten ſtehen ſonnen, wird ibm hoffentlich von denen nie 
jur Gilnde:angereöner werden, melche in biefer Sinfihr Sbe Jor⸗ 
derungen ‚der Bühne und das Weſen ihrer Exicheinungen Peynen, 
Endlich ſchien dem Derfaffer Etifasheit des Mans — ferbit ohne 
De fönft fo beilehre und wietſane — Liede — and Die Einfache 
Mit der poetiigerr Mustühreng — ohne alle Meimeret (der au 
Darde auftretende Hariier madır billig allein eine Kittnahme) — 
«din Yaupinefeg, das er beim Oinblic auf fein einfach erhabene® 
BVorbli® am wenigſten aus den Mugen verlieren durfte. — Eellte 
Udrigens. Jemand es dem Merfafler zum Tadel arredinem tollen, 
Daß er dem Helden des Grüts fogar felite elüche Mike zum Ins 
terpfande feines. Todes der Seinſgen Überbiimaen faßr und da: 
durd, wie natürlich, ihren Schmergi bis zum hochſtin Ohiel Mel 
gert, der moge fih erinnern; daß er May tif ehem Aroheh, alanı 
genden Dorbilde des Moriinen tertiimm ii im ver @iehtra des 
Soerhoiet — nicht mar enrfnllgen. fendern wlrfenehr rrchtfertie 

kan. Belfannt Mt die Thatſeche, da bei der Aniteh! Auf⸗ 
Mpesung ber Elektra zu Arhen der Gypaufpitier, welchet Die Node 


der Eieftra' fpielte, fih fogar Dem teleftkäen Mflschfeng.Feiief 
eigenen. verftorberien geftebtem Eohmed, durch den De Schronter 
prilfenden und die Gegenparthel ber fi. vollig tänfhenden 
Dreiteh, dacrelchen Ted; um durch den Anbrid der wirluchen 
Ueberreite fehnes Kindes zu dem matlrfichnten und ſtarfſten Munde 
drum feiner Pichnurb meittmmt zu werden. Go vll petianate 
mid vertrug das arbenifihe Publiluhe, und io etroas -oder dech 
abutiwes. wenlaens mu mon jedem Putlifum_ vor einer tragle 
fben Biltse zumuthen fennen, ofne befllrdten zu dülefem, file, 
gtautam gehaften zu werden. ”) — (Ferner bedenfe man, bad der 
Berfoffer, um die fragtihe Wermiketung der Pandiuig in diefem 
dritten Ate zu vollenden und zugleich ſeinen, veilig bie jegt won 
aller Hillie enrbioften Delden mit Sicherheit den geiahevollen Weg 
in den einigen und in die Mitte Ihrer Feinde zu bahnen — aus 
jene zu tetten — zer einem Mittel feine Ruede mehmen mu, 
das, mern ed ou dus Penkerfte und Schmerziiibfte fe ſeute, 
dennoch nur das einzig ziordmäälge ‚umb die beabfichrigte, nech⸗ 
wendige Tauſchung gan, vellendende it, . . " 
Des Meſſers Schärfe darf der teilte Atut 
Meht freu’, will er eim’rheuren Leben reftenz 

fügt dechaſd Ratiber Feiber Hur- ulerten Abte ja: feiner Entiuifbe 
gung. Ufo Küdfiten ‚af jentimentale Befühts » und Hands 
lungsart unferer modernen -Deit durfte der Merfaffer wehl mit 
Recht bei Behandlung feines Stofes und Ber Dandfungsmelie 
feiner Derfonen verihmähen. Er glaudt, daß ſein veid genug 
gethan, wenm er, durd fhonende Vorbereitung dieſer ichuierglidhens: 
Entdedung, zum Deraus der lrfung einen Theil Ihrer Bitten 
feit raubt, und Im vierten Mit au die triſftigen Grimde ‚eate, 
wickelt, warum er fo verfahren mußte und nicht anders, Shröi 
dere Uebergeuaungsmittel Fenuren Mer mir ya tauſchenden 
Bivet führen, wo das Dörte auf dem Eplele \rteßt "und: Die 
Wirkung von jenem Neußeriten ſich für Die Benanparthei bie zu 
legten Moment, mo Katibor die Maske fallen kofit,. mir betänbeuben 
und Mes danicder fäfanender Ueberrafcung erflreden fell D.W, 

) Satte der Beurtheiter des Brihs (mur na. ber erftew 
und eben deshalb mod lt Im allen Thellen vncifommen aufge 
arbeiteten Doritellung ) in Pr. 7: ber Spenerihen Beitung alle 
Diele "Umpfande.ettn roenig forgfanier fr Enda aung deyopem, Abie 
billig mar, fo wiltde er fi mohl ſawerllch Bazı perlonden has 
Ben, dem Derfafer (durch fein Organ, Ben Raridor) dir faranlı 
ſche () Mbfiht (mie er fi aus ji drilden befiebr). unter zu ſae⸗ 
ben — der Miſtin unnothig wehe zu thum Dede: rinit wird 
erwas verdachtig, die von Dem Begenftande fo fi auf. den -Mer- 
foffer verirrt. Dieier Fonnte, Bier zumal, feine andere Wan 
hoben, ats eine Fünftferifbe, nämlid durch Dit Anmenbuiig 
dieied Mittels die traaiſa en Elemente der Handiung‘ zum: Bahuf 
einer entihehbenden Aöirkung auf den hediten Duntt zu führen 
— Ned ‚beigchend bemerkt, wwilrde demigiben Kritifer, bri ale ſch· 
fale etwas genauerera Ertragen der Umftande, wah ſaeinſic bet 
Tadet binfirikt; Des’ zroritem Atts mie eatwier fehl: da Mike 
togar als ein eitler Prabler gegen Keucke ericheinie, dntem er 
von Ihm das. entwiumdene Schwerdt zurü fordert, ; umm Abın 
neuem ‚zu beivelien, daß er fein Ghrmächling umb Feiner —* 
Der, durch Krucke a Dohn volle aus dem Arcikhachhihr ge 
fruriae Jingfna ftürzt umiderient mir arjonenem Gchmerdr 
den Torannen ein; die Falte Befonnenheit des. Letzten entgeht 
mit geibi@rer Wendung dem Streich und entminder dew Dinge 
ling das Schrweidt., Nun fordert, im Mertrouen wentittent.anf 
den ritterluben Glan des Feinden, der Miftentogn feih rriit 
arilf, und bierer fähn rirteriihen Rroclfanıpf dem Wetbidiner We, 
Ob er flogen merbe, 'odi iireriiegen ber färferen Madıt? darlibker 
finder, jegt Feine Webeilrgung fat. : Geine ‚nnd der Murten 
Ed mach dexſucht das ‚gehräntte Ührgefilbt des Driden« Füngtiagh. 
ai tllgen umd ju rächen. Kennte und Burfte Niropai Ühet ae 
ders handen? — Io bleibe nun das Prablertihe — Das’ nefune 
dene Bapestihe feines Benehmen: - Dis Wesfalten)" 
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Die: alt deutſche Bühne. 


Es fheintfich-das-deutfihe Schaufsiel. in den feile 
heſten Zeiten im zwei’ Sphaͤren bewegt zu haben, in der 
weltlichen und geiftlidyen. --Batd nach Entitehung 
der Kloͤner hat das Drama- fich mit dem Heinen Ueber ⸗ 
reſt von Kunſi und Wiſſenſchaft im dieſes ſtille Aſhl ges 
rettet, wo es ſich dem religiofen Kultus als geiſtliches 
Drama, durch Mönche und Nonnen feierlich dargeſtellt, 
in traulicher Innung und- beiliger- Einfalt- anschloß. 
Vieles in dem römifch » katholiſchen Kirchengebräuchen 
ih im Geifte der dramatifch-pompbaften Datjichungen. 
Schon im vierten Jahrhundert, wo fich beidnifche Sit⸗ 
ten in: das Ehriſtenthum eingeſchlichen hatten, führte 
man- heilige Tänze in dem Kirchen auf, welche panto« 
mimifch gewiſſe Meligions- Geheimniſſe und Begeben« 
beiten darſtellten. ( Draͤſeke uͤber die Darf.) In den 
Floͤſtern bildeten ſich gewiß ſchon ſehr früh die Myfies 
rien und geiſtlichen Dramen: Ein interefantes Dokus 
ment find uns aus: jenen Zeiten die veligiofen Komö- 
dien, welche Roswitha — eine-Nonne zu Gandersheim, 
aus edlem fächfifchen Geſchlecht 2 um bag 
zehnte Jahrbundert ſchrieb· Sie find, zwar. cine Nach⸗ 
bildung des Tereng, fiellen aber den —* des. Ebrilien« 
thus ‚über das Heidenthum dar. Der Inbalt des 
lebten Stud jener Dramen if folgender; ‚Drei Jungs 
feauen, Fides, Spes-und Charitas Gkaube, —— 
* Siebe ),-leiden unter Kaifer Hadriau den Märtyrer, 

tod. Ihre, Mutter: Sapiemtia) (Weisheit ), bie; fie ers 


mahnt: -Aandpaft dem Heidentod zu.eräulben,. fammelt, 


balfamirt.umd beerdigt Ihre: Gebeine, umd. flirbt: dann. 
belde im frommen Gebet. 

Bis ins vierzehnte Jahrhundert find deutliche Spu⸗ 
gem u vom geiſtlich ⸗ dramatifchen Borfielungen bier und 
da binorifch nach zu weifen. Dr. Marg führt in feiner 
Abbandiung ‚über die Daritellung des Heiligen ein merk: 
würdiges Programm einer geiſtlichen Vorſtellung an, 
die in den Jabren 1499 und 1506, auf dem Römer 
berge, bei Franffurt am Main, von 250 Perſouen vier, 
Tage lang jeden Nachmittag aufgeführt wurde. — Di 
gegen fcheinen die weltlichsdramatiicen Darficllungen 
und pofienhaften Schwänfe in Deutſchland nicht min⸗ 
ber alt zu ſeyn, da ſchon in den Zeiten der Gärolinger 
eine Verordnung erging: daß Niemand fich. mit Prie- 
ſter⸗ und Mönche - Habiten befleiden folle. Auch find 
— nach Godſched — zur Zeit Carl des. Bröfen ‚Schaue 
foiele im altfriefiicher Sprache an deſſen Hofe gegeben 
worden. Die Jokulgtoren, derem fchom im eilften 
Jahrhundert: Erwähnung: geſchieht, wären -Gaufler, die 
von Hof zu Hof jagen, und. bei feicrlichen Gelegenhei⸗ 
ten, bei Teinkgelagen, Gaſmahlen und Hochzeiten durch 
Tanz, Gefang und: mimiſche Spiele die Geſellſchaft us 
terbielten. Das vollfidndigfte dramatiſche Gedicht in 
bie Avotheoſe Joannis VIII. Pont.; ‚Gin ſan Coiel 
von- Fran Jutten, welche Babſt zu Rom geweſen, und 
aus ihrem babflichen scrinio pestoris auf dem Stuel 
zu Rom ein Kindlein yenges.) Ein Iufliger Mekvfai, 
—— eruberk, folk es im Jaht 480 gefertigt 
39 en. wunderlich, ‚mie, H. Draͤſeke dies Stud, 

8 dag, —* sragifeje Driginnl” ‚führen kann, da es 





gerade im Gegentheil die muthwiſſigſte Satyre und ein 
Acht tragi-Fomifches Gemälde der fabelbaften Sage von 
der Pabſtin Fobanna it. Die fpielenden Berfonen find: 
Bueifer, Univerſum, Lillis (des Teufels Mutter), Sa: 
tanas, Spiegelglang, Federwiſch, Kreuzlein (ein Teufel), 
Babit Jutta Gleriens, Simſon (dom Teufel befeffen ), 
More (Tod) u. f. w. Die vier mitfpielenden Kardi- 
nate, von dien der casus abstruaus beratbfchlagt wird, 
fegen als Magime Golgendes fe? 

Darumb wollen wir feinen zum Babſit ba’n, 

Bir feyn e# denn gewiß, das er ſey win Manz 

Mir wollen einen Stul laſſen machen, 

Der da dienet zu ſolchen Sachen; 

Da fol ſich der nero Babſi begreifen la’n, 

ie es iſt umb ibm gethau, 

Das man da erkenne: — — 

Db er fen ein Han oder, Henne. ; 
Das Ganje iſt ehrlich handfeſt umd in holzſchnittartiger 
Manier dargeſtellt. — Noch muß ich umfere deutſch⸗ 
dramatiſchen Antiquitaͤten mit einer merfwürdigen Nach- 
Acht beſchließen, die Herr v. d. Hagen in feiner Anlei⸗ 
tung zur Simundifchen Edda aus Gnörre's Heime- 
fringla anfuͤhrt: „Sigurd, der Jeruſalems-Fahrer, fab 
im Fahr 2100 auf dat Hlppodrom zu Konfläntinopel 
die alten Fabeln von den Afen, Volſungen und Giu« 
kungen (Mibelungen) mit großer Pracht vorgeſtellt.“ 
In der Peringeftoldfchen Ausgabe jener Gage wird 
hinzu gefet: daß es tunfiecihe, aus Erz gebildete Fi« 
guren geweſen, und gefchienen habe, als wenn Schaa⸗ 
ren vom Meitern in den Wolken einher jögen; bei Feuer⸗ 
werk, Harfenfpiel und Gefang. Es fcheimt alſo faft 
eine opern » oder marioneftenartige Belufligung gewe⸗ 
fen zu ſeyn. „Wabrideinlich” — heißt es melter — 
„wurden diefe (Fabeln) bei dem, damals auch fchon 
bäufigen Verkehr des Nordens mit dem griechtſchen 
Meiche auf dem Landwege — durch die, befanntlich un» 
ter dem Namen der Wäringer in der Leibwache zu 
Konftantinopel biewenden Normannen — dahin ges 
bracht. — Ich deute mir jene Kunde der Heimsfeingla 
dahin aus: Was der König Sigurd zu Konflantinowel 
gefeben, find hoͤchſt wahrſcheinlich geiftliche Dramen vom 
Ritter &t. Georg*gervefen. Dieſer, der in allen Lau⸗ 
den Europas, befonders in England, als chrifllicher 
Held verehrt wurde, mußte um jo mehr als fappadozi« 
fcher Bring in Griechenland in Anfeben und Verehrung 
fiehen, und fein Andenten durch die im jenen Zeiten ber 
liebten geifilichen Spiele gefeiert werden. Die Nor 
mannen faben in ibm ihren Sigurd, weil er, wie diefer 
und Perfens, ein Fräulein aus der Bemalt des Lind⸗ 
wurms riß. Ueberdtes zweifle ich febr, daß den Waͤrin⸗ 
gern eine Darftellung des heidniſchen Mythus auf dem 
öffentlichen Schauplak des Hwrodroms, munter Jo— 
hann II. und bei damafigeffirenger Kirchenzuckt, würde 
verffattet worden fepn. 5 R- Hermann. 
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DerHageſtol. 
(Schluß.) — 

Diiern kam heran; es war ein ſchoͤner Fruͤhlings⸗ 
tag, die Natur ſchien auf einmal zu erwachen und ſich 
nach dem langen Schlafe zu ſtrecen und zu regen. — 
Die Gefellichaft hatte ſich ſchon frübzeitig auf der Pro⸗ 
menade verſammelt und ging um die befiimmte Zeit zu 
dem Doftor. Er mar der König des Tages; fie ums 
ringten ihn im herzlichen Frendegefübl, und ſahen ſchon 
im DBoraus das Erfiaunen umd Verblüfen auf feinem 
Geſicht abgegeichnet, das ihn ergreifen wirde, wenn 
er, ſtatt der verferochenen Schönheiten, eine ſolche Ge— 
ſeilſchaft, die feinem Scönpeitsiinn_fo ganz 7 

em 


feyn mußte / antreffen wurde · — Sie folgten winig 


Doktor, der fie in ein ganz⸗verdugkeltes Ammer, wo 
Keiner den Andern erlennen konnte, fuͤhrte, und fie 
Bat: nur einige wenige Minuten zu harren, damit er 
fich vorbereiten könne. Eine feierlihe-Stille herrſchte 
unter ihnen, fie waren alle voll Erwartungen der Dinge, 
die da kommen follten. Ploͤtzlich erſcholl ein herrliches 
mfirumental-Gonzert, die Blügelthüren flogen auf and 
Euhardt trat, eine ſchoͤne, draͤutlich gefchmüete junge 
Dame am Arm, ihnen nigegen, Meine Brant, und 
feit eilf Uhr diefes Morgens meine Grau, babe ich Die 
Ehre, Ahnen hiermit ale das erfie phyſttaliſche Erxveri 
went vor gu fielen!” ſagte er laͤchelndz ‚mas Tandd 
währt, wird gut; Ich empfeble fie Ihrer Freundſchaft!“ 
— Herrlich war der Anblid, wie fo Einer mad dem 
Andern ans der Finſterniß fich zu Tage foͤrderte, und 
die langen Gefichter bald anf der Dame und Eiharbt; 
bald auf den Mitgetaͤuſchten bafteten, bis dag Erſtau⸗ 
nen verſchwand und Me berplichiien Gluͤkwuͤnſchungen 
von der Befangenen Lippen Hoffen. Auch war die Brant 
nicht unbekannt, ia fogar eine herzliche Freundin sau 
einer Dame, die unter den Betroffenen ſich befand) und 
Die vor Erfiaunen über diefe plöpliche Neuigkeit Alles 
für Traum bielt; fo wenig hatten ſich die Beiden bis 
jet derrathen. Der gegenwärtige Geiftliche, die El⸗ 
tern der holden Braut und mehrere Anweſende \übers 
jeugten bald die Befelfchaft: daß es die Feinste fchönfie 
Wahrbeit fen. Der Fubel und vie Freube uͤber dieſe 
Ueberraſchung war fehr lebhaft und Mile mußten defies 
ben: daß der Doktor unhbertreflich fey.! Nachdem ſich 
die lauten Ergiefungen des fröhlichen Erſſaunens einig 
gelegt hatten, erzaͤblte der Doftor: wie er die Belaunt ⸗ 
fchaft feiner Braut gemacht, umd gleich von dem erſten 
Augenblict an fih vorgenommen babe, die Sache ſo ge⸗ 
beim, als nur immer möglich,’ zu betreiben, um fich 
dieſes heutige Feſt, das eigentlich noch etwas ſpaͤter er⸗ 
folgen ſollte, aber um eines Kamiliens» Verbältniffes 
willen durch‘ eine Epeſial⸗ Erlaubniß jeht mehr beeilt 
werden mußte; ſo zu bereiten, wie es geſchehen. und 


unn — fuhr er fort — komme ich auf das weite Er- 
yeriment!’ indem er anf eine woblbefehte Tafel geigte; 
„wobei ich bitte, daß Sie ſaͤmmtlich mich nach allen 
Idren Kräften unterfiägen mögen. &ie muͤſſen es fich 
nun doch einmal bei mir gefallen Taffen, nehmen Sie 
daher Platz!“ — Der lärmende Tufch unterbrach jede 
weitere Rede, und der fchäumende Chamragner flof 
zum Wohl des alüdlichen Paares. K. bedauerte herje 
lich feine alten Jungfern, denn der Doktor batte es 
abſichtlich darauf angelegt, ihn nicht ans den Mugen, 
noch weniger ſich entfernen zu laſſen. Er traf heimlich 
feine Maaßregeln, und lieh die ganze faubere Gefell« 
ſchaft, die KR. für ihm gewählt hatte, zu fich berüber 
holen. — In einem Nebenzimmer, das bisher verfchlofe 
fen blieb, ward ihnen aufgertfcht, umd nachdem Alles 
vorbereitet war, fehlug der Doftör vor: das dritte Er- 
yeriment im Augenfcheln zu nebmen. „Dies die eigents 
liche Urſache der Spezial: Erlaubnif 1 fagte er. Man 
denfe ſich das Lachen und den Jubel der Anweſenden, 
als fie ſich fo in die Karte gefbielt ſahen und Eine der 
Alten auf 8. loskam, ihm im Namen des erften Aprils 
eine ungeheure Nafe auf zu fehen. „Es lebe der erſte 
April! riefen fie ſaͤmmtlich, und K. mußte abbitten. 
Die Freude hatte den bochſten Gipfel erreicht, und am 
zweiten April ward viel von dem Firmen am Erfien 
erzäblf. Eduard Müller. 


Aus dem Nachlaß eines alten Literaten. 

Als Friedrich II. zu Salsdalen war, Fam bei der 
Tafel das Geſpraͤch auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und 
er Außerte, wie es zumeilen gefchab: die Deutſchen bät- 
ten feine Genies. D’Alembert, im Gefolge des Kö— 
nigs zugegen, erwiederte: „Die Deutſchen haben aller 
dings vortreffiche Dichter, und befonders einen ganz 
vorzüglichen Kopf: Wieland; allein Em. Majeſtaͤt duͤr⸗ 
fen nur bei Ihrer Armee bleiben. Haben Sie nicht 
Kleit gekannt, und als Dichter gekannt?“ — Friedrich 
beſann fich und jagte: „Kleiſt war ein guter Offizier, 
aber ein Dichter war er nicht!’ 

Als der König einſt mehrere Gefandte an feiner 
Tafel Hatte, unterhielt er fich mit ihmen fiber die Lich 
Iingspefhhäftigungen ihrer Herren. Bon Ludwig XV. 
ward erzählt: daß er eim anferordentlicher Freund der 
Jagd fen, welches auch det franzöfiiche Gefandte, Tir- 
eönel, bejahete. Zu diefem fagte hierauf Friedrich: 
„‚Puisque votre Souverain aime tant la chasse, que 
fäit-il les jours de pluie?” — und Tirconel entgeg- 
nete gamy-faitblätig: „Jamais de mauvais vers, Sire I” 

Als Friedrich Meng, Vrofeſſor der Phyſik zu Zrinzig 


CH 1749), Im Sommer 1745 das Rektotat verwaltete, 


war ein junger Adlicher vor das atademifche Bericht 


bekauntlich jeder Student den Degen ab» 


g J 
—— weigerte ſich, es ju thun/ indem er 
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gegen den Pebell bebauptete: der Degen ſey ihm ange⸗ 
baren. — Der Rektor, hievon benachrichtigt; befahl dem 
Vedell: den Studenten herein kommen zu laſſen. Der 
Edelmann erfhien alfo mit dem Degen, deffen Schoͤn⸗ 
beit Menz lobte und dann fragte: wo er ihm ber babe 
„Ich kaufte ihn in **'8 Galanterie-Handlung!’ war 
die Antwort. — Da erwiederte der Rektor ganz ernit- 
baft? „Nun, wenn das ift, fo müfen Cie vor Ihrer 
Dbrigfeit diefen Degen ablegen, Ihren angebornen 
Fonnen Sie aber tragen!‘ 

Diefer Rektor Menz war früher Profeſſor der Dicht⸗ 
kunſt, wo er aber fehr nachldffig gefunden wurde, Dies 
und die Unflarheit feines Nachfolgers im Amte, des 
übrigens geichägten Brof. Ehrit, gaben zu folgendem 
Eyigramm Beranlaffung, das gemacht ward, als Bel (von 
dem Semmler im Halle fagte: daß der Bel zu Babel 
und der Bel in Leirzig Beide nichts getaugt härten) 
im Jahr 1757 die Brofeffur der Poeſte erhielt: 

„Voll Schniger, fo wie Mens; voll Dunkelheit, wie 


Sagt: ob nicht Beider Stellt! in ihm erfehet iz 


Aus Deutfchlands Vorzeit. 


Kaifer Rudolph von Habsburg wiederholte oft die 
Worte: Ein Fürk ſoll nicht darauf fehen, wie weit, 
fondern wie wohl er regiere. Lehteres ſey eine viel 
größere Kunft, als die Grenzen ermeitern, und dem 
Reiche wohl vorfteben, fen befier, als baffelbe vermebrem, : 

Folgenden Spruch führte Katjer Otto der Zweite 
im Munde: „Man fol Griede halten mit den Men« 
ſchen, aber Krieg führen wider die Laſter.“ 


Antläange 


6 
Wil dir Natur nicht Frieden bringen, 
Mag'ft tief du in dein Inn'res dringen; 
Wenn es die Mabrbeit dann bejenge 
Eckenneſt du, daß Schuld Lich beuget: 
Die farm Natur dir nicht bezwingen, 
Du mußt erft ar} Vergebung ringen. 


xLaß dich nicht zu Zweifeln leiten, 
Die den ew'gen Bott beileeiten; 
Mer seht an -Deriweiflung Muh’? 
Ad, mag Hoffnung Dich, beiboren: 
Deinen Himmel zu jeriloren,, 
Sürs doch immer 2. zu früh 


m: 
Wenn du renden in der Hlitte haft, 
Dränge nicht zum Streit dich im Palaflz 
Sen das Höchtte, fen das Niedre dein: 
Mehr als gluͤcklich kann doch Keiner ſeyn! 
Ev. Molle. 


An © ottesläugner. 
Baht ohne Herren ihr jemals ein Hans? — und ihr wähnt, diefed große 
Derlige Melsengebäu, Arher a 
2: 4 TWD Blumenthal, 


a | 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Pelpzig. In der hieñgen Zeitung vom zöten Junl ſteht 
die mertwilrdige Anzeige: „Briefe an Amatie B. werden nicht 
weiter angenommen; ihre Wahl Hit geſchthen.“ — Alſo ward 
Dad Derg der hettatheluſtigen a4jährigen Jungftau mit 70,000 
Thaler (f. „SeſelUſch after“ ©. 500) getroffen, und pwar tom fiir 
nem Ärieger, fondern von dem Sehn eines Bandgeiftiihen Im 
Braunfgwelgigen, der fi vorzialih der ſchönen Wifſenſchaften 
beileifiigt har, und zu dem die Dame felbit gereit iſt. um ihm 
zu schen und febendlang mit ihm glücktich zu ſeyn. Dies It Im 
unſter, au mißivergnilgten Eben ilberreichen Beit zu rollnihen; eb 
mar glei in der feltfamen, dem weiblichen Zartgeflähl eben nicht 
fehr entipreenden. Nrt, tale fi diefe Derbindung gemacht hat,. 
Urſache zu erheblichen Zivelfeln darüber finden konnte. Uebrigens 
mögen wehl Diele die ganye Gare für die Erfindung eines 
Gyaßvogeld gehalten haben, der mit dem fonderbaren Mnerbieten 
das PYubifum im den Kprit zw ſchiden gedachte, um zu einer. 
großen Sammlung nicht unintereffonter Briefe zu fommen, in 
Denen De verfbiedeniten jungen Männer, Feder auf feine Welſe, 
ihre Derbienite heraus ſtreichen. Der eingegangenen Blei: mb 
Über tanfend, und es fommen noch täglich mehr an. Die meliten 
find aus Dresden und Leipzig, und die Schreiber größtenthells 
Adellche und Kaufmanmdblener, denen es an dem fehlt, was bie 
Melt das Beite zu nennen bellebt. — Der gefbägte Portraits 
Maier, Hr. Profeffor Matthät aus Dresden, halt fidy jet wieder, 
um ji malen, bier auf. — Am gtem Juni wurden im Theater 
u Rurb, die Nehrenieferin“ und „Ich bin mein Bruder‘ Loſtſplel / 
von Conteſſa, beide zum erften- Male aufgeführt. Wäre der uns 
genannte Derfaffer des Itglikben Drama’s noch mehr ber biblie 
fe. Sefhihter gefolgt, ſo twilrbe es amzjiehenber feyn: Hert 
Löwe (Boos) und feine Gattin (Narmi) waren ganz am Ihrem 
age, und diefe leitete auch indem Qurtipiel‘ald; Karoline” viel 
Ontet; unvergeihfi (?) war es jedoeh, daß fle, ſtatt Jutrique, 
ſtets Intrige fagte: Dergfeihen hochſt unangenehme Störungen 
foßten auf einer Bühne, wie die biefige, gar nit worlommen, 
Hr: Wohlb rilct (Eirile) ward wegen feines gelungenen und wehl ⸗ 
berechneten Spiels herdor gerufen. — Auch ein Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment: „ber Tändiihe Morgen“, gefiel ſeht. Hr. Balletmelſter 
Gärtner wurde gerufen, erſchlen aber beſchelden nur an ber 
Spige des Ballet: Perfonaft, .— 

As im Jahre 1745 mehrere Truppen gegen die‘ Mebellen 
durch Lendon zogen, rief ein Londner Bilrger: „Da gehen bie 
Pillars (GStigen) des VTatetlandee!“ — „Ja!“ entgegnete 
einer der Soldaten, „wenn wir den Feind geſchlagen haben und 
duriict fernmen, wird’s beißen: Da’ kommen“ die Cäterpillars 
(Raupen) des Vaterlandes!“ Go verändert fih die Stimmung l 
(Courier) Im Deutſchen lieüe fid das MWortiplei allenfalls 
mir Schrecken und Deufreden geben. „Da geht der Schreden 
ber Feinde!" Fonn” es heißen bei dem Mbmarfb, und bei der 
MWicderfehr: „Da fommen die Heuſchtecken des Dandes 

Ber 50 Jahren (1770) erfhien ein Dandy ( Bierbenget) 
auf einem Ball in folgendem Mode Anzug: Er trug ein ſqhiller ⸗ 


— 


ſarbenes Mield, Write und Beinflelter ven febermeffen + farbe 
nem Atlas, mit Suber⸗Filet Übergogen; weiße feitene Strihmpfe 
mit neifenfarbenen. Tihpfeln; ſeidene Schub mit breiten Eifber 
ſchnallen; eine moerfhmanmiabige Dalsbinde mit feinen Epigen 
befegt; das Haar in Me Sehe geſtrichen, gepudert md gefräus 
feit, und eine Menge Daarnadeln (mit Eitberfnöpfen). dariar , 
(Courier) Stade, daß feine Tänzerin, mit ihrem Fiſchbein· Xock 
Hhrem Chignen und großem Fostillon d’Amour nit auch näher 
beidrieben wird. 

Ein Irlander relite mit der Poſttutſche von Bath nach Lon ⸗ 
dan. In Spenhamland wurde, wie gewohnlich, Mittag gemacht. 
Der Irländer erfundigte ſich vorher mad dem Mreife des Mit⸗ 
tagsefens. „Fünf Ehiling!" mar die Antwort. — „Und ein 
Abende ſen?“ — „Eine halbe Krone!!! — „Nun,-fo gebt mir 
ein Abendefen zu WMitag!“ (Morn; Chron;) 

Bei der Merfteigerung der hinterlafenen Effekten der Rönla 
sin. von England Ffommen- folgende Sachen vor: 7) 44: Scillinge: 
und 66 Eirpence (Diergrofpenftlde) von Georgs IIL Xegierung ; 
5 Kronenfilte; . ein gurerbaltenes Dalbktonenftück von 1817;5- 
dito 6 Girpenced von 1816; zı- Banfjelden.. =) 170 Drebs. 
penceftikte. 3) 200 Biweipemeentüde,. 4) 28 englifce nnd fremder 
Thalerftüde ( Dollars}, Kronen und Banfjeihen, 8 englifhe- 
Halbfromen,. 25 glatte Schillinge, aa engliihe und fremde Sir⸗ 
pence (Diergroigentüde). 5) 209 ProvinjBankzeigen. — Die 
Mora, Chron, ruft der aus: D das herrliche Medsilen-Kabinet. 
einer Ronigin! — und erinnert zugleich den Nusrufer an el 
Gefeg, tmeldes bei Geld, und Gefängnifitrafe werbleter, eine- 
engiildje Milnpe Über den Berti, der auf dem Bäptäge flaht,. 
sum Verkauf and zu bieten; eine Geld, Auktion fey gefegtmibrig,- 
und hier nicht ber Fall, wie mit dem „Piennig Der Königin 
Anne”, der ald Seltenheit verfteigert und mit 100 Pf. Gterf,. 
bezahlt wurde. (Laut fpäteren Nachtichten ib bie. Sammlung 
niht verkauft werden.) 

Moyarıs Zauberflöte wurtde ver acht Fahren in genden ger; 
geben und fiel-durd; jegt iſt dieſe Oper wieder mit großem - Bu, 
pränge und Xufwand ermenert torden, findet aber weder im. 
Schauſplethauſe noch in den Joutnalen Belfall. Der eriie Xpell, 
told Unfinn, bee zweite, fanameilig genannt. Die Mufif macht 
den ganzen Werth des Stilckes. (Mora, Chron.) . 

Se. Mejeſtat der Konig von Dnchda IR efenbar ein yo" 
ter Peter der Erfte, der Die Sitten, ebıände und Derfafungen, 
Europa’d jhubiren,. uad feinem Dolfe das Helttawite daren mit⸗ 
bringen: roll... Die fremden Prinzefiunen find umar neh —* 
surüd; aber — fommen tod die Engländerinnen eben fo Ind 
und gejmungen an, und find nad Jahr und Tag, wenn fie | 
nad den Frangofinnen umgemedelt, gar nidt. mehr roleder wu 
fennen. (Constitut.) Die Engländerinnen hat man alfo Malt den 
Bilden vergligen, mot fie ſich nicht bedanfen werden; eben. ". 
wenig möchten- fie aber im thret Heimard Dank erwerben, enn 
fit in derber Natürfigfeit abreitten,. und etwas narrich * 
der famen. ©. 

Der Kanal In Eghpten, weichet von Kuhmanjch bit un 
vompeſichen Sault gehen fol, I bereits angefangen. —B 
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n "Legende" vom Urlaub bes‘ St. Petrus. 


Eines Tages trat Petrus zu dem’ Heren und bat 
don um einen freundlichen Urlaub, daß er auf die Erde 
derab fahren dürfe, fich mit feinen Freunden zu lehen, 
weil es eben Faftnacht ſey. Und der Herr ſprach: „Acht 
Tage geb’ ich Dir Friſt — da erfreue Dich, wie man 
auf Erden pflegt, und fomme zur rethten Zeit wieder.“ 
—Alſo ſchwang ſich Vetrus hernieder und Fam zu: fe 
men ‚Freunden, bie ihn gar liebvoll empfingen,, und für 
gleich von Einein zum Andern führten, fo daß et beim 
Füßen Wein des Himmels ichier vergaß, und nicht cher 
wieder an felben gedachte, bis ein Monat vergangen 
ar und ihm einen Tages der Kopf'weh that von der 
Bölleret;; Da fuhr Perrus gen Himmel ind der Herr 
fragte freundlich: warum er’fo ſpaͤt wieder fommer — 
Beteus aber entgegnete: O Herr) wir waren unten 
dühnen: Mathes, denn der Moft war wohlfeil und gut, 
Alles auch wohl gerathen, ſo daß wir vor Freude tam« 
‚gen, fangen und fprahgen zijn es ging unten fo fröhlich 
gu, daß ich ſchter des Wicderfommens: vergeffem hätte." 
— Da ſorach ‚der Herr: Sagꝰ tan, Petrus \narem 
mir die Menichem auch dautbar im ihrem Mohlleben, 
weil Ach ihnen aus milder Handı wen. Mon und alle an⸗ 
Deren Gaben mitihellte / — Petruß: ſchuͤttelte em Kopf ' 
‚and ürwiederte: Wahrlich, Herr Nin ganzen Land ge · 
«Dachte: Deiner Miemand; ein altes Weib audgensinmen, 
der Haus und Hof äbgebramt war, und welche ſo ge 
waltig zu Die ſchrie,/ daß Alle fie auslachten.“ — Da 
ſandte der Here den: Petrus.an die Himmelethür, dag 


n — 
er nach wie vor fleißlg feines 


v im 
folgenden Jahr gab er ihn ———— ſo er 


wolle; zu ſeinen Freunden auf der Erde eder ju fab- 
ven, und geñattete ihm, einen: ganzen Monat dort zu 
serbleiben, Petrus war herzensfrohz und wie er vom 
Himmel berad fuhr, nahm cr fi vor, ein Paar Mo⸗ 
nate mit feinen Freunden in Luſt and Jubel ju- leben, 
aber wie er die: Erde erreicht, Fand: er die Sachen: fehr 
verändert, und war ſchon am dritten Tage'niit' ehrem 
‚gar fauren Geſicht wieder in dem Himinek, in ihn der 
Herr fragte: „Petrus Kiwie'gefchieht ee/ dat Dir diesmal 
fo ſchnell wieder. heim Fommfr — Hd Betrug ent⸗ 
gegneter „O Herrt feit ich nicht auf: Erben war, bat 
ſich Alles verkehrt; es iſt nicht mehr orig wie im 
vorigen Fahre: denn Wein'und Getreide Mid verdorben 
Das Volt iftirdt ſchter Dungers, "Däbel' berrſcht überall 
Ber, Krieg; Gefängnif, Raub, Mord und Brand. = 
deebalb lebt man nicht mehr im: Jubel, ſondern Feder 
bleibt traurig zu Haufe, ſich mir Seuffen und Weinen 
—* gu vertreiben. Da mochte ich nicht Tänger un⸗ 

ten bleiben, weil es gar’fo langweilig zugeht.“ — und 
der Here fragte weiter: „Adage,- Petrugp weil das Bolt 
fo ſchweres Beid. erdulder; fragt denk’ noch Mrdmand 
"nach mir?’ — Petrus‘ aber) erwiederte Aieber Werdt 

zu Dir ſeufzet und ſchreiet Alles — Jung and Alt 
—⏑—————— daß Du 
ihnen die Suͤnden verzeiheſt und fie ——— 
und Gnade theilhaftig madheft; und da fie herzlich ju 
Die" flehen, ſo wollte ich’ doch feldft bitten: Du mö- 
geſt Üpmen wieder Dein-Antlip zuwenden, daß ihr großes 


4 


Leld einen Ausgang finde” — Hecht aber ſorach der 
Herr: „Sieheſt Du, Petrus! wenn ich meine ‚milde 
Hand auftbue und diefem Volle Ruh’ und eine fried⸗ 
liche Zeit verfchäffe, ihnen Geſundheit und fruchtbare 


Sabre ichenke, Hab Wein und Getreide im Weberfiuß 


und alle Dinge wablfeil fiad, da werden die Menſchen 
nur frech und mwohllüflig, und Yergeffen mein, von dent 


doch all dieſe Wohlthat komnit — fie ergeben ſich allem » 


Sünden und Laſtern, find immer auf der Seite des 
Teufels gegen mid gewaffnet, und verbringen ein fo 
fündiges Leben, daß meine Spenden ihnen mehr jum 
Nachtheil als Ruben ng 0 und fie ewiger Der- 
dammnif entgegen führen. Darum muß ich wohl meine 
milden Gaben zurüd nebmen,kumb ihren böfer Sim 
der durch Woblthaten ſich 
ger, Schwerdt und Sterben bezaͤhmen, und weil das 
Bute ihr Herz micht zu mir Habt, ſo muß ich ſie auf 
ſolche Weiſe mahnen: daß ſie ihre Suͤnden von ſich 
thun und mich erfennen als das wahrkafte‘ hoͤchſte 
But. Schau, Petrus! da nieht Du bemerken, wie.ein 
folches- Kreuz elne wahre Arznei A, den unferblichen 


Geift zu ſtaͤrken, damit fie an Gottesfurcht'gunehmen : 


mögen!’ Gerle. 


Vorrecht der Biſchoͤfe zu Orleans. 

Ein Benedittiner, Namens Don Beaunier, gab 
im Jahre 1726 ga Paris heraus: „Hecneil historique- 
ehronologique et sopographigue des Archeveches, 
Eriches, Abbayes et Prieurds de France etc.”, worin 
felbft der Musländer und Proteſtant manche intereffante 
Rachricht Findet... Unter andern befchreibt der Verfaſſer 
umfdändlich, im malcher Art der Bifchof von Drlcans 
das ibm zuñehende Vorrecht, bei Erlangung feiner 
Würde die, in den Gefaͤngniſſen der Stadt fich befin- 
denden Fnanifiten zu befreien, ausübt. Dieſes Print 
Iegium Hat. zwar mit der Revolution ven felbit ein 
Ende genommen, und durch das Goncordat, welches 
Napoleon mit dem Pabſte abgeſchloſſen zu haben wow 
gab, wide «8 nicht wieder bergefielit worden fenn. Da 
Ändefien fo wenig der Pabit als die Biichöfe, ja die vb 
miſch »Latholifche ‚Gheifilichkeit Überhaupt, ein ihr ein⸗ 
mal eingeräumtes, und lange Zeit ohne Widerſoruch 
aus geubtes Voerecht gutwillig auf zu geben pflegt, fo 
verbiente es wohl, daß reifende Deutſche in Frankreich 
ſich enfundigten: ob der Biſchof von Drleans dieſes 
Briuilegium feiner Vorfahren wieder geltend gemacht 
habe? Das ehemalige Berfabren war folgendes: 
Den Bifhof, der bei feinem feierlichen. Einzuge von 


den wier Baronen feiner Diöces auf einem Armftuble - 


getragen wurde, empfimgen die Fönigkichen Richter und 
‚ubrigen Jufſiz Diener mit einer Rede, worin fie ibm 
anzeigten: daß, alle Heiangene an einen-beflimmten Ort 
‚gebracht wären, damit er ihnen feine Begmabigung er⸗ 


ii,” VerhebHt Gi beben Dan 


theifen, ihnen ihre Berbrechen vergeben. und erlaſſen 
foͤnne, fo wie es immer, mac einer ſeit undenklicher 
Zeit befichenden Dbfervany , gefcheben ſey. Hierauf 
fhmötch die Gerichtepgrlonen, Eine nach der Wudern, 
auf das Evangelienduch einen Eid: dah e Teinen ein 
digen Verhafteten ihrer Juriobiltion_ weder zurüd be 
balten oder auf · dle Seite gebradıt, nad) deren Progeife 
oder deren Verurthellung befchleuniget, mid, überhaupt 
zum Nachtheil des Srivilegiums des Hexen; Bifchofs 
böglicher Weife pichts vorgenommen bitten. — Hernach 
fchwören die Gefangenwaͤrter: daß fie treulih alle um- 
ter ihrer Aufficht befindlichen Crimimal- Arreflanten jur 
Steite · gebracht / ohne einen davon zuruͤck behalten oder 
„lift 1. Die, Tiexhrecher 
iſchef ut Fen und Me 
ben ihn um, feine Begnadigung an, indem ſie drei Mal 
amgrufen: JHBazınberzigfeikt” Sogleich Übergicht er 
fie den Gerichtsperfonen der biihöflihen Jurisdiktion, 
und fie laſſen fie"paarweißc, mit bioiem Küpfe/) vor"ver 
Broseffion ber geben, die ſich fodann weiter verfügt 
Nach einigen -Eeremonien- und-einem großen Miting« 
eſſen, das der Prälat an feiner Tafel den Gandnickt 
feiner Kirche geben muß, fo wie-in andern Häufern-den 
übrigen Corvorationen der Stadt, begeben fich Diele 
nach dem biſchoͤflichen Palaſt. Ein aeiftlicher Rath tritt 
an ein Fenfter nach dem immeren Hofe, mo ſich dit Ge— 
fangenen befinden, hält eine Ermahnungsrede, und fork 
dert fie auf, des Heren Bifchofs Begnadigung zu erbit⸗ 
ten, . Wenn fie nun wieder drei Mal: „Barmhetzig⸗ 
teit! gefchrieen haben, fo erſcheint ber Bifchof in einem 
Armiinhl, ermahnt fie ebenfalls, und erftärt ihnen: bag 
er nicht ‚gemeint ſey, in die gegenmärtige Begnadigung 
auch diejenigen mit eim zu fchliefen, beren Verbrechen 
an fih unverzeihlich wären, und eben ſo wenig bieder 
Sotbolifcheh Religion nicht zugetbanen. Die mit lau⸗ 
ter Stimme verfündigte Begnadigung lautet fo: „Wir, 
van Gottes und des heiligen apoſtoliſchen⸗Stuhls Gnae 
ben, Biſchaf von Orleans; vermoͤge des uns ertheiiten, 
von unfern Vorfahren feit undentlichen Zeiten genoſſe— 
nen Brivilegiums, erlaſſen und vergeben wir euch die 
Verbtechen, Miſſethaten und Vergehungen, die ihr euch 
babt zu Schulden kommen laſſen; entzlehen euch dei 
verdienten Strafen, zu denen ihr deshalb wuͤrdet dern 
theilt werden; wir ſtellen biermit euren guten Namen 
wieder ber und. ſehen euch wieder in den Beſitz und 
Genuß eures Vermögens ein, jedoch ohne baf ein Nach⸗ 
theil für irgend Jemand, der in Clvilſachen Anſpruͤce 
an euch zu machen bat, daraus entſtehen folle und 
möge.’ — Der Biſchef giebt ihnen ſodann den Segen, 
und laͤßt dem Nachtiſch feiner Tafel unter Me verihei⸗ 
len, — Als diefe Geremonie im Jahre »Bo7 Matt fand, 
belief ſich die Zahl der Inguifiten auf neun Hundert 
Ein Ähnliches Vorrecht befigen. Loder beſahen) dit 


Erjbifchöfe von Ronen. Vlerzehn Tage vor dem Hin: 
melfahrts⸗ Feſte fendet das Kapitel „vier Cauonici, die 
bei den drei Gerichtsböfen der Stadt darauf antragen: 
dag von diefem Tage an fein Verbrecher anders wohin 
gebracht, Keiner gefoltert und Keiner hingerichtet werde. 
Der Bifchof ernennt hiernaͤchſt zwei Prieſter, die ſich 
mit einem Gerichtsſchreiber im die Gefaͤngniſſe bege- 
ben, die Gefangenen beichten laffen, und vom ihnen die 
Berbrechen vernehmen, deren fie befchuldigt find. Am 
Himmelfahrtstage verfammeln ſich die Ganenici, welche 
zugleich Briefier find, zur Aucwahl bes Gefangenen, 
der befreit werben fol. Dann wird das Wahl Broto- 
fol dem Barlamente zugefendet; dieſes laͤßt den Ges 
fangenen kommen, vechört und verurtbeilt ihn; darauf 
aber wird er, Rraft des Briviiegiums, dem Pfarrer der 
Kirche des heiligen Momanus übergeben, der denfelben 
nach einer hierzu beftimmten Kapelle führt. Der Erg 
bifchof bAlt bier an den, zu feinen Füßen liegenden 
Verbrecher eine Ermabnung, und läßt diefem das Kaͤſt⸗ 
chen mit den Meligwien des Helligen auf die Schulter 
feben, das der Begnadigte ein wenlg in die Höhe ber 
ben und nachber im die Kirche tragen muß. Dans 
wird ihm ein Kranz von weißen Blumen aufgefcht, 
und num gebt die Proseffion in die Hauptfirche, wo 
noch eine babe Meſſe gehalten wird, obgleich diefes um 
5 oder 6 Uhr Abends vorgeht. Jeht machen der Erz⸗ 
biihof und das Kapitel dem Gefangenen. noch -Bom 
fellungen-, wobei fie nicht vergeffen, ihn darauf bin zu 
meifen; daß er feine Befreiung den Verdienſten bes 
beiligen Romanus zu verdanken habe. Iſt dies vorbei, 
‚jo erbaͤlt er eine Abendmahlzeit, und amt folgenden 
Tage muß er auf das Evangelium ſchwoͤreu: daß er 
dem Kapiteh noͤthlgenfalls mit feinen Waffen bülfreiche 
Hand leiſten wolle. v. Götingt. } 


Buntes. 


Die Bornehmen, fagte einſt Jemand im Scherz, 
find Leute, die ſich viel vornehmen, und wenig thun. 

Barum if das NRegieren eine Kun? Beil man 
ſo viel Schein aufrecht zu erhalten, fo viel Wahrheit 
zuruͤck zu weifen bat, und dies if ſchwerer, als dem 
Guten ‚Anerkennung ſchaffen. Herrſchte in ben Vers 
bältnifien Klarheit und Offenheit, wäre das Megieren 
ein leichtes Geſchaͤftz feit es eine Kunſt ward, macht 
der Frlede nur zuweilen einen Beſuch und das Gluͤg 
die Abſchlede Viſtte, oh man auch defien Anfunft noch 
ſo oft proclamirt. 
Warum wundert fich wohl der Menſch: daß Gott, 
der erhabene Geiſt des Weltalis, ibm unfichtbar it, da 


doch ‚ber Geiſt, der ihm ſelbſt belebt, unſichthar und un . 


erfannt-in- ſeinem Inneren wohnt? — Dieſes Geheim- 
wi. chem: ih. es, was ung mächtiger ſund inniger ale 
Alles au Gott anfchließen fol, bis wir das hoͤchſte Licht, 


4is 


— 


die erhabenſte Tugend, und mit ihr auch ibm ſeibſt ge- 
ſunden haben. Th. Laurin. 


Gedanken. 


In einem Kloſter — bemerkt ein ſpaniſcher Schrift⸗ 
fieller — legt man das Gelübde ber Armuth ab, um 
fi — gegen diefelbe ſicher zu fielen. 

Der König bat nur Pflichten gegen fein Bolt; jedes 
Gefühl, das diefem widerſpricht, if Verrath. (Seume.) 

Die Menfchen beaucen wahrſcheinlich noch meh⸗ 
vere tauſend Fabre Erziehung Diefe muß vormärte 
rüden, wenn ſich auch alle Schlechtgefinnten dagegen 
verbänden. ( Derſelbe.) 

Die Männer, fo nicht das Regiment in ihren Haͤu⸗ 
forn haben, nannte Butber: verba anomala, 


Die Rönigstodhter. 


Es freite hei bobe Braut 
Der Konig hber Schwaben: 
Sey meiner ‚Ban ‚ne angetrauti 
Boni Gold und © nen, 
Und viel Rubin = ei ein, 
Bon ſchimmernd lichten, buntem Schein 17 


Auch kam — der ſich geraubt die Krom — 
Ein Furt aus bobem Norden; 

&ie heben wollt’ er auf den Thron, 
Da König er geworden; 

Er bietet Scepter, Hand und Herz 
And klagt ihr feinen tiefen merz. 


el fol denn Gold und ‚Site mire 
Was auch Geſtein, Rubinen 

Sie a mobl zum Glide Dir, 

Zur Freude mir ai dienen! 

Und bringt Du nidyts als bunten Schein, 
So maaft Du flets mir ferne ſeyn! — 

ind König, Du! — vn net bt 
Mas find geraubte Aron 

Des Räubers Sinn id "Tiebeleer, 

Kein Herz mag in ihm „usa! 

Die tiefen Seufzer Deiner Bruf 

Erregen keiner Sehnſucht buſt. 


Diel lieber wär" ich dem vermäßlt — 
Und wollt’ der Liche —— _ 
Den mie. der Bater auserwaͤhlt 
Bon Allen, die nur warben; 
er sale, eb’ mir mein Gemabl, 
bie keiner Sehnſucht Auaal. 
Doc wüht ich, mo im grünen Wald 
— irrte wer verborgen: 
*8 2. us Ede twicderpallt 
age truͤ ber Eor n; 
* treuen 


ind pr iebesfinn: 
Ich ſuchte dort — ich irrte bin !r 
Feobor. 


Durdgang der Venus. 
—— dei Erdball verfinkerr, wie Lung, bie u Venus: 


Nice wie verſtehlene ſcheut edle Siebe den Tag 
2: Zunp. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Damburg. Unglaubtich und dennoch mahr! das Meihblib 
umfrer Stadt firht 16 veridledenartige Flugſchriften fommen und 
derſawinden· - Vieleicht: gerwahrt es einiges Vergullgen, wenn 
Ih ta-geoßen Umriffen Die Tendenz einer jeden andeute. 1)-„Der 
Hamburger unpartheitidie Cette dondent, oder Me Gtaatt: und 
gelehtte Beitung‘ iR eim überait neibägres Blatt, unter wer Re⸗ 
dafrion des Hrn. Stower. Es enthält alcht allein bie neueſten 
petltuchen Erelgnife, fondern au oft Jiterarkige Motijen; für 
die Stadt das Nepestolre des Theaters, fo tele Geburts, Wem 
mählangs: und Grerbe, Anzeigen; in dem oft erfärinenden Betr 
fagen Verordiungen, Prociama u. f. w. Mehr eigene Correſpon · 
Denten Tante aber der Errrefpeondent wehl haben, obgiehh, er 
auch (0 für andere demrihe Zeltungen noch Immer ein guter Zur 
Fuß bleibe, Imdem er menigrtend aus vielen, fremden Zeitungen 
ſchopit. — 2) „Der Deutfhe Beedechter“ IE ebenfold ausge 
yeltnet und gehatteoll: Er enthaft eine gebtegene Ueberſicht der 
neueften politifhen Exreignige, zahlt gute Mitatheiter und er 
ſcheint unter der Medafrion des Hra, Dave. Sehr loblich iſt 
es, dad diefe Beitiprife fir Tage der Einfeltigfeht ientfagte, mit 
der fle font fat mur die Meudentihrhälmikkkelten werfecht; jetht 
Darf jede Meimumg und Anſicht darin lamt werben. — 3) „Die 
Boriendallentite'" heramfgegeben dur den Hrm. v. HSoſtrupp un 
ter der Direhrion Des Hrn. Profeffer Hartmann, war zu Anfang 
wehl nur für Die handelnde Miete befkimmt, ber fie Die inter 
reſſanteiden Nottzen, ats Geldfoutſe, Waarenpreife, Schifslitten 
u. f..w. bringt; bat aber bald auch eine pohlrikhe Tendenz ger 
nommen, and It der Rauimannihaft geroib Überail-migtig. — 
4) „Bamburger Ndreß-Lompteir-Mapelsten. Cie find vermiice 
ten Jabalts, geben gemeinnüsige Vorſchläge, politiihe — ger 
mwohntid aber verfpätete — Mirthellungen, Mngelgen von Pottes 
rien, Sterbefälle m; f. w., und das Derjeihuih der bier ange 
kemmenen Jeemden. Sie arſcheinnen bei dem Buchbinder Gru. 
Mahnfe. — 5) „Nachrichten von und fir Yamburg”. Dies it 
ein Diatf, weiches Hamburg nicht emfbehren fünnte; für das 
Ausland bleibt es aber odne Intereffe, da es ſich auf Wiſſens· 
würdges in nnfrer Stadt beihränft: Es reich ausgegeben bei 
Hrn, Herrmann, — 6) „Die Geiumdheird Zeitung‘! beraudgeges 
ben von dem Hiefigen geſchatzten Arzt, Hrn, Dr. GStierling, führt 
ihre Tendenz; am ber Etirme und hat ein plemfid großes Publ: 


um. — 7) „Blitorhiche Miscellen“ herausgegeben nom Hrn. Dr. 


Hofmann, Es mar nie für dieſes Blatt erwas zu hoffen, d. b. 
som Publikum, ladem «4 fich dagegen (7) erklärte, ehe «4 nah 
erſchlen (?). Diefed todtgeborne Mind wird wohl bald zu Grobe 
getragen werden, indem aller daran verwendete Spiritus «8 nicht 
im Leben zu halten vermag. — 8) „Die Lefefrlihte” — deren 
Erndte, wie befonmt, fehr reichlich, it. für dem Meraudgeber, den 
Sm, Dr, Pappe — üben ein, flir Die leſende Welt im Ganzen 
aiver wehl millfonsmenes, aber immer doch hochſt untechtliches 
Pogiat, Indem der ganze Inhalt Naubrud it. Die Väter die⸗ 
fer Stadt — d. h. die Senatoren — follten wehl Abe Einfehen 
wolder ſolche Diebeddruderel menden, denn unter den Kindern, für 
Die u jorgen dit, ſind auch Buchhändler, Die recht Klbiche eigens 
thlimtihe Derlags· Metitel haben, und fiele ed Jemand ein, dieſe 
nad zu druden, co fonnte.da Niemand etwas dagegen haben, 
wenn es als eing Kepeffarle angegeben würde gegen die Frech⸗ 
beit des Hrn. Dr. Pappe, melde der Mille Schug det Senats bes 
günftigt. — 9) „Beteritumden für Herz und Beplhl" erfheinen 
Im Derlag der Shutbuhhandiung des Hrn. Gundermann. Cie 
find religtofen Indatts und für Lefer aus den mirtieten Gränden 
beitimmt. — 10) „Dammenia” vom Hrn. Dr, Carl Reinhofd, 
fördert mandıes Gute jun Tage, both wäre anchr Gorgfamfeit mich 
adlich. — +1) „Originalen, aus dem Gebiete der Daum, 
Kunt und Phantafle” herausgegeben vom Hrn. Storg Top. 
Diefe, zur fehe felten originellen Origtnalſen Habkn plefe der 


befannterten Schı'ftiteller / Mamen- In Iren Auklndlgungen; ober 
es iſt Air die Deier bettübend, daß dieſe Sefelerten ſtets felerm, 
und ſe das Gute auch nur felten fommt. Lieberdem verargt wen 
ed mit Nacht dem Meraufgeber, der Den Weg bei Friedens zu 
ſuchen bar, ib zum Abdruck von abſchaunchen Musfällen ober 
Pobhureleien gedrauchen ja Taffen, mit denen ein galienführiger 
Schriititeller feiner —32 Eigeniubt Genüge chüt, und ſel⸗ 
nen roll wie feine Proteftlonen verthellt, nach denr Maaßſtabe 
wie Jemand ofen oder In Untertbänigfeit mit ihm amgeht, ober 
ihm Überhaupt nur Ins Sehege kommt. Diele Beefehriit, welche 
beisnders In Hamburg ihren Abfag macht, bat Dabılrk in, der 
Mehnung ſchon fchr verloren, und der beflfagendiwertbe Derank- 
deber wird died heiter noch empfinden. — 12) „tere“ eime 
Monarsisrift, iſt doyn beftimmt, die übrig gebllebenen Brofamen 
von der ihmelgeriihen Tafel, weiche den Leſern ber „Driginas 
Tlen’" gededt wird, auf zu heben. — 13) „Das Erholungäblatt” 
eine Nads oder Minterbrlithe der Friegerliden Zelt, et das 
banfenriide Moerto: „Wort mit uns!" an ber Stirn. Ei em 
ſcheint unter Der Direktion des Dem. Dr. Roding, -eiried verdiene 
ten Sdulmannes, und übt bob tue im Steinen Piaglate and, 
tote Die Leſeſtilchte“ es im Großen thun. — 14) „Der Brief 
träger” hit eim Bolfablatr, aber mir Necht ſehr verrufen; #6 emt- 
hatt Saffengerbichten, Balgereien und Boten — mögen wir balb 
dapon befreit ſeyn! — 15) „Der Beobadter an der UAiſter“ 
dat eine gleicht Tendenz mit dem „‚Briefteäger”. — 16) „Der 
Beobachter“. Er bitter: daß man ihm nidr mit dem wäſſerigten 
Bruder verwechfele, indem er wirklich beffer und als Belfäblatt 
eine Interefante Erſchelnung dit, da er fräftig und freimilrkig 
den Abillen der Hamburger aus ſpricht. Er hit derb, ebue-grob 
zu fepa,. ein Dppofitiondbiutt den Reichen und Mornehmen; fe 
ie dem Senat; er enthalt Niigen und Ermahnungen, und lobt 
und tadeit ohne Shen. Mer ihm heraus giebt, tor nicht, 
— Sietmit ſchleßze ich den Kreis ter Fourmafe; michltens Über 
andere Gsgenftänbe und: dantı ‚nur. gelegentikh etwas: über um 
fere Beitiriften. ** 

„Das Journal de Paris hiett Ludwig XIII. ‚eine ch⸗ 
tige Lob de. Es ft miche zu verwundern, Bali er ber 
des Journ. d. Par, Hit, denn diefer Monarch mwor'der Skiave 
eines Minifter; er dachte, ſotach und handelte nur mac; Abm; 
er wor felnem Willen, ſelbſt feinen Launen unfertoorfen ,..umb 
sitterte, Ähm zu mißifallen. — Wugenieintic vier Achte 
Urpfeit golichen Ludwig XII. und dem Journ, 4. Par., bioh mit 
dem Unterfchled: daß Ludwig XI. fi von einem 
großen Dinifter regierem Meß.’ (Constitur.) — Das Journ, d. 
Par. rechtfertigt (cp gegen obigen Nerilei ſehe gemäßigt mit dem 
Urthell des Präßdenten Derauft, welcher fagt: „Die Borſchung 
hatte Ludwig KIT, im dem ihm angemeffenften Seftgunft gebe 
ten werden lafen. Gpäürer milde er zu fdmeady, früher zu vor ⸗ 
Vehtig ‚gerotfen- ſeyn. Cohn und Water von zwei umfeherigröfiten 
Konige, befeiligte er Seinrich IV, noch arfälitterten: Ehran,  umd 
bereitete die Großthoten der Regierung 2udtvig XIV... nor,‘ 

In Lyon fragte neullch ein Mbr, der In der Kirche Gt. 
ner Kinder zum Einſegnen vorbereitete: „, Eure Vater 4 
Mürter Euch eiwas der Religion Enrgeaenjtehendes geboten, maß 
wiltdet Ihe 1bun?" Meingd Der ‚Rinder antwortete; Adr Mbt 
fuhr fort: „One die Findiige Mohadptung, aber auch shne-d 
Drömmmisfett je verlegen, telicder Ihr Adet, mad In Ehre made 
steht, auwenden m Euch dem gegebenen’ Beichie zu entziehen." 
(Journ, d. Par.) Der Herr Abt würde wohl thun, ſo mikiihe 
Punkte air zu berlißren, fo lange Me Religion nie überall eine 
rest deutliche, vernilaftige Mutter int In: I46 

Ein nicht undberüßmter Banquier (1), Mamend e 
Brentano, iſt fürſich von Bern abgereiſt, m pe 
Mond ji werden. (Independ,) Es iſt damit. der 
Tlemens Brentano gemeint; aber — palnifcher. Diinp, Mair’ 
ar geworden? — re 
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Herrn Drtberts Dienftag- Blättlein. 


Zweiter Märjs Dienitag. 
Die afiatifben Frauen. 
(Nach dem Urtbeil eines Mergenländert.) 

Es war heute unter uns die Rede davon, tie 
ſchwer es ſey, im unfern Anfichten und Metheilen über 
die Eitten und Gebräuche anderer Völker umpars 
tbeitich zu feyn, weil wir mach unſern Verhaͤltniſſen 
und den, durch diefe bedingten, Anfichten ermeſſen, was 
ung, wenn wir es von dem Standpunkte der daſelbſt 
-Jebenden Menfchen betrachteten ‚. gang anders erfcheinen 
würde. Zu diefer Bemerkung fübrte ung ein Gefpräch 
über den Zuſtand der Frauen in fernen Ländern — nicht 
unter den rohen Voͤlkern, wo die Frau faſt nur ale 
die Stlavin des Mannes erſcheint — fondern in jenen 
‚morgenländifchen, großen, frübe kultivirten Reichen, in 
denen das Berbältniß der Frau zu dem Hatıfe, zu ihr 
‚sem Manne und ihren Kindern, fo wie ihre Mechte 
‚and Pflichten in ihrer Zuruͤckgezogenheit eben fo durch 
Geſetz und Herkommen beſtimmt fird, als bei uns ihr 
‚minder. befchränfteg, amd — wie es ums wenigiens 
ſcheint — der Würde der weiblichen Natur mehr au- 
gemefienes Leben. — Ich aͤußerte die Meinung: es 
müuͤſſe intereflant;fenn, bier die Anficht eines vernünfti« 
gen Drientalen, der fib in. Encova aufgebalten und 
mit den Sitten des Abendlandes vertrant geworden, u 
vernehmen; und diefer könne vielleicht allein nur mit 
der gehörigen Einficht urtbeilen, weil das Verhaͤltniß 
unſerer Frauen wohl auch ein Ausländer zu prüfen und 


zu durchſchauen, weit weniger aber ein Europaͤer in 
‘den verichloffenen Haushalt und das cheliche Werbält« 
niß eines Aſiaten zu blicken vermag. — Herr Ottbert 
entgegnete: bierüber hate wirklich ein einſichtevoller 
Nfiate, Mira Abu Talch Khan, ein geborner Perſer 
und Mahomedaner — der erſt im Dienfle indifcher Mir: 
‚fen geftanden, dann, feiner Stelle beraubt, eine Relſe 
‚nad Europa, befonders nach England und Franfreic 
unternommen batte — in feiner Beſchreibung dieſer 
Reife feine Anficht dargelegt. — Die Freibeit der aſia⸗ 
tifchen Frauen — meint er — erfcheine ums aus fol- 
genden fechs Gründen eingeſchraͤnkter, als die der Eu⸗ 
‚ropderinnen. Erſtens: wegen ihrer geringen Gemein ⸗ 
ſchaft mit den Männern und der Zuruͤckgezogenheit, in 
welcher: fie nach den Geſehen und ihren befonderen Ge- 
‚wohnbeiten lchten. Allein das ſey ein irriger Glaube, 
wenn wir. ung. einbildeten, die Aſtatinnen wären von 
Natur geneigt, anf den Straßen und öffentlichen. Maͤrt⸗ 
ten. umber zu wandelm Jan Hilem erlaube der niedrige 
‚Arbeitslohn den Frauen, getrennte Wohnungen zu ba« 
‚ben, und Mann und Frau find durch diefe Trennung 
minder gefiset umd abhängig. Befindet fich die Frau 
in Gefellfchaft ihrer vertrauten Freundinnen, fo ent 
behrt fie oft gern die Nähe des Mannes mehrere Tage 
fang, und. ſchicktt ihm alsdanır das Mahl ins Mitrdan- 

nah (Appartement der Männer). Eben fo hi cs, wenn 
der Munn allein. zw ſeyn wuͤnſcht. In Europa fen die 
Gemeinſchaft beider Geſchlechter micht mir der Gitten« 


verderbniß verbunden, wie im Alien, wo in den Staͤd⸗ 


‚ten. Menſchen der verſchiedenſten Nationen zujammen 


wohnen. Much find bie Weiber in Hindoſtan, bevor die 
Muſelmaͤnner mach diefem Lande famen, nicht genötbigt 
geweſen, fich ben Augen der Männer zu entziehen, was 
bis jeht noch in den Dörfern nicht Haft findet. ‚Ko 
bat nun eine afiatifche Frau mebrere Gründe, die Ab⸗ 
gefchiebenbeit vor gu ziehen, ‚wovon einer auf ibrer 
Liebe zur Rube und Stille beruht, ein anderer auf der 
Sorge für ihre Ehre, um fich nicht den Belciviaungen 
roher Menſchen aus zu fehen, womit immer bie Stra 
Ben gefült find. Dabei verfiattet man ihr, die Gefel- 
fchaft der männlichen Verwandten ibres Mannes umd 
ibres Vaters, fo wie Ihrer alten Nachbarn und Ber 
dienten zu genießen, und bet ihren Mablzeiten find im⸗ 
mer nichrere Männer und frauen gegenmärrig. uch 
dürfen die Frauen fich in Saͤnften in die Häufer ibrer 
DBerwaniten und zu den Frauen ihres Standes bege- 
ben, ohne zuvor ihre Männer davon benachrichtigt zu 
baden. Eben fo it ed ihnen erlaubt, Mufifanten und 
Sänger zu ibrer Unterbaftung im ihr eigenes Nopartes 
‘ment kommen zu laſſen. Zweitens jfcheine Die Kreibeit 
der Afiatinnen beſchraͤnkter: wegen des Mechtes des 
Mannes, die Ebe u trennen. Drittend: ‚wegen bes 
wenigen Glaubens, den das Geſeh In Alien dem Zeug 
niffe der Frauen verleiht; indem zu dem Beweis, wele 
chen das Zeugniß zweter Maͤnner liefert, das von vier 
Frauen erfordert werde. Vlertens: wegen des Gebrau—⸗ 
ches, der den Frauen nad dem Tode ihres Mannes ge— 
bietet: allen Bällen, Vergnuͤgungen, foflbaren Klei- 
dern und Zierrathen zw entiagen. "Künftens: teil bie 
Töchter in Alien nicht die Freiheit baten, fich ihren 
Gatten gu wählen; und bauptfächlich ſechſtens: wegen 
des Mechtes der Männer, mebrere Frauen zw ehelichen. 
Allein Die Ehre der erſſen und rechtmäßigen Gattin des 
Mannes leidet bierbei wicht, weil die Rrauen, welche 
einen verheiratheten Mann ebelichen, nicht in die Ge- 
felichaften der Damen zugelaffen werden; benn nie 
fammen fie von einer berühmten und reichen Kamilie 
ab, da ein Mann von Ehre nie darein milltat, das feine 
Tochter eine folche Heiratb eingebe. Diejenigen unter 
ihnen, welche von einer ehrbaren Familie find, bewoh⸗ 
sen ein befonderes Haus; die ber gemeineren Art leben 
in dem Haufe der rechtmaͤhigen Gartin auf dem Fuße 
der Dienerinnen. Ueberdies konnen ſich dieſe andern 
Frauen feines der Morrechte ber erſteren wuͤnſchen; 
denn obgleich "fie, sVie Diefe, mach dem Gefehe Anfprüce 
auf die Nachlaffenfchaft haben, fo iſt micht zu tiber 
feben: daß die rechtmdßige Gattin ſich nie ohne bie 
Zuſicherung eines Aorktın Witthums verheiratbet, ferner 
Ales, was der Mann befiht, zu ibrer Befriedigung 
verwendet wird, und fo für feine Erben nichts uͤprig 
bleibt. Die Meinung, daß tie Afiaten gewöhnlich drei 
bis vier Weiber haben, id ohne Grund, weil fie in der 
Regel nur Eine heiraten. Bon s000 Maͤnnern haben 


418 


vieleicht Faum zo mehr Als eine Frau, und von biefen 
kaum 10 mebr als zwei. Denn mach ihrer Erfahrung 
iſt es leichter, mit zwei Togerinnen als mir wei Frauen 
zu leben. — Dagegen bebauptet Mira Abu Taleb 
Shan: die Vorige der aſtatiſchen Frauen vor den eu—⸗ 
repäifchen, ſowohl in dem Geſetze als in der Gewohn⸗ 
beit begründet, ließen fich bauptſächlich auf folgende 
acht Bunte zurüc führen. Erſtens: das Recht, mel: 
ches ikmen der Gebrauch anf das Vermögen und bie 
Kinder ihres Gatten giebt. Die Morgenländer betrach⸗ 
ten als die beiden Hauptjrocde der Ehe — nad) dem 
der Fortyflanzung ibres Gicfchlechts zur Anbetung Got⸗ 


tes — die Sorge für ihr Geld und ihre Effeften und 


die Erziehung ihrer Kinder, damit fie fich, frei von Dies 
fen Sorgen, gang der Betreibung ibrer verſchicdenen 
Giefchäfte hingeben fonnen. Aus diefem runde legen 
fie den größten Theil ihrer Reichthumer in die Hände 
ihrer Rranen, fo dab eg in der Macht diefer jicht, an 
einem Tage .ein Vermoͤgen zu Grunde zu Fichte, deſſen 
Ermirb-ein Menschenleben erfordert bat. — Zwektens: 
ihr auf Gewohnbeit gegrümdetes Mecht, ihre-Kinder gu 
verheirathen, und ihnen nach ihrem Belieben religiöſe 
Grundfäge ein zu praͤgen. Will der Mann eines feiner 
Kinter verbeiratben und bie Frau billigt Die getroffene 
Wahl nicht, fo if der Kontrafr ungültig; im entgegen- 
gefehten Falle aber gebt die Heiratb gewöhnlich vor. 
fih. Da bie Kinder, ſowobl Knaben’ als Mädchen, ihre 
Mutter beinahe nie verlaſſen, fo nehmen fie die Meli« 
gion derfelben am, Dagegen bleibt ihnen die des Baters 


fremd. So gefchicht es oft, daf, wenn die Mutter-ehie 


Schätin, dagıgen der Vater ein Sunnite if, bie Kin« 
ber — durch den Unterricht ber Mirtter verleitet — mit 
Verachtung von den Häuptern der Sekte der Sunniten 
in Gegenwart ihres Vaters. forechen, der — obgleich er 
an einem Manne eine folche Sprache mit dem Tode 
ahnden würde — fie geduldig von Seiten feiner Rinder 
erträgt, weil er diefe mit dem Mangel an Urtheilstraft 
entfchuldigt. Durch die Wiederholung aͤhnlicher Me- 
den fühlt er feine Anhänglichfeit an den Blauben feiner 
Vaͤter nah und mad) .erfchhttert, und er wird immer 
gleihgültiger Dagegen. — Drittens: ihre Anterität-hber 
ihre Diener; die des Zenana ( Frauen» Appartements} 
fürchten ſich fo fehr vor ihrer Gebieterin: daß Munde 
ihr ganzes Beben im Zenana zubringen, ohne ein einzl« 
ges Mal vor dem Manne zu erfcheinen. Die Frauen 
find im diefem Punkte fo umerfchütterlich, daß der 
Map ſich nicht das Mecht anmaßen würde, einen ih⸗ 
ver Diener fort zu ſchicken. — Viertens: die Befreiung 
der aflatifchen Frauen von der Theinabme an den Ge— 
fehäften des Munnes und von der Bedienuhg der Gifte, 
— Bünftens: die größte Nachgicbigkeit genen den Ei⸗ 
genfinn ber Frauen in Alien und ihr unverjäbrtes Recht: 
ihre Männer unter allerlei Vorwand zu quälen. Dies 


— — — 


wird ale eine weſentliche und unentbehrliche Eigen⸗ 
ſchaft der Schonheit betrachtet, weil eine Frau, wenn 
fie dies Mittel nicht in Anwendung bringt, in feinen 
Augen -bald feine Meize mehr bat. Wenn z. B. eine 
Fran ausgeht, um ihren Vater zu beſuchen, fo fehrt fie 
nie zu ihrem Manne zuruͤck, als bis er nichrere Male 
ſelbſt gekommen, fie ab zu holen, und fie eben fo oft 
das Vergnügen gebabt hat, ibn tmmüher Meile zurüct 
zu ſchicken. Der wenn das Mittageſſen ſervirt if, fo 
laͤßt fie ihren Mann unter einem leeren Vormand fo 
fange auf fich warten, bis die Gerichte kalt find; eben 
ſo benimmt fie fich bei dem Schlafengeben. In allen 
diefen Falten fann der Mann nichts tbum, als fich in 
Geduld faſſen. Ich kannte — ſagt Mirza — einige 
ſchoͤne Frauen, welche — in ihrer Zuͤneigung beddhndig 
und ihren Gatten innig ergeben — aus Mangel jener 
Hüulfgmittel ſchnell die Liebe ihrer wunderlichen Männer 
einbüßten, die fih an mittelmäpige Frauen bingen, 
welche fie im Athem zu balten wußten. — Gechftens: 
das größte Vertrauen der Afiaten in die Tugend ihrer 
Frauen, auf Gefeb und Gewohnheit gegründet, Denn 
in Afien find die Frauen, welche eine Dame von ihrer 
Befanntichaft ‚befuchen — wenn Letztere auch ihrem 
Manne ganz fremd it — weder von, Seiten des Vaters, 
noch des Gatten begleitet. Sie bringen nicht bloß eine 
oder smei Naͤchte in dem Haufe ihrer Freundin zu, ſon⸗ 
dern wohl gar eine ganze Woche. Zwar bat der Haus» 
berr dann in das Appartement der Frauen feinen Zus 
tritt, wobl aber zur Familie gehörige Knaben von 15 
Jahren, weil biefe noch als Kinder betrachtet werben. 
— Siebentens: den Antbell an den Kindern, welche ib: 
nen Das Geſet zufpricht; denn hat die Ebeſcheidung 
Hatt, fo gehören die Knaben dem Vater, die Mädchen 
ber Mutter an.*) — Achteus: die Leichtigkeit, womit 
ſich die Frau, nach Geſetz und Gewohnheit, wegen eines 
Broiftes von ihrem Manne trennen kann, ohne daß eine 
Eheſcheidung daraus erfolgt, In diefem Kalle begiebt 
fie ſich eine Stunde nadı dem Zanf mit ihren Kindern 
im das Haus ihres Vaters oder eins Berwandten, und 
kehrt micht eber zu ihrem Mann zurück, bis diefer ihr 
Genugthuung für bie, ihrer Meinung nach, erlittene 
Beleidigung gegeben bat. — ber fühlen ſich meine 
beutfchen Zeferinnen uͤberzeugt vor der Beredſamkeit 
des Mirza Abu Talch Khan, und möchten fie wohl 
ihre Freiheit mit den Rechten und Gewohnheiten eines 
Zenana vertaufcen? 
*) Died Gefetz gut ha ehnigen Mbendländern auch. D. 9, 


Unbegreiflid. 


Bei den fonenannten Scharftennen, welche von 


Turnieren zum Scherz wohl zu unterfcheiden find, bat- 


ten bie Ritter fcharfe Schwerbter, auch flärkere Lanzen 
und Harniſche, als bei Ichteren, wo die Degen fiumpf, 


— 
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die Ranzen und Harnifche ſchwach ſeyn mußten. Be— 
lanutlich sing es im Scharfrennen auch immer jo fcharf 
ber, daß nicht felten Ritter und Knappen auf dem 
Platze blieben; und es mar den Päbiten wohl nicht zu 
verdenfen, daß fie die Teilnehmer an dergleichen 
Scharfrennen in den Bann thaten. — Die alten Ture 
ierbücher berichten von folchen blutigen Mitterfpielen 
immer: „Bei diefem Turnier war fchlechte Kuft und 
Kurzweil und mandherlei Schaden, und jogen Miele 
gar mißvergnuͤgt nach Hanfe.” — Was aber die Turs 
niere ehedem für den Körper, das find in der neueren 
Zeit die Karten»Spiele fire den Beutel, welche, went 
fie über die Kräfte der Theilnehmer geben, zu wahren 
Scarfrennen für Ebre und Rube, bäusliche, anıtliche 
und bürgerliche Pflichten werben. Es liche fih des—⸗ 
bald auf Geſellſchaften, deren Kartenfpiele zur Kur 
meil in wahre Geldkaͤmpfe oder Scharfrennen auf Geld» 
beutel andarteten, anwenden, was bie Turnierbiicher 
von den’ Turnieren jagen: „Bei biefem Kartenfoiel 
war fihlechte Luft und Kurzweil und mancerlei Scha« 
den, und zogen Viele gar mifwergnägt nach Haufe. — 
Warum aber hicht der Geiſt gebildeter Gefelligfelt — 
gleich den Bädften — das Erfommumitations-Mecht gegett 
ſolche Spiele Abt, iſt unbegreiflih! Richard Moos. 
Bas billig ifı 
Edmund Spenfer — der Verfaſſer bes romantiſchen 
Bedichts „die Feen: Könlgin’ — war Hof» Dichter der 
Königin Elifabetb, wurde aber fchlecht bezahlt, meil ihr 
Schatzmeiner, Kord Burleigh, mehr auf Dunufafturen, 
als auf Dichtkunſt bielt. Einit, als Spenfer ihr einige 
Bere überreicht hatte, befahl fie: ihm 100 Pfund ju 
geben. „ie? — ſprach Burleigh — fo viel für kin 
Lied?“ — „Mun, fo gebt ibm, was billig if (give 
kim what is resson)! antwortete die Königin. — 
Sipenfer aber wartete lange vergebens auf die Beloh⸗ 
nung. Endlich erinnerte er die Königin in folgenden 
— frei überfegten — Zellen: 
Fir mein Gedicht verſprachtt Du willig : 
Was bilkig! — doch die Zeit entilicht, 
- Und nicht zuruͤck Fommt mir mein Lied; 
Und nimmer ſeh' ich auch, was billigt 
Der Echabmeilier erbicht hierauf einen Verweis, Spen⸗ 
fer fein Geld, B. 


Bun fd. 


Nicht dem Goͤttinnen ähnlich fen 
cine Geliebte! — Ediomen Danf 

Kür Mine rva's Pebanterei, 

Venus Liebeln und Juno's Zank. 


Bitte 


@ut wlun du werden und brap? Se welle! Du mlrft es im Wollen; 
Der wird das Können verleih'n, der dir Das Wellen verlieh. 
A. O. Biumenthal. 


Haug. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Leipzig. Während der Meſſe haben Die Buchhändler wie⸗ 

der Sufammenfilnfte gehabt, wm Mittel gegen den Nachdruck 
auf ju finden. Man Hot meh Immer, daß De Seſühle des 
Rechts auch In Defterrehh diefe Schändlichkelt verbannen; mach 
Yundert Fahren wird man dielleicht erſtauntn, wie es in geblibe: 
ten Staaten möglich war, Den Nachdruck ju geſtatten und dage ⸗ 
gen einen, oft unbedeutenden Diebſtahl anderer Art fo ſcharf zu 
Seftrafen. — Die In Nr, 98 der „Seitung für die elegante 
Beil” won dem Redakteur derſelben gegebene Erflärmg (anf 
ne tum Intelligenz - Blatt Der. Jenaſchen ag. Pireratur » Zeitung 
Pr. ws fih findende Auſſorderung) „daß er meber an ben Mens 
Berungen des Verfagers der „eingemachten Pefefrlicte”, neh am 
Ber dariiber gefülbrien Etreitigfelt den geringſten Antheit nahme“ — 
‚giebt viel Nebend; denn man in der Meinung: ein Redakteut 
»emilfe daflir forgen, das Pilnen als ſolche hingeitellt werben und 
Dein Pllgner gnerechter Sohn nicht entgehe. Er braucht fi ja 
aicht anders ein gu miſchen, als daß er Bugefländnig oder Er 
‚genberveife herbei fordert; aber nicht den „geringiten Antheil 
nehmen’ bieße einen Hätmifchen in feinen Wintelzligen med ui: 
terſtühen, und das verrät — — ir find jedech Uderzeugt, 
daß jener Nedafrene nur aus Webereilung ſich einer gefahrlichen 
Deurtheilung audfeste; denn dergleichen kommt früher oder fpäs 

ter do zur Eprage. — Das sörte Stück der hiefigen Zeitung 

enthält nadfoigende „‚Berduntmading”, weiche Ih buhntäbiid 

"mitifelte: „Einem Hedjsiverehrenden Piubtico verfehle ich nicht 
"meine Anfunft anzeigen, und daß id während der Mefe bie 
"fogenaunten Pelhdornen oder Häneraugen ohne die geringſte 
-fehimerjhafte Empfindung ju erregen, herausnehme, und nach ber 
-endigter Meſſe von bier Über Braunfdrmelg, Bremen, Zwoll nad 
"Amfterdam und Rotterdam abreiien werbe,. daher mich zu allen 
folocht Ind Handlungs » als Gelehrtefach einſchlagenden Eommifs 
«flonsaufträgen, die ſich nike per Correspondance abmaden 
-Fafen, hiemit Beſtens empfehle, dabei bemerke, ſolche, dieweil ich 
der bokländ., Iatein., framz., ttal., enpl,, umd vandallſchen (1) 
sprache fundig bin, gewiß zu reip. eines jeden Zufriedenheit 
gegen die geringe Provifion von a Proc. mit ber größten Meeliie 
tät und. möglicher Prompritude zu effertuiren verfidere, daher 

mir in dieier Sinficht jeder Auftrag, welchen in portofrelen Bries 

fen bis zum 2a dleſes erhalte, millfommen fein wird. Leipſig 

den z Mal 1919. Carl Friedtich Richter, wohnhaft In Dresden, 

Kaufmanı, auch Profeffor faufmänniier Wiffenfhaften, und ver⸗ 

pfliteter Admlniſttatot des f. f. priv. Adren · Eompteir, Her bei 

Hrn. Linden auf der Schutgaſſe Nr. 1335 Isgirend, P.S, Much 

It bei mir Sünerangenpflaiter, Fteſtwaſer, ähter Geifenfpiritus 

und dineflihes Sahnpulper, fo tie auch Rromlewhbter mit 6 Urs 

men und completten Behängen zu haben. Arme zahfen mies." 

— * befommen die Armen alfe das Hucraugen Pflaſtet und 

— die Kronleuchter mir 6 Armen und cemplerten Behöngen ums 

fenft. — Ein biefiger Advekat, Namens Scharf, ein Mann von 


"allgemein gerilhenter Rechtſchaffenheit, Ward ver einigen Wochen 


mahnfinnig, und glaubte, man werde ihm wergiften, weshalb er 


durchaus nichts genießen wollte. ‘Er äußerte: die Gtrafe der 
Vergiftung ſey für Ihm noch viel zu gering, da ihm den Rechts. 
wegen ein Glied nach dem andern abgeloſt werden müßte, dech 
bat er fiehentlich, ihm Fein Giſt zu geben. Zum Glüd em: 
dete er bald. nr 

!irerarun „Die Organifation der Jererliten in Drutfchs 
Sand. Ein Verſuch von 9. 9, Hellwih. Auf Koiten des Wer: 
faffers, zum Beten armer Nantiwerfer.‘ (Magdeburg 1519. In 
Commiflen bei Jerd. NRubach) — Unter den vielen über Juden 
‚erichlenenen Schtijten zeichnet ſich Die vorliegende durch Klarheit 
der -Eprae, durch arme umd durch ſtrenge Diebe gur Wahr: 
beit vorthellhaft anf. Daher vergeift man dem Eifer für das 
bürgerlihe Wohl und die Erziehung ber Inden manchen mas 
führbaren Vorſchlag, wie den wom Eomelkiumm; denn der größte 
Theil Der Juden wird fi ſchwerlich feinen Talınud nehmen 
lagen. Aber zu wiluſchen iſt die Beherjligung mandes jeitger 
mäßen Wottes, das der Merfafler Juden und Chriſten fogt, und 
zu boffen: daß man nicht ferner in die jüdlihen Ongelegenheiten 
hinein pfuſche, ohne den Rath fahfundiger und unterekbteter 
Juden zu baren, Mir mennen aber mir dem Werfoffer die for 
genannten Rabbiner dazu umfühlg, zumal felde, wie der zu 
Lemberg, der ganz kilczlich Mendelsichn’s Bibelüberfegung unter 
drüden wollte. Was Über bie Erjiehung (S. 40 — 48) gefagt 
wird, fordert daher große Aufmerkiamfeit. Des Verfafers Bann 
gegen dad Wert Jude (S. 56) hellen wir mit; auch It e# 
durchaus Fein Sprorbfehler, aus Jehuda entſtanden. Desateicen 
fheint und das Derbor (S. 45) Über die Theilnahme am Retlgiom 
ftunden vorellla, da hierin blos die Eitern beitimmen konnen. — — 

Die Schulen des medhfelferigen Unterrichts machen In Nußr 
land große Tortſchtitte. Im Odeſta fonnen 10,000 Eleven aui · 
genommen werden. Selbſt die Koſacken zeigen ſich geleheig;ſolche, 
die vorher kelnen Begriff vom Schreiben hatten, lernten in- 24 
Tagen orte ſchrelben. (Journ. d. Par.) F 

Die Firitticfeiten aus Dueida haben fich fürzich m Ber 
deaur öffentlich ſehen laſſen, und na ihret Bitte gelungen und 
getanzt. Bemetlenswerth iſt, daß Die "Männer eine üußerft 
fanfte Bejangftimme haben, Ihr Tanz erſcheint mnbedeuteib, in 
aber, genau betrachtet, äußert kunſtrel und fhirierig: Ein 
militeiehiher Tan) mit Beilen it furchtbat am zu ſehen, tmegen 
der Sefahrlichfeit der Bewegungen und ber Ihrediläsen Sefichter 
der Tänzer. Unter den drei Frauen iſt eine Meſttze, deren 
Großvater en Dranjefe geivefen; ihre Züge find fahr Fanft ab 
die Daut minder Fupferfarbig; fie Finnte Beinahe fe. eine ‚Aledr 
Ile Eoropäcein geiten, hätte fie nicht unformig hurpe ige. ihre 
Stimme ift fomit, deſte milder aber ihr Benehmen; dabet bait ſie 
vor Fremden ſtets den Kopf unbeweglich gebückt, und offnet den 
Mund fo menig bei dem Eingen, af. man feine Mundberoegung 
bemerkt, nur die Tone hort. (Gar. d. Fr.) 

Die Mode dat jent füd den Daten Föpfpan etwas Meues 
erfunden, mämfid: „hölgerne Hüte“, Es find die fogemannten 


Jadependenten-Hüte, twelde aus weißet feiner Beumeinbe ‚bertes 
ben. (Indep.) Dana fönnte man die Berliner Korftilre (von-dem 
Kaufmann rn, Schaudt erfunden) noch cher holzernt Dikte nennen; 
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Blätter für Geift und Herz. 


1819. 


Eine neue franzoͤſiſche Jeanne d’Arc. 


Ein Achtes Bolfsenos muf feinen Stof aus der 
vaterlaͤndiſchen Gefchichte nehmen. Wie groß auch und 
"uhübertreflich Klopftods Meſſtade daftche, zum volfs- 
thimlichen Heldengedicht fonnte fie nie werden, und 
Yange noch mag es Deutfchland beflagen, daß nicht, 
'wenigftens neben dieſem einzigen Werke, auch der 
Heinrich‘ — Klopilodd Fugend-Gedante — zur Reife 
*gedieh. Mancher vaterländifche Stof if feitdem in epi» 
“cher oder dramatifcher Form bearbeitet worden, und 
. "poie duͤrfen behaupten: daf, wenn auch einzelnes Preis: 
"ohrdige nicht immer, wie ſich's gebübrte, 'benupt wor. 
den, doch Feine, in das Leben der Geſammtheit eingrei- 
ende Thatfache"ohhe‘ dilen dichteriſchen Nachtlang ge- 
Hlieben in (womit jedoch nicht gemeint ſeyn kann, als 
de die Aufgabe eines wahrhaft deutſchen Helden— 
"gedichte irgendwo bereits geloͤſt ſey). So viel iſt ge⸗ 
piß, daß, bitten wir je eine Jungfrau von Orleans 
“unter ung gehaͤbt, die auf gleich wunderbare Weiſe und 
"mit gleichem Erfolge zum Schwerdte gegriffen, ein fol- 
"her Stoff längk auf das Vielfältigiie behandelt worden 
waͤre Beſchaͤmte doch der deutſche Meitter die Lande- 
leute der framgbfiichen Heldin, daß ey die, von Chapes 
Iain und Voltaire Gemißhandelte gleichiam wieder zu 
"Ehren brachte. In der That märe es kaum zu begrei- 
fen, wie Franfreich bis jeht — mach der Deutſchen und 
Engländer Vorangange — ohne eine gercchtfertigte 
Jeanne d’Are hätte from fönnen, wenn nicht eines 
Theils Woltairers Pueelle den Gedanken an eine ern⸗ 


‘ 
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Mittwoch den 50. Zunl, 


10o6tes Blatt, 


ftere und wuͤrdevollere Darfichung der Heldenjungfrau 
gleichfam verpönt und andern Theils deffelben Dichters 
überfchäbte „Henriade? den Rubm der Unuͤbertreflich— 
feit vorweg genommen hätte. Erſt im verflofenen Jahre 
bat es ein frangojischer Dichter, Pierre Dimenil — 
feinen Zandsleuten durch ein früberes Gedicht Oreſtes“ 
befannt — gewagt, das befleckte Bild der Heldin wies 
der auf zu frifchen Im einem epifchen Gedicht in zwölf 
Gefängen,, betitelt: „Jeanne d’Are oder das gercttete 
Frankreich““. Wer den Gcht franzoͤſiſcher Dichtkunſt 
könnt, weiß, was er bier gu erwarten batz wer ihm nicht 
fennt, mag immerbin. einen Blick hinein werfen, um 
zu erfahren: was der Branzofe ein Epos nennt. Es 
umfaßr die Gefchichte Johanna's von deren Abreife aus 
der Heimath bis zur Krönung des Könige. Ein Erp 
engel kündigt der Jungfrau ihren Beruf an und gefelt 
ſich ihr als Schuͤher und Führer bei. Cie fommt jum 
König, erhält Hülfe für Orleans und vollführt den Ente 
fa der belagerten Stadt. Jetzt fol der König zur 
Krönung nach Rheims. Aber er zögert; vorher follen 
Elerjcau, Meun und Beaugenc fallen. Nach dem firg« 
reichen Tage von Patay endlich entfchlieht fich Karl, 
der Zunafrau nach Rheime zu folgen. Aber noch find 
Hindernife zu beſiegen. Aurerre und Troyes verichlies 
fen ihnen ihre Thore; das Schwerdt der Heldin eröffe 
net fie und, empfangen von den Vornehmſien beider 


‚Städte, zieht er im diefelben ein umd eilt dann nach 


Mbeims. Die Krönung. gebt vor fih, und Johanna 
verkündet, knieend vor dem Gefalbten, die völlige Bes 
freiung des Landes und die Fünftigen Siege ihres Volfs. 


Ja felbfi die Ereigniſſe der meueften Zeit werden von 
ibr in peopbetifcher Verzudung bis auf die juͤngſte Wje- 
derherſtellung der legitimen Herrſchaft vorher gefagt. — 
Dies der Hauptinhalt des Ganzen. Der Dichter offnet 
die Pforten des Himmels und der Hölle, um freumd« 
fiche und feindfelige Mächte zu gewinnen. Außer dem 
Erzengel Ellel iſt es bauptfächlich der „holde“ Engel 
Selia, deſſen befonderer Obhut die Jungfrau anvertraut 
worden. Gegen fie tritt Satan mit feiner Schaar zu 
Bunften der Engländer auf. Ueberall mifchen ſich dieſe 
pönifhen Beftalten ein, ja Engel und Teufel ziehen 
gegen einander in den Kampf, wie die Heere der Erde, 
deren Schickſale fie beſtimmen. Hier eröffnet fich dem 
Frangofen ein willfommenes Feld der Befchreibung, 
dag an femer Hand der Leſer auch -bis zur -peinlichfien 
Ermüdung durchwandern muß. Die gebeimnigvolle 
Wehrbarmachung der Jungfrau, allerdings‘ zum. Theil 
auf,Neberlieferung gegründet, iſt nicht vergeffen; und 
der lopliche Eifer, große Mufter zu erreichen, wo nicht 
zu übertreffen ‚zeigt fich in der aus fuͤhrlichen Beſchrei⸗ 
bung des Schildes, auf welchem bie Thaten ber vor⸗ 
uchmäen Helden Franfreihs — von ber Gründung ber 
Monarchie bis auf Guesclin herab — dargeſtellt find. 
Verſe, wie folgende, die aus einem franzöfifchen Bulle. 
tin oder ordre du jour entlehnt zu ſeyn fcheinen, koͤn⸗ 
nen nur einem franzöfifchen Ohr erträglich vorfommen: 
„Deux fois mille guerriers commandös par Villars” 
Soder: „S'avance de Patay vers Sulli sur la Loire” 
— oder: „Inspecteur tous les corps et passer la rö- 
vae” u. ſ. w. — Indeſſen fey es zur Steuer der Wahr- 
heit bekaunt, daß ein Beurtheiler diefes Gedichte in 
einem Hefte des „Journal des Savans”, Herr Mayr 
nouard, auf die Armuth diefer amd anderer Stellen vol 
gereimter Profa ſelbſt anfmerffam macht. 


Der Zauberer Zyth'— 


Die Ehronifenfchreiber der verflofenen Jahrhun⸗ 
derte haben manche wunderbare Sagen in ihren Wer- 
fen, und, dem Anfcheine nach, auc am deren Wirklich« 
keit geglaubt. Uns geben ſolche Erzählungen nur Ge— 
Iegenheit zu einer angenehmen Unterbaltung. Die fols 
gende Liefert einen Beitrag dazu. — Als Kalfer Menzel 
im Jahr 1569 zu Prag mit der bayriſchen Prinzeſſin 
Sovbia fein jroeites Beilager bielt, brachte in Schwie⸗ 
gervater, Herzog Johannes, einen ganzen Magen voll 
Gaukler und Poſſenreißer mit. Am Hofe des Kaifets 
Menzel fehlte es auch nicht an dergleichen Wunder» 
und Kurgmell- Männern, und fo entfland ein unerhörs 
‚ter Kampf in den wundervollſten und dem abentheuer⸗ 
lichſten Kuͤnſten, und jede Parthei bot alle Kräfte auf, 
die andere ji befiegen. — Schier wäre es auch den 
Baiern gelungen, aus biefen abfonderlichen Turnübuns« 
gen als Sieger hervor zu treten, als der Böhme Zytho 
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mit einem ungeheuer aufgeſperrten Machen den Kampf⸗ 
plab betrat, ben vornehmſten bayriihen Wundermann 
gewaltig bei den Armen ergriff, und ihm trotz alles Wis 
derſtraͤubens — lebendig bis auf die Schube verichludte. 
Darüber entfehte fih nun männiglich; der Herzog ber 
Bayern mar nebenher noch fehr ungebalten, feinen 
beten Zufligmacher fo sans -fagon verloren zu haben, 
und auch der Katfer Menzel nahm den groben Spaß 
fehr übel umd befahl dem Zytho: den Verſchluckten ſo⸗ 
gleich von fich zu geben, welches er much ohne Wiber- 
rede alsbald bewerkſtelligte. Der bairifche Künjiler 
wurde nun brav ausgelacht, und bie Audern getrauten 
fid) nichtmehr, gegen den Böhmen anf gu kommen. — 
Zytho aber fuhr fort, feine Künfte zu treiben. Er nahm 
bald dieſe, bald jene Geſtalt an, rerfehlen bald in Pur⸗ 
pur, bald in Lumpen gekleidet, und wechſelte augen- 
blidlich mit den. mannigfaltigfen Verwandlungen. — 
Bing der Kaiſer ſpazieren, fo fuhr Zytho auf der har⸗ 
ten Erde mit einem Kahn, wie auf dem Waſſer, neben 
ibm ber, und nicht ſelten auch auf einem, mit Hause 
haͤhnen befvannten Wagen. Bel der Tafel trieb er 
mancherlei Pollen, und verwandelte den Heifbungrigen 
die Hände in Dihfenflauen und Pferdefühe, alſo, daß 
fie nichts aus den Echuffeln heraus nehmen konnten. 
Manchmal zauberte er ihnen auch Hirſchgewelhe an den 
Kopf, und nette fie mit dem Liebfchaften Ihrer Frauen 
auf diefe aanz ungweidentige Art. — Einft machte Zytho 
aber einen großen Svaß. Er gab nämlich zo Stroh⸗ 
wifchen die Geftalt fetter Schweine und verkaufte folche 
einem gelzigen Beer, mit dem Bemerken: er folle 
diefe Schweine nie ins Waffer treiben. Der Beder 
that es dennoch, und ſiehe ba — die Echweine ſanken 
gleich unter und die Strohmifche ſchwammen oben auf. 
Darüber ganz erſchrocken und ersüent, fuchte er ſich 
den Zytho, fand ihn auch in einem Wirthahauſe ſchla⸗ 
fend; als er ihm aber bei einem Beine zog, um ihn 
auf zu weden, blieb ihm das Bein in der Hand. Z3h⸗ 
tbo machte nun einen großen Lärm, hinkte zu dem 
Stadtrichter und vertlagte den Becker, welcher nicht 
allein fein Geld für die gefanften’ Schweine verlor, 
fondern nod dazu ein anfehnliches Echmerzengeld zah⸗ 
len mußte. Am andern Tage aber licf Zytho wieder 
auf beiden Beinen umber, und lachte’ den Berker auf. 
— Zuleht fol aber diefer Zutho, der „Fauft/ der B— 
men, vom Teufel abgeholt, zur Hölle gefahren ' 
nimmer wieder erfchienen ſeyn. J. Bolt. 


Aufridheigfeitem 
In einer beurtheilenden Anjelge der Schrift: „Frel⸗ 
mütbige Worte Über die allerneucite deutfche Literatur’ 
von Dr. Ludw. Wachler (Breslau, b. Holdufer) 
es in der Beipziger Literatur Zeitung (Mr. 108. ıgıglz 
„Es iſt doch ein anderes Ding, wenn ein Mann von 


Bei’, von gründlicher Gelehrſamkeit umb vielfeitiger 
Literatur « Kenntnif, wie der Berfaffer der vorliegenden 
Schrift, die Muflerung der beutfchen Meßfataloge hält, 
als wenn ein oberflächlicher Kopf, der die Meßkataloge 
durchbfättert, und in denfelben bei befannten oder von 
ihm aus mancherlei Umftänden begünftigten Schrift» 
fiellern die noͤthigen Bleiſtifts Striche angebracht bat, 
nun, bevor noch der zehnte Theil der angekuͤndigten 
Bücher wirklich im Publitum erfcheint, fchon im Vor 
aus — nicht eben ex tripode, fondern Mof vor feinem 
Äfhetifchen Schemel über den Werth und Unwerth der 
Hoch ungelegten Eier abfpriht. Nur ein fo zahmes 
Bublitum, wie das deutiche, bat bis jeht dieſe lecke 
Unverfchämtheit einiger Medafteure und Mitarbeiter 
von getoiffen Tageblättern geduldig ertragen; allein fie 
muß öffentlich gertigt werden. — Neben vielen Menfch- 
lichfeiten und Bartbeilichfeiten, bervorgebend aus dem 
Scul« und Seltengeifle unferer Zeit von der einen 
Seite, bat’ ſich von der andern fo viel Oberflächlichteit 
und Mattherzigkeit in die Kritik eingefchlichen, daß, 
wern das Hnmelen ein Jahrzehend fortdauern follte, 
das deutfche Publikum fchrwerlich noch die ſtarke Kon 
der gründlichen Kritif ertragen dürfte. Denn gilt micht 
noch immer das Hausmittel, das vor ungefähr 15 Jah⸗ 
ren ein treflicher Satyrifer in diefer Hinſicht empfahl: 
Pieif, o Vottreflicher, mit ung aus Einem Loche, 
So machſt du alle Tag’ Epoche!“ — 
Man dürfte diefes Treiben nur ungerigt laften, um 
mit einem Male alle Grundſaͤtze ber Kritik in dem ein« 
jigen Sprüchlein: manus manım lavat! — zu baben; 
aber man präfentirt oft fo unreines Waſchwaſſer, daß 
man fidy gegenfeitig anſchwaͤrzt, ſtatt ſich zu reinigen; 
und es fällt diefes abfcheuliche Verfahren fo auf, daR 
nun fämmtliche Literatur » Zeitungen und dltere friti- 
ſche Blätter den Unfug bemerken, mit dem man cin 
Machwerk fchon in allerlei Zobplunder einmidelt, ebe 
es noch als wirfliche Geburt zu betrachten iſt. Solche 
zegenfirende Wickelfrauen erbitten fi dann Gevatter- 
ſchaften mit folgenden, etwa alten Verschen, das über 
obiges nur eine Varlation hi: 
„Lobſt du bübfch, was ich heut’ gebracht, 
Wird morgen dein mit Lob gedacht; 
Doch tadelit du min mein Gedicht, 
br" ich dich morgen zum Gericht: 
ch fchlag' auf den, der mich beichrt, 
Und mid, nicht obne Klauſel ehrt.’ 
Mebe dem, der folchen Anträgen abſteht; dern man 
wird bald ringsum Geſchrel vernehmen, dad, gut er—⸗ 
kannt, immer nur wiederbolt: Schlagt ibn todt, denn 
er will unpartbeiiich fegn! Gr. Wendel. 


Todes: Anzeige 


Nach vieljähriger Abzehrung, welche in Folge der 
neueren böfen Zeit ihm betcoffen, flarb endlich an gänz« 
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licher Entkraͤftung unſer innig vberchrter Mater und 
Großvater, Her: Friedfaul Sufus Schlendrian, Erb», 
Lehn⸗ und Gerihtsberr auf Hergebraht, Alten 
rube, Gedankenſperre und Feffelluft, Mütter 
des Ordens vom unflaren Verdienſt, ber fchläfrigen 
Großmuth, ber eiſernen Obfervanz und des goldenem 
Maulkorbs; Bräfident der Fruchtlofen Geſellſchaft der 
Bequemen; Direktor eines löblichen Vereins gegen das, 
was ſeyn müßte; Mitglied fämmtlicher Behörden, die 
Alles unverbeiferlich finden; auch Ehren» Mitglied des 
Staatsraths, mit Sit (Stimme bat er fich ſtets ver⸗ 
beten); ein Mann vom Ältefien Erbadel, der geräufch- 
los durch's Beben ging und in all feinem Thun und 
Treiben nie vorwärts oder In die Höhe, fondern immer 
nur rücwirts ſchaute. — Lange fchon kraͤnkelnd, ber 
fchleunigten fein Ende die boshaften Anfälle der jehigen 
Beitfchriften, welchen er, als ein alter fchwacher Mann, 
nicht länger zu widerſſehen vermochte; auch griff die 
Ausarbeitung einer Abhandlung über die tiefe Gelehr⸗ 
famteit und Brauchbarkeit des Eteaetera feine Ver 
fandes-Werfzeuge zu fehr an. — So aing er num, dem 
Herkommen gemäß, in die Wohnungen der Seligen, 159 
nichts iſt neu und wandelbar und das Unberänderliche 
bleibet in Ewigkeit. Webergeugt von unferer Freunde 
aufrichtiger Theilnahme, verbitten wir und alle Beis 
leidebezeugungen, die unfern gerechten Schmerz nur vers 
mehren würden. Schlendriang betrübte Söhne, 

Nachſchrift: Ob wir unfere Geichäfte unter vor⸗ 
ftehender Firma fortfehen, daräber werden wir ung, 
gleich mach den Hundstags- Ferien und nad Empfang 
von Briefen aus Frankfurt am Mayn, durch Gircula> 
rien erklären. 


Der fpäte Herbfe. 


Nicht kann der Himmel feine Wobltbat enden, 
Er giebt dem Herbſt audı milden Frühlingejchein; 
Der Erde farbenreiche Kinder fpenden 

Noch fügen Duft, Belang der nahe Hain. 


Zwar sicht die Spinne ihren Abfchiedsfaden, 

Cie mabnt an nahe graue Winterzeit; 

Und wider Wärme will fidy Nord entladen, 
Doch bei dem Kampf bleibt griim der Erte Kleid. 


Die Blumen beben Holz die fchönen Kronen, 
Und manche junge Knospe fchnt und ſchwillt; 
Doc ihr Bertrauen wird fein Lem belohnen, 
Ihr Schnen wird- von ſchnellem Tod genilit! 


Es mabt der Nord mit feinem Grimm, und Seife 

Ki nun den zarten Bluͤthen Yeids gethan; 

Und bald begraben unter Schnee and Eife, 

Bejeichnet er fie für des Todes Bahn. 

und Allen if nur ſchwerer Kdımpf aeblieden — 

Seht, wie der volle Kelch ſich traurig fenktl 

So foll nur Jugend ahnen, bluͤhen, lieben: 

Dem falten Herbit find Kron’ und Krucht geſchenkt. 
Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfihten. 


Berfin. Wie et mit der fe lange ſchen beipredenen Tod 
tenfelee für Kogebne anf-umferer Bütme demm eigentlih ehe? — 
wWnſchen Sie zu wiſſen; nun, Ic denfe fo, daß man fie an jeben 
age anfegen-fonnte, mandem man von der, opmehin übten Joee 
abgegangen it, Me gerade an einem asien zu geben. Den 
Yahresrag ansaenommen, ben die Gewebnheit in Sielen Dingen 
#18 Bert ter Erinnerung betrachtet, iſt foldhe Tagmwählerel In 
unfeer morftikfarbenen Zeit mehr verdammiic, als loblich Daf 
zur Deler des Tedesfeſtes „‚Derrmann und Thusneldet gegeben 
erden foQ, it algemeln befannt; eben fo, baß jubor ein Froleg 
geſptochen wird. Am 23ften Mai, mie am asten Junt folte die 
Ausiührung beitinmt gefceben; weshalb fie am jenem Tagt vers 
hindert. wurde, iſt zu verſchadeigen zärhlih,. und jimar in der 
Meinung, daß man ſich ferner -pon Schwaäche nit überellen 
Jäßt. Am asften diefed Monats hätte die, bei diefer Eelegenheit 
Dieder Uberous thatige Intendantur gewlß Fein Hinderni bes 
sldfihrigt, mern nicht eine achtungtwerthe Ehnnigfelt ſich zu ⸗ 
Fälkta aufdrängte, Durch einen Brief des Budhandiers Kummer 

Yeippla It es nämlich befannt geworden: daß die nachgelaſſent 

amiſſe Kohebues ſich felnerteges In glänzenden Umitanben ber 
finder, meides ſich an allenjals aus mandperfei Derbältniffen 
won felbit ermelfer; mom entſtand die Frage: ob man nidt den 
Ertrag ‚von jenem blfteren Feſte det Kloge — aus Dantbarkeit 
dafür, da Korebue ehe geraume -Beit hindurch die Theaters 
Kofın dos fat gröfiten:heiis allein filfte — feiner Jamilie mels 
den möchte; heffeud, dah auch andere Bilhnen dieſem Beifpiele 
der Werdſcazung und Biligfeit folgen. Die Enrfpeidung iſt 
Barauf Er. Meajerät, unferem Könige, vorgelegt tuerden. Uebel⸗ 
gens in es des gerechten Menarcheti feit erflärter Wille: Daß 
jene Todtenfelet art.habe, und Da mir Age den Ernit im ſel⸗ 
zen Entfelälfen fennen, fo waltet über deren Erfolg Fein Zwelfel 
eb: do auch aewig Nemand es auf fi nehmen mochte, was in 
der guten offentiiben Stimmung daraus entſtände, mern etwa 
nicht aufgefüget würde, was fon zu ‚lange beiproden wurde. 
Dirfe Zellen können Ste ohne Anſtand abdeufen lafen. An. 

Dresden. Ein neuer Induitriegtoelg grüne bei uns (dem 
feit fast drei Jahren, Ih meine Bas Gtroßmeben; Diefe nur bier 
umd in Parts Üblihe Arbeit beikäfrigt mehrere hundert Kinder, 
von denen fich jedes täglich zo Brofben verdienen Fann; die 
Bertellungen Auf dirfen, zu / Damen / Hilten vworjüglih geiuchten 

- Herifel find fo groß, daß die Fabrifen nie In Vottath fommen 
innen, Yu maden unfere Tuchhandiungen — welche bebaup⸗ 
ten: bie Eile feines frangofliched Zub um ı Thaler 16 Sroſchen 
wohlfeiler verkaufen zu fönnen, als bie Dandlungen der mir har 
ben Impoften beiteuerten Nagbarländer — techt gute Beihafte; 
dento stiller find die im Wellhaudel. Bleß bie allerfeinte Metins⸗ 
elle finder Kbfat, alle ilbrige bielbt ohne Nachftage Itegen; 
defe unerwartete Stodung verurfagt eine geroaltige Spannung 
auf den Cours und olle Werhfelgeibäfte. Sammtliche Bankiers 
find‘ mie Fotchen Geldvorrärhen verfehen, daß fie alle Datlehns- 
Anerbietumgen, auch gegen den geringſten Binfeniag, abtvelien 
mügen, und die Reich enbachſchen Obligationen ſtehen 1078. Der 
Matantecrictete freut ſich Über dieſen hohen Cours, und fieht ihr 
mit fefbftgefäfliger Eitelleit als einen Beweis von der Zuvet ⸗ 
iaſſlateit unſerer Papiere an. Diefer unbe ſchadet, Hit, dies glan ⸗ 
zeibe Vhanemen aber nichts, als De blühende Xothe auf den 
Mangen des Schwindſüchtigen, lediglich die Felge aller Eredung 
im Geldirmtrlebe, weicher beiwirft, daß nun Jıder, der Geld hat, 
fipd — well er nicht meiß, was er damit anfangen fell -- zum 
Ankauf gedachter Obligationen entislieft. Im andern Ländern, 
mo man das Nalfonniren Ilebt, und die unerrraglihe Sucht, jebe 
Unanmeßmtichfett der Negierumg Abuld gu geben, für den beiten 
Gebrauch der Epredfreiseit hält, ſchiebt man die gegentaärtige 
Sühmung des Sandeläverfehrs allemal auf die jüngiten, Im Dans 
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deidinefen ergangenen geſetlichen Beſfimmungen töle find Kills 
ger, und darum vielleicht geredter; wir ſuchen Die Lrfache Im 
den Conjunfturen des Zuſalls, denen der Kaufmann fat unter 
allen Gewerfen am meiten ausgelegt it, und hegen nebenbei 
heimlich den Wunſcht Dafı Harkere MWätre, weſche ihre Umerihas 
nen fieb haben, England jroingen fernten: Deurfhlands Kunt« 
und Bemerbd + Ergeuanien feine Säfen mit derfelben Piberallrät 
auf zu flteßen (1), mit der ibm für Die deinigen alle. unfere 
Grenzen ofen ſtehen (!!), — Ma den aus Prag bier einge 
trofenen Nadırkgten darf fi Miemand wundern, wenn man auf 
die auslandiiben Gtubirenden dort und in fämmrlichen fall. fon. 
Staaten ein wachſames Auge bar; denn junge Unbeſennene von 
einer deutſchen Umiverfirar alngen zu Prag in ihrer Merkrrung 
fo weit: bof fe dem, der Gerechtiglelt derfallenen Merchelmöt ⸗ 
der Eand ein Lebehoch brachten. Wad müffen Menden mit 
folchen Anſichten für. Erjieber acbabt haben; mis fanıt der Broat 
Künftig von folgen Di,nerm der Kirche, vom ſolchen Bintricrern 
erwarten! — Dafi die Prager Poityet derlei Sentmanner licher 
außer den Mauern ihrer Stadt, alt im ter Mitte ihrer ruhigen 
Blrger ficht, iſt wehl fehr zu rertfertigem. Hoffentlich wer⸗ 
den die jungen Beute im wenigen Jahren über ihren getriebe 
nen. Unfug jeibit erröfhen, und fi der Bioße fhämen, bie fie 
der Welt gegeben, 2 

Die kürgefte Parlaments +Mfte wurde im Sten Jahre ber 
Repkerwig Seinei IV, erlaſſen. Sie betrift das Meiber ter 
Nicherishe and Sauter alje: „Den num an foll Miemand verſuchen, 
Cold oder Slider zu vermehren, ober ein Truggewerbe Damit zu 
treiben; bei Sırafe des Treubrunet.' Die Afte wurde ſpater⸗ 
bin, auf Antrag des Hrn. Bone, zurüd gensmmen, „weil eb 
Bob migiich fen, Gold und Eiiber zu maten. Diefe Mög: 
Tiefer hat die Bank in Wirklichkeit verwandelt, denn fie hat viel 
Bold und Eiiber aus Papier gemasr. (Morn. Chrom,) ° . 

Iu Sihdamerita, befeelt der Muth und der Patehotismus 
auch die Frauen, Die Orihichte Melt rühmlige Belipisle_ anf. 
Hoana Mfundup begleitet ilberall ihren Gatteh, den Den) Mes 
nitla ; in allen Schlachten iſt fie ihm zur Seite · Bei dem Treſſen 
von Zaguana entriß fie den Epantern eine Fahne, und. erhielt 
bon der Nepublif den Brad eines Obriitlieutenents aus Danks 
barkeit. In der Schlachtt von Cechadambo war der Fehrd 
Überlegen an Dabl, daß der Genetal die Frauen von Eocab: 
aufeufen mußte, ſich zu bewaffnen und in die Meifen zu treten; 
fie verloren ſammtlich bei der Vertheidigung eines Poſtens dab 
Leben. Geitdem ruft alle Abend in der Armee won Ober» 
ein Dffigler die Frasen von Lochabambs auf, und erhält ı 
Antroset: Sle find nicht bier; fie And auf dem Feide der Ehe 
für ihres Marerlandes Freiheit geftorben!” (Morn, Chron.)‘ ° 

Ein gajäpriger Mann, ein Schahmacher, der Über 80 Jahr 
fein Handwerk gerieben, it neulig von Wigten in Eumberfand 
nad Wonehaven gegangen; und hat dem Meg won jchen dem 
ſchen Meilen in einem Tage zurild gelegt. Diefer Mann gebt ſeinen 
Junderriten Jabre itmeigentiihften Sinne entgegen. (Morn. Chıon.) 

Ein Hr, Klefer, Dolmerig:Sehrerate des Königs bon Frands 
feich Flle Die orientalifben Sprachen, legte der "Bibel Befellichaft 
in England,: bei ihrem’. Johresfefte, drei Eremplare des neuen 
Teſtaments in tärkifher Sptacht vor, und verfprad: daß er 
nachſtens eine game Bibel In diefer Sprache anfertigen laſſen 
werde. — Linter dem vielen erbaulichen Reden, welche bei PiRfene 
Feite gehalten wurden, find beſondere Die Schlußwerte der Rı 
des Staats, Sefretafts von Irland, Charted Liont, mer 
welcher fagte: „Mid Ludwig KIV, ent ein Bündnifi init pm, 
nien fdioß, ſogte er: Es giebt Feine Porenden mehr! Meqhten 
role im Betreff unierer zunchmenden Verbrüderung mit 
jegt fagen fonnen: Es giebt feinen Kanafmehr!" (Journ. d Pe 
J —— ſagte einmal: „Ein Staat ſchwankt, wenn man bie 

uftiedenen font; aber er HR verloren, mwenm man fie ja dem 
heiten Wurden erhebei" (Gonstitur.) An - . 
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Verfprehen macht Schuld. 
Von Karl Stein. 

(Bur Zubt-Bignette) 

+ Mein edler Goͤnner, ber Megierungsrath und Del 
tor Ruland ieh mich zu fich rufen. „Es in gelungen, 
guter Erwin!“ forach er, als ich bei ihm eintrat; „Sie 
find auf mein Zeugniß im Liburg als Kreis: Arzt anges 
eilt; pwar in der Bezirt nur flein und arm und Ihre 
Stelle :binfichtlich der Befoldung micht fehr glänzend; 
aber ehrenvoll; und Cie fünmen bei Ihren ſchaͤtzbaren 
Kenntnifien und Erfahrungen das Amt auch leicht zum 
einträgftchen...erheben. Mindeſtens if. es ein Anfang 
‚im Dienſt; vielleicht kann ich nach wenigen Prüfungs 
Jahren mehr fhr Sie thum Empfangen Sie bier br 
Anflellungs · Defret aus meiner Hand: Sie waren mie 
bisher — dankbar erfenn’ ich es — ein treuer. Gehuͤlfe 
im Geſchaͤft des ausuͤhenden Arztes; aber. Ihr: Loos 
blieb unficher, jet wird es fen und Adtig. Zieben Sie 
alfo bin nach Liburg, Herr Doktor! laſſen Sie die 
Blinden fehen, die Ertaubten hören, umd gebieten Eie 
dem Lahmen: Steh’ auf und wandle! — Sorgen Sie 
nicht für Ihre Zufunft. Sp lange unſere Jugend im 
Heberfchwang das.Kied- verteirflicht : „Freut Euch des 
Kebeng, weil noch das Laͤmpchen glüht!“ fo lange wir 
im Sommer Eis und Parifer Schuhe, im Winter Bälle 
und kurze Kleider« Ermel baben, kann es nicht an 
Lungen Uedel, Milzſucht, Nervenſchwaͤche, Gicht umd: 
Frampfen, und folglich dem Arzte nicht an Kranten 


mangtin Gehen Sie mit Gott und blelben Sie brav, 


Freitag den a. Zuli. 
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wie bisberz ich bewahre Ihnen meine Kreumdfchaftt — 
Hier empfangen Sie das feſtgeſetzte Meifeneld, und 
dies nehmen Sie von mir zu Ihrer erfien Einrichtung } 
Gott mit Jhnen!“ — Erfchäittert vom diefer forglichen 
Huld, die eine firablende Krone auf manche feiner feh- 
beren Wohlthaten fehte, erwiederte ich, mit Dankes⸗ 
Thränen im Nuge, den Druck feiner Hand. 

In meiner Kindbeit fehon durch eine boͤswillige 
Stiefmutter aus dem Vaterhauſe verbannt, ſpaͤter gaͤnz⸗ 
lich außgeftoßen und ohne Schuld enterbt, dankte ich 
der Milde: edler Männer den Reft meiner Erziehung 
und die wifienfchnftliche Bildung ganz und gar. Mus 
land war Einer der Edelmütbigen, die — als auch der 
letzte Verſuch, das Herz des getäufchten Vaters mir 
wieder zu gewinnen, mißlang — mich mit Rath und 
Dhat in-dem Grade unteritirht hatten, daß ich ein’ nähs 
liches Glied. der Gefellichaft ward. — Entlaffen. von 
dem Beſchuͤher, eilte ich mit bechichlagenden Bulfen 
nach meiner Wohnung, padte meine wenigen Habfelig« 
keiten, beurlaubte mich von wenigen Freunden, und 
fube am folgenden Morgen, von Ruland eine Strede 
bealeitet, mach Liburg ab, wo ih nun felbſtſtaͤndig, ſelbſt⸗ 
tbätig und folglich ganz zufrichen gu fern erwartete. 
Gluͤcstraͤume Fürsten mir die Zeitz holde Bilder einer 
lachenden Zukunft, Kinder einer reizbaren Bhantafle, 
umgaufelten mich freundlich. &o gelangte ich, mir 
fait zu früh/ im die Naͤhe von Liburg, deſſen Dertlicy: 
feit mir visher fremd geblichen war. Aber, o weh! — 
fchon der abflofende Anblid des aͤrmlichen, von fchillern: 
den Sandhügeln unreihten Mark ſtecens zerſtorte grau- 
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fam mandye bunte Seifenblaſe meiner Hoffnungen; 
biefe ſchwarzgrauen Dächer, umringt von Fichten und 
dürftigem Grün der Obfigärten, diefe beiden finmpfen 
Thürme der Kirche machten ein Siberien aus dem ge» 
träumten Arkadien, und ein tüchtiger Seufjer ziſchte 
graufam ben boffnungsreichen Baumeiſter zertruͤmmer ⸗ 
ter Luftſchloͤſſer ans. 

„Der Herr fegne ‚meinen Eingang!’ — ſagte ich, 
indem ich vor dem Gafthofe zum „weißen Lamm’ ab · 
flieg, und weder ein Wirth nech -ein Mufwärter fich 
jeigte. In das Gaſtzimmer tretend, fand ich die MWirs 
thin befchäftigt, einen Säugling zu befchroichtigen, deſſen 
Gekreiſch mir das Trommelfeh zu zerfprengen brebte, 
bis endlich die gute Mutter mit einem anfebnfichen 
BZulp den Mund des Echreiers dermaßen veriopfte, 
daß ich, ju Worte fommend, mir ein Wohnzimmer, er 
bitten fonnte. — Die Frau übergab dag noch giun⸗ 
fende Kind der eintretenden ſtammhaften Magd, wies 
mir, ortig genug, ein kleines, mit wenigem unfchein« 
baren Geraͤth verſehenes Gemach an, und Sprach bit 
tend: „Ste werden gütigft vorlieb mehmen; unfer Ort 
liegt an keiner Kanduͤraße, ſelten nur finden fich Gaͤſte 
bei ung ein, und wir find darauf nur nerbdürftig ein- 
gerichtet.” — Diefe Höflichkeit entgegnend, kniwfte 
ich ‚ein Geſpraͤch an, im welchem ich nach ber Größe 
und dem Zuſtand des Fledens und des zu ihm gehö- 
renden Kreiſes forfchte. Die Antworten waren wenig 
befeiedigend für mic. Alles deutete auf Beibes« und 
Geifles⸗ Armuth der Bewohner, — „Wabrfcheinlich treibt 
— fragte ich unter andern — biefer Ort ſtarken Hans 
del? — „Zu dienen!“ ermieberte die Wirthin wald ;* 
„mit Flache, Broicheln und Kartoffeln.” — Bilegt eu“ 
forfchte ich weiter, „viele Kranke unter den Einweh- 
nern zu geben?” — „Bott bebütel. Faſt gar nicht.” — 
„Heil Ibuen! und Wehe mir!“ Aüfterte ich mir ſelbſt 
iu. „Sie haben bier wohl auch einen Wundarzt, nicht 
wahr?“ — „Daß ich nicht wüßte.” — Ich meine cis 
nen Chirurgus.“ — „Dia! Wer follte jenit auch Die 
Herren rafiven und bie und ba Aber laſſene — „nt 
der zu thun?“ — „Biel; er fchleift alle Meſſer, Schee⸗ 
zen und Hackmeſſer im ganzen Kreife, und ift obendrein 
Friſeur und Peruckenmacher. Das trägt ihm mehr ein, 
als ‚das Barbieren.“ — „Haben Sie ben verfiorbenen 
Doktor getannt #’— „Meinen Heren Vetter? wie ſollte 
ich nicht? Er hatte die Stieftochter meiner Mutter 
Schweſter zur Frau; ich fannte ihtt genau.” — „Bing 
es ihm wohl 7 — „Das will ich meinen. Freilich als 
Doftor batte er wenig zu thun und ein zu nebmen; 
aber er bielt nebenbei cine Leſebibliothek und Zeituns 
gen und Fournale zum Eefen, und lieh auch allerlei 


Buͤcher zum Kauf fommen für die Adelichen und Geif- _ 


lichen im Kreife. Dieſes Nebenbei war die eigentliche 
Hauptſache, wobei er fih gut Hand.“ — „Sein Amt 


Klifte, wie Oſſtans Helden. O unglü 


felbſt naͤhrte ihn alſo nicht?“ — „Neinesweges! Das 
iſt auch ganz natuͤrlichz wir haben keine Zeit, krank zw 
ſeyn und fein Geld dazu. Ueberfaͤllt ung einmal cine 
Krankheit, fo Imriren wir ung felbi Durch Hunger und 
Hausmittel; im Nothfall Hilft unfer Schafbirt aus der 
Noth, der ift ein geihidter Doktor und fehr woblfeil 


dazu.“ — Wohl bekomm’ es mir! feufite ich bei die⸗ 


fer Schredenstunde. „O guter Ruland! Hätte Da 
Di lieber nicht-für mich verwendet! — Ach, tuͤckiſche 
‚Here-Einbildungstraft, verdammt fey Deine trügerifche 
Eamera elara! Auf Lichtgefäumten Wolken des Auf 
gangs fuhr ich einher; da fleb' ich nun im Mebel ber 
liger Phyſitus 
von Liburg, bier gebt du phyſiſch Mo moralifch 
in die Pilze!“ — 

. Meine Wohnimg war bald gemiethet, nothduͤrftig 
eingerichtet und bezogen; die Hamshäkterin gefunden, 


‚de Förmlichkeits «Hunde bei den Vornehmſten ( Hono« 


ratioren) im Drte gemacht, ‚und ‚ich. wartete nun auf 
den Ruf der zu hoffenden Keamfen; doch Niemand 
nabm meine Hülfe -in Anſpruch. Schon waren alle 
meine Klaffiter zum zweiten Mal aus langer Welle 
durdlefen und ber Winter mit Schnedengang vorüber 
gezogen: noch immer ſaß ich — ein Paar "gerichtliche 
Unterfachungen im Kreiſe ausgenommen — umtbätig da. 
Bon einigen Famllien eingeladen, befuchte ich ihre klei⸗ 
nen Felle, doch Niemand begehrte des Briten ; auch ers 
dannte ich nur gar gu bald den kaum verſteckten Grund 
jener Einladungen. Faſt in jedem dieſer Haͤuſer gab es 
ein mannbares, abe! unfhönes und obendrein gänfehafe 
tes Töchterlein, das man gern ald Frau Doftoria un⸗ 
tergebracht bitte. Jene Einladungen dienten folglich 
jur Eröffnung der Praͤliminarien, die jedoch dom mir 
Hüglich zurück geisiefen wurden ‚indem ich mich artig 
aber fühl den Kreiſen eützog. Wollte ich denn fehend« 
lang in biefem Meite haufen? wollte ich nicht fo lange 
ledig bleiben, bis der Gott in meinem Buſen rief: 
Eich da, Die Lebensgeführtin! Konten mir dieſe der⸗ 
ben Naturen gefallen, deren Kopf und Herz fo leer und 
arm, als ibre fterhliche Huͤlle voll und reich erfunden 
warb? — Das fen ferne von mir! fprach ich und blick 
ferne von dem guten Grelen, bie mir fo gern himm⸗ 
liſche Roſen in das irrdiſche Leben geflochten «hätten; 
Aber wie ihnen ber Braͤutigam, fs blieben mir auch 
bie huͤlſebeduͤrftigen Siechen aus. — Endlich, als ſchon 
der Frühling mit feinem Heiteren Grün, mit feine 
Knofven und Veilchen gefommen mar, begann dag 
Schigſal an meinem dürren Hoffnungs⸗-Strauch eine 
Knofve zu bilden umd zu befruchten, denn ich warb zu 
einem Todtkranken gerufen, und jauchzte ſtill für miche 
Bott ſey gepriefent — Der Brediger In dem nicht fer 
nen Dorfe Weiffen lag ſchwer darmieder und man harrte 
meines Rathes, meiner Huͤlfe. Bon dem fallenden 


Kirſchbluͤthen beſchneet, fuhr ich hinaus mach Weiſſen, 
wo ich als Heilkuͤnſtler das Erſtlingewerk beginnen und 
vollbringen follte und wollte. — Der gute Zantprediger 
ſtand, durch die unwerkänbige Behandlung eines belich- 
ten Hirten, bereits mit einem Fuß im Girabe; ich fam 
zu rechter Zeit, fein Leben zu wetten. Das Hebel ward 
leicht erfannt und meine Mittel wirkten nach Wunſch; 
doch aing es ziemlich langſam mit der Geneſung dis 
Greifes, eben darum, weil er ein Greis war. — Auf 
Erwerb durfte bier feinesweges gerechnet werben, denn 
der Herr Paſlor hatte — wie fo viele feiner Amtsbruͤ⸗ 

— die Kunft nach nicht erfunden, von einer entfch«- 
lich geringen Befoldung ju leben und Schäge zu ſam⸗ 
meln, oder, wie fein Herr und Meifter, mit fieben Brod» 
ten fünftaufend Mann fatt zu machen; indeſſen ſuchte 
ich hier feinen baaren Vortheilz ich war erfreut, Ges 
legenheit zur Anusuͤbung, jur Wegründung meines 
Rufes — in baben. 

(Die Gortfehung folgt.) 


Erinnerungen. 


Nie wohl hat eine Kunde fo allgemein und fo elel- 
triſch auf alle Herjen gewirkt, als die erſte Botfchaft 
Des Steges bei Belle Alliance — nicht Schönbund, im 
Borbeigehen gefagt; der gallifche Name zeuge ewig von 
dem galifchen Schauplag dieſes Triumphes. — Sobald 
die ſichere Machricht angelangt war, daß die Alltirten 
im Paris eingejogeh fenen, machte ich mich ſtracks auf 
Sen Weg; tch mar jeht mengierig genug, den zum zwei⸗ 
ten Male reflaurirten Glanz des koͤniglichen Thrones 
zu ſchauen, auf den — wie die „Dustibienne” beſfimmt 
verficherte — die legitime Dynaſtie der Bourbonen num⸗ 
mehr ihrem unerfchütterlichen Sit wieder eingenommen 
babe. und die Bürgfchaft für dieſe Umerfchütterlich 
fait? — waren bie Hefatomben um den Thron gebänf: 
ter Adreſſen, die nichts als Liebe und Treue der Frans 
zofen für ihren angeflammten König atbmeten! Als 
wenn man nicht diefen leichtfinmigen Schwiren, welche 
der nächte Wind wie Spreu verweht, das ewige Bud) 
der Geſchichte entgegen halten fönnte, wo dad lange 
Leidensregifier von Frantreicht KRönigen mit biutigem 
Griffel aufgezeichnet ficht. Hm nicht weiter zuruͤck zu 
blättern, fo finden wir ſchon die Negierung Ludwig bes 
Dreigehnten von einem Wechſel mannigfacher Unruhen 
und Belimmernifie beitürmt, wozu der Kampf mit den 
Hugenotten, die vier Mal gegen ibn die Waffen er- 
griffen, das Meifte beitrug. Der fogenannte arofe Luds 
wig ſah ebenfalls vier Bürgerfriege ſich entzuͤnden, und 
vermochte nie, die Unruhen im dem Cevennen ganz zu 
unterdruͤcken. Ludwig ber Bünfiehnte Ichte die large 
Reihe von Megterungsiahren hindurch in Zwieſpalt mit 
feinem Parlamente, und war micht einmal vor dem 
Dolch des Meuchelmoͤrders geſchuͤtzt. Der fechejchnte 
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Ludwig fiel mit feiner Gemahlin unter dem Senferss 
beit, der Siebenzehnte fanf unter den Mibbanbfungen 
feiner Beiniger ins Grab, und ber Achtzehnte, fo heiß 
erfehnte, hatte kaum auf dem Thron feiner Bäter Pla 
genommen, als er, gleich einem VBerbannten, ohne auch 
nur einen Arm am feinem Schutze fi aufheben zu 
fehen, über die Grenze flüchten mußte. — Noch lief 
ich, gkeich Macbeth, die Meibe der früheren Könige im 
ihrer biutigen Geſtalt vorüber ziehen, den angebeteten 
Heinrich am ihrer Spihe, dem fieben Mal des Meuch⸗ 
ers Dolch bedrohte, ehe der verruchten Hand Mi 
vaillaes der Mord gelang. — Doc mas hatte ich denn 
weiter mit ihnen zu fchaffent Damals umgaukelten 
mic, frenmdlichere Bilder, bie icht leider, gleich an⸗ 
deren füßen Träumen, in Duft serronnen find.- Im 
mildefien Sonnenftrable fand die wafenumgürtete ehe⸗ 
malige Tochter ‘der ehrwürbigen &ermania tor mir, 
die ich ſchon im Geiſte der Mutter gu Schub und 
Schiem wieder zurückgegeben ſah. Fhre Rüdtehe — 
fagte ich mir — würde diefer den alten Einfluß auf die 
Schweil, dem einzigen Bollwerk für die unbewahrte 
Einte wieder zufichern, wodurch fich dann der feindfelige 
Stier, befien Stirn der Rhein, und deſſen beide Hör« 
ner Holland und Helvetien ausmachen, mit einem 
Male der maͤchtigen Kräfte beraubt feben muß, die er 
immer nur dazu anwandte, die fetten Triften Deutſch⸗ 
lands zu feinem Tummelplag zu erwaͤhlen. &s war 
eine ſehr natürliche Ideenfolge, daß ich im diefem Au— 
genblick mit einem erhebenden Gefühl des Heberganges 
der Franzoſen über den Rhein gedachte, vom dem ich 
damals einen fo befümmerten Zeugen abgeben nıufte. 
„Er iſt der letzte gcweſen!“ rief ich begelftert ans, „und 
ein kuͤnftiger Boiteam wird ſich einen andern Stoff 
und einen andern Strom zu ſuchen haben, um feinem 
Rönige eine Huldigung dar zu bringen, die, fo kriechend 
fie if, nicht einmal eine Schmeichelei enthält.” Denn 
in der That, was fagt der berühmte Ders diefed Dich⸗ 
ters in feiner Ode auf den Mebergang über den Rhein: 
Mais Louis d’un regard sut Äixer la tempätel 
1008 fast er anders, als daß Ludwig zuſah, und dann 
erh fich in Gefahr begab, als — bie Gefahr vorüber war? 
(Die Fortfehung folgt. ) 


Bans und Elfter 
(Nah Delberg) 
Huch eine Gans bob an zu rocenfiren, 
— rn untır allen Tbieren. 
— rief die Elſter — koͤnnte et rühren: 
Disk tie Bleu & unfrem Kreis 
Giebt ihren Unverfiand dem Hobne Preis.” Hang. 


Beredtheit. 


Mer gut ſpricht, den nenu ich beredt, nicht ben, der nur viel ſpricht; 
Wahneſt du ftuchtbat das Land, welches viel Schlechtes erzeugt? 
A. O. Blumenthal. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Hamburg. Es Habin fi wohl Menkten aus allen mög. 
When Urfaden Dad Peben geraubt — der all, den ic bier er⸗ 
zählen will, A Inden wohl einzig: in feiner Art. Ein Barbiers 
Grfede arämıte ſich ſcheu feit fanger Delr darilser: daß mehrere 
fehter Kameraden mit fllbernem Naſirzeng berfehtn maren, mb 
Beffere, modernere Rode trugen, als er; man Tab ihn fogar zu 
werfrhledtnen Malen berüber weinen. Am zoten Jumi endlich 
erbildte er wider einen fehr gepugten Barbier: @efellen, und 
an war ihm bas Leben fo zur Laſt, daß er in ein Badehaus 
ginn, fig entficidete und mit feinem Mafirmefer bie Puldadern. 
ab ſchnitt, um fo im Babe u berbiuten Da er dem Wärter 
der Anſtalt allim fange weg blitb, effnete diefer mit Bermait bie 
Thur, und fab den Ungtilfiiben jappeind um Boden liegen, ber 
noch durch Beiden zu verſtehen gab: man ſelle ihn retten. Merr 
gebend! — Eine feltfame, beat anfallende Eribelnung bei 
Tabrhundertd — Ach ware berſucht, Me eine ſchöne Billthe deſſel⸗ 
ben zu nennen — It: daß fh jegt bie uns fihan ſe langt 
getrennten Juden von ſeibſt zu mäbern ſchelnen, wenigſtens ges 
fieht ea Bier in Hambutg. Diefes Bolt hat eingefehen: daß 
ihre biäperiger Caitas durchaus hinter dem Seitgeite zurlick ger 
Biteben fein, und Ark jagt erniifih auf eine Refermatlen bedacht ;: 
mige fie hnen denn eben fa vbiel Sell bringen, ald fie und Pro⸗ 
teftanten gewßlich brachte. Man bat hier In Hamburg, in 
einer der beiten Gegenden der Stadt, einen mewen, fche ſchönen 
Kempel zu Ihrem Gotresbienit erbaut, wozu die Begilterten bie, 
Koiten durd Bubfeription hergaben, und in ihm iſt nun ein mester 
und vernänfriger Eultas eigefihrt. Es wird darin, mie im 
unfern Alrben, deutfch gepreblatz; auch laſſen Diejenigen ji 
ſchen Familien, die nicht zur chriuftichen Netigion übergehen mogen 
oder lennen, ihren Aindern einen orbentiihen und ſyſtematiſch 
geleiteten Unterricht in ber Religion ihrer Väter, aber in der 
That gefüubert von allem Schladen ber ehemaligen Umvernunft, 
von fogenannten jüdligen Candidaten ertbellen,. Ben diefem 
Yugenbilt an iſt gewiß ein großer Theil der ungeheuer Schel ⸗ 
dewend eingefunfen, bie ſich ſenſt zwiſchen Christen unb Juden 
echeb, Indem bis zu. Erſteren — von den Nufipten der nenen 
Lehre aus — mur neh sin Schritt, Fein Sprung mehr zu ham 
dit. Diejenigen, weld;e fly dem nenen Cuttus amflefen, nennen 
fi auch wirflich⸗ reformirte Iſraetiten. Befonderd thätig, 
für diefe Einrichtung zeigte ſich der, dintch feine Mehprhilmer für 
wohl, als auch durch feine Wobithätigfeit befannte umb mit dem 
wollten Rechte ſehr geihäste Banquier, Dere S. Deine, ber 
üdelgend bei dem, was er thut, glauben kann, mas er win; 
wer fragt nach Hanben, wo bie Tugend zeugt?! 

. London, Die Entbindung der Herzogin v. Eumberland war, 
noch Briefen aus Berlin, fchr Ahrmierig; nur der einſicht evollen 
Beihidlihfelt und Gorgialt des Dr; won Giehoid Hit ed zu dan⸗ 
ten, dab Mutter und Kind ſich jene fehe wohl befinden. (Mora. 
Posi) Die großen Ferfiriete und Erfahrungen des Hrn. Ger 
Heimerarhs v. Elcborm haben ſich auch hier dewahttz denn Im 
Weſentlichen follen diefelben AUmpände bemerkt worden feyt, welche 
bei der umgläkkiigen Entbindung der Mringeffin Charlotte von 
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England ſich ereignete; auch i die Derzegin ven Ermbertarib 
von dem engliihen Atcouchtur Tearke ſrüher ebenfand in ſchwe 
rer Grburt von einem todten Rinde enibumben morben: la 
beadtet es überhaupt mit Derguligen, mie durch Stebeld die 
Ent bindunga fumft fi Im Bertin vervelllemmt mmb das dazu ers 
richtere Lehr⸗Inſtitut I fo mmmterhaft, Daß es anderm Staaten 
ir Nachehmung empfohlen werden kann; feibft ba, wo ähnliche 
Anftairen ſchen beſtehen, find fie getditz noch zu verbegern durch 
Sleboſda Erfindungen und Einrichtuugen. 

Bu Pempen dat man neulich wicder Imtereffunte Gegentunde 
ausgegraben; unter andern uirurptiche Inſtrumente bon auterſt 
wellenderer Arbeit; ferner Bemälde von Ürlkäten und  Thierrm, 
die Durch ihre Irene Machbitbung nah der Mater im Erſtau- 
nen fegen, (Independ;) 

Bu dem „Kalender der Braven” hat Ah ein Liqueur ber 
Braven‘ gefelt, mmeliben ein „‚ehrmaliger Broser (jeär Deſtilla ⸗ 
ter) erfunden hat mb der ſehr artig fchmechein fol. (Constitut) 

Ein Beigter bat ausgerechnet: daß. die engliike Nationale 
(hub, Im Banco-Zetteln von ı Ph Gterl., Me Bettel Dicht aır 
einander gelegt, einen Kaum von 4516 Quadrat Lieus eirehr 
men würde; fi Guineen wilrbe man elle Stricke von 10,000 
Lienrs Lange damit beitgen Fanmen; Im Greillinigen mie fie 
mem Mai die Oberfläche der Erbe brdecken; tm Weile fönhee 
man firben Säulen daren auftichten, welche vom der Erbe bi’ 
an dem Mond reichten, oder einen Bitte, Ber zmei Mar bie 
Erde und fünf Mal den Mond umgäbe, Kar diefe Gamme in 
Baatem ju tragen, 40 Mund auf jeden Menichen ‚geradinet,: 
tolleden 574,532 Menfken erforberlich ſeyn, wenn ei Bold wiärez: 
ta Silber Über 5 eillionen umd in Kupfer über a6a Meifisnen.. 
Um fie auf Magen fort zu bringen, braudte man: Im Belbr 
7403, jeben zu 2000 Piemnd, oder 9375 Beide gu Soo Parken: 
Mellte Jemand ſich mit Zahlen berfeiben, za: Brunben näikh, 
beihäftigen, in Gold, und konnte in jeher Minute zoo Crlid 
säblen, fo mwärbe er 27 Jahr damit beiifrigt fegm;. Im Heiler: 
7000 Jahr, ſo dai — nad unferer Zeitrechnung — feht Erſche fing 
der Welt bi6 jetzt er nad mit bamit fertig wäre, (Gaz. d. Fin): 

Der fönigihhe Garten ju Paris if wieder mit menen hler 
sen bereichert; unter andern mit 3 Biegen and Ober Egrrren 
Diefe werfen jahrfih zwel Mei, erft 3, madher 5 Fuge; fie 
baben Feine Horner, ihre Unter-Kinnlade bededt Die obere Yanyz 
bad Geſchrel des Bods it (che fanft und Hat wei Wehnkipleit 
mit der menigliben Stimme. (Joura. d, Par.) 

Bu Varis begann neutch ein Menih Streit md Kampf eilt: 
einem Audern. Der zunöhit Aehende Solbat rief drei Natienat⸗ 
Borbiten herbei, melde aber den Menſchen nice jur Ruhe brin⸗ 
gen fonnten, ſondern bie Genstarmerie zum Hülle heiten, Anch 
dleſe ¶) veemochte miced, und mußte tin De tachcaent (1) Linken 
Truppen holen, weiche aber gleichfalls. beinahe dm Die — gm: 
fplagen worden ‚wären .(!} in: bis einige Kotlbenſtöße amd „eim- 
giältihher Bajene tilich in die Stite den Rupetorer zum Erge: 
ben geneigt marbten, jedech mur unter der Bedingung: - son; 
atteln gu gehen! (Gau d Fr) Da Härten writ is REN) 
gan; neuen Eimfon ! 


Beltäge: Bemerker No.z. u, Blatt Vintage 
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Erinnerungen. 


(Bortfehung. ) 
So fübe: ich iR Otrasburg ein. Die deutſchen 
Mlänge, die ung bier uͤberall bewilllommen, geben deut · 
- Hd Zeugniß von der Wahrbeit des Satzes: daß «6, 
wenn ein Bolt: an’ nichts ſo feit halte, als. am: feiner 
Sprache, auch die geaufamite aller Gewaltthaten fen, 
iſm diefe zu rauben. Mic viel und oft die Franjoſen feit 
handert Jahren, zumal in der lehten Zeit, am den gus 
Rn Strasdurgern gedrehet und gemodelt haben, mn fie 
der Ehre, einen Theil: ber großen Natiom- zu- bilden; 
gan; würdig. zw machen, der deutſche Zuſchnitt blidt 
immer noch beirder Mehrzahl in Weſen und Gharafter 
bindurch; und > wenn deſſen ungeachtet der fehnlichie 
Bunfch aller Kläffen der Einwohner: darauf zielte: mit 
Frankreich vereinigt gut bleiben , ſo emtivrang- berielbe 
aus triftigen Urſachen, die eben ſo natuͤrlich zu ertlaͤ⸗ 
gen, als gehaͤſſig zu ſagen find: Sie liegen noch vor 
Augen! — Hebrigens fand ich bier jetzt nirgends eine 
Spur, daf die Einmwohirer eben erfi von der Furcht ei« 
ner Blokade befrrit worden waren. So wie fich ſchon 
bet der fruͤheren Einſchließung das Gouvernement mit 
Auger Umſicht hatte angelegen ſeyn laſſen/ alle oͤffent⸗ 
lichen Vergnuͤgungen, und namentlich das Theater, une 
unserbroden thdtig. zu erhalten, um Geif und Muth 
der Soldaten und Buͤrger in Träftiger Spannung: jr 
bewahren ‚ ſo fand. ich auch jeht überalk cin regeres be⸗ 
Den auf dem Strafen, als je zuvor; und ich geiebe 
gernt daß dieſe offentundige Jovjalitat immer eine: mei· 


J 
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ner Hauptbeluftigungen ausmachte. Hier fand ein jun⸗ 
ger gewandter Kerl, und mußte vermittelt eimes ein“ 
fachen breiten. Hut» Randes, aus dem der Kouf ne 
ſchnitten mar, mit bewundernewerther Geſchicklichkeit 
eine Menge ber verſchiedenartigen Formen: dar: ji 
flellen; bald ward der Hut zu einer Biſchoffsmuͤtze, bald 
zu einem Tſchako; dann wieder jab man einen Haat« 
beutel, ein Drbensfreug, ein Gebethuch, und- dabei warb 
man: immer ungerwiffer::ob man: mehr über die Schnel- 
kigteit der Ginger, oder Über die Gewandtheit der Zunge 
erfinunen ſolle. — Weiterbin- baranguirte ein Markt« 
ſchreier das- gaffende Publitum Seine Bühne war 
ringsum von’ Zubörerm belagert, obgleich nur wenige 
Glaͤubige, und noch. weniger Käufer darunter zu ſeyn 
ſchienen. Er ſprach mit vielem -Anffande und einem 
Rebner- Talent, bag mich laͤnger als eine Viertelſtunde 
vor fen: Thenter feffelte. Auf einmal ſchwang der 
Schalt ein mächtiges Kraͤuter Bündel über fein- Haupt. 
„Mon baume”,.rief er mit-erbobener Stimme, „mon 
baume se compose de simples,. et tant qu’il y aura 
des simples-ici, je n'en partirai pas.” — Die Zuft 
erjitterte von eimem fchallenden Gelächter; Feder hatte 
fogleich. den Dorpelſinn des Wortes zwiſchen Kräuter 
und Einfältigen heraus: gefühlt: aber anflattı den bimi- 
ſchen Wigbeld aus zu ſchelten, oder -— wie ich im er« 
fien Augenblid fürchtete — ihn wohl gar mit einem 
Hagel: von: Stein · und Kotbwärfen von feinem. Kathe⸗ 
der herunter zu fomplimentiren, Masfchte man ihm ime ' 
mer neuen Beifall zu, und beeiferte fich nun, dem 
Tluge feines Wipes zu entrichten, was mam dam Glau⸗ 


ben an feine verſagt Halte, Ich Bonmte aicht 
umbin, einem meine grafe Bermunderung über 
die Frechbeit des Wunder Doors, fo wir über die 
Nachſicht des Publikums zu ectennen zu geben; Ich 


nuf einmal aus dem Traume. „La mälioo sam mocurd” 
fagte er, ‚rest la mechanoets, mais areo das mncumy, 
d’est le plus aimable anfanı de Va⸗prit, at sie scau- 
rait oflenser gu’un sot.et-un allemand.” — er⸗ 
geimmte heimlich etmas, bütete: mich aber wahl, mei- 
nen Zom werten zu laſſen; denn leider Haben wir, o 
una uch das Wort in unſerer Sprache Hi, 
eben fo unleugbar die Sache ſelbſt; und Doch mag es 
ohne Zweifel für den geſellſchaftlichen Umgang aufäns 
diger und genußreichar ſeyn, een geiv utpanen 
Witz unter Lachen und Scherz wieder zurück zu geben, 
als daruͤber zu grollen, oder heimlich ſchon das Faͤuſt ⸗ 
chen in der zu ba. Die fogenanıtte qieerelle 
d'allemand i — nicht gan unverdient zum Gprüch- 
wort geworben; aber wir une, diefe leine 
Ehmäce — aber müßt" ich etwa fagen, dieſe Kraft 
des Gemuͤtbs? — ſcheint ganz im -unferen Eharafter 
verwebt zu ſeyn. 

Die Wiederkehr in eine wohlbelaunte Stabt, wel⸗ 
ber man eine Meibe frober Tage verbantt, erweckt 
immer eines der amgenchmiben Gefühle; ſchon der Au⸗ 
Bid der Haͤuſer regt eine —— Stimmung auf. 
Darum hatte ich kaum mein Stuͤbchen im pr 4 
Pespzir bezogen/ und die vorbei Bichende FH von mei⸗ 
———— als ich mich auf⸗ 
machte, Die Straßen in u. —— durch· 
ſtreifen. Wie Manches ha hier geändert, zum 
Vortheil dee Einen, gum ——— Des Audern, te 
denn Das bei allen menſchlichen «Einrichtungen der Gall 
zu ſeyn ‚pflegt. (Der Schluß folgt.) 


Verſprechen madt Sıhufb, 
(Sortiehung.) 


Der Andlick dei dem Ginteitt in "Has Franfenzim- 
mer machte dem tieffien Eindrucd auf mic. Da lag 
der alte Mann mit dem grauen Haar, mit hagerem, 
bleichen Angeficht umd geſchloſſenen Mugen; ein fore- 
chendes Bild frommer Ergebung. Und wor dem: Werte 
ſaß ein iunges, ſchͤnes Maͤdchen; arm, aber fchr rein- 
Uch gefleidet, Ich Tab Maria, die Tochter des Pfar- 
vers; aber fie erfchien mir ale des Dulders Schutzengel, 
befimmt, das flichende Beben des Wreifes -guräd zu 
haften; fie deugte ſich ieben, als ich die Thuͤr öffnete, 
über den Kranten-bim, ſeinen Uthemjup zu belauſchen, 
und als fie fich mum nach dem Kommmenden amıfah, Hin« 
gen’ zroci helle Totänem. Berken am den Wimpern day 
freundlich blawen Huges, wie Thautropfen an Kombis 
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men. Mir wurde Feliſam ger Sinne, ale "File 
Mädchen fo erblicdte; es war mix, als fäfere mir mein 
WGenius ucvloͤhlich das bemußite: „Siche Da! zu; ich 
#Fühkte mich leiſe erbeben, mein Blut raſcher kreiſen 
mein Her; boͤber ſchlagen amd doch hatte ich chen Die 
tieffle Ruhe noͤchig· — Mich raſch ermanuend, fo ſchr 


es ich thun Kick, ſagte ich leiſe: Wermuthlich finde ic) 


‚in onen das Fraͤulein Tochter des Heren Bredigersn” 
— Cie heiabete söfkich, indem fie aͤngſtlich nach Dem 
ee 
aus Liturg·/ Heike ach himzu, „ben Sie zufen Hafen 
— „D fofepn Sie ic hergtich wälllemmem! rief fie. 
arit truchtendem Bid. „Auf Ibre Hirte bane ich ganz 
Sie werden meinem guten Mater Pr ver · 


ſchaffen, Getieſung beingen !# — 
able ten Brand „als das fie Heilmit · 
tel⸗ eine Antwort; ‚mostre desliche dem 


este wachſam, pflegend zur Seite ſteht, da muß fein 
Wirken gebiben" — Giegeeid arat ichtf mie 

Er Tocterliche in einen Buud sagen das 

übel; allmaͤblig/ wie · das 

die Bebemsteaft des Siechen von Neuem. Dit nei 
inmigen Freude jab ich ber Binde Wiedertehr, die use 
‚nem Rufe folgte! Und wie reichlich. zailte Sie, um bee - 
zentwillen ‚ich Westulap felbft zu ſeyn wuͤnſchte, muke 
durch Blick umd Wort den Danf aus nollem Hergemt 
Wie fühlte ich mich fo sunß:und bacd.acheit, ale fie 


tiens Arrhlick in mir erweckt batte/ ward uch 
tagelange Beiſammenſeyn mit ber: Enten -Asts gendu 
and verhdeft. Stuͤndlich sensdesfte ich eine neae Wa 
kommenheit, irgend einen neuen Liehreiz ou ihr. Mir 
mir anfangs nur das bluͤhende Maͤdchen mohlgefalien 
batte, fo bewunderte ich waͤter die gebildete Geſellſchef⸗ 
terin, ‚die ſittige Fumgfran mit dem Herzen meil killen - 
Güte, die kiehende Toter, am Krankenlager des Bi 
ters unermüdlich befchäftigt. In ıfe perziichen Augen · 
fchaften erichien mir die Wefcheibene, bie fo wenig als 
die junge Roſe thre Vorzüge zu kenuen ſchien; -fe-Fefiekse: 
fie mehr meinen innerru, als den Ahrren Sinn; ich 
‚liebte bewundernd and bewunderte liebend. Wie ſelig 
muß der Mann ſeyn — ſagte ich mir in Stilen hp: - 
defren Urm ein folcher: Engel ruht!  ie:acidenmenip 


woaͤre zum Beiſpiel ich, wollte die Halbe Maria wie ⸗ 


gthoͤren ! — Zwar ſchwieg ich vorſichtig vom diefem Wamn ⸗ 
fire , doch Hatte vielleicht gegen meinen ;befferem Willen 
‚mein Blieck, mein Verhalten, wohl auch mein Ten umde 
mein ganzes Weſen, mein inniges Webigefuflen zu ich⸗ 
daft ausgeſprochen, mein Her; an Maria verrathen; und 
diefe »Entdedumg ſchien ihr nicht angenehm. zur fein 
denn fie warb: immer ſeltſam frember. gegen: mich Milli: 
ich endlich ihen und ihr ſeint vollendete Heilung te 





!ündigte, dautte fie nr wie derhalt mit unvertennbarer 
Junigteit; aber. dies war auch das letzte herzliche Woct, 
das ich non ihr vernahm, der letzie freundliche Blich 
der mir ſirahlte; fortan mar fie im Umgang mit. mir 
axnſt, tübl, feierlich und einfolbig, ja ich ſah nur zu 
deutlich: daß fie fich von mir zuräd zog, ba fie fogar 
dem Alleinſeyn mit mir auswic. Feeilich flotete ‚meine 
Eitelteit -mir gu: „Sie flieht dich nur, weil fie dic 
licht and ich zu verrathen fürchtet. M’_ Mber gleichjeitig 
tief meine Beicheidenbeit in Dur-Tönen: „Sie meldet 
Dich, um deiner Ertlaͤrung aus zu weichen, die fie nicht 


Sompmt 6 mäher, entitöms: Ihm befruchtender Regen; 
der Tod -felbi ih micht ie bitter, als die Todesangit! 
Das fogte:ich mir indgeheim vor, und beſchloß, durch 


er men 06 ausbrechen Lanın, wird «6 dm Smmeren ill 
und -thätig.. Und darum bereitete ich raſch den Aus 
beuch var. — Bon innen ber befewente mich Die Span ⸗ 
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gegend. Mein Blick ſchweifte Üher das Dorf Kin nach 
der Bfarrwohnung ; tm dem Garten ſchlulerte ein weißer 
Vuntt, aus dem ſich bei der Anndberung Liebchens 
bolde Geſtalt emtroidelte.. Es war Maria, die ſich im 
Garten beichäftigte. Sie if alleinı Ein guter Zei- 


Ken!” Müferte ich mir ju; der Himmel beghnitigt 


mein Vochaben!“ — Der Wagen hielt am Eingange 
bes Dorfes; ich ſtieg aus, wies den Kusfcher an, nach 
dem Wirtböbaufe zu fahren, und ging ungefeheh bis jir 


bes Pfarrers Gartenntorte, zu ‚der ich leiſe eintrat. — 


Marie fab van der Arbeit auf, erblite mich, fuhr mit 
einem: „Ad I” empor, uud warb über und fiber roth. 
AErſchrecken wollte Ih Sie nicht!‘ forach ich befangen, 
und fühlte auch meine Wange flärfer glüben; „bin ich 
Jbhnen fo furchtbauz”’ — „Der Hausfreund, Arzt und 
Erhalter ‚meines ‚guten Waters mir furchtbar” erwie⸗ 
derte fie rubiger. „Rein, nur die Meberrafhung — ich 
mar in, Gedanken. Uber xecht gut, daß Sie kommen; 
ber. Bater wollte morgen nach Liburg, um Sie zu ſpre⸗ 
hen,‘ — Doch fein Ruͤckfall ?⸗⸗ — Da sey Gott 
für! Mein, er it — Dant fey Ihnent — gefund und 
froh. Es war nur — wegen — Ihrer Bemühungen, 
wefür ‚er Sie freilich nicht nach Verdienſt belohnen 
kann.’ — „Davon fein Wort, wenn ich bitte darf!’ — 


Nun, kommen ‚Sie nor in das Haus.” — „Darf ic 


Ihnen ‚zuvor ein Wort ſagen?“ — „Mirz” fragte fie 
gedehnt und verirrt, und fuhr dann rafch fort: „Da 
drinnen, wenn es Ihnen belicht, Kommen Sie!“ — 
„Liebe Marie, hoͤren Sie mich bier!” — Erlauben 
Sie mir, zuvor ‚eine Bitte, Herr Doktor, die Ihnen 
wunderlich eriheinen wird, die Sie mir aber denne 


gewähren müfen.” — Ich verneigte mich und horchte 


begierig. — „Mir verdanten Ihnen Ales und id fche 
Sie fo Herzlich germ bier; aber das jchwapende Dorf, 
die Welt — billige Rüdfichten,,. mein Verhaͤſtnig —. 
Genug, Ihr Hieherkommen wird beſprochen. Beſuchen 
Sie uns künftig ſelten, oder noch befier, kommen Gie 
gar wicht mehr zu ans!’ — Das war bart.. Wie mit 
eifigem Waſſer besoffen, trat ich einen Schritt zuruck 
und dam mir im diefem Mugenbljd ſehr erbärmlich vor. 
Rechnete ich ‚gleich micht auf Dant, jo war doch bie 
Verbannung unter den Hmfänden mir fo unerwartei, 
wie dem die -Erfcheinung des Senſenmannes. 

— dortſehuns folgt.) he 

B um te & 

‚Wenn du einem Armen, fatt Almofen, Beſchaͤfti⸗ 
gang ‚geben tank, fo unterübek Du ihn für.bie Erde, 
und- den Simmel zugleich. | 
WMach ‚einer morgenländischen Mythe find aus den 
gefaßenen Eugelu die großen Kriegähelden geworden. 

Nimm dich vor. dem Schmeidyler in Acht; er ver- 
draͤugt dich vom deiner Stelle und feht eine Malerei 
dafür bin. hb · Laurin. 


232 77 25 77 amt DE de, 

Zeitung ber Ereigniffe und. Anfichten. 

Prag. Sett Ih meinen. fehten Beriht fhrleb, Mr 
Bebeutendite, was unfere Bilfne uns dargebracht hat: „tie 
falfe Prima. Donna” yon. Hrn. Adolph Büuerfe. Wlener Blat⸗ 
ter hatten verfüindigt: ed habe dieſes E:lit vor den ou eielen 
and Opern Dei Leopoldſtadter Ihtaterd den großen Morjug: dah 
«s feine Luſtigkelt nicht Bloß auf Wiener Lofallrät gründet, fer 
dern auf jeder Bühne old ſeid ſittandig erſchelnen fonne; da jedoch 
de Wiener Bilfnen « Kricht fee‘ einiger Bett an’ üdermäßigem 
Datrlorktmus und Selbſtlot Fränfelt, (6 glaubte man jenen Aus} 
farud mit fo ganz aufs Wort; aber Diesmal hat er ſich bei 
währt. Daß tref dem die Prima Donna’ Her bet’tem großen 
Publlfum nicht fo vlel Interefe erregte, als j. 2. „Sonn 
Mantel", Heat Im dem Umfande: daf Hr. Fehlmantel den 
„Eäufter" fin jertem Hoftreilidy ſplelt, zur Darftelfung det „Puftig" 
in der „Prima Donna” fig aber durchaus 'nigt eignet; “Much 
Mad. Mliem fehlte diesmal toegech Krantlichkteit, und man Der 
wifte Ihren achten Humor in ber Darſtelung des’, Klärhend“ 
wenn diefe Rolle glei von ehter, dr andern dachern fehe 
HHägentiwertfen Künftierim beſetzt tar. "Berm nun aber im dee 
Belegung Dieles zu wünſchen üUbrig blied, und Die mehren — 
ſelbſt die’ braven komiſchen Gipanfpieler mit gehörig‘ von der 
Luftigfelt des StUcken durchdrungen fdlenen; fo mäfen wir Drn: 
Mirheimt das Verdlenſt zugeikchen: daß er feinen „fi 
KRummelpup unlibertreilih gegeben habe. — Die Hinderränge, 
Über wilcht ich neutich meine heryiche (Freude bejengte, haben 


fi weiter ausgebreitet, Yandlımg erhalten und — Die liebliche 


Unſchuld verloren, welche ihnen allein Metz zu verleihen ven 
mochte. Nun fteilt ein junger- Menfh, von etiva 15 Jahtem, 
Den Vater oder Wärhter der Mädchen vor, umb 16 Kinder, wort 
4 bis 10 Jahren, beträgen ihu mad; Sergensint, Higen, mes 
wen, feden ſich Briefhen zu und geben Rendejuous! Gele fid 
Dat’ Gange aus der Gphäre Mndtiher Umbefangenheit verloren 
dat, fommen und and die Tänze gar zu einfach und FunfHos 
wer, uud wie erfennen darin mur noch eine ſchwwache Nachahmung 
der (in Hinfige anf Kunſt und Stan) umerreihbaten Wlener 
Kinder Bollerf. — Bun Gärten fahen wir Ken. Matte, Drmeif: 
Novaf und’ Die Familie Uhlich. Der Eritere gab den „Zimmers 
weiter Klarendach‘ Im Ifends „Möusfaten“ und’ den „Grafen“ 
fm „Puls von Babo. Er ſcheint ein gebifdeter and ſteibiger 
Bann, und da mir dieſe beiden Nollen feiner Fatividuafirät miche 
engeeignet (dienen, fo win ich mein Urrheil Über feine’ Brauch⸗ 
barfeit einteilen fuspenbiren. — Demalf. Nopaf, welche ben 
„Magen“ in „Jehann von Parts’ gab, wird dürch eime wun ⸗ 
derſchone Geftait Fräftig unterſtet; und als Temanb Im’ Mars 
terre anmerkte : fie distonire fehr, meinte ein Anderer: wir har⸗ 
ten fo Dance, melde denſelben Fehler befäßen, ohne’ die Teiben) 
den Ofren durch die genießenten Mugen zu entſchadigen — mas 
ihr num nicht gang ab zu ſtreiten, doch aber Feine Eut ſchuidi ⸗ 
gung it für die Genannte. — Hr. Ublich nennt fi einen „groß 
derzeglich weimarfhen Baiermeifter", mas denn bad Hohl 
etwad zu beptoelfehn ſeyn durſte, da mir unmöglich glauden Ein 
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men: daß dieſe Leute enter Goethe A Migehr heteuitheden 
felten: Er tamt Aue⸗ mit sei Söhnen, jmel Tobtern und 
einem” Tochterlela, nebt' ein Paar Statiſten, die er auch Il 
fie führt; und Diefeh werzigliche Waller « Eorps vebliiirte mit 
einem dealiſch ⸗ herofiken Ballet: ‚die geraubte Ruffin’; dank 
ſahen · wir noch: „De Morpoften oder der Kofad' umd' ber Eug⸗ 
fünder" undr „ebrb,Mbentheuer des! Gmelbee Makadıı mh 
Rechus Yırmpernifel”. Th till’ die Beſchteidung ſparen und 
bioß bemerken: daß die beidem Göhne leidiiche Broteifs Tähigen, 
bie Tühter aber durchaus kaum ars Figurantinnen gebraucht 
merden fönnen. Cine abenthewerlihe umd armfelige Barberabt 
vollendete den Eindrüf — Diefer Künftier (?}), weihe aber 
anfangs dennech won Mandem'— applaubirt wurden, -(püter 
imeldetem fi die Schlangen und thaten ( diesmat) Ihre Sepufbige 
Beil. — Uebrigent hat unfre Buihne Ihre Erifis noch micht über: 
fanden. Hr. Potaroskg führt‘ ferttwährend die 'interimifthidge- Deke 
tung; man behauptet aber wiedee fee farfı der Freifere beit 
Brufhermäty werde Me Direfiiom Übernehmen Daß’ die jühlge 
Einrichtung mar fir ein Interregtum gehalten wird, ſpricht fi 
völllg Ir dem Benehmen der wahren Priia: Dennariami 
umb «8 fheimt In der That, als horte Vrege Bewehuer dem 
Hamburger Yublifum feine Mad. Betr nur darum abwendig 
gemocht um ſich feibit die Strafe für fo manche Bände, die fid 
an der trefiihen Bröhtbälem: begaugen, jur bereiten: Es ini ge⸗ 
vold, dab 'Mad. Grlinbaum mehr alt Irgendb eine‘ Stingerin:ihred 
Kanges fir Direftion und Publitamn leiſtete, und oft Im einer 
Woche dret bie wier große Parthlem fang, gieichwehl, werk fie 
einmat unpdäftch war, wurde — nad Dem Grunbfag des „Dans 
fig" in „‚Evafathel und: Scuudl — geineinti! „Die Sangtrin 
fol niemals heiſer werben!" mb mar fprad ten MWeritellung 
oder Eaprice — nan hat ſte un⸗ bie Wiener Yorbiliäe. gerankte, 
und role haben eine — Prima Dome, welche, ohde: Erlanbırif 
und Dortoifen der Direftion umd Tfeater-Eommitrde, Danbeeifen 
von mehreren Tagen unterhimmt;. Mh umhaib 8 Upe Im-iihens 
ter einfinder, term fie zu’ fingen’ bat; wegen Krankheit nicht 
fingen kann mb. body Abendte auf Mromenaden:erfelnt‘; wand im 
Seſang, Solel und Kleivung- dem Pubslkdm Dte wmperzeiftidhite 
Seriagſchaqung beweht. It: es weht ein Munderu vorm. fd 
na ſolchen Keaafheiten totedtr die Mühe) betritt, mb. ictge 
bilnde Verehrer wollen fie mie Aarſchen empfangen ,'daf ‚bet 
Pubifum mir lauten Shen Jene zur Mube mweller und. ber 
Dame zn verftchen giebt: der Külnftier Habe nur daun Narung 
und Ausjeihmmg zu erwarten; wenn er feine Prikhr und bie 
Aqhtung gegen das Publikum nicht anfer Acht Füht di. "rm, 
Eia ehenncher Kaufmann, tmeider mit Muimerkfautfelt: Dem 
„Beiteher. deei Mifiomäre: im Frankreich; gefefen, ı fengte Mirgti = 
ob dieſe guten Vater denn auch paternkire, wären, mu zu 
welter Sitafe ſte wohl gerechtret mörben?: (Constitet), Drrume 
treiber) woled wehl Peine gute Megierung patentiten ; hechitend 
Könnte eine Irafleniihe Behörde thum, imo man · defanntuic 
fetbrt mit Errafenraubern Verträge fbfieht: " » 
Drudfebler: Blatt 106. Seitt 423. Selle 15: 20m unten 
Heigl leſen: „ern. mit folgendem alten Merschen‘! a, fe Wo ::, 
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a made Schuld. 


(Gortfchugg.) 

„Wenn id) Sie verfiehe — 1” fotterte ich verwirrt. 
— „Sie tönen mich nicht mißverfleben !’/ meinte fie, 
„und' dem edlen Manne if der gute Muf eines armen 
Mädchens nicht minder heilig, als die Habe der Witt- 
wen und Waiſen.“ — „Ste fürchten von mir fir Ih— 
ven guten Namen, wie es ſcheint?“ ſprach ich, von Die» 
fem Zuſatz beguͤtigt. „Wohlan, Ihre Furcht fol ſchwin⸗ 
den: fo oder fo. Beantworten: Ste meine Erllaͤrung 
ofen, und wir find Beide jeder Unruhe enträdt.’ — 
nSie wollten zu meinem Bater geben !”’ fagte fie mit 
ſichtlicher Verlegenheit. — „Sie weichen mir aus, Ma- 
rind! xief ich, fie zurücdbaltend; ‚‚aber ich darf Sie 
nicht entlaſſen. Zwar giebt Ihr Wunfc und Ihr Bere 
balten mir feinen Mutb zu einer wichtigen Anfrage; 
dennoch wage ich fie. Hören Sie mich!“ — „AIch will 
entgeanete fie feſt und kalt, ‚wenn Sie darauf befichem 
Was aber folgt, verbürg’ ich nicht.” — „Zur Sache 
forah ich. „Sollten Sie mich nicht: errathen haben, 
boldes Mädchen? Das Gute and Schöne liebe ich; in 
Ihnen ift beides vereint. Können Sie mir. Gegenliebe 
gewaͤhren? Wollen Sie mein trautıs Weib ſeyn?“ — 
Bei den lebten Worten wandte fie ſich ab; doch ſchon 
nach einem Augenblick erwiederte fie, zu mir gekehrt, 
mit feltiam ermdem Blick und ficherem Ton: „Nein; 
Herr Eomin, mein! Ich darf es nicht ſeyn!““ — „Sie 
dürfen nicht? Hat vieleicht Ihr Here Vater ſchon 
über Ihre Hand veriuͤgtẽ / / „Er lüße mir freie Wahl; 


aber fein Zuſtand beſtimmt mic.’ — „Reden Cie offen. 
Cie find mir abgencigt 77 — „Bon Herzen jugeneigt, 
ich ‚achte Sie ſehr hoch.“ — „Und dennoch?” — „Den» 
noch verfage ih mich Ihnen.“ — „So leben Sie denn 
wohl!” ſeufzte ich und verneigte mich zum Abſchied; 
„auf ewig wohl!” — „Sie wollen für immer fort? 
fragte fie mit gepreftem Ton und anfcheinend wehmü- 
tbigem Blick. — „So wünfchen Sie es ja’ — „Ber 
kennen Sie mich nicht. Verehrung, Dankbarkeit if 
dem Wohlthäter von diefem Herzen geweiht; aber meine 
Hand kann ih Ihnen nicht reichen.” — „Gern bes 
fcheide ich mich!“ erwiederte ich kalt. — „Sie find un— 
willig, das fchmerzt mich. Erfahren Sie meine Gründe, 
Nur mit einem beguterten Manne kann idy mich ver 
binden, wenn es durchans aefcheben muß. Ele aber 
find — aus Ihren eigenen Mittbeilungen weiß ih es — 
ohne Vermögen und ohne genügendes Einkommen.’ — 
„Darum alſo?“ fragte ich in einer befiigen Aufwallung 
von Bitterleit überlaut. „Ich danke Ihnen für diefe 
willlommene Auftichtigteit — Sie handeln ſehr weiſe; 
ſolche Grundſaͤhe muͤſſen Sie ſicher leiten. Gewiß: nur 
aus goldenen Urnen ſtroͤmen voll und klar des heit 
ven Lebens Gewäller; mur der Blick auf das eigene 
Silber iſt der Achte und gerechte Gilberblid der Ehe! 
— „Warum fo hoͤhnend, Herr Edwin Gewiß, ich kenne 
das Gluͤck, dag bei Lieb’ und Tugend nicht aus goldes 
nen Uenen/ ſondern einzig aus dem Herzen ſtroͤmt, und 
ich würde mit dem Geliebten im der enaen Hütte, bei 
Brod und Waſſer zufrieden ſeyn, fände ich allein! Aber 


„eine theure Pflicht legt mir andere Rüdfichten auf; ich 
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bin Die Tochter eines güterlofen Greiſes: Tot ich ihn 
verlaffen und im bohen Alter der Sorge, dem Mangel 
preis geben? Sein Amt naͤhrt ihm nur ſpaͤrlich, wie Sie 
das Ihrige. Bald vieleicht wird man ibm in foger 
nannte Ruhe verfegen und ihm Nur die Halbſcheid ſei⸗ 
ner Befoldung als Penſſon reichen; befiele ihn dann 
eine Krankheit, wär’ er, durch feines einzigen Kindes 
Leichtfinn — ohne Mittel und Pflege — dee Todes ficherer 
Raub. Darum babe ich mir gelobt, nur einer ſolchen 
Manne meine Hand zu geben, der wohlhabeud genug 
it, meinem Vater einen forgenfreien Lebensabend’ zu 
gewaͤhren, und ich Kalte mir Wort!“ — „Ehrfurcht der 
Tugend! rief ich, tiefbewegt von diefer beiligen Ahr 
desliehe. Maria war bereit, ihr Lebenegluͤck am das 
Heil ihres Vaters zu fehenz ich hatte ſie nur geliebt, 
nun verehrte ichıfie; ich haͤtte vor ihr knieen, fie als 
eine Heiligeranbeten mögen. „Aber — warf ich ein — 
wenn Marie, was doch möglich iſt, den einfigen wohl⸗ 
babenden Bräutigam nicht Itebt ?“ — Gleichviel!“ 
Ahtgegnete fie. „Dankbarkeit wird mich an den Berfor- 
ger meines Vaters fefleln, und von der Dantbarleit 
zur Liebe fol ja nur ein Schritt ſeyn.“ — „Und Sie 
ſind mir gewogen?“ — „Ja, gewiß!” betheuerte fie, 
meine Hand ncehmend, mit fanftem Ton; und Teife 
drücte ihre Hand meine Rechte. — Ein Gedanfe flieg 
in mir auf; er ward ſchnell zum Gefuͤhl, daß mir das 
Her erwaͤrmte und die Einbildungstraft reiste. 

„Sie find ein edler Menfcht” fuhr Maria mit dem 
milden Tone fort; „als ſolchen babe ich Sie erfantt, 
und fo werden Sie meinen Entſchluß billigen, auch 
wenn er Sie verletzt. Sie wollen uns verfaffen, wir 
fehen uns alfo heute zum letzten Male; nehmen Sie 
denn zum Abſchied mein Gelländnif: daß ich wich freuen 
witrbe; wen Sie wermögend genug wären; meines gu⸗ 
tem Vaters dußere Lage für immer zu fichern. Ya am 
liebiten reichte ich Ahnen dann die Hand, dem Manne, 
der langſt mein Herz gewann. And nun Icben Sie 
mohl!”— Ach vernahm Worte vom Himmel herab, ich 
fühlte den befräftigenden Haͤndedruck, ich ſah, mie fie' 
ſich abwendete, eine Thraͤne zu verbergen) welche Erges 
bung und Liebe dem ſchoͤnen Auge entlockte; im dieſer 
Thraͤne foiegelte ſich ihr edles Hery, und der Druck 
ihrer Hand zucte flammend durch mein ganges Weſen. 
Ich fab mich geliebt, und wußte ich nur ſchnell reich zu 
werden, fo tar mein Gluͤck gemacht; das’ aber ſchien 
mir in diefem Augenblick ein-Kinderfviel: Bein chem: 
emvfangentr Gedanke trat nach außen bin ins Beben; 
und ans dem Säugling ward urdloͤtzlich ein ruͤſtiger 
Herkules, der mir die Loͤwen-Leiche, eine Mandel Hyder⸗ 
Köpfe und die Haut des Marſhas unterthaͤnigſt zu Bis 
fort legte. Die Fee im Oberſtuͤbchen verfeßte mich in 
ein Paradies, ſtellte ein prädtiges Schlof vor mir auf, 
und führte mich mit Maͤria, nebſt ihremm Papa, im fein 


Inneresy von dent ſie mich Belib ergreifen hieß. Mein 
Blid dog umber; ich fand unter glänzenden Hausge— 
räth das fchonite, einem Torus mit rofenfarbenen Um⸗ 
batig ; der Abendflern firntelte als Nachtlampe am Bette 
bimmel und mit magischen Schein beleuchtete der Mond 
den durchfichtigem: Nebel des roſigen Vorhanges. Tiſch⸗ 
chen, decke dich! rief die Frau Fee, und die goldenen 
Schuͤſſeln fülten ſich mitt Leipziger Lerchen, Bayonner 
Schinken, Faſanen, Kavlar, Gaͤnſeleber · Paſteten, Kaſta⸗ 
nien, Truͤſſeln und Teltower Ruͤben. Die nahe See 
rauſchte auf und warf mir Auſtern und Krebſe, groß 
wie Lammer, vor die Fuͤße; im Garten vor dem Fen⸗ 
ſter uber Crrenen und glühten im’ dunflen Laub 
die Gold · Orangen; ein Springbrunnen dafelbfi ſtrömte 
durch zwei Noͤhren Shampagfler und aittider: auc; 
jebs raſſelte cs im Garten, ich ſteckte den Kopf zum Ferne 
ſter hindus, da ſſel mir etwas von oben her in die 
Haare. Es regnete, und was regnete es? O Himmel! 
Lauter neue holl andiſche geraͤnderte Dutated. Harrahe 
Erhoben, berauſcht, an den zarteſten Rerden ges 
fibelt- von dem geiſtigen Anſchauen all diefer Herrliche 
keiten und von Mariens Bekenntniß, bielt ih die Hand 
der Theuren feſt und rief/ ihr in das milde Auge 
ſchauend: „Wenn ich alſo die fliehende Gluͤcegöttin bei 
den Schopf erfaſſen und zwingen koͤnnte, mir von ihren 
Schaͤhen das Notbwendige zuruͤck zu laffen? Wenn ich, 
näch Fahresfeit:fohtefens, Cie uͤberzeligen Könnten daß 
Ihr guter Vater bis-zu feinem Tode gefichert fen" — 
„Damm rodr ich Ihre Braut “ rief fie ſchnell, und ihr 
fchönes Antlig ſchlen verklaͤrt, ihr Auge funkelte, den 
Mund umgab ein fühes Laͤcheln. — „‚Bohlan tv erstes 
berte ich; „Maria, vor Ablauf eines Jahres ſichſt Du 
beit wohlhabenden und folglich feligen Braͤutigam ent⸗ 
weder zu Die zuruͤck fehren,. oder nie ſindet Dein Auge 
den Ungluͤclichen wieder. Schlag ein id. — Härten 
Sie wirklich Hoffnungen?“ forfchte Sie. — Wenn ich 
feine hätte, wär" ich laͤngſt ſchweigend von Dir geſchie⸗ 
ben, Mädchen 14 werficherte ich. — „O, das märe bewies 
lich 1" meinte fie, und verfant: im Nachdenken, bis mädyr 
einer Weile fie feierlich ihre Hand in die mieinige legte, 
was ich ſedann fe und kraͤftig erritdertei: Der Ver⸗ 
trag war geſchloſſen. (Die Fortſetzung folgt.) ) 1 
Erinnerängenm,, .. 
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(Schluß.) Be 

um bie alte Keümme der Straßen nach ut: mad‘ 

in gerade Richtungen zu verwandeln, iſt ein‘ poltzeiliches 

Geſeh vorhanden, das jedem Eigenthuͤmer, der ſein 

Haus oder auch nur die Vorderſeite deſſelben neu auf⸗ 
richtet, "zu Beobachtung einer geroiffen 'v 

Linie vernflichtet; wodurch datın der Eine Durch’ Berk 

rüden an Play gewinnt, der Andere durch Zuruͤfwei⸗ 

hen ben Raum feiner Wohnungen verkleinern muß 
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Ereignet es ſich nun für einen Beſſtzer, daß fein Nach: 
bar, oder wohl gar beide, ihre alten Hdufer abbrechen 
und die neuen vorrücken — welche Verinderung zu⸗ 
teilen drei bis: vier Fußlängen: betwigt — fo befindet 
er ſich in dem Fall, entweder fein Haus ebenfalls im ſ⸗ 
weit zu verändern, ober fich wie-in einen Kaften einge ⸗ 
ſchachtelt zus fehen. Einen meiner Belannten, den ich 
anffuchte, traf ich gerade in Diefer unangenehmen Eoli- 
fon ; ser hatte fich big jet noch wicht entfchlichen fon» 
nen, feine koſtbar eingerichteten Zimmer wieder preie 
zu geben, und ſo genon er nun, fait der ehemaligen 
fchönen Ausſicht gu beiden Seiten der lebhaften Strafe, 
seht den Aublick zweier hoben weißen Mauern, zjwifchen 
denen. das Auge, oder gleichjam Der ganze Menſch, ein⸗ 
gezwaͤngt war. : Doch waͤre dies mur Die einzige bes 
klemmende Ansficht für den guten dann geweſen! Aber 
die Erwartung der Dinge, die da fommen follten, ver⸗ 
febte ihn in eine: fo-unbebaglihe Stimmung, dag ich 
bald wieder nach meinem Hute arif. Er fürdtete ein 
Deutfcher zu werben, und ich freute mich der ficheren 
Hoffnung, in ibm einen Mitbruder zu umarmen; zmei 
ſich abilofiende Bole eines politijchen Mittelpunktes, um 
ben fich in. diefem Mugenblid alles Thun und Treiben 
diefes Voͤltchens drehte. 

Hin und wieder waren: auch noch einige Sruren 
der fruͤheren· Blokade an den Almgebungen der. Stadt 
füchtbar. Bor atfich ſonſt der fühle Schatten der Ulmen 
und Binden, welche fih am den Feſtungswerken binzo- 
gen, aimfing ; tm jcht dee beife Strahl der Mittags ; 
ſonne mein Haupt. Buch die wohlthaͤtigen Mubefige 
Fand ich auf meinem -Spnstergängen nicht mehr &® 
war einſt ein: freundlicher Einfall der Bewohner, rings 
um die? Stadt in näherer amd weiterer Entfernung 
Baͤnute gi errichten, der Geburt des Könige von Mont 
ga Ehren, nie eine Jaſchrift beſagte, und dent Wander 
ver zu Nub und Frommen, wie man ohne weitere No⸗ 
tig errieth. Heil dem zarten Gefühl, das an einem 
Bilgerpfade einen Mooeſitz aufrichtet, die Silbertropfen‘ 
eines Beinen Quells ywoiichen ein Baar Steinen auf⸗ 
fammelt, die Zweige des Fruchtbaums zu einer Haube 
woͤlbt; die Hand, die fo zum Segen ver Mitbuͤrger thaͤ⸗ 
tig iſt, kann von keinem falten Herzen regiert werden. 
Auch die kleinſte That, die dem Bellen des Vaterlandes 
geweiht iſt, trägt den Keim des Großen und Edlen in 
fich: nie mürde die alte Moma ihre weltdeherrfäiende 
Höhe und Macht erreicht haben, hätte nicht jeder Buͤr⸗ 
ger fein ganzes Beben auf das Öffentliche Wohl bezo⸗ 
gen. — Ich trat jetzt eine meiner liebſten Meinen Wall⸗ 
fahrten an; ich ſuchte Die Bank wieder anf, die mich oft 
ergoͤhle und immer den genußreichſten Muherumft ars 
geboten bitte: Sie war nicht ‚mehr, mir in meinem 
Tagebuch ſteht fie noch im Borgrunde eines Lamſchafts · 
Bemäldes ſammt ihrer Inſchrift aufgezeichnet. Ober 
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haeusergen. a. Ehren. dem. Koenig. de. Rome, war 
in dem vrörhlichen Sandflein, und pwar mit fo bierg- 
glophiſchen Buchflaben eingemeigelt, dad ich die Worte 
‚mehr errieih als las, und nur duch den Namen des 
naben Dorfes DOberbausbergen das eriie Wort entziffern 
fonnte. Jeht war Inſchrift und Bank — und Dörfchen 
nicht mehr, feine Häufer bildeten nur eine Ruine. Ich 
fuchte die Stätte auf, wo ich fo oft mit dem freund- 
lichen Winzer einen Becher feines Rebenſaftes geleert: 
das traute Hüttchen war ein Heiner Aſchenbaufen, und 
die Hand, die mir fo manche Schale kühler Milch kre— 
denzt hatte, ruhete im feüben Grabe. Trauernd ſchlich 
ich von bannen. — Furchtbarer Wechſel alles JIrrdi—⸗ 
fchen, des Mächtigflen wie des Miederien! Die Heine 
Bank, dem künftigen Erben des faiferlichen Thrones zu 
Ehren errichtet, war. verfhwunden, wie diefer Thron 
feld — ein mit Sammet-befleideter hoͤljerner Scfel! — 
in Staub zerſchmettert war. Damals und jchtt — 
Gerade zur Zeit der Geburt bes Königs von Rom bex 
fand ich mich auch in Strasturg. Ein Abgeordneter 
des Königs von Wefphalen barrte fchom feit mehreren 
Wochen im rothen Hauſe mit der böchften Ungeduld 
des Augenblicks, amı welchem die fröhliche Kunde ein« 
tweife- Sobald ber Telegrapb feine Flügel in Bewe⸗ 
gung ſetzte, ſprengten furiere nach allen Richtungen 
fort; die Felle benannen, im Kirche und Thenter-ere 
fchalte Rede: und’ Gefang, und die Kuppel des Müne: 
ſters pyangte im Feuer. — Und jeht? — A bas Napos 
leon, vive le Roi! Ja, er foll leben, ber erſehnte 
Ludwig; er hat diefe Liebe feiner Kinder durch bie 
ſchwere Bait der Megenten-Sorgem wohl verdient, welche: 
— wie roir erfabren haben — man ſchou feit neunzehn 
Fahren feinen Naden beugt, obgleich, Niemand mir je 
zu fagen gewußt bat: mo, wie und was der gute Kö« 
nig denn eigentlich zu regieren gehabt. Dem ſey num; 
wie ibm wolle, ich batte mich schnell genug mit einer 
großen weißen Kofarde verfeben, bie mein eigenes va⸗ 
gerländiicdes Buͤrgerzeichen weit Überfläigelte; das Bei⸗ 
ſpiel des Herrn Adrokaten Comandrs, Mitglied der 
Bationals Garde zu Alorac, hatte mich vorlichtig ges 
macht. Der arme Mann war fo ebem caffirt, und dent 
Prevotal⸗ Gericht, als des ‚„‚rebellifchen Stillſchwei⸗ 
gene“ ſchaldig, übergeben worden, weil er bei einer 
Mufterung nicht Vive le Roil gerufen. Sch flieg da» 
ber mit dem Feten Borfabin meinen Wagen, mich jeder- 
zeit als ein Ächter Royaliſt zu zeigen, trotz des beſten 
Bramyofen, der fchnell die untere weiße Geite feiner drei⸗ 
farbige Kokarde heraus gefehrt hatte. Ser. 
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Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 

Dresden. Im Theater hat die Neulgfelt: „Den ur 
Alere”, Trawerfplef von Calderen, Überfeht vom Met) fehr ger 
fallen. — Hr. Beier iſt auf höhere Deranlaffung, mach Münden 
gereht, um dert Er. Mojeität den König von Batern zu malen, 
Befannttich hat Or. ©., von dem wir einige Pernlich gelungene 
Heine Luikiptele fahen, umd der als Komifer ju dem beſſeren 
Edarrfpielern imferer Zeit zw yähfen iſt, ein ſehr giücktiches umd 
dh der lettteren Seit mit Fteißz Anftinirted Talent Im Portrait, 
Malen; hinächtith feiner dortigen Bartipiele hat mar ihm, Keift 
et, Sarwierlakelten in den Weg gelegt. — Zu Gorlipielen er ⸗ 
tbarten wir Fran Schtoder aus Wien, und biren: daß Air von 
Her gern nach Berlin möchte ju alehkhem Swecke. — Das Str 
richt: dah bei der Intendantur eine hneraf. Deränderung m 
Kurgem bevorsiehe, If, tie ed werlamtehi til, ungegrändet ger 
weſen. — Don hleſigen Aterarifken neuen Sachen nennen toie 
9. Tlauren’s „Scherz und Ermt“ drifter und vlerter Thelt, und 
detfen „Ergäblungen” viertes. Bandchen; Contetga'sn Erzahlun ⸗ 
gen“; Ehllling’s „‚Werfilmmerung‘ und DSeimchen·z van ber 
Werde’s,,Erjitufen”; ©. Homvald’s „Erzählungen; HU’ „Bühne 
Der Audländer” ımd Baumgarfen’s ',‚die Meife dus dem Deren 
da’ das Hetz“. Auch femme malt dem iſten Jull d. J. ein „lite⸗ 
rarlſchte Merfurt (vom Den. Profeffor Donafont ). raus; der 
wochentlich, auf einem halben Bogen, das Meueſte im Facht ber 
Künfte und Wiſſenſchaſten mibcheilen zur tmallen“ verfpricht. — 
Fe den Hergeg Welllngten — meiden bekannttich auch das 
Der: Kommando über bie Fönigl. ſachſ. Truppen Im Dranfreih 
übertragen mar — tird: In Meißen ein Porzellan + Tafelfervice, 
(auf welchein die Geſchichte feiner Heldenthaten bidIId dargeſtelt 
MN) und Im ſachftſch nebiiebenen Thell Der Oberlaufls ein damaſſe ⸗ 
ed ſeht geſchnnecvelles Tafelgedeck gearbeitet. — Die Getreide⸗ 
greife find fo herab geſunfen: daß“ unſere Fuhrteute Hafer zur 
Kart nach Bertin verladen, und dabei Ihte Rechnung finden, 
Die Hutflipeen: jur Erndte lad ſeht ſegenareich; au In Binfihe 
Des Obis in reiche Aucbeuter die Kanne der (hönften Gartens 
Erdbeeren wird mit = Br, 6 Pf, und das Schock berifiche 
Kirfhen mit 4 Pennigen bezahlt. Alle Gärten prangen in der 
autgefüchteften Blumentpracht ; el halb Echo der Ihppigiteh Nafemi 
koftet 6 Pennige. Deſto feltener machen ſich in biefem Jahr bie 
Krebfe (Heil den Echriftitellerm, wenn ein Sleiches im der Buch ⸗ 
intferveit bei Der Ofterimege bemerft werden MI); das Schech 
Das font, von der größten Gorte, mit 16 Sroſchen dezahlt ward, 
giut Hemer noch elmmal fo vie. — An durchreifenden Preuten, 
Meklenburgern, . Dünen, Schweden, Polen und Rufen, die in 
Me Bäder gehen, haben Amir wieder einen wahren Ueberſtus 
Yayırldz entfliehen ſich mehrere Nutländer, bier fe immer zu 
beiden; fa fauften ſich allein Im. vorigen Monat bret Dhremie 
Yer on. Ein Saut, das Wer 70,000 Thaler fortet, mürde — 
fagt'mani allgemeln — in; Bertin enigitend ' 45,000. :Thaer‘ 
Foften, und mit 5000 Thaler ahenon Stunatıne fan man Bier‘ 
fi regt gut Eautvage Hatten. Dted "und die eitdende u 
gend, und der frdundlige, —— ann Präpfüchttgen 


Ueberbletungen aämiti) emkfermte Ledentkton ehen eiie Menge 
meobihabınde gebildete Famiiten bicher, Die einftimmia seftchen: 
nirgends angenehmer und meßlfeiter heben zu Pönrien, als Hler, Mi 
In Maris wird eine Karrifatur Verkauft: „tes! diners \mi* 
nisıörielles”, Man ſieht mehrere befamnte-Miirslieder Der Depnr 
tirten· Aamtaer um Die Tafel Anes Maiſtere Heriäanieht 5 free 
relchlich mir Werichten beſegt uad an Jeder Ealifel ein Zettel 
befeſtigt mit dem. Worten ,Meriänfige Frage · ⸗Teoegetord⸗ 
nung — Zum Abſchluzt“ st Y. m. Pia der Wand hangt che 
Berpeihhii Det Linladungen auf alle Tage der Woche; doch de 
es nur ſechs Miniiter ‚giebt, !fo' meiden "bie armen Deputietem 
des Freltags — In Eid Spclſchaus Heben, oder foſtent (Gax dl Aöhge:) 
Sir Nobert Wilſen step in dem Iimterbaufe, ad von heaie 
Zaren die Rebe war: TEr würde lieber feinen Kopf auf bew 
Dur: Block legen, als einen Schilling zu atuen Tarcır bewin⸗ 
gen. Hierauf It im Lonbim ein Epigtamm gemalt, tocigat (hier 
feet Ind Deutſche bericht) alis Tautete _ 1... nr 7m: 
„Mein Haupt af den Wied irtef Sie Roberf =. 
Ed ich es als Mitgued erlaubenit (al ode; Par! 
Das wieder durch Zapen das jehreude Haue 
Dem Volt einen Schilling nur ranbe I" — 
Mas mild‘, # Elr Nobert, des Dechgerichts Knete i 
Beim Blede wohl fagen am Ente, 1 
Wene er einen Kopf num ‘gu finden ebäcdht”, 
Und nur einem pweiten Klog fänbel —— 
Bu Et. Wi. HR Sirterr daß man aie do Take 
den ganzen Stadt» Kirchhef umgräbt, alle Gebelserfemihelt; um 
fie unter öffentiihen Geber Ir veine heilige. Degelliniß + Mapelie 
teögt. Neulich geſchah Med, alt: eben die Diifionäre Ha Fangen. 
‚Meine theuren Brilder — begamm Eher derſeiden — ſedd Ihr 
denm auch geroifi, daßz unter dem Uederbltidſeln, die Ihr dert 
eben fo fergfam ſammelt, nicht gar wiele ven ſolchen lienmihent 
find; De 25 Jahre bludurch Frankreich clend gemecht? Teer _ 
em dert, hat er nicht viellelht dab. Sahwerdt in diene 
eines Eben geitoßen, der für-bie Reurmäfigkein bes; Thread. ge 
forpten? Jene Sand, Hat fie nicht vielleicht ränsberifcher Mckie 
der Rinde eime Domaine gefteflen? Jener Schadel, hat en mie 
vieleicht mit Der verruchten rothen Mlüge im einer. der Mann 
balen · Derfammiungen präfiditt, melde, das Dott Deykalet has 
ben?’ — Bel -Mefen ſurchtbaren Worten warb eim junges Diä« 
chen, deren Dater Deb dem Muntzienirath geitandem, fo .erichzedit; 
dafı ‚fie laut affchrie und im Obsmacht ich, Die Zuſchauer 
theiften id Im zroet Patthelen, fürumd wider die Mifienäne, 
und am Ende — idfug man ſich mit den Gebeinen Heiner Gremmbe 
mid Anverwandten (Independ.) Gabe, daß der Mebnerjuids 
ap die · Schädel von Miftonäcen ermähnte, Die dei Sehpektem 
ſchen für das Merfroimden Ihres Gehirns ſergen mid Inbeien 
fie dieſe rantheit anitedend machen wollen — vorgeben fie 
wären Derbreiter des Glaubens und des Friedendif; > „_. am: 
str Ein VDiarrer im Corteje · Departement nenntein feiner Püngfi« 
Predigt \ale-Diejenigen fener Gemeinde, reride, liberale Grunde 
füge an den Tag legten: Die „Mchmolfe (einer Deardt·¶ Dias 
Bmweifel,; weit der gute Mann beſilechtet ‚fie — 
» leicht ſchenten laſen. adepead.) in Antu· 
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Stätten fir Geift und Herz 
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Deim Streben. 
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Still im’ engen Rene he der Deinen 
. Seabf rau an deinem Akker, 
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Den du ihrem Schooß — — 

Aber im Gewuͤhl des Lebens 

Magſt du bauen, mag du opfern, 
erinmi nicht Dank, wicht Gegen: 


» Doc g 
u dein Bet wird Immer fchiverer, 
—— 33 er durch die Laſt der Schmerzen, 
bot zur ne in die Erde le 
tler Wahn! der für emüb en 
Um die Menſchhelt Fru 


will ſchauen; 
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ı10ted Blatt, 


Munde unfere Uebereinlumft vernehme und eim beſtaͤtl⸗ 
gender Zeuge ſey!“ — An Marieng Arm trat ich im 
das Zimmer, mo der Breis mit Vergnügen die Kunde 
des Geſchebenen und die Mittbeilung meiner Erwar⸗ 
tung-empfing,; unfern Bund und meine Entwürfe bil⸗ 
ligte, und mit der Verficherumg fchloß: daß er mich mit 
inniger Freude als feinen einſtigen Sohn betrachte. — 
Die Scheideſtunde ſchlug; das Lebewohl tönte dumpf 
mie Gräbgeläute, und fülte meine ganze Scele mit 
Bangigkeit und Wehmuth; doch feruher leuchtete, mie 
‚Morgenfonnen« Strahl, des hoͤchſſen Gluͤckes beitere Ah⸗ 
mung, und ich vergaß bei dem Blid in die freudenvolie 
Bufunft die unheimliche Begenmart.- — Der Magen 
rollte fort nach Liburg; ich fam mir vor wie ein Ster⸗ 
bender, der, über das Fegefeuer hinweg, nach dem 
‚Simmel, —— welcher mat⸗ ‚als Heimath ihm um ⸗ 
—— nacht — Boblbobent zuruck zu 
ehren, hatte ich Marien gelobt, und ‚mer haͤlt, ie 
bendem Herpen, nicht gern. der Auge 
fage?.. ber meinem Blane Reliten fih,.als ic) ihn mit 
‚mehr -Mube durchdachte, -große: ‚Hinderniffe entgegen. 
Mein Gedanke war — der, meinen Vater zu ver⸗ 
fühnen, der, aufgereist von einer argen Stiefmutter ge» 
‚gen mich, meine Verbannung und Enterbung ausge- 
‚Sprachen batte. Wohl. mar feit vier Jahren diefe Gtief- 
f lodt aber. Ähre ‚ eine Stiefſchweſter 
oriite, trat ay ihre ‚Stelle, umd beherrichte, wie fie, 


den berjensguten, aber körperichwa chen, Ba Diefi 
‚Zwingherrin mie alfo dergefalt For —522— 
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werden, daß fie dem alten Herrn erlauhteNmir ſeine ¶ langen umberhöftenen Mandels und meines Merthes 


Liebe wie meine Rechte auf das. muͤtterliche Erbthell 
Juruck zu geben und mich, im bollen Sinne des Wor- 
tee, wieder als feinen Sohn anzuerfennen. Doc, adıt« 
gehn Fahre lang hatten die Widerfacher fein Herz gegen 
mich empört, und mum follte er ploͤtzlich mich lieben 
and mir feine Güter zuwenden: dennoch mußte ber 
Berfuch gewagt, das Abentheuer befanden werben, denn 
Maria Hatte mein Gelübde empfangen. 
Sao verließ ich denn nach wenigen Tagen Biburg, 
wo es ohmehin nichts Für which zu thun gab, und eilte 
dem Badeorte an der Ditfee zu, wohin mein Bater mit 


Florinen gereit war. — Kaum bork angelangt, begäb 


ich als Kundfchafter mich nach feiner Wohnung. Er 
litt, wie mir bewußt, am einer Augen= Krankheit, die 
ihn hin derte, nach achtzehn Fahren dew verlornen Sohn 
in mir zu erfenten. = Sloeine kannte mich gar nicht, fie 
war ein vierjäpriges Kind, als ich das Vaterhaus ver 
laffem mußte z nur dem alten Diener Bertram. fonnte 
wohl tine Erinnerung am ben munteren Knaben geblie- 
ben fen, den er gelicht, gepflegt und oft in Schuß ge 
nommıen hatte; aber eben darum fürchtete ich ihm auch 
nicht, im Gegentheif, ich rechnete bei meinem Blan — 
deffen Einzeinbeiten freilich noch im Dunteln lagen — 
auf feine Unteriüpung. Er war-mit meiner edlen, fruͤh 
verklärten Mutter in das Haus gekommen, und hatte 
der Lebenden ſtets Anbänglichfeit, der Hingefchiedenen 
tiefe Verehrung geweiht: er konnte ibrein Sohn nicht 
ſchaden mollen. — Ich fand nur Bertram im Haufe, 
und führte mich ihm unter fremdem Namen, als Dof- 
tor Schröder, auf, indem ich nach dem jungen Edwin 
fragte, den ich in der Fremde vor einigen Jahren feit- 
‚men gelernt zu haben vorgab. Aber — ber Alte ſah 
mich kaum, als er auffuhr: „Lieber Gott, Cie felbf 
find ja Herr Edwin. Senn Eile mir taufendmal will- 
kommen, Tieber Albert! D, wie wohl tbut es mir, 
Sie noch eimmal zu ſehen. Wie -baben Sie gelebt? 
wie ging es Ihnen ?“ — Gern gab ic ihm in buͤndi⸗ 
ger Kürje Rechenſchaft, und fragte fobann nach meinem 
Bater. Er ſey mit feiner Tochter auf der Promenade, 
dieß eb. „Ich komme⸗⸗ſagte ich gu ihm, „um mich 
alles Ernftes wieder zu feinem Sohn zu machen.‘ — 
Das wird micht "Teiche feyn!“ verſicherte er achſel 
zudtend;' „andy in mein Herr von Ihrem Tode fet 
überzeugt. Bor drei "Fahren ſchon bat Florine ihm 
Briefe und Ihren Todtenfchein vorgelegt, um ibm zur 
Abfaſſung eines Teflamentes -ju vermögen, das fie jur 
Allein ⸗ Erbin made. Nun, das Teſtameut iſt fertig; 
ach, ich habe tie an Ihren Tod geglaubt — „eo fl 
es doch wahr?“ rief ich, von Reuem empört. „D- Phi 
über die Hoͤllen Umtrieber Aber de ſolll mich lebend 
feben und ſchon bataus entnchmen ‚ wie man ihn über 
mich taͤuſchte; ich will ihm volgültige Zeughiffe meines 


vorlegen, welche die bämifchen Anflagen meiner Wider 
facher vernichten follen. Unterſtuͤhe mich, alter Freund, 
daß ich an das Ziel gelange.“ — „D daß ich es fünnte, 
mie berslich gern wollte ich es!“ fagte er.mit Trauer, 
„Doc ich gelte nichts mehr. bei dem Herrn, - ber ganz 
in Florinens Gewalt if. Dbendrein magte ich Mies, 


‚denn fie will mir Längk übel: — „So verſprich mir 


ur’ forderte-ich, ‚mich nicht zu verratben, wenn Ah 
als Ftemdling im Hauſe auftrete.“ — „Ich. Sie. ver⸗ 
rathen? rief er unmilig; „wobin benfen Sie? 


thut mir weht Wie gern ſaͤhe ich Sie glüdlich; a 


ſchieht. Doch vieleicht macht Alterſchwaͤche mich 
log, dem Greiſe mangelt mit der Kraft auch der 
— „Komme was da wolle, id, muß mein Heil vers 
füchent”” forach · ich entichloffer” „‚Deeheren kann ich 
nichts. mehr, gervinnen Alles. So tret' ich maͤnnlich in 
die Schranfen und Recht and. Hoffnung üehen Ih Feb 
mir jur Schte Wr ! « 3 24 1 * 
In Folge meines Vorſatzes forſchte ich nun nach 
den naͤheren Meinen Verhaͤltniſſen des Hauſes, vorzugd« 
weife nach Florinens Stimmung und Neigung, Lieb⸗ 
habereien und Eigenthümlichkeiten. — „Ach!“ entgeg« 
nete Bertram unwirſch; „ſie Liebt nichts als fich ſelbſt, 
und befchäftigt fich mit feinem andern. Plane, als mit 
dem, einen Mann gu fiichen. ſchon iſt fie bis 
zur Verlobung gefommmen, einmal, vor drei Fahren, 
war fie fogar bereits verlobt; aber ihr gebäffiger Cha- 
ralter, ihre herrſchſuͤchtige Laune, ihre wilde Empfind- 
lichkeit vertrieb die Freier ſehr bald. Seitdem kraͤnkelt 
fie, weshalb wir hier find; und fie iſt icht noch wider⸗ 
wärtiger, und quält in ihrem Verdruſſe ihren Water, 
wie fich felöfl.., Dft leidet fie.an Kräniofen,.und wird 
nicht cher gefund und froh werben, als bie fie Grau 
beißt 7 — Diefe Kenntniß führte mic nicht weiter; 
doch verzagte ich nicht und war feh entſchloſſen, übe 
und dem Vater näher zu treten. „Du ſieha mich, dem 
Doftor Schröder, wieder, Bertram perficherte ich die⸗ 
ſem. „Schweige und Dir fol vergoften werden!” — 


Ich ging hinweg mund Lenfte meine Schritte nach ber 
Allee, wo ich meine —— — * 
Im Schatten dee, Baͤume, umgeben von duftenden 
Blumen und Appigem Gebauͤſch, luſtwandelien die Ba⸗ 
degäfte. Sinmertb ſchlich ich durch die bunte Menge: 
Unter welchen Vorwand ſollte ich mic den Meinigen 
nähern? Wie konnte ich. Imich räbmen „bungefbar und 
werth —— eg) war wuͤſt, fein Mittel ſiel 
mit, sh r Zufall — der ſo oft 
* Ar en Ügeterar Ehe Defekt 
Ic —— Bater vor mir gehen, er kam an Flo⸗ 
Weis Arm mir entgegenz. Ber gruͤne Augenſchirm 
machte hn tenntlich ·Er war hlaß und: Hager) Fiir 


es nt nichts Fü hoffen, wenn nicht ein Wunder 5 


Schritt ſchwantend / Fein Haar grau geivorden, den Ruͤ⸗ 
en hatte ſchon des Lebens Würde gekruͤmmt; es fchien, 
als ‚habe er bereits mit der Melt abgefchloifen und 
nehme am nichts mehr Theil. Wie ſchlug mein Herz, 
als ich ihm fo erblickte, vor Lieb’ und Wehmuth! nd 
Florine neben ibm: fie war nicht bäflich, aber ihrem 
Aenßeren mangelte jeder. Liebreiz; ihre Haltung wie ihr 
Antlig lieh ein vorgerhtes Alter vermuthen; der Teint 
war gelblich bleich, der Blick unſtaͤt und ſtechend; fie 
ſchien jeden Vorübergebenden zu muſtern umd zu ta⸗ 
deln. — Eben batte.ich fie fchärfer ins Auge gefaßt, 
als ich ein bedentendes Schwanken ihres Körpers bes 
mierfte, das Huge kehrte fich zur Höhe. Ein Krampf 
befiel fie, umd unter Zuckungen ſank fie dem Vater in 
die Arme, der fie auffing und bebend bielt; ich eilte 
binzu und half fie auf eine nahe Bank bringen, Die 
Unftebenden riefen nach geiftigen Waſſern; ich aber ver 
bat die Anwendung, welche im der Regel die Wieder 
kehr der Anfälle bewirkt. Der beforate Bater erbangte 
vor der Erneuerung des Zufalls, der nach dem erfien 
Eintritt öfter zu fommen pflegte; ich aber verficherte 
= mit dem Zuſatz: daß ich Arzt fen, vom Gegentbeil. 
Der fehle Ton, mit dem. ich die Verfiherung gab, ſchien 
ibm Zutrauen ein zw fößen. Florine fam bald zum 
ner zuruͤck, und ich brachte fie mit meines Va⸗ 
ters Beiftand mach feiner Wohnung. Berrtam jlaunte, 
als er. mich fo. erblite. Auf meinen. Math begab die 
Erihöpfte ſich zu Bette, nahm feine Arzuei und ver— 
bielt ſich ruhig· Als nah zwei Stunden Fein neuer 
Anfall gekommen war, wollte ich mich zum Schein be» 
urlauben; mein Water aber wünfchte, ich. möge. noch 
bleiben, und da meine Gegenwart ihn bermbigte ,ı ge⸗ 
———— Auf Befragen nannte 8 * Doltor 
* Sachſen; er bat mich zu Tiſche/ ih nabhm 
9 „am und: ſpeiſte allein-mit meinem Vater, 
en han, als feine 
Tochter noch nach en ohne mine Anfälle vg 
6 blieb; als der Fall nicht an. 
—— Be Nr, fragte: —* 


dieſem —— 


bleibt jegliches dufere Mittel 
— — der alte Manh ab, 
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mir erwuͤnſcht; auf biefe Weiſe blieb ich ihm nahe, 
durfte beobachten und konnte vieleicht für mich wirken 
wenn bie Gelegenheit fich darbot. Darum antwortete 
ich fogleidy beiahend: „Sagt Ihnen meine Heilart zu 
und fohren Sie am Schluſſe der Badezeit Bellerung, 
fo will ich gern meine Bemühungen auch an Ihrem 
Wohnorte fortſetzen.“ — Väterchen war es zufrieden, 
und wünfchte nur noch: daß ich auch einen Verfuch ne 
gen Florineng set machen möge, was id) verſprach. 
te Fortfehung folgt.) 
Aus bem —7— eines alten Literaten. 

Friedrich der Große hatte im ſiebenjaͤhrigen Kriege 
zu Naumburg ſein Quartier im Hauſe der Schwieger⸗ 
mutter des damaligen Diaconus, M. Karl Auguſt Lende 
(# 1794), der ihn empfangen mußte. Der König fragte 
ibn; warum er fo geiſtlich ausfäher — „Ich bin ein 
Prediger!“ war bie Antwort. — „Kann Er font nichts 
als predigen 7” — Ja, ich babe allerhand Wiſſenſchaf⸗ 
tem erlernt.” — „Hat Er den Thucndides gelefen ?” — 
„D ja, und wohl zu merken nicht franzöftfch, ſondern 
arichifh.” 

Wenige Tage nach der Schlacht bei -Mofbach fragte 
Friedrich der Große einige feiner Generale über Tafel? 
wer der prächtigfte Fuͤrſt in Dentfchland wäre? — und 
als fie antworteten: „Niemand anders, als Ew. Wia« 
jeftät ‚felbh 17 — erwiederte er: „Nein, der Prinz vom 
Hitdburgbaufen, denn der hat allein 30,000 — Laufer.“ 
— Befanntlic war diefer Prinz Generaliffimus der oft 
verſpotteten Reichdarmee. 

Am lebten Viertheil des vorigen Jahrhunderts un⸗ 
terhielten die jungen Leute ſich mit Pfaͤnderſpielen, waͤh⸗ 
rend die aͤlteren Karten ſpielten. inter dieſen war 
auch ber Profeſſor der morgenländifchen Sprachen, Georg 
David Kupfe (+ 1779), ein überaus ernſthafter Greis. 
Ein munteres Mädchen hatte, zur Ausloͤſung ihres Pfan⸗ 
des, die Aufgabe befommen: bdiefen alten Gelehrten zur 
füfen. Ss ſehr es fich firdubte, es half nichts; ihre 
jubelnden Geſpielen ſchoben es gleichſam in das Neben⸗ 
zimmer zu dem Spieltiſch, am dem der ermfle Alte ſaß. 
Dier faßte die bolde Jungfrau endlich allen Muth zus 
fammen, trat lähelnd zu dem vertieften Spieler, und 
fagte höflich: „Here Brofeffor, Sie follen mir einen Kuß 
geben’ — Hinter legte diefer die Karten bin, fand 
kopfichättelmd auf, und entgegnete, indem er ihr ſtarẽe 
in die Augen fab, mit ‚lauter Stimme; „Das werde 
ich wicht tbun, denn Eie ſcheinen mie ein fchr freicg 
und freches Frauenzimmer ’’ — Man denfe fidy die Arme! 

u Eu ER 
eude ift die aͤrgſte Kofette; wer viel um 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Stuttgatdt. Eben jur rechten Zeit erſtlen bei meiner 
Anwe ſenhelt in Stuttgardt die Nummer des Mergenblatted, in 
Weider die jegigen Verhaltniſſe des Publikums zu der Bekferer« 
fen Gemalde · Sammlung geſchildert erden, um mir eine Menge 
Schreſbens zu eriporen, Ich kann Innen bejengen, daß die darin 
äntbaltene Darftaurg vellfommen mabr It, jo, deß eine gerwife 
Mihtternpeit in biefeım Aufiog mid feger perdrofen hat; Denn 
fo läfkig mir die Peſaunerei it, fo. eb Ak mir die Warme bei 
Gegenjtänden, ‚die dad Herz durhaläen. Es iſt in dem Aufſau 
bemerft: daß der Derein eings JFürſten mit einem Privarmanı, 
in der Art des worliegenden, etwas Seltene ſey — Ja, das 
it fr im Entwurf und; in der. Austithrung! Sie, veiffen kibr 
in mehreren Landern, und erfuhren, wie peinlich die Schwlerig · 
felten find, Die der Rehſende f oft befeirigen muß, um Hunt 
ſchatze zu fehen, und mie er; bei eimem «dien Senslrh, Far nie 
ambin fanm, feinen Begriff: von der Qumanlrät eine# Dolls Cha: 
rafters und einer Nenierung zum Theil aus der Art ju abſtra- 
Biren, wie fie ihre Kunftſchäge und Anitabren zu genießen und 
zu bettachten erlauben. Berlin, Dresden, Müngen, len wer⸗ 
Ben fi, aus dieſem Seſſchtepuntt detcachtet, verſchie den charak· 
retiſſten, und id lenne ſehr anſehnliche Städte meines. Dater» 
landes, mo man vor do Jahren. einen Fremden, ber ehne aubs 
Brildiihe, hohe und einflußreihe Empfehlung zu einem Privats 
inann gegangen märe, ein Gemalde zu beichen, mit feinem Ans 
fusen gar mit verſtanden hätte. Darin it unfere Zeir im 
Deurfbland milder. und umganglicher gerosrden. Wie weit mon 
kn England damit zuräld it, habe Ich erfahren. Die Sefelliaft, 
mit der ich reiite, hatte Empfehlungen und zierliches Reife-Anichen, 
and mir fanden im feinem der vielen Dandfige, die wit befucteh, 
Zeit zum Beibauen, neh wentger Beauemlickeit, das e 
jr. genießen. : Ib. bin jedech aicht geſennen, die unangenehme 
Weiſe, tie die altem Beigtleßerinnen die Dremden ‚in England In 
Privat » Wohnungen empfangen, beſenderen Aufträgen: ‚es ihnen 
Acqht gar zu mohf ſeyn ju faffen, zuzuſchtelben; fie mag großten« 
teils auch darin begründen ſeyn: daß in den mehtſten Ballen 
woeder der Bellger der Gemälde, noch ſeine Diemerin,. einen Ber 
gif bat von der eigentlichen Natur eines Kunimerid. Diefe 
Leute ſehen Gemälde flir ‚Yrt Tapete, und Gchnigmerfe für 
eine Art Getath am. 
Halten fie beides dm Epreh; ihr Damilienitolg (melden Ib von 
Derjen are) laßt fie stimufatpes Bellgehuns auch als Erb⸗Alter ⸗ 
thum ſchaten; aber daft fein Anblic gun Studium werden, zut 
Begeliterung jühren fonne, haben bie Leute mie dedacht. Co 
fange vor fo einem Dinge zu ſtehen, das niate Dorbandenenr In 
tes England ahnlich fieht, finder im Ihrem Kopf feinen Kaum. 
Th habe mir de deraus abſtrahirt, well fid die weite, eltigite 
Beiglieherin dennoch vor einem Familien, Budnis mir Behagllch⸗ 
keit anidleit, ‚indem. fie bei biefem einen Nebenbegrif mit der 

apete verband. Müherdem murden wir vor den Gemalden vors 
getrieben. — Go geht es dem Dremden — denn ed IN Brit 
ein ju lenten — dei den Herren Botſſerees nicht. ı Diefe ‚gennen 
Belt igum Beſchauan, ja zum Befprepen, und gle dem, welcher 
gern (ti, mir ſich ſelbſt beſchaftigt, die Gegenſtande in feinem 
— 'tolederfptegeim Tat," Bleibt nur med Ber ſch UÜbtig 
m der Muflah im Morgenblatt am Schluß äußert: einen Kar 
tolog Ir Händen zu hdaben, der den Grgenfland ber Deianung 
als. Runſtwert ſchaten Ichrte.. - Bei: diefer -Sammiung, it Dies 
mirfik morhtger, role bel einer andern, weht ale Ihre &emälde 
einem Charakter befinden alt Schule und in der Bedeutung. Diefe 
ſegte in uns Chriſten fo geläufig, daß eim Fingerzeig din Gegen 
Hand dei Gemäldes erHärt; bie Morziige der Behandlung und 
Das Beichrende, was es als Kunfimert hat, fann aber der Layt 
am faffer, und dieſes hm am- zu beuteis,; märe -eim folder 
talog. fehr mälglig, Shne Ah At au Mripten, daß die Die 
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Mehrzahl Faller Seſchenack, erzivimgener Ontkufiadnus ud 
fuperfiuges Aburtpellen aus dem Beldauen diefer Kunjkiorrfe 
entfieben mochte. Der Pape, der etwas ju beidauen geht, das 
ihm fehr angeräßimt wird, tüſtet ſich gu beidandern, nnd meint 
gar leicht; wer om mehriten bemundert, bat e6 nur beten bei 
griffen. Eingeine einfeltig Beblidere — ich will nur ſolche ers 
wohnen, die Ihre Kundbegrkfe Narr aus dem griesiichen Alter⸗ 
thum und dem Anblid einzelner Antlten bergenommen haben — 
rolieden, ohne unterrichtenden Fingerpeia, ſich bei den Anbit 
dieſet deutſch = niederländiiden Schule für hintergangen en. 
Doech mas bedarf ed ba viel Brände? Die —* es 
Machbetens in Kurt» und Dichtwetken har ja genug. verworren« 
Selitehihöpfungen und Äulfigetaftete Bilder hervor aebraiit, um 
Deien feltenen Schatz der Den, Bolffereed vor fohher Verſchut ⸗ 
dung zu beivahren. Niemand It fühlger, rote fik feibit, Atefemm 
Uebel zuvor zu Fommen, denn Im ihrem Geipräch zeigt ih ein 
Umfang von Kenntniſſen, der jede Einſeitigkelt ausfplicht. — 
Ein anderer Segenſtand, der meine Theitnahme anregte, war 
das Erjiehungshaus für Tochter befferer Strände, welchen die vers 
erolgre Henigin kurr wor hrem Dinigeiden fiftete. Gebr gün⸗ 
fige Umſtaude erlaubten mir, die immere Einrichtung zu fehern;- 
und meine Derkäitnige, machten mid ‚mit einigen ber 
Perſenen befännt, die jum heiligen däctnig ihrer und 
aus Eifer für das SGute Bei’ der Verwattung biefer-Mrirtare bes 
fodieigt Mind. Beror mit die beſſere Belt eingetreten HE, 1be‘ 
jede Murter Ihee Toter ſelbſt ergicht „. mifen wir ‚uns freilich 
freuen,. wenn die Erglehungfhäufer Diefemm hier gleichen. & 
ſchien mir eines der beiten Im Abſſchte und Mittel‘ Die Bir 
fundpeit der Kinder Art’ durch Das, them erft Allrglich-einigeränte 
Lokal fehr befördert, .umter ihren Lehrerm zähle: es Pröfeforen dee 
Gomnafinmd,, die won ihren. Dirbilrgerm aufgegeihner genhets. 
au is Sriftiteßer im Autlande geibägt werden De ! 
Ihifelt und der große Raum der Ehhlafjimmer, die — 
Hin’ Anzug der’ Bögiinge, ihadten mit wahres Wergirligen.) "ah: 
habe dieied Inſtuut tmoch in Felnems öfenrikken Biart — 24 
griuuden, und wüede meine Achtung für den Seiſt avelchet ſeia⸗ 
Sfterin leitete, verlegen, wenn Ih ihre Schopfung mit lauten 
Lod enrweihte. Möge der ernite Benlus ber teinen t 
Über: alle: diefe Tochter wachen, damit fe ihrer · Konn 
ken vecherrihpen. — Nun muß ich Ihmen auch .erivas voh’Dam 
nedyrd Chriſtus fagen,. denn mein Echmmelgem tige: unkäbficik 
Dürfte Ip wich für beregtiat halten, von andern. Dingen, 
meinem Gefühle föigend, ji tırtheiiem, fo’ reichte eg amd 
ans. Nm! — ib habe’ bei: Diefem Chilrtushbpf: Imiz : 
weil er’ allen Erdenicheaerz im meiner Brit inıfregtej. Un Habe 
mit Thränen"gefrohledt, -meil; gr mich über, allen Exbenftmii 
erhob. Mirte Dannerers Chtiſtus atſo dann iſt der 
deiehnt und Der Werth feiner | — an 
hrimet' fo wieh daven, daß ein Cheifiue göttlich” audiegen fol. "IE 
mechte ich dann frage :1odd.man Äh. Datiek Dichte ? ui warun 
ber Mann gerulich ausfehen fell, der, Weiler wahenn.Mente 
war, und Tron und Morbifd Iperden koyntt — ! * 
Hohnung find Abgihiſe der berilfimterten A ei 
ſtellt, und fürzlich ah Mbbirdtinnen eltiger Eig Mo 
Kilnftier, wie Danmeder, und Kusſtwerit, tie fh Plerızm fühikie 
mein beginnen, müffen bald eine neue Kunſtichule bilden, 
vom der fänen Begend, In ber Gtuttgarbt gest. nad. 
told — denn wahrlich! elae reiche Flur muß. * 
F en eröffnen behicach fen!" 2 
era Morand unlängnt vor dem Mrihpspetiht fi verchh 
digen follte, begamm- er: „Belt #5 Kriegsiabren * 
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aud, für feine. Perfonlicpkeit hat er Utfage, Died ur 
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a — Wunde brennt. um mand he My, de bert, bundert ‚Binfe,. apa otoeden / begelchugteh; 


— 


Abſrcht mir zu deutlich, und ich mußte ſaͤud erlich ver · 
führen mit ‚der Beherrſcherin bed Baters. Sie nahm 
meine fchonenden Aeufernmgen fir Beweiſe der Ütebe 
und mittelbare Freimerbung, ſchien am oͤffent lichen Or« 
ten unfer Verhaͤltniß als Brautpaar offenfundig machen 
zu wellen, fragte mich mm meine naͤheren Bamilicn« 
Beziehungen und zwang mid zut Erfindung einer Fa⸗ 
bel;, ant errichtete mich von dem bedemenden Betrage 
ihres einigen Vermögens, und ſing endlich ſegar am, 
mit. mie zu eiferfüchtelm, wenn ich mit andern Fraueu 
freundlich redete. — D, wie hoͤchſt widerwaͤrtig and 
entartet erſchien mir fo die feindliche Schwer, und 
doch mußte ich ibe feeundlich hegegmen: Dft brdmgte 
mich diefeg bittere Gefuͤhl mächtig , mich he ale Bru ⸗ 
der zu nennen, tor meine dolle Verachtung zu verlũn ⸗ 
den und ſie zu verlaſſen. Aber dann trat meine boakbe 
Braut lieblich und verſoͤhnend var did Age meinez 
Geitles; noch ſanſter als der ſchoöne Mund flehte das 
thrämenjeuchte Shmmelsauge zu meinem Hetzen; Ma- 
ria mahnte mich an mein Geluͤbde, an ihre Liebe, bis 
idy) erboben von dem Bliek in das Varadies meiner 
Zufanfs, eutſchloſſen da ſland. Zwar rief ich dann mac) 
untee-fetfen Schauern mir die Frage zu: Heiligt auch 
der gute Zweck die verwerflichen Mittel? Darf ein Bie⸗ 
dermann betrüugem’ Doch Maria erfchien in ihrem 
Lichreig, der Frager verfiummte und die Welttlugheit 
rieth mir: „Taͤuſche Die Argliſtige, die dich verrieth, 
die heimtuͤckiſch Dich zu den Todten warf, am in hel- 
nen Gütern zu fchwelgen!« Dleſe Einflüflerung regte 
mich heftig auf. Wohl denn!“ rief ich, „Io will ich 
mich überwinden, fie bei guter Baune und im Wahn 
erbalten, bis der Water mir ganz gewonnen il” — 
Etundenlang Taf Jr nun am ihrer Seite, Hand in 
Hand, mit Bränftgamstön und Weſen; zwang mich zur 
Freundlichtkeit / und fügte mich, ein Märtgrer, im ihre 
Affen «Bnune.— Des Vaters wachfende Huld ſtaͤrtte 
mich; fehen konnte der alte Herr zu ganzen Stunden 
den Augenſchirm ablegen, entfertite Begenflände deut: 
tier td je’ erteauen wieder durch die Beille Tefen, _ 


ud’ je ſtaͤrter ſein Une ward, um ſo beifaͤlliger und 
dantharer ruhte es auf dem helfennden Arzte. — Eines 
Mehrere Male hatte ich geſehen, wenn ich unerwartet 
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" nahm diefen Umſtand num. jum Vorwand. meiner 
„ESie haben Gtheimniſſe vor mir; Blorinetwfapte/ichz 


OSmennen · Sie mich ſchon Ieht fol” — Er umfing 
mic, und ſprach mit Hechlichkeit: „Mein guter Cobn 17 
— Erihüttert wandte mich ab, meine Bewegung 
38 derbergen. „Florine iſt, fo viel ich vernehme, Ihre 
einge Tochter? fagse ich mach einer Welle, im ber 
ich mich gefaßt hatte; „ie befaßen nie mahr Rinder?” 
— Mein!“ entgdgmete er kurz, kalt und mit gefurchter 


‚Stimm. Ach hatte einen Son” ſetzte er mach einem 


Angenbiik. jeufzerut bin ; „er war ein Boͤſewicht, def 
ſen wilde und. bochofte Streiche mich täglich peinigten. 
Ge iſt tode: Gortledſ / — „Er muß es freilich arg ges 
trieben Haben!” ſorſchte ich, „wenn ein Vater für des 
Sohmes Tor ven Ommel feinen Dank darbeingt.” — 
Se WE e81 murmelte er verkimmt. „Aber lafeı Sie» 
Ans bauon. ſchweigen! —FJeh veriummte. 

O, wie hatten die Boshakten den galem Alten wi« 


der nich aufgeregt ! Einige satige-Rrabemflreiche aus⸗ 


genommen, hatte ich mir wahrlich nichts vor zu werfen. 

Aber Geduld!“ Mürerte sich mir. zu p- „fie ſolen FE 
Schanden werben; und haͤtte ich auch kehren ander 
Gewinn daven, als-daf er, deſſen Achtung und Liebe 
mir anfchägbar if, ihre Raͤnke und meine Unſcheld ce 
kennt!“ — Augen fahen taͤglich beſſer, und 
durch meine inneren ſſaͤrkenden Arpuelen fuͤhlte er ſich 

gekraͤftigt und neudelebt. Se war et meines Lobes und 

der Erkenntlichkeit· voll. ⸗ Der Auguſt· Monat ging zu 

Ende, die Badegaͤſte verſchwanden allmählich, md Flo⸗ 

rine ſprach von der Ruͤckfehr nach Hauſe; ich begleitete 

die Meinigen dahin. Nichts von der ſchmerzlich⸗ fügen 
Megung, mit der ich das Vaterhauc wieder betrat; fie 

iſt eben ſo unbeſchreiblich, als ſie natuͤrlich war. — 

Mein Berhalten gegen Florine war bie daher daſſelbe 

geblieben; ich benahm mich freundlich, doch verſprach 

ich nichts und ließ fie eine zaͤrtliche Neigung nur abe 

deuten begann, wurde ich planmäßig frember, 

und was ich dei ihrer Eigenthuͤmlichtelt und Hanke 
lungsweiſe voraus gefchen hatte, -gefchab- Sie wech⸗ 
felte mit Heftigkeit und Bitterkeit, belegte mich mit 
Vorwürfen, und fragte ſtuͤrmiſch nach dem Anlaf der 
Veränderung, Dabin wollte ich fie gerade haben. — 


5 


in ihr Zimmer tat, daß fie ein Packet Briefe) die 
las, eben fe ſchnell als dnaftlich verbarg. Ich 
‚den Inhalt dieſer Papiere; ich wollte fie ſehen 


Fils 


‚sene Briefe haben in mir die gerechte Verm 


\ gewerft: dah Sie noch mit einem Andern in Werhält« 
. Kiffen fichen. Diefer Gebanfe martert mein Herz und 


verwundet mein Ehrgefühl zugleich. — ‚Kleiner Thor!” 
ſchalt fie hohnlachend, und fehte hinzu: „‚Beidht_ kaun 
Ich Ihnen über jene Wriefe Auffchtuh gebenz fie be⸗ 


ee ae En 


treffen, auf mein Wort! nur Familien-Angelegenheiten, 
müffen ſedoch wor dem Vater verborgen bleibens Gie 
follen fünftig Alles leſen, wenn Sie verſchwiegen ſeyn 
wollen.“ — Das geforderte Schweigen gelodte ich, bes 
gehrte aber, auch zu meiner Beruhigung, die Papiere 
ſchen jeht zu ſehen, und beſſand auf meiner Forderung. 
— ‚But denn, Starrtopft” entgegnete fie; „noch heute 
ſoll Ihr eiferfüchtiger Argwohn gerftremt werden. Jene 
Vapiere bejiehen ſich einzig auf meinen Stiefbruder. 


Kommen Sie heute Abend, wenn Pava ſchlafen gegan-⸗ 


gen tt, gu mir, and Ste ſollen die Müden ſehen, die 
Ahnen alt Elephanten erfchelmen.# 

Mit Mopfındbem Herzen trat ich Abends in ihr Zim- 
mer, wo — wie ich hoffte — die Cataſtrophe anheben 
follte. Die Liflige, den Blick nur anf die gehoffte Ver⸗ 
lobung gerichtet, fab ‚Die aufgeſtellte Falle nicht. Aus 
einem geheimen Fache ihres Pultes zog tie zwei Fleine 
Packete Schriften hervor und ſprach einleitend: „Mein 
Stiefbruder Albert war ein wilder Knabe; meine Mut⸗ 
ter, des Baters zweite Frau, benubte, als fie mich ihm 
geboren hatte, jenen Umſtand, das Sticffind ihrem da⸗ 
mals ohnehin hhpochondriſchen Manne verhaßt zu ma⸗ 
hen, und der Entwurf glüdte. Albert wurde aus dem 
Saufe, in die Ferne gefchafft, verfloßen und dann ent« 
erbt; ber albernftolge Burſche machte nur einen ſchwa⸗ 
chen Werfuch, bes Vaters Gunft wieder zu gewinnen, 
ging, als bdiefer durch meine Mutter Teicht vereitelt 
worden, von binnen umd ließ tichts mehr von ſich hör 
ren. So flanden die Sachen, als meine Mutter ploͤtz⸗ 
lich farb. Unter iheen PBapieren, die nur ich, ihre 
Vertraute, kannte, befanden fich diefe Schreiben, lauter 
geheime Mintbeilnngen meines Mutterbruders und ſei⸗ 
ner Frau; dieſe Velden hatten ben Handel geleitet. — 
Sch Hätte diefe Briche vernichten follen, aber ich ber 
durfte. ihrer zur Anshälfe für mein Gedaͤchtniß, umd 
bewahrte fie deshalb auf. Nehmen Eie das Alles .und 
Iefen Sie” — Leiſe erbebend entwickelte ich den Sa- 
tansfnaul in diefen Papieren, und blieb nur mäbfam 
bei der hebürftigen Faſſung und duferen Ruhe. 

Der Rei handelt von derfelben Sache — meldete 
die Schweſter, indem fie mir auch bas zweite, Kleinere 
Bader hinreichte — es find gleihfalls Zufchriften mel» 
nes Obeims, am mich ſelbſt gerichtet. Vor etwas über 
drei Fahren verfant der Bater oft in. tiefes Nachſinnen; 


ich erbamgte bei dem Gedanken: daf er feine Härte ge». 


gen den Sohn bereuen und Schritte thun fünne, dem 
geollenden Albert vÄterlich zurüc zu rufen amd mich fo 
um die Halbfcheid des Erbtheils zu bringen. Dia 
wandte ich mich ratbfragend am ben Obeim; ber rieth 
mir: daß man jur Sicherheit den Albert für tobt aus— 
geben und den Alten alsdann ju meinem Vortheil ber 
arbeiten möge; er erbot fich, das erfiere zu bewerfiielli- 
gen, Das zweite falle ich ſelbſt thun. Wis ich einwilligte, 
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lieh er durch Fremde Hand dem Alten det Sohnes Tod 
melden. und ihm den falfchen Todtenichein zuſenden. 
Diefe Briefe forechen darüber. Sie kennen Die Welt, 
find ein vernuͤnftiger, erfahrungsreicher Mannz was" 
bier verhandelt worden, iſt zu Gunſten meines eindigen 
Gemabls, und folglih zu Ihren Gunſten geſchehen. 
Befen Sie, damit De Eiferſucht Sie verlaſſe.“ — Schau⸗ 
dermd las ich den Hoͤlenzwang. — „Ränaf wollte ich 
auch dieſe Briefe verbrennen“, berichtete Florine, waͤh⸗ 
rend ich gu leſen braann; „aber der babfüchtige Oheimn 
fordert eine anſehnliche Summe als Belohnung von 
mir; ich weiſe feine uͤbertriebene Forderung zuruͤck und 
halte durch Aufbewahrung feiner gegen ihn zeugenden 
Hanpfchriften dem Pocher im Zaum.“ — Nachdem ich 
gelefen, packte ich die Briefe zuſammen und ſchab fie 
ſchweigend in meine Tafchen. — „Was fol dag? fragfe 
Florine. — Mit möglichtter Ruhe erwiederte ich: „Ein 
fo wichtiges Geheimniß fordert die zuverlaͤßigſte Bes 
mahrung.# — „Ich bebe ſolche Sachen forafditia geung 


‚anf verficherte fie. ‚Ste werden mir die Scheifter 
ſogleich zuruͤck geben!” fehte Fe gebieterifch und dro⸗ 
hend hinzu. — Diefer Ton und die trohige Geberdung 


befeuerten mich. Dieſe Blätter find mein, und feine 
Macht fol fie mir entreißen!“ fagte ich feft und ſtark. 
„Mädchen, Klorine! Da bift fchreditcht« fuhr ich, zur 
Offenheit uͤbergehend, fort: „Dein Bruder, der hier 
moralifch gemeuchelmordet worden, ift mein Freund, 
ein quter Menfch, fofeen der reine Wille den Füngling 
gut fern daͤßt. Menſchlich, kindiſch, jugendlich hat er 
gefehlt; Ihr aber habt ihn ale Verbrecher dargeſtellt, 
fein aͤußeres Gluͤck vernichtet und ihm durch dieſe ge 
fchriebenen Grades: Riegel den Ruͤckweg zum Vaterher⸗ 
gen und zur Lebensfreude für inmmerdar gefverrt. Mit 
dieſen Briefen In der Hand will ich, fein Freund und 
Anwald, bie niorſchen Todespforten fprengen, und ihn 
feinem Bater und der Zebensfülle wicder geben. Flo⸗ 
rine, will Du mit mir ſeyn ober gegen mid? 
Dort will und kann ich Dich fchonen, bier aber mug. 
ich das Verbrechen der Oeffentlichkeit und dem Gericht ' 
anheim geben. Erfläre Dich!“ — Ihr Huge rollte, die 
font bleiche Wange flammte, der Mund zuckte Frampfe 
haft, ber lebende Leichnam zitterte vor Schreif und 
Sfngrimm. Der Schluß folgt.) 
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Hüte dich in moraltfcher Hinſicht vor jedem Ge 
heimniß mit dir feld; Miles mas du hier verſchweigen 
mußt, fluͤſterſt du dem Teufel ins Ohr. 

Der Schlachtruf: „Bott mit uns!’ iſt eine Bälle 
rung; denn das Gluͤck der Waffen tft nur darum fo un« 
gewiß, weil (Bott, indem er nicht zornig werden kaͤnn, 
da völlig ſchweigen muß, mo man das Recht durch 
Frevel fucht. zb. Laurin. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


MWelmar Das erfte Heft unferer Tambeiitändifgen Mer 
Handlungen iſt dm Druck erfglenen und bei den Behr. Defmann 
fie baare z= Br. zu haben. — Bon den Teften Verſtelungen, 
weiche vor dem Schluß unferer Bühne noch graeben wurden, 
kann ib wenig oder vielmehr mihrd fagen. Die dierjübrinen 
uingeheuern großen Gommerhüte unierer Damen, die ale Ausſicht 
werfperren, haben mich von meinem Plat verbrängt und gejouns 
gen, das Freie zu ſuchen. Da haben mir dad endlich einmal 
ein erprobted Mirtel, Weferenten und Mejenfenten auf gute 
Manter und ehne daß es Auffehen erregt, zum Schweigen ju 
Bringen. — Begen meinen fetten Berlcht — die in Boıha bes 
merfilligte Darſtelluug ber Ermordung Kotzebue's auf ber 
Büsne — haben Ad manche Zweifel erhoben; ich kepite Daher 
den Anihlanfjertel: Deute Mirtiwohs den ıgtem Mal wird im 
Grfelihafts Theater der Steinmihle aufgeführt: x. Die Brands 
ſchaqung w. f. w. 2. Die Einladungs: Karte u. f wm. — Zum 
Beihiuß: Die Ermerbung bes Hecen von Ketzebue. arts 
mimiſche Daritelung In 7 Bildern, mit der bengaliihen Flamme 
beltuchtet. — Perfonen: Deore von Kogebue. Degen Gemohlin. 
Deren Todter. Ein KAind. Studioſus Band. Fremde Kam 
merdiener und Daudiente des Hrn. v. A.“ — Soll's noch nit 
waht feyn? — Profeffor Olen in Jena Kat num wirklich feine 
Entiafung erhalten. In einem ber legt herausgegebenen Bläts 
ter felner „Is fagt er: „Die Ifis wird ſottdauern, und follte 
fie unter dem Schug des rürfifhen Kolfers gedrudt werden.“ — 
Der Schlachttag von Waterloo It bier, role gewohnlich, ſeſtlich 
begangen worden, d. h. man bat gegeſſen, getrunfen, getanıt, 
Divard ausgebraht, Feuerwerke abgebrannt m. f. w. Unter 
meinem Fenſterchen fügte ein abgebanfter Eoldat, der bad Eis 
renztichen von Waterloo auf feinem zerrifenen Wamd trug, Hol; 
Die dichten Schrweißtropfen periten dem treuen Kricget über die, 
son Pulver und Senne verbrannten und gebräunten bangen. 
is Die Nafeten plagten, möchte er Felctabend und tranf das 
Mohlieyn Blügerd und Mellingtands — In flarem Brunnen 
mager! — D, hätte ber vergeſſene Arme nur an diefem Toge 
De Brodfamen gehabt, bie von dem Tiih ber Neien fielen !! — 
In meinen ftilheren Berichten Habe Ib auf eine abenteuerliche 
Figur, die ſich unter dem Namen des „Ihivargen Beckers“ einige 
Belt in Welmar und fpärer dann In Jena herum trieb, auf ⸗ 
we fſam gemadt; da bieler fahrende Mirter mit Gewalt und 
ohne alle Auforderung in die Sand: Aemisfden und andern das 
hin eimfhlagenden Angelegenheiten fi zu Drängen fürchte, fo iſt 
es vſelleicht verbiemftikb, wenn ich ermas: von feinen traglicden 
Mbeutbeuern in Jena bier mittheile — Diefer Dremdling,. Der 


ſich durch fein Hahn pweldeutiges Benehmen die Felndihaft der _ 


dortigen Burſchenſchaft zugejogen, wurde neuflih — nachdem er 
einige Tage vorher dem Morder Sand (!) ein Pebehoch (!!) ger 
bracht hatte — durch die, fo herbei nefchteten Imftände geywun⸗ 


gen, Jena elfigit zu verlafen. Den gten Zunt früh ward om j 


„ſhwarnen Breit” ein Bettet, ohmgefähr des Inhatts: Sa warj Ift 
Die Nacht, ſchwwarz IR ber fhmarge Beder m. f. m.! MBurfhe, 


hütet eu!" — gefunden, Um ro ie waren auf Dem Markt 
mehr old hundert Burſche verinmmelt, und als fib der Echmarje - 
Im Bartbof zur Eonne am (Feniter zeigte, erſchellen von allen 
Eriten die Stimmen: „Jort mit dem Schwarzen } Fort mir dem 
8——! — Beder verfügte fih hierauf, um Schug bittend, zu 
einem Peollget-Beamtım; der fonnte aber mur wenig Troſt ger 
ben, zierh Ihm vielmehr: (chald alt moglich Jena zu verlaſſen. — 
Becker vertauſchte ſchaell feine bisher getragene fogenennte altı 
deutiche Tracht mit einem alten Flauswams, und nahm Ertras 
port. Als er fi Im dem Wagen fegte, umringte ihn ein Daufe.- 
Burfhe. Er ward einige gebrudte Blätter — wahrſcheinlich 
feinen legten Mufiag Im. Reichtanztiger“ — aus dem Hagen. 
Diefor Kundgeif atüldte Indeh nur hard; eine Abthellung Burfche 
geleitere ihn unter Türmen und Schelten — Einige begtüüten 
ihn fogar mit einem Eteinhagel — bis an die Debimühle anf 
der Ehaufee, Die mach Welmar führt. Nach feiner Abfahre iſt 
fein Zimmer von dem alademiihen Senat unter Giegel genom⸗ 
men werden; and hat die Burſchenſchaſt — da der’ Schtvare, 
wie befannt, eim allzeit fertiger Schriftiteller iſt — vom dem 
Vorgang Diefer Sache ein Protokoll aufnehmen lagen, damit die _ 
nörhigen Erläuterungen, nah Umjtänden, feiner Zeit durch dem 
Drud zu Tage gejordert werben lennten; Dem mir daher auch nicht 
borgreifen wellen. — Beer kam hierauf nad Weimar, wo er 
id mur futze Zeit aufhlelt. Den da Hit er nah Erfurt abger 
reht, wo Ihn ein tuſſiſcher Fürſt ald Verwalter in feine Dienite 
genommen haben fol. Mir enthalten uns bei diefen fonderbaren 
Auferisten aller Nalfonnements und Andeutungen, ba wir über 
Jeugt find, daß bie Feder eines maderen Mannes Über dieſen 
Vorgang bald Licht *) ertheilen wird. — Am aditen Fun — 
als dem Geburtstag unſeres Erbpringen — wurde mit einigen 
berfommiien Feierligfelten der Stundſtein zu dem neuen Armen- 
baufe — Larisftift genannt — gelagt. A. Selterdheim.. 

*) Das mird mothig ſeyn; bemm Der Vorfall bielbt, obne- Azs 
theil der Behörde, ein Ereeß; feibit wenn mar allerdings mit 
Necht empört ſeyn durfte über die m einem — 
ein Lebehoch zu bringen. D. Serausgeber.: 

Bet Canandalgua In Ober Canada fat Ber englifche Reifende 
Hall eine brennende Quelle entbedr. Ele Befindet Mich Im eihte 
Ektuht, derem Hände, vom Tpenühlefer, am 46° Fuß bes fihb, 
und durch welche ein Meiner, Mb hin und Her Bach 
lehrt. Die lebhaft auf dem Weßer brennende Flähhme in gläns , 
gend toth. Dieſes Feuer fol mmaufportih fort Braten ;. das an 
sylindere Tafer gab einen farfen Edmefelgermß, de abe 
feinen ausgezeichneten Seſchmack, und war von 
Moffer , Temperatur und nur einige Beil (inches) — a 
torthe Wing 


Travels in Cannda,) 
Die jungen Conferibirten vom Sort, 

mußten, trugen eine weine Fahne wit ven gefdenen 

des franpöflihen Negufhs: „Die Eenfertdirten fterben ei 
heim?), aber‘ fie ergeben ſich mir!" (Constitat.) ee 
Ihe Schiglai? — Jene: vermmatilfte Parodie wäre Dielieiät wir 
den beiden, Hier Binz tem Orapefügen "der ——— 
eigentiige Remung! — Braun 
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Blätter für Geiſt und Herz. 





1819. Sonnabend den 10. Juli. 112te8 Platt, 
’ ; i ?)  geboren!? — md fen er dann Alles, was bier begehrt 
Die Weltgeſchichte if dar — 9 wird — noch bat er eine Vhantafte, die wirft; noch 


Wahr fen das Meltgericht fhon durch die Weltger 
fchichter Wahr? Was ift den Menfchen wahr? — Dem 
Türken fein Koran! Dem Chriften feine Bibel! Leibnihz 
dem Deiften; Spinoza dem Atbeifteri ! Napoleons Größe 
feinen Bertrands, Napoleons Nichtgröfie unſeren Arndt's! 
— Jedem das, woran er bänat! — Und doch wire Re 
ſchichte die einzig gerecht lohmende und rächende Mich- 
terin?! — Was foll denn richten? Die That? Aber es 
iſt ja nur das Verbaͤltniß, unter dem fie-gefchieht, und 
Mur der Wille, durch: den fie hervor aerufen wird, die 
mein Verdienſt befiimmen? — Nicht fie, nur der Zweck 
abdelt!. Micht fie, mur die Mbficht entehrt! — Wer fol 
richten? — Der Hifloriogranb des Reiches? — „Was 
ihr doch für unverfchämte Lügner ſeyd!“ fo rich jener 
große Habsburger ans. — Der Geſchichtſchreiber über 
Haupt? — Der gleichgeitige?— Er kenne die That; find 
ibm darum fchon alle Verbältniffe, alle Hebel enthüllt? 
Belüftet die Schleier der Herzen? — Und find fie es, 
wird — darf er es wagen, den Zorn feines Fabrbumns 
derts zu reijen? — Und wagt er es, werde ich. feine 
Geſchichte auch leſen dürfen? — Und haͤtt' ich fie, was 
babe’ ich gemonnen? — Um zu richten, muß er wägen, 
artbeilen.., Da guter, ‚edrlicher Lucian · von Samojatat 
Ein Fremd der Wahrheit, gleich dillig, gleich wohk 
wollend, evel, unbeſtechlich, ohne Menſchenfurcht fen 
dein Befchichtfchreiber? Er kenne nicht Herrſcher, nicht 
Baterland? — Ach, vom neunten Himmel‘ führt Feine 
Etrahe hesabt Noch ward dein Geſchicha ſchreiber nicht 


gefalleu, er gäfte‘ enig fuͤr edel und grog 


einen Verſtand, der ſich betruͤgen kannz; noch hat er 
nothwendlg ein höchſtes Ideal, nach dem er ringt, das 
ihn beberefcht; noch fann-ibn ein Podagra verſimmen. 
Oder — richten foll der ſpaͤter geborene Geſchichtſchrei⸗ 
ber? ind ihm die Gigentände nicht zu fehr in die 
Gerne gerüdt? — und find fie es auch nicht, was bat 
er vor dem gleidizeitigen ſo Überwiegend "voraus? — 
Alfe richte der Leſer?! — Ich denfe jenes Hofnarren, 
der, als felbit feine Todtenfchädel von der Spibe des 
Berges: nach alten Seiten follerten, ausrief: „So viele 
Köpfe, fo viele Sinner’ — 

Vor dem Tage bei Pultawa galt Karl der Zwoͤlfte 
der Welt für aroß. Hätte ihm die Sonne des Sieges 
auch am dieſem Tage geſchienen, er gaͤlte es ihr noch. 


‚Woran hängt nun dein Wethell, Geſchichte? 


„Der Feind flieht, feine Kriegskaffe, feine Bagage, 
feine Artiuerte, feine Halbe Armee in gefangen, fein 
halbes Reich in der Gewalt — Befchichtet mun nennſt 
du mich einen Helden, einen Sleger/ einen Eroberer? — 
Aber ich ſiſegte mur darum, weil der Feind’ die Kınft 
zu ſtegen nicht verfland? Ach) eroberte Mine darum, wei 
es dem Feinde an Muth, fich zw Vertheidigeh,' gebrach? 
Geſchichte, was ift dein urtheil erh? 1 MR dre Me 
voleon’an der Stelle des tapftten Defhir bet Maringe 
Dem Edeles 
der Roma, ihrem Seaͤvola und Decius, dem Leonidas 
der Grichen” und ihrem Evaminondas prangte er zur 


Seite, und nach Jahrbonderten lände noch, vereprend 


— 





ea 


und bewundernd, der Erilel mm feinem.Brabe. -Würbe 
er aber deswegen wirklich edler, größer ſeyn? — Was er 
fnäter vollbrachte, lag laͤngſt begehrt in feiner Bruf! 

Geſchichte! Nenne mir die Elle, an welcher du die 
Groͤße eines Menſchen meſſen, bie Wage, auf welcher 
du ſein Verdienſt waͤgen willſt! — An der Elle, auf 
der Wage des Vaterlandes? — Mn der Elle, auf der 
Mage der Menfchbeit? — Kann das Vaterland nicht 
Gründe haben, den Dann an gu beten, welchen alle 
übrigen Völfer verfluchen ? Und meinen micht oft Nas 
tionen ber Tugenden, denen bie. Menfchbeit die Palme 
reicht? — Huß · kaͤmpfte für Die Menfchbeit, und bie 
Menſchheit muß ibn preifen. Huf zerſpaltete fein-Ba- 
terland, und Böhmen muß ihm fuchen. :4nd wie ged« 
here Beifpiele giebt es nach! — 

Willſt du, Geſchichte, nun richten auf der Wage 
des Vaterlandes, fo predigeft du das Kaſter: dein Zwec 
heiligt deine Mittel! Willſt du richten auf der Wage 
der Menfchbeitr jo bin du ungerecht : du wägft die Pflich⸗ 
ten als Bürger niht! — Hinmeg akfo mit dem falfchen 
Sage: „Die Weltgefchichte ii. das Weltgericht!“ Das 
Höcfle, was fie vermag, iſt: die Zeit zu fielen: in die 
Zeit, auf zu. faſſen ibren allgemeinen .Gharafter, und 
diefen, ‚wechfelfeitig entwidelnd, zu fnüpfen an die 
Eolge- Das Refultat, das Geſchichte giebt, liegt ſchon 
vor. ihr, vor dem denfenden Geiſte: Geſchichte in ihm 
Lediglich die Summe der Punkte, an die er feine Erin« 
nerung tnüpft Johaunn Guns. 


Berfptehben made Schuld. 
Schluß.) 

„Sie raſen!“ ſprach Florine mach - einem langen 
Schweigen mit ‚geprefter Stimme; „ſoll ich mich felbit 
gerhören?".— „Beriöre Die Bolgen Deines — 
Thuns und fein Angedenfen 4: Kief ich; „werde, was 
Du laͤngſt bättef ſeyn follen, sein ebled Mädchen, des 
Bruders. gute Schwefter; dann nur fannft Du fortbin 
ein gluͤckliches Weib ſeyn. Wirf bereuend den Raub 
von Dir! Wie magſt Du Segen hoffen von Huhwürbi- 
ger That? Bebensfreude erwarten: vom Brudermord ? — 
Geh zum Vater und fprich: Du fen durch falſche Nach: 
zichten, durch Verkiumdung getdufcht worden, Albert 
debe, Albert ſey brav, Fordere von dem Water: daß 
fein lehter Wille zuruͤck genommen, ‚daß dem Bruder 
ber Guͤter Häffte gegeben werde, und führe Du ſelbſt 
hen Heimtehrenden- indes Greiſes Arme. Wenn das 
geſchehen ii, follen diefe Schamdbriefe in Lichten Flam⸗ 
men auflodern und ihre Aſche das Verbrechen und den 
Haß bedecken fhr immer. Weigerſt Du Dich aber, fo 
fol das Gefch richten, und. ſchaudernd febe die Welt in 
der Werflodten bie beſtrafte Betrügerin!’ — „Berrä- 
ther!, Heuchelnder Böfewichet Schlange, die ich thörigt 
andemte 7 ſchrie ſie und ſant in das Sopha zuruck. Ich 


‚fürchtete die Nuͤckkehr der Kraͤmyfe, doch fie blieben 
aus: vielleicht die Wirkung meiner Armei! Als fie 
nach kurzer Zeit die Augen wieder offuete und ſich matt 
empor richtete, arrte ſie mic lange am, reichte mir 
daun die Hand umd-fapte. leiſe: Vergebung, Bieber- 
mann! Verzeihung wer Irrenden! Ich fühle. mein Un⸗ 
»recht.umd bereue. Vergebung!“ — Die bebende Hanb 
wehmend, ſprach ich fotichend, ‚aber fanft: „Die wahre 
Menue trägt Fruͤchte. Werden Sie meinen Wunſch ge 
währen?” — „Undiwehn die Reue, im Bunde mit der 
Liebe, mich Ihrem Willen unterwirft, wenn ich um 
Shretroillen werthvolle Guͤter hin gu geben fähig waͤre? 
-fengte-fie: Was dam? — hr geſenktes Auge forach 
verſtaͤndlich. Die Heiratbeluf, nicht ernſte Reue ent⸗ 
loctte Ihr die Frage. Sie wollte nur, mich anf smene 
betrügend, durch das Opfer. ſich einen. Mann in mir ers 
Taufen Dies erkeunnend, griff Ah zu.gleichen Waffen 


„und forach, doppelſiunig in der Hauptfache, alfo: „Dann 


ſey Alles vergeſſen und meine Liebe Ihuen zugewandtet⸗ 
— Die gute Schwenſſte re wolt' ich freilich lieben l — 
„Wohl dann!“ antwortete ſie rafch und entſchloſſen. 
„Mein Vater wird freilich ſaunen, zweifeln, dab Sie 
follen als Zeuge-gelten; er liebt Sie-und wird Ihnen 
und mir glauben.” — ie forderte ausdruͤcklich meine 
Gegenwart bei der bevorichenden Entdeckung am ütte 
dern Morgen. Ich fagte zu and «ging, flerder Mube 
überlaffend, mit den Briefen im der Tafcherbimmeg. } 

Der Sturm des Tages hatte mein Inneres bewegt 
um fo mehr bewegt, als ich meinem Aeußeren den Me 
firich der Rube lange zu verleiten geſucht hatte; - mein 
Blut -wallte, ich brachte Die Nacht. fchlaflos Hin. Am 
Morgen begab ich mich gar: beflimmmten Beitmachribk 
nes Waters Hauſe. Florine befamd ſich fchon-in feinen 
Zimmer. Bertram hatte den guten Alten laut und 
heftig ſorechen bören, in ſeinem ganzen Weſen eitte 
‚aroße Bewegung, in feinem Auge Thraͤnen zu hemerken 
geglaubt. Ich ward gu ibm gerufen; er ſtand mit ge⸗ 
falteten Haͤnden vor Florinen, die mit: verhüftem Ant» 
litz im Sopha lehnte. 

„Laß uns allein! gebot er der Tochter, und Bid 


und Ton war nicht gar mild. Sch milk mit dieſem 


Manne allein reden!“ — Muͤhſam erhob fie fich und 
‚wanfte, auf Bertram geſtuͤtzt, hinaus, nachdem fie nach 
einen flehenden Vlick auf mich geworfen: hatte. — sie 
ber Schröder!” ſprach meim guter Alter mit gehroche · 
ner Stimme und reichte mir die Hand; Sie ſind ein 
Freund meines Hauſes, deſſen Geſchichte Sie jedoch 
nicht leunen. Erfahren Ste. dieſe und rathen tier die 
Er erzäbkte num, was mir nur gu bekannt war, ib 
ſchloß damit: wie Florine jeht, zu feiner unbefchueib- 
den Berwunderung, ibm ein Gewebe von 

Falfchen Nachrichten und Mißverſtaͤndniſſen, fa auch den 
todtgeglaubten Sohn als lebend gezeigt, und um deſſen 
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ſetzte er Hinzu, „ließ Mich täufchen, und leider! — fo 
Scheint es mir — nur zu gern tänfchen, um dann auch 
mich irre gu leiten. Doch wenn dem fo iſt: was muß 
ich hun? — „Nuft Ihnen nicht dag Orakel in Ihrer 
Bruft die Antwort auf Diefe Frage zu?” forichte ich 
ern, aber fanft. — „Menu Albert nichts verbrach“ — 
fuhr er fort — „Florine ſpricht, Sie Tonnen ibn. Sa— 
gen Sie mir, if er wirklich brav?“ — „Ich, fein vers 
srauter Freund, koͤnnte leicht varthelifch ſeyn!“ erwle⸗ 
derte ich. „Beſſer, dad Sie Urtheile von Fremden über 
ihn vernehmen. Leſen Sie dieſe Zeugniſſel— Ich 
reichte fie ihm dar. Er las und konnte feine Ruͤhrung 
nicht verbergen. „Gaut, herrlich, vortreflich!“ rief er 
mehrere Male laut aus und freude frablte vom feinem 
Auge. Als er geleſen, entbrannte fein Zorm gegen Als 
beris Verläumbder, unter welchen er auch, trog meinem 
Schweigen und der feit befchloffenen Bernichtung jener 
Briefe, Blorine als Hauptverfon ſah, obgleich er ihre 
Schuld nur ahnen konnte. Endlich beleate er fich felbfi 
mit dem bitteren Vorwurfe thoͤrigter Verblndung, 
geichtaläubigteit und Schwäche. — „Aber wenn er ſich 
rein wußte” rief er: „warum lam er nicht, mir feine 
unſchuld dar zu thun?“ — Wermochte er es auch‘ 
entgegnete ich, „durch den Zaubertreis zu brechen, den 
Argliit und tuͤckiſche Erbichleicherei um Sie ber gejogen 
hatten? Jetzt aber iſt der Schlangenring durchſchnitten: 
darf er nun fich naͤhern⸗“ — Ær zögere nicht“ ent 
ſchied er, „Erfah zu nehmen und ibm mir gu geben. 
ch, ich babe viel entbehrt; doch mehr noch hat der bes 
firifte Vater gut zu machen. Cie, fein Freund, fennen 
feinen Aufenthalt. Laſſen Ste ibn zu mir eilen; mo iſt 
er — „Zu Ihren Füßen, mein Vater!” ſprach ich, 
und fant fnicend vor ibm zu Boden. — „Wie? rief 
er uͤberraſcht. „Sie wären —? Du bil —? — „Ahr 
verlorner Sohn Albert!” rief ich weinend, „ben man 
von Fhrem Herzen riß und aus Ihrem Haufe trich, 
nur um ihn aus Ihrem Teſtament gefirichen gu ſehen. 
Vater, der unbefonnene Knabe fränfte Sie oft durch 
Muthroiflen, der Mann wird Ihnen nur Freude’ gemäb- 
ren und Liebe um Liebe!“ — Bewegt umfing er mich 
und riß mich raſch empor am Teine Brufl. Ein tiefes 
Schweigen fank hernieder; nur Thraͤnen fprachen und 
Blicke voll Lich’ und Wonne feierten das Feſt des neuen 
Bundes. — Mubiger geworden nach dem Freudenraufch, 
ordneten wir umfere neuen ‚Berbältnife. Der Vater 
warf das Tellament ins Feuer, Hudıte Hlorinen, und 
mollte ihr thun, wie er mir zuror getban; doch. bielt 


ich ihn daven zuruͤck und. entſchuldigte fie mit der feh⸗ 


lerbaften - Erziehung, welche die Mutter ihr gegeben, 
dem Melz des. Beifptels und ber @elegenbeit, die von 
Hener abffammten. Die Hermiie ward — frit fie vers 
nommen, daß ich ihr Bruder umd nicht Ihr Bräutigam 
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Micderanfniabme gebeten habe. „Die Leichtgfäubige” 


ſey —. wieder von Krämpfe befallen, und war durch 
diefe Beiden, wie durch Die bereitelte Hoffnung, ohnehin 
elend genug. Auf meine Bürfprache febte der Water 
ihr einen binreichenden Unterhalt und eine nambafte 
Summe als Ausſteuer feſt, wollte fie jeboch nie mehr 
fehen. — Sie verband ſich fodter mit einem Rechts— 
gelehrten,, farb aber ſchon ein Jahr mach ihren Hoch⸗ 
geit » Felle. — 

As ic; meinem "Water von dem Verhaͤltniſſe zu 
Marien fagte, forderte er: daß ich in feiner Gefellfchaft 
fogleich nach Weißen folle. Freudig willigte ich «im, 
und wir reifen. — Maria hatte meines Vaters ganzen 
Betfallz fröhlich Hieh er fie als Tochter wilfommen, 
weiſſagte ſich eine heitere Zufunft in ihrer und. meinen 
Nähe, und Tonnte kaum die Stunde der Verlobung umd 
die Zeit der Wermäblung ermarten. Auch ber Bafler 
gefiel meinem Bater ungemein, wie biefer jenem; glei⸗ 
ches Alter, gleiche Bildung, gleiche Neigung und Tu⸗ 
gend band fie nicht minder am einander als die Ver⸗ 
mwanbtichaft. — Mein Bhofitat zu Liburg gab ich auf 
und wohnte bei meinen beiden Wätern in der Haupt» 
fadt, wo ich Gelegenheit zur Thaͤtigkeit als Arzt im 
Heberjchwange fand und durch manchen Erfolg mir bald 
einen ehrenvollen Ruf erweckte. — Nichts von meinem 
Gluͤck als Mariens Batte. Wer das Aehnliche nie em⸗ 
pfand; begreift bie Schilderung nicht, und wer -cd de 
empfand, bedarf zur Theilnahme der Daritellung nicht. 
— Beriüngt erſchienen beide Vaͤter, als fodterhin die 
liebliche Tochter ibnen den Enfel zum Segen barreichte. 
Der alte treue Bertram war. wieber regſam geworden, 
tie ein Juͤngling, und verficherte: nun, da er mein 
Glück erneut geſehen, molle er gern fierben, doch nur, 
wenn es ſeyn müffe. Und ih? — verzeih es mir bie 
chriſtliche Duldung, wenn dieſe Maria in ibrem Lieb⸗ 
reij vor meinem Blicke hoͤher fand, als ihre gebe- 
nedeite Namens = Ahnfrau, die heilige, lichtgekraͤuſte 
Gottes » Mutter, 

handling e 

Einft ſahen die Einwohner der Stadt Mailand einen 
Engel in den Wolfen. Die Kluͤgſſen wurden beſtuͤtzt. 
Endlid, -bemies ein Naturtundiger der Verſammlung: 
daß, mas fie für eine Erfcheinung bielten, nur der Wie- 
derfchein bes Heinernen Engels auf dem großen Thurm 
von Et. Gottbardt wäre, der ſich mittelt darauf ‚ges 
fallener Sonnenfirablen in dichten Gewölt fpiegelte. 

Ein junger S:chriftneller behauptete: dag beite Mit⸗ 
tel, die Aufmerkfamkeit des Bublifums auf fich u zie⸗ 
ben, fey: vor demſelben recht oft zu erfcheinen. „Sie 
wiffen’s gu benupen!”’ ſetzte er hinzu, und wandte fich 
zu Dorat, — „Wir gleichen dem Landmann!” erwie⸗ 
berte der Dichter beſcheiden; „er ſaͤet mit vollen Haͤn⸗ 
ben, aber nicht alle Körner schen anf.” Haug. 


— 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


‚Hamburg. Diedmol theile Ih Ihnen eine Nachricht mit, 
De fehr befeemben, ja fat unglaublich ſcheinen wird: man geht 
Bomit um, das hlefige Theater, Ich meine dad große Stadt⸗ 
Theater, eingeben zu laſſen. Dieſes It mit bio ein Btodt: 
gerihöt oder Theetifhaeträtih, fondern eine unumitoilide Wahr⸗ 
beit, für Die ich mich verbiltge. Die Direkteren defeiben, bie 
Hru, Herpfeid und Schmidt, haben nämfld bei dem Senate darum 
angehalten, ihren Kontrafe mit der Stadt anfheben u dürfen, 
weil Ae beweifen fonmen: daß fle felt jroel Jahren ſtetä vom Ihr 
zem rigenen Vermögen jugefeht haben, um eim Erabliffement zu 
galten, das fo fchr zum allgemeinen MVergnligen dient und Im 
Ganzen fo wenig vom Publlfum wumnterfilge wird. Ele haben 
um eine Lommirllon jur Unterſuchung blefer Sache gebeten, und 
wollen umd fonnen das Theater nicht aufrecht erhalten, ment 
Ahnen tom Senate nicht Me Erlafung der Abgabe von } ber 
Einnahme — Die vorher, tele ed nach der Lage der Bade recht 
und billig, ſtirutiet wurde — jugelanden werde. Diefe Bege ⸗ 
benheit, fa feltiam fie auch fdeint, iegt aan im Deud der Zeit 
und tmird durch bieien erflärt. «Eines Theild werden De Jorde⸗ 
rungen der feiftenden Klnſtler Immer großer; denn unſet eriler 
Eänger, Sr. Serftäder, befam — wie Id Mer harte — jährlich 
20,000 Marf; Map. Beier 8,000, Andere much Verbälrmid; 
und da die Forderungen des Publifumt, das eigentlich Alles für 
fein Geid haben will, ſtets ſtiegen, aber de Einnahme fiel, fe 
Mt das Wunder erflärt. Man fordert vom der bieflaen Bühne 
— die Feine offentficpen Fonds Hör, wie dies bei foniglthen Blilt ⸗ 
sen der Fall dit, ſendern mob große Gtabtgefalle entrichten 
muf — Opern, Ballett, Luſtſpiele, Tragsdten, Drama’s u. ſ. w. 
In andern großen Städten, wie .. D. in Pa is und Ponten, 
oo die Schaufplefe auch Privat⸗Unternehmungen wurden, find bie 
Dper und dad Schauſphel, ja fogar Luſt ⸗ und Traueripiele gany 
getrennt, und ein Unternehmer ber Art bat alfe auch mur für 
bas eine oder andere ein Perfonale zu werben; bier aber muß 
Aues vereinigt ſeyn, um das Publikum zu beirlebigen, dat oft 
nicht eben adya beſchelden in feinen Forderungen if. — Das 
Bteldzgerniht joifhen ber Einnadbme und Musgabe mußte aber 
fen ohme die angegebenen Gründe aufgehoben werden, da ber 
Kauimannsitand — der begreiflib In einer Handeleſtadt, mie 
Samburg, allein entigelbend ſeyn kann — jegt fo gedrildr iſt, 
Doi man fi ſeſbſt im Diefem Meraniigen eim zu fchränfen ges 
mungen if. Auch die älreften Maufleute erinnern fl feiner 
felden Zeit, und obaleih Immer geklagt warb, ſcheint bie Klage: 
jest doch man; gegtiſndet. Megents Geld, nirgends Murh noch 
Vertrauen; ebgleich durch den Brad vieler der eriten Daufer des 
Mordıng eine unermehtiche Maſſe ron Papiergeid vertilgt wor— 
Ben: es ift nichts da, um es am die Stelle dieſer Shelmmaffen ju 
fegen; und Des wirft umalikfiiher, als man glauben follte. Die 
&siontal.» Wasren stehen bier fortwährend bad, befonberd der 
Kaffee; aber, es klingt fat läderlih, man wiltde gewinnen Fons 
men, wenn man ton bier Diefe— mach den Cetonſen führte. Aue 
Ürrifet ind dberreihilb ; da aber nirgends Geid noch Dertranen' 
it, fienen fie im den Speichern aufgeht — und verberbem Im 
den Lotonien, und befonders Im Mordamerifo, iſt aller Ctedit für: 
Den Norden Furopa’d durch den Bruch der eriten Dandelshänfer 
ſe durchaus verrifar, daß mur genen baared Geld zu faufen IK 
Einioe Hrrifet waren im Mai und Jumi in Neu Votf bermunder 
rungewiltdig mohlfell; fo Faufte man gegen baare Bablung, ober 
auch nur gegen dieſe, den beiten Garslina-Keid zu 5, jufegt zu 
24 Dollars; die Barımmolle zu 17 und 14 Ceut's das Mund, 
beite Sorte. — Mimts it aber trauriger, als Ger Kormbandel; 
denn trag des Segena des Tegtem Jahres umd der Aueſat auf 
ein eben fo gutes, stehen die Kormpreife verbäftnigmänig Immer 
nom bed; doch ter fih darauf einladr, verliert, denn er fann 
wohl Papier, aber weder Sicherheit noch Geld erhalten; Dennoch 
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Sandete in der vorigen ode her — ate Fülle zur Leberfütet — 
ein Schiff mit eigen aus — Odeſſa! — Das Mißtrauen der 
handelnden Belt unter einander —felt dem Bruche von Sawarj 
und Rertich bier und Siem und Zuderbaders, zum The im 
Dolge dieiel, In Niga; Dppenheimers und Geelia’s in Lenden, fe 
wie das Shmanten, das Stecken der ſenſt allerfiberiten Yiur 
fer — nimmt taalih za, und Jeder fagt fenfgend: Wie will das 
werden?! — En font ganz ſicheres Daus bat den ſehr lobens⸗ 
werthen Entſchluũ gefahr, zu liquibiren umd nichts mehr an gu 
nehmen, um fi mict im Derlegenheitem zu begeben. — Daß bei 
folhen Mißverhältnifen zwiſchen Gerinn und MDerfuft Me RUnſte 
nicht erblühen finnen, iſt lelcht zu denken; glelchwehl beftchen 
Wer nicht allen 176 Journale — rote ich neulich anjelgte — 
fondern gar ı8, wie ich gu meiner Verwunderung ſeitdem er ⸗ 
fahren; id; nenue alſo noch die weirbekannte Winerva' ei Hrn. 
v. Ataenheſz, die neh nad feinem Tode lebt, und das „pell 
tifhe Journal”, das vom Dra. v. Etirad hier herausgegeben 
wird. Bet folhen Journalen, die nad dem Tode ihrer Medaktor 
ren erihelnen, Fahn ic mid einer ſhauderhaften Idee nicht er⸗ 
wehren; do habe id, fo oft jegt mac das KMogebuefbe „Ilterart 
ſche Mocenblatt” nachgeliefert wied, die Empfindung, Me mir 
der Anblid eines getodteten Körpers geben würde, von dem ein ⸗ 
jehre Theite ſich ned fortwährend nachdewegen, wenn fon das 
Leben entflohen ih — Det dem, oben beiprocenen Werfal des 
Ermerbes leiden nun feellih nicht allein die Kaufleute, ſendern 
ale Klaſten, und Die Armuth wied mit jedem Tage deldender; 
ab! daũ mit Diefer auch fo ſichtiich die moraliſche Verderbeu zus 
mehrer muß! — Es berrihe Im der That eine fe empormde 
Sitreniofigkeit, eime fo tagedieblihe Derteiel, eine je ſchauderhafte 
Betrugetel in den niehrigiten Eränden Yamburat, daß dat Herz 
ſtulnduch vom Anbllick derielben yerriffen wird. Es hit gerniä, dah 
ein folder merasliher Derfal auch auf das Neußere der Mens 
(hen Emfinf-baben maß, umd er hat et; denn wahrlich abe 
ſchreckend find Die Phyfiognomten der Leute aus dem niederem 
Ständen; da fit nidr allein alle Friſcht, fondern im ber Meher 
heit auch jede Surmürbigkelt, jeder Bug edlerer Natur and dem 
bleſchen Beflhtern verbunden, die gewohnlich med daju einen 
entfiedenen Bug von der allerfüurdrbanten Peldeniafefichlelt am 
fib tragen. Jeder Fremde erfhrift über die allgemein werbtelr 
—* Dergeretbeit und Säflicfeit der Vottemenge, und mir feibet 
ging es na meiner vierjnhilgen Reife eben je. — Mege 
Aues zum Beſſeren fchren! z = —— — ” 
Die prächtige Iethnung des Malers Gouband, die Taufe Bed 
Konigs v. Rom vorſtellend und die Portraits Mapoieond, der Hals 
ferin Leulſe und der vornehmen Perfonen des Damalisen Hofesjetite 
„rs iſt neulich auf einer Nuftion im Bonbon für Sro 
einem Fremden jugeihfagen worden, der fie für Die ! 
Parma erftanden baben fell, (Timen.) ar — * 
Bord Steward har bekannttich Die ſchöne rilhe Lady Vane 
Tewweſt vor Kurzen gehelrathe t und vom ihr dem Namen BVan 
angensmmen. Vaue heißt eine Worterfahne und. wird zagi 
aufgriprosen wie Vai (eitg). Tempesr bedeutet Sturm. Du 
Dieser Arno dat daranf ein Einngeict umd MBortioht gem 
meldet in der „Times“ abgetrut it, und im Deutſchen 
fo zu leſen wäre: —— 
Die fhone Braut bat reihe Mitalſt dit gebrocht; — 
Nun fol mit Vane und Vain die Welt U eilt — 
Dob Gtüd ir-Adrrig! Ettlet, Haft du’ au bedahrr 17° 
Daß ichnell Me Bahn’ (Vene) e6 Bredt, und Selle 
f { Tempest ) fe1 ö Br 
Bellage. Das im z6ilen Be ei 
verſprechene einzelne Platt der „Seudſen nah — 388 tk, 
vom mu vn Profefor €, 9. Kubteit, wid at ae 
gegeben, Es iſt eines der Meinten Blätter gernäßtt, — 
Tormat dieſet Beirupriit- bedingte; das: Wert ae a. = 
Bello gedendt, mail. die mehlen Platten dieis Oroße haben. bus 
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Herrn Ottberts Dienftag »Blättlein. 
(Bon dem Verfaffer von „Wabl und Führung.) 
Dritter Marz⸗ Dienitag. 

Genuß des Menfhenfleifches. 

Schon der Gedanke, daß ein Menſch den ander 
morden und deſſen Fleifch verfchlingen folite, erfüllte 
mich fiets mir fo mächtigem Schauer, daß ich mir ein 
ſolches Mabl faum als möglich zu denfen vermochte, 
und immer mehr gewann die Ueberzeugung in mir 
Raum: daf, mas man von Kannibaliemus fagt, wohl 
nur anf der Unkenntniß oder dem Ircthum früberer 
Meifenden berube, die etwa Thierknochen mit Men- 
fchengebeinen, oder Menfchenopfer mit Antbrovorbagie 
verwechfelt haben mochten. Aber da ich heute bei dem 
Dbeim die Rede auf diefen Gegenſtand leitete, fo ver- 
ſicherte er: daß vielmehr unſre mehr ausgebreitste Voͤl⸗ 
kerkunde eine Sache, die man lange unglaublic, finden 
wollte, gänzlich außer Zweifel geſeht habe. — Doc 
muͤſſen wir — fuhr er fort — den Kannibalismus wohl 
unterfcheiden, mie diefer hervor tritt als bertömmlicdye 
Sitte, in der für das Volk, welches derfelben eracben 
in, nichts Schauerliches liegt, und worin fich deſſen 
hoͤchſte Barbarel fund giebt; oder mie er als ein (es 
brauch erfcheint, welcher mie mit eigenem inneren 
Grauen und Widerircben von denen vollbracht wird, 
die daran Theil nebmien; oder endlich als etwas Graͤß ⸗ 
liches, wozu nur in befonderen Lagen eingelne Jadivi- 
duen von einem Bolte ſich verleiten laffen, das fon 
ein Entjehen vor ſolchem Genufe fühlt. Zu dem 
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erflerem flremgeren Einne findet fih dann freilich der 
Kannibalismus nur auf nem geringen Theil der Erde, 
nur unter jenen, der Thierheit noch am naͤchſten ſtehen⸗ 
den Wilden, welche, fern von der gefitteten Welt, auf 
die einfamen Eilande des großen Meltmeeres verfchlas 
gen wurden, oder welche in dem dichten Wäldern des 
füdlichen Amerifa eine undurchdringliche Nacht ver 
beit, oder in jenen heißen entlegenen Yandilrichen des 
inneren Afrifa, wo die Gluth der Sonne alle Begier—⸗ 
den des menfchlichen Herſens big zu wilder Wuth fleir 
gert. — Ich bat, mir dieſe allaemeine Beobachtung im 
Einzelnen zu erläutern, und das Unglaubliche durch 
Beifpiele auf zu klaͤren, indem er mir berichte: was er 
bei den Meiſenden darüber gefunden, 

Sc will Die zuerſt von dem cigentlichen Kanniba« 
lismus erzaͤhlen — entgegnete er — und ſodann die 
Faͤlle und Berhaͤltniſſe beruͤhren, in denem auch Mens 
ſchen, die keine Kannibalen ſind, zu dem Genuß des 
Menſchenfleiſches verleitet werden fünnen und öfter ver⸗ 
keiter worden find. — und num emäblte er mir: In 
feiner gräßlichtten Erfcheinung zeiat fih der Kanniba- 
lismus bei dem ſchwarzen, negerartigen Eimgeborenen 
der größeren Amiral: Kante, von Neun: Holland, New 
Guinea, Neu: Ealedonien u. f. w. Wan muͤßte nicht 
ein Schauer befallen, wenn er lich, mas Billardiere 
von den Neu- Caledoniern ersiblt. Diefe Wilden — 
fagt er — find unlaͤugbar Menichenfreifer. Man fah 
fie von friich geroneten Knochen das Menſchenfleiſch ab« 
nagen; Andere luden die Keifenden zu dem graͤßlichen 
Dable ein. ie haben cin eigenes Juſtrument aus 
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gefchärftem und polirtem Gerpentin- Stein, der durch 
Flechten aus Fledermaus Haar an einem hölgermen Stiel 
befeftigt if. „Mir hatten — fährt der Erzähler fort — 
bis dabin ben Gebrauch des Inſtrumentes nicht erfab- 
ven koͤnnen; allein diefe Wilden fagten und: daß es 
dazu diene, bie Glieder ihrer Feinde, ‚welche fie madı 
dem Gefecht unter fich thellen, zu zerſchneiden. Einer 
von ihnen zeigte ung den Gebrauh an einem Manne 
aus dem Schiffsbolke, welcher fich, anf feine Bitte, auf 
den Rüden legte. Erſt ſtellte der Wilde ein Gefecht 
vor, in weldem. der Feind unter den Streichen feiner 
Keule und feines Wurfſpießes, Die er beflig bewegte, 
gefallen wire. Dann führte er cine Art pyrrhiſchen 
Tanz auf und bielt das mörderifche Inſtrument in der 
Hand. Nun zeigte er uns, daß man damit anfange, 
den Batch des Webermundenen zu öffnen, und daß man 
nachher die Eingemweide mit cinem andern Inſirument, 
welches aus zwei geichnittenen, polirten und in einem 
fiarfen Flechtengewebe befeſtigten menſchlichen Eilen« 
bogen · Knochen beſtehe, ausreiße und weg werfe. Er 
zelgte uns, daß man hierauf die Zeugungs · Werkzeuge 
‚log trenne, daß dieſe dem Ueberwinder allein zufielen, 
und Gebeine und Arme aus den Gelenken geſchnitten 
und fo, wie die andern Theile, an die Fechtenden, bie 
-fie dann ihrer Familie brächten, verthellt würden. Es 
iſt ſchwer, die wilde Begierde zu malen, mit welcher er 
ausdrüsfte: dab das Fleiſch des unglüdlichen Dvfers 
exit auf Kohlen geröftet und dann von ihnen verfchluns 
gen würde, Auch gab ung der Kannibale zu erfennen, 
dafı das Fleifch der Arme und Beine in Städe von 
7 bis 8 Gentimeter Diele gefchmitten wirde, und daß 
die mustulofen Theite fuͤr dieſe Voͤlker ein fehr ange 
nehmes Gericht wären. Wir fonnten uns num leicht 
ertlaͤren, warum fie uns fo oft Arme und Beine mit 
dem Ausdruck des heftigſten Berlangens befühlt hatten. 
"Sie bewegten dann bie Zunge gegen die an einander 
gepreßten Zähne, öffneten den Mund wieder und pfiffen 
und klatſchten.“ — Webnliches aber berichten auch die 
Meifenden von den Neu-Holländern. Dem Engländer 
Grant zeigte eine Milde bicfes Bandes jene ganze Ope⸗ 
ration, die an dem Schlachtopfer vorgenommen zu wer⸗ 
den vilegt; und auch von den Men: Eecländern, die 
"wicht zu den ſchwarzen Muftral-Pegern, fondern zu dem 
fichteren Malayen⸗ Stamm gebören, welcher Über diefe 
entlegenen Eilande fich verbreitet bat, erzaͤhlt ſchon 
Coot (und Kapitain King und Suͤrville beſtaͤtigen feine 
Beobachtung >: fie verzehrten ihre Gefangenen entwe- 
der anf der Stelle ober fchleupten fie mit ſich fort und 
feäßen fie bei ihren Wohnungen. Und nach ihrem Glans 
ben wird die Seele des Menfchen, deifen Beib die Feinde 
verzehrt haben, zu einem ewigen Feuer verurteilt, in⸗ 
defien die Seelen, deren Körper ihren Feinden entriffen 
werben, oder die eines natürlichen Todes ſlerben, in 
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die Wohnungen der Bötter hinauf ſteigen. — Dabei 
bemerkt jener berühmte Reiſende: „Inter allen Yindern 
des Suͤdmeeres if zwar Neu⸗Seeland das einzige, von 
dem wir mit Gewifbeit behaupten fönnen: daß daſelbſt 
die Gewobnheit berrfcht, die erfchlagenen Feinde zu 
een; allein es iſt hoch mahrfcheinlih, daß fie ebebem 
anf allen Inſeln diefes Meeres geberricht hat: da über 
al, ohne Ausnahme, noch jetzt Menfchenonfer gekracht 
werben, welche ganz augenſcheinlich ein Ieberbleibfel 
vom diejem abfcheulichen Gebrauche find, und es if 
leicht begreiflich, weßwegen die New Geeländer das un⸗ 
menfchliche Mahl, welches wahrſcheinlich der Ichte At 
jener fchanervollen Feterlichkeiten war, länger beibehal« 
ten baten, als die Übrigen verwandten Stämme, die 
einen milderen und fruchtbareren Erbärich bemohnten. 
Hier fein eigener trauriger Tod laͤßt es kaum außer 
Zweifel, daß — was ſchon Turntull ‚begeunget — auch 
auf den milden und fchonen Sandwich: Eilanden noch 
jene barbariſche Sitte berrfhe. Und von Otaheiti und 
den Geſellſchafts⸗Inſeln erzählt Forſter: daß — nach 
einer alten Sage der Einwohner — ſich vordem dafelbit 
Menſchenfreſſer befunden (vielleicht die urſpruͤnglichen 
Eingeborenen). Gost zählte 49 Schädel ehemaliger 
Schlachtopfer, welche auf dem Moral zu Dtabetti lagen. 
Keiner von biefen hatte noch von dem Metter fondere 
lich gelitten. Dabei glaubten die Eingeborenen: ihr 
Gott komme des Nachts und freffe die Seelen ber Ge⸗ 
opferten, die fich fo lange um den Opferplab aufbiels 
ten, bis fich deren Korper voͤllig durch Faͤulniß aufgeloͤſt 
bitten, und «6 fell «in nothwendiges Stuͤck der Cert⸗ 
monie gewefen ſeyn, däh man dem Opfer das Tinfe 
Auge ausgrub, dieſes dem König dardrachte, es an ſeine 
Lippen in die Höhe hielt und ibm dabeifagte: er möge 
den Mund öffnen. Anſtatt es aber hinein zu ſtecken, 
wird es ſogleich wieder zurück genommen, und diefe 
Ceremonie heißt bier: Menfchem effen-oder Speife 
des Königs. — Und umpfändlich berichtet ung Wil⸗ 
fon von diefer Darbringung des Auges, als einer noth-⸗ 
wendigen Beierlichfeit bei der’ Invenitur eines neuen 
Königs, der er beimohnte. Alle Inter: Befchlshaber, 
welche huldigten, hatten Menfchenopfer mit fich ge— 
bracht, Einer deren drei, bie Audern eines’ oder zwei. 
Jedem derſelben fchnitt ein Prieſter ein Auge aus, und 
bot es, in ein Blantanen » Blatt eingewickelt, dem jun⸗ 
gen Fuͤrſten dar, worauf bie Beichname mach dem 
Morat gebracht und daſelbſt begraben wurden. Als 
Grund dieſer ſcheußlichen Darbringung — fagt Wil 
fon — giebt man an: daß, weil der Kopf für Heilig 
gehalten werde, und dag Auge der koſtbarſte Theil dee 
felben fen, dieſes dem König, als dem Haupt ud 
Auge des Volkes, dargebracht werden muͤſſe. Waͤh⸗ 
rend der Dblation hatte der König den Mund offen, 
als wenn er das Auge verſchlingen wolle, wodurch er 


— mie die Eingeborenen meinen — höhere Weisheit 
und Urtheilstraft erhält. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Der Glaube beftätige alle Dinge. 


(Aus einer alten Dandirift.) 


Es begab ſich zu der Zeit, als der Thee noch gar 
felten und theuer war, daß ein vornehmer Cavalier zu 
Mainz, der aber auch ein durchtrichener Schalf war, 
feinen Churfürften und Heren, fammt deffelbigen Hof 
figate, zu einem koͤſtlichen Thee bat; maßen man bei 
Hofe von dem Theewaſſer, als von einem Tranfe ges 
fprochen, deſſen guter Geſchmack und hober Werth 
nue in der Einbildung liege und doch fo ſchweres Geld 
Tolle. Darum weigerte fih der Churfürt, des Edel- 
manns Bitte gm willfahren, fprechend: daß er ibm 
ſolche große Musgabe micht germ verurfachen möchte. 
Der Edelmann hielt aber darauf, daß der Churfürft 
fommen follte, und er willigte endlich in feines Dieners 
Begehr. — Da lieh der Edelmann große Keficl voll 
Waſſers auffehen und Heu-Saamen darin abfieden; 
für feinen gnädigen Churfürften und Herrn aber ein 
klein filbern Keßlein abfonderlich kochen, darin er von 
dem koͤſtlichſten Thee that, den er bei dem welſchen 
Kaufmann nur erlangen tonnte für ſchweres Geld. — 
Und als der Churfürkt anfam mit feinem Comitat, da 
lieh der Edelmann einfchenten umd darreichen, To viel 
man nur trinken mochte. Und Alle tranfen, der Chur⸗ 
fuͤrſt wie fein Comitat, faſt viel, und als fie gingen 
und Wbfchied nahmen, da banften fie dem Gavalicr 
gar freundlich. Der aber forach: „Allergnddigtter Chur« 
fürft und Herri ich bitt” Em. Ginaden, daß Sie molle 
abfonderlich mit mir geben nur cine kurze Weil. — 
Diefer folgte nun dem Edelmmnne. Der führte ihn in 
die Küchen, ſchloß die Thüren hinter fich zu und ſprach 
alfo: „Seht, anädigiter Herz! in dieſem Eilber » Keß⸗ 
lein iſt Thee aus Gina, fo theuer ich ihm nur hab’ ers 
faufen fönnen, Em. Churfürfilichen Ginaden zu Ehren; 
und in diefem großen Kupfer» Kefiel if Heu-Saamen, 
fo gut ich ihm nur bab* erlangen fünnen von meiner 
großen Wieſe am Rabenbuſch; und was meine Haus— 
frau daraus kochen laſſen, bat Euer Gomitat gar gern 
getrunken als finefifches Getränk, meinend, daß es vors 
nehm und vortreflich ſchmeden müffe, weil ihr gnaͤ— 
digſter Churfürft und Herr mit fonderlichem Appetit 
folhen Aufguß in fi trinfe und denfelben ruͤhme. — 
Und der Churfärt Inchte alfo, daß er den allerhoͤchſten 
Schmeerbauch mußte halten, und der Gavalicr thaͤt auch 
lachen, alfo, daß der Comitat in der Stuben fich fait 
dermunderte, über was doch die Beiden, Herr und Die⸗ 
ner, in der Küchen alio frahlich waren — wußten's 
freilich nicht, daß es über ihre Haut berging, erfub« 
ven’g aber nachher, — Und der Churfürſt ſprach: „Du 
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Schaltefnechtt warum haft Du boch alfo getban?” — 
und es fante ber Edelmann: „Meil ih Em. Chum 
fürſtl. Gnaden gern ein altes Eprüchlein wollte leben« 
dig vorfellen: Der Glaube beſtaͤtigt alle Dinge!” — 
Da lachte der Churfürſt noch zehnfach mehr, ale erf. 
nahm den Gavalier bei der Hand, forechend: „Du ſollſt 
nicht allein mich flug gemacht baben, auch mein Co⸗ 
mitat fol Hug werden — öffnete Augenblicks die Kuͤ⸗ 
henthüren, rief berein’ den Comitat, und redete ihn 
alfo an: „Wolle Ihr wohl gern flug werden, wie auch 
Ener Churfürft und Herr iſt Aug worden?” — Und 
als fie einmütbiglich riefen: „Mecht gern, gnaͤdigſter 
Herr!“ — da führte fie der Churfürft zu dem filbernen 
Theekeſſel und zu dem kupfernen Heufaamen » Keffel, 
und lieh fie feben und fchmeden die Blättlein aus Sina 
und die Körnlein von ber Rabenwieſe, erflärte ihnen 
auch des Cavaliers gefpielte Hinterlit und fragte: 
„Habt Ihr num gefplmt die Wahrheit des Sprüchleingz 
Der Glaube beſtaͤtigt alle Dinger’ — Und fie ſpra⸗ 
hen: „a, gnädigiter Herr” — und Einige waren, 
die da lachten, und Andere, die fich fchämten, und wie⸗ 
der Undere, bie ergrimmt waren ob des Betruge, und 
nod Andere, die fanden, wie die Säulen von Galy, 
wußten micht, wie ihnen gefcheben. — Alle aber nann⸗ 
ten den Gavalier einen Schalksknecht, und hielten auf 
ton, daß fie ihm tbäten, wie er ihnen geihan. Der 
Schalfsknecht entfchlüpfete jedoch immer, als ein Aal, 
ihren Garnen. Richard Roos. 
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8. 
Es lebt (ich gut in Gottes Luft, 
Wenn ung die Schuld micht fertetz 
Es ſchlaͤft fich ſuͤß in tiefer Gruft, 
Wenn fie cin Enael better; 
Die Unfchuld führt, ale fich’rer Stab, — 
Durch Leid und legt dich ſanft ins Grab. 


Kennſt du ein Herz auf Erden, 
Das treu und wahr dir ſchlaͤgt: 
So ſprich nicht von Beſchwerben, 
Die Schicſal auferlegt; 

Sen dann auch Sturm und Welle 
Auf deinem Pfad im Streit: 

Du kennſt die beil'ge Stelle 

Fuͤr deine Sicyerbeit. 


70. 

Biſt deiner felbt du Herr auf beiner Lebengbahn, 

Wird endlidy das Gefchi dir felber untertban; 

Zu fiark iſt's nur der Gier, allmädıtig nur dem Wahn. 
71. 

Um einen Fehler, den du ſelber haſt, 

Verjzeih' an Andern billig geben Febler; 

Denn legſt du cinen wirklich dir zur Kalt, 

Biſt du von neunen ganz gewiß dir Hebler, 


Ed. Rolle 


— 
— 


Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten 


Wan darf den wahren Thet wicht mit dem verwechtelm, 
wat die Chineſen Teh a nennen. In der Proving Tontorg ver, 
Kaufen fie als üdten Thee eine Art Mess, Die auf den benach⸗ 
barten Iglfen. won Mang ing bein wachſt. Eine andere Alters 
Art Ihre wirt An dem nordlichen Provingen von Ehina an bie 
Rufen verkauft, und beiteht aus gamy andern Blättern, als bie 
Thee⸗ Pilange liefert. Wenn der Thee ſchon in China verfalicht 
jelet, tote geſchleht «4 ent in Europa? Was wir dert Alles um 

dem Namen Ehre trinken mögen?! Mess, Mefein und 
Kräuter! (Mora, Chron.) 

Parid, Sefundene Sache: Im Eikunat: Saale der 
Werutieten- Kammer it auf einer Banf, in der Nähe der Mit 
nlfter »Eige, ein Papier gefunden worden, worauf ſich ein Ders 
beferunas « Vorſchlag für das Budjet befindet. Unten ſtehen »ie 
Horte: „Ehe Ih dieſe Derbefferung der Kammer vorſchlage, nehme 
Ih mie die freiheit, fie dem Fonigt. Commiſſalt, Herrn N. Mr 
ſquldigſt vor zu legen,“ Dierauf folgte von der Hand des Com: 
solffaie: „Gehe wohl, Sie mögen foregen!" (Independ.) Dieſes 
Derfahren Mt ſchon aufgefunden, feit man weiß: daß Unbeited- 
lichkeit eine verlorene Sache Hit. 

Ein Brautpaar In Franfreih mellte ſich aufbleten und 

trauen lagen. Der Bräutigam hieß mit Tanfnamen Thermiber, 
Die Braut Venust. Der PM arrer mwellte fie,, um ber revolı: 
tlenaiten und deidniſchen Namen, durchaus mit zufammen 
geben. (Vrai Liberal,) 
Detr Baron Troupf, irllher Seraudgeber des Moniteuch, 
giebt jegt dem Conserrateur heraus, m Independant fteht 
dariiber folgende Grebheit: „Den Dammiopfen, die am Con- 
servateur arbeiten, fehlte es noch an einem Ihrer wilrdigen Ders 
ausgeber; fie haben ihn geſucht, „er le sor est Troure”, 

Ein neuer Präfeft (vom uralten Adel) hat aller feinen 
Unternebenen verboten, den Mund vor ihm anf zu them. Meu—⸗ 
U ftellte man einen Lantımann vor feinen Richterſtuhl, mit der 
Onftage: er babe ein Auftuhr Abort geſprochen. „Angeliagter! 
— doennerte Ver Präftkt ihn am — wiſſet: dab Ich dad Net 
habe, Euch zu befragen, und daß Ihr nicht das Recht habt, mir 
wu antworten!‘ (Vrai Liberal.) 

London. Der Kanzler der Ehasfammer beantwortet fait 
Immer anf umberttmmte Idelie die Fragen im Parlement. Sein 
Aeblinge wort IN :.I doubt (ic ziweifle). Morn. Chron, hat tin 
Trinflied aufjenommen, worin es am Gchlufe heißt: der Kanpler 
war bei dem Irine fo guter Laune, daß er zum erfen Mal 
ftatt: I doubı! ein Ja! autipram. 

Iemand mellte einen Zurtiz: Präfidenten leben, und nannte 
ihn den „Balten' in der Wagt der Gerechtigkeit. (Vrai Liberal.) 
Dieijed Leb It urfprünatich franzofiih; demn le Acau beifit ber 
kauntllch der MWagebalten, aber auch Fiegel und Pantplage. 

Die Difionarten Im Frankteich handem mit Seruzifirem, 
Honus dei, Stapulleren, Bildern, Nofenfrängen, Bebet : und 
Belang: Bilsern. Man bat Im Ernſt vorgeihlagen: das fie ein 
Patent ofen jollen, (Vrai Liberal,) 
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Ein kleines Madchen wen 4 Jahren wurde in Derbuffite 
Bei den Torfitesen von der Mutter vermigt, vier Tage Fang 
von ihr und Andern im der Gegend vergebend geſucht, und end⸗ 
ib am fünften im Moor, mit dem Kopf auf Die Arme gelehnt, 
geiunden," Auf den Schrel der Mutter, die fie file tedt Beir, 
richtete dad Kind fd auf und bat: man mödhte fie doeh nike 
ſchlagen. Die Beine waren Im Waſſer und angeſchwollen z died 
Woaßer hatte ihr ein Pllangenteben geftiſtet. (Mora, Chion.) 

In Paris find Mibeiter damit beſchäitigt, bie, Uber ber 
Youpt-Eingangeiplr zu ber Alrche der heiligen Genoneva (Pan- 
theon francois) befindilhe Jufbrift: „Aux grands hommes la 
patrie reconnoissante” weg zu ſchaffen. (Joura. d. Franef.) 
Waohr ſcheinlich hat biefe Imfgrift auch gegen das Legitime ger 
fündig. 

Don mem: Iit die Rede, wenn geſagt wird: Im gan; Ponbem 
iſt weht Niemand, der Ach nicht zu der Ehre und dem Vergnil⸗ 
gen drängen wird, die Konigin der Mülte, mit ihren dreien er⸗ 
lauchten Kindern In ihrem Schleſſe öffentiih ſpeiſen zu (chen? — 
Diefe Korugin It eine Lorein; dieſer Polart die Fonigiiche Dier 
magerte zu Ereterbange, (Mor. Chrom) 

Bel Mond mar ein Mare ploglih von einer außererbent- 
Uchen Mattigfeit befallen worden, Die Mutter befragte darüber 
eine Wahrfagerin, und erfuhr ven dlefer: daß Die Fran des 
Ddeldwachtets den Maire bebert habe. Sogleich fährt Iene bie 
Grau fommen, fhimpit fie erit derb aus, erflart Ihe Dann: wenn 
fie tiefen Sauber nicht loſe, wetde fie biefeibe ſegleich ver ⸗ 
brennen. Die arme Perſon beſamort bed und theuet ihre Um 
ſchuldz aber die Mutter und Schrveilern des Maires ergreifen 
fie, zünden ein großes Druer am, und find im Begrict, fie hinein 
zu werfen, als das beitige Geſchtet der Ungtüdiicen mebrere 
Retter herbei yog, fo da fie nech mit halb verbrannten Mich 
bern davon fom. Die Eimmohner fingen dort, übrigens ken 
fängft: La mere esı maire! (Independ,) e 

Unter den Bühern, welche mit auf der Werbots+ Lifte der 
mantisen Inquiſitlen fteben, befindet Mb au: „Vorſchtas äber 
den Unterricht Im Allgemeinen, und beſenders über den in Ber 
Mothemartt!'" teil das Bud revolutionaire Grundfäge eriordt. 
(Independ.) Matti muß dort Miles, was auf. Hare Waht ⸗ 
heit fi gründet, als renolutlonair geiten !! . 

Amosweod, von Borten im Amerika, brachte dem Sojten 
Mai aus Eonsord in Maſſechuffet eine Sau nad Boten, melde 
596 und weg. Ein Jaht nachher weg fir 2:06 DE. md if 
nod immer im Zunehmen. Töplih wird mir hrem (Futter abs» 
geivedsfeit, wochtatiich einmal erhält fie Ealjüige mit bem Aaf 
fer, morin fie abaetschr find. Sie het mur cin Mai. Junge ger 
werfen; eines berielben wiegt ſchen 600 Pfund. Die Dintter 
mißt 95 Fuß im Umfang und it 8 Fuß lang. (Morn. Chron.) 

Dan trug anfangs Düre mir großen niederlicgenden Krems 
pen, und nannte fie a la Bolıvar; jegt tragt man solcher melde 
mit ſeht bechacſtutztet Arempe, ü la Morillo,. So haben alfe 
die Leute die Polltik menigitens auf dem Kepfe, wenn fie ee 
drinnen febit. (Journ. d. Par.) Die Mode: Molitit fomate. im 
merhin auch Im Kopfe fehlen! — 
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Geſchichten der Morgenfänder. 


Die Bhilofophem 

Als der Körper des Laͤnder⸗ roberers: Mceander; 
Bes fogenannten großen Königs; mach Wlegandrien in 
Egypten gebracht und dort in einem gotdenen Garge 
auf dem Marfte aufgeteilt wurde, verfammtelten ſich die 
Weiten und Bhilofopben rings umber und ſprachen aljo: 
©. Bbilemon. Da! fehet ein Beiſpiel der: menfch- 
lichen Nichtigfett. DO Aleganderı du wollteſt ein Gott 
ſeyn, ‚umfterblich amch in: den anmuthigen Höben des 
Dlympos berrihen, und nur. der Tod, dieſer Zerfiörer 
jeder Taͤuſchung bat dich, dem Barbaren, ber Menfe 
Jichteit wieder gegeben. 

Blato. Berrogen durch eitlen Ehrgeig; wollte 
du Alles verfchlingen ; aber mas du gefdet, werden Ans 
dere erndten. Bon allen deinen Eroberumgen blich dir 
nichts Abrig, als die Verantwortlichteit deiner Thaten. 

Ariftoteles. Wir Ale erreichen eben daſſelbe 
Ziel, wie Megander. Laßt und aber: kluͤger ſeyn, und 

der bimmliſchen Zufunft nicht über dem irrdiſchen de 
8 vergeſſen. 

Philotas. Niemand wundere ſich, daf ung Alexan⸗ 
der in feinem Beben keine Xehre gab; er ſah voraug, 
fein Tod würde ung genugfam belehren. 

Metron. Bor wenigen Tagen noch geboteft bi 
über Millionen Menſchen, und jedes deiner Worte war 
ein Gefeh. Heute börk du den Tadel nicht, der über 
dich, ansgeiprochen wird, und: beine Gewalt iſt zur Ohn⸗ 


— geſunten. 


BSifivhbas. Aus Furcht, ſſerblich zu ſeyn, lieh 
Alerander Millionen feinem Dafenn onfern, und bat 
dennoch den Tod mit dem Tode nicht vertreiben Fönnen. 

emetrins. Du, deffen Zorn fo fchredlich war, 
warum fchredteft dir nicht den Tod? 

Pbilovater. Deine Stimme erſchreckte ganze 
Staaten, und der Schatten deines Thrones bedeckte 
die Erde. Seht deckt dich bald ſelbſt ein Heines aus⸗ 
Heböbltes Grab. 

Solon. Nie war Aleranders Rede fo gewichtig, 
als das Stillfchroeigen , welches ihm jeht eigen iſt. 

Fenopbon. Beweint ihn nicht; er hat aufge 
hört zu weinen. Vergießt vielmehr. über euch felbft 
die Thränen. 

Ms die Philoſorhen aufgchört hatten zu foreihem, 
trat Aleranders Mutter, Olympia, zum Sarge, und 
tief: „O Sohn, o überaus ehrgeiziger Sohn! Du haſt 
die mütterliche Liebe geflohen, das Gluͤck deiner Maces 
donier blieb dir fremd. D! du batteft vergeſſen, daß 
wer Fremde begluͤcken will, erſt den einen Zufrieden: 
beit und Rube fichern muf. Für die Gegenwart lebt 
der Meife, fuͤr die Macwelt ein eitler Thor 
2 Die drei ſchaͤbbarſten Dinge. 

Der durch feinen Edelmuth berühmte Nuſhirvan, 
Schach von PBerfien, fragte einſt feinen Grofvezier; 
‚welches. die drei fchäbbariten Dinge Im mertfchlichen Les 
ben wären? — „Gnädigiier Schach erwiederte der 
Befragte; „eine Frau, der Tod und das: Bedürf 
niß. — Denn fich’,. den Menfhen wäre das unuͤber⸗ 
ſchwengliche Gluͤc, einen fo gerechten und liebenswuͤr⸗ 


digen Bürsten zu befiben, nie zu Theil worden, wenn 
es feine Frauen und Mütter gäbe. Nie würde Nufbir- 
van, ber Water Perfiend, den Thron beiliegen haben, 
wenn fein Vorgänger unſterblich geweſen waͤre. Und 
nie wuͤrde ich die Ehre baben, Großvezier zu feon, 
wenn mein Schach nicht eines Grofverlers gu beduͤrfen 
glaubte.” — Nufbirvan lächelte, und verehrte dem 
Grofvesier einen fofibaren Ming, zum Beweiſe feiner 
Werthſchaͤtzung. 
Der Gefangene. 


Zaid, Koͤnig von Arabien, hatte in einem Gefecht 
Hundert Gefangene gemacht. Er befahl, fie fogfeich zu 
enthaupten. Einer der Gefangenen fiel ihm zu Füßen 
und bat nur um einen Trunk Waffen, um feinen peini⸗ 
genden Durſt zuvor fillen zu fünwen. Der König ge 
waͤhrte feine Bitte. Der Gefangene tranf, und ber 
gebrte diefelde Gnade für feine Mitgefangenen, welche 
gleich ihm nach Labung bürfieten. Huch dieſe zweite 
Bitte gewaͤhrte der König, — Als fie nun Alle getrun⸗ 


ten battem, ſprach der erne Gefangene: „Gnädigfer _ 


König! Du-baft uns ald Gaͤſte behandelt, und die ara- 
bifche Baffreibeit wirt du gewiß fo wenig verlegen, 
als der gemeinfte Araber.“ — Zaid freute ſich diefer 
fingreihen Auslegung der Gafifreiheit, und ſcheukte 
Allen das Beben. J. Bolt, 


Heren Ottberts Dienftag -Blättlein. 
Dortfetung vom britten März : Dienftag, 

Wenn aber diefe Dpfer anf Dtabeiti fih als bie 
Ueherreſte einer Sitte erhalten haben, bie bereits auf 
gebört bat, fo erzählen ums Herr von Krufenfiern und 
Bangsdorf von dem Kannibalismus, als noch befiebend 
auf der ſchönen Infel Nukahiwa, dem größten ber 
Marqueſas⸗ oder Washingtong - Eilanie. Wir cerfab- 
ven: dad die Nukahiwaer aus Haf und Gewohnheit 
ihre Geinde verzehren. Eingewurzelte Morurtheile und 
Lüfternbeit nach Menſchenfleiſch find die Haupturſache 
ihrer Kriege. In, auch duch offenbare Gewalt oder 
beimliches Auflauern ſucht man ſich eines Menſchen zu 
bemächtigen, und bat man auch mur einen einzigen 
Mann oder eine Frau erlegt, fo kehrt man mit ber 
Beute mach dem Morat and verzehrt ſie daſelbit. Dem 
Sieger oder Helden, der den Feind getödtet "bat, wird 
der Korf gu Theil; er ſchneidet ihn fogleich ab, erwei⸗ 
tert die Defimung des Hinterhaupt ⸗Knochens und trinkt 
das Blut und Gehirn aus. In ber Folge wird ber 
Schädel von allem Fleiſche gereinigt, mit Schweins⸗ 
haaren gezlert und die untere Kinnlade Lünfilich mit 
einem Bande aus Kolasfafern am den Schädel befeitigt. 
Bei künftiger Gelegenheit dient er als Zeichen ‚der 
Tapferkeit, indem er als ſolches um Die Hüften gebun« 
den wird, Bei ibren graͤßlichen Mablen haben fie aber 
einen eigenen Todten · Bejang, der überhaupt zu ihrem 


454 


National ⸗Geſaug geworden, und ber alſo lautet: Wo 
iR das Licht? — Auf der Inſel Tauata. — Woju das 
Feuer? — Um den Feind gu braten. — Baht ung Feuer 
amreiben. — Wir haben Feier. — Wir wollen ihn bra⸗ 
ten. — Wir haben ‚ibn. — Er wollte entfliehen. — 
Nun ti er tobt. — Die Schweſter meint — feine Ef. 
teen weinen — feine Töchter weinen!’ — Dee näcts 
liche Gefang — ſagt Herr von Langsdorf — verbunden 
mit dem taftmäfigen Klatſchen (vermittelt ſtarker, 
Mingender Hoblichläge der Hand auf den an die Bruft 
gedrücten Armwinkel), und ber Aublick bes Feuerc, 
um welches die Wilden liegen, macht in der Bernie 
einen jo graßtichen, halb melancholiichen, halb vergmeife 
lungsvollen Eindruck,/ daß man fchon feinen Grabgeſang 
darin zu hören glaubt. — Wenn das Feſt feierlich iſt, 
fo werden noch Trommeln dazu geholt. Nach diefer 
geotesfen Muſik, welche den an ſich ſchon traurigen 
und choralmäßigen Wtollgefang begleitet, pflegt der 
Kaufen auf einem befonders —— Blatt a 
tanzen. + Daß 8 aber, wie kuf den’ Infeln des gro⸗ 
hen Deeans; fo in Amerika, noch Antbropopbagen gebe, 
ſetzt uns Herr von Efchwege außer Zweifel. Bon den 
Botocudos ‚erzählt er und: fie ſaugen den Betödteten 
zuerſt das Blut aus, und diefes ſcheint ihnen ‚das 
Leckerſte zu ſeyn. Meberbaupt hat man aber bemerkt: 
daß fie, fobald Me Mederhdiich haben, das Fleiſch der 
Weiben wicht ‚achten, : Bei großen Ueberfluß fehrteiden 
fie den Negern auch nur bie Maben und das Yırneriie 
der Haͤnde aus, welches wahre Leckerbiſſen ſeyn ſollen. 
„Und wenigftens noch Spuren eines früheren voͤlligen 
Kannibalismus ‚zeigen fich in den abfcheulichen Sieges · 
feften der Coroates, einer-gleichfalls wilden braſtliſchen 
Nation. Wenn dieſe ihre Feinde, die Vuric, uͤberwun⸗ 
den haben, ſo pflegen ſie unter Tanz und dem Geuuſſe 
eines berauſchenden Metraͤnkes ein Gtegesfeit zu halten, 
wobei ihnen ber Arm eines Bari zum größsen: Sieges⸗ 
zeichen dient. Diefer gebt bei dem Tamye im der Reihe 
herum, wird auch wohl aufgeſtellt, und ſie fchießen mit 
Bfeilen darnach. Andere tauchen ihn in das Getränk, 
faugen daran und mißhandeln ihn auf alle mögliche 
Beife. Bon: ben ausgehöhlten Knochen "Des Armes 
machen Einige ihre Kriegsbörner. — Nicht minder 
grüßliche Dinge erzählen ung die aͤlteren Meifebefchrei 
ber von den Voͤllern in dem: Inneren «des fübkichen 
Afrika, von Städten, auf deren Märften Menfchenfleifch 
verfauft werden fell, und von den wilden, Menichen 
verjebrenden Schaggaeri” und ihrer: KRönisin Zemban 
Dunba, die ihren eigenen, noch ſaͤugenden Sohn vor 
ben Hugen des Bolten in einem Mörfer serflofen haben 
fol, um Daraus eine Salbe zu bereiten, wodurch fie ſich 
unverwundbar machen wollte. Indeſſen fo ſehr noch 
viele dieſer Älteren Nachrichten ‘einer genauen Vruͤfung 
und Berichtigung bedürfen , fo hoͤrte doch auch, Bram 
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= anf feiner Meife nach Dar- Fur — vom einem Bande 
ih dem Innern, das die Mraber fpottweife Gnum 
nennen, deifen Bewohner Göhendiener ſeyn und ihre 
Kriegsgefangenen ſchlachten und effen follen. Much daß 
die Dabomer Cauf der Guinea - Küfe) Menfchenfreffer 
find, es wenigſtens gemefen, if wahrfcheinlich; und 
Iſert berichtet: daß noch zu feiner Zeit der König von 
Dahome in das, in einer Schale aufgefangene Blut 
der, bei dem Jahresfeſt bingerichteten Schlachtopfer ei⸗ 
"nen Finger tauchte und diefen ableckte. Dies fcheint bei 
diefem Bolfe noch ein Ueberreſt früherer Antbropopha⸗ 
gie zu ſeyn, fo wie vielleicht bei dem Beetjuanen (wo⸗ 
von weiter unten) der Genuß eines Stüdes ans dem 
Bauchfell der erlegten Feinde bei ihrem Giegesfefle. 
Bei allen diefen Voͤlkern erfcheint der Genuß bes 
Menſchenfleiſches als ein Mahl, das regelmäfig in bes 
flimmten Zeiträumen wiederkehrt, und wornach eine 
Püfernbeit erwacht, wenn es zu lange entbehrt wird. 
Uns ſchaudert fchon vor dem Gedanten einer folchen 
Speife; aber dach koͤnnen File eintreten, im denen ſo⸗ 
gar nicht ganz unfultiviete Menſchen fich zu dem Ges 
nuß des Menfchenfleifches verleiten laſſen. Es iſt dies 
mehrmals bei der Seefahrt ſchon geſchehen, we Schif- 
fende, jeder andern Mabrung beraubt und mit dem 
Humgertode ringend, endlich in dem furchtbaren Kampfe 
das Loos warfen und den unglüdlichen Gefährten, wel» 
chen biefes traf, zu dem gräflichiien Mahle ſchlachte⸗ 
ten. Ya, die Geſchichte berichtet ums, daß fogar im 
Kriege und in Belagerungen Eltern ihre eigenen Kine 
der gegefien haben; und renn wir in unſerer heiligen 
Urkunde, im dem zweiten Buch der Könige (Cap. 6, 
Ders 28— 30), lefen: wie in der Zeit der Belagerumg 
der Stadt Samarin, durch die Syrer, ein Weib vor 
den König Joram mit der Klage getreten: dad, mache 
dem fie ihren eigenen Sohn gemeinfam mit einem an« 
derm Meibe gegeſſen, nun diefes fich meigere, den ihri« 
gen, ihrem Vertrage gemäß, zu dem Opfer dar zu bic« 
ten; fo darf es ums micht befremden, wenn es — nach 
Hearne's Bericht — wohl bei den nordamerifamiichen 
Indianern gefchiebt, daß fie, ihr Beben zu erhalten; 
zw dem gleichen Mittel "Ihre Zuflucht nehmen. Dabet 
glauben diefe Wilden; wer von ihnen aus Notb «in 


mal Menfchenfleifch gegeſſen habe, finde fo viel Ger 


ſchmack daran, deß Niemand im feiner Geſell ſchaft ficher 
fen. Solch ein Unglüdlicher wird von Allen, die ihn 
fennen, fo verabfcheut, daß Keiner mit ibm unter einem 
Zelte wohnen will, oder er wohl aar binterliftiger Weife 
ermordet wird. „Ich babe — fagt Hearne — mehrere 
folcher Elenden beobachtet. Sie waren vorher angeft= 
ben, wurden aber nachher allgemein fo ſebr verachtet 
und vernachläffigt, daß niemals ein Laͤcheln ihr Gie- 
ficht erbeiterte,, und tiefe Melancholte auf ihrer Stirne 
lag, während ihr Auge zu ſagen ſchien: warum verach⸗ 


tet ihr mich um meines Ungluͤces willen? Vielleicht if 
die Zeit nicht fern, da ihr in gleiche Noth gerathen 
werdet! (Der Schluß folgt.) 


Epigramm von Dodbribge. 


In Drton’s Lebensbefchreibung des Dr. Dob- 
dridge, beffen afcetifche Schriften in der Heberfegung 
auch in Deutfchland viel gelefen worden find, wird er» 
waͤhnt, daß er das Motto feiner Familie: „Dum vivi- 
mus, vivamus” paraphraſirt habe. Die Ueberſetzung lautet: 
Lebe, während du lebſt! So fpricht der Epitureer; 
Und, dem Veranugen geweiht, nupe den heutigen Tag 
Lebe, während bu lebit! Eio ruft des Bredigers Stimme; 
Und gieb jeden Moment, während er flichet, an Gott! 
La ſich ‚beides, o Here! in meiner Seele vereinen, 
Denn ich lebe vergnugt, — lebe fuͤr dich. 


öckingkt. 
Fändlhinge. 

Be Notre's Garten-⸗Anlagen find fo beruͤhmt, daß 
ſich ein Stegreif⸗ Calembour zu feinem Bob erhielt. Als 
vom Gout in Hinſicht auf Gartenkunſt die Rede war, 
rief Einer von feinen Anbängern: 


„Anglois, Ohinois, gardez le votre, 
Car jamais vous n’surez „le Notre’, 


Marfchall von Briffac phantafirte fhon, ale ein 
Kapuyiner zur Beichte bereintrat. Der Marſchall kam 
wieder zur Befinnung und rief: „Rapuziner! wie kannſt 
du es wagen, dich zum Mittler zwiſchen Gott und Timoleon 
auf zu werfen?” (Nour. Melanges de Mad. Necker.) 

Diane von Boitiers farb im J. 1556, alt 65 Jahre, 
Schr lange nac ihrem Tod, als Reparaturen in der 
Kavelle des Schloffes Anet nötbig wurden, fand man 
ihre Hüße ganz unverfebrt, und mufite noch die Meise 
ihres Angefichts bewundern. Auf der Medaille, wo fich 
Amor unter ihren Füßen kruͤmmt, ſteht die Umfchrift: 
„Den: Befieger Aller befiegt' ich.“ (Omnium victo- 
rem vici.) Haug 


Sonett. 
¶Geſchtleben greifen Florenz und Nom.) 
Ich wandle finnend durch die ftillen Fluren, 
Die fchon in Racht und öde Hub verſanken; 
Und in den duftig « lauen Schatten warfen 
Die fremden Formen ſuͤdlicher Naturen. 


noreft? und Vinie wiegt ſich in Azuren, 

ie IHım’, um die fich Reb' und Epheu ranken; 
Der Baum, dem mir das milde-Dehl verdanfen; — 
Doch von den deutſchen Wäldern feine Spuren, 


&o wall? ich, und voll Sebnſucht fing’ ich leife 
Ein Lied, das fremd durch fremde Lüfte klinget; 
So fremd, als mir des Landes Art und Weife. 


Blick anf) durch unbewölften Himmel dringet 
Der treue Vollmond, heimisch deiner Meife, 
Der dir verwandter Hergen rufe bringet. 

R Dr, K. Witte. 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Mien. Unfer Wien If etrwaß feerer, ſeltdem fib die ſchene 
Melt auf das Land -Pühtete. 
Sandieben elme-ganz eigene Richtung, Etwa ein balbes Gründen 
won der Nefidenzitodt breiten ſich mehrere frenmdikhe Dorfer im 
den anmurbigen Thalern aus; aber zreiiwen benen im landlſch⸗ 


ſten Geſchmack angelegten Villen ſeleicht Nädtkihe Gteiibeit umd, 


tachetriiche Eriquerte umber, De das Dede folder Unterhaitungen 
mar noch. umerträglicher mat. Da it Fein heiterer Warten ber 
Natut zw ſehen, da finder bad Merz nicht jenem reihen Erfag In 
Ber rublgen und dennoch fo unendlich lebendigen Einfamfelt; nur 
gejlrfelte Beete winden ſich durch beftoubte Baumreifen — da 


haut nun der Wiener, und ſpricht näbmend von der gettitchen 


Matur! Eine Aufnahme mahte im Hinſicht der freien reijenben 
Umgebungen das ſreundiicht Baden, wenn mit im Stadtchen 
felbit eben jene, ja eine nah großere Sezwungenheit wie Überall 
berrihte; wehl zu verſtehen, bon aufen;” denn im Inmeren Ift 
bier. eigentlich eine Unae zwungenheit ja Haufe, welche die toehl« 
thatigen Najaden der Quellen nur zu oft beflagen! — Unſte 
Beltichriften Ielerm ihre Lederchen hübſch fort, und man fan fie 
großen Thells ihne Storung recht bequem won einem Ohr Ins 
andere gehen lagen. Bel diefer Gelegenheit fen ed mir pergennt, 
watt einem Belfplel Die Journaluſtik Ungarns zu beleuchten, da 
air eben el neu erilenenes Zeitbtatt „Bansnia’ im die Hände 
daut. Es jeichnet ſich unter dem ſchaalen Inhalt der übrigen 
Blatter bloß dutch feine komlihe Originalttät aus, und Lit. ein 
Krtegslien. 
Aut’s Pferd, Kam'tad! verlaß das Zelt, 
GSeſchwind. neihroind. 
Huf tummle dic Ind freie Feld 
ie Wind, mie Wind (rt!) 


Der tolje Türke drohet Tod 
Mt Epieh, mit Epieh; 
Allein er bat des Teufels Neth, 

Sewiß, geroiß! 


Denn bauen wir, fo It er hin 
Seſtreckt, geſtrectt; 

Dis Mohemet — nad Korand Einn (?) 
Ihn wer, ihn wedt! 


Mas iromme Ihm raſche Tygerwuth ? 
Er rennt, er rennt 
Ins Feuer blind, da nrömer Blut 
Dim’ End, oh” Eud. 


Sein Damasgener,. Meier, Epic, 
_ Gem Seld, fen Geld! 
Wird unfre Beute dann gewiß; 
Ins Feld — Ins Feld! 
Da firfen-fih wehl nar viele Fragezeichen beifligen — der Ders 
foßer heiũt Haltgtfy. Imdeh fdireindelt dech vielleicht nur 
De deut ſche Journaliſtif baieibit. — Der biefine, fehe rbärkge 
Buspändbier Gerold foll den Man haben, ein Aıbındum für alle 
neuen- Erichelnungen im Buchhandel zu erofnen. Dierzu gäbe 
firer Jeder germ eine Beiftener, He ehnehln bei der gerniä großen 
Menge der Theltnchmer unbedeutend ſeyn würde. Der Nutzen 
einer ſeſchen Anſtalt it Mar; aber die Sache felbit bei dem Tanne 
darnach gebrgten Wunſche zu angenehm, ald’dafı man Lie Aus— 
führung derſelben fo bald erwarten fonnte. Giereid nelirde fich 
eln anerkanntes Derdient erwerben, — Mm thearrallihen Dim: 
mel find mehrere Veranberungen vergenangen, Die Uedliche 
Sängerin Die IM far unfer Opern: Theater ennagirt; Demeit 
Sa warz murde für das Theater an der Wien gewennen. Derr 
Stilmer gab als fermere Saſtrotle de „Nrfag" In „Semiramis". 


J 


Leider hat · bier der Begriff vom’ 


Er ift und (unter ben -Gihigerm) ſaſt miße Schauſpheſer ald- 
Sanger. Indeß harten ‚mir eben Gelegeuhelt, mehrere Vergleiche 
an ju Meilen, Der Tenor: Sänger Babnigg, von Penh, and 
Miejer, vom Hoftheater ju Mannheim, gaben mir Eriimer jugleld 
Sartrelien: Die ammurhigite Stimme hat unitreltig Mieher, ob« 
gieih gar Feine Sirafı im derfelben. Ale „Belmonte” gefiel em, 
als „ZTamins' weit weniger, als „Azinlus“ gar nicht, Der 
Brumd Itegr kn Der obigen Bemerfung, und eime blibfte Seſtalt 
macht den Belang doch nicht beffer; zudem har Hr. Miefer mes 
ng, beſſer gar feine Schule; er it als Eimger und Schauſpieler 
Anianger, dech ein wenig Mühe und er fan einer unferer aus⸗ 
gejeiinerten Baritoniıten werden. Hr, Baduiga bat viel Ger, 
länfigfeit, und gefiel als „Prinz im „Johann von Paris. Das 


tt viel gelagt; Died Gefallen aber beruht wohl meiſt auf tem’ 


Mangel .befferer Eubjefre. Demoif. Die begann alt „Berline” 
hm „Den -Iuan’'; fie witrd uns den Abgang der Mad. ferti im 
mehr als einer Hinſicht erfegen. Hr. Giebert iſt ein ennupans 
ter „‚Leporello” und das Moftfrater dürfte wohl nit einen {6 
ehnden „Muafetto“ hintenen: — Im Doftheater des Schauſpieis 
erſchlen mande Neulgfeit, verſchwand aber zum allgemeiner 
Zrojte recht bald wieder. Demoif. Schwarz gab alt lettte Gaſt⸗ 
role die „Natolle“ in den Kerſen“z fie hat Routine, verſteht 
auch ler und ba, mas fie ſagt; aber zur tragiiden Künstierkg; 
gehoert mehr, als fie neben fan. Cie hat füh im Theater au⸗ 
der Wien einen entipregenden Lieblingsfreis aufgefuhe: — Der 
„Diehoigfer‘‘, der vor ein Paar Fahren im Iheater an der bien: 
gegeben wurde, gefiel durch feine Fomiihe Anlage. Die Rolle 
des Vielwiſſers gad nun Dr. Topfer, damals Hr. Kine. Bei 
biefem barte man Gelegenheit zu bemerken, daß er dem ut‘ 
verbauet hatte, ben er zu Markte bringt, Iener Batte auswen⸗ 
dig gelernt. — Am sten Junt fah man „die Kinderisube'- nad 
einer Idee vom Hut, von einem Ungenannten. Das Gtüf gefiel 
nit. — Auch tprannifitte uns ein „Handtprann‘ nad Diwal, 
Diefer hat die Wahriseintihkeit, die Ehnrafteriihit und die game: 
Handlung, der Heberfeger den Düval tprannifirt. Cui palma? — ts 
Paris. Sont mar, namenrikh in der Provinz, eine ftrenge 
Sieibelinie jroliben Adel und Bürger; es nab adelihe und büre 
gerliche Balle, die nie von vermiichter Gefelichaft beugt murben, 
Ein Präfeft, der neulich in eine felhe Provinptelitabt binaefomr 
men war, - glaubte ber jegigen Zeit amgemeffen zu verfahren, 
weun er beide Theile vereinte, und bat die 
beider Stande zu einem Ball. . Und fiche, «6 erfhien Niemand 
(Constitut.) JR In einer Kräbteinftliade zu aebrander, zo 
Broifen Pımel umd Marfilärgues fand Fürzfic Temand BE 
dem Imgraben 1000 &rihf ſehr Münzen in Soib 
und Subet. Die legteren gehören In. die Zeit. Nopmens Vy 
Gtaf von Touleufe, Auf einer Beite deht: R. Comes. Palatji; 
und auf der andern Gäite Dux Marchio P, V, Dir Kren 
gegen Me Nibtgenfer Im Jahr 12135 oder der berüfinte Gieg Über 
diefelben bei Muret, durch den König. von. Mrragenten, hat mähhs 
Hein Veraniafung zur Verbergumg dieſee Minen gege⸗ 
ben. Die goldenen find arabiigen Uriprungs,. weiche durch bie 
Sarajenen eingeführt ſeyn Aönnen, die bie sur Piovenee un 
drangen. (Gaa. d. Fr.) a 
Buffon ſagt ehımal: der Styl (im Schteiben) in der Menſch 
ſelbſt. Mir eben dem Rechte kaun man fagen: bie Zeitungen 
find Die Vattelen Des Graard. (Constitur ) > i 
Midftens wird in Paris em feines Werkchen aufaeptäh 
. —— Aufenthalt in den We, 
von Poris, von einem — Liebhaber, der das Gilt bt 
alle 8 beſuche u.“ (Joura. d, Par.) * m ” 
n Paris hat ein Darer auf das Grab feiner verſtor⸗ 
bremen Tochter, deren Ted er als Folge hosither An ae 
Selten fetnes Scroiegerfohmes betramter, Die Imfihrift fehen Taffanz 
„le war das Opfer einer ungtüdtien Ebe ger un 
beipald ben Exprolegernatsr als „Verlaumder" verklagt. (Gaz. Er.) 
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Der Sefelifoafter, 
Blätter für Seit und Herz 


1819. 
Miü trerliger Rath. 
ubenbalm 


mit Recht beneideſt Du — — Freundin! Ich 
genieße bier auf dem Lande das Gluͤck, die Härkende, 
allbelebende Früblingsiuft in vollen Zügen ein zu ath⸗ 
men, und an jedem Tage die Fortichritte der ſchwellen⸗ 
den Knospen zu befaufchen. In tranlicher Unterhal⸗ 
gung mit meiner liebreichen Marie umd ihrer ehrwuͤr⸗ 
digen Mutter bemerfte ich mewlich: wie entzückend ich 
auf einfamer Bahn die Wiederkehr des Lenzes ülnde, 
und wie viel feliger es für Marien, in ihrem glücdlichen 
Berhaͤltniß als Gattin und Mutter ſeyn müßte, mit 
jedem Morgen neue Hoffnungen und neues Bebensglüd 
zu gewinnen. — „Nicht immer war es fo!” entgegnete 
fie. „Vor drei Jahren trübte ſich mein ſchoͤner heite- 
rer Himmel, und meiner guten verſtaͤndigen Murter 
Allein danke ich die Ermenerung meines Lebensglüdes. 
Ach! Hätte ich damals den Ausweg gewählt, den der 
Schmerz mir vorfchrieb, und der wahrlich nur ein res 
weg war, wie viel Thränen und Trauer hätte ich unbe 
dacıtfam an allen meinen Lieben verfchulder ’ — Nicht 
ohne Rübrung tbeilte fie mir beifolgende Briefe mit, 
indem ihr Mann, der Jufiigratb P’*, von einer Ges 
fchäftsreife zuruͤck kehrend, feine wei holdſeligen Kine 
der an treuer Vaterhand, der liebenden und geliebten 
Gattin froh entgegen ellte. 

Marie an ibre Mutter. 
Meine theuerſte, beite Mutter! 

Lange babe Ich gefonnen, ehe ich beute bie Feder 

ergrifi, denn ich habe Dir nichts Gutes mit zu theilen. 


Freitag den 16. Juli. 


115tes Blatt. 


Märe mein Herz minder ſchwer, fo würde ich es über 
mich gewinnen, Dir meinen Kummer zu verſchweigen; 
weil Du, befte Mutter die Freuden und Leiden De 
ner Kinder doppelt empfinde. Ich vermag es aber 
nicht, diefe Lat allein zu tragen, umd werde mich er⸗ 
leichtert fühlen, wenn ich Dir mein Herz geöffnet babe. - 
— Es ift peifchen mir und meinem Manne nicht mebr 
wie ehedem; micht mehr, wie es ſeyn folte; ac, ich 
fürchte, es it fchlimmer, als ich es jetzt noch glaube, 
Die ernemerte Bekanntſchaft von ebemaligen Univers 
fitäts» Freunden, welche rohe, unnuͤtze Spekulanten ges 
worden find, während mein Mann durch Kenntniffe 
und Medlichteit zu einen ehrenvollen Amte gelangte, 
haben zuerst feine biufigen Abweſenheiten vom Haufe 
bewirft; die Meinen Bernachläffigungen, die ich feit 
einiger Zeit erduldete, wurden nun zum völligen Ueber⸗ 
druß aller Haͤuslichteit, und feit den letzten zwei Mor 
chen babe ich fogar Geringichägung und adırumaslofe 
Behandlung ertragen. — Soll ih Dir Alles fagen, 
meine Mutter? und durch diefe Mitcheilung meinem 
Herzen, dem font treuen Sachwalter meines Gatten, 
unendlich web thun? Die Liebe, die Treue, worauf ich 
mein ganies Lebenegluͤck gruͤndete, find mir gebrochen, 
und ich febe für die Zukunft mur ein Fiebelofcs, freu— 
denleeres Daſeyn vor mir, von feindfeligen Cmpfinduns 
gen und fhmerihaften Erinnerungen bedrängt. Ich 
fühle die Unmöglichkeit, ein fo hart befrogenes Ber 
trauen jemals wieder zu erwecken. Das Beiiviel des 
Zwieſpalts in umierer Ehe wird machtbeiligen Einfluß 
baden auf die Eintracht und bie Erzichung unferer 


Kinder; und Fommen die Augenſeugen dann in die 
Jahre, wo fie unterfcheiden lernen, fo wird es nicht 
mebr in meiner Macht fieben, dem Vater die Achtung 
feiner Kinder zu erhalten. "Bon meinem unausforech- 
fich Teidenden Herzen fage ich Dir nichts, gute Mut- 
ter! Ich babe meinen Mann zu. innig gelicht, um ge 
faßiter ‚mein Ungluͤck zu ertragen. Alles, was ich für 
feine Freiheit und für meine Ruhe zu tbun vermag, 
ih: daß ich mic am den Gedanken einer geſetzlichen 
Frennung gewöhne, die mir für unfer Verhaͤltniß der 
einzige Ausweg ſchelnt. Deinen Rath, Deinen Troft 
ertbeile mir, liebite Mutter! Ich Arme bin zu zer- 
fort, um irgend etwas deutlich zu empfinden, als daß 
ich nie aufhören werde zu fern Deine 
Did) findlich verehrende Tochter Marie. 
YUntwort. 
Meine herzlich geliebte Tochter! 

Dein Kummer bat mich fehr erorifen; doch haſt 
Du Recht getan, ihn dem Mutterhergen zu vertrauen. 
— Das Uebel, welches Dich beugt, bat fchnelke Fort- 
fehritte gemacht, um defio eber wolle-der Allmächtige 
es wenden! — um deflo näher diegt Dir vieleicht die 
Pernbinung. Bergif -in den Tagen der Bedraͤngniß 
nicht, daß Dur, ‚mein Kind, dem Allgütigen oft dankteſt 
für feine überfchwwenglichen Segnungen ;- fen jetzt über 
zeugt, daß er auch Deinem Leide micht fern if, Du 
wirft dann ruhiger werden und mit weniger Leiden, 
{haft urtheilen und handeln. — So febr auch Dein 
Mann gegen Dich amd fich felbft gefehlt bat, fo kann 
ich doch nicht glauben, daß feine Liebe zu Dir erlofchen, 
für immer erlofhen fenn folte. Jahrelange herzliche 
Zuneigung und gemeinfchaftliche Kinder ſind ſtarke 
Bande der Natur, welche augenblickliche Verderbtheit 
nicht fo bald zu zerreißen vermag; felbit die Gering- 
ſchaͤzung, die Du erlitten, fiatt der Achtung, die Dein 
Gatte Deinem wahren Werthe nie verfagte, zeigt an: 
daf er befangen, befiridt if. Und wie viel tbeurer 
müßte Du ibm werden, wenn Du ibn -jeht durch 
Kiugbeit und Sanftmuth der Taͤuſchung entriffeh? Da 
dit der rechte Weg für die Weiblichkeit! — Bon feiner 
Treuloſigkeit — wenn fie wirklich erwiefen it und Du 
nicht duch Hebertreibungen beuneubigt wurde — kann 
ih Die im Voraus verfihern: daß eine ſolche Kebens« 
weife viel früher zum Heberdruß führt, als ſtille bäus- 
liche Freude. Die Ioderen Gefchen, welche durch die 
Macht des böfen Beiſpiels Deinem Manne Neue be- 
reiten und Deine gerechten Tbränen veranlaffen, find 
es, deren Entfernung ich febnlich wünfche, meil mit 
derfelben die Wiederkehr Deines bäuslichen Gluͤckes 
verbunden iſt. — An eine Eheſcheidung denfe nicht, da 
fen Gott vor! — wie oft auch foldhe Trennungen vor⸗ 
fallen, fie find gewiß felten von gutem Erfolg; ja das 
Mittel wird oft fhlimmer, als das Nebel. Abgerech-⸗ 
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mer: dafi vffentlicher Iwieſpalt der Gatten bie Kinder 
zum Tadel der Elterm berechtigt, und fie vater- oder 
mutterlos werden; abgerechnet: daß bei getbeiltem Haus 
weſen und Einfommen Du in böchfler Einichränfung 
Dir jeden Lebensgenuß verfagen müßtefiz fo glaube auch: 
daß bald, wo biebe völlig gerfiört wird, Schonungslefig« 
feit, wenn nicht gar Haß fich amfordugt; da, wo ein 
Heheiligtes Band aufgelof wird, raufhen — wie ein 
Strom, der die Dimme bricht — Gerüchte, Verunglim⸗ 
pfungen, geſchaͤftige Zroifchenträgerei daher, und all 
diefes feindfelige Streben wirft jwifchen die Getrenn⸗ 
ten immer neuen Stoff des Haders. Dich zu rechtfer- 
tigen, wirft Dir zuweilen die Weiblichkeit verlchen müf« 


fen, und was Deine Duldung in der Mage des _Alls 


wiiienden Dir zum Lohn geeignet ‚hätte, bededt vor 
dem Richterſtuhl der Welt. den Vater Deiner Kinder 
mit Schmach, umgisbt Dichamit Zweifel, Neugier und 
Schadenfrenude. Ad, wie viel böje Geiſter entfleigen 
‚dem unbeilbaren Bruch zweier Gemüter! wie / wirdeſt 
Du flaunen, fäbeh Du die Klivpen in dem: Hafen Deis 
ner geträumten Ruhe! — wie viel Selbfiländigfeit, 
welche Vorſicht und ſtrenge Wahl bei den unbedeutend⸗ 
fin Handlungen find erforderlich, fobald Du für Dich 
felot. bürgen und Dir einen ungmeibeutigen Ruf fichern 
willu! Ja, es giebt fehr achtungsmerthe Frauen, derem 
ernſtes Beflreben fie dabin bringt; es giebt auch Ver⸗ 
haͤltniſſe, die ‚eine Ehefcheidung unumgänglich: noͤthig 
machen; aber mie weit iſt es, Gott Lob! von den erſten 
Wolken, die Deinen Himmel trüben, zu dem unfäglis 
hen Web, das einen foldhen Schritt. rechtfertigt? Unb 
dann, meine Tochter, wie würdet Du Dein Herz beru⸗ 
bigen, das fo vol treuer inniger Liebe fuͤr Deinen 
Gatten fhlägt? D liebe Marie! der Regung laf ein 
freies: Walten, und es wird Dir daraus eine, heitere 
Zufunft entblüben. Baue dabei feit auf Deines Man- 
nes gewohnte moralifche Lebensweiſe, mie ich bei ges 
wohnten Ausichweifungen fchwerlih m eine dauernde 
Beſſerung glauben würde. — ich eile fobald.als mäg« 
lich zu Dir, mein tbenres- Kind! Unterdeſſen laß Di 
nicht zur Ungerechtigfeit oder zum. Ungefluͤm verleiten. 
Erfenne Deine Sorge in dem unfchlbaren Mittel: Dei» 
nen verirrten Gatten zu feiner Pflicht zuruͤc zu führen. 
che unmwandelbare, Sanftmuth, verdoppele die Zartheit 
in Deiner Handlungsweife, verberge forgfältig vor ibm 
den Anblick Deiner Thränen, und, fhuldig oder nick, 
erfpare ihm die Vorwürfe, damit Du feinen befferen, Siun 
nicht-immer mehr verſcheucheſt. Vorwürfe führen a 
immer jur völligen Entzweiung; ie gerechter ‚Deine 
Klagen find, defio mehr Klugheit und Schonung ‚erfor- 
bern fie. Die. meirien Männer ſehen es fehr ungern, 
wenn fie an ibrem Unrecht nicht mehr zweifeln dürfen. 
Die beleidigte Gattin gewinnt unflreitig Vortheile 
‚uber ihren Gatten; das iſt ein Vorzug, den er ihr nicht 


verzeiht; feine: Eigenfiche iſt in der Art von Demuͤthi⸗ 
gung, die er erleidet, zu innig verwebt — und bedenfe: 
dafı beleidigte Eigenliebe unverſoöhnlich if. Folge mei— 
nem Math, geliebte Tochter, und bebarre babei; es 
it unmöglich, daß ein Gatte ſolchen Waffen wider 
fiebet ja, es würde auf dieſem Wege der ungelichteften 
Gattin gelingen , die entfchiedente Abneigung zu übers 
winden. Der Himmel fenfe Trofi und Rube-in Dein 
bedränates Herz! Unaufhoͤrlich Hehet darum Deine tief 
befümmerte-treue Mutter. Henriette S. 9. H. 


Herrn Dttberts Dienftag - Blaͤttlein. 
Schluß vom dritten Märy: Dientag. 


Wie aber die Gefahr des Hungertodes den Einzels 
nen zu Diefem graͤßlichen Mabie verleiten, fo kann auch 
cine heftig amgeregte Wuth ganze Kricgerfchaaren ans 
treiben, das Blut ihrer Feinde zu teinfen und ihre 
Mache nicht befriedigt zu achten, bis fie deren Fleiſch 
mit ihren Zaͤhnen zerriſſen haben. So pflegen — wie 
Elphinſtone berichtet — die wilden Imaks bei einem be> 
fonderen Aulaſſe das warme Blut ibrer Dpfer zu trin⸗ 
fen und es über ihre Geſichter und Bärte zu reiben. 

Abſcheulicher wird dieſes Mabl, wo gar nur viehi- 
ſche Yüfernheit den Kannibalen zu dem Genuſſe defe 
felden reist, mie bei dem fchon früher erwähnten Blin⸗ 
detuh⸗ Spiel auf Nutka · Sund. — Aber felbit auch aus 
- einer Art religiöſen Wahnes, der allertraurigſten Ber: 
irrung, oder aus dem Glauben: durch den Genuß des 
Fleiſches erichlagener Feinde an Heldenmuth zw gerin« 
nen, Fann diefes aräfliche Mahl hervor geben. Go iſt 
fchen erzählt worden: mie Die Batto- Stämme ibre Als 
ten von den Baͤumen berunter zu ſchütteln und, wenn 
Salz und Limonen am mohlfeilten find, zu verzehren 
pflegen. Und hier verdient das Siegesfeſt erwähnt zu 
werden, das — wie uns Herr Lichtenſtein berichtet — 
die Beetiuanen, diefer nicht ganz roilde Kaffer-Stamm, 
zu feiern pflegen. Es werden nämlich bei ibnen forms 
liche Siegesichte gebalten, am denem jeder Krieger Theil 
nimmt, der einen Feind erlegt har. Als Beweis einer 
ſolchen That muß er ein Stuͤck aus dem Leibe feines 
Feindes, und zwar auedrüdiich ein Stuͤck von dem 
Bauchfell zufammt dem Mabel mit aus der Schlacht 
bringen. Der Prieſter verſammelt die Helden bei der 
Nacht im einer niedrig umjdunten Hürde, in welche 
Niemand ohne Vorzeigung des genannten Stuͤces ge 
laſſen wird. Indeſſen die Mebrigen mit den Meibern 
und Kindern von außen die Zufchauer abgeben, lagern 
ſich die Krieger um ein großes Feuer, ſtecken das Fleiſch 
ihrer Feinde in die glübende Miche und veriehren es, 
wenn es efbar geworden. Nicht rohe Wildheit, fondern 
ein alter Aberglaube; daß der Genuß bes Menſchen⸗ 
fleiſches Muth gebe und mac und mach unuͤberwindlich 
mache, fordert dieſen Gebrauch, dem die Meilen, nicht 
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ohne inneres Widerſtreben Folge leiſten. Aber damit 
ti die Ceremonie noch nicht beendet, ſondern jcht tritt 
ber Prieſter su jedem Einzelnen, und macht ibm mit 
einem fcharfen Speere einen langen Hautſchnitt in den 
Ob erſchenkel, von der Hüfte bis zu dem Knie, der fie 
feine ganze uͤbrige Lebenszeit ein bleibendes Zeichen feis 
ner vollbrachten Heldenthat if. Here Lichtenſtein ſah 
mehrere Männer mit fünf bis ſechs, Einen mit eilf 
folder Schnitte. 

Wir achten Alles das für unmöglich. Geanen wir 
darum umfer gutes Geſchick, das uns micht unter dem 
Wilden — die Teinesweges fo unfhuldige Söhne ber 
Natur find, wie einige Philantropen, mehr gutmuͤthig 
als volterfundig, fie uns fchildern — fondern unter ges 
fitteten. Denfchen und in dem mohlthätigen Licht des 
Chriſtenthums geboren und auferzogen wurden. 


Ueberlieferungen. 


Zum Kalifen Harum al Rafchid trat einſt der Dich 
ter Abu Latabia, ſprechend: „Lebe lange in Geſundheit 
nach dem Geluͤſt deines Herzene, umſchirmt von erha⸗ 
benen Palaͤſten. Möge Alles ringsum fich beeifern, dir 
jedes Erfehnte zu verfchaffen.” — Der Kalif dankte; 
doch der Dichter fehte hinzu: „Uber am dem Tage, mo 
der lepte Athem von der Augſt des Todes befallen iſt, 
wirſt du heil erkennen: daß nl beine Hoheit, al dein 
Genießen nur Taͤuſchung war!“ — Der KRalif war gerührt 
und fprach zu den, über des Dichters Mede erkannten 
Dienern des Throns: „Danft ihn; er fieht une in Ver- 
blendung und will fie nicht vermehren.’ 

Es iſt doch, im Wahrheit! ein reiner, fchöner Melie 
gione⸗Begriff, wenn die Diosiemen (nach Joſ. v. Ham⸗ 
mers Mert „Morgenländiiches Kleeblatt") als Charaks 
teriftif ihres Glaubens auch folgenden Sab angeben; 

„Bott iſt der Herr! Kein Giett FH 4! ber Einige, 
oͤchne; 

Keinen hat er —8 ward auch von Keinem gezeugt. 

Keine Gewalt und keine Kraft, als beiibm, dem Erſchaffer 

Himmels und Erde, den Duell aller Bebilde der Welt! 

In den „Ephemceriden” von Gromley wird erzählt: 
„Die Barone in Lesmont hatten fonft das Mecht, vom 
jedem vorbeifiebenden Keffelflicfir zwei Pfennig Zoll zu 
nehmen; wenn er nicht zablte, mußte er ein „„Pater” 
und ein „Ave” beten.” Kurioſes Recht! — „Juden 
durften gar nicht wählen; jeder, der vorüber ging, bes 
kam vom Caftelan eine Maulſchelle.“ Kuriofe Nichte» 
wuͤrdigkeit! A. Muͤnde. 


Der Menſch und bie Schlange. (Nach) Yriarte.) 
Ich, Schlange, bunt und fein gebaut, 
Bin doch bei dir micht wohl gelitten, 
D Menfcht Ich glaube gar, dir grau. 
Bielleicht in einer neuen Daut — — 
„Beränd’re nicht die Haut — ” Sitten!“ 
aug. 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Berlin. Am Sten Full wurde im koniglichen Opernhauſt 
bie fängit beiprohene Todtenfrier für Kogebue ausge juhtt. Mad, 
Ehröf, als Germania und mit sinem Trauergewande mer 
huge, ſprach einen, durch Milde in Auffaſſung der Thatſachen 
fehr gmemäßigen Prolog; und bei dem bochſt mohlflingenten 
Errabergan, mit ſchenem Mebetafent vereint, darf man mit 
Necht den Vortrag ber Klinikierin fehr gelungen nennen. id 
Det, wo Mefe Trauerrebe erflong, war ber Wahlplatz ber Ders 
wannd.: Schlacht durd die Deforarion verfinnikht, umb es felnte 
sahber auch die Muflibeung von Kohehue's „Kermann und 
Thucneſde“. — Do Alles ehne Störung vellbradt wurde, fo Hit 
wur die Eonberborteit zu erwähnen: daß die erile Anländigung 
Kleier Todtenfelee (im den Berliner Seltungen -vem sten Jaft) 
den Zweck und die Beitimmung ber Einnahme für die hinter 
laſſene Jamille erw ahnte, eine (pätzre aber, fo role der Theater: 
Settel, barliber Sein ort enthleit. Um fo angenehmer kit es, 
daũ jede Unrube, an welcht won bei den Vorbereitungen glauben 
weilte, mur In den Beiprägen über das Banje zu bemerken ivar, 
Mid marı Übrigens jene Auslofungen in den Thrater » Anzeigen 
Durst nennen, fo iſt Dies gu beilreiten. AUnbenreitbar aber 
fheint es: dah mindetens zjmeiiehbaft Ab anflchrt, was 
wahrſchelullch ald Dolge der Mebereilung (die man nachher zu 
fpöt wieder gut machen melte) zu bettachten hit: ba pwiſchen 
ber Ankündigung mb Ausſfliheung mur drei Tage vergingen. Mir 
thig aber voirb es durch Mancherlet, den Gedanken au Furt 
nicht auffommen zu Toffen: weil dies nur übel wirfen keunte im 
siner Beit, mes junge Braufeföpfe jeben Wahn, ber vom Ereen⸗ 
telihen zu Ereeffen führt, gar fehe begieria auffaſſen. Auch bes 
Barf man jegt wohl mehr als je ber Belenmenen, und muß 
Ge darum nirgends durch Halbheiten einfhühtern, Was man mil, 
welle man fräftig, feit und recht! — Der Einnahme (die gegen 
2000 Thaler betragen fol) baben jene Auclaſungen vieleicht 
“inigen Schaden gerban; mehr mach that ed bie allgemeine Ans 
ſichte daß die Familie Kogebur’s wehlhabend fern müſſe. Ich 
Bann darüber nicht entſcheiden; mein Geſuhl aber fagt mir: es 
fen etmas fo Wlderliches, bergieihen Lnrerfilgungen In Wi 
fpruch zu nehmen, baß ich mid gern Überrede, Me Mohwendig ⸗ 
kelt (file die man bei Mogebue’s Familien: Derhättnigen und fer 
ner Art zu leben wehl Gründe aufinder ) müſſſ es erfordert har 
ben. are Dies nice, entſteht freilich ein ganz anderes Mefufr 
tat; bedarf es aber die Tamilte, fo hat Kogebur, feine Fehler 
unbeſtritten, ed wohl werbient: dan dieſein Bedürfniſfe zum Theil 
aus Den Theater-Foffen abgehelſen mwerbe. — Als Nenigteit 
wurde auf Die bieflge Bühne gebracht: „Kiein Kotkfäppken” 
Ferm s Oper in 3 Aktenz nach dem (Frangofiigen des Theaulen 
von Mad. Kridrberg, Muſit von Bogeldieu,. Soilte, mas nirgends 
gu bemerken it, diefe Dper witkllch im Reich der Feen fpiefen, 
fe haben diefe (da Feine derfiiben erſchtint) fi toahrfcheinikh 
verſeuanen laſſen. Dan barf auch nlauben, daß fie bei dem 
unfterligen , ja unzilgtigem Treiben im DMricm, and lauter Morh ⸗ 
fürpgen jufonmen geiuchten Rothkappchen ihre Macht angewen ⸗ 


bet haben würden, ehe ſalche Aufführuug zu verhindern ober 
Über tie Beleidigung des Andändigen minbelend befere Schleier 
w Iegen. Das Eiifer It (bie kLoſung im erften Alte etrea au 
genemmen) ſeht unintesefant behandelt; die Mufit har jedoch ganz 
wortreitiche Einzelheiten: nur it der Metchrbum am Melodie nicht 
groß; mas bei einem Componliten, ber dur Die Komene ſich 
zuerſt Auhm erwarb, auffallend it. Daß bier ein Paar Par 
ıbleem verändert merken, war der Duff auch nachtheilig — 
Dremski. Eunide fang ald „Korbläppten" mir ſeht verdienilticher 
Sorgielt; dech Fit bie jumge Kinftierin iu der Dartelung wicht 
zu leben, vielmehr muß biefe verfehlt genannte werden, Der 
Eharafter fort tmentgftens auf Matürlihfeht und Unbefangenheit 
begründet ſeyn; eine affefrirende Eprace, tänzerartige Berorgung 
und Ziererei überhaupt milfen meohtit vermieden werden: da 
jeder Anſttich won Kolerterie hier, mo im Stücke feibit nichere 
Ueppigtelt hettſcht, leicht zu frinofer Karrikatur wird. Im Mike 
gemeinen bat Demeiſ. Eunide — die mit fo wirkem Taltute ber 
gabr iſt, Daß es ein Verluſt wärc, wenn fie nicht mächtig genug 
twürde zu deſſen Benugung — gegen ein menterirted Weſen zu 
lawvten, und mer ihr wohl will, foll the dies fogen, und He 
ratben: das fie ſich mögſichſt alles liberlabene und libertriebene 
ES pleien abgewohne, mm zu · anmuthiger Natur — dem haste 
Biele der Kunft — zu kommen. 34 babe für nethig erasret, 
biefe Bemerkung, welche man fängt Über Die junge Künftterin 
wachen muate, vet beurfich aus zu fprecben, umd e4 wäre fait 
ein (hllmmes Zeichen, wenn fie Died falſch weränbe Inter 
allen Fehlern, die Menigen haben fonmen, gehört der: fi De 
Ddehler verbergen zu wollen, zu den gefahrfidften, und es mihte 
febr zur Unſeit ſeyn, wenn die Kritif Darlibee fhmirge aber mit 
verpülten Abentungen ummirfam bliebe. Nein, mit aller Nie 
tung, Die man einem Talente, mit alem Anitande, den mar fi 
felbit chuldig IR, fpreme man die Wahrheit and; follte man das 
bei aus feinen Dank erwerben, fo barf mon ſich Dumit trofene 
daß man ihn wohl verdient, aber nicht begehrt hat. — Lobluch 
waren ned Dr. Biume (Rubeiph) und Sr. Rebenſtein (Hupe)z 
obwehl feine Fahigfct zum Gefange Immer fehmächer wird, Ach 
Demsil, Neintoald (Manerte) führte Ihre Meine — Übrigens auch 
nicht zarte Nelle jo and — daß man zufrieden ſeyn burfte, Die 
Hustartung in allem Meußeren toar beit antpepigner. 73 

Beljont dat feiner Voterſtadt (Podua) Eürgfic zwei Bild: 
faulen der Iſis, wahrhaft egyprifhen Urfprunge, geſendet. Gie 
find beide cofofal, von einem fehe- feitenen Branit, und äußert 
ſchen gearbeitet. (Iudepend,) 

In Baltimore erhenfte fi neulich ein junges Trauenzimmer 
Im Wahnſtun wegen unglüdtiher Liebe, Das Tohten » Garicht 
der Geistvornen gab, nach geborkger Lnterfuchung, folgeudes Ur⸗ 
theil: „Weitorben durch den Dfeli Eupibe’s". (Batr, Belt.) . 

Im Laufe des Tegren Jahres hat der Handel vrifpen China 
und ben vereinigten Ötsaren 7,000000 Delars Werth berzagen, 
und eine Anzahl Schiffe ven 16,000 Slffstennen rriorbertz; ber jmmis 
ſchen England und China betrug 6,500,000 Dell. und 30,000 Tonnen. 
Des in der Unterigded, Daß Die Mmerifaner in Demickben Jahr Ihre 
Rüdfragt erhalten, während England zwiat Jahre bedarf, ‚Cousttat.) 
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Blaͤtter fuͤr Geift und Herz 


3819. 
; Die altſchottiſche Sage vom Macbeth 


“Bu dem alten Dichtungen weßilicher und, nördlichen 


Boͤller Euroba's, die Shaffvenre in feinen Werten be⸗ 
arbeitet bat, gehoͤrt — außer denen vom Hamlet und 
Bear”) — noch die vom Macheth. Auch dieſe ſcheint 
merfwuͤrdig and geeignet, die Aufmerkſamteit einiger 
Augenblicke zu fefieln. Wir wollen fie deshalb gleich« 
fals treu aus den Quellen wiebergeben, um Jedem eine 
leichte Gelegenheit dar zw bieten, den Gang; den Shufr 
fpeare bei der Benupung der alten Gage genommen 
hat, zu verfolgen. — &6 giebt feinen einzigen Dichter, 
der die fittliche Welt im ihrem ganzen Umfange fo 
durchwandert und durchſchaut hätte, mie Shakſpeare. 
Wenige Menſchen find — nur da geweſen, de ⸗ 
ren Blick, wie der ſeinige, die ganje Herrlichkeit des 
Himmels und zugleich die tiefe Finſternij der Hölle 
zu durchdringen vermocht bitte, Sein auffafiender Geifl, 
vor deſſen Augen die reichite Hülle der mannigfaltiaften 
Geſtalten fi entwidelt, lieht ehen deshalb, in den 
fyärfiten Gegenfägen fich zu ergeben. Ein tiefes Stu- 
dum des Shaffpeare würde ohne Zweifel auf ein in« 
neres Geſetz feines ſchaffenden Geiſtes binführen, wos 
ac) alle feine maunigfaltigen Dichtungen in einem 
innigen großen Zufammenbange mit ſich feloft und mit 
dem Leben des Dichters-fieben, und es klar ertennen 
laſſen: auf welche Weife- die, verfchichenartigiien Natız 
ren in feinem Gemüthe neben und bei einander gewirkt 
“ey Man finder die Gage vom. Hamlet: „Beiehihafter" 2319 
Bu «3 bis A5- und die ven Leat: Di. 64. und 66. 


Sonnabend den 17, Juli. 


ıı6ted Blatt, 


baben.. Beziehungen mancher Dichtungen auf einander 
find leicht zu erweifen; einige fogar ſchon äußerlich ges 
geben, So im Brutus und Caſſtus. Den in fi ſchid⸗ 
ſalſchwerſten und chen deshalb grofartigfien Meuchel⸗ 
mord in der ganzen Gefchichte konnte Brutus nicht 
ohne ſchwere Wehmuth vollführen; aber dem Caffins 
war es ein leichtes. Der bekannte Prinz Heinrich, der 
Gönner Fallſtaffe, macht — nachdem cr feinen flarfen, 
großmaͤchtigen Feind, den in der Glorie des Rufes, 
feiner Tugenden wegen, berübmten Perch befiegt bat — 
die Bemerkung: ob es doch nicht gemein von ibm fey, 
daß er Verlangen nach Dünnbier teage.. In anderer 
Art fichen: in ofenbarem Gegenfap und anf foldhe 
Weiſe in enger Beziehung zu einander das Gefühl des 
„Bommernachts-Traumes’’ und bie herrlichſten Liebes⸗ 
bluͤthen in „Momeo und Julie’, : Die ungeheure Krift 
aber zwiſchen dem GBöttlichen, und dem von dieſem ab- 
gefallenen Yerdifchen, und die gänzliche Nichtigkeit des 
gottverlaſſenen irrdiſchen Daſeyns in mirgends auf eine 


ſchoͤnere und tiefere Weiſe dargeitellt, als im „Hamlet”. 


Zu feiner Verherrlihung mögen num die unterirrdi⸗ 
fchen Gewalten im Spiegel der Nacht den Macheth 
unſerem Blick vorüber führen. u 
In der erjien Hälfte des eilften 

in Schottland ein König, der bieß-Malfofm, der ji 
feines. Namens., Er berrfchte im Anfang, feiner Regie» 
rung mit Kuße,- ‚meigte ‚fich aber fpäter aus Geiz und 
Graufamleit zur. Tprannei bin: Desbalb entftanden 
Verſchwoͤrungen umter feinem Volke, und man ermor⸗ 
Date ihn, Von zwei Töchtern, die ihm geboren waren, 





ER 


Binterlieg er nach feinem Tode wel Enkel: den Dun⸗ 
fan und Macbeth. Der Vater Dunfans ‚war Krine, 
Than ber Inſeln und Weſtſchottlande; ber Vater Mar⸗ 
beths war Synel, Than von Glamys. — Dem Dal 
folm folgte Dunfan auf dem Thron der. Schotten; feine 
Sanftwmuth vermochte die aufgeregtin und unruhigen 
Gemuͤther der damaligen Zeit nicht gehörig -im Zügel 
zu halten. Es entſtanden innerliche Kriege, die auch 
den Norwegern Muth machten, Einfälle in Schottland 
zu wagen. Bei Kullros fam es zur Schlacht, in der 
Macbeth den erften Haufen, Banfo, Than von Lola- 


brien, den jweiten Haufen der föniglichen Kriegsvoͤller, 
Don focht 


und Dunfan felbft den dritten anführte. 
beftin von beiden- Seiten; abet die Schoften wurden 
enbiich beftegt und mußten die Flucht ergreifen. Dun» 
"ar fam Ar die aͤußeyſte Noth and Gtfabrz; :er mußte 
ſich in bie Feſiimg Bertba werfen, und ward dafelbf 
von dem Feinden eng eingeſchloſſen. Macbeth war un« 
terdeit in die Horhlänter geeilt; um dort ſchleunigſt ein 
neues Heer zu verfammeln. Banfo diente mit Welse 
beit dem Dunfan als Naibgeber. Auf Banko's Ber: 
anſtaltung ward ein Bote an Macherb abgeſchickt, ibn 
mit dem neuen zuſammen gerafften Truppen eiligſt yum 
Entfat vom Bertba zu Hülfe zu rufen. Dem Suene, 
König ber Norweger, lich er unterdeß truͤgeriſche Ver⸗ 
Hleiche-Vorfchläge anbieten. So getaͤuſcht, ward Suens 
nachlaͤſſig, und dem, der Ruhe und Luft ſich hingeben 
den norwegiſchen Heere gewann Macbeth im Ueberfalle 
einen leichten Sieg ab. Die meife Lil Banko's und 
der tapfere Arm Macbeths reiteten den Dunkan aus 
den ihm drohenden Gefahren, und verbalfen ihm zu 
dem fiegreichen Ausgange eines ſiebemaͤhrigen, gefahr« 
vollen Krieges mit den Morwegern und Dänen. 
Nachdem fo, durch die Kräfte Machetbs und Ban⸗ 
fo's, Ruhe und Frieden im Meiche bergeflcht worden 
tar, untermahmen die beiden Helden einfimals eine 
Meife an den Hof bes Könige. Den durch Wald und 
Thal Wandernden traten plohlich drei weibliche Ge⸗ 
ſtalten in den Weg, die heftig, mit wilden Angeficht 
und fliegenden Haaren, ſich ihnen mabten. Die Eine 
tief: „Hell Dir, Macbeth, Than von Glamys!“ — 
Die Andere: „Heil Die, Than von Galdarien!« — 
und endlich die Dritte: „Heil Dir, Mackerh I dem zu- 
kuͤnftigen König der Schotten!” — Darauf wandten 
fie ſich gegen Banko, ‘der zu ibnen forach: „Und wer 
ſeyd Ihr denn, die Ihr mir fo wenig günitig zu ſeyn 
fcheint, dat Ihr dieſem da fogar ale Herrſchaft ver⸗ 
kuͤndet und mie nice?” — Und die Eye antwor⸗ 
tete? „Dir wollen wie weit Größeres nach verfündenz 
denn diefer zwar wird herrſchen, aber ein ungkdiehts« 
get Ende nehmen und Keinen feiner Nachkommenſchaft 
unter den folgenten Königen zählen. Da im Gegen ⸗ 
theil wirn zwar micht ſelbſt bereichen, aber eine lauge 
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Meihenfolge ſchottiſcher Könige erzeugen! — Nach 
dieſen Neben verſchwauden die Geſtalten vor den Bli— 
en der Berwunderten. — Marbeth mar, als dies ger 
ſchah, noch nichte mehr, als Than von Glamys. Er 
und Banfo bielten Beide die Erſchelnungen für leere 
Traumgefalten, und nur im Scherz; begrüßte Banfe 
feinen Gefährten als König, dieſer Jenen wieder als 
Ctammvater virter Könige. Doch in der Zukunft warb 
es öffentlich fundbar: daß die munderbaren Reden wahr⸗ 
bafte Berbeifungen enthalten: hatten. Denn nach einer 
nicht gar fangen Zeit wurde der damalige Than vom 
Galdarien wegen angeflifteter Verſchwörung bei Hofe 
verklagt und zum Tode verurtheilt; die erledigte Würde 
errheilte Me Gnade des Königs dem Macheth. Und 
während des Gaſſmahls, Über ber Tafel, erinnerte ihm 
Banfoz daß fchon- der eine Theil der MWerbeigung in 
Erfüllung gegangen feg: num wire nur noch das lebte 
übrig, daß er den Thron beſtiege. Macbeth, der die 
Bache im Stillen bei ſich erwog, fing an, ernſthafte 
Gedanken auf die königliche Krone zur begen. Aber er 
wollte die Gelegenheit abwarten, und die Zeit zu dem, 
was — wie er-glaubte — von den höheren Mächten ihm 
beſtimmt feg. Er hoffte vom ihnen: daft, mie fie das 
Erite vofibrächt bitten, fie-nuch das Letzte vollbringen 
würden. Und nicht lange machber bereitete Dunfan 
felbit ihm die Gelegenheit ;’benn dieferubelich einen fer 
ner Söhne mit Gumbrien, zum Zeichen: daße derſelke 
ibm auf den Thron folgen falle; und doch galt das Ge⸗ 
feb in Schottland: daß, wenn die Kinder des Könige 
umnimdig waͤren, aldbann der naͤchſte Geitenvermandte " 
bie Zügel des Reichs ergreife. Macherh ward daher 
unwillig, als ob dem Banfe feines Schickſals durch 
Dunfan vorgebeugt wuͤrde, und glaubte hinlaͤuglichen 
Grund zur haben, den Dunkan gu haften. Er faßte alſo 
Plane zum Aufruhr im feiner Seele; auch reiste ihn 
bieu feine Gemahlin, die fehr mach königlichen Ehren⸗ 
grüßen duͤrſtete, und längere Zögerumg nicht ertragen 
konnte. Sie ließ nicht ab, -Ammerfort ihm träge pt 
fhelten, und daß er durch feine Langmutb den, ihm 
von dem König zugefügten boͤchſten Schimpf verſchuldet 
babe. Sie nannte ibn feige und verzagt: der, mas ihm 
durch Höbere-Weiffagungen Herrliches verfündet wäre; 
aus zu führen nicht-den Muth babe. 
Da fo fein Entſchluß zur Reife kam, theilte 8 
denſelben zuerſt feinen vertrauteſten Freunden mit, und 
befonders dem Banfo. Alle verſprachen ihm ihren Bier 
Hand. Alſo erſah er ſich die Gelegenheit, den König 
in deſſen Hoflager zu⸗Envern zu erſchlagen, erflärte ſich 
felbn Darauf, umgeben von Mitverſchwornen und Sol⸗ 
chen, die beſtochen waren, zum König, und reiſte dar⸗ 
auf ſchnell nach Seona, wo er in allgemeiner Berfamms 
kıng der Edlen formlich als König ausgerufen ‚ward. 
Malkolm und Donald, die Söhne Dimfans, ſtohen 


anfange nach Cumbrien; Malkolm darauf zum Edward 
Eldredſen, dem König von England, der ihn mit koͤ— 
niglichen Ehrenbejeugungen aufnabm, und Donald nach 
Irland. — Macheth ſuchte die mit Gewalt erlangte 
Herrichaft zu befeligen durch Milde und Frelgebigleit 
gegen feine Edlen und Mannen. Mit fchlauer King- 
beit wußte er im Meiche den unter Dunkans nachgiebi+ 
ger Serefchaft rege gewordenen Geiſt des Aufruhrs su 
daͤmpfen und unruhige Köpfe aus dem Wege zu ſchaffen. 
Mit Kraft und Gerechtigkeit übte er die Rechtspflege 
im Lande für alle Stände, und forgte emſig für das 
Heil der Kirche. (Der Schluß folgt.) 


Ueber eine Berfündigung. 


Neulich fand ich in einem Nachlaffe den, ſehr aute 
Yurfäpe enthaltenden Fabrgang 1795 von ber Zeitichrift 
‚Meania’z herausgegeben von %. 2. Ewald (Leiblig, 
bei Voß ); und las im Februar» Stuͤck, Seite 137, Fol⸗ 
gendes vom Herausgeber: „Kuͤrzlich ſchrieb mir einer 
der erſten Köpfe, der uͤbrigens kein Staatsmann if: 
„Hier geb’ ich ein Baar Weiſſagungen eines Uninfpirir- 
ten, bie immer gedruckt werden mögen: Wenn Frank⸗ 
reich noch fo fehr fiegt, es wird in dieſem Fabrbundert 
weder eine Mepublit, noch ein rubiges, leidlich« gluͤckli⸗ 
ches Volt werden. — Gin drgerer Despotismus, als je 
die Erde beherrſchte, wird die Folge bes, ieht deevoti⸗ 
firenden Anti-Despotismus ſeyn. — Schrecklicher, heid⸗ 
niſcher Aberglaube wird die Folge des herrſchenden, fa⸗ 
natiſchen Unglaubens ſeyn. Vor Bildern wird man 
wieder knieen; Amulette tragen; Raͤucherungen und 
magiſche Weibungen vornehmen, und die Dämonen att- 
beten. — Der bierarchiichete Aberglaube (der, wodurch 
Prieſter ihre Herrſchaft gründen) wird ſich mit dem 
furchtbarfien Desrotigmus, jur Schande der Bernunft 
und zur Unterdruͤckung der Menfchbeit, vereinigen.” — 
Ich legte’ — fagt der Herausgeber — „die Weiſſa⸗ 
gungen bei Seite; bie Wahrheit zu fagen, meil fie mir 
Übertrieben fchlenen. Aber kurz bernach wurden fie mir 
gröftentheils aus den Munde eines philoforhifchen, frei 
und kuͤhl denfenden Stautsmannes beſtaͤtigt, ohne daß 
er davon monfte. Er bat viel Gelegenheit gehabt, die 
Wirkungen der veligtäfen Revolution in Branfreich zu 
beobachten; feine ablichtslog bingemorfene Vermuthung 
gab alfo jener Weifagung wenigiiens fo viel Werth: 
daß ich fie bier niederlege, bis die Zeit ihre Wahrheit 
beiätigt, oder fie für Unmahrbeit erflärt.” — So weit 


Ewald; umd es fragt fich nun: iR das, im Fabr 1795 - 


Befagte eingetragen? — Mich dünft, es lichen ſich jeht 
zu jedem Gabe Namen und Belipiele anführen, und Gi- 
niges von dem Ausgeſprochenen fcheimt fogar noch erſt 
im Werben; doch muß man cs am dem Franjoſen ruͤh— 
men: daß fie, nach fo ungeheuern Stuͤrmen, eine Mä- 
igung geigen, die — Wachſamkeit verdient, Zwiſchen 
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fogenaunter Weiſſagumg und obiger Enthüllung it ütrt- 
gens ein ſtarker Unterſchied; jene Hi oft Schwaͤche ber 
Zeit, diefe berabt auf Grundſaͤtzen, die Boſſuet fo aus⸗ 
fpricht: „Si vous woulez savoir ce qui fera du bien 
er du mal aux siecles futurs, regardez, ce qui en a 
fait aux siecles passes, En toutes choses le tems 
est un excellent conseiller. Le tems decouvre les 
secrets: le tema fait naitre les occasions: le tems 
confirme les bons conseils”, — Es wäre intereffant, 
wenn ein Mann mit einem Maren geifligen Ange über 
die jchigen Gaͤhrungen in Deutſchland — die gewiß zu 
anderen (ber Simmel gebe: recht günfiigen) Refultaten 
führen, als man erwartet! — voraus «ine Art voliti« 
fher Witterungs- Tabelle adbe; fie kann wohl Immer 
richtiger werben, als jene, womit die — nach Bode big 
bieher noch Außerft ſchwachſinnigen — Wetterfünder jetzt 
zuweilen ihre Späße treisen. — Uber ſchneller wünfcheng« 
werth find ums Die „guten Rathfchläge”, damit mar 
die, dem Gtamme der Ordnung gefährliche Lebendig⸗ 
feit nicht blog in dem raufchenden Wipfeln fuche, ſon⸗ 
dern in den Burgelm; und nicht die Thaten allein hin. 
dere, fonbern auch die Motive — welche in fleten Ueber⸗ 
eilungen, vom Ersiehungs- big zum ansübenden Staaten 
Weſen, zu fuchen find — gründlich beifere. — Alles aber 
geichebe mir Befonnenheit und dem Sinne, ber die 
Eintracht fogar mit Aufopferungen berbei führen will; 
denn Zwieſpalt if jet fo furchtbar, daß der, meldher 
rechtlich fühlt, gewiß germ feine Anficht jedem befichen- 
den Verhaͤlt niſſe, das etwa gegen Meinungen, nicht ges 
gen allgemeine Menfchenrechte reitet, fireng unter 
wirft. Die Zeit der Ummälzungen bat felten den ges 
diegenen Geiſt des Schaffens! Th. Laurin. 


Bedanken⸗Spaͤne. 


Man findet felten einen Arzt, der fich ſelbſt heilt, 
einen Advokaten, der feine eigene Mechtsfache vertheis 
bigt, und einen Bhilofopben, der, um feiner Leiden⸗ 
fchaften Herr gu werden, nicht zu der Philoſophie An⸗ 
derer Auflucht nähme. 

Die froͤhlichſten Gefichter ficht man oft im dem 
Kutfchen, Die einen Beichenzuge folgen. 

Barum erröthen wir, wenn wir gefichen muͤſſen, 
betrogen worden gu ſeyn? Mir erkennen ja nur: heute 
Hüger zu ſeyn, als geſern. 

Das beitie Mittel, fih am neidifchen Menfchen zu 
richen, iſt: der Sonne nach zu ahmen, die den Fleder- 
mänfen Trotz bietet, indem fie mit ihren goldenen 
Strablen die Finfternif verſcheucht. 

Nur wenige Menichen feben.für bie Gegenwart; 
die metilen richten ihre Hoffnungen auf die Aufunft. 
Sie prolongiren, wenn fie Genuͤſſe haben fönnten, und 
kommt dann der Tag der Zahlung, Mind fie gewoͤhn⸗ 
lich infolvent. J. Bolt, 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Nürndera. Mech Immer in das biefise Gtaufpiel at 
dbleffen. Die Jamme Roiland aut Muntburg gob inteffen mid: 
rete Vorfielangen; früher ſchen war bitichhe bei der biegen 
Zruppe angeneut, aber feit einigen Juhren uns fern, Tram 
Bonn. Gen. Nolland, tweldier gereahnti die femligen Nellen übers 
aimmt, nicht zu dem erſten eines Jaches zählen, io menig feine 
Torbrer zu den erſſen Sangetinnen gehert; doch bemilften fie ſich 
Mörsar, te Antrkebenheif der Zuſautr durch Ir Spiel zu ger 
winnen. — Get Hurgem find nun auch dier Aueen um tem 
großten hell des Gtabens, der die Stadtmauer umschließt, ans 
erflanzt worden; ſchen jegt wandeln Abends viele Bermohner 
er Seodt In die en neuen Anlagen umher, welche bar bar &er 
Veien Der jungen Beumchen die erfremihrten Hoffnungen geben? 
ent an Ihrem Scatten (der fib aber leider! micht ſehr breit 
machen wird, da ed mehrenthelld Werpeim ſind) ſich zu laben. 
— Man hat auch bier Künjlier- Vereine, mie man immer bedcar 
fende Aünitier bei und hatte, und mod jetzt mehrere won ihnen, 
befonder# unter der Zahl der Hurpferftechen, ſich auszeichnen. har 
verwechſelt jſedech Hier fahr oft den Hünrier mit dem Micnfebem, 
und erwartet durchaus: daß Erfterer auch als Menſch Mid 
dutch gefellige Bldung ſowehl, als durd die bobere Des Belitek, 
autjeldnen fol, umd jegr es qutdellen als grivif errauf. Boch 
At Diefe Meinung falicb, wie Der nähere Umgang beweiſer. Es 
giebt nur wentae Künfer (mb bier fait keinen), welche ber 
Hunt leben, ehne vom dieier zu leben, Nimmt man mod daju 
on, taf ſchen in ber eriten Jugend jede Hunt geübt werden 
muß, um bis zu einem hoben Grade ter Volllommenheit zu ges 
fangen, fo beide ehnehin nicht viel Zeit zum gefelligen Lmgang, 
biefer Eule der Strtem, übrig; und eben fo wenig Muüe Inder 
der Immer Beihaftigte Jüngling, Mb Kenntniſſe in andern Fa— 
dern zu erwerben, Den den hoheren Kirkein, die im Muſemu 
ſich vereinigen, find fle ohnehin ausgeſchleſſen, fell der Zutritt 
gi demfelber — toeldser jahrtids grori Earefint Foltet, den anı 
derwenigen damtt verbundenen Mafwand abgereduer — wohl 
dem bemittelten Kaufmann geringe ſcheint, aber nicht bem we ⸗ 
nig beichnten Künter, Dos Mittalr zahlt nur die Halfte; man 
mochte fragen: marum dem achtungewerthen Kunſtler, dem mit: 
tellofer Theil Der Belchrten, nicht dieſetbe Bealiniiigung zu Theil 
wird, die man dem Mibitsir zuneitcht? Dielleicht darum nicht, 
weil der Belditetz der biefigen Kanfberren u, f. tv., De ben Ton 
angeben, wehl no den Offijler von einem gewiſſen Nang neben 
Mb dulder; aber nicht dem Aunſtier, der oft für ihm arbeitet. 
Dielekht würde dann auch die Befeklfchaft zu memiihet feym, und 
otelieläit Tafen ſich noch eine Menge Vielleichts finden, Die «6 
verhinde rn. Die Darmonde, eine andere weit ausgedehnte Se⸗ 
felfkaft, welde unter ihre Mirglieber auch mehrere vom Adel 
De und dann noch einige geiciige DBereine, bleiben freitih Imi 

Ubrig. — ern jene Forderung an den Künftier Indefen auch 
wicht befriedigt tolrd, wenn fein Umgang, feine Gltten nidt fe 
And, role mande Perſonen, von feinen Auntmerten auf den 
Künftter ſchließend, voransiegen, fo dit doch das nur Mebenjae, 
und um fo verbienstiiher bleibe ed, wenn fit Die Kunft, unter 
fe wenigen äußeren Begiluſtigengen, fo hech erhebt, * Geibit RNei ⸗ 
ven, ein fanger Aufenthalt in Paris — wie bei Einigen hier der 
Ball war — haben feine Verfeinerung bewitken fonnen, ba It 
der Ihre Art zw rehfen, fo role and Ihre Pebensmeiie, die der 
Handwerfsburfäen ſeyn mußte. Wer freilih, mie erma Hert 
von —, einiges Dermagen befigt, und bar durch bie Kunft Er⸗ 
worbene nur ald eine Beibllife an zu feben bramdt, macht eine 
Aurnabme. So lafr fi das Urrpeif einiger Fremden, Die ihre 
boden Errarrungen gerauccht fanden und fi dann sent une 
jufricden Über den Mangel am hoberer Bildung ermiger aufae: 
gelhneren Hefiarm Künfter duferten, beribrigem. — Ru Mer 
empfinder formal der handeinde Stand, als die Handwerfer, 
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weiche den Manufaftar,Befigern Ihre Thahren ſieſern und dadurch 
mohlhabend mnıden, bie ganzuce Stedung der faufmonnifiem 
Seſchafte. Dab nike mehr fo viele Bortelungen auf felde 
ne, die man unter dem Namen „Milınberaer Tand" ilberaif 
Fennt, gemacht werben, as ehemals, lieat wehl daramı: dad and 
antermarts das Seibbedilrfai die Fabrifanten anfgarır, fie eben 
fo gut und bilig zw verfertigen und auf tie Mefen zu Iieferm. 
— Es heticcht bier dieſelbe oft geänferte Umzufrledenheir wit 
den baterfden Manth + Beiegen, twelde in andern Pändern Über 
dad: prenpiihe Bollmeien laut wird, Doc It es umbilikn, dieſen 
Srfegen alhin den üdlen Zuftand des Dandeld yufhreiden. zw 
wollen. Sollte nicht das llebermanh der Tabrifrlärpengicife bier 
minoifen? — Ein effentliches Blatt führt als einen. Beweis 
des (dichten Jertganges der Geſchaſte bei der legten Franffdrr 
ter Mefe an: daf die Dadrifanten gejwungen tmären,' mehrere 
Gattungen von Kattun, zu 12 Krenjer die Ele weg ju geben, 
um fle nie wieder miltnehmen zu müſſta. Gerade dieie Hape 
ren: Bartung It aber, vlelleicht durch Die zu große Anzehl Ihrer 
Babrifen, fo weit herab geiunten: weil cprififige amd jiſd tiche 
Handelsieute, im Uedermaatz damit verſehen, auch bei dem groß ⸗ 
ten Mbfag Alles, was jahrlich med die großen Vorrüthe vermeher, 
unmoglid unterbringen konnen. Bel dem Mein: und Eprjerels 
Handel mochte es wehl anders feyn; diefem Tonnen die tarfen: 
Abgaben henderlich werden, teil dadurch Die ärmere Araffe I Sur · 
togarem ihre Zuflucht mimmt; dabel geiminnen aber tleder Inte 
länbifhe Anſtalten. Es märe wohl der Mühe werth, daß den⸗ 
fende welt» und geihaftslundige Männer ernftlic- darliber nad 
dachten und forpten: ob nicht zum Theil die Unzahl der pom' 
Handel Lebenden, wie ber Fabrikanten, banprfädlie ar Meier 
Niederlage des Dandels Ehutd ſey? "Jeder Irebt reid zu were . 
den, und da e# umter dem handeindeh Stande fchr Dice aiebt, 
De es mirklich find, fo mellen es die Anberm amd fepn,  umb' 
wenn ihre Forderungen nicht erfilür werden, äußern fie Iouf Ihre 
Unzufriedenheit dariiber. *) Mur nicht der angehende Art, der 
Juriſt, der Prediger auf einer elenden Fandpfarre, mühe mie 
diefe auch ſeht vage oft forgenuell Ichen? — — 
+*) Ale moglichen Menfhllhfeiten geben, ſe begehen ; 
noch einige Jiltſten eine große —— = thren * 
thanen, udem fie alle fremden, namentlich enattice Mauren der⸗ 
ein laſſen, mührend die Engländer fremden Produkten Die Häfen 
verließen. Der Deutige hat cin Recht, gleiche. Eiinfenäniiknie 
gen gegen England zu begehen, fo lange diefes micht gieipe 
Freiheit geſtat tet. Schon das Getllhi emport fi In Icbem, tot 
ein anderer Grundfag gilt; it aber eihhelr Kergerteiit er be 
möglih In der Dreiheit des dandenn — dann fhib‘ Die Fü 
ſten unfhuldig on ben Klagen; aber nur danm! — was auch 
Staats.Sepbiterei Dagegen anfbeingt. D. Perantgeber, 
?ondon. Der Etaufpieler Liten Fam In giner-ber mewe 
Dätftellungen auf einem Delscerese (Art Draifine) auf ln 
geritten, hielt fein höfjermes Piierd au, umd (Brad DeffenPab 
Proiog and, tmorin folgende Stellen vorfenänen:‘ k 22 
Ein derrlichts Geſchopt! Ihr Deren, (hard im der Nah⸗· 
So fanft, daß ehne Jurcht ihn MiE umd Damp fdhe. 
Es ſchlägt nicht and, führt nicht Gebltz und | in 
Doc feinen Stammbaum ſtets mit fi: «6 Kammt von Bank 
Das Zier brambr feine Streu, friit weder Men mach: Haben, 
Lebt, wie eim Phileſoph, durchaus von Wenn und -Mberz “" 
Läuft ohne Gert” und Eporn, im Schritt, Galopp um ken; 
= feg durch feine Schuld nie fenen Reiter ab, a 
em helyerm Werd zeg mac jehn la Zahren nn, 
In Troja’s folye Mauern ein; - Se .. 
Mein Nog flog nad Paris vom Xhein, 
Kom über's Meer zu uns gefahren, 
a nabm eb’ mir e8 noch gewahren — e 
ang Lenden und Paris in viergehm Tonen ein. ra, Chroa.) h 
Dellage: Bemtrlet No. 8. a ee x 
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2819. 
Enthufiasmus und Zeitgeift. 


„Der Menich Dt ein Enthufiaft, ein Phantaſt, ein 
Narr!” fo uerheilt die Zeit ber jene Geiſter, die bin 
aus wollen Über irrdiſche Schlacken. Aber eben dieſe 
Narren find e8, denen ihr es dankt, daß ibr einen Ra— 
phael anftaunt, einen Gorreggio bewundert, ein Taſſo 
euch entzückt, die Elegteen eincd- Petrarfa euch in ſuͤße 
Thränen wiegen! — Möchtet ibr diefe Beifler immer«. 
bin vertennen, und bäfte diefes Verkennen nur feine 
Folgen, es wäre gleichgültig — ein befferes Geſchlecht 
wird fie faſſen! — So aber — mie vice diefer. Geiſter 
verlieren den Muth, erlahmen, oder finten zuruͤck im 
den alten Schlanım? — Ein Kobebue fuͤgt ſich in eben 
geltende Wünfche, ‚und wird — oft unbekuͤmmert um 
die Wirkung feiner Erzeuguiſſe — reich oder tünnt’ es 
wenigſtens geworden ſeyn! — Gin Schiller will die, 
Menfchbeit ‚heben, und weil er es will, laͤft ſie ihn 
bungern, bie ſich der großmätbige Erbprinz ven Hol ˖ 
Hein» Auguftenburg und der edle Graf von Schimmel⸗ 
mann findet. — Es if unaus ſorechbar groß, ohngeach⸗ 
tet allen Druckes menfclichen Elendes, aus zu barrem 
im Ringen um das Höcdhie; wie Vielen aber ii bier 
zu die Kraft ıgegeben?: wie Vielen das Wollen? wie, 
Vielen das: Dürfen? —:„Zeitgelüt Zeitgein!““ ſo ballt 
es bon der linfen — „Zritgeii!’ fo donnert es von der 
vrechten Seite. Bil das Genie leben, es muf ſich dies 
fem * Zeitgeifte: fügen — Doch, was‘, ift Zeitgeiil? — 
Dort lehrt der ernten Witte; umdı Alles gäbe; "bier. 
frringt ein Baier und; Alles jubelt. +. Goethes 


Montag den 19. Juli. 


117tes Blatt, 


„Taſſo“ laͤßt das Theater leer, ein ſinnloſes Geſpenſter⸗ 
Mefen fhllt es zum Erdrüden. Alles Zeitgeiſt! Und 
in. ber Politif? — bier predigt Einer Fricden und Alle 
lachen. ihn aus; dort ruft ein Anderer zum Mord auf, 
und Alle jauchjen ibm! — Heute verdammt die Menge 
eine ſtrenge Nothwendigkeit, weil fie Dadurch vinen un—⸗ 
bedeutenden Genus emtbehrt, und morgen verfiucht fie 
ben, der jene Notbwendigkeit aufhebt. Lauter Zeit 
gein! — Fa, wenn der Geiſt der Zeiten immer den 
Beift des Beſſeren wire! = So aber ſtehe die Lehre 
feft: die Geiſter follen die Zeiten, nicht die Zeiten die 
Geiſter erfchaffemt -, 
Sonderbar iſt es, daß dieſe Lehre und eigentlich 
deren Repraͤſentant: der Entbufissmus — das heißt, 
der edle, denn im andern Falle if es Kanatismus — 
beinabe durchaus ſo hart verpöne war und üb cin 
fene Völker ſtehen zu tief unter ihm, gerade im Gier 
genſabe za ihın;-fälidebende Wolter find in iheer Rei⸗ 
bavfeit erſchoͤpft. — Aber glauben follte man dach, daß 
die Volker mit Achtung des Euthuñasmus gedaͤchten? 
Was fie jemals Schönes und Großes, Mipfiches- und 
Herchihes erzeugten, brachten ‚fie aur durch ihu ber- 
bort — Der Entbuiiasmus ‚bat ihre Aecker gepfiigt, 
ibee Stänte gebaut, ihre Reiche gegruͤndet, ihre Sisge 
gewonnen; geichaften ihre Geſetze, ihre Wiſſenſchaft, ipre 
Kunf und ihren Rabm. — Daß man den Euthufind- 
mus dennoch gering achtet — iſt eine Auffallenheit! 
Aber noch auffallender if es warum es noch wicht zum 
Grundjag geworden iſt, dieſen Enthufiasmus am zu er⸗ 
Beben, ne eh, 


Der Ersiehung erfier Schritt iR: Bäntigung ber 
Thlerheit; — der Erziehung jmeiter Schritt: Kultur, 
Menſchen⸗Schoͤpfing; — der Erziehung höherer Schritt: 
Gefuͤhls⸗ Erfhafung für das Staats⸗Beſte, der Erjier 
bung böchfer Schritt: Gefuͤhls · Erſchaffung für das Welt: 
Beſie; Gefühl für das Staats», Gefühl fir dag Melt 
Beſte fit aber das Kind des Entbufiasmus. — Dreifach 
it die Beflimmung des Menfchen: Er fen Menſch, Bür- 
ger feines Baterlandes, Bürger feiner Weit! — Der 
fultivirtefte Mrenfch iſt sicht inmmer, nicht für jede Yage 
ein guter Bürger feines Baterlandes! — Ein Socrates 
it noch fein Codrus, ein Seueca noch fein Cocles; 
geben Taufend Solons erfiegen feinen Tag von Mara- 
tbon, und dreihundert Blatone find deßwegen nisch feine 
Leoniden! — Der befte Burger feines Vaterlandes if 
nicht immer und micht für jede Lage eim guter Buͤrger 
feiner Meltt- Ein Eid bat noch weit zu einem Las Ea- 
ſas, und ein Washington it noch fein Heiland der 
Menſchen. — Die Helden, die mit Luft für Spaniend 
Freibeit biuteten, fchlagen noch jauchzend ihre nerbrü- 
derten Niederländer im Ketten; und jener Römer, der 
fich onfernd in die Ranzen der Feinde Hürpt, erroͤthete 


nicht, Aber einen Erbball die Bande eiferner Sklaverei 


gu werient — Der Entbufiasmus if der Bürge der 
Voͤlter, der Vürge der Welt! ‚Ein Volk ohne Enthu- 
fiasmus wird früher oder fpÄter zertreten, unterjocht; 
ein Volt mit Enthuſiasmus — ſelbſt wenn «6 durch ihn 
auf Klippen geführt würde — durch fich felbit wieder 
geboren! - Eine Welt ohne Entbufiasmus fintt zur 
Barbaret zuruͤck; die Tyrannel ſchwingt das Weil; das 
eberne Jahrhundert beginnt! — Eine Melt mit Enthu⸗ 
ſtasmus fliegt der goldenen Zeit zu — das Eingelne 
verbirgt Das Heil des Ganzen — das Banje das Heil 
des Einzelnen — und fberlebt +fich auch diefe Zeit, fie 
it der Verjuͤngung näber als ibrem Tode! Der eble 
Entbuffasmus ift der Miefe in der geifligen Wett, der 
Beitgeiit oft Mobepuppe der Epelulanten! Joh. Guns. 


Die altfchortifche Sage vom Macbeth. 
( Schluß.) 

So leitete Mache geben Fahre lang anf das Belle 
die Zügel feines Reichs. Aber er hatte nur ben Schein 
eines edlen Fürften angenommei, um fih der Gunſt 
des Volkes zu verſichern; von Natur war er wild und 
graufam. Da er feinen Thron befeſtigt ſah, trat hie 
alte Gemhtbsart wieder hervor; auch trieb ibn fein 
Gewiſſen rubelos umber: denm was er felbit verfchulbet 
batte, fürdytete er, wiederum don einem Andern erlei« 
den zu müffen. Hierzu kam, daß dieſelbe Weiffagung, 
die ihm die Konigetrone verhelfen hatte, dem Meſchlechte 
Banto's die Nachfolge im der Herrfhaft verſprach. — 
Alſo lud er den Banko und deſſen Sohn, die Beide 


nichts ahnten, zum Gaſtmahl bei ſich ein, in der ver⸗ 
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ratherifchen Abſicht/ ſie zu erſchlagen; doc wollte er 
de⸗e Mecht der Gafffreundſchaft nicht verlchen. Er bes 
Helite daher gedungene Mörder, bie den Banto nchfl 
deſſen Sobn, kei dem Machbaufegeben, in ber Nacht 
überfallen und erſchlagen foßten. Im Dunkel der Nacht 
enttam den beimtüdlichen Handen der Mörder. nur 
Aleanb, der Sohn, der darauf nach Wallis entfloh 
Banfe feld ſiel unter dem ibm beigebrachten Gitrels 
den. — Nach der an Baufo verübten Mordthat ſchlen 
nun alles Gluͤg um Macheth zu meichen. Als es laut 
ward, jener edle Than ſey meuchelmörderiicher Weife 
gefallen, fürchtete jeher Fuͤrſt des Meichs fuͤr ſich ſelber 
und Keiner ging oft und gern mehr an den Hof; und 
im Macherb, der fich von Alln gefürchtet fab. Bsrard- 
Berte ſich auch die Furcht vor ihnen. Das Mißerauen 
entfremdete die Gemüther des Herrm ymd feiner Dice 
ner immer mehr, und bei Macher fitcd.ss.bald zu ei⸗ 
nem unverföhnlichen Haß. In diefem verfolgte er Viele 
wegen erdichteter Mriachen:. als ob a a 
amgejiiftet oder das Befch übertreten Hätten ; fie 
tödten und ihre Güter eingichen. Da er durch ſolche 
BWeife Nupen zog aus dem Untergange Anderer, wuchs 
feine Habfucht; er befreite fich anf diefem- Wege nicht 
nur von den Gefürchteten, ſondern verſchaffte fi auch 
reiche Mittel: eine große Zabl von Mietblingen um 
ſich zu verfanmeln, die ihm Bor der Gefahr, welche ihm 
drohte, beſchuͤhen fönnten. Auch erbaute er ſich zu: fels 
nem Ichten Zufluchtsort in der etwaigen hoͤchllen Math 
eine fele Burg auf dem hoben Gipfel dei Berge 
Dunfinnan, und zwang alle Thane feines ganzen Mei- 
des, zu diefer Arbeit mit bei zu tragen... Schon war 
der Dierrfi beinahe die Reihe herum gegangen, als eudlich 
der Befehl dazu den Machuff, Than von Füße, dtafı De 
er felbit abgehalten ward, wit zu kommen, um Die inf 
‚ficht über feine Leute zu fuͤhren, fo -fchicite er feine 
Handwerker nebſt dem nötbigen Beduͤrfniſſen zum Bam, 
und befahl Jenen: eifrig und mir Fleiß die Ardeit zu 
fördern, damit er dem König feine Geleginheitgäbe, 
feiner Abweſenheit megen über ihn zu zuͤrnen Uber 


demnoch ergrimmte Macbeth gar ſehr, da er, um fich 


die Arbeit an zu ſehen, nach Dunſtnuan kaut, und da⸗ 
ſelbſt den Macduff nicht fand. — Dieſer Menſch⸗ 
rief ee aus —wird niemals den Befehlen feines Seren 
gebordhen; wenn man ihm micht; wie dem HGengfie) eiwem 
Zügel in das Maul legt!" — Uebderdieß fuͤrchtete Abk 
der König heimlich, weil diefem von Wahrſagern war 
verkündet worden: dag ibm Durch Macduff Gefahr 
drohe und er ſich wor ihm büten moͤge. Auch bitte er 
ihn ſchon laͤngt aus dem Wege geraͤumt, weun nicht 
eine andere Weiſſagung ihn wieder beruhigt Hütter wo · 
nach es vom Scifal- befählofien: ſeyn folkter Babes 
von Feindes haͤnden nicht cher fönne"defiege werden (ale 


bis der Wald von Birmingham gegen die File Dim“ 


ſinnan augerüdt wäre, umd daß er audı niemals fallen: 
werde durch die Hand eines. nom Meibe - geborenen; 
Menſchen. Fetzt wähnte Mucbetb fich durch die Gunſ 
böberer Mächte fo ficher vor allen Nachfiellungen, daß 
er glanbte, ungeſtraft fidy Alles erlauben zu durfen. 
Aber der Than von Fife bereitete. ih Shleunigh, 
da cr den Haß Macbeths gegen fich erfannte, zur Blucht 
nach England, um den Maltolm mad Schottland zus 
ruͤck zu rufen. Dies erfuhr Macbetb, und beachte ein 
großes Heer zuſammen, zog mach Fife, belagerte und 
nabm bie Fee ein, wo er den Macduff vermuthete; 
bier ließ er alle Gefangene, die ibm in die Hände fie: 
len, tödten, felbh Maeduffs eigene Gemahlin und Kin- 
der, Alle Güter des Thans, der entlomnien mar, zog 
er ein und.erflärte ibn für einen Feind des Reiche. 
Machuff ging nach England, und fhilderte dem Mal⸗ 
tolm fein eigenes Elend und das Elend der in der, Tops 
rannei fenfjenden Schotten, deren ganzer Adel nur Haß 
athme gegen- Macbetb. Maltelm wurde geruͤhrt durch 
die Schilderungen Macduffs; doch mißtrante er ihm 
noch und firchtete Verrath. Deshalb antwortete er 
ibm: er ſebe Alles ein, doch fen er wegen feiner aus⸗ 
gelaffenen und zuͤgelloſen Gemütbsart nicht wertb und 
nicht fähig, die Zügel der fchottiichen Regierung zu er⸗ 
greifen; er wiirde moch weit bärter und grauſamer ver- 
fahren, als es je Macbeth geihan hätte; und aus die⸗ 
fem Grunde hege er einen Adſcheu, den Thron zu bes 
Reigen, da ibm alle Tugenden mangelten, die den Kö- 
nig und Herefcher zieren müßten. Much würde man 
ihn, den man jeht mit fo vieler Kebhaftigteit ſuche, fod- 
ter wohl wieder vom Thron und aus dem Meiche ja⸗ 
gen. — Durch Reden dieſer Art verfuchte er den Mae— 
Duff. Nachdem cr aber io fich ber treuen. Geſinnungen 
deſſelben verfichert hatte, ward er ‚offenberjig, redete 
frei zu ibm, und fo vereinigten Mich Beide und bere« 
deten füch über die beſte Art der Ausführımg des Bor- 
babens. — Mächuf reifte hierauf an die Birenzen des 
Reichs und Inüpfte geheime Verbindungen an mit dem 
Mächtigen im Kande der Schotten, indem: er fie autf ⸗ 
regte: den Macher zu vertreiben, und ben Maltelm, 
- als den Achten Erben des Reichs, wieder auf zu neh⸗ 
men. Auch that er thnen kund: daß Malkolm naͤchſtens 
anrücken werde nit einem Heere won zehen Tauſend 
Gewappneten, die ihm Edward, König von England, 
zur Hülfe gegeben habe. Da das Gericht in Schott« 
land erfchollen- war, tbeilte ſich alfobald das Reich in 
Mei! VPartheien: eine fuͤr Malkolm, Die andere aber fhr 
Macbeth. Begenfeitig ruͤſtete ſich jedez man : lieferte 
aber nur Meine Geſechte, indem Die Partbei des Mal: 
tolm die Schlacht: vermied and die aus England heran 
ruͤckenden Huͤlfetruppen erwartete: Bel deren Ankunft 
ergriff den Macbeth Furcht vor. einer fo großen Zabl 
der Geinde; er jog fih-alfe zuruͤck bis in bie Gegend 
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feiner neuen-Gehung Dunſinnan · Hler ſchlug er ein 
Lager auf und wollte den Feind erwarten. Den Freun⸗ 
dan. die ibm riethen, Frieden zu ſuchen oder mit feinen 
Schäpen zu entlichen, ‚gab er fein Gehör. Er man 
fiber, daß er nicht cher koͤnne befiegt werden, als big, 
der Wald von Birmingham gegen Dunjinnan vorruͤcke, 
amd daf er überhaupt kleines gewaltiamen Todes Herz 
ben koͤnne, weil ihm verfündet war: daß Niemand, der 
vom Weibe gebgren, ihn töbten fünne. — Malkolm ins 
deß, der dem Macbeth auf feinem Müdzug ſchnell ge⸗ 
folgt war, fam in den Wald von Birmingham; bier 
lieh er vor dem Angriff fein Heer ausruhen, und je⸗ 
ben der Kriegsfnechte belaubte Zweige von den. Bius 
men brechen, fo viel man nur würde tragen koͤnnen. 
In ber Nacht rüdte er vor, und Fam bei Sonnen- 
Aufgang den Feinden zu Geſicht. Macheth erſchrack 
da er die belambte Malle beram ruͤcken fab; Doch gab eu 
den Seinigen Befehl zum. Augriff. Bei dem erſten 
Sandgemenge jedoch ergriff er ſeldſt im vanifchen Schreck 
die Flucht, und wie das feine Beute ſahen, warfen fie 
alle die Waffen weg. und ergaben ſich ohne Schwerdts 
fehlag an den Malfolm. So endete die Schlacht. — 
Macduff aber, ber im arimmen- Hab ben Macbeth fuchte 
und den ſchnell Fliehenden verfolgte, bolte ibn ein bei 
Zunfann, weit weg vom Schlachtfelde. Macbeth ſprang 
vom Pferde und rief dem Macduff zu: „Was verfolge 
Du mid) vergebeng, der ich micht getödtet werden kann 
von dem, den das Weib gehar?“ — Macduff aber er» 
wiederte: „Heute empiange den Kobn aller Deiner Ares 
veltbaten, umd falle. durch meine Hand; denn ich bin 
nicht geboren, fondern aus meiner Mutter Leib geſchnit⸗ 
ten!# — Während dem war er vom Pferde geſerun⸗ 
ger, und schlug nun ben Macbeth; mit dem Streitbeil 
auf das Haupt; cc fiel tobt zur Erde nieder, und fo 
endete Macbeth. ‚Dr. EStupr, 4 
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Manch, unterfchämter Diener, 
Der Eiteltät erflärt 
Erin Ey yon bob'rem Werth, 
Als andrer Beute Huͤhner. 


un # 
Im Gluͤg — d et «8 d 
A u ee 


* 8; 
effer, uͤberall betteln und bitten, = 
18 Grimafien am Galgen geſchnitten. — 
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Liebe, Feuer, Rauch und Geld, "23 
Bergen nie ſich in der Welt 1 


gun Heihig kin? * 
nd viel erlernen muüſſen, m 
Iſt kleinre Bein; 

Us nichts im Alter wiſſen. 
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' "Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


!  Werflm Der Tenotlünger derr Water) oem - Wravin) 
ſ weiger Theater, den wir Ahom" ver eiwas Her einem Jahre 
auf unferer Bälhne hörten, dit jegt in einer Meihe- von Barftroffen 
Bei uns aufgetreten, namich alt „Heintud’ in der Venatia“/ 
„Elmon' in „Reietre", „Dttasle'' Im „Don Indn“ (sel Non); 
AMemmd" im „Waffertränd‘;  „‚Tamins* in ber ',Bauberflore' 
(wel Mat), „Earkino' Inden „Deffiängerinnen‘, „Sortey’ (meh 
Mal), „Eduard“ Im „Banden“, „Ihrdnt’t in „Rillar (pe Mar), 
mnIetendet, „Iorpb’ im „Joſerh in Egnpten“ und: „Zancred"s 
Im Befit einer vollen md mohltinenden Brufhiiimme und über 
haupt eines fünsren und durdaus verftänkiihen Gpradorgand;: 
einer Bildung, die ein verländiged (wenn gleich mihr armkpepeidhe 
netes) Seiel begriſudet, md eines angenehmen Menfßeren, komm 
Dere B. nur gefalfen, ımb bat in allen Koller mehr oder 
ander ‚gefallen: Den enthuſſtaſtiſchen Beifall, den er bei feinem 
erften 'Befuch gerwann, erwarb er Dikdmal nicht, aber das If In 
Der Ordnung; man erfreute fih damiakd feiner tröflihen Grimme, 
amd bemerfte faum, daß Diefe ſchöane Natur noch der Kunſtbil⸗ 
dung. ermangele, nm vollfommern zu ſeyn. Darum ward er feils 
ber jedesmal hervor gerufen und fogar - bei feinem legten Hufe 
treten erfucht, bier zu bleiben. Jetzt aber trat eine hrhere Uns 
forbetung ein. „Er hätte ieh dd mu, „im wmichr als Jabres⸗ 
feift ſich wehl Inder Geſangfunſt fortbiiden Fänmem; er hat ſich 
nicht gebtert\""  Dieied Urthell hat errwas flir fih, aber niet 
genen fih. Ob ed B. In Braunſchweig wohl werjiigtihe Bes 
ſanglehrer giebt? Hauptfätid, aber iſt die Eigenfiebe und Eitels 
Felt des Aunſtiers in Betrachtung zu ziehen. Mer In Berlin 
Bund‘ vanfhenden Beifall’ beräubt ward, wie Dr B., wer Ir 
Braunfittweig fait vergöftert'ward, wie er — der miuh doch gau⸗ 
ben:- at fe bereits Fertig und. bebürfe Feiner Fortſchtitte mehelt 
Ben Allgemeinen in es gefagt, daß Die Rolle des „Deſerh In 
Epypten’ — mol weicher et hervor gerufen wurde — hd Die 
des „„rtnjen” im der „Zauberfiore‘' ihm am mehlten' gelangen, fe 
tole Die des „Tancreb'‘ die jamägyte mar. Die Wahl des „Dis 
einius" um erifen Auftreten füheh fehferbaft; denn gerade die 
Erteilung des Lieinſus erfordert wie deflamaterlichen Vortrag, der 
dem Gaſte fehlt. Mi Tantreh verinddite er fon dechatb nice 
günftig zu wirken, weil die Uebertrogung der Atitinime in den 
Tenor die Harmonie oft ‚nwfbebt und durchaus fhorenb- it. Daß 
doch feine Vollfommenheit unter ‚dem Mende reift! Hatte Herr 
Bader umferd Stümer’d.treffihe Gefangr Methode und’ befäße dar 
gegen Herr Etlimer "BI Kraft und le der Grimme, (o mir 
Den wir in Zulunft zwel vollendete Tenorfanger haben, da Herr 
DB. mad eiagm Jahre ald Mitglied ünerer, Bilhne, Hbiedertehrr. 
— Fran Bader, feine Gattin, erigien gleichzeitig als Ilabella 
in der „Braut von Meng!) and, u Minaliejt in der deutichen 
Hausfrau" (zei Mar). 8 ‚„Biebelartiiran' eau Bader 
greßremipeild (Musnohmen gab W aber), ib „und „alfe inc: 
mäßta ; dech die hobere ‚Bettapaurg der, ‚Nele * fie uſcht 
aufgefaßit; auch mangeite ihr haufıg Die Mirbe, Den ürtin, fo 
zoie Apte-tärpertigpe AWehiadrahelt mis dem Bartend dad leidenden 
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Mütter wii zut zu verehaheren ÜR' Ol⸗ Etlmmeni woren "über 
ihre trogiſchen ihungen Sehr gerhelit. WIE beurkie Dauetrau! 
gefiel Ae'im Übärlortenburg und wurde Berner gerufin; aber 
ſh wach aut wirfte dieſe Darſtellung auf derihlefigen Bühne. Der 
Eonperfatlonstom md das: gonze Weſtu im birgerlichen Schau⸗ 
foiel I dennoch wohl Ahr einentlicber Wirfunastreit, - den fie ſeht 
beihränfen muß. — Derr Nihter, vom Theater zu Veſen, tik 
alt: „ertig“ im Intin und Bauer“ und „Pferling' in Der 
Eeclen wanderung⸗· aufgetreten umd, dem Vernefmen nah, bei 
sinfeter Bühne angeitellt morden Ganz aut, bemm der junge 
Dann ib nicht ohne Fomiides Talent; mir bedarf es mod) gro⸗ 
der Ausbirdung, amd vorzugeweiſe hat er fi gegen Plattheiten 
(mie Die der Schaufptelerin’ In der Geeleuwanderung) zu bewah⸗ 
ee — Die bebeutendite Erſche inung dieſer Itäten Beit mar 
one Bmeifel die fremde Bängerin Madam Feren, die ib im 
mehreren Eonjerten auf unſerer Bühne hören’ ſir, und durch 
eine ungewehntiche Beianaferrigfeit,i rule an Durch eine gefällige 
Perfontihbett und Antpruchlofiafeit: Ach rauſchende n Beifall ers. 
warb. ‚Ihre Erimme — wie man fie: bier hörte — iſt ohne 
befondeet Kraft umb Zartheit; ihr größter Vorzug in die ar 
Naumtihrte Gewandhett und Eiherbeit, mit Der ſte Bis dreige⸗ 
Arien: e fingr, und plogih mehr als zwel Oftapen herunter 
DIR jum cis fpringt; Die reine dhromatiieye. Toniekter, das amfer- 
ordentliche ataccato erhebt - fie zur Wirtuofin a6 Tamgert =’ und 
Kammer Sängerin. Berpielur man fle mir andern Gängerinnen; 


„fo fommt fie der Frau GSrünbaum am naditen; befügt.jent mehr 


Krafe der Gimme, fo bat die Ferom bie großere Dettigkeit mr 
glänzendere Manier voraus, worin Ihe ( was bie ‚erftere betrigfe) 
feibit Me Laralanıı naditeht; dagegen dringt die Grhnme'der C 
yum Hergen, die $. fann man wegen Ihrer Slinittichfeit mir ber 
en Ihre. Dauptitärfe tft: in den, Variatienen auf das bes 
Fannte Threleriled; mo fie dutch das Werte, nad fie Kofler, art 
bezeubert; Flilgtih ſchurũt fie Daher ſtete uhr dieſen Markariondn) 
damit‘ der Buhorer dem riefen Eindruck mir Mh beim nehmen 
genilgend, das Iproieriied miederholte, fo anftrengend dies auch 
AR, macht ihrer Befälligfeit Ehre. Wenn fie übrigens aulenthal ⸗ 
ben io, mie. bier, die Theater fafen — die im Bemmer Mi fe 
berpperkgnetbend Teer bietben — mit rekhem Gepem  Hllt.h N 
werben ſich die Diesfteun vn: «dühten ; ihr Anpenfem 
werth gu halten. u A, en 
Bu Niert Ileh fih neulich Dadı Weifthaupt von. Drteita, Mike 
Ag Cornelius. Sojakonte, für a Frans Go: Eent. im, Schauipiela, 
Saale — ‚ofentlich feben, und naddem er einige 50 Heine Ale 
der geinmgen, beliebten Se. Majeſtat dad. Tambırrin, zu Yhlonems 
um feine; nterrhimen und Untetthatemen danach· tanzen c 
teſſen· (Bonstiun.) ¶ Ge. Maie ſtat· ſchetnen wiudere Pratenc ·vcc 
ve madenj: als earophlicıe, Einger vida Ränge, dh 
\. ı IunQdanb zähit man allein 5000 Inbividucn, weldeahgrgangen, 
And, dor mit den Independedien gegh Epaniimguicren. Örklapdı 
2 1. BaBranfreiit: Folter das Der: erwar meniner ald J der Speärike 
Einnahme, in Bagern:fart-jiber Aiiogen. (Iada ead Pnemi 
Bpikagesi Bitmarkige Anutlae. A xi e un 
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 Siberarifhe Beilage zum Gefellfhafter Re. a7. 
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Lehrreiche und nuͤtzliſche Buͤcher, 


melde beim Verleger derſelben, 
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In Berlin, Zimmerſtraße Nr. 9, 


änder Maurer 
ebenpbafelbf, 


besgleichen 


[hen Buhhandlung 


Poſiſtrahe Mr 


in der Gräfffdhen Budhhandlung 
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in Beipziga, 
fo mie auch in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands für beigefegte Billige Preiſe zu haben find. 





Die neuefte Preußiſche Gefeggebung 


ber die Verpflichtung zum Kriegsdienft, die Befreiung und 
Entlafung aus dewmfelben, und die Verjorgung der Ent 
laffenen, imgleihen-über Gervis, Einquartierung und Vor⸗ 
ſpann Leiſtungen. Fuͤr die Preußiſchen Unterthanen, und 
die — 26— er Bon >28. Rum of 

. Beer. bei der Königl. Regierung zu Berlin. gr. 8. 

” . ı Rthlr. 4 Gr: 


Diefes Werk in in gleicher, Met wie das nachſtehende bearbeitet; 
»5 entbält alle Hauptaefehe mit allen bis atıf die neuelien ‚Seiten 
raangenen Veränderungen an dem beireffenden Orte. Aus fol- 
yender Angeige) wird man: »feifen reichhaltigen - änteorin ef 
eben. Verprlichtung um und Ausfhliefung vom Kriens- 
sienft.  Werfahbren gesen wirhanigen, welche ſich dem Keirgsbient 
ımtzieben. Anfang des Kirivgsdienfies. Dauer der Dienſtzeht 
im Arieden, im Sriege. Freiwillige Berlingerung der Dienizcit. 
Beitandfbeile des a Den Difitation der ſich zum Kriegs— 
biennt für taugli dremden. 
* ——53 3 Beaandibelle ber Laudweher des ıflen and 
ten Aufgcebors.- Beinmung und Eintbeilung des LDandſt urms. 
Berofilchtung der Landwehr, ——— Ergaͤnzungs be⸗ 
Fete. Befoldung:bei-der Laudwebr. Außſcheldung, —— 
ferneres Dienen der Landwehr Officlere. radnzung und Wa 
der Kandmwehr-Dffiriere bei der Infanterie. Avancement derſelben, 
Beurlaubung ber Unteroffiiciere und Landwebrmaͤnner. ormi« 
vung der Landwehr⸗ Cavallerie. Entlaſſung und Ergaͤnzung der Yand- 
wehr Dfficiere bei der Gavallerie. Bejeldung der beurlaubten Land⸗ 
wehr. Officiere. Artillerie der Landwehr. Auſchaffung der Uniform 
der Kandmwebr- Officiere... Ausgediente Kumdwehr: Dfficiere und 
Mehrmänner, -Bertrafung derſelben. Br 

Freiwillige, die ſich ſelbſt Melden und bewaffnen. Wenn jte 
die Koften der Eauipieung erlegen. Ihr Eintritt in dic Landwehr. 
Borsnge der Freiwiligen. Bedingmöfferibeer Annahme ruͤck⸗ 
fichtlich ihrer Ausbildung. Te rmine ihrer Aumeldung bei den 
Nrerde Schügen und Tiger» Batailenen., Bei der Berliner. Land⸗ 
webr- Verhandlungen und Enticheidung ‚über die Annahme der 
nreiwilligen. Urfachen, aus welchen fie nicht angenommen werden 
tunnen. Eintritt der Freiwilligen aus den lebten Feldzügen in Die 
vandwehr. Wenn fie Stantsdiener geweſen. Freiwillige, die ſich 
zu Voltsleprern bilden. Uebertritt der Freiwilligen in andere Me⸗ 


aimenter, . — 
efabausbebung zur jaͤhrlichen Ergänzung bes ſtebenden 
— J—— Prüfung und Yuswabl der Erfahr 


sannfchaften, welche Grundſatze dabei zw beobachten und note 
die Abfendung zu den Truppen bewirtt wird. Hinderniſſe der Ger 
Yellung. Unterlafung der Anmeldung. Untauglichteit. Voruͤher⸗ 
gehende Krankheiten. Auswahl des einzufellenden Bedarfs. Ber 
Nimmungen in Anfebung der Erfagmannjchaften, nachdem 
ie von den Departenicnts- Erſahconimiſſionen den Truppen» Com⸗ 


mandos uͤberwieſen find. Verpflegung derfelben. Entlaſſung der 

Mannfchaften von den Truppen jur Kriegsreferve in die Stelle des 

erhaltenen Erſatzes. Die militärpflichtigen Berg: und Hüttenieute. 

—— umd Verheirathung "der zum Sriegsdienft verpflichteten 
iecte. 

Befreiung und Entlafifung vom Kriegsdienft, Bet 
forgung der Entlaffenen. Eintheilung der Invaliden. Halbin⸗ 
validen. Ganzinvaliden. Entlaſſungsſchein der Invaliden. Bere 
forgungs-Anfprucdıe der Iwaliden. Inactive Golditen Entlafs 
fung der Bandwebrmänner. Befreiung vom Militaͤrdienſt. Entlafe 
* vom ſtehenden Heere. Entlaſſung der Garde»und Grenadier- 

andıvehr bei den Eräben. Verforgung der Freiwilligen. Ber 
rudfihtigung ver Beamten, welche den Feldzug mitgemacht haben. 
Allgemeine Grundſaͤtze bei Verforgung der Invaliden. 

Das Servis- umd BETT HAT EBR SENT uͤberhaupt. 
Gervis-Mequlativ vom ı7 dr; 1810, Serdigeinrichtung: in Bere 
lin. Gingurrierung in Berlin a J 
Der Borfpann. Regulatiw über den Feldetat eines Bas 
taillong, Vorſpaun für ein (Bresadier-Bataillon, Infanterie: und 
Tavallerle-Regiment. Edift wegen Aufhebung dis Borfpanns. 
Meaulativ wegen Vorfpann. Eintritt des fruhern Vorſpanns. Ers 
laͤuterungen ju dem Regulativ vom 26. Sept. 1803. über den Vor⸗ 
foann. Neuere Beiimmungen, wie die BVBerpflegung der Truppen 
und der Vorſpann verqutet werden foll: bei vateriändifchen und 
ftemden Truppen. Vorſpann Fiquidationen. Vorſpanun für Licus 
tenants, welche die Gomragnic führen. Borfpann für Officiere, die 
dem marfchirenden Trupventbeit veraufgeben. 

Die Unentbebrlichfeit eines foldhen Handbuchs fhr Communals 
beamte, Magitratsperjonen, Stativerordnete und Bezirisvortieher, 
bedarf keines Bewelſes, nnd eim jeder. Intertban des Preufiichen 
Staates wird ſich darans felbit Überzeugen koͤnnen, in wiefern er 
den diefer Gefehgebung befrofen oder nicht betroffen wird. 


- Die Stempelgefege 


ber Preußiſchen Monarchie in einem volftändigen Haudbu— 
he, mit Tabellen und alphaberifchem Regiſter. Darger 
fellt von 5. D. 8. Rumpr, erpedirendem Secretär bei 
der Königl. Regierung zu Berlin. A. ı Thlr. 
Doriichendes Werk enthält nicht nur die. den Stempel« Abgaben 
zum. Gruude diegenden aligemeinen Geſetzeskörder, fondern 
aush alle bieber ergangenen bejondern Belimmungen, Abaͤnde⸗ 
rungen, Ecbiuterungen und Ergimungen, die überall dem Daupte 
eſeß am der betreffenden Stelle ald Rufäße unterlegt find, und wo— 
urch die ſchnellle Ueberſicht der beſtehenden Giefche vor Augen ges 
Lat it. Der Inhaält it folgender: Gitempelgejes ‚für die ganze 
Monarchie vom, zo. Nov. 810.0 Inſtruction für Ammiliche Stauts: 
verwaltungsseborden zu Anwendung der Vorſchriften der Stempel— 
geſetzez Declaration der Stempelgeſetze in Betreff der Stempel- 
plichtigkeit der Wechſel und kaufmſnuiſchen Auweiſungen z Inrue- 
tion zur Ausführung der Vorſchriften, die Stempelpflichtigkeit der 


Vechſel und Faufmännifchen Anweifungen betreffend. Kabinetsordre ns Tatuywefen im, if nm Statsdienft ſowobl ala 
en ed na —*8 N ed atvehldnirn bite "is PR AR — en Ist pin iten ſehr vereinfacht wor 
aus'ommenden Kalender. die Herabſebung des Kartenkempels, Foxe Leu; aber chen darum in ee auch- wm ſo -Meniger-u-entfi 


mutarien u Mechfeln, arten ionen ıc betreffend. fniirucrion für 
die Stempelüistäte. Eebfinaftshempeltabellen für dieinigen Finame 
beborden und Beamten, welchen theils die Mevifion der Erbichafte« 
fieniveltabellen der Dberlandesgerichte, und theils die Superrevilio 
ber bereits bei den Dberlindesgerichten wevidirten Erbfähaftsiiempe 
tabelen der Untergerichte obliegt Weberficht der in Erbichaftsfadyen 
erganaenen Stempelgefehe, Ertract aus der Stempiktare in Gina- 
denſachen -Werzeichnifi derienigen Städte, im welchen die Wechfel 
umd Anmeifungen bei den Arcije: Memtern nun mit. diem Farbe— 
Stempel gejtempelt werden fünnen. Stempeltabellen über den Exrb- 
fchaftsiiempel. Gtempelbetrag von Gapitalien, deren Niefbrauch 
vermacht il. Gtempelbetrag von einer ausgefchten jährlichen Rente, 
nach dem dabei zur Grunde Uegenden Gapttal. Berechnung des 
Brozefs Werrbiiempels, Capital» Betrag, zur Brrehmung des als 
sumwendenden Wertbiiempels von Nukuggen und Niefbrauc. . Gapie 
tal» Betrag, zur Ders onungfdehi aß deuden Wertbiiemgels zu 
Erbzins- und Erbpachts,: Gontraften. Beredinung des Werthnems 
pels zu Kaufeontracten über unbewegliche Güter oder dingliche Mechte 
und Bereisiatciten, ze. Berechnung ‚des Wertbflerupels zum teodnen 
auf Kundigung lantenden, umd an feine Papierform gebundenen 
Bechteln, Prandbricfen, bopotbelariihen - Schuldverichreibungen. 
Berſchnung des Wertbiiempels zu trodnen, ad einer berimmten 
Beit zablbarem, ſo wie zu gezogenen Wechſeln, Handelskillets und 
kaufmaͤnniſchen Anweifingen. Beredinung des Werrbfiempels in 
Subhaſtations »Brogeffen. 

MNemane wird in Abrede ſtellen, daß nur eine ſolche Bearbei⸗ 
tung der ee beim amtlichen und auferamtlichen Ge— 
brauche, volfommene Zuverläffigkeit 'gewwipeen fan, und im’ feinem 
Geſchaͤftsbureau fehlen follte, ; 


Allgemeiner, Brieffteller für Deutfche 


jur Bildung des beſſern Geſchmacks im gewöhnlihen und 
ſchwierigen Briefihreiben von Arnoldi, Helmine v, Chezy, 
v. Clin, Deutſch, Friedrichlen, Gubis, Heine, Hundt von 
22 Jochmus, Knoblauch, Erneſtine von Kroſigk, 
uhn, ddller,. etti, Michter, Rumpf, Scheerer, Schinf, 
Amalie v. Selt, 5. v. Voß, Wilmſen, Zimmermann. Mebft 
- Anleitung zur "Titulater. erausgegeben von 9. D. $. 
Rumpf, erped. Secr. bei der Königl. Regierung zu Berlin. 
58} Bogen in med, g. .ı Rtbhlr. ı2 Gr, 
Eine Brieifammlung fürs gemeine Leben von mehreen Männern 
und rasen zu veramfalteu, iü, eine chen jo neue als glücliche die 
An der Geluͤngenbeit ‚der Ausführung darf wohl Niemand ywetreln, 
da fchon der Mame der Merfafer und Verfafferinnen dag Talent tie 
er guten — verbürgt, Die Kunff quse Briefe zu fchreis 
en, beſtebt unſtreitig im der natürlichen gint eidung, in leichten und 
* en Wendungen, und in einem Ton und einer Haltung, die 
en jedesmaligen Berbaltniften amgemeifen find, worin ſich der Schrei« 
ber zum Empiänger befindet... Dies, fo. wie die — von der 
alten fcifen und verbrauchten Sbfichteitsipeade, find die Eigenfchafs 
ten, wodurd) ſich dieſe Briefe auszeichnen. , Hier in nlfo ‚eine Bils 
dungsfchule, worin man den feineren Umgang mit Mbwefenden eben 
fo erlernen fann, afs. in den Zickeln der gebildeten Welt den per 
fonlichen Umaang. Die Geacniändeder/Briefe betreffen die am 
Berne vortommenden Angele nbeitsn des Menfchen, und hie 
pen werden wiſchen Verwandten und — Vornehs 
men und Geringern, nern und — gewechſelt. Daß die 370 
Briefe durchgängig Driainale und nicht, wie es mabi-fond gu gemer 
ben vflegt, aus jeben WBrieffellern in den’ elften überaegangen find, 
bedarf faum bemerkt zu werden. Beigefügt iR cine vhndige Anwei⸗ 
ng um ee Ba ne in ee ——— —— 
te. ebre dom wi en. Bebraude der Titulat 
und Adreffen if auf wenigen Seiten pnfammen gedraͤngt. u 


5 + Zitulaturen-und Adrejfen 


er a 3 Preußifcge Stäntsbehärden, Gtüatebenmten und 

andre Perſonen, nebjt den tempek: und Kanpleigebühren, 
Saͤtzen und einem Verzeichniſſe von Königl; Preußischen 
Ordensrittern und Inhaberinnen des Luljenordeis. Dritte 
verb. Ausg, gro. Tyler 8 ich Sri 


ds 


wenn darin gefehlt wird, und entweder 


Su ——— 


dellebenden 


fchieht, achten, der Weß macht 
im m mit Empfeh r fein und feine Ange⸗ 
Iegenpeit ebenen vr feinen ihr jtlichen Vorträgen die 


wi, muß in 
orment —— Die gegenwärtige Schrift * 
einen eben Forgründlichen als vouſtaͤndigen Unterricht über die An: 
reden und „Kuhchriiten nicht nur an Berfonen aus allen- Ständen 
überhaupt, ‚fondern insbefondere an PBreußifche Staatsbehörden umd 
‚Staatsbehniten von dem oberften big zum niedrigften Mängez fie if 
daber für GBefchäitsleute in und außer dem Staatsdienfte- ein unent: 
bebrliches Handbuch. 


Vollſtaͤndiges Wörterbuch 


Verdeutſchung der im unſere Schrift : und Umgangs: 
frace —— —33 Ausdruͤcke, nebſt Erklärung 
der. wichtigſten ſinnverwandten Wörter. Ein Sprachſchaß 


zu 


“für Alle, die im Schreiben und Sprechen reludeutfch 
“edel "und richtig. Aulszudeiidenn mänfchen.- Ana BD. 8. 
Rumpf, erped. Sect, bei der Königl.-Regierung zu Berlin. 
Zweite verm. und verb. Ausg. gr... 1 —Gr 


Das Eigenthuͤmliche dieſes Buches a a 
nur die BVerdeutichung der, in die gewöhnliche” Hm 
Schriftforache eingefchlichenen, Fremdlinge fondern-zugleich: auch die 
Erklärung der finnderwandten Verdeufſchungen, “es 
nänich nicht genug, die oft vielfachen Formen ya toifeny- durch 
welche das fremde Mort verdeutſcht ni tanz wir auch 
die untericheidende Bedeut ung derfelberr kennen amn fie zu 
waͤblen und den Sinn unferer Meder deite: beitimimter) punbezeüchnen. 
Durch die Verbindung diefer beidem Zwecke hat dag Werk“ N 

zeichneten Vorzug vor feinen Mitberverbern gewonnen, und it als 

anibuch ganz dazu geeignet, die Fertigkeit eines reinden rich · 
* und beſtimmien Auedrucks im. Schreiben: und [1 
werben. ur 


Der, neue Pteußiſche Geſetlehrer 

In Civil, Potizeis und Eriminaliachen, und im Anfehung des 
Verhaltens der Parteien im gerichtlichen Arig 
nebit einem Anbange aus der Gebühten-Tape:: 
fhäftsmänner. Von J. D. $..Rumpf, erped!. 

+ bei der- Königl. Rrgieru 3:30. Brelin... „Dei * 
verm. Ausg. gr.ß.6 

Bi Auch munter dem Titelr -- ı © ENT? * Baunantf 

Der Preußifche Secretaͤr. Buchten bei.. Ge * 


rn wındioertei 








t enthaltene? 
ch bie ————— —— 
ejege in: die mit Dem Staat ieheridereiniaten 

Dieſes Wert, 1 . 





: kob 
a BE 


erfchichenen: drei 
gen. 


Der Erzähler, 


eine Unterhaltungsſchrift für Geblldete. Herausgegeben von 
remis. von mundiietsunfg: Erſter und zweiter 
zand. 3 Rthlr.. 16 Ges 


Emrttung tiefes in, ‚eben der an mug deutfchen 
fien ſchon mit dem größten Beifall ängejeigten Werks brau= 
. 8 wir bloß den Inhalt dee beiden erften Bände und die Namen 
ter Schrifiſteler berzufegen, unter denen viele der erfien Heroen un— 
ferer deutſchen ſchönen Literatur ſich befinden. 


OR: des erften Bandes: ı) Die —— von Friedrich 


zart Pumme von Mar 6 3) Meiier 
SEEN Karı Stein. 4) Die are 
eritt a a8 * are) fo if 


be * oz Berle, 

Hülfe am näclen, vor 

trarb aus — von N. Bondi. 

same une — Schopfun SE w. Bubin.. 8) Der, 

Danin, von. Karl Seidel i er Schüler des Praris 

tele won Tuiſe Brachmann. 10) Der ——— von Erne⸗ 
ſtine von Kroſigk. 11) Die weißen Kofen, von Amalie von Selt.: 
12) Das Loos Rummer 99 von Hartwig von Hundt· Radowoky. 


Inhalt deg zweiten Bandes: 1) Zwel DVermählungen ‚für 
eine, pon et Methuſ. ade: “) Das. Mifveridnonif, von 
u. 5 bſtüct am I .; von Bu 
Sch 4) Bech: unbeimliche Salt, von ‚E —— 
Sem "Safer ber Vhantafienlite in Calots Ma neh &). 

Ideale wder die Yeifenden Freunde, von Amalie Cla 5 DET Aulie‘ 
dder die Helequien zu Doberan, von-Yr. Tenelli.- 7) Der Swhioß: 
berr, von Benedifre. Naubert geb. Sebenſtreit (der Verfaſſerin 
von Thekla von Thurn, Walter von Nontbaerty Nr a.3. 8) Die! 
Rettung, Novelſe von Helmine von Chez eg Blenke, 
8 y Der dh in DEREN ‚ale Seelen, von C. ee Sali ce Conte ſſa. 

—* —— Willmer. er ia aa 
üehengi, I fr a von A— 1. 


Ein 8 fuͤr die — 


12) 


—* zur, — für die gebildeten Stände. Kg 
— von Kart Stein. ittes- "Sy I, 
rt. ae Gr, 


| ch —— — Titel: 
ee nden. Kleine Romane, Ersäptungen, Mähren 
und qhwante. At A, 
Meckcheng‘, zu‘ den Belich 
Det ' Berinfige ze ur * — 
* — des ** u — — —— —86 


"d mi 
Beer das dent nd an: we A muntern Date 
— 


re Aeinen Bilder hat ſowohl durch das An zie⸗ 
ſichere Charat · 









itimt * 

—— — —— 
——— ert eg a Bra 8 
SRH in up Ä —— 4 En: Pre 

ge — — — —— 
zur r des 

"0 ati Ir 5 — ——— von: 330 

ie Tas 

* ne Doten Aus” * Bi ber —* und dat m mu 
—— abe I —— 
batte, fon Bommork ». und * * — 
u TR Si anhand ac Man 
m rn) r zul er > > ae h 
au j { \ aben oder ‚ feielen, find 
HEuR. T URL; —E Leſer einen non m 


a re de PET a an iur i 


— 55* 





13 
Der veutſche Secretaͤr· 
Eine‘ praktiſche Anwelſung zur guten‘ Schreſbart — 
ingleichen zum Briefftil, und‘ zum braun der rim bir 
gerlichen Beben vorkommenden Geſchaftsnufſatze durchgan⸗ 
gig mit Beiſpielen und Muſtern belegt nebſt eſuemn Un; 
— über ‚die heutigen Titulaturen in Deutſchlaud. Bon 


Rumpf, expedireudem Secretar bei der Regle 
us 


2 pe 


rung zu Beilin. Werte, vermiehrie und verbeſſerte 


gabe, Berlin. gr. 6. x le. 6 Gr 
Diefed Werk Hat folgenden. Inbalt: Bildung Be, Börtır; 
—— der Mebetbeile gegen etuanber richtige, Nasiprache Ber 


Buchſtaben tmebit dem Eilben-, Wort» und. Redeton; allgeme 
Regeln der Mechtichreibumg; wie fol man fremde. Wörter fchreiee‘ 
befondere Mrgelm der SRechrich reibung; Schreibung der —— 
geichten Wörter; Anterpumetion ze Was in Sprgchreinbet 
und wie weit darf nian in der Gipradirel mg gehen: Syraiw 
richtigkeit, Dice, werden befondere” die Alle. Angeseiöt, tt’ muel- 
ben die Mrrifch, di — + Zabtwörter, Adrerben vronomen 
und Verben fe ke Werden. a gr’ Behr‘ Aug, der 
Briten, Ska ve nd Parricihial —— ch; e— 
tiom der Zeltworter in —— und —S Fiuen Br 
pofitionen, die den Dativ und Acckſativ regieren ; richtiger Ge⸗ 
Pi der Coniunrtionen, 4. DB. aber md allein, aber und 

nere 6, 

Deutlihteit und Belimmtbeit des Stils. ae: 
7 ee Präcition, gedrängte und frrtihafte Schretbart ; Michtig 

E des Veriodenbaucs, Kebbärtigkeit, Narirlichkeir, Würde, Wohl: 
Kan, Moergang’ und Steigerung. Sirlfsinittel einer guten Sdireid» 
art; wie fanıt man durch Lecture * Erlonübung day gelangen 

Briefitil. Wilgemeine Benrerfunget. Bericht-, Bittdank-, 
Gluͤcwunuſch⸗ Trot-, Empfehlungs-, ——— Etſchulſdi⸗ 
gungs —— en, Ermabnungen; Berweile, Bor 
wiürfe, dere Schreiben; Antworsichreiben, 

Sehr EM und derär austenere Erforderniffe Bei 
Eontracten, Tefiamenten, — Menen Menerien, Gute, 
verſchreibungen / Wechfelm U — — Qui 
gen Er Aral ie —9* tliche Anzeigen und Det He 
machtngen, Bracht-, Eped Ahle. Afecuranyfchchne, 
Anfertigungen von Rechnungen. 

Titulafuren nach Geburt; Stand’ und ei Berbältnif: 
fen; dufere und innere Einrichtung der Briefe und anderer Auf⸗ 
fähe. In mrebrerm kritifchen Blättern namentlich in den Ernie 
iumasblättern der Yenat (den Kifterammegeitung Mro. 57. M Di eis 
wert als eine vorplgliche Hnnvelfung ehipfohlen werden. 


Der Preußiſche Kanzleiſecretaͤr. ’ 


Eine Sollfiändige Anweifung zur Schön, und Rechtſchreibung; 
wie ar zur Interpunetion, zur Schriftkarzung und zum 
zen der Titulaturen, mebit “or —5 or 

33 Wörterbuthe. — en yf/RH 

Preuß. erpediren — *5 ung zu 
rin, AP eite, © u nerbefferte Ausg nik, 

wel in Kupfer — — Beil, 3.8.12 @r, 

". 


e Schön reldun —— Wert, 
chten 'wols 
sea fr Kae N ee en —— 
und stur x —— 
Die Mecht⸗ 


— r, des — sr Re 

X ile nach eıteinen 

(artisung, — * * ar — Se 
Ft: ein eines Bash — * een und beſendern 
au eiſplele —* nu n und Rechtſchretben; 


un 6; FR eiluna derfelben, 
5 hmm 4 oriogravbiſches 
————— in * ae⸗ 
ge 2 —3* euthalten rd 

und «6: vn. de 


* —— 


rleger 
—2 and Io vie (hen fan 
s waren, ohne ſonderlich Bi 
Der ick arschenen. Balelıuna «un wi 


FAR; 





ausgeboben; er bat bei der Daritellung nicht das 


% 
eiften ihre aanı, Fchlechig Da rift in elne Merht fchöne zu ver⸗ 
—— en Kein Nathſchlagen in zweifelhaften 
und Gwierigen Fällen, lehrt Die Umendung des, Snbitantive im 
a u n der Mehrrabl, Die KGomnarikoiren der Feitworten, 
f9 mie den Urſprung und den Werth der guten und ne und 
der neuen "Wörter: Es wäre * daß dieſes Buch in allen 
Preußiſchen Kanzleien eingeführt: mirde. 


Allgemeine ſtgeſchichte 
für die ‚Ingend, Zunachſt zum Gebraude für Söhne ‚und 
Schter aus, den gebildeten Ständen zum Selbſtuntzreicht 
und Far Schulen. Bon Karl Stein, König. Preup. 
Hofrach And Großherzogl. Sachen » Weimarfhen Math 
und Prof. Dritte vermehrte und ‚durchgängig verb. Auss 
gabe. 544 Bogen in ar. &. ı Rrhir, 8 Gr. 
Henn. et laͤngſt entichieden iſt, daß ohne Geſchichtekenutuiß Eeiıre 
Vudlges Leſen eines Zeitungshlattes moglich iſt, ſo fann die Jugend 
nich kein genug iu Ki ebemürbigen Tempel der Vorwelt —* et 
werden. ‚Mader noch bis jept fehlte e uns an einem Buche, dab 
zu dieſen Zwede elattet, dad ſowobl ‚Unterricht als jur. Selbſt 
vefebrung mit Nuben nebrancht werde könne, Das mitbin die Mitte 
swiichen conmendiarlicher Kürze und je drofer Ausfiihrlichkeit balte, 
und das Mefeutliche, der. Wegebenbeiten im einer zwar. gedrängten 
aber doch verſtaͤndlichen und beiilmmten Dorfielung sufammenfaßte. 
Der Berfaier dieſes Buchs hat dieſen Zwei vor Augen gebabt und 
ihn auf das, glücklichſte erreicht. Er hat aus dem großen Reichthum 
der Geſchichtt das Mefentliche mit Nbfonderung alles Entbebrlichen 
enken Über feine 
Materialien versteh, hat feine Bedanfen daruͤber nfcht in ausfuhr« 
lichen Mäfotınemienis vorgetragen, ſondern fie mehr durch die Stel- 
lung der. Bescbenbeiten durchſcimmern laſſen, oder, fie hoͤchſtens 
durch wenige orte angedeutet, umd indem er ſich der möglichen 
urze bei, bar er fie micht eigentlich In einem bloken. Erivaren 
der Worie, ſondern vielmehr in der Kunſt der hifterifchen Anordnung 
geſucht. Diefe wichtige Bor ne. ‚welche auf das gelungenſte in 
oiefer zum ‚dritten Male aufgelegten Meltgefchichte vereinigt find, 
berechtigen fie Eltern and Echrern alt Unterrichte der Jugend und 
überhaupt allen denjenigen su empfeblen, die auf ‚einem lurzen 
—3 — am auf-chire leichte und fruchtbare Art die bifloriiche Welt 
fennen lernen wollen. N 


Chronologiſches Tafchenbuch. 
der neueften les fee 1700 I 181 16 Nebſt einer 
Ueberſicht der ‚denfwürdigften Begebenheiten, der Altern, 
ee — N —— 8 
orifche Erinnerungen in chronologiſcher Ordnung.) Herz 

= Stein, Khnigl : 


Gehhlähtsereignife, hm dafi. nicht über Zeit, Ben und. Ort Zwel · 


Angaben genau, das Ganze gut. - Dies tedıt- 
fertiget volllommen, allen Gebildeten diefes Meine Merk als. unents 
bebrlichen Hausbedarf amd als Taſcheubuch im-sigentlichen Sinne zu 


emp * 
— Syelgimanach 

für Karten, gch⸗ rett⸗, Billard⸗ {+ und k. 

„Spieler zum Selbflünterricht, von ——— — oo 
‚ans. verbefert und mit den neuieften Spielen —— 
Bon. W. v. Abenftein. In einem Yaubern Umiciag. 


Bi ge * fh” gnteeral — + 
en fi? ı f. 3 
— befipen ter Merf,. in welchem bie 4 Spice * 


Ejchtige Muficht der Begebenheiten des Tages, nicht einmal ein ver- - 


sommändig und fh Aritmdtich abgehandell find), ale in diefem. "Die 
Spiele —* "MR reren —8 taen An Am Mae 





Regeln und Geſehe derielben auf das- fhärfiie geprüft und beriditige 
worden, Dieſer Almanach kann daber nit nur zum Gelbftunter- 
richt fir Anfänger dienen, und hnen das theure Lehrgeld ren, 
fondern auch den Cpielfundigen ſelbſt empfohlen werden; m nur 
um ſich mit den Feinheiten der Spiele befanmt zu machen, 
auch, um die fo häufig. worfommenden firei Ipder em 
Fälle nach Gruͤnden entfcheiden und Dadurch oft, wenn sur 
Heinen, doch unangenehmen Imiiten, vordengen ji. onner 
Bon diefem Almanach if der ih der Klfttmerichen Witch | 


Wie findet man das Paradies . 
Eine vom Bermählungsgotte gefrönte Preis 
luſtige u. ihre Rathgeber. Bon Juftus Abel. 8. x Riblr. 
Wenn unter allen Bändern, die wir Sterbliche zu durchwandern 
baben, keines fo labirintiſch durdfchnitten if, als das-hechgepriciene 
Land der £icbe und Ehe, wenn ichmärmende Haufen von Fünglin« 
en und Mädchen vol der ſuͤßeſten Den Homeng Tempel 
eilen, und bald am Grabhügel der Liebe ibre Tanfchungen beweinanz 
wer wollte, ehe er feine Reife in folch ein unſicheres Kand antritt, 
micht gerne fich einem erfahrenen klugen Freunde vertrauen, und auf 
feine Lehren und Warnungen bören? — Als eimen foldyen treucır 
er empfiehlt fich bier alien denen, die Wahrheit und Meisbeit 
gu vernehmen und die Kun zu lernen wünfchen, ihr cheliches Kebcm 
ju einem Parabiefe unvergänglicher Freuden zu verherrlichen, len 


Das goldne ABC 


für Herren nnd Damen in und aufser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Aufl. 8. ı Rthlr. 8 Gr. 
Von den Offenbarungen, die uns die vorher angezeigte 
Schrift in dem Lände der Liebe und der Ehe enthttdlte, —* 
höchsten Gewinn zu ziehen, dirs ‚Glück‘ za’ fesseln, das Alle 
alınen und wünschen, aber so selten erreichen, weil ihnen das 
Schöne und Edle, dus-Gute und Heilige ‚in dem Karakter der 
Geschlechter. verborgen blieb — diese Kanst lehrt in den Ie- 
bendigsten, zartesten Bildern nad Zeichn ua des ehelichen 
Lebens das goldne ARC, das nicht nur Jünglingen und. Jung- 
frauen, sondern vorzüglich Gatten und Gattinnen empfohlen 
wird, die das Wichtigste ihres Le i 
Ungefähr überlassen wollen. 


EN „Sermanicne, —— 
rauerſpiel in Aufzuͤgen. U die deutſche « 
‚arbeitet von Franz Grafen * Bee 0. 106 
Mit Recht kann id, auf diefe treflich gelungene Ben 8 
des geifireichen, ſchon durch. mehrere Zeirfcpeiften, unter dem Namen 
Seewald, rübmlichhi befannten Hrn. Berfaffers aufmerffam machen, 
indem id) verfichert bin, daß biefe für Deweichland’s Bühnen mil« 
kom mene Babe gewiß ſehr bald ihre ſchͤnte Würdigung” 
ey Anerkennung ihres Werthes finden ' 
Kauf Belinpapier,. und das Aeußere geſchmackooil. 


Feranzoͤſiſche und-deutfche Ge che, 
zum Gebrau — — l. 9 Gr. 
NB. Anſtalten, weiche a2 Erempl. im der Verlags Buchband⸗ 
| it — ae ſol A 3 Be. 3 % 
en um den n rn 5 . . ' 
und zo Er . einmal follen nur — tollen. 8 


Diefe Gefpräche werden für den Interricht „der anne 
n 
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Epradie von großem Nutzen fein. Sie betreffen Begen 
teolichen Lebens in der_gemöhnlichen Ungangsfprache umd en 
unvermerlt zu der Kun, fich im frangötifchen auf eine leichte Art 
versiändfich ju machen , Auch gewähren diefe Geſp ben Dur 
theit, daß fie dem Schüler, wenn ihn der Yehrer, die richtige Wus- 
forache derfelben beigebracht bat, als eine bäustiche ag um Ab⸗ 
fchreiben und Auswendig lernen, aufgegeben werden f uch. Man 
era ze —— onnd in den Schulſtunden auf 
reiben berſelben verwen . ul: 
mann kann mit der Zeit nicht genug — — Te * 
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118tes Blatt, 





Die Symbole 


„Es iſt vorbei!“ ſagte der alte, faſt fiebenzfgidbrige 
Hausarzt, indem er leiſe die Bettvorhaͤnge zuſammen 
zog; und der weiche, bewegte Ton ſeiner Stimme, ſein 
blaſſes, farbenloſes Angeſicht ſchien zu ſagen: es it vor- 
bei, wie es bald auch mit mir vorbei ſeyn wird! — 
Es war Überhaupt nie des Mannes Art gewefen, falt 
und gleichaältig an Sterbebetten zu fieben; wie viel 
Weniger jetzt, da die ernfle Stunde, die er fo oft am 
ſich vorüber geben ſah, immer näher und mäber zu 
ihm ſelbn heran kam; mie moch viel weniger bier,’ 
da die‘ Entichlafene feines‘ laͤngſt veriidrbenen Jugend⸗ 
freundes Tochter, und eine trefliche, liebenswuͤrdige, 
faft auch noch fhöne Frau von faum viersig Jahren‘ 
geweſen war. — Bor ziel Fahren erfi war ihr Gatte, 
der Graf von **, im die Reſidenz berufen, und dort‘ 
nach einem kurzen Aufenthalt geftorben. Cie lebte fette 
dem im der, ihr noch ſehr fremden Stadt fill und cin« 
gesogen, jeht wenig geflinnmt, Befanntichaften an zu 
Misfen; und ibee Hebfte Erholung war: die Gtanden, 
welche ihrem eimigen Sohn fein Dient — er war, 
Lieurenänt unter dem Onfaren — oder andere Beichdf- 
tlaungen und Zerſtreuungen frei ließen,‘ in traulichem 
Zuſammenſeyn oder Leſen mit ibm bin ja bringe. 
Seit einigen Monden hatte fie, die fonft felten körver⸗ 
Uch litt, angefangen: fränfelnd, daun ernitlich frank zu 
worden, umd als am hautigen Morgen der, ihres Zu— 
ſtandes wegen beſorgte Arzt ſchon in aller Fruͤhe fan, 
ie ‚du befuchen, fand er, bei dem Eintritt ins Zimmer” 


'* 


ihre verfammelten Dienerinnen tn der böchften Beftuͤr⸗ 
zung wegen einer heftigen Beaͤngnigung, milde vor 
etwa wei Stunden die Kranke befallen und fich jetzt 
erſt durch eine todesähnlihe Ohnmacht wieder verloren 
babe. Für mehr als eine ſolche Ohnmacht bielten fie 
die der Rranfen zu Theil gewordene Mube nichtz allein 
«5 war der Tod felbit, der, von Niemand im Haufe ge⸗ 
abnet, von dem Arzt fekbft fir den Augenblick noch 
nicht vermutbet, ihr mildes Auge anf immer geſchloſſen 
hatte. — „Sollen wir den jungen Herrn wecken 77 ber 
gann die Eine der verſtörten Frauen in mitleidig bee 
dauerndem Ausdruck, indem fie den fragenden Blick 
anf den alten Hausfreund richtete, — Ich will es 
ſelbſt thun!“ antwortete diefer; und fo ging er, am, fo 
voriichtig und fehonend als möglich, dem Jüngling die 
tenurige Kımde gu bringen, die er vielleicht ſchon in 
der naͤchſten Stunde doch durd Andere hätte erfahren 
müfen. — Graf Auguft hatte die Verklaͤrte fehr ger 
liebt: ſchweigen wie von dem Sturm der erſten heftie 
gen Gefühle in ſeiner Brufi, der zu befchreiben ia doch 
unmöglich, und nach zu empfinden fo bitter ſchmerzlich 
it. Als die Zeit jene gewaltfamen Erſchütterungen alle 
miblig zu fänftigen bean, ward es ein ſelbſt gewaͤhl⸗ 
tet, mildtröfiendes Beichäft für ihn, die bintertaffenen 
Papiere der Verſtorbenen zu fondern und zu ordnen. 
Sle hatte eine fehr einfache und herzliche Art, fich mit ' 
zer theilen; und mancher ihrer Meinen Auffatze, ihrer 
surhdgslaffenen Briefe ruͤhete den jetzt moch fo weich 
gerimmten Sohn innigt Vor Allem aber beiveate 
ihm ein, am ibm felof iyon vor mehreren Wochen ans 


gefnngener Brief, den. die Beidenbe mahricheinlich im 
Morgefübl ihres naben Tores und in der Abſicht ge⸗ 
fchrieben batte: dem Sohne noch Manches über ihre 
Erwartimgen, Wünfde und Hoffnungen von ihm zu 
fagen. Warum dieſer Brief unvollendet gebliebeh, er⸗ 
flärte ſich nicht; die Worte, mit denen fie damals ges 
ſchloſſen hatte, waren folgende: „Drei "zarte nee 
find es die ich immmerdar mit Sorgfalt und Liebe in 
Deiner Seele pflegte: die Lilie eines veinen, unfchuld- 
vollen Sinnes; die Frühlingsrofe einer beiteren, Dem 
Menſchenherzen gern vertrauenden Liche, und den Gold- 
baum einer frifchen, freudigen, im Sonnenfcein jedes 
Edlen und Schönen böber und böber aufglübenden. 
Kraft. Erinneri Du Dich noch, daf Du zuweilen mit 
einem Heinen Bächeln die muͤhſame Sorge ſahnt, die ih 
an meinem Fenſter für die irrdifchen Bilder jener fchd- 
neren geliigen Blütben trug? ch! ich lichte fie nur 
daram fo fehr, weil jedesmal, wenn ich mid, ibrer 
fhüseud annahm, mich der Gedanke erfreute: daß jene 
andern noch fo wein umd ungeſtört für Dich grünten. 
Laß auch Du fie nicht. wellen, mein Sohn! weil ich fie 
einit vflegte. Laß aud Du durch die füchtbaren Dich 
am bie unfichtbaren mahnen, die ich Dir fo gern, adı, 
ſe gern! mit der lchten Kraft meines Kebens erhielte.“ 
— Hier mufte fie unterbrochen worden feun; es war 
chen er ein neuer Bogen angelegt; fie hatte gewiß 
noch Vieles hinzu fügen wollen, allein cs fand fich 
nichts mehr, als die folgenden Zeilen, die — wie der 
junge Graf nachher erfuhr — noch in der letzten Nacht 
ihres Lebens gefchrieben waren ; doch, mie ihre Grauen 
verficherten, nur im Gefühl fleigender Schwäche, nicht 
in dem des fo nahen Todes. — „ch batter’ — fo Latte 
tete die Stelle — „Die noch fo Manches gu fagen; ich 
bätte es anch,icht noch: doch wie ich beginne, erſtirbt 
mir die Kraft, und ich fühle, es if mit meinem irrdi⸗ 
{hen Wollen und Stechen vorbei. — So lebe deun 
wohl, mein geliebter Sohn! Denke meiner Liebe, dente 
meiner Treue, denke jener Blütbent Amalie.“ 

„D Du theure, lebende Seele!” ſo rief Auguf 
leife, nachdem er geendigt hatte, und die Fand mit dem 
thränenbefeuchteten Blatte fühte feine trübe Etim — 
„so verſtand ich denn in Deiner ſtillen, mir zumeilen 
klzinlich fcheinenden Sorgfalt für jene Pflanzen Deine 
sorte Liebe nicht! Wie oft vieleicht ging fie unerkannt, 
unverfianden an mir vorüber! — Das it nun für im⸗ 
mer vorbei, und der zu foät gefchärfte Blic kann jet 
nicht mehr danken, nichts mehr lohnen!” — Er fand. 
auf, laugſam an dag Fenfler tretend, wo die Gewaͤchſe 
fanden; und mit der ganzen anfglübenden Kebbaftigfeit 
feiner Seele gab er bier fich felber dag Wort: jene ats 
dern, der Verklaͤcten jo theuren Blütben im feinem Ju⸗ 
neren fo trem und beilig zu bewahren, wie die Mutter 
in der früheren, —— Zeit feines Lebens, fie je für 
ihn babe bewahren konnen. (Die dortſe ebung folgt.) 
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das Schnaufen feiner, Nafe mapht feiger er. ſch 


Kern Ottberts Dienſtag⸗ Blaͤttlein. 
Dierter Marze Dientag. 
Derttiom ee 

Der Menſch, wenmer von der Höhe einer im geiſtigem 
Lichte ſich felbit Har gewordenen Melt auf das Regen 
der zwar mit Sinnen, aber wicht mit Bewufftſeyn bes 
gabten Schöpfung hinab ſchauet, faßt mit der Bes 
bendigkeit feiner inneren bildenden Kraft auf, und was 
num in ibm ſelbſt vorgehet, glaubt er auch außen wies 
ber zu erfeumen. So trägt er denn auf die Thierwelt 
nicht bloß die geiſtlgen Aräfte, fondeen auch die ſitt⸗ 


bien Borzige und Berierupgen feines Geſchlechtes 


über, und gebt fe weit: dag ihm ſogar Thiere bes 
ſtimmte menfchliche Eharaftere hen. Dex 
Fuchs if ihm die Schlauheit, die Schlange die melt- 
liche Augheit, Laum und Taube ndien ihm die Un⸗ 
fhuld dar, Biene und Ameife die unermüdlihe Ge- 
ſchaͤftigkeit, die Kabe die Falſchheit; der Humd die Treue 
(der alten Welt freilich die Schamloſigkeit), der Tyger 
die Blutgier, der Hafe die Feigheit, Wolf und Bär die 
robe Gewaltjamfeit, und in der großartigen, berrlichen 
Bildung, dem edlen Wefen und der ungemeinen Kraft 
des Loͤwen bat mun von jeher etwas Künigliches er⸗ 
kennen wollen, und diefes Thier mit dem Namen eines 
Fuͤrſten der Wälder beehrt. — Nach, ſolcher Anſicht und 
mit dem Feuer der poetifchen Kraft zeichnet ung Muͤuer 
— der Dichter und Maler — das Bild des Löwen, ins. 
dem er Adam in feiner Beſchreibung der Thiere alſo 
reden läßt: „Ganz Mannbeit, behende Stärke, gedrun⸗ 
gene Kraft gebt er daher, wirft über fid den 
Naden, das tropige Haupt, und fchürtelt —** 
gelbe Maͤhne. Muthig ii feine Ruhe; zum 

borem, greift er Alles an im edlem aufgerelgten, 

nur Schwachheit verſchmaͤht er. Fuͤrchterlich —* 


er, wenn er, mit Schrecken belleidet, zum Rauhbe aus⸗ 

geht, runzelnd ‚die Stien, wei Flammen Pr **8 
in die Lenden mit ſeinem Schweife und reizt 5 — 
ner zum Kampfe an. Panther heulen dann; *— 
kriechen in ihre Höhlen, und fexne- eben 

gerude Luchfe, ſich am. Meberflufie- fein ute wi 
ten. Er iſt ein gewaltiger Held, ein, — m Du 
keln iſt ſein Gang; ferner Donner if. fein. Ghehen 
Sturm fein Schnaufen. Die. ſchuͤchternen Retze jagen, 
davor, die entmannten Rebbörfe fabren anafiv Be 






dannen.” — Und gleicht nicht dicfe bid r * 


ſchreibung des Löwen der Schilderung von Paicek, — 
nem Manne, der in dem Vaterlande des T 
geivefen und oft feine Stimme aus der Ferne der abm2, 


„Die Wilder des alten Numidiens” — fagt er — 
gen ung noch jetzt den Loͤwen in feiner ganıen, 

Hier regiert. er unumjchräntt und macht fich allen 
gen Thleren furchtbar. Wie cine Gewitterivolte 





der Kerne durch ihren dumpfen, anbaltenden Ton, fo 
fündigt fi die Stimme des Beherrichers der Wälder 
an. Ganz Much und Entfchlofienbeit, wird er durch 
fein Sinderniß aufgehalten, feine Gefahr ſchreckt ihm. 
Da er fich auf feine Kräfte verlaffen fann, fo gebraucht 
er weber kiſt noch Nachitellung; und bat er fich einmal 
gefättigt, fo iſt weiter nichts von ihm zu befürchten ; *) 
er geht ſtolz an jedem hier vorbei, ohne fich im ge» 
ringiien*trre machen gu laffen. Er erſcheint bei Macht, 
zur Zeit der Finſterniß; aber nicht um feinen Feind zu 
befchleicgen: durch ſtarkes aubaltendes Brüllen verfün- 
digt er feine Ankunft.” — Und welchen Schreden dies 
fes, dem Donner aͤhnliche Geheul des Loͤwen bei deſſen 
Mitbewohnern im den numidiſchen Waͤldern verurfacht, 
davon erzaͤhlt Voiret: „Bei Einbruch der Nacht, ſobald 
die Finſterniß ſich uͤberall verbreitet und vie feierliche 
Stille derſelben durch die, verſchiedenen Stimmen der 
wilden Thiere naterbrochen wird, wie 4 DB. der Schar 
Infe; die gemeiniglich in großen Haufen zuſammen ben» 
len‘, oder der Mölfe, die fh in der Entfernung hören 
laſſen — wenn man dann, ber. großen Mannigfaltigteit 
wegen, kaum die eine von der andern unterfcheiden 
Mann, ſo i Die einige Stimme des Löwen Hinking- 
lich, alle uͤhrigen zum Schweigen zur bringen. Kamm 
bat. der Wiederball, der zwiſchen den Bergen, und 
Schluchten das Gebruͤll des Loͤwen noch fürdterlicher 
macht, die Gegenwart des Königs der Tiere verkiim- 
det, fo ergreifen alle andern, aus Furcht, ſich zu vers 
rathen, ftih fchweigend die Flucht, um dem Angriff 
mwoyu ber Loͤwe, ſo zu ſagen, durch feine Stimme die 
Bofung atebt, and'gu meihen.” — In einem minder 
poetiſchen und ehrwuͤrdigen Wilde erjcheint ung dag 
gen der Loͤwe bei den neueren Meifenden, die von Suͤ— 
den aus in das Innere von Afrika eindtangen: Schon 
Barrow widerfpricht im wieler Hinſſaat dem, mas man 
feüber ‚von dem Fuͤrſten der Thiere alaubte, und er— 
zaͤhlt ung: wie er z. B. meit mehr durch Liſt, als im 
offenen Kampf, den Büffel: befiege- Denn im Gebiriche 
lauernd, fiebt er fich die Gelegenheit ab, dieſen Feind 
mit einem gewaltigen Sprunge zu überrafchen umd ihm 
die Zähne in die Keble zu ſchlagen; dann. haut: ex die 
Klauen in defien Geſicht, reift ibm bei dem Hörneru 


nieder, und haft ihm im dieſer Lage fe, bis er fich ver⸗ 


blutet: „eine Scane’’ — wie Barrow fagt — „wuͤrdig, 
von einem Meifterwiniel dargeſtellt zu werden.” — Und 
vollends als ein unedles Maubtbier- erſcheint er und 
bei Herrn Lichtenfiein, fo höchſt merfwärbig auch dag 
if, mas ums biefer berichtet. „Der Loͤwe⸗ — ſagt er — 
„erhaſcht, wie alle Räbenakten,. feine Beute im Eprung- 
und greift einen Menſchen oder ein Thier, das wicht 


*) Auch Munge Parf erzöblt; wie er einmal unbewafinet am. 


einem Lumen vorilber gegangen, der, ohne ihn an zu greifen, 
ruhlg in den nahen Blichen liegen blieb. ih 


vor ibm flieht, nie an, ‚ohne ſich vorher in einen, Ent- 
fernung von io oder ia Schritten nieder geleat und 
feinen Sprung gemefien zu haben. : Diefer umſtand 
wird von den Jaͤgern benutzt, und es iſt zur Megel det, 
worden, nie auf einen Löwen zu ſchießen, bis er ſich 
legt, und man-in der furgen Entfernung fo ficher jie⸗ 
len kann, daß man ihm gewiß gerade vor den Kopf 
greift. Will es das Ungluͤck, daß man einem Löwen uns 
bewaffnet begegnet, fo iſt das einzige Nettungsmittel: 
Muth und Gegenwart des Geiſtes. Wer entflieht,. if 
unfeblbar verloren; wer rubig Sehen bleibt, den greift 
der Löwe nicht an. Man muß fich nicht irren laſſen, 
wenn er auch nahe heran fommt, und fich wie zum 
Sprunge bin degt; er wird diefen Sprung nicht wa— 
gen, mem man mur Muth genug hat, unbeweglich, wie 
eine Bildfäute, fichen zu bleiben umd ihm feit im dag 
Auge zu ſchauen. Die erbabene Beflalt des Menſchen 
flößt dem Köwen — verausgefeht: daß er den leichtem 
Kampf mit dem Menſchen mod; nicht verfucht hat — 
Ehrfurcht und Miftrauem in feine eigene Kraft ein, 
und eine ‚rubige Haltung des Körpers verſtaͤrkt dieſen 
Eindeud mit jedem Augenblick. Man würde ihn fie 
ren, fobald man durch eine unbedachtfame Bewegung 
entweder dem Löwen die eigene Furcht vetriethe oder 
ihn zur Bertbeidigung auf zu fordern ſchiene. Der 
Ausgang beweiii: daß er ſelbſt ſich micht minder ge⸗ 
fürchtet bat, als der Menſch; denn nach einiger Zeit 
erhebt er fich langſam, geht unter beftändigem Umſehen 
einige Schritte zuruͤck; legt ſich wieder, entfernt ſich 
abermals in immer größeren Zwifchenrdumen, und nimmt 
endlich, wenn er danz aus dem Wirkungsfreis des Men⸗ 
fhen gekommen zu fenn glaubt, in vollem Kaufe die 
Blut: — So wäre alio, was Voicet berichtet und 
was. die Bormvelt von des Loͤwen cdiem, feniglichen We— 
fer glaubte, seine Taͤuſchung? Oder verlöre der edle 
numidifche Löwe in den beißen Müften des Landes von 
feiner fürilichen Natur — Wie dem auch fey, das- 
Bild , melches wir ung von dem König der Thiere und- 
Fuͤrſten der Wälder gemacht haben, i zu dem einer großem’ 
Kape und eines gewoͤhnlichen Raubthieres herab geſeht. 


Sachſen, das große Trinkland. 


Nächk der Mark, Pommern, Meklenburg u. ſ. w., 
nannte man. auch Sachſen noch zu Ende des funfzehuten 
Jahrhunderts das große Trinfland.— Im fehsjchnten 
und fiebenzehnten Tabrbundert fonnte man es ncnnen:. 
das arofe tbeolggiiche Streitland, deun fa alle. theo«, 
logifchen, religiöfen und kirchlichen Zänfereien jener Zeit 
gingen von Sachſen aus — im Anfange des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts: das. deutſche Ri: land — im Ans. 
fange des neumehnten: das beutiche Blut- und, Thräs. 
nen» Land — feit dem fechäjehnten Jahrhundert aber. 
fad immer das fchriftitelernde Land, denn in feinem 
—*58 Lande iſt je jo viel geſchrifidellert worden, 
als in Suchen. Richard Ross. : 


— 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Prag. Nachtt der Bühne) haben mir noch viele eptrastbinaire 
Gpeftafel - Ein Sr. Wayıhofer zeigt Im Goſthet jur Stadt 
Wien cine mehaniide Sprogmaldine, melde deutih und boß: 
mich forkht, md — „Pucretia and Delphos" heiit. Em Hr. 
Tredẽe bat eine wumnaftiice Ofen» Komodte; make ihm It or. 
Dahn vereinige, deſſen Frau eine Nadfelgerin won Eimfon und 
Herkules — mahrfbelntih eine Muhme bei, mordifsen — Hl, 
und mit hhren Haaren ein Sewicht ton doð0. Pfund vom Erdds⸗ 
dem anidebt und bafancırr u. f. fe. Hr.‘ Bernardo Built hat 
due Denagerie von auslandiſchen Thleren croffuet, woden et auch 
einen — Marm von der Fuel Kaula zigte, weſcher mir einen 
ſchuppenattiaen Hase bedeckt hit; die Merpte haben aber ungntild« 
NMder Welfe geinnden: daß dieſe Schuppen eine Dautfranihrit 
feyen, und dad under der Matur Ins Epitat geſchickt, um mier 
Der ein gan. ordinairer Menſch zu werden. — Der bohmiſche 
Keifende aus Polättina, Pr, Sieber, iſt wieder bien angefommen 
und bot eine Sommiung von Merkinilrbinfeken auſgeſtellt, und 
zum Beſten der Barmberzları und Eiiiaberhinerinnen fir Cm 
Heben lagen. Dat tmihriaite derfeiben it eime ichr wedl erhafr 
Kent Munde neh Borfophan. — Der Meũ-⸗Katalog hat aberr 
mals fane grofie Anzaht von Prager Weriags-Merifein, dech aber 
einige intereffante Werke wit acbracht. Die iharigite der biefigen, 
Budhantlungen war die Calveſche: fle lieferte, nebit den Fert⸗ 
fegungen von Andres „Heeperm⸗“dern „konemlſchen Neugket⸗ 
sen” und „Natlonat: Kalender fiir die oRerrehblihe Monarchle 
and Süihlels „Meiiteritikfen ber Gchenidpeibelund‘, eine Ueberz 
fgung des Bromnigen Werkes „Asclepiadesrum Genera” von 
Dr. C. B. Treit, herausgegeben vom Grafen Cachat von Stern⸗ 
Gera; „Primitiae Florae eechicae, Phaonogania“ gen ben Dro 
%%8.md & DB. Prost, ferner. Pürfinies.,, Beiträne ‚jur Kennt: 
ni des Sehens in iubieftiper Knfir"‘, :Rumgs, „Tropologia er 
Schematologia ete.”, Tenntders „Lehrbuh der Veterinalt ⸗Wund ⸗ 
Arjnelfunit’, je fehr fhone meue Muflagen von Matter ,,es 
Berbuß“, eine zweite Erdauumgskbrift: „Beillöte für jeue Abelt'* 
wor IBellebo, und Gerle'd „Volfämährben Ber Bohimen!. — Widt ⸗ 
mann Heferte, mebit einigen: theoiegiſchen Echtiiten, den ziten, 
Band eined Merfed vom Profeſſor Schnabel: „Die eurepälige 
Etaateniwelt‘, den arten Band von Stoßrs „Lehrbuch der Rechta⸗ 
wifenfhöft” are Auflage, und den Verſuch einer gehrängtem 
Geographie von Böhmen”. — Ein Paar reitt Intereffante Verlags⸗ 
Urtifel des Men: Euderd (der diesmal bie weiſten Titen gab} 
find: ein „Kräuterbudy' im böhmiiher Sprade, von F. W. Sta - 
fen von Berchtold und Dr. 3. ©. Presl, und „Theater für Sins 
Der’ vos Karl Pogen, ein Werk, meldet jenen Forderungen 
weufommen entipricht und wohl verdient, die Animerfiamftit aller 
Eiterm und Erzieher auf Ach zu yiehem: Mehrere der Eirinen ine 
rereffanten Stilde find im wohlfiingenden Verſen und alle im, 
einer Ichhten, gefalllgen und verftändfigen Sprache gelchrleben ;' 
An der franzöfiihen Scene dad ten Stuͤdes hat jedoch der Korr 
zefter noch Fin‘ Poor arge Druifichter ſtehen Iaffen! — Der 
Bushändier Kraus (eim junger, ſehr betriehlamer Anfänger) bat 
nur wenige Titel gellefert; darımrer aber ein Merken, welches 
In’ der Seſchlchte der dehmiſchen Piteratuır Werffehen machen wird 
Die Kontainbofer Hanidisrift", melde ſchon jegt die meiſten inne 
und ausländiigen Zeitſchriften mit gebührentem Pobe ermähren. 
Dis „deutiche Mufenm im Prag’ — deffen Bincau bier gan‘ 
ambefanne iſt — zeigt die Torrfegung der Woitmannfsen Merfe 
an; — Ih erroähnte ion der Beitichelft „Dyllod', gegen welche 
man anfäglid, bei ongefündtgten frommen Sweckee teren, ſeht 
nadfiätig tar, und cit dem Zutritt Des Hen. Mrof. Dembeck 
ur Redafrlom Me fbonen Heffnungen heate, Die Ach jedech biks 
der mod che taenla vermirftiht haben, und da Kenntaife und 
Grihimart diefed rolirbigen Literatots befannt genna find, fo muß 
wan nur befürgen:- daB Hm He, zu einer folgen Unteriehtinung-' 
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nötklge Strenge mangelt. Betwelte davon Anden ſich hünfig; ich 
oil hier nur ein Proben ausheben vom Hrn, Welleba, ber Im 
einem Gedicht: „Die Verfponerung Prags", zu dem Prager 
Magiſtrat fanr: 

Durb did gerertet fand Me Armuth fih, 

Da bob Die Enpirele, wie zum Lohne 

Durchs Straßenlabgtinth der Sconheit Keene ⸗ — 


Durch perſetktiviich ſchone Siniem ? 
Spann fib ber Diid entlang in freie Wette, ’ 
Geregelt negt die Pleiterbahn zum Behn (!) ⸗ 

Zn Kurzem, wie durd Bauber mmgejlaltet, 

Steutt Praga ſich, ein Jeſt dem Auge, bar. 

Verſawunder (F), mas fer @äfeln fen veraltet, 

Und, von ber Beier zernagt Meine mar; 

Geihmaf und Einfiht borem fi die Danbe, . _ > 

Der Freude Gluth burgmalite alle Stände. 

Don Denedig (momit Prag veralihen wird) font ‚ber ‚Dichters - 

Dort tändelten Tangiweifig nur die Götter, 

Sier baute gottlicher der Menſch, eim Netter!!! j 
Dieſe drei Musrufungszeihen hat der Dieter — vielleicht FE 
immerer Ahnung — fribft angebracht. — Die Beſchreldung wor 
Prag (melhe mei aus der älteren Yuflage von Schaller, abge 
ſchrieben war) fit nun in dieſer Zeltſchrift vollendet; aber wir 
find and dem Negen In die Traufe gerathen; denn, wenn ns 
dort Trockenhett und Breifbeit ’äbfdhredften,” fo erſcheiut ih Weir‘ 
Umgebungen von Prag nun ein originelter (1) Befhrriber, 
ber dei der großten Beſchräukthett des Geiſtes und der, entjaler 
denſten Ddimterkihen Impotenz fi Framrfbaft bemilbt, maleriid- 
umd poerkich zu deſchtelben. Bei ihm find die Wimmeriben Me 
lagen bald ein Prado, bald em Tempe; der m einen Baal 
uwgeſtattete Auhſtall beige Br. Cleud (?!);) ein weites, That 
von Hügeln umfrängt,; Kt ihm eine Gehnerfhe Matne im 
einfaben, aber doh Uppigen Schmude, die und in ihrem 
Fdyifenrelz aufıimme wm. f. w. — Inter tie befferen Auf⸗ 
füge arhören — einige Machdrilcke (!!) abnerehnetr Mehnerte 
Motij ber Die Koniginhofer Handfchrhit‘ — Lornowa’d en’ 
folhte des Itafieniigen Walfenhaufes" und - einige Gedicht· mem 
Dambeck, Hantlib Schnelder und Echmidt. — Pr, Vrefeffer 
Mitar IM Im vorigen Monat vom Wien bier arfgefammeer, Toe' 
er ſich feht feiner Wüdfehe aus Brafitien anfbiett und - wit Orte 
men ber reihen Ausbeute san. Schatzen der Natur 
welche das Vaterland feinen Kenutnifen und: —— 

Item Beſtteben verdankt. 


Ein berlichtigter Strafieneäuber Im den Nyrndin” ze 


gehfen worden, und follte feine Miticefdigen nennen, ' An 
reitete man bie Bolter, aid er feine Miltze vom 55* 
mir folgenden Worten anrebete:. „Echalb bu punkten, 

werde ib auch fipreben!" — Man brachte fein Wort and 
berver. (Morn, Chron.) Unſer Zeirgelit telrd Sefdentuneh mehs. 
mer; road nur phyſſche und ante moraliice Möhärtung ink = '- i 

ı Ei. ‚Kaffe « Diener — ae 
dem Fenster geikliegt.. Er war den Tag vorher zu einem 
gegangen, ſptach ihn um 1000 fFranfen am, und uns als ge 
nicht erhalten fonnte, gelogen hinzu: „Mur, Te 

morgen anf mein Pehbenbegängmiß!' (Indepena) ung a 
Pröbhem vom Yelbenmurh der Ehefmel u) ale 

Fa, Me. beeripliche Polzfähre; melde Die; — * 3 
felihes eich vor der Faufmiß zu. bewahren, wurde, ia 
Iand ein geſchtachtetes aanyes Schaf gelegt, und nab 
Monaten wumserfehre wefunden, Eben ſo ward eine‘ 
Kader nad) einem wollen Jahre noch eben ſo friih —* us 
bei tem Schlachten, und würde fi m. vlele ee 
haben. (Tirmes,) 
Eine engtiche Zeitung enmpflchte als Ihe + 
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Die deutfche Helden » Jungfrau. 


Am „Befelfchafter’ (Blatt 106) if die Behaup⸗ 
tung aufgefellt: daß, hätten roir ie eine Jungftau von 
Orleans unter uns sebabt, ein folder Stoff laͤngſt auf 
das vielfältigfte bebandele worden wäre; dem wider 
ſpricht aber eine Nachricht in Chitraͤus Chronicon vom 
Sabr 1517, welche alfo lautet: „Die Wurfter, damit 
fie die Freibeit ihres Vaterlandes, welche fie von ibren 
Girofeltern überfommen, befhügen und erhalten möch— 
ten, griffen zur Wehre und rüfeten fich zum Streit, 
nicht allein die Männer, fondern auch die Weibsperio- 
sen, wider die Gitter des weiblichen Befchlechts, mit 
des Erzbiſchofs Kriegevolt eine Schlacht zu liefern; und 


führt ibr Kriegsheer eine Kungfrau, welche cim 


Gäbnlein, mit einem Wapen, darin der Tod 
gemalt war, vor ibnen ber trug; derfelben folg« 
ten die Andern, Männer und Weiber, Alle in der Ord⸗ 
nung, nach; und dieweil fie meinten: es wäre beſſer, 
fürs Vaterland fierben, als fchändlicher Weife die Flucht 
‚geben, oder in Dienfibarteit leben, fegnd fie ibnen in 
folcher Frechmürbigfeit und Kuͤhnbeit begegnet, daß, im 
erfien Angriff des Streites, ihnen auch das Blick zu: 
gefallen, und fie viel Fufvolt erfhlagen und ihnen ihre 
Kriegs: Ordnung getrennt baten. Lebttlich aber iſt der 
Erzbiihof den Seinigen mit dem reiligen Zeug zu 
Steuer gekommen, und die Macht der Wurjier, welche 
heftig genugſam firitten, gedämpft, und in ciner trefr 
lichen Schlacht fie Alle erlegt orer' in die Flucht ge— 
Ablagen; und im folcher Niederlage wurde die Jung⸗ 


frau, welche das Faͤhnlein führte, von einem 
Landstnehht, mit einem Schlachtfchwerdt, mitten von 
einander gebauen und getödtet.” — „Man faat, als 
Kaifer Marimiltanus des Ausgangs dieſes Wuritifchen 
Krieges von dem Erzbifchof berichtet worden, habe er 
die Her baftiglett dieſer Wurſtiſchen Jungfrau zum hoͤch⸗ 
ſten gerübmt und geſagt: man hätte ihr billig das Le« 
ben ſchenken follen, damit dergleichen Heldinnen von 
ihr hätten mögen gejengt werden.” — Dies wäre alfo 
eine deutſche Jungfrau, der von Orleans auch darin 
aͤhnlich: daß fie von edler Waterlandsliebe zu ihrer That 
begeijiert wurde. Jochmus. 


Die Symbole.,. 
(Fortſetzung.) 

„Das Geſchaͤft, für die Pflanzen am Fenſter mu 
forgen, uͤberlaſſen Sie ja wohl mir, Herr Graf? fo 
ſprach — mit bier feltfarn paſſender Betonung — nach 
einiger Zeit der treue Heinrich, des jungen Grafen, - 
von feinen Eltern auf ihn vererbter Kammerdicner, als 
er Jenen bei dem eifrigen Begichen antraf „Die 
Arbeit’ ſetzte er Lächelnd hinzu, „Acht doch auf die 
Dauer der Juͤnglingsband nicht recht an.’ — „Ben 
Du für meine Lieblinge forgen willit, wie für Dich 
felbji 17 antwortete der Graf, ibm die Gieftanne bite 
reichend, „fo bin ich es germ zufrieden. Vielleicht 
fonnte es am Ende gar geicheben, dat ich fie eber ver⸗ 
gaͤße, als Du; denn — halb iſt es Zufall, bald auch 
Vorſatz: daß mein Leben jetzt zerfireuter und unrubiger 
bingebt als fan.” — Graf Auguſt war ein und zwanzig 


ı 


Fahr alt; im folcher Zeit Tann der Schmerz zwar wohl 
anfangs übermältigen, doch bleibt er ein befiegbarer 
Feind, gegen dem ſchon der Wunſch: wieder frob zu 
fegu, als Teif’- erwachender, aber mächtiger Gegner auf« 
teitt. Jetzt ohne große Auswabl jede Zerſtreuung er⸗ 
greifend, die ſich ihm darbot, ließ er fich einft auch vom 
einem feiner Belannten im Haufe ber Baronin vom 
g** einführen, deren Zirfel man ihm als fehr geiſtteich 
und unterhaltend geichildert hatte. Daß fie dies mas 
ven, lief fich micht laͤngnen; allein eben fo wenig, daß 
der Beil, welcher fie delebte, doch eigentlich fittenver: 
derbende Frivolitaͤt fin. Die erflärte Favoritin des 
Fuͤrſten, welche mit der Baronin in ſehr vertrantem 
Verhaͤltniß Hand, gab dort deu Ton an, umd fie ſelbſt 
ſchien fich in dem einer ſolchen Freibeit und Ungebun: 
denbeit zu aefallen, daß nur fie = für; die fecitich schen 
lange Heinliche Hufdigungen an die Stelle der öffent« 
lichen Achtung getreten waren — es hatte wagen fün« 
men, ähm an zu nehmen. Dieſe Frau mun befonders 
machte anfangs den ungüͤnſtigſten Eindruck auf den 
jungen Grafen, und Überhaupt fiel ihm in jenen glaͤn⸗ 


jenden Verfammlungen ſehr Vieles als ſtörend und 
‚beleldigend auf, was ale Uebrigen, längft daran ges 
wöhnt, gar nicht einmal bemertten ; ja, er wurde ſich 


vieleicht cald völlig wieder zurüd gezogen haben, wenn 
nicht Beifall und Auszeichnung, dieſe lockendſten aller 
menſchlichen Verfuͤhrungen, ibn gefeffelt hätten. Glaͤn⸗ 
jende und geiftreiche Damen kamen ibm mit verbind- 
lichen Zuvertommen entgegeit; und ein angenehmes 
Talent für Poeſie, welches er wirklich beſah, ward mit 
lautem Lobe zur entichledenen Genialität erhoben. Eis 
nes Abends .befonders, als er Verſuche in der leichten 
und ſcherzenden Gartung — denn dieſe nur waren es, 
die er dort vorlas — mitgetbeilt hatte, mar der Bei— 
fau, welchen fie fanden, fo über feine Erwartung groß 
und eirnimmig, daß ihm fat ein wenig Darüber zu 
ſchwindeln begann. Heiterer, als cr es lange geweſen 
war, ſchied er erſt in ſpaͤter Nacht von dannen, und 
nur im Nachbauſegehen beunruhigte ihn einen Augen- 
Blict die bedenkliche Frage: mas wohl feine treue muͤt— 
terliche Freundin zu biefem neuen Umgang möchte ges 
fagt haben? Doc, geen glaubend, mas cr wunfcte, 
Üüberredete er fich bald: dafı fie, die alem Außallenden 
und Geſfuchten fo entſchleden abhold geweſen fen, es 
gewiß nicht gebilligt baben wuͤrde, wenn er dem augen 
fheinlichen Zuvorfommen, welches er im jenem Kreife 
fand, fidy vermeidend als Sonderling bitte entzicben 
rollen. Sp gab er fchon im Herzen feiner Neigung, 
am folgenden Mvend wieder hin zu geben, bereitwilig 
nad; und faum batte er fein Zimmer betreten, als er 
von dem fhen lange barrenden Heinrich fein Schreib- 
jeug und Bortefenilte verlangte, in ber Abficht, einige 
poctifche Kleinigkeiten, weiche er bei dem naͤchſten Be⸗ 
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fuh mit zu bringen verſprochen hatte, noch ein Mal 
durch zu ſehen. — Das DVerlangte ſogleich bringend, 
fiellte Heinrich es auf einen Ecktiſch neben dem Feniter, 
wo der Graf, wegen des Duftes der uaheſtehenden eben 
bläbenden Pilie, feit einiger Zeit befonders gern fchrich. 
Im Hinzutreten warf dieſer eimen Blick auf die Pflanze, 
und, zu feinem Schreien, fenkte fie welt, matt und 


kraftlos ihr zartes, fehimmerleies Haupt. — „Mein 


‚Rott! halt Du denn zu begiefen vergeffen? fo rief en, 
ſich ſchnell nach Heinrich umſehend; allein das fein ge 
trauſte Moog auf der Oberfläche des Topfes war feucht 
und frifch, und Heinrich verficherte: daß die Blume 
fchen fett einiger Zeit Fränfele, und alles Begießens 
ungeachtet, fich nicht wieder erholen wolle. — „Das ift 
Feltfam tr rief Auguſt geſpannt und unruhig — „ſeit 
wann 29. — Heinrich beantwortete die Grade, und gab 
nerade Die Zeit an, feit welcher ſein Herr das Haus der 
Baronin befucht hatte. — „Das ii fehr ſeltſam!“ wie⸗ 


‚berbolte diefer noch einmal, im lebhaft bewegten Selbſt⸗ 


gefpräch vergeſſend, daß er micht allein fin. „Dieſe 
fihtbaren Bluͤthen follten mich am die unfichtbaren mäh- 
nen. — Es it vorbei! ich gebe nicht wieder im das Haus 
der Baronin!# — Er bicht Wort, und als er am fül- 
genden Abend, jenen Zirkel meidend, von einem einſa⸗ 
men Spagfercitt mit der fheidenden Eonne nadı Haufe 
zuriick kehrte, roͤthete ihr lehter Strahl die nun weicher 
frifch und freudig vor ibm daſtehende Kilie. 

Sin ſelbſt der SchwÄrmerei beſchuldigend, kaͤmpfte 
er mit feinem eigenen Kerzen, um in Diefem Ereigniß 
nur einen fonderbaren Zufall zu fehen. Allein der Ein ⸗ 
druck der Nummen Lehre blieb feſt und unverköfchlich 
in feiner Ecele, und ob ihn gleich zuwetilen die Kuft 
anwandelte, den Blany und Beifall im ben Saͤlen der 
Baronin wieder auf zu fuchen, beharrte er Doch feh bei 
dem ernfilich gefaßten Vorſatz, ihre Haus für immer je 
meiden. — Sich felber fagend: daß das Leben Tippiger 
Eleganz, welches dort geführt werde, überhaupt einem 


Eoldaten nicht jteme, mäberte er fih vonnun am mehr 


cinigen feiner jungen Waffengefährten, deren Sinn und 
Weſen am meilten mit dem feinigen fiimmte: denn die 
robe Ausgelaſſenheit der Mebrzabhl widerſtand ihm durdh« 


ats, Zwei von dieſen feinen merdenden Frenüben trie⸗ 


ben bei einem wackeren invaliden Ingenieur febr eifrig 
Mathematit, und er lieh fich leicht bereden⸗ Dheil wur 
dleſem Anterricht zu nehmen. Werteifer unter dem fh 
gen Leuten erböbte noch für fie den Meiz des -geifibdl 
londen Studiums, und fehr bald fühlte fich der Graf 
in der mwicher auigeſuchten frillen Trätigfeit viel wobler, 
als in dem fortwährenden Wirbel ver früheren Jerfiret« 
ungen. Er fand auch bier eine Verſchiedenbeit von 
der ibm gewohnten Art, im elterlichen Haufe zu fepm; 
nach welcher er ſich noch inmer ſehnte, und blieb bach 


im Ganzen feiner vermaligen einfachen und regemdßle 


— 


gen Lebensweiſe getreu, — Mit dem kommenden Früh⸗ 
fing ward ein junger Dffisier in die Mefidenz verfcht, 
deſſen Negiment bis dabin an einem entfernten Grenz- 
orte geflanden ‚hatte. Die nabe Ankunft deſſelben mar 
dem Grafen erfreulich; denn Jener, deſſen Bater, wie 
er, Soldat geweien war, hatte durch das wandernde 
Leben der Eltern feine Anabenzeit an Auguſis Geburts ⸗ 
ort saebracht, und ob er gleich um mehrere Fahre aͤl⸗ 
ter war, als diefer, fo wurden fie doch bald faft unger- 
trennliche Geſaͤhrten. Noch vollfommen lebhaft fand 
das Pild des kecken Fräftigen Knaben vor ber Seele 
des jüngeren Freundes; alein wie angenehm warb er 
bei dem Wiederſehen feines ehemaligen Evielfameraden 
irberrafcht, ber, num zum folgen ritterlichen Manne 
anfgebildet, ihn begrüßte. Ein Orden des Verdieuſtes 
ſchmuͤckte feine Bruf, und das Bewußtſeyn: er ges 
bihre ihm, gab feiner Art zu ſeyn etwas fo Sicheres 
nnd Eindrucksvolles: daß ein unwillkuͤhrliches Hinguf ⸗ 
blicken zu ihm bei den meiſten feiner chemaligen Waf⸗ 
fenachäbrten die Folge davon gewefen war. — Sekt 
zum Hauptmann im Regiment der Fuͤrſtin ernannt, 
ward er ſehr bald auch im der Mefiden; das allgemeine 
Idol der foldatifchen Jugend. Fa, ein gewiſſer Ueber⸗ 
muth, eine oft Streitſucht fcheinenve Schärfe bei dem 
gerimgften, Ihm unangenehm berübrenden Wort diente 
nur dazu, die um fein Haupt gejogene Bloric noch gu 
erköben; meniaftens fiel es Keinen feiner gern über- 
treibenden Verehrer ein, ibn nur im Mindeflen da— 
durch befchaftet zu finden. Graf Auguſt, deſſen Takt 
für das Maaß eines richtigen Gelbigefühls wohl etwas 
feiner fenm mochte, als der feiner Waſſenbruͤder, bätte 
vieleicht noch am erüen den Bleden im Lichten er 
kannt; aflein bei ihm fam num die friibere Vorliebe 
aefchäftig der neu ermachten Bewunderung zu Hülie, 
um fein Auge zu bienden. Eo fah denn auch er in 
feinem ritterlichen Freunde den erſten aller ihm ber 
kannten Soͤhne des Mars, und fuchte den Umgang dee 
ihm Wiedergeſchenkten jet fo angelegentlih und far 
einzig, daß er sgiemlich oft feine früheren Befannten 
darüber vernachläffigte , welches gu kleinen Bitterfeiten 
und Empfindlichteiten Beranlaffung gab. 
(Der Schluß folgt.) 


Aufrichtigkeiten. 

Unter allen Umſtaͤnden if die Uufregung der blin⸗ 
den Menge fündlich, auch dann, werm man glaubt, da— 
mit das Rechte zu volbringen, was allzeit nur Taͤu⸗ 
fung iſt: da ich höchſtens für mich, den Einzelnen, 
fichen, dabei aber wohl berechnen kann: daß die Auf 
tegung den Unverfland zuerſt belebt. Durch Mevalar 
tionen Gutes fllften rollen. heißt immer einen Ban 
gerftören, um auf ben Teummern einen farien Triumph 
zu feiern und dann in der Zerſtörung weiter zu gehen 
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Darum haͤlt es der Beſonnene — ſchon allem Bartheimes 
fen abbold — auch bier mit dem Spruch Leſſingsz „Wenn 
ar das Gute, das ich zu thun vermeine, gar zu nah 
was gar zu Schlinmes grenzt, fo thu' ich lieber das 
Gute nicht +’ — Jeder folite und muͤßte mit Kraft und 
Offenheit für die Wahrbeit wirken; ein Compblott, auch 
für das erbabenite Ziel, iR ein Unfinn, weil der Er« 
fabrungs- Gab: dab nur Böfes Bartbei madıt, einem 
guten Zweck fogleich den Erfolg verfugt ; denn die Beſſe⸗ 
ten werden in einer Barthei auch fogleich Die Betrogenen. 
Es möchte wohl nicht uͤbel ſeyn, aus Herrn Ernſt 
Arndt's „Geift der Zeit’ Folgendes, das chen Anwen⸗ 
dung finden fonnte, auf zu friſchen: „Es ſpielen jetzt 
Menige im Wahn, die Meifien in böfer Schlanbeit und 
feiger Züge, und machen fo das Geiſtvolle gedankenlos 
und elend.“ — „Die zum Katholizismus bineifen, ir 
ren, da in fein Heil; die fich gutmüthig In den alter 
Glauben werfen, tbun Vergebliches, für ihn fanıt dies 
fes Huge (7) Befchlecht ſich nicht mehr begeillern 7 — 
„ie viete Mynerien und geheime Gefelfchaftent Welche 
Gautelei mit Mortflängen und myfliſchen Empfindun- 
gen! Welche Arbeit, den Leuten ein zu bilden: man ſey 
beiliger und-eingeweibter, als fie? Der Trieb nach ſol⸗ 
chen Dingen beweiſt das Beduͤrfnißz, das leere Spliel 
mit dem Heiligen, die Müftenei der Herzen. So fühs 
ren Luͤge und Eitelkeit die Zeitgenoſen im Mahn” — 
Es fen dies den Aenttianern ſelbu zur Beherzigung 
empfohlen; vieleicht finden auch Prediger, welche der 
Reit die Cour machen, ‚eine Mahnung darin, die ihre 
Vernunft, welche durch den ufurpieten Glauben an 
eine ummittelbare Offenbarung etwas bom Schwindel 
befaßen iſt, wieder feſmeilt. Fr. Wendel. 


Anklaͤng e. 


72. 
Am ungluͤck halte nicht 
Dich Furcht und Hoffnung auf: 
Der Muth nur finder Licht, 
Die That nur neuen Kauf. 


75 
Du fewächlt, bleibt Eitelfäit dir jung, 
Dem Gein fein Eigenthum; 
Matt wird durch fc der Krafte Schwung, 
Und nimmer alt bein Ruhm. 


ri. 
Die Menfchheit nicht Haag’ an, mo dich die Sorge: 
t: 


wunits 
Befrage weielich dich: Daft du nicht ſelbſt gefehlt; 
Da mehr auf fie du, ale auf dich geiabit? 
Er. Molle. 


Schädliches Ausrichten des Anbefohlnen. 


Ein dummer Teufel beißt Bullis Diener bet Conforten: 
Er richtet Alles ang — mit feiner Herrſchaft Worten. 
j ang. 


— 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Literatur Wer gern im ermiter prlfender Betrachtumg 
Das Leben anſchaut, dem fen empfohlen: „Kepler und bie um 
fichtbore Weit”. Wine Biersalorbe. (Berlin, in der Neetalſchen 
Buchhandlung, 1619.) Es hereſcht in der Ehrift allerdings eine 
Edtwärmerel, aber eine fche edle, und gllidlicher iſt mach der, 
Dem fie fi zur Wahrheit erhebt. Die dem Ganzen voran (tes 
dende „Drgende’' theit” Ich mir, aid Gmmige und zuglelch beilimmte 
Anbentung über den Dive ded Merfaferd : 
In dunkien Ampelfeln über Gott verienft, - 
ing an dem Meere eint ein frommer Greif; 
Da ipleit’ ein Kind vor ihm im Sand, und ſchoöpft 
Geiſchaitig mir den Händen Meerrdfiurh 
In eine Meine Grube. Parchelnd hemmt 
Den Schritt der Greis, und fragt: was machſt bu da? 
„In Liefe Grube gieſte Ih das Meer — 
„Und meineft du, die Meine Grube da 
Sey grob genug, das grenjeniofe Mrer 
Bu ſaſten?“ — Da verflatet fih dad Find 
In eines Engeld alänyende Geſtalt, 
Und fpricht: „Weht faaft du, dat die Grube Hier 
Bu Hein ſey (le des Meeres wilde Fluch! 
Doc wahnen du, dein endlicher Verſtand 
Sry micht Mir das Unendliche zu eng? 
So volle denn! dad Tiefite, mas beim Bett 
Dom em’gen Urqueil alles Benns erforiht, 
Es in nur Bild! — mehl die, wenn es an Kraft 
Und Wahrheit ärmer nicht, als jenes Hk, 
Vor tem bie fremme Einfait betend niet, — 
Der Engel ſawand, der Alte fand beſchamt, 
Und fant anberend nieder ir den Staub. 
Den Franen, die nicht all ihr Wiſſen ats Put betrachten, und 
Bonadı mir den Bedarf an Kennenifen ermefen, empfehlen fig: 
„Bltstihe Nufichref der Welt und des Debens filr Das weibliche 
Geichlecht.“ Im Dorlefungen, gehalten von |. G. Gonntog. (Riga, 
bit Hartmann.) Die Beftimmungen und Pfichten bes Welbes 
find bier in einem angenehmen Mortrage beſprochen, und wenn 
Manner dad Werk leſen, wird «8 auch nlitzuch ſeyn, befonderd 
Derhaib: damit fie es aus eigener Präfung empfehlen kennen, 
Mur müden fie den Muth haben, von Damen, be fo munifizirt 
und fatattfiet find, Daß fle glauben: das Welb fen nur ein dilef⸗ 
taer Zierrath der Schöpfung, auf Ihre Empfehlung mir Naſe⸗ 
tülmpien fi ablehnen gm Laffen. — Mit dem Titel „Pandae- 
monium germanicum: Eine Eftjje won I. M. 8. Penz" (Niltn ⸗ 
berg, bei Lampe) bit eine alte Satyre und erit jegt befannt ger 
macht. Lenz (} 2792), der Jugendfreund Goethes, bat bier 
emltunier argen Muthwillen getrieben, und es Kit gut ide ihm 
und erfieufich Überhaupt: dafı dleſe „Heine, toiide Echrife”, wie 
der Herausgeber (Dr, Dunpf) fie nennt, nicht bei Lebſzeiten dee 
Derfaffers gedrudt wurde; fen hätten feine Geigethlebe tiber 
mehrere, zum Theil badat achtrate Männer, geiviß eine Dergels 
tung angeregt, tmeihe die Pichrzeit unſerer Literatur gewig mit 
einigen Saiten: Parthieem mehr vererbt. Weiher Laune Mind 
der Nachlaß iit, deztugt ſchon das Motte: 
Der Teutſchen MWänbdefrigler Speer, 
Unzählbar, wie ber Soud am Mcer, 
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FIR meiner Seel’, behm Lichten befche, 
Miht einmal werth, am Pranger zu ſtehn. 
Em Danfiatiih Spettgedicht 

Leber ds, weiß Sort! der Milhe nicht, 
Und ihre Mamen nur auf zu fhreiben, 
Dos liche der Teufel ſelbſt frin bleiben. 


Uebrlgend bat Referent bie Vortede des Nerausgebers fehr Inter 
teſſant gefunden, um mander Kriefiihen Mitthelung roillen. Ein 
Auc ſprach Dei Grafen F. 2. Stoibergs über Wieland (Brite 9), 
von e# beißt: „Wieland iſt meir beffer, als Id dachte, fein Dex 
in wirklich get; er wütde ganz gut feyn, wenn man ohne Liebe 
für Keltaton und Bitten es ſeyn fonnte' — wird wohl mit der 
Jugend des Briefitellerd entfentblat werben miüfen; denn Je⸗ 
mand „ohne Diele für Eitten mochte ſchwerlich gut zu nennen, ber 
Bereis fir die Bebouptung ader auch ſchwer u führen ſeyn. — — 
Die Eparbanten haben in England fo guten Fortgang, bafı 

Me von ESourhmwart (Srabt: Theil von Sonden) allein fhon in 
Mefem Jahre 2000 Jatereſſenten zabit; no einmal fo viel, alt 
im vorigen ganjen Jahte. Selbit Fiehne Madden in der Br. 
George Tbarit Schule tragen wochentlich ihren Selling oder Ihre 
Paor Schillinge bin, und oft legen Broßväter für ihre Enkel eine 
Heine Summe on, oder Männer für ihre Narbieibenden. (Times,) 
Bor einiger Zeit kam das 7te Hufaren-Regiment durch dem 
Landfig des Diaranis von Angleſea, und wurde vom Eigenthliner 
gafiret bewirthet. Bei dem Abſchied jeg bad Kegiment in Das 
“gabe an ber verfammelten Jamitie veorliber, Diele beſtand ans 
lauter männtisen und weibtichen — Jnpaliden; der Marguik 
Angiefea verlor ein Dein In der Schlacht von Materlon;. feks 
Bender, der Shift -Rapttain, einem Arm; Lord Urbribge, fein 


Sohn, ging wegen einer Antewunde auf Krikden, mad Der fir 


nen Lady lirbribge,, deſſen Gattin, it die rechte Hand bei einer 
Schlacht im Spanien, wodel fie ihren Gemabl begielter, abgt- 
fbofen werden. (Morn, Chron.) 

In der Gemeinde Megron (Nrrondifement Trevour) öffneten 
mehrere hacft abergläubige Menſchen das Grab brd ehemaligen 
Ep: Maire’s Ant. Pecquet, ſchuitten dem Leichnam bem Kepf ab 
und Fochten benfelber eine Stunde lang, in bem unfienigen 
Mohae: „derſelbe fole ihnen bie bewerfichenben Lotterie « Ber 
tolnnfte anjelgen!'* (Journ. d. Par.) 

Im Baler „Uets und Galathea” folte meufih Metyphem 
iieber fein großes Felsſtilck nad dem Meis ſchleudern, traf aber, 
ftatt ins Meer, mad Der Vorderſelte Der Bühne, fo dag es mits 
tem durch die im Morgrunde tangenden Litbetgetter zellte und 
dort firgen blieb. Mas mar zu thun? «6 Fsunte nit getanzt 
werden. Eiche, ba ergreift ein Heiner Piebesgort wit Fräftigem 
Arm das gewichtige Feiätiid, und cleudert «6 muthig hinter 
be Loulifen. Ein allgemeines Beifall + Gelächter erfhell, und 
man mußte eingetehen: „baß der Cohn der Wenns unikreitig 
der mößtigfte aller Gottet ſey!“ (Journ. d. Par.) 

Dor einigen Tagen hat mar auch zu Parkd ten neuen Eu 


meten entdedt. Zwel ber Beobachter ipleiten dabei, Einer Den - 


luſtigen, der Andere den weinenden Sand. Pegterer rief trau⸗ 
ig: „Schon wieder Krieg!" — Ber Andere freudig: Welchen 
‚berehigen Wela werden wir wiedet trinken!" (Iudepend,) „, 
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Symbele. 


(Schluf). 

„Ooͤrt, junger Freund!“ — fo begamm eines Abends 
Ber vielgechrte Hauptmann, welcher es lichte, im Ton 
der alten Ritterzeit mit dem Grafen zu forechen — 
‚warum laft Ihr Euch denn foldy ein ſpißig Wort ger 
fallen, wie vorhin der unbärtige Lieutenant S. gegen 
Euch binwarf? Wenn Ihr Euch auch nicht darum fchla- 
gen müßt, ei nun! fo Fonnt Ihr Euch doch darum 
fchlagen. Im Ernü! follt’ ich irgend etwas an Euch tus 
deln, fo wäre es dieß: daß Ihr noch nicht genug vers 
fiebt, Euch felbit zu behaupten, wag doch bei einem war 
dern Soldaten fürmahr nicht das Lehte feon fol.” — 
Befcheiden erwicherte Auguſt: daß ein Menſchenleben 
doch zu michtig fon, um fo ohne Noth auf's Spiel ger 
fegt zu werben; daß er, nicht fechtend wie fein Freund, 
bei dem Fuͤhren des Degens auch weniger auf dem eige⸗ 
nen feitenden Willen rechnen fonne, und alfo nicht wa« 
gen dürfe, roas Jenem zw wagen mobl anſtehe. — Allein 
der Hauptmann verficherte eifrig: anlaufen müfe = 
Hebermuth der kecken Knaben-Schaar doch einmal: 
ſey alio vollig gleich, ob bei ibm oder bei einem u. 
dern; und lebbaft und beredt wie er war, gelung «4 
som wirklich, im längeren Gefpräd, manche von Au⸗ 
gufi’s Anfichten im diefer Sache zu aͤndern. Fa, er 
brachte ihn ſogar bis zu der Verſicherung: „Daß ich mich 
auch wodl zu behaupten verſtehe, mern ich es nur 
ernnlicher will, werde ich bei der erilen, ſich darbieten⸗ 
den Gelegenheit beweiſen,.“ — Disfe Gelegenheit faud 


ſich nun ſchneller, als er es erwarten kounte. — Am 
folgenden Diorgen, da er die marbematifchen Stunden 
befuchte, empfing ibn der Cornet Hr. v. F. ein Theilnehmer 
an denfelden, mit der — vielleicht etwas mehr als ſich 
ziemte — angelegentlichen Erkundigung; warum er denn 
geſtern bei dem Unterricht gefeblt habe? — Sie waren 
wohl mit dem Hauptmann? febte er ſogleich im etwas 
nedındem Tone hinzu. Fuͤrwahr! deſſen Echatten find 
Sie ja jeht fo fehr, dag man wohl erwarten fan, er 
werde Sie auch noch bei den Lehrſtunden von ums enfe 
fernen. — Angus eben etwas unmutbige Stimmung 
unterſtuͤzte in diefem Augenblick ven gefirigen Math 
feines Freundes gar febr; und fe erwiederte er keck und 
beftig: er fey, Über das was fein Thun und Unterlafe 
fen betreife, durchaus Feiner umbefcheidenen Anfeage 

Rechen ſchaft ſchuldig; ob aber Hr. v. F. es mit eincm 
Schatten zu thun habe, das fonne er, wenn er Luſt 
dazu fühle, fonleich am folgendem Morgen erproben. 
Ein bedeutender Blick auf feinen Degen verfaͤrkte noch 
ben Nachdruck der nachdrüdlichen Rede und mit einem 
nun ebenfalls bekeidigten: Ich bin begierig damuf; al 
fo um g Uhr, wenn Sie wollen! nahm jeuer die Aus— 
forderung an. — „Nun weiß ich doch wahrlich nicht, 
96 auf Degen oder auf Piüolen + fo rief, über fich ſeldſt 
lächelnd, Auguſt beim Nachhauſekommen. „Ich muf 
mwobl beides mitnehmen. Heinrich, unterfad einmal, ob 
meine Piſtolen in Ocdnung find’ — „Um Gotteswil · 
len, Herr Graf,” fragte beſtuͤrzt der alte Dieter, „Sie 
werden fich doch wobl nicht fihlagen wollen #7 — ,, Doch I’ 
arwiederte Auguſt laͤchelud; „mas erſchridſt Du jo? Daß 
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ein paar wildaufbrauſende Burſchen ihr Mürkchen an 
einander Fühlen wollen — ich bitte Dich, ni daf 
nicht höher als ich es thue!“ — „Aber wie denn? war⸗ 
um denn?“ fo fragte Heinrich ‚noch ‚einmal aͤngſtlich 
und dringend; und Alguft erzählte ihm mit kurzen Wors 
ten den Borfal. Traurigen Herzens hörte Jener der Er- 
säblung zu, und noch teauriger fab er am folgenden 
Morgen zur beſtimmten Stunde frinen Heren weg rel 
ten. — Der Hauptmann war Sehundant des jungen 
Grafen, — Nicht ganz mach dem Wunfche dieſes Letz 
term ward beſtimmt, daß die Sache durch Kugeln aus: 
gemacht werden folle. Die Entfernung war abgemeſſen, 
und mit gefvannten Piſſol, mit gefpannter Erwartung 
fanden beide Streiter einander gegenüber, Sr. v. 8. 
batte den erfien Schuß; hart fireifte feine Angel an 
Auguſts linker Seite voruͤher: zwei Zoll weite, und 
fie bitte ihm das Herz getroffen. — Gebt ſchoß auch der 
Graf — dem nun, im Moment der Enticheldung, doch 
eine Furcht das Herz beflemmte, bie nämlich: ein un« 
glüdlicher Schuß von ihm möge das Lebenslicht feines 
Gegners auf immer verlöihen — raich wagend fein 
Viſtol ab. Allein mirleidig Schien dad Schickſal die Ruhe 
des einen, die frifhe Bluͤthe des andern Dafenns ſcho— 
nen zu wollen; fein Schuß fireifte leicht verwundend 
bes Cornets rechten Arm, und durch ein raſches Halt! 
der gefchäftigen Sefundanten endete das gefährliche 
Spiel für diefmal ohne traurige Aolgen. 

Des olüdlihen Ausganges froh, und ein gmeites 
Ereigniß der Art num ſchon weit forgloier anfchend, 
ritt Auguſt beiteren Sinnes mit feinem Begleiter nach 
Haufe; welcher durch reichlich gefpendetes Lob fein Mög- 
lichſtes that, den jungen Gefährten anf der feinen 
Aifichten nach ruͤhmlichen Bahn feſtzuhalten, die er fo 
eben betreten batte. Schon auf halbem Wege trafen fie 
den von Unruhe um feinen Herrn hinaus getriebenen 
Heinrich, in deffen font etwas matten blauen Auge ein 
fo reiner Strabl von Freude glänzte, als er ibn mum 
wohlbehalten daber fommen fab, daft Auguſt Dadurch 
innig gerübet ward. Gern bätte er, zum Lohn der 
treuen Sorge, ihm nun auch alle Meinen Umflaͤnde des 
Duclls ausführlich fund werden fafen: allein dazu vers 
flattete Die Begenmart des Hauptmanns keine Freipeit, 
und fo ritt er denn jetzt mit einem berjlichen:. Hab' 
Dont, mein Heinrich; wenn's Adend wird, forechen wir 
ung!’ an ihm vorüber. — Den freundlichen Vorſchleg 
des Haubtmanns annehmend, daß durch eine Flafche 
alten Rheinweins ber glüdtiche Ausgang bes erien 
Abentheuers aefeiert werden folle, begleitete Auizırit dies 
fen in seine Wohnung; aın Nachmittag forderten Dienft- 
gefchäize feine Gegenwart, und fo fam er erſt ziemlich 
fode im der Abenddaͤmmerung nach Haufe. Gleich bei 
dem Eintreten ins Zimmer ward er am Kenfier den alten 
Heinrich gewahr, der mit cimem, wie es ſchien, etwas. 


ſtumrfen Wertzeug Langſam aber eifrig bei dem, feiner 
Aufficht anvertrauten Goldbaum befchäftigt war. Niere 
wundert trat Jener zu ibm heran, und frante fait 
unmillig: was er mit dem fchönen, fo friih und 
herrlich grünenden Baum eben beginne? — „Ich 
will ihn beſchneiden,“ ‚erwiederte Jener trocken, nach 
feiner gewöhnlichen Weiſe; ber Goldbaum muß fur 
gehalten werden, fon, treibt er unnuͤtze Auswüͤchſe 
wie Diefer, und Die Achte Stärfe gebt ibm verloren.” — 
Beiroffen blidte der Graf anf das Gewaͤchs; es war, 
ganz fo wie der alte Diener es fagte, in üppigem Hug: 


wuchs entartet, und bach erinnerte er ſich ganz deutlich: 


es noch vor einigen Tagen im feiicher, gedrängter Fülle 
vor fich geſehen zu haben. Die Veränderung war fehr 
fchneil, fie war wunderbar ſchnel gefcheben! — eine’ 
ploͤliche Erinnerung an das Spmbol der feſten, wohl- 
angewandten Kraft, welches der Goldbaum für ibn batte 


ſeyn jolen, fiel ihm beflemmend aufs Herz, und frin 
acht unbeechbar erwachendes Gefühl He bn mur zu 
deutlich den ſummberedten Wink des rärbfelbaiten: 


Mahners verſtehen. — Febt fiel ihm auch das ſeltſame 
Dahinwelken jener Lilie wieder ein, in welchem er das 
mals nur eine Warnung des Zufalls, feine aus einer 
böbırn Welt hatte schen wollen. So wqar denn Died 
fchon Die zweite dieſer gebeimnigvolen Pflanjen, die als 
ernft mabnendes Abbild feines Innern vor feinen Blid 
feat. Ihm ward felrfani bewegt zu Muthe; leife Schauer 
mus der Geiſterwelt durchbebten feine Bruſt. Er hieß 
den Diener fich entfernen, und trat hinaus im’s freie; 
auf den nur von funkelnden Sternen erbellten Balten. 
— Bei btefem Anblick ward es rabiger-in feiner Sede, 
„Und wier — ſprach er zu fich ſelbſt — wenn es nun eig 
leifer, lautloſer Muf jener Unvergehlichen dort eben ge— 
weſen wire: warum dann vor ihm erſchrecken ? warum 
nicht gern zum jroeiten Male der auf Erden fo lange 
leitenden Hand folgen, die fich sicht von Neuem 
nittleidig zu Dir wendet? D habe Dank, verflärte Heir- 
lige im Simmel! wenn du des armen, fo leicht Verirv⸗ 
ten dich ſchutzend annimmſt. Ich will deine Warnung 
ehren, umd bein schöner Kohn möge ſehn: daß ich ihrer 
nur ſeiten bedürfeh’ — Und er bedurfte ihrer wicht 
mehr: denn fo feierkich ernſt bitten feit der Stunde 
jene Gewaͤchſe ibn an, Daß dieſe Mahnung allein hr ihn 
genügend war. Die Lilie welfte nicht wieder; der Goid⸗ 
baum fand in Hiller, gefammelter Staͤrke da, und. nur 
einmal begann auch die zarte Früblingsrefe des. lieben⸗ 
ben Vertrauens gu erkranken, die allein durch den fe— 
fin Willen zu bewahren vielleicht ſchwerer als alles 
übrige gewefen ſeyn würde. Doch bier kam das Schic 
fal der jiillen Warnerin zu Hälfe; eine fanfte, liebevolle 
Seele nabte dem verwundeten, fich kalt in frch zuruͤck 
siebenden Herzen des Grafen, und im Härfenden Hauch 
reiner Treue genaß fein Gemäth, genaß auch das. Lich» 


—— 


Schuld für uns dahin welfenden Bluͤthe! — 


„Und ob denn michts Kichtgebendes, nichts Auftld- 
rendes der Erzählung binzugefügt werde?” fo ſcheint 


mir's, böre ich fat unzufrieden fragen. D ihr ſtreugen, 
unbefannten Zadler Alle! ibr wergennt ja das Erfchei« 
nen Äinfteer, unbolder Geſtalten im unfern Dichtungen; 
warum wollter ihr nicht and) Raum geſtatten für dag 
Kalten eines mildfennendeh, befreundeten Weſens, dag, 
wenn auch mur in Jeifen Winten, aus höheren Regie- 
nen warnend amd fehübend gu ung fpricht? — Ungern 
mifcht die ſtilgeſchaͤftige Hand Fäden, weiche vielleicht 
fiörend auffallen, in das mit Dämmerung umbauchte 
Gewehe, an dem fie mit Lun und Liebe arbeitete: wenn 
gleich. diefe Fäden meben ihr bereit liegen. — Doch ſeyen 
fie num Teiche und ſchnell mit dem letzten Ende deſſel⸗ 
den verfchlungen, daf, wer ihrer nicht begehrt, fie mit 
leichter Mübe vor feinen Augen verbergen möge. — 
Wie? wenn num Heinrich, ein durch fruͤhe, harte Schid’s 
fale von befferem Stande zum dienenden herabgedrärg- 
ten Veteran des gräflichen Haufes, den Brief, welchen 
die ihm fo werthe Herrin dem Sohne binterlieh, einſt 
auf dem Pult diefes leiten vergeiien fand? wenn er 
dem- Verlangen: ihn gu lefen, nicht widerfiehen Tonnte, 
und, mache Gefahr für den fich felot Ueberlaſſenen wohl 
voraus ſehend, ſchnell erfannte, wozu er ſich benuhen 
laſſe? wenn er, dem es eigen war, am liebſten die ſelt⸗ 
famen und ungewohnlichen Wege zum Ziel zu waͤblen, 
nun mit Gluͤtk und sur paffenden Stunde den entarte⸗ 
ten Goldbaum an. bie Stelle des beſſer erhaitenen 
brachte? — wenn er wietlich, obgleich nicht fie vergeſſend, 
der Lilie "das labende Naß entzog, und nur das, 
den Grafen täufchende Moos kurz vor deſſen Ruͤckkehr 
auf der Oberfläche angefeuchtet- hatte, im der Abficht: 
ibn ſelbſt auf das Welken der Blume aufmerkfam zu 
machen, wenn er es auch ‚heute noch nicht bemerfen 
würde? — wenn endlich anf ihn um fo weniger irgend «ein 
Verdacht des Grafen fiel, da er fich font nie die leiſeſte 
Einmifchungin defien Thun oder Unterlaffen erlaubt hatte, 
and da auc weder ihm, noch irgend Jemand, etwas 
von. der geheimen Bedentung jener Gewaͤchſe auver⸗ 
tenut war; — dan wäre ja wohl meine Erzählung ers 
Hirt: und es beduͤrfte freilich nur noch des Schutzgei⸗ 
fies, der doc wohl hoffentlich Jedem, wenigſtens cin 
Mal im Beben, in der Gehalt eines reblichen, gutmel- 
nenden menichlichen Weſens entgegen kommt. 
Karoline Stille. 


Zur Charakteriſtik Guſtav Adolphs. 

Im Oktober 16532 war der König mit feinem Heere, 
in einem forchrten Marſche von 1:4 Tagen, aus Baiern 
nah Naumburg geeilt, um dem Churfürien von 
Sachſen, ungeachtet er Urſache hatte mit demfelben un» 
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liche Bild fener ſchoͤnen, fo oft auf Erben durch fremde 


—, 


zufrieden zu ſeyn, bei zu ſtehen. tleberall empfingen die 
Sachſen den ſiegreichen Helden mit den ausſchweifend⸗ 
fen -Freudenbegeugungen. Der König bewies bei dieſer 
Gelegenbeit eine feltene Mäfigung, und fagte zu feir 
nem Hofprediger: „Unfere Sachen find auf einem gie 
ten Wege; aber ich fürchte, Gott fraft mich, wegen der 
tbörichten Ergebenheit diefes Volks. Man febt gu viel 
Vertrauen in meine Berfon: und es fcheint als bielten 
fie mich für ihren Gott, da der Gott, welcher für feine 
Ehre eifert, Ihnen und mir leicht zeigen kann: daß ich 
nichts anders als eim ſchwacher ſterblicher Menſch bim 
Großer Bott! Du weißt «8, wie mißfälig mir dies ift; 
Deiner leitenden Borficht überlaß ich mid ganı! Du 
bih mein Gott! Mach’ es in Allem mit mir, wie es 
Dir gefällt! Doch-wirt Du dag zur Rettung Deiner treuen 
Diener angefangene Werk micht unvollendet laſſen.“ 
(Paul Gothus 1.c.p. 401. Schofferi Memor. p. 173.) 


Draftifches Bekehrungsmittel. 


Die Belehrung der Neger zum mahomedaniſchen 
Glauben wird in dem afritanifchen Reiche Burnu im fol« 
gender Art betrieben: Man prügelt die armen Teufel 
fo lange, bis fie die Formel: ‚Es if fein Gott außer 
Gott und Mabomed it fein Prophet!“ berfagen lernen, 
womit die Sache dann abgetban til. Auf diefe Weife 
werden Hugläubige leicht in Etodgläubige verwandelt, 
Man ſieht auch hieraus: daß ber Stod, ber die Ehr⸗ 
furcht unter den Menichen jo trefflich zu erhalten weiß, 
nidt weniger geſchickt iſt, als uͤherzeugendes Glau⸗ 
bens⸗ Argument zu dienen. M. Bondi. 


Anerdbdote. 


Zu Naevoleons Zeiten batte man in Paris dem 
Studenten der kaiſerlichen Univerſitaͤt zuu Thema einer 
lateinifchen Mede, das Lob „der oͤkonomiſchen Suppen 
und der Memfchenliche des Kaifers“ überhaupt, aufs 
gegeben. Ein Eleve ſchrieb bierauf folgendes Epigramm: 

Die Menfchenlieh’ erweißt 

An Ihm uns fehon der eine Kal: 
Daß er die Untertbanen all 

Mit Armen» Suppen Tpeißt., 


Sundblinge 

Batsts Koch, nachdem er fih Vermögen gefammelt 
batte, forderte feinen Mbichled. „„lingern’’, antwortete kam, 
„iedoch fen’s unter der Bedingung: daß Du mir einen ane 
dern guten Koch verkhafft.” In wenigen Tagen fihlug 
er ihm zwei Köche vor: „Wählen Ste, mein Herr! Beide 
tochen fo gut als ich. Den, welchen Ste nicht wollen 
behalt' ich dann — für mid.‘ 

Ein Kapuziner prebigte vor Zudivig XIV. zu Fou⸗ 
taineblenu. „„Mes freres, nous moarrons tous,“ fing 
er an, ſah den König, und fuhr hoͤflich fort: Oui, Sire, 
nous monITons presque tous,‘* Haug. 


D -t. 


: Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


BHomburg. Der jegt bier anweſernde König. Baierfbe 
Meofefer Hr. Macre, der, ſeine Studlen vollendend, za Jahr In 
Statien werichte, erlaubte es mir, deß id heute jum gieeiren 
Mei einen Mergen unter feinen Schoörfungen gubradte, md 
biefem danke ih eb, Das Allet fo recht ſebendig Im mie geworden 
At, und ih nun binter dem Edtreibtiig mir feine Hebliben Ger 
falten meu bereorrnien form. — Das erſte Bird melden Ih ſah, 
Relite zwel weibilde Figuren wer; eine war ned ganz Anh, bie 
andere in ber fhonsten und biühendten Entoidelung ber voll 
ken men entiafteten Saöthrit. Beidem Baten in einer zur Pinfen 
rauſch eud en fiiberfeilen Duele hat fie eine Nachtigall erfhrcet, 
Weide ſich tn den Braelfen einer, über eine Brotie hängenden Cine 
vertielt hat, umd die Babenden beuntuhigt, Die ten Died vetlaſſen 
hoben, und, Die Afeinere an bie Orsfere geismirgt, Schut unter tem 
Baume juden. T ie Figuren find durchaus detent, were feld miibeHeis 
der; man wird durch Me (heniten Formen, Burd-Das-Forlftiite und 
billhendſte Eotieit erfreut; Überall erbiitt man Wärme, Leben 
und Scoonhelr, Überall, Studi der Mntifen veibunden mit dem 
ker Natur, welcher Segteren der Allnitier ihre heitigiten und ſchön ⸗ 
Ren Momente ablanfgre Se kilhn umd genial die Compefition 
des Gangen, io forgfältig iſt Dagegen bie Ausflikrumg. Das Dietih 
IN warm und lebendig, Die Rundungen find mehterbaft, die Ver⸗ 
bättwifie eorzcft und tadelfrel, die Stelluugen ungejwunpen un 
mad ber Tiatur, — le (cher ſſch auch Dr. Mac aid Lande 
ſchafte maler ausjeipnet, beroeiit eine Feine Stelle an biefem 
Bilde, me man die Terme eier itallenlſchen Waldgegend, ehren 
Haren Duell, und einen billhenrehten Kofentippich erbiidt, — 
Dot Gegenſtück zu Diefem Gemaide, 6 Fuß hech role jene? , teilt 
Drid’d Grabmal dar, das von einer Idealifh ſchönen weiblichen 
digur unter einer Platane mit Myrrben und Moten umktangt 
wid, wie der unſterbliche Dieter es im feinen Befängen ge⸗ 
wunſcht bat. Umrife und Eolorie find eben fo ſchon als bei dem 
erften Bilde, und maden einen Lirblihen Coutraſt zu bes 
zen. einer volfröftigen männtihen Figur, die hinter der Kräm— 
genden fnter. Das Geſicht Diefer Muſe kit durchaus ideal und er⸗ 
haben fon; Hebend und unſchuldig zugleich. Ich welß, dab die⸗ 
ſes Freie Semalde in einigen Beurteilungen Inberent ges 
nenne werben iſtz aber — mer Überhaupt fo wenig Kunflfinm, 
und Neinhett feibit mirbringt, daf er wor einer unbellcideten 
Figur errorhaf, wenn fie Übrigens nichts Anitogiges barbietet, 
that immer befer, torg za bielben, benn ber Mönitter fann 
da feine Hunt» Wellendung nur bei folgen zeigen Drapptren 
reled zufegt jeder leidlich Gellbte, aber folhes Fletſch zu malen, 
Dieic Formen auf Inder Peinemwand hereor eufen, dat iſt cd, was 
Bas Gente eue zrid ner und merimlirbig want! Wie berent vol 
Mg nodte Biguren ſeyn fernen, terit; Jeder, dee Kunsmerfe der 
Kır tab; dieſe fimd es ohne Ausnahme. — Bon Pefen größeren 
‚Brörin eile Id, ſreuich ungern, deun wieviel Meße fi nice 
‚mark agen, roenn der Raum nicht beſchtankt roart? — zu einem eh 
‚meren, deſſen Geſungenheit Eh der Künmer ſeidu gu erftenen 
qeunt; eh athalt eine Setut aus ber Phadta det Enzipidee. 
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Man ficht Dem Theſtus Ir dem Augenbeicen alt er fienbaft nach 
Sanfe jurütfehet, Die Phädra tobt findet, und Densne ben Dip 
peiyt als mittelbare Urſache dee Todes derſelben anfiagt. Man 
erkennt hieraus: daß ber Klniter nicht Kacin ed Phadea, fonbern 
die dei Euripides wor Augen hatte; Erflerer laßt, unedel genug, 
Die Phedra ſeibſt dem Dippotgt anlagen, während Letgteret ben 
Eharafter derſelden rein itteniheitikb daritellt, und ie ihr Me 
Ungtüdtihe, minder Schuſdige, Immer noch das Jatereſſe bed 
Mitleies vorherigen laßt, mährend bie Thadra des Frangofen 
gr einem morafiiden Ilmgebeuer wird. — Huf dem treffnchen 
Birde ſteht Thefeus, Im cine Eamyd gehiltit — fie Kit feine einzige 
Befleſdung die nur ‚einem geringen Theil des Körpers baib vers 
Dedt — ner der Leiche der, auf einem Paradebett Henenden Dhär 
bra. Cr dat ben Siegerfran; in den Präfrigen ſawatzen Leden; 
Ve Tafel, melde die trenlofe Auıme ber Gebieterin an Die Yand 
gehängt Hat, und meihe gegen den Dippoigz zeugt, fit feiner 
Hand entiunfen; der Centraſt yroikhen dem Eiegesfran, und dem 
Gräuel, der ihn hier umfängt, It icmeidend, Er winter Dad 
Yaupt zurid, er ruft den Neptum um Racht für den nermeintern 
Derrätber an, es ringen alle Leidenſchaften anf einmal im feiner 
Brut — Edmer; und Dur nach Rache, arhemmt durch bat 
Boiergefühl! Jede Sehne Deuter auf Kampf und Ringen, jede 
der, jede Mlinslel ist geipannt: je kann nur tie Kraft, ſo nur 
ein folder Heros leiden! Der Andblick dieſes Wildes entrig. mie 
umviltühetigy Thranen — ber Schmerz des Theſeus Dardihanerte 
meine Brut — iſt Das nicht Kun» Bolendumg? inte It die 
Leiche mit einer Oruppe von leidtragenben Frauen, bie fhaudernd 
dem Vat etſſuche herchen; Über De erbrogelte Phabre bilde fi 
bie Mmme;. in dem Geſicht berfeiben ſuchte der Künikier gany 
ben Berrach und die Tide aus zudrücken, Die fie zu begeben für 
big mar; fie iſt abſchteckend, ohne baklih aber Karikatur zu fepm. 
Kechts ftehen Dippolpt und ein Fogbgefährte, ber thu fort payichen 
ſucht, weil er Ipätlisfeiten bed Waters gegen ben Sohn fürdtet. 
Einige wollen radeln, dai man ſich nicht genug file Dem umihülr 
digen leidenden Kippolpt intereſſiren fonne; aber er folt bier 
eigent lich nicht anziehen, denn der Kibnitien wollte auf biefem 
Bilde nicht die verfannte Unſchuld des Pippeigt, fonberm.ben 
Schmerz dei Thrfens ausbrlden, und das iſt Ihm gelangen. 
Sippolgt iſt eine Mebenfigur, die zur Werfandigung Des Gange 
bient, wie es an der andern Seite die Leiche ber Phädra iſt 
felneeweges aber die Danpifiane. Der Hero feibit It eine jener 
keöftigen Geſtalten, wie die nur die Vorzeit, mad ammwehlen no 
ber Norden Curepa's darbieren. Araft iſt der. Musdeud- Beim 
felben: im Dem Wugenbiid dis in Die Unendlichkeit, , DE ;gur 
Eriopopfang dur Gamer, erbehre Sraft. Kr. Wrofefer, Maier 
fogte mir: er habe des Sancoond in manper Dinficht apbpdht, in ⸗ 
dem er Die Eflyye dieſes Gemaldes entwarf. (Der Schluß folgt.) 
In Amerifa har man meuilh einen Errrundenen dadurch Im 
Maffer aufgefunden, daß man ein Palb Brod, in welches Bar Queck⸗ 
füber ſtedte, In bem Strom warf. Es idwamın fert und bald 
daranf Pam ber Fehhitam neben dem Bode anf Die Dberfäe 
Bes Woaſſers. (Mitesiien der ausland Bir.) A: 
Bellage: Dempster No. 9. 1. Blatt d. Anklinkigungen No, UL 
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Blätter für Geiſt und Herz 


1819: 


Briefe über den’ gegenwaͤrtigen Zuftand bes: 
Darifer Theaterweſens; an den Herausgeber. 
Vom PBrofeffor Shüb zu Halle. 





“ »„ 
Ehrfeitung, den Zwed und Inhalt diefer Briefe betreffend. 
Allerdings, mein verchrteiter Freundı bat mich, 
während meines wiermonatlichen Nufenttaltes zu Paris 
im vorichtem Sommer). unter der unendlichen Maſſe 
von lehrreichen und ergößlichen Gegenitänden,: welche 
Natur, Kunf, Wiſſenſchaft und Leben, in: dieſer uner⸗ 
fböpflichen und ewig ſich new gefialtenden Hanptfindt; 
dem Beobachter darbieten, die dortige Geſtaltung „der 
Bretter, die die Welt bedeuten“ als umireitig der ins 
terefantefte Theil der ichiaen Barifer Welt, vorziglich 
Angesogen, und recht eigentlich con amore theıle ich 
Zonen darum meine ‚Anfichtem darüber für Ihre ges 
ſchaͤtzte Zeitichrift mit. Außer dem Aumuthigen, was 
dieſes Geſchaͤft für mich ſelbſt bat, indem es mir eine 
lebendige Vergegenwaͤrtigung der ſeltenen Reihe von 
eben fo (manninfaktigen,. ala eigenthuͤmlichen Kunſtge⸗ 
nuͤſſen gewaͤhrt, dir ich meiner näheren, und durch die 
ächt- framdfifche Anvorfommenheit: ihrer Dirchtionen 
ungemein gefältg befönderten Bekanntſchaft mit den 
immetichen Barifer Bühnen verdamte; glaube ich: bofe 
fün zu dürfen: daß auch andern deutſchen Thenter« 
Freunden: diefe Mittheilung nicht unwilitonmen: ſeyn 
werde, Denn wie viel und mancherlei in deutſchen 
Beiticheiften "und Neiferefcgreibungen uͤber das Barifer 
Deaitrweſen auch {chen ‚Befehrieben:. warden int, ſo 


Montag: den 26: Juli. 


1211les. Blatt. 


macht doc theils der umaufhörlich bewegliche Wechſel 
— im welchem es ſich, wie Alles in. Baris, immer neue 
Geſtalten und Erſcheinungen hervortreibend, umdreht — 
niemals cine Darſtellung feines neueſten Zuſtandes über- 
fluͤſſigz theils bat im der That. unſere Literatur noch 





- Bein, Wert auf zu weiſen, das cin valkländiges Ge— 


mälde von dem gefammten Umfange der feenifchen 
Kunf, wie fie in allem ihren vielfachen Theilen und 
Richtungen, nad gußen und innen ſyſtematiſch zu ci« 
mens großen, boͤchſt organifch zufammenhängenden Gans 
gen, in Paris ausgebildet worden if, entbielte. Unſer 
unvergeflicher. Briedeih Schul; blieb- leider von 
feiner geifireichen Schrift über Baris und die Parifer 
(uoch immer die fchihbarfte, die mir Über diefes uner⸗ 
grümdlich- reichhaltige Thema beſihen) den zweiten 
Theil, welcher, feine Darſtellung der Barifer Theater, 


liefern z maß.,bei feiner wirklich ‚fehr .genänen, aus ver- 
fhiedenen „ wÄhrend ‚feiner, mehrmialigen Un · 
weienheis zu Paris, emmarbenen Befanutſchaft mit dem 


felden,, ungerfüpt, durch bie auggejeichueren Kenniniſſe 
ein un Atroueres, als jene Briefe 
BI Zpenter ich Dppen 


— 


den die lehrreichſten und intereffanteflen ſind), gewor⸗ 
den ſeyn duͤrfte. Außer dieſen beiden Reiſebeſchreibern 
aber in mir unter unſern Landsleuten Keiner bekannt, 
der ſich vor mir mit der Pariſer Theaterwelt, als dem 
Begenfiande eines eigentlihen Studiums, beſchaͤftigt 
bitte. — Alle unfee Reifenden, die fonft über Paris 
gefchrieben, ſelbſt Kobebue in feinen „Erinnerungen 
von Paris, Haben ſich bloß auf gelegentliche Bemer⸗ 
kungen über einzelne Echaufpicle und Schanfpieler be— 
ſchraͤnkt, und die fortlaufenden Gorrefpondenz Nachrich- 
ten über die Parifer Theater — welche icht das „Mor: 
genblatt”/ (mie früher die bei Cotta erfchienenen fran- 
zoͤſiſchen Miscellen“, die Bertuchſche Zeitfchrift „‚Lon- 
don und Paris” u. f. mw.) liefert — enthalten wohl 
eine Folge ſehr fchäpbarer Materialien zu einer 


neueren Geſchichte derſelben, aber Leine vöhftänpige | 


Weberficht des Parifer Theaterweſens in bem gamgen 
Zufammenbange aller feiner inneren und äußeren Bere 
hältniffe. Zugleich aber; glaube ich, mit ner folden 
Darſtellung aud etwas Nuͤtzliches in Bezug auf umfer 
eigenes deutfches Theaterweſen ju unternehmen ; inderft 
ich (dem die Würde und Vervollfommnung diefer an 
ſich fo herrlichen wirfungsreihen Kunſt in unferm Ba- 
terlande anf das innigſte am Herzen liegt) auch bier 
wieder, wie ſchon früher verfchiedentlich in andern meis 
ner dramaturgifchen Aufſaͤhe, nicht unterlaffen werde, 
auf einige, eben fo unbeftreitbare, als wefentlidye Vor⸗ 
jöge aufmerffam zu machen, welche ‚das franzöfiiche 
Theater vor dem unfeigen bat. Das Weſen deffelben 
mar mir fchon, che ich mach Paris Fam, nicht unbe« 
kannt. Ich hatte nicht nur laͤngſt viel Gruͤndliches 
und Geiſtreiches, ſelbſt deutſcher Schriftſteller — wohin 
ich beſonders den treflichen Auffag Humboldt's über 
die franzöfifhe Bühne in Goethes „Bropplien“ Bd. 
3. ©. 66. zähle — gelefen, fondern auch das Parifer 
Theatre frangeis ſelbſt ſchon während deſſen bekantter 
zweimaliger Auweſenheit in Deutſchland vor zehn umb 
fechs Tabren aus eigener Auſchauung fennen gelernt. 
Außerdem waren mir auf meinen Reiſen mebrere ans 
dere nicht undedeutende franzöfifche Bühnen, tie zu 
Hamburg, St. Petersburg, Stockholm, Amiterdam u, 
a. D. ımd zugleich bie ruffifchen, ſchwediſchen, dänifchen 
and holändifchen Theater, welche im Style der 
Darfieltungstunft fi ſaͤmmtlich dem franzöfifchen 
auf das fichtbarlichite nachgebildet Haben (wie aus dem 
langen Einfluß, welchen franzöfiicher Geſchmack und 
franzöfiihe Svrache auf die Höfe und Hauptfiädte die- 
fer Reiche gewannen, leicht erflärbar if) fchr genau 
befannt geroorden. Schon dieſe mir dadurch noch ar 
Gerbalb Brantreih erworbenen Kenntniffe von der 
franzoͤſiſchen Schawfvieltung mußten mich von den man« 
nigfachen Vorzuͤgen derfelben vor der unfrigen Überjeis- 
gen, und, ohne für die chem fo entfchledenen Mängel 
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ver tragtſchen Theaters der Franzeſen (denn ihre 
komiſche Bühne erfidre ich unbedingt für die voll 
tommenjie der Welt) blind zu fern; babe ich doch ſchon 
öfter, und juletzt noch im -meinem Aufſahh „uͤber dem 
jebigen Verfall des deutfchen tragiſchen Theaters” (in 
Mr. 222 — 2:6 der „Zeitung für, die elegante Welt’ 
tom Jahr 18:6) dafür gefprochen: daß unfre Schau⸗ 
ſpiel Direktionen doch endlich anfangen möchten (wie 
auch ſchon Echiller in feinem befannten Gedicht an 
Goethe, und diefer ſelbſt in einem hoͤchſt beherzigungs⸗ 
wertben Borwort zu der erwähnten Humbolbtſchen Ab⸗ 
bandlung empfohlen haben), diefe Vorzüge auf unfere 
Buͤhne heruͤber zu Teiten. — Nah alle dem, zumal, 
was man im fo zahlreichen Tageblättern, Journalen 
und Keifchefihreibungen feitber über den gegenwärtigen 
Vacfall der —** engliſchen und felbitdyr ſuͤdlichen 
Bahnen Staklens und Spanichs geleſen bat, glaube ich 
zuverläffig nicht zu viel zu fagen, wenn ich das Barifer 
Theaterwefen dermalen für das Erſte unſtrer Zeiten, 
namentlich aber fuͤr unfere vaterlaͤndiſche Bühne in 
vieler Hinficht als cin nicht genug nach zu abmendes 
Muſter erläre. Sicher habe ich bierin auch die Stimme 
aller Kenner deffetben unter meinen eigenen Kandeleu⸗ 
ten (und mie groß iſt nicht die Zabl deitfcher Zur 
ſchauer, denen die deutfchen Siege bei Keipsig und Belle 
alliance die Entrde im die Parifer Theater öffneten?) 
für mich. Allein auch diejenigen unſerer Theater- 
Freunde, welche nicmals Augenzeugen eines franzöfifchen 
Echaufpiels geweſen ſind, werden ſich, bei dem, was ich 
bier über die kuͤnſtleriſche Organkfation des Barifer 
Theatermefens zu fagen im Begriff bin, von der Wahr⸗ 
beit meiner Behauptung fibergeugen müfen. Ja, ſchon 
daß Aberhaupt bier von einer Drganifation in artifi- 
fcher Hinficht nur die Rede ſeyn kann, iſt ein Beweis 
für ihre Gültigkeit; denm wo wäre ‚heut zu Tage in 
Dewtfchland eine Bühne zu finden, die in Hinſicht auf“ 
fefigeftellte Funftwirienfchaftliche Grundfäge über Elafe 
ficität ibres Mevertoires, gefehmdfiger Sonde⸗ 
rung der Fächer, Neinbeit der Ausſorache, Correktheit 
der Deflamation, funfigerechtes Enfomble und Harmo⸗ 
mie des redneriſchen Theiles diefer Kunft mit dem mar 
ferifchen, fich einer folchen ruͤhmen duͤrfte/ wie zu Bu 
ris das Theatre frangois? 
(Der Schluß des erfien Briefes folgt.) - 


Der verpfändete Königsmantel, 
Sranifhe Sage. 

Als König Heinrich der Dritte: von Eraniın eing 
von einer Jagd beimkchrte, auf dic er fräb vor Tages 
anbruch ausgezogen, fand er auf feiner veich mit Blu—⸗ 
men gefchmüdten, mit goldenen Gefaͤßen und Keyfal⸗ 
Bechern befeßten Tafel nichts mebr, als ein Ctäd tege_ 
denes Brod zum Mittagmabl. Er war darüber erfand : 


— 


und fragte den Ober⸗Hofmeifler: was dies bedeuten 
Toller Mit Aläglicher Stimme entgegnete diefer: „Ach, 
mein Gebicteri der koͤnigliche Schatz iſt fo erfchöpft, 


daß nicht ein Mittagmahl angefchafft, und, da aller, 
Gredit fehlt, auch micht drei Realen anfgeborgt wer _ 


den konnten’ — Der König ſchaute finfer ihn an, 
fihwieg aber, nahm feinen Purpuemantel von den Schul⸗ 
tern, und befahl dem Ober» Hofmeifter, den Mantel zu 
verpfänden und dann fchleunigii eine Hammelicule und 
ein Maaß Wein ein zu kaufen. Dann holte der König 
noch zwei Stück Rebhuͤhner aus dem Jagd: Ränjlein, 
ad befahl: daß der Dber-Munbfoch auf das fchleu- 
nigite. fie bereiten möge; worauf er fie mit vielem Be— 
hagen ſchmauſte. — Und am Abend darauf, als der 
König Heinrich Kunde empfing: daß im Palail des Er 
bifchofs von Toledo ein großes prunfvolles Trinf» und 
Gajtgelag von ben hoben Granden und Keichsbeamten 
Spaniens gefeiert werden follte, begab er ſich, verſtellt 
durch die Tracht eines Lautenfchlägers, zu dem Palaſt, 
und kam heimlich in den glanzerbellten Saal. Weil nun 
in jenen. Zeiten &ied und Geſang frei durch das ganze 
Land gingen, fo wurbe auch der Lautner von ben Die- 
nern im Saale geduldet. Als num die fpanifche Gran 
dena recht wacker von dem föflichen Madeira und 
Alitantwein gejecht hatte, rief man den jungen vir- 
fhämten Zautenfchläger: daß er ein Iufig Lied finge. 
Heinrich war ein Juͤngling von faum ao Jahren, und 
mußte recht geſchickt ſein jugendlich Angeficht zu vers 
fiellen, fo dafi er einem Greiſe ähnlich ſah. Seht griff 
er in die Saiten, daß fie ganz lieblich klangen und 
raufchten, mas die Geſellſchaft gar weidlich ergöhte. 
Auch fang er ein altes herziges Lied von ben untreuen 
Verwaltern; aber die fröblichen Gaͤſte achteren nicht 
darauf und eriufigten ſich nur unter einander über den 
Spaß: wie der König. den- Mantel. habe verpfänden 
müfen, während fie auf feine Koiten und aug feinem 
Schabe zehrten und. fi es wohl geben liefen. Hein⸗ 
rich Hatte genug vernoemmen umd fchlich von dannen. 
Am folgenden Morgen aber ließ der König bei alken 
Granden und boben Reihsbeamten vermeiden: daß er 
todttxant und es daher nörhig ſey, fich mit dem Bros 
fen des Meichs über. die Regicrungs» Angelegenheiten 
zu beraten. " Alles war fchnell im Vorfaal; da erſchten 
Heinrich Im Hattlicher Helden Ruͤſtung, mit blanfem ge 
jogenem Schwerdt. Ernſt und finfer blidend winfte 
er der Berfammlung. daß fie ibm. folge, and flieg, dann 
auf den Thron. Als er eine Weile ſtumm Jeden ats 
gefchaut hatte, fragte er Einen nach dem Anderen : wie 
viel fie ſchon Könige in Cafiliew gefeben?.— Diefer 
batte zwei, ein Anderer drei, ein Dritter mehr gefeben, 
je nady dem Alter; der König aber rief: „Ich, obwohl 
Hänger als. Jeder von Euch, fab deren viel mehr, und 
one erſt gefiern Abend.“ Wis ſich Alle daruͤber hoͤch · 
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lich verwunderten, ſuhr er fort: „Ihr Alle ſeyd Könige 
von Gaftilien; ich aber bin Euer Vaſall da Ihr die 
koͤniglichen Renten einzieht, und mic felbft wicht eine 
Mablzeit vergönnt. Aber Ihr ſollt mir, bei Bott! das 
ſchwere Suͤndengeld mit Eurem Blute zuruck zahlen 1 
Da winfte er hinaus, und herein traten dreihundert 
ſchwerbewaffnete Ritter mit Speer und Schild. Die 
großen Herren exfchraden gar gewaltig und fielen dem 


‚König zu Füßen, und fchentlicy bat auch der Kardinal 


bon Toledo um Erbarmen, Reue und Beſſerung vere 
beifend. König Heinrich, eines frommen Herzens Die- 
mer, verzieb; doch mußten Alle eine nambafte Summe 
an bie Armen zahlen. R. A. Hermann. 


Merkwürdiger Würfet, 


In dem, von dem ehemaligen Akademiker Formay 
beransgegebenen Buch: „Ducatiana“ wird im zweiter 
Theile, ©. 245, erzäblt: daß auf der Kunſtkammer zu 
Berlin ein Würfel gezeigt werde, womit cin Soldat, 
der gegen einen Andern um fein chen fpielen mußte, 
fieben Augen geworfen babe, indem der Würfel auf der 
Trommel gefprangen ſey, nachdem der andere Soldat 
zuvor ſechs Augen damit geworfen gehabt. — Ich er« 
innere mich, diefen Würfel in meiner Jugend felbit ge= 
ſehen zu haben, fo wie auch: daß der damalige Auf- 
feber des Gabinets jenen Umſtand erzäblte. Aber ift er 
auch wahr? Welche Beweiſe bat man dafiir? Gicht eg 
eine jchriftliche ober gebrudte Nachricht davon? And 
was mar das Ende dieſes Hazardfpiels? Wurden beide 
Soldaten begnadigt? v. Gödingf. 


Aufrichtigkeiten. 

„Ein beiahrter Reltor lehrte (in den goer Fahren) 
in einer Cadetten⸗Schule; cr ertrug die Neckercien feis 
ner Zoͤglinge, unter denen die gerwöbnlichjte war, Daß 
fie ihm im BVorübergeben auf die Fuͤte traten, lange 
mit Geduld. Als dies einmal wieder vorfiel, übereifte 
ihn die Hige; er beitrafte dem Thaͤter mit einer Obrs 
feige, bat aber daranf wegen ber lebereilung um Ver⸗ 
jeibung (!). Die Sache fam vor den Gouverneur; er 
laͤßt den Meftor mit Wache herbei holen, und vor den 
verfammelten Offigieren, auf öffentlicher Parade, muß 
ber Knabe feinem Lehrer den Backenſtreich zurüd ges 
ben (1). Der edle Gouverneur bieß von — —— 
Mein, den Namen ‚will ich nicht erneuern; mit dem 
felden aber iſt dies Geſchichtchen aus. einem Buche über 
„Gasvar Friedrich Zoffius” im „Eiterarifchen Wocen- 
blatt (zter Band, Nr. 51. ©. 403) mitgetbeilt, und 
bier wird er wur verfchiwiegen, weil es wohl Jedem Jich 
wäre, weit das ganze Haftum widerlegt werden fönnte; 
iñ Dies nicht möglich — dann gebört freilich der Name 
in die Meibe folcher Perſonen, die ſich im Meiche der 
Bernunft — keine Verbienfie ermasben. Fr. Wendel. 
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* Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Hamburg. (Echlug.) Ich elfe zum Segenſiſck dieſes bern 
When GSemaldea; ed IN Hector, der aus dem Kamnfe zurildtehrt, 
and den melfifgen Parks wegen feiner Thatenfofafeit jur Rebe 
flelte, Beſchamt itchr Letzte er vor dem Heidenbruder, und die 
Dand, Me eben it dem Pugen der ungebrauchten Waffen ber 
fsäitigt tar, At nieder geſunken, das Auge fuhr dem Boden, 
ind Helene (zur Linken) fichr fi mit ihren Frauen, denen fie 
eben welbliche Arbeiten ausgetheilt hat, änanlih nach dem Bru⸗ 
Dergotit um. Dectot It gomg fo gefleider, wie ihn Homer ber 
förelb*: ümrellt som Purptrmantel, umgilrtet mit dem Echiverbte 
mit fildernen Beten, jenem ehrenden Seſchenk des Telndes, 
Erſteullch iſt der Centraſt zwiſchen feiner Heldengeſtalt und der 
madchentaften Zieruchteit des Parie, der, mit wallenden blonden 
Locken und mir der phryglſchen Müge beffelber, vor ihm Nicht 
Auch bier IR die Jardengedung vertrefih; Kraft und Müde, 
marmes Leben und Alarheit find wunderbar vertheilt und überall 
an der rehten Stelle; dabei find die Farben fo fein aufartragen 
amd fo forafam vertrieben, daft fie e# bei dem MintatunBemälde 
nicht mehr fegn fonnten. — Nach diefen größeren biteriiben 
®emälten fab ih einige Brumtblider: eine Hebliche Jtatlenerin, 
init reihen ſawarzen Saar und ſchwarzen Mugen, torkbe bie 
Laute fptelr,. Das Seſicht trägt, freitich Inealifiet, ganz das Ber 
pröge der Natien an fi, tosju es gehorem fol. Ein fein ges 
niefiender, aber micht in verächttiche LUdernheit binüber ſpielender 
Ang umſchwebt den Mund, der purrurn und bimmmafiich fchen iit. 
Die Nehjende ſcheint zu ſinnen, welches Died fie dem neben ihr 
ftchenden blonden Illngſing fingen felle; fo ruht die Nechte auf 
Ben Eeiten des Imtruments, mährend bie Pinfe oben am Brife 
Brett eben einen Accetd greift. : Diefe Hand mühren Ste fehen! 
durch die zartefte und durchſichtlaſte Haut Hit die MusfelsAnitren 
gung bei dem Miederdrüden der Saiten unverkennbar; es dit 
unmogiis, die Marur getrener nad zu bilden — Ein andered 
Bidnig, mit rlefbianen Augen, ſtellt die Unſchuld dar, wie fie 
ein zartes Lammchen an den haldenrbfoßten jungfräuficen Buſen 
Belt. El feirft ihrer Ehöndelt unberoußr, Mehe fie in vos 
fommener Eribitvergeffenpeit in die Welt hinchn:- der Gedanfe 
der Schuld ferbit ift Ihr noch vollig fremd neblicben, — Jet 
filhre ſch Sie ju einer Madonna, der zur Seite ein Engel ſteht 
und die das Ehrintfind auf den Mrmen trägt. Ich bearif vor 
diefem Bilde zuerſt im Leben, mie die Karboliten vor Biltern 
beten fonnen! Erwarten Ete feine Beſchrelbung, nur Frage 
wente, nur große Umrife dieſes herrlichen Bildes von mir. Tief 
bfeu IR der Simmel; aber fehnender, beiliger, fo wie wir In 
menden ſcheuen Momenten ihm im Derbite erblicken; die mit 
terlihe Jungirau ſieht auf hr Kind nieder, ohne Ehmerz, ohne 
menihliche Treude; Der reim gottliche Friede wohnt in Ihrer 
Brut. Der Mund bat nie ein liebloſes Wort arfprosen, dies 
gottliche Arge nie zilenend, nie ſtrafend gebiltt; anf Meier Stirn 
ruhen Berrrauen, die Hutd, die gotrliche Liebe, Die nichts ges 
mein mir der berdiichen, mir dem Begehren har; Diefe nicht ahut, 
nicht kennt, mit einmal begreift! — Keim geſchlechteles If 


and der Enpel; er wnlich em Ennwel, en höherer Geht; 
sur mit den (Formen beffeider, tie wir fie ums in den Weihe“ 
ſtunden umfers Lebent benfen fonnen. Diele ſchwere Aufgabe iſt 
eben fe gllftich won dem Künftter aelört werden,’ als die, feine 
durchaus Itchten Geſtatten Har genen einem aamz Achten Himn- 
tergrund gehalten zu haben; Licht auf und im Licht! und noch fo 
ſchon, fo ganz befrledfgend! — Test will Ih fliehen, und nur 
noch fagen: daft der geniale Hünftfer — der ſich jeht Hier mie’ 
Der Portrait» Materel befhäftige — ganz zu feinen Gemälden‘ 
gehört, und man Abm ungern beb feinen Schepfungen vermifen 
würde, Ein edlet Müntiernölj, der aber darchaus fern ‘bon 
Heinlidem Eigenblänfel und ſtorender Mirmafung it, imadbe ihu 
intereffant und angenehm und- ſichert Ihm Diejenige Stelle‘ ia den 
Krelien der gebifderen Meit, die feinem hervorragenden: Talente 
geblßrr. — tr 

Ein Engländer hörte umfängft mit Wertounderung zu Markd: 
wie man Über eine Aufage ten 10,000 Fraufen beratbfhlagte, 
melde man eimer Gchaufpielerin des Théatre francois geben 
wollte. „ber meinte er, „mas gebt Ihr dene Euren Schuft⸗ 
fteleen?" — „Doch wohl fein Geld, Mylord? Nuhm, Pd amd 
Preis! — allenfalls, mern Racine oder Mollire Fommen möchte, 
fonnten ſte eine Penfion von 1200 Franken erhalten.” — „Göd- 
dam !” rief der Engländer, „dann müßt Ihe allerdings nur ‚mit: 
telmaßige Schaufpieler haben, denn «#6 Iohit ja mehr, Bei Euch 
ein ‚routinieter Schaufpleler, als ein Mann von Geht zu 
ſeyn!“ (Journ. d. Par.) j 

Dei einem großen Feite in MeusYorf wurden, neben den 
nationalen Trinfiprüden, auch folgende ausgebragt: „Den Mor 
fisifern! Mögen fie Ale entdedfen, daß Nectlickeit die berte 
Porieit It!" und „Bürgerlihe und gottesdhenftikhe Freiheit aller 
Menfentindern!’« (Miecellen d. ausländ. Dir.) Wenn Die Men, 
(hen Durſt mac Wahrheiten hätten, wWilrden feihe Trinkptiige 
mit ohne Wirkung ſeyn! ; 7 

Im Jieres Departement Hat fih wieder ein freenet Ba 
foiel priefterfiher Intolerang ereignet, - Eine fhimamgerd Fi 
hatte ſich bei der großem Hige noch der Kirhehilr geibendet, air 
einen Augenbiik friihe Luft zu fdepfem Der Yarrer wend 
barlber fo ergrimmt, daß er mitten Im der heiligen MWeipde Anis 
Breit, und die Frau mit bei ditterfien. Shmäßungen Ritt 
thlie dinaus trieb, (ndepend.) TE I 

Paris. Eine Dame des ehemaligen Hofes gab neutich ae 
offenhergige dntwort. Eine ihrer Fteundinnen haſte jü ühe geile 
Bert: „Die Aritofraten Haben ungtreitig im Fapı 1795 drac 
reich geflürgt, Indem ſie ſeldet ihre Gchtöffer ampllnberen Mnit Bühes 
anf bie Datziotem der That beihaldigten 1" — ",„Meikrtis einwieberhe 
Iene, „es find eben felche Pumps geivefen, mie Dein Kam iub 
der meinige, weiche die Merotarlen begannen, Die fi aber feet 
hüren werden, Gcäloffer zu verbrennen, ba fie deren: nun feitspt 
ſeht ſchene Befigen !"' (Gaz.. d. Fr.) Yo dia 

Der jegr erſchlenene Comet it der Härte Defariuter Ei 
deigithe Zeitung verfipert: im Jahre 2855 erkiartene/nian 


dm Beburtjahre‘ des Etloſets etſchlenenen Eimäremt mieten 
wuröd, (Journ. d. Par.) ; 7 
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Blätter für Geift und Herz. 


1819. 
Dijiafar und Abbafa, 


Der Kalivph Harun al Rafchid blieb daͤſter, went 
feine Schweſter Abbaſa fern war; und nicht minder 
wertb hielt er feinen Vezier Diafar, aus dem Ger 
ſchlechte der Barmeki. Diefer aber liebte mit aller Ju⸗ 
gendgluth Abbafa, deren wundervolle Schönheit noch 
übertroffen wurde kon der Hoheit ihrer Seele, ber 
Meindeit ihres Herzens; doch wagte Diafar nicht, fels 
nen Gefühlen auch nur Blicke zu geben: in Scheu vor 
dem Kalivhen, in Ehrfurcht vor Abbaſa. Harun aber 
konnte endlich ſich micht mehr überwinden, die von ihm 
"zu beftig gelichte Schweiter fheiden zu ſehen, wenn der 
Vezier Pam; amd doch verbot das Gefeh, dag Jene mit 


einem fremden Manne beifammen war. Deshalb that er ' 


dem Beier einfi fand: daß er fich mit Abbaſa vermäß- 
len folle, nimmer aber das Recht des Gatten geltend 
machen dürfe; fo hatte der Kalivh die Erfüllung feines 
Wunſches und das Gefeh feine Ehre. Der Vezier em 
bebte bei dem Antrage, doch alle feine fämpfenden Em⸗ 
Hfindungen unterwarf er dem Gebot feines Herrfchers. 
— Einige Monden vergingen; Diafar fonnte nicht im- 
mer das Leid feiner Sebnſucht verbergen, und unbe: 
fiegbar brach es hervor, als er erfannte: daß auch Ab« 
Bafg ihn liche. Co waren die, welche der Mille 
Harun’s nur zum Schein verbimden hatte, durch 
die Bande der Natur bald innigſt vereint; doch mit 

een dachten die Lichendem der Stunde, mo ber 
Faliph ihr Geheimniß durchſchauen würde. — Da ges 
Aha 6, daß Harum einen Zug gegen die Feinde des 


Mittwoch den 28. Jull. 


ı22ftes Blatt, 


Meichs beginnen mußte; er blieb lange fern, Diafar 
begleitete ihm, umd fiegend zogen fie ein in die Haupt⸗ 
fiadt der Feinde. Während diefer Zeit gebar Abbaſa 


‘ein Zwillingepaar von Söhnen und wollte ihrem Gat⸗ 


ten gern Annde geben; aber ber, den fie zum Boten 
auderfeben, ward Verräther, nachdem er audı dem Dia⸗ 
far berichtete. Bald bemerkte diefer: daß der Kaliph 
das Geheimniß erfuhr, am den zornſpruͤhenden Bli- 
den des Bebleters und der Entfernung aus den Ver— 
fammlungen. — Gedanfenfchwer weilte er einfam im 


flilen Hanfe, als einit berüber vom Palafl; wo der Ka⸗ 


liph wohnte, raufchende Muſik ein Feſt verfündete; und 
in feiner Bellommenbeit bat Diafar feinen blinden 
Dichter Abu Zacca, der ihm vom feinem Vater vererbt 
und feiner Jugend Führer war: daß er die Saiten 
rühre" und mit einem Liede das Zagen feines Herzens 
derfcheuche, Abu Zacca, gelehbnt am eine Säule des 
Hauſes, fang von Ergebung in die Wandelbarfeit der 
Herrfchergund, und von der ewigen Dauer göttlicher 
Guͤte. Diafar, innig bewegt, betete hinauf zum Sims . 
mel, defien Sternemmwelten eben fihtbar wurden: „Eis 
niger Gott! Sol ih all deiner Woblthaten beraubt 
werden, fo nimm meine Güter, nimm meine Hoheit, 
laß mic in Demuth als niederer Knecht ‚auf Erden 
mwallen; aber erhalte mir Abbafa, erhalte mic meine 
Kinder!’ — Und Abu Zacca fang weiter vom Schmer, 
im Vergänglihen und vom der Freud’ im Emigen; 
Diafar weinte und betete: „Einiger Gott! Ein Frevel * 
if es, daß ich in meinem Flehen das hoͤchſte Gut, mas 
ich befige, deinem heiligen Willen entzichen möchte, 


Nimm mir denn Abbaſa, nimm mir meine Rinder, fo 
es befchloffen if; aber laß mich dann micht allein fie- 
ben, rufe mid gu dir!“ — uUnd Abu Zacca fang von 
dem Zweck Gottes im Elend der Menſchen und zer 
fniefeht Tag Diafar im Staube, rufend: „Einiger 
Wort! vergieb mir den Kleinmuth! Der Wohlthaten viele 
habt ich dir gedankt, was nun auch fomme, ich werd’ 
im Elend duldend ausharren!“ — Und wie nun Abu 
Zacca eben von der Gnade dis Todes alfo fang: 

Sträube dich nimmer, wenn Tod dich erellet! 

Morgen und Abend, die Zeit iſt ibm gleich; 

ie er auch treffe, du weißt ja, er beilet: 

Folgft du ihm gern, wird an Frlieden du reicht 
— da trat Mesrur, der Auffcher der Eunuchen, mit 
vielen Bewaffneten plöpfich heran zu Diafar; ihm ver 
kündend: daß er dem Kalfphen des Veylers Haupt ‚bein: 
gen ſolle. Und noch ſchallte von bräben die Feſt⸗ 
Muſik; Diafar erhob ſich und ſprach ſauft: „Mesrur, 
geb zwrüc, erſvare Deinem Gebieter Die Reue; er gab 
den Befehl bei dem Trunk!“ — Mesrur aber entgeg« 
nete: „Mein Leben iſt verwirkt, wenn ich ohne Dein 
Haupt zuruͤck kehre; Abbaſa und Deine Kinder ſind 
ſchon getödtet im etferſuͤchtigen Zorn; mache Dich be⸗ 
reit, o Herr!“ — Da rief Diafar, gebeugt dem 
Schwerdte ſich hingebend: „Danke dem Kaliphen, daß 
er mir voran ſchickte, was mich liebt, und thue Deine 
Bit’ — Und Diafars Haupt fiel; da zerriß Adu 
Zarca, der Alles gehört batte, die Saiten, und der 
blinde Alte ward, am die Säule gelehnt, todt gefun- 
den. — Harun al Raſchid aber lich das Geſchlecht der 
Barmefi ansrotten, ihre Beſitzungen zerfiren und ver- 
bot jedes Wort der Klage über den erlofchenen Fürften- 
ſtamm. Doch nach vielen Fahren fand er einit einen 
Greis an den Trümmern von Diafars Palaft weinen, 
und auf die Frage: warum er meine? — antwortete 
Jener: „Erbabener Gebieter! Du bafl ja nur die Worte, 
nicht die Thränen verboten!“ — und im tiefem Grame 
wantte der Kaliph vorüber. 58. Gubip. 


Briefe über den gegenwärtigen Zuftand des 
Parifer Theaterweſens. 
(Erier Brief. Echinf.) 

Die ganze Wirffamfeit unjerer jchigen Buͤhnen⸗ 
Verwaltungen, felbft an den Theatern der erfien Haubt⸗ 
und MRefidenziädte Deutſchlands, befchräntt fich auf die 
Sorafalt für dag Oekonomiſche und Technische: fir die 
Kaufe, die Dekorationen, Maichlenerien und Garderobe, 
und felbit auch in diefer Hinſicht meiſt unzureichend ge⸗ 
ug. Alles Andere aber, nämlich nichts Geringeres, 

als der ganze eigentlich aͤfhetiſche Theil der Auge 
übung diefer Kun, bleibt, bis auf cine nothduͤrftige 
Anordnung der Darftelungen durch den erfen beften 
Regiſſeur, lediglich dem Zufnll uͤberlaſſen; ja es tft lel⸗ 
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der (ans der, „Zeitung! für die elenamte Melt’, dem 
„Worgenblatt” und andern öffentlichen Blättern, ſo— 
gar aus den Berliner ( Spenerfchen) Zeitungen ſelbſt) 
jur Genuͤge bekannt: daß aud anf dem töniglichen 
Mational: Theater zu Berlin — ungeachtet ein Mann 
von Bildung, Geſchmatk und Urtheil, wie der Graf 
Brübl, als General⸗Intendant an defien Spike ſteht — 
fogar nicht einmal durchgaͤngig gut memorirt und reis 
nes richtiges Deutſch aeferochen wird; geſchweige benn, 
daß an eine fireng wuͤrdige Wahl des Repertoire's und 
eine ernfle, auf kunſtwiſſenſchaftliche Princivien gegruͤu⸗ 
dete Yeitung und Anorönung der Darfielungen zu dene 
fen waͤre. Desbalb it denn auch gerade der edelſte und 
wicht igſte Theil dieſer Kunſt, He Darſtelung der höher 
ren Tragddte — nach dem Urtheil einſichtevoller 
Kunfitenner in Berlin ſeldt —derfalen dort fo in 
Machıbeil gekommen, daß, trotz alles Alıfieren Theater 
Prunfes (auf welchen in der That ganz die befannte 
Schilderung des Horaz, von dem Unfug biefer Art 

der römifchen Bühne, paßt) von inimer neuen und 


. toibareren Kleidern und Deforationen (die fogor 


den Zettein und in den Zeitungen jedesmal. im Bor 
ſchon förmlich angefündigt werden), die gebildeten 
Theatere Fremde Berlins doch tägfih lanter den Un⸗ 
tergang des mufierbaften tragischen Theaters beklagen, 
welches diefe Hauptſtadt noch vor »8 Jahren in einem 
alten, engen und drmlihen Schauipielbaufe, unter 
einem Iffland und Fleck und einer Bethmann und 
Meyer, beſaß: die durch ihre gedienenen und gemiale 
Darficlungen Shakſpeare's, Goethes und Gilles. 
Schoͤpfungen damals dort verherrlichten. Was würde 
num aber wohl ein Parifer Zuſchauer dazu fagen, wehrt 
er auf feinem Theatre frangois, mie es bier auf Almen 
der erften Haupttheater Deutfchlands fortdanernd "DR 
Fell if, heute Racine's „Phaͤdra“, morgen da „gr 
Rußkachel“ und übermorgen den „Hund bes Albey”? 
foielen fäber einen Schanfpieler im Dialekt feiner Pr 














Vorzüge des Parifer Thentesmefens auf die Eitenthlinn 
lichfeit diefer Hauptſtadt, wie des. Natichal-Ehakattene- 
des franzöſiſchen Volkes uͤberhaudt. Berlin Ik. DES. 
lange fein Paris, und in deutſchen Adern fchlAgt, BintE 
god! fein frauzöſſches Blut. : Die ne ‚bier 
aus für die ſceniſche Kunſt entforinden, Tönen wie 
alfo unſerer deutſchen Bühne nicht gebe. — da aud 
nur von dem, unter der Wedingung der ön 
Nachahmungswerthen fol hier natürlich die Rede eg, _ 
Dadei werde ich eben ſowohl der weſentlichen 
und Gebrechen, welche das tragiſche Theater S Bartfet 
im dem helleren und freieren Auge eines Deinkfchem. . 


Kuniteiditers hat, als dar emirienten Vorthelle geden⸗ 
fen, die dem deutſchen Künſtler auf dem Geblete ber. 
tragtſchen Darfielungsfunf, in dem ungleich tieferen 
uhd teicheren @eifle feiner Sprache und dramariichen 
Literatur, fo mie in der Eigenthuͤmlichteit feines Na— 
tional »Gharatters in fo erfreulichem Manfe vor feinen 
galliichen Kunſtgenoſſen ausſchlieflich eigen find. Denn 
eben dieſe Vortheile machen die Annahme‘ des Loͤblichen 
vom franzöfifhen Theaterweſen für die Berpoltomm- 
nung unferer Bühne im ſo hohem Grade wüͤnſchens⸗ 
werth, weil aus einer einſichtsbollen Berbindutig beie 
tir — wie der Verfolg diefer Darſtellung zeigen wid — 
für die deutſche Schauſpielkunſt nothwendig cin Zuftand 
bödier Bollfommenbeit bervor geben muͤßte. Dieſe 
Steuferung, hoffe ich, wird mich sugleich ver dem Mif- 
rerſtande bewahren, als ſey bier don einer bloß mecha- 
rifchen, oder gar ursberhsiofen Nachahmung anf Koſten 
ter Selbiikändigfeit umferes vaterlaͤndiſchen Theaters, 
die Rede, da ich im Gegenlbeit auf das Lebhafteſte 
wuͤnſche: daß die Direktionen unferer erfien Nationale 
Bühnen endlich einmal. das, Gute beider Nationen für 
diefe Kunk in aleihem Magße erkennen und mit dent» 
ſchem Sinn und Gemuͤthe zu gatten heſtrebt ſeyn moͤch⸗ 
ten. Der Geiſt jenes cht weltbüͤrgerlichen Etlektieism, 
womit der, von keinem National · Vorurtheil beſangene 
Deutſche das Fremde uͤberall zu achten und zu benutzen 
weit, mo es ihm als wabr mid treflich entgegen tritt, 
iũ doch Tonft durchgängig, ter das Wefen der deut⸗ 
ſchen Kritit (deren Wahlſoruch die Worte des Banlus: 
Pruͤfet Alles und dag Beñe behaltct! genannt wer-- 
den koͤnnte) vornehmlich bezeichnet, und ihm Naupts 
ſaͤchlich baben wir ia auch den hoben Charakter von, 
Yintverfalität, der in allen Künſten und Wiſſenſchaften 
uns To ausſchließlich eigem ift, zu verdantem Nur ıim- 
ter unſern dermaligen Bühnen Verwaltungen zeigt fich, 
da num auch Goethe die feinige,nicdergelegt bat, leider 
feine einzige von biefem Geiſte durchdrungen. Aber 
feeilid und leider find dieſe Verwaltungen in einer 
ſtteng monarchiſchtu Form, und da kommt dann na: 
tuͤrlich, in der. Rüdficht auf das Ganze, Alles auf den 
Kopf des Selbüherrfchers an, der gerade: an ihrer Epipe » 
ſteht. Wir find ( die Literatur: unferer poetifchen Ueber⸗ 
ſchungetunſt dericht fich mit elngeſchloſſen) im Veſſh 
der reichſten dramatifchen. vorie aller Zeiten und Voͤller, 
wir erfreuen ums fortdauernd einer bedeutenden · Zahl 
ver eigenthuͤmlichtzen und wielie "Tnferfte; "Hohe 
haben mehe prächtige Sichanfeieindäfer, "als fegend, MR 
anderer Land In gain Eutopaz. Das Fol und noch zu 
einem kunſſgemaͤßen Nationaltheater, als — kunſigemaͤße 
eater ·Direltoren? (Die Fortſetung folgt. V 
5. Mierh + Fackeln und. Mieth⸗Laternen 
Bekanntlich gab Boris dag. erſte Beiſolel don re 
licher Gaffen» Erleuchtung, wozu Raub» und Mordges 


u 


EIER 


— er — 
finder Serhitantes welches die ante Siabt Im Anfang 
des ſechtzehnten · Jahrhunderts fo ſehr beunruhigte, daß 
jeder Bürger don Abends 9 Uhr an brennende Lichter 
an die Fenſter ſehen mußte. Daraus wurden in der 
Mitte des fechszehnten Jahrhunderts die fogenannten 
Fallots, eine Art von Gruben-Kämpchen, und endlich 
die Laternen. — Weil Ichtere aber (wie leider! noch 
beuf zu Tage in fo manchen guten Städten) entweder 
su fparfoın angebracht waren oder zu dunkel brannten, 
ſchlug der italieniſche Abt, Baudati, Mieth-Fackeln oder: 
Mierh⸗ Laternen one, weiche nebſt Trägern, wie Saͤnf⸗ 
ten, an beſtimmten Orten für Geld zu baben wären. 
Die Polizei gab dem Abbate im Jahr 1662 ein Privis 
legium auf zo Jahre, nicht nur für Paris, fondern für 
alle Städte des Reichs. Die Preife wurden feſtgeſeht / 
und die Sache Fam bald in Gang. Eine Kutſchen⸗ 
Laterne koſtete für eine Viertelfiunde 5 Sols; Fufgäne. 
ger zablten nur 3. Damit aber die Zeit genau berech⸗ 
net’ werden fünnte, hatte jede Laterne, gleich der Kangel 
und Bilard» Tafel, eine Sanduhr. — Ob es wohl fo 
mancher ebrliche-Deutfche weiß, daß mir die Kunſt: 
ung — beimleuchten au laſſen, der guten Stadt Paris‘ 
verdanken? Richard Roos. 
O eſterreichs Berein 

Katier Conrad II. reiſte im Geleite Heinrich In: 
Marggrafen von Defterreich, mach Neapel. Als fie gem” 
Oeſterreich kamen, fandte der Matggraf einen Boten, 
nad Wien, mit dem Auftrage: ibm einen Pelz ang. 
Luchs fell machen zu laſſen. Der Bote vergaf aber der 
Marten der Thiergaftüng, und Mar der Mrihung; ſein 
gnaͤdigſter Hert Härte einen Pelj aus Ochfenfell haben 
wollen. Den Wiener Bürgern machte dies ſelifame 
Begehren viel Dentens, and da ihnen cin Pelz aus 
Scdtjfenfelfeh zu ſcwer ſchlen, vderfertigten fie aucch einen 
aus dem Fell einer jungen Kuh, und uͤberſandten beide, 
dem Marggrafen, welcher ſich über die Dummbeit oder. 
Bosheit der Wiener fchr Argertes - Der Kaifer aber, 
welcher bei Mebeffommung dieſes wunderlichen Schmit« 
dis ſich eben bei dent, Marggrafen befand, konnte ber. 
dem koniſchen Mißgriff des Lachens fein Ende finden, 
und drang in den Margarafen,; am naͤchſten Sonntag 
mit dem Wiener Schmutke in der Kirche zu erfcheinen, ' 
ninfür. er ihm das Ländchen ob der. Enns nehft Kremd 
su ſchenten angelobte. — Heinrich hielt das fdhöne Ge= 
fchent ſchon einer Mummerei Yan eh en: kr 

Zunſch Auf dag bege, m Her 

e Att HR Dber- Oeſterreſch ae ‚it — 
vereinigt words ſeyn. . Bolt. 


"Epigramm. ri Be — 


—— Binde. 
9— Epkein. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


Dresden. Unter den vielen Deilauellen, die jegt Kranfei 
und Befunde beſuchen, it unfere, Tırbesuig' gereig nihs Die legte. 
Sie ergieht fih, Iwiſchen der Wefideng und dem Linkeſchen Bade, 


#n die Ede, umdb führt mehrere Eifentheile und Ofer — font 


brachte fie fenar GBoftförner — mit fi, Diefer Meine Bad 
elamer fich, weil fein frortallfiated Waſſer Ihn Sommer fellen bie 
Hohe von = Fuß erreiche, vorzligtih zum Baden jür fleinere 
Kinder, und von biefen reimmelt cd baber auch fat taglih darin. 
Melien welt it das Bette der Priesuig mir gamy feintornigem 
Sande aefilür, fo, da ef drum garteiten Futze eine eigene Bes 
bantiisfelt arrwährt, bei redr beißen Tagen auf biefem kühlen 
forichen ade zu wandeln. Dieiem Eande ſchreldt man hochſt 
wirtiome Syhfrafte gegen Sicht, Yabmurg und allerlei Dautı 
Kranfpeiten gu, und darum wird die Prieinig auch von Erwach ⸗ 
denen belderfel Berslehrs beſudet, Die ſich dieſer Sanddader mit 
fihtbarem Erforge bedienen. Hochft aufalend- tt, dab neh Nie: 
wand auf die gewiß einträgikhe Epefularlon gefommen, Bade, 
Häufer oder rorninitens Zelte in dem Boche am zu Segen; in Er+ 
mangelung derfelben find die Babeluftigen daher genorhigt, Ah 
Dem Nuge jedes Dritten preis zu geben. Es kann Faum einem 
Tomiicyeren und in mancher Hinſicht beinftigerenden Anbiid ge: 
ben, aid den, mwelten der Spaziergang längs der Priednig an recht 
heiden Tagen gewahrt. Unten, nahe am Nusiluh des Bachteins 
in die Eibe, butteln und frebfen taufend Peine Finder beiderlet 
Seſchlech sd, unter dem Augen ber Eltern oder Wärterinnen, in 
dem Waſſer herum. Hoher hinauf find die erwadienen Kinder, 
mehtenthelte Knaden, verſammelt, Me muntere Kurzweil treiben; 
weiter oben findet man Menſchen gemelneren Standes in ver 
trauficher Eintracht neben elmander role bie Sertnge im Waſger 
Degen; von da ab, im Walde, wird ed Immer jkiller und ſtiller, 
und hier It eb, wo die feinere Welt im Bache Ihe Heil fuhr. 
Die Männer wählen ber erften beiten Strauch, um fi zu ent» 
Peiden, und elfen dann in die riefelmdben Flurhen; bie Damen 
oder haben mehrentheils cime, and wenn fie rest verſchamt lege 
weiten, zwei Dienerinnen bei fih, die aus Regenidirmen eine 
fpamlihe Wand bilden, hinter der ſich die Herrin Ihrer Kleidung 
entiebigt, und dann fi, auf dem Sande Hegend, in dem Waſſer 
werteft. Dem Soufhenden Epmiergänger bilden fi hier die 
feltfamiten Gruppen und Aufichten. Pier flegt tm brennend hei 
Gen Sand, bis an den Salt eingegraben, ein dider Serr, umb 
flucht laut üser dem Hollenfchmerg, den Ihm diefe® mehlthärige 
Sandbad verurfacht; dort wird eben ein biendend welüer Guf 
einer recht hübſchen Frau Iebendig begraben; drüben, jenfelt de# 
Oeiſbaches, Mind ziel Kammermäbrben beidäftigt, hinter Dem ver⸗ 
ratheriſchen Negenihirmen bie Kelje Ihrer Gnadigen ju enthüllen; 
und mitten in der Prieduig ſteht auf einer, mit Dergißmelnnihe 
und hundert andern Wieſenblumen  gefhmilldren Erdſcholle, ums 
feilte von den Silberwell en des Maren Fiüßchens, Im Schatten 
Hihiender Erfen, eime ledendige mebizeifdie Venus, ganz In der 
Yeririide jenes Maftihen Gtamdbilbed; ſſe werdet das ſchambe ⸗ 
Defte Auge abwärts, im der Meinung, feibit mit gefehen zu 
werden, mem ed ſich jeden Bil veriagt, Bum bon ton ber 
Wer verfammelten Bodegäfte gebört: nah genommenem Bade, 
angejsgen, aber baarfoß, auf dem fammerroelden Gande, In der 
Prieinig hinab zu gehen biE fat zn.ihrem Ausftus im die Eibe; 
end bei recht brennend heißen Tagen, wie wir fie gu Anfang 
Des Juli datten, it eime ſeſche Promenade eine wahre Erauir 
Auhg. — Bei diefer Oitze war der Waffermangel io groß, daß 
mehrere Mühlen gang Hl Manden, und die Viergroſchenbrode, 
sorgen deshalb entitehender ſchwacher Mepl-Mo: je, um J Pfund 
feiner warden. Met fehr zu wilnſchen märe daher: daf man 
die in Der Ämgegend im Kriege niedergebrahnten indmälhlen 
wieder aufbaute und mehrere Schif muhlen anfegte. — file 
Mepnung des Fönigt. Dalerigen Geheimen Karhs vom Mölshefing 
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witd ſegt, mit Fönigfiher Bersliigung , Durch den hieſtgen Bau. 
Eonduftene, Dr. Blafmanı, Der berrfihe De ja Meigen ar 
Sltektoniih aufaensimmen, Die Biaimannisen Aeihnungen folken 
in Kupfer gelogen. werden, jo daß died Merk cin Geitenjkikt 
ju dem abgeben wird, mas die Gehrilder Bolfferde über dem 
Dem zu Colln heraus gaben. — Matam Schtedet hat und mit 
sier Gmtroiken bochtich erfrent, und It nah Leipjla gegangen, 
wo fie mit großer Schrfudt erwartet wird. Mad Berlin wird 
fie, heißt es, mihr fommen, eb man ihr gleich — wie bier von 
durchtetſenden Beriinern allgemein verfidert wird — dort eine 
geroig sche glämtine Annahme von Geiten dei Publifumd ber 
ſprechen fonnte. Bdimerih giebt es in Deufihiand eine beffere 
mPhätra” uad „Bappho, Madı der Schröder Diefe Rollen ya 
foteien,. iR eine Autaabe, die mande wackere Klnftierkn zu ſcheuen 
alle Urſache haben mag; md ob es nicht gut eder Mmenigitemd 
ffug feg: den Kindern Ueber gar feinen Ruden j0 geben, wen 
man fie nach deffen Mufjehrumg wieder mit tredenem Mrede res 
galiten muß? iſt eine padagoglſche Frage, In derem Erörteriing 
tole und weiter nicht eimlafen wellen. Gebt ein Burtrerfepnktts 
Han iſt dann Immer noch fein Kuhen! — Vom Gtuttgarbter 
Theater fahen wir auch eimen Salt; «8 follte ein rarer Bogel 
feyn ; der große Eslair, die es, babe ihn abgerichtet; wit er 
martefen afio einem recht ädten Gproffer, es toar aber nur eim 
Binte Der Ehrenmann folte vier Bastrolien geben; man hatte 
Indeffeh ſchen am der eriten gemug, zahlte him für diefe 120 
Thaler und Iheh ihm im Drieden ziehen. — Die Bordireifenden 
Fremden freiem viet Über unfere Bühnenbefeubtung; * za Hrem 
Zroite ſey 08 gefagt: daß fie Met haben, dieſem altem Lehelr 
ftande nunmehr aber und endlich bald -abgehoifen werden fell, — 
Im vorigen Jahre betrug die Eumme der, bie Elbe herauf ger 
fommenen Kaufmanndgüter 140,000 Centmer; der Zranfite : Zeu 
beträgt pro Tentuer 3 ®r., Die Übrine Abacde von Mönter 
burg bis hieher 24 St. 6 Pf In diefem Fahre ink, kuahrficbeine 
Ni wegen Fleinen Wetgers und großer Beibränfung im Ned 
barftaare, Mefer Zweig der Schiffedet weniger blüßend, 8. 
tireraten geriethen meulih fo in Streit, da Einer 
dem Andern eine derausforderung fandte. Er hatte Dayır eine 
verdienten und zugleid fo gewandten Dfljier gewählt, daf Ders 
felde dem Geforberten ganz für Die Soche zu bejaubern 
„Nun, Sie werden affe erihelnen?" fragte Peterer. — „Jal 
erroiederte Jener, „wenn es nur von mir adhinge, unbebenkikh; 
aber id habe eben einen fehr verwidetten Mresch, wobei 
ſelbſt eribehnen muß, und da hab’ Id doch erft meinen 
— — gg „en bitten! — „Bit Iehnen alfe die 
ri „Ey! kb bin ſtets gewohnt, Befcäfte gnöge 
a — Taffen I" nr d. Par.) * 
egenheit eines Skandals, mel unlakgſt 
Parts erelgnete — Indem ein Seintticher — * envat . 
tig gefleideren Beichtenden fagte: Cie fühe aus, -wie-Eine auf 
dem Palaid:Noyal! — berichtet der Constiturionel rien andern 
Gall der Mer: Eim junges ſechsehniahtiges Mitden ging am 
einem Feſttage Im der Kirche mmber, Mimofen zu fümmeiin! ie 
war etwas lehht gefieider, und ſchlich fo zu einer Banf, 100 «ine 
behe Gtandesperion faf, Die eben mit als fehe freipehig werligine 
hit. Die Kleine mochte aber das Gegenthen ‚. Wegen Du 
Ranges, den fie fannte, und beabfihtigre vielchhr eine'te 
sehhlihe Spende, als der frilige Mann piögfih fen Oampk 
wandte und ber Beigämten eine — Etednatel darteidte, Den 
dente fih die Verwirrung ber armen ®etäufpten. (Comstitap) 
Man hat beremer: daß, nach dem eftfchungen Der 
nn an Frankfurt am Meyn, 15 auf das Hundert Ber 
erung Deutidlonds im Striege milltahr "Diet 
— re Mann. (Independ) .. F ten 
abre 1815 gab es In England 5a Dolfsihufen, - welch⸗ 
8000 Böglinge Bildeen; jegt giebt es 1457 KWolkaiaulen mit 
200,009 Zoglingen. (Conatitur.) 7,0 
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Freitag den zo. Juli. 


Der Sefelifhaften 
Blätter fir G'eiſt und Herz. 


1251868 Blatt. 





Bir Ahnung. 
Bon RK. Eondershaufen. 


„Ey was! Abnungen! Ahnungen!“ — fo nahm der 
Inftige Gaſt bei B*, feinem Schulfreunde, das Mort 
wieder — und das (Glas, unterbrechend den vbilofopbis 
ſchen Ernſt, womit diefer ibm die Möglichkeit und 
Wirklichkeit der Abnungen a priori und posteriori zu 
beweifen Miene machte — „Taͤuſchungen! Prophezei⸗ 
bungen von Adam Müllers und Gonforten leichter Fa» 
brif! Eoniecturen! Gombinationent politifche Mechen« 
Erempel! die, weil fie ein Bauer und fein Miniſter 
ausgegrübelt bat, oder weil fie bis auf Anſatz und Fa« 
eit verwiſcht find von der Mechentafel, für Hererei und 
Dffenbarangen gelten; — Narrenspoffent nicht Hüger 
und, feiner, als wenn ich vom diefem Glafe Wein, von 
Deinem und meinem Berbrauce einen Schluß auf 
Qualität und Quantität Deines Weinfellers, Deine 
jebigen und künftigen Umflände mache; oder von dem 
Wie? und Was? Deines Tiſches und Deiner Wirth« 
ſchaft auf Deine Frau, von ibrem langen Wartenlaſſen 
insbefondere anf ihre Kleidung und fonfigen bausmüt« 
terlichen Eigenfchaften fchliehen wollte. — Alſo achei« 
ratbet haſt Du? — ia ſieh, da: könnt' ich mit Eines 
Deinem poetifchen Aberglauben an Ahnungen den phi⸗ 
lofopbifhen Stuhl weg gichen. Zum Spaße will ich's 
thun; wir haben noch Zeit, bis Deine Gnddige das. 
lehzte zierliche Feigenblaͤttlein ihrer Galla angelegt bat‘ 
und mich zur Huldigungs-Audienz befcheiden laͤßt — 
Höre und wiſſe! auch ich war einſt beſeſſen und bezau ⸗ 


bert von der Ahnungen Zigeunerbrut, welche, ſeit dem 
Tode der Caſſandra, ihrer hochſeligen Großmama — 
die befanntlich am einem diefir ihrer Kinder in den 
Mocen geitorben ſeyn fol — im Gebiete der Poefie 
ihr Unweſen treiben. — Ich war Dir verliebt! ſterblich 
verliebt in eine Hege von Mädchen! Die Kleine hatte 
es meiner ſioiſch⸗philoſorhiſchen Solidirdt ordentlich 
angetan; und meine Eitelkeit — auch ein Kind von 
der weiſſagenden Sippſchaft — propheseihte mir aus 
Hand und Geſicht, bei dem Kaffee und Spiegel, den 
fhhmeichelbafteften Erfolg, fo daß ich ihr förmlich die 
Eovue zu machen befchloß. Ich flieg alſo von dem Hö- 
ben meiner Wiſſenſchaft, wo: ich einfam hageſtolzirend 
den Stein der Weifen fuchte, hinab zur dem ſchmucken, 
allerlichiien Dingelchen, das im reizender Unſchuld und 
feltener Bewußtloſigkeit, wie es fehlen, par terre in 
meiner Nachbarfchaft lebte, und —.— „Fandeſt einen: 
Stein des Anſtoßes? Sprödigfeit? Kofetterie? Miben« 
burblerei? vielleicht — einen Korb?’ fiel DB’ cn. — 
„Mit nichten, Brüderchen! — kehrte vom ſelbſt wieder 
um, und — daran waren Deine vermalcdeiten Ahnums« 
gen ſchuld. Höre nur! — Die Vortbur des Saales zu 
ihrer Stube klingelte anf — aleihjam die Einleitung 
zu meinem pbilofopbifch« aͤſthetiſchen Traktaͤtchen — ein 
Bologneſer Händchen bellte mir entgegen; als ich, einen _ 
Augenblid verfchnaufend, die bichterifche Worrede im 
der Angi meines Herzens noch einmal ſchnell recapitu⸗ 
lirend vor mich bin brummte. — VBerwünfchtes Ges, 
fchmeiß der. Kritikaſter! ſchnaubte ich den Heinen Un—⸗ 
hold an; nicht einmal in dem Boudoir der Damen hat 


490 


man Rube vor euch! — Umſonſt — er keifte nur noch 
Ärger, und machte ſolche Sprünge und folchen Lärm ob 
des anmafenden Einſchritts im fein Gehege, mo er 
Hab tm Korde zu ſeyn fchien, daß ich zu meiner aͤſthe⸗ 
tiſchen Erpertoration gewiß nicht gelangt wäre, wenn 
mir nicht — nun. merf auf, nun fommt die Ahnungse 
Teufeleil — ein altes Mütterchen durch ihr keuchendes 
Bit, bit — zu meinem Publikum verbolfen Hätte. — 
Diefe vermittelnde Parze — denn fo fab fie aus, der 
Atropos wie aus den Augen gefchnitten — die den Far 
den der Communikation, durch ihr Dajwifchenfommen 
und Abwehren des, mit den Schneidezaͤhnen drobenden 
Kläfers, big zu der Thür des Allerbeiligiten fortgefvons 
nen hatte, war es zugleich, melde die gange Antrioue 
ohne Wiffen und Wollen durch ihren Aublid ſchon jer- 
ſchnitt. — Eine ſteinalte Frau! ettemporirte ich fieben: 
den Fußes einen Augenblick mit mir, die meine Groß-+ 
mama feon fünnte, bier im Vorfaale zuſammen ge- 
fanert? in biefer Jahreszeit? — es war ein febr rauher 
Herbſtmorgen! — ohne ein entfchuldigendes Beichäft? — 
es war mir fondersar zu Muthe. Den Drüder in der 
Sand harrt' ich noch cine Welle, wie Herkules am 
Scheidewege, ſchwankend: ob ich fürbaf oder zuruͤck ger 
ben follte? Das lebte indeß war obne Anffchen nicht 
wohl möglich, ſchon des fatalen Heinen Grieegrams 
von Hund. wegen, der, als bätte er dieſe improviſato— 
tische Epifode erwartet, von Neuem feine trobige Bo- 
fition binter mir eingenommen hatte, um fein fpefrafu» 
föfes Amt zu verwalten. Ich beſchloß alſo, auf dem 
betretenen Wege zwar fort zu geben — ich war num 
einmal Damals Fein Herfules — zugleih aber auch 
waͤhrend der bevorſtehenden Expedition ein Obſervations ⸗ 
Corps von Blicken und Fragen, die Alte betreffend, 
aus zu ſenden. Somit wiederholte ich mein beraud« 
forderndes Klopfen Hlärfer, und vernahm ein eben fü 
inutes, wahrfheinlich auch wiederholtes, finnig bedeute 
ſames: Herein t’ (Der Schluß folgt.) 


Briefe über den gegenwärtigen Zuſtand des 


Parifer Theaterweſens. 


2 

Ueber den Charelter der franjöflisen Schanſplelfunſt Überhaupt. 

Indem ich es unternebme, dem gegenwärtigen Ge» 
fammtzuftand der Parifer Bühnen — ſowohl in Hinſicht 
auf ihren Zufammenbang im Ganzen, als auf die der: 
malige Beſchaffenbeit jeder einzelnen — dar zu lichen, 
fuühle ich nur allzu wohl, wie fehr die Beftimmung dies 
fer, der Belehrung und Unterhaltung über noch fo zabl- 
reihe andere Gegenſtaͤnde der Kunſt gewidmeten Blaͤt⸗ 
ter, mir den Raum für eine folde Darſtelung be— 
ſchraͤntt, die, un ibren reichen Gegenfiand zu erfchönfen, 
ein beirächrlices einenee Wert erforderte. Indeſſen 
hofft ich wenigiend einen moglich vollfiindigen Umriß 


dieſes Gemaͤſdes hier aufzelchnen zu Fonnen. — Da fidh 
nun über die einzelnen Pariſer Theater nicht mit Alte 
teichender Klarheit forechen laͤßt, ohne zuvoͤrderſt dem 
Charakter der franzönifhen Schaufpielfunft im Ganzen 
betrachtet zu haben, fo will ich zuerſt cine Entwickelung 
der allgemeinen Grundzüge derjelben, wodurch fie ſich 
vornehmlich von der deutfchen unterſcheidet, verſuchen; 
und dann die Darſtellung des gegenwärtigen Zuntandes 
der einzelnen Barifer Bühnen nach Der Mangorbnung, 
bie he im Berichung auf das Wefen der Kunf felbk 
behaupten, folgen laſſen. e 

Der Hauptjug ‚in dem Charakter der franzdfiichen 
Schaufpteltunt tt ihre Arenge Nationalitdt, Sie 
berubt tedtglich auf der Eigenthümlichteit des frangöfle 
fchen Bolfs:Charafters, der frangöfiihen Eprache, Sitte 
Kunft und Literatur, ſo wie der Hauptüabtsgranfreichg, 
in der fie, wie jene, ihre boöchſte Ausbildung cerbielt. 
Diefe Beziehungen aljo, aus denen ibr Charakter allein 
volltändig erklärdar wird, mus man. vor Allem wohl 
aufgefaßt haben, um über Das frangöfifche Theaterweſen 
im Allgemeinen, wie über jede feiner Einzelnbeiten ein 
richtiaes Urtheil füllen zu fonnen. us diefem Ge 
fihtepunft aber betrachtet, ſiellt es fi und in einer 
Verfaſſung dar, welcher man, wie mannigfaltige Män« 
gel anderer Art fie auch baben mag, doch wengſtens 
den Vorzug eines im hoͤchtien Ginne des Morts indie 
viduellen, abgefchlofienen und organifchen Ganzen vor 
allen andern eurovdifchen Bühnen eim zu räumen ger 
noͤthigt ift. — Was zuerſt den frangdfifchen National⸗ 
Cbarakter betrifft, fo ift befanntlich dieſer felbit fchen 


‚ein fo im fich abgeſchloſener, daß ich ihn im feinem 


Verbältnifi zu dem deutichen wie das der Gentrigedal- 
zur Gentrifugal-Kraft vergleichen möchte. FJener firebt 
nach innen, Alles nur auf den Mittelpunkt congentris 
rend; Diefer, ihn vielmehr fliehend, ercentrifch nach aus 
fen, zur Erfaſſung einer nur immer weiteren Peri⸗ 
pherie. Daram find die Brangoien ein fireng natig« 
nelles, die Deutfchen ein, in voller und gewichtigſter 
Bedeutung weltbürgerliches Bolt. Jene Richtung aber 
führt zur Einfeitigfeit, Diefe zur Wichfeitigleir; und 
deshalb ſteht der deutſchen Buͤhne wieder der große 
Vorzug zu (den nur eben, außer Goethe, lelder kein 
deuiſcher Theater Direttor bat erkennen wollen): die 
univerſellſte von Allen zu ſeynz fo wie: wir ung dieſen 
Charakter der Univerfalität in unferer Bildung, Sprache, 
giteratur und Kunſt überhaupt laͤngſt als vorberrichend 
zu eigen gemacht. haben. Bei jener centrifchen Abge⸗ 
ſchloſſenheit des franzöfiichen National · Charakters fonnte 
alſo ach ihre Buͤhne natürlich keine andere, als eine 
im höchſſen Girade abgeichlofiene Ausbildung erhalten, 
wie dire der Fall mit der gefammten geiſtigen Bildung 
dieſes Voltes ım allen Künften und Wifienfchaften ge— 
weſen iſt. Junerhalb dieſes beengten. Kreiſes aber 


bringt nun gerade für die feenifche Runit ben Frau⸗ 
zrien wieder eime andere Eigenthümlichkeit ihres Na« 
rional· Charakters Bortheil, die der Deutfche lange nicht 
in gleichem Grade beſitzt. Die Franzofen find mämlich 
fihen ihrer ganzen Natur mach ein recht eigentlich thea- 
trafifches Volt. Das Talent: gm repräfentiven, mit 
Leichtigkeit und Antand einen befiimmten Charakter in 
ihrer eigenen Berfom äußerlich dar zu fielen, if ihnen 
befanntlich ſchon im gewöhnlichen Leben vorzugsweiſe 
eigen; dagegem der Deutfche faum feine eigene Indivi- 
Dualität obne Verlegenheit und Steifbeit fu repräfen« 
tiven vermag. „Hat er’ — fagt Bouterweck in einem 
geiflreichen Aufſatz Aber unfere dramatifche Roche, in 
feinem „Muſeum für Philoſophte und Literatur” — 
„einen Gattungs-Charakter dar zu ſtellen, in welchem 
feine eigene Individuatitaͤt mit eingefchlofien it, z. B. 
einen Miniſter, einen Michter, einen Gelehrten, fo wird 
er faft unbeweglich; md wenn er gar im eine fremde 
Ind ividualitaͤt hinein fchlüpfen und fie in feiner Ber« 
fon repräfentiren wid, fällt er ganz aus feiner Sphäre, 
Er erfcheint dann gewöhnlich mur als Linfifcher Nach: 
abmer. Diefe Erfahtungs- Wahrheit bat, wie alle Er—⸗ 
fabrungs» Wahrheiten, ihre Ausnahmen; aber fie gilt 
als Megel von der beutichen Nation im Banzen. Nie 
fAlt der Mangel des Talents: zu reyräfentiren, als 
National⸗Unvollkemmenheit der Deutſchen, mebr in das 
Ange, als gerade da, wo einige Individuen umter ung 
ſich durch eben dieſes Talent vorziglich auszeichnen; 
du foiegelt fich auffallend die Regel im der Ausnahme. 
Wenn ein Deutfcher in der großen Melt einmal recht 
mit natürlichem Anand als Weltmann auftritt, dann 
glänzt er mie ein lebendiges Wefen unter Gliedervup⸗ 
ven und Gtatuen; umd eine deutſche Dame, bie ohne 
alle Affektation mit chen fo viel Würde als Artigkeit 
in einem Geſellſchafts⸗Zirkel recht eigentlich die Dame 
macht, berrfcht, ohtie es zu wollen, in einem ſolchen 
Zirtel monarchiſch“ — In Frankreich und ganz beion= 
ders in Paris, repräfentirt hingegen, vom Miniſter bis 
zum, Waſſertraͤger binab, fait ein Feder den Charakter, 
den ihm Stand und Gefchäft angeriefen haben, fo 
vollkommen: daß ein Schaufpieler, der irgend einen dere 
felben dar zu fiellen bat, ihn nur im Leben genau auf 
zu faſſen braucht, um ibn als Gattungs: Eharafter mit 
der treueſten Bildlichfeit in allen, auch feinen kleiuſten 
Zügen und Mtancen auf der Bühne wieder zu geben. 
Der Franzoſe, mit einem Wort - er feu Hofmann, Ges 
lehrter, Dffiyter, Kaufınanm oder Handwerker — bes 
müht fich, mas er im arfelligen eben iſt, jederzeit auch 


und übern! zu feinen. Ra, er tbut ſich auf einen’ 


folchen duferen Gefchäfts - Habitus, ſelbſt In den unter 
den Gemerben der dienenten Volkeklaſſe, recht cigent- 
lich etwas zu inte, und man darf nur 4. einem ver 
zahlloſen fogenannten Garcons bei dem Barifer Kaffee⸗ 


bänfern und Reſtaurateurs ein Paar Fugenblicke im fei⸗ 
nem Dienfleifer zugejeben haben, um fich zu uͤberzeu⸗ 
gen: daf es nicht möglich it, bie Role eines Mar: 
queurs auf der Buͤhne charafteriftifcher dar su ficken, 
als fie uns bier im Leben überall entgegen triit. Das 
jebesmalige Metier, was er treibt, es fen fo vornehm 
oder nichrig, ale es wolle, auch Auferlich durch den 
ihm analogen Anſtand zu bejeichnen, um auch ohne 
Horte mit Selbitgefubl fagen zu koͤnnen: ich bin ein 
Fiacre, eim Bortier u. f. w., gebört bei den Frangofen 
ſchon allemal zur Sache, und felbft der Bettler bie- 
tet feine ganze Erfindungstraft auf, um dem Voruͤber⸗ 
gebenden ſogleich auf den erſten Blick zu geigen, zu 
welcher Gattung von Bettlern: ob den eigentliche 
gueux oder paurres hontenx er gehört. 

(Die Fortſetzung folgt. ) 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Zange leben, beißt: auf Erden lange Zeit gemar⸗ 
tert werden. Tfcherning. 

Wer Welbern trauet, pflägt die Winde umd fdet 
anf die wire See. Flemming. 


Selten ii es ein Vergehn, zu ſchweigen; doch eine 


Tugend oft, wenn man nicht foricht. Arioſt. 

Dem, der zum Zeitvertreibe licht, kann eigentlich 
nichts lang genug fern; denn je länger, ie mehr erfüllt 
es feinen Zweck. Boccaccio. 

Der Traum des Lebens wird auf zu hartem Lager 
getraͤumt. Jean Paul. 

Die Bilder, die ans fruͤh entſchweben, werden alle 
Heiligenbilder. . 

Ein Theil des Wiſſens beſteht darin: daß man 
Dinge nicht weiß, die micht wiſſenswerth find. Zeno. 

Ucble Laune, inn’re Fehde, peinigt mebr, alg aͤuß'⸗ 

rer Schmerz. Buͤrde. 


Der Reiche thut Umtecht und trotzt; der Arme muß 


leiden und danken. Sirach. 

Mer ſich der Einſamteit ergiebt, der iſt auch bald 
allein. Goethe. 

Ein welkes Blatt umd ein welter Stand entfallen 
dem Zweige. Herder. 


Bir ſollten nichts wuͤnſchen, mas mir nicht ſchon 


vollkommen kennen. Rochefaucault. 
Gnomen. 


6. 
Schäfer find verdächtig an zu feh’n, 
Die bei Wölfen zu Sevatier fich'n. 


7. 
Leichter ifre, im üngluͤck nic versagen, 
Als deſcheiden großes Gluͤc ertragen. 


8. 

Der Krieg, die Arnuenliche das Tagen — 

Statt ciner Ku find’s — Plagen! 
JE ang. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 
Wien, Dier fahen wir (auf dem Theater am der Wien) 


Allnger's Seichwiſter vom Lande” in eine Oper umaeftaltet., 


Der Bearbeiter bot ſich nicht genannt (es iſt Sr. Glelch); die 
Mufit, von Nofer, It häbfh, mar jedoch nicht Im Erande, Me 
fade Dearbeltung gu heben. Bald daranf-erfchlen „Wetter Bens 
jamin aus Polen, oder der Achtgroſchen-Vetter““, eim „beiteres' 
Familien: Bemälde von Kuno, dem Vater der entſetzlichen Räu⸗ 
ber anf dem Antmerberge. Die „Nbendjeitung” nennt dieſes 
Mrodefr „einen Strauß aus Wieſenblumen, vom beiden Madchen 
gewuaden“z wir aber fanden nur Gras, und. die holten Mad« 
deu, welde ed einiammeiten, find wohl eher derbe Bauermad⸗ 
hen, die mit dem Heuen befier als mit dem Fränze winden um 


zu schen wien. — Ein Sr. Augelo Eafirela, der ſich frechet 


Melfe „Vrofefor der Diokine” menmt, und der in felner Anfliıs 
Digung verfrrah: Bean und Saiten mit einer Hand zu dies 
giren, Mei fih am dem Abend baren, Diefe elende Gaubelet, 
die im der Aucubung elm Michts It, erregte den gerepten Ins 
willen der Anweſenden, um fo mehr, Da ſeine übrige Kumitfers 
Sigfelt nicht der Rebe werth dt. Ueberhaupt aber follten derlel 
Geiltängereien Im Bebtere der Toukunſt gehörig beleuchtet und 
gewiltdigt werben, da ein großer Thell tes. Publikums das Uns 
grwohntidye der wahren Kumjt weit vorzlebt und einem ſelchen 
Charletan unbedentiih eine Stelle neben Mopieder und Revelll 
am zu torifen geneigt ſeyn dütfte. — Augenehmer waren dies 
mal bie Erſchelnungen im ‘Iheater der Leopoldſtadt. Br. Schaffer 
gab zu feiner Einnahme eine Parodie von Hrn. Melfl: „Der 
Eiel des Timon”, die nidet gefiel umb Doch zu feinen befferem 
Marodieen gehört. Die Urſache It, daß die Branbe Idee des 
Eriites dem gewohnſichen Pubikfum zu tief liegt, und überhaupt 
Die Tendenz zu phlloſephiſch wird, Wer in biefed Haus fommt, 
oil durchaus mit denken, nur lachen; einen Berveis geben die 
dleten Stüde beſſerer Met, die nur ein Mal gegeben merben 
fonnten. Unter den Epieienden fan ich nur den perfonlfijieten 
Ejel nennen, der durch Hrn. Reimund ausgezeichnet dargeitellt 
wurde. Mortrefid iſt Die Scene, Ivo Ihn Merkur mit Hülfe des 
Plienberger Trichtets In einen galante homme verwandelt; die 
Übrigen Wollen ftehen gegem den mit wieler Vorllebe gezelchneten 
Charakter des Efeld zu fche Im Hintergrunde. — Ein zweites 


Süd, das Inneren Werth und zugltich den Belfall des Purblis- 


Fums hat, weil feine Tenben; Jedem näher fiegt, it das Bing: 
let: „Der Berggeift, oder die drei Würiſche““ won Gleich. Es 
ut mir lieb, dieſen Theater Dichter auch einmal leben zu fonmen, 
da meine früheren Berichte feinen Pehtiihgen immer den Gtab 
dresden mußten. Die diefem Stück bat er gezeigt: daß er 
noch Gutes zu felften vermag, und ich zähle dieſes Singſplel zu 
den beiten vom feinen Arbeiten. Hr. Welmund, dem wieder die 
Hauptrolle zu Theil ward, hatte und mugte die Selegenheit, ſich 
rildmnlich aus zw jeqanen. Verdicnſtlich iſt auch dle Mufſt von 
Hrn. Dreceler. — Dr. Daſenhut glebt ſeit feinem Austritt vom 
Theater am der Wien Gaftrollen auf der Reopoiditädter Bühne. 
Er iſt ſtaundlich auſgenomraen worden, ungefähr wie eim alter 
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Befanitter, mit Bm man önmal recht vertraut war, int 
ihn nun nah Jahren wieder zum erften Male Mlehtz — man: 
täße ih da etwas gefallen — Br. Janaz Schuſter hat feine 
Gaſtrellen im Theater in der Jeſerhſtadt volleudet. Er gab nm 
ter andern den „lebendig tobten Hausberrn‘‘ bei: „Beleuchtung: 
des äußeren Schauplatzes“.“. Ih hatte mir ziemiih den Kopf 
zerbrochen, mas diefe Beleuchtung für einen Zweck haben fonnte, 
bis Id endbiih erfuhr: daf bloũ auf dem Zettel beleuchtet werden 
und dieſet Meliag, dem Anfdein mach, eine dihrftige Bodipelfe 
von der Erfindung bes Hin. Diretors mar. — . Serr-‚Janud” 
iſt aicht meht — Es war voraus ju ſehn, daß er fi zu Tode 
ärgern reärde; doc glaubten die Journaltiten die Aufleſung nicht 
fo nahe. Sein Fehler mar, daß er gern zu erleben wünſchte: die 
andern · Leute follten won ihm reden, gleich wiel: pie? — Darum 
predigte er aller Weit, eridfug nice ſelten eine Mücke mir- einem 
Stein, und fdimpfre die ehrikhen Leute, die mit Ihm einerfel 
Wege gingen, Bere Janus fand jede feine Xechnung nicht; 
denn, man weil: dad Ihm nicht bie Salle, wohl aber Andern 
die Duft aufgegangen fit, fiir fade Ehmähungen Geld zu geben: 
— Die fdiige „Stona'” hat, tretz ifrer glänzenden ‚Anfindiguns 
gen und riber Dermurhen, Feine Abnehmer gefunden und Darm 
unterbleiben mälen; es ſchelnt daher: "Daß die jildiſche Nation: 
fen ehne Beihütfe derfeiben „Über ſich felbt Mar zu wer⸗ 
den‘ hofft. t—- m 

ie dachte man in Frankreich vom Adel im Antenne das 
ırten Jahrhunderts? Man bore den Hrn. Ritter be Thierrat, 
Erbherrn auf Lochepierre se. :6. im feinem Merke, betitelt: „Trois 
traites de la nublesse, Paris 1606"; „Obſchen «6 ein gewiſſes 
erſotderliches Alter giebt, um zu Nemtern und Stellen. ju ger 
langen, fein Vermegen zu vermalten, ju veräußern — fo haben 
gleihrwehl die Edellente den Vorzug vor dem übrigen Denigen, 
daß der Abel in Ihnen den. Mangel am Alter erfegt, und dag, 
während die Unadelichen (Igmobles) ihr Quinquennlum auf Schu ⸗ 
sen vollenden müfen, um im cononifhen und Civil. Recht graduirt 
gu werben, der Edelmann zu biefem Zweck nur ein Triennisem 
braucht. Das Recht hält ung (ein Adelicher fpriht)- für ge⸗ 
ſchactter, die Wiſſenſchaften zu eriernen, als bie Unabelid,en ; zum 
Shell aus dem Grunde: tell es und erlaubt it, auf bie Jeagd 
zu gehen, und folglich mehr Rebhuhner und zartes Wudpret zw 
genießen, als biefe; welches unfern Verſtand und umfere Geiſtes⸗ 
Fröfte mehr entwickelt und verfeinert, als es Dei Benten geichehen 
fan, deren Kot in Rind» und Echmeineflelih beſteht.“ — Diefe 
Stelle (fagt der Constitutionel) erHärt DBicied, ja Mile: x) dem 
Vorzug, ben man von jehse Dem tel beigelegt; 2) den Grund 
der firengen und ausſchlleülichen Jagd. Derorbuumg; 3) den ers 
fen Helm und Grund zer franzefikhen Nevelutlou,. Der .Miß- 
braud nahm zu unter Ludwig XIV. das Deficit entitand_umter 
Subroig XV, und Lubrrig VL vollendete. Wenn es Aunhand 
nothwentig und unerläßtid At: da der Mber bie. Rebhlihmer 
foelit, fo dit andererfelts dech wenlaſtens nicht die Nothwendig 
keit erwelelich: daß fie der Bürgerftand bezahlen muß. (Constitut.) 

Kogebur's Schaufplel „das Tafgenbun" iſt, ins Frallenijde 
Überfegt, im Malland mit großem Betiall aufgefüpet, (Indepamd,) 
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Der Selellfmafter 
Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Entfhluß im Unglüd, 
Soll ich denn im Bram versagen 
ie * —* mich drückt? 

e will zu en 
Bis * ein Erbeben * 

meicheln, kriechend dienen 

Be der a betruglich Epiel? 
Sie cin nach ondd’aen Mienen 

ob! des Mannes würdig Ziel? 

ort damit! Ich kann wohnt fchmeigen, 
Bet nicht reden, wie's get efAlt; 

nd dag Glück wird —* er eigen 
Dem, der an füh felber ba 
Mas in Gluͤck? Hier — BR: Sinnen, 
Wenn man auf zum Kicht Beheben 

wir außer uns gewinnt 

ied zum Michte dem, der v rauf we 

ind das nicht der Taͤuſchung Klänge 
ſind's nicht! N o jnuchzt mein He a 

nd erbebt im — 
Mir die Seele bimmelmärts 


Briefe Über dem — — des 
Pariſer Theaterweſens. 
( Bortfegung. ) 
Mit diefem Sinn für alle Formen des Lebens ver- 
Kuäpie fish in dam franzſiſchen Nationak Charalter nicht 


Sonnabend den 31. Jull. 


I 24fted Blatt, 


minder vorberrfhend die Eigenthuͤmlichkeit eines uns 
gleidy Iebendigeren, rednerifcheren und mimifchen Aus—⸗ 
druds, als ihn ber Deutfche befibt. Ueberhauvt aber 
hängt jener ungleich mebr an der Nothwendigkeit der 
Zeichen, diefer an der Sache ſelbſt. Daber ficht der 
Franzoſe bei feinen Schriftſiellern und Dictern vor 
Allen auf den Ausdrud, der Dentiche auf den Gedatt- 
ien, um den ex ſelbſt Incorreftbeit des Styls gern ent⸗ 
ſchuldigt, wenn nur Herz und Geiſt Befriedigung fin« 
den. — Der Franiofe bat für ieden Gedanfen ſſets 
einen fertigen treffenden Ausdruf. Auch der Ungebil« 
dete foricht geläufig Kar und präcis, dagegen der Deuts 
ſche feinem Ausdruck mit Mühe fucht, nicht felten Hodt, 
ſich veripricht und wiederholt, und auch der fertigile 
nicht immer fo rund zu forechen vermag, wie er es 
wünfcht. Wie wenige, felbft der Gebildeteren, in einer 
deutichen Geſellſchaft verfichen, auch nur uͤber tie ges 
wöhnlichien Angelegenheiten des Lebens, aut und flie- 
Gend zu forechen? Wie oft ftodt nicht, auch in den 
nablreichſten unferer Zirkel, das Gefpräch fo ganz, daß 
78 fcheint, als fey eine Anzahl Perfonen nur zufammen 
gekommen, um mit einander gleichfam den Geiſt auf 
zu geben? und man — wie mir einmal ein geiftreicher. 
Franzoſe zurief bei einer geitestödtlihen Pauſe — 
(die man in England gar vorzugsmweife english con- 
versation zu nennen pflege) dem, der fie unterbricht, 
fagen möchte: „Sprechen Cie doch nicht, das flört ia 
bier die Gonderfation!’ — Daber die Ueberlegenheit, 
die ein fertiger Anefdoten-Erzäbler, cin freigebiger De 
Uamator, oder jeder geiſtreiche Mann und jede geilireiche 


— 


Fran, die nich das Talent, geiſtreich zu ſprechen, 
ausnahmsweiſe befigen, in einer deutfchen Gefellfchaft 
fogleich Aber alle andern Mitglieder, die nur gar u 
gern den flummen Zuhörer machen, gewinnen. Bon 
einer folchen bleiernen Schwerfaͤlligkeit der Unterhbal · 
tung bat der geſellige Frangofe feinen Begriff. Nichts 
auf der Welt ift ihm unertränlicher, als in Geſellſchaft 
ſtumm zu ſeyn, und das fociale Causer, für das wir 
Deutfche nur das eng vertranlihe Kofen Fennen, acht 
ihm, als eines der weſentlichtten Beduͤrfniſſe gu feiner 
Erifteng, über Alles. Vollkommen wahr fagt Kant tir 
feiner Anthropelogte: „Die fransöfifche Nation charafs 
terifiet fich unter allen anbern durch ben Eonverfationg- 
Geſchmack, in Unſebdung deſſen fie das Muſter aller 
Nationen it. Sie ift höflich, vornehmlich gegen den 
Fremden, der fie befucht, wenn es gleich jetzt außer der 
Mode it, höfiſch zu ſeyn. Der Franzoſe if es nicht 
aug Intereſſe, fondern aus unmittelbarem Geſchmacks- 
Beduͤrimiß, ſich mit zu tbeilen; und da diefer Geſchmack 
vorzüglich den Umgang mit der weiblichen grofen Welt 
angebt, fo int die Damen»Sprache zur allgemeinen Sprache 
der Leyteren geworden.” — Hierin drebt fih das Ver⸗ 
haͤltniß des frangöfifchen National: Charakters zu dem 
deutfchen, das ich oben wie das der Centripebal« zur 
Eentrifugals Kraft angegeben babe, auf eine feltfame 
Meife um. Der Franzoſe firebt bier mit aller Macht 
nach außen, wo der Deutfche eben fo entſchleden fich 
nad innen richtet. 

Nach dem Beifte der timiverfalität, mit dem der 
Deutſche fich für alles Fremde, in Sprache, Sitte, Lir 
teratur und Kunft aller Nationen und Zeiten vor allen 
andern Voͤlkern intereffiet, und mit dem er folglich auch 
mehr, als jeder Andere, über alle Begenfiände des Wiſ⸗ 
fens zu ſprechen weiß, follte man glauben, daß er auch 
die Gabe, fprechen zu fonnen, in einem eben fo vors 
berefchenden Grade beſaͤße. Aber obſchon er fo umend- 
lich viel mehr und Beſſeres zu fagen hätte, fo bat er 
doch in der That weniger Sprache, als nicht bloß der 
Franzoſe, fondern faft alle andere Nationen. Der ihm 
* fg eigenthuͤmliche Ernſt der Reflexlon (mesbalb ihn Fr. 
Schlegel fogar eine ernfihafte Beſtie genannt hat) 
zicht ihn, je mehr er zu denfen hat und vermag, nur 
um fo mehr in das Stillleben feines inneren Selbſt 
zuruͤck, während der Franzofe aus unerfättlichem Trieb 
nach geſelliger Mittbeilung vielmehr nur gang aus fich 
beraug zu gehen fleebt, unbekuͤmmert: ob, mas er 
fpricht, wahr und gründlich If, wenn es nur anf eine 
gefälige und lichensmärdige Art jur allgemeinen Un- 
terhaltung mit beiträgt; swerhalb ihm denn auch bie 
Kunſt, ein angenehmes Nichts zu fagen und geiflreich 
über das Geiſtloſe zu ſprechen, in einem fo haben Grade 
eigen if. Darum die Erfcheinung: daß in Deutfchland 
hei aller Bedeutung der gelehrten Ynterbaltung bie 
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eigentliche geſellſchaftliche meiñ überall seine fo Teere 
it, und daß, wie Frau von Stael fo wahr als gut im 
ibrer Schrift „l’Allemagne' fagt: „die Deutſchen nur, 
fo zu comverfiren verfiehen, als ob fie Bücher ſchrieben, 
dagegen die Frangofen freilich auch die meiſten ihrer 
Bücher fo zuefcheeiben pflegten, als ob fie eben nur 
converfirten.!’ — So groß dieſe Gelaͤufgkeit und Leich- 
tigfeht des mündlichen Ausdrucks bei dem Franzofen, fo 
außerordentlich if auch die Schnelligkeit und Bolubilität, 
mit der er ſchon im Beben, und vielmehr noch auf.ber 
Bühne za forcchen pflege; daher ſich alle franzöfiichen 
Schauſpieler durch eine Raſchheit und Lebendigfeit des 
Dialogs auszeichnen, von denen die wenigen ber In: 
feigen kaum eine Idee haben. Wie aber das Talent 
für die Conderſatlon unter Den Franzoſen unendlich 
reicher iftz. fo ee bie @abe der mimiſchen Beglei⸗ 
tung bes Geiorächs, weicht fie mit after füdlichen Voͤl ⸗ 
fern, befonders dem Jtalienern (unter benen fie uf« 
freitig ihre böchhe Stärke erreicht), "gegen die norkli- 
chen (nur die Ruſſen und Polen ausgenommen) voraus 
haben. Wenn der geberdenlofe Deutfche in ſeinem (des 
ſpraͤch fat unbeweglich die Hdnde auf vem Rüden oder 
In den Taſchen, ja beinahe, wie der Holländer und Eitg- 
länder, kaum mehr, als die Lippen rübrend, erfcheint; 
fo fpricht bei- dem gewandten Franzofen zugleich die tor 
verliche Beredfamteit nicht minder deidenfchaftlich, aus⸗ 
druckevoll und bezeichnend mit, ja er ſchickt nicht ſelten 
der münölichen Rede die ihr anpaſſende und fie unter⸗ 
ſtuͤßende Aftion hoͤchſt charakterifiſch fchon voran. Ein 
Paar Franzoſen, die im einem lebhaften Wortwechſel 
mit einander begriffen find, gewaͤhren daher tem Be— 
obachter ſchon im der Mirflichkeit vollfommen ben Anne 
blict einer theatralifchen Scene. Wie ſehr nun aber 
dieſe beiden Eigenthuͤmlichteiten des franzoͤſtſchen Na⸗ 
tional⸗ Charaltere, das ausgezeichnete Talent fuͤr jede 
Art von Repraͤſentation, jener Fornien⸗Sinm und bie 
eben fo außerordentliche Gabe Ichendiger redneriſcher 
und mimifcher Darftelung, mit einem Wort; die Ge— 
wandtheit feines ganzen Weſens (die fi vornehmlich 
auch in feiner entſchiedenen Anlage) zur Tan ⸗ und 
Fechtlunſt ausforicht) einer Kunſt, wie die der Bühne, 
zu flotten kommt, leuchtet ein. Der Charakter bes 
Franzoſen iſt ein durchaus weltlicher; die Schauſpiel⸗ 
kunſt aber it Die weltlichſte von allen Künfien. Hiezu 
fommt ferner: die ungleich regere, obwohl eben fs 
ſchnell verflammende Leidenſchaftlichteit der, an ein hei⸗ 
Geres Blut und einen raſcheren Umlauf deſſelben ge 
bundenen Natur des Franzoſen (daher er auch auf der 
Bühne durchaus einen ungleich leidenfchaftlicheren Aus⸗ 
druck als ber Deutſche bat), fo wie feine mit dem 
Italiener gemein habende vorherrfchende Anlage zum 
Poſſenhaften im Wort » Ausdrucd wie in ber Geberden⸗ 
Sprache. Ind wer möchte den Einflag laͤugnen wollen, 


den jene auf die tragiſche, dieſe auf die komiſche Dar⸗ 
flelungstunt bat? Der deutfche Künftler muß fich 
feine Affekten wie feine Luſtigkeit auf der Bühne meiſt 
erſt ſchaffen; der franzöfifche trägt fie nur aus dem Les 
ben auf die Scene über. Endlich {fi noch ein Haupt- 
sug im Charakter der Franzoſen ‚bier in Anſchlag zu 
beingen , nämlich ihre Luſt am Gefang und ibre ganz 
unerfättliche, oft wirklich bis in das Kindiſche gehende 
Echauluft, der ſich nur das Panem er Circenses der 
alten Römer vergleichen läßt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Ahnung. 
(Schluf.) 

„Wie ih num den beginnenden Liebes Roman sict- 
lich bevormwortete, davon erlaß mir Die zweite Auflage, 
da ich Dir ohmehin meine Stärfe hierin gleich ſelbſi 
zu zeigen Gelegenheit haben werde. — Nach ber eben 
fo verbindlich extemvorirten ‚Ermwicderung von ibrer 
und der Mutter Seite, während dem ich ‚mich micht 
entbrechen konnte, einen Blid nach der Thür zuruück zu 
werfen: ob das alte geleitende Prinzip mit eingetreten 
fen? bracht’ ich das Kapitel auf das alte Mütterchen, 
und erfuhr: daß fie die Großmutter fen, Die. fich 
Iicher draußen, als in der Stube aufhalte. — Lieber 
drangen in der. Kälte, als bei dir, du allerliebſtes 
Märmfläfchchen? intermezziet' ich argwoͤhniſch für mich, 
und nabm, mic zwingend, einen zweiten DeHamas- 
tions - Anlauf auf die befannte ſchwache Seite ſolcher 
Belle» Bien; umſonſt! — fo viel auch der Erfolg für 
die naͤchſte Zukunft zu verfprechen ſchien, ſo viel auch 
von ſtiller Haͤuslichteit, Auswahl des Umgangs, Sitt- 
lichkeit und Tugend, Menſchenliebe und Zartgefühl — 
lauter gluͤckliche Weiſſage- Vögel für einen verliebten, 
beiratböluftigen Augur! — die Mede war: fo ‚konnte 
doc nichts Die geheime Stimme verdrängen, die, von 
dem Amblid des frierenden Mütterchend geweckt, ab⸗ 
mabnend und warnend in meinem Inneren ſich vers 
nehmen lich. Selbſt foiterbin, als ich meinen Befuch 
wicderbofte und die Alte in der Stube fand, blieb es 
mir unmöglich. Wie fehe ich mic, befämpfte, wie ſehr 
ich dies Gefühl, als unbegründet und laͤcherlich ‚durch, 
die Lauge der Satyre und des Hohns, in fein Nichts auf 
zu Iöfen fuchte, umſonſt! es blieb; — umd kurz: ich abe 
nender Narr, ich empfindfamer, alberner Geck blieb 
weg won dem jungen, aflerliebfien Mädchen, das gewiß 
num eine vortrefliche Hansmutter geworden if, um — 
eines alten Weibes willen 17 — 

Den Freund B** hatte die Erjäbfung des Infiigen 
Freundes, mweit entfernt ,- ibn vom feinem Glauben an 
Aonungen ab zu bringen, nur noch mehr darin beflärtt: 
Schweigend hatte er aufgeborcht, ‚mit ſteigender Aufe 
mertſamteit; ſchweigend ſaß er dem Erzähler icht zur 
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Seitt und ſchuͤttelte bedentlich den Kopf. Gerade das, 
was dieſen davon zuruͤck gebracht, hatte ihm früher dei 
Glauben unaustilgbar cingepflamyt. - Er geiland ihm 
dept: wie er bei feiner Bewerbung um feine Frau ein 
Ähnliches Gefühl bemerkte und mit Gewalt unterdruͤckt 
babe, wie fih das aber im der langen Zeit feiner — 
‚unglüdlichen Ehe mit feiner hochfahrenden, zaͤukiſchen, 
berslojen, verfchwenderifchen Frau gericht babe. Der 
Gaſtfreund fehte dermundert das Glas bin; — da trat 
‚bie Frau des Haufes cin, and — man denke ſich ſein 
Erſtaunen, als er in ihr jenes Mädchen erkannte, vor 
dem ihn fein guter Genius fo gluͤcklich gewarnt hatte, 
— Der Gaft brachte feine Begrüfungen an, eilte dan 
bald fort und fagte umtermeges zu fich ſelbſt: „Armer 
Freund! ich befluge Dich; aber Deinen Glauben ar 
Abnungen bat Du, Schwacher, Die gebolt, als Du 
bei dem frierenden Mütterchen Deinem Verſtande die 
Mege .wiefeit 1 


= are | 
Wenn du aus langer Notb zu plöplichem Glüde 
fomment, dann fen am meiſten auf deiner Huth und 
gidenfe des 2— 
Der ee in Noth vermag zu beten, 
Der Menſch im Stil will nur — jerireten. 
Don dem Koͤnig Jakob I. von England fagt man: 
Er bat nie etwas Schlechtes gefagt und mie etwas Böbe 
liches gethant 
Ein guter morgenländifcher Sprach if: Haft * 
drei Daͤmonen, die Unwilligkeit, Hartnaͤckigkeit und 
Draͤgheit, einem Menſchen ausgetrieben, fo bat du das 
Eine und Höchſte, Gott, in ihn binein gebracht. 
Es giebt zwei Arten von Eiferfucht: die eine wid 
nicht Jeiden, dab Beſſeres mehr gelte, als was ich. nun 
eben thue; die andere will beweiſen: daß Niemand 
Beſſeres beiten koͤnne, als ich es auch vermag. Jene 
it Neid, diefe Streben; jene fchlägt todt und dieſe 
macht lebendiger. 
wBie, gefiel Ihnen geftern das Quartett?’ fragte 
B* antwortete: „So leiblich; «es ſchien mir 
7 etwas zu ſchwach beſetzt v7 
Ein alter moſaiſcher Dichter nennt die Kriegsdrome 
mete das Sprachrohr des Teufels. Th. Lauein. 


Grabſchrift eines Matroſen. 
(Auf dem Süirdhofe zu Great Yarmouıh im Morfelt.) 
Mich warfen Fluth und Stuͤrme 
Durch Zickhack immerfort; . 
a bin —— Span 
angelangt im Bo 
Stiu * * kuͤhnen Zügen 
—*— vor Anker liegen, 


i 
Am wi und} eier, 
dir m fa feuern, 
Admiral, Chrit! Hang. 


Men. 5 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Etuttgart. Unferer wockeren Echaufpielerin, der Fran 
Mrede, verdonfen mir «8 allein, dafı Ubland’ „Ernit von Sawa ⸗ 
Ben’ emdiih- zur Aufübrung fam. Zwäar wurde biefem Saau ⸗ 
Meist in Münden nihr der Preis, ober ofaemelner Beifall bier 
wuerfaant. Mande, die Gc auf Ihegters@äeft verſtehen melen, 
oder dech fefltem, prieien pwar das Ublandice Produkt nad Ders 
Dietz; Hebaupteren aber: bafı es, bei dem Mangel dar fo norhir 
‚gen Ihearer Ceupé, wume.lih anf ber Bllhne wirken fonnte, 
Sac aren Nromrın bin, und ſiche Ba! Macırig ergriff der einfade, 
aber gebaltige Dialeg, beſonders Dın. Ehteir's und Der Jram 
Biede Eptel, obften au tie Bemübungen Anderer feineimeges 
ju verfennem mwaren, Mm Exchlufe rief dat erfreute Publikuen 
den Brrfafer; allein er biich aus Beihtitenpeir jurüd. Siurz 
Darauf wolsdecheite man bei vollem Danfe dad Schaufpiel, und 
dernte: Daß Ders und Belt mehr auf reine Srmücher wirken, 
916 Fünfte Efeltr Berechnungen. — Wir beffen, bald feinen 
„Ludıela der Bayer‘ zu ſchauen, bet weſchtin, der inneren Araft 
Unbeibader, doch auf thearraliige Wirkung mehr Nikdfiht ges 
Betmmen zu feym qeiut. Db Fejerent nicht dalih urrhaite, muß 
Die Aufilbrung erproben. Möge Hrn. Ufand uur bald ein ehr 
renbell · Poren zu Theil werden, me fi Beruf und Mel: 
Hung freundil vereinen, und gr fid Dem dramatifen Jache 
gan, meiden forn! — Daß Oper und Schauſplel nähftens bei 
uns zu Grabe gehen — wie ſich unlangit ein Nasnymus In 
einer geltienen Beitkhrift aus zu drücken beilebte — IR ganz 
unmahr. Noch haben. wir in beiten Fühern fchr gute Subielte, 
und file neuen ſchazbaren Zuwachs wird gelorgt. — Weber 
ſchriſtſtelleriiche Unfrucgtbarfeit It bier nicht zu Magen. In Gtutt: 
gart werden nigr nur mehrere lirerarifhe Blätter, fündern auch 
fogar vier politifbe Zeitungen aedrudt. Bon Welſtet's „pres 
falien Werten‘! It der fünfte Thelu unter ber Dreiie; warum 
eriheint ber zweite Thell feiner Poeſſen fo lange nie? Worum 
erfeblen Über die wier ernten Thelle feiner Sathren u. f. to. nech 
Feine Nepenflon in gelchrten Blattern, da man mir unbebeutens 
den Werigen zumellen fo woran eilt? Oder It das Urtbell 
wielleiht einem Komantifer aufgetragen, ber Weiſſer⸗ Aus ſalle 
auf die Somantikaster Übel deurer, und Neber ſchweigt, als 
Iobe? *) — Bon Reinbecks „Echanfplelen" -if der dritte Band 
mit Briefen über den gegenwärtigen Suitand der deutſchen Bilh ⸗ 
zen u. f. w. heraus gefommen. — Ueber Haus „poethſchen Pure 
wald", eine Sammlung von Gedichten diterer, großentfells ums 
befannter Enger, werden wehl bald die Ueberſchater des Alter ⸗ 
tbilmiiken bloß Darum abſprechen, weil er bier und ba Fleine 
Beranderungen vornahm, oder einzelne ihlehte Strerhen weg 
R.A; allein fie bedenfen nicht: daß dann Manches als umgrniehe 
Bor gan; hätte wegbleiben mihſſen, und das ja das Driginal, 
wir zuver, och immer vorhanden it, wo fi der Freund „auch 
des fchlerhaften Alten” am Cruditaten nach Pergenitut loben 
Hann. — Iran von Huber har und mit einem dritten Theil Ihe 
zer germ geltſenen Erzählungen erfreut, ton meldıen Me aroßere 
ganz meu it, die beiden andern hingegen früher In Amanechen 
fanden, Ele ſtattet das „Morgenblare”, außer eigenen Atbel- 
sen, wit mander Intereffanten und alildikben Meberfegung aus. 
— Unfer Uhland bar, dem Wernehmen mad, einen günſtigen 
Eiof aus der Mpaniihen Geſchichte zu einem neuen Gchanipiel 
erferen. Mit einem „Beben des berlihmten Minnelängert, Hals 
ter von der Monehmeibe”, und einer meuen Anerdnung feiner 
meit anf gefbihrihe Merkale Beyua habenden Lieder fell er 
nätiters fertig fon. — Bon Marrbifen’s vpotthſchen und pro 
faliben Werken“ haben wir eime mene fhane Margabe (bei Orell 
und Jüst) zu erwarten. Der Dieter iſt mit einer neuen An— 
ordnung des Gangen befdäftige, und fe, beſenders bei den Ger 
Dichten, allzu itreng In feiner Auewahi ſeyn. — te 

*) In der „Dalleipen allgemeinen SiteranmeReifumg" fit neutich 


eine ‚eiafichtsuofe Reyenfion vom heiffer'd „Wrbichten" amtbaltem 
und denſelben berbienter Ruhm wuerfanne. Behr lieb IN mir 
zuateit dieſe Octenenihrit, für Die neue Nusgabe von Weiters 
„Merten“ animerkiam zu machen, da id) fdhem Färgit mich ihm 
Danf verpflichten führe im marnder Feende, die mie ſein vieiſel⸗ 
tiges Zotent und feine Haren Anfihten bereiteten. D. Deraudg. 
Mrabeau war In feiner ſrilden Jugend der unzublgite Kopf 
der ganzen Ecole militsir, in welcher er erjogen murbe Der 
namberige Befandte Yen (ein junger Engländer, ber mir ihm 
anf derfeiben Scheſſe war) erzählt folgende Hneidote von ibm: 
Mirabran war eines Dergebens wegen in Nrreit gelommen, und 
wollte, nad Verlauf der Strafjeit, nicht frei ſeyn, bie er eine 
EprensrHtärung erhalten. Liſten wurde beanftragt, Ihm zur Mache 
stebigfeir zu bewegen „Du milt Goltat werben!" fagte er 
unter Andern zu ibn, „und gewohnſt Dich nicht jung an Subr 
erdinarton?” — Diefer Beweggruud tohrfte; aber Mirabeau er 
tolederte mir Zabneiniefpen: „Ich Unglüfliher! warum bin ich 
nicht in Deinem Lande geboren, two das Derdlenſtt nit Frieden 
und fich frimmen darf, und wo die Batın der Audzeihuung Aid 
für Zeven vffnert"" (Courier.) j 
Die piemantelifde Beitung berkhtet : Eim Petersburger Nept, 
Nament Salvatori, habe ein neues Ehugmittel gegen Teuwuth 
aufgefunden. Er bemerkte: daß Menfchen und Thiere, welde 
von berfelben befallen werden, unter der Zunge mehrere tocr 
Ihe ede beiommen, weile fib am 150m Tape formlic aid 
Seſchwile ofuen, und bie Krankheit IN danız nicht mehr heitbat 
Der Deoftgr ©. rarh daher: man falle diefe Drilfen am neunten 
Tage nad dem Biß aufitehen, und dem Kranken fi den } 
mit folzigemm Waſſer rer rein ausiplbien Iafen. Er ob 
ben guten Erfolg biefed Mirteis, (Journ. d. Per.) .. 
Um einen Begriff vom Übaralter und den Sitten der Doch⸗ 
länder In Schottland zu geben, erzählt man, folgende Anefdore: 
Broel Brüder, Namens Kennedy, verbargen im vorigen Fabehums 
dert den Pratendenten, auf feiner ruct, in Ihren Grbirgen, 
und verfhmahten ben auf feinen Kopf geſetzten Preis von Zo,00@ 
Pf. Srerl. Sie raubten für iha, und nahmen, unter Anderem 
einem engliben General fein Bepät ab, um dem Prinzen malt 
Hemden zu verforgen. Einige Jahre nachher ſtahl einer 
Brüder eine Kub, verfaufte Me filr 50 Schilinge und 
Inverneß gehangen. Unter dem Galgen nahm er feine, ihottäide 
Miüge ab, und dankte Gert: daß er nie dag. im ihr gehe Mer⸗ 
trauen gemifbraucht, nie den Armen Unrecht gethan, 
Iremden und Norbleidenden ein Grikf Brod verfagt Habe! (Cote) 
Auf dem Wege zur Guiuotine fagtt Danton ja Efübek: 
‚rend, fellte es im jener Weit eine Revelutlon neben, ir folgk 
meinem Rath: mifchen mir und nice hinein tv ä A 
Ein Dieb in London hatte durch Einbru zwei Uhren, f 
ein fibernet Uhrgehäufe geftohlen. Mm folgenden Morgen fa 
ber Eigenthümer eine der Uhrferten am enter »beieitkit,.' mh - 
einen Bertel, folgenden beit‘, daran: Er, der Dich, die 
hübisben Hbren und das Sehaänſe fo sheuer aid moglich berfauftz 
de Ihm aber Niemand etwas für die Kerre habe geben t 
fo ſchice er fie ihrem Herrn zurld: er * u Seren 
vor feinem Fenſter aufpängen. (Courier) ' : I MU 
Eine beutihe Beitung bat die Bemerfung gemadt:-, der 
frangefiige Voir, der enqlliaae Lord, der ſpaniſch⸗ . 
ungarlibe Mognat, ter poiniihe Palatinus, der deut ſche 
und der tuſſtiche Bojare, fo derſchleden fie and font feym 
dech Über einen Punft Alle einig find, mämtic- über bie . 
budung: das Die Majerate und die Privtienten eine Hhlarkikie 
richtige Brrehtigme — befonders aber eine gar zu r 
find, und daß: Diefe verlieren, Alles verlieren beißt. (Imdepe 
Kr. Gannat har ein neues Mittel enttet, Die | 
Digogner und Eobemir » Haare vollig fo zu bleichen 
natutlich· weiße elle. wilden bie 
mohlieit werden. (Constipgt.) 
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Die wahre Geſchichte vom Vikar Aswor. 
(Bur Kuguf-Bignette) 


Das Mißlingen vieler, nicht eitler Hoffnungen 
Machte den armen Vilar Aswoe versagt, und als nım 
eine ſehr ergtebige Pfarrei der Graffchaft Dorkfhire — 
bei welcher er lange. die Dienfie verrichtete, während 
der Biarrer Stonly die Einkünfte zog — durch deſſen 
Tod erledigt wurde, hatte er nicht den Muth, füch die 
gute Stelle zu erbitten. Er kannte freilich auch feinen 
Gönner, und fah gar Biele werben, denen alle Wege 
gleich galten; deshalb verzagte er, umd firebte nicht 
nad) dem Ziel, weiches alle feine Wünfche befriedigen 
fonnte. "Ach! er fürchtete, eine newe frachtloſe Bemuͤ⸗ 
bung möchte ihm die Menſchen, deren Kraͤnkungen er 
fo oft überwinden mußte, wohl gar verhaßt machen; 
und diefer Gedanke war ihm fo fchreflich, daß er jede 
Befanntfchaft vermied‘, damit nur feine Menfchenitebe 
nicht noch mehr erfchüttert würde. — Bald fam num 

- auch die Nachricht: dad der jüngfle Sohn eines Lords 
Die Pfarrei. beziehen würde; und zugleich mit dieſer 
Anzeige, die er wehmuͤthig laͤchelnd anbörte, empfing 
er einen Brief von feiner Schweſter, die ihm mel- 
dete: dab fie Wittwe geworden ſey und mit ihren vier 
Kindern Peine andere Zuflucht habe ala ibn. Der gute 
Aswoe konnte bet; einer jährlichen Einnahme vom dreißig 
Bund kaum ſelbſt notbdürftig leben; aber er zögerte 
nicht mit dem Entſchluß: daf er mindeſtene alle Kräfte 
aufbieten wolle, die Schweſter und die-vaterlofen Klei- 
nen dem Hungertode zu - entziehen, und fo fchrich er 


zuruͤck· fie follten kommen und für ihr Math ein 
mitfühlendes Herz, für ihren Mangel feine ganze ges 
ringe Habe finden. — Da fab er fich mım in feiner en» 
gen Wohnung um: wo fich die fünf Lagerſtellen wohl 
finden möchten; aber es feylen unmöglich, wie genau 
auch jeder Raum gemeffen wurde. Go mußte er auf 
den Gedanken kommen, die beiden juͤngſten Kinder — 
eines war zwei, das andere nodı nicht eim Fahr alt — 
in Meinen Hangebetten über dem Machtlager der Mutr 
ter zu wahren; dazu faufte er einen alten hölgernen 
Kaften aus dem Nachlaß des veritorbenen Pfarrers im 
der Auktion, und ging dann jelbii an bie Arbeit. die 
Bretter für feinen Zweck benupend. - Und während er 
nun emfig befchäftigt war, fand er bei dem Zerlegen 
des Kaſtens eimen doppelten Boden und zwiſchen dem» 
felben lagen 500 Pfund in Fleinen Banknoten. Ex 
ſchrocken ſah Aswoe diefen Reichthum am umd bedachte 
erfchüttert; daß dies fat fo viel fen, als feim ganzes 
Eintommen in ywanzig Jahren, und er damit feine uns 
glüdlichen Verwandten, die nur Noth mit ihm würden 
tbeilen müffen, lange forglos ernähren könnte. „Herr, 
führe ung nicht in Verſuchung!“ fhammelte er endlich, 
und eilte dann fort zu dem Erbem, die faſt zwei Meilen 
entfernt wohnten, ihnen das Gefundene zu überlieferm. 
Selber fchon reich genug, empfingen- die: Erben: eine 
Summe, die den guten Acwoe viele Fahre dem Elend 
entzogen hätte, mit leichtem Dank, und der Vikar Fam 
ernuͤdet beim und befchämt- von dem Gefuͤhl, daß er 
in feiner Noth doc) ein wenig darauf gebofit hnber man 
werde ihm einen Heinen Theil- der Summe darbietem 
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Er hatte ſchon mit ſich gekaͤmpft: ob er fie annehmen 
wolle? — und ſich uͤberwunden, es um derer willen zu 
thun, die icht von ihm feine Ernährung erwarteten; 
nun aber — zürnte er fich felbfl, daß er für Rechtthun 
eine Belohnung gewünfcht hatte. 

Die’ Gefchichte -von dem Funde wurbe burch ‚bie 
Erben ſelbſt befannt, indem fie die noch zu verfaufenden 
Berätbe des Erblaffers genauer unterfuchen liefen, und 
Biele nannten den guten Aswoe einen Thoren; der 
aber tröflete fich mit-feinem Bewußtſeyn, zog fich jedoch 
immer mehr im fich ſelbſt zuruͤck. — Mit der nothwen⸗ 
digen Einrichtung feiner Wohnung mar er in Mübfe- 
ligfeit endlich fertig geworden und die neuen Ankoͤmm⸗ 
linge waren auf dem Wege; er mußte: daß die Schwer 
ſter die lebten Meilen zu Fuße machen wollte und ‚ging 


ihr an dem, Tage, wo er fie erwartete, entgegen, um 


die Kinder tragen zu helfen. — &s war in dem Monat 
der Erndte; die Hibe mattete den Wanderer ab, und 
er, mußte mehrmals fi ausruhen... In einer weiten 
Ebene hatte er endlich wieder einen Rubefig erreicht 
auf einem Stein, der Zur Grenzmark an Kornfeldern 
diente. Der kräftige Duft von den reifen Aehren er⸗ 
frifchte ibn; doch fein Geiſt verſank in Erinnerungen, 
die ibm fat une — Entſagungen waren. Vor Allem 
fehmerslich ergriff ihn jetzt, da er eine Familie in feine 
Hätte führen mußte, der Gedanke an eine bolde, ge 
liebte Jungfrau, bie er zuweilen bei dem Pfarrer Stonly 
ſah und ſprechen börte, aber in feiner erkannten Liebe 
bald fo vermied, daß er nicht einmal wußte: wer fie 
ſey, und mur ihren Wornamen, Maria, kannte. Wie 
hätte .er auch wagen fünnen, freiwillig ein geliebtes 
Weſen mit in fein Elend zu ziehent — Boll früher 
Ahnungen ſaß er da umd rang vergebens mit den Bil- 
dern feiner Schmerzen, bis er enblih, um gewaltſam 
fich los zu reißen, fein Tafchenbuch ergriff, das mit feis 
nen Inhalte — den Klagen und Erheiterungen in aͤngſt⸗ 
lien Stunden — ibm oft Vertrauter war und Tröfter 
wurde. Er fand auf ber zuleht befchriebenen Seite ein 
Sonctt, der Ausbruch feines Gefühls, als ihn zuerit 
die Nothwendigkeit, fünf liebe Menfchen ernähren zu 
belfen, mit erdrüdender Sorge befidl ; und noch in aͤhn⸗ 
licher Stimmung las er: 
Was kann ich mehr, als gern mein Blut verfprügen, 

Was mehr, als duldungsvon im Joche wellen ? 

Der Kindlein Noth muß vor Verzweillung fchühen, 

Und nicht die Kichen foll die Klag’ ereilen. 


Was Tonnt' im Sturm mir auch die Klage nühen, 
Die Pflichten darf ich doch mit Keinem theilen: 
und der die Würde gab, wird mich auch nuͤtzen 
Der mich mit Web bedrängt, wird es auch heilen. 


Nur wenn ich völlig nieder bin gefchlagen, 
Dann, 0 mein Gott! will ih in Demutb fragen: 
Be ih das Gluͤc, das du auch mir verdeißen? 


Im Geiſt feh’ ich dann fchen die Feſſeln reifen: 
And darf, weil endlos Leid ich bier getragen, 
Auch endlos Vaterhuld zu hoffen tagen. 


(Die Fortfehung folgt.) 


Briefe Über den gegenwärtigen Zuſtand des 
Parifer Theaterwefens; an den Herausgeber. 
Vom Brofeffor Shüß zu Halle. 
(Fertichung. ) 

mie ſehr diefe enthufinitifche Empfänglichfeit für 
die feenifche Kunft diefe felbit beguͤnſtigt, bedarf feines 
Beweifes. ‚Eben fo begunftigend für die Schauſpiel⸗ 
tunft aber verbindet fih mit jenem angebornen Hange 
dafür zugleich der Nationalſtolz der Franzofen. Diefer 
wirft gleich wohltbätig auf den Schauſpieler (den «er 
mit einem höheren Kuͤnſtler⸗Ehrgeih erfültz,als ihm im 


Allgemeinen ber Deutſche befikt ) und auf das Publi- 


tum, indem er von einer Generation auf die andere 
den Enthufiasinus, womit der Franzoſe an feinen eitt« 
mal für Haffifch erfannten National- Dichtern: hängt, 
vererbt. Er weiß ihre Werte auswendig, und fiebt 
ſich dennoch an ihrer Darſtellung, die ibm eine immer 
newe Verherrlichung feines Nationalruhms gewährt, 
niemals müde, und fo erflärt es fich, wie cine Natiom, 
die font in allen Sachen des Geſchmacks und der Mobe 
die allerveränderlichfie des ganzen Erdbodens ift, den⸗ 
noch mit .einer folchen eifeenen Beſtaͤndigkeit und einer 
fo heiligen, unverbrüchlichen Eprfurdt an dem Thenten 
feiner Gorneile, Racine, Moltere und Boltaire gange 
Menſchenalter hindurch fe gehalten hat. Wie fehr it 
dagegen in Deutfchland, felbi für Schillers Werke, 
fhon der Enthufiasmus aus unfern Schaufpielhäufer 
gefchwunden?! — So viel von den Beziehungen, in 
denen die Individualitaͤt des franzöfifchen National 
Eharafters zu der Schauſpielkunſt der Franzoſen ſieht. 
Ich komme nun auf den nicht minder wefentlichen Eins 
flug ihrer Sprache. 

Die fireng ſyſtematiſche Ausbildung, welche Die 
franzöfiiche Sprache (durch das Oberhofgericht, welches 
der Kardinal Richelien für diefelbe in der Akademie 
des quarante fiiftete) erbielt, gab ihr unleugbar jene 
ausgezeichnete Elegang, Gorreftbeit und Präcifion, in 
der fie fih — der nur vorübergehenden Newerungen, 
welche die Revolution, meiſt fehr barbarifch, in ihr 
hervor brachte, ungeachtet — fortdauernd behauptet hats 
Aber, wie in feiner „Geſchichte der franzoͤſiſchen Porfie“ 
Bouterweck fo tremend bemerkt: indem fie die rohe Liz 
ons des Sprachgebrauchs aufbob, und die Norm, nach 
ber von nun an reines Framgöfifch gefprochen und ges 
fchrieben werben follte, im Wefentlichen unveränderlich 
beſtimmte, entzog fie Dadurch auch dem Genie alle Mite 
tel, durch vernünftige Kicenz, nadı mehr als combentid« 
nellen Bedürfniften, die Herrichaft des Geiſtes über die 
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Sprache zu erweitern. Mas in dem Titerarifchen Tri⸗ 
bunal der Biersiger nicht genchmigt würde, das galt 
nicht. Das Publikum bebielt allerdings feine Stimme, 
aber es war ja eim franzöfifches Publikum, dag fich in 
der Hauptſladt congentrirte, und fih ſelbſt nur bat 
einen Geſchmack jutraute, wenn es nichts billigte, als 
was bei Hofe md im der Mladenie nicht verworfen 
war. — So erhielt fie die Musbildung zu einer Sprache 
der Convention; dieſe aber; an einem Hofe, wie ber 
galante (von den geiſtreichſten Schriftftellern und Frauen 
Frantreihs umgebene) Ludwig des XIV. mar, in einer 
folhen Vollkommenheit, daß fie bald — mas Michelien 
auch nur mit ihr beabfichtigt hatte — die allgemeine 
Hof- und Stantsforache für das ganze gebildete Europa 
mard; eine Verbreitung ihrer Herrihaft, zu der freis 
lich. auch_die Vorzüge der damaligen franzöfifchen Bes 
ſchmacksbildung überhaupt, der glängende Wit ber fran« 
zöfifchen Schriftücher, bie dann zur Mode gewordenen 
Meifen der Ausländer nach Baris, die Menge framzoͤſi⸗ 
fcher Erzieher im verſchledenen Kindern, die Auswandes 
rungen der Refugids und die Öfteren Kriege mit Franf- 
reich, fo vielfach als wefentlich mit beitrugen. Bei eis 
ner folchen Richtung verarmte diefe, ebnebin für die 
Bhantafie und das Gemuͤth därftige Sprache. immer 
mehr als Drgan ber höheren Dichtfunfi, indem der 
wahrhaft monarchiſche Druck der kalten Megel jeden 
poetifchen Aufſchwung der Rebe in ihr laͤhmte. Dage- 
gen ward fie bie vollfommenfie Sprache der @alanterie 
und Intrique (wozu fie fchon früher der Charafter ber 
frangöfifchen Ritter⸗ Poeſie geftempelt hatte) und über 
baupt, vom Thron bis zur Hütte, die erſte Converſa⸗ 
tions · Sprache des ganzen Erbbodens, mit der fich noch 
jeht — in unendlichen Reichthum von Mortformen fir 
alle und die zarteften und friebvolliien Beziehungen des 
gefelligen Lebens — Feine andere zu meſſen vermag. 
Darum koͤnnen auch wir noch immer in den feineren 
Bebeng-Verkehr, wie im alltäglichen Handel und Wan⸗ 
del, ihrer Ausprüde fo menig gang entbehren, als 
wir unzählige Sprachfeinheiten ihrer Luſtſpiele und Ro⸗ 
mane im umfere font fo univerfelle Sprache zu Aber- 
tragen im Stande find. Die deutfche Meberfehungd« 
kunſt, die fo glänzende Siege tiber einen Homer, Arioſt, 
Galderon und E:haffpeare gefeiert bat, fcheitert noch 
immer an einem einigen frangöfiihen Roman, wie 
Bomvet's „Fanblas’”'; die Menge von Zweideutigkeiten, 
die übrigeng im diefer Sprache ſtatt finden, und zu fo 
ungäbligen Galembourgs, Wortfpielen und ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lichen Redensarten Anlaß geben, obſchon fie übrigen 
ae ein Beweis ihrer Armurb mebr (ind, machen fie im 
einem fo hohen Grade pilant, dad die Sprache felbft 
ichen Ginreicht, den, der fie in feiner Gewalt bat, auf 
eine gewiſſe Weife witzig zu machen; and da — wie ich 
vorhin schon bemerkt babe — der Framoſe von Natur 
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eine ſo Auegezeichn / ie Gewandiheit in dam mündlichen 
Gebrauch ſeiner Mutterſprache hat, ſo hoͤrt man in 
Feanfreich, beſonders aber in Paris, faſt bei jeder Bes 
kegenheit die wihigſten Saillies und Pointes, felbi 
aus bem Munde der gemeinflen Leute. 

( Die Fortſetzung folgt. ) 


Friedrich bes Großen Bild von einem Herrfcher. 


Friedrich der Große entwirft folgendes Bild vor 
einem Fürfien: „Ein Bandesherr fol als ein Mtenfch 
betrachtet werden, deſſen Beruf es if, menfchlichent 
Elende ab zu helfen, fo viel er fann. Die Stimme ber 
Unglüdlicyen, das Geufjen der Elenden fol zu ihm 
gelangen; ſey es aus Mitleid mit ihnen, oder in ber 
Rüdtehe des Gedankens auf ihm felbft: es muß ibm 
der Beidenden traurige Lage rühren, und bat fein Herj 
irgend Empfindung, werden fie bei ibm Hülfe finden. — 
Ein Für ſoll feinem Volle ſeyn, was das Herz dem 
Körper if. Dies empfängt das Blut aus allen Glie⸗ 
dern, und flößt es mit Gewalt bie am ihre dußerſten 
Enden zurücd; der Fürft empfängt die Treue und dem 
Geborfam feiner Unterthanen; er giebt ihnen Ueber⸗ 
fluß, Glädfeligfeit, Ruhe und was sum Wachsthum 
und Wohl der Bürger gehört, zuruͤct. Dies find Grund« 
fäße, die im Gefühl jedes Menſchen von ſelbſt entfprin- 
gen müffen, wenn man nur etwas nachdenft; mar bat 
keinen großen Curſus der Moral noͤthig, um fie zu ler⸗ 
nen. Despoten betrachten bie Sache anders; fie ſehen 
bie Melt an, als für fie gefchaffen; und um über ge 
wiſſe gemöbnlidye Unglüdsfälle erhoben zu ſeyn, verhaͤr⸗ 
ten fie ihr Gemuͤth vor denfelben. Wenn fie ihre Un— 
tertbanen nieder drüden, wenn fie bart, gewaltthaͤtig 
und graufam find, fo fommt dies daher: weil fie dag 
Böfe nicht fennen, das fie veruͤben; fie haben es nie 
felbn gefuͤhlt, was es heißt, Unrecht ertragen zu müfen, 
darum geben fie jo leicht ans Unrecht.” — Gollten 
Hofleute jemals verlegen ſeyn, was fie ihrem Monar- 
chen an Befitagen etwa zu fagen hätten, fo empfehlen 
wir ihnen diefes Bild. A. Muͤnde. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Muͤßig ſeyn heißt Tafterhait ſeyn. Schubart. 

Ih beklage den Unwiſſenden an einem Regen— 
tage. Falkland. 

Gieb dir ein Herz, fo biſt dur gluͤcklich. Terenz. 

Wahrheit liebt Schlichrpeit, ſchlimme Sache braucht 
Witz. Euripides. 

Seht, nur der Meiche darf allein, durch Erbrecht 
ſchon ein Dummfopf fegn. Blumauer, 

Wer Hilen Alles vertraut, dem kann man wenig 
trauen. Leſſing. 

Ber Geiſt befigt, befigt die Kunſt: mas ihm gefänt, 
ans fi zu machen. Goͤdingk. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Bürgsurg. Die Hiefige Bühne, welche felt längerer Beit 
ſchort In ſehr Üblen Merbältnifen war, ſcheint nun Ihrer gänzlicen 
Kufoiung nahe gu fepn, Seitdem das konigliche Orcefter ſich 
genothiat ſeh, jete Unterhandlung mit der Direftion ab ju bres 
sen, konnen feine Opern mehr gegeben merken. Dos Schaue 
felei in ſchlecht, und mirb Daher me wenig beſucht. Mehrere 
Veritellungen, weiche die Direftton in einem nahe gelegenen 
Landſtadtchtn gab, machten allenthafben einen fehr unangenehmen 
Eindruf, und wurden die Deranlaffung: daß Die wenigen, mod 
geasteten Künftier: Mojettl, Weirih u. ſ. w. abgingen; Demeoif, 
Winten, erite Liebhaberin, und Sr. Allenberger, Tenoriſt, Beide 
febe dran, tollen im Begriff ſtehen, denfelben zu folgen. Wer 
De Liebe des hiefigen Publikums zum Theater, und die beden⸗ 
gende Unterſtützung bed Pofes (jührlih So0o 31.) Feunt, wird 
06 unbegreiflicp finden: tele elne Bühne, melde noch vor wenig 
Sabren eine ber beſſeren in Deutſchland war, fe tief finten 
Bonnte. Ein Bild in dad Immere Leben und auf bie Deitung 
deſer Anſtalt eriaer jedoch Alles? — Sr Wenbergers Bencfi⸗ 
Vorſtellung „der Matſchall ven Bacdien‘, welche neulich gegeben 
wurde, erſchten old wahres Iammerbild, um ſo mehr, Da biefer 
ausgrjehhnete Künitiee Der mwirflih argen Bumprfung der Dir 
zehrten: bie merbigen Urkkormen fir das Perſenal des Stückes 
auf feine Koften fertigen zu laffen, nicht entiprehen fonnte. — 
Die alſche Taralani”, ein Eingfpiel, meiden Sr. Troutmann 
auf einer Durreife, Im Quartett, mit Srabtmafitanten befegt, 
wu geben ‚gensthlgt war, reurbe audgepfifen. — Demoif, Meat, 
ous Berlin, gab „Masdte für Maste' zur Benefiz: Verſtellung. 
Dos unangenehme Geſilhl, welches der Anbiid eines Kemodien · 
Dettels bei einer Bühne folher Art etregt, wirkte auf ihre Eins 
mahme fehr madıbeifig; fie ſelbſt trägt frine Schuld. — Künftig 
tel, um die Orhelre des Periomais verringern (1) zu Finnen, 
woicentiih mar zwei Dial gefplelt werben. — Der Wunſch einer 
säugigen Kefern der biefigen Buhne witd wm fe febhafter, je 
genauer man bie Hinderniſſe Feunen leent, die bi jetzt berieiben 
entgegen ſtanden. Diele ermarter man won dem poligellicken 
Anerdnungen des neuen Stadt» Magtitratd: ab mılt Recht, witd 
Die Sntunft Ichren. — Ein unter dem Titel Pillen aus meiner 
Dausapcihite‘ erfäplenene Flugfhrift madt bier, man weiß selbit 
nicht warum (?), beſenderes Mufichen, Es find darin mehrere 
Mofen enthalten, worunter Nr. 2: „Searamımy als Finanjtnl ⸗ 
liter‘, reicht dechſt drollig If. — Fom 

Pireratur „Der Dampir. Eine Erzählung ans dem 
Engilisyen bes Porb Byrem; nebrt einer Sailderung ſeines Auf⸗ 
enthalte auf der Ziel Mitylene (Pelpgig, bei Despeid Bob.) 
Byton har in England (nad tmenigen unbeachteten VDer ſuchen) 
ſchneil Ruf und auch In Deutihland ſchon Anerkennung gewen · 
nen. Don feinem beſten Werfte „The Pigrimoge of Childe 
Harold” jahr der ſeht umfictige und thatige Buchhändler, Dert 
Brockhhaus in Peipgig, fogar eine Original: Ausgabe druden, und 
von, Byorons „Corsair“ haben wir fen mehrere ‚Heberfegungen. 
So toltd auch jene abtatheuethche Errahlung der ibegierigen Pair 
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weit anf ein Stindchen den Seſſthunger ffllen; der MWerfeger 
alfo nicht Magen fonnen: daß bei dem Druden Dei und Arbeit 
verloren ſey · Zu bemerken it aber decht daß Byron wohl km 
Gaonjen etwas üb HR, und dei nameutlich im Abeutheuer⸗ 
Uhen ein Paar deutſche Schriftſteler nenerer Deit im weit 
übertreffen, obwohl auch dabei aur Weniges den. Augenblick 
Überieben mörhte. Die Einwirkung auf bie: Phantaſie geungt 
dem Deutſchen mobl; aber da auch Daß Umbegreifiihe eine 
menichlic = tiefere Beite haben mie, Vak Die Dänntafle-in den 
wannigfohiten Wendungen dech immer einen, feften Punft, ſey 
er moraltich ober pünblih, zu behaupten bat, fellre ma bet. 
Ihiper fühlen, wm miche geſtaltios da zu ſtehen, wenn eimft Die 
Zeit mit neueren Bildern und meweren Worten fpteit. Wie 
raſch vwergängliih,. Im anderen halle, die Erzeugniſſe find, das 
Biefe ſich mit der fo verfkiedenen Etimmung berorkem, welche 
lebende Schtiftſteller für ihre Erzeugniſſe In menigen Jahren, zu 
ihrem Kummer, erfahren haben; auch dit zu bemerken: daß jenet 
wectioſe Neben und Schwebeln im Gebiete Der Phantefie fo 
wenig im Charakter ber Deutſchen liegt, daß eh, wie auf ferner 
Suft herein, <0 and Teiche wieder nous: chen muß. Mir das 
wird bleibend ſeyn, worin die phantaſtiichen Gebifde, wie frei fie 
fi aud bewegen, benmah an zarten Lehtſaden der Berie Des 
feitigt find. — „Theoterpoffen nach dem Leben Won Julius 
d. Voß umd Adelph v. Schaden. Eriies Bündiben. (Bertin, neue 
beriniihe Bush) Der Beier wird Einiges finden vom derber 
Saune, und Manches, das die Zeit gelßeit, Im der „mobern 
gelcheten Poffe'', benannt „das Kaleidestep‘, iſt p. B ein Bier 
besdrief des magnetiihen Dofter Streichet, der alfe fautetı 
„Bas Mesmer Auiche unrersel nennt, Aline nach Welſart, 
werbinder alle Weſenz fie wirken dadurch auf einander, Gemme 
auf Gomne, Gomnenftaub auf Sonnenftaub, lebender Organitiaus 
auf labenden Drganiimus, nah Beziehungen, Wie nun bei: Ihr 
nen bie Bejichungen: angtthau, witken fie Dergeftait auf meine 
Beziehungen, daß ein beftiges, ebwohl fühet Tieber, Lirde ge · 
naunut, dadurch erjengt wird. Maaßen num Liebe und Gegen: 
Uebe außerhoib Der Ehe mie der biltgerlichen Otdnung nit kam 
Einfong fteht, ald habe Ih Sie, finnige Wahtperwandtſchaft, fer 
hend erſuchtn mellen, mit mir in dem großen Rapport, Die words 
feifettige Angiehung und das Nufelnanderiwirfen der Ehe, zu 
treten.‘ — lebrigens tolrd man In giotien der hier mitgeteilten 
Gtikfe allerdings Perfonen „nach dem eben’ erkennen. — — 

Englond hat im Jahr 1818 für 35,525,000 Pf. Gterking 
engliſche Dabrifate in Europa verfauft. Deutſchland gebramde 
jahrlich file 272 Milllenen Gutden Eofonial: Haaren, Rechnet 
man hierzu 505 Milllon Sulden für Seide, feembe Heine, Ürikhte 
m. f. 1.5. fo geben jührlih aus Deutſchaand 350: Billionen Byl« 
den ind Autland. (Independ.) — 

Bu Utrecht ſchlug Fi der Big einer Wifbfänie Carte 
bed Großen, melde an einer Kieche als MWerziernng, Meute, bie 
tete Dand, nebit bem Schwerdt, ab. (lndepand.) J 

Suullens jegige Beveiferung beträgt 1,681,985- Indieiduen 
Valerm⸗ hat davon 140,549 und feine Umgebung, 52265. 
Defina 25,584, Gpralus 187,718 0 f I. (indepeml,) 5:55 





/ Der Gefelifmafter 
Blaͤtter fuͤr Seit und Herz, 
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. über dem gegenwärtigen Zuftand: des 
Parifer Theatermefens. 
(Bortfegung.)- 

- „m feiner Sprache tit daber auch, das fogenannte 
—— auf der Bühne leichter, als in der_fran-- 
zöfifchen,, die dem Mortwih einen fo unerfchönflichen 
Stoff darbietet, und von den beider berühmten jehie 
gen Pariſer Komitern, Brunet und Porter, exiſtiren 
fogar zer gedruckte Sammlungen von dergleichen Ein- 
füllen. unter dem noch immer. für Produkte diefer Art 
fo beliebten Titel. der „Ana”. In tie bobem Grade 
num ‚eime ſolche Sprache das Lufiipiel, vorzüglich die 
witzige Komödie, das Converſations- und Jutriquen⸗ 
Stint, begünfiigt, leushtet ohne alle weitere Bemer- 
Zung ein. Ja, ich giaube behaupten zu fünnen: daß 
für diefe Gattung bie franzöfifche Sprache das eben ſo 
eigentliche Organ und Element if, als es die griechi« 
ſche für das ariftophanifche Yufifviel war. In Betreff 
des Trauerfpiels aber muß fie jedem höheren umd feine 
ren Aufſchwung der tragifchen Poefie nothwendig laͤh⸗ 
men, obſchon fie für die tragifche Deflamatiom, ver-. 
moͤge ihres: Hangreihen Tonfalles, doch auch manchen 
wefentlichen Borg bat, indem fie beſonders den Aus⸗ 


druct degd Pathetiſchen und Feierlichen. bedeutend unter», 


Füpt. — In dem mefentlichfien Zufammenbange mit 
dem Charafter ihrer Schaufpieltunft ſteht ferner. die 

ümlichfeit. der füttlichen Bildung der Franyofen. 
E auch dieſe, wie ihre Sprache, bekanntlich im 


dem Zeitalter Ludwig XIV. den höchſten Grad conven ⸗ 


Mittwoch den 4. Auguſt. 


»20ftes Blatt. 


tioneller — die gleichfalls für das übrige 
Europa gefehgebend ward, erhalten. Die befannte 
Anekdote vom Duclag, der, in der Seine dadend, nackt 
aus dem Fluß fprang, um einer Dame, die mit ihrem. 
Magen umgervorfen worden, zu Hülfe zu eilen, und 
fih — als er ihr zum Ausſteigen die Hand reichte — 
blog entfchuldigtes daß er keine Handfchuhe anhabe, 
it — obwohl ibr ein Scherz zum Grunde liegt — doch 
überaus bejeichnend für diefes Syſtem der geſellſchaft⸗ 
lichen Kultur. Die Revolution, die allen Unterfchieb 
der Stände niedereiß, zerſtoͤrte auch dieſes nicht min⸗ 
der, als die franzöfifche Srrache, Kunſt und Literatur, 
tünfilich acregelte Gebaͤude der altfranzoͤſiſchen Etikette, 
Allein Napoleon führte fie ſchon feit der Bildung ſei- 
nes confwlariihen, mehr noch mit der feines Eatferlichen 
Hofes wieder in Brankreich ein, und unter der jehigen. 
Regierung iſt fie bereits faſt ganz wicder auf den alten 
Fuß gelommen, nur mit den Mobdififationen, welche 
die Veränderungen der: Mode feitdem noͤthig gemacht. 
— Auch in der Nation felbit bat füch der oben bemerkte 
voltseigenthuͤmliche Sinn für die duferen Formen des 
geſelligen Kebens, durch alle Stürme der Revolution 
hindurch, erhalten, und man weiß, wie glädtich ſich 
die Pariſer fühlten: durch Napoleon wieder ein. Hof: 
Ceremonlel bekommen zu. haben; fo wie auch jeht ſelbſt 
die Koͤniglich⸗Geſinnten nicht aufhören konnen, darüber 
Klage zu führen: daf bie ichige bausbälterifche Hofbal« 
tung Ludwig XVIH. nicht mebn mit der Iururiöfen 
und öffentlichen Pracht der navoleonſchen verbunden fep. 
j mh das Gtrchen der Granjoien nach 
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dienen Ünfuob“ in allen Werbktemmmen-Tes-Tertaten Thor Me Tonztumf aty an Hempeiihk derfelben mit 


Lebens — Bis auf jene abgemeflene Gteife und vein⸗ 


liche Foͤrmlichkeit, welche die vormalige Mode des An- 
zugs beider Gefchlechte mit ſich brachte — ganz wieder 
das alte, und mas die zahlreichen Meige des Lebens in 
Paris alle fo vorzüglich eiboͤht, if eben dieſes all⸗ 
gemeine Schidlichteits » Gefühl; mit dem man fich 
nicht allein da, -mo «es den Ton de Ia bonne sogiete 
gilt, fondern felb in den allergewoͤhnlichſten Verhaͤlt⸗ 
niſſen des täglichen Lebens gegenſeitig zu behandeln 
weiß. Da it feine noch fo untergeordnete Dienfllei» 
fung, die nicht mit einem gefälligen Anand der Hoͤ— 
here fordert und der Nicdere ihm erweiſt. Alles, vom 
Staatsrath big zur Boiffarde, bat feine zur Berannehm« 
lichung des Lebens⸗Verkehrs einmal für mumgaͤnglich 
noͤthig anerfanuten Fagons, umd die Framoſen Find, 
nach wie vor, von allen Nationen die geſellſchaftlich 
gekildetite geblieben. — In Deutfchland, wo die Küm- 
pfe dee franzöfifchen Revolution für die Aufhebung 
des Äußeren Unterſchiedes der Stände dauerndere Fol: 
gen gehabt haben, die noch durch die Heraufziehung des, 
am Meltleuten bei ung befanntlicy nicht chen veichen 
gelehrten Standes in die höheren Gefellfchaftstreife 
nicht wenig beförbert worden find, und wo Überhaupt 
eine gewiſſe, um alle Lebensformen fehlechthin unbefüm- 


merte fpießbürgerliche Behaglichkeit — die mir ſelbſt 


mit dem Ausdruck Philiſterthum“ zu bezeichnen pile 
gen — ju den Grundzügen des Bolts- Charakters ger 
bört, ift mit der fleifen Mode der vormaligen Tradıt 
auch jener Takt für feinere dufere Bildung faſt völlig 
verloren negangen. Ich babe darum dem verewigten 
land oft über die nachtbeiligen Folgen tagen hoͤren, 
welche diefe größere Vermiſchung der Stände in Deutſch⸗ 
land auf die deutfche Schauſpielkunſt, binfichtlich der 
Darftellung aller eigentlichen Gonverfattons - Etüde, 
bervor gebracht babe, und ein Theater» Kenner — der 
auch nur das, was Fffland fo geiftreich über einen feis 
ner fruͤheſten Lehrer, den verfiorbenen franzoͤſiſchen Hof; 
Tanzmeiſter Mereau in Gotha, und über die theatra- 
lifche Bedentfamfeit bes „Spiels mit dem Fächer‘ ges 
fchrieben, ein Mal gelefen bat — wird ſelbſt in dem 
Verſchwinden unferer vormaligen förmlicheren (obſchon 
nicht formreicheren ) Kleider Moden einen nicht mmbe- 
deutenden Verluſt für jene Gattung der Schauſpiel⸗ 
kunſt erfennen: darum wird auch mit vollem Mect 


auf dem Thöatre Francois zu Paris die alte Mo— 


liereſche Charakter - Komödie moch fortwährend in dem 
firengen Coflüm der damaligen Zeit dargefiellt. Wie 
weit jeht die allgemeine Vernachläffigung des duferen 
Anflandes unter beiden Geſchlechtern bei ung gebt, zeigt 
nichts auffallender, als die formlofe Art und Weiſe un« 
ferer heutigen geſellſchaftlichen Tänze, im welchen der 
Deutſche gegen den Franzoſen — zu deſſen Erziehung 


geboͤrt — fo unendlich weit zuruͤc ſteht, da felhit man⸗ 
eher deutſche BalletTaͤner auf unſern Bühnen CH B 
ber beipziger) bei irgend einem der zahlloſen Pariſer 
Soctietaͤts⸗Baͤlle nur eine ſehr untergeordnete Figur 
ſpielen wuͤrde. In Bezug aufdas Theater aber, wel⸗ 
dies doch gerade Die Schule des feinſten dußeren Aue 
ſtandes ſeyn follte, bat dene Vernachlaͤſſigung jetzt be 
uns in der That eitlen ſelchen Grad erreicht, daß eine 


„wahrhaft anflandsvolle Haltung und Bewegung in me 


fern ComverfanioneSthiten kaum mehr bei einem Eine 
zelnen, geſchweige dem garen Perſonale, auf 
deutſchen Bühne Fr finden iſt, ja von’ unferem 

ſchen Publifum — dag ſelbſt den Begriff ven 
cherie den es früher gar wohl hatte (zumal an: 
Theatern, wie die ehemaligen zu Getta, Maunheim 
uf. 10.) jeht völlig’ verloren zu haben scheint — niche 
Einmal vermißt wird. (Die Fortſetzung folgt.) 


. j nn 
Die wahre Gefchichte vom Vikar Aswoe 
| (Fortſetzung.) 
Ein heimlich Grauen ſprach ihn jetzt an aus 
Gedicht; es mar der Eindruck, den die Heimlichteit der 
Natur um ihm ber und die Segensfülle der Felder, im 
Contraft zu feinem Kleinmuth, erregte. - Er fühlte den 
Grevel, mit diem er den Glauben verloren hatte: daß ' 
auch für ibm der Weg nicht immer durch Nacht ſich 
winden koͤnne, fo er nur redlich den Ausgang ſuche und 
nicht dem Dunkel fich hingebe: bis felm Auge .erblinde 
für das Licht, welches dem muthigen Pilger nimmer 
entgehen kann. Und mie ein guter Menſch gar Teiche 
und ſchnell mit Allem im Keben verfügt iſt, wenn er 
fih eben -felbft der Fehler anklagen muß, fo gewann 
auch Aswoe den Frieden der Wehmuth, der, ob er auch 
feine Hoffnungen Tennt, dem Allvater bach ein Herg 
vol Vertrauen bewahrt. Gtillen Sinnes ſchritt er ſo 
weiter, mit einem-Blid des Dantes auf die Stätte, we 
ihn der Herr gerohrdigt hatte, ein Unrecht einſehen zu 
können. — Nachdem er abermals eine Weile gegangen 
mar, fam ein-Wagen daber, und Aswoe grüfte, nur 
befcheiden hinſehend, die Vorhberfahrenden, als ibn der, 
freudige Ruf: „Das ift er!” aufmerkfam machte und; 
nun lächelnde Lodentöpfchen ihm entgegen riefen: „Der 
Dntel! der Onkel!“ — Es war feine Schwefler, die; 
mit den Kindern im Wagen ſaß; ein fremder Herr war 
mit ihnen, der Hef anhalten, fragenb: ob er der Bifät. 
Aswoe ſey? — und nad der Beiabung erfuchte en ihn 
mit ein gu fteigen und Vlah zu nehmen, fo gut es gehez 
er molle fie ſaͤmmtlich nad ihrem Wohnort Fahren; 
Aswoe's abwehrende Höflichkeit wurde durch Zureden 
umd feine Ermüdung beruhigt und mit einem inneren 
Bott Eobt folgte er, die Verwandten liebevoll‘ begri— 
end, dem gefäligen Erbieten. — Der Fremde fragfer- 


Fr gr 


— 


unterweges viel, und erwähnte: daß er fchon von der 
Schweſter, die er, mit den muͤden Kleinen, eine Meile 
von da aufgenommen, über feine drüdende Lage unter 
richtet worden fen; meinte aber: vieleicht falle Fortuna 
von der Kugel ibm doch auch einmal ins Haus; und 
bald im vertraulichen Befpräch erreichten fie unbemerft 
ben Flecken, wo Agwoe mohnte. — „Ich feige im der 
Pfarrei ab!” fagte ber Fremde, „wo iſt fie?’ — Gewiß 
der neue Pfarrer! dachte jeht Uswoe, bezeichnete Das 
Haus und freute ſich der Hoffnung zu einem fo lieben 
Borgefehten. Beſtaͤrkt wurde er in ſeinem Glauben, 
als.der Fremde ibn bat, mit in das Haus zu freien, 
weil er einen Auftrag an den Vikar mitbringe; und 
vote Alle im Zimmer, das ſchon neu eingeylchtet war, 
fanden, überreichte er ibm einen Brief. Aswoe las 
und gerietb Dabei -in folche Bewegung, baß er feines 
Wortes miächtig mar, ſondern nur ſtarr und bebend 
den Fremden anfab. — „Ich gratulire, Here Pfarrer I 
und freue mich, . daß ich dies Mal bie Rolle der For: 
tuna übernehmen konnte!” fo forach der Glldsbore, 
der fein Anderer wär, als der berühmte, an Talent 
und Tugend fo reiche Lord Chatam, englifcher Minitter. 
Er hörte won dem Funde der. Banknoten und dem da— 
bei Vorgefallenen, erfunbigte ſich nach Asmoe, und. als 
er nun von - feiner Gute und feiner Armuth vernahm, 
bewirtte er für dem ſchon hicher beifimmten Pfarrer cine‘ 
andere und für Aswoe biefe Stelle. Auch die Einricdh- 
tung der Wohnung war mit Jenem fchon ausgeglichen, 
und: fo Hand der neue Pfarrer in feinem Eigentbum; 
feinem Wohlthaͤter ruͤhrend, aber fait ungeſchickt dan⸗ 
kend, weil er im erſten Augenblick der Wonne nur an 
Maria dachte: denn im. demſelben Zimmer hatte er fie, 
zuerſt geſehen. „Herr, erhalte mich in Demuth!” fo 
rief er wiederholt, innig bewegt, aus und bat: daß er 
feine Heine Hütte mit den Verwandten, ſey es auch nur 
noch für eine Nacht, bewohnen dürfe, um- fie, die fonjt 
feinen Kummer umſchloß, jeht mit Freude zu erfüllen, 
— Der Minifter, dem bald mehrere zurhdgelafene Die 
ner folgten, fand fich fo befeligt unter den Dankbaren, 
daß er einige Tage bier verleben wollte, und ein Paar 
Zimmer des Pfarreishyanfes begog. Aswoe aber brachte 
die mächfte Macht fchlaflos bin, einfam die Orte bes 
ſuchend, wo einft Maria weilte; und er fann nur, mo 
er fie finden möchte, da von all feinem Gluͤcke ihm das 
böchfte war: nun umabläffig am die Gellebte denken zu 
duͤrſen; denn daß jeder heitere Sonnenblid im Beben 
von eier duͤſeren Wolle bedroht wird, fchien er gang 
vergefien zu haben. 

(Der Schluß folgt.) 


4 


— Purismus 
Es iſt bekannt: daß ſchon Zefen und feine Auhaͤn⸗ 
ger der deutſchen Sprachreinigung ergeben waren, und 
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3: B. flatt Benfter: „Tageleuchter“, flatt Kloſter: 
„Iungfernzwinger”, fiatt Krebs: „Waſſer Küraffierer‘, 
flatt Kantor: „muſikaliſcher Stockmeiſter⸗“, ſtatt Piſtol: 
„Sattelpuffer““, ſtatt Pinſel: „Malerquaſt' u. ſ. w. ein: 
fuͤhren wollten. — Ueber derlei Vorſchlaͤge macht ſich 
Kasbar Ziegler in feinem Traktat „von den Madrigas 
len’ (Leipzig, 1653) anf folgende Weife lufig: „Ein 
Fenſter, darüber ganz Deutfchland bishero einig gewe— 
fen, was es beißt, fol künftig fein deutfches Wort ſeyn, 
fondern ein „Tageleuchter“ davor gebraucht werden. 
Mie wird es aber in der Nacht werden, da muf eg 
noch einen andern Namen haben, weil das Wort „Tas 
geleuchter’ alsdann micht gebraucht werden faun? Ich 
aefchmeige, wie albern diefes Wort fonfien klingt, und 
was es vor einen feltfamen Verſtand mit fich bringt. 
Ein Nonnen-Klofter fol chener Gehalt nicht deutfch ge= 
redet ſeyn, fondern ich foll es einen „Kunaferpwinger 
nennen. Wenn nun eine neue Nonne, indem fie nach 
dem Klofter ginge, auf die Frage: wohin ?” antworten 
folle, und fie foräche: nach dem Jumgferzwinger! wer 
wollte nicht lachen? Dergleichen Worte babe ich bei 
folchen unzeitigen Reformirern unterfchiedlich wahrges 
nommen und nicht wenig gelacht.“ — Auch unfern neuen 
Burifien fehlt es nicht an Belachern. Fr. Rafmanı. 


Buntes. 


Ein ehrlicher, derber Buͤrger, der auch ſein biechen 
Leltuͤre bat, ſagte neulich, als von dem zeitigen Anına= 
Änngen der Knaben die Rede warı „Man muß fie dem 
Klobſtock mit dem Rüden leſen laſſen!“ 

Im „Konverfations:Legicon” (ste Aufl. zter Band, 
&. 226) wird über Jahn geäußert: „Die Fraujoſen 
lichen einige Medensarten fabren, aus denen hervor 
ging: daf fie ihm für einen Nachfömmling des „Alten 
vom Berge” hielten — und daß er fo cine Art vom 
‚einem deutfchen Aſſaſſinen-Fuͤrſten fen, der feine Erges 
benen auf allen deutfchen Turnplägen habe.’ — Bir 
möchten wuͤnſchen und wollen hoffen: daß diefe, hier 
wörtlich wieder gegebene, allerdings etwas fonderbard 
Mittbeilung als der einzige Quell von befannten neue« 
ren Gerüchten erfunden werde; unter allen Umfiänden 
duͤrfen aber die Fataliſten obige Neuferung allzeit für 
ein Nichts gelten laffen, feldft wenn entfchiedene Beweiſe 
fo leichtwerden, als es Anklagen find. Tb. Laurin. 


Wirkung des Cometen, 


Erß ſagt uns ein Cometen-⸗Haſſer: 

„Der neue Stern droht uns mit Waſſerl“) 

Dann ſeuf und — der. Moͤnche Brut: f 
" „Sein Schweif bringt: — Blut \ 

Jeht aber jubeln AN am Rh 

„Suchbei, «6 giebt Eometen- We in! 

) Mhinen erflärte die Slndauth nz ni —— 

9 1477 9 
Lometen. i 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Hamburg Unſer Theater, deſſen ſernerer Beſtand immer 
noch micht gefihert iſt, erhed fih zu elmem fo wiledigen Stand: 
gunft, daß es ſich ohne Anmagung in die Relde der anfgejeih: 
neriten Bühnen ftellen darf, Jedes Mitglied deſſelden zeigt das 
aufckitige Beitreben, etwas Vorzügtichts zu leiſten. Zu dieler 
Yutbildung mögen nun feellib die treflben Theater - Kritifen 
Des reirdigen, geichrten Profeffor Zimmermann nicht menig Dei 
fragen. — Gerſtacker It mieder hier, und fo wird aud die Oper 
ib audzeidnen, mern anders das Ganze niht aufgehoben mer: 
den muß. — Dat weibliche Perfenate it ſür das Luſt⸗ und 
Ghaufglel vortrenidb beitelle; es tik nicht moglich, finniger und 
feetenveller zu fplelen, als Fran Unger Me „Sephle“ tm „Better 
von Bifaben’; Nlebfiber kann die „llheimine" Im Moripiel 
son Kogehue „der Shawl“ nicht dargeſtellt werden, ats die Frau 
Reinbord fie gad! Alles Hit Sraple und Natur bei diefen lebend, 
tolkdigen Frauen; nirgends wird das Auge noch das Oht dur 
abiteßende Harten beieldlat, und deutlich erfennt manı daß diefe 
Nebtihen Beitaften auf der Bühne fih vollig beimifh, daß fie 
Ab dort im ihrem eigenchälmtichiten Elemente fühten, im weichein 
fle ſich feet umd- fan bervegem Nicht ganz Fann ih In das Leb 
einitimmen, welches biefige Blätter den Kunilichtungen der Des 
elf. Jebonna Greiger zellen, wenn Ich glelch von der Schonhelt 
end Anmırh ihrer GSenalt, fe rote vom Ihren umtadelhaften Sit⸗ 
sen und ibrem Tlebensmärbinen Privar »Eharafrer mich eben je 
febr angejoaen fühle, als alle Andeen, welche fie kennen. Sicht ⸗ 
Elch fehlt ibrem Epiel Nundung und Studlum, mehr mod ih ⸗ 
em Aorper Haltung und Grajle, Ihren Bermegumgen Me af: 
mmutÖfrelle Freiheit, melde die anderm Frauen der hiefigen Blihne 
auszeichnet. Allzu oft wird mon an bie angehende Künrt: 
ferin gemahnt,- meldet befonderd Aorend- Kereor. tritt, da man 
dr nit ſelten ſeht bedeutende Rellen anvertraut; fehr entjmelt 
Ur fie mit der Haltung Ihrer Arme, bie gemahnikb einen ſpizen 
Winkel biſden und fort einem mwibrigen Effekt machen. — Die 
kemial. ſchwediſaen Ballet Tänzer haben uns verlafen; an ihre 
Stelle traten ein Herr und Mad, Mejo, vom Erfurter Etadt- 
Theater, die im Mogarts „Belmente und Conſtange“ ald „Pe: 
Drille" und „Bientben" ihr Dei; aber vergeblich! verſuchten; fie 
verließen mund baid roleder. Am Sten Juri endlich lieh ſich ein 
Stern eriter Brofie am Theater » Himmel ſehen: Bere Deprient 
trat als „Erbema' im Eumberlands „Juben‘ jur großen Freude 
feiner jabireihen Verehter hier auf; wir fanden auch jegt mier 
der, daB ed eine Ber fhoniten Eigenthilmilhfeiten Devrients ft: 
jede Relle zu etwas gar; Eigenem, zu einem Produfte jenes 
Sentes zu erheben, ja daß er fait nie dieſelde Nele ganz fe mie 
Der glebr, tole er fie das etſte Mal gab. Der unendliche Reichs 
thum feiner Phantofle, Die ungemelne Produftionsfraft ſeines 
Seiſtes treten ſtets neu hervor und ruben nie; Derrient glüht 
In allen Farben, und mie das Kaleitosfop immer andere, nie 
ganz diefeibem Bäder zeigt, nancitt auch er ſtets, und jede 
Deränderung ſcheint wieder noch fhöner, med vellommener, als 
Das Vorhergehende. Bel der jmeiten Gaſttelle des Kiſnſtlers 
machten wir Me Bekanntſchaft feiner trefiiben Bartin, melde 
Die „Bontie' im „Kabale und Liebe’ gab, in tmeldhem Stücke er 
den „Wurm fpielte. Wahr iſt es, daß Mad. Devrient Ihre 
Neolle aus einem ganz andern Geſichtepunkt auigeſaßt hatte, 


als dies eruchntich geſchtehtz mar mochte ſagen: fie babe fie 


mache dem Beirgeift und jegt derrſchenden Geihmaf angepaht; 
wir aber faben fie nie vollendeter. Begaubernd fhen war die 
Ecene im dritten Ar, wo fie fagt: „Nehmen Ele, mein Herr! 
Es ir mehr ehrliher Name — «4 in Ferdinand — iſt die ganze 
Wenne meines Prbens, was Ib jezt in Ihre Hände gebe — Ih 
Bin eine Bettierin!“ — em wärtn biefe Worte, mit einem 
immer mehr Hiniterbenden Tome, micht zum SHergen gedrungen ? 
wer hätte nide ganz das entfeglihe Opfer mitgeſuhit, weichet 
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De Ungtlanche darbrachte! : Ehren anf, bei. Ernäifnumg, Ditiel 
Studes aud der Fran Unzer ald „Lady Mikford‘‘ gebaht mean 
den; dieſe aufgrgriinete Schanfplelerin war mit ruhiger Beſen⸗ 
nenhelt tief in den Geint des Crildes und Ihrer Mole gedrungen, 
und trug micht wenig dayı Del, das Ganze zu dem’ Brade vom 
Kumftsollendung zu erheben, den es erreichte. — Am Sten Falk 
weilte und Hr. Deerient mit der Nolle des „Keulg Dear’ ers 
freuen, oder vleimehr erfhbulttern; aber eine Fainn vergangene 
Unpäftköfelt, verbunden mit Der Anſtrengung Diefer Welle, zogen 
ihni eine Obnmacht ja, und das Srikf mußte umvollender Blei 
ben: Die Thatnahme des Pubktfumd war rlihrend: und elge- 
mein; nad eines Flelnen Paufe Hindigte wan ein. anderes Stud 
an. — In der „Ehadtmafdine" wurde von Desrient der 
adelitelje, aber dech im einer geroifen adſichen, höffiden 
terie abgerihrere „raf Baltın! Haiti argehkmetz. roleichae 
rafterifirte Ihm jede Ihngerbemegung, und wie überaus. pagfemd 
mar die Maste, weise. der Allnſtiet zu diefer Rolle, 
batte; toer Fenmte Im biefem Geſicht, in diefem Zuden der Wngen: 
tolmper den, von feiner Infadibitttat Übergeugtenm Ablichen ver 
Pennen! — Um den Werth dieſes Abende zu erhöhen... aab ein 
neuer Bat, Bere lngelmann der Neftere, dam Mrimgrichen 
Hoftheater, den „Earl Ruf mit folder Laune und Eigenthüm ⸗ 
Idfelt, daß mit allein die Zuſchauer, fenderm au fogar Die 
Mitfptelenden Davon begelitert mnrden. Wie fah Ih ein Gilt 
raſcher in einander greifen, nie Die Motten. Verthellung fo’ teefikh,- 
ald im biefem.. Feder bewegte ſich con amore Im den ihm.anr 
geriefenen Sreifen. — Ich wende mich jekt zu einem andern 
Bart, der Mad. Eatafani, die Fet an za. Furl im 
und am ı5fen In’ der Milhaetis-Ktrche arofe'Ebtiyerte äh.‘ Daß‘ 
Wrrbeit fiel fehr werfähtten auf, Einige, Rumfirkhrer ot fe 
te, zu behamprem: die Stimme der Made Catalani habe, -feit 
Ihrer letzten Anmeienpeit in Damburg, beträgt verfareny 
au babe fie fi in dem erſten vier Takten nicht Örcefter 
jureht finden Fonnen; währeud Dindere wirder Dahn von vLetb 
find und ihr mehr Kunſtfertigkelt denn je zuſchreiben. Ohne die 
Kritik eben Fritifiren zu wollen, finde Id fie noch Immer derrich 
dech and etwas zu had getragen von der Autorität, weiche Die 
Künntterkn und der finftiiche Vortrag in der Neinung zewann — 
Johnſens engilfäeh Worterbuch enthält 34,0d6‘ 
dad Wottetduch der franjöfiichen Afademte 32,000. Die" 
miihe Sprache beſteht ans 35,000, Die ſpaniſcha um, 
Mörtern.  Berglieiht man, aufs Dfngefähr, zoo: Geiten;- son 
Zohnfon, am verihledenen Stellen, mit eben fo viel ‚Selten, des 
Wort erbuchs der frangöfiihen Mfademie, fo fiber ſich 
Verhättnig yioifen der engllichen und feanpöfligen Sprache 
Im Johnſ. eher 75,919 Subftantiva ; Im Worterb d Aa 6 


10,148 Verba; Er 

. 8,444 Adjectiva; 4083. 

2,288 Adverblaz nn. 2,634. 

56,795 engliſche Wortet. zıo 

Die verſchiedenen Vedentungen Ber Worter gelten mit fe 


eine Es glebt engllihe Wörter, die mehe alt So urtgei 
haben; die franzöfiichen Worter And mit: fo bebentumgsreiihi I 
vı :Die vereinigten Staaten von Norbamerile, firten, 
im Durchſchnitt für > Milltenen Pf. Ererling —— 
nach Arerpeel. Not vor 30 Jahren zelgre man’ fh, u 
Seltenheit; in Me» Dorf die eriten Bültbel auf dmet 
Grund und Boden ergeugrer Baumwolle. (Coutiar..., ul“! 
Die Marrofen nennen Bonaparte, wenn fie von Im zeden, 
Bony. Don einer rumiichen Fregatte wurde unfänaft nad einem 
Ber zu Helena flatiemirten Sale die Frage gerufen roat mat 
Dong? Man antwortete wieder auf Marroien: Met: Er if ges 
fund, aber es iſt ein Bär mit hartem Kopf! (fo: helfen: ENrhut 
bastnädig, was er, nit mad Gir dudſon Loros milk) (Joura.d. Bar.) 
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‚Die wahre Gefehichte vom Bifar Aswoe. 
—1 I » (Schluß.). . » 

Die naͤchſten Lage: vergingen: im heiterer <hähige 
Teit, da Aewor ſich zur Anttitts = Predigt vorbereiten 
mußte; und der Ernft und die, Freubigkeit, womit er 
forady über den Tert: „Darum laffet uns dem nach · 
ſtreben/ was am Frieden und zur Befferung unter ein- 
ander dlenet 117 erwectten die Gefühle des Redners auch 
in dem Iubörern, denen er ſtets ein milder Lehrer und 
ein firenges‘ Beiſplel war. Froh über den fichtlichen 
Eindru feiner Predigt trat er, nach dem Schluſſe der⸗ 
felben‘; vor den Altar him, in behliger Andacht ein 
Brautpaar zuivereimenzi.aber wie vom Blitz getroffen 
amd verfiafen aus dem Himmel feiner Träume fand 
erzials er in der heran tretenden Braut — Maria ers 
Fannte. Bleich war ihr Antlith, laugſam und ſchwan⸗ 
kend der Schritt, und ein Bli auf Aswoe / deſſen Eut⸗ 
ſetzen fich in allem Zügen ausſprach, ſchien ihre Kraͤfte 
nur noch mehr zu laͤhmen. Gewaltſam drängte endlich 
Aewoe ſeine Beſinnung zuſammen, faltete die Hände; 
und betete in ſich bimelmı_,,Die in Beid wandeln und 
vergehen, ſind fen’ Hier, fuͤr den Mimmel erzogen/ — 
and it’ pineißenser @lurb-ieiner Märtunerd begann cv 
Die Rede Mit nur ſchwer · verbalt enen Zbranen ·ſchil⸗ 
Bhrte er dar Gluͤck der Ehe, das dem Paare‘ werden 
Forine ; und auf diei Höhe der Beaciſterung ward er ger 
Hagen‘; ad er die Prlichten im Unglück und die ſich 

verheltende Thate für ein gelichtes Weſen zu lei ⸗ 

18 u dulden, mit dichteriſchen Bildern berührte. 


für G'eiſt und Her; 


Freitag den 6. Augufl. 


ı27ite8 Blatt. 


Im Fnrierfien feiner kaum mehr mächtig, wollte er nun 
eben, fchließend mit den. Worten: „Die in Leid wan—⸗ 
deln und vergeben, find fchon bier für den Himmel er— 
sogen; die aber in Freude und Pflicht lebelang verhar: 
ten, baben den Himmel ſchon dieſſeits erreicht!” — die 
Ringe wechſeln laſſen: da ſchwankte die Braut heftiger, 
und als fie nieder zu finten drobte, ergriff Aswoe ihre 
Hand; plöhlich aber lag fie ohnmaͤchtig in feinen Ar— 
men,'und Merwe, Alles vergefiend, rief mit hertzerrei⸗ 
fiendem Tone: „Marin! — Beſtuͤrzung und Bewegung 
ringsum mahnten ihn an Selbfibefämpfung; nach Athem 
ringend legte er Maria in die Arme der Mutter und 
barrfe aus aufıder inneren Folter, bis die Braut fich 
erholt haben würde, Der Bräutigam begehrte unab⸗ 
läffig: daß die Tramung ohne Zögern gefchehe; da- trat 
Bord Chatam, der auch in der Kirche war, -berbei und 
Feder ‚machte ibm — der. jetzt ſchon im. Meufieren den 
hoben Staats Beamten fund gab — ehrerbietig Plak 
durch das Gedraͤnge. Zu ſehr Menfchentenner, um bier 
Nicht ein Geheimniß zu errathen, fprah er mit Ma- 
vis Bater, der ein reicher Bachter war;- er gab dem 

Anſehen des Minitters bald nach, als deffen Meinung 
ſich dahin aͤußerte: daf Die heilige Handlung wohl auf: 
zw fchieben fenn möchte, und eo mufte Dies um ſo eher 
geſchehen, als in Marin das wiederkehrende Beben- mit 
den beitigfienn Ausbruͤchen des Schmerzes rang. — Sie 
wurde beim. gebracht, und wie zermalmt ſank Newoe im 
der Safriftei: nieder; Ehatam / eilte bald, zu ihm, und 
nachdem ibm: Aswoe Die einzige Enge: „Habe ich rich- 
tig gefehen#” nur mit: wiedergefihlagenen Blicken und 
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misbrechenden Thränen beantwortete, ſagte Jener: AAch 
weiß genug’ — und ward auch bier der Vermittler, 
der Aewoe einführte in ein u wo Liebe nur, mit 
dem Leben endet. Leicht entdeitt Chatam, daß auch 
Maria die geheime Neigung fuͤr Aswoe vergebens bes 
fimpft, endlich aber dem Millen des Vaters zu einer 
Heirath machgegeben hatte, Entieht, mie er, erfannte 
fie in der Kirche Merooe als den, der den Segen ber 
die erzwungene Berbindung ausfprechen ſollte; daß er 
dor wenigen Tagen Vfarrer geworben, hatte fie in ih« 
rem Mohnort, einem entfernten Fillal Dorfe, nicht, er: 
fahren. — Aswoe und Matia führten fortin eim trau⸗ 
Lich Bluͤthenleben; noch am goldenen Ehefeſte Terrhh”er 


zur Gefährtin: „Die in Freud' und Pflicht verhatren, 


haben den Himmel ſchon dieſſelts erreichtt" — und Die 


Güte des Emigen waltete uber ihnen bis ans Ende, 
denn fie legten, tm fndsefich Alter, ſich Beide im No: ' 


nat. November des Jahres 2790 zur Ruhe. Aswoe aber 
binterlich die noch icht ſicht bare Grabſchrift: „Wie wir 
febten, fo fcheiden wir im Gluͤck, um cs droben wieder 
ju finden, wo wir Gott anbetend ſchauen und dem edlen 
Chatam wieder danken fonnen.” F. W. Gubitz. 


Briefe über den gegenwärtigen, Zufland bes 
Parifer Theaterweſens. 
z : ( Forrfeßung.) x r ! 

Jeden einfichtigen Beurtheiler des gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes unſers Theaterweſens wird es darum hoͤchlich 
befremden muͤſſen, daß zu einer Zeit, wo eine mimiſche 
Kuͤnſtlerin Deutfchlands von anerkaunter Virtuoſitaͤt, 
Fran Haͤndel⸗-Schuͤtz, durch ihre ganze kuͤnſtleriſche 
Wirkſamkeit nur dahin geftrebt -batı die Mimik und 
das Studium der Formen auf der deutſchen Scene wie⸗ 
der in ihre vollen Rechte zur Schauſpielkunſt ein zu 
ſehen, die deutſche Bühne von einer ſolchen Kunſt- 
erſcheinung fo wenig Notiz genommen bat, daß bie 
meiſten unferer heutigen Schanfpielerinnen — fich nicht 
eininal mit Anſtand zu verdeugen, nieder zu jehen 
oder auch nur him zu fiellen wilfent . Gragie des Gans 
ges und Porte-bras. fircht man vollends bei ihnen ver⸗ 
geblich, und felten teift man fogar Eine, die wentg⸗ 
fiens'die Füge — auswärts zu ſetzen verkeht. Von der 
Nothwendigkeit der Tanzkunſt fuͤr die Schauſpieltunſt 
iſt überhaupt bei ung gar nicht mehr die Rede. Die 
Mühe, welche ſich felbit Inbpreifende KRunfteichter der 
mimifhen Darſtellungen jener Kuͤnſtlerin (mie Herr 
Hofrath Böttiger im Dresden) gegeben haben: fie wich 
mehr gänslich von dem Einfluß auf die eigentliche thea⸗ 
fratiiche Darſtellung aus zu ſchließen, Buben wohl mif 
dazu beigetragen, dieſer jeht allgemein" berricheniden 
Nachlaͤſſigleit unferer Schaufvieler, in Betracht. bes mi- 
miſchen Theiles ihrer Kunſt, vae Wort fuircden, und 
„alle: die woͤhlthaͤtigen Folgeti zu vereitehn; die ſich Efrei⸗ 
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frch bet ·einf ᷣtarollerent uhren + Verwaltungen, als 
unfert dermallgen ſind) don jener Kunſterſcheinung fir 
eine innigere DVerbindeng des Maleriſchen mit 
Rhetoriſchen der Schaufpteltunft (ſowohl in Beit/f 
neren Eonverfations-Stäf, als — 100 dieſe Verbindu 
vornehmlich erfordert wird — im der antifen Tragoͤdie) 
hoffen Tiefen. Mas würde Deutfchlands ſcharfſtnnigſter 
Theoretiker der mimiſchen Kunſt, der verewigte Engel, 
— befänntlich einer der fruͤheſten Lehrer jener 

lerin — wenn er och leßte, wohl hiezu fagen? Nur 
In einem einzigen dereihen" Echaufpieltünfller Baht, 
Kern Eflmir und Dada Schröder, hat ſich ſo viel 
ich nern, wahrhaft Arhifinnige Nacheiferung in dieſer 


‚Hinficht berotefen, und was fie davon Für die Erhöhung 


ihrer treflichen Darfiellungsfunft geronnen,' auch die 
Auerkennung, aller einfüchtsyglle beatspercunden gen, 
fuuden. — In Branfreich bingegen) wo, gleichzeitig mit 
meiner Gattin, Talma, durch den großen Geſchichts⸗ 
Maler David. angeregt, „das Beiſpiel voltomme 
tragifcher Darſtellung in Gofium amd maltfiſche u 
bervenipiel gegeben, ſRirebt jeht jeder Schauſpieler, ber. 
auf den Namen eines Kuͤnſtlers Anfpruch machen 
diefem Vorbild eifrigit nach. Freilich muß der 4 
ler, um cin ſalches Ziel gang zu erveichem,, „a 
bohe Gabe des Meitters befiten: die Rum bier N 
Natur zu verwandeln, und Feine gezwungene und un⸗ 
paffende malerifche Stellung erfcheinen zu laſſen/ Die 
nur die Intention. des Künftlers verräth und ung am 
das Goethefche Wort erinnert: „Man. kuͤhlt die Ab⸗ 
ficht und man if Herfiimmti® — Die Vortbeile; welche 
aus dieſem regeren Sinn der Franzoſen für: dußepem 
Anhand umd aus der feineren Musbildung: ihrer Siunen 
überhaupt (zu welcher die Tanzkun befannttich-aldseim - 
weſentlicher Theil mit gerechnet :roitd) Für die Schen⸗ 
fielfunft- entipringen, betreffen: alſo auch — bed" 
eben gejchen haben — felbit die iragiſche Damickiunges 
funft, der fie durch Megel und Harmenie eine 
aͤſthetiſche Wirkung verleihen: Wie unendlich viel ben 
das Luſtſpiel — das feinem "ganzen Weſen madindans ı- 
beñimmt it, im das fociale Leben, in die Sitten un 
Gebraͤuche eines Volles recht eigentlich. ein gersgneifen = 
bavon. gewinnen muͤſſe/ erklärt ſich im Allgemeinen 
ſthon won ſelbſt, und wird weiterhin beinder Shin⸗ 
rung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes betr Lamuſchen — 
nen von Paris ausführlicher entwickelt wenden · 
Ach komme muitmehr anf: den Einfluß, ‚Amin “ 
eigentbämliche Eharalter der · amüöſtiche ı y 
Llteratur Abefhaupt auf bie: Schaufpieltumft im f 
reich geäußert hat. —Dieſer Charatter in; gleiihlallig + 
wie "jeder der franzoͤſiſchen Sprache und: Sute MM 
Charalter der Regel, des Soſtems. Die Musbilb: 
diefes Syſteuis kinder framoͤſiſchen Kunft und Biken 
begann mie" der Regierung Franz I: ⸗- Don be 
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zoſen ſelbſt der Water der Wiſſenſchaften genannt — 
der dem National-Geſchmack zuerſt die Richtung gab, 
von der er fich mar erſt feit der Mevolution entfernte; 
nämlich das Streben, dem Hofe zu gefallen; jene Aus: 
bildung erlangte ihre Vollendung dur Nichelicu, der 
durch die Gründung der Academie frangoise, im Fabr 
1635, den Geſchmack der Frangofen einer formlichen 
Gefegebung unterwarf, indem er den Hofgeichmad zu 
einer völlig dietatorifchen Autorität für die ganze Na— 
tion erhob. Gerade dem entgegen gefehten Gang nabm 
glüdlicher Weife die deutſche Literatur und Kun, die 
— nie Schiller fagt — „nicht am Strabl der Fuͤrſten· 
gunft erblühtel” — und man muß es darum mehr für 
ein Gluͤck als Unglüd halten: daß Griedrich der Großg 


die feinige nicht ihr, fondern der franzöfiichen. zuger . 


wendet. Die Gefchichte der lepteren haͤngt dagegen mit 
Der Gejchiihte der frauzoͤſiſchen Höfe ſeit Franz I. auf 
Das genaueſte zufammen, ja fie entwickelte ſich in der 
entfchiedeniien Abhängigfeit vom dem Gange der Bil- 
dung, dem dieſe Höfe und durch fie die Hauptſiadt 
Franfreichs nahmen, ‚in der ſich die geiſtige Kultur der 
Nation immer mehr konzentrirte. — Zwar ging auch 
die feanzöfiiche Literatur und Kuni ven der Wieder 
herſtellung der altklaffiihen, zur Zeit Franz 1. (geil, 
2547), aus, aber nur unter den engherzigen Anfichten, 
weiche ein fo pedantifch fürmlicher, conventioneller,. ger 
gieetex umd-eleganter Hof, wie der franzoͤſiſche, davon 
faßte. Aengſtüch buhlend um die Gunſt des Hofes, 
achteten ihre Künfiler die Stimme der Natur weniger, 
als die der Regel, obne deren. irengiie Beobachtung 
den Ton der großen Welt nicht treffen, und darum au 
das gewünfchte Ziel, mit ihren Werten zu ‚glänzen, 
richt zu erreichen hoffen konnten. — Auf biefen, ber 
Eitelkeit hinlaͤnglich fehmeichelnden, das poetifche Sel bſt⸗ 
geiihl aber. exprhdenden und alle Freiheit des Geniec 
proſaiſch beſchraͤnlenden Effekt fommt man — wie Bour 
lerwect treffend «bemerkt — in der Geſchichte der ſchoͤ⸗ 
nen Literatur der Franzoſen immer sid“ ‚Der Bei ⸗ 
fall der. großen Welt fchwebte ihnen faſt unablaͤſſig ale 
der leitende Stern an ihrem ‚Horizont und als ber 
hoͤchſte Preis der Kunftvor.. So entſtand der. Alles ber 
bevrjchende, Schriftieller und Künſiler ſich felaviich un« 
terwerfende Esprit de. Systäme.in ‚der franzofiichen.Bite« 
ratur und Kunf, und mit ibm das falſche Breincio von 
übertriebener Kegelmänigteit und Gowreitbeit, folglich 
auch die hoͤchne — in der Abhängigkeit von den Con⸗ 
veuienzen eines eleganten, durch geiſtreiche Frauen ge« 
feiteten Hofes ı ſich immer eigenſinniger ‚verbärtende: — 
Einfeitigteit des Geſchmacts. So erbicht Frankreich, 
flatt einer freien Natur > Poeſie, cine ınteftirte Hof⸗, 
Staats und: Toiletten» Pocfie, mit welcher Die zuͤgel⸗ 
loſe Frivelitaͤt ſo vieler franzͤſiſchen Schriftſteller — 
ale ſeltſam und widerſprechend dies auch auf. ben, «rich 
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Anblick feinen mag — anf, dag genaueſte zuſammen 
hängt. — Und diefer Charakter, der an die Stelle der 
Natur, des Genie's und des Style in der Kunft bie 
Convention, Metbode und Manier fehte, ging in die 
gefammte Literatur und Kunſt ber Franzoſen über, big 
auf das einzige Vaudeville, in dem ſich — unabhängig 
pon allem Hof: Einduß — bei dem aejanglufigen Frau—⸗ 
gefen noch ein Net feiner alten Volks + Porfie erhalten 
bat. Die Menge wihiger und geifvoller Köpfe, die 
das Zeitafter Ludwig XIV. verberrlichten, und jenem 
Hof- und National-Geſchmack ein klaſſiſches Anfeben 
Haben, veranlafte auch das Übrige gebildete Europa 
Cauf das Frankreich ohnehin einen fo bedeutenden po— 
litiſchen Einfluß hatte), ibm als Mufler an zu nehmen, 
und felbft die großen und ewigen Vorbilder der Grie— 
chen und Roͤnter eine Zeit lang nur durch franzoͤſiſche 
Gläfer zu, betrachten, big die Weberlegenheit eigener 
Mufier in Produktion und Kritik es dieſer Feſſel ent— 
ziß; eine Befreiung des europaͤlſchen Geiſtes, die durch 
die franzöfifche Revolution (milde alle Autoritaͤten des 
Herlömmlichen nieder warf) vollendet ward. 
(Die Fortiegung folgt.) 
Bezeichnungen. 

Welch eine wichtige Rolle der Magen, oder viel— 
mehr der Gaum in allen menſchlichen Angelegenbeiten 
ſpiele, die auf Freuden-Geuuß ſich beziehen, ergiebt ſich 
beſonders aus der Sprache, inſofern ſie ungemein reich 
it an Ausdruͤcken zur. Bezeichnung verdorbener Freu⸗ 
den. Bon ſolchen fügt man z. B.: verſalzen — ver— 
waͤſſern — vergaͤllen — verdittern — verſauern — ver⸗ 
pfeffern — verwuͤrzen u. ſ. w. Richard Roos. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 

Wenn die Bewunderer Homers aufrichtig waͤren, 
würden fie geleben, daß ihnen ihr Liebling oft Lange— 
weile macht. Voltaire. 

Der Bolfer Jubel gleicht in der Regel dem eines 
MWabnfinnigen, der auch inuchzt, wenn er. eine Höhe er⸗ 
reichte, von der er fih — berab Hürzen Fanın, ., j 

Nicht der Tod tödtet, fondern das lebendigere Ber 
ben, meldyes im Beginnen nur das Ältere, ſchwaͤchere 
Beben ‚derdränat. , Fichte. 

Ein Deuticher if gelehrt, wenn ‚er fein Deutſch 


bericht. Kanip. { 
Die Geyer und der Sperling. (Nach Yriarte.) 
N Seht zinei Geger in den Lüften! 4 


Sie befchden witbend ſich; 
Aber Frieden bier zu Riften, 
Waͤre mebr als lächerlich 1 
Rief ein Sperling: „Mit Vergnuͤgen 
Seh' ih Beider Haß' und Streit: 
Wenn die Geyer ſich betriegen, — — 
Bläpt der Vögel Friedenszeit i⸗ / Haug. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Lelpaig. Ze feftener jegt öffentliche Denfſchetiten tm Nas 
mer hoher Schulen erſchelnen, deſte ehrenmerther muß ifrer ges 
dacht werden, befonders wenn fie in fe wortreflihem Lateln und 
fo smwerfmäfig abgefaßt find, als diejenige, welche neulich Der 


Hofrarh Bet zum Andenfen des am 16. Dezembet v. I. bier 


verfisrhenen minderjährigen Herzogs von Ankatt« Köthen geſchele ⸗ 
Ben hat. Das Andenten des Iebenewürbigen Jütſten, einer 
edlen Zierde biefiger iudirenden Jugend, wird and durch diefe 
Schrift rlühmficit erhalten werben. Ihr berißmter Verſaſſer 


"Behandeit darin den Autſpruch eines attlihen dramattſchen Dich ⸗ 
"ters: Wen tie Götter lieben, der ſtirbt ats Jungung!“ guhhet 


"andere Paralleſſtelen aus dem Alten, nebſt den Treſtgründen 
Dei ſelchen frühen Opfern des Todes am, vom denen er Die Aırs 
wendung auf äßtlide ZTrauerfälle In den fächfifchen und ampalrk 
ſchen Yäufern macht, und mir einer Ichhaften biegraphlſchen 
Daritellung des Vetewigten fchlleßt, der das Ungtüd feines fer 
denden Körpers fehr gebufdig ertrug. Dias beigefligte Protofoll 
Über die Zergliederung defelben wird Aerzten angenehm fen. — 
Mcht zu Toben iſt eine nene, hier (bei Andrä) erfhienene Schrift: 
„Etwas dber den fogenannten Bımıdefchlag. Eim Beitrag zur 
Beförderung der Geltedtlidung und des ſit tlichen Geripts, in 
Hnfiht auf unfere thieriſchen Mitgeihöpfe. Won M. Chriitian 
Bottled Hampel.’ Jede Seite diefes Bogens trägt den Etempel 
Bödfter Seichtheitz und daß dem Verſaſſer der Sinn für das 
Schickliche und wahrhaft Nilgende abgeht, erhellet, um nur einet 
‘anzu flihren, aus deſſen wunlißerlegtem Tadel der jungen Aerzte, 
"Bie mit der vergleichenden Anatomie ſich beichäftigen, und denen 
er — fat S. 15 — „die Eorge für das Humbefett'’ überlaſſen 
mil. “Er zeigt Übrigens won den Kräfterr diefed Heilmittel eben 
wenige Kenntmiß, ald von'dem polljeiligen Weſen des Hum⸗ 
deſchlages, über den er fi daher niht hätte unterfangen follen, 
etwas druden zu loſſen, dad, burſchlkes ausgedriktt: „unter dem 
Hunde” it. — Am sıten Jull ward die wichtige und zahlreich 
beſuchte Dieputatlen des Hrn. Brafen von Hehenthal, deſſen 
Streitſchrift die Frage erörtert: „Ob ein Parrimenlaf, Getihtds 
Verwaltet, ohne zuveride Untetſuchung, feines Amtes mit Necht 
ehrfegt Werden könne?” durch die Anweſenheit Bed Hrn. Conft⸗ 
zenz- Ministers, Grafen von Hehenthal — ber wor 45 Jahren auf 
Deinfelben Tarheder, wie jegt fein Sohn, geftandeh hatte — noch 
feletlicher. Die vortreſtiche Tateinifhe Nede, welche Der, vom 
Eohne jum Dproniren aisfgeferderte Water het, war vol danfı 
barer ehtenboller Erinttersingen jener bergangenen’ Belt und der 


‚Damallgen Sierden Leipjias, voll der ſcharfſinnigſten Bemetkungen 


Über die Veränderungen‘ in den Studlen ilberhaupt ımd ihrer 
gegenreärtigen Berreibung, umd voll geroſchtiger, wohl zu beber- 
sigender Torte. Er machte auf Eintges, mas ihm bei bem 
Leſen der Differtation aufgefallen war, aufmerkſam, wellte aber, 
als Darer, mit öffentilh sit felnem Sohne ſtreiten, fllr den er 
jedoch die Ticbevollten und froheten Gelinnungen äußerte, Ibm 
zu dem Ehrentane Grüd wilnicte und eruſtlich ermahnte: Die 
wehlbegennene Bahn, nach dem Duitse feiner Vorfahten und 


Befonders feiner hochterdlenten Grofeäter, fernerfin zu verfolge. 
Der junge Hr. ®raf vertheltigte fib negen Die, ihm vom berimas 
Igen Neftor der Univerfität, Hrn. Oberhofgerkbtörath Yauboid 
end eigen andern der erſten Profefforem gemachten Einmwäefe 
fehr neiidt, und erndtete die größten Lebſprüche. Ce. 

Davld Hume hatte einen Freund umd Anrerwandten, or 
bonn Dumme, Merfaffer des Trauerfpleis „Donglas”, Er mußte: 
Daß biefer eben fo ger Madeira: Bein tranf, ald ungern 
Portiven. Was that er? Er vermadıte Im feinen gangen 
Vorrath von Madeira, umb Portwein; aber unter der einzigen 
aufdridtichen Bedingung: dieſen bid auf die letzte Flaſche ans 
au trinken, ehe er einem Tropfen Madeira foitete. (Courier) 

In voriger Woche Narb bei Hr. Sullan eim, unter Dem 
Namen Styled algemein befannter und berilfmter Hodländer. 
In den’ tetzten 14 Tagen‘ feines Lebeus bradte er alchts weiter 
als Portwein hinmter. Er fand in Lord fFife’d Dienste, md 
gewann noch vor Kurzem fir ihn ungefeure Summen: (Courier,) 
Don men It Her die Mede? Don einem Pferde, einem bett: 
renner, dem Highlander⸗Shylock! 

In Haſtings Projeh machte ein Beuge, dem ſeht pugefege 
murbe, und der fi aus einer verwicktiten Sage ziehen mellte; 


. folgende ermwas zimeldeurige Erffärung: „So wieh Ih mid‘ deſſen 


entfinnen Fan, kaun id mich deſſen nicht Diet emmfiimenm 
(Times.)‘ Dies erinnert am folgende Wendung eines ‚angeflagten 
Diebes: So viel Id; mich Befinnen ann, wollt“ id elgentiich Über 
Diefe Sache niemals reden, miemald mehr batan denen; und Mes 
hab’ A er a a 
muß: id weiß gar nichts davon, 

Eine junge bübfhe Waſcherin war von einem —— 
iu Bordeaur verflhet worden, ſte gebar eine Todtet;- ba jcbed 
der Derführer fänait verheltathet tonr, mußten die’ Plehembinifih 
Bald trennen, und das Mind ward bei- Paris zuende. mm tn 
Kot gegeben. Die junge Waſcherin fand dien! andern Dechha 
Ber; bamit'nun bad Kind Fein Htndermig Ver Ehe werde Me 
fie der Amme noch einige Mai Unterftilging) zuflefeit; Baniıi aber 
nichts mehr vom fih baren; hatte fie doch nie ihren Mlmdenküges 
mannt! Thren Bekanntenaleg fie vor: das Kind fe: geftaiben 
und glaubte endlich beinahe ſeibſt daran: als der Kauſcnanu zu 
Bordeauy farb und feiner alten Freundin eint bedeutende 
Summe vermadhte, jedech nur, „wenn fie ihte Torhlersülbekichen 
werde”, — Die jegige Tram v. €. erinnerte him recht iß 
rig- wieder an ihre Tochter, und forderte: der. Dortpfarree auf 
ihr einen Tedtenſchein zu fiefern. Statt deffenzekidkinsaburner 
tdenlgen Tagen die Tochter — ſtlſch und geſund, mie chmeni ges 
richtlichen Lebemdfceln verfehen, um der Mutter en beſten 
Tpelt-ihrer Erbſchaft ſtreitig zu mager. (Journ; di Par (Li 

Im Juni hatte man in Merlin Im Ehatten) ag ibn 
in der Senne 33 Grad Rẽaumur gehabt. Kunde mubıkamben 
Narben anf den Etraßtm (!!??7), (Independ,)i - Der Bericht 
Erflatter ſcheint in der Hige das jent modiſche Bahfärttunahen 
(das auch den neueſten Zeltgeiſt befallen hat) af feinen | Ber, 
fand ansgedehur zu Haben; denn fo arg war e# an 
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Maria Euniß. 


Marla Cunih, die — nach Ebertiis Ausdruck ) — 
„gleichſam als eine Königin unter dem fchlefifchen 
Srauenzimmer herver Seuchtet”, gebörte zu der kleinen 
Anzahl gelehrter Frauen, die fich auf dem Felde ern⸗ 
ſter Wiffenfhaft bedeutfames Verdienſt erwarben. Sie 
ward zu Anfang des ſiebenzehnten Jahrhunderts gebo— 
. ren; ihr Bater, Doftor Heinrich Cunih, war Arit in 

Schweidnih. Die gelebrten Beſchaͤftigungen deſſelben 
: mochten auch im der Tochter die Begierde nach wiſſen⸗ 
fchaftlicher Ausbildung frübgeitig wecken. Mehrere fremde 
: Sprachen ware ihr geldufigz; aufer dem Franzöfifchen, 
Italleniſchen und Bolnifchen hatte fie fich die Kenntniß 
der lateiniſchen, griechifchen und hebräifchen Sprache zu 
eigen gemacht. In der Medizin befaß fie Einficht; fie 
malte auch und die Tonkunſt war ihr befreundet. — 
Am lebhafteſten fühlte fie fich jedoch von jener erhabe ⸗ 
‚nen Wiffenfhaft angezogen, die den Menſchen in das 
unermefliche Gebiet wunderſam leuchtender Welten cin» 
führt und das Gemüth über die enge Schranke irrdi⸗ 
ſcher Begrenzung mächtig erhebt. Durch das Studium 
der Sternfunde kam fie mit dem Arzt und Mathematt- 
fer Elins von Loͤben in Bekauntſchaft, der ihr durch 
beigebrachte Rechnungs-Vortheile die Pflege der Stern- 
wiſſſenſchaft erleichterte. Das Band der Befreundung 
ward durch cine Ehe-Verbindung fefter gefnhpft.— Die 
Schrecken des dreifigiäheigen Krieges vertrichen fie aus 

*) ©. defien „ end Hech⸗ und elehrted Frauen⸗ 
— ee u nen Ta 


ihrem Wohnort Pirfchen, im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Brieg, und fie fanden in dem Kloſter Olobecz, in Bor 
len, einen gluͤcklichen Zufluchtsort, wo Marix einem 
großen Theil ihres afironomifchen Werks ansarbeitete, 
das unter dem Titel: „Urania propitia” im lateini⸗ 
ſcher Sprache, und mit einer Zueignung an Raifer Fer 
tinand IIT. begleitet, im Jahr 2650, zu Oelß erfchien. 
Die Unridhtigkeit der longomontaniſchen aftronomifchen 
Tafeln, ſo wie die Unbequemlichkeit der Feplerichen, ber 
mogen fie zu diefem gelehrten Unternehmen, worüber 
Friedrich Lucd — in feiner „ſchleſiſchen Fuͤrſtenkrone/ 
(Branffurt 1685. S. 769.) — fich alſo dußert: „Dieſe 
hochgelehrte Dame legte Anno 1650 ein vortreflich 
Opus in folio in Iateinifcher und teutfcher Sprache 
der gelehrten Welt vor Augen, „Urania propitia” ge- 
nannt, oder afironomifche Tabellen, durch deren Vers 
mittelung auf eine befonders behende Art aller Planes 
ten Bewegung, nach der Länge, Breite und anderen 
Zufälen, auf alle vergangene, gegenwärtige und zukuͤnf⸗ 
tige Zeit = Punkte vorgeflellt wird. Sie vermehrte da- 
mit die Buͤcher- Kammer großer Fürfien und gelchrter 
Leute, dergeſtalt bei dergleichen Kunſtliebenden großen 
Nutzen ſchaffend.“ — Die Nidytigkeit ihrer aſtronomi— 
fchen Berechnungen wurde unter andern auch bei der 
im Mai 1699 citgetrotenen, und von Aſtronomen be 
obachteten Monpdfiniternig erkanut. ) — Gie trich die 
aftronomifchen Beobachtungen mit fo beharrlichem Eis 
fer, daß fie darüber die Mächte verwachte und dagegen 

*) < — Remarquin der neueſten Sachen in Europa: 
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mehr am Tage fchlief, bei welcher Pebensordnung Ihr 
Hausweſen freilich nicht in dem erfprießlichiten Zuſtand 
gerieth. Nachdem ihr Vaterland von den Bedraͤngniſſen 
des Krieges wieder frei geworben mar, kehrte fie mit 
ihrem Gatten dahin jurüd, nad) ihrem Wohnort Tit- 
fen, wo fie am asien Auguſt 1664 Das Zeitliche 
gefegnet. M. Bondi. 


Briefe über den gegenwärtigen Zuftand bes 
Parifer Theaterwefens. 
Fortſetzung.) 

Auch in Frankreich ſelbſt haben allerdings ſchon vor 
der Revolution einige felbfitändigere Geiſter wie Dide⸗ 
rot, Rouſſeau und ſelbſt Voltaire, (der in feiner eigenen 
Schrift „sur le po@me epique** die Framgofen für die 
am wenigiten poetifche Nation erflärt) eine. freiere Bahn 
gebrochen, welche die Revolution und. die Tangen aus 
ihr bervoraegangenen Kriege, (durch welche die Franzo- 
fen mit allen Bölfern Europa’s in unmittelbare Ber- 
‚bindung geratben find) fo wie endlich die duch einen 
Villers, Millin, Beni. Conſtant nnd eine Frau v. Stael 
fo freifinnig angeregte Aufmerkſamkeit auf Die deutfche 
Literatur, beträchtlich erweitert haben ; fo daß der H0- 
rigomt der franzöfifchen Kritik jet um Vieles heller if. 
Aber im Allgemeinen tft der Nationalgefhmad der Frans 
zofen, bei ihrem Nationaldäntel, immer noch umter dem 
eifernen Bann jener engberjigen, aber einmal als un⸗ 
feblbar anerfannten Marimen befangen geblieben, und 
ein in franzoͤſtſchem Sinn die Wiſſenſchaften und Künie 
begünftigender Hof, wie der Ludwigs XIV., würde ihn 
bald gang und gar auf den alten Standpunft zurüd- 
führen. Wie innig nun Alles in Ludwigs XIV. Zeital- 
«ter vom jenem Princip folcher Regelmäsigteit und miß⸗ 
veriiandener Korrektheit in Frankreich ergriffen und durchs 
drungen war, iin der That erfiaunensmwerth. Die fleife 
Mbetorif der framgöfiichen Tragödie mit ihren drei Ein- 
heiten und ibrem monotonen gereimten Alerandriner, 
die affeftiete Stellungen in ben Statuen der damaligen 
Ffranzoͤſſchen Bildhaner, der einformige, langſame, feier⸗ 
lich-patbetifche Menuet des nefelichaftlichen Tanzes und 
bie geradlinigen ſymetriſchen Alleen und quabdrirten Bars 
tets in den Gärten eines fe Notre, wie die Perüden 
und Keifröce, in denen. man darin nicht lufiwandelte, 
fondern gravitätifch promenirte: Alles paßte vollfonmen 
und charakterifiifch zufammen, und fdyien wie aus einem 
Guſſe bervorgegangen, Das ganze Leben, die geſammte 
Literatur, Sprache, Poeſie und alle übrigen Künfte, bil: 
beten damals in Frankreich eim im fich höchſt abgeſchloſ⸗ 
ſenes Ganze, das gleichſam ftereotup, mit diefem Stem⸗ 
pel der manicrirteften Abgemeſſenheit und einer wahr⸗ 
halt geometriihen Regelmaͤßigteit geprägt war. — Wie 
baͤtte ſich von dieſem Syſtem falfcher Mepräientation 
nun vollends eine Kunſt frei erhalten ſollen, wie die der 
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ſceniſchen Darſtellung, die fo ganz und unmittelbar auf 
Mepräfentation berubt? Was der fomifche und conven- 
tionelle Theil der Schaufpieltunft dadurch an Feinheit, 
Antand umd Schiclichfeit gewann, büfte der tragi⸗ 
ſche an Wahrheit, — —— — Freiheit und 
Schoͤnheit, noikiwendig ein. Das falihe Pathos, abge⸗ 
zirfelte Förmlichkeit, die in ihrer veimlichen Abgemeflen- 
beit dach zugleich fo widernatürlich uͤbertriebene Affekt⸗ 
aͤußerung, (welche Deblenihläger in feinem befamtten 
Gedicht „An meine Gattin’ fo treffend eine mit afs 


‚ feftirtem Sinn gepaarte Wuth nennt) kurz alle die Maͤn⸗ 


gel und Fehler, bie ung Deutfchen in der tragiſchen 
Dariicllungsfun? der Franzoſen fo yurifoßend erſchei⸗ 
nen und den Kothurn auf der franzöfiiiben, Bühne da · 
mals völlig jur Stelze verwantelten, hingen aus Fe⸗ 
nem allgemeinen Charakter der, franzöfifchen Kunn und 
Kiterahue unmittelbar herdor. Won Leih weientlichiien 
Einfluß auf die Schauſpielkunſt aber mußte cs ſeyn, 
daß zugleich alle Hülfstünfte derſelben, tie Architcktar, 
‚Detorations-, Machinerier, und Beleuchrungstunft, ber 
fonders aber die mit der fitrlihen Bildung der Fran⸗ 
sofen ſchon verbundene Tanzlunft, durdı welche Noberre 
das franzoͤſiſche Ballet zum erften in der Welt -eubob, 
auf jenem Wege ihre vollendetite Ausbildung erhielten. 

Betrachten wir nunmehr den Einfluß der dramati« 
ſAchen Biteratur insbeſondere auf die Darf lenderKumf 
der Franzoſen. Wie entſcheidend biefer ſeyn muß, er⸗ 
tlaͤrt ſich aus der unmittelbaren Abhängigkeit der ich ⸗ 
tern von der erſtern von ſelbſt. „Wenn man’ ( faht 
Humboldt in ber, im Eingang diefer Briefe angefuͤhr⸗ 
ten, Abhandlung) von den Mängeln ſpricht, Die ale 
Ien Schaufpielern eines Volkes gemeinſchaftlich ſind, 
ſo klagt man <igentlid, mit Unrecht fie an. Der 
Schauſpieler fieht fo gedrängt und gebunden pwiſchen 
dem Dichter und der Nation, dab er nur. den Richtun⸗ 
gen folgen darf, die Beide ihm geben. «Er kann kilte 
andern Charaktere zeigen als et vom Dichter empfängt, 
und dieſe nicht anders: barjiellen als De: Nation ſte ſich 
felbt darſtellt“ Bon dem engen Beziehungen des frau⸗ 
zoͤſiſchen Nationalcharakters der Pramafen- zu: ihrer 
Schaufpielfunt babe ich. bereits gefprochenz die Ihrer 
dramatifchen Bocfie fielen ſich eben ſo ebident darch 
die ganze Geſchichte ihres Theaterweſent ut. Nachdem 
die roben Moiterien der Paffionsbrüderfrbaft, die M⸗ 
ralitäten der Bazoche und die Goties oder Voſſenſplle 
ber Enfaris sans soucy, die den Anfang des Frampöfl- 
ſchen Buͤhnenweſens bildeten, vom Ende des: aten dis 
in die eriie Haͤlfte des 16ten Fabrbunderts mit ab» 
mechieindem Gluͤc gedauert hatten, bereitete fich unter 
der Meglerung des, Künfe und Wiſſenſchaften bes 
günfigenden Franz I., der (tie erwähnt) das Beurchen, 
die Alten nacyzuabmen, in Frankreich weite» für bie 
franzöfiiche Bühne das im Stillen vor, mas fich. unter 
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seinem Nachfolger Heinrich IT. offenbarte. In der Schule 
der griechifchen Klaſſiker gebildet, trat Jodelle im Jahr 
1553 mit feinem, (vom ihm ſelbſt und feinen Kreunden 
in Gegenwart Heinrichs V. zu Baris dargeflellten) den 
antiten Muftern nachgeahmten Traueripiele Cleopatra 
auf, worin auch noch Chöre angebracht waren, und ward 
dadurch der Gründer der franzöftfchen Tragödie und 
zugleich des ganzen tragifchen Synems feiner Nation. 
Denn wie ſchwach und: mangelhaft dieſer Verſuch felbft, 
als eine bloße Nachahmung auch war, indem er nur 
den Buchſtaden nicht den Geiſt der antiten Tragödie 


wiedergab, unb von des Verfaſſers entfchlebener Unfds - 


bigfett eines lebendigen und genialen - Eindringeng 
in den Letzteren zeugte, fo erbielt er doch den hoͤch⸗ 
ſten Beifall des Hofes und erregte darum, wie auch 
fdıon um der Neubeit willen; das allgemeine Erflaunen 
von ganz Frankreich. Mit großer Leichtigkeit Arbeie 
tete Fodelle seht auf dieſem Wege fortz ihm ſchloſſen 
fich die übrigen, unter dem Namen des Stebengeſſirne 
bekannten Dichter feiner Zeit, la Persufe, Garnier a. ſ. 
w. an, 'und jo rard' bie Mitte des 1btenJahrhundorts 
der Zeitpunkt, in welchem fich der franzöfiiche Geſchmack 
mit eigentbünlichen, von der franzöfifcen Hofbild ung 
ausgebenden Brundjäben, den alten Haijiichen Muftern 
nachzubilden fuchte. Ale die zabllofen machlolgenden 
drammtifchen Dichter -Framfreichd bauten; wie kraftlos 
auch meiftentheils, auf diefer Bahn, die Jodelle gebro⸗ 
hen hatte, fort, bis endlich das beruͤhmte Triumvirat 
auf derjelben, Corneille, Racine und Voltaire, die Ge 
ſtalt der franzöfifchen tragiichen Buͤhue — die ſich, Ber 
fonders ſeit Richelieu, ganz unter der Beguͤnſtigung des 
Hofes entwilfehte — wie es fcheint unwiderruflich feſtge⸗ 
seht haben. Denn in keinem andern Theile der frangs— 
ſiſchen Eitte, Kunft und Literatur Hat fich der oben ber 
zeichnete Typus des altem franjofiichen Hof» und Nas 
tionalgeſchmacks mit einer folchen unwandelbaren Dauer 
erhalten, als gerade in dicfem. Weder der (anf Corneil⸗ 
es Belt nnleugbare) Einflug der ſpaniſchen Birne, 
noch die von Voltaire ſelbſt bekanntlich zuerſi ausge⸗ 
gangene Anregung der Aufmerffamteit auf Shakſpeare/ 
noch die Angriffe auf die Gültigkeit jener feanzöfifchen 
Kunfiformen von de la Motte, der als cin heftiger Geg⸗ 
ner der drei Einheiten auftrat, noch die von der allges 
meinen-Rationalanficht michr oder minder abweichenden 
Anfichten eines Beaumarchais, Mercier, Diderot, (der 
das bürgerliche Trauerfpiel und zwar in Profa' einiu: 
führen verſuchte, allein fein Gluͤck damit machte und 
vergeblich ein dramatifcher Reformator feiner Nation zu 
werden ſtrebte); weder die Mevoluflön mir allen ihren, 
auch auf die franzöfifche Kunf und Literatur einwir⸗ 
fenden Folgen, noch die neuere Herabmitrdigung Bol« 
taires durch dem berüchtigten Geoffroh, noch die wahr⸗ 
haft gentalen Anerkennungen deusicher Kunſt und: Art 
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won Villers, Frau dom Stael, Bent. Erriſtant und Mil. 
lin: ja nicht einmal bie große Reform, die mit: Talma 
für die dußere Darkellung der Tragödie, in Hinficht 
auf höhere Kunftwahrheit begann, haben im Weſentli⸗ 
chen etwas daran zu Ändern vermocht. 

"Die Gortfehung folgt.) 


‚Aus. dem Nachlaß eines alten Literaten, 

In das Stammbuch eines Verwandten, der ei 
Brauſekopf mar und fiets vom Freibeit fprach, ſchrieb 1b: 
Frei willſt Du ſeyn? — So ſey's! ze — als Geck 

reie 
Werd' immer redlicher, fo wirft Du immer — 

Als der Dichter J. M. R. Lenz ſich leidenſchaftlich 
gegen Wieland auflehnte, nei folgendes Wortipiel 
wider konz gemacht : 

Mieland biä teBand,dem nun ber eng iſt gekom 
Ungeziefer — Benz nur über | are m 

Joſeph II. urtheilte einmal von ben Jeſuiten: „Ich 
will nichts, gar nichts von ibnen wiſſen; fie treibeng fo, 
daf auch ibr Beſtes michts taugt! — In aͤbnlichem 
Sinne fagte Kriebeich der Große: „Die Jeſuiten find 
mir zu verächtdich geworden, als daß ich ihre Schriften 
leſen könnte; eim Schlechtes Her ſchwaͤcht die Fäbigteis 
ten des Geiſtes und macht fie Überhaupt verdächtig. . 

Die, als gefrante ‚Dichterim (17533) befannte Frau 
von Ziegler imkeipgig, fab oft. einen freie von Gelehr⸗ 
ten bei ſich in Ichbafter, und lufitger Unterbaltung. In 
folder fagte Bottfched-einmalssu. feinem Freunde Mayz 
Soribarar; und diejer erwicderte ſogleich 
„‚Soribatur fageit Duz;.ich jage: Schrriben Sie, i 
Du bi eim rmiſches, ich bleib’ ein deutſches Dich.’ 

‚Det Schamfpieler Schönemaun, der noch mir Gluͤck 
ben Hansmwuri fpiekte, zu der Zeit als Gottfched dien 
fen Luſtigmacher der Deutſchen vertrich, fagte einmak 
auf der Bühne das Mortfpiel; „Hanswurſt fol fortz 
es it ein — Gott ſchaͤdlicher — Gl, — 
darum zu gar nichts mung 1 


Gedanfen, Sentenzen und Meinungen, 


Etwas eiblich verfichern, beift ieht: eine Lüge recht 
wahrſcheinlich machen. Rabener. 

Mag Wille nicht ſich ſelbſt beſchuͤhen, wird Scheu 
und Pflicht ibm auch nichts nuͤhen. Cervantes. 

Kein edel Gemuͤth kann das Schickſal befänpfen, 
erliegt es der Erinnerurig. Camoens 

Wenn ich mir getraute / das Kunſttichter⸗Schild aus 
gu hängen, würde meine Tonlelter diefe ſeyn: Gelinde 
und ſchmeichelnd gegen den Anfaͤnger; nrft Bewunderung 
jweifelnd, mit Zweifel dewundernd gegen den Meijierz 
abſchreckend und poſitiv gegen den Stuͤmper; höhniſch 
gegen den Prahler und ‘fo bitter ale ‚möglich gegen‘ ber 
Kabalenmacher. Behing. 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anfichten. 

Ueber Borurrhetle Ein großen Feind Ihöpierkicher 
Gehfter find Die Vorurthelle: man entwehnt ſich Ihrer fe ſchwer 
a 8 gehe. ſich fe germ der gewehnte Gang; eim größerer Hit 
der Fanatlamus, ſein Ehorakter beſteht nur aus zioch Eiemen- 
ten: aus blinder Diebe und aus biindem Hafe; dech der größte 
Kr die Zunft fogenannter Brodgelehrten. — Das Borrurtheil läßt 
fi befitgen,; ber Fanatlemus freie ſich felber — aber mal ver⸗ 
mag einem ſolchen, won felnem Id befefienen ſiterariſchen Diee- 
poten bie Vernunit bei zu bringen, men eu es als ſeinen Dot 
thell erfannt hat: eine falide Nitung durch zu jegen? — Well 


jener Thor ſchen ein halbes Jahrhundert geichrt hat: „Die Sonne + 


wandelt um die Erde!’ muß eim Ballfäl, em Kopernifus pers 
Dammt werben; wmell<jener Vrofefor fhen zmanjla Jahre den 
alten „Feder“ herab Tas, muß ſedes andere philefophiike Syſteen 
nichts farıgen; weil jener Menich Trameriptele fhrieb, mo das 
Schictſal die Rollen des wiſtfilhetichen Nichtets umd Henferstnechts 
Übernimimt , fell ihm und Ber Welt der Pardiidmus bed Trauer 
vlets oberftied Geſetz bleiben. — Jener Mitar har os ſich 
endlich ſtarr eingeprägt: Über Die Eraueripiele der Griechen 
Dee nicht, und er ſchwathtt dieſe Behatprimg Iebenslang nad. 
Ariſtoteles (age! iM ſein erſtes — „‚Ariitoteled freibe!”" if 
ſein letes — „Ariftoteles lehrt!“ ſein einplaed ort — Der 
arme, bedauernswerihe Mann bedenft nicht: Bah Im neunzehnten 
Jahrhundert ein Steckgrieche ſeyn, fo'etet heit: ald Fahrtaniende 
Sinter den Schritten der Menſchheit vermehft ju haben. — Jeder 
Schritt vorwarte auf ber Bahn der Wiſſenſchaſt und unit ger 
ſahrdet aber auch ſoſche Menſchen allzu fer! — Was milde ber 
SProfeffor anfangen, wenn fein „Feder nichts mehr gatte? — 
as fol aus den Tramerfpielen jenes Dichters werden, wenn 
die Weir einſahe: ihre Anforderung it inf? — Was wollte 
jener Atiſtatch beginnen, wenn alle felne Autoritäten zuſammen 
flirten? — Der Eigennug, Ihre Ofnmacht und Erbärmuichfelt 
macht alle: diefe Menſchen ju geſchwernen Feinden Aues deifem, 
was nicht mach ihnen ſich muſtert, nicht von huen ſich meiſtern 
laßt. — Die Welt hat weiſe Seſetze, aber unter bie weiſeſten 
wilde jenes gehoten: ein Bredgelehrter fey vom Amtdinegen 
entfheibender Richter Uer die Werfe des Bernie)! Das Benie 
Betritt eine neue Bahn, ellt ſeinem Jahrhundert voran: nur 
das Ihr entgegen- reifende vermag es zu faffem! Joh. Bunz 
Münkter Im Aptil wurde von. einem Landmann zu 
Mufendorf, eine halbe Stunde von Godesberg, bei Benn, bei 
Dem Nusgraben eines Kellers ein Mammut » Badenzahn gefuns 
den. — Die Verſtelgerutig der fhägbaren Kunfkfammiung dei 
Kanonifus Pit zu Bern it anf den 75. Auguſt angeiett, und 
das Dergeihmiß ſchon gedrudt. Mau hegt aber noch Immer Die 
Hoffnung: daß es nicht zum öffentlichen Verkauf dieſer Munfte 
ſchate — deren auch Soethe Im erſſten Oeft ſeines „Rhein uud 
Moin“ rühmiih gedenft — kommen werde. Der Eigenthllmer 
hatte frülberbin, feine Sammlung der Fonigf. preuß. Neglerung fe 
4000 Thaler Berl. Eour,, mebn einigen Peibrenten für ſich und 
mehrere "Verwandte, angeboten; darauf it das Kabinet von 
derichledenen Kunſtlenneta, worunter, Prof. U. W. u. Sqlegel, 


für 26,000 Thlt. adgeihäft woerden. Dielleicht ſaut dieier Schat 
doch noch der Xheln⸗Unlverſttät anheim. — Am 18. Junl hatte 
zu Limburg am des Denne, im Deifeyn des Jülrſten v. Bentheim 
und mehrerer Autwärtigen, die dritte Gtiftungs Feier des 
„Anteratiſchen Dereins im der Grafichaft Mark ſtatt. Ehe warn 
dur Tafel ſchritt, wurden felgente Vorlefungen gehalten: x) Ueber 
Diealid Aeneite und den Helden dieſes Sedichts, von dem Fuiftig 
rath von den Berfen, Präfibent der Grfellikaft; %) Gebhard 
Truchſes von Waldburg, Erzbifchef und Churſürſt won Es, md 
feine ihöne Manet, Gräfin von Mandielb (site Abſchm), vom 
Kirhenrarh Mikenberg, erfter Echetär; 5) Grundzuge zur Se⸗ 
ſchichte des Bentheimfhen Hauſes, begleitet von der Behreibung 
eine Im diefer Familie .vererbten Ehrengeidenks, . welches das 
Erjitift und die Stadt Ein Im Fahr 1598 dem Grafen Armeib 
Darbradte, vom &. Wieſener; 4): uber die Mereblung unferes 
Gebirgbodend und bie Anwendung verihtebener Fopliien für dieſen 
Be, vom KammerPräftdenten Irhen. v. Sönch Direktor (dem, 
einem am diefem Tage eingegangenen Schreiben bed Bonnichtn 
Prof, Dr, Mittelmater, zufolge, won der baflgen Juriſten⸗FJafutat 
zum Deftor beider Nechte ermählt wurde); 5) liber deutliches 
lt, vom Plarret Dr. Hlilfemanm;' 6) vortiſche Ueberſetzung 
einer der ſchͤnſten Eplſtein Deitalre'#, vom Landgerichtäa, Afefer 
von Die. — Die Tafel werd durch das in der dritten Der 
fefung ermähnte „Ebrengehkenf”, beftehend, in einem, ſchweten 
goldenen Becher oder Kelch, verberriiht. Er hält von. der Balls 
des Tubes bis zur Epige des Dederd nicht wiel weniger als > 
Zub. In dem Dedel, dem Kelch ſeibſt und feinem Fuß fine 
eine Menge Älberner Medaillen aus dem Laufe des ſechejehnten 
Jahrhunderts dergeſtatt eingefinft, daß Ihr Gepräge ven beiden 
Erten kann gefehen werden. Innen iu Fuße in bie, größte 
der Medalllen, vom Umfang eines Lanbthaferh, anf geblegemem 
Gold, das jufanmen gefegte Wappen des Benthiimfchen Oaufes 
und die Juſchrift enthaltend. — 83731 
Die fpaniige Inquiſitien fheint jeit deſonders gegen die 
VFteimaurerei zu wirken. Vor 5 Monaten wurden fdmmenide 
Dfflere eines Infanterie: Regiments pethaitet and find aoch nicht 
wieder frei ‚gegeben. (Journ. d. Par) Dirfeb: Pehen muber 
Degen Bericht, dleſes conſerrirte Sqhenach⸗ Inſtitut der; Mienidiheit 
befhlgt tmahefbeintich, in feinen ſteten Korferen»Bügen gegen 
erleuchtende Vernunft — und alfo gegen Gott — nur folder 
Greimaurerei, mad weſchet foldhe Famatiker die Dreihelt ; haben, 
Jeden einmaneen zu Safer, der ſich unterſteht zu denfen 
Neutich ereignete Ach zu Paris einer Der widerſtanigſes 
Sribfimorde., Ein Mann von 75 Jahren, Bailler„erhängee Ach. 
im feinem Bhmmer, und hinterließ einen Zettel, auf beimibie 
orte fanden: Ieſus Epritus hat gefagt: „Daß. kmdnm zehn 
Baum alt ſey und feine Frilchte mehr trage, , solle man Hin 
fällen!” (Journ. d. Par.) Ob Ades in der Bibel nögiipiht;- 
Die Bewehnet Eltyrlens nennen dem Jegtem Aßinten, äufeet 
mild, denn der Haß JIttyſch, welcher Leboidt Durdftieht,.mer 
nur 6 Monat und z7 Tage mir Eis belegt. (Indepemd,), un is 
Der morbamerkfanlice Freiſtaat gewlunt ſchon allel durch fahr 
mon dandel mis Epiit jäpriig So DU Grankın. Cocuuu. 





Der Gefeltfgatten 
Blätter für Seift und Herz 


2819. 
Zuliana DV Acofta 


Der Vater diefer Frau, deren Rubm noch in Hin⸗ 
vduſtan Icht, war ein portugiefifher Edler, Auguſtin 
Diary b’Hcöfta. Sie ward 1658 in Bengal geboren. Ein 
Sdffdruch war die erfie irfache ihres feltenen Gluͤ⸗ 
des. Sie begab fich mady biefem Unfall an den Hof 
des grohen Aurengzeyd, der einige europdifche Selten- 
"heiten, die fie gluͤclich geretter hatte, freundlich an⸗ 
nahm. Er ward aber bald fo ſehr durch ihren Hugen 
und gebildeten Geift entzuͤckt, daß er ihr die Erziehung 
"feines älteften Sohnes, Bebadur, anvertraute und fie 
zur Auffeberin feines Harems machte. Als der junge 
Fuͤrſt fwäterhin bei feinem Vater in Ungnade fiel und 
ins Gefängmiß gefept wurde, wo er die haͤrteſten Ent- 
‚bebrungen erleiden mußte, fand Fultana Mittel, ihm 
mit eigener Bebensgefahr einige Erleichterungen zu vers 


Schaffen. Nach Aurengzeyb's Tode (1707) begab fich- 


Juliana nach Babor zw ihrem Zögling, der feinem Ba- 
‘ter im Reiche folgte und den Namen Schach Aalem 
annahm. Er gerieth in Krieg mit feinen Brüdern, die 
ihm die Herrſchaft ſtrettig machten. Juliana leiſtete 
ihm während dieſes gefaͤhrlichen Kampfes, durch Ihren 
Einfluß auf die Großen umd ihre Ratbichläge, wichtige 
Dienſte. Aalem’s Heer ward endlich geſchla⸗ 
gen; er ſchien verloren zu ſeyn. Traurig ſah er allein 
am ihrer Scite auf feinem Elephanten; da richtere fie 
"feinen Muth anf, nnd ermunterte ibn: nicht nur im 
MWiderftande zu bebarren, fondern jeinen Bruder, Schach 
Aajem, noch einmal am zw greifen. Sie babe — fehte 


Montag den g: Augufk. 


129ited: Blatt. 


fie hinzu — mit alfen Chriſten für den Schach gebetet 
and der Sieg werde feine Warten kroͤnen. Schach 
Aalem ermutbigte fich; der Ausgang: der Schlacht zecht- 
fertigte Die Verheißung, und er ward Sieger. — Um 


Juliana's Dientte zu belohnen, verlieh er ihr die Wuͤrde 


einer Khana (Fürkin), gab ihr koſtbare Geſchenke, 


‘900,000 Rupien werth, vier Dörfer, die 50,000 Rupien 


eintrugen, ein Fabrgeld von 12,000 Mupien und den 
Balaft, ber dem Bruder Aurengzeyb's, dem unalädlis 
chen Dara-Schefu, gebört hatte. Damit verband er 
hohe Ebrenbegeigungen; wenn Juliana ausging, waren 
in ibrem Giefolge zwei Elepbanten, melche rotbe Fahnen 
mit weißen Kreujen trugen. Sie blichb im Beſitz die⸗ 
fer Gunſt, die fie vorzüglich zur Beſchuͤtzung der Chri— 
fen benuhte, fo lange ihr Zögling lebte. Als er im 
Jahr 1712 flarb, verlieh fie, von Schmerz gebeugt, den 
Hof und- zog fich nach Bon zurüd. Der neue Kaifer, 
Dſchehandar Schach, die Füriien, die Omras und die 
angefebenften Ehriften baten fie aber, ihr Amt. wieder 
an zu treten. Sie war eine poeite Frau von Maintes 
non in ihrem poliriichen Betragen, fagt ber hollaͤndiſche 
Reifende Valentyn, der um jene Zeit in Indien war. 
Nach Allem, was wir von-ihe willen, befah fie gewiß 
große» Klugheit und Gewandtheit, und. Schach Aalem 
meinte «0 obne Zweifel ernflich, als er,fagte: „‚enn 
Juliana ein Mann wire, follte fie mein Bezier ſeyn!“ 
— Sie erbielt ſich, trod allen Umwaͤlzungen, auf der 
‘Höhe, die fie erfiiegen hatte. Als Farufſeiar feinen 
Oheim Dſchehandar im Fahr 1713 entrbront und fich 
zum Schach gemacht hatte, ſchwur der Vezier des neuen 


Fürften, eiferfüchtig auf ihr Anfeben: fie und Ihre Ver⸗ 
wandten, die fie hatte su ſich Fommen laſſen, zu ver 
derben. Er lieh Alle verbaften und ihre Güter ein- 
ziehen; bald machber aber gab der Schach Alles zurüd 
und betätigte Juliana in ihrer Würde, und fie genoß 
ihr Anfchen von nun an ungeflört bis an ihren Tod. 
Als Mobammed, Dſchehandar's Sohn, durch eine meue 
Staats Veränderung, im Jahr ı719 wieder auf den 
Thron feines Vaters kam, erinnerte er fich der großen 
Dienfe, welche Juliana feinem Großvater ermiefen 
batte, und beichloß: Me ausgezeichnet gu chren. Er bes 
flimmte dazu das Feſt feiner Thronbeflcigung; es mar 
der Tag des Täufers Johannes, den auch die Mobamr 
medaner, unter dem Namen Ihia Perigambei, ehren. 
Auliana mar, vermöge ihres Amtes, die Hüterin der 
Krone; die. Hofbeamten des Schachs und die Großen 
des Reiche holten fie, bei dem Schale fröblicher Muſik, 
and ibrem Balat ab. Zwei Stunden vor Tagesanbruch 
fuhr fie in einem Wagen aus, das Tadfche (die Krone) 
in der Hand haltend. Die Straßen von Delhi waren 
erleuchtet; Feuerwerk und zahlloſe Schwärmer erbeilten 
den Himmel während des Zuges. Vor dem Palaſt bes 
Schachs wurde fie von den Weibern, ben Verſchnitte⸗ 
nen und dem Spielleuten des Fürflen empfangen; fie 


legte die heilige Krone, wie man fie nannte, auf einen 


Thron im großen Saale. Der Schach erfhien mit 
allem Porap, und als er auf dem Throne ſich nicder 
gelaffen, fehte Zuliana die Krome ibm auf das Haupt. 
Diefe bobe Auszeichnung erweckte ihr keine Neider, 
denn fie benuhte ihr Anſehen nie anders, als um Glüd« . 
liche zur machen, und leitete Jedermann Beiftand, ohne 
Geſchenke zu nehmen. — So ſtarb fie; geachtet und ge= 
ehrt, im Sabre 1735, und ward zu Agrah, auf dem 
Begräbniiplap der Chriſfen, beerdigt. — Ihre Nichte, 
Habella Velho, ward ihre Nachfolgerin, und die Mürde 
blieb bei Juliana's Geflecht bis zum Fahre 1747, 
unter der Regierung des unglüdlichen Achmed-Schach. 
Bei den Stürmen, welche die Ruhe des Reiches er- 
fchütterten, ward Delhi mehrmals geplündert, und die 
nachgelafene Familie verlor Juliana's reiches Erbe. 
Don den Nachkommen der Schweſter Zuliana’s lebte, 
im Jabre 1770, Therefe Belho von ber Unteritügung 
des Nabobs von Dude (Aubd) zu Fayz⸗Abad, wo der 
feangofiiche Reſident, Ober Gentil, fie fennen lernte, 
und fich mit ihr vermablte. W. 9. kindan. 


Briefe über ben gegenwärtigen Zuftand bes 
Parifer Theatermefens. 
(Fortſehung.) 

Das Syffem der tragiſchen Kunft, welches durch 
Jodelle gegründet, und durch Corneilie, Racine ‚und 
Voltaire vollender ward, wird noch immer von den juͤng⸗ 
flen Zrausrfpiel- Dichtern Genntreiche als das, von der 


“ 
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franfofiichen Kritik einmal für einzig aüftig, muflerhaft 
und gefchgebend anerkannte praftiich befolgt (wie dran 
auch Ducig bekanntlich fogar mit dem Shakſpeare da⸗ 
nad) verfabren dfi), und jede Abweichung davon als 
eine Sünde wider den guten Geſchmack von der flan- 
zoͤſiſchen Nation betrachtet. So ift denn feit Voltaire 
die Verfaſſung der tragischen Bühne der Franzoſen fait 
gang dicfelbe geblieben. Noch ik — wie A. W. v. 
Schlegel treffend bemerkt bat — kein Talent aufgeſtan⸗ 
den, das Kraft genug gebabt bätte, dieſe Bahn ver- 
jährter Vorurtheile mit einem ſiegreichen Erfolg zu 
durchbrechen, und alle die in Franfreich felbit big jeht 
gefchebenen, fowohl theoretifchen als praftifchen Angriffe 
auf das berrfchende Negeln-Spfiem. find vielmehr nur 
nie Stimmen in der Wuͤſte verhallt. — Wie es nun 
mit dieſem Syſtem beſchaffen it, Das bat früher ſchon 
Leſſing — in feiner Dramaturgie — neuerlich aber bes 
fonders A. W. v. Schlegel — im feinen geiivollen Vor⸗ 
leſungen über dramatiſche Kunſt und Literatur — fo 
gründlich, fcharffinnig und erfchöpfend aus einander 
eicht, das nichts MWefentliches binzu zu fügen mehr 
übrig bleibt. Die Baſis diefes Spiems iR umireitig 
die eben von Jodelle zuerſt auf die Bahn -gebrachte 
Maxime: dab das Beftreben, die Alten nad zu ahmen, 
durch die Beobachtung der dußeren Megelmäfigkeit der 
Form — wie man fie aus dem Ariſtoteles und Seneem 
mehr, als aus einer vertrauten Belanntfchaft mit den 
griechifchen Vorbildern begriffen zu haben glaubte — 
am fiheriten erreicht werde. 

Diefe irrige und durchaus unpolitifche Meinung 
fand an einem zwar funftlicbenden, aber ‚das Weſen 
ber Kunji nur durch die Brille der Convenienz betrach- 
tenden, etiquettebollen Hofe, wie der frangöfifche war, 
natürlich ihre vole Sanctionirung. Da nun die drama⸗ 
tische Poeſie für fich ſelbu ſchon an eine Menge geſelli⸗ 
ger, bloß auf Ucbereintunft gegrändete Schidlichteiten 
gebunden if; da der Gein der geſammten franzoͤſiſchen 
Ziteratur und Sprache ſtets unter der Vormundſchaft 
der Gefellichaft (durch die er in feiner Ausbildung im⸗ 
merfort geleitet und beflimmt worden), und zwar einer 
Gefelichaft, die mit nachabhmendem Eifer ſich nady dem 
Ton einer Hauptiiadt, fo wie dieſe wiederum nach beit 
Moden eines glänzenden Hofes ſich richtete, geflanben 
bat: fo konnte es nicht ‚fehlen, daß jene profaifche Anficht 
bald dic berrichende für ganz Frankreich ward. Wer 
aber’ — fagt Schlegel — „die Achte Handlungsweile 
des Genie's kennt, welche anf der falt unbewußten un⸗ 
mittelbaren Anſchauung großer Wahrheiten beruht, ‚kei- 
nesweges auf vermittelten und auf dem U er⸗ 
ſchloſſener Folgerungen erlangten Ueberzeugungen: dem 
wird jede kuͤuſtleriſche Thaͤtigkeit, die von einer abirafs 
ten Theorie ausgeht, ſchon deswegen verdädtig. wer⸗ 
den.“ — So erklärt es ſich, wie die Franzoſen, oͤhſchon 


fie eine eigentlich wheatrallſche Nation And, doch in 
Betreff der Tragadie nicht einmal ein eigentliches ori⸗ 
ginelles. Mational= Echaufviel, wie bie Spanier und 
Engländer, haben. Aber bei diefen aing es and aus 
dem eigenen Genius der Nation bervor, und die Nas 
tur war der Ariſtoteles eines Galderon und Shaffpenre, 
Diefe Throrie nun: daß ein Trauerſpiel einmal nichts 
fangen Tome, wenn es nicht genau nach den für Me 
verbrächlich gehaltenen und fo eng verſtandenen Regeln 
des Ariſtoteles eingerichtet ſey, ward in Frankreich bei 
der Strenge, womit die franzoͤſiſchen Kumfirichter die 
Autorität zu ihrem erſten Grundfab machten, bald eine 
fo allgemeine und herrſchende, daß fie ſelbſt bei dem, 
durch die ſpaniſche Bühne begeiſterten Corneille jeden 
bedeutenderen Verſuch einer Widerſehung, als vr in fet« 
nem „Eid'’ gewagt batte, miederfchlüg: Auch Racine, 
der, dor allen feanyöfifchen Dichtern, Die Alten am tief⸗ 
fen erfannte, fo wie Voltaire — der feine Kandslente 
zuert mit Shaffpeare . bekannt machte, der auf eine 
reichere Ausfhmüdung der Scene und mehr hiſtoriſche 
Bearbeitung der. Gegenſtaͤnde drang (die er much fett 
dem „Cid⸗⸗ zuerſt wieder in der Gedichte der nett« 
franzoͤſiſchen -chrifilichen und ritterlichen Voͤlker fuchte, 
dagegen man bisher mar den Alten und durch Racine 
den Türken eine tragiſche Würde zugeſtanden batte) — 
wurden dennoch vermocht, der einmal beftimmten Thea⸗ 
te Bragis' mehr oder minder fich zu fuͤgen. Die Grund⸗ 
zuͤge bes Charakters, den die framgöfifhe Tragidie — 
welche die feanzöfifchen Kunftrichter num eimmal für dad 
allein wahre beau idsal aller dramatiſchen Borfie ers 
Hären — num auf folche Weiſe erbicht, find folgende: 
») die Einfeitigfeit ihrer ausfchlteflichen Beſiehung auf 
die Antike, fern von jeber Idee einer Annäherung am 
bie: 
gel in den plafifdyen Geiſt jener und den pittoresfen 
diefer ſeht. Daher berußt auch die Handlung der fran: 
söflfchen Tragödie durchaus nur auf rein mienfchlichen 
Motiven, das Wunderbare gänzlich ausfchlichend. 2) 
Die Trennung ‘der Tragödie in Mbficht Ihres Stoffes 
non der Komödie, indem Jede Mifchung von Ernſt und 
Scherz darin ausgeſchloſſen iſt, welcher ſtrenge Gegen⸗ 
ſatz des. Kothurns und Soccus eine allerdings ſehr cha⸗ 
rakteriſtiſche Eigenthuͤmlichkeit der Buͤhne der Arten 
war; bagegen im den Dichtungen Calderon's, Shaf- 
fveare's, Gsetbe's und (obwohl ungleich feltener? ſelbſt 
Schillers, meiſtens die tragtfchen und komiſchen Ele— 
mente der Poeſie zu einem großen und reichen cevifch= 
deamatifchen Leber verbunden erfcheinen. 3) Die fela« 
viſch firenge Veobachtung der farhöfen drei ‘Einheiten 
der Handlung / des Ortes und der Zelt, im denen man 
noch dazu — wie Schlegel vorfreflich erwieſen — den 
Arifioteles und die alten Tragiter ſelbſt voͤllig miſver⸗ 
handen Hatte. 4) Die Einformigfeit und Einfarbigfeit 


romantifche Tragdbie; deren Hauptunterſchied Schle _ 


- im Compofition, Stol und Form, die aus biefen Pein⸗ 


sivien nothwendig entforang und wodurch man die hohe 
Einfachheit ‘der griechtſchen Tragödie wieder ju gehen 
Vermeinte. 5) Der Mangel an Charafteren, der durch 
den - arınfefigen - Rotbbehelf mit der Einführung der 
volig bedeutungsloſen PVertranten, die man an bie 
Stelle des amtifen Chor's fette, noch greller wird. 6) 
Die Einſpielung der Jutrique (die ſchon am fich fein 
tragiſches Motiv’ it) in die Tragödie, indem man das 
durch die Luͤcke, die durch Weglaffung der Schickſals⸗ 
Idee, fo wie des ganzen Ierifchen Theile des antiten 
Trauerſpiels entſtand, ans zu füllen ſuchte. 7) Die 
Uebertrelhung des rhetorifchen Charakters der griechi⸗ 
ſchen Tragoͤdie, der im der franzöfiichen, vom dem ſyme⸗ 
triſchen Sylbenmaaß der Alegandriner (bas fih mehr 
sum Vortrag antitbetifcher Svruͤche, als zu einer muſt⸗ 
falifchen Malerei der Leldenſchaft cigner) unterflüht; 
zu eitlem Redeprunk — der Charaftergeichnumg wie der 
Handlumg gleich nachtheilig — ausgeariet ift, woher auch 
die Fehlerhaftigkeit ihrer Ervofitionen rührt; und end» 
lih 8) die mit dieſer falſchen Rhetorik auf das ge— 
nanefte snfammenbängende conventionelle Würde in der 
Dittion der frangöfiichen Tragödie überhaupt, bie felbft 
da, wo es böchit ungefünftelten Seelen: Augdrud der 
tjefften Leidenſchaft gilt, an der Stelle des wahren Kor 
tbuen’s immer mir in Hoftracht gekleidet ericheint, 
meshalb Schiller fo witzig die Helden des frangöfifchen 
Trauerfplels nit den Königen auf altfränfifchen Kupfer⸗ 
flihen verglich, die fih mit Mantel, Krone und Scer⸗ 
ter — zu Bette legen. 
” (Die Fortfehung folgt. ) 


Bun Le —& 


Ein Ganfirer ſawur, wenn man um feine Waare 
bamdette, fehr oft: daß ihm heute fhon mehr geboter 
ſey. Da man ibn als fehr gottesfürchtig fannte, und 
nicht glauben mochte: er werde als guter katholiſcher 
Ghrift falſch ſchwoͤren, fo merfte man auf und entdeckte 
endlich: daß er des Morgens von feiner Fran auf fedes 
Stuͤck der Waare ein bobes Gebet thun ließ, mas er 
äber nie annahm; ſo glaubte er dann mit gutem (Bes 
wiſſen feine eidlichen Verũcherungen als merkantiliſches 
Hülfsmittel gebrauchen zu koͤnnen. 

Ein Shaufpieler, der in Racine's, Mitbribat” den 
‚„‚Arbat’’ fpielte, erfchien Faber aus, Jahr ein in dem 
nämlichen därftigen Coſtuͤm. Dieſes wurde ibm einſt 
öffentlich verwiefen. Als nämlich Mithridat im pieis 
ten Alt mit den Morten auftrat: 

Arbat, nach einem Jahr ſeh' ich In Tauris Suͤnwfen —ı 
unterbrach ihn eine Stimme auf der Gallerie mit 
dem Verſe: 
Dich mit demſelben Rock und in denſelben Strümpfen! 
Th. Laurim, 


Tr — 


Zeitung der Ereigniſſe und Anfichten. 


Wien. Der Comet, welcher nech Immer mit feinem trllben 
Plät am Himmel ſteht, wird andy der. van vehnem Theile bet 
MWeifd wieder file einen Boten alled. Unheits angtſeben ;: etwas If 
daran, mern“ er Die, nnerteägfiige Diqe derantaũte, weiche ae 
gten Zuig ag} B. Seade erteichte. Es werbrannten nicht num, 
befonders In-Bohmen, alle Futrergräfer, ſoudern Die Oitzt war 
much den Schnittern ſo gefähriih, deg Wiele wom Schlag gt 
zödret wurden, AUmgefanfene‘ Laſtthiere erdudte man allent hal⸗ 
Den anf den Fabeſtraben. Benmertenswerth in es, daß md 
Derſen ·n wahrend dieſer Dige erfto ren — fie ‚harten ſich namſich 
zer Abtuhluag im eine Eidgrube geflptet und wurden todt gr: 
fanden. — Der Bachhaadler ·Serotd, weicher der Orfellihait für 
Die Derbefferumg Der Lythogtaphie -beigetrerem‘ kit, und bei- dem 
De Steintrilde beioegt erben; bat. auch den Werlag berfeiben 
übernommen und findet: damit reichlichen Mbiat ; dad darf Id 
auch bie Vortreflipfeit diefer Drecte wiederhett rübmen. — Bar der 
Eperrung des Burg» Tpeaterd, während des Derkal- Monats Ju ⸗ 
Uns, gab neh Herr Mröger zu felnem Berlen das Luntiplel „der 
Liebe Bauberel’, Über meihed das mihbilligende Urtheil ſchon 
Überall ausgeiprocen It, und bei. deſſen Aufführung: wohl nur 


Die Kaffe des Dr, Krüger ihm Stoff zur Qufligleit gegeben hat. 


— An diefem Theater follen nam mehrere Reparaturen erfolgen, 
weiche ihm zum Vortheu gereichen werden; wenn dach auch ber 
Beitiuß: Neuigkeiten auf ju fliheen, ‚Darunter gebortet — Im 
Bof-Dperntheater fah man „Braf Armand‘. nachdem er längere 
Beit vom Repertoire verfhtounden ichien, mit allgemeiner Aufries 
Benbeit. Dr. Stumer nahm als „Braf Armand" Abſchled. Die 
Sängerinnen Grünbaum und Lembert erwerben dur ihre Ders 
Dienfte Immer großeren Beifall; Demoii. Zöranigky dilrfte ſich 
aber, bei Ihrem Ubrigens artigen Geſang, auch eim wenig im die 
Rollen denten, und am mihberten Die „Peingefin von Mavarra' 
«in „Zohann vom Paris‘). zur hetzernen Pappe magen! — 
Sr. Tagiiont tanzt auf mehreren Theatern und gefällt; «im Ders 
wel mit Hrn, Nojler rollede aber zu feinem Naceheli ausfallen: 
Ein Bericht läßt den berühmten Länger Duport in-der Nähe Wiens 
u Baden — fegnz;: er. fol fich bier anfiedeln, und umnferm 
Speater dann wahrſcheinlich auf Immer angeboren. — — 

— Eine Zeitung ſagte kützlich ⸗ „te leider jede Macht ber 
Erde, fo war auch bie frangoflihe Renolurion ven Echmehhlern 
amgeben.“ (Independ.) Det Volfes Schmelchler gehören zu den 
nrfäßriihiten; denn die Menge It gar ſehr dazu geneigt, auf 
fe zu baren, da die Worte Eiceros: „Das Doit unteriheider 
möcht Rath, nicht Gründe; nach Dünkel urtheilt es fait überall, 
nah Recht ſchaffenheit ſelten!“ — bie Mehrheit Immer wech fehe 
eichtig Feplidern. Wild und wertmegen, felg and unentſchloſſen 
Bonn fie fi oft an demfelben Tage zelnen; und unbeillmmert, 
was fie hat, plaubt fie allzeit triumphirend heim zichem zu Fans 
nen, wenn fe nur tätig — lärmte, Je mehr fie fchrelen durfte, 
de mehr glaubt fie ihren Detſtand und ihre Freiheit geehrt; de 
doch rin geiheldter Regent, dieſe Schwachheit des Volkes bes 
nugend, eben dadurch, Daf er bied Gtſchtel nicht hindert, all 


feine Zwecke durchſeten Pan. Ein uger left ſagt beifafd — 
wöle rang K, abermian "The weldete Dat Walk ſoreche entſeuch 
gegen die neuen Abgaben: „‚Paßr: fie jarungeiirt reden, etwas 
anligfen. die Leute für ihre Bitbrhaben!® — Frekiäl: mug nach 
Überall den Befonnenen wemattens die Morhimendbigfeirdet Gtaatds 
Maeaßregeln einleuchten, denn mo biefe mit ber Mehrheit eines 
Ginnes werden, da Thrbt de Sache Übel! 

y.  Meulib barte ein Mehr zu Paris feinen Sure Benahten, 
amd mon fertigte für Me Ihore einen Steckbrief amt. , Da inbe 
ale Möhren: giehdie Farbe, umd gleiche: Befktsjige haben, fo 
galt Diefer Steckdeief für Alle und Maris war daher einige Tage 
Yang für fümmebliche: Mohren dem Biodabes Zintandz Einer nm 
Dee Andern warb Dee Polizei Überiieiert,. nn sehr 
der net. (Independanı,): 

Ein Kaufmann zu St. “0% Senichte an Alnr Mi enter 
beutende Defefte; um Inbeh feinen: Unſchuldigen zum Deielligen, 
(dioleg er, und ward vorfichtiger.. Bald darauf famen MM 
fionäre nad dem Drt. Der Kaufmann, dee für. einen Man 
von Get galt, befuchte ihre Verfammiungen nicht, mb äußerte 
auch gelegentiih SBroeifel Über ben guten, Erfolg Ihrer Lehren 
Wie erſtaunt wer er aber, da einer -ienen- heiligen. Vater ha 
De Summe von 25 Pouidv’or, von einem Undebannten ihm über 
geben, einbändigte, „die er als Erfogleitung für gebabte Merkufte 
betrachten mege”. Er fing ſchon am, beifer: non Deu Miflenären 
ww benfen, ‚ald am nähen Tage fein Nee ihre mit Thrünen 
um den. Halt fiel und geitand: Er fey ber Uebelthater geioelen 
und auch jegt der Wiedererſtatter; er babe, baber So Proiskior - 
jenen — — „50 Pontsd’or? er hat-mir. ja nur a5-gebrachet* 
— „Ab, fol — darum meinte er auch, als Ich hea ein Geſcheuk 
datbet: er ſeh ſchan bejahlt!· · — Die Seſcicte iſ vom Zahe 
1738, ſoll jegt aber führ erdichtet angenommen tmeeden ! (Journ. &Pak) 

Ein deutſchet Mechaniker, Namens Logier, hat einen Meche ⸗ 
nlömud erfunden, durch welchen die jungſten Sinken bad Vens 
forte erlernen fonnen, ohne bie ſchwietigen Anfeugkariinde Bande 
gehen zu milfen (?). Das Inftrument heit Ehiropiaf:  (Comstitun,) 

‚Im Zahre 1775 betrug der jührikbe Bebari;iiie Markkn 
206,788,224 Pfund Brad, 90 Millionen Piund Deiſch· ze, 
Milionen Pfund Fiide, 78 Millionen Eier a. ſ. Rehm 
man dazu noch ben Bedarf an Mieibung, ı Sünferbeu unbe 
befierung m f. 10, fo gab Paris damals 250 Millionen Pintek 
jähelih auf; alſo 416 Plured 25 Seut auf jeden Einmeh« 
mer ‚oder täglich Jeder ı Piore = Eons. Kühle man baymıGo 
Midtenen Mierhsjind, fa beträgt a4 — — noch 
5. Sons. (Independant.) eh — — — — 

Zu Verdi, Im Piemontefiigen, fam untängft eine vehhe Ina j 
mit 5 Ruaben nieder, drei Davon leben nech. In der alkum 
eguptiihen Berichte giebt eb mehrere Betipiele der Artur 
Zelt Hadriand gebar zu Alerandria eine Frauıs Amaben, maihe 
alle leben bileben, (Journ. d. Par,) nd —— — — — 

Zwel amerifantiche Ketfende, Habatd und van enffelaen, beitiegen 
am 22. Jul den @ipfel des Montblanc. Der Ehermomgrer;zeigte mm 
Dittag — alt fie oben anlangten — lin Schatten 3 Brad unt er Rus 
während er unten in ber Ebene a6 über Null zeigte. (Conatitundın 
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fe hber den gegenwaͤrtigen Zuſtand des 
Pariſer Theaterweſens. 
3 (Fortſetzung.) 

Dat nun dieſes Syſtem von Regeln und 
Schicllichteiten, auf dem die fennzöflihe Tragödie be 
ei auch manchen vortheilbaften Einfluß auf fie ge— 
Stuͤcke nach Ordnung, Präcifion, Harmonie und Klar- 
«heit zu fireben (wie denn ſchon Voltaire zu fagen 
‚pflegte: „daß nichts ‚Frangöfifch fen, mas nicht Mar ih’), 
daber alles Meberdüffige weg zu ſchneiden, ohne Um⸗ 
ſchweife zur Hauptfache gu fommen, verfiändiich zu ſeyn, 
-fafammen zu Drängem und jeden. Augenblick fo fehr als 
möglich geltend zu machen. Beſonders aber ward bie 
metrifche Form für die Tragoͤdie mit Mecht als uner⸗ 

laͤßlich vom ihmen befolgt. Much bie bio rein menfch- 
lichen Berbäftniffe, frei von aller Einmiſchung des Wun⸗ 
derbaren und der antifen oder Schillerſchen Schidiale- 
dee gewähren in «imer, dennoch mit io fortwährend 
‚gefpanntem ntereffe durchgeführten Handlung, wie 
die von Bealtair’s „‚Merope”’ (die noch überdem eine 
‚Tragödie andy ohne Liebe ih), umläugbar einen eige- 
‚nen nicht geringen Meiz; umd man follte daber — wie 
ſchen Schlegel bemerkt — die framgöfifchen Tragifer, 
wo fie unter jo ungünſtigen Umſtaͤnden dennoch das 
Vortrefliche geleitet, mehr beflagen und zugleich be 
‚wundern, ald tadeln. ‚Die Vorzüge, wie die Mängel 
er. framzöftichen Tragödie aber hat Niemand voetiſch 


creſlicher zu ſchildern gewußt, als Schiller. im feinem es auch 


— — — 


Mittwoch den a1. Auguſt. 


Es noͤthigte die Dichter, in dem Bau ihrer 


gleichfalls begügliche „Sbatfveare's Chatten‘ , 





texr 
Blätter fir Geift und Herz 


130ſtes Blatt. 


befinnten Gedicht an Goethe, als dieſer Boltaire'g 
Tantred⸗ und Mabomet⸗ für das Weimarſche Hof 


theater. Überfi 
E drobf die Kung vom —* wa verſchwinden; 


Er e wldes 


Pe ie die 2a ar *— 
Dis Biere und Söchie me 
Nur bet dem Franfen mar a .. m Ar finden 


——““ NE, bohes ——— 


——— Da untl 
Ein heiliger Berirt ift ihme die Kr 
—— aus — a 


r Natur 
ke Os I echt IR um Lich 
eg KR e 1 —E 
— — a Bien I Oli, 
* 
die Bewegung borget Reiz vom Tanje- 

a dit Murten mar ums der Franke werbens. 
Aus feiner Kunf foricht fein an er Geil; 
24 alfchen Anitands prunfende Geberden 

Fr t der Zinn, der nur m. Wahre vreif. 
Führer mar fol er zum werdet, ' 
me wie eim abg 
E — die oft entweihte Scene 

um wurd gen Gib der alten Melnomene: 

Ein Gedicht, dem, nicht ohne Abſicht, das chem fü be- 
kannte, auf dem Zufland unferer drgmatiſchen Poe 
in der 


Sammlung: der poetiſchen Werte diefes unfterblichen 


‚Dichters ummitteibar zur Seite ſteht. Wie aber den 


Beil der tenaifchen Pocfie der Franzofen, fo bezeichnet 
volllommen den ihrer tragiſchen Dariellunge 


— 


kunſt, der mit jenem Eins iſt. Denn im ihr fpiegelt 
fich der Charakter der.erfieren nach allen feinen Haupt- 
jügen natürlich wicber.. Daher alfo die fharfe -Son- 
derung des tragifchen Künfilers auf der frangöfiichen 
Bühne von dem komifchen (dagegen ein vielleicht zu 
weit getrlebener Begriff von Vielſeitigkeit der Dar 
iellungegabe, den Hauptiug in dem Charafter bes deut⸗ 
jhen Schauſpielers bilder); daher die vorherrſchende 
Richtung zum rhetorifchen Theil der tragiſchen Schau+ 
fpieltunft auf Koften der Charakters Darfielung (indem 
die frangöfiichen Tragifer ihrem Scaufpieler mehr Ket- 
denichaften als Charakter zu behandeln geben); daher 
der, nach den conventionellen Begriffen von Decenz ge⸗ 
regelte abgemefiene Anand, das Streben nach Feier 
lichfeit (worauf die Dichtungen felbit freifich alle be- 
rechnet find), der an fich muflerbafte, nur von dieſer 
Anficht falſch geleitete Einn fir Äußere Repkäfentariom, 
für rbytmiſche Deelamation und mithin auch wörtiicheg 
Mempriven und correfte Behandlung der Sprache, jo 
wie für ein funfigerechtes, in allen Theilen des Zufam« 
menfpiels wahrhaft fometrifches Enſemble. Eben daher 
aber auch die Unwahrheit und Unnatur des framöſi⸗ 
ſchen tragifhen Spiels, von welcher freilich Die Fran— 
jofen, nach den Besriffen, bie diefe Nation bat, fich fo 
wenig Überzeugen, als die zu weit getriebene Natürlich: 
feit der deutſchen Darfielungsart auf eigentliche Kunft- 
wahrheit Anipruch machen fan. Dem falfchen über- 
triebenen Pathos in Reitation und mimiicher Dar- 
fiellung liegt doch wenigſtene das Gute bei dem fran⸗ 
zoͤſiſchen tragifhen Schaufpieler wieder zum Grunde, 
daß er ungleich allgemeiner it ald Der deutſche und eine 
böbere Auficht von der tragifchen Daritellung bat, in 
welche fo vicde unferer Schaufpieler (die freilich jeht 
nicht mebr, wie in den ehemaligen Haupt» und Gtaatd- 
Altionen, auf der Stelje, dagegen aber num auch zu⸗ 
weilen mebr im Pantoffel als auf dem Kotburn einher 
fchreiten) die ganze Bürgerlichkeit des alltäglichen Con⸗ 
verfationstons uͤber zu tragen pflegen. Diefer Fehler 
zeigt ſich vorzüglich an unfern Schaufpielerinnen, deren 
die mebreften in der That faum mehr einen Unterſchied 
wwiſchen einer beroifchen Mömerin, wie bie Drtavia, 
und einer gut bürgerlichen deutfchen Haugfrau gu ma- 
chen wiſſen und unter denen Überhaupt der Mangel an 
wabrbaft teagifchen Talenten und Naturen jeht immer 
auffallender wird. — Ganz auf demſelben Wege, wie 
die Tragodie der Frangofen, entwickelte ſich auch ihre 
Komödie. Jodelle war es, der auch das erfie renelmd- 
Fige Eufifviel ı Eugene) mach den Anfichten, tie er von 
den lateinischen Eufifpiel » Dichterm gefaft hatte, in 
Frankeeich ſchrieb, und auch bierin ſchloſſen fich feine 
mehr oder minder talentleien Nuchfolaer ibm an, bis 
endlich der Icbendige Eittenmater Moliere mit feiner 
geregelten und metriſchen Charatter⸗ Komödie erfchien, 
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Ben die fransöftichen Runfirichter und die durch fie herr⸗ 


ſchend newordene Meinung für allein klaſſiſch, und 
mithin fir den eigentlichen Stifter und Gipfel des 
franzöfifchen Luſtſpiels verflärten. Diefelbe Anficht vom 
Ariſtoteles, diefelbe, vom fransöflichen Hofton geleitete 
National» Gefchmads- und Empfindungsmeife, daifelbe 
Syſtem von Megeln und conventionellen Schiclichfet- 
ten, woraus die Geſtaͤlt des franzöfifchen Trauerſpiels 
bervor ging, Tag auch der Molicrefchen Komödie zum 
Grunde, und an fie ſchloſſen ſich, mehr oder minder 
nachahmend, die folgenden Lufintel-Dichter Bourſault, 
Kegnard, Legrand, Destouches, Dancourt, Marivaut, 
Piron, Greſſet u. f. mw big zu dem neueren Collin 
d Harlevllle, am, indem de franzöfiche Kritik alles feit 
Motiere Geleiſtete nur als cine mehr oder weniger un⸗ 
vollfommene Annäherung an diefes metmminte unüber« 
trefliche, imunereeichbare Muſter⸗ beu te und ſchaͤtzte. 
Da aber das Luſtſpiel, feinem innerfien Weſen nad, 
fih unmittelbar an das wirkliche Leben anſchließt — 
woraus Schlegel wohl mit Unrecht folgert: daß cd. eine 
gemifchte Gattung fen, die eine umpoctifche proſaiſche 
Seite babez denn warum follte ſich dieſe Seite nicht 
eben fo gut poetiſch behandeln laſſen, als das hiſtoriſche 
Echen, dem fich die, dach leinesweges bloß an fabel⸗ 
bafte Gegenfände gebundene Tragödie anſchließt und 
das doch auch einmal das wirkliche mar? — fo fonnte 
diefe Anwendung jenes Syſtems, wie befchränfend fie 
für die Tragödie war, doc) auf das’ Luſtſolel im gera- 
den Gegentbeit nicht anders, ale hoͤchſt vortheilhaft eilt 
roirfen: inſofern wir bierunter nicht die romantiſche, 
ſondern die eigentliche witige Komödie oder. has fomi- 
ſche Gonverfations- Stück verfichen. Yır diefer. Weyie- 
bung iſt dem franzöfiichen Luftfpiel jenes Syſtems die 
Feinheit der gefelligen, von einem glänzenden Hofe aus- 
gebenden Bildung, fo wie die ganze Eigenthuͤmlichteit 
des franzoͤſiſchen National«Eharakters , der Franzöfifchert 
Sprache und Sitte auf das treflichhe zu Statten ge 
fommen. Gelbji der Umſtand, daf die Framgofen auch 
darin den Alten mach zw ahmen fuchten: daß fie für 
die Tragödie und Komödie einerlei Sylbenmaaß eine 
führten, bat auf die letere einen gimfiigen Einfluß ge 
babt. Denn fo wenig der gereimte Alexandriner für 
den freien und ferlenmalenden Musprud des tragifchen 
Pathos geeignet iſt, fo treflich paßt er für den des la⸗ 
mijchen (in das ſich ia fogar das Tragifche der frame‘ 
zöfifchen Trauerfviel-Dichter nicht felten ſchon vom felbft 
verwandelt) und für den Charakter des ſcherzhaften 
Dialogs Überhaupt; wie es denn an und für ſich ſchon 
drollig iſt, ein fo ſymetriſches Sylbenmaaß fih dem 
versraulihen Wendungen des Giefprächs anſchmlegen zu 
bören. Goethe und einige ihm bierin mit Talent wach« 
gefolgte jüngere deutſche Kuflipiel « Dichter : (wie. Stell 
und Conteſſa) haben uns diefen Vorzug auch auf unſe ⸗ 





rer vaterlaͤndiſchen Bühne Fühltar gemacht, und ich 
glande mit Grund bebaubten zu fönnen: daß der ge 
reimte Alegandriner für diefe Gattung der Komödie ein 
eben fo chnrafteriftifches und unerläßliches Versmaaß fen, 
ale e6 der Trimeter für die höbere Tragödie, der Hexa—⸗ 
meter für das antife und die Ortave rime für das ros 
mantifche Eyos it. Aber felbit die Lehre von dem drei 


Einheiten bat bier eine vortbeilbafte Wirkung hervor, 


gebracht; wie benn die Einheit der Zeit, aus dem Mes 
fen diefer Art des Zufifpiels, in dem die Alles ſchnell 
zum Ziel führende Intrique vornehmlich berrfchen fol, 
fhon beinahe von felbft folgt. Selbſt die Einheit des 
Drts if bier micht widerfvrechend, da die gefelligen 
Kreife, in denen fich das Luſtſpiel "bewegt, gewöhnlich 
an einem Ort verfammelt find; nur if diejenige Menaft- 
lichkeit ihrer Beobachtung unfireitig zu weit getrichen, 
die nicht einmal die Menderung der Scene aus einem 
Haug oder Zimmer in das andere geftatten will, woram 
ſich jeht auch nur noch felten ein franzgöfifcher Eufifpicl- 
Dichter zu binden pflegt. Von der Einheit der Hand- 
lung aber, infofern man darunter die höhere Afibetifche 
Einheit der vertifchen Eompofition überhaupt begreift, 
verſteht es fich ohnehin, daß fie allerdings ein Hauptge⸗ 
ſetz für jede Gattung dramatifcher Produfte if. 
(Die Bortfegung folgt.) 


Aufridtigfeiten 

Herr Guthsmuths fagt im feinem „Turnbuche für 
Söhne des Vaterlandes“ (Frankfurt a. M. bei Will 
manns): „Iſt im Matbe der deutſchen Megierungen all 
gemeine Bewaffnung befchlofien, wollen fie dchte Ver⸗ 
tbeidiger für fi, fo mögen, fo muͤſſen fie auf diefen 
großen Zweck (nämlich durch Turnkunſt am zu regen) 
hinlenken in Erjiebung der Söhne des Vaterlandes. 
Begeiftert fie mit der Liebe fürs Vaterland und Volk 
und edle Fürften, feigert ihnen die Kraft und. Ge 
mandtbeit bes Körpers, und cs wird ihnen ein Keichtes 
feon, fich fchnell in die Waffen + Hebungen ju finden, 
und eben dadurch wird einer zweiten Bedingung (di« 
nerer Güte des Heeres) kraͤftig begegnet; denn ein. 
Menfch, der durch Erziehung die aͤchte Bedingung der 
Tabferkeit und des Muths, naͤmlich die Kraft erbal« 
ten bat, der nur fann ein tuͤchtiger Streiter ſeyn.“ — 
So geht es noch fort, um zu beweifen; daß die Eigen- 
fchaften eines guten Kriegers befonders durch die Turn⸗ 
kunft erreicht werben; es gilt aber hier die Frage: ob 
wir überbaupt die — ohnehin noch nicht erlofchene — 
ſchmachvolle Sucht zu privilegirtem Morde, und die Lieb⸗ 
baberei! mit Kaufenden von Soldaten im Kriege ein blu⸗ 
tiges, im Frieden ein, die Kräfte laͤhmendes und die Mo⸗ 
ralität verderbendes Spiel zu treiben, begänitigem.därfen, 
und ob wir diefes Hebel, welches man leider noch als 


nethwendig anerkennen joll, jeht durch das. Turnen: 
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fchon vom fehsten Jahre wollen anfangen laſſen, waͤh⸗ 

rend es doch fonft erit vom smwanziaren begann? — Dat 

man für die Menfchheit noch fein befieres Ziel, als das, 
für zu forgen: daß fie gut zufchlagen Fann, fo iſt eg — 

trotz aller hochtrabenden Neben -Anfichten dabei — fcharf 
betrachten, gleichgültig: ob ein Menfch auf gewoͤhnlichem 

Mege zehn Jahr früher oder foäter firbt; wenn er aber 

gar nur phyſiſch erfräftigt wird, um ein Paar Jahre 

cher ale Kanonenfutter dienen zu konnen, dann muß 

Heden bei dem Hülfsmittel dazu ein Grauen über» 

fallen. — Yud) die „Jenaſche Literatur Zeitung‘ — die 

übrigens jenes Werk febr empfiehlt — fagt: „Es fey zu 

beklagen, daf Herr Gutbsmutbs den Begriff der Turns 

funft fo niedrig ficlte; er babe dadurch den Verdacht 

erregt, als rolle er fie dem Soldatengeiſt unferer Zeit 

und der befonderen Vorliebe mancher Fürfien anbequer 

men’ — und mir fürchten: daß die frühere Beguͤnſti⸗ 

gung der Turnerei (denn das Wort Kunft ift mit ders 

lei Baufelmefen doc wahrhaft mißbraucht) nur darin 

ihren Grund hatte. . 

Die „Speierſche Zeitung” gab neuerdings ein Ge— 
fchichtchen, nach welcher auf einem Fabrmarkt ein Aus⸗ 
rufer fchrie: „Kauft, kauft, das gräuliche Lied — kauft 
das Lied vom gräulichen Kotzebue!“ — fein Menfch 
wollt’ es baben.. Da fuhr ein Sandmann berbet, rief: 
„Kauft Sand, den reinen fhonen Sand” — und Diele, 
kauften fogleich. — Wahrſcheinlich bält der Redakteur 
dies fuͤr Witz; wer aber durch die Verſchrobenheit des 
nenefien Zeitfinnes nicht Sand in den Augen bat, er⸗ 
fennt gewiß fogleic die gebäflige Albernbeit, die, nach 
den Begriffen der Zünellofen, deutſchthuͤmlich, mach der 
Einficht der Mechtlicbenden aber nie deutichrühmtich 
genannt werden möchte. gr. Wendel. 


Fündlinge. 


Kardinal Duͤbois Lieb den Wundarzt Boudon ru⸗ 
fen; und ſagte zu ibm: „Ich hoffe, mein Herr, Sie 
werden mich nicht wie Ihre KumpensKerle im Hoſpital 
behandeln!’ — Monſeigneur!“ antwortete der edle 
Mann; „alle diefe Zumpen » Kerle find Eminenzen 
für mic 1 . 

Wie entfland die Medensart: sub rosa? Einige 
nehmen die Mythologie zn Hälfe: Amor ſchenkte dem 
Harvokrates, dem Gott des Stillfchimeigens, eine Roſe. 
— Ein Zweiter will: Im Sclof- Eonferenziimmer zu 
Torgau, wo Ehurfüriten und Fuͤrſten wegen der Juͤli⸗ 
fchen Erbfchaft zufammen traten, mar der Decke Haupt 
sier eine Mofe. Sie hlelten ihre Ahreden gebeim, und 
fagten: Das tft sub rosa geichehen. — Ein ‚Deitter 
meinte: Bormals. waren, bie Siegel mit einem, als 
Roſe ausgeichnittenen Blatte hedeckt; daber iſt sub 
rosa fo. viel als sub sigillo,.. Hang. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Die fogenannte alrdeurfbe Kleidung Die 
rt, wie man (dom im der erflen Dalfte des tebenjehnten Jahr⸗ 
Yunderts In Dratibland gegen fremde, dor zUgtich franjoihe Mo« 
den eiferte, hat armwiß einiges Intereffe für die jesige Beit, in 
welder ein obriiber Kampf genen biefeiben verſucht murde- 
Naadem der Verfafler der wunderlichen, Saryrifben und wahr, 
daftlzen „Befihte Vhltanders won Shremate" (Frankfurt 1645) 
fib über der Deutſchen Beratung gegen Ihre varerfandkiden 
Namın.fräftig ardußert,, fahrt er fort, mraen die fremden Klels 
dertrachten zu fpreben: — „Denn fo bald kann nicht eine wäl ⸗ 
ſche nattiſche Gattung ausfommen, daß Ihr, ungerathene Nach ⸗ 
Emmſinge, niht fo bald dieſelbe milät nahafen und faſt alle 
Diertetjabr- ändern; auch dacur halter: wo ein ehrlldier gewiſſen · 
daſter Mann bet feiner altem ehrlicen Tracht bielde, daß er eim 
Yurler, ein Dalunf, ein Alber, ein Eiel, ein Telpel fegn milfle- 
bie viel Gattungen von Hüten dadt Ihr im menig Jahren nicht 
wachgerrogen? jegt ein Der mie ein Anftenhagen, dann tote ehr 
ZSuderhut, tie ein Korbinattbut, dann wie An Bchlorphut; da 
ein Seitp „chlenbreit, dort ein Gıllp fingrtöbreit;: dann vor 
Geiffenbaar, danı von Kameelshaar, dan von Viberbaar, batın 
Affendaat, ven Narrentoor; dann ein Hut als ein fKmarjmaldee 
Kap, danıı mie ein Sahmweljerfäß, danır tie ein Heuandiſchtaß 
Bonn wie ein Münſte aß — — — 

Daun triat men Fur, Ddanır Tanne Mid; 
Daum große Hr’, dann fpig wie n Weck 
Danı Ermel lang, dann weit, dann eng, 
Daun Hofen mit viel Farb und Epreng, 
Das zeigt, wos In dem Herjen fept: 

Ein Tore har Menp’rung alle Zelt. 


dab zw lachen Hit: we Irgend ein Konig, ein Fileft,. ein Gerr;- 
Reifender um des Netiend; mm des Jagen willen ein fols 
m Qut, elm folben Mantel, eim ſolchen Rod, ein feld Kieid 
au felnem Nugen und Vortheit mochen fährt, und ein neue 
tiger Monatsmarr, ein Echnelder bei der Nadel, ein Eaufter 
dem Sinippen, ein Student bei den Blihern folhes ficher, 
r oft wohl fein Lebtag mit auf eine Meitwegs reifet, weder 
reitet noch jager, weder beget noch beiget, dennoch es wid made 
fen, einen folhen Mantel tragen: doß Ihm der Regen dei Yaur 
ſes die Aniee nicht fol erſchlogen; ein chapeau de fuyant mil 
er auf haben, damit er ihm nicht abfalle, wenn er daben till 
frabın; ein Paar Stiefel DIE an Lagen anglehn, damit ihm das 
Waſer nidr oben einfaufe, wenn er Im den Negen des Wein, 
feſſes gerarhet oder dur den Xdein feiner Etuben muß reiten.” 
— Wetter heißt es von dem Tragen der Daare: „In denn das 
ein teutſches Haar — bift du ein Teurfher, warum dann must 
Du ein wälſches Haar tragen? toarmm mini «6 dir alio liber 
Me Stirne herunter fangen als einem Dieb? Man 
fol ja einen ehrligen Mann an der Gtirne erfennen, welche gis 
sen Theile feines Semnliches Zeuanif it, und wer feine Grirne 
alfo verhläller, das Anjchn ‚bat, als er fih wor ermas milffe ſcha 
- men, daß er ein Echelmjtilt begangen babe Warum -muf 
Die das Daar alfo fang Über die Schultern berab 
hanaen? Marum laſſent du es miht Furg beignriden auf 
feutihe Weife? oder dab fo du es länger tragen mellteit, 
Überm Kopf einhilpfen, als bei ums der Browb It? Komur 
der, laß uns fchen, hat du auch mod deine Ohren? Iſt das nit 
eine loſe Beidtfertigfeit; Diefe lanaeı Paar, alio berunter hans 
gend, find rebte Diebedhaare, und von den Walihen, telden 
win einer Mifferhat, ober Diebsrtiidß tillen, irgend ein Ohr abr 
geitnkten, erbaut worden, Bamit fie mir den Paaren +6 alfo 
Bebeden möchten, und man «6 nicht fehen oder merfen fonne. 9) 


*) Demnad foäte ‘die meude Daarhan — 
maltig chienrüßrige weliche — = —— * 
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Und ihr, die Hr teutſchen ehrlichen Namens und unſere Mache 
fomisen ſeyn woellet, wollt ſelden lafterbaften Leuten in 
Untugend, fm deren fie fid itbir äcnen und Die fie zue 
mäntefung ihrer Scelmenkide erfunden haben, nahdten? mb 
darin noch als Im Fortlihen Kbonem Dingen prangen?“ — 
sehr es anf eben dieſe Melle Über die Sileider her, melde ih 
der Teurühe file fein altes Geld als neue märriihe Trachten von 
Paris verkreide; dann ihlleßt folgendes Behlht: “ 

Ib leb die Pel'n Im Ihrer Bier, 

Ele bieiben bei der alten Manier, 

Bekleiden Ad nah Landeebrauch *R 

Der Türk und Mostomirer auch. 

Aber Ahr Im dem teut ſchen Land 

Der Aleldung baltet fein Beſtand. 

Daran man end mir wahrem rim 

Wie audre Motfer fennen fand; 1) 

Eonderm Ihr ſeyd rede wie die Affen; j 

Nach Waliben und Franjofen gaffen, 

Sowohl nah Behmen und dergieihei,. 

Die ihrer Lande Grenz errelchen 

Wos die an Nürung, Rod. und- Magen 

Grbraußen und om. Leibe tragen, 

Das milfen Jungfrau, Mann und Knabe 

Auch alenthalben um Aid haben, 2 

Mt twelder Tracht umd ofen Dinge 

Sie fih nut um die Heller briugen 

Und mahen, wie man's wohl erfind; * 

Das alles Geid im Land verſchrvind. 

Ja wenn fie nech bei Einem bikben, 

Und nicht fo often Medfet trieben < °* 


uf daß Ihe nicht von enter 

Durch ü la mode nehmier ap, 0 
No manchen Beitrag jur Seſchichte der Gifte 2 Ri 
art des febenzehmten Jahrhunderts, nawentuch N . 
KHofihfelr, als Bilden: und Niden,. Händ’ und Zub Aikfemumbe 
bergleihen Geberden und „Bramengen‘, enthait die ſes —— 
denen beſonders zu empfehlen, weiche heut zur 7 dur 
ftrebungen mit dem Derfafer defelben haben. G. Btenjek 

Dabsurg, Erjbifkof von Pimegeh, madhte‘ Hhft om 
folgende Lobiprülbe: „Er fey em Ereßvertreten 'ber 
ein nener Maftabäus, ein jroriter Dirus, Dei; Secte Meta 
Innerften vom dem Unglüd bes Krieges ſer, ein Mbger 
fandter Sottes zum Dell Tranfreitd und a 
pa’s!" (Constirur.) Mocten aus folben- Fällen ter ler⸗ 
nen: wie aeariinder Yobfprikhe, ihnen geröibmet; yu ſeyn pflendm! 
„Wer den Fürften mie Pob umd Preis maßt, -sigen ben fellemufie 
uerk Ihe Mißtranen richten"; Indem fie die, 
einen Meudelmord, ausgeilbt an der Zuneigung dei 
betrachten haben. v —* 

Die „Ienaibeafle. Mt. Zelt. het, Aue | 
„Sewagte Brite ins Deittae amd M dite" 


folgende Anafplis der Yite mir: „Liebe wird in 


nen Menfwenitede; Lirbe vereint mit Wahrheit % 
molfen; Liebe mir MWelspeit IN Unſchuld, Kind N 
Slebe mit Büre IN Bedmfd; Aebe mit Gerechtigkeit ” 


‚ gebungz Liebe Im Banjen oder Im der Hille: ber: Bpänfeie Ark 


— Darmperzigkeit." _ ar ldap: 
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Slätter fir Seift und Herz 


fein 9. 


Lobrede auf die Bücher: Berleiber. 
Bon M. Bordi. 


Ganz Gaͤnſenhauſen — fehreibt der daſige Anna⸗ 
RE — batte fich feit acht Tagen in ein großes Hofpital 
verwandelt, und man fonnte fich bei der gefunden Luft, 
"die das Städtchen ummehte, die Urſache diefer fo all» 
gemeinen Geſundheits » Berfhlimmerung eben fo wenig 
erklären, als die noch auffallendere Erfcheinung: warum, 
während der flärfere Theil der Bevälterung von Gaͤn ⸗ 
fenbaufen von jo mannigfachen Nebeln genlagt wurde, 
‚gerade der ſchwaͤchere Theil — die Weiber und Kin⸗ 
der — umangetaftet blieb. Vergebens bitte fich eine 
"ganze medizinifche Fakultät mieder fehen fönnen, um 
diefes phyſtologiſche Raͤthſel auf sw loͤſen; vergebens 
haͤtte fie mit der Fackel ihres gelehrten Wiſſens überall 
binleuchten mögen, um die Urſache dieſer abnormen 
Erſcheinung anf zu ſuchen; ffe würde fie nicht gefunden 
haben, wenn fie micht, mie ich, einen Blick auf die 
"Breiten, an den Straßen. Eden angeklebten Zettel ger 
worfen hätte, die mit grofer Schrift den landesberr- 
lichen Befehl zur Aushebung der Landwehr kund tha— 
ten. Von bier aus wirkte dag verderbliche Gift, wel⸗ 
ches das anſteckende Minsma verbreitete — das befann- 
ter iſt unter dem Namen: Kanonenfieber — wovon keine 
Haut verfchont blieb: Der Magiſtrat bejeigte fich böchſt 
uneigennuͤtzig, indem er den Patienten die Heilpfleger 
unentgeltlich ind Haus ſchigte, die im ihrer Kurir⸗ 
Methode aanz anders verfuhren, als jene berühmten 
Aerzte bei Moltere'smalade imaginaire, So verordneten 


Freitag den 13. Auguft. 


131 ſtes Blatt. 
ſie B. ſtatt des ruhigen Verhaltens, Bewegung im 


Erersien- Schritt ſiatt des Krankenlagers das Feldlager; 
fſtatt Ehinapulver Schießpulver. Trot dieſer draffiſchen 


Mittel, die manchen armen Teufel auf die Beine und 


um den Kopf brachten, hatten die edlen Vaͤter der 
Stadt ihre liebe Noth, das ausgeſchriebene Haͤuflein 


vollzaͤhllg zur machen; denn wie viele Vaterlands « Bere 
theidiger beriefen ſich nicht auf einen, von der Natur 
ihnen zugeſtellten Freiſchein, und entdeckten bisher ge- 
beim gebaltene Mängel und Gebrechen, mit denen fie 
im dem Pritifchen Mugendfi ordentlicher Weiſe groß 
thaten, und fich, wie mit Drdenggeichen, dem Maglfirat 
zum Trotz, damit brüfeten. Die bohe Obrigkeit fah 
fich Baher genöthigt, Alles, was, wenn nicht eine maͤnn⸗ 
liche Seele, doch wenigftens einen männlichen Leib 
hatte, zum Dienft des Baterlandes zuſammen zu trafen, 
und leider wurde dabei auf geiſtige Bildung gar feine 
Rüdficht, und das edelfte Pfropfreis zu Brennholz ger 
nommen. Ja man ging fo weit, dag man feldft dem 
Aufſeher am der großen Bildungs- und Geſchmacks 
Reinigungs » Schleufe vom Gaͤnſenhauſen, daß man den 
Bücher » Verleiher Adamanthus Seelenhold nicht ver- 
ſchonte, und dem zart gegliederten⸗Anreger neifliger 
Thäriafeit dem rohen Ariegsdrachen zur Seife vors 
warf. Ich bitte Blut weinen mögen, als fein Weih 


mir die herierfchneidenden Sorte zurieft „Hat der 


arme Schelm nicht ſchon im fo viel ſaure Mepfel bes 
Lebens gebiffen, fol er denn num noch Batronen und 
harten Irsiebad oder gar ing Grab beißen?“ — „Neim, 
nein, nein! vief ich, vom Gefühl übermannt, „das fol 


er wicht. Er, der den Baum der Erkenntniß mit -feir 
nem Schweiße für Gaͤnſenhauſen grofi 409, verdient ein 
ibefferes Schidfal, als im Bulverdampf auf in geben.“ 
— Ach!“ rief fie, „wenn ‚Ste ein gutes Wort für ihm 
‚einlegen wollten!” — „Nicht einst’ entgegnete ich, 
„mehr benn tanfend will ich für ihm ein- und meine 
ganze Weisheit auslegen!“ — „Lieber Herr!“ ſprach 
fie, und nahm meine Hand und drücte fie ane Herz 
Weiter konnte fie vor Schluchzen nichts hervor bringen. 
— ‚Bafen Sie mid!” rief ich gerühr? und zog meine 
Hand aus der ihrigen;z „Ihr Thraͤnenſtrom ſchwemmt 
mir das Bischen Befinnung fort, das ich zur Rettung 
der guten Haut jeht noͤthiger brauche.’ Ich wand 
mich. ſchnell um und verſchloß mich in mein Kabinett. 
In meinem Lehnſtuhl zurecht gefept, brütete ich über 
den Entwurf einer Vorſtelung, die nicht mur Hände 
und Füße, ſondern auch eine fuͤchtige Lunge Und Zunge 
haben ſollte. Ich zog die Muͤhe Über beide Ohren tief 
herunter, fchloß die Augen feit gu, und folgte in mei⸗ 
sten Gedanken dem armen Mekruten in ben milden 
Tumult, und es bebümfte mich -bald, als ſaͤße ich mit 
ten in einem Mriegstreffen. Kanonendonner droöhnte 
um mic; ber, Kugeln zifchten durch die Luft, Trommeln 
-wirbeiten, Kaditarfe Hirrten, Roſſe wieherten und ſtampf⸗ 
ten, und das EStöbnen und Aechzen der Gterbenden 
toͤnte gräfilich dapifchen. Ich ſah, wie fie dem blafien, 
ſchlotternden Buͤcher ⸗Verleiher an den Haaren in den 
» Kampf zerrten, wie fie ihm,.als er entweichen und zu 
feinem Weibe und zu feinen Kunden ſich retten wollte, 
Lanzen und blinkende Bayonette drobend auf die Bruft 
fehten. — Laßt ab, Ihr Grimmigen! rief ich außer 
mir; mas wollt Ihr von dem matten, obnmächtigen 
Etubengegiefer, das keinen Hahn An die Rub, wie viel 
weniger einen Feind in den ewigen Schlaf beingen 
tann! — Drei ſchnurrbaͤrtige, baumlange Krieger ſtell⸗ 
ten ſich vor mich hin und maßen mid mit befremdiis 
dien Blicken. — Es it wahr! begann ich, gleichſam ihe 
Feld: Kaplan; die allgemeine Neth hat die Wölter in 
die Lehre des Waffen- Handwerks gewaltſam getrieben, 
und ihnen bie Hebergeugung in die Seele gebrannt: 
daß fein Stantsvereim ohne freitfertige ‚lieder joch⸗ 
«frei beſtehen fonne; allein wenn wir, wie die Alanen 
(nad Ammianus Marcellinus) das Schwerdt- um Ur 
tar aufrichten, fol ibm Jeglicher darum fein Haupt 
zum Ovfer weihen? Boll gefammte Mannichaft des 
Staats auf die blutige Degenſpitze geflellt werden, um 
die Bander: Karten, wie einen Kirchhof, mit Kreugen 
— von über einander gelegten Schwerdtern — an ju 
filen? Hat ein Menfch von Talent darum Geiſt, um 
ihn vor dem Feinde auf zu geben? Möget Ahr Kauf 
botde und Kampfiuitige Euch auf dem Felde der Ehre 
mir der Widerbart mieffen, nicht aber Die ganje männ- 
line Sippſchaft als Die» Kette dazu hinaus jſchleppen, 
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von ber Fein Glied uruͤck bleibt — wicht eimmal der 
Blicher » Berleiperi — 
(Die Fortfchumg folgt.) 


Briefe über den gegenwärtigen Zuſtand bes 
Parifer Theaterweſens. 
(BFortfegung. ) 

Die Intrique, deren Einmifchung im die frangd- 
fiiche Tragödie als ein, der tragiſchen Würde unange⸗ 
meilenes Motiv zu tadeln iſt, ericheint dagegen in dem 
Eniiviel, defien weſentlichtes Element fie it, gan an 
Äbrer Stelle, und wurde im feiner andern bramatifchen 
giteratur mit einer fo reichen und unerfchöpflichen Er⸗ 
ſindungskraft zu dieſem Zweck benutzt, als In der frame 
zoͤſiſchen, wo ſchon das Leben ſelbſt durch die Heberbar- 
feinernmg der geſelligen sultur und dierdleppigfeit des 
Hpies„ wie wer großen Welt uͤberbaupt, in fo reichem 
Maaße darauf binführte. Diefer-Charafter der geſell⸗ 
ſchaftlichen Bildung, befonders in einer Smuptiademwie 
Baris, Die eine ganze Welt. von SotialsBerhälftiffen 
aller Art in fich umfaßt, muß auch den frangöfiichen 
Lujkpiel-- Dichtern einen ungleich reicheren Stoff für 
Charakter und Sitten» Malerei gewähren, als ihn has 
Leben „anderer Mationen dar zu bieten ‚vermag, und 
darum zeichnet fich die Komödie der Frahjofen an Man- 
nigfaltigfeit und Individualität der Charaktere gerade 
in eben dem Grade aus, als ihre Tragöbie arm darau 
iſt. Daffelbe gilt auch von ihren Romanen — ſo weir.fie 
zu derjenigen Gattung, welche dag ‚wirkliche Leben und 
gefelfchaftliche Berbältniffe zum Begenfande haben, ge⸗ 
bören — und zeigt fich in feiner vollen Bedeutung an 
La Bruyere's Charakteren, ein in feiner Art noch dm 
mer einziges Werk, das nur ein Framzofe zu ſchreiben 
im Stande war. Wie fehr aber das conventionelle Euß- 
foiel in Frankreich durch den eigentbämlichen Charakter 
und Die gefellige Feinheit der feanzöjifchen Sprache ge 
winnen mühe, in fchon bemerkt worden. Alle biefe 
Vorzüge fiellen fi num eben fo ewident auch auf der 
ſranzoͤſiſchen Bübne im böberen Luſtſoiel bar; der feine 


Weltton, der zarte Sinn für das Schidliche, Ges 


fällige und Anſtaͤndige, die man bier in Sprache und 
Geberdenfviel auf das Vollkommenſte ausgebilbet er- 
blit, geben eimer Komödie auf dem Theaire frangois 


‚einen aͤußeren düberifhen Neiz, von. dem.man auf ums 


feren deutichen Bühnen ‚gar feinen Begriff bat, und 


«bei der einzigen unansfprechlich reijenden Demoiſelle 
Mars allein fchon konnten nicht nur alle Thenter-, 


fondern auch wirkliche Prinzeſſinnen in die Schule ge⸗ 
ben, um bie Kun graziofer Mede, Haltung und. Bes 
wegung zu lernen. 

Mit gleichem Erfolg, wie das feine Buftipiel (hante 
Conedie), entwidchte fich in der ranzonfchen Literatur 
sugleich die eigentliche Poſſe ober Farce, und das, ber 


— 


framzöfifchen Nation fo ausfchlieklich eigenthuͤmliche 
Bauteville. Jene begann fehon mit den Edjaufpielen 
der fogenannten Clercs. de la Bazoche, die ihre Mo: 
ralitäten mit Boffenfvielen abmechfeln liefen, von des 
nen die berühmte Farce vom Advokaten Patbelin (um 
1480) diefer Gattung der Dramatik in Franfreich ihre 
ganze nachmalige Richtung gabz bicfes entfprang aus 
den Jahrmarkt⸗Theatern (Thétres de la foire), weiche, 
felt Jodelle — von Schaufpieler-@efellfchaften aus den 
Provinien, zu Jahrmarktszeiten, wo alle Privilegien, 
„mithin auch die der fiehenden Bühnen im Baris, auf⸗ 
gehoben waren — in den Parifer Vorſtaͤdten gebilbet 
wurden, und erblelt durch Je Sage zuerfi feine jepige 
Form. Beide Gattungen 'entroidelten jich aan; im Ge- 
genfah zu der regelmaͤßigen Komödie, und völlig unab« 
bingig von dem oben begeichneten dramatifchen Syſtem, 
auf eine aͤcht volfsmäßige und ſelbſtſtaͤndige Weife; fie 
find, mebft der frangöfifchen Operette, die einyigen, im 
denen. die Franzoſen wahrhaft als Original da ſteben, 
mithin ihr einziges eigentliches National Schaufpiel; 
und es icheint mir eben deshalb, dag Schlegel fie in ſei⸗ 
nen dramaturgifchen Berlefungen in diefer Beziehung 
zu wenig berücfichtigt bat. Namentlich erbielt ſich in 
dem Vaudeville der Geiſt und Charakter der franzöfle 
fhen Bolfs » Poefie gewiß allein noch frei von allem 
Einfluß jenes Hofgeſchmacks und jener Autorität der 
oͤſtſchen Kritik, wie denn auch die Melodien ju den 

Gouplets und Chanſons meiſt nur 
e.Bolfönzelodien find, und diefe Gefänge 
‚ je machbem fie das Volt anſprechen, 
Hederm oder Gaffenbauern werden. — 
und feine Mufit find alſo ausichlich- 
und Ächt national. Mit der Kevolution 
tische Riteratur der Franmzofen endlich noch 
mit drei Mebengattumgen anfehnlich bereichert roorden, 
nämlich den Heinen feinen Kufifpielen, welche die Fran 
jofen piöces A tiroir ( Schubladen · Stuͤcke) nennen, und 
worin die Verwickelung bauptfählih auf Verkleidun⸗ 
gen beruht, mie fchon Moliere und Bourſault derglei⸗ 
chen auf die franzöfifche Bühne brachten, und fie jetzt 
auch auf der unfrigen durch den Beifall, den das von 
Stoll überfehte niedliche Stud „Defiauce er malice” 
von Dieulafon, erbicht, Mode geworden find; ferner 
dem, von La Chauffie zuerſt aufgebrachten rübrenden 
Lufiviel (vom den Franjofen vorzugsweiſe Drame gt- 
Hannt) oder eigentlichen Charalter Stüd, welches uns 
fern Ifflandſchen und Kobebuefchen Sitten- und Ras 
milien » Gemälden veralichen werden kann, und feinen 
vorzuͤglichſten Repräfentanten an dem fruchtbaren Pi« 
card bat, deffen dramatische Wecke fih vollkommen als 
eine Syntheſis der Talente jener beiden deutſchen Dich- 
ter bezeichnen laſſen; und drittens: dem fogenannten 
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Melodrame, worunter jedoch nicht der Begriff einer 
einfachen, in Muſik geſetzten Handlung von zwei oder 
vier Perfotten, den wir damit verbinden, fondern viel» 
mehr große, mit Mufif, Geſang und Tanz verbundene 
Speltatel:- Stüde, im Geſchmack der befannten Wiener 
Produfte, zu verfieben find. Zu biefer Mannigfaltig- 
keit der bramatifchen Gattungen gefellt ſich nun noch 
der außerordentliche Reichthum an Schriftftellern, der 
Frankreich in jeder einzelnen derſelben beſihht; mit die 
fem kann fich in der That Feine andere Bühnen» Lites 
ratur des heutigen Europa meſſen, und fait alle uͤbri⸗ 
gen Theater, namentlich das deutfche, haben deshalb 
auch von jeher ibre Mepertoires mehr ober minder 
durch Neberfegungen franzöfiiher Stüde bereichert. Ss 
müberfebbar die Unzabl der Schnufpiel » Dichter im - 
Srantreich, fo erflaunlich iſt Die Fruchtbarkeit der Mei« 
fien, und «8 geboren da bramatifche Vielſchreiber, 
wie Kopebue, keinesweges zu den GSeltenbeiten. Nr 
den Baubevilles und Melodramen arbeiten fogar zwei 
bis drei Dichter auf einmal: indem der Eine den Ent« 
mwurf, ber Andere den Dialog und der Dritte die ein 
zu legenden Geſaͤnge verfertigtz und bie Beichtigteit, 
momit dergleichen Produkte in Paris zu Tage gefördert 
werden, ift fo groß: daß fein Ereigniß, das jur Anet« 
dote des Tages wird, im dieſer Hauptfladt vorjällt, 
ehe, wenn es fich nur irgend dazu eignet, fchon ei 
Baar Tage darauf der Gegenfland eines neuen Bandes 
villes, fo wie einer neuen Karrifatur zu feon. Haft 
in jeder Moche kommen ein Paar neue Stüde diefer 
Gattuna, derem gewoͤhnlich zwei bis drei an einem 
Abend gegeben werden, auf ber Parifer Bühne zum 
Vorſchein, die, wenn fie auch, mie ſchon ihre Entiles 
hung zeigt, mei nur leichte Arbeit find, doch immer 
fomifche Züge, drollige Scenen und witzige Einfälle 
genug enthalten, um gute fomifche Sch ufpteler — wie 
Brunet, Potier und Vernet — in den Etand zu fehen, 
dur ihr Darfiellunas » Talent eine ſolche Skizze zu 
einem recht Sebensvollen Gemälde zu erbeben.. Der 
Umſtand: daß der Franzoſe — wie wir gefehen haben — 
fast nichts, als das gefellfchaftliche Leben keunt, wo— 
durch er überhaupt zur Rund begeiftert wird, muß na⸗ 
tuͤrlich dieſer Gattung der Kufifpiel: Dichtung, die ſich 
fo unmittelbar an das geſellſchaftliche Leben anfchlicht, 
in es gleichfam nur auf die Bühne überträgt, vorzuͤg⸗ 
kich sa Gute kommen. Welches unermeßliche Feld (ich 
ſonach für die fomifche Schaufpielfunit in Frantreich 
fortwährend darbietet, und tie vortbrilbaft tiefer un⸗ 
endliche Meichtbum der franzöfifchen Literatur im alten 
größeren umd fleineren Gattungen des Luftipiels auf 
die darſtellende Kunſt felbft einwirken muß, bedarf kei- 
ner näheren Erörterung. 
(Dee Schluß des zweiten Briefes folgt.) 
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Zeitung der Ereigniſſe unb Anfichtem. 

Dresden. Ueber Ihrem ergebenen Diener vom abitem 
Funk, der dm „Wemeıker” Mr. 8. mit feltener Bitterkelt gegen 
mich zu Felde zieht, babe Ih lachen mlügen. Bor dem vhrens 
manne aber, aus deſſen Feder bie berihrigenden Angaben vom 
24. Mat, in demichhen „Bemerker‘, berühren, hege Ih Die aufs 
eichrlarte Matumg ich danfe Am filr feine Berichtlgung, umd 
Unfhe: dan von ihm Ihr ergebener Diener vom a6ıten Juni 
che uud Billigfelt letrnen mege, — Seit einiger Betr hatten 
frir viele Berwirrer; einem berfeiben ging «in heftiger Magrigen 
worauf; ein Winzer, der In felnem Berge arbeitere, fldter mit 
der Frau und give Kindern in eine nahe Dbiimägter » Kürte; 
Dem einen Klade mird es aber in dem: Heinen Raum ju enge, 
baralicy, es till ſich Ileber beregnen fafın, als in ber nie 
Eee Hütte ſteden bielben; «es Thuft daher, dem Derbot der 
Mautſer entaegen, unter den näditen Baum, und faum if «# 
dert anarfanat, fo erfkldar der Blig Boter, Mutter und Brus 
Ber Im der Pitt War Dies Ahnung, Beilimmung oder Zu⸗ 
fol? — Ju den mebreten hieſigen Familien werden, menn bie 
Frau vom Honfe micder femme und den Säugling nicht felbit 
fillen kann oder till, junge Wentinnen aus der Dberfaufig zu 
Ammen angenommen. Das tt em fehr frafriger gelunder Schlag 
Meniden, derem Nahrung dem Stabrfinde mit anders als vore 
Lheiihafr feyn fann. Man bar feir Jahrzehnten fid, alle mog« 
fire Mile gegeben, De Gprode diefes Slarenteſts mitten im 
Deutibfand zu verdrängen; roarum, tmelft ich nicht Ein Menſch, 
Der zwei Spraden lenat — die Wenden fpreden fat alle mens 
Bi und deutſch zugleich — iſt mie Immer lieber, als ber, wels 
er nur eine verſteht wand überdem At gerade der, welchet 
gründiike Kenntnis vom Der wendiſchen Gprade befigt, dm 
GStonde, fi mit dem Böhmen, Polen, Außen u. ſ. w. zu ver 
Möndigen; meshalb alfo den Leuten einen: Vortheil rauben, file 
deſſen Verluſt wir ibmen feine Eutſchadigung bieten fennen? 
marum ihnen Ihre Sprache nehmen, die fie eben fo lich haben, 
als tote unfre deutſche? Man laffe dach einem Jeden dad eine, 
Bann har Heiner viel: umd Jeder genug. — Im Zull: Monat 
gingen wieder mehrere ſUddeutſche Auswanderer nah Rußland 
Ber durch. Mad drängt dieſe Unglückuchen aus der Deimarh in 
Die Fremde? aus dem Fultiolrten Sande in die Eteppen, aus 
den freumdiihen Sillma in die raubere Bome? Hundert und 
abermals hundert Familien genen vor 20 Jahren, mit ylemlichem 
Berindgen, in das ehemalige Gubpreußen. Trop aller Gorafalt 
Der Beborden find dieſe Kolonisten — role es ſich in ber Belt 
erpab, ald das vormalige Güdpreußen Das Brofferjegihum ars 
ſchau bed — far ohne Ausnahme verarmt mad traurige Opfer 
ührer verfehleen Dofnurgen armerben. Die jetisen Nusiwanderer 
ſcheint eim noch .härteres Loos zu erwarten; toenigftens miählen 
fie von: der Regierung, in deren Geblete fie ſich anſtedeln wellen, 
Yinfistlich ihrer Meifekoften weniger liberal bebondelt werden, als 
derdem die fildpreufiiben Koteniten, welche Mellengeider ethlel⸗ 
ten: benn bie jegiaen Auswanderer bertein ſich in ihr neueh 
Moraries. Gind fie with fo arm, bafı fie die Mude der Eins 
wohner, durch deren Gegenden fie, ben Deufhreden glei, ie 
den, in Anfpruch nehmen müſſen, fo fann man der Negierung, 
in deren Pande fie ſich anfiedein wollen, zu dieſen meuen Unter 
thanen mir beiondert il mliniden, denn arıne Leute giebt 
«6 ilverall ohnehin genua; erbalten aber die Auswanderer Uns 
terdilzung auf ihrer Neife, oder befigen fie eigenes. Vermögen, 
daß fie nihr morbia baten, zu bettein, fo Dilsften die Bänder, 
durch melde Mefe Doifermanderungen gefdiehen, wohl ertwarren, daß 
man fie dasom amtlich mnferrictere, um dem fremden Bettler 
nicht das Aumoſen zu reiben, auf das der Inländifhe Arme ein 
näherer Nest bat. Dem Stein mach befiimmert fid; aber we 
der die Dborde des Bandes, aud dem fie Fommen, noch die bes 
jeniaen, In das vie ziehen, um tiefe betanernemertben Menihen, 
und daher läßt es ſich erklären, mie «6 gelommen: daß von 


Denen, die im vorigen Jahre mach Meden gingen, fee Miele, 
aller Mittel entbioßt und nur reich an ber ſchredlichen Erſah⸗ 
zung: deß fie dort nicht fanden, was fie — Im Dertrauen auf 
unverantwertlige Borfsiegelungen — ſuchten, wirber jurlid ger 
Fehre find. — Hinter den hleigen öffentlichen Wergnilgungsorten 
geliner ſich jegt vorziigfih die Brüblihe Terroffe aus, auf toel- 
&er ter Reſſaurateur Erler ein redır empichlenswerrbes Erabiifer 
ment begeündet bat. Man focit Mittags und Abende nach der 
Karte, und finder von früh bi6 Abends mehrere geiellige Sirfes 
dort veriammeit. Die beriliche Lage dirier Reitaurationd: Murtaft, 
mirren in der Stadt, die koſtliche Ausſicht, die Fühlenden Schat ⸗ 
tengänge, Me frhe gewählte Gelelihaft: Alles trägt zur Mufe 
nahme bieies Ortes bei; umb es hangt nun nur vom Alrtk ab, 
den gewaltigen Zulauf, beffen er ſich ju erfreuen hat, durch bil 
ge und ante Bedienung auch für die Ankunft zu ſlchern. Emm: 
tags und Sonnabend# Abends und Donnerftags friih finder mar 
eine recht gute Mufif dort. Bei allın Mufit:üheren diefer Güte 
tung, die zum hell a t brav eingeipielt find, I jege Die 
Duvertüre aus „gazza ladra” von Kogini, am der Tagesord ⸗ 
hung; die Mufifvertändigen, die Kritifer, die Leute vom reinen 
Sog, laufen mit zugehaltenen Ohren allemal davon, wenn biefe 
Dunerrüre les gebt; und bad andere Damme Weit, dab vom 
Tontropunft und von den hekbeiligen‘MRegein bed Generaibafiel 
nicht das Beringite verſtedt, fommt, ſo role dad Trommelden, 
mir dem dieſe Impofante Mufif anfängt, nur dem erſten Telfem 
Wirbel boren lat, von allen Thehen und aus allen Winkeln 
herbei, und giebt fein Entzuden Über den geniafen Nopini, Der 
Die jegt gar ſeltene Kunſt befigt: anf das Gemilrh zu mirfen, 
am Schluß der Ouvertüre allemal durch Bravorufen und Hänkes 
Hatfgen zu erfennen; in der Kegel muß diefe MWufif Überall ymel, 
drei Mal wiederholt werden, und immer iſt ber Beifall der Zu ⸗ 
börse derſelbe· Die contrapunftirtem Kririfafter mochten barelt 
vor Merger fehler berften; es int ihmen aber noch nicht gelungen, 
etwas Beffered, unferm Oht Gefalligeres zu Utſern. — 
zgten Augunt erivarten wir den Pringen Anton and Itallen zu · 
td, und den aaften wird Pringeffin Fotepkine ihre Reis nah 
Spaulen antreten. — Die Bufammenfunft des Köniah ven 
Preußen mit dem biefigen Hofe,. melde am. ten Mugmit- im 
Alnig ſtatt fand, erregte allgemeine Iheitnahme. Die Einmohr 
ner der Nefiden; flrömten nah genanntem Suitichleffe Te 
hinaus, daß In Den dortigen Meraniigungs.Orten Tamm 
kommen geweſen ſeyn fell; man bejahlte flir einen Mögen) 
im der Kegel für 2 Thle. zu haben it, 7. Thaler, und Feibit i 
diefen Preid war am Sonntag Morgen keine Selegenheit 
wu finden. Der König fam, nur vom General v. 
einem Feldijäger begfeitet, halb 2 Ihr an, und fuße mad) 
hbebener Tafel wieder weiter. Während ber Tafel mei Mh 
berriiche Kapelle hüren, welche den Koenig, bei ſeinem Eintritt 
den Epeifefool, mit der trefligen Duvertilre aus „gazza, ja 
empfing. Ueber die Verantafung zu Liefem Befuh perbr 
die Polltifer die Hopfe, und erfanmen folde yru ac 
ten, dab die Befonnenen Milde hatten, fie ohne 
hören, Der-befer Unterrichtete fand in Dirfem Beſuch ein 
Ges Zeigen von dem tmieder bergeftellten freunblicen; 
der beiden Mambarhöfe, das den beiderfeitigen. Unterthanien 
anders als beiibringend fegn fan. K. 
Sonit hatten bie Kartenbiider mur Könige ans der bibll« 
fen Geſchichte, woron nur ned David gebiichen ifl: Mlamae 
war auch datunter, und wurde, wegen feines um enden 
Murdes, In Dazardipielen am Hebiten umb ftärkften Defekt, und 
endlich erhlelt eim eigenes Sluckeſpiel den Namen ed 
Konigs Dharaa. (Ing. Betr.) “0 
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Ein Boot, ober vielmehr der Beitait nad; ein Kamen, mo 
lang, wurde vor einiger Beir von Deichgrabern, in 
6 Fuß unter der Erde gefunden, ton «4 mchrere hade 
gelegen haben mag. (Times,) = 
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Briefe über dem gegenwärtigen Zuftand bes 
Pariſer Theaterwefens. 
- (Zweiter Brief. Schkuf.) 

In minderem Einfluß auf die Schaufpielfunft ficht 
die Opern» Dichtumg, da der Gefang bier-die Haupt, 
das Spiel nur eine Nebenſache ift, und fich auch im 
Frankreich, wie überall, nur dußerſt felten große Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen finden, die zugleich in eben dem 
Grade eigentliche Schaufpiel-Künftler find; worauf mar 
auch in Parig, wie überall, um ihrer mufifalifchen Vir⸗ 
tuofität willen, wenig Ruͤckſicht zu nehmen pflegt. Auch 
bat die franzoͤſiſche Literatur, in Betreff der großen 
ernübaften Over, außer ihrem, jcht fait vergefienen 
Quinault, keinen Dichter von Bedeutung auf zu weis 
fen. Wie tief die neuen franzöfifchen Opern» Dichtums« 
gen an Erfindung und Ausfuͤhrung unter dem feinigen 
fieben, bat fchon Schlegel treffend bemerft. Geine 
Nachfolger verliefen die Bahn des Phantafiifchen, die 
Quinauit fo treflich als das eigentliche Element für 
die idealifche Oper zu erfaffen verſtand, und bearbeite: 
ten bloß bifiorifche Stoffe nady dem pedantiihen Zur 
ſchnitt der framöfifhen Tragodie, fo daß die heutige 
ernfte Dper der Franzofen fa nichts anders, als ein 
Iangweiliges, in Mufit gefchtes franzöfifches Trauerfpiel 
if, und ihr ganzer Meiz lediglich auf dem Gefang, der 
Mufit und der Äußeren Ausſchmuͤtung, durch pracht- 
volle Kofümes, Dekorationen und Ballers, beruht. — 
In einer fehr wichtigen Beziehung zur franzöfifchen 
Schaufpielfunf ſteht dagegen die Operette oder das 


Sonnabend den 14. Auguft. 


152ſtes Blatt, 


Singfvieh der Franzoſen; dicfes bat am Favart, Mar 
—— Brully u. ſ. m. eben fo trefliche Dich⸗ 

ter (die ſich bier nicht von dem Regelzwang abhalten 
biegen, ihren befierem poetifchen Ginfichten zu folgen); 
als an Gretry, Mehuͤl, Cherubini u. A. m. anmuthige 
Componiſten geſunden, und ift daher auch mit dem 
glänzendiien Gluͤck auf die deutfchen und andere Büh-r 
nen verpflanzt worden. Die Operette vertritt in Frank⸗ 
reich vollfommen die Stelle des romantifchen Schau— 
fpiels, und „Raoul Ereaui”, „Nina, „Richard Löwen 
berzy”’, „Aline und der „Mafferträger” haben als 
Dichtungen ein eben fo entfchtedenes poetiſches Ver⸗ 
dienſt, als fie von franzoͤſiſchen Schauſpielern unuͤber⸗ 
treflich dargeſtellt werden. 

Ich komme endlich auf den hoͤchſt bedeutenden Ein⸗ 
fluß, den die Eigenthuͤmlichkeit der Hauptitadt in Frant- 
reich auf die franzöftiche Schauſpielkunſt bat, welche, 
wie alle Kunſt und Wiſſenſchaft Frankreichs, in diefer 
KRapitale ihre böchite Ausbildung erhielt. Von aller 
fhönen Künften if die dramatifche Cals eine Verdin⸗ 
dung aller) diejenige, melde befanntlich die mehreſten 
und koſtbarſten äußeren Mittel zur Hervorbringumg eb 
nes Kunſtwerkes bedarf. Schaufpiehhäufer, mit all dem 
mannigfaltigen theatraliſchen Zubebör an Deforationen, 
Maſchinerien, Beleuchtungs» Apparat 1. f. w. muͤſſen 
gebaut, Garderoben, Bibliotheken, Requiſiten ange · 
ſchafft, Schauſpieler, Saͤnger, Dichter, Architekten, Mas 
ler und Muſiker bezahlt werden, um bie Produkte die⸗ 
fer Kunft zur Anfchauung zu bringen. Für alle diefe 
Hülfsmittel bietet nun kein Ort in der Welt einem fol- 


den Reichthum von Beldarellen dar, als Paris; mo 
in dem Hofe einer der größten Monarcicen Europa's 
in einer Bevölterung von 640,000 Einwohnern, indem 
eigen ungebeuren Zufammenfuß von Reifenden aus 
allen Laͤndern, fo wie in dem unermeßlichen burus, 
mit dem bie Meichiien der ganzen Nation anf diefem 
Mittelpunkt des raffinirteſten Sinnengenuſſes ihre ire« 
diſchen Schaͤhe verjebren, und endlich in dem National: 
Sharatter der Barifer, als dem fhafpichufigfien Bolf« 
fein der ganzen Erbe, ſich Alles dazu veremt, dieſe 
Kunft  fortdauernd im höchſten Flor zu unterhalten. 
Die außerordentliche Comenrcenz; von Theater » Uuter- 


nehmungen, die dadurch zu Paris — mit dem fih an. 


Anzahl der Theater feine andere Hauptfladt meſſen 
darf — enticht, bat die boppeft gute Folge für die 
dramatifche Kun: daß ») jede einzelne Gattung ber- 
jelben dort ihre eigene Bühne bat, und 2) zu Folge 
des natuͤrlichen Wetteifers unter fo vielen The tern 
auch jede Diefer Gattungen mit um fo größerer Sorg- 
falt ausgebildet wird; dagegen bei ung, felbft in einer 
Haupt» und Mefidenzfiadt mie Berlin, Oper und Ope— 
rette, Trogdvie und Komoͤdie, Familien» Gemälde und 
gemeine Poſſe, Melodram und Speltafel-Stud, Alles 
anf einer Bühne — «einem dramatifchen Jahrmarkt 
von Plundersmweilern vergleihbar — zuſammen gege 
ben, und, eben weil diefe Bühne mur eine it — mithin 
feine Rivalität mit andern, Die es ihr zuvor gu than 
fireben würden, zu ſcheuen bat — meiſt mit einem fo 
forglofen Schlendrian: dag Vieles, ja das Wichtigſte: 
eine Anwendung allgemeiner däfbetifcher Brundfähe, als 
nichtig bebandelt wird. — Ein anderer chen jo bedeu⸗ 
tender Vortbeil, deffen fich diefe Kunt in Paris erfreut, 
in: daß theils jene Unerfchöpflichteit an Mitteln, tbeils 
die Autoritaͤt, welche dieſe Hauptſtadt, als das oberfe 
Tribunal in allen Sachen des Gefchmads für ganz 
Frankreich, behauptet, ſtete alle die erſten Kümfler der 
ganzen Nation in Ihrem Mittelpunkt zuſammen zieht; 
dagtgen dieſe in Deutſchland, wo man nit einmal 
auf dem Verliner Theater dahin firebt: eine folche 
Elite zu bilden, auf ten größeren und kleineren Buͤh⸗ 
nen fo vieler Städte zerſtreut find, daß es nicht eine 
einzige Bühne giebt, deren Perfonale nicht, mehr oder 
minder umleidlich, aus Künſtlern und Kunſtpfuſchern zu⸗ 
fammen geftellt wäre. Eine große Begünitigung für 
das Parifer Buͤhnenweſen ift es ferner: daß die aufer- 
ordentliche Maſſe des dortigen Theater⸗Publikums die 
sablreichen Wiederholungen (Reprisen) einzelner Stuͤcke 
geſtattet, wodurch die Darfiellungen natürlich immer 
voliendeter werden; Dagesen auf unfern Bühnen ein 
Stuͤct oft fhen nach der eriien Aufführung — die 
doch hoͤchſtens nur eine gute General« Probe zu nennen 
ik — auf Monate lang zuruͤck gelegt, und dag Gedächt- 
niß unferer Schaufpieler unaufhörlich durch tägliches 
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Einſtudiren neuer Mollen gemartert wird, = fie in 
den Stand gu feßen, fich in eimer recht befeſtigen zu 
konnen. Weiche unendlichen Bortbeile uber Paris, als - 
eine Welt in fich, ‚‚der Kun der Bretter, die Die Welt 
bedeuten“ geroäber, if fhon bemerkt worden. Niraend 
findet ein Schauſriel-Kuͤnſiler ‚einen fo unerſchoͤpflich 
reihen Stof für Sitten» und Eharifter » Darfiehung 
als hier. — Und fo glaube ich denn nun möglichkt volls 
ſtaͤndig alle Die nationalen und localen Beziehungen, 
ans Denen der Charakter der frangoifcen Schauſpiel⸗ 
funft im Allgemeinen erflärbar if, entwidfelt zu baben. 
— Schon Humboldt, in dem mehrerwähnten Auffaße, 
bemerkt fehr richtig: daß am eine volfiändiae Zerglie- 
derung der Schauſpielkunſt einer Nation fich eine gleich 
aus fuͤhrliche ihrer Dichttumft und ihres Charafters über: 
baupt anſchliefen müfe; fügt jedach hinzu: „daß er vor 
dem Umfang eimes folchen Geſchaͤfts erſchrecke““ Ich 
habe in dieſem Verſuch einer ſolchen Entwickelung auch 
noch den Einflufi der Sprache, Sitten and die Eigene 
tbimlichkeit der Hauptſtadt auf diefe Kunft in Franf-- 
reich bemerkt, und gebe num zur ſpeciellen Darficlung*) 
des Parifer Theaterweſens ſelbſt über, Schüb. 


*) Dieſe jmeite Abhandſumg wird felgen, fobald dad ter 
nufeript in meinen Händen At. D. Serausg. s 


Lobrede auf die Buͤcher⸗Verleiher. 
( Bortfegung.) - 

hr, wackere Degen! ich abfolvire Euch gern bon 
Suͤnden gegen die eigenfinnige Göttin Orthographia, 
denn Ihr babt fie ohne Arg begangen; nur denlet 
darum nicht, daß es auch -Amdern, 4. B. meinem Bür: 
cher» Berleiber, gleich fen: ob ſie auf ein Aehren⸗ oder‘ 
auf das Ehrenfeld fonzieren, und befreit Euch von dem 
Wahre, als gedeihe nur auf dem graufigen Marsfelde, : 
wo bie Balfionsblume fich vermildert um den Lorbeer - 
fchlingt, wo der bobldugige Senfenmann feine Men⸗ 
fehen: Erndte mit unerfättlicher Gier abmäht, mo ſelbſt 
der ſchühende Deldaum nur unter Meder - vermefender : 
Leichname hervor grünt, als gebeiben nur auf dieſem, 
mit Blut gedüngten und mit Thraͤnen bewaͤſſerten 
Schickſalsfelde beilfame Früchte für die Menſchheit. — 
Leben wir ja nicht mehr in dem ungebaͤndigten Zeit«- 
alter, wo das tolle Gebruͤll roher Kraft Die Stimme 
des fittlfchen Gefuͤhls uͤbertaͤubte umd die geballte Faufl » 
unſer vielfeitiges und vleldeutiges Jus berriich um—⸗ 
ſchlon, wie die Baummwollens Kapfel weiche, fommnbare'; 
Bafern. Wir find ja viel weicher, feiner, zarter, gelen⸗ 
ter geworden, und verrichten nicht bloß auf- Dem Wege. 
wo Kolonnen zichen und Pulverdampf anfiteigt, Große » 
tbaten mit der Hand, fondern auch binter Dem Ofen — 
auf dem Papier. — Darum gebt meinen Buͤcher⸗ We 
leiber frei und laßt ibn In Frieden ziehen. Ihr wißt ja 
nicht, wozu er zu gebrauchen ik, und wie er babeim - 


nüblicher wirfen Tann für die gute Sale, als wenn 


Kor ihn durch Teufels Gemalt in Eurer Mitte bebal« 
tet, damir er von der erſten Beiwachtnacht dahin ge 
fireft, im bie dumpfe Vorkammer des Todes — ich 
meine in Euer Spital — finfen, und als Soroſſe auf 
der praftifchen Schul-Zeiter unwiſſender Westulap- Fün- 
ger in den Staub der Verweſung getreten werde. — 
Du fcheintt geriet, alter Schnurrbart! ich fehe eine 
Thraͤne über Deine Wange rollen, die Du, wie der 
Taucher geſtohlne Perlen, heimlich verfchludit. O! er⸗ 
weicht Euch noch mehr, und gebt der verehrlichen Stabt 
Gaͤnſenhauſen den, für ihren Seelenbunger raftlos be- 
triebfamen Adersmann zuruͤck, damit er feinen Buch- 
welgen- Acker ungeflört bearbeite und Gruͤhe unter feine 
Kunden verbreite. Laſſet ihn fürder unfere Langeweile 
toͤdten, nicht aber feinen Mitbruder! Es fehlt ja nicht 
an zwelbeinigen Wefen voll Geduld sum Geborchen und 
vol Eifer zum Befehlen, die, wenn fie auch durch kei» 
nen Tempelbof ) dem Altar der Pallas fih naͤherten, 
dennocd mitt Freuden unter ihrer Aegide fortfchreiten 
und flreiten. Was wollt Ihr alfo von ihm? Er if ja 
friedfam, gutmütbig, harmlos, und nur Fechter, Stoß⸗ 
wögel, Wölfe, Geter, Hähne und Spechte find, wie Ihr 
won dem Römern wift, dem Mars geheiligte Kreatu— 


zen. — Was würdet hr fagen, wenn Jemand einen. 
anf gutem Boden flehenden, Früchte und Schatten ge⸗ 


benden Präftigen Baum austwurzelm liche, um einen 
Zahnfiocher daranıd zu fhniken? Ihr würdet ihn, ge- 
ind, einen Queerkopf, oder härter, einen Frevler fchel- 
ten, und das mit Mecht. Allein macht hr es andere? 
Ihr verfchleudert das Beben eines Bormundes von tau⸗ 
fend unmändigen Befern als Kanonenfutter, indeh er in 


feinen vier Pfäblen ein maͤchtiger Bundesgenoſſe für 


Euren Zweck ſeyn koͤnnte. O, daf ich cs vermöchte, 
Dir, martinlifches Triumvirat und allen meinen Wis 
derfahern, ein Haupt auf zu ſetzen, nicht fo, wie Galis 
gula im weiteren Umfange es wünfchte, um es mit 
einem Streiche abbauen zu koͤnnen, fondern um es nach 
meiner Anficht gu richten. Der vielbefprochene Bücher: 
Verleiher würde Euch dann in ganz verändertem Yichte 
erfcheinen! Du, bärtiges Kleeblatt, wuͤrdeſt ihn als 
einen aͤchten Heros fchägen lernen, Dich überjengend: 
daß er in Mitten feines Buͤchermaſſen-Vierecks für die 
gute Sache rüfiger kaͤmpft und Areitet, als ein Pult 
neuberittener Lanzenſchwinger auf dem Blachfelde. Du 
wiredeft feben, wie im der ſchwuͤlen, kriegſchwangeren 
Atmoſphaͤre feine Bücher-Beiter zum Leiter politifchen 
Bligfioffes tird, und mie die nimmer raflende Ein- 
fchreibfeder zum Anzuͤndebraͤndchen ſich entflammt, wo⸗ 
mit er, furchthar wie ein Donnergott, die verheerenden 
Geſchoſſe aus feinen Buͤcherbatterieen auf den Feind 


iosfchleubert, die, indem fie durch Mitthetlung ricachet« 


*) Name zined Hefannten milltaktiihen Ehrififellert. - 
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firen, ihre vernüchtenbe Wirkung auf denfelben Ins un⸗ 
enbliche fortfeßen: Du würden ſehen, wie er eifernde 
und geifernde Flugſchriften als Freiwerber für die Suche: 
des Stänts und Pläntler aegen den Feind: uͤherall aus⸗ 
fendet; wie er ſelbſt im füßen Weine des Romans dem: 
Bolke Begeifterumg zutrinft, und, gleich Floren in der 
alten Göttermelt, aus der duftenden Blume des Liedes 
ben furdytbaren Mars hervor zaubert. *) — Meift Du, 
gefirenger Dreiband, der Du meinen Waffen beribafter 
twiderfiebit, als ein Dreilanfer — wie die Jaͤger einen 
jungen Hafen vom eriten Satze nennen: — meinem Aus 
blick: meift Dur, was die Haufen vom Nittern und 
Schildfnappen in Harniſch bringt und für den Kampf 
begeiiert? Bei dem kleineren Theil nur if eg die At⸗ 
traktionskraft des Waffenſchimmers und der Wechſel⸗ 
Freiheit, oder die Müfen» und Arbeitſcheu, oder ber' 


treibende Gaͤhrſtoff brauſender Fugend! Ideen find’, 


die Zdeen der Freiheit, Vollsthuͤmlichkeit und des ewi⸗ 
gen Kechts, die fie befeuern, und ihre beiebende Wirs 
fung, gleich dem eleftrifchen Schlage, durch unendliche 
Meiben forttreiben. Aber diefe großen, erbabenen Ideen 
würden, wie Funken anf dem Strafienoflafter, erfolglos 
verglimmen, wenn fie nicht, anfgefingen vom Papier 
— biefem metamsrobofirten Lumpenzunder — ihr himm⸗ 
liſches Feuer in Kichtfanäle des Bolls — ich meine im 
Schriften — nusftrömen koͤnnten, und da in es, mo der 
Draft — ale Druckes Gegendruck — fein Recht bes 
hauptet und durchſetzt. Inzwiſchen wuͤrden ſelbn diefe 
Erfolge gering ſeyn, wenn jene Druck Feuerzeuge nur 
unter dem Deckel unzugaͤnglicher Brivar - Buͤchereien 
verfoeret blieben oder im Buchladen ungelüfret verſtock⸗ 
ten, und nicht für das Gemeinwohl beite.bie Männer, 
wie unfre Buͤcher Verleiher find, berror träten und alle: 
Lichter und Strahlen unfrer Zeitſte rne wie Brennſpie⸗ 
gel auffingen, und fie belebend und beleuchtend in die 
bunt gemiſchte Volksverſammlung juruͤck ſpiegelten. 
Licht iſt das Prineip des Lebens und der Sonnenkern 
der Wahrheit, das von den Buͤchergeſtellen unferer Je— 
bermanng- Bibliothefare, wie von Keachtergeilellen, in 
die Welt Hinelm leuchtet und zuͤndet. 
(Die Fortſehung folgt.) 

*) Einer ipäteren Dichtung gu Felge wurde Juno mit bem 
Mars frmanger, Indem fie bie Empfangnig ducch eine Blume 
echleit, die ihe Tlora überreichte, 


Gedanken, Sentenjen und Meinungen. 


Man muß den Kindern feine Sagen erzäblen, wo⸗ 
burch die Götter ihnen mit menfchlichen Leidenſchaften 
erſcheinen. Plato. 

Die Herrſchaft iſt ein Feſt der Eigenſucht, bei dem 
nur Wenige nüchtern bleiben. 

YAnzugänglih und herabſehend heißt ſchwach und 
furchtſam ſehn. Maiden. 


- Beitung der Ereigniffe und Anfichten, 

Un den Heraufgeber. le haben, werther Freund! 
km uni z5r8 tim „Befellibafrer‘‘ einen Fleimen Streit orführt 
über die Frage: Eind bie „Oriados” Eigiemunds in Epiderend 
Reben tin Traum“ Pagem ober milfen ed ditere Diener 
ſeyn? — Sie gaben Bermeiie für Legteres, und Dies- fahlen auch 
mir voßfommen richtig. Zufalig befam Ih num neulich ein altes 
Blatt der „Beltung-für die elegante: Eelr’, Yoprin Sr. Müliner 
ih gegen Ihre Anfigt erfiärt, *) wahrſcheintich nur, weil er 
— ar ⸗bſichtevell, als daß es nicht Giell ſeyn ſeute — allzeit 
gan Ele ſeyn will, — Da fiel mirıeim: daß der geborent 
@panier, Nitter von Lianno, Königl. Preuß. Bisttorhefaer — der 
rt vor einigen Jahren fein Vaterland verlieh — zur Seit des 
Streites etwas darilber fchrieb, Das vielleicht ſchon deihalb noch 
Der Mirtheitung werth iſt, weil ed Im Eingange einige twlfen: 
ſchaftſiche Norigem enthält. Im der Nachſchrift it dann über obige 
Deage auch feine Meinung zu finden. Dier fi Der Auffag: **) 

„Unter den verihiebenen Meinungen über die Ableitung dei 
Mortd: page (welches der Jefult Terreres paje fhreibt), giebt 
Covarrublas derjenigen den Vorzug, welhe den Urſprung aus 
dem atiechlſchen Worte waıs herleiten, Bedenfe ich aber dem 
Einfluß, den die Araber auf die Sprache, wie auf alle Gegen: 
Rände meiner Nation gehabt haben, fo kann ich nur der Mer 
mung des Borborm beiitimmen, welche Menage im feinem „Dic- 
onuaire etymologique” fir dad franzeſticht Wort Page an⸗ 
führt... Es ſcheirit wirklich aus Dem perfiiben Torte Bagoes 
ober Bagoas — Page des Königs — her zu fommen. Auch 
miäfägt mir die Meinung des Reland micht, welcher dem Urſprung 

*) Schon in ber Mitte des Jahres 18:8 lab ich Dies; ich 
Batte aber meine Anfihr aufgeteilt, und Überlei num de Sacht 
Andern zur Eutſcheldung. In eine Meinung die rhhtiae, fo er⸗ 
dritt man fie möcht; dit fie ſalſch, dann wird ed ein Vorthetl, 
toenn mar fie vergiät. Ich fühlte vom meinem Wecht mich übers 
weugt, und Hr. Müllner Fan es mir, wenn ich e# wirklich habe, 
ir feiner Meinung auch nicht nehmen, Bei tiefer Gelegenheit 
aber fen noch erwähnt: dag auch Brtes, mie ich damals gleich 
erfuhr, ſich entſchleden flir meine Anficht erflärte; wie denn ſchou 
bie Anotdaung des Hrn. Wert, laut feiner Bearbeitung des bes 
ſet ochenen Stilckes, fie rechtfertigt. Setbſt im früheren Ueber⸗ 
fetqungen iſt für ältere Diener eutſchleden; fo liegt eine derſel⸗ 
Den im bollandiſcher Cprade (Amiterdbam 1668) vor mir, welche 
ehue Weiteres, art Criados, Im Merfonen : Bergeidinif „Edel- 
mans” anglebt. Bei der Stelle, mo Eiaismund einen derfeiben 
ergreift, heiät ed: „Sigismund neemt dan Edel-man op” und 
Meier hat vorher die Stelle: „Con los hombres como yo no 
purde hacerse esso” alio ausgefprohen: „Aan Volk van mij- 
nen Slag en kam dar mier geschien”, Mach dem SHinausmer 
ten defielben ſagt die Vrinzeſſin Nurora fehr malv jum Pringen : 
„Van menschen tot een beest is onderschied to maaken!* 
— leberhaupt Flinat da Mandes ſeht drolllg; fa die Bellen, als 
Sit la mund die arihmiihten Edelleute feht: 

"War vremde Edel-mans verschijnen voor mien oogen, 

Die schier tot mijnen dienst zich tot der aarden boogen! 

Is’t spook, ıs'ı toovery — waak ik, of is het droom? 
Dilite ich mie miht den Nam fehr beiränfen, fo ließen ſich 
mod Kor uftlae Stellen beibringen, die ſedoch Nbihmweifung tod: 
ven; bier allı’d mur Die Criados, D. Herausgeber. 

‚“.) Er dk Im frangaflier Sprampe gefgprieben; ic; hab’ ihn fiee 
aber in Heberfegung mitgethelit. D. 8 
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Des framgöfiihen Mortd page and dem trflichen und perfiien 
Wott peik herlchter. — Diefer Zug won Beichrfamfeit hat Feine 
andere Abſicht, ald Denjenigen zuvor zu kommen, melde, fo wie 
einige Epanter — aus Daß gegen die Franjoien — das Wort 
page verwerfen, und dem Calderon (von dem ich glaube, dafı 
er ſich deffen in einigen Gtilden bedient har) bei biefem Torte 
die Serniffenhafttgtelt eines Purkten leihen. — Das Belfptel, 
welches die Akademle bei dem Worte page anführt, gehört aber 
fhon einem Schtiftſteller des fechegehnten Jahrhundert ; fie hätte 
viel ältere Beiſriele anführen Fonnen, und ich glaube, es Mleße 
fi bet näherer Unterfuhung darthun: daß Die eafillaniidhe 
Sprade Dies ort nicht ſoweht aus Der frampofiihen, als aus 
der Spracht der Mauren hergenommen hat. Uedrigens entſpricht 
Im der cafilaniihen Eprade dad Wort page nicht Immer dem 
Minister ephebus, wie es die Madriter Mfademte behauptet. Wir 
nennen dem jumellen Page, der in unfrer Familie alt gewor⸗ 
den, Page id jeder Diener, welchet auf eine ehremvolle Art 
bei einem vornehmen Herrn ober Adlichen, oder bei jeher andern 
Perfon angeſtellt if, deren Umftände und Relichthum es suloffen, 
mit dem Adel zu wettelfern. Ein Page wird felbit den Wang 
Über den Hausbofmehter einnehmen; es ſey dem, daß Bad Alter 
ober andere meraltibe Rildfihten den Herrn des Daufes bemer 
gen, ihn jenem Oberhaupt der Dienerfhaft zu unterierfen. — 
Ich erinnere mich einer meiner alten Tanten, weiche den Natlor 
nat Gedtauchen fehr zugerban mar, und es mie oft einichärfte: 
ihren Pagen als „ein armes Slled der Familie” am zu fehen; 
eine Zumutfung, welche öfters Die Tage und Die Fieinen Gplihte 
meiner Kinderjahre befäftigten und mich zu Nacforihungen ver⸗ 
mochten, die mic auf die Entdedung dei eben angeführten alten 
Gebraugs geführt haben, melder den Spanier zur Ehre ge ⸗ 
reldt. Berlin, den 4. Funt 1813. Planne, _ 
Nasigeift. Ib ziehe es Übrigens Burdams und make 
vor, und bie Sandesfitte bertärige «4: Daß bie Vagen midht Im 
die laſſe der Criados geitellt werben. Man hat mir gefag 
daß Gried in der Phraie: Hombree como yo ec,” ei r 
Droliges fühlbar gemacht hat, Indem man fi Dem Crisdo a, als 
einen fehr diden Mann vorftellen Finnte.*) Ungern wermißt min 
bier die Mnefdoten des Theaters und jene umftändiide di 


der Schaufpieler aus jemer Belt, welche Die frantfde Sorgi 3 t. 


für gut befunden hat, ums entbehrem zu lafen.. Eben fo, tale 
Die Frangofen, hätten wir Furopa mit ThesterDenfmirdigfeiten 
Überfhtoemmen fönnen; allein man begreift €# n ' 
Me fpantie Fautheit iſt, und noch weniger kennt man den 
fuß, dem der Aberglaube und eine wunderliche Dierat (denn 
kann mur die ſtrenge verehren) auf dad Talent und Bi 
zum Schtelden har. — So viel Ih vermocht, habe Ib, De 
mögfiden Meinen Berochfe, und de Bervegungsgrlinde wm 
Zweifeln angegeben, Lern 3 
Dies Hit der Sqlut der klemmen Abhandiung und des Mehr 
Bellen Die Verfiberung alter Achtung vom — Ppb. Inter 


) Ein MiäverNänbniß, das dem aeehrtem Ausiande 
ber deutſchen Sprache nicht machtig iſt — wahrſcheintich — 
die. wörtiihe Ueberſezung der Worte von Grhebr- 
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Erſtes Kapitel. 

Fahr· ſachte!⸗ rief der alte General, Graf Wallen⸗ 
rode, dem Kutſcher su, als fie am die Grenze feines 
febonen Landgutes Halnıingen famen: „Babe fachtr, 
und laß die Pferde Echritt geben bis ans Schlof!" — 
Indeß nun auf dies Gebot der muthige Poſtzug dem 
Hagen Iangfamer fortzog, begrüßte der Graf mit fels 
nen Blicken die Gegend, welche er fo lange nicht ges 
feben, und wie ein Vater das Antlitz feiner Tochter, 
die er als Kind verlieh und als Jungfrau wieder fin 
det, mit ibrem früheren Bilde in feiner Seele ver- 

“gleicht, fo fchaute auch er finnend auf die zum Theil 
veränderte Geſtalt der Yandfchaft, und die längeren 
Schatten der ſchlanker aufgeſchoſſenen Baumgrupven, 
die dunfelgrünere Macht der größer gewachſenen MWäl- 
der und die durch Holsfchläge zum Theil kahler gewor— 
denen Rüden der Berge famen ihm wie Balten vor, 
die fich im das Antlik der Gegend gelegt hatten; er 
meinte eine gelichte Freundin wieder vor fich zu ſe⸗ 
ben, der er fagen mollte: Wir (ind Beide alt gewor- 
den! — „Zi das fchöne Dorf, dort unten im Thale, 
Halmingen 7” fragte Clara den Bater. — „u, mein 
Kind’ antwortete er, „dort find wir Beide geboren; 
dort liegt meine und Deine Mutter begraben!” — Er 
wendete fih ab, um feine Ruͤhrung zu verbergen; denn 
feit er den Schauplap feines chemaligen Gluͤcctes wie- 
der vor ſich liegen ſah, flogen die alten ſuͤßen Erinne- 


Montag ben 16. Auguſt. 





rungen ihm alle entagegem, und legten fich ſtill trauernd 
an feine Bruft. 

Der Amtmann und der Förfler des Gutes ſpreng⸗ 
ten beran, um zuerſt ihren Seren zu bewillkommnen. 
Sie mußten am Wagen bleiben und uͤher Vieles Aus— 
kunft geben: und da der Graf mit Allem, mas fie bes 
richteten, wohl zufrieden war, fo wuͤrde er wieder eine 
beitere Stimmung gewonnen haben, hätte ibm nicht der 
ernfte Hügel mit feiner Kapelle uhd feinen ſtillen Grds 
bern von ferm gegtüft, mo ja auch das einfame, feſt 
verriegelte Gemach feiner Gattim gebaut war, die ihm 
font mit fo unnehnbarer Liebe bier entgegen eilte, und 
ihm jcht MIN bei fich vorüber zichen lief. — „Ew. Gnas 
den haben die vier fchönen jungen Linden dort auf dem 
Kirchhofe auch noch nicht gefeben 17 unterbrach der Amt⸗ 
mann, ber den Bliden des Brafen gefolgt war, dag 
Schweigen; ‚‚fie fichen um die Grabilätte der ſeligen 
Grau (Hrdfin.” — „Wer forgt denn, daß wir im Schat« 
ten ruben follen?” fragte der Graf. — „Mamfell Eli 
faberb bat die fchlanfen Stämme mit eigener Hand ger 
pflanzt!’’ antwortete Jener, „und fie fo treu gepflegt, 
daß fie im den geben Fahren fchon gar ſchöne Kroner 
befommen baben!’ — Der Wagen bielt. endlich vor 
dem Schloſſe. Hier mar die ganze Gemeinde verfame 
melt, den geliebten, lang entbebrten Herrn zu emofan⸗ 
gen. — „Ja, ja! Ew. Gnaden feben Sich in unferm 
Kreife um!“ fprach der alte Richter, „und bermiffen 
wohl Manchen, der Sie nicht erwarten fonnte und der— 
weile ſchlafen gegangen ift. Aber wir Nebrigen freuen 
uns berjich, daß wir noch da find, und ſegnen den 
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Tag, der Sie wieder gu und fahrt!” — Mie feinen 
alten Freunden reichte der Graf Allen treuberzig die 
Hand, und trat dann ins Schloß. ber die grofen 
Zimmer waren öde und leer — die alten Bilder ſahen 
ihn ernft und traurig an, als fragten fie; Wo bit Du 
fo lange geblieben? — Hier fand das Pianoſorte feiner 
Gemahlin, aber die Saiten waren gefprungen — dort 
ſah er ihren Sticrahmen mit der aufgeſpannten re 
beit, aber von den angefangenen Blumen waren nur 
erſt die Vergifimeinnicht vollendet — da hing die Bo: 
liere feiner Kinder, aber die Heinen. Sänger . waren 
laͤngſt ausgellorben. — D ibr ſtummen Zengen ‘bes. als 
gen entflobemen-@lüdes! wie ſeyd ihr doch in ber 
Stunde des Wiederfehens fo viel beredter als alle Zune 
gen! — Ihr habt unfere feligien Augenblide gefchen 
umd zeigt ums ihr Bild noch-zinmnd; ihr habt Die altın 
Ih uren Worte nicht vergefien, und fagt fie uns heim⸗ 
lich wieder vor. Mit euch fehnt fich das Herz alein zu 
ſeyn, wenn ihm das Liebfle fehlt, denn ihr habt ihm 
inmmer noch einen Gruß zu bringen, 
Zweites Kapitel, 

. Das fhöne Halmingen war das Stammhaus der 
Grafen von Wallenrode, einer alten angefebenen Far 
milie, die viele um das Vaterland verdiente Männer 
unter ihren Vorfahren zählte. Auch der General ge- 
hörte gu ihnen. Er hatte als Feldherr und Gtaate- 
mann lange mit Auszeichnung gebient, und befaß eben 
fowobl die Liebe des Volkes, wie das Vertrauen feines 
Fuͤrſten. Aber er mar der Letzte feines Geſchlechts; von 
drei Kindern blicb ibm nur die einzige Tochter, und 
der Stamm, der Jahrhunderte hindurch. reiche Früchte 
getragen, ſchien mit ihm eriierben zu wollen. — Hıls 
mingen.twar in früberer Zeit fein Lieblinge-Mufentbalt; 
bier batte er feine frobe Jugend verlcbt, bier waren 
ihm feine Kinder geboren worden. Die Nähe der Re— 
fidenz erlaubte, ihm, einen ‚Theil des Jahres bier zu 
vermeilen, und da auch feine Gemablim dies Gut zu 
ihrem ‚Lichlings » Aufenthalte wählte, fo. muften die 
flüchtigen Roſſe ihn oft aus dem Geräufch der großen 
Melt und des Geſchaͤftelebens zu laͤndlichem Frieden 
und haͤuslichem Glüde hierher zurüd tragen. — Das 
Schickſal fhien ‚anfangs jeden feiner Wuͤnſche erfünen 
gu wollen, denn es jchenfte ihm gleich im den erſten 
Sabren feiner.Ehe einen Sohn und eine Tochter. Aber 
fo wie der Knabe, Walther gebeifen, als eine kräftige 
Pflanze von der Erde aufwuchs, fo. führte der Tod die 
Tochter bald wieder unter die Erde. Seit dieſem Ver— 
luſt glaubte die Gräfin micht mebr von Halmingen fich 
trennen zu fönnen, denn fie vermochte ja den Bcab- 
bügel nicht zu verlaſſen, unter welchem ibr Kiebling 
fchlief; fie mußte ibn ja mit Blumen fhmüden, wie 
die Mutter dem Kınde Biumen auf die Wiege legt, 
damit es fich freue, wenn es erwacht. — So faß fie 


‚dag frübe ſchon eim Engel geworden fe. 


auch eines Abends mit dem Pleinen Walther anf dem 
Gottesader und erzählte ihm von feinem Schweiterchen; 
Ihre Augen 
bafteten auf ein Paar Bergifmeinnicht, bie. auf’ dem 
Grabe blühten, und in banger ſehnender Mutterliche 
dadıte fie: „Sind dieſe Blumen denn nicht: die ftillen 
Boten mielner Kicher faugen fie nicht meine beißen 
Torinen ein, und tragen fie mit ihren garten Wurzeln 
binab zu dem flarren Kerzen meines Kindes? Schauen 
fie anich nicht fo freundlich am, wie die: blauen Augen, 
die num auf ewig gefchloffen find, als brächten fie mir 
Grüfie wieder von dort unten herauf?” — Sie pfluͤckte 
einige derfelben und ſteckte fie unter bangen Thränen 
an ihren Bufen. Da kam ein Heine Mädchen über 
die Grabhügel auf fie zugebüpft, und fagte theilnch- 
mend: „Weine Du nicht, liebe gnäbige Fran, um Deine 
verfvelften Bluͤnchen! Bater’fagt: Alle,die hier ver- 
gehen, blühen viel fchöner eink wieder auf” — „Wer 
it denn Dein Vater?” fragte die Graͤſin das Aid, 


das ihr wie ein tröfender Engel erſchien. — "„Dert 


fiebt er, wo meine liche Mutter begraben liege!’ aut 
mwortete die Kleine. — Die Gräfin fhaute auf und Faß 
einen jungen wohlgebildeten Mann daber fommen, in 
deſſen ernfien Fügen eime ruhige Ergebung Tas. „Sie 
erkannte den ‚Pfarrer des Drts, der ern ſeit kurzer Zeit 
diefe Stelle bekleidete. Ach! er hatte mebr noch ver 
loren, als fie; denn unter dem grünen Raten. fchlief 
feine Battin mit ihrem neugebornen Kinde. Der Griſt⸗ 
liche redete fie freundlich an, die Heine Ellſabeth Füße” 
ihr Die Thränen ab, und weil feine frommen trofvnfiek 
Worte aus einer Brut famen, die ſelbſt den Schmerj 
kannte, aber beſiegt hatte, fo zogen fie wie Friedens⸗ 
boten in dus blutende Mutterherz ein. — Die 

bat ihn: daß er fie öfter befüchen möchte; Die Heine 
Elifabeth mußte num täglich auf das Schloß kommen, 
und fo entfland ein ſchoͤues hergliches Verhaͤltnig gel⸗ 
ſchen beiden Familien. — Weil ſich der Graf feibh aur 
wenig ber Erziehung feines Sohnes widmen fonnte, fo, 
wänfchte er fie einem. Manne an zu vertrauen, "der, in 
ländlicher Stille Icbend, den Knaben mit der eng Tchb« 
nen Natur. recht innig vertraut machen und einen feſten 
Grund wahrer Moralität in. feine Eedle'l —* 
morauf dann alles übrige deſto ficherer aan mi 

den koͤnne. Diefen Mann glänbte er in dem 

Wahrberg gefunden zu haben, und da diefer’ * 
Vorſchlag des Grafen einwilligte, ſo legte der — 
die Bildung feines Sohnes voͤllig im dieſe treueh Hinde. 
— Maltber zog alfo in die Biarrwohnung ei, Doc 
wie ‚hätte feine fanfte Mutter es ertragen” köntien, "Fein 
Weſen mehr um ſich zu baben, das unter Ihrer 
aufblühte, und fie oft bei dem ſuͤßen Mutfern 
nannte? Zwar fah fir ihren Sohn für —— 

das genuͤgt einer Mutter nicht, fie wi when ra 


einſchlummern und aufmachen fchen, fie will an feinem 
Bettchen ſtehen und ihn lauge betrachten, und ihren 
Segen über ihn ausſorechen. — Die Gräfin drang da⸗ 
ber in dem Pfarrer: ibr fire den. Sohn feine Heine Toch⸗ 
ter am zu vertrauen, der fie die früb werlorne Mutter 
treu zu erjeben verfprach; und da Mahrberg nachgab 
und die Fleine.Elifaberh auf Das Schloß zichen lich, 
erregte fich ein edler Weitſitreit: wer dem Kinde des 
Andern die Eltern tremer erfeßen möchte? 
‚(Die Bortfegung folgt.) 


Lobrede auf die Buͤcher⸗Verleiher. 
(Bortfegung. ) 

Befirenger Dreibund! Wie Votbia auf ihrem Dreis 
fuhe, zahlloſe Fragen beantwortend und Überall bin nuͤtz⸗ 
lichen Math verbreitend, wie ein Waftelluchen- Barker 
vor dem glühenden Ofen fiht und fchwigt, fo ein Ein⸗ 
beiger des Zeitgeiites vor dem vulfanifchen Krater, aus 
dem die Bunfen ber Begeiilierung und des Enthufiage 
mus bervor fprüben, und fhürt in die Gluth, bis das 
ganze Volk, durch und durch erhitzt, in einem fuͤrchter⸗ 
lichen Auftnall auf den ſchnöden Feind zetſchmetternd 
losſtuͤrzt. ‚Und alsdaun, wenn der Krieg begonnen, 
wird ein Buͤcher · Verleiher nicht etwa fo unnuͤtz, wie 
die Kriegserflärung; mein, er fährt fort, dem hoben 
Zwecke die erfprieflichften Dienfle zu leiften. Sorafäl- 
tig bläß er den Staub ab von alten Lämberbefchreibuns 
gen, um mit feinen zuruͤck gebliebenen Leſern auf das 
Kriegs » Theater nach ju rüden, und, wo möglich, es 
noch genauer kennen zu lernen, als die darauf Agiren⸗ 
den filter, Wie ein Depot Soldat oder font cin neu- 


gieriger Müßiggänger fein Ober forfihend auf den Bo⸗ 


ben legt, dem dumpfen Donner « Geroll der fernen 
Schlacht zu folgen nnd des Schalles Richtung zu er—⸗ 
gränden, fo ſpiht er das feinige auf die erſte Ankuͤndi⸗ 
gung von Schladitberichten, Kriegsmähren, Tagebächern, 
anfgefangenen Briefſchaften und dergleichen, um feine 
Leſer mit den neueſten Anfichten aus Bellonn’d Bilder⸗ 
Kammer zu Überrafhen, und ihren Thatelfer durch auf- 
munterndes Beifpiel rege zu erhalten. — Nicht minder 
groß ih fein Verdienſt im Feiedenszeit. Mag ſchnoͤde 
Abgutjſt unfre Leihbüchereien als moberne Pandorens- 
Büchfen für das finatsacfellfchaftliche Keben verrufen, 
der aͤchte Philantrop laͤht fich feinen Geſichtepunkt micht 
verrüden. Diefe Anſtalten find die Sonnentemvel uf: 


ſeres Jahrhunderts, Die Garkuͤchen des Geiftes, die 


Ehleifmühlen der Voltsbildung, der Deſtillitkolden der 
Sprachveredlung, bie Honiagzellen der Berlichten, "das 
Zeughaus der Gelegenheits⸗Dichter, die Putzladen delle⸗ 
teiflifcher Mobetöpfe, die Nemifen literarifcher Triumph⸗ 
wagen, die Weſtmüͤnſter- Adtei biographticher Deitfnäle, 
Arothefen für die Kangeweile, Mutter: Bühnen für die 


Schöntpwerei, Eonvilte für Autodidakten. — Hnd mit 
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wie geringem Aufwand kann der Menſch den Eintritt 
erkaufen in dieſe StufenKammern ber Weisheit und 
Ehorheit, mo wir die Ausbeute zahlloſer Beiites- Schade 
ten im wnabfebbarer Fuͤlle zu Tag gefördert vor und. 
erblicken! wahrhaftig! für ein Hundegeld — doch. was 
ſage ich da? bezahlt man doch Hunde lieber und theu⸗ 
ver als Bücher? — für. einen Bappenftiel-(dft. Euch der 
unelgennuͤtzige Eigenthümer biefes immergrünen Gar⸗ 
tens die prangendiien, wohleiechenditen Blumen, ‚die. 
füßeften, ebelüen Fruͤchte darin pilüden. Für wenige 
Kreuzer wird Euch die ‚Unterhaltung vergönnt mit 
Männern wie Shakſpeare, Kant, Goethe, Schiller, 
Herder, Kob. v. Müller und Audern, ja ſelbſt mit Haͤup⸗ 
tern, Die ber Borbeer zwiefach fchmüdt, wie Antonin, 
Friedrich II. und Guſtav li, Mit der Enappfien Baar⸗ 
ſchaft in der Tafche könnt Ihr feine Weltſchule bezie⸗ 
ben, und alle nur erdenklichen Künſte darin erlernen, 
von ber ſchweren Kunſt an: das menſchliche Beben ‚ze. 
verlängern und ſchoͤne Kinder zu erzeugen, bis. zur am⸗ 
genchmen berab:-fpagierem zu geben. *) Für eine Lum⸗ 
perei dieft Ihr die Melt in Eurer Stube unfegeln, 
Euch Komödie im Bette vorfpielen, in verborgene 
Staatd - Kabinette guden, als Hageſtolz Gardinen: Pre⸗ 
digten anbören; den Schlingen ber Fußgicht zum Trotz 
tie sein Vogel, von deutſchen Eichwaͤldern indiſchen 
Gewuͤrzbaͤumen zufliegen, tauſend Schlachten beiwoh⸗ 
nen, ohne vom Seſſel auf zu ſtehen, und hundert ına» 
giſche Kunſiſtͤcte erlernen, nebſt der Kinder- Ersiehung 
und der Kunßt: frank zu ſeyn, und Bferde gu dreſfiren 
und Kleider zu verfertigen nach geometrifchen und koͤr⸗ 
perbaulichen Grundfägen, .umd bie Feld⸗ und Werfen 
Meßkunſt dazu, nebit dem Vortheil, enge Feuereſſett zu 
reinigen und fich das Echen zu erleichtern durch Dämpfe.- 
Wenn Ihr weiter fein Genie habt, koͤnnt Ihr Euch zu 
einem Stuben⸗Gaͤrtner und fleifigen Papp⸗Arbeiter, 
wenigſtene zu einem Quackſalber bilden. 
(Die Fortfehung Folgt. ) — 

*) Huſtland, Milet; eaa⸗ 


RER EEE 

Ein Stubent, ber fein blondes Haupt auch mit dem. 
herunter bängenden, altbeutfch genannten, Haar trug, 
wurde zum Kürzen beffelben bewogen durch bie, ang: 
dem Munde eines Dbeims ibm oft entgegen töncnde- 
Frage: „Na — in Dein —“ noch in gutem 
Stande’ — 

Darum avplaudiren Cie die ſchlechte Saͤngt · 
rin?” fagte.#. und B. antwortete: „Damit ich fie mes 
nigftens ein Baar Augenblicke nicht fingen: höre pr’ 

Ein einfältiger Tröfter fagte eimft zu einem, ge 
faͤhrlich Kranfen: „Sie müffen Die Hoffnung nicht ver⸗ 
lieren; es iſt Then Mancher kurz vor feinem Sterben 
noch gefund geworben Hr 4. Münde. 


— — 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 
Beutnhen im Mieder -Shleflen. Wie 6 mit ber: 
Morgenfternihen Erbicaftitahe ſey? — wollen Sie wien, um 
allen erbiurtigen Morgerifternen Beſcheld geden zu Fönnen } mm: 
Mas ich von den · Jutereſſenten und Sachkundigen fm bleſtagen 
Dete erfahren Habe, theil Ih Ihnen unit: Einerfeitd find vor 
dem Nehtegelchrtem, welcher, gegen eingefendete Vorkhüfe, eine 
tft, bed Tertaments zu verihafen verſprochen, auf mehrere 
Briefe: bla jegt aoch Feine Anutworten eingtgangen; anbererfeits) 
Naben Mi, falls ‚eine Erdſchaft vorfanden iſt, wahrſchelalich Die 
dletnährten Erben. In Bunglau vorgefunden. Er Mt Söntic: 


extolefen: Daß vor eiwa 80 Jahren Her in Beurhe cin Ehtruer. 


gut Morgenitern- geweſen it, meldet unverehliht mit Frau 
Enſabeth Dege einen Sohn und eine Tochter gezeugt, und biefe 
auf feinen Nomen hat kaufen laſfen. Die Taufeugniſſe fin 
Dis jegt nech nicht auf zu finden gewefem, weu bie Kieflnen’ 
Kräenbliher fpäter angehei, und vor Erbauung der ewangelhichenm 
Bade „die Biefigen: Eingebsrenen in Glogatı ‚getauft, dert aber 
mührend dem firbenjährigen Krlege die Aitchenblicher werbramner 


und At umbegweifelt 
Der Erhlafen Seine einzige, Nunmehr verſtorbene Schweſter Im 
Bunyau Hat Bi zum Jahre 277% fat alljährlih Briefe und 
Geb von Ihrem Bruder auf Surinam empfangen; eim folder 
Brief it bei den Kindern der Verſterbenen bis zum Fahre 1613 
mafberoaßrt worden, beider Plünderung in Bartızlas, durch Die Frau⸗ 
gofen, jedoch abhänden gefommen: Eine Muforderung von Holland: 
ans (in einem Peipgiger Beitungsblatt,. etiva 1774 1775) ar 
Die Erbdereistigten: ‚fi zu melden —- Hk Beimelben- in Ihrem 
Beichränfter Kreife wahrfheintih unbefannt geblieben. Das zur 
fültge Safer derſeiden fol Indeß. die jegigen Onforberimgen. Herr 
melaht. haben: Piernad mirden wohl allem die. Nachkommen: 
der einzigen Schweſter Des unehelichen Morgenſterns gegrlindete 
Unfprlige. haben, und alle ehellchen Morgenterne ans Suden 
und Norden, heer aufgehen. Go ſtehen jest Die Sachen. Die 
Niefige Behörde hofft indes, zu Folge ihrer fhrlftiihen: Anfragen 
on den erforderlichen Orten, mächltend etwas Authentiiches Darr 
Über zw erfahren, und ich werde wich beeilen, ed hen zur 
Weiteren Befonntmadung ſegleich mit. zu thelfen. 9. € 
Münfter. 'Berfin wird in Karl Hengitenberg® (Miarrer 
we Wetter, in der Graffhaft Mark) ſo ebem (in Commifioit bei 
Sadeler im Efew) erfälenener ‚‚geoprapktih poetiſchen Sautde ⸗ 
rung (dimmslicher deutſchen Pande” tm folgendem Gtropfen (G. 59 
w £) geiiidert: 
: Bo die Gipree ben dürten Sand Defewchter; 
Legt das große prächtige Beriin, — 
Das vor Preußens Staͤdten allen leuchtet, 
Mo Werwerb‘ und Wifeniaften bluhn. 
vo 


Sier it Mittel des. welten Staatet, 
Und ſein ———— woget hier; 


— — — — 
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Sier It Et Der MWeldhelt und. des Kathed, 
Und des Landes Blide ruh'n auf ihr. 
Dad des Jüngkings Cein ih Fraftig Hilde, 
Fr gelehrtee Schulen große# Diel,. 
Und der hebern Tlifenitaft Grfide 
Baut der Weiſten Kraft mit Suftgefilft. 
Sennch ihimmern prökbtige Datäfte, 
"Dem und Altgen tehen wlhrdig da; 
Tranfreihs Flikbtfinge, einit MMebe Sähk, 
: Bohnen reafatn, mad für fie merbah. { 
Biergehn There führen Im bie Große, 3 
Mehr als dreißig Brilden hat die Gpreg; 
Und ed birgt die Stadt im Ihrem Scheohe 
Manipe Febensfreud” und Med Zr. > 
Günf ſich nahe Städte Mind nur Eine, 
Bier Vornädte floffen ihr Mh en, 
AN” erleuchtet vom Baternenichelne, 
. Bann de Srerme gehn die Dlmmeldbaher, 
Lang führr eine Straße Friedrids Namen, 
Eon It fie und (dem der Lndengang; 
Liebe pflegt bie Kranfen, Blinden, Fahnen; 
x Und im Opernihaus it Gang und Flang. 
MB orte webt der rege Mei md Gelde,. 
Und was zu Gewand fi weden läßt; 
Trobe Turner jlehm zur Dafenhaide, hy‘ 
Und das Ssaufplel it ein taglich Feſt. 
Krleger gehn zur Uebung und Parade, 
Heldenbtider fhauen ernſt dich au— ® 
&o Berlin auf Gand ats Gpreegeitade, 
Und mit geld’nem Tand und Porzefan.” m 
*) Peeren Zurnpiag jeigt die Hafnpalte — fo tird- Diefer 
Stelle jege wohl zu änderm fege, — — 
Die euallſche Zeltung „Statasman” wacht bad verichtedene 
Intereſſe bemertlich, mit weldhem man oft über eltie und biefefbe 
Angelegeneht yripeiit. Jeder fand fi in England darüber em 
port: das Bonaparte die Individuen dintichten tleß, ‚melde im- 
Jahre s3ra Ihre eigene Yauptitadt Mosfau anjindeten, um dem 
Bronzofen zu (haben. Jet, da das Gouvernement von Ceolen 
vier Individuen hiatlchten Täßt, welche fi am thärigftem Beiden: 
legten Aufftand gegen Die Engländer dafelbſt gejelgt haben, ruft 
die Engliſch · Keyloniche Beitung"' dabel auf: Sie farben. mit 
einem. Diuthe, welcher einer beiferen Sacht wert geweſen 
märe" — Jene Zeitung meint dagegen: „Sit konnten Im. fh 
ner defferen Gare ihr Beben opfern!" (Constiter.) Fer 
SEirin gemanes Verzelchnis vom Januar 18:9 giebt als Ming 
fer in und um Sonden an: 647 Maier, 58 Bihmer, #46 Archt⸗ 
tekten, 96 Kupferfteher In Linien· Manier, 38 in otwiſchteu Mar- 
nieren, ı7 in Mezzotipta, 54 In Aquatints, ‚aa Kinrier im 
Soli; jufommen 2058, bie Pehrlinge, Böglinge mid Dule ttan · 
ot gerenet, — Unter dem Malenden find 45. Dramen, 
Hemmer. (Courier.) E ee 
„ ‚Die Schaufpleier nehmen fih feit einiger. Beit zu Darts bie. 
Üreibeit, aus den Stillen jede, Ihnen nicht bellebige Stck me 
wm, lafen. Zu Jeydeou fehite dem Publikum neulich auch dab 
Finale eines fehr artisen Eingfpkeft, und man rubete nicht. eher, 
aid Dit der Sanger, welcher fi anfangs mit völliger Unfennts, u 


ib diefes Finale entſchuldigte, «6 aus der Partitur obf 
mußte. (Consutut,) iR; — 





Der Gefetlimafter 
Blätter fir Geift und Herz 


1819. 


Lobrede auf die Bücher: Verleiher. 
(Bortfehung.) 

Biqh erleſen ff der kultivirten Menſchheit jur greis 
ten Natur geworben, und gewiß auch Euch Dreien ein 
fo nothwendiges Bedürfnif, wie den Lungen das Athem« 
ſchoͤpfen; aber fagt felbh: wie menig Staubgeborene find 
im Stande, geiftige Koſt, bei den immer böber fleigen- 
den Preifen, für eigene Rechnung ſich am zu fehaffen? 
und wollten fie ſich felbft einen moblfeileren Nachdruck 
halten, es ginge nicht; mo: follen fie-die Mittel dazu 
bernehmen?. Denn was ber unentbehrliche Lebens» und 
Haus bedarf übrig. läßt, verſchlingt der gefräfige Schooh 
Kater des Luxus. Wie ungtüdlich würden ſich daher 
viele Lefeluflige fühlen, wenn nicht barmberzige Leib - 
und HuͤlfsAnſtalten befiänden. — Bücher find der Flie- 
gentod der Langeweile und ihr. jarter Blüthenflaub. be 
fruchtet das Brachland bes Muͤhiggange. Wen der 
Schlaf uns. flieht ,- umd. fein offigimeller Hebel dieſen 
wunderthaͤtigen Nachtvorhang ‚uber das vollbradhte. Ta- 
gewert herab zu fenfen vermag, finden wir mur bei dem 
Bücher» Verlelher Rettung, Eine Dofis von feinen 
Mohnfärnern ſtellt die. umterbrachene Ordnung wleder 
ber, und der Thau des. Schlafes erquickt die Blume 
des Lebens: und. füllt. jedes Möhrchen ihres. Daſeyns 
mit neuer Spanntraft. — Wenn wir auf’ dem Lande 
ung befinden, getrennt von dem Umgang fein gebilde⸗ 
‚der Staͤdter, und der naſſe Jupiter feine dihflere Zeit 
decke über umfere Haͤupter aufrout und Ihe Gewebe in 
Miliaroen dernicher ſielende daden auflöß,, die uus 
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Tage lang in unſer einſames Stuͤbchen eingarnen, wer 
entlangweilt uns da, wo keine geübte Hand die Karten 
miſcht und rettet uns von dem Quaͤlgeiſtern des Un⸗ 
muths? Gin Griff das: unſichtbaren Unterhalters am' 
feine Büherwand. — Bücher, diefe Drudwerke, die 
den menfchlichen Geiſt aufrichten, ſchnellen auch unfere 
gefuntene Stimmung wieder empor, daß fie erfrifchende 
Lebensluſt um fich ber verbreite, — Wenn der Bruͤ— 
denzoll der Freundſchaft für Stammbücher denen abge 
fordert wird, die. nicht vermögend- find, das Kleinfie, 
was gelten foll, aus. ihrem Gedankenfond auf zu britte 
gen; wer nimmt fich ihrer-an und macht ihnen Vor—⸗ 
fhüfe? Kein Anderer, als der auf Alles bedachte Buͤ⸗ 
cher · Verleiher, ber volle Zuckerſchachteln ſuͤßer Freund» 
ſchaftsmuͤnze bewahrt und Verlegenen gern damit aus⸗ 
hilft. — Wenn Verkäufer und Vertaͤuferinnen in Ge⸗ 
wölben und. Buden, wo oft mehr Kunden als Waaren 
abgeben, nebſt Lehteren noch 3.eit zu verkaufen baben, 
bie ſich, troß-Mebifiren umd Meditiren, nicht verehum 
laͤßt und nur zu elegiſchen Klagen Kaum giebt; wer 

bent ihnen Trot und. Zerfireuung? Nur der, vielnen- 
mögende- Sorgenbrecher, der ihnen in lichen rbal« 
tungsbüchern balſamiſche Mabrung einhößt,. die, das 
Herz ergniend, den Mangel- bürgerlicher Raprung Here 
geſſen Statt Waaren wieln fie vergnügt idre 
Zeit in. Nakulatur ein, und bie Freuden einer: edlen 
Romanen+ Familie. laſſen eigenes - ‚Ungemad) verfihmer« 
jen, und bie Beiden Jener verfühmen mit- ſelbſt em ⸗ 
pfundenena Drangfal, und der trübe Stern des Lebens 
finkt unter in dem Strom phantafifcher Taͤuſchung⸗ 


Wem Uebermuth ober Bergjeeilung manchem Ber- 
‚terten die unfeligen Spielblaͤtter in die Hand warfen, 
die aller Häuslichen Ruhe und Kintvacht das Gedeihen 
verfümmert, fo würbe bie Kette jener Ruder -Etlavem 
des Lalters fich unabfehbar verlängerw, wenn det Zau⸗ 
berreiz not Beih- Romanen nicht diefes umd jene, dem 
Berderben nahe Opfer vom Abgrund zuruͤd biefte und 
feinen thörlaten Einn zu Gutem wentcete. Darum 
foikte die Staats - Polizei Leibbächer » Häufer, als die 
beiten Gegenfüßler von Spielhaͤuſern, wirffum unter 
ſtihen. — So if das Wirken diefer Wundermänner 
mit al unfrem Thun und Leiden innig verzweigt, und 
jeder Tag ihres ſchöpferiſchen Daſeyns gebiert der 
Menſchheit wuchernde Keime der Wohlfahrt. — Und 
wie viel verdanken ihm nicht die niederen Ständer 
Fürmwahr, ohne Leihbuͤchereien Mebte der Landmann noch 
feſt an der Scholle; die Schnellfraft des Buͤcherdruckẽ 
griech feine Springfeder feines Geiſtes in die Höhe und 
das Aftberifche Reim » und Thraͤnenwaſſer hätte noch 
nicht den Boden feines Gemuͤths zur ſchoͤnſten Kultur 
aufgelodert. Jetzt baut er fich ſelbſt am, wie fein Rog« 
gens und Kartoffelfeld, und verbreitet durch wohlge— 
fehte Reden einen immerwaͤhrenden geifiigen Sonntag 
um fich ber. — Auch der Stallknecht müßte fein Leben 
bei Pferdeſtriegeln animalifch binbrüten, wenn die Stric« 
gel der Bildung micht höhere Meise im ihm erweckte 
und ikn antricber auch den Augiasſtall feines Vor— 
txags von Schreib- und Sprachſchnitzern zu fäubern. 
— Die Köchin würde aus der engen Gefchmadsfphäre 
ſelbſt yubereiteter Genuͤſſe nicht berans fommen, und 
von aͤfhetiſchen Gerichten nicht füh dom ſauer zu um⸗ 
terſcheiden verſtehen, fünnte fie fich nicht bei unferm 
Didier: Verleiher in die Seelenkoſt verdingen, und ihr 
zen Geiſt mit Flosfelfutter und pathetiſchem Verſebrei 
naͤhren. — Wie mancher Strickerin bliebe bei tbaͤtigen 
Händen und muͤßigem Kopfe nichte uͤbrig, als auf den 
Floͤgeln ihrer Phantafie eitlen Putz oder das Bild eines 
entüobenen Theſeus auf und nieder zu fchaufeln, wenn 
fie nicht Mobeluft und Gram in den Antli eines 
hochherzigen Hilden — aus dem Saal des Bücher- Ber 
Teibers — wonnig verfenfen umd fo an Nomanenbildung 
und Strickſtrumpf zugleich arbeiten fönnte. — Und die 
Ammen müßten ohne Leihbtchereten im Gciferreiche 
ſelbſt ewig Mochentinder bleiben. So aber koͤnnen fie 
nach Gefallen ihren Wiſſensdurff und ihre Säuglinge 
wetreifermd flilfen, umd während dieſe an ihren Mitch 
beürien fäugen, an den Aisbrüften der Miffenfchaften 
binmmitifche Nabrung ziehen Dies konnte einen Epaf- 
vogel zu ber ungeitigen Folgerung veranlaffen: «9 fen 
Fein Wander, wenn die jept werdenden Gelchlechter ihre 
Weisheit fchon mit dee Ammenmilch einfaugten; allein 
unterbrechen mir unfee Bercachtung nicht durch derlei 
Allotrien, mmb" beinerten auc, rote der Kichtquell des 
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Dücer« Derleibens feine Strahlen auch auf die junge 
MWenichbeitspflange herab ſendet, um fie zu erquicken 
und ihre Knospe zu entfalten. Des Verleihers liebende 
Sorgialt umfaßt alle Gefchlechter, und er gefellt dem 
ungeheuren Rieſen ſeiner Bücherfammlung poffirliche 
Zwerge von Kinder: Wibliotheken zw, welche die nutz⸗ 
barſte Moral in bunte Zuckerbroͤdchen verhacken und 
aus der wernn Oberfdaͤche aller Kenntniffe gar nich- 
liches Spieiscng formen. — Wie viele Juͤnglinge wuͤr⸗ 
den ihr wolcs Taſchengeld in Naſchwerk vergeuden und 
Stadien und Syarpfermige auf der Kegelbahn verjchie⸗ 
ben, wenm fie micht der Iodende Erfenntnifbaum mit 
feinen prangenden Frügren Im Eden des beichduͤchlers 
zu öfteren Eiulehr eiuladete, fe daß fe vom dur am mit 
Feeigeofhen und Greitunden geiſen, und den Curſus 
ifrer geiiiigen Bildung im Sießenmgllenfchritt vollen 
den. — Gewiß wurde fo mancher er — der, wie 
oft er feinen Nügfen auc unter dem Präcepter-Etahe 
beugte, ohne scamnum med mensa dadurch ae m 
fernen, mie oft er mit dieſem Theile des Leibes bie 
richtigiien Eurven beſchrieb, ohne fie in der Größen⸗ 
lehre zu begreifen, bis er felbit zu einer Icerem 
beran wuchs — vor der Welt bar und nade daſſehen 
mitfen, mern. fich nicht im der großen Voliere dei Leibe 
buͤchlers Deck⸗, Putz⸗ und Schwungfedern für ihn fün« 
den, um ſich damit zu decken, zu zieren und zu heben. 
— Und die armen Mädchen, die im Bkuͤchen⸗ 
ihres Lebens von der Epinne des haͤuslichen F 
mit lauter Strid- und Naͤhgarn umſponnen bern 
picken fich zwar, fobald fie ein wenig Migne find, aus 
dem Netze heraus, um ſich in andere zu verfangen ober 
aus angedorenem Trieb eigene zu ſchlingen; aber wie 
Vieles bleibt ihrer Forſchoegier zu entichlelern — * 
woruͤber man, auf die Gefahr für ein Gaͤnschen ju 
tem, nicht unbelehrt bleiben darf. Und wer akimne fi 
ihrer an? — Thut's Einer, jo iſt es unſer 
mender Allverforger, der ihren mit lehrreichen W 
bereit it, woran fie mit beimlicher Luſt rote Ih 
iriſchen Schweitern am verftohlnen Mitrenäciie-Chee®) 
— fi erwärmen und zu eifrigen Schuͤlerinnen me 
dium des menfchlichen Herzens ſich heran Biden, - . 
Nicht genug, gute Herren umd 
ner! daß Leihbuͤcherrien dem Beduͤrfniß — 
baltung und Belehrung auf jo befricbigende und wahl. 
thätige Weife abbelien, fie bilden auch gie e- 
Opvofitionsbanf im Staate, die fich im freimithkk 
Stimmen theils berathend, theils zurechtweiſend 
nehmen laͤßt, um das ewige Recht, und Waprheit, Br 












*) Zu den Freuden der Madden von Grande in In 


bört ein verkohien gerzunfener Three (a saking por *2 
au weldem fie um Mitrernacht zuſaimen ſerteichen und. 
mem Zur und Gasen die Tafen leeten. © Neuer 
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belt und die oͤffentliche Woblfahrt zu verfechten. Sie 
wirken heilbringend als Propaganda zur Belehrung von 
Ferbegriffen und Vorurtheilen und als Verkündigerins 
nen dei Glaubent an neue Entdefungen und Erfin« 
dungen. Wer zählt die Glaubensmerder, die fie für 
die gute Sache der Schuproden und des Runfelrüben: 
Zuckers und gegen Die boͤſe der@ometen-Zichen und Furcht 
vor dem Weltuntergange im alle Winfel ausfandte! — 
(Die Fortſebung folgt.) 


Die Drobe»+Predige. 

Drittes Kapitel, 

Wie nun Walther und Eliſabeth, auf biefe Weife 
mie Geſchwiſler erzogen, ſich bald von Herzen lich ger 
wannen, wie ihre Neiaung immer inniger und jarter 
wonebe, je mehr fie niit Ahiren heran mich‘, bie endlich 
aus dem Halbdunkel Füher Gefuͤhle die Liche felbit in 
ihrer Lichtgeſtalt heraus trat, wollen mir nicht exit 
weitlduftig erzaͤhlen hoͤren. Dergleichen Beiivicle einer 
fruͤh entſtandenen Licbe find ungäblige erlebt und er- 
zählt; wenn auch der Gang des Entſtehens und Widy 
ſens vieleicht verſchleden war, fo bleibt das Reſultat 
des Menſchenherzens doch immer dabei das Wichtigſte, 
denn es kommt doc weniger darauf an, daß fie ſich 
lichten, fondern wie treu fie waren. 

A Malther endlich Halmingen verlich, um bie 
Univerfität zu H. zu beſuchen, 409 Eliſabech wieder in 
Das Haus ihres Vaters: Sie fonnte ihn ja unmöglich 
fo- einſam wiſſen; fie hielt ſich faͤhig, feiner Haushal⸗ 
tung jeht ſelbſt vor zw ſtehen, und bon, kindlicher Liebe 
begeiſtert vertauſchte fie freudig ihr ſchönes heiteres 
Zimmer auf dem Schloſſe mir dem kleinen Kammec— 
chen in der engen Pfarrwohnung, das Walther bisher 
bewohnt batte, — Die Gräfin würde dieſe Trennung 
fchmerpliher empfunden baben, bätte ihr der Himmel 
nicht wieder eine Tochter, die Heine Clara, geſchenkt, 
auf die nun alle Sorgen mürtterlicher Liebe fich richte 
ten. — Eltfaberh zaͤhlte zwar ern dreischn Fahr, aber 
fie war an Bildung des Geiſtes und Körpers ihrem 
Alter weit voraus geeilt, und galt jeht fchen für das 
fchönfte und liebenswuͤrdigſſe Mädchen ber Gegend. 
Sie ſelbſt aber wandelte im ſtiller Beſcheidenheit und 
Unfhuld, und war nur darauf bedacht: wie fie ibrem 
Bater Alles ſeyn molte. Mit ihrem Bruder — denn 
fo nannte fie Walthern — unterhielt fie eimen Tchbaf- 
ten Briefmechfel; kein Gedante Ihrer reinen Seele bileb 
ihm verborgen, und die Sehnſucht nad ibm trat aus 
jedem ihrer Briefe ihm in zarter Geſtalt entgegen. Gli- 
faberhs Bild erfülte aber guch eimig des Juͤnglings 
Deuft; es ſtand ihm Überall jur Gelte, und flärfte fei- 
nen Muih zum Fleiß und zur Tugend. — 

ig! der Du den Genius einer heiligen Jugend⸗ 
liepe mit Dir hinaus ins Beben Ag! Du dark alt 
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zwiſchen den Irrlichtern der Täurkiuing und Verfüh⸗ 
rung nach einem Etwas erſt ſuchen, dem die unge» 
mefiene Sehnſucht Deines Bufens einen Namen geben 
will. Deine Wuͤnſche find nicht größer ald Deine Liche, 
Deine Träume nicht ſchoͤner als Deine Hoffnungen. 
Siegreich befiebft Du den Kampf mit ben Leidenfchaf« 
ten, denn vor dem Banter Deiner Biebe weichen fie 
ſcheu zuruͤct. Leicht und muthig erffimmf Du die ſtei · 
len Hoͤhen bes Lebens, denn Dein Genius leuchtet mit 
feiner getweiheten Fackel Die vor: — So glüdtih, fo 
mutbig, fo fiegreich ging auch Walther feine Bahn, 
und kehrte nach vier Jahren als eim kenntnifreicher, 
ausgegeichneter Züngling wieder in das Vaterhaus zu⸗ 
ruf. — Wie ſchlug ibm das Herz, als er num in 
den Armen der gluͤcklichen Eltern lag, als ihm fein 
treuer Behrer und Freund Wabrberg wicder. umfing, 
als ihm Eliſabeth bacherrötbend und unter Greuden- 
thraͤnen bie Hände entgegen reichte und ihn Bruder 
nannte, und er die liebliche Schweſter dach nicht mehr 
an die Bruft zu zgieben wagte. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Fündlinge. 
Unter den früheren Abhandlungen von Mitgliedern 


der Atademie in Portugal find folgende merfmürdig: 
Anterſuchung/ welcher Theil des menſchlichen Leibes 


ſeit Jahrhunderten dem Staate gleichguͤltig geweſen, 


jetzt ader ihm am nothwendigſten geworden? — Die 


Naſe, ſeit der Taback ein Regal if.” — „Unterſu⸗ 
dung, welcher Sinn edler ſey, das Sehen oder das 
Hören? — Das Hören; denn ı) können Glaubens— 
Gebeimniſſe nicht dem Geſicht, fondern dem Gchör 
witgetbeilt werden; =) ſagt der göttliche Meifer: Se⸗ 
lig find, die nicht ſehen.“ — „Anterfuhung, ob die 
Heine oder die große Geftalt dem Menſchen zuträglicher 
fey? — Wuͤchſen auf den Bäumen Diamanten, fo wäre 


es gut, groß zu ſeyn, um fie ab zu pflüden. Traͤten 


wir auf Perlen, möchten wir, fie auf zu fnchen, lieber 
klein ſeyn; da aber Keines von beiden flatt findet, fe 
iſt die mittlere Statur die beſte — (S. Einige Rach⸗ 
richten von der portugieſiſchen Literatur u. ſ. w. Frank⸗ 
furt an der Oder, 7299.) 

Die, Griechen ermutbeten zum Trinken mit den 
Worten: „Entweder trinf* oder ach!" 22 

Vom tapferen Cuns. von Fallkenſſeln ſagt Die Lim⸗ 
vurger Chronit unter Anderen: „Er. Aun de uff ſeinen 
Beinen wie ein Leuwe, und haste guͤtlich Geberde jegen 
feine gute Freunde und jegen felte Untertbauen. Wann 
er,aber zarnig was, dan, zten unb pufeten ibune 
die. Baden: es. Aunde ibme weislich, und herrlich woll 


ahn, nit übell, warn der Meier: Mrifotetes, foricht: 


rechter Zeit, zorgen fan, 


er mit 
, Der Ih ein Marz, kein meiler Mann. Hang. 


“ — 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 

Mien. Ich habe zwar fden ner längerer Belt den mahren 
Sergang bei dem. Bau des Sclagbrücten: Piellers mirgerhcht, 
und hierdurch mehrere -unmahre, zum Thell tädperliche Mirtbellun« 
gen darliber bericht lat. Dabei fam es auch nur auf ein Paar 
Augen an; werkitebene Mnfihten aber und Öffentiihes Gerede, 
ern ed and nech Irriger ald das Berichtete wäre, geboren mit 
gar Eabezmnnfieht freitih Dianwer miht ein, bad folge Artilel 
An vieler Beziehung intereſſant ſeyn fennen, und to ed keinem 
Mernlinftigen einfallen werde, Me auf die eigenen Ssultern zu 
nehmen. Es fen mir dader vergamnt, meh eim Paar· Worte liber 
Dieten Gegenſtand her zu fehem, da ein hlieſſge⸗ Blart.*) die 
feßer- angeführten Gerüchte auf eine untedliche Art gegen 
benugt hatz und jener Echreler möge #4. noch elmmal fefen: ba 
ich e mit angefehen habe, wie der 14°, a’ lange, 2°, a" breite, 
ans Zanmenbaffen geingte Senkkaſten auf die am Grunde abge 
fägten Piloten verfenft wurde, maddem in temfeiben der Dfelier 
bereits 184: hoch ‚ gebaut- wor. Und fomit genug, armiellger 
Göreler; deun Ib finde es mit einmal der Mühe merth, bie 
snfauıbere Duelle Ihtes Nergers auf zu deden!! — Stillparzer 


) Serr Bauerle Täßt Im feiner „Theater-Zeitung“, wie mie 
feeundiboftlie Briefe aus len melderen — in Berlin Fonnte 
dd die; genannte Scirfrift alcht befommen — formwährend: anf 
Mefen Wiener Correfpondenten, auf. mich. und den „Befellihafter‘‘ 
fpelten, und zwar auf dem Grunde: well ‚einer feiner Mkars 
beiter, Herr Berling, als Beſchneider des Leſſtugſchen „Rathan'‘ 
genanntift. ‚Er Sonn ‚dies auch nicht laugnen, wollte aber fetne 
Elinde im Oeheim: begangen und fie wahrſcheinlich nur dem Erjr 
‚Blfähef-von Wien gebeichtet haben. Well fie nun aber sfenbar 
"wurde, bätte er wehl, ſtatt in kleinliche Wuth zu _gerathen, 
‚Bieber fagen follen: „Ih tar bel bem Anftrage — den ih niht 
abichnen wechte — fehr beläftlgt durch die Geftuchkeit, melde 
Namentikh die ganje Erzählung von den Ringen geſtrichen haben 
weilte, fintemalen- Leſfing den Frevel begangen bat, micht einmal 
einen kathellſcen Ring — der felder oft als Gflavenkitte fir 
den Belt zu werfinnfigen wäre — hervor zu heben, vielmeniger 
‘ihn 018 den. allein fella machenden zu präfentiren.‘ — Abenn er 
fo fprechen Fonmte, rolirde man ihm gern qugeiteben: daß der Stand 
‚Der Dinge Übel, fein Than aber bei der- pfäflihen Engberjtafelt, 
sbiochl er eime Deritiimmelung lieferte, dennoch zu enticnfdigen 
‘feg. Wienfalts fonnte er, um einer Met von Negriertigung häs 
Ber zu fommen, in Oinſicht des Kepräfentanten der Geimichkeit 
mit ducan (Phars. lib, 9.) fagen: „Erf da, ald er dad nabe 
Ott erbiidte, ward ed Ihm einleuchtend, wie viel Nocht bei ung 
dat Wenn er aber fi) der Mennung feines Namens ſchärat, 
49 milfte man ja dataus folgern: dog fein Verfahren ihm Scham 
euferfcate. Stin Orimm ſteut die Gabe für Ihm mur geiährils 
er, und wenn er unter folben Umſtänden nicht ſchweigen if, 
fo dent’ er welench am ben Soruch dei Teremiad: „Ein 
Jeder murre wider feine Ende!" — Hrn. Bäuerle babe Ich 
(Di. 78) bet der Belegenbeit, ats er gegen ben „Oefellibafter"‘ 
fpreiven eh, -wefant: daß er ihm (don mehrmals naddrufte; 
menn Kr. Beuerie und Compagnie dies etwa beitreten, fo. hät 
ten fie fi einer Unmabıbeit fddig gemacht. Diefe meine Bes 
'hauptung vermahre ich biemit mider jedes Mbläugnen, da ſch Die 
‚Bervelfe vollitandig und zahireld geben fann; mas aber etwaige 
Edmähungen beteift, fo mn der, welchtr die Wahrheit auf« 
fpriät, darauf aeraßt feyn; mir mürbe jedech «in Merdlenft ent, 
ſtihen, wenn Sr, Bäurrie fortan, ta er ſtets originale 
"YHufäge verfericht, Fünftig entweder nicht wahdrudt — maß frels 
Did; wegen die dartigen Candesgefege zu ſeyn ſchetnt — oder aber 
in feinen Ameloem nicht unmahe if. Ebriih mährt am. län: 
ften! — und sa Hr. Bünerle gewiß feiner Zeltſchelit einen lau ⸗ 
gen Benand mänftt, fe mege er dat Epriltiein alat vergeſſen, 
yole id es nie vergefien babe noch werde. — Uebtigens beibe 
16 beirder Sacht, wenn auch die Kerzen fir ihren Grimm [123 
noch mehr Ausſlüchte ſuchen. ©. 
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a and dem reichen Garten Eucapo’d. zur zelehet, und 
dort weht manche fremde Blume für feine Barerftabr gepfiüdht. 
— Bei einer Spajlerfahet habe Ib etten 'Wegeriland getröffen, 
weisser der Ermähnung werch in. Auf einemirmäßigen Berge 
in den remantifder. Umgebungen . Jietersborft. (nahe ou. Wien) 
zeigt man einen Brunnen, der 28° tief durch den Felſen ges 
bonen, Föftithes Bergwaſſet in ber Höhe vom 3° enthält. Wenn 
Die Lichtet hinab gefafen werden und rief Im Abgrunde auf ber 
Mafferfläde tomyen, erftaunt man üben die uhne Arbeits no 
großer aber wird De Wermunderung, ‚menu. man ‚hort:.. daß in 
einziger Menfs, und zwar ein Prieiler,. Died ungeheure Bert 
— sie man fagt and Buße — volldrachte, und fi zu biefem 
Zwecke die. mun berftopften Bänge-in die Erde gruß. Ein ver 
Tolichtes: Bud and zwei in Stein gegrabene Bellen erhielten dem 
Namen eines Mannes, der ta feiner Att bewundernwerth It. 
Diefe Aufſchriit It mehrfach Intercfant: „Joannes Aunomwsky, 
Werwefter Prieiter alter, fo durch mehr als‘ vierführige- Arbeit 
Diefen 18° tiefen Brunn: In biefem Friien, ohne einige menfdk 
Uche Beihiif, gehauen, fo im gegennmirrigen Getteshaus begias 
ben lieget,; dem fey zum Angedenfen dies wenige Leb gefegets: - 

Da Bohmert, zwar dein Vaterland, 

Durch Stiiligiwelgen (?) IN all Ort bekannt; 

Jedech dein Ruf dark Hammerrtreidh 

Hart. aufgebreit In Defterreih !T— 


Der Derleger der „Miener Zeitſcheitt fiir Aunſt, Dlterater ati f 
m.‘ wird- neuerdings einen Preis für dab beſte Gedicht ausfehen 
Soiher Eifer umd folhe Liede fir bie Un bringt, is 
jeder Bejlepiing Nofen. Ueber die andern hiefigen. Beitiriften 
fann Ib mur daß alte Urthen wiederholen, mamentiich über wie 
geundfblechten „Delblätter' — Ein Biefiget‘ Diiter: will die 
Fortfegung von Schillers ‚Räuber‘ Heferm.. Dobet wäre eb kt 
tereffant, den-Plan Sqhlllets zu fennen, ber. befauntiic Diefen 
Gegenſtand bearbeiten toolite. — Im Geblete des Thtaters gab 
es wenig Erhebliches „Mädswentrene* (Cosi fan tutte) wurde 
An Def» Theater, wie es ſich geblihrt, mit vielem Beifall anfpe 
nommen. Zagliont beſchlos feine Garktänge jur Bufriebenheit, 
und das neue Singſplei „die beiden Ehen”, aus: dem Frangäflı 
fen (1) ſteht würdig unter den friiheren Miferabititäten feines 
Senchters da. — Die Unpäßtifeit (!) ber Gedeutenderen Hof 
Schauſpielerianen wird uns mun manden gehörten. Cini’ wer 
eiteln. — Der Gage nad beihränft man mafee- Ballet km ıDefs 
Theater. Es giebt Diele, tele diefe- Nachticht ireut und... bie 
frangofirte Terpfigere ohne Bram Abſchled nehmen 8 Die 
Sehtungen Herrn Numers ſtehen Überhaupt mit dem Nafvanb, 
weichen die liberale Direftton daran wendet, Im’ ſchlecht⸗gen Cis. 
Hange. — Demoif Wranigky, Sängerin des Dofühenteri, wird 
während Ihres Perlal« Monats die Berliner, Bühne, gaftipielend 
beſuchen. Gerwiß wird iht eine fehr günftige Mufmahime, *) rohe 
Ihre bedeutfamen Talente hoffen Hafen. Daurtſactich fie ir 
allen Kollen, wo ihr narlirliber Ne; und Anſtand dusrekge und 
Im Ihrer gar lieblichen Individualität der gu-gebende Tharäfter 
fon Ihegt, ganz vortreflih. Konnte die junge Rünikterin zu de 
rer Anmuth mebender die Wurde conventiorieilee Blivung ſich 
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eignen, fo würde ihre Thärigkeit ſchnell weit Fr 
bei fo. vielem Talenten darf mon erwarten: Bap’ 
auch mach diefem Preife ringe, und fo Ihre Bäplaleiren and Ehen 
fpleterin mob gültiger made. Wo die Natut plei-gmabs 
die Kunft auch viel verlöngen! — Im Theater an wir 
die „Braut von Meffina” und „Gappho'' anf die h s 
au fell ein frangöflftes Theater verihrichen ep Dad’ wäre 
ein meer Beleg ji dem Urtheifs. daf jene Bihne Die 
auch mitunter nur Bijarres und Pifantes, besser 
Geſchwock des Pubfitums — willig — Genlige zu ;f 
Bleibt mies gu wilnichen, als zum Willen — die: Ki 
*) Demeil, Nranigig It mit outargeihuetern‘ amd 
Beifall In Berlin aufnenommen worden; nah ” 
Bajtıollen werde ich Einiges darliber mittheilen. Di 
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- Die Probe-Predi.gt. 
Viertes Kapitel. 

„Schimmer, Er bat etwas auf dem Herzen!’ fagte 
der General zu feinem Sekretair; „ſchuͤtte Errs herun⸗ 
ter, damit das Kopfbängen ein Ende nimmt!’ — „Ach!“ 
antwortete Jener; „ich möchte wohl gern, aber ich 
müßte es ja doch zupörderfi zu Hochdero Füßen aus— 
ſchuͤtten und das erlaub” ich mir nicht.“ — „Ich bes 
fehl! es Ihm aber!” fuhr der General fort; „Er folk 
Vertrauen zu mir haben, ich hab’ es um Ihn verdient. 
Hat Er fich dach auch ſchon lange genug mit Seufzern 
bei mir. angemeldet.” — Schimmer zierte ſich noch eine 
Weile, und. geſtand endlich unter verſchaͤmten Lächeln: 
daß er verlicht fey und Luft zum Heirathen verſpüre. 
— „Nun, fo folg’ Er der Luſt!“ meinte der General; 
„Ach ‚babe nichts dagegen, ſobald feine Wahl nur vers 
wünftig iii’ — „Ach, Ei. Ereellenz! überaus ver: 
wünftig!” lispelte Schimmer, und” bekannte: daf er 
feine Augen auf des Pfarrers Tochter "geworfen habe. 
— „Das macht Ibm Ehre!” ſprach der General; „Eli 
faberh in-die Krone der Märchen! Er kann fich glüd- 
Uh fchägen, wenn fie Ihm ihre Hand reiht!” — Der 
Sekretair bat hierauf den Grafen unr fein michtiges 
Bürmort bei dem Bater, und brachte dann auch bei der 
Gräfin feinen Wunſch an, von der er die Zufage ers 
hielt: daß fie des Mädchens Herz erſorſchen welle. — 
Schimmer war ein böchh verſchmihter Intiger Menſch, 
der ſich überall in den Willen feines Herrn zu Fügen, 
ia oft iha zu errathen verſtand, durch den Schein vor 


Freitag’ den zo. Auguſt. 


ı35ftes Blatt. 


Ehrlichkeit und Beſcheidenheit ſich die Neigung’ des 
Grafen erworben, und durch feine größe Brauchbarkeit 
fih ihm faſt unentbehrlich gemacht hatte: In feinen? 
Serzen ſah es aber gang anders ang, als anf dem Ge⸗ 
ficht : wie es binter dem’ Couliſſen denn immer piet ana 
ders ansfiebt, wo man die Bühnen: Tugenden ablegt; 
umd die Kicblichfeit und Unſchuld mit der Schminke 
mb dem Schmuck oft wieder an die Garderobe zuruͤck 
gegeben wird. — Auch die Graͤſtn hatte nichts gegen 
diefe Verbinding; fie freuete fich vielmehr; Elſabeths 
edeliches Gluͤck unter ihren Augen aufbluͤhen zu febenz; 
und eilte deshalb, des Sekretairs Antrag ihr gm eroͤff⸗ 
men. Mber das Mädchen ſank ihr bleich umd zitternd, 
tie eine fchlichterne Tanbe, am die Bruft, und konnte 
vor Schlachgen lange fein Wort hervor bringen. — 
„Mein, meine theure Mutter!“ rief fie endlich andy 
„mein, ich heirathe nicht! laſſen Sie mich bei meinen 
Vater; er Tann“ feine Toͤchter nicht entbehrent#— Die 
Gräfin glaubte, dem uͤberraſchten Maͤdchen Zeit "gönnen 
za muͤſſen, fuchte fie zu berubigen und brach das Ges 
foräch ad; fie ließ aber, als Eliſabeth von ihr gegangen 
mar, idren Sohm zu ſich rufen: — „Walther!“ fprady 
fie, ‚ich weiß, Du’ meinft es aut mit Mabrbergs’ Toch⸗ 
ter; andy fie vertfaut Dir; als waͤreſt Du ihr Bruder; 
und wird Deinenr Mathe folgen; darum milk: ich Dir 
ein Geheinmiß anvertranen: Schimmer liebt das Maͤd⸗ 
chen, eriwill um fie anhalten; Dein Vater und ich 
münfchen dieſe Verbindung, auch der alte Wahrberg: 
wird wohl nichts dagegen cin zu wenden haben. — 
„Aber Eliſabeth?“ fiel Walther bebemd ein; und ſah die 
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Mutter ſtarr an; „bat auch fie nichts dagegen ein zu 
wenden?’ — „Sie war von dem Antrag noch zu ſehr 
überrafchtt” fuhr die Mutter fort; „aber Du ſollſt eben 
mit ihr davon fprechen, Du ſollſt ihr rathen, ein zu 
willigen, ‚denn fie macht ihr Gluͤck. Wiuſt Du es 
thun?“ — Walther wußte nicht, wie ibm geſchah; um 
feine Regung zu verbergen, eilte er, das Zimmer zu 
verlafen. — Rafdı flog er nach der Pfarrwohnung; 
ſchuͤchtern und leiſe trat er im die Wohnſtube. Der 
Pfarrer war ausgegangen, -feine Tochter allein. Sie 
faß am Klavier, den Nüden gegen die Thür gewendet, 
und fang mit meicher Stimme die erſte Strophe von 
( ang dem „Fauft““: 
Vretchen⸗ ei u bin, 

Mein Herz if leer; 

ch finde fie nimmer 

Und nimmermebr! 
und als fie die Worte noch ein Mal wiederholt hatte, 
ſtuͤhte fie ihr Köpfchen auf die Hand und feuiste tief. 
Walther fand lange fchiweigend und unbemerft-binter 
ihr; endlich rief er fie fanft bei Namen. — Das Mäd- 
hen forang erfchroden auf und blieb hocherroͤthend vor 
ihm ſtehen. — „Elifabeth! wie Du vor mir erfchrickit 
ſagte er bebend; „findet Du Deine Rube nimmer und 
nimmer mehr? — Cie antwortete nicht und fchüttelte 
nur fanft mit dem Haupte, indeh ſich große Thränen- 
tropfen unter den nieder geienften Wimpern bervor 
drängten. — „Mädchen, feit wann it Die denn das 
Herz fo fchwer 7 — Sie antwortete nicht und legte die 
Hand leife auf das Herz. — „Etwa feit Schimmer um 
Deine Hand wirbt?” — Eie nidte traurig mit dem 
Köpfchen? — „Du nid?’ rief Walther außer ſich; 
zer. alfo hat Dir die Ruhe geſtohlen? ibn alfo meint 
Deine Sehnſucht? Gib Did) zufricden 1 fehte er bit- 
ter hinzu; „ich fomme, für ihn bei Dir zu werben! 
— „D mein Gott! Walther, aud Sie?” ſprach Eli- 
faberh mit gebrochener Stimme. „Ad, was bab’ ich 
Ihnen denn getban? 1 ‚und biemit wendete fie ſich ab 
und verhuͤllte ſtill weinend ihr Geficht. — Goll idy «s 
um weiter zu fehildern wagen: wie dad Bewußtſeyn 
der Liebe jeht in Beider Seelen, gleich der Morgen: 
fonne über der Maien-Flur, aufging? wie fich dus 
femell gereifte Geftaͤndniß derfelsen von Ihrem Herzen 
108 rang und, gleich dem Bluͤthenſtaub im Sturm, zu 
einander hinüber tochter — Mein! wer ben Augenblick 
fchon erlebte, ‚den feine Sprache befchreibt, ob ihm gleich 
nimmer das Herz vergift, der frage nur die alte füfe 
Erinnerung. Und Euch, denen der Silberblid des Le 
bens noch nicht erfchien, Euch malt ibn die Ahnung 
geroih ſchon mit, Ichöneren und Ichendigeren Farben, ale 
es irgend ein Kuͤnſtler vermag, und fo werden wir ung 
denn Alle verfichen, und im ſtiller Ruͤhrung den Augen⸗ 
blick mirfelern, im welchem der Bund. einer treuen heill⸗ 
gen Kiebe gefgloflen wurde, (Die Gortfigung felgt.) 
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Lobrede auf die Bucher⸗Verleiher. 
(Goriſehung.) 

Und was leiſten die Leibbuͤchereien nicht im Ge⸗ 
biete der Beurtheilung? Dieſe Frage zu beantworten 
bin ich noch ruͤckfaͤndig. Da ich Ihrer vorbin als die 
Reuchtergenicle unferer Zeitlichter gebadhte, ſo darf ich 
auch nicht verſchweigen, mie nabe die Lichtſcheere der 
Keitit dabei liegt. Die juverlaͤſſigſten Courſe Uterari - 
fcher Ergenanife werden, nach Maaßgabe ihres mehr 
oder minder häufigen Begehrs, an der Boͤrſe des Buͤ⸗ 
cher⸗Verleihers geſtellt Wenn in ber g 
Rejenfion nur ein individuelles Urtheil ſich ausſpricht, 
fo wird bier aus einer überwiegenden Zahl von Hrihel- 
len die mittlere Proportion als geltend heraus genom⸗ 
men. Partbeilichfeit kann micht eintreten, denn diefe 
große Beborde iſt aus lauter Nichtern Juſammen ges 
feßt, die einander nicht kennen, iſt unbeſtechlich wie der 
Tod, und Fein galbaniſches Experiment seines, Verlegert 
vermag bier tauben Nuͤſſen Gehör zu verfchaffen. = 
Weiß man gar nichts mehr gegen die Gemeinnuͤhlgteit 
der Keihbüchereien, fo fucht man fie wenigſtens des 
Mafels zu ziiben: daß fie dem gefelligen Vergnügen 
Abbruch. tbäten, indem fie die Aberband genommene 
Leſewufh mäbren und dem Menſchen dadurch das Bes 
duͤrfniß geichiger Zufammenfühfte vergeſſen machen. 
Mag dieſer Beſchuldigung auch ettwas Mahres zum, 
Grunde liegen, ſo uͤberſehe man von der audern Seite 
nicht: wie je zuweilen die lockeren, aus einander ſtre— 
benden Theile einer Geſellſchaft durch Vorleſung Aue 
einem anziehenden Leihwerke zuſammen "gehalten und 
enger verbunden werden, und ole der er 


öfteren Fällen eine Menge Yon Erbaͤrmli 













ſchalen Geſchwaͤtes niederfchlägt und der 

einen erhöhten, edleren Schwung erthelt. 
Wenn alſo der Leihbuͤchler und fein Fafkkın)" 

Leihbuͤcherei, ringsum betrachtet, wie Der Dia 

überall nur Bichtfeiten zeigen, fo muff die 

feit unferer beiletriftiichen Federhelden wm fd ii 

fallen, womit fie fo entſchledenes Sr 

überfaben. Warum fehte noch kein L eine 

Herme? Warum befangen Diähter, die‘ dienf« 

loſere Wichte, wie die Chinefen Ihre Bühler, af ak 

men ſehen, den Treflichen nie in 

einem Evos? Warum umleuchteten fe wicht fein Sam 

mit. einer Glorie bon Sönetterifteablen? Wannen hrkr 

uadginge, verbunfelte den Varnaß z ; 

Ddenmwald, worin das Lob unſeres Erbäbe 

fendfach .erflänge,. Wiſſen den die güten en 

welche unendliche Verpflichfung fie "din Beih 

ſchuldig find? Kennen fie nicht den Eereiöniennre 

der fie in den Couit-Saal der Befelbelt‘ einflihet: Haben 

fie vergefien, daß Leihhuͤcherelen die Wrut’Defen Ihrer 





— 


Celebritaͤt find? Wie biele Muͤſen⸗Falltinder muͤßten 
in der Geburt elendiglich erſticken, wenn fie nicht in 
diefen mitleidigen Fludelhaͤuſern Aufnahme und War⸗ 
tung finden, und ſeldſt ihre leiblichen, gelftigen Väter 
nrükten auf andere Dinge trachten, als auf die Bevoͤl⸗ 
Ferung des gelchrten Freiſtaats, ohne dem liehreichen 
Schutz jener guttbätigen Etiftungen. Wer verfieht 
denn wohl die Berleger mit Subfidien für das belle 
triſtiſche Heer, als der Leihbuͤchler? Die Befegrofchen 
und Sechſer fchleßen und fliefen von feinen Bücher» 
bergen als Dunſttheilchen zum Honorar⸗Silberquell zu⸗ 
ſammen, der als ein wahrer Nil die Meisfelder unſerer 
Nomanen- Schreiber befruchtet. Das Wort Honorar, 
ſprechen Letztere, darf fein leerer Schall ſeyn; allein 
wo fol der Silberklang berfommen, wenn fein Leih⸗ 
buͤchler zum Reſonanz-Boden fich her nicht? Würden 
Buchhändler je es wagen, einem Roman das Impri⸗ 
matur zu bewilligen, wenn fie nicht auf unterſtuͤzung 
jener frommen Anftalten rechnet dürften, die bon Meſſe 
zu Meffe die gefammelten Lefe » Bottesnfenntge in ihren 
Schooß ausfchütten. Auf den Privat Adfatz If; wie be⸗ 
kannt, nicht zu fußen, denn auf tauſend Romanen⸗Leſer 
giebt es * feinen Käufer. — Es bedarf wohl keiner 
weiteren Ausführung, um zu ‚betveifen: daß der Mann, 
welcher Bücher aus Intereſſe Afsieibet, ald wohl ber 
fliſener Seckelmeiſter, durch ſeine Leſeſſener Die Armuth 
unſerer ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Literatur und Literatoren 
zugleich fieure. — Verweilen mir foch "einen Augen⸗ 
blick ei der Betrachtung: welch ein herbes Mühe 
Ighen mit dem Berufe des Leibbüchters verbunden it. 
Galt ſcheint ce, ald hälten die Gitter, weil er ihre 
Speife jedem Schäder ſterblſcher Genoſſen zuſtectt/ Bier 
ſelbe Strafe uͤber ihn verbaͤngt die fie’ einſt in hhrem 
Zorn dem König Tantalüs suerfantten. Am Katarakt 
der Titerarlichen Gewaͤſſer Helagert, muß er eroigeit 
Qurä, leiden und die labendſten Früchte ungenofien 
feinen Mugen vorbei gleiten feben. Er geist mit feinen 
Stunden und fammielt feine Bücher fets für Anbere/ 
nie für fi, Wie Janus lAgt er den ungen ag feüp 
aus, und verfchlieht die Pforte fodt Dinter Ihm in,’ um 
für fremde Menfchen vor > und rüwärts iu ſchauen, 
d., 5. ers zu wiſſen: mas fie geleſen haben und leſen 
wirden. Der Habnichrei ruft ihn vom Läger, um fein 
Rehnungswefen zu ‚ordnen und in feine Befchäftehlie 
her ein und nach zu tragen. Ye längere Strablen die 
göldbefingerte Eos wirft, je fürjer wird feine Zeit, 
zum Vrivatgebrauch. Leſer und Bücher Boten dran⸗ 
gen einander und din, Leipslichler dagu, und jagen 
ibn, wie ein behendes Eichhörnchen‘, die ſtellen Bů⸗ 

berwände anf und nieder lei dem Loaternenwärter 
bei nächtlicher Welle Iduft er am Tage’ mit der Peiter 
umber, um die Beilies » Lichter einer baftın Stade 
in ſchuenzen und ätherifches ‚Det im ihre Unterhal · 
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tunge Lanwen zu giegem Die Tiſchzeit nabt/ * 
feine Ruhe für ibn. 
(Da Schluß folgt.) 
B 


untes. 


Eine franzoͤſiſche Zeitſchrift (, Memorial Borde- 
lais”” vom 4ten Juli 1869) berichtet: „Das Volk, ge⸗ 
wohnt; in ſolchen Erſcheinungen gluͤcliche (7) Borbes 
deutungen zu ſehen, betrachtet den Cometen als Bo⸗ 
ten, welcher die⸗ Erfuͤllung feiner Wuͤnſche für die Ge» 
burt eines framoͤſiſchen Bringen verfündigt.” — Die 
„Zeitichteingen‘’ nennen Dies eine Aegitime Kriccherei’/ 
and. den Beiten Ludwig AV. und geben den Nachfabt 
„Es iſt zu bezweifeln/ ob es dem Herzog von Berry 
willklommen ſeyn möchte: daß ihm ein Sohn und kuͤnf⸗ 
tiger König der Franjoſen von. Sternen verkuͤndigt 
werde, bie, wie das Converſations Lexicon⸗⸗ fagt, „ge⸗ 
meiniglic; wur ein ſchwaches Licht: haben und, in eine 
Art von Nebel eingehuͤllt find.’ 

Ein Korn sBieferant Hatte ſtark betrogen, die vlel 
verdientz er wurde verklagt und — frei gefprochen. Da 
fagte Yemand: ‚Er bat nicht allein für ſich genug ges 
ftoblen, fondern fo viel, daß er auch die Kofen der Ben 
we bezahlen Tonnte.” . . 

Als Signora Entatani neulich in einer Stadt bei 
entim. eritem Conzert das Billet zu einem Dufaten, bei 
eltent zwelten zu zwei Thaler verkaufte, wurde folgen 
des Epigramm gemacht: 

’ Es wird viel hin und her geſtritten: 
= ‚Hat der Siguora Stimm’ an Klang 
‚m Belitten oder nicht gelitten 7 * 
3 Ir eiden will ich micht, doch mir bang: 


a fie fuͤhlt felbht in: ihr Ge 
Iſt nicht mehr vol — — — N 


br Der Amerikaner Kerr will: daß alle Verurtbeilte, 
die fuͤr jedem Monat Zwangs» Arbeit ein Kapitel dee 
neuen Teftaments auswendig lernen wollen, frei geſpro— 
Ken werden. —D umbeilige Einfalt! Tb. Baurin. 


Spigramme von Fr. Raßmann. * 


— headet mein Se; ode Zfum it hu Ro tie vor 
Dign 


Melde Welten im Tag leg’ ich entathmet —X — 

„„Euten du minder hneũ; Du werihläng'it * De Gegend, 
du fie 

Manches stört mmerfpäht, was wie das Vellchen ſich Bärptt Wir 

‚Einer it Hinter mir Metd, ein Unherd, ‚der mich (p.-fortteeibtr 

Ach! das -Gefilgt: daß ich einſt PR verſchteudert Die Zeie le 


D-wie ſchmerzt ed fo manden der re — ar) Sciaf 


Huültte des Lebens, du wirſt“ — — ri — „begraben im 
Paälhe!" 


GScqhlummert niht and die Matur, die gehäremde? Märe der 
nit 
Oranfer, bereitet” If wor nicht ber verbrüderte Schlaf? 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten: 


Dem Rhein. Es Mt fon mehrmals bemerkt: mie wün⸗ 
fenswerth £4 fep, daß Im biefem Jahre die rheinkihen und weils 
hängen Magazine gehörig gefüllt würden. Zest, ba aus allen 
Provinzen Preußens gute Nachrichten über die Eratebigfelt ber 
Erndte, namentilch dei Ainterfornd, einfaufen, bürfte es wohl 
nicht unmemäßia ſeyn, dieien teichtigen: Gegenitandı wieder im 
Anreguug zu bringen. Dur Beichränfung des Branbrwein: 
Brenners — weiche wir am Rhein, da mo fie hauptſachlich mur 
anf dem Mbfay mad dem Unslande berechnet wird, micht nilnftig 
eintoirfend finden Fönnen — entiteht ſchon ein namhafter Ueber⸗ 
(Hub an Getreide, Auf bebeutenderen Nbfag nach dem Ausland« 
Täht fi, Inlormelt Die Tomjunfruren: jegt zu Überichen find, nicht 
rechnen. Faſt · alle Provinzen: Preußens haben eatſchledenen Utberr 
Hub an Getreide; das auiffallende Ginfen des Marktpreiſes im 
Selen Gegenden‘ Ihefert hlervon einen ſprechenden Bewei⸗s. Es 
WR daher ein wichtiges Maotswirthfchaftiihes Geſchait: auf einen 
smetmäßigen Abſatz des Getreides Bebacht zu nehmen. Werden 
km Lande: Nufläufe für die Magazine angeordnet, fe wäre nicht 
iu fürdten: daß dos Getreide unter den Sachtverth herab finkt,: 
font iſt Died in einigen Gegenden durchaus nicht unmmahrideins- 
Mb. Wäre dad Gommerkorm Überall verbältniämäßig eben fe 
gut gerätben, ald das Winterforn, fo-Ießes ſich ſchen -jegt ‚mie 
glemlicher -Betwißhett ein - uuverfältnifmäßlg niebriger Preis Dei 
Getreided vorher fehen. Die Filtlung der Magazine, ſewehl Im 
den weſtuchen ‚afg nörbilgen Stgenden Preußens, ſcheint ums 
aber nicht allein in foatsreirthicaftiicher Dinfiht wilnſchenaw erih 
amd nothwendiqz ed-tärften daflir neh andere wichtige Briinde 
fereden. Deſtungen ohne gehörige: Magazine - find: won. Feinem 
Nugen; Preußen hat diefen Umſtand befonderd zu berikffichtigen, 
weil es viele feiner Feſtungen In großen, ſtark bevölftrten Stud⸗ 
ven angelegt hat. Gr. 

Tegt wird in Englaud faliher- Peter fabripirt und für äch ⸗ 
sen verkauft. Die Mömer beitehen aus -Genfiaamen; Wogellcim; 
eitmad Kalt und mahrfheinlich etwas Pfefferſſaub. (Morn, Chrom.) 
Bald werden wir and. wehl. falihen Kaffee und falten Zuder 
aus England erhalten, mie falfhen Thee und falichen Pieffer ; 
und endlich möchte ven dort auf. michts mehr wahr und ächt 
ſeyn, ald Me — Anteihen, bie mir fortwährend mit vielem Merr 
Haft werben: marhen milfen.: 

In Brihffel dient auf dem Rathhaufe der Erjengel er. Mir 
Sacı als — Wetterſahne. (Morn. Chron.) Für ein XNathhaut 
mag die Werterfahme ein unerläßflber Hausrath ſeyn, und jenes 
Bud I dann wehl kiügnuch dazu gewahlt, Indem. es die Menschen 
eutfufbigt, wenn felbit-ein Engel ſich — nad dem Minde decht. 

Engliißer Wig. Der fkottifge Pretiger- Marty Moere 
sifon „bat. den Obriſt eines Neaiments im Bert Gt. George bei 
Erinburnb um Gnode für einen Geltaten, melber Epicbrufden 
fatıfen fellte. Er erbiete fie, dech unter der Bedingung: daf.er 
dem Obrin die erfte Dirte auch miht abftiesen diltſe. Morrifen 
ging tie Brammgung ein, Emb die Wirte war: Jener ſelle ‘einen 
jungen —Hpnb Taufe „Der Chr yeriommel: cine uſiat Geiells 
fboft; Meorriion finder fi ein. „Aus Prediger der hoti gen 


Micht — fagte er — maß ich Patpen- haben’ fe den Tänfe. 
Img!” Ein Mojor erbot ſich, und num fing Mortiſen mit der 
gervohntihen Frage an: „Belcnnt Ihe Cuch als Dater zu biefem. 
Hilmbaen ' Gtott der Antwort warf: der Mojer dad Thier In 
einen Winfel umd die Teremenie hatte eim Ende. (Morn. Chrom.) 
Db Ras ie des — Beitgeiften I? ® 

Drr König von- Preußen bot elmen ansmpımen Brief md. im 
demfeiben Die -Meifung empfangen: fir Seren von Mogebur keine 
Zodtenjeier auf der Berliner Bühne zu geitaiten, weil. Defed sche 
ermittiche- und bedeutende Folgen haben könnte, (Times) Wäre 
diefe Augabe nicht unmahr, ſo fann Jeder Übergengt feyn:. Daß 
Preußend König, da Sein Wille für jene Todtenfeler entigleb,. 
jenen Brief zu dem läberfichen limtricben gezählt bat. 

In der fegten Eigung. von Nerf murden. Thomas Eugliſh 
und Seinrich Fearly, meil Beide 6 Mund Hammelflchich. geftoß: 
fan, zur Transportirung nah Botanibay auf 7 Jahre verurtheift. 
Nah ausge ſprochenem Urrpeil.fogre Iiner: „Broßen Danf! Wäre: 
es nur ein befier Gtüd gerorfen!. Um. 6 Diand Hammelflehfg: 
mlifen: zwei Manner nah Boranibay, fpazlerem! Hof’ mich der 
— —,. mean. Einer von uns Beiden es geftößfen Bar !! — 
Dagegen. Ift ein vornehmer Mann bei. Ereter zu einer Seidſteaſe 
verurtbeilt, weil er. ſelnen Relt kaccht mit dem.a Sol diten Ende. 
feiner GSerte — tobt geſchlagen hat. (Times) 

Dr. Edmund Cattweight hat Me Eutdeckung gemadt : det 
ein Theil Satz zu acht Thellen Waſſer Das beite Mirter den 
Mehlthau Im Welzen zu verttelben. Vermitteift einer Mäcen 
Walſchbileſte befprengt man das Kornfed damit, unb-mact dadel 
die Bewegung oder ben Wurf dei Edemaund‘, der weitiuſtig 
füet. In einem Tage fann ein einiger Mann no Deörgen Oder 
auf biefe Weiſe .befprengen, (Morn. Chron,)- ey 

Vor einiger Zeit biö in: Ehefflef® hi toll Dund 
mehrere andere dunde. Man. ſchiug gar. jenen. und Dielen coc 
ehe doe iebel uen fi. greifen Rome; dach in du — 
groß: da mon an, eimem Tage noch 353. gelund⸗ Yandk, 'on> 
am. folgenden 20 tedtiglug, an Die Obrigkeit abfleferte 777 
jeden 5 Schilingt Belohnung erhleit. (Courier) 

Es iſt bemerfendwerth; baß ieyander, Dir Wrope ‚ud ber 
werfigen. Geisläte mur ald ein. Duſter aller öfeitefiden unb' 
Peloat + Eugenden erfgeint, Bon dem Meötde, der Eiltud, Wer 
Verbrennung. von Verfepelis, Dir. Verbannung bed Teumtenet 
finder ſich fein. Wort. Sollten die griedäidgen‘ 5* 
Seht litſteller wielleiht bloß. aus. Eiferfucht mn 0 om 
Dinge nacgefagt haben? (Independ.) per ir" * —* 
nehmen: datz Die perfiiden Scheiftieiler, Im ihrer chachaa BF Ai 
Earihaften fih- ſteigemden Schmehhelet, bie Bertiäre ı verf f 
um mar nicht ſelbſt das Unglila m haben — 9 
deildtihe Wahrhelten fapen gu müffen hu, Ku. 

Bei ‚Erwähnung einer heftigen enge ee 
Men Merternich zu Cartatad bemerfi der Constitunonkl? „N: 
ftehr ga befiltchten: daß das Augentoeh überpaupt ne xa · den 
Dipkomarif einbeimli werde." , 

Seit dem ar. Eeprbr, 1617 bla ar. Geptbr, 1818 Fe 
Klo Jontire 26,808 Neger als Efloven außgefeift werben; 
3,475 Calio über #) waren unterweges Setötben. (Glinde) 
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Der Sefeliimafter 


Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Lobrede auf die Buͤcher⸗Verleiher. 


Schluß.) 

Es thäte noth, daß er, wie der Bär aus der Tube 
ſaugt, feinen Handteller mit herum trüge, indem ein 
Bücherbegehrer nach dem andern eintritt, um ihn vom 
feinem- Mable auf zu fioren,. und von de zu 
Buͤcherreihe beram zu treiben. Noch feltmer darf er 
ein Nachmittagfchläfchen fich- gönnen, umd es höchſtens, 
wie der Kranich auf einem Beine rubend, genicfen. 


Und if das Lefetaamerk beendet, fo ſteht es ihm nichtim 


frei, gleich andern Beuten, feine Thuͤr zu verfchliefen, 
und ins Freie, oder zu Bier und Tabıd zu laufen. 
Rein, jeht muß er, Hart fich, feine Bücher aufraͤu⸗ 
nien, und eine faure Arbeit vollenden, die der Brüfung 
der Binche gleichfommt, als Venus. ihr auflegte, einen 
vermengten Haufen von Weisen, Gere, Kinfen und 
Bohnen u. dgl. noch vor Abend aus einander zu lefen. 
Ausgedehnte Reiben heimgelchricr Gotdlinge bieten ibm 
den Anblic kriegeriſcher Marſchbataillone, die, aus allen 
Hunderten und Tanfenden feiner Heer⸗ Nummern zufam- 
mengefegt, in ihre entfernte und nach allen Richtungen 
bin gelegene Garnifonen zuruͤck geführt ſeyn wolen. — 
Wie ein Lotterieloos Verkäufer überfüllt er ſeiuen Kopf 
mit einem Wufte combinirter Zablen, um jeden fragen» 
den Leſer im Nu zu beicheidenz od er tm Müdsrade 
der Lefegier Treffer oder Nieten gezogen; und wie ein 
Wabrfager muß er das Dratel feines Zablendbuchs öfter 
befragen; 0b die Erſehuten noch fern find, oder bald 
beim: fehren? Mehr denn zehn. Thorfchreiber in einem 


Sounabend den sı. Auguſt. 


136ſtes Blatt, 


Monat bat er in einem Tage Ein» und Ausgehende 
in feine Tabellen zu tragen, und Sechſer und Grofchen 
eins und Rejier auszuſtteichen, und die Löfchblätter 
unaufbörlich, wie ein Weber fein Schiff; durch die Kette 
feiner Gonto’s zu fchiehen, und eim ewiges Verhör aus 


zu ſtehen, indem jeder Beier, wie ein Gatechet, mit Fra⸗ 


gen bei ihm auftritt. — Und mas erwirbt er dabei? 
Die Kennmif von Menſchen- und Bücher: Bhyfiognge 
mien abgerechnet, iſt der Ueberſchuß gering. Er ſteckt 
fein Geld in Bavier, das zwar Zinfen trägt, aber auch 
leicht zum. Teufel gebt. Seine Bücher laufen aus, wie 
Segelſchiffe, die fremden Bolfern Eultur, ihrem Aug- 
rüner aber nichts ald Echnupftabat, Puder und Ballıfk 


von faden Mandgloffen zurück bringen. Und welchen 


Gefahren find fie im Welenfirudel der Leſerei aufge 
feht? Entweder. fie geben- unter, oder fie werben va 
ruchloien Gorfarenbänden ihrer Pofibarien Güter, der 
Kupfer beraubt, oder fie kehren beim, ohne Maf und 
Segelmerf, d. b. obne Tafeln und Binde, oder: fie trei⸗ 
ben als ein zerfchelltes Wrad irgendwo am. 

Deine Geduld, du edle Deeifaltigkeitsblinme, ſcheint 
ermüdet;- die meinige it es auch, drum laſſ mich mit 


meiner Mede einhalten — Ich öffitete die Augen, 6 - 


war ganz finfter geworden, und ich hatte Mühe, mich 
zu befinnen, wo ich war. Ich jog die Klingel, mein 
Banfa brachte Licht und die bärtigen Haudegen zerfloſ 
fen in Rebel- — Morgen, ſprach ich mußt du zu Wer⸗ 
fe fchreiten, und ich veichloß mit dem Fruͤheffen aufzu⸗ 
fieben,, und eine eindringliche, Borfielung zu fertigen. 
Mit diefem Borfag Heich ich Ins Band der Träume hiu⸗ 


\ 
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über, wo der neckiſche Geſell Morrdeus Uch auekhamd 
vlumpen Scherz mit mir erlaubte. Bald ließ er wich 
als Fontaine foringen, bald ſtellte er mich mit dem 
Kopf auf die Spitze eines Kirchtburme, und bald fperrte 
er mich als Fledermaus in den Bauch einer Baßgeige. 
Am moblften war mir noch auf der Inſel Nukablwa, 
wir’ es den Meibern nur nicht in den Sinn gefommen, 
fih in mich am verlieben, wmworlber ihre Männer, der 
dortigen Sifte ganz sumider, ſchier vor Eiferfucht ver- 
gingen, und midy mit ihren langen Meſſern aufichligen 
weiten — hätte ich mich nicht durch einen Seltenfprung 
in Tippo Salbs Pallaſt gerettet. Aber ach! warum 
mußte ich noch unfchidlicher, als ein’ Bergichotte, ein- 
berfchreiten, und mein Anblick den guten König fo be- 
leidigen; daß er befabl: mich in ein Teitihäuschen zu 
fperren nnd mir nichts zur Nahrung zu reichen als 
Mehlwuͤrmer. Einen ſchlechtern Aufenthalt als in die 
ſem beiveglichen Häuschen hatte ich nie erlcht, und die 
ungefunde Luft, die ich einatbmen mußte, verrieth mir, 
daß ich mich auf der Inſel Walchern befand. Der 
gute Sauhirt Eumdos*) rettete mich, indem er mit 
feiner Cigarre den fatalen Vogelbauer in Brand fledte, 
deffen Aſche Madriter Feinwaͤſcherinnen emfig cinfam= 
melten. Arm in Arm ergingen wir ung in einem ame- 
ritaniſchen Lianen· Wald und befprachen ung über Tran- 
feendental Philoſorbie und Eichelmaft, als ein brüllender 
Tiger, mit ein Paar Augen wie Feuerraͤder im Kopfe, 
auf ung losfitrgte. Eumaͤos ſprang hurtig auf einen 
Baum, Ich fonnte nicht nach; meine Füße waren wie 
eingewurzelt. Wuͤthend fprang das Thier mich an, 
fafte mich beim Kopf, und bätte ihn serbiffen, wenn ich 
nicht zum Glüͤck in demfelben Augenblid erwacht waͤre. 
Mech miſch griff ich an den Schädel, eilte, meines Vor⸗ 
babens eingedenf, aus den Bettfedern zu den Gchreib- 
federn, und ſchaͤrfte meine Spuhle, wie der Bartber 


feine Pfeile, um damit ing Herz der Zwingberren von, 


Gänfenbaufen zu dringen. s 
Das Gonzept war fertig. Es gefiel mir fehr, und 
ich blaͤhte mich ſtolz im Voraefühl feiner fichern Wir⸗ 
fung. Schen batte ich einen Bogen zur Meinfhrift 
nebrochen, und mit -bebaglicher Yuft einen labyrinthi 
ſchen Zug über die Ropfjeile gefhmungen, als die Wum- 
derinäbe mir unverbofft, mie ein Deus ex machina, 
über den Hals kam: der Binherberleiber Adamanthus 
Seelenhold fen von der Landwehr entlaffen, und zwar 
nicht durch meinen langen Athem, fondern wegen fei- 
nes eignen — kurzen. — Gluͤck zut M. Bondi. 
*) Freunden des Demers Fein unbefannter Mann. 


Die Probes:Prepdige. 


Bünftes Kapitel. 
Der Secretair zog mit einem Korbe ab; denn der 
Vater geſtattete feiner Tochter eine freie Wahl, und 


Tiefe erflärte mit Befltimmtbeit: dafi fie gu Schimmer 
feine Neigung fühle, and überhaupt jetzt noch am feine 
Heirath denten möge. Man bielt alfo die Sache für 
völlig abgebrochen: allein Echimmer dachte anders; er 
merlte bald, daß Eliſabeth nicht jeden Bewerber zuruͤck 
gewieſen babe würde, und daß ibm Femand im Wege 
Sehen müfe. Er legte fich auf Die Bauer. Wie hätte ’ 
ihm Das Geheimniß ber beiden Liebenden entgeben fün« 
neh, wie hätten fie die Begeiſterung ihrer Liebe, und 
die Alle Seeligkelt ihrer Herzen feinem Späberblide 
verbergen moͤgen? — ob gleich fie befchloffen batten: ihren 
Bund fo lange gebeim zu balten, bis Walther durch 
eine unabbiingige Lage im Dienfle des Staates feine 
freie Wahl rechtfertigen Tonne. — Schimmer hatte 
aber am dem ſchonen Mädchen einen zu grofen Mohl- 
gefallen, nnd bicht die Verbindung wilt ibr zu feinem 
fünftigen Gluͤcke auch fire ga wichtig — denn jie galt 
ja im Haufe des Grafen wie eine Tochter — als daß 
er den Gedanken an ihren Beſit bitte fo leicht aufge⸗ 
ben follen. Daß fie einen jungen Grafen einem Ges 
eretair vorgog, ſchien ihm natürlich, aber auch eben fo 
gewiß: daß fie ibm gern noch die Hand reichen werde, 
wenn jenes Verbältnif mur erfi gefiört fen; und dies, 
meinte er, follte ihm nicht ſchwer werden. — Er nabm 
die Miene eines Unglücklichen an, ſpielte den Zerüren- 
ten in allen Gefchäften, und beging vor den Augen bes 
Grafen eine Menge verlichter Thorbeiten, fo, daß die— 
fer ibm endlich ernſtliche Borftelungen that, und ihm 
zu tröften verfuchte. Das hatte Schimmer erwartet, 
und diefe Belenenbeit nahm er mahr, dem Vater demt- 
liche Winke Über das Verbilmiß-feines Sohnes zu neben. 
„Menſch! das iſt nicht möglich” fuhr ihn ber 
Graf an: „Er verlaͤumdet meinen Sohn, weil ihn die 


Eiferſucht plagt!“ — „Eiferfircht! 0 du mein: Him⸗ 


mel! entgegnete der Seeretair, und verbrebte bie Au⸗ 
gen: „Ich will ja dem jungen gnädigen Herrn mit 
Freuden mein Herz opfern, will der Mamfell Wabrberg 
meine Gratulation abſtatten, wenn ich nur erſt weiß, 
dafı es mit Em. Epc. hoher Zuſſimmung geſchieht.“ — 
„Nein!“ ſprach der Graf ſehr ern: ‚zu einem fol- 
chen thörihten Kiebesbantel gebe Ich meine Zuſtimmung 
nicht; aber daß mein Sohn das Mädchen als feine _ 
ES chmeier achte, das it mein Wille, und weiter iſt am- 
der Sache auch nichts!“ — „Halten m Gnäben!‘. 
faate Schimmer: ‚Ad kann mic ircen, ich babe Teine 
Schweſter, ich weiß nicht wie man mit dergleichen. um“ 
zugehen pfleat: ob man am fie fchreibt, wenn man doch 
an einem Drte mit ihr wohnt, und ihr die Briefchen 
beimlich Mfendet, und ob man fich immer hinten durch 
den Garten zu ihr fchleicht, wenn der Vater vorn her⸗ 
ang geht!’ — „Schweig' Er!” unterbrach ihn der 
Graf: „Ich werde die Sache prüfen. Ihm befehl ich 
aber, gegen Niemand ein Wort davon fallen zu laſſen — 


erhimmer verbemate ſich tief, und ſchlich heimendirc 
lächelad aug dem Zimmer. Er hatte feinen Zweck er⸗ 
reicht; der Graf beobachtete den Sohn von jeht an 
mit fcharfen Blicken, und erfannte bald, daß der Se⸗- 
eretair Mecht babe. Micht wenig erſchrak er Über feine 
frühere Sorglofigfeit, denn cr hatte ſtolze Blane für 
die Zukunft feines Sohnes entworfen, benen dies 
Verhaͤltniß fih geradesu in den Weg ſtellen mellte. 


Doc bielt er das Ganze noch für unbedeutend genug,“ 


und glaubte ein rafcher entiplofner Schritt werde 
Alles wieder gut machen. 

Ein vertrauter Freund bed Generals von Wallen- 
rode mar der Baron v. Heilberg, erfier Minifter des 
Bandes. Der Gening einer treuen Darerlanbsliche, 
und ihr gemeinfantes redliches Wirken flr den Staat 
batte ihre Freundfihaft geftiftet und feit crbalten. Der 
Miniſter beſaß eine einzige Tochter, Mathilde, die cr, 
mitten unter den falichen in Gold gefaften Glanzitei- 
nen der großen Melt, mie eine fofibare Perle bewahrt 
bielt, deren alleiniger Werth in ihrer feltnen einfachen 
Meinbeit beiteht. Aber da fie das ſchoͤntte Mädchen der 
Mefidenz, die einzige reiche Erbin des Miniſters mar, 
und mehr nod wegen ihrer feltnen Geiflesbildung und 
Anforuchlofigteit von Federmann bewundert ward — wie 
hätten da micht die Blicke aller jungen Männer, gleidy 
den Bienen, wenn fie nach einem Blumenbeete bineh- 
len, ihr gufliegen, und mit bem Honig ſuͤßer Münfche 
nach ihren Zellen, den Herzen, zuruͤck kehren follen? — 
Doc der Water hatte ihr cinen Talismann aegeben, 
der fie unter allen, den Schmeichelmorten und Flames 
menbliden ruhig und unbefangen binführte, indeß er 
ſelbſt ihr Herz im Füße Träume wiegte. — Schaf von 
fruͤher Jugend auf pflegte ihr der Vater oft vom dem 
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ae? — So warb der Phantafie des Mädchens fruͤh 
fan ein Gegenſtand gegeben, der des Herzens fehn« 
ſuchte volle Münfche weckte. — Wer möchte wohl die 
beiden alten, Freunde tadeln wollen: daß fie ihr Theuer⸗ 
ſtes, das eigne Kind, dem Liebling des andern ang 
Herz legen mollten, um ibre treue Liebe zu einander 
in einer noch beiligeren fortleben zu ſehen. Wie oft 
baben fie fih nicht in innigen Stunden das Gluͤck ih⸗ 
rer Kinder fo herrlich geträumt, wie berjlih und im 
Stillen die Erfirlung ihrer frommen Wünfche vorbereis 
tet! Mer nur in Matbildens Bruft war Walthers 
Bild fiegend eingezogen, indeß in feinem Herzen bie 
Liebe fchon einen andern Namen nannte. — Doc, mie 
gefagt, der General bielt die Neigung feines Sohnes 
zu Elifabeth für eine unbedeutende jugendliche Aufs 
walung und glaubte, daß fie wie ein fluͤchtiger Gchat« 


“ten vor Matbildens reinem GBlanze leicht verſchwinden 


werde. Er mußte ja Uberdieß: wie Walther von dem 
Mädchen dachte; er hörte in, daß er oft mit warmer 
Theilnahme von ihr forach, und hatte dabei geitanden, 
als er, vom dem Befuche aus der Mefidenz zuruͤckteh⸗ 
rend, feiner Mutter mit Theilnabme erzählte: wie Mas 
tbilde, während feiner Abweſenbeit auf der Univerfitär, 
über alle Erwartung ſchoͤn und lieblich aufgeblüht ſey. — 
‚freund, es ift Zeit!“ ſchrieb der General dem Mint 
fer: „daß wir unfere Kinder vereinigen. Das warme 
Herz meines Sohnes verlangt nach Liebe und will fel- 
fer Sehnſucht einen Namen geben. Zwar fol der Bars 
fche erũ noch ein Paar Jahr auf Reiſen geben, aber 
ih wuͤnſchte: er nähme den BVerlobungsring Deiner 
Tochter mit binaus in die Met. Willigſt Du ein, 
Alter, fo wirb gelbit für ibn um die Braut!“ — „IH 
willige freudig ein!” war die kurze Antwort: „denn 


Sobne feines Freumdes, dem Meinen Walther zu ersdt: Ach tar sa längit ſchon fein gcheimer Brautwerber. 


fen: wie er ein fräftiger berrlicher Knabe, die Freude 
feiner Eltern ſey, und wie lieb er ihn ſelbſt babe; fo 
daß der Meinen Mathilde ein Beſuch in Halmingen dir 
größte Feſttag murde, und ihr der Drt, mo Walrber 
Ichte, wie ein Paradies erfchten. Was er mit ihr ges 
forochen, wie er mit ihr gefpielt und ihr liebreich alle 
feine Meine Herrlichkeiten gezeigt, das konnte fle nicht 
wieder vergeffen, und durfte cs ihren Water auch oft 
wieder erzählen. — Der Genetal ließ feinen Sohn von 
einen braven Kinfler malen; der Miniſter verlangte 
eine Gopie dee Bildes. „Wo werde ich das Gemaͤlde 
wohl aufhängen?’ fragte der Bater. „O, in meinem 
Zimmer!’ bat die Meine Mathilde, und der Bäter wil⸗ 
ligte ein. Da bing num das Bild des fchöncgg blond, 
gelockten »zjährigen Knaben — wie er die Hand aeſtreckt 
und Einen fo treubergig mit den blauem Augen dabet 
anfiebt, dab man gar gern im die dargereichte Mechte 
eingeſchlagen haben würde — und ſah fie anablaͤſig an, 
als fragte er: „Wirt Du mir ei die Hand verwei⸗ 


Morgen befuch ih Dich mit meiner Tochter in Hal» 
Mingen; gieb Deinem Sohn einen Wint; ihre Herzen 
werden fi bald verfichen, ‚und als Braut kehre fie 
mit mir zurüd 1” — 
(Die Fortiehung folgt.) 


Frau von Maintenon, 


. Der Mops de Choifg, Mitglied der franzoͤſiſcheu 
Academie, batte feine Ucherfchung von der „Nachfolge 
Jeſu Ehrißt” der Fran von Maintenon zugeeignet. Bel. 
der erften Ausgabe befindet füh ein Kupferfiih, auf 
dem die Fran v. Maintenon vorgeftelt if, wie fie vor 
einem Erucifire knieet; darunter ſtehen der iıte und 
safe Vers aus dem Asften Vſalme: „Höre, Tochter, 
ſchaue darauf, und neige beine Ohren: vergiß deines 
Vaters Hauſes: So wird der König Luft an deiner 
Schöne haben.” Diefer Kupferſtich und. die Juſchrift, 
wurden aber in den folgenden Ausgaben, um der Spät 
ter willen, weggelaſſen. v. Gockingk. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 4 


Damburg. Nicht in Hamburg allein erfreut —* das 
ſchaulutige Tublitum vieler neuen Saſte, auch ſegat das ber 
nahbarte Altona hat wieder ein Bilhnen⸗ Perſonale befommen, 
Man hatte mid begierig gemacht auf dieſen Schmwalbenflug, 
denn anders kaun man diefe Sommerpögel wehl faum nennen; 
um nun einen vollkommenen Begriff von deu Veitungen aler 
Het zugleich zu erhalten, wählte Ib Die bekannte Oper „Zoteph" 
Die Her „Joceb und feine Bohne” hieü. — Die Geſellſchaft 
ſtammt ans Eälesiwig, mo Melpomene und Thalia ihr eimen 
Fiten Wehnſitz bereitet haben; es in die des Gondgrafen vom 
Selen, der ihr jege ie einige Monate die Erfaubnii ertbrilt 
hatte: ihr Bü Im der Fremde zu fuchen, und dee Director, 
Sr, Eante, der zualchh auch Mufiftirestor It, mählte das ars 
murbige Mitona, wo man. ihm aud, nachdem die Muſen her lange 
sefeiert harten, mit Wohlwellen empfing. — Das Altonaer 
Theatet it nur Mein, aber dadurch der Stadt angemefien; bei 
befferer Beleuchtung mürde es ſich micht ſchlecht anfehen, aber 
fie war an diefem Abend eiend. Trellich fonnte man die Pointe 
darin fuhen: man habe das Publirum, med che das In Aegyp⸗ 
ten fpleiende Süd begann, mir einer äapptiihen Finterniß bes 
kannt machen wollen, und dieſe Anſicht ſohnte mi mit der 
bandgreiiihen Dämmerung aus. — Die HYanptroile, Jeſeph, 
hatte man einem. braven. Tenorkten, Deren Schmarj, anver: 
traut; gejungen hat diefer wahthaft gut, aber feine Epractöne 
gebören ju den mibrlaften, bie id je Im Leben hörte: er ſchnaubt 
«ln wenig durch die Naſt und mag dies bebrälfcp nennen: indem 
Schaufpleler gar zu germ Ihre Fthler zu ettwas Charafterlitifchem 
Kempen. Din Jacob hatte ein derr Heinfen; er war durdaud 
genligend, und and einen Herrn Jolg ( Simeon) darf Ich nicht 
mennen, ohne feines Talents chrend zu erwähnen; wenn er ſich 
vor Uebertreibungen hiltet, wird er ein ausgezeichneter Allnit- 
der werden, Dos weibliche Perfonale — mit Ausnahme der” 
Dem. Sophle Breither, die eine ganz lebliche Sthmme bat, und 
den Benjamin mit rührendee Kindlichteit gab — fol Feine rocks 
tere Erwähnung verdienen, wie man cinikimmig urt hellt. Mars 


derode und Alles, was einiges Glanzes bedürfte, twar unter dem 


Mittelaßlgen; freitih. in es bet allen ähnfiden Meineren Buh ⸗ 
nen nlemahis befier. Der Triumphjug mar fehr lächerlich: der 
Triumphwagen efhe formliche Sqhlebtkarre, das Coſtilme ohne 
Nochdenten, beſonders das der äghptiſchen Frautn und Madchen; 
beſſet gelungen und durchdacht war das der Debräer. Mn ein 
wohl» und ftarfbeiegtes Orcheſter iſt mit zu denfen; dennech 
leitete Herr Santo das feine gang vortreifikh, aber die Chere! 
die Chote!! Ein anderer Uebelitand feier Bühne, der: daf die 
Danblung nihr taſch umd gebiet in einander greift, war auch 
hier ſeht Ahtbar; es fehlten Einheit und Kundung, und die vers 
fiedenen Nollen ſchlenen eben fo virle Fragmente zu feyn: ine 
dein Jeder aus feiner Wolle madıte, was er wollte, ehne zu bir 
aten, Die fie zum Banjen ſich ſchiae. Das habe id; bet mei⸗ 
mer Anweſendelt Im Theater zu Altena bemerkt, und Id ber 
Jafe es (park, um nad einige Minuten bei den Kunbereiters 


Buben vor dent Mitonaer Thore, auf dem fogenammten Hamkbarı 
ger Berge, zu verweilen. — Wohllungend genug haben fie ſich 
„Circus Gymnasticus“ und „Cirque Olympique“ genannt; im 
erſteren treſbt ein Derr Price fein Weſen ganz artig, und im let⸗ 
teren die ebesiaflge Franconiige,. weitberähmte Befelichaft, die 
fest einen Herrn Diondin zum Chef hat. Perr Price zeigt eine 
bermunderungemürbige Tunsiertigfeir und Gewandtheit ju Pferde; 
er dit aber auch zugicih eim getvandter Acteur, indem er bie 
Rode eines betrunfenen Drageners fo tauſchend zu Pferde 
ſelelte, ald mon fie nur je auf den Biettern chen Fönnte, — 
Die zweite Geſellſchaft zeichnet fi durd ihre größere Ertenfis 
vor der andern ſeht auf, denn fie kann große miltsärlihe Ma⸗ 
norunred geben umd it Überjäßlig an Menſchen und Pferden; ber 
Chef feibit Dirigirt nur; ber worjilglicfte Neiter ſcheint ein Herr 
Martin zu ſeyn. — Mm Mbend voıher fagre man mir, fell 
Mad. Price, die thren Mann in felnem lnternehmen thätlg une 
terstügt, das Dein gebrogen haben, weil beim Gattein und 
Bäumen eine Kleinigkeit am Tierde veriehen war. So bangt 
bei folgen Künsten Leben und Gefundheit oft vom einer einzigen 
Sänalle ab! — Bel dem Anblit Diefer Heineren efellkkaft und 
eines braunen Mulattenkindes, welches zu ühr gehört, mußte ich 
unmoilkileiicd des „‚Wiihelm Meiner gedenten : wie hat dad Gothe 
Alles fo aus dem Leben gegrifen und mie muß man fid feiner 
bei Natur und Kunſt doch ſtets erinnern! 

Neufih Fam ein Fremder zum Serausgeber dei „Schimarjen 
Broergs'' überhänfte ihn mit Vorwürfen wegen einer Grelle fels 
mes Blatta: worin das Regiment Dorf Dufaren beiridigr und 
getadelt toird; er beiland zuletzt auf einen Widerruf. Als fi 
Moser, der Redacteur, durchaus dazu nit veritchen wollte, fing 
Jener am, ihn fo zu zerprügeln, ba der Stock drach. Jetht aber 
fies Hoster Fräftig über den Zuchtineiſter ber, und würde Ihm 
geroib noch eine geranme Belt Gleiches mit Sleichem vergeiten 
haben, wäre nit ein Drittet dazu gelommen, und hätte es ih 
nicht aufgeflärt: dag der Fremde Lord &** der — Commander 
jenes Regiments ſey. (Tımes,) 

Bei Rogers und Sodn In Ghefleld werden Tafdenmeifer 
verfertigt, melde 30 Inſtrumente In fi faffen, wovon 12 aufs 
fpringen und 19 eingelegt find, Die Meer find 5— 6 Bell 
lang, und wiegen ein halb Loth. Die darin befindlichen Imker 
mente find: 1 Helge Mefer, ı Baum: Meffer, 5. Feder « Meffer, 
2 Nagel: Mefier, 1 fiibernes Obits Dieger, x fiderner Zahnlechet, 
x Frumme Gage, 2 Doppeliäge, ı Lederbohrer, x Snepfbalen, 
2 Scheete, ı Glintenbohrer, 2 Zange, 4 Lametten, x Magefr 
fehle, x Schraper, z Korkjleher, z Krager, z Helutichner, = „‚Spl 
bohrer, x Melüel, x Etoßer, ı Pieroehalen, ı Vieifenräumer, 
3 Soljbeheer. Der geſchiatene Arbeiter braucht 28 — 
diefem lUaſtlichen Meſſer. (Times.) * 

Zu Bordeaur farm es auf einem Wal ziolfhen einem I 
madyer einem Mobel+ Polltet zu heiiigem Gereit ;.! 
dayın tar — ein Duell, bei melden der eritene 
ward, (Journ, d. Par.) In der Kultur der Schein; 
gewiß felbit der Pebel noch adlich. . 
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Die Probe-Predige 
. Echstes Kapitel. 

„Walther!“ ſprach der General am folgenden Tage 
zu feinem Sohn; „ich milk mein Verſprechen seht bald 
Iöfen;: Du ſollſt die Melt ſehen und magit in wenig 
Tagen Deine Reife antreten.” — Waltber fchlug die 
Augen nieder, ohne gu antworten; feim Herz ſehnte ſich 
wicht mehr in die unbefannte Fremde hinaus, die bins 
ter. den blauen Bergen lag: denn es hatte feine Welt 
in Halmingem gefunden. — „Dir ſchweigſte“ fragte der 
Bater und ſah ihn ſcharf anz „Du fuͤrchteſt vielleicht, 
Die möchten zu früh abreifen umd indeß bier etwas ver« 
ſfdumen?“ — Walther dlickte ſchuͤchtern auf und errö⸗ 
thete. — „Das ſouſt Du nicht!” fuhr der Vater fort; 
ich will zwei warme Herzen micht auf die Probe ficken; 
Du magf Deines Gluͤckes erſt gewiß ſeyn, und im Be 
wußtſeyn einer Liebe, die wir Alle fegnew werden, mit 
vertlaͤrten Blicken die Welt begrüßen! v-— „D mein 
Batert’’ rief Walther, der ihn anders vernand;:,‚iit es 
möglich? Kennen und fegnen Sie meine Liebe?“ — 
Mathilde war längft im Geheim für Dich mt 7 
lenkte der Water ſchnell ein; „an der Hand dieſes ange 
gezeichneten Mädchens weiß ich Dein GHüd fe begruͤn⸗ 
def’ — ‚Wie? Mathilde ?“ fengte Walther betroffen⸗ 
— „Ja!“ unterbradh ibn der Vater, „das Kleinod, 
was alle Fünglinge vergeblich begebren, wird Die 
Gluͤcklichen ;u- Theil. Mein alter Freund, der Mi« 
nifter, wird nun. auch Dein -Batenz eine freie Nusticht 
Peiner großen: herrlichen: Wirtſamkeit für das Vater · 
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land öffnet fih Dir, und fo wirt Dat das Werk fort 
bauen, was Deine Väter ſegensvoll begonnen. haben.’ 
— „Ja, fortbauen-will ich, mein Vatern“ rief Wal⸗ 
ther; „aber mein Herz verlangt eine freie Wahl!” — 
nBBebe Die! forac) diefer febr ernk, „wenn-Dir dee 
Baters lang geprüfte Wahl nicht. gefiele, wenh Dein 
Herz alt bleiben koͤnnte, da Dir ein Engel die Hand 
reiht! — Dir weift, daß fich meinen wohliberlegten 
Entfchlüfen nichts im den Weg ſtellen darf, Ich ei 
warte in einer Stunde den Minister. mit feiner Toch- 
ter; er hat zu Eurer Verbindung feine Einwilligung 
bereits gegeben. Sch verlange, daß Dur felbit mit dent - 
Mädchen ſprichſt, fie um ihre Hand bittet, und daß 
beut noch die Verlobung gefeiert werde!” — Malther 
molte noch einmal ſprechen und dem Vater fein gan⸗ 
des Herz öffnen;<aber diefer Bielt- ihm freundlich ven 
Mund zu, fcheb ibn aus dem Kabinett und befabk ibm: 
ſich raſch am zu leiden, denn der Miniſter werde bald 
eintreffen. — Der Wagen rollte auch furze Zeit’ darauf 
durch das Schloßthor, und der Kammerdiener rief den 
jungen Grafen zum Empfang der Giätte hinab. 

Wer beichreibt Marbildeng Gefuͤhl, als der Juͤng⸗ 
Ing fie ans dem Wagen bob, ber ihr heut wirklich 
die Hand, die er ihr fo-lange fchon im Bilde freund« 
lich hingehalten, darreichen follter— Der ydrtliche Va⸗ 
ter batte ihr den Zweck ihres Beſuchs in Halmingen 
wicht verſchwiegen, und in-jungfranlicer Schaam fuͤrch⸗ 
tete fie den Augenblick, der ihr doc) die Erfüllung ih⸗ 
ver geheimen Wuͤnſche und das Glück ihres Lebens 
bringen: ſollte. — Nur. auf einige Augeunblicke wire 


Pl 

Mafther fo gern zu Elifaberh gegtit,; um Me noch ein: 
mal an das Herz zu beuden, che cr ben ſchweren 
Kainof für ihre Kiebe beginnen ſollte; aber es waren 
viele Bäfte aus der Nachbarfchaft gebeten, die Zeugen 
des fefilichen Tages ſeyn ſollten; er mußte fie Alle em⸗ 
pfanaen and in ihrer Geſellſchaft bleiben. Nur dem 
beforgten Blick feiner fanften Mutter entaing durch 
feine oft wechfelnde Gefichtäfarbe der Kampf in feiner 
Seele nicht; in mütterlicher Theilnahme rief fie ihm in 
ibr Kabinett. — ‚Was it Dir, mein Som? Bik Du 
frank?’ feagte fie liebevoll; „ichlägt Dir nicht freudig 
das Hey, wenn Da Matbilden vor Dir fichti? Soll 
ich Die nicht meinen Mutterfenen geben?’ — „Ja, 
Mutter’ rief-er und fanf vor ihr auf die Knie; ‚ia, 
ich bedarf Deines Segens!” — und da fie ihn zu ſich 
aufzog und ibn In die Arme fchloß, ging ibm das Herz 
in findlichem Vertrauen auf, umd er entbedte ihr das 
ganze Geheimniß feiner mit ibm aufgewachfenen beili« 
gen Liebe zu Eliſabeth. — „Mein armer, armer Wal- 
Hber !’ ſagte Die Mutter fanft und fireichelte ihm bie 
Wangen; „beherrſche Deine Meigung, folge Deinem 
DBater, .er meint cd gut mit Dir. Iſt denn Matbilde 
nieht ein ausgezeichnetes Mädchen?” — „Ich erfenne 
ihren Wertb 7 entgcanete Walther; ‚aber ich frage 
Dich, Mutter, wirft Du fie lieber als Tochter umar⸗ 
men, wie jenes Mädchen, das Du mir-felbit erzogen 7 
— Die Mutter antwortete nicht, fondern trocknete bie 
Augen. — Da fafte der Sohn ihre Hand, hielt fie zum 
Simmel empor und rief begeiftert: „Wirk Du mir Dei 
nen Gegen verfagen, wenn ich meiner erden Liebe treu 
bleibe?’ — „Rein!” fprach die gerührte Mırtter, „mein! 
rein Segen wird Dich uͤberall begleiten!” — und mit 
dem Mutterſegen, den die Liebe als Pauier umfaßte, 
zog eine neue Kraft An feine Bruſt, und berubigter 
Behrte er zur Geſellſchaft zuruck 

Das Mittagsmahl war vorüber; man ging hinaus 
in die Schatten des ſchoͤnen Varks. — Der General 
konnte den Augenblick der Entſcheldung nicht laͤnger 
erwarten; er trat zu feinem Sohn, der chen mit Mia: 
bilden ſprach, und forderte ihn auf: dem Fraͤnlein die 
neneren Anlagen des Gartens zu zeigen und fie zu frar 
gen: vb ihr diefe Heimath gefallen wuͤrde? — Walther 
reichte ihr ſchweigend den Arm; Mathilde folgte ihm 
bocherrörbend; die Väter brüten ſich die Hand und 
ſahen freudig ihren Kindern nach; nur die Mutter fchlug 
ihre nalen Augen gen Simmel auf. 
BSiebentes Kapitel, 

Eltfaberh ſaß einſam in ihrem Stuͤbchen und meinte. 
Fr Vater war auch anf dem Schloſſe, und der Sekre⸗ 
tair, der ihn ſelbſt eingeladen, hatte wicht verfäumt, zw 


‚ ergäblen: daR der junge Herr Graf beute mit der Toch⸗ 


der des Miniſters feine Berlobung feiern werde. Bange 
Sorgen und Zweifel zogen An ihrem Heriem auf und 
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ab fie erwartete mit Sehnſucht die Roͤckkehr dee Ba: 
terd.— Da alng die Thür auf, und Walther und Ma— 
bilde traten herein. Eliſabeth!“ rief Mathilde, „lie⸗ 
bes alüdlicdres Mädchen, komm am meine Braft!’ — 
und fie cilten einander in die Arme und bieltem fich 
weinend umfaßt, denn eine Jede brachte in diefem Zus 
genblid das ‚eigene Herz der Andern zum Dpfer. — 
Walser hatte einen raſchen Entſchluß Hefaßt, und das 
Mädchen, demur "feine Hand reichen folte, zur Ber 
trauten feiner früheren‘ Liebe gemacht. Er fühlte wohl 
richtig: ein edles Gemnuͤth fart willig ein fremdes ins 
niges Vertrauen jur Wehr gegem Be eigene Leidenſchaft. 
Durd das Bewußtfenm ihres Opfers begeiftert und vol 
des heiligen Entſchluſſes, den Geliebten glüdlich zu 
wien, wenn auch nicht durch ihre Hand, 409 Mathilde 
ihn zur Pfarrwohnung bin,, and ‚nachdem ‚fie ih an 
Eliſabeths Bruft fatt geweint, legte ſie die Hände der 
Kiebenden in einander und ſorach mit gebrochenen Her⸗ 
gen ihren: Segen darüber aus. . 


1 


Während der General von feinen übrigen Bäfen 


m ein Geſpraͤch werwidelt wurde, ging der Miniſter 


Kin feinen Kindern nach, um fie auf zu fuchen uud zu⸗ 
erfi ihnen feinen Segen zu bringen. Da kamen ſie ia 
Arm in Arm den dunklen Bindengang mit einander 
‚herab; da-fah er ia, wie Walther die Hand des Maͤd⸗ 
chens an feine Lippen druͤckte and diefe fich abıwendete, 
um ihre Augen zu trocknen. — Ja, fie find einig! 
dachte er, „die Herzen babem fich verfinuben, und die 
Augen gehen in Wonne über!’ — Er eilte ihnen freu⸗ 
dig entgegen. — Armer getäufchter Water! Dein Kind 
fliegt dir mit blutendem Herzen in die Arme, amnd bit ⸗ 


tet Dich nicht um deinen Segen für feine Liebe ſondern 


um Schuß für ‚eine fremde. Der Füngling; Für den 
du forgfam deinen Liebling auferzogef, hat ſchon Fohiber 
gewählt, und hofft von deinem Edelmuthe: du mwerbeit 
feine Wahl vor dem ftrengen Vater vertreten. — Die 
Baft des Geheimniſſes war nun einmal von Walthers 
Bruft gehoben; er bat Mathilden, fie allein zu-Taflen, 
und offendarte mit Innigfeit dem Minifier Alles was 
der Vater heut nicht hatte ‚anhören wellen/ ſo daß ber 
eeniie, tief ‚gefräntte Mann endlich Felbft-gefinndener 
ſey Ichuldles. — „Waltber! ſprach ex, ſeiner Rihrang 
taum ndhtig; „Walther, Dein Name ſteht tief in mel⸗ 
nes Kindes Herzenz Da würdet eine ünermiehlidhe 
Liebe, bimmelreines Gluͤct an ihrer Seite germuben 
baben. Doch ich verſpreche: daß meine Tochter Die | 
wicht aufgebeungen werben fol; ich will mit mn. 
Water reden.’ — Die beiden alten Freunde hielten‘ 
lange ernfle Unterredung. Der Miniter war giixch- 
Sich, doch auch zu Holz, um ferner noch an AiteBerkin« 
bung ibrer Kinder zu denfen; aber er varmochte ducch 


‚feine Borftellung den leidenfchaftlidyen: Freund zu ver⸗ 


föhnen, denn dieſer ‚hatte zu füher anf Aaithers gecc 





a 


- 


.. 


beiwiefenen Gehorſam und auf Mathildens ummwiberiich-, 


liche Reize gebaut, als dab er dieſen Ausgang bätte 
erwarten follen, und bielt Mich und ‚feinen Freund zu 
tief geträntt, ald daß er verzeihen fonnte. — Der Mi- 
niſter eilte, mit feiner Tochter Halmingen zu verlafien ; 
die Geſellſchaft ging verflört aus einander; Walther 
erbielt den Befehl: fein Zimmer nicht eher zu verlafien 
umd nicht ‚cher vor den Augen bes Vaters zu erfchei- 
nen, bis er zu geborchen und Alles wieder gut gu ma⸗ 
chen entſchloſſen fen; der Mutter janfte Bitten wurden 
nicht gebört, und nach einer gebeimen Uuterredung, 
die der General mit dem Pfarrer Wabrberg bielt, ber 
eben fo wenig die Liebe feiner Tochter billigte, ward 
von beiden Vaͤtern befchloffen: daß Elifaberh für jeht 
ſchnell und geheim ‚entfernt werden folle. 

Nun war ja Schimmers Abſicht erreicht. Des 
Vaters Zora hatte wie ein Blitzſtrahl eingefchlagen, 
und es fam nur darauf an, bas Feuer auf beiden ‚Sei- 
ten zu unterhalten, damit nicht der Geueral, deſſen 
Gemüth Teicht von -einem 'Ertrem jum andern über 
ging , vielleicht doch endlich dem Sohn nachgeben 
möchte. — „Der junge Graf muß fort! eher bläbt für 
dich fein Gluͤck! Er darf aber nicht erfahren, daß Eli» 
fabeih bereits entfernt worden if, fonft rennt ar ihr 
nach, fucht fie auf umd laͤßt fich wohl gar im Geheim 
mit ihr trauen!’ So dadıte er bei ſich und entwarf 
feinen Blan, — Walther ſaß trübe und einfam auf feie 
nem Zimmer und las mit pochendem Herzen in ‚Ro 
eo und Julie““. Der Mater war, um ihm feinen Zorn 
defto ſchwerer empfinden zu laſſen und ihm won aller 
freundlichen Thellnabme gu entfernen, mit ſeiner Mut⸗ 
ter auf laͤngere Zeit nach der Reſſdenz gereiſt; das Zim- 
mer ward verfchloffen gehalten, er durfte Niemand ſpre⸗ 
chen, und Schimmern war die Aufſicht uͤber ihn anver⸗ 


traut, — Da öffnete ſich leiſe die Thuͤr, und Schim⸗ 


mer fchlich herein. — „Was wollen Sie?’ fuhr ihm 
Walther an; „kennen Sie nicht das Verbot meines‘ 
Daters, daß mich Niemand befuchen fol?’ — „Waͤre 
eine Ergebenbeit für Sie nicht größer, mein junger 
Herr, als die Furcht vor Hochders gnaͤdigen Papa, fo 
würde ich nicht fommen!” entgegnete er; ‚aber ein 
treuer Abgefandter der Liebe, nie ich, tongt Ale,” — 
„Sie ein Abgefandter der Licher’’ fragte Walther 'bit- 
ter; „was würde fie Itnen wohl aufteagen mögen 7 

— ſeufzervolle, thraͤnen ſchwere 7 fagte Schim· 

mer. „Ich komme von Mamſell Efifäbetht” — Wal⸗ 
ther ſprang auf. „ie, von Elifaberh 7’ — „Fat 


fuhe Scilinmer Fort; ‚dns liebe Mädihen kenut meine: 


Anbänglichfeit Fir Sie Beide, fie hat ja Niemand; dem 
ffe ſich anvertrauen fonnte, als mich. Geſtern Abend 
kam die alte Magd und bat mich, nur einen Augenblick 
über ju kommen. Ach du lieber Gott! auf dem 
en fiht das arme Kind * weint bitterlich/ 


—— 


— * 
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denn ſie ſoll fort sebraht werben, meit fort, unter 
feemde Leute # — „‚D ibr Unmenfchen ’ rief Walther; 
‚mus feiner Heimath wollen fie das arme Mädchen reis 
fen, hinaus wollen fie es ofen in die Welt, weil es 
mich liebt? — Schimmer, forechen Sie, erzäblen Sie: 
weiter!” — „Ach, was fol ich Ihnen das Herz erfk 
ſchwer machen?” Hagte Schimmer; „das arme Kind 
jammert, und der ungluͤckliche Vater will-den Verſtand 
verlieren , weil er fich von ber Tochter trennen fol. — 
Fa, ich kann ihmen nicht helfen" — Walther ging ver⸗ 
jroeifelt im Zimmer auf und ab. „Wenn Sie es chr« 
lich meinen, fo geben Sie Rath. fagte er endlichz 
„aber Sie find mein Nebenbubler  — Schimmer ver⸗ 
maß und verfchwor ſich mit der verſtellteſten Heuchelei: 
daf er nie einen Gedanken auf Ekifaberbs Beſit ge⸗ 


wagt baden würde, hätte er nur abmen können: daß 


der junge Herr fein Auge auf fie geworfen; er erbob 
ſich zur Beforgung aller geheimen Aufträge, und gab 
zu verlieben: daß nur ein einziges Mittel vorhanden 
ſey, Eliſabeths Aufenthalt bier zu ſichern: nämlich die 
ſchnelle Entfernung Walthers ſelbſt. So überlich er 
ibn feinem Nacdenten. — Endlich erhielt- Walther ei⸗ 
nen Brief vom feinem treuen väterlichen Freund Wahr⸗ 
berg. Er mußte ihm ja fchreiben, da auch er ibn wide 
fprechen durfte! Unter fanften Vorwuͤrfen, daß er ihm: 
die Liebe zu feinem Kinde verſchwiegen, fuchte er ibm‘ 
vonder Unmoͤglichkeit einer Verbindung mit Eltſabeth 
zu uͤberzeugen, und befchwor ihm vecht innig: fich im 
den. Willen feines Vaters zu fügen, dem Bricden feiner: 
Familie wieder ber zu ſtellen, und ibm felbit feine Toch⸗ 
ter wieder zu fchenfen. — Daß fie bereits im Geheim 
fort gebracht werben fen, verſchwieg er ibm, und bat! 
ihn vielmehr dringend: Daß er feinen Verfuch mager: 
möchte, fic icht fprechen zu wollen; meil dies den Dar 
ter nur hoch mehr erbittern wurde, 
(Die Fortiehung folgt. ) 
G 


nome 
Kein Opfer iſt von ‚Gott fo gelicht, 
Als wenn ein Menſch ‚dem andern vergieht. 


Muͤßiggang, vermummt in Flitter, 
‚50 ber word a ! 


Emig‘, 0 Suͤnder, don Kirchen gelang: 
* if nicht ewig, * ewig Hi lang (7 


Der Sind’ Ergo fichfeit verfchroinbet alfoglei 
De a die Eiae a 


Die Gottheit verkauft, daß Die Gollug mie ficken, 
Die Epr um ar die Weisheit für Düpen. 


Wenn deine Seufier Kuftndere ſteige 
win Segen fich herunter neigen. Hang. 


ku em 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten:. 

Preußen. Der Gefegaeber Preußens bar fi mehrmals 
Barliber erfldrt: Bob’ ei jedem. Greafshikger erlaubt ſey, 
Über beſtehendt Linehhritigen und Cefege fein Urtheit efentticd 
auß zu ſprechen uud dad Mongelhafte, tat ſich in der Anwen 
dung finden möchte, auf zu decken. Segar die Uber Cenſur er⸗ 
ſcieuentn Geſehe Tb "in Diefem Seiſte abatfaft worden, was 
alle Vochachtung verdlent. Wir halten es daher Mir Pricht, einen 
fokben Fau bier öffemtikk zur Gprade zw bringen. In Preußen‘ 
beſteht · nawlich ein Weich, wenoch die Gemeinden: verpflichtet 
And: ihre Armen — merunter das Seirk Kranfe, umd alte jur! 
Krbelt und zum eigenen Erwerb unfshige umb unbemirtelte 
Dirfonen verneht — zu ernähren. Dieies. &ereg iſt am ſich 
bilig und’gereht, hat aber Im vielen. Weoninzen An der Ausſüt⸗ 
Kung vier Mangelaftet, In den roeitlihen Gegenden, namentlih. 
am Rhein, mo De ®emeinden: großtentheils befondere Armen: 
KRafen:umd Armen / Fonde Haben, finder die Ausſuihrung weniger 
Gihwierigfelt, ale Im manden -oitjichen und nerdlichen Gegenden. 
In fegteren, wo man dergleichen befondere NrmensKafen in den 
Gemeinden größtenthelis mit keunt, ſuchen dieſe in Der Regel 
ſich Der fogenonnten ; Heinen Veute, der Kogelöhner, Dirten 
u. f. m. bald wieder zu emtiedigen, um. nicht die Werpilichtung 
anf ſich zu nehmen: jene, tm Tall. ihres Unmpermopens ober Ihrer 
Unfähigkeit zer Arbeit, Kilnfrig gu ernähren: Dober fehen wie 
denn derglelchta Leute, torgen Ihres knterfommend: fie fir und 
ihre Famille, ſehe häufig in der größten Verlegenheit, welche 
oft in Verzweiflung amdartet. Die Gemeinden, melde in den. 
öftikbenr und rdiicen Provinzen. ihre urfpriinglice, Ferikeig: 
mehr erhalten Haben, ald in den weſtüchen, beobachten gegen 
Die Eintieger ein zunftmäßiged Verſahten; 
den -Hofroirth, welcher am dergleichen Leute eine Wehnung gegen 
gewiſſe Dienſte und Binfen vperpacdter bot, jenen den Sontraft. 
auf zu fündigen; wil her Poſwirth fih nicht mit der gangen 
Seweinde in Streit ſeſen, ſo muß er unbedingt gehorden, und- 
der Einfleger, mag er auch als ein thätiger und erdentlider 
Arbeiter befannt ſeyn, geräth dadurch öfter in Die bitterfle 
Moth. Uns ilfeibit noch "por Küirgem "ein namentlichtr Fal 
mitgerheilt worden, monad ein, im eine ſolche Lane vwerfegter fcht 
flelöiger Tagelößner in der Verzweiſtung ſich enitieiöte , und eine 
sahlreihpe "umgiiietiige Famitie zur Meb- Diefem Uebelitande 
Diiefte ſich dedurch am beitem abhelien laffen:. menn- für jeden 
Kreid eine Armen · Kaſſe gerlifter mad die jur Geibfternährung uns 
fühioen Perfonen aus diefer umterhalten tmürden. Dies mochte 
wohl das bene Mitteh feym, um der Härte, welche die ummittel« 
bare Werpfirgung dur die Gemeinden mit ſich fühee, für die 
Sufumft vor zu beugen. — — 

Weimar Mm 20, Zufk-entielbte ſich hier der Sehn des 
Kauiczauns D., ein junger blilh⸗nder Mann, durch einen Pütes 
tenſchuß. Da man bei der gerichtlichen Sektlon durchaus feine 
Kugel fand, fo m zu vermurben: Daß der Ungtdefide fidy mit 
offer oder einer anderũ Fillfigfeit, die- er Dart tes Biei’s 
auffegte,- töbrere. Der Bermegungsgrund zu Defer ‚ unfeligen 
That wird mannigfaltig angegeben; Debensüberbruß mar #6 
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fie zroingen- nänelkt - 


weht itheintich alt! — DIE geder eines wocer en Marines’ hot 
in Nr. 208 des „Mlnderger Korrefpontenien". eine futze ge⸗ 

phängte Biogrophle des Berlichrigtin ftwarzen · Beckers 'hedeben; 3 
die meine frilfer Im dieſen Wilättern geinferten Auftchteu Über 

das‘ Betragen, Wirken und Dandeln tiefes irrenden Ritteed weile : 
formen beitätigen.’ E# macht mir Freude, der Erſte gerocſen za 

fenn, der die Masfe des Schwarzen füftere. - Desitiegteh Nice 

riten zu’ Folge warde im dieſen Tagen Dir Abruthturer ie 
Menftadt‘ verhaftet mb auf die Etſurtet Eitadelle, den Petert:' 

berg, abgeführt, mo'er wahr ſcheintich felne Relle betmblgen make. 

Die fortdauernden Werhaftungen im Mudianbe) hahtu Hier, "roler r 

überall; außerordentiihe Einfarion erregt, nnd wit Siilker@pane‘ 
nung erwartet mar bie mäßere Mufffärumg. Ich" hatte ale‘ Audi 
ſe uarecht nicht, wenn dd dor einigen Wochtn fagte: „es rsied* 
Lit werden!" — Dien erhält vor feinem Abgang won Zeit: 
won Der dortige Burſchenſchaft einen filbernen Becher zum its 

denken; auch haben feine dortigen Merehrer fiih Portiait darch 
enem- welmarſchen Küntier in Hupfer ſtechen Tapen; Bir wollen: 
glauben, dafi- diefe Merehrimg nur‘ feinen fenurnifvollen tolfene: 
fdaftityen, aicht aber: feimen untermmsihnellen polttiiden Merteiie) 
gen gilt, deren er fi einſt (hämen wird. — Der Hof rs Atrofab: 
Sempei im Nitenburg alebt unter dem’ Titeh „Difterlänbiiher 
Blatter“ *) eine Seitührift heraus, die ſich durch feirene Fret⸗ 
mäthiäßeir wor’ wiefen: ihter Echroeſtern aut zeichnet min ‚Bier — 
gtleſen wich A. Selterspeim:: 


=) Diefe Zeitſchrift hat durch mandengelmgenen Aufſa cite: 
größere: Nusbreitung verdient, als ihr, Did ‚jegt wuida ¶ wer ſich 
mit {fr befannt macht, dem wird fie fi) empfehlen. B. . 


Im Depaspenent der ‚ehemaligen. Normandie nläbes einen, 


Wald, der fo alt üt, role bie Belt. Er war lange ein Auſent ⸗ 
hait ber. ehemaligen Druiden. Mitten in demfelßen It eine. 
Quelle, deren Faltes Waſſer bie Macht haben fell: alle 
zelen zu: hellen, den EinAuß böfer @elfter zu vertseiben tum. 
Dor einigen Monaten bradte man ein junges Mühen Alu, ü 
welches - Fein „Oremus”, fein: „Weihe, Gatan}'- a se 
medhte,. ja- die. faum von wier ftarfen Männern * 

den fonnte Biel Miſſtenaee tauchten: fie —— 
SEELE 73: 
darauf verfügte man dafelbe mit einer Broektem, : Die, 
feine Heiiigen ſtets fäfterte, Sie war ſo nom Ds t 
fogar das Pferd am.Wapen, auf dem fie fuhr, dober 
ward, und ſtatt vorwärts, Immer ridmärtd .mmollten, 
langte man aber doch dahin, Belde zu baden, — hehe 
waren ſoglelch geheilt, Nun verſuchte man.-es" ad; mit einge. 














Brau, melde eine heftige Merven - Kranfeit hatte: — 





nebenher Jeden, der ihr zu nahe Fam. Wan babete- Me im, 
Duelle, da ſchwanden ihre Sinne; mon. badet fie ne, 
zum deittenMal, und iehe — weg ‚waren die .Nernen » 
das Fieber, die Krämpfe, Beeigebub. umd; felbit 4 - u 
ben! (Constitus) Warum mar die Degtere au 
Schein krank! Ei: — 
Swel Männer, Namens Gout und Eimen,, aben : 
finbungs: Patent auf Fabrikation einer neuen ii 
aus Kaningen, Danı schalten. (Ga. d. Fr) 
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Byte’ Bere. 
Wie dem Geist dic Phantaffeen _ 
Reich amd riefenbaft rich urmen 
Bei der Erde Melodieen: 

Db fie fingen; ob fie firmen! 
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Mittwoch den 25. Auguſt. 
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Die DrobesPrebigm. 


; Achtes Kapitch 

Baltbers Gemuͤth· ward nım vor einem Ensihluß 

zam andern getrichen. Des Vaters: Strange und die 
Beſchraͤntung feiner Freiheit empörte ihn, Eliſabeths 
Kummer und. des alten Wahrbergs Bitten zerriſſen ibm 
das Herz. eine eigene treue Liebe zu dem Maͤdchen 
rief ihn anf zur That. — Uber was ſollte er unterneh⸗ 
men? Da erhielt Schimmer einen Brief des Games; 
rals, worin dieſer fchrich: Er werde morgen: mit. feimer 
Gemablin wieder‘ in Halmingen eintreffen; uud trage 
ihm auf, feinem Sohn zu fagen: daß er ‚mit wäterk« 
chem Herzen zaruͤc kehre, uͤber das. Befchehene. kein 
Wort mehr ſagen wolle; dagegen aber. auch erwarte: 
daß Walther ihm kndlich ergebene Geſiunungen zeigen 
Aeader — O weht dachte der’ Sekretair; nun geht's 
nams Verſoͤhnen; ber ſchwache Vater giebt. nach «und 
rbeine Hoffnungen find verloren! — Er entſchloß ſich, 
den: letzten gewagten Schritt zu thun „Der gnädige 
Here Bay treffen morgen wieder hier ein!“ ſagte er 
* Walther⸗· — „Reine Mutter. — —e——— — 


————————— Anit- Bike 
—— — —— tiefes 
: @ebehmniß beit en —— ſch 


deutlſch gu 
Der Sekretair re er und bob ieiſe 





— 550 — 


r 


— 


an: „Em. Graben follen als Junker bei dem G — ſchen 
Regiment angefellt werben, und der Here Adiudant 
wird Sie von bier aus gleich im die Garnifon der Fe— 
kung 8. abführen + — „Wie?“ tief Walther empört; 
„mit dem Patent eines Junkers wollen fie mich auf 
die Feflung fperren? Abſchneiden will man mid von 
der Welt — weil mein Herz auch feine Mechte ver- 
langt?” Er ging mit flarfen Schritten im Zimmer auf 


und ab. — Schimmier beobachtete ihn lauernd und wie⸗ 


derholte mur, wie für ſich: „Ja, es if hart, grauſam 
bart! ich lleße mir das nicht bieten 17 — "Endlich ſprach 
Walther mit Entfchloffenbeit: „Ich emtfage allen Rech⸗ 
ten meiner Geburt! ich will mir den Weg durch das 
Leben -felbft bahnen. Ach fchwöre: fir meine Liche zu 
lehen und zu fierben, und vertraue auf den Bater der 
Liebe dort oben!’ — Er. entdedte jept Schimmer fetl- 
nen Entichluß: fich der ſtrengen väterlichen Willkuͤhr 
entziehen umd hinaus im die Welt geben zu wollen. 
Dicfer bot aus geheuchelter Theilnahme huͤlfreich die 


Hand und ſchaffte auch eine Summe Gelder berbei. 


Walther ſchrieb, bis die Nacht einbrach; er übergab 
dem Sekretair die Abſchtedebriefe. Er wollte Elifaberh 
nicht eber wieder -feben, als bis er fie heim führen 
fönne, und als der Morgen Über Halmingen aufging, 
war Walther ſchon meilenweit davon entfernt, und ritt 
mit dem feſten Entfchluß hinaus in die Welt: den 
FKRampf mit dem Leben zu wagen, und Alles auf zu ge- 
ben, nur feine Liebe nicht! 

Man denfe fich bag Gefühl der Eltern, als Schimmer 
ihnen die Nachricht gab: der junge Herr fey in diefer 
Macht Davon gegangen. Sie famen ia in der Abſicht, 
den Sohn wohl ausgeſtattet auf Meifen zu ſchicken; der 
Bater hatte der ſauften Mutter ja verfprochen, fein 
Wort des Borwurfs mehr dem Sohn hören zu laſſen, 
denn er hoffe: daß die Seit und die Zerjireuung der 
Meife feime thörigte Liebe wohl felbit mach und nach 
verwifchen werde — und nun war er entflohben! — 
„Laßt den undankbaren, trohlgen Menfchen: Laufen! 
rief der General im Zorn. „Mag-er felbft erfabten, daß 
die Welt härter und Fälter it, ale das Vaterbetz, vor 
dem er flieht!““ — Aber die Mutter ſtimmte nicht mit 
ein, und meinte um ben gelichten Sohn. Sie alkin 
mißbilligte feine Wahl nicht, denn Elifaberb mar in ihre 
Tochter; fie allein fühlte, daß man ihm hart begegnet 
ſey und fchob die Schuld feiner Flucht inr Stillen dem 
Bater zu. — „Hat. er mir denn nicht ein Paar Abs 
ſchiedsworte zurück gelaffen 7” fragte fie. — Schimmer 
verneinte es, denn er bielt es für befier, die Bricfe 
nicht ab gu geben. — Die Schnfucht der Mutter nach 
= Cohn amd die bangen Sorgen für fein Beben un» 

tergruben. bald ihre Überdies ſchwankende Geſundheit; 
fie berzehrte fich im fillen Gram, verfiel in eine Men 
Krantheit, und farb bald darauf. 


Seit ihr Gemahl fie ins Grab gelegt; wollte er 
Halmingen nicht wieder ſehen, denn dies eben ‚waren 
die traurigen Erinnerungen, die ihn bier deutlicher au- 
ſprachen als irgendwo, und ihn sehn Jahre von viefem 
reijenden Mufenthalt zurück gefchencht hatten. Ach! die 
Sehnſucht nach dem braven geliebten Sohn Batte-Hald 
auch fein ganzes Herz eingenommen. Er machte ſich 
fine unaufbörlihe Borwürfe über fein Hartes-Verfah- 
ren; er ſcheute fich nicht, da jede Spur von ‚Walther 
verſchwunden tar, Ihn endlich öffentlich auf ju rufen 
und vaͤterlich zur Ruͤckkehr zu ermahnen; ‚ig; er ber 
ſprach zufcht Jedem, der ihm fichere Nachticht gehen 
könne, reiche Belohnung ; aber Walther blieb verſchollen. 
— Mathilde berveinte ibm Inge. „Sie hatte jiwar don 
dem Augenblick an, wo fie den Segen über"feine Kiebe 
gu Eitfabeth ausfpench, jeder —* an feinen Befit 
ehtfadt ; alltin dit lang gepflegie frübe-Liebe konnte fie 


micht leicht vergeſſen, und nur erſt nach vielen Yabe 
-ren gelang 38 Anem jungen ſchwediſchen Bet 


mit der Geſandtſchaft feines Waterlandes an dieſen 
Tam, ihre Neigung gu gewinnen; fie gab ihm-ibre 
Hand und zog, nad dem Tode ihres Beat, mit ihm 
in fein fernes Vaterland. ’ 

Seit Walthers Flucht; waren nım acht Jahre ver⸗ 
Hoffen; da mußte es dem alten General gelungen ſeyn, 
endlich fichere Nachricht von ſeinem Sohn ein zu ziehen, 
denn er erklärte ihm zu diefer Zeit fuͤr wirklich todt, 
berveinte ihn, als babe ev ihn jeht erſt verloren, und 
legte ſeitdem den ſchwarzen Flor am Arm nicht mehr 
ab. — Auch aus Wahrbergs ſtiler Wohnung war Gluͤct 
und Friede verſchwunden. Der Vater ſah die Tochter 
nur ihrem Kummer: nachhaͤngen, und wie auch 
mit webmuͤthigen herzlichen Bitten ſpaͤterhin im 
gen mochte: einem andern braben Manne, 
um fie warben, ihre Hand zu reichen, ſo blieb 
noch ihrer serien Liebe treuz denn fie bieit ſich fie 
Walthers rechtmaͤßige Verlohte, und bavete in 
Trauer auf ibn von einem Jahre zum 
Sekretalr Schimmer verfehlte zwar auch-Micht, m 
nen weblberedinetem Anträgen wiederholt heiter 
ten; allein er wurde fiets zuruͤck gewieſen, und —* 
vom Vater ernillich bedeutet: die Tochter fr: bie Bus 
tunft mit feinen Bewerbungen zu —. Ende 
lich erfuhr auch Elifabeth aus dem Hauferdes-Brafeitı 
die ſichere Machricht von Walthers Tode. Das zerbrach 
ihre lehten Hoffnungen. Der arme Water mußte fein - 
boldes Kind Hill verbluͤhen ſehen, und Das ‘Schilde 
ſchien fie Beide-aufsder frendenfofer Wahn dangfam 
zum Grabe binführen zu wollen. — = Dod.anf Wade 
folgt Licht! 7 on 

Neitntes Kapitel. u 

Nabe bei Halmingen wohnte auf, feinen Banbaute‘ 

der verabfchiedete Oder von Klipphaufen, ein Jugend⸗ 
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freund und alter Kriegekamerad des Generals Graf von 
Wallenrode. Der Sohn feiner erſten Gemahlin mar 
bereits als Bergrath augeſtellt, und mit der ſchönen 
Gräfin Clara verlobtz zwei Knaben aus. der zweiten 
Ehe ſtanden erſt in dem Alter vom zehn bis zwölf Jah⸗ 
ren. — „Dis Handwerf meines Älteften Sohnes ficht 
mir nicht an!“ pflegte ‚ber Oberſt zu fagen;. „was 
kriecht der Menfch allein umter der Erde berum, Hatt 
daß er fich mit feinen Brüdern des fehönen Tages er 
freuet? Gold will er ſuchen, die Schladen der Hölle; 
und zu Tage bilfiis ihm Der Satan ‚fordern, daß er 
mehr Theil an den-Menfchen gewinne. Meine beiden 
kleineren Jungens follen ‚nicht eher unter die Erde, 
als bis fie einit von der Macht des Lebens abgelöft 
werden. Sie mögen mir folgen und Soldaten werden, 
uber die befte Militei- Schule fol ihnen das Vaterhaus 
fepn. » Haben die Wäter ihre Söhne ehemals zu Knaps 
den erjogen, aus denen tüchtige Ritter werden möchten, 
fo will ich fie duch erziehen zu braven Streitern flır 
Greibeit, Recht und Vaterland, und dann erſt mit ih ⸗ 
nen hinaus in die Welt! Aber dev Kehrer, der Dies 
Erjiehungsgefchäft mit ihm theilen folte, mußte frei» 
lich ein ‚ganz eigener Mann fegn. Mehrere Kandidaten 
batten fich ſchon zu; biefer Stelle gedrängt, weil-er fie 
reich befoldete; allein das Verhaͤſtniß war-bald wieder 
abgebrochen worden. — Er wendete fich nun an feinen 
Freund und Rathgeber, ‚den alten Wahrberg: „Schaffen 
Ste mir einen neuen Hauslehrer!““ — ‚Was -verlans 
gen Sie aber eigentlich von ibm?’ fragte der Pfarrer. 
Hd fürchte, daß es mehr iſt, als ein junger Mann 
unferer jtzigen Bildung, ‚leiten kann,’ — „Mehr?“ 
fubr gr anf, „mehr? — Nun baum taugt: bie 
ganze Junge Mannfchaft nicht zu Rekruten fürs. er 

‚beit — Aber Cie follch wiſſen, was ich perlange 1’ — 
und piermit fchrich er Folgendes nieder: „Ich habe 
zwei Jungens, die ich zu ſrommen Meuſchen, zu ger 
ſcheidten Bürgern, zu tuͤchtigen Kriegern erziehen will, 
damit fie ihren Poſten allenthalben ausfüllen mögen. 
Hierzu bedarf ich eines Lehrers, der fie mir amsegerples 
ven hilft und- mit mir eine ſchnelle, aber. dange Freund⸗ 
fchaft ſtiften mag, — 72 — muß er haben; aber einen 
Jariſten win ich wacht, / aut einen Theelogen oder Me- 
diziner. Erſterer w — nr ‚Kindern fagen;, Henn 
euch die Menfchen beleidigen, ſo verklagt ‚fie! denn er 
freut ſich ſchon im Voraus auf die kuͤnftigen Projeſſe. 


Der Theolog wird" kebten; Vergebt, euren Feinden! 
wohl, Nana, * ph ‚fo, fieht es in 
€ Bibel. — ‚xathen: Haut 


zwi denn die: a ſchonen un * und ich 
halte es nme "mit den "beiden Lehteren. Er muß von 
relnen Sitten und frommen Gemuͤths ſeyn, geſund, 
keäftig und-jeob;- auch ‚gefcheldter. als Ach, boch daf cr. 
Vier at.marten ‚lee, une weh 
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‚nicht glauben. Ich werde ihm Niemals da miſchen res 
den, wenn er das Regiment, fommand ti.aber, er muß 
auch nicht ‚vergefien, daß ich der Chef bin. Being Trups 
ven laſſe er ſchwoͤren auf die Fahne der Meblichfeit umb 
Treue; er verfdume nicht mit ihnen die Frühiahres 
Nebung in Reinheit der. Sitten und Kraft des Körpers. 
Er: führe fie fiegreich im die Gebiete der Wiſſenſchaften, 
erobere mit ihnen die Goldgruben der Natur und Me 
Tigion, und erhalte fie bei dem Feldgeſchtei: Gott und 
Batcrland! — Wer mid in — Varolbefehl 
recht vereht, der iſt mein Mann, der lomme zu aan 
und dann in Gottes Namen — drauf’ — ‚Da, Alten, 
babt Ihr mein Verlangen! Duͤnkt'e Euch nicht r 
fo ändert und feht hinzu, was Ihr wollt, denn She 
verneht es beffer als ich’ fprach der Dberft zu. dem 
Bfarrer. Doch diefer verficherte, .ob er fich gleich eines 
Laͤchelns nicht ermehren Tonnte; daß er gang; mit ihm 
einverianden fen, und kein Wort biz ‚fügen werde; 
worauf denn mehrere Abſchriften Davon genommen wur⸗ 
den, die man'in alle Weltgegenden verfemdete. — Bald 
darauf fchrieb ein Freund des Predigers von einer ent⸗ 
fernten Aniverfität: daß er einen jungen Manır, einer 
Theologen, mit Namen Gremdbhein, gefunden babe, der 
ganz für diefe Stelle zu paſſen ſcheine. Er befike aus⸗ 
gezeichnete Kenntniffe, habe bereits mehrere Fahre als 
Breiwilliger zur See gebient und erſt seht feine Stu⸗ 
diem vollendet. Er werde von Allen für ‚bie Zierde 
der Univerſitaͤt gehalten. — „Baßt ihn fommen!- rief 
Klippbaufen; ‚allen Reſpekt vor ibm, er hat Bulver 
und Blei gerochen, bat.zur See gedient! er wird dag 
Schiff zu ſteuern willen.” — Wahrberg ſchrieb, und 
kurze Zeit darauf traf  Sremdheim ein. Er war ein 
hochgewachſener, ſtarker, fhöner Mann, ſchon in maͤnn⸗ 
lichen Jabren. Sein braunes Geſicht, auf dem einige 
tiefe Narben lagen, zeigte deutlich: daß er oft in Sturm 
und Wetter und ſelbſt in der Näbe des Todes geſtan⸗ 
ben. Die dunflen, über die Stien "herab haͤngenden 
Kosten würden ihm fait ein wildes Anſehen gegeben ha⸗ 
ben, wenn wicht bie großen Augen fo mild darunter 
bervor geblict dätten. Exı trug einen Orden. — Der 
Oberſt Hand lange betrachtend wor ihm. Endlich rei 
er ihm mit den Motten Die Hand: „Willfommen , Kae 
mexadv/ und dann, übergab er ihm feine Kinder. . 
‚ (Die Bortfehung folgt.) ne * 


Gedanken, Sentengen «und Meinungen. - 


Der. id wicht. hart, ber. a DEE Dec air er 
id. Salomo. 
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ZZeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 
—Ueber Opern⸗Terte,) Wie mag e⸗ doch Formen, ns 
Diele yoriihen — sit’ venin'rerba! — Disjunetiweni jener tie 
Aral + deamariihen Commpefitionen, Opern genannt, Im der His 
get fo dor umbefsbebigend find, daß man fie mar ſeht uugern 
zeit In den Kauf nimmt? tie etwa den geſtalt loctu Rumpf einer 
Kinberpnppe,'umi des äußeren (hören Gewandes willen das in 
zleelich gefatteten und glänzenden -Werbrämungen und Gchieppen 
am Ihm ramicht-.—— . Megt eb.am der Beihränftheit in der Wabe 
des Stoffed?. — das Geblet der Phantaſte It doch ſo groß und 
gelb; — oder am der Wahlfähigfeit der Mlnitier? — die ta 
FentsoUnten, größten Diäter haben es derſucht, un — fonbeer 
Sar! — ihre-Derfikhe waren, tnle'ed'fbeint, gerade die. am mer 
aigıten file die Mufit geeigueien; — oder liegt #6. amı dem mehr 
fgriiben Eharafter der Mufif iberbaupe? — fo gar beenasm?, 
Bacgr’ td, Font’ er doc miht feym; wie vermag nicht ein Buch, 
Mogart; Therubint; inter und andere Meiſter Die undenimmte 
Ußgenhehndeit: det Woñt gu kidididnanfiren und zu bramatkiren? 
— ser Adiich ſind Eh Dufäkafeiten In der Bitdung der Dich ⸗ 
ger und Zompeniten? ihrer Gteung zu der Kuntt des Antern? 
gitäler: faunen u. f. m.? — Es it dei traurig, dag ſich Die 
Herriihften Schopfümgen Des Tonfünftter - Bent fort und fort 
um die. elendeften; widsrndtärfichiten- und unfinnigften -Apen dre⸗ 
den follen. Momentikt und vorzüglich gut das vom den ftalienis 
fden Opern, 100 ber, Tert fat nur ein welloertrgtendeh Fola zu 
fern fbelne: um die Melodien fingen zu fonnen, mellr man je⸗ 
Des andere eben fo aut anferfegen fönnre; man dente nur an 
Weine trantnge -Motonakfen u; fe w. — Um fo mehr mochte” «6 
der Muhe werth ſein, auffübtihen; als ak bier nnd von inte, su 
ſchehen fan, zu untetſuchen ob und wie Dem ab zu heiien? 
sb und wie ein, afd Drama und Mufiks Vehlfet giekb guter 
DrermTert miglih? jamat da man (role wir heren) won Berlin 
aus unferm: großten- Dieter einen > hoben Veeis filreinen ſoichen 
geboten, was freilih. au hier der einentlihe nemrus rerum gr- 
zendarum feyn mochte. — ES Iiegt, meinch Eradrensd, die 
SAuld des Manaeit wohl an ollen den ermöhnten Lmtänden 
mehr oder weniger zuafeid. — Suerft bie Wahl bed Stots ber 
tregen?, fo i ſie allerbinge beihränkt, wein man Ihm Sole man 
folte, aus ‘den Gebletrber Mnif ſelbit, and ber eigentlichen 
Srimmenwelt nehmen weute. Wie Dirles bleibe davon aufges 
kelsfen! —. geroffermagen die ganze mitffere Ephäre der Birk: 
Mayteit, too der Wernand, Das Mbitraffu; eine gemirfe Trodenheit 
vorherrfht, oder Wdas fich mehramm ein Indices, niederes Meinch 
Breit. Das if die eigentikhe, der fdealitgen Natur der Mufil 
fremde, fumime Welt der Eonfenanten, dir fie bügitens nur 
witflingen fafen kann, ohne das fie wo Ihr durdfiungen 
orden: Dies ft der Fall bei dem mehten Opern, mo Mor 
and Fabel dur mebem der Muff als ein Fremdartiges, nicht 
da fie Llebergebendes beſteht, das Rd /zroae mir ihr vermengen 
Läßt, aber nicht vermifhen. — Zelrer unten Inden, mid der 
Melt ver idylliſchen Funke und bilbungtlefen Natur⸗Einfalt bet, 
nchern fi Die Erfneitungen Des Pebend dem Meihe der Mufif 
wieder, und das Mahrhen macht bem Uebergang ju-ihrer 
elgearlihen Yelmarh, der Weit der Ideale. Es in gleichſam moler 
der det Hlmmel in den Gpiegeitiefen der Gewäſſer, mir, ihren 
munderfansen Berehnungen des Luͤhte, mir Iren monftöfen“ Ber 
bitden, bie, tie abftechend au won dem vollfommneren der oberen 
ihnen dech auch wieder — alt Erfreme — mehr, als 
*) DVeranfaßt duch das im „‚Beiellihafter Mr. 89 — bet 
Seurtdeuung der mit Nect fo gerirbigten Oper „crandtr Im 
Perlen“ vom dem jungen talent: und befnungtvallen Künter 
Goge aus Welmar — girältte, geroli allyu Arenge Urteil über 
Ihren Tert und zum Bemeik: wie Ieiht und gut, bei Ber 
Särtierigfeit der Aufgabe. und der Mniprumlofigkeit. ihrer ung, 
ſchonende Rildfihten mit der Gerokfenhafrigkrit des Seren Cor⸗ 
sefpondenten Gelterfhrim zu vereinbaren geivefen wärtn. 


552 


* 
a A nn — — 


alle Mittefaffedher, eintſprechen wie 3; B. der organtich autgebit⸗ 
detere Seglet der Luft dem. gtobere Element, glekhlam bie 
geheimnihnollen Tiefen der Baubermwelt im Wiederſchetn bed Dim⸗ 
meld‘ Durdfteugenden Difche. — Wort‘ dieſen beiten“ 

müßte, meines Bedintens, der Stoff zu’ elner guten 
nommen werden. — Man kennte fie die Reglenen dei Bin 
bens mennen; jene die des unbernußten, Eubfichen, diefe bie 
mit Berynßrleon und lieberzeugung zur Ktndlihfent 
werben Glaudens (die doyreifhen Uegende mirtiere wate ba 
Die des Wiffens); woraus man jugleich Ihre-eolneltieinde Ders 
mandtigaft unter fib amd mit der Mufit erfäheiı Denm Mut 
it das Element des Berliäfs, ter unberkimmten 

Sotacht des Glaubens, Wo der Haube eintritt, we Me ik 
des Menkbiinen tie Einnenmahrnebmung begremgen;" mb | 
Soritihe Der Menibentatur Mb allein noch dundel alnend fort: 
frelaeet; wo der Deritand den Baben des Buchen; 
perliert und Die Phantafie ihm annimmt: dar tritt 
fpramr, dad Beltterelement der Muß ein, N 
mit fir bezeichset, Mehem mehr in einander, je mehr fie 
Dem Gelihröftreiie des Verſtandes verliert; die 
malt, ſchillern mebe In den Urglanz, je näher fie 
Unendlichen tritt; taber Ihre mehr ri 
fimmtheit und darım zuglelb das Bedirfnif eines giel 
dollmerfchenden Organs ber Poeit: ⸗Moſit derw 
alio mu vor allen Dingen der Öpernfof ſeyn· — 
meht hun, um den befammten Milinerkhen Dormurf 
ganz ju entfräften, fo mlifte man noch außerdem bei 
eines Stofes darauf RUcſicht nehmen; daß die Mufif 
domenemes Element der Fabel wäre, fordern mehr 
juaichb Fee des Grikfeh ſelbſt, wie 7 Be 
„Bauberlöte”, bie: and deihalb dem Ideol einer Oper am 
Men ſtehen dülrite, won. der «4. üb 
glatter zu ſeyn brauste, — Go Pat —— 

der dali zu einem — ſegat gefditiriiden — ESiftt 
und getraute ſich eben ſo am den Wellerrichtaa, bad Rauſchen der 
Baume, oder am einen andern mufftoerrdaudten Gremium cue 
Fabel zu kullyſen, wo die Mufif re Bee, 

ware, — Nur darum, glaub’ id, And 7; 
weil fie dem geroohnfihen Drama . 
mehr weſentlich Imtegrirender "Theil, ſtellvettreterder 
mittelbarer Hauch der Empfiltung Lt; mrdbalb fie: 
getituellere, natur» und fanfgemäßeee, 
In dern Befdmad und der Gunft,des Yublifus 
fo gewiß man, wenigſtens ‘in Deufſchlaud, in 
meht· das Drama (nnd nicht bio das Conzert wie 
fügen ‚und berichtigen wird: — Aber miheraliehnr 


Was? auch 2) — dem We? des —— 
tlegt, meiner Elnſicht mad, de Schuld, enig, 
Opern: @ihers heben. — Mierbinge iohen’ MF 46 
Handling, ein. Hiahes- Gerirbe ſeyn aber.’ mileikpini'geiäur, n 
nechdürftiger,, : geitalt, ; ‚fin »ı md “geiimadkofen Aide a 
Rumpf biuter dem Tomgtroche der Mufif, — 

wach den’ Xegtin ber Dramaturgle itrena q derie.. 
Am, deren Mnsfligrang und‘ Farbengebung — 
dieibezein wohl ent werfenes und geotdnete dm Mh ade 
begrlladefrs Serun, eben fo boglch, wie Der) Workierfige 
Drama ; fein clendeg Sfelet bad fi „nis, © 
unpafenden Etwande statt Act, nanehid. 
f&et, ſchamtoth wergälit: eine drgerfl ; ropht 
Euterped über die grralfifandeite Sir ſendera 7785 
der Martır und Burfanmenfühurg ihrer Sihter Wei Woiinenen 
des Kunniet · Genlus von felbit en tn enen Aihngendeiienk 
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Blätter für. Geiſt und Herz 
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Die DER FERNER) 


* :Bebntes Rapitek: N 

eenmdteun war gang der Mann, idim tiyabaufen 
is bergebtich gefucht hatte: Die Minden binnen bald 
«mit unbefchreiblicher Biebe, der Dberit mit vÄterlicher 
‚Bärtlichfeit an ibm,-und Wahrberg, der eine hohe Ach- 
tung für ihn gewann, öffnete ihm willig das Herz zur 
Greundſchaft / und dat ihn wiederhott: daß erbihn zu⸗ 
—— ſeiner Etuſamfein⸗ nið chte· Freid⸗ 
verſprach es and’ kam ⸗ ir) amoſt wieder.) Er 

m einige. Pre ) Halnnitigen:) und erwarb 

fi durch feine herrlichen WBorträge die allgemetnfie 
feines. Beſuchs wurden für Wahr: 

—— ser wär 
wer Inge Bteund: von Walden. 8 gelang hm ſich 
endlich auch Eliſabeths: Wartrauen ij ermaihen, ifo‘ daß 
MNe ihm ſelbſt ihre fruͤhe Liebe ande hren gumnnue cht- 
dedte. Seine: Theilnahme⸗ re 


‚Are 
* en eh ***— —* Füße Tron⸗ 


hbre deiſe Zuueigung zu ibn, um deſto theurer ward er 
(den Mädchen , und: fie fühlte wohl : daß ſie nach Wal⸗ 
ther? nur noch dieſen Mann: kieben könne. — Der Va⸗ 
iger bemertte mit geheimer Freude Den nen aufgehenden 
Morgen, in deſſen Fruͤhroths · Strahlen die uugluͤckliche 
Tochter wieder auf zu bluͤhen anfing, und theilte Die 
neuen ſchoͤnen Hoffnungen feinem: Freunde, dem Dbers 
fe; mirzider ebenfalls die fen Bund ‚begimfligte umd im 
nngedutdau das gegenſtitige Geſtaͤndniß wicht‘ erwarten 
koante. Doch ſo unverkennbare Beweiſe ſeiner zarten 
Liebe zu dem Mädchen‘ Fremdheim auch gab, fo trat cr 
dennoch mit seiner förmlichen Erklärung: immen noch 
‚mit: hervor, mabrfcheinlich weil er gan; arm war und 
erſt eine ſichere Verſorgung haben wollte, - ehe er der 
‚@eliebten: feine Hand an’ zu bieten wagte. 

Eiats Tageoa. meldete wir Eilbote: dem Oberſten· 
Daß. der alte: Wahrberg! ploötzlich vom Schlag getroſſen 
worden, und für’ ſein Leben Alles zu fuͤrchten fen. 
5SFort nach Galmingen 1% uzief ver dem beſtuͤrzten 
Frem dheim zuz „eben Ste unſerem ſterbenden Freund 
dei/Ihre Megenwart wird· dort noͤthig ſeyn! — Dies 
Bi warf: fie auf · ein Pferd amd: (premate-bimiber:- F 

Tages ſuhr der Oberſt ſelbſt nach· Er 
und’ zwar fich ſriner wied er derwubt, Al 


nen alten F 
ſehr ſchwach und! auf den Tode hatrend. Mir ui 


ebmen · Brite betractote Ne, und: da er bald ine — 





Liebe — und je — a mit = 
dor. ihr 8 re, 
EEE viel hoben 


VOR Free auch ſeht immer noch wicht geinrochen 
habe und als er deu Kranten: wohl anmertte wie das 


Schitſal feines Kindes: gar fchmwer, anf 


unentſchiedene Schictſal 
hielt, ale -fehnem : malt: ſchlagenden Herzen Safiete,. fo, tannte: er 


fh länger nicht halten und fagter Hoͤrt Freunt tich 
weiß es, Ihr ſchant dem Tode eden ſo dreiſt ue An⸗ 
geſicht, als wir Soldaten, darum darf id von ibm mit 
Euch fprechem-und Euch fragen: Habt Ihr fdion Euer 
Haus beſtellt? babt Ihr daran gedacht, wen Ihr Eure 
Zodyter: anvertrauen wollt?’ — Der Kranfe beftete feine 
bangen Blide auf Elifabetb und Fremdheim, der mit 
viebergefchlagenen Mugen, aus denen fich große Thrär 
nentropfen drängten, am Bette Hand und ſchwieg. — 
‚Nun, Eliſabeth?“ unterbrach der Oberfi das Schwei⸗ 
gen; „willſt Du meine Tochter ſeyn?“ — „In, das 
will ler 1" ſorach dieſe mit halb ecſtidter Stimme und 
kuͤßte ſtilweinend feine Ihr dargereichte Hand. — FJat⸗⸗ 
wiederholte. der alte Wahrberg, „er ſey Dein Vater!” 
„Run wohl!” fuhr der Oberſt fort und feine Augen 
wurden fencht; „fo frag’ id Dich, mein Fremd Fremd⸗ 
beim: wii Di meihe Tochten zum Weiber’ — Da 
ſchlug Fremdheim die „großen glühenden Augen auf, 
und offnete in unheſchreirlicher Bewegung jeine Arme, 
nd Eliſabeth zoͤgerte nicht laͤnger und fanf an feine 
Bruf. Der font fo ernſthafte gefaßte-Mann war ganz 


außer Faſfung; er weinte wie. ein Kind, und vermochte 


nur die Worte: „Eliſabeth! meine, meine Elifabeth ! 
hervor zu bringen. Die Väter gaben ihren Gegen. — 
„Seht Tor wohl? Es war Zeit, daßsich kam tm: ſprach 
der Oberſt. „Ihr koͤnut nun in Friede fahren, Alter! 
Eure Tochter darf dies Haus nicht verlaſſen, denn fein 
Anderer, als Fremdheim, fol Euer Nachfolger werben. 
Ich babe als Eingenfarrter auch ein Wort babei zu 
forechen, umd der alte Wallenrode müßte ja von Gott 
verlaffen ſeyn, wenn er fich der Gelegenheit nicht freuen 
wollte, das! wicher gut machen zu koͤnnen, was er. frh« 
ber an Euch ‚verfchuldet har!“ — Ich baffe zu Bote!“ 
ſagte Wahrberg. — Mein, nicht Hoffen!’ rief der Obern 
enträfferz',„beitimmt- glauben: ſollt Ihr es! Mein Sohn, 
der Bergrath, follte ja ninmmermebr die Tochter eines 
folhen-Hugebeuers heiraten, Ans Eure ‚Kinder Hier 
aus dem Haufe: jagen wollte!’ — Die Liebe und die 
: Hörfmumg ; die num wicber in das laug verödete Pfarr- 
hats einzogen, und' ſich als die treueſlen Pflegerlunen 
nebet das Bett Des Vaters binfichten, reichten ‚dem 
tsörfranfen Greis wunderbare. Helltropfen, ja daß er 
wietlich wieder genas Allein im Gefühl: feiner, ſchwa⸗ 
chen Kräfte ſdumte er nicht, den General um die Un- 
fellung eines Subſtituten dringend zu bitten, und uͤber⸗ 
ließ es ihrem beiderſeitigen Freunde, dem Dberden, dic 
> Hoffnungen füe feine Kinder in Erfuͤlung zu beingem 
” Eilftes Rapiseli-ı mr 
Bei der Beichung der Mfarrlielle zu Halmingen 
mußten, mach einem alten feit befichenden Herkommen, 
dem Kirchenpatron zwei Gandidaten, und. zwar der Eine 
von der Giätteinde zu Halmingen felbfl, der Andere, aber 
von den Eingepfarrten der Kirche zur Wahl vorgeſtellt 


. ber Fremdheim mußte auch 


er ’ 


werden. Eebfere halten Anfficnuig bet Candidaten 


Fremdheim vorgeſchlagen, and Waren fo den Halmin⸗ 
gern ſuvor gefommen, bie alten verehrten Kehrer 
und Freund mich feinen andern Nachfolger wanſchten. 
Der Form wegen und am Sich beri vielgeltchden Se— 
fretair Schimmer nicht zum Feinde zu machen, ſtellten 
fie, feinen Bitten nachgebend, von ihrer Seite man den 
Bruder deffelben jur Mahl. Ob nun gleich -diefer Can⸗ 
didat Schimmer in. dem Rufe eines umpiffenden und 
Liederlichen Menfchen ſtand, der ſich lauge ohne Bes 
ſimmung im. der Welt herum gefrichen babe,’ und #6 
er gleich, bei Ablegung feiner, Probe-Predigt- einen weiten 
Beweis feiner Erbärmrlichteit gegeben, fo ging dennoch 
allgemein die Sage: daß der General ihm biefe Stelle 
ſchon im Geheim-zugefichert babe. - So wenig man an⸗ 
fongs Diefeuı Gerücht Glayben heimeſſen wollte, weil 
es: den anertannt edien Geſignungen dag, rafen wider- 
sprach, fo fand man es dennoch bald wahbrſcheinlich ge⸗ 
nug, denn man glaubte, hinter ein Geheimniß geh 
anen jusfeyu und den Grafen auf einer fehr fh 
Geite ertappt zu-haben. . x - 
Seit einigen Jahren bielt fich nämlich eine Frauens⸗ 
verfon- mit ihrer Meinen fechsiäprigen Tochter, unter 
dem Namen einer Madam Mirtbner, im Haufe des 
Generals auf. Niemand wußte: wie und wo fie herge⸗ 
fommen war? da ſie aber beitdenr: Grafen viel zu gel⸗ 
ten. fchiet, er ihre Arine Tochter gern mn: Acer hatte 
und fie wie fein. eigenes. Kind erzog, To ſchleh man 
bald: «daß er-in einem ſehr vertrauten Berbältniß mit 
ihr fiehen. muͤſſe und ohne Zweifel ſelbi der Water gu 
dem Kinbe fep;.ia er hatte fogar einſt erfädet ials.dhm 
dieſe Meinung zu Ohren gefommen: : dig, Welt hate 
MRecht, denn das Kind fen feine Tochter '® 
pflegte der Graf dieſe Madam Mirchner zu nenucg, 
war ein gutes einfaches Geſchoͤpfz tra der große Aer · 
guͤnſtigungen/ die fie gemoß, blich. fie dennoch Kefdhel- 
den, mad nahm ſich des Haucmeſene ſa getreulich am, 
daß die Welt wenig an ihr zu tadeln Fand.) Selbſt des 
«Grafen Tochter, Cara, hing mit: großer Liehe an 
und der Vater fchlemes gern zw ſechen daß fe m 
Buschen. die Pflege des Kindes thrilten Dad man ber 
Graf diefe Perſon verforge-wifien mollte,-ichlen Jeden 
«begreiflih, und da may, erfuhr der Candidat Säylii- 
mer werde fie beiratben, fo war der Grund.beuflich 
genug: weshalb der Graf ſich über alles Andere him 
eg gelcht und ihm die Stelle verfpuochen Päktes— 
hi feine. Probe -Wrebigt 
„gehalten haben, ebe der Graf feine Wahl öffentliches 
‚Sant machen kounte, und ‚dies chen harte Lehteren her 
wogen, jeht, nach zehn Fahren, wieder, eiumal aach 
Halmingen zu reiſen. 4 > ro Mat 
u . Kaum war der Morgen bes anbern Tages ang 
brochen, fo verlangte der. alte Dricter Dee Darfen eb 





— 


Grafen gu ſprech?n. AIch komme im Namen der gan · 
zen Gemeinde!“ bob er anz „wir wollen Ew. Excellenj 
berzslich bitten, feinen Andern, als den Gandidaten, der 


beut predigen wird, zum Nachfolger unſers alten BVa-⸗ 


ter Wahrberg zu wählen — „Wie fällt Euch dies 
ein?’ fragte der Graf; ‚rbabt Ihr mir nicht ſelbſt den 
Candidat Schimmer in Borfchlag gebracht 77 — „‚rel« 
lich wohl!“ erwicderte der Michter; ‚aber das geſchah 
nur ſo dem Herrn Sekretair zu Gefallen; man macht 
ſich dergleichen Leute nicht gern zu Feinden Ye — Der 
Graf ward aufmerffam umd fragte um die nähere Be+ 
wandnif. — Fe num!’ meinte ber Alte; „er bat ung 
ja mit Bitten und Drobungen genug zugeſetzt, und 
wie wiſſen, daß er viel gilt; aber wir dachten demm 
doch: wenn unſer gnädiger Herr nur erſt den Klipphau⸗ 
ſiſchen Hofmeiſter wird predigen ‚boren, müfen ihm ja 
wohl von felbit die Augen aufgeben! — So wie man 
aber feit geſſern vernimmt —.“ — „Mas habt Ihr ge⸗ 
bört?” fiel-ihm der Graf ind Wort; „ſprecht, -ich will 
es wiſſen!“ — Mun!“ fuhr der Alte fort, „bier auf 


dem Schloffe reden fie in fchon davon: daf Niemand 


anders ale der Musie Schimmer die Stelle erhalten 
würde.” — „Habt Ihr etwas dagegen?” fragte ‚der 
Graf ernſt; ſeht mir die Wahl nicht frei⸗ — „Mir 
wiſſen wohl, daß wir nichts dagegen haben dürfems' aber 
gleichguͤltig kann es uns freilich nicht ſeyn: wer unfer 
kuͤnftiger Lehrer und Seelſorger werden foll, und — — 
‚aber man darf nicht Alles fo beraus fagen, was man 
denkt!“ — Der Graf drang ernſt in ihn, freimuͤthig m 
‚forechen , und der Alte fube fort: „Halten su Gnaden, 
wir dachten: es müßte ja micht aerade die biefige Pfarr⸗ 
Nelle ſeyn, —'Emw: Excellenj koͤnnten ja Ihr Suschen 


‚auf eine andere Weiſe — Sie verſtehen mich wohl — — 


und mit dem Schimmer ‚macht fie fo kein Gluͤck, der 
hat uns neulich eine miferable Probe Predigt gebäl- 
ten!“ — Der Graf ſchwieg lange, endlich fagte er: 
„Alter, es Kann nicht fen! Schimmer wird ſich ſchon 
noch beſſern — ich bad’ ihm einmal mein Mort gege- 
ben ’ — So/ fo! dann fommen wie freilich zu Todt!‘ 
antwortete der Michter. trautig; „aber d 
alten Vater Wabrberg ſehr inmmern, er hatte 
wobl andere a ee _ ZA gr Sraf brach bir die 
err 
unterredung ab 5 * — 


Bi 
Fr Lefung einer, in. der „Berliner Borifhen 30. 
‚tang“ (Mr. 98) erfhiemenen, am mehreren Stellen über- 
triebenen Theater» Kritit von der Vorſtellung Wallen⸗ 
ſteins Tod’ — worin, * Angatomirung der Schau⸗ 
fieler, den die Fähigkeiten gu einer tragi · 
ſchen Leiſtung völlig abgeſprochen find — wurden in 
einer‘ Befellichaft die Worte der Gräfin zen mr * 
ecain ꝛae··ꝛ· 


ww...) 
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‚eines Departements, 


nei ein 


u 


Dies find b * Fbres * 

St todt; ed Mann iſt —— = a 

Bingt mit. dem Tode; ’) meine aa i N 
d Haus des OT und d rrlichkeit 

— zur Seth dur je 55* 


cd *) re echte “ log das Haus 
Und Tiere Ihnen bier die Ch ufel aus. 
Jene Rezenſion iſt mit einem Sternchen (*) un« 
terzeichnet. Dies gab Veranlaſſung zu folgendem Im⸗ 


promptuͤᷣ: 
Du fagft, o Eßlair⸗Wallenſiein! 
gen nicht⸗“; 


„Die —* 
Wie wird's num mit dem Sternchen ſeynet 
„Man merft nicht, was es fpricht ! 

Gar oft heißt es icht: „Muß man nicht über dem 
Unfinn lachen! Wie laͤcherlich! Lächerkiche Maͤhrchen I 
Man höre und lache!⸗ u. f.w. — In Deutfchland aber 
wird seht am meiſten von denen gelacht, denen das 
Weinen näher tft als das Rachen. Das fol dann für 
gute Miene zu döfem Spiel gelten. Ch. Laurin. 

1) Hr. Ehlalr (Mallmftein). =) Hr. Binme. 3) eb. Mr 
debetg. 4) Mad. Stich. 5) Mad. Wolf. 


EEE EE 
‚Ein Schmeichler Benaparte's, La Chalfe, Bräfelt 
hatte unter die Büre feines 
Göpen die Infchrift gefcht: „Bott ſchuf Bonaparte, 
und rubte dann aus.’ — Ein Schalk fpielte auf den 
Namen La EHaife (Tages- und Nachtſtuhl) am, und 
schrieb Die Verſe darunter: 
“ bei d 

CH, ee Sad de eltise) gemacht. €. 
Epigramme von Fr. Raßmann. 


„Mölne Seutoj' IR emtblilgt: Me —— fogte dir Rabe 
Traurig. ur „Da — ſmen durch Sugſamkeit Met" 


ie umklken hai Ann Ass Aus: Anke 
Schmuck teipt? 


wird unfern 8* fein Sianlges UP! Scheiut er zu brlürem mict tieft 


er die des Tag e anstheit”, und bie harrmden Diener, 
nn m Baum Dee, ——— GERADEN: SOHN 


‚mBörteit du (dem von 


Garn jerreiät, doch im Net teiblihen Haar’ Mc veritchtrt" — 


"u, Yange‘ bieit EL Air Habt, —* ſeit ih mich feiber 
’3n Berenkens 


Belod; glaub’ (4 zum Troft: am den Fin." 
y 


' 6. 

ubernder Barten, meld J 
Aber die Se Freu, * — — 
„.„Dräben d die Kontgin einzig, 
ie ie unge Ogıcn Sure Kınig, verwahrt.‘ u 

I. | m 

it 6 Dak 200 Tem In dr Digit, des 19 dar ge - 

außen Im Walde noch mehr, wid Ich yuvor ed geliebt. 
Kurpweht treibt mich wodt mie zum Aurul, eimpig Die Dust jeht, 
Daß der Natur ablauſcht jegllches Schone die Kunſt. 


— 466 — 


ne“ J Her Ereigniſſe und Anſichten. 


* uer Opern Tertt. (Elf) Das Bunter in Her, 
wle das ßumenig. glei‘ hinderlih, gedrängte Gedanfenfülle, 
mie Gıronfenisere: Daher tik es mohl eines Thelid zu erklären, 
wenn es auch ben größten · Dicht ern nicht gelingt, dem Komper 
nfften fordernd In die Hände zu arbeiten; fie geben zu viel, 
wuhr intenfliv Gehaltſchweres, als ertenfie- leicht hin 
Undentendes, fie vollenden das Gemälde, Indem fie felhit 
jeden Bug, jede Parthte ansmalch did machen fo die Tlelſch⸗ 
und Farbengebung des Mufiters überfäßig, ja Mörend und fir 
Mg; oder die einfihen, großen Eontonre find tiefem ein Käth- 
fei g woojuı zer init sgeringem, oder ſalichem Wlge die Auföfung 
giebt, zum ante Nahmen das andere Bild (davem roriter um: 
ten): Das Burmenin Hingegen bietet dem weichen, leicht Ind 
Undehlwinte; Joemleſe Übergebenden Elemente des Mofifers- rotes 
“Der ji geringe Haltpımfte; und Die abftracten; mehr pblieferhlr 
ſchen Gedanken find- für ihm unelaftikbe, metall». umd Fanglafe 
Anochen. — Auch das Mittel zur Aasilhrung des mufikaltihen 
Etefis, die Gedanfen, milfen muſttallſch ſeyn, Tonanger 


‚Mangen ung Ehrunbten file bie Varmenleen. Darum- bat, der 


Dieter alle ihm manmgängkich nethroeudigen Umjänbe - feiner 
einſachen Handlung, die ſich auf Bieie Weiſe nicht ausführen 
dafen, en in Andeutungen und erlaubreh Vorausſeun⸗ 
den, der Dentlichfeit unbefdader, zu zelgen, oder in die Recita⸗ 
tie, die Flle die Verbindung der einzelnen Mufifmemente da 
And, zu bringen. Daramd, fo toie aus dem, maß oben liber die 
nothwendige Sleichartigkeit des Steffd geſagt If, folgt von feibfl, 
wab die Sedanten in Fetin und Gehalt psertfch ſeyn milren; 
und es if Hier beſendere Gordfalt auf, Nyrcimus, Mem ud 
BWehllaut — die Muft des Verfed — zu verwenden, Indem 
"alle Harte 'umd großkn‘ Mertiiigungen, ‚gehäufte Conſenanten, 
Beionders. die. Dentalen,, vermieden, und Dagegen ‘bie finabareren 
Vofate ä, 0, u, & Porgejegen werden. — Über Die Dauptur⸗ 
„gest warum die Oper fo vermadläßigt, fo torit zurlick in bins 
ter den andern Zimeigen ber Dicht kunſt, legt wehl 5) in um. 
ilntigen Sufälligfeiten der Rüntierbirpung, 
ri und Dichttunſt Im Mefentiihen find, als Brörige Eines 
Stammes, fo fremd find ſich in der Megel bie Künnter, befom 
‚Neid was das Technliche betrifft. Der Mufifer verfteht nur zu 
"sit den Dieter nicht, amd Art chem deal auch zu flacheren, 
feiner geringeren Capacitat mehr zufagenden Preducten geneigt; 
webel Ihıt- noch Die Immer mehr Überkand mehmende beaueme 
‚Dentigen des Modegefkmahd unrerftügt; und der Dichter in 
dwar als folher muſttallſch, aber nihn-Mufiler, nmicht 
‚nadlidender Künftier genug, und mit der Grammarlf der Mufit 
dem Senerafdarfe mei pollig unbefanur. So wie 
der Nufllet aber die Natur, den Umfang und die Mirkung ſel⸗ 
mer Inſttumente genau Fenmen mund, Nena: “ riaag· med: wut 
Erfolg Inftrumeniiren mit: fo mißte auch der Dichter wit den 
Mihttern, Kegeln und Eawieriskelten (eined Drgane des Ton, 
Hinstierd, wertramt feyn, iwenn er gwetmäfig für und durq ihn 
auf Andere witken wollte. Dazu IN} aber, sie oringt,. wie Senke 


— 
— nn. nn. — 


Go verwandt Mu⸗ 


entieman! 


niß, das ſegenanute Können eiteh, ober tl ndein Infinite, 
oder eine oberfläglihe Belannrfhaft mit der Mufit Überhaupt 


nicht hinreihend; zu Daufe, muß ee ſcyn in der Werfſtatt Dad 


Componliten, vertraut mit den Regeln, ber Garmeiliei Der ven 
fülebenen Gtylarten, Deeiamatlon 10... werner im Stande fen 
vol, ihm ihre’ Umvendung zu erleihterm, Toneffeste zu) Begiinfiir 
gen und vor Allem das unumgänglich notkmwenbige egerfeirihe 
Verſtehen md Verſtändigen beider gemeinfomen Mrbeit miglih 
gu machen; am beiten, wenn der Opern: Dichter‘ [eibitifingt, 
ſe wird er gewiß auch immer fangbar ſür den Mpeifher ſchrei⸗ 
‚ben. — So lange der Dichter ehne ‚ete,. lachtundige Ragnge 
euf die Runft des Komgoniten ben Stoff wählt -und snrikhter, 
und jener dann In der Dand bes Miufiferd feiner: Behldkiel über 
leſſen bleiben muß, fo lange werben Beide am einem Kabgieni- 
ſchen Thurme bauen, mo mur ein güniliger Zufall: bad Rechte 
darbietet und nerarbeitet, oder ein ganz außerorbinrlih gewal- 

tiget, wahrhaft Ampbloniihes Talent eines Moysrt: das mi: 

berftrebende, ungefülgige, ſterile Materlaf 'ibermeiltigt und, ber 

feet, — Wenn ade diefe Ihmftände mar bie Aufgabe eine zu 

ten Dpeenterted erſchweren / ſo ſchrectt zuſezt nad: die Umbänf: 

barktit des Erfelgs ab, Der Kemponiſt betrachtet den Dichter 

ttilich ‚nerdiensen as bidber bie; meiſten) as felnen; Unterathei · 

ter, der ihm das Holzurod eid zu ſeinern Kungwerke Ueſert. Seine 

Arbeit gebt In der des Muſikers auter. Das pum: Gampern: Dep: 

 fpmeljene nennt Diefer fein, feine Dpen en ecadtet Die ürlichte 
davon, wenn der Erfolg günftig id n er angäinnig, fo trägt 

er gar leicht auch feinen -Anthell Der Eiulb , anf die bekannte 
Geihmartofigteit und. Ungereimrheit ber Opern, Zerte Aber: Da ⸗ 

au fommt noch, daß man beisder Wurdigung einee Opern Kieps 

„tes, die nothtoendig » bisjungtive- Natur ı Derfeiben; nicht, beaihtenk,- 

Ah abgeiondert; *) als ‚ein Drama, mit) ganz ‚andern Magen /afs 

‚ber Mufifer,, betrachtet und beuerheife, tmoy) daun feeifih sinibnt 
„ber beite- nur ald ein organiihes, Lürftges icherppeieniehfciehnt, 

das nur in und wit feiner Mille, woſlle eh oꝛſcacen hit, pw 
Woliftändiges fegn und rotzfen kann. Weimar. — Ri Epnherifenfen. 
*) Mie Died namenttich bei. der Beurtheu 


Böyges Altrander in Perfien, von einem. bef 
Uber den mir Übrigens fein Urrheit yuteht, ‘ 


In einer Geſellſchaft, mo kom einem Geiern, 
welchet · ſeinem Vattrlaud/ feinen dahnck un nen Weit 
trllunig gewerden (Sarrajih) Umprevifite. € " * 
gendes Mortipiel. ee 


ann Yan? 

"„D, tapfre Nirter, die r Stade 

Dem Ruhm uud Ab Reini * a — 

Sevd Uberraſchet aicht ven Carrapind Werrarh: 

Die Earrazing *) far: nimmer areun erfunden” (ndepend) 

9) Eorrafind und Eorajenen. 27 —J 
En ee" enghiie n Deneent⸗ weit ware 
nem Esromietemtei fait: beitige Dertollrfe unwfing, wW· 
tigkeft, mit Der —— das Miniſterium geflimmt, apmerfienke 
kpiihabe Iren Briet eankangen) un; Ani über 
Ihre Keckheit ganz eritaunt, Ele’ miete jtedn; 
mitt; aumioni Mtnannten: JG habe Cie erta utt· ·⸗ 
mie. das Reit, Sit soleder gm vertan fen lit Shaun. 
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Ich weiß nicht, wann che das’ ſonderbare Werk: 
322 bellica erc., Auctore‘P, D. Antonio 
Thoma Sehiara”, zu Rom heraus gekommen if; zu 
Hugsburg und Dillingen erfchten aber davon Anfangs 
Dis vorigen Fahrhunderts ein Nachdruck in zroch Folio 
Wänden: Es werden darin eine Menge, auf den Kriey 


Bezug Mbende Fragen unterfucht.— Die achtjehnte 
Frage des dritten Buchs üft dieſer „Kann ein Dffipler, 
aus darcht, feine Ehre zu⸗ verlieren, mern er: einen 
Ziveifampf ablehnt, die Ausforderung annehmen, ohne 
Ant Tobfünde zit degehen 2?” — "Die Antwort if: Er 
Darf ihm "nicht annehmen, und zwar aus folgenden 
Gründen: #) Well die: Ehre eines Mannes ohnſirei⸗ 
gig von der · Meinung vernünftiger Keufe, nicht aber 

ch Bocuttbeinin Tabpaige! Nur ein Venſch 
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Freitag den 27. Auguft: 


„r40fteg" Blatt. 


miehrere Duchanten, ſelbſt aus den erften Familien, 
binrichten Aber ohne das Ediet auf Ju beten, mard'is 
fühter nicht mehr nach der Strenge befolgt, und war 
gegen das Ende ter Regierung des Könige fa gam 
vergeſſen. Eines von beiden hätte aber, duͤukt mich, 
gefcheben follen: Entweder mußte es bei dem Burchfin- 
ben des Geſehes bleiben, ober etdas Anderes’ (etwa 
em Ehrengericht) im ſeine Stelle treten, Die Zwei— 
timpfe hoörten freilich troh der Todesftafe, dennoch 
nicht auf; aber ſo lange dieſe wirklich fatt fand, ha 
ſich die Zahl der Duelle gar ſehr vermindert, und 
fan man wohl annehmen: daß dem Staat für einen 
‚Hingerichteren "vielleicht zehn Andere erhalten wurben, 
die forft Im Smölfampf geblieben feun würden. In⸗ 
deſſen hat die Erſahrung aller Länder gelchrt: Daß durch 
Strafgefethe nichts: gegen ' eine, i der Dentart 
Nation eng verbundene | aus zu richten 

und daß ein Franzoſe 58: immer’ gany-ambers dar 
uͤber urthellen 


wird, als ein ener.”- Bitter 
mvfe/ beſonders bei — ins 
behandeln, dafde 6 
Br kein 
——— 
D i⸗e⸗ Dir. ° [2 « * 
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ie vie von der Neigung. erzäbler nit Due-man- ibm 
x jugethan fen; aber das fcheine ſich umgelehrt zu 
erhalten; man bat bier eine ſchlechte Meinung von 
tm? — „Das befremdet mich wicht 1 ‚entgignete 
Schimmer laͤcheind z ‚‚laffen ſich Em. Exeellenz aber da» 
durch nicht irre machen, die böfe Machrede gegen meir 
sten lieben Bruder geht nur vom Heren Ballor Wahr - 
berg aus“ — Der Graf verlangte nähere Auskunft. — 
Man hat mir vertrant— erzählte Schimmer gebeim- 
nißvoll — „es fol fich ein Liebesverſtͤndniß zwiſchen 
feiner Mamfch Tochter und dem Herm Fremdheim er⸗ 
geben haben; umd da darf man ſich ja wobl nicht wun- 
dern , wenn er fire feinem künftigen Schwiegerſohn 
anf Rofien mieines armen. Bruders bier Ades geneigt 
gu mimmen gzewuiſt harte Schweig Er, das kanu 
nicht ſeyn! fel der Graf ein, „Eliſabeth wird nicht 
beiratben; fie bat Jom dies auf feine wiedecholten Ans 
träge fa beſimmt genug erflärt!” — „Bitte untertbd- 
ig!’ erwiederte Jener; » ‚die Verlobung iſt aber bier 
ſchon allgemein bekannt; der Herr Oberſt vom Klipp- 
baufen haben dieſe Rarthie geſtiftet. Ich weiß ia wohl, 
weshalb man meine treue Liebe gurüud gewiefen bat; 
man bält mich für die Urſache: daß gewiſſe, dem Heren 
Grafen unangenehme Verfiändniffe abgebrochen werden 
mußten.“ — Der Graf trat ſchweigend in cin Feuſter 
hund betenchtete lange, wie in Gedanken verfunten, eine 
Blasfcheibe defielben, im welche fein Sohn einſt mit 
‚einem Demanteinge feinen Namen eingeſchmitten hatte. 
‘Endlich wendete er ſich zu dem Gefretair und fprach: 
„Hätte Suschen nicht Seinen Bruder zum fünftigen 
Gatten erwäpit, fo würbe ich ihm nie die hieſige Pfarr⸗ 
ſtelle erſheilen; — ſie hat aber einmal mein Wort, und 
Bas void ich ihr halten. Mag Sein Bruder ſich da fo 
betragen, daß uns Beiden diefe Wahl miemals gerene!‘’/ 
Schimmer fchlich zufrieden fort. ‚Er batte von der un» 
günfiigen Stimmung in Halmingen für feinen Bruder 
viel gefürchtet; da cr fich aber num aufficherem Grund 
füb, fo folte Eliſabeth für ihre folzen Abweiſungen 
recht hart gedemüthigt werden. Waͤhrend cr zum feinen 
Bruder auffuchte, um mit ibm nach der Pfarrwohnung 
bin zu geben, ließ fich- der alte Wahrbeng bei dam Ge⸗ 
neral melden. — Diefer- empfing ihn mit inniger Herz⸗ 
lichkeit; fie hatten ſich feit zehn Jahren nicht wieder ge · 
feben, und reichten ſich mit Thraͤnen in den Augen die 
Haͤnde, denn ſie gewahrten gegenſeitig an einander die 
Spuren der fchrger voruͤher gezogenen Fahre, — Mein 
alter, lieber Wahrberg 1’ ſagte der General; „ich freue 
mich aufcichtig/ Sie noch einmal wieder zu ſehen, ehe 
ich unter ben Linden ſchlafe, die Ihre Tochter an meis 
‚ner Grabilätte gevflangt bat. Das Schichal Hat mich 
hart dafür geſtraft, daß ich ibm im Das Handwert zu 
giriien gedachte!’ — Wabrberg wollte liebevoll ihn zu 
derupigen fuchen; allein der Graf fupe-ont: Ich weiß 


-bittend ihm auc Clara zuruck h 


recht wohl, wat auch Ste und Ihre Tochter gelitten, 
und würde es recht gern gefeben haben, daß mein Ge- 
teretair Ihr Schwiegerſohn gersorden wäre, dann hätte 
ich viel wieder gut machen koͤnnen.“ — „Das’tönnen 
Sie noch, edler Mann!“ erwicderte Wabrberg froh; 
„das Schickſal reicht Ihuen jeht ſelbſt die Gelegenheit 
dar!⸗ — und biermit vertraute er ihm offen und her: 
Lich Bremdpeinis Bicbe zu jeiner Tochter, und Icgte ihm 
feine leptem Wiriche beſcheiden vor. — Finſier fchmd- 
gend "hörte ver Graf zu, man fab ihm den inneren 
Ramrf an; aber er flug es ibn dennoch ab: ‚Mein 
Herz bat wichtigere Bewegungsgründe ’ ſchloß er, und 
es in ein nr ſich zwiſchen Ihre Wuͤnſche 
und meine Widne allerial ein boͤſer Geiſt ſteut, der 
ang feindlich aus einander treibt.’ — dam 
tie vernichtet. Daß auch dieſe ‚este, fo gerechte Hoff 
nung jertriummert werden folte,, harte er nicht geabnt; 
er warlfte zurüd und bielt ſich muͤhſam an eimen Stuhl 
feſt. — Da trat Clara in das Zimmer, den Baterik 
tes Verlobten, den Oberen von Rlipphaufen, Bere 
führend. — „Willtommnen, Herr Brüder!” rief dieſer 
und ſchloß Den General in die Arme. Willkemmen 
einmal wieder in Oalmingen! — Sich. da!“ far er 
fort und reichte, Wahrberg die Sand; ‚pic merfe mohl, 
Ihr Beide-feyd ſchon einig; die Wuͤnſche find aus dem 
Herzen ausnarſchirt, und die Erſuͤluug it bafüe ein · 
arjogen!” — Als fie aber Beide finfer — fah 
er den Grafen befremdet au und ſagte: „Wie 
voirft doch meinem Hauslchver und Freund, 
tigen Schwiegerſohn unfers alten Wahrberg, db 
flitutenfelle ‚bier nicht cher verweigern wol 
Dar ihn kennen gelernt und predigen ach 
Æs thut mirleid, daß es ſich fo gefügt 
nete der Brafz ‚aber ich babe mich nun 
ben erllärt. Da mir das Recht der. 
-febe ich feinen Grund, warum ich 
dag ich dem Gandidat Schimmer -bereitt‘ mein | 
gegeben 7” — „Hai Du wirklärnr‘ fuhr Pic Den 
suis bligenden Augen. auf In · 
Pe —— 
onnen? — Meitich, «Ta us . 
boͤſe Zungen von Dir fprechemt — ſen 
was deun — ſonuſt?“ figte Der 23 > 
bitte, licher Dberiter! Feine- Uebereilangt” we z 
Herr General! ich werde mich, nicht uͤbereilen "al 
derte dieſer. „Erik fol er vredigen, aber dann Je 
wieber kommen und noch einmal fragen; bishabin g 
ich in das Pfarrbaus zu meinen Rindern! —ıt 
wit reichte er Wabrberg die Hand, und, mie, 


















doch mit ibm in feine Wohnung. 
Dreigebnres Kapitel... 
„Wae zn Henter it denn bier 
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der Oberſt, als er Eliſabeth in Thränen fand, während 
Fremdheim, im deffen Mugen der Zorn noch alühte, 
mit aroßen Schtitten im Zimmer auf und ab ging. — 
Da erzählten fie: das fo eben der Sekretair mit ſei⸗ 
nem Bruder bier geweſen fen, um ſich die Pfarrwoh⸗ 
nung zu befeben. Er babe, unter fchadenfrobem Be- 
dauern, verfichert: daß des Grafen Mahl bereits auf 
feinen Brader gefallen fen, und in Ihrer Gegenwart 
mit einer unbeſchreiblichen Anmaßung und Schonungs 
Tofigfeit Aber die Fhnfrige Einrichtung diefer Wohnung 
sefprochen, von weicher dem alten Wahrberg nur ein 
kleines Hinterfiiihchen eingeriiume werden koͤnne. Wie 
ihm nun endlich bei Eliſabethz Thränen fogar einige 
Worte entfallen wären: daß es beffer für ihre Zukunft 
ſtehen Fönnte, wenn fie feine Bewerbung nicht zurück 
gewicfen haͤtte, und als er fich ſegar unterſtanden, auf 
ihre früheren Verhaͤltniſſe, die ihr wahrſcheinlich zu 
folge Hoffnungen gegeben haben möchten; an ze ſpie⸗ 
Ien, fo ſey bei Fremdheim endlich die Geduld ausge- 
riffen, und er babe die ſauberen Gebrüder zum Haufe 
binaus geworfen. — Recht fo!” rief der Oberſt 
Höchft aufgebracht; ‚recht ſo! Es iſt ein Gluͤck für die 
Kerle, daf fie früber zum Haufe Hinaus flogen, che 
ich fie draußen auffangen Fonnte; ich bitte fie todt ge 
Schlagen!” — Wahrberg aber fchüttelte den Kopf und 
meinte: Daß nun gewiß Alles verloren fen. — „Reinw 
bebanptete Klivpbaufenz „mein! ich laſſe noch micht alle 
Hoffnung finfen! Faſt ein Menichemalter bindurch Habe 
ih den alten Wallenrode geliebt umd ihm vertraut, 
darım baue ich auf fein Ders, das will ich noch ein- 
mal faſſen und wach ſchluteln. Hätte ich mich aber 
dennoch geirrt, nun fo mögen fie Eure ſchoͤnen Saaten 
den Kerl mit feinen Tenfelstirlien wieder anerelgen 
Yafien. Unter einem Dache mit An Fort Per micht 
wohnen; Ihr jieht Alle zu mir and wir theflen den 
lehten Bifen Brodı — Wahrend dem nun Fremd- 
beim ſehr erſchuttert in den Garten ging, it Feine 
Fafung wieder zu gewinnen — dern man fÄutete ſchon 
ai Kirche — birtterbrachte der Extretait, unter furcht · 

ren Zufähen und ngen, DIE Grete Im Wfarr- 
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nes, der nicht mehr sur kebren konnte, tiber Ichen- 
dig vor die Seele; und als Fremdheim die Worte des 
Evangeliums verlas: ‚And der Sohn machte ſich wie- 
der auf und kam zum Vater. Da er aber noch ferie 
von damen war, fab ibn der Vater, und es jammerte 
ibn fein, amd eriief und fiel ibm um den Hals und 
füßte pm umd Foradı: Baſſet uns Feöhlich Feym! Demi 
dieſer mein Sohn war tobt und iſt wieder lebeudig 
worden, et mar verloren und iſt wieder gefunden! — 
da Fonnte der Sraf Feine Thraͤnen nicht laͤnger zuruͤck 
Halten, mad fie routen in heißen Strömen auf feine 
gefalteten Hände Hinab. — Die Predigt war voriref 
lich. Sie war⸗ kein muͤhſam durchgearbeitetes Reiſter⸗ 
werk der Beredſamkeit, ſondern die klare Fluth eines 
kindlich frommen, tief geruͤhrten Herzens, in der die 
Fumken eines. hellen Geiſtes wie die ewigen Sterne ſich 
friegeiten. — Mlle Zuhörer waren ergriffen, und kaum 
‚batte Fremdheim die Kanzel verlaffen, als der Graf 
aus der Kirche eilte · und fich auf fein Zimmer verfchlof, 
‚um feine tiefe Rührung vor-iedem Zeugen gu verbergen, 
(Der Schluß folgt.) 
Zuuhblinge 
Dem unbetaumteren Johannes de Wefalla (viel⸗ 
Teicht v. Muchrad ans Weſel) wurd' es als Ketzeret 
ausgelegt, daß er fagte: „Non oredo, scio, Deam 
esse P* (Fch glaube nicht, ich weiß, daf ein Gott iſt.) 
‘Er aͤußerte feinen Inquiſitoren: Ihr gebt fo mit mir 
um, daf wenn Chriſtus ſelbſt unter euch wäre, fo koͤnn⸗ 
tet ihr ihm auf dieſe Weiſe auch zum Keber machen; 
aber — fehte er laͤchelnd hinzu — er wide euch mit 
‚feiner Weisheit bald nieder fchlagen! — Bel Gelegett« 
beit der Faſteneit mar fein Spruch: „Als den Metts 
ſchen Humacrt, mag er effen, und du möchtefl am Char⸗ 
freitag einen guten Kapaunen eſſen.“ — Er mußte vor 
allem Bolf zu Mainz widerrufen, und wurde jur im⸗ 
‚merwährenden Pönitenz im Yugırfliner ⸗Convent vers 
dammt. Bald darauf farb er — nach Trithemius — 
vor Gram und Herzeleld. 
Kalivh Mervan HM. erbielt zum Lobe den —— 
Bfel, wen die Eſel in Meſopotamien eine ng 
nnerſchrockenheit im den Schlachten zeigen. ( 
ang Gefchichte der Mraber u. f. m.) 
Saryta bieh auch: -x) eine aus allerlei Beſta 
pellen zufammengefepte Spetſe, nach Kefu (ei 


"Yärlis'rerum generibus condirus); ®)- De c 


"> Ein’ Weinhändfer Fündigte Vin de Plaisance fit 

Ste Pachlußigen, Vin de Constancs für die Oper: 

ze; u Vin ‚de — die Sol⸗ 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Prag. Endlich iſt das Schickſal der hieſtgen ‚Bühne ent⸗ 
ledtuz Die Stande haben die Direstion der Mad. Llebich und 
Hru. Polawäly in: Gemeinfhaft übertragen. — Neuialeit mar: 
+ Die Sühne der Enket,“ ein- gamy gewaltiges Stitialäitikl, na 
«der Kindihen Erzählung die „Mhmenbiider,‘ worin, gleichſam Grill: 
‚Yarger zum Krope, eim Anherr und cin’paar Ahnitauen ihr 
Wehen treiben, Kinder tobten, Fräulein umbringen- und wieder 
Sebendig maden; damit fie fi noch elmmas-felbit todten fdımen, 
ud am Ende laum Jemand übrig bleibt, um . die vielen Leichen 
‚gu beſtatten. Schade um- bie, Mübe- unfrer Schaulpieler mit 
‚der Eintadirung dieſes Etidt, — Dech Fünnen mir und der 
Bitte an den -Echaufpiefer, welchtt ben Belt gab nicht enthals 
ten· ¶ weun Ihm einſt eine ähnliche geipenstide Rolle In einem 
‚beffern Werke zu Theul milde, ſich einen mehr, gelgerahnlichen 
-Bang amjueignen, und vor Allem ſich nicht gar fo Iurdii& zu 
einem :Kuffe zu beugen, Die Oper von Wieigl: „Nachtigall 
‚und Kabe” folgte jenem grauſamen Eid ald wahres Segen - 
‚Wild. Das Banzje hat lieblige Melodien, doch igtzes zu wenig 
di ſich vollendet und abgerunder, und tie Rollen "des Schafer⸗ 
und der Schaſetin ſagen der Indlvldualltat der M. M. Cayta 
und Beer za wönig ju, am hler großen Gifeck machen zu fon 
am. Daun fam „Being“ von Korner, und fieferte ginen neuen 
Bersels: rote Irrig Die Auſichten des genlalen Jünglings über 
die dramatiibe Kunſt geweſen find. Bring erſcheiat nur im 
‚den fpätern Alten als Held, und in dieſem Chatalter legt 
„eh nicht, ba er, wenn ‚er fhom feinen Millen audgeiprecpen, 
mach. einigen Deslamationen immer ‚dem. Willen der Fran und 
Toter folge, Dazu kam, daß Dr. Bayer; der es In der Aunit: 
für große Momente zu iparen, weit gebtacht hat, manchmal des 
Buten zu viel that, und, um Im dem Sauptfcenen zu kmpond 
„zen, die Charaktere mit zu wenig Fatbe anlegt ; dieß ſtette ber 
sonders hier, wo ed Noth thut, daß der Klnfier mit eigner 
‚Kraft den jugendliden Dichter ergänzt, Die Fräftigen Stellen 
Heßen nichts zu münjgen übrig. Der Eultan war zu ſawach, 
und len wergefien zu haben: daß er einen zwar erfraniten, 
„Red, Immer einen Zorn vorzuftellen habe. Der Erafvejier ſprach 
öfterreigifd und mehrere der Mebenrslien waten entſetlich der: 
‚teilt. Etwas ſeht Btorendes in biefem Gtilde If die Todes: 
"art dei drauicins und, das Buridbielben- des Juranitfd, dem 
‚Bring die Jahne Übirgiebt — wahrſchtinlich dech nicht, Damit 
er fie nieberlege, mit Selenen fofe und fie, auf ihre Verlangen, 
erdeiche · Viel größer und wahrer wäre ed, wenn Delene ibrer 
Mutter folgte und mit. Allen zu Gruude ginge. - Die Heine 
Dper von- K. M. v. Weber „Abu Yafan'' hat eine ſehe ſpiri⸗ 
tele Mufit, wurde aber vom den Dauptperfonen im Spitl und 
Belang fo vernaclofigt, doö fie Leine große Wirfumg hervor 
bringen fonnte. — Bon unfern Bäjten waren, die wigtigiten: 
Mad. Kenner und Hr. Dolbeln nebſt feiner Tochter, Dem. Hoi⸗ 
bein. Die Eritere war uns längft ald ansgezeihnete Küntie tin 
befannt, weide mit ei und Clan and Die (diwlerigiten has 
vaftere aufzufafen, und mit der haften Sicherheit, Alartheit 
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Wahrheit und Rundung wieder zu geben verſteht, nd mit Dim 
sebhafteiten Vergnügen fahen, ihrer Wiedererſchelnung bie Verch ⸗ 
zer der Kumjt entgegen. Eie erſchlen juerft wirder al „Eher 
tinfo'" das „Mädden von Marlendurg," dann als „Märgarerhe'' 
in den „‚Hogeitelgen’ „Käthe im „Aelher in der Bräutigam" 
„DSeanzidfar' tie. „bezähmte NWiderfpenitige‘“ und „Mirheimine” 
in der „ Entführung‘ doch blieben die Ktreue ihre gröhern Dan 
Rellungen : die zivet ſich fo- ganz- entgegengefegten ellen „Rät: 
Ken von Helibrenn‘‘ und „Cacilla Tempiont' In Sünftiert. Er⸗ 
denmwallen‘‘. Erftere. Rolle hatte und Dem. Brand fo bersiih 
verfinuficht, dab man glaubte, es dikrfe Feine mad ‚Ahr ſie bar 
fellen ; dach: gab es Momente, wo Mad: Nauner ihre Worgläns 
‚gerin übertraf; .j. D. De Meberbringung des Briefet. Mur die 
Geene unter dem Dellunderbufh gab Jene weit Ibeafer,- ut 
dürfte darin-felten erreicht imerden. — In Sen. Selbein, weis 
gen wir zuerſt ald „Graf von Sapern' In: feinem. eignen Schaus 
fpiet „Feldolin" fahen, fermten wir einen ſehe dinkenden Künſt⸗ 
ler voll. Geſilhl und Anſtaud fennen, bei dem und ‚me. eine ‚all 


„sürelpe Interpunctiom, oder ein Anhalten, welches Den diußz der 


Rede ſteet, und ein ungewodnlichts dervorheben dee unbetenten 
Solben etwas befremdere, — Gebr brav war Pr. Yolbein, al⸗ 
Dbrift In der Widerſpenſtigen,“ „‚Bangers!* in,, Melcer Ifk der 
Bräutigam," und „Nofenhain‘ In der Entführung,‘ doch feiner 
seht durchdachten Darftelung des Magiter „Lammermrler" Am 
„Känflers Erdenmallen‘ fgadete feine mannich ſcheue Phoſte 
gromie, welche durch einige angebrachte Ghatten fait. un Ins 
tereffanter wurde, Diefes Erüd wurde bier zum ertem * 
gegeben und machte nicht nur ein. fehe velles Dauk, fi 
bleit and Beifal.durch.die grofie Wahrheit der — oe 
gleih Die Drgantiation Infe genug it, uud Die Eparafrere des 
Dormunds und der beiden Mündel (bier an die und 
Jartlichen Perſenen der Wiener Lecantijae cianern 
lich etwachende Llebe dieſer Beiden erregte allgem 
Einigen Anhetiſchen Leuten ſchlen es aicht recht, daß he 
geniag bargeflelt war, und der gioße Haufe. bes 
wußte nicht recht: wie er daram war: — Ban ohne 9 
andrer Schaufpieler ſtelten Mad, Nenner umd — 
feine Stüde „Die Proberollen,“ der Pe 
genen Mißtrauen‘ vertrefilb dar, und 
m. des Soufficuts, deſſen Karten abaerdum 
es feuft bier nut bei Balleten gebräuchlich I ne 
U nicht vecht gefiel, denn ob eb auch große Bid 
fo fieht «6 denn dech auch ein Mein menig ruhmferl 
In den „Indianern Hi. England‘: fpielse Dem. Yetbein Die „Bun 
und On. Hotbein-den „Raberdar." Mad. Renner hatte die Bel 
nicht eben ſeht Danfbare Rolle der — d 
arigte. ein ſchones junendikhes Talent. meldet 
sügtichen Vordilde auff Schonſte zu hd N, 
freuten in der Darftellung des erwas der cholle nen Stil 
kling· nden metalltelchen Stimmen ber drei 
laweld. Samuel· und Dr. Bader. Nodeet effrenten 
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Die Probe-Prebigt. 
Bierzehntes Kapitel. | 
Im großen Saale des Schloſſes verfammelten ſich 
mach beendigtem Gottesdieni die Abgeordneten der Hal- 
minger Gemeinde und der Eingepfarrten, unter melchen 
ſich auch der Oberſt befand; wie auc) der alte Bfarrer 
Bahrberg nebſt den beiden Gandidaten: um num bie Wahl 
des Grafen zu vernehmen. Als diefer endlich herein trat 
ging er, obne Jemand weiter zu begrüßen, mit ſtillem 
Ernit auf Eremdbeim zu, reichte. ibm die. Hand und 
fagte; „Ich danke Ihnen aus vollem Herzen für Ihre 
heutige Predigt, umd fehäge die Gemeinde gluͤclich, 
deren Lehrer Sie ein: ** allein bier kann ‚es nicht 
feun, denn Ich Mitbewerber {hen mei 





men!“ fuhr Klinpbanfen fort; „die Sache ſteht flar und 
deutlich. Du bit und bfeidk der Unbeld, der Be 
Anglüc über Wahrderge Familie bringt: IM es Die 
t genug, dab Du ihnen zehn Fahre init Gram ver⸗ 
ſalzen ball? Wil Da auch noch die ehemalige Braut 
Deines. Sohnes auf die Straße hinaus werfen? 
„Sie ſoll nicht bülflos bleiben! erwiederte der Gtaf; 
„ich will fie unterflügen, ihr eine Wohnung auf mr 
nem Schloſſe, und, wenn fie es bedarf, eine Summe 
Geldes geben. Uber die Pfarrſtele bier muß Schimmer 
erhalten. Höre mid nur ruhig au, Bruder! idy mil 
mic, vor Dir rechtfertigen und” Dir eim theures Ge— 
beimniß offenbaren 7’ — „Nicht vor mir allein!’ fern: 
der Dberii; „auch vor Wahrberg und Fremdbelm m 
Du Didy rechtfertigen, denn dies find die Geträntten. 


Bit Du ein ehrlicher Kert, fo lag mich fie herein 
fen; ich * * gern Alles abbitten, went — 





— 


wert ihr Kind das meinige ſey. Stolz habe ich’ dazu 
geſchwiegen; aber ganz Unrecht bat die Welt “nicht, 
denn mir iſt das Kind ‚wirklich nab verwandt: æs ifl 
mein Enkel, es ift meines armen Malthers binterlafiene 
Tochter!“ — „Wie? mas bar ich?“ rief der Oberft 
erſtaunt; ‚da müßte ja —“ — „Du weit” fuhr der 
Graf fort: „wie mich Glück und Ruhe mit meinem 
Sohn verliefen. Du weißt: was ich getban habe, ihn 
jur zu rufen und ihm mir wieder zu verföhnen. Aber 
es war zu ſpaͤt, er konnte mich nicht mehr hören — er 
far todt! Acht lange Jahre blieb ich ohne Nachricht; 
endlich erſchien dieſe Mirthner „mit ihrem vierjaͤhrigen 
Kinde, und brachte mir einen eigenhaͤndigen Brief kon 
ibm.” Aber es war der Abſchiedsbrief. — Eie batte ihn 
als Dffijier in der P— ſchen Armee kennen gelernt, fie 
Hatten fich"gelieht, und er war Vater ihres Kindes’ — 
„So?“ fiel" der Oberſt ein; „alfo die Liebe zu Eliſabeth 
war fchon vergeiien? Das war eine furze Emigfeit! — 
init das gefällt mir ſchlecht AIch datte es nicht 
"anders erwartet!’ fuhr Der Graf fort, „und es dient 
mir zum Beweis: daß ich mit Recht wenig auf feine 
erfie Liebe bauen durfte. Dod er ift tobt! — Kurz 
vor der lebten Schlacht, in der er fiel, fchrieb er jenen 
Brief an mich, dee mir fein kindlich treucs Herz offen⸗ 
bart. Das arme Mädchen hat ſich erft nicht zu mir 
‚getraut; vom der Noth ward fie aber endlich doch dazu 
gezwungen, und ich denke, Bruder, daß ich durch ihre 
Yufnabme das Andenken und Vermaͤchtniß meines Soh- 
nes beilig gehalten babe!’ — „Das ehr' ich!“ Tagte 
der Oberſt; „aber den Zufammenbang mit der biefigen 
‚Bfarrftelle begteife ich noch nicht.” — Der Graf holte 
„feines Sohnes Ichten Brief herbei; er Tantete alfo: 
„Mein Bater! Nur bei diefem theuren Namen nenne 
Ich Sie, ab Sie mich glei von ſich gewiefen haben ; 
meine Liebe macht mich zu Ihrem Sohn, und ihr 
werde ich treu ‚Hleiben bis’ in den Todı Am entfchei« 
dendſten Augenbli meines Lebens nehme ich Abſchied 
von Ihnen. In Ihre Hand lege ich das Schidfal des 
Maͤrchens, das nur mir angehört; Fränfen Sie fie nicht 
"durch Vorwürfe Über unfere Liebe, die troß ihrer Rein- 
beit doch ſchon mie eine Sünde auf uns laſtet. Leben 
‚Sie wohl! Gott wird miich auf dem rauhen Wege ge- 
leiten. Wird mein hoͤchſter Wunſch erfüllt, fo ficht, da 
es nicht anders ſeyn darf, das Mädchen meiner Liebe 
einft noch als glüdtiche Hausfrau in dem Pfarchaufe 
zu Halmingen, — Ihr Walther.” 

„Begreift Du es nun?” fragte der Graf fehr 
weich; „haſt Du feinen legten Wunſch gelefen? Sol 
mir die Bitte meines Sohnes nicht heilig feun, der 
nach alle dem, was vorgefallen; ſich dennoch in ben letz⸗ 
ten Augendlicken feines Lebens nur am mic; vertrat 
ens voll wendet? — „Ja, im Briefe ſteht es aller⸗ 
dings!“ "meinte der Oderſt; „wie Aber Dein Sohn zu 
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- Halb meinen Entſthluß um fü mehr ehren 


dem Wunſch kommt, die erfie Gelichte durch die zwette 
verdrängen zu wollen, das bleibt mir doch unbegreife 
lc — ‚Mir nicht” entgegnete der Graf; ‚Ich hatte 
wohl recht: die Jugendliebe zu Eltiabetb war nur ein 
fluͤchtiger Rauſch; er Fonnte wohl glauben: daß mad 
einen fo langen Zeitraum auch Elifaberb ibn vergeffen 
babe und anderwärts verſorgt fen. Wabrberg iſt über 
dies alt, und mir feheint der Wunſch fo menſchlich: 
tie fodtere Geliebte unter dem Dache gluͤcklich zu wiſ⸗ 
fen, 100 er die Kiche Sonnen gelernt hatte. Diefen kur⸗ 
jen Brief meines Walthers achte ich fo hoch, wie fein 
Teſtament, darum halte ich Suschen für meine Todı- 
ter; ihr Kind werte ich als meinen rechtmäßigen Entel 
anerlennen, und deshalb habe ich ibr verſprochen: nur dem 
Manne ihrer Wahl die biefige Pfarcſtelle zu geben. Ihr 
Hex zieht fie. nun ‚einmal um Gandiddten Schimmer, 
und fo. mußte ich Jetzt auch men Wort halten. — 
Dies, Freund, ift meine Rechtfertigung!’ fchloß ber 
Graf; wenn fie nicht ga Deinem Sperjen ſpricht / fo 
babe ich weiter nichts zu ſagen!“ — Der Dberfi fab 
ihn lange gerührt an, dann reichte er ihm mit den 
Morten die Hand: „Du bift ein ehrlicher Kerl! cin gu⸗ 
ter treuer Nater! bift wieder mein after Hicher Wallen- 
rodet — - Über ſchlimm bleibt es immer: daß Dein 
Sohn noch einmal aus dem Girabe auffieisen, und wie 
ein böfer Geiſt an Mabrbergs vorbei ziehen muß. — 
Höre!” fuhr er mach kurzer Meberlegung Fort, „aß 
mich den alten Wahrberg und meinen Brembheim her⸗ 
ein rufen, und ibnen die Cache offen erzaͤhlen. Sie 
haben Beide das Herz auch auf dem rechten Fletk amd 
werben einem braven Vater germ ihre Hände reichen, 
und dann, wenn wir alle wieder Freunde find; dan 
thu in Gottes Mamen, was Du mufft; wir wollen fein 
ort mehr dazu fügen! — Er tief hierauf die beiden 
Männer in das Zimmer, und während der "Graf in ein 
Fenfter trat und feinen Thränen freien Lauf Veh, Wie 
derholte der Ober, von eigener Theilnahme 
des Generals Erzählung. Wahrberg faß ſchweigend auf 
einem Stuhl und fab fiill auf feine zitteruden zefalte⸗ 
ten Hände nieder; Fremdbeim aber hielt ſeine großen 
ſchwimmenden Augen feft auf den Grafen Lane 
Da wendete biefer ſich um, trat anf ihn gu und" 


„mit tiefer Rührung: „Ste baben durch 


mir heut das Bild meines armen, 9 
noch lebendiger vor das Ange geiicht, und —— 







bin nicht der glückliche Vater des Evangel 
wie ich auch meine Arme ausbreite, me 
Sohn kehrt micht wieder puruͤck! / — De 
war feiner nicht mehr mächtig, er hiell 
vor die Üiberfirömenden Augen und ſchluchtte Mi 
Da fühlte er feine Mnie umſchlungen, und 

ſchaute, Ing Brembdheim vor ihm anf den 





rief: Nimm den verlornen Sohn wieder auf, mein 
Bater! — Er hatte die dunklen Haarlocken abgeworfen, 
er ſprach das Wort: „Vater!“ mit der vertrauten lieb⸗ 
lichen Stimme wieder aus — und der Vater erkannte 
endlich ſeinen Walther. — O tretet Alle hinzu, die Ihr 
ein Herz habt, damit Ihr ſelbſt Zeugen einer Scene 
ſeyd, die ich Euch nicht zu ſchildern vermag! 
Funfzehntes Kapitel. 

Walther hatte mit dem Vorſah das Vaterhaus 
verlaſen: fich feinen eigenen Weg zu bahnen und die 
Gottesgelahrtheit zu Audiren, um auf diefe Weiſe, un—⸗ 
abhängig von allen Äußeren Verbältniffen, feine Ge- 
liebte dennoch einſt in eime friedliche Pfarrwohnung 
beim zu führen. Sem jugendlicher Muth, und Die 
Luſt, vorher die Welt zu feben, trich ibn aber erſt zu 
Schiffe, wo er als Freinilliger Dienfte nahm und mit 
oroßer Auszeichnung den Seekrieg mitmachte. Nach- 
dem er ſechs Fahre zur See gemefen, beyog er eine 
tiniverfität, von mo aus ihn des Schidfals wunderbare 
Fügung ‚in das Haus des Dberfen von Klivphaufen 
brachte, Was hier weiter gefcheben, wie er ſich uner⸗ 
kannt feiner Elifaberb und ihrem Vater genäbert, und 
endlih die rührendiien Beweiſe treuer Vaterliebe er» 
balten, iſt uns befammt. Jene Suschen Mirthner aber 
hatte er nie mit Augen geſehen, vielmehr Alles nur 
fuͤr feine erſte Liebe gewagt und feine Elifaberb nim- 
mer vergeſſen. In dem, von ihm vorgejeigten Brief 
ohne Datum erkannte er denjenigen: melden er bei 
feiner Flucht von Halmingen an den alten Wahrberg 
zuruͤck gelaffen hatte. — Nach diefer Erklärung zweifelte 
man micht mehr an einem großen Betrug, forderte den 
Sekretair vor, und nahm ihn in ein firenges Verboͤr. 
Als er nun zu feinem Entfeen den laͤngſt todt ge⸗ 
glaubten Walther wieder vor fih ſah, fo befannte 
er Folgendes: Suschen war Niemand anders, ale 
ein armes, vom feinem ausfchweifenden Bruder früher 
betrogenes Mädchen, die in ihrer fehr huͤlfloſen Lage 
ibn mit ihrem Kinde anfgefucht und endlich auch ge= 
funden hatte. Sie war den Brüdern anfangs fehr un- 
gelegen getommen, doch hatte der Sekretair fich bald 
zu beifen , feinen Plan für fie zu entmerfen und 
ihr diefe Mole zu neben gewußt. Er gedachte, das 
Mädchen theils dadurch zum Schweigen zu bringen 
und feinem Bruder die Pfarriiche zu verſchaffen, 
theils auch feine Mache an Wahrbergs felbit zu neh 
men. Die Briefe, die Maltber ibm zur Beforgung 
zuruͤck gelaffen, waren von ihm unterfchlagen, dieſer 
eime endlich aber, als zu feinem Plan paſſend, felbit bes 
mut worden. Die Entderfung diefer Betruͤgerei fürch- 
tete er um fo weniger, da Walther, der ſich im diefer 
Zeit zur See befand, auf einen der väterlichen Aufrufe 
die geringfie Nachticht ans, und w ‚sr EN ſicher m 
tobt bielt. mr mi 
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Nach Loͤſung aller dieſer Raͤthſel Fährte der glc- 
liche Bater den wiedergefundenen Sohn, in Begleitung 
feiner Freunde, nach dem Pfarrhauſe. — Ach, unter 
bangem Herzklopfen barrte Elifaberh bier auf des Va⸗ 
ters Ruͤckkehr; da öffnete fich die Thür und der zweifach 
geliebte Mann lag an ihrem Herzen, und der Segen 
zweier glüdlichen Vaͤter beiligte den Bund. — Der 
akte Wabrberg traute feine Kinder noch am demſelben 
Tage, und legte dann, mach diefer lehten frohen Arbeit, 
fein Amt förmlich nieder. Was auch der Graf dage⸗ 
gen einmenden ‚mochte: er mußte doch endlich ‚den Bit⸗ 
ten des Sohnes nachgeben und ihm die Pfarrſtelle zu 
Halmingen ertheilen. Sein erſtes Amtsgefchäft mar 
Die Vereinigung feiner Schweſter Elara mit dem jun. 
gen Klippbaufen. — Die beiden fauberen Gebruͤder 
Schimmer wurden verwiefen. Suscen aber, die froh 
war, fi aus den Händen diefer Menſchen befreit zur 
feben, erbielt als Hnushälterin mit ihrem Kinde eine 
Greiftatt auf dem Schloſſe. 

Der Für ſelbit nahm großen Antheil an diefer 
feltenen Begebenheit, und trag dem jungen audgegelch« 
neten Manne die hoͤchſten geifllichen Stellen feines Lau⸗ 
des an; allein Graf Walther fchlug fie alle aus und 
blieb Pfarrer zu Halmingen. „Ich will der Freund, 
der Lehrer, der Tröfler meiner fünftigen Unterthanen 
feon!’’ antwortete er, „bamit es mir dee ſicherer ge« 
lingt, fie Alle glücklich zu machen!’ — Der alte Graf 
verlieh nun bald den Hof umb bie Armee und sog nad 
Halmingen. Er Ichte bier noch viele glücliche Fahre, 
und Vater und Sohn fchufen ein wahres Paradies. — 
Zuerit farb der alte Wahrberg in den Armen feiner 
Kinder, und als ibm auch endlich der Graf folgte, 
legte Walther feine Prarrfichhe nieder, trat im fein vd- 
terliches Erbe und bezog mit feiner Familie das Schloß. 
Er ernannte einen würdigen Dann zu feinem Nachfol⸗ 
ger im geiftlichen Amte, vergaß die Welt um fich ber, 
und wie ein alter frommer Patriarch blieb er der Va⸗ 
ter aller feiner Unterthanen. Ernf von Houwald. 


Gedanfen, Sentenzen und Meinungen. 


Selten fennt ein Held das Vertrauen. Voltaire. 

Die Liebe ift ein Fieber des Herzens, bie Freund⸗ 
ſchaft in die Genefung, die Gleihaültigfeit Beider Tod. 

Es Itegt etwas im wahrer Schönheit, was gemeine 
Seelen nicht bewundern fünmen. Gongreve. 

Wis und Kunſt beſtegen wilde, Stärke. - Kifiner. 

Das Verdienſt im angenehmer Geftalt iſt dorpelt 
willtommen. Virgil. 

Eine Frau if wie ein Ede; fie wid allzeit vw 
Ichte Wort haben. Taubmann. 

Alle Kafter concentriren fich-in ber Unmiffenbeit. 

Wo Liebe, Freumdfchaft, Weisheit und Natur in 
Eintracht wohnen, iſt der Himmel. Matthiſon. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 

Pelpzig. Mm 4. Julſ werd zum erſten Male ein Jude 
anf elmem Leichenwagen begraben, dem bie Drodyer Juden Im 
Dresden haben hauen laſſen, aud der 575 Arber. fortet. Bid 
etwas Neuss zog diefer zierfkbe, gar ſawarzet Wagen die Auf-⸗ 
merkinnsfelt eine# großen Theis des Mubitfumsd auf üb, und’ 
Hatte daher, aufier ber Fudenichaft, ein anfehntihes Gefolge von 
Zuſchauern bia auf den aufierhaib ber Stadt gelegenen Juden 
Gortedader, der garız vorgiigtih ein Merk ber Bredyer Juden 
if: denn die deutſchen umb Seingiger Tuben babe zu ben Ans 
Fauf und den Mauern (che wenig beigetragen. Theils wegen 
24 weiten Wegt nad diefem Wegrabnißplage, thelis wegen des 
im Tragen oft mangelnden Perfonalt, wor ein deichenwagen 
worhinehdlg, mb Die WMuihaffung deffeiben if riägmlich für die 
Brobyer Juden, denen man auch eine eigne wohl eingerichtete 
Synagsge verbanft, die fie am Renterungsjubifäum des Königs 
won Sachten felerlich eimmelheten, uud da zugleich 150 Aritiihe 
Heme Apeiten;, Das einfarke and zrentmäßige Neuere dei 
Magens if mutterbaft, und bie ihn gierenben hebrätſchen Merfe, 
mit Merten: Buchftaben, ſind eben fs paſſend ats finnvoll. 
Deutich lauten die Sorilche atfo:. „Beherjise, o Erbeniche,; daß 
Di einſt aim gleichen Bash erwartet Michts won allem deinem 
hienbeden erworbenen eichthurn umd Vermögen nimmt du mit 
Die; war aber (Heiß, Selechrſamtelt und Wetzithun dein Werke 
10 haft de, Entfätafener, dir ein Sanfted Bett beseitet, amd du 
wirt einft zu einem beffern Geben erwachtnu.“ — Ulm 24. Jall 
machte ſich die ſtudirende Jugend eimad lant. Am Abendae bier 
fh Tages rief namtich ein, von einem Ländiihen: Gpaylergange, 
vermuthtich ermas benebeit zuruck fommender  Mafeniohn im 
Brimmmaffen- There: Heut, breimal Hell ben Eradtmelfen!“ *) 
and ward auf-tie Poligei gefegt. Beine Begteiter Tiefen durch 
olle Baden, und ſchrien: „Burfhen and!’ merigeh- von einem 
ſtarken Edw- von Schuſterſungen ımb anderem Hnaben « Molke 
solsberhoit wurde. Mad allen Gtraßen walten die Studtuten 
un dem Markre zu, wo ein getvaltiged Sedrange entitanb, und 
fie der Derr Poltgeir Prafident „um Gottes Willem“ bat: ruhig 
wu fen, mh, da fie Die Poltget frliemen meilten, wenn Ihe Bros 
Ber nicht ſeagleich heramdargeben tolkde, mit zwelen derſelden bins 
einging und ben Merbafteten beramsbrate, worauf der eine 
edef: „es ertöne dem Here Pellgel: Prafibenten ein Danfbare# 
Bebeharh >’’ in welches Die arfammte Maſſt breimat ſrehlich eht« 
Mlsımte umb dann fehe ruhlg and einander ging, (Es ſcheint 
0 ob man haflie geforgt hätte, Daß der Derr Potizel »iräffpent 
won Leipzig „mm Gottes Willen“ nit De nötbige Energie jeige, 
Wor jener Burſche mir Net verhaftet — Bat it Die Frage! — 
Bonn it von ber Poltzet shmfehiber ein Dienſtfehler begangen, 
8 fie ſich den Verhafteten abteogen Mei; Fam er mir Unrecht 
In die Hände der Polijth, fo mar die Gewalt dech mit der 


»wchte Weg, iäh zu Ghfrelem. Auf sehen Fall aber bat die Por 


Sigel ſich lacherlich gemagt). F.. *) Sature anf bie Stadtſeſdaten. 

Ein. Framofe, Namens Damsnt, weiher im Jaht 1783 in 
erabiiche Gelaugenſchatt gerieih, giebt. ein ſchauderha ites "Bild 
der dafıgen Behantlung. Wis mar ‚dem Sqcheit die Srjangenen 


werftellte, flagte er: mad FülE Wer? — Frameſen! —  Graster 
gem? El ehne Stouben, ohne Beieh, boikaft und teuſttich! „Dur. 
Kette!“ Sogleih murben alle am tie Kette gelegt. Ein fehe 
langes, aber nur 8 10 Fun Hohes Gebaude verſchleß Beinahe’ 
anop-europälfhe Gflayen, weise 1a — 15 Mraber, bempanten. 
TWhrd einer der Sklaven alt und ſchwach, fo ſchletzt Ihe Arar 
ber tobt und wirft feinen Sorper hinaus, mo Ihn There, 
verjehren, Eben fo Teiche ſpielt der Schelf auch mit feinen eigt ⸗ 
men Unterthanen; alle Kepfe find fein bewegſiches Eigentkum, 
Die Weiber bebombeit man fchr fmechtifh,. erben fie alt onb 
bäßikh, dann giebt ihnen ihr Dert ein Beichen, und fie gehen 
nun mac der Wüſte, um ſich den mitiben Thieren prei zu ger 
ben. Ein Araber legt überhaupt mie ſelbſt Sand am ſich, ſen⸗ 
berm giebt fi den wilden Tätern bie. (Gar: d Fr.) 
Menlich warb ein außerſt friebikter junger Mann won eimem 
anderen ermas heftigen Zlingitug fo zum Duell gereist, Bafı eb 
mit mehr zu mmgehen twar. Beibe teilten ſich, und ber Bes 
feidigte füht am einer gefüßrlihen Verwundemg mieter.: Der 
Gegner lucht ihm zu helfen, laßt ihn zu ſich bringen meh’ erfährt: 
nun: baf er zugiekh De einjige Grüge einer zahlreichen iFamiiie- 
feg: Des Gegnerd Rene erwacht zivelfad; er iM zum Bild 
mit einer Menge heher Perfonen verbunden nnd rirher ihr aber, 
als bie Fr dem Verwundeten (der jest anf dem Wega der Beſe 
rung tft) elm Stelſe von sooo Franken Ertrag verihafft hat, 
Beide find ſeit diefem Tage bie immigften Freunde. (Independ): 
Man bat arfınden, daß Mid in dem gebhegenem Btahf, 
welchen man aus Dilindien unter dem Naryen Tooy beziehker 
Veſelben Kisfeltheite. befinden, wie in din Damatgener « Kingen;- 
€ find jegt Darand winige Schteren, Mefftr umb audere Samti⸗ 
de · Junrumente gemadt, welche das beite engliiche Eifen: inbe- 
Papter zerkönelden. Die Begenflände find aber unG ıfhe 
theuer. Eine folhe Scheert Forte eine Guinet. (Can hi Ee), : 
Ein Engländer, welchet vorm Dronely, ne Toprafet ‚ueifete;; 
fand dafelbft dutch dem ſteten Krieg die Menſchen Ameht vonder 
40,000 auf 5000 yufammengeihmolzen; Der Krleg fol dort ein 
wahres Schlachten fegn. (Ger. d. Fr.) Die Leute: fd Übrigen, 
nad dem Buftande der Dinge, anf. Dem reiten Alenknufie 
werden den Frithen errehht haben, fobafd nur noch 4099 tank fin: 
Im Jaht 1795 ſteüte man Im einer Stadt Drankieiäbnle 
Frage auf: „ob die Megierung die Part eiäer Gehmirbe main 
einem Adligen gehörte, aufbeben oder berätigrm (elite. Dem 
Konvent fandte ‚joe Tommifeire ab, und biefe, manen hamar-Aae. >" 
Meinung: da, da der Pachter von Mdel, mithin: —— 
ſey, er auch nur arittofrarifhes Eiſen anfertigen, 
Da die Rerubli aber mus „patriotifhes ie‘! ie 
w fep tie Vacht aufzuheben (Gonstitut,) ei}, 
Der ermorbere Mes hat neh jeft Ungäd, Aenn.De 
pendant enrhäft, wörtlich überiegt, Tolgenbaßs, Cin 
leger, Namens Moe, zu Berlin, welcher verurtheiff, morb 
bendig geräbert zu werden, iweil er om 35. Apcu Den 
beiten Jafsbi ermerdet, It am 23: Furl im jemer-. ‚Stadr 
tichtet worden. (Independ, Nr. 87.) Ein neuste Arme, & 
Leiefinn des Dramgefen Im Mebenfegemt 
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SINN 1 


un 


Der Gefeiifhafter 
Blätter fie Geif und Herz 


Montag- den 30, Auguft. 


819: — r 
he als Stifter der Cenſur. * 


an tann "war den heiligen Dominitus davon 

frei ſprechen, daß ex weder das Keher-⸗Gericht ſelbſt 
geſtiftet, noch der erfie Inquiſztor geweſen fen — aber 
» feine Predigten gegen Keher waren doch immer bie erite 
Hauptveranlaffung zur Errichtung diefes ſcheußlichen 
Gerichts, und der Orden, den er fliftete, war Die erſte 
förmliche Gefellichaft von Keher-Jaͤgern. Bisher waren 
Die Bifchöfe die Keber»Michter geweſen — jetzt wurden 
es fanatiſche Möndie — Dominitaner. und nebenher 






Sranzisfaner ausschließlich; Vabſt Gregor IX. ertheilte 


diefes .divinum ofheium im Jahr 1933 förmlich dem 
Dominitaneen zu Tontonfe. Auch B her-Michter 
wurden Wie Keher · Richter, und der Magister 8. Palatli, 
oder der römilche Wücher: Fisfal ‚war ſtets der Domis 
nikaner ⸗ General, der and dem Ander fertigte — be⸗ 
rüchtigten Mfudeutenet — den £ ber verbetenen, 


d. bu der. gut der! — waren es alfo, 
* zur fuͤhrten! Moͤnche waren von jeher 
et Ar zu leſen ud m r nur mit 


* der · Obern; und der Benedittiner Ambrofiig 
Autpert war de are⸗ der im Zar 768 dem Pabjle 











142ſtes Blatt. 


Sterban IIT. feine Erklaͤrung der Apocalgpfe zur Cenſur 
vorlegte. Das aͤlteſte Buch wit Genfur it vom Jahr 
1480 — das Ältefle Genſur· Edilt in das von Mainz vom 
Jahr 1486 — und ber Reichs» Mbfchied von Augsburg 
vom Jabr 2530 enthält fchon 5. 58. elm ordentliches 
Genfur » Mandat. Moͤnche — und Nicht +» Mönde — 
machten ed nun wie die alten Seythen, die ihren Stlar 
ven die Augen aueſtachen, damit fie mit weniger Jer⸗ 
fireyung ihre Sandmüblen dreben follten, und Demi 
nifaner verbrannten num Bücher, wie Ketzer — mais 
— bruler — est cela repondre? 

Es bat mir flets cin bedenklicher Umſtand geſchie ⸗ 
„Men, daö Genfur von den, paͤbſtlichen Anguifitiong « Au⸗ 
falten ausging, Dominitanern und dem Magister 8. ı 
Palavii ihre weitere Ausbildung verdanket, und das ' 
Imprimatur nur Büchern vermpeigert wurde/ welche Die 
Fortſchritte der Kultur befördern möchten zum Nach 
‚tbeil des Brielertbums! Aber fo wie.die Religion ji i 
fenbar durch ihre Feinde mehr gereinigt wurde, ale 
‚durch ihre ſogenannten Freunde, und ſo oie man; einen 
Mann durch feine Feinde oft genauer kennen. lernt, als 


‚dur ine Ber — ſo ‚müßte nothwendig ‚berfelde- - 
Er bit eh e wenn manche 
* ide ma cn m mitanern gli- 
u) AZ * 56 
te m 
ie et 





die alte liche Bequemlichkeit vieler Staats +» Bafıyen, 
deren Patriotiemuus ibre Befoldung if. Aber chen 
darum ſchuͤtzen kluge Megenten und Minifter die Preß⸗ 
freiheit und ehrliche patriotiſche Schriftſteller — diefe 
unbefoldeten Diener des Staats, die im Ganzen doch 
nie mehr Macht als Verfland haben, was bei den ber 
rufenen und befoldeten Dienern des Staats und ber 
Kirche gar oft der umgekehrte Fall it! — Das Eon: 
menlicht Vernunft fchredt nur Aberglauben — Vorur⸗ 
tbeile und ungerechte erichlichene Anmafungen — nie 
Wahrheit und Recht; und daher ſchuͤtten die Friebriche, 
Kofeppe und George Preffreibeit und Gelehrte gegen 
Pfaffen, die fie gern braten, und gegen Groß-Veziere, 
die fie germ möchten erfchichen oder einfperren laſſen. 
Jede Macht, wenn fie in Schranfen bleiben foll, muß 
eine Ghegenmacht haben, und die Macht des Gaͤnſekiels 
“und der Drucerfchwärze it noch immer das leldent⸗ 
lichte aller Gegengewichte, leidentlicher wenigfiens alg 
Hierarchie und Fanonen-Recht. Publicität iſt das Bal- 
ladium der Britten und ihre Größe; und Antelligeng 
in gebildeten Staaten und Zeiten — wo Pfaffentrug fo 
wenig uichr geben will alg politischer Trug — das, was 
im der erften Geſellſchaft rohe Körperfraft il. Die 
Schriftſteller ſtehen unten am Berge, und feben daher 
den Berg beſſer, als die oben darauf jichen, wenn fie 
nicht — Überfichtig. find. Der rubige Zuſchauer beur- 
tbeilt ein Schaufpiel richtiger, als der handelnde Schaus 
fpieler. Buͤcher : Würmer find um fein Haar beffer als 
— Aften- Würmer und Brövler; von ihnen gilt, mas 
die Welt fagt: Gelebrre — Verfehrte; aber der gelehrte 
Denter, der die praftiſche Welt mis der intellectuellen, 
und Geſellſchaft mit Abgefchiedenbeit gu verbinden weif, 
ift der Mann x«7 akexer, den follt ihr hörem — Meife 
Megenten und Miniter ſchuͤhen den Schriftfleller, von 
dem fie feben, daß er es reblidy meint. Freche unver: 
ſchaͤmte Sudler, Dintenfnechte und Buchhändler: Pro- 
stibula mag man in Dinte erjäufen; aber jene, die 
Prefifreibeit von Preffeechbeit gu unterjcheiden wiſſen, 
und nur fchreiben, wenn der Geiſt fie treibt und ein 
volles Gemuͤth — verdienen Schub und brauchen ihm; 
denn ber Grundfah: „Alles darf gedrudt werden, mas 
nicht gegen Staat, Religion und gute Eitten ii” — 
bleibt für fie ein gefährlicher Satz, To lange nicht aud« 
gemacht ii: was denn eigentlich dagegen fey? 

Patriotiſche Scheiftficler verdienen mehr ale je den 
Schub guter Fürften; daß die Finſterlinge der geifili« 
chen Melt wieder auferfichen, und gerade jeht das Ri- 
dendo dicere verum verbieten wollen, fcheint mir ein 
Ruͤckſchritt zu ſeyn, den vieleicht diefe Finfterlinge felbit 
berbei geführt baden. Das Lächerliche if gerade der 
Ichneumon, ter das Krokodill der Willkühr am ſicher⸗ 
ſten toͤdtet, dem auf feine falſche Groͤße und Kleingroöͤße 


folgen Pfau auf feine Fuͤße ſchauen macht, und ber 
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Höastt3-Schlange der Myſtik und aller Schwärmereien 
im Gebiete des Unſichtbaren, und allen Pfaffereien und 
Möncherrien, die fich beuchlerifch hinter Schwaͤrmer 
verſtecken, das @ift benimmt. Druckerſchwaͤrze it wah⸗ 
res Prinzen: Waſſer, wenn auch nicht fo angenchn, mie 
Beingefinnen- Wafer; und ſelbſt der Korſe, als er gm 
Bontainebleau die Zlug- und Fluchichriften gegen ihn 
durchblaͤtterte, rief: „Haͤtte man mir vor drei Jahren 
mur den hunderten Theil ſolcher Wahrheiten gefagt, 


„mein Thron flände noch heute! 


Der Schluß folgt.) 


Anſichten. 

Jener fol der Weiſeſte ſeyn, welcher weiß: daß er 
nichts weiß. Wäre daher Jener nicht der Tboͤrichſte, 
der an. einem fo erbärmlichen Zwed die ſchoͤne Zeit eis 
nes ganzen Lebens feht? — Der Gelehrte foll allein 
reich fegn: denn er trage feinen Reichthum in fih? — 
Goethe fagt irgendwo: „Ganz Deutiiland Kat mich 
gelefen, England, Frankreich, felbit China uͤberſeht; 
aber mur cin Einziger feiner Eorge gewürdigt!” — 
Und wie Viele fanden noch folh einen Einzigen? — 
Homer beitelte, und Gamsens If verhungert! — Auf 
fchöpferifche Beifter paßt obiges Soruͤchwort ficher "micht. 
Noch Feder war das Opfer, der Märtorer feiner Schö« 
pfung. Eben weil er Schövfer, mithin notkwendig uͤber 
feiner Zeit if, hat er feine Zeit gegen fih. — &o ge- 
bören Spruͤchwoͤrter, wenigſtens nad -ihrer Mehrzahl, 
unter dieienigen Erfcheinungen, deren Dafeyn zu be⸗ 
dauern die Menfchheit Urſach hat. — In Aller Mund 
find fie fire Ideen geworden, und Jahrhunderten ge- 
lingt es oft nicht, diefe zu verdrängen. ,„‚Abvofat Ey« 
terkorn’-in Ropebue'e „‚Bruderzwif’ fagt: „Wenn mid 
Jemand fragt: wer ich ſey? fo antworte ich: Ein ch 
licher Dann! Diefe Antwort nebe ich nun ſchon wan⸗ 
zig Jahre, umd die gange Stadt kennt mich nicht an⸗ 
ders, als unter dem Namen eines ehrlichen Mannes.“ 
— Gewif eine große Wahrheit, ganz gegränder im 
Charakter der Welt, Breife ihr hundert Mal das Ber- 
febrte als löblih an, und fie wird ſich bald mit Dir 
bemüden, das Schlechte vortreflich zu ſubden 

Fohhnn Gun: 


Einäfcherung lebendiger Dienfchen. . 


Die öffentlichen Blätter erwähnten neulich wie ⸗ 
ber ein Beifpiel: Daß eine Perfon durch ein, im Janc · 
ven ihres Körpers entfiandenes Feuer eiugeaͤſchert wor⸗ 
den. Bet dem fo übermäßig zugenommenen Brandt 
weintrinfen muß man ſich in der That wundern baß 
ter Fall micht öfter vorfommt. Auffalleuder · Hoch. iſt 
mir dieſer: daß mir wenigſtens fein einziges: ſolches 
Beiſoiel aus den Nordländern befannt geworden in ob⸗ 
gleich der Genuß geiſtiger Getränte gerade in bdieſen 





den hoͤchſlen Grad errcicht hat. Bei meinem Aufent⸗ 
halt in St. Petersburg erkundigte ich mich bei zwei 
deutfihen Aerjten darnachz aber auch diefe mußten fich 
feines Falles diefer Art zu erinnern. — In einem zu 
Amfierdam im Jahre 1777 heraus gefommenen Buche: 
„Lumen norum Phosporis accensum” befindet fich 
folgende Stelle: „Eine Dame in Paris, die ſich Teit 
langer Zeit am das Brandtweintrinken gewöhnt hatte, 
lag in ibrem Bette, als auf eimmal aus ihrem Kötver 
eine Flamme hervor brach, die fie in Rauch und Aſche 
verwandelte, fo daß nichts als die Hirnfchale und die 
Bingerfpigen von ihr übrig blieb: — Umſtaͤndlicher 
wird in eimem Schreiben des Vater Hyvolito Belliraga 
ein anderer Fall erzählt, der fich im Jahre 1731 mit 
der Dame Eornelia Bandi, zu Gefena in Italien, zus 
getragen bat. Diefe Frau war 62 Jahr alt, und hatte 
die Gewohnheit, ſich ſelbſt Rampfer-Spiritng ein gu reis 
ben, um rheumatiſche Schmerzen damit gu vertreiben. 
Am 14. März vorgedachten Jahres ging fie Abends in 
ihr Schtaffimmer; man bemerkte weiter feine Veraͤu⸗ 
derung am ihr, als daß fie Sehr niedergeſchlagen au ſeyn 
fihien. Im Zimmer war fein Feuer, der Himmel war 
heiter und Mar die ganze Nacht bindurdy, und am fol 
genden Morgen fand man die Dame neben ihren Bett 
zu Afche verbrannt, ausgenommen die Schenkel, die 
Füße, einen Theil des Kopfes umd drei Finger der ei⸗ 
nen Hand. Die Aſche war klebrig und hatte einen ſehr 
üblen Geruch. Die Winde des Zimmers, das Bett 
umd vie Möbel waren mit einem feinen Staub bedeckt, 
der fogar bis in die Schränke‘ eines anflofienden Zim⸗ 
mers gedrungen war. Die Wände des Zimmers darüber 
maren mit einer gelblichen, flinfenden Feuchtigkeit uͤber⸗ 
zogen; die nicht verzehrten Theile des Körpers waren 
dbloß ſchwaͤrzlich. Feuer vom Simmel Tonnte vielen 
Zufall eben fo wenig veranlaft haben, als Fener im 
Haufe. — Der berühmte Marchefe Sciplo Mafel, un 
welchen Belliraga fein Schreiben gerichtet, und ihn um 
Erffärung dieſes fonderbaren Zufalles erfucht hatte, 
machte feine Antwort in einer Meinen Schrift befannt, 
die zu Paris, 1735, erſchien. Maffei gelebt: Daß ges 
wöhnliches Feuer die Eimäfcherung des Körpers nicht 
verurfacht haben könne, weil ſonſt das Bett, das Zim⸗ 
mer m. f. mw. mit verbrammt ſeyn würden. Er nimmt 
daher an: daß die Entzündung durch eine, dem Blitz 
ähnliche Materie veranlaft worden fen, fo wie zuweilen 
Schleßpulver fich felbit entzinde. Dies führt er weit⸗ 
Iäuftig aus, und ſucht zugleich die Fragen zu beamt- 
mworten; Warum nicht der ganze Körper verbrannt fey? 
- Warum die Afche ſich Mebrig angefühlt babe? u. f. w. 
Bei den groflen Fortichritten, welche die Phyſit und 
Chemie feit dieſer Zeit gemacht haben, halte ich es Für 
überlüifig, Mafeirg Erklärungen weiter aus einander 
iu ſetzen. Intereſſanter würde es fegn, wenn ein Sach⸗ 
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vertändiger daruͤber fein Gutachten abgeben wollte: ob 
vieles Wafıhen mit Kampfer-Spiritus wirflich ſolche 
fehredliche Folgen veranlaſſen fonner v. Bödingf. 


Die böfe Heberrafchung. 


Bei einem Feitgelage im Haufe des reichen Kaufe 
mann M., in 'iner Stadt am Rhein, entfernten ſich 
nach Tifche-die Frauen, und die Männer blieben noch 
bei der Flaſche zuſammen. Da trat ber Bater D+ — 
welcher erit fett ein Paar Fahren -in M fih befand — 
berein und ſaß, böflichht eingeladen, bald mit bei ber 
Flafchen. Das Gefpräch wurde etwas muthwillig und 
verbreitete ſich endlich über die Beicht-Erfahrungen des 
Baters, defien Erwicderungen audy mit erwaͤhnten: daf 
allerdings fein erfiss Beichtfind — eine junge fhöme 
Fran, welche mit +möglichfier Offenheit und Umftdndlich« 
keit die Untreue gegen ihren Gatten beichtete — ihm 
einft ſehr warm gemacht babe; jeht aber fey er auch 
fiber folche Aufechtungen hinweg. Bald darauf ging 
die Geſellſchaft, mit Gläfern und Flaſchen, nach dem 
Garten binab, wo fich die Frauen verfammtelt hatten; 
da trat ploplich eine berfelden auf den Pater zu, umb, 
indem fie fragte: Db er fie noch kenne? ergriff fie eines 
der. Bläfer und rief: „Stoßen Sie mit mir dn; ich bin 
ja Ihr erſtes Beichtfind!’ — Es war die Frau eineg 
fremden, bier eben zum Beſuch anmefenden Kaufmanns, 
amd den Eindruck und die Folgen jener Rede kann ſich 
Jeder ſelbſt denken. A. Muͤnde. 


Buntes. 


In der „Zeitung für die elegante Welt” nennt Hr, 
Muͤllner die ‚Berliner Spenerfhe Zeitung” — in wel⸗ 
cher ſich feit einiger Zeit eim Theater» Rejenfent viel 
Mühe giebt, Hm. Müllner über Ales zu erheben — die 
„Röfcypapierme'‘, was weder witzig, noch treffend iſt für 
diefes eine Blatt; denn befanntlich druckt man alle 
Zeitungen der Art, der Woblfeilheit wegen; auf eine 
gewöhnliche Forte Drudpapier. Obige Beremmung gab 
aber zu felgenden Epigramm Veranlaſſung: 

Warum die Zeitung ——— we 

Zeil Hier Kein — für elegante Mike 

Die Schwaͤchen ſelbſi von Mülner —* 

So denft der Rezenſent zu dienen 

Als Rotes Köichblatt,bei den Flecen 

‚Die Biel auf Mülners Bahn entdeden. 

ch der Große erzählte ſelbſt mehrmals mit 

Lächeln: „Ich ward einft in Potsdam bei einem Spatler⸗ 
Ritt von Kindern umeingt, die mich bald Hier, bald 
dort feit bielten. Ich ſagte endlich ungeduldig: Fort, 
padt euch nach der Schule! Alle aber fingen arm zit far 
then: und Einer vief ganz laut: Here Ye, der werft nich 
Hal, daf heute feene Schule is! Es war Sonnabends 
Nachmittag, und ich mußte Hill davon reiten, damit ich nur 
den Gelächter der kleinen Satyre entging.” TH. Kaurim, 


Zeitung der Erxeigniſſe ünd Anfichten. 


Der Unter zeichnete wernahm von. einem hleſigen Verehret 
anſeres ſeligen Scharuherſt; daß er vor-etiwa 8 Tagen nur mit 
Rüge deſſen Brabilätte auf dem Gortefafer zu Prog anfgefins 
Den Habt. DB nam gleich das Andenfen des Verewigten In ber 
Gegemvart. durch feine Thaten unter ums erhalten, und durch 
Diefe. und die Mllerhönite Gnade unſeres Könias (dur das ihm 
gu fegende Denfmal) in ber Nadimelt fortieben wird; ſo dürfte 
es deſſen ungeaster, wie ich glaube, vielen feiner Freunde nicht 
anwillkemmen ſeyn, den Ort im Auslande, wo feine irtdiſchen 
Ueberteſte der Erde anvertraut worden, durch ein feiner Manert 
teliidiged Denkmal aus unferer vortreilichen »&ifengiefierei vers 
wrotgt: zu ſchen. Beitrage hierzu Fönnen om den Herausgeber *) 
biefer. Beitirlft und an den Unterjelchnetert überfandt werben 
Nach dem Verlauf. von drei Menden, vom. heutigen Tage an, 
wird dad Dergeihuiß: der Beltragenden, ſo wie and ber Ertrag 
des Eingelommenen, anf ühmfihem Wege befannt gemast und 
ein Entwurf zum Denfmal, von der geihidten Hand unferet 
Sqhinfels, einem aud fachfundigen Männern ermählten Ausſchug 
zur Prifung und Aus führung vorgelegte werden: : Berlin, den 
27. Auguſt 1879. Frhr, Menn v. Minntoti, 
Generalmajor u, Gouverneur d, Dringen Karl v. Preußen Konigl. Ho. 

*) Mit; Deraniigen-Ibernehm” Ih dieies Feine Geidäft, erſuche 
um ariällige Ihellnahme und werde die Beiträge einzeln befannt 
madyen, nad der Folge, wie Id, fie empfange, 5. W. Bubig. 
ı Breslau. Sr. Gtümer und Demokf, Nogke, vom Könige 
Berliner Theater, waren. erfreuliche fchiigbare Saſte anf der hier 
Aigen Bühne. Br. Stlimer zeigte ſich als einen Denfenden Gäns 
ger, welcher zugleih auch bie Werkzeuge fannte und zu üben 
teußte, die der Shanfpieler beugen muß. Wir miöchreh ihm 
worzilätih zur beſſtren Klaſſe der deflamatorifhen Gänger zählen, 
Die. nice bie Brarour ſachen und haben, fondern im MWertrag 
ige Talent Üben, und die Grimme, wenn fle auch mit umter 
De autgezeichnet dürften oder haben. gehört, geitiger bilden. 
Go, glauben wir, hat feine. befte Parthle Pyhlades“ fiir ihn 
entihieden, und wenn auch „Tamins”, „Graf Armand” u. fm. 
wicht Immer im jener Sphäre ſich hielten, fo mar dech fen Jo⸗ 
ferh“ vortrefich ausgefliher filr Diefe Betimmung, welche dem 
Kliuftier allerdings Ehre mat. Et wurde mit vielem Beifall 
aufgenommen- und man bedauert nur die Kilrze feines Nufente 
halt. — Demeif, Nogẽe mar eine ſo hoſde freumdiihe Erfchelr 
nung anf unferer Bühne, daß nur eine Etlmme für fie fpricht. 
Jugendlich blühend, intereffamt ſchön, und von einer ‚recht freumd⸗ 
Uchen Belebung, wußte fie eine fo Tieblihe Natur mit der 
geltigen Biſdung ihres Talents zu verbinden, Daß man ihr 
wohl Dos Vregnoſticon fehen kann: fie werde fiher «init Die 
Bahn erregen, welche fo mande Meiſterin ruhmvoll in Merlin 
gegangen, Sie ſchelnt votzuglich Im Fade maiver, fo wie fenti« 
wentaler und zarter Eparaktere ihren Heiß zu ilben. Eie (pleite 
hier „Bolten! im „Bruderjwiit‘' sehe Ikbikh, gemüthlich und 
gart, „Amine‘ In „Laune des Mertiehten" und die „Baie’” im 
„Das war I“; Bentere (em heldes Blid aus aqt nisderkänble 
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ſher Schule) anf Vetlengen zwei Mat; „Meritar In Eappho't 
uRöshen! im „Zucht und Bauer", „Eufette” in „Müterherbes 
Kefen" allerliehft, „Lisberh’ in „Peter end Paut und Sa⸗ 
lerat in der „Relſe nach der Stadt" ungemelin anſprechend. Bei 
jeder Derftellung wurde fie herrer gernfen. Bir bebauern, daß 
wir fie micht umfer nennen fönnen; hlee thut eine junge unf⸗ 
lerin ihrer Art und Ihres Tatents Mor — Meneh hat unfere . 
Bühne nichts gelicfert, dis zum Gehurtefeit des Königs ein More 
fplel: „Die Königeinde” von Karl v. Holtei und das Schaufpiel 
wDer Bidauer und der Blinde" nach Federich. Zn: rates 
niſchen fol diefed Srüt „die Iralierkihen Rientäbter beifiem; 
eb bit aus einer, recht Intereffanten Anekdote nem; Kalter. Joſeph 
gebildet, — Demeiſ. Bierei hat die Bllhne, bie fie faum betrer 
tem; ſchon wieder werlaffen,. fo glüflich fie auch ihre, Bahn Ber 
gann; fie heirarpet dem pofnifhen Grafen v. Barfineft, welcher 
bisher hier lebte, und nahm vorige Woche, fagt men, ſchen Ihren 
Abicied. Möge fie ein fo kteundliches Loos finden, als Thalla 
und Euterpe ihr verſprochen hattem!. Br 

Ein Dirſch hatte mit feinem Seweih den Kalter Bafıtiut am 
Gürtel im die Hohe geſchnellt; ein Offizier aus feinem Gefolge 
109 feinen Biegen, ſchnitt Damit dem Glittel entymel uud zettete 
fo feinen Kaiſet. Don Mei ihm dafiir den Kopf abfehmeldun: — 
weil er gegen feinen Seren den Degen gezogen hatte! — Eben 
fo flagt man jegt bie Vernunſt und die wahre, durchſchaueude 
Treue des Verraths an, wenn fie ih für bas Heli. des Thronet- 
mehr Offenheit. umd bewaffneten Iüorten auffpreden. (Gaz. d. Fr) 
Es did freilich eim Unglikf,. wenn man am den Thronen nur bie 
Saantichler hört und die beichnt, weiche ‚man flürchtet. 

Ein ehemaliger Herr » MR” in Franfreig  hatte-ed bei dee 
Kevotution vorgezegene feinen Mdel zu verleugnen und nicht auf 
u wandern, ſondern — Bäder zu werben (Er wollte mum ver 


‚einiger. «Belt fein Befhäft einem Andern abtreten; da diefer «h 


aber verbarb, beidloß er: es felbit wiedet ‚gu übernehmen. Die 
Dprigkelt. madhte Ihm aber Gchrviecigfeiten und meinte: theild 
erniedeige (?) dies doudwert einen Aduchen (i), thene * — 
fein Bürgerrecht aufmeilen.. Herr d. M* beruft Ab num auf 
Chatte; aber gerade hiernach — meint mar — wird wer! 

nur fo anerfannt. Die Iparte geitattet nicht (#), vi ein: Aden · 
cher Bred backe, es ſey bie gemeinfte (7) bürgerfiaute 
gung. Kr. v. R* hat om das Minierlum des Tuner appell« 
ven milfen. (Constiu;) Jedet Mernlinftige told “ ‚ fehe leb · 
14 finden, wenn Dee m. R* ih tedlich ee Rem 
Brode, was er bädt; und — daß man den zu alten Bauerteig 
nicht gebrauchen kaun, wird er wohl bei- feinen — * 
gefehen haben: 

Ru. Pürtih war Altylih ein Gemälde von Yen 8 
und ı5 Ele Döhe ausgeftelt, darſtellend „Lie 
des Kalfers von Rußland umd Mapsleond auf dem-f ; 
Tue", Das game Gemälde it eine Strickerel von Blade nd 
Grohiperien, tmelge fo fehn und Filnitiih geiwählt „amd. : 
men geftelit ind, daß man es auf Den erftem Milk für: aim 
dadhe Malerei pült. Die Werfertigerin in Demi, 4 
zu yon, (Independant,) 
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Die 3488 
Bruchſtuͤck aus Flamthale Leben, 
(Sur Geptember-Vignette.) 


„So weit wären wir nun wieder!“ ſagte Flam⸗ 
thal, der ſich eben auf einen abgehauenen Baum nieder 


Tief, um einige Brombeeren, die er, als Nachreife 


linge, mühfam zufammen gefucht hatte, zu verzehren. 
„Wohl hab' ich manches Frauenzimmer ſihen laffen’’— 
fuhr er fort — „aber es if pure Wiedervergeltung; 
denn mic, läßt die Frau Fortuna in einem Jahr mehr- 
mals fihen, oder fie bringt mich eigentlih auf die 
Beine, indem ich von ihr überall veriagt werde, wo ich 
mich durch mein Genie, alfo obne ihr Zuthun, ange 
fledelt hatte. D du, auf einer Kırgel dahin rollende 
Göttin! mern du fort’ umd fort meidifche Blicke auf 
"meine Univerfalität wirft, fo wird die Flintens Kugel 
Die Baſis ſeyn, auf der ich dich zu furchen babe. Doc, 
ich bin ein Philoſophh — wenn ich mich nur halb fatt 
fühle! — und darum argumentir" ich alfo:: it der 
Erde Tand nicht einen Schuß Pulver werth, fo ift da» 
gegen alles Pulver eines Menfchen nicht werth, wie 
Ich die Ehre habe, Einer zu fen. Darım wollen wir 
— id) und mein Mayen — ung fo ans Hungern ges 
wöhnen, wie die deutſchen Weber; die am Ende werden 
ihren Magenfaft dazu hergeben mirffen: daf die Eng: 
länder Verdauungs- Mafchinen damit in Gang ſehen 
für folche bobe Perfonen, welche die Unzufricdenheit 
über Zol-Spfieme zu verdanen haben. — Aber — Spaß 
oder Ernſt bei Seite! — was mım anfangen, mo eben 


Alles aufgehört hat? — Noch einmal das Schaufpteler: 
Mefen verfuchen? Ya, wenn ich Alles waͤre, was mat 
als Schaufpieler feyn koͤnnte — dann möcht” es achen, 
denn die wahre Schaufpieltunit iſt, wie die wahre Glas- 
Malerei, fo ziemlich verloren gegangen; aber die Mit: 
telmaͤßigkeit braucht zu viel Montime, als daß ich jetzt 
fchom impertinent ſeyn ditrfte in meinen Forderungen. 


‘Fa, bei mir fönnen — allen meinen Gollegen zum Trotz 


ſey es gefagt! — die Rezenſenten doch wirklich etwas 
Recht haben; ich bin ein mifernbler Akteur, wenn ich 
nicht in eigenen Angelegenheiten fchaufpielere; umd ehe 
ich nun wieder — laut Ordre — an die Fntendanten 
berum fchreibe: um mir irgendwo eine Gaſtrolle zur at« 
quiriren, da bat mich meine jetzige Faſtrolle ſchon ſo weit 
gebracht, daß fich an mir die Würmer in Gaſtrollen 
verfuchen. Doc thun muß ich etwas, um der Melt 


abermals zu zeigen: daf mein: Mißgeſchick genem meine 


Männstraft mar ein miferables Buͤrſchchen iſt. Bet 
den Mufen! HH nichts an mir unſterblich, fo iſt es 
doch die Schaam bei dem Gedanken: daß ich mid) er⸗ 
ſchoſſen bätte, weil ich mit dem armfeligen Bischen 
Beben nicht fertig werden fonnte !“ 

Er börte jeht vom ferm Stimmeny es waren Bauern, 
die allerlei Jagdgeseug berbei ſchleypten, und, da fie 
an Flamthal vorüber gingen, ihm böchſt ebrerbietig 
grüßten und dann im Weitergeben wiepernd die Köpfe 
sufammen ſteckten. Flamthal ſah auch laͤchelnd auf fich 
bin; er trug noch den Mod mit dem Stern, den er 
gefterm Abend ale „Prinz“ in „Emilin Galotti” aus 
der Garderobe brachte. Mach feiner Meinung Hatte er 
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die Rolle aͤbermenſchlich durchdacht; da aber das Pu⸗ 
blifum unmenſchlich pochte, fo hatte er menſchlich ges 
irrt und einige vom Dichter nicht vorgeſchriebene Grob⸗ 
heiten gegen die Plebejer ins Parterre geſchickt, fo daß 
diefes wie ein Wald von Fäuften wider ihn anrüdte, 
und er, dem Marinelli feinen Hut entreißend, im var 
nifchen Schreck die Flucht ergriff, auch nicht cher rubte, 
als bis er erfchöpft nieder ſank. Gluͤcklicherweiſe war 

er im einem Lande geweſen, wo man fehr patriotiſch 
—— Beine haben muß, wenn man von ihnen nicht 
bei jeder Gelegenheit über die Grenze gebracht ſeyn 
will; fo hatte er in fieben Stunden zweier Herren 
Länder durchlaufen und war jet im Gebiet des drit- 
ten, aber — obne einen Heller Geld bei ſich gu haben, 
und faß nun brütend vor feiner vermanerten Zukunft, 
allerlei Pläne durch den Kopf treibend. 


„Sol. ich's mit der Schriftſiellerei verfuchen qr' 


fagte er endlich wieder vor fi bin, „und etwa eine 
„gZeitſchrift gegeu das Zeitgift”’ heraus geben? D weh, 
ergeif® ich da Die unrechte Barthei — und wo ill die 
tehte? — fo beißt’s mohl gar: Bunftum, Sand 
derauf und dabei kommt man unter den Sand, man 
weiß gar nicht wiel — Soll ich die literarifch - roman 
tifhe Blumenflor bereichern, etwa durch „Zwangs⸗ 
fraut’‘, *) „KRreugtraut‘’ **) und „Salstraut’’2 **) — 
Zwang und Kreuz waͤr' 28, was mich triebe, um nicht 
endlich dem Hanf, dem vom Geiler bereiteten Hals 


‚traut im die Schlinge zu fallen. Much könnt’ ich die 


Saitenfpiel-Titel vermehren durch das „Brummeifen‘, 


denn fürwahrı brummen und großen darf ich init dem ° 


Fatum. — Fatum? — Wenn ich es damit verfuchte! 


Das. ift jebt der Soufleur der dramatiſchen Dichter, 


and bat das erfchrieene Recht: eine Hörende Wirkung 
hervor zu bringen; denn nur daqju iſt ja die chriflliche 
Idee dem Schickſal überlaffen und durch die Taufe mit 
poetifchem Waſſer das griechliche Fatum in das Chrifte- 
thum binein prozeſſtrt; — das wäre jedoch nichts Neucs 
und damit-alfo wenig zu machen! Bit dem türkifchen 
Fatum tönnt ich's aber verfuchen; denn ob es auch, 
wie jenes, unter unfern dramatifchen Gefialtungen für 
immerdar auf der Fremden -Kilte bleiben wird, fo hilft 
es doc für eine Weile, und laͤnger als ich lebe, 
will ich davon nicht leben. Entſetzliche Effelte werd’ ich 
beropr bringen mit dem türkifchen Schidfals: Spruche: 
„Einem Jeden ift fein Fatum um ben Hals gebunden 
— Ich konnte dies bei meinen Perſonen gleidy verfinn- 
lichen durch transparente Bilder, die ich in großen flei- 
fen altdeutfchen Halstragen anbraͤchte — denn natürlich 
verpflang’ ich die türfifche Idee auf das Mittelalter, 
das fich ja seht ohnebin ſchon Alles und mamentlich viel 
muß gefallen lafien, was ung fpanifch vorfommt — und 
ſolche Bilder machten gewiß Träume und Ahnungen zu 
*) Catananche,. **) Senecio, **"*) Trachelium, 


C handen, und war aus drei hundert Gruͤnden. Denn 
eriteng if die Bilder: Spielerei Mode, das find unber 
fireitbar hundert Gründe; zweitens kommen Träume 
und Ahnungen fchon etwas aus der Mode, fie verlie⸗ 
ren alſo wenigdeng funfjig Gründe, Die ich meiner Idee 
gut fchreibe; und drittens bitte man dag allbelichte De- 
forationswefen — nad. bem Zweck der Intendanten — 
recht eigentlich am Halſe, weldyes meine Gruͤnde for 
gleich um das Doppelte fieigert. Es bleibt dabei: ich 
mifche franzöfiiche Bülletins-Eharaltere, griechifche Auf⸗ 
faffung und vomantifches Fergeben; leime und reime 
Alles gut durch einander mit einem ſhalſpear⸗calderon⸗ 
racinefchen Ragout vos Bildern, binde Alles mit ber 
türtifhen Schnur zuſammen und hänge um mein Werf 
und mich im Borbeerfränge, die ich mir durch feld 
recenfirende Batterien erringe. Vorlaͤufig fol ſchon der 
Plan die Präliminarien meines‘ Ruhmes verfünden, 
und wenn mir ein Verleger dann Alles recht gut ho— 
norirt, fo bild' ich mir wohl felbft ein; meine Bere 
hätten Eigenthuͤnlichkeit.“ 

Alſo begeiſtert wollte er nach der Schreibtafel grei⸗ 
fen, um für irgend eine Zeitſchrift feinen Plan nieder 
zu fchreiben; aber die Tafchen waren fo leer, wit fle 
bei Theater Prinzen zu ſeyn pflegen, und ärgerlich ſchritt 
nun Flamthal von dannen, feine Gedanken einſtweilen 
im Gedächtniffe einfalgend, icht aber feſt entſchloſſen: 
das nächte Abentheuer zu feiner Erndbrung zu benuhen 
und mit tuͤrkiſchen Matimen keck auf alle Gefahren Ing 
zu geben. — Indem er fo ermutbigt um fich ſchaute, ges 
wahrte er überall Bauern, die Stangen und Jagdnehe 
trugen, und als er fich einem Haufen derfelben nabtbe 
mit der Frage: „Kinder, was treibt Ahr denn hier⸗ 
gaben ibm Alle, ihr Haupt entblöhend, bie Antwort; 
„En. Gnaden werben ja wohl willen, daß der durch⸗ 
lauchtige Herzog bier ein Treibingen halten will, mi 
ba find wir von bem Gutsherrn aufgebpten zur’ 
Arbeit. — Aber unfern Heren Foͤrſter haben die 
Diebe in vergangener Macht fo zerpruͤgelt, DaB —— 
nun wohl vier Wochen wird rubig fehlen laſſen, 


ung kaun er nun auc nicht jeigen, mad wir in 


haben.” — Slamthal hörte aufmerffan ga. 
fih hinein: „Beim Sanft Hubertus, ich * * 
laſſen ſich Hütten bauen!” (Die Fortſeh ii ! 
Die Mönche. als Stifter ver 
(Shluf.) a 
Bei den Alten war der Staat in bie Stadt e 
ſchloſſen, und aller Verkehr beſchraͤnkt auf Ma 
Thore, wie im Mittelalter auf den Schlopbar —- 
unfer Ausdrud: Einem den Hof (die Cour) mache 
bei ung reden Alle mit einander durch Poſſen, Ze 
gen und Bücher. Das erſte Natlonalgut mubdag- 
Bebens- Princip iſt vernünftige Freihelt, bie 















terlandefinn zu erzeugen vermag, und nur im Vater: 
landsfinne reift Gemeingeiſt, Vaterlandeſtolz, Kraft der 
Nation, und Aufwand diefer Kraft, wenn es Math, 
That und Tod gilt fürs Vaterland. Was follen Do— 
minitaner? — Nichts hat den Korfen den Deutfchen 
verhafiter gemacht, als feine Maul» und Pref- Sperre, 
denn der gerade ehrliche Deutiche benft, und fpricht 
gern wie ce denkt; überlegt aber die That lange, ehr⸗ 
lich umd redlich, Fuͤrſt und Vaterland liebend — und 
daher könnten die Regierungen nirgendswo ruhiger re 
den laffen, als im deutfchen Vaterlande, und ſich viele 
Meferipte erfparen. Der Deutſche liebt feine Fuͤrſten, 
umd wird fie jetzt doppelt lichen können, da die Lächer- 
lichen Bielberrfchaften ihm abgenommen find, wodurch 
er erſt eigentlich ein Baterland erhalten bat, ohne mel» 
ches Vaterlandsliebe nicht denkbar it. Möge es dem 
biederen Deutfchen nicht geben, wie jener Dame, die 
Paroxismus mit Patriotismus verwechſelte! — Große 
Maͤnner, wie unſere Friedriche und Joſephe, haben die 
Preßfteiheit nie gefürchtet; aber je Heiner der Gewalts⸗ 
mann ift, deflo mehr haft er das Licht, wie die Diebe 
und Straßen-Nymphen, umd der aus Hebels „rheini—⸗ 
ſchem Hausfreunde” ſattſam befaunte Herr Amtsſchrei ⸗ 
ber. Guten Regierungen, quibus Salus Populi su- 
prema lex est, ſchaden feine Meinungen, und wo fein 
Pulver liegt, fann man die Leute rauchen laſſen. Mo 
es aber napoleonifch oder rheinbündifch zugeht, da giebt 
jr ſtets Brehr, Maul und Gedanten-Sperren, und ein 
Möeinbundsrürft faate ſogar: „ch fehe es dem Kerl 
am — er ralfonnirt in Gedanken!’ Coll es mit um« 
ferm deutfchen Bunde nut ſtehen, fo muͤſſen wir cs we⸗ 
nigftens wieder fo meit bringen, als es in Ecrlögers 
Epoche war (1776 — 179%); in, es iſt noch nothwendi⸗ 
er, tbeils wegen der mpfliichen Finfierlinge, die nur in 
der Kiniiernig gedeihen, theils wegen der Willkuͤhr und 
der Anmafungen gewiſſer Stände — die nicht mit Recht 
beflehen können in vernünftig freien Verfafungen — an 
die man fihh:aber bie und da in der Epoche des großen 
Soldaten- Kaifers gewöhnt zu baben fcheint / 

‚Biel Großes iR im unferer verhängnißvollen Zeit 
geſchehen, was ohne Gewaltſtreiche noch lange unge 
fcheben geblieben wäre; benuͤtzen wir folches! In unfern 
weiland kleinen Duodesiinaten mußte nothwendig Alles 
klein oder kleingroß ſeyn — Schulden, Titel und illibe ⸗ 
raler Druck der gehelmen Magistri Sacri Palarii etwa 
anggenommen, dem fie. bei ihrer großen Meinung von 
fich gegen Subalternen ats Zulage anfaben zum fehlen⸗ 
den Gewichte. In fleinen Bändchen tonnte es fo we⸗ 
nig große Charakiere geben, als in den MWeihnadts- 
Bärtchen der Kinder — Eichen, oder Wallfiihe im Ko- 
cher und der Jart; und ein Caͤſar oder Brutus in einer 
unferer unmittelbaren Relchs · Grafichaften, oder Sieg: 
trieb, Ka Do Eindehbergifchen Ritterſthen — lichen fich fo 

wenig denten, ale ein Ento aus Aalen und, Bopfingen, 
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oder ein Plato und Ariſtoteles in der Reiche-Praͤlatur 
Ochſenhauſen! In feinen Ländchen mußte auch die 
Stunts» Weisheit der Magistrorum 5. Palatii unfern 


-Bandfrämern gleichen — die Über Amiterdamer und Lon⸗ 


doner Handels-Conjunfturen ratfonniren — und ihre Er« 
fahrungen den Erfahrungen des Main« und Nedars 
Schiffers in den Stürmen des Oceans! Eie fagten eis 
nem oft Dinge vertraulich umd ganz leife ins Ohr, bie 
fie vor aller Welt laut bätten fagen dürfen. — Ich 
glaube auch: von den compendiofen Formen diefer Mei- 
nen Staaten rührt es ber, daß deutfche Gelehrte ihre 
größte Stärfe baben im Face der Eompendien. — 
Dod, auch in großen Staaten giebt es kleine Männer, ' 
wie ung Herr v. Stourdza beweiſt, der Hofmeiſter der 
Deutfhen. Man bat ihn einen Halbbarbaren genannt; 
und als ſolchen vieleicht sum Zweikampf gefordert; aber 
das iſt er nicht, da er uns init der Feder, und nicht 
mit Kantſchu und Anute bofmeiftert und felbit das Duell 
abgelehnt bat. Es klingt auch nur fomifch in unfern 
Ohren, weil wir noch nicht recht an fremde Hofmeiſter 
gewöhnt find. Jal mir werden ung vieleicht daran 
gewöhnen müfen, wenn wir ung nicht ſelbſt erziehen, 
was eine fehr fchwere Mufgabe if fir Einen Bund von 
Neun umd Dreibigen! Aber danfen wir Gott, daf wir 
nur einmal fo weit find! Mehreren Milltonen waderer 
Deutfchen, wenn fie aus einem der hundert fleinen Ge⸗ 
biete waren, ging es gerade, wie Hivpels kuriſchem 
Paſtor, der zwar öfters rübmte: „bei mir zu Hauſe!“ 
aber dann flets flodte. Er fprach einft rühmlich vom 
dem Spargel „bei mir zu Haufe” aber bei dieſen Wor« 
ten flochte er wieder, fary man fonnte nie erfahren, ne’ 
der ehrliche Paſtor zu Haufe fen. — Wir haben nım ein 
Baterland, und dürfen fagen, wo wir zu Haufe find, nur 
muß Niemand zum italienifchen Banditen berab ſin—⸗ 
fen und meuchelmorden wegen Meinungen — wie in 
den Mönchs- Zeiten, oder junge Schwärmer nicht den 
Brutus machen wollen, wie Sand — fonft würden energl-' 
(che Hofmeifter fogar erwünfcht und nothwendig merdent. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Hamburg am 22, Auguſt. Wie zur Zeit der Meformgs. 
tion die bildertürmerifhe Wuth, fo greift jegt der Haß 
umd die Verfolgung der Juden allgemen um fi, und ſeit 
MWiürgburg das Signal gab, fobern die Flammen nielfa empor 
Auch bier zeigten fid Epuren der Anitefung, und Die traurige 
Veranlafung Dazu mag wohl zum Theil Im GSeiſte ber 58 
Theit aber auch In dem bewitleidenswerthen Betragen eines = 
größten hiefigen Banqulers des jliviiben Woifs zu ſuchen feyn, 
der fo ungilitih war, in den Anfallen eines plögiih berverbre⸗ 
enden ** in einem befannten Bade allerſel Unfug zu 
Getilcht, dad Ehäffpeare 
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wechſele ihn ja nigt mit dem „Deutigen Besbadter” dei Hri. 
Dive — F rs Geſchichte In der germöhntihen etwas 
fehe derben- Wells Eprade erzählt und mit Ammerfungen begiels 
tet, welches Anlae Ieraefiten fo ſeht aufbrachte, daß fie an cffent- 
Tlhpen Orten Ach daräber ausitegen — freili fehr unverfigtig! — 
Am ao. Auguſt, Abends ro Uhr, nad dem Ende des Gans 
fptel®, fanten N, sie gewohnlich, die von dort zurlcffehrenten 
jangen Leute beider Nefigionen in dem inter: Pavillons ein, und 
won jübifcher Seite warde wieder Über den „Brobamter‘ gleffst. 
Dies war das Signat zum Nusbrudge für Die Ehriften, die im 
wenigen Minuten den Feind nicht allen aus dem Daufe, fon: 
dern fogar aus dem Jurgfernitelg ſeidſt fortjagten und Ihm die 


Melfung. gaben: fidy nicht wieder dort fehen zu faffen. Jr dem: 


andern Payliion geſchah es eben fo. — Geſtern und vorgeſtern 
find stets Beleidigungen vorgefallen. — In den Befigen Blat- 
tern. bat man Über diefe Sache noch nichts gefagt; überhaupt 
find diefe jest einer fo ſtrengen Cenſur unterrorfen und man 


{met jede polickihe Gahrung, jede Reibung mir dem lobllaſten 
Eifer ja vermeiden. — Aber mas man aud nad den billigen, 


Grundidgen einer Hberaien Staateverfaſſung fiir die Juden thun 
wird, fo lege doch ihr Schickſal jegt einzig und allein in Ihrer 
eignen Hand; wenn fie fo weile find — ald man nicht unters 
fafen fann, fle Flug ju nennen, wenn es auf. ihre Wehlſahrt 
antimmt — fi einige Wochen, vielleicht ein paar Monden, ganz 
Wit zu verhaften, fo wird der Grurm ohne Gefahr vorliber ge: 
ben. — Die Stimmung it Übrigens In den hohern und niedern 
Etänden leldenſchaftlich, dem nimmt der Bebliberere auch fehzen 
rhätlihen Anthell, fo billige er Doch zum Thell durch ein betfälll» 
ges Lächeln Die Unbefonnenbelt der Zugend und niebern Wolköklaffe ; 
bas jgllet das Feuer an, ſtatt es zu loſchen. Bott befre es! — — 

Hamburg, den 25, Auguſt. Der Unfug gegen die Juden 
nimmt ſtUndlich gu; Die Erbirterung ift fehr groß sınd witd durch 
einigen Trot der Bedrängten Immer noch vermehrt. In Feige 
der in der Made vom 24, zum 25. vorgefallenen Unruhen 
tar der Senat heute gemöthigt, ſich in einer außerordenttichen 
Girung zu verfammeln; er hat eine höchſt früftige und pweck⸗ 
Btentiche „Befammtmahung'' erfaffen. Hell dem Vatern ber Stadt, 
Die bier ein Betfplel aaben, daß man bie, denen man Schutz zu ⸗ 
fogte, auch vwirkiih fhdigen muß! — In ber verfoffenen Nast 
warf mar in mehreren ehemals jldifhen Käufern, deren Bes 
figer felt Fahren zum Chriſtenthum Übertraten, die Den, 


‚fer ein und bedrohte die Bewohner; befonders geſchah dies im 


Daufe des unglädtihen 9., deſſen Gattin, zu Felge der ſeit eis 
niger Zelt erfittenen Kränfungen, frank darnieder Ilegt, und nicht 
einmal entfliehen fonnte, ba big wuthentbrannte Bande in der 
vorigen Nacht um x Uhr fih vor Ihrem Haufe einjand. Ein 
Ähnliches Echickſal erlitt HI Schweſter, eine ſeht geachtete Tram, 
Die an den ehemallgen Aſſeciẽ ihres Bruders, Hrn. D,, verbeitas 
thet umd tmit ihrer gamen Famiite Im vorigen Winter zum Ehris 
ſtenthum Übergetreten iſt. Ihr Gatte lebt gegenwärtig 
im Bade und fie batre fi mir ihrer Famtlie auf ihr Landhaus 
begeben, mo die nächtliche Nude durch Die Ankunft jener Untuh - 
ſtifter geitört und fie todtiih erſchreckt ward. Mit Hillfe ber 
Diener und einiger Befergeflumten hat man den Sturm jurlick 
geſchlagen: man dente fih aber die Lage einer Jamille, bie, 
während ihr Beihliger abweſend Hit, bon den eignen Glaubens 
genogen angefallen wird, wen fe das Unglück hat, von jildiſchen 
Eitern ab zu fammen! — Man hat auch mehreren jildiiben Far 
zmillen die Denfer eingermorfen und es Darf fi Fein Fude an 
einem öffenttigen Orte zeigen, noch tief weniger elmen Gaſſen⸗ 
Handel treiben. — Meberal, wohin man hört, ‚rent Der Ruf des 
Auftuhes genen die unglüdtihen Werfolgren, die jum Theil Ihre 
Zuftugt nah Altona nahmen, mo mod Aues frei won Anitefung 
und Tumnit if. — Son verfammeln fit wieder einzelne Ham 
fen von Kuehten, Buderbädern, Schlachtern und Baßenduben, 
bie ſich gegerfeltig ermuntern, neuen Unfug zu begehn; cb das 
in Diefem Augenblick erihienene Pubtitandum und die brorberten 


ftarfen Blirgerpatronillen Keffen werden? — milffen wir erwarten. 
Gewiß iſt ed aber, dah alle Beſſeren fi ernitlich Über eine Ber 
gebenheit beträben, die offenbar eine Mißgeburt des Zeirgeifted ift. 

Nahfhrift am 26, Auguſt. Die jahlreichen Parromillen, 
aufammengejest aus dem beitehenden Danfeatiihen Militahr,- fe« 
wehl zu Fuß als zu Merde, Im Verein mit der Bürgergarde, 
fonnten dem Unfug keinen Einbalt thun und Banden von 6 bii 
7000 Mnfrährern zogen durch die judiſchen Gaffen und marfen: Me 
Tenſtet ein, indem fle pugleich große Steine hineinfchlenberiam. 
Geitern Abend um zz Uht vwerbrängten diefe Banden dad im 
Zurtafernpeig oufgertellte regelmäßige Tifltär, und miadren fi 
Mihter vom Mage, worauf man jahlreiche Verſtärkungen aus 
der Eaferne dahin fanbte und auch Die. beffergefinnten Bürger 
gum Schut der Unterdridten anfrief, twelde die game Nacht 
mir dem beiten Eifer die Runde machten. Wo diefe ſich zeigten, 
floh die Menge aus einander, trat aber gleich wieder zufammen, 
febord die Parrouilien roehter zogen. Die nirdern Woltdfiafen 
dropen, mir ben gemeinften Neben, den Juden ben Untergang, 
und wird nicht eine vernünftige Kraft gut geleitet, And fie 
Im Stande, dieſe ſchandlichen Dorfäge aus zu führen, denn ber 
hiefige Pobel it leider nur ſchwer zu bandigen. — — 

Anflgoöng. Indem ih velkewmen einſtiinme im den, hier 
den Partheien gegebenen Narh zur Mäßlgung md im die leblich⸗ 
Anerfennumg des norhwendigen thängen Muthes der Hamburger 
Behörden, toiniche ich zugleich: man moge Flinftia ernikliger umb 
Überall der irre geleiteten Moffe Die Harte Beichrung geben 
Über den Sag: daß die Menfwenrechte allgemein fern mike 
fen und Jeder die Freiheit hat, dad Gebiet feines Slaubens und 
feiner Kräfte nach eigenem Gefilbi und eigenem Willen fid zu 
ſchaffen: fobald er damit nicht die Belege Der Moral und bed 
Staates überfhreiter; in roeihen Fällen aber dos alleih die Nes 
glerung, micht die leldenſchaft liche Menge zu richten hat. Man 
möge den Wufgeregten amd deutlich maden: daß fie ats Chriſten 
fi vollig verleugnen und am dem erhabenen Gtifter unferer Mes 
liglen frevertiih fündigen mit ihrem Daſſe. Es fallen Ihnen Die 
redlichen Prieter von ber Kanzel herab Über dieſes Erelgniß, 
welches die Aufflärung und Ehre unferer Zeit bedroht, erfelit« 
ternde Ermahmungen ausipredhen; bier iſt geiſtliche Einmil⸗ 
fung — achter Art! — in die Oaffenttichkeit erlaubt und 
hochſt verdienftiih, dagegen Andeutungen zu einer falſchen Leitung 
hochſt ſtraffalig gu nennen find: denn die falichen Richtungen in 
umferm Togen werben entieglihe Baftem für bie, welcde fie degün ⸗ 
fHgen, und die hier wiffend hillfreich wurden, fannen anf Eher 
mung wide reden. Es mögen Alle, die Chriſten heißen mb 
nidt toifen, was Ehriften feya follen, ihre Schuld einfehen, in bem 
Erklärungen zu den orten des Hellandes: „Ihre dabt gehört, 
daf geſagt it: du ſollſt deinen Nächten Heben und deinen Feind 
haften. Ich aber foge euch: Pieber enre Feinde, ſegnet, Die euch 
fhahen, thut mohl denen, die euch baffen, bitter für »ie, je euch 
beicidigen und verfolgen. — Denn fo iht lieber, Die euch Sieben, 
mas werdet Ihr für Lohn haben? Umd fe ihr mur gm euren Bräs 
dern freundlich thut, mas thut Ihe Gonderlihes”" (Math. 5 
B. 43 —4r.) — Wenn mın fhon Feinde fo behandelt werden 
follen, role wohl bie, welche Wilthende nur aid Feinde darſtellen? 
— Berubligen if darum allgemeine Pit und das Gegenthell 
ein Verbrechen, Das, mern and die öfentlihe Serechtigkeit dazu 
f&rveigen müßte, vor dem Gefühle innerer Serechtigkelt und dem 
Nichterſtuhl der gefunden Bernunft mur ſchachvoll erſcheinen fanın; 
und sollte es auch jegt noch Mänmer geben — frlihere Limworflde 
tigfeiten wellen wit werfehlelern! — bie dem.nteberen Triebe jur 
Aufregung nice widerſtehen fonnten, fo milfen fie der Beſchä ⸗ 
mung vor Allen überliefert werden, ba ihre elgene Schamloſig ⸗ 
Felt fie ſchutles macht. Denn Diefe Kufbegenden — miht die 
leicht beweglichen Mafen — find bie Schuſdigen. Möhren aber 
dech Meber Alle es erfennen: Dricden und Dufdiamtelt, befdt- 
derm iſt die ſchonſte That, dad Befen bei Ehren zu erhalten bie 
hoaite Pitt! 5. Gublq 
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Das altrömifhe Theater.. 


Es "ih im der That ſehr merfwürdig: daß unter 
dem milden. freundlichen Himmel Ftalia’s fich die Mus 


fen zur Zeit der Gründung Nom’s nicht mit anfiedel- 


ten, da fie doch überall, wo Klima, Boden und Sonne 
ihnen liebreich wintten, ſich beimathlich nicder ließen, 
wie dies der Gall in Jonien, dann weiter in Hellas, 
am Hindus, im glüdfeligen Arabien, in der Provence 
umd in dep orangenduftigen Thaͤbern Valenzia's mar. 
So arm an eigener und eigentbümlicher Kunft und 
Borfie it kaum noch ein anderes‘ Volt, als das römis 
fehe, und «8 bewährt ſich: daß die troifchen Flüchtlinge 
das heilige Palladium wirklich in Ilum zuruͤck gelaffen, 
und ohne daſſelbe ſich an Monvs Hügel angeficdelt haben. 
Der taub» und eroberungsfüchtige Geiſt, der früh ſchon 
die Gemüther der Romuliden bemältigte; ferner ihr 
eigener blutiger Zwiſt im Herzen ihres Staates; das 
ſtete kriegeriſche Regen und Ringen nach innerer Be: 
eg hend ra falter Heldenfinn, ganz egoififch 

erung ber Macht, Gewalt und des 


Iyen Triumph Vige * 


fehien in den. fruͤheſten Zeiten einer. jarten- 

die nur in- ‚ warmen Sonmenflrable, im flillen 
Geiedensihirme ſich entfaltet, nicht günfiig zu fepn. — 
Zur; drangfalvollen Zeit einer Peſt wurde zuerſt eine 
eusheimiice Phanpe mac) Bam gebracht; <6.maren Die 


Sreitag den 3. September. 





ı44ftes Blatt, 


Zustiihen Epicle, um damit der Bötter Zorn jw vers 
fühnen. (Livius v1. 2.) Wahrfcheinlich, als fich die 
Brit verlor, börten audy die Spiele auf, die — nad) 
Schlegel — nur Taͤnze waren, von SHifirionen aufges 
führt. Hierauf wurden die Attelanifchen Spiele, von 
den Oslern entlchnt, in Rom aufgenommen ; die aber 
bald ausichlieflic, nur von dem jungen römischen Adel 
dargeſtellt, in Poſſenſpiele ausarteten. Die Poſſenrei⸗ 
ferei ward demnach gleichſam die Grundidee der ſpaͤter 
ſich geſtaltenden komiſchen Spiele der Römer, und an 
eine Tragödie, die ſich in Griechenland gleichzeitig mit 
der Komödie entreicelte, iſt bier gar nicht zu denfen, da 
nie eine begeifterte Idee das römifche Volt fir .die 
Kunſt innig und wahrbaft belebte. Bon den Mimen, 
die vieleicht noch am meiften ein nationales Abbild der 
damaligen altrömifchen Sitte waren, willen wir nichte 
Belimmtes. — Zur Zeit der punifchen Kriege kam num 
Nom mit Griechenland. in- nähere Beruͤhrung. Livius 
Andronicus führte zuerſt, nebſt der Odyſfee, auch.gries 
chiſche Dramen: in römifher Sprache ein, Livius, der, 
wie. die altgriechifchen Dichter, in feinen Stuͤcken mite 
Fra von —— 2* genoͤthigt, eine Lieblings⸗ 

en, bie 3 

me iefer Gelegenpeit erhicht er die — einen 
Sklaven zu nehmen, der den Text zur Mufit obfingen 
mußte, indeß. er felbft nur die Geberden und das fumme 
Spiel beifügte. Diefe widerfinnige Trennung poifcen 
Mimit und en Am, „wie einfi in @ricchen« 

rfalls der, dramatifchen 


21* zur Zeit ‚des, Be —— 
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als in Nahahmer mit ſummer Geberde. Eine Folge 
dieſer Treunung war auch die Einführung eines weibi⸗ 
ſchen üppigen Geſanges zu den Dramen, worüber ſich 
fchon Horaz und Cicero fehr dringend beflagen. Selbſt 
der Schaufpieler, der im goldenen Zeitalter der griechi⸗ 

"chen Freitaaten- oft einen ausgepeichteten Rang beflei- 
dete, war in Rom von fMlavifcher Geburt, und noch bis 
zur ſpaͤteſten Zeit in der öffentlichen Achtung mit cinem 
Makel belegt. — Auch in der Form der Maske ging 
eine feltfame Veränderung vor. Um in.den Ausdruck 
der Mimit mehr Mannigfaltigteit zu bringen, melche 
die kuͤnſilich -verwidelte Babel des Stüds. erbeifchte, 
wurde die Larre von zwei Seiten. verfchieden geflaltet 
für: den Wechſel der Leidenfchaft. „Der Bater” — fagt 
Quintilian — „welcher in der Komoͤdie einen Haupt ⸗ 
Charakter ausmacht, “it bald vergnügt, bald zornig; da⸗ 
ber bat er eine‘ feiner Augenbraunen - (anf der Larve) 
niedergeichlagen, bie andere empor gehoben, und die 
römifehen Schafpielee wenden dem Zuhörer dirienige 
Seite der Maske zu, welche ihrer jedesmaligen Stim⸗ 
mung gemäß if.’ 

Endlich traten Plautus und Terenz auf; Erflerer 
den altgriechifchen Dephiles und Epicharmos, Letzterer 
die neue Komödie und befonders Menander und Bhile- 
mon nachabmend. Weide Nachbildner, Plautus durch 
fein Niedrige Komiſches und feinen derben Spaß in fos 
mifher Situation und Sprache, Terenz durch fein 
tremes Abbild ‘des attiihen Wihes und Charalter-Ge- 
maͤlder, fanden vanfchenden Beifall und Nacahmer, 
umd gründeten die neue Gattung der Comoedia pal- 
liata im griechifchen Geiſt und Koſſtüm. Spaͤter fam 
fogar die römifheToga durch Afranius auf die Bühne, 
doch fchien diefes neue Luntfpiel nicht ganz national zu 
feun, und erhielt ſich micht lange auf der Bühne. 
Endlich trat auch das Trauerfpiel wieder in neuer 
Form auf; es blieb jedoch, was es früher war, mur 
eine klaͤgliche Naͤnie am Grabe ber altgriechifhen Tra⸗ 

oͤdie. — 
z Mit der Freiheit und der alten Sitte Rom's jer- 
fiel auch das lehhte matte Machbild romifch + dramati« 
ſcher Kun in Trümmer; da früher fchen die öffent« 
kiche Achtung für Poeſie überhaupt gefunfen war, und 
fich ein ebrbarer Mann gleithfam ſchaͤmen mußte, ein 
Poet zu beißen; der im jemen Zeiten ein Diener frive- 
Teer Dolfs- Uufibarfeit war, Zu allerleht famen noch 
die Bantomimen auf, an die man ungeheure Sum⸗ 
men verfchwendete. Zur Zeit des Nero mar die Ra⸗ 
ferei für diefe Luft fo allgemein, daß im jedem Private 
banfe eine folhe Gaukelbude aufgefhlagen war, und 
Mann und Frau fritten mm die Wette: wer zuerfi die 
Gunft der yantomimifchen Gaufler erwerben koͤnnte? 
° (Seneca Nat. Quaest, VII. 32.) Go endete Alles in 
bio finnlicher ku! ER. Hermann. 


1 


Die Jagb. 
(Bortfchung. ) 


Die nöthige Lokal Kunde zu erfpähen, warb bem 


-fchlauen Flamthal leicht; denn die Bauern waren ih⸗ 


rem gnädigen. Herren fehr ungnädige Unterthanen, und 
liefen —fo «eifrig und beredt, als es der Groll zu thun 
pflegt — dem vermeinten Bringen ibren Patron von allen 
‚feinen fchroachen Seiten feben, fchon in der. Meinungs 


„er werde ihnen helfen können; welden Glauben die ſo⸗ 


genannten gemeinen Leute nur ſchwer von dem Stern 
auf einem Mode zu trennen bermögen. So erfuhr 
Flamthal: daß die reichften Güter im dieſer Gegend 
dem Heren von Schlukken geborten. Ehemals Abt in 
einem Klofter ‚hatte er, als dies aufgehoben wurde, fo 
viel fire ſich aufgehoben, daß er dem gröfiten Theil bes 
geiſtlichen Vermögens zu eigenem Nuhen weltlich machte; 
und wegen feiner Größe ſchien die Gerechtigfeit dieſen 
Diebſtahl ainter die Heldenthaten zu zählen, denn⸗er bfisb 
unanaefochten. Herr von Schlukken würde nun big am 
fein Ende die beliebtefle Aungen-Weisheit ſtudirt haben, 
— aus der Unzahl von Kochbuͤchern, womit uns Die 
Buchhändler jeht fo reichlich begaben, daß bald vie 
ganze Literatur nur dem-Magen dienen wird — adenn 
nicht die Gicht, Die fich immer mehr im feinem Körper 
arrondirte, ibm zuweilen den Appetit verdorben hätte, 
Da er indeſſen von Tage zu Tage hoffte, dab feine Ep 
Fähigkeit nicht allein wieder die ehemalige werden, ſon⸗ 
dern auch das Verſaͤumte nachbeten würde, fo duldete 
er nicht: daß im feinen großen Waldungen irgend ein 
edles Wildpret — feine Lichlingsfpeife — geſchoſſen 
wurde, was er nicht verzehren fonnte; und -fo kam es 
mm, daß die Thiere und der anddige Herr die Bauern 
in Gompagnte cdyifanirten: denn das Vieh durfte hier 
auf den Feldern und in dem Eigenthbum der Bauerm 
wirthſchaften, als ob es mit zum Erbadel gehörte. — 
Kerr von Schlukken theilte übrigens auch die Wald» 
amd Dorf = Bewohner mar in wildes und zahmes 
Dieb; daß die Bauern unter ſolchen Umſtaͤnden mit 
den MWilddichen ein Schutz und Truh ⸗ Buͤndniß fchlofe 
fen, Hi vegreiflich; und Herr von Schlulken Tonnte kei⸗ 
nen Foͤrſter behalten, denn Pruͤgel waren in der Regel 
der Antritts-Schmans, mit dem man ihn zur Neutra⸗ 
Ittät zu bewegen glaubte. So hatte man num auch in 
der Ichten Nacht verfucht, eimen neu angekommenen 
Foͤrſter neutral zu fchlagen, und mat "hoffte wich vor 
Diefer Kur in einen entſcheidenden Augenblick. — Es 
mar naͤmlich die Klage der Bauern bis zum herſogli⸗ 
chen Thron des Landes gedrungen, und um ſich ſelbſt 
zu unterrichten, ließ der Herzog dem Herrn von Schlife 
fen melden: er wolle, zur Eröffnung der diesjährigen 
Jagd, auf feinen Gütern ein Treibingen balten. Die» 
fer hatte aber ‚feinem Foͤrſter eingeprägt; die Sache ſo 


u un u en an .- 


— * 


ablaufen gu laſſen, daB Fein weiches Herz ja nicht er⸗ 
ſchuͤttert würde von einer zu großen Todten- Lifte der 
Haaſen; umd ob nun dem Föriter beffere Ideen einge 
impft waren, wollte man erwarten, — Mit inniger 
Theilnahme hatte Flamthal ‘dies Alles durch vie Bauern 
erfahren und errasben, und bot ihnen feierlichſt feine 
Hülfe an, indem er mit Inndfkindifcher Beredtſamfeit 
bewies: daß es der Bringen angeflammtes: Recht fen; 
ehrfamen Barern und Bürgern su dienen, init wei 
em Vortrage er denn auch Hier einen beſſeren Effeft 
machte, nis geitern «in feiner Prinzen Mole auf dem 
Theater, beſonders als er ſchloß in der Herablaffung: 
mit den Bauern ihr Frühflüd zu verzehren. Nachdem 
er feinen Schuͤhlingen proteftorartig die Weifung gab: 
nichts über feine Verfon zu verratben, wenn fic ihn 
etwa in einer Verkleidung, worin er Alles beobachten 
werde/ entdecken follten, eilte er feinen Plan ein zu Teiten. 

Moblgemuth, dein verrätherifchen Stern einfiweilen 
mit Marinellts Hut bedediend, fchritt er am dem @renz- 
Marken des Herrn von Schluften vorüber und ſuchte 
den Foͤrſter von den nachbarlichen Gütern aufs harrte, 
um mehr gu imponirem, bis er Mbends Licht im For 
fterhauſe gewahrte, umd als mun eben ein Wagen mit 
Geränfch vorbei fuhr, klopfte er an und ward einge. 
Inffen: Er fand in dem Hausherrn einem Altlichen 
Mamn, der nicht umterkich, dem beſternten Rock bie 
Honneurs zu machen, und dieſe wurden noch gefteigert, 
als Flamthal erzaͤhlte: daß er, um eines Scherzes, dem 
er beabſichtige, feinen Wagen mit feiner Bedienung babe 
varuͤtt Fahren Faffen und bier ein Machtquartier nehmen 
wollte; in, dee Förtters Ehrfurcht ging ing Unbegrenzte/ 
als der vermeinte Prinz mit befannter Hofmanier that, 
als wenn Miles fein mund Feder nur da wäre, feine Be⸗ 
fehle zu erfüllen. In geheimer Unterredung vertraute 
mım Flamthal feinen, von Reſpekt jerfnirfchten Wirthe: 
daß bei dem Treibjagen, welches der Herzog dieſes Ban 
des im der Nähe veranſtalten laſſe, auch feine beiden 
Beingeffinnen mit erſchelnen wuͤrden; er, der Erbyeimg 
eineg "benachbarten Hofes, wolle ſich mit einer derſelben 
vermäßfen, und bei diefer Gelegenheit unerfannt prü« 
fen: melcher fein Herz am meiſten geneigt fen? Zu 
diefem Zweck bebürfe er aber eine, im diefer Gegend 
nicht anfallende Fägertleidung, und die folle ihm der 
Förfter borgen. Der konnte ſich Aber dieſe Ehre gar 
nicht zufrieden geben, und um feinerfeits fie mar in Et⸗ 
Was su verdienen, ließ er feinen hohen Gaſte auftafeln; 
was Küche und Keller vermochten. Flamtbals weiter 
Beweis der Herablaſſung fiel auch nicht Fchlechter aus 
als bei dem Fruͤhſtuͤck mit den Bauern; und’ als mn 
die Frau Foͤrſterin und ihr zterliches Tochterlein, auf 
unterthäniges Bitten, zum Handfafi gelaffen waren — 
den aber Flamthal bei der Letzteren in eine Umarmung 
abänderte — begad er ſich zu Wette und ſchlief, micht wie 
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ein Bring, ſondern wee Jemand, welcher der ſouverainen 
Natur nach ſtarker Ermeidung feinen Zoll bejahlt. 
(Die Forschung: folgt.) » 


Suudlinge 


Klorſtock nennt die neueſten Mömer, am diefen 
Namen nicht zu entweihen: „Mömringe” ; Düclos.aber 
gum Unterſchied „die Ftaliener von vom’, 

Nero zahlte ſchon zu feiner Zeit 288 Meinungen 
über die Frage: „Was ii Gluͤck ?⸗ 

Kardinal Michelien ging in Nebenftunden am ‚lich> 
fen mit dem beiteren Boisrobert um, der ibm mit 
Neuigkeiten und Schwaͤnken unterbielt. Daber fagte 
einft ein Arpt zu der Franken Eminem: : „Monſeigneur, 
alt unfre Tropfen und Billen fruchten nichts, wenn Sie: 
nicht ein wenig Boisrobert darunter miſchen.““ 

Nach Balerius Marimus wurde das Her; bes Bi: 
Sevtimuleius vom Geize fo bebernfcht,: daß er das 
Haupt feines vormaligen Freundes, des Tribun C. 
Gracchus, auf der Spitze feiner Kanye durch die Stadt 
trug , meil der Conſul Dvimius batte ausrufen laſſent 
daß der Heberbringer für diefen Kopf an Bold erhalten 
fonte, was er wöge. Man fagt ſogar: Septimuleiug 
babe zuvor noch Vieles heraus nehmen und Blei dafs 
eingiefien- laffen, um das Gericht zu verſtaͤrkeu. it 

DOfimandias, Koͤnig von Egopten, lieh für feine ge» 
fliftete Bibliothek in großen Charakteren die Aufſchrift 
machen: ‚„„Medica animae ofhceina”; zu verdolmetſchene 
„Neestlicher Seelen» Argeneiladen’. Haug. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Impartheilichteit ohne Menfchenfurcht iſt ein loſt⸗ 
barer Apparat. Lichtenberg ⸗ 

Drei Weiber machen einen Markt. Italieniſches 
Sprüchwort. 

Die Schöpfung. if das einzige, das wahre Bert 
Gottes. Th. -Paine. 

Gerad und ehrlich beißt: nicht fügen fepn. Sbat· 
ſpeare. 

Wo uUngluͤck wohnt, Gehtet ——* Terem. > 


Lieb und Wein. 
(Breit mad Piron.) - — 


Dem Bachus hab' «ich tauſend Mal’. 

Geſchworen: nicht zu lteben z; sl ve 
Dir, Bbollis, bab' Ich taufemd Mal... ur 
Geſchworen: nicht zu teinken, a 2 
o oft ich Wein im Hufe fe, — 
ergeſſe Ich meines Eides; ⸗ 

So vft ich dir ins Auge ſch 

Vergeſſ ich. meines Eides. — 
— Hinfort will ich beſtaͤndig ſeyn, F 
Und was ich ſchwur, auch üben; ' 

* Drum fchrode” ich bier, bei Lich und Wein: 

— 3Zu trinken und zu liebent :: Se-Eatels 


— — — 
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Zeitung der Erelgniffe und Anfüchten. 
Co penbagen. Die Mufen find Zugregelz fie filegen 


unſtat herum, ‚felrbem fie zum arten Mal vom Olympus anf die 
Furen Griehenfands herab lichen. Diefe verfießen Me mit der 
Tagend und mit der: Freiheit und jogem mweitmärtd, Niet aber 
langten fe fen ‚ji fit am, umb baram ward ihr- jenthait 
am den Ufern bed delben Tiber nur fun. Cie veridipanden 
Bald dang und .gar, und mur erft im Mpäteren Beiten haben mir 
entdedt: daß fie ſich fert hinter dem Maufafus und den Bergen 
piberd" zut Erde ſentten. JZahthunderte kollten hiaweg, und 
jun jimeireh Mal fanden wit fie In dem onmurbigen Thälern 
Des Väter Apreninus wieder. Test ging ihr Fang nach den 
Quellen, von Adeur und Garonme, und toeiter gem Weſten nad 
den VFeen vor Maremna uud Nevada, und Immer weiter nach 
Aſblons ummebelter Inſel, bit ziregt in unſern Tagen Sermannd 
Walder vorn Ihrem Grfängem wiederhallen. Auch Thäler beſuchen 
fie, und ihee Sohne fingen laut und Hedi pwiſchen den mädtie 
gen Wogen ded bakifhen Meeres. — Milein dab Ihe dortiger 
Werudy nur ein Durdflug genannt werben mag, ober bafi fie 
wir — Belttahe ineognito — bei einigen menigen Dichter 
einfpredhen: biefes erhellt miche umderfeiih- aus dem, mas fick 
neulich ereignet hat. Dee däniihe Deerführer,; Pring- OAtiedrich 
son, Heſſen, harte nämlich eine Prämie auf das beite National 
Sid gefegt, und bie Beurtheilung der eingefandten Proben bes 
Gefeifgaft der fhönen Wifenfpaften im Eopenhagen überlafen. 
Bitig follte man glauben: daß etimad Gates and Die Fommen 
wlirde; aber biefe Erwartung Ik vollg getäuſcht. Das ges 
Feönte Pled, welches einſach, Fräftia, erhaben, allen Seiten, allen 
DolkiHafen, allen Otten angeeignet feyn foßte, enthält nichts won 
dem Bedingten, und beſteht Dagegen ans einer, rhapſodiſchen Zur 
feuımenhänfung von füßen Wottern, ſchlaffen abgefeimten Gedan⸗ 
fen in ſtelpernden Derfen, kurge es Ih das Gellimper «einen 
sitgeübten Hand anf. einem fulich : geffimmten Inſtrumente. — 
Das mag aber freitih fo bingehen: ein Jeder verſucht feine 
Kräfte, und hat ein Met, nach dem anfgehängten- franye zu 
greifen; zwei hundert Thaler find aud Berk, umd mrhr ale SGetd 
We die unſterbeiche Ehre (nicht: Die, bom der Beichiihaft dem ſcho⸗ 
an Wißenihaften in Cepenhagen gefrönt zu werben!) — Daß 
aber «hie Befellidaft von, fepufellenden ſchenen Geiſtern — als 
ſeiche hat fie der Prinz zu Richtern gewahlt — eine wahrhaft 
lamme rlicht Relmerti den vielen weit beſſern Gedichten vorziehen 
Tonnte, umd dem Wlitiken, dem Molke, dem.jetigen und künftigen 
Belten dar zurbieren Ach erkühnt, dieſes zeugt wahrſich entweber 
von verborgenen Rilfipten, die in einer ſelchen Mationaliage 
wWoehl gar ju frewemtiih itmären, ober von volliger üjtberticher Mrs 
muth bei dem ehrmilrdigen Vatern dei dantigen Parnaf. Im 
Der That, wenn das daniſche Wolf damit verlieh mähme und 
eine äftheriihen Wormlinder micht zur Werbenfhaft zieht — dann 
Fönnen wir anatoglich muthmaßen: Daß’ ed: mit einer, dem Tept 
woilrdigen Melodie degtllat werden wird. —s — 
Prag. Die Tanper-Famsilie Uhlich, bon welchet Ich neulich 
Vericht erſtettete, bat qhac Warftellangem fortgrieat, und es 


cqtiut, oft Hütte Der Schtangenſaut Mr ‘Ehngefllgt gereist, Denn 
fe zeigten Am den legten dret Divertifements- wehipftens einige 
Zanzfanit, wenn gleich ans der alten Schule und von einer gan 
verfehlten Mimif begleitet, Zu feiner Einnahme gab Herr Uh⸗ 
bh, nebſt einem Baller,. dem Kogebueichen „Ecaufpieler wiber 
kllen“, fosrin er, tanzte und — fangı(!), und dad Flkime Duft 
ist „Er ſpricht allen“, In weidhm Hr Reberg „den Eatnär 
ger’ darſtellte und mar — Mad. -Menner und rn: Yolbein 
noahmend — oe Gouflene » Kaſten. Wenn ausgezeldnete 
Küinfier, wie die oben menamnten, ſelches thun, fo Fann Ihre 
berrtiche Datſtellung der Charaktere einigermaßen durch dab Ders 
dienst des Grdäcenifes erhoht werben; aber me ein gam mät« 
seimbßiger Ehauipitier eine Nele ohne Sinn und Geift herumter 
wioppert, da detũt es doch mies anders, als: Sere * wird heute 
nehme - Balancır» Stange” fpielen.. Meberbaupt iſt es kaum ber 
greific, wie ein Mann, dem die Natur eine deutliche Aus ſprach; 
verfagte, fih an eine Rule wagt, derem größere Hälfte und bei 
feiner. Daritelung Behrimmih bleibt; noch weniger, tele ein 
Publikum- ( weiches dieſen Charakter von Hrn. Polamstg fe mel 
Berhaft gefchen), Diefen — als Preis ſeines Gedachtniſſes — Dem 
guten Geſchmack zum Hohn hervor zufen: fan. — Sr. und Mad. 
Geyer, aus Breslau, haben her au Gaftrelen gegeben; fie 
fang die „Bettaiin‘‘, „Elorindbe und „Pringeffin. von Mavarca", 
und ‚er den „Birinjuß“, „‚Wamiro" und „Zohan von —* 
Mod, Geyer, bit im Befig einer amferordentiid ſtarken Stimme 
und fonnte, imenn fie mehr Gewalt dariiber hätte, ich in Dem 
Genre der Milder -Dauptmann recht leblich zeigen und burd bie 
Kraft ühred Geſanges Jmpenirem ; aber im brillanten Gefang hit 
fie gang Intolerabel. Ihe Satte dt der Gegenfag, denn er hat 
einen der fhreäditen, und matteiten Tenore, bie wir je hörten, 
Mad. Beer foll der Direktion ‚ihr Engagement sufgefaat, 
um aber fi ſegat entihloffen haben: unter geringeren Bebins 
gungen hier zu bleiben. Sie Fränfeit leit einiger Beit, und Ihre 
Stimme hat ſeht an Kraft verloren, —e — ⸗ 
Die Lotterlern find von fehr alter Erſindung. Schon Die Rör 
mer beiebten ihre Gaturmallen mir Musfplelung vor urn 
welche ihre SHaven Mreife ober Mieten .empfingen; 
‚Dergniigen am Sorteriern;..fie beitanden aber , aus 
von geringem Werthe. Were veranfaltete eine Lotterie für dad 
Doit; taglich wurden 2000 Looſe verthetit. ‚Yeltegabal erfand 
eine, mit der fenderbaren Eiurihtung: daß die Bemimnte ent ⸗ 
weder ungeheuer groß eder tminzig. kiein tmaren; jener gemann 
+ B. 6 Stieren, Diefer 6 Öllegen;- der Eine ein geideneh, ber 
Andere eim Irdemes Gefäß. Im England füllt bie erde Butterie 


auf das Jahr. 1569; fie Deihand amd 4oooo Loefen, jched Kaete 
0. Gylling ‚Die. Beivinnite beilanden, In 5. bee 
Vorthell fc den Staat diente jur Ausdefferung der. Süten. Ele 


tonede am der weilfigen Thlr der Gt. Vauis, girche und 
dauerte yom zıtem Januar bis zum Eten Mat, Zum 2 x 16a 


verfügte König Jofeb eine Porterie zum Befien. ber. Anptanun. 
; * 


gen in Virginlen. (Morn. Chkron.) 
Im Sirgenftaate zählt man 72 Mäuber, 
mDäuber ifnnen, neben Piafen, einen een Grant N 
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Blätter für Geift und Herz 


1819. 
Romanze vom‘ Fraͤulein Ihora- 


Nah dem Dänifgen. 
Gräulein Thora geht in des Butggnrtens Raum, 
Im Namen de 


s Hertn! 
Sie ige die Blumen, fie träntet den Dana 
ott giebt ung das Himmelreich > 
Da ſah fie — Engel * pens fich 
3 Namen des ey 
„und w ve du us mir ind Simmelecich gehn 7% 
Gott giebt ung das Himmelreich germ! 
Sräulein — ſich “ — die Knie legt/ 
de 
Sie betet Ar den 1 Köni ‚ der die Krone trägt, 
j lebt ung dag Himmelreich gen! 
Sie betet le den Landmann, der jdet und pfluͤgt: 
Namen des Herrn! 
Gott lag ibn erndten getroji und vergnänt; 
Hort gicht ung das —— € 
Sie betet‘ Beib; wenn nd Ständihn ldet; 
m Namen des H 
Bür's 


Ad, * Nr ns En Her —— 
u bt ung das. Himmelveich * 
Sie betet Ar die — die zur Schule gehn; 
Gott u Ma beit fie leicht verſtehn 
giebt uns das Himmelreich gern! 
Sie bat a die Knechte, die dienen um's Wrod, 
m Namen des Herrn! 
Mein 4* belf ihnen aus aller Noth, 
ort giebt ung das Himmelreich gernt 
Sie betet fuͤr Wittwen und Walſen darauf 
Im Namen des Herrn! 
Gott ſchuehße ihnen die Gna’entbür auf, 
Gott giebt uns das Himmelreich gern! 
Danm bat fie für das Schiff, das. wagend ſchwimmt, 
Im Namen des Herrn! 


Sonnabend den 4. September.- 


Daß glüsliches Ende die Fahrt auch nimmf; 
Gott giebt uns das Himmelrcih gemt 

Bür die Gefang nen bat fie im ganzen Band; 
Im Namen des Herrn! 

Der Herr erinie fie von Feſſel und Band,- 
Gott giebt uns das. Himmelrcid gerun 

Beintein * Lied das endet jeht: 

Gott helf’ uns Allen zu allericht, 
Gott giebt und das Himmelreih gern! 


x. Leuburg. 
a. IT 
(Bortfepung.) 
Am naͤchſten Morgen fand unfer Bring — fein Kom 
einſtweilen der Bewahrung. empfeblend — als Förſter 


micder auf; denn der. Haushere hatte ihm-feine beſten 
‚Kleider, die ihre langen und treuen Dienjie fchon-im 
Meuferen fund gaben, in Devotion bereit gelegt, und. 


mach wenigen Stunden ſah Flamthal das Schloß des 
Herrn von Schluften vor fi. Es lag recht ſehr ro— 
mantifh, und war gebaut in dem babulonifch - phöni⸗ 
ziſch » chineſiſch⸗ Lombardifch « buzantinifch = neugriechiſch⸗ 
arabifch- türfifch gemifchten Styl, den wir gothiſch neu⸗ 
wen. Flamthal betrachtete das Gebaͤude, welches für 
fein neueſtes Abentheuer als Raum zur Einleitung dies 
nen follte, mit den nöthigen Meflerionen. Nach dem 
gluͤctlichen Beiſpiel der neueſten Schickſals « Tragöden, 
Die in ihren Fntroduftionen- gleich mit Wind begin⸗ 
nen — damit die Fatums Poſſe wenigſtens etwas Cha— 
rakteriſtiſches bei fich babe — war er zu windigem Aufs 
treten bereitz. doch, da man im umferer Zeit gewohnt 
iſt, Yes ziemlich planlos aus zu führen, fo entichloß er 


145ſtes Blatt. 


ſich, auch hier dem Zeitgeifie gu Folgen: und die eriie 
Perfon, melde ibm im Schloſſe begegnen würde, als 
Mitgeblilfin zu erwählen, und dann — ie Nachdem ber 
Ausgang war — biefe für dem verfonifigieten Dolch feiner 
Abufrau oder das Scridfalse Weiter, welches zu feinen 
Mablzelten diente — für den Teufel, der. ihm zu Kiche 
handelte oder die Zigeunerin, die ibm ſchon in Mutter 
leide als Hoffnung» Scheuche  präfentirt war — zu dal⸗ 
ten. Sein Muth erbob fih mit dem Gedanken: daß 
er bier recht eigentlich als Vermittler der Gerechtigkeit 
auftrete; denn eriiens wollte erden Bauern Erleichte 
rung verichaffen und zweitens fand er ſelbſt fich hoͤchſt 
übervorsheilt: bei der Theilung der Kloitergüter, von 
denen er-juft ſo wenig begehren fonnte, als Here von 
Schlutken, und deshalb auf eben ſo viel Anfprüche zu 
baben glambte, “als jener befah. Unter dieſen Uınfidn« 
den meinte er hier rechtlich nehmen zu koͤnnen, was 
fich nehmen ließ. — Solcher Entſcheidung vol, ‚betrat er 
den Schlofbof, und das erſte meuſchliche Weſen, wel 
ches ihm entgegen fam, mar eine große weibliche Ge» 
flalt, an deren körperlichen Wohlhabenheit man die 
Rundungen in allen Dimenfionen hätte findiren Tonnen; 
wodurch man leichr bemerkte: daß fie im Hanfe nicht 
zu den vernachläffigten Berfonen gehörte. Zwei Tafchen 
aber, die fie als Aushängefchilder ihrer Würde trug, 
begeugten es deutlich: daß fie Herrin von Küche und 
Keller fen, -älfo von dem Neiche, nach welchem Flamt hal 
fo füfern ſeyn mußte, als jet Die ſpaniſche Majeſtaͤt 
nach_den verloren Goldgruben. Dit züchtigem Anſtand 
nahete er ſich feinem breiten Ziel. und fragte: „Darf 
ich, meine Holde, wobl de Ehre haben, zu erfabren, 
ter Sie find ?“ — „Jungfer Benigua leder!” Tautete 
die Antwort, und Flamthal dachte bei ſich: Ho, hol die 
belog dich wahrfheintich mit den erſten Sylben, die 
fie zu dir ſprach; du brauchii dich alſo auch micht zu 
geniren! — Er erzählte nun: daß er ein Foͤrſter fen, 
der, durch den -plöglichen Verluſt einer geliebten 
Gattin von der Heimatb fort getrieben, fir feinen 
Schmerz Zerftremung ſuche; und darum biete er feine 
Dienfie am zu der Jagd, die bier naͤchſtens gehalten 
werde. — „D du Benignus! D du @efegneter des 
Herrn! Hat mir doch in lchter Nacht von einem Witt: 
wer geträumt und das bedeutet allzeit eine Haͤlfe Get · 
151’ fo rief Benigna und fab mit Woblgefällen anf 
Slamkhals, auch noch in der veriellenden Kleidung ganz 
letdliche Figure. — Faſt wäre der Abentbeurer von jener 
Anrede etwas verblüfft worden, doch Die Medfelige 
lich ihm Zeit, ſich zu erbolen, indem fie alfo fortfuhr: 
„einem Hetrn And Sie ein wahrer Troſtecquell in 
der Wuͤſtez; unſern Förſter baten die nichtewurdigen 
Wil diebe fo jerichlagen / daß fie im beinahe um die lehte 
Oclung gebracht bitten; denn es bleibt ibm knavv Zeit 
dagn, ehe er zu Grabe geht. Auch den beiden Jaigern 


hd lelder micht alle Knochen ganz geblleben, und fie 


befinden ſich außer Stande, die Jagd für den Herzog 
gu arrangiven: darum ‚find Sie ung eine Schidung des 
Himmels, die wir mit) Hoſiannah! empfangen.” — Un- 
ter zierlihen Danffagungen über die rbetorifchen Blu- 
men, welche Zungfer 'Benigna ibm bei dem Einzuge 
in biefes Schloß freute — mit einer Wortfertigfeit, als 
ob fie jahrelang die Brotlamationen verfaßt hätte, anf 
deren Erfüllung man noch jet Jagd machen ſieht — 
folgte Flamthal der Führerin in ihr Zimmer, wo fie 


Abm einen Inbiß dareeichte und ihn aucfragte über 


die Bläne für feine Zukunft. Er erfuhr bald: daß Be- 
nigna eine Er: Nonne oder — mac, foptifcher Sprache, 
in welcher Nonne die Reine beißt — eine Er-Neine ſey, 
welche in allen Verbaͤltniſſen die Mänfche ihres Deren 
geborfam erfüllte, und jcht, da fie ihm vpflegen mußte, 
gar. geen einen Mitvfleger gebabt-hätte.x Sie lieh. dem 
neuen Anfömmling deutlich merken: daß fich ſo etwas 
richt allein mit bimmlifchen, ſondern auch mit irrdi⸗ 
ſchen Freuden lohnen wuͤrde, welche Eroͤffnungen Flame 
thal voll inniger Rührung and mit Ausrufungen an 
feine Selige, deren gutes Herz er bier wieder gefunben 
ju baben vorgab, wofiegte- — Bald führte ihn Benigna 
num auch zum Herrn von Schlutfen. Erfah auf einem 
bequemen Armfubl, der fih durch Rollen leicht nach 
jeder Richtung bewegen lich; feine mohlbeleibten Au ⸗ 
fenwerfe machten es fogleich unlengbar: daß er dem 
Katbelisisinus nicht allein bei'm Abend⸗, ſondern bei 
jedem Mable in dem Spruche: „Dies thu' ich für euch 
ler ſehr getrem gchlichen war; denn er ſah aus / ale 
ob er lebenslang für feine ganze Heerde gegeſſen haͤtte. 
Nachden Benigna den Rapport Über ihren Traum umd 
defien ſchnelle Erfülung beendet batte, richtete Herr 
von Schluften ein Perfpefttv, bas er in feinen. 
gen Geſchaͤften als Abt jur Nonnen - Reviften zu 
chen pflegte, auf Flamthal, den. er-erfuchte, feinem ont 
auf zu fehen, um feine Figur im Ganjen wuͤrdigen ” 
lang für eine hoch folide galt, ‚fo - 28 
von Schluffen auch die vergangene: 
binter biefer Hülle und übertrug ihm een 
ber Jagd, indem er, als erfien Bewel — 
ibm eine ſchöue Flinte zum Geſcheut 
Jungfer Benigna Fleder aber trug er 
nen, ihm fir das Vergnuͤgen des Pd Tee 
behrlichen Offisianten recht wohl zu bewitthen 
verſicherte: daß fie aus dieſen etwas —— 
wer einen Mann erjziehen mwolte, der ſich neben 
jeigen dürfe und ihrer Küce eine gute —— 
fen. — Nachdem nun der mene Foͤrſter 
gebeimen Anitculsignen empfarigen hatte, 


-fonnen. Da deſſen Kleitung — 5**5 g 


SE 
Borgänger. jo ſchnell zu einem Zögling dee zu 
begann 


machten, wurde er in Gnaden entlaſſen und 


jetzt die Operationen zu feiner Mole als Bauern⸗ 
Heiland. (Die Fortiegung folgt. ) 


Reichthum ber deutſchen Sprache in Bezie⸗ 
hung des Begriffes: Schlagen. 

„Sich betrinfen” und „ſierben“ — wie reich bie 
Sprache an Worten und Redensarten fen, welche dieſe 
Begriffe ausdrüden, iſt durch Lichtenberg Cin deſſen 
vermifchten Schriften) bargetban worden. Aehnliche 
Beifpiele des deutſchen Sorachreichthums laſſen fich 
mehrere anführen. — Hier wicher eines dergleichen und 
vielleicht eines der reichhaltigen, Welches zugleich den 
Berveis führt, daß unſere guten Altvordern nicht nur 
germ jechten, fondern auch jene kräftige Art von Rechte— 
beweiſen liebten, welche durch die Fauf fich geben laſ⸗ 
fen. Diefer Sprach-Reichthum aber erläutert ‚zugleich 
das nahe innige Verhältnif, in welchem betrinten und 
fchlagen von jeher zu einander gefunden haben. 

Matt -fagt nämlich (sit venia verbis!): Er iſt ges 
ſchlagen, gehauen, gefuchtelt, genuſſelt, gegerbt, geblaͤut, 
gepocht, gedrofchen, gellopft, gebufelt, geduſcht, gefat« 
batſcht, Furanzt, durchgewackelt, dDurchgereichit , durchge⸗ 
wannuſt, durchgepelzt und farniffelt; es ift ihm aufger 
zaͤhlt, tüchtig zugctrunfen worden; er bat 2rügel, 
Siebe, Schläge, Rapſe, Klapfe, Plause, Pelje, Bums 
pus, Keile, Knuffe, Kalumfe, Riſſe, Wammie, Mettige, 
Bode, Püffe, eine Prügelfapve befommen; in specie 
aber von den mehreren Gorten der gedachten Faufibes 
weile, infofern fie einen befonderen Theil des Körpers 
betreffen, oder in befonderer Korm, im beſonderer 
Stärke ober Schwäche, einem bezeichneten Altek und 
Stande, entweder mit Gleichmüthigleit oder Hltze er= 
tbeilt werden, fagt man: Er har Stoͤße, Nippenlöge, 
Lungenbiche, Kopfnuͤſſe, Obrfeigen, Maulichellen, Feigen, 
Phaumen, Brezeln, Horbeln, Schwinderlinge, Hinbor« 
her, Tachteln, Duſeln, Schwapfe, Fibſe, Mafenitüber, 
Kolmus, Echmiere, Schüppe, Horniſſen, Kautſchuh, 
Willkommen, einen Treffs und er bat Lachſe bekom—⸗ 
men. — Die meiften diefer Ausdrüde find freilich nicht 
für die Bücherforache und alfo auch nicht für die feine 
Welt geeignet; indeh hat es doch wohl auch für Ichtere 
einiges Intereſſe, den Reichthum unferer Sprache im 
Bejeichnen des fo unangenehmen Begriffes ‚„‚Ichlagen‘ 
fennen zu lernen, und fo wirb man es wohl verzeihen, 
wenn, aus Pflicht für das gehörige Umfallen des Ger 
genftandes, fo manche nicht elegante Ausbrüde hier 
mit auf zu führen gemefen find. Richard Ross. 


YAnragramma 


Auf Veranlafung der Auagramme — im Baflen 
Blatte des „Geſellſchafters/ 1919 — theile auch ich 
aus.meinen Sammlungen ‚einige mit! 

Hermann von der Hart, Profeffor der morgenlaͤn⸗ 


difchen Sprachen ju Helmſaͤdt (4 1746), dem es ver -· 
boten. ward, Theologie zu leſen, waͤhlte fidh den Gott 
des Schweigens (Harposrates) jum Wappen, und ließ 
ihn im feiner Studieriabe mit der Meberfchrift malen: 
Hart carpe os1 — Aus dem Damen des berühmten 
vormaligen Hamburger Gottedgelehrten Neumeisterus: 
femme berans: En vir mens est; aus Montecuculi: 
Centrum oculi: ans Janus Gruteras: Tu‘es vir gna- 
rus; aud Paulus Melissus: Plus wales Musis; aus 
Laurentius: -In Te laurus; aus Magnus Daniel 
Omeis: Musa diligens maneo; aus Salmasius: Mu- 
sas alis; aug Martinus-Opitins: Vir optimus astus; 
aus Democrirus: Docet risum; ans Maria Magda. 
lena: Mala grandia mea: aus Mauritius: Virie 
Mars; aus Sigismundus: Diguus Dlusis; aus Saxo- 
nia: Anxiosa; aus Roma: Amor urnd auch Mora; auf 
Berolinum: Orbi lumen; aus Amicus: Musica; aug 
Laudator: Adulator; aus .Logica: Caligo; aus. Pie- 
tro Otiobuon (nachımals Vaba Alexander WIL.)r Jo 
ben öpro tuttos mug Fröre Jacques Clöment (der 
Mörder Heinrich IIL.): C’est Ienfer qui m’a crdez 
aus Bonaparts: Nabot-pare; aus Napoleon, Empo- 
teur des F'rangais: Um pape serf a sacr& le noir d«- 
mon (1804) und audy: Ce fol empire ne durera pas 
son an (1814); aus Magiſter: Saget mir; aus Dies 
ner: Meider; aus Schmeljer (ein berüchtigter Jeſuit): 
Erzſchelm; aus Eberjlein: ein Beſter; aus Schneiden: 
der Schein. €. 

Aus einer Miffions + Predigt. 

In einer meueren franzöfifchen Krifftene- Predigt 
kommen auch folgende Etellen vor: „Sa, ibe Mütter, 
die ihe mich anhoͤret, glaubt mir: beffer wäre es, ihr 
führtet eure Töchter im die liederlihen Hdufer (lien 
de prostitwiion), als auf Bälle, weil den gröften Ver⸗ 
gehungen fat immer bie“Ichhafteile Neue Folget.” — 
„Was kann euch daran liegen; ob Franfreich noch ſehn 
zwanzig oder dreißig Jahre umglüdtich fen? Mu es 
nicht für die Verbrechen buͤßen, womit es ſich beſudelt 
bat? Laßt ch leiden und bidenfet: daß euer Heil nur 
die einzige Sache in, womit ihr euch zu befchäftigen 
babt.“ — Die Mifbräuche, welche goldene Wurzeln 
haben, find am ſchwerſten aus zu rotten. WIN man da⸗ 
ber mit Erfolg den Aberglauben bekaͤmpfen, f6 fen mat 
darauf bedacht, deu Prieſtern und Leviten ben Schaden 
zu erſehen, welchen fie dabei erleiden; wird ihnen die 
Vernunft nicht beifer bezahlt, bleiben‘ ſie ewig vei der 
ergiebigen Unvernunft. Th. Laurim. u 
Im Mamen eines Kindes an feine ſchoͤne Mutter. 

ie feiert beut* im Pugerbfüeln 

an Wiegenfeit. I bin noch Hein. ' 
Zeit, ich bitte Dich: 

Halt’ an fürs ſchoͤne Mütterfeim, 


Und firge nur für mich! Haug. 


* 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Bien. Eine neue Brafbäre nieht gründfike Auskunft 
Über tie. Entitehung. und- Fortichriete der dleſiaen #. I. Pergelans 
Manufaftar. Die Eintichtimg Diefer Anſtalt far im das Jahr 
TrıB. Das von Karl VI. etthellte audititgente Privitesium 
iſt zu Parenburg am a7. Mat 1798 unterzeichnet. Errichtet 
‚berfeiben war der F. k. Krlegtogent Elaubins Inspentius bu 
Paauier, in Werbindung mit dem konigl. böhmtinen Hofagenten 
Rerder, Dem wiener Kaufmann Verer und tem Aunftarbeiter 
Hunger. Diele feikipteline und mißrarfene Verſuche hatten den 
Bond endlich erfhörft, und bie Ikmtermebmer im eine folde Schals 
dentaf verlegt, daß fie mad Berlauf von 25 Jahren außer Brand 
Waren, dad Werk meirer fort zu führen. Die Katierin Maria 
Thereſta Übernahme dahtr (1754) De Manufalrıe ſammt den 
"Darauf haftenden Schuſden, und verfieh dem Errichter die Direfs 
-Hon derfeiben. Seit dieſet Belt Fam fie in folge Huinabıne, 
daß das beihäf igte Perfonale im Jahre 1780 auf 500 Jazlul 
duen ſtieg, und Im Engelbartizrl in der Nahe von Pofau {ven 
wo aus der größte Thell der Porzellanerde bezogen wurde), eine 
Fiflai- Meaufaftut zu Stande fa, — Der gegemwärtige Bus 
fand des Ganzen wird jegt alfo angegeben: Starkbrena- Ofen 
find 44 an der Zahl, nebſt a Werglüh- und 8. Emali» Ofen. 
Direkror bit Here Hefrath Matth. Niedermaper, Unterbramte 
"zistt wan ſanfzehn. Der Maler, die ſich in Lanbigaft:, Hiſto⸗ 
*rlene, DOrsnamenter, Blamens, Defiins: und Blau- Mutre eheir 
ien, find 106, Das Arbeitöperionale werarbeiter täglich 1550 Pb. 
‚Dorzellanerde. Der Abiag betrug in ben Fahren 19:6 und 
2417 Über eine Milien W. W. und wurde großrenrheild in 
Zafelfervicen, von 12 bis 60 Perionen, gemacht. Solcht come 
plerte Gereice find in mandhem Jahre 7 bi# Son und am orbb 
nären biaugeränderten Tellern wohl Bo,oou Stift verkauft, — 
Im Thester an der Wien bat Sr. Deurteur ald „Disgurb‘ role 
der die Bühne betreten, ſein Lebergang zum Deftprater hat ſich 
Daher nicht beitärtgt.. Diefer Ungurd fe Steh Mal bie Ihrodichr 
fe Peirkang des braven Klnftiers geroefen kun, — Cine neue 
mit Keſtüen, TDersrarionen und Maihinerien herrlich ausgeilate 
"tete Dper „bad Nofenhürken" mit Mufit von Den. Tarl Blume 
Gnder arofen Beifall. Derr Jäger zeichnet fi Darin durch jehr 
men ſeele ndolen Befang vorzlgiih aus. — Dr. Klein, vom Thras 
ter in Linz, iſt als Saft ſchon mehrere Male und jmar als 
„Armer Teer, „Man Im „häusligen Zwiſt und „MbbE" 
Im „Tonditammen" aufgetreten. Er iſt ein beſchtidenet, junger 
Mara, deſſen Elſet für Die Kumit nkbt zu werfennen int and der 
Daher fülr bie Sufunft bedeutend werden kann. Er kat gefallen 
— Die Sucht, mie feldter Milhe etwa! zu fhaken, d. d- Erw 
nen aus verihiedenen beliebten Daritelungen zu einem Ganjen 
au verwandeln, bat ſich auch auf Die Kinderballete ertredr. Hr. 
Horſchelt gab jüngſt eine Komrilation der glängenditen Goenen 
aus feinen Balleten; unter dem Titel: „Der Marftriter ;' 
Diefe Hleintgleit unterhäit, gehört jedoch zu dem enbemeren Er⸗ 
kheinungen. — Dem neu engagierten Komiler Neubruck zu Diebe 
wurde ein Product der Folephtädter Bühne gegeben; es iſt 
Wimmers „Trauriger Fritz.“ Das Beſtreben ber Divertion Im 
Burlesten und Poraten auch ertwus zw leiſten iſt mice zu ver⸗ 
lennen; ob fie jedoch Erfolg haben wird, muß die Sufunft fehs 
sen. So lange Schufter und Nehmund (erfter in nach Prag abs 
geaangen, Gaftroilen zu fpielen) die Grüen des Theaters in der 
Leopsiditadt fern werden, hat dieſe Bilbne im Somifchen. den 
entihiedenen Vorrang. Das Thrater on der Wien enripricht 
ſchon in fehner Bauart uad Einrichtung mar dem Erhabsen, Dem 
Berduftr und Pragtroulen, und das Pubtifum fommt hiebet ji 
feben, au Deroundern, zu ſaunen. Es fordert Im jedem Güde: 
mas Himmel und Eede Glangendes und Schaurrlihes bieten, 
und ein Perſonale vom einigen Dundertem ferocht ziiets als ylera 


beintgte Ghanfpleltr zu elften vermögen, In der Deopeibitadt 
bat Sr. Sc: „die alte und neue Schlagbrikfe". geilefert. 
Wie bei ben meiſten Aelegenheiteſtücken ruht der Haupteſſect 
omf dem Titel und auf einer Force: Mole, Die ble® Mat für Hr. 
Keimunb „Bousmeirher‘‘ qefürkeben war, der Dat Kinbieln mit 
fisrtarer cigner Antrengtuing aus bee Taufe heben und zu Eh ⸗ 
zen bringen ımmfre. Dieier beliebte Komiler giebt wirder einen 
gaay meuen Chataeter; und ſcheint jest feine Bilder auf Ah 
sid. zu dehlen. Es I zu winſchen, dañ er weder ben ber 
Elgenlixoe nos von dem Beifall des Publilums fi zurüdhal⸗ 
ten laßt, den Aranz der Berühmtheit durch ſtetes Vorwärts⸗ 
gehm zu erringen. — Dee Beiden Bau wird unausgefeht Dir 
trieben, jo daß bi6 zum Eipätherbit bereits bie Gehbriſcke voll 
endet feon rolsd. Man tollnidr bieß fchufkbit, ba bei dem Lies 
berfahren manche Unanmehmiihtit zu befürchten iſt. Se hätte 
jdngıt die Zaghaftigfeit eines inngen Menichen das proßre Akne 
glüf herbei füheen fonnen, Das ziemiih gefiilı Schiff ieh 
namllch beim. Abſahren am dos rehte Donau: lifer, wodurch ſich 
ein Balken der Bretterwand vom Ifer Tote. Der genannte 
Burotiame glaubte, bad Schiff gehe zu Grunde, und ſuchte auf 
Vemjelben am dad mahe Ufer zurüch zu (pringen Das Epricde 
wert: „Ein Mare macht gehn!” konnte Bier ſUglich angeivender 
werden; denn Mehrere folgten dem Beiipleie, Ipramgen zu Pur, 
und mußten fi baber an das Geländer det Shffes halten, 
das von ihrer Schwere brach, wodurch Die darauf Sitzenden Inf 
Aaffer fielen. Indeſſen war die ſchleunmaſte Dülfe Ba und men 
glaubt alle Verunaliihren gerettet. Dieier unangenehme Bora 
brate aufs Neue die Trage im: Umlauf: Warum De Nethdrilcke 
mitt bei Tinglings Kaferbaufe erbaut wurde, wodurch die Vier 
betfahrt daserbit Überfiläig geworben mir. Wenfgitens find 
feine ſichtbaren Urforben dagegen, meh ſoicht Dindernige, die 
nit lelcht aus dem Wege ju räumen tvaren. — Ein ſonder⸗ 
barer Kindtemord tik jüngst aeſchehrn. Ein bieflger Taglohnet 
kam Nachts betrunken nad Dane und Iegte fh zu Berte, Sein 
Meib bewillkemmte Ihn mit einer földen Verben Grrafpredigt, 
daß er wihrend aus dem Berre fpramg umb Die theure Ehe ⸗ 
hälfte nach Blaubarıd Manier bei den Paaren fahte Zorn 
und ®runkenheit ließen ihm wergefen: das die Wige Nachts 
hmmer dicht am Bette ſtand, er ſprang gerade Darauf, und — 
zerſchmetterte fo felm eignes Alnb!! — Im Peterkborf, ummelt 
Wien, treibt fait Kurzem ber Teufel fein Spiel. Ein armer, 
verſchuldeter Dauer hat ihm beismworen und bringt ihn num 
migt mehr von fig. Alle Anweſenden haren das Geränfh beir 
feiben, fihtber It er jedech mur dem Beſchwörer, der ihn als 
eine große, ſchwarze Katze mit feurigen Augen befreite. Es 
it aderdinge ein gewagtes Umternchmen filr Den Teufel, ſich in 
einem Pande gu zeigen, wo die geſunde Vernunft ollmäblig res 
glert und ein folder Bait daber ats Teicht zu vertteidender Feind 
betrachtet wird. Ih hoffe nächſtens das enidufte Behelmnig 
Diefee Betrligerei berihren zu fonnen. vr 

Ein dramgofiiher Biſchef Mef im Fahr rar4 einen Dirten 
Brief druden, im meichem fi die Stelle befindet: Vielaellebte 
Brüder, wir haben dem Ufurpater oft unſern Weihtauch ger 
ſtreut; Fonnmten wir ober unſern Daß gegen Ihn beffer zu erfens 
nen geben, als duch die Schmeiheleien, mit melden wir Ihm fe 
wm fagen erdrildten? Vrai Liberel.) Eine faubere Art, die 
woraliſche Niedrig! „u befkönigen ! 

Die Ameritaner bedienen ſich felt einiger Seit der Dämpfe 
ftatt der Pferde, u bie — Portfutigen in Bewegumg zu feßen. 
In der Provinz: Kentufg- iſt ein folhes Juhrwerk eingerichtet, 
welches mir OUife des Dampf: Apparart, 72 (engiifhe) Mellen 
in einer Stunde zuriſcklegt. Die Sturihe kaum augenblicklich 
aufgehalten, und eben fo ſchnell in die vorige Bewegung ger 
bradt werben. Die Tafagier figen ohmaefahr = Yu ilber bem 
Beden. Die größere oder geringere Geſchwindigfelt hängt von 
der Gehalt und Größe der Rader ab, (Mlorn, Chros.) 
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Prolog, zum Sesches. Geburtstage 
e 8 
Huf der Hamburger Bühne, vor der Auffuͤhrung des 
„Egmont“, gefprochen von Euife Unzer, geb. Fleck. 


(Der Schauplag zeigt einen ftudtrelchen Daln; lebendlge 
Blumengewinde hatt die Baume umidrimgen. Im der Mirik 
der Scene ſteht ein befrängtes Wiedertal; am Juße deſelben tro⸗ 
vrdaenartig die Dora, die Matte mit dem Doib, eine Farbe" 
Palette und ein Pridmaz anf dem Piedertaf die Bitte des ge⸗ 
feierten Dicterd; umter derfelden deſſen Name und Geburtkr 
jahr. Mufif Teitet Bet dem Aufſtelgen des Vorhangs die Wortt 
der Nednerin en, die ale deutſche mimitche Kunſtterin Im ideall⸗ 
fen Gerwande zu der Bilte hinau Brit.) 

Es kraͤnzet fich mit Florene Duftgewinden 
Der fruchtgeſchweute ———6 

Der ſpat ſen Nachwelt diefen a4 tu fanden, 
Srub fih ein wuͤrd'ger Nam’ in juten Stein: 
Ein milder Hauch aus felgerem Gefilde 
Beicelt die Blume, die am Dentmal blüht, 

d. Leben abnend in der Form Gebilde 

a ui *3 Negung vol ih das. Gemuth. — 

nam, m Wechſeltanz der Horen 

—* ws alte, beilige 

m Kichling fie ertoßren, 


wir mi auf ibrer Segensfur. 
im, N dem vicht EN annten Einer thnet 


Tages Gruß, deen uld 
Dem Edlen, dem der Götter Gunſt ii trnet 


u ſich das Greifen «Ar — 
bm, dem Columbus in de 


ee PA — — 


ar 
Kine aus be it 


* 


Montag den 6. September. 





Seleliiwafter 
Blätter für Geift und Herz 


146ſtes Blatt, 


In Zauberland’ uns fchint auf Liedes Wellen, 
Und ung erhebt durd, „Egmonts“ Heldentod; 
Der wahr und warum den altcır a ung ſchil⸗ 


Den —— Helden mit der Eiienband; 
Der uns — da Werthers Hodıgefübl verwildert — 
ür „Werthers Beiden” fchöne Rede fand; 
er dreift und keck des Lebens Hoflengualen 
m Wiffensdrange vor die Geel’ ung bringt: 
enn ‚„‚Baufi‘, um feines hing Schuld zu zahlen, 
Mir Mepbifopbeles verzweifelnd ringk 
bm, der — wie unter Roma's Bracht >» Arcaden, 
reuden” in der Römerwelt: 
ünfiler ung auf Dornenpfaden — 
Ein Meiſter ſelbſt — im „Meiiter” — 
Der in der Farben munt'rem MWechfelfviele 
Gieweibte Zeichen — Buches fah, 
Uns hinreißt in des „Taſſo“ T AR Hr 
Und durd) dein Leiden, „obigen 
Der uns zur Rieſengeiſtes Wunderböhe 
m Ghatloenr ſtaunend aufwärts bliden hieß; 
dee des Weltenvaters heilige Naͤhe 
ns in den Pflanzen magiſch ahnen re 
ie mit der Did tung zaubermiächt'gen Weiſe 
Das ne der Wahrheit Ichrecich uns verband, 
hab be er yom Rhein, aus kuͤnſtgeweihtenn Kreiſt, 
lieben Gruß ung zugeſandt — 
ung Sein allumſaſſend Streben 
Jim t Revend ‚ was die Erde Schones dent: 
Bol der Bersachtung ih Sein filles * 
Und *8* ein Tempel ſchmuͤgt ſich X bme 
Wie, wir Sein Wiegenfeh nicht Allen — 
Gehört nicht une der hehre Sänger an? 
nicht Sein Daſeyn beil’ge Mufenfeier? 
leibt Er ng — ſo als Greis als Mann? 


hr le ich, b — ne ie —— er * 


Des Rubmes Genius auf den Meifter, nieder — — 

Verſtumm' in Demuth, ſcawache Schulerin! 
Der Genius des Xuhms, in der Pinfen bie geidene Tuba und 
sen Painenzmeig, in der Rechten die Lorbeertrome, hit fon vor 
den legten Werten ilber der Baumgruppe ſichtdat getvorden und 
har die Bliſte des Jubelgreifes mit dem Lorbeetkranze geländidt; 
der Vethang -fÜut Tangfam und die Ouvertüre zum „Egmont 
deginnt, ) G. N. Birmann. 


Die Jagd. 
(Foriſetzung.) 

Sobald Benigna durch ihr Mittagsfchläfchen vom 
endloſen Schwatzen abgehalten wurde — denn bis da⸗ 
bin gloſſirte fie über den philoſophiſchen Satz: daß im 
Leben Alles zu erichen fen. mitbin aud einem berrüb: 
ten-Wittwer feine felige Hälfte — machte Flamthal die 
Runde bei den Amtleuten und Dorfſchulzen, prokla— 
mirte fich durch ein offenes Schreiben des Herrn von 
Schlukken als einfiweiligen Förſter und ſchloß geheime 
Traktaͤtchen, nach welchem er kein Treibiagen, fondern 
ein Fang · Hauptjagen verandalten und ungebindert von 
allen Echuffähigen der ganzen Gegend molle unter die 
Waldbewohner fehichen laſſen. Es follten die Thiere 
einmal fo unerlaubt behandelt werden, als die Men- 
ſchen oft um eitlen Kriegeruhm; nur blieben freilich 
jene dadurch, daf für die Erfindung der Mittel: Mens 
fchen zu vernichten umd zu verdümmeln, von jeher mehr 
Genialität und Talent verwandt worden ift, immer 
noch im Vortbeil; denn befanntlich bat man fiir Wild« 
fchug mehrere in allen Lehr: Anflalten fanktionirte Werke, 
während der Menfchenfchuß noch auf feinem Bundes- 
tag feſtgeſehht, vielmehr allerlei ſchwankenden Begriffen 
preis gegeben it. Dieſes Thema in’zierlihen Vortraͤ— 
geh ausfübr.nd, beachte es Flamthal auch dahin: daß 
ihm_die Amtleute und Dorfichulgen für die Befreiung 
von den dierfüßigen Pritendenten — die ohne Erlaub⸗ 
nig und Dank den Zehenten und noch etwas darüber 
auf den Feldern genoſſen oder zerflörten — Summen 
verfprachen sum Menſchenſchutz: nämlich zur Inter 
Hühung der Auswanderer nad NRordamerifa und Ruß— 
land, wo die Antommenten fogleich Alles inden — was 
fie mitbringen. — Sich ins Fäufichen lachend zog Flam- 
thal dann freudig beim und bielt, ſiandhaft in feiner 
Unteöftlichfeit verbarrend, die Troftungen Benigna’s 
über feine Wittwerfchaft fo ruͤhmlich aus, Saß man bei 
diefer mufterhaften Geduld wirklich verfucht ward, zu 
glauben: er fen ſchon einmal verheiratbet geweſen. 

Flamthals Einrichtungen jur Jagd waren kaum bes 
endigt, da fam der Herzog am umd mit ihm wirklich 
feine beiden Prinzeſſinnen. Herr von Schluffen hatte 
alle vorhandenen Moth- und Hülfs- Büchlein für dem 
herzlichen Emvfang erlauchter Berfonen in feinen Un- 
ſtalten erihevft. Bei jedem Dorfhecken hielten der 
Amtmann, der Schulze, der Paſtor und der Schulmei⸗ 
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Tier Yeoltcher Ans, auch smii Neben, und nichts rettete 
den Herzog vor dem Sturz diefer Mortfinifigkeit,. denn 
Jungfer Beniana Fleder deckte die Brefchen, welche des 
Herzogs Ungeduld in den Wall von Menfchen binein 
zu bringen vonfite. Abgemattet von dem Tagelohn der 
Innigkeit umd ‚gelangweilt von unaufbörlicher Kein- 
Mofait aus „gepreft-Feit, Luſt-gemußt, betroffen «bof- 
fen, Seele⸗ verheble, Herz » Schmerz, Sold » hold und 
-trirbe » Kicbe”’ war endlich der Gefeierte bis an die 
Bforten des Schloſſes gredrungen, wo ber Feligeber 
dic Ichte Mund- Salve ihm jelbit entgegen zu ſchicken 
gedachte. Leider hatte er aber lange in der Zugluft an 
diefer Stelle harren muͤſſen und das Podagra war viel 
früber angefommen, als der Herzog. Nur gewaltfam 
den heftigen Schmerz unterdrüdend, begann er zu ſpre⸗ 
chen, ward aber von malitiofen Stichen ju einem obli— 
gaten D weh! gezwungen, fo daß der Anfang der Rede 
etwa alfo Hang: „Ew. Durdlaudt treueiter Diener 
— o weh! — iſt unendlich erfreut — o weht -- "deh 
weifeften Fürften und ratlos thätigen - Landesvater — 
o weh! — den -Befchüger der Künfe und Wiſſenſchaf⸗ 
ten — 9 weh! — jauchgend begrüßen zu können — 9 
weht? — Laut auf lachte. der Herzog umd bat den Red⸗ 
ner: fich die Plage nicht zu mehren; fondern feine 
tbeure Gefundbeit zu bedenken. In launiger Stims 
mung bot -bierauf die Durchlaucht ‘dem Er: Mbt den 
Arm zur Stübe und man’ging num an die Tafel, alfo 
zu dem Theil der Feſilichkeit, bei welchem allzeit ‚Die 
größte Kiche und Anbänglichkeit ſich ausipricht. 

Mit Geſchmeidigkeit empfahl ſich Flamthal gar 
bald dem Herzog, der einem Yöriter in dieſer Gegend 
nicht fo viel Welt- Manier zugetraut hatte und darkber 
in Derwunderung gerietb. Schnell einfehend, Daß Die 
Schonung der Thiere bier ein Berderben für die Bauern . 
fen, wurden die Jagdtage auch Schlachitage; ungezählt 
bedeckten die blutenden Opfer Wald und Feld) und die 
Wilddiebe ſchafften dafuͤr mehr herbei, als am Flamthal 
gezahlt werden mußte. — Der Herjog felbfi berichtete 
dem Herrn von Schlukken über die reiche Beute und 
feste gnaͤdig hinzu, daf er ihm Tünftig öfter ‚umter- 
ſtuͤhen werde in der Wohlthat: feine Bauern wor einer 
argen Dual zu befreien. Here von Schluffen mußte 
eine danfende Verzerrung aus zu drücken ſuchen; tiber: 
Für den Förfier verfparte er alle: geheime Muth; on 
welcher Benigna diefem mit Stoffeufjern den Prolog 
gab. — Begreiflic merkte Flamthal auch recht gut, 
was ihn erwartete; deshalb wollt’ er ſich vor bem Ab⸗ 
zuge des: Herzogs davon machen, umd dem Seren Von 
Schluften in einem famentäblen Schreiben user: daß 
feine, Untroͤſtlichkeit durch das entichliche Jagd Verfahren 
der herjaglichen Diener vermebrt je, und er nicht den 
Muth habe, das Antlit feines gütigen Herrn wieder 
ſehen. — Im diefer Abſicht waren die Hülfsbeirhäge 





Auswanderer — zu denen ver balb ſelbſt gehören und 
alſo ſich die eriie Anwartfchaft ertheilen würde — beis 
nabe ſaͤmmt lich fchom eingeholt/ und er gedachte ‚ auenn 
er alle Gelder hatte, mit der naͤchſten Dämmerung feine 
Wanderſchaft zu beginnen: da überrafchten ihn zwei 
Diener des Herzogs, die zu Pferde ausgeiandt waren; 
den Foͤrſter auf zu fuchen, weil Se. Durchlaucht ih eiligfi 
forechen wollten. Flamthals eriier Gedanke war ſchuelle 
Flucht; weil er aber feinen Füßen ohnmoͤglich uumuthen 
tonnte, was die nachſetzenden Pferde leiten würden, je 
folgte er dem Ruf mit einem Reſichen von Kourage, 
welches aber gänzlich zu weichen drohte, als er bei dem 
unterthänigen Eintreten in das Zimmer des Herzogs 
— fein Prinzen ⸗Coſtum gewahrte. 
(Der Schluß folgt.) 


Aufriheigfeiten 

Nach’ dem Zeitungen bat Hannover den weliphäli« 
fchen Domainen-Käufern abermals alte Anfprüche abge 
forschen (verſteht fich ohne gefehliche Kraft, da die 
Bundes: Berfammlung zur Entſcheidung verpflichtet iſt, 
ob auch Hannover es hindern möchte); „indem der 
Inhaber eines Landes, der fein weiteres Recht zu bem« 
felden bat, als militairifche Befignahme, keine Domai- 
nen und unbeweglichen Güter gültig veräußern könne.“ 
— Wie man doc, immer vergeſſen will: daß micht mie 
fitairifche Beſihnahme allein (welche außer den Napo⸗ 
leoniden audy Andere oft als eim Mecht geltend mach: 
ten, was ich jedoch nicht vertheidigen will), fendern 
auch Anerkennung non vielen Fürften bierbei zu beach⸗ 
ten iſt. Durch diefe begründet ſich der Domainen-Ver- 
fauf, umd Ale, welche fie kauften, find demnach in ih» 


rem unantafibaren Eigenthum. Will diefer umd Jener 


fingen: Ich babe den Verkaͤufer nicht anerfannt !: und 
fol dies etwas verändern, ſo muͤſſen nothwendig.die 
fich vermittelnd und ‚entfchädigend einmifchen, welche 
eine Anerfennung ausſprachen. Dieſe Entfcyeidung ti 
io Far und unverwerflich, daß nur der fie verichmähen 
fönnte, welcher das Eroherungs⸗Syſſtem ſelbſt auf das 
Beſitzthum feiner Unterthanen ausdehnen will. — &s 
giebt in den Verhbaͤliniſen oft Umfaͤnde, die den ge⸗ 
woͤhnlichen Gang der Dinge: aufheben; bie. Billigkeit 
darf fich aber nirgends (am wenigfien im dem Millen 
einer Megterung) verleugnen. So iſt z. B. den Un—⸗ 
terthanen von ihren Regenten Schutz zugeſagt und fie 
haben dafuͤr ein Jahrhundert hindurch ſtehende Heere 
erhalten muͤſſen; dieſer Schutz bat ſich aber eine Weile 
dennoch unyureichend erwieſen, mach dem Spruch des 
5: „Der größte Staat if ſchwach, der ungezihlte 
Heere, doc, feine Batrioten bat!’ — Wenn num die 
Anterthanen von den Regierungen für Miles Erſatz be⸗ 
gehrten, was die Feinde empfingen und vernichteten — 
dus“ den ronde⸗ weil der verſprochene Schutz nicht 
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geleiftet werden konnte — Sie würden damit zwar 
unrecht haben, aber mod) Tange nicht in dem Grade, 
als Jene, Die cin Eigenthum nicht reſpektiren wollen, 
das gekauft it und gekauft werden durfte. Die Me _ 
gierungen follten fich überhaupt hüten, mit den Bes 
griffen främern und an den Richten deutelm zu wollen; 
bei weitem anftändiger für fie ih es: dem Rechte cher 
Vortheile als Befhädigungen zu erfinnen, und fir den 
befpeochenen Fall bat Ludwig XVII, ein fo geofes 
Beifpiel gegeben, daß der Gegenfab einen fehr unan« 
genehmen Eindrud machen würde. — Wo man nicht 
frei von Schuld iſt, thut man am befien, ieden Streit 
als abgeſchloſſen zu betrachten. 

Es bat neulich Jemand in einer gedruckten Schrift 
den Borfchlag gemacht: Friedrich den Zweiten nicht den 
„Großen““, fondern den „Uebergroßen“ gu nennen. — 
Sch bin ein wahrer Verehrer dieſes ausgezeichneten 
Fuͤrſten, und dachte noch heute ſehr lebhaft Uber fols 
genden ſeiner Sprüche: „Betrug, Hinterlii, Doppel 
finn und Treulofigfeit find unglüdlicher Weiſe der herr⸗ 
fchende Charakter der meiſten Menfchen, die an der 
Spike fichen und Beifplele ſeyn folltenz in folder Hinz 
ſicht iſt es demuͤthigend, das menfchliche Herz kennen 
zu lernen.” — Über bei aller Verehrung kann ich dag 
„übergeoß nicht gelten laffen, nenn’ es vielmehr fehr 
gut, daß die Franzofen dies Wort mit „ertröme” iber« 
ſetzen würden und fo, da die Ertreme fich berühren, möchte 
iene Benennung etwas fehr Schiefes haben. Der Ers 
finder wird es ſich demnach wohl müffen gefallen. laſſen 
wenn man ihn etwas überklug findet. Fr. Wendel. 


Die franzöfifche Sprace. 

Der geiftreiche Abt Galiani fagt von der franyöfi« 
ſchen Sprache: „Sie iſt nicht, wie die lateiniſche, zu 
Juſchriften geſchaffen; in meinen Hugen ift fie-meiter 
nichts, als die Sprache des Dialogs, der Zufifpiele in 
ungebundener und der Trauerfpiele in - gebundener 
Rede. Das if auch ganz natürlih. Die Sprache des 
geſellſchaftlichten Volkes in Europa, die Sprache einer 
Nation, welche mehr ſchwatzt als denkt, einer Nation, 
die das Sprechen bedarf, um zu denfen und die nur 
denkt, um zu ſprechen, muß es durchaus im Dialog 
am weiteften gebracht haben. C. 


Gnome m 
Wenn Hofahrt zur Kunf erhoben. wäre, 
Wir zählten * Decteten: Heere. 


Lang und groß dein "Böll. fen, : 
Beheit du gern. mit we Brei. 


| ac kr act on. 4. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfihten. 


Yambdurg. Mad der pwelten Befanntmathung (vom 36. 
Auguſt) und dem ernten Manstegelm, wetche Die Dermaltung 
toegen der entftandenen Juden «Verfolgung getroffen hat, ſcheint 
jegt Mes zur Ordnung und Kube zuridgefchrt zu feyn und Ich 
Din durdand nit der Meinung Einiger, die dies nur flr eine 
tauſchende Winditile halten, nach twelder der Eturm um fo befr 
tiger toben wird. Das hleſige Wolf IR ungeſegen, aber miht 
bothaft — und fehr, fehr furchtſam. Die Drohung, man werde 
ſchatf auf fie fdiefen, traf die Menge wie ein Donnerſchlag, in⸗ 
dem mar im Gehehm dei Senat nicht gu fo energiſchen Schrit ⸗ 
ten geneigt hielt, vielmehr glaubte: er werde lachelnd und mehr 
gerälig durch die Finger fehen und nur zum Schein ein Wort 
bareln erden. — Was fehr viel Mermirrung und Unannehmiihr 
feiren für den Handeleſtand erregt, It dieſes: daß die reihen jür 
diſchen Belkäftdmänner feit dem Anfange ded Tumults weder 
an der Bürfe erſchelnen, noch abicreiben tollen, wedurch gewiſ⸗ 
fermafen eine Stodung Im die Geſchafte gefommen it, da diefe 
reigeren Juden fih durch Die ganze Borfe wergmeigt haben und 
die größeitem Eapitaften Im Imfauf- bringen Dazu fommt die 
eben fo plönflice ald unerwartete Verſchllurmerung de# bänlr 
fhen Courſes, die Niemand begreifen kann, da ſowehl die Bin» 
fen old Prämien der neuen Antelhe mit der großeften- und rilhen⸗ 
Hapten Pnftlichkelt bezahle merden. B—. 

Hamburg. Pr. und Mad, Umelmann, von Welmar, ſchloſ⸗ 
fen am 4. Auguft den Freis ihrer Gaſtrollen, nachdem fie fi 
au in einigen Parthien der Oper aufgegrihnet haften, Be 
fonders zeigte ſich Merr Yngelmann als einen ber finnlaften und 
brabſten Klinitfer- in Tomifger Rollen, und verfiderte ſich ber 
allgemeinen Achtung, Liebe, und- Zufriedenheit des. hieſigen Pubits 
fumsd, Minder gefiel er freilich ald Sänger, und bad wohl ber 
fonderd qus dem Grunde: meil das biefige Publilum, dur den 
Befig eines Serſtäcker verwöhnt, etwas ſchwer zu befriedigen it. 
— Zum eriten Male fahen wir: „Shaffpeare'' nad dem Fran. 
Bed Deal, ilberfegt und umgearbeitet von Hrn. Lebrun, welches 
Sit im Publifum viele Freunde fand; und „bie beiden Phil 
berte", nad dem Franmgöfiihen des Plieard, auch von Orm Der 
dran bearbeitet. Ueber Died Burtipiel find die Kunſtrichter und 
24 Publifum uneinigz Erftere finden es „ſeicht und ober 
auchtich“ und Letztetes iſt daraus mit Der Telchten Speife jur 
ftleden. Zwiſchen diefen beiden Parthelen it wohl nie, oder 
doch nur hochſt felten, ein Vereinlgungspunkt zu finden, uns 
das hat ſeine guten Brlinde! — Am sten Auguſt war Bilhnen ⸗ 
Neuigfeit: „Der ſchwarze Wenzel oder die Mühle Im Thafe" von 
Hrn. Anders, welches Etild bei den Muntrichtern Gmade und bei 
dem Pubiltum raufhenden Beifall erhielt, Indem alle Schauſpie ⸗ 
er, ohne Musnahine, con amore fpielten, Die MKellen gut und 
raſſend beiege waren und das Gtikt felbit ſich durch Anmuth, 
heitern Scherz und Gehprigfeit empfehle. — Mut die Kinigf. 
forveblihen Ballettänger (melde zurikt gekehrt And) zeichneten 
ih aus durch ein neues Ballet, „der Deferteur" mad der ber 
kannten Dper gleihed Namens Wegen Beſchtanlung dei Raums 


uf unfrer Bülpne Farin Indöffen das Mpirleälehge ide wien Brikt 


modern, und ed fallen gewohnlich Fleime Lacherlichtelten wor. — 
Am re: Auguft trat eine Diemotielle Schul, vam Lllbeder Them 
ter In Mörnerd „Dedwig, ober die Banditenbraut” Im Der Yauıpt- 
rolle anf; das Pabtifum war gafant genug, fie am Schluſſe des 
Abende nachdem fie Im dem Luſtſplele vom Merebun, „die Frame 
ſchute· die „Sräfee Dalmenr' gefplelt hatte, herror zu rufen. 
Barız herrlich gab Mad. linzer die Nolle der „Iran.von Blimal 
und erndtete den gerechteſten Bekjall;z rüimiihfb umterftügte Me 
Herr Lebrun als „Brof Vatment.“ Dies-Teichte Grid gefällt 
dem Sieflgen Publiktum ſortwahrend. — Das vom, Miliner äber- 
fehte feine Grit: „Die Onfelel, oder das franzöftide Pufkiphei’* 
bat Hier allgemein, und allen Klaſſen von Bufhanern gefallen ; 
es iſt migig, leicht, anmurbig und unterhaltend, In demfelben 
jeichmeren fib die Damme Relnheld und Steiger, fo wie Hert 
Küfme tihmllchſt aus. — Am Eonnahend, den 8. Auguſt, Flinte 
digte die verehrfiche Direltion des Theatets eine Feler des fer 
Benzigiten Geburtstages unferes Heros In der Literatut, Enerhe’s, 
an; ein Unternehmen, das um fo mehr Dob verdient, ba mam 
wegen der Unruhen beforgen- mußte; ein leered Dans zu haben, 
— Ein hiefiger, durch mehrere vaterländiige Schaufphele rühm- 
Mh befonnter Dicter, Derr ©. N. Bärmann, übernahm ef. 
einen geeigneter Prolog zu Diefer Feier zu Dichten; nadı Deime 
felben ward Gothes unfterblicher „„Enment‘’ gegeben. Mad. Uns 
ger fpeach dem fehr wirklamen Prolog mit, der iht eigmen Mur 
muth,. und Die Derfammiung war amgefuht und kumipeefkändig. 
— Bei der Doarftellung des „Egment'‘ war Mad, Reinheit als 
„Klärden‘ eime llebllche Blhuen / Erſchelnung · Ste faßte ben Cha⸗ 
ralter. seineomantiich auf und gab Ihn hochſt auwuthlg und ſeuſch. 
Der Tempel des Ruhme ſteht dleſer vorteefflihen Klinitierin. ofs 
fen, nur wollen wir fie nicht verlieren,. tale unfere, Gchröber, bie 
und verlief, nachdem ihr Talent ſich vor unfern Augen entfalten 
hatte. Mad. Meinherd iſt bei der hiefigen. Wilhme aufgwachſen 
und · Ich erinnere mid mit Wergmilgen, fie Im Sinber amd. (piB- 
har „Zel”) in Knabentollen geſehn zu haben; fan. bamalk; ver · 
bieh Ahr Spiel künftige Kunftvollendung,,. ‚Demslfefle, Mntenie 
Gtelger, als „Sentuß des Ruhmes"' tm Prolog, gerährte einen 
wunderhertlichtn Anbikt; dieſe Geſchwiſter find, bon fo, bienden« 
der Exhonheit,- daß fe fait bezaubern. Dies game, Darieilung 
wat übrigens eine gelungene mub mit Recht darf uni), Bühne 
ſich zu den beiferen Deutihlande zählen am ‘mt — 
Der Maiginiit des Theaters zu Ronen, fan ads mauikh 
beffer, daß in der Oper „Don Juan‘ der Iommandene 3 
Juan nicht im die Unterwelt hinab fährt, — 
eine ganze Weile vergebens auf den Teufel und ; 
gewartet, bileb Ihnen in der Verlegenheit mit 
als, jur größten Beloftigung des Publikums, * Die 
Couliſſen gu laufen Sle Ilefen als wären fie äußerik fra, dies 
Mal der Holle entweichen zu fännen. (Independ.) . 
Zu Belluns, im Venetlanlſchen, nahmen neulich, mit befender 
zer Zuflimmung dei öfterreihligen Kalierd, 19 junge M > 
Schleier des BenrdiftinerinnenKisiterd. (Iudepead.). es. 
ud eine-befondere Buimmung! Ob Jeſeyh U. fie 
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Johanm Bernhard: Baſedow war eitted Bleichers 
Sohn, aus Hamburg, ſtudirte daſelbſt unter dent ber 
ruͤhmten Reimarus, darauf in Leipſig, ‚führte einen 
jungen Holfteiner/ von Qualen/ auf Academien; und 
lehrte ibm ex uswfo vortreflich Latein, daß er in Kiel 
mit allgemeinem Beifall disputirte, *) Als Brofefior 
auf der Mitter » Nendemie zu Sora vertbeidigte Baſe⸗ 
dow mit Einficht Eramern wider die „LiteraturBriefe‘, 
worauf diefer feinem ‚Lobe ein ganzes Blatt im „Nor⸗ 
difchen Auffeber‘/ widmete und: ihm auch dem Miniiter; 
Grafen von Bernftorfi, empfabl. Graf Daneftiold, ein 
Feind Beruſtorffs und Cramers; ward Curator erwaͤhn⸗ 
ter Ritter Academie, und verfolgte Bafedow, der num 
nach Copenhagen ging. Bernſtorff nahm ihn in feinen 
Schub, überhäufte ihm: mit‘ dem größten Lobſpruͤchen, 
verſchaffte ihm Boo Thater Gehalt, und be fahl ihm, zu 
fchreiben. Er ging nach Altona, und wie er dem Ber 
febl, für die Menfchheit Heilbringend, genügte, iſt bes 
kannt. Er widmete fein ganzes Leben der moralifchen 
Verbeſſerung der Erziehung und ber Studien, und war 
überzeugt, zum Meformator geboren zu feyn. Daft er 
bierin nicht irrte, bewies Alles, was der aufgeklärte, 
mutbuolle umd liberale. Philantrop that, Es. war im 
der Ordnung, daß. diefer enthuſiaſtiſche VBertheidiger der 
Maprbeit und Aufklärung — welcher ‚glaubte; der Sohn 
3 Vergl. Preface du Traducteut; ©. VUL dee Nourells 
öthode d’Education, par — — de l’Allemand 
—* 772%. 18 u 


- Mittwoch den 8. September. 


147ſtes Blatt 


Bottes babe im Traum einmal mit ihm geredet, Ver 
eine beftändige Edbe und Fluth in feinem Verſtaude, 
und manches. Wunderliche und Bizarre in feiner Lex 
bensart. hattg,; aus dem aber oft,.die vortreflichſten 
Wahrheiten, frömten — viele Kämpfe befand. Als 
durch ihn Die Verbeferung der Ersiehung in Anregung 
gebracht worden, war diefe der. Lieblingsof der dent: 
ſchen Schriftileller; und Schlöger griff den Baſedow im 
der Borrede umd- den Anmerkungen eines anerfaunt gu⸗ 
ten Buches, ”„ dem er auch dadurch mehr Theilnahme 
ju verſchaffen dachte, ſehr lebhaft, feurig. und, bisweile 
gegen. defien Verdienſte offenbar ungerecht, in einem 
auffallend harten Tone an. Er beichuldigte ibm: nie⸗ 
mals einen Plan gehabt zu. haben, und bebanptete; fein 
Elementarwert + fey. ganz unbrauchbar und unnüp. 
Selbſt ein berühmter Ausländer") rügte Schlögers 
grobes Verfahren mit den Worten: „Quand Mr, Ba- 
sedow.a travaillö a perfectionner l’ödueation: em 
Allemagne,. son seul antagonistey si l’on. excepte 
quelques prätres, a dı# Mr. Schlözerj gt co möme 
Mr. Schlözer a voulu, que sa fille fat une virtuose 
dans toutes les sciences, Il: vient d’em- faire un 
maitre-ds-arts, tant il connoit bien les vrais rap- 
ports de la natare, humaine' sur lesquels doivent se 
Leadwid Renatus de Taradeiıc de la Chalotaſe, Fönigk fran« 
völfihen. Generali Vrocureuts im Parfoment von Brefagise, „Wir 
Dun gen: Bei. Piebersmeenigee * dem. Franeſiſchen überfeht. 
5— vet Beledewicen 
n und Gotha, 1771. 8. 
* eau Monarchie prues sinne” T VE 


fonder les principes de 1'cducartom:* — Birfetom’ 


gab cine bündige Vertheidigungsſchrift heraus, "und 
nannte darin — weil ihn Schloͤzer „den Pädagogen‘ 
genannt hatte — Diefen, als «inen ‚öffentlichen Lehrer 
am der Georgia Augusta, wieder: „„Böttingens Päda- 
gogen”. Dies gab..dem Käfiner, der vermöge ſeines 
Charafters nicht mit Schloͤzer barmoniren konnte, Ver⸗ 
anlaffang zu folgendem etwas bosbaften Einngedicht, 
zu deffen Berfiändlichkeit man wiſſen muß, daß Schlö— 
ger Informator feiner nachmaligen vortreflichen. Gattin 
— der würdigen Tochter des berühmten Leib» Medieus 
und Profefors Röderer su Göttingen — geweſen war; 
„An Bafedom. 


Warum nennſt Du den Mann Goͤttingens Pädagogen? 


Hat. er: doch Niemand bier als feine. Frau erzogen! 
Und hätte die Verſiand durch feine Zucht befonmen, 
So hätte fie ibn wahrlich nicht genommen.“ 


Käftner, der, troß feinem epigrammmtifchen Treiben, 


für alles Gute ‚empfänglich war und als Freund der 


Wahrheit auch Bafedoms rafilofe Thaͤtigkeit ſchaßte, 


und keinesweges am deſſen guten Abſichten, mwobl aber 
an dem Erfolg .ciniger von ihm vorgeſchlagenen Mittel 
weifelte, fprach zu eben der Zeit feine Meinung über 
ihn öffentlich in folgendem Verſe aus: 
„Vielleicht it Bafedow ein Frrender, ein Ketzer; 
Doc tedlich, Menjchenfreund, kein Prahler und Tein 
Schwaͤtzer.⸗ 

Mebrigens konnte en Mann von Baſedows Geſim⸗ 
nungen feine große Anzahl von Freunden in feinem 
Zeitalter haben; er befaß jedoch die Achtung und Liebe 
der Beiten, war felbfi ein treuer, ebelmütbiger und cifs 
tiger Freund, und Niemand, als ein Feind der Gercch- 
tigkeit, konnte fein Feind ſeyn. — Daß ſich Fein eigent⸗ 
Tiches Pbilantropin nach feiner Idee zu Stande brin- 
gen Ueß, war ihm uͤberaus ſchmerzlich; aber Tein 
Jahrhundert war vermuthlich jo menig noch Dazu’ reif, 
als, das unfriae. Seine been, durch ein ſolches Phi—⸗ 
lantropin Deſſau gu einen allgemeinen Zufluchtsorte 
der Tugend und zum Mittelpunkt Europeng zu machen, 
waren vortreflich, grenjzten aber an das Nomanbafte. — 
Bon den Bribder- Bemeinden war er fehr eingenom⸗ 
men, und bielt fie für-die einzigen wahren chriftlichen 
Gemeinden. — In dad Stammbicch eihes Theologen 
batte Baſedow im Fahr 1779 geſchrieben: 

Der Bei der Wahrheit beif’re bald 
Die Kirchen jedes Ortes, 
Dbn’ alle zwingende Gewalt, 
Durch Kraft des wahren Wortes! 

Der Todestag dieſes in ſo vieler Hinſicht green 
Mannes, des Vaters der neuen VPaͤdagogie (er ſtarb am 
30. Fult 1790, im’ Frften Jahre; zu Magdeburg fehr 
fanft und als ein fremmer Weltweifer), der eine Phi⸗ 
Tantropie” umd „vraktiſche Philoſophie“ ſchrieb, cin 
Philantropin dachte und ſuften wollte und ein philan- 
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rortiches Inſtitut gründete; nach welcher det mer 
gefbare Salzmann die noch blühende Schnevfentha- 
ler Erzichungs - Anſtalt ſchuf — ſollte Ih allen deut- 
fchen Lehr» und Erziehungs» Anfialten "jährlich gefeiert 
‚werden. — ..., 


DD ww J a 9 Di 
Schluß.) “ 

„Herr Erbpring ton * *, te find erkannt, wie 
Sie ſehen!“ fo ſprach icht der Herzog, und Flamthal 
machte eine Heine Pauſe in feiner Aengſtlichkeit. — 
„Ew. Hoheit müfen fchom entſchuldigen, daB ich Ihr 
Incognito burchbrechet”’ „fo fuhr die Durchlaucht fort; 
‚das Vergnügen, ie in meinem Lande ju begrüßen, 
konnt' ich mir nicht verſagen!“ — Mas mar bier 
tban? Flamthal mußte fih zum Menferfen entfchlichen. 
Mit der anmuthigſien Beſcheidenheit erlundigte er fich: 
wie fein Coſtuͤm hieher komme? und erfuhr nun: daß 


"Die Frau Forſterin die Epre,, einen Prinzen IE 


zu haben, nicht geheim hielt, den fie aneinte: eine de 
beime Ehre fen eine Art von Schmach. So Prang 
durch Plauderei dag Befchichtchen bis zum Herjog, ME 
Durch die feineren Manieren-Flamtbals verführt, ihm 
leicht Glauben ſchenkte, befonders da auch der angege- 
bene Zwed der Vermummung nicht verſchwiegen blieb+ 
weil die Hofleure mit einigen Winten Die Liebentzwuͤr⸗ 
digkeit der Brinzeffinnen mehr zu beleben gedachten. 
Um fich zu überzeugen, befahl der. Herzog: die Kleider 
des Prinzen herbei zu fchaffen ‚und dieſe wurden zu⸗ 
fälig eine unvermerfliche Betätigung; wahrſcheinlich 
hatte der Theater «Direktor von einem  Rammerbicher 
die abgelegten Kleider eines Prinzen gekauft denn der 
Stern entbielt das Wappenzeichen und bie Deviſe eines 
regierenden Hauſes. — So löfle ſich die Einleitung ie 
ſes Intermezzos, deſſen ſchleuniges Ende Flamthal ſehn⸗ 
lich wuͤnſchte; der Herzog aber ſchien ganz andere Ge⸗ 
danken zu hegen. — Da es ſeinem Lande, das Hhnehlk 
von feinem bedeutenden Umfange war, an einem Wine 
tigen Regenten nicht mangelte, fein polttiſches Gewicht 
‚aber. noch geringer war, als fein Land, ſe ſehlten die 
Merber um feine durchlauchtigen Töchter und uit den 
vermehrten Jahren verminderte ſich ihnen die Seffnung 
gu einem Gemabl. Jede eröffnete Aus ſicht wurde bemnach 
begierig verfolgt, und fo, von vielen: einen Faͤdchen 
gehalten, müßte der geingfigte Flamthal die Eiuladung 
zur beutigen Abendtafel annehmen und ſeine Zoilekte 
machen, fo aut es geben wollte. — Die Halbe weni 


ociflung erböbte feine obnehin leicht aufgeregte Bauue 
undıfie fam in vollen Gang, als. Herr von Schlutten 
und Beuigun ftleder mit ehrfurchtvollem Entfebenritm 
jede etwaige Unbill abbaten; und ob num *1 Beh 
tere in Trauer vericht war, weil ihrer anfatbe 

Nonnenfchaft ſchon wieder ein ertehunaet ER u. 
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entging, fo fühlte fie fich dagegen zerknirſcht von Dant- 
barkeit, als Flamthal fie bei der Tafel bach ruͤhmte mes 
gen der guten Aufnahme in dieſem Schloſſe. Die Prins 
jeffinnen aber wurden entzüdt von der Unterhaltung ; 
denn Flamthal wußte tiber taufend Dinge ein ſehr 
atısgezeichnetes Nichts zu fagen, und fprach mit allem 
Aufwand feines Atbems unter Anderem: von der Bor 
teeflichteit des Verfahrens, um ausländifche Waaren 
auch das Geld auslindifch zu machen; von den erſtaun⸗ 
lich Haren und humanen Anfichten dee Barons von 
Gall über die abfolute Geringfügtgfeit der Nichtadlie 
chen; Über die hohe Chrifilichfeit der Juden: Verfolgung, 
die erſtaunliche Höflichkeit der Literatur» und Theater 
Mezenfenten und die unbegreifliche Befcheidenbeit felbft 
der miferabelten Echaufpieler; er detalllirte Die boͤchſt 
antife Auffaſung in Grillparzers „Sappbo” und bie 
poctifhe Hoheit ini Hund des Mubro‘; Fam dann auf 
die viel verfprechende Anabenhaftigteit der neuen Alte 
dentfchen ; rechtfertigte die Kalter des Turgendbundes ; 
prices die Intelligenz der Inquiſition und die (inergie 
der Folter als bie erhabenſten Mittel: im allen Dingen 
eine Uebereinſtimmung bervor zu bringen; druͤckte feine 
Freude aus Über die vielen Ferial»Wefchäfte des Bun: 
Destages; empfabl den Hunger als das befte Motiv, 
den Erfindungsgeift der. Kunfiler gu nähren; bewies 
dann: daß unter allen Hanpt- und Staats »nfituten, 
ein Theater: Ballet das nothwendigſte fey; daB ‚eine 
fchlechte Erziehung eigentlich das Leben erſt recht man« 
nigfaltig und intereffant mache, umd fchloß Yeine Ab— 
handlungen endlich mit einem Mecept zu guter Schminke 
und den Angaben über die Scharffinnigkeit und Phan— 
tafie in der Erfindung einer neuen Art von Barillote 
ten. — Ganz außerordentlich amuͤſirt beb man die Ta: 
fel erſt fchr foAt auf, und nach Luft ringend fand end⸗ 
lich auch Flamthal in feinem, Zimmer, wo er die, ihm 
zugeordnete Bedienung fogleich von fich entfernte und 
dann einen Brief an den Herzog ſchrieb. — Er ber: 
fraute ihm redlich den Anlaß zu feinem vermegenen 
Abentheuer, welches er mit dem Drange: fein geringes 
Talent als Schaufpieler zu üben und durch die Luft, 
den gequälten Bauern zu belfen , einigermaßen zu ents 
ſchuldigen ſuchte. Diefen Brief legte er auf den Tiſch, 
trennte den omindien Stern vom Rock, paffirte num 
durch das Fender aus dem Zimmer, welches gluͤcklicher 
Weife im unteren Geſchoß lag, und fo, fich gluͤclich prei« 
fend, daf er einer fchauderhaften Aufflärung entgangen. 
war, faß er nad) einer Stunde, die erfrifchende Nachts 
fühle einfaugend, auf demſelben Baumfamm, bei wel⸗ 
chem die erſte Scene diefes Schwantes fvielfe. — Rings 
am ihn ber befshien der Mond die Schlachtopfer feiner 
Politik — denn noch war es nicht möglich gewefen, die 
Jaadbeute überall, weg zu ſchaffen — und: Alamtbal ver» 
glich das, im feiner Tafche Ningende Geld mit ben 
Supfidien, weldye das brittifche Handelebolk oft nach 
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allen Nichtungen verſandte, um ungefäbrdet Andere 
todt fpefuliren zu können. So fand er fich und feine 
That felbjt im moralifchem Vortheil umd befchloß nun,. 
mit dem gewonnenen Sümmchen mach einer fernen: - 
großen Stadt zu ziehen, und dort fich einen Gewerbe 
fchein zu Töfen auf beſtellte und bezahlte öffentliche An⸗ 
zeigen, als: Danffagungen für Werzte, bie unbeilbare 
Kranke heilten; Bitten an Gchanfpieler und Schau—⸗ 
fptelerinnen, Rollen zu geben, die fie micht ſpielen koͤn⸗ 
nen und doch germ foielen möchten; Auforderungen zur 
Wiederholung von Vorlefungen, die fo Icer waren, ald 
der Saal, worin fie gebalten wurden, und zur Fort« 
ſehung von Literatur Erzeugniffen, bei denen Keiner 
den Anfang machte, fie zu kaufen. — Daneben gedenft 
er auch feine fatalififche Idee für das Theater aus zu 
führen, doch, Matt die tuͤrliſchen Maximen zu verſinn⸗ 
lichen, will er nun lieber den Hanswurſt wieder auf die 
Bühne bringen, ob auch daruͤber Gottſched jetzt erfi zu 
einem Geift würde, der ihm zürnend erſchiene. Flam⸗ 
thal verjpricht ſich viel von einer Fatums Pritſche, melche 
er, anf aͤchtdeutſche handfere Weife, durch die myſtifi⸗ 
zierte Bühnen-Region will faufen laſſen, und follte diefe 
dee irgendwo zur Ausführung fommen, fo it Er der 
Schöpfer und Poet — welches bei den Alten gleichbe— 
deutend war — wenn er fich auch, im befcheidener ober 
Hüglicher Buccht,, auf den Theater: Zetteln micht nen⸗ 
nen follte. F. W. Gubip. 


Buntes. 

Ein junger hrifilicher Kaufmann rief neulich einen 
Juden von feiner Belanntfchaft an’ den Laden, und 
fngte ihm dann mit lachenden Geberden weiter nichte, 
als: „Hepp, hepp!“ — Der Jude erwiederte: „Es iſt 
doch jeht fo viel Streit uͤber das Hepp, hepp!“ Wiſſen 
Sie denn, wo's herſtammt?“ — „Nein! fagte Jener, 
„wiſſen Sies? — „D ja” antwortete der Jude, 
„Straßenjungen ſagen's! Leben Sie wohl 

In einer Poſſe, die zu gefellfchaftlichem Scherz ges 
dichtet wurde, bat ein Mesenfent Folgendes — vielleicht 
zuweilen Anwendbare — zu fagen: 

Drii Traftätchen bab” ich geleſen, 
: Bin drei Mal im Schaufwiel geweſen, 
Und nem firaff mein krit'ſcher Befen 
Kecklich die, die nicht durch Speſen 
Sich von meiner Fauf erlöfen. Fu 
Bel Nertereien, welche junge Leute mit einer ver⸗ 
alteten Haushälterin trieben, entſtaud diefes JImpromptür 
Mir fiel es ein, alt Suschen zu umfangen, _ 
Alt Suschen bielt mir Mund und Wange bin; 
Doch adyt ich fand nicht Roſen auf den Wangen; 
Wohl aber reichlich Dornen an dem Kinn. 


Einem fehr mittelmaͤßigen Schauſpieler, ber eitt- 
mal gang naiv erflärte: „er wolle lieber jchlecht gelobt, 
als ganz vortreflic netadelt fenn ’ erwiederte Jemand 
eben foinaid:. „Da baben Ste Hecht, denn die einfache 
Wahrheit wäre das Härtefle für Sie!” Th. Laurin. 


"Zeitung der Erelgniffe und Anfichten: 


Bertiu. Herr Eblalr gab bier, Im dem Beitraum vom 
sten bis yum asften Auguſt, folgende zehn Baiteollen: „Huge‘* 
ia der „Schußb”, „Srtendeard Dailner in „Dienftpfkht‘,: 
„MBattentein in Wallenſteins ‚Tod‘ (amal), „2Birtburg‘‘ Im 
„Llemenrine”, „Dnaned' (amal), „Rear, „Dberforfter‘ in dem 
Shoufpiel: „Die Jäger" und „Meinan‘ im „Menihenhaß und 
Reue”. Bel felnem eriten Erſcheinen auf der Düne — als 
„Duge’ In der „Schuld — mit Beifall begrüßt, fat bei jedem- 
Abgang, mid fehe oft mad einzeimen wirtſamen Neben, allgemein: 
Beftariht, auch jedeimal — bei „Elementine" ausgenommen — 
mad dem Edluf des Stüdes hervor gerufen, hat er in Berlin 
jene günige Aufnahme gefunden, die theild fein aroßer Ruf zu 
bedingen (diem, thells fein Talent forderte, — Wenn Niemand 
werkennen fan, daß Pr. Eploir Eigenſchaften befigt, Die ihm in 
mehr als einer Himfiht_tmeit über viele feiner Genoſſen erheben, 
0 in anderer Seird nicht zu fängnen: daß der Nuf ibn hie und 
da ülberihägte, da man bei eigenem Anidanen in feiner Dor« 
Aillung Mängel finder, die der Eifer feiner Pobredner ilberſah. 
Damit erwenen aber die Schmeichler dem &efelertem einen ſchlim⸗ 


wen Dienit; die geipannteite Erwartung empfängt nun ben Ge⸗ 


priefenen, und oft geihieht es Tann, daf feine Leitung dieſe 
Bohe Erwartung nicht gamy erfüllt. Darum follte Jeder, ber 
Über Erſchelnungen Im Geblete der Kunſt ofentikke Berichte‘ 
niebt, ſich Durch nichts befangen, ſein Auge dur michte blenden 
Hoffen. Was fol auch das felibe Mach, nah dem Vhemand, 
mefen kann? — Sagt ein Berlht: Erftatter über Den. E.: Er 
it ein Mann von heller Einfibt und richtigem Gefühl, dir den 
Dichter zu verſtehen fählg in und Ihm im der Kegel werfteht; ein 
ſehe geilbter Schauſpie ber, dem die Matur bie reiten intel 
sum Iwed, Die bemundernspürbiaften korperlichen Sirafte verlieh, 
fe wird und mung dies ber Unbefangene gern und willlg unters 
ſchrelben, und noch bin Segen: daß er im einigen Rollen ants 
geytichnet, im amdern zabellos it und daß er überall einjeine 
glänzende Momente bat. Leſe Ib aber von gänjliher Mafel: 
Töfigkelt, won entfciedener Delllommenheit, fo lage ib — felbik 
anf die droflige Sefahr, file den Derfaffer des ſehr albern erfuns 
denen Briefeg an Hrn. Eplatr, der diefen mit Derminderung fer 
nes Nubmes bedrohte, wenn er Ihm eine Unterſtügung von 4 
ODeledriched'or verfoge, gehalten zu werden — dem it miche fo! 
Bet den biefigm Daritellungen des Gaſtes wurden folgende 
CAhmähen bemerkt: Er betonte nicht ſelten umrihtig umd zer⸗ 
früdte ohne Stoeck die Perioden in einzelne Worte, mamentiih 
geſchah dies ald „Buge” und „Aallenjtin‘; dann Heß er auch 
häufig über der Deffamation das Eplel fallen, und bradte ji: 
wellen die Wahrheit dem Efelt zum Opfer: dies that er beſon ⸗ 
ders bei den ſchreffen Uebergängen im ber Nebe, bie er oft ohne 
Noth um der Wirfung willen made; dies it der Fol, wenn er 
als Wallenſteln im pwetten Mite fi felbit perfonlid entwaff⸗ 
met, 109 der Dichter Ihn fagen läßt: „Es braucht der Waffen 
sicht" (nämlich für das Heer), und wenn. er, den Abgang zu 
verberrlihen, feine gewaltige Stimme zur Ungebühr anitrengt. 
Dies It auch die Ihrvamhe Stelle bei dem Geber In feinem älbrir 
gend vortreflden „Ingurd“. Das Geber, mit biefer Leiden ⸗ 
ſchaftilchkelt, und mir dem Uebermaaſßt des ftarfen Schrei» Toneb 
aufgeftoßen, erinnert am Gelletts Fabel: „Em Bettler fan 
mit bloßem Degen in eines reihen Mannes Haus u. f. m." 
So betet Vngurd nit, fo darf er, im Angefict feines Meeres, 
niht beten. Warum olſe Die Grenzen der Natut weit über: 
fhrelten? Um Die Miefenfraft der Brut zu befunden und die 
Sande der Zuhsrer in Bewegung zu fegen? Die ‚fpätere Ans 
fpannung bei der Beſaworung mar ganz am ihrem Orte, umb 
ergrif die Menge, melde biefen Grad der Kraft einer wenſam 
Gen Stimme und ſterbuger Mudteln anftamnte, und mit Necht 
onſtaunte. Dos Allem verdiente fen Epiel und der Auſdrug im 
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Vortrage ald „Detprirbt’ Am dem Drükfen DEE, wo er dm eisen 
Hoftritte den Marduff zum Mord a t, gerechte Bewunde ⸗ 
rung. Wie er ald „Hugo" und „„Wallenitein‘‘, Wittbhurg“ und 
„Dberföriter” mit felten dad Sriel, den mimbidhen- Ausdruck 
gänzlich vermackläfläte, ſo war er als ‚Bear und „Meinen im 
jeder Dinfihe ihagbar, als „Dallner‘' und „DIngurb”’ — im, 
Letzteren das Gebet aufgenommen — vorjlgiih, m diefen bels 
den Aufſtelungen bersäbrte er feinen Nuf, und bewies: Daß er 
viel: vermag. Oft fab Ich Ifland als „Dallner“; ich geſtehe 
gern: dai, nad meinem Dafürhalten, in manden Momente! 
Eftalr jenem Gefeierten den Nang flreitig machte, und daß im: 
„Dngurd" ber ſenſt fo gefcägte Demm hinter Ihm zurild bike, 
vorzugfiwelfe in den Tegten Aften, we 2. erichöpft fhlen, E. aber, 
durch Mäflgung feiner Kraft und durchdachtes Anniget Spiel 
fih das Zeugniß gab: dah er bei voller Aufmerffamteit richtig! 
anf zum foren und fdöpferiih dar zu flellem vermag. Warum 
dies mie Überall geſchleht? — Ey nun, die Frage iſt eben fe 
leicht anigerverfen, als ſchwletig zu beamtmorten. Auch dem 
beten Maler gelingen niht alle Gebilde; der Genius gehoert 
nicht jeder Beittosrung fo leicht, wie — Vngurds Hölengelft. 
MWeliert man ihn aber fegar durch milltührlihes Ueberſchretten 
der Mohrheit zur, Indem man bier. Durch zu grelles Dicht chl⸗ 
nefiihe Gemälde, und dert ſtatt derſelben nur. eintönige Zeigh⸗ 
ungen alebr, fe fäft er dann fi um fo teniger errufen, 
Darum „ben iſt Sophla Schrodett umfere erite tragiihe Alinft- 
lerin, weil fie die Mabrheit ber Wirkung 'vorzlebt, und ihre: 
Kun, mit fterer Achtiamfeit gelbe, nut als Nufitelung einer, 
großen, edien Matur erfhelnt. Hr. E. steht, bei feinen ſchatzba⸗ 
ren Narurgaben, ſetner oft vorgilalien Defiamarten, bei feiner 
ouf Uebung beruhenden Ghhberbeit deher, alt viele, (ehr viele 
Staufpieler unierer Beit, doch reiht er nicht bid zu der MWollen« 
bang einer Schroder hinan! — Pälhr iſt es fehliehlih, zu er 
wahnen: daß ber ehrenmerrhe Bart beirfeinen Prilungen von 
unterm Sieflgem Künſern ſeht thatig und rühmfih unrerſütt 
wurde, vorjugstweife In der „Schuld“ vom Valeree (De. Yemm); 
im „Yagurd”* von Fema (Mad. Schrechh; Beumaide ( rad. 
Wolf), und Oscar (Mad. Erih); in „Dienftpilist" vom Ges 
fretair Dallner (Dr. Maurer); der Xathiu (Mad. Schrock), Plfter 
(Dr. Femm) und Fallbeing (Hr. Gern ©); Im „Elementine' vom 
der Tochter (Mad. Schrock), Pal (Sr. Sern ⸗B.) und Jafeb 
(Hr. Maurer); tm „Pear’' vom Dem Hofnorrem (Mes Weidort) jr 
in den „Jägern” von Anten (Hr. Nebenftein);- aus Friederike 
( Demoif. Frany) war berzlig und natürtih, und werbient, ak, 
Anfangerin, Ermunterung; im „Menihendah und‘ Meier vom 
Eufalla (Mad. Schtock), und im „NWallenjtein’ won bei’ @rähm 
Tergio (Mad. Work), welche befonders Im den. Sekten Auftcitten 
fi erhob, Auch ward der Mehrzahl unter Ihnen, öffentikhe Au· 
erfennung, indem die Derfommlung fe durch Bekfalljeihen und 
KHerporrufen neben dem Fremden ehrte. 8. Stein 


Benjamin Eonftant macht im der „Diinerwa” Dem Minifker 


Pitt den gräßiihen Vorwurf: er habe Im Minterir7sg, alk 
Granfeeih dem Dumgertode nahe war, durch allecte Mirtel 
beigetragen, Mangel und North in dem ungiddiihen ante 
Bermehren, im die Revolutlen, vom tmelder er ſich P biele Wars 
fheite für England verſprach, beforberm zur helfen: — Mätite für 
taniſche Pott! (Morn, Chron.) ae.‘ 
Ein junger Schreiber vom Pande, der Seiner. Mehl ü 
beit, dem geitrengen Yerrm Bürgermelſter, die am If elf 
den Berichte, Schreiben, Eingaben u. f. w. und eben fo Die Ber 
tungen vorfefen mußte, war es jo gewohnt, In ben Minfanglr 
Buchladen ©. W. W. de Worte: „Geier Mohn Weile 
heit’ zu fehen, daß er vor Kurgem- fat: „Der YrlmyMegent 
in mit frifhem Winde — Geiner Wohl + Weidpelt amdgelai 
fen”. Es fand in der Zeitung: „mit friiem Tölnbe (G, IB. 
MB. )*, welche abgeflrgte Einklammerung GHp » Went ı BIN alle 
deutet. (Morn. Chron.) re 73 
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Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Herrn Ottberts Dienftag-Blättlein. 

(Bon dem Verfaſſer von „Wahl und Fuͤhrung.“) 
Art des Effens und der, Mahlzeit bei vers _ 
fhiedenen Böltern. 

Aus mancherlei Aug ausgedachten Erfindungen, 
Fünftlichen Werfen umd ungewoͤhnlichen Hervorbringun- 
gien Tann man den Brad ber Kultur und den geifligen 
Zuſtand bei Völfern und einzelnen Gliedern erkennen; 
aber mehr noch aus der Art, wie Alle die Handlungen 
verrichten, welche im dem gewöhnlichen Beben fich täg- 


Hd wiederholen und ohne die der roheſte Wilde, mie- 


der civilifirte Europder oder Mfinte nicht zu befieben 
vermag. — Herr Dttbert machte bente diefe Bemer⸗ 
Zung, und da ich von ihm verlangte, mir eine folche 
Handlung näher zu bezeichnen, fo entgeanete er: Schon 
De Urt, wie Jeder ift, fann uns nur zu deutlich zei⸗ 
gen, was er iſt. Achten wir darauf, wie ber Menſch 
diefes erſte natürliche Beduͤrfniß befriedigt, fo finden 
wir bei dem roheſten Wilden noch feine geordnete und 
an eine gewiſſe Zeit gebundene Mahlzeit; kaum nur, 


aufer feinen Hinden und Zaͤhnen, Werkzeuge, womit er 


feine Speife zerlegt, die er auch mit-thierifcher Gier 
und Unerfättlichfeit, rob oder nur wenig zubereitet, wie 


er fie vorſindet, genießt. Je mehr mit der Kultur des 


Menfchen die Macht des geifligen Lebens in ihm ftelat, 
tritt die Gier zuruͤck; die Speife wird durch die Zu⸗ 
bereitung gleichfam veredelt, fie wird nicht ‚unmittelbar 
mit den Fingern felbh zum Munde geführt, Hände und 
Geficht — — oder wo jenes ger 


Freitag den 10. September. 


148ſtes Blatt. 


ſchieht ſinden Waſchungen vor und nach dem Mahle 
ſtatt. Der Geſittete bindet dieſen Genuß an eine ge= 
wiſſe feiigefehte Stunde, und bört auf zu eſſen, bevor 
die Efbegierde ganz geftilt it, und nur den vermeicdhe 
lichten Zufiling feben wir bier wieder fich der Unerſaͤtt ⸗ 
lichkeit und Weberfülung mit Fünftlich reigenden Spei⸗ 
fen bingeben. 

Beobachten wir zuerſt dem roheiten von allen Mens 
fhen, den Bufhbottentotten, bei feinem Mahle. 
Mit großer Lebendigkeit fchildert ung Herr Lichtenſtein 
fol einen eſſenden Wilden. Er verfihert: daß ein 
Buldmann in Mienen und Beberden mehr einem Af⸗ 
fen, als einem Menfchen gleicht. „Beſonders“ — ſagt 
er — „der Eine, vom wenigfiens fünfjig Jahren, mit: 
greiſem Haar und fpipen Bart, Stirn, Naſe, Wangem 
und Kinn mit tiefem ſchwarzen Schmuh überzogen und 
rund um die Augen mit einem weißen Ringe, den die 
vom Rauche ftets überfließenden Thränen rein erhalten,- 
batte gang die Phofiognomie der Heinen blauen Affen 
aus dem KRafferlande, Was diefem Vergleich aber erſt 
volle Wahrheit gab, war die Kebhaftigfeit der Augen 
und die Bemweglichfeit der Mugenbraunen, die fic bei 
jeder Veränderung der Miene mit auf und nieder zo⸗ 
genz auch die Nafenflügel und Mundwinkel, ja ſogar 
die Ohren bewegten ſich ummwilltübrlich mit: Als ihm 
nun vollends ein Stüd Fleifc gebracht wurde, und er, 
don feiner fihenden Stellung halb anflichend, den Arm 
mißtrauiſch Jang: darnach ‚anöftresite, - es. ſchnell zu ſich 
zog und dann gefchwind in das euer ſteckte, mit den 
Augen immer- umber blibenb: ob. auch Jemand es ihm 
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nehmen werde; da haͤtte man ſchwoͤren ſollen, er Rabe _ 


das Alles einem Affen abgelernt. Bald zog er das 
Sleifch wieder aus der Aſche, wiſchte es eilig mit der 
rechten Hand auf bem linken Arm ab, fuhr damit nach 
dem Mund und rif mit ben Zähnen große, mehr als 
bald robe Biffen ab, die ich noch ganz die magere Kehle 
hinab gleiten ſehen konnte, Endlich fam er auf Kos 
dien und Sehnen, wo Ihm feine Zähne den Dienft ver- 
fagten; und nun erft bediente er ſich eines am Halſe 
bingenden Meſſers, womit er fich die, im den Zähnen 
gefaöten Biſſen Immer dicht vor dem Munde abfchnitt, 
ohne ſich im Die Naſe oder die Yugem zu Nechen. Nach⸗ 
dem der Knochen rein abgenagt war, fledte er ibn twie- 
der ins Feuer, zerſchlug dann zwiſchen zwei Eteinen 
die Enden, j09 das Marf aus und flopfte ihn unmit« 
telbar darauf mit Taback. Ich bot ihm eine thamerne 
Dfeife, die er aber ausichlug. 
nabm er in den Mund und fchludte den Mauch mit 
langen Zügen ein, wobei. er die Augen zukniff, wie Je— 
mand, der ein Glas köflichen Weines mit dem größ- 
ten Bebagen austrintt.” 

Auch eine abyſſiniſche Mahlgeit bietet ung fein 
ebles Bild dar. „Die vorzuͤglichſlen Nahrungsmittel 
ber Aboffinier” — fagt Bruce — „find Kuchen aus 
Teffmehl, eine Art Brod ohne Sauerteig, bie, groß 
und dünn, zugleich die Stelle der Teller vertreten. 
Drei oder vier derfelben birmen gewoͤhnlich dem Gaſt 
zur Speiſez; umter biefen fiegen vier oder fünf Kuchen 
von fehmärzerer Art, die gewöhnlichen Brodte. An diefe 
veifcht man die Finger ab und bernach werden fie von 
‚den Bedienten acgefien, Der größte Lederbiffen der 
Honffinter aber ih robes Rindfleiſch, welches einem noch 
febenden Thiere, das man vor den Gveifefaal führt, 
friſch und fo fünfilich aus dem Leibe geſchnitten wird, 
dab das Thier, fo viele Schmerzen es leidet, doch dabei 
am Leben bleibt. Solches Fleifch wird dann mit Och · 
fengalle beträufelt, mit Pfeffer und Salz gewürzt, und 
in großen Stuͤcken begierig verihlungen. Day fibt 
num bei gröfieren Mablzeiten immer ein Mann zwi⸗ 
fchen zwei Meibern, die ihm abwechſelnd die Biſſen in 
den Mund flopfen, welches er ſodann erwiedert; und 
es gilt für vormehm, recht große Stüde in den Mund 
zu bringen und bei dem Kaͤuen großes Gerduſch zu ma⸗ 
hen; denn — fagen die Aboffinier — nur die Bettler 
eſſen Meine Biſſen und die Diebe machen fein Geraͤuſch 
bei der Mahlzeit.“ — Man bat die Glaubwuͤrdigkeit 
Bruct's vielfach angegriffen; aber auch Salt, der in 
feiner erſten Reife diefeom Manne fo febr widerfericht, 
fimmt in feiner zweiten — je vertrauter er feldft mit 
jenem Bande wurde — in vielen Dingen immer mehr 
mir den Nachrichten defielben überein, und ergählt nude 
drüdlichz wie mehrere Soldaten bei einem Streifzuge, 
anf dem fie ſich eimiger Stüͤcke Wieh bemächtigten, 


Den bilden Knschen‘ 


ans dem Hintertheil einer Kub, nahe an dem Schwange, 
zwei Stuͤcke Fleisch ausfchnitten. Tie Wunde näteten 
fie zu, bepflatterten fie mit Kuhmiſt and trieben das 
Thler weiter, während fie die noch rauchenden Scheiben 
unter fich vertbeilten. Solche aus einem noch lebenden 
Shiere geichnittenen Stuͤcke benennen aber die Abyſſi⸗ 
nier — nah Salt — mit dem biefür eigenen Na 
men: Schulad a. 

„Die Eſſenszeiten“ — erzaͤhlt Cool — „ſind in 
Dtabeiti ſehr sablreih. Die erſte Mahlzeit, oder 
wenn man will, die letzte Cdenn fie legen fich darauf 
fchfafen), wird um 2 Uhr des Morgens gehalten; bie 
naͤchſte um 8 Uhr; das Mittagsmabl gegen uı Ihr, ein 
zweites und brittes um = und 5 Uhr, das Abendeſſen 
um 8 Uhr. Dabei finden einige ſonderbare Gebraͤucht 
flatt. Die Weiber, z. B. dürfen zu feiner Zeit mit den 
Männeen effen; ſie müſſen »fich Mach cimesı befonderen 
Mintel des Daufes verfügen, und man verfagt ibnen 
auch mebrentbeils tie beiten Speiſen: fie bürftn Feine 
Schllötröten, feinen Albitor und äbmliche Fifche, melde 
bier ſehr belicht find, Ferner ‘feine won den bdelifnteren 
Phlang-Hrten anrühren, und nur felten geflattet man 
8 ſelbſt Damen von dem erften Range, Scweinefleiich 
zu efien. Auch die Kinder vom jedem Geſchlecht eſen 
befonders; die Meiber muͤſſen uͤberdles für fich ſelbſi 
auftifchen, denn che ein Mann ihnen diefen Died ers 
weiche „möchten fie Hungens: ſterben. 

(Der Schluß folgt.) 


Lady Morgan. 
(Nah dem Engliſchen.) 

In der englifchen fchönen Literatur glängen nie 
tere Frauen; die Namen Cewley, Inchbald, Kadellfier 
Smith, Eee, Edgeworth, Tigbe, Porter, Opie, Morgan 
find nicht nur in ihrem Vaterlande, fie find auch im 
Auslande berühmt geworden. — Lady Morgan zeigte in 
ihrer zarten Fırgend eben fo viel Geſchmack als Talent 
fir Malerei und Muſtk. Man bat ein Bändchen: klei⸗ 
ner Gedichte von ihr, bie fie vor ihrem vierzehnten 
Jahre fchrieb. Zur Schriftktellerin, zur Romans: Dich« 
terin machte fie aber die eiferne Nothwendigleit. Ihr 
Vater, Robert Owenſon — abliammend aus einer alten 
proteßantifchen Familie von gutem Adel, die fich unter 
der Megierung der Königin Eliſabeth in der Praving 
Connaught, in Irland, niedergelaſſen hatte — überließ. 
fih ſehr gewagten Spetulationen im Weinhandel und 
im Aufbau mehrerer Schauſpielhaͤuſer, wobel er bag 
anfanas Gewonnene bald einbüfte und die Seinigen 
in große Verlegenheit quͤrzte. Hier zeigte fich die junge 
Mit Owenſon in der ganzen Gtärfe ihres Charakters; 


fie eutſchloß fich ſchnell, durch GeiñesArbeiten und 

ihren Vater unabhängig zu machen und mit ihren lite⸗ 

rariſchen Talenten zu wuchern. Nech wenig mu der 
nn 7 
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Melt befammt, bildete fie Ihren erften Moman („St 
Clair⸗/) nach einem bekannten Muſter; fihöpfre aber 
fhon dem sweiren („Die Novize von St. Dominique‘) 
aus dem Reſchthum ihres Gemütbs, und bewährte fick 
im dritten „Glormina oder die junge Jrlaͤnderin“ als 
Kennerin des Herzens, der Welt und ihres Baterlatt- 
des. Seitdem blich Irland der erwaͤhlte Schauplatz 
ihrer Novellen; fie verband Vaterlandsliebe mit Vaters 
kandsgefchichte und Politik, und wurde in ihren roman⸗ 
tiſchen Darſtellungen für Seland, mas bald ‚nach ihr 
Malter Scott für Schottland geworden if. Und, in 
Wahrheit, die ſogenannte gebildere Welt iſt ſo abge⸗ 
glättet und abgegriffen, daß, ‚bei dem völligen Mangel 
an Drjginalitdt, nur noch Länder, wie Schottland und 
Irlaud — oder mie die Battuecas in Spanien — Stoff 
und Ecaupläge zum Roman kiefern können. Dies 
fühlte Lady Morgan; dazu Fam noch bei ihr der En« 
thufinsmus für ihr Geburtsland umd eine Vorliebe, die 
fih im allen ihren Schriften, in ihren „patriotifhen 
Sfipgen’’ und in einer Folge von Romanen — „Ida, 
„Der Miffionär”, „D’Dennel”, „Der irländifche Harz 
fenif”, und ganz befonders in ihrem litzten Mational- 
Koman „Florence Macarthy“ — gejeigt hat — Ahr 
befanntes Werk „über Frankreidy’ bat dort, wie in Eng- 
kand, eim zu hartes Urtheil erfahren; dabei aber in bei- 
den Ländern, und felbft in Amerifn, ſchnell hinter ein⸗ 
amder ‚mehrere Auflagen erlebt. Ihre Romane hatten 
das Gluͤck, arößtentheils fehr gut („Florence Macars 
#69 von Herrn Parifot ganz vorzüglich) uͤberſetzt zu 
werden, und fanden im Allgemeinen bei den Auslaͤn⸗ 
dern mehr Beifall als bei ihren Landsleuten, denen fie 
nicht genug fchmeicheln. — Im Jahr ıgı2 machte die 
damalige Miß Omwenfon, wihrend eines Sommer: Bes 
fuchs bei dem Marquis Abercorn im nördlichen Irland, 
die Bekanntſchaft des Mitters Sir Charles Morgan, 
Mitglied der Imiverfitit Cambridge und des Fonigli» 
chen mediziniſchen Collegiums, auch Verfaſſer mehrerer 
geſchaͤhten Werke, ‚befonders der „Skissen ber Philoſo⸗ 
phie des Lebens’ (einer Nachahmung von Engels Phi« 
lofophen für die Welt).  WechfelfeitigeMeigung führte 
den Bund Ber Herzen herbei; fie vermäßlten fich bald 
nachber und ließen fih in Dublin nieder. — Katy 
Morgan it Kleiner Etatur, zart gebaut, lebhaft, einnch- 
mend und an Geſtalt wie am Gieifie aͤußerſt liebeus— 
würdig. Sie befipt, bei einem ziemlichen Maaß von 
feiner Satyre und fritifcher Laune, Die feltene Gabe: 
gur und unterhaltend zu erzäblen. In den Tchteren 
Fahren bat fie fich auf ibren Meifen in Frankreich und 
Ktalien durch dieſes Talent befonders ‚empfohlen. — 
Bald nad ihren erſten literarifchen Verſuchen von 
feindfeligen Journaliñen, vorzüglich ihrer politifchen 
Anfichten wegen, verfolgt, und jogar von Seiten ihrer 
Moralität angegriffen und binfichtlich ihres geſellſchaft ⸗ 


= 


lichen Lebens verlaͤnmdet, nahm fie öffentliche. Rache an 
ihnen, und ſchrieb ein kleines ſatyriſches Schanfpiel? 
„Der erſte Verſuch“, welches in Dublin mit fo großen 
Beifall aufgeführt wurde, dag der Raum „während dem, 
Vorfielungen zu klein war. Ein edlerer Zug im ihreng 
Charakter ih die Mettung eines Poſtbeamten von der 
Todesiirafe. Der Unglüdliche, von Armuth gedrängt, 
hatte ein’Paar Briefe geöffnet und das Geld heraus 
gezogen. Nachdem er ſchon von den Geſchwornen vers 
urtheilt war, gewann fie-von dem PBräfidenten derjelben 
ein Verzögern im Vollziehen des Urtheils und die Ex« 
laubniũ: den Gchuldigen der foniglihen Gnade em— 
pfehlen zu dürfen; ihre unwiderſtebliche Bittſchrift am 
den Wicefönig von Irland, Herzog Richmond, über 
wältigte fein Herz und die Todesiirafe wurde in Des 
portation verwandelt. Der Dann lebt jcht in Botany⸗ 
bay mit feiner Familie won einem Heinen, aber ehrli⸗ 
chen Gewerbe. S. 9. Catel. 


Unelvdote 


Von einer Schaar Straßeniungen wurde ein alter 
Jude mit dem Rufe: „Depp, heppl“ verfolgt; er zog 
subig feines Weges. Als die jungen Zeitgeifiler ihrem 
Zweck nicht erreichten, trat endlich Einer derfelben: dicht 
vor den Werfolgten bin, mit dem Ruf: „Jude Maus 
fchel" — und jetzt fagte der Geſchmaͤhte: „Haft recht, 
mein Sohn! die alten Moden find immer beffer, wie 
die neuen 17 A. Münde. 


Smprompti an einen Freund, 
ar dem Engitihen des Lord Byten.) 


aus dem Herzen, das bie Trauer fülkt, 
ein "re Schatten allzu hoch erheben, 
Die Stirn ſich wölft, dcs Auges Thräne quillt, 
Und meine Züge Schmerzen überbeben — 
So acht! es nicht; — es muß vorüber jieh'n 
Denn ihren Kterter kennen die Gedamten; . 
Bald werden rüdwärts, in die Bruft fie Hichn, 
Und bleiben dort in ihren ſtummen Schranfen.. 


&Elife von Hobenhaufen. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Der Mann von Genie weiß ed am beiten; daß er 
ein Thor it, William Godwin. 

Der Eheſtand it ein Begraben vor der Zeit. für 
nigin Eliſabeth v. England. 

Sey ſtets dein -ciginer Herr und Knecht: das it 
des Mittelfiandes Recht. Lichtwer. 

gerne aur das Gluͤck ergründen; denn das Glid 
it immer ba. Goethe. 

Der. Noth frei ih Niemand; der Seligfie if: wer 
die mindeſte trägt. Sophokles. 

um fo inniger freut die fchöne That der Mann, ie 
mehr fie ihm gefofiet. Lucan. 


— 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Beuthen In Mieder-Shlefien. Da num doch echt 
mal bie Anfragen Über die Morgenitermihe Erbſchaft fertgeicht 
worden find, bereite ich mich — untertichtet durch Die biefige 
Yuftlz Behörde — den Interefienten noch Dolgendes mit zu theis 
ken: Es it alerdingd — ment much nicht bie, burd das Ger 
licht früßer angegebene uuglaublich große Summe — dech el 
Erbihafts: Duantım von 3 Millionen Thalern vorhanden. Die 
Mehrheit der Erbberechtigten bat bereits dem Abdrekaten Herru 
Lauckner, in Freiberg bei Dresden, die fernere Musmittelung 
ind Reguftrung der Gate aufgetragen; am Ihe find alſo bie 
ferneren Nachfragen zu richten. 2. ©. 

Perpyis: Ein ſchauderhafter Dorfal gab ums vor einiger 
Seit einen traurigen Stof zur Unterhaltung: ben was diente 
und nicht zur Unterhaltung? — R**, ein wohlgebudeter junger 
Menih, aus einer hielgen geachterem Famitke, ermordete am Bter 
Niguft, Abends, In der Allee peifhen dem Peters, und Grlms 
maſchen Thote, ein häbihes zgläbriges Freudenmadchen, mit dem 
er in Derbindung fand, durch 17 Meſſerſtiche und = Siebe. 
Die ſchreckſich gemiähandelte Unglüdikhe, deren Magen unter 
andern ganz durchſtechen war, und ber bas abgebrodene Mord⸗ 
miefer mit einem Schraubeſtecke aus der Rüdenwirdelſäule ges 
yogen werden mußte, farb Tags darauf bei vollem Bersußtfenn. 
Der Mörder ging Mad der That zu den Geinigen, erzählte fie 
Ihnen und erflärte: er würde auch fie umbringen, wenn ihm 
nicht ſchen das Meſſer zerbrogen märe Gegen bie Polijel und 
das Militair, weldes Ihn arretiren mellte, vertheibigte er fih 
mir Wuth. Da er ſich Ubermannt ſah, ſtürzte #e ſich ganz nar 
dend drei hehe Stodwerle hinab Im Dem gepflaiterten Sof, fiel 
ober anf ein Wetterdach, das mit Ihm herab brach, und trug — 
was faſt unglaud tich ſheint — nicht die mindeſte bedeutende 
Verletſung daven, fo daß er ſchen am jmeiten age darauf ohne 
Gefehr nad Wurzen, too er unter dem dertigen Shlgen-Batalllon 
ſteht, fortgebrat erben Fonnte. Eine Deranlaflung zu jener 
Mordthat hat nah gar nicht emtberft werben Finnen; Eiferfucht 
war es niht. Gelne Geſchlchte ſchaint einen traurigen Belca (?) 
zu ber oft ſchon aufgeſtellten und oft ald paraber wermorfenen 
Behauptung ju geben: daß bie Erjiefung nur ſeht tvenig aber 
gar nigt auf die widerſtrebende Matur eingumirfen vermöge. (?) 
Der junge Mann hatte die forgfamite (?) Erſlehung genofen, und 
far von den feiheften Kinderjahren bis zum Singlings , Kiter 
ſters antet der Auſfſicht der rechtſchaffenſten und geididteften 
Pädagogen geioefen; aber ein feindieliger Brit ſchien Über ihm 
zu walten, ber ihn ſchon in ben Fahren, mo das Kind felner 
Form bervuft zu werden anfängt, (?) zu bofen Gtrehken trieb, 
und aller Bemühungen, Ihm zu einem brahbaren Menſchen zu 
Biden, fpottete; weiches um fo unbegrelühher war, da er in um 
gereigtem Zurtande ſeht viel Gutwilthigleit zeigte. Er fellte fride 
her ſludiren, und erieit allen dahin abjmedenden Unterricht; 
fräter geb man feinem Munfhe, Sotdat zu werden, im ber 
Doſſuung mad: die Strenge dee mitktelrligen Ordnung felite ihn 
u einem regelmäßigen Sehen gewopmen; aber auch dieſt Hofe 
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Kung töufgte. MWahrſchehntlich endigt er Am auf Dem Ghafol, 
obsleſch eine plvcheloglſche Wurdigung feiner Lebentgeſchichte (eis 
men Richtern manche Veranlaſſung zu Zwelſeln Uber die Zurcch- 
nungs« Jabinfeit geben dürfte. — — 

Ein Hr. 8. bat Über die Duelle und deren Gefepe geſchtie⸗ 
ben, Er bemerkt: daß es nicht gut feym tolirbe, wenn ber Name 
des Morders auf den Grabitein des Befallenen gefegt werde; 
dies relje me den Famifienhaß bid Ind Unendlicht. Gehe ymedis 
mäßig findet er dagegen Lie Einrichtung in Egppten: mo ber 
Mörder 24 Etunden mit feinem Schlachtopfer In ein und demfels 
ben Behältnig eimgekhlogen totrd. — Uebrlgend — bemerkt er 
am Eclufe feiner Schrift — mern felbit die Kirche den großem 
berimren Sweifampf beiligte, we (im Jahr 1351) 30 Frame 
ofen gegen 50 Brirten eine ganze Deifsiake entihieden, ſo milfe 
man auch am Ende jeden Zorifompf heiligen. Wilertings erſpar ⸗ 
ten Jene bie Aufopferang zweler gangſer Heere; allen, ſey eb 
einmal den Zapfern in Frankreich ertaubt, den Degen für die 
Ehre Ihres Königs zu ziehen, fo mie et auch am Ende erlaubt 
ſeyn, Ihm filt Die eigene Ehre zu ziehen, „denn Die Ehre fen auch 
König von Frantteich!!“ (Indepeud.) Wir wlinſchen, daß bie 
Vernunft Königin werde, und man durd fie die wahre Ehre 
von bem, tmas der Schande ähnlich fit, umterfhelben lerne. 

Bu Bolton wurden am atım Jull d. 3, brei Regenbogen 
zugleis geſehen; eim ſeltenes Phänomen. Ein ähnither Fall ers 
eignete ſich, wie Dr. Haller erzählt, zu Cheier in England, im 
Jahr 1698. Die Ordnung ber Farben Hit Im dem erſten und 
dritten Bogen bdiefeibe, im mittelften umgefehrt. (Morn, Chron.) 

In der Gtroße La Harpe jell jegt ein Haus, umter Dem 
Namen „Croix de fer” befannt, cingeriſſen werden, um ale De 
aften Bauten ans Tagesalicht ju bringen, welche einem Theil ber 
ehemaligen Bäder dei Yullan ausmachen. Es it der einpige 
Ueberbieibfel römiicher Baufunſt zu Paris, und ſcheint vom Kater 
Zullan im vierten Jahrhundert (etwa im Jahr 357) erbaut zu 
ſeyn. Es iſt nur nech ein großer geiwölbter Saal baren übrig, 
Über wweibem fi ein Barten befindet. Im Fahr 1544 entdedte 
man and einen Weffergang, toriher dad Waſſer von Arceull 
nah der Bädern Hin leitete. Man glaube: Daß Diefer Palaft 
der Thermae ‚von den framzöfligen Königen erfler und zweiter 
Line (Einige meinen auch von der dritten) bewehent wurde, Er 
fol nah dem Moteik der Bäber des Discletion yu Rom gebauer 
ſeyn. — Karl der Große verwles hieher feine beiden Toter, tele 
eines unorbentlihen Lebenswandels angeflagt waren. (Gaz. d, Pr.) 

Bor einiger Zeit erflen zu Maris eine Pebendgefdicte des 
Pogalo Bacclolint, Gefretahrs der Päbfte Bentfazius IX,, Fame 
eng VIE, Gregertuß XII, Ulerander V. Jehann XXUL, Mars 
eins V. Eugen IV. und Mifolaus V. Bon ihm ſtammt dat Eprile 
wort: „Mar Pabften zu dienen it mehr als neun Teufein!" (Indep,) 

Martoinvile, der Herausgeber bes „Drapeau blanc“ erfieit 
vor einigen Tagen, nachdem er den Drojeß genen bie Frau dei 
Marſcholl Brume gewonnen, auf einmal 5—6 Deraufferberumgen 
und zivar alle auf eine Stunde und für gang vericirbene Orte, 
Erpieit es für gun, mirgend him zu gehen, mit der natoen Erffärungs 
sr wolle Keinen durch den Vorzug des Audetn beisibigen, (Indep,) 
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Der Seieliigafter 
Blätter für Geift und Herz 


1619. Sonnabend den 11. September. 149ffes Blatt. 
Aus Fr. Dan: Schubarts Nachlaſſe. Zei * an Sp, 
Meinem Leibarzt Eondbrud, zum nenn Daher 1790" Bii0 wie Sonnenga! 
Du, mein Yestal ndfchlag, G d I 
Der 8 naben Grub erlinı dr * ber a 


ven Er 
Bei dem Narren 
fi Berhand Im ein 
Benie- 


Herrn Ottberts Dienftag - Blaͤttlein: 


Mann von * Schluß. 

—— Auch bei bielen andern Voern if’ediden Weibern 
Dant bir, Cor —— Dankt nicht geſtattet, mit ihren Maͤnnern⸗ju eſſen; ſo bei den 
afrikaniſchen Mauren. An der Effensjeit — bes 
Di Kin gi ler mierft Pempriere — find fie Tehr ordentlich. eich 
Bald nach Tages» Anbruch nehmen fie ihr Fruͤhſtuͤt zu fich, 
Ihr ae — das gewoͤhnlich aus einer duͤnnen Suppe von Mebl und 
Gluͤck zum neuen Zube! Waſſer, nebit einem Kraute beſteht, wodurch fie eirte 
Schubarts Wunfch it wahr," gelbe Farbe erhält. Das Gerlcht wird mitten wiſchen 
Ser ac nicht Ay * Die Guͤſte geſetzt, welche in einem Zirkel — mit kreupreis 
Mie er untergefchlagenen’ Beinen, auf’ einer Dede oder der 
ie r* Blut und Marl bloßen Erde ſihen. Wenn fie ſich nun zuvor gewaſchen 
—— baben, ſo macht ſich Feder mit ſeinem Loͤffel tapfer über 
A die Schale der und ißt zur Abwechſelung Brode und 
Berner A Son Dagıt. Min 19 Uhr voird” auf gleiche Weife‘ str Mike 
ud 2 cken Han tag — 2 bier beſteht —* * —* Aller, —2* 

dem en big zu dem Bauer, in dem fe 
Die Ind Handwerk Prufät. rt‘ feier Beet von Mörmetm, gemößnlich eis mit“ 


ungen zugleich anf derſelben Sihüffel mit mifge- 
tragen w der langt mit Rinde Fingern zn. Ein 
Diener oh af; und reicht von Zeit’ zu Zeit ein 


chtern von 
ide ie Handtuch und —* u Waſchen der Hände derum. ° 
Spren lichen Weit fie Meer ud Gabel nicht Tonnen, fo ficht az 


She SE una Lie 


nicht ſelten drei bis Vier Perſonen ein Stuͤck Fleiſch 
in Kleinere Stücke zerren, dann mit ihren Fingern den 
Brei umfiören und eine ganze Hand voll auf einmal in 
den Mund flopfen; oder fie nehmen nur Weniges'ba= 
von, und machen — nach Poiret — Meine Kügelchen 
daraus, die fie mit vieler Wefchiklichkeit in den Mund 
gu werfen wien. Mit Sonnenuntergang aber efien fie 
daffelbe Gericht wieder und das Abendeſſen iſt eigents 
lich ihre Hauptmahlzeit. — Hierbei macht AliBey die 
allgemeine Bemerkung: „Alle Mufelmanner eſſen mit 
den Fingern der rechten Hand ohne Mefier-und Babel, 
aus dem Grumde, weil der Bropbet auch ſo aß. Diefe 
den Ghriften anfallende Gewohnheit bat jedoch nichts 
Unbequemes oder Efelhaftes; außer dem gefehlichen Ab⸗ 
waſchungen, welche der Mufelmann den Tag über ver: 
richtet unb- wobei er fich die Hände waͤſcht, reinigt er 
fie auch, fo oft er füch zu Tiſche feht und fo oft er ge— 
gefien bat, ſo daß ſie immer reinlich find. Weberdies 
iR die Gewohnheit, die Speifen mit den Händen zu 
„nehmen, febr bequem. Was den Kuffufu anbelangt, fo 
üft-e8 Sitte,.mehrere Körner in etne Kugel zu vereini« 
‚gen und fie fo in den Mund zu bringen.’ 
In Indien ißt keine Caſte mit der andern; und 
die Hindws — berichtet ung Papi — haben weder 
Stüble noch Tifche, fondern ſihen mit ‚untergefchlager 
nen Beinen auf Teppichen, Kiffen amd Matten. Hier 
verzehren Tie ihre Mahlzeit, wobei fie die Speifen bloß 
mit den Händen zerlegen, obne je von Meſſer und Ga- 
bel oder Servietten Gebrauch zu madıen. Die Speifen 
felöft tragen fie in den großen und alatten Blättern 
des Bananen» Batımes auf, welche. fie auf eine. cben fo 
.geichidte als geſchmackvolle Art wie Schuͤſſeln formen, 
‚und die fie nach jebesmaligem Benutzen burch andere 
‚erfehen. Sowohl -vor als nach den Mablzeiten pflegen 
fie ſich forgfältig. zu waschen, und. nichts übertrifft ihre 
‚Reinlichkeit in Hinficht. der Küchengefhhirre, der Zube⸗ 
‚reitung ber Speifen und des Octes, mo fie biefelben 
verzehren. — Lord Valentia aber macht uns von einer 
Braminen:-Mablzeit, momit er von dem Piſchwa 
.zu Puna bewirtbet wurde, die folgende Befcreibung: 
„Kin weißes Tuch war in-dem Gemache ausgebreitet; 
„auf demfelben lagen fo viele. Pifang » Blätter, als Eng⸗ 
länder zugegen waren ; auf einem jeden fland eine Bra« 
minen « Mabljeit, die aus gemöhnlichem und ſuͤßem 
‚Reis, einer zufammen geroliten und dünnen Vaſtete, 
Pafletentuchen, Brod und Erbſen⸗Pudding beitand. Auf 
der einen Seite lag eine Reibe Confitüren, die. wie 
KFarben auf einem Maler: Brett ausiaben; auf der an⸗ 
‚bern fanden fieben Mrien van gekochten Gemuͤſen; Je— 
‚der hatte Reismilch und einige andere Getraͤnke in Plei- 
nen Schuͤſſeln von Pifang-Blärtern vor ſich; Alles war 
in feiner Art dortreflih. Wir hatten die Vorſicht ges 
habt, Gabel, Löffel und Meffer mit zu dringen, die wir 
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gebranchten, ohne Rüͤcſicht auf unſern Wirt ‚der ſech 


matürlih nicht verunreinigen und in unſerer Gegen⸗ 


wart mit eſſen kounte.“ 


Beiden Chineſen bat — nach Barrow — jeder 
Gaſt feinen beſonderen Tiſch; zuweilen ſitzen zwei, aber 
nie mreßr.als vier Perſonen an einem Tiſche. Wer auf 
erbaltene Einladung bei der-Bafterei nicht erfcheinen 
Tann, Dem wird fein Theil von dem Mable nach Haufe 
.gefchittt, und Dis Man der Speifen fleigt mit dem 
‚höheren Range deſſen, dem fie gefchicft werben. — Auch 


bei dem Mahle, wamit der engliſche Gefandte, Graf 


von Macartrey , bei dem chinefifchen Kalſer beehrt 
wurde, faßen je zwei Gaͤſte an einem Tiſch. Von dies 
fen nahm man, ſobald ſich alle Auweſenden gelagert 
hatten, die verbäflenden Decken ab, und es befand ſcch 
darunter ein koͤſtliches Mabl.verborgen. Die Tiſche hat⸗ 
ten einen Heinen Umfang ; aber nuf jedem befand fich 
eine Pyramide über einander geſtellter Schüffeln oder 
Naͤpfe mit unfäglich verfchtedenartigen leifchfpeifen und 
Früchten. Auch für den Kuffer wurde eine Tafel vor 
feinen Thron getragen und er fehien von der bingefiell- 
ten Koft reichlich gm genießen. Ale Schiufeln und Taf: 
fen wurden ibm mit hoch über das Haupt erhabenen 
Händen zugetragen, gerade fo, wie der Gefandte die 
goldene Briefbuͤchſe hatte halten müfen. — Die Bor« 
nehmen bebierren fich in’ diefem Bande, ſtatt unferer 
Meer, Löffel und Gabel, zweier Stäbchen von Eifen- 
bein oder feinem Holje, während die Geringeren zu 
dieſem Zweck ſich an ihren bloßen Haͤnden genügen laffen. 
Von einem verfifhen Mahle aber macht ums 
Morier eine Beſchreibung. Es fand dieſes bei dent 
Miniſter Nabr- Dalla « Khan ſtatt. Die Gaͤſte nahmen 
auf den, vor ihnen ausgebreiteten Sofrais oder Matten 
Platzz man feßte Trage: mit Fleiſch, Zutrkerkuchen und 
Sorbets aller Art gefüllt, darauf, hernach Schuͤſſeln 
mit Reis, je eine für zwei Bde; dann Pillau's (Meis- 
brei mit Butter) und endlich eine Folge von 
denen Gerichten, welche für eine zehumal größere Ge⸗ 
ſellſchaft hingereicht haͤtten; und Morier fchdht, 
mäßiger Berechnung, die Zahl der Schuͤſein, ohne Die 
Sorbets, auf zwei Hundert. Alles wurde ‚in Mäpfen 


der Napf mit Sorbet hatte feinen langen Böffel,deilen- 
Feder ſich mac der Meibe bediente. Die Verſer 
gen ſich über die Schuͤſſeln bin, und eſſen gierig 
ohne Wahl Suͤßes und Bitteres, Fleiſch und Fiſch 
Obſt und Gemuͤſe unter einander, Sie leben das Kis 
ſehr und eſſen während der Mablseit eine große Menge 
deſſelben ; auch ſchaͤzen fie Gewürze und alle Harfe und 
fiimulirende Ingredienzien hoch. Einer —5* r 
Sorbete beiicht aus Auer, Zimmt und Ahnlichen 
gen. — Dabei ruͤhmt Morier die während der Mabl« 
seit herrſchende Stille als einen ber angenchmflen Ilm 





fände der verfichen Welle. "Min hört Hier micht ben 
Laͤrm von Tellern, Meffern und Gabeln; man ficht 
feine unordentliche Bewegung der Lakalen; man bringt 
feine Geſundheiten aus; man if nicht mit. der Sorge, 
das Tleifch zu zerſchneiden, beſchaͤftigt. Kaum hört man 
einige orte, Jeder bat fein Gefchäft für ſich; nnd ob 
man es gleich fuͤr ſchwer halten könnte, eine fo große 
Zahl Schüſſeln auf zu tragen, fo gefchicht doch Alles 
mit folcher Ordnung, daß die Schuffeln mie durch Zatt« 
ber zu nerfchwinden ſchelnen. Ju Miles fort getragen, 
und find die Matten zuſammen gerollt, fo werden Waſ⸗ 
ferfannen and Beden zu Reinigung der Hände und 
des Mundes gebracht. Die Pläbe rechts -ber Gaͤſte zei⸗ 
gen aber bis dahin noch einen kächerlichen Anblick; denn 
alle lieſen voll von den vberfihiedenen Weberbleibfeln 
der mannigfaltigen Gerichte, von denen jedes mit einer 
Art von Kunſt, auf welche die. Mode Einfluß hat ,.nice 
ber gelegt wird. 


Dänifhe VolfssSagen. 


Nah der Gammlung von 3. M. Thiele überſeht. 


2. Broͤndhöyh. (Mündliche Mittheikung.) 


Eine Biertelmeile von Sorde liegt das anſehnliche 
DorfBedersborg, und nicht weit davon das Dorf tung, 
Zwifchen diefen beiden Dörfern ift eine Anhöhe, Brönd- 
hoͤh genannt, die von Zauberern bewohnt if. Inter 
diefen war einmal ein-alter mürrifcher Zauberer, den 
die Andern Anurremurre nannten; ‚denn er war oft 
Schuld, daf Lärm und Uneinigkeit in dem Hügel ers 
regt wurde. Einf batte diefer Anurremurre erfahren: 
daß fein junges Meib in Freundfchaft und gutem Ver— 
ſtaͤndniß mit einem jungen Zauberer find, welches der 
Alte fo übel nahm, daß er fein Beben bedrobete. Der 
junge Zauberer fand es daber Flüglich, aus dem Hügel 
zu fliehen, und ,-in eine votbe Kate verwandelt, begab 
er fich nach ‚dem Dorfe Long, wo. er fich unter dieſer 
Gehalt bei einem armen Einwohner, Namens Plat, 
einfchmeichehte. Dort lebte er-cine geraume Zeit, ers 
bielt täglih Milch und Grüße, und lag den ganzen 
langen Tag im Eehnfiuhl hinter dem Dfen. — Eines 
Abende frät fam Plat beim, und da er in bie Stube 
trat, faß-die Kahe auf ihrem gewöhnlichen Platz, fraf 
Mehlbrei aus einem Topf und ledte ſich bie Pfoten. 
‚Bun, Mutter! fing der Mann an, „will ich dir er⸗ 
zählen, mas mie unterweges begeamet if. Da ich bei 
Bröndböy vorbei ging, Fam ein Zauberer beraug, rief 
mich an und fagte: Höre, Plat! fage deiner Katze: daß 
Knurtemmere todt di!” — Bel diefen Morten erhob 
fih die Kate ayf ihre Hinterbeine, lich den Topf fab- 
ren, und, indem fie ſich aus ber Thhe ſchlich, fügte 
fie: „Was? in Knurremurre todt? So muß ich ſchleu⸗ 
nigſt nach Haufe eilen!’ — 


"Der König antwortete: 


2. Die Infel Bogöe. 

In der Mitte zwiſchen Sceland, Falfter und Moen 
liegt eine kleine Inſel, Bogoͤe. Auf derſelben waren 
vor Zeiten zwei große Waͤlder, Oeſter- und Weſterſtou, 
oder das Oſter⸗ und Weſterholz, von ‚denen nur noch 
geringe Spuren übrig find. Der lebte König zu Wals 
lisde (Waaelfe auf Falſter) mar König Hand. Er bes 
zog einmal den König von Bogde mit Krieg, fegelte 
des Nachts hinüber und legte ſich mit feiner (Flotte ges 
rade vor das Echloß. Bon biefem ficht man noch die 
Muinen, die Hofgaarden genannt werben. (Jonges 
Danmarfs Chorographie, ©. 380.) Als nun der Kö« 


.nig von Bogsde das Fenſter in .feiner Schlaftammer öͤff⸗ 


nete und die feindliche Flotte gewahrte, fo bat er um 
Frieden; indem aber fyannte König Hans feinen Bo⸗ 
gen und ſchoß ihm cinen Pfeil Fick in die Bruſt. Da 
flebte die Königin von Bogde um Waffenſtillſtaud, waͤh⸗ 
rend fie ihren Herrn begraben lief; und König Hans 
kam felbit and Land und folgte der Leiche des Königs. 


Die Königin Iud ibn ins Schlof, und dort bat fie ſich 


von ihm aus: dag fie die Juſel fo lange bebalten dürfe, 
bis die Saat, bie fie ausiden wolle, vollfommen reif 
ſey. Diefes gewährte ihr der König Dans und fer 
gelte mach Falſter zurüd, Allein die ſchlaue Königin 
füete Eicheln und Buchen, und aus ihnen erwuchſen 
jene beiden Gehölze. Im folgenden Fahr fam König 
Hand von Falſter; da er aber erfuhr, welche Art Saas 
men fie ausgefdet Hatte, blieb er feinem Berfprechen 
getreu nud fegelte nach Falter juruͤck; als die Königin 
farb, ward ihr Sohn Herr der Inſel. Fr. Kenburg. 


Alert ei 
er englifhe Admiral Torrington führte immer 


‚feine Geliebte in Mannskleidern mit fih. Einfi bätte 


er bie feindliche Flotte verderben fünnen, gebot aber: 
mit dem Löfen der Kanonen inne zu halten, weil feine 
Maitreffe darüber in Ohnmacht fil. (S. VAtalau- 
tis, 1713.) 

Der bikige polnifhe Großkanzler Zamosky fchrich 
unter Anderem an den König von Schweden, Carl IX.: 
„Er läge, und folle fih zum Zweifampf. einfinden.’ — 
„Er würde, wenn der Broß« 
fanzler ihm an Stand und Würde gleich wäre, das 
Duell nicht ausichlagen, fondern ibm mit einem guten 
Prügel ablohnen, fo daß er lebenslang fein gedenken 
folte. Da aber Zamosky eim Schreiber fen, To rathe 
er ihm; flatt der Waffen die Feder gu ergreifen, und 
vermöge dieſer mit Seinesgleichen zu fireiten.” (©. 
Literae procerum Europae, I Thl. ©. 990.) 

Gerpantes war Sefretair bei dem Herjog von Alba. 
Die verächtlihe Behandlung, welche er, als Gelehrter, 
vom Herzog von Lerma erfuhr, bewog ibn, die Satyre 
„Den Duigste” gu ſchreiben. Haug. 


— — — 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Cotn, am Rhein. Die Künſte dürfen das Feſt der 
Micdergeburt der Elatmalerel felern! Lange trauerte man um 
den Derlant tiefer ſchenen, in Ihrer Anwendung fo erbabenen 
Kunſt; dech niemald gay verzwehfelnd am ihrer Aufetſtehung, 
wie tie vielfältigen, Immer aber mibgliicten Verſucht — beionders 
der Deutſchen — ſele Woligang Baumgartner, diefem areßen und 
Kegten Meiſter derſelben, beweiſen. — Der Zeitrunkt iſt end⸗ 
Ich gekommen, in welchem tie leiſe Hoffnung erfüllt werben 
felte; und abermals it es ein Deutiker, dem teir bie verdan ⸗ 
Ben. — Reiner Birrenbadh In Colin am bein, geboren Im 
‚ Aprit 1766, der Ah von Jugend auf der Maletkunſt im Dels 
amd Waſſerſarben roidınete, und au darin Über das Mittelmär 
Kige ſich zu erhiben mußte, ſaßte, bereit® por pwanzig Jahren, 
den Voriatz, die alte Gatmalerii, wie viele Beit und Entbeb« 
rungen es auch folten mege, wieder hervor zu rufen. Darum 
trieb er die erlernte Kunft mur, um ſeluen Unterhalt zu geroins 
nen; darum widerſtand er felbit den Neljungen des ehelichen Der 
bene, um gang und einzig dem werdienitiiden Zwecke ſich binne: 
ben, und fat im floſterlicher Einiamfeit jede Grunde file fein 
Biel benugen zu konnen. Sein umermüdeter Eifer, feine eifeıne 
Autdauer, und unzählige, zum Theil Foftipiellge Verſuche follten 
nicht unbelshnt bleiben. Eden vor vier Jahren fam er fo weit, 
Daß er Übergeuge mwurbe: bie Brumdjiige des Seheimniſſes ent: 
bett zu haben. Wie Paracelfud den Srein der Wenen, fo ſuchte 

' Birrenbab überall. fein unit» Jumeel;.aber richtiger tole Ituer 
batte er geredinet, und fah feine Dofnungen fid, ertoeltern bis 
zur Eriüdung Jelnhelt der Züge, fanfte Verfhmeljung der 
Schattirungen, und befenders die Dimpfung ber Dichter, dem ⸗ 
mäd:t aber die durd Das heitiafte Dener betoirfte vollfoınmenfte 
Dereinigung der Farben mit dem Glaſe, waren bie Dnupt- Er 
folge der neuen Erfindung, Ein glänzendes Koforit, fo teils 
ſchenswerth es auch aleih anfangs ſeyn mochte, durfte hier doch 
zur ald Nebenfache feine Anfoderungen maben; denn war jenes 
da, mußte Diefed der Derbolfommnung, fait tole von feibit, mit 
zafkben Schritteu entgegen gehen. — Während bes Tengreffed 
it Aachen fandte der Künftier die erften Proben felmer Erfine 
dung dabin;, mit · Wehlgeſallen wurde fie aufgenommen, und 
mehrere Freunde und Beforberer ber Kunft, unter andern der 
doqhſtanige Mintiter von Mitenftein, ermunterten den Künfts 
Ier durch Aufenf diefer Proben, und erheben feinen Eifer mit 
wohlrhuenden Neußerungen in dem Grade, da er mit erncuer⸗ 
tem Muthe arbeitere, und die Nusbente feines Fichües im vorl« 
gen Jahre dem Minkiter file Gewerbe und Dandel, Orafen 
von Bülow, Überfandte. Diefem verehrten Gtontsmanne var 
es vorbehalten, durch eine aufergermohntihe Belohnung- die viels 
fältigen  Hufopferungen des Greites einigermaßen ju vergüten. 
In den beiebenditen Ausdriicken mies er Ihm ein Geſchenk won 
400 Rtble. an, das den Künſtler in den Gtand fette, feine 
Derfucpe nun auch auf den Farbenglanz ausjudehnen, der deſen⸗ 
ders im der Purpurfarbe und dem Pazurblan außerſt Foitiplellg 
wird. Die Bereitung des Slaſes und der verſchledenen Farben, 
De Manieren tie fie aufgetragen und eingebrannt werden, find 
eben fo viel verſchie dene Wifenihaften, deren gründlihe Kenut⸗ 
nif mur durch vielfältige Erfahrung gewennen werden fann, 
Nimmt der Künftier, toelder gegenwärtig das 350 Jahr er 
‚reidr hat, fein Gehelmmig mit mit ind Grabe fo läßt fic- wehl 
erivarten, dag num die Bahn gebrocden ſey, auf welcher feine 
Nasfeiger ter hochſten Vollendung entgegen fihreiten fönnen. — 
In Bereinigung mir dem ganzen Gryfe ber gerblihen Banfunf, 
verbreitet das gemalte Hasfenfter ein maghiches, beinges Dell: 
dunfel Über Me Gegenstände, melde dadurch beleuchtet erden; 
man ſildit Ad, aleichlam in eine andere Wonere Neglon des Lichts 
verfegt, und dadurd der Bortheit mäher gerüdt. Wer fonnte 
do⸗ leugnen, der mur ein einziges Mai in den Slirchengeroofben 
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Cöint, Goudas, Lilerist, Brügeld und anderer Etidte, too’ miatt 
lad: Malereien befift, dieſe fah? Mer ſollte ſich micht frewen, 
diefe Hunt neu und frafıig aus ihrem Stabe erftanden zu für 
ben! — Ehre dem Kilnſtter! — und Ehre dem deutſchen Mark, 
tat, ratlos in Erforihnngen und Erfindungen, auch bon Wider⸗ 
roärtigfeiten ſich nicht abihreden läßt ! + 2 

Literatur: „Bruder Eaniewind," Roman ven Karl 
Eteln; (Berfin, bei €. N. Erube) Die Nufgabe, einen Fomi- 
ſchen Roman — mofür dieſer ohne Zweliel gelten muß — zu 
Ueſern, dit richt lelcht, und ebem darum verdient ein Buch bier 
fer Art, wenn es nur einigermaßen gelimgen iſt, befannt und 
den (Freunden einer beiteren Interhaitung. empfohlen zu werden. 
Zwar find im Bruder Gaufernind alle ſtrengen Anforderungen 
der Kritik y. DB. die der pfgcelsaifhen Tiefe in der Darftellang, 
nicht erfüllt, aber mehrere Charaktere find lobenstwilrbig nepeidr 
net und gehalten; verjugsmeife beluſtigen bie Menſchen durch 
Die ihnen mirgerbeilte muntere Laune, und ihr ergstzliches Ders 
balten In den pifanten Glinationen, Im melde fie verfegt wers 
tem. Bor Allen bar mir der Ebaufpieler „Waller, ber ſtets 
aus Schillers und Ebafipeare'$ Dramen Tiroden und Verfe rer 
gieiet, und der myMiih frommelnde Daushofmehter „Seimeler" 
woehl nefallen. Beide Figmen find nen. Die Handlung greift 
lebendig in einander und Ipannt die Erwartung ungemein; die 
Begebenbeiten achen fo beiter ald raik vorüber, und die Eut⸗ 
widelung befriedigt volfommen. Das Arußere bes Werkchent 
das ein artiges Titelfupfer von Meno Haas bat, in recht 
empieblend, 2.8. 

Em Piarrer in Franfreih, welcher fih in Wehſhabenheit 
befindet, aber von feiner ſehr Fieinen, und armen Gemeine bi6« 
der einem führkichen Bufbuß von etrma 200 Franfen rheils Im freie 
voldigen baaren Beiträgen, theus Im Raturalien eintrieb, batte 
im Jahre 1818, nad feiner Angobe, nur 160 Franfen, erhalten 
und ließ ſegleich durch den Schulentiſter und dur feine Magd 
den Bemeinde + Mitgliedern erflären: daß, wenn er bad (an 
200 Franken) ÜTehlende nicht nahbefüme, fey es baar oder 
in Natural » Gegenitänden, fo werde er bie Kirche fchllehem, 
und weder Sottesdlenſt noch font ein kirchliches Amt verrichten. 
Dies hält der Mann Gottes nun bereits feit 6 Monaten, fo 
baf die armen Gchäflein ber Heerde ſich auf denadibarter Mur 
einen meuen Hitten finden milſſen, wenn fie Dem ervigem Feuet 
entgehen wollen!! (Constitut.) Hoffentlich wich bie Gemeinde 
begreifen: daß die Lehren jenes Mannes, der fs flechtes 
fplel glebt, Feine 160 Franfen, wiel meniger- alſo noch 40 
ken Nachſchuß werth find. 

Jemand, der unlängft das Birötre zu Paris beſuchte 
unter den Wahnfinnigen ieh, welche ih König, und 
mweihe fib Bott zu feyn dünfren. Inter Anderen 
Serumgeführte gleich anfangs auch einen Tangen bayern 
der einige Nectsformeln ber murmelte, und baramf hinzu 
uNichts als Liebe zum Beide! Keine Tugend mehr auf der 
gen Welt!“ Es war ein chemaliger Richter, der aus Pirbe- 
(hönen Seſchlecht den Verſtend verloren hatte, Der 
bemerft: „er habe feinen Richter gefunden, der aus 
Gerechtigkelt den Verſtand verloren hätte, ebwehl 
fpröder ſey Im den Rechts-Bepeugungen als irgend eine 
mit Ihren Gunſt ⸗Bepugungen.“ (Constirat:) 

Im. rufiigen Reihe hat man jetzt 58 geiſtiqh ⸗ 
darunter find 4 Univerfiräten, 56 Seminaren und t8' 
weiten Ranges. Außer der RNellgien lehrt man 
die ruffliche Eprage und Arithenetitf und mehe ats 
Leute erhalten fo auf Koften der Reglerung Try 
Zahl der Studirenden anf ben Lniverfiräten bertäge‘ 
melde unter 50 Profefforen ftehen; die der Geminarifttn 
mit 207 Profeforen, und die ber gewohnlichen Schuler 
mit 80 Pehrern, (Gaz. d Fr,) 
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‚1819. Montag dem ı3. 
Der Margarethbens Brunnen. 
* Bon Amalie von Gelt. 


Das Räderwerf der Wanduhr im einfamen Muͤller⸗ 
baufe hob fchnarrend aus, ſechs heiſere Schläge.tönten 
» durch das Gemach und wedten die alternde Mubme , 
aus fanftem Schlummer. Sich recht bebaglich im weich 
gepolſterten Stuhl zuruͤck Ichnend, ſaß fie noch ein Weil⸗ 
chen fill ruhend; dann aber beugte fie fich zur verlö« 
ſchenden Gluth im Kamin, ſchuͤrte die Koblen zufam: 
» men, legte trockene Meifer darauf, und blics forglich 
in die. Heinen bläufichen Flammen, bis: die belle Lobe 
„empor flug. — Anna aber, des Müllers Holde Koch: 
ter, ſchob ihr Mädchen zur Seite, und ſchaute, zum 
„Henker tretend,. in den diimmernden Abend hinaus. 
- Wie fie nun den Blick bald nach dem nahen Kork 
wandte, durch den der Sturm mild und ſchauerlich 
beulte; ‚bald ihm auf das ſchaͤumende Waſſer gerichtet 
- bielt, das fich in braufenden Wogen Über die fchwargen , 
Muͤhlraͤder fürgte und dann in weißlichen Wellen. an 
‚ihrem Fenſter hinfloh, ward ihr ganz bang .und beflom- ⸗ 
- men, Sie mußte an die Tage ihrer Kindheit denken: 
wie da die unlängft verfiorbene Mutter mit ihr en; 
demſelben Fenfler" fand. umd fie dann mit Lichevolle 
ia wecht vorfichtig über das oe: 
sen zu geben, daß jeht nun ſchwarz umd ‚fchmal,,, wie 


55* Sarg, upr ibtem-Bfirten lagı, ‚Der weite . 
. ſo langſam unten den dunkeln Bret . 


den Seiten des Ufers ſtanden, riefen ihr das Bild des 
Leichenzuges zurück. — Während num Anna in fo duͤſte⸗ 
ren Träumen verſank, hatte ſich Muhme Barbe erho— 
ben, den blank geſcheuerten Leuchter vom nußbraunen 
Spind genommen und das Licht angezündet, deffen 
Flamme bel durch das nette reinliche Stübchen leuch⸗ 
tete. Als aber dennoch die ſonſt fo fleißige Anna nicht 
zu ihrer Arbeit kam, ja, wie es der Alten fchien: 
fie vernchme vom Fenſter ber ein leifed Meinen, da 
fagte fie, freundlich zu ihrem Lichling bin tretend: 
Kind, Kind! was treibſt Du mir denn bier?’ — Als 
‚aber Auna klagend flüferte: „Ich hab’ einmal wieder 
‚recht herzlich an bie felige Mutter gedacht!” — legte 
‚Barbe die Hände, wie, fegnend, auf des Mädchens 
Haupt, umd.Beide gingen darauf fill zu ihrem verlaſſe⸗ 
nen Platz zuruͤck. — Eine Welle waren Annas leiſe 
fehnurrendes Raͤdchen und der Schlag der Wanduhr 
das. einzige Geräufch- im.fillen Gemach geweſen; jeht 
‚aber öffnete Anna die tofigen Lippen und fagte bittend 
zur Alten: „Liebe Mubme! mir if’s heute recht trau« 
‚ rig zu Sinne, erzaͤhlt mir doch etwas; Ihr — —* 
Alles fo lebendig vor, daf man .. 
bhabe es felbft eriebt; thur’s 30 
wohl das; eigene Leid, und, auch die 
ſcher von der Hand,’! —, Mubme 
ar “und * anf 
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davon will ich Dir heute erzählen. — Hier unten im 
Müblengrunde febte, vor vielen Jahren, die fchöne Dar» 
garctbe im Haufe ihres Vaters, der. weit und breit der 
reiche Mülfer genannt ward; diefer num lieh das Mäbd- 
chen, fein einziges Kind, fein und fittfam erziehen, umd 
fie wuchs and; recht zur Freude feines Herzens auf. 
Im boben Schloß aber, auf dem Eichler: Berge, baufte 
ein Junker, gar fiattlih von Geſtalt und Manieren; 
aber dennoch ins Geheim recht an Gemuͤth und Scele 
verderbt. Der hörte nun von der fhönen Margarethe 
und befchloß um ihr Herz zu werben, obgleich er wohl 
wußte: daß er fie nie ale chriame Hausfrau würde in 
fein Schloß führen fünnen. Das fümmerte ibn auch 
nicht; er verforadh fich freude für den Augenblick, und 
fo legte er die Kleider feines Kägers an, und fileg, 
zwar nur als ein gemeiner Koriimann, aber bildfchon, 
zu dem Müblengrund nieder. Margaretbchens Bleich- 
plat mochte obngefähr da ſeyn, wo jeht auch unfere 
Leinwand im hoben Grafe ausgefpannet it; denn fie 
fand gerade am Brunnen, Waſſer ju fchöpfen, ale Jun⸗ 
ter Aunibert, von zwei großen meifen Doagen um— 
fprungen, zu ihr trat, und in gar zierlichen Worten fie 
um einen Trumf frifches Maffer in feine Jagdflaſche an« 
ſprach. Dazu funfelten feine großen ſchwarzen Augen fo 
freundlich und bedeutiam auf das Mädchen hin, daß fie 
fittfam die Wimpern fenkte, und, bis zu den Schlaͤfen 
errötbend, ſich beugte, um den Eimer vollends herauf 
zu winden und feinem Wunſch Genüge zu leiſten. — 
Mie nun feine Zlafche mit dem froftallbellen Waſſer 
gefült war, ging er davon, -artig dantend. ber 
das blühende, hoch erröthende Mädchen mit den dun⸗ 
feln gefentten Augenwimpern mußte ibm wohl recht 


ausnchmend lieblich erfchienen fegn, denn ihr Bild vers 


folgte ihn obne Raft, und als Margaretbchen am fol« 
genden Abend hinaus ging, das Linnen gu wenden, da 
fam auch Junker Kunibert in feiner Jaͤgertracht daher. 
Der Jungfrau Herz ſchlug gar gewaltig, als fie ihn in 
der Ferne erkannte; benn fie hatte fich wohl feinen fit- 
tigen Gruß und Dank im Stilfen wiederholt, und auch 
beute fchon, recht als warte fie auf ihn, mach der Ge- 
gend bin gefchaut, woher er geftern fam. ie er aber 
num fchlanf und hoch aus dem dunkeln Waldesgeſtraͤuch 
hervor fchritt, da war ihr, als muͤſſe fie gleich die kaum 
begonnene Arbeit unvollendet liegen laſſen und. dem 
Baterhauſe zueilen: es mochte wohl ihre Schutzgeiſt 
ſeyn, der warnend in ihr ſprach; aber Margaretbchen 
vernabm feine Stimme nicht deutlich vor dem Inuten 
Schlagen ibres Hergens, und verweilte. Kunibert trat 
auch alfobald zu ihr mit freundlichem Gruß, pries fich 
in fchönen mohlgefepten Worten glüdlich: fie heute 
wieder zu finden, und forady feltfamlich von dem Zau⸗ 
berwaſſer, das fie ihm geitern gercicht habe und das ihn 
nun immer wieder mit namenlofer: Schnfucht zu ihr 


"Binsiehe. — Margarefhens armes Herz mufte ſchon ſehr 


bethört fenn, denn ihr war, als verſtehe fie des Maid» 


manns ungereimte Rede, ja als läge recht tiefer Einn 


darinnen. Sie hafte manch ſchoͤnes Bach geleſen, 
wußte auch zu antworten, und Beide vergnüͤgten ſich 
fo an ihrem munderlichen Geſpraͤch, daß der Abendfiern 
berauf 109, ald Margarerbchen endlich beim ging, von 
den Jäger begleitet, der nabe bei ihres Waters Mobs 
nung erſt von ihr ſchied — Morgen, ſagte Kumibert, 
morgen febe ich Euch wieder! — Margarethe ſchwieg; 
wie er aber die großen fchönen Augen fo bittend und 
trauernd auf fie richtete, da nickte fie-anmutbig: Fat 
und hüpfte dann flinf und behend Über. das ſchwan⸗ 
fente Brüdern — Margarethchen ſah num ihren Rus 
nibert faft täglich, ohne daß der alte Vater darum 
mußte, und ohne ju abmem: daß er der reihe Schloß⸗ 
Befiger vom Eichler-Berge fen. Der Sommer ging 
bin, der Herbft nahte beram, das grüne Baub verblich, 
und fchon fanfen einzelne Blätter von den Baͤumen; 
da trich die Furcht: der Winter möchte Margarethen 
daheim halten, den Junfer an, auf andere Wege m 
finnen, wo cr fie fehen fonne. Der alte Müller war 
oft auf dem Eichlerberger⸗Schloß geweſen und kannte 
den Beliker wohl, darum mochte der Junker nicht unter 
deffen friedliches Dach treten. Margarthen aber hatte 
er, nach feiner Art, recht lich gewonnen, er mochte ſich 
nidyt von ihr’ trennen; auch glanbte er; fie liebe i 
nun fchom genug und werde fich feiner Bitte: mit 

zu entlichen, ergeben. So ſchwatzte er ihr denn viel 


von feinem harten Vater vor, den er zu haben vorgab, 
und der ibn zu einer Heirath mit einer reichen Pich⸗ 


terin zwingen wollte, mie er fie aber recht aus ganer 
Seele Hebe und nun und nimmer von ihr laſſen werde. 

Margarethe hatte unter beifen Thraͤnen / doch gar 
gern zugehört; als fie aber num den Vorſchlag ver⸗ 
nahm: daß fie ihren alten Vater verlaſſen und Heinilich 
mit ihm ziehen follte: da wiegte fie, heftig bermeinenb, 
das fchöne Haupt und bob bittend die gefalteteh Hände 
zu ihm auf, fo daß fie, in ihrem großen Schmerz, reiht 
tie ein Engelsbild an zu ſehen feyn mochte. Kumibert 
aber fah nur das fchöne Mädchen und ſchwurt er werde 
füch im des Brunnens Tiefe ſtuͤrzen, wenn fie ſich nicht 
entſchloͤſſe, ibm zu folgen. Da firedte ' 


tnieend die weißen Arme, wie zum Schub, Aber’ De, 
Brunnens Rahd, und forach fehende, befchmärkiie 


Worte zu ihm auf; er aber zog fie mit wilder Haſt an 
fein Herz. Margarethe! fagte er ſtuͤrmiſch, morgen an 
diefe Stunde erwart ich Dich bier yur Reiſe ferfids 

kommſt Du nicht, fo haſt Du mich Heute zjum —*8 
Mal geſehen; gedenk' an meinen Schwur und ⸗ 
daß ih ihn halte! — Darauf ließ er das — 
hen aus feinen Armen, und eilte hinweg he“ > 

Bortfegung folgt.) " 


Antwort zu erwarten. (Die 


% 





Aufriheigfeiten, 


In der gun Stufthart erfheinenden „Tribüne” (war⸗ 
um ift zu einer drutſchen Zeitfchrift Feine deutfche Be— 
nennung gewäblt?) left man — bei Erwähnung einer un- 
finnigen feanzöfifhen Schrift über revolutionaire Grund» 
füge in Deutfchland — folgenden Schluß» Soh: „In 
ganz Deutfchland giebt es Feine einzige wahrhaft tyran- 
nifhe Regierung, die ſich Maaßregeln zu Schulden 
kommen liche, welche zu Verſchwoͤrungen Anlaß geben. 
Einige können fehlen, und dies gefchieht mehr aus Ver: 
Tegenbeit, als aus despotifcher Herrſchſucht; aber im 
Ganzen offenbaren fie fo viel Rechtlichkeit, Liebe zum 
Volke und gutmütbige Popularität, dab mur Wahnſin⸗ 
nige fich einbilden fönnen: das Volk durch Verſchwoͤ⸗ 
rungen gegen folche Megierungen auf an wiegeln.“ — 
Gewiß muß dies Feder unterfchreiben , der die Perſoͤn⸗ 
lichkeiten der deutfchen Fürfien erfannte, von denen zu⸗ 
Seht — felbft bei Verfaſſungen — doch Alles abbängt. 
Boraus defagt: daß ich überall Verfaſſungen wuͤnſche, 
fo iſt mir die Stetigfeit derfelben doch immer nur eine 
Sage geblieben, mie oft ich auch die Gefchichte darüber 
befragte. Fe nachdem Eitte oder Nusartung in ber 
Menge war, bat fich jeht diefes, dann jenes Geſetz der 
Bebertichung als glücklich oder ungluͤcklich dargethan, 
und Alles, ſelbſt das Befle, wird vorübergehend bleiben, 
19 lange man die Mehfchen nicht durch Grumdfäte in 
ſich feſt ſtellt. Mo man gewohnt ik, das Gluͤck immer 
nur draußen zu fuchen, da bält nicht Liebe und nicht 
Furcht ab von finnlofen Streichen, die jedoch ohne alle 
Thatfraft find, obgleich fie Alles verleben. Unter fol 
chen Umfländen würde auch das höchfte Fdeal, wenn 
wir es errungen bätten, zweclos werden; denn allem 
Guten find Schlingen gelegt, wo nicht in jeder Lehre 
die Bafis fich findet: daß allein Vernuͤnftiges beleben 
Tann. Wie aber wollen Regierungen über den Keicht- 
fing der Menge Hagen, wenn fie fogar Beftundlofes in 
den Lehren — ſowohl in den religiöfen als finatsimes 
fentlichen — dulden? Man gehe mit den Meuſchen, 
fo früh als möglich, recht ehrlich um, und auch im 
Großen wird ſich die Erfahrung bewähren: daß man 
damit am weiteſten kommt und die Form danıı fehr 
geringen Einfluß hat. Die Geſchichte fennt nur eine 
fchlechte Negierungs= Art, und dies ift — bie ſchwan⸗ 
kende: wo fein Menſch weiß, wer regiert, und Feder 
fih aus Bequemlichkeit immer wieder eine fogenannte 
„rechte Hand’ hält, bis Alles im unrechten Haͤnden 
und nirgend mehr ein Kopf zu fpliren if. — So geht 
dann auch die achtungsmertbefle VBerfonlichfeit eines 
Fürften völlig verloren, und feine Werkjeuge betrügen 
ihm um das ſchoͤnſte, oft ſchon verdiente Kapital: die 
Liebe des Volkes; wodurch dann jedem Zwieſpalt bie 
Bahn geöffnet wird. ber die Menge unter den Dent- 
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ſchen geht doch fah immer nicht weiter, als daß fie 
mit ihrem Grolle die firaft, welche einen guten Tüte 
fien in Neke verwickelten, wo er im Nechten unthätig 
und in kleinlichen Bewegungen würdelos erfcheint. 
Laut dem „Allgemeinen Anzeiger” (Mr, 232) giebt 
es in einem deutfchen Staat einen — dem Schein 
nach fchon angenommenen — Organtfations «Plan fire 
Gpmnafien, in der Handichrift fechssehn Bogen entbal« 
tend, welcher beflimmt: „dar die framzöfifche Sprache 
richt mebr Gegenſtand des Unterrichts fen, Archäologie 
ganz, Religions» Unterricht in den oberen Klaſſen weg 
falle.” — &s iſt daran nicht zu glauben; die franzöfls 
fche Sprache iſt, mie die Archaͤologie — jene eine für 
den Lebeng» Verkehr nothwendige, diefe eine zum Stu—⸗ 
dium erforderliche Wiffenfchaft. Was aber die Religion 
betrifft, fo bleibt ſie wenigſtens als gefchichtliche Forfchung 


durchaus unerläflich; da, glüdlicher Weife, ihre Ber 


fchichte noch feinen Stillſtand hat und fie ſich hoffentlich 
jetst eben erft zum Beſſeren — d. 5. zu der klaren ein⸗ 
fachen Moral, mie fie auch Ehriftus wollte — kehren 
will, wozu die Wahrheit — anf der auch das Himmlifche 
allein ficher ruht — ihren Segen gebe. Fr. Wendel. 


B un te €, 


Der Artikel „Charlotte Corday” im „Eonverfations- 
Bericon‘ berichtet: fie babe in dem Augenblid, als 
Marat die Worte ausfprach: „Alle diefe follen ihre Em«- 
pörung bald auf dem Blutgeruͤſt buͤßen!“ ihr Meffer aus 
dem Buſen gejogen und es dem Schrecklichen in das 
Herz gefloßen. Mit einem Schrei (heißt es nun weis 
ter): „Mir das?’ hauchte Marat feine Seele aus. — 
Marat rief allerdings: A moi! doch bedeuten diefe Worte 
nur: „Zu Huͤlfe!“ und find Feinesweges der prahlerifche 
Ausdrud eines Sterbenden, der ſich für wichtig hält. 
‚= In ‚Wallenfteins Tod’ (Alt ı. Auftr. 5 am Schluß) 


“ ag im Gefpräh mit Wrangel, feinen Hel⸗ 


"er dringt a * en folher Schritt wid won 
edach 


en mn ee dran benft, 
Herr Fürftt durch raiche That nur kann es glüden. 
Man muß in aller Demuth fragen: Wie kann man einen 
Schritt bedenfen, ehe man Überhaupt daran denft? 

Am 26. Mat 1770 ſchrieb Galiani; „Wie bedanre ich 
den, der die Freihelt zu feiner @elichten ( Maitresse) 
machen will! Heutiges Tages iſt fie ihm nicht mar entführt 
worden; fie ifi, auf mein Ehrentmwort, auf immer verloren !/ 

In Leipzig wurde — als die Koͤnigewuͤrde an Sach⸗ 
fen kam — illuminirt; bei diefer Gelegenheit hatte ein 

dortiger Seifenſieder In einem großen Tranepsrent Die 

Worte: „Es lebe Friedrich Auguſt König von Sachſen' / 
und gleich darunter feinen eigenen Namen Wunder⸗ 
Ich” angebracht. Th. — 


x. 


Zeitung‘ der Ereigniffe und Anfichten. 

Homberg. 
hat mir een »einfendtenden Brund Über das Jallen dei dänt 
»khen Ceurfes angrgeben. Er ‚meinte nämfih: dai Der König 
ven Dänemarf burd die hoben Stuſen — denen bemilligt, weiche 
‚De Anleſhe unteeitügten — die Meinung vom fi etwedt habe: er 
‚fey in Vertegenpett; das müßte allerdings nactheifig wit ⸗ 
In. Andere behaupten: diefe fir Dänemarf fe unangenehme 
Begedenheit fey einzig und allein durch einige reihe Eprfulanten 
‚entftanden, Die im Trüben zu fiidhen hofften. — Der König von 
Dänemark hat indeh die angelichenen Gummen ‚auf die ebefite 
Weiſe zum Wehl feiner Unterthanen betimmt, indem er ben 
. Butsbefigern Im ſtontgreiche und den Herjogthälmern Me Anzeige 
. madte: daß er Ihnen Eapltale von Bedeutung In ihre Länder 
. zeheit, und zwar zut Verbeſſerung derſelben geben wolle, wenn le 
deren bensthigt ſeyn ſeüten. So bielben die Binfen im Lande 
ſelbſt, Matt ind Autland, wie font, zu gehen; denn der größte 
Theil der Auleihe it im Bande, beſenders bei dem reihen Kauf 
‚Seuten in Witona, Flensburg m. f. to. gemacht werben; auch 
‚fielen die vier größten Prämien biedmal am Unterthanen des 
Königt., — Mile diejenigen, welche bei den umerhört niedrigen 
Nreifen der Baumwelle in Meitindien nicht auf diefen Artifel 
foefufirtem, ſiad fche betrlibt, da Nachtichten aus den Indien 
‚eingegangen find, nad denen bie Baumwollen. Erndte bort gänjs 
lich mißglifte; dleſer Artikel fteigt täglich. Kornpondel wird 
wenlg betrieben, indem er hochſt gefährlich fit, und mit Eoloniale 
Wagren It es aleihfalls fehr MIO. — Der Zucker ſallt fortwäh- 
rend; dai In Dänemark und feinen Herzogtblimern zur Zeit der 
Dereupation Bader » Fabrifen, von hier ausgetvanderten geididten 
_ Metern, ongelege wurden, bie noch immer ben beiten Erfolg 
‚baden, träge zum Untergang der bieflgen zahlreichen und friiher 
» biühenden Yabrlfen ganz befonders bei. — Die Fabrik: md 
"Manufaktur Waaren erben verſchleudert und trägt ſchlechtet z 
beſonders die engliichen, die mit Maſchlnen gernacht werden, find 
wenlg dauerhaft, fo daß man deutſche Manufaftur, Haaren bei 
roeltem vorzieht: follte und dies nicht ein inf fegn, eritere bald 
'ganı aus unferm Materlande ju verbannen, und mit deuticher 
Treue umfere bdentichen dauerbaren Gtoffe zu trasen? Mar fo 
Finnen wir wohlhabend toetden, nur fo nicht mehr Das traurige 
Schauſplel haben: Die arbeirfamften und geniigfamiten Bewohnet 
des. Daterlandes den beimikben Heerd werlafen zu fehen und fie 
an einen fremden Weltthell zu verlieren, — Wie In ahmichen gror 
ben Städten AR bier ein Bell: Lanfafterfpes Inſtitut, und zivar 
für engliſche Sptache errichtet worden, das Belfall erhielt, wenn 
„es gielh Hein Muffehen erregte. Im Dünemarf fand dagegen 
‚Dleie Erfindung einen fo glänzenden Ekngang, dab der König 
befahl: fe in den Dißrifte und Parochlal⸗Schulen unver zuglich 
ein zu führen, fe toeir, fein Scepter reihe. Died wird nun nicht 
wenig Mühe foiten, da der Landmann an Vorurteilen und Ber 
wehnheiten Hebt, und erft vor wenigen Jahren eine neut Schul: 
Ordnung erblelt, die jrosdhmäßig, aber ihm zuwider und beſa wer⸗ 
AG (rs GSame IR: Imbem verſchledene Doriigaften Ihre Zur 


——f 


"Ein ſeht Anger und erfahrner Gefhäftimann , 


‚mußten den ganzen Tag mit trockener Kot Mastingen, ds 


„selber feine Somperenz!! (Coustirur.) 


‚gebradt. (Mora. Chron,) 
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gend zu einem gergeimhaftfigen Shufhanfe sülgpumägen, we 
man einen rikhtigen Pehrer augeſteltt hatte, der im’ ben lontg ⸗ 


Aqhen Gymnanen gebildet wurdt. Bei, ben- ſalechten Wegem, 


befonders in Den Hefe Werfdienden, war ı ‚ber m 
die arınen Kleinen mit felten "mit Ge lahren verdunden ; ‚and auch 
verirtten fie ſich wehl gae bel beftigem Schueegeflüber — 


Wege zu weit waren, um fie täglich mehrapald, mnaden vu fün, 


‚men. Dies erregte Unzufriedenheit umb Mingriegtichkeit; auch 
‚wollten bie jungen, , befiee und höher gebilbaren 


gebifdasen ‚Schufmeiter 
nicht fo gut zu dem Landleuten  Parlen, als bie-alten, 

meit aut ihrer Mitte waren und ebendeh ein trier 
ben. In manche Dorfer mußten ErekutionißeTenppen gelegt wer⸗ 
den, um bie neme Schut Drdnung ein. zu führen! — und Fam 
fett einem Jahr bereit In Diefer ‚lieficpt Ruhe und Drömung 
Am -Pande, Indem man mit Ccmwalt den Bau neuer und beiferer 
Schulhauſer durchgeſet und vollendet dat. Grüher gab jebes 
Dorf eine baufällige Hlitte an den armen Schlucket von Schul⸗ 
meiſter, der Gott dankte, nicht verhungern zu dürfen, bie Ikhe 
Jügend notbeürftig mir dem Abe Befanng marpte, ‚und, fid, sim 
welter nichts befilmmerte; jett aber iſt den Saulehrern ein 
yrvar befchränftes, aber binrelbendes Auskemmen gefihert, und 
die Pröbpte halten wierteljährig Eromen über die Fortſcheitte ber 
Lernenden; ale zmoet Jahr thut eh,der General: Gupertutenbent 


Sogar ferbft. — Da nun diefe neue ee (hen: unerbörte 


Mühe foftete, wird es ſchwer fallen, das Neue moc wieder zu 


erntuen. Mad; der Energie, welche ‚ale Verwaltung Dänemarks 


überall yeigt, mo ed das Bure und, „Nöglige. glit,, kann es aber 
nit fehlen, daß dleſe Einrichtung durchgefeft wird. 23 
Im Archiv⸗ Hotel zu Paris befindet: ſich jetzt nad eine fehe 
alte Yautellge:-Tapigerke vom Jahr 1493, melde Bei’ 
der Vermahlung Earts VII, wit Kuna» von Bretagne, 
tigt ward. Gegen die Mitte der Tapete iR Gott der. 3 
abgeblidet, anf einem Throme figend, von ſeinen Engeln. umge: 
ben, in einer Yand das Evangeihnn faltend,' mit Der-unbern 
den um Ihn ber Anieenden feinen Gegen 
damaligen Begtiffen, ald — Pabit gehlefdet. — =. Dies, 4 
an eine Gruppe auf gebrainter Exde, welche “ im 


Muſeum der frangofiidhen Dentmäter befaud, u die 


Er 


Felt vorftellte. Hier iſt Gott der Water auch 


—* 
teilt, und hält auf fehem Ehooß Bert den Sohn, tabt; wa r 


heilige Beift entſteigt ſeinem Munde, ats Laube, und ‚then: 
auf feinem Barte. (Constitat.) ' 

Zu Tontonfe. twerd αν däl 2 
barfeit der Defferungs, Polizei gebracht, wegen —— 
wegen feiner Saufelei (!); dazu bat die 





He | 
In dem Pfirſich-Trelbhauſe des Lord Eetien, 
hat ein einziger Baum Im Diefem Jaht 846 


Ein Sr. Barbary hat eine folhe Diebe au 
vor einiger Zeit 1600 Iranfen ale‘ Beftent * 


— — — — — —— 
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1819. 


Ein Brief Winkelmann's. 
Mitgetheilt von Karl Förfter. 


; Vorwort. ‚ 
„Briefe gehören unter Die wichtigſten Denfmäler, De der 
einjelue Menſch binterlaffen kaun. — — Was und freut oder 
fomerjt, deiltt ober beihäfrigt, Töf’e Mich won dem Deren lot, 
und als Dauerhde Spuren eines Dafeyns, eines Zunandes find 
folehe Blätter für die Macwelt Immer wichtiger, je mirhr dem 
Echreſdenden nur der Augenbtid voriktoebte, je weniger ihm 
eine Folgezeit in den Einn fam. Die Winfeimannigen Brieie 
hben durchaus Mefen ‚Charafter.” Minfet; 
mann und feiw Jahrbändsrr. @& XL — Berechrfertigt 
MR Biermit die Thelln verfchledenen Gommfungen 
intel zu Thell geworden und 


daren Briefe des unvergefikben Marines von dem, der vor 


3 ? ‚kb. sentgegen fieht.,. Und fo betarf e# ja 
— an Vet Be 
ru a u n en 

She —— Be — 


caoxn Dem 206 Gept. 1757. 
Hocjedelgebomer, - 1 =... , 4 1. a 
Hochzuehrender Herr @cheimder Selrgtairi 


I batte verſprochen Ihnen Nachrichten ang Ges 
zaclen zu fchrelden; aber ich bab⸗ u en 
¶Novembers 











— J — 
Blätter fir & 


Mittwoch den 15. September, 


"Be finden. — ei r ‚Klage an: Berendis bel: nike ©. 128. 
- Reden " —E iu vXura 
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eift und Herz, 
ı5ıfles Blatt. 


ſich nicht eutſchließen, ihm zu verlaſſen, wenn man ihn 
fennen lernt. Ich hätte vieleicht an meine Schuldig« 
keit, Fhnen von mir Nachricht zu geben, noch micht ge= 
dacht, wenn mich dag Stiltfchweigen unfers gemein. 
ſchaftlichen Freundes in Nöthnitz *) micht in Sorgen 
ſetzte und mich veranlafite, durch feinen beiten Freund 
von ihm Erfundigung ein zu sieben. Hr, Hofr. Bian⸗ 
cont *) Läft mir dasjenige, was er mir will willen laſ⸗ 
fen, durch feinen Bruder von Bologna fchreiben *)54 
auf andere Briefe befomme ich auch keine Nachricht, 
alfo weiß ich vom michts. Bianconi wird mit Vergnů · 
gen Briefe am mich beflellen; biefes babe ich Herrn 
Grant 5) geſchrieben. Ich verlange feine Neuigkelten 
ein Baar Zeilen, daß er gefund Al; damit. ich auf fein 
und E. H. Wohlbefinden teinken . Fan. Ih erhalte 
ich noch immer in einiger Mebung; denn Pie Luft in 
am erfordert und befieblt; fehr mÄßig zu ſeyn, und 
dieſes wird verdrießlich und zur Laſt. J 
Ich befinde mich beſtaͤndig wohl und vergnuͤgt, au⸗ 
Ber daß id im der großen Hitze mit Schwindeln bex 
fallen wurde, Denn wir ‚haben eine Wärme gehabt, 
dergleichen ſich die aͤlteſten Leute nicht entſinnen kön⸗ 





men. Dbngeachtet ich fo herrlich wie Wenige in Rom 


wohne / ſo habe ich ds taum aushalten koͤnnen. Man 
müßte. des Nachts, auffchent, ‚ang fu u 
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“ 


Luft machen. Mile Abend babe ich mich Ih ber Tiber 
Hebadet, wozu Bequemlichkeit gemacht if; aber. ch balf 
nicht viel gegen die Hide der Nacht. 

FJebo fiche ich im Begriff, anf einen Monat nebit 
"andern * Freunden nach Fraſcati, zum Cardinal 
Vaſſtonel auf · deſſen Luſtichloß oder Villa, wie man 
bier ſpricht — in eine der wolluͤſigſlen Gegenden, die 
über die Borfiellung find — zu gehen. Dafelbft werde 
ich eim griechiſches Manufeript, eopiren, nachdem men 


Verſuch zu einer Geſchichte der Kun geendigt if. 


Wenn fünftig nichts bei mir die, Schnfucht nach Rom 
*ꝛerregen koͤnnte, ſo waͤre es das Virgnügen bes Land ⸗ 


lebens bei diefem ‚würdigen Cardinal, der wie umſer 
Einer iſt and hel dem man iſt, wie man ſeyn will. *) 


* 


Es finder ſich fo viel zu thun für mich in Rom, daß 
ich micht weiß: wie ich meine Zeit eintheilen will, und 


es iſt cin Sluͤct fuͤr meine Geſundheit: daß“ man in“ 


der Vaticane nicht die: Freibeit erhalten fann, die man 
nötbia haͤtte und die man tm andern Bibliotheken fin« 
det. Es ii ein Heberfluß von Schägen der Gelehrfams 
keit albier. Ich hoffe jeho die Ehre zu haben: daß eine 
alte Malerei, welche für verloren gehalten wurde, wie⸗ 
derum befannt wird, und ich habe es fo lange getrie ⸗ 
ben, bis der Earbinal Archinto mir verſprochen bat: 


„ diefelbe mit ſammt der Mauer aus dem verfallenen 


Gewoͤlbe, wo fie Reht, ausſagen zu falten; in ich hoffe, 
wenn der Schutt wird fönnen geraͤumt werden, meb- 
vere Gemaͤlde zu finden. Eie find von ber Zeit des 
Niro oder des Titus. — Ich babe — auf wieberholtes 


Unbalten der Faiferlichen Atademie zu Augsburg, mit 
der es 


es noch ſchlecht ausſteht — einen kleinen Aufſatz: 
die Ant betreffend, eingeſchickt. Sie werden ihn eher 
als ich gedruckt leſen, und ich wuͤnſche Beifall zu ers 
balten. Es ift nur eben fo viel, als ich auf einen De 
gen ringen konnte. 

Zu der Meife nach Neapel werde ich mich als Ab⸗ 


bate Heiden; aus feiner andern Urfach, als die Koften 


an diefem ſchimmernden Hofe in Kleidung gu erfparen. 
Denn ich denke immer nöc an Sachſen zuruͤc, und fo 
lange ich meine: Heine Penfton genieße, will ich frei 
bleiben. unter biefem Vabſt iſt obnedem nichts pu 
thun: denn er bat die Gelehrſamkeit vollends unter- 
drüdt. — Sollte ich nicht eber fchreiben, fo geſchieht 
es gewiß aus Neapel. Unterdeſſen erbalten Sie mir 
Dero Freundſchaft. ch grüße alle Freunde, insbefon« 


6) W., dem Unabhängigkeit Aber Ned ging, rüfmt dlefe Bu 
danlihteit des Aufammenfegus mit dem Lardinal P. aub an ans, 
dern Drten. Go In einem Briefe an ben Gr. Bünan (Dafderf 
Eh 3. ©. 46): 7, Mami mie einer Deeibelt bei Ahin, Die heiß 
Slelchen niet bar; man man im der Milge und im Enpifel bei 
der Tafel erfieinem, -umb Be Conweriartem des Abends Mt einer 
Joden ſovle Abmilb; beim es win eine. Prabigerfimint is *8 
Cardinat zw iſderichrelen, und deuneh I. es nefkheben, 
Übermannt wurde und Unrecht haben mtifte, — **— — 


boe 


ibm bleich und entſtelit entgegen ſch 


ſein liebes Kind muͤſſe recht Franf 2) 
verhieh ihr Alles, was früher ihr Def 


‚sehe. Kunlbert ſih Über den, Ram, Bon fe 


Fre unfern theuern Frant/ Herrn Didi Bern Heren von 
Hagedorn m. ſ. w., und bin ** 
2 Em. Hoche delgehoren v2 
geborfamfier Diener. —— * 


Der Gardinal Vaſſſonei bat mir fie. ©. E. 
Herrn: Grafen von Buͤnau, ein praͤchtiges 
des ‚großen Werks des, Babfis de Synodo Dioecesana 
gegeben, um es zu überichieten. Er bat ſelt 
Herrn Grafen geſchrieben und ich zu 
Wir Haben keine Antıport erhalten. ‚Ich to 
daß ich mit Uererſchicang dieſes großen 





feine: Koñen machen quß; über kr - Lu); 

noch nicht geansivortet hat, jo Bär As). daß er an 
ben Cardinal fchriebe: daß er r Buch erpalten. Deim 
weil der Eardinal glaubte, ich . —* en und 
auch dagegen keine Einwendung ü en machen 
wollte, jo fante ich» ba er mich n ne er An ich 


es abgefchidt, hätte. Ei. H. haben die 
diefes det @elegenpeit zu melden. Unterde 
Buch bei mir in Geſeliſchaft vieler ande —* 
guter Verwahrung, und kaun auf —S— 
7) Den 1a. Mat 1737. S. Detdert TE 1 .e. RT. ! 
Der Margarethen: Brennen 
(Bortfegung.). . ,. 
Es mochte während dem rät äcteotden ſeyn, 
denn der Muͤller trat eben, um. Merk 
Kind, hinaus in die finfende 


ſie unter zaͤrtlichen Fragen Ihe Gens m 
trieb die Magd in- geſchaͤftiger Eil:” 
feines Margarethchens berbei di 
Mannes Güte und Liebe fiel, reiht ‚Felfenfäner, 
nes Kindes Herj; das Maͤdchen erfannte 
genblick fchmerzlich: wie fehr ſie f ‚de 
Mann vergamgen babe, da fie Ihm ‚fü 

mas ihr Herz bewegte. Sagen fount 
heute nicht; aber wecht befitmumnt fi 
und ihr bag Herz brechen werde, wach ! 
boben Alter alfo. verlaffen * Dart 
feine liebe vaͤterliche Hand recht fehl, al fi 
Stuͤtze in der bangen Pd 
lich heiße Thränen daraiıf bin. | 
























liebreich zu, fegte ſich auch ſoaͤter vn 
verweigert, harte. Als ‚er. ging, war ER 
entfchtoffen;. ihm. wicht zur verlafienz ‚dedi'hen Falaı 
— ——— nit 3a 
gewalt, fie biw zum Bruunen; immer io 


fierternabm des Wafers, Rau 


ſammen flug, und fo, van er 
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getrieben, ſchritt fie eudtich sönernd, bis zun Tode bes 
Hommen, über die Schwelle des Bätthaufes.. Noch 
einen: Blict warf fie durch die Scheiben ins Gemad; 
da faf-der Greis mit entblöftem Scheitel, die Haͤnde 
‚gefaltet, den Blick erhöhen; er betete wohl für feine 
Margarethe, die ihm eben ohne Eceldefuß, und Se⸗ 
genswort verlaſſen wollte. Das mochte do für des 
‚Mädchens Seele zu viel Echmerr fenn; fie ſtuͤrzte 

das Zimmer zuruͤck, und mit dem Bekenntniß ib 

Schuld zw. Den Füfen des Waters. Er vergab der 
Bereuenden und ging, auf ihre Witte, auch mit Kuni- 
bert zu forechen. In banger Beforgmiß erwartete Mat: 
garetbe feine Rüdtehr; er Tam auch bald, mit jorm- 
‚glühendem Geſicht: er hatte dem Junker in feiner Jaͤ⸗ 
Zertracht getroffen und erkaunt. Da war mım manch 
bartet Wort gefallen, was den Alten fo erhidt hatte. 
Wie er jeht Margarethen in Haſt und Zorn den ganen 
Betrug entbedte, ſant fie bleich und leblos zu feinen 
Füßen und als fie ins Leben zuruͤck kehrte, war fie gam 
fin, auch nicht ſonderlich viel Betruͤdniß ihr an zu 
merken. Sie verrichtete ihre Geſchaͤſte im Haufe, ant⸗ 
wortete auch freundlich und verſtaͤndig auf alle Ftagen, 
die man: am fie richtete; nme daß Kunlbert ein reicher 
vornehmer Herr fenm follte, ſchien fie vergeſſen zu ha⸗ 
ben; und forach der Water davon, fo lächelte fie um 
Hlänbig und FM im jich hinein. An jedem Abend mit 
der erſten Dämmerung ging fie nach dem Bruunen, 
fehte ſich auf deſſen Mand und fchaute lange ſtill und 
finnend in die Tiefe hinab. — Dir Gpätherufi war ge⸗ 
Tommen, und auf Kuniberts Echloß ging es luſtig ber; 
sin fcemder Graf. mar mit feineki fchönen Tochter dort 
eingelehrt und bie Seiilichfeiten jagten ſich, dem: fchönen 
vornehmen Fräuletif zu Ehren. Düräber hatte er men 


wohl Margatetbeiis gänzlich‘ vergehen, fie aber micht 
—— ar ik Sinn immer * 
Brunnen, immer wunderticher und 
Halte Fre dm feine" Tiefer dinab. " Sie 
bett ‚habe ‚feinen Schwur gebalten 

und ruhe nun -im beim. alten feuchten Grabe; 
denm-einft, als Der Hteife Water voll -banger Weforgniß 


{br nachgegangen far und. — deutlich 
alsf des, Brunnens Ran „Bötte er aud ihre 
* ee 




























— wat. und bieich im boben Graſe lagz Wie 
ME Grels im tbränenlofen Schmer neben der Entfcels - 


f beisligefög, Sand Erf le. 
de werten Ihn zu Schme ee 
SHhtfe- war midhe mehr; ader den veichnam feines.Kindee 
mußte er haben, umd tele der nun aus der Diefe ber? 


— 


aus im den Forſt Be er die’ bielen -emfchen um den 
Brunnen fab, mußten ihm wunderliche Gedanken Forts 
men; er Ienfte fein Rob dahin — und als nun hir 
Todie bleich vor ihm Tag, flog Hoͤllenſchauer durch, feine 
Glieder. Er ſchwantte fait ohnmaͤchtig; fein wildes 
Thier aber ſchnaubte, von dem Andlick entſetzt, fuhr 
zurüd, eg bad umd fchen empor und ſchleuderte end« 
lich den bügellofen Herem mit folder Gewalt gegen des 
Bruiens Rand, dab aus einer tiefen Wunde ‚am 
Hanpf das Blut weit umher fprüßte, Wenige Tage 
darauf malte ſein Leichenzug Im reihen Gepränge vom 
Eichler Berge hinab zur Schloßfapelle; aber Die arme 
Seele findet, troß aller Meilen, im Grabe feine Ruhe. 
Noch immer geht die Sage: daß, wenn cin Maͤdchen, 
eben recht voll Schnfücht mach dem Geltebten, in be 
Brunnen blickt, ihr fein Bild bel und winkend, als 
wolle es fie in die Tiefe loden, auf dem Waſſerſpiegel 
erſcheint; das aber iſt Kumibert; der fie alle feiner Mar 
garethe machziehen till.” — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten, 


den reellen Mer gebradt Haben; told der Wirth 
Kun: Mi Tatent fehte #6 Hm. Canen niet; 
wohl freie, eh ers recht angefangen hat: — 
des Meinen Stue beugt gute Ant 

durch wahrt Fibentigfeit und mn 





Am dnege „da thmne {upige-Jagominft im De Berne" ——— 
ze Zehle Kunlen mar 0) 10 ‚me feinen Gitun Hi —— — und vorige 
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neüe Anſtrengung Be erjeugt, imam ste fie —* auch da, imo 
Einem etwas fo recht im Inneren behagt. es wenige 
‚Mens Stoff zur Mbretmung flir ſolcht 2 elegenbils 
ten, wo man mit Unrecht fant wird; J. B. bei eihem fercirren 
Abganası Farm, einem -burfenfen Annie, einer falfhen Bejange 
“rilleret, bei De Mortrag eines Wiſcurwaſchi in unbekannter 
Sptacht — doch ich will „die Bee" abmasın, und habe noch 
ja erwähnen: doß Sr. Gern der Gopn den Gaſwirth gut per 
fonifigirte, der Bülrgermeirter mar aber mit jenem zu jeher eine; 
ettwas fihtofer Eontrant fonnte Hier, Im der Burleshe, midt ſcho⸗ 
Den. Die- übrigen Rollen find fammtlih durch Anfänger beſetzt, 
feiner jedoch, mucbe ſtorend; Mes At denen, die Gelbiterkenntuiti 
— das böcite Prinzip der Autbiltung. — in ſich tragen, einfk 
Yolllen als Pob auch genügend. — Die näsite Meuigfeit mar: 
Die beiden utähetren’, Lnfifptet im fünf Men, vom JZuncs 
» Doh. — Ein aanj Hartrefliher Sedante, die Jeltige fogenannie 
Humanität (eim Wort, das fegt ‚fat immer durch Schwäche über 
fegr werden fan, mern mit ohne Hmfgimeife mit Frevel, da 
fie fo viel Buntes Anweg fomplimentier) zu perfifliten In bem 
Telsten Theorlen » Hrimefen, "mit dem fie and bem Wiſſenſchaftu 
hen die vernllaftige Thatkraft raubt, iſt hier als Grund auge- 
Asmmen, Yale er Aufgabe ſtehen Uberall guldikte Fontane ents 
gegen, und fmäre der Hauptgedanke nicht durch Epifoden hier und 
da ſeht unterdtechen, würde dad Gartze aud mehr noch auf der 
Bühne wirken. e eriten Aklte -mamentikh falinen durch eim 
ſcwelles — nicht geſchictes — Streichen verunſtaltet; ein ſtetes 
Kommen und Gehen der Perſonen verhindert den Eindtuck. Das 
gegen haben die lehzten Akte mehrere, recht dem Leben amgehorige 
Genen, melde, für das Talent bed. Derfafers ſehe rühmliche 
Beugnife ſind. Daß aber am Schluſſe Leutchen vermahlt wer 
den, bie Zurchaus micht. ſilt einander taugen, ‚tdre durch ein 
neues Stud zu rechtfertigen; deun hier iſt ed unterblieben: indem 
«ine augenblidlihe Erfhlitterung neh Feine, Immandbiung der 
Menfsen it. — Die erte Darflellung wer feine Iobensmerthl, 
es fehlte oit Die im einander greifende Raſchheit; doch hart’ Id 
and ermwähn’ es mit Mergniigen: daß ‚die folgenden Auffühtun⸗ 
gen befier geweſen find umd bie Hnfnahme dann auch unzwelden ⸗ 
tiger und günstiger wurde. Ausgezeichnet bei jener ‚eriten Dar 
Adllung waren: Mad. Schrock, weicht bie neuhenaane Gattin in 
den Manieren, wemit matı fi Alles erlaubt, und mit. dem Ders 
wen, das fh zu Allem brauchen Jäßt, vortreiih darellte; Herr 
Stich (der :neubumane Bohn, ‚mit megliäfter Kedheit und Drär 
tenfion, welches beides; font Unverfhämtheit, „neuerdings aber 
höhere Erziehung genannt wird); Hr. Mattauſch (der alıhleberg 
uud (hnenge Bere); Hr. Gern d. Sohn (einer von den Schelmen, 
bie ſich überall einfinden, wo fie zeitige DOnmanltät wmittern), bes 
zeichneten Ihre Geſtalten vwerbienitlih,. Auch Dr. Unzelmonn ber 
Sohn (als Mirthidaft « Iufpekter, der nichts für den Wirth 
kbafft, aber won dem Morgefunbenen fih feinen Thell zimmt) 
und Hr, Waner (ein ſchlaftiger Dorfichuize) füten, wie,in ans 
dern Nebentellen Mad, Eipreitedt und Hr. Maurer, ihre Stellen 
gut aus, Del eimem (fchr ſchlecht neardnieten) Zuge altnorbiicher 
Gstrheiten ‚ drängte fi Bernebod gewwaltiam wor. Der junge 
Schaufpieler, weichtt ihm repräfentirte, will fi germ bemerklich 
Baden: Das Fan Lobiid- genanne werden, well er, in andern 
Eıliten, einiges Talent zeigte; nur muß er es durchaus vermels 
den: deũ die Abſicht und damebem weiter mirhts erkannt wird, 
Unfer Theater, meldet wahrhaft viel Talentuolles und Brauch⸗ 
bares bat, leider deſenders dadundis well Feder hervor fpringen, 
Kriner fich- einfügen roll Im; ein, biiplihes Carpe. das hier, wie in 
Der Malerei, feinen —* und Ontergeund haben muß, und. der 
auf unirer ‚Bäöne — i4 meine „den iebendigen Bintergrund — 
in Übergaßfeekb und dunkyi genug! — um tie eingeinen Pihtpunfte 
a —— — freiter, muß — um in der 
Kumtipr en — Anchaus wwengebämpft werden. — Bel 
Dar dritten Mewigfeit: „DUMM und sah‘, Sufipiet in einem Hit, 


war eine Schioierigfeir » Übertuinden; die nömlih: Dali Fi 
le Gebrechen jum Scherz dienen milfen. . Der Diöter hat 
Seſchiccuchtelt biefen Umftand zu mildern gefwht,. tn Bis 
Mecirferrigumg zi bringen, feine Anhe micht diagtic — 
und die gewandte Sprache Überhaupt, die einiges Agtze mit: 
bringt, nd als rühenlich zu bemerfen, und der Umſſand, daß bie 
Liebenden geoenfeltig wiſſen: fie betrilgen ſich, ehne *4 * [77 
fahren, Da Jeder es germußt bat, mag ungtwoheilich fegn 
Morat aber, melde darans Herwor gehen fell, etwas fördg 
zugeipigt und mehr eine ſeichte Mode Anfiht. Die 
foar vorteeflich zu nennen, Sr. Beicbert (Dfeim), He. und Mab. 
Std (bie Liebenden), haben die Kleinigkeit fehr gut einftudirt, — 
„Die Waife und der Mörder”, ein Mefobtama nach Dem * 
eiſchen vom Hen. Caſtelll Uberſetze (und ’nide‘ Mugen 
Eingeihelten getungener Mufit. vom Karclliictſter 
bat ſchon auf wielen Bühnen sein, gar veridhiedenes Bchhkiak 


# 


; 


HB 
THE 


fahren, «he es auf umfer Repertoit kam. Es gehort gehert zu 
genſtanden, weiche bie Krltif ald auſchadlich — und “für 
mild beutihellt: damit Die Theater-Kaſſe ich bad erhete Führ 
etwalge Aufopferungen bei Werken, melde vom ber Menge noch 
nie na MWerdtenft empfunden und geidägt werden. Alm. aber 
jenen Zweck zu errekhen, muß man folhe Selle (Hmeil eu 
udiren, micht erft damit Feinmen, wenn ſchen alle en 
abgeurthellt oder fo viel davon 'erjähit heben Dame 
este Neufler und Spammung geftide in; formt wird Die Kaffe 
mit der Kunit dabei "gleihen Vortheil haben — re ana 
Ich finde diefe Mewigfeit Übrigens von der Urt, daß fe gern 
gefehen werden Fanıt won Jedem, Der fich mit eimens ———— 
lichen Intereffe (welches Fein Meferent durch Augebe des hnthla 


zu leicht Ertathtnen toren fellte) beftiedigt fühle, und dub, am 
foigen Gtüden It wenlgitens noch fein Heberfind. - Ein Paar 
Momente find and von tleierer Alrfung, -umd mäd) iſt das 
Bahze auf unſeter Blzne ſo Ybobl georduet, daß mar Rest 
ſich an den hilbſchen Gruppen erfreuen Bünm, "bie bit: angtord⸗ 
tet find, mund teobei die Derven Statiſten * recht leidtich Fler 
gen und fhgar einige Thelinadme zeigen, Mad; Grip -hat Die 
sche ſchwietige Kelle eines Summen; bie ha —— 
gelingen Ihe großtenthetls; etwas beirbtgren dentiiheren Nusdrnd 
fonnten die der Iunigfeit ertragen, da dieſe der re u tm 
Charafter des Victorin It; im Allgemeinen: giebt fi ‚Die 


HR gan, vorjäglih, und das, Pubiitum ıhaf weht?’ 
dem Danf an ju erfennen. Cr jelat [72 
Ins :Menßeret 'und in der Gprade, die war hen’ kldit: 
dat and IS: Hin Überpeugt: dafı er mum felbit - meh. 
ſtreben wird, bie Mobularion feiner, durch (ben a 
gejeltneten Epragrone überhaupt 2 —— — 2— 
dt flieht: dag er es mit Sl vermag. — Demalf! 

rite) war dur narütfice Anthurh zu der Nolle — wu 


Her um * gen ihre Eprädtine Dre 

maden ; rd 6 gelingen, ‚ba Ernt und 

ichten. — Die Übrigen verſonen thaten — 

mie Hrn. Bra (Mürchat) — den man 

unerlaubte Welle. verihikhtert — It neh * 

Er. hat als Baruch“ („Dienſtyſicht“) es. ofenbaet; 
eluen hergiigen Tom zu treffen weig im einem * 
fteilich nicht beſenders gut nadahmte, ‚Imrauf 
nicht an), ſollte denn Died mit, ach Dei 
Sprade mög ſeyn? — Mareial muß eine gtot⸗ 
Felt zeigen umd die Teeceuheit des Tond Niet Fehr 
fie aeuſich angtbtacht bei-.dem „‚Deveroup' ‚(Mall | 
ebroohl Pie. Derfammlung es hier ſtchtiich werfanntev' 
Übrigend — mebenfer gefagt — Fehr gut fepm, med‘ 
beit nicht Immer vorweg glaubt: Dieſer und Jener ) 
Talent; denm das eben Hit der Weg, ud -feldit Da, mai 
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1819. 


Der Margarethen Brunnen 


(Bortichung. ) 

Anna bitte, nach Beendigung der Ersdblung, fat. 
Verflört anf die Muhme bin. — „Da ift wohl: gar dies 
Haus des reichen Müllers Wohnung geweſen, und 
Miatgaretbe hat juſt da geſeſſen, wo ich icht weile?“ 
fragte fie bebend und ſchuͤchtern. Die Mubme meinte: 
Das Fönne wohl fern. — Anna ſchauderte füchtlich zu ⸗ 
fammen, und wie die alte Barbe num fragte: mas ihr 
fen? — rief fie dngilih: „Mein Gott! da könnte ja 
Kunibert wohl auch einmal Kicher fommen, um. feine 

arethe zu ſuchen!“ — und kaum hatte ſie alfo ge⸗ 
for ‚ da klopfte es leife und wiederholt and: Fen- 
fter. Kam ſchrie Sant auf; Barbe äber nahm, ihr ſolch 
Piridifches Betragen verweiſend/ das Licht, binaus zu 
feben: ter draußen zu ſo ungewöhnlicher Zeit ſeyn 
möge? — Während die Matrone, die Leuchte ſorglich 
vor ‘jedem Zugwind ſchuͤhend/ auf den Hagöflur trat, 
und durch die nach Immer e Touͤr fragiet 
wer Einlaß begehre? — war Anna ee 


sen Sorgefiubl der Alten geflüchtet, und beugte dort, 
als fürchte ſie Uaheimliches zu erblüten oder zu ver⸗ 


nehmen, "das Antlitz "anf die kleinen an einander Er 
druͤckten Hände wieder. - 1. a. 


Bu u 


Was num draußen der Fremde jur Antwort as, 
ben haben mochte, mußte dach wohl‘ der Mubine Fo, 
von, 


daher⸗ 
sign VRR tönte —— — entgegen. 


gend geweſen ſeyn ; denn der —* Sr: 
iprer Hand flirtend, jurüd gejogen; 


Freitag ben ı7. September. 


ı52fte8 Blatt, 


Auch Anna lächelte jeht ganz heimlich über ihre Angſt 
und ſchaute dreift und Per mac der Thür; als. aber 
nun durch Diefe eine große ſchoͤne Dogge ju ihr Bin 


forang und gleich einer alten Belannten fie ſchmeithelnd 


begrüßte; wie biefer — hinter der voran fchreitenden 


Barbe — ein Hoher fchlänter Juͤngling folgte, den lan⸗ 


gen faltenreihen Mantel etwas zuruͤck geſchlagen, fo 
daß fein Jaͤgerkleid deutlich darunter hervor ſah — die 
sierliche Buͤchſe Leicht in der Hand fragend: da kamen 
dem Mädchen die wunderbaren Gedanken an Junker 
Kunibert wieder; fie hatte nicht den Much, dem Blick 
zu des Fremden Antlitz zu erheben, im Inneren fuͤrch⸗ 


tend: des Junkers Hammend ſchwarje m. ‚möchten _ 


ihr aus diefem entgegen leuchten. Der Züngling war 
indeſſen mit fittigem Gruß ihr nahe getreten, und 
fragte: ob. auch fie wohl einem gu feiner Heimath ruͤck⸗ 
kehrenden Krieger. willig Schub fuͤr dieſe ſtuͤrmiſche 
Nacht munter ihrem friedlichen Dach gehen werde? — 


Anna wußte wohl: mie bach ihr Vater, ein alter Bes 


gen. Vaterland Verthei 
offenbar zaͤhlte · So hoͤb fie denn, zwar ſchuͤchtern, aber 
mit" einigen herzlich verfichernden: Worten, das Halipt 
tie ‚dem ' gefenkten Blick zoͤgernd zu Ihm auf; wie der 
nun anf. des Juͤnglings bleiches Antlih traf und ſſe die 
ſchoͤnen bedentfamen Büge Tab," die. dade-Stien „> über 
welcheider Wind das dunkle Haupthaat 


vdurch 
bin,» Nur die Augen, die freundlich, befdheidenen, ehr 


digen, zu denen der Fremde ſich f 


‚teran, die Kriegen achtete, vor allen aber die freiwinie · 


7} 


lichen, blauen Augen hatten nicht des Junkers dunkeln 
wildflammenden Blick; die ſaben fo hell, fo friedlich 
auf das arme geängiligte Kind, das, mit freiem froͤh⸗ 
lichem Sinn, nun bald wicder am Moden ſaß, mad): 
dem für des Fremden Bequemlichkeit geforgt wer. — 
Recht, als gebe ibm bier im traulichen Gemach bie 
Erinnerung an die liebe, nun bald erveichte Heimath 
dorpelt hell und freudig auf, fo fchaute der Juͤngling 
im veinlichen Stäbchen umber. Unna meinte: fie Firme 
recht deutlich in feinem glängenden Blicken leſen, tie 
wohl manch tbeures Bild fein Herz beisegte; fie mußte 
roieder und immer wieder zu ibm bin feben, fill, wie 
zum Teoft in fich bineim forechend: „Mein, ach nein! 
das ifi fein KRunibert 7 — Bandte er aber daun den 
leuchtenden Blick auf fie, fo ſenkte ſich ſchnell der ihre, 
und der feine glänzende Faden flog raſcher als zuvor | 
durch die Ueinen Hleifigen Finger. 

Der Fremde erjiblte jeht, durch Barbens Frage 
aufgefordert, von dem Ziel feiner Meife: wie Daheim 
die alternde Mutter und die blühenden Scheitern fel- 
ner mit Schnfucht harrten; wie fie im Kauf des Krie« 
ges um ibren Wilhelm geforgt hatten und die ſchwere 
Wunde, die er empfing, fie Alle fo unendlich fchmerite; 
and wie er fie num jeht, nach beenderem Feldzug, übers 
rafchen wolle. Er ſprach davon fo innig, fo mit find» 
licher Freude, daß die Muhme recht wohlgefuͤllig zu ibm 
bin fab; Anna aber hatte während feiner Rede oft die 

Ardeit ruben laffen, und war im Gieit dem Juͤngling 

zu feinen Lieben im Pleinen Vaterhauſe gefolgt; fie 
hatte recht im Inneren der Seinem Sorge getbeilt 
und fi ihrer Freude angeſchloſſen; fo war ein wun⸗ 
derbar freudiges, wehmuͤthiges Gefühl über fie gekom⸗ 
men, das belle Thrinen im ihr Auge drängte umd dem 
fie keinen Namen zu geben wußte; — der Juͤngling 
aber ſah ſtill auf fie bin. 

Des Müllers feſter Schritt ward jeht im Hofe bör- 
bar; Anna fprang hinaus, die Thür zu öffnen und dem 
Bater den willlommnen Gaft an zu kündigen. „Ey 
fagte der Alte; „da bringt Du mir ja eine recht er⸗ 
fehnte Nachricht 7’ — Er hatte ſchon laͤngſt gewünfct; 
mit einem Augenzeugen jenes thatenreichen Kampfes 
zu forecben, und sach fürzer berzlicher Begrüßung far 
fen denn auch die Männer im erniten Geſpraͤch bei ein: 
ander, Anna ihnen gegenüber. Es that dem Mädchen 
recht in ber Seele wohl, wenn ber Vater fo achtungg: 
vol auf den Züngling bin fab, der mit Begeifterung 
erzäblte. Doc wie er num gewandt, klar und ſchön 
manch blutiges, manch erfreuliches Bild ‘herbei 409; da 
mußte auch Anna wieder an Runibert denken und in 
des Künglings Augen ſchauen, ſich zu überjeunen; daß 
es nicht der gefirchtete Junker ſey. In ſolchen Au— 
genblicken ſchien ſich aber die Kiarheit in der Erzaͤhlung 
des jungen Kriegers zu verwirren; denn fol immer 
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fengte der Vater mach folhen Momenten: war das 
Kleift oder VBlücher? waren die Anrüdenden Oeſſer⸗ 
reicher oder Preußen? war das bei Leipzig oder Kaon? 
— Wie nun Wilpelm dem Bater ‘die verlorne Ueber⸗ 
ſicht wieder gab, Das wußte Anna nicht recht; börte fie 
aber wieder auf, ſo war das Geipräch fchon wieder in 
Ordnung. — Die Muhme hatte während dem recht 
bawsmitterlich und gaſtlich den Tiſch beiept und bei 
dem aufgetragenen Mäble wurbe die Ergätlung been⸗ 
det. Der Hausherr erhob fich dann, noch einmal nad) 
den Muͤhltnarpen zu ſehen; die Matrone ging, das 
Hans zu beſchicken, und Anma trat an das Benfier; ihr 
folgte Wilhelm: Beide ſahen lange fill im die ſternen ⸗ 
belle Nacht binaus. — „Morgen ſagte endlich Der 
Fingliag, „morgen um biefe Stunde Hat mich das 
Baterbaus fhon aufgenommen; ba fike ich bei der 
erfreuten Mutter, bei den herzlich llehen Geſchwiftern 
und denke an heute — an die freundliche Anna zuruͤck!“ 
— ‚Morgen ’ wiederholte das Maͤdchen recht aus tie⸗ 
fer Brut; fie batte ſich nie ein Scheide fo deutlich 
gedacht, wie es nun eben vor fie hin trat; ein ſchmerj⸗ 
liches Web faßte ſie, ihr war, als dehne ſich vor ihr 
eine grauenvolle Dede; aͤngſtigend ſchwer warb es ihr 
im Herzen. Da ſahen feine lieben herzlichen Augen ernſt 
und trauernd auf fie nieder. — Und müß es denn 
morgen fchon feun?’’ fragte Anna leiſe; fie batte das 
fdjöne Haupt, wohl ohne es zu willen; >mäber zu ihm 
bingebeugt; die Meine Hand ſtreifte ſpielend uͤher die 
Blätter des Graniums, der aus dem feinen Topf ſich 
boch am Spalter aufrankte und faſt das Fenter der 
deckte. Des Juͤnglinge Herz ſchlug im wunderbarer 
Sehnſucht; er haͤtte ſo gern des Mädchens blondes 
Köpfchen an feine Brut gedruͤckt, eine ſeltſame Scheu 
bielt ihn zuruͤck und ließ ihn nur fanft Die Hand: fallen, 
die jeht gedanfenlos einige Blätter kaictte Er war 
todtenftill im Zimmer. — „Anna!“ fügte enduch Wi · 
beim, fich zu dem Mädchen nieder beugend; Anng, ich 
fomme wieder! wollen Ste bis dabin mein gebenfen?rr 
— Anna neigte ſtill beiahend das Hauptr Damtönten 
* Schritte des Vaters naͤher und näher and ur 

bie Gefühle: 7 

"uf ihrem -einfamen Kaͤmmerlein baten. : 
ſpaͤt in die Nacht am das Leib und Gluͤc der vergan⸗ 
genen Stunden ;-fo bedeutend als der heutige Tag war 
ihr nur der Mutter Eterbetag geweſen Ach ee 
gern hätte fie der Verklärten gefagt: wa jipkribemn- 
mes Herz erfuͤllte Die aber ſchlummerte snian fanıfikns 
kuͤhlen Echoofi der Erde, und Wilhelm ging nungen 
wohl auf hange, wohl auf immer! — Unnameintewiel; 
fie wußte nicht recht: galten die Thränen der Mutter, 
galten fie Wilbelm; fie bätte wohl miche weht. 
fagen fünnen: ob fie dem Schmerz gebätten 
Atles fo wunderlich und verworren iniherfie Kalııke 





ſich im dem eigenen Empfinden micht recht weriieben: 
So ging die Nacht bin, der Morgenftern funfelte nur 
noch bleih in Dften, als fie endlich die Mugen fchlof, 
und bei ihrem Erwachen fand die Sonne ſchon ziem⸗ 
Lich hoch am Himmel und die gute Muhme freundlich 
an ihrem Bettchen. — „Kind, Kind!’ ſagte die Alte 
verweiiend; „ift das fein, fo tief in ben Morgen binein 
zu fchlafen und den Gaft ohne fittigen Wofchiedsgruß 
sieben zu laſſen? was ſoll der nun denfen 7’ — Da fie 
aber Anna: erbleichem ſah, fehte fie begütigend hinzu: 
„Er iſt nicht im Boͤſen gegangen; er laͤßt Dich grüßen; 
Du follfi beut’ fein gebenfen, wenn er bei ben Seinen 
eintreffen wird, und wieder kommen will er auch.” — 
Anna batte wenig mehr von ber Mede der Alten ver⸗ 
nommen, als dag Wilhelm fort fen. Der eine Gedanke 
füllte ihre ganze Seele, geleitete fie bei jeder Hebeit 
bes Tages und folgte ihr am Abend in die dichte fchat- 
sige Laube vor .der Thür ihres kleinen Hauſes. Da 
faß fie nun, im jedem Augenblid denkend: Jeht tritt 
er unter ‚feine Lieben; jetzt Heben ſite Ale um ihn. ber; 
jetzt denke er heruͤber an die einfame Mühle, an die 
arme Anna, (Der Schluß folgt.) 


Eine Vorrede von Lubwig Stahlpanzer. 


Eine Vorrede tft entweder eine Stimmgabel, 
ober eine Sturmbambe, oder eine Tifdh - Ede, 
worauf dee Schriſtſteller fich ſelber ſetzt als gefeiertes 
Schaubrod. In allen Fällen aber iſt fie eim treflicher 
Salat für einen. Verfaſſer, der, während ein gethuͤrm⸗ 
ter Abdruck feines Werks auf Belin- Papier neben. Ihıy 


"auf einem Stuble Lieat, gleichſam hoch von einem 


Berge herab in ein fonnenbelles Kanaan von goldenem 
Rubm und rähmlichem Golde herunter blickt; auch 
wohl eilfertig einmal die Feder fchärft, und fchreibt und 
fchreibt, bis er endlichrausiprügt , den Bogen laͤchelnd 
überläuft und ihn dem fchmärzlichen Drucker Burfchen 
übergtebt, der ſich indeſſen — im Borzimmer harrend — 
flundenlang von einem Beine auf das andere gefickt 
bat. Dergleichen Vorſtelungen koͤnnen den Menfchen 
alfo binreißen: daf 4: B. der Mann aus Arginum (nach 
Cicero) ſich Vorreden vorräthig fertigte und alfo von 
dem moch micht erbauten Giebel herab die Baurede 
ſprach. Auch unteriden bomerifchen Kobgefängen treiben 
ſich ſo manche Borreden nicht eben als -Borfänge 
abgeriſſen herum u. ſ. w Daher: kann ich nur wenlg 
über mich erſtaunen, wenn ich hler eine vorläufige Vor ⸗ 
rede fchreibe; man erlaube mir -aber,: die ermähnteh 
Battungen der Worreden bier einzeln durch gu gehen, 
dont ich am Schluffe auf die Haupt ſache fommen fan. 

Etimmgabel. - 
Diefe reicht nämlich zuvorkommend der Verfaſſer 
das hing tretenden Leſer dar, und bittet ihn, ‚bamit 
gefällig zu prüfen: oh das Wert den rechten Kammer 
Ton babe? Der Mann traut vermuthlich vlalın 
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Stimmgaber nicht yanı, bie ein Jeder ‚bei ſich in der 
Tafche führt, und will ficher gehn. — Man ftelle ſich, 
ſo zu fagen, -vor das Gemälde pin und will anfangen, 
zu betrachten, da kommt der Maler, ruͤckt ung den Kopf 
ein wenig zurecht, ſchiebt ung von hinten eine Brille 
über den Nafenbügel und fügt hinzu: „Dieſes Stüd 
fey nur die Frucht ‚feiner frühen Jugend oter jeinet 
ſpaͤten Alters; er hab' cs unter vielerlei freudigen Er— 
eigniffen oder auch Betrübniffen gemacht; Diefer Stoff 
befonders fen ſchon zu viel bearbeitet oder auch zu we⸗ 
nig.” — Und dann fragt er mit Freundlichkeit; „Wie 
gefällt es Ihnen num nach Allem dieſen?“ — „WVortref⸗ 
lich, mein Herr!“ — Bei philoſophiſchen Werfen ſelſt 
fi ver Baumeiſter vor die Thür des Behrgebäudes — 
es iſt ja fein Eigenthum — und läßt dem Lefer nicht cher 
binein, bie derfelbe ihm erlaubt bat, den wankenden 
Grundfäulen in der Eile noch etliche Kiefel unter ju 
ſchieben. „Nun wird's gewiß halten; ſeyn Sie ſo ge: 
fällig ein zu treten!” — Allein die Sache laͤßt ſich noch 
tiefer fafien. Da nämlich in fo vielen dergleichen Wer— 
ten — es find nicht die fchlechteflen — ber eine Satz im⸗ 
mer ‚die Vorrede des folgenden it, und der Kefer alfe 
durch alle diefe Hände hindurch muß und immer von 
dem Vorgänger dem Nachfolger zugeworfen wird, biE 
er von dem Lehten, etwas trüb und vermorren im Kopfe, 
ſich ind Freie hinaus gefchleudert ſieht — fo frage ich: 
warum foll der erſte Satz allein keine Vorrede haben? Wil 
man demm mit der Thür ins Haus fällen, oder — was 
Horaz am Homer lobt — mitten in die Dinge hops hin— 
ein feßen, nicht anders, als waͤren fie fchon befannf? 
Zwar fünnte man einwenten: daß in auf diefe Met der 
erjle vorredende Gab wieder einen Vorredner erforderk 
und fo ine Unendliche fort; fo wie der Bandwurm nicht 
aufhört, während fich der Kopf (bei dem Buche der Ichte 
Cab) eingebiſſen bat, immer mehr Glieder hinaus ju 
schieben. — Dies geb’ ich zu; meine auch: daß wir im 
Leben bis jcht Immer nur Vorreden machten, da dag 
Eigentliche und Wahre noch gu fehlen ſcheint. (Sätuß folgt.) 


Ein Rath des Zeitgeiftes an * *, 

Auf deiner Bahn entilich dem Reich der Eeele, 
Nichts gilt fie im verfebrten. Erdenball; 
Stud bietet nur dem Binsotiong der "Kehle 
ng bohe Breife u n 
Zang’ iu der Noth —R of der Arm: sauer, 
gr Gnade ward ihm dam 

hromatiſch angle — todend * * — 
Am Narrenſeil Dutaten aller Welt. 
Beatablle mach‘ alle Soringerkuͤnſte; — XR 

Applaus gr und ir Sind aa 
ir ad durch ‚des Ice 


Reicht daft du Gapitale —* 

Rat r% bie Bach Des Gl — A q —— 

1 
Im Band ok hm da tr ni. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Welmar. Am ıftlen Auguſt wurde unfere,. drei Monate 
Lndurch verihiofene Bilhne mit „Soloms’s Lerheil” wieder er, 
fnet; Mas Hrn. Heldermann! (Satomo) rüdfisttih eines zu 
Defee Wolle geeigeten Organs abgeht, erfegt mwenigitens‘ zum 
heit fein ſchöner Präftiger Körperban, den er bei. folden Auf 
gaben ſeht geſchiat zu bemmgen meh. — Die Mufif — von 
Duaiin — It veraltet und verdient feine vorzügliche Ermähr 
nung. — Am sten. Nuguft folgten die Daritellungen von „ZTant! 
umd der „Bouvernante‘ beide von Th. Körner. Demeli, Kricke⸗ 
Berg, eime Anfängerin aus Berlin, durch Hr. Oels zu unferer 
Düne geführt, war diedmal „Toni* und „Franzisfa”. — - Ein 


Proſeſſot (1?) — fo nannte er ſich wenigſtens auf dem Bettel . 


und Auchängsfgiid — Namens Eberle, amlficte das ſchauluſtige 
Publikum bei dem. beurigen Vogelſchleen mit einem recht nied⸗ 
lichen MarkometrensThrater, chlueſtſchein Beuertverf u. [. m. Im 
der nebenjkehenten Bude waren eine fogenannte „Marfe Dame’ 
and ein „unverbrennbarer Lorfe'’ zu fehen; toelter unten eine 
„Kagens und- Hunde-Romsdie, die techt ſchauerlich (1) dem — 
„Sturm von Belgrad’ verſinntichte. Im Beite gegenilder ſtand 
eine „junge Niefin⸗ von 8 Fuß Höhe u. f. m. — Um grünen 
Eli trich, wie gewohnlich, König Pharao fein Gaunerweſen; 
doch — fagt men — fell ih Im Diefem Jahr die Dahl feiner 
blenenden Kammerherren merklich vermindert haben, da bie 
Daupt» Matadoır — Cafe Beamtete und Resnungsfilgeer, die 
Für und Baterlond in einer Furzen Zeit um mehr ald 50,000 
Thaler beftablen — ſich jet thehls Im Crimtual⸗Gefangniß theu⸗ 
Im Zuchthaus befinden. Solche Schelme fonnen nicht abſchtedend 
genug beſtraft werden, ba fie eine nichts würdige Meiſterſchaft im 
Verflheumg der ohnehin verwahtleſten Jugend Üben! — Die 
zuelfte Einnahme hatte wohl ein frampölifher Reſtaurateut, der 
recht behaglich die verimöfnten deutſchen Gaumen ju kitzein ver 
Rand und gewiß ein bedeutend Gllummken babel may erübrigt 
Haben. Was aber ein Wunder feinen wird — wenigſtens der 
sen, bie an Incenſeauen; junger Beltgeiitier nicht glauben — 
Ni: dak bei diefem Framgofen unfere altdeutſchen Zülngiinge, mit 
Bort, Barer und Kragen, eb ſich recht wohl ſchmecken ließen 
amd den fauern Serſtentrank verfhmähten, den — in einer 
zeiten Bude — fen Nachbar, ein ehrfiher Deutſcher, autbot. 
Wo bieibt da der gerühmte Jatrtotismus? oder in etiwa der Mas 
gen Eosmopolit? — An dem Ufer der Im, 6 Etunden von 
Meimar gelegen, findet der Reiſende ein Feines freundiiches 
Städtchen, Gühja genannt. Men der Weg dort verilber fährt, 
Der vergeſſe nicht, bad fhöne Galjiwerf und — den weit und 
breit’ berühmten Aryt, Sen. Dr. Valentin, zu beſuchen. Noch⸗ 
richten vom. dort zufolge giebt dieſer Medfufap feinen Patienten 
Heinen Gran Pillen, Kräuter meh Latwerge mehr, fombern Firrirt 
Ales mit Hitie des Magneriimus. Er fell Wunderdinge ver 
sichten! — doch Ofhubigen nur wird geholfen und Diefen allein 
ſteht Das Helligthum offen. Man behauptet übrigens: der Herr 
Dottor ſey ein verfanpter Anhänger der Frau v. Mrüdener (we ⸗ 
aigſtent im fo fern, als au er Mnhänger eines heq t ſchadlichtu 
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Unſtung it). — Uecberoll Hört man jegt won Vetfelgnigen Dir 
Juden — mid dünkt, es find alle Wehthabende gaimelnt. Lnfte 
hiefigen Juden — drei file: Famliten — haben nichts zu bes 
fürdten. Dagegen glebt es hier eimt eigene: Art qeiſtüchet 
Holz» Wucherer, gegen Die wehl etwas geſchehen Lönnte; aber 
nicht ven der Erbitterung, fondern auf rechttichen Wege. —"— 

Dad Tautienftellen der Schriftſteller It eine’ Yehr‘ alte Er⸗ 
findng. der Jeſuſten. Ein Parifer Bäder," Mamins Wöutet, 
hatte bei der Yungerdnorh im Jahr 1695 fi an gretzes Ders 
mögen erwerben. ° Wief Geld macht viel Werfinabts Er unter 
sahım es plotlich, Die Offenbarımg Johannes auti⸗gen gu wollen, 
über das Täler mit den fieben Köpfen zu ralfoniree'n. io. 
Die Jeſuten Fonnten Died nicht zugeben und er ward, mit Slliie 
der Pollzet, in die. Baitille gefperet. Oler mußt’ er Sange Beif 
foren, Bis der Beihtwater der Baftide. ihm eriüfih die Freiheit 


verſprach, wenn er — eine Caution von 50,008 Thalern zu 5 


pro Cent im Tathhauſe dDeponirte, malt der Bebingung: daß er 
diefe Summe fammt Sinfen serlieren welle, wenn er wicder 
Über die Offenbarung ſchriebe. (Independ.) , Dei Independant 
fogt mit: daß er dad Geld jemals wieder befommen habe. 

Die Beitumg von Rem berichtet: dafi ein Gefdat der eng: 
tiſchen Befagemg des Forts Gt. George, in Dftimdiem, in eimem 
Grabmal auf dem Berge Gt. Ehomas, ummelt Mabras — wo ſich 
noch zahlreicht Epuren vom dem Aufenthalt der ernen Chriſten 
zeigen, drei fehr gut erhaltene Hanbiepeiften auf Patnsblätterm 
gefunden habe. Gie find, dem Anihein na, amd bem Jahr 5 
nah Epriitt Geburt, und enthalten Bebete und eine fure, 
aber re 
Gangeh, (Independant,) 

Man hat. meutich folgende Frage aufgeftellt: Pr — * 
Zarisprudenz moch nicht entſchieden hat: ob mar eincu Tedten 
ungeſtraft verläumbden konne ober mit? fellte es da aicht mei 
mäßig ſeyn: daf man feinen Mann erit tobt fhläge vad hn 
Dann verläumbet?  (Constitur.) Man forge: baß im) felhen 
Bällen die Anonymität nicht gedufet werde, dad fhhligti ie 
Berläumder tobt. ar Zune 

Ein fehsjähriges junges Mädchen wurde ven hten Eitern 
za den Gelltängern geführt, um fi an Demi Behanfplei hret 
Sprünge zu vergnügen. Auein der Eindeuc war feritaef: Daß 
das Kind Im Die heftigften Krämpfe fiel und nady ehiigen Stunden 
ſtatb. Eine heikiame Schre führ Schtfinnige Eltern! Mor. Chroii) 

En armer Dann in Peeds verkaufte in dieſen Tagen ſeinen 
7— shäheigen Sohn, ein hoffnungswelles Kind, an selnen Gdporiir 
fleinieger für eine Guinse! (Morn. ' Chroi) <MEnglanbe mit 
Benno Phrafen gegen den Ehiarenpandel? ı sııc Wind 

Au einem Badeorte In England wird ein Wiarteiigkfädt. 
Zu der Amelge ſteht: „Der Diem tik nicht famnde; >anib nie 


Überdied eine Eeremonienmeliter-Ereile bei, einen — Biade offeh, 
und für ihm bereit, wenn er Fähigkeit dazu hat" (Marn, Chram.) 
Man ſchreibt dem Für Talcprand folgenden Musipra zw: 
„Man gebe mit vier Zeiten von Jemandes HYandikhrift; sub ich aache 

mich anpeifäg, fe diel in dem Bellen zu finden: dag der Zemaälihängen 
muß.''(Morn, Chren.) Ermages an eg 
im 
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Eine Vorrede von Ludwig Stahlpanzer, 
‘ * (Schluß.) 
derner iſt eine Vorrede, wie ſchon geſagt, eine 
J Sturmpaube. 
gesen die Prügel einer wohlmeinenden Kritik, womit 
fie die felfenharten Köpfe der Schriftſteller — noch im« 
wer nicht ganz mit Erfolg — bearbeitet. — Ich las 
in: einem Tafchenbuch, dem der Kovf leider fehlte, naͤm⸗ 
lich das erſte Bintt,mweshalb.ichs auch nicht anfüb- 
zen fan, etwa Folgendes: „In Schottland giebts eine 
Art Raubvögel, fo groß: wie die Naben, bie man Skuen 
nennt. - Diefe Fürgen ſich nicht felten und ſehr gern 
auf die Menfchen berab und zerreißen ihmen mit Klaucn 
und Schnabel das Befiht Man ſichert fich dagegen 
durch eine Muͤtze mit aufgerecktem Mefier oben darauf, 
woran ſich dieſe ſaubern Vögel ſpießen.“ — &o auch 
ſehen liebende Verfaſſer ihren Soͤhnen Vorreden auf 
die wehrloſen Köpfe; denn erſt, wenn die Geſichter 
ſchon zerriſſen ſind, einen Kampf aufangen, wie Viele 


thun, wäre. offenbar unzwedmaͤßig· Beſſer man baͤlt 


dem anrennenden Eber gleich das Fangmeſſer entgegen. 
Vielleicht läßt er ſich gar ſchrecken von ber drobenden 
Stellung des Vorbereiteten. — Etwas Aehnliches wuͤrd' 
es ſeyn, wenn Jemand, der nicht fo biche, ſich fälichlie 
er Weife den: kampfluſigen Namen Stablpanzer 
gäbe, oder aufs Titelblatt etwa-das Motto: si pugna- 
ze nom vultis licet [ugere, zum Mißverſtebn fehte — 
denn wer den Seneca geleſen hat, weiß recht gut, mie 
«6 zu uͤherſttzen ii — Lichtenberg. nennt irgendwo Die 
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Vorreden Fliegenwedel, wobei mir eine Vorrede des 
leivziger Buͤhnendichters einfiel, der darin, ich weiß 
nicht ob Muͤcken oder Wespen mit einiger Beringfchägung 
erwähnt. — Sch werde diefe Abtbeilung fogleich be 
fchliegen, wenn ich dieſe Art Vorreden noch mit dreis 
erlei verglichen babe: ». Mit einem Regenfchirme, den 
der Schrifticher über fein Werk breitet, um jenes 
Waſſer abjubalten, das die Mecenjenten auf. paſſende 
Bücher laſſen, um fie zu reinigen. =, Mit dem blauen 
Dune, den der Bombardir- Käfer mit beträchtlichen 
Knalle fabren laͤßt, wenn er einen Gegner merkt und 
ihn ſchrecken will. 3. Mit dem Stachelfragen, den man 
den Schweinen über den Hals wirft und womit man 
fie zu verbindern gebenft, durch die Zaͤune der Felder 
za ichlüpfen, fie zu durchwuͤhlen und ſchaͤdlich zw 
werden. — Noch liefen fie fich vergleichen: Dit Kalt, 
den man in Italien an die handgreiflich wachſenden 
Trauben iprugt, damit Unberufene nicht anbeißen; — 
mit fogenannten fpanifchen Meiterm; die feindliche. Ret« 
ter abhalten und mit den Stacheln der Rofe, die 
etwa dem fchönen Geſchlechte wehren, dieſelbe abzuru⸗ 
pfen. Naͤchndem iſt eine Vorrede aud) eine 
Tiſch⸗Ecke, 

auf welche ber Verfaſſer ſich felber fet ale gefelertes Schau⸗ 
brot; aber nicht in Geſellſchaft andrer nebenbuhlender 
Schaubrote, wie man's wohl aus Bilderbibeln kennt, 
ſondern allein, ſcharf beleuchtet, auch nicht auf die 
Mitte des Tiſches, ſondern auf eine Ecke, gleichſam eine 
Naſe defielben — fo wie 5. B. eine Warze ſich mitten 
auf dem Backen bei weitem nicht fo heraushebt, mie 





u bio — 


auf der Naſenſpitze. — Eine folhe Vorrede it gleich⸗ 
farm die Vorderbuͤhne, auf weldhesder berausgerufene Ver⸗ 
faffer umber wandelt vor. einem Hauſe voll bravoruien« 
der bärtiger Mänler und Matfchender weißer Händchen. 
Mit der größten Anfirengung bar er feinen Leib auf 
ber Bühne herum getrieben, hat aufgejauchzt vor IBonme 
uud verzweifelt, hat Näthe gefprengt und Bärte verlor 
ren; viele Hundert auf den zubörenden Trommelfellen 
arbeitende Himmer mußt er im ber heftigen Bewe- 
gung erhalten: faum war's hinreichend, daf man ibn 
fünf Mal, wenn er den Rürfen wandte, von binten mit 
Beifall. anfiel; ſich und Verichiebenes andre bat er er- 
inordet — endlich: if der Borbang nieder und die Ar—⸗ 
beit überfianden. Luſtig umd leicht fühlt er fih num 
in dem buntgefhmüdten Anzuge, in der Federmuͤtze, 
dem reichhaltigen Mantel, das Nitterfchwerdt an.der 
Hüfte, und zoͤgert nody, das Alles abzulegen. Sollr es 
daher nicht einen tiefen Grund haben: daß Adoloh 
Muͤllner feine leibliche Hülle in dem Aufzuge eines Hi⸗ 
Rrlonen in Kupfer flechen laſſen, vor feiner „Schuld 
und feinem „Wahne” Ceinem Wert, worin die Größe 
feines Dichtergeiltes zum wahren Durchbruch gefonimen 
if, wiewohl er die in ber befcheidnen Tifch» Ede vor 
demfelben nicht gänzlich gugiebt)? Biele Bogen bins 
durch hat er gereimt, ih auf dem Kotburn einher ge 
fhritten und bat den Mantel um fich ber gefchleubert 
— endlich bat er ſich durchgehauen bis zum lehten Aufe 
tritt, und ſchaut zum Buche heraus im vollen Gefühl 
feiner Stärke. — Sollt' er’fich etwa erſt in den bür« 
gerlichen Dberror werfen umb die prächtige Tracht ab⸗ 
fegen, bie er jetzt mühelos und mit wahrer Luft führt ? 
— Selten findet man eine Vorrede, die nicht eine Tiſch⸗ 
Ede oder ein Tiſch⸗Eccchen wäre. Ueberaus oft find 
fie auch Stimmgabeln, ſeltner Sturmbauben. 

„Zu wie viel Gattungen aber gehört diefe bier, 
mein Here? Denn fo ſehr follen Sie mich nicht durch 
allgemeine Betrachtungen geritreuen, daß ich darüber 
meine naͤchſten Umgebungen vergäße.” — Mein, Geehr⸗ 
ger, Wär ich minder auf frenge Anordnung erpicht, 
fo würde ich mebem jenen drei großen Zimmern oder 
Leibeshöblen *) noch ein vertrauliches Kämmercen an⸗ 
fügen, worin der Schreiber fi mit dem Leſer unge 
Hort unterhält. So aber mag man felber das Aufges 
ſtellte anwenden. 

Even fo viel, ja mehr mach Tiefe fich mobl über bie 
Zitelblätter fagen (auch eine Art Worreden): denn 
da’ jehlger Zeit die meiſten Bücher den Meifien nur 
nach diefem Theile, gleichſam dem Angefichte, befanor 
werden, fo ordne man dieß ja aufs fleißigite mach dem 
jedesmaligen Bedürfniiie au. Man kraͤusle ibm die 
Hagare, ſcheere, falbe und- fchmiere dafielde, fo daß es 
dei Leſer fanft und weichmätbig anfieht. Dder man 

) Reyſdodle, Drondopte, Bauspupte, 


-tnfle ihm den Bart ſtehen und Ten’ esim drehende Fal⸗ 


ten u. ſ. w. — Du merkt, ich bin bald zu Eude, mein 
tbeurer Leſer, und ſchielũ mach dem Huber, So ae 
denn wohl. Doch balt, noch Eins! — ch weilte. nän- 
lich das nachfiehende Wert deinem Zoblmellin euwfeb 
fen. Zwar iſt es mur ‚die Frucht eines truͤhen Hechi⸗ 
mondes, auch dürfte mancher Unberufene der Him⸗ 
mel weiß mas Alles daran auszuſetzen ſinden. Fuͤr 
dergleichen babe ich feine Antwort, alg dat dem Lon⸗ 
gin ſchon bekannte beredte Stillſchweigen· edrigens 
würde ich umſonſt zu verhehlen ſuchen, daB mir das 
ganze Buch binburd folgende "Stelle der dtbiopifhen 
Schickſals⸗ Tragödie vor Augen geihmehthetki 1.11.00 
Rachſchrift. Man erlebt doch gleich Schicſale 
wie das Wort Schickſal nur erwaͤhnt iſt. In der Dia 
derel giebt es feine aͤthiopiſchen. Schriſtzeichen; das 
Wichtigſte muß ich alſo, des Umſande wegen, feblen 
laſſen. Dieſer Kunfgriff if auch andern Vorreden ab⸗ 
gelernt und weiter aus zu dehnen. Ludwig Stahlpanjer, 
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Der Margarethen⸗Brunnen. 
(Schluf.) ra 
Mocen vergingen, der Winter äbg-mit feiner 
kalten Eisdede die Erde, nuc YAama's, Herz fonute er 
nicht fühlen, das gluͤhte fi umd trauernd in der treuen 
Bruf. Wenn fie in den Dämmerfunden ſchnell und 
emfig das zierkich-geichnigte Mädchen drebte, dann.dachte 
fie mit Wehmuth und Schnfucht jenes Abends, wo Bar- 
be vom Margaretben« Brunnen erzählte, und Wilhelnnc 
Kommen fie erfchredte. — Den gamzen Abend, ſo treu 
in ihrem Gedaͤchtniß bewahrt, durchlehte fie nun in 
der Erinnerung noch ein Mal; und ward ihr dac Herj 
zu voll, zu fchwer, fo tratifie zum Benier. — Hier, os 
ber-Duft ber Giranium: Plangeifie umfoßp Hier war 
ihre oft, als höre fie die Worte: Anna ich komme wie⸗ 
der; wollen Sie.bis dahin mein gedenken? — Aller 
Schmerz, alle Wonne jenes Nugenblidie dunchbebter Dann 
ihr Herz; fie fab MWilbelm wieder neben ſich Hichn, den 
Blick fo trauernd auf fie gerichtet, und die ſterbende 
Hoffnung ward von neuem wach und lebendig — Wie 
aber num des Winters Schnee dem Strahl der Fruh⸗ 
lIingsionne wid), wie des Harceh Baches Waſſer wieder 
in leichten Wellen am ihrem Feuner murmelud hin⸗ 
rauſchte, und wie fie dennoch immer vergebens nach Dee 
Gorü blickte, er nie aus des dunkeln Waldes Sa— 
ten bervortreten wollte, da faßte ein recht tiefen Schineng: 
ibre Seele; da that es ihrem Herzen nicht —— 
wohl, wenn Barbe lobend des feinen Fremdlinge ges 
dachte, und der Vater einſtimmend veriicherteivieg. ſeh 
wohl ein gar braver Soldat geweien: nur (haba,eim! 
wenig Fonfus in jeinem Erjäblen. — Das Garn dae 


fie mit geäbter Hand in den Wintertagen umker fchäs 
nen Träumen ſpann, war nun, zu feinem. DEREN 
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wandelt, auf dem Bleichplah im "grünen: Naſen, unfern 
Des Margarethen Brumnens,ausgebreitetz und, als role 
zen ihre Träume mit eingewebt, als Tächelten: hier alte 
lieben: Erinnerungen Ahr’ entgegen; To ſab en 9 
flunventang‘fiünend auf das Gewebe hin 
Einſt, an’ einem heiteren Sommer Abend, wer Anna 
wieder hinaus gegangen, Sie trat zum Brunnen, die 
NKannen zu füllen, da kam lebhafter als’ je das Anden⸗ 
ten an Margarethens Geſchichte; ſie gedachte: wie noch 
font Kunibert in fremder Gehalt aus dem Brunnen 
aufſehen ſollte, wenn ein Maͤdchen voll Sehnſucht nach 
dem Geliebten in die Tiefe blicke rund ein Verlangen: 
Wilhelms Bild ſich nur ein Mal gu rufen) > Fate ihr 
Ser. Beide Hände feſt vor die Augen gefchligen;' ale 
wolle fie fo der Verſuchung widernehn, ſetzte fie ſich 
auf des Brunnens Rand, aber immer lauter und lau⸗ 
ter forach es in Aber nur ein Mad, nur ein Mal die 
lichen Augen ſehnn— Mings um fie war es fo einſam, 
fo Hill; nur feif” und ſſinernd rauſchte der Wind durch 
die hoben Linden, die den Brunnen umgaben; ihr war 
als Mäng” es aus der Baͤume Widfel zu ihr nieder: 
Sieh hinab, ſieh hinab Da widerſtand ſie nicht laͤn⸗ 
ger, fie lieh die Haͤnde finten und ſchaute im die Tiefe 
— die lag klar und ruhig” vor ihr — nur die Schatten 
der Kindenzweige ſchwebten darüber Hin; jeht aber ſahen 
die friedlichen Augen, set ſah die ganje Geftält -Deint 
Uch pu ihr auf. Mit den lauten Schrei!; Runibert! 
taumelte Anna empor, und: Anna, liebe Anna!“ rief 
eine Stimme, die tief In des Maͤdchens Herz wieder⸗ 
hallte. Verſtoͤrt und hebend bob fie den ſtarren Blick; 
da fand er vor ihr, der lang Erſehnte; fie wußte nicht: 
war es gefilerhafte Taͤuſchung, war es Wirklichkeit) Er 
aber fahte ihre Hand und ſagte traiirig: Ach, Anna, ich 
Bin nicht Kunibert Wilhelm! rief fie mit heitrer Fi? 
nigkeit; der Name gab ihr Leben und Befinnung. Von 
ihm vermahım fie jeht, wie er; ſie ju uͤberraſchen, nahe 
zum Brummen‘ gefchlichen ſey, am dem er fie erfannt 
babe; wie ſein eigen Bild es geweſen, mas fie erſchreck⸗ 
te und wie der Ruf Kunibert! nun vecht fiörehb 
durch all feine Freude gedrungen ſey. Da erzählte 
Anna von Margarethen und ihrer Liebe zum Junker 
vom Eichler Berge: wie er ſie betrogen habe nnd wie 
fie fo ſehr ungluͤclich geweſen ſey, das fie endlich beit 
brennenden Schmerz des Herzene bier'in des Brim- 
tens Tiefe Habe kuͤhlen wollen ;" wie bann auch Kunt⸗ 
bert feinen Lohn hier fand/ und noch immer durch ſput⸗ 
hafte Taͤuſchungen die Menſchen verldcke — Sie waren, 
indem ſie weiter erzaͤhlte, bis zu des Brunnens Rand 
jr getehrt. "Anna, ſprach jebt der Juͤngling wert 
Alfo ein Mädchen recht’ vol Sebnſucht nach den Ge⸗ 
lichten in des Brunnens Tiefe blict, dann erſcheint 
Bild? — Ara ſentte ertoͤhend die langen Wim⸗ 
petn, der Ton feiner Stummie und der Teuchrende" ſor⸗ 
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ſchende gg; one Magen ſagten ihr deutlich: fie 
babe ihr Serz verratben; er aber bob ſanft ihr gefeht« 
ter Antlitz za ſich auf, and fengte wieber: Anng/ haft 
du denn voll Sehnſucht nach mir in Die: Tiefe ge⸗ 
BEP —s daß Kunibert dir) mein Bild jeigte ⸗ Aus 
des Maͤdchens Augen ſtuͤrzten jroei heiße Thraͤuenſtrome, 
Wilhelm aber: ſog tie Weinende an fein Herg und ſagte 
fchmeichelmd > Ich bin nicht KRunibert, ich bin Wil⸗ 
beim, jetzt Foͤrſter dort din nahen Walde; Ana, willſt 
du mit mir, mein treues Meib, im die freundliche klei⸗ 
ne Wohnung ziehn? Die Jungfrau drüdte das giäs 
bende Geſicht nur feſter, nur heißer weinend at Wil⸗ 
belms Bruft; er aber fuͤhrte fie gluͤcklich und ſeelig dem 
Vater entgegen, der durch die Wieſen daher ſchritt 
Der war mit dem Schwiegerſohn wohl zufrieden, und 
gewann ihn von Tag ju Tag lieber; denn er ward feht 
fein ordentlich in feinen Rriegs-Befchreibungen; lächelte 
Anna ihm gu, Fo'teichte er ihr die Hand, und der Alte 
bielt dann ein wenig mitt Fragen inne, hatte aber da⸗ 
für auch nachmals mie mehr nöthig zu fragen: war 
dae Bluͤcher oder Kleiſt/ — Muhme Barbe aber ließ 
ſich immer wiederholt recht ausfuͤhrlich erzaͤhlen: wie 
Alles gekommen ſey; und ſagte dann nicht ſelten mit 
lieber Behaglichkeit: Sieh Kind, eigentlich Kat doch 
meine Eryäblung vom Matgaretpen - Brunnen Alles fo 
ſchon gefuͤgtl 
— Al ler a Re 

Der ſonſt tieffünmige Cardanus behauptet, daß 
dem Elephanten kein Thier gleicher ſehe, als ein. — 
Slob.. (8. von Hartenfels, Elephantograplıia curioss,) 

Schottus lieh fich fein eigues Bud, „Italia illu-- 
strata,‘“. von feinem Buchdrucker jueignen. (S. men· 
tens „Reden won: dee, Charlatanerie.#) 

Die Portugicien, welche das Vorgebürge der guten 
Hoffnung zuerſt entdeiften; nannten es, der beflandenen- 


"vielen Drangfale wegen, Capo de los toros tormeutoa. 


(S. Peter Kolbens Reiſe 2749.) = Haug. 
Jud e und Ebeiſt. 


Iſt der ein Jude: der‘ {m Sutterleibe — 
Verdammit ſchon war zu nied’rem Selavenſtande,/ 
Der feine Rechte hat im⸗Vaterlande, » © 
Dem Pöbel, der mit Koih wirft, eine Scheibe; ... 4 
Dem gar nichts hilft, was er auch thun und treibe, 

- ——— öleiber: 
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Reifung der Ereigniffe und Anfihten, 


Bei Es wird wenige Brite pen, die fi ſo Felgen 
Der Ihmgebungen za erfteuen haben, ald Diefe Haurtnadt Geier 
marks. Die hehen Wien; i Die! von der eiterreldhichen Sette ber 
die Wege ſorcdauernd umgeben, meihen bier juni und Bilden 
ein angenehmes Thal, im deſſen Mitte Gra, von ber Mur 
durchſchnitten, Regt. Don, den Bergen predigen die Zrilmmer 
alter, in der Geichtchte merfmährdiger Werten die Dergänguhfeit, 
ia den. Elefen laden artige Danthäuier oder Herrihhe Schloſſer 
@Bshhıg, Eagenberg.n. % tm.. zur Freube, aber heilige, Derter: 
Marla Griln und Marla Troft, zur Andacht. Olefchtiich rohen: 
faftticher Aniolten boden mir eine vorpägliche auf zu welſen; 
«a iſt das won, dem Hunt» und Maturfreunde, dem Ergheriod 
Zoparın, geiitete und: na Ihm benaunse Johanneum E# 
enthärt em, -beiamberd; in Dünficht auf die Erpeuguifle des Dam 
Des ſeht veuſtandiges Naturallen, ya MaunfeftunAebimt, eins 
Urtanden: Sammlung, worzlgiih wichtig für bie ſteittiche Deſchichter 
einen betankihem Garten m. f- 10. -Eine damit varbund eue Dafas 
Asjtalt, die hundert Tags, und Monond -Blänten, eine Bande 
Bibliothek: u. f. m. befiät, verelut Im ihren Eomperiatiöond» Dims 
men bie vorzisikhften Köpfe ton Iedem Stande, — len lebt 
and, der, In- feinen Zeit berliimte wiledige Belchrte und E & 
Mark, Prof, Franz Xaver Bemeinen, deſſen Lehnarecht um 
Strhenrept' felbit in. England Eingang, aefunden bar und Ihm 
die Ungnede des römtfhen Dofed zujog. Joſeph IL, der den 
zehtiihen Mann ehrte und fcägte, ſchlug alle Derfolgungen 
nieder, ımd ber Barican 'mupßte fd damit beanilgen: einen ohn ⸗ 
mächtigen Bannftrabl anf dem Mpoftel- der Wahrheit und: Mufs 
Altung zu ſchleudern. Die jegige Literatut iſt menig ftuchtbar 
sind bedeutend; der Brund hlerven mag wohl darin Ilegen: daß 
ihr ſeynwolleuder Dberpeiefter, der Iournalift Rollmann, nie das 
Angefiht- der Muſen erblien, nech von einer -derfelben die Worte 
hoeren möchte: Du bift mein geliebter Erin! Erin Name wir 
ſwerlich (außer Im einigen Wiener Blättern, worin er jumelien 
Segen felmer Inkonienneny als Heiler zur Derantwortung gejs+ 
gen wird, die er aber meilikh Ianerirt) jemals in einem Biatr; 
tele diefed,-- wieder genannt merden, Er redigiet und ſchreibt 
Beinahe afteinm dad -hiefige Wochenblatt: „der Hnfmerffame‘, dat, 
ander einigen ölonemiigen MAaffigen von rolirdiger Hand, wenig 
Hufmerffamfeit peigt mmd. verdient, Mebenbei in er auch ein 
alljeit, fertigen, jedoch nicht immer giuckucher Gelegenheits Dichter; 
wis er jilngit einmal fpdt im der Naht In Marburg eintraf, 

redete er Dad ſchlafende Stadtiein ungefähr folgendermaßen an: 

Freundiiches Marburg, dich griff, 
Aebliches Marburg, ſchlaf MEN" 

Tosrauf bafeibe woahrfhelntih in noch tieferen Schlaf verfanf. — 
Is den beiten Arerariihen Kopf In Brög menne ich den, als 
BGeſchichtſchteider bekannten Prof, Juſius Schneller und nad ihm 
feinen Gegner. Wartinger, ber ziar, meines. Wigens, außer 
einem DriayBändhen Geſchichte, nichts der Drffentikhfeit-über- 
geben hat; jedem loſſen Ah, nad ſeinem Pleite, feinen Kennt: 
niffen, und Bemühungen zu (diießen, erſreullge und wolchtige 


6ıqa 


Refbitate “file Die: Buffet envarten: — Km Joh m. Kolchberg 
IR al8 vaterländifger Dicteranerlannt. Earl Schrochager, eig 
“oh junger taſentreller loriichet Dichter, Hat, unfängi; ſeinen 
Beruf auch ald dramatiſcher· Dichter Durch eine Eragable:, „Der 
Bag" datgethon. Es iſt eine Mr Seidfaldı Tragabie, fie fir 
dent Bet au urferm beginnenden Dihtern im ber: Mede in; dech 
was ikaber das? — die Phanrafle bricht die Schranfen und „die 
Nauber”, „bie Ahnireu⸗ entiehen; wmeiterhim  yühes die 
wilde Etuth und gediegene Werte folgen. Ein aeues Drame 
er Diebe Kampf. und ı Opfer hat Or. Schrecager fo ben 
vollendet und eh zur Mufflhenmg für Dad Theater an der Alien 
beitimmt; — Ehr ich dit Reihe der Aeßsen Literatoten Küllnfe; 
karın ih nicht unhin, eimed zur frlih Verbuq entu zu erwaha· a 
der in der Weihe der neuen Iyrkihen Dichrer einen. aufgezehlutr 
ven Mag behauptet, und dem das Eifel Wiege uiid Grab 
anf fteiermarlifhen Beben rbellte Es it I. S. Deilnger; fein 
dantderes Vaterland bat ihm, ein: Denfumi zuerkannt, das — 
tole mie deſſen Bruder in Trapnielten und Mehrere verſicher ⸗ 
ten — bereits zur Kuftelung im, „Zeßanneusw't fertig. it; achen· 
wärtig aber In einem Winlel ruhen. und vieleicht gar in Mer 
gefieupeit gerathen fol. Mahrli Das bar «# mit! aber Min: 
Derren, in deren Verwohtung «# fid ‚befindet, mllgten den Mor 
wonrf anf ſich ruhen laſſen: als. fünden. fie Ihr Jutertſſe dabei, 
die öffentüige Nuftellung zu verzögern. oder wohl gae zu Ainters 
Wweiben! — ben fo Inu bezeigt ſich der Nedakteut Der „Maris 
thla'‘,.Dr. Sumpf in Klagenfurt, mit der Derausgabe ven Fet ⸗ 
Uingerd Göpriften;. er, der dem varerfänbikhen Geprkftiteller, SOrm. 
Dr. Gatork, das, Neht dazu ſtreitig machte, während. ze num, 
wie es ſcheint, es gar nicht zu. bemugem meh: — Das Theater 


von iſt eine beftändige Ebbe Im. ber Theater « 
enblihe Neiultat? — ann. jeder Wernlinftige 
Die vorzligfiänten Mitglieder Diefes Theaters find: Beiden 
Demsif. Teyber und die Herren Corner. nad Gradier; im Sqan · 

Die Herren 
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fplel die Damen Joh Demmer md: Meoius,; und. 
Germwaid und Biegier. Em. -, 

Im einer. bedeutenden Gtadt Tranfcelds. hatte, ‚an junger 
Deuſch einen Hund geichlagen. Baum LUngiüd” gchrte- 
einer Schlidwache der daligen National » Garde. Du. 
Mann ward: dechalb feit genommen und. befkzaft ‚na, 
dem Grundfag: Er dat den Hund einer Shifwaden, 
gen, folgfid: hat. er: Die Saidwoch. felbit- beichhigt;. aller ai 
den often, ’ dem Die Saildwach vorfteht; mirpn. die 
Garde der Stadt mb dadutch die National» Bazde, vom. gem 
Granfreih; demnach and den Präfekt und. Die Miinifer, melde 
mit zu Frankrelch gehören; mit einem Wort: Er hat ** 
Reglerung Frankreichs. gehäfig. gehandeit! (Conatitur.) 24 

Beilage: Demerler No. za. und Blatt ver . 
sungen No, xy. 
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Der Oeielifwafter 


Blätter für Geift und Her 


1819. 


Briefe aus Alban 


Bon Wilhelm Müller. 
Den 24. Jull 1818. 

Ich babe den italienifdhen Vollsgeſaug ſchon ein 
Baar Mal erwähnt; heute ſollſt Du etwas Ausführli- 
cheres darüber hören. — In der Winterzeit ſingt und 
fickt der Ztaliener wenig oder gar nicht, ſicher nicht 
im Freien. Wie follt’ ee auch, der bei dem Fcifeiien 
alten. Windzuge feinen großen Mantel bis über die 
Nafe ſchlaͤgt, und im Zimmer, krumm gebeugt, bie 
Hände über dem Kaminfeuer oder dem Kohlenbecken 
@eibt? Die Italiener find gewaltig froſtig, befonders 
Die Römer. . Selbſt in der beißen Zeit fchleppen fie 
wmeiit ihren langen Mantel mit fich, und wenn die kurze 
Abendkuͤhle gleich nach Sonnenuntergang ihnen <ntge= 
gen weht, huͤllen fie fich von oben bis unten ein. Dies 
mag freilich aber mehr eine Vorficht, als ein Bedürf- 
niß ſeyn; daber bat denn auch das römische Eprüc- 
wert: Nö di.state ,..n& d'inverno mon. andar senza 
mantello! eine. weite, Bedeutung, — Uber fobald. bie 
Mandelbaͤume anfangen zu. -b und die erſten Ber: 
hen zwitſchern, belt. der, junge; 
von der Wand herunter, erfcht die etwa fehlenden Sai⸗ 
ten und tnüpft fich ein ‚neues. feidenes Band darau. 
Es iſt bekannt: daß die Ftaliener ‚ein angebornes Ta- 
lent für die Muſſt babenz jeder, gemeine, Mann ſpielt 
feine Guitarre oder Laute, oft.,bis-jme, Birtnofität« 

lehrt ‚dem. Sohn die erfien Handgriife,, ber 


dem Bruder; vom Grauen habe ich geboͤrt: daß til 


Montag den 20. September. 


er. feine Guitarre 


ı54ftes Blatt, 


fie das Guitarrenfpicl obue alle fremde Hülfe gelernt. 
„bätten. Der Gefung, ſowohl der Männer als der 
"Grauen, fagt uns Deutfchen im Anfange nicht chen zu: 
fie tragen, obne befendere Deklamation, mit ſtarker, 
ſcharfer, oft faſt freijchender Stimme vor; ‚doch durch» 
aus rein, bel und im Takte. Jetzt bebagt er mir ſchon 
befier. — Die Leute fingen und foielen übrigens meiſt 
aus eigenem Triebe. und zu eigener Freude; die herum 
ziehenden Dufifanten und Sänger find die ſchlechteſten 
und nicht felten hört man von diefen ganze Conzerte in 
Diffonanzenz befonders wenn verſchiedene Inflrumente 
zuſammen geſpielt werden; denn dazu reicht alles au⸗ 
geborne Talent nicht hin, eine Infirumental» Harmonie: 
zu verichen. Die freien Sänger, ziehen mit ihrem 
Eaitenfpiel Abends und Nachts durch die Straßen, 
bringen ihren Mädchen ‚Serenaden, oder ſie ſihen in 
den Oſſerieen und ergoͤhen die Trinker. Zuweilen, 
wenn mehrere Spieler zuſammen tommen, wird ein 
Saltarello getanzt. Dieſer roͤmiſche Volkstanz bat eine 
ſehr einförmige Muſik, die, wie mir Mufit« Berfändige. 
gefagt haben, gegen alle Befehe unferes Ton» Spiems 
fündigt und daber mit unfern Noten ‚nicht in ihrer 
Eigenthümlichfeit und. Bolfändigkeit gefeht werden 
fannz dennoch findet das. Obr keinen. Anſto datan.. 
Diejelde Bewandnif- bat: es mit der. Melodie.des Nie 
tornello, wovon ich, Dir nachher mehr erzaͤhlen muß, ° 
ja auch mit. der Schweizer Alpenreihen und manchen 
ſuͤddeutſchen Volts · Befängen. Daraus in zu erſehen: 
daß. unſer —32** inſofern es das einzige ſeyn 
die -Mift in Schtanten ‚cingmängtz- de. iprer. 


u vis 


Natur zuwider find. Wir reiten auch, daf die Griechen 
mehrere Ton-Syhſteme harten. - Hm auf ten Saltarello 
zurück zu kommen, maß ich noch bemterlen: daß er, wie 
auch der Name fagt, rafch und bipfend, und zwar mit 
fteigender Schnelligkeit getangt wird, worin ein Tänzer 
den andern zu übertreffen fircbt. Die Zabl der Tänzer 
ift wiführlich ; wenn es aber viele And, fo wechſeln fie 
je zwei umd zwei. ab. Der Mann fpieht im Tanze bie 
Buitarre , die Frau bebt die Echürze dazu oder ſchlaͤgt 
das Tambourin; zuweilen tanzen Männer mit Mans 
nern und die Mufifanten find dann davon augsgeſchlof⸗ 
fen. Diefer Tanz wird bei allen Feſtlichkelten anf dem 
Lande und auch bei den Landleuten ber Stadt, 4: ®. 
bei den Winzern und Gärtnern in Rom und ibres 
Gleichen geübt. Man tanzt ihn auch auf den Straßen 
und Pläben, we dann der Zuſchauer ein kleines Abs 
tuͤhlungsgeld giebt; dieſe Straßen » Tänzer bıben meiſt 
einen Dudelſack zur Begleitung. Am ſchönſten ſieht 
man ihn aber im Oktober am Monte Tessaccio tan- 
‚fen, von den Winzern und Wingerinnen, nad der 
Weinlefe. Die eine deutliche Vorſtellunq. davon gu ge⸗ 
ben, wird mir kqum gelingen: es if ein Tanz, bei dem 
der ganze Körper in gleichen Anforuch genommen wird, 
ia, in welchem die Arme faft mebr tanzen als die Beine. 
Die Bervegungen find unendlich mannigfach, aber doch 


von Zerwiflen Reichen geleitet und die natürliche Grapte 


des roͤmiſchen Volles giebt ihren einen hoben Reiz. 
Die Eefänge des Dolls in der Stadt find leiber 
fait alle mur leichte Opern» Arien oder doch in ihrer 
Form. Ich babe eine Menge aus dem Munde des 
DBolfs gefammelt und viele fliegende Blätter an ben 
Strußeneden zufammen getauft; aber faum ein eingi⸗ 
aes Lied davon verdient den Mamen eines Bolfslicdes. 
Ste ſchwauken zwiſchen Nomebmbeit in den Medene- 
arten und Glemeinbeit im Inbalt und find durchaus 
ohne poetifchen Werth. Einige find megen des Gegen: 
fandes intereffant, 4. B. die politifchen Spottlieder auf 
Napoleon, befonders eines als Varodie des bekannten 
Liedes: „Che piü a soffrir mi resta etc.” *), welches 


ſo anfängt: 
Che piu a soflrir mi resta, 
Or che Parigi — 
Da pochi son di 
Di me che mai sarä? 
Che barbara sventura 
Clie iuaspettato erentol 
ststo un s0zno, un vento 
La miä Sorranitäl 


Wenn man bie und da einmal in der Stadt ein Ächtes 
Volkslied, befonders cin Ritornell, hört, fo if es nur 


*) 4 dit das Bebihr eines unatiidlihen Jüngtings, der es — 
im Neapel wegtu einer Verſchworung verhafter — em Tage vor 
feiner Sinekbrena Im efangnife fchrieb und compenirte, Abgt · 
druct im Almanach aus Kom’ 1640 
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von Landleuten, bie es aus den Bergen mitbringen. 
Die Moömer fingen mar auch Kitornelle. aber diefe har 
ben meiſt nur Die Form dieſes Volkegedichts, ohne 
ben Gicht. 

Unerſchoͤpflich reih am Volksliedern find hingegen 
bie Bewobhner der albanifchen. tiburtinifchen und fable 
nifchen Berge, wie denn Üverbaupt die Gedirgs⸗Voͤlker 
in Fallen wie in Deutichland. Mein Freund in Art 
cia bat in dem Haufe feiner Wirthin im wenigen Wo— 
chen mibrere hundert Volfslieder gefammelt, meiſt Als 
tornelle. Denn iu biefe Feine dreijeiiige Form jicht 
fih jept fan die ganze Wolfe - Poefie im dieſen Gegen⸗ 
ben zufammen. In ben größeren Liedern ſpult die 
Theater- Bildung auch ſchon auf dem Lande. Die Hier 
tornelle find größtentheils lokal: die meiften, bie im 
Aricia gefungen werden, find den Albanern fremd, und 
fo umgetehrt. Die leichte, freie Form des Gedichts 
ladet zum Improviſiren ein, und dag Volt fpricht im 
ihr feinen Graf, feinen Dank, jeden Seufjer umd jeden 
Jubel, fein Lob und feinen Spott augenblidlic aus, 
ja, es giebt Kitornelle, die aus lauter Schimpfnamen 
beſtehen. — Doc von der Form diefes Gedichte muß 
ich genauer fprechen, um fo mebr, da mir nicht befannt 
if: daß in itallenifchen Literatur⸗Geſchichten davon die 
Mede gewefen wäre. Die einheimiſchen Gelehrten ha« 
ben feinen Sinn für Poeſie, deren Sprache und Form 
nicht im Wörterbuche der Crusca und im Quadrio 
anerkannt find, und dem Fremden erfchtveren die Dia—⸗ 
lefte folche Sammlungen. Das *Volk ſelbſt iſt auch 
nicht unbefangen genug, um zu begreifen: daß ein wohl⸗ 
gelleiveter Mann an ihren Verſen Gefchmad finder 
fönne; fie fchämen fich, fie ber zu fagen, glauben, man 
tolle fie necken, oder bringen Einem erſt alle Hädrifche 
Liederchen vor, bie fie aufgefchnappt haben, ehe man 
das zu hören befommt, was man fucht. Das Ritornel 
beſteht aus drei Berien, deren Maaf und Solbenzaht 
ſehr wiltüpelih (ind. Der erſte Vers in gewoͤhnlich 
der kuͤrzeſte, oft nur aus zwei Fuͤßen beflebend; die bel⸗ 
den folgenden Verſe find ſelten unter fünf Füßen lang, 
Bei dem Gefange hilft man durch Dehuung und Wic- 
derholung nach, wenn die Worte zur Melodie nicht 
ausreichen; dieſe Melodie, die ich oben ſchon berubrte, 
ti von unendlicher Einfachbeit und Tiefe und hat et⸗ 
was Melancholiiches, das im der Einfamfeit bis zu 
Thränen rübren kann. Sie bat drei Haupt Muhen 
puuntte, namlich am Ende der Werfe, auf deren Reim 
fie jedesmal mit ganzer Kraft füllt. Da der Mein im 
diefen Gedichten wiſchen Alonanı und Alitterariom 
ſchwankt, fo wird durch dieſen Fall ber Gleichklang vers 
Härkt. In den meiſten Ritocrnellen afonirt oder zeime 


der erfle Vers mit dem Drirten und ber zweite allitte- 
Beifpiele mögen bie 


rirt mit dem erflen oder Achsta, 
Worte aufflären: 





- Fiore di-pepe, 
Se la vostra Aalid non mi date, 
Jo la ruberò e voi piangerete, 


Oder: Per mezzo al mare un albero ci pende, 
La oina & ayrivata a ripa grande: 
Bella, fari pigliar a chi ti pretende, 

Doch giebt es Ausnahmen, wie z. B.: 

Mi vud trasformar grillo, per cantare, 
Mi voglio con dolcezza far sentire, 
La notte, quando tu stai a durmire,. — 


59 der erüie Vers mit den beiden folgenden allitterirt; 


oder; Come tu vuoi gli orchi girare, 
Cosi tutio lo cielo gira e tace, 
E pur ha sole e luna e cento luci, — 


wo ber criie Vers mit dem wweiten affonirt, und der 
zweite mit bem dritten allitteriet. &o viel von ber 
Form des Ritornells. Weber fein Alter und feinen Hr« 
frrung laͤft fih mit Gewißheit wenig beflimmen. Mein 
Freund in Aricia meint in ihm die Murgel der Terzi⸗ 
nen gefunden zu haben; ein Anderer haͤlt das Ritornell 
für die Anfanas« Derfe, bie, faſt tie eim Thema, den 
Ballaten, Carnevals Befängen und Barzeletten vorge- 
febt werden und die man als Sfnterkalar » Merfe im 
Shore nach jedem Abſat wiederholt. Dagegen flreitet 
aber nicht nur die eigene Melodie, als auch: daß man 
fein einziges in der Verbindung mit einer Ballate 
fingt. Am fchlagenditen if jedoch der Umſtand: daß 
wir micht felten Ritornelle finden, die, wenn auch nicht 
- in beftimmten Zufammenbange, boch in unverfennba« 
tem Bezuge zu einander Heben. Dies Hit befonders in 
Wechſel⸗Ritornellen der Fall, wovon ich bier nach ein 
Beifpiel geben muß. 
Erſte Stimme. 
Un bacio solo a tante mie pene, 


Un bacio solo a tanta mia lede, 
Ninetta mia, che piccola mercedel 


. Bweite Stimme. 
Un bacio & pegno, 
Un bacio & Bine di futuro dilerto 
E pare che ti dien: Jo ti prometto. 
‚erite Stimme. 
E oosa mi promette, 
E che mercede a taute mie pene 
E che mercedes a tanta mia lede? 


Zweite Stimme, 
Che tosto lieio, Tieto sarai, 
d ora godi il bacio ed ora taci, 
Cli® son d’amor mute promesse i back. 


Die Landleute, Schnitter, Schäfer und Winzer fingen 
diefe Mitornelle, wenn fie auf dem Felde von der Hm 
beit rufen, oder auch während der Arbeit, wenn ſie e6 
zulaͤßt. Des Morgens, wenn fie ausziehen, bienen fie 
su Signalen, womit Einer den Andern wet. Abends 
bört man fie in alten Gaſſen. Am ſchoͤnſten flingt das 
Ritornell, wenn es von zwei Erimmen in folgender 
Dronung gefungen wird: die eriie Stimme fingt den 
eriien Vers, bie zweite den zweiten, und. beide zuſam⸗ 
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men den. driiten. Mur aͤhnliche Weiſe fingt man, auch 
rierseilige und ſechszeilige einzelne Stangen, die eben⸗ 
falls meiſt nur afjoniren. *) - 

Kleine Nomanzen in leichteren Formen (wie unfere 
Malladen) babe ich fehr wenige gehört. Eine, die ich 
in Albano aufacichrieben babe, wohin fie die Soldaten 
and der Meer-Ebene mitgebracht haben folten, empfahl 
fih durch cine beitere, atiprechende Melodie Belegent« 
fich werde ich fie Dir mirtbeilen. Diefe Melodie babe 
ich nachmals öfter zu Äbnlichen Liedern achört, umd fie 
ſcheint Die allgemeine für dieſe Gattung von Gedichten 
zu ſeyn. Die gröferen Volls-Romanjen, 4. B. „Or- 
feo della dolce lira”, „La Crudele Violanta” und die 
vielen and. dem Fabellreiſe Garls des Großen, find in 
Detav-Ryimen und nicht für den Befang berechnet, ob⸗ 
fchon fie, befgnders von den venetianifchen und neapo—⸗ 
litaniſchen Sıchifern, viel gefungen werden. — Das 
eigentliche Kied id — wie ich ſchon oben gefagt — im 
Roͤmiſchen vom der Dyerm- Arie fah unterrocht; noch 
wicht in Tosfana; VBerwdig und Neabel haben aber de— 
ven in Menge, ganz volfsthümliche in Wert und. Weiſe. 
Scerzbafte babe ich wohl auch in Mom und Albane 
gefunden, die von Opern⸗Einflus durchaus rein ſchie⸗ 
nen; fie ſind aber meift in ihrer Nacttheit uns verbüfl« 
ten Norbländern ein Aergerniß. Hier nicht fo fchrz 
aber in Deutfchland wage ich fie nicht mit zu theilen.. 
— Ich möchte Dir num aud noch ein Wort über die 
BVolls: Bücher der Ftaliener fagen, mein Areundt aber 
die Sonne brennt durch die Jalouſieen, daß ich matt 
werde. Wenn Du das nicht fchon früher geworden 
bit, fo ruhe jeht cin Stündchen, wie ich. 

(Die Fortſetzung folgt.) 

) Dos Malt hat feinen Degrif des Unterſchledes von Keim, 
Yfonanz und Allitreratien, und ter elgentilge Nelm gehort nur, 
der Kunst: Poche an. Wchreres über dieſen Gegenſtand, tele 
über Italteniübe Beift:Locfie und Volte Bikter Überbaupt, werde’ 
ich bei Belegenbeit meiner Herausgabe einer „‚Itaiieniichen Volke: 
tieder +» Somerlung in allen WDiajelren” mit zu theilen Ders 
aniafung finden. 2 


Bunte 6 


In dee „Jenaſchen giteratur: Zeitung” (Mr, 155)' 
ift Kotzebue ſehr mitig mit einem Schüsen verglichen, 
der bei jeder neiten Schleßuͤbung fein Ziel beffer treffen 
lernte: aber auch mit jedem Schuſſe den befchränften 
Vorrath feines Bulvers verminderte. 

Beit ſchlug fein Weib; ein Nachbar kam herbei und 
rief: „Schaͤmt euch! Warum fchlagt the Euer Weib? 
— Sie will nice Frau im Haufe ſeyn!“ — „Kurios 
mag will fie denn ſeyn?“ — „Herr im Haufe und dag 
ſchlag' ich ihr eben aus dem Sinn!” Th. Laurin. 


Weltlihe Größe 
Die Hochbewunderten — ach! in den meiden Fällen 
Eino’s kleine Stasuen auf großen Bußgelichen. Yang. 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Dresden. Am 8. Septeinber bat ſich In Pilluitz, einige 
Erunden von Ber, ein Bid tragiſcher Fall ereignet. Der 
Buhhändier, doftath Dartknoch, HR in der Eibe ertrunken. Ben 
Pillnig, wo er jelt mehreren Jahren im Gommer wohnte, wollte 
er nah Dresden gehen; feine Familie begfeitere ihn bis Im die 
Gegend von Hoſterwig, eine MDiertelftimde von Pillnig. Hm den 
fönen Adend und die herrliche Erb. Anfihht ganz zu genießen, 
geht er den hie und da fecilſch ſeht ſchmalen Mad an dem, eben 
angeihmwollemen Strom, zieht einen Brief ans der Taſche, tritt, 
aufmerkiam denfelben Kefgnd, fehl und — flürgt in die Plurhem. 
Seine Famille hoört ven Schlag Im die Elbe, wendet Ah und — 
ſteht den Batten und Woter mit den elle Fämpien. (Ein 
Sälfer, der eben elnine Erubenren Uderſahrt und den Unglüd- 
tigen fallen fah, ſtürzt zwar gleich aus dem Kahn und fchreimmt 
ihm zu Hüte, beinge Ihm aud gift and Land, aber — als 
Leichnam. Ale Mittel — und baram gebrach ed am einem Drt, 
we der Konig Hof bäft, natlrfih nicht — waren vergebens. 
Sonder Zwehſet harten Schreck umd Hätte des Waſſers einen 
Sqchlagfaß bewirkt, denn ber Leichnam tar fat gar; fhroarz fm 
Gefiht. Wohl ſwerllch fann ein Verbiichener Inniger betrauert 
werden, als Oartknoch; denn er verband mit dem lebentwürdig · 
ſten und geifteehtiten Umgange die ſtrengſte Rechtſiakeit und 
Betufstreue. Er gehörte meh zu den kenntnizeellen Budhahdr 
fern von aftem Ecreot und Korn, und betrieb fein Geſchäft mit 
eben fo viel Einſicht ats Tätigkeit. — In früheren Jahren lebte 
er im Niga, wandte fih aber, afd er unter Kalfer Pauls Ner 
gierung, mie befannt, nur mit Morh ber Deportation nach Eis 
bitlen entging, auf Immer aus feinem Vaterlande und pwar 
gieih in das freumdiicdhe Dresden, dem er mit ganger Gerle an⸗ 
Bing. Denn, obfhen er feine Dandiung eigentiih im Leipzig 
hatte, ging er dech dorthin mies wenn Geichäfte ihm riefem, nd 
verichte den Winter in Dresden, den Sommer in Pilinig, mo 
es ſich augekauft hatte. — Mor etwa 10 Jahren ertramf ihm 
ein Gohn vom 14 Jahten. Mer ed damals dem befilmmerten 
Vater Härte fagen follen: daß er im denſelben Wellen einſt auch 
fein Grab finden werde! — Bor einigen Wochen ſtarb Mer 
ein Offizier, welchen Die Furcht, Kebendig begraben zu werden, 
32 ſeltenen Anotdaungen beweg. Der Mund ſollte Ihm näemlich 
wenn er auch im Tode ſich Öffne, nicht hinauf gebunden, die 
Augen, wenn fie amd eritarrt offen blieben, mit zugebrüdt 
werden. Gen Earg fellte einen Dedel mit Glasſchelben haben, 
Jegtere mußten aber nicht verſchloſſen, fondern nut gamy leicht auf: 
"gefegt sem u. f. m. Auch hatte er, In Ermangelnng einer einer 
nen Gruft, dem Todtengräber einen, Diefem zugehdrigen alten 
verfalienen Ehrwibbogen obgefauft und denſelben aufbauen laſſen. 
Ein Schloß durfte die Ihlir des Gtabgeweſbes nicht haben, wohl 
aber mußten Ktingein, deren Leſtungen bi In die Wohnung des 
Todtengraders reichteu, ju beiden Selten des Sarges angebracht 
n: damit ber Zodte, im Gall er ja wieder zum Pebenden 
wurde, ſoglelch Pärmen machen fonnte. — Wie faner muß dem armen 

Manne der Abſchled von der Welt geworden fen i— —— 
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Der gelehrte Nlrenem Olbers hat — ju Toſte füle 
darchtſame — berednet; daß er in 88000 Jahren ein Cemet 
der Erde fo nahe Tommen fan, mie der Mond. Im vler 
Honen Jahren fell einer Ab ‚Eid. anf 7700 Malen der 
nähern, derz' wenn feine Mafe dieſelbe It, mie tie Erbe, vos 
Meer 13,000 Fo: hech treiben und wirdin eine „allgemeine 
Furth Herwor bringen wird. Und in 220 Willenen Jahren 
endlich fann ein felger chat wirfuch gegen ud en am 
ſteüen. Uourn. d, Par.) 

In einem Departementd:Haupfort welter Filrziih Mffiondre 
einen Grabtzügel einwelhen, und hatten dieſe veitmgie "rin 
Auſchlage · Zettel bekannt gemadt. Der Anhefter dachte Im Amtis 
Neid den Zettelträger des Theaters zu verbunfeln, und fichte 
feine Anfündigung gerade auf ben ſchon augtklebten SHaufpiek« 
Bettel. Zum Unglif verdedte der felnige Diefen aber nur Kalk, 
fo dah ilber dem heiligen Zettel bie großen Norte prangtenz 
„Ih macht meine Poren!‘ Es war der Titel eines Grüds, das 
an dem Tage auf der Bühne gegeben werden follte. (Independ.) 
T=: Ein Ehifs«Tapitain, der em Dftindienfahrer. twar, beiaß 
einen Papagei, der das Schlgfedoik oftmals durch ſein Gerailh 
beluftigte. Eines Tages ward das Schiff von einem Kaper ans 
gegriffen, und nur nah einer fchr heftigen Kansmade ‚giildiih. 
toleder Hort. Der Papagei berte das Befehr In des Eapitaind 
Blmmer mit an, und ſtarb fat ver Furcht. Als er enbtih wie ⸗ 
der zu. fh Fam, hatte er alled Gpredgen verlernt und Fonnte 
durchaus weiter nichts hervor bringen, ald: Bum, bum!: Diet 
fheimt beziigtih auf manchen menfdlicen Papagel, der Die Mer 
wolution malt erlebte, umd der jegt bei Milem, mad mar mit ihm 
ſpticht, uur den Mefroin hat: evolution! Kevelution! (Jounm. 
d. Par.) Es foll allerdings Niemand in folden Dingen woreifig 
und Ieihtglänbig fegm; ‚aber einige Jahre wor dem lauten Male 
Bruch der framößichen Nepolution toolten. die Merten‘ nicht am: 
die Moglichkeit derfelben glauben, wien man * — 
ten barin war. 

Im den erften Tagen des Auguſte fand man am | 
quifitions / Tridunat zu Madrid in große Etriftjgen | 
Worte angefhiagen: „Diefed Hans It zu verwiethen vum [1123 
Januart 1820." (Independ.) Man Fönnte ja — weann Andi 
aus dem Eherz ein guter Ernit wiltde — her 27 
einem Arbeitshaufe file faule Monde zu made, 7" * 

Meulich Fam ein junger flarker Mann gi Fee RB 
von Park, und wollte — fein Telament maden, Der Notes 
rind warb begierlg, zu erfoheen: aus welchen Grunbe/ee Diefe 
Sicherheits Manfregri nehme? — und fragteröab rin 
eime weite Geereife oder etwas dem Achnlichet verheteee 
‚‚Keinetmeges !’' entgegmete der Teftater, Ach wolll mie cine gen 
furge Reife in einer der neuen Dilkgencen machen” (Cöneninit: 

Smwet Irländer padten fi. Ein Freund Dead Einen 
ein Neffe des Andern lamen dem Freunde und dem Shein gu 
Hütte. Wahrend Are Aullrten Mh ſlugen, zegen Mich die erten 
urbeber der Fehde zurikt, fehten ſich neben einender inf sehe 
Bank, und ſahen nun die Schlägerei ihrer Gefunibanteniik‘ 
(Morn, Chron,) Ein Bud vieler großen Gefdenl Ina 
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Goldene Zubelfefie — goldene Sargnägel. 


Wenn ein Haus alt und baufällig ift, wer wird es 
dann noch belafien, ja wohl gar einen Tanz» oder 
Fechtboden darin anlegen? — Solche alte Gebäude aber 
find wohl fait Alle, welche goldene ubilden feiern. 
Die Jüngfien fireifen doch immer nahe an die Siebens 
zig, die Meiften find bereits tief hinein in jene ver 
fängliche Zabl, ja wohl ſchon darüber binaus; im der 
Megel alio ausgewittert von den Stuͤrmen des Lebens, 
leicht um zu reißen von der fleinfien Erſchuͤtterung. 
Mas Wunder alfo, wenn durch Jubelfeiern, mie man 
fie gewöhnlich veranfialtet, die lehren Stuͤtzballen des 
morfchen Lebens vollends durchbrochen werden. — Da 
weckt man z. B. den müden Echläfer bei früber —* 
geszeit ſchon mit geinlichem Gang und Klang — 
tritt ihm die wertheſte Familie mit tauſend —— 
den und Küſſen, zehntauſend Worten und hunderttau— 
fend Thränen gluͤfwuͤnſchend entgegen — da holen blu- 
menfireuende Mädchen ihn ab in die Kirche, Geiſtlich-⸗ 
keit, Honoratioren und Math an der Spike, der Yubis 
lirende wie ein armer Sünder in ber Mitte — da 
ſpricht man von beiliger Srätte ehrenrciche, aber berg 
zerſchneidende Worte ibm ins. Geficht, und führt ihn 
dann — gleich dem, der Pardon erhalten hat — mit 
rotbgeweinten Mugen, an Armen und Beinen zitternd 
vor Ruͤhrung, in die Hrimarb zur fenlichen Tafel. — 
Hier erbebt fich nun auf's Neue, nicht felten tobender 
als. vorher, der Gratulations-STturm. Hit diefer endlich 
Überiianden und der Jubelgeeis rein erichöpft. an Er⸗ 


wiederungen des Danfes und der Freude, fo beginnt 
neues Rütteln an dem alten Lebens » Gehäufe: man 
seht ſich zur Tafel. — Diefe bricht faft unter der Larl 
der Dinge, die da neben follen die Lipven, leiten bie 
Zunge, ergößen den Gaunıen, illuminiren den Kopf, 
erleichtern das Herz und — befchweren den Manen. — 
Der Yubelgreis hatte bisher fo feine Eß-Geſethe, von 
welchen er, wollte er fich wohl befinden, nicht abweichen: 
durfte; auch jcht, am der reich befehten Tafel, will er 
fich gleich bleiben; aber — man beffuͤrmt ibn mit Bit⸗ 
ten, man will doch die Köſtlichkeiten aller Art nicht 
bloß für die Gaͤſte, fondern für ihn, ja für ibm zuerſt 
angeichafft, bezahlt, bereitet haben — der arıne Jubel⸗ 
greis! — Eben fo höflich, als gutmüthig, giebt er nach: 
foftet bier, naſcht dort — ninpt von dieſer Sorte ein 
Bläschen, von jener einen Fingerhut vol und — muf, 
vielleicht in wenigen Stunden ſchon, dies Koiien und 
Nafchen und Nippen aufs Empfindlichiie ausbaden. — 
Indeß er aber fo koſtet und naſcht und nippt, erhebt 
fih aus Dichtermunde ein neuer Sturm auf das alte 
Gebäude des Lebens: lobpreifende und bergorechende · 
Gedichte beginnen. die Munde zu machen um die koͤſt⸗ 
liche Tafel — ibre Verfaſſer haben ſich Kberboten im 
Benutzen des Ruͤhrungsſtoffes; Thränen, wie Erbſen, 
fallen in den Becher, auf jeden Teller — der, dem 
und von dem fie fließen, iſt rein außer fich vor Dant 
für Gott, für Famille, Gefellichaft und Dichter — er 
Fann fort nicht mehr weinen, es will ibm das Herz ab« 
druͤcken. Unbebülflih und matt wird er fich erheben 
jur dankbringenden Geſunohrit, aber — Jedes erhebt 


fich, Hält ibm dar den Mecher und fehlerchet md rrdet 
und weint ibm ins Geſicht und zerdruͤckt and zera uetſcht 
ihm die Haͤnde. Endlich fomme er daun um Yıurfle« 
hen und teimft mit sitternder Siĩimme und fchlottern= 
den’ Knien die Gefundheit der Gaͤſſe — Tufh mud 
Gtläferflang und gellendes Lebehoch tft die Antwort und 
dem armen Jubel⸗Senior vergeht fait Hören und Ges 
ben; er ſeht fih umb fein Glas, und fiecbt mit den 
nächten Nachbarn zierlich umd werbimblich zu ſprechen 
über die auch gar zu große, ihm bereitete Ehre. 

Indeß entficht ein Flürern und Räusvern um bie 
ange Tafel. Schlüchtern blickt der Hochgeſeierte anf; 
denn — fommt ihm noch ein ſolch Opfer der Achtig 
md Liche: woher dann Worte nehmen und Geberden 
und Tränen, ans zu deinen das ſchuldige Gegenobfer 
des Danks. — Doch ehe er ſich noch befiunen umd etwa 
nörbige Gedanken sufammen vaffen kann für ein aber« 
maliges Ertemporiren — da liegt vor ibm, dem treuen, 
fmfyigiäbrigen Staats » Diener, ein fürlliches Belo- 
bungs: Defret nebſt Medaille. — Und wenn feine alten 
Thraͤnen· Saͤckchen auch Tängft vertrocknet wären, gleich 
Bächen in der Gluthhihe des Sommers, jetzt mülfen 
fie doch noch eimmal Waſſer geben. — Gr. Maieſtaͤt 
böchheigene unterſchrift auf dem Papier, die ehrenvolle 
geprägte Schrift anf dem glängenten Golde — wer 
Hollte da nicht ein Mebriges thun? — ber Jubel-Sentor 
Meint wie ein Kind, die Gaͤſte ſtaunen. Kaum aber 
haben Dekret und Medaille, gleich ben Juhbel · Gedichten, 
die Munde gemacht um die ganze Tafel — da ertönt 
Mufit. Ein tüchtiger Borfänger fchlägt mit der Gabel 
ang Blas, lautet zur Stille die blaudernden Gaͤſte und 
fängt an, ein Jubel⸗Lied zu fingen; Alles ſtimmt na⸗ 
tirtich ein. Der Ruͤhrungeſtoff aber, poetiſch und mes 
lodiſch zugleich bebandelt, thut doppelte Wirfung — bie 
Hötite der Sänger, befonders der weiblichen, fann vor 
Schluchzen kaum Ton treffen und Takt halten — der 
Befungene nun geradezu gar nicht. 

So endet die Tafel mit leeren Schüffeln, vollen 
Herzen, vollen Magen und — vollgemeinten Schnupf⸗ 
tüchern. Nun folgt — der Jubel-Tanz. Vielleicht 
hätte man gern ohne ihm den fehlichen Tag befchlofien, 
der Jubelgreis am liebſten; aber — die junge Belt 
will doch entfchädigt ſeyn, daß fie mit der alten fang, 
trank und weinte — Ihe gilt eigentlich ber Tanz, der 
Jubel⸗Papa giebt nur die Firma dazu. Doch eben des« 
bald muf er auch bei dem erfien Violinenſtrich der Erſte 
auf den Beinen ſeyn; eine vromenirende Polonoife, 
eine ſchleifende Menueit — was darüber iſt, das iſt na⸗ 
tArtich für ihm vom Hebel. Allein ſelbſt jene, wahr⸗ 
fiheinlih von Alten für Alte erfandenen Taͤme find 
doch immer noch erſchuͤtternd und ermattend genug für 
fihfotteende Beine und ein erſchuͤttertes Herz, voll des 
beflemmenden Blanbens: alle Welt fehe nur auf ihn, 
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rermfire nur ibm, dem jubilirenden Vortänger. — Mit 
eimem geheimen: Consummatam est! sicht er ſich end» 
lich zuruͤct auf den erminfchten Lehnſtuhl und bald 
auch ind erquickende Bette, indeß ‚Die jüngere Melt 
fein Jubelfeſt vollends durctanzt und bucchioringt. — 
Inbruͤntig damfend dem bimmlifchen Geber dieſes feft« 
tichen Tages, will er nun das müde matfgeweinte Auge 
ſchließen; aber Mles iſt zu bewegt, zu arrubig im ihm: 
Bilder der Vergangenbeit ſchweben feiner Phantaſie 
vorüber, des altem Lebehs ſtiller See if beute zum fürs 
mischen Meer geworden, bie Wogen der Heberrafhung 
und Freunde, der Ruͤhrung und Dankbarkeit, der Ane 
Are md eyorengenheit — fie wollen durchaus 
fich michr kegen. Der arme gefeierte Greis ſchlaͤft im 
diefer Nacht Fat gar wicht, im der zweiten und dritten 
nur wenig, ia er verwindet binnen acht Tagen kaum 
die ihm angethane Ehre. — Auf große -Anfirengung 
folgt große Erfchöpfung, wenn fchon bei jungen, wie 
viel mehr bei alten Nerven — der Aubel» Ecnier, bite 
ber fo munter und frifch, faͤngt anzu kraͤnkeln und — 
fränfelt fort bis zur baldigen Genefung — im Grabe 
(Der Echluß folgt.) 


Briefe aus Albano. 
( Fortfekung.) 

Der Italiener bat, bei aller. imteren Megfamfeit 
und Mafchheit, einen mächtigen Hang zur Ruhe und 
zum Muͤhiggang. Freilich übertreiben die Meifebefchrei« 
ber in’ ihrer Schilderung das italtenifche Farniente gar 
oft and fehr, bringen micht in Anfchlag die klimatiſchen 
Bedingungen, die natürliche Cenſtitution des Suͤdlaͤn⸗ 
ders, deren Feuer in ſchneller Thaͤtigkeit auflodert und: 
dann eben fo ſchnell sur Ruhe finft, während: unfer 
Phlegma fih nach gleichmäßigen Portionen auf Stum⸗ 
den und Tage vertbeilen TÄht; nicht bringen fre in Au—⸗ 
ſchlag die Befchränfung der Bebürfnife, die Mäfigfeit 
und Genuͤgſamkeit des gemeinen Mannes: und, Gaben 
fie denm gar nichts bemerkt, die dickbaͤndigen Beobach⸗ 
ter, vom dem ausdbaurenden Fleife des Landmannes im: 
tosfanifchen Aeno» Thale, in der meapolitanifchen terra 
di lavoro und bier auf meinen grünen Albaner ⸗Ber⸗ 
gen? — Doch, ich muß abbrechen, denn meine Apols⸗ 
gie koͤnnte jetzt vielleicht etwas verdächtig Flingen, dar 
ich mich eben von einem Ruhebette erhebe, wohin mich 
— die Schreihung eines Briefes geworfen Hat: Auch 
wuͤrde die Einleitung für die italieniſchen Volks · Buͤcher 
von denen ich Die noch Nachrichten verſprochen habe, 
zu lang für einen Brief werden, wenn fie mit der Fanl⸗ 
beit ımd dem Muͤßiggange begönne. Beſſer, wir wen⸗ 
den uns zur Neugierde: ber dieſes Thema babe ich 
ach Keinem zu widerſprechen; denn daß der Finlienee 
es im dieſer Tugend oder Untugend mit jedem: Bälke: 
ber - gebildeten -Welt aufnimmt, darin kommen alle 
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Freunde und Feinde des Landes überein, ımd die erſte 
Erfahrung, die der Fremde, bei feinem Einteitte in 
Stalien macht, muß ihn fchon davon überzeugen. Im 
eriten Städtchen des ſchoͤnen Landes, wo das’ Si erfünt, 
hält der Vetturin vor der Schenke, um die Pferde zw 
tränfen, und der Meifende fieigt aus. Da flieht gleich 
eine fleine Verfammlung um den. Ankoͤmmling und 
begudt und befpricht ihn, - bis fich endlich Einer ber 
Hengierigen mit Gruß und Frage an den Heren ober 
ar dem Kutfcher wendet: Fi der Signore ein Deutſcher 
oder ein Emgländere Woher fümmt er? Wohin geht 
er? Iſt er ein Chriſt? — und je mehr man antwortet; 
defto begchrlicher wird der Frager. Wenn man bedenkt: 
daß bie Leute in einer folhen Statt auf der großen 
Straße täglich, ja fah Hündlih Wagen ımd Wanderer 
aller Bande voruͤber ziehen ſehen, fo kaun diefe uner⸗ 
ſchoͤpfliche Neugierde allerdings auf einemreichen Grund 
fchliefen laſſen. Kommt. man nun gar im abgelegene 
Gegenden, in Heine Gebirgsfiädte, fo wird man ſchon 
vor dem Thore eingeholt und hat gewiß die Hälfte der 
Emmwohner hinter fih, wenn man zum andern Thore 
wieder hinaus führt. Sie möchten Einen betallen: ob 
man auch von Fleiſch und Blut fen, und gaffen Einen 
verwundert an: daß man Speiſe und Tranf durch dies 
felbe Oeffnung einnimmt, wie fie. Der Gaftbof, wo 
Du abgetreten bifi, bleibt während der ganzem Zeit Dei» 
nes Aufenthaltes: der Verſammlungsplatz der Nachbarn 
und Verwandten, und Abends bat man gewiß In dem 
Ditericen nichts Unterhaltenderes zu erzählen, als von 
Die. — Aber endlich ift der Gegenſtand erfhöpft. Man 
it. auf das Kapitel: der Reifen geleitet worden. Was 
find doc alle Meifende umfver Zeit gegen den Guet- 
rino, der zu den Zeiten Garls des Großen durch die 
Welt gefahren iſt! fagt ein Alter mit bedächtiger Miene 
und leert feim letztes @las. Die Gefchichte muͤßt Ihr 
ung erzäblen, Water! - ruft Alles ans einem Munde, 
und der Oste ſoll euch auf gemeinfchaftliche Rechnung 
die Flaſche füllen, dag Euch der Gaumen bei dent 
Sprechen nicht troden werdei — Glaube nicht, daß 
Me Geſchichte den Leuten etwa men it: die Mutter dat 
fie ihnen fchon vor der Wiege erzaͤhlt; aber dennoch ſiht 
Alles maͤuschenſtill, un mit.gefpannten Mienen, 
und horcht bis in die Nacht hinein auf die feltfame 
Hiſtorie. — Wie reich bei diefem Anlagen das italieni⸗ 
ſche Bolt ſeyn müfe an wunderbaren Sägen, Tufiigen 
Schwaͤnken, gärtlichen Kicbes-Abenthenern und frommen 
Legenden, laͤßt fich nicht abſehen; Mythologie, alte 
und mene Befchichte, Heimath und Fremde, haben aus 


‚ihren vollen Schatzkammern ber neneben, was fie Bun⸗ 


teftes und Seltfamftes hatten, um damit ein unbefan⸗ 
genes Wölfen zu erfreuen, das mit gläusigem Dante 
erinlinmie, was die Kritik hochmüthig Aber Bord: wirft. 


DIE vreſen des Mareſcandolt in Biicca” und des Bal⸗ 
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daſſari im Rom ſenden die alter nnd neuen Produkte 
über das unerfaͤttliche Land; die Blinden fingen, und 
fügen fie auf den Bläben und Straßen; au den Mauern 
hängen fie fntternd zum Verkauf; in dem Oſterieen 
bat die robe Kumf des Landmannes fie mit ſchwarzer 
Kohle auf den weißen Mänden verewigt: da ficht der 
baͤßliche, verwachfene Bauer Bertoldo mit bedecktem 
Haupte vor dem Throne König Alboins; da fämpfen 
die Brüder Horazier und Kuriazjter mit frummen Tür- 
ken « Säbeln und ritterlihen Sporen, und Orpheus 
fptelt die ‚füge Leier vor feinem Auditoriem von afri- 
fanifchen Ungeheuern. Am Sommer: Abend fammeln 
fich die Frauen mit ihren Spindeln vor der Thir, und 
nicht leichter fan ber Mann fich ihnen. belicht mas 
chen, als wenn er etwas erzählt; im Winter fchlieft 
das Kaminfeuer den Kreis noch enger zufammen, In 
das Puppenfptel locken die alten vertrauten Namen 
von Paris und Vienna, Gisnfore und Filomena, 
PIncendio di Roma overo la Gradelta di Nerone, 
und mie die Etüde alle heißen mögen, de auf gro · 
en, langen Zetteln, mit unerfchöpflicher Gefchrätige 
keit und bildlichen Darfiellungen dem ‚‚gelehrten aber 
hadyfichtigen Bublitum‘’ angepriefen werden. In Neas 
pel und Venedig bilder das Eryäblen einen beſtimm⸗ 
ten Gewerbzweig: dort auf dem Molo und bier auf 
dem Marfus- Plab und längs dem Rione de’ Schia- 
voni verfammelt jeder Erzähler fein Feines Pırblis 
tum um fich ber, und unterhält es nach befien Kraͤf⸗ 
ten gegen eine geringe fupferne Erkenntlichkelt, aber 
deſto reichere Theilnahme. 
(Die Fortfebung folgt.) 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Der „Moming Chronicle” vom 4. Auguſt enthält wirt ı 
ib nadibehendes „Schreiben *) aus Berlin” vom a5. Imne 
„Ne peinkihen Gefühlen bes Unwilens und Abſcheu's im Ders 
zen fehren wit fo eben von einer effentlihen Hintichtung in der 
Nahe dieſer Stadt zurilck, welche jenen 3 moärbe zur Ehre 
gereicht haben, ma der brennende Schelterhaufen and die zer⸗ 
malmendbe Folter abergläubigen Sinn und wollde Barbaret unter 
die damaligen rohen und untolfenden Bewehner Des Mordend vom 
Europa verbreitete. Ein vor 5 Monaten beyangener Morb uns 
ter erfärperenden Umjtänden follte an biefem Tage durch den 


2) 38 aebe dieſes Schreiben undetlürzt, Getn wid dad” 
menſchtige Gefligt daſlle Amen: die Toderitiafe ad zu fkafen; 
aber ta fiben fo Wieled — namentlich im den Jahren 1790 —* 
1790 — darilber gedacht und geſchtleben iſt, ſcheint es doch mihe- 
auefilhtbarz und am Drten, mo man es verfüchte (fe im Oeſter⸗ 
reich unter Jojeph, 11.) mußte man leider bie Tedes Strafen wie⸗ 
der heritellet. — Aufallend it übrigens Die fenilmentafe Klage 
von einem Engländer (Der Derfaffer it wahrfselnikh ein emplifcper 
Griflicher ), im Deffen Vaterlande, man. aufbänge um die geringe 
fen Derbregen, und mo man fih ohne Weiteres zum Krippe 
bert um Miätd. So IR denn zu toünfden : feine Meniclics 
fir woge guteeft di © = toitkfam Segen, und Die Moratität 
üferalt fih fo werd: deß die Sefege mir Bat dm Blut 
fordern mälen. D. Heraudgeber, 
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Tod det -Mürberd (Tascbl) gebllät werben, Über durch welch 
einen Tod! Paßen Ele wid zuerſt Ihnen im einigen Limelfs 
fer die Eahe fflggiren: Ein bejahrter Mann, der fi mit Im 
weller⸗ und Uhegehäife» Atbelt -befhäftigte und Im einem stark 
bermohnten Daute einer der befüchteiten Strafen von Berlin 
mehnte, wurde In der Abenddammerung von einem Marne ges 
mordet, dem er feln MWertrauen geſchenft und ihn bei mehreren 
Gelegenheiten ıhärig unternügt batte; ein Mord, ter bie größte 
Undanfbarfeit und das niederrrächriafte SGrmürb (sic!) verrieth. — 
Ga- gehe moebter. Die Pinrichtungen für Berka finden an ch 
nem, eine engliihe Wiertelmeile (600 Schritt) vom Drantenburs 
ger There bifegemen Orte art. Ein Galgen, in Bertalt eines 
Derietd — welcher, im Vorbelgehen aefagt, ſelten gedraucht witd — 
erhebt ſſo märten in einer ausgedehnten Ebene, von - melder 
man die Stadt Äberficht, An diefen Galgen feft eine Melnerne, 
Erhöhung; Me it mit einer feihten Bruftorhr von dünnen Ellen ⸗ 
fläten umerben, ‘fo bad man von allen Seiten fchen kann, mas 
auf derfelben vorgeht: Dieſe Erhehung mird feider! dem Galgen 
vorgegoaem. Mn einem: Ende berfeiben fanden mir eime ſtich 

te-slefe,Brubez um Den Raum bildeten planen zu Pierde 
ein Vier. und pıeußtfche Jafanterie Garde Innerhalb deſſelben 
ein ziorired Feinered.  Dbngefahr eine halbe St er der 
Ankunft des Miſethaters beilienen 12 Verfonen, Ballet: Beams 
zere und Genberöfnerhte mebit zwel Kaaben, das Schaffot, und 
befeitigten die Stricke, die zum Binden und zur Erbrofelung 
dlenen ſellten. Endlich verlündete der. bumpie Lärmen der vers 
famınelten Menge, das Bligen der geze ztnen Sabel nnd das Sins 
amd Her» Gnioppiren der Dfijiere, die Tongfame Annäherung des 
arınen Säudert, den 6 (7) Pierde vor feinem Wagen zogen. Mir 
müfen den Natlonat, Gefühlen der Deutisen Gerechtigkelt toi 
Derfahren laſſen; Die zabliefe- Menge der. Zuſchauer betrug ſich 
geaen das unglihflie Schlachtodſer des Tages mit merniblidem 
Anttande und thellnehmendern Schweigen. Bel feinem Maben 
flog das Eommmantomwert Dur bie lieder, das Seweht wurde 
prafentirt, die Tremmmeln tokrbelten, Fahnen und Ublanen. langen 
wurden im die Hobe gerichtet; während dem beilieg er Tas 
Biurgerift. Warum mußten aber die lauten Schrecken bed mis 
Stairiichen Autzuges eine neue Wunde dem Hergen des Ungtück⸗ 
Nahen ſchlagen, der im Begriff ſtand, für Immer diefe Gündenmwelt 
zu verlafen, und dem Diefe Erweckung jum Mittel diente, ihn 
diellelcht den Furien der Mergmeifiurig preis ju geben, oder ihn 
in ein dumpfes Hinbrüten und eine finnfofe Betäubung zu ter 
fegen, und dies in jenen entkheidenden Angenbliden, dem letzten, 
De ihm übrig blieben, fi mit feinem Schopftr jw verſohnen! 
D ſagt es nicht in Enaland! *) verkündet es mist in der bad» 
gebiideten, Herboufaeflärten Hasptftadt ?) des mächtigen Reiches 
der Britten! — kein Beifliiher *) beitleg mit Ihm das Schaffet, 
Ihm die ſurchtbate Anfihr Der Ewigkett zu emtbliden (eigentlich 
zu vergoiden, to gild), mo ſich die Nefigien im ihrem glängens 
den Grande zeigt und den terbenden Günter in ihre eigen 
Arme finfen täßt, wo micht mit Zuverficht, doc mir Hoffnung; 
— tn biefen festen Augendlicken ſchloß Fein?) Sebet des Todes 
end ver Neue die bebenten Lirpem des Mordets. Nie werde 
ich den elnen bitteren Blick des um Hilife fiehenden Todes am⸗ 


2) En! und doch ſchreibt es ber Deriafer derihtn und läßt 
es druden!! 

5) In dieſer Hauptſtadt, der bachaebifdeten, hechaufgeflärten, 
Hr befannttich die Zahl der Eriminals Derbreber, In Derbiltnig 
gu andern Sräadren, eine dretface, und tie ®annerei bar dort 
ihre machtlaſtes Reich. Giebt Iraemd ein Land Beweiſe gegen die 
Nugtofigfeit der Todenteaje, fo mocht' ed eber England feyn. 

4) Der Deitnauent hat dig zur legten Miunte tm Sefünaniß 
einen Helitiihen bet üb, und wenn jene? «4 begehrte, wiirde er 
won dieſem germih aut begleitet; es fonnte aber wohl unter 
allen Umfländen geſchthenl 


pfed vergeffen, den er mm ſich warf, fd (kaum hatte er Dad 
Schaffot beſtlegen) man ihm den Ne geiwaltfam vom Leibe rih 
umd die Müge ider Me Augen zog; — dech ich muß fertfahren. 
Iept murde ir zu Boden weriffen, man legte ibm die Stricke um 
den Half; die Denterefnechte zogen fie am, nord «he (9) Die Er⸗ 
droffelung cerfolate. Der Scharfrichter trat heran,” im ben Däh- 
den ein ſaweres, mir Etfen Mark beſchlagenes Rab haltend, wo⸗ 
mit er ihm zuerft die Beine, dann die Brut, vie Arme und 
endikh tem Kopf?) zeribmerterfe, Ich Nand unafikktiber Weſe 
fo nahe, doß ich Die Hudungen 9) Des blutenden zermalmten 
Peidnams chen Fonnte, ats er in die fir Ihn bereitete Grube 
geftliejt tourte, Es waren feine 20 Minuten ven dem erften Hi 
genibtih feines Todes Bid zu dem verfleſſen, wo bie rube'mit 
Erde bededt wurde. Echmere Steine, bie man er Uneh rolkte, 
beforderten vellends- feinen Ted, wenn er Mad: ; 
Martern vielleicht mob lebte. Auf dieſe Weiſe wurde er. in bie 
Eroigfeit geichleudert. — So fehr au tes preußlie Mllktalr 
Blutvergießen und Greuel-Seenen gerochnt fegn maa, Be 

ip dennoch auf der Grirm manchet tiefer braven Meleger Eph- 
ten tiefer Erfglirterung; fie fbienen zu ſagen; des Kt gu will; 
felbi für unfer Einen! Wie müſſen dergieichen Muftritre fenbt 
die allerantgeartetiten Menſchen jum Thlet herab ziehen, jumaf 
wenn mar gezwungen wird, fe mit am zu fehen! — Paffen 
Ste mic bier einen Augendblick inne haften and wicht erwahnen 
Daß diefe Hinrikrung Gnade und Ba iR, . 
mit den Oreueln in Grrasburg und andern Städten, BiE; 
Ihnen nennen fonnte; wo der Beräberte vom Gennen: Aufgang 
bis zum vollen Mittag gemartert wird (?) und zumellen eine 
ganze Gtunde zwiſchen einem Schlage mid dem folgenden vder⸗ 
geht. ©) Laßen Ele mid noch hinzu fegen, daß ich feit UWerzengt 
bin: Fein Englander werde diefer Befhreibung Slauben bels 
mejlen. Jedoch Fommen alle Geſetzgebet darin überein: Daß, 
nahdem eine Realerung mehr ober weniger defperiich iſt, 
Beitrafung der Derbreber auch firenger oder milder ſeyn mel; 
und daf, wo Unterdrildung und Iprannel dem Erben minderem 
Werth giebt — beionderd in Claſſen, bei denen Merbrehen der 
niedriaften Art häufig begangen werden — dir bloße Verluſt 
des Yebent, merm er nihr von Martern und Tobeifampf beufelr 
ter it, feinen hinreichtnden Nachdruck zul Häßt. — Man 
fonnte glauben, ic hätte hier-die Abſſcht: eine Gargre auf bie 
preußiihe Menterung zu fcreiben; doch ferm yon 

Sedante! Ich Habe die großte Achtung für die faniten Tugen⸗ 
den und für bie offentiiche und Peivarı Mäßiatımg 

ben Menarchen. Der wehlwollende Friedrih Möligelar' tolle Hip 
freuen, die Todesitrafe bei Capitat · Verbrecen mildern" zärblliem, 
Mie hat Geine jegt regierende preußiihe Majeär ofne, peiniihen 
Widerwillen ein Tores-Urrheil unterihrieben, Morbbreniier mb 
vorfäglihe Mörder 7) gelten bei ihm für die einzigen "Merbnecher, 
welche die Todesstrafe erreichen fell; und In Fetge Ina der 
tolllend: dieſe blutige Prärogative der Krone aut zu Üben, Tiegem“ 
mehrere Toded:Urtheile unnelfilhrt, meil fie Die —— 


2* 


ſchtiſt nicht erbiefren, — Konnte ih hoffen: dab 
tertbänige und unaefdminfte Neußerung geh 
eines feierlichen Friedens, jeht, wo das Licht bei ige 
Kufftärang alle Neite der Erdtugel durddrumgen 
und Eures fiften Fönnte, fo wu de Ic, als em 









mättige Samariter im Erangelium, mein Gderflelmibe 
au baten: das menihliche Beictecht von den Felde ya 
die file daffeibe ans der Oerabwiledigung der metifaifkdim 
und einer umnsihigen und nuslofen Graufamfeit emtflepem.' .. 
5) Phanrafie oder Hebertreibung ? 7 + 7 5 
6) Das wäre wirflid die Grauſamfelt aufs Hödike ige 7 
doch mochtꝰ tab diefem Berlcht · Etſtattet sicht ohne Deugnif 
7) Der fgmeriten einer war gewiß der genannte Jacı 
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Der ECTS A YERIK 


Blätter für Geif und Herz. 


1819. 


An die Geliebte. 


Mein Herz erlag in Raten, 
Und firebt es much empdr Ri 
kann es nicht ertetten, 
eil ich mich felbii verlor. 


Auch wäre bier Erretten 
ewifi mir groh're Bein: 
5 fchliefen ja die Ketten 
ein boldes Bild mit ein. 


Bertram. 


Brite aus Alban. 
(Bortfegung.) 

Die Literatur der. italtenifchen Volks: Buͤcher bat 
0% feinen Goͤrres gefunden und, bei der gäpzlichen 
Yornebmen Varſtoctheit der, ‚ einheimifchen, Gelebrien 
laͤßt fich auch fo bald noch Keiner erwarten ‚Die die 
teten Volts- Bücher der Italiener find die aus dem 
Provanzalifcen üderfepten Sagen des Fadeltreiſes der 
Tafelrunde und Garls des Broken, Ihr⸗ Darpila, 
nad) Italien läßt fidy nicht uͤber das dreigehnte Zur 
hundert hinauf führen und ihre äteften Exemplare in 
ber. Volgar · Sprache find in Proſa. Das frühere Sa» 

gen und Lieder verſchollen find, uralte einheimische Ge- 
— von der Gruͤndung der Städte.und Staaten, 
Wanfer Zweifel. Diele derfelben bat noch Villani tn 
feiner Thronit benupt, yon ‚denen das Volt jeht kein 


Freitag den 24. September. 


156ſtes Blatt, 


Angedenten mehr bewahrt; ich führe als Beiſpiel feine 
Sage von der Gründung der, Stadt Fiefole an, welche 
König Atlas exbaut haben foll, weil er. durch, Hiirolonie 
erfahren: daßrdiefe Gegend die ſchönſſe und gefundeite 
Lage auf der nangen Welt babe. Die provenzalifchem 
und nordfranzöfiichen Romane übten auch auf die eige⸗ 
sen Schöpfimgen des italienifchen Volks einen maͤchti⸗ 
gen Einfluß. Frübere einbeimifhe Sagen wurden ume 
nefchmolsen und mit den eingedrungenen fremden im 
Verbindung gefchtz was man fohter erfand, mufte ſich 
an diefelben im Anhalt anichliehen und fuchte fich ih⸗ 
rem Ton in der Darlelung nach Möglichkeit: zu nde 
bern; daber num die Schwierigkeit, diefe beiden Ele» 
mente in dem italieniichen Volfsepos a unterſcheiden. 
Fuͤr die Fabeln der Tafelrunde, die uͤbrigens weniger 
behandelt worden find, als die von Karl dem Girofien, 
nenne ich den Titel: Innamoramenti di M. Tristano 
e di M. ksotta e di M. Lanecilotto e di M. Cen- 
tura. Für den andern Fabchtreis, in Hauptduch: I. 
Reali di Franeia. Daran ſchl ſich viele einzelne 
Liebes: Geſchichten und Helden⸗Ahentheuer von Orlando, 
Rinaldo, Paris und Vienna und der venetiauiſche 
Guertino, detio il Meschino, — Biel fpdteren Ur⸗ 
forungs find, die romantiſtrten Fabeln aus der griechi- 
fehen und roͤmiſchen Mythologie und, Befchichte, woran 
die italien iſche Volks, Kiteratur ‚ebenfalls sehr. reich iſt 
Der Lom mann der feine Huͤtte auf dem, Trümmern. 
eines Marmor: Tempels gründet, dev aus ſeinem Ader 
grofe, ſchoͤne Muͤnzen und glängend: Steine gräbt, mit 
eingefchnistenen Geſtalten, Bildern und Buchſtaben, 


— 


wie er fie ſonſt nirgeuds gefeben hat, der muß ſich ja 
wohl gedrungen fühlen, nad jener untergegangenen 
Melt zu fingen, auf deren Gräbern er lebt. Aber der 
Huffchluß des ängilichen Forſchers wird dem Neugieri« 
gen nicht genügen: wer das Meifle und das Wander⸗ 
bare davon erzählt, in ihm der beſte Gelehrte. Daber 
denn jene feltfamen Romamen von Drpbeus mit der 
füßen Zeier, von Diana und Enbymion, von Pyramus 
und Tiebe, oder von ber Gründung der Stadt Mom 
durch Romulus und Remus und von der keuſchen Lu— 
eretin. Micht gewiſſenhafter it man mit den heiligen 
Sagen umgegangen, die zu Volfs-Buͤchern geworden 
“find; vom einheimifchen fab ich die Geſchichte der heiti— 
gen Margaretha von Cortona bie und da auf Puppen- 
fpiel » Zetteln. Beliebter find aber die Kegenden bes- 
Drients, bie zuweilen auch gelegentlich in der Laͤnder⸗ 


und Voͤlker⸗Kunde mmterrichten; zu dem Älteften dieſer 


Klaffe gehört die Legende von Barlaam und Fofaphat, 
die noch immer gedrudt und welcfen wird. Der Orient 
Bat aliGerdem eine Menge Maͤhrchen und Zauber» Ge= 
ſchichten nach Itallen gefendet, welche die Lüde der 
Geſpenſter · Geſchichten ausfüllen, woran der Süden viel 
ärmer ift, als der Norden. Die graulichen Geiſter⸗ 
Erfcheinungen auf den Kirchböfen um Mitternacht und 
dergleichen Haar -Sträuber find dem |taliener ziemlich 
fremd, und feine ganze Phantafmagorie fcheint fich jetzt 
hoͤchſtens noch mit den fogenannten Lach⸗Geiſtern zu 
befaſſen. Dod davon muß ich ein ander Mal weit- 
täuftiger handeln. 

Faſt ale itafienifchen Wolfe» Blicher find auch im 
Drtav- Meilen bearbeitet worden. Die diteften gehör 
ren in die Zeit ven Bocecaz bis PBulci; doch diefe find 
Weich der Schwierigkeit der Sprache nicht mehr im 
Nnilanf. Bulc’s itoniſche Behandlung der MRomatie 
jen Eohnte Dem Bolte nicht zufagen, das dern er⸗ 
ſtaunt und glaubt, eben fo wenig Arioſt; darum bat 
aber Taſſo das ganze italieniſche Molt fo innig ergrif⸗ 
fen, darum irrt er im alle Dinlefte des Landes uͤberſeht 
worden, und fein Gedicht tönt von den Gondeln der 
venetianiſchen Kandle bie zu dem Hafen von Syrakus 
im Munde der Miten umb jungen: weil cr treu und 
ghaubig ſich feinem -Gegenftande ganz hingab, nicht, 
wie Jene, fich hoͤſtſch gewandt mit ihm nedte. Man 
miufant ſowohl die profaifchen als gereimten Erzählun« 
gen, vom denen ich gefprochen babe, unter dem Namen 
Romanzo, und fellt fie dem kunſtgerechten Epos ent- 
gegen. Ihre Form if einfach, aber etwas umftänd- 
lich, meiñ nicht ohne naive Treuherzigteit. Die nettes 
ron Bearbeitungen werden etwas vornehmer und prab- 
Inder: fie füchen auch ſchon mach jenen ſpihigen epi⸗ 
drammatifchen Stämgenfchlüfen, die in der gebildeten‘ 
Poeſie Italiens ſoviel Unheil angerichtet haben. 

(Der Schluß folgt.) 
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Goldene Zubelfefte — goldene Sargnägel. 


(Schlus.) 

So — bie Erfahrung lehrt es — ſo verhaͤlt es ſich 
mit den meiſten Jubel-Senioren. Durch ihre Jahre 
ſchon ſtehend auf der Schwelle des Lebens, werben fie 
nicht ſelten durch ihre Jubelfeſt mit Gewalt gleichfam 
binaus gedräugt; denn nur Wenige find. mit einen 
Körper begabt, an welchem Freudenſturm und Ruͤh⸗ 
rungsroogen weder Marht noch Gewalt haben. -Belg 
bungs · Dekrete und Verdienſt⸗Medaillen, 
und Gedichte, in der Regel nur gefertigt und. über» 
reiche, um im Arge Zeit fchen beigelegt zu werden int 
Fantilien- Archive — find für die meilien goldenen Ju⸗ 
beigreife nur goldene Sargnägel. — Imeir und drei» 
fache Sargnägel aber werden geichmiedet, wenn die 
Jubelfeſte wohl gar ſchnell einander folgen. Denn 
gleich wie einen andern Glanz bat die Sonne und eis 
nen andern der Mond, fo hat auch der Menſch einen 
andern Fubeltag für die Ebe, einen andern -für das 
Amt u. ſ. w. — Für letzteres werde ich wohl feinen 
erleben; für die Ehe aber — je nun, das wäre wohl 
möglich, denn ich dachte nicht ebem zw fodt daran 
Darum, wenn ich einft durch die Klippen und Sand- 
bänte des Kebens als Schüttel » Köpfchen mit meiner 
Hausehre gelangen follte and Eiland der Jubelfreude 
fo will ich anlanden umd empfangen ſeyn von dem be» 
freundeten und- verwandten Inſulanern, wie folget: 
Zuerft mag ich nicht ausfleigen aus dem Scifflein der 
Tagesfahrt, d. b. aus dem Wette, ohne Erhebung bes 
Herzens zu dem großen Stenermann, der, mich immer 
ſicher leitete auf den unſicheren Mogen Bes Lebens — 
ihm, meinem himmliſchen Vater, will ich danken mit, 
Inbrunſt und rende: daß er. mich erreichen lieh ein 
Ufer, nach welchem Unzaͤhlige ſtreben, das aber- von 
Taufenden hicht Zehen erreichen. — Habe ich fo mich 
geftärkt durdy Gebet, dann fol die Phantafie, vor mir 
aufthun das große Bilderbuch der veriiubgendn Stun⸗ 
den, darin will ich blättern mit Freuden und 
fallen; denn nicht bloß die heiteren ben und 
Blumenfäde, die lieblichen Familien» * und Land⸗ 
ſchaften, die freundlichen Früßlings» ud Semi 
Genilde, die heilen Sonne» Aufr und: Nntergäige, de 
heiligen Mondfchein = Parthieen und Waſſerſahnen 
nein, auch Bataillen- und Belagerungss-umd he 
und Winter» und Nacht - und Sturm — 
mich erquicken und anziehen, weil ſie — durch 
Huͤlfe — vollendet find und num, belebhtend un 
nernd, ruhig in der Bülber-Ballerie meines Libre hai. 
gen. — Gleicherweiſe — def bin ich fei fbekyeiigt 


mir ung endlich dabei angeleider babe, danu 
— if mild und rein bie Buft, in der Barteiifäuk 


wird auch beten und bildern meine Haußehre, mus 


aber ſtuͤrmiſch und Talk, im Zimmer — mit meiner 
Hauschre empfangen ſeyn zum Fruͤhſtuͤtt von Kindern 
und Enfeln, ohne Sang und Klang, ohne Blumen und 
Deflamation. — Vater ımd Mutter, Großvater und 
Großmutter, Kuß und Haͤndedruck — damit iſrs abge⸗ 


ıban, mag darüber ift, if vom Nebel. — Doch mögen. 


auch gern, recht gern ein Baar Freunde mit fieben une 
ter dem Hduflein der Gerüßrten, mur nicht Titular, 
fondern mirfliche — nicht Aſſeſſoren der Freundſchaft, 
fondern Raͤthe mit Sitz und Stimme im Gefliond« 
Zimmer der Haͤuslichkeit. Auch der Händedrud eines 
alten freuen Dienfiboten foll ung willkommen ſeyn; 
denn, nach Luther, gehört in, mächk guten Freunden, 
auch gut Gefinde mit zum bäuslichen Gluͤck. — Nach 
dem Frübflin? geben mir — iſre des Herrn Tag, zu⸗ 
fammen in die Kirche — iſl's aber des Königs Tag, in 
die Kanzlei: ich in die landbesherrliche, meine Hauschre 
in die häusliche. Mittags Familientafel, Abende des+ 
gleichen, nicht ohne Keibeffen und ohne Freund, übris 
gens fparfam an Gerichten wie an Gaͤſten, ohne Saus 
und Braus, ohne Aufwand und Prunk — doch nicht 
obne eine gebadene Arabeske; denn — jagt Blumauer— 
Meib umd Kinder nafchen gem! — Die Zeit pwiſchen 
der Mittag und Abendtafel gehört den häuslichen An⸗ 
nalen , die ich feit Gruͤndung meines Hausftandes, als 
Familien » Hifloriograpb, treu und gewiſſenhaft immer 
geführt habe. Hier fliehen gefchrieben und beichrieben 
alle Leiden und Freuden, die mich und mein Hans bes 
troffen, verziert mit Bemerfungen, twie der er ſte Ein- 
druck dem Hiftoriographen fie in die Feder diftirte. — 
Boraclefen wird fie micht, diefe Chronik des Haufe, 
tenm fie iſt zu korpulent; die kernhafteſten Stellen aber 
werden heraus achoben, denn fie getch Stoff zur Un—⸗ 
terhaltung, Stoff zum Bewundern der göttlichen Füb- 
rungen im menfchlichen Leben, Stof zum Dank für 
den, der bis hieher geholfen umd auch noch weiter bilft, 
Stoff zur Belehrung endlich für Kinder umd Kindes 
finder: was man im Leben Alles thun und dulden müffe 
mit Frendeh, um zum Ziele gm gelangen mit Ehren. ° 

Die zehnte Stunde des Abends macht bei ung ges 
wöhntich den Schlußiteim gum Gewölbe des Tages; dies⸗ 
mal aber iſrs Die neunte. Denn, obſchon fein großes 
Heft im große Unruhe ung verſehte, mehr als gewöhnlich 
find doch die alten Mafchinen in Umlauf gekommen, 
vorzüglich die Springfedern der fo ziemlich abgelaufenen 
uhr alter Ordnung und Gitte, die Nerven — Kin 
der, Entel; Freunde drüden ung bei dem Abſchiede zur 
duten Nacht unter täufend Segenswuͤnſchen die Haͤnde; 
Worte vom letzten Abfchiede, vom ber Ichten guten 
Nacht, vom Hingange nach Jenſeite fließen mit unter. 
Spaͤt und leicht — flüferr Eines bie, Eines da — 
meine alte Hausehre fängt an zu weinen — mir bricht 
auch das Herz, denn ich habe ja kein ſteinernes, bach 
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Tan! ich mir es nicht eben merken, wenigſtens durch 
Tränen nicht — mit Freude und Dank fol der gol- 
dene Tag befchloffen werden, micht mit Jammer — 
darum werde ich zum Dichter aus dem Stegreif und 
ſpreche meine Hausehre alfo an: 
ort, Muͤtterchen! ach! fort mit Tod und Grab 
n diefer Schönen Stunde — 
Nur mit der Freude fich'n wir heut im Bunde, 
Ser glei morſch, doch hält er noch, der Wanderflab, 
Und wird — fo Gott es will — noch —— Jaͤhr · 


A 

Drum weg mit Stirn⸗ und Herzensfalten! 

Die Freude nur, die Freude fol jegt walten! — 

Sie fen ung ein erquickendes Gebot! 

Sie ſſimme ung zu Freund’ und Danf 

Und zu dem alten Hocgefang: 

un danfet Alle Gott! 

Diefen flimme ich nun, als Haus» Kantor, gemüthlich 
an, der Familien» Chor fält ein. Singend — das Muͤtz— 
hen unter dem einen, meine Hausehre am andern Arme, 
die Hände gefaltet, die Augen gen Himmel — gehen 
wir felbander nach dem Kimmerlein, wohin wir — mit 
ganz andern Wuͤnſchen, Erwartungen und Hoffnungen — 
vor einem halben Jahrhundert zum erflen Mal gingen; 
der Familien⸗ Chor folgt, und fo führt nun des Hauſes 
Megent, der Jubel-Bräutigam, die Fubel-Braut heim, 
ohne Fackeltam — betend und fingend — fo ſchließt fich 
der Tag — und fo wird nicht zum goldenen Sargnagel 
das goldene Jubelfeſt. Richard Moog. 


Anklaäng e. 


5 
Ob Heide, Zürf, ob Jud' er if, 
Ein guter Moenſch ift guter Chriſt; 
un n der Einne Stteiten 
Fallt dir, o Chrift, flets mehr zur Pal: 
Beil du ein mild'res Vorbild haſt, 
Soli du auch milder leiten! 


Wenn Biel’ an dir erfi eitle Schlauheit merfen, 
So fintt die — ſchon von deinen Werken; 
Und an uͤrzt der Reſt davon zuſammen, 
Sind deiner Schlaubeit Mittel zu verdammen. 


. 77. 
Es bat die Gradbeit nur Verſtand, 
Ob auch die Schelmerei gewandt 
hr Schlingen leg’ und ſchade; 
Mie en ſich Frummt und wie er fchleicht, 
Eh’ ſeſtes Ziel der Schelm erreicht, 
Schlägt nieder ihn der Grabe. 


70. 
Bezaͤhme dich in Wort and Schrift, 
Treibt dich des Zornes Alammez 
Die Galle iſt dem Beifte Gift, 
Die Huth der Thorheit Amme. 


79: 
Der Mond näher son ber Sonne ſich 
und bereichern, wenn die Sonne wich, 
Dura * —* — ft die Liſt 
urch fremden Stra nyt oft die 
und Bicle jauchzen Elena i 
Kr etwas mehr als wenige Ed. Rolle 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Marla-Zell. Ich glaube, daß diefer Im mancher Binficht 
merfwilidige - Ort im „‚Befellihafrer‘' Erwabnung verdient. — 
Maria «Zeil Heat u der Etelermiarf, an der Grenze Oeſterreichs, 
im einer romantifch »ihenen Gegend, ımadıımm won behen Bergen 
umgeben. Es It. der befuhteite und verzügtihite MWaufahrts:Ort 
im der Öfterreihäfhen Monarchie, und heute (dem asien Nucuft) 
zähit man om 23,000 Fremde, welche aus den entiernteften Ge⸗ 
genden Defterreipt, Sreiermarfe, Ungarne, Kärnthens, Bohmend 
w f. w. hin zu den Jüden des (fegenannren) munberthätigen 
Marla, Bitdet giten, Der Onaden- Tempel, worin ſich das Folofale 
Bliönih beinder, ſteht in Mirte des ungrbeuern Hirhen:Patalteh 
und theilt ihn im zwei Hälften; es iſt Über einem firbernen Al⸗ 
tar angebraht und durch ein Gittet aus feinem Gliber, das 
6 Zentner im Sewicht beträgt, vor dem entienliben Andrange 
gefinert ; an. beiden Seiten ftehen zwel, ebenfalls keloſſale filberne 
Engel. Der Reihrhum Diefes Gnaden ⸗Ottes, der feinen Hrfprung 
in Bad jwolfte Tahrhundert zurüd führer, At (che bedeutend und 
eine eigene Schagfammer ſteht fiir die Meuglerigen den ganjen 
Zar offen. Es gerährt einen ſeltenen Anbii: wenn man In 
dieſes Gottechaus tritt, das von dem früherten Morgen bis Im 
die Nacht mit frommen Wallern erfüllt It, die In ben verſchieden ⸗ 
flen Sptachen und Mundarten ihre Sefuhe und Gebete zur Sims 
melsfonigia flfen, und pwar in den demithianten Stellungen: balb 
auf den Anieen rutigend, bald mit aufgetreten Armen durch 
Die Hallen ziehend, oder mit nanzer Yeibedlänge unbeweglich auf 
dem Antlig liegend. Wenn Pie Made herein briht, beihticht 
eine Projeffion mit brennenden Lichtern die andachtigen Uebuns 
gen. Diefe Gemohnheit, melde mehr ein gelſtilches Spielmerf 
iR, fennre abgeſchafft werden, und war um fo mehr: ba der 
Markt bien Holjdäher hat und die Jeuersgefaht jedem Denkens 
den vor Augen ſchwebt. Unzähltae Miäbräuce, Die felde uns 
gtheute Volks, Deriommlungen, ven großtenrheil$ niederen Gtän- 
Den, nech fich ziehen, Übergehe Id, da hier nicht der Dre iſt, einen 
ſelchen Gegenſtand meitläuftig zu behandeln. Es iR nicht leicht 
möglich, verjahrte Gewohnheiten mir einem Male anf zu beben; 
aber es giebt Mittel, die Bode mit der Zeit in Vergeſſenbeit 
zu dringen. Dos No'hmwendizite wäre: em firenges Bericht ilber 
Die Gebete und Lieder ergehen zu fafen, die zum Theil dem 
geöäten Unfen und roobl" and Beleſdlaungen der Sottheit ent 
hatten. Doc das And fromme Winde, die oft um deito mens 
ger geachtet werden, je mehe fie ed verdienen! — Einige Mellen 
von bier, am Fuße des holen Seeberges, liegt in eier zlemiih 
öben und reiyfofen Brgend ein Banerhaus, Brandhof genannt, 
das fih weder In der Bauart nech font in einer Hinfit wor 
den ilbriaen Bauerbofen ausjeitner; hier werlebt der Eigenthll: 
mer deffeiben, Erjberzog Johann, felne freien Stunden Im 
filen Scheotze der seiten Natur. In der Nationaltraht des 
Greiermärfers oder eines Gemfen » Jagers burditreiit er die Ber 
genden, von Allen gefannt, vereher, gefiebt, da er durch feine 
berablafende «Wilte Die fhlichten Herzen der einfanen Gebirge, 
Beipopaer zu geroinnen weiß. Deute Prinz, Im gläigenden 


Hofzirfet bewwundert, ſteht dr morgen ImKreife frarihber Natur 
Sohne, die ihn aid Voter lichen, oder figt auf dem Gipfel ſteller 
Xipenfellen, um Mitternacht den ‚Semien anflanernd. — Über 
nicht bie feinem Vergnilgtn lebend, ori Der rhärige Prim 
jederzeit das Mügtirbe wit dem Angenehmen zu paaren; das 
„Iebanneum”, meldes er vor wenig Jahren In Bräg errichtete, 
in der redendſte Bervehr feiner Blebe für Kunſt und Wiffenihait. L—E. 

Ein junger Pumpen Sammler zu Parit, den Niemand nadp 
feinem Neußeren bafülr hielt, lebte mit zwei ogentikhen Mädben. 
Batd erfuhren fe es aber Beide und baftoffen -foglehh, fi — 
gi duelliren. Gie wurden Indei datan verhindert, Eine berfels 
ben warf ib. ind Waſſer, ihr lebhaber rettete fie aber ;, bie 
Andere ſtach bierauf mir eimem Meſſet nah ibm, ward fet ger 
nommen und Ins Befangnig geſetzt. Brut lieh auch Der Lampen. 
Sammier feinen Born aus, und zwar gegen Die Erſtere: er 
moite fie etdolchen; man fum ihm aber zunoe und bradte ihn 
aleichfalls Ind Gefängniß. (Gaz. d Fr.) 

„Gehen Ste England mir feiner Tonftiturlem an" fsgbe 
mir geiterm ein Naclomme Perafiits, „Ju welchen traurigeis 
Begebenpeirem führt eine ſolche Derfalung?!" — „Mein Herr! 
entgegnete Id, „warn erbleit England frine Verfaffung? — 
„Im Jaht 6881" — „Mifo ſeit 25: Jahren IN England frei 
und gluduch gemweien. Lafen Ele uns daſſelde Built bis 1950 
genichen ; dann mollen wir fehen, welche Maaäregeln wir morhig 
haben werden, um Dinge ju vermeiden, die unieren Nadhbarem 
doch immer nur ent Droben." (Journ, d. Par.) 

In dem Diitrike von Kentudg und Opio in Amerika ie 
das boare Geld fo felten, daß eine Beitung einmal -fpartemmd 
bemerkte: die Banfters würden am Enden ihre Banknoten im 
Schinfen bejahlen mlüfen. Dennoch fell fih Die Summe des 
Land: Anfaufs, toelde die Käufer der Reglerung ſchuldig find, anf 
za Millionen belaufen, (Gaz. d. Fr.) Unter oben erwähnten 
Umjtanden wird De Erlanbniä: den Kaufpreis fufdig, zu bie 
ben, glei mit verfauft jegn. . ee 

Ein Einwohner von Toufan war 600 Franken (dom, 
außer Grande, dieie Schuld zu bezahlen, Sein Gehn, hatte kaum 
erfahren: daß fein Vater: am andern Morgen, deshalb ind Ber 
fingnis fommen werde, fe eilte erz. file einen. Andern, gegen: 
Schadlothaltung von goo Franken, einen re Dienn 
als Soldat zu übernehmen. Mapdem..er mit. Biefem Ranpeide 
feines Vaters Schulden bejoblt, gab er dem Segteren nad 200 
Granfen und behielt nur 100 Franken „für fh. (Independ.),,., 

Bir erfahren duch ben frangofiichen „Salsmter de 
daß der damalige Kronptinz von Schweden bei Der —— 
Dennewig. (6, Septbr. 1815) 40,000 — fage Viet iig 
Schweden ploglih ind Geid fübrte, und, Damit, 


Centrum jeriprengte- (Independ,) Mahr tutti, Bat mon 
un 





Notiz im Noclofte des Billetin. Dig;rert gefunden; 
merdar das Ideal aller Oeztlrung ⸗ Eipreiber bieiden Pr 
Die, Motzen Uitea’s ſiad jo friehende Anbeter „deber. | i — 
daß Napofron fi deibit von ihnen fagte.: „Wenn ib, meine 1 Ar er 
öffne, fo Nilrgen diefe Peute Im Scaaren, ‚berein aber ;d 
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Briefe aus Albano. 
(Schluß diefes Briefes.) 

Die fomifche Bolfs- Literatur der Italiener ficht 
der ernften an Reichtſhum und Mannigfaltigfeit wenig 
nah. Faſt jede Stadt hat ihren Eulenfviegel, auf def 
fen Perfon der Mit und Spott der ganzen Gemelnde 
feit Fabrdunderten zufammen getragen worden if. So 
beran gewachfen, wird er fih dann aus feinen engem 
Mauern wagen, um auf die Wanderfchaft zu geben, 
und einen Luſtigmacher heißt man in Italien überall 
willlommen. Es iſt fhon von Andern gezeigt worden: 
mie günftig die Kebensart der Ftaliener für die Ber 
Breitung des Lächerlichen dit. Micht nur, weil die Res 
geln der ſogenannten Schicklichkeit auch in der feine 
ren Geſellſchaft minder drüdend find, als bei ung, 
weit ſich Niemand laut und innig zu lachen fchämt, 
und ber Epafvogel nur den einen Zweck zu verfolgen 
bat: die Leute zum Lachen zu beivegen, obne die uns 
zäbligen Nebenrudfichten, die feinen Stand in Deutfch- 
Iand und Frankreich fo gefhmälert haben; fondern vor 
Allen it es jene Deffentlichkeit des Lebens und Han⸗ 
Delns, die dem Nachbar die häuslichen und buͤrgerli— 
hen Verbätnife des Nachbars, feine Schwächen und 
Eigenheiten verräth, welche zu den vielen Spottreden, 
Brellereien und Nufendrehungen Anlaö giebt, die einen 
eigenen Zweig der italienifchen Literatur bilden, und 
den Hauptbefland der alten Novellen-Sammlungen aus: 
machen. *) Der Ältefte und verbreiteriie Enlenfpiegel 

*) Dan nennt fir Beffe. 
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Der Sefelifbaften 
Blätter für G'eiſt und Herz. 


157ſtes Blatt. 


der Italiener iſt der haͤßliche, verkruͤppelte Bauer Ber⸗ 
toldo, der feine Schwaͤnke in Verona, am Hofe des 
Longobarden- Königs Alboin, treibt. Man weiß weder 
von der Berfon des Helden und der Entſtehung des 
Buches dick Geſchichtliches am zu geben ; eben fo we⸗ 
nig von den Übrigen Narren und Spafvögeln des Kants 
des. Die Komif des Buches trägt indeffen einen fo 
alterthuͤmſichen Stempel, ti fo arofartig, keck und 
nadt, daf man ihm unbedenklich die erfie Stelle in der 
Chronologie der italienifchen Eulenfpiegel:kiteratur eins 
räumen muß. Preilih find neuere Späfe und Anef- 
doten eingeichoben worden, doc) dieſe foringen eben des; 
wegen fo beil im die Augen, daß ich micht zu befticch« 
ten babe, im melner allgemeinen Charafterifiit des Ber: 
toldo mißverftanden zu werden. Der Bolts- Sänger 
Glullo Gefare Eroce von Bologna, genannt della lira, 
bat ihm in Dctav» Meime gebracht und unter dem Mar 
men Bertoldino eine ſchlechte Fortſetzung des alten 
Buches gefchrichen. 

Aus Florenz ſtammen der Piovano Arlotto Mai- 
nardi — der auf feinen Rejfen Prienler und Lalen narrt 
und preilt, auch die Könige von England und Neapel, 
wie Seine Heiligkeit, den Pabſt Nicolaus V,, mit fet- 
nen Spaͤßen ergößt — und der Banditote Barlacchia, 
der belichtefte Geſellſchafter feiner Zeit. In Ferrara, 
am Hofe des Herzogs Borfo, trich der Narr Gonella 
fein ungeſchlachtes Mefen bis zu feinem tragifchen Ende. 
Auch vie Spaͤße des Buffalmacco und die unzähligen 
Prellerelen aus den Zeiten des Magnifico Lorenzo 
werden, befonders in Toscana, als Volts-Schriften ge⸗ 
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deuckt. Noch giebt es eine Menge yon Büchern mit 
Anekdoten, wihlgen Antworten, Spruͤchwoͤrtern, Raͤth⸗ 
ſeln, Drafeln und Traus:» Deutungen im den Händen 
des Volle; doch tragen die beiden Ichten Gattungen 
feften einen ernfien Charakter umd dienen mehr zur ge= 
feligen Beluftigung, als zur Eriprfchung ber Zukunft, 

ueber die Narren» Masten der italienischen Bolis- 
Bühnen und Puppenſpiele muß ich wohl ein ander 
Mal fprechen, wenn mein heutiger Brief kein Buch 
werden fol. Sie wechfeln ihre Geilalten und Namen, 
und behaupten eine entſchiedene Eigentbimlichkeit der 
Komik nach den verfchiebenen Nationalitäten des Lan⸗ 
des. Menedig if noch immer ihre Hauptfiabt, näcäe 
dem Neapel. 

Das Publifum der Volfs-Wücher iſt in Italien 
viel größer als in Deutfchland, und, obſchon es mit 
eindringender Afterbildung jaͤhrlich abnimmt, befchäf- 
tigt es doch faſt im jeder Stadt eine fleifige Preſſe. 
Der Landmann bat in Stalien mehr Muße, als in 
Deutſchland, und dem eigentlichen Müßiggängern iſt es 
auch nicht zu anftrengend, eine Geſchichte zu leſen oder 
erzählen zu hören. Der Stand der vornehmen Hand⸗ 
werfer ift erit durch die Franzoſen in Italien einges 
wandert und hat in Neapel und Mailand den feiteften 
Fuß gefaßt; in Florenz iſt er auch zu Anden; aber in 
Mom und in den Fleineren Städten fit der Meifler 
mod; mit feinen Gefelen vor der Thür und arbeitet 
und ißt und betet mit ihnen. Dem bleibt dann auch 
ein tichtiges Maͤhrchen licher, als die Komödien des 
Metaſtaſio, die In Italien etwa die Stelle unfres La— 
fontaine einnehmen. Die belichtefien alten Romanzen 
find feld den Prinzeſſinnen nicht fremd, bie fie in der 
Kindheit wenigſtens von ihrer Amme erzählen hörten, 
und täglich in Sprüchroörtern und Vergleichungen daran 
erinmert werden, Denn da if fein Held, feine Schöne 
und Fein Narr, die nicht fchon zu cinem Spruͤchwort 
sder Gleichniß gedient hätten. Dadurch iſt die italie— 
nische Volks » Literatur fo innig mit der Spradye ver 
wachfen, und es wird feiner Crusca gelingen, die tie 
fen Spuren tiefes Einfluffes, der bis auf einzelne zu⸗ 
fammen gefekte Wörter ſich erfiredt, zu verwifchen. Es 
giebt Fein Volk, defien Geiſt und Leben fich fo deutlich 
in feiner Sprache abfpiegelte, als das italienifhe; man 
gebe nur cin Paar hundert ihrer Wörter und fichen- 
den Redensarten nach allen Abſtufungen und Umbil— 
dungen der Bedeutung aufmerffam durch, man wähle 
die geläufigfien, alltäglichiten, über deren Urſprung und 
Beſtandtheile man, wegen ibrer Gewöhnlichkeit, nad) 
zu denen vergißt, und felten wird man vergebens ſu— 
chen nach einem geiftigen Schuhe, der in ihnen verbor- 
gen liegt: es fep eine Ichendige Anfchauung, ein keckes 
aber trefendes Bild, ein poetifcher Sprung, oder eine 
naive Zmweidentigleit, eine feine Jronie, eine epigram⸗ 


matiſche Srihe. Wollte man nun noch die Provinziae 
liimen in Anſpruch nehmen, fo mäfte ein italieniſches 
Wörterbuch zu einer Encyelopädie werden, die den gan⸗ 
gen Kreis der Kenntniſſe und Meinungen, ja auch der 
duferen Umgebungen und Bedingungen des Lebens und 
Wirkens des hoben und nicheren Volkes umfchliehen 
würde. In Mom it vielleicht fein Thurm, feine Fon- 
taine, feine Bildſaͤule, kein fremdes Kleid und kein 
fremdes Beficht, das nicht ſchon zu einem Spruͤchwort 
oder Wortſplel Anlaß gegeben hätte. Co bilder ſich im 
manchem Haufe, worin ſich ein befiimmter Kreis origi⸗ 
neller gder doch fremder Prefonen und Ericheinungen 
bsrocat, eine eigene Bilderfprache und ein lokaler Works 
Vorrath. Ich babe dies in Rom befonders in einem 
Hauſe bemerkt, deren Familie mit deutſchen Rünfferm; 


die fie in Kot und Miethe hatte, in täglicher Beruͤh⸗ 


zung und durch längeres Zufamnienfeon in vertrauft» 
cher Gefelligkeit lebte. Jede Eigenthuͤmlichkeit, Ange» 
wohnheit, Blöße, alle Gebrechen, alle Meinen Wuglig« 
fälle der Fremden gaben da cinen Beitrag zu der 
Hausfpradye, in Spottnamen, Gleichniſſen und Spruͤch⸗ 
mörtern. Uber Alles machte fih ohne Feindſeligkeit 
und Bosheit, Alles unbefangen und gutmüthig. 


Aufridtigfeiten. 


Herr Baroy von Gayl bringt fi durch den „Hll« 
gemeinen Anzeiger der Deutfchen” noch um allen wah⸗ 
ren Adel, wenn er fortfährt, über den Titular: Adel zu 
ſchreiben. Co behauptete er neulich: „Stumpffinnig 
it der große Haufe einmal und mit dichtem Nebel 
umbüllt, und — fo fol es fenn, fo Kat es ber Scho— 
pfer gewollt!” — D des Frevels an der Bottheltt 
Der Schöpfer, der einen folhen Willen hegen könnte, 
der feine Gefchöpfe dumm fchuf und in der Dummheit 
erhalten wollte, müßte felbit wenig mehr fenn, ald das, 
was von ihm ſtammt. Der Schaffende aber. dachte — 
wie es fchen der Natur gewöhnlicher Bang, ale im 
fo mehr im Streben der erhabenfen Natur 
muß —: „Laſſet und Menfchen m ‚cin SBi as 
ung gleih ſey!“ — „Und —— 
ibm zum Bilde.” — Weil fie ihm nug aber wicht: Se 
gleich geblieben find, fondern zuweilen Gaylſche Prin 
jivien aufanden, fo ward dafuͤr der chrift f 
befanntlich ein zweiter Repräfentant; ber, über - 
licher Weiſe — nicht fihafen, leider aber wohl 
ben kanu, wobei tr aber doch immer feinen WE 
findet. So wolen wir denn freudig bei. denen, 
den ähnlichen Satze ausrufen: Dr 

Erfibredt, o Menſchen, nicht! deun mißt, au eurem. y Je 

Erſchuf ein Sort Me Wert und hie ein Herr von 4 . 
Und da ihm ſchon ein anderer Edelmann (Milgei, 
Nr. 219) entgegnet bat; „Ich möchte. Sie (Het 
©.) beinahe für ein unglüdlicheg, jedoch. m 














ches Werkzeug sum Zerſtoͤrung des Adels halten’; fo 
mag ibm der Wächter feiner Calle ernülich in die Oh⸗ 
ven fluͤſtern: 
Kalb Tint' und Feder weg, mein twerther Kerr von Gayl, 
Denn Ihr Seſchwatz zitirt für uns den Donnerfeil! 

„Die Politik bat ihr inneres Helligtbum, wie die 
Meligion; es gicht Fragen, deren Beleuchtung und Un« 
terfuchung ein guter Geift fi nie geilatten follte, well 
fie ihn und Alles mit ihm in den Abgrund ſtüͤrzen“, 
fo verkuͤndete neulich das Journal de Paris, Mir aber 
fümmt es vor, als fen das benannte Heiligthum, für 
voelhes man gern Ehrfurcht in der Ferne ermeden 
möchte, weil fie in der Naͤhe aufhört, gar oft nur eine 
Verſchanzung gegen die wahren Heiligthuͤmer, die in 
Der Bolitifz Gleichheit vor dem GBefche, Gerechtigkeit 
und Mufflärung, in der Religion: die Freiheit ber Pfade 
ur Wahrheit, zum Frieden und zur Sitte fihern. Mor 
Allem aber haben beide daſſelbe böchite Heillgthum und 
dies ift die Erlantnih: jenes Unrecht und jeden Unſinn 
mit aller Macht des Geiſtes der Menfchbeit abwehren 
zu dürfen, auch in den Zwanggebieten der Bolitif und 
Religion. 

Bei Gelegenheit einer Mesenfion von „Cephalus 
und Rrofris”, romantifhes Drama von O. H. Graf 
v. Loeben, heißt es in der „Jenaer Literatur» Zeitung‘ 
(Ergänzungs-Blätter Nr. 55): „Möge ung die Periode 
des romantifch - fchroärmerifch » myſſiſchen Unfinng bald 
vorüber geben und der befonnene Dentfche zur Natur 
und Wahrheit zuruͤck kehren, alfo auch zu den Aitiren 
unferer deutfchen Claſſiker, auf welche jene Schule jeht 
mit empörender Verachtung herab zu blicken ſich er 
frecht; denn die Sache bat wahrlich ihre fehr ernſte 
Seite. Jene Schule foricht natürlich die fo Leicht ent- 
zuͤndbare Jmagination der Jugend an, und, während 
die Genoffenfcaft oft den Mangel an Benialität bin— 
ter einer beinahe an Verruͤcktheit grenzenden Ezaltation 
zu werbergen ſtrebt, fehreitet das Sinlen des Gefhmads 
und der Empfänglichteit für das reine Ideal der ſtumſt 
mit Miefenfchritten vorwärts, und aller richtigen Geir 
ſechildung, ja ſelbſt unferer Eprache, droht dadurch 
ver Untergang.” Da wäre wieder cinmal mit löblis 
cher Kraft ausgeforochen, was zu verfünden nothwendig 
it. Mer gegenwärtig — fi aus dem Zeittreiben zur 
Klarheit rettend — unfee fogenannte fhömmifienfchait- 


liche Literatur betrachtet, wird das Umfichgreifen der 


finnlihen Richtungen, die von dem Unbeflimmten der 
Kıliebten Muflf, ihrem unbegrenzt geträumten und doch 
ſo eng begrenzten Nebelban aus zu geben fcheinen, nicht 
verfenmen. Auf einer Seite findet man ſuͤhliche Ziererei 
und altrittermaͤßige Verrenfungen der Spradye und der 
Stoffe, auf der andern eine bewunderte Phantafterei, 


übe, oft vom Maufdie kommend, im jugendlich gäbren-, 


den oder durch flete Bewunderung für das Neue ver- 
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rüßten. Köpfen einen Tanmel ergeigen, im welchem fie, 
jedes gefunden Urtheils unfähig, mit Lächerlichen Yus« 
rufungen ihre Schriftbelden zu ehren glauben. Es ik 
wohl wahr, daß felche Grimaſſen der Rubmfucht nur 
voruber gehenden Eindrud machen; aber fie kommen 
ſo oft, immer in veränderter Beftalt, wieder, daß dar: 
über zumeilen die Thaͤtigkeit eines ganzen Gicfchlechts 
für die gediegene Aucbildung verloren gebt; fo wie 
es überbaupt auch um die Grimaffiers fchade iſt, welche 
zum Theil gamy gefcheidte Leute find, die nur ihren 
Spaß daran haben: recht viele Menſchen zu Marrem zu 
machen, and die im Hintergrunde der Seele dem Teu⸗ 
fel ein Gelächter bereiten über die, denen ihre fünd- 
bafte Sucht zu einem aneckelnden Ernſte wird, Moͤch⸗ 
ten Alle, die mit Talenten ein gefährlich Epiel trei⸗ 
ben, ſich boch einen Achten Begrif von Menſchenwürde 
und Menfchenwerth geben, und nicht mit allen Kräften 
auf ein Verfehlen bin arbeiten wollen! Fr. Wendel, 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Tapferkeit ohme Gerechtigkeit ift Fein Nuten; mer 
den aber Ale gerecht, bedarf es ber Tapferkeit nicht. 
Ageſilaus. 

Sitze nicht bei unrechtem Urtbeil. Sirach. 

Des rohen Volks gedankenloſe Maſſe, tauſcht blinde 
Liebe ſchnell mit blindem Haſſe. Buͤrde. 

Wir find nur in dem Maaße gut, als unfer Herz 
der Vernunft geborfam ift. 

Die eigne Schuld nur hat ein Mecht, ung weh zu 
thun. Ticdge. 

Bewahre ung der Himmel vor Dichtern, bei de— 
nen Verſtand ohne Herz, ober Herz ohne Verſtand 
it. Herder. 

Man fol Kindern den Tod nicht erſchreckend dar⸗ 
fielen , damit fie die Kucchtfhaft nicht ewträglicher un⸗ 
ben. Plate. 

Kritiker gleichen den Nachträchtern; lahm, kruͤp⸗ 
velbaft, balb blind, fchlagen fie doc) oft die Schrift: 
fieller zu Boden. Garrick. 


Die Baht. 


Welcher Rauſch it wobl zu waͤhlen, 

Der von Liebe, der vom Wein? 
ener foll gar arg uns quälen, 
iefer raſch und beiter fegn. 


Jahrelang fol jener- bleiben, 
Scheuchen sit den Schlaf durch Leid ; 


Diefen kann ich leicht vertreiben 
Mit des Schlafes Seligkeit. 


. Wollt? ich da noch ſorglich wählen, 
Mmifr ih wahrlich thoͤrig ſeyn: 
Ser die Flaſchen, ſonder Zaͤblen, 
Treue ſchwoͤr· ich nur dem Men! 


9. Muͤnde. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Gt. Petersburg „Sabpho Tranerfpiel in 5 Akten, von 
$. Orilfparger, wurde am sgten Auguſt, und jiwar am einem 
berrlihen Eonrmer Abend, tor eier. zahteelchen Verſammluug, 
wm Vortheit des Oen. Gebhard, gegeben. Wenn Capphe bei 
allen Bühnen eine ſolche Repräientantin finder, role bier am m: 
ferer Frau Gebbard, dann Yürfte fi wohl das Etllf rer fange 
Auf dem Mepertotre erhaften, Bäre der Nusdrud: Me har fh 
feibit übertreffen, nikor abaefhmarr, fo wilide ich ihn hier at 
Brauden; An felhem Mimbas afeldyam erſchlen die Allnnierim 
heute Allen durch wahrhaft ärtberiiche Klarheit. In der piychelor- 
giſchen und rein poetifden Auffaſſung des Eharafrers, Im barmas 
niiden Einkana Der achten, tiefempfundenen Deffamarlon; Aurz, 
im allen Theifen war Togliher Zu ammenhang. Metne Pritiihe 
Anfihr wirbe Bas Köche in ber Kunft wahrlich nie eniminis 
gen, wenn Ib ,mir arhtardiisem Sügel-an fabfen Worten ſchut⸗ 
Yeln, an mancher Betonung aud biegen mollte — was mir gt: 
wiß die mahren Kunikfreunde nigt Banken wilden — fondern 
ungereübr toll ic Den fHonen Genuffe neh fange in der Erin- 
werung baldigen. Sewiß entgehen dem wahren Künſtler die 
eigenen Fehler und Sawachen nicht ()— ib nehme ax: daß ein 
rein Fünnteriies Gemürh entferne it von allem Egolomus — (?) 
und fo werden aub tobi in ber nachſten Peiitung Die etwelaen 
VDehler unferer Gebbard aufgenlihen ſeyn, Die unierer unbefans 
genen, ‚rein finmigen Oingebung, bei ihrem tmeifterbaften Epiel, 
In blefer ertem Doritelung entglngen. — Hrn. Milde's f(diomer 
Sertalt fehlte kinfistld der Telferre sum „Phaon" nichts; font 
aber fo ziemiib Nurd. Hr. Gebhard (Rbamnes); Mad, Zeibig 
(Melitta); Mad, Eayendofer (Fuarls) waren oblih — Es ht 
Kien fo viel Über Die Arbeit des Verfaffers aedacht, gelaat und 


Ale batte. Senug, 8 har in rberorliher und poericer Hin 
fit der Xehe diet, um iu gefallen; wie es Denn au Bier ge⸗ 
falen bat. Die Darstellung hätte im der Anerbnung mehr Eorgr 
falt verdient; das Neuere that feine fonderfiae Birfung, Die 
Mentnadt: Dekoration, Die auf allen Theatern des Auges NXch 
U, fiel toeg; Die Roenlaube, von na türllaen Meien aufgestellt, 
Poar ucht lockend. Auch Bas Arangement der Gratliten verdient 
Bein Leb. Warum beflgen die Sctaufpieler nicht fo vier Ehrger 
Kst und Kunftiebe, und verdrängen, in Hunitwerfen nämith, 
De todrende Gegenwart· der tuſſiſchen Figuranten? — Oler, wie 


ſemer, vermifre man das Doiepn einer Sunft. Regie. — 


fo’, von Stier, wurde Im Jun: Donar Fre Mal gege⸗ 
ben; ſchade, baf wir „Tell, „Earlos", „Nat han der helfe 
und andere herrfkhe Dichtertwerfe mehr, enfbehren milffen!! 
Mach „Orbellg”, mWBallenitetn‘, „Sriny”, „Marla Stuart” md 
Deffenfhiäger® ‚Hugo von Rheinberg" find in den Eommers 
Misasten wiederheit morben. „Gtlegfried von Olndenderg”, Put 
ſeiel im 5 Mren, HR joe Maf mir nerdientem Belfau gegeben, 


Noch 
find wiederhoſt werden: „Allna oder die Solecht bei Mefina“, 
Bramartfihe Dichtung von Cart Mintter; Mad. Gebhard gab mit 
Belfal „„Alkra” und wurde gerufen; „Die Entführung", Sue 
ſelel In 3 Mfren, von Jünger, und „Der Kaliph vom Bagdad, 
Drer in einem At won Boielöten. — Huf dem enfiihen Theater 
erbäfr fi mei Anmmer auf dem Kepertetr: „Raoal de Crequi”, 


amd durch ein Seer von Siguranten in ein „grand Spectaele” 
umgewandelt. Mob in das „Heine Nothfa “, aus dem 


wurde gerufen. Dee Mifipaplerse Theater » Zettel jeigt mir 
Entjiktrn an: „La Direcrion des ıhearmres Imperianx s’em- 
presse d’iuformer, que tr&s incessament elle organisera- dans. 
cette capitale une Ironppe Francoise, (quelle a fait venir & 
ce efier de la France Gene Trouppe sera com se de 
Vopera comiqne du Theatre Feydeau, Comedies , Drammes, 
VaideriHes, eı pieces de varieiär, „Les representstions [2 


ſche National» Iheater das franjöfiihe, oder diefes jeneh unter 
fügen und erbaften?? — Dr. Feiter it bieher zarlia veruen 
worden. ⸗ Neulla las ich in einem öffenthaen Blatte Angabeis 
Über die Arzohl guter Menden gegen einen einzigen, — ägtem 
Ehriften. Es mar nümiih srfragt:: wie diet genen jene dh ach⸗ 
ter Ehriit mehr werth joy? — „Entfogen, Iodreißen bo allem 
Irdiihen, blof nach dem Himmltihen ſtreben, nhbe gehleßen, 
nor beten, dag find De Tugenden, Die Dem f tem 
Eprirten ansjeldinen. — Golder wird es freilich wenig⸗ geben, 
bier ımb überall; wohl aber der driffanten Diee wiegen 
— in manderlei inicht — oft,‘ dur Schande der Menfehele ! 
viele gute Menſchen auf; und De Dendelel greift, wm 
Mienen umd irrdiche Vortheue iM erreichen, immer mehr m ſich 
— Bon tem befannten Gelehrten, Baron dv. Nicolal, At ner 
Kurgem eine Bearbeitung des Molieriden „Tartügfe”, unter dem 
Tiret: „Mufel oder der Sheinhelilge” In 5 Alten und gerehm: 
ten Derfen (zu MWiburg) im Drud erfbienen. Wie diefem de 
len Greiſe vom 53 Jahren die Muin und Grajien neh beid 
find und feblih fein Alter umfpielen und u 
beirere Oumer, Bir Lebensirtthe in feinen Ürbeitem. Ehen in 
feinen „gelehrten Frauen“ iriat er: mie ihm Wit und Eatyre 
au Geber ſtehen; mo treffender malt der Säjährige Mritopgam 
nat fpeneiheiler Wabe heit Die Sheinpeiftgen ( Mufet) unferer 
Beit. Mohten dech unfere Schauſpleſet daranf aufmerffom tete 
ben, und dieſen „Muffet" zur Da ſtellung Örknaen: var Berum⸗ 
gung oller quren Menfchen Ob man die 9 erlauben 
dürfte? — Fb slanbe ja; wird Ah doch Niemand umterfangen, 
su glauben: das man bier den Spiegel etwas dche bob hält, ——, 
Med. Morlane Ext Hr vom bier nach Dige und Harkban f’73 
reiht; fie dat im Riga nice fo. viel Aufichen erregt, als die Deuts 
fen Künftier Sr. Wurm und’ Hr. Kühne (aus Hamburg), welche 
meulih dert theetraſſſche Darftrlungen gaben, A. ;; 
Für Wpir-Epteler. Im „Morning * 


De Teat aufgerworfen: ob wohl der al {hen teten fen, 
daß Del vertpeliten Marten jeder Öptelee eine ede 3 
sen babe? — Spleramf IR geamtwertet: ai 'fed der Half: 


Merdinas; amd leicht (!?) yu Beredinen. Er. 1äße fi * 
dermaßen anachen:; Isa md es trarde ih darau⸗ ba r 
Bäfrnig von n 8238095958095258095259095438 jq 7."(Mora, 
Chron.) O5 mehl irgend ein ABhlit.Spiefer Luft dat, Ale Probe 5 
@uf dieſes Mecen-Ereimpel zu made? nt Tale 

Sol in England in der Oper eine Arie J VF 
fo wird gerufen: Ancora (aus Bi), In Paris & - 


. 









Ei Capella umgefordert tiederkott. Zuwetlen ruft Das 
terre: Alters voltat (Mori. Chron.) I 4 
a * des Jardin du Dei ze; Warkd 
ett ein MisfirEiguns; eim leiser Magen, angebiib nos im 
gebildet, aufdem Denus fuhr. Er wid mur bon einem € N; 
gen und fährt eine Dame, ihren Caratier and Zotet, 4Per) 
Der Motre zu St. Martin (Isle de A⸗) hatreseinige: 

vor dem BDene des Heifigen Pudiwig eine Hntergeinungs. Pipte führe. 
ein Garmapl umber gejender, die. mir. den Worten Die 
b Beh⸗rden, fo tie Die Derren Dffjiere des Ge id 
AMD der verſtoebenen Armet· Werden eingeladen uf. 
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1819. 


Donna Eleonora. 


Es war ein heißer ſchwuͤler Tag; bei einem Glaſe 
kuͤhlenden Sorbets ſaß ich in meinem Zimmer; der ges 
ſchwaͤtzige Wirth batte mir den Laberrunt in eigener 
Berfon gebracht, und mar, meine Einfolbigfeit unbe- 
achtend, im beften Zuge, mir die Vorzuͤge feiner Vater 
ſtadt recht anſchaulich zu machen. „Wo Madrid fich 
zeigt, da muß die Melt ſchweigen!“ rich der duͤrre oli— 
venfarbene Narr nach jeder Floskel pathetiſch aus, und 
der Himmel meih, mie viel alberne Dinge ich mod) 
bitte bören müffen, waͤre nicht der Redner durch Da— 
groifchenktunft meines Freundes und Landemannes — 
‚Fernando will ich ihm nennen — unterbrochen worden. 
Ir Heftigkeit trat diefer mit feinem Sancho Korenzo 
bei mir ein, und ohne mich an ju fehen oder zu be» 
grüßen, padte er den am gansen Keibe zitternden Diez 
ner mit kraͤftiger Fauſt und ſtellte ihm gerade vor ſich 
bin. — „Hier, Kerl!’ begann er, „bier auf diefer Stelle, 
in Gegenwart eines rubigen, vernünftigen Menſchen, 
bier ſolũ Du mir genau die Fragen beantworten, welche 
ich Dir vorlegen werde.” — „Gern, ach, von Serien 
gern, mein gnädigfter Herri“ wimmerte die traurige 
Gellalt, ich din halb Dutzend Mal befreuzend. 

„Was iſt Innen, lieber Fernando 7’ fragte ich; 
„Sie fcheinen mir erbißt, berubigen Ste fih! Ste find 
allzu berwegt #’ — „Halb toll bin ich, mein liebwertber 
Freund!“ fuhr Fener eifernd dazwiſchen; „balb toll, 
und das if Ärger und draerlicher, als wäre ich es ganz. 
D die Welser! — Werdammmte Thorheist vermaledeiter 





Montag den 27. September. 


* 7 m Zn IN 


166ſtes Blatt, 


Leichtſinn! — Ich weiß aber doch, was ich that! Hier 
it der Brief — bier ficht der Dummfoyf! — Sag’, 
Schurke! giebt es Hexen? Kann man glübende Kemer 
Lilien im fanfte Rofen verwandeln? Gliebt es Rache ⸗ 
Goͤttinnen für den Frevel der Suͤnder?“ — „Ja tot 
Ja, Herr, es giebt deren, und hätten Em. Gnaden nur 
ein heiliges Kreuz geſchlagen, als Sie die Leiter beſfie⸗ 
gen!’ jammerte Lorenzo heraus. — „Die Leiter! alſe 
doch die Leiter? ent merken Sie auf, mein Freund!“ 
wendete Fernando fich gu mir; „merken Sie wohl auft 


— Gage, Strobfopft wo focifete ich gefterm Abend 77 — 


„au Haufe, mit der gnddigen Frau — es fehien Ihnen 
jedoch nicht zu Ihmeden.”— „Was tbat ich nachher?“ 
— „Sie forderten Hut, Mantel und Degen, biehen 
mich Ahnen folgen und gingen aus’ — „Wo gingen 
wir bin?”— „Durch die Alcala Straße fiber die Plaza 
Mayor nach der Seqovia Strafe; dort blieben Em. 
Gnaden vor einem ſchwarzen Haufe ficben und guckten 
nach den lichen Sternlein. Eine Steidieiter glitt von 
des Mltans Höhe berab; Em Gnaden befablen mtr 

nun, Ihrer Ruͤckehr zu harren; ich bat: die Simmel- 


fahre nicht zu wagen, fi mindeſtens erſt dem beiligen 


Jacob di Comportella gnädigft zu empfehlen. Em. 
Gnaden beliebten mich einen Affen zu nennen, und 
fliegen ohne Gebet die Reiter hinauf. Ich ader barrte 
Ihrer bis jeht, wie es treuen Dienern ziemt; Sie ba- 
den mich anf Dem Bolten gefunden, mich bei den Ob 
rer bicher gezogen und das ift Alles.” — Porenio murde 
nach diefer amſtaͤndlichen Eriaͤhlung entläffenz Fernando 
aber ſchlug ſich vor bie Stirn, warr ſich, allerki at- 


u a ui m —— 


geriffeng, wunderiiche Redensarten führend, von einem 
Seſſel zum andern; fedter erft wurde cr rubin und 
nachdenklich. — „Sie haben” fo begann ich mach einer 
Meile, „wie es Scheint, ein galantes Abentheuer beflanden, 
und der Gatte der liebenswürbigen Mofalie macht fich 
jebt Vorwuͤrfe, welche —.“ — „Much das, auch das!“ 
unterbrach er mich; ‚„‚gewiß bereue ich meine Thorheit, 
mern ich wirklich eine beging. Doc iſt es das chen 
nicht, was mich fat wahnfinnig macht, fondern bie 
Frage: ob ich fie wirklich beging? — Hören Sie, und 
erklären Sie mir es, wenn es möglich if. — Ungefähr 
vierzehn Tage nach unferer Aukunft gebe ich im Daͤm⸗ 
merlicht durch die Segovia- Strafe. Es war ein an« 
muthig ſchwuͤler Abend und ich trete, um meinen Dart 
gu loͤſchen, in ein Kaffeehaus. Während ich cin Glas 
£imonade aucfchlürfe, erblicke ich auf dem Altan dee 
gegenüber liegenden Hauſes einen Engel in Frauen- 
Gehalt. Unter dem fittig herab tallenden Schleier 
glänzte die zartefte Eilienhaut, brannte ein dunfelleuch- 
tendes Auge, lächelte der lieblichite Mund; Leben und 
Geiſt athmeten die holden Zuge, namenloſe Grazie war 
uͤber die ganze Geſtalt ausgegoſſen. — Schelten Sie 
mich nicht, werther Freund! daß ich, im Beſitz einer 
ſehr hübſchen Frau, auch Sinn für andere Schönheit 
bege; wir Männer find nun einmal fo. Es it ſchlimm, 
recht ſchlimm; aber es iſt fo.” — Ich ſeufzte ein „Lel⸗ 
der!’ heraus und Fernando fuhr fort: „Die reijende 
Donna fehlen, da fie mic, gewahrte, nicht minder be» 
trofen, als ich ſeyn mochte, und im der That hatte des 
leichtfertigen Gottes Geſchoß uns Beide erreicht. — 
Sch hatte Feine Ruhe daheim —.“ — „Fa, ich erin— 
nere mich; nur legte ich mir Ihre Unruhe auf eine 
andere Weife aus. Ich mußte wohl oft fcheiden, wollte 
ich nicht allein bei Ihrer Gattin bleiben, da Sie, Ges 
ſchaͤfte vorfhübend, ung oft verliefen. Sie blieben zer⸗ 
firent auf unfern Eipajiergängen, im Theater, in den 
Kirchen und überall, mo mir jufammen waren.’ — 
„So it ed, mein Freund! Unwiderftehlich zog es mich 
zu der Unbekannten. Wohl zehn Mal fland ich täglich 
vor jenem Haufe, febnfuchtsvoll füchte mein Blid die 
bolde Gehalt an allen öffentlichen Orten, nirgends 
fonnte ich fie erreichen; nur Abends wurde fie zuwei⸗ 
len an jenem offenen Fenſter fichtbar. Oft wollte ich 
ein Giefvräch mit der bolden Donna beginnen ; ihr auf 
Schweigen deutender Winf hielt mich jedoch fies ab. 
So vergingen zwei Wochen, mir zwei Ewigleitent — 
Da erhielt ich geſtern folgenden Zettel, den meine Wit- 
sbin mir mit dem Bedeuten einbändigte: daß cin Zi- 
giuner« Mädchen denfelben für den fremden Herrn, 
der im Haufe wohne, abgegeben.” — Fernando entfal« 
tere eim kleines füh duftendes Papierchen, und las ein, 
in franzöfifcher Sprache abgefaktes Vrieflein, etwa fo 
lautend: „Mein Herz, allzu liebenswertper Gremdling! 
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war Dollmeiſcher Ihrer Blicke, Ihrer Gefühle, die ich 
tbeile, ach! zu meinem Unglück theile. Ihre Verbält- 
niſſe find mir bekannt; gleich Ihnen aber bin auch ich 
vermäblt. Mein Gatte if ein ungerechter, eiferſuͤchti⸗ 
ser Mann, am welchem ich cine Meine Mache aus zu 
üben gedenfe, wenn Sie Muth ‚genug befigen, ein 
Abentheuer zu beſtehen. Um Mitternacht Anden Sie 
eine Feiter am Altan — wenn Alles vr: wacht bie 
Liebe für Ste. Eleonora.”. 

„Diefe Eplſtel“ — fo fuhr Fernando in. feiner Er⸗ 
zaͤhlung fort — „dieſe Ebiſtel gab mir num freilich nicht 
fonderlich vortheilhafte Begriffe von der Feinfinnigteit, 
gefchtweige der Tugend meiner Angebeteten; doch, ehr⸗ 
lich gefianden, meine Eigenltebe verwiſchte einen großen 
Theil des böfen Schafteng von dem Bilde. Biel. wurde, 
wie auch billig, auf Rechnung des beißen Klima ge- 
fchrieben: denn bier im glübenden Spanien geftaltet 
die Liebe ſich ia anders, als in unferm eifigen Norden. 
Endlich aber malte meine rege Bhantafie fi Eleono- 
rens Gatten als einen verdrießlichen, haͤßlichen, ekel⸗ 
baften wandelnden Leichnam, an welchen fie,'die biü- 
bende, Tebensfräftige Hebe durch bartberziger Eltern 
Machtwort gefeſſelt war, und diefe Vorfielung verloͤſchte 
den widrigen Eindrud, welchen der Brief anfangs auf 
mich gemacht bat” — ‚Aber gebachter Sic” weit 
dete ich ein, „gebachten Sie nidıt Fhrer liebenben, fanfs 
ten, treuen Bebeng : Befährtin 77 — „Wohl, wohl“ 
entgegnete er erröthend, ‚ich dachte ihrer. O mahnen 
Sie mic, nicht zu hart! — An demfelben Tage batte 
meine verdammte Eiferfucht wieber einen recht unali- 
genehmen Auftritt herbei geführt; und boppelt ſchwer 
fiel es mie auf's Herz: daß ich num ſelbſt unrecht han- 
dein ſollte. Ich faßte auch die allerbefien Worfäpe; ich 
wollte mich bekämpfen und der fchonen Fremben Er- 
wartungen auf feine Art entſprechen. — Die Mitter- 
nachtsſtunde fchlug, und mir war es, als laͤge ich duf 
Laurentius Roſte. Roſalie hatte mir recht zaͤrtlich gute 
Nacht gewuͤnſcht. Mein Gewiſſen ſchrie Taut — aber 
ich ging dennoch, ging — nur um. zu ſehen? Ab bie 
Donna wirklich Wort halten wuͤrde. — Muß ih J 
nen dem Zauber der hleſigen Nächte heſchreißen? — bie 
ganze Atmoſphaͤre mar balſamiſch durchrärgt: - Bonte- 
ranzen » Blüthen, Bifam · Rofen und Welten ewfüllten 
mit ihren aromatifchen Düften die Luft — der glm- 
mel war heil geſtirnt und die Liebesgörtir blipter dm 
wefilichen Horizont. (Der Schluß folge.) > 

Gefhidhtlide Größe, * 

Lueretia iſt eine Heldin, Brutuc, Eaffius und gato 
find Helden der Geſchichte. Mir galte buccetia daau 
für eine Heldin: wenn fie ſich vor ihrem 
tet hätte. Eben fo möchte ich den Brutus, Caffius 
und Cato nur dann Helden nennen, wem ſie 


— — 


— 


des Verſuches, ihr Vaterland zu retten, gefallen wären; 
der menſchlichen Größe größte iſt: ungebeugt die Leir 
den des Lebens zu ertragen. — Sich ſelbſt tödten, um 
feinen Fall nicht zu überleben, beißt: zu Hein ſeyn, dier 
fen ertragen zu fünnen. — „Wunder du dich etwa: 
daß ich nicht ſelbſt mein Beben endige? Lieber fol ſich 
eine fremde Hand, ale die meinige, nit meinem Blute 
befledfen!’’ fo fprach der, von Allen verlaſſene und ſei⸗ 
nen Verraͤthern vreis gegebene Darins, — Sich felbit 
tödten, um der Rache feines Feindeg zu entgeben, beißt: 
vor Diefer zittern. Sich feloit tödten, um die Schmach 
feines Baterlandes nicht länger anfehen zu. müſſen, 
beiöt: den Muth oder die Befonnenbeit nicht haben, es 
zu befreien. — Billiger Weife follte, daher die Ger 
fchichte den Brutus, Caſſius und Cato, ſtatt die Gros 
ben, die Schwachen nennen. 

In der Geſchichte giebt es einen großen Alerander, 
einen großen Bompeius, einen großen Carl, einen gros 
sen Heinrich, einen großen Peter, einen großen Frie- 
drich m. f. m. Es gab auch fchon einen großen Napo— 
Leon; aber,nur fo lange, als er nicht gefchlagen wurde. 
Waͤren Beter und Friedrich und „andere Girofe nicht 
andy geſchlagen worden, fo follte man glauben: daß der 
Geſchichte „alücklich”” mit „aroß”’ ſynonim fen; denm 
nach dem Grundſatz: daß Gleiches ſtets Gleiches zur 
Golge babe, muß fich entweder in allen biefen Großen 
ein enticheidendes Dereinigungs » Zeichen finden, oder 
aber die Geſchichte müßte eingefieben: daß fie das Praͤ⸗ 
difat „aroß” in aͤußern weitwendigem Sim gebraucht 
babe und brauche. Mo aber fol diefes Vereintgungs— 
Zeichen liegen? — In der Größe der Moralirät ? Aber 
Ulegander’s wie Garl’s erſte und manche ber fpäteren 
Schritte brandmarfte das Verbrechen. Wo bat ein Er⸗ 
oberer je nach Mecht und Moralität gefragt? Zu jer⸗ 
treten, mas ihm entgegen, dem zu buldigen, wag für 
ihn iſt, blieb ſtets fein oberſtes Geſeh. — An der Err 
babenbeit des Charakters? Aber dann bürfte der bis 
zur Nicherträchtigfeit gefunfene Alexander nicht unter 
die Großen gebören. Müßte nicht Jeder ausgeichloffen 
bleiben, der durch nichrige graufame Mache an feinem 
tapferen Gegner fich ſelbſt befhimpfter — In der Stärke 
des Charakters? Ein Philipp von Spanien wurde in 
ibe noch nicht übertroffen. — In der Größe einzelner 
Züge? Dann gehörten aber Arnulph von Baiern und 
Darius unter die Großen. Jener legt mitten im Siege, 
damit Deutfchland ein Ganzes bleibe, die KönigssKrone 
nieder; und diefer betet auf den Truͤmmern feines 
Reiches: „Ahr Schubgätter Perfiens, befeſligt mich auf 
meinem Throne! Sollte diefer Wunſch aber vergeblich 
und es um mich gefcheben ſeyn, fo erfüllt wenigfiens 
den audern und laffet feinen. über Afien berrichen, als 
tiefen fo gerechten Feind und mitleidigen Sieger!“ — 
Uebrigens iſt Stätigleit die Urhedingung bes Großen. 
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— In der Größe der That? Aber wie vielen Brücen 
unterliegt diefe? Wird fie nicht durch das Verbaͤltniß 
ber. Kraft gu dem Widerſtande beſtimmt? — Im dem 
glüdlichen Erfolger Aber iſt dieſer wirklich ein notkk 
mendiges Wirribut des Großen? Liegt nicht die Größe 
des Beonidas gerade in feinem Falle? — In dem Ein« 
Hufe auf die Erhebung feines DVaterlandes? Alexander 
bat für Macedonien gar micht geforgt; es mußte noth⸗ 
wendig mach feinem Tode in Trümmer zerfallen. — In 
dem bedeutenden Einfluß auf feine Zeit? auf die Menfch- 
beit im Allgemeinen? Hatte Alegander denn wirklich 
ihr Wohl vor Augen? Und batte er es nicht, warum 
dem Eigennühigen den Ehren-Namen „groß”?— Aber 
die Folgen feiner Thaten? Europa umd Afien wurden 
verbunden ; neue Bahnen dem Handel geöffnet, gricchifche 
Kultur bis nach Indien getragen, Barbaren zu Men- 
fchen ermwedt! MWobl! So nenne man bie Folgen grofl, 
aber nicht den Mubmfüchtigen, der fie nicht berechnete, 
deſſen Zweck fie nicht waren. — Und ſeyen fie berechnet 
und des Eroberers Zweck geweſen: warum heißt Co— 
lumbus nicht der Große? ft Größe.nur an Diadene 
gebunden? Oder it diefes Pridifat ‚‚groß” ſynonim 
mit „‚bervorragend geninl’”, oder etwa gar jenem gleich, 
das ich auch einem Brande, einer Waſſerfluth, einem 
Wetter, einer Umwaͤlzung beilege? — Geſchichte, firei- 


tet aber diefes micht gegen deine Moralität? gegen 


dein Welten - Richteramt ? — 
-(Der Schluß folgt.) 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Das Schickſal if ein vornehmer, aber theurer Hofe 
meifter. Goctbe. 

Die Eprgeigigen fcheitern immer an ber Klinpe: 
noch weiter! Gie haben feinen Mittelweg zwifchen 
Thron und Abgrund. Tiber. 

D Muth, nur Muth im jeder Lage, wo ung ein 
Dornenwald umjarrt! Langbein. 

Wohl find’s rechte Narren, die eine Meile fromm 
find- und nicht verbarren, Abraham a Sancta Glara.' 


Ameife und Löwe, 


Ameife fprah zum Leu'n: „&o Fein ich bin, 
Erfenn’ in mir der Sparkunft Dreillerint 
ch Ichre dir der Meisheit Pflichten. 
u mußt ein volles Magazin, 
Eb' die Gelegenheiten fluͤchten, 
In deiner Höble dir errichten, 
Unficher in der Kagd- Ertrag! — 
„Die Spartunf rief der Leu bedeutend, 
ut meinem ange widcrüreitend, 
So berrlich fie dich ſchmuͤcen ** 
Mich irdfen Schmach und firenge Rüge, 
Henn ich, wie du, zuſammen trige; 
Auch liegt's gefchichtlich flar am Tag: 
Daß nie für Starte Noth beainnt, 
So lang — der Schwache Brod gewinnt.“ Hang 
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geltung der Erelgniſſe und Knfichten. 


Leipzig. Dewmeiſ. Maas Hat hier Gaftroltri gegeben; lel⸗ 
Mr aber met” Ih bemerken: dan fie in Der Tragödie fich Akte 
gemehn veridiimimerte: . ¶ Wer cherh dieſer Mlinskierim, nach Marie 
gu reifen, ‚und ſich von einem Gpftem berlibten zu Tarfen, meihes 
Ge micht von: den dorrigen nationalen Bernobnheiten zu Felder 
abet den deutſchen Forderungen ar ju pafen rortfi, tiubem Ihe 
Die Kraft fehtt: Abe eigener Lehrer zu ſeyn?! Mas fie in, von 
Danft Me, unterſtügt von einem Mangrelden Gpras-Orgen, Ihren 
Lehrern In Weimar, und das @eilell, welbes fie dert empfing, 
‚hätre fie als beimarbiihe Statte Ihred Mubmes Berrachten folleni; 
fann fie das Verlerene ih. wieder kbafen, möge fle es um Jeden 
Mreik thun!.— Im Luſt ſviet bat Demoli. Maas Ah aber etwas 
won der franzöflihen Pebendiafeit jumeeigmer, und‘ das in fehr 
Iobensrmerth;. denn: ih leune arohe Bilberen in Deutſchland, yes 
Das Luſtielet mur ‚als ein lcberliufer vom Drama erihelit. — 
Don den Bühnen Neuigkeiten, über Die man ſprechen fonnte, ber 
ſptech · ih ame „Die fallbe-Prima Donna’, des Hrn. Bänerle; 
‚Bern ein Qurtfpiei dom Siegler, „Die vier Temiperamimte ‚be 
mannt, Hi erması fo Gewehnſiches, dan man es auch mir der 
jet aan; gtwohnſichen Aririf, d. & mir nichrdianendem Lebe 
fann vorüber ziehen laſſen. Bet jenem Srülde iſt es aber deb- 
‘halb anders, well die Eorreipondenten aufs viterreihifhen Städten 
etwas Bedeutende daraus marken weten; dies bat mid mer 
führt, Die Darſtelung zu feben, aber id bin garitig neprelit. 
Alle moglihen Silifemittel gemeiner Komif find herbei aeftsenmt, 
ohne daß der Verfaſſer Ärgend eines derſelden geikiht zu bratı- 
Gen weiß. Der wenige Manufafrur: Wig, der darin vorkommt, 
It fo- vereinzelt umd zerſtreut, und die Anlage wie die Mutflühr 
‚ung fe planiod nur auf ben Numenbif und bie Oberflätichfeit 
beresinet: dad mie und Mllen das Produkt best abenbrbeueriih 
serkam, beſenders infofern': als wir dem Abend hätten befier bes 
augen fonnen, — Ueberhaupt madsten wir nun ſchon fo oft die 
Erfahrung: daf ber Wiener Mia folher Art (denn Wien gab 
‚und mandes: hilb ſche feinere Erpengmih Im Quitiptel) micht außer 
Bandes gebracht werden, ſondern innerhalb eines nemifen Raus 
‚ed ſich verbramden muß, fenft wird das Urtheit zurlick metien, 
was die Verfaffer im ihrer Eigenſacht falſcaich fir mehr als eine 
Gelegenheitd « Pole. halten. — Hr. Benaft harte Me „Prima 
Donna’ and Atuftete ganz aut; mebem ihn zeichnete ſich Merr 
Roc als „Fahndtich Nuammelpuf‘” auf, md Die ganze Vorftellung 
mar fa brav, daß man Dem Merfoffer nur boſer wurde, wenn 
warn fehen mußte: wie gute Tabente fi vergeblich bemllhten, 
einem gebrechtichen Weſen anf die Beine zu helfen. — Men 
dem „Taihenbuche zum gefelligen Wergnölgen" find doch wieder 
wort Fofte Jahrgaugte erſchtenen (einer bei @öfben, der andere 
bei Hedi), und Ba beide mandes Interhaltende geben, 
wollen wir nad dem Unterſchled der Jahre meirer mit ferichen, 
gern aber qmuchmen: Daß meciehitmelie jents Tafcenbuch das 
Alteſte fen wela es den meiiten Geht mitbringt. — Dat, auch iu 
Diefem Jahre wieder vorjigiic ausaeitatıere Tafhenbuc „LUranla’ 
‚ge? Brodpaus) mwirb im dieſen Tagen an, die Bu bandlunaen 
Berjgidt. — Dr „Dermen", vom Prof. Army, debt Ach Immer 


weht und Iefeite ſon oleke Treitkhe Abhandingen. = - üBele 
einiger Reit bat ſich auf unferer Mromenabe ein fhmarjbehaarter 
Marker Kert gang nadend wusgtftellt und. nur bad Weiat ww 
einem Luce bedect. Wahrſchelulich I der Potiget dicke "Unit: 
Tihfelt bisher entgangen, denn es muß uiibepreifid; genahnt wer⸗ 
Den: daß jener Mafron mehr als einmal Mb »fe-geigenburfre; B. 

Münfter. Ein meines Werl vom Grafen de, Le⸗void gu 
Stolberg: „Urder Die (beifttihe) Fieber wlnd zegenwariig Bier 
gedrudt ——— und Yrof. Karerfamp giebt: feine Aurchen ⸗ 
Seiaucten beraus. Ratjmann, Der Peraudgibet Bei Sonette 
Der Deusfdien, ordnete einen Nachtrag’ oder‘ wlehhiehe eine Häng 
neue Emettens Sammlung ( Nürnberg; Girag),; Wiskiruinter 
Undern folgende (frilperhtn Überfehene) Befinnte- Gonerifieh- amfı 
treten werden: ©, Achlin v. Menim, A. Bercht, Ab. Sehen. 
Biemberg, Deinharditein, Hari Börfter, U. Gebäuer, Bi 
Gubig, Karl ». Hardenberg (Rterf), Pal Bra m Daugwig 
Seltmann, Amalle v. Deimig, Elfe v. Hohenhanfen, $. &. Klin: 
ger, Korff, Gr. Wrug v. Nidde, Manfo, Mit. Weyer, A. IB, 
Möller, Bild, Mütter, U. Müliner, Nelter, Web, v. Miet, Ebel. 
Scheber, Denriette Ehubart, Ernſt Shulze, v. Binder (Er 
An), Wild. ESmets, Icbderife v. Enfan, Theremin, Aut aller, 
2. BWeffelmann, Willibald u. m. U. Much bereit# voraclemmmte 
'Yerifel werben bedeatende Nadträge erbifteh, z Bi: Pant 
Blemming, Fr. Kind, With. Denfl, D. 9. Graf v. Loeben, Mär 
tin Dplg, Wefe, Nitert, A. W. 9. Gölepef, Tied, Gr. 
Treitichle, Werner n. 1. w- — a — 

In Deurſchland int eime- abſcheullche Juden ⸗Verſoſgung aus. 
gebrochen, weiche Über die Auftlärung nd Bidung . im biefem 
Lande ein färlechted Reſultat atebt, da role hamentiih Hören: Daß 
Diefer Haß von einigen Scrijtitellern degünſtigt ſeyn fell; Denk, 
mac folbem Bewelfe, ſchen alle Fabinfelt: Wielem mit Ihren As⸗ 
ſichten zum Führer zu dienen, vollig abaeipraden werden uf 
In Frantreih hat der Nenigiontbaß und ber Geſchate Nein Im 
Augemeinen feine Gewalt verloren; tt früherer Bet’ wurden ber 
Die Inden au fehr verfolgt. Man glaubre im 1 ren Dabrpaabket 
od: daß die Juden Die. Sünder der Cheiten ermecdeten uad ge 
Blut tränfen. Im Jahre 1670 ward ein ungiikeiiper Mabtlner, 
Namens Kapbarl Levi, werurrheilt: ledendig geredert wid ver ⸗ 
braunt zu werden, weil er ein uvehedtiges ih) einer vade⸗ 
fellte. Die Ritter wurden, eben durch ſeiat derrudernewerthe 
Standhaftigkeit, zur granfamften Strenge und Jade Teilen Slan⸗ 
ben an Die That vermochte. Umſenſt ſuchte wan Hin ned anf dem 
Blürgerärt. für den Uedbertritt zum Chriſtenehaci yurgensiutiiin 
sÜrendin wollte er als Jude fterben!’ Ein fuider enſc son 
nad) den damangen Beneifen — nothwendiq Khutbig ti MEERE je 
Moe befahl der Pabſt Paul IV, Im Jahr 1555 Din ehe betiibeten 
Edut jedem Juden: eine gelbe Multe zu trage, „mie TEE 
An die Merlegenheit gerteth, einen Juden für ende ine gs 
Hatten!’ — Ueberhanpt haben, felrden Chriſtus Die Wortee wer 
vergieb Ihmen, fie wiſſen nicht, mas fle than! zu Saumtu der 
Juden — feiner Natien — ausſprach, dieſe Oft Beleginpeieiger 
habt, ans dem lien der hriten zu etſechen Hure 
Mörkie das  Ebriitentgum man Denen. veraugaet 
engebilg ehnperisibe find, (Comstitur) 
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Geſchichthiche Größe, 
(Schluß.) 
Alexander wurde für den Thron geboren; fo auch 
Earl, fo, auch Peter. — Alegander wurde für den Thron 
erzogen; nicht fo Cart, nicht fo Peter. Die weiſeſten 
Männer feiner Zeit führten den Erſten, rohe Krieger 
den Zmeiten, ein Sohn der Natur wuchs der, Dritte 
empor, — Was alfo Alegander wurde, er verdankte es 
noch dem Einfluß der Erziehung; Earl bie größere 
Summe ſich felbii; die ganze fich Peter. — Aleronder 
erbte von Philipp, Cart von Pirin, Peter von Feodor 
den Thron. Ein flantslluger, friegerifcher, kraͤftiger 
Herrſcher war Philipp; ein entſchloſſener, fienreicher — 
Bivinz; micht über fein Volk ragte Feodor hinaus. — 
Bbilipp binterlich Mazedonien weitbin berrfcherd; nicht 
minder an Macht vererbte Pipin fein Reich; micht ſo 
‚bedacht war Peter mit feinem Erbe. — Das tapferiie, 
Iriegsgeübteie Heer feiner Zeit fand Alerander; cin 
Friegerifches. ritterliches Bolt Carl; Kinder in der Kunſt 
und. dem Muthe zu fiegen, Veter. — Große Feloherrn, 
ſtaatetluge Mithe, treue Freunde aingen mit dem Meiche 
auf ben Erfien, und mit Ruͤcſicht auf feine Zeit auch 
‚auf den weiten über; feine der zwel Erſteren und we— 
Nine der Lehteren auf Peter. — Die Meinung bes 
berricht die Welt. Voͤller Heigen ‚erbalten ſich, fallen 
durch fie. Mancher Staat, kängi in fich anfgelöh, if 
es der Welt nur deswegen moch nicht, weil er einſt die 
Meinung fuͤr ſich hatte, und dieſe in der Erinnerung 
Fort wirft. Diefe Meinung für ſich „trafen Alerander 
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und Garl- nicht fo Peter an; bie Ruſſen galten im 
ganz Europa noch für Barbaren. — Aleranders mie 
Earl’ Unternehmungen waren daher durch Philip und 
Pipin, nichts aber für Peter vorbereitet. Diele ihrer 
Thaten verdanken alfo Erftere, nichts der Letztere ben 
Ahnen. — Den Unternehmungen Alegander’s fianden 
theils feige, theils früher ſchon umtersochte, theilg bar ⸗ 
bariſche Völker und der perſiſche Koloh, übrigens aber 
kein einziger ausgezeichneter Mann entgegen. — Über 
feige Bölfer find nicht furchtbar! Zwieſpalt und bes 
gablte Verraͤther machten. die unteriochten Voͤller uns 
ſchaͤdlich. Barbariſche Bölter vermögen nichts gegen 
eime ausgebildere Kraft. Das Mark dieſes Koloſſes 
war morſch, lofe das Band, das ihm vereinte, fArmans 
fend, tief unter dem Bedarf der ereignißz- ſchwangeren 
Zeit dev Geiſt, der ihm beleben, die Hand, tie ihn lei⸗ 
ten ſollte. Viel that Überdies der Verrath, viel ber 
Zufall, das Meitte das: Glüd. — Eben fo traten gegen 
Carl's Entwuͤrfe entweder regellofe Horden, oder feige, 
ſchon von feinen Ahnen gebewgte, unter ſich geſpaltene, 
oder wenn auch muthige, doch: nicht mächtige Völfer, 
und nur ein einziger ausgezeichneter, unternehmender, 
aber am Macht und Gluͤck nicht befonders: begünttigter 
Mann — Witsefind — in die Schranken. — Beter aber 
batte. eine arglitige verwegene Schweſter, alle fine 
Beieiter, alle feime Streligen, feines adels aröften Theil, 
feines Volkes Bardarei, feines Volkes Fanatismus amd 
Abſcheu vor jeder Neuerung, fchon im: Inneren gegen 
ſich und vom aufen fanden keiegerifche, gewaltige Voͤt 
ler, eine argliſtige Polkit, der ſiegreichte Fuͤrſt, die 


rubmgefeöntefte Armee, die ausgegeichmeteften Staate 
männer, und eine überwiegende Kultur Überhaupt Ihm 
entgegen. — Aleranderrs wie Garl’g Reiche maren da⸗ 
her fchon-vormädhtig; follte es Rußland werden, mufite 
Beter die Quelle und Macht erſchaffen. Welch ein un: 
gebenrer Abſtand bei auch vorausgefehten gleichen Fol⸗ 
gen, gleichen Thaten! 

Melten- Michterin, haft du für Verhaͤltniſſe keine 
Wage? Bleibt es dir dafielbe: ob ich die Bart mit ge» 
waltigem Arme, oder foielend durch fremde Hebel 
trage? Kennſt du nur immer ein und daffelbe ‚groß‘? 
— Du bift wie die Welt! Ihr if das Kühne, das Au—⸗ 
Gerorbentliche der Maaßſtab des Großen; fir das wahr⸗ 
haft Große bat fie feinen Sinn! Wie vor dem brets 
terneit, fo ift der Menfch vor dem großen Welt- Schau- 
lab. Das Neue, das Wunderbare, das Betäubende 
gieht ihm allein Anz; Pas Entgegengefehte macht ihm 
Langeweile. Hier wie dort will er ergriffen, fort ges 
riſſen, außer fich geſetzt ſeyn. Darum verewigt fich ein 
verwegener · Korſar weiter umd leichter, als der helden⸗ 
muͤthigſte Kämpfer der Weisheit und Tugend! 

Johann Bunz. 


Donna Eleonora. 
( Schluß.) 

Ich erreiche das Haus — die verheißene Leiter 
raufcht herab, Eleonora's Nachtgewand leuchtet durch 
das Dunkel und Rofalia nebft allen guten Vorſaͤhen muß 
verſchwinden. Huf der wohlbefefiigten Jalobs⸗ Leiter 
erffimme ich bag Paradies der Liebe. — Zwei ſchwa—⸗ 
nenweiße Arme umfangen mich; ich durchtwandele ein 
fioctfinfteres Gemach, wir find am Ziel. Küffe erſticken 
die Worte — die Welt fchwindet vor meinen trunke⸗ 
nen, liebeumnebelten Augen, umd endlich bietet Amor 
dent Mornbeus die Dand; die füfeften Gefühle und 
Träume wiegen mich ein. Ploͤtzlich fahre ich ans tie 
fem Schlafe anf; Heil fcheint der Morgenfonne Gold 
durch die Faloufieen in das Zimmer. ch blide um 
mich ber, reibe mir die Augen klar: nichts als wohl⸗ 
befannte Gegenttände — ich liege auf meinem Bett. 
Rofalta, meine Gattin, ruht, wie ein fchlafender En- 
gel, mir zur Seite. — „Und das if bas ganze Uns 
gluͤk?“ rief ich und Tachte laut auf; „Sie beftanden 
glüdlicher Weife nur ein Mbentbeuer im Traum’ — 
„Eden fo dachte auch ich, lieber Freund, und zog bie 
Klingelſchnur; doc fein Lorenzo erſchien. Da erin⸗ 
nerte ich mich deutlich: daß ich, ſey es nun wachend 
oder traͤumend, ihm datte mit mir gehen heißen. Zur 
großen Verwunderung meiner erwachten Gattin flürge 
ich mich bald rafend aus dem Wert, umbirfe mich mit 
einem Mantel und eile nach der Segovla⸗Straße; da 
fiebt der Kerl auf derſelben Stelle, wo ich ihn bin ge- 
flelit, mit offenem, gähnenden Manle nach dem wohl 


verfchtoffenen Altan⸗ Fenſter hinauf ſchauend. — Sie 
baben feine eigenen Ausſagen vernommen, Sie wiſſen 
num Miles. Sagen Sie mir, Freund! was fol, was 
kann, mas muß ich alauben 2” 

Die Frage tar ſchwer zu beantworten, und wohl- 
überlegt blieb mir feine jureichende Erklärung der ſon⸗ 
derbaren Erfcheinung übrig. Ich wäre geneigt geme« 
fen, einen fomnambulen Zufand voraus: gu. ſetzen; 
boch bei des Dieners Ausſage war diefe Hypotheſe micht 
haltbar. — Ich bat den Freund: mig «das ſputhafte 
Hans in ber Segovia-&traße zu zeigen; er willigte ein 
und wir waren eben bort angelangt, als eine Fleine 
Zigeunerin, welche unter dem Altan fand, fich an Fer⸗ 
nando machte und ihm eim Zettelchen überreichte. Es 
enthielt dieſe Worte: „Fernando! Dringend mahnt Sie 
eine Freundin: kehren Sie zur Tugend, zur Treue zu⸗ 
rück! — Dee Himmel bat in überfhwenglicher Gnade 
mid; zurück geriffen von dem Rande des Nogrundes, in 
welchen ich mich zu ſtuͤrzen bereit Hand. — Ketzer glau · 
ben an feine Wunder; daher werden Sie es fuͤr ein 
Maͤhrchen halten, wenn ich Ihnen auf's heilige bes 
theure: daß ich, durch eim füchtliches Wunder, in ver 
gangener Macht den treulofen Gatten, der mich ber 
laſſen, dem ich Rache geſchworen, liebend umfing, wähs 
rend ich Gie, Fernando, in meinem Arm zu balten 
wähnte. Es giebt eine firafende Gottheit, dach Neue 
verföhnt den Himmel. Kehren Sie zu’ Rofalien zu⸗ 
ruͤch! Gleomora.’ ri 

Fernando fand abermals wie angedennert, und 
fierte bald das Papler, bald mich an. — Ach batte im 
defi bie Feine Botin ausgeforfcht, und die Beſchrei— 
bung, welche fie mir von der Berfon gemacht hatte, 
von welcher jie das Blatt erhalten, führte mich auf die 
Spur einer Erflärung des ſcheinharen Wundersz;iwerik 
mir aud Manches noch dunkel blieb. — Muthig 
ſprach ich zu Fernando, der dumpf vor ſich hinbruͤtete 
„Folgen wir Eleonora's Rath; geben: wir mach Fhreiis 
Hauſe!“ — Ohne zu antworten, gab Fernando. mir den 
Arm und bog rechte um, ber Plaza Mayorgın dk 
wollte ſich kaum bedeuten laffen: daß ed anf reditem 
Wege war, da wir, durch die Meine Gaſſe links gehend, 
nur dreißig Schritt bis zu feiner Wohnung Hatten. + 
Wir traten in Mofalia’s Zimmer; fie lag nachläffisnunif: 
einer Ottomane, ein Buch in ber. Hanbi: Bienerkeh) 
ſich bei unſerem Eintreten und freichelte dem «Bemsahll 
zaͤrtlich die Wange. — „Du bit ſo blaß!“ ſprach — 
„was Äh Dir?“ — Der Gefragte ſchlug die Augen 
nieder. — „FR Die unmohl, Lieber?“ fuhr erfor 
ein wenig dngfiltch feheinend; doch entging mich 
ironisches Bächelm nicht, weldyes des bildhüdfchen ieh 
bes Mund fchalfgaft umipielte. — Immer gegruͤndetce 
wurden meine Vermuthungen:; daß fie eitte -Meilerti: 
der ſpulbaften Begebenpeit geſpielt habe, — Ihr Sem: 
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Gemabt? — begann ich, da Fernando, ſtatt zu aniwor⸗ 


tin, fich im einen Seſſel geworfen hatte — „Tcheint 
milx ein wenig an Wallungen zu leiden.” — „Nun! 
fiel fie ein, „da muß ich ibm etwas Nicherfchlagendes 
bereiten’? mit dieſen Morten forang ſie binaus. — 
ch aber eilte, den Augenblid benutzend, nach Fernan · 
d0'8 Edjlafgemah und vertrauter mit ber fpantfchen 
Bauart entdeckte ich bald eine Tapetenwand, welche 
ein Zimmer maskirte. Triumpbirend kam ich zuruͤct, 
meine Entdeckung dem Freunde mit gu theilen. Wir 
drangen vereint meiter und fanden hinter der zurüd 


sefchobenen Wand ein Zimmer, welches einem Hinter - 


gebinde zugebörte, deſſen Fenfier nach der Segovia⸗ 
Straße hinaus legen. — Während wir ſchweigend und 
anſahen und aus dem Lmflande alle die Folgerungen 
jogen, bie ſich natuͤrlich aufdrangen, trat Rofalia in 
bifpanifcher Mationaltescht, ungemein retzend, su und. 
— Fernando fanf demütbig der holden Erſcheinung zu 
Küfen. Sie aber lächelte unter Thränen und bob, 
leicht drohend, den Finger. — „Ich babe Dich achraft, 
Du bäßlicher, eiferfüchtiger Menich!“ fagte fic endlich; 
„doch nicht einmal Vorſatz, nur Zufall veranlafte bad 
närrifche Spiel. Sich, diefen Anzug beitellte ich beims 
lich, Dich zu uͤberraſchen; unfere Wirtkin batte die 
Beforgung übernommen, bier in dieſem Zimmer wurde 
der fremde Schmuck angepaßt, als ich durch des Altand 
Fenſter Dich brüben gewahrte. — Aus Echerz zeigte ich 
mid num auf dem Balconz Deine Aufmertfamteit em» 
ging mir nicht, fie ſchmeichelte mir und verdreß mich 
zugleich, denn fie galt ber Donna. Sch fab, ale Du 
nach Hanfe kameſt, Deine Beſaugenheit, in dem folgens 
den Tagen Deine Unruhe Dies und Deine naͤrriſche 
Eiferfucht dazu bewogen mich, den Scherz fort zu feben, 
Dich derb zu necken und zu firafen. O Männer! Maͤn⸗ 
ner! ihr ſchwachen —!“ — Fernando fühte das Ende 
ber Apofiropbe hinweg. — „Das Wunder“ — fo ſchloß 
die Liebenswuͤrdige — „iſt verſchwunden, dech die Lehre 
bleibe!” —. „Die Eehre und der Donna Zauber!” fiel 
Fernando ein, umarmte Mofalla und der Friebe mar 
geſchloſſen; mög’ er dauern! M. Tenelli. 


Ein Memorial. 


Friedrich der Erfte, König von Prenfen, bat einft 
folgendes, bier genau mitgetbeiltes Geſuch empfangen: 
Hochwuͤrdigfler, Großmächtigfter, und Alleruͤherwind · 
lichſter Her König! 
Treue Dienite geben treum Lohn, fagt der Haußlehrer Gyr 
rad im 5. Cap. 
Euch thue ich zu wiſſen: daß der Kuͤſter · Dienſt zu Bode 


witz ledig iſt, und ich zu folchem Dienſt wol wuͤrdig 


bin, und wenn Ew. Großmaͤchtiger König meine Pers 
fon fehen und fingen börem würden, folten Sie jagen: 
Der Kerl if bei meiner Seelen mehr werth, als daß 


er Küfer form folite; er koͤnnte wol predigen. Daß 
aber unfer Schulge, ber Hunsfot, mir feind if, bas 
machet: daß meine Frau eben einen folchen Rod kat, 
wie feine Frau, und wenn ich den Dienft erit haben 
werde, fo mir ichon gewiß genug iſt, ſo will ich meis 
ner Frauen noch einen beffern Rod machen lafen, ale 
ber Schulse feiner Franten, ed mag ihn werdrichen oder 
nicht; wann ich nun das oficium friege, To müſſen 
Sie dem hundefötiſchen Schulen nichts Davon fagen, 
fonft ſtoͤßt er alles wieder um, ich verlafe mich gänz« 
lich darzu, und verbleibe 
Em. guter Freund, fo lang ich Ich 

Lockwitz, d. 2. Febr. 1708. Hans Hoͤrncke. 

Befcheid. Dem Supplicanten werden nad) abs 
gelegter Probe 6 Ducaten vermwilliget, und mern er in 
der Sache richtig beſtehet, fol er den Dienfi vor ans 
dern ohne Einwendung des Schultzen baben. x, Ges 
geben Coͤlln an ber Spree, den 6. Febr. 1708. 

Sriedrid Rex. 


B un te 8 


Im Süden von Deutfchland ift eine Karifatur auf 
die Zuden « Verfolgung erfchienen. Eine wuͤthende 
Schaar it vor einem Haufe verfammelt; an ben Munde 
Definungen ficht das „Dep! Hep!“ geichrieben und 
tie Iinterfchritt lautet: „Brecheiſen und Dietriche-beri 
— mir wollen fürerfi die Juden befchren!” 

Der Geift mancher Menfchen it wie eine Hand« 
Laterne, bie wenig Schein giebt und nur ihrem Trager 
ſeht ſpaͤrlich den Weg jeigt. 

Herr von Mirabeau, Schifs-Capitain ‚ hatte, mit 
feinen Off zieren, Audien; bei dem Pabſt Benedilt XIV. » 
und einer der Echteren fonnte während einer Ceremonie 
das Lachen nicht unterdruͤcken. Der Cavitain gerieth in 
fichtliche Verlegenheit, welche Benedikt mit den Wor⸗ 
ten endigte: „Beruhigen Sie ſichz auch ein Pabſt iſt 
nicht mächtig genug, einem Frangoien das Lachen zu 
verbieten 1’ Th. Laurin. 

ft 


D i ide m 
Murit und Poefie, 
Dlebfiche Finder, In fÜder Umarmung fpleftet. vertraut 
Ihr mit einander porbem, bid euch geibtiben Pie Zeit. 
Sehnend ftreder tie Arm' ihr nun auf und faffet euch nimmer, 
Bis vie Erwachſſnen dercintt bahere Diebe vereint. 
Shidfal. s 
Ent durchwandeln das Leben des Echlfints dunkele Voten; 
Über dem reinen Gewlith heiben fie Engel bes Lichts. . 
Jreundichaft. 
Schaue da felber dich an, und umter dir ſchwindet De Erde! 
Schau’ In dem Freunde dich fein; Dimmel eröfnen fi bir! 
Madlfens:Balt. 
Herg’re der Märkfel dich micr, bie rechts und Hnfs bie begegmenz 
Even im Nathiel ja llegt ſegliches Lebens Genuß. 
. Dresden, Kari Bieten 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Berlin. Zu ben angenehmen Eribelnungen auf unſerer 
pebört ganz umgmeiiehbaft Demoll, Wrantgfy In mes 

seren Gafttellen. @ie gad mämikh, vom roten Auguſt bIE zum 
s4ten Geptember, folgende, von bemen fie einine reieberheite: 
mPringefiin in „Johann von Paris”, „Donna Mana“ in „Don 
Guan’, „Nosttebe'' in „Nothfäppben'‘, „Painina’ in der „Zau⸗ 
berlöte", „Amenalde” in „Tancred", „Bulanna” in „SFiaaro’s 
Hedzett” und „Ddidie* in Nachtiaalt und Nabe”. Die Eier 
fammtzabt berragt zmoli. Was Id Über die junge Gängerin Im 
einer Correiponveng · Nachticht aus Then kn „Befelfhafter" lad, 
erjiliite mich mir elmem unainiligen Dorurtbeif gegen fie, und 
namentikb war dort von ihrer „Pringeffin“ in „Johann von 
Parts" Die Nede, mat bei mms Ihre erfle Gaſtrelle war. So 
Befuchte Ich am jenem Abend den Schauplag; aber dad eingeſo— 
gene Dorurtheil ſcawand vor dem Benantfi der eigenen Dbren 
und Hugen; ih fand ein junges biühendes Madsen mit eimer 
liebfiben, Fräftiaen und vollen Stimme, der nur nom das feßlt, 
tvat man Mrärte mennt, oder tehnbih begeihmet: bie noch the 
gon aus geſungen dit; iht Spiel war leicht und mwllrdig, the 
Zen in der Rede gewinnend, ihre Sorache rein, ſaſt ohme pur 
fremder Mundatt. Sie ertvarb — felbit nah einzeinen Neben, 
beſonders in der Erflarungs: Scene gegen den Schluß hin — 
allarmeinen Beifall, der ſich and lu dem .einitimmigen Derworruf 
äufierte. Und tiefe Zufriedenheit erhielt ſich bei allen ihren fpäs 
teren Eribeinumgen; befonders gllnnia It fie jede In mumteren 
Wollen, wegen ihres natiltiichen leichten Epieled, aufgenommen, 
Dis „Nosliebe, we man fie mir Demoiſ. I. Eunide vergleichen 
Tonnte, gewaun fie ungemein, weil ihre Nalvetat bie Unbefan ⸗ 
genheit eines nuten Mädchens, obme allen Aufag vom Mitar 
ton, war, und fe das Omme nimium nocer! genau beebach ⸗ 
tete; wobei man hingegen befennen muß: dab Demelſ. E. ver 
Beſang mehr gelungen mar, beſenders durcs Nundamg und Warte 
Im Dortrage. In den erniten Nolen: „Paming“, „Amenalde' 
and „Donna Anna” fhhen es der Fremden Im Epiel an Thelk 
mabıne zu fehlen; fie biich immer und überall heiter und gleich ⸗ 
mürhla; ein Beweis: daß fie mur durd hehe Aufmerkiamteit in 
dleſer Battung und durch regen Fick ib erbalten fann. Ihre 
Werkkberumg, als fie nach der legten Nolte hervor gerufen wurde: 
Daß fie „met mad Porbeern ringe, fondern nah dem Blümchen 
Deraifimelankbr“, mar fehr artig; indeſſen wünſchen wir: daß fie 
De Lorbeern dech mit ganz aus der Acht Safe, und nah ein 
Doar, durch Fortbildung ausgefüllten Jahren wleder einmal ber 
ſuche, und zeige: daß auch fie das Blilmden Deratümelnmihr 
Mr unfere Wünihe bewahrte. — Moch erfreute uns Hr. Berit: 
üder, erſter Teneriſt vom Damburger wtabt» Theater, durch 
ferd Gaſtrollen: „Tamtno’ In der „Dauberfste" (5. Septbr.), 
„Tancted“ (Btem), „Beimonte* (16ten und arten), „Zoierh 
im „Jeſerd im Eaypren” (rrten), „Eduard in „Fendon' 
(ısten). Ohne Zweifel It Hr. G. dard De Neinhrit und (Fülle 
feiner Grimme (vorzugsmelie in den hoben Zonen) einer der er 
fen deutſchen Tenor »Gaänger, wenn nit ger der Erſte. ein 
‚@piet it ganz Feitlih, feine Perſentichkeit angenchm, befenders 
Jann fein Kopf fen genannt werden. Gehe vorzuüguche Sing · 
meihode enriprict dem auten Ruf, der ihm poranrging Bu fer 
nem Kuba muß gefaat werden: dab der „„Belmante’ (die erite 
Tenor: Rolle in deurihen Binafstelen) ihm am teilten gelang; 
daß der „Eduard“ in „Fandeon‘ am wentaſten aerierh, feet ihm 
miht herab, denn jeder Künitier wie jeder Menih bat fein 
Minimmm tie fein Maximum, Hr. & HR bel und fters mit aro 
Pen Bela gebort worden. — His Neulgkeit bemerfe Ib mod 
Die erite Augi ung eines neuen Divertifementt : „Die Hirten‘ 
den Anfang dieieh Monar, Der toninlihe Ballermelitr, Herr 
Tele, IR ber Erfinder depeiben; einer feiner Gohme hat, dem 
Dernehmen nad, Alam Tpeis der gemifipten Duff sempenist; der 
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wweite, Hr. Eonftant Tele, debutirte darin. Die Erfindung if 
erwas diürftia; Dr. C. T., der neue Tänzer, trat noch ein we⸗ 
nia fhmer auf den Baden; Me Aueſilhrung Im Allgemeinen war 
fobenewert Das ange erregte jedech wenia Thrifnabime, umd 
in der That Taft ſich dasjenige wicht Davon fanen, mas chemals 
die Bonige von Franfreih am Schluß ihrer Deerete ſchrieben: 
„Tel est notre plaisir !” Karl Stein. 

Die „Diterlandiihen Blätter" enthalten folgende „Merk: 
toilrdige Grabſchrift anf dem Monumente det im Jahr 1721 zw 
Mobig werftordenen Pfarrers md Maghters Latpar Welſendern.“ 
„Mübier im diefer GSegend dit vergraben ein verfiegter Born, ber 
weit. wehlehtwiltdiae, aroßachrbare und mwohlgelahrte Herr Mar 
giter Caspar Wrlfenbern, Paitor der biefigen Hirden zu Nobig 
und Tiltrrg, wie aud der Pudaniiben Adjunctur Senior, wer⸗ 
er jwar von dem Brimmauell alles Suten entierungen, aber 
durd Das Ghft der Erbiiinde befleckt hervor aequellen in der Aue 
dieier Welt Auus Ehrätl 16553 den ar. Deieber. — Der Feih, 
davon er gehauen dit, mar Michael Welſenborn, ein Gärrner Im 
Melau; ded Brunnen Brufr, darand er gegraben, mar Frau 
Marks, eime geborne Enderin; jeden Ift-er In dem freien offenen 
Born wider die Glinde dur das Waſſer bait im Abort gereints 
ger, mit dem Brumm der Weisheit bei dem Breinntein Iſtael im 
Naumburg, Leipzig und Jena erfilllt, dur Gottes Hand in dies 
fen Garten Cheint geteltet Anno 1688, und mir Jangſtr Kor 
fine Gtern Anno 1689 vereinigt in neun Stromlein vertheut 
toorden, und it, nachdem er 55 Jahr allbier arauollen hatte, Im 
6öiten Jahre feines Altetrs, den Seen Juni ı7as im aller Stille 
bier vertredaet.“ 

Enattihe umd beiomders feanzofihe Blätter fpotten über 
Yeinrib 1. Konig vom Haytt, deſſen Deftaat und Die Namen fer 
ner vornchmiten Großmwlirbeträger. Und dech finder man das 
GSeirenjtilt von allem dieiem in Zurope, Das Schloñ dei Fiir 
nigs von Dayti beiüt Sans-Souci, und wir haben ein Sans-Souci 
bei Portbam. Den Heinriche MWinktern beiüt Eher der Graf 
von Zimonade, eim Anderer der Herjeg von Marmelade (fie ſuh⸗ 
ren dieſe Namen von den Ländereien, die fie vom SKonine zum 
Geſchenk erhielten). Haben mir nicht einen Prince d’Orsnge? 
einen Duc de Bonillon? einen Bifhof Cochon? — Und vellends 
in Deutfbland!! (Mora, Chron.) 

Man hat in Wien mach eine Plite derſemigen Perfonen auf 
bewahtt, weiche fid; nad dem berühmten Conciunum zu Confkang 
begeben haben. Es find 2500 Fihnten, Depuiiere umb- Mitten, 
18,000 Präfaten, Prieiter und Theolegen, Bo,000 Paten, Bat 
umter 228 Schneider, 300 Barbierer, 75 Buderbäder, 45 Gsold« 
fhmtde, 300 Diftuallen · HAndiet, 44 Aporbefer md ‚500 Bahr 
lerinneu. Zu bemerken Hit: daß der Ehromifer- mar bie anſhtt, 
deren Wohnung er toirffih gewußt bat. (Gaz. d. Fr.) . 

Der Fontalihe Jagenieur Deneir hat einen Dohlſpiegel er- 
funden, welchet das Pit fo verſtärkt, Daß ma vom elrem 
Leuserburm, in Kalais angelest, das Piper auf der engttſchen 
Küfe foQ fehen konnen. (Coustitut.) 

Den mehrmals erwähnten, „shwarzen Weder" Hält der 
Independant file einen twirfiigen Bäder, und menmt ihm „le 
houlanger noir”, (Independ.) Der Heranfgebir verft bei 
diefer Belegenbeit: Dafı die, von dem Ielmarer ende 
im „Befellihofter’ mitacthellte Naaricht: der ſeaenanate ſe 
Beder (der ⸗Fentlich anzelate: daß er feinen Beittamen ai 
und jetzt „Hans Berker“ Kelle) fey werbafter mid nad Dem Der 
tersberge mebradr, unmmenrlmder ht. > 3 

Sur Beit Bellrau’s war Mars für den. Weiden einiuhrer 
Schlaraffen / Ort. Jetzt iſt es non mehr: eb nie; 
denn man befemmt taielbit Nektar, Ein + Namens 
Lieder, weriertior ibn, Seinct Wirfung nie Die km 


? 


ſterblichteltz aber wenignene made er DI iind’ fett, ee 
unferem Palbgettern - und Neon. abgeht. 


“bb ** 


mat, das vielen 
(Andependaut,) 
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Der Gefe 
Blätter für Geift und Herz, 


2819. 


Di r wie mir. 
Bruchſtuͤg aus Flamthale geben. 

F (Bur DOftober:-Dignette.) 
. Seinem Vorſatz getreu hatte fih Flamthal An einer 
Reſiden; als Gelegenheits · Commilairangefiedelt, und 
in ergiebigen, Gefchäften ‚fein Theater + Senndal als 
Brins in ‚Emilia: Gatotti”,- feine - Jagd⸗ Abendtheuer 
unb fögar die nun verjaͤhrte Entführung feiner gelich- 


ten Heroldine fait gänzlich vergeſſen. Er gab fih ju 
einen Roth» und Huͤlfe Menſchen her; ſchrieb ruͤnig 


Rechtsgeſuche und Luft ſpringer - Annoncen Todes · An- 
zeigen und gereimten Hofedienſt für bobe Geburts- 
Felle; Meden für verlegene Landes + Deputirte und fine 


nige Worte. für Schauſpieler, ‚die ſich anf den Heraus«' J 
bllieb in burſchikoſem Leichtſinn und lei einen Müſiker 


ruf gefaßt machen; Antitritifen, und Liebesbriefe; er 
diente Stammbuch-Freunden und Bitte 
bei Allem. aber fich ſelbſt am meiſten. Jeder unbebüdf- 


liche wurde es gewohnt; den: Heren Mallhaft — dieſen 


Namen hatte er füh aus Flamthal combonirt — als 
„einen Sparpfennig bed eigenen Geiſtes am gu ſehen, um 

in Nothfaͤllen damit zu prunken. Herr Mallhaft lich 
ſich aber nicht ‚allein. die Arheit, ſondern auch das 


Schweigen hezahlen und kannte bald forbeilkent Tex. 


ben, wie ein Juſtiz⸗ Commiſſarius — Zu ſeinem ._ 
und feiner Luñ erſchlen er an willen öffentlichen Orten 
machte, überall. Betanntſchaften und fand überall‘ Auf 
——— ber Zufall mar —— ſo a wie 
bee Geſetze den Medhtewendern. en: 
Doris an. cin auch nach nee wohin. 


Freitag den 1. Oktober. 





TTfoaften 


ı6ofted Blatt, 


jeht Diele ihre. Habe tragen, weil fie daheim ihr irrdf- 
fches‘ Vermögen nicht fir ganz ficher halten und ihr 
geiftiges aus der Gluth des Magens zu vergolden ge— 
denten. Vorbei an einer Weinlaube, in der zwei Maͤn⸗ 
ner bei den Flaſchen faßen, wollte er einlenken nach 
der Stube des Wirths, da mar ds ihm: als babe er 
einen der Trinfer fchon gefeben; doch vergebens fuchte 
er ibn im fein früberes Leben eim zu ordnen, Neugierig 
gemacht befiellte er fich feine Flaſche nach jener Laube 
und bei den Herren die Erlaubniß erbittend: Plak neh⸗ 
men zu duͤrfen, ſaß er bald als dritter Mann unter 
dem Laubdach. Ein Gefpräch, in welchen Flamthal 
feine Teinfgefährten aus zu forfchen fuchte, war raſch 
im Gange. Der Eine, der ibm nicht fremd zu feyn 
ſchien, zeigte nicht ſonderliche Laune; der Andere aber 


errathen; denn er ſprach uͤber die Muſtt mit Enthu— 
ſiaemus und daneben noch ber Vieles mit Duͤnkel und 
unwiſſenheit, wie das fo in im einer Zeit; wo Töne am 
meiiten gelten und mam von Allem nicht das eigentlich 
Miffenswertbe, fonderh hoͤchſtens die Noten dazu kennt, 
Das Geſpraͤch berraf nun fuͤrerſt — di Die it jeht 
ein taubnummes Weſen angenommen hat — die Bühne, 
und der Burjdjikofepries die Oper als den Zuſammen · 
Ruß der Kuͤnſte/ wobel Flamebal'wichlg Old machte 

mit der Bemerkung: dieſer Zufamnenfluß wäreiühngefähr 


Sie und. Zufall “der Meilen. Zu feinen Seil griff 


aber der Ernüc das Wort Zufall auf und erzäpfte ei⸗ 
nige fonderbare Züge, welche von Flamthal vermehrt 


und fo unterhaltend wurden, daß ber Burfchifofe aus, 


tief: „Der Zufall fol leben!” und Alle tranfen dar- 
auf. Immer luſtiger werdend plauberte Flamthal 
manches Anetdötchen von feiner Praxie aus und fügte 
endlich: „Ein eigener Spaß tft neulich gefcheben und 
ein Ehemann nicht übel geprellt worden. Laſſen Eie 
fich erzählen! Eine galante Grau empfing von einem 
Hausfreunbe einen berrlichen Ehanl; Madam wagt 
ihn aber nicht ju tragen, weil der Herr Gemahl augen« 
blicklich erkennen würde: daß die Beld» Mittel feiner 
Ehehaͤlfte nicht zugereicht haben fonnten, Hier mußte 
eine verſchmitzte Freundin ausbelfen. Ste gebt in bem 
Manne, bietet ihm den Shawl um Kauf an, verfieht 
ſich für einen Spott- Preis, mit dem er gelodt werden 
fol. Der Abſcheuliche findet ihm aber noch zu ‚bach, 
und Die Lift fcheiterte. Jeht forderte die Freundin 
meineg Matb; ich lieh Lotserie-Loofe ſchreiben, mit de⸗ 
nen mußte fie wieder zu ibm. Wichtig sicht der Betro— 
gene, auf Zureden, eine Nummerz feine Grau laͤßt ſich 
zur Annahme des Looſes noch fehr mötbigen, und bat 
nun natürlich den Sbawl gewonnen.” — Des Ernften 
Geſicht war immer faltenreicher geworben; Flamthal 
gewahrte dies aber erft, als er endete und der Bur ⸗ 
fchifofe mit inbelndem Lachen fchrie: „Der Zufall fol 
leben!” — Flamthal fierte ihn etwas verlegen an, 
endlich wieder auf den Ernfien bin. Diefer fah mit 
gluͤhendrothem Antlitz im fein Glas und plöglich wußte 
Jener, woran er war, indem ber Burſchikoſe ausrief: 
‚Meines Freundes Frau bat ganz nenlih auch einen 
Shawl duch Berloofung gewonnen 7 — „Alle Teu- 
fel! da haſt du einen ſauberen Streich gemacht!” — 
Diefer Gedanfe fuhr Flamthal durch den Sinn und bei 
dem fortdauernden Lachen des Burſchikoſen fann er auf 
gejcheidte Wendung und ebrfamen Ruͤchug. 
(Die Fortfehung folgt.) 


Herrn Ottberts Dienftag- Blättlein. 
(Bon dem Berfaifer von „Wahl und Fuͤhrung.“) 
Broße Baumerfe der alten Amerifaner. 

Mancher möchte vielkeicht bei dem Kefen diefer 
Weberfchrift nicht minder betroffen geworden ſeyn, als 
ich es geweſen, Da ich heute den Herrn Ottbert zufälig 
der ameritanifchen Poramiden erwaͤhnen hörte, — „Aber 
auch die alten Merilaner” — fagie der Oheim — ‚bat« 
tem eben fo mohl ihre Poramiben, als die alten Egyp⸗ 
ter. Die der Lepteren freilich find ung viel bekannter 
und werden ung in der Schule ſchon als eines der ſie⸗ 
ben Wundertwerke der Melt gepriefen; auch hbertreffen 
fie an Dauerbaftigfeit des Materials und am Höhe die 
amerifanifchen; doch find dieſe nicht minder merkwür⸗ 
dig, am Maſſe moch bedeutender, da ihre Baſis viel 


größer tft, und vor Allem muß es umfere Aufmerkſam 
teit erregen: daß die mieritanifchen zu gleichen Ger 
brauch befiimmt fchienen, wie die egyptiſchen.“ 

„Herr von Humboldt erzählt uns von diefen ameri ⸗ 
fanifhen Kunft» Denfmälern, bie dich freilich im ihrer 
Vollendung — denn große Erbhügel und die Leber 
rehe uralter Befeligungen zeigen fih auch in andern 
amerifanifchen Laͤndern — nur bei dem alten kultivir⸗ 
«en Gebirgs-Böltern , den Mepitanern und PBernanern, 
finden, - Hier, abgefondert in der Wolfen- Region, auf 
den höchſten Plateau's der Erde, von Vulkanen ume 
ringt, deren frater mit ewigem Eiſe umgeben find, in 
diefer aroßen Natur erregen noch jeht die Teocalli’g 
das Staunen des europdifchen Reifenden. — Diefe me- 
zifanifchen Gotteshäufer nämlich waren Boramiden von 
mehreren Abſaͤtzen, und erheben fich mitten anf einem 
viereckigen, mit einer Mauer cingefaßten Raume, der 
Gärten, Springbrunnen, die Wohnungen der Prieher 
und zuweilen auch Waffen» Magazine umſchloß, indem 
jeder mexikaniſche Götter «Tempel ein. feier Ort mar. 
Eine große Treppe führte auf den Gipfel der abge 
ſtumpften Pyramide. Dben auf der Plattform flanden 
eine ober zwei thurmartige Kapellen, in. denen man 
die Folofjalen Bildfäulen der Gottheit, welchen ber 
Feocalli gewidmet war, aufgeſtellt hatte. Dice umter« 
bielt man auch dag heilige Feuer, und der opfernde 
Priefter konnte, wegen ber befonderen Form des Ge— 
bäudes, vom einer großen Menge Menſchen zugleich ge⸗ 
feben werden: Das Innere bes Gebäudes biente zur 
Begräbnißfiätte ber Könige und der angefebenfien Me= 
tifaner. — Dieſe ungebenern Monumente werden einer’ 
mächtigen ciwilifirten, Nation, den Tolteken, zugefchries: 
bem, und vielleicht, daß fie fchen vor der Ankunft dieſer 
im Merilo, dem Fahre 648, erbaut waren. Die merf« 
wuͤrdigſten darunter find die von Teotihuacan und Cho- 
lula. — Die Boramiden-Bruppe von Teotihuacan ſteht 
im Thale von Mexico, 8 Meilen morböfllich von der 
Hauptſtadt, auf der Ebene Micoal, d. h. der Straße 
der Todten. Man ficht dafelbit noch jebt zwei große, 
der Sonne und dem Mond geweibete Pyramiden, die 
von mebreren hundert Heinen Gebaͤuden berfelben Art. 
umgeben find, welche genau von Norden nah Süden: 
unb von Dien nah Welten Laufende Straßen bilden. 
Bon ben beiden großen Teocalli’s bat ber eine 55, ber 
andere 44 Metres (SM. — 160 Fuß; goo Di. = 459 
Toifen) ſenkrechter Höbe; Die Fleinen Foramiden find 
9 big 20 Metres hoch. Jene beiden haben 4 Haupt⸗ 
Abſaͤne und ‚vom diefen wieder jeder kleine, noch jeht:- 
bemerfbare Stufen. Ihr Kerm beficht aus Thon mit 
kleinen Kernen wermifcht uud ift mit einer dicken Mauer: 
von vorsfem Mandeiſtein beileidet. 

Das größte, aͤlteſte und berühmtefle von allen p%- 
ramidalifchen Menumenten von Anahuac if aber der- 


TDeocalli von Cholula, oͤſtlich von der Stadt dieſes Na 
mens, in der Intendantſchaft von Punbla. Das Werk 
beſteht gleichfalle aus vier Abſaͤten, feine ſenkrechte 
Hoͤhe beträgt 45 Metres, und jede Seite der Baſis iſt 
459 M. lang. So bildet es ein Quadrat, das viermal 
groͤßer, als der BPlab Bendome in Baris und mit einem 
Berge von Badjleinen bededt ift, der fich doppelt fo 
boch als der Louvre erhebt; — fein Wunder, wenn es 
auch jeht den Namen des von Menſchenhaͤnden gemach⸗ 
ten Berges (monte hecho a mano) erhalten bat. 
Die Plattform dieſer Pyramide hält 4200 Dundrat- 
Metres Umfang. Man genieft von da des erhabenen 
Anblices auf drei Berge zugleich, die höher als der 
Montblane und von denen zwei brennende Vulkane find. 
Vor Zeiten befand fich oben ein Altar, der dem Quetz⸗ 
alevatl Cder mit grünen Federn befleideten Schlange), 
dem Bott der Luft, geweibet war. Seine Stelle bat 
jetzt eine Feine, mit Cypreſſen umgebene, der heiligen 
Jungfrau de los Remedios geweihte Kapelle erfeht und 
ein Geiſtlicher aus indianifchem Stamm lleſt täglich 
die Meſſe auf dem Gipfel diefes alten Monuments. 
And wie Eholula im alter Zeit für eine heilige Stadt 
gehalten wurde, fo kommt das Volk noch jetzt haufen⸗ 
weiſe und von weit ber auf ben Gipfel der Poramide, 
am daſelbſt das Fehl der heiligen Jungfrau zu begehen. 
Ein beimlicher Schauer, eine veligiöfe Ehrfurcht ers 
greift den Eingeborenen bei dem Aublick diefer unges 
beuern, mit Gefträudhen und immer frifchem Raſen 
bedeckten Maſſe. 

Aber mie dieſe durch dem Umfang bewaͤltigenden 
Merfe, fo finden fih auch noch in dem alten Anahuaf, 
dem Lande der gebildeten Mexikaner, Ruinen von Ges 


bäuden, die zugleich durch ihre Anordnung und die - 


Elegam ihrer Ornamente Aufmerkſamkeit verdienen. 
Hierhin gehört befonders der Palaũ von Milta Ceinft 
Miguiltan, Ort der Traurigkeit). Die Mauern find 
mit Labyrinthen aus Mofatt von Heinen Porphyrſteinen 
vergiert, und man erkennt auf denfelben die nämliche 
Zeichnung, die man auf dem fälfchlich fogenannten etru« 
rischen Bafen — bei der Grotte der Nymphe Egeria zu 
Rom — bewundert; und diefen Palaſt bilden eigentlich 
drei ſyſtematiſch gefiellte Gebäude im einer aͤußerſt tor 
mantifchen Lage. Das Hauptgebäude hat fid am beiten 
erhalten und iſt 40 Metres lang; die Wertheilung der 
Gemaͤcher im Inneren hat auffallende Aehnlichkeit mit 
derjenigen, welche man in den Monumenten von Dders 
Egypten ficht. Man bat in den Ruinen merkwürdige 
Malereien gefunden, die Kriege- Tropbden ud Opfer 
darflellen. — Wie aber in Merifo jene Pyramiden, ſo 
erregt in Beru die ungebeure Fnea-Strafe unfere Auf 
merkfanifeit und Bewunderung. Auf dem Parama del 
Aſſuay, anf Höhen, die viel anfghnlicher find, als die 
des Pics non Teneriffa, befinden ſich die prachsvollen 
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Mefie dieſer, von den alten peruaniſchen Fuͤrſten ange⸗ 
legten Straße. Mit großen behauenen Steinen einge- 
faßt, läßt fie fid) den fchönften Heerſtraßen der Römer 
vergleichen, die Herr von Humboldt in Ftalien, Spar 
nien und Frankreich fab. Cie if völig gerade gejogen 
und bat diefelbe Richtung auf einer Ancdehnung von 
6 bis 8000 Metres. Bei diefer Straße Über den Af- 
ſuay, auf der abfoluten Höhe von 4240 Metres (zo47 
Totfen) liegen bie Muinen des Palafies des Inca Tu 
payuvpangy.“ — Und wo märe fo ein bebeutendes Volt 
des Alterthums, ob wir Aſien oder Afrika, oder auch 
Amerifa und felbft die Infeln der Südfee durchwan⸗ 
dern, das nicht“irgend ein Denkmal feines Daſeyns zu⸗ 
ruͤck gelaſſen hätte? — Aber welche Monumente hinter 
laffen wir den Fabrhunderten, die nad ung kommen 
werden? Haben die Menſchen den Sinn nnd die Kruft 
für die große, ſtarre Steinfchrift verloren, feit fie die 
Meine bewegliche Drudichrift ausgefonnen? — Der 
jeugt das Aufhoͤren folder Bauwerke von einem gluͤck⸗ 
licheren Zuftande des Wenfchen s Gefchlechtes, da nicht 
mehr ganze Völker ſich bingeben, dem einzelnen Herr: 
fcher für etvige Zeit feine Grabftätte zu bauen, oder dem 
unfterblihen Gott ein Haus, beffen er nicht bedarf; ſon⸗ 
dern da Jeder bauet. in dem reife der Seinen an dem 
Gluͤcke diefes fluͤchtigen Lebens! 


Allerlei 


Der alte Reim von Reifenberg (1619) iſt wohl 
ju beberzigen: 
But reiten iſt des Reiters Kunſt, 
Dem Sänger ſchafft fein Liedlein Gunft, 
Eobald er's wohl fann fingen; 
Doch wenn der Reiter fingen will, 
Der Sänger treiven Reiterſpiel: 
Mags Kelnem wohl gelingen. 

Der gewöhnliche Morgenfegen in Guinea it: Mein 
Bott! gieb mir heute Reis, Silber und Gold, Skla— 
ven und Neichthümer und Befundheit, ja, bilf, daß 
ich munter und aufgeräumt fey! (&. Atlas historigue.) 

Victor Amadens, König von Sardinien, ersählte: 
Sein Beichtvater, ein Jeſuit, hätte ihn am fein Ster⸗ 
bebett rufen laffen und gefagt: „Sire, Ihre Gnade für 
mich war groß. Aus Dankbarkeit befchwor' ih Sie: 
nebinen Sie nie wieder einen Jeſuiten zum Beichtva⸗ 
ter! Fragen Sie nicht: warum? Ich könnte Ihneun 
nicht antworten.” 

Rouffeau, um die Seltenheit redlicher Menfchen- 
an zu deuten, fagte: „L’honnete homme est une va- 
riete de l’espece humaine, Haug. 


Für Wetters Beobachter, 
Doris, wer dich trinfen fichet, 
Macht fogleich den fih’ren Schlaf, 
Daft es morgen u. muß: 
Weil die Sonne Waſſer ziehet. ©. 9. Catel. 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 


Dresden. Por einigen Tagen wehnte der König einem 
Mansenere mit eongreuiiden Raketen bei, welches treflich ondfiel; 
was man nun fo frei nennen mag bei Anitaiten, die geſchaffen 
find, um Mensen zu morden und Ihre Wohnungen zu zeritören, 
— Der „Ilterarlihe. Merkur, wmelder (neben der „Nbenb: Bet 
tung'') wochentlich zwel Mat erſcheint, auch mehr Leieftoff, als 
— wie erft angegeben war — tredene Blcher s Motljen mit« 
bringt, fhelnt am Flugtraſt zu gewinnen und bringt au in ber 
That meint rede unterhaltende Sachelchen, verbunden mit gehö ⸗ 
ziger Abrvessfelung Nur follte er ſich der Gedichte von Herm 
Philippi und ähntiher ohne Ealz enthalten; Denn al das Die 
derzeug, wenn ed mit äußert witzig und fpigig, gemilthllch, bes 
Dedyend oder geiſtig ergreifend iſt, ſorlcht das Publikum nidt an. 
Gedichte dazegen, wie Erufius, Meoblield, Sellotrop, Rublack ger 
ben, wird jeder Underſchrobene gern leſen. Cine ber beiten pros 
ſalſchen Gaben des „Merkurs mar neulich das „Deſert“, vom 
den biefigen Eradtgerichtd: Aktuat Albtecht. — Ein Erelguiß 
Aeqterlicher Art ‚gab es im Dichfen, wo ein Branbrlifter und 
Morder, Kunze, mit dem Schwerdt gerichtet wurde. Dazu aber 
— jollte man es glauben — hatte ein biefiger Schlffer eine 
große Gondel in Beteltſchait getellt und ber im „Dreidener 
Anzeiger" Schauluftigen Platze an zu 3 Groſchen. Aehnliche 
Spekulationen haben auch mehrere Fuhricute gemacht und — 
ihre RXechnung treflih aefunden. Pin der Schauluſt, Reiſen zu 
unternehmen, am einen Kopf. abflagen zu ſehen! — Uebrigens 
it der Delinquent mit einer Frechheit zum Hochgerlcht gegangen, 
welche dem Schaufplel von feinem Gräßlichen viel genommen bat. 
Nachdem er bereitd im Gefänguig mit dem größten Appetit 
Abein getrunten harte, lleũ er ſich auf dem Wege zum Nichtptat 
noch Wurſt und Semmel geben, verehrte beides mir anſchelnen⸗ 
der Helterkelt und bat ſegat Me Ihm zungchſt gehenden Zuſchauer 
zu Safe, Die Slurichtung geſchah dutch ehren eimjigen Dieb, fo 
daß, der Kopf weit auf der Erde fortrollte. Der Delinquent, 
qhemats Grenatier unter der Fonfglisen. Qeibgarde, war einer 
der soheften Menfhen, welcher eben fo twenig Neue ald Furcht 
vor dem Tode zeigte. — Bisher geihahen In Sachſen alle Sn: 
elhtungen Freitags — fonderbar genug an dem Tage, da an— 
gebiih ein der Unſchuſdigſte farb, In Tolge eines koniglichen 
Mefertpts aber Äft dieſe Hincichtung Donneriiags geſchehen, und 
6 fol in ahnnichen Fällen nie wieder der Freitag als ein Tag 
ber Todetitrafe gewahlt werden dürfen, — So eben terlautet: 
daß bie biefigen Juden alle Nechte des Bürgers erlangt haben, 
dab aber eine Deputation von Bilrgern dem Konlg dagegen 
Vorſtellungen thun welle. IN das Eritere gegründet, fo werden 
die anderwarts verſcheuchten Juden Dreiden als ihr Ani be 
fragten. — Es begarın In diefen Tagen eine Anftalt, die man 
fon fängn wünfsre, Gümmtlide Lohnkutſchet haben ſich dm 
Ich, mit Bewllligung Ver Landes » Megierumg, versinigt: auf dem 
Nenmarfte, Im italleniihen Dorſchen und ſeltwärts der Konige 
Statue In der Neuſtadt, täglich von früh 7 Bid Abends 5 Lhr 
Fiaeres bereit zu halten. lieber die Diekfalifigen Bedingungen 


iR von dem Stadt: Peſtzel Collegle eine öfentfie Bekanntinachung 
erkbtenen. Od bie Anſtalt beitehen wird? — zu wünſchen It eb; 
aber — bier fäuft man germ viel und zahle nicht gern viel. — 4. 

London. Die engliſchen Blätter erwähnen oft den Men: 
fen, und NrmensFreund, Herrn Omen, und deſſen Man: 
200,009 4. Sterf. zuſammen zu bringen, um mit Sllffe Diefer 
Summe eine hintelchende Anzahl Gebaude anführen zu fonnen, 
in welchen tie Etwachſenen der dilrftigen Klaſſe mit Arbeit vers 


. forget und die Kinder erzogen. umd unterrichtet torben. Er feibit 


bat ju New⸗Lanack, ohumelt Seeds (In Morthimmberland), eine 
Probe: Nnptalt etrlchtet, die Im beiten Gedelhen it. Am site 
Augun begab fib eine Depmarion von Leeds zur Unterſuchung 
und Prüfung bderfeiben zu Dın, Diwen. Er empfing Be freund» 
Hd und führte fie am Gonntag, den zoriten, allenthalben herum. 
Im Iuftigen, geräumigen Gchulgebaude fanden Die Deputirten 
unten in der Sinberitube. Über-z00 Kinder yon 2—4 Jahren, 
unter der Aufficht eines jungen Framenzpimmerd. Sie hatten ein 
gefundes, froßlihes wand teialiches Anfehen, waren gut gefielbee 
und Überall hetrichte gute Ordnung. Im erften Steck iah man 
ehngefähr zo Knaben und eben fo viel Mädrhen von 8 — 10 
Jahren. Ste hielten jegt Betſtunde; es wurde ihnen ans der 
Bibel vorgeleien, und fie fangen Pialmen. — Aus der Schule 
ging man In das Bethaus der die Kapelle; bier maren ohuge- 
fühe roo Erwachſene verfammelt. Drei Arbeitsleute laſen die 
Gebete ab; es war eim gemeinfamer Gottesdienſt, weiber Nach⸗ 
mittags wiederholt wurde; nur daß ihn Dieimal ein fchottir 
fer Piarrer, Der einen Meinen Gehalt bezieht, fir Die in 
der Anſtalt befindiiken Hocländer in der Sprache derfeiben 
hielt. Nach deffen Beendigung führte Hr. Owen die Deputirten 
auf eine Anhehe, van mwelder fie dem Übrigen Thell der Ber 
meinde, wehl 1000 Individuen, aus den Kirhen von Old /Lauec 
zutüd fommen fahen; ein erhebender Anublick. — Der Wohnort 


det Eotonle (denn fo kann man fie mit allem dus nennen) des 


ſteht aus einer Anzahl von Epltnmilfien und einem eng angts 
legten Dorfe, in tmelden die Gpinner mohmen Das Dorf if 
eine (engllihe) Melle von dem Stadtchen Lanad ab ‚gelegen ; 
die Page iſt unvergieläflg. Die Bewehner bilden eine gemein, 
ſchaftliche Spinnerei von Baummollengarn, beihäftigen fich aber 
auch zugleib mit tem Aubau von 150 Herb, tells Barten,, 
theild Ketnland. Pier, wo Jeder arm it, in Niemand arm; 
wen man mur die Wünfge keunt, melde man ju ‚befriebigen 
meiß. (Courier.) 

In dem unteren Kaum der holändifgen Fregatte Watla 
Kelgersbergen war, durch fenderbaren Zufall, eine Sctenge, 
glftiger Art, 16 — ı7 Fuß fang und fo di wie em —** 
Arm, eingedrungen und mir in Delland ang« Femmen. & den 
fangen Nufenthalt im Schiffe war fie gan verttaut mit 
fden geworden, und es Forte wenig Mühe, ſich ißter bel der 
Anfunft der Schiffes zu bemacht gen und fie nad dem nalunges 
ftprliben Mufenm zu Leyden zu bringen, (Independ.) 

Au Arrad braten die Ultras am Gt. eudwigs· Fen aur 
eine einziae Geſundhelt aus und zwar: Dem 


Independanf. —R 
Kader ) miyalte. 








NERIENEDIn 2. 


Der Geſellſich«a 


fter 


Blätter für G'eiſt und Herz. 


1819. 


Etwas über den Vortrag. 
Bom Profeffor, Breiberen von Sedendorf. 


Auch die Artung eines Gedichte, die Gattung, 
welcher es angehört, wird im Redner ein Lebendiges 
und er deranſchaulicht zwei Saͤtze; den: daß fein Ges 
dicht zweien Dichtungs-Arten zugleich angehören fonne, 
und den: daß es zwiſchen zwei, mabe fid verwandten 
Dicptungs- Arten noch andere als Unter« Arten gebe. 
Kein Gedicht kann 5. B. Ode und Drama zugleich 
ſeyn. Wenn im Drama „Bavpho’ eine Ode vorfommi, 
fo iſt fie entweder ein dramatifches Mittel, und cs ift, 
daß fie das if, am ihr ſelbſt zu erkennen, nämlich fo: 
daß fie die Gemürhslage der Dichterin im diefem Aus 
genblide darſtellt, und dann it fie feine freie Ode, 
welche der fubjeltiven Poeſie angehört, oder fic iſt eine 
freie Dde und gebört nicht in das Drama. Wenn das 
ber jene Ode ‚für. füh vorgetragen wird, fo foll fie als 
ein Bruchitüd des Drama erkannt werden und folglich 
muß der Vortrag dramatiſcher Natur ſeyn. Aehnliches 
laͤßt ſich nun auf die Erzählung des ‚Wallenfein‘, des 
Zell’, des „Tberamen’’ u. f. w., die fo richtig dra⸗ 
motifch find, anwenden. Die Wirkung des dramati- 


fchen Bruchſtucks und des frei lyriſchen oder epiichen 


Gedichts iſt allemal eine fehr verichiedene. Der Ge⸗ 
ſchmad fordert aber dieſe Verſchiedenheit nicht immer 
fireng. So ward z. B. der Monolog der Schillerſchen 
„Maria Stuart” im Bart — in Mufit gefiht und aleich 
einem Fragmente aus einer Dver, oder gar gleich einem 
korifchen Gedicht häufig geſungen und innig enipfuns 


Sonnabend den =. Dftober. 


ı61ftes Blatt. 


den. Verwandelt der Redner das Dramatiiche in 
gorifches und umgekehrt, fo entſteht in ihm eine Un- 
ordnung, möchte auch diefe ſelbſt ibn als ein neues 
Kunfiwerf darfiellen. — Der Redner hinwiederum ik 
übel daran, werm er Gedichte vor zu tragen bat, bie 
dadurch enttanden: daß der Dichter Feine freie Unter 
Art im feinem einzelnen Gedichte ausſiellte, fondern 
Haupt» Arten der Poeſie darin mit einander verwech · 
felte. „Die Harmonie der Sphaͤren“ von Koſegarten, 
4. B. seigt im geringem Grade eine folche Verwechſelung. 


"Sie it, obgleich in Dinichen geſchrieben, doch voll de# 


Ddenfchwunges, und nur die lehten beiden Zeilen: 
Cry mein Peben ein tönendes Pied! Im Paan der Ephären 
Sämelj’ eb, elm reiner Altord, fanft und melodiid dahin! 

enthalten eine Abweichung in das elegifch Eyrifche. Hier 
laßt fich durch Weglafung der beiden Zeilen die Con⸗ 
ſcquenz des Gedichts bei dem Vortrage retten; was 
aber fol geſchehen, wenn folche Inconfequenz cin Gt- 
dicht ganz durchdringt? 

Bleibt nicht, wenn man vom Drama „Sappho“ 
den Schluß weguimmt, eine gefpfochene Oper? Soll 
„OHectors Abfchted‘, diefes Heine Gedicht des Schiller, 
ein Drama in zwei Stangen, oder doch wohl nicht eine 
Ode in dramatifcher Form, ein mimiſches Gedicht in 
dramatifcher Form genannt werden? 

Soll der Medner ſich bemüben, die Artung am Ge- 
Dicht zur Anſchauung zu bringen, fo frägt er: Mo be 
ginnt Die Scheidung und Theilung aller Borfie in Gats 
tungen? — Sol er die Voeſie eintheilen: Entweder in 
lyriſche, eplihe, didaltiſche und dramatiſche? Dder in 


iprifche und epifche? Oder In ebiſche und dramatiſche? 
Oder in lyriſche, eriſche und dramatiſche? 

Mit wei Verbaͤltniſſen der produzierenden Einbil- 
dungskraft zum Gemuͤth hebt jener Unterſchied im aller 
Poeſie fuͤr den Redner an. 

Erſtes Verbaͤltniß. 

Die Phantaſie if die dienende Kraft des Ger 
müths. Sie bindet die, Theile und das Gemüth 
durchdringt fie zum Ganzen in ſich. So entieht die 
fubieftive, entweder bie reine Gefühle - Diditung, oder 
die erzaͤhlende (lyriſche und epifche). Die innere Lage 
des Dichters felbft treibt ihn am, zu befingen, zu erzaͤh⸗ 
fen, zu befchreiben, zu lehren u. f. w. Die Phantaſie 
vermag es nicht, die Junigkeit des Bewußtſeyns zu ſtoͤ⸗ 
ven und an ihre Stelle ein Gebild als einen fremden 
Gegenſtand gu bringen. Die Gegenflände, welche die 
Bbantafie ſchaut, find Mittel, nicht Zweck. (In der ob⸗ 
jeftiven Poeſie, in der dramatifchen, findet das Gegen: 
theil Matt.) Der lyriſche umd epische Dichter ſpricht 
fih, pflegen Einige zu jagen, felbft aus. Die Iyris 
ſche und epifhe Natur giebt mehr den Menſchen im 
Dichter, die dramatifche atebt freier den Dichter und 
feine bildende Gabe als folche zu erfennen, 

Zweites Berbältniß. 

Die Phantaſie berrfcht und das Gemuͤth dient ihr. 
Hier it Geſtaltung der naͤchſte Zwect und das Gemuͤth 
giebt den Geſtalten ein inneres, Verbaͤltniſſen unter⸗ 

worfenes — menfchliches Leben. Die Geſtalten treten 
in der Seele felbfiiändig und als Wefen auf, denen 
ein Gott gebietet. Sie kehren fich nicht, mie Phan- 
tocmata, gegen das Subjekt des Dichters, fondern fie 
find eine Geſellſchaft, welcher der Dichter genußvoll, 
mit ihmen fühlend, zuſchaut. 
eher juruͤck, als bis er die Reihe ihrer Thaten abge 
fchlofen ficht. Das iſt die objchtive Poeſie and die dra- 
utatifche zugleich. Das Drama verfündigt die böbere 
Natur der Phantaſie, big lyriſche und epifche ge= 
ben die böbere Natur des Gemuͤths zu erfennen. 

Aus beiden Verbältnifen nun geht eine allgemeine 
Regel für den Redner hervor. Fi er Schauſpieler, fo 
beiöt die Regel: Gehalte Allee, was Dein Ge 
mith bewegt. Iſt er aber Redner im engeren 
Einne, fo lautet das Grundgefch fo: Was die Bhan« 
tafie in Dir gefaltet, dag made zum un zwei— 
felbaften Gangen Deines Gemütbe. 

Es tft ader ein Gedicht nur ein fprachliches 
Kunfwert. Soll es daber fein eigener Zweck im 
Vortrage bleiben, fo wird aller rebnerifche Vortrag auf 
Leſen und Nezitiren beſchraͤntt. Was des Dichters 
Morte wirken, das wirken fie, der Deflamator hört 
auf, in feiner Kunft fhaffend zu ſeyn und er wird nur 
Sprechwerkzeug des Gedichte. Die Redekunſt gleicht 
ſodann nur dem farbigen dunkeln Glafe, durch welches 


— 


Er kehrt von ihnen nicht 


man die Sonne des Dichters, beſchraͤnkt auf den Aether 
der Sprache, befrachtet. Warum fol die Redekunſt 
biefe Gelbihdndigfeit verlieren?! Nur erfi, wenn dieſe 
Geltfinänpigfeit zugegeben wird, kann auch der Inter 
ſchied zwiſchen Ineifcher, epifcher und tramatifcher Poeſte, 
zwiſchen fwbichtiver und objcktiver überhaupt lebendig 
durch die Redekumt ſelbſ werden. — So wenig nun 
die Begriffe von biefen Unterſchieden logiſch leer find, 
eben ſo wenig find fie todt in der anmendenden Meder 
kunſt, und man erfennt ihre Lebendigkeit an denen 
Dichtungen, welche in denen verfdicdenen Artungen 
ſelb Grenzen befiimmen, ohne daß durch fie wahre 
Nebersänge von einer Dichfungs-Art in die andere möge 
lich würden. Hat 4. B. die Iorifche Boefie cinen um 
mittelbaren Wechiel innerer Zufiände des Gemüths 
zum Grunde und die epiiche mur daram einen mit- 
telbaren, weil fie Alles unter der Bedingung der 
Erinnerung an Vergangenes flellt, fo wird auc der 
Unterſchied Des Vortrags lyriſcher und epiſcher Dich 
tungen auf dem Unterichiede des reinen Gelbiige 
fühls von dem Selbſtgefühle im Mitgefüble 
beruhen. — Fraͤgt Man nun näber nach den Grenzen, 
fo zeigt fich: daß fich das Sehbfigefühl am meiſten per 
Bhantafie wendet, felbii in derjenigen lyriſchen Dich 
tungs-Art, welche Bhantafie genannt wird; daß dag 
Naͤmliche mit dem Geltfigefühle im Mitgefühle bei der 
befchreibenden Poeſie untergeordnet der epifchen 
ſtatt finde, und daß ganz insbefondere der Phantaſie 
in dee Inrifchen Poeſie das Mähren in der enifchen 
gegenüber zu ſtellen ſey. Dem Lehrgebichte, zur lyri⸗ 
ſchen Poeſie gebörend, ſteht in der enifchen aledann 
auch bie Fabel gegenüber, beide durch eine ee 
Thärigkeit des Verflandes. 

Die Negel für den Mebner heißt nun, da jedes 
Gedicht einer Unterart angehört, fo: Bringe es zu 
Deinem Bewußtfeon, welche von den Seelenkraͤften 
unter der Iprifchen oder cpifhen Grundbedingung bei 
dem dor zu tragenden Gedicht eine größere 
vor den übrigen befihe, und gewaͤhre iht diefen Vorzug. 

Dir wie mie ti 
( Fortiehung. ) ’ 

„Wenn mein Geſchichtchen auf Sie paſſen for, 
müßten Sie der Kaufmann H** ſeyn?e“ — ſo fragte 
Flamthal, eine erfundene Berfon nennend, und beiden 
Morten: „Mein, ich bin der Hofrat Bollban “ wurde 
dem Ernſten das Herz fichtbar erwas leichter‘ Den 
Namen Vollban hatte Flamthal wohl ſchon gehört 
wußte aber gewiß: daß der mit dem Looſe betrogene 
Ehemann ihm verſchwiegen worden ww und fo konnte 
es biefer Herr Hofrarh gar wobl ſeyn. Um nun feiner 
Geſchaͤftsfüͤbhrung den möglichtien Gredit zu erhalten, 
bielt er es für gut, die erwähnte Freundin uͤber ſeine 





unvorſichtigkeit in Renninik zu fehen, damit, wenn bier 
der Zufall feine romantifihe Laune batte, ibm mit 
teuer Lil begegnet würde, che Here Hofrath Vollban 
bei feiner Frau den Inquirenten fpielte. — Dies bes 
ſchlleßend, brach er das fortgefehte Gefpräch über Die 
Schlauheit der Frauen ab mit dem alten Sprüchlein: 
Zum Welt: Meh thun drei MW gar viel: 

Vom Wein und Weib und Mürfelipiel; 

Y Und leicht, haͤlt'ſt du nicht zn Ziel, 

' Haft du an einem 28 zu viel! 

und indem er hinzu fehte: da fein WB und Weh dies⸗ 
mal am Mein fich zeigen fönne, wenn er noch weiter 
trinke, empfahl er fih, um eilend Vorkehrungen zu 
treffen. — Jene Freundin batte eben Thee » @efellfchaft, 
Flamthal ließ deshalb um ein Paar Augenblicke Geber 
im Borzimmer bitten; fie fam am Arm einer andern 
Dame, welche ihre Berlegenbeit nur fchlecht verbergen 
Tonnte, als fie plögfich, mach einer fonderbaren Baufe, 
den Ruf: Heroldinchen! vernahm. Es war Flamthals 
ehemalige, ihm in D** entführte Geliebte, und biefe 
— feine andere als die Frau Hofrätbin Vollban, wie 
ſich dies nach einigen raſchen ragen ergab, welche 
Flamthal mit ber heutigen Kofung: „Der Zufall fol 
leben!“ befchloß. — Beide Theile waren zu ſehr ſchon 
im Weltton geübt, als daß fie nicht genenfeitig allerlei 
unwuͤrdiges fich lachend umd ſchnell hätten vergeben 
follen, und Heroldinchen fand, nachdem: Flamthal ers 
zählte: was ihm hieher führte, ſchnell Rath. — Mehrere 
Männer, auch der Hofrathr wurden noch in der Geſell⸗ 
fihaft erwartet, um die Frauen ab zu holen, und ibm 
ſellte dann beigebracht werden: daß, weil Flamthal endr 
lich feine Entführte ausfoäbte, er fich an dem Entfüh- 
rer — von dem er wußte: daß er ibm noch heute naͤher 
fennen lerıten würde — mit Erfindung jener boshaf⸗ 


ten Pointe babe cin wenig rächen weilen, und er 


ließ fih mit ſolchen Blicken und Tönen, denen er ſonſt 
im Stanbe diente, zu dem Gompfotte anmwerben ; aber 
nicht der Pfeil Eupido’s, fondern das Schwerdt der 
Memefis war die Waffe, nach welcher er im Stillen 
griff. — Flamthal wurde mun, damit die etwas lange 
Verhandlung fich ſchnell abfürite, in den Thee-Klubb 
Binein gezogen, wo fämmtliche Damen, während die 
Herren am MWbiftifche ſaßen, eben in Kobes- Erbebungen 
über einen fchönen Echaufpieler ganz außer fich gerie⸗ 
tben umd auch noch eine halbe Stunde bindurch weiter 
rüßınten. Dann war eine Minute lang von Goethes 
„weſtoͤſlichem Divan‘’, zeben Minuten von einem nen 
engagierten Barifer Kapellmeiſter, der die Achte frangö- 
fiſche Stimmung wieder bei uns berfellen fol, und 
eine Diertelflunde von der Kun Ausſtellung die Mebe, 
nämlich von den Portraits, die man dort geieben Hatte. 
Ferner tofiere ein Mastenball wieder eine balde Stumde, 
daptoifeyen Hatte man die Heben Kinderchen für einen 


— 


Augenblick erwaͤhnt, dann fünf Minuten verwendet, um 
auf das Ghefinde zu ſchelten, und endlich war ein all« 
gemeines, nicht endendes Geipräcd über frampöfifche 
Handſchuh im Gange, da murde das Thee⸗-Gewaͤſch 
— bei welchen Flamtbal den Beobachter fo eifrig ſpielte, 
als ob er in einer Zeitichrift einen flebenden Artifel von 
Thee- Kritik im unnaͤßigen Maafe gewifier ungewiſſen 
Theater ⸗Kritilen liefern müßte — unterbrochen durch 
Ankunft derer, die ihre Hälften ſich wieder heim hol⸗ 
ten; unter ihnen war der Hofrath. — Er wunderte ſich 
nicht wenig, bier feinen Trinkgefaͤhrten zu ſehen; feine 
Bram 309 ibm aber auf die Selte, um ibm von dem 
entfeplichen Schref zu erzählen, ber fie überfallen, 
als fie in dem Menfchen jenen erfannte, den fie einſt, 
um ihres lichen Bollbans willen, abgewiefen babe, unb 
Flamthal — ber fih num, erinnerte, feinen Nebenbuhler 
in D*’* ein Paar Mal Hüchtig gefehen zu haben — er⸗ 
newerte mit feinem Bericht über Die That der Mache 
die Befanntichaft von heut; der Dofratb ſah aber das 
bei gar nicht aus, als ob man ihm befondere Anlagen 
zum Glauben sutrauen dürfe. 

Flamthals frühere Beobachtungen hatten fich aber 
befondere Heroldinchend Augen zum Ziel genommen 
und bald entdeckt: daß deren feuerſpruͤhende Batterieen 
auf einen mhififpielenden jungen Mittmeitter gerichtet 
waren, dee, auch mit binlänglicher Munition verforgt; 
ſchwerbeladene Blicke zurüd foedirte. Da er num eigent⸗ 
lich ein wahres Whiftſpiel im Meiche der Liche trich, 
fo war es fein Wunder: daß bei dem gewöhnlichen 
fortwährend über ihm gefchrieen wurde, welches er in⸗ 
deiien nur mit der Börfe empfand. Weiter bemerkte 
Flamthal, als bier geſchteden fegn mußte, Da der Hert 
Rittmeifter das einzige Handwerk, welches der Adel in 
großer Geſchicklichkeit treibt und treiben darf: nämlich 
das Händedrüden mit Schönen, gar vortreflich vers 
fand, und feinen Beruf zu geheimen Aufträgen ber 
waͤhrte er, indem er ein einziges Wörtchen, welches ihm 
Heroldinchen zußuͤſterte, augenblicklich begriff. Flame 
thal· bdegriff aber auch: daß dieſer Herr Mittmeifter 
wahrſcheinlich der Shawl⸗Spender und ein Geſchaͤft⸗ 
chen der Vergeltung gar wohl an zu knuͤpfen fen, wozu 
er en auch vorbereitete 

(Der Schluß folgt.) 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Madam Catalant in Berlin Mile im Hinter bei 
Zahres 1616 die Drailänter Blattet mir Kritiken und gewohn⸗ 
Uchen ſchaalen Lobhudelelem Über die der ſaen Cenzerte ber Mob. 
Eatatani ubertüllt waren, faß MWeferent dieſes mit ſawerem Her 
gen im Belegna. Gern märe er hinliber Gereift, um eine Eänges 
rin zu boten, die in Deutfaland, und namentlich in Berlin, ei 
ſoiches Furore gemadt harte, dah won felbit ins fernen Neapel 
bavon ſprach; dech Me LUmplände waren feinen Wünſchen entgegen, 
amd fe miufte er ſich deun mit gedrackten und gektriebenen ns 


wlagten Über die Sängerin begnilgen. Diefe Tanteten num ft 
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wicht ganz fo had; et wurden mach Varalellen gejegen, ja ſegar 
gab es eine farfe Parıkel in Mailand, die einer anderen eben 
dort ammelenden Sängerin, der Mad. Marcolini, den Vorzug nad; 
doh mußte nah dem Worangegangenen mir, tem Referenten, 


alles biefes als neidiihe Parthellicfeit erſchelnen, und id bes 


dauerte destorb midt minder den Verluſt foihes Kunſtgenuſſes. 
Epäterhin fand Id Dazu im Berlin nech mehr Utſach, denn da 
bien #6 In jedem Geſprache Uber diefen Segenſtand: Wenn @te 
Mad. Eoralant nicht gehört haben, fo haben Ele nar michts gehört ! 
war fannte ih olle aufarjeihhnere Sängerinnen Jrattend, fannte 
fo mande wackere Aunſftgenoſſin in Deut ſchland und Franfreih, 
aber ich durfte dennech nicht widerſorechen, denn ic hatte (le, 
Die einyia Derbpefeterte, ja miht achert. — Mad. Marianne Geffl, 
eine trefftitie Sängerin, von gründiiten gediegenem Studium ibrer 
Kunft, kam bierber; ich fragte ganz felfe: ob nicht wenſeaſtens 
eine ſa wache Parafelle meglich ware, aber Ih Fam ſchlecht an: 
acht Tafte von der Catalant, fo bieh es, And mehr werth, als 
eine ganze Voritelung der Mad. Erf. Erſchrocktn jog ich mich 
zuriid, und — ſchwles. — — Als Mad. Ferrou vor Kurzem ihre 
Konzerte bier nad, und Ih, ebaleſch mit Ihrer Schule nior any 
zufrieden, dennoch die ausnehmende Aunffertigfeit dieſet Sange ⸗ 
rin bermundern mufite, Mei ich mid abermals zu einer ähnlichen 
Frage verleiten, dech Diesmal Fam ich mod fehlechter men; es er 
ſchlen ordenriich frewelhaft, das kb gewagt hatte, die Namen 
„Taralant und Ferron‘ neben einander zu nennen. Diefe und 
ahntiche NMeuiierungen borte ich In der Thar von fo genannten 
gebildeten Kummtichhabern; und wer and bie und da mirflide 
Kenner gemaslater ſprachen, fo ward dech natürlich das Derlans 
gen, die seltene Künfterin feibit zu boren, auf das Lebhafteſte in 
mir angeregt, Endlich verkündeten Die Anfhlagegertel die nabe 
Gemäbrung meiner lang gebegten Wllnice; Ich zablte freudig das 
Hberaus hohe Eintritisaeld, und eilte in ben Muſentempel, dem 
börkiten Gemuffe entgegen. — Im Dergrfühle der Begeliterung 
saß Ib da, mollte fern von allen Fritiihen Griibelrten bie melos 
diſchen Sauber in ungeſchwachter Fülle auf mich einftremen laffen; 
Da erflang «8: „ecco mi ginn! a] fine”; und, als wenn gleld: 
fam in diefen eriten Morten filr mid Bedeutiamfeit liegen folte, 
fo war and Id mit meiner geträumten Begeiiterung.— am Ente. 
— 5% borte, umb borte wieder: eine ausgezeichnete Sängerin 
vernahm Id zwar, doch mom einer fogenannten Konigin des Geſan⸗ 
ses hatte ih viel mehr erwartet. Ein neben mir fi befindender 
Fremder dußerte wahrend einer Paufe plemfih faut, daß er nicht 
unbedingt loben Fonne, dech ein junger Elegant wies ihm zurecht, 
und fagte, indem er verbrieflic durch feine greßen Brillenfenfter 
blidte: Was fpreden Sie da? — Madam Caralanl ſtedt über 
jeden Tadel, über jede Dergleitung erhaben; fie iſt. mit cinem 
Mborte, eine vollfommene Eängerin. Eine ſelche, dadıre ich bei 
mir ſelbſt, man es woehl auf dieier ſublunariſchen Zeit noch nicht 
gegeben haben; dazu gehorte erſtens: eine Marke, metallreiche und 
anſptechende Stimme, bie, wenn fie auch von feinem auuerordent ⸗ 
Uchen Umfange wäre, dech mindeſtens in reiner Gleidheit fo viel 
Sohe hätte, als man Bei jeder guten Dilettanrin finder, Zwei— 
tens müärten fih neben diefen, mehr natürlihen Eigenſchaften, 
das forgfälriafte und aründlichite Stadtum, und der feinfte und 
richt igſte Geſcunack offenbaren; umd dad fewehl In der Wahl der 
Stüde, als in der Art des Vortrans und des vollendet tichtigen 
Hustrudt; ih murde nun neugteria, ge erfahren: im wie fern 
Die in Nebe ſtehende Künftlecin ſich dieſem Bitde nähert. — Mad. 
Catalanı hat, nad) ihren jerigen Leitungen beurtheift, in ihrer 
Stirame jehn Tone, und zwar mom tiefen D Did zum gmeiten 
Fis; diefe find far, metallreld, rein und voltg alcih. Was ihre 
wenigen hederen Tome berilft, fo gehort eben fein olljufelnes 
Dir dazu, einen tefenrfidhen Aband zu merken; umd das nicht 
allein im Klange, fonderm auch in der verminderten Leichtigkeit 
Des Angebend. Eben fo it es In der Tiefe. Mer an den ums 
teren Tonen dleſet Sängerin etwas Beionderes findet, muß ned 
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nicht viele ſenore Stimmen Im diefen Megtitern gehört haben. Da 
nun eine jede große Arie den Umfang einer Dechne Überichreitet, 
ſe ersehen ſſch bei allem Vortreflicien au die weſentlichen Märns 
gel jedes Vortrags von feibit: — Das Mnfpreende, Herjergreie 
fende in der Stimme, von beim rorber fo viel die Rede war, bat 
Referent für felme Perſen vermißt; er erinnert ſich in diefer 
Hinſicht mir Freuden der Signeta Jabrt, einer jungen GSängerkn, 
bie jene Die ersten Theater Itallens ziert. Moge Das Wort „jung“ 
bier miche zu Mißdeutungen Anlaß geben; Meferent Diefes bort 
mit ben Düren, umb nicht mit den Mugen. Es plebt in der That 
Leute, die, wenn von dem Kunfttwertb einer Eongert»Gängerin 
‚tie Nede iſt, damit beginnen, daß fie die fonigikhe Geitalt und 


At wmaſeſtatſſche Anerig der Künſtlerin preifen. — as nım Das 


" Kunftudium und den Geſchmock anbetrifft, fo belauſcht man hierin 
eine Sängerin jiterft in der Wahl der vergetragenen Comyofitlor - 
nen, Mas und Mad. Catafant in diefer Sinſicht zu hören gege⸗ 
ben bat, if, der Mehrheit nah, hechſt Dileftig und mittelmäßig, 
voll arger Deriloße gegen den rhothmiihen und Deilamatorifdyen 
Ausdrud, Und mern mm die Compofition alle® mehren Munde 
drucks ermangelt, ie fann die Künikierin ihm mit hinciniegen ; 
daber iſt es der Mad, Catalant aud eben nidt Übel zu nehmen, 
daß fie oft milfilhrfih umd bedeutungsles das piano und forte, 
erescendo und decroscendo abmecieln I!ät. Im Auſchung der 
Ausfemiltung hat die Klinftierin das Werbienft,- dak fie mie‘ 
beitändig, mie es viele Sangerinnen ja then pflegen, Die Eomparı 
fittonen Überladet; dos mangelt Ihren Verzierungen Die 
und mannigfoltiner Wedfel. Ueberbaupr legt Mad. Laralani nit 
Immer elm gediegenes Studium ihrer Hunt on den Tag; Mad. 
Mariane Eefi verdient geroifi In diefer Dinficht eimer vorjägf- 
weisen Erwähnung, — Has nun emdfic De Kunitiertigfeirenanbes 
langt, fo zeiat Mad. Catalant fehr wiel Sobensmwerrbes, des aber 
gerade nichts Ungewohnliches, vielmehr wird fie, um das Belfpiel 
nicht and der Ferne her zu helen, von der Mad, Ferrom Im All⸗ 
gemeinen darin ilberrreffen. — So glaubte der Refereiit die 
Mad. Larafanl in dem eriten Comzerte gefunden zu haben, und 


dos zweite bat Die bier ausgeipredenen tm Weſentlichen 
nlcht verändert, — Mad. Eatalant bieiht ' —— 
ungeachtet, eine aufgejeisnere Sängerin, deren eligenieiner 

Beurtheilung nur, oft auf Koften anderer achtungeweriher Zar 

Sente, Ueberfhägung vorwaltet. Das herzliche Werlangeit de - 
Referenten mar, nicht in ben entgegengefegten Fehler u 
ſendern der Wahrhrit zu huldigen. Und renn er mit fehnen 
ausgeiprohenen Anficbten fo zu fagen gegen bei Strom 
fo alaubt er frine Entſchudigung zu finden im Beni’ 
audiatur et altera pars *), | 


*) Die Mogligfeit, daß die — denen fon der MBilie,jur, 
Unparrheifitfeit fo unglauhtid ſcheint, als — 

felten iſt — meinen konnten: ed habe diefe, vom 

Nändigen mir mirgetheilte Anfiht den Erfolg dern t 1 
ten Gängerin in Berlin gegebenen Conjerte jdtwähe foken, hat. 


den Abdruck dieſes Berichts verfpäter, bis num der, wehls: 
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thätigen Sweden getwidmere Kitchen· Geſang am 
habe dem Obigen nur nech am zu filgen: daß 
vote Ich in einem, durch ihre feine Dicbensmlrbigteit‘ \ 
gelellihaftiiben Arelie zu erfahren Gelegenheit hatte . 
einem, boffenelich bald verliber gehenden Halsübel Leider, | 
na in der Kunſt nicht fo wiel zu leiſten vermag, ‚old 
foenigen Jahren. Uebrinens kann Die Beurtheum 
nur das braten, was fid eben giebt,‘ umd Die Met, 
mobnliche Mittel dienſtbare Federn zu ſuchtn, iſt hoffen 
nicht Immer einer allbereiten Umgebung, dech gernih.ber 
ein fo fremd, old es ſamerzlich iſt, wenn man 

em bebeurfamen Rufe fo wahr umgeht, wie «# bei 
lich Prdeutfamen, vor Allem aber auch bei der f 
Pakht tik. De & 
Bellage: Bemerker No. 13.0. Bl. d. Mn; 
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ı62ftes Blatt, 





Blide auf Island. 


In den Jahren »814 und 1815 teifete Dr. Hen- 
derfon in Auftrag der brittifhen Bibel: Gefellfchaft 
nad) Jeland / um über das Bidel+ Beduͤrfniß Erkundi⸗ 
"gung ein zu ziehen und die Stiftung einer Tochter 
Geſellſchaft zu veranlaften. Diefer Auftrag nötbigte 
ihn, die Inſel nach allen Richtungen zu durchreifen; 
er durchiwanderte ſelbſt die mittellaͤndiſche Wülle, be 
ſuchte die nördliche und oͤſtliche Küfe, brachte einen 
Minfer unter den Eingeborenen zu und erbicht auf diefe 
Weiſe Gelegenheit, viele neue Nachrichten ein. zu fan» 
meln, die er in feinem unlängit erichlenenen Werke: 
„Iceland, or a Jourual 'öf a'residence in ıhar Ice- 
Jänd” (Edinburgh ıBıß..2 Bände. 8.) verbreitet bat. 
Er verlieh Copenbagen "im Junius 18r4 und landete 
am. 15. des nähen Monats:zu.Reptiavit, empfan- 
‚gen von den Grüßen der freundlichen Bewohner, welche 
in großen Haufen von Männern, Weibern und Kindern 
‚an das Ufer eilten,. mit dem Ausruf: Kommt in Frie⸗ 
den! Gott fegne Euch!“ — Am a6. Julius verlieh er 
Mepkiaoit, in Geſellſchaft eines danifhen Difiziers, des 
Hauptmann von Scheel, der die Kuſten bereifete, und 
ihm viele ſchaͤzbare Nachrichten mittheilte. 
Den Slächenraum der Inſel giebt man gewöhnlich 
zu 12 bis 1500 Quadrat Meilen anz· die Volfsinenge 
aber laͤßt ſich mach den öffentlichen Verzeichniſſen ziem · 
Aiqh genau auf 48,000 beflinmen.. Früher rechnete man 
die Zahl auf 60,000, aber. die Juſel erholte 
ſich ale nach den Hunger Fahren 5 und 27590. meldhe 


10,000 Menfchen binrafften. Much baben die Borken zu 
verfchiedenen Zeiten große Zerförungem angerichtet, 
welchen in den Ichten Jahren durch Einführung | der 
Schutzbocken Einhalt getban ‚wurde. Mit Ausnabme 
von Reytiavit anf der Südkirte, das gegen 500 Ein« 
mohner bat; und etwa ſechs andern Dertern .auf ben 
übrigen Kuren, fogenannten Dörfern, welche aus drei 
bis vier Häufeen und einer Kirche. befieben, .ift die 
Boltsmenge Über die Ebenen und in den Thaͤlern jew 
fireut, wo man einzelne Häufer fiebt, die oft über wei 
Meilen. aus einander liegen. Das Innere, vicheicht 
ein Flaͤchenraum, balb fo groß, als die ganze Inſel, iſt 
eine unmirtbbare Wüfle, obne eine einzige menfchliche 
Wohnung, und felbft den Eingeborenen fait gamy une - 
befannt. Die Meinung, daß die Anfel ihre Bildung 
unteriredifhen Bultanen verdankt, wird nicht nur durch 
die Achnlichkelt mit der Geftalt anderer offenbar vulfas 
nifchen Inſeln beflätigt, fondern noch mehr durch eine 
genaue Unserfuchung der Erfcheinungen, die dem Na— 
tueforicher auf jedem Schritte begegnen, beiräftigt. — 
In keinem Theile der Erde giebt es, auf einer gleich 
großen Oberfläche, fo viele Feuerberge, fo viele beige 
Quellen und fo ungebeure Lava» Betten. Das Land 
bietet den, raubeften, oͤdeſten Aublick dar; uͤberall Spu⸗ 
sen. der Verwirrung und Verwuͤſtung, oder’die furcht⸗ 
baren Urſachen dieſer Uebel indem gähnenden ‚Schlün- 
den. ungebeurer Benerberge:. , Die.bangen: Empfindun ⸗ 
gen, welche das Gemuͤth des Wanderers bei dem Ge 
danfen am. die unter der Erde wuͤthenden Flammen er⸗ 
greſfen 7 werden nicht gemildert beit dem Anblick unge · 
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heurer Eieberge, die ihn umſtarren. Selbſt dieſe eisi- 
gen Eiemaſſen, welche jeden Gedanken an Hitze zu ent⸗ 


fernen ſcheinen, enthalten in ihrem Schooße den furcht ⸗ 


baren Brandſtoff, werfen oft Rauch und Flammen aus 
und etgießen auf die Ebenen mächtige Ströme ſieden⸗ 
den Schlammes und Maffers, oder glübende Lava- 
Ströme. Faſt jeder Hügel iſt ein Feuerberg; aber au 
fer zahlloſen Heineren Kegeln und Kratern giebt es 
wenigſtens 30 bedeutende, von welchen g während des 
letzten Jahrhunderts fiets unruhig geweſen find. Etrönte 
brauner Lava, von allem Pflanzenwuchſe entblöft, große 
Schlünde, von welchen einige ſtets Rauchfäulen aus— 
frömen, und eine Menge beifer Quellen finden fich in 
jeden Theil der Inſel. Diele von dieſen Quellen wer 
fen Säulen von fiedendem Waller, mit ungebeuren 
Dampfmaſſen vermifcht, zu einer fat unglaublichen 
Höbe empör, umd zeigen dem Neifenden cin Echaufpiel, 
das er ſonſt nirgend auf der Erde findet. Unter dieſen 


Duellen giebt es acht bis gehen — die vielleicht micht fo’ 


srachtvoll, als die wohlbekannten Geyer, aber nicht 
weniger merkwuͤrdig find— von weldyen eimige dicke Saͤu⸗ 
Ion fiedenden Schlammes, und andere nur ſchwarze 
Schrwefeldämpfe aufwerfen. — Mitten in diefem Feuer 
gebiete giebt es nicht weniger als ı2 bis 14 Berge, des 
ren Bipfel mit ewigem Eis und Schnee bedeckt findz 
in der Landesfprache beißen fie Dofuls, was nur un—⸗ 
“eigentlich mit Gletfcher verbeutfcht werden fonnte; ihre 
Höhe ſteigt von 3,000 zu 6,000 Fuß über der Meer⸗ 
Päche, und in einigen wuͤthet zuweilen inneres Feuer. 
— In den Thälern zwiſchen den niedrigeren Hügeln, 
und in den Ebenen, welche die Lava - Ströme verſchont 
baben, findet man gewöhnlich die Hütten der Land⸗ 
leute, im deren Imgebungen ein kaͤrglicher Graswuchs 
rei bis vier Monate hindurch einigen Pferden, Kühen 
und Schafen elende Nahrung darbietet, und zuweilen 
aud) ein wenig Heu für dem Winter liefert. In un 
fruchtbaren Fahren füttert man die armen Tiere mit 
gedörrten klein gefchnittenen Fifchen und verfchiedenen 
Arten.von Seegras, das man an den Küfen fammelt. 
Auf der kleinen Juſel Briedafiord, nabe bei Aland, 
bat man fogar das Mindvich mit gefrodnetem Torf 
genaͤhrt — Die Norweger, bebauptet man, fanden bei 
ihrer erften Aufunft (im Jahr 8651) unermefliche Waͤl⸗ 
der auf Rsland, umd die Bäume, welche zuweilen ang 
den Torfmooren aufgegraben werden, fprechen einiger 
maßen für diefe Angabe; doch findet man ſolche Bäume 
nur felten und noch nie bat man deren von bedeuten- 
dem Ducchmefier gefunden. Jetzt in wohl auf der gan⸗ 
gen Infel wicht ein wachſender Baum von 10 Zoll, 
Der fogenannte Wald von Borgafiord, auf der Weſt⸗ 
füfie, in der bedeutendiie auf der ganzen Juſel, und doch 
find bier Die größten Birken nur ıı bis »2. Fuß hoch 
und unten am Stamm nur 5 bis 6 Zoll Did. Auch 


glauht man, daß vor Seiten Getreide »fey gewonnen 
worden; jeht aber finden fich die Bewohner keinesweges 
ermuntert, den Anbau deſſelben weiter gu verſuchen; 
einige Gartengewaͤchſe und Kartoffeln werden sumellen 
erbaut, gedeihen aber micht immer. 

(Die Fortfegung folgt. ) 


Dir nie mie 
(Schluß.) 

Ueber den Rittmeiſter war leicht das Noͤthige zu 
erfahren. In fremdem Dienfe ſſehend, beſuchte er bier 
auf kurze Zeit einige Verwandte, wählte zum Zeitver⸗ 
treib das Licbes » Abendthener mit Heroldinchen, und 
koſthare Geſchenke, die ihm bei grofem Meichtbum zu 
geben nicht ſchwer wurden, follten ibm ſo ſchnell zum 
Biel führen, daß er nach feinem fechswörbentlichen Ur⸗ 
laub das neue Liebchen ohne Sorge vergeſſen konnte. 
Heroldinchen meinte aber die Sache ernflicer und da 
fie Flamthal nur der Beld- Spekulationen‘ faͤhig bieht, 
feine Gewandbeit aber su. benuben gedachte, erkohr fie 
ibn — als er Gelegenheit nahm, ihr zu zeigen: daß er 
den neuen SHerzens= Handel wohl durchfhaute — zum 
Vertrauten, und er war es, ber eine Entführung ber 
günftigen follte, zu welcher Heroldinchen den Rittmei⸗ 
fter hoͤchſt geneigt glnubte. — „Dir wie mir!“ dachte 
Flamthal und warb num Diener zweier Herren; denn 
auch der Hofrath entdeckte ibm, füh naͤher nad dem 
Spam» Gefchichtchen - erfundigend: daß er nur Mittel 
fuche, um, ohne die Pflicht der Ernährung übernehmen 
gu muͤſſen, eine Scheidung mit feiner Gatsin begrüite 
den zu können; und da ibm Flamthal Äußerte,. auf 
melde Weife noch ganz andere Gruͤnde ſich 
auffinden laſſen, ſagte er, diesmal hoͤchſt zufrie den au 
die Raͤnke feiner Gattin dentend: „Dir wwienminle n» 

Der Urlaub des Rittmeillers ging zu Ende und 
Heroldinchen gehörte num richtig auch fchen zu den Bes 
gentänden, die er gern zurück ließzz ſie aber hatte in 
guͤnſtiger Stunde das Verſprechen von ihm verhalten: 
daß er fie entführen und zur gnaͤdigen Frau annchen 
wollte. Er fand fie jedoch ſchon viel za gnädig und 
börte Flamthals Borfchläge: wie fi die Entführung 
am beiten vohbringen ließe, fehr kuͤhl und nur mit ma⸗ 
ealifchen Unterbrechungen an, fo daß diefer mit ſeinem 
eigentlichen Plan hervor rüdte. Danach ſollte der Ritt 
meiſter die Entführte nue bis zur naͤchften Boſtſtaticn 
begleiten, dort würde der Hofrath Vollban ſchen ſehn, 
und fein geliebtes Weib gewaltſam wieder zunrbef fie 
ren. Eigentlich war aber diefer Streich darauf berech⸗ 
net: dem Hofratb, der mit mehreren Freunden im Boll- 
baufe barren wollte, Zeugen für die: Untreue ſeiner 
Frau zu ſchaffen. Der Rittmeiſter nahm den Bike 
flag an, und man fab num der ereignigwällen Nacht 
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Ein Geſchaͤft vorfhühend nahm der Hofratb auf 
ein Baar Tage von feiner Gattin Abfchled, und Flames 
tbal batte verfprechen: ſich fogleih auf eim Pferd zu 
werfen und voraus Machricht zu bringen, ſobald er bie 
Beiden abfahren ſaͤhe. — Es war eine mondhelle Wacht, 
da hielt um eilf Uhr Die Ertrapoi vor dem Haufe des 
Hofentbs, und Flamthal bemerkte, obnfern an einer 
Strafen » Ede Ichnend, ganz deutlich: wie die Frau 
Hofraͤthin von ihrem Anbeter, der ſich in einen Ueber⸗ 
zo verhuͤllt hatte, an den Wagen gefuͤhrt wurde, ſah 
Beide einfeigen und jest ritt er triumphirend von date 
nen, die Giegesgeichen an rechter Stelle zu verfünben. 
_ Jubelnd wurde er im Poſthauſe empfangen, denn 
der, übrigens reiche Herr Hofrath, freute ſich boͤchlichſt 
darauf, nun das. Jahrgehalt für die bald von ibn Ger 
fihiedene zu erfparen. Er lieh in diefer Ausficht feinen 
Freunden, bei denen auch der Opern -Entbufiait war — 
der die Landflüchtige, unter Elavier- Begleitung eines 
im Zimmer fichenden abſcheulich fchlechten Innruments 
zu begrüßen gedachte mit dem befannten Gefange: 
Die Kate läßt Das Manfen nicht, 

Die Weiber naichen acın! — 
ſchon vorläufig auftifchen, was das Haus vermochte. — 
Bei dem erſten Poſhorn⸗ Schall begann Jener auch zu 
präludiren und jetzt die Zeilen zu fingen, als die Thuͤr 
fich öffnete und die Frau Hofratbin bercin trat. Aber 
der Geſang farb ibm: auf ber Zunge und ſaͤmmtliche 
Herren zogen gar lange Gelichter, als fie, Hatt des 
‚Sittmeiflers, hinter der Dame einen — bedeutenden 
Boligei-Beamteten erfannten’— Dem Rittmeilier: hatte 
bei dem Gedanken an einen folchen Betrug das Ken 
geſchlagen; er war in-aller Stille davon gereift, vorher 
‚aber fo ehrlich geweſen, der Grau Hofraͤthin fchriftlich 
das abfchenliche Borbaben gegen fie zu entdecken, obme 
in feinem Schreiben feines: Verhaͤltniſſes mit ibr zu er⸗ 
waͤhnen. Muͤndlich mußte der Boͤte beifelens ber Herr 
Mittmeiſter ſey ploͤhlich nbberufen worden und die Hof⸗ 
rathin veriand den Wink. Sie benupte nun aber den 
Brief, ihre Verrärher zu ſtrafen, indem fie jenen Po- 
kijei» Beamteten fih zur Begleitung: erbat, um bier 
‚über ihres Mannes und feiner Gomplicen ſauberen 
Streich — von dem fie bebamptete: ihn. gleich anfangs 
geahnt und alle Mitfvielende getaͤuſcht zu haben — bie 
volle Befdtigung zu finden. Sie allein fand alfo jcht 
teitmpbirend unter dem erfchrodenen Männern und ihre 
Blide fagten zu Jedem, der fie anfab: „Dir wie mir 
‚Und da fie bier umd fpäter erflärte: daß fie mit einem 
folchen tbeatralifchen Kabalifien von Hoirath nicht mebr 
leben wolle und in: feinem Verfahren gegen fie er beut» 
lich als fchuldiger Theil erſchlen, fo mußte er ihr nicht 
nur ein bebentendes Jahrgehalt bewilligen, Tondern 
auch den Epstt der ganzen Stadt tragen, nachdem der 
Vorfall ‚bekannt wurde. Flamthal aber war oft nicht 
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wenig beingkiot, wenn er an die Mache des erzuͤrnten 
Welbes dachte; fie ih ibm auch nicht lange ausgeblleben 
und Keiner der Theilnehmer bat bei. der Erinnerung 
an biejes Abendtheuer jemals Urſach gebabt, aus zw 
rufen: „Der Zufall fol leben !* 5 W. Gubip. 


Allerfleiü 


Der Ehurbrandenburgifche Kanzler, Friedrich von 
Senn, lich auf fein Grab fchreiben: FVI(C bin ge= 
weſen), zugleich die Anfange-Buchflaben feines Namens, 

Der Biſchof von Qusbec wurde auf der Meiſe 
mit Engländern vermißt. Sie forfchten übera und 
lange, begegneten nach ein Baar Tagen einem Wilden 
und fragten: „Kennt du den Bifchof von Québee?“ — 
„Ob ich ibn kenne?” antwortete. er mit laͤchelndem 
Grinfen: „Ich bab’ ibn aufgezehrt!“ 

„Barum predigſt du überall Toleranz, in einem 
Beitpunfte, da alle Welt tolerant iſt?“ fo wurde Mar 
montel gefragt und er antwortete: „Man muß an dem 
Dämmen arbeiten, fo lange die Waſſer tief Üchen!“ . 

Ein Kranker mußte feinen Arzte fein Beiden gang 
amftändfich erzählen, und vernabm bloß bie-und ba 
ein: Schön! Gut!- Vortreflich! Immer beffert — Zw 
Icht forang der Arıt entguct in die Höhe und kuͤßte 
den Kanten: „D wie ſehr bin ich Ihnen verpflichtet! 
Ihre Krankheit ih beſtimmt bie. piraita vitrea er rupea 
ber Alten, bie, nach der Angabe ber beſten Aerzte, wicht 
mebr eritiren folte! Haug 


Num m i.*) 


Der Geinge. i 
Schwer von Natur, ermatter vom Gehn, oft grauſam verwundat 


Seuſzet Ihe, Schaſchen, nach Ruh: ſollt fle num Finden bei mir! 


Der Verſchwender. 
Glanzen Founet Ihr mur, ihr Derren aus Bold; darım fhaf” “* 
Euch in die Frele hinaus, Daß man im Schlmmer euch feh‘, 
Der Kaufmann. j 
Zehn gu gehe macht Hundert! — ſprech' Ih, der Kaufmann = 
Hr Anbern 


"Beingt use zwangg heraus, wel ihr nicht regnen gelernt. ° 


Der umitmatiler. 


elöhelt, Bröße, vergätternde That: ich fan Das micht ſaſſen; 
«Denn ih:habe nur Heid Bitder und Namen gefeh'n. 


Derfeibe 
Welcher der Trelichfte ſey won eh, Ihe Großen der Demut 
34 eut ſcheide das Teiche: „Uber mir der Aelteſte dünkt!“ 
Der Diäter. 
Uns trennt bleibender Amiit: ihr flichet ersia den Dichter; 
Über aud euch befingt nie ein begeliterter Mund. 
Der Weopirhätige 
Heltt ie Minden, werkhentet den ram, erfhfiehet bie Kerker, 
Ebnet Die Steige zur Gruft: feyd - det Prehſes auch werth. 
Grofe. 


) Mus Mangel eine, die doppelte —* wiehergehenden 


deuiſchen Wartet, 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Königäberg in Preußen. Wenn Id fange nihte über 
unfte Stadt mirrkelite, fe Tag der Srund mehl darin: Tas nidrd 
Erbebiibed zu beriditen mar, Obaleich in einer großen ‘Stadt; 
leben wit doch fern der font jeder großeren Stadt anbangenden 
Dorjlige. Doß mir fein Theater in dieiem Jahre gebabt haben, 
AR befannt; Dafi wie aber auch Im Mefem Winter Peines baben 
werden, ſehr mahriheintih. — Gefchrieben und geihrieen witd 
«6 in alen auswaraiatn Zeirfhriften: daß ein, im preufkien 
Staore jert unbekanntes Ding, genannt Moropel, die Lrfae 
davon fen; Pie Erbauer umb Befiger des neuen, großen, folt, 
fpietia zu befeuhtenden und zu benugenden Etaufpielhanfes bar 
ben ſich foldes, zum Nachthell des Befiserß des alten, auch 
nicht Meinen, ſehr groedmählg eingerichteten Schaufpielhaufes er: 
worben, und es hanat alfo von ihrer Wahl und Anfiht ab: eb 
und mas für Schauſpieſer wir erhalten. Unterhandfungen find 
Slider viele brasnnen, fie haben fi aber bis jetzt alle zerihlar 
gen, Etwas Guteb erhalten tie mwenlgitens gewiß nicht; wirt 
werden wohl abmarten milffen: wer endiih fi unfeer erbarmt. 
So verliert und verlor fib auch nach und mach aller Ginn file 
lelche Erdelterungen umd Beluftigungen, und fo nur Hit es auch 
wohl zu entibulbigen: daß Das Konzert bes genialen Mozart 
¶ Sohn des Tompeniiten ) mur mittelmasig beſucht wurde. Seit ⸗ 
dem erfreute und Fein Eonyert. — Herr Zieiter bat Vetersbutg 
An. einem Pansrama ung arjelat und PDerr Endien aus Berlin 
Feine feinen panoramafhen Anfichten ansgeftelt. Er felbit nimmt 
von umferm Gchlohrhurm einem Thell unſter Stadt auf, der das 
Etleß, den fdenen Schloßtelh und das neue große ode Schau⸗ 
frieibaus in Mb enfhält. Er wird es mum mehl in andern 
Städten aufjtelen und es wäre zu toliniden, er mechte zu dem 
Erklaremaen, die er bei feinen Anfihren zur Verdeutlichung vers 
dheite, ja Die Begelbmung des großen Schaufplefbaufes mit ber 
Bemerkung angeben: bat ein Monopol und ſteht leer! — Der 
"Gormmer verſtrich und lädt ‚iM dahin. Mer nicht nach Mranz 
qum Berbade reifete oder Beſuch bei Freunden auf dem Sande 
abitartete, war auf feinen Birkel befhränft und hatte — außer 
der Erholung und Ergegung, Die wechentlich bei guter Wirterung 
bie Garten + Cenzerte gewahren — gar nichts. Und auch bei 
Dieien muß er fi den Zwang gefallen haffen, fi feitlib am zu 
Üleiden; denn Died Hk’ in dieſen Barten-Eomgerten gebräuchlich, fo 
wenig der nahe fumpfine, Dielen Sommer ned micht gereinigte 
Sch loteich und die fühlen Abende es fir die Seſundheit zurräg« 
Rd und erfaubt machen. Mies iſt auch der einzige Ort, wo 
man die ſchene Welt verfammelt firht. An Premenaden fchit «6 
uns befanntiid, ebgleich atcht am Piägen dazu; der Paradeplag 
ER war mir jungen Baumen bepflangt, die tradene ſchlechte 
Erde darauf ſcheint aber aroßere Piiege zu begehten und dieſe iſt 
Ihr DIE jene. nicht geworden. — Wer nem in das Geebad nad) 
Kranz ping, der wagte viel, und wenn er e4 wicht der Geſund⸗ 
heit rorgen that fo legte er fi eine ſawere Prüfung in Entbehe 
‚ungen freiwillig anf. Cine odere Geeklide fanın die Offer auch 
niqht aufvellen, ald Kram und die nahe Gegend Ferm, 
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wenigen Meinen Gäufer liegen dm tiefen Bande hin und ber 
jeritremt; Umfauberfeit und niedrige Gruben enthält folb ein 
Ding, genannt Haus. Bon Garten Ift num nirgends, von Bär, 
men felten ermas zu ſehen. Ih mar nur jiwel Tage In Kram 
und zwar im Auguſt, zu welcher Zeit mehr als So Badegaſte 
verfammelt waren; aber Id Ach, gefunden Sorperd, dieten Ort 
und felbft tie ſcharzbare Befellihaft mehrerer Badenden vermodte 
nicht, meinen Widerwillen gu beſſegen. Mon den Mnitalren giebt 
es menig ju berichten; aber das Vorhandene It binreichend, 
Man fpribt von Antegung von Tropfr, Etur + und andern 
Bädern; Id wilde in Vorſchlag dringen: mir die utaabe von 
50 Thaler auf beffere Bededung der chen Buden ud: Mk 
fkafang mehrerer orbmairen toellehen Fußdecken (die Am. Dem 
Buden ganz fehlen? gm wertvenden; biezu aber auch Die Veran 
leitung ungefäumt zu treffen. Im der -Sartiirthfkoft igt man 
gut, aber welter bat man da amd nichts; dem ton Zuſammen 
fünften, die außerdem eine Unterbdaltung bejweden, wei man 
bier nichts. Mer das Gerbad ſeinet Befmdheht wegen gebraucht, 
thut, meines Erachtens, mehl, in dem romantiicden -Maufdien, 
Morniden, Kubren (erma 5 Mellen von Kranz) Mb ein ya 
.quartieren und bier der fchonen Marur- und den durch dieielbe 
erjengten Geſulhlen zu leben. — Ptrerariihe Neuiglelten haben 
wir gar mid anf zu mellen; der „preußlihe Beobadıter'- hat 
feine BDeobabtungen eingeelt, weil er zu tenig geleſen 
wurde umd ſalecht mar; die drei poliriiben Beirungen willfen 
ums file fehlende Journale entſchadigen und geben fi allerdings 
Mühe. Die Borfe hit jiwar befucht, doch A jegr leider won Ber 
ſchaften wenig Die Rede! — Die Jaden merben bei. uns in 
Rube gelaſſen, und — wenn ich fs ſegen bar! — tie Chrinen 
freuen ums, wenn fie uns nur Im Mube Iaffen;' Dem Die meiiie 
Wohldabenhett derricht Pier. Im dem jünkihen Käsferm, mb ale 
verlören wiel, wooliten fie und werlaffen. — SE 
Die Beitung ans Bombay erzählt: bap Ineinem.Derie SH 
Abmebubad ein Tyaer nab und nah mibr.ald.6o Perfenin ner: 
"jehrte, Endtiqh glüdte er, Ihn Tebenbig zu fanden, undikiah "hät 
ihn jegt-Inseinen Kag getban, um ihn ofenilihige ah aus 
zu ſtellen, ehe man Ihn tobren mil, (Indapend.)r >. rin 
In Wera (Türteh) gab tm Muguft sein Merein deutiher 
Theater. Freunde das Rohebueiche Luripier hat any", 
Im zweiten Aft famen mehrere Tücken in den Saat, und Fer 
den ſich fo Darliber entrühtet: Ungetreue ah Mlufiniinner Air 
geſtellt zu (chen, dafı fie Ghaufpieler und Bafgäuir- deid al 
prügeiten. (Independ.) ar Fr ET 
f’ im Bürger zu Verfatled hat die Wenserfaikiigemäihtilbu 
man das dortige Stadt Befängniß ſeht verbeſſern keune wera 
man eb mit dem dicht daran foßenden. „itveit gerunbaneitNidien 
mallgen „Hunbeftail. der Konigit" vertauſcht. Die Sande wie⸗ 
den es mid Übel nehmen fünmnen, imenn ‚fie. befanbältiinlirben, 
role jegt Die Menſchen; die Menihen aber ibälriiek fig 
wenigen, filnfeig wie Hure behandelt zu werben. (Indapend.) 
Ein Engländer, welcher ſich in einem Dorfe, Namens Radamj'aim 
MI angefledeir, hat dort, tn llebereinfunft mit dem Wigefönig: ji 
+6 Hdernommen, egpptiigen Zuser und Rum zw - 
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1819. 
Beifpiel außerordentlicher Stärfe. 


Eonftantin de Menneville erzählt im feinem Merfe: 
#l’Histoire de la Bastille” von einem feiner Mitge: 
fangenen, den man in der Baſtille uͤberall den Brifefer 
nannte, Kolgendes: „Johann Peter de Molain, genannt 
Brifefer ( Eifenbrecher), aus der Gegend von Caſtel- 
naudari, ift einer von den befferen Gefangenen, welche 
ich in der Baſtille kennen lernte; er int aut, ehrlich und 
Dienffertig, und fennt feine größere Freude, als feinen 
Mitgefangenen gefällig zu ſeyn. — So oft man ihn aber 
in einen Kerker fehte and die Thuͤr hinter ihm zuſchloß, 
riß er die Ketten aus der Mauer, momit man ihn bes 
feftigt hatte; dieſe Ketten waren oft dider, als ein 
Arm, vierfadh, und fa in einander gefchlungen: daß fie 
dadurch zugleich Närfer und gefenfer wurden. Er riß 
fie aus der Mauer, die ungeheuer dick war, und fchlug 
fie in Stuͤcken und das im fürzerer Zeit, als ih davon 
fehreite. Man follte das Gtodteniviel gehört haben, 
welches er damit in diefem unterirrdifchen Orte machte! 
woju er noch feine Stimme fügte, dern Vaf dem 
färtiien Muft: Chor im des Königs Kapelle den Vor 
rang flreitig machte. — Wenn ibm der Gefangenwaͤr⸗ 
ger zu Mittag nichts ald Waller und Brod brachte, fo 
börten wir, das er ſprach: Rü (fo hieß der G. fangen- 
Märter), bringe mir augenblicklich befferes Effen, wenn 
Du nicht willſt, daß ich Dich das nächhenal ſelbft vers 
schren fol! — Rraate ihn dieſer mun: warum er feine 
Kette jerbrochen babe? fo antwortete er: Weil fie mir 
nicht gefiel und mich daran verhinderte, fect im meinen 


Mittwoch den 6. Dftober. 





Der Sefellfhafter 
Blätter fir Seift und Herz 


165ſtes Blatt. 


Louvre umber im fbazieren. Rü, Dein Tyrann (der 


Gouverneur Bernaville) kann mich. in Haft halten, wo 
es ihm belicht, aber zu effen muß er mie geben: denn 
das will der König umd dazu ‚giebt er ihm Geld; ich 
muf eine ordentliche Suppe haben, wenn ich micht dee 
Teufels Laͤrmen anfangen fol! — Da er börtes daß 
Ri den andern Gefangenen Eſſen brachte, ohne ihm 
ein Gleiches zu tbun, fo machte cr fich an die Thürem, 
und ehe eine halbe Stunde vergattgen war, ſprengte 
er fie auf; diefes war um fo bewundernswuͤrdiger, da 
er fein anderes Werkzeug, als feine Hände hatte. Die 
Thuͤren waren von Eichenbolz, einen Fuh dich, mit 
Eiſenblech befchlagen und mit ungeheuern Riegelm und 
Schloͤſſern verwahrt; nächfdem fanden diefe ganz dicht 
neben einander, welches ihre Stärke vermehrte. Als er 
die eriten Thuͤren durchbrochen hatfe, minchte er fih an 
jene, welche zur Treppe führten, und obgleich dieſe ftärs 
fer als die beiden andern waren, fo ward er auch hie⸗ 
mit bald fertig. Es waͤre ihm ein Leichtes geweſen, 
anch unfere. Thüren zw ſprengen; aber er begmügte fich 
damit, an die Hoftbür zu vochen und gu rufen: Ruͤ, 
bringe mie zu effen und mache die Thüren wieder zu, 
die ich aufgefprengt babe; komm aber gefchwind, wen 
ich nicht auch dieſe noch aufmachen foll! — Mü fam 
endlich; aber fiatt ihm fein Eifen zu bründer, brachte 
er ihm viel flärfere Ketten, als die geivefen waren, die 
Brifefer eben gerriffen batte. Cie wurden von drei 
oder vier Soldaten mit furchtbarem Geraſſel herbei ge: 
ſchleppt, und mehr denn schen andere Diener der Ba 

flille beglehteten den Schloſſer, welcher fie ihm anlegen 


ſollte. Der Wiaior und der Thor- Hauptmann führten 
eine andere Rotte herbei, die mit Prügeln verfchen 
war. Als Brifefer, den die Anffeber der Bafſille den 
Bringen von Grivois nannten, diefen furchtbaren Auf- 
tritt fab, brach er im ein fhallendes Gelächter aus, fintt 
fich darüber zw entfeßen. — En, fagte er, Ihr Kumwen- 
hunde! iñ das die Suppe, die Ihr mir bringen follt? 
— Bei diefen Worten erhoben die Trabanten ihre In— 
fleumente, woranf der Brifefer zum Maior fagte: Lei⸗ 
det Du, daß mich diefe fchlagen, fo bit Du ein Mann 
des Todes; ich werde erſt Dih und dann alle Deine 
Henfer erdrofieln! Du weißt den Accord, den ich mit 
dem Heren du Foncas (dem Lieutenant der Paftille ) 
aemacht babe: daß ich Keinen fchlagen will, bis Ich ge⸗ 
fehlagen werde. — Warum bleibe Ihr nicht in Ruhe, 
und zwingt; mich, Euch zu süchtigen? fragte der Mas 
jor. — Ihr laßt mich nicht in Muhe! entgegnete Bri—⸗ 
fefer; laßt mich in einer Kammer allein, oder ſeht mich 
su. vernünftigen Leuten, fo will ich fein Mort fagen; 
fedt Fhr mich aber in finftere Löcher und mollt mich 
darin Hungers fierben laffen, fo werde ich mir auf alle 
Meife Hülfe zu ſchaffen fuhen! — Indem er fo vers 
niunftig fprach, bielten ihn act Menfchen und der 
Schlofer hatte ihm die Ketten um Hals, Arme und 
Beine gelegt, und zwei oder drei anbere Schloffer, nebit 
eben fo vielen Zimmerleuten, brachten die Thüren wies 
der in Ordnung. Nachdem fie ibm nun feine eiferne 
Halsbinde , Handkraufen und Stiefeln angelegt batten, 
unter denen wohl ein Atlas hätte erliegen können, ver 
langte er eine formliche Audien; und forach fo zu der 
glorreichen Berfammlung: Wenn Ihr wolt, daß ich 
befcheiden bleiben und Euch ferner feine Mübe machen 
foll, fo behandelt mich wie einen Menfchen und nicht 
wie den allerwildeften Tyger; babe ich dem König oder 
dem Stante Uebles getban, fo tödtet mich: ich bin es 
gufrieden; bält man mid aus Stantsuriachen gefan« 
gen, fo behandelt mich wie einen Staatsnefangenen. 
Gewiß it es nicht des Königs Wille, daß Ihr mich 
mit Ketten belaitet, die fein Bierd tragen könnte; 
darım nchmt fie mir freiwillig ab und beftimmt mie 
den Det, wo id) bleiben fol; ich entferne mich micht 
davon, wenn Ihr mir zu chen gebt. Mollt Ihr dieſes 
aber nicht, fo fage ich Euch: daß ich mich bald dieſer 
Geficln entledigen werde; hernach bediene ich mich ibe 
ter, um, wie ein zweiter Giufon, den Thurm, worin 
Ihbr mid, einfperpe, zuſammen zu werfen; ich bedaure 
dann nur die armen Gefangenen, die mit mir unter 
den Telmmern begraben werden! — Es mar ohngefähr 
fünf Uber, da man ibm feine Ketten wicder angelegt 
und die Thuͤren verſchloſſen hatte. Es klingt fa fa- 
belbaft, aber es in dennoch wahr: daf Brifefer um ſechs 
Ude ſich aller feiner Ketten ſchon entledigt hatte. Er 
fprengte jebt Die Thuͤren nicht wieder auf, fondern fing 
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an, fich förmlich zu vermauern; dazu bediente er ſich 
feiner Ketten und der Klammer, womit fie in der 
Mauer befefigt gewefen waren. Er zog Steine heraus, 
welche faum drei Männer von der Stelle bewegt bät- 
ten; die Menge, welche er in vier Stunden los brach, 
it unglaublich; dabei erſchuͤtterte er den ganzen Thurm, 
welches die darin wohnenden Gefangenen antrieb, zu 
lärnien und zu klopfen: um dem Gefangenwärter Nach⸗ 
richt davon .gu geben. Sch (der Erzähler, Conſtantin 
de Rennebille) war zunaͤchſt bei ibm, und da ich die 
Gefahr begriff, worin mir Alle fchwebten, tief ich der 
Schildwache zu: daß wie des Thurmes Einfur bes 
firechten müßten; diefe aber verlachte unfere Furcht als 
Thorheit. Ich beſchwur jebt den Brifefer, feine Arbeit 
ein zu fielen; er gab gutmuͤthig mach umd rieih ung: 
deu folgenden Tag uns aus dem Thurm zu entfer« 
nen; er wolle noch den ganzen Tag frei geben, um 
den Gouverneur zu bitten. 
De Schluß folgt.) - 


Blide auf Island. 
( Hortfehung.) 

Das Klima if, wie zu erwarten, fehr unbefldndig; 
Henderfon fand jedoch den Winter, den er auf der In— 
fel zubrachte, nicht Arenger als im ſuͤdlichen Scandi« 
navien. Im November firl das Thermometer nicht tie- 
fer, als 20 Grad Fahrenheit und war eben fo oft über 
ols unter dem Eispunft. Am 6. Diyember, bei beilem 
Wetter und leichtem ojt«nord » öfllichem Winde, fiel es 
auf 8° 30’, worauf, befonders gegen Ende. des Yabres, 
das Wetter ungemein milde wurde, und-bis zur. Mitte 
des Januars fo blieb. Hm dieſe Zeit ward es kaͤlter, 
und das Thermometer flieg und ſiel abwechfelnd, bis 
am 7. März Abends bie ſtrengſte Kälte (4°. go‘) eins 
teat, bie jedoch am folgenden Tage wieder. nachließ 
Gegen die Mitte des Mai’s wurde es, nach einer mils 
beren Witterung, wicder falt, vermuthlich weil große 
Maſſen grönländifchen Eifes fih nähertennDiefe Eile 
mafen-füllen oft alle Baien, beſonders am der nörbli» 
chen Küfte; dann wird das Wetter veränberlicher:: Mes 
bei und Froft bederfen das ganze Eiland der duͤrftige 
Brlangenwuchs, den mildere Tage hervor gelockt haben 
mögen, wird gänzlich zerſoͤrt umd das Wich verhungert. 

Die erſten Bewohner Felande waren freiwillige 
Austwanderer, freibeitlicbende Männer; welche gegt 
den Drud der willlührlichen Gewalt des 
Königs (Harald Haarihön) bier eine Suflucheifuchten. 
Die Verfaſſung, die fie ſich gaben, war das Gegentheil 
derjenigen, welche fie flohen, und die lange Dauer ders 
felben von beinahe 400 Jahren beweift: daß ſie ſur die 
Bewohner taugte. — Wir fehen eine Anzabiumabbäis 
giger Anficdler, von welchen Einige in ihrer Heimat, 
felber mächtig gewefen waren, bie ihre Werfaffung amf 





vonfommene Freibeit gründeten und Geſetze gaben, bie: 


für den Zuftand des Volkes vortreflich paßten. Im 
Sabre 1:61 erlitt ihre Freiheit einige Befchränfung, da 
fie ihrem alten Heimathlande zinsbar wurden; aber fie 
machten die Beibehaltung ihrer alten Geſetze und die 
Befrelung von allen Abgaben zur ausdruͤcklichen Bes 
tingung. Am Fahre 1588 famen fie an Dänemark, 
obne daß eine Aenderung ſtatt fand, und ſeitdem blich 
ibre Verfaſſung bis zum Jahre 1500, wo der Altbing, 
oder die Volkeverſammlung, aufgehoben und ein Ober⸗ 
Gerichtshof eingeführt wurde, von welchen die Bert 
fung an das Dber: Gericht in Dänemark ging. Bor 
Zeiten war die Strafe für Mord Aufbängen, für Kine 
dermord Erfdufung, für Zauberei Verbrennen, Jetzt 
find die einzigen Strafen, die auf der Inſel verbängt 
werden, Geldbuße, Haft und Beitfchenbiebe; if aber 
ein todeswärdiges Verbrechen, was ſehr felten, zu be: 
firafen, fo muͤſſen die Verbrecher nach Dänemark ges 
ſchickt werden, um die Strafe zu erleiden, weil auf ver 
ganzen Inſel Niemand ven Scharfeichter machen konnte. 
Als der englifche Naturforſcher, Joſeph Banks, im 
Sabre 1772 in land mar, erjaͤhlte der Geiſtliche in 
Tbingvalla, ein Mann von zo Jahren: wie er ſich aus 
feinen Jugendjahren der Hinrichtung einer Kindermör- 
derin erinnere, die im Fluſſe unter einem Waſſerfalle 
erfänft wurde. Die Verbrecherin ward in einen Sad 
gebunden, ber ihr über dem Kopf geworfen wurde und 
bis auf die Mitte der Schenkel reichte. Das Ende ci» 
nes Strickes, der um fie befefitgt war, bielt der Heuler 
am jenfeitigen Ufer. Als fie eine Stunde in dieſer 
Stellung geflanden hatte, wurde fie in das Waſſer ge 
kürt und mit einer Stange nieder gehalten, bis fie 
10d8 war. — Die urfprünglichen Anfiedler brachten bas 
Holz zu ihren Tempeln und ſelbſt die beimifche Erde, 
worauf die Altdre ihrer Gottbeiten gefianden hatten, 
ang Norwegen mit. Kaum waren hundert Jahre feit 
ber erfien Anfiedlung verdoffen, als man von Norwe⸗ 
sen aus verfchiedene Berfuche machte, das Chriſtenthum 
ein zw führen, doch ohne befonderen Erfol;. Endlich 
famen um dag Jahr 2000 zwei Verbannte, Hialti und 
iur, nad Yeland zuruͤck, mit dem feſten Entfchlufe: 
für das Chriſtenthum ſelbſt mit Gefahr ihres Lebens 
zu arbeiten. Sie erfihlenen vor der Bollsverfammlung, 
die eben ihre Sihung bielt, in Begleitung von fieben 
Maͤnnern, in Prieſter Gereändern, mit großen Kreuzen 
in ihren Händen. Während die Glaubens» Prediger 
die Vorzüge des Chriftentbums vor dem Heidenthume 
darfegten, wurde der Verſammlung die Nachricht ge⸗ 
teacht: ein benachbarter Feuerberg werfe Rlammen aus. 
Tre Heiden faben darin ein Zeichen des Zornes ihrer 
Götter uber den Verſuch: den alten Glauben zu flür- 
gen. „Kann man ſich wundern’ — fprachen fie — „daß 
bie Götter zuͤrnen über folche Meden, wie wir eben ge⸗ 


bört haben?’ — Einer aber, Snorro Goda genannt, der 
fih vielleicht von der Wahrheit der gehörten Meden 
überzeugt batte, erwlederte treffend: „Was beun war 
die Urſache des Zornes der Götter, als einft auf diefer 
unbermohnten Inſel die Lava brannte, auf der wir nun 
ſtehen?“ — Geit diefer Zeit wurde Die Abſchaffung des 
Heidenthums befchleffen und der chriſtliche Glaube ein—⸗ 
geführt. Die Heiden machten nur die Bedingung;.daf 
denjenigen, weldyen es belichte, frei ſtehen follte, ihre 
Götter heimlich zu verebren, Pferdefleifch zu eſſen und 
ihre Kinder ans zu fehen. Die Abneigung der Bewoh⸗ 
ner, ſich in Ealtes Waſſer tauchen zu laffen, fiellte der 
Taufe einige Schwierigkeiten entgegen, welchen man 
dadurch abhalf, daß man die Täuflinge in eine der 
warmen Quellen tauchte. Mönche und Kloͤſter fichel« 
ten nun bäufig fich an und dem Stuble ju Rom mußte 
ein jaͤhrlicher Zins entrichtet werden. Der Fatbolifche 
Glaube blieb herrſchend bis zum Jahre 1540, wo die 
Reformation eingeführt wurde, die bis auf unfere Tage 
fortdauert. (Die Fortfehung folgt.) 


Gebanfen, Sentenzen und Meinungen. 


Laßt des Sturmes Wellen rafen, Wellen tragen 
himmelan. ( Trutznachtigall.) 

Der Gercchtefte iſt jeht, wer am kluͤgſten be— 
truͤgt. Verot. 

Wen undankbar man nennen kann, dem kleben alle 
Laſter an. Mollenhagen. 

Aller Tod in der Natur it Geburt und im Ster— 
ben ericheint ſichtbar die Erhöhung des Lebens. Fichte. 
i Kein Zwang geht über die tinmöglichfeit. Ges 
zobet. i 
Die Tugend iſt wie Del; man ſchuͤtt' es, wohin 
man will, es bleibt immer oben. Taubmann. 

Wie Kluge zu genießen wiſſen, verbleitt der Menge 
unbewußt. Hagedorn. 

Die Dichtkunſt driſcht bei und nur Stroh, die 
Kun zu fchmeicheln aber Achren. v. Gödingt. 


Der befcheidene Dichter. 
A. 
Sag’, wie gefällt Dir, Freund! mein neueſtes Gedicht? 
B 


Nichts Schoͤn'res las ich, als die ſſehenzehn Befänge, 
Denn weiter kam ich noch in der Lektuͤre nicht! 


En, die Beicheidenbeit bringft Du mir ins Gebränge, 

Doc fühl’ ich, daß ich ſtete auch nadı Erlenntniß rang; 

Noch Schon’res gab und ſchon des Geiles Morgenröthe — 
B 


D fage, it es neu? Vieleicht ein Werk von Goethe? 
4 . 


Mit nichten, Freund! «6 ifi mein achtzehnter Befang! 
| | 4. Münde. 


nn — — ——— 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Munger. Der bleſtge Proſeſjor, Dr. Sainderf, hat durch 
feine fo eben (bet Badtter Im fen) erſchlenene Ueberſezung der 
Reldfhen helft? „Essays or hypochondriaral aud orher 
nerrous affecrions” fi aufs Neue um Achfung im der fiteras 
rifgen Wett verblenmtich beivorben. Nicht bioh eigentlihen Aeri ⸗ 
ten, ſendern auch Pipbologen It Dies Merk zu empiehlen, deren 
Werth die ziemlich zehlrelchen, hin und wieder beririgenden Ans 
merfengen und Zuſahe des Lieberfegers nicht wenig erhoben. Als 
Probe gedachtet Hoffen hebt Referent die Grimme über einem 
wiel beiprodyenen Gegenſtand, Über das Turmmelen (S. 228), 
and: „Es dit elm lobenswerthes Streben unferer Belt, Jünglinge, 
die fi gu Alinftigen Beichrten bilden wollen, zuglcich durch Kor 
per Utbungen ab zu härten, damit fie In reiferen Jahren, ohne 
Zerſtoruug ihrer Geſundheit, die Auſtrengung des Dentens zu 
ertranen vermögen; und Moufkau verdlent Die Dankbarkeit der 
Nachwelt fibon deswegen, weil er im meueren Beiten zuerſt wies 
der die oleikmäßige Entroidelung der Körperfräfte mit denen 
des Geittes Zur Peer einer vollendeten Erziehung 
machte. Dee Ideal dieier gielhmäßlg fortigreitenden Enriwides 
“fung des Körpers umd der Geele finder fi mirgend vollommes 
wer, als bei den Grlechen; denn der harmanlih gebiidere Gtleche 
font vielfeirig genug, eben fo gut den mutbigen Ninger zu Fre: 
nen, ber Im den olympifhen Epirlen feinen Gegner zu Boden 
firedhte, als die Leyer des Sangers zu befsängen, der die jungen 
Streiter durch feine Lieder zum Kampfe begeifherte. LUnfer Beits 
alter Dagegen, das tor Kurgem der Idealität far eUein den 
hochſten Preis guerfannte, bat num mit einem Mate zum entgt⸗ 
gen gefegten Ertrem fi gewendet, und macht felbe .Auräftungen 
jur Erlangung won Sörperitärfe und. Körper» Gervandrheit, als 
Broberen die raufen Beiten des Pauftrehts wieder zutild ja Fehr 
sen, tes bieien Elgenſchaften, ald dem hochten Ziel männlicher 
Biſdung, eimig Werth beigeleat wurde, Sterperrilebungen Fons 
nen nur alsdann wodblthatig flie die humane und natlenelle Bile 
dung ſeyn, wenn man fie als Mittel betrachtet, die Geſundheit 
zu erdaften, ehne Die Bildung des Geiſtes dadurch zuriit zu 
drängen. Wenn aber der eine Theil auf Koften des andern ein 
Ueberaemigt erlangt, fa wied die Individualität des Menſchen 
(dien weſentluch badıd werumitalter, Indem entweder die rohe 
Köroerfraft und die Sewandtheit alles geiitige Leben aufjehtr, 
oder umpeleher das Übermößige geiftige Leben alle forperlice 
Gtärke und felbtide Hebung ausihlicht. Wenn aber ein geübter 
Belt und eine gartfhlende Seele in einem geſtahlten und ges 
mandten Korper wohnt, fo wird Der Begllenigte zuglelch den 
“Porbeer Aprolls und Mavord um feine Salaſe winden. Ob aber 
wohl monde umierer neuen Turn⸗Syſteine (melhbe die ſchon fang 
gefannten Knoben-Eiplefe und gymnanliäben Uebungen mit cinem 
foiden Stwsll ton hechtenenden und leeren Torten vertragen, 
alt binge der Nenſchheit Wohl und che einzig am dieſen won 
Ihnen vorgeichriebenen Sorper-Hebungen ) dazu geeſanet fegn mode 
ten, folhe Jattwibuallraren zu bilden, das wird die Seit Ichren. 
O5 aber viele diefer Turn-Lehter fir auch nur einmal bilden 
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woellen, id zum wenigſten eben fe unentibleden, ald es wahrs " 


Mbeintib it⸗ das ale Nachtheile der neueten Körper »Lcbunges 
Metdoden rwrafalen mürden, wenn man die Amaben frei ihre 
Fndtirten Epiele treiben Tiche, ohne weder durch zu freien per 
danıtisen Squtzwang ihren freieren Pebent+ und Epteftrieb zu 
unterbrüfen, noch aber au durch zu arofe Nufmerfiamfeit ıimd 
wieheirige Servorkehung der Übriarns nirbigen und jeitmäfiisen 
giranartiden Uebungen auf beiimmten Vlogen dieſe zu Panjs 
fo. hunendikken Eigendilnteit und zilgeiloter Ungebundendett 
mn zu formen,” — Im sache der vaterlandliden Lirerarit: Ger 
at ore vrrrienen die , weripbälikken Belrräne jur deniften @er 
fl Her“ des Nicters I. Sutter Selbern, ja Brifon Im Derzeathem 
Wertppalen (Bb. 2. Daumitadı, d. Taſche, 1519), eine rulfmiiche 


Erwahnung. Der Werfofer glebt In biefem «rien Bande im 
alphaberliher Folge von. U — 2 Über 150, dem bum 
Mriphaien angehorende, theild verftorbene, theile lebende Schrift: 
fteller, nähere Auskunft; die oft fehr ansführiiten Biögrapkliden 
Efijzen find mir großem Fleiß aeferrigt, Die -bibfiographlihen 
Machtichten moglichſt genau; auch verdient es lebende Anerken-⸗ 
nung: daß felant namhafte Manuſcetipte, zumal aus der früheren 
Zeit, ferafairig angezeigt werden find. Mehrere Artiket werden 
in ber Folar, nehmals übergearbeiter, im Erf umd Gruber’ 
„Allgemeiner Enepriepatie'' aufdewahrt werben, "Baden inte 
seffantejten nd mit. vorgglicher Aebe verfafiten , gehören. unter 
andern die .Arilfel: Derkinand Beder, Tarl Slidrbramd Frhr. v. 
Lanjtein, Itledtich Wilberm Fran Frhr. v. Fürtenberg (zum 
beit nah Dohm’s treiider Daritelung),“ Melchior PLubeiph 
Herold, Adoioh Klarenbach, Unten Ignaz Köche u... Bier 
und da Ueßen Ach wohl mob einige Zuſche machen. Ge bat 
4 D. Balıhafor Linde (S. 396), außer ber. 
auch foigende Schrift deraus gegeben: „Blide auf bie nemeren 
Giege und Die im lejten Kriege Gehliebenen. Gort 1817." 
Mir wünſchen diefem achtbaren Unternehmen 9 und 
raſchen Fortgang. 
Dottalre's „Nanine' (Gotter's „Jeanette'") wurde neulich 
tm Theätre frangois zu Paris gegeben. Muf die Broge_ der 
folgen Barenin: — 
— — — Bier 


Den ſchlichten Ehreumann, den ſtaubiaten Setehrten 
Den armen feinen Wicht, der Feine Ahnen ; * 
Der nur Verdienſt befigt, umd dem font Alles 
Eie ſtellten ihn wedl gar, in Ihrem Unſtun, neben 
Den Die und Pair? . 
fell der Graf d'Oiban antmortem: j 
Noch mehr; ’ 


Ih würde dem Merdiennt den Vorzug geben. 

Died ſchlen dem Schauſptefſer Damas zu niel; er glaubte, den 
Voltalre verbeffern zu men, aud foradp: 

. Ib wiltde Beiden gleiche Chre geben — 
Hlerzu man "dee „Constitutionel” die - Bemerfung: 
räume dem Berdienit den Vorzug ein, ohne Anfchen bee 
Domas hingepen meint: daß Verdienst ohne Adel und Adel 
Verdient eines fo viel gelte als bad andere; daß ein 
Dert —— u fo viel Achtung verbiene aid am. 
mann vom Blrnerflande; daß ein . 
Titel einen Gelehrten aufilege, —— — ae 
mar, und dafı der feigberjige Edelmann mit dem &, der 
iwar ehrengelle Narben, oder finen Stammbaum anf zuweilen 
bat, glelchen Shrirt halte. (Damas har fi mit einer Aiteren 
Ausgabe von Doltaire's „Nanine” vom nr ET 7 
Im welcher der von ihm aufachpradene nm s 

Ueber Alles erlaube Ad das Wandeuifie 
ug rg end fkb daſelbn ein- e 
aber Minister der Trofeien auf, der far alle Möcniiden 
fpisler- Künften des Hrn. Eomte - Bings Teclee 
des Varieies ein Courlet auf ee... DO: 
chrim in des Metntiters were,” 
€r fam, wir wetten, nad u 
B —* ger Art und 
n Budget entroetfen * * 
Damit er fester Irofeien A. 5 ee x 
Itnangen beifre, flieht der Manier "= —** 
Eomte’s Tachenſoleter weſen 
15 Sadaillet alle Abend an. (Gocua >... 
Der Dofter Ameline zu Eain hat ine 
aufgeitellt, welse alle menidklisen Se 
—— aufgebitder, enthalt, und de man 
einem Ganzen jufammen fenen und wieder — 
nehmen fonn. (Jouru. d. Par) 
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Blide auf Island, 


(Bortfehung.) 

Es giebt wohl Feine würdigeren Männer, als bie 
Geiſtlichen in Jslande aber fie werden für ihre Dienfte 
auf das Schlechtefie belohnt. Die reichſte Pfruͤnde trägt 
nicht 200 Thaler ein, die ganzen Einfünfte vieler Pfar⸗ 
ren betragen nur 15 big 30, und ‚Einige haben fogar 
nicht mehr als 5 Thalır. Die Biethuͤmer Skalbolt 
und Holum wurden im Jahr 1797 Vereint und es ward 
zu Reykiavik ein bifchöflicher Sig für Die ganze Inſel 
geftiftet. Es giebt uͤberbaupt 185 Pfarreien, und mehr 
als 500 Kirchen; jede derſelben gleicht aber folgender 
Beichreibung: Sie if von Holy; die Seitenwände find 
mit Torf ausgefüllt, wovon auch das Dach gemacht iſt. 
An der Dilfeite find zwei Fleine Benfiir und an der 
Suͤdſeite ein Koch, wodurch von oben Licht herein faͤllt. 
Das Ganze it 13 Fuß lang und g breit. — Unvermö⸗— 
gend, von den geringen Einkünften ihrer Pfruͤnden zu 
leben, befchäffigen fich die Prediger alle mit Schaf- und 


' Mindoich - Zucht und verrichten allerlei Handarbeiten, 


als Pferde Bifchlagen, Grasmäben, Torſſtechen u. ſ. w. 
Eie erlaͤuben fidy jedoch fehr felten, fich durch ihre «iz 
genen Angelegenbeiten von ihren geiftlichen Amte pflich⸗ 
ten abziehen zu laſſen, in deren Erfuͤllung fie eine 
ruͤhmliche Pünktlichkeit zeigen; befonders forgfältig aber 
find fie in der firtlichen und religidjen Bildung ibrer 
jungen Pfarrlinder. Jeder Geinliche alt ein Vers 
zeichnig Aber Alter, Stand, Charakter, Auffuͤhrung und 


Shigteit aller feiner Pfarrfinder, das dem Dechant bei 


dem jährlichen Befuche vorgelegt wird. Alle Reifen- 
den, welche das merfwirdige Eiland befucht haben, 
erbeben die guten Wirkungen diefer prieflerlichen Sorg⸗ 
falt. Mitten unter den Schrefniffen der Natur, welche 
fie umgeben, tief in Armuth verſenkt, zeichnen fih die 
Jelaͤnder durch eine geiſtige Bildung and allgemein 
verbreitete Kenntniſſe aus, wie man utıter keinem Volle 
Europa's ſindet. Dies iſt ſedoch nicht allein der Sorg⸗ 
falt der Geiſtlichen zuzuſchreiben oder öffentlichen Schu— 
len, denn es gicht nur eine einzige auf der ganzer 
Insel; aber ſehr felten findet man Knaben oder Mid« 
der von g bis vo Fahren, die nicht volkommen leſen 
umd ſchreiben können. Die bäusfiche Erziehung wird 
fehr eifrig beforgt und es iſt nichts Ungewoͤhnliches, 
Stellen aus grlechifchen und roͤmlſchen Schriftſtellern 
as den Munde von Knaben zu bören, die fich nie 
weiter als eine Meile von ihrem Gchurtdort entfernt 
kaben, „Ich erinnere mich kaum“ — fagt Henderfon — 
„ie in irgend eine Hütte gefommien zu ſeyn, wo ich 
nicht Einen oder den Andern gefunden bitte, der im 
Stande gewefen wäre, fi mit mir über Gegenſtaͤnde 
zu unterhalten, die weit über die Faffunastraft von 
Menſchen gleichen Standes in ander enropäifchen Lin 
dern geweſen ſeyn wuͤrden.“ — Ein merkwuͤrdiges Bels 
ſdiel von der allgemeinen Geiſtes-Bildung gab ein 
Banerin dem nördlichfien Theile dev Inſet, welchem 
Henderſon einen Brief des Schachs von Verfin an 
Gore Ouſeley in England über die perfiiche cher: 
ſetzung des neuen Teſtaments vorlas. Als Henderfen 
erwähnte: der Brief ſey vom Jahre 1229, bemeifte ein 
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Meiner Knabe, der zugehoͤrt hatte: das muͤſſe ein ſehr 
alter Brief ſeyn. Mein, liches Kind! ſprach der Bauer, , 
ſich zu ibm wendend; du mußt dich erinnern, das ift 
nicht mach umferer Zeitrehnung zu verſtehen, fondern 
nach den Jahren der Hedſch'ra! — Dei dem Erzdechant 
zu Reykiavik fah Henderfon eine alte Bibel-Ausgabe, 
in welcher einige durch die Zeit zerſtörte Blätter hand⸗ 
fchriftlich in den ſchoͤnſten Zügen ergänzt waren. Er 
glaubte, ein Geiſtlicher oder vieleicht ein Mann in eis 
nem Öffentlichen Amte babe dieſe Ergänzunge- Blätter 
gefchrichen, und war nicht wenig überrafcht, als er 
hörte: daß fie die Arbeit eines gemeinen Bauers was 
ten, und daß man Ähnliche Meiſter in der Schönfchrei« 
befunft gar nicht felten in Jeland finde. — Die Je— 
Länder find ein fehr fittliches, frommes Boll, und uns 
gemein pünftlich in allen ihren Andachts Uebungen, fo 
groß auch die Hinderniſſe find, welche ars der Befchaf- 
fenheit ihres Landes und aus dem Klima entfichen. 
Ein Sonntag in einer iständifhen Kirche iſt eines der 
fonderbariten und anzichendften Schaufpiele, das man 
fchen fann. Die Fleine Kirche liege vieleicht mitten 
unter den ſchroffen Truͤmmern eines Lava Betted, oder 
unter Bergen mit cwigem Schnee, in einer Gegend, 
wo bie Stille uud Verodung der Natur⸗Umgebungen 
das Gemüth niederbrüden. Hier fieht man die Frome 
wen verſammelt; Männer und Weiber, in ihrem beſſen 
Buße, umaeben die Kirche, den Pfarrer erwartend; ihre 
Kinder find bei ihnen, und die Pferde, auf welchen fie 
aus der oft weit entlegenen Wohnung gekommen find, 
weiden zubig umber. Jeder neue Anfömmling wird 
von Allen mit einem Kuf begrüßt, und die Freuden 
der Geſelligkeit, die der. Jolaͤnder fo ſelten geniefit, 
find gluͤcklich mit der Gelegenheit vereint, wo er zur 
Erfülang der Glaubens⸗ Brichten gerufen wird. Der 
Briefier erſcheint unter ihnen als ein Freund; er grüßt 
jedes feiner Parrkinder einzeln und kuͤßt dann väter 
lich die Kleinen, die unter feiner Sorge aufwachſen. 
Nach diefen Begrüßungen geben Alle mit einander in 
die Klıche. (Die Fortſehung folgt.) 


Beifpiel außerordentliher Stärke, 
(Schluf.) 

Am andern Morgen befuchten ung die Offiziere der 
Baflille; unfere Angſt war ihnen bocyit laͤcherlich, und 
der untergrabene Thurm, fo wie die gerbrochenen Ket— 
ten Famen ihnen wie pbantaftiiche Träume vor. Da 
fie aber im feinen Kerker hinunter gingen und nicht 
einmal die Thuͤren öfnen fonnten — denn es lagen 
ungebeure Steine davor — und auf die Leiter flcigen 

mußten, um durch die Euftlöcher hinein zu feben, 
—— fie über die Unordnung. Cie legten fi) 
jegt aufs Mitten und bezeigten fich geaem den neuen 
Maurermeiſter Höchft demärbig- Ruͤ ſchwur: man wolle 
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ibm die befie Stube in der Balifle geben, und eine 
Geſellſchaft dazu, wie er fie mar immer verlange, wenn 
er öffne; aber Brifefer glaubte ihm micht, weil er ihn 
fchön oft bettugen hatte, und verlangte, mit dem Heren 
di Joncas zu unterbandeln. Diefer Fam endlich, und 
mußte auf der Spitze der Leiter dem Bringen von Gri- 
vois fein Ehremvort geben: daß er ibm nicht allein 
Genugthuung, fondern, wenn es irgend moͤglich ſeyn 
mürde, auch feine Freiheit verfchaffen wolle. : Auf das 
Mort dieſes rechtlichen Mannes ergab er fi, und fing 
von acht Uhr Morgens, wo diefe Kapitulation gefchlof- 
fon war, an, die Steine weg zu räumen, womit er um 
fünf Uhr Nachmittags fertig war und dann dem Mü die 
Feftung überlieferte. Er gefland mir fpdterhin: daß 
ihn bei dem Megräumen der Steine manchmal bie 
Kräfte verlaffen hätten, da er im zwel Tagen nur ein 
klelnes Brod und einen Krug mit Waſſer jur Nahrung 
gehabt hatte. Er uͤbergab aber auch den Play, wie der 
Grofmeitter die Inſel Rbodus den Türken Überkieferte: 
es waren nichts ale Truͤmmer übrig geblichen. 

Man hielt dem Perer Molain das gegchene Ver— 
ſprechen — cine feltene Sache in der Baſtille! aber 
feine ungeheuern Kräfte imvonirten ben Hersen allzu 
febr. Ru erlaubte mir, am-andern Morgen die Ber- 
wuͤſtungen im Augenſchein zu nehmen, weiche Brifefer 
angerichtet hatte; fie waren wirklich furchtbar! Sehe 
Maurer hatten eine ganze Woche Damit zu shun, den 
Thurm wieder in den vorigen Etand zu fehen. Man 
legte den Molnin zu einem Herm bon Bellevaug, einem 
guten und fanften jungen Mann, mit dem er ſich wohl 
vertrug, und den er bald fehr Ich gewann, — Ma 
machte dem Brifefer den VBorfchlag: in die Dienfe des 
Königs zu treten; welches er aber Herdchelich zeit‘ 
wies, indem er fügte: er babe einmal den Hollͤndern 
geſchworen, fo koͤnne er nicht Ludwig XIV. auch fände - 
ren, und er wolle lieber ſterben, al feinen id brechen. 
Man bot ihm feine Freiheit unter der Bedingung a 


zur katholiſchen Religion von det reformirten über 
eh 
Gott als den Menſchen feine Schwuͤre brechen —* 
— 2* 
De 


treten, worauf ex antwortete: er koͤnne eben 

lich glaubte man: es fey der Herr von — 
ibn ſolche Standhaftigfeit einftöße, —**8 man 
fen von ibm trennte und in den Kerker 
über murete num Briſefer und wollte bie Offigtene guins 
gen: ihm feinen lieben Gefährten wieder zu gehen und, 
man brachte nun den Molain wieder in inſern r 
aber nicht in feinen fonfigen Kerter, weil man ll 
Verwuͤſtungen, als er früber angerichtet batte7k 
ten mußte. Um ibn jedoch fohh zu bewahren, —5 
ihn in ein ſogenanntes ſteinernes Brufiah, wii 
Loc von 6 bie 7 Fuß im Quadrat iſt. Zanu nu 
die Trümmer diefer neuen Wohnung nicht Anden for 
genannten Brinnenbof hinab werfen Fine, tegte wm 






ihm fo ſtarke Handſchellen an, daß ſelbſt der Schloͤſſer 
verſicherte: er werde es wobl bleiben laſſen, fie gu zer⸗ 
brechen Sie waren kalt geſchmiedet, und Ruͤ ſchwur: 
allein das Vorlegeſchloß babe go Livres gekoſtet. Als 
man ibm dieſe Ketten anlegte, hoͤrte ich, wie der Mas 
jor zu ibm fagte: Brifefer, wenn Ihr Diefes Paar Mans 
fchetten gerreißt, will ih Euch cine weiße Amfel ge- 
ben! — Kaum war der Major die Steige hinunter, als 
er fich ſchon ſelner Handſchellen entledigt batte; er 
klopfte damit art die Thür und rief: Major! bier haft 
Du Dein Gefhhmelde, Deine förlichen Kleinodien; ich 
verlange nun auch meine weiße Amfelt — Um Friede 
mit ihm zu haben, mußte man ihm den Herrn vom 
Bellenaug wicder geben, der mit ihm machte, was er 
wollte, weil er ſtets artig und freumdlich gegen ihm 
rar; Brifefer nahm ihm zu Gefallen fogar mildere 


und fanftere Sitten an, und bildete fich in feinem Ber - 


tragen ganz nach feinem Beifpiele. 

Bon feinem früberen Leben konnte Ich fehr wenig 
erfahren, da man in der Balide fehr acheim damit 
that umd er felbft nie davon forach. Als ich ſchon, nach 
eilfiäpriger Gefangenfchaft, meine Freiheit wieder er⸗ 
langt hatte, und mich won Holland aus jehr eifrig um 
die feinige bemühte, erfubr ich aber noch diefes: Jo— 
Bann Beter Molain fey zu Carlelnaudari geboren, habe 
aber fein Vaterland aus unbefannten Gründen vers 
laſſen, um Diende bei einem englifchen Megimente in 
Holland zu nehmen; dieſes war cin Dragoner -Megi- 
ment, welches von Walef bieh, und worin er ſich als 
Subaltern Offizier durch Muth und tadellofes Betra⸗ 
gen auszeichnete. Da er im. Monat September 1705 
Bofvferde zu Bourg de la Meine nehmen wollte, ward 
er plöplich verbaftet und in bie Baſtille gebracht... Man 
fprengte aud: er babe füch mach den, Sevehnen begeben. 
wollen, um ſich dort zum Anführer der Rebellen zu 
machen; Andere behaupten: er fen böberen Orts dahin 
gefchieht worden. — Eo viele Muͤhe ih mir auch and, 
die Kreilaffung dieſes neuen Herkules zu bewirken, fo 
hörte ich Doch weiter nichts vom ibın, als die Nachricht 
von einem fpdter durch mich befreiten Freunde: daß 
feine außerordentlichen Kräfte durch Hunger und- Ker- 
kerluft febr abgenommen hatten, und, daß der Unmuth 
ihn krank mache; fo wird er wohl als trauriges Opfer 
der gramfanıen Politik jener Zeit. erlegen ſeyn! — 

Peter Molain war, fein. großer, aber ein fehr breit 
fchultrig und kraͤftig gewachſener Mann , deſſen „Hände, 
Arme uud Beine ganz -befonders farf und-groß. waren. 
Wenn er ſich fer auf feinen Füßen hielt, konute ihm 
Diemand vom der Stelle bewegen; ‚die Stäbe des Ei- 
fengisters. vor. dem Fenſter ‚bog er mit den 5* 
feumm und wieder gerade, und doch waren ſie ſo dick 
wie ein tm an der Handnliciel. Mit zwei fnrken 
und graben et auf dem Arme tanzte, er umher 
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und ſpram mit ihnen in die Höhe, als trage er. hichts, 
umd doch verlicherte er; durch Hunger und Kunmer 
bie Haͤlfte feiner Kraͤfte eingebüft zu haben.” ! 
Wer wollte nach diefem auferordentlichen Beifpiele 
wohl noch die Thaten des Herkules und des Simſon 
als fabelhafte Mäprchen belaͤcheln? — Here von Renne- 
ville erzäblt dieſes öffentlich in feinem Buche, und ihm 
waͤre gewiß von den andern Mitgefangenen widerfprochen 
worden, beren viele Zeugen diefer Thaten waren, und 
bie machber ibte Fretheit wieder erlangten, wenn er 
Lügen ausgefpröcen bätte. . 
Amalia Schoppe, geb. Meife. 


Eine ganz neue Art von Verfen. 
(Histoire ecclesiastique de Verdun, Paris 1745.) 


um die folgende Grabichrift auf den Pabft Mes 

ban IV. beffer zu verſtehen, bemerfe ich; daß er früher 
Jacob von Troyes (feinen Geburtsort) hieß; daß er 
vor feiner Gelangung zum paͤbſtlichen Stuhl, Archi— 
diaconus von Laon, hernach von Luͤttich, und Patriarch 
von Jeruſalem war. Nach einer vierjaͤhrigen Megie⸗ 
rung ſtarb er zu Peruſa dem sten Oktoher 1264. Er 
wurde in der Kathedral:Kirche bafelbft beerdigt und auf 
fein Grabmal folgendes Epitaph eingehaum : 

Archilerita ſui Pastorque gregis Patriar- 

Tune Jacobus,” posuit mihi üomen ab urlie — 

Tune cinis exivi Tumuli nune conder in Ar- — 

Te sine fine frui tribuas mihi summe Gerar- 


Ich erinnere mic micht, jemals fo fihlechte Verſe ges 
befen zu haben, die ihrem Verfaffer fo viele Mühe ges 
macht. hätten, als fich vom dieſen vermuthen IdRt: 
Vielleicht it aber einem jebigen Verſemacher, der dae 
Sonderbare ſucht, mit diefer Probe, wovon meine 
Miffens die deutiche Sprache noch nichts Aehnliches 
auf zu weiſen hat, gerade gedient. v. Gödingk, 


Buffo m 

„Bit haben nun auch unfern großen Buflon ver⸗ 
foren!“ — fo fand gefchrichen in einem Briefe aus 
Dresden, den cin junger galanter Herr in einem gas 
lanten Zitfel vorlag; ohne aber auf den Nachſatz: „der 
Kammerfänger Bonaveri iſt todt zu achten, brach der 
junge Herr in den aͤcht Fiterarifchen Seufzer auß; 
„Schade, jammerſchabe! um den großen Mann — das 
iſt ein unerſehlicher Verfuß für die Ratufgeidid tel 
— Der gufe Dann berwechſelte den läugft, vermoder⸗ 
ten großen Bufon, ein in Paris, mit dem fo chen 
verfiorbenen großen, Buffon Bonaveri in Deesden — 
und — wer möchte ihm das fleine qui pro quo übel 
genommen baben, da es doch wenigjieng den. guten 
Willen verrieth, dem stoßen Bulfon verdienten Ehren⸗ 
Fern za jolleh.”  _  Michhrd Moos. 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 


Dreiden, Die dietjährlge Ausſtellung der Kunſtwerke 
aeihmete ſich befonderd durch das Uebergewicht der Peitungen in 


dar Landihaft: Materel auf. Wenig, ja fait nichts mar im 


Hlteriiben Jache gerban! — deſte mehr aber im Portrait: Weſen, 
und doch kennen nur Portraitd berühmter ober befannter Men: 
fen, deren Did man gern mit der Erinnerung am ihre Werte 
und Thaten vereint, Intereffe erregen. Men biefer Gattung ſah 
warn diefmal mit Vergnügen das Portrait Griliparperd, von 


Kisber, Mitglled der Akademie zu Wien; ferner des Güngerd 


Serftäder, von Edlinger, und der Echaufpielerin Schroder, fef 
tered freilih nut in einer ſeht Meinen, aber hochſt fauberen 
Seignung, mahrfheiniih zur Ause ſilhruug mit. dem Grabſtichel 
Beftimmt. — Geltfam war die Idee des Profeffor Schnott, das 
Morträit Ealderond auf zu stelle. Wäre feldes Cepie, fo fönnte 
Diefer Beitrag den Direfter einer Kunſt-Akademle (zu Peiplg ) 


wenig empfehlen: die Cople eines Portraits! Uber Cople Iit Das 


Gemälde anſchetulich nicht, auch erwähnt die Anzeige im Tatafog 
Davon nichtd. "Bel der Eintönigfelt in der Färbung möchte man 
jedoeh glauben: es fey mod Irgend einem Kupſerſtiche auege⸗ 
führt umd der Künſtler habe, um ſich Am Colorit nicht zu ver 
greifen umd fo ſicher ald möglich zu gehen, fi bei der Miſchung 
von Weiß und North begnügt. Mätte er ſich vlelleicht gar bi 
reifen fafen, das Bitdnig dieſes großen Dichters glelchſam auf. 
Der Phantaſte zu entwerfen? — Genug aber von Portraits, da 
doch Einigeb vom hiſtotiſchen Bildern zu fagen bleibt. v. Kilgel: 
gen jeigte In einem Del: Gemälde in Miniatur eime Pſyche, an 
welcher der Entemslog den Tadel gefunden haben mirb: daß ihre 
Praneneug »Milcel, tote bet dem tuhlg Aigenden Schmetterlinge 
seihloffen, die Farbenpracht auf der unterem oder ber 
werfchrten Gelte tragen. — Dartmann’s Numpbe, mit dem Amor 
fpielend, kannte man mm bie Liebenswllrdiakelt ihres Geſpielen 
nicht benelden. Selm fat braunrothes Antlig mir ſtieren Mugen 


giebt Ihm das Anfchen: er feg ebem meht zu ungezogenem Kin . 


Dergeichrei, als zu. Eher und Lahen aufgelegt. — Amer auf 
dem Anſtand, von M. Wegih, ſtahl fi beſſer In Die Derjen. 
Huf dem hohen. Aſte einer Ufme figend, gang beidattet von den 
grilnen Blättern, fo daß mur auf dem Sinte des übergeſchlagenen 
rechten Beind Die Sonnenſtrahlen noch fpielen, lauſcht er, den 
Lodenfopf leicht auf die Anke Sand, Die den Bogen hält, geſtüht, 
wit droligem Ernſt Im den fdfau s bildenden Mugen, duf feine 
Beute, Sie wird Ihm nit entgehen, iſt aud der Bogen ned 
nicht geipannt, Der Pfeil iſt doch ſchon bereit; feine Ruhe zeigt 
den gelibten Jäger. — Menn nun neh der Kriegs-Seene ger 
dacht wird, wo P. Hefe, Mitglied der Kunit-Mfademie in Mün- 
Sen, Nctende franzöfifge Pandleute von Kofafen pilndern täßr, 
in einem ganz fleinen Gemälde, ausgezeichnet Durch die größte 
Wadhtheit und Zartheit In der Ausſilzrung au der getingſten 
Detalis: fo bieibe im Ber That anfer den Landſchaften nichts 
welter ibria, was einer befonteren Erwatnung werth märe. — 
Die Bemerfung im Eingenge dieſes furzen Berichte: daß Me 
Sandfgaftds Dalerel das Uebergewicht gehabt, zedhtfertigt ih 
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nicht aur durch De Menge ber dieimal auögefteilten Landichab 
ten, ſeudern auch durd Ihre Worzügligfeit. Nartmann, ber 
Hiitorlen. Maler, hatte — zum Berdruß mandes Itleten — aud 
eine Landſchaft ausgeftellt, die an Peuſſin erinnerte, deren fried: 
fihe Baumibatten und milbbeglängte Wieſen ‚ober dur bie 
Farbenwerfbwendung In Alengel’s, nahe dabei hängender Abend" 
Sandigaft Im tratlenifgen Sefhmad (mie der’ Kilnifer felbit 
fie zu nennen belebt ) viel leiden mußten. — Den Fr 
man, außer einer herrlichen Beblrgb : Gegend im heiteren Abend⸗ 
fgeln, de Grabtragung eines Kiotterbruderd zu Ber Kapelle 
Tellmmern am Waldesende; eine inter Landichaſt im Däm- 
merliht. Schon viele feiner Werke beiwährten feine Meltterichaft 
in Darftellung der Belehrung bdiefer Art; vellfommner aber 
konnte bie Aufgabe wohl micht gelaft werden, aid Diefmal Wie 
wallt der Lichte Falte Nebel empor und Droßt Dem matten Abend ⸗ 
roth, das jegt mod feinen allmähllch verfhrolmmenden Gaum er 
heut. Schon verhilft er dem Blide die entfernteren Eigen, Be 
unter halb verfunfenen Grabmaletn nur mod ſchdach den Punkt 
beelhnen, mo vom freren Dunfte der ſchnetbededte Boden 
ſich ſcheldet. In Vorgrunde gähnt, unter dem entlaubt ftarrenden 
Niefendäumen, das I die hart gefrerme Erde vertiefte Grab, 
daran vorbei wallt der Grabetzug der trawernden Monde, : den 
abgeidiedenen Bruder geleitend. Schon ſchwauft der Sarg dur 
die hode Pforte mad dem Inneren Des verwüſteten Heitigthums, 
two vor dem mit Kerzen erfenchteten Mitar ber Priefter harrt zu 
Verwaltung des Todtenamtd. Gürmahr, menn es nech der Füße 
rung eines Beweiles für die Verfivliterung Ber Poeſſe mit der 
Kımft bedlirfte, fo braugte man nur dem Smeiller vor dieſes 
Dim zu stellen. Immer wechſelnd wird man son den Empfin« 
dungen und den ahnungtvollen Schauetn, bie feine Betrachtung 
ertoedt, zu der Berounderung der Funſt und Wahrhelt im feiner 
Aufführung Pingezogen, — Den 3. Dahl, der zum erften Mar 
‚ber aufgetreten, gab es eine netweglſche Felſenn-GSegeud mit ei 
nem Wafferfall; eine Sandigaft vom audgezeidneter Größe, für 
wehl im Maaße als Im Seyl. Wußerdem, daß aut Allem bat 
fleißtafte Studium ter Matur hervor biidt, iſt auch deumch u 
erkennen: der Künſtler elfere dem umvergfeidlichen Nulsdart‘ nah. 
Mie bei Biefem zichen die Melfen, Granit das Waſer, biidt was 
Eonnenlict. Trefich int auch fein Morgen auf Dim Meere naß, 
einer frmifgen Made. Der Trauernde, welcher mit feinem 
freuen Himde fi; gerettet, eriveift auf einer Üben Klippe km 
Dordergrunde, Im Diefer Umgebumg Inniges Mirfeld. any vor 
aſſch gelungen fit die Luft In feiner Herbit:Landikaft, wo frärs 
Ihe Eonmenbrife hinter ſawer micderfängenden Ab entwelten 
eine Gegend in der Nähe com Dreiten malt Beftreifen. En 
glaubt, Me wallenden Chatten üder Die Flut fanmtdend | I 
— Sertuiche Landſchaſten hatten auch Traugott und 
Faber belgettagen, geotentheits Anſichten von ven, 
Gegenden Im der Nähe Beier Stadt. a Fl 
Die nee Erprdirkom, welche zu Cakly tordereltet [3 
iſt die großte‘ feit der, welgge Earl IL, unter dem ‚Dberr 


Befehl des Senerals Orellly, gegen Algler aufgerihtet dat. 
(Journ. d, Par. 3 
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Blätter für Geif und Hera 


1819. 


Sonnabend den g. Dftober. 


165ſtes Blatt. 





Drei Sonette. 


unmutb. 


Wer lehrt mid, die Bedeutung vom ben Dingen, 

Die ich fo oft im tiefem Schmerz; erfahren ? 

Mer mag die treue Meinung mir bewahren 

Bon Wahrheit, Lieb’ und Muth und edlem Ringen? 


Kann irgend Großes, Schönes wohl gainsen. 
Wei folcher Mebermacht der ſinſtren Schaaren, 
Ro verderbte Kir’ und Sinne paaren, 
Und alle beff'ven Triebe untergingen ? 


Berworfene ficht man die Geifel führen, 
Gerechte winden blutend fich im Staube/ 
Und Härte fchaltet füblos auf der Erde; 


D möge freier. Tod mich bald entführen, 
amit ich, ſelbet fchmächlich, nicht zum Rauhe 
och werde diejer machtbegier'gen Heerde! 


Vertrauen. 


Ermuͤdet bin ich vom dem wilden Fageıt, 
Das mich im engen Kreife hält befangen, 
Und in der Brust erwacht ein beit Verlangen 
Nach lichten, friedlich fillen Ruhetagen. 


Der fchnöden Welt will ich mich aanz entfchlagen 
Und von mir werfen all mein irrdiich Bangen; 
a Gott allein den Frieden zu erlangen, — 

arf mein Gemuͤth noc, immer nicht versagen, 


Du heil'ger Glaube an ein eig Beben, 
Befeligt Hoffen auf die Himmelstrone, 

And viebe dar, in ihrem reinden Weſen — 
Euch will ich mich auf immerdar ergeben, 
nd mutbig ſtreben nach dem hoben Lohne, 
Wodurch mein Geiſt zur Klarheit wird geneſen. 


EGinfamteit. 

D meiner Jugend traurig Angedenken! — 
Wie oft, wenn fie dem ſiillen Geiſt verfannten, 
Die Blicke kalt und finiter von mir wandten, 
Mocht' ich mich gern in Einfamfeit verſenken. 
And jeht, da fie die Seele tief mir fränten, 
Dom beitren Erdenalüde mich verbannten 
Und mid in menfchenleere Wuͤſten fandten, 
Fi mir nur übrig, an mic) felbt zu denfen. 
Entfernt vom Auge raͤnkevoller Späber, 
Befänftigen ſich tief gefühlte Schmerzen, 
Entjchleiert fich mein innerſtes Verlangen; 
Da if der freie Geift dem Himmelenaͤher, 
Erbab’ne Tröftung wachet.auf im Herzen, 
Und Ahnung: dB die Gottheit mich umfangen. 

Julius Hall. 


Blicke auf Island, 

. ( Gortfeßung.) 

Die Hauptzuͤge der Gemütbsart der Jelaͤnder find: 
arglofe Offenbeit, fronnme Genügfamfeit und eine fiete 
Munterkeit des Sinnes, vereint mit einem Fräftigen, 
fcharfen Verſtande, wie man ion felten in amdern Län» 
dern findet. Henderſon laͤugnet: daß fie mürrifc oder 
ſchwermuͤthig find, was ein anderer Meifender, Dr, 
Holland, betätigt, welcher bemerft: daß die Munterkeit 
ihres Weſens oft ſcharf abſticht gegen die Aemfeligkeit, 
welche ihre dufere Lage verräth. Sie find fait über 
Mittelgröße, von freiem offenen Geficht, bluͤhendem 
Anfchen und haben gelbes langes Haar. Die Weiber 
find mehr als die Männer zur Woblbeleibtheit geneigt. 


‘ — 


Ale Haͤuſer find ziemlich anf gleiche Art gebaut, 
und wenig oder gar nicht von den Wohnungen ber ur—⸗ 
ferdinglichen norwegischen Anſiedler verichieden. Die 
Wände befichen aus abwechfelnden Lagen von Erde und 
Stein, und find_eim wenig eimwärts gencigt, wo ein 
abfallendes Dach von Torf auflicgt, das von einigen 
Balken gefügt wird, worüber Zweige und Hefte von 
Birken liegen. Auf dem Dache wachfl immer gutes 
Gras, das zur gewöhnlichen Zeit mit der Sichel abge 
maͤht wird. In der Vorderfeite fiebt man in der Res 
gel drei Thüren, die oben dreiedig enden und fah im- 
mer mit Fabnen gexiert find. Die Mittelthüͤr führt in 
einen dunteln, gegen 30 Fuß langen, 5 Buß breiten 
Gang, wo auf beiden Seiten Eingänge ſich öffnen, 
die zw verfcriedenen Gemähern führen, zum Beiſpiel 
zu der Fremden» Stube, immer die befte im Haufe, zu 
der Küche, der Webe Stube und andern. Am Ende 
des Ganges liegt die Badfiofa oder das Schlafgemach, 
welches auch die gewoͤhnliche Arbeitsſtube der Familie 
if. In vielen Haͤuſern liegt dieſe Etübe unter dem 
Dache, wozu eine ſinſtere gefährliche Trevve führt. 
Das Licht faͤllt durch kleine Fenſter im Dache, die 
mit den Haͤutlein von Schafen bedeckt find, wiewohl 
in neueren Zeiten Glas gewoͤhnlicher geworden if. 
Diejenigen Käufer, welde Fenſter in den Wänden has 
ben, find dem Aeußeren einer Baſtel auffallend aͤhnlich. 
Der Rauch acht durch ein Loch im Dache; aber dies 
it nur in der Küche der Fall, da die Islaͤnder nie, 
felbft nicht in der Arengiien Winterzeit, in der Wohn 
Stube Feuer machen. Die Betten find an beiden Sei— 
ten des Gemaches aufgeftellt und beitehen aus offenen 
Bettſtellen, die fich drei Fuß vom Boden erheben; fie 
find, nach den Vermögens: Umfländen der Bewohner, 
entweder mit Seegras, oder Federn und Dunen ge— 
fünt, über welche einfach oder doppelt ein Stud Tuch 
gelegt und eine bunte Dede gebreitet wird. Die Bette 
fiellen find zwar febr enge; aber dennech ‘fchlafen bie 
Ssländer paarweife darin, der Eine oben, der Andere 
unten. Zuweilen find die inneren Wände der Stuben 
mit Breiter belegt, gemobnlich aber natft, und der 
Staub haͤngt ſich fo, ſehr daram, daß es kaum möglich 
it, Irgend etwas rein zu halten. Selten tft auch der 
Fußboden gedielt, fondern beſteht aus feuchter Erde; 
was der Gefundheit ſehr nachtheilig ſeyn muß. — Die 
Nabeung der Felaͤnder befteht fait gamz aus tbierifchen 
Stoffen, befonders frifchen oder getrodneten Fiſchen. 
Der Mangel an Reinlichteit, eim bei ihrer Lage umver: 
meidliches Nebel, erzeugt Hant-Krankheiten der ſchlimm⸗ 
ſten Art. Dr. Holland fügt: der Aueſatz babe in vielen 
Falten alle wefentlichen Merfmale der Elephantiaſis oder 
des morgenländifchen Ansjapes, und fen eine furdstbare, 
traurige Krankheit. Es ſcheint jedoch nicht, als ob diefe 
Leiden dem Erben gefaͤhrlich würden, , oder daß die FE 
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laͤnder, die gewoͤhnlich von ſchwaͤchlicher Leibesbeſchaf⸗ 
fenheit find, eine kuͤrfere Lebensdauer, als die Bewoh · 
ner anderer Länder bätten. Aus den Bevoͤlkerunge- 
Derzeichnifen in Mackenzie's Meifen *) ergiebt ſich 
vielmehr: daß im Fahre 1501, wo die Volks—⸗ Zahl 
47,207 war, 41 Menfchen ziwifchen go und 100 Jahren, 
443 swifchen 80 und go, und 1608 zwiſchen zo und Bo 
lerten; und Dr. Holland if ‚der Meinung: daß bie 
Foländer im Allgemeinen eine längere Lebensdauer ge: 
nicken, als die Völfer des emropäiichen fehlen Landes. 
— Der kurze Sommer liefert den Jelaͤndern zu ihrer 
gewoͤhnlichen Nahrung viel Milch und Butter; aber 
neun Zehntbeile von ihnen kennen nicht Brod und 
Pflanzenkoſt. Ihre Butter hält fich, wie man bebaup⸗ 
tet, gegen ao Jahre, und während der Herrſchaft der 
Patholifchen Religion gab es neben jedem diſchöflichen 
Site ein großes Gebaͤude, wo man die Mutter in zo 
bis 4o Fuß langen und 4 bis 5 Fuß ticfen Gefäßen 
aufbewahrte, um fie im Motbfall-unter die Armen zu 
vertheilen. Sie iſt ſehr faner und ranzig, aber dennoch 
einem isländischen Gaumen nicht unangenehm. In 
Ermangelung von Butter begnügt man fich gern mit 
Talg. Mackenzie ſah oft Kinder Klummpen- daven mit 
eben fo viel Begierde effon, als unfere- Kleinen an eir 
nem Stüdcden Randis:Iuder fangen. Der Stier, ein 
Gericht, das dem fchottifchen difen Rahm gleicht, if 
überall befannt. Das gewöhnliche Getraͤnt iſt ſaure 
Molte mit Waſſer vermifcht ; Wein, Brandtwein, Bier 
oder ſonſtige beraufchende Getränfe find ihnen faf gaͤmz⸗ 
lich fremd. Aber aller Entbehrungen ungeachtet, und bei 
aller Raubhheit ihres Himmels, bei allen, 
und Gefahren, welche aus natürlichen -Irfüchen-entiies ° 
ben, iſt die Anhänglichkeit am ihre Heimath fol unde⸗ 
zwinglich, daß es ein allgemeiner Glaube unter ihnen 
it: Joland fey das beite Land, das die Sonne beſcheint. 
Mir folgen nun unferm Reiſenden auf feinen lan⸗ 
gen und beichwerlichen Wanderung; | and" verweilen 
dann und warın mit ihm, mo er Die ——— 
des Landes oder die Sitten des Voltes er 
Reyklavit verlaſſen batte, fam er am erften Reiſetage 
über ein Moor, welches gegen 35 Dem > tar 
und fo öde war, da man fünf Stunden bi 
ein einzelnes Haus, noch eine Hütte, nicht 
lebendiges Gefchöpf ſah, ausgenommen ei 
die durch ihre traurigen Töne die duͤſte 
nur noch oͤder machten. Um Mitt 














Meifenden zu einer Hätte am Thing TE ] ren 
Bewohner aus dem tiefſten Schlafe aufgewec wurden, 
„Gott fe bier!” (Her fe Bud) rief Kenpehfohig Ber 





gleiter in die Hütte. — „Gott fegne — 
bleſſa shi) antwortete es alsbald driunen, 
weges mürrifc Über die gefiörte Ruhe ich 


freundlich die fpAten Bitte. Ein liebreicher Kuß auf 
den Mund, bei der Anfunft wie bei dem Mbfchted, und 
ohne Unterfihied bes Ranges, des Alters und Ge: 
fchlechts, ii die einzige in Islaud befannte Begruͤßung. 
Nur in der Nähe der Faktorcien gruͤßt der gemeine 
Islaͤnder einen Fremden, in welchem er einen Vorneh⸗ 
men chrt, zumeilen auf die Art: Daß er die Rechte auf 
den Mund oder die linke Seite der Bruſt legt und eitie 
tiefe. Verbeugung macht. Wenn man in cin Haus 
tritt, grüßt man die Bewohner nach Rang und Alter, 
indem man bei dem Hoͤchſten anfängt und nad) beſtem 
Wiſſen und Urtheil zu dem Gerinafien binab gebt, ſelbſt 
die Dienfitoten nicht ausgenommen. Bei dem Abſchied 
aber iſt es ganz umgekehrt; man kuͤßt zuerſt die Dienſt⸗ 
boten, dann die Kinder und endlich die Frau und deu 
Herrn des Haufes. — Von Thingvalla führte der Weg 
rber eine Ebene, die gang mit Lava bedeckt war, zu 
dem Bande eines furchtbaren Schlundes, genannt Al- 
mannagia, wo die zerriſſenen Malen des verbraun— 
ten Felſens eine Kluft bilden, bie 180 Fuß tief, an 
vielen Stellen eben ſe breit und beinahe eine Stunde 
lang iſt. Das Kirchſpiel Thingvalla befand aus zwölf 
Familien. Die Kirche, ein wenig größer als die ge— 
woͤhnlichen, war mit Faͤſſern, Buͤchern und Kiſten ges 
füllt, die zu Siken dienten, und auf einem Gimfe vor 
dem Altare fand des Pfarrers Sarg, von ihm felber 
bereitet. Hier, in dieſer wilden Gegend, wo überall 
die furchtbaren Wirkungen gerfiörender Kräfte fich zei⸗ 
gen, während die Natur in todesähnlichem Schweigen 
unter den Schredniffen fchläft, die fie hervor gebracht 
bat, bier wurde zuerii das Chriſtenthum eingeführt, und 
bier die Bolfsverfammlung, der Altbing, fal g00 Jahre 
lang gebalten, (Die Fortſetzung folgt.) 
Aufribeigfeiten. 

Die Zeitungen verbreiten die Nachricht: dad ein 
Knabe von 15 Fahren, Namens Way, feinen Obeim 
erfchoften babe, um ſich der Erbichaft zu verſichern. 
Die wuͤthenden Meden des Vaters gegen den Gemor— 
deten werden mit als Hefach ber Greuelthat angegeben 
und zuletzt bemerft: „Auch bei diefem Ereigniß iſt ins 
deß die höhere Hand einer firafenden Gerschtigkeit uns 
verfennbar (1). Der Getoͤdtete fol namlich, nach dem 
allgemeinen Ruf, ber Erfinder jener Werkzeuge der 
Hölle, der Klapven» Boote | bateaux a soupappe) und 
der fogenannten republifanifchen Heirathen, ſchrecklichen 
Audenkens, geweſen fon, wodurch zu Nantes zahlloſe 
Ungluͤfliche in den Wellen der Loire ihren Tod fan—⸗ 
ben.’ (Berl. Spenerſche Beit. Mr. 113). — Der Bas 
ter iſt alfo ein Machflichtiger, der Dbeim war ein Un⸗ 
wieuſch, der in Erfindungen der Graufamfeit fih einen 
Namen machte — und dennoch ſcheute man ſich nicht, 
einen Anhang ber Mofifitation zu verbreiten! Warum 


fagt man nicht deutlich: die Erziehung dieſer Meuſchen 
muß, nach ſolchen Angaben, jo ſchlecht geweſen ſeyn, 
dab dieſe oder Ähnliche Folgen unauskleiblich mare, 
Will man ber „böheren Hand einer firafenden Hercch« 
tigkeit““ tiefe That zujchreiben, ſo halte man dies ja 
nicht für Meltgiofität, es iſt gerade das Gegentheil; 
denn felb der ganz gewöhnliche Verſtand wird fragen: 
Warum bat es denn diefer hoheren Hand nicht belicht, 
zu verhindern: daß jene zahlloſen Ungluͤcklichen in den 
Wellen der Lolre ihren Tod fanden? — Auf biefem 
Wege wird man endlich alle Verbrechen der Gottheit 
oder einem legitimen Schickſal zuſchreiben, ſtatt zu ſa⸗ 
gen: Menſch, lerne dich beberrichen! du ſelbſt biſt dei⸗ 
nes Schickſals Erzeuger. Aus jeder guten That acht 
auch das Gluͤck hervor, denn dis Gluͤckes hoͤchſte Stufe 
in der Friede in vir und das Bewußtſeyn: allzeit rede 
lich gehandelt zu haben, belohnt dir alle Entbehrun⸗ 
gen, welche du dir auferlegt. Mus dem Manacl am 
Selbſibeherrſchung entficht aber jede Leidenfchaftlichkeit,, 
aus der Schwäche jedes Verbrechen. Der fhwade 
Menſch it mie aug eigenem Verdienft, nur durch die 
Berbältniffe gut; nicht er fich ſelbſt, ſondern feine Um⸗ 
gebung ſchuht ibm vor ber Unwuͤtdigkeit, von der ihn 
jedoch der Denkende nicht frei furechen darf, weil er 
die Schwäche als Prinzip jeder Schlechtigkeit erken⸗ 
nen muß. HR 

„Die fhönen Manheimerinnen” — fo lieft man in 
ber „Bremer Zeitung‘ Nr. 258 — „nehmen berjlichen 
Theil an Sand und ſchicken ihm öfters Blumen u. f. 10, 
was ihm große Freude macht.” — Ich wuͤnſche, daf 
die Namen der fo berzlih Theilnehmenden verfchwie« 
gen bleiben und diefe Schönen nicht meiter äffcnte 
lich werden mögen. — „it Mitied Sünder Hör 
ih mit der Jungfrau bon Orlsans fragen — und ich 
antworte: Nein! Aber für einen Meuchelmörder Plus 
men-Spenden geben, iſt fein Mitleid, fondern ein Vers 
brechen, und thun es gar weibliche Wefen, haben fie 
von ibrer Befimmung fih fo los geriſſen: daß die 
Schönen, welche dergleichen recht finden, ſchwerlich 
von cinem Mann heim geführt werden möchten; und 
darum mein’ ich: Nie unrerlafen die Fernere, endlich 
doch weht ihr Incognito ſſoͤrende Einn. Mung ſchad haf⸗ 
ter Gefuͤhle und ſtraͤfliche Blimen-Vergeudungen, da⸗ 
mit ihnen nicht am Ende ber Brautkranz feble, 

Gr. Wendel, 


Diftide mn 

Eilbylien: Blätter. 
Fiienet, Apr Blättiein, mur aus und fanet Feolidem Etwas! 
Was dad Drafel verihbmweigt, Finder beredter Das Herz. 
f : -Gtbyllen: Biostten 
Zeugen And mir des Ew’gen, wie andere Blätter! Verſuch' eh, 
Lauſch — und jeglicher Daum ruft ald Sibylle Did an. 

Dresden, Karl Förften 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Literatur „Beders Taſchenbuch zum gefellgen Mer 
snilgen. Herausgegeben von Friedrig Kind. Dreifigiter Jahtgang; 
auf tat’ Jaht 1820 (Peipjia, bei Goſchen.) — Die bunten 
Siterariichen Derbit: Hindfein Aegen num ſchen von allen Brtien 
in Die Wett, und eine Zeitfprift muß fe beachten, da fie mit 
zu denen Erpengnifen gehören, welche Über die änberiite Nich⸗ 
tong unferer Tage einige Kunde geben. Mit obigem Taſchen⸗ 
Buche ſey der Anfang gemacht und in Müirge der Inhalt betradch⸗ 
tet. - „Das Meermädden”, von Fr. Mind, in eine hebliche Das 
rlatlen von den Sagen, welche, mur menig mannlafaltta, über bie 
Weſen der Fluth und zuarfommen und neuerdings oft peeriſch 
behandelt reorten find, Die Derie Haben nicht Überall Die Lelch⸗ 
tiafeit, die Kind fo lebſfich auszeichnet. — „Die dDaſtnocht ⸗ 
Träume”, Ergähtung.vom beinfelben Dichter, It ungemeln anzier 
hend erfunden und von einem Haupt» Gedanken gebaftm. Ob 
auch der Eine und der Andere für den Geht, der darin mehr, 
gan; verſchledene Behrmörter haben mochte, fo wird doch Jeder 
Self dartır erfennen, und gab der Dichter nicht Allen Beirler 
Bigung, fo mußte er doch eine Stimmung zu geben, in welcher 
man germ mit ihm fort träumt. — „Petrus Apianns, oder: Ach⸗ 
zung der Wigenſchaſt'“, Schauſptel in einem Akt von Kind, find 
ein Paar Scenen, Die Im Leſer Thellnahme erregen. Der oft 
Bebandelte Etof wird pwar dadurch; daß er ſich bier auf elue 
sertihricde Aneldore arinder, zu neuer Wahl nicht gerechtfertigt; 
Die ehr bildiche Behandlung der meninen Zine ficligt aber bat 
Feine Stüd ſchen mehr, und Das Fhetiv der Rettung einer 
Stadt: durch die Achtung, welche fib ein dort geborener GSeleht ⸗ 
fer errang, It milndertens eine Wendung, weile zur Erhebung 
beiträge. — „Aindestreue”, Erzahlang von Lutſe Bradmann, 
Het ſich — ebwohl mihtd Neues in der Erfindung It und im 
den Moriven mauche Schreffheit auffallt — beſenders In der ers 
nen Hälfte recht angenehm, Wäre das Ganze mehr in dem idyle 
Ach » rewantiſchen Ten, ben der Stoff — wie in Unbefangenhelt 
die Natur fich nichts von Menſchenſatzungen träumen fäßt und 
Das wahre Befibl immer mächtiger herrſcht, als jede Peidens 
ſchaft — bedingt, milde der Eindruck beitimmter feyn. on 
Palfe Brakmann’d gefpenderen Gedichten find „Tieres Gefuhl“ 
und „Die Laute“ die befferen. — „Der Liebling“, von Schllling, 
A ergreifend mad würde es med mehr-fegn, wenn bad Emaelds 
biid, welches in tie Erzählung verwebt if, nicht als materielle 
Bildnerel , fondern mehr als Fire und nur vergeltiat aufgerroms 
wen toorden twäre. Bel großer, fehr verbienftiiher Gewandtheit 
der Schreibart Hit jedech auch etwas Flikbrinfelt zu bemerken in 
Oinficht der Behandiumg, da ein plöfliher Nüdidritt Im der 
Seit nothwendig wurde. — „Gtiefmürterben", Erzäßlung von 
D. 2. Graf von Loeben, gehort zu den Heblihiten Gaben die ſes 
Dichterk, deſſen Richtung jetzt Immer mebr fich einer Maren Eins 
fadigelt aahert. Mancht werden vielleicht mit der Art bes Bor 
erages hadern wellen, aber ehne Net; Deit und Stoff bedingen 
eine Derihieden umd men Diefer nice febreibt mie Jener, 

“fol deihard Keiner des Andern Eigenthümlichkeit oder aub Ans 
biſdung verwerfen. Nur Ucberipanntes und daneben Nacläfiged 
in den Diereng- Formen, wie es und der Braf von Locben 
font zuweilen barbot, feunen wir Im jene Entſchuldigung nicht 
wit eingrenzen. Minder mechten feine vier Lieder mit der from⸗ 
melnden Blucien ſptache, die ibren Modewerth ſchen verliert, ans 
regen. — Brot Pleder von Delmina ©. Epezy reiben fi zu dem 
Gefilsfteren, was ums De Dietertn gab. — „Pias fllr Alles“, 
om Eat; dat eine fehr ermite Pirbrichkelt md verdient ein ber 
deutſames Yob; bei der „Atrterparpel‘ wird man aber dem Ders 
aufgeber zurufen: Mar Pag fr Milee! — e8 ſcheint mir da 
eine Spielerei aerrieben mit Bein Edewilrdiaen — „Zenit und 
jegt", vom €, W. Tontepa, tar hühihe Icibte Derfe; „der Delfen 
Der Liebenden“ (ma Dlorlan) zeige eine Hlnkiihe Ferm Funituel 
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aufgeführt umd „dad Mädchen und Die Pichefänigin” hat ger 
wilthuchen Sinn. — Rührend (dem iſt „Annas Neujahr”, vom 
Karl Feriter, und nicht minder Innig „des Pledes alten" vom 
deimfeiben Ditter, anf den man wehl aufmerffamer fe fellte, 
als «6 aniheinend bisper geihah. — Bel jiwel guten Epigram- 
men des Dichter-Veterans von Sociingk werden ſich die Defer 
mit mir freuen: daß mir ihm Immer neh danfen konnen für fe 
Mandes von Ihm, das uns ergötte. — Don Daugs Baben has 
bin mir „Martens Ehlaf und „Wanderkich” am zhelften ger" 
fallen, — Ein Diitihon vom Grafen v. Daugivig „an bie Pham- 
tafie'' mol ich mit dem Wunſche, baf ed umfere Beit + Dieter 
fü ſelbſt zuwellen empichlen mögen, mittheiten: 

Dielb Im Leben ‚mie hold, o Freundllche! aber der Hereik 

Heiltged Recht, der Vernunſt, ſtere, Empsrerim, nit! — 
„Die Gründung von Gelnhaufen" if ein kleiner Lieder: Eyeind 
ven Eiife von Dobenhauien, der nerolü germ gelefen teird. Die 
Bellen „Man edies bild er danieder kaallt“ — „Wird feiner 
Müniche Schnelle" — „Bebt der Betanfen Bl" — ferser das 
ort „lederend“ und einige andere Härten, die der Keim ers 
Jeugte, oder Heine Zilnden gegen bie gewählten Bormen, twlinkht 
man um fo mehr binmeg, je Heblider und berjlider ber Eins 
brud des Sanzen Hit. — „Der Mistrong des verirrten Kergend’', 
von Th Ye, it glüttih geeignet, den Lebensmurk zu erheben; 
einigen Relms und Conſttuktiens Zwang hätte der gellbte Dice 
ter leicht vermeiden fonnen, „Der Kuß der Breundicaft won 
demjelben, ſcheint mir ein Impremptü — denn Zelten wie „Eile 
Gerlen, die (ih näher treten" mürbe Hell gewiß 
matertell gefunden haben, tmenn er nicht nur eben Were 
Aus ſul dung eines Augenblide geſchrieben hätte. — Ein „Pled“ 
von Ernſt v. Houwald in voll fiefen und garten Wichipid z 
das die Leichtigkeit durch Neime, tie „bla mm? ziehe — „hai 
und all" erfauft if. — Den Klotiivend Gedlhten If „Erge ⸗ 
bung“ das beite. — Drei Gedichte vom Fr. Kuba Mid zeefe 
Ile Beroeife einer bedeutiomen PebendMafiht, eines verblunfte 
den Strebens zum Höheren, und es Ik en wahrhaft Leib, and 
bier von ber Form Mares gertort zu finden; in ber „Parabel” 
4 D. it Die legte Seile, „Den König meint fin Mame uhher 
Im alten Epraggebraub, Der gerade das Gegenteil von Teim 
fagt, was gefagt ſeyn fell. — Aus zieh Gedichten won Ba 
gelßt uns die alte Bebiegenpeit mit Paume und. Zur am: 3m 
den Gebieten von Ernſt Breißern von der Maltburng 
foreije Mh noch Vieles; dab er aber Die elmfadbere nee 
Here Sprache fon zu finden twrif, yeipen Siede mu), 
fhatten‘, — Penffers „Delmgabe' it eine Ältere, Para 
wir gern mit friihem Seiſte vorgetragen jeher. ii 














feine”, von Arthur v. Merditern, find eine‘ 'B6 . 
trachtung, die das Werthveuſte der Erde Bide dei 
SHlmmeld dichteriis benuft. — „Die Aphet ' ie je⸗ 
dor als‘ ganz gernödnlihe Gpafgeigiäöten, beren-ioke im’ Ueber 


wohl haben und „Adelgumde” hat, mebenfer gefaat;‘ ba 
Erzahlungston wenig Epur. — Moch geſii 3 
Biloniä” von St. Stil. — Die angehängten 9 
das Nipbaberh erben Andere gewin ergögenz ud“ 
für teinen Siun zu haben. — Den beit ! 
W. X. Bohm, Sawerdtgeburt und die Panbicaften nen 
die befferen. — Dieier ehriihe Verkht tote Dem Unbefaite 
dorthun: Dah Ih Diefe Plteratur«@abe, für Dei ange 
gem febr empfehlenirwerth gefunden habe. —“ 
Wörter, über deren Bedeufung man Make 
wird, And: Natur; Rechte z Eigenihum > 
geielliaftties. Lebtuz Meglerung; —— m 
Ariſtectatiez Demerrotie; Anardie; Meifd „Merfrehmg 
Mirurlon; Dart; Nation; Ehre; VBarerlaad; F 
Keimrpum; ed; Credit; Lurusz Yanlehs 
sion; Vpllofophte; Ipeorie; Gpitem; WPerfest! 
% fr m. (Cowsiituk) 141 
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Der Sefellfhafter 


Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Die Gelübpde 


„Der Menſch ſollte ſich eigentlich mie vermeſſen, 
eiwas zu beſtimmen oder zu verſprechen⸗ — ſagte der 
Brofefor M. einft in einem Zirtel von Freunden — 
„er iſt ein gar zu ſchwaches Giefchöpf. Eind es nicht 
dufere Eindrücfe oder Begebenbeiten, die ibm abhalten, 
feinem Ausipruche Folge zu leiften, fo find es feine eige⸗ 


nen widerfprechenden Gefuͤhle, feine Leidenfchaften oder‘ 
andere Geſinnungen, die ihn daran verbindern, ja oft‘ 


sach Fahren ganz unfenntlich machen. Er ifi ein ewi⸗ 
ger Spielball des Gluͤcks, des Zufalls, Schidfals, oder 
wie folk ich nennen, mas ihn leiter — Befiimmung? 
Der Menſch ift feines Glüdes Schmidt! fagt ein altes 
* Sprichwort, und es liegt fo viel Wahres darin, daß 
ich an. diefes Spruͤchwort feiter glaube, als an alle jene 
Trugbilder, die man fo gern vorfchiebt , wenn Unvor- 
fichtigfeit oder Yeidenfchaften ins Unglück geſtuͤrzt bas 
ben! Er wird oft faum der fommenden Minute maͤch⸗ 
tig umb dt doch vermeſſen genug: auf fahre hinaus, ia 
auf die ganze Lebenszeit zu beſtimmen und zu geloben. 
Der Menich fann wich, wenn er will! — aber wie We— 
nige find fo ſtark, allen Eindruͤcken zu widerſtehen und 
rubig und feit ihren Blan oder ihr Vorhaben zu vers 
folgen, bis fie am Ziele find ober im Streben nad 
demfelben untergehen. Darum entichuldige ich auch 
gern die Gefallenen I 

Da erhob fich ein Streit unter der bis jetzt fo rubig 
geweſenen Gefellichaft; ammefende Theologen entfalteten 
ihre dogmatiſchen Grundjähe über das Wort; Schictjal, 


Montag den 12. Oftober. 


1 bbſtes Blatt. 


Andere widerlegten und Einige ſſimmten in die Be— 
merkung des Profeſſors mit ein, der mach einigem Still- 
ſchweigen die Disputationen unterbrach, indem er ſagte: 
Meine Freuude, laffen wir diefe Analvfis den Kathe— 
dern und Kanzeln; bier wollen wir ans unterhalten 
und aus dieſem einzigen Grunde anb ich die Bemer: 
fung als Vorbereitung einer Geſchichte, die ich felbik 
erichte umd bie mir eben eimfich. Ich bin uͤberzeugt, 
Feder von Ihnen wird Ähnliche Bemerkungen gemacht 
haben, welche die Befchichte der Wittwe zu Epbheſus 
nicht als bloße Fabel, fondern als ein trauriges Beiſpiel 
der Unbeſtaͤndigleit des menschlichen Herzens darſtellt.“ 

„Ich reife einfi in Geſchaͤften nach Fer; unters 
meges war ich genöthigt, da an meinem Wagen etwas 
aus zu befieen war, in einem niedlichen Städtchen mich 
einige Tage auf zu halten. Im Gaftbofe fand ich ein 
Baar allerliebite Wirtbeleute, die es ſich auferordents 
lich angelegen fenn liefen, mir die Zeit fo vich wie 
möglich angenehm zu machen und mic auf das Bere 
zu bewirtben.- Ich unterhielt mich gern mit ihnen, da 
dieſe Beute viel natuͤrlichen Verſiand und unverdorbes 
nes Hery befaßen ; überhaupt aber in dem ganzen Städte 
chen ein fo ehrlicher guter Schlag Menſchen wohnte, 
daß mich der Aufenthalt dafelbii fehr erbeiterte und’ 
vergnügte. Wo folche aute Menfchen find, muß der 
Kebrer des Wortes Gottes ein Focal feym, dachte ich, 
dein er if das voramgebende Beifpiel feiner Kirchtin⸗ 
der. — Ich erfundigte mich aenamer nach ibm, um be: 
einem Beſuch vielleicht im feiner Geſellſchaft einige 
wonnebolle Stunden zu genießen; allein mit traurigen 


Mienen amd Tbrinen in den Mugen erzählte mie die 
Wirthin, inden fie ihren Herrn Baflor bis zu den 
Sternen erhob: daß es unmöglich ſey zu ibm zu ge« 
ben, da am Tage vorher feine junge Gattin, die er fo 
innig geliebt hatte und dic ein Muſter von Unſchuld 
und Tugend geivefen, geftorben und der gute Mann 
dadurch in die außerordentliche Betruͤbniß vericht 
worden fen. Morgen wird fie begraben — fuhr fie 
fort — alle Bewohner des Staͤdtchens werden ihre irt- 
diſche Hülle zur Mube begleiten. Ich war berroffen 
und verdimmt, die Hinfälligfeit jedes Erdenglüde, ja 
ſelbſt des reinen und unſchuldigſten fiel mir anf das 
Her; ich bebauerte den guten Mann recht innig und 
fühlte mich durch diefe Nachricht fo wehmüthig, daß 
ich dinaus gehen mußte in Gottes freie Natur, um 
mich dadurch auf zu richten. Ich nahm mir auc wor, 
den morgenden Tag nech ab zu Warten, um Zeuge von 
der Liebe su fenn, melche die Bewohner dieſes Orte 
ihrem Seelſorger bei feinem Unglücd zeigen würden. — 
Am naͤchnen Tage Ind das durwfe Gelaͤute der Urauer- 
glocken Alle zu dem feierlichen Begraäbniß ein; ich ging 
mit dem Inge nach dem Dörfchen der Ruhe. Einige 
weiß gefleidete Mädchen fircuten weiße Roſen und Lis 
lien in das Grab. Alle Umfiebenden fchluchjten laut, 
eine Stille berrfchte, daß der Athem far ſtockte, und 
nur Seufier und Schluchsen unterbrach dieſes wehmü⸗— 
tbige Schweigen; ba fehten die Träger den Sarg nie 
der und Tiefen ihm hinunter, das dumpfe Mollen der 
berauf gezogenen Stricke erfüllte die Luft mit graufen- 
den Tönen, Alles ſchauerte zuſammen. 
(Die Fortfehung folgt.) - 


Blide auf Island, 
(Bortfegung.) 

Um Nande des See's find verfchiebene heiße Quel« 
len, von welchen einige das Waſſer 3 Fuß hoch werfen 
und viel Dampf ausfrömen. In der heißeſten Duelle 
ſtieg das Thermometer auf 212° Fahrenbeit; das Waller 
mar fchroefelbaltig, und Die, von dem Niecderſchlage befe 
felben arbildeten nerufiationen waren ungemein zart 
und. fibon. Ban bier gingen die Meifenden ju den 
Geyſern, deren Name — nach Henderfon — von bem 
isländifchen Worte geyſa, wuͤthen oder ungeſtuͤm ber- 
vor brechen, eblammt. Die Hike war fehr drüdend 
wid die Muskitg- liegen wurden böchſt laͤſtig. Wir 
übergehen Henderfon’s Schilderung des oft befchriehe- 
nen Benfer, und entlebnen nur, was er bon dem neuen 
Geyſer fagt, den die Eingebornen Strockt (von firoda, 
eigentlich buttern) nennen. 

„Fruͤh nach 5 Uhr, am 29. Julius, werte mich 
mein Begleiter, um einen Ausbruch der Quelle zu feben, 
die etwa 240 Ellen füdlich von der Haupt-Quelle liegt. 
Es ih unmoͤglich, die Pracht und Größe des Gchaus 


ſriels zu. ſchildern, das vor meinen Blicken fand, als 
ich den Vorhang meines Deltes weg zog. Aus einer 
Oeffnung, Die g Fuß im Darchmeſſer hatte, gerade ver 
mir, ungefähr 100 Ellen entfernt, wurde eine Mafer- 
Säule, von ungebeuern Dampfmallen begleitet, mit 
anglanblicher Gewalt umd bei furchtbar brülendem Ge- 
raͤuſche zu einer Höhe von bald zo, bald Bo Fuß enıyor 
geworfen und verduntelte fait den Horizont, fo alängend 
die Morgenfonne ihn erleuchtete. In der eriien Vier: 
telftunde konnte ich mich nicht von meinen Auicen er: 
beben und meine Seele ergoß ſich in feierlicher Anke 
tung des allmächtigen Urheders der Natur,‘ deſſen Kei— 
tung ihre geheimen Bewegungen und ihre furchtbaren 
Wirkungen gehorchen; — „er blickt auf die Erbe und 
fie erbebet, er berühret die Hügel und fie dampfen.“ — 
Endlich aing ich zu der Quelle, wo wir uns trafen und 
ung die Empändungen des Erfiaunens und der Bewun⸗ 
derung gegenfeitig mittbeilten. Der Wafler- Ausbruch 
hatte nun aufaebört, aber Matt deifen drang Schaum 
und Dampf hervor, welche, bei freiem Spielraum, mit: 
betänbendem Getoͤſe fait eben fo hoch als das Waſſer 
fliegen. Die größten Steitte, welche wir in den Schlund 
warfen, wurden fogleid, zu einer eriinunlichen Höbe 
empor gefchleudert, und einige, die mehr ſenkrecht als 
die Ubrigen aufgeworien wurden, blieben einige Minus 
ten «in Spiel des Dampfes, bald empor geboben, bald 
wieder niederfallend. Ein frifcher. Nordwind trieb einen 
Theil des Schaumes auf der Spitze des Pfellers nach 
der einen Seite, und er fiel wie ein Staubregen herab, 
der fo kalt war, daß wir ihn ohne Empfindung mit der 
Hand oder dem GBefiht auffangen fonnten. Als ich 
mich auf die Sonmenfeite ſtellte, fab ich den berrlichiten 
Kreisbogen von grofem Umfang auf der entgegen ger 
fehten Seite der Duelle; fobald ich aber meinen Platz 
veränderte und die Quelle pwifchen mir und der Gonne 
mar, erblidte ich eimen andern noch ſchoͤneren Bogen, 
ber aber nicht größer als mein Kopf fchien, Die Farben 
maren wie bei dem gewöhnlichen Megenbogen. - Noch 
eine halbe Grunde batte das Getöfe gedauert, als die 
Schaumfdule ſichtbar abnahm und nad and. nach fanf, 
bis 26 Minuten nach 6 Uhr die Duelle wieder in dem 
Zuſtande war, wie wir fie am vorigen Tage geſehen 
batten, und das Maffer im einer Tiefe von ss Fuß um 
ter der Mündung des Schlundes forhte:. Das hinreie 
hendſte Schauſbiel aber fahen wir am Morgen des fol 
genden Tages; gegen 10 Minuten nach 5 Uhr wurden 
wir durch das Gebrille des Strockr aufgeflörh ber «ine 
große Menge Schaum answarf. Genan 'z. Minuten 
nachber hörten wir ein Krachen, als waͤre die Erde ge⸗ 
borſten, und in dem nüchlien Augenblick fieg eine Säufe- 
von Wafler und Schaum zu einer Höhe von 60 Fuß 
ſenkrecht enwor. Da die Sonne von einer Wolfe ver⸗ 
huͤllt war, glandten wie, kein erhabeneres Schauſpiel 


ee _______L 


— 


mehr erwarten zu koͤnnen; aber der Strode hatie kaum 
20 Minuten getobt, als der große Geyſer, gleichſam 
eiferſuͤchtig auf feinen Ruhm und unwillig über die 
Aufmerkſamkeit, die wir ſeinem Nebenbuhler weihten, 
furchtbar zu donnern begann, und ſo ungeheure Maſſen 
von Waſſer und Dampf ausitrömte, daß wir, ung nicht 
mit einem Anblick aus ber Ferne begnuͤgend, fo neu⸗ 
gierig zu der Einfaffung des Schlundes eilten, als ob 
wir noch feinen Ausbruch gefehen hätten. Das große 
Scaufpiel war jedod) mur von kurzer Dauer, da die 
Quelle nach 5 Minuten wieder ruhig warde, während 
der Strockr bis nad) 6 Uhe tobte.“ . 

Bei einem fpäteren Beſuche fand Henderfon bie 
gewaltigen Wirkungen der Quellen noch prachtvoller, 
ols im vorher gehenden Jahre, da mehrere Maffers 
Säulen ſich zu einer Höhe von 150 Fuß erhoben. Ein 
dänifcher Offigter, Namens Oblien, bat jedoch zu einer 
andern Zeit, durd Meffung mit dem Duabranten, die 


Höbe einer Saͤule zu 2ı2 Fuf berechnet; und nach 


Dlaffen’s und Povelfen’s Angabe bat fih die. Quelle 
fogar bis zu 560 Fuß erhoben. Bei jenem zweiten Bes 
fuche glaubte Henderfon die Entdeckung gemacht zu ha⸗ 
ben: daß fich nicht nur ein Ausbruch des Strockr's here 
vor rufen, fordern auch die Waffer« Säule zu einer groͤ⸗ 
beren Höhe treiben laſſe. Er warf eine Menge der 
größten Steine, die er finden fonnte, in den Schlund, 
fobald die Quelle heftig zu toben begann; das Waſſer 
wurde alsbald bewegt, der Ausbruch erfolgte mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeitz die Wafler- Säule flieg über 
260 Fuß, weit höher aber wurden die Steine empor 
gefchleudert, und als das Waſſer erichönft mar, dauerte 
der Auswurf des Dampfes unter betdubendem Toſen 
faſt noch eine Stunde. Diefem bervor aerufenen Aus 
bruch folgte die Ruhe der Erfchönfung und am folgen- 
den Morgen zeigten fich feine Zeichen eines neuen Aus⸗ 
benches. Henderfon wiederholte num den Verfuch, und 
es erfolgte wieder ein eben fo flarfer Ausbruch als am 
vorigen Abend. Diefes Reizungsmittel iſt jedoch Feis 
nesweges nem, denn fchon Madenzie verfuchte es, wenn 
der große Genfer ganz fill war, mit gleichem Erfolg. 
pre Meife nach der Nord Küfle fortfehend, kamen 
Henderfon und fein Begleiter über eine Aläche zertruͤm⸗ 
merter Bava zu den Fuße des Arnarfell-Dokul, eines 
ungeheuern Eisberges, der fich wenigſtens Bo englifche 
(gegen »6 deutfche) Meilen meit erſtreckte. Sie reife 
ten so Stunden lang am Fuße des Berges bin, einem 
kalten fcharfen Winde ausgefeht, und waren micht bloß 
fern von Menfchen, fondern felbft von den Thieren des 
Feldes umd den Vögeln der Luft verlafien. Als fie weis 
ter zogen, faben fie überall Kava» Ströme, voll tiefer 
Klüfte, Spalten und Blafen, und alle diefe Ströme 
mwaren.von den Eisbergen ausgeworfen worden. Am 
fünften Tage Iamen fie in das Thal Eyaſiord an der 


665, 


— 


Nord- Küfte, mo Meine Streifen son Grasland, nach 
einer langen Wanderung unter nadten Steinmaffen 
und Eisbergen, das Auge erguidten. In der erfien 
ländlichen Hütte erhielt Dr. Henderfon zahlreiche Bit⸗ 
ten um Bibeln. Ein junger Mann, der von feinem 
alten Verwandten war herbei geruien worden, um dag 
Befchent zu empfangen, begann fogleicy zu defen; Alle 
frleten im Grafe nieder, um ihm mit der anbächtigfien 
Aufmerkfamkeit zuzubören and fchienen innig gerührt 
zu ſeyn. Der Geifliche zu Audabrecka erzählte ihm: 
die Sittlichkeit fen im nördlichen Felande mie höher 
geweſen, als jetzt; Verbrechen ſeyen fall umerbört und 
das Laſter der Truntenheit beinahe ausgerottet. Doch 
fey diefer lehte Umſtand, gab er zu, dem hoben Preiſe 
des Brandtweins, den das Volk nicht begablem koͤnne, 
zuzufchreiben. Unfere Armuth, fagte er, iſt das Boll⸗ 
merf unferes Gluͤckes. (Die Fortſetzung folgt.) 


Trinfs: Ried, 


(Meberfegt aus dem daniſchen Noman: „Dihar non Bretagne“, 
ron M. €. Danfen.) 

Der Nebenfaft blinket 
So hell und bold, 
Ein Fuͤngling auch winket 

m Teaubengold; 

Frobſinn nur, nennet 

Den Gott Im Mein, 
Den oft ihr erfennet: 
Schenkt oft ihr ein. 


Auch baufet im Becher 
Ein Beiblein gern, 

Und hält euch, ihr Zeche, 
Die Kräntung fern; | 
Ta, freiheit, dich grüßen 

Is Mutter mir, 

Und pflegen der ſuͤßen 
Bemeinfihaft bier. 


Ein Mägdlein vom Grunde 
Schaut bimmelmärts, 
Bringt Wonne zum Bunde 
Und Sinn zum Scherz; 
Ta, Dichtkünſt, du lebeſt 
R eg bebeß 

u ſchwingeſt und hebe 
Der Seele Muth. 


Laßt jetzt ung erfeifchen 
Den Iuji’gen Streit, 
Laßt Klänge ſich miſchen 
Und thut Befheit; 
Eingt Licder, ihr Zecher, 
Seyd frei ur Zul, 
„Zeigt voll eure Becher 
Und voll die Bruni! 
Gr. Lenburg. 


Zeitwunder. 


„Beihen und under! fo rufet das Dorf. Die Arligeren ſprechen: 
Beiget die Wunder, vielldipt wundern Der Beiden wir unst 


x + Dresden, Karl Förken 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Das Im vorigen Fahre abgebrannte Theätre ’Odeon in 
Morid If In der kurzen Zeit vom 15 Monaten mirder bergeftelt. 
Nah einem früheren Brande wurden 18 Monate auf den Bau 
wertvendet. Das jehlge Gebaude macht feinem Baumchter, Pru. 
Baracısan, Ehre. Er hat die großite Vorſicht gegen Teuersneiade 
gebraucht. Theater und Parterre fonnen auf daf erite Zeichen 
getrennt werden; ımten und oben find ftarfe mafioe Mauern 
aufgeführt, und ver dem offenen Bühnenraum toerden bei dem 
eriten Aufbruch jmei große Laden oder Gairme von Eiienbief 
vornefteben, hinter weſchen das Feier geloſcht wird, während 
die Zuſchauer volle Belt haben, leugſam umd in Drbnung das 
Baus zu verlaſſen. Don Ben doppelten Pogen :» Reihen find bie 
vorderen effen, die Binteren mit Birterm verſehen. Pogen und 
Dede haben 12 Abthellungen: am der lettteren find die Simmeld: 
Selchen bdargeitellt; Über den Logen itehen zwotf Abbildungen der 
beriigmreiten alten dramatlicen Dichter. Den Balcon oder das 
Amppirbeater ziert eine Bruppe; fie ſtellt Apoll und die Muſen 
ver, umgeben von den ' vorzläglichiten Tronifern und Komikern 
Sranfreibt. Die fonialite Loge iſt der Bühne negcnliber an. 
gelest. Der Vorhang ſtellt zwel Tempel vor: Melpomenend 
und Zhallend; ein ‘Saulengang verbinder fie, an welden fi 
De Daupt » Pinten der drei Legen-Reihen anſchlleßen, um bas 
Ganje zu runden und zu vereinen. (Constitur.) 

Der Buchdrucker und Buchandler Larliie in Londen iſt 
Herautgeber einer Wochenſchrift, die den Namen „der Republl⸗ 
kaner“ führt. Ele it fo anıtehig, daß der Erjblichef von Can⸗ 
terdurg den Inhalt derſelben unterſuchen wird und der Deraus⸗ 
geber delangt und unter Eautton geftellt werben it. Es fom« 
men Güte darin wor, tele folgende: „Mir dit feine Schrift ber 
fannt, melde fo geeignet At, dem Charakter der Gottheit herab 
au fegen, ald De, weiche won der Gelſtuchkeit und Ihren Anbäns 
gern verbreitet wird, mämlih die Bibel oder das alte Teile 
ment." — „Ich behaupte, nicht als meine Meinung, fondern 
«is meine feite Uebergeugung: dab alle und jede Religlen Trug 
und Gletsneret it, nur erfunden, Die Peldtgläublgen zu täuiben 
und Irre zu führen." (Courier) Das It etwas zu derb geſagt, 
ols den «8 frommen fornte. Barum bemeift man nicht lieber 
den Sag: bdeh die Bibel nur hiſtoriſchen Merth Bat, für Die 
Menge aber nur dann auch einen moraliihen Smed: mern man 
die Wahrheiten umd Lehren aus berfeiben auf ein Paar Bogen 
jufammen drängte. 

Ein engliſches Märden von der dienenden Klafe auf dem 
Lande hatte einen Liebhaber Ihres Brandes, der fib ald Soſdat 
enterben Ted, und bei dem Abſchlede zu fchreiben verſprach. 
Das Mädchen Fonnte leſen, aber nicht ſchreiden. Es fam ein 
Brief am fie, des Inhatté. Wiuſt du mich helrathen? Das 
Madsen mollte, konnte ſich aber nicht entſchllehen, die Ant: 
mort von einer andern Hand ſchreiben zu laſſen. Mad that 
fie? Mit einem Gpan und rother Heerd- Farbe macht fie einen 
Strich und einen Penft darilder — das enallfte I (ih), legt 
einen Slocken Wolle (wool) Set, und zweifelt. miht, daß 


der Liebhaber Kerans leſen werde: 1 woel (aftengfinh, fhäte 
1 will), 4& will. (Courier) 

Auf dem P age, wo jegt.ber St. James: Palaft In Lenden 
ſteht, ſtend Im ſeht alten Zeiten ein Dofpiral zu St. James 
urfpriisoti won Tondoner Bilgern file 24 ausfägige Mad, 
den beitimmt, melde dert unterhalten wurden und ein Feuiches 
fremmes Leben führen follten, Im der Jotge wurde die Murtale 
erweitert and mit 8 chriſtiichen Brildern verfchen, welbe ben 
@ortesdlenft verrichten mußten. Diefes Dofpiral, welches eine 
Honbisrht der Cottonſchen Bibllorhef ſcen Im Jahre 1:00 er- 
wahnt, wurde vom König Heintich VIII. aufgehoben; bie Darin. 
befindiihen Schweſtern erbiriten IchenHängfihe Penflenen. Auf 
der Stätte des abaerlfenen Gebäudes It der jegige Palat ers 
bauer und der Name St. James Palace beibehalten. Er dient 
den Konigen von England zur Nefideng, feirdem Wpircheil im 
Zabre 1665 abbrannte. (Courier.) 

Bu Langres lieh fib unlängft ein Miftenär « Deputirter 
melden und bat um die Erlaubnhh:' daß fee Geſellſchaft Daieibit 
and einige Proben ihrer Lehren ablegen dürfte. Der bafige 
Pfarrer, eim fehr mwürbiger Seiſtlichet — ſchlug es aber forcalich 
ab. Modte man doch Überall feinem Belipkele folgen und dieſe 
geittichen Peoffenfpleler, welche großtentheils obme alle Kenntnige 
find, lieber in einem Weinberge unfered Bandes, als in dem bed 
Herrn arbeiten laſſen. (Constitur) Es in ein guter Wunſa: 
dafs man den brfannten Soruch: „Bere und arbeite!” file Die 
Mifionäre fo ſchaell als moglich in „Arbeite und dere’ vermans 
dein fol; übrigens It man aber in Franfreih auch ſchon fehe 
geneigt, fie ohne Moeireres zu den Wagabonden zu zählen. 

In Orleans erbreiftete ſich meulih ein Mienfh, weicher 
Feine Parteten audbieter, ju rufen: „Wer kauft Paſteten a le 
Bolivar?" Der Malte wollte den Menſchen fogleih verhaften 
laſſen, well ihm diefer Ruf etwas Revolutionairts an fi wu 
tragen dien. Jener entichulbigte ſich indeg damit: bafı Die 
Yutmacer ja Hüte A la Bolivar fell hörten, Da Ihm ber Maite 
jedoch ftrenge unterfagte: den Mamen Bolivar -auß zu fprehen;” 
fo blleb Abm nichts übrig, als zu rufen: „ler faaft Yapıtın 
a la Mode?!“ (Constitut,) 

Der Polizel » Direktor In Warſchau hatte die framntge- 
Schaufpielerin, Namens Dpifis, in feine Protektien iemeimmen; fie 
ward aber dennoch bei einet Dorfiellung vom’ Makterse' ansger 
pürfen. Der Pollzels Direftor, blerüber erbirterk; Mei öffentlich 
befannt mahen: wer tmieder pfeifen wilde, "ollter tie Wäre 
nade (?) befommen. Bet der nachſten Morelfung hatte ſ 
das Parterre in ſwel Parthelen gerheift; bie eine 'gähnte, Me> 
ondere fhnaubre fih — umd am nachſten Ben warden 
mehrere Perſonen artetirt. (Independ,) 

Kr, Louſtrau hat eine Art neuer Manns; See aut net: 
elfer Induftrie-Musrtellung gedracht, welcht aus Gelte und Bauer“ 
tolle beftehen, umendild fein und eben fd ſeſt und unbwedhbringkiiir 
find, vote ber befte Fild; aud durch den Gebrauch nit an Bilte unbin 
Gorm. verlieren (?) und nar giwijhen 9 — 14 Fr. feſten (Constituk)» 

Man berechnet: daß die Poligel der Stadt Fre 
an 2000 Andiriduen arrericen Jüßt. (Independ.) 
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Blide auf Island. 


SFortſetzung.) 

Die Haͤuſer und Kirchen im Thale Eyafiord- find 
größer als im füdlichen Theile der Inſel, auch zierlicher 
und befier achaut. Evafiord bat 18 bis 20 Käufer, 
und war foni wegen feines Heringsfanges beruhmt, feit 
einigen Fahren aber bat ter Fiſchdieſe Kuͤſte verlaffen, 
Auf feinem Wege von bier fehrte Henderfon zu Bde 
Hifa ein, wo Kobann Thorlaffen, der berühmte 
isländiihe Dichter und Ueberſetzer des „werlogenen Pa- 
radieſes“ lebt. Eben bei dem Heumachen beſchaͤftigt, 
eilte cr beim, als man ihm die Fremden gemeldet hatte, 
und führte fie in feine Hütte. Die Thür war kaum 
4 Fuß boch und dag Gemach gegen 8 Fuß lang und 6 
breit. Nicht weit von der Thür fland des Dichters 
Bett; ummeit eines Heinen Fenſters, das nicht 2 ‚Bus 
im Gevierte batte, fein Schreibiifch. Henderſon ruͤhmt 
Thorlatfon's Meberfehung des Milton ſehr; er behaup- 
tet: fie Übertreffe in einigen Stellen die Urſchrift, und 
nennt es einen Verluſt für die ſtandinaviſche Literatur, 
daß der Dichter nicht im Stande Hi, feine Arbeit dru⸗ 
den zu laſſen. Das ganze jährliche Einlommen des 
waderen Mannes beträgt nicht mehr als zo Meiches 
thaler, und davon muß er die Hälfte einem andern 
Geiſtlichen abgeben, der für ihn den Gottesdienſt im 
einem entlegenen Kirchipiel beforgt. Thorlakfon bat 
einige Verſe auf feine Armuth gemacht, die in wörts 
licyer Ueberſetzung fo lauten: „Seit ich im diefe Welt 
Fam, bin jch dev Armuth angetraut geweſen, die, mich 
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an ihren Buſen gedruͤckt hat ſeit fiebenzig Mintern, nur 
zwei ausgenommen; und ob wir je biemicden follen ge= . 
trennt werden, das weiß nur Er, dir uns aljo ver« 
bunden bat.’ 

Der Neifende wandte ſich num öfllich, ging über 
den sooo Fuß hoben Hiattadals-NYökul und fam nach 
Holum, wo einft ein biihöflicher Sih war. Die Kirche 
iſt die beiie auf ber ganzen Juſel, von Steinen gebaut, 
mit einem bökernen Dace und 7 Fenflern auf jeder 
Seite. Henderjon wurde von Konfon, dem Bewohner 
des chemaligen bifchöflichen Hauſes, einem gelehrten 
und verſtaͤndigen Manne, der fruͤher Vorſteher der öf- 
fentlichen Schule geweſen war, gaſtfrei aufgenommen 
und mit der größten Freundlichkeit und Nufmerkjams 
keit behandelt. „Als die Zeit der Nactrube kam — 
erzäblt ev — wurde ich vom meinen gütigen Wirthen 
in eine Hinterdube geführt, wo cin altiränfifches, aber 
vortrefliches Bett and, worin vor Zeiten mehr als ein 
Biſchof von Holum geruht baben mochte. Als fie mic 
gute Nacht gewünfcht hatten, entfernten fie ſich und 
liegen ihre aͤlteſte Tochter zurüd, vie mir beiten follte, 
Beinkleiver und Strümpfe aus zu ziehen. Vergebens 
meigerte ich mich, einen Beweis von Gafifreundfchaft, 
der meinem Zartgefühl fo febr zuwider als ganz unnd« 
tbig war, an zu, nebmen. Das Märchen behauptete: es 
fen Landesſitte/ und ihre Pilicht, mıkden Wanderern zu 
belfen. Als ich mich niedergelegt hatte, brachte fie 
ein langes Brett, das ſie vor. das Bett legte, um mic, 
gegen das Herausfallen u ſchͤßen, und als fie ein Bes 
faͤß mir friiher Milch auf einen Tiich-an das Kopfende 


geftelt hatte, fügte fie mir gute Nacht und ging bin- 
aus. So murde ich immer in isländifchen Käufern 
anfgenommen. Wo feine Töchter find, leitet die Haus- 
frau felder dem Gafe Beiſtand umd bält cs für cine 
große Ehre, einem Fremden diefe Aufmerkſamkeit bes 
weifen zu koͤnnen.“ 

In Hufavif, auf der norböflichen Küfe, fand Hen- 
derfon dem beften Garten, mo Kartoffeln, Kohl, Rü— 
ben, Mobrrüben, Bohnen, Erbien, Zwiebeln und Pe« 
terfilie wuchfen: das Eigenthum eines Dänen, und ein 
Beweis, wie febr felbit der nachtheilige Einfluß des 
Klimas durch Beharrung und Betriebfamfeit uͤberwun⸗ 
den werden kann. — Nicht weit vom bier find bie 
Erhweiel- Minen von Myvate und die drei merfwürdis 
gen beißen Quellen Nordurs Hver, Dga- Hier und 
Spöfler » Hörer. Die Definung der erſten it nicht Mei 
ner, als bei dem großen Genfer; aber nur, wenn cin 
Ungewitter im Anzuge it, wird ber Auswurf beftig 
und gewaltig. Der Orga: Hver fol‘ feinen Namen das 
von erbalten haben: dat einft ein Dchfe, der im einen 
der benachbarten Schlünde gefallen war, durch jene 
Duelle heraus geworfen wurde. Die Auswürfe des 
Waſſers finden immer nach Zmwifchenräumen von 5 bis 
6 Minuten fiatt. Gleich nach einem Ausbruche fiebet 
die Quelle 14 Minute lang rubig ungefähr 3 Fuß un⸗ 
ter der Mündung; worauf das Waller beginnt und zus 
nimmt; das Waſſer fieigt noch = Minuten länger, bis 

es, von dichteren Dämpfen getrichen, die Mündung 
erreicht, heftiger fiedet und über dem Mand flieft. In 
der naͤchſten Minute hört man ein dumpfes Geräufch 


666 


x 


in der Tiefe. Das Waſſer ſteigt gleich nachher unter 


fwechtbarem Getöfe eine Minute lang, in Säulen von 
fait gleicher Höhe, 15 bis 20 Fuß empor, worauf es fo- 
gleich in die Oeffnung zurüd faͤllt und rubig it. Die 
Mirkfamteit der Duelle gebt fo regelmäßig, daß die 
oben angegebenen Veränderungen, vieleicht ohne Ab⸗ 
weichung einer halben Minute, genau fich folgen. Waͤh⸗ 
rend des Ausbruches dringen ungeheure Dampfwolten 
‚aus der Oeffnung des Schlundes hervor, und erheben 
die Peach des Schaufpiels. Der Sydſter iſt Heiner 
als die übrigen Zuellen und hat drei Oeffnungen, von 
welchen zwei abwechſelnd Waſſer auswerfen, während 
die dritte rubja iſt. Horrebow behauptet: wenn man 
das Waſſer der größten Quelle in eine Flaſche fülle, fo 
erbebe es fich noch zwei bis drei Mal gleichzeitig mit 
den Nusfirömungen der Quelle, verftopfe man aber die 
Flaſche fogleich, fo zerſpringe fle bei dem eriien Aus: 
bruch der Duelle in Stuͤcke. Henderſon bedauert: dies 
damals nicht gewußt zu haben, und fcheint es für 
wahrfcheintich zu halten. 
Zwiſchen dem Feuerbergen Leirhnukr und Krabla; 
welche in dem Zeitraum von 1722 bis 1730 ungeheure 
Lava-Strome Häifge dem mördlichen und öfilichen Küſten 


des Myvate⸗Sees ergoffen, liegt der Schwefelberg, wo 
große Schwefel⸗Lager mit einer fo dünnen, trünlichen 
Rinde bedecft find, daß man nicht ohne die größte Ger 
fahr binäber geben fann. Aus diefem Schwefel«Lager 
fleigt mit zifchendem Geraͤuſch eine Dampffäule empor. 
Am Rande der Fläche öffnet fich ein Abgrund, deſſen 
Anblid einen Echauder in der Bruft des Reifenden 
erwedte. „Kaum — fährt er fort — hatte ich mic 
von meiner Beſtuͤrzung erhalt, ale fi ein furchtbarerer 
Scaufpiel vor meinen Augen öffnete. Faſt getade- un: 
ter dem Rande, wo ich Fand, im einer Tiefe von mehr 
als 600 Fuß, Tag eine Reihe großer Keſſel mit fieden- 
dem Schlamme, zwölf an der Zahl, bie in fieter Bes 
wegung waren und brülend. ungeheure Dampffäulen 
empor warfen, welche, in bic Buft-auffleigend, das Licht 
ber Somne verdunfelten. Die kuͤhnfte Einbildungskraft 
würde vergebens jich anfirengen, die Größe und Furcht» 
barkeit diefes Schaufpiels zu malen. Ich fand, wie 
betäubt, fat eine Bierteltunde, und-heftete meint Bfide 
auf dem fchredlichen Abgrund, und. als ich mich linfe 


‚wendete, batte ich eine dolle Aafiche des furchtharen 


Krabla, des Dbfidian- Berges und zwei oder drei ande» 
rer Beuerberge.” (Die Fortfehung folgt.) 
Die Belt de 
(Fortſetung.) 

Fetzt trat ein ſchoͤner junger Mann, der Vaſtor 
ſelbſt, hervor an das Grab, zerdruͤckte eine Thraͤne in 
den Augen und mit verflärten Bliden begann er eine 
Mede, deren Inhalt mir unvergeflid: ſeyn wird, da ich 
mich tief gerührt fühlte vom den Worten umd der Met, 
tie er fie ſprach: „Du haft Dich von mir gewendet, 
meine Eliſe!“ fagte er, indem er in das Grab ſchautt, 
„ja den Engeln, die Du verließefh, um meinenn Bebeh 
einen füßen Traum zu geben, ein Bild. der Seligkeit, 
die wir einft in dem Umgange mit dem weiten Geiften 
jenfeitö genießen werden. Du verlleheſt mich, da das 
Erdenleben Dir micht genügte; fo ſchwebe denn empor 
in das ſel'ge Reich der Allmacht; niimm meinen Echunerg, 
ber meine wunde Bruft durchjuckt, mit birauf zu dem 
Bater des Weltalls- und bitte: dag ern Teyn ſeude 
in meiner Verlaffenheit und bald den Bag erſcheinen 
laſſe, wo die ewige Liebe uns wieder yerkikigt.' Ded⸗ 
und verwaiſet fiche-ich an Deinem Gribeiunbiuhiine 
Richt weine ich um Die, meine Elife, nie Dir’ mut 
ervige Klarheit erreichte — um ung e weine 
ich, welche die Macht des Erdenfebens noch Drift, die 
uns bammt in enge Kreiſe eines nf 
einer Sehnſucht nach einem beſſeren Beben de wir 
durch Prüfung erü erringen müͤſſen. Du Vikfteiiikie 
nur einmal erfheinen, um mein Herz auf enig Die 
ſchenken; Du warſt mein Alles, — 
ben raubteſt Du mir Aller, mie Dir babe pue 
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verloren. Ach, Elite! ich rufe bie Kraft Deiner Seele 
an und banne fie durch meinen Schmerz in biefen Heis 
nen Raum, der uns umgiebt, auf daf ein Geiſterſaͤu⸗ 
fein mir Troſt herab wehe mit der ewigen Balme dis 
Friedens und der Hoffnung. Fa, Du umſchwebſt mic, 
BVerflärter Liche war Dein ganzes ſchoͤnes Beben und 
auch jetzt nimmſt Du im Liebe den Raum binweg, ber 
ms trennt. Dein bin ich ewig! mein Herz wird blur 
ten, fo lange es fchlägt ; doch wenn mein Schmer, mit 
meinem Beben endet, iſt es geheilt, denn ich babe Dich 
dann wieder für immerdar!’ f 

Hier endete er und kniete nieder. Das Baterunfe 
begann. Miller Augen ſchwammen im Thränen; es war 
ein ruͤhrender und zugleich erhebender Anblick, mie der 
junge Mann, voll freudiger Hoffnung nach einen: ſchö⸗ 
neren und befieren MWiederfeben, die begeiflerten, in 
Thränen verdüfterten Blicke zum Himmel erhob und 
ieht das Gelübde der ewigen Treue am Grabe feiner 
Gattin ablegte, um dadurch feinen Troſt zu finden. 
Mir war er ein Berflärter; er ſchien mir erhaben über 
alles Irrdiſche mit dem fchönen Glauben der Neligion, 
beren Diener er war, und dem er nicht beuchelte, um 
die Menge in ihrem Wahne zu verftriden. Er riß alle 
Herzen mit fich fort durch die fehle Ueberzeugung, bie 
nur wahrer Glaube und Gottesfurcht erzeugen und mit 
feinen nun berubigten, Alles von Gott erwartenden 
Bliden; feine Mienen waren edel, die fchönfte Hoffnung 
erhob fie. — Die Menge jerſtreute ſich betruͤbt und 
mweinend— aber auch mit dem jugefprochenen Troſte im 
Herzen — theils auf der Flur der Mubebügel, theils nach 
ideen Wohnungen. Ich fab den Ballor noch an dem 
Grabe, er fchlen ſich von feiner Liebe nicht trennen zu 
Tonnen; ich fah bie Bewalt, mit der er feinen krampf⸗ 
baft zudenden Schmerz zu unterdrücen und die Ruhe 
der Religion. in fich hervor zu rufen fircbte; und «ls 
der Hügel bereitet war, ging er fanft weinend davon. 
Ich folgte ihm ſuill umd geruͤhrt; geſtaͤrkt im Glauben 
und der Hoffnung verließ ich den Ort und reiſete mich 
ner weiteren Beſtimmung entgegen. 

Nach-swei Fahren führte mich mein Schidfal wie⸗ 
der durch Diefen Ort. Die Secne erneuerte fich bei dem 
Anblick der weißen Kirchhof: Mauer, die ich ſchon in 
der Ferne erblichte, recht lebhaft in mir; ich gebachte 
des Gelübdes am Grabe der Liche und webmuͤthig 
fagt ich: der gute Paſtor fchlummert vielleicht ſchon 
an der Seite feiner theuern Elife! — Sch kehrte wies 
der bei meinen braven Wirtbsleuten ein, meine erſte 
Frage war nach dem Paſtor. — Bor acht Tagen it 
feine Hochzeit geweſen! antworteten fie mir. — Mie? 
ficl ich ein; iſt es der Paſlor S..., der erſt vor zwei 
Fahren - feine Gattin begraben lieh? der kann es nicht 
fepn, denn —. — Derfelber fiel mir die Wirthin laͤchelnd 
ins Wort. — Nun fo fahre bin, mein Glaube! rief 
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ich aus. O Menſch! du ſchwaches elendes Weſen! ein 
Meiſterſtuͤtt der Schöpfung ſollſt du ſeyn, doch ſuͤnd⸗ 
baft verjag'ſt du deinen leitenden Engel und verſchleu⸗ 
derſt das Hoͤchſte, um nach Vergänglichen zu greifen! 
Ich war erzuͤrnt, ich hatte mir die Trene und Stande 
baftigfeit immer als das Höchſte gedacht; der Menſch 
nähert fih fo ſehr der Gottheit im feſten Willen und 
mutbigen Bortfchreiten zum Ziele; wo ich ein foldyeg 
Weſen fand, war ich entzuͤckt: aber betruͤbt und mit 
Beratung kehrte ich mich im Begentheil hinweg. Hier 
war es eben fo. Doc fanft bermeifend fiel die Wir⸗ 
thin meinem Unmuth in den Zügel. Ach, Kleber Herri 
ſagte fie, Ste ſollten ſeine junge Frau nur fennen! — 
Sehen Sie, fuhr fie mit geſchwaͤtiger Beredſamkeit 
fort, da ging unfer lieber Paſtor alle Tage an das 
Grab feiner Theuren und ſtets fand er neue und im⸗ 
mer ſchoͤnere Blumen darauf gepflanzt. Er glaubte ame 
fange: der Todtengräber felbit mache ihm diefe Freude; 
doch bald berichtete dieſer: dah alle Morgen ein junges 
Stäbchen fomme und das Brab ſchmuͤcke; doch kenne er 
fie nicht. Mit dem Wunfch: die Gute feinen ju ler⸗ 
nen, die fo viel Liebe zu ihm oder feiner Seligen hege, 
ging er einmal früher als gewöhnlich und überrafchte 
die Holde, da fie eben einen ſchoͤnen frifchen Roſenſtock 
pflanzte. Er dankte ihr gerührt; fie war eine Freundin 
der Verſtorbenen gewefen, hatte oft feinen Schmerz ge= 
feben, den er fo fill trag und lichendes Mitleid batfe 


‚fie zu dieſer ſchoͤnen That bewogen. Gleicher Zug das 


Herzens führte Beide zuſammen; die fchene gute Nach 
barin fand bald ein Plägchen im feinem Kerzen nnd. «6 
wäre fchade um ben hübfchem jungen Wann, men er 
fih nur feinem Schmerz bingeopfert und fich fruͤh ins 
Grab geſuͤrzt hätte. Es iſt micht gut, dag der Menfih 
allein fey! Dies fagte er ia Dielen in ber Kirche, fa 
mag er es ſich endlich wohl auch vorgefprachen haben 
und die liebliche Nachbarin trug den Sleg über feinen 
Schmerz davon. Beide gehen nun gemelnfchaftlich 
zum Grabe der Seligen und weihen ihr dus fühe Ans 
denfen der Liche. (Die Fortfehung folgt.) 


G none m 


1, 
O wanble nur deine Pfade 
Hienleden du recht und fchlecht! 
Auf Erden berrfcht eitle Gnade, 
Am Himmel ift Gnad’ und Recht. 


2. 
er Thun 5* Deſpotie, 
«doch zum Gernt hun nie. 


Mir fommen zu Gore nicht beffer ale fräß”, 
Nicht fichrer ale beute; drum fdume nie! 


Menich, die fayänsiichte Dieniibarkeit if; 
Wenn du bein eig'ner Shave * 
aug. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Gt. Peterdburg. Wenige wiſſen fi eines ſoſchen Sorn ⸗ 
merd von anhaftender ſchönet Witterung zu erinnern, wie ben 
Die Ernte it gut omfmefallen und wit fehen ben 

wobffeiten Preifen aller Produfte mir Zuverſicht entgegen. Frans 


zöfiise Weire find Im folder Menge angefommen, daß fie die 


Kleindindier Uberladen haben; allein dieſe — boferm noch Immer 
für die atten Preiie. So It aub fr Me Pürger, id meine 
Die armen, deren ch bier viele giebt — Die Derpahtung bei 
Dierbrauend am ziel deut ſche Bleibrauet, fron und Dar 
ntelfen, nur eine Spefulation, damit diefe rel werden. An— 
fang mar das Bier gut, de laum nach einem Monat Die Bou— 


teile fatt 60 Kopeken nicht zo wertb; indeſſen — fie haben’ 


das Privileplum ten. — Der mußfaliihe und literariihe Verteht 
rider bier an einer gänylisen Wertiednung. Der Wechſel ande 
Yoärtiner Kiln tier Ech rede ron ſeſden, die es find) bat garye 
fit aufarhort. Daf ein Frangofiites Theater, ä la Theöire Fey- 
deau In Ports, errichten wird, und bajilr bereits Über 50 — 40000 
Rubel abonntet find, nchert eigentiih io wenta in das Gebiet der 
Kunft, als die Rumstiklidiben des Hertu Angeiy, der von Hans 
burg zurildtehet, und in „Halt’smani!" und „Niars für und" 
als „Peicutiuf" micder auftrat. Herr Anaely Kit leiter nicht vom 
&entas der Kunit berührt worden. — Im arofen Theater wurde 
zum erſten Mai „Ehenri und Too," ein Baller-Grüd in 4 Akte, 
von Didier, nad ber bekannten Dper: „Zemire und Ajer,' ger 
geben, Die Direktion bar, mie in der Drönung gewohnlic, am 
Dieiem Shan: nud Eprfrafeituh nichts nefsart, und die Epirarls 
ferhrerel Der Kunſt fand Beifell. „Der Fräblingtahend,“ In 4 
Alten, von Karl Eteln, darauf: „das Aben’bener in der Juden ; 
ſchente,“ Dper In einem Aft, aus dem Kufiiwen, mar eine jems 
Tick fononime Sufammenilelung Das erſte Erid it etmas mett, 
Das andere febr fol. Im Pepreren trar Dr. Wide, alt Jude, 
für Hrn. Angelg auf, umd übertraf dutch Kunit bei teltem jehe 
men Deorgänger. Nachſtens ſel „Romeo und Julie Oper m 5 
Diiten, Muff von David Ereibeit, nad dem Franzofiihen, geurben 
toerden. Der Himmel verleibe eine gute Beſetzumg ber Kollen, 
zur Freude des Publifumd, das mit Enrjäden dem berrliden 
Kunitmerfe entoenen fieht. Wie es belt, folnen Kerr und Frau 
Gebhard, am Ente ihred Kontraftes, ihrer Geſumdheit wegen, 
einem Nufe nach einem rheiniihen Sofıbeater. Don den Freun« 
den der Kumf und dieſes Ehepaares find jedoch Morfchläge ner 
macht, daffelbe nicht hier wea zu lagen, fondern ihm, anf Koſten 
der Kunſtfreunde, fir ein Jahe eine Kunitreife zu berilligen. — 
Die franzofiiben Staufpieler find bereits bier eimaetrofen, und 
werden nun in dieſen Tagen, mit. einem Dauderile und einem 
neuen Luſt diel, unter Qeltung der Nealfeure Dir. Durant (fir die 
Dper) und Mr. Maifieres (fürdte Comebte) ihre Voritellungen eteffnen. 
Hamburg. Darb Privat: Briefe an bedeutende Perfenen 

in bier die beſtimmte Nachricht verbreitet: daß auf Cuba ein 
allaemeiner wid ſeht· wohl.derewiiter Nener-Muitand ausgebror 
«en iſt. Er ſcheint in eintin fchr guten Belle zu ſeyn, Indem 
alles niche allein fo ordentlich alt moalich, fondern auch wentget 
graufam zugeht, als früher auf Er. Domingo, Plottztich und uns 
erwartet, ganz ungtahnt von den Weiften fand das furd'bare 
Gebilde der Empörung in: Nleienroge do, nad allen Selten der 
Inſel din vergiwelat. Die Aufrübrer fordern nichts, als Preis 
beit amd fo viel Boden zum Elgentbum, bah fie davon 
leben Fonnen; fie predisen Maßtgung und Ehonung und betrach⸗ 
ten die auf Er, Domingo früber vorarfallenen Gränel mit Abs 
fen; ja fie wollen das Yeben und Beſitthum ihrer einiger 
fdenen, wenn dieſt fi nicht widerſegen. — An Widerſtand wird 
bier mibr zu Denken ſeyn, weniger noch old auf Halıt, denn die 
Uebermacht der Edivargen i gar zu bedenrend, und dafi fie fi) 
3 reg —— bekennen, vermehrt ihre Crarfe, — 
⸗ — ein⸗in eben erhaltenen Berichte haben die 
Melden ſich freiroflig gefüge, und den Schwarzen ſegle ih dewn 
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Nat, wat fie mit Medit verlangen fonnten; das war auf jeben 
Fall das Beſte und Narhlidite, und fo geht gewiß ein großes 
Seien der Zeit ohne Blutverniefen worüber. * 
MUnſter. Am 19. September ſtarb zu Boraborit, unweit 
plinfter der dafſge Vifar, Hr. Bernhard Fofeph Eder, ſtuherhin 
Minsrit zu Deüniter, geboren om 5. Mai 1774 zu Marentorf 
im Münster den. Er bat eine rrihte:Commlung, unter bem Ti 
tel: „Telgntine Derſuche“ :Miniter 1508), nebſt einem Arrhang 
(ı8r1), berautargeben, umd außerdem zu Mobn’s „Micderrheini: ' 
(dem Tafdoenbed," von Halem's „Irene, Ir. Nakmann’s „Mir 
migardia,"' defien „Taiienbuch für 1814, K. W. Orote's „Mün- 
fterländiihem poeriiben Taſchenbuch für 1828,'' deſſen „Beitlofen,‘ 
fo tie gar „Eos,” „Thuenetda,“ zum „Weitphäiiher Angelger,* 
„Perrmann” u. f. to. poetiihe und profalihe Beiträge geliefert. 
Mat dem i. 3. 1968 ’erfolgren Tode feiner hoben Gonnerin, ber 
Hebrifin des bafiaen vermaligen hechaduichen Grifted, Moarlanne ı 
Freln Epleget zum Diefenderg end Kanitein (iht hatte er fehr 
Difariar zu verdanten), verdunfelte fih fein Derizont immer mehr, 
fo, dafı er in dem fegtern Jahren im ſehr befprämfren Umptähnden, 
enblih gat Im großer Dileitigfeit lebte. Und doch brachte er zum 
Behuf der Eauirkrumg der Frenoliligen feine Taibenupr zum 
DO prier! Ein anderer Zug von ibm, Dem geiktvarnen Feinde Na— 
poleond, iſt Im Elrote'd „Jahrbuch auſbewahrt. Er arbörte zu 
den Menſchen, die geld beim eriten Anbikt Sutranen einfiößen, 
eb er gleich anfänglich ermat-fhälkhtern und zurlidbalend war 
und überhaupt micht viel Worte mann fenute. Seinet Muſen ⸗ 
hebe, die ihm zum solamen mali dirnte, entiproß mandes ges 
folfige Lied, welches befondert in feinem Barerlande fein Anden, 
fen erhalten wird. Gton diejenlaen Erzeugnife, melde Dalem 
von Ihm aufnahm, mußten auch im einem weltern Krelie einige 
Animerklamfeit erregen; fie taren mit der More: „Von einem 
Münfteriben Seiftlicen,“ begleitet. Ref. kann fit das Deramügen 
nice verfogen, eines tiefer Erüde den Leſetn aus zu heben, 
„An Bernardine 
Gerne brädt‘ ich mad Art Uebender Jüngſinge 
En erlef'ne# Geſchenk, ſamildend den blendenden 
Bufen, oder den garten 
Dinger, biühendes Mädchen, Bir. 
Sern Im rüitigen Kampf tritt ich um fllhen Steg, 
Der mit jauberndem Bild, mit unausfpeelihem, 
Shen den jitternden Jüngling 
Ooch zum Elge der Gotter hebt. 
Gern ertrlig” ich die Dual grämficher Eiferſucht, 
Und des fpähenden Neids ſtiules Geſtüſter ger; 
®ern die Kälte des Mordes, 
Und des Etrind Gluthen gern! - 
Mber, Helde, was frommt’s, daß Ih voll Hafen ; 
Sta zum fronenden Ziel fliege mit Jünglingen?. , _ . 


Ab, verſchene! Mat frommt e6 * 
et Gewrlhten des Cotbatso ·· W.* 


Der Baron Southerland, ein reldet enguichtt Banguier * 


Vetertdura, beioh ein ſchenet Ollndchen, welaes ber Keiſerin 
sbarina fo ſedt mehel, daß der Baren es ihr zum Beihenf 

Das Sünden, welches die Kaiierin, zur Erinmenumg i 
mallgen Herrn, im Scherz oft Gourberfand nenne, 
gehalten und Marb, Mid eh Die Kolſerin erfuhr, 
ihrer Hofbedienten, dem Eoutherland Die Haut abzieheir 
Kopien zu laffen. Der Dofbediente (der zugleich den der 
ivor) aing zum Baren, hinterbracdte Den Beſehl, und 
on, Ihn ausſühten zu fafen, Goutherlaud, sum Seit 
fenügte wichtige gtheime Seſchaſte mit Der Kakferin ner, | 
endfic mir Die Me @unft, ver der Operation noch zur de 
werden. Hier flärte fir Alles anf; bie Kallerin weilte 
laden. Ware aber Seutherland eben in Moskau geiwefen, 


ansgertopft nad Priersburg gebracht worden fegm?‘ 














Por 


Der Gefellfhafter 
Blätter für Geift und Her; 


1819. 


Die Gelübde 


(Fortſetzung.) 

Ich konnte und mochte der Wirthin nicht darauf 
antworten; aber mein deal mar weg; ich fab nur et» 
mas ganz Alltaͤgliches. Seit dem füble ich aber nie 
wieder diefes tiefe Mitleid mit dem Schmerz eines 
Menichen, das ich font gefuͤhlt babe; ich betrachte die 
Thraͤnen als augenblicklich entpreßte Schmerzretropfen, 
welche die Luft trodnen fann, und find fie vertrodnet, 
Verbaricht auch die Wunde. Vielleicht iſt es gut fo 
für den Menfchen; ich glanbe aber immer, die wahre 
Größe trägt den Schmerz ohne Thränen — wie eine 
Krone — und erhebt ſich über das gemeine Beben." — 
Da gab es wieder verfchicdene Meinungen. „Ich, meines 
Theile’ — fiel der Doktor £... cin — „bebaupte, den 
Menſchen phyſiſch betrachtet: daß er nicht gut für dag 
Ertragen des Schmerzes geſchaffen it; fein Herz, über: 
baupt fein ganger Körper if für üble Eindrüde zu wenig 
ausdauernd, ein baldiger Tod iſt ohnfehlbar die Folge; 
Bäder und andere Berfireuungg. Derter oder ‚Reifen find 
da, um den Schmerz ab zu fhütteln. 4— „Da babt 
Ibr den Arzt!” fiel der Profeflor cin; „o, Ibhr feifen 
Anatomen, die Ihr wohl gar alle Gefühle des Men- 
fchen aus feiner Verdauyng berleitet, die Ihr die reine, 
Ziche nicht einmal anerkennen wollt, fondern fie fir 
gereiste Phantafte, für ſchwaͤrmeriſche Ausbrüche eines 
erbitten Gehirns haltet, mir bleibt vom Leibe! Am 
Ende wolt Ihr gar noch durch ein Veſicatorium oder 
durch einen Aderlaß meine gefunde» natürliche Unſicht 


Freitag den 15. Oftober. 
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und mein feuriges Gefühl für alles Begelſternde mix 
ſchwaͤchen oder abziehen; in Euern Mugen erſcheine ich 
erbipt, doch befinde ich mich wohl bei biefer Hitze 
und wünfde mir nimmer Eure Kälte” — „Zur Ord- 
nung!’ rief der Bräies der Geſellſchaft; „der Herr 
Profeſſor haben uns einen Fall vorgeftellt, der zu oft 
im mienfchlichen Leben fich zeigt, als daf er wie ein aus 
Ferordentliher Beweis von Unbefdndigfeit des menſch⸗ 
lichen Herzens dienen fonne. Freilich iſt es ſchmerilich, 
zu ſehen: wie Menſchen, die einander ewige Treue 
ſchwuren, nach einer kurzen Zeit alle ihre Geluͤbde oder 
EC chmüre vergagen und jedem neuen Eindruck fich bin: 
gaben. Gelübde, welche den Todten geweiht find, wer⸗ 
den immer zuerſt gebrochen ; der Berbindlichfeiten glaube 
man fi nur zw leicht entbunden, auch geftalten fich 
oft dic Verbältniffe gang anders und größtentheils find 
fie in einer egaltirten Stimmung getban, welche die: 
ruhige Bernumft dann verwirft. Mas haben die Leben⸗ 
den mit den Todten gemein? bie Scheldewand iſt — 
obgleich nahe genug, daß eine einzige Sekunde ung zus 
fammen führen kann — dennoch fo groß, daß fie zw 
überfcpreiten fehr gewagt iſt; doch bier meine ich bloß 
Gelübde, die ſich auf feinen mefentlichen Gegenſtand 
gründen und, fo zu fagen, micht teſtamentariſch find, 
Ich will es aber verfuchen, Ihnen ein anderes Bröbchen 
davon zu geben, um dann Ihre Meinung zu erfahren // 

„In 8** fundierten mit mir zwei Juͤnglinge, die 
mit gleichen Talenten, gleichem feurigen Temperament 
ausgerüntet, Landeleute und Fugend» Gefviclen waren ; 
daher verband auch die innigite Freundſchaft und die 


— 


fire Enmpatbie der Geiſtes-Verwandtſchaft fie in 
dem Grade: daß fie allgemein Oreſtes und Pylades ges 
nannt wurden. — Ihre Namen truaen fie eingeätt auf 
der Bruft; ihr Blut batten fie ararnfeitig — mie in 
dem ſchwaͤrmeriſchen Mlter der Menſch fo gern das 
Höchfte und Schauerliche ergreift — in Wein, unter 
den feierlichiien Schwüren von Freundfdyaft und Eelbii« 
Aufopferung, getrunfen und nichts fehlte als der höchſte 
Beweis der. Ausführung ihrer Schwuͤre, um als «in 
ewiges Beifpiel der Liche und Anhaͤnglichkeit zu gelten. 
Beide gingen mit mir in ruffifche Dienſte und firitten 
im Feldzug gegen die Türken; Beide erhielten in fürs 
zer Zeit bedeutende Stellen, ihr Wirlungstreis ward 
größer und die Gelegenheit fand fich oft, einander 
durch Erfüllung ihre Schwuͤre zu befräftigen und Einer 
des Andern Wächter und Lebensretter zu fen. Da 
rüdte ihr Corvs mit vor die Feſiung B...,5 ich kam 
dort wieder mit ihnen zufammen und wir feierten gluͤck⸗ 
liche Stunden der Erinnerung am unſer fchöneg &r*, 
Unterdeß wurde die Vertheidiaung und Belagerung im« 
mer erbitterter; der Feind hielt ficd brav und that une 
manchen Abbruch, dem der jüngere der Freunde — ich 
win ihn aus Familien » Nüdfichten mit dem Namen 
Eonrad belegen — immer ſchwer vergalt: da er durch 
feine leichten Truppen, die er commanbirte, ben ſchwer⸗ 
fälligen Türken immer im Rüden faf, wenn fie Aus— 
fälle machten, und fie mie Wunden und Verluft juruͤck 
ſchickte. Er mar daher gefürchtet, ja es wurde fogar 
ein Preis anf feinen Kopf gefehtz doch fonnten fie ihm 
nichts anbaben, da er fehr vorfihtig und flug ber 
Vebermacht wich und immer feinen Vortheil erfab, wo 
fie es nicht vermutheten. Indeß ward aber einft der 
Aeltere — Bbilivpp mag er beißen — bei einem bart- 
nädtgen Gefecht der Vorpsfien von der Mehrzabl über- 
waͤltigt und gefangen in die Feſtung entführt. Kaum 
batte Conrad diefe ſchreckliche Nachricht erbalten, als 
er vergweifelnd die furchtbarſte Mache ſchwur und feine 
Kühnbeit zu einem folchen Grad fieigerte, daß er bald 
die Beronnderung des ganzen Corps auf ſich zog. Sei— 
nen Freund zu befreien oder gräßlich zu rächen: das 
war fein ganzes Trachten; unbarmberzig hieb er nicher, 
was fi ihm entgegen ſtellte; raſtlos verfolgte er im 
versweifelnden Echmerze feinen Zweck und that Wun⸗ 
der. — Moilipp ward als Freund dieſes Furchtbaren 
Feindes verratgen und mehrmals bor den Paſcha ge: 
führt, welcher ihm ausforfchen wollte und im ihm eine 
Fehr gute Geißel ſah. Ungluͤcklicher Weiſe fand Philipp 
in dem Gemach Aleida, die Tochter.des Paſcha, ein 
wunderſchoͤnes Gefchöpf, bei deren Flammenblicken und 
Reizen dem Jüngling fat die Sinne vergingen und 
die beftighe Beivenfchaft im feinem unbewahrten Herzen 
ſich entz ͤndete Beinen ſelbſt nicht maͤchtig, gelobte er 
endlich We, was ihm der Paſcha befehlen würde; feine 
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Eraltation machte aber die ausdruͤckliche Bedingung: dag 
nur allein Aleida ihm dieſe Befehle binterbringen dürfe, 
font wolle er licher fein Lehen verlieren. Der Bafcha, 
erzuͤrnt über folche Frechheit, ließ ihm im einem dunteln 
Kerter werfen, wo er Zeit genug batte, die unfeligen 
Folgen. feiner Beldenfchaft zu überbliden; allein im 
Wahnfinn der Liebe vergaß er Alles, feine ganje Denf- 
fraft und Vorſtellung hatte ſich einzig auf die Urſache 
diefer Leidenfchuft, auf Aleida gerichtet, fo, daß er bei 
jedem neuen Verfuch, ibn zum Berräther ju machen, 
ftets durch hartnädiges MWeigern erflärte: den Tod in 
jeder Gehalt willtommen zu beifen und nie zu fürch« 
ten, wenn man feinen Willen nicht erfuͤllte. 
(Die Gortfehung folgt.) 


Dlide auf Island. 
(Fortfegung.) 

Als Henderfon auf der oͤſtlichen Küfte ſüdwaͤrts rei« 
Tete, fand er in Kagarflist die Bemerkung. des Geile 
lichen in Audabrecka beiätfigt: daß Armuth das Boll 
wer? des Glüds der Bewohner fen; denn bier, wo ber 
Boden gute Weide gab und die Fiſcherei viel eintrug, 
war Teunfenheit nicht ungewöhnlich, und Fluchen, 
Faulheit und Laͤſterung waren gewöhnliche Kakır. — 
Die Bafalt : Bildungen zu Hornafliot. zogen die Auf 
mertſamteit unferes Neifenden an. Die Saͤulen haben 
5, 6 oder 7 regelmäfige Seiten. Die Ifländer nennen 
fie Troͤllabad, Niefenmanern, und die darunter gewöhn- 
lich befindlichen Höhlen Dverga Kamrar, ober Imerg- 
Kammern. — Nicht minder merfrohrdig iſt das Bafalt- 
Lager önlich vom der ehemaligen Abtel Korfiubk — jeht 
ein anfehnliches Landgut — mo, nach den Fahrbüchern 
der Fsländer, vor der Ankunft der Norweger irlämbifche 
Chriſten, die Parpar, gewohnt haben follen. Die Bar 
falte liegen nabe am Wege mitten im Sande, und bil- 
den ein Viereck, 25 Fuß lang und 20 Fuß beit: Die 
Säulen find alle fünffeitig genau zufammen Hefügt, 
und die Zwifchenrdume mit einer’ bünmen gelblichen 
Schicht ausgefüllt, die ungefägr £ Zoll il, und bei 
dem erfien Blicke wie Mörtel aueficht, Bei genaneter 
Untrjnchumg aber findet man: dag diefes‘ natürliche 
Bindemittel zur Zeit, als die Saͤnlen fi Bilbeten, fir 
einem Hüfigen Zufande diefe Lage erhalten batz ber - 
größte Durchmeſſer der Säulen if gegen H-B0f. Die 
Oberflaͤche der Bafalte if fehr alattr und. hab 
Regen gebleicht, ein granliches Anſehen erbatten/-4 
gegen das umliegende ſchwarze Sandfelb einen afige- 
nehmen Abſtich bildet. Die Sage erzählt: "Biefed-Ba- 
falt-Eager babe im grauen Aiterthum die Ch 1 
eines Kiofiers gebildet, und wenn eintirlindifche Ehri- 
fien bier angeficdelt waren, fo möchte.es auch nicht un- 
wabriäeinlich feun: dag fie auf eineriStene, Die Aine 
fo anfallende Wehntichkeit- mit dem KRiefenwege in id⸗ 


rer irlaͤndiſchen Heimath Bat, ein Klofter erbauten. — 
Henderfon kam auf der Of-Küfte zu der großen Eis— 
berg- Kette, mo der Dröfa- Hökul, der höchfle Berg der 
Inſel, fih erhebt. Diefe Eisberge neigen fich immer 
mehr abwärts gegen die See, bejonders der Breidas 
mark, der bald die Küfte erreichen muß. Wenn dies 
geſchieht, fo wird alle Verbindung zwifchen den füdli« 
hen und öfllichen Bezirken auf tiefem Wege abgefchnit« 
ten fepn. Unter diefen Truͤmmern der Natur fand un: 
fer Reifender eine einfame ländliche Wohnung, Hof ge 
nannt, no ein Mann lebt, der auf der ganzen Inſel 
unter dem Namen: David in ber Wütte, bekannt, 
und wegen feiner begeilierten DVorliche für die alte 
ffandinavifhe Literatur und feiner Anhänglichfeit an 
Eitten und Gefinnungen der Vorzeit merkwürdig il. 
Er fol gegen x00 handichriftliche Sagen kefiken, von 
welchen er viele auswendig reif, und auch eine anſehn— 
liche Sammlung neuerer Lieder. Er iſt felber Dichter. 
In Gefellfchaft dieſes alterthümlichen Skalden kam 
Henderſon über die Wuͤſte, welche die Spuren ter 
furchtbaren Verheerung zeigt, die der Ausbruch des 
Oraͤfa im Jahr 1727 anrichtete. Nicht minder ſchreck⸗ 
lich war fpäter (17353) der Auebruch des Feuerberges 
Skedera Yoͤkul. „Dieſes Ereigniß — ſagt Henderſon — 
ſcheint nicht nur das furchtbarſte Beiſpiel zerkörender 
Naturgemwalt, deffen Jolande Jahrbuͤcher erwähnen, ge= 
weſen zu fenn, fondern bat auch die tranrigfien Folgen 
binterlaffen, von welchen einige bis auf diefen Tag 
empfunden werden. Ströme glübender Lava ergoffen 
fich mit erſtaͤunlicher Schnelligkeit von den Hügeln, 
verbreiteten fich über das tiefere Land, verbrannten 
Menfchen, Vieh, Kirchen, Käufer und Alles, was fie in 
ihrem zerſoͤrenden Laufe ergriffen. Aller Pflanzenwuchs 
in der Nähe des Vulkans wurde zeriört von Afche, 
Schwefel und Bimsfiein, womit durch einen, zu uns 
glaublicher Höhe -getrichenen Auswurf die ganze Juſel 
überfireut ward. Er füllte die Luft mit ſchaͤdlichen 
Dünften, verbuntelte das Sonnenlicht und vergiftete 
Alles, was Menfchen und Vieh-nähren konnte. Selbſt 
in einigen der entlegeneren Bezirke. fiel eine ſolche 
Menge Aſche nieder: daß man Hände vol davon aufs 
nehmen konnte. Gegen 400 Menfchen. verloren in ei« 


nem Hugenblid ihre Heimath; die Fifche wurden von 


den Küften verſcheucht; die-Elemente ſchienen in Zer⸗ 
flörungen zu wetteifern; Hunger und Seuchen. wuͤthe⸗ 
ten. In manchen Haͤuſern war kaum ein Gefunder 
übrig, der die Betruͤbten haͤtte pflegen kͤnnen, oder 
hart genug gewefen wäre,. die Toten: zu begraben. 
uUeberall ſah man abgemagerte Gerippe umher wanfeı. 
Ks. man die vom Hunger und Kranfpeit erichöpften 
‚There verzehrt hakte,. blieb: den- Mnglüdlichen teine 

ng übrig, als rohe Häͤute, altes Weder, alle 


"Steldih, Die fie kochten und begierig verfählangen. Die - 
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Pferde fraßen Bferbefleifch umd endlich ſeibſt Torf; Hol; 
und .foggr Darmforh anderer Thiere, und die Schafe 
ftaßen einander die Wolle ab. Kurz, das Elend, weis 
ches jener Ausbruch Des Feuerbergs beruor brachte, war 
fo ſchrecklich: dag binnen zwei Fahren nicht weniger 
als 9336 Menſchen, 28000 Pierde, 11461 Stuͤck Rind⸗ 
vieh und 190489 Schafe umkamen.“ — Der Anblick 
des Hekla ih, nach Henderſon, feincsmeges fo erhaben, 
als er.felber nach den Beſchreibungen, welche er fennt, 
erwartet hatte, uud er fügt: der Trehyrning babe ein 
weit edleres, malerifcheres Anfchen. 
(Der Schluß folgt.) 


Aus einer Chronik, 


Die Befchichten des alten und neuen Teflaments, 
vorzüglich die Paifions- Geſchichte, waren größtenteils 
der Inhalt jener Schaufpicke, die in Deutfchland, Ita⸗ 
lien und Frankreich im vierzebnten und funfjchnten 
Jahrhundert unter freiem Himmel aufgeführt wurden, 
Die Chronit von Mies meldet Folgendes davon: „Im 
Jahre 1457 wurde das Leiden unferes Hellandes auf 
der Ebene von Degimet geipicht, und unſer Here Gott 
war der Herr Nicolas Dom Neufchatel, Pfarrer zu St. 
Victor in Diez, der beinahe am Kreuze geftorben ‚wäre, 
wenn man ibm nicht gebolfen und verſtattet haͤtte: daß 
ein anderer Priefter ans Kreuz gebunden würde, um 
diefen und dem folgenden Tag die Molle der Kreuzi⸗ 
gung ans Ende zu fpielen. Gedachter Pfarrer zu St. 
Victor machte die Auferftehung, und fpielte feine Rofle 
gar berrlich; und ein anderer Priefter, genannt Johann 
von Nicey, Kavellan zu Metrange, war Judas, und 
waͤre, da er ſich erbing, beinab geflorben; denn ibm 
entfiel das Herz, und er wurde gar. eilig Wieder abge 
nommen und unter die Beute gebracht. Es war auch 
der Rachen der Hölle fehr gut von zwei ſtaͤhlernen Bö« 
den gemacht, er tbat fich auf und ſchloß jich, wenn bie 
Teufel hinein und heraus geben wollten. J. Epfiein. 


Erfhürterung. ' 
Nach dem Spaniſchen. 
Mil über Strömen Blut's fein Stern ſich jeigen? 
Der Beifel Schlag reizt Alles auf zum Gaͤhren, 
Das Neue fol ſich eäklih, nur gebären: 
Es giebt mit Prunk der Hölle ſich zu eigen. 


D möcht” ein Engel jeht herab fich neigen, — 

Da Thaten ſchon den künft'gen Fluch ernäbren — 
Im Sturm. des. Denteng leuchtend zu erflaren: 
‚Do’s.Bilicht zu reden, ob c9 Prlicht zu fchweigen? , 


‚ Db’s Plicht zu Schweigen? Ob nicht. don dem Sprechen 
Des Mei tee en siehlich * gi 
Die Freibeit dann im dumpfen Kaum zu fetten ? 


Obs Blicht zu reden? Kart mit Amecht und Jammern! 


' Hm tühnes Wirken muß die Kraft ich Hammnern 
Im Untergang mein fohön'res ern ! 
u Bertram. 
ni" die) 2 5 —— 4* 


— 


- Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Breslau. Die bieſige Gemälde: Cammfung „bei Marla 
Magdalena“ enthält 122 Tandigaften, 15 hilterifche Gegenſtände, 
66 Thier- und 24 Blumen-Stücke, 29 Portraits und 22 Bilder 
derwiſchten Inhatte zufammen 545 Gemalde, die erft Im dieſem 
Jahre von dem geichſaten Külnſtier Yen. J. F. Felder eingerahmt,, 
aufgefrift und aufgeſteut worden And. Wir wollen hier nur 
dinige der bedentenditen Gemälde in geprängter Kürge aufjägfen. 
Erftes Zlmmer: Eine heifige Famitle (Mr. 320), angeblich von 
A. Cattatele Elm’ (harfes Ange kann rechts an der Gelte dei 
Blides Im Dunkel Iefen: Kaıf Eyfen 1692. Nach Flistt ebd 
aber Diefer Künikter | um das Jahr 7748. Wohl lebten auch im 
zzten Jahrbundert zwel Brhder Ey!, fie waten aber Botoillen⸗ 
Maler und bieten Karpar umd Nifias. Die Idee der bifklichen 
Daritelung in jart und fianig sedacht und befonders lockt dad 
SefusAnd, mit einer Matfernden Taube ſpietend, den Veſchauet 
an Der Karafter der Übrigen beiligen Geſtalten hit malte, frei 
Dige Neugler, nad dein fühen Kinde gerichtet. — Ein ſotechen ⸗ 
Der Kopf (Nr. 55), vom oder nad Tinterette, zieht unfere Auf⸗ 
imerffämfeit an ſich. So auch das Batanaf (Nr. ro), von oder 
nor Kubend (im dem äfteren Katalog wurde jedes Bud gang 
anbefongen und Beftimmt den angeblichen Meitern zugtekgnet). 
Die Zeichnung der Figuten it bier mahr und treu, und das Co: 
Sorit lebhaft und noch friſch. Der Einzug Uleranderd im Jeru⸗ 
ſalem und der Beſuch der Amazonen⸗Konigtu bel demſelben, von 
%. G. Piezer, find minder in Oinſicht det Zeichnung, Haltung 
ond Zuſammenſtellung der Figuren, als vielmehr um ihres biih 
henden Colorkts und des forgfamen Tieldes iu der Drapperle, 
und der tauſchenden Nachahmung des Enmmts umd ber Teppice, 
Me er auch Überall mit befonderer Liebe behandelt und zur Schau 
andftent, zu beachten Vorzüuglich Hat uns auch Joſephs Tod 
(Dr. 18), von Andrend Eardıl, gefällen. Dim Eterbenden er 
- das Jeſuetind In eimem Slorlenlichte. Diefes Bir ſowehl, 
wid die Brabfegumg — Diefe noch mehr — Haben ſchon ſtark 
nedgedumfelt. Unter den vielen (hönen Landſchaften zelnen wir 
ur folgende and: Eine große Mbenblondiait (Pr. 17), ton 
Brand Das duftige Berſchweben des fernen Hmtergrundes iſt 
ſehr fhön gehalten. Mac find ziel Waſſer⸗Stilcke, von Merları, 
zei Landſchaften, von Griffier, und ein Geefturm, von Temperto, 
bemerfenemerth. Das zmeite Dimmer enthäft nur einige Por⸗ 
traits: Titlan, Michael Angelo, Luther ımd Melanchthon auf els 
nem Bilde, von Crauach. Im dritten Dimmer find worpilgikh 
anledend: Ein Ecce homo und eine Mater dolorosa (Nr. 160 11. 
261), vom Catavaggto (?). Das feätere erreiche nicht die Idee 
des tiefen Schmerjes der beifigen Peldendmurter. Eirte heitige 
Famifle (Nr. 257), von Eranad, iſt nal und zart. Die heitl. 
gen drei Köntge find wohl nur madı Paul Deronefe. Der Aids 
Brut dm Mnrtig des Kindes iſt überaus ſchon. Auch find bie 
Fr bildende Mutter, die in Anbetung Hiugerunfenen Könige 
trefflſch gehalten. Dagelbe Bird it unter Ihm (Me. 172) auf 
einer Adat:Matte von Vermey · n Fopiert. Unter den Thiet · Stlcken 
ſteſt wohl unſtteitig eines (De, 272), von Peter Weuwtrmann, 
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eden on. Mehrere Vleh⸗ Erlide 4 find ſche Gran, Im 
vierten Dimmer bepegnem wir | twicder den Heiligen drei 
Königen (Nr. 397), vom Lanfranco, nah Angabe, des Eatatogk. 
Ein fehr Mebes Bid, Nach bemerfen wir eine treffliche Land· 
ſcaft (man hett fie fir eine Gebitge Gegend im Satjdurg), pen 
Joſerh Otlent. Im der Fernſicht erhebt fich, majeſtätiſch und 
wunderſam geformt, aus (dameriihen Felfengriknden eine hen biu⸗ 
Neem Duft uminsbene Alpenhohe. Der Tparafter dieſes wetk⸗ 
Yoliedigen Gemaldes in ermit amd ergreifend. — Die Arueften 
Nterarifgen Erfbeinungen von einpeimtigen Werfäfferg find — 
außer deh Idtamatiſchen Mibelungen,“ von F- X. — 
nDie Niselungen, Ihre Bedeutang ilt die Gegenwart und 
für Immer,“ von J. v. d. Wagen Dir Bafammenpang diefer 
alten Yeldenfagen mit den Urmythen wird im dieſer Girift a 
Kanne’s und Kreupers Welle gedeutet; doß’ader ;„NMiode, Def 
Artas Enkelin, mir dem Namen der „Nibelungen” verwandt fey, 
möchten wir doch bejroeifen! — Mad. Eompl, ttfe Gängertr 
der K. 8, Oper zu Wien, It feit einigen Tagen ber, und hat 
fi bereits Mm mel Eonzerten here laſſen. Die rei begabte 
Sängerin iſt auch In einem Müfen«Gonette befungien, und im an⸗ 
ferem hiefigen Beitbtatre: „Die Abendſtunden,“ mit einer Honlgr 
flßen Lebtede im Hinfiht ihrer Metaliftkmme (der Merfaffer jener. 
Duafi-Npofogte Foımmt aus dem Metalirekh gar- nicht be ns 
Über die Catalant erheben worden. Mat. Lampi erflärte 
fi auf gedruften Aniglagjerrein, daß fir mie in dem Def 
gen Theater Angen merde! — und heute (dem 9. Dr.) it ei 
Aroßes Vokal/ und Inpeumenral:Congert fi Theater won Hr 
angefündigt, Zurtden hiift. Knftig uns über Ye Knnpiehe 
Hungen. a > ze 
In dem Gärten son Stew dem Yeryig von Bucingham ge’ 
Körlg, ſteht ein Temper, dem beititfgpen Edein ertiiptet; wor dem⸗ 
felben ein Grabmahl, mit folgender Inſchriſt „Den © 
des Signer Fids, eines Itatſeners vom guter 
nad England, nicht wie die meiſten feine fe: 
auf ehrenpollen Erwerb dedacht. Cr jagte Age * 
dieit ih aber; wentger auf das Dob all auf eb 
„Breunde bedacht, obigen unter den Großen Ieben, rgat 
feinem ihrer Laſter. Ohne ein Frömmter zu . ji 
dennoch am Felnem der 59 Glaubens: Merkel 
‚fur folgen umd die Beiete der Gefelliaft achten 
fon: fo war er ein vollfommerer Phueſeph, «i 
ein angenehmer GeieBigafter, ein Nebender Cart 
ter einer zahfreihen Nadfommenikaft, tele” 
gen eine gute Qaufbahn einſchtug. In feinen Mh 
dab Haus eines Pandpfarrers zurilt, wo er fehl Ih 
Hoflendere mit der pre umd Dem Mu feines @06 
fer, diefer Stein führt mike De Eprae Ser: S 
der, deſſen Namen er füher, war Fein Meike 
— Grautund. (Morn, Chron.) 


Ein Bojare erfter Kiaffe, and der Waage, >, ß 
















fer Mann, hot Woltatre’s „Ted Eifard" Ind MM 
feat, und griediibe Schauſpleler haben diefeh Tr 
Bühne zu Buchareſt mit Helen Beifall a “ 
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Der an 
Blätter für Geif und Her 





1819. Sonnabend den 16. Oftober. ı6gited Blatt. 
z £ zendes Anſehen umd find fplitterig auf dem. Bruce, 
B Ki ge * f 3 stand Die zahlreichen Knoten. und Wurzeln, fo wie die Jahr— 


(Eihluf.) 
Nach einer Miſe vom mehr als 1200. englifdhen 
Meiten kam Henderfon im September nach Reytlavik 


zurück, wo er den langen öden Winter zubrachte, ber 


jedoch — wie bereits angedentet worden iſt — fehr milde 
war. Im Mai des folgenden Jahres befuchte er den 
weltlichen Theil der nfel. — Auf dieſer Meife fand 


Htnderion unweit Briamsiät, an der Nord» Kine vom’ 


Breidufiord, ein merkwuͤrdiges Lager von Surturbrand, 
dag er genau unterſuchte. Der Berg, wo es vorkım, 
war gegen die benachbarten nicht von beirächtlicher 
Hoͤhe und schien” ſich nur 600 Fuß zu erbeben. Ein 
Bergſtrom, von einer böheren binteren Wand herab 
fluͤrzend, bat ſich durch die verfchtedenen Gthichten des 
Berges den Weg gebahnt; und eine 40 bis zo. Ellen 
tiefe Kluft. gebildet. Auf der ſteilen Weſtſeite dieſer 
Kluft ficht man 10 bisina abwechjelnde Schichten: von 
Surturbrand, Lava, Bafalt, Tuff und verbärtitem Thon 


zu Tage gefebrt. Das Surtucbrand liegt unten und 


bildet vier Schichten, welche. durch Zwiſchenlagen von 


weichen» Sandſtein oder Thon getrennt werden; .. diefe 


Schichten find jedoch vom ungleicher Dide, von ı4 bis 

3Fuß, Und laufen in der Bände -gegen 30 Ellen weit, 

wo ſie ſich im andern Gehen verlieren.‘ Ste find auch 

von: ungleidyer Befchaffenbeit; Die beiden. amternenLa- 
gleichen volifommen —— Dei, ohne alle 
— ſchwarzliche 


—⏑— ae (m ein ol Rinde gebildet · wicd ‚gegen 40° 


Ringe, weiche man an ‚den Enden der Stämme und 
Zweige bemerkt, entfernen ale Zweifel gegen den vege- 
tabilifchen Urſprung dieſes fonderbaren Erzjeuanilfeg. 
Die einzigen Veränderungen, die es erlitten bat, find 
Verhaͤrtung und Bufammendrüdung, da es mit Berge 
barz gefchwängere und von dem ungehenern Gerichte 
der oberen Lagen abgeplattet wurde. Einige wenige 
Zweige ſtrecken fich quer durch die Schicht, im Allge⸗ 
meinem aber. liegen alle Stämnte parallel und find oft 
fo feft zufammen gedruͤckt, daß fie eine eimjige Maſſe 
bilden. Die dritte Echicht it nicht fo rein, fondern 
mit vielen Eifentbeilen gemifcht; von aufen grau, aber 
ſchwarz auf dem Bruche, ohne @lam und fchwerer als 
die anberm Schichten, zeigt auch dieſe ofenbare Spur 
ren des Pflanzen⸗ Hefprungs. Die oberſte Schicht bes 
ſteht aus dem Erzeugniß, das die Faldnder Steindraud 
nennen, oder Steitikohle, wovon es ſich bloß durch den 
Mangel des Glanjes und durch häufige erdige Gemeng ⸗ 
theile unterfceidet. Man findet noch immer ſchwache 
Spuren von Hol; darin. Das Surturbrand wird von 
den Islaͤndern bauptfächlich zum Schmieden —— 
da es aber ſehr glatt und der böchflen Glattumg fähig 
in ſo benupt man es auch wohl ui Tiſchen und an· 
derem Beräthe: 
Im Kitiag’ veifete Beurberfoh wieder in He nörd- 
lichen Bepiıte, und befuchte bei dieſer Gelegenheit die 
Sarrepellir : Höhle, die’ von’ Einer Lana 
4oBuß Sach, 5a breit I 


— ——— 


und fich in einer Länge von 4504 Fuß erſtreckt. Man 
findet darin viele ſchöne Stalaktiten, ungeheure Maffen 
don Eis und Schnee und an einigen Stellen MWaffer. 
Je weiter die Neifenden in dieſer unterirrdifchen Müite 
vordrangen, deito dichter ward bie Finſterniß, und fie 
fahen weder Waſſer noch Steine. Der Boden war mit 
einer fo dien Eisrinde bedeckt und wurde fo abfchäffig, 
daß fie — umvermögend, ſich auf den Füßen zu erhal 
ten — ſich nieder ſetzten und binab glitten. Als fie 
ihre Fackeln nahe auf das Eis bielten, konnten fie ber 
merken: daß es 7 bis 8 Fuß did und Far wie Kroftall 
mar. Sie famen bald zu einer Stelle, deren herrlicher 
Anblick ale ihre Mühe belohnte. Die Dede und die 
Wände der Höhle waren mit dem prächtigen Eiszapfen 
getiert, die in allen möglichen Geſtalten erfchienen und 
oft mit den ichönften Zeolitben wetteiferten. Bon dem 
Eisbeden ſſiegen Saͤulen empor in wunderbaren Bil» 
dungen, welche der foljehen Kunftergeugnife fvotteten 
und an viele bekannte Geftalten der tbieriihen Schö- 
fung erinnerten. Diele waren 4 Fuß hoch und gegen 
2 Fuß did. Bei dem Anblick diefes glängenden Schau: 
foleled, das die Fadel- Beleuchtung noch zauberiſcher 
machte, glaubten die Reiſenden die Wunder der Feen⸗ 
welt eines morgenlaͤndiſchen Maͤhrchens zu erblicken. 
W. A. Lindau. 
Die 


SS elübdbe 
(Bortfchung.) 

Der Paſcha hätte gewiß diefen verwegenen Wunſch 
mit dem Tode beftrafen laſſen, wenn er nicht vorzuͤglich 
Bläne gehabt hätte, die auf Erkundigungen oder anderem 
Berrath, den er von Philipp erwartete, berubeten ; daber 
gab er endlich mach, und Aleida trat, vom zwei Ver— 
fhnittenen und einigen Frauen begleitet, in feinen Fer⸗ 
fer, um ibm Fragen vor zu legen, bei denen feine Pflicht 
als Krieger ſehr verleht ward, wenn er fie beantwortete, 
wie fie es verlangte. Verſunken in ihren Anhlick und 
entzückt von ihren Reigen fiürjte er vor ihr nieder, er- 
griff ihre Hand, bedeckte fie mit feurigen Küffen und 
forach von feiner Liebe, indeß fie in ihn drang, ihre 
Fragen zu beantworten. Er gelobte: ihr gern Alles zu 
fagen, wenn fie allein fäme und die Berficherung feiner 
Eiche annaͤhme. Aleida fchien der fchöne Mann, der 
mit fo ungewobnter Sitte feine Ergebenheit ihr darbot, 
nicht gleichgültig zu ſeyn; fie begeugte ihm mit freund« 
licher Miene ihr Wohlgefallen und verfprach: am an—⸗ 
deren Tage, nur von einer ihrer Grauen begleitet, bei 
ihm zu erſcheinen Auch ward feine Gefangenſchaft ihm 
erleichtert, eine Milde, worin er Liebe für ſich gu er⸗ 
biiefen glaubte, Ob Aleida wirrlich. für ihm etwas 
fühlte, läßt der Schein nur vermuten; fie war viel- 
leicht zu vernunftig,, um einer Neigung Raum zu ger 
ben, die fie in das größte Unglü Hätte Airzen ımdfa 
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fen; auch war Made am den Feinden ihres Vaters 
mobl mit ein Beweggrund, warum fie ſich verſtellte 
und ibm Gegenlicbe heuchelte. Fa, fie werabredeten 
fogar heimliche Flucht und das einzige Hindernif war 
nur noch der behartliche Sinn, mit welchem Aleida auf 
wanchen verrätheriihen Antworten und Aneigen be 
fand. Bon ihren Reigen geblendet bis zum Wahnfinn, 
Hefefielt wie der michrigfie Sklave, erlag: fein ebleres 
Selbſtz bie ſchredclliche Leidenſchaft war ihm zum furcht⸗ 
baren Rieſen geworden: in ihr nur wollte er Ichen, in 
ihr zu Grunde geben; jeden andern Gedanken: vertilgte 
er-aus feinem Inneren, fo daß. er abtruͤnnig md 
fhmanfend bald dies, bald jenes verrieth, was bie 
Seimde fehr gut benuhten. Allein vorzüglich Mar 1$ 
dem Pafcha um Conrad zu thun, Adefen- entfebkichen 
Feind, der ale Pläne durch feine beiſpiellaſe Wach ſam⸗ 


keit und Tapferkeit vereiteltegi die Zufuhr gänzlich ab⸗ 


ſchnitt und die Feſiung bald in die Außerhe Noth 
brachte; ändem er; feinen Freund aus den Händen ver 
Barbaren zu befreien, Alles auwendete, Die fkhneiiie 
Hebergabe zu bewirken. — Da ward Aleida felbii vom 
ihrem Vater mit dem Tode bedroht, wenn fie.26 bei 
dein Giefangenen nicht dahin braͤchtet daß er feinen 
Freund verriethe und ihn todt oder lebendig in feine 
Hände liefere. Jedes Mittel ward. angewendet, den un. 
glüclichen Philipp zu tänfchen und zu beraufchen; der 


Paſcha verfveach ibm ſogar feine Tochter, wen er jur 


mubamedanifchen Religion übergehen und als Renegat 
ihm zum Spion dienen wollte; „leide nber.gab fidh 
ihm faſt gang bin. Die Flucht: wurde: nun. auf einem 
betimmten ‚Tag feſigeſetzt. Sie beredete ihn mit ver⸗ 
fuͤbreriſchen Worten, ‚Bei 

zu fcreiben: dag er ſich am einem bejeichneten. Ort, 
no möglich nur von wenigen —— 
einñnden und ihrer harren moͤge, um fie ſogleich zu 











vertieth — doc) Aleida bat fe: fun und 
fhöne Träume vor zu fpiegeln, a ibrem Bufı 
er ſich fo fanft ein: daß der Unglüchlice, mb 
Bitten nicht mehr zu widerfichen vermechtes, } 
den unglüdsvollen Brief und: übergab ähm an 

bie ihn ſogleich ihrem Vater aberliefe te, Ki x 
bielt den Brief; er war hoch erfreut, ei 
fipp Nachricht zu erhalten: und befondengs; 
Helinge, zu enttommen;. er ſaͤumte wicht, ſich 
beflimmten Orte «in zu finden. Eine en Ki 
gelegte bedeutende Anzahl Sarapenen Auͤrte 
ihn und fein. Hduflein; er ward Ai 4 
bunden in die Feſtung geſchleppt. — Der. Bafı 
pfing ibn mit Spott und furchtbarem H bi, 
beebei führen und ſlellte ihn aus R 


als feinen eigener: Werrätber vor, indem er ihm fagter 
daß Jener nun die Hand feiner Tochter dafür erhielte 
umd Mufelmann geworden fey. Conrad vermochte nicht, 
os zu faſſen; feine Antwort war ein burchdringender 
Blick auf Philiop; ber in der entfehlichfien Verlegen« 
beit und Ungewißheit ihm gegenüber ftand: als Conrad 
alsbald, auf Befehl des Paſcha und vor Philipps Au 
gen, in Stüden gehauen und fein Kopf auf einer Pike 
auf die Mauer geflelit wurde. — Da ermwachte in Phis 
lipp fein voriger Sinn; mit einem gräßlichen Fluche 
auf ſich und fein Schiäfal riß er fidh los, nm den Pas 
fcha zu erwürgen; doch diefer wich ihm aus und die 
nacheilenden Satagenen machten nrit ihren Klingen ihn 
bald zur Leiche. — So endefen jiwei Fünglinge, die 
für etwas Befferes geſchaffen ſchienen, als unter dem 
Saͤbeln der Barbaren zu fallen und doc fanf Erfterer 
fo tief durch fich felbit umd feine Leidenfchaft: indem 
er den marnenden Engel feines Lebens von fich tief 
und ſich betäubte, bis der Fluch feiner Handlung erfüllt 
und er der Verzweiflung übergeben war. Wir ſchau⸗ 
derten Alle, als wir die Nachricht hoͤrten, und der Bar 
ſcha, der bald nachber in unſre Gewalt fam, fand am 
naͤchſten Baum mit jerftüämmelten Gliedmaßen den Lohn 
feines ſchaͤndlichen Beuchmens. Was aus Aleida ges 
worden, weiß ich nicht, ich konnte mie etwas über ihre 
Schickſal erfahren.” 

„Das war gräßlihht” unterbrach endlich der Pro⸗ 
feſſor das dumpfe Stillſchweigen; „bören Cie auf, Sie 
nehmen wir allen Glauben-an bie Menfchheit. Was 
it Freundſchaft, was int Liebe, wenn jede andere Reis 
denfchaft die ſchredlichfle Verrilgung jener hohen Ge 
fuͤhle in dem Herjen des Menfchen bervor bringen 
tann? Waren nicht" auch. die ſchoͤnſten Beweife vor 


unerſchuͤtterlicher Treue und Standhaftigkeit gu neben, ' 


man: müßte feinem‘ eigenen Geſchlecht wie den Hyaͤnen 





ut Re Das erne 


en 


in allen Länder, Aber welche ſie ſich ergoffen, frucht · 
bare Keime binterlaffen — Wenm nie" dies nicht laͤug⸗ 
nen wollen, fo iſt doch dabei gu gewahren: daß, nad 
Art des Nils, die Revolution auch manches Krofodille 
Weſen und viel Schlamm zurücd lieh; und es if min⸗ 
deſtens zu wuͤnſchen: daß Diefer auch Hier zu guter 
Erndte helfen möge! 

Ein Schaufpiel-Schreiber von Parts hatte ein Ge—⸗ 
foräch mit Jemand: über bie großen Regenten Franke 
reiche. Letzterer führte namentlih an: „Henri la 
grand” und „Louis le grand”, Unſer Mann geriet 
plöplih In Hige md rief ans: „Melde Ungerech- 
tigfeitt Iſt es möglich, nicht auch Charlem la. 
grand zu nennen?!’ — Er wurde, wie billig, ange 
gelacht. Th. Laurin. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen, \ 


Die Vernunft it ein Funke der Gottheit, Natur 
und Vernunft regieren die ganze Welt. Meligionen, 
welche diefen Grundfäpen zuwider find, können ums 
möglich göttlichen Urſprungs ſeyn. KZeffing. 

Ohne Liebe hat Niemand Werth. Marggraf Otte 
mit dem Bfeil. 

Wenn du ein Stärferer bit, Hat dir cin Gott 
«8 verliehen. Homer. 

Mebr if der Wahrheit Kämpfer, als wer Welten 
durch fein durfig Schwerdt gewinnt. Andreas Cramer, 


Untlänge 


> 90. 

Win dir Gott die Kraft erbeben; 
Mird er Breuden bir entfernen; 
Alles Edle kannt im Leben 

Du allein durch Schmerz erlernen: 
Nur das —— bilft zum Stechen, 
Nur das Leiden führt zu Sternen, 


Zeitt Glaub ats ein Beſtreiter 
Sol auch Bort felst nichts weite 
€ 

Als freches —3 en; + 

Man forget: daß ſich ſcha 
Bu BE 
- ‚Gott a 

Um Kerter der Vernunft, 


Be. 
Bebieter, zähmt die Strenge! 
RFuͤhlt erſt der Menſch die Ense, 

j ‚Wird jenen die Kraft Ihm großz 
a, „ieh x zu fcharf am —54 
Biebt ihm die Freiheit 

And reißt und ſchwingt 


one Teeibvih du mit Heil’igem Spott; : h 

ey Was in dir auf und weiter will, , a... 
t ein Gott! — 
er. Rolle. 


Fluͤgel — 
t ihn los. a * 
SEE ae Biken Blauben gif, . 
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Beitung der Ereigniffe und Anfichten. 


 Müngen. Laffen Sie es fih gefallen, daß Id Ihnen eine 
gabrängte Heberficht umferer Büpnenmeit gebe, wie fie dermalen 

mod if; denn bie fon fang’ und vornehm anaefilndigte Thraters 
Frifis erfolgte bithet noch nicht. Man weiß aub faum, mas malt 
wunſchen foIT, und ab. die Kriid, von folgen Merten geleitet, que 
Helfung führen wird und führen Fann? Wenn auf der einen 
Exite nicht zu laugnen it, Daß von unferer gegeawättlgen JIus 

tan; fo mancher Fehler, fo mander Miharif, beſenders ober 

nteriaffangdiülnden begangen twerden: fo int aufder amdern Seite 
icht zu ſulrchten; af aues Uebel nur ärner. werde, wenn bie 
— rung von denen durdgeſetzt wird, die Wie jene —5 

up, dürften fie wohl, außer dem Vater, und allentgü a der Ita: 
Henifhen Dver, wenig mehr auf dem Theater fehen tbollen, und 
auch dieſe beiden Kunitgmeise nur nach den beihränfien periöne 
Han Rikkfichten, die Bisher Darkı handarciflich waren. Es waltet 
ein eigener Unglüpfigeiit Uder unferem Theaterweſen, worin bei 
der fo großmilibigen amd liberafen —— vom Hofe, und 
Bei fa» em aitägrzehhmeren Talente, i tk, ’aucdh 
Ausäceheneret arte un Kerr en — e—— 
ger des Publifums entiptoden werden fonute. Wir haben num 
eine der ihoniten und vol enſten Theatergebaude Cutepa v. 
in Deatisland unftreitig das auegezeichneteſte, und wit Untecht 
Er mat, es fehle und am Künnfern. Lin flüdriger Blick anf 
unfere Bühne gelat, daß vom ſolch einem Mereine Treffliches ger 
laiſtet wheiden konnte. Denn — um nur von dem Berzilgficher 
zen zur fpredien — fo haben mir an umferem Bereran Xeinbard, 
yad. ehem, wg aug- alter ‚guter Gchufe, Ein kräftiaes Dre 
dan; befehnene etlamation nd toilrdige Haltung geldinen ihn 
nech Im Treuetſpiel und im boberen Ourtipiel auf. Schade Mur,- 
das fein Gehör fahr abnimmt, und er air Acken im Gpiel bemer- 
fon laßt. Dr. Defpermann war ung ehn fehr millfommener Er: 


für Wohlb rilck, den wir recht ungern gehen fahen. In Ehar - 


zafter Wollen des Luſt ſpietz, fo, role Im N aeripkelen, fehen wit 
in ©. den finnielden, denfenden, 6 frei ewegenden Klinitfer, 
den auch fein Aeußeres umd fein Wone⸗⸗ Drsan ned ſeht empfichlt. 
In Hrn. Urban if und ein Talent für Ernit und Schetz erwach⸗ 
fen. Man fiehr, in Ihm Ib Die Hunt Pebensgmer und Lebends 
' freude, datum trug ibm auch die Muſe bald haher und hober. 
Hr. Kürzinger:ift im Qurkfpiele nech immer rest brat und vom 
Pubitkum ger geſehen. Das Habe Drama aber follte er melden. 
Hr. Earl it in den Bpringeris, Staberls, Peupeldi ind anderen 
Barrifirten Zeichnungen vom erften Nana und voller Originalität. 
Das folte ihm als Klinker aeniigen. Im Drama und im Trauer- 
fplel hatte er Ad aber mie bewegen follen, da ſtoren fein Aeuße⸗ 
zes, ſelne nee gewoltigen · Bewegungen, feine freiichende Grimme 
und die Neminiiceng an die Wiener Jatcen. In Hm, Jermann 
bofr das Pubfifum bafd einen Künikier ven rechtem Werth zu 
befigen. Mas wir noch nom, dem jungen. Manne faben, berech ⸗ 
tigt zu dem befferen Ermabtungen. Sr. Sieger den Darer it In 
aiten Neilen sehr, brav und originell. Die Stelle unfered unver 
gehlihen Srengih Hit nech vermaiiet, und mird auch wehl fo 
nicht wieder berforgt ‚merden Forinem. Dies int file das Puitipiel 
und Trauerfplei eine fehr filhihare Lade! — Das weibliche Pers 
fonal der Bühne it noch vollitändiger alt Das männliche. Frau 
Metnhard Hit ums" im heheren Luſtſpiel als Dame ton Welt eime 
febe angenehme Erfheinung; fie hat fehe (nel Tom und ſchone 
Haltung, wo ihr Ielhre Beroraung Im gefälligen Formen gegonnt 
iſt. Aber fie folk’ fi ja vom Traierfplel entfernt hatten, da 
Drüct fie w. Korhurn, ind Esiverfälige und Preziofe. Frau 
Eitie Yang In aften md Im Mirrer Meilen panz vorziglich. 
Frau Eaıf it uns umendiib werth in allem Zarten, Einnigen 
and Grmütbvellem. Ata „Karben won Heilbronn‘ fteht fe viele 
Helbt einzia da. Wienlaet feiter fe im manden twehbliben Char 
safter:Nolen>4n denen fie Apre Zudioidunntät zu fchr hervor tre⸗ 


ten Täßt. Wietielse Tag ch darau, wenn Me. im 
—3* Dern ſatand wenigen pefich al⸗ biet 
wunichen, Daf die Reſen Ihe ne Farıge, Freu, 
Fräufein Piciffer ‚I dime recht. aufgefehkmere 
nicht zu werfennen. Ele dewahrt im eine 8 
niefed, ſeuriges Aumftgemilch, das ſſe ſanen und In je 


:# 


Jugend. auf Die bedeutende Stuſe empor hob; wir, fie 
(don üchen, Man fann Ihrem Eplele bier. und mir — 
ringeren Warmegrad miliiwın: ie Far ein Fellenfach, merke 


yolr rüber Grau Cannebich mie aller’ Mintzeiciimiig paper) iii 
wortn Fraulein Kirimutter Fpielre; eh tt Kehren neh Nadı jenem, 


den zu ſehn, Rad. mit —5 
Berti IR. Frauteim az !haner am 
angenehme Erſcheinung durch the ara 
bedaugen nur, daü Ihr Organ! für, bieir Kun, zmaiabfı 
neuen Theater, nicht andreihr, Dun Dane dgr und 
bretten und file Anabenrellen (j. D- „Otter ie ad") 
ben wir an Frau Etengih eine hier 
it und Fran Berp für dieſes Dadı dub ' 
zutück gefchet, und foicb germ- geiehen, fo 
Frauleln Pertm, Die, ein reigendes, Madchen kit. EL 
Eie, lieber Bere Sefeliihafter, wäre mit, 
ettwaß ſeht Bures zu Seiten? — Es with mer 
Einzelne thut redikh feine Schufdiofät, md 
diefe, dad Publilum wird durch eingehne, oft gan any 
mente erarlfen umd erfreut, aber am ge FE 










andergreifem fehir ed, wie es daran, leider au 
(den Bllnen unierer Zelt ſehlt. Und ei 
jofibe Theater, umd bet ums ih Mühen Die —— Dper, 
role ‚viel. daram Iktat, wie we 
teleindruf diefer Anjammenflana it! — 
auch -fehr. felten, inigener, als_anl andern, 
September mer auf dem ne " 
tig, Demetrius'‘, worln unſer ganzes Ve de an: * 
Kopie — ober wichmehr Vetſenen — umatrerhmet, —22 
Haufen, — eriäien Dos; undantbare lange; Suüd 
allein die Darren Despermaun, Urban, Reinhard, 
Fraufeins Pieiger und Schlot hauet danfendwerth 
atthes Srhel. — Im Ilarthor Thrater 
It —— Monate befonders ;,der ——— 
Hr. Carl als „„Derr von Kirfhtopf” teefflkh zigA 
Eatalant In. Krapteinkel‘, eine ſcnurtige Wolle, — ei 
von Stubenderg", ein heijaptelianures —XR 
„die Ueberfabrt”, nach einer wahren: 2 
Feſdzuge 1806, woran aber nichts in 
ein gemeiner , Soldat bed: enften- Einien « 
König gefhrieben hat. Bofe Leute 
ſpilten. Nun, märe,c# auch, fo gehort 
— Auch eine itafieniihe Oper Goften: 
„Sehen, umd werden Ale reiht rer beifien, 
" Mirtelmäßtgen Daſden näht fs viel bäkten, 
gerin in Der letzten Deit, me nur: Der 
Sunjt. ihr Dufdung ſſhetn und ihr 
fonnte, Wir Ieberehaftigen Mlnchtter find 
näß, und binden diefen Dank. an Fein ıQ 
Nar. mu man, —8 nit: zumut hen⸗ 
I} rydaı 
* —* ne Eee chain 58 
Cotonna Dirtıte, naher Anvermondiet dee 
HB Filegfich in Corfile zum Tode an 
nen m. Mord: A na 
jener — *— der 
webel das Votf mursend des dort be 
Für feidene Strümpfe giebt «u Feine @ 
Beitagri-Danerier. Nokia B 
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Bertiehung.). 1 

' Range herrſchte eime tiefe Stille unter den Kuno: 
a Jeder war In Betrachtungen verfunfen oder 
rlef die Scenen, die ihm wohl felbit betroffen hatten; 
in fich zurück; Keiner wollte den Andern fiören,- bis 
endlich der Diatonns M... die Stille unterbrach und 
fügte: „Wir find nun öfters im traulichen Zirkel hier 
beiſammen; · ich will behampten, Freundſchaft veruimdet! 
uns ſammilich und doch möchte vielleicht, Eimer. oder 
der Andere unter ung fenm, welcher fähig wäre, in der 
Berfuhungs «Stunde zu Araucheln und Sundlungen zu 
begehen; die ihm als Freund und Menfch herab wärs 
Digten And der Reue überlieferten. Es fen ferne, 
Miftrauen zu degen; auch vredige ich ſelbſt Duldung 
sind Nachſicht, doch verlaſſe ich mic nicht fo ganz auf 
a) drüite fie Une mit ihren Mängeln und 
ge fie ” geben, mit Liche und Freund ⸗ 
die ihre guten Eigen ſchaften auf 


Montag den 16. Oktober. 


17oſtes Blatt. 


nicht Geluͤbde, ohne alle weitere Veranlaſſung, bloß 
aus unerklärlihem Leichtſinn, und, ich möchte jagen: 
aus magnerifhem Zuge zum Wöfen, gebrochen werden? 
Dem Menſchen ift oft zu wohl, Pandora's Buͤchſe oͤff ⸗ 
nete ſich nicht umſonſt, um ihre finfteren Geflalten gu 
umnferer Qual auf dem Erdballe umber zichen au laſſen; 
im Sinmenfigel ficbt er den mir Blumen bedeckten Ab⸗ 
grund nicht, vergiit den Werth des befigenden Glüͤcke, 
verſchleudert die edle Babe und greift nach @ift. Ein 
trauriges Beiſpiel babe ich an einem Freunde erlebt, 
bei deſſen Andenken Tränen meine Augen füllen.“ 
„Selling, ein fchöner bläbender Juͤngling, reich 
md umabbingig und was mebr mod) iſt: begabt mit 
einem. unberdörbenen Herzen, das ihn fiets über das 
Gemeine erbob, mar, troh aller Verfuche der Verfuͤh⸗ 
rung, edlen Grundfaͤtzen treu geblieden. Die vortref⸗ 
lie Erziehung/ das Belſpiel ſeiner braven Eltern: 
und Lehrer gaben ihm die Standhaftigfeit: daß er ſtets 
ſich feld zu behercſchen wußte; auf⸗ ſtine Freundſchaft 
war ich floly, und ich liebte ihn wie keinen Bruder. 
Daß bei feinen Verhaͤltniſſen und: feurigem Temperas: 


’ ment: auch bie Kiebe: in feinem Kerken Eingang: fand) 


war umbezweifeltz)eim ſchoͤres Tiebenamhrdiges Maͤdchen 
feſſelte ihn bald. ‘Mine,’ odgleich in» der großen, Melt: 


erjogen, war jeboth “weit vonder Afettasion, Die. biche 


mi en — zu leben; in ſeinem Andlict derſunten fomnte fie oft mit 
— im den ſeldſ bereiteten Ab⸗ naſſen Augen ihr Glüͤct imhoöͤchflen Enduſiasmus er⸗ 
Zr Sollten bebem-: Fch fhägteimeinen Freund gluͤctlich, eim folches 


— 


Weſen gefunden zu haben, Das, zu jeder Stube he⸗ 
reit: der Liebe fein Beben zu opfern, mit iniger Gluth 
ihn umſng. Wonnige Stunden entflohen, der Himmel 
hatte ſich ihnen geoͤffnet, und Schwuͤre ewiger Treue 
estönten. — Rubiger ald Aline liebte Selling; er wiegte 
fich fanft und bingebend in dem göttlichen Gefühl; er 
empfand fein Gluͤck, doch war er zu felig, um cs im 
lanten Enthufiasmus aus zu fprechen: er fonnte feine 
Worte daflır finden. Die fanften Vorwuͤrfe, bie er 
von Alinen erbielt: Daß er fie nicht fo beiß liebe, wie 
fie ihm, beantwortete ce mit einem feelenuollen Blick 
zum Himmel, der es ſagte: wie froh er ſey; ihre Thraͤ⸗ 
nen kuͤßte er vom ihren fchönen Augen und die innigen 
Ergiefunger feines vollen Herzens vermochten dann 
nur, die Stuͤrmiſche zu berußigen. Der freubige Tag 
ihrer Verbindung rüdte näher, um fo mehr ward. ihre 
Liche nefleigert „und. als das Feſt der Liebe begann, 
batte fie den boͤchſten Gipfel erreicht; ein größeres 
Gluͤck war nicht denkbar. Die rauſchenden Verguü« 
gungen; die das Feſt begleiteten, waren nur bie ſchoͤne 
Einfaſſung des lieblichen Gemäldes; verherrlichen konn⸗ 
tem fie nichts, doch die Freude der Mebrigen erbeben. — 
Bald daranf mußte ich die Gluͤcklichen verlaſſen, und 
einem laͤnigen jahrelangen Gefchäft wich unterziehen, das, 


in Vergleich mit dem gluͤclichen Leben meines Freu, 


des, mir eim fehr bitteres war und mich fo fimmte, 
wie Einem muß zu Mathe ſeyn, der plöhlich aus herr« 
lichen Feenreih in Gibiriens oder Grönlande graͤß⸗ 
lichen Steppen erwacht: Mit Wehmuth reifete ich ab 
und zürmte fait mit dem Schickſal, das auch mir am 
meiner Wiege Freuden verfprochen hatte und fie mir fo 
graufam vorenthielt. Di wuͤßte Jeder, mas zu ſei⸗ 
nen Frieden dienet, er wiirde mie: ımurren, fill der 
Zeitung des Höchften fid vertrauen und bas Leben mit 
gluͤckiichem Bewußtſeyn binnehmen; doc fe iſt der un⸗ 


geduldige, lich in Miles eindraͤngende Menfch: er leitete 
ſich ſo gern felbit mit feiner irrdiſchen Blindheit, um 


defto ficherer im die Grube zu fallen. 

Nach drei Jahren kehrte ich in mein Baterland 
zuruͤck; ich batte während dieſer Zeit mie ausführliche 
Nachricht von meinem Freunde erlaugen können; meine 
unzubigen Gefchäfte, die, bedeutender Erbichaftg- Ange 
legenheiten wegen, mic fogar oftmals auf der See 
berum treiben liefen, batten es unmöglich gemacht, 
eine regelmäßige Correſpondenz zu führen. Hatte ich 
auch Gelegenheit genowmen, ihm von: mie Nachricht 
zu geben, ſo war es fehr ſchwierig und ungeroiß, etwas 
von ihm zu erfahren; daher ward. die Unruhe und Gehn- 
fuchtz meinen Fremd ju umarmen. und im. feinen glüd- 
lichen Berbältnifien zu überenfchen, immer geößer, je 
mäßer ich meiner Vaterſtadt fam. Ich fab ibn ſchon 
im Gein Amoretten auf feinen Knieen fchanfeln: bie 
holde Gattin an feiner Seite mit zaͤrtlichen diebevollen 
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Bliden, Zurz ich triumte mir bas volllomnmene Bil) 
ehelicher Blhetjeligkeht.. Mit unendlich dewegtem Ges 
Ad hen fans ich in der Vaterdadt am; der Pohilien mußte 
mich, ungeachtet es ſche fit und bumkcl war, —* 
Haufe der Glctichen vorbei fahren; ich fab bisauf: 
ein mattes Licht exbeikte ein Zimmer, mir ein fchöner 
Beweis der Eingezogenbeit, mit der bie reine unge: 
theilte Liebe fo germ wur für fich Icht. Dach der Bei 
bante: daß er vieleicht mit feiner Famille Bergeift fen, 
durchfuhr mich plöbkich und Ahrte meine Meeabe; id 
mußte mir ſogleich Gewißheit vorfhafen. Kamm mad 
ich daher bu Gatthofe abgeſtiegen und hatte Yale 
gekleidet, als ich nach der Wohnung meines Freuudes 
eilte. Voll Begierde Llingelte ich beftig, ein alter 
Diener, dem ich nicht Tannte, Öfnere laugſam. Wuf 
meine haflige Frage: ob fein Herr bien an zu treifen 
feg? fchlittelte er dem graucg Kopf und fab mich =. 
ſtarr an; endlich. fagte er: Ich will Sie melden, fom« 
men Sie mit! — ch ahnete nichtig Argesz ich 
Beifiesfchwäche am dem Alten wahr zu Wehen, Die 
fo Fraftlos und laugſam machte. Meinen Nanzen zu fa 
gen, lag nicht in meinem Plan; ich bat daher den Dier 
ner: er möge nur feinem Herrn einen Fremden meldck, 
den er gewiß kennen würde, wenn er ihn ſaͤhe und ter 
ihn fo gern jcht ju fprechen wuͤnſchte. Doch die Weite 
läuftigfeiten des Alten ſchienen fein Ende zunnehmen, 
ich ſchob ihm daher ſanft at nn ey 
felbf eine Thür, da ich in dem ’ 
börte. Ich eilte daranf zu und drakıklin,. 
abgejebrte männliche Beitalt (aß am -einm Er 
redete laut für ſich, indem ‚Be im rn 
fie oft an ibre Livnen Arldte- , Die 
fosmen mir, befannt vor; meinen. 
abmete ich aber nicht; fo unlenntlich war 
Haus gerathen ſeyn und Ärgente mic: Be 
legenbeit. Der Mann ſchien mich 
merken, id machte haber eine Weweguiig iu 
Aufmertſamkeit zu erwecken; endlich 
blidte mich, blieb ſtehen/ ſab mid, 






















— an En EN Erate 


mußte — Ich war weinen nicht mächtig: 

auf, um ihm ins Beben zurüc zu führen, ogtg 
falt und bingeheecht trug ich ihn auf das S 
hecbei gerufenen Arte ertlaͤrten 
auch ohne mein Sintreten laum 
und zwanzig Stunden gelebt haben 
zehrung fein Beben fchen ſo weit ‚zerlior 
fieh dem Erloͤſten um dem Hals. ich 

kippen und meinte bie bikterien. Eh 


geichleden, ohne bad ich ihn mach einmal lebend in mei⸗ 
neu Armen bielt, ohne meinen Trof, der ibn vielleicht, 
in ber Ichten Stunde feines Bebens erquidt hätte, ohne 
Lebewohli — Der alte Diener ſah mein Mitleid, ſah 
wie ich fchmerzuoll bie Hände rang und welchen Antheil 
ich an feinem Herrn nabm; mit naſſen Augen druͤckte 
er mir die Hand umb fagte: Ach, er war fo gut, fo 
überaus gut! dies Schickſal verdiente der Herrliche 
nit! — Er betete — ich ſtimmte mit ein, ſchmerz⸗ 
lich ergriffen ſank ich auf bie Knie. 
(Die Fortſetzung folgt. ) 


Erwas über Shaffpeare's Geographie. 
Es if befannt: daß Shaffveare im „Wintermähe- 
chen” das Königreich Böhmen zu eimer JInſel umges 
ſchaffen bat, in deren fchönen Häfen, befonders von Si⸗ 
zilien aus, das in der Naͤhe liegt, man ganz vortreflich 
landen kann, obwobl die Reinigen Ufer ſehr gefährlich, 
find. ⸗ Darüber haben mun gewiſſe Leute, die zuwei⸗ 
len mit ber Poeſie ſich befchäftigen, inmmerad in: bie 
Hände geſchlagen, oder mitleidig gelächelt, aber gut: 
mütbig Böhmen in Bithynien verwandelt, um dem 
Dichter nicht gar zu fchr ſinken zu laſſen. Dabei kaunte 
indeß Niemandem das erquidende Gefühl genommen 
werden, wenigſtens ia dieſem Ctüde kluͤger zu ſeyn, 
als der größte Dichter, indem doch num einmal gewig 
und wahrhaftig Böhmen feine Juſel in, ſeudern zum 
faſten Lande gehört. Einige beſſere Leſer und Ausleger 
haben erklaͤrt: es lomme hierauf gar wenig an, man 
wie ia ohnehin, dab Shalſpeare fein Gelehrter ge⸗ 
weſen (ey, daß er nur England gekaunt habe, und daß 
dechalb im Jerthum dieſer Art gar wobl ſich verzeihen, 
laſſe. — Was mich betrifik, fo alaube üb; man tanne 
eine Unwiſſenheit dieſer Ast, ohue ein Wunder an zu, 
nehmen, durchaus nicht voraus fshen. Wie? Liefer 
Shaffpenre, deſſen Laltuͤre fo reich erfcheint, der mit. 
dem Grafen Eſſet, Southampton, Bembrofe, mit. Beau⸗ 
mont und Fletcher und dem grundgelehrten Beu Joan⸗ 
fon vertrautan Umgang hatte, und an der Kanigin Eli⸗ 
ſabeth und dem König Jafob arofe Beguͤnſtigaen feines, 
Talentes fand, er follte dag. wirflich nicht gewußt. ba= 
bene oder ibm fellte nach der öfteren. Yuflübrung sense. 
Stuͤckes auch nicht ein einziger Zuſchauer biehen Uebel ⸗ 
fand, falls es einer wire, angedeutet haben? Jeder 
Schüler der. unterſten Klaſſen, jeder Matrofs, ja nur, 
ein einziger Blick auf die Kandfarte von Europa, b 
ihn ja dieſe ſtattliche Kenntniß über die age von 
Böhmen zufuͤhren Lönnen. 

Wenn alfa eine inwilicnbeit hier beinab unmög⸗ 
lich war, fo müfen mir wahl auf etwas anderes den ⸗ 
ken, das und die Sache erlaͤutare. — Der Dichter giebt 
uns hier ein Mähuchen, in, um durchaus nicht miße 
verſtanden werden zu. kannen, ſagt er #8: aleih auf.bem 


aͤtte Lich die Voeſie der Rasur, 


a — 


Titelblatt, mas. wir diedmal zu erwarten haben. — 
Das Nahrchen aber kennt nur dem Himmel, die-Hölle 
und bie Erbe als foldhe; es. weiß nichts und will 
nichts willen von Geographie und Topographie. Lift 
es fich jedoch ſcheinbar auf Diefe Wiſſenſchaften ein, fa 
if dies oftmals nur mit anmutbiger Ironie zu ver⸗ 
Gehen, uud fo fann es in der That ergöblich werden: 
daß wir bier Böhmen und Gipilien in fo nabem Ein« 
veriänbnig und fo gänzlich neu arganifirt denken follen. 

Die Welt der Mäprchen bat Mehnlichfeit mit der, 
bie uns in Träumen erfcheint; deun im Traum fch- 
fen ung gleichfalls die bemmenden Schranfen des Raute 
mes und der Zeit, für die wir im Wachen billigen Mes 
ſpeit haben. Wenn unfer Traum in Bagdad beginnt, ' 
in Hamburg fortgeſetzt wird und in Bima ſchließt, odes 
wenn wie träumend yon cinem Freunde Abſchied neh⸗ 
men, ber ung erflärt: er fomme nad) iehn Fahren wies 
ber, und er bach fa auf der Stelle zurud kehrt, fröpe 
lich ausrufend: daß endlich einmal die zehn Jahre vor-⸗ 
über find, fo wundern wir ums traͤumend daruͤber 
gar nicht, wohl aber bei bem Erwachen. — Üben fa 
wenig aber, ale mir macend des heiteren Traumes 
fpotten, follen wir hochmuͤthig des Maͤhrchens fpotten,. 
das, wie jenes, ein exgoͤhliches Spiel mit der Zeit und 
dem Raum treibt. Sranz Horn. 


TE EEE Ne 


Es ſchelut mir charalteriſtiſch, daß die Granpafen 
für Hoffnungsloſigkeit und Verzweiflung nur ein uud 
daſſelhe Wort haben, die Deutſchen hingegen zwei ver⸗ 
ſchiedene. Man findet öfter dergleichen verrdtberiſche 

Maͤngel im. der franzoͤſi ſchen Sprache. So wüßte ich in 
ihr bucchaus kein Wort für unfer deutſches: Herzlichfeit.- 

Ueberſieht der Menſch klar, was er bat, fo ber 
ſchraͤnkt er gar oft, im Huger Vorſicht, fein Leben. 
Ucberjähe er Har, was er iſt, er-befchränkte wahrſchein⸗ 
lich noch öfter fein Streben. 

Wenn das Schickſal der ürenge, oft bat ſeinende 
Arzt der Menſchen int, fo il dagegen bie Natur Ibse 
milde, immer befänftigende Pfiegerin. 

- Don allen Magßen, mit welchen bie: Menichen ein · 
ander meſſen, Alt Doch wohl keines ſo ſchliinm, als Das 
welches die eigene Kleinlichkeit des. Meſſenden anlegt. 

Mondlicht mit feinem magifchen, Alles vertlaͤrenden 
und verfhonernden Schimmer biünft mich wecht- eigent ⸗ 
Garsline Stille, 


Gedanken, Sentengen und Meinungen. 
Wem it nicht Deutſchland untersbanzı Mg.  - » 
Dem traue nicht; den du zum Feinde die geinacht 

ſchlaͤtt quch de in Haß, der feine wacht. Olearius. 
Zuverſicht in die Mutter großer Thaten. Schiller. 
Groſies Gluͤg il axaße Diemibarleit. Seuela. 


> Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten, 

Rönlgsberg. ler batten auch in dieſem Jahr, wie 
ewohnlich, die Conzerte ſowohl der Grudenten, als auch ber 
fungen Kauſmonnſa aft. Diefe Conerte, wozu mur bie durch 
eigene Billetts Lingeladenen zugelaſſen werben, alebt mar im 
dem u. Borkigen Barten; die Erſten Mirnteds, die Andern 
Dienitans; dach nicht In jeder Woche, fondern ſeche Mat wahrend 
des Sommerd. Jener Garten Megt am unſerm berrfihen Schloß 
feige, womit wohl felten Im Irgend einer Gtadt ſich etwas vers 
gleichen fann. Mer Yamburg kennt, bat am der Alſtet-Ausſicht 
etroas Aehnlichet, ſelbſt Broßeres aefehen, aber ticht# fo Piebil: 
qhes. Beainftigt ſae nes Wetter diefe Conzerte, fo ftromt Alles 
Datin, und es gewährt einen reijenden Andilck, dieſe mogende 
Menſchenmaſſe im dem verſcedenen Parthleen des Gartens iu 
feher, Die Menge von Gondeln, die den Saleßtelch beieben, und 
einge herum die von Menden angefllüten Gärten Daß auf das 
Eonpert am wenlgſten geahter wird, fondern daß Mies mehr 
jwianımen kommt, um die Menſchenmenge zu betrachten und hr 
Freien zu een und zu trinken, IR num einmal der Melt Lanf; 
rühmenswertb aber bie Artigkelt umb Geſchaftigkelt, rmomit die 
Wirthe — Studenten oder junge Kaufleute — auf Ordnung 
und Anſtand hatten. Beſenders dem aber nimmt der Garten 
fi; auf, wen er, role es beb ben jedesmaligen Tegten Comperten 
ber Ball zu ſeyn pflegt, gar Ilminiet IN, und onf dem Waſſer 
Me Bote wit farbigen Laternen hin umd ber fhroimmen. Bor: 
mslich glänzend war die Erieuchtung, ald die Ötudirenten das 
Bittrompd-Eonyert, weides auf den 25. Aug fallen fellte, anf 
Gonmebend dem 4. Augun verlegt hätten, mr jupfeth Cocihe's 
Geburfötog mit zu felerm Den Yaupt-Eingang in ben Garten 
dudete ein gothiſch verrertes Portal, auf dem ein Keen fand, 
das hoch im die Bioelge ber darliber Bängenden Vnme ragte 
und deſſen Gtraßfengfang durch Die, von einem Winde bewegten 
Slatter einen ganz eigenen Eindruck machte. In dem oderften 
Bogen dei Portals erbildte man tramdpatent den vom Sehwerdte 
dutqhſtoche nen Hut: das ‚befmnte Siundiſd der afademifgen Freir 
heit, vom einem Wuge, das Licht der Aufflärung andeutend, ber 
ſtrahlt und mit der Unterfrift: „Der Wiſſenſchaft eine freie 
Liebe, dem Waterlande eine freie Kraft und der Menihheit eine 
feele Tugend“. Rechts vor Eingang, am Ende eines ſchattigen 
KRaftanken - Ganges, war das trandparente Bild Eerhe‘s, fehr 
u, ſo weit Meferent ſich aus früheren Jahre deſtunt (mad 
Seinen befanmten großem Dlide-tn Erayan : Manier ausgefliget ), 
Die Unterfrift war and feinen Werken entiehnt: 

Üßendere jeder mach Inhen und jeber nach außen bie Kräfte, 
O da wär 3 ein Get, Deutſcher mir Deut ſchen iu tem! 
Ihm gegenüber, Nuaks vom Haupt: Eingange, war ein Adello, ‚ber 
die Leler Aimmte. Au dem beiden andern Eden des Garten, 
mod) der- Mafehfefte Hin, waren rechts Peher amd Erktverdr, von 
Eitentaub; wärfrängr, amgebraiht mit der Unterfärfff: „Ein freier 
Tod gilt mehr ais aim Defieptes Beben’; Tints dber Me Eombele 
dad-&laubens, der Liebe amd der Soffnung mit der Unterfchrift: 
Glaube, liebe, Hoffel — Minfere Uawerſttat kat Im Kaufe Miefet 
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gahre⸗ poei vbeteutente Berufe antten. Fan Ari verfieh uns 
Ber Eonfiterlafrarh umd Preföffor der Therlogte, Dr. Kauft, um 
nad Weimar zu gehen, Gelten It ein Mann weh algemetn 
benebt geweſen und gertägt, nicht bioß. Bei feier Gemeinde, 
fendern In der gämyen Erodt. Geine Gtelle HR befäge Dura den 
Confitertafrarh Mähler, ter‘ früher Im Kottbus Nar, ; und als 
geitteicher Schrift ſteler f&on lauge In Drurfaland befannt und 
geachtet It. "Erine Kanzel» Vorträge werden ven dem gekiibeten 
Pubtitum Fehr zahfreth Heft. — Berner, verlieh ung am ar 
fang Geptembers der Profefer der Farkfprubeng, Mudlenbruch 
ald gründikber Keuner des römifhen Redtd durch mehrere Giprlfr 
ten befannt. Er war wugleih ein autzepeidmiter & 
md praftiiher Mufiter, der Im vorigen Winter Die 
Abend’: Unterbaftumgen ber Studenten feltete. Er ijt nach Yalle 
gegangen; ſeine Stelle aber mod nicht wider deſeſt. — Znfere 
Bühne fell nachſtens — und enbikh! — wieder "eröffnet werben. 
Die Hurrapfhe Geſeſchaſt aus Danzig Kommt Plrher. Möge fie 
nur beffer ſeyn, aid fie vor ein Paar Jahren wart —E 
Ein armer Tiſchler zu Mans harte, ſich m ccuger Seit Yan 
Hrbeit und Fieiß ein Kapirälen voirdehnigen Panberr Pranfer 
aufammen gefpart, da ward ſein Wohnort vom Melflonären heine 
geſucht. Die Frau Des Tiikterd, durch die Mtebigren som einen 
der guten Vater bamge gemacht, hief eines Tages iapfich- zu 
ibm, mm zu beiten. - Dieier ermangelte'amiy wide, fit fogiel 
einer Todſünde fhnfdlg zu erklären, md verfbrad Apr arır dauu 
Mfotution, wem fie Im Grande fen: if Boo- Frenten Cautien 
ya Nellen. Die neängitigte Fran lauft Mkkinig) nah Dane und 
bringt dem Fortdetnden das ertparte Eapirel:ihre® Mewnet.; Ein 
ſauig wit det Letztere kutz Daramf Hin SEHE deteden Yeriufen 
und findet — Als verichwunden. Er ſrogt ſeinre re nd 
bort erſtaunt ihr Betenntnis. Stiuiſawrigen Semsafiner ih 
man mit = Miftoten, Fommt gang vndeſengen 
när und bittet demürhignt um eine Ber ; 
tranende führt dem Tiſcuer in ein A ten 
fer ihm plögtkh padt und mit vorgehaitentn Akten Wake 
wiedet forderte Der Erihtodene ſaumt Felkencßiugenbnt,) eh 
wieder beraud zu geben, indie: 


endefengen fawel 
gend ber Thehler damit won dannen giugz eee 


gen foll der Mirflende bie Sach —n i 
NER per: 


haben! (Consritationel,) 

Ein Sandmann in der Unigebitig > 
gan; einfachen Opparat erfunden, um Die 
fangen, welche ans dem Mai abdampfeir, 









welche Iegtere, roenn e DrRiliet wor, 

wein · giebt. ‚(independ.) TEL < 2 57- 
Ss Memnfery (Im England). wot elek 

Verfammiung, deren Entfalihfe vi are ? 

umat Des Biert, Thees, Buderd und TabadR) udn 

Arcuret, zu ehtbatrem! Einer dee 

Kede eine Taffe Thee aus jemgikfien > 


(AS, da er Feine Tape japlel!" (Indepand)) HT 
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Der Sefelifwafter 
Blätter für Geift und Herz 


DUSANHEE TREE..." 


ı7ıfled Blatt. 





Herrn Ottberts Dienftag - Blättlein. 
(Bon dem Verfaſſer von „Wahl und Sührung.”) 
Brädefinasiond- Glaube 
det den Mahomedanern, befonders ben afri— 
fanifhen Mauren. 

Underer Himmel, anderes Band! Andere Menfchen, 
andere Sitten! ind derfelbe Wahn, der an der einen 
Stelle der Erde hoͤchſt verderblich und flörend ſeyn 
würde, it an ber andern weniger ſchaͤdlich. In der 


Miichung anderer Meinungen verliert er feine. vergif⸗ 


tende Kraft, umd was bier den Tod bringen würde, 


dient vielleicht dort zu einem Deilmittel P— In dieſen 


Gedanken forach ich meine Empfindungen ans, als ich 
beute am der Thür des Oheims ein Blaͤtichen fand, 
worauf fich, ohne irgend: eine Bemerkung, bon der 
merkwürdige Ausjug aus Poiret befand ’ » 

" „Die bei den Mauren, ſo wie bei allen Mufel- 


der tft mit feiner Lage zufrieden, naht den 


fie ih mit den Worten: „Gott will es + — Ich babe: 
verichledene Mauren gefeben, die zu ihrem Oberherrn 
berufen wurden, und die voraus ſehen fonnten, daß er 


ſie feinem Beige aufopfern werde; aber fie gingen mit 


der größten Belafienbeit und Rube, und wenn ie it« 
gend bei Einem eim Anfall vom Furcht fi eingeſtellt 
bätte, fo war das Bewußtfeyn der Praͤdeſtination bei 
ibm Hark genug, um die Natur zum Schweigen zu brin« 
gen. Eben dies für fie tröfiliche Vorurtheil macht, daß 
fie zur Zeit der Veſt bei. der größten Gefahr gleichgül- 
tig bleiben. Die, Möglichkeit der Anſteckung if, ihnen 
recht wohl befanitt, Aber fie fernichten Alle vorfommen- 
den Ginwendungen mit den Worten: „Mein Schidfal 
ſteht ’gefchrieben , Gott will es 4’ — Jh habe uͤhrlgens 
nicht bemerkt, daß die Araber oder Mauren die Praͤ⸗ 
defiination im der weitlduftigen Bedeutung, wie. wir, 
näbmen. Mehrentbeils wenden »fie dieſelbe auf phiy⸗ 
fische und nur. felten auf moraliſche Dinge an.» Sie 
glauben an Freibeitz aber da ſie bloß das Henfere ib- 
ver Meligion beobachten, ſich übrigens gang vom ihrer 
beftigen Gemuͤthsnelgung ‚keiten laſſen, fo ſcheint Me 


die Moralitaͤt ihrer Handlungen chen nicht zu kuͤm⸗ 
ı mer; daher bemterft man bei diefem WoltE eine Menge 
tigen Augenblick, fo gut er kann, und bekuͤmmert ſich 
wenig oder gar nicht um die Zulunft· Dem Tod ſehen 
ſie als ein undermeidliches Ereigniß an) dem fie ſich 
ohne Widerrede unterwerfen. ⸗Hat man ihnen ihre 

der: die nur eine kurſe Zeit unter ibmensgelebt haben, muß’ 
man daher aus eben den angefuͤhreen urfachen erfid- 
rem FREE 5 B. Demand zum erũen MNale dieſe Küſte 


von Widerſpruͤchen, die man ſich nut aledann ertlaͤren 
kann; wenn. man erwaͤgt: daß dieſe Nation in hoͤchnen 
Grade unwiſſend und unkultivirt iR... Die fo febr ver 
fchiedenen Nachrichten and Meinungen der Reiſenden, 
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befuchte und die Araber wãhrend der Weltzeit in Ihren 
Zelten beobachtete, und fo, wie ich, einen Hausvater 
mit faltem, gleichgültigen Blide unter feinen Weibern 
und Kindern herum wandern fübe: wie er einem Jeden 
das Leichentuch, worin er begraben werden foll, mit 
der größten Gelaſſenheit reichte, und die, welche es 
empfingen, daffelbe ‚gleichfalls mit einer floifchen Miene 
bin nahmen — wer diefes zum erflen Male ſaͤhe, würbe 
vieleicht dieſes Bolt als eine Art Philoſophen betrad)- 
tem; befonderg wenn zum eben ber Zeit der Anfiefung 
die öffentlichen Bufbarfeiten und Spiele ununterbrochen 
fort dauerten. Und welchen Eindruck kann der Anblid 
eines Sohnes erregen, ber feinem fterbenden Bater in 
den Ichten Augenbliden mit aller Aufmerffamfeit bes 
dient, und bemfelben, fobald er todt it, feine Kleider 
auszicht, ihn waͤſcht und mit eigenen Händen begräbt, 
ohne fich im gerimgfien um die Anſteckung zu; bekuͤm⸗ 
mern.” — Bei uns würden dergleichen Handlungen 
für- Heldenthaten gelten; aber. bei den Aradern muß 
man fie nur als Folgen ihres Snflems betrachten. Ih⸗ 
nen ihren Irrthum über diefen Vunkt benchmen, hieße 
die Quelle ihrer Ruhe und Gelaffenheit vernichten, bie 
ihmen die beftändige Furcht umd den Despotismus, wor⸗ 
umtet fie leben, einigermaßen erträglich macht. Nach 
den Begriffen unferer Religion würden dieſe nämlichen 
Grundfäge allen Laftern Thor. und Thüre öffnen, weil 
ſſe ums zugteich der. moralifchen Freiheit beraubden mür« 
den. Bei dem Mufelmann verhält ſich dies ganz an⸗ 
ders, Inden es bloß die aänzlihe Ergebung in den 
goͤttlichen Wilken hervor bringt, und feine weiteren Un⸗ 
beawemlichkeiten für ihn hat, als baf er durch die Ver⸗ 
nachläfflgung geböriger Verwahrungsemittel mancherlei 
phyſiſchen Uebeln ausgeſeht bleibe. 
Die Gelübde. 
(Bortfehung. ) 

Die aufftelgende Sonne fand ums noch mit dem 
Theuern beſchaͤftigt; ich traf ſogleich Anftalten, feine 
Bapiere zu ordnen, und Abertrug dem Alten das Wei⸗ 
tere. Hus den Briefen, die ich fand und ben Erjaͤh⸗ 
lungen des Alten, erfuhr ich Bolgendes: ‚Gleich nach 
der Hochzeit bat Aline Ihren Selling, um ungeflörter 
ſich ganz ihrer Liebe hingeben zur koͤnnen, mit ihr auf 
eines ihrer Güter zw reifen, wo bie idylliſche Natur 
die Heiteren umfaßte. Selling empfand ganz das Gluͤck⸗ 
liche feiner Lage; er pflüdte mit Rube die wunder 
füßen Blümchen, die ihm die Freunde und Liebe boten. 


Die Befiter der benachbarten Güter ‚machten Beſuche 


und wurden gern aufgenommeh, ba Mancher unter ib« 
nen die Freude an dem Reigen der Natur mit finniger 
Unterhaltung würste und die Einförmigfeit des Band- 


lebens milderte, Es wurden Gegendeſuche gemacht und 


Niemand war gluͤctlicher und zufricdener, als die Weir 


die rechte Bahn ju bringen; body leiſe Worte 


— — —— 


den. So verging ein Yabe, nichts fehlte meh, als die 
Erfüllung des geheimen innigen Wunſches Alinens 
bald ein holdes Ebenbild des Gatten oder ven ſich ſelb 
auf ihrem Scoofe wiegen zu können; der. Himmel 
verfagte ihr aber dieſe Freude. Nach und nach marb 
dies bie erſte Urfache zum gebeimen Mißvergmägen; bag 
Band, das fie vieleicht auf immer an Hduslichfeit ge» 
tnuͤpft hätte, feblte ihr, und bald fing fie au, das Be= 
ben auf dem Lande einförmig und langweilig zu finden, 
erste hatten Bäder -vorgefchlagen, um fo mehr Bor« 
wand zur Abreiſe und Benubung der Gelegenheit, im 
Gewuͤhl des Lebens ihren Wunſch, mern auch nicht zu 
vergeſſen, dad durch rauſchende Vergnuͤgungen zu un⸗ 
terdrücten und ſich zu entſchaͤdigen. — Selling bemerkte 
das veränderte Weſen feiner Gattin; doch war er zu ſehr 
für fie eingenommen, als daß er hätte zweifeln können: 
ob Bangeweile am feinem Umgange ober Mer die 
mweggründe der Merjte die Urfache davon ſey. — 
leiſen Wunſch ihr zu erfüllen, war fein ſtetes B 
ben; daber ‚traf er ſogleich Auftalt zur Meiſe, 

Nachbar, ein junger Mittmeifter, weicher oft Sell 
beſucht umd durch fein feuriges Wefen und feinen 
wie durch feine einnehmende Geſtalt bei Minen ſich 
fonderg beliebt gemacht hatte; begleitete fie dabin 

mußte bald durch Schlaubeit und meifierhaft 
reriſches Weſen ſich fo im Alinens Herzen zu 
daß ihr immer etwas fehlfe, wo ber Mirtiieifter 

war. Selling fah zu feinem großen 

tin auf diefer gefährlichen Klipyaz er 
kend und lichte Alinen zu innig we 
fie gu kraͤnken oder ihr Vorwuͤrfe bank 
und nme durch entfernte Warnungen 
Folgen eines ſolchen Umgangs zu zeigen 
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fruchtlos. Da ihr Umgang bisher nach? 
tig war, und Selling ſich deshalb huͤten nuhtärincgens 
den Mittmeifter irgend etwas zu dußern ſo bielt cr 
für geratbener, ab zu reifen unb die Wefidenpials feinen 
Aufenthalt zu wählen. Doch Aline bejeugte noch ſo 
viel Luft, zu bleiben und bat mit fo fapeiißnrtenchalp: 
er nachgab, jedoch eim Fälteres Beuehmen and Zurhc 
sieben gegen- den Rittmeiſter zur Bedingung medien‘ 
Der erfle unangenehme Schritt war. geifiaz. derzeined) 
Spiegel ihrer Ehe’ getrübt. Widerſpruch der Duke 
zug im Eharafter der Töchter Evens, Uich auch vi 
nicht verſchont; fie machte ihm Vorwuͤrſe dadg 
mit Verdacht kraͤnke, und ſchmerzlich ſah fe } 
Gattin ihren guten. Engel verſcheuchen das 
Vertrauen unter ihnen Verfchwinden: Ach Find) le 
Blicke nicht mehr hinreichend , jedes Im Beben erfdeien 
nende Hnangenehme zu verbannen, muͤſſen Berka senfkl 
Antlänge an das. Herz feyn, dann iR bie 

verlept , die finfieren Geiſter 
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im Hintergrunde und benuhen die Minute, Ihren teuf⸗ 
lifhen Samen zu fireuen. — Dem Rittmetiler entging 
nichts, das Mißverbältniß der Neulinge in ber Ber 
ſtellungskunſt trat zu grell hervor; er verboppelte feine 
Aufmerkſamkeit umd mußte endlih Alinens Her; fo 
ganz für fich zu gewinnen, daß er fie mit feinen abfchen- 
lichen Grundfägen anfiedte, ſtufenweiſe ihre Tugend 
mordete und fie immer gleichgultiger für ihren Gatten 
machte: Da bielt ſich Selling nicht mehr, fein Beben 
war vernichtet, fein Her; verwundet; er beſchwur fie, 
dem Abgrund zu entgehen, bat fie um ihrer erſten fo 
beißen Liebe willen, betbeuerte ihr die ungetheilteſte 
immer noch wnerfchätterliche Btebe; mit jerriffenem Here 
sem fagte er ihr: welchen Himmel fie ihm raubte, feine 
Tpränen zeugten für ihn — dach Aline, obgleich fie 
fih an feinen Bufen warf und um Vergebung flchte,. 
vergafi nur zu bald die ernfie Mahnung, die finfteren 
Geier hatten fie im ihrer Mitte und hielten ihre Beute 
feſt, big endlich Selling den Mittmeifter, ale den Stö- 
rer feines ganzen Bebensglüds, auf Tod und Leben for 
dert. Da war Aline am naͤchſten Tage mit dem Mitt⸗ 
meiſter verfähwunden und ein Brief an ihn lag auf 
feinem Bulte, worin fie ſich als bas Opfer angab, da« 
mit micht zwei edle Menfchen um ihrenmillen das be⸗ 
ben verlieren ſollten. Ihr bliebe, ſchrieb Fe, nichts 
als die Flucht; unmöglich könne fie Zeugin von einem 
Aufteitt feyn, der fo fchredlich für fie enden muͤſſe; 
feine Liebe babe fie verſcherzt, und ben Rittmeiner zu 
bewegen: daß er das Duell nicht eingehen und abreifen 
folle, babe ihr ein umfeliges Opfer gefoftet, daß fie nie 
vor feinen Augen wieder erfcheinen fönne und ibm alio 
auf ewig Lebewohl jagen muͤſſe. — Vernichtet fant 
Selling jufammen und von diefer Stunde am nagte der 
Gram an feinem Lebengkeim, bis fein Herz gebrochen 
und er früh zur fanften Mube hinüber aefchlummert 
war, Mit unfäglicher Mühe und ohne Raf ſuchte er 
ideen Aufenthalt zw erforfchen und nur in dem letzten 
Tagen feines Bebens, wo er den Tod herannahen fühlte 
und jede Rache verſchwand, gelang es ibm, ihren Auf⸗ 
enthalt zu erfahren, doch über ihr Schickſal erhielt er 
nur unbeftimmte Nachricht. — Ich fendete den Brief 
ab, mm ibn als meinen Vorboten zu betrachten; denn 
ich war feft entfchlofien, meinen edlen Freund zu rächen 
und bem Rittmeiñer feine Schandtbat vor zu halten, 
doch fam ich zu ſpaͤt. Der Brief ihres Gatten —in uns 
nachabmlichen herrlichen Worten geichrieben — worin er 
ihr Alles vergieh und ihr dankte für den fhönen Traum, 


den fie ibm einſt, wenn auch nur auf kurze Zeit, gege-⸗ 


ben, meh der Anzeige feines Todes, hatten fie fo er⸗ 
ſchuͤttert, daß ihre Sinne fie verließen und der Wahn⸗ 
finn fich ihrer bemächtigte. Der Schänbliche batte fie 
in dieſem Zufland verlaffen und war fo meinem Mächer- 
arm entgangen, doc dem Emigen wird er micht cnte 
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geben! - line iM ieht im Irrenhauſe zu Me, wo 
fie bald wird ausgelitten babent Mach ruft fie in lich⸗ 
ten Hugenbliden mit berjerreißendem Tone den Na— 
men ihres Gatten, mennt fich feine Mörderin, bis ihr 
im Wahnſinn wohler wird’ 

DB... ſchwieg nachbentend, und eine ernſte Baufe 
unterbrach endlich der Doktor B.., indem er die Au⸗ 
wefenden bat, am naͤchſten Tage aus feinen gefammel« 
ten Papieren einen Beweis für ruͤhrende Beñaͤndigkeit 
und Treue bis in den Tod zu vernehmen, um die übel 
Eindräde, welche die heutigen Erzählungen vielleicht 
hervor gebracht hätten, zu verbannen und dem ſchoͤnen 
Glauben an Menfchenmwerth wieder zu beleben. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Aufrichtigkeiten. 

Der geſchaͤtzte Richard Moos vertheidigt im „reis 
muͤthigen für Deutſchland⸗/ den (nicht von ihm felbſl 
gebrauchten) Reim: Berche und Berge, und meint: 
„wer ba einen bedeutenden Unterſchied bes Klanges 
finde, muͤſſe feinere Ohren haben als andere Menfchens 
Finder,” — Wenn die Sachſen diefen Unterſchied nicht. 
erfennen, dann ifi es freilich fein Wunder, dag fie ofb 
für Achte Reime Halten, die als foldhe durchaus vers 
werflich bleiben, felbft wenn man vorfichtiger it, ale 
Se. Müllner, der im einer von feinen vielen Vorreden 
den Reim „Trug” und „genug’ falfch nennt. Ent» 
weder ſpricht er die letzte Sylbe von „genug kurz ab« 
geſtohen aus oder das g wohl gar mie ein leiſes k, ba 
bach die Stammmörter „genügen“ und „‚Genügjamfeit 
binlänglich, über die Ausſprache belehren. 

Fr. Gutmuths bat im feinem Büchlein? „Kurzer 
Abriß der beutfchen Gounmaftit’’ zehn Gebote der Leis 
beszucht aufgellellt. Das zehnte beißt: „Du ſollſt die 
Erziehung bes Keibes nicht treiben auf Koſten der Bil- 
dung bes, Beiftes und deiner Pflicht, damit dur nicht 
leibesſtark und geiſtesſchwach feneft, wie Einer, der nur 
Gefallen hat an der unvernünftigen Stärke des Roſſes. 
Was ih das? Du fol nicht vergeſſen, daß der Geiſt 
ber eigentliche Menſch ift, daß feine Entwidelung über 
der Teiblichen Acht. Darum fol du der geifligen Bil« 
dung nicht bie Zeit fieblen für die leibliche, fondern in 
biefer tbun, mas Recht ii und bie Zeit weitlich ges - 
brauchen umd eintheilen, auch fein Geſchaͤft darob ver⸗ 
fäumen.” &s könnte man füch das Curnen gefallen laſſen; 
doch niemals fol man vergeflen, der Jugend zu fagenz 

„Bif für bem Körper ba auf Pflege nern bedacht, 


So forg’ au, daß beim Belt der Diten’ Ihn m ji 
* Fr. et 


Allegoerie 


Der Marder frafi den , der 6 den Marb 
Der Wolf den Fuche * — F ———— 
Lauf. Haug. 


Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 
Wien. Am 4. Oftober, dem Namensfeite unferes gellehten 
Monarden, worde Im der Vorſtadt Leoboldſtadt die „erite oiters 
weigiie Eporkaffe'‘ mit einem. feierlichen Dechamte in Gegen 
mart des Hrn. Erpbifofs Für v. Sohenwart, des Negierungd- 
Affberıren Fretheren von Reigmann, der 50 Suieder des Der: 
eihs und einkm jahlrelden Publikum, eröffnet. Mor bemfeiben 
hielt der tolirdige Miarrer 3. Weber (der zur Entnehung dei 
Infirurs thätie mimoirfre), eine paffende Nebe, worin fur; und 
bündig der Zweck und Werth dieſer Anitalt erfldet wurde. Der 
Andrang der Einlegendin war außerordentlich. Bon biefem Tage 
am flieht die Kaffe jeden Dienitog und Freitag offen. Der Der: 
ei Berichten" Mi für die Elcherheit der Einfogen, er wied fie 
fruhfbringend verwenden, mit 4 pro Cent verginfen umb auf 
jedesmaltses Derloagen aan; oder thlimelie heraus zahlen. Die 
Selellfpoft beſteht aus So Mitgliedern, die zur Begründung eine 
Cumme ven 10,000 fl. in 5 pro €, anf Eomsentiond« Wahrung 
fautende Graatd, Obligationen einiegten. Diele 59 baben un 
ter fi een Nasihuß von 25 ermahlr, der ans feiner Mitte 
eine Direktion nieder fegte, beitehend aus 2 Der, Vorftebern, 
4 Dorftehern ſammt 2 Erfag, Männern, weige Me Kafa-Vermwals 


tung ülbren. Die Controife It 4 Euratoren vertraut; Diele fetten’ 


Dis Ganze umd verfeben ihre Dienfte unentgeldtich, unter ihnen 
fiehen 6 befoidete Beamte. Die geringe Einlage wird mit 25 
Kreuper Eonvention oder r Bniden 15 Kr. IB, 28, angenommen. 
Die Rinfen find monarlih zu erbeben und werben im Niats 
erbebungefalle jum Kapltot geſchtag en. Moge Gott diefer Gtifs 
füng felnen Gegen verleihen! — In einem GelegenheitsGedicht, 
won Joh. Danger, detüt es von bleier Anftalt: 

Das Reich der Preußen und der Dritten 

Erbob Diet Pirbesmwerf zur That; 

Ein Hoffnunatitreht file ei und Gitten, 

Ein Segentquel für Delft and Staat. 

Und funfjla BHieder find gefunden, 

Die ſich, wicht geijend nach Gerninm, 

Zur heiligen Bade eng verbunden, 

Mit dentfäger Mraft, mit beutihem Emm: 

Doß einft, was Fühn durch fie entitanden, 

Henn längft Ihe Derz bie Erbe beit, 

Aus Ihrem Bund nach allen Landen 

Die Zmeige fegenipendend ftredt. 

Und grilnten mollen fie den Bronnen, 

Wo Jeglicher — vom Kinde an — 

Was er darrch Dielß und Milh’ gerwonmen,, 

Truchtbringend ſich bermabsen fann; 

Denn eroig Kerrihet wohl der Irtede 

In Dielem wahren Bortethauß; 

Die Ktugbett breitet die Menide, 

Die Liebe ihre Fila aus! 
— Die in vielen Blättern fdon getühmte Mad. Ferm, erſte 
Sängerin ber konigl. kratieniigen Oper zu Parkd, und Herr 
Muchtta, Küpellmeirter der beiden Fontgiiten Theater ja Londen 
und Paris, baten zroel Eonyerte Im biefinen Nedeouten , Saale und 
wier im Theater am der Wien mit außerordentiihem Erfoig mer 
geben. Es hit (den fo vich zum Lobe biefer Eängerkn gefagt 
worden und auch dieſe Blätter baben bereits ein ninftiges und 
umfaffendes Urthell Über fie gefällt; 1. darf alſe Bierilber nicht 
weitiauftig werden. Mad. F. vereint mit der Höhe, Gerwalt, 
GUde man Germwandrheit einer Earalani das Berllhl, die weibliche 
Grojle, das Geelenvelle- unferer Orünbaum. Mad. Catalani 
konnte ums wohl ſtaunen mahen, wir mußten fie, bermundern, 
aber mir biieben Far; und mo das Herz nit zum Seren 
foriht, da hat bie Hunt Ihre Bonmenhihe noch mihr erreicht. 
Diele Forderungen erfüue Mad. Geron; fle ehr daher, meiner 
Elnfibr nad, daburd wenlatens ber der Jublet gepriefrmen 
genannten Nagtigal Luropa's, — Mon zwei aus dem Gran 
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mit einer leblichen Mufif des Irhen. v. Laney, und „die Mapar 
geye”, Luitipiel, hat nur das letzte gefallen, twogu das 
ferer gemüthlichen Borra unb bed Hrn. Neubrud 
Meite beltrug. Die „Sage vom Gpinninfreige ans 
berge” bat an Hr. A. Kanne einen nenen, ſedech mit giäd: 
len Bearbeiter gefunden; vorpilgfih IM jede dad damit wer 
bundene Dorfplel ‚dat Pofegeld'. Es hatte aber, trag der vor⸗ 
genommenen Abänderungen und’ den Bemihurgen des Orn, Seur. 
teuts, feinen’ Erfolg. — Beſſer gefiel Hi. Samidr's Hinsrkihhet: 
Schauſplel „Johann Batmer, Bilrmermeifter wor Bremen" (dafs 
-feide Siljet in ſchon früher ald Tragodie über. bie Mationalr 
Bine gegangen umd bat miht amaefprogen). LUnftreirig hat 
das fräftige Aufemimernpirken des Rünftfer Pe die ausge ⸗ 
zeignete Kurinadıre dieſes Dramas beioirkt Män Hit Werkigen:' 
wen von den Dreien — Hm, Niger und Deurteur mb Demeif, 
Neſch — der Preis gebilhete. — Auch Roftiniis Oper ‚ter Barı 
bier von Serllla“ it im einer mittelmäßtgen deurfhen Ueberfegun 
daieibit gegeben werben, RNofini’d Mufifem Hüben ale Diefeiben 
Fehler und Tugenden, Metern, fdirimertb, meisleenreidh, an⸗ 
genehm, toiffen fie den Zuborer zu feffeln, unb>fo wergiht man. 
die Unart bed Compoſiteuts, der mitunter Andere, am Uebſten 
ober fl ferbit wiederhelt. — Dr. Jäger a ee i 
ter immer mehr anf ber Babıi der De ang vorm . 
und bald wird auch an felnem Spiele niqhte Mangekhaftes 
rigen ſcyu. — 1 Ne 
Det Gelegenheit der bevorftchenden Verheirathung Berbi« 
mands VII. zirfulter in Spanten folgendes,‘ von ber Eompftution 
an den Konla neridteted Berschen: Ich 
Der Mate wart Du ent vermößler, ”' 
Dann nahm’ Du die Eonfine Die; 
Jetzt haſt Da eine Sachſin Dir ermäßlet: 
Da nie die Pat Dir jur Dermäßlumg fehler, 
Warum verfageft Du allein fie mir?‘ (Indep,) - 
Vor etwa ao Jahren ward Hinmdal der Kiekhef Br. Bulpier 
in einen Zanzfaol vermanbeit, und mar Heh man Die-alte- In⸗ 
förift: „Has. ulıra metas requiescuat beatamı apem Oxprctam- 
res!” und fügte dicht Dabei auf einem Transparent . : „Bal 
des Ziphyrs”, cindepend.) 
Unter einer Bildiaufe, welche die Teuſeuſer Dubtalg RIIE 
ertichtet, leſt man die Warte: „Dem Bohn dei beten Watend;‘ 
„dem Vater des baten Konigs!“ — Ludwig KL dit 28* t 
gtuduq, einen Vater und einen Sohn gehabt zu haben, . 
twürde man hen ſchwerlich Auſpruch auf Maklondi. Erfenntihkrt' 
ingereben. (Independant.) — —— 
Die Gattin des ehemaligen franjöfiihen Senetere Debeiag 
d’Agler hatte bei Ihrem Tode ihr ganzes Dermögen dem 
von Remant vermadt. Ein föniglidser Befehl Hat in 
dab thetis im einer Monarchie den Tamilten Mir 
nicht enrjogen werden Famm, hells daß Pei 
tationen annehmen fol, als es zu feinem ! 
zu Nomans demnab nicht Ubet 30,000 
Der franjöfife König Fran 1. mar 
grauſamſten Wurhriche armen die fohrnannren er. 
——* ward * ſormticwe Yof-Uinterhattemgb and um‘ Die 
tgnlögen, sept in bie Lange zu ziehen, bafabluitedii soeiieiite” 
fondere Maikine zu erfinden, te Eitrapabde ‚bie, umd n 
berfand: daß der unglildlide Verurthelfte Yard je 
Herumdeehen Immer durch einen brennenden d 
fdieppr toarb, bis er nad und nach rare 
tern farb. Diele Grauiamtelt veramiafıte 
tiſche Jürſten Deutihlands, Ihn de 
und er errobederte auch darauf fehr milig: er 
feinem deutſchen Fetzer mehr, fenberm ir (Fr 
feine anfibitehen laffen. (Constinit.) ER! 
diefer Drang wm folder 
Denige genannt wirdtl 
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Des Didsers Ziel 


n M € Hatten.) 


hr, — und Harfe, ſeyd 
Wunderbar geiimmt dem —— 
Bleiver im Aceord eut zweit, 

Db ibm bang’ auch wird. und hängen, 


um erſcheint der Seele Loos = - ' ! 
Die in Staubesfefein ſchmachtet — 


teng von nächkigem Cchoofi: * 
Er hof und "bl und tradhtehe , 
MWennier are die Bild befchaut,. . 

aͤßt bie R er ſchaurig ingen, 


icht veruehend und Laut — 
Die ibm doch ſum erzen dringen, 


J 


ie im auf ereaten Meer 
er Bien doch a ivpen flöhnen, N e 


irbeln Melodieen ber, 


' Die in tiefen Raͤthſeln tönen. J— 


Doch ein Grundton Y tebet Flar 
Auch durch braufend —— 
Saft er diefen licht und mar, 

raͤgt ihn inn’rer Glan; zum Himmel, 


ion folgt des Kampfes Wütb, 
ub’ auf Sturm und Thau auf Schwuͤle; 


lan nach beiner Zagesaluth, 


der. Strom in AÄbendkuͤhle. 


Ach! der Menſch im Lebensdrang 
Acherboͤrt die —— 


1 


en ſpaͤt ihm Schmerz und Ahnung. 5‘ 


$reitag den 22. OÖftober. 


Wörner — 


Der 6etelifwafter 
—— für Geiſt und Herß 


1819, 


ml 


172ſtes Blatt, 


. Doch wenn er, befleft von Schuld, 
x — zum Gebet ſich twender, 
fi’s, ale ob cin Wort voll Huld —— 
entſchwundene Kindheit — 


F die Gnade endet nicht, * 

Und ein Heiland wacht im Seven; 
Schwindet Dafepn uns. umd, Licht, 
Kann cin Strahl uns aufwärts beben! 


icd war, was der Dichter jeb; 
— Kübn lich oft die Harf' er Timgeit, R 
‚ nd in Schuld der Holle nah, 
Wollten ihm die Saiten foringen. eu 


Doch er fang, vom Weh dur 
Db es Ai ob es en bat, 

Dis der Hoffnung Allgewalt 

Milden Klang un. Torinen weite, 


» Baufcht dem Sänger in Geduld! 

ee euch bei tes Liede Beginner; 
ird doc Mibflang, Leid uud Schuld 

Einit im Licht» Accord rimen, 
vLenbu rg. 

6) Sladsein ih Me, von bedeutſamen Talenten gengende Ueber ⸗ 
fetumg dieſes, ia Düinemark sehr. beilidtem Komams — deffen reil⸗ 
glos · romantifche, Kendenz [com der Prolog anspricht — Im Mar 
nuſerlot gelisen babe, darf ich der Leſewelt eim ſebt Intereffantes 
Merken anfündigen; ein Verleger dazu wird fib mm fo eher 
finden, da es, durchaus Im ebferen Geiſte der Seit, meroiß ſchon 
Deihalb vortbeiibringend It. — Nmb,aus Dem teeilihen Romans 
felbit werde, Ih nachtens cin Bruchſtuck mittheilen. er 


Die Heietühhe 
i j Fortſehung.) ER 

m nächtten Abend, nachdem die Freunde verſam⸗ 
Bd waren, begann her Doktor B... alio: „Ic, wi 


r 
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nicht erſt eine weitlaͤuftige Vorrede über das Maͤrtyrer⸗ 
chum halten, von dem meine Geſchichte erflilit ift, nicht 
Scenen aus derfelben zitiren — die eigentlich gam dazu 
geeignet find, das Herz zu erheben md für die Men« 
ſchenliebe zu gewinnen — ſondern De felbft erlebte Be- 
gebenheit einfach ſchildern, weldye wielleicht Ihren Bei⸗ 
fall findet, ohne daß fie Ideale geigt, die haͤufig genug 
im der Romanen: Welt erfdyeinen. Erwarten Gie aber 
auch Leine Budel- Natur, die, nachdem ipr Herr fie mit 
Füßen getreten, dennoch wieder fonımt und ihn lieb⸗ 
fofet; diefe Wegwerfung des Herzens war mir immer, 
das Berächtlichite, was ich von Menfchen mir denten 
fonnte; denn folche Treue fireitet mit der Vernunft 
und dem befieren Selbſt und if auch zum Trofte jedes 
Edeln im Leben felten zu finden. — Doch sur Erzählung: 

In WR... Bornte ich zwei Freunde kennen, die.ge- 
geufeitig durch Achtung uhd Eiche ſich in ein fo Jartes 
Verbältniß geſtellt hatten, als zwiſchen Juͤngling umb 
Mädchen \ingder Grenge vor gegenfeitigee aͤrtlicher 
Behandlung und Beachtung jedes leiſen Wunſches, nur 
irgend; mögligh_ wäre. Einer war des Undern Genius 
im Leben, Beide vereinigten fih, um einander Alles 
su ſeyn und mit Auſopferung und zuvorfommendem 
BWefen das Leben fid) zu verſchoͤnen. — Beide machten 
den Befreiungsiricg Deutfchlands vom fremden Joche 
als Freiwillige mit, und baten ec bei ihrem Chef fich 
aus: flets beifammen bleiben zu dürfen, wo «8 irgend 
möglich fen, damit fie gemeinſchaftlich die Buͤrde tru⸗ 
gen, bie ihnen Das Berbaͤltniß auflegte. Dir Come« 
wandawt ehrte fe hoch, da fie durch ihr muſterhaftes 
Betragen und Ihre Unerſchrockenheit ich ſebr auszeich: 
neten; er gewaͤhrte ihnen daber gern dieſen Munich, 
und bald empfahl er Beide zu Dffijieren. Doch fie 
lehnten dieſe Auszeichnung befcheiden ab: da ſie dann 
Öfter getreint Würden und fie die militairifche Laufe 
bahn, nach Beendigung des Krieges, zu verlafen feſ 
gefonnen waren, So trugen ſie die Laſten und Ber 
ſchwerden des’ Krieges gemeinſchaftlich, erwarben fich 
gleichen Ruhm, und Weide jdhmütfte das Kreuz als 
Zeichen Ihrer Tapferteit. — Der Tod hatte fie verſchont, 
fein Umfand fie getzenut, dehn gluͤcklicher Weiſe war 
der Eine nur fo Seicht verwundet geweſen, daß er aud) 
da nicht Urfache gehabt haste, fich von feinem. Freunde 
ju entfernen — doch mas der Krieg mir feinen Schredis 
niſſen nicht konnte, das dermochte die Liebe. — Bel 
der Ruͤckehr aus dein Kampfe im ihre Vaterſtadt cm- 
pfing die Soͤhne derſelhen, aus melden groͤßtentheils 
ihre Compagnie: beſtand, der laute Jubel des Wolle 
und bie ae erden; und jarte, einfach 
geihmüdte Jungfratten Leichten Ahnen die —** 
die fie ich ſo japan errmorben halten. Da rubten bie 
Blide der beiden Freunde auf der lieblichen Tochtet eb 
Buͤrgermeiſters, Enıma, weiche; Held errötgend, wit 
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firtigem Anand ſich n und ihnen bie Ränge bet: 
Ahr herrliches Meußete, bimmliſche Unſchuid 

uUnbefangenheſt bezauberte die Zünglinge; Beide ent⸗ 
brannten Fe fie und uͤberließen ſich ſorglos den fügen 
Eind raͤd en. Auf dem Ball, den die Stadt den Zuruͤc 
gekehtten gab, ſahen fie die Heide wieder; Amor, ges 
ſchaͤftig fm leichten gautelnden Spiel Zerpfichere's, ver 
Band fich, Ihre Herzen zu verwunden, ſo daß Jeder für 
fih, betäubt von dem Zauber der Liebe, die zur Auc 


„ermiählten feines Hecrzens erlohr und ſich beeiferte,: die 


Eichliche zu gewinnen. Emma ſah die beiden Yıng- 
linge mit heimnicher Freude: ——— 
zu Wilibald, dem feurigen Erüemer er 
jend, indeß Euns nur wagte, ————— 
in der Ferne auf ſie zu heften umd fein Herz im 
ide zu verehren. Cuno beimerfte bald, welchen Ein- 
deu feine Erwaͤblte auch auf Wilibald zemacht habe; 
er fühlte fich Hart gemug, feiner Hoffnung zu eutfagen 
und dadurch feinen Freund’ga beglücenz Dach igu 

hatte. ibn der Pfeil getroffen, als daß er, ungeachtet 
der. beißen Liche für feinen Freund, ſich dines wehmi- 
tbigen Gefuͤhls bätte erwehren koͤnnen. Wilibald ver, 
zaͤhlte ihm von feinem Glück: wie ſehr er EnimaTiebe- 
und wie ex glaube, von ihr wieder gellebt zu werben; 
fo riß er die Wunde. des Freutides nur mad. 

tier auf. Cuno verfchwieg ihm fein Leid, zwang 

jur Heiterfeit und wagte es fogar, mit ihm in Emma’s 
Geſellſchaft zu ſeyn; auch gelang es üben bei ihrem An⸗ 
blick und in ihrem Umgange weit heffer feiner Liehe 
und der Holden zu entfagen, da Btuge waripen: bem 
Gluͤck, das Wilibald zu genleßen ſchien ;«immeinfanser: ; 
unbeobachteter Stunde aber ergriff ihn der Berl 
fo ſchmerzlicher, und der Kamvf mut’ der 
Freundſchaft und der Liebe ward zu Winter 
die endlich dem jetzt —— ald nicht ente 
gehen konnte. — Eines Tages Aſchte ieſer ſei⸗ 
nen Freund, wie er tinſam and‘ wihmnnthig Ha 
Barten, der dem öffentlichen Spayiergang persidmer” 
wat, ſaß und mit feinen Stoct ein Bi ai 
zeichnete > beitig erſchrocken verwiſchte 
vereätperifche Zeichen feines Herzens auib fe 
Freund fanft weinend an bie Bruſt iba 
ibn durchſchaut; ein vlöglicher Widate, fein 
zu retten und zu beglüden, ſieg iun;A auf 
eiwas babon zu verrathen, ſagte er: Du 

was iſt Dir? — Michts, lieber re— 
Cunoʒ Du weißt ‚stellte Mutter ii tm 
unertlärliche Anatt bei der Worttellungs, 
vieleicht zu verbieten, bemaͤchtigte ſich 
mic in die Summary sim der Du mich 
jetzt laͤchle ich Felt Daruher de ıdienäe 
nicht ſo nabe if, als ich ie tele 
verſcheitcht die ſicſteren Wilder. ent 
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fie fort, da begegnete ihnen im einem andern Bande 
die holde Emma. Wilibald redete fie an und im ſin⸗ 
nigen Geſpraͤch luſtwandelten fie zufammen; Wilibald 
fah die verfohlenen glübenden Blicke, die Guns auf 
Emma warf, um unter dem Vorwande: baf er ein 
wichtiges Gefchäft zu beforgen vergeſſen babe, entfernte 
er fih, um de Geltebte mit feinem Freund allein zu 
loffen. Guns genof «ine befeligte Stunde in ihrem 
Umgange, ohne daß er ahnete: warum fein Freund fie 


verlaſſen habe. So veranfialtete von nım an Willibald » 


ftets, wo es ſich thun ließ, ihre Aufammenfünfte, erhob 

Gung bei Emma durch lautes enthuſtaſſiſches Lob feines 

edlen Herzens, erzählte ihr die Opfer und die Beweife 

von Freundſchaft, die er gezeigt und dargebracht habe, 

und fuchte auf jede Weiſe fie für ihm zu gewinnen. 
(Der Schluß folgt.) 


Die rothe Nelte 


Es giebt recht fattliche Herren, welche im’ Iinfen 
Knofleche zuwellen eine rokhe Nelte oder font eine 
rorbfarbige Blume zu tragen pflegen, um — wentaftehe 
in dem Mugen der Kurzſichtigen für Ordendritter zu gel⸗ 
ten. Darüber muß man num allerdings lachen, denn 
was frommt ein Zeichen, das nur von ferne, auch nur 
bei Kurzfichtigen, für ein Ehrenzeichen gilt! — Wenn 
aber ſo manche flatfriche Herren anderer Met durch bins 
acworfene Floskeln der Welt glauben machen wollen: 
bad fie Mitter des gelchrten oder moralifdhen 
Berdienft- Ordens fenen, tragen fie dann nicht die rothe 
Nete im Munde, welche iene im Knopfloche has 
ben? — und find, bei Lichte beſehen, nicht fo manche 
bochgepriefene Thaten und fihönklingende Worte dei 
gleichen rothe Nelken?! "Richard Moos. 


“ne Pb: te m 


Daß Mücler's :,‚Aneldoten »« Ulmanacy auch im 
neueften Jahrgange für ıg20 (Berlin, bei Dunfer und 
Humblot) zu empfchlen if, mögen folgende, aus dem 
reichen Vorrath Hüchtig ausgewählte Anekdoten darthun: 

Man fragte einft Folepb IT.: was er von dem 
Keiege der Amerikaner wider England daͤchte? — „Mein 
Stand eriordert es,“ erwiederte er, „ein Royaliſt 
zu fegn Mo 

Dem Grafen Bathurft fagte ein. Barlamensis-Blieb: 
„Heute ih die Nation zu Grunde gerichtet worden. — 
„Das kann nicht jeyn!” antwortete ber Graf, „denn 
vor 15 Fahren hab” ich in der ſchoͤnſten Rede bewieſen, 
daß es damals geſchehen fen.’ 

Ein armer Teufel batte unter Ludwig XV. eine 
ſeht heftige Diatribe wider die Negierung drucken laffen. 


„Bam Henkert“ rief er and, „ſchon acht Tage find vers + 


Roen, man holt mich noch nicht in die Bapile ab und 


morgen ſoll ich meine“ Mictbe begablen!t .. 4 


— 


* 

Bei den Wahlen ber Abgeordaeten zu den Kam: 
mern im Sranfreich fragte ein Bürger im Paris: mar 
denn die Worte „Minifteriel” und „Ahdenendent’” eis 
gentlih fagen wollten? — ‚„Minifteriel”, erwicherte 
Jemand, „beißt: ich habe eine öffentliche Anfellung; 
Sndependent: ich fuche cine. 

Der Graf von Chatham fragte einft den Dr. Het 
nifer: wie er den Witz erflären würde? — Miloerd!“ 
antwortete der Doftor, „Win if, was eine Benflon fir 
Ihren unterthänigen Diener fen würde; ein gut Ding 
afsiner rechten Stelle.” 

Im Fahr 18:6 forderte Jemand in Paris in einem 
Buchladen ein Erempfar der Confiltution vom Jahr 
1814. — „Mein Herr!’ entgegnete der Buchhändler, 
‚ich führe keine periodiſchen Blätter,’ 

Es murde einem Verier der Vorwurf gemacht: daß 
er nicht Feſtigkeit des Charakters hefäße. — ‚Eben dee⸗ 
balb hab’ ich mich fo lange auf meinem Boten erhal- 
ten!“ fagte er. „Ich bin nun fechesin Fahr alt; meine 
Zähne, welche hart waren, find fait alle ausgefallen; 
meine Zunge aber, die nicht fo hart war, ba ic 
ganz behalten. 

Plattieer zu Leipzig definirte einen Buͤrgermeifter 
folgendermaßen: „Es ift ein Mann, welcher einen Far 
den durch die Haarbeutel der Ratheherren gezogen hat, 
dab fie nicken, wenn er daram zieht.” 


Antlänge 


. 8% 
Gott fiebt nur das Gute am, 
Abhold iſt fein Blick dem Boͤſen; 
-Darum wird auch u daun 
Sich nur ſchwer vom Fluch erloͤſen⸗ 
Sr Blid macht frob und rein, 
Sund’gen muß er ferne ſeyn. 


85: . 
Hohes ift der Väter Glauben, 
Und ein Sohn, der ibm entfagt, 
Muß den Vätern Ehre rauben, 
Darum ehr id’s, wenn er jagt. 
Doch fol Wahn auch Keinen thören, 
Henn Vernunft die Bahn füch bradz 
Kermt’ ich auf Vernunft. nicht hören, 
Ss da auch den Bitern Schmach 


N. 
Dem, ber ſich nice fchügen kann, 
Dem vertrame Muth auch nimmer; 
Schwache freuen fib am Schimmer; 
auchzen laut den Retter an — 
bei feinen leichten Falle 
Brechen gleich ben Stab ibm Adel 
Ed Rolle. 


“ Die vergeffene Kunſt. 


Kauftnd Künite erfand Der Mit, dech die beſte wen allen — 
Kiki des Dergefend — nur fie jann med dein Gterbilger aud, 
“4 re dh Broken 


6 — 


’ Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Berlin. Kerr Krüger, den wir wor etwa ziel Jah · 
nen, unfere Bllhue als Bart betreten fahen, It nun ale neseh 
Mitgiked auf, derfeiben Im „Leben ein Traum‘! als „Eigide 


J 


‚hund‘, au nDon Carlos" m. f. to fo erfblenen: def man 


den Schaulpiei⸗ Freunden zu feiner Gewinnung Sid wunſchen 
beit, da zu hoffen kit, daß bie treiien Anlagen des jungen 
Mannes ihn mit auf dem Puntre lafen werden, auf dem tt 
64 jegt deñndet. Nedet man von dem Vorzügen bed Beforodes 
hen, fo wird man gumadit auf eine angenchme Terfontinelt 
gefüber , wie fie unfere Bilhne eben jegt bedarf: da mehrere ber 
pnännficen Mitplieder das Aeufere des fogenannten Lichhabert 
zit dein des Mannes vertaufgten; Hr, R. erſcheint Im eisentils 
Ken Elune des Wortes als I umgling, und zwar als ein 
wohlgebliverer, fell und Fräftig; feine Spradiiwerfjeuge laſſen 
nichta zu wunſchen übrlg, Der Tom iſt reim, vol, wehlkliagend 
amd jeder Medulation fähig; In der Rede mie Im Solel erfennt 
jan ‚dab er den Dichtet verftand, bei der Auffagung 
Far v as, empfindet, was die Darflellang berelanen fol. 
Died Bat fü 3 ſewehl Bei ſeiner Auiſtelung des „Slgismund“ als 
De „Don Earlod” im Eimelnen und Ganzen ungrocifeihaft ers 
geben. Jene Eigenidaften — sorgugßwelie bie letjteren — neiten 
num Yen. 8. als auebenden Schauſpiclet auf eine ehrenvellen 
Standpunft; filne Thellnadıne, die Innigfelt, ärne und ah 
delt verleihen feinem Vortrage Dreienige Eigenthüimlihfelt, welche 
man techniſch „die tragiſche Kraft” nennt, Eo gab er bt bel 
Den Darſtellungen viele ‚gute, Momentg und gehingene Ecenen, 
weiche von ber Derfammiung mit entihlebenem Belfall aufge: 
nommen tourden, wos denn ah bad Kerporrufen, befundete, 
Hat man jedoch der Worziige gedacht, fe It es aud noth, von 
den Mängeln zu weden und auf die feinen MWertreungen zu 
Fommen, melde störend wirken, die jedech, wie zu boffen fit, Pr. 
K. nur Sennen Darf, am fie allmäßlig won fi gu thun. Es 
Begegnet nämlich jürgen Eibaufpiedern mit dem beſten Willen 
amd dem achtungsmärdigiten Streben am baufianten; daß fie Im 
Spiele wie in der Rede durdaus Mikes ansprüden wollen, ehe 
fie ih überzeugen, daß dies zuvlel gethan helße. — „Da wird 
fait jedes ort betont" — fagt Ifland im Theater: Almanach 
sem I. 1808, Erite 68 — „itder Accent mir ſcharfern Binde 
geleitet, jeder Blia durch eine Miene verſtärkt. Kommt nun 
gar noch die Anſtrengung bingm, Died. Alles dur Bewegung ber 
Arme, Hande — zu vermehren, fa iſt dies nit nur „gein Aus: 
druck, fonderm die "Menge der unnligen, glelgitigen. und ger 
moohnheirsmaßigen Bewegungen eines Kerpers, der nie Ruhe 
alten Fann, verhindert alle Beſtimmtheit und Klarheit des Aus- 
Druds, verwirrt und ermüber Aller Einvertand, bie ganze, 
telne, fhone Telegraphle von Gerle zu Seele muß aufporen, wo 
die Beten feine Bedeutung haben.“ — Dies IN zum Thell bei 
Hrn. 8. der Taf, war es gang befonders bei Ihn Im „Don 
en Scene an Pors’d Pride, Het mangelte Die 
Gragle wre, wieil die umımkerbrödene Heftige Bewegung 
der Arme, weläe Die Dufe durchſcuitten AR Bunter belunde⸗ 


ten. Eben fo. gefdlcht, et then (atd „Giglämund‘'), mit der Der 
flamation; ed wied der sur Ansmalerei zu ſeht 

desdald Hinpt zede Faufte Etelle fügt, und, 

führt Im Diefer Rolle felm Gtreben, ſich da, Ioe er, eis ar 
Palart des Vaters erſchelat, avſtandig und Jein. iu bewegen, 

zu weit; fein Satitt witd zu gejiert,, indtin er 
friert nähert; im Nufiektten von ——* 
Bedeutung baden, auf bem Samen aber der. temp der, 
gen Hahıheit Hape. — Endlich bt '£ vu. ertä 
des Auedtuckes der Beflhtäinrahe zu Jun, 
SHütfe führer leicht zur Verzerrung, und hindert Er 
ſtatt Me zu fordern. Docch tiefe Dinge, Keuır, un Unftäs 
tinfelt und Gezwungeudeit in Die, Darftellung, 


und Beflimmtpeit entweichen. Die rupige Eee 2 m 











der milrtige Anitand find Die leuchtenden 

wirftiter Küntfer auf der Buhne gefollige Wahrheit Überzengt, 
tabin ſuce Hr. K. zu gelangen ‚ und ame erreicht man 
am firperiten durch die einfachsten Mirret.; * —— 
— anu der fo manchtt Seftierte WR 
ſteula flatſchen debel die ———— — 3* 
der Kenner bewegen ib Im. grauſen Schllttein, —— 

dad bezelanete Zuvlel Im rg hinter ſich, und er 

fh der Vollendung; er eiane be an. und bie, Picbe, Dee 
Erraufplel: Freunde, Die ſich Ihm * a ‚old ‚ha ireund. 
fid mefren. — Br. Greund, pom Hcner, Fheaten,. bat 
„Papagens“ In der „Bauberföte", den Oaumeigter·. J 
Sommtogefind", den „Igel Im „Nugenangt" ‚sub, ge 
„Den Juan“ geſpleltz jedoch IR +6 aim er 
ju ſchwelgen, deun Die Mirreiträihghet‘ auf dr 2 
Tugend im gefelligen Leben haben de⸗ ai 

man nicht viel non Ihnen seden, mu, ’ 
Eine junge Mira aus Der ge 
Golfd » Unruhen zu Ablgnon, To * 
befanniikh Marſchall Brune, General u 
‚garde ide Leben ginbikiten. Pte j 
Aterbings ÜR einiges Blut dabet geſoſen 
das eined Falierlihen Marſcholle, das von 
ter den Generalen, das von Manıefuden 




























eine Fahne mit —2* Bel: 
geftelder, mir ehtem Verfegkf u J 
Teeten und umgehehrreih ng und um 
Dürde faft erlicgend; auf der „Sahne, 
„Ekutten und Taren!ır und 
gederne Enoland !" (Constitur.y y 
In dem Palaſt des Tordinars vo 
„Nuropälftier Verfammamfunndore" angelegt 
in einer Bibltordef, einem Eonpeit: Sal 
einem Bal.Caaf, Ainem Kunrt,Kabtiiet, 
ei errhharte,. einer "wefläurariön, "einen! 
Biucrds, ' eitter Anjagt‘ —2 
werfäth nenn Spieien und en⸗ 





ABLLILLLELITTR LLKLLERLETEN 


Blätter fü 
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Berliner Kaleidostop, 
I. Eonzert der Catalani. 


The man, that has no Music in bimself, 
And is not mored with eoncorl of sweat sounds, 


bs fit for treason, strstagems and spoils. 


Shakspeare,. 
Gerade am dies ſchoͤne Spruͤchlein dacht! ich, ale ich 
mich neulich anf den Weg machte, die Catalani zum 
beten Male zu hören. Und wie c# denn wohl zu ge 
ſchehen vflegt, daß die beaux esprits fich begegnen, fo 
börte andy ich, indem ich in das Opernbaus einbog und 
im Gedanken über dem Werth der Mufit pbilofonbirte, 
wie ein junger Incroyable feiner niedlichen Begleite⸗ 
rim, die am Arm ihrer Mutter vor mir ber ging, recht 
zutraulich unter den Hut Aüderte: „Wiſſen Sie nicht, 
was Jean Baul'fägt? „„Deine Zunge, graufame Ton- 
fung, zieht ſich / wie Die Loͤwen · Zunge, fo lange kihelnd 
und waͤrmend auf dem nackten Herſen, bis feine Adern 
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175ite8 Blatt. 


Mitarbeiter — zwar nicht an gelehrten Blätter — 
aber an dem meiſten moblbefeßten Tafehr Berlins. : Die 
Römer nanuten einen Leckerbiſſen, ein ganzes, mit att- 
dern Thieren gefülltes Schwein einem poreu⸗ 
trojanus *); mir fiel naͤrriſcher Weife iuft dies Bild 
ein, als ich auf dag Monbijou, das Sans-Souci blickte, 
dag mein Nachbar vor ſich ber trug. Er hatte diefen 
Mittag, wie er mir felbfigefällig erzählte, bei Fagor 
sugebracht, und griff eben in Die Taſche, den Reſt des 
Deferts zu Tage zu fordern, um welchen er füh der 
Sängerin wegen nicht ger wollte bringen laſſen. Mit 
feiner wahrbaft pbilofopbiichen Ruhe contraftirte: felt⸗ 
fam geng bie queckſilberne Bebendigteit meiner Nach⸗ 
barin zur binken, die fi mie bald als wahre lebendige - 
ehronique scandaleuse Berlins offenbarte. - Ich hörte 
ihr geduldig zu und bätte gern noch mehr von ihr auf: 
gefangem, wenn nicht die Ouvertuͤre es gehindert hätte. 
— Cignora Angelika — die gegen den fie vorführenden, 
in. "feiner: Derotion allzu diminutiven Megifeue ihre 
Grandena alkzufüperbativ' erfcheinen tief — fang de 
Heat Cdiefen Wik warf ein Muſenſohn in bie Loge ), 
umd Mein porcus trojanus meben mir hatte, Vichelcht 
um durch michts abgejogem zu werden, mach verzehttem 
Defeit die Augen geichloffen, und nickte recht & tempo 
don Beit zu Zeit, wir ſchlafeud, nr der Sängerin bei- 
faͤuig man ‚weiß ec nicht/ Kaum war die te 


befänielgt fa: vor men 
hands im Atengfen Siku 
Fe trojanfge Pferd mit Mengen he 


ges Brümettchen verlangte mehrmals heraus gelaffen. zu 
werden, und als man ihr die Unmöglichfeit vorfielte, 
Tief fie nur noch lebhafter: „Denn kann ich mid, nicht 
beifen, denn muß ich durchtraufen!“ *) — Und fiche 
dat zur Bewunderung unſrer Aller Erabbelte Mademoi⸗ 
ſelle ſo raſch und ſo geſchickt unter uns weg, daß ſie in 
einer halben Minute zur Loge hinaus war. Daß es an 
gar maucherlei Deutungen dieſes Raͤthſels nicht fehlte, 
läßt ſich denken; bald aber zeigte ſich die unerwartete, 
richtige. Ein ſehr miebliches, recht elegant gefleibetes 
Blondinchen öffnete die Loge, und bat um Einlaß. 
Kaum war. fie an den offenen Plah der Woraängerin 
gelangt, fd ermangelte meine chronique scandaleuse 
neben mir nicht, mich Pichernd darauf aufınerffam zu 
machen: role die beiden Damen- auch den, in Berlin 
oft benutzten öfpnomäfchen Kunfigriff, die Dufäten- 
Sängerin m bören, gebraucht, und nun unter Firma: 
Ich und Compagnie, die Gatalani gehört bätten. Diefe 
ſeltene Liebe zur Kunft (oder follt' es etwas Anderes 
ſeyn?) machte mich indeh doppelt nufmerffam für die 
Blondine. — Madam Catalani trat wieder hervor, und 
fang mit triumpbirender DVolubilitde ihre Violin— 
Bartationen. Rameau fagte ein: „Qu’on me 
dorme la gazeite de Hollande, et je saurai la mettre 
en musique!” fo ruft die Gepriefene mit diefen Bas 
riationen gleihfam dem Publitum zu: „Qu’'on me 
donne des notes, et je saurai les chanter !” 

Das Gonzert war geendet. Alles drängte und ſtieß 
feinen Nachbar, um rasch nach "Haufe — oder zu neuen 
Genäfen zu eilen. Htmmelt mein Blondinchen mar 
und blieb allein. Wieland ſagt: das vierzigite Lebend- 
jahr ſey das befte für's. Erfchaffen von Geifteswerfen, 
und fo möchte ich behaupten: das funfsigfe fen das 
befie, um wieder — galant zu werden. Genug, ich 
Dachte: „Mein ſchoͤnes Fräulein, darf ich wagen, Arm 
und Geleit Dir an zu tragen?” fagte auch etwas Aehn⸗ 
liches, und fie hing an meinem Arm. Muf dem weiten 
Wege bis zur Milbelms+ Strafe mufte doch geſprochen 
werden, neugierig war ich ohnebin: wen ich eigentlich 
ju begleiten das Gluͤck hatte, und fo brachte ich das 
Thema auf die Bisgraphie meiner-Schönen. Mit zu⸗ 
traulicher Offenheit erzählte fe mir auch ohne Beden- 
ten: wie fie vor einigen Monaten ihre begüterten El⸗ 
tern in ber Provinz verlaffen babe, und nach Berlin 
gekommen fen, um fich bier — magtetifiren gu daffen. 
Sie babe noch menerlichk fo viel von großen Wun- 


dern umd Wohlfahrt gehört, bie der Magnetismus 


gerade in Berlin bervor gebracht, Daß fie ſich ent · 

ſchloſſen babe; gegen eim Iditiges Uebel — nach deſſen 

Matur ich mich begreiflich nicht näher erfundigte — bei 

den Berliner Magnetifeuren Hülfe zu ſuchen. Leider! 

Sim ich, fein —— und kenne den thieriſchen Magnetis⸗ 
) Beriisiip für krlechen. 
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mus nur vom Hoͤrenſagen; ich haͤtte mich ſonſt in ein 
intereffantes Detail mit ihr einlaffen fünmen: ob fie 
bloß; geftrichen, oder maffirt, oder calmirt wuͤrde ? doc 
ich erfundigte mich nur nach der allgemeinen Wirfung 
und erfuhr zu meinem: Leidweſen — denn ſchon nahm 
ich innigen Antheil an meiner lieben Begleiterin — 
daß fie noch Feime fichtbare Veränderung wahrnaͤhme, 
wie fie fich anddrädte: — Unterdefien famen: wir an 
das Haus, weldies mir meine Dame als ihre MWoh- 
nung bejeichnete, und ich wollte fo eben mit einigen 
galanten Vhraſen mich etfunbigen: ob ich wohl nicht 
gelegentlich einmal wicder das Gluͤck Haben könne, fie 
zu fehen u. f. w., als eine Dame, die ich jetzt erſt bes 
merkte und die im erſten Store im geöffneten Genfer 
über uns dag, herab ricf: „Bil Du’s/ Euifer Mu,-wo 
bleibt Du denn fo lauge?“ — „Ad Here Fe! meine 
Madahm!“ rief erſchreckt mein Blondinchen und huſch? 
war fie in's Haus, deſſen Thür ſte klirrend zuwarf. — 


Ich aber ſiand wie angebonnet im ⸗ DT. Be 
Die Gerü ünb dee. 
ESchluß.) 


Doch Cumo konnte dies nicht entgehen, nis — 
ſichtlich ſein Freund es auch anlegte; er ſah, wie ex 
mit Fleiß ein Verbältniß, das ſich fo gluͤcklich für ihn 
gezeigt, förte und fich bemühte: ihm In Emma's Augen 
zu exrbeben; im Wettkampf der Aufepferung that er num 
ein Gleiches, und wenn er mit Emma-allein:war, he— 
nutste er die koͤſtliche Zeit, um von den Vorzuͤgen fei- 
nes Willibald zu forechen und ihr Herr gangı mit dem 
Freunde zu erfüllen. Emma erkannte den Edelmuth; 
fie fchähte den Juͤngling hoch, dach ein leiſer Zug von 
Einklang zog fie dennoch zu Wilibald Hinz Enno wagte 
es, fie zu-erforfhen, da er wohl fahr dag ſie chm nur 
die Freundin, feinem Freunde aber die Gellebte war, 
und errang von ihr das Geftändniß: daß ſie germ eine 
Verbindung mit Wilibald eingeben wuͤrde da er ihr ſe 
taͤuſchend entdeckte: daß er adreiſen welle, mm feine 
Verbindung mit einer fernen Gellebten zu ſelern Zur 
glübenden Eifer der reundfchaft vertraute er ihr Wili- 
balds Liebe und bat fie, feinen Freumdnglieflkchige -wune> ı 
hen. — So verlich er fie mit Rue und Brsehung, an 
er die eble That vollbracht und jche leiſe - 
ihn num verſchwunden war. Er begibt Aihizu Wailikali > 
dee ihn zaͤrtlich empůng und. aus feinen keuchtendin 
Dliden etwas Ungewoͤhnliches vermutbete.tge glaukter 
er täme, ibm. fein Gluͤck, ſeinen Sieg überiimet 
Herz am zu fündigen; wie. fchr muftever baberrerfinit« 
nen, als diefer zu ihm ſprach: Schwoͤre mir, mueinintheite 
rer Wilibald, mir meinen Willen zu Laffen- und 
mid; zu hemmen, was ich beginnen werde 1 BB 


war. überrafcht, er entgegnete ihm mit 
ten: daß er wichts thun wolle, um ihn ven * * 


Vorhaben, das ihm bis sicht noch dunkel ſey, ab gu 
leiten; dagegen werde er ihm aber nie uͤberreden, einen 
Schritt ju thun, ja dem er ihn vielleicht Durch ſein 
Verfprechen nötbigen, wolle; Jeder babe feinen freien 
Willen. Unter diefer Bedingung gab er ibm das Ge 
lübde- Cuno fuhr dann alſo fort: Nichte fonnte ung 
bisher trennen, wir baten ausschalten im Sehen als 
Breunde, ‚als foldye wollen wir auch einſt ſterben; daber 
erlanbe mir, mich auf einige Zeit von Dir zu trennen. 
Laß und ofen mit einander reden: Du wollte Dein 
Her von Emma los reißen, um mich gluͤcklich zu mar 
hen, Du wollteſt die Berle verfchleudern, damit ich fie 
finden koͤnnte; doch Emma bat mir gehanden: daß fie 
Di liebt und eine Verbindung mit Dir ihr Gluͤck 
fen; mie ficht e6 demnach ausdrücklich zu, Dein Hoffen 
nicht zu fiören. Nimm Emma und fey gluͤcklich, ich 
bin es ja auch in Deinem Gluͤck! Noch beüte reife ich 
ob, um die Wunde, die ih Dir nicht verbeblen will, 
entfernt bon Emma nach und nach zu beilen, das Schick⸗ 
fal wird gütig. ſeyn und mir Stärke dazu verleihen ! — 
Er fant weinend in die Arme feines Wilibalds, der ber 
troffen ermwiederte: Guns, mich wirſt Du micht über 
reden, eine That zu begeben, die mir fiets als Vorwurf 
die ſeligͤe Minute verbittern müßte; Du baft mein 
Berfprechen, Dich in Deinem Vorhaben nice zu hin⸗ 
dern; aber ich entfage hiermit feierlich meiner Liebe, 
idy febe Emma nicht wicher. Nichts fol unfre Freund» 
ſchaft Hören, ich bleibe in der Aufopferung wicht binter 
Dir zurück, dies iſt mein feier Mille! — Umfonft bat 
und beſchwor Guns feinen Freund, ſtandhaft verweigerte 
ee die Bitte: fih mit Emma ju verbinden, und nur 
noch verbrüderter fchieben die Frennde. — Euns reife 
ab, mit zerriffenem Herzen, aber beruhigt. Er begab 
fich zu einem Oheim, der mehrere Meilen von dem Ort 
entfernt war und der ihn laͤugſt zu kennen wuͤnſchte. 
Da er aber nach mehreren Monaten von feinen Eltern 
die beſſimmte Nachricht erhieht: daß Wilibald, feinem 
Vorſatz getreu, Emma nicht wieder geſehen und ſie in 
eine ſehr wehmuͤthige Stimmung dahin geſunken ſey, 
da glaubte er einen Gewaltſchritt thun zw müfcnzser 
dat um die Hand der Tochter feines Obeime, ein Tiebs 
liches Gefchöpf, die es wohl endlich babin bringen 
fonnte, fein Herz für ſich zu gewinnen, da fie ſelbſt im 
Gebeim ibn liebte, ‚Seine Eltern gaben ihre Einwilll 
gung, umd als die Verlobung geſchehen, reife er mit 
ihr in feine Vaterſtadt, um fie ihren und beſonders 
feinem Freunde als feine fünftige Gattin vor zu fellen. 
Er bat, er beſchwor Wilibald nochmals, ſich mit Emma 
zu verbinden, der endlich, da er feinen Freumnd ſo feih 
entſchloſſen fab, ihm das Göttliche feines Obfers nun auch 
empfinden laſſen wollte. Er wiligte ein und an einem 
Tage wurben die Paare verbunden. — Doch Guns 
wagte es nicht, um feine umd feiner Gattin. Mube 
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willen, in feiner Vaterſtadt zu bleiben 7 er reiſte Fogleich 
wieder ab, um einige Jahre in dem Haufe feines Obelms 
zu verleben, feinen ſtillen Schmerz zu Undern, feince 
Gattin aus Pflicht ganz an zu gehören und Emma zu 
vergefien. Seiner großen edlen Seele gelang ee, da 
befonders duech holde Kinder die Bande an feine Gat⸗ 
tin, die ibn unausfprechlich Tiebte, noch feſter geknuͤpft 
wurden. So kehrte er im vergangenen Jahre und nach 
dem Tode feines Oheims in die Arme feines Freundes 
und feiner Eltern jurüd. Gluͤcklich in gegenſeitiger 
Llebe und Freundſchaft Ichen die Freunde beifammen, 
und Emma wiegt oft die bolden Kleinen Euno’s auf 
ihren Knieen, indeh Euno’s Gattin Wilibalde kleine 
Emma am ihr Herz drüdt. — So viel vermag innige 
Breundfchaft 1’ 

„Sie haben Ahr Verfprechen gelöfl, licher Doktor is 
forach der Profeſſer — und bie erbeiterte Geſellſchaft 
ſtimmte laut im biefen Austuf. Eduard Müller. 


Fündlinge. 
Als Helvetius ſtard, ſchlug ein Wortſpleler bie 
Grabſchrift vor; „Ci-git, qui a rendu l'e⸗aprit. 
Zu giftig ih das Epitapbium eines franzöfffchen 
Dichters auf Voltaire, welches deutſch etwa fo Tate 


ten möchte: 


Dem Glauben, dem Geſeh, der Tugend widerſtrebte 
Boltaire — fein erbabenes Genie, 

Mehr fchöner Geil. Er Harb J wie er Ichte, 
Bedeckt mit Ruhm und Infamie. 

Kaifer Theodofius IV. ließ auf fein Grab lafonifch 
und treffend ſetzen: ‚„„Sanitas.” 

Möchten ſich Die eitlen Keitifafter, die in unſern 
gelehrten Blättern bramarbafiren, wohl merken, was 
Küttner in jener Reiſe vom großen Klopfſtock fagt: 
„Er iſt im Umgange ohne Anmaßung; feine Ur— 
tbeile find beſcheiden, und bei jeder feiner Meinun— 
gen zeigt er Achtung für die ihrige. 

Ein ſcherzhafter Bhilofoppus ſetzte allezeit drei Hate 
auf- Kenn ihm Femand von geringem Stand 
begegnete, fo nahm er nur einen Hut ab; fam Einer 
von mittlerem Stand, fo 503 er gvei, und endlich 
vor einem Vornehmen alle drei Hüte ab. (©. Gere 
moniel derer Hutmacher u. f. w. 1712): Haug. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Ich will lieber unter einem mächtigen Blutfauger, - 
als unter taufend Fleinen Blutigeln leben. Raynal. 

Entflob das Gute, bliebe Boͤſes fichn, fo mußte ia 
die Welt ſchon längh vergehn. Cervantes. 

Nur der wird geblendet und getaͤuſcht, ber es ſeyn 
wid. Maimen, 

Laßt uns immer Gutes thun; es iſt bei Mienfchen 
felsen, bei Gott nimmer vergeblich. Frau v. Aubigne. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 

Noch erwas Über die diesjährige Kun» Aus 
fRellung In Dresden. Bat einigen Jahren wird bie jahr 
che Kurt » Austellung, die fräher Im dem unfreumdiihen Mary 
ſtatt fand, am Sten Auguſt eroffaet, und auf dem armurbigen 
Bruͤhlſchen Wallgarten sicht es nie an Lunwandlern, welche bie 
relgenden NMarurblider, die bier dem Blick fefeln, auf Augenblicke 
verfaffen, um den nahen Mutitelungs- Saal gm beſuchen, der bis 
zum ıgten September geöffnet war. Das Verzeituii gab 576 
Stüde an; aber freilib mur das Werzeichnif, mit der Baal, 
Es if eine alte Unart bei und, den Saal zju ofen, das Der: 
zelhniß Der veriprocbenen Bitder auf zu geben, und menn bie 
Belbaner fommen, fie leere Wande, oder ftart der Bilder ıtells 
pertretende Rahmen finden zu laffen. Im diefem Jabıe war Died 
im der That zu anfallend, und feibit in der deitten Abthrilung, 
wo die Ürbeitee der Profefforen umd Akadernhe,- Mitglieder aus 
geſtelt werden, fah man in ber erften Beit nur wenige Bilder. 
Es it Nlemand, meder Pehrer noch Zogling, verpflihter, etwas 
zur Auenellung zu Meferm, und das it recht; aber man made 
doch die Anordnung, mur bis zu einem befilmmten Tage vor bir 
feit geiegten Erofnung Beiträge an zu nehmen. Auf das eich 
werde streng und ohne Ausnahme gehalten; die Ordnung 
rolrd zur Sewohnheit erben, und ber Beſchauer, der am ber 
Alınmten Eroffnungstage fommt, feinen’ Srund zu gerechter Bes 

haben. Aber bei der tadeihaften Mahfiht, die auch Im 

Dieiem Jahr waltere, wird der Fremde, der den Eaal In den 
eriten Tagen beſuchte, mit ſehr getäufgten Erwartungen ihm vers 
Hoffen haben. Hnd das dit wirklich ſchade, da man fpäter, als 
Ad der ganze Ertrag Überfehen It, auch diesmal eim wackeres 
Streben unter den Kunft:Jüngern bemerken und trefkbe Delikums 
der Meifter (sen konute. — Wie verlautet, wird Fünftig 

auf firengere Ordnung gehalten werden. Gpäter geleitete Bei— 
träge möge man dann In einem Nachtrage zu dem Verzelchniſſe 
aufnehmen, wie aud Im diefem Jahre einer erſchlen, der 67 Nums 
mern zählte. Der Ertrag dei geringen Legegeldes war gelber 
Überhaupt ben Biefigen Armen gewidmet, Diedmaf It eim heit 
Davon auch flie dürfrige Küiniier, fo role für die Wirtrven und 
Walſen der Klinskier, beftimmte. — Wir treten nun In den 
Eaal, der aus verſchledenen Abtheifungen beftcht und fehen auf 
Den eriten Bit, dag der Drt für dieien Zweck ſeht ungfüdtid 
gewählt tt. Biele Bier hängen im ſchlechtem Lite; mur wer 
age Platze Fonnen hier Überhaupt eim günitiges Licht geben, und 
in einer Abthellutig, toelche De Arbeiten der unterſten Klaſſen 
der Kunſtſchule enthält, iſt vollends trübe Dämmerung Mar 
bat ſchen Tängit einen gänitigeren Goal gewliniht, und ehne 
Biveliel mürde fi wohl ein paffender Raum — warum j. B- 
in dem ſchenen Saale auf dem Brlbligen Garten, der eine 

eine Gallerie, vorzlafib von Canaferto's und Thlele'd Lands 
ſchaften enthält? — finden Taffen. Die ziorire Bemerfung, tie 
toir bei flüchriger Meberfiht machen, verhiltet faliche Banlife, 
mwoju man ſelcht werleitet werden fonnte, wenn man bie Zahl 
der Gegenſtande, bie als ausgezeichnet genannt werden, mit Der 
Geiammtzjahl des Verzeichnifed veralelſchen mellte. Inter dieier 
Zahl, von mehr ald 640 ausgeftellten Begenitänden, find nicht 
nur ‘die Arbeiren won einbelmlichen Künſtlern und Kunft ⸗ Jüngetn, 
dern auch ber Ersrog der Kunitichule zu LTeippg und der 
srungs:Schule zu Meilen, ferner ſelbſt Dorfhriften und Zeich⸗ 
zungen aus einkuen ofentlihen Schulen in Dresden und aud 
Hericıiebene Segenitände des mewaniihen Kunileiied und ber 
fäbfiiden Iuduhrte begriffen. Seinesroeges ſey dies tadeind ers 
yoahnt,, eb it wielmehe regt loblich: daß bier jeder Kumitfertige 
Felt, feibt wenn fie mehr In das Gediet germöpntiher Berverbr 
famfcht gebort, Gelegenheit gegeben erde, ihre Fortibrirte zu 
jeigen, fo lange es mict für Wenenftände waterländiiben Bes 
merbägtßes eine eigene Yusteilung giedt, 106 Mehl ja toilnfpen 
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oäre. Die nähe Frage Bed firmen Beſchauert Hk: 
der Austellung eine Preidbemwerbung verbunden ſey? 
dur, wird er meinen, erhalte eine Kunit+ Nutitelung eıft 
deutung; nur dadurch entitche eine lebbaſtere Thelinahme Bei 
dem Beſchauer, mur dadurch eine, Den Künfiier, den Beihaner 
und den Preis, Richter wohlthatig anregende, Kunffinn und Ber 
fawmad biidende Wed ſelwirkung, wenn ber Ibertfampf unter den 
Augen des Pubtifums geführt wird. Mor einigen Jahren ward 
ein jmetmäßtger Entrourf dazu gemacht, mobel die Einrichrung 
anderer Atademicen,, weſche Preis: gen eröffnete, zum 
Mufter genommen wurde, Unftretrig kennen auf birfe Weiſe die 
Lehrer dem Studium der FKunit, Ziinger 
geben, oder ſalſchen Xichtungen vorbeugen, 
ſtandigen, ſelbſtrhatigen Enrmidelong ber 
Die Eate fam niht jur Ausführung, und 
Prebd » Mufgaden wurde beflebt: Diejenigen, die Kunik + Akademie 
woteflih befubenden, einpeimikhen oder aufländiihen 
Kinftier, melde fi durch ihre zur Austellung aehieferten 
deiten aufzeikmen, jühriihy mir Geidaeihrnfrn “amd 
Mamen-Errvahnung ju beiohnen, Der Koenig gab Dazu na 
NusiteBung des verflöffenen Zabred 500 Thaler uud bie Befanmne- 
wachung der Belehnungen geisah zum eriten Mal am 5. 
1819, nur freilich nicht mit einer ofenrilden Seleriukkelt 
es wohl zu münden gemefen tmäre. {fir dieies Jahe 
verlautet, eine ähnliche Summe bermiiltgt werden. nam 
bei der diedjahrigen Ausitelung miht verfennen: 
munterangen, weſche ewehl neifere Kunit» 
Boglinge der unteren Kiaffen der Kumitidufe 
yen ein Streben, das man mit Freude 
haben; und mur bei Einpeinen ſcheinen fie 
Vorticritten gerveien zu fenn. Den Den Pelfkungem Der mterem 
Klafen der Kunftihufe gemüge die 

die gute Leltung und mande allltliche An 
wird, Much unter den jungen rdireften fir 
ig erweden Linige, 4 DB. Ebert, Ektibern, 
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unterrichtet, Die ſich midht zus Kilufkierm bifeen 
ſachlich beitimmt It, auf Diejeniuen messaniiben 
Formen zu beachten haben, wohtrhäng aim yu m 
Broed, wie fi aud bier geipte, forafaltia (Berti. feige, 
Amertfaniide Zeitungen erzählen Dolaendes: a5 4 

Notes (Nord: Amerika) hatıe einen Strcht nen 
Mirblirger, und biB Im Dabei heftig im bie 

erflärte fi dadurch fülr werfrilppelt, mb for 
heur gebräudplichen Kampf. Bm 
Horde verfammelt; der Beleidigie war 
ohne Wafen; Jeder harte ſich d 
Itefen nun gegen einander bis auf 15 @ 
{ te ſeine Bruft, mährend der - 


that diefer ‚einen fauten Scheel, 
zur Erde. Wahrend Dieter. fi. nem 
ruhig fein Geweht den meneim, giebt «6 
den, tritt einige Sceirt zurlit und empfänge 
Siben Schuß. — In jedem, Taf diefer au 
Mlderfaser auf dem Plag bleiben. (G 
Sitte Überall) jum Befeg tellede,. veralin 
ernbaften Duelle; jene aber, welcde om — vder 
un aadlichen feiten geboren, endeten hang, unlb wae 
gut, da die Did Aid· rndeit weder zu Ermit m Schenn rang 
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Einſicht zu reden; feine Bewegungen wart ſo leich 


und natuͤrlich als bezeichnend und bedeutend, Blicke 
und Geberden feurig und ſprechend. So menig' ich 
auch von feinem DVortrage auffahte, mußte ich dennoch 
die Babe des Redners bewundern... Auffallend ſchlen 
es mir? daß er feine türfifchen Zubörer, die jhm naͤher 
fanden und faßen und ihn folglich ganz verfianden, ſo ſehr 
ergriff und aus ihrem dumpfen Gleichmuth hervor bob. 


Schaute er bei dem Vortrage Tebhaft, feurig umher, fo 


flammten auch die Blide der Berfammelten mehr oder 
weniger, und verjog fich fein Mund zum Laden, fo 
brachen die Meiften, obwohl nicht befonders zur Heiter⸗ 
feit geneigt, in ein Lachen oder Lächeln aus. — Doc 
jet, witten in der Fluth feines Vortrages, hörte er 
ploͤtzlich auf und verſchwand. Das machte mich irre; 
ich wußte nun vicht ob fh ibm, für einen Volkswdner, 
einen Beſeſſenen odet Mondſuͤchtigenchalten ſollte, und 
äußerte mich darüber zu meinem Begleiter. — „Nur 
pc Yinen Angenblid Geduld!” ſprach diefer. „‚WBeob- 
“achten Ste icht die Wirfung der Urſache, dann wollen 
wir helm geben!” — Geborchend ſchwieg ich. Kaum 


war der Redner inen Augenblid fort, fo wiederhallte 


der weite Saal von Murmeln, Reden, Lachen und Bes 
Tounderungs -Beichen; ' Ein Geraͤuſch das dem Sum⸗ 
men‘ und Sauſen eines ſchwaͤrmenden Blenenſtockes 
"glich. Immer ſtaͤrker and lauter ward das Murmeln 
und Geſumme, big es fich in ein tofendes Gefchrei auf⸗ 
oͤſte; nun erfolgte eim hoͤcht drolliger Muftritt. Man 
wieherte, kreiſchte, bobnlachte, verorirte, und ch" ich 
‚mich in’ bie Urſache gefunden hatte, entſtand bie und 
da ein lebbaftes Gejaͤnk, ein Wörtfkreit, der ſich un ⸗ 
„mittelbar darauf in elften Fauſtkampf virwandelte; alle 
Haͤnde, alle Arme waren zum Schlagen, oder zum Frie ⸗ 
deſtiften in Bewegung; Turbane flogen umhber, viele 
Berwfnder jerriſſen und alle Augen flammten, alle 
Baͤrte wackelten. Diefer Anblid hätte einen Sterbenden 
zum Lachen zwingen koͤnnen; mich flach der Kidel un« 
widerſtehlich, ich brach in ein Gelaͤchter aus; aber mein 
Führer, det bie Türfen fantıte, warute und zog mich 
elligſt mit ſich zur Thür dinaus, wo Alm Freilich das 
'verhaltene kachen fo gewaltig hetvor brach, dag mir 
das Waſſer aus den Mugen drung — Aber auch Hier 
Nörte mein Gefuͤhrte mich durch feine Warnungen umd 
‚Fährte mich nach feiner Wohnung. Dort bat ich Ihn 
endlich um Ertlaͤrung: wer der wunderliche Redner ge» 
weſen und wie der fomifche Auftritt nach feiner Ent- 
‚Fernung entftanden ſey. „Iſt oh die Tollheit des bes 
feflenen Rednert anfterfend ?” fragte ich ‚OD nein Pr 
erwicherte er; „fie; daß det, den Du fir einen Wis 


ſeſſenen HAI, einer der berlifmtentet: Erzähler und 
Dellamatoren im Aſten if, tim @efchichtler und Fabel» - 


Erfinder, dem bloß die eurepätfche Druckerpreſſe man⸗ 
geit; mm eben fo unſterblich zu werden / als Homer, 


Serobet, Marmontel und Borcay. Er teug Der Geſell⸗ 
{haft eben eine anziehende fomifche Gefchichte vor; fein 
Begenitand war die Habſucht, fein Held ein großer 
Beisbals, Mamens Caffemy defien nichtewuͤrdige Mil 


” zigfeie ihm in eine Reihe von Unfällen verwebt, die zu⸗ 
ieht fein Wernrigen, feinen Goͤtzen, verfhlingen. Der 
‚ Gharafter. war fo treu und Ichendig gejeichnet, der 


Vortrag mit fo viel Laune gewuͤrzt, durch Wit, BH- 
der, Gleichniſſe umd eine trefliche Syrache verſchoͤnt, 
von natuͤrlicher Bewegung und Geberdenſprache ver⸗ 
ſtaͤrkt, ſo daß er, wie Du ſahſt, felb die Muſelmaͤn⸗ 
ner zum Grglüben und sum Lachen binriß.” — „Aber 
warum fchloß er fo plöhlichr” forfchte ich. — „Das 
“eben if fein Haupt · Runfigeif!/ entgegnete er; „weil 
-er-einträglich ift: Gerade dann, als er'ji dem amsie- 
ae il feiner Geſchichte gelommen war, als er 
e Einbildangetzaft auf das Höchheseivannt hatte, 
brach er raſch ab; mum bat er die Hebergeugung: daß 
die Verfammielten fich morgen Alle wicder —— 
um die Entwickelung zu vernehmen, welche die 
Einleitung verfprach. Eben da, mo er die Erzaͤhlumg 
ſchloß, ward fein Geijhals, nach hundert droligen Un⸗ 
fällen, Mißgriffen und Abentheuern, zu dem Kadi ge⸗ 
bracht, in befien Gatten er ben Boden nufgegraben 
hatte, wahrfcheinlich um einen Schat zu finden. Rach⸗ 
dem der Medner fort gegangen, machte Jeder feine 
preifenden Anmerfungen über die allerlichſte Geſchichte; 
nur Über den vermuthlichen Ausgang berfelben gab «6 
ſehr verfchiebenartige Meinungen; Jeder vertheidigte 
ſeine Vermuthung daruͤber; Jeder wollte die Catafteo · 
phe beſſer fennen als die Andern, darüber Lane pr 
Anjguͤglichteiten, Schmaͤhungen and Thaͤtlichteiten; uud 
Das iſt die einzige Kritif; die ein tuͤrliſcher Dichter und 
Auͤnſtler gu fuͤrchten hat: Freilich ſcheint es ſonderber 
daß eine Menge denlender Weſen ſich um den Auczang 
reines Maͤhrchens zanken, der durchaus von der Will 
"Führe des Erſiuders abhaͤngt, und gewiß Tektfant genug 
feor wird 7 aber die Menfchen — in Europa wie in den 
Welttheilen — find num einmal.) Während 
elmann mach bes Redners Entfernung hehaup⸗ 
Meter ber Caſſem werde verbaftet ‚geprägeltiund um 
Erde gehentt ober‘ gehöpft werden, wollie der Huböte 
— vielleicht ein angehender Caſſen — ihnmit der-Tad- 
ter des angefehenen Kadi vermaͤhlt, geehrt Unbteidh 
bie + zu feinem ſpaͤten feligen Tode willen.) egal 
unter den Vartheien Zank und Streit, wie 
mer bei Spaltungen gebt. Wir aber malen nut 
morgen von dem Erjäbler rubig vernehmen. am 
Liz u zu (Der Schluß folgt.) ."). 3% * 
* 
Stahel»Nüffe. .Erfied Dükenb,,. 
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a., Die Bluͤthen ber Hoya camosm Haben die’ 
genſchaft: Zufelten an zu gi =: 





verwandtſchaft! Aber blickt nur auf bie und die Re 
jenſton im der und der Literatur-Zeitung; leſet gewiſſe 
Theater- Kritiken, Wochenblätter, Leſefruͤchte u. ſ. w., 
und wundert Euch dann erſt, wie die Waplvermandts 
fchaften aus dem Meiche der Natur fich im Meiche des 
Geiſtes fo getreu wiederholen! j 
9. Swift logierte am liebfien in den Gaſtbdfen .der 
Fuhrleute. Eben fo der Rector Faͤlbel in J. Paul's 
Muintus Birlein’. Diefer Drang, fi auf ven Tum⸗ 
melvläsen der Giemeinheit umher zu treiben, muß bei 
geroifien berühmten Männern eine Idioſyneraſie 
ſeyn, die denn auch in der polemifchen Tagesblatt> und 
Brojchären » Literatur umferer Tage fehr um fich ger 
griffen bat. 

5. Der Maler Marens Gerard brachte in allen feis 
nen Bandfchaften eine Frau an, bie v..fle. — Golde 
Stereotypen find in der That auch im der Literatur gar 
nicht- übel, und bequem für Verfaſſer und Lefer, um 
den Vogel gleich am feinen Federn zu erfennen- So 
gebraucht XR. dayu- feine amtiquarifhen Gitate, PB. 
fein „Grobians⸗JIdlotikon“, 3. fein — Eigen 
Iod un. f. m. 

4. Apicius Tief Fein Schwein auf die Tafel 
fehen, wenn 26 niht taufend Pfund wog. Das 
nenn’ ich mir noch einen Lederbiffen für eine ele 
gante Tafell 

5. In Berfien find die Frauen von der Poefie aus: 
geſchloſſen. Man fagt dert: wenn die, Henne fräben 
‚will, jo muß man ihr die Reble abfchneiden. — Gluͤck⸗ 
liche Bandsmänninnen! So mabe find unfere fritifchen 
Kampfhaͤhne Euren Keblen doc) noch micht gefommen ! 
Darum — fingt nur immer gu! 

6. Der Afironom Kindermann glaubte ein Berfpectiv 
erfunden zu haben, womit man von Dresden aus die 
"Schiffe auf dem flilen Meere feben köimte. Ein meit 
furioferes Inſtrument iſt gu unjerer Zeit erfunden: es 
fieht von W—s ans, und zwar gu gleicher Zeit, 
nah Berlin, Leipzig, Wien, Braunſchwelg und nad) 
einigen andern Orten. j 

7. Der Prinz Gafton mußte fich in. einem befonde- 
ren Friedens: Artifel verbindlich machen: den Kar⸗ 
dinal Richelien zu lieben. Bei der Z.er Literatur 
Zeitung egiftirt eine eben fo nÄrrifche-Briedeng- Glaufel. . 
Dan macht fi da verbindlich: alle Bücher gewiſſer 
Leute zu lieben und zu loben. 

B. Mannageta erzählt von einem Manne, ber fein 


Waſſer nicht halten konnte, fobald er eine Beier hörte. _ 


Ich kenne einen andern fonderbaren Mann, der ‚feine 
‚gallige Dinte nicht halten kann, fobald er von einem 
neuen Trauerfpiele bört. oo 


1,9 Bei den alten Perſern wurden nicht bie. Leute, .  ... 


‚Fanbern nur ihre Rleiber mit Stockſchlaͤgen geſtraſt. 
+, feine Sitte zu erneuern, ſchlage ich allen übers : 
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vifanten Megenfenten bor, bie man fo oft germ pruͤgeln 
möchte — ohne fie zu haben. Der Berliner Theater 
Kritiker in der B— fchen Zeitung z. B. würde ſehr 
wohl thuu, wenn er jeht feinen Rod in der Zeitungs 
Expedition gu Jedermaung Gebrauch nieder legte; es 
fühlt doch ab. ut 

ı0. Gartefiusg und Smift fanden dat Schlelen 
reizend.- Schade, daß fie nicht M’s Kunſtkritiken fannten 

ır. Der berühmte Thomas Morus bat fi mit 
feinem Narren zufammen von Holbein malen laſſen. 
So bat auch A.. fein Gedicht zufammen mit der Mes 
jenfion von feinem Berleger drucken laffen. 

ı2. Ludwig XII. befam zwar eine Ohnmacht bei 
dem Anblid eines nadten Bufens: doch hoffe Ich nicht, 
dag meine geſchaͤhten Leſer, felbft die, von denen es hier 
beifien fönnte: mutato nomine de te fabula narra. 
tur, auch eine fo krankhafte Reigbarteit befipen, daß fie 


bier der Anblick der nadkten, unverfchleierten Wahr⸗ 


beit ſchwindlicht machen follte. — Deshalb bald die 
Fortſetzung diefer Stachel-Nuͤſſe. Cp. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Grau gewordenes Vorurthell hat kein Gehör. Men⸗ 
belsfohn. En 

Was nach Befehen geſchieht, thut Niemandem tun⸗ 
recht. Herder. 

Blele Leute, beſonders bie Gelehrten, merken ihre 
eigene Boeheit nicht, viel weniger ihre Dummheit. Realis. 

Berne zeitig Alles haften, mas Du ewig baffen mußt. 
Hoffmannswaldan. 

D felig, wen ſein gut Gefchi bewahrt vor großem 
Ruhm und Gluͤck. v. Haller. 

Der Hauptfehler des Menfchen iſt, daß er fo viele 
Heine Fchler Hat. Jean Paul. 


Untlänge 


Der bieb're Menſch Kan ala den Muth verhehlen, 

Er übt die That und fraget nicht nach Lohn; 

Er zurnt wicht, follt’ ibm Anertennung fehlen, 

— 
ad’ne e 

Die freie Bruft moi freier nur bei’m Drop. 
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re geborgen: 


morgen; 
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Zeitung’ der Ereigniffe und Anfichten. 
Ueber die Qunſt-⸗Aueſtellung in Dresben, (Fortf.) 
Darf man alfo Im Banyen mit ben jugendlichen Beitrebungen 
qufrieben ſeyn, fo werden doch jmel Arten ber büdenden- Kunit 
„nfenbar ‚mit ‚geringerem Elfer dearbeltet, manis Blidhanerel 
und Kupferſtechetkunſt. Jener ſteht auch bier entaesen, mas ihr 
„in dan. meiten Städten - Deutidlands entgegen ehr, ebgleich 
"pe in Kühe einen Wilnbauer won gebildetem Kunilifun, bes 
"Aigen; es ſebtt am der, as dem Bedilriniffe hervor gehenden Auf ⸗ 
* unterung und Anregung, Yorlke, avemm fie einmal wegen ott⸗ 
‚Her Berbätnige mangelt, fdterlih erfegt werten fann "Die 
„‚Kuriertegerfun aber fonute und fehlte mehr aufgemuntert 
werden, "als #6. gefticht, und es It mm io mehr zu winſchin, 
„da bier fo viele afädtihe Amftande und treiliche Sihe mittel — 
! 3: var reih rettete Aurſerntich⸗ Kabinen, das ſeldſt von 
unitebenden Frernden wirl zu tmenig befucht wirt — die Bilr 
"dung guter Kupferfteter begiintigen. Im Zabre 1534 zeigten 
fld Her Me beiten Ausfihren zu ner guten Schule für bite: 
arte Anpferiteiberel unter dem trefiihen jüngeren Möller; aber 
- ein sale Derhändnin Haben Ihm. binnen, ‚als er eben feine 
‚Matonna vollendet harte; Seit dern rauhen Die Damalt gemachten 
Earwürfe. Schulze, friper ſchon wegen ſeiner Kramklihfeir nidt 
“mehr ats Ledrer Hyärig, Hit anterdeſſen auch gefterben, und Dacn ⸗ 
ſtadt leidet an einer Augen⸗Kranfdelt. Es ehe igtiraederft an 
Lehrern — feit,@enffert feiert, iſt nur mod Aröger thärkg, wah ⸗ 
reus role fue das idſtafeaſd·d Amechrere hiane Weiter, wie 
Büntber; NXchter, Velrh u; A. haben — dann aber an Aufmum- 
"rk aad Umterntigunmn täehrräller Bätlter. Der toadere Bert: 
ſchl manıt meit beftelte Arbeit, und and den ſchen befarmiien 
- Wi otgel, "berimigarzkiösrtere Doſnurgen verrpedt, Nieht aan ungern 
meit mit Almanasst: Budern fi beiiäftigen, weil — Niemand 
das Wort ous Teings „Emile Balatıi‘ ‚nadipribt: Die Kunft 
"gott nie nach Bredte neben !— Mochte doch das erfreulihe Ber 
riet ſich deſtatigen, daß man Adam va⸗ auf denke, die KAupiers 
‚Mewerfunit Mllmfeig sehefllger yiı ‚fordern und zu beleben. — Noch 
weniger tt freilich von ber älteren Schweſter ber Aupferilecherel, 
Ber Holjfhnritefunt, zu ſagen. Es It, meines Wiens, bier 
ner ein Einziger (Hleimann), der etwas Idlihe Arbeiten darin 
fiefert, aber, da er die Kunft nur als Mebenfahe treidt, biek 
gelegerttiieb arbeiter, md nicht fortiepreiter. — Der Breindrud 
Ir no im der Kindheit, Ein Hier angefiebeiter Franzoſe, de 
Sued ery, der fchon vor mehreren Jahren Verſuche Darin machte, 
Aheint Fein hohes Biel der Rollegdumg Im:Muge zu haben. Wir 
Das grmehnlie Brdilrfnii und meht nur für beitellte Mrbeitem 
I die, zylemith gut eimgeritere Meinhelükiite Steintruderel 
tätig, te aedertich euch einige Budaiffe getleſert har. — Doc 
kehren wir in den Autſteuung- Goal quruck und treten quer 
in Die. Adrhellumg, mo Die Nrbeiren ber Lehrer im Alademle ⸗ 
Miralieder bangen. eofeflor 550 gab pwoet Bittnife, ein 
männgihes und ein meiblihes, Belbe von fo bedeutender Dollen, 
dung, daß wir fir. das Debauern, more wir In Vetzeichniſſe 
nur gioel Büder von Ihm finden, ums enrihätigt befennen. In 
hedent Grade veritcht es dieſer Mülnfkken; uns Mir bloß das 
Koörperiite der Geſtcheazuge wieder zu geben, ſendern auch bem 
Geht, dad Bemlirh, Die Inmerften Negumgen Par durchſcheinen zu 
laſſen; da it nhhrs Malres und Startet, Überall Prben und Wahr 
Yit. Wentger befigt dieſe Babe ein amberer Künſtler, Drof. 
er, von. Meikbem role in der Nahe jener Bitniffe cin lebens⸗ 
großes DD der jungen Kontgin von ‚Spanten fahen. Freich 
muf; Billa In Aundten gebracht werden: doſ er, Dürd die Um: 
Mände gedrängt, dieſes Bitd fdmeif vollenden: munte. Bet ſeintm 
andern, gleichaus tebensgrofien Bildrite, wine Marter mit Ihrem 
Kinde, verrar die Retfige Behandlung ‚der Sewander, daf bier 
keinesroeges Adntichr Umſtande odwatteten; aber «8 fehlt den beiden 
eren wat Basmiger an iebeadiger Eigenpiit, fo. dbil und rein 
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nie, das erite cin melblihes und das andere 
Knaben, in einem Bilde vereint, Jenes — 
ſceint das gelungenſte zu ſeyn, und Die 

„antifer Eruipmur, aur vielletat zu del he: Din Serinch ae) 
machen eine auffolende Whriung Ein Mintanır 
. Dei, Mode an das Erdenteben gefeffeft, Apriht Diefes 

Künjtiers dlatetſſches Samilih dus; der’ te ee 
* wentsr gelungen find Die Udrigen "noitren — Lend aeait umd 
»Belwerfe Nelfle und zart aufgeführt, Noch —B 

let drei, Kteide Deihmungen: Madonna mit rm iade * 
ie die bimmiliche,. Amor als die Ierdiiche Plebes Der Gene 

“Im den beiten’ Iegten Blidern {it finmig aufpefäßt uni. 
Srotebergeneben. — Den treftichen 
aus dem Bade, pootin er ſo a . 
*2* beraus gehen. Mir verwellen jedoch 5 


-Bormen und kräftigen Pinsel wirder. Nomede 
beit Nebiih; aber in dem Auge des Beam e 
Begterbe gu beitia, und der as ju bramie —* 

macht den: Autdruck moch hurter⸗· rn 
piehlen ih au dixemul Tuv ach Yahaferı Ar 
treuer Daritellung der Formen entitcht. uUederdies ab a gein 
Deigemialde,. Jehaune :ouf Parhmes worin man rief u auf, 
Hart, gelungene Anorinung, auted Ketötte "amerfciimen 

- minn au der Brjhalr Teibit eier ; werd: 

— Stubert, ‚derifeiten Deigumälbz ‚aufn, Ku 


—X der Zintarocen, die foırett „ übeigend mike wurge: 
zeidnet in — » Der wackere inas Des jüngeren 
Mitglieder " der Aladenne zu Dri : Birerig eines 
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murplg erfunden umd recht zart hirgpehmimiiei ki | 
eb diefen Kilnitter. fein —— ‚nah ‚Dartheit 
fimmrhelt der Zeichnung verleite — © Li 
ferte 5 Landſchaften: ein Geetilt im ok Abel; ; —* 
Gegend; yet Anſtchten von der Infer Rilgen, un 
Landichaft, die Brabrragung eines Atonsebauderd zu etaet derd 
sertrilmmerten Kapelle. Wille dieſe Biden 
(den Elan, womit tiefer Künflier die Mater, — 
dohe Nusbiidung feiner 53* 
“Tegre Bird ienen ie ben Si — — 
dru dan dieten arme rei an Sace aan m 
_ minder, gelungene Einzelheiten niair jürenb‘ 
r, gleihials Mitalieb Der ‚Akademie, 
je de Fandihalten fm Manarıll, jhiel J— 
Wwoalde bei Abbenau, und eine Parıhle ans Bein 
bei Dresden, — Auch vor ber ſreuudüen Pa 
ta Heferte, verweilen mir gera ·— D 
Metz, Direktor der Kunit: Alademie 
‚Bilder: "Petrus und Jehannes, und“ di . 
"Heide Orfgenrälde, nf zugeitikft. — Unret den 
tungen 'ausrwärtiger Müritier our \xhietkfi 
Ehritusfopf der altdeutichen Edpufe mir a 
nur An dan Zügen nermijite mon eim chi 
Di Wen weleheit hat einft gefagt : E 
“Ar eines Morattiten ummihrtig, md die 
“air lan Munde, den Der. Daß-werperit) 
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2819. 
Die Vergeltung. 


Mit eben fo alübender als ſirafwuͤrdiger Leiden- 
ſchaft verfolgte Anfelmo, Neapels Erzbiſchof, die engel« 
ſchoͤne Gräfin Julia Tartint. Hmfont hatte die Neine 
ale Mittel verfucht, den Wolufling ab zu ſchrecken, 
umſonſt Bitten und Drohungen verfchiwendet/ nicht wa⸗ 
gend, die ungebübrlihen Zumuthungen des Brälaten 
ihrem Gatten zu entdecken, weil fie Guido's Hibe und 
Unfelmo’s große Macht fuͤrchtete Much ahnte der arg- 
loſe Guido fo wenig vom der fchändlichen Gluth des 
Moönches, deffen hohe Würde und Gelchrfamfeit er ach- 
tete, daß er vielmehr in vertrautem Verhaͤltniß mit 
ihm and, und den Scheinbeiligen zu dem Gafimahf 
einlud, mit welchem der Liebevolle das Geburtsfeſt ſei⸗ 
ner theuern Julia zu feiern gedachte. Der freude 
volle Tay erfchien; amd Menpels vornehmſter Adel und 
Elerus wogte im dem herrlich gefchmüdten Saͤlen des 
Grafen.. Der Sonne gleidy, die bei ibrem Aufgang 
alle übrigen Geflirne verdunkelt, frablite Julia, das 
bionde Haar mit dem prachtvollen Diadem geſchmuͤckt, 
welches Buido’s freigebige Hand ihr furz zuvor im die 
goldenen Locken geflochten batte. — Underwandt hafte⸗ 
ten Anfelmo’s luͤſerne Blice auf der Goͤttergleichen, 
und der feurige, in uͤberreichem Maahe geſpendete Sy⸗ 
racuſer fleigerte fein Gemuͤth zu dem boͤchſten Gipfel 
der Frechheit. Eim rauſchender Ball folgte dem koͤſt⸗ 
Uchen Mable und die Gräfin, welche an Kopfichmerz 
Att, begab ſich, mach einigen don der Convenien Ihr 
a Taͤnzen, in ein Rebemzimmer, um ſich 
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dem lauten Getuͤmmel fuͤr Augenblicke zu entzieben. 
Kaum hatte der Erzbiſchof, der alle ihre Bewegungen 
beobachtete, dies wabraenommen, als er, von Wein und 
Liebe trunken, unbemerkt der Heifigeliebten machellte. 
Er fand fie auf der Ottomane rubend, umſtricte von 
beifer Begterde entfſlammt, den ſchlanken Leib mit feh« 
nen verruchten Armen, und bedeckte, im hoͤchlen Maus 
fche des Wahnſinns, ihr holdes Antlig mit wirbenden 
Küffen. Auf das Höchtte empoͤrt erhod fich Julia und 
ſchleuderte den entnerufen Wuͤſtling mit folcher Kraft 
son fich, dab er taumelnd auf feine Kniee fanf. — 
„Nichtewürdiger 1% rief die in den inneren Tiefen der 
Seele beleidigte Frau, „was hindert mich, Euch durch 
meine Diener beffere Sitten lehren zu laffenı”— Dod 
Anſelmo ftammelte Laute der Liche und der Schnfucht, 
und lag inbrünfig zu den Füßen der Zürnemden; da 
raufchten Tritte, auf ſſog die Thür und mit gezuͤck⸗ 
tem Schwerdt, ein. Engel des Verderbens, ftand Graf 
Guido vor dem zitternden Biſchof. Die Abweſenheit 
feiner Gemahlin bemerkend, mar er, beſorgt für ihr 
MWohlfcyn, ihr nachgefolgt; lautes Gerdufch im Neben- 
simmer erregte feine Aufmerkjamkeit, er lauſchte, ſtuͤrzte 
dann ins Gemach und war im Begriff, den feharfen 
Stahl in des fchÄndlichen Heuchlers Bruft zu tauchen, 
doch von Fulia’s Flehen ‚bewegt, donnerte cr, vor Wuth 
tnirfchend, den Bebenden an; „Dante es diefem Engel 
daß Du lebend aus meinem Haufe fönımitz doch fen ver: 
ſichert, betriet Dein Buß es jemals wieder, fliegt Du 
gum Fenſſer hinaus, fo wahr ich Graf Tartini beit 1’ 
- Darauf.riß er den ‚bleichen Sünder empor, ſchleppte 
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ihn zur Thuͤr umd rief einem Diener zu: „Pietro, Inf 
fogleich anfpannen, dem Heren Erzbiichof iſt unwohl, 
er will beim! — Krankheit vorſchuͤtzend ließ ſich der 
ersbifchöflihe Boͤſewicht die Treppen hinab geleiten, 
und als am boben Portal ihm Guido; „Denft meiner 
Worte!“ zuflüfterte, verfehte der Schlane laut und vers 
nehmlich: „In Ewigkeit, Amen!’ und legte ſegnend 
die: Hände auf des Grafen Haupt; da fuhr ihm biefer 
grimmig, feiner ſelbſt nicht mehr mächtig, mit den Zaͤh⸗ 
nen nach den Fingern; doch Anfelmo flieg mit den 
Morten: „Ey, ey, mein Sohn! was begicht fich mit 
Euch?” — gelaſſen in den Wagen, und Guido ffuͤrzte 
racheglühend die Treppe binauf. 
(Die Fortfegung folgt. ) 


Die Darftellungs- Kunft in der Tuͤrkei. 
} Schluß.) 

Am folgenden Tage fanden wir uns richtig in dem 
Kaffeehauſe ein, aber der Redner war nach nicht auf 
feinem Poſten; flatt feiner hatte fich eine Bande foge- 
nannter Mufitanten dort eingefunden, die zu meiner 
Quaal ihre vermaledeiten Werkzeuge ertönen lich. Ein 
graͤßliches Geheul und Gequäfe! — das jedoch den an⸗ 
teefenden Mufelmännern fichtbarlich große Luſt gemäbrte, 
denn beute war wieder, wie während der Erzählung, 
Licht und Bewegung in diefen fonft duͤſteren, flachen 
und tobten Gefichtern; Einer lichfofete den Anbern, 
Füfe und Arme regten fih, erhoben von der Gewalt 
der Töne; die Augen funfelten und Mancher hüpfte 
fogar. Ein fomifcher Auftritt, der jedoch weit anders 
fich neftaltete, als der geflrige, da im diefem Gemälde 
das Vergnügen die Haupttinten lieferte, wie es bort 
der Hader tbat.— Das Auge genoß indeffen bei weitem 
nicht fo vich, als das Ohr litt, und wir waren nach 
einem Augenblick entfchloffen, den Bereich der Miß- 
Hänge zu flichen, die fih graufam in die Nerven bohr- 
ten und ung Obrenzwang verurfachten, als der Erzähler 
von geflern zur Thür herein Fam, fich fogleich in des 
Saales Mitte aufſtellte und zur Fortſehung feines gefiri- 
gen Vortrages fih anfhidte. — Ein lautes: Ach! ging 
durch die Verſammlung. Alles ſah mach dem Erzähler 
mit Erwartung und Aufmerkſamkeit; den Mufifanten 
ward durch allgemeines Ziſchen Schweigen geboten und 
die Mißtöne fchwiegen geborfam. — „Nun bleiben wir 
Doch?’ fragte kächelnd mein Führer. ch nidte. Der 
Medner begann, — Hent ftand ich ihm gang nahe und 
vernabm jeden Laut. Meine geflrige Verwunderung 
mard beute zum Staunen. Wie richtig, mit welcher 
matürltchen Beredſamkeit forach der Mann! Der Sinn 
und die Bedeutung der Mede wurde durch ausdrucks 
volle Geberden und Bellen Mar und deutlich gegeben 
und verfiärtt. Es war mir, als hätte cr dem Unterricht, 
welchen Shalſpeare s „Hamlet“ dem Schauſpieler giebt, 
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ganz in fih aufgenemmen und bringe ihn jeht sur Aus: 
führung. Die Bewegungen paßten genau zu den Wor⸗ 
ten, und er bezeichnete jede Wendung und Abſtufung 
und jeden Uebergang fo leicht und zwanglos, ale wahr 
und fräftig, Wie mancher gepriefene Redner und Schau⸗ 
foieler hätte von ibm lernen können! — Auch das Ge: 
fhichtliche felbft ward im feinem Munde, trotz aller 
Einfachheit, fo höchſt anztebend; die Moral war. unge 
fucht und ergab fich aus der Handlungsmwelle, die Ga- 
tafieophe befricdigte. Gafem ward weder geprügelt, 
verhaftet, hingerichtet, noch verbeiratbet, fondern feine 
Abentheuer und Unfälle gaben ibm, als er die funfjig 
Fahre erreicht hatte, die Heberzeugung: daß ein hoher 
Grad von Geiz nur Thorbeit, und Maͤßigkeit in Wün- 
{chen und Genuͤſſen der Quell aller Lebensweisheit und 
des fchönften Blüdes fen. — echt war er am Ende 


» und begann bei der hoͤchſt gufriedenen Geſellſchaft die 


Einfammlung. Jeder gab nach Vermögen oder Laune, 
und als der wackere Redner zu mir fam, enthielt ich 
mich nicht, ihm ein Golditid in die Hand zu legen. 
Daſſelbe that mein Freund, der fehr erfreut war, mir 
ein unertwarteted Bergnügen der Art verfchafft zu haben. 
Unermwartet allerdings: wie konnte ich boffen, in Sp 
rien einen Künftler zu finden, der mich mir geringen 
Mitteln fo ganz zufrieden jtellte, wie es mir in unferm 
funftreichen England felten oder nie gefchehen war?! 
„Nun wollen wir ein anderes Kaffeehaus befuchen V⸗ 
fagte mein Begleiter, nach der Uhr febend; „‚dort vflegt 


um diefe Stunde Schaufpiel zu fegn W — Ungenwig 


lächelnd, aber gefvannt, ging ich am feinem Arm nach 
dem öffentlichen Gaſthauſe. — Als wir in dem; Kaffee 
Saale anfamen, bemerkte ich einen Burfchen, der eifr 
right befchäftigt war, in einer Ede des Zimmers eine 
fleine Schaubühne, nad) Art umferer Mariometten« 
Theater, auf zu fihlagen, womit er in unglaublich kur⸗ 
ger Zeit fertig war. — Als nun der Vorhang anfging, 
fand ich, daß nur die Hintermand des Theaters erleuch⸗ 
tet, der vordere Raum aber dunkel gelaffen mar. Es 
begann ein Schaufpiel, das die Berfammelten-beluftigte 
und mic zum Staumen brachte, als ich erfuhe: daß ein 
einziger Menfh — nämlidy der eilfertige. Erbauer des 
Theaters — für olle Perſonen des Stüdes ſprach und 
mit feiner Stimme fo wunderbar wechfelte, Daß man 
glauben mußte: es befinden ſich eben fo viele Nebner 
hinter dem Vorbange, als Behalten auf und Perfonen 
und Tbiere neben der Bühne Dieſe Geflaften mare 
Schatten, wie fie im dem chinefifhen Schartenfpielem 
vorfommen, mit deren Lenkung umd Bewegung es.girme 
lich ſchwerfaͤlig berging; aber in der übrigen Musflhe 
zung, in den PBerfonen, in der Rede, in Dee. Fafına 
und der Handlung des Stüde ſprach mich. eine behe 
tomifche Kraft an. Das Ganze war jo durd dach und 
zuſammenhaͤngend, daß ich, obgleich — wie ſchon er⸗ 
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waͤhnt — der Landesſprache nur zur Noth mächtig, den⸗ 
noch den Plan des Stuͤcks und jeden launigen Zug im 
Dialog auf zu faſſen vermochte. — Der Stoff ſchien aus 
einer morgenlaͤndiſchen Erzaͤhlung genommen zu feyt, 
und begruͤndete ſich auf ein Landesgeſetz, nach welchem 
ein Ehemann fein Weib zwei Mal verſtoßen und wieder 
aufnehmen kann; nach einer dritten Trennung aber 
darf er fih nur dann mit ihr wieder verbinden, wenn 
fie an einen Dritten verheirathet und von demfelben 
geſetzlich gefchieden worden it. Man weiß fich aber in 
diefen: Falle gu helfen. Ein folcher Ehemann, dem die 
dritte Scheidung gerenet, fucht fih einen Burfchen, der 
mit dee Berfioßenen eine Schein» Ehe ſchließt, ſich 
unmittelbar darauf von ihr fcheiden läßt und fie ihrem 
vorigen Beſitzer gegen eine fefigefehte Verguͤtung zuruf 
liefert. Ein folcher Auchelfer beißt ein Hullab, — 
An der Handlung diefes Schattenfpiels fanden jedoch 
der Hullah und die Fran fo viel Wohlgefalen an cin» 
ander, daß fie fih durchaus nicht in die bittere Trent- 
nung fügen wollten, und der darüber ergrimmte Ehe 
mann jog Beide vor den Kadi. — Diefer Auftritt ent« 
hielt eine böchft ergöpliche und beifende Satyre auf 
das Treiben der Gerichtshalter der niederen Klaſſe. — 
Die eigentliche Einleitung des Stüuds war die Dar- 
ftellung einer großen Hochzeitfeler des Hullah, wobei 
der Künfter die Kraft, den Umfang und die Biegfam« 
keit feinee Sprachwerkzeuge durch eine Menge verfchies 
denartiger Laute befundete Er ſprach fir den Braͤu⸗ 
tigam, die Braut und für viele Gaͤſte von beiden Ge—⸗ 
fchlechtern und jedem Alter. Daneben lieh er den Laͤrm 
der Zuſchauer draußen auf der Straße bören; bald 
janchzte er wie ein Treunfener, keifte wie ein zaͤnkiſches 
Meib und freifchte wie ein Froplicher Strafen: Yunge 
Diefes tofende Geräufh eines Molkshaufens . in der 
Gerne trat ungemein wahr und tänfchend ins Leben. 
Unter ben Gäften befand fich der Luſtigmacher — 
Kara⸗ghuſe genannt (eine Perfon wie unfer Arle- 
auin oder Hauswurſt) — deſſen Einfälle, Schwaͤnke, 
Schnurren und Bewegungen In der That fo Achtfomifch 
und ergößlich waren, daß tch mich gar nicht fiber das 
Verſchwinden des türfifchen folgen Ernſtes und das 
Inute Aufladen der Zufchauer vermunderte. — Als der 
Ehemann und der Hulab zu dem Kadi famen, trat 
diefer ziwifchen bie Bartheien und fragte den Kläger mit 
Tauber, gebietender Stimme: mas er vor zu tragen 
babe? Der Ehemann fprady und ſtedte ibm dabei beims 
lich Geld zu, das er annahm und in die linke Taſche 
ſteckte. Darauf wandte er fih zu dem Hullab; der 
vertheidigte ſich und uͤbergab ibm ebenfalls verfiohlen 
ein Beldgefchenf, das der Kadi gleichfalls annahm und 
in die Tafche rechts fallen ließ. Er wechfelte nun mit 
ben Fragen, und Jeder, der feine Sache rechtfertigte, 
befchenfte insgeheim fortwährend den Richter. Diefes 


twahrbaft belufligende Taſchenſpiel dauerte fort, bie die 
Streitenden fein Geld mehr zu baben ſchienen. Nun 
trat der Alte bei Seite, zäblte die empfangenen Sums 
men, und da er fand, daf des Ehemannes Spende die 
reichlichfte fen, To ſprach er dieſein das Mecht, folglich 
auch die Frau, zu, und der Hullah, welcher meniger | 
gegeben, wurde abgewiefen. — Nachdem die Partheien 
ben Kadi verlaffen hatten, fand fih der Kara - ahufe bei 
dem Hullab eis. Diefer klagte ihm feinen Kummer, 
und fein lufiger Fremd rieth ibm nun, fih an den 
Baſſa zu wenden und ihn tüchtig zu befiechen. Mit 
bitterem Wig und frober Laune ftellt er ihm das Weſen 
oder Unweſen der türfiichen Mechtspflege und das hab» 
füchtige Treiben der hoben Beamteten dar, und erbot 
fich fchließlich, als Freund in der Noth, ibm zur Bor 
ſtechung das Geld vor zu ſchießen, auch fein Fuͤrſprecher 
bei dem Baſſa zu ſeyn. Der Antrag warb mit Dant 
angenommen, ber Kara» abufe bielt Wort und Alles 
ging vortreflih. — Der Baſſa fand Gefallen an der 
fröhlichen Laune des Schwaͤtzers, noch mehr aber an 
deſſen Goldſtuͤten; das Mrtbeil des Kadi ward aufge⸗ 
hoben, er felbfi feines Amtes entſeht; ber Pöbel lachte 
und zifchte ihn aus und unter Luft und Jubel trug 
man den Hullah zu feiner Braut nach Haufe. — Hier 
zeigte der Kunfimann wieder feine fait unbegreifliche 
Geſchicklichkeit, das Tofen einer Volfsmenge bei Äbtte 
lichen Gelegenheiten, dad Jauchzen und Echwasen, 
Hohnlachen und Kreifchen ber Einzelnen in den entge⸗ 
gen gefehten Tönen des Umfanges einer menfchlichen 
Stimme nach zu abmen. Diefe Bielfeitigfeit war meir 
ſterhaft. — Mitten unter dieſem furchtbaren Geraͤuſch 
fiel der Vorhang. Das Schaufpiel war zu Ende und 
jeder türkifche Zuſchauer entzuͤct von ber Vorfellung, 
wie ich denn auch bier ganz beftiedigt binwig ging. . 
Aus diefer Beſchreibung ergiebt ſich Mancherlei; 
zum Beiſpiel: x. daß die Tuͤrken nicht ſo ganz zuruͤck 
in der Darſtellungekunſt und in ber Empfänglichkeit 
dafür find, als mancher Europder glauben möchte; 2) 
daß die Afiaten fo gut ihre Spektakel-Stuͤcke und ihre 
Luſtigmacher befigen, als wir; und 3) daß es ſelbſt 
im Lande dee Defpotismus zuweilen vergönnt iR, freie 
muͤtbig zu fürechen; doch wohl zu merken: nur dem 
Narren sicht es frei, Verteidiger bee Wahrheit and 
Dolte» Fuͤrſprecher zu feon, was freilich am Ende auch 
nichts Hilft, als daß der Redner ſich und feinen Zu-⸗ 
hoͤrern dag Herz erleichtert. 
» Der Kara-gbufe in dem Schattenſpiele hatte News 
ßerungen über den Baſa gewagt, die, wenn fie ein 
Schauſpieler auf der franzöffchen oder deutfchen Bühne 
ſpraͤche, oder ein Schriftſieller fie gar dracen laſſen 
wollte, ale Baſſen — und vorher. fchon jeden aͤngſt ⸗ 
lihen Cenſor — in Feuer and Flammen ſetzen müßten. 
Karl Steim, 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. 

Ueber die Kunft-Aussteltung In Dresden. (Schlußt) 
‚peter ‚ Hleihielis in Münden, Hatte zei Budet gelandet, 
Kon aa das eine, plänbernbe Kofafen mit einigen bebräng« 
ten Männern, Frauen ‚und Kindern, In frangefiigem Koſtüm, 
durch Lebendigkelt, Wahrhelt und finnige Motive ungemeln an« 
zichend war, — 'Hlsber, im im, hatte Brilfpargeris Brink 
mitgeteilt , deſſen Weftfichteit gerlipmt wird, das aber im ber 
Musführung viel vermiifen Tieh. — Endlich kommen tie zu ein 
gen der fheniten Zierden bes Melfter » Saaled, ben heiterem 
Schopfungen des Heifigen Nirmeifters Fienge!! Wir fehen acht 
Landſchaſften von Ihm, unter melden große Abend: Dandfbaft 
mit Itafiihem Hkmmel Fetikh Int, ein MWichitikt, und ein anpıes 
Mendes Bidd, das Kunpenbaden auf dem Sande, im niederfändl« 
Shen Styl, find leicht und angenchm ausgeführt. — Mon diefen 
Biidern geben mir zu andern Gemälden deſſelben Kunſtſaches in 
Den anftefenden Gälen, die ein junger, bier Tebender Künſtler 
us Mormenen, 3. Dahl, geltefert bat. Ei find Deren flinf: 
eine Felfengegend aue Norwegen, noH Geben und Kraft; Dee 
Gereitiide, wauon ‚befonders eines, ein. Schif im Daten In ſchroll⸗ 
Ier Gewitternacht, bei gebrohenem Mondlicht, treſſich iſt, und 
eine Gegend bei Dredden, im berbitikben Aendlichte. — Karl 
Worrfe. Erang. Faber, ein mwaderer Schiller Klengel’s, Näferte 
wuchrere Landicaitd » Bilder aus der Begend von Dresden, > B. 
Die Autficht vom Standpunkte ‚bei Moreau’s Dentmal auf ber 
Anhehe von Narfnig, dad anınurdige Leckwiggthal u. a, — tal, 
An Pelppla, Tebttte ein gelungenes Birduld, das abermald bie 
Dortiäritee beyenat, bie Diefer An er feit einigen Zahren mer 
wacht hat. — Dr. Card ( MDrofefor an der medizinish+ wimng. 
Dadensie zu Dreiden ) Hatte fieben Yandibaften ausgenelir, von 
welchen die Erlimmer der Kirde von Schonfeld bei Leipzig, im 
Mondbeleuchrung, und das Swlon zu Tharant, im der Abends 
Sümmerung, am meiften anjegen. In allen -fieht-mian eine, bet 
Ditertanten jeltene Ehberhrit und -Kumjbfertiafeit in der Behand 
Jung; bed ſchien mir die Bemerlung mander Beſchauer nicht 
unargründer zu fen: dab im mehreren eine umerfreuilde Eints⸗ 
nigfeit herrfibe. — Dpiahatte jmel Kauarell» Zeſchnungen, als 
Bortiegung der befannten Gemalde von Paris, das Ammen Amt 
und das Wager, gusgeitelr. — Don Üriedrib faben wir germ 
wichrere fleiig amfgeführte Frucht» und Blamenftüde. — Die 
fleiiige Diierrantin, Fräulein Ipereie_von Winkel, gab einige 
Eopien nach Irallentiden Mehtern, & B. Titian’s Uhristo della 
moneta. — Unter den im Märy d, J. durch Belohnungen Aufr 
gezeichneten fehlen Im Derpeishnife Die Namen dreier anlagen: 
zebben jungen linker, nam Thoma (jegt In Breilan), Baum 
garten aus Dresden, umd Lotta aus Nuboltadt; dagegen find 
unter den Belohnten und Melohten die Husländer: Ro 5 aus 
Teler (Echter von ®. vom Kigelgen ), Erhatd a audenj 
Schller von MeXetſch), Miller aus Danıig (Dratrbät’s Schi⸗ 
der); umd die Einhrimligen: Sgilg ‚und Ne (Stiller von 
Schubert), Dietz, Andan (Dartmann # Ehilier), fer (Schüler 
von Posmann)., Nikter (aus Matrhäi Eule), miht zur 
Heblieben, Die Meilen von ihnen haben zum Theil recht wackere 
Bllonte und Stigen nach dem nadten Model geilefert; Miller 
aber gab eine gute Nachbiſdung der Madenna della Sedia, und 
nur Erhard eine eigene Tompofitten: Hebe, Füpiter’s Adler Ams 
Brofia reihend, eim Bid, Das eine glüciide Anfape verräth; 
aber wenn au einen jarten Yinfel, doch einige Unbeftiuimmheit 
br Beihnung und Ausführung zeigt, — Dirs möchte von 6 
mälden uad Zeichnrugen fo plemib Alles ſeyn, was auf Erwäh 
rung Antorub madın fann. Mur ein Bilönif ven Cophie 
Siproder, gejelänet von Dafinger aus Wien, inf mod genannt 
werden, "das die Bülge Der trefikgen Sihiitlerin treuer wieder 
giebt,, als ein von Stehet, na riner äffereu Zelknuma neiter 
ened Blatt, das als Beilage zur „Adendzeitung tus Purbiifum 
getommen it. Im Allgemilnen hit fon angedeutet werden, daß 


won Mupferiigerr mt wet jur ſehen war. in 
Dresden ) hatte einige, zu einer Reife ——2 
(gleichfalls Proſeſffor) zwei ähnliche ; ( Mitglied 

Akademie) ein Blatt zu Kariniiis ® ’ ein (hör 


ned Dlart zu der brafllifben Neife des Prinzen” yon Neutwich; 
@ortihit einige Almanachs, Kupfer ; ein gelungenes tepdr 
grönbticdes Blatt zur neuen Auflage bon Pehmann‘s Wert Über 
Die Situarien⸗ Zeichnung ; zum außer dem aben 
Suduiſte, noch ein Paar Almanads. Kupfer. Inter ben jungen 
Kupferftehern It, außer dem Lehteren, nech ja erwähnen, 
der das Budan des Dergrarbs Werner au hatte, und 
Gel Feiß umd Aufmmterung wehl noch Befferes leen wlrbe, 
Auter den Übrigen Kunftarbeiten waren bie, vom dem gefblditem 
Hof&lrtier Seyftarth in Bronze ausgeführten Birduife des Kos 
nigs und der Konigin von Sochſen, des Kouigs von Garbinien 
und bes jeglaen Pabſtes; einige von T it Eteln 
ſchnittene Beine Kopfe, und einige von en — 
Stahl aefänittene Bildnife and zu zeidmen. ®, 
. Branfıln sagte en: Die Madirärfigfelt öffne dem Mig: 
hräugen Ihe und Thor, der Enotsmuns fllher fie ein, bie Li 
wiſſendeit nimmt fie auf, die Zeit benatigt fie; Die Menge fe 
der dabei, einzelne Privat» Perfonem ziehen Worthelt darand, ber 
Eifer ſucht Mittel dagegen, die Wiſſenſchaft finder fie, aber Die 
Begierde lobt fie zutud. (Constiat,) ; 

Ein Gentleman hatte Jange Bett einen wederen Dieter; 
felt Kurgem aber war er naldfig und endlih wurde der Here 
Imne: daß er zu den eformiiten gehörte. - „Bad! fagte ar 
nun, „was bat bie Parlaments: Reform mit der. Mrbeit zu than, 
Die du mir zu Sehiten ſcultia DER? — „Ey mad, Siebeir!' eritr 
gegnete Jod; warum jell id für Andere arbeiten und Andere 
Die Früdte genleien laſſen? Mır find Me gleſch, Das Eigen 
thum muß gielgmäßig vertheitt ſeya“ — url" fo fprad 
Yeranf Dee Derr, ‚Air wollen annehmen, Daf wir aheilten; dir 
seat fo viei Acer haben als ich Aber du Ipleit mub teiuiit, 
und was du befigent, glebit du auf. Ja drei Memätem wirn bar 
mir, dem Felfigen und Vorſichtſgen, Bein Eigenthum verkaufen 
md das Grid and verthun. Mas dam?" — „Mas dannıtı 
antwortete Jac — „dann hellen role von Neuem!"-(Conrier.) 
Die Potieit iſt dab fchen fchr ind Kielme gerathen! 

Der Pfarrer von Gavlgng (Provinz, Carcuge in Gawspen,) 
hat folgende Bemerkung aufgeftelt, nachdem er z3 Jahr dang 
de daſelbſt befindiihen Bimpfe besdantet: Das Gteigen aber 
Bellen des Waſſers ſteht unbepmeiielt-Im Feinem Merfäitig mit 
dem offer, welches aus der Atmoiphäre auf umfche Erbe mieder 
fat, Aber man fann daraus auf eine gute ober Glechte Jahr 
refzelt ihlleßen. — Zener Pfarter hat bemerft: baf 
mährend der unfruchtbaren Fahre, meibe helinfuchten, 
das Waſſer tn jenen Eilmpfen fehr reichtich vorhenden war ; Ton 
es aber fiel und fih verlor, fo galt ‚Died ujemal'flie, ta Minze 
Gen eines frugtbaren Jahres. (Constitur) 


Der „Courier” berihtet: daß In * Arber die Nine 
fortdauern. So oft dab „God sure m⸗ — — 
langt und augeſtimt wird, iſt die Porthel der g bi 
gegen, treibt den vortragenden Gchasnipieler dr ben. 
der Diühme, entblotzt nicht die Häupter und ‚mach. 
Särmen, daß Fein Wert vom Gefang verftanden . 
Muff gehört wird — Eines Abende fang ein 
Immer in einer der ganabarrten Grraßen all 
save Ihe king”; da erfoigte ein Pifkebenihuß 
um fie auf zu fhreden und für Den Belang 
machte die Teniterfaden zu und — N 
draußen ein gemwaltiger Lärm gemacht £ a 
Man fiebe der Erſchelnung «inet! Hi = 
welche den’ Eirel führen mirdr —2* des Leut 
Artitel der Diners, melde „ein eg ah on s 


Fonnen, with eine daupttendenj 











DIEBE EU nn nn." wen dh 


TEEHEHNEETIN 12, 55 X 


Der Sefelifdafter 
Blätter für Geift und Herz; 


1819. Freitag den 29. Oftober. 176ſtes Blatt, 
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Das erfie Sterben 


Ach! der Menfch ift müde worden, 
Und der Augen Strablen find 
Nicht mehr, wie in jenen Tagen, 
Voller Jugend, graft und Kicht, 
Da das neue fchone Leben 
om den erfien Gruß verhieß; 

nd die Arme zittern leife, 
md es wantet fchon die Stimme: 
Und ber bobe freud’ Er Muth, 
Zuf und Liebe find dahin. 


„Eile nun gu ihm, dem Müden, 
Bett’ ibm eine Kagerfl elle, 

Etreue Blätben bin und Blumen, 
Daß er d’rauf die Glieder —— 
Und der Odem, wie ein Tra 


Sanft ſich von der Brufi —* "fe 


„Engel! forach der Vater auchs 

„Engel, den ich an des Lebens 

Grenze mit dem Palmenjmeige 
rommer Ruhe Ar — 


enn er tritt in Tore, 


. Geh ihm Du — mild entgegen !’/ 


Und es fprach des Engels Mund: 

„Diener hab’ ich zwei gefandt, 

Meine treuen fchönen Diener; 

Diefe treten mir voran, 

ey ich komme, wenn ich loͤſe: 
Du baft fie mir einft genannt, 

Als ich anf der neuen Erde 


„Und Du_uber ihre Tage * 
ielten Deinen arofen Rath. 


> ich ferne ihm entgegen; 


Und er hält in feiner Su 


Blumen, die auf feiner Erd 


Nimmer wohl der Menich —2 


Und der zeigt mit lichten Haͤnden, 
Die wie Moͤrgenroth ſich breiten, 
Und mit feinen Blumenfränzen 
Immer vorwärts, dag die matten 
Kße fröhlich zu ibm treten. 

hd nun foricht t er fanft zu ihm 
Don den Stimmen in der Ferne, 
Die ihn a auf Erden kannten 
Und ihn fröblich dort erfennen, 
Von dem Morgen fchöner noch 
Als das Morgenrotb der Erde, 
Der nad) einem kurzen Schlummer 
Ihm ins Auge firablen werde — 
Und er foricht von Lied’ und Luft, 
Welche dort mit freien Wellen 
Nicht im fleinen Raum der Bruſt, 
Auf und ab im Lichte ſchwellen; 
Bon dem Auge böber noch, 
Das er dott wird ewig feben, 
Bon dem Stuhle, ſternenhoch, 
Wo die Tiefen und die Pöben, 

euerflammen um ihn fieben, 

n er, wenn er fonft ibm nah, 
Nimmer m A Fur en fab. — 
Will der m 
Stebt die effnun 

at —* * e er —— 
1 


und 
d: 
Ta en genannt. 


enfch ver Th * 
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⸗ 


Hat der Schlummer nun begonnen, 
er die Hoffnung ihre Träume 

eis und golden angeſponnen — 
Teitt er ein in meine Raͤume, 
Geben auf ihm meine Sonnen — 
Darf ich mit der weichen Hand 
Zofen auch das enge Bund. 
Ohne Klagen, ohne Schmerzen; 
Kann ich mwobl won feinem * 
Trennen nun die dunkle Schaale, 
Die den hellen Edelſtein 
Mit dem ew'gen Aetberiirahle 
Schloß in ihre Höhlen ein: 
Daß der Mare’ Gottesichein 
Nimmer in der Erde Thale 
Schimmern fonnte groß und rein! 
Mag er Freibeit nun eriverben, 
And es ſol ibm freundlich ſeyn: 
Hoffen, träumen, jchlummern, ſterben!“ 
Und es forach der Mund des Herrn: 
Segen Dir und Wobigefallen! 
Und von meinen Dienern allen 
Sollſt Du ſeyn der Abendilern. 
Allen, die im Staube wallen, 
Allen, deren Herz einft jagt, 
Soil geſcheh'n, wie Du gefragt 

gr. K 
Bergeltung. 


uhn. 
Die 
( Fortiehung.) 

„Das konnte mir ein Graf bieten!” rief Anfelmo 
am folgenden Morgen, nachdem ale Furien der Erin- 
nerung ibn während der Nacht gegeißelt hatten; „das 
mir, vor dem gang Neapel zittert! Fuͤrwahr, mit Recht 
wire fie mir widerfabren, wenn eine folche Schmach 
ich duldete. Ich Fonnte dich durd Kabalen flürzen, 
did den Händen der Inquiſition übergeben — nein, 
Tartini, nein! — nur Blut, dein ſchnell vergofienes 
Blut kann mir Genugtbuung gewähren 7 — Aber der 
Ausführung diefes Vorhabens fehte fih eine andere 
Belvenfchaft entgegen — der Geil. Ein Bravo — mufte 
er — lich feinen Dolch nie unter hundert Ducati, und 
zumal gegen dem angefebenen, berühmten Tartini; doch 
eb’ Anfelmo eine fo große Summe daran gewendet, ch’ 
bätte er den Grafen mit eigenen Händen ermordet. — 
Da gewahrte er durch ein Fenſier feines Palaſies einen 
ärmlichen Enzaront, das Bild des hoͤchſten Elends, der, 
mit zerriſſenen Lumpen angetban, vor allen Thüren fein 
Brod bettelte, Wie, dadıte der Ergbiichof, wenn ber 
die That um gerinaeren Gold vollbräcter — „Fuͤhrt 


jenen Kazaroni bieber in mein Gemach!“ befahl er fei« 


nen Dienern, und flaunend vollzogen diefe das Gebot 
des Herm. — „Wie beifit Du?” redete der Hochbeilige 
den Eintretenden an, als er fich mit ibm allein befand. 
— „Benedetto, Em. Eminenz 1 erwiederte Fener fchüch« 
tern. — „Wollte Du wohl für reichen Ablaß mir eine 
Gefaͤlligkeit erzeigen? — „Fuͤr Ablah feine!’ erwies 
derte ber Befragte fd; „für Geld jedelv — „Auch 
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wenn es eim Menichenleben gälter” — Der Lajaroni 
ſchauderte zuruͤck; doch fenfite er nach furgem Befinnen 
aus tief geprefter Bruf: „Auch dann!” — „Nun 


wohl!“ fprach jetzt Anſelmo, „fo morbe den Grafen 


Tartini, und dreißig Ducati find Dein” — „Den 
edlen, den menfchenfeeundlichen !’ rief Benedetto ent: 
feht; „um feinen Preis der Welt!» — „Menſch ii 
Menſch!“ laͤchelte haͤmiſch der Praͤlat und lich das 
blihende Gold durch die Finger rollen. — „Haͤttet Ihr 
doch“ fuhr Benedetto fort, „mir lieber gar keinen, als 
einen fo fchredlichen Weg aus meinem Elende getsie: 
fen. Mein Meid liegt dabelın auf dem Krankenlager, 
der Säugling verfchmachtet an Ihrer Bruſt. Erbarmen, 
Herr Ergbifchoft belfet, rettet!” — „Die Rettung if 
in Deine Hand gegeben!” entgegnete gleichmütbig An— 
ſelmo. — „So ſey's denn!“ rief der Lazaroni verzwei⸗ 
felnd z „auf Euer Haupt fomme die Suͤnde. Das eigene 
Beben rett' ich durc das fremde; ber mit dem Blute 
geld, des Grafen lebte Stunde bat gefchlagen 7 — 
„Erit nach vollbrachter That wird Dir der Lohn!“ er⸗ 
tiederte der Erzbiſchof, und mild ſtuͤrzte Benedetto, 
mit dem Ruf: „Auf baldiges Wicderfchen 7 aus dem 
Gemach. 

Bewufßtlos eilte der Elende durch die Straßen und 
erhielt feine Beſinnung erſt im der ſchönen Vorſtadt 
Chiaia wieder, deren Luſtwaͤlder und Weingaͤrten von 
den Vornehmen Neapels oft beſucht werden. Mit den 
greliften Farben trat bier die furchtbare That, zu der 
er ſich anbeifchig gemacht batte, vor feine Seele. Eie 
fehlen ibm jet eine Musgeburt ter Hölle, und teich 
ibn fort aus dem mogenden Getiimmel in das Dunkel 
des Waldes. Kaum war er bier, von dem fehredtichfien 
Zweifeln geguält, einige Schritte fortgetaumelt, als er 
einen Schlafenden gewahrte. Er trat naͤher binzu, und 
farrer wurden feine Blide, rollender feine Augen, 
frampfbafter feine Musteln — denn Guido Tartini war 
es, bei Kefung eines Buches unter dem Schatten der 
hoben Eichen eingefhlummert. - Lange ſchwankte der 
Fasaroni, im fürchterlichiten Kampfe mit feinem Ge 
wifen und namenlofem Elend. Schon bafte das cr 
fiere den Eieg Davon getragen, fchon wandte er feine 
Schritte zur Flucht, da malte ihm ein teuflifcher Di- 
mon die Gattin, verfceibend auf dem Gteohlager, den 
Säugling, umſonſt bemüht, der eriarrten Bruſt bie ge- 
wohnte Nahrung zu entlocden, verlechzend im den Ar ⸗ 
men der Mutter, die ibm das fo aualvolle Beben gab. 
Krampfbaft ballte fich feine Hand, feſt haftete fein Fuß. 
„Du ober ich!“ — murmelte er dumpf in Mb bincin, 
das ſcharfe Meſſer biinfte im leuchtenden Scrahle der 
Sonne, und — Guido's Blut färbte den grünenden 
Raſen. — Bon allen Furien der Bergweifläng gefol- 
tert, warf der Morder dem blutigen Stabl auf fein 
Opfer, feine Haare firinbten fich, feine Amiee bebten, - 
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und gejagt vom wilden Sturm, der ſich jetzt in ſeinem 
Inneren erbob, Mob er unaufhaltſam, ein Bild des 
Schreckens, zum Balaft bes Erzbiſchoſs. Dieſer hatte 
indef in feinem fchändlihen Gemuͤth einen neuen 
ruchlofen Plan erfonnen. Einem Bravo den verfero- 
chenen Yobn vor zu enthalten, konnte ſchon feiner ſelbſt 
und noch mehr feiner tollkuͤhnen, nichts fcheuenden Ge— 
noffenfchaft wegen, Gefahr bringen; bei einem Lazaroni 
war dies micht der Fall. Tiefe Ehrfurcht vor der SGeiſt⸗ 
lichkeit erfüllte ihre Herzen, band ihre Hände. Der 
Mörder um Sold ward von den Meiſten gebaft und 
gemteden; zu Banditen berab zu finfen duldet ihr Stolz 
nicht: das Betteln brachte, nach ihren Begriffen, feine 
Schande, wohl aber das Meuchein, und wurde dies 
auch von Einigen gebt, hätte ſich doch Keiner erfühnt, 
an das erſte gerveibte Haupt dee Kirche, naͤchſtt dem 
Vabſte, Hand zu legen. Deshalb meldete der bifchöf- 
liche Kammerdiener, von Unfelmo beauftragt, dem 
athemlos feuchenden Benedetto: „Ge. Eminenz läfe 
Meſſe in dem Duomo; doc bätte Sie für ibn den 
Befehl zurück gelafen: er folle fich alsbald aus den 
Grenzen des Königreichs entfernen, font erwarte ihn 
eine Wohnung in den Kerken der Inquiſition.“ 
(Der Schluß folgt. ) 


DS etoın oo mie 


Engliſche Blätter geben folgende Erzählung: Der 
Königl Preuß. Leibarzt, Dr. Brown aus England,ift 
zuruͤck gekehrt in fein Vaterland, das Fürftentbum 
Wales, wo er, gefchägt umd geachtet, jeht ein glückli« 
ches Alter verlebt. Während feines langen Anfenthals 
tes in Berlin fand er mit den vielen englifchen Ge— 
fandten, die von unferem Hof gefchicft wurden, in en—⸗ 
ger Verbindung Mit einem derfelben, Lord Spencer, 
batte er einfi eine feltfame Wette. Zum Beweiſe: daf 
man damals in Berlin von einem Grofchen täglich 
leben koͤnne, erbot er fich felbit, die Brobe einen Monat 
lang zu befichen. Er wäblte kübn den Auguſt, wo die 
Hitze am größten und die gemöbnlichiten Lebensmittel, 
z. B. Kartoffeln, Heringe, Butter, am fchlechteiten find. 
Er jchaffte fi einen Hering, Kartoffeln, Butter, Salk, 
Steinfohlen u. f. w. an, und verwendete dazu einen 
grofen Theil feines Kapitals von zı Grofchen. Den 
Anfauf des Herings fand er bald Urfache zu bereuen, 
denn diefer theure Fiſch, den er in kleinen Tages— 
Portionen ſpeiſen wollte, trodnncte mit jedem Tage ein. 
Bon den Kartoffeln faulte ein Theil u. f. w., dennoch 
gewann er die Wette, ohne dabei ſonſt etwas zu eſſen 
oder zu teinfen, ale was er mit feinem Monats⸗Gelde 
bezahlen fonnte. Er ſchlug alles Angebotene fandbaft 
aus und fuchte nur, in feinem und jedem andern Haufe, 
fo viel als möglich dem Geruch der Küchen und Seifen 
au entgehen. Er beforgte dabei, wie immer, feine 


Kranten und feine uͤbrigen Geſchaͤfte, bereitete fich feine 
Nahrung felbit, wozu er die Steinfohlen baar bezahlte, 
und hatte am Ente feiner Prüfungs-Zeit noch für sy5 
Pfennig — Vorratb an Salz und Kartoffeln. Etwas 
abgemagert und gefchwächt, aber fonft frob und gefund, 
erreichte er fein Zieh, und gewann die Wette — für die 
Armen, wovon, fagte er, fo Mancher den Tag über 
faum einen Grofchen zu versehren bat! — Wir theilen 
dies Geſchichtchen mit — wünfchend: daß Niemand diefe 
Brobe zur Nothwendigkeit machen müfe! Cl. 


Buntes. 

Am Thiergarten zu Berlin ſieht man viele hoͤljerne 
Tafeln, mit dem Worte: „Fuß- Promenade”. Jemand 
ritt auf einer folchen Promenade, und als ibm dies, mit 
Hinweiſung auf jene Tafel, verwiefen wurde, entgegnete 
er fe: „En, mein Prerd if auch nicht zu Magen I 

Es giebt Zeiten, wo es ſchwer iſt, dem Leuten Recht 
zu geben, und boch gefährlich, gegen den Strom zu 
ſchwimmen; da fol man, im geringften Falle, wenige 
fiens nicht in Untertbänigfeit beiftimmen zur Gewalt» 
tbat, fondern ſich fi nad) Philander von Sittewalde 
Epruc richten: 

Der wär’ ein Narr, der fchiffen wollt, 
Dpfchen das Schiff mir’ voller Gold, 
Eollt aber geh'n in Stüden; 

Alſo teurfch Herz und wälihes Maul, 
Ein ſtarker Mann und labmer Gaul 

Zufammen fich nicht fchiden. 

Bel Leſung einer in der Berliner Voffifchen Zeis 
tung enthaltenen Theater-Mezenfion, worin manches Un⸗ 
bedachte, nicht wenig Wahres, beionders aber viel Galle 
bemerklich in, die auch ae MWabrbeit fchadet, wurde 
neult lgendes Impromptuͤ ausgejpr B 

“ vn — ——— — 

D Held — Anonymus! 
Gewißlich, wer dich kennt, 

Du bait ia fchon den — Schuß! 
Verſpruͤz' anch noch fo ſehr 
Nun deinen Gallenfaft, 

Du zeig’i doch niemals mehr, 
His — Invaltidenſchaft. 

Nach der ‚Leipziger Kiteratur- Zeitung” (Mr. 262) 
beweifen Hrn. Dittmar's Büchlein uͤder fünftige Wite 
terung folgende „erhabenen und fchwierigen Site: 

af, wer verbrennt, nicht feiert, 
Daß alles Naſſe feuchter, 
Daß jedes Helle leuchtet! — 
„Und Thorbeir ſtets blamirt’’ 
wollen wir hinzu fchen; da troß aller Qual die Wetter- 
verkuͤnder doch fein anderes Mefuitat erreichen. 

Im Jahr 1798 folite in Paris das befannte Stud 
„Jean - sans - terre’* im Theater gegeben werden; bie 
Einwohner der Vorſtadt St Anton riffen aber alle Zet⸗ 
tel ab, weil fie darin eine Satyre zu entdecken glaub⸗ 
ten auf den berüchtigten — damals aber beliebten — 
Brauer Santerro, Tb. Laurin. 


— — — 


En 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Prag. Bor einiger Zeit ſahen mir hier den kunſtreichen 
Yanaız Schufter; mit ihm Heften die Miener Lokal: Duitiplele ih ⸗ 
zen Einzug auf unferer Bühne (denn einige wenige derielben, 
weicht früher eriklenen waren, harten geringen Erfolg gebabt ). 
Nbenn aub Me Feiniemedher und Weberdeilfaten gewaltig viel 
Baran aus jzu fegen haben, fo mollen wir dieſen hellaudiichen 
Biibern, weiche dem Künſtter fo viel Belegenbeir jur Entialrung 
feines wahrhaft Pomiihen Talents darboren, gern die derben 
Eyäße nachſehen, Die den Schwachen fo umverdaulic vorkommen, 
und fe fange wir fein pweites (Velts- Theater befigen, ihnen 
verginnen, mit den Erjenanifen ber ernten Muie zu alterniren. 
Dr. Schuſtet befigt zunachſt der Wahrheit, Sicherheit, Sediegen⸗ 
beit, Rundung und Anftandigkeit, auch das Verdlenft einer aroe 
Gen Dietieltigfeit in feiner Übarafrer- Daritellung. ‚Die Pantefelr 
Heiden (vom Itallener Papataci und von dem frohlicken Wiener 
Slemand! genannt) und die Shmarsger And die gewohnlichen 
Geſtalten, welche das Wiener Lokalſtück daritellt, und dennoch 
wein er, mädıt ber allarmeinen Achnlichkeit, auch bie Heiniten 
Müencen ber Beriiebenheit fo berriih durch zu filhren, bar er 
jedesmal nicht mur einen andern Menfben darıtellt, fondern «6 
mwahrbaft it. Was unfer veremigrer Diebig Im Hochkemichern 
mar, iſt Schufter in feimem Genre; mie eier gebort er zu ber 
Gattung von Kiintiern, bei welchen nirgend eine Nbflhritikeit 
hervor leuchtet, und derem tiefes uud ernſtes Stublum nur ans 
ter vollenderen Dorilellung ber auigriaßren Geitalten heuer 
gebt; dabel falr er nie aus den Grenzen der Schidlichkeit und 
giebt ſelbſt das Gemeinſte fo anftandia, daß er ſtets nur fomikh 
bieibt, nle niedrig wird. — Mac dem gefeierten Komifer erſchten 
Demslf. Wohtbrück, aus Peippig, als „Mircha' im „Opferfent', 
„Emmellne” in der „Bchrmweljerfamille" und „Amenalte” im 
Tancred mit wechſeludein Glucke. Der tebbafteite Beifall 
wurde ibr in der erfteren Role zu Theil, weise am meliten ihr 
rer Indirldualitat zuſagte. Mone bie talentreihe Anfangerin 
fortfahren, Ihre ſchenen Naturgaben, wie bidber, aus zu bilden 
und vor Allem eine lugendliche Schülchternheit deſte gen, welche 
deſonders einer Saugertu in hehern Grade ſchadlich I. — Mad. 
Deron und Hr. Puccite gaben ein Konzert im Theater, worin 
Gene eine Cadatine und Arte son Puccita, Darlartonen über das 
„Oh dolce concento” und Über ein Tyreler Thema fang, umb 
vorjliglih durch bie legteren ben rauidenditen Beifall gewann; 
dech fand fie weniger Berounderer, old in Berlin und Wien, 
und tie Dergleihung mit Mad. Catalant, welcht Me parallel⸗ 
tuftigen Prager am zu stellen nicht unterließen, fiel zu Gunſten 


" Der ölteren und geivandteren Riüngtierin aus, wozu freilich eine 


Meine Indisgefition der Mad, Feron viel beitrug, melde thr Die 
Sichethelt in den hoberen Zonen ſchenalerte. Was uns berrift, 
wenu Üderaupt Hünitierinnen vergligen tmerden follen, fo wäre 
er und eben fo angenehm, die herrliche jngendihse Grimme ber 
Mad. Feren nad gorei Jahren zu horen, als wir twünichtem, 
Mad. Karalani vor gehen Jahren gehört zu haben! — Won 
neuen Stiten in die vorjilaliite imenn glei etwas Ipäte) Ers 
fheinung Orn. Briüpargers „Sappbo. Mir wollen und nit auf 
eine Entwickelung dieſes fo Über Die Maßen befpremenen poetl 
fen Werfes einlafen, fondern nur bemerken: daß bier, bei gu⸗ 
ter Bejegung, ſchon die erſte Darftelung ylemith ſparſam beſucht 
wurde; Die jmelte beariläre elm Teered Haus, und wenn dleſes 
Wert Überhaupt feine mahre Thellnahtme erregte, fo liegt ber 
Grund rabrkbeinikh darin, dag diefes Grüß früher gelefen 
als geſehen wurde — „Ida oder die Büßende", Schauitie! 
mit Befang, von Holbein, Muflf von Gprormer, wurde zwWel Mal 
gegeben und dürfte nun für Sängere Belt rußen. 4 in bei com. 
plicderen Stoffen ein mißtines Ding mit dem Singen, Indem da ⸗ 
dutch Vieles unver daadtich wird, und wir trog der jryelmaligen 
Mufüprung neh Über Manges nicht im Reinen ſiad — folten 


tele no ertwad Bebeutended von ber Menigfelt erfahren, fe 
wollen mir es ben Leſern diefer Diätter nacktragfih mittheilen. — 
Sodann ezihlen: „Die wier Temperamente', Luſtſplel von Siege 
ter, nebſt dazu aeherigem Macipiel: „Wtergehn Toge nad dem 
GSchuſſe““. Es gehort gewiß munter die glückliaſten Gtofe für das 
Purtipiel, vier mir ten verſchledenen Temperamenten ausaritattete 
Menihen zufammen zu führen und in Compagnie eine Derrfhaft 
gewinnen gu fafen, Schade, dab nice Aogebue wor mehrere 
Jahren dieſen Gedanfen faßte, denn Hr. Ziegler bat — burdaus 
die bdroligiten Verkettnnaen, bie daraus hervor gehen Fonnten, 
vernaslaßtat, und felme Eharafreritif IN ſawach genug. Mir 
faflen indefien gebtechllche, doch unigabiide Neulgketten mit ges 
borigem Phlegma vorilber ziehen. — E. 

Hamburg. Unfere Bühne bat fih meuerbings mandeh 
angenehmen Bartet erfreut; Ib nenne darunter Demeli, Docs, 
deren Bartipiele theilrmelie gefielen; die Aifnitterkn reiite von ber 
nach Berlin, unb Ste werben alio felbit beurrbeilen Formen: Im 
welcher Yinfidt fie fi verändert har. — Nilmablig eriiicht das 
Crdränge und Gerreibe vor den Thoten, das beſenders an Gonn- 
und Feſttagen fr den Neuling ein Impsiantes Schaufplel ge 
währte; Dagegen fillen Gh Die Theater-Logen fihtber, dem 
Altes ſtromt jegt von ben Landhäufern zur Stadt, und Abends 
in Ihatia’s und Melsomene’s Zempel, Es in eine richtige Des 
merfung: daß, je mehr eine Stadt In Hinſicht bes Inneren Wohl ⸗ 
ſtandes in Verfall gerärh, ſich VergnilgungsSucht und Kleider: 
Pracht häufen. Der Handel fiegt fait ganz Darmieder, die Ger 
werbe ſteden und doch find alle Weranilgengs- Drte, befonders 
Die Neues bieten, ofr Überfilit. Arten! it jegt das ſehnende 
Toſungawort bed Kaufmanns, und leider ſcheint es wahr: daß 
dee Handelsſtand nur unter Mavete blutigen Fahnen mahrbaft 
bilden und gebeiben kann. Die anſteckenden Ernher in Epa: 
nien machen manden Querſtrich durch die Spefatarlonen der 
Kaufleute, und das Derbot der Korn, Einſuhr In England gleſch⸗ 
fals. Damit aber die armen Leute ihr teaatiches Brod nicht 
allyu wohlfeil Haben, arfinnen die Kern-Spehulanten die feitfamften 
Manodeurets, die Ihnen aber, mad der Linfibt jedes Beiheibten, 
ſchlecht befommen werben. Ste ſchlcken mämfdb bier aufgekauftes 
Kom nah England und geben es In Beiwahrfam der bortinen 
Megkerung, die es daun verſchließtt. Wird mum in jenem Bande 
die Korn Einfuhr eriaubt, fo iſt das .Ihrige gleich an Ort und 
Stelle, folatih Ihr Vorthell gewiß, Dagegen find zwel Benn 
zu bedenfen; namlich: wenn Die Mor» Einfuhr erlanbt 
wird, und wenn das dort Im ungeheuren Maſſen aufsehäufte 
Getreide miht ganz und gar verbirht. — Um Ihnen einen Ber 
arif von der Wohithätigkelt der Stadt zu geben, braucde ich Ihr 
nen wohl nur am zu zeigen: daß jum Wiederauſdau des durch 
die Franoien zerſtörten KRranfenboufed 700,000 Marf Banfe 
bemißiat worden find, woju ſegleich 500,000 unterjeidnet mar: 
den; fellte wohl irgend eine andere Stadt e# der unferm In Dir: 
fer Dinſicht zupor thun? Dies fit der Stolz der edlen Hambur- 
ger, dies ihr eriter Gedanke bei ihren ofıntilben Feten und bas 
Beftreben ber ausgejeihneten Bürger, Gett fegne es altyeit! 8. 

Der Maribol Catinat, einer der braviten mmb tuts 
haftertei Männer unferer Vorzelt, ward, ebem um felmer herwos« 
Negenden Brarheit willen, beftig benelbet. Einſt harte er fih 
bei einem Beroitter mmeorfictiger helfe mit mehreren Offizieren 
unter einen Daum geflüchtet; der Biig ſalug piekfih zu feinen 
Füßen nieder, aber durch einen außerorbentiihen Stildefall warb 
Niemand beſchadigt. „Beilehen Sie, meine Herren!“ fagte Car 
tinor lächelnd, „daß die Bombe, Die uniern Regenfblem zer 
fdmetterm forte, gut getichtet war!" — Diefer Bug von Get 
lentuhe, der gewiß von Plutarch als einer ber gilidfihiten Ein- 
falle aufgenommen toerben märe, diente den Jefuirten baym, 
nm Latinat — zu verderben. Er mar dem Koma, als 
eim Worteslöjterer geſchildert, und — verlor beifien Mitar. 
(Constuut.) 
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Blätter für Seift und Herz 


1819. 


Unterricht eines perfifchen Monarchen an 
feinen Sohn. 
(Mud dem Englifgen Überfegt.) 

Höre meinen Rath und lerne: daß Tugend wahre 
Weisheit if. Fuͤrchte nichts fo febr als deine eigene 
Gewalt; Macht it nur dann ein Gluͤck, wenn Weis- 
beit fie leitet. Kaffe feinen Entfchluß — am allerwenig= 
fen in Sachen, wobei deine Lieblingeneigung im Spiel 
iſt — ch und bevor du ihn ſehr forgfältig geprüft baft; 
und verwirf ibm fogleich, wenn du erroͤthen mußt, ihn 
deinem Volke zu bekennen. — Wiſſe, daß mir nichts 
lieben tönnen, ale was unferer Gluͤckſeligkeit beför- 
derlich if. Lebt das Boll unter deiner Regierung in 
Friede umd Freiheit; fchadet ibm kein aͤußerer Feind; 
find ihm die Früchte feiner Arbeit gefichert; findet es 
Gerechtigkeit bei den Michtern; leidet fein Unterthan, 
aufer um Merbrechen, bie dag Gefch verdammt: fo wer⸗ 
den deine Unterthanen gewiß den Megenten lichen. 
BVernachläflige Feine Stunde, die du dem Staate ſchul⸗ 
dig bit. Gewoͤhnſt du dich daran deine Pflicht zu er⸗ 
füllen, fo wird fie die Teiche! und augenehm; verſaͤumſt 
du fie oft, fo wirft du fie bald immer vernachläffigen. 
Bit du der Tugend getren, fo haſt dar cin Recht mit 
dir ſelbſt zufrieden zu fein; hat dich aber die Sinnlich⸗ 
teit einmal uͤberwunden, dann kannſt du dich ſelbſt 
nicht mehr hochſchaͤtzen; und wie ſollen deine Untertha⸗ 
nen dem achten, der fich ſelbſt verachteninuß? Träg« 
Yeti der groͤßte Fehler eines Meginten: Ein träger 
Megent werräth, verkauft fein Wolf; weil er fein Amt 
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den Dienern überläßt, um feiner Gemächlichkeit zu 
fröhnen. Er chifagt unwuͤrdiger Welfe dem Ruhme: 
die Duelle der allgemeinen Wohlfabet zu fein, und macht 
ſich zu einer Mafchiene, die zwar einem Menfihen aͤhn⸗ 
Lich fiebt, die aber durch fremde Kräfte nur in ſchein⸗ 
bare Bewegung gefcht wird. Der Untertban if unter 
einem trägen Megenten weit unglüdlicher als unter el⸗ 
nem böfen; denn die Bedruͤckung von fo vielen Hinter 
Regenten, deren Erpreffungen antorifirt find, erureckt 
ſich bis auf die Huͤtte des Tageloͤhners, dagegen die 
Muth des Torannen im Allgemeinen nur feinen Hofleu⸗ 
ten gefährlich iſt. Aber der Himmel bebäte dich auch vor 
Jabzorn, Trunk und Wolluſt. Solche Schwaͤche des 
Megenten iſt das größte Ungluͤck fuͤr den Staat, und 
wenn er Einfluß auf das allgemeine Syſtem bat — 
Fein Heines Ungluͤck für die Welt. — Gewöhne dich 
feüb auf zu Beben; der Tag iſt verloren, der ſpaͤt an⸗ 
fängt. Verwehre deinen Unterthanen den Zutrit nie; 
ſie werben. gewiß halb zufricden von dir geben, wenn 
du ſie nur angehört haft. Ueberwinde deine üble Baur 
ne, wenn du dich zu Gefchäften nicht aufgelegt findeit. 
Nie leſe man in deinem Geficht, daß. die Befchmwerliche 
Feit deines Amtes dich mifmüthig macht. Ermuntre 
dich durch deu Gedanken: daß jeder zweckmaͤßig benubte 
Tag zehn Andre, glülich macht, und durch jede ver 
nachlaͤſſtgte Stunde zehn Andre elend werden. Gleb 
vor Allem. feinem deinen Diener Gelegenheit, zu hoffen, 
er werde. dich hintergeben, oder ein ungerechtes Ver⸗ 
—— bei dir durchſehen können, ohne enideckt zu wer⸗ 

den. Wache⸗ uͤher fie, uͤherraſche ſie mmverfehens bei 


ehren Arbeiten und Befchäften, und benuße jede Gele— 
genheit, wo bu ihre Treue auf die Probe fiellen kannſt. 
Liebe Kunft und Wiſſenſchaft! Sie find der Urauell des 
göttlichen Lebens; fie find müplich und unterhaltend, 
veredeln die. Seele und floͤßen ihr die Liebe zur Orb» 
nung ein. Niemand iſt geneigter zum Nufrubr, als 
Barbaren! Aufgellävte, gebildete Nationen laſſen lich 
an einem Faden leiten, da man für jene einen Kaype 
zaum noͤthig bat. — Suche dein Gebiet nie zu erweitern, 
wind du glücklich fern und Blüdliche machen. Ein 
Reich, daß fich nicht vor feinen unrubigen Nachbaren 
ju fürchten hat, ift immer groß genug; und Eroberun« 
gen find mie des Unglüds werth, welches der Eroberer 
feinem Volke verurfacht. Greife deinen Feind nicht am, 
aber vertheidige dich muthig, wenn die Ehre des Dol- 
es und des Meiches angegriffen wird umd leidet. Hüte 
dich ja in Schulden zu fallen. Sei pünftlich und ge» 
nau im Bezahlen, und wage dich an Fein Unternehmen, 
wogu du die mörbigen Mittel micht bei der Hand baft. 
Schulden des Staats werden gu undermeidlichen und 
defto unfeeligeren Hrfachen der Interdrüdung; und haben 
Krieg fie unerläßlih gemacht, fo fann oft der Friede 
ſelbſi die Bürde des Kriegs nicht erleichtern. Verehre 
Treue und Wahrheit auf das Gewiſſenhafteſte. 
Treuloſigkeit kann zuweilen einen augenblidlichen Vor⸗ 
iheil verſchaffen; aber fie hinterlaͤßt gewiß jederzeit ei« 
nen furchtbar freſſenden Schaden. Einen Regenten der 
nicht Wort bält verabfchenen alle feine Nachbaten, er 
ſetzt ſich immerwaͤhrender Gefahr aus, und wird nie 
einen wahren Freund finden. — Berändere die Staatd- 
verfaffung nicht in den Heinften Thellen, felbft micht 
aus den feheinbarften Gründen, ohne Huge Rätbe be- 
fragt zu haben. Gefehe erlangen nur nad und nach 
gehörige Feſtigkeit, und die Ehrfurcht weiche das Vol 
für fie heat, grümder ſich blos auf ihre Unverletz⸗ 
lichteit. So lange bie Grumdverfafiung noch mit 
wefentlihen Mängeln bebaftet iſt — fo lange die Rechte 
des Volls, ter Stände und bes Oberhaupts nicht auf das 
Genanete befimmt, gegen einander abgewogen, und in 
völlige Sicherheit gefeht find, fo lange muB an ihr ges 
arbeitet werden, wenn fie zu einer dauernden Feſtigkeit 
gelangen fol. Von der weifen Bertheilung und Ver—⸗ 
waltung der gefehgebenden Macht hängt Alles ab — be- 
aufge nicht Willführ der Mefehe, wo eine Nation 
fit ruͤhmen fol: verfönliche Sicherheit, Eigenthum, 
und Freibelt zu haben. Wenn ee ein Land in ber 
Welt gäbe, wo ein Großer des‘ Meichs geflegelte Brief- 
chen im Haufe führte; vermittelt welcher derfelbe einen 
Jeden, der das Ungluͤck hätte ihm zu mißfallen, alle Au- 
genblide einfperzen laffen fönnte, und mo es auf eine 
Maitrefie, einen Rammerdiener, einen Bon- 
gem ıc. anfäne, wer der Richter eines Beklagten fein 
ſollte, — welcher Bernänftige würde wohl dieſes Kand 
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gu feinem Vaterlande wählen? — eben fo wenig als 
jenes, wo durch die gerichtlichen Gpisfindigfeiten das 
ſonnentlarſte Mecht verdreht werden kaun. — Laß nie 
eine Bedienung des Staats erblich werden, Dieſer 
Fehler hat den Untergang der mäÄchtigien Reiche der 
Melt zur Folge gehabt. Weberrede nie bie Michter; 
wähle auch nie befondere für befondere Streitigkeiten 
und Verbrechen. Der Echuldige, der vor einem will⸗ 
kuͤhrlichen Richterftuhl verurtheilt worden wäre, würde 
gewiß durch die öffentliche Stimme der Nation losge- 
fprochen. Laß dich nie überreden, die Abgaben deiner 
tnterthanen zu erböben, oder gar Neue zu machen. 
Denn mo find deine Meichthümer, wenn dein Bolt 
arm Id? — Freue dich vielmehr, wenn beine Untertba- 
nen etwas über ihre tägliche Nothdurft haben, und im 
Stande find,. des’ Lebens froh zw. werden. Sie find 
Menihen, und haben Verfland und Herz wie du; 
wo Freude iſt, wohnt der Friede. — Sorge dafür, daß 
die Landſtraßen in gutem. Stande und-ficher find. Ber 
fchüße die Kaufleute, und befchränfe die Freiheit ihrer 
Geſchaͤfte nicht durch unnötbige Gefehe; fie find Stuͤhen 
deines Staates; darım ehre fie: dein Thron borgt feir 
nen Glanz von ihrer Arbeit. Ermuntere alle KRünfe 
und Gewerbe durch Preife, Beloldungen und Ebren- 
jeihen. Der Erfinder eines neuen Werkjeuges ih ein 
Moblthpäter des Staates. Wer dir lehrt, mehr Gar- 
ben in einem Morgen Feldes einguerndten, if bein 
Freund. Wer durch Kun und Wiſſenſchaft beiträgt, 
deines Volkes Bildung und Gefchmad zu veredeln und 
ju reinigen, if dein Bruder... Ziche ein wohlgebautes 
Geld dem berrlichlien Garten vor; denn, der Werth 
aller Handlungen beſtimmt fih nach dem Maaße ihrer 
Mitwirkung zum allgemeinen Belien. — Dies, mein 
Sohn, hatte id) bir zu fagen. ®..Müller. 


Die Vergeltung. 
. (BSchluf.) 

Mie vom Blitz des Himmels getroffen, fand ber 
Unglüdliche einige Augenblide eriaret, Damm. rief er 
säpnefnirfchend, mit gräßlihem Hohnlachen: „Run 
wohl, ic werde Neapeld Bränzen verlaſſen, doch nur 
in Begleitung des Herrn Erzbiſchofst“ fo ſtuͤrzte en, 
die Hölle in der Bruft, aus dem Pallaſt, umd eilte in 
feine dürftige Wohnung. 

Ein neuer Anblid des Schreckens wartete ‚bier 
feiner. Weib und Kuäblein hatte der Herr den.ierbir 
fchen Leiden entzogen; bieich und entſeelt lagen Beide 
da, die Lippen des Leheren waren an die Bruft der Mutter 
geheftet. Der gränzenlos elende Batte und Bater 
Würze ſich auf die theuern Leichen, er umſchlingt fie 
mit feinen Armen, bedeckt fie mit Kiffen, ‚made Ehtä« 
nem, ex ruft wiederholt mit dem höchflen Ausdruck des 
Schmerzes ihre Namen, umſonſt — ihr. Beben mar 





entfloben. Endlich, machdem alle Verſuche, die Gelieb⸗ 
ten zu erwecken, fchlgefchlagen, erhob fih Benedetto 
vom Todtenlager, fant auf feine Kntee, flehte heiß und 
innbrünflig zum allbarmberzigen Vater der Menfcen, 
drücte noch einen Kuß auf die falten Lippen der Gattin, 
des Soͤhnleins und verließ den Aufenthalt des Jammers. 
Die Wuth des Schnierges batte in feinem Inneren 
ausgetobt und mwahnfinniger Gleichmuth ſich feiner bes 
meiſtert. Seine Hand griff in den Gürtel, das Meſſer 
fuchend: ſchaudernd zog er fie zuruͤck, er batte es ja bei 
dem Leichnam des Geopferten zuruͤckgelaſſen. „Haſt 
dis dich endlich eines Beſſeren befonnen, Benedetto?“ 
fragte der des Mordens gewohnte Lazaroni, ben er um 
Dolch und Terzerel bat. „Hier nimm, fie find beide 
erprobt; in dem Dolce ift das feinſte Gift, das Ter⸗ 
gerol fcharf geladen. Gebrauche fie glücklich. + Bene: 
detto dankte und ging. — ein Weg führte ihn bei 
dem Pallaft des Grafen vorüber, Jammer und Wehr 
Magen erichollen; man hatte den Grmordeten ges 
funden und nach Kaufe gebracht. Bleich wie der Ente 
ſeelte, mit aufgelöftem Haar, Ing Julia über der ge 
lebten Hülle des Gatten; buntle Nacht umflorte ihre 
Sinne. Der unglüdliche Benedetto bebte, feine Amtee 


- wanften, er mufte ſich an einer Säule des hoben Porz. 


tals halten, um nicht zu finfen; doch” bald wieder ge« 
faßt eilte er weiter, und gelangte zum Ziele feines 
Streben, zu dem berrlichen Duomo, Der Beilige 
Januarius auf dem marmornen Dbelist fchien dro— 
hend ihn an zu bliden und feinem Borbaben zu zürnen. 
„Wer Blut vergieht, deß Blut foll wieder vergofen 
werden“ murmelte Benedetto dumpf, und trat im 
die Kirche. 

An dem Hocaltare ſtand Anfelmo, mie ein Hei— 
liger am zu fchauen, mit dem verflärten Angeficht, mit 
den beuchlerifch frommen Blicken und Mienen, jeglie 
ches Lafler im Innern bergend. Gegnend breitete er 
die Hände über der verfammelten Gemeinde aus, und ſel⸗ 
ne Lippen fprachen eben die Worte: ‚„‚Ecclesia missa est,’/ 
da bob der Lazaroni fein Terzerol, ein leifer Drud, — 
und wie der Donner des Höchſten rollte der rächende 
Schuß durd die heiligen Hallen, tauſendfach fich am 
den hohen Wölbungen der majefdtifch großen Kathe⸗ 
drale brechend. — Mit gerfchmettertem Gehirn ſank 
der Ersbiichof vor dem Mltare nieder. — Taufend 
Stimmen fehrieen nach dem Thdter, der ſolch unerhörs 
ten Morb an gottgetweibter Stelle begangen, doch gleich 
einem Bilde von Stein fiand Benedetto, das abge 
brannte Terzerol in der erflarrten Rechten. Jeht nabte 
ihm die wuͤthende Menge, icht zuckte feine Linke, und 
der vergiftete Glasbolch durchbohrte fein zerriffenes Herz. 

Die ungluͤckliche Julia ergeiff der Wahnfinn, doch 
bald folgte fie ihrem Gatten, dur den Tod erlöft. 

5. Epitein. 
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Sadeln (Nach dem Hebräifhen.) 


2». Der Vogel. 

Ein Vogel, der fich von Seeſiſchen naͤhrte, fam at 
ein Gewaͤſſer, als chen der Jaͤger einen ſolchen Fifch 
am der Angel berauf zog. Behende ſtuͤrzt der Vogel 
berbei und verjchlingt den Fiſch; num aber ſtedte ihm 
die Angel im Halſe und der Jaͤger zog dort, er bier, 
bis das Eiien aus dem verwundeten Halfe fuhr und er 
eilig davon flog. Nun ruͤhrte er fürber keinen Fiſch 
wieder an, benn in jedem vermutbete er eine Angel; 
alfo zehrte er elendiglich ab und farb. — So ſtirbſt 
du, einmal gemißbandelt, o Menſchenfeind! im Haffe 
gegen das ganze Gefchlecht. 

2. Das Huͤndchen. 

Es waren einmal an einem Tage zwei Hochzeiten 
in zwernaben Dörfern. Da fprach in dem einen Dorfe 
ein junges Huͤndchen alſo mit ſich felber: „Wenn ich 
an beiden Gelagen mid, pflege, es fann mir vieleicht 
mein Leben um ein ganzes Jahr verlängern. Uber da 
thut es noth, flinf nach dem andern Dorfe zu rennen, 
wenn der Tag graut, fich dort gütlich zu thun und 
Rugs wieder nach Haufe zu Taufen, ehe man bier ju 
Tifche geht!” Als er am folgenden Tage anfam, fand 
er Alles fill, und nachdem cr vergeblich herum ge» 
ſchnuͤffelt, meldet ihm ein gewaltiger Fleiſcherhund: daß 
er zu fpdt gefommen, und zwackt ihm, nach geendetems 
Bericht, die Ohren, daß er unter Geheul davon rannte. 
Müde, hungrig, aufgebracht kommt er zu Haufe am, 
findet aber den Hochzeit» Saal leer; nur die Knechte 
famen herbei und prügelten den foäten Gaft zum Haufe 
hinaus. — Es erndtet der Ungenügfame flatt Allem 
nichts, flatt Freude Verdruß. 

3 Die Nachtigall. 

Eine verfolgte Nachtigall warf in bie Neiler ver⸗ 
ſchiedener Vögel in jedes ein Ei. Als fie von den fremder 
Vögeln ausgebrätet waren, flog die Nachtigall fingend 
umber, und mo ein Junges von ihr Ichte, verſtand es 
alsbald der Mutter Gefchrei und flog ihr amtwortend 
entgegen. — Werde nicht müde, edle Seele, der Nach⸗ 
welt zw leben! Die Edlen aller Zonen werden dir 
buldigen! B. Zun;. 


Shöone Gegend, 


Hier auf kleinem Ararat, 
Eine lichlihe Rotunde, 
Perg und Thal, bei mildem Grunde, 
Meih an Meben, Obi und Saat; 
Murmelbiclein , wenn bein Pfad 
Did berlodt zur Tanzen! unbe; 
Bacdıdarn, Weisheit anf dem Munde, 
Hochgenetst au Rath und Tbit; 
Und kein Arzt, kein Abvokat 
Bunfsig Meilen in die Runde! 
Haug. 


(Zeitung der Ereigniſſe und Anfichten. 


Mien. Im 2eopofditübter: Theater beiuitigen jiwel Nenigr 
kelten won dem flelßigen Ken. Meißl. Im beiden dreht fi die 
Bandlung um den Komifer Neimund, der, role elm tadfamer 
Eteuermann, auf.den Verdecke des Muſen Eniffleind ſteht, amd 
wit rajiieiem Eifer das ſchwache nnd gebrechlibe Jahrzeug atildr 
Uch im den Hafen des Belfalis feier. Das erfte it „der Kirch⸗ 
Bag jis Perersdorf't, dem der ‚alte Gedanke von einem Ediafın 
den zum GSrunde liegt, der ſich Im einen Ionen gelegt und uns 
bewußt Nachts au einen andern Det gefahren tolrd. Das pwelte 
„das GSeſpenſt anf ber -Bartel’’ iſt eine Parodie der Geiſfter⸗ 
Komödien, der geldlihite Gedanke, der je In Hrn. Metbl’s Ideen ⸗ 
Kammer relite; aber fo qut der Wille ſeyn mochte, fo ſchwach 
fear die Kraft. Da find Iomiite Anlagen genug, Die ften in 
der Dolachreiße dei Yauptgedantend liegen, aber fle ſind um 
ausgeführt geblieben; Hundert Derfegenbeiten, in die der Geiſt 
ven chemald In dez medeinen, aufgeflärten, ungläubigen Welt 
wort heute loamen folte, Ich der Dichter borilber, da er den 
Ban verfehlte, ‚worin doc, dem Verlangen der Satyre nad, bie 
Eigenthmſid felten der Gefpenftertvelt mit der nlidbternen Ger 
genwart perfiirend verbunden feym wollen. — Der erfte lebende 
Eompofiteur. Eurepa’s, Ludroig von Berboven, gegemmwärtig in 
Modling (cm Markt in. der ongenshmiten Umgegend Wiens) 
mwohnend, bat aus Phlladelphla ein meu erfundenet Jnftrument 
zur DVetbeferung des Gehots vom Erfinder zum Geſchenk erbaf: 
tern. Das Padet begleitete ein ſeht verbindtider Brief in frans 
wofifher Bprase, worlin ‚ih der Abfender als ein großer Dereh: 
ver der Bethorenſchen Meiſterwerfe ausiprihr. — Den biefigen 
Literaten Scwey (vorzlalih bekannt Dur feine „Briefe eines 
Eipeldouetd an deffen Detter Ih Kafran'‘, Me In monattichen Deb 
ten eriheinen umd in der verborbinnten Wlener Mundart Catyren 
Über das Leben und Streben der Wieuer enthalten) hatte das 
Serie bereits fir todt erflärt; das iſt zwar mit der Fall, 
doch twird er ſchwerlich die Fortiegung feiner geleienen Briefe ferner 
Übernefinen fonnen. Unter din Hfefigen Ecpeiftitellerm wären die 
Herren Bäuerle umd Caſtell die eimigen, bie das fonnten. Bei 
einer allenfallinen Nenderung täre zu wünſchen? daß tiefe Mer 
mattiprift, der faneleren Minkellung regen, In ein Wochen ⸗ 
blatt, und die zu miedere Sprache, welche manche Ungartheit et⸗ 
Jaubt, In eine beffere, auch den Auständern genieftare Mundart 
umgewandelt twärbe, — Bu bem meueiten erſchlenenen Dicptune 
»gen gehört. der erſte bedeutende Auslug eines jungen Mannes, 
unter dem Titelr „Der Dieter; lytiſches, didaktiſches Gedicht 
von Morlg Komield‘, Der Verſaſſet zeigt Talent; aber den 
Dichter in allen feinen DVerhältnifen und Lagen, mit all feinen 
Vreuden umd Prlden, feinen Gerlibien, Ritimgen, Sräften und 
Sawachen dar zu Mellen, Bas erferdert die Phantafle und Die 
Bemildungen eines gefelerten Muſen · Sohnes. Wer den Mdjer in 
‚feinem Felſeuntſt belauſchen reill, muß felbit einer, ſeyn. Jerner 
ſWeint ſich der junge Mahn 'in geſuchten Muserliten zä gefallen 
und darin meh Drigfmalltät zu haften. Er fagt j B. ©. a6: 

> Bi wel Dinge find ihm wichtig, 
* r Exele Hlmmerihort, ; 
Eerined Weſens Gpttermo! — 
Demungeachtet It 8 erfriufich und Tobenftwerfh, wenn Im Die 
fem, ven der Netut ſo beglintigren und don der Mummt fo fHef- 
mürteriih behandelten Lande eine Gängerflimme tont, die in der 
Bufunft Beſſerea erwarten ldft, — *. 

Leipzig. Die biefige Meſſe I Immer noch beßer geweſen, 
als die diesjährigen Megen anderer deutfhen Handelsrtädte. Diele 
yolnifge Juden morpten fie lebhaft; aber es fand fi Fein bes 
deutend amfebuliher Einkäufer, Der Pierdeinarft fiel ebenfalls 
fr die Noßtäwfher ſlecht aus. Den vorzilafititen GSewinn jog 
unſteeitlg De. Itante, welchet N unter der Milfindisung des 
„Rordijgen Herkules“ den Sqhauluntigen zeigte, und durch fer 
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nen ſeſten rlederbau, Gewandthelt und auferorden 
fraft Bewunderung erregte. — Ju dem fchr 
fpielhaufe ward nichts Neues, aber meit Gutes im 
brav gegeben. Im ter „Jungfrau von Orleand" fi 
durch ; Im Moſtes“, den Hr. Porwe, bit anf die fterd 
ten Arme, lebenswerth darftellte, zeigte Hr. 
ſich trefih; und im „Fauf’ nahm Hr. Etein dieien 
leldenſchaftlichen Charafter auffallend falt, welches ch 
toldertih Im der Scene zeigte, mo bei ihm der | 
fig dem DBoien zu ergeben. — Der Derfafer det „Yılg 
its abermals nethaedtungen gefühlt, Diefes Trawerfpiel 
fehten.. Er meiß wohl, dab «4 immer etwas Aut,‘ 
der einmal davon die Nede it, und daß er biefem 
ftete Leidwache fegn muß, mern man es refpefti 
afei in dem arithenetiſch/ poetiichen Werke, neben dem 
fen, allerdings Tofent fib findet, nur micht ein ſolches, wor 
Ihm berechtigte, in allen Blättern und. mit ben 
tein desporiidy Die Formel zu verbreiten: Ib bin der 
der Legre umd aufer mir i Fein Dichter. Im der „ 
d. elegante Peit’ hat er mit einer „ehtgemadbten 1 
eine (darfe Kritif des „Daagued‘, welcht in der Belläfriie „ 
mes’ abgedrude Kit, enıkraften wouen; Das Mad 
magte es aber, ohne Umſtande den Prof. Elsbimb 
feinen Gegnern, denen er auf Teitt umd Schritt, 
mer Nterarliher Moltjel» Oftjlant, nah zu fpliten 
ſchnoden orten als DVerfafer jener Mririf zu menken, 
Nedatrton des. „Hermes'' hat mum erfläre:, daß Died vollig 
ſey. Beweiſe von Kedheiten der Met find ähm fen 
nad gewleſen, daß zuletzt au Batterleen von Bier und 
piüindern mit die Stimmung werden um Gämwelgen bi 
die norhroendia Uber ein folher MWerfohreii ehfelaen mu, 
Darum möge felm gutet Genius ihm junliftern: Daß ab won 
ſem Wine, damit nicht durch Unzlemlichfeiten ber ‚Gr, der au 
deinem Ruhm gefent fit, ib verüälieret ee 

In einer Verglelaumg pwiſchen dem alten and neueren Mar 
rs in erwähnt: den zuerit dieſes Drie under Eafar ebant 
olrd. Dieſer verfegte einmal vie Werlommlung der Häupter dei 
anliihen Volles, wegen zwei aufslibrerkider Mronknpen, 
„Qurila, der Grade der Nariier”. le lag auf einer Gele: 
Iniel, amd Kit Die jegige Elri. (Independ.) . 

Ein Hr. GSatteaur hat eine Mafbine erfunden, wm bie and 
Marmor zu fertigenden Burdianin am zu Iegem (dub dem 
Groben aus zu arbeiten), Der Erfolg hat jede der 
ſtatigt, fo dab Die Arbeit rafher amd mit minderen Sollen 


gedeiget. (Journ. d. Par.) 
In der Nacbarkbaft wen Frimiey Icbt-ehn Maninı 
Aiſcher, der wegen feiner Gefräßigfeit i if Er 
‚ser Kurgem um eine Aleinigteit: dog er .im. 
nuten ein Duhend Ichender Weſpen „mil 
fölufen und 2 Pfund rohen Pass ma 
fein Wort; und da es ihm fo gut 
'Six-pence (4 ®r.) das Dutmd, fo; 
Hinunter zu ſchluden, als man wolle, «2 
dem zivelten Dugend inne holten, fo flärk, 
Hals ongefäiwellen. (Morn, Chron.) * °"" . 
Der englifge Dichter Earl Diddia od 
man 1506 — 2000 Pieder, 15 ! \ 
Pofenfpiele, 35 Melodramen, 4a. S 
befannten! — auf dem Theater von 
‚garden von ihim bat. (Morn. Carbut) 
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Der Setelifhaften 
Blätter für Geift und Herz 


1819. 


Fügungen. 
(Bur November-Dignette) 


Der Donner bes Geſchuͤtzes verhalte. Die Waffen 
Ber Verbündeten hatten gefiegtz; die Nacht breitete ib» 
ven fchwarzen Fittig über die Wabldatt und fernbim 
leuchteten am dunflen Horizont. die Feuerzeichen der 
vom Feinde in Brand gefleiften Dörfer. Schwärme von 
Maben flogen kraͤchend dem leichenbebedten Schlacht« 
felde zu, wo unter den Todten auch die Lebendigen, er= 
fehöpft von der ſauern Biutarbeit, rubeten. Auf der 
Strafe nach Paris bin verfolgte die Meiterei den flie- 
benden Feind die Nacht hindurch. Eben begann es zu 
Sagen, da ertönte graufiges Kampfgeichrei; im einem 
Didigt, unfern der Srraße, batten die Franzoſen ein 
Verſteck gelegt. Ein ruffiicher Offister, den der Muth 
ger weit geführt baden mochte, fab ſich und die kleine 
Schaar, die ihn begleitete, plöplich umringt; ihm blich 
kein Ausweg, nur die Wahl zwiſchen Gefangenfcaft 
oder Tod. Der kuͤhne Held entſchied für das Ichtere; 
fenerte die Seimigen durch wenige Worte an und fämpfte 
run mit Loͤwenmuth, entſchloſſen, das Leben hoch zu 
verfaufen. Doch die Braven ſanken um ibn ber und 
ihe Führer war im Begriff, zu unterliegen, als ein 
deutſcher Trupp den Feind in die Blanfe nabm. Der 
Dfijler, der ibm .befehligte — Lothar will Ich ihn nen« 
nen — — mie ein Wetterſtrahl auf die trotzende 

acht. Hageldicht fielen die Streiche feines gu⸗ 
ten Echwerdtes; der Muffe mar’ befreit, der Feind zum 
Weichen gebracht, aber in ſeinem Blute ſchwimmend 


Montag den 1. November. 


178ſtes Blatt, 


lag der Retter unter feinem Roſſe. — Einem Ster—⸗ 
benden aͤbnlich wurde Lothar in cin nabes Dorf getra⸗ 
gen, Ordonanzen fuchten dem mächtten Feldarzt. Der 
gerettete Held fah angſtvoll am Lager des Beldenden, 
als man ibn der preſſenden Kleider entledigte und em⸗ 
pfabl Fürforge und Behutſamkeit: da gewahrte er ein 
Bild, welches Jener auf dem nun flodenden Herzen 
trug · Er ficht; er ſtaunt und. flaret immer wieder auf 
jenes Bild; kein Zweifel bleibt: es find die Züge der 
Graͤſin Maria, es ift'das Wild feiner Braut. 
Unterdefien war der Mept berbei geeilt, mit ihm 
ein Dftisier von Lotbars Regiment, der fich in wilden 
Schmerz meben den Verwundeten binwarf und ihn mit 
dem Ausdrud fchmerzlicher Wehmuth anrief, während 
belle Thränen ibm im Auge landen. Da öffnete Jener 
matt die feinigen.. „Adalbert, bit Du es? Ach! if 
es benn noc nicht aus?’ fo ſeufzte er, dann hauchte 
er den Namen ‚„Mariat’ aus und ſank in Todesichlaf 
zurüd. — Lothars Freund war trofllos. Der Arzt bes 
rubigte ihn mit Mühe durch Die Zuficherung: daß vom 
fHlarfen Blutverlaf der Kranfe nur erfchöpft, die Wunde 
aber nicht tödtlich fen. — In Gedanken verloren batte 
der Muffe unterdefien ſprachlos hin gefchaut, vergebens 
auf eine Erklärung finnend: wie wohl Lothar zu dem 
Medalllon gefommen? Der Eeufjer ‚Maria‘ hatte ihm 
jetzt überzeugt: daß der jungen Gräfin Bild nicht allein 
auf, fondern auch im feinem Herzen rube; alſo fannte 
er fie, liebte er fiel — In einem Labyrinth von Ver—⸗ 
muthungen verſtrickt, von Zweifeln gequält, uneins mit 
fi) und - feinen Gefühlen für Lothar, fand er füch bald 


gu ibm bin gejogent, bald von ihm ab gewendet. — Als 
num der Arzt um Mube für den Kranken gebeten, zog 
der ruſſiſche Dffigier dem deutſchen Kampfgenoflen hin⸗ 
aus, und darauf bedacht, ſich Licht zu fchaffen, fügte 
er: „Bere Kamerad! Ihr Schmerz befundet deutlich, 
daß Lothar Ihr Freund it — er ward heute der meis 
nige, Indem ich ibm Leben und Ruhm verdanke. Sagen 
Sie mir, war Fir Freund je’ in Rußland?’ — Bes 
feemdet fab Adalbert den Fragenden an, der alfo fort 
fuhr: „Es iſt herzinnige Theilnahme, welche diefe Frage 
veranlaßt; ich glaube Ihren Freund zu kennen, jal/ 
fette er ausforichend binzw, „wenn ich nicht irge, fo 
fab ich ihn im ‚Haufe Des Grafen Reee.“ „Das 
kann ſeyn. Ach, wäre er nie dort geweſen!“ — Diefe 
Antwort veranlaßte den Fremden, in Adalbert zu brin« 


gen, ibm mehr von Lothars Schickſalen wiſſen zu laſſen ʒ 


feine Bitte war. fo herzlich, Adalbert jo geruͤhrt und. 
voll davon, daf er bald nachgab und Folgendes erzählte; 

; „Mit bebentenden Talenten ausgeflattet und reis 
en Kenntniffen ausgeruͤſtet, verließ Lothar, ein jun⸗ 
ger Maler, fein Vaterland, um in Rußland Gluͤck zu 
fuchen.. Seine Arbeiten empfablen ihm, fein leutſeliges 
einnehmendes Wefen nicht minder. In Betersbitrg 
machte er die Belanntſchaft des Grafen ++”, eines 
eifrigen Aunfverebrers, welder auf feinen, der Mes 
fideng nahe liegenden Gütern eine ſchaͤhbare Gallerie 
gefammelt hatte und fie fortwährend zu vermehren 
fuchte. — Lothar fand nicht allein in feinem Haufe die 
sünfigfie Aufnabme, er ward bald des Grafen feter 
Umgang, in, man darf fagen, fein Freund. — Maria, 
des Grafen ſechtzebnjahrige Tochter, wurde Kotbars 
Schuͤlerin und zu bes Baters Freude machte fie beden⸗ 
tende Fortfchritte in der Kunſt; dach nicht ungeſtraft 
hatte Lothar diefe herrliche Maͤdchenbluͤthe geſehen — 
in beilen Flammen loderte ber Liebe Gluth in feinem 
unentmweihten Herzen auf und ber Lehrer ward zum feits 


rigfien Kichhaber. — Möchten auch bier die frifchen Les 


bensbilder des Genfer Bürgers, möchten St. Breng und 
Julie vor den Sinn treten — Lothar. übertraf am Zart · 
beit nnd Tugend jenen, er duldete und ſchwieg; denn 
ſchon Iänaft war durch Familien⸗Uebereinkunft der Graͤ⸗ 
fin Hand dem Sprößling eines fuͤrnlichen Haufes zu⸗ 
gefagt. — Dem Liebenden Maler wurde der Auftrag: 
für den Bräutigam das Bild der Braut zu fertigen. 
Kann Tantalus Strafe bärter feonn! — Lothar voll» 
bringt die Arbeit, welche er nicht ablehnen darf — num 
aber it die Kraft erichopft, er ſlieht, flieht mit dem 
toͤdtlich brennenden Pfeil im Herzen. — Zu jener Zeit 
eben wurde die deutſche Jugend zum Kampf für das 
bedrÄngte Vaterland aufgefordert. Lothar eilt zu den 
Fahnen; der Krieg beginnt, der Ungidliche facht ben 
Tod und findet nur die Ehre — er ſtuͤrzt, ein Raſen⸗ 
der, fih im jebe Gefahr, Engel, ſchirmen fein Leben. 


Nur der Gedanke an kuͤhne Thaten vermag zuweilen 
feinen Liebesſchmerz noch ab zu wenden von dem Gram, 
der nun feit Jahren an feinem edlen Herzen nagt. — 
Dielleiht” — fo ſchloß Adalbert — „‚erveichte er heute 
fein Ziel!“ — Nachdentlich hatte der ruffiihe Offizier 
zugebört.. Ein Zwieſpalt war in feinem Zuneren, und 
nad) einer langen Baufe, im welcher er ſich ja fammeln 
fchien, ſprach er: „Ihres Freundes Schickſal id wohl 
bedauernswertb — doch dürfeh wir hoffen, dag die Zeig 
foldye Wunden heilt!” — „Die feinen nicht!’ fiel Adal« 
bert ein. — „Ein. anderer Beruf’ fehte Jener hinzu, 
„fordert mich ins Vaterland zuruͤck. Mer weiß, ob ich 
je Lothar perfönlich zu danlen im Stande bin; doch 
wenn er geneſtn, ſoll er eines dankbaren Freundes, fol 
er feiner Heldentbat gebenfen. Geben Ste ihm dieſen 
Wing 1" — dabei drüdte er Mdalbert die Hand, empfahl 
nochmale dem Arſt die befte Fuͤrſorge und xitt von bannen. 
(Der Schluß folgt.) 


"Die Grade: des Lebens. 


Man bat mit bildlichen Vorſtellungen abſtrakter 

Mabhrbeiten bisher fo manchen Unfug getrichen und 
diefelten oft zu myſliſchen Spielereien gemißbraucht. 
Bilder koͤngen im Gebiete bes Verſtandes mie bemeifen, 
fondern nur erläutern; — bei Gegenftänden des Ge 
fühls nie entſcheiden, fondern Befühle und Empfindung 
für die Entſcheidung nur ſchaͤrfen. Aus Diefem Ge⸗— 
ſichtspuntt beurtbelle man folgendes die Natur und 
den Menfchen betreffende Gebanfenipiel. 
Ich denke mir das: Wefen, und bie graduelle Ben 
fehiedenheit bes menſchlichen Bebens Überhaupt, unter 
einem dreifachen Bildes: Unter dem Bilde ber Spi⸗ 
rallinie das höhere fortfchreitende Beben des edleren 
und volltonunneren Menfchen. Der Kreis beffelben ers 
weitert fich fortwährend ibm felbft und Anderen ummerfe 
lich; aber dennoch um deſto ficherer. Dem Kortfchrei- 
ten beffelben if feine befimmte Grenze gefebt. Es 
fann und foll ewige Nunäperung su ber Gottheit ſeyn 
und werden. 

Unter dem Bilde der Rreiskinie ſeh ich das pum 
Eulminationg-Punktgelangte, von da ruͤckwaͤrte führende 
und wieder von nenem anbebende Leben. des minder 
ausgezeichneten Menfchen.- Huch der Kreis if bas Bild 
einer ewigen Daner. Über feine Bahn bleibt, wenn 
fie einmal geſchloſſen iſt, obme Gortfchritt und weiteres 
Machsthbum, ewig bie nämliche und wiederholt ſich uns 
anfbörlich ſelbſt. Jedes individuelle Menſchenleben ge⸗ 
flaltet ſich wiederum verſchieden im ſich. ben fo ver 
fchteden fann bie Kreislinie an Umfang und intenfis 
vem Gehalt fegu. 

Unter dem Bilde bes: möthemetifhen Buntis 
endlich denke ic; mir das Leben des Menſchen, dar 
von. Eulminagiong- Bunft zurid zum Anfang gelangte 


— 


und nun hler FH ſteht. Dieſer Punkt gehört zwar 
noch als integrirender Theil zum Weſen der Welt; er 
bat aber ſeine abſolute und unterſcheidende Selbſtſfaͤn⸗ 
digkeit und Wirkſamkeit verlorem Nur der Mint der 
Allmacht vermag den Atom nach ewigen Geſehen wie⸗ 
der zu cimer erneuten Schöpfungs- Form zu geftalten 
und biefelbe mit neuen Lebenskraͤften zu befeelen. : 

In phyſiſcher Hinficht entfpricht: die Bezeichnung 
bes Punkts der unorgantichen Urmaſſe, ohne genau bes 
flimmte Bearenzung und individuelle Lebens ⸗Aeuße- 
rung; — bie Kreislinle den beſtimmteren Geſtaltungen 
bes Pflanzenreiche, deſſen Formen fich in der Megel bei 
ben einzelnen Arten eyeliſch wiederholen; — bie Spiral⸗ 
Linde endlich mehr den böberen thierifchen Organismen. 
Form umd Mefen der Letzteren gebt in fortfchreitender 
Bolfommenheit durch unmerfliche Annäperungen in 
eihander über. — Mit den höheren Bebilden derfelben 
verfnäpft fich der homogene Ausdruck erböheter geifli« 
ger Eigenfchaften und mit dem vollendetiten Organismus 
der fichfbaren Welt — dem ber Menfcengeftalt — iſt 
der böchfle Model eines verſtaͤndigen und freien Geiſtes 
innig verbunden. Tauſcher. 


Stachel⸗Nuͤſſe. Zweites Dugenb. 

2. Wohlbeleibtheit if für eine Afritanerin der 
ficherfte Weg zu Eroberungen, und den Mauren ift ein 
umgebeurer Umfang des Körvers gleichgeltend mit dem 
Begriff der Schönheit. Schade fin unfere viergigbändis 
gen Romanen⸗Schriftſteller, daß dieſe dfihetifchen Grund⸗ 
füge nicht wenigſtens in unferer Literatur gelten. 

2. Die amerifanifche Nachtigall ahmt alle fremden 
Vögel als Spottvogel mach, ohne einen eigenen Ge— 
fang zu haben. Das nenne ich einen Rezenſenten von 
Gottes Gnaden! 

3. Mufder Kuͤſte Koromandel giebt es eine Sorte 
Herste, Beten Patron — der Wind if. C'est tout 
comme chez nous!! 

4. Unter den engliſchen Köntgen ans dem Hauſe 
Plantagenet hatte die Familie Baker ein Lehngutk, 
weil ein Glied ‚derfelben verpflichtet war, dem König 
bei der Heberfahrt nach Brantvei den Konf zu hal: 
ten. "Der Herausgeber der +*fchen Literatur « Zeis 
tung befipt dadurch ein Rittergut: daß er feit Jahren 
das -Beivilegium bat, den Schriftfiellern den Kopf 
zu waſchen. 

5. Die alten Egypter ſetzten bei ihren Gafmahlen 
immer einen ausgetrodneten Leichnam auf den Tiſch, 
um ihre Gaͤſte an die Mäsläfele zu erinnern. Die 
Sitte: waͤre aamj loͤblich; nur zu oft folten fie 'die 

ournals Rebactoren in 9. 3.' an ‚Ihren wirthe· 

n doch nicht beſolgen '  ' 

6. Bavater hat auf einer Stufenfolge von Köpfen ' 
* vatitaniſchen Apoll aus einem Laͤubfroſch ent⸗ 
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wickelt· tinglaublich, ſagt Ihr? Und dach ſeht Ihr ja, 
daß F. in feinen Theater-Kritiken daſſelbe Kunſiſtuͤc 
alfwöchentlich wiederholt 

7. Bon einem Frauenzimmer, das die Arme krampf⸗ 
haft um ſich fchlug, fügt das „Archiv für dem thieri 
fchen Magnetismus‘: die Arme fchlegelten. Wenn 
biefe Begeichnung für ein unfinniges Umſichherſchlagen 
von dem Namen der Herren Schlegel entlchne it, fo 
haben diefe fih dafuͤr zu bedanken. 

8. Alles entftand von Maffer, fagte Thales der 
Mileſier. Hätte er Bibler's rothe Nafe geſehen — er 
bätte feinen Sah geändert. 

9: Die peritanifchen Hunde warden fonft bei einer 
Mondfinfternit fo lange gefchlagen, bis diefe vorüber 
war. Darüber lacht man; aber war es cin anderes 
Verhaͤltniß, wenn ſonſt, als noch der Stock bie Ar⸗ 
meen beherrſchte, zuweilen die armen Rekruten geſchla⸗ 
gen wurden, oft nur deshalb, weil im Kopfe des hy⸗ 
vochondrifchen Herrn Befeblebabers Fiuſterniß herrſchte? 

16. Dampfichiffe, Dampfweberſtuͤhle, Dampftoch«, 
mafchinen u. f. mw. haben mir. Es wäre ein trefliches 
Broblem für die höhere Mechäit, Dampf⸗Schrift⸗ 
ſtel ler zu erfinnen, Ich fage nicht: Dunſt⸗Schrift⸗ 
fteller, denn die Dürfen nicht erſt noch erfchaffen werden. 
— 17. Das Kaͤnguruh trägt fette Jungen, nachdem 
ffe geboren find, noch neum Monate im einem eigenen 
Sacke, den es am Bauche bat, woraus fle gleichſam 
sum weiten Male zur Melt fommen. Iſt das nicht 
für Schriftſteller ein recht lebendiges Beiſpiel des No- 
aum prematar? - 

12. Es wird ergählt: daß Aleibindes den Romifer 
Eupolis, wegen eimes gegen ihn gerichteten there, 
babe erfänfen laſſen. Ich kenne feine Kritik, die zu⸗ 
gleich fo perſoͤnlich, ſoſtreffend und doch — fo 
waͤſſerig geweſen waͤre. Ey. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Die Menſchen fürchten fi ch vor nichts mehr, als 
vor ihres Gleichen. Klinger. 
Die Belt verſteht die Kunſt, die Natren ju be- 
fehren. Gelert. 
eg ſchmeichelt oft mit‘ Mitdigfeit zu vrunten 
wihert.' 

Flucht iſt erlaubt, nern man Tyrannen flieht. 
Raeine. 

Was die Haͤnd' und Augen greifen, iſt ein truͤglich 
eitles Gt: A. =. Schlegel. 

Zur doͤſer Zeit geh'n auch der Götter Sachen ſelbſt 
sicht wohl. Philemon. 
Mur der if olaaud/ der fen Gtna nicht dem 
Gluͤcke derbantt. Weißer. 
“og in der Welt Nach höher Tugend‘ ſttebt/ —8 
awit age m ar das Aid, ar 


% 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anfichten: 


Damburg. „Das Begelihießen‘, Luſtſolel von. Clauren, 
bracht e mehrmatd ein wolled Hand und beiuitigt einen großen 
Teil dei. Vubdutumsa gang anferordentiidh, — Mech ſahen ‚mir 
als Neuigkeit: „Julius der Heime Filndling”, von Hen. Dogel; 
ein weiner liches Schau« und Jammerfpiel, weldes ‚einyig durch dad 
unildertrefbare Sylet der Mad. Unzer (als Leomtine) und des 
Hrn, Zorsby (als Baron Wellen) einem bofen Schickial entging.— 
Hr. Blumez vom Konigl. Theater zu Berlin, hat fi in vier 
Gaftrolen bei dem biefigen Putitum betlebt gemadt; beſenders 
gefiel er als Graf“ im „igaro’s Hochſeit“ durch feine ſchene 
Grimme und-fein Epiel fo. fuhr, daß er die Molle wiederholte. 
Ferner fahen wir diefen toaderen Künſtier old „Den uam“; 
aber dabel.hatte er, wie fat Alle, welche hier. in biefer Rolle 
auftreten, das. Ungläd, wicht aamy ju genügen. Die Rolle des 
„Bimeon” im „Zotepb'' gehört zu Denen, die durchaus undenks 
bar (?) find, Indem-ber Dichter fie verzeichnete. Ein Zuſtaud 
wie der feintge hätte ſchen mad wenig Monden zum Wahnſiun 
oder Eelbitmerd führen müſſen; funtzehn Jahte hält die Wenſch ⸗ 
Uche Natut fo etwas nicht aus. Was aum dieſer Rolle zu man 
en war, hat Hr. Blume geleiftetz er raſete dem Faſenden gan 
wortrefiih. In der Pofe „der. Snififopitain”, mo,Hr. Bluwe 
den „SKapltain Brander'‘ gab, word er won - Publikum hervot 
gerufen und mad Derdiemt mit vauıfhenbem Beifall belohnt. — 
Sonnen Gie #6 glauben: daß das Itzcheet Mütterden, - bie. fogen 
nannte Hunderdoftorin, die, aus Dolitein vertrieben, hier ‚einem 
Buflaptsort fand, «im außerondentiihes Aufſehen erregt und. fe. 
schreien Zuſyruch bat, daß fie bi Nenjahe feinen Kranken, 
mehr annehmen Fann? Im dem Dorfe Barmbed, eine Eleine 
Stunde von.hier, hat die mens Sigela iheen Tempel aufgeihlar 
gen, und die eimfahe Wohnung des Dorf Ehuljen ward beim 
der Hohen im tiefer Demuth day erfahren. Alle, Die an. uns 
heibaren Mebein darmikber Hegem, als Lahme, Blinde, Sicht⸗ 
Brüdige und Taube wandeln und fahren in zahireihen Haufen 
au Ihe dinaus, und nahdem mit geldenen Schlüſſeln die Hergen 
Üprer Bewacher — Induiftriofe MierhrDiener, Die fih aus Eper 
Fulation. und unberufen. auf dieſen Poften ‚begaben — genfinet 
worden find, wird man borgelofen, um feine, Bebregen Bund, 
bie Mundesthäterkn ya: verliezen. Wehin man hört, werden ge 
fungene Kuren vom Ihr erzählt, ja, ich wülrde mit mehr im 
Verwunderung gerathen, roenm I märitens einmal hörte; fie 
habe Todte erweckt; denn mach dem, was voram genangen fl 
kaun aichte mehr Im Erſtaunen ‚fegen, was den ihe geichteht. 
Heber die Erremonie, weiche fie mit Ihren Kranken vornimmt, 
wied fche geheimmißnelt: geſprechen; / Einige. behaupten: fie führe 
den Bldubigen um Mitternast: unter den Stermenbimmel dia⸗ 
aus, laſſe ibn ſich voßkg entfleiden!! und manpultte Im: dert 
unter dem Einfluß eines von Hm ausctlehrenen Etermed. Gleich 
mob der erſten Operation fagt fie: dann Dem, Blädiiden oder 
Unglüdliden: ob er zu heilen oder mäht zu hellen ſey, und. emte, 
gäße Ihm, Im legteren ale file Ammenı. Gollte es mit dem 
Entfieiden wirklich feine Richtigkeit haben, wie ver· 


fipert void, (6 Orgengt Der Derbft, dur Die jipigen ungemofniih gerragen at, ( 


ed 


fdönen Tage, fein: Wehigefallen an den Werken der Wunder+ 
Frau; denn gäbe. es ſchen Nachtſroſte und -Meif, mas follte aus 
al den Siranfen werben, bie für ihre Sebrechen nme atnderg 
eintaufgen mürden?: Mein, zum Trefte der Gläubigen werden 
wir den Frühling. ſich gleich an den Merbit reiben: fehen, un 
ehe ein Wunderjahr vergeht, feinen Kranken mehr im Mribbkidg 
unferer Stadt finden, Mögen uniere -Merjte dann hren Shäbe 
mit dem Doftorhute. bebeden und mad Drten gehm, Ivo man 
keine. Wunderdeftorin batz bier tolrb Für fie miches mehr zu 
then ſeyn. Die Magnetkieurs allenfalls. konnen bielben, denn 
Diefe biiden fo ziemiih eine Fafnität. mit allen- Wunderwelbern, 
and werden, menn fid Dad, was jegt noch halb Chaes Ki, erfk 
einmal geordnet hat, als Amanuenfen dienen, ebwehl Me viel 
— tie ‚man behauptet .— Hieber autichhiefikich: Dei Jurigen 
Frauen ſeyn wellen. O, warum find der Therheiten Dep fo 
unzählige! — — — — 

ı . Dem bekaunten Retſenden J. Moerier „erzählte «in Zube, 
welchet lange Zeit in Algier gewahnt hatte: daß, alt er einck 
Abends mad der Stadt zurlick Fehrre, Ihm ein Like begegnet 
fey, der eine Möchte, ſichtbat ermliber, neben Ihm herging, plöge 
Ach aber auf feine Schultern fprang, und ihm durch Bacenſtoge 
und Jauſtſchlage nöthlgte, feinen ſchweren Körper bis mad feiner 
BWehnung zu tragen. Der arme Träger einer fo —— 
Laſt bewerkte babel: -baß-er Ah mihl gehlithet abe," Burliber 
Klage, am ju ftellen, weil alstann noch eine Baſtengde aid Trage 
lehn Hhm zu Theil gewotden wire. Dergieichen umnlirdige Bea 
bandinmgen erleiden bie Juben nit mer umter den Barbarebe 
ken, fondern im ganzen Orient. Selm Wunder alfp, wenn «ine 
sahlreihe und überall unterbrüdte Marien gegen jebe andere cine 
Mbneigung faht und fih zu entſchadigen hucht,: fu ‚gut fie: fan, 
Mirde eine humane Behandtung und MWürkigung des” Verdien ⸗ 
ſtes, unter welcher Art von Blaubigen man es antehft,; nkhe 
eine entgegen gefegte Wirkung berpor bringen? - 28 

Hr. Dormsunt bat die Entdedung gewadht: Früate aflıe 
rt vermirteim des Gas aus Koblenfüine anf Jange Belt zu ber 
mahren. Er, bragte unter andern Sirihen tm eim mit Dergiels 
chen Bas (welches er aus Leim, Kohlen Stoff und Geimefeldäure 
gegogen ) ‚gefüllten .Einmahi@tas., Nach ı4 Tagen: nor weder 
Yeiihe noch Farbe der Kirihen verändert, amd mad. 6 Kiew 
fer (abe e antı, ai wiren.. fe, in: Bramhagnieneitn digen 
magt. (Mom, Chran) 0.0.0 bald.) 

.. As Den Als sr Dickie. ——— 
das Esaniplel einigen Srierdämpfe. unterhalten melte, nenn 
weite fie nur kutze Beit dabei und verbat ‚eb für Die Beige. 
(Independ.) Moct’ «6 Ihr doch gelingen, era aud die hen 
fbentämpfe, gi -werbitten, die bush Ian, Viel, an 
gräßtih werben ! 

„. im Migbord, hat heraus gefanden: ‚Aal: 1 don. Merten 
„la -Conserzateur” ‚eine befannte ‚frangaflige - Be dab 
Anagromm enthalten iR: Colöre sang vexiu. (Ändependi) .....” 
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Die Philofopdbie, 

Bruhfiüd; nah Rapnal frei Überfeht. 
Wenn die Seele binlänglid Erfahrungen fammelte: 
ans der Geſchichte der Sinnlichkeit, dann trirt Die Ver⸗ 
nunft richrend ein, giebt den Völkern ihre Würde und 
leitet das Unhaltbare und Veraltete bedaͤchtig zur Gruft. 
Dies iſt der Auftrag, dies iſt das Wirken der Bhile- 
ſovbie, die nichts: emtdedte und nichts erfann, fonderm 
nur dag Enthandene zum Heil ber Menfchbeit auf feſten 
Boden fiehlte. Die Verwickelung äußerer and innerer, 
Umfände, eine Bereinigung der Fortſchritte im Ge⸗ 
biete der Thätigkeit und des Willens, Alles was nas 
türlich kommt umd weiter fchreitet: das hat auch die 
merdar der Philofopbie einen größeren Raum gegeben 
und aus Wirfung und Gegenwirtung des Geiſtigen 
und Phyſiſchen kam. dem Menichen: ber Begriff. des‘ 
Rechten. Die. Bölter alle; waren Lehrer der Philoſo— 
pben und dieſe wurden nun Lehrer aller ‚Völker; im 
langſamen, doch ſiets ſtegreichen Kanwfe und in Er⸗ 
Meiterung. aller Kenntniſſe ſanlen Icrthum und Aber⸗ 
glaube in den Staub: und über ibm erhielt die Natur 
ir. herrliches Denfmal in der ſteten Richtung: zum: 
Hoͤchſlen, zum Wahren. — Nach fo vielen Wohlthaten 
felte die Philefophie Dem Menſchen wohl eine göttliche! 
Mutter ſeyn; ſie ätıes ins welche die Sterblichen trägt, 
feitet, erleuchtet und troͤſtetz ſie giedt ihnen Miles, ohue 
für ſich ein anderes Gluͤct zu ordern, als deſſen num 


ſie nicht entaͤußern ‚tan. . Sie begebet nichts, als Ver⸗ 


draͤngung ‚der Leidenſchaften, die des Menſchen Verder⸗ 


Mittwoch den 3. November. 


nüßlichen 
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bem find; fie ergielt nichts, als die Erwecung und den 
Sebrauch aller Fähigkeiten, die de Menſchen 
Gluͤck ſind. Sie beſſert ihn, damit er froh fen; fie 
fireitet gegen Torannei und Trug, nur, well fie das 
Glüd hindern; fie will nicht herrſchen, aber wer herrſcht 
fol das allgemeine Wohl erkennen und. befördern. — 
Sie fhlichtet den Streit um Blanben und duldet fein 
Duntel, fo weit die Wabrbeir reicht. Die Bosbeit und- 
der Blindgldäubige verläumden -fiez diefe feheuen füch 
vor dem Lichte, jene fuͤrchten es und beide find undanf- 
bar genen. eine liebende Mutter, welche auf geraden! 
Wege zum Frieden und zu Gott führt. — Doch, mög” 
es auch noch jeht folche Undanfbare neben, die aus: 
Blan oder Scheu die Augen fich verhuͤllen — die Bin-. 
den find zu ſchwach; mit der. Allmacht des Himmels 
erweitert. der Strahl der Erfahrung fich feine Räume: 
und im. Meiche, des Willens and Forſchens iſt feine 
Feſſel haltbar. : Fr die Seele der Regenten wie der 
Miederen muf umd wird emdlich die Philofonbie drin⸗ 
gen, politifches Verſuchen kann ‚fie nirgends mebr- ver⸗ 
wirren z. einfacher und beiler werden die Pfade +-bet je⸗ 
dem Wollen amd Vollbringen darf die Menſchheit auf! 
ibrem unumferinften Throne als hoͤchne Stimme dag: 
Wort felbb-führen und ihre Würde wird nicht mehr 
ein boblen Schall, ſondern die erde" Piliche ſeyn/ die: 
— Aus 
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eines Volles if nur ein Zuſammendraͤngen ber Kräfte, 


- welche tie Torannei vlöblich vernichten follen und bie 


gerechten und guten Gebieter werden gern in den Auf⸗ 
Härungen, welche Pbiloſophie hund Schrift berbreiten, 
ihre feilefen Stügen finden, wie fie einft auf dieſem 
Wege fie fanden zur Bändigung des Fauſtrechts und 
zum Abwerfen eines umerträalichen Pfaffenjoches. Es 
würde die größte Thorheit fegn, wenn man wähnte: 
Kraft und Wiſſen fünnten nur dazu dienen, für die 
Begründung des Despotienus neue, ſchlauere Nee zu 
flechten. Eben den Muth, den wahre Meligion vire 
leibt, um den Geift su erretten, muß der Redliche auch 
baben, um die Bölfer vor denen zu ſchuͤtzen, welche 
verſchworen find wider unverinferliche Rechte; und 
mebe dem Staate, wo dazu die Vertheidiger fehlen! — 
bald wuͤrde er ſich aus feiner Ruhe in eine under 


meidliche Anarchie, ſtuͤrzen. Die Gefege muͤſſen feſt ſte⸗ 


ben, um ein Volk vor dem Untergange zu bewahren, 
und Preßfreibeit muß feſt Heben, um Die Befche zu ſichern. 
Was iſt aber der unerſchütterlichne Grund der Gefche? 
die Sitten find es — und wer ſchuͤtzt dieſe? die Bhile- 
fopbie iſt «6, welche ihr Pflegelind, die einfache Moral, 
am jedes Herz legt. Bertram. 


gg unge 
(Schluß). 

Der Krieg war beendet, bie fiegreichen Schaaren 
kehrten zurhd in die beimatblichen Fluren. Der glüds 
lich genefene. Lothar lebte wieder der Kunft in einer 
Heinen Pravinzial⸗ Stadt — dort pflegte man ihn den 
Stummen ju nennen, weil er, fietd duͤſſer und in ſich 


gelehrt, gar wenig mit der Außenwelt zu ſchaffen hatte. 


Wie abgefondert Lothar aber auch Ichte, feinen Freund 


Adalbert, ber etwa jeben Meilen von jenem Städtchen 


ein Landgut beſaß umd bort harmlos mit feinem jun⸗ 


. gen Meibe lebte, mußte er zuweilen feben. So oft in⸗ 


deſſen Kothar den Freund befuchte, kehrte er trübe und 
Ri zuruͤck; des Freundes cheliches Gluͤck erneuerte ſei⸗ 
nen Schmerz; er fah ein verlornes Paradies vor fich. 
Zwei Jahre verfirichen, immer düflerer ward Lo« 
thar; da bat Adalbert den Freund, welcher: fchon lange 
nichts von ſich hatte hören laſſen, um einen Beſuch. 
Er folgte. der Einladung und ward mit ganz eigene. 
thuͤmlicher Freudigkeit empfangen. — Als bei dem lo⸗ 
bernden Kaminfewer das Geſpraͤch auf die Krieges- 
Abendtheuer kam, warf fich Adalbert ſtuͤrmiſch am dem: 
Hals des Freundes, feine Lippen zitterten, als wolle er 
etwas fagen. — Doc da forach die Gattin eben: „Nun 
ed bleibt doch morgen bei der Jagd-Parthie? Lotbar, 
fhafen Sie mir ja ein gutes Stud Wildpret in bie, 
Kuͤche!“ — „Breilich, freilich!” fiel Adalbert einz ‚wir, 
jagen morgen. Kotbar, Du mir Deine Freude haben. , 
Ich beſtelle große Gala — mein beſtes Pferd folk. Du 


teiten — Dir weißt, ben twilben Polen, ben ich Dir ab⸗ 
faufte, Du ritteh ihn am dem Tage, wo Du den Rufe 
fen befreiteft!” und nun hing er fich wieder an dee 
Freundes Hals, ihm herzend und kuͤſſend. — Lothar aber 
feufite fchwer: „Du gute, theilnehmende Seele Du | 
meinft es fo redlih — mir aber wäre wohler, hätte ich 
Dort das Leben ausgehaucht!“ 

Der nächte Morgen verfünbete einen beiteren ſon⸗ 
nigen Herbfitag; da zogen Lothar und Adalbert, jagd⸗ 
mäßig geſchmuͤckt, in den dunklen Forſt binaus; bei 
luſtigem SHörnerflang, im wilden Treiben der Jagd, 
wurde dem traurigen Gaſte freier um das Her. — 
Manches Wild war fchon erfegt; die fich früb neiaende 
Sonne mahnte zum Rüdzug, da ward noch ein Hirfch 
aufgebracht. Man verfolgte ihn umſonſt, und Lothar 
ſah, nadı langem vergeblichen Mitte, fih von dem 
Freunde getrennt und allein-mit einem Meitfnecht im 
Didigt. „Wo blieben die Anbern 7” fragte er und 
Heß das. Jagdhorn ertönen, doch feine Antwort ge⸗ 


langte zur feinem Ohr. — Er wendete fein Roh, den 


Ruͤckweg zu ftchen, immer unwegſamer warb der Forſt. 
„Wir haben ung verirrt!’ fprach der Begletter; „doch 
wollen wir den Weg wohl finden, reiten Cie nur mir 
nach!” — Man durchſtrich den Wald in allerlei Rich 
tungen und fchon war es ganz dunkel, ale man endlich 
einen Weg fand. Bald darauf ward der Kork lichter 
und in der Ferne ſtrablte eim beil erleuchteter Baums 
gang, der zu eimem in buntfarbigem Feuer glänzenden 
Schloſſe führte; der Reitknecht jagte darauf los. Am 
Eingange des Dorfes ſtanden feſtlich geſchmuͤckte Sand- 
leute, welche den Antommenden mit lautem Jubel be 
gruͤßten. Lothar bielt fein Pferd an und fragte: wen 
das Gut geböre und nem bie Feſtlichkeit gelter —- 
„Went andere, als unferer gnäbigen Herrichafte” bie 
es, „dem Rittmeiſter Lothar, er lebel” — und neues. 
Freudengefchrei ertönte laut. — Die fröhliche Menge 
umeingte ben vor Staunen fait Erflarrten; man griff im 
die Zügel feines Pferdes und führrte ihn im Triumph 
nach dem Schloffe — wie ein Traͤumender trat er in 
das Haus. — Ein Schwarm von reich geſchmuͤckten 
Dienern empfing ihn und die Fluͤgelthuͤren rauſchten 
auf. Der gefchäftige Kammerbiener fragte: ob der 
gnädige Herr fich mach vor Tifch um zu Meiden wuͤn⸗ 
fche? — und ein niebliches Zöfchen ſchluͤpfte durch der 
Saal mit.der Bemerfung: des anddigen Herrn Bes 
mablin wäre noch bei der Toilette, würde aber bald 
ericheinen. — Das wurde dem armen Lothar, welcher 
vor Verwunderung weder zu Fragen noch zu Anſwor⸗ 
ten kommen konnte, nun doch zu arg: Machdem er 
fich mit den Händen Kopf und Bruft befuͤhlte, gleiche 
fan. um fich zu übergeugen, daf er wach und bei. Sin⸗ 
nen ſey, vackte er ben Kammerdlener, fab ihn. ſcharf in 


‚Das Geſicht und fragte aͤrgerlich: „Wem gehoͤrt dies 


— 


Schloß? bei wem bin ih?” — „Gnaͤdiger Herr, Sie 
find zu Haufe, auf Ihren Zimmern!’ — „Wer fagt 
das, Narr?” — „Ihbre Frau Gemablin, mein gnädig« 
fier Gebieter!“ — „Sage mir, Menſch!“ fuhr Jener 
mun wild heraus, „bin ich wahnfinnig oder bin ich bicr 
in ein Tollhaus geratben? Ich babe weder Haus, noch 
‚Güter, noch Frau — oder doch, martet! babe ich 
Pferde und Wagen?’ — „Den auserlefenften Marftall 
entgegnete der Diener. — „Wohlan denn, mein Kut« 
ſcher — fo befehl ih — fol fogleih anfpannen und mid) 
nach Eichthal — fo hieß Adalberts Beſitzung — fah— 
ren.‘ — Der Diener ging. Lothar warf fich erfchönft 
anf ein Polfter, da tönte plöplich im leichten Accorden 
die lieblichſte Muſik und eine wohlbefannte Silbers 
fimme fang ein, ibm febr werthes rufjifches Lied. — 
„Bott im Himmel! was it das? Mariat— o laß mid, 
Gütiger, nicht erwachen aus dieſem füßen Traume 17 — 
Da bob leife fich ein feidener Vorhang und in aller 
ihrer Lieblichkeit ſaß die holde Gräfin malend vor einer 
Stafelei, hinfer ihr der alte Graf. Das Zimmer glich 
gang dem, welches fie in Rußland auf dem Landſit ih⸗ 
res Vaters bemobnte, wo Kotbar fo oft bei ibr ge 
ſeſſen, wo er fie anbeten gelernt hatte. — Bei diefem 
Anblick erbob fich der Entzuͤtkte; er will das liebliche 
Bid umfaffen, doch feine Aniee brechen, ohnmaͤchtig 
finft er auf das Ruhebett zurüd. — Adalbert fprang 
aus einem Mebenzimmer, dem Freunde zu helfen; Här« 
kende Mittel brachten ihm feicht im das Leben zurüd; 
als er aber die Augen öffnete und Mdalbert und Mar 
ria um fich ber ſah, ſprach er: „Kinder, nicht wahr, 
ich bin geflorben, wir find Ale gefiorben und finden 
ung nun, nach der fchweren Erdben- Wanderung, bier 
im Paradiefe wieder?” — „Nicht doch, Lothar!“ lis⸗ 
pelte Marla; „Lieber, Guter, Betreuer! Du lebſt und 
ich komme nur, Dir burch Liebe zu vergelten, was Du, 
Armer, für mich litteſt!“ — Da lagen die Seligen 
nun Bruft an Bruf und nur Laute, Seufjer, Umar⸗ 
mungen und Küfe befundeten, was in ihnen vorging, 
Lange waͤhrte es, che die Freunde fih von dem 
Monneraufche erholen fonnten und ebe es zu Erfläruns 
gen kam. — Lothar mar des Fuͤrſten M*** Lebensret⸗ 
ter getvefen und begründete durch diefe That feines Le— 
bens Gluͤct. — Die Gräfin Maria, auch von Amors 
Geſchoß getroffen, doch fich des eigenem Gefühles kaum 
bewußt, batte harmlos und glüdlich gelebt, fo lange 
der Geliebte ihr mabe war. Erit mach feiner Flucht 
fühlte fie, was er ihr geweſen. Die Rofen ihrer Wan- 
gen bleichten, einer geknickten Lilie aleich wellte die 
bolde Bluͤthe im ſtilem Harm dabin. — Der Für 
Rrr*, ihr zum Gemahl beftimmt, kehrte zuräd;. ex 
ſah das erfrankte Mädchen, des Baters Jammer, die 
Muth loſigkeit der Aerzte — es galt zwel Menfchenleben, 
es zalt das Gluͤct des eigenen Lebensretterg — Nicht 
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dem gewohnten 


— 


ohne Kampf brachte der Fuͤrſt das ſchwere Opfer — 
er gewann bes Mädchens Vertrauen, umd wurde nach 
ihrem Geftäubnife zum Vermittler bei dem Vater. — 
Mit Mühe nur entfagte diefer dem angeborenen Bor- 
urtbeil und den Plänen des Ehrgeizes — doch willtgte 
er endlich ein, unter der Bedingung: daf Maria mit 
dem Fürften auch zugleich auf ihr Vaterland vergichte. 
Wie leicht fügte ſich die Liebe im dies Gebot. Der 
Fuͤrſt fchrieb num am Mbalbert: was er gewirkt, um 
feine Schuld zu tilgen; bedeutende Summen in Wech— 
feln und der Auftrag, für Lothar ein Landgut zu kau— 
fen, waren beigefügt. — Adalbert beforgte rafch Allee 
und feine Liebe für den Freund bereitete die finnig ger 
ordnete Weberrafchung des nun gluͤcklichen Lothars. 
DM. Tenelli. 


Sinnblütchen 


Die Kraft zum Entbehren if des Menfchen größtes 
Gluͤck, der Drang nach Woblluſt fein größtes Weh. 
Eine Tamilien · Gruit auf dem Luifen: Kirchhof zu 
Berlin bat die ſchoͤne Inſchrift: „Vereinigung der 
Familie Ker. 
Auf dem Grabſteine eines Baumeifters fand ich 
einmal folgenden Spruch: 
Fi babe viel und gut ‚gebaut allhier 
uf dieſem Erdenrund; ’ 
Doch ſteht fo feſt ni ts .. der Himmel mir 
Huf meines Grabes 
Wer um der Religion — — —— fuͤr Recht 
haͤlt, iſt wie Einer, der da meint: er dürfe aus Liebe 
erwürgen. 
Mer mehr braucht, als er bat, für den ift endlich 
kein Gebot und Fein Geſetz fo heilig, daß er es nicht 
überträte. A. Münde. 


Die gute Familie 
(Nah dem Engliſchen.) . 


Ein reicher Mann und feine Frau 
Beranften fi vom Morgengrau 
Den Tag bindurd, bis Abends ſpaͤt, 
Und wünfchten fi einander ſchnell Mr 
RB ‚guter Soon und Erbe fleht: 
Gott; erhöre ihr Gebet, 
Daß alle Drei wir unfern Willen haben! 
©. 9. Gatel. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Dresden. Die Feſtichkelten, welche den Einzug der 
Erjderzeain Earoline von Deiterreih und ihre Vermäblung mit 
dem Prinzen Fritdrich von Sachſen feierten, find nun verüber. 
Im Allgemeinen füßt fi davon nur ſagen: baß felbige gan In 
gi veranftalter umd begangen worden. Died 
bewelſen (dem DIE Zeitungs Nachtichten, welche bei ſelchen Gele⸗ 
genheiten fast Imiiner .einerleh' fauten, fo dafi man für die Zus 
Funft ſoiche Artikel Itereotyp fehen fünnte und nur für den Def, 
dab Datums and bie Nomen den Kaum zum delledigen Gebrauch 


keräntertih taſſen dürfte, Kanonendenner, Paradiren der Trup: 
gen, Ehrenpiorten, Jduminarlonen, Conzerte, Hof: Balle und ir: 
gend eine Feſtligkelt km Schauſptelhauſe, Das Mind Die Hettud⸗ 
feiten, über welche hinaus die Erſindungsfrait der Erifette ſich 
ſelt lange ſchen nicht eritredt; es konnt nur nech darauf an, 
tote vollfenmmen de Feler, vorzilatih Im fo weit fie wmirklih erfents 
ficb Hit, ausaefher und dur Me Umſtande beaiinitigt triıd. — 
Lentered mar diitmal beisnters der Jau binfit'kb Des Aber: 
ter# bei dem Einzuge der Erjhrrzeaim om ren Oftsber, denn 
fötimme Ansichten hatte ver raue milt Nepin und Sturen med 
felnde Morcen der fwaulwtinen Menge crofter; med boten, 
furz vor der für dem Eingug beitimmeen Srunde, Die omigripanıt: 
ten Negenibtrme In den überfülten Strafen den Anblick eines 
Saaers mit bunten Zelten dar, als mir dem eritem, die Wabe 
der Erwatteten verfündenden Kanenentnalle der Negen aniborte 
und einzelne Sonnenbikte die Scene erbitterten. — Was dem 
Zuge an Prasr abglng, eriegte weibl die Huld und Jrcunds 
Hafer, mit der die Geſeſette die Brliie der Menge aus Ihrem 
of.en Wagen ertmicderte; Ste gu ſeben batte ja doch jeder 
der Umpsbenden gehartt. Zu rerwundern war cd aber aller 
Binat, Bon niot elmine der Paiiertihen Broken und Hefleute — 
die, wie man in den Zetrungen acleien, In neun und jmanyig 
Tagen Die WFrgbergenin bis Culin geleitet, und von deren doch 
Mehrere ſtüder und wäter bier elntraien — ſich angeſchleſſen 
hatten, two# zur Verberrikbuna des Zuges viel beigetragen harte. 
Pte aber ron allen den Familien, die, um den ertwarreren An 
biif früber gu genieſen, in Enulpagen umd iFineres Der Drin: 
drin entgrgen geichren, mur em halbes Tugend Moden #6 
batren unternehmen fonnen, ihre Kutſche, als die einzige, Dicht 
Norkiahren su kaffen, das ſchien Dielen gang unbegreiniiä, welche, 
sole die Meſſten, den Zug fi finger vorſtellend, dem feleriid 
anrollenden Jamtllen Wagen mit arivannter Ermartung entaraen 
geichen und die Emtraniwung unwillig aufnahmen. — Auf tea 
Siirenmarfre wurde dir bobe Breut unter einer, vor dem hard 
dauſe erriikreten Ehrenpforte, simgeben von den Gewerfe Innun: 
gen, die fit durch die vor ihnen heraetragenen Inſtanten umter; 
jhieden, vom Stadt Mantiirar mit einer Nete beroillfemme. — 
Am Mens deffeiben Taaes erfolgte dir Traumg in der Schloß 
Karelle, wozu ober, wle gewehntich, dern Publikum Fein Surtritt 
deeſtattet mar, jum großen Leidweſen ter Damen, denen 
Bifamnriih die Ceremonie tes Minamenseld Über Alles geht. — 
Den Eren Dftoder nahmen die baden Neurermablten die Sratu⸗ 
JotlonsrKoue an und Hbents war Die Etadr erlcudrer, leider 
nicht alanzend ne allgemein genug, fo, dab das erlquchte Taar, 
welches unter laufem Jubelruf der nacitrumenden Menge herum 
Fate, einae Mal dur Srranen rafirte, die wenige⸗ mebr, als 
Der aemohntise Paternenidiimmer erbellte, Es ſa eint wirluch, 
als cd die Tathe und Poltzels Beborben ſelt einmer Zelt Die 
freiwilligen Iluniratlonen der ‚Jreiwiligkeit überlieäen. — Am 
orten Dftober warde In dem üben geſchnlickten, tur Drangens 
Baume und Blumen in einem duftenden Garten verwandelten 
Enate des großen Opernhauſes eine Kantate auigeiuhtt, von der 
Eompoirien der Kaprlimstiters Morlacdıl, der man ober den, fdl- 
nen Töerfen fdon oft aemanren Vorwurf adermait zur Laſt 
kenre: don ihr Me Aufammeniekung allın deutlich am gu 
baren fen. Dieſer Fetertiinfelt bei gu twohnen, war auch dem 
Tunitum aelarter, da Bıllers ausgegeben wurden, Die Der: 
beirsmgen: den Dietet Mal tie Undegtiemiicfelren bei dem Ein: 
laſſe und tie Heherililung der Logen, Inöbelondere der wohlacle⸗ 
nenten, abgeſteut ſeyn malrder, blieben jede abermeis unerflile, 
Aue der fondige Ileindantıl weit den — dom aratis ausgegr: 
benem — Biliers wutde wiederum vor dem Dpeibaufe auf der 
Errafie von Leda-Dienern aetricben, Die, ihre Waare sm jeden 
Vreis lorfalsarnd, dan Arrieben der Perſen des Kaufers für eine 
dem Handeitmanne gang Überfiäfige Nüciicr hielten, — Senns 
tegs dem zoten Oftoper var Hochmmt Im der kathoilſhen Sure, 


twobel dad Eefannte Te Deum von-Hafe, mer dem Donner 
der Ranenen und Dreimallger Zalte des fleinen Bewehrs, abges 
fungen ward, und Mirrans fend am Dofe offene Takel itatt: 
Sitene, imfofern Dufwaner eimgelafen wurden — und, außer 
den wirklich zu Tiſch Siteenden, aurb ned die Pafalen, und rose 
fehr unwerbablen, mitipeltten. Sollte es denn kein Mittel geben, 
der Imiotenz diefer Telletlecket ein Ziel zu fegen, fo, dab fie we⸗ 
nistens mir nur Die miggenommenen Teer in Beſalag näßr 
men, oder Doc ihre Dante minder barpyenimäßla, nawllch aebels 
mer und anftantiner vergehrten? - Den Beſalus ber Beiktiche 
keiten manre der Prolog, mir welhem die beide Newermabite 
bei dem erden Beſuche der Schauipielk, rüße wurde, Er Ik 
von Tb Hell gedichtet und erfhepir a den Stoff, der im 
abniiaen Fallen dem Diater zur Bearbeirung ſich darbietet. 
Don Mad, Extrmer ward er ge procen, Die als Genius — es 
vcot zu Fate; aribilegt, wenn man nun einmal ein Gemien.Kortikm 
annedinen til — ebenfalls das ihre that. Ein Proſpelt vom 
Dresten Im Hinterarunde, fdmebende Mufen u. £ tv. rellende⸗ 
ten das Ganze. Nam dem Prolog wurde zum eriten Male ge 
geben: „Kervantet In Niater', bearbeitet ven. Kilffner. — Ein 
Beitrag zur Ieter des eriien Empfanges im Shaufplelbaufe war 
der nene Derbang, mir meltem die Bilhne ma virdede ifk. 
Vebenswerch uk Die, au ſchen früher auf andern Theatern anges 
wendete Free, den Vorhang zu einem wirftiben, d. t. ya eiurm 
Terelch zu weachen. Mber mie dieſe Idee Bier aufgefäher wor⸗ 
den, Dirtis den Anforderungen, die fie an die Kunft het, niht 
Srise aeleiter fern Einmal angenommen, def ein Teprich 
vorgenelle werden fell, bit wedl das erite, wolle der 
und Maier zit rum bat: do er reih audfale. Au den Bars 
sleunaen, weide darinnen am zu bringen find; bieten Die Ans 
ipirtungen aus Saauitiel, Muff und Rang, dem reikride 
Er # dar Oler bt man aber mur elme febr bi ne lädt, 
eimarfofit wen einer mir fonterikb breiten ra: mie von 
Sorwittterel, im der Mitte eine Lyra mit Mrängen umgeben, 
eben io vemalt, und unten ſalent Aid eine breite Kante am, 
der Berdure um einen Ehatel mir umapnfih, Die anf weißem 
Orunde vier der befannten, aus der Ephyar und dem 

zu ammten arlenren Diguren und drei Matten, won dürktigen W 
besten verbunden, An (ümarger Bronze mit grünem Reite jeigt, 
Derglehren man an Leuchtern, Gtusubeen u. f. w. häufig age 
bract ficht. Au ſich fmon iſt der Gelhanie, ‚ Branje und 
ka fofben Mofen auf einem, zum Aufrellen i 
an zu bringen, weht nit giuana, da dieſes Merall 432 
und Stickeret noch nie angewendet werden und je 
den Gwerllch jemals nebrandt erden wied. Es 
cuch diere Dunlien Figuren durch den allzu greifen Mb 
Die hellem freumdtksen Grundfarben dem wehe. Am * 
ſten IM diee der ‚sell bei den Masten, ven Denen 

mirtehte, traniıne, mir dem farrem, zu beiden Gehten ber Ebel: 
tet berab bangenden Haar umd den rufigen, derch bie 
Lbrern zu deren Erdelung angedrachte 
verduſterten Ematten, mie em fdiamerficer 
leeren Hugenhohten dem Parterre zufehrt. der 
wohl in Dem Hauprreme der Farbe zu heil, emeferme Mb’ 
von der [dom etten Malerei des Saales, Gran) in Bran, zu 


ſebe, und mird durch das beſtandige Aufe⸗ umd au 
detd das Anichen verlirem, je teniger er Deffen —* = 
im @rumde nur eine grüne lade —8 * 
die gerlngne Beſchadlgung eder Befledung fefort' biimerfber m 
Sen mu si“ — e — ia 
Segen die Etrichtung der Divine, Dem a 
Edren, Im Moie des Invalidenbaufes, har 286*8* 
Innert: „Wertanens ſolle man Ihn fo ae nie er es 
reuer, gegen felnen iFlrten bie Laffen gefllher und fehn 
mir dem Blirnerfriege verbenet zu haden, Indem ı 


Blattet der Geſchichte zerteißt, mo Died engapfe wird. 
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Herrn Ottberts Dienftag » Blättlein. 
(Bon dem Verfafler von „Wabl und Fuͤhrung.“) 
Erinnerung an bie Batriardhen-Beit. 

Mir kamen heute darauf: ob wir ung nicht dennoch, 
fo fehr wir auch das Heil eines gefirteten Lebens ſeg⸗ 
nen, beffer befinden würden, wenn wir ung in den Zu⸗ 
fand einfacher, minder kuͤnſtlicher und eben darum fe= 
fierer nnd nicht fo biufig geflörter Lebens⸗Verbaͤltniſſe 
tiner früheren Vorzeit zurhd zu verfehen vermöchten? 
— „Dr? rief ich im lebendigem Gefühle aus, „es fanız 
mid oft eime rechte Schmfucht nach jener Vergangen⸗ 
beit anwandeln, wenn ich vom den beiligen Erzvaͤtern 
leſe, wie fie mit ihren Zelten und Heerden in einem 
berrticher Lande umber zogen, und, obne die Menge 
Ber Beduͤrmiſſe zu fennen, womit wir unfer Daſeyn 
befchiweren, ebem fo fern von kuͤnſtlicher Verfeinerung, 
ats rober Barbarei, viel gküdlicher lebten ala die Mens 
ſchen unferer Zeit. Aber mo finden mir jeht noch auf 
der Erde diefes Leben der Patriarchen?” — „Mögen 
wir uns“ entgegnete Oheim Dttbert, „nicht tänfchen 
laffen durch den magifchen Schein, welchen Alterthum 
und ferne Vergangenheit über den Zuſtand jener Men. 
{chen werfen. Mubiger mögen fie im vieler Hinficht ges 
kebt baden, als wir; aber ob auch reiner, unfchuldt 
der? Auch ihr Daſeyn feben mir oft gefiört durch 
manche nicht chen fehr heilige Thaten und Geſinnun⸗ 
ger. — Aber’ fuhr er fort, „wo fich jetzt ibre Beben 
Weife nodı finder, fragt Du? Ich wurde gar jehr an 
fo Vieles aus unfern heiligen Urkunden erinnert, als 


Freitag den 5. November. 


180ſtes Blatt, 


ich neulich Tas, was uns Elphinſtone, diefer fo verdienfi« 
volle Meijende, vom den wefllichen Hirtenftämmen vom 
Afabantitan berichtet. — Abren Hanptaufentbatt bietem 
die gebiraigen Gegenden zwiſchen Herat und Siſtan 
und die öden Ebenen ſuͤdwaͤrts von den Gebirgen dar. 
Auch die Bewohner des füdlichen Candahar befchäfti- 
gen fid mit Viebzucht; doch find die Ackerbau und 
BViebjucht treibenden Stämme fo nicht von einander 
gefchieden, daß fich nicht an vielen Orten beide zugleich 
befänden, fo wie im dem alten Palaͤſtina Hirten und 
Landbauer durch einander zerſtreut lebten. Dabei tres 
ten denn jene gewöhnlich im jedem Fahr eine dopvelte 
Wanderung am, ziehen ſich mit der fieigenden Gluth 
der Sonne in die Gebirge und kehren mit dem Wins 
ger wieder im die warmen Ebenen zuruͤck. — Auf dies 
fen Zügen gewaͤhret ihnen berrfichen Schub und eine 
leicht bewegliche Wohnung ihr ſchwarzes Zelt vom gro⸗ 
bem Tuche. Dies iſt bei dem gemeinen Keuten 20 big 
25 Auf lang, 10 bi 12 Fuß breit und 8 bis 9 Fuß 
boch. Es wird auf eine Reibe von Stange geftütt, 
und wie gewöhnliche Zelte auf ſolche Weile aufgeſchla⸗ 
gen, daf der niedrigſte Theil des Tuches, welches das 
Dach bilvet, .4 bis 5 Fuf über dem Boden iſt; diefer 
Raum ift von einem Vorhange verichlofien, der über 
den and des Daches hinaus gebet, und an Zeltuflöde 
befefligt wird. Bon noch beſſerer Befchaffenbeit find 
die Zelte des Chans und wohlhabender Lente, geräus 
mig genug, um eine zahlreiche Geſellſchaft auf zu meh» 
men, und fo bach, daß ein Kameel leicht im ibnen Raum 
bat. Viele faſſen ihre Zelte mis Gil; ein, was fie im 


Winter zu einem noch bebaglicheren Aufenthalt macht, 
und der Boten if in allen mit Gallind (wollenen, flo⸗ 
digen Teppichen) and Filzen bedeckt. Das Innere 
dieſer Wohnung SE bei den gemeinen Leuten in zwei 
Gewmaͤcher, eines für die Männer und eines fir die 
Frauen, getbeilt, und auch der Aermſte bat wenigiend 
noch ein Zelt für die Sinfe— Das Lager beſteht aus 
so bis 15 Zelten, 100 If eine ungewohnlich große Zahl. 
Sie werden in em odee zwei Reiben, mach ihrer 
Menge oder der B nheit des Bedens, aufgeſchla— 














gen; das Zelt des —5 B⸗ -üchers und Führers im 
Kriege, iñ in der Mitte der Reihe. Weſtlich vom jedem 
—F brandet ſich cin mit € men betelchneter Platz, 


der su einer Meſchee dient, und in einiger Entfernung 
it oft noch ein Zeit für Galle, Ein großes Enger hetßt 


Khail, ein Heine Kili. — Doch bi dies nur Die Lagtr— 


Ordnung dm * ter, wenn We ihre Zelte rinas um 
Die Burgen ibrer Oberhaͤupter aufſchlagen; die rechte 





Froͤhlichkeit bringt erſt der Frühling. Wenn dann das 
Graͤs an allen Orten mm Ueberfluß berror ſprieft und 
die Zeit des Laͤmmerwerfſens es unbequem macht, Die 
Heerden wert vom Hauſe zu treiben, brechen bie Hirten 
ihr Faser ab und zerſtreuen Ach ber das Land. Sie 
jchlagen,; wo ſie einen angenehmen Ort finden, au zwei 
und drei ibre Achte auf, und Dre Nachbarſchaft der ho— 
ben Berge hrt beſonders in abgelegenen Thaͤlern 
oder auf gruünen Witſen, on dem Rande rinnender 
Stroͤme, viele erfreuliche Tunuchrte - Derter. Dad Vote 
anttzen, womit bie Durahner bei der Beſchreibung der 
gluͤcklichen Tage, bie fe in dieſen Gegenden zugebracht 
haben, verweilen und ben Schmerz, den in andern Yin 
dern die Erinnerung dieſer Zeiten im ihnen birosr 
bringt — jagt Elpbinfone — können nur dieſenigen ſich 
vorlellen, Bir Zeugen bavan geweſen finds und man 
folte die Begeiſſerung, womit fe Die mannicfachen 
Abwechſinungen, Die ne erlebten, und die Schönheiten 



















und Reue des Frühlings ſchildern, fſaum bei einem ſo 
ungebildeten Volke erwarten. Denn obaleich dieſe La— 





ser ſo Hein ſud, und ſich im eutlegenen Gegenden be 
andern, fo muß man doch nicht glauben, dat De Ein— 
webner einſam leben. —* andere Lager ſind nicht 
zu weit und die Maͤnner rreffen häufig, entweder aus 
Zufal oder Berabredung, bei der Jagd zuſammen. — 
Much bie Fee der Schafſcur und ordentliche Saliger 
ı Die EGlieder verſch 












bote fthrer iebener Lager miammen, 
und überdies werden Te oft durch Die Antunft eines 
umber; ft Semmanns, tines wandbernden Aal» 


febın > Kun es Reiſenden anfacheitert, ber 
ihre bekannte Gafttreiheit benuht: denn durch Diele Tut 
gend eichuen beionders Die Durahner ch ans. Sieber 
Fremde I, wober er nahe, wilfsmmen; das kleinſte 
und armie Lager bat feine Einrichtume eu zur Aufnabme 
von Gaͤken. Sie feibit, traͤnige Leute von guter Farbe 
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und mit ſchoͤnen Baͤrten, find ihrem Lande außeror⸗ 
dentlich ergeben und haben eine Art von Ehrfurcht für 
Gandahar, dag, wie fie fagen, die Gräber ihrer Vaͤter 
enthält. Sie veifen wenig und verlangen immer, nach 
Haufe zuruͤck zu febren. Sie fommeh nie ale Abend» 
theurer und Kaufleute nach Judien, und felten findet 
man fie nufschalb ihres Vaterlandes anſaͤßig.“ 

Wer miete nicht dieſe edlen, glüdlihen Hirten 
lieb gewinnen? Nur zu oft vertanfchen wir die Bande, 
werin wilde Mobbeit das beffere Leben des Geiſtes ge- 
fingen Gilt, in Dem Zuflande ber Kultur mit taufend 
andern Feſeln, im melde die Convenienz und ein Heer 
faum su befriedigender Beduͤrfniſſe oder Lafer, die der 
Nerfeinerung folgen, uns ſchlagen. — Aber wer möchte 
ben noch für den gluͤclichten und — fo fange er nicht 
durch Die ungezuͤgelten Keidenschaften jener Stämme 
aufgeſoͤrt wird — ruhigen Zuſtand der. Halbfultur alle 
die Seqnungen bingeben, welche und die Künfe eines 
aehtteren Lebens gemäbren, die Wilfenfchaften, welche 
nur die Ki Atur bealeiten, und das Kicht eines beiligen 
und erhebenden Glaubens und ienen böberen Adel der 
Menſchennatur, der nur aus diefem Verein hervor fprießt 
und die Bluͤthe des gebilberen Zuſtandes if? 


Bruchſtuͤcke aus meinem römifchen Tagebuch. 
Den Wilhelm Müller. 
Am 4. Januar. 

Es war ein beiterer Minter-Gonntag, in beffen 
Miftageſtunde ich in Mom ankam. . Monte Rosi war 
dad letzte Nacht Quartier geweſen; von da find es noch 
drei Polen bis zur Hauptſtadt. Die römifche Kam« 
vanıte erfchien mir ebrwuͤrdig und großartig: 
Ruine der Erde als Umgebung der fieben Hägel! Bei 
Raccane fing der Wagen an, auf GSteinpflafter zu klap⸗ 
verm und zu ſpringen. „Was it dag?’ ‚rief ich bem 
VBetturtno zu. — „Eine Antiquitaͤt, mein Herr! die 
Ueberdleibſel der Via Cassia.” — „Und warum fährt 
Du fo ſchnell auf dem harten, bolyerichten Wege 2’ — 
Herr, es it bier böfe Luft und außerdem micht ſicher. 
Erſt vorgefern id eine Kutiche om hellen Tage, einige 
bundert Schritte von bier, aufgeplündert werben. — 
„Babr zu!“ — „chen Sie, mein Hertt da hängen 
die Arme der Uebelthaͤter, redıts and Linke; und weiter 
unten noch ein Paar, und geſtern in der Finfternis find 
wir auch ſchon an dreien, vieren vorbei gefahren — 
Ich endete durch den Wogenfiblag und fab halb ver 
weſte Arme und nackte Knochen an boben Präblen aufe 
genagelt. — Ein junger Briefier ging eben voruͤder und 
fchlug ein Kreng bei iedem. „Was treibt der Prieſtter⸗⸗ 
fragte ich meinen Vetturino. — ÆEr betet- für bie 
armen Seelen der Erfchlagenen, ‚die ohne Weichte und 
leare Dchlung dahin acfahren find.” — „Und warum 
nicht lieber für die Seelen, der Mörder” — Die ha ⸗ 








ben bereuet und acheichtet und find felig geſtorben.“ — 
Einige hundert Schritte weiter ſah ich den PBriefler vor 
einem Steine nieder fnieen und fich über die Mafen 
demüthig geberden. Der Vetturino Fam meiner Frage 
zuvor und ſprach: „Auf diefem Steine hat der heilige 
Jgnatius geſeſſen, als ihm die göttliche Jungfrau ers 
fchienen iſt.“ — An der lehten Station flieg ich aus; 
ich wollte Roms nicht aus meinem Wagenfchlag begruͤ—⸗ 
fen. Immer bürrer wurde die Kampagne, immer über 
die Gegend; bleiche Bettler waren die einzigen Vorbo⸗ 
ten der Hauptſtadt. Die Straße flicg allmählig auf, 
und der Vetturino gab mir ein Zeichen: Rom lag vor 
mir in ferner Tiefe. Und wie der Weg fich durch 
fchlängelnde Windungen von Hügel zu Hügel hinab 
fentte, enthuͤllten fid; lanafam in wechfelnden. Anfichten 
die glänzenden Kupveln, die grauen Mauern, die Pi— 
nien und Copreſſen, die weißen Villen in der dunkel⸗ 
grünen Laube, der gelbe Strom, Säulen, Obelisten, 
Bogen und Kreuze. — Gepußte Meuſchen famen ung 
aus der Porta del Popolo entgegen, es war die Stunde 
des Morgen « Gpoziergapges. Im Corso mogte bie 
glänzende Welt auf und ab: ich druͤckte mich mit mei« 
nem beftaubten Meifelleide in eine Ede des Magens, 
aber neugierige Augen genug ſuchten mich in meinem 
Verſteck. Das erfie antife Banwerf, das ich in den 
Mauern der Stadt fab, war die Fronte der Basilica 
Antonina; dahinter wurde mein Koffer viſitirt. Nun 
ſtreckten fich offene Hände aus, Facchine drängten ſich 
um das Gepäd, Lohn⸗Diener präfentirten Wirthehaus⸗ 
Adreſſen und Faulenzer gafften. 

Ich ſtieg bei Franz in der Via Condotti ab. 
Deutfche Roͤcke fanden vor der benachbarten Thür des 
Caflö greco, ein deutfcher Kellner bob mid, aus dem 
Wagen, ein deutfcher Wirth bieß mich willfommen, und 
als ich die erfie Treppe binanf ſtieg, flſog mir ein Freund 
und Kandemann entgegen. 

Den 26. Jannar. 

Die Fremdlinge Magen erbaͤrmlich über den üblen 
Gerudy in den römifhen Straßen, Höfen und Haus— 
furen, von teodenen Fiſchen, Kaͤſe, Kehricht und noch 
viel fchlimmeren Dingen. Der Römer empfindet nichts 
davon: dagegen giebt er die Nafe, wenn er an einem 
vparfuͤmirten Fremdlinge vorüber gebt umd jagt: „O 
Quanto puzzal” Die Damen befommen Kopfweh von 
flarkduftenden Blumen und Riechwaſſern, und die jars 
teten gar Obnmachten. . In den Converfationen -ficht 
gewöhnlich ein Körbchen mit Beraniung» Blättern von 
der falsigriechenden Gattung ‚an der Thür, umd jede 
Dame nimmt einige zur Borforge in die Hand, wen 


etwa ein fühduftender Neuling ſich ihrem Gtuble ande 


bern follte. Dann ſteckt fie das Blättchen als Schnupf⸗ 
Taback in die Naſe und der parfümicte Here finder fich 
wieder durch: den Herings» Geruch des Geranſums be · 
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» 
laͤſigt. Welche Naſe umd welcher Sprachgebrauch fen 
gelten? Ich denke doch, wir müſſen die Römer mit 
ihrer eigenen Nafe beurtheilen. Wer fich länger hier 
aufhält, fühlt auch ohne fein Zuthun feine Mafe all 
mäblig nationalifirt: denn diefe Geruchs-Aeſthetik bes 
rubet nicht auf Grundſaͤhen und Negeln, fondern auf 
Himatifchen Mervenreisen. — Könnten nicht die Kbri« 
gen Sinne der Meifebefchreiber in ihren Beobachtun— 
gen Über das römische Volk ein gutes Beifpiel yon 
der Nafe abnehmen? 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Fabeln. (Mad dem Hebräifchen.} 


‚ 4 Die Affen. 

Ein Rubel bunter, rother, gefhwänzter und unges 
ſchwaͤnzter Affen gerietben über eine Kofoenuf in Streit. 
Eie biffen und fragten fi, warfen die Nuß bin und 
ber, und ſchlugen fich immer toller, obgleich diefelbe 
fchon zerbrochen umber lag. Da kam eine junge Ziege 
vorbei. „Halt! jchrie der Haufe, „da nabt der Feind, 
der ung unfere Nuß rauben wil!” und fie fielen über 
die Ziege ber und tödteten fie. — Gilt es, Ehrliche zu 
verderben oder zu berauben, dann werden entjweite 
Schurken plöplich Brüder. 

5 Der Sklave. 

Ein ſtolzer Sultan ließ fih Eſen auftragen. Der 
Sklave verfchüttete in der Angſt etwas davon, und als 
er das unmillige Geſicht des firengen Gebieters wahre 
nahm, ergriff er die Schüffel und warf fie an den Bo— 
den. „Schlagt Ibm den Kopf ab!” rief der Sultan; 
‚wer hieß Dich, dummer Sklave, ein Meines Berfchen 
mit einem arofen Verbrechen wieder gut machen 7 — 
Aber der Sklave fiel auf die Kniee und fagte: „Herr, 
ich kannte Deine Strenge, und fab mic fihon verlor 
von, als ich etwas verfab. Damit aber das Volf Dich 
nicht für. einen Barbaren halten möge, wenn Du einen 
arınen Diener fo granfam betrafit, babe ich fcheinbar 
eine Widerfehlichkeit begangen, die Dich nun rechte 
fertigt.” — Und der König ward nachdenkend und 
verzich ihm. 2. Zung. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Was find Stand, Geblüt und Güter mehr als 
Fallſtrick der Gemuͤther. Simon Dad, 

Alles veraltet am Menſchen, nur das Herz nicht. 
Sean Baul. 

„Der Mann dt gar zu geſcheidt!“ das heißt bei 
Hofleuten: Der will fein Werfieug feyn. Klinger. 
.. Got’ aller Irrthum ganz entichwinden, fo wär es 
ſchlimm, ein Menſch zu ſeyn Gellert. 

Im Geile fühlen wir die Herrſchaft, im Körper die 
Kuechtfchaft z;;iemen haben wir mit den Göttern, diefen 
mit, den Thieren gemein. _ Salluf. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Breéâtau. Der Zuſtand der Blihne dit bier wie Überall 
af den Heineren und zum Then auch arößeren Bühnen Deutſch⸗ 
tands, zumal auf folhen, die durch Mitten Ihr Diafeym peinben; 
Felder melffen ſolche thratrofifhe Anftalten, wie de Wetterhahne 
ihe Föhntelm, ſtets mach den Windzllaen des Pubutums, oder, 
wie die Wiünichefeutbe, nach der Eilberader Ab tichten. — 
Oper Farcen, vom „Herrn Rechus Pırmpernidel” angeführt, biele 
ten Äfre Tehumohjlige ilder die Bretter. Aber felbit bie Kofe 
fand Ad dabei nicht am beiten, bis num Die in Wien gefeterte 
fatſche Prima Donna’ bes Dım. Bönerle and bier erfiien und 
He Kaffen  Nefourcen wieder in ermas relaurtere, Bunt um 
toll, barock und arorerf It das Thema zu biefer Poſſe und unſer 
Ehmella weiß dad Drisinaf feinen „Btadt: Kommandanten Rums 
maripuf"' in fremer gentater Kerie hin zu stellen. Uebrigens hat 
Ne wiein fade Poſſe das Derdienft: wie die beriistigte „Eich 
heut“ die Kafe zu fällen, Die erite Augildrung von biefem 
Breifigen Kauderwelſch fait mod In bie Zeit der alten Bühnen 
Werrsaltung. Herr Kegierungsrarh Heinfe bat jegr dad Gteuer 
ergriffen, und Ik der Fadtmann bed ſchwer zu feltenden Laſt, 
Ferien, Wir hoffen jedoch, daß er, Dei feinem guten Willen, 
bei feiner Bildung und Unparthefichkelt, das Fahrzeug muthig 
und tuſtig durch Klippen und Sandbanke führen mir, — Der 
befonnte Zonfünitier, Br. Pirid aus Wien, erfreute und am 
aten Oktober mit einer „muflfaltihen Afademie”, Sie beganır 
mit einer Ouvertüre von Pirid. Diefet Tenſtück, im dem ehr 
Mebiiches Thema geiftreich durchgeführt It, und Das überell ker 
mürh und Phanrafle arbmer, wurde mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. Mehr fUnſttich ats funſtreich war das folgende 
Conzert für dad Planoforte, companirt md gefpielt von Mpikz 
doch ſchien es gam geeignet zu ſeyn, Die techniſche Fertigkelt des 
Vortrags im eim alängendes Licht zu ſtellen. Die Baßz Arle vom 
Kipbhrt, vorgetragen von Rafael, Mirglkev unferer Bühne, ſprach 
weniger an. Diefed Gängers Grimme iM allerdings von einiger 
Amfang und von feltener Tiefe; allen es ſehlt Ihe zur Beit 
mh an Kuttur. Die mibikfolgende „Fatrodufrlon” mar nike 
ehne Belt und nah der Art eines fhergenden Lapriccio'd. Dir 
eonzertirenderr Darlartonen filt dad Pionsferte und bie Mir 
Fine Über ein Theme aus der Dper „Titus, eompomirt wor 
Piris, wurben ſewehl vom Meliter alt vom frinem Beglelter, 
dem Hrm Yuge, mit aller Fertigkelt, Orajte und Präcifion verr 
getragen und erbieften rauihenden Bekall. Dieler Wertitreit 
greifen den beiden vorteagenden Aunitlern ergügte den Referen⸗ 
ten; aber das Werhfeliptel mar aus wirklich herrlich. Die er 
Todie zum „Tier von Goethe, wellte und nicht gefallen, eine 
wen zartere, Dem Belt der Romanze mehr entipredendere Fer 
wen wir aus A-moll, Der Vortrag dei Bın. Ehlers war 
brav, Das Gedlcht von einen Hm, Deivog: „de freien Klinner, 
Hätten mir Ihn germ erlafen. Die letzten Warkatienen mit Ber 
girtrumg des Oecheſters, Uber ehr Thema auf „zTangred’', vom 
Pirts eomponirt and wergrtränen, mifen wir eis die Mrone diefer 
muftaltigen Aladtmie anerkennen Ye me das ſchene, In 
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bunter Monnigfafrigfeit ſich Immer wieder neu geftaltende Thema 
erfreute, ſendern and die feltene Fumitarlibte Fertigkelt dei Vor⸗ 
trages In den fAtmierlaften Pafagen. Trißer, Läufer, Yarprgahen, 
dat Tremulanto, das feurige Forte role das fimeljente Plans, 
waren bewunderneroerth. — R — 

Breetau. Die Nenlafeiten der Bine find mbebeutent, 
„Der graue Mann’, aus dem Frongofiiken von Theeder Hell, 
bneb — etwas zu grau, ®. $. die Lichrbiide fehlten; „tie armen 
Mater, von Jents, find ein wenig zit arm, um mehr als eine 
fhrmase Epbemere für eine Woche zu feger Died waren anfere 
meueiten Orlide- Das Feld der Opern Heat jegt bei und gang 
In der Bracht. Aber Mad. Lampt, ans Wien, har durch Come 
jertd und Baitiplele ſeit dret Wesen diefe Lucke rehblih erfefit- 
Anfangs — mibe einig Im Derbandeln mit der Direktion — 
nah fie Ihre CTongerte im Hntverfirard « Saale amd enrzldte durch 
ihren fhonem funitvellen Geſangz hernech rrat fie in Der „Bam 
Berfiote” und Im „Don Juan‘ jwei Mal auf md gab drei 
Conzerte im Theater, bei immer wellem Haufe. Man bermans 
derte ihre Kun und ed IN wahr, fie har ehren Grad alt Sim 
gerin erreicht, Der uuter Dir fehtemften gehert z durch Geift me 
Bente gewann fie eine Behardiung threr ſchenen Eriame HP 
zur ſtarkſten Bravone im Hofe und Tiefe, und Ahr mufifaikihed 
Talent befunder Me ars Mehſterin. — Jeht ht Die berlibmte 
Mad. Catalant ange fommen, gerade an Dem Tage, alt die Tampt 
abging, und — Aller Ohren barrem ihres Grſanges Am Foren 
Oktober wird fie ihr erſtes Konzert in der Aula Leopoldina 

ir —23 — 

Der chemallge Slegelberoahrer von Fracckrrich, Sr. Deterre, 
traf weulih Ludwig XVIII. in fehrem Kabinerte fefend. Speiter 
zeigte Min der Monarch das Buch. „Sehen Ele ber! era 
er lachend,. Ach Iefe die Biographie bes Konigs Stantstauk Er 
hatte das Podapra, wie ich, und iſt dabei 85 Jahre alt ge 
worden. Ib bofe — dabel rich er ſich frendia die Yande — 
meine guten Freunde ebeir ſo lange burd mein Daſeyn zu em 
keuen, (Courier) 

Die Gazette d. Prance ſtellt folgende Fragen nebſ Annesrten 
auf: Welche it die ancenſtitutienelſte aller Zeitungen? Anre. 
Der Constimmrionel; — melde perbient Die frenaite Teniur? 
Ant. Der Consor; — tele in die Merrufenfte? Antw. Der 
Ruf. (Renommee, and eine Zeitung); — melde hit der großte 
Despotenfreund? Antw, Der Independant; — une welche geht 
am ſchlechteſten ? Antw. Der Courier (engilfse Seiteng ) 

Ein Brandrieinbrenner, der gu Parts Abfay haben mei 
muß jeat durchaus unter feinem verſchledenen GetränfBattungen 
auch „Liberaien «Dei (Imuile des liberaux) haben. (Constitet.) 
Sb man es mihr jur Sacbung gebrauchen finnte? 

Das Emriten vom einem Artikel in eine englliäe Zeitung, 
# B. m die „Times“, Portet erwa eine Bulnee für jede Belfe, 
Eim franzöfbter Heraufgeber mußte einmal Al ro Zellm, eine 
Bücher « Anzeipe, 20 Ponlid’or bezahlen. (Gas. 4 Pr.) Das 
feine wohl erwas Wertriebem 

In Briljet dt fett eine Pentelr Uhr zu fehen, torkhe bie 
Beiden und den Top Epril verſtelt. (Four d. Par.) 
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Berliner Kafeivosfep, 
ii. Ein Blatt aus meinen Tagebuche. ) 

Dre Menſd liebt Me Gefena aſt, und follte ed auch nur 
Die ‚eines drennenden Käugpertergbend- fm. 
! ethtendberg 

Mancher Perer wird ſich wundern, daß ich auf ein 
Blatt meines Tagebuches ein’ Motto fee; er würde es 
ndch meht, wenn er fäbe: daß ich fein einziges Blatt⸗ 
rein boruber gehen laſſe, ohne es mit einen diıo zu 
frönentz aber Ich halte eb nun einmal mir den Motto's. 
kin deurfcrer Schriftſteller fagte einſt in derfelden Be⸗ 
nehung: daß, wenn an der ganjen Schrift nichts wäre, 
doch dann wenignens das Motto, von einem ‚gutem 
Diditer hergenoennnen, etwas taugte, und da bat er 
Auch ehr — fo," vecht viel Motto, ihr Hetrem 
Journaliſſen — Doch wo blieb ich? — In meinem 
einfamen Zunmer war ich und blieb ich auch, als mir 
Bent bübfcher Gedanke anſiel umd es 
mir vloͤblich tlar machte: warum ich eigentlich beut fo 
maͤrriſch fen: WE, der Menſch liebt die Geſellſchaft! 
elef ich, befann mich raſch, wohln wohl? — doch, es 
war noch zu fruͤh am Tage, und mir kam nicht gleich 
ettins Beſſeres ih den Sinn, als mich, wie weiland 
Searron, in a ae legen/ und die vante/ um· 
der mir de Menge zu begaſſen. Koͤnig 
tor von u Ar Hatte die 2* Etgenthumiliq · 
‚daß er ſchtechterdings In’ jeder Geſenſchaft awas 
ten mußte, ng er aber — vot⸗ ee 
EP ER in Bet Te Be © 
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dern Tage ſtets wieder zurück ſandte. Ich bin auch fo 
ein König Victor, und laſſe feine Geſellſchaft aus ein- 
ander gehen, ohne hier und da’ etwas ein zu ſtecken, in 
mein Kaleidosfop wenigiteng, wo Jedermann aber audy 
nach Belleben fein Eigenthum rettamiren Farm. Mein 
Fenſter verbarg mich bet indeß fo forafältig, daß idy 
Ungebindert eine Meine Schiffsladung verſtecken konnte. 

Belleius Paterculus bemerft: daf große Männer 
gern mit cinander und auf einmal erfcheinen. Gleich 
das erſte Paͤrchen, das vor meiner Camera obscura er⸗ 
ſchien, befhdtigte abermals die Bemerfung des Alten. 
Gravitaͤtiſch IH, hmm Bewußtſeyn ihrer Würde, ziehen 
fie Arm in Arm bin, bas par nobile fratrum; Der 
große Mahn zur Rechten wurde fich bald feinen laͤcher⸗ 
lichen Bang abgewöhnen; wenn es ibm vergoͤnnt wäre, 
jemals fein Picdeftal it fehen. Seine arofe Naſe aber 
(Cicero und Eliſabeth von England hatten audı eine 
ſolche) und der fanft geründete Bauch find für ibm 
unüberfehbare Hinderniſſe. Der Mann haͤlt fih im 
gewiſſen Standen für einen Dichrert Lachet Ihm nicht 
ans, die Fhr ihn kennt; die Gefchichte lehrt noch curige 
fere Dinge: hielt Yich der Kardinal Richelieu in kran⸗ 
fen Stunden nicht fogar für ein. Pferd? Der Man 
uͤberſchwemmt alle Zeirblätter mit Fabeln, Epigram- 
men, Anetdoten Raͤthſeln narf. ww» aus ſeinem Stuͤb⸗ 
chen im der geb —ed, eyt wär wird abet Alles ſo 
Nena ausdkäudertd>— Sein Nachbar if fein und are 
derer Suklichin Leute Meſenſent. Wie der Mann das 
Handwerkareibe/ res menigieng bequem. Bet beim 
ehemagen Canmerzericht ju Wehlar gab «6 Krfer, 
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d. b. cin Paar Menſchen, die alle einkommenden Schrif- 

ten fammelten, aufbewabrten, aber wicht Infen, was 
die VBeifiker thaten. So lien das pfiffige Männchen 
ach die Schriften, Uber die er dann in drei, vier öfs 
fentlichen Blättern fein Quos ego! ausruft. 

Aber warum — Sie, gnädige Frau, am Fenſter vis 
ik vis — warum ſchen Sie icht fo blaf, fo leidend aus? 
Mas ift Zonen? Trauern Sie nod um Ihren, ſchon 
por einem ganzen, langen Jahre verstorbenen alten 
Giemabl? Eis find fo febr reich, und feben blaß aus? 
@ie haben einen Palaſt, Eauivage, ein Meitpferd, gehen 
niemals, und feben blaß aus? Sie beſuchen alle vors 
nehmen Zirkel, ſehen fich ſtets erſt um Mitternacht gu 
Fische, und ſehen blaf aus? Sic haben einen jungen, 
liebenswuͤrdigen Hautfreund, und ſehen doch blaß aus? 

Nicht fo raſch dahin gerollt, mein junger Herr 
Doktor! Se müſſen mir nolens volens ſammt Ihrer 
eleganten braunen Equipage durch mein Fenſter in dag 
Kaleidosfop, nur herein! Die ganze Trade ſpricht von 
Ahnen. Ste haben eins, zwei, drei trefliche Equipa⸗ 
gen — und ſollen ein Stuͤmper ſeyn! Sie kutſchiren 
taͤglich einige Mal auf ben Schlefblatz herum, und 
ſollen ein Stuͤmper ſeyn! Sie baten einen reichen 
Fang gethan, ich weiß nicht: ob durch Lotterie, Erb⸗ 
ſchaft oder Heirath — und ſollen doch nur ein Stuͤm⸗ 
per ſeyn! Sie behandeln die Armen mit gebuͤhrender 
Inſolenz, und — follen ein Etimper ſeyn! — 

Ha, ba, ba! Here ++ lacht ſchen wieder! Gewiß 
bat er fo chen abermals ein Wihwort, cin Evigrammchen, 
eine Meine ZRenie binacmworfen, denn er lacht ja wieder! 
Lafontaine, als er din Probheten Baruch geleien batte, 
mar fo entzuͤckt, daß er auf der Strafe alle Bekannten 
feſt hielt umd fie eifrig fragte: ob fie ſchon dies Buch 
gelefen hatten? Wenn Here *** ein neues Wihipiel 
alucklich erfann oder Forfariich gewann, ſo ruht er — 
gleich Lafontaine mit dem Baruch — nicht cher, Lie 
ec feine ganze Kameratfchaft mit einem: „ch pflege 
su fügen u. f. 1.’ attafirt bat. Er flirkt gewiß ders 
ein, wenn er einſam uber cim eigen gemachtes Wort: 
ſpiel lacht, wie Zeuris vor Lachen farb, als er das 
poffirliche Gemälde <iner alten Frau vollendet hatte. 

— — ‚Du feines Taͤubchen, nur herein!“ rufe ich 
mit dem Mohren in der „Zauberflöte Dir zu, Dit Hei« 
ner Schalk dort unten mit den rofenfarbenen Huͤtchen; 
Du bit ja heute wieder ſehr forgam entfleidet! — 
Allerliebſt in der That! Ein regelrechter Damen Anzug 
mus anziebenz; verſagt er ſeinen Dienſt, fo finnt matt 
natürlich auf andere Mittel. Du fandeft ein fehr ein- 
faches, lofe Kleine! Du machteft aus dem Anzug einen 
Abzug, und fiche da! probatum est! — Ich will Dir 
ein Hiſtoͤrchen mit auf den Weg geben. Alle Fahre an 
einen beſtimmten Tage, einer alten Sitte gemäß, reitet 
ein Mädchen ganz madt durch die Hauptſtraße von Co— 


ventry, und ſpeiſt nachher in demfelben Leichter Kleide 
bei dem Lord Maſor der Stadt. Es beduͤrfte nur noch 
einer Heinen Aenderung in Deinem Anzuge, Du Iufs 
tige Holdet und er wäre jener engliſchen Tracht gang 
treu. „Ich will Dir einen guten Math geben !« fagt 
Hamlet zu Ovbelta, „geh' in «in Kloſter!““ — Ih will 
Dir einen andern geben, Schelmin, geh’ nad; Eoventry! 

— — Bure! Ich würde Gie einſtecken, junger 
Mann, wenn ich nicht fürdhtete, daß mir Ihr entſeh⸗ 
licher Schnurrbart ein Baar von meinen Figuren ganz 
überfchatten wide, und daß Ihre großen Sporen mie 
ein Baar Damentleider zerriffen. Sch weiß es wohl, 
daß Cie wihrend der Kriegsiabre Drei, ganze Monate 
lang in dem Bureau des Proviant Gommifairs N. 
gearbeitet haben — fatale Witzbolde nannten Sie einen 
Mehlwurm und eine Heuſchrecke, denn Mehl und Heu 
machten Sie bald zu vermißten Sachen — aber les jours 
de fere sont passes, falten Sie ſich ein Her, Guter, 
und laſſen Sie fih den Gewaltigen aus dem Mildgger 
ficht ſchneiden! — er macht Ihre Zieder · Pfofisgnomie 
gar zu buclest. — 

Aiter Herr, alter Herr! auch wieder auf den Bei⸗ 
nen? Die Lorgnette kleidet Sie immer noch recht 
fan, und die rothe Unter-Weüe kommt gerade jet 
wieder recht en vogue, Kür Ihren ſtereotypen Regen⸗ 
ſchiem wird wohl in meinem Guck⸗Rohrchen noch ein 
Plaͤkchen ofen ſeyn; es fönnte auch eine meiner Di 
men Vepenre befommen, und dann find Cie uns: Allen 
mit Ihren Flacons viel werth! — Ihrer perſoniſizirten 
Ohnmacht helfen Riechwaſſer aber freilich nicht aufl— 

Blis! die fchöne Overn-Tänzerin aus der Frie — — 
i, dt ich will ia auch das Nichts nicht näher bezeich⸗ 
nen! Fort iſt fie aber auch ſchon, wie auf Zephyrs⸗ 
Fluͤgeln getragen. Diebe bin, leihtfüßige Gazelle, wie 
treffen uns doch wohl wieder! — Aber, 0-Schidfaht 
jeht erit draͤnget fich das Volk in buntem Wirrwarr, 
in lufiisem Getümmel unter mir, und ſchon mahnt 
nich mein verdanmtes Podagra, das Fenſter für Diesmal 
zu Schließen. Auf ein ander Mal dent — vielleicht 
giebt es da im Bunten mehr Licht! ED - 


Bruchftücfe aus meinem — — 
(Fortſetzung.) 
Den 20. Mr 
Far il Verde ift der Name eines —— 
oder Scherzes in Nom. Seine Jahreczeit iſt der an⸗ 
brechende Frühling, wenn Graͤſer und Bäume 
Grün treiben. Dann fchlieft man mit. einem 
oder einer Frau deu Vertrag zu cinem Verde,- 


die Dauer und bedingt die Strafe — — 


haben beide Theile daran zu denfen; im 
tamiumg Blatt bei fich zu tragen. Begegnet a Ge 





blife, zu Haufe und auf der Straße, ein 





Andern, fo fedgt. er: Areto il Verde? umb forbert: 
Fatte vodere il Verde oder Faıte il Verde. Sogleich 
muß der Gefragte fein Geraniums- Blatt zeigen und 
gam Bereife der Friſche Über eine weiße Mauer oder 
Säule reichen, oder woran es fonf fichtbar werden 
Fann. Giebt das Blatt feinen grünen Fleck oder hat 
er es zu Haufe gelaſſen, fo muß er die bedungene Strafe 
zahlen oder fich dafür verpfänden. Eben fo ertheilt der 
Vertrag das Mecht, ohne meiteres in bie Stube ber 
Spielgenoifin ein zw dringen, fein grünes Blatt über 
die Wand zu fireichen und von, ihr dieſelbe Brobe zu 
beifchen. — Das Spiel währt gewöhnlich einige, Wo⸗ 
hen und if. unter den vornehmen Ständen gebräudj- 
licher, als im Volke. Der Vertrag feht eine genaue 
Bekanntſchaft jreifchen beiden Theilen - voraus, oder er 
fol fie anknüpfen helfen. Mit einem Mädchen kann ex 
daber nicht, wohl ohne Einwilligung der Eltern ges 
ſchloſſen werden, und da, er öfters die Einleitung zu 
einer Verlobung geworden iſt, fo ſchickt es ſich nicht, 
daß eine unverheirathete Dame den Antrag dazu mache. 
Die Strafe wird nach dem engeren ober weiteren Ber« 
bältniffe der Spieler feigefeht: bier Küffe, dort Bons 
bons oder Sonette. Zuweilen giebt derjenige, ‚der bie 
meiden Pfänder aus zu löfen bat, nach dem Schluſſe 
des Spieles einen Ball oder ein Soupee. Auch die 
Eonverfationen „belebt dieſer gefellige Scherz: . Einer 
ſucht dem Andern das Blatt heimlich zu entwenden 
und fordert dann die Probe,. oder -man läft es germ 
aus den Händen fallen, wenn die zu zahlende Strafe 
erträglich if. 
"Aisans, den 20, Juli. 


Der Nationalftolz des Italienees gebt. ſelten wei⸗ 
ter, als die Stadtmauern, in denen er wohnt: ja, es 
Hiebt noch engeren. So find 5.8. die Traieveriner in 
Rom gewaltig eingebildet auf ihr ungemijchtes Quiri⸗ 
ten» Blut und verachten in ihrer Armuth und Niedrig« 
keit die hoben Herrfchaften des andern Tiber-Ufers. Es 
iR noch nicht lange ber, daß eine Heirath zwiſchen ei« 
nem Achten Teafteveriner und einer Fremden nicht ohne 
feine Schande geichloffen werben fonnte.- Zur Fremde 
Hehört aber Alles, was über dem Fluffe und auf der 
andern Seite aufer den Mauern wohnt. Albano weiß 
fich ſehr viel damit, die Mutterſtadt ‚der großen Roma 
zu ſeyn. Velletri nennt fich die Wateriadt des Kaifers 
Auguſtus. Als ich neulich in Eori *) war, erzählte mir 
unfere Wirtbin: daß ich die Ehre hätte, in einer Stadt 
zu ſeyn, die ſiehen hundert Jahre Älter wire, als Kom, 
und einitmals- über das ganze Land des Pabſtes ge 
berrfcht hätte. : Ich möchte alfo die ſchlechten Strafen 
und niedrigen Häufer nicht verachten. — So wird alle 
nationale Begeifterung aus der antiken Vorzeit ge: 
ſchoͤpft, und mo diefe nicht groß u vrächtig genug if, 

*) Das Cora der Alten. 
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wird fie von dem Wolfe romantiſch aufgeſtutzt. Daber 
die wunderlichen Sagen aus der Urgefchichte der klei⸗ 
nen italienifdren Städte, von denen eine Menge im 
Munde des Volles Ichen. In Cori hörte ich folgende 


- Enge von einem nabe gelegenen Orte, Civiua la Penna, 


erzählen: Eine fhöne Nymphe wurde von einem heid⸗ 
nifchen Mohren: König verfolgt, der einfimals über bie 
Gebirge von Gori und Norba *) herrſchte. Sie rannte 
von Gori bis am den fieilen Abhang von Civita 1a 
Penna, und ald fie den Heiden hinter fih rufen hörte, 
fprang fie von der Höhe hinab und ward im Thale zu 
einem See, der bis heute den Namen La Nymfa führt. 
Es it der See, aus dem ein Fluß quillt, welcher ſich 
durch die pontinifchen Sümpfe fchlängelt und ‚ben die 
Alten. Nymphaeus nannten. 
(Der Schluß folgt.) 
9 Dat Norma der Alten. 
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‚ rang der Erfie erhielt die Nachricht: das Volk 
gm wider ibn, und die Hofleute malten ihm dabei 
Ues ſchwarz und verdächtig; der König aber fagte: 
Maßt fie und nehmt nicht, Alles gleich von der (hlimms« 
fen Seite. Etwas darf man dem Bolfe doch erlauben 
für dag, was es Dir und Euch leiſten mug,’ 
— In dem neulich erichienenen, gar wunderlichen 
Trauerſpiel: „Graf von Schwarzenberg““, von W. von 
ſagt ein rv. Goldacker zu einem Er : 
an a ab ei ir A die berben Sc hr 
tet fie aus = gebt fie meiner Rent 
ur Rofi7-—H 
Man muß gefteben, daß eine Reue, die ſich von Dikeln 
ernährt, zu einer fehr animalifhen Gattung gezahlt 
werden muß, — Much der Churfürkt von Brandenhurg 
bat allerlei-Lufiges vor zu bringen, unter Anderem 


DM or: „Nie hinüber (uber die Schranf 
€ ude e 

Soll meiner — ehrner Magen at ") 

Bor dem die Roſſe — meiner Kräfte wiebern.“ ' 
Diefen | Ders möcten wohl Viele alfo ſchließen: 

„Dad unjre Dichter Aberwit erarcifen, ’ 
Berdanten wir aͤſthetiſchen Erziebern 17 
einen Geſellſchaft wurden Die Feuer ⸗ Anfalten der 
Stadt geruͤhmt. „O dal’. enigegnete ein Anmwefenderz 
„die Feuer Anſtalten find allzeit gut, aber Die Loͤſch⸗ 
Anfſtalten taugen nichts.“ 

Ein Witzbold des vorigen Jahrhunderts ſagte: „Bei 
den Elogen, welche man Lebenden und eben Verſtorbe⸗ 
nen macht, fehlt in der Regel zwiſchen dem E und I 
eimr. Ip. Laurin. . 

OR I ange a 
D der Zeiten bobe Schandel — de 


ih fein Daterland, Haug. 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Wien. Here Eleber, weſcher vor nicht langer Zeht von 
feiner Keiie nad Kreta, Eanpren und Patatima juli Fehrte, 
jelgt gegenmarrig eine chen fo (irene alt interelfanre Samintuna 
ton Alterthilmern und Merfwürbiafeiren, Neben den märhiiten 
Antiqultaten, Bapeelicis, esgeriihen @erväkten,, Parımt-Crorifr 
ben, mehreren Seltenkeiten auf Jeruſalem und dem berligen 
Crabe, zeibmen ſich deei volltanda erhaltene Mumten im ihren 
Eartsrhagrn aus; am fenteren dit die Malerel aan; unrerwlccht, 
die Unſſchtuch ihres Altets und der Umrtiſſe mehridc inrerefant 
Wird; am dem Kadavern find ſelbſt De Paare und Sefichreziige 
Fonfervirt. — Die angefündere neue Audlage der „Sinngedinte* 
bon Frang von Keillo, iſt jest eridienen. Es dringt ſich mit 
hierbei neuerdings die Bemerkung auf, mie elhfelria, fart om 
moglich tad Wort Cinngedihr Minge Scheint «8 nicht, als 
sb man dadırd allen dibriuen Gedlaten den Sinn abfpredten 
feollie? Der rund fiear aber mohl in der Dermedsiung Der, 
bei den Deurjaen zumellen als gleimbedeurend verfommenden 
Morte Sinn und Ehärfe, acımen, pointez;z und man bat 
auch neuerlſch Dieier Einfeittafeit Dura mehrere Eonenima ab zu 
Betten geſucht, unter welchen der Aurdruck „Sracelihriit” das 
eigentliche Weſen dieſes Gedichtes weit naher begelbfer. Am 
anwendbarten bleibbt freilich das urfprüngtige Wort vruyguure, 
Aufſchrift, da bie Ueberfhrlir den Gegenſtand, gleichſam 
das Denkmal bilder, am das de Muffrift aefegt wird — 
Sum Erhreiden diefer Zeilen beikmmte mid Me den Einttgedichr 
ten Keily’s angehängre Abdandlung lider Tas Cinngedickr”. Es 
it wünchbar, dah der Derfafer den berilhrten Punkt nicht Über 
gangen hätte, da zumal bierdurd Leſſings Brhanptung: das 
Slangedicht fen eben fo media mir der Imihriit (pigramm) gm 
verwechteln, ats dad Deilben mir feinem Feucht leicn — vlelleicht 
alt irria märe beſtuchtet werden. — Reltiy rertoirft Herder 
Thtorle über dieſen GSegenſtand, und feirer ihre angebliche Feb: 
Serbafttafeit aus deſſen Heberiwägung der Brieben her. Die 
Nstendiung iſt mir ummfafender Tirfe neitrieben, und man 
hat Grund, dem Derfafer dafür tanibar zu feyn. Die Ept« 
gramme jelbit find aut — aber eine alte DBemerfung rolrd auch 
bier aemant: das Monstone eımlrer; füge es gleich, rote bier, 
ur In der Gattung des Geſchtiebenen. — Demoll. Bandint, 
vom Perfer Theater, hat die „Emilta Salerri, „„Ierta”, „Denna 
Diana”, „Prefefforin‘ im „verbannren NMmor‘ und „Marta im 
„Weide in die Breut?“ as Boftiviele acgeben. Das find 
Nilen genug, m zu beurthelfen: Daß Demeiſ. Dandint feine 
Kindern fey — fie gob kaum Me Saaale der genannten Über 
rafrere. Wenn flo mn on im ihrer Deimarh verastrert wird, 
von bier-fann man Ihr Darheib aiches Mihinlihed naclagen. — 
Auch Modem Klingemann, vom Draumfarosiger Theater,’ trat 
genitielend ais „Merle Sruart”, „‚Jerta" und „Erife von Val⸗ 
Derg'' anf. In der erſten Role zeigte fie mirteimagigen Werth, 
die zwelte veracif Me ofenbar durc einem Anſteich vom Derb⸗ 
beit; Im der Ichteren Nolte mar fie am Beften daheim. — Die 
Neparaturen Im Burgrpearer find unbedruteund, das ficht man 
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andı am dem bottlaufenden after Sttendtlaue Denk’ eh Nike MS 
durbone niches bfiten, old yur Sbenilge genoftne Orlite. © 
MR Gade am ee Pilhne — Die Mich die erfte 
nenne — ein fordeen Vegetiren führt jınm Fl — Die Ideen 
Affschattom bringt mid auf eime Fritit I „Sergenbfare" über 
dor Ehahrfgtel „Dir Liebe Tanderflinite'. Fb bdin der Uebergene 
anna, daft ed am beiten fe, Tem Schauſpkeſer ur feinen "Blur 
men tes harbiten Lodes auf feine Bahn gm fretens- denk -Feime 
Menihemsartutrer farchfht mtr dem Aether ver Zadeit und 
des Diimfeit, mie chem Diefe BılmenMentplie. Über Mcherkuim 
führe feld weit ab wem PMele, In vierte Anfipe kann man 
ntr eine aus bofem Willen entſtandene faßfche Rictung in der 
erehhnren Wejenfien erfennen, — Im Diifehtimten, Theater zu 
Stesiug intelt man rlhria drauf Tod — mb des adſchentich So 
Wittat Die frhbige Thedterfucht, mie ein Böfer Be Im Schaß 
Beige, umher. Pinter dem edlen Srorde biamict ſo Mühher fein 
frerches Ib und langweillt mit feintn vihgeburten de Heer: 
Aber jene Sacht I mo twelt werberbridier: wWie mandes Opfer 
Dieter Manftnen Leſdenſchaft tät Mb brikken, das — geflnde ger 
ſegt — em falider Edrgetz der guten Bahn entrik und zum 
Tausenittt umfaofft. Hierin tiene Feine Weztehung, als Me auf 
dat Algemeine, et fell ehr 'gurgemelnter Muf feye, wird steil 
ad er in der Wirte verbalen! Mor Jenen aber, De dardter 
zu erben haben, fellre e# reift emmoger werden: 'ob der Ana? 
folder Anfalten der Moralitht da# erfehem Aomiie,- mas DIE 
Mittet dapı ihr enrreifen. but. es 
Feipzig. Die fohrtihe Mitteln der Arrlailiben Deich 
numat-, Materel» md Nrbiceftur Meder) weiche Beten 
in der Midmelmeffe auf dem Schieſſe Vrtgenburg. dtart findet; 
het diesmal ausern Fürn auf: demm jmei brane- Defbifder abab 
Tortrait-Maler Peoral, drei flebikte Pandichaften vom Dr. Elarub 
In Dretden und eine feine Rekkmuna vom Stud, Theo Samidt 
abnerbtne?, glaubte man die Erzeugniſſe von Prureh ve (chem, 
force med nlhr Die Satle der Mari ernddit, and bein ichs 
rere einzia arftrehr hatten, elmen umadberiem: Aufwend in Dis 
farben zu veronlaffem. Unter elmem GSeimecde Mami: „nisch mid 
Kollender" ; md wie alauben werficherm zu bornen; Daß der Mes 
fertiner Ab mmmorhine Mühe macht, enn er nal ehe Strich 
daran thut, Dah der junge SuM OH u, Der dem To 
ebemate die fon — desten/ ne vorivete geht, it 
ſehr zu bedeuern! iu 1 
Die Beltröne zu den —— Sarten In. den verſal·dene⸗ 
Staeten Enrepa’d betragen fr jeden Mahler Ir Eugtende ‘SE 
Franten 77 Eentimen; Mieberfondei any, S Cat. Fran 
rei: 29 Mr. pr Gent; Ruhtand: 15’ ib) Hg En Dani 
marf: 14 In 60 Cenr.; Borrnaalı 15 Ir, 54 Cell; Yreeni 
15 fr. 14 Cent. ; Eranlenr ra Ir, bo Eintr. Eon 
5C; Deiterreib: 1: Ir. 68€; Kinder y HET“ 
den: gdr. 31 E,; Tosfana: gAr. rad. ; The: NEE 
flen: 7 Fr. 97 E. und In ter Schweiy· SH € Tai) 
Danemarte Dort + Zahl ' beträgt jeht 1,650,000 Einmehren 
anf 264 Duadratr Weiten. Men rerhet darunter 
olſo ein der Menge. (Independ.IWE ::. „ed ece U* 
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Der Lkaubfrofd. 


Schwanfk von Fr FErum 


Der tüchtige Eutſchluß. 

Mäuschenhil hatte, nach eben vollbrachter Mittage- 
ruhe, der Hofgarderoben⸗Inſpeltor Lebkuͤchler die laͤngſte 
Weile in feinem Lehnſtuhle geſeſſen. Da ſprang er 
auf und klatſchte dabei fo heftig im Die Hände, daß 
Norchen, das reijende Kind, am Fenfler zufammen fuhr 
und die Aliege wieder davon og, welche fie chen für 
den Laubfroſch eingefangen, der draufen auf dem Blue 
menbrett feinen gläfernen Palaſt batte. 
Was Sie mich erſchrecken, lieber Onfelt/ foradp 
die ſchoͤne Sechszehnjaͤhrige, als er ihr näber frat. — 
Ey, Aeffchen, das iſt noch gar nichts “ erwiederte ber 
wohlgenaͤhrte Schsziger — „ag wird beſſer kommen. 
Eben, liches Rorchen! — zugleich nahm er den älle 
nächn fichenden Etußl,, ‚schob ihn dicht neben den ihkie 
gen, ſehte fich darauf und fagte dann ſchmunzelnd — 
meben, Kind — doch ich muß weiter ausholen. Alles 
in der Welt, glaube mir, fommt auf einen tüchtigen 
Entſchlug am. Obne den bäite der Bewußte fo wenig 
Europa beherrfcht, als wir Andern — denn ohne Ruhm 
wa melden, ‚babe ich. meinen. Beitrag 5* —** 

auch abtragen * —* ‚wie Andern 

auf St. Helena getrieben. J 


bin „nun 
inem En f 5 
ee 5*— —— 
ruhten, fuͤgte er —S— 
beisatbem 55, 


Nunuan ar 


Montag den 8, November. 


ı ı82fles. Blatt, 


Schuupftuch⸗ Manoenpres. 

nSie, lieber Onkel 7° erwiederte Aurora. — „Nun 
ja/ dcht” — antwortete er, umd fein Blick foazierte 
wobigefällig über den Berg, der ſich unter feiner Bruſt 
angebaut. haste, bis binab auf die ſchwarzen Strümpfe 
und, die, ſein Ganzes vollendenden Küfe, weiche für die 
Ra, die ihnen zu tragen oblag; faſt zu Hein erfchie- 
nen. — „Aber, guter Onkel! Sie trauern ja noch um 
bie ſelige Taute?“ — „Allerdings, mein liebes Kinds 
antwortete er weinerlich. „Und wenn auch meine Kleis 
der feinen. ſchwarzen Faden mehr haben werden, fo wird 
doc mein armes Herz dieſe Farbe, ihr zu Ehren, le» 
benslang tragen müflen; ja, lebenslang !# — - Er jog 
das Schuupftuch heraus und wifchte ſich damit or a 
rechte and dann das linke Augen, -. . ı 
— Mathe einmals. 

Darauf fuhr Herr Lebkuͤchler ‚nach einem. tiefen 
Scuiger folgendermaßen-forts MWiurde ich wohl fo.bald- 
fehon wieder, an’s Heirathen denkten, wenn. ich's ‚wicht: 
fo gar gut,bei der Seligen gehabt. bätter Durch wen 
id mir denn die Ehe fo unentbehrlich * 
Sa, * — Aber die re liebes 

+ die fofiete einen weit fiärferen — 

beirathen 


das Wicher! du «il 

BE Ann are Bi enn: map faleh eine, Ri 

cine Zwiſchen » Scene — wenn man ve 
m.gebabt, bat, wie.ich, {0 wil.mae 

lides wigd — ————— ——— 

nicht, ba bübfche Tugenden. 

Sh.mipnur.de Ka anföheen daß fio.honte:fchs 
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tauſend Thaler mithrachte. Jung war fle auch nicht; 
ganz aͤhnlich aber würde ich in doch jo Leiche Feine fin: 
ver. Daber mag meine Zukunſtige meinetwegen auch 
sung, pa huͤbſch ſeyn, ja mag fie felbft Fetten rothen 
Bar befigen, wenn ſie mur obngefaͤbr weiß, wie meine 

Selige ihr Hausweſen fuͤhrte. Und ſolch eine Perſon, 
rathe einmal: in wem ich die gefunden habe 24 

Das Brand. 

Ein Athemzug, and dem tieften Grunde ihres Ser: 
zens heranf geholt, hätte dem Juſpeltor fagen können : 
daß Morchen die Sprache feiner; auf ſie binfiarrenden 
Augen errieth. Allein er entging ihm, Daber figte 
er mit einer Art von freundlicher Wuth hinzu: „In 
Dir, mein Kind, in Niemand, ale in Dir! — Min, 
nun, erſchrick nur nicht, Herzchen!? Biſt nicht die erſte 
arme Wahle, die ein ſolches Gluͤck macht. Auch bin 
ich nicht der erite Sechsziger, der eine Ecchsgehnidbrige 
sur Frau nimmt. Ein Entſchluß aber, das wird Du 
mie gefichen, der nehorte von meiner Leite datt: ges 
mug, er iſt gefaßt und Damit aut. Hier haf Dir einen 
Kuß zum Prande, und wenn mid auch jetzo der Staat, 
oder was eben fa viel beißft, die Garderobe, hinweg 
ruft, fo werde ich doch gegen Mtend bei Zeiten wieder 
bier fen, das Weitere hir Dir zu verabreden I 

Der Jaͤger. 

Aus den Wolken fiel die ſchöne Aurora juſt nicht 
über den Antrag, denn erſtens ſergte der Inſpektor 
jihen daflır, daß fie nicht im den Simmel zu fiben Fam 
umd zweitens barte fie ſchon lange gemerkt, dat ihm 
ihre Reiie in's Ange flachen. Bel alle dem war es ihr 
mit ber seht eintretenden Gewishelt der Sache, als 
goͤſſe ihr Jemand einen Eimer eistalten Waſſers über 
den- glübenden Peib: der Inſpeltor betrachtete in, wie 
es fchien, Alles für ganz abgethan. Cie aber, fie war, 
wie ſchon erwaͤhnt worden, fechdiehn Fahr alt und 
hatte bereits ihr Herz einem tungen, artigen Mann in 
ewige Verwahrung argeben, dem Mufitus Seltenreich 
nämlich, — Zum Gluͤck erflang fo eben Jaͤgers Adend⸗ 
lied aus dem Ecchauſe gerade tiber und alle Gedanlen 
an die nabe Verbeiratbung mit dem alten Onkel wurs 
den ihr durch Pie Flötentöne "rein aus der Seele ge— 
nommen. Das Fied blies Ihe ſegar die Sonne vom 
Himmel und den ganzen heilen Mittag binmeg und 
Derienteifte in den Mbend, im welchem der Jaͤger mit 
geſtauntem Feuerrohre Fi und mild umker ſchlich; 
denn bir Fleͤtenvieler/ deſen Fenſter ſſe aber zum Kite 
gluͤck auk ihren Fenſtern nicht ſeben tommte, war chen 
der Muſttue ihres Heriens, Herr Seltenreich. 

Exiver trug der liebe Mann den Nimen mit der 
That, indem "die zuweilen recht anſehnlichen Einmabs 
men don feinen Ebnterten gewoͤbnlich am folgenden 
Tage ſchon von feinen Glaubtzern in Empfang genom- 
men wurden. Der Erfahrung mach durfte er aber 


jährlich nicht mebr afd ein Baar Eongerte in dieſer ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt geben, wenn er großen Zufpruch zu 
baben winschte. Ya, bätte er Kunftreifen machen und 
Beute im der, morgen im jener Mefideng fein Licht leuch⸗ 
ten Tafen Tonnen! Allein er hatte Stadt -Arseh. Sein 
einenos Der; hatte ibm dan angelegt. Wo Rorchen if, 
french es gu ibm, da mußt du auch ſeyn! — Das mar 
auch fretlich nicht mehr als billig, da Morchen ihm ihr 
Ders, wie geſagt, im Verwahrung gegeben und er das 
dech wahrlich nicht im der weiten Welt herum fchleppen 
tonnte, wäbrend fie bei dem alten Dnfel ſihen und 
deſſen Penſtonait, den Laubfroſch, füttern mußte. Uehri ⸗ 
gens hätte Herr Seltenveich ſchen aus Eiferſucht ders 
gleichen Reiſen nicht gern unternommen; denn fo 
aute Eigenſchaften er font auch Batte, fo machte 
doch feine übertriebene Eiferſucht dem armen Rorchen 
vtel zu ſchaffen. 
Der Wetter» Bropbet. 

‚Moworos, Kind, der. Lambinafch wich Icht "der 
ganz umverboft zur? fchrende Inſpektor athemlos zur 
Thür herein. „Die Helrathe Gedanken Karten mich um 
alle Beſinnung achradıt, Eben kommt die Erborinzeffter 
im die Garderobe und rollt; wegen etmer Waſſer Parthie, 
die fie vor bat, wiſſen: was der beräbmte Laubfroſch 
für Wetter ankuͤndigt und‘ — bier ſchlug er ſich vor 
bie Stirn — Ach Unglüdfeligfter bin ganz nieder ges 
donmert von ber Frage. Ich weiß kein Wort: ob er 
neichrisen Ant oder nicht. Haſt Du erma Acht gege⸗ 
ben?“ — Rorchen aber wußte gerade fo wenig davon 
als er. Da nohm er das Glas mit dem Wetter · Vro⸗ 
pheten vom Blumendrett berein. „Aber, mein‘ 
rief er aus, „es iſt in ofen! Das Tbier kaun 
gen!“ — Jetzt dachte Morchen, feitdem ſein pl 
Handeklatſchen fie um die Fliege fuͤr den Laubfrojch * 
bracht hatte, zum erſten Mal wieder am biefen — dag 
fie ganz vergeiien, die Deffnung zu fehlteßen: — 
dem des Inſpeltors Auge nach rer 
auf allen Seiten forfchte, malte — 
gende Seelenangft recht erſchuͤtternd 

Rorchen!“ fprach er’, weinerlicher ae 
Echnupfluch Scenen; „wenn er en 
ganzer Kredit am Hofe wäre auf e 
derrchlauchtigiter Herzog fieht alle Feine 
mit dem Ruͤcken an und fragt einzig 
fee Laubfroſch verfündigt Was Seine 
thut, das thun natuͤrlich die Andern. Feher 
auf das Aſchenbroͤdel berunter, will hören 
mein Mundertbier nedufert dat! ri 
auch Allee an Michtigfeit im Wetrer⸗Pre 
wer ch weit wie viel bei Hofe auf ‘ein rit 
terämde anfommt/ der/fümte dag liche Piel 
Seele Und den Yatınen- Derfünder unfere 
fes nennen.’ (Die dortſehung Fo 
















Bruchſtuͤcke aus meinem roͤmiſchen Tagebuche. 


(Schluß.) 
Den ro. Yunt. 
Heute Morgen erweckte mic Kabengefchrei und 
Hundegebell. ch öffnete meinen Kaden und fab einen 
Mann durch die Straße gehen, welcher einen gekrumm⸗ 
ten Stab Über der Schulter trug, der mit robem Flei—⸗ 
ſche, Lebern, Yungen und Kaldaunen an beiden Enden 
behängt war. Und um ihn ber lief und forang ein 
ganzes Heer von Kahen und Hunden, denen er mit 
einem großen Meier feine Maare zerfchnitt und auf 
das Pflaſter warf. Man öffnete die Haustbären rechte 
und linfs und die bungrigen Tiere ſtuͤrzten heraus; 
der Mann zog langiam vorüber und rief mit lauter 
Stimme; Il Carnecciaro! 11 Carnecciaro! — Wein 
Diener gab mir folgende Aufklärung: Der Cartteceiaro 
fnuft das verdorbene und abgeworfene Fleiſch von dem 
Mehgern zuſammen und flttert damit alle Morgen bie 
Katzen und Hunde feines Berirfes. Daflır zahlt iede 
Hausfrau monatlich ein Beſtimmtes. Wegen des Ges 
ruches feiner Waare macht er feinen Umgang ſehr früh 
und er mag fich heute verfpätigt haben. — Der Gars 
necciaro iſt abgebildet in Pinelli's „Costumi” BE. Au. 
Den ar. Iunt 

Als ich diefen Nachmittag nach der Piazza Navonz 
Mm, fand ich den ganzen Marke wie gu eimm Schaur 
fiel mit Menſchen ausgefüllt. Ich drängte mich vor 
waͤrts umd erreichte den Giegenitand des Auflaufes. 
Ein Mann, mie es am der Kleidung ſchien, aus dem 
Mittelftande, ſaß mit zwanghaft aufgerichtetem Hanpte 
und nicbergefchlagenen Blickes auf einer Meinen Bret⸗ 
terbühne. Seine Zunge war, vermittcht einer Klam⸗ 
mer, aus dem Munde heraus gesogem, und die Haͤnde 
batte man ibm auf den Nüfen zuſammen gebunden. 
Das Bolt Äuferte Wuth und genufame Luft, es fchrie, 
jchimpfte, jwbelte. Mit Mühe gelang es mir, ein als 
fes Weib zu einer ‚sufammenbängenden Erklärung zw 
bringen. „Die verfluchte' Zunge, wie Sie da aus dem 
Munde hervor qucken feben — bub fie an — bat au 
die aute Madonna gefchmähet und gefchimpft: Aber 
glücticher Weiſe hörte es ein braver Mann und mel⸗ 
dete den Frevel, Nun empfängt der Abſcheuliche feine 
gerechte Strafe. Ja, er bat eine noch viel härtere ver⸗ 
dient. Die gute Madonna! Sie, die feinem Menſchen 
etwas zu Beide thut, fondern vielmehr die Armen er⸗ 
quict und die Kranken beilt und für die Sünder dei 
ibrem Sohne bittet! — Ja, wenn er font etwas ver⸗ 
brochen hätte, aus Noth oder im Zorne, und ſollte es 
aud Mord und Sreafenraub ſeyn — denn dazu kann 
jeder gute Ehrit fonımen! — Aber fo bon freien Stuͤ— 
den und ſo aräktich auf die liche, liebe Madonna sw 
“ fluchen! Ah, lingua maledetta, che hai bestemmiato' 


il nome della santissima Madonna!” — Dieſt Stim⸗ 
mung fchien vie allgemeine zu ſeyn. Der Mömer bat 
vor Natur auferortentlih viel Gutmuͤthigkeit und 
Mitleid. Er vergiebt jedes Verbrechen, das fich durch 
irgend eine Keinenichaft over durch den Drang der Ums 
fände entſchuldigen läßt, befonders wenn es zualcih 
ein Wageſtüͤck it, deſſen Ausführung Muth und Kraft 
erfordert, Mber tuͤckiſcher Muthwille und feige Lafters 
baftigkeit werden von Jedermann verachtet umd vers 
folgt. &o zeigt fih das Verbrechen in Rom fait ims 
mer großartig umd natürlich: von Heinen Diebereien, 
die in Neapel zw Haufe find, hört man bier fait nichts; 
aber deſts mehr von Mord und Raub. Der renige 
Thaͤter wird von dem Boffe in Schub gettommen, vers 
ſtedt, fort gefchafft, und es iſt bier eine gangbare Ne 
densart, zu fagen: Der arme Mann, er bat einen Mens 
fhen ermordert Dagegen fagen wir: Der arıne Mann, 
er if ermordet worden! — Ich frage nicht, welche 
Grundfäge auf den feſteſten Moralfüßen ficben, die roͤ— 
mifchen ober die unfeigen: denn jene kUngen fo natuͤr⸗ 
Itch in dem Munde eines leidenſchaftlichen, leichtſtuni— 
Men und weichherzigen Wöltchens, daß ich micht den 
Muth habe, fie am zu greifen. Much die Rede meiner 
alten Bericht» Erftatterim ift vielleicht fo unvernünftig 
nicht, als fie denen ſcheinen mag, die ſich über die 
fremde Religions: Meinung nicht weg zu fehen vermoͤ— 
gen, ohne mit ihrem urtheile über Unabhaͤngiges daran 
hängen zu bleiben. 


Ausfprühe von Raynal. 


Die Menfhen find Alles das, wozu man ſie bils 
det; die Art, wie man fie regiert, Teitet fie zum Gus 
ten oder Boͤſen. 

Die Torannei macht wirthbare Länder zu Einöden 
und bevölfert die When. 

* Die heilige Ebrfurcht, welche man der Menfchbeit 
ſchuldig if, kann in Feiner andern Ehrfurcht cine Ne— 
benbuhlerin finden. Bertram. 


Anklaͤnge. 


Wer auf Erden vo will eigen, 
Muß ſich leicht und luftig zeigen; 
Dep. —— auch „A — 
fen H6 
Anaf try al Gi nie nicht enden, . 
* in Stuͤrmen ſo du enden, 
Daß ſich — rn entfinnt. 


Dei u it mobi Fr 
och bringt er gute 
at er Fr — an, 
ya auch micht weitz 
Denn: leicht aus. + und Schrecken 
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Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Leipzig. Miche beſſet fellte es Hiemieden werden? — 
aue Im eigen, mie Ebbe und Fluth wechſeladen Einerlel follte 
Aid Heitz und Menſchenteben unmibörkic felbıt rolederkoten ?— 
im Einzelnen wie dm Sanzen, im Phyfſchen wie im Meraliſchen 
follte et tret ſteter Ummandlungen dech Im Grunde nur bei den 
Alten bleiben? — Ware dies wicklich der Fall, vo behaupte 
Ih, daß der Menik felterieits am die Mogtichfele det allgemel: 
nen Fortfhreitens glauben mu, damit Ibm diefe Moalkchfeit 
Mirkitigkett werde. Ace dem Gange der Äußeren Welt und der 
DVorfchung, die denfeiben leiter, niet zutreut, wird nur zu leſcht 
ungerecht gegen und unempiangniid für alles mirfliig Gute und 
Shore Nie — auch nihr, wenn eben Nilt Kritte droden — 
verman Ich deihalb der Seifen Ahnung zu mißtrenen, Die in den 
eychhinen Wiedethotungen des Nele: ımd Menidienfebens auf 
vafltofen, wenn auch ummerfliben Jortſdritt hindeuten, — Auch 
Bil dem Aublick ber Derbefferungen und Berfkonerunaen, merit 
aan Leipzig in dem Zeitraum, mo Id ed micıt rad, geſchmett 
bar, und dm Dem in feiner Art fe darafrerintigen bunren Ge— 
wütl der Meſſe füge ich mir Diefe Dinficht haupriäulıh seit zu 
daiten. — Huf Angote und unter der Yelrung des bererigte 
Kriegdrarh Müller ng man ver ohngeſaht 2% Jahren an, De 
ſumrſgten Broben diefer Eradt and ja ttocknen. Der aewon⸗ 
nene Naum murde in Tieblide, von Vranjitngen auslandıfaer 
Gerwäthle umiKattete Bange umgeſchaffen; tmodueh man ſeht 
svehmößlg eine Menge müsiger und arbeltflofer Perionen bei 
Kharrlgte. — ie hersfih Mind jet jener Zeit dieſe Anlagen ges 
diehen! — Peippla AR jetzt von einem Pack umſchloeſſen, mel, 
des der Lage dicſet Stadr, in Verbindung mir den ſich nahe 
enfliehenden Garten, Vorzüge vor den erften Stadten Deutſch⸗ 
land⸗ erteilt, Nur das fonigliche Dreaden, shnftreitig gi» 
Niger ausgelaftet von der Natur, wird, wenn die Arbeiten eimit 
gänzlich vollendet find, durch welche Die Kunſt deſſen Umgebun⸗ 
gen nech mehr verberrtiht, Lelpziq viellelcht auch ven dieſer Selte 
Ubertreffen. Bäume, inte j. B. Popufus nigra, alba, u. a. m, 
welche, els man fie bier pilanite, kaum Die Stärfe eines Armes 
Betten, fonnen Jegt zwei Männer: faum um’pannen. Taufende 
won Menſchen, welche die unbulblante aller Freuden — die 
Freude am der verimönerten Natur — viclleicht harten entbeh⸗ 
von eder fie wenigſtene entfernter ſuchen wilſſen, haben ſich ge⸗ 
wan ſelt der Entſtehung dieſer Anplongung im Sgatten derſel⸗ 
beit ſchen erquidt oder find auf den angenehmen Gängen luſt⸗ 
mar deind froh geworden. Diefe Anlagen find folglih ein baarer 
Ber tun iUr Dem Klefigem Der und als wahrer Fortſchritt zum 
Beſſeren am zu (oben. Mie mußte dat Üppige Wassthum Dieier 
Vranzimgen Poppelt auffallen, da ich Diefeiben erit Hay einem 
Sctraum von mehr als a5 Jahren wieder ſah. — Noch Immer 
ſucht man den vom vereinten Wuller sorgezrihmeren Weg, nicht 
ehne SR, zu verfotgen An einer der fhoniten Steben des 
Hard, obmmelr des Haleiken Thors, hat ſich feir Kurzem auf 
einem aränenden, yon berrlihen Baumaruppen umrinaten Sigel 
ein Monumant Im edlen einfaen Erpl, zum Hadenten Müers, 


det Derihönererd von Leirig, des Zeltgenogen von Weiße, Men, 
delſohn, Leſſing u. f. m. erheben. Die eine Seite des ohnge ſaht 
»5 Ehen hohen Vletecks enthält degen Bruſtdiſd In Mabafter, in 
etwas mehr als aemehnikher Broße, en Bas relief, die jorite 
Me Beztichnung des Beburtetags (geb. d. 15ten Spt. 2728) 
und Den Sterberag (get, d. 28ſten Behr. 1801); "Ne dritte 
bie einfagen Norte: „Don den danfbaren Bürgern Beipzigs"; 
Lie vierte und lette Sette endtich wird durch eine, mir einem 
Eichenktanz durdisihtene Ypra verziert. Daß man, nah Ver 
kauf von 28 Jahren, feht Mullers Tode, fo ſpät felnem Andenfen 
auf diefe ehrenvolle Art huſdigt, bleibt ein erfreuliher Beweis: 
wie man arten Verdlenſten, ob e# gleich hier und da bejreifeit 
wird, endlich dennoch ſtets die jenige Ahtuug jet, deren fie wirk⸗ 
Ha iwerrh find, und daß Männer dieſer Are — Ile mollen dies 
mwoenlartens im deutiden Vaterlande annehmen — miht leicht 
965 vergeffen werten. Die Segenwart ſellte Immer die reele 
len Derdiemde der Vormwelt ehren, ohne jedech Me Merdienite 
ber Zeitgenogen darüber zu verkennen. Auch Mile, der fo 
viel oſentlich anerfunne Gutes geroirk hat, fand im Leben 
Gegnet, die feine Pläne belrittelten umd den Werth feiner Un⸗ 
ternediungen herab ſetzten. — Unter De Cathegotie der zahl 
telden verbeffeenden Fortihritte, welche Leipjig felt einiger Zeit 
marte, gedort umdreitta auch das nem umgefhaffene, shngefäße 
feit einem Jahr vollendere Schaufpiefiant. Man bat fih in Lob 
und Tadel Über daſſelbe offentfic ergeffen und diefe Ansipriige 
find mie nur im dem Kreiſen, file welche Daifeide ein näheres 
Inteteffe hat, fondern au aufmäree beachtet werden. Ich felge 
in der Beurrdellung deſſelben biof meinem Befüßl und da 
fgehat mir Die einfichteroffe Denugung des beſchtänkten Raumeh, 
welchet nach Derbaltnih Die mög bebeutende Menihenzapt 
foßt, Die verlandige Nticht auf die hier unerläßlihen Tordes 
rungen der Atkunlt und Die gefällige Verzierung des Inneren 
die weſentlichſten Vorzüge diefer Umgeitaftung zu feyn. Ob die 
jeigen Prieiter dieſes Tempels In dem nämligen Verpältzlß if« 
sem verihonten und erneuten Dofaf entſprechen? — das wage 
ich nicht zu beutthellen. — Der unformfide Steinhaufen der 
ehedem fih im der Mühe befindlichen Baſtien Kat jet einer 
freundfiden Garten « Anlage Plet gemadht, und man arbeitet 
fortwährend an der Nusfilfiung. und Umfhefung dei. Stils 
Ken Sradigrabens, tweldes fit biher noch zoliden Dem Kante 
ſtadtet Thor und dem Barfuf » Pforten befand. Der bierdurq 


gewonnene Rasım, Weider In Verbindung mit den näheren Um⸗ 
sebungen allerdings noch einer verſchönernden Antage fühle iM, 
wid Diefelbe gewit näcitens erhalten, damit fi fo diefe fümmer 
den Anlagen zu einem Gamen runden, dab der Stadt Lelpe 


sa, Ne Mus und poll, Merkur und die 
tig (2) mit einander Hand in Hand geben, In jei 
teiirdig fey. (Der Sätaf folgt.) 
Die öferreiälihen Narurforfger haben an 
Prafiiten feit den 8 Momaten, daß fie dort find, 
füßige Thlete, 810 Vogel, ayı Amphiblen, 133 
Infeften, 5000 Planen und 56 Mineral » Diobulte 
fandt. (Audependant.) 
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Blaͤtter für Seift und Herz 
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older Fried’, ich anb in Treue 

ans mein Herz zu eigen dir; 

Kein Ni nmern, feine un . r 

And fein Wünfchen 115117 

Eich, ich babe meine ae — 
Und ich folge gern der Puicht: 
ft Dunkel leicht vertrieben, 
Das in meinen Himmel bricht. 


in N re Gluͤck erwerb 


t 
rt merke ern 
Einſt an dankerfülkter Bruft 


Reicht, nach Streben und Zenteingen, 
Tod zur Helmarh mir den Stab; 

Dann noch leide ‚mir die Samingen, 
Holder Friede, bis anıs Grab. 


Die ih edend or mie fe, 7 ı 
mom Er 
dam * Vater nam, ini — 


De r Laub 2 of Ge 
“ (Bortfepung.y = + 

* 3 Der Sprumg— 52 224 
„a gu u * Al eig — 
oc en verzo⸗ 
—— ——— Sep wer rtur 
tennen ‚‚ich miag das las wenden; tele ich with 
e Buchsaugen. "fi im Grafe gu Tore wir 
Ve Weit Laudfroſch Ya hören mach" zu Teen "cl u 







Mittwoch den 10. November. 


183ſtes Blatt. 


demſelben Augenblick erſcholl das Geſchrei des Thieres 
draußen vor dem Fenſter, auf dem azoriſchen Jasmin⸗ 
Baume. ‚Bott Lob!“ rief der Inſpektor. Aber die 
Haft, mit welcher feine Hand nad) dem Selbftranzionit« 
tem griff, machte ihm feine Freude auf der Stelle zu 
Waſſer; der: Froſch that einem Satz über das ganze 
Blumenbreit hinunter auf die Strafe. — So wenig 
auch Norden zum Lachen Urſache barte, lebt mußte fie 
ſich doch die Yippe blutig beißen, damit es nur nicht 
zum Ausbruch fam. Denn ein beſſeres Lachmittel, als 
Die Todesanaft, ‚mit welcher ihr fechsgialibriger: Braͤu⸗ 
tigam zur Thür hinaus fehte und in diefer fie mit ruͤck⸗ 
gelchrtem Kopfe um Gotteswillen- bat, Acht zu geben: 
daß Nemand das Thier inzwifchen weg fange, fonnte 
frellich ſchwer -erfonnen werden. — Aber obfchon in die- 
fen Augenblick fein Dienfch vorüber gefommen war; fe 
fand'doch der auf das muͤhſamſte danach Suchende das 
Tierchen nirgend und kehrte, nachden er dem Hands 
Mann das’ Em des Suchens aufgegeben hatte, in 
ung zurüd. „Das — fügte er zw Ror⸗ 

hen — das iſt mein Ruin!” Die Thraͤnen fürgten 
Ab and den Augen. „D Kind, Kind! Wettertind! 
warum mußteſt Du das vermänfchte- Glas ofen laſſen? 
Di weißt doch, wie viel dieſer Laubftoſch der hoch ſeli⸗ 
gen 2. * und daß ſie nur darum ihr MHerz 
Thierchens 


mie’ zuwendete weil ich der Abwartung des 
m 7 fagte 
Mipen, meinen — mag er einſi —** 


0 ee ich ihn gehoͤrig verpflegt. 


ser taͤuſche Er mein Zutrauen nicht. Lebküchler, oder 
ſchreibe Er sich es felber au, wenn ich Nachts einmal 
aus meiner Gruft zurück Pobre und Ihm cin Baar 
tiichtige Obrfeigen mit bringe — Ach, du mein Him— 
mel! und nen fleche ich bier und laſſe die Erberinzeffin 
anf meine Nachricht warten, bie ohnchin eine ungluͤck⸗ 
liche iſt. Denn der Laubfroſch hat geſchrieen, daher be— 
fommen wir Regen und eben daher kann auch aus ih— 
vor Waſſerfahrt nichte werden.“ — Im Na war cr hin—⸗ 
weg, ſſuchte unten an der Thuͤr über den Hausmann, 
das er den Froſch noch nicht gefunden batte und vers 
fchwand dann mie ber Blit binter dem Eifhaufe, wo 
Herr Seltenreich noch immer feine Flöte erſchallen fie, 
Er kemmt. 

Daësmal mufte unfer Diefifos gar nicht, was er 
denken follte. Penn fon Der Injrelter einmal bei dem 
Edhauſe vorüber in das Schlag gegaugen war, dam 
fosnte cr darauf rechnen, in feinen muſikaliſchen Be— 
ſuchen bei Norden von. dem nicht geſtört zu werden; 
und w cun cr, vote auch Dasınal, nicht immer im erſten 
Hunentiife nach dem Ausgehen bed alten Heren in 
deſſen Haufe erſchien, fo geſchab bs mehr um der Nadıs 
barſchaft und um Rorchens Rufes, ale um Dee Ju— 
ſrektors willen. Ueberhaupt Fonic ber Alte auch allen⸗ 
falls sa Haufe fon, wenn Her Seltenreich kam; denn 
Dicker war Rorche Klabiermeiſter und nahm feinen 
Heller Bezabhlung wer cin Umſtand, der vom In— 
fveitor gar ſehr in Anſchlag georacht wurde. Tun er 
aber jetzt den Alten wieder hatte vorbei eilen ſeben, 
fo mußte er deilo ——— zu Rorchen, um au hoͤren, 
was vorgegangen war. — Mei dieſer aber Datte bad 
Kachen uber die Laubfroſch-Augelegenheit ſchon laͤngſt 
wieder Dem traurigen Gedanken an bie bewußte Haupt« 
ſache Blab gemacht, ala Here Seltenreich, ine Noten: 
Rolle in ver Hand, vor ihr erſchien. 

Mißverſtandniß. 
„Nun, ſagen Sie mir! — begann er, Ban dem 
en Handkuß ſehr bedentlich in Rorchens junges,- fors 
elle: Geſicht ſhatenb — „ſagen Sie mir ft — 
„Bas bier su ſagen in“ — nuterbrach den Zogernden 
das ſchöne Kind — „Tann ehne alle Einleitung mit cin 
Paar Morten geſchehen: Ri Lin Braut — „Eine 
Wahrl ie rmeiſter, die mir nun 
ſchon ſeit einem Sabr e die allerbeiltgne in.“ — „Und 
doche erwicheite R „Bat mein vom Onkel aner— 
kannter Braucftand ert jeit einer Stunde angefangen.“ 
— Bermuthblich, theuerſte Aurora! haben Sie Gele— 
Ontel Die unbedingte Netbhwen— 
recht auſchaulich zu machen?“ 
‚Ben ſelbi 
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SAGE gefunden, dem 





digteit unire Vereine 


— „sl gar nicht nörbla geweſen.“ — 


alſe?“ Mel er ihr in Die Rede, „von ſelbſt iſt cr auf 


die geſcheidteſte Idee gerathen, die er in feinem Neben 
gehabt hat?“ — Ganz von fjelbiky" antwortete Kor 
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chen, uͤber fein Unterbrechen ihrer Rede unwillig ge⸗ 
worden. „Die Liebe zu feiner ſeligen Frau, die Vor—⸗ 
zuge der Ehe tor der Eheleſigkeit, auf melde dieſe 
Liebe ibn hingewieſen bat, treibt ihn —“ — „Uns 
altdlich zu machen ?“ vollendete der Klaviermeifter. 
‚er bätte dem Panne fo viel Einſichten, fol ein 
Zartgefühl sugetraut? Und Sie find fo wenig erfreut 
daruͤber, daß — 
Auf Sie? 

„Ad Gott, lieber Seltenreich! laſſen Sie mich doch 
auster en. Dieſe Umſtaͤnde treiben den Onkel an, ein 
meine Cheband ein zu geben, und fo bat er nun fein 
Augt auf Ihre ergebene Dienerin geworfen.“ — „Auf 
Ste? — da ſagten Sie ibm: doch wohl ſogleich, daß 
er von Sinnen fon?” — „Dergleichen Artigkeiten find 
wiſchen ung nicht bergebracht. Auch Hätte ich richt 
Zeit dazu gebabrz denn während ich vor Erſchrecken 
fiemm ermorden war, fprach er von meinem faſt un« 
glaudlichen Gluͤck durch feine Hand und entfernte ſich 
danı #— „Er kam aber doch umbegreiflicher Weiſe zu⸗ 
ruͤck. Much da seigten Sie ibm ſeinen Vorwitz nicht 
ine vollen Lichte, boͤſe Aursra?“ — „Aber, lieber Sch 
tenteich, was ihr Vorſtellungen machen Sie fi denn 
von meinen Verbälmiß mit ibm? Sch, Die blutarme 
Nichte und Mundelin des wohlhabenden Mannes, ich 
follte —.“ j 

Charaftersdüge 

Nach einigem Kopfſchuͤtteln fuhr Rorchen alfo fort: 
„Und naͤchndem war nicht einmal Zeit zur geringſten 
Borſtellung. Sie kennen doch feinen Benfionatr bier im 
Hafer den Liebling der bochfeligen Herzogin?“ — „Ja 
wohl! Sagte er mir doch einmal, dag er die Geſchichte 
deſſelben von dem Tage an, wo er aus dem früheren, 
unentwickelten Zuſtande zur vollenbeten Brofchgeflalt ges 
langt iſt, aufgezeichnet babe. — „Das hat er. Der 
Laubfroſch gebört, nad dig Onkels Meinung, in bie 
Klaſſe der frühreifen Genie. Kein Wetterglas in ber 
Welt bat den Kredit dieſes Laubfroſches an unferem 
Hofe, und feit dem Ableben der böchfellgen Herzogin 
war der Laubfroſch das größte Verdienſt des Onkels: 
dieſer Thieres balber beißt er auch allgemein der Wetters 
Dropbet. Wenn er in bie Garderobe kommt, will Yes 
bermann bon ihm wien: was fır Weiter wir haben 
werden. Das iſt nun verbin wieder der Fall geweſen, 
umd star hatte daßmal dic Erbprinzeſſin die Frage ge 
than Durch das unglückliche Heiraths-Projekt aber 
it ihm der Laubfroſch aus dem Sinne — und 
da kehrte er ſchnell zuruͤck“ 

Neues Unglüd, 

Als Rorchen eben mit Erzählung. der übrigen 
traurigen Umfaͤnde fertig war, trat. der Haucmann 
berein. — „Ach!“ lamentirte der, „mas wird. der Herr 
Inſpektor laͤrmen, wenn er cd «xfaͤhrt.“ „at 


— 


denn 4 fragte Rorchen. = „Sie ‚haben es alſo nicht 
mit angefeben? dann mag es paſſiren.“ — Der Haus- 
mann wollte wieder fort; aber er mußte zuvor beiche 
ten. Da fam nun heraus: daß nach langem vergeb- 
lichen Suchen der Laubfrofch ihm zwifchen die Füße 
gekommen, und er gerade aus Furcht, auf ihn zu tre⸗ 
ten, ihn tobt getreten hatte. — Norden und der Kla- 
viermeiſter erſchracken über dem Anfall und riethen ibm 
Beide, den Vorfall zu verfhmeigen. — „Das wollte ich 
ja auch!” fagte der Hausmann. „Sie felber follten 
nichts davon erfahren, da ich merkte: daß Sie es nicht 
vom bier aus mit angefeben hatten.’ 
Das Todten-Dpfer. 

„Froſch bei Seite!‘ fagte, als das Pärchen wieder 
allein war, der Muſikus, ‚und zur Hauptſache. Naͤher 
betrachtet, ficht mir diefe nicht halb fo fchlimm aus, 
als bei dem erften Blicke. Ihr Ontel hat die Maladie, 
fich vecht keicht umd ziemlich in jede Frau zu verlieben.” 
— „Bang recht! erwiederte Norchen, „das würde mir 
auch feinen SHeiratbe » Antrag zum völligen Spafe ma. 
sen, wenn ich eine Stellvertreterin für mich müßte. 
Aber freilich, fein Alter, feine fonfligen Eigenbeiten —.“ 
— „Thut nichts, Alles nichts 1” fiel Seltenreich einz 
„wer feine Fahre und Fehler mit Dukatengolde übers 
ziehen kann, wie er, der glänzt bei manchen Frauen im 
Schein ewiger Jugend und Tugend. Sch felber kenne 
eine dieſes Schlages. Das Feniter meiner Schlaffam« 
mer bat die Ausficht nach dem Bottesader; auf dem 
fab ich ihn, juft acht Tage nad) dem Tode der feligen 
Anfveltorin.”— „Davon erzählten Sie mir ſchon. ihre 
eben atıch erſt verwittwete Hauswirthin war, glaube 
ich, wort, ein gleiches Todten- Opfer zu bringen.” — 
„Wllerdings. Ich wette darauf, aus dem beiderfeitigen 
Zodten»Dpfer würde ein Liebesantrag vom feiner Seite 
geworden ſeyn, wenn bie vielen fchwarzen Kreuze und 
weißen Steine micht gewefen wären. Wenigſtens hätte 
ſich doch wohl eine zweite Zufammenfunft vorbereitet; 
allein da führt der Zufall den Bruder der verjlorbenen 
Inſpektorin auch berzu und der nahm den Trauernden 
ſogleich im Beſchlag. Wer weiß: ob diefes Dazwiſchen⸗ 
kommen nicht Urſach an der Kraufbeit gewefen if, von 
der meine Wirthin machber vierzehn Tage im Bette ges 
halten wurde. Der Inſpektor befuchte noch eine ganze 
Woche lang allental um diefelbe Zeit den Bottesader, 
wahrſcheinlich in Hoffnung, die Trauernde wieder zu 
finden. Meine Wirtbin, wohl wiſſend, daß ich bier aus 
und eim gehe, bat mich feisbem ort nach ibm gefragt 
und nicht umdeutlich zu verftehen gegeben: daß ſie den 
Snipeftor ſehr hochachte. Bis heute fecilich wußte ich 
‚mit diefer ihrer Hochahtung nichts am zu ‚fangen; nun 
“aber ließe ſich foldhe doch wohl zu umferm Wortheil be 
wühen. Fiele mir nur gleich ein Mittel sein, bie ‚beiden 
Rente wicher zuſammen zu bringen.”, —, Ans, ‚Borfosge 
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für des Onkels Wohl that das gutmüthige Rorchen 
die Ftage: ob feine Wirthin nicht etwa allzu boͤſe Ei» 
genfchaften befiker — „Gott behüter” ſprach er, ‚es 
ift eine liebe tugendhafte Frau, die feit ihres Scligen 
Tode den einzigen Fehler bat, dag fie zu allen heirathe- 
lufiigen Männern eine wahre Affenliebe hegt, wenn fie 
bei Gelde find. — Wie wir Beide nur wieder in Rap— 
port fehen mit einander? Wille Wetter, icht kommt mir 
ein Gedanke, ein Eöflicher Einfal 1” 
(Die Fortfehung folgt.) 


Ausfprüde von Raynal. 


Der Despotismus fchübt fih mit Soldaten und 
gebt auch durch fie unter. - Ein Löwe im feiner Entfte- 
bung verbirgt er die Klauen nur, damit fie ungefeben 
wachfen; in feiner Kraft if er cin Raſender, ber ben 
eigenen Körper zerfleifcht, im Alter ein Saturn, der 
die Kinder verfchlungen bat und dann endlich feine ei⸗ 
genen fchaffenden Kräfte verſtuͤmmelt. 

Talente flichen überall die Sklaverei, aber Solda- 
ten finden fie überall. 

Bericht es der Megent, nur gerechte und gefcheidte 
Bente zu lieben, fo wird auch er vom Volke gelicht 
feun; gewinnt er aber die Zuneigung fich micht auf 
dieſe Weife, fo hat er fie gar nicht. 

Alle Geſehe, die man gegen das Bettelm giebt, find 
unnuͤtz, wenn die Gewerbe danieder liegen. Kant ein 
Menſch nicht leben von dem, was er erwirbt, muß er 
von bem leben, was man ibm fchenkt. 

Die Europder haben den neuen Welttbeilen Skla—⸗ 
verei gebracht, und werden ihnen einft ihre Freiheit 
verdanken muͤſſen. 

Wo die Willkuͤhr unumſchraͤnkt herrſchen darf, da 
giebt es fein Vaterland, fondern nur die Laͤnderei eines 
einzigen Beſihers. 

Wenn der Schlaf eines Volkes die Urſache zu dem 
Berlufe der Freiheit wird, fo it der Schlaf am Mel» 
ſten verraͤtheriſch, zu —* man durch die Hand der 
Guͤte eingewiegt iſt. 

Es darf feine andere Kirchen-Verſammlung gebem, 
als die der Diener des Regenten; wo dieſe find, ii 
auch die Kivche verfammelt, und- it biex ein Ausſpruch 
gefcheben, bat die Kirche nichts mebr zu fagen. 

Feder Schriftfieller von Genie ift eine natuͤrliche 
Behörde feines Vaterlandes; fein Tatent it fein Met, 
fein Michter das Volk und nicht ein Desvot, der ihn 
nicht verſteht, nicht ein Miniſter, der ihn zum Schwei- 
gen bringen will. Bertram. 


"An die Schöne, Elary., 
Ob deinen — exftaunt dar Publttum: 
Du wandeln Schmetterling in Tefelt fuder um. 
Aue ru a 


og ad 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Seipsia. GSaluũ) Mob füge th dieſen Nautihten el 
Wort direr Die biefige Meſſe bei, deren Gedrange end Gewier 
bereits feit einigen Tauen geendet bat, — Artikel des Lurus 
und des Bedürfnifen aller Art, zufammen gebramt aus naben 
und formen Begenden, danden ſich in gemaltigen Marc aufas« 
bauft und erwarteten Ihre Kalier. Jeder min Im Srriteve aune ⸗ 
rer Verdaltniſſe dat eigene Bedilritn ders Die Aufebierung er 


net Thelts von felmem Ueberſtiſt ausaleiben, und Jeder wird 
bel dem gegenteitſgen Tauſch des Kauf und Verkaufs witklich 


geiwennen haben, went er mir an DMefen Gewinmt glaubt „en 
ohmirenhaer Vorrheil ter GSloanbens, Ter auch in den Epharen 
der Handeirtwelt nicht aan; Überichen zu werden verdient, va 
er allieitine Zufriedenbeir fordert und fen indieiduellis Nest 
Bretnirdctlat: — Ib habe den Nieren Brundian, tan Ih, ſo 
viel alt Immer moalin dt, dem Leben Tieber tie erfrenischeren 
Seiten — und Dies mehr zum Vorthell Anderer ale zum einer 
nen — ab gu neminmen ſuche, und fie aan; mus dem Vernteck, 
In weldes fie fih file und gurmeilen zutück keden, ans Licht 
bringe. Im Cenſult der Ertreme iaelnen und Die minder er 
freulinen Leben!» Momente mit Telten mehr gu ſuwen, als tir 
fie. md tahel mird Das Befere leſaat berieben und In Schatten 
geneut. — Unrer der Mafe zum Kauf gebetener Waaren aller 
Art kit vorgierte Die unıcheure Menge von Porgelan auffallend, 
De nan ven Pacie, Wien, Berlin, Mehſſen und, Sort mc, me 
wenet her? gedrawt und bier auſachauiſt bat, Mebrere De: 
wolbe finden No ganz, atdere zum grepten Theil mir Dieier 
zerbresiiiten Waate — mir fon vergeldsten und mit Male: 
rien bederen Vradr» und Sieraefapen in ben ausartucreiten 
und manntafasıten Fermen — mit einer Menge Figuren en 
Birgit oder buut, mir ganzen Zafel+ Servicen, mit zahlloſen 
Tafſen — frz mir Allem, road ſig mur tinmer aus der idonen 
Porzellan Maſſe formen laßt, angerülr, Dieſer Ueberlun einer 
den Yurıd und das DBedirfmn Im gleichen Verbaltmih anfpres 
sbenten Waare, welcher vor mehreren Jahren weit minder groß 
year, molrir niet mur auf den beheren Kunſtſiun und das Nofts 
nement der Deriertiaer, fondern auch auf bie Steigerung des 
Schondeiteſinnes ter Kandfer, Die jegt ſeld bei Gegenſtanden bes 
tapiiten Gebrauchs weredeiie Jemen vorgieben, ein Ichr wortbells 
baites Licht. — Unbrariifiich bieibe es, wo fib zu ter Menge 
Dieier Waaren Kaufer geung Anden; eben fo unbenreifkb, wo 
Verſertſget und Arbeiter aenug in Eurspa nur für Diefen elit 
jeinen Manufaktur: Attitel berfommen. Bekanntlſch müſßſen die 
Porzellon Woaten durch mehrere Dande und durch ſehr zu am⸗ 
men geiente Vorriibtungen achen, rbe fie gang und ſertig vollen. 
det find, Der aronıre Theil Dirfer Hummwaare It geivohnicd 
mir miebiih und fleintg autmerütrren Wlnlarur: Gemelden bedeckt, 
deren Au⸗ iUdtung bei einzelnen Stücen zumelien vielleicht Mo: 
nate amd Jahre erforderte Man konn berebmin: Daß eine 
Milten Mater, welde mehrere Jahre fang fib unu«terbtochen 
bien mie Porzellan Malen beidsafrigren, vieleicht faum fo viel 
Enutderelen, In den verihtebeniten Abitufungen von DVollfemmeits 
beit — von dem einfaner bemaften Pireitenfopf an bie zu dem 
eleganteiten und aufgeubteten Tarel-Serutce — ju Ilefern ber 
mon, als nur eine einige Veipziaer Mefle Im Wangen zur 
Eaau Net. Mun ehe mon mod die Jule dieſet Waare in den 
Haupt Niederlaaen etinzelner Mabriten, J. B. im Dresden und 
Mriren, an, und man iwird geiichen, da die Zadl der In den 
famınkıken Porzellan Manmalturen Europas beftaftisten Maler 
mt’ Dieser Euinine von Nrbeirem wirfiich außer allem Berbaitmifi 


karat, — Porzellan HR aber nut ein einziger vom jenen jahlrel: 
den A rn. Im denen fh Bedlltenift und Luru⸗s dir uns vers 
färitert. Henn man die aufsehänfre Mafe von Kunıtı und 


Duinquallierien-Bsaren anderer Art überfieht — von dem im ⸗ 
mernden Ifltterjlast des meibligen Putzes und den [pinnegeives 


man 
9“ 


benen Sennen der enhemerften Dauer am bie zu den "Toridereh 
Munufairar + Artikeln in Seide und Tolle, Im Del und Leiden, 
und von da bis zu wielgeitalteren und vielniigenüen Ardeiten dız 
erien und mmedien Merallen fortgceht — und de Summe ven 
Arbeit, dem XAufwend von Beit and Mraft beredner, weiche 
diee inanniofaien von Menſchentänden -verferrigren Gegenitäinde 
erioitera, fe Stunt es far, als woran De geiammte Bevellerung 
eines mirinen Yandes mebrere Jahre lang gearbeitet :härte, um 
nur ehn grofierer Gewolbe, erma wie kasjenige von Sent und 
Norner bier im Leinyla oder. dad von Schmidt er Comip. in Dees⸗ 
den — medeerer anderer nicht gedenfend® — mit Waaren an in 
Klten. — te dit es wohl moali, daß sieben der fo. bedeute 
dis Menge morhmendiger Atbetter noch ein fo zahlreiher Daufen 
von en wen in jedım Etaate umd Sande beitchen fann, weicher 
aewehntich die Dante any in den Sheoß feat? — Wenſchen 
die felren ermas Stärbares nnd Andern NUgendes bersor brins 
pen over hervor zu bringen wermoaen? — Die. get 
den Früdeen zu jebren pilenen, welche Andere fdeten? — Die 
duech das Weberaemict pefuntarer, phoſticher ber Intellefruckier 
Made und vermirrelit den Defiges bierburk errungener Vor⸗ 
redte Die Krafte anderer Menichen egenmärhtle und anfitiies 
Bed fe ſich in Aniprum nehmen, und dies ſehe oft yum Wache 
theu des Danjen? — Die Ibelt und der Menik IN uund bieibt 
freien ein albeitiges Nätbiel. Da aber, wo es gerade am mes 
miarten io beine, It Dies viellelht am allermehten der Fall. 
Dim dinfr, daß Die Anfibten des Ideallsmus, der pföglik und 
ohne Arbeit, aleislom mt dem Golan tiner Zauderrurfe, die 
vietgejtalteren und nielberweallden Bilder der Hußenmelt aus bem 
Timo bervor ruft, Dirw beiohnende Betrabtungen Deier Art eine 
nicht ganz zu verabiende Erlige gewinnen würden. Tauiber. 
In der Seſchltste der Nepublif Menedig‘, vom Grafen 
Daru, Meer man isigrnde Anefdore: Ein Fremder von Mang 
beiand ſich im Benedia. Abm murbe eine bedrurende Summe 
entwender und im feinem Werbrudfe entfuhr die 2 
„Die Poltzel In Venedig ſellte weniger den —8* und Trits 
ten Der Ftemden anfloueem, aber mehr fir die Sicherheit des Ei⸗ 
aentbums forgen.” Emge Toge madher. verläfit er WE Grade. 
Pod harte er das fee Yand midr erreiht, wis Die Be 
mie Ruvern inte heiten. Er fragt nad der U „bir 
gen nicht meiter: ein nasrtiender Kahn malt rorhem E 
und Das Heimen, zu verweilen,” — Die Sondeil N ih ae 
daft; man bitter dem Fremden höflich: Me pu weringen umb- im 
den Neslerungs Kahn zu Nelgen Er — am ‚die geheime 
tlaniſche Juri; denfend — sehor@t mir pohendem . 
find“ — je redete ſdu bier ein fhtvarg gefiehbeter. rat DM 
Faltwärig an — „Bir find der Prinz von Era * 
nur. — „Ste wurdın om vergangenen Freitäs befebtenee 
— 39, men Derrlt — „te fragt war die Gummedt, mi 


„unſdundert Dutaten“ — „Worin befand. fie ih?“ — n 
elmer arlnfetdenen Borle," — „Haben Sie ka ] 
— „3a, einen Lobndiener, Der mir — 


Sie Ihn wledet erkennen?” — „ai geteilt ·— ieh nike 
Aborten (web Me frasende Meniitrartı Perfem mir dem Auhe 

* 

. 


Mantel, der auf dem Boden des Kabns Die | 
Feitnam, eine grüne Borie In der sa Ai * 
Venetlaner fuhr fort: „Prinz, bier MM Ihr — * 


— unit und seien Sie alldiid.  Mber bergen‘ Sie v 

ad man mie wieder den Juß in ein Pand- fe gegen Defien 

tociie Nenierung man fib darch Stoeifel und. . 

bat.” (Independant) Das it acheime — S 
In ter Zeitung von Bourges heſet men 

Artitel: „‚Urberali fiche man bier 

gung, megen des Neligions Unterfhiedet. Ce find: 

geworden, dafı man faıt ar nıht mehr davon price." 

Man mu dergleſchen wabribeintic m ben Wi 

Tage zählen, ſebald es befohlen told. ‘ 
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— Herrn Ottberts Dienftag-Blättlein- 
(Bon dem Verfaſſer von „Wahl und Fuͤhrung.“) 
Zehn feltfame Gebraͤuche. 

1. Ein ſonderbarer Gebrauch — ſagt Broughton — 
herrſcht am allen indiſchen Höfen. Man bat naͤmlich 
einen Diener, der Khubur » dar oder Zeitungsträger 
heißt und fich als ein erlaubter Spion um das Dber« 
haupt befindet, in deſſen Nähe er angefiellt it. Seine 
Beflimmung ift, Ales, was daffelbe thut, von welcher 
Urt 03 auch fe, demienigen, ber ihn angeſtellt bat, 
getrenlich zu melden. Seindia bält einen ſolchen Mann 
im unferem Lager, und wir haben ebenfalls einen in 
dem feinigen. 

“2. Faſt alle Stände von Indien — erzählt berfelbe 
Meifende — fürchten das Nuzur oder das Beſchreien 
der Neidifchen; und man glaubt, durch Klage des Va⸗ 
ters Über das Gefchlecht feines Kindes werde die Bos— 
beit ſolcher Mebelmollenden entwaffuet und abgewehrt, 
daher man ibm wohl auch das Befchlecht feines Kin- 
des verläugnet, und wo ihm wirtlich der erfehnte Sohn 
geboren wurde, ihn erfi glauben macht, es ſey cin Maͤd⸗ 
ben. Und im manchen Gegenden von Hindoſtan if 
Diefe Furcht vor dem Nuzur fo mächtig, daß fie. es für 
einen Schimpf achten, von ſich fagen zu bören: fie fil« 
Ben wohl aus, ſeyen fett, huͤbſch und dergleichen, und 
Mir Aberglaube gebt: fo weit, daß fie oft. ihre Kinder 
—— — — dieſe ja. den Blick eines 

"nicht. auf ſich ziehen. Auch iR es ih⸗ 
nen unangenehm, wenn man ein Pferd, einen Och⸗ 


Blatter für Geift und Herz, 
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fen oder ſouſt eim Thier, das ihnen angehört, fett 
nennt. 

3. Pallas berichtet von den Hfitafen: die Weiber 
find tattuirt; Mannsperfonen pflegen nur oben auf 
dem Handgelenke dasjenige Zeichen einaͤtzen zu laſſen, 
womit fie im dem Tributbuche eingeichrieben find, und 
welches, wie bei ander ſchriftunkundigen Böllern Si⸗ 
biriene, auch gerichtlich als ihre Unterſchrift ailt. 

4. Im Burnanifchen Reiche findet — nach Papt — 
die Gewohnheit ftatt: daf, wenn eine junge Franends 
perfon frank wird, die Eltern diefe dem Arzt zur Hels 
lung übergeben, unter der Bedingung: daß fie, wenn 
fie mit dem Leben davon kommt, diefem als fein Ei« _ 
genthum verbleibt; aber wenn fie ſtirbt, ihnen ibe 
Werth von dem Arte erfeht werden muß. Denn die 
Eltern geben nie eine Tochter als Frau oder Concu- 
bine weg, ohne fich dafür eime namibafte Geldfumme 
bezahlen zu laſſen. 

5. Den Kopf des Menſchen ſehen die Otaheiten für 
ſo beilig am, daß fie ungern etwas Eßbares, z. B. die 
Brodfrucht, der Größe mach damit vergleichen. Je— 
nianden an den Kopf zu greifen, gilt lets für eine Be» 
leidigung. Daber — nah Milfen — die Eingebore- 
nen auch nie etwas auf dem Kopfe tragen und das ab- 
gefchwittene Haupthaar auf dem Moral vergraben. 

6. Die Art, wie unter diefen Inſulanern der Kö⸗ 
nig und feine. Gemahlin pflegen getragen zu werden, 
if: daß fie auf den Schultern won Männern figen, und 
indem fie die Beine’ vorne überhähgen laſſen, ſich am 
den Kopf ihrer Träger lehnen, auch ſich ſehr hänfg da⸗ 
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mit ergoͤhen, das Ungeziefer, das bier nicht mangelt, 
auf zu fuchen. Dabei foll es ein befonderes Vorrecht 
der Kim Fin ſeyn, daß ibr allein unter alen Weibern 
geſtattet iſt, dieſes Wildpret zu verzehren; wovon fie 
dann auch nie ermangelt, Gebrauch zu machen. 

7. Ein wefentliches Glied der föniglichen Familie 
in Nufabiwa — erzäblt Here von Kruſenſtern — ift der 
fogenannte Feuer» Anmacher Sein Dienft befieht 
zwar zum Theil darin, immer um die Perfon des Kür 
nias zu ſeyn und feine Befehle zu vollführen. Das 
Geſchaͤft aber, wozu ihm fein Here vorzüglich braucht, 
it: daß diefer, wenn er auf längere Zeit, ald auf einige 


‚ Stunden, fich entfernt, ibm nicht mehr begleiten darf, 


fondern feine Perfon Mei der Königin in aller Ruͤckſicht 
vorſtellt. Sie findet in ibm Ähren zweiten Gemahl, 
während der Mbrweienbeit des erſten. Dabei bemerlt 
denn der Weriditerfiatter fehr naiv: „Die Könige von 
Nukahiwa baben mwahrfcheinlich den Glauben: daß es 
beffer fen, freiwillig mit Einem zu theilen, mas fie 
ſonſt gewiß mit Mehreren theilen müßten. Vieleicht 
auch it der Dienft der Feuer: Anmacher nur autadi 
wifch ⸗ koͤniglicher Luxus.“ 

8. Depons erzaͤblt von den amerifanifchen Wilden: 
wenn ber Indianer ein wildes Thier getödtet bat, fo 
reift er ihm den Rachen auf und gieft eine Quantitaͤt 
flarfen Getraͤnkes hinein, damit die Seele dieſes Thie⸗ 
res andern ihres Gleichen die gute Behandlung rübme 
und fie zu dem Entichluffe bewege, fich eben fo bewirs 
then zu laſſen. Lewis and Clarke fahen die Indianer, 
aug gleichem Kberglauben, eine mit Fleifchfpeifen hoch 
angefüllte Schhifel vor einem Buͤffelkopfe nieder ſetzen, 
indem fie denfelben ermunterten, davon ji eſſen. 

9. Nach Suͤrville if die Perſon des Königs auf 
den Inſeln von Port⸗Praslin fo heilig geachtet, daß 
wenn ein unterthan in den Schatten feines Königs 
tritt, dies Verbrechen auf der Stelle mit dem Tode 
geahndet wird. 

10. Wollen die Nukahiwaer Jemand eine abſchlaͤg⸗ 
liche Antwort ertheilen oder Rein! ſagen, fo ſtrecken fie 
— nach Heren von Langsderf — die Zunge heraus. 
Das Droben mit dem Zeigefinger gilt hier für ein 
Sreundfchaftszeichen. 

Alles das will uns feltfam duͤnken. Aber finden 
die meiſten diefer Gebräuche nicht, bloß unter veraͤn⸗ 
derter Geſtalt, auch bei ung jlatt? Die Zeitungstrde 
ger wird man, mit einiger Umſicht, auch bei-uns ent⸗ 
defen. Und findet-fich nicht in dem Kreiſe mancher ho⸗ 
ben und niederen Familie in M. und W. und B. ein 
solches Mitglied, wie der Feuer» Aumacher in Nuka— 
hiwa, dad, wenn von Dem Hausherrn nicht gerade ber 
ftellt, doch gefannt und geduldet ‚wird? Und was iſt 
fonderbaret, das Beſchreien zu fürchten oder gern Alleg 
beſchrieen haben zu wollen, umd den zu fchelten, der 
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den hageren Eſel bes Hauſes nicht fett nennt? — Doch 
dem Leſer ſoll nicht weiter in feinen Reflexionen vor- 
gegriffen werden. 


Der LZaubfrofd: 
(Bortfehung.) 
Trennung. 

Ploͤtlich aber veränderte ſich das Geſicht des chen 
Fröhlichgewordenen wieder; eiferfuchtiger Argwohn trat 
aus jedem Zuge bervor. „Wer“ — fragte er und fein 
Athem wollte nicht zureichen — „wer bat Ihnen dent 
Ihre Lippe fo blutig gefüßt 77 — „Belüft?“ lachte 
Morchen laut auf. — „Ja wohl, gekuͤßti⸗ wiederholte 
er hihig. „Solch eine Lippenwunde, moron ſollte fie 
font berrübren? — Lachen Sie nicht, Aurora! Das if 
das Mittel gar nicht, mich eines Anderen zu uͤberzeu— 
gen. Der Etubl bier dicht neben dem Ihrigen, iſt 
der von obngefähe Hier? Und der alte Onkel bat ihn 
nicht hergeſetzt; denn wäre der. Kuß von dem, fo wäre ‘ 
er nicht fo unverſchaͤmt ausgefallen; alte Beute find be— 
hutſam in Allem, alſo ach im Küffen. Yebt weiß ich 
anch befier, warum der Juſpektor wieder zuruͤck gekehrt 
it. Obne allen Zweifel bat er irgend etwas gemerft 
und Argwohn gefaßt. D jcht wird mir Alles Harı? — 
Mein Herr!“ — entgegnete das unfchuldige Rorchen 
auffiebend — „Sie wiſſen fo eritaunlich viel auf ein 
Mal, daß ich gar nichts mehr von Ihnen wiſſen mag! 
— Da brach nun der Klaviermeifter erſt in die bef- 
tigen Vorwürfe aus. Rorchen konnte fic auch nicht 
mäßlgen, und Herr Seltenreich entfernte ſich mit dee 
Berfiherung: daß er in feinem Leben die Schwelle ih« 
ver Wohnung nicht wicder betreten merde. 

Der Dolchſtich. 

Morchen zerfloß faſt im Thränen, als fie wieder als 

kein war. Sie flagte fich ſelbſt an, dag fie nicht — 


was vielleicht das ganze Mißvernaͤndniß heben fonnte — 


ſchnell und aeradesu gefagt: wie fie fich vor Lachen in 
die Lippe gebifien hatte. Seine kindiſche Dibe mar 
allerdings unverzeiblich gewefen. Wie aber, wenn ee 
das Verfprechen hielt, mit dem er das Haus verlaſſen ? 
— Lehzteres wurde ihr immer gewiſſer; denn in Diefenz 
Augenblick erichollen aus demfelben Fenſter, welches 
vorhin die Töne des Abendliedes verherrliht hatten; 
ganz neue, von Herrn Geltenreich erfundene Bariatig- 
nen auf die Melodie: „Ey du licher Augufin‘, und fa 
ſchoͤn Diefe auch fenn fonnten, fo gaben fie Ihe doch «ie 
nen Dolchſtich in das licbende Herz. Ihr font fo feines 
Ohr uͤberhoͤrte es gang: daß der Vortrag, im welchem 
diefe Variationen geichaben, gar nicht. fo eh und rein 
war, ‚als gewöhnlich, fondern vielmehr die 

reichſche entichiedene Verzweiflung fi nur dinter. die 
leidyte Relodie/ aber gan — in Pe. 
trachtete, : 


Der Iinterfchied. 
Der heimkehrende Inſpektor batte vom Hausmann 
vernommen, daß ber Kaubfrofch nirgend zu finden ge: 
weſen, und war fo böfe auf Morchen, als die Veran« 
lafung zu dem Verluſte, dab er ihr lauter finftere Ge» 
fichter machte. Sie hatte aber mit ihren eigenen Thraͤ⸗ 
nen zu viel zu tbun, um auf feine Gefichter zu merken, 
„Ja, weine Du nur!” fagte er endlich zu ihr. „Haͤt⸗ 
teſt Du beffer Mcht gegeben auf ihn! Der Baubrrofch if 
noch ein Nagel zu meinem Sarge; denn füge ich bei 
Hofe: er ſey geſtorben, jo firbt mein ganges zeitheriges 
Anſehen mit.” — „Aber, lieber Ontel!’’ ſprach Mor: 
hen, der fein betrübter Zuſtand wirklich anfina, ein 
wenig zu Herzen zu gehen; „es giebt ja noch fo vigde 
Laubfröfche in der Welt. Sollte denn nicht —’ — 
„Die Stelle zu erfehen fenn, meint Du? Wie Du es 
versiebit. Inter einem Laubfroſch und einem Laubfroſch 
in ein Unterſchied, gerade wie unter den Menfchen: 
Die Genies find uͤberall felten. Kein einziger fo un— 
trüglicher Laubfroſch, als der von Dir fo unverant⸗ 
wortlich verwahrloite! Vorhin fchrie er und num veg- 
net est Ja, und ich kann es micht einmal wagen, dem 
Verſtorbenen einen Subſtituten zu feßen und bei Hofe 
zu thun, als 0b es der Wohlbefannte wäre. Wenn ich 
mir auch mit dem Vorgeven einer, dem Thiese plöhh⸗ 
lich zugeſtoßenen Verſtandes-Verruͤckung beraus beifen 
mollte, fo würden meine Feinde doch bald den Glau—⸗ 
ben der böchftien Herrfchaften daran zu zerſtoͤren willen. 
Meine Verpweiflung vorhin unten an der Hausthüͤr 
war viel zu groß, um verſchwiegen zu ſeyn. Wer vor 
über ging, dem fagte ich auch: welchem Ungluͤck der 
ungeheure Schmerz galt, der mid antrieb, in den 
fchmargfeldenen Etrümpfen und wie ich hier fiche, auf 
allen Bieren herum zu kriechen, aleich einem Rouſſeau⸗ 
fhen Naturmenichen.” 
Allerlei Erauidungen. 

Ein Zug an der Klingel unterbrach die beiderſei⸗ 
tige ſehr verichiedenartige Beträbniß. Norchen zuͤndete 
Licht an und öffnete. Eine wohlgekleidete Frau, zwi⸗ 
ſchen dreifig und vierzig Jahren, fragte nach dem 
Heren Hofgarberoben » Infpeftor Lebluͤchler — Freude 
über Freude, als fie berein trat: Die Höchſtfreundliche 


fagte ihm nämlich: daß fie vernommen babe, der uns 


ten an feiner Hausthuͤr eingefangene und ihr uͤber⸗ 
brachte Laubfroſch gehöre ihm zw. Zugleich überreichte 
fie ihm eine Schachtel mit dem hoͤchſtwillkommenen 
Thiere. — „Ach Bott, meine Wertbeſte!“ rief der ne 
ſpektor mit thränenden Augen; „was erquicken Ste mich 
und welche befondere Wohlthat erzeigt mir der gütige 


Simmel, daß mir dieſe Eranidung aerade durch Sie 
tommen muß. — Du aber, Rorchen, Du kannſt fo un⸗ 


geſchliffen fegn, der. allerwertheſten Hof · Commiſſarin 


Heckenberger nicht einmal einen Stuhl an zu. bieten,. 


da Du doch fichft, daf mich die Freude um alle Be— 
finnung gebracht bat?” — Die Hof-Commifatin ents 
fehufdigte hierauf und umarmte Norchen, die freilich 
wohl auch Urſach hatte, vor Freude um ihre Befiunung 
su fommen. Denn mit dem Namen der Dame erfuhr 
fie ja, daß fie die Hauswirthin ihres Belichten war, 
und fab mit einem Dale, dab die Augufins Variatfo— 
nen dem Muſikus gewiß nicht vom Herzen famen. — 
Ohnſtreitig war die Abfendung ver Dame mit einem 
falſchen Laubfrofch der nlüdliche Einfall, über welchen 
Herr BSeltenreih, von feiner Eiferfucht unterbrochen, 
fich nicht mäber erflärt hatte. And würde fonft wohl 
diefer Einfall, nach dem vorgefallenen Zwille, von ihm 
zur Ausfuͤhrung gebracht worden ſeyn? 

(Der Schluß folgt.) 


Aufridtigfeiten. 
In beiden Berliner Zeitungen Nr. 133. lieſt man 


Folgendes, an „Madam Milder“ überfchriebeit: 


Anmuth, Llebreij und Wehllaut ſtehen Die finnig jur Selte, 
Mit Irdigenlo, Loroisfa, Alceſte, ringe Gujanne um den Preis. 


Es ih fchlimm, wenn man geverfelte Freundfchaft- 
Stuͤckchen, die allen Kredit verloren haben, in die Zei— 
tungen ſetzen laͤßt; find es aber Machwerke, die fich 
(wie bier bie zweite Zeile) durchaus nicht feamdiren 
laſſen und die beweiſen, daß der Veriaſſer von der 
Dichtungs⸗Form nichts weiß und dennoch Dichten will, 
dann ift Feder zu bedauern, von dem es öffentlich wird, 
daß er einen folchen Freund bat. Zobbudeleien ber Yet, 
die nichtsfagend find und doch zumeilen fo angenom⸗ 
men werden, als jagten fie etwas, verdienen firenge 
Ruͤge, weil fie offenbar bezwecken: Diejenigen zu bere 
Wirren, die Fein eigenes Urtheil haben und in ihrer 
Unkenntniß meinen: es müfe Alles gut feon, wenn 
man Verſe darauf macht. Ich füge dies im Allgemcls 
nen; die Wahrheit bei dem vorliegenden Fall aber iſt: 
daß Mad. Milder die „Suſanne“ in „Figaro's Hochzelt!/ 
vortreflich ſingt, mit ibrer colofalen Perfönlichkeit ſich 
aber nicht chen dazu eignet, und weder ein fchlechter 
noch ein guter Vers macht die Sache anders. Für jes 
nen ungeſchicklten Schmeichler aber ſtehe hier ein Diſtie 
on, wonach er ſich richten kann: 
Gich‘, ein Diſtichon ſcheint bei Die die fhwägchte Gelte, 


Dennoch, Lieber, halt Du im kinaerelmten den Preis, 
gr. Wendel. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen, 

Der Menfch ſollte dem Uranoſcop gleichen, einem 
Meerſiſch, der nur ein Auge und zwar auf dem Kopfe 
bat, mit dem er immer gen Himmel ficht. Abra- 
bam-a Sancta Glara. 

Wir Neidiſche ind leider lebender Tugend feind. Horaz. 

Die Schwäche it der menſchlichen Natur fo eigens 
thuͤmlich, wie die Schwere den Körpern. Crates. 
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ei ward darauf, mole geſagt: Sinne, Eprabe und Brihmadds 
Widtigtelt. — Dan hat mm zwat von Den Momern ſchen ein 
Erriiwerr enttchnr, womit man den Steg über Sinne, Sprach- 
und Mofebmuft: Tbidelafeit gu Behannten Ihr, Diet beige: urn 
est tyfanuus! wit ſehen aber n ein verhalb man dleſein 
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Dies bünfia der Fat br, fo argen ale zen und Mid 

an zu Rünpien beliebte — Dir Edte ven Yurlla, welchet Mh 
neulich per Tas Ttrelmeien vernehmen Sieh, Gar dader gewiß 
niſcht unrent, wenn er demfelben den Jeddebhandſaub zunrttft. 





Nu wrir wellen, nicht von unferer Burg auf, 
at dem Tribe der Otfentllakelt, bet Kampf gegen 
rannen beghanen und — 05 wir auch einige unmensante Schluch 
fen antreffen mochten — une na Dem Slele bir zu arbeiter 
der uchen darb einige, wenn gleicbh aicht Rretegtſcet. Dad fiber 
Fielige Berrpegnngen. — Bittere babe mir nun tim Beſonderen 
tet. mellen namlich nit gegen 
nut In tirem Bunde und mir ihnen einen Kampf 
d ihtmerföllla und 
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— ſich dech wehl mie allzu geneigt Anden 
Diet beſſet Hit Die Aunrede: verthrter (oder twülrdiger) 
Monn! Abtungemertbe [eder aeläigte) Frau! Werthe (eder 
febenstvlirdige) Zungftau! voransgefeht: daß auch ditſe Anreben 
fetne Setyre anf bie Empfänger meren; Denn dergleichen muß 
der Schreiber jederzelt vermeiden, zumal ba jegt auch bat Frans 
sehe Dein: „dab Griftliche oder bebeflihe Beleldigumgen ide 
gelten Kfm", Übers in Deutſaland feine 
Anfeſudg geſunden bat — Dos con mehrere Leute eine übe 
tie Anfcht wen der Abſhoffung des Zirehnefens baden, eder 
bei ruhigen Nachdenken (une bekommen dürften, braucht wehl 
nit imeiter auspefüber zu werben. Jadeß, ein Belipleichens 
wein tole ton ben lieben Veiern nech mwittbellen: Ein im 
Deutchland dechſehender Selchrier fing kürztich einen an ben 
Exrelber Meies gerichteten Drief folgendermaßen an:. „Die Deut: 
ſche Warrbeit der Geboerenſchaft Bei Seite!“ — Wer Ab alle 
mit dieſen Manne, mir dem Edlen von Parlig and vielen An⸗ 
dern ppm der Mattheit überſeugen kannz Der belümmere ſich 
lunftisa nicht meiter um Die Geberenſchaft — eder jiehe Barliber 
vom Kindesdiin ab, Die genaueſte Erfunbigung ein. — 
Namen thun hierbei tweiter nit? zur Gabe, font Aonaten wie 
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Eine emaliibe Deltung ergubit folgende Anefpote rm. Tab 
2655: Mehrere Dubrleufe, die and Breslau Im Bıiefer. Bas 


men, besrameten einem Pirih, meibem ein. Tornih auf bem 
Riten dadurch befetlat war, dat man ihm Die Beine auter deb 
Theres Leib sfanmen gefnehelt und Be Dinde an befien Bes 
weſde angekettet hatte. Erin Werbreden war: „im dem Torf 
volfdes Bericht getodtet zu haben’ — 
in 15 Stunden rao engilihe Meilen gemadt, 
fo daf ter wueliittihe Weiter Feine Biete, weiter hatre, ass: fchm 
Atalsolet Jeben zu enden. (Iudependant.) 

Ir Enplend giebt es zwet Mirrel,.. ſich Die Suuſt der Bel 
funs « Hereudgeber zu geroinen.. Das eine Helft Bribe, «in 
Beitenf, wedurch man am Vobreden beſticht; Dad andere 
Hushmeonney, ein Gelben, wedurch man fe biik zum Earoelr 
ven bringt. Ein Flint, der ermigen Echmähungen eines felchen 
Opprlitione- Blattes milte, fandte einst am ben Derautgeber 200 
Buineer atd Hus! Diefer, erwisderte aber, tmle Are⸗ 
tin: „Dos dt eine febr Meine Cumme für bie Sottiſen, tie Der 
Hirt besangen!“ Jedoch nahm er das Beik, ‚tabelte aber bau 
Ilt ſten Immer fort. — Der Ngent defeiben, dngeriib barliken, 
ſtellt Den Herautgeber wegen dieſes Undankes zut Nebe, „Bee 
dan???” meint dieſer; „Euer Türſt It undaukbar; I erta 
Über ibm mir era ern jet sinem Mona, für dieſen wäre fein 
Beten? ollenfallt angemeeffen; aber für Jahre lang, Dale’ bh 
mir mein Bilntntä nur mit a000 @uineen abfaufen.t (Gem .d. 
Fr} Diem Heratſaeber wäre bie Tenfur zu göumenb :_, 

Set der Buchhandlet Eorfite vor Gericht ſteht, iR er alle 
Erempiare feiner Manage von Papne’d „Beitalter der Dermumnft“ 
sd eine Menge ähniiber Bücher les geworden. Er het ir eineg 
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Der Saubfrofch— 


( Schluß.) 
Einladung. 

Zum Gluͤck brauchte die Liebende micht Tange zu 
Warten, um ihre Muthmaßungen beſtaͤtigt zu feben- 
Denn derielde Herr Seltentrich, welcher vor etwa zwei 
Stunden verfichert hatte: daß er in feinem Leben diefe 
Sqhwelle nicht wicder betreten werde, trat herein, feine 
vorhin vergeffenen Roten ab zu bolen. — Anfangs fchien 
der Fnfvettor ‚etwas ungehalten uͤber die Störung. 
Allein auf die Verſicherung der Hof-Commiſſarin: daf 
Diefer ihr Herr Mietbmann es geweien, der ihr den 
Eigenthuͤmer des nun wieder eingetroficnen Laubfro» 
fches entdedt und fie zur augenblidlichen Rüdgabe be» 
wogen babe, fab er ihn mit freundlichem Auge an, bat 
auch: daß die beiden Hausgenoſſen es fich den Abend 
bei ihm möchten gefallen laffen. — Die Höflichfeit der 
Gaͤñe machte zwar einige Einwendungen, die ijedoch 
vom Inſvektor für unerheblich erklärs wurden of 
feine Folgen hatten. 

Riefen-Schritte 

Während der Hausherr und die ihm befuchende 
Dame aus der empfindfamen Retapitulation ihrer Kirch- 
bofs Scene herrlichen Stoff. zu neuer füßer Unterhal« 
tung jchöpften, auch die ſeltſame ‚Begebenbeit mir Mar 
ben, dem Kaubfrofch, für einen befonderen BWinf. des 

mmels erflärten und der In pettot in Ruͤhrung und 
lichkeit gang ertrunfen. war, batte der Mufitus die 
foRdarfie Gelegenpeit, fid mit feinse Schülerin vom 


Grunde aus zu verfübnen. Dabei entdeckte er ihr: wie 
Rabe dem Scheitern fein Vlan mit dem Laubfroſch ge⸗ 
wefen fen. Nur eine Viertelſtunde ſpaͤter hätte er kom⸗ 
men dürfen und der Laubfroſch, den die Hof-Gommif- 
farin nunmehr feit vierzehn Tagen befeflen, waͤre zum 
Fenſter binaus geworfen umd währicheinlic bald über 
alle Berge geweſen, weil Dusch -fein fleted Schweigen 
beraus gefommen wars daß er, als eine Sie, zum Wet 
ter» Bropheten nicht die: crforderlichen Talente batte, — 
Diefer Umſtand würde denm wohl auch icht das junge 
Pärchen ein wenig beunrupigt baben, wenn ibm micht 
gerade der Himmel voller eigen gehangen bätte. — 
Dazu that in der Inſpektor mit, feiner Hof« Eommilfa« 
rin gerade fo, als ob die Erklärung gegen Rorchen 
nad der Mittagsruhe gar wicht gefcheben fen. Er 
ſchlen mit Rieſen⸗Schritten auf die außere Befeftigung 
des fchönen. Bandes zwiſchen feinem, und dem Herzen 
der andern, gleich ihm verwittweten Rerſon, los zu ge» 
ben. Und, mieinte der Dufikus- wenn diefe Befeſtigung 
nur einmal geſchehen fen, fo foͤnne er auch auf die oe 
Dankbarkeit feiner Wirthin Rechnung machtn 

Der Abend verging, wie es von allem Seiten * 
hofft und gewuͤnſcht worden war. Der ſchon quf dieſer 
Welt höcüfelige Juſpeltor uͤberließ es bei dem Schei⸗ 
den dem jungen Muſitug nicht allein, die Hof» Come 
migarin,gach Haufe zu, bringen; er ging felbit mit: und 
de: zucii, Fam, ertiacte er Rorchen ‚gerndegir: dag 

eh ums, Die Wiederkehr, des Mat 

ve "oentare böhere Fügung gemefen.fen und er nicht 
derienigen, durch die gu Wiahsn verloren ,. Sondern ‚derz 











welcher er deſſen Wiederbeſth verdanke, feine Hand ne 


ben muͤſſe. — Dafuͤr aber verfprach er Rorchen eine 
anfehnliche Ausſtattung, fobatd fich eine paſſende Var⸗ 
tbie für fie finden werde. — Die Sache des jungen 
Baares ging den Umſtaͤnden nach vortreflih. Der Mus 
fifus war dadurch, daß er dent nfpeftor den Laube 
froſch und was ibm icht mebr galt, als das, die Hofe 
Gommifarin, wieder zugewieſen, in ganz  befondere 
Gnade bei ihm gekommen And mußte faſt alle Abende 
bei ibm vorlich nehmen. 
Widrige Erelaniffe 

Bei Hofe ging es indeffen dem Inſpektor betrübt. 

Ehen in den nähen Tagen erhlelt er einige Mal 


tüchtige Lebiten: daß er nicht, wie ſich's gebühre, auf 


feinen Venſionair ſein A ter? richte: Weil mins 
lich die jehige Laubfroſch ⸗Sie, ihrer Ratur nach, das 


Schreien wererlich, fo hatfe der Inſpetkor goei Tage» 


binter einander das koͤſtlichſte Wetter propbezeit und 
beide Malrgvar das abfdyehlichiie eingetreten. Der In⸗ 
foeftor ſchrieb den Umſtaͤnd dem Sprunge vom Fenfter 
gu, von dem er fügtich micht reden konnte. Doc, hoffte 
er, daß die dadurch beeinträchtiate Geiſtesfaͤbigkeit des 
Thieres bei guter Abwartung ſich fchon wieder finden 
werde. — Dem jungen Paͤrchen aber und der Hofe 
Eommiffarin, als fie Davon börten, begann bange zu 
werden: daß endlich die Sprachloſigkeit des Thieres 
ganz zur Sprache kommen werde. Sie rictben daher 
den Inſpektor: den Laubfroſch auf eine geheime Art 
vom Leben zum Tode zu bringen; denn die Leiche defr 
felden gad gewiſſermaßen auch einigen Aufſchluß über 
die von dem Tbiere degangene Dienſtvernachlaͤſſigung; 
eine Krantheit zum Tode konnte ſein Schweigen ſchon 
entſchuldigen. Allein der Inſpektor, wohl wiſſend, daß 
we tem Laubfroſch feine ganze behagliche Exiſtenz am 
Hofe verdankte, und daß die Benfton, die er für ihn 
erhielt, micht zu verachten war, konnte fich durchaus 
nicht dazu entfchließen. 
, tingnabe. 

Ploͤhlich kam ieht ganz querfeldein ein Umftand, 
der einen fiarfen Strich in die Plane der vier Ehe⸗ 
Candidaten machte. Der Hausmann nämlich hatte ing 
Unglüd, weit weniger finrfes Getraͤnk vertragen zu 
koͤnnen, als ce zu fich zu nehmen pflegte. Eines Abends 
war dies Nieder der Fall geweſen in einer Tabagie, wo 
Mehrere von der Hof-Livree, eben fo mie er, ihre Pine 
beſtunden zubrachten. Da fam denn unter andern auch 
auf die neuerlich verſchwundene Untruͤglichkeit des ber 
wußten Baubfrofches-die Rede. Und der ehrliche Haus—⸗ 
mann wollte ſich todt lachen, daß man glauben könne 
Das fen noch der alte Mah, da er Doch, er ſelbſt, ihm 
todt getteten Habe. — Die Hof Livree horchte hoch auf. 
Man Forfchte den Trunkenen mehr aus und da alle 
givveefragende dem Inſpeltor fchr auffäßis-waren, weil 


* 


En — 


er ihnen die Kleider viel ju kurz und gt enge machen 
ließ, fo erfubr am folgenden Morgen der ganze Hof 
von diefer Neuigkeit. — Laͤngſt ſchon würden fich die 
Leute obmitreitig bei dem Herzog Über die Unjulaͤng⸗ 
Lichkeit ihrer Livree beſchwert haben; wenn der Juſpet⸗ 
tor micht, vermöge des Matz, in allzu großem Kredit 
gehanden hätte. 

Das Gericht von dem tobtgetretenen Froſche drang 
bis zu des Hofmarſchals Ohren. Der Juſpeltor und 
deiien Hausmann mußten zugleich vor ihm erfcheinen. 
lies kam an’s Licht; der Inſpektor war freilih nur 
bintergangen: aber der Fußfall, zu dem er fich ent- 
ſchlod, half ihm doch nicht wieder in Die fürftliche 
Gnade: Der Hetſog mies ihm höchſt unwillig an den 
Hofmarſchall und diefer ſagte: der Bittende habe das 
—— der hochſeligen Herzogin durch die ſchreiende 
B nachaſfigang fenes Thieres dermaßen gemißbraucht, 
daß er ihm nie wieder vor Augen kommen folle, 

hneiden und. Rechnen. 

Da es mın einmal fo-weit mit dem Mann war, fo 
traten jeht mehrere Livrectragende vor den Fuͤrſten, 
diefen auf das wenige Tuh in ihrer Kleidung aufs 
merffam zu machen. Brirnäberer Erörterung fand ſich 
der begangene Unterſchleif, und ber Herzog wurde um 
fo jorniger darüber, da der Gedanfe von ibm ſelbſt ber 
elihrte, Matt der Schneider, die fonf die Garderoben 
Anfpettion gehabt und Vieles von den Hof Livreen ab- 
geſchnitten hatten, einen Redbnungs- Beamten in der 
Berfon des Heren Echfüchler an gu fiellen. — Sämmt- 
liche Livreen wurden nun ausgemeiien und es fand ſich 
der einige Unterfchied zwifchen den Schneidern und 
dem Rechnungemanne: daß jene von den, Libreen zu 
Viel abgefhnitten umd diefer von Ihnen zu viel ab» 
gerechnet hatte. — Zum Unglücd fire den Inſpeklar 
gab es außer ihm noch eine Menge Leute im Lande, 
die rechnen konnten und Einige von Diefen rechneten 
dasienige bis auf den Pfennig aus, mas er während 
feiner Iangiäbrigen Dienftjeit von den Libreen abge 
rechnet. Der Erfah, zu dem er verurtheilt wurde, 
brachte ihm um fein Haus und machte ihn überhaupt 
zum armen Manne. 

Das Pärchen. > 

Es verſtand ſich vom ſelbſt, daß aus des Inſpektore 
Heirath mit der Hof · Commiſſarin nichts werden Tonne; 
denn fie hatte ebenfalls nichts, als ein verichuldetes 
Haus, auch feit die Sachen fo landen, alle Luf 
eiitgebüßt. — Am meifien würde das junge Pärdien ji 
bedanern geweſen ſeyn, wenn nicht das Spruͤwort: 
Unverhofft fommt oft! diesmal ſeine Wabrheit ? 
bäfte: Mach einem berben BönitenyFabre wohnte nam · 
lich ein durchreifender fremder Fuͤrſt dem Comert bei, 
welches Here Seltenreich unternommen battle. Und ber 
Mufitus gefiel ihm dergeſtalt, daß er ihm zum KRapel- 





meifter ernannte. — Morchen befindet ſich jeht — ab⸗ 
gerechnet, daß ihr das Wochenliegen fo eben etwas zu 
ſchaffen macht — ausnehbmend wohl als Grau Kapelle 
meifterin. Aber obſchon der alte Kebküchler bei ihnen 
wohne umd fo ziemlich Alles bat, was er zu kaben 
wuͤnſcht, fo kann er doch noch bis diefe Stunde feinen 
zu kurz abgefchnittenen Roc und feinen Eaubfrofch ſehen, 
ohne daß ihm die Auzen uͤbergehen. 


Aufrichtigkeiten. 

Bei Erwaͤhnung der Verhoͤre des Buchhaͤndler Car⸗ 
lile *) in London und des neu beſorgten Abdrucks von 
Payne's „Zeitalter der Bernunft” bat eine deutſche 
Zeitung als Mote folgendes Anekdoͤtchen beigebracht: 
„Payne lag auf dem Todtenbette. Menige Tage, viele 
keicht wenige Stunden ver feinem Tode ergriff er die 
Dand einer Frau, die ibn in feinen lehten Tagen pflegte, 
und fragte: Haben Eie ein Buch, betitelt: „The age 
of Reuson” gelefen? — Sie geſtand: Kal — O Mar 
dam! erwieberte Payne in Verzweiflung, bat je der 
- Teufel einen Agenten auf Erden gebabt, fo bin ich der 
Mann geweſen!“ — Diefes Aneldöthex bringt gar feine 
Gewähr mit fid und bat wahricheinlich auch feine an—⸗ 
dere, als die eincs ſchlauen Drtbodoren, der cs erfand: 
um die Vernunft ja nicht aus der Haft fommen zu 
laffen, worin fie zum Schutze des Truges und der 
Dammbeit gehalten werden fol. Aber möchte es ſelbſt 
erwiefen werden können, daß Panne jene Worte fprach, 
fo geichah es ia, nach dem gegebenen Bericht, wenige 
Stunden vor feinem Tode, und da bat ver binfällige 
Menfch oft das Ungluͤck: feines Verſtandes nicht mehr 
mächtig zu ſeyn. Das Leben des Panne — dieſes Man—⸗ 
nes voll Kraft und Wahrheit, dem man, trob allen 
Derfuchen, niemals eine fchlechte That nachweiſen 
fonnte — batte es aber wohl verdient, daß man jeneg 
Geſchwaͤt entweder gar nicht, oder mindefens nicht 
ohne Ehrenrettung für ihm nacherzaͤhlte, am allerwe ⸗ 
nigften jeht, wo man, Fäglicher MWeife, wieder anfängt, 
die Vernunft mit Bann und Fluch belegen zu wollen. 
Sonft pflegt Das im Werth zu fieigen, was man nicht 
bat; mit der Vernunft fcheint es aber bei denen, die 
aus den Quellen des Harmea darthun wollen: „daß es 
mit der Vernunft» Religion nichts fen”, eim anderer 
Gall, und man muß num pfochologifch annehmen: daß 
fie die Vernunft zu baffen anfingen, weil fie ihnen uns 
erreichbar blieb. Sie baben, die Verantwortung für 
folch abfcheuliches Thun, im welchem fie — wenn nicht 
shne Sinn, dann, zu ihrer Entichuldigung, im Wahn— 
finn — fogar behaupteten: „Ehritus befahl, das Licht 
der Vernunft im feiner Kirche aus zu loͤſchen“; aber 
diefe Verantwortung wird eine böllenfchiwere in unferer 

*) Diefen will Ich bier weder wertheibigen, nech verdammen, 
derim dazu gehörte veiltemmene Kenntniä der Öften. UL. 
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Zeit, Die fichtlich alle Selbſiſtaͤndigkeit verloren Kat und 
mit vielem Guten zuleht auch ganze Voͤlker dem geifti— 
gen Untergange binopfern konnte; denn Behauptungen 
und Vorſchlaͤge, wie fie eben im den wichtigiten Din- 
gen laut werden, kann die Bernunft auch nur auf dem 
Todtenbette aut beißen. Aber jelbft im einem Zeitalter 
der Unvernunft wuͤrde Payne allen Achtungswerthen 
als Achtungswerther erſcheinen, und die verſchiedenen 
Teufel, welche jeht in die Geſchichte der Menſchheit 
treten, werden wohl flets einen andern Anwald fuchen 
muͤſſen, als einen folhen Charakter, der weder phöfiich 
noch geifiig zum Schnuͤrbruſt⸗ Machen *) taugte. Im— 
mer jedoch — Gott wird ia das Höchfte nicht finten 
laſſen — werden ſich auch Menſchen finden, die mit Goethe 
(tm „wettöfilichen Divan‘’) von Neuem verfünden ; 

Glaudſt dr denn: von Mund zn Ohr, 

Sep ein redlicher Gewinn? 

Ueberlief'rung, o du Thor! 

Si auch wohl ein Hirngeſpinſt — 

Nun geht erit bag Urtheil an: 

Dich vermag aus Glaubensketten 

Der Verſtand allein zu reiten, 

Dem du ſchon Verzicht gethan. 
So mögen denn bie, welche voran geben und fiehen, 
wohl überlegen, mas fie thun, und wenn dies fichtlich 
nicht geichicht, dann rette ſich Feder, wie er fann, vor 
dem Unfinn, ber auf Erden fo anſteckend iſt, wie die 
Ber — Eigennupß. Br. Wendel. 

*) Bekanntiih war Payne's Vater Schnürbru: Mater und 


der Sohn, zu demielben Geſchäfte beſtimmt, konnte Peiien 
Gefallen baran finden. 


Einem Feinde 
Triolert, 
" Mag’ du mich immer Hafen! 
— iſt es nicht le 
Doc dulden werd’ ich's tecufich, 
Mag’ dir mich immer haſſen 
Und edlen Muth entlaffen, 
ch fühl im inn’ren Frieden, 
ur Milde mich befchieden: 
az du mich immer haften! Ed. Nelle. 


GG no me a 


Die wahre Weisheit if felten — finden, 
Und ih — eindugig im ande der Blinden 


2. 
Strablt auch die Mayenſonne noch fo liebli 
© M ihr Schein doch einen En 4 ih. 


Braͤche die mihamn in Fieber aus, 
Wäre die Melt ein Siechenhaus. 


Boͤſes Fönnen, dor nicht wollen, 

At das Bild des Tugendrollen; 

öfeg wollen, doch nicht fonnen, 

Muß ic dennoch Suͤnde — 
aug . 








Zeitimg ber Ereigniffe und Anfichten. 


Münden. Ich wellte Ihnmen zur Dernolltänbigung meine? 


Tpeoter « Dansrama’d von umferem bentigen und italleniihen, 


Opernweſtu ſprechen. Indegen tit dieſer Segenſtand angreifend 
und ver'beidigend faſt zu viel und zu breit in mehreren deutſchen 
Selktihriften abachanbelt worden, und es fährt fi nicht wehl 
meht ermas Neues darliber fagen. Go viel kann ein Biinder 
geisaßr werden, Daß auf der einen Geite viel Leidenſchaft, anf 
der andern viel Recht If Hätte aber die augegriffene deutſche 
Dper vieleicht nicht beffer gethan, auf eingebildere Mi 
bandlungen gar nit zu antworten? — 56 glaube, gan 
Deutihfand hätte, wie tale Mündener, die Abſicht bed loſen Das 
gels erfannt, durch ſolches Uſtra-Leb den Jratienern für Die Zum 
funft zu ſchaden und burd das Ultra-Schimpfen ben deutlichen 
Klartiern zu nütgen. — Im Monat Oftober degann bie italle⸗ 
niſcht Oper ihre Darſtellungen wieder. Mehrere von der vorigen 
Geiellihoft waren bier geblieben, fo: Hr. Nubink, der fine Tenor 
mit einem angenehmen Eplel; Dr, Veccht, alelchfalls Tenor, eine 
war ganz aufgefungene Gilmme, abır von trefliher Methode, 
die auch fein ſteites Spiel Überichen laffen muß; Hr. Santinl, 
gute Boftimme und auter Schauſeheler; bednichten die Derren 
Bucheili, Sieranela und einige Andere; von den Damen aber: 
Signeta Gchlafertt mir ihrer Heblihen Grimme und Ihrem am 
muttoollen Spiel; desnleihen Einnora Nofi, eine hohe Bopram 
‚Dinme. Zu diefen kamen num buch neue Efitturen aus Ira 
fen: Hr. Zambent, ein edler Buſſen, deſſen Spiel und Mimi 
treilich genannt werben muß und Ihn weit Über Graglani et, 
ben wir Dach recht ungern verlaren; Dr. Burbelt, eine noch nit 
‚ausgebiidete Bahitimme, unbehelfened Spiel; Br. Nendent, ein 
alter Sanger obue Ten und Eptel, jedech vom purer Methode; 
Elanera Kiberrint, Prima Donna, Weide menig reine Tone einer 
engefäligen harten Stimme birem laßt und durch Ihr fahrincd 
wid riges Spiel juriifteßt; enditkh Signora Barfofuyji, bie mur 
durch Ihre üppige Seſtalt, mit einem ganz unausgebifdeten Ges 
fonge und mit einem fait unonftändig manterirten Bplefe, aus⸗ 
fohnen fonnte, Dies Perfonaf gab und im Laufe dieſes Menars 
Drei Vorftelengen: „La colpa emendsra dal ralore”, fomtie 
DO per in zivei Alten, Muſik von Pacint, worlu bie fünf Near 
Engagirten zum erften Mal auftraten, wäte gang burgefallen, 
wem ber trefiiche Bıyfon Zambent und Kr. Rubini fle nicht ger 
Hatten Kätten; „Ser Marc Antonio”, Muflf von Mavefl, gefiel 
ſehr durch die Lieblichfelt des Befanges und des Epield der Elgr 
nera Schiafetti und buch ben Bufen Bambenk Auch der 
„Berbiere di Seriglia”, von Noſſint, erhlelt viel Beliall durch 
Die vereinigten Talente Der Herren Rubini, Sambent und ber 
Elgnera Echlofertt, die mit Recht Liedlinge des Publfums Mn, 
Man faun behaupten, Ba fie bie italieniihe Oper Halten ivers 
den, und bafı jete Darftellung gefallen wied, worin fie zufammen 
auftreten. Dos Enſemble und Das gute Eplel ber Dperiiten 
finder man oft zu foben, jedoch nicht Immer... Ste werden ſich, wie 
iht Perſonal jegt deihagen iſt, wohl auf Die Opera hulfa 
Beigeönten müfen. Un einer guten Prima Donnarimit hoher 
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Sopranftimme fehlt es den Jtaftenerm nech, tole bet Deutſchen. 
Jene Hindigen pwar De Efrittur der „berühmten Signera Teile 
an; wir baten aber fhen an Wellurt und Andern bie Bemene 
fung gemocht: Daß von der Berlibmibeir in Itafien nur die 
Ruinen ju vos über die Nipen fommen, da es ben lnitierm 
und Kinikterimmen, die born noh Mubm haben, nicht einfällt, 
ſich zu uns noch Deut ſchland für eim Oper: Engogement zu ver 
Arten, well fe dort weit mehr aerolnnen fonnen. Wir erboiten 
nur Die Hlinier, melde dert In den Erädten jmeiten oder drits 
irn Ranges auftreten. Decdalb fell auch die Intenban; der iras 
Herftihen Oper elmmal erfldrt haben: mas Im Itallen eine gute 
Dper beiße, Fonne in Deutihland mit gernöhnfihen Mitteln nicht 
bergeitellr werden Auch mui man anerfennen, daß amſere Irae 
Henkihe Dper Im Grunde midt viel leſtet. Eile brjog voriges 
Jahr, wenn die Angabe im der politiſchen Beltung rihrig tif, fir 
fieben Monate nur 14,060 fl. vom Ötaate, bapı uch einen Zes⸗ 
fhuß won 13,950 fl. aus der Fabiners» Kafle, ale juiemmen 
25,290 fl. — Nur unbiikaer Eine mird fi dem Dante entjies 
ben, der unferem funitlinnigen Bote für den Senuß gebührt, 
welchen er dem Publifum durch Die Unterflügung der Italiener 
verihafft, denen wir ſeit einigen Jahren, im Deren mit unfe 
sem Orcheſter, fo onen genufvollen Mbend verdanfen, und 
Die sole, wenn fie — wn umfere beurihen Künitier — Yusger 
geibrrered mit Belheidenheit Ieliten, forrkin mit Freude bei und 
fchen werben. — Wit diefem inne vergelten wir und om 
twihrdigiten dem Lande Irallen bie gilufige Aufnehene eines jum 
gen talentvellen Tenlünſtlere von Wiülnchen, bei Hrn. Hartmann 
Gtung — Bruder unierer genlaien Malerin Elefteine Erung — 
befen neue Dper: „ia rappresaglia” im Theater alla Scala zu 
Moiiand ſchen Fehr oft mir Dam amsgegeiämeten "Belfall jenes 
fcht verwohnten Pablifumd gegeben worden if, und torliber 
fi die Mailänder Blätter — wie vor einigen Fahren über 
Fräufen Messer — in den fdmeiheibafteften Ausdrüden vem 
nehmen laſſen. Br. Stung bat vor Kurpem einen Ruf nah De 
netig befommen, um bert für das Theater Fenice eine opera 
seria zu eompenken; er iſt bereit, dieſet ehreneollen Einladung 
zu felgen. ir münfgen biefem beigeldenen jungen Fünfter, 
ber bier mike recht auifommen fonmte, recht berpiib Sk zu 
feinen fo glänzenden Erielgen im Land ber Tane und Befänge, 
und hoffen ihn einſt bleibend wieder für und zu gewinnen. — 
Es iſt nun einmal eine Unſttte der Deutſchen, die anter Ihnen 
entitehenben Talente nicht cher gebührend zu bemertım, bit Dad 
Ausland fie borüber belthtt. Dies haben wir noch neuerlib am 
dem genialen Metzerbeer aus Berlin erfahren, deſſen Mufit Im 
Italien ein fo hohes und feltenes Brill mat. - — — 
Der Sänger Incleden harte einen vornehmen Engländer Bir 
Teiblgt, Der Deichtigte fordert Genugthuung; Inelebon erfgehnt 
Anſtatt fi aber In Rompfitellung zu zeigen, fingt er Die Pichs 
Ange Arte: „Meines Madchent enes Augenpaar”, und Kiteht 
sur den Torten: „Ich heile, Mylsrd, Diefed Pasorie2ich, meicheh 
ganz England befriellgr, werde and Ihnen genug. than.” ZUub 
hlermit werneigte und empiahl er fih. (Mora. Chrön.) u 
Beilage: Bemerker No. 16. u. Bl. d. Ankindigungen do. M 
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186ſtes Blatt, 





Briefe 
Bon Wilbelm Müller. 


Du verlangſt von mir umftaͤndliche Befchreibungen 
römifcher Kirchen» Fefe und Volts-Beluſtigungen, wer 
nigfiens der Difter: Feierlichkeiten, dee Peterstages und 
— ſoll ich meinen Augen trauen? — des Karnevals. 
Die lehzte Anmuthung iſt gut boshaft, mein Breund, als 
daß fie nicht eine gelegentliche Erwiederung verdiente. 
Nimm Dich alfo in Acht, daß nicht ein deurfcher Freund, 
dem Du dereinit Deine Verfe aus Nom über die Alpen 
ſenden wirft, einmal Deine „Ipbigenie”’ oder Deinen 
Kaffe’ fich ausbitten laſſe. Die Funktionen und Des 
forationen der heiligen Woche babe ich, troß dem ge 
wiſſenhafteſten Engländer, abgelaufen, abgebört und 
abgeſchaut. Vergieb mir diefe frivole Sprache Über 
das erſte Feſt der Chriftenbeit; aber ich fann nicht ans 
ders: das Ganze hat den Eindruck einer uͤberaus yräche 
tigen heiligen Komödie auf mich gemacht, die noch 
Dazu vor einem Pudlikum aufgeführt wird, das zur 

*) Die Netfe: Bemerfungen des gefhägten Hrn. Merfaffers 
diefer Briefe, weiche durch dem theiſiweiſen Mbdru Im „Wefelle 
ſchafter“ ſqen Anıbeil erreaten, indem fie eine unbrfangene Arte 
fit und ein. Fenntnißreldses Urthell darthun, erſchelnen in ein 
Paar Monaten (Berlin, bei Dunker und Quinblot) mit dem 
Titel: „Nom, Romer und Nomerinnen. Eine Sammung 
vertrauter Wriefe aus Nom umd Albano, mit einigen ſpateren 
Bufägen und Beitanen, von Wihelm Müller“ — Die Derlands 
bendiung, melde ld ſets dutch Wadl und Geſchmack -auszeidr 
net, forae für aure Nutitarrung des Werkchens, und nad der 
Eriseinung des Sanjen werden Diele in die Empfehlung ein⸗ 
Atın-zen, die ih hier ansiprehe- Der Derandgeber, 


aus Albano 


(Ilmf, 


Sälfte, ja vielleicht zu zwei Drittheiten, aus Kedern 
und Abtrünnigen beſteht. Der Fremde follte dies freche 
lich am wenigſten ruͤgen und vielmehr die Toleranz 
des päblilichen Stubles danktend anerkennen: aber der 
Keger kann ja auch, um zu beten, und micht um zu 
gucken, in die Peterstirche und im die firtinifche Kar 
pelle treten. Die Berfon des greifen Pabfee war mir 
die ehrwuͤrdigſte Erſcheinung in dem Gemüble. Groß 
it der Moment, wo er von der Loggia der Peters— 
fieche bersb den Gegen über das Wolf ausfpricht, und 
die Taufende fi vor der Gnade und Herrlichkeit des 
Erlöfers beugen, der durch den Mund feines Gtatttal: 
ters zu den Seinen fpricht. Aber ver Meine Satan 
fand mir auch bier zur Seite. Meine Nachbarn ter 
reiteten den Fußfall mit ihren Tafchentüchern fo forge 
fältig vor, und ließen fich fo behutſam micder, umd ein 
junger Abbate blidte fo inbruͤnſtig nadı dem bloßen 
Nacken einer Mlbanerin, die vor ibm Eniete, dah die 
menſchlichen Evifoden um mich ber den wuͤrdigen Ein- 
druck des uͤbermenſchlichen Ganzen fiörten. Nur das 
unbegreiflich tiefe Miferere des Allegri, dieſes Raͤthſel 
und Meifteriüc der heiligen Muſik, und die Krenp 
erleuchtung in der Peterokirche ergriffen und erhoben 
nich über Kunſtgenuß und Kritif. — Es ift mir un« 
niöglich, vom dem, was mich nur dußerlich und flüchtig 
berührt, eigene Befchreibungen zu geben. Die bellige 
Woche iſt von Entzuͤckten und von Epörtern binläng« 
lidy befchrieben und abgefchrieben worden: was mir aber 
in derfelben durch die Seele gegangen if, und alfo auf 
eigene Weife wieder gegeben werden koͤnnte, it ſchen 


nach unbeſchreiblich: Muſik und Licht. 
Daſſelde gilt vom Petersfeſſe. Ich wanderte er ſpaͤt 
gegen Ave Marin mich der Kirche, ſo lange bielt die 
Hihe des Tages rich in meinem Füblen Zimmer. Auf 
der Engel waren Schon Wachen ausgeſtellt, um 
Ordnung in dem Gedraͤnge der Wagen und Fuſgaͤnger 
zu balten: der bunte Schwarm, Der aus verſchiedenen 
Nichtungen zu dieſem PRaſſe zuſammen ſtrͤmte, bemmte 
und ſterite ſich, doch ba Alles ohne Grobbeiten 


ſeiner Natur 














ee “ 
AWruͤcke 


{f ſich Alles 


und Thaͤtlichkeiten durch. Ueber dee Brücke ſcheidet 
ſich die Straße nach der Veterelirche in zwei Arme 
und ver eine ii heute für die Wagen — Das 





froken Wallfabrt. Alte 
Alles in ben feitlich® 


Gewuͤhl wird nun zur ruhigen; 
und nah, Münster und W 
ſien Kleidern, ber nlobere Stand auch mit 
und Straͤufen geſchmuͤct, re bilgern ſie dem Tem Bel 
zu, der feige drei Pierten ößnet, ſie Alle zu emrfan⸗ 
gen. Oben auf der Kuprel und im dem Fendern il 


iber, 









man mit den Vorbereitungen der naben \lununarar 
Sefchäitiar. und ein Heer Heiner Wagebälſe Hertert und 
ilimmt an Straͤngen und auf Leitern durch das Rieſen— 
gebdude auf und nicher. Die große Mittelpforte, Die 
nur qu heben Femagen ſich aufthut, giebt ſchen vom 
Piase ans Die volle Ausſicht anf den von unzaͤhligen 
Kerzen erleuchteten Hochaltar und den in yocct feinten 


bronzenen Baldachin, Dei 
gerrundenen Saͤulen erhebt. 
Der Bortikus und die Schwellen find mit duftenden 
Blumen und Blaͤttern beſtreut und reiche Guirlanden 
flatlern in den Thüren. Im Juncren ſind die Wäude 
von eben big unten mit purburnen damaſienen Taptten 
behaͤugt und rechts und links ſirablen erleuchtete Share 
aus immerung der Seitenſchiffe hervor. Aber, 
bin tb im einen Ballſanl oder in eine Kirche getreten? 
Arm an Arm wandelt man mit froblichen Geſoraͤche 
in dem breiten Hauptſchiſſe auf und nieder: Engländer 
ud Enulänperinnen in foren, raſchen Schritten, Die 
Römer langſam und erühüpft, die Damen ſchwer auf 
ten Kavalier gelehnt. Auch Geiſtliche treiben ſich mit 
unher, nech im feierlichen Gewande des bohen Feſes, 
und deutſehe Koͤnftler mit laugen, blonden Haaren und 
weiten Halstrauſen auf Schwarzen Boden. Di 
ruben en Banken umber; Einige find entſchlum— 
mert, ein Spa chredt ſie auf: Die Umfikenden 
Lasten laut, dunklen Seitenſchiſſe ſrcifen 
anzen, um Unerdnungen zu 
wenn die Dammerung dafu verleiten ſellte: 
ie nicht lange Friede halten, wenn viele 
geben ihnen immer it thun. 
wine Hochaltar iſt der Andrang fühlbar, je- 
ber Cheift will dem Heiligen fo nabe als möglich fies 
ken: aber zwei Lmieiger bewachen die Thür. die durch 
das ſieinerne Gelaͤnder auf jierlichen Stufen zu der 


Wiederſcheinen gluͤhenden, 


ſich dieser ihn auf vier 





ter D 


















Pforte hinab fuͤhrt, welche das Grabgewoͤlbe unter dem 
Altar verſchließt. Mon beugt ſich weit über das Ber 
länder hinunter und ſchauet mit Neid und Schnfucht 
auf die Beglückten birab, die ſich durch die hartberzi⸗ 
gem Hüter vermittelt ihres Sternes oder ihres fremden 
Gefichtes einen Wen zu babnen wußten. Ein anderer 
Haufe dringt ſich rechts bin, nad der brongenen Statue 
des Peters, utn ihm den Fuß zu kuͤſſen. Heute, an fei« 
nem Tage, wierd dieſe Berührung von gang beſenders 
ſcgentreichen Wirkungen ſeyn: darum will Keiner dem 
Andern machlehen. Mann und Weib, vorschme und 
acmeine Köpfe, ſchon mit halb offenen Lippen, fireben 
auf die blanf geküßten Zehen log und ſcheuen weder 
Drang noch Stef. Der Heilige bat fein Staatskleid 
Iberissogen: reiche, bunte, fleife Seldenfteffe mit: Gold: 
und Steinen durchwebt, decken ihn von oben bis un⸗ 
ten, nur der. ſchwarze Korf, die Haͤnde und der Fuß 
guden mohrenbaft aus der Umbülung hervor. — Nach 
und nach Taichen die Chor: Kntaben „bie,Kergen auf dem 





Seiten -Minseen aus. und der Schein dee erleuchteten 
Pla dringt mit Dladıt durch... die Thüren der daͤm⸗ 
mern Siehe und ruft das ſchauluſtige Volk zu neuer 
Au de. Ich blieb binter dem Hachaltart ſitzen, 


veitſer mich zum Himausgehen aufforder⸗ 
sr dort aningen, zurück gebliebene Fufgaͤn⸗ 
ger zum Aufhruch zu noͤthigen. Gte ſchließen zu dem 
Behuf cine Reibe und ſchreiten fo durch ale drei Schiffe 
bie zu dem Ausgang der Kirche fort, die aufgeſcheuchte 
Gemeinde vor ſich ber treibend, 

) und betaͤubend ampſing mich der Platz: 
tie mir Khimmernden Armen umſchließt der hohe Saͤu⸗ 
lengang die duntle Runde, ans deren verworrenem Ge 
tobl Die beiden Sprinadrumnen bel und lant in fl« 
bernen Stenblen fich erheben, mit denen die Wicher- 
feine der Lampen ihr unermäbliches Spiel treiben. 
Die Mufil: Chöre Lingen und verbalen im dem wach⸗ 
fenden umd fällenden Gctümmels Wagen raſſeln über 
das Pflaſſer, Kutſcher freien den Fußgaͤngern zu, Ber 
kaͤufer bieten Erfrifchungen ans, die Hauswirthe ibre 
Kenker und Ballones Andere lanfen, mit.leichten Stüb- 
len auf Kopf und Schultern, dienſtfertig umher. Ich 
drang gerade rorwaͤrts durch Menſchen, Thiere, Stuͤhle 
und Wangen, bis zu der Aufertien Grenge des Plahen: 
da wandte ich mich ſchnell um, unb Kicche und ‚Kuppel 
Qammeen in einem Anblide vor mir au. — Was num 
folgen sellte, maat Du Dir aus einer volltändigern 
Reilebeſchreibung ergämen, mein Freund! mir I Die 
Fiber aus der Hand gefallen, umd das if eine Vorhe⸗ 
beutung, die wr? Schriftfeller sa ehren- wiſſen 

Die Fortſehnng folge.) 
An ben PR bes „Geſell 2* 

Ihr 1640es Blatt bat, liebliche 


Jugend in mir erwert. Mor. mehr als 40 Som 











mar ich (mie der wuͤrdige Bödingf, deſſen Landsmann 
ich die Ehre babe zu ſeyn) ein großer Liebhaber und 
Sammler Leoninifcher Verſe. Die Probe in Ihrer 


Zeirfchrift rief mir fo manche Ähnliche ins Gedaͤchtniß 


zurüd, nur, wie Sie leicht deuten können, mangels 
daft, fragmentarifch und ruinenartia, bie es mir end⸗ 
lid glüdte, in einem alten Gollectancen» Buche einige 


wieder auf zu finden, die ich Ihnen, Heren von Goͤ⸗ 


ctingk und denjenigen Ihrer Lefer mittbeile, die am 
dergleichen müßfaıen Spielereien Vergnügen finden, 
1. Ein Echrer in einem franzoͤſiſchen Gymnaſium 
las: mit feinen Schülern die Dden bes Horaz, und 
pilegte, fo oft er mit.der Ueberſehung und Erklärung 
einer Ode zu Ende war, den Inhalt derfelben in Hexa— 
metern feinen Schülern zu diktiren. Sie merkten cs 


ihm nach furger Zeit an, wie fauer ihm diefe Arbeit: 


wurde; Einige meinten nun, er werde ſie fortfeben; 
Andere, cr werde fie aufgeben. Hieruͤber machten fie 
einen Keoninifchen Vers, der obenein die Eigenſchaft 
des Ruͤckgaͤngigen ( Bustrophedon) befikt. Cie führ- 


ten den Lehrer fprechend ein. Eim Theil der Schüler: 


ließ ibn fagen: 

Retro mente labo, non metro continunbo, 

Der andere Theil ließ ibn fich felbft erwiedern: 

Continuabo metro, non labo mente retro, 

2. Schon früber batte Ang. Politianus über Cains 
und-Mbels Opfer zwei: Ääbnliche Verſe gebaut. — In 
einem zu Florenz, in ber Kirche Inferer-tieben- Frauen 
la Nuera, aufgeſtellten Gemälde, welches die epfern⸗ 
dem Brüder zeigt, ſteht Abel neben feinem Altar links, 
opfert ein fettes Laum umd fpricht: 

Sacrum pingue dabo, nec maerum sacrificabo, 
Gain ficht neben dem feinigen rechts, opfert magere 
Früchte und fpricht denfelben Vers umgekehrt: 

Sacrificabo macrum, neo dabo pingue sacrum. 

3. Etienne Bafquier bat, jedoch mit unvollſtaͤn⸗ 
digem Erfolg, einen ähnlichen Verſuch gemacht. Zwei 
Glaubendgenofien, ein Katbolit umd cin Meformirter, 
führen Streit mit eimander., Der Eine zicht feine 
Gruͤnde aus der Bibel und den Vaͤtern, der Andere 
kündigt beiden den Krieg an. Hier find die Berfes 

Patrum dicta probo, nec sacris belligerabo, 

Belligerabo sacris, neo-probo dicta patrum. 


4: Was bält der ıgiährige Juͤngling nicht alles für, 


möglid;? Auch ich babe mic) damals in diefe Bahr 
gewagt. Ich führte Iſaak und Rebetka ein. Er giebt 
dem rauben Efau, fie dem glatten Jakob den Borzug: 
Scabrum mente colo, nec glabrum vincere-volo, 
Vincere- volo glabrum, nec colo mente scabrum, 


Daß idy das. vincere-volo zufammen gejogen, wird 
man mir eben fo ſchwer verzeiben, als ich es mir da⸗ 


mals Leicht verzieh. Es koſtete ja nur einen Binde⸗ 
ſirich ⸗ SH. Eatel. 
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Ausfpräde von Raynal— 


Dölfer- Verbindung und Aufklärung baben im der 
vbyſiſchen und moralischen Welt ein Gleichgewicht moͤg⸗ 
lich gemacht; der menſchliche Geift hat ſich von der 
fchädlichen Seite des Patriotismus und vom Glau— 
benswabne entfernt, Nubt man diefe Zeit nicht, um 
die Hereichaft der Vernunft zu gründen, verfällt die 
Menſchheit wicder durch alten Aberglauben. 

Die ſchlechteſten Regenten find die, welche Sklaven 
des Priefiertbums waren. 

Eine Unterdruͤckung, zu der man den Himmel ale 
Autorität braucht, erzeugt fo viel Verachtung des Le⸗ 
bens, daß der Stlave endlich Ruhm fucht im eigener 
Niedererächtigkeit. Er wird ſtolz daranf, im den Augen 
feines Torannen fo michtig zu ſeyn, daß diefem eine 
Ermordung feines Sklaven nothwendig fcheint. 

Unter einer ſchwachen umd veränderlichen Regie: 
rung: darf man nur das Glüf und das Intereſſe des 
Augenblicks bedenken; Großes, das für viele Gefchlech« 
ter gelten fol, muß man da nicht in Anregung brin⸗ 
gen, weil.man fonft ficherlich die Gebrechen der Ge⸗ 
genwart der Zufunft überliefert. 

Ein unumfchränfter Herr fürdtet den Geiſt der 
Freibeit und wendet alle Mittel an, jeden Freiſtgat um 
zu ſchaffen; aber aus der Unterdrüdung feinen neue 
Grunde für die Freiheit empor umd fie erficht auf atts 
dern Punkten immer reiner, bis fie fo klar fenn wird, 
daß die Allgemeinheit ibe nicht mebr fehlen fan. 

Menm man die entfiebenden Meiche und die Mo— 
mente der Revolutionen ansfchlieht, fo wird ein Volk 
immer fchwächer, je mehr Eoldaten es im Stat gicht, 
und je ſchwaͤcher diefer wird, je fchneller vermehrt mar 
auch die Soldaten. Bertram. 


A:ntlänge 


92. 
Wie fümen die wohl je su Ehren, 
Die hulfeeich find, dem Licht zu mehren? 
Man ſchmiedet neu, fich ſelbſt zur Schmach, 
An Ketten, die der Geiſt ſchon brach, 
Und frech verfchangt mit Zwang und Bann, 
Gebt Dummheit überall. voran. 
Es läbmen jeder Kraft die Schwinge 
Tyrannenbrut und Finfterlinge — 
Doch ob fie beucheln, ob fie toben, 
Det qute (Bott bleibt dennoch oben, 
und uberläßt bald.eitle Macht 
Dem Sturz den fie füch felbit gebracht, 


% 

Ueberall gegiemt di Milde, 
Eie Ift Goites höchſte Kraft; 
Und der Hoͤlle ſchlau Gebilde 
at der Menfchen Keidenichafts 

n ihr wuchert alles Schlechte, 
Doc) im Milde blüht das Rechte. 

Er. Rolle 


Zeitung der Ereigniife und Anfichten. 


Miluch en. Frau fi vom Braunſchwetger Thee— 
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Jann ib nlahr 


Idnen rinen Artlfel mit zu tbellen, Ten 


en eſges Imtelligeni-PBlart am 5. November entbieit: „Mir 
dem detſhaſten Donf für die reſchliche Gabe, und mit der Dir 
ſchernng der grerdfmäßigrler Anwendung, beihrinigen Me Der 


Reber der Freimaurer: 
ng der, 


andten Ein 


hreöntenbäufer Dein erien Woblthatert ven 


ven unferm Mitporicher, Otto vor Nyon, 
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er Blarrer dirisfben bein 
Inſtitute uncntgtidtich zukommen haften. — Wenn 8 glelch groß 








und üton It, wie jener Hingenannte beträchtliche Summen ohne 
Anſruch auf Bewundtrung und Dank geben zu Finnen, fo iR 
doch zedes Ehorüelm, zur Erleichterung ber Leidenden beigefras 
gen, tine eben fs vollommene Sobe, wenn es nur mit reinem 
Sinn und twilliger Ütebe nereldt teird. — Ungern vermißt ber 
Originstien" — beren Bereih befenderd nur Ham⸗ 
IR — jet die fänneren und gediegereren Theater + Aritle 
Zeit, Ariſege tiefer Gattung, wie die Über 
„Elmlon" m. a. m. atheren jn-den Geltenfeiten in 
fritiigen mit wahrern Genuß lad man fie 
Seltiärlit, und trauert, fie jegt vergebens 
“it Nachtrag der Erwaͤhnungen über die 


Srler der 
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fen iniberer 


‚Zurphi 


unſeter diletatut; 


er in benaunter 
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ce annebaren Mabdrud, Befonders inſichtſich Ber 
Feiehriirbte" des Dem. Dr. Pappe, geſaat wird, tk 
velfommen beberjlart morben; Ab könnte Ihnen ef 
oniuhren, daß Me Nachdtucker ihren Naaſdruck gegenfets 
sıden!! Man michre das aus der Mainzer 
Kir Ina! bei dieſer Belegenheit wieder 
ein, m es beſondert an die Thür derer zu fhreiben, 
welche dleſe einemmihtkte Zuetgnung durch Die Erfaubrik zurn 
Ze Seit der betaus frnmenden Alwanache 
Irien Seren Doktor — geist nicht Doktor 
we ganz herrliche Zeit, denn Me finn« and 
Tdereſe Suber, Careſine Pichter, 
Tröret u. A. m. ſtiehen dem Blatte 
nme gat Hbel und ermerben ihm Leſer in Mirage, welche nicht die 
E:rkmab und de des FSammlers zu thetten gfouben, wenn 
Thaler im Fahre Ihm Shdifen, Der Me offenbar Kur 
Doch genug damen! E4 Hut mihıe, daß 
eof ſchretbt am foihen Dingen, denn nur 
werdt Tom ber eine Nenberung beivirfen, und bad 
tt hofentlich ſhen darüber gezückt! —8 — 
Im Stadtaeribt za Dorf kam ein drolliger Handel vor. 
Eine Eheirau beſchwette Mh: ihr Mann babe fie gekflagen und 
gentihandeit, Er vertheidiste ſich mir den Worten: „Is bin 
biyia wie ter Teufel, und meine Frau Yole feine Großmutter. 
Um allen Erreit zu wermeiden, find mir überein gekemmen: daß 
IAdes von ung ei Jahr die Menlerung führen fl. Des Res 
gierungt» Jahr meiner Tran It am vergangenen Freitag abge 
I6 welte num meine Meaterung antreten; doch als fie 
sernig verlangte, mod elm Jahr herriden zu wellem, bewies 14 
tor mein West mie Schlagen.“ — Die Grau gab Died Wed 
it, gelebte dir ein Nahe Behorfom, und der Aichter amt 
Hes Me, medtem er ihnen ben Feiedenttutgg zur Gtrafe 
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Chron,) ’ 

Eine Einelderdirau in Walthamflen; Mitte Samen, Hatte 
von ihrer Murter ein gateſtes Bild, Die befannte Fra mr Dem 
Eameiufrüfel, zum Getchent erhalten, : Sie war fhmmanger 'und 
beiwairigte ſich wider Willen viel wir dem Bilde; 5 Mhnate fpiltee 
int fe mir einem Kinde nieder gefommen, walches einen Shrreinks 


foot und Streinetenien, Übrigens aber Die volle Menfbengeptaft 
baute. Ee wird in Aöringeht anfbermaprt. (Mora, Chrom.) » — 
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Blätter für Geif und Herz. 


1819. 


2 tech 
Menn im ——* onttenfcheine 
Still und mild die Flur erglühf, 
Ue ber Hütten, Berg’ und Haine 
Sich ein ſtiller Nebel giebt; 
Wenn die freundlichen Gehide 
Er in fanftes Dunkel huͤllt, 
Formt er ſich zu einen Bilde — 
Ah, zu Deinem Bild! 
n des Baches bellem Spie 
Slanıe der Abendrotbe EN 
Und die waldumtraͤnzten gel 
Tauchen ringsum ſich bine 
och aus feinen Eilberqusllen 
= tet mir ß bold und mild 
bie ſanftbewegten Wellen — 
Mur Dein lieblich Bild! ) a 


Di dem Bild’ ich rasch entflichen, 
Das .mir ſiets Buy —* —* t 


eh mich felbit zurüct mich sieben, \ ' 


. Hr urn — leb A er — 
eil es mit den ſuͤßen merze a 
Mir die ganze Melt erfüllt — 
Steht auch im dem treuen Herzen, 
Liebliche, Dein Bild! Maria. 


—— aus Albbano., 
 .- (Bortichung.) : 

- Von der großen Proscffion des Frobnleichnamge 
Tages in Rom weiß ich Div nichts zu erzählen. Ich 
war damals noch im Neapel, wo das Gedraͤnge and die 
Hitze mid, aus der engen Straße, in der die. Feienlich- 


keit begangen wird, wieder hinaus trieb im Die frdie 





Mittwoch den +7. November. 
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107ſtes Blatt, 


Meeriuft. Ein Landsmann im Mom Hat bei Defer 
Broseffion einen Zug von Induſtrie an den Gaſſen⸗ 
buben bemerkt, den ich Dir mittbeilen muß, weil man 
ben Römern mich cben viel von diefer Turgend zutraut. 
Sie wuften fich nämlich fo dicht als moͤglich an die 
heiligen Ferien der Kerzenträger zu fehliehen und fchabe 
ten mit wetteifernder Schnelligkeit das berab getraͤu⸗ 
felte Wachs von dem Boden ab. Vor den Thuͤren der 
Kirche boten fie darauf ihre Waare, zu runden Rügel« 
hen geknetet, mit lauter Stimme aus, und die Frauen 
Bauften fie , wahricheinlich zum Fadenwichſen. 

Die Fefte in den Fleineren Kirchen Roms, nament- 
lich in Traſtebere, und bie in den römifchen Landflaͤd 
ten und Flecken, Gaben fir mich einen eigenen Meit, 
mnd ich bin. ihnen oft, mit Hintanfehung berühmter 
Geremonien in ber Retersficche und der Eirtinifchen 
Kapelle nachgegangen... Sie fprechen den Geif der 
Voltsrihigion viel unverhäliter and unbefangener ans, 
als diefe, in denen die Größe und der Glanz des Tem⸗ 
vels, die Macht der Kunft und die Wuͤrde der Diener 
nicht felten eine, an ſich Hleinliche und Hindifche Feier 
erheben und verberrlichen. Das Beiwort kindiſch iſt 
nicht übel gemeint, und Du magſt daflır kindlich fehen, 
wenn Dir dieſe Benennung lieber ift: ich weiß in der 
That nicht recht, das paſſende Wort in diefem Falle zu 
wählen, denn die neue Aeſfſhetik bat vie beiden Des 
griffe gar gu ſehr verwirrt. Ein Beiſpiel wird mich 
vor Mißverſtaͤndniſſen ſchutzen. Wir Proteſtanten ha— 
ben unter allen unſern Feſten nur eines, das wir, wer 
nigſtene in ‚unferem Haufe, gleichfam als Kinder be 
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gehen, ich meine das Weihnachtsfeſt. Die römiſchen 
Feſte haben aber jammtlich diefen Charakter einer Kins 
derkeier, wenn wir fie ang unferm firengen männlichen 
Geſichtspunkte betrachten: da iſt Fein Unterichied in 
den Tagen der Freude, der Bufe, des Danfes und der 
Trauer; alle find fie Spiele, wie die Kinder fie lieben, 
bunt und laut, mit Puppen, Blumen und Lichtern. — 
Ich will kein Gewicht legen auf die Krippen dis Weib: 
nachtsfeſſes, die unferen Begriffen naͤher fieben; «ber 
auch die heilige Woche bietet in einigen Kirchen von 
Rom Feierlichkeiten zur Schau, die einer fröhlichen 
Gaufelei aͤhnlicher ſehen, als einem Gedaͤchtnißſeſte 
goͤttlicher Leiden. — In einer Heinen Kirche, unfern 
dem fpanifchen Plate, fab ich elite trunsparente Deko— 
ration mit dem Berge Golgatha und den drei Kreuzen 
ausgeiieht. . Muf jeder Seite der Kirche, zunaͤchſt dieſem 
Hintergrunde, war eine hobe Buͤbne errichtet, und auf 
jeder ſand ein woblaenäbrter Mond, der fich, vecht in 
dramarifcher Form, mit feinem Gegenmanne, unter den 
laͤcherlichſten Berrenfungen des Yeibes wie der Stimme, 
über die lebten Leiden des Erlöfers beſprach. Dazwi— 
ſchen ließ fich zuweilen eine binter dem Vorhange ver- 
fiecfte wilde Inſtrumental-Muſik boren, die den Red— 
nern Zeit zum Raͤuſpern und Verblaſen gab. 

Am Abend des Dreitöniges Tages iſt eim Theater 
Ähnlicher Art in der Kirche Ara Celi, auf der Höbe 
des capiteftnifchen Berges, eröffnet. Der ganze Tem 
pel iñ finfier, nur hinter dem Vorhange, der die heilige 
Buͤhne verdeckt, wanfen Lichter auf und ab, umd bie 
Leute können die Zeit nicht erwarten, daß er fich bebe: 
fie dringen fich an die Leinwand, zupfen und zieben, 
buͤcken fich und fielen fich auf die Zehen, um nur 
einen Blick in die gebeimnifvelle Werkfintt zu werfen. 
Endlich beginnt eine fanfte Muſik, Alles verſtummt 
md der Norbang finft. Da ſitzt die Jungfrau, mit 
ſteiſem damaſtenen Mode und farmineotben Baden, ein 
dickes Wachskind im Schooße baltend, und umber 
nicen und fieben die heiligen drei Konige in den wun— 
derlichiten Poſituren und Kofitimen. Die Figuren find 
von Holz und mit den arellien Barben bemalt: dazu 
bat man fie noch mit Gold und Silber beflcbt, das in 
ter hellen Erleuchtung über die Maten Himmert. Der 
Dioment, in welchen Die Giruppe Dargefiellt iſt, giebt 
dem Ganzen cin geſpenſterhaftes Anichen von Verſtei— 
nerumgen, denn Jeder if im lebbafter Bewegung be— 
grifen: fo das man bei dem erſten Anblick fait vor 
Ueberraſchung erſchrickt, nachber aber die gefvannte 
Stube nicht ohne Angſt betrachten fan. Einer, der 
eben auf bie Kniee fallen will, und im balben Sinken 
ſchwebt, erregte befonders viel Theilnahme. — Als ich 
nach geendeier Feier ang der Kirche trat, fand cine 
Heine muftaliſche Geſellſchaft im hellen Mondenfchein 
auf der groben Treppe. Zwei Grauen fangen cin din 
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logiſirtes Lied, das eim Paar Kinder mit einer Laute 
und einem Triangel begleiteten. Die eine Sängerin 
fiellte die beilige Jungfrau vor, die Andere eine Zigeu⸗ 
nerin, von der fie mit ihrem Kinde Epeife und Lager 
auf ibrer Flucht begehrt. Ich Taufte mir Dad fliegende 
Sfatt und fiellte mich im den Kreis ber Zuhörer, bie 
das Lied gu Ende war. ; i 
Nicht lange darauf”) zog mich die Einfegnung der 
Thiere nach der Heinen Kirche Ihres Schußpatrens, des 
$, Antonio Abbate, am Plahe S. Maria Maggiore. 
Diefes Keil, das fehr oft befchrieben worden if, gehört 
zu den luſtigſiten der Stadt und wird fowohl vom Prie⸗ 
fier ale auch von der Gemeinde, recht eigentlich wie ein 
Syaf oder eine Fopperei behandelt. Der Weihpriefter 
im Drwate ſteht mit feinem-naffen Wedel vor der Thür 
der Kelle, neben ihm ein Knabe, der die Bilder des 
Heiligen austheilt, die, ambie Stallthüren genagelt, 
von beilbringender Wirfung ſeyn folen. Mofie mit 
Staatshutfchen, Meitpferdg, Efel und Schweine werden 
in rafcher Folge vor die Pforte geführt: ‚der Vriefler 
murmelt ein Baar Worte umd ſpruͤtzt feinen Wedel in 
freuzendem Schmwunge Über die Thiere aus; dabei macht 
er fich und den Umſtehenden zuweilen die Fteude, den 
Wedel recht tief in das Waffer zu tauchen und durch 
einen derben Guß die Thiere ſcheu zu machen, oder 
auch die Fübrer und Neiter mit dem Heberfluffe zu be= 
denfen. Diefe necken ihrer Seits den Prieſter dadurch, 
daß fie die Tiere zum Springen und Schreien reizen, 
oder das eingefegnete Vieh zum pweiten Mal vorfüh- 
ven, oder auch durch die Schnelligkeit ihres Gaules 
der Buͤchſe des Priefters das ſchuldige Geldſtüͤck ent- 
sieben. Die Neichen ſchicken ſiatt des Geldes große 
Waͤchtkerzen an den Heiligen umd ‚dafür macht denz 
der Prieſter die Geremonie etwas länger und anfländi- 
ger. — Diefer $, Antonio Abbate iſt aud der Schuht ⸗ 
bere der Betturine, die ibm betend und fluchend beftän- 
dig im Munde baben. Bon Einem, den ich wegen ſei ⸗ 
ner ſchlechten Pferde fchalt, hörte ich Die-Werfe 
Chimmgnue dice male d'un — 
Lo — * castigare Sant — — * 
I Vetturini sono i suoi eaxri 
Hanuo un anima sola con cehtö cuori. 


Die ländlichen Felle in der Umgegend von Rom loden 
befonters im Sommer. Feemde und, aus 
der Haurtſtadt in zahlteichen Schaaren herbei. Die 
wohlbabenden Städtchen und Flecken des 
birges wettetfern im reicher und zierlicher 
der Keierlichleiten, und jeder Orb hat 
Feſt im Jahre, das er, durch irgend 
Gegend und des Tempels ober durch 
beiten und Rechte, geichmadvoller und 
die andern begeben kann. — Zu 
*) Dex 17, Januar. ‘ “ 













Tagen dieſer Art gehoͤrt das: Blumenfeſt in Genzano, 
welches eine Woche nach der Frohnleichnams ⸗Prozeſſion 
im Rom gefeiert wird. Ich war einen Tag zu fedt 
von Neapel abgereif, um daran Theil zu nehmen; aber 
meine Freunde in Rom fand ich. noch in warmer. Ent⸗ 
güdung über das bunte, duftige Feſt. Die Maler Nas 
mentlich fonnten gar keine Worte ſinden, ihr übervolles 
Herz zu erleichtern. — Der Anblid. der langen, fanft 
aufiteigenden Strafe, die: mit einem Teppich von. fri- 
ſchen Blumen überdedt ift, der in dem mannigfachiten 
Wechſel der Farben und Formen die Bebensgluth ber 
Natur mit der zierlichen Befchränfung der Kunft vers 
eint — und darüber hin der bunte Zug mit dem we ⸗ 
benden Fahnen, den flackernden Kerjen und den Taus 
chenden Beden — und an den Fenftern die rothen ſei⸗ 
denen Gchänge und die weißen Schleier mit den bliken- 
ben Nadeln — ich glaub’ es den Malern wohl; der. An- 
blid mag feines Gleichen auch in Rom nicht haben! 

Die Anordnung des Blumenteppichs geſchieht anf 
folgende Weife: zuerft wird eine Grundlage von Blu- 
men einer Farbe über die ganje Strafe gefireut: fie 
mag blau fern. Dann wird ein fchmaler Rand, viel⸗ 
leicht von rothen Blumen, auf beiden Seiten angefügt 
und bie und dba auch ausgezackt und umfchlängelt. 
Nun feht man hölgerne Formen über die Grundlage 
und firemet duch ihre Deffnungen eine neue Farbe 
auf: die Form wird abgehoben, und ein Stern, eine 
Sonne, eine Schlange, auch Namenszüge und Wappen 
erfcheinen, gelb, -weiß oder in Farbenfchattirungen auf 
dem blauen Grunde, wie eingewebt. Die Leute follen 
in dieſer Arbeit, eine bewundernewuͤrdige Schnelligkeit 
und einen Farbenfinn zeigen, von dem auch der Ma⸗ 
ler eines lernen kann. 

"(Die Bortfeßung folgt.) 


Fabeln. (Nah dem Hebräifchen.) 


6: Die drei Freunde: 

Einf lebte sein Mann, der hatte drei Freunde. 
Mit den, erſten —2 eh biel, beſuchte ihn. täglich, 
unternabm nichts 6.160 und ‚forate für ſein Gedeie- 
ben, wie» für. feinen eigenen. Hugapfel: Für den zwei⸗ 
ten gab er weniger Mühe; doch lud er ihn wohl 
ein WER zu ich," folgte im‘ —*8 Faͤllen Seinen‘ 
Mathe und. befchentte-ißn, nicht felten- mit reichen: Gas 
ben, Mit dem dritten aber ſah er ſich felten „and 

wenn er ihm ·auch je 5 eine Gefaͤlligkeit erwles 
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babe, ihm die Zeit raubten, für Ihn thaͤtig zu feun; ja 
er mürfe befürchten, daß die Gegenwart eines ungluͤck⸗ 
lichen dieſe Gönner verſcheuchen möchte. Er tiethe 
ibm: fich davon zu machen, wozu er ihm germ mit zwei 
Kleidern, die ihm unkenntlich machen ſollten, behuͤlflich 
feon wolle. Traurig verlieh ihn der Mann und wandte 
fi zum zweiten. Diefer weinte mit ibm, flellte aber 
vor, wie-er ſich felber nur dadurch ins Ungluͤck flürgen 
würde; er bäte ihn: zu entfliehen, er wolle ihn begleis 
ten bis am die Grenze. Faſt troſtlos Fchrte der Mann 
um und ging zu dem dritten. „Ich weiß fchon, Lie⸗ 
ber!’ rief ihm diefer zu, „was Dir feblt. Suche nicht, 
Dich zu entſchuldigen, denn ich bin es, dem Du einfi 
Dank auferlegt haft. Was Du mir ehemals geſchenkt, 
bat bei mir gemuchert; ich bin jeht reich umd angefes 
ben, und ſchon war ich auf dem Wege, mit allen Kräfe 
ten. Dir bei zu fiehen!” — Uber der Mann fiel ihm 
um den Hals und rief: „O mie beweine ich eg, dem 
Trenlofen und dem Schwachen fo viel, und dem Bie—⸗ 
deren fo wenig Liebe gefchenkt zu haben 17 

Der Mann biſt Du, o Menfht und die Anklage 
ift die Todeshunde. Der erfte Freund, Reichthum, giebt 
dir die Leichengewänder ; ber weite, der Anberwandte, 
geleitet dich um Grabe; der dritte, Die gute That, 
fiehtsmeben dir, ein Schugengel vor dem Thron deg 
BWeltenrichters. - Bun}. 

Füirndtinge. 

Conreltor Friſius theilt die Traͤnke der Alten im 
Lober, Labe⸗ und Liebes Tränfe ein. Bei dem er— 
fien priefen fie ihre Böster,. bei dem jmeiten löfchten, 
fie ihren Dur, bei dem dritten ſchloſſen ſie freund⸗ 
ſchaftliche Buͤndniſſe und Brüderfchaften. : 

Wie alt ſchon die Geſchichte von dem entzwei ge⸗ 
ſprungenen Würfel, der ı und 6 wies, üfl, mag Erufiug 
darthun. Er ſagt: Zu. Hallsprunn wird unter andern 
Tpaten des heil. Bernhardi auf Tafeln gelefen: 

an Ba St. Bernhard eins veitt 
a gen eim Frenbeit, 
= mit ihm um's Pferdt zu inielen am, 
t- A Torach: Was fehfiu dram? 
8 3666 Seel, ſprach er und warf 
Ka a anc ſam dran gefepet fcharf, 
in” c danach dem Prerdt mit Eil. 
foradh: Verzeuch ein Weil, 
——— 
ie a ei Ay eit gewann * 
sm. frommen DO Drbensmamm. 
ai a König,.von, England. Babniomergen: 
. und Ang die — ag Gtüde von den: 
Zähnen ber Aßollonia u ſchaffen ‚fanden, 
—— eher‘ en aan. He Mb ganze" 
SP zeservalir contre 
—— siöge de Rome. 73.) Baus 
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 : "Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Wien, Das Theater an der len hot an dem neuen 
Drama „Noah ein wahres Zug» und Kafem Grit zur Auffüh⸗ 
tung gebradst. Der Inhalt dieicd Gries, aut der Bibel ber 
Fannt, erlaubt im tiefem umgeroifen Zeitalter den dem freien 
Eplelramm und. eine anziehende Darkführung, tmeun-anderd ber 
Derjofer (Hr. Ecſchloget aus Preiburg ) feinen Orgenitand wit - 
der begenterten Phantäfle eines geweſdten Dichters aufgegriffen 
Hätte; allein entweder mar, mit der Bibel zu reden, der Geht 
willig und das Fielſch Ahmad, pder, Hr. E. harte bio die Kaffe 
kin Einne and hafhte datum nach Impofanten Erſcheinungen, die 
Schautuſt des Publlfums zu befriedigen. Letzteres iſt ihm ger 
dungen, und die Neugletigen strömen aus allen 'Minteln dee 
Statt herbei, das Paradles Im Klelnen zu fehen, moven fie ſich 
Bisher feine reiht Deutlide BDorftellung machen Fenntem Hert 
Kufser hatte es dibernommer, dieſes Speftafeitilt (früher Im 
Mredburg aufgeführt) für das Theater an der Wien ju brarbels 
ten; allein bie Eenfur, melde jehr Über Ahnen Sage, Geiſter⸗ 
Gpuf und Schidſals, Tragödie, fo mie fiber jedes Bibel» Drama 
übe fucchtdares Mnarpeiha ausiprehen volrb, erfaubte eine Um⸗ 
Maltung diefes Franken Geitasprodufts nicht mehr, und ber wür · 
Dige Hr. Bearbeiter mußte ſich damit begnügen, die Sprache zu 
ändern; and die ſchönen Worte, verbunden mit der vorteelldgen 
Mufif des Hr. Ritter Jgnaz von Geyirked und ben herrlichen 
Dekorationen dad Hrri. Meeie, bilden nun mit dem Schülerplane 
und der fehlerhaften Charakter Zeichnung einen ſchneidenden Cons 
raft. Unter den Spiclenden jelanen mie Hrn. Niger (Noah), 
Hrn. OSeutteut (Thaln) und Demeif. Schwarz (Jarhet) and. — 
Zu Dikidg (de der Möhe von Alten) befinden ſich ein ortige# 
Theater, melhed ehe. (plelinftige Dilettauten-Geſellſchaft fir 
den Sommer in Beflg genommen, um ihre Talente vor der Melt 
glänzen zu lagen. Da aber in dem oſterreichtſchen Staaten dieſe 
fogenannten Liet haber· Theatzt micht-Heitartet:tuerden, fo hat fi 
die Theaterſucht im dad Mantelchen der Mohirhätigfeit gebilllt 
and ſenlt eine Erſaubnui erſchllchen. Es wurden nun bent liche 
Vot elluagen gegeben, und der. zelne Ertrag für bie Atimen ber 
ftimmt; jedoch ür es bekannt, daß die auferorbentlihen Nutgar 
den, als da find: Equidagen hinaus und zurikt bei den Proben 
und Produftienen, die Erfriihungen, »Goupees u. f. w. ſammt 
Den gewohnlichen Theaterfeiten, fange ſchon die nicht fehr bedeu⸗ 
seuben Einmapıngn Überfeigen, die Armen fi alſo keiner großen 
Milde zu erfreuen haben dileften. — Senderbar bleibt ed, daß 
derlet Dereine fh nicht Der vielen Dusdez-Stüdhen, womit 
Kogebure u. A. die Blitme bereierten, bedienen, Die ohne viele 
Vorbereitungen und Keitimirungen das Publikum angenehm uns 
terbaften, fonderm ſich vielmehr in - Darſtelungen verfügen, die 
Über ihre Kräfte gehen und webet Ihnen Raum und Bugehör 
mangelt. Demuugtachtet ſuchen fie das RXleſenbud in ihre Phg⸗ 
mir» Schachtel zu paſſen umd vie Karıiforue hit fertig, Solche 
Freunde ber Mufen, die nicht um des lieben Btodtes millen den 
. der Uniterbiipfeht betreten, follten doch Über das Weſen 
Der Kunſt längſt mit ſich eins ſeyn! — Der Iuitige Zipeldauer 
(Fran; Earl Gewer, Canzelliſt der K. K. Dof-Eanpiet) dit wirk⸗ 
N todt, Er ftarb am 13. Okteber Im 35fen Jahr ſeines Der 
dens. Die Fortiegung feiner beliebten Brieie dit Hrn. Ad. 
Bäuerle Übertragen, von deſſen Dofalı Kennenigen Wiens, feiner 
Umgegend mud Berooher, tulr das Berte zu hoffen haben.-— 
Neutzfeiten in ber Piteratur flad: „Der öfterreldiide Yauskalerte 
dir", derautgegeben vom Dr. Gartorl. Es in bieher kein Buch 
Diefer Met won ſeicher Brauchdatkeit und Mmfiht (ed jabit wodt 
dert Derühiedene Artitel) etſtenen das mit fo groiem- Flchie; 
amd fo vieler Sachltenatuig in Beziehung auf den Katferitaat vers 
faße rourde. Zu wunſchen Yoar” es, vah Ecrififteller fremder 
Staaten, mach dem Mufter des örferrehähfen Dandkalenderk, einer 

en gemelnnhätgen Mrbeit, jum Berten und zut Drouemiihteit! 
Der bürgerlichen ehe fi untergiepen mochten. — „Bpanifge Liebe, 


ehr Gedicht in ver Werkngen’ von Friede, Milter.” len, 7 no” (7) 
in eine artige Kleinigkeit, und wird mit, Dergniigen -gelefen. 
Mar finder die liehlihten Büder und vorzlgiige Eentengen, 
die den Verfaſſer alt einen 'denfenden Mdnn beutkunden. Nur 
fheint ein guter Eorreftor gefehlt zu haben. — Im biefigen Ber 
bärbaufe harte Mich jlimgit das fogenantte Kinbbettficher im Bes 
fait einer GEpibemie gezeigt, Beine, Merkmale waren biaue 
Braudfecken, wedurch bie oft noch lebenden Korper ber bebafte- 
ten Gbärehben In Fäulnif Übergingen.“ Die Zahl ber Beflors 
benen vülrite ſich Über 200 belaufen. = Unter die befonderent 
Ereiguife möchten” wehl folgende Tedenfäle ju wetten. feym: 
Die Batılm eimes hießgen Pamebefiger® wurdt vom Schlag ges 
trofen, Unvorfihtig genug madhte der .berbei gerufene Arzt dem 
Betrilbten Satten ſoglelch kund: daß bier Feine Rettung mehr 
fen, worauf ihn glelchtalls der Schlag traf; Beide wurden am 
einem Tage: jur Ruhe gebracht. — Ein Gilagfluß todtete 
Jünger aus einen jungen» Dffigier won hohem Gtande, der immee 
ungervohntih ſtark geihrärt war und obenehn.. in Diefem unbe 
bayliken Zuſtand fih In der Fechtkunſt übte. Bei Eröffnung 
des Körpers ſand man- die Eingerveide dergeſtait jnfammen ger 
preft, dan bei der Erhigung des Zechtens ber lmlauf bed Bl 
tes gehemmt wurde und der plöglihe Ted nochwendig erfolge 
mußte. — Zit es nicht doppelt lacherlich, dab in den Zeiten, mo 
De Schenen den wehtmelnenden Nathielägen liber Die Schädfid« 
keit der Echmürfelber Gehor geben und bie Tropfäen ihrer Er 
teifeit an Dem Altar der MWernimfr, zum Opier bringen, »ie 
Man; ır ſelche Mibgrife made; welche ihre Eitellelt (die fie fo 
gern für ein Erbibell. des andern Seſchlechts ansgeben mochten) 
genugfam nerrarhen und fie zum Stlchblatt dei toribliden Spot, 
tes machen? — — Lt. 
Wan hat wer einiger ‚Belt von einer Taubenpoſt proiſchen 
Antwerpen und Leuden geleſen. Einc Gefellihaft in eriterer 
Stadt hat 5a Tauben abgerihtet — auf deren rehtem Flügel 
was Wert „Antwerpen“ gejelgmer mir — md Me nach London 
geſchlektz dert find fe glücklich aunelemmen mb — mir Dem 
Worte „gendon‘ auf dem Itufen. Sigel — wieder na. Ant: 
toerpen fpediet worden, — Diefe Sitte if längf, und beionderd 
in Eyrien, Atabien umd Egypten bekannt. Der Groß Diegui 
umterhäft cine große Menge folder Tauben, un, wenn es eilt, 
Beiehte und Brleiihäften ſchneut zu Übermaden. Die gefillgekten 
Eliboten burdjiehen Das Neich von eimm Ende zum andern. Aut 
der Tanbenpeft fhhtr ver Cenſul den Alerandretta tägfid feine 
Depeſchen in 5 Stimden nah Nieppe — ein 
tier gebramdt cine Zdgereife dazu. — "Diefe 
außtrerdentiih fnel und fiher. Am Morgen 
wnoellen mit ofenem Sqhnabel auf dem Boden 
ſchen Athem ju fbopfen und den hau ein zu 
errühnt ter Taub endoſt nad dem beiagerten Matisse (Modena) 
zur Zeit des M. Antonluf, Taiben ‚audy Bei den Br, 
Sngerungen von Darlem Im Jaht 7514 And } 
2575 beugt, Der. Pring: von Otanien nu. 
frelung voy Leiden, Diefe, Uufchoten Igbendrängiih gut gu: 
md fie nad ihrem Tede and zu stopfen, am fie, 
Etadrhauft aufbewahren zu fonnen. Ge ı ® 
Ein Hr. Bullod, der fi in England durch 
bet Waterloo erbenteten Wagens vor Napeteen uslel Bei ir 


diene bat, theilt jetzt in Lendon gedruckte Anlundigungen 
worin zu leſen dit: daß der preubiihe Türe t uk 
Negenten jenen Wagen zum Beihenf —*86 —* 
Megent denſeſden am ihm, dieſen Hrn. Bude * > 
vertauft babe. (Mors. Chrom).  " 

Als die große Seeſchlange un von ‚einem; 
Schifft, weiche? aus Amerifa fam, pn tmard, 
trofe den Muth, feinen Rardhiner mit voller Gab 
za ſeuern. Die Kugel prafite ab, dae 
Diehend, erhob fc, ergtigf den Mattoſen act 
Dieer. Dan fah Ihm mit wieder. (Gaz, d. Fr.) 
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1819. $reitag den 18 November. 


Der Mägbde Krieg in Böhmen. 


Als die boͤhmiſche Fürftin Libuſſa die Zügel der 
Regterung führte, hatte fie ſich aus den edelſten Jung⸗ 
frauen ein Gefolge erwählt, welches fein andıres Ge⸗ 
ſchaͤft hatte, als mit ihr auf die Jagd zu ziehen, dem 
munteren Nenner zu tummelm, den Bogen zu ſpannen 
und mit Dfeilen zu fchleßen; aber nach bem Tode der 
Herzogin faben ſich die bewebhrten Jungfraucn dem 
Scherz und Spott der jungen Edelleute preis gegeben; 
und Blaſta, ihre Anführerin, ein beberztes und fehler 
mannbaftes Weib, lifiig, biutgierig, von unmaͤßigem 
Ehrgeiz befeelt und zu Allem fähig, um ibre Plane 
ans zu führen, fafte den Entſchluß, die Schmach zu 
raͤchen, die fie erbuldet. Sie verfammelte eines Tages 
alle ihre Gefährtinnen auf dem Berg Widowle und im 
deren Mitte hielt fie folgende Rede: „Seit dem Tode 
der Libuſſa if uns alle. Theilnahme bei den öffentlichen 
Ungelegenbeiten entzogen — wie find ſchmachvoll aus 
dem berzoglichen Balah vertrieben und aller Zeichen des 
Ruhmes beraubt worden; fo irren wir umber, einer 
niedrigen Abhaͤngigkeit dahin gegeben, die Sllavinnen 
des Primislaus, das Spielmerf der Männer und der 
Epofe einer entarteten Jugend, Aber unfer Schickſal 
iſt nicht unverbefferlidy, vielmehr ſcheint Alles ung bie 
Mittel dar gu bieten, um uns aus biefem Abgrund vor 
Elend zu retten. Primislaus it fo alt, daß er nicht 
mehr zu widerfieben vermag, und Nezamisl ift noch ein 
Kind, deſſen Jugend unfre Plane begünftigen wird; die 
Eheminner, geſchiater Das Grabſcheit als das Schwerdt 


zu führen, werdem leicht in umfre Netze fallen, da fie 
doch gewiſſermaßen von ihren Frauen abbängen, bie 
wir in unfre Meiben aufnehmen; und die verwegene 
Zugend, welche fich licher mit dem Splel als mit ver 
Schlacht beiuftigt, wird unfern Entwürfen Fein Hinder⸗ 
niß entgegen fehen können. Faßt nun felbit einen Be— 
ſchluß, umd wenn ihr die feige Knechtſchaft wählt, for 
bin ich entfchlofen, meinem Wuterkand zu enffagen und 
weit davon eine ehrenvolle ımd freie Zuflucht anf im 
fuchen ; aber id» wid Eure Anfuͤhrerin ſeyn, wenm Ihr 
Heber Geſetze geben, als unter. einem verbafiten und» 
sorannifchen Joch feufsen wollt — ich mil mit Euch 
die Ausführung einer fo erhabenen That theilen!“ 

Sie hatte faum ihre Mede geendigt, als eine der 
Jungfrauen, mit Namen Stratka, fich erhob, Wlaſta's 
Muth und Eifer für die Freibeit und Ehre ihres Ger 
ſchlechts rühmte und alfo zu ſprechen begann: „Kibufie- 
indem fie ſelbſt einen Gemahl ermähkte, dem das game 
Bolf als Heren erkannte, und Diejenigen von fich wied- 
bie ihre Hand begehrten, bat die Rechte unſeres Ger 
ſchlechts beftimme und fegefeht, und wir würden uns 
nur Schmach erwerben, wenn wir nicht ſelbſt mit Ges 
fahr umferes Lebens ein Vorrecht vertheidigen wollten, 
welches den Ruhm der Grauen begründet. Jede Zöge» 
wung aber droht mit Gefahren! Ohne Zweifel wird 
Primislaus bald auf eine, zweite Wahl bedacht ſeyn, 
und um diefes zu verhindern, laß’ uns eine Gefandte 
ſchaft an fein Hoflager fenden, weiche dem Hekyog: 
Deine Hand anbietet; wenn er Diefem Antrag bereit id⸗ 
fo werden mir wieder zu denſelben Ehren gelangen, 


ı8Öfted Dlatt, j 


— — — — ⸗ 


mie zu Libuſſa“s Zeiten, und eine abſchlaͤglge Antwort 
giebt uns das Recht, die Waffen zu ergreifen.‘ 

Mlata fand diefen Plan ſehr wohl erfonnen, und 
es wurden fogleich vier Jungfrauen erwählt, um dem 
Herzog den Beichluß der weiblichen Verfammlung zu 
binterbringen. Als diefe vor Primislaus geführt wur⸗ 
den, fingen fie an, die Rechte und Vorzüge ihres Ges 
fchlechts mit vieler WBeredfamfeit geltend zu machen, 
und vollbracdhten ihren Auftrag; aber Primidlaug, ver⸗ 
wundert über eine folche Kuͤhnheit, antwortete, mit 
feinen Rüthen einverſtanden: diefe Verbindung könne 
wohl fatt haben, wenn nämlich Wlaſta ſich feiner 
Wahl würdig bejeigen würde. — Die vier Bothſchaf⸗ 
terinnen kehrten zu ihren Gefäbrtinnen zuruͤck; aber fie 
hatten kaum den Ausſpruch des Herzogs fund gemacht, 
als Wlaſta in die heftigſte Wuth gerieth und rief: „Zu 


den Waffen! zu den Waffen, meine Schweſterſil — töb« 


tet, verwundet, laßt alle Männer unter Euern Streis 
chen fallen und fchenft Keinem das Beben !“ 
Bon diefem Augenblick an athmeten bie Jung— 
‚feauen nur Mache gegen das Befchlecht der Dinner. 
Wlafta bewaftnete ihr Gefolge mit Schild und Schwerbt, 
und führte fie unter dem Schutze der Nacht von dem 
Berg Widowle in das weite Thal binab, wo fie dem 
Motal überfielen, ihm erdrofielten und fich im feiner 
Belizung feſt fehten. Als Brimislaus diefe Nachricht 
erhielt, konnte er nicht länger zweifeln: daß Wlaſta 
Aufruhr finne: er fandte einen feiner Anführer zu 
ihr, fie zum Mabl zu laden, unter dem Borwande: er 
wolle mit ihr unterhandeln; aber Wlaſta war zu liſtig 
für diefe Schlinge, und faum hatte der Bote den Na— 
men des Herzogs ausgefprochen, als fie ibm die Nafen« 
löcher und die Lippen auffchligen ließ und ihn alfo ver⸗ 
fluͤmmelt zu feinem Heren zuruͤck ſandte. Empört über 
eine ſolche Grauſamkeit drohte ihr Primislaus mit ſei⸗ 
nem ganzen Borne; doch fie lachte deſſen und fuhr fort, 
fi in Motals Gebiet zu befeftigen, welches bald ein 
allgemeiner Waffenplatz des weiblichen Geſchlechts wurde, 
"wohin fie:alle Frauen der Machbarfchaft durch Schmei- 
cheleien und Verfpreihungen lockte. Ms eine große An« 
zahl verfammelt mar, vereinte fie Alle zur Erbauung 
einer Burg am jenfeitigen Ufer der Moldau, dem 
Wiſſehrod gegenüber. Die Arbeit gefchab mit bewuns 
dernewuͤrdiger Schnalligfeit, und als die Burg vollen- 
det war, erhielt fie den Namen Dewin oder die Burg 
der Mägde, melche von diefem Punkte aus auf Raub 
anszogen und. einen Theil Böhmens mit Mord umd 
Beuerbrand verbeerten.. Die Bäuerinnen, welche Wlafta 
an fich 109, batten bis dahin nur den Spaten geführt, 
und waren wenig gefcyickt, gegen die-Männer zu Felde 
gu sieben; um ſie in den. Waren zu üben, lich Wlafta 
” por der Dimin eine große Stechdahn errichten, mo 
fie lehrte, den Bogen zu führen und mit Gerwandipeit 


alle kriegeriſchen Bewegungen zu Pferde und gu Fuß 
aus zu führen. (Die Fortfegung folgt.) 


Driefe aus Albano. 
(Bortfehung.) 

Bel dem Kiechenfeft zu Ehren der beiligen Anna 
und ihrer Tochter, der heiligen Fungfrau, war ich zu⸗ 
gegen. Schon ein Paar Wochen vorher ging man in 
Albano mit großen blechernen Büchfen herum und bets 
telte um einen Heinen Beitrag zu den Koften des Ta= 
9:8: per l’amore, della Santissima Madonna e di 
Sant Anna, — Am Sonnabend nach Sonnen-Unter⸗ 
gang verfündigte das Laͤuten aller Glocken und, die Abs 
feuerung der Kanonen-Rafeten die Eröffnung des Feſtes: 
denn ber Sonntag beginnt mit Ave Marla am Bor« 
apend. In den Straßen und auf den Pläßen der Eradt 
loderten eine Menge hoher Feuer durch Die Nacht em⸗ 
por: man hatte das ſeit Wochen ausgedroſchene Stroh 
bis zu dieſer feftlichen Gelegenheit aufgefpart. Die 
Kinder tanzten Reigen um die Flammen und fangen. 

Ein beiterer Himmel und kühle Winde begimiitg- 
ten die Feier des Tages. Zwei Stunden vor. Nacht, 
nach unferer Mechnung gegen -feche- Uhr, riefen die 
Glocken die gepuhte Gemeinde nach der Kirche der 
Madonna della Stella. Wenn man einige hundert 
Schritte aus der Stadt auf ber Lanidfiraße nach Wricla 
fort gebt, fo fieht man rechts am Wege einen grüment 
Plan ausgedehht, deſſen Ausſicht eine Fleine, freundlich 
belle Kirche begrenzt, und links gegenüber erbebt fich 
das alte graue Grabmal ber Horagier und Guriazier; 
Den Hintergrund fchließen die Baumgänge und Wald 
böben von Aricia. Dorthin ging der Zug der Ehriften. 
Der Rafenplak war mit Menfhen angefüllt; ein Theil 
lagerte fich, Andere fanden oder fchriften auf und mies 
der. Die Frauen hatten ihr prächtigfies Kleid angelegt 
und den feinjien, weißeften Schleier aufgeſteckt; die ums 
tergebende Sonne fpielte mit den blikenden Fächer 
und den leuchtenden Obrgebängen. :-Die Barſche : fies 
fen ein langes buntes Seidenband wow Iften Oute 
wehen und aus der Schleife ſchwoll ein dicker Blumens 
firauß hervor. Much. fehlte es nicht an nerlichen Rd+ 
mern ind Roͤmerinnen, an langen engläfchen und Ay 
jen deutſchen Roͤcken, und bie’Heinet Kinder koulerten 
ſich in dem kuͤhlen Graſe. Vor der Kirche, uber ih 
Alles drängt, ift laftige Janitſcharen- Muſſte einngtinie 
mando Soldaten bat daneben die Gewehre 
sufammen geflellt und. Ingert. im Grünen. 
Türen haben Dbfibändler und Kuchen + Berfäuferihte 
Tische aufgefchlagen, und das Schneewaffer mit Bimbe 
nienfaft in auch an feinem Plahe. 2. ae 5 

Die Kirche iR mit feiihen Myrchengmelgen d 
fireuet, die das ganze Haus mit Duft erfüllen j 
nem Geſtelle vor dem Hochaltare ſah' ich 
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der heiligen Anna thronen, vor der ſich Alle Kniee beu⸗ 
gen. Sie gleicht einer Puppe, iſt von Holz geſchnitzt, 
mit runden fcharf abgefchten Mofenbaden bemalt, und 
trägt ſteife, ebrbare Kleider, bie mit Ketten und Span« 
gen und Ringen und fniftergolbenen Herjchen ganz 


Überdedtt find. Im Arme bäft fie die Meine Madonna, 


der man eine große zackige Krone auf den Kopf geſetzt 
bat. An dem Throngefiche des Bildes brennen vice 
Bachöferzen. } 

Als ich wieder in das Freie hinaus getreten war, 
kam die Prozeffion von der Stadt mit raichem Schritte 
und fröhlichen Gefange daber gezogen: die Straße war 
gefprengt. und mit grünem Baub beftrenet. Sie fragen 
ein großes Kreuz voraus, das ganz mit frifchen Bus 
menfränzen ummunden it: fein Leichnam haͤngt daran, 
und wo das Haupt des Heilands feine Stelle haben 
würde, da fpringt eine Krone, bunter- und ſchwellender 
als die Abrigen Klechten, aus dem Holze hervor. Die 
Bruͤderſchaft, welche die Prozeſſion führt, if mit lan« 
gen weißen Gemwändern und rotben Bilgerfranen bes 
fleidet, nur ein ſchwarzer Mod, vielleicht der Priefter 
der Kirche, ift im dem beiteren Zuge. Die Brüder ges 
ben in beſtimmten Entfernungen mit. Kerzen und Staͤ⸗ 
ben hinterdrein: emdlich folgt noch ein altes fahnen« 
artiges Bild und ein Meines Kreuz mit dem Gekreu⸗ 
sigten, um defien Hüften eine goldſchillernde Schärpe 
flattert. Vor den drei Bildern nimmt Jeder den. Hut 
ab und die Frömmiten fallen auf die Knſee. Die Pro« 
seiftom zieht im die Kirche hinein: ich weiß nicht, welche 
Gebräuche fie darin verrichtet; aber es dauert micht 
lange, ſo kehrt fie zuruͤck und zwar mit dem Bilde der 
beiligen ‚Anna, fammt dem Tbrongeftelle und: den bren« 
nenden Kerzen. Der Zug gebt im der alteh Ordnung‘ 
Nach der Stadt zuruͤck; aber in dem Augenblick, wo 
das Heine Cruciig aus der Kirchthuͤr kommt, knallen ver⸗ 
fiedte Feuerwerke am Wege los und Alles ſinkt auf die 
Knieen. Hinter diefem folgt die heilige Anna, und bei 
ihrem Erfcheirien wiederholt ſich das Knallen und dag 
Knien. Die Prozeffion iſt jeht größer und feierlicher, 
als bei dem Einzuge, und Soldaten begleiten fi Vor 
dem Bilde der Heiligen gehen fechs Fleine Mäddıch, die 
mwoblgebildetfien der Gegend, ganz In weißes Schleier: 
tuch gekleidet und Kerzen in den Haͤndchen tragend, 
dan fechs ermachiene Albanerinnen, in der Voltstracht/ 
ebenfalls mit Kerzen. Es iſt eine große Ehre, zu die 
fer Begleitung gewaͤhlt zu werden, daher fchreiten fie 
auch fo folz. und ehrbar einher. - Hinter - dem Bilde 
folgt eine Schaar alter, fchwarger Mönche, ſeltfam mit 
jener frifchen, hellen’ Fugend comtrafiirend: es find die 
Paſſioniſten des Monte Caro. Endlich ſchließt ich die 
Haze: Weibergemeinde- an die Progeffion, ein wunder⸗ 
barer Anblick, wenn man vom fern nachſieht: Schleier 
am Schleier, wie ein weißes wogendes Meer Se 


geht es durch die Stadt und sure in das Haus der 
Helligen. Ehe fie aber dort abgefeht wird, geben die 
Knall » Raketen nech eine volle Salve, und fomit fagt 
man. der PBatronin gute Nacht. Denn fchon ift der 
Corso mit Soldaten befeht, und Jeder rennt imb 
brängt, einen Stuhl oder ein Benfter ju getvinnen, um 
das Wettrennen der Pferde mit an zu feben, das den 
feftlichen Tag befchließen ſoll. Die Strafe iſt frei, eine 
KnallsMakete foringt, Alles klatſcht und ſchreiet, und 
drei Vferde ſprengen vorüber. Soethe bat das röml⸗ 
ſche Wettrennen in ſeinem Karneval beſchrieben: da 
magſt Du es nachleſen. Die Leute haben ihre uͤher⸗ 
maͤßige Freude daran und machen raſch kleine Wetten 
unter einander, welches Pferd dem Preis gewinnen 
werde oder nicht. (Der Schluß folgt.) 


B). un: ee‘ 


Zwei junge Merzte in Paris bearbeiteten neulich ein 
Lufifviel; es wurde aufgeführt, aber ſehr trocken gefun⸗ 
den. - Diitten im erregten Unwillen rief eine Stimme 
im Barterre: „Weg mit dem Stelett!“ und ein allge 
meines Gelächter bechdere nun plöglich die Vorſtellung, 
‘ In einem Baudeville- Couplet, das icht im Paris 
Hefungen wird, ſchildert ein Engländer ſich ſelbſt alſor 

Ja, Entelchen von Lorenz Steme, 
erbrauche zu die Kedensgeit: 

Sie ift am Tage der Taverne, 

Des Nachts der Lie um Geld geweiht · 

Wird mit zuwider das Vergnügen, 

Such ich mir in der Themie Rub;;  °” 

Ertrintend bier in vollen Zügen, ie “ 

Eil’ ich dem todten Meere gu. - 

In der Berliner Spenerfchen Zeitung (Nr. 157) 
begeichnet ein Herr Jaͤnike einen entlaufenen Hund im 
einer Anzeige mit der Meberfchrift: „Geſuch eines 
Hundes.” Das ift ein würdiges Seitenſtuͤtt zu den fruͤ⸗ 
beren: Anzeigen: „Ein Negenichirm it in Gedanken 
ſtehen geblichen— ‚ein Bier» Keller it wegen Alters 
Ipuise zu vermietben” und — „Ein gelöhblener 

feifenfopf,wird vermißt; man fann ibn, bei einem 
Douceur, abgeben in der — ſiraße Nr. g5:” Th Laurin. 


Rage Tr ſt— 
„Und fo Hirt du dahſa, bis Hei arte einſt Mrablende Tugend! 
On it mein fa denn", hir der Erwartungen Sl; 
Antars “Splete kn I und feine Ränge — Me weiten! 
inter ſchaut mir fi’s Na’ -finftere Fommenbe Belt. 
Bleidet denn milgen" mir jurlih, dat, fort der Biüthen dei 


eben, 
Grinend fmilde den Pad — irgend en Fröftender Schein ?‘' 


reenmdr"Pd heißer die Lieb” umd die Irene am hähtlihem Drerde ; 

Sleidt die belrdende Miait, eroig ummterbii Im Belt; 

Bleibet ‚der Feng im Gerniich, der neu und, sieg ‚bie ertuacet, 

Nimmer jerhsrbar Ver Beir, nimmer germättih. dem Gent. 

Trap’ nur in Danfbarer Bruf die reihen herrlichen Gaben, 

Staub’ ch, mit freundlichem Ernjt, Diife dann ‚Das Leben, dich an. 
"Caroline SrriTte 


* Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Aus Sahfen, In Leipjig ſoll kültzllch eine jungfräufide 
Mödnerin von 12 Fahren geftorben ſeyn, und Der Mater dei 
yugleih mit geſtorbenen Kindes erft »5 Jahre gerabit habem 
Dos märe freilih eine Ärüßrelfe umferer heben Jugend, vor 
welder der Himmel alle Familien. bewahren möge! welche lu 
Polen aber und im manchen Gegenden Rußlanda, befonder# uns 
ter dem dortigen Juden, ermas fehr Gewehntiches If. Was wir 
In Sachſen noch Judenfnaben nennen, find Dort mit ſelten 
fon Fudenväter; und Jubenmäbhen, die bier tot 
ned die Puppe In dem Aem haben, legen dert ſchen ald Mütter 
tebendige Purrchen an Die Brust. Selde Frilgreife It aber auch 
in der Regel der Grund eines frlihen Todes ober wenigſtens 
einer jeitigen Abmergelung, melde Perſonen von 56 — 40 Jah⸗ 
sen (don ald Breife und alte Muttergen erſcheinen läßt. — 
Zu, ten beiden Eantaten, welche am 29: Auguf-.und 9. Dftaber 
(del den Wermäßtungd:Felerfid;feiten am fahfifhen Hofe) In dem 
großen, mit 56 Krenteuchtern umd 4000 Wachsllchtern etleuch⸗ 
teten Conzert⸗Saale des fegenannten alten Orerudauſes gegeben 


wurden, hat der Geh. Kämmerer Otlandt den Zrrt, der Kapell⸗ 


welter Motlaccht die Mufif geliefert. Die eritere Tantate- hieß: 
„Abtns (Schutzgeiſt der Elbe) und Toje’; die fegtere: „Amor 
and das waltende Geſchick“, beide gar; im alten Styl, aber 
mit ohne poetifhen Werth der Erfindung: wie der Dartellumg: 
nur findet das Publifum am jenen alten Styl keinen Gefallen 
mehr. Den Werth der Ueberſetqung — melde ein hiefiger Lehrer 
Ber italleniſchen Eprache (warum nicht ein befferer Dichter, warum 
nicht HE oder Gind??) gellefert haben fol — mag man auf 
einigen Pröbiper beutthellen. — Im „Mibino und oje lautet 
Der erite Char alle: 

Albinos! Albino! erwach! erwach! 

Laß ung die Hutd’gung zahlen 

Den nemten Wonneitrahlen, 2 

Die Phöbus uns fendet nun alfgemad- 


In „Amor und das twaltende Geſchick“ finge der Bott der Liebe 
unter Underem x, 
Augen, gleich ‚Sternen Har, - 
Wagſt du ihe neben; 
Dafı fi aus ihnen hell 
VJunfen belieben, 
Meach en d die Liebe lund 
u. Dem, den fie Uebt. 
Schwer iſt es allerdings, einen muflfallihen Text auch wuſſta⸗ 
Uſch brauchbat zu übertragen; allein beffer,.. ſellten wir meinen, 
milßte er’ benn dech zu Nefern ſeyn! — Das Intereffantefte Bes 
dicht aber hat ein geiſtlicher Beamteter aus der Prorinz Gel. dies 
jet Beligenbelt überreicht. Der gute Manır fingt j. Br 
> +. Da Beiedrih Auguft dem Prinzen vom Garpfen 
Kalter Franztefus Joſepha zufüßer; 
Mine Süd: Im ſarhſiſchen Nautenfram wachſen 
Nun wiederum neue Zweige, gejlert j 
Mit Grajlenrelj. Im Gernand der Tugend j 
Dit milder Sanftmuth yon Sachſen geſchaut. u. f. I _ 
ferner: D möchten doch auch funilg Jahr vergehen, 
Bei Friedel’ Dermählung mit Foferha !- 
Lang mögen fie Im Piebesbunde ftehen, 
Wie Frledtich Auguſt und Nmalle: u. . w. 
Mir mag ven Beſungenen bei ſolchen Geſiunungen dad Gerz har 
Leibe gehüpfe haben wor Rührung — oder — Entiegen, Wer 
mag’? wien! — — — 

Das Volt In Shottland hat mehrere Sagen, Sptlicht und 
eifapungen. Die meiſten Werden Themas dem Weiner zuge⸗ 
ſchtleben. Unter andern Hehe e8: Wenn eine Diflel auf ber 
Sinne von’ Veountain⸗ wetg (einem uralten Gebäude Ih Edinburg) 


wär, tird das Salz thelirer werden als va Wehl.“ De 
Zahr, mo Pitt die, Salztare ethohte, will man die Diitelföpie 
auf jener Hohe geliehen haben. Eo ſteht In Swiſt's „Annus 
mirabilis” Folnendes: „er der Dreche auf ber Binne vom 
Bor: Ehurh (in Lenden) bei dem Gradhlipfer der Fönigilcdern 
Börfe einen Beſuch abitatten wird, finb:große Nulwanderungen 
Im. Reihe gu ermarten.“ Und ſiehe da, Beide hegen jegt, zu 
einer Ausbeſſe rung, brüderiih neben einander auf einem Bauhefe 
Üinter Broatitreet. (Courier.) Elm morgentändifher Dichter 
änßerter „Abenn die Mohrheiten unangenebn find, dann fteigem 
Die Welffagungen im Werthe.“ — Dies fcheint jegt wieher der Fall. 

Ein junger felner, Mann bewarb ſich um bie Sand ber Als 
teren Tochter elnes teſchen Pachters In Karmartenihire.. Drei 
Wochen vor der Hechztit gab e# einen Plebesftreit poiſchen Brauf 
and Bräutigam. Legterer trat zuriif. Aber die jüngere Schiver 
fer erfläcte: fie fonne es midt ülber's Der. bi ehren fo 
fdönen . artigen Freler. anf der Famllie zu legen; + melle 
fie Ihn mefmen, und am Tage, der für Die Oechtelt Berti 
war, mahm fie die Stelle ipter Schweſter ein. (Morn, Chron,) 
Erlin junger franzoſiſcher Dffijler, toeicher in gan; Pille und 
faft In ber ganzen ehemaligen Armee bekannt mar, wart im Jahr 
18:5 unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Da man- nikts Wer- 
Greeriihes herauf finden Fonnte, fing man allmahiig feinen Briefs 
wechſel auf, Endlich ilber die Verbindungen Beftagt, in Demem 
der Dffigter mit Cimigen, die wegen polltiiher Mnfihten meffüchter 
waren, ftehen ſollte, weigerte er fich: ftambhaft, etwas. ju.äußerm. 
„Wigen Ste weh" — fo zedete ihn der damalige Geucttal ⸗ 
Pelijehrlisutenant, Hr. D**%, nun an — „daß, Dieied Schweigen 
nd anfrürertfch It?! und das IM am Ende Gewolt genen 
Sle brauchen werde? Wenigſtens werden Ele mir dad fagenr 
wer der benannte, Barbarire iſt, man‘ dem in Ihrem: Briepmedtes 
fo viel vorkommt, und an dem Sie und Ureunde, ſo leb · 
haftes Jateteſſe haben? Sie werden der Feglerung durch die 
nähere Bezeignumg dieſes Barbatite einen ategen Dienn erroc 
fen, und wenn Sie mir feinen Auſenthatta Ort anjeigen, ver⸗ 
ſeteche ich Ihmen befttumt Bergebung aller Ihrer Irrthikmer.t — 
„Mein Der!” unterbrach ihn her. der. Offiper - Jäeind,- ih 
Bedaure, daß Sle mir nicht eher daven gelagt habın; Sie hät« 
ten ſich dadurch vier Mühe erfparen fonnen, Demi biefer Bars 
batire verfäßt: wid Beinen Mugenblit — e8- Hit wmein Aremefter 
Freund!’ (Hier rief er ſeinen Pudel herbei.) „Soher in der Schul ⸗ 
Bige! Barbatire,, mach deine Renerenpl' —. Der, geichilge Yund 
gedorchte folsfem und gefgldt, (Independ.) - 

Zu Bar le Die zeigte man Ihe‘ ımgehture Welutraude 
Ele war 30 Eentimetred lang (eftwe 1 Marie Fuß), ihr Um 
fang 60 Eentimetres (alfo etwa = Marker Fug) und ihr Ber 
wicht 2 Alfogramme (Über 4 Piund) , Der. wierte Theil. bee 
Beeren harte 7 Anlen im Durbiäniit, (Im ) 

Nach einem ganz neuem Briefe einet ner Kaufmanne 
iſt die große Seeſchlange gar bis auf 5 — 665 Fuß larig. Sie 
datte * 2* —— klelneren —2 deren 
man eine todtete, we 20 lang war. Aadepen *8 

Ein neues Inſtrumrni bon ———— ge 
non, zeige zugleich den -Beftandder ‚und die fg 
filhe Schwere der Feuchtigkeit an. (Comstrei). ©; . 

Der Mojor Porris ,. feine Gartia und der Dbenit Falımam 
Neben ſich nenli in der Taucher Binde Ind Meer hinab, um einige 
Brundbauten Im Hafen von Domsäze ju beichen. Wem Ei 
in die Glece bie zum Aueſteigen verging eine Stunde; 

Morris befand ſich aber fo woht Im Dem’ Mafferbeflltter, Du Me Ar 
biefem engen Nosm- auf Ihren irn m a 
Capit aln Diorsis,. einige Stroppen Diebtete. (Courier). 4... - 

Das ängftiihe Zirtern vor ber —* Ih ; 
Derfchiedenhelt' der Dentarten HF ein 
und- mo bie:geößte Äreibeit des Denkens herricht iv nie Weihe 
aien am geümbstchitem vertpeidigt, (DSPPeEmBhhun „null 
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Herbfi:Gefühle ı 


n ich aus dem Walde trete, 
us dem Herbiimald noldigbraum, 
Mo an dÄmmerdüf'rer Stätte 
Blumenleichen mih umarau'n — 
Ind des Tages Sheiteklide 
Bor mir eine Sonnenbrüde 
Vleber Berg’ und Thaͤler bau'nz 


Tauch’ ich im die Heimatharinde 
Meiner Sehnfucht leifes Web, 
Züftend der Erinn’rung Binde, 
Bald im Thal bald auf der Höh’z 
An des Schloſſes — 4 
An des Waldes Rieſenkiefern, 
Mic am ſchilfbegruͤnten See. 


Mo der Knab' einft hochgemuthet 
Eid, ergoͤht im Zugendreib'n, 
Steht er wieder, doch — 
Ueberragt von Wetterſchein 

Ach, fein Kreis war bald befchrichen? 
Unbefriedigt Ehr' und Yichen, 
Zaufcht cr Web für Wonnen ein! 


rieb fich -. ——— Wogen 
eberifcher Se 
ie der Be be any und rn 
Trobt! er auf der Er end Kraft 
Bis des Herbfics BI a 
Scin Gemürh ein zu den Höhen 
Der Ertenntnif bingerafft : 


n beichrend, daß das Leben — 
eitend zu des Friedens Ziel — 
Nicht zur Willkuͤhr ihm ler 
zu eitlem Mummen el; 


Mabnend ibn mit Geiſtertoͤnen, 
in fich feloft fich zu verfohnen, 
bgekehrt vom Weltgewuͤhl. 


Drum, o Herbil, fen mir vor allen 
——— gegruͤßt! 
eine Schleier feb’ ich wallen 

And der Wehmuth Thraͤne flieft. 

Was des Lenzes Bluͤthenmorgen, 

Mas der Sommer ung verborgen/ 
Deine Hore uns erfchkieft ! 

Krug von Niddm , 


Der Mägde Krieg in Böhmen. 


(Bortfekung. ) 

Wlaſta wurde fo ſtolz auf dem Fortgang ihres Ir 
fernehmens, daf fie ſich im Geiſie ſchon als Beherr⸗ 
fberin von Böhmen fab, und nicht kinger ihre chrgei 
zigen Gefinnungen verbergen fonnte, fondern, als fie 
eines Tages alle ihre Gefaͤhrtinnen verfammelt hatte, 
auf dem böchiten Plate einen Thron errichten lief und 
von felbem alfo zu ihnen ſprach: „Ihr babt Recht, daB 
For wünfchet, unter meinen Geſehen zu leben, da ich 
niemals ein anderes Ziel haben werde, als Eich glüd- 
lich zu machen; aber ich fann Euer Gluͤck nicht gruͤn⸗ 
den, wenn ich nicht, wie unſere gemeinſame Mutter 
xLibuſſa, an der Spihe des böhmifchen Volkes ſtehe — 
Dies it das Einzige, was mir fehlt, um Euch und mic 
mit Rubm und Ebre zu frönem: und indem Ihr mir 
beificht, das Regiment des Neiches zu gewinnen, macht 
Ihr nur Euch felbit unſterblich; Ihr erwerbet mir eine 
Slorie, die anf umfer ganzes Gefchletht zuruͤck ſtrablt. 


— 7— 
Ich fee das vollſſe Vertrauen in Euch und Eure 
Tapferkeit, und bin bereit, für Eure Ehre, Euer Gluͤck 
all das Blut zu vergtefen, welches in meinen Adern 
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rollt.” — Die entflammten Weiber, welche ihren ehr⸗ 


geiiigen Plan ſchon ausgeführt zu fehen "vermeinten, 
unterbrachen fie mit dem Schwur: fie wollten felöit ihr 
Leben zum Dpfer bringen, um Ihren Willen aus zu 
führen. — Ben dem Vertrauen und ber Entfchlofien- 
beit ihrer Kriegsgenoffinnen uͤberjeugt, gab ihnen Wlafta 
ein ſchwelgeriſches Mahl auf der Burg Diwin, als einen 
Bewels ihrer Freigebigfeit, und nachdem fie benerfte: 
daß der Meth die Hdupter der kriegeriſchen Grauen 
ziemlich erhigt batte, fing fie an, in einem minder bes 
fcheidenen Tone zu ſprechen; und gab Allen zu verfie- 
ben: daß fie die Künfte und Borzüge der Libufa und 
ihrer beiden Schmeitern “im fich vereinige; ſelbſt die 
Götter der Werge, Gewaͤſſer umd Wälder ſeyen ihrem 
Willen unterworfen, und fie fiebe mir den Schutzgeiſtern 
der Menfchen in Verbindung; fobann lieh ſie einen bes 
gauberten Trank unter ihre Frauen vertbeilen, welcher 
denfelben eine Art von Wuth gegen die Männer ein⸗ 
flöfte, und gleich wilden Togerinnen verfolgten fie die⸗ 
felden und tödteten fie auf die unbarmherzigſte Weiſe. 

Diefe Verfchwörung und ihre Folgen machten den 
Herzog febr beforgt, und er berief die Erften des Rei⸗— 
ches und verlangte ihre Meinung zu willen; aber weit 
entfernt, darauf Acht zu haben: daß man fchnel cine 
Rebellion erſticke, welche den Untergang des Meiches 
nach fich ziehen fonnte, lachten die Großen über bie 
Beſorgniß des Fürken, und Manche gingen fo weit, 
die Weiber zu loben, welche einen tiber ihr Geſchlecht 
erhabenen Muth bejeigten. Wlaſta benuhte die Zeit 
ſehr wohl, welche ihr die Sorgloſigkeit der Männer ver⸗ 
goͤnnte, um ſich immer mehr zu befeſtigen, eine grofie 
Menge von Waffen auf zu bäufen und täglich noch 
mehr Meiber zu verfammeln. Obſchon durch ihre 
Spione von dem unterrichtet, was in dem Math des 
Primielaus vorgegangen, glaubte fie doch auf ihrer 
Hut fegn zu muͤſſen und bediente fich viehfältiger Hin⸗ 
terlift, um den Männern gu fchaden, indem fie bie 
Juͤnglinge mit kuͤnſtlichem Trug bald auf ihr Schloß, 
bald in die Schatten finkerer Wälder zu locken wußte, 
wo fie von ihrem Gefolge granfam getöbtet wurden. 
So endete cine große Zabl von jungen Männern ihr 
Leben, und fets finnreich in Erfindungen, verfiand fie 
den Samen der Zwietracht in glückliche Eben zu fireuen, 
indem fie bei allzu glaͤubdigen Weibern ibre Männer 
verläumdete, und fie verleitete, daß fie durch Gift und 
Dolch fich an den Männern raͤchten. Wlafta jubelte, wenn 
fie das Blut von fo viel Echlachtopfern ihrer Graus 
famteit fliefen fab, und die Moörderinnen liefen, der 
gerechten Strafe zn entgehen, in ihre Burg, wo fie 
nicht mar eine fichere Zuflucht fanden, fondern als 


+ 


Heldinnen ber weiblichen Freiheit empfangen wurden. 
— Endlich machte das Elend und vergofiene Blut auf 
die Grofien des Reiches Eindruck, melde den Schwerd⸗ 
tern der Maͤgde noch entfommen waren, und fie gingen 
vereinigt 'zu Primisland, von ihm zu fordern: er möge 
das Schwerdt ergreifen, um den Forifchritten Diefer 
bintdürkigen Weiber ein Ziel zu fehen. Aber Primis- 
laus enfgeanete: „Ihr habt meine Sorgfalt verachtet, 
als ich Euch aufforderte, ben Funken, welcher unter 
der Aſche alimmte, zu verföfchen; num aber, da er zur 
großen Feuersbrunf entflammt iſt, verbeut mic das Ge- 
ſchick, die Schuldigen zw beftrafen. Ich weiß wohl, 
daß ſchon mehr als fünfhundert Männer diejen verwe⸗ 
genen Dirnen als Dpfer gefallen find; doch zeigen die 
Geſtirne ihnen im gegenwärtigen Augenblick Glaͤck und 
Sieg an, und mir müuͤſſen einen guͤnſtigen Zeitpunft 
abwarten, den ich Euch dann fogleich anzeigen werde.’ 
— Die Böhmen waren eben fo unzufrieden mit der 
Antwort ihres Herzogs, als er es früher mit ihrer 
Gleichgültigkeit geweſen war; fie glaubten, man dürfe 
den Krieg micht dänger verfchieben, wählten den Sa- 
moslaro zu ihrem Feldheren und zogen, wider Willen 
des Primislaus, gegen die Bewohmerinnen von Di 
win zu Felde. 

So verwandelte ſich die Verfchwörung der Grauen 
in eine offene Fehde, und dag Heer der Männer, unter 
den Befehlen des Samoslam, rüdfte gegen die Burg 
an, entichlofen, der Wlafia eine Schlaht zu liefern, 
wenn fie heraus kaͤme, oder die Veſte zu belagerm. 
Mlafta zog die Gefahr des Kampfes im freien Felde 
der bangen Belagerung vor, und ſprach, nachdem fie 
alle ihre Kriegerinnen um ſich verfammelt harte, alſo 
zu ihnen: „Nun bandelt es fich darum, Eure Ehre zu 
vertbeidigen. und die Herrfchaft über Böhmen zu er⸗ 
ringen. Der Anblil Eurer Väter, Brüder und Gat: 
ten, gegen welche Ihr zu kämpfen gebet, entwaffne 
Euren Muth nicht! Der Krieg bricht alle Bande des 
Blutes, und jemehr Ihr von Euern- michlien Anver⸗ 
wandten tödtet, deito mehr werbet Fhr Euch verberr⸗ 
lichen, zeigend, daß Ihr den Ruhm und die Rechte 
Eures Geſchlechts höher als jede Blutefreundſchaft che 
ret. Heut muß der Sieg Eudy Böhmen unterwerfen, 
darum greifet zu den Waffen, ich gche Euch auf ber 
Bahn des Ruhmes voran |“ 

Als Wlafa ihre Mede geendet hatte, beimaffneten 
fit) die Ariegslufigen Weiber, und im ihrer Mitte 
glänzte die Anführerin mit ihrem blanten Helm, dem 
Mafenrod nah Art der Amazonen und bem am ber 
Spitze vergifteten Schwerdt — fo mufierte fie die Schaar 
ber Weider, welche in Schlachtordnung aufgezogen was 
ren, beſtieg ihr Roß und lieh ihr Heer aus allen Brom 
ten der Burg gegen die Feinde rüden, weldie, Feines 
Ueberfalles gewaͤrtig, über die KRüpnbeit «der Weiber 





und ihre volle Ruͤſung erſſaunten. Wlaſta benutzte die 
Heberrafhung, fiel mit einer Abtheilung über vie Min- 
ner, welche, taub für die Stimme ihres Feldherrn, fich 
fchnel und unvorbereitet auf Ihre Roſſe warfen, und 
richtete cin gewwaltiges Bluthad unter ihnen an. Als 
der Met ihrer Schaar dazu fam, umringte fie bie 
Männer; im dichten Gedränge den Samoslaw erfen- 
nend, trieb fie ibr Pferd gegen ihn an und tödtete ibn 
mit ihrer Lanze. Nach dem Falle des Hrerführers löſten 
ſich die Reihen der Krieger auf, und Jeder fuchte feine 
Mettung auf den Bebirgen und in das Dunfel der 
Wälder. Wlafla fehrte fiegreich nach dem Diwin, wo 
fie diejenigen ‚ihrer Kriegerinnen belohnte, melde fich 
durch befondere Tapferkeit im Kampfe ausgezeichnet 
hatten. — Diefer Sieg brachte es dahin, daß felbft 
Wlaſta's Schatten den Männern furchtbar wurde, und 
Alles den Diwin vermied; Di.nE aber mißfel Jener 
gar fehr, da fie ihren Haß gern täglich im Maͤnnerblute 
fühlen mochte, deshalb nabım fie wieder zur Liſt ihre 
Zuflucht. Sie lleß verkünden: fie wolle alle Feindſelig⸗ 
feiten einftellen, und teug ihren Dirnen auf: was ih— 
nen von jungen Männern begegnete, auf den Dewin zu 
locken, wo diefe Hnalüdlichen insgefammt als Schlacht⸗ 
opfer Ihrer Grauſamkeit fielen. Uber das Blut diefer 
unſchuldigen blich nicht ohne Rache. 
(Der Schluß folgt.) 


Briefe aus Albano, 
(Schluf.) 

Das vorgefirine Feſt war cin Eipiel des Panbvoife, 
das Eimerflechhen genannt, auf 'romifch- kurſweg Ta 
Secohia. Es beginnt, wie alle Sonmer-Belufiguns: 
gen, ein Paar Stunden vor Sonnen » Iinteraang, wenn 
die Schatten fo groß geworden find, daß Epicler und 
Zufchauer in ihnen Platz finden. Die Scene it im 
‚Corso, umfern dem Ausgange Der Stadt gen Aricia 
zu. Ein Baar Pfähle, mit Laub umwunden, find mit 
ten auf der Straße in das Pllafier eingegraben, beide 
etwa anderthalb Mannebohen meſſend umd gegen eine 
‚gute Schrittlänge von einander gefchieden. Auf dieſen 
ruht eine runde Ducerflange, bie burch Die beiden 
Handbabelöcher eines laͤnglichen Eimers oder Troges 
gezogen iſt, fo daß das Gange mit dem hängenden Ge— 
fäße das Bild eines Balgens darfielt. Eine Leiter 
ſteht an dem einen Pfahle, ein Dann befteigt fie und 
füllt den-Eimer mit frifchem Waſſer, das ihm andere 
Hände von unten herauf reichen. Dann taucht er einen 
weißen Zettel in das Waſſer und flebt ihn ganz unten 
an die Vorberfeite des Eimers an: es iſt eim fchwarzer 
Meif darauf zu fehen. 

Het beginnt das Spiel. Ein Bauer, auf einen 
&fel fiend, mit einem altem durchlücherten Hute und 
in einen weiten Mantel gewickelt, reitet gegen den Eis 
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mer an; er trägt einen Stab mit einer eifermen Spike 
in der Rechten, und mit der andern Sand und den 
Füßen arbeitet er auf den Efel los, um ihn in Trab zu 
feben. So wie er den Eimer in Stoßnaͤhe bekoͤmmt, 
gielt er mit feiner Banze, legt dem Eiel die Saden an, 
und flicht — der bewegliche Eimer fchlägt über und bes 
ſchuͤttet ihm mit der vollen falten Ladung von oben big 
unten. Die Zuſchauer lachen und freifchen; aber er 
ſchuͤttelt ih und zeigt triumphirend den in den Reif 
getroffenen Zettel auf dem Spieße. Augenblicklich iſt 
der Eimer wieder gefüllt und ein Zweiter reitet zum 
Stoße: die wunderlichen Beberden vor und nach der 
Taufe, die Becksſpruͤnge der gereisten Efel und die 
witzigen Spottreden des Volkes geben jeder Wiederho⸗ 


lung eine kleine Meberrafchung, fo daß ich ohne Kange- 


weile dem Epiele bis zu Ende zuſchauen Tonnte. — Es 


Homme bei dem Etofie darauf am, ſchnell umd leicht ges 


gen ben Eimer zu rennen, fo daß der Ueberſturz des 
Waſſers binter dem ſluͤchtigen Reiter berab falle oder 
doech nur den Schwanz feines Tbieres treffen könne. 
Dieſem gluͤcklichen Erfolge widerſetzt fich nun zumeiſt 
Die Türe und Faulheit des Eſels, aber auch die zoͤ— 
gerude Borficht des Zlelens bemmt den Meiter in dem 
enticheidenden Augenblicke, und doch will Jeder in den 


Meif ſiechen, denn es werben Vreiſe dafür ausgetheift. 


Alſo kreuzen fich die Intereſſen auf eine luſtige Welle, 
und nur Derienige Indet wohlverdienten Spott auf ſich, 


ber aus Gewinnſucht fih dem Waſſerfalle ruhig aus— 


feht und durch das Stolpern feines Efels oder ein an— 
deres Mißgeſchick dennoch das Ziel verfehlt. Jeder 
Preis befieht in einem Papetto, das iſt cin Smei- Vaul⸗ 
ſtuͤct, nah unſerer Rechnung etwa ficben Grofchen. 
Die Gemeinde giebt das Geld und ordnet das Fell, 
das auch durch Die ausgeſtellten Wachen auf dem Spicl- 
plate fich als eim öffentliches fund giebt. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Der Weife bat ein Loos, das feinen Werth ent« 
ſcheidet: Verdienfie, wo es sit, und Unſchuld, wo er 
leidet. Hagedorn. 

Nicht eine Tugend, Harcuie der Tugenden macht 
gluͤclich. Tiedge. 

Das Nuͤhliche befördert ſich ſelbſtz denn bie Menge 
bringt es hervor und Alle koͤnnen es nicht entbehren: 
das Schöne aber muß befördert werden, denn Wenige 
fiellen es dar und Vieſe bedürfen es. Goetbe. 

Es giebt Aue einen heiligen Kampf, den mit Bel 
denfchaften. Malesherbes. 

Mancher firchtet Die Gelehrten nur, wie die Diebe 
die Laternen. Duclos, 

Wo man den Geifte die Freiheit befchränten muf, 
berrfcht cine ſchwache Regierung, die durch Gewalt ihre 
Furcht vertreiben will. Rouſſeau. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Hamburg. Im Theater hat ed manches Neue, aber 
wenig Erheblichet gegeben. Die Oper hat durch die Aquiſition 
des Hrn, Woltereck, eines erſten Beſſiſten, gan; außerordentlig 
getvonnen. Ihm ward eine won den feltenen Grimmen, die im 
der lieberfillle der Kraft fih zu mäßigen haben; mir fehlen 
ed, als Hätte ich nie eine tiefer ergreifende Etimme gehört. Man 
gab amı 14. Oftober die „Zauberflöte, worin Hr. Woltereck 
guierft im der Kolle des „Saraftro” auftrat. Diefer Gaſt mar 
ung nicht fange vorker verfünder worden, und erfhlen ganz tms 
.erivartet, jum freudigen Erſtaunen der Kunſtllebhaber. Die 
"Direktion flimmte ganz in dem Beifall ein, dem man biefem (o 
reich von der Natur begabten jungen Manne gollte und fuchte 
ihn für die hlefige Bitzne zu gewlnnen, welches auch gelang; fo 
fehle und, da wir unfern Berftäder wleder befigen, Immer nur 
noch eine — erfte Sängerin. — Am 4. November führte 
man im Stadt» Theater De „Zahresjeiten”, von Jofepb Papbı, 
bei pefliltem Danfe auf. An diefem Tage darf ‚fein Echaufpiel 
feun, well der Bußs und Betrag eine ernitere Feier ſordert. — 
Im Theater in der Gteinftraße, deßen ich ſchon ſtüher in dleſen 
Blattern erwähnte, wellte man der Feler des Tages auch genug 
thun, und fündete Daher an: „ein muſttaliſch- oratortſches Der 
ALamatorium, mit mimiſch· plaitligen Semälden, morallſch⸗ rell⸗ 
giöfen Gegenſtänden in drei Abthellungen.“ Man muß bie grens 


genfofe Unwürdigkeit ditſes Theaters fennen, um ganz das Lacher 


Uche diefer pomphaften Antimbigung zu begreifen! — Odslelch 
Bein gebiideter Menſch am der Halb: Erbärmfichtelt, Me anf dleſem 
Theater vorhettſcht, Stſchmack finden fann, fo iſt Doch das Fleine 
‚Hans fait Immer voll; Ladendiener und Burſche, Dienſtmadchen, 
und Cemptolriſten feibit, beſuchen ed häufig und das wohl beſon⸗ 
Ders der niederen Prelſe wegen, da hier der erfte Rang meniger 
boſtet, ald im Etadt + Theater das Parterre. — In der Stadt 
Hat ſich manche Neulgkelt wweilgnet; eine derſelben, die bei mins 
derer Vorſicht vom fehr traurigen: Felgen flir'® Nilgemeine hätte 
feyn fönnen, iſt das Derungiilfen eines Boete im Inneren Has 
fen,. welches mit zo Faſſern und mehreren Ktiten Nrfenif Belaben 
war. Diefe ungeheure Menge Gift, binreldend, bie game 
Volle menge In Deutſchland zu vergiften, fiel Im Binnen» Pafen 
in die Elbe; die FJäſſer geriprongen, und nur ein einer Theil 
Dileb Im Boot legen. Diefer hechſt bedenflihe Vorſall ward 
fogfeich der Peſtzel angezeigt, dle augenbucuch ade an den 
Drt fielen Tieh, tmo- dad Ungtüd geſchehen war, um zu verbllten, 
Daf dort Fein Waſſer geihöpft merden fonne;. auch verbreitete 
man Überall In der Nahbarfhaft Anzeigen, damit keln Waſſer 
and den Pumpen gejegen tonrde, die unmittelbar bon ber Eibe 
ihre Waſſer erhalten. Ein Hund, der am jener Stelle aus ber 
Eide feinen Durſt leſchte, fiel augenblidilch tobt nieder; echt 
Sehgen, In melden hoben Grade das Waſſer vergiftet worden 
war. Es find fortwährend alle nur möglichen MWorfihtimanßs 
zegeln zur Derhlitung von Ungiilfsfälen getroffen, und man 
darf glauben: daß Aues ehne Nagthell für die Stadt abgeht. 
Ein vom Waſſer bededter Pfahl, woran das Beot ſcheiterte, var 
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De Urſache Bed Unfelte. — Es ſheint gſeichſamm dareuf abaefe 
ben, bie Bewehner Dlefer guten Stadt durch Bebrofung von 
Vergiftung zu ängftigen, Inden vom Gefunbheitd:- Karh 
hiefelbit in diefen Tagen der Werfauf eimed fogenannten Xha— 
barbers Zuckers, oder der Nhabarber» Merfellen, gu denen man 
viele andere Dinge, aber feinen Rhabarber bei dem Werfertigen 
benupt, unterſagt ward: weil der Genuß Diefed Mittels Die 
traurigſten Folgen, beſonders bet Fleinen Alndern, hervor gebracht 
hatte. Bet der Unterfuhung fand man dieſen fogenanmten 
Rhabarber » Buder aud Gafran, Epiefglansgies und 
Suder jufammen geſetzt; dieſt Tompofition erregte Schroindet 
Erbreden und bei kleinen Kindern fogar den Ted, Eine andere 
Anzeige defelben Nath6 warnt vor den von Engländern — diefer 
Meiftern Im der Kunft der Waarenterſalſchung — felbtfabrh 
sirten Rhabarber, der gang ofme Wirkung bei der Anwendung 
bielben muß, da dieſes ſchandſiche Gurropat durchaus feinen 
Rhabarber enthält. en num Aerzte, tm Wertrauen auf Die 
Mirkiamfelt der verfhriebenen Mittel, fo betrogen toerben, bamız 
iR es wohl kein Wunder, menn ihnen umertwartet Die Prankfer 
ſterben, und diefer Betrug bieibt wohl wor allen andern, wonit 
und jenes Imduntriofe Iuſelvolk Überihrmemmt, Der aflgrabfchen: 
lichſte und Mranmiicdigite, Indem er geradezu Dad menkhlidhe Der 
ben omtastet. Dont umferem Gefundheitd « Rath für die Huf 
mertfnmäeit;, fie muß nod ſtrenger werben! -3— 

Literatur Eine in vielen Gegenden Deutſchlandäa roenig 
befannte, aber wegen Ihrer Ahägendmwerthen Eigenthämficfeit ber 
fannter zu feym verbienende Zeltſchtift erſcheint in Deiterreich; es 
iſt der „Hehperns’, herausgegeber vom Deus würtigen Rath 
Andre (und im Merlage der Ealveigen Buchhandlung zu Drag). 
Das rajtiofe Streben eines ſolchen verdienſtvellen Gelchrtem per- 
dient die geößte Anerkennung. Dan burdblättere nur ein Paar 
Jahrgänge jener Zeitſchrift mit rihtigem Borfgungsbiit, und 
man wird fih über den geiftigen Relchthum derſelben nit tot 
nig wundern; dabel herrſcht eine wetälhe,, ſich ſtets Im dem 
Grenzen ded Anſtandes beivegende Freimuthigkeit, wie fie lelder 
nicht überall gefunden. wirdz umd ſolche Deffentfigfelt muß men 
auch In Oeſterreich ehren. Eine Eigenthämfichfeit zeigt fich bier 
iberol; fo empfängt DB, Keiner der Mitarbeiter ein Donsrar; 
Dagegen bildet jeder Jahrgang eine fortlaufende Preidbetverbung- 
Nur dem Derzilgligften, welches mit Eeitiihem Bilde Kerans 
gefunden wird, erfennen bie Preideichter den Ehrenfefb zu. — 
Für dleſes Jahr ſtehen wieder zwei beſendert Merkfe  feib,, jeder 
von 50 Dufaten, nebit Accefit von 10-Dufaten;; der, eis: auf 
bie beiten Correfpondenz» Nachtichten, der poeite anf die beſte 
Erzählung In Profa. Wußerdem It ein forrmäheriber- Geier 
tal + Preis für den vorzliglkhften — gemeinnilgigften.— Ystiag 
beiiimmt. ni 

Ein Seitungd»Medaftene wurde zum. Duell gefbert; er 
antwortete: „Mein Kerr! Wenn Ic bielbe, haben Sie Im der 
beruußten Sache doch mit minder Unrecht; wen Ghe Seiben, 
Finnen Sie mir feine beffere Meinung vom fig, Beide 5 auf 
jeden Fall weiß id aber, mid vor einem alberien Streige zu 
bilten, und despatb Fomm’ I mit." (Courieg) u Leis. 
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.- Der -Mägde Krieg in Böhmen, 
— Schluß.) 
unter dem Vorwand: er habe der gartin vor DE 
win wichtige und fchmelchelbafte Dinge zu eröffnen, 
Tandte Primislaus einen Herold an fie, mit der Bitte: 
einige ihrer Vertrautefien Jungfrauen zu ibm auf fein 
Schloß zu ſchigen Denen er feine Geheimniſſe anver· 
uen woute. — Wlaſta ging in dieſe Falle und waͤhlte 
& aufgegeidynerten Ihrer Gefäbrtinnen, welche fie am 
Den Primistans abfamdte, von dem fie gar Hebreich' atıf- 
genommen enden; er fagte ihnen: dp; er ’gefeitnen 
Y, und) Städtp zurücd zu ehren, um am Pfluge die 
fe Ruhe wieder zu finden, weiche ihm der Thron 
„wicht gerväpre, und fchloß mit folgenden Worten: „Gebt 
und ſagt Eurer Gebieterim: dahß ich nar ihre Ankunft 
„eftbatte, um r die Eihin’ und meine Krone zu 
id 
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as der Burg wchfen, 
— Hunde wurden. it traf 


erhielt, vg Arne unde · 
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Montag den 22. November. 


Ebrgetj ver · 


Leit 


1 Hoftes Dlatt, 


fih in Schmaͤhungen und Grimm. Beſchaͤmt, dab fie 
fi) hatte Hintergehen laſſen/ verſtuchte fie fich ſelbſt, 
berfluchte den Sonnenſchein, welcher ihre Leichtglaͤudig⸗ 
Teit ‚beleudytet babe,’ und ſchwur: fich durch Mord, 
Brand und jede Art der Grauſamkeit an Primislaus 
und det Seinigen zu rächen. — Schon glich der DE 
win wieder einer Werkſtatt des-Aricged, wo man ſich 
gi neitem Kampf bereitete, als ſich der Wlaſta eine 
Gelegenheit darbot, ihrer Wuth und Rache Genuͤge zu 
leiften. Man meldete ihr: daß Etirad, der erfie Math 
und Vertraute des Mei z von’ zwanzig Rittern 
begleitet, nach Kopanian zie ot, um. dort ein Ge 
Achäft des Herrn gu verrichten. Sie lieh fuufzig Ihrer 
Jungfrauen · ſich Im einem Walde verbergen, durch wel⸗ 
chen Die: herzogliche Botſchaft ziehen mußte, und be 
fahl: dan Ctirad lebend oder — * OR anf 
dan Dawn guchriugem 1 5 

Als.’ die Weiber im dem‘ Weld —— waren/ 
feſſelten ſie die ſchönſte und liſfigſte von Allen, Scharka 
genannt, aund leßen fe, nachdem fie ihr ein Jagdhorn 
anigebängtrüund eine: Flaſche init Meth auf den Boben 
geſezt hatten, allein am dem Wege, wo Ctirad' vorbei 
fommen mußte; dann verbargen fie ſich im Dickigt des 
Waldes und harrten der Zetchent, uͤber welches: fie mit 
Scharta einig geworden si dieſe die herannahenden 
—8 ungen mehtlagen „und. — — 
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Banden, dann will ih Dir he Begebenheit erzählen, 
welche mich im eine fo bedauernswerthe Lage verfcht 
bat.’ — Gtirad flieg vom Pferde und band die Schöne 
los, worauf Scharfa fortfuhr: „Ich bin die Tochter 
des Maohoslas von Dforsin, und begleitete meinen 
Bater anf die Jagd — Du fannft es am dicfem Jagd⸗ 
born und dem Meth ſehen, womit ich meinen ehrwür⸗ 
digen Vater erquicken wollte — als ich mich aber, ich 
weiß ſelbſt nicht wie es geſchah, von den Jaͤgern ent⸗ 
fernte, die ich nicht wieder finden konnte, fiel ich Un⸗ 
gluͤckliche in die Haͤnde der Dienerinnen der Wiafa, 
welche auf meine Weigerung, mich zu ihnen zu ge— 
ſellen, mich alſo gebunden nach dem Diwin ſchleppen 
mwollten, wo ich wahrfcheinlich hätte den Tod erleiden 
muͤſſen; aber wie fie den Tritt Eurer Pferde börten, 
glaubten fe, mein Vater nahe, um mich zu Vetten; 
warfen mid; vom Pferde und eilten davon.‘ Wer Du 
auch ſcheſt, o rette mir Das Beben und gieb mich mei 
nem Bater zuruͤck!““ — Etitad foradı trößend zu ihr: 
„Beruhige Dich, meine Tochter! ch kenne Deinen 
Vater gar wobl und werde Dich noch heute zu ihm 
führen.” — Auf Scharka's Bitte .fehte ſich Clirad auf 
den Rafen, trank von ihrem Meth und gab ihn auch 
den Gefährten zu trinken; aber diefes Getränf war 
mit gauberifchen Säften alfo bereitet, daß es fie. ihrer 
Kräfte beraubte. , Scharka erfuchte nun den Gtirad: in 
ihr Horn zu fioßen, welche Bitte ber Verblendete for 
gleich erfüllte; aber auf den Ton diefes Inſtruments 
drangen die Weiber herbei, fielen über die Getaͤuſchten 
her und töbteten Alle, mit Ausnahme des Ctirad, wel⸗ 
chen fie, mit Ketten beladen, unter wilden Jubelge⸗ 
ſchrei, auf den Diwin ſchleypten. 

Wlaſta gerieth vor Freuden außer ſich, einen Mann 
in ihrer Gewalt zu haben, dem fie uͤber Alles haßte, 
weil er ſtets ihren Blauen im Wege fand, und ſchon 
am folgenden Morgen: empfing Gtirad fein Urtheil, 
welches des Blutdurſtes einer ſolchen Feindin würdig 
war. Er murde an das Ufer der Moldau, dem if 
fehrad gerade gegenüber, gefchleppt, mo man ihm die 
Knochen gerbrach und ibn, auf ein bobes Mad gefloch- 
ten, den ſchmerzlichnen Tod ereiden Hei, Wlaſig harte 
abfichtlich dieſen Platz zu feiner Hinrichtung erwählt, 
damit Primislaus ein Augenyeuge von. der Todesart 
feines Freundes und Matbgebers fern möge. — Sie 
wurde num von Tage zu Tage hochmuͤthiger, glaubte, 
die Krone Böhmens koͤnne ihr nicht entgehen, nahm 
die gröbften Schmeicheleien ihrer Weiber an, melde fie 
Fürkin, Königin, Göttin nanuten, und gab von ibrem 
Thron auf dem Diwim Geſetze für das böbmifche Reich, 
weiche sum Biel hatten: die Männer gang der Herr⸗ 
fh. ft Des weiblichen Giefchlechts zu unterwerfen. Er⸗ 
ſtens ſollde man jedem neugeborenen Knaben den Dau—⸗ 
men der rechten Hand abſchneiden, damit er mie das 
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Schwerdt Fähren Fünnte; pweitens ſollte ihm das rechte 
Auge nüsgeriffen werden, damit er nicht mit dem Bo— 
gen fchiehen Fünne; drittens follte bei der Geburt einer 
Tochter ihr die rechte Brut andgebrannt werben, das 
mit der Wachsthum dieſes Theile fie nicht an Führung 
des Bogent bindere ; viertene wurde es den Männern 
bei Todesiirafe verboten,‘ Waffen zu tragen oder auf 
Gabelmeife zu reiten; fimfteng war es den Männern 
jedes Standes auferlegt: das Feld zu bauen und die 
Arbeiten der Sklaven ju verrichten, twährend es der 
Frauen allein vorbehalten war, ‚das Vaterland zu ver - 
tbeidigen und über die Sicherheit beider Geſchlechter 
gu wachen; fechstens batte eine Jungfrau das Mecht, 
fih einen Mann gu wählen, welcher ihr genehm fey. — 
Diefe Gefehe erhielten den vollfommenen Beifall der 
weibligen Bolts + Berfunhlung und wurden uͤberali 
verkündet. 

In yanz Böhmen herrſchte Mifvergnügen unter den 
Männern, und fie ſtellten ſich abermals beraffnet und 
gerüfiet, um den Beiftand des Primislaus zu verlam«- 
gen. Er aber antwortete ibnen: „In diefem Augen— 
blick iſt es noch nicht möglich, Euch am diefen graufa- 
men Meibern zu rächen; doch haben mir die Orakel 
verfündet: daß die Götter, entrüftet über-ihre Berbre⸗ 
chen, in acht Tagen felbe ihrem unfeligen Schickſal 
uͤberlaſſen würden — dann fommt wieder bicher, ver- 
fammelt Euh auf dem Kibin, und mir wollen mit 
Tages: Anbrucd auszichen, um Diwin zu belagern.“ — 
Am beitimmten Tage kamen die Männer wieder, und 
als der naͤchſte Morgen graufe, begab ſich Primislaus 
am ihre Spike. Man überfchiffte die Moldau auf 
Slöſſen und begann die Burg zu belagern; aber die 
Frauen vertbeidigten ſich bartnäcig und begtüften ihre 
Feinde fo tapfer mit Pfeilen und Steinen , daß fie ſich 
nach Verlauf einiger Stunden zuräd ziehen mußten. 
Mac) einer Weile der Ruhe führte Primislaus bie Sel- 
nen wieder gegen den Diwin, aber mit eben fo a 
gem Erfolg; die Belagerten ſandten ipmen nicht nur 
einen Hagel von Pfeilen und Steinen entgegen, fer“ 
bern offen heißes Waffer und sefhmolzenes Sch auf 
fie berunter. Primislauc, betrübt über. den . großen 
Berluft am Kriegern, verzweifelte daran, Dem 
mit Gewalt zu erobern und erſann eine Lin. Er ber 
fabl feinen Kriegeen, ſich ſchnell in den nabgelegenen 
Wald zueüc zu ziehen Wlaſta, durch. Düfe ‚nerflelte 


Slucht getäuscht, Ließ alle There von Diwin 


und von ihren Kriegerinnen die Flüchtlinge rn 
‚Sie feld, an der Spitze von funfjig ihrer - 

fien Dienen, griff den Nachtrab ber Feinde mit Wuth * 
an; aber, auf ein. Zeichen des ne 
Krieger ſchnel um und fianden in er 
erbnung den MWeibern ‚gegenüber. Es begam 
bartnädiger Kampf, der lange —— 


endlich eben Fünglinge mit kuͤhnem Muthe bis zu 
Wlaſta vordrangen; ver Erffe hieb mit feinem Schwerdte 
fo ſtark auf ihren ſtaͤhlernen Helm, dah fie eine Wunde 
in den Kopf empfing; aber diefe Berlebung ſchien 
Wlaſtas Kräfte zu verdorpeln; fie vermundete fünf 
Juͤnglinge, umd nachdem fie das börnerne Schild bes 
fechsten, Namens Stiafen, im zwei Theile gehauen 
hatte, verlieh fie das Schlachtfeld ; Stiafon aber warf jein 
zertruͤmmertes Schild von fich, folgte der Flichenden 
und bicb ihr den Kopf von einander. Wlaſta fanf vom 
Moffe, und mit Jubelgeſchrei und erhöhtem Muthe 
ſtuͤrzte das Heer der Männer auf die Feindinnen, unter 
welchen fie graufam berirm mehelten. Die dem Schwerdt 
entgingen, warfen ſich ſchnell in die Burg, von ben 
Siegern verfolgt, die mit ihnen zugleich eindrangen, 
und, ungeruͤhrt von ihren Bitten und Lichlofungen, fie 
toͤdteten und dann über die Mauern hinab warfen, Die 
Beichname den Hunden und Vögeln preis gebend. — 
Primislaus befabt fodann, die Burg durch Feuer zu 
vernichten. — Als die Beute der Beſiegten unter die 
Sieger getheilt wurde, bot man die goldene Halskette 
und den Ring der Wlafta dem Primislaus dar, welcher 
fie dem Stiafon zum Kohn feines Muthes fchenfte; 
Prinz Nezamisl erpich das Schwerdt der friegerifchen 
Jungfrau und alle Undern wurden nach ihrem verfchier 
denen Berdienf bedacht. Gerle. 
Aufrichtigkeiten. 

In der empfehlenewerthen Schrift: „Die Jeſuiten 
im Verhaͤltniſſe zu Staat und Kirche” (Zürich, 1819) 
fagt der Berfaffer: „Wenn fi alfo jet der Orden 
wieder erbebt, wenn andere geheime Verbindungen (auch 
öffentliche, feht Meferent hinzu), die zum Theil, ohne 
es zu ahnen, von Jeſuiten und Jeſultismus bebereicht 
werden, zwar verbediter, aber eben fo thätig, den freien 
Bebranch der Vernunft zu unterdruͤcken und unter 
allerlei mechfelnden Geſtalten (wir find fo meit ge 
bracht, daß mir fie micht einmal alle nennen dürfen) 
Blindheit und Aberglauben zu verbreiten trachten, um 
ihre Herrfchaft deſto ficherer ‘ga gründen, fo wird nicht 
nur der Proteſtant, fondern and icher gebildete Kathode 
Tif dem Auffommen jolcher Verbindungen mit alten 
Kräften entgegen wirken und biefelben als ein Ungluͤck 
betrachten, deffien Größe Alles uͤberſteigt, mas die Menich 
beit feir mehr als zwanzig Jahren gelitten bat — 
Diefe und Ähnliche Ausforäce retten diejenigen, welche 
den Wahn begünfligen, wenigſtens nicht vor der Vers 
dammmif, welche die Nachwelt unumpößlich Über fie 
ausfprechen wird. 

Hr. Hofrath Müllner giebt im „Bngirb” (Iehte 
Bene) folgende Anordnung: „Die Reichsberren were 
fen fich auf feine  Ongurde) Hände umd kuͤſſen fie im 
Tränen.” Da’ hier nicht der Sprachton die Ruͤhrung 


aus zu druͤcken vermag, weil die Meichöherren eben 
nichts reden duͤrſen, fo wäre, theatraliſch gedacht, die 
Vorſchrift doch nicht anders aus zu führen, als daß die 
Zuſchauer die Thraͤnenſtroͤme fehen mäflten. Dies bat 
einen Regenfenten des Yngurd⸗ im „Hermes (ber 
ausgegeben vom Hmm. Brofeffor Krus in Leirzig) ver- 
anlaßt, troniſch au fanen: „Die Reichsrätbe werden 
angewiefen, beträchtlich zu weinen.‘ Daf, mac ber 
erwähnten gedruckten Vorſchrift, cine gewaltige Summe 
von Thraͤnen begehrt iſt, findet Feder ohne betraͤchtli— 
ches Nachdenken. Der. Herr Gonfiturier der „Elegans 
ten’ (der fich bekanntlich befonders damit befchäftigt,. 
Hen. Müllner Zucerwerk zu bereiten, welches aber oft 
einen fatalen Nachgefhmad mitbringt) findet jedoch 
(in Pr. aı7) jenen Rezenſenten, bloß um der mitgetheil⸗ 
ten Nenferung willen, fo firafbar, daß er ibm mit dem 
ſchmachvoſten Ausdruͤcken ber „Zigeunerfreiheit⸗/ theil- 
baftig erklaͤrt, ihn verfehmt umb anf alle Weife an den 
Pranger geſtellt wiſſen mil. Hr. Hofe. Wrüllner, der 
die Mechte — ob er fie auch icht bei Seite aclegt hat — 
gewiß noch fennt, wird wahrfcheinlich dem Gonftürier 
bemerflich machen: daß er bier, ſtatt des Zuckers, Ars 
fenif genommen babe, glücklicher Weife aber das Gif— 
tige fo offenbar fen, daß es Niemand fchädlich wird: 
hoffentlich auch nicht dem Herausgeber der „eleganten 


Beitung” (die der Eonfithrier zu einer iutriganten Zei⸗ 


tung machen wi), denn cr wird, wenn einſt manche 
unbill — ſo 5. B. das Derfahren gegen Wetzel — zur 
Sprache fommt, wohl feine Gründe haben, da doch 
font feine Urſache vorhanden iſt, an feinem Charakter zu 
jweifeln. Er felbit weiß auch ganz beſſimmt, daß jener 
Mesenfent für feine ironiſche Aeußerung im ber ſonder⸗ 
baren Anordnung ſelbſt — die freilich für eine Mesen« 
ſion undedeutend genannt werden muß — den Beweis 
findet; er fcheint aber dem Conſiturier einen Raum 
vermietbet zu haben, mo cr ihm fein Weſen treiben 
läßt; je weniger er ſich in die Wirthſchaft zu mifchen 
bat, je lieber if es ibm, und gern wollen wir wuͤn⸗ 
ſchen: daß er nichts einduͤßt, wenn etwa dir Gonfitürter, 
nach langer ſpekulativer Bapier -Meiterci, bei feinem 
Handel mit Gallenzucker gänzlich fallirt. Mag er fi 
mit dem Motto Tertulllan: „Tacuisse neminem poe- 
nituir" beffer beſinden, als der redflichtige Gonfitürier, 
der dazu diemen fol, den Spruch des Taritus: „Feli- 
eitate corrumpimar” zu bemäßren. Fr: Wendel. 


GG no me m 


Bott fürcht’ i allegeit, 
Und dich — ber ihn nicht fchent. 


6. 
Mer Unrecht dulden kann, geh’ ohne Schwerdt umher; 
Wer sornig if, bedarf fonft keines a 
' u un Ex. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Ueber Frau Gephle Schroöder. Selt Frau Schroder 
die Damkurger Bilhne verlaren hatte, Mar mir die Oelegendeit 
nie zu Thelt gewerden, ihren heil leuchtenden Vorikrier In der 
tbeatraftihen Kant waht zu nehmen. Jetzt (Seirzig, Im Jul 
1819) fand Ih am der Kunſt die ſet IERWETER Ausfiterin Frust 
und Blürhe zuateih gm beisundern. „Merzpe”, „Pbadra“, er 
gho”, „Zchanna von Monrfaucon”, „ Eiifaberh"' (neben „Marla 
Etvarı'') und Lady Macberh'' waren die Rollen, welche ich ſab; 
die Anerfenntnife, zu denen Me mich führten, find diefe: Grau 
Schröder hat außerordentliche Deutlichkeit, Ferttgfeit und 
Bemürbstieie in den Forhurntigen Dartellungen errungen. 
Eie verfkmähte alles Kleintichez zuwellen umnterlleh fie das 

Barte und zitvelten getoltete fie die Modifikationen des Ges 
mllthiganges in ſeib ſtſtandigen Abſchnitten. Nidr felten fiegt ſie 
Über dat, was fie umglebt, dur die Aufwallung Ihrer Kraft 
und kur die jart unvergleſchbare Steigerung derſelben. 
Was tie lebhafte Einbidungefreir der Hlinikierin anfant, das 
Reue Me mit volliger, änberiiker Deutligfelt dar und es wird 
ur Haren Anſchauumg. Hinwlede rum wird auch km fo Harer, 
roa# fie fatih erarifen bat. Wehl Ihr, dei fie dabin gelangt Hit; 
denn fo nut Ak fie ünſtterin, Der aud Die Aritik willfonmmen 
kt: fe ame I Me das Kumidoerk ihres ſtelen Gemilthäa vor Aller 
Augen. Selbſt die Seele einer Phadera empfiinge daher durch 
eine Schroder aliz bie Hehelt und Nacktheit zugleich, melde dic 
antife Steße fordert und welge mehr Ak, ald der tednetliche 
Clan; des Gedichts eunes Mament. Trau Schroder kennt das 
Mitſriel und fpleit mir großer Abſtraktion von Allem, was nicht 
während der Darſteuung auf Die Bühne gehoert und eben deshalb 
Bonn fie feicht geftort, dos helft: dahln gebracht werden, daß 
man, trot̃ ihrer Beſonnendeit, wahrnimmt, wenn fle von etwas 
Etorendem überraiht wird, Eo vollen De Kutter feyn. Auf 
Ber Bühne fell vie Beſonneuheit dem, was nicht zum Ge: 
dicht achert, nur für den Mothfall Diener, denn übelgend leben 
fie, mir Wegblick von oUein Uebrigen, im Gedicht, In der Dar: 
ſtellung als folber. Frau Schröder (ptelt mehr, als fie gu (pre 
“en hat; mechte das aub Nadahmung Anden. Zumeilen aber 
auch legt fie fallhe Nebenbeſebungen, eder wlelmehe zu viele 
Siraft auf die Nebenbeziehungen dutch die Phantafie nicht ſowohl, 
als durch die Ideen Nffoclarion, Zn der „Phadra’ z. DB. betonte 
fie im erften Afr das Wert HRekatemben und im legten ft 
das ort Meden zu befiin und weckte die Nebenbezichungen 
zu Feaftig. Der Mautelwutf und die griediide Beflcidung hätten 
Überait wohl ein wenig gewadlter ſeyn fonnen, Ws „Merope‘ 
eridien fie in Allem wortreid, mar das Welb zu fanen hat, für 
de Mutter wat fie nit Inniypenum Alle zufammen gefegten 
Oewuthelagen 5 B., gemtihr aus Ang, Mutteritiebe und Hag 
gesin den Polyphone, fanden bei Ir volsendete Darrtellung, 
Dte proßte Ihrer Aufgaben war die Phadra“ und Diefe Nufgabe 
loſte Me Nulniktertn worsrenich. Feetlich harte der erſte Auftritt 
mache den voraus gegangemen Worten der Denene: 

Die Untuh treibt fie auf won Ihrem Lager w. ſ. w 





entſeteden fonmen; dos habe ich Felme, Mhäden gefeherr, Lie 
Das erite Nuftreren vellſtandig motivirt gezeigt hätte. Phadra 
wer hietnächt im den Johren, too Ne ſich mehr hätte ſchimücken 
formen, um dem Dippelgt zu gefallen (Denone fpridt von reicher 
Delleidong), und weniger, tm nor Dem Thefend als eine 
khlihte Hausfran zu erihelnen. Aber die Rede: 
Hanjvoller Eriiter meinnes fraurigcy u, f- m. 
feiber in ein volufliced Gedet verwandelt warden; erfdien in ber Nete : 
Shen früher-fing mein Ungfilf am u. ſ. to. 

mur die Erzabterin, nicht die erzäßtende Phädre (die Ode der 
„Eeppho‘ wurde defiamict, aber nicht gedichtet), fe war Dagegen 
die Scene wit Dippolgt fo gelungen, Daß der fuhendfte Tadel 
nur ein derſentiches Nebelbefinden des Tadlerd verrathen tmürde. 
Abo Yhodra de Nahrigt vom Tede des Theſeus empfängt, ver: 
aah die Alufilerin die Stuien im Gemüthsgauge, uud die Liebe 
pm Dippolst erfihten af Wahnſſun, da fie bad iuvor nur 
darüber gettagt bat: dafı der Picbe ganzer Wahafınn im ihre 
tobe. Sie horte die Nachticht vom Tode des Gemahis mit um 
wertefter Deofuung; die Künstlerin fehlen dies für eine habituel 
gervordene Mer zu halten, mie diefer Moment auf unfeen Büy 
nem datgenellt werden milfe. Wäre fle dad Ihrem eigenen Ge⸗ 
fühl geirtar! doch wer dit feines Befdhis ſtets gan, Herr? che 
mir 68 don eben jegt ne iclimmer Denn Sr. Aliugewann is 
feinen „„Dia'tcın eiges Zagebuhs’! fegt Fran Ehrider dem Om. 
Tntote an die Gelre, und ib, der ih Hrn. Eflale fange nihe 
weichen babe, the das Umgekehtte. Es Fime namlich datauf 
meh am: mer von Diefen Belden, gerade Im Diefem Gedicht, am 
Auntgerebeeften und bob mie der minderten Eiteckett erfcgeinen 
volrde, Frau Schroeder fah Ib au als „Sapphe'. Ein Biik 
thenflaub unter Negenihauer, mie bad edit, und doch habe ip 

vor Kurzem einzelne DMemente -Diefer Rolle wohl neh mehr im 
Slune dis Dichters geben fehen, Don den vielen Korlbeutigen 
Actenten, deren fe Im diefer Nolle beſchuſdigt worden It, 
bio nichts gebert. Cie fpichte Diefe Xelle mit Gerüps und bief 
hatte cite ſelde Gewalt, def jene Sioeideutigfeiten mir wenig · 
ſtens durchaus unſuhlbat waren. Die Dorftellung der „Zohanna 
von Montfaucon" Karte Ih vermald vom einer andern 
bollendeter geiehen. Denush wat Frau Sqhroder eine herzliche 
und ritteslice Matur in diefer Mile, dem Etyl der Darfkel, 
fung angemefen. Die Nofle der „Eilfaberh‘ neben der „Marie 
Stuart‘ (Demoif. Böhler. d, Aeit. aeigte „Maria Stuart“ De 
Jungfrau) ließ mich fait. Die graße dodte fi 
die „Eilfaberh‘', aber fie mar ed mige. Weieh | 

Marberh" auf, fo I der Eharafter fon Mar, ehe fie Die 
Ber eriten Scene geendet hat: Da ik fie, Ile Der Dicht 
fordert. Weiterhin fdien ih die Künfiterkn, xX 
Dichters, In der piydelsstigen Entwidelung Er 
dere fiel mir dies bei dem Merd des Dune 
Scene auf. Der Centraſt ziolfgen der & 
fie die Aufmerfiomfeit der Bälle 
ber und der Gewalt, weiche fie 
ſucht, mar vom der Kunſtleria nicht 
gemacht, % 
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Blätter für Geift und Herz 


1819. 


* Briefe von C. M. Wieland an Sr 
phie von La Roche. 
Mitgetheilt von Franz Horm 


Dieſe und ere Brife des unvergeßllchen W. empfing 
KM — man —— die Wiederhelung bes ſchen ſruhet Geſog · 
ten — aus der Hand des Manned, a. — eye > 
— Man fann ni fihtig und forgfam e Seraudg 
eines ige ale oe Tod aber, fo wie bier,’ weder 
Todte much Lebeude bertegt Torben, wenn kb Bilge finden, Die 
zur Ühstafteritif des Mbnektiedenen beitragen, ehne deß Ihm 
irgend Nachtheil dadurch erwachſt, und wenn Dem Lafer. Orlegene 
belt zu —— —— * —— 58 * gemi t 
Stnfiht Tehrreien ed, Dam 

waich, darf fetbit'die forafligite Beſotguehteit, die font —* 
— ſich siegen nr begebm. 8.0. 


. Montag: ubende Aan 20:17 
——— iamäli im Date 17850 et 
." - Keinen Brief, meine Freundin! Ich weiß icht, 
was ich. thue noch was ich denke— Keinen Brief auf 
einen; wie der meinige vom ten war! das iſt unbe⸗ 
greiflich. — Meine Magd holt mich um 7 Uhr von Ih ⸗ 
rem Schwager nach Hauſe. — Iſt ein Brief da? — 
Zar — Ift das Siegel groß? — Nein! — Hler fiel 
mir der Muth ſchon — ich ſinde einen Brief, ber mir 
zu jeder andern Zeit ein-empnihdliches Vergnuͤgen ge 
macht hätte ich leſe ihn mit Abſchen, werfe ihm anit 
Abſcheu weg a keinen Brief von Keet d Hhmmeht ıı 
que irs chere amie ıFien’suis 

Hilıfant ⸗jol mo verx Pas athe ver oette 
ie you 





Mittwoch ben 24 November. 
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ıgıftes Blatt. 


suit, elle est toujours devant moi — le cruel! — 
s’il est encore parmi les vivans, s’il peut &crire — 
assur&ment il ne sait pas combien il nous est cher — 
mais qu'il soit ce qu’il voudra, qu »il nous oublie, 
qu’il se divertisse pendant. que je snis dans l'agi · 
tation Ja plus’cruelle — pourvü qu’il vive, quil 
soir bien — er qu’il y auroit moyen de le sa. 
voir, — Il me vient une idde — je’ cherchersi un 
eortespöndent A **. qui n'atıra affaire qu’ä me man« 
der tous les jours de poste que K** vir encore — 
mais ot le trouver? Je ne connois personne à tt 
attendez!. oe sera son valet de chambre — j'arran« 
gerai cela. Je saurois au moins qu’il existe. — 
Non, il no sair pas combien je l’aime — bon Dieu! 
gue.ce ne soit ‘que cela! quil nons oubliez'qu’il 
soye nögligent, parreiseux, ingrat, wolage, tout ce 
qu’il vondra, mais qwäl vivel Si Yons_püuwiez 
me voir;ce:adiry vous mwerzier: un fon bien don» 
statö. »J’apelle les gäniesde l’amitis,j'apelle-Syl+ 
phes et Ghomes, j'öcoute si aucune. me röpohdrur— 
enfin-j'epronve: que je me, suis fattö trop tör dYe- 
tre gueri,d6 Venthonsiasme. — La ‚sagasse_in'est 
pas fsite ni pour un cefvean, ni ponr ul coeur 
sonime. le,.ihien. —: J’ai commenos A lui &crifd 
une nouvelle lettre — elle est insensde mais,elle 
i1hi »peihdra-J’stan de mon ämie ven il Paurd. Si 
ceat yarı ndgligenee,: qwil.nta:pas doritiy älımeeire 


M'örre- puni;,'ien Al’ ie sera em laf lisane — sul ost 
-inhoedm's' säl- ua pü ı6ariren, :äl wor soinbien il 


möss-asb.cher'et äkaiy ara sole» 


* 
de — —— 


Non, il m’est pas mort, il-m’est-pas-monrant, 
ni malade — il ne mourra pas, il est destind à 
contribuer à notre felicite, il ne mourra pas — 
croyez-le, chere chere amie, il ne peut pas. mon- 
rir avant que d’avoir rempli sa \destination. 

God dam! cette cour, oes föres, ces chasses, 
ces bals, ces assemblöes et tout ce charivari qui Pa 
empech& de nous &crire — tont cela ne lai fait 
point de plaisir. Il auroit mieux aimé à s'antzc- 
tenir avec des amis qu’il chefit, et oes fantömes, 
ces maudits Mitteldinge von Etwas und von Mächte, 
l'ont empeche de le faire, ;Assurdment ce m’est 
que cela! maudite soit toute autrepensdel — il 
west pas 4 lui-m&me il se doit ä tant de person. 
nes & tant de devoirs!: Ces nuits que je peux em- 
ployer ä lui, &crige, il doit les perdre dans 'un taur- 
billon de plaisigs sait — disadt — tels. | Endore 
une fois, peste soit de la cour et du grand mon, 
de — quand je pense, que c'est peut-äfre un pe- 
tit-maitre $**, un chevalier vom SHafenfuß, une 
mijaurde à grands sentimens -slambiques qu'elle 
ne sent point, qui l'ont empäch& peur-ätre, qui 
ini ont vol les momens -qu’il avoit esper& de 
me 'donner, ne croyez voüs pas que j'enrage? «et 
pouvez-vous m’en blamier? Que je le sachel ils 
me le payeront, fiez- vous-y, Je ferai tout une 
autre satyre contre eux que Scarron menagoit de 
faire contre le hocquet, 

Ce 30, Oct. 

Jo viens de calculer et röcalculer le nombre 
des jours qu'il faut ä une lettre pour arriver ici 
de **. Je ne comprends pas comment il y fau- 
droit plas de eing jours; il n’en faut que deux 
pour Nügpnberg — ctpendant sa derniöre letire est 
du ı1.'er n'est arrivee ici que le i8., elle a done 
ete 7-Bjours en chemin, ce que je ne congois pas. 
Cependant s’il faut 7 jours à une lettre il n’a cu 
la mienne du 14. que le 20. ou 21. et suivant co 
ealcul, il n’y a pas encore de quoi s’allarmer de 
son silence. Je le prierai de s’informer exactement 
li dessus, et de marquer towjours dans ses lettres 
la date du jour que la mienne lui est arrivde, et 
celle da jour que la sienne est partie, Cela nous 
$pargnera ä !’avenir les peines d'une attente fruströe, 

Le mauvais tems nous a empechö, Vous et 
moi, d’envoyer et do faire chercher ce biller. — 
On se fetoit scrupule de chasser un chien dans un 
sems comme celui la. 

Demain la möme raison vons empechera de 
venir en ville, Je ırävaille ici tout le jour, mais 
le. soir je sens lei fardesu de la solitude, — Le 
seul plaisir qui paut me rendre süpportable cet in- 
sipide genre de vie „est. de Vous voir:quelquelois, 
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Je Mon i⸗· pas Qavantage. — Notre ame est sus. 
ceptible de tent ide THyons d’ätre heureiz qu’un 
coeur sensible tronve des resources jusque dans 
ses 'privations,. — -Quel plaisir, quel bonheur pour 
moi de Vous woir! — Ce bonheur est interdir & 
non ami. — Je n’ai'besoin que de cette reflexiom 
pour m’imaginer,,pogr sentir — möme— au moins 
gnelques memens — |qu'il n’y a point de felicits 
au de lä de:celle.'de Vous voir. — Ne’ mi'onbliez 
pas chöre cousine, — |Jo n'ai au monde que Vous, 
La Roche et.K**, Qu’est-ce pour moi .gue tout 
le reste? — "j’en exegpte ma ‚pauvre ‚Bibi — elle 
me tient‘ä coeur,-je-sens quelguefois bien doulou- 
reusement sa privarion — elle est malheureuse er 
je ne peux pas y renddier.—. Wieland. 


Herrn Ottberts Dienftäg -Bläktlein. 
(Bon dim Verfaſſer von Be ir Führung.) 
Bflangenfälle der Tropen-Länder. 

Als ich heute au dem Obeim Sam, mar fein Zim⸗ 
mer mit dem Duft von Maiblumen -erfüllt,- welche 
feine Dienerin von dem Marft mit nach Haufe ges 
bracht batte; die Feuſter waren offen, und in dem beil- 
ſten Schein der Sonne wehten milde Lüfte herein; mit 
bergnüglichen Spielen trieb fich außen ſubelnd die Fur 
gend auf den Strafen umher. Es zog uns unwillkuͤhr⸗ 
lih in das Freie binaus, -und in der’ erquickendſten 
Kandfchaft, mitten in dem Grünen und von Bläthen 
vecht eigentlich überfiremet, priefen wir die wunderbare 
Macht, die in jedem Fahr neues Leben, neue Bun her⸗ 
vor ruft. — Aber mas if alle Vraͤcht und Herrlichteit 
unferes Frühlings genen bie -mächtigere und reichere 
Vegetation in den Tropen -Binbern, deren Pflanzen’ bie 
unfrigen an Größe, Mannigfaltigteit, wlähenden Yar- 
benlihte und munberbarer Pracht weit übertrtffen. 
„Denn in den Tropen Bändern” — mit den Worten 
eimes berühmten Mannes -zu reden — find! die Ge · 
waͤchſe faftftropender, von frifcherem Grün, mit größe 
ren und glängenderen Blättern getiert, als dm den mörd- 
lichen Erdſtrichen. Geſellſchaftlich Achender Pflanzen, 
welche die europdifche Vegetation fo Antthemig tuachen, 


* fehlen am Aequator beinabe gänzlich. DRume ta und 


Wal fo hoch als unfere Eichen, praugen dort mit Wille 
then, welche groß und prachtvoll wie unfere Biken find. 
An ben ſchattigen Ufern des Miabalenenslugenin 
Suͤd⸗ Amerika waͤchſt eine rantende Meißolockin, 
Blume, von vier Fuß. Umfang, ſich die Hfche 
Knaben’ bei ihren Spielen über den Scheitel 
Und mo zumal zeigte fi das Pflamgenleben 
Hepptgfeit und unerfchöpflicherer EA RIE 
beiffeuchten Gegenden des ſüͤdlichen 
Amerika, alfo, daf — mie ‚gleich 
berichtet. — ‚non den Ufern des; 


- 










des Amazonens Stromes und Ueayale, im einer. Ebene 
von mehr als 300 Meilen, das Band ein ununterbrochen 
Dichter Wald if. Hinderten nicht trennende Fluͤſſe, fo 
fönnten Affen — fait die ausſchließlichen Bewohner 
diefer Eindde — ohne die Erde zu berühren, von 
Zweig zu Zweig fich ſchwingend, aus der nördlichen 
Hemiipbäre in die füdliche übergeben. Aber diefe un« 
ermeßlichen Waldungen bieten dem Auge nicht das er- 
müdende Schaufpiel der gefelligen Pilangen dar. Kein 
Gewaͤchs uͤbt bier verdrängende Herrſchaft über die an⸗ 
dern Gewaͤchſe aus.’ 

Mit Begeifterung ſprechen alle Neifende, melde 
jene Gegenden befuchten, von ben Wundern ihres ve⸗ 
getabilen Lebens, und flatt aller Andern möge bier nur 
Einer, umfer Landsmann, Herr v. Pangsdorf, von feis 
nem Aufenthalt auf der Küfe von Brafilien erzählen. 
„Deine Begleiter’ — fagt er — „konnten es nicht be= 
greifen, wie es möglich fen, daß ich die ihnen fo alle 
täglihen Gegenſtaͤnde, die Verſchiedenhelt und den 
Wuchs der mit Blüthenfronen bedeckten Rieſenſtaͤmme, 
den Woblgeruch der Atmofpbäre, die neuen Biguren 
und Farben der Schtwämme, die Größe und wunder 
bare Abrscchslung der Farren- Kräuter fo ſehr bewun- 
derte. Statt der Cocos» und Bananen Bäume, fatt 
der Raffeer, Neid», Zuder» und Baummollen» Plantar 
gen, fatt der Tapioccas und Manduin» Felder, deren 
Anblick mich längs der See⸗Ufer feſſelte, erblidte ich 
nun (nachdem fie weiter landeinmärts gefommen mar 
ren) in dunteln, ſchattenreichen und unducchdringlichen 
Mäldern die hoͤchſten, dickſten und ſchlankeſten Bäume, 
die fich je meinem Auge darflellten. Die hoben Stämme, 
deren Kronen aus fchaitenreichem Laub befieben, und 
deren Aeſte mit Blumen und Früchten bededt waren, 
machten einen gang eigenen Eindrud, fo wie auch bie 
verfchledenen Schlinspflanzgen, die ſich zum Theil bie 
zu den hoͤchſlen Wipfeln der Prachfbäume winden, von 
denen taufenderlei Arten von Schmarokerpflanien, bald 
bier, bald dort, die fhönfen mit natürlichen Guirlau— 
den behaͤngten Gruppen bilden. — Die.üppige Natur, 
welche bier die boͤchſte Fdee, die fih nur von Frucht⸗ 
barfeit, von. Abwechslung. der. Farben und Schönheit 
des Baumfchlages, von Anmuth und Reichthum traͤu⸗ 
men läßt, bei weitem uͤbertrifft, belebte auch noch diefe 
Maldungen mit unendlich -verichiedenen Geſchoͤpfen. — 
Hier rechts Papageien von ‚mancherlei Größe ımd Far 
ben, die mit lautem Geſchrei ſcheu und ſchnell vorüber 
fliegen; dort linte ein.großgefchndbelter, bald roth, bald 
geld gebrüfteter Vfeferfraß „der, aller Nachſtellung un ⸗ 
kundig, die mir umbefannten —3 des. nahen Bau⸗ 
mes verjehrte; tiefer im Walde ertoͤnte das Geſchrei 
And Gebruͤlle von Affen zu meinen Füßen öffneten, ſich 
Die Höhlen der. Panſerthlere; dann ein bunter Schmet- 
terling,, der ſich ‚größer als ein Wogel (4. DB; papilio 
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Idomeneus), majefätifh von Blume zu Blume beneste; 
dann wieder ein wunderfchöner Kolibri, der ſchwirrend 
den fifen Honig aus dem Woblgeruch duftender Bluͤ—⸗ 
then faugte; bier eine giftige Schlange, die, fich queer 
über den ſchmalen Fußſteig windend, den fremden Watt: 
derer ſchreckte, während die himmlische Harmonie der 
bunten Singvögel deffen Ohr und Herz mit Wonne 
und Entzuͤcken fülte.“ 

Wer müßte nicht, indem er diefes Ueſet, verwun⸗ 
bert ausxufen: Welch reiches, kaum begreffliches Beben 
jener Regionen! Aber dennoch, möchten wir. wohl die 
gefegneten Gegenden unferes mittleren Deutſchlande, 
die fchöne Umlande des Rheinfiromes, vertaufchen mit 
aller Pracht und Ueppigkeit Brafiliens ? 


EEE IE 8 


Die Opern⸗Saͤngerin Allan in Paris wurde nach 
einigen Gaflrollen in Rouen mit einem Kranz und ei= 
stem Fleinen Gedicht von langen Verſen befchentt, worin 
dns Maaß fo falſch und überfchristen war (es beſtand 
in 14 — ı6iylbigen Alegandrinern), dab ein Spott⸗ 
vogel bedanernd fagte: man babe fie falich und ohne 
Manf gelobt. 

Abbẽ d'ilumont hatte eine Theater⸗Loge für Freunde 
und Freundinnen gemietbet und erwartete feine Ge 
ſellſchaft, als es für den Marſchall Albret in dem übers 
füllten Haufe an Plat fehlte. In diefer Noth öffnete 
man ebrerbietig die noch leere Loge des Abbe und die 
fer mußte weichen. Da ibm hickauf Jemand fagte: er 
hätte es nicht ihun follen, entgegnete d'Aumont: „Wie 
Tonne’ ich des Marfchalls erfe Heldenthat fiören: er 


bat ja woch nichts genommen, ald meine Loge!“ 


EiyABauer wollte in einer Buchhandlung „Robl- 
wes Vleharznei⸗ Buch” Faufen; als man den Preie von 
zo Grofchen forderte, bot er weniger, und auf den Bes 
ſcheid: daraus koͤnne michts werden, legte er ſtill 10 
Groſchen bin und fagte naiv: „Ma, denn geben Sie's 
mir man bald!‘ 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Entüchen Zeiten, wo ber, welcher das Belle det 
Befanımtbeit bezweckte, leichtfinnig werden muß, um 


ſich nicht in Gefahr zu bringen, danır hat die Hoffnung 
ber Menfchbeit immer wieder einmal ihren Prozeß ver» 


loren. Montes quieu. 

Es glebt einen Grundſat in der Poritit, der alle 
Rechtlichkeit vernichtet, der ndmlih: Man muß nie 
mals Selave feines Wortes fenn. For 

Ein übel bewahrter Staat bat vier Zuflände: erfi 
fittenlos, dann ereditlos, bald darauf. Fingsum ange 
feindet und emblich.entoöltert. -Bato, 

: Eine der größten Täufchungen gewöhnlicher Fürs 
ſen iſt ein großes Heer. Fricdrich der Große: 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Prag. Das Hohmiidge Mufeum hat einem fehr wichtigen 
end erfreufigen Sutmwads dur die gültige Ihellnahme des Mi 
anifters, Fürften von Metternich, empfangen, welcher jmei böbmifhe 
Manuferipte, die im dreiätgjährigen Kriege nach Grodhelm ge: 
kommen Waren, jur Abſcheift aus der Fonigt. ſchwediſchen Dofr 
Bistiorhef erhalten hat. Die eine Diefer Dandicriften In Quarte 
enthätr 1) elm Paftorafe vom Jahre 1464; =) bie Fertfegung 
der Horjoroiger Eprenit von 1593 — 1454 mit vielen ſchagbaten 
Zufägen, amd 3) dat Tagebuch böfmliher Adgelantren zu Nom 
wom Jahr 1462. Die zweite. Handfgeift in Dftav umfaßt ı) 
dos Nittergedicht Triſtran, geſchtieben 1483, worin jtdoch einige 
"Blätter fehlen, und =) das Nittergedicht Tandarlas und orlı 
Bela. Es tmäre für die bohmifche Piteratur gu wilnſchen, daß 
der Inhalt Des biterkihen und portiiden Theiles diefer beiden 
Bände dich den Druck tefannt gemacht würde, — Ich lanu 
«6 mir nicht verfagen, hier eines Der ſchönſten und mohlthätigifen 
Inftitute unſeret Stadt zu nennen, tmeidhes,- meines ifent, 
in aufwärtigen Bläftern noch nie erwähnt wurde. Sett amt 
Jahren mamlich beiteht hier ein Verein odeliher Runitfetunde, 
welde aljahrtih auf dem ſeht ihönen Haustheatet im Palait 
des Funitfinnigen und mohlhätigen Grafen von Clam-Gallas 
einige dramatifde Vorſtellungen geben, berem Einnahme tmehl- 
thätigen Zweden getoldmer it. An der Epige dieles Dereind 
ſtehen der Sraf umd feine edie Gemahlin, und Die gelammten 
Ausgaben für Beleuchtung, Deforarlonen, Maihinerle, Statiften, 
Muft, Buckdruckerei m. f. to., welche ſich ſeit Gtündung dieſer 
Anſtait lelcht auf 50,000 fl. belaufen dürften, deckte jener Weht ⸗ 
thater allein. Im den verſloſtnen 8 Jahren trugen dieſe Wors 
Mengen nahe an 100,000 A., Melde thells den barmherzinem 
Brüdern, thells dem Dofpltat der Elliabethimerinnen zu The 
fourden, und fm Jaht 1817 erhielt and das hiefige Atmenhaus 
eine Summe von 6G129 fl. — Die Prager Beitang enrhält feit 
Anfang des heurigen Jahres eimen Bertichts:Kalender Behmend, 
welchtt allerhand Zurisfe anglebt. Go erfuhren mir am z5tm 
Huguft: dab Im Tape 1060 der bapmifhe Herzog Bretislam, 
mit dem Beinamen der Kriegerlibe, Im DVBohmerrwalde Kaiier 
Heinrich Ul. geſcalagen, der Bohmen mit Srleg überzegen 
habe, tell Dretisiam vorher anf feinem Buge nah Polen von 


Dort mit eluer grofien Bente wieder nad Harfe Fehrte, welche 


Defer Kalfer, auf Anitifrung der Polen, von ihm nit nur aufs 
geliefert verlangte, fondern Ihm and jährfih mit gewiſſen Eums 
men in Geld und Maturallen pindhar maden wollte. Diefe 


Schlacht war fürdterlic: „denn, da De ganze Armee des Kate 


derd fommt den Anführern zufammen nehauen wurde, flüchtete 
Diefer ſeldſt ſich kaum nah Balern—!! Das Intereffanteite 
an der Sache und eim Beroeis: role grimmiger Daß auch llber 
Die Gteuzen dieſes Febend hinaus reiht, iſt — baß Bretitlaw 
ſchon Im Jahr 7055 und Kalfer Hetnrig III. 1056 farb; alje 
Haben Beide die fürhteriihe Sclacht nad Ihrem Tode gellefert. 
Einen biefigen Dichter fol jedoch diefe Mori; anf den Gedanken 
gedracht haben, eine Epopäe: „Die Gelſter⸗SEchlacht im Böhmer 
Walde”, Fortfegma der „Reiter bei WManif", zu fihreiben. Im 
Den erften Tagen bes Oltoberd meldete uns ferhaner Sefchlchts⸗ 
Kalender: „daß die Helrarh Wenzel II dm Anfang angenchm, 
im Mittel traurig und am Ende ſeht unglildilch geweſen ſeh — 
Hier bat ſelt elmem Jahre ein Werbreiter der „SHahnemanniden 
bomooparbiihen Kurmethode“ Erohe gemecht. Ein Militafts 
Arge nämlich trat auf und bot fih an: bar praftiihe Auwen ⸗ 
bung. ber rundidge, weise Hahnemann in felnen Orgamen der 
zationellen Heiltunde und Mrjneimittel-!ehre aufitelt, alle Krank: 
heiten auf eime dequemere, moplfetlere und zuverläfigere Art zu 
hellen. Er gab bie eingelne Tropfen umd Pillen eim, md das 
Per Mrömte Kit und Fang dem „soohlfeiten Arzte zu, welcher die 
Tropfen eingledr“ — fa Hrieigmeren Ihn feine Patienten 
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und Epötter bildeten daran! den Namen: Tropfet«-Doffer. Da 
aber diefer Arzt feine Metijinen ſelbſt bereitete, und, aßen 
Brfegen zuwider, feine Recepte fhrleb, fo gelangte filage an 
De medijiniihe Fakultät, endlich elm Bericht berfelben an bie 
Sandesftele und won biefer nad Mofe, welchet wahr ſcheintich Dem 
Erfolg bat: daß dem Arzte das Tropfen: umb Piilenweſen uns 
terfagt und er zu der militairifhen Prayid, als feinem eigente 
fißen Wirkungstretie, zurü® gereleien wird. Die 8 
„Hespetus“ Hefert den Tal ausſühelich, wie es ſcheint, ven 
einem Eingewelhten der Helifumde dargeſtellt, und der Deronk: 
geber fügt folgende Bemerkung binju: „Merfmilrdig genug füle 
uns Salen, Deren Haut, ja Lehen es eigentlich gilt." Auch in 
über die praftifche Anwendung der Dahnemannigen bomiopatht- 
fen Merhade fo eben ein Meines Werk von dem würdigen und 
gelehtten Peofefor Biſchetf (in der Calveſchen Dushandfung ) 
erihienen. — 

London Ein Wetnhändler bier zu Sande Hit eln 
Mann, der von feinen Aunden Pas halbe Geld ſür nichts eins 
ſtedt und Ahnen fr die andere Hälfte ſchlechten Tapmwein als 
guten verfanft; ein Kaufmang it ein Mann, der Diennags 
und ESonnabends die Zeitungen fiefet und mit feinen Gläubiger 
oreordirt; ein Dankerorttter it ein Mann, ber fi cim Laud⸗ 
haus, Katſche und Vierte halt, und feinen Ereditoren ya Fuß, 
foenn er Ihnen begegnet, vornehm zunſckt. — Ein alter Kauf 
mann dit ein Mann, der ehrlich kauft und verfauft, aber feine 
Kunden’ bat; ein neuer Kaufmann dit ein Mann, der für 100 
Piund Waaren einfauft, fie für go verkauft, und pen Fem — 
Profit ontändig lebt. Ein Dopfenhändier ik ein Mau, 
der ein Jaht Im elgener Kutſche, Im folgenden Jahre anf frem:- 
den Kurfhenfigen fahrt. Ein achter Gentieman aber it jet 
ein Menich, der in einem Daditübhen wehat und von der Duft 
lebt. (Morn. Chron.) r 

Myſtik und Fatallemus masen auf den deutſchen Bühnen 
fein Glck mehr; bie jüngeren Dichter greifen wicder nah ben 
Piloriihen Gtofen umd die älteren Dichter bedauerm es, mir ih⸗ 
sem Talent der Frommelet und Sgwache nachgegeben zu habeır. 
(Morn. Chron.) Od es wirklich fa iſt? 

Eine auswärtige Zeitung giebt folgende Beebachtung liber 
Die engliſche Eprade: Gle beiteht aus 66ar Mörtern Satel 
ntfgen Urfprimgs, 4368 frangofiigen, 2060 ſachſiſchen, 2288 
gtlechtichen, 660 beländikhen, ag italleniſchen, zıy (mur?) 
deutſchen, ıız gallſchen, 85 fpamiihen, 8: (nur?) bänikhen, za 
arablidien Urfprunge, und aus noch mehreren Wortern ber alt⸗ 
teutentſchen, gothiſchen, Bebräifgen, ſchwediſchen, pertugiefiihen, 
ruſſlichen, cgyptiſchen, perfiſchen, eimbriichen und chinefiihen Sprache, 
Im Ehafipeare, Pope, Emift und Milton ſollen zuſeamen nicht 
Über 100 rein engliſche Worter worfommen. (Independ.) Aber 
mögte darüber wohl fo genau unterrichtet fegn? 

Die Einwehnet einer Meinen Stadt eines nördiihen frams 
zöñſchen Departementd bemerften: daß der Dauptiplaf Ihrer 
Stadt groß und leer fen, und daß ein Meines Denimal In ter 
Mitte defeiben ſich recht gut ausnehmen mike Gegicih ver 
fammelte fid die Etadt: Obrigkeit und entſchied im ührer, 
heit: daß unſtreltig ein Epringdrunnen am — 
auenehmen werde. Die Fonds dazır wurden ai ge 
billigt, die rbeiten bebungen, und tn Beit von: einem Tale 
nand der Epringbrunmen jur Bewunderung oller Einteohner fer 
tig da. Jeder mar Über Die Prost und Wolfommenheir bei 
Baues entjüdt, al$ es mit einem Mai Ihnen elhfiel, da 
weiter fehle, als — das Warfer! Daran hatte mar mlhr gedacht 
und feit fünf Jahren harrt ein hoedier Rath num. fen Patamıfz 
daß ein newer Mofes das Wert in Thätigfeit fees (imdepend.) 

Am ar. Dftober in der Nacht fiel ein ungernöhikh Aclife 
Eänee in Pondon. Hierzu wird die Bemerfung E: ; 


vor 18 Jahren it, am demfelben Tage, hänfiger —8 
und der darauf folgende Winter äußsrit — ——— 
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Die Philofophie in der Klemme. 


Zus auch verlaͤumderiſche Zungen zum Nachtbeil 
des fchönen Geſchlechts erdichten oder Wahres fagen 
mögen, fo kommen bennoch die hartſinnigſten Aiderr 
ſacher mit, den eifrigften -Werchrern deſſelben darin 
überein: daß es im der That liebene wuͤrdig fen; und 
die geimmigien Spötter und Verächter weiblicher Voll⸗ 
Lommenheiten feben fich endlich gepwungen, ofrenfundig 
oder insgeheim, ihr vorlautes Brüfen mit Stärke und 
Wubeficgbarteit: zu: den Fuͤhen der Schönheit zu wider 
eufen und — ab zw büßen. — Ariioteles — ich glaube, 
jeder meiner Befer wird eine Ebre darin finden, fidy 
feiner Bekanntſchaft rühmen zu dürfen, und jede fchöne 
Beferin wird wenigfiens Thon feinen Namen gehört ba: 
ben — Nriloteles, ſag ich, war ein weiſer Mannz aber 
er fand hinlängliche Urſache, ſich binter den Ohren zu 
Tragen, als er einmal, dm: Uebermuth und, frechen Bere 
trauen anf feine Weisheit, vergads: daß ‚mit Amor 
nicht aut ſcherzen if wie füch die liebensmwirdige Flo · 
wette, wohlbeſtallte Rammerzofe der ſyroͤden „Donna 
Diana von Barcellana’’ bei jeder Daritelung biefer be⸗ 
liehten Komödie fehr erbanlich aus zu drüdem pflegt; 
und vom. jenem en a ch nun ph 
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ıg2fted Blatt, 


Gott und Sohn Gottes, nämlich des Ammon Jupiter; 
dieſer Held — „deſſen Name, von der Jahre La 
ſchneerein gewafchen, noch. immer neue Helden he 
zuft, die Welt in’s DVerderben zu flürgent — die 
mazedoniiche Napoleon fchien, unter jenem milden Him 1 
mel, auf einmal im inneren Weſen verändert; plöplich 
menschlicher und weifer geworden zu ſeyn — welches 
ich für fononim halte — und bezeugte dies damit, da 
er eine Weile, ſtatt Krieg, Frieden ſpielte. — Es war 
eine junge indiſche Tängerin, Die dieſem ſehr vergäng« 
lichen Gotte die Donner des. Krieges aus den Händen 
wand und ber weinenden Erbe Zeit verfchaffte, ſich die 
Thraͤnen von dem verwüfeten Antlitz zu trocuen. Der 
Nufierbfiche bina Schwert, Scerter und Diadem an 
den Nagel umd ſchieu für nichts mehr Sinn zu baden, 
als für feine Geliehte. So fehr er jedoch folches vor 
dem Auge ber zu bergen verfuchte, es balf nichts: 
ben jept müßten Geierblicken feiner Hofberren konnt 
es nicht entgehen, was der eigentliche Beweggrund feis 
ner Menfchlichteit ſeyn möge. — Da indeffen damals 
die Voͤlter noch nicht fo zahm und beherrfchhar wa⸗ 
ren, um das Recht zur Herrſchaft, auf einem Bogen 
Böfchpapier gedruckt/ denſelben klar machen zu koͤnnen, 
fo ging es mit dem Regierungsgeſchaͤft ziemlich miß- 
lich — und das Heer ſo wie der Staatsratb murrten 
im Stillen uͤher die Weichlichkeit des großen 

ders, Ariſteteles/ der Ibm, feinem Zoͤgling, bigber in 
bed Richtungen gefolgt ‚mar, umd.gegenwärtig an ſel⸗ 
sem  Spoflager ohngefaͤhr das Amt ‚eines Oberhofmar⸗ 
ſchalls hellelden ‚machte, fand endlich das Treiben des 


Könige zu toll, und entruͤſtet, gu fehen: wie Alles durch 
einander ging, entichloß er ſich, mach gewaltigen Ums 
trieben in feinem Kopfe, dem Herrn der Welt kurz und 
derb den Tert zu lefen, bofend: daß man gegen ihn 
sticht gleich ein fatales Abführungsmittel brauchen 
würde, ob man auch dergleichen damals fchon ver— 
ffand, indem man verbannte. — „Mas muß ich bie 
ren” — begann er zu demfelben im firengen Tom eines 
Weifen und Lehrers — „Du; Mlerander, entbloͤdeſt 
Dich nicht, von einer gemeinen Leidenfchaft, von ei- 
nem tbierifchen Triebe Dich beberrfchen zu lafien? Dit, 
der Du die Welt zu Deinen Füßen nieder gingen 
möchteft, kannt — anſtatt die Zügel der Weltregierung 
mit fiarter Hand zu lenfen — jum Sfandal der maul» 
Äffigen Erde Dir von einem indifchen Meibebildchen 
auf der Mafe tanzen laſſen? Pfuy! ſchaͤme Dich; daß 
ich mich nicht Deiner zu ſchaͤmen habe! Wag muß die 
Nachwelt von mir, Deinem Lehrer, denken, wenn ſie 
erfaͤhrt, daß meine Gegenwart ſelbſn Dich nicht abhielt, 
gleich dem Gemeinen Dich ins Joch unedler Begier- 
den zu ſchmiegen, und nebenbei Deine Pflicht, für das 
Wohl Deiner Reiche gu forgen, gang und gar ju ver 
geffen? Reiße Dich los aus den Urmen Deiner bub- 
lerifhen Sklavin; fen Nlerander, und nicht ein 
uͤſtling!“ — „Meiſter!“ antwortete gelaffen der große 

rander — benn damals war es noch Mode bei den 

nigen, die Wahrheit gelafien an zu hören, und fich 
ıber den Freimuth der Käthe nicht zu entrüften — 
‚„Meifter! Du thuft übel daran, nich in meinem Ders 
anügen zu foren. Was meine Indierin betrifft, ſo 
muß ich Dir wohl Deine unüberlegten Läfterungen zu 
Bute halten; Du kennſt fie nicht, wenigfiens nicht fo 
aenau als ich; und es wäre mir auch nicht lich, wenn 
Du fie fo genau fennen ſollteſt — doch enthalte Dich 
tünftig Deiner Weisheit, wenn die Nede von ihr ſeyn 
wird; ich könnte Dir fonft gram werden. Uebrigens 
bin ich Dir in Gnaden gewogen!” — Die Audienz 
wor vorüber und Alegander ging, fich in den Küffen 
feiner DOrphale — fo hieß das liebenswuͤrdige Kind — 
gu beranfchen, um bie undequemen Bemerkungen feines 
Maisrdomus zu vergeſſen. Denn unbequem waren fie 
ihm allerdings, da er, trotz feiner legitimen Unfeblbar« 
feit, es nicht unter feiner göttlichen Würde bielt, in fich 
den gebrechlichen GSterblichen zu erfennen, und naͤchſt⸗ 
dem den Ariſtoteles, ob es gleich nur ein Gelehrter ge⸗ 
weſen, als einen Mann anſah, der allenfalls vernuͤnfti⸗ 
ger ſeyn könnte, als ſelbſt ein König, ohne ſich da- 
bei zur Ausnahme zu machen. Daher kam es, daß, 
obngeachtet der verdoppelten, fiürmifchen Zärtlichkeit 
Orphalens, Alerander nicht zu jener Munterfeit fam, 
die er fonft wohl hatte. — „Mas fehlt Dir, großer 
König 7” fragte fie ibm endlich, indem fie ibm die 
Haare aus dem Antlitz frih und feine uniterbliche 


Stien Füßte und — Wlerander war ſchwach genug, ihre 
die Etrafpredigt feines Hofweifen, Wort für Wort, zu 
binterbringen. (Die Fortfegung folgt.) 


Zwei Briefe von C. M. Wieland an Go: 
phie von La Roche. 


2. 

Liebſte Freundin! Hier it, mit meinen wärmfien 
Wuͤnſchen für. Ihre vorbabende Meife, der verlangte 
Drief an Herm W. Es find wenigſtens 19 oder zo 
Sabre, feit ich ihm nicht mehr gefcheieben babe, und 
ties iſt mehr, als es braucht, um Jemanden zu ver- 
geſſen, den man nur durch ein Dubend Verſe und ein 
Paar Briefe kennen gelernt batte.. Ich ging daher 
auch etwas fchwer daran, am ben alten Mann zer fchreis 
ben, der mich wahtfcheinlicher Weife Tängit vergeffen 
bat: aher da Sie es fo ernflich"wollten; fo mußie ich 
ja wohl geborfam ſeyn. — ch gefiche Fhnen, befle 
Sophie, ich wäre‘ fehr gelüftiig, die Wallfahrt nach Bar 
ris mit zu machen, wenn ich es thun könnte, ohne ums 
ter meinem eigenen Namen irgend einer Barififchen 
Seele befannt zu werden; denn die sorte de celebrits, 
die man mir tbeils durch übertriebene und fchiefe Elo⸗ 
gen in Journalen und beraleichen, theilt durch elende 
Heberfehungen meiner Schriften gegeben bat, würde 
eine unerträgliche Laſt für mich fen. Ich halte es im 
ganzen Ernſt für ein großes Ungluͤck, aus dieſer Welt 
gu geben, ohne Rom, Neapel, Baris und Bonden- ges 
feben zw haben: da es mein Schickſal nun aber fe mit 
ſich bringt, fo tröfte ich mich, fo gut ich kann, und 
freue mich nun einfiweilen auf alles Schöne, mas Sie, 
meine Freundin, ung nach Ihrer Zurbftunft von Ihe 
ren ju Paris erhaltenen Eindrüden und gefammeltenr 
Reflerionen zu lefen geben werden, umd was durch 
das medium, modurd Sie alle diefe Dinge fehen und 
ung wieder geben werben, fo viel Neues und Interefe 
fanteg erhalten muß. 

Wenn Sie Gelegenheit baben follten, den Die 
recteur der Bibliocheque des Romans oder einen fei- 
ner Freunde kennen zu lernen, fo würde «8 freundlich 
von Fhnen gehandelt fenn, wenn Ste ihm fügen woll« 
ten: daf er mir eine Menge Meparationen ſchuldig iM; 
Es kann z. B. nichts Ungerechteres fepn, als 1) einen 
Hussug aus dem „neuen Amadis“ zw machen, ohne ben 
£efern, die das Original nicht fennen, eine. richtige 
Idee von dem, was das Charakteriſtiſche des Werte in 
und feinen eigentlichen Werth ausmacht, zu gem obne 
ihnen zu fagen: daß ein Bebicht biefer Are —22 
Styl und der Berfififation Alles verliert 
feines Auszugs fäbig if; 2) micht zu —— der 
deutſche „Neue Amadis viele Jahre vor dem Amaa 
dis des Gaules“ des Comte de Tressau: heraus. ge 


fommen, und alfo weder eine Nachahmung deffeihen 


a 


noch mit bemfelben rivalifiren wollen kann; endlich 
5) nicht zu feben, daß es abfurd und unartig ift, zwei 
bimmelmweit von einander verfchiedene und gar nichts 
als den Namen ‚„Amabis” mit einander gemein ba« 
bende Werke mit einander zu vergleichen, und über ih⸗ 
ren Vorzug zum Nachtbeil des einen entfcheiden zu 
wollen. Ueberhaupt if mir durch tie Auszuͤge in der 
Bibliothäque des Romans und durch die Neberſetzun⸗ 
gen meiner Schriften (mogn ganz nenerlih eine ab» 
ſcheuliche Ueberſetzung des „Oberon” in frangöfifchen 
Verſen, von, Gott weiß, weldyem Capitsine de B. gets 
fommen if) bei den Frangofen eim tort irreparabla 
geſchehen. Außerdem daß alle diefe Auszüge und Ueber⸗ 
fepungen elend, fchülerhaft und gefchmadlos gemacht 
find, fo geben Sie mir auch vis -a- vis des Frangois 
un air de prätention, das Ihnen eben fo lächerlich 
vorfommen muß, als cd von mir und meinem Charafs 
ter entfernt id. Nie in meinem Leben if mir einge: 
fallen, für die Franzoſen zu ſchreiben. — Doch ge— 
nug biervon. Metten Sie meine Ehre, fo aut Sie 
fönnen, wenn Sie Gelegenheit dazu befommenz; und 
fagen Sie den Franzofen, daß Dorats „Selima” die 
einzige gute Heberfehung if, die jemals von etwas, dag 
aus meiner Feder fam, gemacht worden; daß ich aber 
erit 18 Jahre alt geweſen, da ich diefes Fleine Gedicht 
(Selim und Selima) gefchrichen babe, Haͤtte Dorat 
mid im Original lefen und völlig verſtehen können, fo 
wäre er, und er allein, ber Mann geweſen, der „Mus 
farion’’ und andere Werke diefes Schlags von mir hätte 
gut Überfehen fonnen; denn fchöne Verſe muͤſſen wie⸗ 
der in fchöne Verſe Überjebt werden, ou c’est se mo«- 
quer des lecteurs er de l’auteur qu’on prostitue par 
une tradueiion prosalque et infidele d’un po&me, 
qui dtant depouillö des gräces de l'expression, du 
stile er de la versification, perd au moins les trois 
quarts do son mörite — doch wie gefagt, nichts mehr 
von dieſer leidigen Materie. 

Umarmen Sie Ihren La Roche für die Güte, bie 
Er gehabt, die lehzthin mir uͤberſchickte Stelle aus den 
„Folies philosophiques” eigenhändig für mic ab 
zu fchreiben. Diefes Merkmal feiner mir fo ſehr 
ſchaͤhbbaren Freundſchaft und des Untheile, ben er an 
mir nimmt, ift mir unendlich viel angenehmer, als alle 
gedruckten Elogen; wiewohl ich gefiebe: daß es mir, da 
ich auf fo vielfältige Art von Franzofen mißhandelt 
und im cin falfches Licht geſtellt worden Lin, nicht 
gleichgültig war, zw ſehen: daß mir doch in irgend einer 
frangöfifchen Schrift Kobfpeüche, deren ich mich micht zu 
fhämen babe, gegeben worden. 

Die Fran ** if zu Ende des vorigen Jahres cin 
Baar Wochen bier geweſen und ich babe alſo ihre Mes 
kanntſchaft gemacht. Sie ift eine gute, aber aus ihrem 
gehörigen Kreife ansgetretene oder herans geruͤctte Frau, 
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die nun, mie Noah's Taube, herum flattert, und, da 
fie nirgends Nuhe finden fann, am beiten thun wird, 
wieder in ihre Arche in *** zurücd zu febren. u. f. w. 
Metmar, ben 16. Fehr. 1765. Wieland. 
& propos. Sie haben vichcicht in öffentlichen Wlät- 
tern gelefen: dab Reich in Beipzig eine deutfche Eins 
tleidung der in Baris naͤchſtens ericheinenden „„Biblio- 
tlıöque univers, des Dames” unter meiner Auf 
ficht anfündigt. Hoffentlich wird diefe Entreprife nicht 
Ihre Bibliothek für Bina eroifiren. 


„Andere Künftler” 


In Hortleders „Abhandlungen über den Urſprung, 
Fortgang und Ende bes teutfchen Kriegs” Tom. IL, 
©. 329 und weiter, findet man Angaben über den Hof⸗ 
ſtaat Kaiſer Karl V. tm Jahr 1518. Mach den „Saͤn⸗ 
gern” und „Lautmeiſtern“ folgt eine Rubrik, über 
fehrichen: „Andere Rünfiler, welche einzeln anglebt: 

Jalobus Mitt, ein Mahler. 

Fabian v. Avila, ein Vergoͤlder. 

Joh. Cham, ein Uhrmacher. 

Eamfon von Dverpen, ein Federſchmuͤcker. 

Achtzig Lafefel, 

Franz Vera, ihr Aufſeher. 

Anton Boile, bes Kaiſers Hufſchmidt. 

Eine Stallwaͤſcherin. 

Schade, daß bie Kunffäbigkeiten der Laſteſel nicht 
auch angegeben find; will man rather, fo fünnte man 
faft auf die Bermuthung kommen, es wären Depu⸗ 
tirte gemeint, Die freilich nur mit Kunſt die vielen 
Laſten zu tragen im Stande find, die ihnen an einem 
Hofe, wo die Gewohnheit und das Fauflrecht entſchet⸗ 
dem, aufgepadt werden. Daß der Huffcher „„Vera” 
beißt, möchte die Allegorie beiräftigen, indem an dag 
„wabrhafte⸗ zu erinnern, folhe Deputirte ausgefande 
werden; daß aber der Name eine weibliche Endung 
befommen bat, deutet wahrſcheinlich auf die meibifche 
Schwaͤche, mit denen ſolche Beutchen gar oft befallen 
werden in der Hofluft oder bei dem moraliichen Glatt⸗ 
eis um die Throne, gegen welches fogar der Rale 
fer durch feinen Huf-Schmide fich fiher geſſellt zu 
baben ſcheint. Tb. Laurin. 


Denffpeühe aus Minnefängern, 


2 
Mas bat Die Welt zu geben 
Wohl Köflicheres denn ein Meib? 
Mas frommt wohl mehr dem Heben 
Als ihr bochwerther Leib! 


2. 
Wer Freud’ und Ebr ermerben will, 
Dr buhl um guten Weibes Gruß; 
Men fie von Herzen arüfen muß, 
Der hat bei Grende Ehre viel. 
Krug von Nidda. 


Zeitung der Ereigniffe und Anſichten. 


Beritn. „Es ſyukt“, Lurtiptet in pwel Mften, von Frau 
von Weiſſenthurn, wurde auf unferer Bühne zum erſten Mal 
am aıften Morember (Tages vorher auf der Berliner Theater: 
Eommandire zu Potsdam) gegeben. Der Titel int ſilt das Heine 
Sri, das aber Überall viel letren Raum bat, paflend; well 
as weder Körper noch Weit verräth, Hit der Begriff vom &er 
went deutlich vorhanden. Es hat keinen Mörper: denn der 
Steff in undedentend und wird, beibe Alte binburd, von einem 
Irtthum gehalten, in welchern Jakob, ein Mrüdersichn, glaubt: 
deß er eines Pachters Witwe heirathen fol, Die fih fein Das 
ter zur jivelten Fran auserwahlte. Jene faliche Nachricht hat 
Dannden,. Jafeds Schiebte, ihm elngeprägt durch einen Brlef, 
worin fie, die Ihrem Verwandten, den alten Weinbauer Grund 
mann, helrathen fol, eine nächtliche Bufammenkunft vorſchlägt, 
aber den Ort nicht anglebt, meil fie bei dem Schreiben geſtört 
warte, Man lehrt, daß Die Derfnlipfung auf verbtauchte lofe 
Mbelfe geſchleht und die Loſung follte auch mit beffer ſeyn. Ja⸗ 
deb, der eime endlofe Srobheit gegen die Pachterin entwickelt, 
wird ven felnem Dater in ben Heller gefperrt, und ram won 
Weiſſenthutn bar num angenommen, daß die Keller der beiden 
werfegledenen Käufer nut Durch eine Mauer getrennt find; tiefe 
durchbrach Haunchen an einer Stile ſchon felt 8 Tagen, fo 
Minden fi die Aebenden zufammen, und nechdem nad das Fit 
termejjo, daß ein weinſtehlender Vetter Irandmanns dur 
Yanuken begreifen ferne: es fpufe Im Keller, abgeirleit if, en⸗ 
Der Mes; tie es vorans zu ſehen war. Iſt der Stoff aber 
tuftig, fo it dagegen Die Ausrürung, die Geht zeigen follte, derb 
genug, und man wird überald an das Schat tenteich erinnert, Ir 
Dem es der Veriafferim diesmal on Wig und Laune zur Lichtge⸗ 
bung gefehft dat. Wär“ ed ein Treſt für fie, fo läßt fi fagen: 
Daß es viele Sıüde giebt, melde, Bei gleichet Mirtelmäßigkeit, 
Ab eine Welle auf dem Mepertole fort fhleppten und von ber 
#beatraltihen Fluth mur fpäter als Todte anfgeroorfen wurden, 
während hier Das Todtgeborene duch das befannte Votum ber 
Jüse noch ermordet wurde — JInſoſern bie Kritik — welche 
eine natärlihe Tochter der Themis, vom poll erjeugt, ſeyn 
folte — alle Thelle beachten mund, fo If den Berfammelten, die 
das Auſrechen vor dem Schluſſe des Gtüds kbon In einem Pros 
deg anfündigten, das Gefeg Ind Gerähinig zu eniem., Id 
Bin durchaus nicht daflie, daß die sfentlihe Meinung im ihrem 
Husiprüigen gehindert werden muß, im Gegenthen mwikbe Id 
überall felbit einen etwas murkreiligen Erguß derſelben darum 
aid geſtattbat anerfennen, weil der, ſich bei den Dentigen fe 
fter enttolfelnde Humor ohnehlu Hindernife und Abſchtecun ⸗ 
gen genug findet; aber eim Geſetz, und mär’ es das verweri⸗ 
Nefte, fell Achtung erwecken, weil gar zu leicht alles Gute im 
Gefahr Fommt, wenn Feder am utengencehmen GBefegen thät⸗ 
Nic zum Mitter werden wil, Man mußte bemmads mit Dem 
Derdammen, der Anerdnung gemäß, wohl warten, bis die Dar 
ſtellung voriber war, ba «ed auch ohniehlbar die Achtung genen 
Die Schaufplefer werfegt, tele, ihrer Pflicht gemäß, unter folr 
dem Latmen Dennoch fort fplelen milffen. Ein mir Unbekannter 
in meiner Mühe bemerkte‘ entiehufbigend: „es fey ein Eonntagt« 
VPublifum“; ic plaube aber nicht, Daß bie, welche pechten, ſich 
für gerechtfertigt halten, wenn man fie zu denen zählt, bie 
Den Feiertag damit heillgen: dab ſſe Ghrte und Geſeh mit Fils 
Ben treten. — Ohne dieſe Unbi konnten fie nad Beendigung 
der Vorſtellung ihren Zweck dennoch erreiben, denn darin: daß 
Diefe Deofe einer ſolchen Bühne feine Slerde it, hatten bie 
Wider ſacher Necht; doch Hit auch nech Gciehtered fen geduldet 
worden. — Die Darſtellung bot einiges Lobliche: Kr, Mattauſch, 
der Müller Kıumm, zeichnete ih bauptiädlih anf. Das Ger 
mülräliche MM fo ſehr feine Heimarh, daß fein Wort, Feine Ber 
wegung ſterend aufiel, und 46 wird dem Doter und Bufdaner 


bet fo ungemeiner Natilellchleit mahrbaft wehl; dazın Ta mach, 
daß heute der Soufleur Feine Gedägenig » Lücken fand, in die er 
ſich vorfout hineln drängen kennte. — Mad. Eiperfläbt (Made 
terin ) fit Flle Wollen dieſer Det jche geeignet, und wihde Dariım 
fogar borjüglid werden, weun In Eprade und Beinegung Die 
Einförmigtelt noch etwas beifer zu überwinden wäre. Demoif. 
Wilwenn (Hannden) wird fich um Dietes glinjtiger zeigen, .tmemne 
fie ſich weniger Milhe giebt: Die Sprage it durch aufbringiie 
Sorgfalt pretiss geworden umd überall fehlt Unbefangenheit, wer⸗ 
ches Ihe Indeffen verzeihlich ink In. dem Empfinden: Dal fie Die 
Leute mit der graßten Anftrengung doch mit zufrieden. et, 
Für diefe Schaufplelerin giebt «3 mur ein Mittel zur Erpebung, 
das nämlich: nicht um mnerrekhbaren Beifall fi ab zu quälen, 
fonderm ſich mehr dem Willen des Gefühls zu Überlafen, vielleicht 
finder fie fo einem richtigeten Weg, den fie bei Elunen und Ger« 
gen Immer mehr verliert. — Muh Den. Krüger ( Zafob ) fehlte 
jene Unbefangenhelt, mit der man voraudiegt, Daß bie Derſam⸗ 
weiten ein fictilhed Bertreben, zu gefallen, fig gern gefallen 
leſſen. Er ſcheint mir — der ich ihm Talent auf Feine Weiſe 
obipredgen möchte, wie cd Verlaute ıumerlihtig than — für Das 
Niedtigkomliche nicht eigentlich berufen, und wird, bei der Echem, 
die Ihn Uerſallt, jegt darin ſcher etwas mahrhaft Bedentiames 
leiſten. File Das Tragtfhe nieht fi feine RM ’ 
und fir das feinene Luſtirlel wird er feine Anlagen gar wohl 
gebrauden Finnen; der Dehler aber, daß man die MWickjeltigteit 
bei umjerer Bühnen Leitung jegt zum Haupt» Grumdiag gemacht 
hat, it fo furchtbat wir fend, daß man auch Talente damit zur 
Gelstigkeit zieht. — Mad. Sehaflarıt (Martha, eine yänfifhe 
Alte, die man fi dem Trunfe geneigt denken muß) gab Die 
Mufäglung mit Wahrheit; daß biefe etwas zu giell war, kann 
jeboh mit geleugnet werden, und Uedertzeibung fünt auch Den. 
Rürting (Berge, dem Dannden als Epuf erfheint) zur Laſt 
obwehl er Anlagen zur Hemit bewährte. — Die Beiden nad 
Übrigen Merfonen ſind Im Etüde felbit zu unbedeutend, um das 
bei über die Daritelung etwas dufern ju Fönnen. ». 
In Eavoyen und Plement I man wieder fehr ftreng is 
Hinfiht der Bücher» Erlaubnig gewerden. Ein in Turin ange 
feffener Franzefe hatte Ab von Paris Beranind ;, “ 
zum beiehrenden Sebrauch für feine Meine Bamlle Femme laffen. 
Er mußte aber dieſe befanmte ımfädiiche Misiriärlit + okme 
Snabde toleder aus dem Lande hinaus fchaffen. (Con⸗titut. 
Der in England fo offgemein eimgefilgete Gebrand, eine Ehe 
frau mit ihrem Milen an einen Mndern verfäuig ab zu Iaflem, 
Ant fehr alt. Lord Eofe ermähnt (doch ohne Datum) ſchriſt⸗ 
Uchen Aufſatg, eine Alte in altem Rechtelatein, werin Dehe de 
Cameys, Sohn und Erbe von Nandeiph de Eamey ans ferlm 
Willen feine Ehefrau, Margarethe de Cameys, Torhter und Erbin von 
Jehn de Sattesden, an den Anighe Wiullam Paymell aderirt, mit allem 
deweglichen und unbermegfihen Gut, wad gedadte Mergarekpk'se. 
befigt und noch befügen wird, allen feinen Rechten Hexmit entfagenn, 
undeintpiligend, daß gedachte Morgarerhe ıc. —— — 
nell ſo lange lebe, wie e$ dehterem gefällig fegn Werde, 2; 
Hit von dem Ehemann untergeihnef und beflegeft. (Morn. C) 
Gegen eine Unwahrheit. In den werjäpigen 
Ankindigungen iſt Goethe mit denen genamme,: Weide Zudem 
Inhalt des „Befelichafterd‘ beitragen; ein Mebaltene 
Im ‚der offentlichen Meinung wohl that, weng mal. 
nennt) hat num neuerlich Fed behauptet: von Goerfe. 
gellefert, ats der Name. Es find aber (Ai den — 
gen) zuseh Segenſtände, die vorher nirgends gebrmie. 





Pauptung If alfe eine bashafte Unwahrheit; mb 
Heiprorhenen Ghmöhungen auf meine Terfonghafeht 
eine zu fhmelhelhafte, umerdiente Ehre, ba fermeben: 
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ein @edit und geiftreihe Bemerfungen, ‚bie Goethe am 
Monufeript Über Deutſchthum fchrieb, — 3 24 
— 
Ausfäßen 


auf Goethe chen. 





, 


| N 


E | == = | 


Det Oefelifbatter 
Blätter für SG eift und Herz 


1819. 





Sonnabend den 27. November, 


ia res - | 


ET B 


193ſtes Blatt. 





Wahrheit-Freundem 
Sonett. 
E Die Menſchheit flieht in hölliſchen Gewitter, 

2 —325 wird — tue N 

x n Zwang um n ganz zerſplittern/ 
© Htmmelätenft auf tiefen Grund geſtellt I 
rg euch farchtlos get der Gottheit Rittern, 

es Geiſtes ng’ in das Herz ber Welt: 
Dee br 6, doc) nicht erbittern, 
Nur em Trug ſey Feder Todes +» Held. 


Kein lieblich Taͤuſchen darf zum Schlafe firren, 
Dem Biegenlied folgt raſch der Ketten Klirren, 
Und dann zu fpät des Mechtes Klagaeichrei! 
Der Hölle biae Kraft Hegt im Berwirren, 
Kr laßt euch, Menfchen, nicht von Schlaubeit irren, 
Seyd mahr and fet, fo ſeyd ihr fromm und frei! 
5 W. Gubitz. 


Die Philoſophie im der Klemme. 
(Bortfehung.) 

nDas if im der That luſtig!“ rief Orphale laut 
Tachend und hielt ſich den niedlichen Bauch dabei, nach 
Art der ewigen Götter, wenn fie — laut Homers 
Zeugniß — in das unendlihe Gelächter ausbrachen. 
„Alſo ſchmollt der weiſe Mann mit Dir um meinet- 
willen? Ey, ey! das giebt mir feinen hoben Begriff 
von feiner Weicheit. Was? er bat nichts dawider, 
wenn Du die halte Welt durchziebſt, um Leute todt 


flogen zu laſſen, die Div in Deinem Leben nichts” 
Voͤles * Finder es Übel gethan, wenn, 


angefügt — 


Du im Arm eines Mädchens das thuft, warum Du 
geboren wurbeit; das beißt: wenn Du gluͤcklich bift, und 
Andere, die darauf eben fo vielen Anfpruch haben ale 
Du, gluͤclich ſeyn läßt? Er will Dir die Liche ver 
“bieten und verleiden? — Warte, Herr Philoſoph! Dur 
ſollſt dafuͤr buͤßen, die befcidigte Liche muß Rache ber 
ben! — Wenn Du, unſterblicher Sohn des donner—⸗ 
fhlendernden Dlympiers, den Rath eins Maͤgdleins 
wicht gering achten will, fo wüßt" ich wohl, was zu 
thun wäre, Dich künftig vor den unarfigen Rügen Dei: 
nes graubärtigen Hofmeiſters ficher zu ſtellen. / — „Mas 
denn, meine kleine Göttergleiche 2” fragte "der grofe 
Alegander. — ‚Nun komm, wir wollen es mit einander 
überlegen!” antwortete die reisente Orphale; und um 
feinem geliebten Sohn beſſere Muße zur Ueberlequng 
au verſchaffen, lieh Zers durch ſeinen treuen Boten 
Merkur an Phoͤbus wunſchweiſe den Befehl ergehen: fo 
eilig als möglich im Frau Thetos Arm zw cilen und 
den Gonnenmwagen im die Memife ſchleben gu laffen. 
Es geichab; Drpbale umd Wlerander fannen uͤber dem 
Plan der Rache die Nacht hindurch, und che die roſen⸗ 
fingerige Murora des Tages meite Biorten aufgethan, 
ſchritt die befeidigte Schöne zur Yusführung. 

An ver Müdfeite des uͤberaus vrachtvollen Balafieg, 
den unfer Held bewohnte, befand’ fich, mie fich von 
ſelbſt verfiebt, ein eben fo pradytooller Garten, wahr⸗ 
ſcheinlich im engliſchen Geſchmack angelegt: da man 
auch in Indien viel aͤuf Ahnungen hielt und alſo ſchon 
damals wohl etwas von dem Gluͤck merken formte, das 
nach drei Jahrtauſenden unser dem Joch einer onindifchen 


— 


Compagnie winfte; wobei man alfe borläufg dem eng» 
lifchen Geſchmack wird gehufdigt haben, um felbft Ger 
fhmad ‚daran zu finden, welches bei manchen englis 
{hen Dingen etwas ſchwer fenn fol. 

Nach jenem herrlichen Garten begab fich die fchöne 
Orphale, in gewebte Luft gelleidet. Ahr wahrhaft gol⸗ 
denes Haar wogte, wie in ber Sonne leuchtende Mee⸗ 
reswellen, theils zum Gürtel hinab, theils ſpielte es 
ſchelmiſch auf den Alabaſterhöſen des kaum bedeckten 
Buſens; fie ſchien Flora zu ſeyn, die im Morgenge- 
wande Auroren für die Werfchönerung ihrer Blumen 
zu danten kommt. So, ohne allen Schmuck, als den 
der fechszehn Jahre und den der erfien Mofen des 
Glüdes auf der Mange, flog fie, faum das Gras beit« 
gend, zu dem Baflin bin, und wuſch — wie Grillpar— 
zers Melitta — ſich Angeficht und Bruſt und Wange, 
von fröhlichen Stunes. Nabe dem gluͤcklicen Baffım, 
deſſen Waſſer in fo nahe Beräbrung mit“fo bintmlifchen 
Meigen zu fommen das fellge Loos, aber auch dag Un— 
glüc hatte, es nicht zu willen, war das Studiergimmer 
des weiſen Ariftoteles, der, wie es einem Melfen jiemt, 
gemöbnlid, vor Sonnen» Nufgang aus den Federn war, 
um die Ergebnife feiner Spekulationen auf woblberei⸗ 
teten Paporus-Blättern dem unzerſtoͤrbaren Ruhm und 
ervig dauernden Gedaͤchtniß feiner felbft und feines 
Volks zu übergeben. Auch an diefem Morgen war er, 
der löblichen Weiſe gemäß, in tiefer Betrachtung alles 
Erbabenen verfunten, als plöglich eine Gefang- Stimme 
zu ihm drang, die er für Nachtigall» Töne hätte halten 
fonnen, wenn nicht glüdlicher Weife Worte ihm über 
zeugt bitten, daß die Stimme einem menfchlichen 
Weſen angehören muͤſe. Denn damals fang man noch 
nach der jetzt nicht mehr gebräuchlichen Anficht: um 
ber Worte willen und um verſtanden zu werden; beut 
zu Tage hat man, vom Theater herab, dies außer 
Mode gebracht. Der barſche Liebes. Cenfor, feiner 
Etrenge ungeachtet ein Freund des Schönen — als 
Kunit, verſteht ſich — lieh fich von den weichen Tonen 
an das Fenfter locken, und erblidte — ad), Arifioteles! 
tette deine Weisheit — und erblidte die badende Dre 
phale am Rand des Baffins, alle Reize ohne Scheu 
dem Feufchen Auge des blauen Himmelgewölbes preis 
gebend, ohne, wie es fehlen, zu ahnen: daß eim fierbs 
liches Auge fie belaufchen könne. Bekannt it es, dag 
einft der fromme, gottgelichte Palmen: Sänger, König 
David, bei einer Ähnlichen Gelegenheit feinen rüuhme« 


lichen Sieg über ſich ſelbſt davon trugs mir wollen - 


feben, 05 es unferem Weifen beſſer gelaug. 

Die ſchoͤne Orphale, nachdem fie aus gebadet und 
die leichte Hülle umgeworfen hatte, brach vom nächfien 
Buſch eine aufgebrochene Roſe und ſang: 


zarte Blume! fonım’ und hauche 
Deines Athems füße Düfte “ 
Aus am meiner vollen Bruft! 
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nicht, wovon die Rede iſt; er fehte fi wieber,. — 
wieder auf, ging in der Stube auf und Ar" muy 


Süs it deines Mundes Athem; 
Suͤßer noch der Mund der Liebe, 
Wenn er feine Flammenkuͤſſe 
Auf die Brufi und Lippe drüdeti 
tte Blumet fomm’ und hauche 
ines Athems fühe Düfte 
Aus an meiner vollen Bruft! 
Alto fang fie umd drückte laͤchelnd die Blume zwiſchen 
den beiden Liebesphgeln Hin, ihr den füßeften Tod, den 
eine Rofe ſterben Fonnte, an dem bezaubernden Bufen 
an bereiten — umd nicht bie Mofe iſt es, worauf der 
faſt zu Steim gewordene Weife fein Auge richtet. — 
Die eine Nympbe, die fih ohne Zeugen glaubt, lie 
nun Drphale ihre Reize, wenig verhuͤllt, dach hinläng- 
lich, um der Ahnung die Sehnſucht zu geſellen, gegen 
bie Sinne des Neugierigen impfen, und nachdem fie 
ihre Toilette ‘mit einem Kranz von lebenden Blumen 
vollendet, flog fie, wie ein Reb, Teiche auf ein grüneg 
Bläschen, daß fich gerade unter den Fenſtern des Welt: 
weifen befand. Weisheit! Weisheit! du biR ein Weib, 
alfo ift Schwäche dein Name! — Mit unbefangener 
Nachläffigkeit mach am dem Kleide ordnend, wirft fich 
bie Heuchlerin nun auf den fammetnen Naturteppich, 
und wie die Göttin der Liebe hingegoffen, knuͤpft ihe 
Heiner niedlicher Fuß, in einiger Entfernung von dem 
andern rubend, die Schlinge, worin fich die greife Un- 
ſchuld des Weifen fangen fol. Sie fing fich wirklich; 
eine verrätberifche Gluth durchdrang ihm. — „Wie 7 
mas iſt das?” fing er im eimem Monolog ſich ſelbu zur 
fragen an; „welch ein Feuer befchleicht meine Sinne? 
Jeht, da die Jugend und die Grasien mir auf ewig 
Lebewohl gefagt; da das unerbittliche Alter kaum wei 
weiße Haͤrchen meinem kablen Scheitel uͤbrig Heß, fol 
ich erſt lernen, zärtliche Senfjer aus zu ofen, mich 
wie ein milchbärtiger Senabe geberden und nach Yufen- 
tuͤchern fchielen und girren, um am Ende verfi f 
und ausgelacht zu werden? Jung gelang es mir, Mar 
tur umd Liebe zu befiegen, und ich follte-mit fiinfgig 
Jabren weniger vermögen? Nein, bei meinem Bartı 
Liebe, du ſollſt micht den Meifter über miich fplelen ı 
Noch fichen mir Waffen ju Gebote, deine Angriffe ab 
zu wehren: Die Vernunft if ein untrüͤgliches 
mittel wider dein Gift, und ich will micht vergebens im 
den Augen der Welt Arifioteles der. Meife ſeyn und 
beißen!’ — Cprachs, und marf fi entichlöffen auf, 
das Sopha, um über die Freiheit des Milichd mach gu, 
denfen. Die Gedanken hatten aber auch ihren Wigen 
und grübelten befländig um Orphalens Rofe ber und 
bin; er fand auf, nahm ein Buch, ‚las und wußte 
an das Fenſter und blieb umbeweglich chen — 
„Der Bogen Hang, der Pfeil {aß ihen in Hewyeigzr 
und je mehr er ihm heraus zu veißen tradhtete, je tiefer 





drücte er ihn ein. Endlich, unfähig, dem Sturm, der 
in ihm wiütbete, länger zu widerſtehen, zum erſten Mal 
befiegt von dem feinen allmächtigen Sohn der Ey 
prierin, forang er auf, flog in den Garten und Ing 
— ju DOrppalens Füßen. 

(Der Schluß folgt.) 


Reife-Erinnerungen. 


Bergeblich forfchte ich auf dem Stadt» Kirchhof zu 
Weimar mach dem Grabfein Schillers. Endlich 
führte mich der beifere Kuͤſſer in eine entlegene Ede 
des Plabes, umd mich vor eim altes verfallenes Haͤus— 
hen poſtirend, fagte er mir halb vertraulich: „Hier 
liegt er!" Der Mann batte ein ganz ehrliches Ges 
fiht, und fo fanın man ihm wohl auf's Wort glauben. 
Fünf Schritte von diefem ehrmürdigen Grabe ift ein 
großer Obelisk aufgerichtet. Herder? Muſaeus? rief 
ich. Mein! Ein Handwerfsburfche, der einft bei einer 
Feuersbrunſt Jemandem das Leben rettete. Fiat ap- 
plicatiol 

Als ich im Sommer ı8ı7 die Rartburg be 
fuchte, batte man fo eben die berühmte Luthers- Stube 
nen angentichen. Der famdfe Dintenflet war glüd« 
licher Weife wieder verfchent geblieben. Die geſchwaͤ⸗ 
bige Kaftellans Frau erzählte ung dabei nnanfgefordert: 
daß fie fo eben ein neues Dintenfaß machen liche, 
weil das alte wieder einmal von den eifrigen Fremden, 
die immer Reliouien mit davon tragen wollen, ganz 
zerichnibt fen. „Aber — fehte fie trenberzig hinzu — 
„bie neuen werden immer nad dem alten Mufler ges 
macht!“ Die Welt will betrogen fenn! 

Auf einer Wanderung durch Schwaben berührten 
wir Ofterdingen. Es war mir intereffant, zu tr« 
fahren: ob der Dfterdinger, ımd mie er wohl noch 
bier im Volke fort lebe? Ich richtete meine Frage 
nach ihm an einen Landmann. „O je!” ermwiederte er, 
„ee haͤtt' bie g'hauſcht; ’siicht ober nit viel Gut's von 
ihm yvermelde, 'sifcht d Bumpekerl geweſcht!“ 

Nirgende findet man Iäftigere Bettler, als in den 
Fatbolifchen Kantonen der Schweiz. Ganze Familien 
fihrgen ang ihren Hütten. dem mandernden Fremden 
entgegen und folgen lange und hartnaͤckig feinen Schrit« 
ten, bie er ihnen einen Baben zuwirft, wofuͤr fie denn 
auch regelmaͤßig für ihm: „erpes zu bate“ (etwas zu 
beten) verfprechen. Auf unſrer Wanderung über Schle⸗ 
deleggi, Rothenthurn und Goldau auf den Migi, bes 
gegneten ung dazu noch Wallfahrer ans allem fehrocije- 
rifchen Gantonen, mie aus Franfreih, Deutichland, 
Ktalien, fel Spanien, die zum großen Fefte nach dem 
weltberühmten Klofer Maria Einfiedel zogen, und den 
Meifenden an zu forechen nicht vergaßen. Bon biefen 
trat ung ein Toroler Bauer bettelnd an, mit dem‘ 
Verſprechen: bei der Mutter Gottes um ein ruhiges 
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Sterbeſtuͤndchen fhe ums zu betem! Ruͤhrender kann ein 
Almofen nicht gefordert werben. 

Am Dorfe Steina, Berner Stamffacher's ches 
maligem Wohnort, ti auf der Stelle, wo fein Haus 
geſtanden haben foll, eine Kabelle erbaut, bie tm Fron⸗ 
tifotg mehrere Scenen aus der Tell's⸗Zeit und folgende 
interefjante Anfchrift zeigt: 

Hier 7 zu ſehen, wo Stauffacher gebaut fein Hauſſ, 
1306 ii Es geweſſen, da Griſſ ler fein Rach geuͤebet aus. 
—2X die getreue, bat dieſe Ahndung geſchmer⸗ 


set ſehr, 

Wolt ſich mit Für und Menold Berathe, und an⸗ 
dern freunden mehr: 
: Bon da fangt an die freubegts'leben, 

Sp Unfere Bätter gebracht zu Wegen, 

Und Mir genieſen Diefelbe in frid und Rub, 

Söhne feid danfdahr, Und fchaut wohl darzu. 


Den ZeitsKeformatoren. 


An Sitten wi der Eine fliden, 

Der Zweit’ an menäftbet’fcher Nath, 

Ein Dritter an Theater : Stüden, 

Und Feder an Geſetz und Staat; 

Nichts fichet font feit dreitig Jahren, 

Denn inmmer mwebt ein neuer Rind — 

Doc ti michts Klüg’res zu erfahren, 

Sp laft aus Gnad uns — wie, wir find. 
4. Munde, 


Denffprühe aus Minnefängern. 


Ccp. 


Mer Meibestren Fer betrog, 
Hat Männer und Frau'n verrathen! 


Wie man ber wahren Minne pflegt, 
So pflegt man auch der Ehre. 


. 5- 
Bei Schönheit wohnt nicht felten Haß; 
Um Schönbeit dräng dich nicht zu jach; — 
Treu lieben thut dem Herzen baß, 
Doch Schone ſteht der Minne nad). 


Schier Keiner bin zur Hölle fährt 
Durch Speiſe, die er froh vergehrtz 
Wer Minne recht ıbut pflegen, 
Mißt drum nicht Gottes Gegen, 


7 

Wo Kind find bei der Gluth, 
Ras Noth, daf man ihr hut; 
Wo Weib und Mann beiſammen, 
Kobt’s bald von Liebesflammen. 


Wollt Ihr der 5 kundig ſeyn, 
Womit ich ſchaue in alle kand? - 
Es find die Gedanfen im Herzen mehr, 
Damit durcipäb ich Mau'r und Wand! 
Huͤt' dich vor ihmen noc fo gut, 

Ste fehen mehr als Augen, fo Willen, Herz und Muth. 


Ebr und Gut 

Berfebrt den Muth, 

Wie fctig auch der Wille! 
Krug von Ribda. 


Zeitung ber Ereigniffe und d Anfichten, 

Breslan. Mod. Eatolani het im der Aula Leopoldin« 
pvel Eomgerte gegeben, Die brillanteiten, tnefhe je hier — geſehen 
worden find. Alles war entjihft und Jeder fuchte etwas Großes 
darin: fie gehort zu haben. Aber eben ſo wie diefed Mebertreiben 
Tperheit wird, find die Satyten elend, melde auf die Künſtlerin 
gemadt toorden, und dahin rechutn tele bie Mattirdden, wemit 
amfee Porerrrehier „Me falihe Prima Donna”, em Stilck, das 
allein nech die Theater: Kaffe füllt, überladen, und die „Sieben 
Au⸗rufungẽ· Zelchen über Mad. Earalani" (Breitan, bei Ehüne) 
welde jmar wittig, aber fehr geſucht find, umd biohe Perſonlich ⸗ 
feiten treffen wollen. — Neullch it „Marla Stuart‘, neu eine 
fludirt, gegeben worden, und Gr. ven Holtel (der Werfaffer des 
Luſtſplels „die Farben’), melcher wahrſcheinlich jegt Thalla und 
Meipemene jun feinen Echidfaldgsttinnen wılofren, hat In der 
Rolle des „Mortimer' debiltirt. Er zeigte zlemilh gute Anlagen 
in der Deftamatior, tweniger aber Darfkllungds Talent, den 
eine gewiſſe Unbeholſenhelt war vorberzfgend in feiner Haltung, 
Die Ubtlgens Noutine oder technlſcher Heiß abſchlelfen fan. Brav 
mar er In Stellen, we Feuer und Enthufiasmus zur Belebung 
helfen; das Game blieb Inden mod eine Efljye, die als eriter 
Derfuh Nachſicht vertient und der eine gute Leitung zu wünſchen 
W. Ob er fie bier finden dilrfte? Beine Freunde riefen Ihn 
Bervor. — Eine fonderbara Ausiprade in manden Morten, als 
# D. geldent, entfärnt, ſtatt gelernt, entfernt, fiel auf und 
wollte, trog des Beifalls, wicht behagen. — Borzigiih gut gab 
Mad. Ehlerd die „Marla”; vortteilch würde ihre Daritellung 
genannt werden fonnen, wäre fie nicht zuwellen In Monstenie 
verfallen, die ſegat Das Rhytmiihe verloren gehen lieh Schreck⸗ 
tich war dagegen die „Kenigin Ellfaberh''; man fah der Dars 
ſtelletin wehl am, daß Ihre Kunſt nur Im Rollen tilchtiger Baucer 
weiber, Fran Bafen u f. w. beſteht. „Leictſter““ ward aud 
werfehlt, Meder im: Rede noch In der Haltung erfannte man dem 
Charakter. Das Berte lelſtete Hr. Bünte als „Burleigh‘, indem 
er genau darafterifirte. — Dr. v. Holtel debütirte ferner im 
Luſtſplel „die Braut” als „jmger Graf”, umd in der „unten 
Brodenen Whiſtparthie“, von Schall, ald „Baron. Die eritere 
Rolle gab er zu wenig anftandsvoll und zu burſchikos, dagegen 
erreichte er den Eharafter der jroelten ſehr teefend und verdiente 
Sen ertsorbenen -Belfal: — Mad. Errauß, vom Theater in 
Prog, fplelt gegenwärtig bei und Baftrollen und It als „Julia 
in der „Deſtalin“ und als „Donna Anna“ im „Den Juan’! 
aufgetreten. Sle bit eine gute, aber Feine aufgejeidinete San⸗ 
gerln, Ihre Stimme It angenehm und voll; wir hätten gewünſcht, 
fie Tieber im den Rollen einer „Emmeline” oder „Morrha" zu 
hören. — Zum Benefip des alten Regiſſeurs, Hrn. Scholz, if 
Der „Alte iderall und nirgends“ zmeiter Theil, erſchlenen, ſchlecht 
gegeben werden und ohne Wirkung gebllebem. 3*. 

Dresden. Auf einem nicht alyn fern von hleſſget Stade 
gelegenen alten Ritrerfige Bat ſich ein Moral ereignet, der 
viel Aufiehen erregt. Der Beliger ber bedeutenden Herrſchaft 
2..., dur mannigfache Unglüdeſaue verarmt, IN bei dem Mit: 
drange feiner Slaubiger In Gefahr, das uraltt Stamutgut felnee 
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Samilte ju verfleren. Seine Gemahlin, durch die trlben Ausfihten 
in die Zulunft geängſtigt und ſchen durch Mangel der Mittel gm 
Beiriedigung der nicht bloß ſtandes maßlgen Beblirfulfe gebrilckt, 
wendet all’ ihr Sinnen auf Erweckung einer hütfenerfpredgenden 
Hoffnung. Da fällt ihr bei Durchſicht alter Familien Nachrkgren 
die Beſchrelbung von der Leichenbeſtattung eines Ahnheren ihres 
Gemahls, des beinahe vor 200 Jahren verftorbenen Grafen Rus 
dolph von =" dm die Hände; Miles iſt aufs Genaueſte angezeigt, 
auch bad Tedtengewand und der Sihmud, mit tweldem der Leich⸗ 
nam angerhan und begraben worden und der Drt, mo der zit. 
merne Barg, umfchlofen von eimem elchenen, in der Bamifiengrufte 
beigefegt Ift. Unter dem Schmude it befonderd eine ſchwere gel- 
dene Kette ald ein Stild won hehem Werthe audgrjeihmer. — 
Asbaid faht die Dame ben Entihluß, biefe Kotbarfeiten dem 
Grabeömoder zu entziehen. Ele entdeckt underhehlen deur Orts 
geintichen ihre Mbficht; dleſet ſetzt Ach auf das Wort der Grhier 
terin über alle Bedenttichkeiten, welche feine Amtöpfihten Hmm 
raflliſtern, hinweg und verfügt ih mit der Dame und einigem 
Arbeitern nah dem Erbbegräbnig. Um zu dem duch beſendere 

Größe anfgezeihneten Sarg zu gelangen, muß man über Die ſpä⸗ 

ter Beigefegten hinweg Mebtern und durch Merrildem derfeiben 

erſt Raum gewinnen zu dem fchauerlichen Vorhaben. Der Deckel 

des heizesnen Garges iſt gefprengt und- «6 yeigt ſich der gimnerne, 

durch die datauf angebtachten Jtiſchtlften als der Seſuchte kennt: 

lich; allein ſeſt und wohlottſchloͤſſfen widerſteht er. dem Verſuche, 

ihn ohne Verletquug zu öffnen; endſich weicht das Metall ber 

Gewalt, der Garg wlrd aufgethan mad drinnen M— Staub und 
Moder. Die Dame durchwühlt malt eigener Sand die traurigen 
Meberreite des Ahnhetta, aber nirgends ber Scheuuc nirgends Die 


„ Kette; im Unmuth über dieſe Enttäufhung yolll- fie fi woenig, 


ftend an das Zinn des außerordentiih ſawer woleptuten Gargeh. 
halten and befichtt daher, ihm zu yerilagen, wm, die Ehigefmem 
Stüden zu Gelde machen zu Fonnen, toya and Auſtatt getroifen- 
wird. Allein nur aljubald verlantet dad Gerücht von, diefem fe 
öffentlich unternommmenen Werle und nad Furgem Beitverlauf fine 
der ſich, auf Beſeht der Bandes, Regierung, eine Eommifflen. ein, 
um an Drt und Btelle deu Frevel zu unterfachen, weicher Iekhriih 
dem GBeifttigen,, wegen Verletqung feiner übernommenen Muutde 
püldten, am theueriten werben möchte, — Diefe Briäkpte Tann 
zu pweletlel Betrachtungen Anlaß geben; einmal: bald — wie 
bier Die von der Dame geinagte Eutdeckung beflälige.— ver mon; 
Jahren und Im der Ziolihenzeit vom Damals. bih akt, «ben feld, 
Freigeiiter, wie unfere Dame, gab. Denn unbepweifelt Lund die 
in jener Famliien: Nachricht einrfgifteheten Aleinedien 

des Gtaſen entweder glei anfänglich uicht mit Im den Gum. 
gegeben, fondern unterſchlagen, oder Ihe. nadmald wieder abge. 


nommen worden Zweitens aber beruelik Diefe Begebenheit: daß 
Srfpenftergiauden 


die Beſtrebungen neuerer Schriftſteller, dem S 
auch außer dem Kreife der Porfie wieder Zünger m — 
zut Seit — Bott ſey Dank! — neh ſtuchtles 
Denn wenn dies nicht ein Fall war, um ver. 
des Abpeisiedenen für den on feinen medernden 
udten Trevel zu erwecken, fo giebt es leinen den 
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Die Philofophie in der Klemme, 


j (Schluß) 

Dilile Heine Heuchlerin fplelte die Heberrafchte. Sich 
ſo geſchickt als möglich. verhuͤllend, rief fie: „Götter! 
was ſeh' ich, Meiftoteles zu meinen Fuͤßen?“ — „Ja, 
ich bin's, göttliche Orphale,“ ſtammelte Ariſtoteles. — 
„Vielleicht wird ſich Dein Stol; ſpottend an meiner 
Schwäche meiden, aber ich vermag dem Drange mei- 
nes Herzens nicht zu widerüchen ; ich babe gelänpft, 
und bin der Gewalt Deiner Schönheit unterlegen. 
Ach, ich bin meiner nicht mehr mächtig; ntein ganzes 
Weſen iſt Dein und gehört Dir an; fpotte meiner, 
aber verfioße mich nicht.” — „Fit es möglich?” ſprach 
die fcheinbar Verwunderte; „Ariſtoteles hätte ein Herz 
das für Liche empfänglich wäre?” — „Er bars! Es 
brennt! Es verzehrt fih! und ich flerbe fat an Gluth 
und Flamme! — „Aber Deine Weisheit?” — „Sch 
entſage Ihr auf immer — „Dein Alter?” — „Deine 
Liebe und Gunſt kann mid) berjüngen,’’ tief der Weiſe 
und ſchlang den Arm um dein holden Leib. „Gemach! 
gemad)! mein zärtliches Herrchen! Ein folches Geſtaͤnd⸗ 


niß bedarf Beflätigung; um es zu. glauben, muß ich 


einen Beweis und Bürgen für deſſen Wahrheit haben. ’— 
Wir wollen fehen. Ein Liebender thut Alles fuͤr ſeine 
Geliebte; ſieh, mein trauter Ariftoteled, «8 verlangt 
zmic, über alle Maafen, ein wenig auf Deinem Rüden 

zu. reiten. — Wie?“ — „a, fuhr bie Schoͤ⸗ 
sie.fort; „Ja, ein wenig auf Deinem Rüden zu rei⸗ 
ten Umd, ich will eg recht bequem haben; darum. wirſt 


Du erlauben, daß ich Dir einen Sattel anfchnalle, und 
Gebiß und Zaum anlege.” — Der Weife antivortete: 
„Thu' was Du will, Muthwillige; kann ich Dir wis 
derſtehen ? — Nur” — „Still, fill! mein lieber Sclav;“ 
lispelte bartfireichelnd die Zauberin, „ich mil fchon 
machen!’ — Sie holte Sattel und Zaum, fhnallte beis 
des auf den Ruͤcken des Weifen, und forang zierlich auf 
denjelben, ihn mit ſchlankem Weidengertlein zum mie 
thigen Trott fpornend. Allmaͤchtige Liche! wer möchte 
noch deiner Gewalt widerfieben wollen, da du aus eis 
nem Ariſtoteles eim Pferd machen konnteſt! Du bat 
eint dem furchtbaren Alsid die Kunkel in die Hand 
neipielt; und beute einem Weifen fonder Gleichen vor 
einem fchnippifchen fechsschniährigen Dinge den Kopf 
verruͤcen lafien — — was follen andre ſchwache Men- 
fchentinder tbun, wenn du folche Heroen zu bejwingen 
wußteſt? — Der fehsjchniährige Ritter ritt nun, daß 
es cine Luft war anzuſchaun, und fang feinem Zelter 
sur Herzerleichterung nachiebendes Kiedchen vor; 


ergeht’e, heut ober mor en, 
Som, der fich wähnt geborgen 
or der Liebe Allgewalt. 
Mär er bent’ ihr auch entgangen, 
ze fie Morgen ihn gefangen, 
b er jung ſey, oder alt. 


des dem. er u — 
ub’ — du eh, a nicht. 


3 


r beweiſen: 
Di biſt nur Y4 ** Wicht. 


— 


Am Schweiße feines Angeſichtes aber that ber 
Meife feine fühfaure Lebnspfticht, jeden möglichen Ans 
fiand und Ernſt behauptend, der fih im folchen Fällen 
nur denfen ldät. Troz allen Launen und Neckereien 
der leichtfertigen Meiterin duldete er fein Ungemach 
wohlgermuth, und dachte mit der feurigen Einbildungs« 
feaft eines Juͤnglinge nur des herrlichen Lohns, der 
ihn am Ende feiner Beiden erwartete; da — er glanbte 
von einem Strahl aus Zeus Donnerkeilgebund getrof« 
fen zu fenn — ba fchallte ihm aus dem nahen Ge— 
büfch das fönigliche Gelächter feines Aöglinge entge- 
gen. Er war, laut Mebereiufunft mit der beleidigten 
Drpbale, fchadenfrober Zeuge der feltfamlichen Kaval- 
fade geweſen, und trat nun hervor, ſich an der burs 
‚lesten Berlegenbeit feines Oberbofmarfchalls zu mweiben. 
„Was iſt das für eine fomifche Equivage?“ fragte er 
mit einer, den Königen eigenen Bonbomie — „Wie? 
Mas? Du? Arifioteles? Ein Meifer? Gefattelt und ge 
zdäumt? Beim Herkules! wer follte Did, unter diefer 
Ehren: Deforation für den ernſten, falten, von ganz 
Griechenland bewunderten Arifioteles halten? Ei! Du 
haft wohl die Gittenpredigt rein vergeflen, die Du mir 
vor dem Gchlafengeben über Liebe und Leidenfchaft 
bieltel 27 — „Bötterentfproffener Alexander!“ antwor⸗ 
tete der gefattelte Meriie, den Zaum abwerfend — „Du 
bat ein vollgemelfenes Recht, meiner zu ſpotten; und 
ic) erröthe ob meiner Echwäce, ohne mich zu verthel⸗ 
digen. — Mber, möge wenigüens meine Verirrung Dir 
zu einer guten Lehre dienen; mögft Du bedenken, ob 
ich Recht gebabt, Dich vor einer Leidenfchaft zu mars 
nen, die mich, dem ganz Griechenland für einen Weifen 
erfennt, den Alter und Weisheit davor fchüben follten, 
bis zw dieſer Schwäche verleiten, und meine Vernunft 
fo weit irre führen konnte.” — Er entfernte fi, und 
der Unſterbliche dachte viel über die luſtige Rache, 
die Orphale an dem Gittenprediger genommen. Er 
liebte fie einige Zeitlang noch heißer als zuvor, 
ohne daß Mrifioteles es je wieder anfiößig gefunden 
bätte; wogegen der König auch großmuͤthig das Abend» 
tbeuer feines Hoch we iſen geheim bielt, um ihm bie 
nötbige Achtung zu bewahren. Doch, bald darauf ver- 
lieh Alstander feine inniggeliebte Orphale, und war 
des feſten Glaubens; daß er es zu Folge der guten 
Lehren feines Maiordomus thue, ob es auch meiter 
nichts war, als Folge feiner berüßmten Unbefländigs 
feit. Und fo acht es noch überall zu unter der Sonne. 
Die Kiche ſchlingt uns ihre Binde um die Augen, 
nimmt uns zumeilen auch die Vernunft: doch von ih— 
ren Uebeln heilt nur die Zeit, die mehr vermag ale 
alle Vernunftgrände aller Aritgtele der Welt. Nies 
mand will ja gern von dem fchmeichelnden Wahnſinne, 
den wir Liebe nennen, genefen; es ii allemal eine 
Zwangẽ · Kur noͤthis. Wilibald, 
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Herrn Ottberts Dienftag - Blättlein. 
(Bon dem Berfafer von „Wahl und Fuͤhrung.“) 
Die Riefenbdume der Erde. 


Als eine Art von Nachtrag zu unferer Ichten Un—⸗ 
terredung fand ich beute am der Thüre des Obeing 
ein Blatt folgenden Ynbalte. „Jedes Rei der Na- 
tur bat feine Coloſſe; unter den Bilanzen find dich die 
Bäume, aber aud unter dieſen gibt es wieder ganze 
Gattungen und unter den Übrigen einzelne Individuen, 
die recht wie Miefen empor ragen, oder, wenn nicht 
durch ihre Höhe, durch ihre ganze Maffe einen bewäl« 
tigenden, Staunen erregenden Anblick dar bieten. — 
Hier verdient vor allen andern erwähnt zu werden ber 
Baobab, an den Ufern der Flüfe Senegal und Gam⸗ 
bia, welchen Staunten und Barrow auch auf St. Jago, 
Salt (wenigſtens eine Art der Adanfonia) auf den Kü— 
fien von Mozambif und am dem Ufer des Takant im 
Abyſſinien fand. Bon dem erflern, ber Adansonia di- 
girara, dem Affenbrodbbaume sder Melonen 
baume (bei den Negern Gui genannt) vermuthet 
Aerander von Humboldt, daß er das größte und dite 
fie organifche Denkmal auf unferm Planeten fey. Doch 
zeichnet fi diefer Baum » Coloß weniger durch feine 
Höhe, welche 70 Fuß nicht viel uͤberſteigt, als durch 
die faum glaublihe Größe und den Umfang feiner 
Krone aus. Denn der nackte Stamm fleigt micht über 
22 Fuß auf, wobei er aber dem ungebeuern Durchmeſ⸗ 
fer von 25 und den Umfang von 70 Fuß erreicht. Und 
nun breiten fich die ungebeuern Hehe, ſelbſt anſehnli⸗ 
che Baͤume, im borisontaler Rihtung von dem Gen 
trum in einer Weite von 6o bis 70 Fuß aus, fo dag 
der ganze Durchmeſſer der Krone 120 bie 125 Fuß Ke- 
trägt, und indem jene, je weiter fie fich von ihrem 
Mittelpunfte entfernen, fih auch durch ihre Schwere 
um fo mehr wicder fenten, fo wird der Stamm Fap 
ganz verhüllt. Dabei leidet dann fein zarte und wei⸗ 
ches Holz leicht durch Faͤulniß, und die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden boblen Raͤume muͤſſen zu Grabflätten diemen, 
worin die Meger ihre Dichter, Muſtkanten, Trommel- 
fchläger und Poffenreiger aufhängen, weil fie diefelben 
für Zauberer halten, und die Erde, Seen und lüfe, 
wenn fie diefen ihre Leichname übergäben, damit zu 
bejaubern fürchten. Webrigens ift auch die Bluͤthe des 
Baumes coloſſal und größer als die des Tulpenbanimes 
und feine Frucht eine ı bis 14 Buß lange Melene. 
Adanion fchäpt dns Alter des Boabab auf etliche u⸗ 
fend Jahre. : 

Nicht minder merfmärdig als der Boabab in der 
Dradenblutbaum von Orotava auf Tenerifin Beben 
Fuß von der Erde, erzählt Staunton, hatte der Stamm 
36 Buß im Umfange, und in einer Höhe ton x: Zug 
theilte er ſich etwa in aa Aeſte, die regelmäßig wie 





aus einem Mittelpunkte hervor gingen, alle von einer- 
lei Größe waren, und an der aͤußerſten Spitze dide 
ſchwammigte Blätter, far wie die gemeine Aloe, aber 
weit Meiner, trugen. Bon diefem Baume ging die 
Sage auf der Inſel: daß er fchon ziemlich groß gewe⸗ 
fen ſey, als die Spanier ungefähr vor 300 Jahren Ter 
neriffa eroberten; dennoch bringt er noch jährlich Blu⸗ 
men und Früchte, und fein Anblick, fagt Herr von 
Humboldt, erinnert an jene ewige Jugend der Natur, 
welche eine umverfiegbare Quelle von Bewegung und 
Leben iſt. — Dabei bemerft der berühmte Naturfors 
ſcher: die Taxus, die Kaftanienbdume, die Eichen, die 
Blatanen, die kahlen Eypreffen, die Bombag, die Mi— 
mofen, die Cäfalpinten, die Hymenden und die Dra- 
chenbdume fihlenen ihm die Gewaͤchſe zu ſeyn, welche 
in verfchiedenen Klimaten die Beifpiele des außeror— 
dentlichſten Wachsthumes abgeben. Eine Eiche, welche 
im Jahre 1809 in den Torfmooren der Somme bei 
dem Dorfe Mfeug, 7 Meilen von Abbeville, gefunden 
wurde, gibt dem Drachenbaume zu Orotava an Staͤrke 
nichts nach. Zufolge der von Heren Traullie gegebe- 
nen Nachricht hatte der Stamm berfelben 14 Fuß 
Durchmeffer. 

In der erfien Ordnung der Amerifanifchen Bäume 
aber fichet die zweizeilige Cypreſſe, Cypressus 
Disticha. &ie ſteigt als eine große, gerade, Bo big 
go Fuß bobe Slui⸗ auf, bie ſich überall in weite fla⸗ 
che, borizontale Spigen, wie Regenfchirme, ausbreitet, 
gwifchen denen Adler niften, und Kraniche und Störce 
iheen Ruheort finden. Die Größe des Anblicks wird 
noch erhöhet durch Streifen von langem Moos, die von 
den hoben Spigen herunter hängen und wie Flaggen 
in der Luft flattern. Ihre majerdtifhe Geſtalt, ſagt 
Bartram, febt in Verwunderung, und nähert man ſich 
ihr, fo fühlt man eine Art von Ehrfurcht, wenn man 
die ſtattliche Größe des Baumes fieht, der feinen ſchwe— 
zen Wipfel bis zu den Wolken erhebt, und einen weiten 
Schatten auf den Boden wirft gleich einer ſchwarzen, 
dazwiſchen liegenden Wolfe. — Befonders berühmt find 
zwei Bäume diefer Art in Merifo: der eine in der In— 
tendantſchaft Puebla, im Dorfe Atlixco, defien Stamm 
73 Fuß im Umfange; umd der andre in der ntendant- 
fchaft Daraca im Dorfe Maria del Tule, deifen unge- 
beuerer Stamm (oder nad) genanerer Unterfuchung ei⸗ 
gentlich drei vereinigte Stämme) nad 9. v. Humboldt 
56 Metres, alfo über no Auf im Umfang bat, und 
fo ſelbſi den Dradenblutbaum, den Boabab, und alle 
befannte Bäume der Erde an Umfange übertrifft. — 
Was find unfre gewöhnlichen Bäume einem ſolchen 
Wunder des Planzenreiches gegenüber? Aber iſt nicht 
der geringite Halın, am Ende gerabe ein eben fo gro« 
ßes Wunder, als die zweizeilige Eyprefie von Maria 
del Tule? 


Reife: Erinnerungen, 

Beim Aufgang auf den Rigi bernilllommneten ung 
zwei Heine Mädchen mit einigen artigen Nationallied- 
chen, die im der herrlichen freien Blur gar angenehm 
verballten. Mecht luͤſtern fragten fie ung, ob fie mum 
aud das „Bunaparte « Lied’ einmal fingen follten ? 
Man fann denfen, daß wir ſehr begierig waren, in 
den freien Gebirgen der Schweiz ein Spottlied auf 
den eben geſtuͤrzten Eroberer zu hören; fie begannen, 
und ich erinnere mid genau -ber eriten Verſe, pwi⸗ 
ſchen welchen fie als Refrain immer ſehr lieblich jo: 
beiten: 

Bunopart ifcht nit mehr reich, 
Het jo kai Konigreich! 

ii un, u. f. m. 
Bungpart Napoleon, 
Hot verlore ſai Katferfron: 


Alil un, u. f. mw. 

Bunopart bot ’ce Mefchte (MWefle) grün 

Taifel kumm', hohl ibn g’fchwin’! u. f. w. 
Die hohle Gaſſe bei Kuͤßnacht if nicht, wie man 
fie auf den Theatern vorzuftellen pflegt, eim tiefer, 
fhmaler, von hoben Feleftuͤcken umſchloſſener Hohlweg, 
fondern nur eim nicht eben langer, von gar nicht fehr 
erböhten Feldern bearänzter, mit fchöm belaubten Baͤu⸗ 
men eingefaßter Steinweg, ber binter dem Dörfchen 
anfängt und zur Stelle führt, wo der hochherzige Tell 
feinen Meitterfhuß gethan baben fol, Hier if jeht 
ein einfaches, gemöhnliches Betbäuschen, die fogenannte 
Tells» Kapelle erbaut, die im Zrontifpice Tell'e That, 
den Schwur der drei Schweizer, den Landvoigt mit 
Tell auf dem See u ſ. w. und diefe Inſchrift blicken laͤßt: 


Hier Ri Geifflers Hochmuth vom Thaͤll Erſchoſſen; 
und Die Schweitzer Edle Brenbpth Entjproljen. 
Mie Lang Wird Aber folhe Mähren, 
Noch Bang, Wan Wir Die Alten wären. 

Daß aber die Schweizer leider! audy nicht mehr die 
Alten find, und bei weitem das deal nicht erreichen, 
das jeder Wanderer von ihnen mit in die Schweiz bringt, 
weiß ein Jeder, der fie kennen gelernt bat. Esp. 


Gedanfen, Sentenzen und Meinungen. 

Wenn Könige ſich fo hoch duͤnken, daß fie ſich dem 
Göttern Ähnlich glauben, fo muͤſſen wenigſtens ihre Palld⸗ 
ſte Jedem fo offen ſtehen, mie die Kirchen, Cervantes. 

Verliert ein Volk die Freiheit, ſich beflagen zu 
können, fo fichen der Fleinlichen Angeberei alle Pforten 
offen. Malesherbes. 

Eine Megierung wird nicht reich dadurch: daß fie. 
diel fordert und nimmt, fondern dadurch: daß fie nur 
für das Nuͤhliche Aufwand macht. Mäcenas. 

Die Verfaſſung eines Bandes ift deifen Leben, die 
Verwaltung defien Vermögen; taugt jene nichts, fo 
bleibt alles eim todtes Wefen, taugt diefe michts, ifl dag 
Hebel wenigftens vergänglih. De Ponald. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Berlin. Die Bühnen-Werwaltung febeint bei dem Nähern 
des Winters lebendiger zu werben; möge fie mit ihrer Thätiateit 
Überall Im Kunfgeblete Kälte und Erflarren vertreiben! Am 
25. Nowember tourde gegeben: „Der Flle und der Stubenhets 
jer', Echaufpiel in einem Aft von Gen. Vegel, und zugleih ſah 
tb zum erſten Mat ein, ſchon wlederheltes und von Hrn, €. ©. 
gieht verfantes Purtipiel: „Die Lotterie Ohren", Beite Stilde 
find nad Wnefdoten, dad das Iedtere mit wleler elgent hüauichet 
Auffaſſung. Bel der Armuth bed Theater-Kepertolres an guten 
Quftipielen iſt es Pillcht, den Derfaffer moglihit auf zu munter, 
oder vieleicht hätte man es ſchon mehr thun fellen, denn biefe 
Kleinigkeit ſcheint Spuren In ſich zu haben, melde daranf bins 
deuten, daß fe (ben vor einigen Jahren gefbrieben ſey. Der 
Stoff iſt bier zum Theif recht giütic belebt, dach find unnsthig 
zu viele Perſenen aufgeſtellt. Durch eine ziemlich leichte benz 

dung hätten der Lieutenent Feto und ber Ecaufpieler Waldſtein 
eine Perſon werben finnen; wenn z.B. Legterer der Gewinner 
des großen Leoſes war, dies aber et während der Zlluminarleıs 
Im Garten erfuhr und bei der Enttäuſchung des GSaſtwirth Frick, 
Der es gewennen zu haben glaubte. Dadurd wäre Waldſtein bes 
deutender gewotden, Zener aber, deſſen Liebesgeſchlchte ſernlich 
tangweilig mitſcalelcht, fammt feiner Gellebten und dem Obriſt 
Stein hätten konnen unetſchagen blelben, da ohnchlin nichts ab ⸗ 
genutztet iſt, als daß (mie eben der Obtiſt) kurz vor dem Schluſſe 
noch Jemand auftritt, um der Sacht ein Ende zu geben. Auch 
Bei dem Barlhof: Befinde iſt Ueberfluz denn drei Marqueurs zu 
beihaftigen, bamte fie den färgiigen Witz: das alle Drei dem 
Huf „Dante! toren müfen, auftiſchen, Ift um fo unangenehs 
mer, als folge Wollen an Daritelier fommen, bei denen man «4 
nur Im höchsten Morhfall muß merken lagen: daß fie nit ſtumcu 
find. Das bier angedentete leberzäblige und Verlängern abger 
rechnet, darf man aber dem MWerfaffer ein nicht ganz gewehnll⸗ 
ches Lob, dad man etwa mit ein Paar Beimörtern abmacht, 
urheilen. Sein Werfen Kat einiges Eharafterlitifte, der 
Beitungsträger Paste fogar etwas Driginelles; Mieles iſt ſehr 
geisit herbei geführt, auch mit Einfällen, die zum Theil Acht 
rolgig find, anfgeiattet umd nur felten verlegt ein Abort: ja, 
men wird ſelbſt da pwelfelhaft: ob ed nicht Zuſatz des Schau ⸗ 
fpicherd m? Ein Bfelüni Im zwelten Akt (die Fortuna und 
den modernen Frauen-Anzug betreffend) mußte durchaus weg⸗ 
bieiben, es den im Manufeript oder improriſitt. — Moge der 
Berfafer zu dem Sewiun won Luſtſptelen recht hülfteich Ferm! — 
amieugbeor int fein Beruf und ſichtlich hat er auch Kritif; daß 
er fie etwas flrenger gegen ſich anwenden milffe, boranf allein 
wilnſchte id Ihn arfmerffam gemadbt. — Den den Daritellenden 
zeichneten Ab Sr. Deerient (Frick) und Dr. Bern d. Sehn 

(Datke) ſehr auf, Bekundete der Eritere fo viel Gedachtnalß als 
* wilũte er nicht gumeilen Dlffe ſuchen bei dem Vor Mund 
Im Eonfleur: Halter, Die Kılrif hätte, befonders im Purtiplel, nur 
Prämten filr if. Eine Menge fönliher Bilge gab er aud hier 
— muß er ſeines Talente? Magnet, der ihm die Thellnahme 
Alter im jedem Hugenblide zuwenden fonnte, aud dazu verbrau. 
Sen, um fh mit dem unterirrdligen Fäiterer en rapport zu 
erhalten? — muß er ung ztofiken Süd und Nord umher wer ⸗ 
fen, indem er bar feln Talent ertvärmt und Durch fen Gröden 
erfäftet? Er, der herrliche Künitter, beberricht fein Reich, warum 
Käht er es fi an den Morten fehlen, nm es uns ſtets zu ber 
welſen ? — Hr. Gern d. Sohn mar nanz vortreilih; er entiernt 
ih vom Anatrmöhnten und Natgeabmten, fchaft ons fir ſelbſt 
und zwar mit rätiminter Laume, und frendig maßte man ber 
merken: da Diele dies anerkannten. ‚Dabel hat er vorttefich 
gelernt — mei aber oft michr, als Ahrm der Gouflene font, und 
füge zutoellen mehr, ald man gern weiß. Noch waren Mod, 
Dertlent (Julchen), Sr, Aeuauiq ce und Hr. en⸗ 
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(2leutenant) in ihren RXellen verdiendiiä. Hr. Krüger (Echanfpiefer 
arvitein) erſchlen gedtüdt; er iſt Im Stück als Künfiier ger 
feildert und der behalr den Kopf oben, wenn es auch einmal 
nicht nah Wunſch geht. — „Der Zürft und der Gtubenheiger‘ 
fol der Etmäde eine Pobrede feyn und daß biefe ſelbſt ihmab 
it, ſhelnt mir das Bere an dem Schauſpielchen. — Da mil 
ein Furſt einen Grafen, der ein arger Landes.-Berräther If, zum 
Tode verdammen, und nicht mit ſich reden, auch des Berbrechers 
Bottin und Kind gar niht vor ſich laſſen. Ein gurmithiger 
Adjudant reder ihm zu, ein fdeeiflihtiger rärh ihm ab mb = 
Etubenpeijer wagt «4 jufeht, gegen dem Nrengften Befcht, tie 
Biehenden durch alle Wachen bis ind Morzimmer zu bringen, = 
nun der Fülrſt auf der Gefühl: Leiter vom gerecbten Borm 
zu einem ſtrafllchen Herpbrerben hinab ſteigt, und nun wide hr 
vergiebt, sondern au, in Fünftiger Gorge für den Eohn, neh 
Belohnung verheißt. Sprecheen mufte er die Battin des 
fen, tie denn ein Für, lant einem mergenländifiben 
fie Unglüduche ſeln Ohr Immer außerhalb feiner Wachen 
Umgebungen haben fol, Er mußte «8 bier mm fo mehr, 
bei dem fcheelflühtigen Adjudanten Abficht-bemerlen Durfre 
genng, er feirbft iſt ſhuld daran: daß en ehrliher Gtubenheize 
in feinem Malafte die Kauptperien wird, tie mit bafiie - fanm, 
ba der Fülrt mit feinem guten Herzen Net und eich ber 
ſchadigt. Hätte Sr. Vogel feinen Grafen dech nme ein bischen 
unfguldiger feyn ofen! mem er den böfen Adjudanten ja 
recht gut branden fonnte, aber — Panderiverrath, fihtwerer, 
errolefener Landesverrath — und dafiir eine fo üppige.Onader 
Nein! „Mild, und ſteigeblg — Im Nedht ; glarzend beichnend bei 
Dertientten; ftreng und fparfom mir der Snade!“ — das mag 
die Inſchrift werden on dem neuen Kaminftüd, voriges im Bors 
simmer fand, wo die Exene fpielte. Das Simmer feldit reiire 
wohtſcheinlich aResgoriih an der Ehmehteiworte Omalı  und-Mielhr 
raudı etinnern, Denn es ſchlen ertiegläd ; ben fe 
folt" «4 dlelleicht harafteriitiih fepn, Da Girn ein 
auf den Eoufleur rechnete. Died adıensmmen gab Ha Dr. Bes 
fort gut, mie auch Mod. Ehröf (Sräfn) und Sr. Gern der 
Dater ( Brubenheijer) verdienen Bası Ihrige thaten. Penterer 
war Im Onfange, mo die Nicinigfelt einige glüchiiche ken, 
mente bat, befonders loblich, fpäter bezeldimere er ein Paar hal 
die Gefuhis Uebergange zu fhref, Demolf, Math. 0 
Knabe, der die Maren muß tauchen Helfen!) gab Ihre 
ganz leidtih, und fann etwas teren, More fie mänmäich mit 
etwa ug das fie fon erwar if. ° Rh 7% 
Ein Biikof, der auf dem Beide fnagieren 
neulich einem alten Hirten, dem er rn 
gab Darüber: doß die Jungfrou Marla dem Pandroif' gar ı 
mehr eriheine. Er fepte bingn: der Grund, Daß ber 
dergleigen under mit mehr ‚neihehen Tape,’ Käger offenbai 
darin: daß er das Moif beitrafen wolle, weile Sreuel der 
Kevolurion geheiligt, und Überhaupt nice m e alte Unter 
mürfgfeit gegen die @eiftfihfelt habe, 
@otted (dieter geworden ſey. „Dete pe 
befgeldene, aber. gewandte Fantbeinohner,. man ergäßle 
daß, wenn ehedem ein Blihof feinen, bielt, 
teten alle Glecken von ſelbſt. Da man . 
nothig hat, um Die Feinite im ya ee 
weht Daraus fehlefen, die Schi! “ — — 
den?" (Independ.) € A 
Hin den Eden der Hauptftraßen In Meteid-unb. am, 
micrdaufe felbit hat man Anfhlagegettel, gehunden,. 
— Steke Im der Aladewie erhalt detjchige, - mich 
der Nealerung angeben witd, die wie 
Eonjtitntion der Cortes In Epanten — —* 
gen der Motızei find bisher vergeblich — 
Benage; — No. 17. und 
gungen No, Xxu 
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195ſtes Blatt. 


1 — nahts;©e fhenf, Gebäudes reges Leben; faſt alle Fenſter dlinkten im 
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Er een Kreis der Seinen zu eilen. Manches 
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feinem Wunſch entgegen, ſo 

u bereits längft gefunfen Mas 
- geh erftarrendes Eis die Erde dedite, als er end⸗ 
ee Moß beilteg, die Fang erfebnte Neife zu bes 
— ne, Drei Tagereifen lagen nun ſchon pwiſchen 
 nernden Königefadt und Almara; der Fon 
va Dr ſollte ihn in die Arme der Seinen fuͤh⸗ 
— er durfte auch heute ſchon der einbrechen⸗ 
—J Dämmerung nicht achten, wollte er noch unter 
* ichtürom des Ghrifibaumes bei ihnen eintreffen. 
= hate er fihh, der Äußeren deftigen Kälte wehrend, 

—* Mantel, ſorach ſeinem ermüdeten Thiere mit 

hen Wortin ju, und erreichte endlich ſehr 
en, deffen einziger Gaſthof ihn in dies 

ee e in folte. — Im grellen Eontraft 


uch Be eshihe Dann war in dem Inneren des 


beller Erleuchtung, Tanzmuſik fchallte aus dem oberen 
Gemächern Iuftig bernieder, und auf der weiten, im 
matten Kampenfcheim daͤmmernden Hausflur trieden ſich 
fremde Livreen gefchäftig am den Dienern des Hauſes 
vorüber. — Almara leitete fein Pierd durch die im ein⸗ 
ander gefahrene Wagenburg der Thür zu, in welche der 
Wirth trat und mit böflichem Bedauern verficherte: 
daß die, gu einem Feſte bier verfammeltcır Fremden 
den Raum feines Haufes eingenommen hätten und ſich 
eingig nur im gemeinfamen Gaſtzimmer noch ein Plaͤtz⸗ 
hen für ihn finden bürfte. — Unmuthig, daß die Hoff: 
nung auf fo manche erfehnte Beauemlichkeit ihm ver: 
nichtet few, übergab er fein fihnanbendes Roß einem 
Diener zur forglichern Vflege, und folgte dein bdieniifer- 
tig voran leuchtenden Wirth im ein weites duͤſteres Zim- 
mer. — Von dem faltenreichen grün wollenen Fenfter- 
Vorhang faſt verdeckt, ſaß bier in einem altwätcrifchen 
Grofvaterfinhl eine ernfte Frau von hohem Wuchs und 
edlem Weſen; neben dieſer, auf einem niederen Baͤnk⸗ 
‚hen, eine liebliche Mädchengefinlt, die fait wie ver⸗ 
fchüchtert bei Almara's Gruß ſich erhob und hinter dem 


Stuhl der: Älteren Dame zuruͤck wich, die dem fich Met- 


genden mit Würde dankte. Das fchene Mädchen durch 
fein Näberfommen nicht zu aͤngſtigen, trat er zu einer 
langen: Tafel, um; welche ‚mebrere junge Männer, größs 
tentbeils Studenten, fafen, die mit der Por reliien, 
um An der Weihnachte zeit das Vaterhaus zu befuchen. 
‚Einige waren — wie es ſchien, im eifrigen Geſoraͤch — 
u emnander gewendet; Almara mochte nicht ſtören, er 


gehfte daber nur fluͤchtig, und dem weiten Reiſemantel 
loshäfelnd, ſetzte er ſich Mil an ein Neben» Tiſchchen. 
Den Kopf in die Hand gefiügt und mit der fchlanfen 
Meitgerte gedanfenlos Figuren am Boden geichnend, 
blidte Almara vertohlen oft mach den Grauen. Die 
Heltefte ſchaute fat düfler vor fich bin, und von Zeit 
zu Zeit, als warte fie recht fehnlic auf etwas, durch 
die Heinen, mit Blei eingefaßten Scheiben; die Juͤn⸗ 
gere aber hatte, das Köpfchen an die Seitenlebne des 
Großvaterſtuhls geneigt, die hellen Augen im leichten 
Schlummer geſchloſſen. — Eine fihlante, etwas bleiche 
Künglingsgeftalt trat jeht in das Zimmer, grüßte mit 
leichtem Anſtand und fprach dann Teife Worte zu der 
ättlichen Frau. Des Mannes Geficht war fhön, und 
feine Züge ernit und tief bedeutend, aber in den gro— 
fen dunflep, Augen biigte win wiltes Feuer, das ſchnell 
fich fänftigte, als er ſich nieder hehate, Dit holde Sclaͤ⸗ 
ferin gu werfen. — Almara batte ein fait widerliches 
Gefühl, als der fchwarze 2* ſich ſo vertraulich 
zu dem blonden Scheitel des Mäbdyens neigte; auch 
über dem bleichen Antlih der Frau zudte cin leifer 
Schmerz, dem aber. die gewohnte Stille in den milden 
Zügen aleich wieder folgte. Die Schlummernde fchlug 
die fchönen Augen auf, und als auch ihr der Ftemde 
einige Worte ſagte, erhob fie ſich ſchnell und freund" 
dich, fich zum Weiterreifen zu rüfen. Draußen ſchnaub⸗ 
ten auch ſchon die Bferde und ſtampften ungeduldig 
den hart gefrormen Boden. Die Mäder des bervor ge 
gogenen Wagens roliten fmarrend Über den Schnee, umd 
bald blies der Pofitlion den-mahnenden Ruf: „Feines 
Liebchen, ade!“ — Ihm folgend verliefen die Damen 
mit ihrem Begleiter, in bober Sitte gruͤßend, das 
Zimmer. — Almara trat ar ein Fenfter; bleiches Mond⸗ 
licht und die Helle des Schnees machten dranfen Alles 
fenntlich. — Durch die öfter auf und zu gefchlagene 
Thuͤr drangen, wie ang weiter Ferne, einzelne abger 
riffene Tone der raufchenden Tanzmuſik zu ibm: er 
füblte ſich feltfam beflommen. Jetzt famen die Drei; 
des Mädchens langer ſchwarzer Schleier fchiwebte, vom 
Nachtwind geboben, wie eine duntle Wolfe, bald vor, 
bald neben ihr Her, . umd beugte ſich endlich, wie ein 
breiter Trauerflor, über den weißen Mantel ihres Fuͤh— 
vers, der fie in den Wagen beb. Noch einmal, als 
bätte es Almarars Wunfch erratben, beugte das bolde 
Mädchen s Antli fich hervor und verſchwand dann bins 
ter der, von des Fremden Hand angezogenen Thuͤr der 
Meifekutfche, die ſchwer, doch raſch die Gaſſe hinab 
rollte. — „Seine Frau war es wicht!” fagte eine 
Stimme dicht neben Almaraz dieſer wandte ſich, den 
zu feben, der die Meinung feines Herzens laut auss 
forab und gewahrte einem jungen Mann, defien muthi⸗ 
ges und dabei doch kindlich heiteres Geſicht ihm ſchon 
früher unter den Sprechenden aufftel and mim. — 


„Veit, feine Fran war es nicht!” antwortete Almara, 
den blonden Kraustopf laͤchelnd anblidend; je länger 
er ihm aber Im die blibenden Augen fchaute, je mehr 
war es, als! trete ihm eine liebe Erinnerung ent⸗ 
gegen, und ſchnell und herzlich des jungen Mannes 
Hand erfaffend, fragte er, froh uͤberraſcht: „IA es moͤg⸗ 
ih? Du, Clfar?’— AIch erfannte Dich laͤngſt!“ ant⸗ 
wortete diefer, des wieder gefundenen Sugendgefptelen 
Hand mit inniger Setzlichkeit fchüttelnd, „und wollte 
nur feben, ob Dir alle Erinnerungen aus deg Rebens 
Morgen untren geworden wären.” 

In Almara's Herjen blühte aber ſchnell das ganze 
Baradies der Kindheit‘ wicder auf, -unb bie der flam- 
mende Morgenfiern unterging und der daͤmmernde Tag 
zum Sceiden rief, führte et des Freundes Gedaͤchtniß 
zu mancher getheikten Freude und, Befoper u manchem 
läroft vergeſſenen Knaben Hann _ Vertrauen 
auf balbiges Miederfchen trennten fie ſich endlich und 
mit dem finfenden Abend hielt Alınara vor den Thoren 
feiner Vaterſtadt. — Freudevoll Ürt er durch die em 
leuchteten Gaſſen, und mo die belleren Fenfier dem bes 
ſcherenden Ghriftabend verfündeten, da hielt er einen 
Augenblick an: feinen Theil von dem Jubel mit zu 
nehmen. Um die Ichte Ede biegend gewahrte er das 
theure Vaterbaus, "und in einem der’ oberen” Zimmer 
die Lichter des Chriftbaums. Schnell vom Pferde fprine 
gend ſchlang erden Zügel um einen Baumpweig, und 
trat wie eine Erfcheinung unter ſeine Lieben. — „Mir 
vuch mein Weihnachts -Gefchenft” bar er, fih von den 
ibn umringender Geſchwiſtern los madend und das 
Knie vor den froh überrafchten Eltern beugend, die 
fegnend die Hände auf des lieben Sohnes Haupt Ieg« 
ten, für den fie fo oft gebetet und gejittert hatten, ale 
noch bintiger Kampf ihn umgab, und ber ihnen beut 
wie nem gefchenkt erichien. 

Im Kreife feiner Familie hatte Almara fein Meines 
Reife : Abendtbener faſt vergeffen; erſt als.er am Syl⸗ 
veſter⸗ Nbend, tief im Mantel gebüft, durd das dichte 
Schneegefiöber fchritt umd im heilen Schein einer Ka⸗ 
terne ibm Caͤſar unerwartet entgegen trat, fand iemer 
Abend umd das Bild des Mädchens wieder vor that. 
Bern folgte er der Bitte des Freundes, der-ibn unter 
beiteren Gefprächen durch mehrere Gaßen führte umd 
endlich vor einer Glasıbür fishen blieb, in-deren seiner 
Scheibe das Wert „Punſch“ mit rothen Buchftaben 
leuchtete. — Cäfar ſchaute in das Gemach. „Sie find 
ſchon Alle verſammelt!“ ſprach er, nach Almara zurad 
blidend und auf einen Kreis junger Männer deutend, 
die feöblich und laut um einen Punſchnapf faßem, der 
dampfend zwifchen bel brennenden Lichtern hand: da⸗ 
mit ‚öffnete er und trat mis Almara im das trauliche 
Stuͤbchen, wo ein herzliches Willtommen!; fir‘ 2 
Saſt jeder der bier Verſammelten hatte im mu beendeten 
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a8 Befordd. Ientte ſich auf dies 

gumpfe uitaefoch — Febebocb! erfhol dem Vater⸗ 
fen — un manch neex lautem Becher 
y md gepbaftefe von Allen; mit 
flang. — es Boch uͤberſtandenen 
mit Den freudeleuchten⸗ 
er ee schien fein Blick 
ur geh TTer, an denen der 
zinber rich, — Almara 
lick Wer Freundes. Bei⸗ 

al — füge das Geſicht 
y IR au die Schelben 
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Ruffinns , auf deſen „agent jemand von unferer 
fes Vertrauen ſehte; ie Regierung übel weder, ſo 
on — Hat er aus Leichtſinn 
ihn verachten; hat ers aus Un— 
muß man ihn. bedauern; id «6 aus 
kayeben, 10 muß man ihm verzeihen. Du 
Schmäbfucht 9 Fätten, ohne etwas in der Suche 
16 Beriht erfintten, Damit wir bie 
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j en beurtheilen und daraus abs 
2 fie zu überjeben oder darüber 
erg Eerundigung ein ju ziehen haben⸗ 
weitere ifer Eheodofius that, beteift freilich nur 

mas Kalt per, mie Montesduieu in feinem 
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Bleiben nur in der Vorſtellung 
ehe "haben fie keine Bedeutung afı 
fondern nur vermöge- des Tons, in welchem 


en 

tus Feuden — 
N ne 

gerrudt; IN N) (D 


Horte 11a 


einmal ſagt/ nicht denfelben . 
von der Verbindung ab, melde die 

biefer Br Dingen baben. Manchmal ſagt das 
* als alle Reden, —Aber es läßt 
— dab Zehen safe 
. a Schreiben und Drucken aufge⸗ 
ſchließen/ N ae wein lehteres su feiner. Zeit ber 
nommen baren ir. Denten wir ung einen 8* 
nige Schriſtſteler ſich durch Schmaͤ⸗ 

*3 er der vreffreibeit hätten zu Schule 
un: f: nach feiner große 


Iben 
aus; 
Worte . 
Stinihweigen mebr/ 

a aus der'irt, mie 


imitgettehtt "haben: 


fie und zum Vor⸗ 


wurf machen, wahr, fo wuͤrden mir bedauern, durch die 
öffeneffhe Stimme erfahren zu mürfen, was wie laͤngſt 
ſchon durch: Dich hätten erfahren ſollen. So aber 
wiſſen wir, daß wir jene boͤſen⸗ Urtheile nicht verdient 
daben, und können ung alfo für unſere Perſon darüber 
beruhigen. Aber wir dürfen um unfers übrigen MWol- 
#es twillen dergleichen Verunglimpfungen nicht übers 
Sehen. Wir wollen alle, daß Du die Schuldigen er: 
mabneft und warnefi, keinesweges aber, daß Du die 
uUnſchuldigen kraͤnkeſt. Du ſollſt alſo Jeden denken und 
ſchreiben laſſen, was und wie er will, ohne ihm eine 
andere Beſchraͤnkung auf gu erlegen, als die, welche 
die beſtebenden Geſetze nothwendig machen. Wer da: 
gegen bandelt, der bife feine Schuld fortan vor dem 
ordentlichen Richter; wer aber feine Freihelt nicht mifi- 
braucht, der mag fie behalten zu unferem Beften und 
zum Wopl unferes Landes. Hiernad wirt. Du meine 
Unterthanen zu belehren haben.” . 
Wenn in andern Zeiten andere Maaßregeln gegen 
oͤffentliche Schmaͤhungen ergriffen werden, fo koͤnnen 
die Schuldloſen ihren Unwillen nur verdoppeln gegen 
dieienigen, welche es wagten, die Ehre und den Ruhm 
ihrer Füriten vor dem Nuslande zu beflecken. Sie dür« 
fen aber auch bofen: daß eine Zeit der Milde eintre- 
ten werde gegen diejenigen, welche, während fie Frei- 
beit für Gedanke und Rede wünfdhen, mit dem Dich⸗ 
ter ansenfen: 
fir feinen König muß das Volf fich onfeen, 
as iſt das Schickſal und Geſeh der Welt. 
Richtewuͤrdig in die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre! 
ee Tb. Heinfius. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Mein Keichthum und meine Schäte follen im Vers 
wahrfam der Bürger bleiben, die fie ju vermehren 
wiſſen, während fie bei mir ein unnuͤhes oder wohl gar 
fchädliches Capital wären. Ein Für iſt reich, wenn 
fein Bolt im Woblfande und zufrieden iſt: beſaͤße er 
feloit auch feinen Heller. Ludwig XIT. 

‚ Bam großen Manne gehören mehr als Thaten, 
zum berühmten find fie hinreichend. Klinger. 

Unter einer ſchwachen Regierung find nım die Pa— 
‚reisten, welche es aus Unwiſſenheit find z alle nebrigen 
find ee nur zum Schein und haben Nebenabſichten. Frantlit. 


Mexikaniſches Lieb. 
AmazilinAmazili! 

+ ct die ſcharfen Pfeile ſendeſt 
Du mir grauſam in die Brufi! 
Braunes Kiebchen, 0 du wendeſt 

Auf did, ſelbſt fie, unbemußt: 


Denn du tbroneft ſtets in meinem Herzen; 
1 Darum ſchone deiner eignen Schmerzen, 
nn a Ara ira % “ 


Gasper. 


Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Berlin, Umſere Bühne glich ehemals in Dinficht auf bie 
gaftiplelenden Künitter und Halb: und MWierteit+Kinftier einem 
Bade, denn fe wurde mur mährend ber Sommer, Monate von 
Honen beſucht; felt einigen Jahren aber nähert fie ſich mehr der 
Natur eines Gaflhored, in welchern zu allen Jahreszeiten Fremde 
einfehren. Ein Genuß für die Schauluſtigen, weniger ein @er 
wolnn fir die Kunſt und die Kate, denn dieſe ward Im Taufe 
Des Herbited und Winters aud dur den Neiz einheimiiher Tas 
fente gefüllt, und fllc jene bleibt der Beſuch gleirhoälrig, toell, 
tote im Saſthoſe, umter den Relfenden mur die Minderzahl vom 
Nange und Wermögen (als Kilnitier) if: Zur Gabe: Bene 
Greund, wem Theater zu Achen, der ald „Parageno‘ In der 
„Bauberflöte”, „Hansmeliter" im „Gonntagsfinde, „Deporello‘ 
im „Den Iwan’ und „Iget“ Im „Wugenarjt’ auftrat, gebort 
gu der Klaſſe der Theatetieute, die recht Heilig und emfig find, 
die Derfammlung zu ergögen, benen bie Natur aber das beſte 
der Mittel: die erregende komlihe Kraft veriagte, und die es 
Daher bei dem beften Wien Immer nicht weit bringen. — Des 
molf. Runge, ehemals bei der Bremer Bühne, gab in Eharlots 
tenburg de „deutliche Hausſtau“ und In Berlin die „Barenin v. 
Roienfteln‘‘ im „Sefbiibeherrfhung‘, dort mit einigem, bier ohne 
allen Beifall. Sle war nicht ohne Talent, aber Ihre Mittel 
reichten nut für elmen feinen Raum aus; fo wurde zum Bels 
felel Ihe Tom, der im Charlottenburg beirtebigte, im Dpernbaufe 
Bei größerer Naftrengung unangenehm Freifihend; dameben aualte 
fie Ab, jedes Wort mimlich aus zu drilcken. — Auf Mefe Bel 
den folgte Dr. Fried, auftretend als „Durlindty‘ in „Loboldfa”, 
uFigaro" in „Ilgare ð Derzeit” und Sent ſchall“ in „Jehann 
on Paris”, Die goldene fteiftraße wandelnd, in feinem 
:@piete fi ebenfalls in überflikfigen Bewegungen eridöpfen®, 
role man ed auf Meinen Bühmen zu thun und za jehen gewehnt 
Mt, und mit einer, tremuliremderr Stimme fingend, befeiebigte er 
nur die Benikgiamen, die mit Allem vorkieb nehmen, und in Ihe 
eem Sinne Recht haben; aber bei der Vorſtelung bes „Figato“ 
waren auch Perfonen zugegen, die, als die berifmte Are: „Dort 
verglũ leiſes Fiehn, flßes Ablmmern u. f. 1m.’ gelungen worden 
und deren Wiederhelung von den Genligiamen gefordert mar, 
Hr Mihfallen laut äußerten. Was por folhen larmenden Bes , 
jeihnungen der Meinung zu haften, und daß fie mindertend nicht 
als Dervelfe einer vollendeten firrfidhen Bildung gelten Fonnen, 
auch mern fein Geſet fie unteriagt hätte, dariiber find alle zur 
Bigen Menſchen einige. Die Wahrheit It: dab der Befang dei 
Deren Fried zu werthlos für den Diacapo-Ruf und zu gur filr das 
Muspeken war. Ein Falted Schweigen It die fchreiendite Der 
mürhigung file die Mirteimäßigfeit, Im deren Ausibung ſich au 
Die Entieldenden ehren. Hrn. Fried Infete Dr. Genaft, vom 
Seipgiger Thtater, ab; er erfhlen ald „Figaro““ In „Ilgaro's 
Dochzelt"' und „Baron Nudeiph" in „HieinRorhfäppgen”. Geln 
Spiel, leicht, frei und darum fobensmerth, befrbebigte, nit fe 
Der Seſang, an dem man, nicht mit Unreht, Methede und 
Etimme tadelte. Ale Genannte, Diemoif. Runge und. die Herren 
Fremd, Fried und Genaſt, haben geroife Verdienſte, bie Ihnen 
auf andern Bilhnen fiher Beifall erwerben, dach bei uns, wo 
mon viel Votzilglichet an Fremden und eigenen Künſtlern fah 
amd hörte, steigern ſich die Forderungen auch begretfüih hohet als 
zu dem bie Braubbaren, Darum fellte jeder Fremdling, ber 
aniere Blihne in Bart Daritellungen betreten will, ip vor dem 
Wagenilt ernitilh prüfen; indefen tft dad leichter geſagt ald 
gerban: die Welſen Btrieheniands toaren in der Sterbeſtunde 
mit dem Nusce te ipsum! mod nicht gang fertin, und Niemand 
beſtat urhr" ſatic es Bermußtfeyn, als eine Blitnen: Perfon; mer 
in Heinen Stadtchen die Hatıde der Zufgauer eimmal im Bewe⸗ 
gung geſeit hat. Der in jent üderzeugte g# konne Ihm nun in 


m 


Mien und Berlin gar nit mehr fehlen; daher denn "aus ſe 
mancher Purzelbaum, fo mencher geräuidlofe Abgang, fo mande 
getäufäte Pofnung der Theater. Freunde. Doch iſt diefem Hebel 


von Geiten des Vorſtehers nicht lelcht ab zu belfen; wir Saben 


Detſonen gefeben, denen ein asthater Nuf voran ging, die von 
Gasveritdudigen empfehlen tmorben waren und Deren Pektungen 
dennoch ohne Beifall biteben, wogegen Andere, von denen Jams 
bisher geihtoiegen hatte, Bild machten. Ev ging es zum Beh 
fplel mit Hr. Wiedemann, vom Nigaee Theater, der vor Kun 
gem unfere Bühne als „Pant“ Im der „Eihweljerfamifte”, „Le 
renz“ tm „Kausgeflnde”; in Eharlortenbung aber als „Peter 
in dem Puftipkel „die beiden Grenabiere”' und „Poreng‘ in ben 
nDerkleidungen“ betrat. , Man hatte wenig won Ihm gehört, 
dennoch befundit er erfreutihe Anlagen flir dad Komiihe und 
erwarb Mb Beifall, Sein Spiel war fo frei, leicht und unge 
ſucht, als habe es ihm die Natur ſetbſt vorgeſchtieben md tmirfte 
daher auch günſtig, ſein Seſang beiriebigte; Indem er tmeber 
vertrieb, nad zu matt und unter dem Leben bfieb, begründete 
er De Uebergeugung: daß. er tm Befig des Fomlihen Tatentet 
fen, das bei heherer Husbiidung Ergetzlices zu Tage förbern 
konn. Es heißt: er fey flie Die Bufımft bei unferer Büpne an- 
geſtelt, und it dem alfo, Dlrfen die Freunde des Deiteren fi 
Vergnügen verfpregen, term mämilh Sr. W. den betretemen 
Meg des Matlirlihen nicht verläßt und durch Nutbiidung fi 
der Vollendung nähert. — Der bekannte Luſtiplet Dichter Herr 
Dogel, zugleih Schauſpitler, hat ſich ebenfells auf imferer Bühne 
wezeigt. Er iſt in feinem burgerlichen Ghanfplel: „Rene und 
Erfag' als „Seit, „Ecltia Batorıt" als „Marinel’, Theodoe 
Korner’s „Braut“ als „Holm Vater’, im „Mäthiel" ats „Ohelm” 
and „Juriſt und Bauer” als „Sriſtler“ aufgetreten, und hat 
im Ganzen, vorzugsmelfe als „Seit gefallen, wo ihm mehrere 
Mal applaudirt und er am Schluſſe gerufen wurde. Tioß Der 
Dichter des „Amerlfaner”, der bewanderte Gchauipielkiinitien, 
mit feinen Aufgaben im Keinen if, kann niht bejmelfelt wer⸗ 
den, dennoch Meß jede Dolung manden Wunſch unbefriedigt. Um 
verfennbar war das rühmfichte Erreben, aber Die Mrait blieb 
hinter dem Willen zutild. Ueber gute Charakrerhattumg und 
mandes gelungene Einſelne, aber kein anſprecheudes Ganzes; 
allenthaiben feleıtihe Mühe, wie die häufigen Kunftpaufen ber 
tolefen, aber dem Wollen margelte der Nachdruc Förperklter 
und geiſtiger Mittel Theorie und Prayis! Man darf Derlider 
nicht mir dem Gafte hadern, bei reinem Waen und einigen 
Mitteln follen dem KHüntier Verſuche ſtel chen; mur Darf er 
auf feiner Gelte nicht fordern: daß man den guten Willen für 
große That nehme. — Pr. Meirner, vom Königsberger Tfeater, 
den wir im der „Zauberflöte als „Garaftıo’ auftreten fafen, 
hat von der Natur eine treilihe Stimme, reich an 
Tiefe und Wohlklang erhalten; er fpridt gut umd-trägt 
tigt fi edel und anftändig, mur mangelt es Ihm aid 
Künfter noch an Der Bekundung eher gutem Gele: au 
merken an einer aufen, nit an einer-verfhröbenem. -Päpt 
man mir die Wahl, will Ich fleber einem zu einfachen 
hören, als einem zu. geperten und berplertem umd 
ten, role zum Beifpkel in dieſer Borftellung. der „Banden 
flote” neben Hrn. Meirner bie „Yamina’’, ihn den Dice anf 
drang. Pr. Meiri.. mid meh öfter Auftreten) Yalın indie übte 
Ihn. (Der Schluũ folge.) ! 17.7 
Es hat Jemand die Eutdeckung "gemacht, wie bad Biel 
geſchlat gemacht werden fann, plögfihe Sitze mmb Kälte. zu 
fragen, ehe zu fpringen. Man muß es mög ie 


Baltem Worer geiilliren. Gefäße ilber Feuer fepeni nee u 
almahliz heiß, dulegt Aedend, Dann aber nieder uffmähkkg 


und. zulegt Falt terden . faffen. (in 
reiteted Gla⸗ Fann ie Bis »ls — n - 
Undrrgänge von Pige und Säle ertragen. ( —E 
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Blätter für Geiſt und Herz. 


—— Freltag den 3. Dezember. ı96ftes Blatt, 


Menſchen Ruheftärte. undlich fa” ich deine Sand 
Der = ia —— — —— deine Augen, * 
nr BE id’nen NWolfcen bet, die Over in be Nacht !1e 
Ho die Sonne fort En Verl ‚Alles it mir fo befannt: 
Kiebte num ein fanfte Keine Ddems fanftes Hauchen, 


Dämmerung mit gicht durchegem einer Stimme fire Weiſe, 


Morgen flogen * . 
Saimmer, . mil der Simmelst ine Deiner Nede bolde Macht 17 
ich um des Mben! Sieb, ich Führ, eim fi 
Bie vr Mantel den —* Fer Der NA freundlich il en 
Der fi in die ze —— i6 der Morgen wieder thauer, 
Dafı er fih der Mube en ih in Mortben, in die Nacht!’ 
ig der Morgen neu- ihn: weckt. Montr „Und ic, folge dir ſo gern 
Hnd immer bober fie Der, Kate r ; Ru die Mortben, in die Blüthen, 
Kr I Bat mine Sr) Bee 
And —— den babe * auz Wenn noch” eig anf Erden wacht 
o die Töne ber, bie € ’ Mo die zart h 
Be ar ea 3 
nd aus den Bluͤthen Wr die —— mar, er du Rub’ am Abend finden, 
Die Töne bald wie Träume wun — —— Sollt du’ ſchlummern in der Macht 
d wie mit Worten zu den Dienf k angen;- Schweiget auch dein fühes Wort, 
ee Bahn 
. infte ld D nettern 
Du Miven in die Schattenkreiſe, Kerne ung — 


Mo ſich die Morthen io ‚verichlangem: 


Und bier erſcholl die [home Weile: gßtachtigaflen Kaben Bier 
⸗ sr; ] x Zu den Menſchen fich aefunden; 
„genn a Eeie fingen beb den Müden, 
und e Kiben mit den Zweigen n 233 is. fie ſchlummern in der. Nacht 17 
Und die Be weige Nacht’; —— —û — deuten mir’ 
6% a * amt zu Dir veran, N mmerdar die Fchonch Stunden, 
i CH mie anne fat mid werden; Be fancı füge Beieden; 
. 16 io alte Stimmen ſchweigen, uͤßer Er eden deiner Macher 
x 2 fo eimfann IR die Mache dt. # 2 Er Friedrich Kup‘ 


— 


Das Weihnahtss Gefchent. 
(Fortſehung.) 

„Siehſt Du ihn?” rief Caͤſar aufſpringend und 
der Thuͤr jueilend; Almara folgte. — Kalt und ſchnei ⸗ 
dend wehte der Wind in das geöffnete Zimmer und 
drohte die aufflackernden Lichter zu verloͤſchen; ber 
lange faltenreiche weiße Mantel des Fremden ſchien es 
aber wirklich su ſeyn, der die Gehalt ummehte, welche 
ſchnell die Gaſſe binauf fchritt. — „Meint Ihr den 
Staliener Camillo 277 fragte ein junger Mann, ber ih⸗ 
nen gefolgt war, und feste auf ihr Bejaben hinzu: 
„Gilt es dem? — nun fo fommt”berein, den trefit 
Ihr morgen ficherlich mit feiner ſchoͤnen Bafe Maria 
auf dem glängenden Ball, zu dem wir doch wohl Alle 
eingeladen-find; dort möcht" es leicht und atigenchmer 
feyn, Befauntichaftenzu erneuern, als unter dem wir⸗ 


beinden Schneetreiben einer ſcharfen Dezember-Nacht.“ 


— „Was weißt Du von Camillo?” fragte Caͤſat, ins 
Ztmmer zuruͤck tretend; ‚Ach bitte Dich, erzähle mir 
Alles!“ Gr hatte feinen alten Pla eingenommen und 
fab verlangend nach dem jungen Mann berüber, ber 
alſo begann: „Camillo if aue einer-edlen alten Fa⸗- 
milie Italiens und verlebte die erſſen Jahre in dem 
reichen Glanz’ des Vaterhauſes. Früh verlor er die 
Mutter, und da der Mater bald zu einer zweiten Vers 
bindung fchritt. und die junge fchöne Gemahlin den 
Heinen Camillo überall im Wege fand, fo trennte er 
ſich vom dem einſtigen Liebling und fendete den Knaben 
nach Deutſchland, zu feiner Frauen Schwefler. — Mit 
inniger Ruͤhrung und Licbe empfing bie Gräfin Wal- 
left den biäbend fchonen Knaben, doch ſcheu blich die- 
fer in der Ferne und ſah mit düfleren mißtrauifchen 
Blicken auf die mweinende Frau, der feine Züge das 
Bild der verlorenen geliebten Schweſter bervor riefen, 
und die fich fchon darum fo innig zu ihm neigte. — 
Erſt fpäter gelang ed der Gräfin, Camillo's Liebe und 
Vertrauen zu gewinnen. Der Etiefmutter Härte hatte 
fein Gemuͤth verbittert, doch fa mehr noch als Diefe 
bafte er feinen Gtiefbruder Antonio. Ich habe um 
des Knaben willen mein Vaterhaus verlaffen müfen! 
fagte er oft, und bin aus meiner blühenden Heimath 
in dies kalte Fand getrieben, we Keiner mein glühen- 
des Het; beareift! 

Der Haß gegen den Feinen Antonio — den alle 
Briefe des Vaters an die Gräfin den Liebling feines 
Herjens nannten — umd die Sehnſucht mac Italiens 
beiterem Himmel wuchs mit iedem Jahre in Camillo's 
Bruſt; doch forach er nur in Wort und Lied die lehtere 
aus, und erichmeichelte endlich die Einwilligung der 
Gräfin, nad feinem geliebten Hesperien zu ziehen. — 
Von bofnungsteicher Träume: wie feine Liebe ibm das 
Baterherz wieder gewinnen follte, flog er der Heimath 
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gu. Wie num das blühende Land vor ihm fich auffchloß 
und die reichere Datur ihm umfing, wogte jein Herz 


in Wehmuth und Freunde; alle Empfindungen feiner 


Seele zogen ihn zu dem lang verlafienen Vaterberzen, 
von dem ihn Antonio verdrängt hatte. So trat er im 
die viterliche Billa, und vor ihm fand ein engelichöner 
Knabe. — Des Kindes große freundliche Augen ſahen 
neugierig auf den Fremden, ber, abnenb: wen er vor 
ſich babe, wild auf vem'Kleinen flarrte, und vergebens 
auch nur einen Zug bee Tüde in feinem kindlich offe- 
nen Antlig fuchte. 

Der alte Graf nahm den Sohn kalt und fremd 
auf; Antonio aber-Tehte nur für den Bruber, mit be⸗ 
geifterter Liebe hing er an Camillo und rang in froni« 
mer Kindes» Unſchuld mit defien Haß. Wieß der alte 
Graf Camillg’s Üüberfirömendes Herz takt zuruͤck, ſchien 
das feine nur Raum zu haben fin den jungeren Sohn, 
und flürmte der Arme dann, im Junerſten tödtlich ver⸗ 
legt, wie von allen Furlen getrieben hinaus über Fels 
und Thal, fo fchallte oft Antonio’s Stimme im bitten 
den Ruf ibm nach; und fehrte er fpdt am Abend gır- 
rüd, fo flog der Kleine mit offenen Armen ihm entges 
gen, und ruhte nicht, bis Camillo ibm pu ſich aufhob. 
— Einf, als. ber alte Graf in Camillo's Gegenwart 
Antonio" wieder als fein liebſtes einziges Kind genannt 
hatte und Eamillo's vertoßenes Herz in Schmerz; und 
Haß zudte, eilte der Arme binab in ben Garten und 
durch die breiten Gänge dem See zu. Schon batte 
ec den Heinen ſchwankenden Nachen betreten, der am 
dem biumerreichen Ufer befefigt war, fchon wollte er 
die leichte Kette löfen, da fchallte Antonio's Stimme 
aus der Ferne: Camillo, lieber Camillo! nimm mich 
mit Dir! — Der Kleine bat fo freundlich, «Camille 
fonnte nicht widerfteben, er hob ihn zu fich in das ſchmale 
Babrieug. Starr und eruft den Blick auf den Kleinen 
gebeftet, der, auf dem Boden bes Kahns fnieend, mit 
tindifcher Freude alle Blumen brach, die aus. dem Waſ— 
fee ragten und bie fein Arm erreichen Pointe, ruberte 
er langfam über die belle Waſſerflaͤche. — Mit dem 
fhmerzlich tobenden inneren Sturm feiner Druſt be» 
ſchaͤftigt, achtete er nicht des dußeren, der fi erhob, 
den rubigen Eryflall- Spiegel trübte, die er! Heiner 
Weiden bach und Höher trieb und fie ee von 
das unficher ſchwankende Fahrzeug marf. Erf als. 
Antonio, yon dem braufenden Waller und der daͤrkeren 
Bervegung des Nachens aus feiner Freude aufgefhredit; 
mit einem Angfruf des Bruders Kuiee umfaßte, et» 
fannte diefer die Gefahr und dennoch adhtete er au 
nicht. Antanio, wir wollen Beide fierbent ſagte ex 
bitter laͤchelnd, indem er in des Knaben zu Ihm 
detes Antlitz fchaute; es war vom Schrec und 
fab geifterartig unter dem Lilienfrang —— 
Kleine ſich vorher ſpielend wand und im fein yunkled, 





ee nn, CTasmtilloi' nicht ſter⸗ 
_ in, 0 — nichts mehr zu 
auf Die Et einen gefalteten 
bereasag in Gamillo's' 
zu Em, da glitt das 
fiE> weit über Bord, 


% 
a nahm er das ſtarre 
Er‘ md, oft die kaltem 
yage doch nur emmal die‘ 
nut geh ire 
me hatte der Zod auf ewig‘ 
eher Mund endet — Don Blelen der 
und allen * Schloß su und legte den 
milder Berzweiflung hart und 
6 Waters Fuͤßen. Der alte Graf 
feinen Fluch aus über Ca« 
Angſt aus dem Vaterlande: 


a am 


fra innere : 
mitlo; da we * er zur Gräfin zuruͤct. Auch von 
wild und verft Abſchied mebmen umd dann die Welt 


Frau ließ den Unglädlichen 
uͤth wohl zarter Edyonung 
, &o reift fie nun mit ihm 


Der Water ftarb, 
zurü und fehte 


= Je enbite in vor ſich bin. 
R „Armer Cam 


bewegt fühlte und 

nen, ohne 
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Blätterfrang hervor der fich durch die leicht geringelten 
goldenen Locken fchlang, die des lieblichen Mädchens 
Haupt, einer leuchtenden Glorie gleich, umgaben. — 
As Almara mit befcheibertem Gruß ihr nahte, dankte 
fie fo freundlich, daß er wohl fah: wie fie fich ihren 
einfiigen Begegmens erinnere, Er machte jeht in leicht⸗ 
gewandten verbindlichen Worten die alte Befanntfchaft' 
geltend, welche die Gräfin guͤtig anerkannte, und er for 
wohl als Caſar vernabm die Erlaubniß, fie fort ſehen 
gu dürfen. — Der zwangloſe Anftand der Gräfin ,. die 
beitere Laune Maria’s und Eamillo’s- reicher tiefer Geiſt 
zogen bald einen auderlefenen Geſellſchafte Cirkel um: 
fie ber. Almara fühlte ſich gluͤcklich, aber Caͤſar war 
nicht mehr wie font; wohl bligte moch oft die alte Hei⸗ 
terfeit durch ihm bin, doch eben fo ſchnell mechfelte fie 
wieder mit ernſter duͤſſerer Unruhe. (Fortſetzung folgt.) 

ündlinge. 

In der Kirche zu Baſel ſteht da, mo Meyer,‘ 
Oecolampadius (Hausfhein) und Gryndue lie 
gen, die Aufſchrift: R 

So Ehr, Gt; Kumft bülfen im Noth, 
Mär’ Keiner von diefen Dreien todt, . 

Ein Brälat, der untermeges geplündert wurde, trug 
auf dem Conzilium von Trient auf ein Geſet an, bie, 
Beraubung der Bifchöfe zu verbieten. (Hist, impart, 
des Jösuites.) 

Bugenbagen feierte jährlich den Tag, an welchem 
Luther mit Weberfegung der Bibel fertig ward, mit ſei⸗ 
ner Familie, und nannte das Fell: Festum Transla- 
tionis Bibliorum. Hang. 
Epigramme auf einen todten Geheimen» Rarh' 

und’ Fürften » Ginftling. 


1, 
arret, bis zu u ⸗ 
L) — gehe nn nt ” 
Der nie geirrt, ſich nie verſeh'n, 
Als wenn er — Gutes that. 


2. 
Das ungewohnte if’s, was oft die Kräfte IA F 
So Pe er schnell als ex zum eg Di de inte : 
Geheimen Rath gab er genug : 
RL —— ei une ä x 
er wird denn 9 M 
Wohl offenkundig geben * eus 
4 
&s kann dein Moder, Tod, gewißlich ihm nicht drohtn;' 
Zum übeifen Geruch Hund. « Im keben Ihe "7° 


5. 
Woran er farb? Er hat die Kraft 
Berbrauct in Med’ und Büden, 
So ward fein Korper feblerhaft 
Zu lauter Zung’ a Rüden. 


Hat Nachruhm er aefucht, 
Sat er ſich gut erfannt: 
Denn mid’ ibm nicht geflucht, 
Er würde nie genannt. 5 ®. Gubltz. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Berlim (Schtug.) Die merfinärdigfte Erſcheinung auf 
unſtter Bühne im neuerer Beit it ahme Zweifel Demelſ. Mooß, 
en ein geehrtes Mitgtled unferer: Bühne, die nad einer flinfs 
jährigen Abweſenhelt wieder auf derſelben in mehreren Gaſt⸗ 
Darstellungen. etſchten. Mit lautens Jubel bearliäte die jahfreihe 
Berfammiung fie, gleich einer gellebren Freundin aus entſchwun⸗ 
Denen. fibonen- Tagen, als fie Im der „Bappho" auftrat. Sic 
Fährte: ihre Nolle durch und wurde vieftimmig am Gchluffe der 
Leiſtung hervor gerufen: Much der Meferent war erfrent;. doch 
wurde diefe Freunde: durch Etwwas wermindert, werliber melterhin: 
gtredet werden fol. Denieil: Mack trat fermer als „Baromin’' 
in „Brille Wager find tief“, „Bräfie in „Ha allen Frauen",. 
„Eole” Im „Laune dei „Derfiebten‘, „Bhädea” und „Marla: 
Stuart" anf Es iſt fer rem wenſchſich, in ſelchen Dallen 
Derglelchungen · jrokipen dem Ehemads und Jeht au zu ſtellen, 
woebel e#- mite. lanig leld thut, ſagen zu milſſen, was jeder Sach ⸗ 
nerftändige mit mir filhdit umdb ſagt: daß der und ſonſt fo llede 
Bait In Der Kunft nicht vorgeihritten, micht ſtehen geblieben, 
fondern in jrolefadier binficht etwas zurikf gefommen iſt. Diefe 
Mahrbeit it fo emveisiihb, dah man nur eine einzige Gcene Im 
Kraueriptel von Demolſ. Maaß horen darf, um fich die Ueber 
nugung · zu verfbafenz auch im Luftipiele ift fie mie mehr gang 
fo: vorrreilih ale Konit,. wie ihre „Barenin’’ in „Gtille Waſſer⸗ 
find tief, Ihre „Bräfin” in „Daß allen Frautu“ befumdere ; body 
If der Verluſt bier im Mügemeinen mit fo bemerfbar, well ed 
Am Luſtſpiet nicht der großen Mittel der Medekinitierim bedarf, 
wie im Tragiſchen, und well amd ihre Rerſonlichkeit nicht fo fehe- 
in Troge fommt. Die geſchätzte Baftipielern Hat nämfidy, ſeit 
fie und verftefi, eine förperfiie Fülle erhaften, die, bei ihrem; 
Heinen Wuchſe, Im Tranerfplel,. we mon. unmidkühriih hohe 
Sertalten fordert, nachtheillg wirft. Damals hatte ihre Per- 
föntichfeit den Eharafter der Miedlichkeit.- Ich: babe Demoiielle 
Maofi Im der „Gappho”, in’ „Gtille Waſſer find tief‘, „Daß 
ollen Frauen‘, ats „Eple” im ber „Baumeıdes Merliebten" und 
old „Marla Stuart‘ gefihen und gehört, und toährend ber 
Daritellımg bes erſten und Iegten Eharafterd mid Uberzeugt: Daß 
fe yam. Doch Tragtigen nicht bernfen iſt. Eherals glängte fie 
auf unferer Bühne als „Zehanna’ im Schlller's „Jungfrau won 
Drleand'" und andern ahnllchen Leitungen, weil fie mit natüeli 
her Brradfamtett- ſprach, wobet ihr überaus wohlfiingender Tom 
fie unterftügte; feirdem hotte fie In Paris die: Deffamation 
franzöfitter Schaufpieler In der Tragodie, und in dem Glauben. 
inne Methede (ey die beite, beſchleß fe, diejeibe fd on iu eig⸗ 
men. Aber das it nicht leicht, ur MWenigen glüct ein folder 
Webergang von der Eckhof⸗Jkil a nd ſchen Manter zur Talmar 
(ben: er muß gehorig und mit Umficht vorbereiter werden; das 
hat die Befprosene nicht gethan, und It, vieleldht unwill⸗ 
Aldtlich, über de Crenze hlnaus nefemmen. Go deklamirt fie 
nun elntönig, ohne Licht ‚und Eepatrem; mit’ leetein Parhod fort 
und ermildet den Hörer dur ein animterbrocenes fingendes 
Euttlel. Das größte Wedel. aber ük:- dafi fie den Iambus 


ſortwahtend ſtaudiet, td ehne allen Grund far ſede zimeite 
Syde der Bellen ungebübriih betont. So J. B. ſpricht fie im 
der Stuart: „man Hält wich hier gefangen“, oder: „Ih eh 
In Gottet Hand" — und giebt fo den Tamben Überall eine 
aleihe phnfiibe Schwere Hoher und warum biefer mangels 
hafte Merent? Bet der Vorſtelung ber „„Phäbra'' war ich nmköt 
jngegen, dech fagen mie Kenner: bah «6. bier damit role im 
„Bapphe’' nnd der „Stuart ging Selbſt alt „Barsnin im 
„Stille Woper find tief" und „Bräfin” in „Poß allen Franın“ 
ſptach fie zu pathetiſch und Fonnte nicht les von traglicher Mia» 
ner. Die ‚‚Egle’' mar ihre werthrouſte und Darm auch cu 
beifülligiten aufgenommene Pelftung: weil darin auch gar feine 
Gelegenheit file ihrem: Pathes IN und die Darftelenbe- hier gr 
iprer ehemaligen leichteren und beferem Methode zurild Behren 
mußte, ebwehl die Jjegige „Egle' richt mehr ganz Die vorige 
tear, bei der Alles leicht behandelt wurde Wäre ich ein ver⸗ 
trauter Fremd von. Demelf. Maah, fo würde Ih ya übe fprer 
chen⁊ „Hore, meine theure Feeundin! Dir haft unverkennbares 
Talent filr die Darftellung ; aber dieſes - jhöne Talent it dur 
ireige Anſichten, aus deren böfe Angemohnungen entiprangen, 
bededt und tief. verſchlelert. Diefe mußt Du ablegen, men 
Du eine vorzilaiite Schonfpiel-Miinkterlr bieiben wiik. Wergiä, 
was Du dur ſchadſichen Mißverſtaud felt Fahren gelernt Haft, 
felte Dich felbft wieder. zur Notur und lab Dis leiten von einem 
verftändigen Deflamationd-Lehrer, damir Du tmieder merbeft, yoas 
Du ehemals warft. Auf ſolche Aelfe fannſt Dur, mit einigen 
ölteren Mängeln ,. Die ermildende Eintonigfeir Deiner Rede ad» 
legen, die falige Betonung, die unangenehme Diretiefirät in mahr 
bafte Würde — die Dir nicht ſremd it — werwandeln,. mi 
Deinen fo Nebfiben Ton In Einfoheit und Kegeimäßinkeit ja 
Herzen Deiner Horer — die Dir, Alle. new mit Liebe zunerher 
find — fpreben laſſen. Staub Du aber das niht.u iinnen, & 
veriaß mindetens die Laufbahn dei Dech · Tragiichen, auf. der De, 
fe wie Du fe jegt mondeit, nimmer zu; einem, erfreniidien Bil 
gelangen wirſt. Lap Dip niet darch Beifalltyelden Irre maden: 
fie gelten thells der Erinnerung an Das Wergangent, thelus aber 
auch bem Gente des Dichters, mie es Im Deitten Bit. ben, ie: 
via Stuart“ der Dal war, ebgleich Diefer uud am. * 
Die dargeſtellt wurde. Beobachte Dich fett mir r 
feit, höre Dieb fett, ſorich und —— 
bi Deinem tiederfehrenden richtigen 
orte der Mehrheit ara! — — Liz: 
iqh jedech Felge Welegenheit-habe, Ihe das a 
gen, fo vertraue id es dem. „ 
Demeiſ. Maaß dleſes Blart in die 
Geſchleht das, fo bitte Id fie onzelegenttid “. 
daß nur Achtung fie Ihre Runnählgfeit- und fe 
Über bie ‚unpellbrimgende Kikrung, „Die ſie 
mir jene Anrede diftiete, und dof, ib: 
trauter Freund, dech geimiß ihr dream i f 
Die Zeitung „Nenomme” dat ‚neulid 
deltelſt feyen Barrieren, wo die Garne. 
anpalt, um wieder Im gehörigen Sepritz, 
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2819 —i Dienftag - Blättlein. teten Kleidungstäf. Dafuͤr wird der Leib mit dem 


ttberts 

re von „Wahl und Gührung.”) 

* 2 fun, Seutoru 
“ ie Werte der Baufunf, Seu r 
—— — ———— aller Zeiten, und Him⸗ 
amd Malere chen mir die Voͤltker feldt am und werfen 
f die Teacht und umbüllung, in der fie 
einen Blick au fo fönnte und jedes Kunfiwerk, jede: 
des Voltes mit Geſchmack dekorirte 
Mañer deſſen eriheinem, was daſſelde 
kajbn adıtet.;; Ader Reiten wir alle biefe Schönbeite- 


Se ve rührigen 


f rachtheit erfcheirtt- ein großer Theil 
ten Bölter und jeiat fich mur bet feinen 


Behen. im; gedermanteh ner Inf einem mähfam bereie- 


buntefien, oft grellſten Karben bemalt und durch man« 
cherlei eingeÄtte unvermifchliche Zeichen geyiert. — Wir 
finden im dem weißen und lichten Schein des Körpers 
etwas Erfreuliches, und bilden uns unfere höflifchen 
Beifter und Nachtgeſtalten meiit ſchwarz; der Neger 
malt feinen Teufel mit weißer Farbe. 

Als eime wefentliche Bedingung der Schönheit der 
Frauen wird bei verſchiedenen morgenländifchen Voͤl⸗ 
fern eine fchwere, fleiſchige, bis zur Unbeholfenheit aus⸗ 
gefüllte Geftalt angefeben. Am böchſten aber ſchaͤhen 
die afeifanifhen Mauren diefe, nach ihren Begriffen 
Afberifche Beleibtheit ihrer Damen, fo daf Durand — 
mit dem Mungo Parf und andere Meifende einſtim⸗ 
men — bie Bemerkung macht: eine Fran, die mäßige 
Anfprüche Aufert: muß fo beſchaffen fenn, daß fie micht 
geben kann, ohne von einem Sklaven unter jedem Arm 
unterſtuͤtzt zu merdem: Aber um volllommen ſchoͤn zu 
ſeyn, muß ein Weib nicht anders, als anf einem Ka— 
meel fort gebracht werden koͤnnen, umd dabei lange 
Zähne haben, die nie Hauer aus dem Munde bervor- 
fieben. Um fich diefe fchwerfälligen Neige zu verfchaffen, 
nehmen die Mädchen alle Morgen eine ungeheure Menge 
Reis» Pudding zu ſich und trinken mehrere Naͤpfe Ka 
meels⸗ Milch dazu⸗ Wenn fie es nicht gutwillig thun, 
ſo werden ſie von den Muͤttern mit Schlaͤgen dazu ge⸗ 
jwungen. — Die Bewohner der neuen Hebriden zeich⸗ 
nem ſich durch ihre ſchlanke Geſtalt aus. Die einzige 
Kteidungy welche die Reiſenden an Ihmen bemerften, 
war ein Strich, den fie fo fe am den Unterleid geſchlun⸗ 


gem tragen, daß er einen tiefen Einſchnitt macht und 
der Unterleib aus zwei verſchiedenen, auf einander ge- 
fetzte Stuͤcken zu bechen fcheint. Und fo erfcheinen 
diefe Menjchen mit ihren Einichnitten ale ein den Wes- 
pen oder Ameifen ähnliches Gefchlecht, dem Alles man⸗ 
gelt, was wir ſchoͤn nennen, 

Bei verfchicdenen amerikaniſchen Stämmen gilt es 
— nach Bartram, Lewis und Clarke, Blond, Daurion, 
Lavayſſte und andern "Reifenden — für ſchoͤn, eine 
kuͤnſtlich erhöbete Stirn und einen flachen Kopf zu bar 
ben. Diefe Schönheit bevor zu bringen, wird ber 
biegfame Kopf des Kindes, fogleich. nach defien Geburt; 
bis zur Naſenwurzel poifchen zwei leichte Bretter von 
ſehr plattem Holze gebracht, die durch Stricke, Riemen 
oder gedrehte Linnen feſt zufammen gezogen und zwi⸗ 
ſchen die, eine Verwundung; zu verhuͤtem baumwollene 
Kiſſen gelegt werden. Dikfen sAnderpaien Verband 
trägt Das Kind, mach der verſchiedenen Völket- Gitte,, 
längere oder"Türgere Zeit,» und. dadurch verlaͤngert fich 
dann der Kopf allmählig gegen. obenhin unb wid un- 
terbalb der Ohren beträchtlich breiter. Jene Bölter 
werden eben darum, allgemein mit dem. Mamem der. 
Flachtöpfe bezeicnet. 

Daß Ringe niche nur an; den Ohren und Fingern; 


fondern aud am den Zehen der Füße und um Arme 
und Beine pflegen getragen zu werben, in bekannt; 


auch daß wilde Voͤlker den Nafentuorpel durchbohren, 
um darin Blumen, Federn und: andere Zierrathen zu 
tragen, Uber auf der forifchen Kuͤſte iſt es unter den 


Landbervohnern überall Gebrauch, die. Scheidemand der; 


Nafe zu durchfiechen- und darin. filberne- und goldene 


Kinge zu tragen. Und mehr noch berrfcht diefe Sitten 
— nach Dlivier — zu Orfa, Mofuh, Bagdad und in: 


andern weiter in dem: Inneren befindlichen Städten. — 
Die widerliche Entſtellung der Lippen bei verſchiedenen 
amerikaniſchen Völkern, wodurch dieſe wie Schnauzen 
hervor treten, iſt bekaunt. Bei den Tunlineſen werden 
die Lippen roth, bei den Japaneſen eben. fo, oder wenn 
fie die Farbe recht ſtark amitragen, violet gefärbt, was 
— nach Thunberg — für eine große Schönbett gilt. 
Schöne Zähne muͤſſen in einem großen Theil jener 
öfllichen Reiche und auf dem oftindifchen Juſeln gläns 
gend ſchwarz gefaͤrbt ſeyn, was, nach unferm Geſchmack, 
einen. nnangenebmen Anblick gewaͤhrt, zumal da der 
Mund auch befiändig. mit Bethel angefüllt if; und 
MWoodard erzählt von dem Bewohnern von Celebes: daß 
fie fich nicht bloß Die Zaͤhne ſchwarz ‚färben, fondern 
auch Feilen. Diefes Feilen der Zähne iſt aber auch bei 
vielen aftifanifchen Pationen Sitte, umd das gebt — 
nach Salt — bei-den wilden Makua's auf der Küfe 
von Mozambit fo weit, daf die Reiben der Zaͤhne voͤllig 
das Anjeben einer Säge baden; und Salt fonnte — 
was ibm am. wunderbarfen dunkte — nicht bemerfen: 


wi 
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daß dieſe Oberation der Weiße oder Durchſichtigzreie 
der Zähne geſchadet babe. La Perouſe fand auf der 
Nordiweil: Küfe von Amerifa gleichfalls Stämme mit 
fcharf gefeilten. Zaͤhnenz und Vancouver bemerft gar 
von den Bewohnern gu Puerto de la Trinidad auf Ea= 
liformtenz daß beide Geſchlechter die Zähne _bis_auf dag 
Zabunfleiſch abgefeilt haben, ja daß die Weiber dieſe 
Eitte fo weit übertreiben: daß fie diefelben fogar bis 
unter. das Zahmfleifch abgefeilt hatten, Außerdem Tief 
ihnen eine punteirte Linie von den beiden: Äußeriten 
Enden und der Mitte des Mundes bis auf das Kinn 
berab, wodurch; fie ein abſcheuliches Auſehen gewannen. 
(Die Fortſetzung folgt.) " 


Das Weihnahts: Gefhenf: 
z 2 ‚eBortiehung.), m 

Yımara fapnte nicht zweitan, & miktlpes Feeun · 
des Berdnderung Maria zufchreiben, die willentos mit 
garten feſten Biebesneben ben Freund umfdlang, md 
ibn fo zw Camillo's Nebenbubler machte. : Dean dag 
Gamillo's Herz mit der Glutb ſeines Vaterlandes bes 
Mädchens Bild’ umfaſſe, war fichtlich, und eben fü ent⸗ 
ſchleden: daß Maria’s-Sinn ſich mehr zu dem. fanfteren 
Caͤſar neige. — Wohl- recht ſehr befümmerud und ſt⸗ 
rend fellte fich dies Verbaͤltniß zwiſchen Aimarı und, 
feinen Heiteren Lebensmuth. Camille duter glühen-’ 
der Bid, der oft über Almara bin ſtreifte, ſcheuchte 
bange Ahnungen in ibm auf, und manch Gerglich war⸗ 
nendes Wort fprach er dem lieben theuren Freunde ge⸗ 
genüber. — Wohl fühlte Caͤſare wit er den armen Gas 
millo granfam von dent Ziele dränge, wo vielleicht ihen 
Ruhe und Frieden erblühen- könne 5. wobl ſchmerjte ec 
ibm, doch immer lich. er wieder ab-von-bem ſchweren 
Kampf mit bem eigenen Herjen. ER ln 5 

So zog der Frühling mit dem kauſend Bluͤthen⸗ 
augen und der Sommer 'mit allen Freuden porkkerz;> 
kalt wehte der Norbwind wieder -über die dden Sta⸗ 
pelfelder und die falben finfenden : Blätter bes Iniie 
reichen Waldes forachem vom Spätberbfi und dem mit ° 
flarfen Schritten ſich nahenden Bintenıe Inner: 
ſchneidender mar indefien der Mißton reifen Wilken 
geworden; vergebens ſtrebte Almarar das Banze trc 
lich zufammen: zu halten: : feindlichen me wandten fin 
Caͤſar und Camillo non einander und täglich beingftigen 
ter fhaute die Gräfin’ auf ihr armes liebes Kind 
für Camillo die alte Neigung gem bewahren 
—wobl wiſſend, wie fie des Berduͤßerten theures 
ges Gluͤck fen — und doch das arme ſehnende Hern 
von Caͤſar abwenden konnte. — Dentbandenigenfidrems »> 
dem Kampf ihrer Serle zu enden, der Iingit-fchemäinnen " 
findkich frohe Heiterfeht vernichtet hatte umdcim immer " 
boͤrlichen Wechſel fie: bald mit gangem 
bald mit dem regſten Mitleid zu dem armn linie 
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yepmitbiger Selöffverleugnung ein: laſſen, wo feine Gegenwart nur friedeſtoͤrend fen. — 
a ht fie Aus J yerfaffen, mo er ſo ſichtlich beun⸗ Als aber fein einfames Zimmer ihn umſchloß und alle 


# 
piefen: dem fab Gamilo ernfE uind forichend im Auordnungen zur Meife getroffen waren, da traten mit 
eutigt Te et ; Niden®/ DE Läcelnd zu ihm Rieſenkraft ale zuruͤck gedrängten Empfindungen her 
pie Ganften Yugen und dan, vor be ägen Thränen ber vor und fordertem ungeñuͤm ihre Rechte. Wie er fich 
aufbliden wo langen feinersen MWimpern verbat- auch beywingen wollte, er konnte dem Bilde Camille’e 
** den vr figte er foarnit, ibre bittend. sicht entfliehen; feindlich fand es vor ihm: wie er einft 
- ‚Mein, nn ist DE feinen drükkend; den armen. Antonio in die fhäumende Fluth ſich nach 


m ifm — er ‘ Aich en ‚ bier mm ih riß, fo zog er nun Maria aus bem Blumenbande der 
jer m 


* € 
ermörber wicht Ww ob Bte ſich fiil; den ſchien, wurde nun im feinem finiieren Einnen unwür- 
er Marla von vn War gen. dig, und zum eriten Mal kochte der Haf gegen Camillo 
Yngladlichen nit mod vᷣ 1 werden, aber auserleſe - gluͤbend in ihm auf. — Im Innerſten zerſtoͤrt warf er' 
er Abend dð ybtemn Zimmer verſam⸗ ſich in des eintretenden Almara's Arm, der ibn feſt 
yien Bekannten det Sr *5* verichwebenden Tönen und freudig am fein Herz ſchloß; er kam von der Grä- 
melte, und Eäiae m —S Stimme fang, während fin, ſchon wußte er um des Freundes Reiſe und: brachte: 
der Guitartt mit veiner = die Salkten hinweg fchauend ihm der Gräfin Bitte, den heutigen Abend noch in ih⸗ 
fen bittendes Auge übe Aüchtete fie vor diefem Blick, rem Haufe zu verleben. — Das fiel freudig und fchmers 
zu Maela ſich wandte Tiefen Ihrer Seele drang und gend in Caͤſar's Seele; ber Schmerz galt Darin, die 
i i adungen mächtig aufrief. Freude Camillo; er mußte ſelbſt nicht, warum das fo 
ale nieder ——* erhob fie den thraͤnenſchweren war: aber deutlich blieb ihm dies Empfinden. 


das Fenhter trete ternen, als folle von bort (Die Fortſehung folgt.) , 
Sie zu ben — — Wenn nun Camil- 
aus ihr ng ee — gu den enufchenderen Tönen des netdo te 
n — ertlang, 1 —— aus 1a 308 In Mr wurden neulich den Thorwachen frengere 
ben 


Befehle gegeben, binfichtlich der Antommenden; na⸗ 


4 ante 
Keiner als fie fa mentlich follte jeder derfelben mit dem Paſſe ſogleich 


DWaterlandes Sprache 


in folchen —— 
Seele iu Vebmithigent gen) et der in einem Wagen. — ‚Sat der Herr einen Pak?’ 
Biebe und Schmerz rn — er nn —— —— 7 „Mein? wieder⸗ 
d entlocte. holte Jener — dem dieſer Fall noch nicht vorgekommen 
mit ſicherer Han e zogen langfam und ab» 
ie pileren Herbfitag mar — doch erfreut fehte er hinzu: „Na, da kann der 
——— vordiber; bie en Kerr Gott danfen, er hätt" font bier viel Scheererel 
h en 1 i 
—* * 5 unmer befiminter mard ii, gehabt! Fahren Sie halt nur zu Am 
en 


e fönne fo micht bleiben, und | 
ine. die ——— Ganze zu loͤſen. Se rief nun Ermurhigung. 
— Wint einſt Caſar zu ihr; zart und ſicher . Wie bil dir, Ders, fo mild bewegt; 
ein freund atı Verbältnif, fiellte Alles wie es, Wie t b it dir die Melt? 
peräprte fie das ganze n treffenden 31» Bin du ſo leichtikch aufgeregt, 
moar, wie es werden man: are era ih Wird Luf dir nie geielt. 
machte Bü 
gen vor — Herjlichteit and, Vertrauen a a 
ee "Städ und Frieden von dem Erjähltterten. —, Denn woat in dir «6 fort und for, 
ee Gewalt ihrer * ze > —— Wirt vafh du bingerafft. 
J i i hon feit en Camillo ; ’ J 

una nt, un mie Ann A e 
Weelohte, TR race den wild auffleigenden Echmerf Eo-mechfelt gern die Luft mit Beib 
ie nd, gelahte er. — das bleiche Autlitz über Und Heben dann mit Tod: 

nu 


die Hand. der edlen drau gebengt — den Ort zu ver⸗ Bertram. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


Wien. Zu der Literatur giebt es jegt nicht? Neueh, alt 
eiton das Irrende Heer der Nimanade Der Rede milrdig Hit 
einentiih mur „Nafaja”, welche fich auch in biefem Jabraange 
wieder durch gute Kupfer und einen oft ſeht geblegenen Inhalt 
aufzeichner. Das Krärjhen gewann Sriparger; «es find zwar 
nur ein Paar Gedichten, die er gab, aeichrieben auf dem, an 
großen Erinnerungen fo reihen Boden Jtallend; der Duft aber, 
Der heraus weht auf Diefen Meinen Biumenbeeren, it wüenger, 
a8 der Im „Gappbo’d' Mofenlauben — ich fage micht- zw 
din — md nur „der Krämer mißt nad Ellen weg!“ — Dab 
befte felmer Srüdden Ueß die Tenfur nad vor ein Paar Tagen 
fetbit oud den fon gebundenen Eremplaren beraus nehmen — 
Erfchlenen iſt ferner ein neuer Almanach, rebigtrt vom Baron 
Hormeyer. Nugallend bleibt daran, dab die Mitarbeiter derfels 
Ben mel Freiperrem find; übrigens It Gutes darin Auch 
Merner — Der mohl mehr Smamasberr als Freiherr it — bat 
ein Scherflein in feiner meuen — Entgelftiaung daju gegeben, 
eben nidt zur Diebe. — Kurländers „Almanadp dramatluder 
Epiele” für ı820 hat mieder nur UWebertragungen aus dem 
Tranpöfiigen zum Gegenſtande. Ss Hit mohl ein Ungtuck wenn 
man eine fremde Eprage beffer ſpricht als die feiner Murter; 
wäre Dieb nicht, tolleden tele gewiß einiges Elgenthümtlche vom 
Hrn. dv. Rerländer zu erwarten haben. — Cajtelli bezwedt eine 
zene Beitichrift: „Gemus", worin er mur Qumoriſtiſches aufneh- 
men will. Er hat damit feinen Schuggöttern, den Sathen, ein 
willtommenes Niyl geöffnet — ob aber. diefe Iuftigen Schalfe ſo 
recht in Weihe umd led da ftehen und nicht Ueber mit Dem 
fhilfgefrangten Köpfen nur zuwellen hervor bien mellen zit: 
hen den hobeit Seſtalten der Keroen, oder den Gettblatt Lauban 
feufpender Mortille? Beſſet wäre es freilich, wenn das Gert 
Koahe fpräche und Eafteli nur ein Comus » Biättieln wochentlich 
am das ‚„‚Tonverfations-Blatt’" reihen würde — do ber Heraus ⸗ 
geber wird das felber ſchen bedacht haben; umd ſemlt im jedem 
Falle recht frohllches Gedeſhen! — Das „Eonverlationd, Blatt‘ 
amd ber „Defterreichifche Beobachter" haben au die Berilltuung 
erhalten, vom Jahr 1820 am Theater »Notigen auf zu mehmeıt. 
MWie vereint Ach Died mit der rein politiichen Tenben; ber poeiten 
Zeitſchriſt? — Dur eine gerolfe Einmlit higleit ſcheint der bes 
Beutiame Stoff am der Schwindſucht zu leiden, aber Theater: 
Coupẽ machen noch nicht gefand! — Nun, wir leben einmal in 
theatrafifhen Deiten, dech hebt eime Kataſtrephe die andere auf. 
— Grtiparjer hit bereits Im Begriff, dem Theater die ſchen lau⸗ 
ger vollendeten „Nrgenauten" zu übergeben. Man ſoricht fehr 
wiel Gutes daben — Die Helden: Slffer follen und willlemmen 
fen! und damtt erit foll unfer gemlafer Dichter feinem Nubm Die 
Krone des Derdienens erringen, — Baron Zebiig It aleihialls 
mit Vollendung eines Stildes beihäftigt, das toleber auf dem Mut⸗ 
Berboten der Delden — dem ſtarfen Morblanb — ſplelt. Mir 
gen ihm deſſen Felſenwalder eine ſtohlich Fühne Kraft eingerauſcht 
deben. Er bat es bei Tutturell“ erfahren: mie verſchleden Die 
dramatiſche Anlage für den Lefer und den Zufeber ſeyn 
mülfe — und dieſe Schule muß jeder Dister durchwandern; bad 
Stuͤck fell den Nomen „der Konig In Ehre“ führen, Das Hingt 
— munderbar. — Im Theater an ber Wien, das fi den Ruhm 
eines raftiofen Feihed taglich mehr ermirbr, erhalten mir mädı 
Mens eine neue Oper von Hrn. Carl Blum: „Die Pagen des 
Derzogd von Wendome'. Es Hit recht, daß Dr. Blum ſich nicht 
Iren tieh von fo mandem widrigen Urtbeil und freubig feine 
Bahr dahin geht. — Auch „Offlan“ fol und erſcheinen, und 
zwar von Dem Dieter Managerta, order den Preis mit der 
„Hildrude“ Kin Minden ) gewann ; da Ilehe ſich ja wehl ertwas 
ertvarfen. — Don Ganz erſchtint num dennoch ‚die „Belagerung 
Wlens oder bie Abelhe''; tie auch „Demetriug" (mach einem 
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eigenen Plane) Im Theater am der Wie. — Der 
Baufeon, aus Madras, zeigt hier einige jener Alinfte, 
man vor alcht allzu langer Zeit den Namen der „unbe, 
god. Wenn man den Berichten der Meifenden über 
der inbifhen Gaufler trauen darf — f hätte mar 
mehreren Jahren wohl mit Rest verboten. Bei Ben Banfeleien 
diefes Indiers muß man pwar auch erfkammen 
darüber, wie ein Menſch die geibene Zeit für ſolche Päppereien 
fi und Andern fleblen fonne Großt er auch eine ziemlich 
Klinge Bis zum Heft In dem Schtund, fe if died weiter 
als grääfib, und jeigt die Elarigltät der 
rolirbta dit wielleidet die Schmelligfeit, mit 
Meier und eine fümere Gteinfugel im ſhleſen Linien 
ander wirft. Diefer „Berlipmte”, wie er fi nennt, 
mit feinen Aauberelen bereitd ein Vermögen erworben, 
Über 30,000 Franfs jähriger Einkünfte träge (? 
dei Markt, Geitenheiten zeige ſich eine Riefin, die 
ſeyn voll. Auch it eine „Derkalefin‘ — (# mennt 
(hauen, melge mit ihren Zähnen und Yaaren 900 
Sluckuches Zeitalter — tie die Klinite Im Dientfiäiand 
— Schenswerth aber And zwel Buigmeniden 
Taylihen Klite, umd eine Afrifanerin, melde eim 
Berlin (?) zur Shan führt. Die Afrtfanerin hat 
tif fdhenen Korperbau, bis auf die Struktur der 
pen, des Ainns und der Haare. Der Buſchmann, 
45 Iahren, i mittlerer Statur, idmugla braum, 
von einer großen Gutmiltbigtelt. Man nimmt für biefe 
fen — Einvaaren mit, von welchen der Menu 
tabof mit dem größten Appetit und in beträdtiiher 
als feine Lieblingẽſpelſe verzehrt; auch triutt er beitänbtg 
mein und igt an Mleiih. nur lebendes lebrigens 
diefe Leutchen ſchon glemikh theatralifier; auch befigen fie. bie 
genſchaft der Naben — elite Sucht mad allem Dianten, ar 
Ungluallchen murden, nad Ihrer Sefangennehming tor 8 Ta 
von einem Engfänder- an einen Ghtft ⸗ Hapitein veribenfr, od: 
Ser ſich durch ihre Ausſtellung im Furger Zeit 1600 Loulsv'e 
erwarb, und fie num an rm. Hi auf zwei Jahre für Bao Geäd 
Dufaten verpacht et bat. Mi It Hier das Derbältnis der 
Eftovrrei anf bie empörendfte Meile Feitgeitelle! 
fen ats verfäufihe Sache angefehen- werben?!‘ Erlaubt man 
felgen Druf und folhed Prefen? — und find diet Die.5ed ger 
henden Ideen von menschlicher Freiheit? BE 
As die Einmohner ſahen: daß fi der um Cadir Be 


Ft 


rs 
ist 


‚bez 
il 


4 


säzaf 
i54 
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Truppen» Cordon auflsſete und die Gofdaten fi nad 
ten jeritreuten, viefen fie aus: „Dios mismo es insurgente V 
(Sort ſeldſt bat ih zu den Juſurgenten gefellt). ( : 
Das Parlament hat die treilide ge nt: 
ten Nelfenden Burney für Das briftiſche « 
und 13,500 Pfund dafür bezahlt Sie It beinberd en 
an griedifgen Werken, und enthält j.- But iriiitgaben nom 
Weihylot, 26 vom Anafreom, ı= nom Rindiuß,. 5 wem 
Archicnedes, 74 som Ariſtephanet, zo von. ! 
Eallimahus, So nom Demsiihened, ı66 vom @aı 
Homer, 30 vom Ffofrateh, zo2 vom Gephefied U. Fio. 
Eine Brügger Beltung berichtet: Dad.e#) gi 
In der Nahe von Beilage, am stem; 
regnet habe, fo daß alle Uhternen banon 
jegt bar man Die Urach dieſes farbigen Mege 
funden. Noch merfmwürbiger If aber, deß ju 
dir Nähe des Daaad (auch am arten M 
der, in einigen gang reinen Gefäßen a 
fah, fd aber, wenn man ihn in Gifäler . roh 
offer fbmete nach Eifenroft ne Ser ı 
Drudfebler. Bi. 195. Bär'ı@g 
unsen leſe man flatt „ben bem- dp M 
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gtärter für Geiſt und Hera 


Montag den 6. Dezember. 


ı9Bfte3 Blatt, 


19. 
= 2 Weihnachts ⸗Geſchenk. drechen mußte — und ſcherſend ſetzte fie binzu: „Sehen 
Das 


(Fortſehung. ) 
Theeſtunde alle Freunde des Hau⸗ 
efammelt, als Gäfar und BR 
dag nur von einer im reichen 
in das Zimmet —— —* dem — Kamine 
ja ſaß zunaͤchſt an Diefem, 
feuer etfeuchtet mar, Th Ihe Holden Gefichte 
oe, md bald zu dem hinter idr fie- 
forach- fie hold und lebbaft 


laſſen Sie ihr den· heutigen Taa unge⸗ 
nn ex fie mit Fhrem Schelden bes 
truͤbt und ar ne fich. neigend" nahm er fel- 
Tansit N Maria gegenüber, und Immer mit dem Ge 
an? D fänäftige: es iR der Ichte Abend, fuchte fein 
Be N fort md fort Märieis Mlid. Dabei 
püfleret * ein fait vergeſſener halb wachender Traum 
hei vor feine Seele, umd immer war Ibm, ale 
wieder, jeht wahrhaft ins Leben. — „Maria bemerfte 
geäre et ce Berseguung und fragte zart forichend nad) 
feind Inner  Hheber Chiaris Autlitz flog es mie eine 
I ee: Ic weiß nicht⸗ fügte er, hmas mir 
leichte —** “cs gleicht Faß einer Erfche ung aus 
heute 90 —— ud noch baf die Erinnerung daran 
dem Bakt febhaft aefaht und (At mich nicht. — Er 
KB —8* Bat die @rdfin — frob die Gelegen: 
La a D, die fl Anaiigendes doͤtceres Echwelgeh 


Sie nur, die Flamme tim Kamin lodert kuftig, auf 
Jedem GBefichte Mebt theilnehmende Erwarting, und 
daf Alles ſich zu fchauerlichen Geiftermährchen eignet, 
faut ‚auch draufen ber Wind und wirft. den Schnee am 
die Scheiben; beginnen Gier’ — Caͤſar felbfi fühlte 
fi innerlich getrieben, ans zu forechenz was außer 
dem Web des Scheidens feine Brut beengte, and 
fügte fich daher gern und willig dem Wunfch der Graͤ⸗ 
‘fin. Oft faſt unwilltührlich den Blic auf Camillo g& 
wendet — der fich neben ihn geftellt hatte und mit ver⸗ 
fchränften Armen am Geflmfe des Kamins blehnte — 
begann er alſo: 

„Ste Alle kennen das Helenen-Stift, das mabe 
biefer Stadt liegt, und auch wohl die wırnderbarem 
Sagen, die von dem alten verfallenen Gebäude flant 
men. Eine Menge folder deutungsvoiten Maͤhrchen 
‚batte als Kind meine Phantafie erbigt und Sehnſucht 
and Furcht rangen und fämpften in meiner Bruf. — 
‚Einft wurde am Fuße des Berges, von dem bie alten 
Mauern über fchwarge Fichten melancholifch empor ra⸗ 
‚gen, ein jubelndes Feſt im dem frählingsaränen Wald» 
»thal gefeiert. Huch ich war mit meinen Eltern dort, 
und fah, durd die Gegenwart fo Vieler beberjt, recht 
muthig Ju veni finiteren Geſtein anf.” Die ſcheidende 
Sonne blickte golden durch die ausgebrochenen Fenſter⸗ 
doͤhlen, und in ihrem Scheine glänjten die maigruͤnen 
Straͤucher und Baͤume dort: oben, waͤhrend im Thal 
ſchon ringeum Schatten war. Mir ſchien es, als time 
die Gelegenheit, meinen Wunſch zu beiriedinen, jo guͤnſtig 


wohl ſobald nicht wieder, und, oft nach dem Geſchwirr 
der Spredyenden hinab horchend, ſtieg ich aufwärts und 
erreichte bald das Ziel meiner Sehnſucht. — 
Tiche, im Abendroth ſchwimmende Landſchaft lag zu 
meinen Füßen; ich fab im Thal die Menſchen fich luſtig 
bewegen: ich fab fie, nach den Tönen der Muſik, über 
den friſchen Teprich ſchweben, umd fühlte mich ficher 
durch ihre Naͤhe. So trat ich denn, nur von einer lei⸗ 
fen Beklommenheit geleitet, im ‚ben verfallenen Bau; 
mit innerer Kindesluft ließ ich mich von dem Grauen 
ſchuͤtteln, das mic in dem hohen Hallen beficl, durch 
welche ich fehritt: immer war wir, als müffe hinter 
den Säulen Geiñferhaftes ‚hervor treten und bei dem 
Heinen Geraͤuſch bHicb ich, unter lautem Herzeneſchlag, 
lauſchend ſtehen. Alle gehörten Schauer-Maͤhrchen 
draͤngten ſich zu mir; aber von ug getriee 
ben rangih wich kuͤhn durch Do a: Geftripg und 
Schutt und Stein. Wie lange ich ſchon verweilt bar 
ben mochte, Meiß ich wicht; wobl aber, daß «8 ſchon 
giemlich dunkel geworden war, als ich im eine Halle 
trat, die laͤngn ſchon mar den Himmel zur Dede hatte. 
Einzelne Sterne waren an ihm aufgejogen ‚und faben 
ernft zu mir nieder, Alles war fo Hill, Fo feierlich um 
mich: mie ward bang and baͤnger. So nahe glaubte 
ich die Nacht nicht; ein lauer Abendwind bewegte leife 
Das Laub der Bäume und ihre ſchwankenden Meier; 
ihre Schatten flohen tie Geiſter an den grauen Mauern 
auf umd nieder, die füch hoch und höher uber ‚mich et» 
por zu ſtrecken fchienen. Ach wollte fort, mollte hinab 
yu den Andern, und doc, bielt es mic) mit wunderba⸗ 
zer Gewalt zuruͤck. Da hörte ich leifen Fluͤgelſchlag 
über mir rauſchen umd bald ſah ich eine glänzend weiſſe 
Taube in Infsiger Höhe langfamen Flugs über mir 
ſchweben, schen ihr ‚ein Falke, deſſen gewaltiger Flü- 
gelſchlag waufchend durch die Luft erflang. Mit um 
vwiderfichlichem Verlangen fülte fih mein Herz nad 
ber Taube, und je feier ich dem Blick auf fie geheftet 
hielt, je näher fchien fie mir, den Kopf: mach dem Fal⸗ 
ten zur gewendet, zu fchweben. Der Raubvogel aber 
Hog in Immer engeren Kreiien in feiner Höbe, und als 
Die Taube mir nahe, ganz nahe war, fchoß er berab, 
flug die Krallen in meine Bruß, daß mein Herzbiut 
Uoß und das glänzende Gefteber der Taube beſpritzte, 
die taumelnd zu Boden fant. Des Falten Augen brantı- 
ten aber fo eutſetzlich in mein Gehirn, daß ich bewußt- 
Jos nieder fihrjte. Als meine Befinnung wieder fehrte, 
war Alles il um mich und feine Spur des Geſchehe⸗ 
nen; mic, aber faßte ein entſetzliches Grauen und mit 
bebender Haft Hob ich aus den Mauern: Es mar Nacht 
geworden, vom Thale herauf flimmerten die angepän« 
deten Lampen und des. Vaters Etimme drang rufend 
am mein Dbr; er teat jeht mit einer Fackel durch dag 
Gebuͤſch/ und ich fant, keines Wortes fähig, fa obn⸗ 
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mächtig zu feinen Füßen. — Maria hatte in pein- 
Die beres 


licher Anaft die Erzählung vernommen, und als fie nım 
aufiab und Camillo gewahrte, der, über Caͤſar's Stußt 
gebogen, diefen mit roild Hammenden Bliden betrach- 
tete, war es ihr, als fäbe fie den Falten. Der inneren 
audienden Angſt nicht mehr Melfter, durchbrach dieſe 
alle Schranten, und mit hervor firömenden Thränen 
fanf fie an das Herz der betroffenen Mutter, Schnell 
führte dieſe die Erfchüfterte in ein Nebenzimmer, wo⸗ 
bin ihnen Camillo bald folgte. Ernfi trat er vor das 
weinende Mädchen uud ſorach mit finfierer Rälte: „Sage 
es nur, Maria, mein’ Stab if gebrochen, mich liebn 
Du nicht mehr. Nein o mein! die fchöne Zeit iſt laͤngũ 
vorüber, Dein Herz von mir zu Cäfar gewendet; fage 
[13 immer, denn fich, ich bin rabig 1’ — O GCamilloy' 
4 aria, Ir: — den Mutte aufrichtend ; 

38 hre Jnich\gg Ähm oder weit 
von bier; gr will 5 folgen, ehe Du mid) leitet, 
gur erbarme Di und Geb nicht fo tödtlich kalt auf 
mich nicher“ — „Wunderliches Kindl” / lagte Camille 
feltfam laͤchelnd, „ſey doch nur zubig, bas findet ſich 
da Alles; folge icht nur der Mutter zur Geſellſchaft⸗ 


aufs Meue erbeben machte. Doc immer gemehnt, fein 
nem Wunſche ſich zu fuͤgen, Tuchte We auch Beute füch 
ſchnell zu faſſen, und seat bald an feiner Hand in dag 
Geſellſchafts »- Zimmer zuruͤck, wo ein leicht⸗⸗ Uebelbe · 
ſinden fie entichuldigen mußte. 

(Die Gortiegung folat-) 


Herrn Ottberts Dienftag- Blattlein. 
(Bortfchung.) 

Bei uns erfordert es der Anand: dag der 
wo er fich öffentlich im feinem Ynte oder har 
zeigt, mit glattem Kinn ericheine ; bei vielen 
ſchen BVölfern gilt der Bart für bem 
männlicher Würde und Schönheit. Aber Lamm gi 
es ein Bolt, das den Bart fo hoch achtet, als Die 
fer, und die ſchwaͤrzeſten und difbarigfien Saͤrte 
ten für die ſchoͤnſten. Auch — fo fast Olivier = 
man. in Berfien nur ſchwarze Wirte ; es gieht one 
‚blonde, befonderg unter den Kurden; Bomann ı 
Bewobnern vom Mderbidichau; aber fewohl 
—— zu * welche bie blonden nicht 
als auch um ſich ein Fraftvollereg, iugendlich⸗ an 
gu geben, laſen ſich Alle die Bärte ſawar u 


A 
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bemühen fid, fie dickhatig zu erhalten, mag 
Bomaden und Gpejereien verwendet werben; mnib: 
wiß ‚giebt es fein anderes Band in der Apr gen 


ſo viele Sorge. für den Bart hegt. 2 







dem Huffichen, Nachts bei dem 
Tiſche und font noch mehrere Mal des. 
ber Perſer ſehr forgiätig feinen Bart, teatnet 





mit einem leinenen Tuche, kaͤmmt ibn ange, Iegt bie 
Haare deſſelben zurecht und fährt mehrere Mal mit der 
„Hand darüber, um fie glatt zu erhalten. Er trägt des⸗ 
bald auch immer einen Spiegel und einen Kamm in 
der Tafche bei fih, um den Bart fogleich wieder zu 
ordnen, Wenn er etwa durch irgend einen Zufall in 
‚Mnordnung gebracht werden ſollte. — Doch aud ein 
‚wildes Volf-wetteifert mit Berfern und Drientalen in 
Sorge für den Bart und übertrifit fie neh in Schöu- 
beit deffelben : die Einwohner der Temhs⸗Inſel (unter 
‚2° 39° ſuͤdlicher Breite und 350° zu’ ölicher Länge), 
welche Hunter als bie flärfücn und geſundeſten Men- 
ſchen ſchildert, die er je gefchen. „Sie waren — ber 
merkt er — ganz nadend und kupferfarbig. Einige von 
ihnen hatten Baͤrte, die bis über den Nabel berab 
‚reichten, und fie ichienen viele Kunſt Darauf zu wenden, 
„biefelben zu kammen, zu kraͤuſeln und mit Dei zu fal« 
ben. Es verdient Bewunderung, wie ein fo Feiner 
Bled Landes fo viele und fo farke und ſchoͤne Bemop- 
ner ernähren Fonnte.’ 

Wie verichieden wieder iſt die Form und Behand⸗ 
‚Jung der Haare, um nach den Urtbeilen verichichener 
‚Bölter für ſchön zu gelten. Die Einen fcheeren das 
Haupt fat ganz kahl, Andere laſſen in ungehemmter 
Fülle die Loden hernieder wallen; und bei Andern gilt 
es für ſchͤn und woblanftändig,. dieſelben nach einer 
‚gersiffen Form zu fchneiden, zu kraͤuſeln, zu pubern u. 
4. w. Zah ale fultivirten Drientalen. ſcheeren das 
Haupt, fo alle die Mannsperionen in ganz Indien; nur 
Die Meger umd andere Gallen laſſen — mad Papi — 
ein Büfchel Haare auf dam Wirhel ſtehen, und d 
Braminen eim ähnliches auf dem Hinterhaupte. Die 
Grauen ſchlingen ibre Haare entweder auf eine ganz 
uugekönftelte Art in einen Knoten zuſammen, oder ſie 
‚Bechten fie im sierliche Zöpfe, Die Berfer laſſen — nad) 
Morier — auf dem geichorenen Kopfe bloß einen Hanr- 
ſchopf auf dem Scheitel und zwei binter den Obren. 
Bei den Japanern reifen ſich — nach Thunberg — die 
Mannsperſonen das Haar auf-dem Kopfe burchgebends 
aus; nur in dem Maden laſſen ſie es Kehen, ſchmieren 
es ein und ſtreichen die Haare gegen ‚den Kopf hinauf. 
Oben auf dem Scheitel werden ſie mit. Bapier zuſam⸗ 
men gebunden, und nachdem man bie Gpiken abse⸗ 
ſchnitien, wieder zuruͤc gebogen. - Diefe Friſur wird 
ſehr forgfältig einen Kag um den andern beforgt. — 
Der Kalmüde bat — nad Balls — den Korf geſcho— 
ren und Idft nur hinter dam Scheitel, recht in der 
Wötte des Haarkopfs, einen Schorf machen, melder 
gewöhnlich im einen Zapf, von Vornehmen aber in zwei 
amd drei Zönfe .‚gefischten wird. In ‚gratestem Pure 
aud fektfaner Entſtellung gefallen auch bier fich die 
wilden Nationen. Hunter erzäblt von den heil kupfer⸗ 
braunen Bemohnern der Duke of Dpris » Infeln; fie 
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geben gänzlich nackt, ihr Haar if wefligt, aber durch 
die fette Salbe, womit fie daffelbe-beftreihen, und durch 
bie rothen oder weißen Puder, die fie darauf ſtaͤuben, 
befommt es ein fo feltfames Anfchen, daß es ihnen wie 
Lichtfergen um den Kopf hängt. So haben die Haare 
von Einigen ein dunfelgelbliches Anfchen, als od fie 
durch die Sonne braun gebrannt wären, bei Andern 
find fie roth. Die Mode, ſich zu pudern, ift bei ihnen 
allgemein. Sie tragen gewoͤhnlich eine Büchfe up 
bon dieſem Bulver bei ſich, und wenn fie ſich feiundlich 
erweiſen wollen, fo mebmen fie etwag davon im bie 
boble Hand und blafen es mit großer Seftigkeit vor 
fih. *) — Auch die dunkel plivenfarbigen Leute vor 
Neu» erfep pflegen — nah Billardisre — ihr dunkles 
Haar kuͤnſtlich blond zu färben, mas einen. ſeltſamen 
Konsrait mit ihrer Hautfarbe macht. — Durch einen 
mächtigen Haarputz zeichnen ſich aber die Pabua dpa 
Reu⸗ Muinea aus, die — nach Forreſt — ihr Haar bufch- 
meife um ben Kopf und weit-abfehend trugen, fo daß 
der Durchmeſſer deſſelben ungefähr 5 Fuß, und wo « 
am fleiniien war, wenigfiens 23 Fuß betrug. Dabei 
hatten fie einen Kamm im Haare, der aus 4 bis 5; late 
gen, auseinander ſtehenden Zähnen befand, womit fie 
ihre Eraufen Locken vom. Kopfe ablämmten, als wollten 
fie. ihren Buſch nach Länger machen. — Die wilden 
Mbaya's an den Ufern des Paraguay · Stromes dagegen 
reißen ſich — nach Rara — die Augenbrqunen, Augen- 
wimpern und die Haare am ganzen Körper aus, weil 
fie, wie fie fagen, feine Pferde find, die Haare anf der 
Leib baben. (Der. Ehluß folgt.) . 
— ——— 
brannt wurde, unb Kitchen mul ne aud ae 
Art von Heramdforderung anfehen. Cemiß iſt ed, Daß Sc 
Eirte bei den Bewehnern von Neu. Buinen ſtatt finder; Date 
vieleicht Die Erzählung bei Coek von dam Bambuskäben, ud 
walchen Feuer und Rauch hervor zu gehen ſchlen. 


Gedanken, Sentenzen und? Meinungen. ' 
Nur die Verbefisrung des Herzens führt zur wahe 


ren Meisbeit: Fichte 


CAhwach mad Schlau vergeht eins verarmite Zeit 
ihre Blößen, unser. Blister, Würde. ; 
Man gonnt dem Weiſen kaum das Brod, indem as 
Gold auf Narren regnet. Goͤctingi. — 

Auch vom Socrates ih Thorheit genug zu melden. 


Würde -jal, cin: Zürk eher. übertreiben, als gu 
ie ee 

N , Der die nicht will, la⸗ 

der De Biciawhreigteit m fi ein. Mama. 

Biebt as für den Geiſt kein günfiges Baterland, 

de: ſchaffe hir für dns Herz eine Heimath St. Birken 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Bertin. Mir augenſcheinlicher Verdiennfiäfelt der Schuel⸗ 
Der und Deforateurd wurde am ziten Dejember Im Konlglichen 
Sqauſplelhaufe gegeben: „Mitretid”, Oper In 3 Akten (frei 
mad Meraftafle bearbeitet) vom Freierrn von Peil. — Der 
Tert trägt nod Me Spuren bei Metaftafio — dieſes durch dem 
Verein von Selgrigfeit und Zierlſchteit ganz zn eimem Dofı Dich 
ter gefbafenen Italleners — Indem bei Behandlung des Großes 
eine Bedeutfamfelt defefben für ſemlich unnig erachtet if. Se⸗ 
wandte Balanterie muß zuiegt in Menſcheugeſtaltung und Sprade 
ie Erfag gelten und jebe Peldenihaft db der Cenbentenz fügen, 
Damit fle sourfühlg werde am dem Parnaßchen, welches Glanor 
Meraitafio fi feithalden der wahren poetifden Hohe angelegt 
dat. In biefer (unfreien ) Webertragung haben rote nun das 
Blerfihe der Sprache nit, mithin das Gelhre um deſte auffal⸗ 
Kender. Die Perfonen find wie Wachtyoſten im die Scene vertbellt 
amd veübringen Ihre Aufteäge dr nädtig fühter Art; Tärme 
amd Licht zu geben Bat fih der Compontſt vorbehaften, vom dem 
De Eirrichtung vorgefbrleben ſcheint. Es fol allerdings ber 
Dpern» Tert nur ein Stamm ſeyn, am welchem Der Eompantit 
Ach Hinauf ımd herad ſchwotugt, ihn gemilthlic befebend umd vers 
zierend. Aber jener Stamm muß dech am ſich ermas fen, das 
auf irgend einem Boden eher, den man zuttauen Darf: daü 
Der Kunftbtiithen gedeihen Fünmen, Die mir ihrer Heppigfeir etwa 
Geipannter, Unnatütliches und mit Morteirtes bedecken. Chte 
Pate, zuwellen an Sedanken erinnernde Berechnung toirft bier 
wicht, Mört aber Dieled da, wo man ein Gebiet fordert, in mel 
em regeltechte Vernunſt ſich von ſelbſt ansieht. Eine Dper 
Darf Elaudensſacht ſeyn, und dier ſiegen fich vieleicht die bes 
kannten Sarrm ſchen Theſen umd Streftichriften genen Die Der⸗ 
aumft benugen, um’ enttids eine Theorte ſür Opern-⸗Texte zu 
Finden; auf Defe Welle mären fie dech zu etwas btauchbat. — 
Dech ernfhnft! — und zur Fabel — Amafis, König von Egypten, hat 
einem’ vertriebenen Wörfahren verſprechen, deſſen Tochter (Mirteris) 
einft mit feinem Sohn (Bammetet) zu vermählen, damit die Krone 
Eanptens dech mwenigitend halb Tegitim bleibe. Gammered aber 
Hlebt Betee, eine Dirtin; dieſe entjagt und wird Priefterin der 
FAR Sammmered mube fir und iſt tes Todes (dufbig; plagtih 
aber wendet ſich Ales, Indem Berse als bie Tochter dei MDoks 
wahren und Nittens als; Tourer des Amafis erkannt wird. 
Do wicchen herum ſchlelcht noch Amenofit, ein Filtit von Egrene, 
Der muchmaſich Mitteris ſiebt, es aber weder leuanen mad zu⸗ 
geben Far: daß er es deuttich ansfprehe. In feltem- Treiben 
ſcheint dieſer Amenens von Eptene- ein Anhänger der phlleſophl⸗ 
We GSchate (die Bed Arien) won: Eyrene, nech weſcher man 
ſich enthalten mußte, von Dingen zu ſprechen, Die über des Mich: 
Men‘ Gofähns/Wermöpert geben, und Dies giebe Ab bei Diefem 
Fürften fo gering, dab er Fillatich Mh'des Kedend faft enrhäft. 
— Die Dune Hat Wörrrefiihen‘, bet aber zu’ Felnem Eindrud, 
ia fie yelar Beinen eigemmiben Ebatafter,; indem dat Merci 
tattenkfßer und deutfaper Porderumgen sine felten geulikt AR; der 
mittelwes dat ſia dler · und-deripin-peröreht und von Knie uud 
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techts It Mandeh herbei geholt, weichet in Fragmenten jiemiz 
einig und leſe anelnander gehängt tmurbe. Daß der Gefaug die 
Oaupt ſache fey bei einer Dper, will aUmaͤhllg auch dem Beurtühen 
Eomponiften toledber Marer twerben; bad er aber bei den Demt, 
(den im Eharafteriftiihen ſprechender ſeyn milffe, ats bei ten 
Itallenern, die dem MWohlftange alles Uebrige anfopfern, Das er⸗ 
fordert die Nichrung unſeres Votfes. Ehe aber Danach ermal 
Seſcheldter entitcht, mifen die Eompontften gendu volffen: me m 
entfagen dit. Melodie bleibt das Haupterfordernig, Demm fe 
iſt die Brüche innerer Sarmonle; aber Die Beringnife der Em: 
pfindungen miälfen ſich auch wahr ausdrilden, umd Dabei fan ein 
Mufiter zeigen: wie melt ſein pihchtiches Vermögen reicht md 
fie toeit er Die gegebenen phofifgen Mittel und Die germefnfige 
Berechnung dem Höheren umter zu orduen mei — diefang met 
Infteumentirung ift bier mit Kenntniö der vorhandenen äußeren 
Kräfte behandelt, aber den Innigerem Mnfpeliden IR aur Ark 
genilgt. Das Finale vom erften Okt, die Arie der Derse: „Traun 
nit, den Bund der Seelen m. f. w.“ rechne ich yu den gele⸗⸗ 
genften Einjeiheiten; dagegen nenne Ib 5 D. gamgtich verfehlt 
die Arte des Sammetes: „Mein, Ich Fann Her mihe ertragen'— 
teil eine bareke, lberherrfpende Inftrimentirung dem Gelan 
bier gang werbeift, da doch eben im biefem Momente die Gherlikle 
des Sammetes am beftigften autbtechen mihffen und mir biefen 
Zonen alleln der vom Merfaffer fo ſhiecht metieirte Udbersang 
zu einer vertvegenem That geihaffen werden mußte. Dhmie Mick 


SGSeſuhis Steigerung wird der Matıd der Berse und alles Felgen 


tolrfungstos bleiben, Imbem noch ein Unterſchied in pwiſches den 
'gatty Unvorberetteten und einem Überrafsenden Theater «Emm. 

Genug! Hr. v. Poißl beſeugt und au bier Talent; dag an 

Diefes mit frei won Uehereifumgen If; Braucht er un müde öfter 

zu beweiſen. — Die Silgfe Dei Ganyen ſchien au Die Bert 

genden befallen zır haben. Mad. Eeldier (Were) fang bie Bei 

Parthie recht heblich: aber wort Ihrer Kraft ſchleu fie etroat yarldl 

gelegt zu haben; daß fle fehe HA ausſah, eich” up ailcpe ipten, 

wen es Fein Verbienft int, doch wollt Ih er’ Weser ihr iii 

Kung gerät haben. Mad. Echuf, (Mirtetis) fang Die munter 
Banfbare Partie lobſich; Ihre Darſtelung reürbe aber am Werth 
gerohrtmen, wenn Bad Prerlöfe der Sprache geinlikert merdiäir Fönnir. 
Hr. Stümer (Sammetes) war anfangs wohl hai Der Anttche eine 
abſcheinichen Koftimd mit Derdrui: erflälie, in Ber pweiten Hau 
feiner Parrhle machte er feine angenefine und gut gebildete Wirkemr 
beffer geltend. Dr. Nebenftein (Mmenofid) beiiäfen Tag Ask feier 
Page vortreftich, denn er gab’ einen (dvaipen Charatter mb Zins: 
mit achrungswertier Scheu und Scham,’ md Hp Berka) 
ſteht Ihm in der Erkenntnis wenig hack" A ra) ie 
gefügt; und id erwwähne dies mar, mm zu benieifen:' Baginieh 
Appimstifement  Deuticher Zänger' mit) eiriem IBMiHERT Bauherr 
wurde. Wir mollen nie Urchten: dafı dieſes Blech wie msbrrh: 
Entgegmung fey, wenn tion Delutfdpein SEafehit Mio. Ai" de 
aber die Erwahnten (dd wein nicht, Aokerfie heilen Äh ah 
Amtereffirt der Dany merig, die Billigkeie‘ abe ME) Hoherta gt 
tanzten, io muß die Orffentiipfeir toldhe · Ruhe wen 
weiſen. Zegs noch Etrwas über Kofkıkeuirung: (Der Eier) 
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—— — 
Maria. 


Das Weihnachts⸗Geſchenk. 
(Bortfegung.) 
Almara und Caͤſar waren an ein Fenſter getreten, 
und als jetzt Maria fo bleich wiederkehrte, fagte der 
Regtere leife: „Du arme fromme Taube 7 — Ulmara 
fab ihn an: der. Sinn jener Erzählung. war ihm mit 
dieſen Worten geloͤſt und ‚fchmerzlich trat der Zuſam⸗ 
Menbang vor ibn bin, „Komm! fagte er zu Gäfar, 
ibm, Du Verwegener, der Du jelhii Dein Geichid 


Mittwoch den 8. Dezember. 


.ı9gfted Blatt. 
aufriefeſt; zur Seite wi ich Dir bleiben, aber Dein 


> Meilen kann bier nicht Tänger ſeyn!“ — „Hier oder 


anderswo, gilt das nicht gleich?” emfgegnere Caͤſar 
büfter, und trat zu Maria, ihr das Ichte, lange Lebe⸗ 
wohl au fagen. Sie reichte ihm fo die Hand, als abıre 
fie fein Scheiden. „Maria!“ flüferfe er, dann rif er 
fich 108, und folgte Almara. — Beide gingen ſchweigend 
durch die dunfein Gaſſen; bald raufchte es binter ih= 
nen und ſich mendend gewahrten fie Camillo. Jeht 
hatte er die Beiden erreicht, und, feine Hand auf Gäs 
far's Schulter legend, fagte er, wie aus tiefer Bruff: 
„Nicht wahr, ich bin Dein Falke?” — „Das wird fi 
finden!“ enfgegnete Caͤſar, ibm ruhig in die blihenden 
Augen fchanend. — „Du haſt midy fo genannt, Du 
haft mir meinen Himmel geranbt, und mich gelüftet 
nun nach Deinem Herzblut 7? murmelte der. Tlaliener 
wild zmwifchen den Zähnen. — „Morgen alſo!“ fügte 
Caͤſar gelaſſen, „und wern Du willt unter den Rui— 
nen, um die mwölfte Stunde im Vollnonds« Licht, mir 
gilt das Alles gleich!“ — „Mir auch, und fo fey egı“ 
rief Camillo und bog in eine Seitengaſſe. 

„O .Chfar"” fenfjte Almara, „mußte das Alles fü 
fommen? — Mic bangt vor diefer Stunde, der Imei- 
fampf falle auch idie er wolle!” — Almara begleitete 
den Freund nad) feiner Wohnung, und während diefer 
fh ſetzte, noch manchen Brief zu fchreiden, ſaß er in 
tiefer Schwermuth und entſann es ſich mit Schauder: 
daß eben ein Jahr verfloſſen, ſeit er im Gaſthof dis klei⸗ 
nen Staͤdtchens zum erſten Mal Camills und Maria 
ab. — nd A — ibm, hob 


Di 
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fein geſenktes Haupt empor und fab zu ihm nieder mt 
dem mutbigen freundlichen Kindesblif, der fo lange 
dem duͤſteren Eruſt gewichen war. „Almata, treues 
Herz 1” fagte er freundlich, ‚ibm. bie Arme entgegen 
breitend; und wie der tief bewegte Freund ihn innig 
umfing, forady er fanft: „Nimm allen Dank für Deine 
Liebe und Treue): — Er ſchien Alles mit der Welt 
abgemacht zu haben, und weit heftiger bewegt empfing 
Almarı von EAfar die nöthigen Hufträge für den. Fall 
feines Todes von Camilles Hand. 

Die Fichten des Chrifitaumd waren verloſchen, der 
Jubel verhallt und tiefe Ruhe der lauten Freude ges 
folgt. Da ſchritten Gäfar und Almara, die heil gläns 
genden Waffen unter dem Mantel, durch die oͤden Gaf- 


fen, an Marias Wohnung worüber, dem Thore zu. Im 


Zimmer def Gräfin war Licht; wehmuͤthig laͤchelnd ſah 
Gäfar zu dleſem auf, grüßend klangen Maria'e Harfen- 
Töne hernieder. „Keb wohl, meine Maria!” rief er 
leife. — Auf Wiederfehn im Hihmelsböbn!” fang 
ihre Stimme, und im langfamen ernſten Accorden vers 
halte das Lied, — „Haft Du es gebört, Almaraz’’ 
fragte Caͤſar umd z0g den Freund ſchneller mit ſich fort, 
dem fchon längst verſchloſſenen Thore zu. Es öffnete 
ſich und vor ihnen lagen, im bleichen Mondlicht, bie 
mofigen verfallenen Mauern. — Der Wind hatte den 
Echnee auf dem alten Geflein zufammen getrieben und 
er leuchtete num in wunderbaren Seflaltungen; die fin« 
fleren Kicfern und Tannen bogen fih, vom Winde ber 
wegt, fnarrend zu einander, als wollten. fie warnend 
den Beiden den Weg verſperren; hoch über ihren 
MWipfeln fliegen finftere Nauchfdulen von den angezuͤn⸗ 
beten Fackeln empor, ‚deren rotber Kichtfchein bier und 
dort durch das ſchwarze Nadelholz zuckte, und Raben 
und Eulen fchwirrten, von der ungewohnten Helle und 
dem Geraͤuſch der. Kommenden aufgeſchreckt, dnailich 
Ächzend Über ihnen hin. — „Vorwärts!“ fagte Cifar, 
dem fire einen Augenblick zaudernden Ulmara die Hand 
reihend — fo traten fie in die erleuchtete Halle und 
Camillo und fein Begleiter ihnen entgegen. 

Camille hatte gut gewählt; es war diefelbe Stelle 
der Muine, wo einft ben Kuaben bie Erſcheinung 
überfiel und die vom hellen Fadelfchein fchauerlih er⸗ 
leuchtet rurde. Caͤſar erfannte fie wohl, und einen 
düßeren Ahnungsſchauer in ſich fühlend, fah er ernſten 
Blickes um ſich ber. — Die kurzen Worte der Bearü- 
fung waren frofiig geivechfelt, die Mäntel abgeworfen 
und feindlich fanden Camille und Caͤſar im fechtender 
Etellung ſich gegenüber. — Hell funtelten die breiten 
Klingen im vollen Lichtfchein gegen einander, glübend 
meilte Camilo's Blick auf Cifar, deffen düfieres Auge 
faft freundlich auf den Gegner fah. Jept fubren die 
Schwerdter pfeifend durch die Luft, und nach wenigen 
Momenten drang Camluioe ſcharf gefchlifener Stahl tief 
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> / 
in CAfars Bruf. Blutbedect fant er Tautlos-im 
Freundes Arm umd fein brechendes fhönes Auge 
dankend zu ibm auf. — Camillo aber erſchauderte; 
fchien, als neige Antonio's bleicher Schatten ſich 
ben Blutenden nicder; feine Sinne vermirrten ſich und 
fa, vom wilden Wahnſinn befangen, ſprang er hinzu, 
druͤckte fein weißes Tuch auf die Wunde und ſprach 
das blutgefaͤrbte Tuch fuͤrchterlich lachend empor hal⸗ 
tend: „Das bringt Dein: Falte zum: Ehriigeichent ber 
Taube!l“ — „Buß, o laßz!“ feufte Caſat aber der 
Wilde ſtuͤrmte fart und fernber drang ſein Qufen und 
Bacyen durch die ſchauetliche Stile zu dem Gterbenden 
bin, ber, vom Todesengel gelnft, bleich und heiter im N 
des neben ibm Inicenden Almara's Armen: rubte. Ueber 
ihn gebeugt fuchte diefer vergebens Das Richenbe Beben 
zu halten: ber tödtlich Getmffene sichtete,nod einmal 
Dad’ matte Auge auf ben Fremd "And fple «6 daun 
zam langen friedlichen Schlummer. j 

Mir, dem Verſprechen: er wolle Ihr ein Ehrifge- 
ſchenk bringen, hatte Camillo beit dem Dilmnkrinde® 
Abends die beruhigte Marla verlaſſen, Die an hoffend 
und wartend neben der Mutter fa, alle auffieigenten 
duhflen Abnungen nicderfämpfte, mit Wegeiiterumg 
von Gamillo’s Guͤte und Edelmuth ſprach, der fie mit 
ſo zarter Schonung: Über die baͤngüen, gefürctereten 
Stunden ihres Lebens bebe umd einem ſchoͤnen Ziele 
uführe. — Die Gräfin ſah befümmtert auf ihr liebes 
Kind, das mit ſo reichen Heffnungsblärken das Keber 
ſchmuͤckte umd micht ahmeter vapı bie ſchoͤnfte Blüthe 
aus dem Kranz ihrer Freude gebtöchen fen; le tontıte 
zu den vielen Gaben der Biche, mit denen fie heute 
Marla erfreut hatte, den Schmery des la 
gen Abſchledes von Edfar legen; fo verſchwieg fie de 
wie fern fie fhon den Nabgerwähnten glanbte. Pe 
reihte fih an Stunde, Camille kehrie HiE piähl; Die 
Gräfin trat oft unrabig an-das Genfer ud ſchante die 
menfchenleere werödete Gaſſe hinabz ts Ingribrättenb > 
ſchwer auf ihrer Seele und Mariais jeralsich freie > > 


des 
ſab 
es 


liches Plaudern beaͤngſtigte fie nur meh. End» -- 
lich nach langem Harren ſchritt der —— — * 











raſch herauf und trat in das Zuuumer Naria Nagy 
entgegen, ſah in fein bleiches vergriees umbin 
bebte zuruͤck. —AErſchrick doch nicht ee A arte I 
fügte Camille; - „ich komme, .unn meh Düfte 
das Die ein Ghrifigefchent. verpiefl; Hann! ı 
ben und nimmer, nimmer wiederkehren nd“ 
er fo forach, zog er langſam das dl 
dem Mantel hervor und nicher (inter 
reichte er es ihr bin. — „DO Du Falter ef 
ſchlug die Hände vor die Augen und sank fehle 
Arme der herbei ellenden Mutter. j 
bleicheg regungsloſes Antlit führte, 2 
zuruͤct. „O beiliger Bott“ rief ne fit 





— 


der weinenden Gräfin Arm an ſeine Bruft reißend; aber 
umfonft rief er fie mit dem Namen der Liebe, umfonft 
fiagte er ſich an: der Faden ihres Lebens ſchien gras 
fam zereiffen. — „Mutter!“ fagte er endlich aus tiefer 
Brut, den irren Blick zur Gräfin aufichlagend — „fe 
dankt Camillo, vergiß das nicht! Gieb ihm Deinen 
Fluch, daß er doch etwas hat, was ihm treu bis an das 
Grad geleitet!” — „Bott ſey mit Dir, Ungluͤcklicher!“ 
ſprach die Gräfin, meinend über ihr gelichtes Kind ge⸗ 
Beugt, und minfte ihm,’ das Geſchehene ſchnell erken⸗ 
vend, zur Flucht. — Camillo erfaßte ihre Haud — oft 
batte fie ſegnend auf feinem Haupt gerußt, nun wieß 
fie ibm vom fichs furchtbar ergriffen benedte er fie mit 
feinen’ Tpränen, dann ſtuͤrzte et, von dem ermenerten 
Gebot der Brdfin getrieben, aus dem Zimmer. 

Der Ton langſamer Schritte drang tumpf die 
Gaſſe herauf; der helle Schein einer Fackel zog zitternd 
durch das Zimmer. Marla ſchlug die groken Augen 
auf; fie vernahm die ſchweren Tritte, ſah Ben leiſe 
vorüber gleitenden Lichtfchein und fuhr mit einem lau · 
ten Schrei empor. Heftig zitternd bielt fie ſich an der 
Mutter, vie, wohl ahnend, mad es fen, ihr armes lies 
bes Kind zurück Halten wollte; aber mit wunderbarer 
Gewalt rang Maria fich los und ſchwantte zum Fen« 
Ber. Ein Blick hinab zeigte ihr die blutige Leiche des 
theuren Lieblings, die voräber getragen vonrd. „Ich 
tomme bald nach!” flüerte fie leife und heimlich Id- 
helnd; „ich komme bald nach, Du mein armer, lieber 
Saͤſar!“ — Eie fab dem Zuge lange, lange nad, und 
als er ihrem Auge entichwand, ſprach fie freundlich: 
„Mutter, beinge mich zur Ruh, male in ſchwuͤl und müde 1” 

(Der Schluß folgt-) 


Herren Ottberts Dienftag- Blaͤttlein. 
Was ik (hin? (Ehluf.) 

Bekannt find die kleinen Füße der chinefifchen Das 
men; abet einen gleichen Zwang erleiven Die Arme der 
birmanifchen Mädchen, ‚denn dieſe Ichrt man — nich 
Eymes — in der Jugend, ihre Arne fo jur. drehen, daß 
fie wie verrenft werden. Strecken ſſe den Arm, fo 
beugt ſich der Elbogen einwaͤrte und das Gelemf auge 


waͤris, fo daß es ſcheint / als Hätten fie den arm de * 


ungrajtöfer, als lange Nägel: an dem Fiägern ? 
die chineſiſchen Gelehrten laſſen ſich oftmals die 


brochen. — ‚Mas. gilt del unc fuͤr manſiandig . 
ihrer Meinen Binger — nach Barrow — bis anf" die 
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Nufabiva, nach Heren Lamasdorf, und auf dem Freund 
fhafts» Inſeln, nach Heren Forſter, gelten Tange Nägel 
für ein Ehrenjeichen ſolcher Leute, die nicht arbeiten. 

nein vergleichen wir alle diefe Ideale des Schoͤ 
nen, wie fich die verfchiedenen Bölfer der Erde diefel- 
ben ‚Hilden, mit einander: mas iſt denn nun Schönheit? 
Waͤre fie etwas, das bloß auf der Einbildung der Men« 
{hen berubte, und dem am Ende Jedes Volk nur fein 
eigenes Bild zum Grunde legte? Dder deuten alle diefe 
Schönheits» Frenle mur auf Eines bin, Dis an und 
für ſich Schöne, welches mehr oder minder uͤberall 
durchleuchtet? — Dabin wenigflens fcheinen uns unfere 
Forſchungen mit. einer gewiſſen Nothwendigkeit führen 
gu miürfen: ſchoͤner als jedes andere ierdifche Behilde 
it die menſchliche Geſtalt, weil ſte mehr als jede andere 
der Spiegel und Wicderfchein einer herrlichen inneren 
Melt it, deren Glanz zu fchauen fein ſterbliches Auge 
Bart genug waͤre; und nur Die menfchliche Bildung if 
die vollfommerfle, an der nicht bloß alles Starre, Rohe, 
alle Auswuͤchſe und Zuſaͤtze der thieriſchen Schöpfung 
(Haare, Hörner, Hufe, Höder u. ſ. w.) am meiſten ders 
ſchwinden, fondern die auch im ihrem gefchmeidigen, 
lichten, durchſichtigen Weſen dem Durchfchimmern des 
inneren Bebens die wenigſten Hinderniffe entgegen ſetzt. 
Und fo kommen wir demm darauf: als Ideal der Schön: 
beit Tann nur die weiße (die kaukaſiſche) Menſchen⸗Raee 
daſtehen, weil mir fie mit dem vollfonmenften Obale 
des Geſichtes das ſchoͤnſte Ebenmaaß in den Verbaͤltniſſen 
ber Glieder vereint und allein nur geſchmückt it mit 
dem Rothe der Wangen ımd der Schaamrörbe, diefem 
berrlihfien Schoͤnbeitszeichen und dem lichteften Strahle 
einer hervor leuchtenden moraliſchen Belt. 


Aus meinem Erinnerungs Buche. 


Voni Zoroaner erzäpft Plinius; daß ee, ald et ger 
boten wurde, gelacht; vom Thomas Morus aber fagt 
man: daß-er daſſelde in feiner Todesſtunde gerhan habe; 
Welches vom beiden ift mertwuͤrdiger? 

Barum follen nicht Erinnerungen an die Unſterb⸗ 
lichkeit unfere renden eben fo-verjieren, als Sartopbage 
englifche Gärten? fagt der gemürblichtte aller Dichter. 
u Bee * A bie re duch Be 
rung — laut einer Sage — Werlichte wieder 
Por werden follen. ” ——— 


‚50% Die Tintinnen aren zwar’ Hühner; aber nicht 


— ——— 
GSranklin rieth den Eurbpaͤern: Nachts bie Welle 
su wechſeln, um befier zu träumen. $ * 





ea Bumzel. 


rin 


Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 

Bersin...(Ehlab) Indem ih man nah Einiges über bie 
Koftiimlenag ber Oper „Mirtetis" fügen will, fällt mir ſtelllch 
ein: Daß Ib Am Pande der PIE mid am ihren Bühe Harvecra⸗ 
teß, den Gott des Schwelgent, erinrern fellte; da aber der Der« 
autarber einer Zeitſchrift phnmögfih die Piilhr haben fann , -w 
bhrtelgen — den Fall aufgenommen, vo Imperativ Murrel «6 
Yurdfegen — fo Ignorire Ich benannten Gott und rede weiter: 
— Die Eorreftpeit tt eine ganz gute Cache ; fintematen fie fh 
aber nicht Immer ermelfen fäßt und wenn fie eriieien Ik, doch 
auf der Bühne zu feiner Einheit: Foumer, darf fie nit Panpt- 
soe® werden. Mas fonnte 4 B. der rengtte enpptiihe Styl 
in Archlteftut und Kleidung nugen bei einer Oper, worin weder 
im Tert no in der Mufif etmas Anderes fi finder, als 'mor 
Berne Sewebatichkteit ? Was hilf” es, unter Muderem, ‚mern jede 
Srieiterin der Ffis noch eine dritte Hand hätte fs. aim diſttes 
@iftrum,eder ‚für ‚die dreiedte Sure, da toir doch mur die mader« 
nen Furrumente foren? Milfen toir erlauben, Daß eim Wolf, mel 
em Eingen und Tanjen Am Pebensverfche (vermöge ihrer Neil» 
giend « Grbrciuche) zuwider war, fingend und tamend eingeführt 
wird; milfen wir zugeben, Laß von einer mationellen Mufif, 
melde den Hebräern, Setlechen und Nönern zum Muſter diente 
{ Died die eBypilihe Muſtt that), nichts herlider Mingt and 
"der Ferner Zeit,’ fo Farm ed ſchwetlich nech darauf anfomment 
ub. Die. Vugfacen, welche die Petſenen an und nebem fid haben, 
ts folger Correktheit find, wie fie der Dibtiorhef: Diener nur 
Ärgend herbei zu ſchleppen vermag. Cold ein Verfahren told, 
wenn nicht zufälig das Wahre auch unferm Schonpettäfinne zu: 
fagt, nut Pomiib wirken ; tie dies geſchah, als Hr. Grümer mit 
der egnptlihen Haube auf die Bühne trat. Ehe man dazu 
femme, die birteriihe Genauigkeit Diefer Scheuklappen ja unters 
ſuchen, If Über den, ber fie trägt, ſchen gelacht; und wenn nun 
Die Unterſuchung au gunſtig ausfällt, fo lacht man doch bald 
wieder: denn eine anmaßliche Gorretrheit Im Einzelnen bildet 
Kontroite, die Immer burletfer werden milfen, je mehr man 
Darüber nacdenft, und Einſeitigkelt laũt ſich bob nicht Jedem 
geben. — Nede mar fih doch ja nicht ein, daß dergleidhen yım 
Studium dienen fonme; wer ſich im ſolchen Fällen der Genauig ⸗ 
Belt zu bedienen bat, muß- Mh diefeiben Duelle herbei hakımı 
melde den Deforateurs dienten umd dies hat In einer Nefidenge 
Made aufs gar Feine Schivierigfeit. Auf der Bilhne aber voll 
Bas Eorrefte dutchaus vom Ideellen «orrigirt werden; Died mit 
Seſchmack zur thun, At bei tmeirem fätvleriger als ein Eoplı 
zen, welches fidb fogar möcht ſcheut, die zartere Anftändigfeit jm 
vetgeſſen, und daß dies bei „Nittetis“ geibehen iſt, darüber ‚darf 
man nur Me Frauen befragen. Wo die Wahrheit Merunitaltung 
und DVerleyung iſt, wird einzelne Weglaſſung kein Fehler, fens 
dern eim Verdienſt! — Und wie viel Zeit und Geld geht bei 
folden Nebendingen verloren? Es it nicht meglih, daf man 
Mittel gewinnt, mehr des mahrbaft Belitigen für das Publlkum 
zu veranlafen, wenn mon alle Kräfte nur baranf verwendet, «6 
mit Ehanbrodten zu färtigen, bei melden man graufam big 
hungernden Murten hochſtens als MWächterinnen benugt, Wird 
lolche Pruntſucht nun. gar am die Völker des Mis gehangh 
Deren Kofüme wenig oder gar mit meiter zu gebranden find, 
fo muß wohl (tie bel dem Niſtrom) alljahtlich bei den Ihraters 
Kaſſen ein Nustreten der Fonds entſtehen, womit das Seſchaft 
einiger Handwerker, aachtdem aber das Nusland befruchtet tolrd, 
weiches die Mare von Zeugen za liefern bat. Nur Damit: man 
Det ber. Kortlimes : und Deforationen. Fülle (tie der Mil -böfannt: 
Ad In feinem Steigen auch thut) mit allen Farben fplelen Fann, 
finder das Bettere dann in dem Stafen — mil; denn einzelne 
Husmohnen nd, ans fhonendem Gründen, and nur der Pronfs 
fat an zu rehnem — LUnier names Schauiptel « Weſen hat 
Ph fo ſche Im Aeuüeren und Kurbelichoiren. verloren, dag ein 
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Funereh farm indhe 1’ Gemietfen IR- und Uber" Tanter Gktnenrei, 
wird auch —— in 


Zeit amazonenbaft Grab Dr %y 
wilder allem Hoßeren tn P 
DI Dorurtbeif hat fein Gehe 
Gtmilıhern, bie marı mir 


dringen; «d bedarf — 
Mumten aber babın Ifm und 
Leichenpracht zu geben, e 
füeitt. — Sieher muß ME Die) 
firton yon z. Be ambeid In 
denn fie ‚(mie je > Sting IB, 
Rr, ae ). gene — *. 
Brineinhelt deb Rede, tud⸗ 
den der Verachtung, dieljenein 
ihm. von ben Befieren auch 


Spoouien .._ 290 ‚nob_ gar 
el unferer Bike nicht 
Die allen Erniled dem ' 
über den Schuljvang, Ehherbei 
Safı gu ſegen voiffen} fe -Targh 
Detoration und Sheinzettung, N 
Kettungiheln betraptet werden in Dem. gang 
wotin wan Tappt. Unſere Bühne * 
tudiiqea Nepenfidnen im Dein 
Baktoren gewiß mit einyerflanden find m 
neuerdings zuwellen Bloßen gab) m 
Hllfemtrtel; fie iſt bei dem fdrmerem 
den trifr, gewiß noch wieifach Beier, 
Bühne des Auslandes, Biene ® 
Einzelne auch ‘bei uns fidnlichr 
Einheit, welche Alles zn. Manem Sipsde 
den; auf der einen Geite fhleihr Bunt, , 
Anarchle, wenn den Etedempierdm und . 
berenz gemacht wird, umd eim Onmaid,. er Da; | 
dem reden iiede fahrt, ihemt dem Beosge J 
























































Gegenſchein werden; dieſer Ser ie 
mie verſteht darunter wie Mi 
fit gegeniſder stehen (tole_Bel S 
ner Olany erftent; ziehen (ME 
tritt befannrilh Finntermiß, aba i 
mlgen eigentiih in folden Upps n 
fommt aber ein Germorbener er ei 
Zinger nur ner der Keicit porbek- führen 
als es jemals Bodhafte P fänger. 
Kortilms der Serleif bedienen, um mie | 
Bete anfallen oder Ihre bimiiberen 
Im daß Gebiet ber Kunfl‘ eihfhmär 
merfe: daß Ich won ‚ 
geiommen bin; ‚Jeder isd ed aber 
jenes In, ſeſner Uebertzelß ha 
Kräfte habe fehirdern tollen. ABEk 
man jeft eben Im Theater si ehe 
fitiem,_nlegends aber eine J 
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Das Weihnadtss: Gefhenk 
(Schluß.) 
Bis wie ein Marmorbild Tag Warfare Kanye 
auf den feidenen Kiffen; neben ihr faß die Mutter, mit 
Rengilichfeit über jeden leiſen Athemzug der unrubig 
Schlummernden wachend. Händeringend fiand die Kam⸗ 
merfram zu des Wertes Füßen und verſchwand jetzt, bei 
Almara’s' Eintritt, auf einen Wink der Gräfe. — Als 
mara beugte, bleich umd ermit, ein Knie vor der Graͤ⸗ 
fin, die trofifos auf ihm nieder fab. Ich muß fliehen! 
vraͤch er; „des Freundes Leben iſt erloſchen und ſein 
Vermaͤchtniß leg’ ich in Ihre Hand. Kann idy, tiefge⸗ 
Beugte Mutter! noch etwas thun zur Erleichterung Ih⸗ 
rer Schmergen, fo forechen Sie es aus, ich wille er⸗ 
füllen. — ‚Camilo!” fenfjte die Gräfin — AIch 


ſende Forien Nachricht!” *8 Almata / ſich —5* 
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Freltag den 10. Dezember. 


2ootes Blatt, 


ſſe lauf auf, und ſank aus den Armen der Gräfr auf 
die Kiffen zuräd. — Wohl theilte die Mutter des Kin- 
des tiefes, ſchweres Beid; ja oft war ihr, als muͤſſe fie 
felön winfchen: das Beängfligte Herz möge fl ſtehen, 
damit frifcher Rafen den brennenden Schmerz fühle, 
den Maria fo lautlos trug und der, nach dem Aus— 
foruch des Arztes, rettungslog dag junge erfchütterte 
Leben zerriß. — Der Minter‘ ſchwand/ mit ibm Maria’e 
fehte Kraft; als Die erſten Bluͤthen hervor brachen, 
fehloß fie, Freumdlich ie ein Engel, die müden Augen, 
am im einem fchöneren Frübling zu erwachen. — Ders 
armt an Freund’ und Hoffnung fand die Gräffn Bei dem 
Sarge des gelichten Kindes, druͤckke Die erſten Roſen 


des Jahres, zum Kranz gewunden, in die Locken der 


Entfchlafenen, und ſprach, ih ihrem Schmerz nach Faf⸗ 

ſung tingente: „Frtede mir Dir! Bott mit uns Allen 17 

Stilf und the ging hr das Leben am ihr ‚Sin; 

bes theuren Kindes Kricdendnätte war. dad liet el 

—3 * * * Gamillo's. —* me 
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Camillo nad. ch ließ mich willenlos von der Laune 
des Zufalis treiben, fie führte mic) glüdlich, wenn auch 


foät, auf Cauillo's Guͤter. Ich fand ihn. — Kiebe, . 


theure Gräfin! Ihr Herz if fo geprüft, Ihre Seelt fo 
hehr und iart/sdahiich. ohne Zandern, ohne Umſchweife 
die lehten Worte Ihnen ſende, die er fuͤr Sie ſchrieb. 

Selnen Schmerz wie feine Schuld haben die Fluthen 
begraben, die den armen Antonio verſchlangen: laſſen 
Sie uns die herzlichſte Vergebung ibm nachrufen. — 
Mit dem: finfenden Abend traf ich geſtern bier ein, 
Gamillo kam mir entgegen: faym kannte ich ihn wie: 
der, fo bleich, fo entſtellt ſank er an meine Bruft, in 
der ſein Anblick jeden Groll verlöfchte. Es war, als 
brächte meine Näbe eine felige Ruhe in fein- hürmen- 
des Herz, ſreundlich wurden die verftörten Züge, und 
immer wieder mußte ich ibm erzählen; daß Sie ſelbſt 
mich ihm nachgeſendei haͤtlen. — Sieh, Almara ! ſagte 
er leife, Mie ein ruheloſer Geift bin ich ſeit jenet un- 
alürflichen Stunde umber geirrt, da dachte ich: bier 
foßte es beffer werden, aber wie fonhte es! — die Blut⸗ 
flecen vor meinen Augen ziehen mit mir und nirgends 
finde sch Frieden. Auch Antonio's Schatten winkt mie 
gürnend zuruͤck, will ich ihm mach in die kryſtallhelſe 
Fluth.  Gehern aber —t — und heute klommſt Du num 
noch, von meiner guten Mutter dem verlorenen Gamilld 
gefendet! — Er lächelte feltfam, verlieh mich ſchnell, 
und ich ſah ihn, nur durch eine habe Glasthur von 
mir getrennt, emfig fchreiben. — Jeht fand er auf 
und fchritt langſam nad) dem Garten; ich foldte ibm 
durch die hoben Baumgaͤnge. Der Mond land heil 
am wolfenloien Himmel und zeigte mir deutlich jebe 
Bewegung Camillo's. Sein Weg führte zu den Ufern 
des ſilbernen Sees, ber, wie eine reine Epiegelfläche 
jreifchen den fchönen Ufern fich hinzog; ungefeben ging 
ich ibm nach, Camillo Iniete in dem hohen Grafe, ich 
glaubte; cr bete und hielt mich fern, ihn nicht zu 
hören, Die Gegend, die mich umgab, war fo blübend, 
fo reich, mein Herz fo voll: und in dem Zauber licher 
Erinnerungen befangen, vergaß ich feiner einen Augen⸗ 
blick und ſchaute nach der Gegend, wo mein Vaterland 
liegt, aus dem ich wohl für lange verbannt bin! — 
Der laute Ausruf: „Maria! ſchreckte mich: aus mei« 
nen Träumen empor; ich ſah auf, erblickte Camillo hoch 
auf dem ſchmalen Bänkchen des fchmanfenden Nachens 
fleben , der weit mit ihm in den See trich, und bebte, 
von Abnungsſchauern ergriffen. Hell fiel.der Monben« 
ſchein in fein geifterbleiches Antlitz: mir war, als hätte 
ich feine Züge erkannt; ich feld fchien fe an dem 
Boden gewurzelt. Noc einmal’ rief er die Namen; 
Antonio, Caͤſar und Maria! breitete die Arme wie vers 
langend nach dem ſilllen See bin und fürste ſich hinah 
in die verſchwiegene Tiefe. Ich hörte das Rauſchen 
des Waſſers, das Über ihm zufammen ſchlug und eilte 


nah Hülfe; vergebene. Theure, edle Frau, Camillo 
fchläft den ewigen Schlaf: Friede mit ibm! Gott mit 
uns Allen! — "Sagen Sie mir nicht: auch Der. Heiße 
Schmerz Ihrer Maria fen gefüllt — ich weiß es ia 
fon! Arme Mutter, für die fän Teof, Hi, als die 
eigene ſtarke Seele! — So ſchelde 
nen, theure Frau, bis einſt mein Geſch 
mein Vaterland wieder zu ſehen. In jedem 

der mich bis dabin trifft, voll ich am Sie benfen umd 


muthig mit dem Geſchick ringen. —* das arme Be 
ben Ihnen noch bieten fahn, das fi * den —2 
fichfien Wunſch für Ste zufahmen; m ‚ee erfüllt 


werden, möchten Sie fo tubig, fo in u ala 
als es wuͤnſcht — Almara.“ ade 


Folgendes Blatt von Camilloig Sans Befem Bee 
—— he —— 
ine 6 
nachge N * er alten ſorgenden 
Du, welcher Treſft in Dirk ne wur Air — 
-fachen Mörder . Du woͤ Eu —— 8% 
nem Bewußtſeyn finden! — Mutter, geern und 


heut, das find wohl die heiten Tage in meinem him 
ken Leben; Ale baben mir „in.biefen Stunden berge- 


ben, und mein licher Antonio bat. mit freundlich PETE 
winkt. Ich weih wohl: Maria, ——— "Maria 
bat für mich gebetet, denn ſenſt fah er im on 


aus den Wellen empor, * ich — 
aber am feiner Hand geſtern und 
5* 


ven Spiegel aufflleg und it der J— 
irn demm * 


er mie nicht mehr, und fe 


id) den brennenden = 
mein Herz foltert. en —* 






















länger das Leben A —** 
laß ihm binab, oder hinauf zum Bande 
der Rubel — Danfen wol —5 


bewährte Liebe; aber wie fan, 
Worte nusfprechen, was mein 9 
1’ n ec vr * — 


verſtandeſt ja den Knaben, ba er, 
kundig, vor Dir ſtand; tie, 
feine Empfindung, die in diefem 2 
Dich kennt. — Zuͤrne auch 
millo ſich ſo gewaltſam den F 
nimmer fand, juͤrne ihn ich 
freundlich gerufen. — Lebe Ki 
wobl für dieſe Welt, und bet 
Ale ſchuldfrei wieder feben! r * 

Stil lieh die Gräfin die H 
und ſah ſtarr in bie Wolfen — ba 
dem Rafen, wo aller Sturm 4 


Gleid 


Sind fich Lafı un 
her „einen. oder. ber 





. 
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Schaalen der Mage bleiben forkdanernd in gleicher 
Richtung. Sind fich Lat und Kraft wenigſtens nicht 
zu ungleich, fo kann wohl eine oder die andere Schaale 
überfchlagen, doch ganz zu Boden ziehen die andere 
nie. Iſt die Bat gegem die Kraft völlig überwiegend, 
- aber cite pwelte Laſt vorhanden, erſtere im Augenblickt 
der Aufhebung zu verfiärfen, jo ſtellt ſich das Gleich» 
gereicht wieder her: — Dies find mathematiſche Wabrs 
Deiten, und, mern wir' die Staaten nur koͤrperlich 
ſchaͤßen, auch auf dieſe anwendbar. — Allein es nicht 
außer der körperlichen Kraft der Staaten noch pwei 
andere Kräfte, anf welche man bei Feſtſehung dee Ideen 
des politifchen Gleichgewichts nicht gedacht zu haben 
ſcheint, nämlich: die Intelligenz oter den Enthuſias⸗ 
mus einer Nation. — Gegen ben zweiten Friedrich 
fand ganz Europa nicht mur fruchtlos, fondern zum 
eigenen Nachtbeil in den Waffen, und war er ber Erle, 
welcher die Unhaltbarkeit diefer Idee des weſtphaͤllſchen 
Friedens fichtlich bewies, fo lag ſchon im der- Geſchichte 
aller Jahrhunderte vor ibm der Bemeis. — Inter 
froanzig gelicferten Schlachten fielen ficher achtzehn zum 
Bortheil des an Gtreitergapl fchwächeren Heeres and 
— an fpartanifhem Muthe ‚bricht felbfi ein perfifcher 
Klo, und ein Genie wiegt eine Armee auf. — Bor 
litiſches Gleichgewicht wäre daher nur dann als halte 
bar zu denfen, wenn bei feiner Berechnung. auch Ju⸗ 
telligeng und Entbufiasmus erwogen; und auf das eif⸗ 
rigſte getrachtet würde: überall eine gleiche Kulturftufe 
und denfelben Standpımft der Materlandsliehe zu er⸗ 
Jeugen. Unſere Zeit hat cine lehreeihe Erfahrung vor 
füch, und es licht zu erwarten: daß fie biefe Ideen um 
fo gewiſſer realifiren werde, als fie dadurch den Hoch⸗ 
puntt des Gtüdte nothwendig erfleigen koͤnnte. — Je⸗ 
der Staat würde mit, dem andern an Intelligenz weite 
eifern; welche umgemeine Eroberung muͤßte micht im 
Reiche der Begriffe genracht werden. — Feder Staat 
würde mit dem andern an Vaterlandsliebe wetteifern: 
es müßte alfo jeder. Staat fireben, der glückliche zu 
ſeyn, da eine nicht nur im Wahn und. Schmeichelet 
vorhandene Baterlandsliehe doch diirchand nur die Folge 
des Blärtihfenne iſt und ſehn ann, und das „Ubi 
bene, ibi patria!” fidy mit Kultur · Grade mehr 
erhärtet. — Jeder Staat toirde mit dem andern an 
Entpuflasmus wettcifern : meld ungemehlidier Gewinn 
muͤßte fich nicht auf dem Felde der Thaten ergeben? 
— Das heunzehnte Jahrhundert bat alfo eine. große, 
Beilige Pflicht, und das Münftige Jahrtauſend eine herr 
liche Aueſicht vor ſich — wenn ed-Fechtliche a 
iR, mweiche’jegt Teftet. ‚Fohann Guünj. 


Une Enten 


Der Kardin I Mazarin pflegte von 
tem 3 Cotanenz fügen: „Er if ein fo" ro: 
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ter: daß er immer gang des Teufels werden möchte, 
weil er nicht ‚beide Varibeien verurtheilen kann.“ 

Als man die Abſicht hatte, die Proteftatiten nach 
Frankreich zurück zu rufen, hielt Ider Bifchof von Dol 
cine fehe fanatifche Rede an den. König, und zwar im 
Damen der ganzen fntboliihen Geiſtlichteit — Der 
Biſchof von Et. Pol fragte den Meder: warum er im 
Namen aller Geiſtlichen geſprochen babe, obne ſich des⸗ 
halb zuvor mit ihnen zu berathen? — „Ich babe mein 
Kruzifig darüber- befragt." — „In biefem Fall“ ent- 
gesnete ber Bifchof von Et, Pol: „hätten Sie auch 
nur das wiederholen muͤſſen, was Ihnen Ihr Krusifis 
geſagt bat.’ 

Der verfiorbene Engel. befaß bie Babe, Anekdo ⸗ 
ten auf eine fehr intereffante Weiſe vor zu tengen. — 
Als Meißner — kurz mach der Erfcheinung det erſten 
Bände feiner „Skizzen“ — zum Beſuch in Berlin war, 
befand er fich am einem Abend mit Engel im Geſell⸗ 
ſchaft. Diefer erzählte eimen- kleinen Schwank, wor 
über die Anweſenden in ein lautes Gelaͤchter auf- 
brachen. Meißner, durch eine Anrede eines Dritten 
geſtoͤrt, hatte das Ende der Erzählung nicht verno 
men; cr bat alfo Engel: ibm folches noch einmal zu 
wiederholen. — „En, für eine Skizze wiſſen Sie ger 
ung!‘ antwortete Engel. 

J. 3. Rouſſeau wohnte in Fontainebleau eine 
Borſtellung ſeines „Derin du village” bei. — Elu 
Hofmann näherte ſich ihm mach der Vorſtellung und 
ſagte zu ihm; „Mein Herr, erlauben Sie mir, Ihnen 
ein Kompliment darkber zu machen.” — „Schr gem) 
wenn es gut if!” entgegnete Mouffeam. — Der Hof⸗ 
Gavalier kehrte verdriehlich dem Dichter den Mücken 
zu. — „Mein Gott, woran baben Sie gedacht?” fagte 
Jemand zu Rouſſeau; ‚wie kann man ſo antworten a7 
— Wie follte ich nicht fo antworten?’ erwiedertt 
Rouſſeau; ‚tennen Sie etwas Abſcheulicheres, als ein 
abgeſchmacktes Kompliment 177 K. Mor. 


An die Geliebte 
‚Nah dem Epanifden.) 
Nicht nenn’ ich dich: — Leben BE 
Hager" ‚Meine Seele! 
felbn im — — 
Mir wie 9 Ahnung fehle: ; - 
Du wirft. nicht nur auf Erden, 
Auch Ienfeits mein noch werden! 
Em Gubitz. 


; Betung der Ereigniffe und Anſichten. 
* einigen Tagen Hegt: die berühmte Wunder, 


—* in ‚frank. denieder, -und werlangte einen ‚hier 
— Anut, Der Dofrer. €, cha fahr nelsidter Mann, fuhe 


u ihr 78 Gla ubigen wo mog 
—* a —* ae Er aber hier“ —— 


4 — — — 
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„Srau Dofterin, Heften Ele ſich ſeſber!?“ — und follte nihe 
gerade Died Eretanii dazu Dienen, den Alles GMaubenden ein 
toenig die Nupen zu offnın?. Das wird's aber nicht thun, denn 
bei den Slaubigen it es befannriih ein Verbrechen: nicht blind 
feoa zu wollen. — Hochſt Jacherlich iſt es mir geweſen, daß bie 
hütfeeibe Dome ſetzt vom Ihrem zahlreichen Verchrern — eder 
won fi felbit, ich kenute dem nicht genau auf die Epur font 
men — in den Adelsftand erhoben worden, und daß mon 
jeat dos Müttersen, aus einem Dorfg bei Inehee und unter 
dein Demi baden aller Strebdacher geboren, zu einer hegadiiden 
Dare magen will. Wo weiß Ih: deß bie Felchriamfeit is 
manden Landeru dem Adel verleiht — daß dies aber in uuſerea 
demefratiiten Sambürg bid jegt hs mit der (Fall war, kanu 
ich mit vielen Belegen beweiſen; die Selehr amfeit fpielt bier 
fogar eine ziemfich fubmife Figue und wird nicht felten fo 
ganz end gar von den Geldiaden In den Ehatten geteilt, 
baf — der Schatten ſich überall ſehrt breit maht. — Die 
Sriginalien“ Des Heren Georg Pos enthalten in ben meueren 
Blaͤttern wieder einige intereffante Auffdge von belannten und 
urt Recht geachteten Schrifritelern und Schtijtſtellerinnen; ie 
geb und, Hofmann darin ein Prebchen feines heueſten, mod 
sticht erſchlenenen Werft: „Berible des Dafegns im Ihonate der 
Tugend’; Ih wage danach aber ide, Das. Ganze zu beurthek 
fen, weil man d ein Studchen, aus den genhalen Werken bes 
Derishers gerigen, noch keinen Vegrif von dem erhält, was er 
eigentlich meint. Wie Alles bei ihm aus einem Bufle hervor 
weht, fo. muß man feine Gaben duch gar fefen, um fie zu vom 
chen — und zu würdigen. — Auch Franz Por, Deimins vom 
Ehejy ttugen menerdingd bei. Cine andere Hefannte Schrift 
frellerin, der man wehl das Verdlenſt guihreiben Fann, dem 
Biatte wieder ahrenberrhe Mähren erworben ju haben, obgleich 

e früher eben fo emfig bemilht mar, fie demieldien zu ranbem, 
weht, tie Ih glaube, incegnttro darka, toell gerolie Derhältniffe 
es Äbe nicht gerkateen, mieder öffentlich Dabei auf zu treten; mit 
folgen Reiten geht «8 laded, Ielz mit denen großer Herren, bie 
man — wenn nicht am den Federn — doch gar bald erkeunt. 
Drum Bid zu! — Die Cenfur der bieflgen Btugiihrifren hit dem 
Herrn Lijentiat Memmih — der gelihrten Belt durch mehrere 
autgejeihnete Werke befannt — übertragen: tmorden; mir boffen; 
unter nachſichtige Hände gerarhen zu ſeyn. Dült dem biefigen 
Buchhandel kann dad neue Drisgefeg eben Feine große Unbes 
quemticfelten mit fich- führen, da fi derſelde meiſt dem Mer 
Sapsgeichäft entgegen bat umd fi Dabei mur dem Bilcher, 
Umfag ergiebt, — Man fängt jegt hier an, Die beträgertien 
MWanferotteurg ſeſt zu ſeten, und fie, wenn Be ſchutdig befunden 
werden, Ih das Correftionspans zu bringen; eine Maofregel, De 
wicht allein lobenswerth, fondern auch nachahenungswilrdig - hit, 
Anden fie nah und mad dem Dandelsitande micder mehr Ach ⸗ 
tung und Werttamen erwecken tele: —, Der Handel unfere® 
Miages geht nicht, fondern er fhleiht; und doc ſellen wit, 
tm Vergleich mit Adern, noch slilftih-meramm werben konnen, 
Wenn ich freilih Pilbeht gedente, defen Handel fo durchaus dar⸗ 
nieder Tlegt und das fiatbar Im fi vergeht, fo dürſen mir nicht 
wnjufeleden fegn. Die Selhäfte mit Kolonial« und Mannfafrurr 
Mönarem werben Immer geführficher; Tagen Gie und: den &rumd 
darin ſuchen: dafı jegt immer gar Diele zugleich auf elmen und 
Denfeiben Artitel ſpefullren und daß. dadurch zu große Maren 
auf einmal af dem Plage eribeinen, Me dann Schaden, ſtatt 
Vortbeif Bringen. — Vor’ zwei Jehren traten eine Menge 
Schmindfier bier auf, welche Die Waaren auf Krebir-Femmen 
Ueũen, zu unerhort niedrigen Preiferr verfauften, einen. großen 
Bulauf hatten und trog dem nad Purger Zeit faßieten — warum? 
iſt wohl Bearefiiih. Beſenders Enalander geben fi mir Dielen 
noblen Beihälr ab; fo And Me denn in jeder Art zum Verden 
bem des Sandeld verſchworen geivefen. — Die Korn Spekulanten 
ind völlig: geihlagen, de bie überaus gälnige Witterung dei 


Novembert für die Minterfoat die ſcheuſten, fegensreldgiten Gef: 
nungen giebt. Das Brod wird rägtich größer, obgielh wir Feine 
madfame Porjel für Diefem Artifel, mie in andern Gtädrem, 
haben, mo eigends dazı beauftragte Peottzel Agenten es den trik 
geriichen Badernmennehmen, wenn es das geiehliche Sewicht 
mist halt. Bier muß es ber Wetteifer umter einander rfun; 
und der thut Etwas, mern and nmiht Die. — Einer Der hier 
fiaen Bäder giebt feine Lebenszeht Hadutch Das von Ihm 08 
badıne Schtwarjbrod um einen Edliling- wehlfeller, ats feine 
Eollegen, well er eint einen Progch gegen feine. Mmtsbrüder ges 
wann, den er 20 Jahre hindurch met Ihnen hatte führen mlgen: 
als fie et ihm derwehten wollten, auch Edtwarjbred zu baden. 
Erin Back Haus — bier haben die Hänfer die GSercatigkeit, die 
man font ten Perionem werfeiht — hatte nur De Eriaubnik, 
einen Abelfibred: Becker auf zu nehmen. Durch melde Claufei 
km fene beſtrittene Serechtigkeit auch geftartet werden fonnte 
iM mie. mnbekannt geblieben; genug er ‚gemann! — Nichts ik 
dier dir bieten Kugenbii fo mwehtfch” ai der Mein, ja all 
Meine aller Arten. Denfen Eie fh: daß mar ganz erträm 
uchen meiien Kochwein zu 5 Schitt und eben folhen rorben je 
4 Ewil. haben fann; umverfälfhrten Tikbrorbt zu 6 und 8 Sauu; 
erdinairer Num ju 9 und. beiten Jamelfa ju ı= Schill. find auch 
reife, tie ımfere Alreordern fie Ah nicht erinnern. Wehe gus 
ter Madeira (freiti weht eigentfid Temerifa) zu 13 Eid. und 
Mallaga zu 14 Schll. bie FHaſche find gleichfalls zu faufen, und 
taglib enthalten unire Intelligenz Blätter Anzeigen deshalb. Im 
Den Haushaltungen, ſelbſt in denen, bie eine firengere Orfonomie 
erfordern, told jegt der Wein häufiger zu Dem Vorſpelien be 
nugt,, als die Mid, Die theurer als jener it, mad wahl -(eitem; 
oußer in England, fo ſchlecht gefunden wird, als bier. Dee 
Senat fab ib genothigt, eine ſtrenge Befanntmasung lüber Bier 
fen Artifel ergeben zu laſſen, tell. De fogenannten Wilicdhiemte 
le Misch förmtih ſelbſt fabriztrrer und” dann Ihr ſchantuches 
Gemlich für reines Natur-Produft werfmften; aud erforberte 
die ihimunige Welſe des Derumtragend ein anderes Publifanbum 
worin bie Bededung Ihrer Eimer befehlen warb, die fig fen 
offen herum trugen, um ja feinen Eropien Negen zu verlieren, 
der marürlich Ihrem trügllchen Sewiun nermehetel — 8 
Gegen Unwabrbeilt. Derſtide Rudaktenr,) wir Demb 
[F3 —— Blatte des. Seſelſchaftlkes fagen mmafren 
man ibm in der öffentlichen wehl that, ‚wenn. 
nice nennt”, Bat Dee rar Ban — 
er mit meuen Ausfallen alte Cühbe- brbeiten“ win 
von Tühtgfeiten und Kenntnifen," dit jch mies gabeir fell, wit 
ber Anmapung, Die er unbenritten hat; und Ich veilnkibe babe 
nur: doß er Rh fo viek Mühe geben möge, unäber 


Verfahren zu werbeffern, als Ih c# mir iters ſeyn 
rüber de, Daß *t 
Verfeiben 

















Immer mehr Kennrmife zu gewinnen. Da; 
feit dem Beginn diefer Dritiheife MG am Bemiideigen 
ſeht ärgeıte, habe ich ſhen jede mörhige KR „und. er ah 
Ach endfih. daran meimohnen: dag alle übe 

Unrerdrildung ebmterig wird, and Ich mich, nah 
Bründe fehr verbreiteren @f y 
entziehen dark ES bemweit fich Akd ; 
binfdngfich durch feine Behanptung: Ab ‚Nein 
ſchneldekunſt Alles auf dem Budsbarin ' 


und die Deuckberechnung für febs‘ und mehrere 
mwenlg fenmt, muß rolfen: bofuelne felbe: 
&n Nofion IR, fo grengenios wie die —* * 
gu (dheherr, wenn aim wit der eren ec der 
dog man gar Fginem, Begriff Baveny hat., — 

mond vie Finmilrbiefert jenes Deren 
der. fan ·ſich bei mie felber datch die AM 
nen I arbeite, Überzeugen. “. J 
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Blätter für Geif und Hers. 


1819. 


Sonnabend dem ı1. Dezember, 


2zoıjled Blatt. 





Otto Brüggeman 
(Ein Beitrag u "Woerhes „Werlöftficpem Divan“,)) 
Bon E. Achim von Arnim. 

GBoethe's fpätere Werke aeflastem dem Lefer gewoͤhn⸗ 
Uch einen Blick im das mit Kunffinn anfgeräumte 
tudiergimmerz wie es wohl bier und da ber Brauch 
ih für arofe Gefelichaften ein wohlgefchmüdtes Schlaf⸗ 
ummer zu eröffnen, um zu bewaͤhren: daß Die Rein⸗ 
lichteit und Ordnung der Prachtzimmer das ganze Saus 
durchdringe · Daraus geht die trefliche Einwirkung ber⸗ 
vor: daß Bielen der, Werth und Reiz, jener Fruͤhl inge⸗ 
Hlany ‚des eigentlichen Stmbinens, wieder einfaͤllt/ 
der mein nad der Aniverfiedtspeit in täglichen Surun— 
gen’ und Unterbrechungen aufgegeben und überfchen- 
wird. Man nimmt aus Liebe u Go the wieher Bis, 
qhᷣer jur Hand, die fchen, wegen ihrer Größe dem Staub 
ann = und „wundert 





Bd nd ne von Borthes Boetheis „,Die 


— * ws er w 
an ee: 





hoch auch uflande 
aufges. —* Zn. Dieſe Geſandtſchaft keainnz m 


ce —— —* 
BB ne | 
igt». ‚Papier 
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a von dem Streichen des Abgeſandten als ein be= 


feheidener Rachtrag zum: Divan⸗ wobei aber zugleich 


; gegen die von Goethe gegebene, Definition der Beſchei⸗ 


benheit (Divan 8. 46) ausbrüdlich. proteflirt wird, 
als welche ich kelnesweges für Verflelung erkannt babe, 
fondern als eine wahrhafte Einficht: das Wenige, was 
ber einzelne Menſch leiſtet, in feinem abhängigen Ver⸗ 
baliniß gegen das. große Weltleben zu erlennen und 
ſich deſſen nicht zu Aberheben, Bon diefer Beſcheiden⸗ 
beit war in dem Adgeſandten Bruͤggeman feine Epur 
uw finden, wenn wir auch Manches anf ‚feine mitder- 
fachliche, derbe Urt ſchiehen, die,von dam Oberſachſen/ 
welche die aroͤßere Zahl der holſteiniſchen Geſandtſchaft 
nach: Perſien bildete; damalse nech greller abſtechen 
mochte. Er war in Hamburg geboren, in Spanien er⸗ 
sogen; wie er ſich am holſteiniſchen Hofe ein ſolches 
Zutrauen errungen / daß ihm eine ſo bedeutende Stelle 
übergeben wurde, aiſt nicht erHärt/ = fih aber 
wohl aus dem; damaligen sonfuien, 8 

lb 


im Jahr 1625, alſo in der Mitte des drei⸗ 
—— Die eigentlich en Zwecke derſelben 
find wobl immer noch nicht gam Sera? fie mögen 

pbantaftiſch geweſen Ge⸗ 


"eine geue Halte 
Ader den nordi · 
— ern Venedig 
——— Holland 





fi) erworben hatten. Aber der feltfame Bruͤggeman 
hatte jeltfame Mittel, ſich beliebt zu machen. Eins 
derfelben war ein unnüßee Schießen, das er, wie ein 
raſender Feuerwerler/ überall ope Grund und Ein- 
ficht tried. — Bar oft ſiel uns der Dann ein, als zur 
eier der Siege des leiten Krieges eine wahre Schieß— 
wuth im manche Gtäbte drang, fo daß Pillen und 
Gewehre aus allen Fenftern fnallten. Doc darin war 
es unterfchieden: daß es bei Brüggeman mehr ein Zei⸗ 
chen des Mißfallens war als des Jubels; ja überhaupt 


alles Fremdartige wurde mit Geſchuͤt begrüßt, felt er. 


von Diostaun — mo er zuerſt auf Abwege geratben zu 
ſeyn fcheint und im gebeime Unterhandlungen mit den 
Bojaren ſich einließ — fortgereiſt iſ. Seine Umgebung 
betlagt ſich über Beſchwerung und — — 
denn fie machten -fich wohl über die geheimen Verh 

lungen bedenklich erfläet baben- Er ſebt feihe & = 
in unnüge Gefahr gegen die damals noch ungezähmten 
Mäuber« Koſacken; fordert die, Leute jufaminen‘ unter 
Dem Berdacht einer heimlichen Verſchwoͤrung, an die 
Niemand gedacht hatte, fiellt ihnen vor: daß fie daͤma— 
gogiſchen Verkehr reichen, als Dank für feine tägliche 
ſchwere Amts» Verwaltung, werwegen er zu feiner Eis 


cherheit von der Muſſtanten⸗, Trabanten« und Lakayen⸗ 


Zafel das jaramentum fidelitatis durch einen förper« 
lichen Eid forderte, Die Leute verficherten: daf fie an 
gar feine Verfhmwörung daͤchten; daß der Gefandte je« 
doch bei der mindeften Veranlaſſung mit chrenrührigen 
Morten beraus fahre: doch mollten fie den Eid gern 
leiten, obgleich fie durch ihre Beſtallung fchon hin⸗ 
laͤnglich verpflichtet wären. Aber fein Gewiſſen fcheint 
dadurch micht befriedigt worden zu fenn; denn gleich 
darauf laͤßt er 15 Musketen auf ein Boot losſchlehen, 
das im Strome treibt. Bei den Knall fpringen fieben 
darin fchlafende Rufen auf, wiſſen nicht, mas es ber 
deute, find zum Gluͤck nicht beſchadigt und muͤſſen be 
ſchenkt werden. — An Aſtrachau hält er dem perfiichen 
Kaufleuten unbequeme Reden gegen die Türken, welche 
fie fich verbitten, und empfängt vom dem ruffifchen Woi · 
woden derbe Verweiſe: daß er dem enffiichen Geſand⸗ 
ten » Führer unterweges oft einen Hund u. f. w. ge⸗ 
fcholten. 
wieder fich felbit überlafien, fo laͤßt er ein Stüd aus 
feinem Schiffe gegen eine ruſſiſche Schuͤte abfeuern, Me 
ihnen nichts zu leide getban, als dag diefelbe fie int Nebel 
nicht gleich erfannt bat, weshalb ihm die Befahung 
ſehr fdhimpflich Bearüifit, während Andere, denen fecund« 
lich begegnet wird, Früchte an Word bringen. — Mer 

den „Diearins nicht feibft geleſen hat, wird in Ber 
les fenn: wie eine Befandtfhaft zu Kandtruv⸗ 
ven und Blotten Fimnir? Es war aber in Mosfan, 
wegen der umficheren Wege, geflattet worden: daß bie 
Gefandten, außer ihren mitgebrachten Kenten, noch eine 
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Kaum aber iſt er auf dem kaspifchen Meere’ 


Zahl Soldaten werben durften; fo ſchafften fie auch 
bort noch Geſchuͤh an und ließen in Klein: Nowsgrod 
ein eigenes Schiff bauen, wie es bis dahin noch nicht 
im faspifchen Meere an Giröfle gefehen. Bruͤggeman 
war fo fiolj darauf: daß er gegen ein perfiiches großes 
Boot, das fih vor dem gewaltigen Schiff zu fürchten 
ſchien, das Bolt ins Gewehr treten und einen Kands 
nenichuß daneben binfpielen lieh. Dahn machte ihm 
ein Schifbruch etwas jabmer, aber bald danach waͤchtt 
dem Brüggeman wieder der Hochmurh; er weiſet ein 
Bierd zurüd, welches der Sultan ihm fündte, weil es 
ſchlechter fchten, als das des andern Gefandten Geufiug, 
obgleich Pics einen Tehr natürlichen Grund hatte: in 
dem der Sultan nur von einem Geſandten mußte, alfo 
nur Einem ein Pferd ausfuchte, das andere —*— in der 
Eile nachgeliefert werden mußte. «Du e Eigen 
finnigteit wurde alıch das ganze dh —— 
lich/ als ſich die guten Meißner ein eg 

ahügen auf eine! reizenden Selle ICH 5* 
Ochſen » Zurigen und — * 

abweſenden Freunde im Deutſchland hoch leben laffen. 
Der ſeltſame Bruͤggeman gab fi dort gan andere 
@efchäfte; er mahm dem König vom Verfien fein, vom 
fernem Strande mit großen Koſten berbeir geboltes 
Schifebauholz weg, die Perfer mochten protelicen, To 
viel fie wollten, und Lich daraus Laden (Kavctten) zu 
feinem geliebten groben Befchäih Batıen.” Dübel meinte 
der Here: fo mie man dies Dell behandeln; was fie 
nicht in Guͤte hergaͤben, muͤſſe mit Gewalt genommen 7 
werden. Die Perſer wußten aber der — ae 
Thorheit damit Schranfen zu fehen: dap fie ibni nie 
genug Kameele, Ochſen umd Pferde zum er 
fchaften. Den Voigt zu Maſabath forderte "de 
zuͤrnte Bruͤggeman zu fid) und bielt or 

feine foibaren Sachen nicht alle 525* 
Diefer antwortete ihm: er wie gar wicht, 
Segel vom Schiffe, die Felshinke, d 
mit fi) nehme; ob er meiner dag der ig der 
Holz bader Nun mußte all der mee 
bleiben. — Aus einem Zuge bar a andten B 
man: wie er bald darauf von Jeifigen 
erlogene Verbote des Chant vom Erle en? 
fchen Eprache ab zır balten fuchte, og" mel 
meifter behilflich war, "fonte mar %K 
frarter Neid gegen die umfaſener 
Heifegenofien ibn gequaͤlt Habe 
ein ungeflümes Donnerweiter mit 
läßt, das hat etwad vom derMaferet Mi 
Erwartungen. — Aus groben Erlen milfen ah 
Anreden gewefen ſehn; dies erglebt fich inem Be 
fon, als er einen feiner Begleiter Auigi 3 
det, weil er demſelben auf den tq N 
die Peſt aus einen üben Hauſe — 


























balten. — Nicht weit von Mrdebil wurden emdlich die 
Mäder an den übrigen groben Stüden ichadhaft, fie 
konnten nicht erfeht werden; aber erſt, als der perfiiche 
Befandten: Führer fein Wort gegeben: fie nachtommen 
zu laffen, nachdem der Gefandtfchafts: Maler fie genau 
gegeichnet und ausgemefien batte, entfchloß er fich, die 
Metalls Stüde legen gu laſſen und nur vier Stein— 
Stüde auf Kameelen mit zw nehmen. Der begleitende 
Verſer erflärte ſich nachher gelegentlich: daß er fich 
darum fo oft von der Geſandtſchaft entiernt halte, weil 
er das ewige Schelten und Fluchen Brüggeman’s nicht 
ertragen fonne. Bald darauf kommt man fat in Ver: 
fuhung: die Liebhaberei Brüggeman’s zum fchweren 
Geſchuͤß und fein hypochondriſches Echelten für eine 
propbetifche Gabe zu halten; denn Faum if die Ge- 
fandtichaft im Fepaban angefommen, fo beginnt bei 
dem Abpacken der Wagen ein Streit jwifchen dem be⸗ 


gleitenden Perfer und bem Leuten von der Geſandt⸗ 


fchaft des Brofmoguls. Die Deutichen wollen fie nicht 
im Stidy laffen und vermwunden einige Indianer; die 
fem folgt bald, als fie nach einem andern großen Haufe 
bin ziehen, eim allgemeiner Angriff der Indianer, bei 
welchen die Kanonen allerdings großen Eſſelt hätten 


machen können. Die falſche Bravour der Deutfchen,- 


fich ofen gegen die hinter Mauern verfiedten Indianer 


auf zu flellen, that bier den meiften Schaden ; fie vers 


foren viele Leute und mußten fich zurüc zichen. WIE 
endlich bie perfiihen Soldaten dem Gefecht ein Ende 
machten, fand fich von der Bagage nichts als jerbro- 
dene Koffer, geräucherte Zungen, Würde und Schin- 
fen, welche die Indianer, als unrein, nicht mit zu neh⸗ 
men gewagt. (Der Schluß folgt.) 


Der Hund von New⸗-Foundland. 


Der Hund von News Foundland, Achter Race, if 
groß und ſtart gebaut, von fchmarzer Farbe mit Meinen 
weißen Fleden. Wird es Winter, fo bedeckt fich fein 
Fell mit einer daumdicken, groben, ſchwarzrothen Wolle; 
die dichten groben langen Haare unter der Wolle neh⸗ 
men erſt diefelbe Farbe an, und werben zulcht volllom⸗ 
men weiß. Die Klugheit und die Auffaſſungskraft dies 
fes Thieres it bemundernswürbtg; ohne Sprache macht 
es ſich allgemein verländlih. Es gilt in New: Found« 


land für das nuͤtzlichſte Hausthler und verteitt in vielen‘ 


Stüden die Stelle des Pferdes; zeigt fich als zur Fa⸗ 
milie gehörig, ale Freund der Kinder, der fich germ bon 
ihnen lEchtofen läßt und ihnen lichofet, und alg ber 
treuchte Begleiter und Freund des Hausherrn. Seine 
Nahrung befiebt aus Meberbleibfeln von frifchen, ges 


kochten und gefalgenen Fiſchen, aus gefottenen Kar⸗ 


toffeln und Kobl. Nur wenn man ibm nicht regelmid 
Gig fein; Butter giebt, verſchwinden feine guten, Eigen- 


+? 


ſchaften; ‚Bann, Holt er ohne, Bedenfen bie mac wicht 
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geſalzenen Fiſche aus dem Troge; dann zerreißt er das 
Geflügel, mit dem er moch vorber ſpielte und ver⸗ 
folgt das Schafvich, deſſen Blut für’ ibm der füllt 
lichte Tranf if. Er trägt gewöhnlich ein einzelnes 
Schaf von ber Heerde, treibt es bis ing Meer, foringt 
mach, erwürgt es, fange ihm alles Blut aus und Lift 
den Körper unberuß®e liegen. — Die feit go Fahren in 
England erjogene Art der Nem-Koundlande-Hunbe, die 
mit fo großem Vortheil gehraucht wird, Matrofen oder 
ins Meer gefallene Sachen zu retten, *) fcheint aus 
der Bermifchung diefes Hundes Achter Mace mit dem 
europäifchen Bauerhof⸗ Hund entftanden zu feyn: Dieſe 
Art hat alle Vorzüge der Ächtem Race und keinen ihrer 
Fehler. Sie ließ fich im Frankreich leicht fortpflanzen, 
nur muß man, in warmen Gegenden, die Hunde in 
der Näbe der Fluͤſſe oder Seen halten, damit fie ſich 
fleißig baden können. — Nachſtehendes Ereigniß ber 
weiſt, wie nothwendig biefes fen: Herr von Puymaury, 
Mitglied der Deputirten-Kammer, der im Jahr 1788 
biefe Art Hunde in England kennen gelernt hatte, und 
fie, ihres Nubens wegen, im Bamguebas anfiedelm 
wollte, brachte ein Baar mit fich herüber und gab fie: 
dem Grafen Potofi auf fein Laudgut bei Toulouſe. 
Sie gebiehen anfangs; aber als der Teich, in deſſen 
Naͤhe fie lebten, im. tinem überaus beißen Sommer 
vertrocknet war, fielen ihnen die Haare and; fie mer⸗ 
gelten ab, verlören bie Stimme, dag Geſicht umd ſtar⸗ 
ben endlich eines fchmerzlichen Todes. El. 


*) Man Ueſet Im emgfifhen Blättern: daß während eines 
heftigen Sturms, zu Anfang Mopembers, ein Schiff Im Eingang 
Des Hafens verunglüdt war, dem regen der Geben Wellen nicht 
nebelfen erben fonnte. Ein New + Foundland +» Humd allein 
ftürgte fi Ind Meer, fhtmamm biE zum Golf, rettete erft einen 
Motrofen, der unter den Kiel geiummen war, und dann eine 
Menge fhrmimmenter Geräthe. Ueberhaupt bat man jeht auf ie: 
dem engliſchen Shift ehren ober ein Paar fülher Hunde, 


Auf der Keife 
Sonett. 


"Schon viele Städt” umd Länder mußt ich ſehen, 

ze um — 2 —— gu ſinden; 
ch eine gerfcon’ um upt 

Zi all’ mein reges Thun A — 


Die Toͤne der angenheit verwehen, - 

Und vielgelichte Wilder feh" Ich —— 
An teines darf ich mei nung bindent 
Nur weiter fort muß ich von dannen geben. 


Mein Vaterland! — dort liegen e Haie, 
‚Bo ſich Gebirge fol i _ 
5 bar fie wandernbnur von ferne fhauen? 
D fönnt ich dort im ben Gelben (kn h 
Mei bied’vem Wolf mit d ieh — 
—* ment’ I eine te —A— 
N Jullus Hall. * 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


Bondeon. Folgende Anekdote wacht der Tehtnerftorbenen 
Eenigin Earefine viel Ehre. Die Kronpringefin, ihre äftete 
Tochter, harte die Sewohnheit: am jedem Mbend im Bette, bis 
le einſchllef, wor elmer Ihrer Sofdamen, die fliehen mußte, fi 
vorfefen zu laſſen. Einſt ereignete ed MM dafı eine dieſer Das 
men das Stehen nike fünger ertragen fonnte. Obſchen Ihre 
geinfike Page umd der Zwang, ben fie ſich authun mußte, ber 
Kronprinzefin nicht entgehen fonnte und auch wirkſich nit ent: 
ging, ferien biefe es miht gm bemerken, und Ile fo lange fort 
leſen, bi6 die Dame ia Ohnmacht fiel. Diefed erfuhe die Ad, 
migin, Mech am folgenden Abend die Prinzefin zu ſich rufen und 
fi von Ihe ermas borlefen, um dabel ein zu ſchlafen. Die 
Prinzefim las und die Menigin ſchlief — micht ein. Nach 
einiger Seit ermiidete bie Derleferin und machte eine Paufe, in 
der Hoffnung: Die Köntgkn werde fie zum Eigen mörhigen. Das 
geſchah aber nicht. Fahre fort!” mar das einzige, was die 
Mutter zur Tochter ſprach. Bald naher erfolgte eine pweite 
Pauſe und eim pweiter Auftuf zum ortiefen; dlerauf ein brit- 
ver, bid endlich bie erſchopite Primgefin, dem Umfallen nahe, bie 
Königin inſtandigſtt bat: aufhören zu diltfen. — Tepe erfolgte 
Die mältterlige Ermaßnumg, bie wir Alle voraus (chem Forts 
ten. (Mora, Ehron,) 

Der König von Schweden, Tarl Jehaun, hat ans feiner 
Chatulle 100,000 Pranfen angewleſen fiir Die Prögung von 
hundert goldenen, flibernen und Fupfernen Demkmiingen zum Orte 
denfen am eben fo viel Dinner aus allen Dölfern, welche fir 
rorziigiich durch ihren Einflug auf die Eieififatlon der Menſchen 
anfgejeihuer und Ihr Zeitalter empor gebracht haben. Es if 
Dies Nagakmung mehrerer berühmter römlicher Kalfer. (Constitur.) 
Eine Nachahmung, bie fi verbreiten follte. Es giebt ein fchd« 
mered, felten beſehntes Heſdenthum, ats dad Hit, mas jeät ber 
Früngt und befgmilde wird; mur freilich dt dabel an Einſeltig⸗ 
FelE nit zu denken, wit der man befonberd folden Verſenen 
dient, Die ein Monopol haben, Andere ab zu lohnen durch Beib 
der Glanz. Dogegen gehen dieſe Gaben mit. ten Ependern 
und Infabern uhter, wie Alles was Staub It und dem Staube 
diente; das wahrhafte Heldentfum aber, Bas: womit man der 
Menfd bett nugt, wird in der Beit Immer reinge von Schla-⸗ 
den und ſtellt fi immer fiherer im Emigen. 

Im Fahr 1505 entſtand einmal Aufruhr zu Paris, teil 
ein Pfarrer fid weigerte, eine Kaufmanns Frau Geerbigen gu 
ofen, che man Ihm Ihe Teffament worgegeigt harte. Damals 
war es noch Bitte: dah Jeder der Kirche etwas vermachtn 
mußte, wid die Bifhöfe billiaten Daher vollfommen dad Ders 
fahren des Piarrerd. Hatte Jemand der Alrche nichts vermag, 
fonnte Ahem die Firikhe Beerdigung weripelgett werden. Unter 
der Regierung Earis VI. und Cars VII tmard mährend vier 
Monaten auf dem Kirchhof des Innocens Piiemand beerdigt, 
weil ber Biker vor Paris, Maitre' Denys Desmonlins, zu 
große Koſten forderte; und mern eine Damliie, um jene Abgabe 
zu erfparen, eines Ihrer Mirgticder anderewo behraben Heß, fe 
ward dieſe Damitle, Dur ofeıftiipe Befanntmadung an der Kind 
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thllr, In den Aurchenbaun gethan. (Constitut.) Wie fange fügt 
ſich doch der Menich auch die abicheulichen Anmaßungen gefallen! 

In Engiand tt man fo enihufantiih für dem Dichter Dord 
Byren eingenommen: def, wenn er Geld bedarf, er nur feinem 
Busbändler 700 Berfe zu fenden braucht; er empfängt Dafür ohne 
Aufenthalt 200 Guineen. Diefe Zahlung Hit der fiperite Wec⸗ 
feiörief, ehe allen Abjug. (Constitur,) Vielleicht, Das die Eng: 
länder den Byron Überfgägen; dennoch macht ihnen cher feier 
Entpuflatmus Ehre. \ 

Daß ein und daſſeibe Wort zualeih erhaben und Eomifh 
feyn fonne, bewelſen folgende zwei Beifplele: Margaretha von 
Provenee — Ludwig IX, des Heiligen, Gemahlin — mar Ihrem 
Gatten nad dem gelobten Paride gefelgt. Ju Damietta erfuhr 
fie, drei Tage vor Ihrer Entbindung: der König fey gefangen. 
Sle fieh einen Sojahrigen Nirter Fommen, trug im auf: mist 
aus ihrem Schlafjimmer ju weiden, und, fobald bie Garazerrm 
fi der Stadt bemädptigen würden, Ihr das Leden — Bier 
unterbrad fie der Ritfer mit den Morten: J’y songeois! (& 
war mein VBorfag.) — Nun aber auch das Fomifhe Beifplel: Ein 
fterbender Muller ſpricht zu feiner weinenden Mätpe: „„Märke, ih 
muß fterben und die die Wirthſchaft Überfofen. AUein hit de 
die zu ſchtoer; da i unfer Anett Migel, ein braver, „arbeits 
famer Burfh; Id dächte, du —.“ Ser mmienbradg üb: Mär 
mit: J’y songeois! (Constitut.) 

‚Bor 50 Jahren fhen fand man das engilige Parlament je 
allgemein beſtechbat, daß Speridan in feiner „Büherichute‘" fihrel 
ben durfte: „Ster ſind pwel Beiden, öilliem amd PBaiter Binnt, 
Belde Mitglieder des Parlaments und große Mebner; und bei 
Außerordentiidite dabei ift: daß fie erft heute erfauft und be 
zahlt wurden." (Morn. Chron.) 

In Franfteld find bie Jeſulten wieder einheicniſch gewer 
den. Cie haben jegt au ein großes Collegium in St. Asexl, 
oehnweſt Amlens, in Der Piccarbie. Muh Wunder find Bereits 
von Ahnen verrichtet worden. Eint Michmapb‘ im Benghbarten 
Dorfe war von fünf Teufeln befefien; dem Vatern ber Bejchkihaft 
IQ es gelungen, vier derfeiben aus zu treiben; Ber-fünfte Tem 
fol, Namens Crapufet, Mammert ſich aoch Kit am-bie Bejekenı 
an, mird aber dad enbii der grüßeren @ieipait, bei heiligen 
Janatlus weichen milfen. (Vrai Lib.). Das MuntenBprlichiein ein de 
Zefulten fol dei diefer und ähnlicher. Belegenpelt fepnz. Pier, max! 

Ent war in Helborn (Lenden) ein Timmit-entilanden; ci 
wurde eine Abthellung Garde: Dragener Dahln geicldlr zink ‚yugleis 
ein Dffigler an den berühmten Lord Haft, € tig, 
fertigt, damit es das Anſehen hätte, als. fe 
diefem reauirket, Dolt fragte den Dffigler: w Heide 
wenn dad Volk nicht aufeinander ginge! — „Blr 
geben, ſo Sauter unfer Beicht." — „Geo lautet 
derte Bolt; „beren Sie mir mit * 
ſchlehen laſſen und es fällt ein einziger Mann, um 
Klage, fo laſſe Ih Eie — hoten Ele no El 
Leute hängen! — Mit Dieier Autwert 
ging dann feibit gan, allen nad Merbari, m 
an, verhich Unterfugung und gerehtem IE 
derſtrtute ſich angenbiidiih. (Vrai Lib) 
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Verſtand nur einzelne Fragen im Hamburgſchen Dialekt 
von fich börem laͤßt; auch zeigt fich bald, daß eine ein⸗ 
gelne Gemeinde die Geſandtſchaft nicht aufnehmen will, 
weil Bruͤggeman ihrem Vorſteher Waſſer ins Geſicht 
geſpruͤht bat, weshalb fie Alle in der Kälte noch ein 
Baar Meilen machen müfen. In diefem Unmuth läßt 
Brüggeman in einem andern Dorfe einen Perfer mit 
Prügelm tobt fchlagen, der mit Grund ben Eintritt im 
fein Haus verfagt. Darüber entſteht fo viel Hneinigr 
feit im Gomitat, daß Dlcarins ſelbſt fagt: Einer hätte 
gern des Andern Tod befördert, wenn die Gefahr fie 
nicht verbunden hätte. — Wrüggeman rettet dann nach 
ein Paar Seelen aus dem Heidenthum; aber indem 
dafuͤr fein Namenstag mit groben Stuͤcken - gefeiert 
wird, geſchieht Unglück: ein Handrohr entzündet fich 
und ſchießt dem einey  Trommeljchläger durch die Weite, 
Shen bei Aftdachaw moͤchte fh Bräggenian davon 
machen und fchiat dann heimlich einen Boten, Nämens 
Nenner, nach Holitein; aber er verlor doc) feine Art 
Zrob nicht. Einen ruffifchen Offer, dex ihm mit ei« 
niger Unbefcheidenbeit fragte: ob er ber Geſandte fen? 
zog er bei dem Arm zur Thür hinaus und gab ibm 


grobe Reden. Bald ſuchte er die Berichte des_andern_ 


Gefandten Erufius, die dieſer nach Haufe ſchickte, me 
ter. gu fchlagen, Jener war aber anf feiner Huth; dann 
verzögerte er in geheimen Mbfichten ‚die Ahreiſe von 
Reval um drei Monate, erlangte abet dadurch wichtd, 
als daß fich die halbe Gefandtfchaft dort verheirathett. 
Er mußte endlich doch beim formen nach Gottorf; 
ihm wurde nun der Brojefi gemacht und er zum Strange 
verdammt wegen Überfchrittener Befehle, erbrochener 
Briefe, falſcher Relationen, Ehebruch, Todtſchlag und 
unterſchlagener Gelder; wobel Olearlus bewmerft: daß 
‚ed zu verwundern fen, wie ein einziger Geſandte fo 
viele verfchiedene Hauptverbrechen babe begeben koͤn⸗ 
nen. Der Herjog milderte die fchimpfliche Todesftrafe 
in bie damals ehrenvollere mit dem Schwerdte. 
Brüggeman zeigte auch im Tode den Muth, wel- 
cher fo oft im Troh und Uebermuth ausgeartet war. 
Olearius befuchte ibn. und perfohnte fich mit ibm; er 
zeigte ihm feinen Gterbefittel und fein Gebetbuch, 
worin er feine Geburt, fein Alter und Ende aufgepeiche 
met hatte, bewies auch ein bußfertiges Herz und eine 
Begierde zu fierben. Zum Nachrichter aber ſagte ep: 
bei Ausübung feines Befehls fplle er ſich nicht fürchte 
fam erstigen; es Münde im Befehl: daß er mit dem 
Schwerdie vi Leben zum Tode follte gebracht wer« 
ben; könnte es nicht in einem Hiebe gefcheben, fo moͤch⸗ 
ten es zween thun. Als er feinen Sara geſebhen, bat 
er begehret: daß gr im den Kreis gebracht werde; bier 
bat er fich > gelegt und ſich durd einen Diener, Stein 
Senfon, mit einem Flor die Haare aufbinden Jaſſen; 
als aber der Diener die Augen mit verbüflen wollte, 
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‚bindungen in Rußland führten ihn 


„das ſich durch eine gewiſfe derbe Matiplie 


5 


bat er ſich gewelgert — Meinſt du, daß ich 
mich vor dem Tode, entſetze? — Er iſt darauf getreft 
nieder gefnieet und bat feinen Tod mit einem Schwerdt- 
flag empfangen. 

Sollten wir aus fo weiter Zeit: Entfernung eine 
Vermuthung wagen über den Grund biefes feltfamen 
Gefandten » Charafters, fo möchte. wohl Wallenftein auf 
ibn, wie Friedrich der Zweite und Napoleon auf ihre 
ehätigen, aber uneigenthuͤmlichen Zeitgenoſſen gewirtt 
haben. Da ſich das Innere nicht nachahmen läft, fo 
verſuchen ſich dergleichen Charaftere am Aeußerlichen, 
und folder Nachahmeret ſind Eiviliften Mehr als Mi- 
litairs unterworfen... Die nachgebildeten Friedriche find 
nun meiñ verſchwunden, dit durch einen raſchen fcher- 


zenden — bie Leute zur Verwunderung 


derung bringen 
mollten ; je wir mehr ano am Ma⸗ 
Üleong, ind Ich (adden „seneitfem, 
doch immer u lifigen ** erdtuͤtung 
alles eigenen · Lebens in der Welt thaͤtig = ‚mit geo· 
fen Abſichten beucheln und am Ende in allen threm 
Unternehmungen ſcheitern, meil_fie nichts von ver Welt 
und. nur ihre eigenen wenigen Gebanfen Fenmen. 

äbnlicher Art bemerten wir eine Gimmwirtung Wollen⸗ 
fieins auf feine Beitgennfien. Das Kühne, Trogige, 
Mettausjehende md '@ebeimnigvofle reiste; ber Tod 
wurde vewichtet, woran 6 Beben zur Höhe geführt 
hatte und weil ein unglblicher Glaͤckorechſel iene 
Zeit bejeichwete, ſo batte feldft das. Glack feinen Reiz 
und Wersb verloren. und wurde gern wit der unge 
wiſſen Hoffnung vertauſcht. In Diefem Sinne mochte 
wohl Brüggeman, mit der Geſandtſchaft nat Moskau 
und Perücn andere Erwartungen verbunden ba- 
ben; der Dienf für feinen Herrn war Ihm Nebenſache. 
Durd die rohe Gewalt ſeines Verſadrens wollte er 
ſich vieleicht wichtig und gefürchtet machen, damit ibm 
Keiner der Geſandtſchaft bei feinen „geheimen Zwecken 
in den Weg treten follte. Diefen Erfolg ſcheint er 
auch achabt zu haben, da fein — keinem 
Anſehen gelangen konnte; . aber feine * 2 
4 


in. Perfien fand er ſich weit ühe 
und Gewaltiamfeit. . 
Goethes tiefgreifenbe‘ —— —* 

ber Poeſie („Divan” ©. 378): daß fie “Ra 
betätigt fich auch in dem Gedicht, welches —* 
als gequaͤlter Reiſegefaͤhrte Brüggeman’s.an ienem vor⸗ 

erwaͤhnten Namenstage deſſelben auf der Wolga verfert 

( Fleinminge teutſche Poemata ©. sı5), ® 
Wunſche/ frob zu feyn, doch inner daß 4 €, frei 
Verbaͤltniß der Befellfchaft Durkhfcheint. E aub 
hier zum Schlufe einen TheH diefes Gediihtean je füge, 


ae 


wahrbafter Jusdruck des aufgeregten Geiſtes 















Sechs Mal, sähl’ ich anders recht, 
Haben bie gereiften Saaten 
An des Hundeſterns Gluth gebraten; 
Sechs Mal goß der Waſſerknecht 
Seinen Krug nun auf die Erden 
Und laͤßt Alles Winter werden: 
Eeit die meiften diefer Schaar, 
Euch, Herr, bin und ber nun folgen, 
Und jeht von der jichern Wolgen 
Heberichanen die Gefabr, 
Die ung neulich” und — 
Oft befiel mit taufend Aenaften. 
Laßt ung jet mit neuen Freuden 
Die befreiten Geiſter meiden; 
Dun or auch Den gen ber Gbtker 

af er auch den 30 
Stille und fterbt: und freundlich Weiter 


Als umfonft getabelt werden. 
Blut, das regt und legt fich bald, 


Die noch bat. des Grolles Zeichen, 
Dat fie mußte Bachus weichen 

und ibn laffen Meifter feyn. 

Dein Rath, Acheleus, mache: 

Daß mar ihn hier fat verlachet: 
MReufland kocht fein reiches Feld 

e Kraft aus Koͤrnern, 
brnem 


aben große 
Dod die Kehren färfre Säfte. 


nd bei warmer "ergößet/ 
Daf man finget, tanzt und zech 


t. 
ie Ba € an, Kerr; auf zu fieh’n, 


Schiff erfihan'n und Trauben, 
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Mecht auf Holſteine guten Glauben, 

Rund um unfre Tafel geb’n, 

Dis nicht Einem mehr wird duͤrſten 

Auf Befundheit unfres Fürfen. : 
Aus dem Schluffe erfeben wir: daß der Poet ſich nicht 
einmal. entfchließen konnte, des Gaſtgebers Giefundheit 
zu trinken. Es war auf diefer Fahrt immer fchwer, 
ben ftillen Groll und die daute Unzufriedenbeit ver 
proſaiſchem Ausbruche zu büten, fie poetifch nicht mers 
ken zu laſſen, war wicht gut anders möglich, als wenn 
man den Zorm der Götter und / deſſen Einfluß in An- 


fpruch nahm. 
B u.n 8 s. 

Bei Erwähnung des Mottors: „„Fiit ax!” fagte 
neulich Jemand: man koͤnne es immer fo verändern, 
wie einft ein Bauer, der es nachfprechen ſollte und end⸗ 
ich berans brachte: Vivat Buchst — welches eine Art 
von Hebergang wäre zu „Fiat nox!"” 

Ein Beweis, wie man mit vielen pomphaften Wor⸗ 
ten eine Geringfügigteit fagen kann, ift folgender Berg: 

„gap mich in dein ſchwarzes Auge ſehen, 

Db, nach langem zroeifelbaften Dreben, 

Auf dem kunfigetäfelt «glatten Pfad — 

Am mir Wonne, Sieg und Gluͤck und Leben, 

Der Wuth und Tod zu geben — 

Sich dein elfenbeinernes Gebilde naht.“ F 
— denn die ganze Apeürophe ſoll heißen: „Laß ſehen, 
wieviel ich in Tocquadille geworfen babe.’ f 

Eine gar wunderliche, oft fogar von bedeutenden 
Schriftſtellern gebrauchte Medeart iſt das Verbot: „Er 
fon ſich nicht im biefem Lande betreten laſſen“ — 
denn man bat. wohl cher Zwangsmittel nöthig, wenn 
ſich Jemand betreten laſſen fol. ‚ 

In der Verleger-Angeige von Hrn. Profeſſor Ditte 
mar's Muthmaßungen ‚über die bevoriichende Winter 
Witterung” lieh man: „Schr merfwürdig iſt es; daß 
bie in vorfiehbender Schrift bemerkten Froſt⸗ und Nebel⸗ 
tage vom ı5ten bis agten November ſchon erfolgt find.’ 
— ie die Zeit doch fortfchreitet im der Aufklaͤrung! 
Sonft mußten wir: daß leichter Froſt und dichter Nebel 
im November ganz gewöhnlich find; jeht aber erfahren 
wir: daß es eine Merkwuͤrdigkeit ift — Preis dem, der 
davon zuerſt Witterung batte! Th. Laurin. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen, 
Fuͤrſten · Verſorechungen find Praͤnumerations· Scheine 
uͤber Buͤcher, die nicht heraus kommen. Lichtenberg. 
Die Zeit liebt Taſchenſpielerei; fie betruͤgt uns um 
bie Gegenwart, indem fie mit der Zukunft blendet. 
Benelon. ? 
„ Bafit Jedem feine eigne Baunez laßt Jedem feinen 
eignen Wig. Perſius. Wi 


Die Sadje der Bermunft IR'die heiligfie, die größte 


vr 
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Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


Prag +Der wülrdige Mitorion, Mater und Direftor Der 
eſigen Ben: Afabemie, Bergier, hat ein Ahtar Blatt: „Der 
Beitige —— vollendet. -&4 ſteut dem Märtgrer In dem 
Yugenbttt vor, wo er Im Kirchen-Gewand von einem Krlegds 
Tritt yanı Mon weriget wird, den Der Öharfekäter zudereitet. 
Der Beifige ſcheint im Gebete Kraft zum Mattyethum zu «te 
fiehen, umd ihebt feine Mugen in Bott ergeben jum Himmel; 
Über Ihm ſchweben zwet Tre Engel, Arone und Palme tragend. 
Sewohl die Mrorduung des Ganzen, ald der Kontrot In dem 
drei Haupffigtiren, in fehe gelungen, und ed in ein nrofer Ders 
nut file Progs Kun, daß -afle Werke diefen"ehremmerrhen Kiltits 
ferd tohder and der Gtadt, too man fie entitehen fah, aindmalır 
dert. — Behmen hat im Danfe dieſes Gommers einen unge 
reichnet braven Worallifer nd Parmapeıten, Wathelm Erleben, 
‚Rurh den Tad verloren; er fol eine wichtige Plameniammiung 
ind die Handferift einer Flora Landseronensi-Winterfaen ba ⸗ 
bet. — Bel dem Buchdrucker Dadſe It eine meue Auflage vom 
Dobroierd? „Lährgebätde der böhmifhet Sorache  erihienen. 
One dieſen würdigen Mann gernbe, ‚rote: die gedruckte Ankilts 
Digung, einem „Äber alle fritit arhabenen Berfafer‘‘ zu nenntc 
Binnen wir ihn doch unter die, gelehrteiten Epradforkher der 
Navichen · Idleme redirien, und bedauern stur: daß er Das Publl⸗ 
Brım fo: felten mit feinen phifofogiisen Werken beſchentt, ba feine 
Freumde verrathen Haben: dad fein: Pult kelnesweges fcer Kit. 
Die Mobandiung ilber: Die Mnterfbeltungs «Merkmale der flavis 
fen Diafefte, umd jene über die Gtammiylben, ſtad ganz ums 
gearbeitet und- gaben meh fehr am Gründiickelt und Deutlich 
Belt gewonnen. Eine Merfwlirdigfeit ift «4° bei diefem Bude: 
daß der Heramtgeber, rim dem Verleger einen fehr billigen Preis 
mögfih zu maden, fein Hondrar emmen hat. Wohl ihm, 
daß er e# nicht bedurfte, es dit obmehin ſchwer, daben zu feben: 
Indem Honsrar und Wartegeld oft Ennonimen nd. — Hr. J 
MW. Bimmeemanır, Prieter bed Mreujberen: Ordens, hat einen 
Ausug aus der Chronik des Beneib von Dorsmid, vom Jahr 
3393 — 1470, in bepmilher Eprache heraus gegeben. Diefer 
B. v. 2: hat feine bohmiſche Chronik bis zur Reglerung Wen⸗ 
zei IV, ausgefülßer; fie erfplen zu Prag 1438, und wird noch 
jest ſeht geſchagzt und geſucht; biefer Nusyug aber mar bläher 
nme im Mänufeript vorhanden und Dr. 8. übernahm das Tobends 
werthe Werk, felbes, aus vielen andern Manuferipten und bier 
riichen Merken berictigt und versollfommt, feinen Laudeleuten 
vor zu Segen, Ei 

In Wurtemberg Gaben die Bürger von MWolfidlugen, Ka 
Dber : Amt Miietinger — bel Gelegenhelt der neuen Landes- 
LConſtitutien — über Freunde durd- folgende nalse Zellen zu er ⸗ 
Pennen gegeben: 

Wir Bürger danken Gott 

Und unferm Iheben Könlg, 

Und andern Männern auch 

Durb melde wir erlofet 4 
Vom ungerechten Drud, 

Mit welchemn wir geplagt; 

Und hoffen nun vergnligt, 

Huf Beres umverjagt. 

Neuch brannte in Pondom (Churchſtreet, Whitechaveſ) Ve 
‚größe Zucke rſſederel der Herren Sebern und King ab. Ein jun⸗ 
ger Menih vom Tante war gerade ah demſelben Tage jum gr 
Nem Mat’ nid Londen gefommen und tn dem Hand gege mider 
abgetreten: Er unterhielt feinem Wirth ſeht angelegentlich ven 
Der Gunst, die man Abm Ioon den- Hänfigen sumd gefährlichen 
Weuersbrünften in Bonbon beigebracht hätte. Als er yum mitten im 
‚ber Naht aufwacht und Feuer fießr, und: Feuer! uer! rettet 
“Ne Kinder! rufen herr, ſpeingt er auf; ſtürjt In das Mebengims 
mer, wo Heine Kinder mit Ihrer Warterin Iegen, ergeelit De 


engemeln Minbeifion, weralt Salt Apr Si⸗ 
hinab und fegt Diefe mitten anf der Straße abe Mikes im der 
Meinung, ein Mind ‘gerettet gu: haben, (Courier.) 

In Part. witd in den „Varieres” ein Meines Stüde mie 
großem Beliall owjgeflget: „Der Ehpmeider von Zean Jaauei 
sder die beiden Mouffean’s". Eine, Aueſdote it Die Weranlafeng. 
Die dur ihren ig befannte Echauſphelerin Menouft mer ven 
eigen Ihrer Bekannten, deſcuders von Englänbern,serfucdht wor: 
ten: fie mir Rome fpelien zu Täfen. ie Kühe ıDiefen einlas 
den; aber — Moufrau Fam nicht. Wie hatf Me’ fih aus ber 
Verlegenheit ? "Nenffeau’s heißt: ebenfalls X 
Diefer muh mit einem Kleide und einer Perlidte 
ſcheinen und ıflle Ihn gelten, Er war vom: Matut 
luſtigz der Champagnet wacht ihn nach breiter 
Seine Grobheit galt für Gerimutp, "fein. Non» sense 
Utar, fein Platter Scherz. für, forte Laune. Die 
ren entzudt und die Engländer ſchrieben mai: Sünden 
dam! vote babe mit Reufſeau  gefpeifetzuer cein 
Englishman !" (Journ; d. Par.) R 

Barrid pärgte, fo oft er nem feiner intergehenen 
folelee ein Geheimniä m wertranien hatte, hheren Winen Eid 
zu fordern, „Schmwört!” ref er Ahnen gi; -„sorllt Ihe 
ren?" Sagten fie dann „Zu! fo nahm er-eimen Theil 
Shaffpeare’s Werken and dem Büderfprant, Steh 
Kiffen und vertraute ihnen dan dad Schrimnig. (Mora. Chrom) 
. Da blefen Tagen ertheilte der Mönig nem Franfreih vem 
Präfidentem eines Wahl: Toßegiums Andi, und wrkundigte fi 
nad dem Geiſte bes Departements, meohln’ee gefender werben 
mar. „Der Grit dei Departements Ik vortrefkdyi' 
Präfident ;. „die Tecunde der harte find Bei weitem Übermier 
gend; allein dert, wie überall, Segen bie alten Durereden mit 
den neuen im Streite.“ — Ey mwasl! antmertete ber SKonig; 
„die alten milſſen den neuen machitehen 1" (Vrei-Kib.) 

Es murde: vor einigen Toner bat neue Zraueriplef „Dal 
wig der Hetlige“ gegeben, Das Sthie it fe rhiktich » Fromm, ie 
andachtig⸗ fitchlich, daß Jemand, aid #6 zu-Enbe war, In gamıım 
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' "af zum Haftellam trat umd mac. bem Teihleflei fragte. E— 


wurde ihm aber ertviedert: daß warn es Rer mur mit umgeiecd 
tem Waſſer zu thun babe, (Vrei Lab) 

Bertraud dem Sohn, melden wir geeh Jehren zu Erecnctu 
ftarb, ward vom ber GSeitlichkeit der Frafide bet der 
Beerdigung verfagt, Sein Water, Barliber « befkimmmte 
in feinem Teſtament ausdrüduch; Peinem- Bei. 
fand bei feier Beerdigung haben zu mailen: Mentich farb er, 
und es folgten auch mirtikh aut zwel eltzehülgenten, aber wit 
ihnen — noch 3000: Perfonen, twelde ih Über den aertater 

Fe ydeaa 
vorker: 


























freueten. (Independ,) 32,1 en 
Dei der General Probe einedGeikfed Im Thedı 


worin Märkbe won ruſſiſchen und fdpmsebäihen 


men, erihpfl plötfich aus einer micht eben (eoge eim Ahr 
gereipter Tadel liber die Mnsrdmuarig >; Bar . 
vermuthete: doß ein jehr gelßter; 
au ſprach, und erfumdigte Kirk Höfe A 
man — eine Dame geiwohrte, dei 
fondere Eigenheit; umd fehlt. ne im, 
fen Frauen unferd Jahrhunderts; ie | 
Die gelehrten Frauen auf dem J 
merden (Journ. d., Par) #7 
Der berühmte Seneraf Eongrepejfell 
aufgefunden haben, um mehr Menſchen zeit 
als 8 bleher die EhlätArrillerie ve 
Ni mehl: daß Europa, dieiem «beim 
Nattonat. Denimal fear, eden-i J 
läßt, auf weicher Dr. Fongrene iu der 
Erde wit lautet Bligen in Feuer feht,m 
der Sundfluth mug nam bie Albanien fe 
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Das Verhängnig bei den Griechen, 
Don Johannes Didumss. j 

Der „Befellichafter” bat feine Freunde im Fahr 
Bang. 8-8 mit yroci ‚Erzählungen *) unterhalten, deren 
Kiefes Thema das höhere Verhaͤngniß in den menfc- 
lichen Dingen if, und die als freie Gebilde aus reis 
her Phantafie geflofien. Wir liefern dazu ein drittes 
Gegenſtuͤck, zut Dichtung gleichſam die Wahrbeit oder 
vielmehr die geweſene Wirklichkeit. Denn jene Ideen 
von Verhaͤngniß, wie ſie bei uns nur noch in Dichtun- 
gen leben und durch den Glauben an eine weiſe, hei— 
lige und gerechte Vorſehung aus jeder wahren Chriſten⸗ 
Seele verſchwunden find, hatten einſt wirklich Leben ir 
dem Volksglauben der Griechen und liegen noch klar 
aus geſprochen vor uns im den erhaltenen Schriften ih⸗ 
zer vorzüglichfien Hiſtoriker und Tragiter. Beſonders 
‚aber iſt es Herodot, diefer große fromme Meilier der 
—* welcher ſich durch die beflimmtefte Anerkens 
eben jenes höheren unbegreiflichen Verhaͤngniſſes 
* menfchlichen Dingen jo ſehr auszeichnet, und 
er fo oft, gleich dem grofbersigen Propheten der 
Ebrader, ermahnet: daß die Sterblichen ſich ſollen nicht 
uberheben, ſondern Maaß halten und Gerechtigkeit 
‚üben, weil jede Ueberſchreitung des Maaßes den ein- 
zelnen Menſchen eben fo wohl als. den ganzen Voͤllern 
Verderhen und untergang bereitet, Und in folgender 
a a bon dem Vers 
von „Wadı und Führdng" (BE: ira bis —* —* „Ott⸗ 
ee 5, MB. Bubig (BE, 128 bie ao)... vu), 


Befchichte haben mir Mles beifammen: Vorherbeſim⸗ 
mung, Borherverfündigung und Verbängnif. 

Schön vor allen Frauen war die Gemablin des 
Gandanles, des Ichten Königs der Lyder aus dem Ge- 
ſchlechte der Heractiden, umd ihre Schönheit war ihres 
eitlen Mannes: einziger Stop Nicht im einem gere 
ten und guten Regiment, das Länder gluͤcklich macht 
und nicht in Männerthaten, die dem Helden unſterb⸗ 
liches Lob verleihen, fuchte diefer König feinen hoͤchſten 
Rubm; nein, nur des Weibes berrliche, Geſtalt und 
Bildung pries er, und zumal dem Gyges, einem feiner 
vertrauteſten Lanzentraͤger, erklärte er eines Tages: daR 
er das fchönfie Weib anf Erden babe, und daß, wer 
vollfommen von ihrer boͤchſten Schönheit ſich überzeuts 
gen wolle, fie wicht nur von Andern dürfe befchreiben 
bören, fondern diefelbe, von aller Umhuͤllung entledigt, 
müffe mit Augen fchauen, Vergeblich ſtellte ihm Gyges 
vor: wie ſoiches fich nicht gesieme; Gandanles beſtaud 
in feiner thörichten Verblendung darauf: er wolle ihn 
am naͤchſten Abend im fein Schlafgemach führen und 
binter die offene Thür fichhen. Denn nach ihm, fagte 
er, würde feine Bemablin eintreten und ein Kleidungs- 
füd nad; dem andern, wie fie es augpiehe, auf den 
Seſſel legen, der. dicht neben dem Eingange fände, So 
fönne er fie, ohne von ibr bemerkt zu werden, mit 
‚Mufe betrachten; nur folle er den Augenblick wahr- 
nebmen, wenn ſie ſich nach dem Bette wende, und leiſe 
binter ihrem Rüden wieder hinaus gehen. — und fo 
geſchah es; allein: bei dem Sinauegeben erblickie ihn 
das Weib und ſogleich erwwägend: daß ſolches von ihrem 


J 


— 810 — 


Gemahl fo angeordnet worden, ſchrie fie nicht laut'auf, 
ſondern, wie Leidenſchaften oft ſchnell wechſeln, ihre 
innige Beſchaͤmung verwandelte ſich in die furcdhtbarite 
Rachſucht. Sie that in dem Augenblick, als ob fie 


nichts bemerft; Tobald es aber Tag war, verfammelte' 


fie iprestreneen Diener und befchied auch den Gyges 
zu fich, der auf ihren Befebl dor ihr zu erfcheinen 
gewohnt war. Und da cr Fam, Lich fie ihm die Wahl: 
ob er entweder den Candaulcs tödten umd fie, fammt 
dem Königreich der Enter, befiken oder auf der Stelle 
fierben  roolle? weil er gethan und gefchauct, was er 
babe nimmermehr hun und ſchauen follen. Gyges, 
der nur den Tod vor fih fah, entweder den eigenen 
oder dem’ feines Könige, erwaͤhlte den Ichteren; und 
von dem Orte aus, wo er das ſchoͤne Weib fich entklei⸗ 


den geſehen durch deſſen Gemahls Schuld, überfiel er 


in der darduf folgenden Nacht denfelben, und nachdem 
er ihn getödtet, beflieg er blutbefleckt feines Herrn 
Chrom umd nahm deffen Welb. Die Loder griffen dar- 
auf zu den Waffen und mollten ihn micht anerfennen, 
allein die Freunde des Gyges umd der Königin traten 
bervor, und man fam dahin überein: das Orakel in 
Delphi, welches damals ſchon weithin befannt war und 
von Hellenen und Barbaren befragt murde, folle ent« 
fcheiden. Und Vythia fprah dem Gyges die Herrfchaft 
der Lyder zu; doch, ſagte fie, bleibe ſolche Schuld nicht 
ohne Mache, fondern fie folle den Heracliden werden 
an dem fünften der Mermmaden; fo hie die Famie 
lie, die mit Gyges den Thron beftieg. 

Reich vor allen Königen war Cröfus. Die weiten 
vom Maander und Cayſter durcfchlängelten Ebenen 
feines Landes waren die fruchtbarften der Erde, und 
die Lyder, fein Volt, batten nicht nur den Landhandel 
nach dem immeren Afien von dem aͤlteſten Zeiten ber, 
und fchlugen die erften noldenen und filbernen Muͤn⸗ 
gen, fondern auch der Fluß Pactolus, der die Haupt« 
fadt Sardis durchfirömte, führte ihm vom Gebirge 
Tmolus vielen Goldfand zu; und er felbft hatte große 
Eroberungen gemacht und fich beinahe alle Völker dieſ⸗ 
feits des Halrs und befonbers auch die dortigen Helle 
nen unterworfen. @ine gleiche Macht umd Pracht an 
kofibaren Gewaͤndern, goldenen und filbernen Betten 
und goldenen und filbernen Geräthen batte noch fein 


lydiſcher König vor Eröfus befeffen, und feine Scyah- 


kammern waren fo mit Goldſand angefüllt, daß nicht 
nur der Tempel ju Delphi ihm feine herrlichſten Schäße 
verdanfte und durch ihm reich wurde, fondern Gröjus 
auch dem Alemdon, dem Water des berühmten Mega- 
eles, fo viet Goldfand ſchenken konnte, als diefer an 
feinem eigenen Leibe heraus zu fhleppen vermochte. 
Doch diefer bochbeglüdte Herrſcher war der fünfte 
der Mermnaden. — Und es Fam zu ihm Colon, der 
Geſehgeber der Athenienfer, Er hatte feine praktifche 


& la Reine folfe Yon vier Pferden get 
‚genannt , mitten. auf ber DB: 


Weisheit nicht auf Schulen erlernt, ſondern, mach der 
Eitte des damaligen Griechenlandes, ‚auf, Großen Rei- 
fen, durch Anſchauung der-Erde und ihrer Bewohner, 
durch Betrachtung der Sitten, Gefehe und Meligignch 
ber Bölfer, durch Erforſchung ihres. gegenwärtigen -3u- 
fiandes und der Geſchichte ihrer Bäter,.alfo in dem _ 
vielfeitigfien Amgange mit fhen er = Au‘ 
Egupten, diefes. vielbekeifie Bunderland,.. te. er ge 
feben, und auf feiner Rüdreife von dan ! 
Sardis zu befuchen, das damals. in - 
keit höchſter Bluͤthe firablte. — n 
Ihn in feiner eigenen Töniglichen und lich 

durch alle feine vielen Schablammern.. und. 

feine großen Reichthuͤmer zeigen, in denficherem-Ermat- 
tung: der vielgereifte Weiſe habe fo noch nie „ 
gemds gefeben und merde ibm fuͤr den Fed une 
ter allen Sterblichen erflären. Allein angeblendet von 
dem föniglichen Golde fprach der e 

Falter Ruhe: daß neidiſch die Gotter ti 
alle iredifchen Dinge feyen und man feinen — 
vor feinem Tode glücklich preiſen Därfe, ſondern erfk 
das Ende eines Jeden abwarten müfe; denn Biele 
babe die Gottheit ſchon zuerſt body erhoben und datt 
um fo tiefer herab geflürzt. — Unwillig über-biefen So 
unverhofften Ausſpruch entließ der Koͤnig den Weiſen, 
der ihm gar nicht ſchmeichelte, wie feine Höflinge, 
und den er für einen überfvannten Menſchen her 











gang fehen molle. Ma NE = * 
(Die dortſchung felgt.) J)J. 
Erinnerumgei 
Als ich in Lyon eintraf, trieb he 
des berühmten Franconi ihre‘ 
Der Geifl von Vorits Haarkrhi 
ruͤcke in den Dccan tauchen w 
feinen Nachfömmlingen fort. Sieur F 
digte ung der große Inbaltreiche Hertel 
durch die neue Organifatlon, r 
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verlieben habe, veranfaßt, die täglichen 


Ritter durch die Straßen von heute 
der Schauplah felbit war gu eine 
pique” umgefchaffen, und umfer-deik 
fab fi bier, zu einem. „Tourmgk say. 
Für heute waren große Dinge 2 


rühmte Meine Teufel war fo be 
Hölle, fondern von Paris angel 


zulegt werde der unvergfeichläche : 5 


im Feuer fchen. - Das. wagıi 
als es bedurfte, um mis einen 








Taſche zu Toden; ich vertauſchte alſo mein Silberſtuͤct 
gegen eine Einlaffarte und trat in ben Cirkus cin. — 
Der Wahrheit muß man überall die Ehre geben; ich 
geſtehe alſo: daß ich am Schluf der Vorſtellung feine 
AUrſach fand, den Thaler wieder in meine Taſche zurüd 
zu wünfcpen, wie mie fchon bet marchem Austritt aus 
allerhand Tempeln der Kunſt begeanet if; indeſſen wa⸗ 
ren es weniger die Sprünge und Künfleleien der Rei- 
ter, alg die Gelchrigfeit und Geſchicklichkeit der Pferde, 
welhe mir Bewunderung abnoͤthigten. „Le petit 
diable” war ein ganz gewöhnlicher deutſcher Teufel, 
während die vierbeinigen Tänzer mir alle ihre trands 
rbenanifchen Kameraden weit zu übertreffen ſchienen; 
und wenn. die Brüde von Kodi einem der Fleinen böl- 
geenen Gerhfichen glich, die man bie und da in den 
fogenannten englifchen Gärten antrifft und: wobei man 
em Kihel kaum widerfiiden kann, über Bach und 
ruͤcke zugleich hinweg zu foringen: fo hielt der Hirſch 
doch redlich, was er verſprochen hatte. Er fiand mit⸗ 
ten jroifchen dem Feuer von hundert Schwärmern, und 
unter dem Krachen der Flinten und Piftolen, wie — 
mancher Held bei Lodi wohl nicht mag geſtanden has 
ben. — Wir leben nun einmal in der Theater-Beriode 
der Zauberdrachen und Schickſals-Pudel, darum ward 
auch der gute Vierfuß „l'unique“ fir den morgenden 
Tag zum Helden auf den Brettern ausgewaͤhlt. Mai 
hatte dazu eine alte Oper, die Niemand mehr ſehen 
noch hören mochte, hervor geſucht und cine Parforce⸗ 
Jagd darin eingezwaͤngt. Das Haus war zum Erdrü: 
den vol. Der Vorhang rollte auf, Hörner und Jaͤ— 
gerruf ertönten, ber Hirſch fprengte zu einer Couliſſe 
berans, zur andern hinein, fuhr wieder aus der dritten 
und flog im die vierte; Mo und Reiter und Hunde 
besten mit Fauchsen und Gebe hinter ihm ber; zu⸗ 
lebt gallopirte die ganye Jagd über einen Hügel im 
Hintergrund und verſchwand. Die Haz mußte ziemlich 
ins Weite. gegangen ſeyn; erſt am Schluß der Vot⸗ 
ſtellung erfchien fie wieder auf dem Bügel, tummelte 
fich auf dem entgegengefeiften Wege über das Theater, 
drängte ſich vorn auf der Buͤhne —* 2 
unſern Augen fiel Hirſch — und, Vork 
folgenden Abend Hatten ſich doch —— 
Bühnmenrechtes bemeidlert · Man gab: „ie: 
Euftfpiel von Collin d’Harville;' — * 
Is, bitte du ſelbſt für die frangoͤſtſchen Dramaturgen 
daß fie einmal aufhören, fe blinde Sktladen deiner dr 
Einpeiten zu feyn! — Die heutigen dramatiichen Per⸗ 
ſonen Zörtnen nun einmal nicht auf einer —* thendet- 
ben Stelle nertoeilen, nd ſo i ee denn d 
ei — — 58—— 
Ben in Bewegung fehen, fatt dah — 
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ein ungeheufer Saͤulentempel ihnen dahin ober dorthin 
nachlaufen muß... Mnfelige Einheit, des Ortes! Dies 
ſtlaviſche Geſeh führt oft die größten Unnatürlichfeiten 
und Unanfidndigfeiten-berbei, und es waͤre unbegreif⸗ 
ich, wie der feinfinnige Franzoſe diefelben ertragen 
und dulden fönne, wenn man nicht bedächte, daß fich 
alle ihre Schauſpiel ⸗Dichter insgefammt gegen fie ber- 
fchworen haben. Mich dünte, Kinfichtlich diefer eigene 
finnigen Herren fen michts pafiender, als die Meplik, 
welche eiuſt Mitchel, englifcher Geſandte bei Friedrich 
dem Großen, dem Profeffor. Gottfched ertheilte, der 
die englifhen Dramatifer, vorzuͤglich Shakſpeare, we⸗ 
gen der argen Verlegung der drei Einheiten heftig ta- 
delte. Der Engländer nahm fich feines Landemannes 
au, und behauptete: daß. Ariftoteles nichts babe befch- 
fen förmen, wonach man fih zu allen Zabrbunderten 
und in aflen Ländern richten müßte. - Gottfched Fam 
aber. immer wieder auf den Ariſtoteles zurück, mit defe 
fen Autorität er Miles niederfchlagen wollte. So ber 
bauptete.er auch unter Anderem: ein Scaufpiel müffe 
ſchlechterdings im fünf Were abgetheilt ſeyn. Mitchel 
widerſprach und meinte: der Dichter habe voͤllige Frei⸗ 
beit, fein Schaufpiel auch in fieben oder zehn Alte cin 
zu-tbeilen. — „Aber, Em. Erxcellenz, bedenken Sie 
doch! Ariftoteles giebt die Regel.“ — „Uber, lieber 
Here Peofeffor! nehmen Sie einmal an, Ariſtoteles 
wire «in hmiter Schneiber..gewefen und. hätte bie 
Megel binterlaffen: man folle zu Rod, Welle und Bein⸗ 
tleider nicht mehr ale fünf Ellen Tuch nehmen. Nun 
find Sie aber cin großer und flarker Mann; wenn Sie 
nun aus fuͤnf Ellen fich nur Rod und Weſte fünnten 
machen laſſen wollten Sie dem. Nrifistelee zu rer 


9 BE 1) (De Schluß folgt.) |; 
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ats der Kardinal Mazarin geſtorben war, meldete 
dies ein Hof-Cavallir dem. König Ludwig XIV. mit den 
Worten: „Sire! So eben hat Mazarin feinen Geiſt in 
Gott es a gene — — ch zweifle, daß Gott 
ang om at ſagte Der Herjog von **, dir 
“ eben. dei dem König‘ defand. '. R« Mer. 5 
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Zeitung der Errigniffe und Anfichten. 

Hamburg. Am do. Meuember, find am 2. Dejember 
foledersott, ward auf dem biegen Stadt Theater Müliner’d 
„Ardaneferht" aufgeführt; fie wird — Id fag’ ch, ohne Furcht; 
6 zuele ame zur müfen — bei und fein glanzendes Exitial 
aben. Am erften Mbend woten Marterre und LTogen gedrangt 
—8 herriare ttue angenehme Erwartuuag ven Mefem srl, 
dann einige Muszlige In Beltikriften hatten die gültige Stimm 
una etregt. Den der Direfriom foroohl als won ben im dieftns 
Etud auftretenden Ecyauipietern It aber Ales geıdam, um Die neug 
Darftelung ji einer vorzüglihen ju moden; bie Rollen waren 
paffend befeht, rirbtig ehmitutirt und ganz herriſch menerirt. — 
Ein Freund und Bemunbderer des Dichtets, Dr, Profeffer Sim · 
imermantr, Ledrer am biefigen ‚Ichanneo, hatte es einige ‚Inge 
zuvor Im Mamfeript feiner eriten Kaffe vornelefen, um demſel · 
ben bei der Aufiährung fon im Doraus Breundeju erwerben; 
allein e# enratmg dennoch feinem Salcktal mer, und jmar ber 
fonders durch das — Au fang! Die erite Vorftelung mar ge 
gen Z auf xx Ufe noch nicht. geenders— mit Screen mußten 
alle Berwunderer des Dichters wahrnehmen: dan ſich die Lagen 
feerten, che noch der Verhang fiel. Bel der wiederhelten Vor⸗ 
flelfung am =. Deyember hatre die Direktion ongegelgt: das 
Grit werde um 6, ſtatt tie font um 6$ Uhe, beginnen — 
Mein jegt war das Yaus Teer, und am Schluffe kei ſich feger 
ein vernehmllbes Biden hören, welches für den fdmerjlid ſeyn 
mfte, der ohne Partheifichkeit dad Erüf betramptere, bat wirk⸗ 
—* große Saͤbnhennen neben underkennbaten Mangeln hat. — 
Sarız vortrefiih, ja mehterhäft Hit unter Onderem Im jmeiteh 
ft die Enthlillung der Liebe der Aibaneferin, weiche Madam 
Unger mit tiefer Seele und hohem Auftwande weiner Mimif und 
Deftsmarlon gab. Deblerhait am diefem Gride it, daß «8, mie 
Ber „Orgued?, zu pipchölehiig Breit aucgeſpormen hit; es 
Fönnte fügt mit der Erzadiung des Manmel, Berjogs von Car 
maſtro, ofme den filnften Ar fulleßen ; denm der Kent fein? nur 
noch eine liberfläffige Babe, die man ohme Bedauern entbehrte. 
Hr. Kühne gab den"Mannel mit einer Mufmerkiamfrit, welche 
eine ausgezeichnete Anerfennung verdient und, ihn der Krone 
Der Metrterihaft wilrdig gemacht hätte, wenn fie Ihm nicht ſhes 
In andern ahnllichen Rollen zu Theil geworden wäre. — Be. 
Jacoby zeihnete dem wahnfinnigen Enrico mit ganz außerordents 
Her — man darf fagen: zu großer — Kraftanitrengung; fr 
erndtete raufbendem Beifall file fine Bemühungen: aber an 
eben dieiem TWahnfinnigen mußreydad til fdyeern, at wie 
Hr. Jacedh Ihn darftelfte; ſondern wie Milimer ihn dicht et e. 
Both eine Zerrifenheit des Menfhengeites iſt zu unmahr, zu 
entieglih, zu Überreleben. Sein Schwanken yoligen Wahnfion, 
Berußter Denferaft und tugendhafter Benderfiebe muffer der 
Hufmerkfambeit des Zaſchauers allg viel gm, und er findet mim 
gends einen Punkt, amf dem das Mogdenken ‚Über diefen a 
matürfihpen, Charakter ausrufen. tynute. Härte Milüner. Chef 

freare'*_ Wahnfinnfge: „Rear, „Edgar, „Dphelie u. f 

mit Mahrtr Erfennrniß jtüdler, fo mäte dt me anf ohne 
dude, rote diefgp Entſeo eigeh if... ge um darin verfunfen, 
Mas er in Ephrafter-Zeiäinling a ile ag, bat er bei 
der „Schuld⸗, Im Eingelfeiren des Vngurd“ und Diefes nenen 
Brüdes- (j B. Im Arge Benvotig) "gepelgt. Auch der Mage 
eontlo Ak eine himit anmurbige und Iebenswürdige Erſchet ⸗ 
nung; Peben und Anmuth aber gab Ihm beionder# das Tehr 
verdientlihe Selet der Moda , Neinheld.— Herrn Softath 
Miüllner fehit offenbar eine nertändige dramatiihe Atropes, be 
ipin den Faden feiner Dramen raſch abkimeibet, mo er fih zu 
fang ousipinnen voll; finnreihe Reden ieſen ſich ganz gut, aber 
man ermüder daran: vlertelftundenlang einen Sbaufpleler vor 
nd au rt on fit Biop won Ihm wordeiinmicen gm laffen, mo 
‚gas der Erivartung bingefommen, Hit; @ & ‚in einander 
Handlung darſtellen zu fehen. — PF- Spiitiner’s 
Dietlon melſt dortteſich If, fo kann die Krisik micht umhin, zu 
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behaupten: Daß; auch dleſe n md wieder  Mtremngeren Zele, 
einer aufmerffameren rad bedarf; ae N i- B- in de 
„Xıibaneierin“ der Konig Bafıl oft har fihr mäßig auf; 
Defonders wniäfiel uns die. Beiterfang im fünften Mfe, me er 
feinem Sohn Fernando, vitllelcht gang peoialih ‚vermilnirig,, abır 
wenig zert fagt: „eh ſey ‚unverlärtig „nan- ihm, das er mad 


feiner Nikffehe ang dem Melde bie Todreh mod em fremed 
Weit zu finden Hofe. — Cole And” In der Sewehn ⸗ 
n¶ feit en fo ofr abgedreſchen worden, dag ma mif Medt es 


ärgeritc ſindet, wenn ein ritiſchet Millinet sfie-in ‚einer hedze 
füroubten Tragebie uns wieder E darf 
die WWeinfinteir Hei Diefer, „Mlbancferin’‘ m ; man 
um das Dnd einer wollfomibicher | ein, kaßt et 
Die Heidi feines Stuce — wit der riet‘ Dad font ect 

im Sinne zu haben, ſcheint — einge Man ‚nursand Rasiuht 
gegen einen Andern beirathen, van dem fie ihre,Liebe werihmäht 


glaubt. — Zrog ber Mängel dicidt das Giüd aber fe eim fehr 
gebudetes Publıfam, welches Tara ſeide Dat ENGE gu um 
derichelden umd zu Beracden, das Me aber. zu fem 
dern weitz, eime., hat amlehende 5 bel felgen Bw 
dorern würde es Old manen, wenn man ben-Ein: und Aus⸗ 
gang Hirzte, weiches geſchehen fonnte, ofne dem vu 
fdader. — File eim gemiites, fü ein große? Publikum msgtt 
es aber ſchwetlich zubereitet werben Aürmen, wie man Die üppl 
gen Raufen auch beſchneider dem dein großen Hanfer febit vie 
Aufmerkfamfelt: die Einteltumg, -narärlih jehe merkimendig yar 
das Sanze, recht zu foffen und zu befalcen, tale deun 


folge Grüße, die mit fangen Erj 
beit Seingeleiter werden undfen, Das Interefe) vodeen 
—— — ſich die ‚Freude der Ueberraidums 
uführung v t wollen zauben ? 
den furjen Umrifj der Saum dm Wrifänge : 
Ahr Überfsfagen. — Ein König son Ghllien, 
von jrmei Söhnen, Wernande und Enried. 
mabl der Elcenera Albana geworden, 
Grunde ihre Hand reichte: „mei -fie Aber, Diebe, vom. 
der Enrieo veridmäht glaubte; Diefer aber hal 
fbaft 'gerheilt, fit indeffem A 
Dernande, den er zärtlidh „ 2 
gung bar ihn jedech Halb 
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über ihre gegenfeltigen Gefinnumgen, der dan eng | —— 
wird. Jetzt, da die Vermählang beiklmmme — ———— 
dur den font feinduchan Herzog Diammer wir 

Gefangenſchaft bet den Mehrenbefetiticuie & 


erwagt Die, Bruderfiebe auch Zerna: r 
und felhe Gemahlin bei einer — —J 
böfe, nimimt aber Gift: das’ in einem 
see früher 22 nadber dem: 
„Ungtilt au den Jernando austeferte, 
dem darin enthaltenen Gifte raubt.. 
Überftßen ; er wird wleder Hanke 
estseidr. Die aftne Mibaierenim,‘ 
five Rolle fpieit; Bleibe: um AA: 
Regiments fa, Überdriißig, Da ‚ee # 
berfohhten Welnde, Dem Derzeg © in 
wieder ein Schidſals⸗Spruch erfilliel 
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Erinnerungen 


(Schluf.) 

Doch jzuruͤck auf unfere Bank im Schaufpielhaufe 
gu Lyon, wo wir ung den Beweis bolen wollen: daß 
felbh das Zartgefühl der Damen dem übelverkandenen 
Mort eines alten Graudarts unterliegen muß. Hier 
tommen gleich im erfien Aufjug zwei Nachbarinnen ei« 
nes Malers (Mad. Alig und Emilie) in deſſen Atte 
lier, am fich bei ihm zu erfundigen: ob fein Vater 
noch nicht angekommen fey. Der junge Arnaud bat 
eben Beſuch von pwei Freunden, einem Compofitcur 
and einem Dichter. Nach einigen Wechſelreden ent- 
ſchuldigt fi der Maler bei den Damen: daß er fie 
verlaffe, um feinem Vater entgegen zu geben. „Wir 
werden fuchen, ibn aufs Befte zu empfangen erwies» 
dert Emilie. — „Aber im diefem Falle’ entgeguet Mad. 
Alig, „muͤſſen wir ihm bier erwarten.” — Der Maler 
empfiehlt fih. „Ich begleite Dich!’ fagt der Muſilus, 
„ohnehin babe ich über eine hoͤcht wichtige Sache mit 
Dir zu reden.’ — „Und ich” erwicdert der Dichter, 
„will unterweges in füher Trumfenbeit von meinen Ver 
fen träumen.” — So viel Perfonen, fo viel Unſchick⸗ 
Tichfeiten! Im zweiten Ar wird der Anſtand noch mehr 
verlegt. Emilie tritt allein in das Zimmer des Ma— 
ers, um dort einen Kupferficcher anf gu fuchen, ber ihr 

Unterricht im feiner Kun ertbeilt hat. Bald darauf 
Fonmt auch Sinclair (der Comvofitenr) bimzu, und 


dem jungen Mädchen, fohald dir Kupferſtecher 
Bi baten bat / eine fürmliche Lieberettlaͤrung. Hier 


Freitag den ı7. 


Dezember. 2o4ted Blatt, 
erfcheint der Maler, der fie felbit heimlich liebt. Emilie, 
obgleich fie ebenfalls ihm heimlich gewogen if, wuͤrdigt 
ihn Faum einer kalten Begrüßung, und entfernt ſich. 
Im dritten Aft tritt endlich der alte Arnaud mit Emi- 
lien auf (verfiebt fich, wieder im Zimmer des Malers) 
und erzäblt ihr: daß er feinen Sohn zu bereden wuͤn⸗ 
fhe, eine Braut von feiner Hand an zu nchmen — 
bier bört er diefen die Treppe herauf kommen und ent- 
fchlüpft. Der junge Mann befindet fich nun wieder 
mit Emilicn auf feinem Zimmer allein. — Doch genug 
biervon. Der alte Patriarch der franzoͤſiſchen Literatur 
bat wohl Recht, wenn er fagt: daf der Geſchmack eince 
Volkes, der durch eine Reihe von Jahren immer die 
aleiche Riditung behalten babe, zulegt im eine Art von 
Religion uͤbergehe. — Dies war aber auch das einzige 
Scauipiel, welches ich in Lyvon befuchte. Mic bitte 
ich wobl die dumpfe Kerkerluft und das halberhellte 
Duntel eines Schauſpielhauſes dem Duft der berrli« 
hen Fruchtbaͤume oder der Kühle der Enubgewölbe dor⸗ 
sichen fünnen, in deren grünen Schatten die vortrefe 
lichen Kaftanlen (marons) verborgen reifen. Auf einem 
dieſer Suuziergänge führte mich mein autes Geſchick an 
einem großen Garten voruͤber, aus deſſen breitblätterie 
gen Echattendaͤchern Duft und Dämmerung dem Mans 
derer, dem die Eonne den Schädel heiß brannte, fo 
einladend eritgegen winfte, daß er der Verſuchung nicht 
zu widerfichen vermochte. Ich öffnete die Thuͤr und 
frat ein. Der Beſther, ein fattlicher alter Mann, famı 
mie mit der freumdlichtten Miene entgegen, und hieß 
sich willtommen. Dir war, als bringe er alle Mohl« 


gerüche Mrabiens im feinem Gefolge mit, und fo fonnte 
ich nicht umbin, nad den erfien Begruͤßungen ihm 
meine Berwunderung darüber zu erkennen zu geben. 
„Das if. der Duft unferer Weinblürbe!” erwiederte 
er. Amar kannte ich ſchon das. herrliche Aroma, wel» 
* ches die Bluͤthe des Weinſtocks ausſtrömt; aber einen 
Genuß wie diefen hatten meine Germchs «Nerven noch 
nie empfunden. In Amboina's Würzen ſchwamm überall 
die Luft. — Wir fanden jcht vor einem Gartenhaͤus⸗ 
chen fill: „Wenn Sie ermüdet find’, fagte der gütige 
Hansberr gu mir, indem er zugleich die Thür im der 
Hand bielt, „io werben Sie bier einige Eranidung 
finden.” — Es war fo. Ich trat ein, und hatte im 
Augenblick meine Mattigleit, meinen brennenden Duri, 
mich felbit vergeſſen. Der Pavilion bildete einen Vor— 
ſprung, defien drei Seiten in einer Rundung nur ein 
großes Genfer maren und dem vollen Ueberblick über 
eines der teichften Panorama der Natur gewährten. 
Dicht unter meinen Füßen raufchten die Gewaͤſſer der 
Rhone und fchienen fich verlangend fort zu mälzen, um 
"die Maren Wellen der Sao, die aus dem Schoofe der 
Stadt heraus ſchluͤpften, in ihre Umarmung auf zu 
nehmen, Ueberall, fo meit das Auge reichte, grünten 
beladene Fruchtbäume, prangten hohe Kaftanienmwälder, 
und ein wallendes Halmenmeer, aus dem zabllofe Dör- 
fer wie Heine Anfelgruppen berror ragten, 309 fich 
gwifchen ihnen hindurch, während der vom Abendſtrabl 
beglängte Strom fich munter fortfchlängelte, bis er fich 
zuletzt, wie eim garter Goldfaden in dem Kranz von 
blauen Bergen, die das entzuͤckende Gemälde ſchloſſen, 
id und unbemerft verlor. Mein Freund — denn das 
war er mir in dieſem Augenblick geworden: ich hätte 
ibm um den Hals fallen und als meinen Wobltbäter 
preifen mögen — machte mic, jet auf ein kleines weis 
ses Wölfchen aufmerkjam, das unbeweglih am Hori« 
zont zu ſchweben fchien. „Das if der Montblanc !/ 
fagte er. — „Der Montblaner’ rief ich aus und hatte 
in einem Nu auf den Flügeln der Erinnerung funfjig 
Meilen durchflogen, und fand auf einer der hochſten 
Zerrafen in Souza, wo ich auch einfi das weiße Haupt 
diefes ebrrohrdigien aller Berggreiſen entdeckt, und eine 
Shrine des Dankes und der Bewunderung dem Hims 
mel geopfert hatte, Von dem Rüden des Jura, wie 
an den Ufern der Mbone, in Biemonts Ebälern und 
auf dem hohen Mbätien, uͤberall erblickt man den Gipfel 
des Montblanc, und es int ein erhebendes Gefühl, im 
einem Umtreife, deffen Halbmeſſer wohl funfjig Stun» 
den beträgt, fo viele Taufende zu wiffen, denen Allen 
diefer Berg gleihfam zum Augenpunkt dient. Mir 
war ſchon laͤngſt das Heimmeh der Schweiger nicht un: 
befannt, Ich batte Manches davon gelefen und gehört; 
beute, bier in dieſem Pavillon, ward mir jene leiden- 
fchaftliche Sehnſucht nach dem Waterlande ganz Mar. 
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Gewiß, nur in Bergen kann es geboren werben, und 
nur Berge find es, die Ihm eine unübermindliche Wacht 
verleihen; daß es aber feine Nahrung in der Bruſt dee 
Schweizers vorzüglich erhält, davon find die republifas 
niſchen Formen und Sitten, fo wie antere bürgerliche 
und,gefeilfchaftliche Einrichtungen die vorzuͤglichſten Ur⸗ 
fachen, deren weitere Erörterung id mir für ein ander 
Maul vorbehalte. — Mein Gaftfreund lich jeht die koͤſt⸗ 
lichten Früchte auftragen und fredenzte mir den lich- 
lichten Languedoe von feiner Kelter. Das Gefpräd 
wandte ſich bald auf politiſche Gegenſtaͤnde; und ich 
erfuhr Manches von bes guten Alten und ‚feiner Bater« 
ſtadt Schickſalen in der meueften Zeit. Er fonnte mir 
nicht grell genug die Größe der Angſt und des Schre⸗ 
dens malen, die alle Bewohner bei dem unerivarteten 
Erſcheinen des Flüchtlings von Elba ergriffen hatte, 
und wie alle rechtlichen Leite ſich vor ihm zurück ges 
jogen und nur der Poͤbel, ber fih uͤberal gleich if, 
ibm angebangen. Keine Stadt in Franfreich, verficherte 
er übrigens, ſelbſt Paris richt andgenommen, babe in 
den Revolurions» Jahren fo viel gelitten, als Lyon, 
und aud unter Navoleon fenen fie micht glüdlicher ge= 
worden, fo viel er ſich darauf zu Gute gethan; daß cr 
Handel und Gewerbe feiner guten Stadt Tyon blühen 
ber als je machen molle. „Blübender- als jel”’ mieder« 
bolte er mit fihrbarem Angrimm; „vor hundert Jahren 
zäblte man am jiwansigraufend Weberftuͤhle in der Stadt 
und Umgegend, und jeht kaum To viele Hunderte.“ — 
Ich befragte ibn um die Haltung des Eroberers, da er 
einige Mal Gelegenheit gehabt, ihm näher zu fichen. — 
„Wie Napoleon von allen Religionen ſeyn Tonnte’, 
erwiederte er, „ſo trug er bier auch die Phyſiognomie 
aller Charaltere. Uebrigens traf man auf feinem Ge— 
ficht feine Spuren mebr von der Ungewißheit und Bee 
legenbeit, deren er auf feinem Wege nicht immer gang 
Meier geweſen fenn fol. Freilich hatte er auch erfk 
in Lyon feſten Fuß in Frankreich gefakt und durch dem 
Beſitz diefer Stadt ward er auch des Gelingens feines 
Planes fo ‚gewiß, daß er zmwifchen Paris und feinem 
Standorte nichts weiter mehr im Wege ſah, als — den 
Weg ſelbſt.““ — unſer Befpräh ward bier auf ehmaf 
durch den fchönften Anblick unterbrochen. Ein’ gedger 
fregattenartiger Rauffabrer, der von Marſeille fan; Be 
Schaͤhe des mitteländifchen Meeres in den Shinf’ner 
reichen Handelsſtadt nieder zu legen, zog ini 
Segel majeftaͤtiſch den Strom beranfz; jugleich 
einige Gondeln aus dem Hafen der Staͤdt h eiitnen . 
gen, ihre Maften mit Bändern und Blumen 
die Ruderer in flattlichen Feicrfleidern, den Bord mu 
den ſchoͤnſten Mufir-Chören befcht. Die an 
ringten die Fregatte, und führten fie, 
fallenden Hurrab an beiden Ufern be 
in Die Stadt ein. Zu welch einer 








den Fuß bicher gefeht! Ale meine Sinne waren — 
nicht in Aufruhr, aber in vollem Genuß; fo vereint 
batten fie noch nie ein Feſt gefeiert.” Nein, das Paras 
dies iſt micht ganz auf diefer Erde verloren; am wenige 
fien da, wo es noch fo treuherzige Secken giebt, ale, 
ic) eben eine gefunden hatte. Ser. 


Das Verhaͤngniß bei den Griechen. 
(Bortfchung. ) 

Doch nur zu bald begannen Solons Worte an dem 
Könige in Erfüllung zu geben, der ſo gar Vieles gegen 
fich hatte: eine Blutſchuld feiner Familie und daraus 
bervor gegangenen Götterfpruch, den Neid der Himm⸗ 
liſchen und die Wandelbarfeit alles Jerdiſchen. Denn 
Furz nach Solons Abreiſe erſchien ibm cin Traumges 
ſicht, das ihn fehr ängfligte, weil es ihm verfündete: 
eine Eiſenſpitze werde feinen beſſeren Sohn tüdten. Er 
batte nämlich zwei ſehr ungleiche Soͤhne. Der Eine 
mar von der Natur chen fo vermachläfigt, als ver An— 
dere reich begabt; denn der Eine war ungluͤcklich gebils 
det und taubilumm, der Andere aber, der Atys bieh, 
einer der treflichiten Juͤnglinge und that ſich auf ber 
Jagd und in dem Kriege durch feinen männlichen Muth 
und feine vernünftigen Rathſchlaͤge vor allen feinen 
Genoffen hervor. Um diefen nun wegen des Traumes 
böchk beforgt, vermäblte ibn fein Bater, fo jchnell er 
nur konnte, und um jede Gefahr von ibm fern zu hal⸗ 
ten, ließ er ibn nicht nur nie mehr die Luder, wie 
fonft, bei ihren Kriegszuͤgen anführen, fondern auch alle 
Lanzen, Wurffpiche und andere mit eifernen Spitzen 
verſehene Kriegswaffen aus den Miuner-Sälen, in wel⸗ 
chen fie aufgebängt waren, wegnehmen und in die Ges 
wmächer der Frauen bringen, damit nicht etwa eine 
herab: fallen und feinen Sohn tödten möchte, — Es 
batte aber Adrafius, ein Sohn des phrygiſchen Könige 
Gordius, aus Verſehen feinen eigenen Bruder getödtet 
und, der Blutrache feines Baters zu entgeben, floh er 
zu Eröfus. Er nahete gerade deren Hausaltar und 
ſteckte mit nicdergeichlagenem Haupt feinen Spieß in 
den Boden, als Croͤſus das Vermaͤhlungsfeſt feines 
Sohnes Atos feierte. Eröfus wollte an dieſem frohen 
Zage auch nicht einen Trofilofen in feinem Haufe ha⸗ 
ben, fondern er nahm fich deffelben an mit Liebe und 
fühnte ihn von feinem Morde: *). Er bebielt ihn bei 
fi, und Adrafius und Atye warden durch ber Freund⸗ 
ſchaft Bande mit einander verbunden. — Da erſchienen 
myfiihe Männer. Ein ungebeurer wilder Eber, der 
fid auf ibrem Gebirge Olympus aufbielt, fam immer; 
von demielben berab und verwuͤſtete ihre. Felder, Sie 
batten fchon Alles zur Vertilgung verfuchtz aber es 
wollte ihnen nicht gelingen. Daber fandten fie endlich 

*) we geſchah, Indem er ein Sawein ſchlachtete und mie ⸗ 
armen Wine des Adrotus Hände wuſch 


jene Männer ar den Croͤſus und dieſe baten ihn: daß 
er ihren feinen tapferen Sohn Atys und andere erkoh⸗ 
rene Fünglinge mit Hunden ſchicken möchte, auf daß 
fie das Wild aus ihrem Lande vertilgten. Der König, 
toelcher ſogleich des Traumes gedachte, ſagte ihnen 
zwar die Juͤnglinge zu, nur den Sohn, erklaͤrte er, 
könne er ihnen nicht mitſenden. Da kam aber Atys 
ſelbſt und drang in ſeinen Vater, ihn doch mitziehen 
zu laſſen; denn Krieg und Jagd ſeyen ja immer feine 
Luſt gewefen und wenn er ſich binfort fo gänzlich aller 
Waren enthalte, müfe er ſich fchämen, in der Männer 
Verfammlung zu treten und felbft vor feine zungen 
Gattin als ein Feigling ericheinen. Auf ⸗jeden Fall, 
bat er, möge doch fein Vater ihn mit Gruͤnden über 
führen: daß es beffer fey, wenn er zu Haufe bleibe, — 
De König entdeckte ihm num fein. Traumgeſicht. — 
„Aber“ erwiederte der Sohn, „der Eber hat ia zum 
Verwunden oder Tödten nur einen Zahn und feine 
Eiienfpige. Sen alfo, 0 Vater, jetzt wenigſtens wegen 
Deines Traumes ohne Sotgen und laß mic, ziehen! 
— Diefe Borfiellung leuchtete dem König cin und er 
gewährte dem Sohn die Bitte; doch gebot er dem 
Adrafius; feinen Sobn mit auf die Jagd zu begieitem, 
indem er benfelben defien Obhuth empfahl. Ik 
(Die Fortſetzung folgt, ) re D 
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Johann Ballborn, ein Buchhändler in Lüber im 
der Ichten Hälfte des 16ten Jahrhunderts, nahm in 
einer Fibel dem bisher geipornten Hahn die © pornem; 
und fehte auf den Titel „verbeffert durch Johaun Ball⸗ 
bom’’ — daber das Eprüchwort: verballbornen. 

Als einmal in einem Lande zu viele Orden ver—⸗ 
sheilt wurden, fand ſich am einer Straßen-Ede folgens 
bes Avertifiement; „Es wünfcht Jemand den Drden * 
zu baben; man bittet, ihn gegen ein Doucene im 
Zeitungs» Bureau, unter der Adreſſe A — 3, aelation 
ab zu geben.” Tb. Laurin. - 


Wehr⸗ Lehr⸗, Naͤhr⸗ und Zehr /Stend. 
—Sonett. 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


Stuttgart. Was auch dad Gerücht in Berlin verkündet 
heben mag — Eslalt bleibt unmfer. Edler’ Meiftermerfe 
Knnen min nm fo after gegeben werden, da aud die nemergar 
girten Mitgfieder, De Herren Ditmarſch und Maurer, jur fräfs 
tigen Darftelung des Banzen glüclich mirmiıken. Letzteret hat 
In der „Braut von Meflna'‘, im „Den Lartos'' u. f. mw. feine 
Kelten zur Zufriedenheit des Pubiifums ausgeſuhtt. Mande 
ſthen ihm jedoch als Momiter Sleber. Einige legen ihm nur gu 
siele Arion zur Laſt. Er wird übrigens auch als guter Ger 
feligafter gerühmt. Hr. Ditmarſch verdient das Seuguif, daß 
er in felmen Jachern Jenem tmenig nachſteht. Micht minder ger 
nügen Die Herren Mebiud, Mierfe, Gnauth, Rhode u. f. ro. und 
die Damen Brede, Miedke, Foretta und Demolf. Marconi dem 
Wunſchen des Pudtifums. Im der Oper getvannen wir Seren 
Hambuh; end Demeil. Mayer, eine zrjahrige fhöme Gängerht, 
witd Künftig der Demoif. Stern gut zur Seite ſtehen. Auch 
Sragen Mehrere vom Eing » Juſtitute Vleles zur Rundung des 
Barzen bet. Pr. Pejeld berechtigt und zu fhinen Ermartums 
Ben. Unlfangſt wurde „Nofalted, dad Korkläppben" zum Denefis 
Des Ken. Krebs gegebeh, dad Haus war voll; er fang befonders 
gut. Hr. Käfer iſt und bielbt elm angenehmer Gänger; mädr 
ſtens fellen zmet vom ihm componirte Opern gegeben werden. 
Dem Orieiter steht in Hrn. Pindpaintner ein ſchähenswerther 
Kapeimehiter por. Es giebe Im diefem Winter einige Tongerte, 
Die, was die Wahl ſowohl ald die Ausführung betrifft, feinen 
Wunſch Übrig Sagen, als —dah die Zahl der Buhorer Mh mehre. 
— Ueber die Feier des aaften Oftoberd, wegen der vollendeten 
Werfafund, Haben nmfere Beltungen viel gefagt; aber die Freude 
amd Derzlichfeit, die tberall herrſchte, der Jubel DIE nad Mit⸗ 
ternacht m. ſ. w. fährt ſich nicht filtern. Das „Est Deus in 
nobis” ward im Herzen der Dichtet und Redner fo rege, dal 
eine Sammlung aller Gedichte und Morträge veranftalter werden 
Gl, um auch das Ausland von unfrem Stud zu unterrirhten. 
Am neuen Saale für die Staͤnde im vormaligen Dandfhaftiger 
Bände wird ſehr einſig gearbeitet. Im Rurpem, fagt man, ters 
Den die Palts zur erſten Kanımer ernannt, Die Werfammfung 
fell gegen Die Witte des Tanunrs ı820 flatt finden. Der bei 
einem Gartmaht ausgeſprochene Toaft : \ 

„Das eig umfer Held des Wolted Herrfher bilde, 

Mir lieben Geinen Ruhm, wir rühmen Gene Piebel" 
Yallt im dem Dergen eines jeden Wilrtembergerd nad; denn Alle 
find Übergeugt: König Wilhelm wird fen hertlich begennenet 
Wert mir Vaterfiebe pflegen und erhalten. — Das „Edmwäblige 
Taihenbub" auf 1520 won Pfiſter, Lebtet, Therefe Huber, Yang, 
Neuffer, Guftav Schwad und Andern darf Mut in die Reihen 
der Almanacht eintreren. Die geſchlatlichen Auffatze find gedle ⸗ 
gen; die Erzahlungen und Gedichte erfüllen den Zweck, zu ums 
terbalten, une für ein bdſches Menferes, Niedikbe Kupfer und 
deutlich · Druc in von’ Ve⸗ lcaet, Orn. Sattlet, arforat.— Von 
Korſtnefo wird anf das neue Jahr wieder ein Meiner „Theater 
Almanaq arſchelaen · — Die Cottaſcht Buchhandlung hat den 
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Verteg eined Prachtwerks Über Grönland ben dem berikmim 
Tarurforfher von Giſe ka (einem Berrbanibten bed Disters) 
Übernommen. Der Derfaffer Het fih mehrere Tage in Etattr 
gart auf, And Therwaldſens Anmeienheit mar und fcht ange 
nehm. Das befannte: „Minuit praesentia famamı” trift Mer 
feinestmeges zu; der genlale Mann gewiunt durch feine Beisch 
denheit die Herzen noch mehr. Unfer Danneter, Dem er ofter 
beſcchte, bat die Bilſte der unvergefliden Königin Katharina 
vollendet und it gegenmärtig ſeht mit dem foloffalen Bude ven 
Chriſtut beftäftigt. 

Drande Preute in Frankreich trowern an beftimmier Toger 
und meinen jur beitimmten Stunde; ald Segenſtüd erjäßtt mar 
Folgendes: Smei Jahre nah Ludwig XVI, Tede, im Jahr 1755, 
gab einer der vormehmiten franzofiihen Emigranten zu Vonden 
Bol, Eouper und Edaufpiel. Sammtuche Nah Ponden aufge 
wanderte franjofiihe Edeflcute waren eingeladen, Aues fängt an 
zu jubeln und überläft ſich der ungeflörteften Freude — es mar 
der ar, Januar! (Ludwigs Todeitsg). Memand hatte daran 
gedacht, ja nech mehr! — eines ber gefptelten Gride bei: „Ei 
giebt feinen eigen Schmerz!" Einige Bett nachher fand man in 
den engliiden Zeltungen einen bitteren Spott anf jene- Under 
dasırfamfeit. Es mar der Tedestag Carl I. und In ber Beltuns 
fand: „Ale Fronjofen werden Hiemit benadriägtigt, daß Beute 
fein Bol iſt.“ — Hebel erinnert man fih des Berüßmten 
„Schlachtopfer⸗ Balls" zu Parts nach dem g. Tiermiter. Nie 
mand ward dafelbit zum Tanı gelaffen, der wigt einen auf dem 
Schaffot hingerihteren Dermandten aufwenſen fonmte. (Comstitmt) 

Als Duall:Eymbel: daß Me Fefülten umter gegebenen Im 
fünden den Mord für erlaube haften, fell fih in Ihrer Kirde 
(ber des Heillgen Jgnatius) zu Nom, In den vier Ecen Dei 
Gerosibed, die Darftelung von 'wier Stellen aus Dem all 
Teſtament finden, wo das jitkihe Weil Im Namen Goftet der 
Mordrhat anfübt: Man ficht Jahet einem Mage im Gitarel 
Kopf feblagen, ‘dem er erit Saſtſreundichaft ämgebektn wid sege 
ben; Judith, melde Holophermes Kopf abſchneldet, madibem- fr 
pn verflißet- und tranfen gemacht; Gimfen, welcher he Sepliiiter 
föbtet, und David, telder Sotlath tübret. : Oben au Det Dede 
M das Bid des Ignatius in einer’ @forie, Seuer tiads alle 
vier Weitthelſen ansfhteudernd, mit der: Jafbrftt,, 3 Dinge 
Pemmen, das Feuer auf Die Erde zu Bet bade Wr de 
Verlangen : daß ed brenne!” (Construn) W* W 

Die Engländer tuhmen fi lets: untere 
Im beten Buftand zu befigen; dermad; habe fie: KhiledhreMberten 
ne fade, befhränfte Kotfunft, Toidrige Gerränte, mur geist 
Drükbte und unihmadhaite @rmilte, Ihren Bimmeri, fi 
Splegel, Romoden, und fie ftoßen alle Part >aiile) 
Ügend eine kieine Adfheltung; Ihr Beier verbkeltet keinen 
den Gerudy, Ihre Tapeten find stlawac » uud mit. 
haben Ale denn nun eigentlich deun we ‚ 
In ihrer Behanptumg! Sie beflgem eine 
fait, welch e allerdinas auf ihre Beben 
wirkt > dafı man Alles in der großiten Ve 
(Gaz, d, Fr.) Das heife don Franjojen 
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Berliner Kaleidosfop. 


LI. *) Beben und Thaten eines Gaffeniungen. 
Misericordias brauden tolr AU’; 
Jubilate iR gar eim felt'ner Dal. Goethe 

Es giebt Menſchen und Zeiten, fagt Schoppe im 
nZitan’’, wo einen rechtſchaffenen Dann nichts mehr 
erquiden könnte, als — Prügel, die er gäbe. Ich batte 
gerade am verwichenen Freitag eime ſolche Stunde, die 
mir ein anonymer Brief, vol der frechſten Unvers 
fchämtbeiten, bercitet hatte, Trob meinen fechsrig Jah⸗ 
ren bin ich zwar nichts weniger als Hopochonder (ums 
terfnorplig, fönnte ein guter Sprachfeger fagen ); 
aber der fatale Brick machte mid müreifch. In einer 
Bierteltunde batte id den Homer, den. Voltaire, dem 
KHoraz nnd den Shaffpeare anf — und wieder gu ges 
ſchlagen: meine Pfeife gefiopft und wieder weg gewor⸗ 
fen, aus den neueſten Zeitungen raſch nue die malitids 
fefien Thenier-Mejenfionen heraus gelefen, und fie nicht 
Des Leſens wertb. gefunden. — da dachte ich; „Es wird 
mir bier zu eng im Echo, ich will, ich muß in’s 
Weite!“ — Epornüreiche lief ich, fo viel es mein Pos 
dagra nur erlaubfe, die Binden. entlang gerade aufs 
Brandenburger Thor zu, und es war mir iuſt recht, 
daß ich außerhalb der Barrieren fa der elmige Spas 
giergänger war. — Heraus getreten, fiel mich, wie ges 
wöhnlich, einer. der Eleinen Gafenbuben an, ſein Sym⸗ 

r den Befen, luftig ſchwenkend, und mit den Wor« 
m wie ds't-denn, gnddigfer wem, — re 
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(Frieg’ ih) doch wol 'n Sechſerken, 'k hebbe fo feheen 
reene gemacht, nich wahr, allerichenfier Herr Baron # 
— mit diefen Worten appellirte er, laͤchelnd mich ver 
folgend, an meine Börfe. Ich fah mir meinen Many 
oder vielmehr mein Männchen am. Treflicher Zuwachs 
zu Fallſtaff's Compagnie! Die beaux restes, Die 
feine Jade ftigirt andeuteten, fchienen zur ſagen: „Des 
Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder! Mir bat 
er abgeblüht!” Schnitt, Farbe und Form lichen ers 
ratben; Daß fie ein irgend einen Jokey einer vornchs 
men Herrſchaft befleidet habe, und nun per varia 
discrimina rerum fd jdmmerlich herunter gefommen 
fey. Der einzige finopf, den das Schidfal noch uͤbrig 
gelaffen, war glücklicher Weiſe hoch oben am Zenith 
determinirt; der Einwohner der Er: Fade hatte kluͤg⸗ 
lich ibn auch bemupt, und er verrleth auf- diefe Art 
nichts von der unmittelbar darunter fibenden Paradies⸗ 
Bekleidung. : Und nun gar die Beinkleidert Riefen 
fie nicht aus jedem. Loche hervor: „Das if das Loos 
des Schönen auf der Erde!’ Sammt, ſchoͤner, weicher 
Sammt, irgend für einen alten reichen Partifufier ber 
fimmt, und nun — Futteral für das Piledeſtal eines 
Gaffeniungen! Ich win es ſtuͤchtig erwähnen: daf 
mein Kleiner auf einem großen Buße lebte, denn er 
Ichte eben nur auf einem großen Fuße (es war noch 
obenein ein Damenſchuh) und fein anderer war mit eis 
nem befcheidenen Pantoffel bedeckt, der einſt vieleicht 
im Boudoir eine Rolle gefpielf Haben mad. Uber der 
Muͤhe in Cällor’s Manier muß ich- gedenten, - deren 
Borbe. zu beflimmen ich. mich vergeblich abmühte, ob⸗ 
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alcich ber Knabe, in deſſen Geſicht Srihbuben⸗ Züge 
mit Gutmütbigfeit fich paarten, fie mir unaufbörlich 
vorbielt. Ich warf ihm, durch feinem naͤrriſchen Yufs 


zug ſchon bald umd bald erheitert, eine Heine Silber⸗ 


münge bimein, und nun erfi avaneirte mic, der Knabe 
rafch von einem Heren Baron, womit er angefangen 
batte, zum Grafen, zur Excellenz, zur Durchlaucht! 
Nun bim ich zwar richte als wohlgeboren — und man 
iſt heut zu Tage in der Welt noch nicht viel, wenn 


man nur wohlgeboren umd woblersogen it — und des 


Knaben oft gehörte, unter feinen Geſellen befanntlich 
ſehr gebräuchliche Art zu tituliren, erregte hoͤchſtens ein 
Laͤcheln bei mie, aber — ich Hatte ja gerade nichte 
Beſſeres zu thun; mir fiel eins daß uberall auf meinen 
Meifen ich der Berliner Gaffenjungen wie einer eige⸗ 
nen Caſte erwähnen gebört hatte, und fo beichlof ich, mich 
einmal in ein Geſpraͤch mit dieſem Knaben ein zu lafen. 
- (Der Schluß folgt.) 


Das Verhaͤngniß bei den Griechen. 
( Fortſetzung.) 

Als nun die beiden Königeſoͤhne zu dem Berge 
Dlympus gelangt waren, frürten fie, als erfahrene 
Waidemänner, fogleich das Thier auf, und nachdem fie 
ed gefunden, umfellten fie es rings in einem Kreiſe. 
Da warf Adrafius mit feinem Wurfſpieß nach dem Eber, 
verfehlte ihm aber und traf dem ihm gegenüber fichens 
den Sohn des Croͤſus. Bon der verbängnifvollen Ei« 
fenfpige bucchbohrt, ſank Ming entfeelt zur Erde, und 
den Cröfus, dem man fogleich die fehredliche Todes» 
funde binterbradhte, fchmerjte feines Traumes furcht⸗ 
bare Erfüllung um fo mehr, als gerade der ibm den 
Sohn getödtet, den er felbt vom Morde gereit.igt. In 
dumpfer Verzweiflung aber folgte Adraſtus hinter dem 
Beichnam feines Freundes, den die Lyder dem laut fa» 
genden Vater brachten. Und nachdem fie zu demſelben 
gefommen, überlieferte. Adraſtus fich ſelbſi dem Könige, 
und dafichend vor dem tbeuern Todten, bie Hände 
augſtreckend umd des Königs Kniee unifaſſend, bat er 
auf das jlehemtlichte/ ihn zur Suͤhnung des begange- 
nen Mordes als ein. Todtenopfer ab zu fchlachten. Er 
gedachte feines früheren ihn fo ticf.beugenden Schick⸗ 
fals, und mie er mum auch den Freund und Sohn feie 
nes Suͤhners und Beſchuͤhers getödtet, umd rief auf: 
daß länger zu leben ihm nicht möglich fey. Alle Um— 
ſtehenden erfüllte ein fo hartes Verhaͤngniß mit Jam⸗ 
mer und Grauen, und Gröfus fehbit, fo groß auch fein 
eigenes Leid war, hatte Erbarmen mit dem Unglücli« 
hen. Er trönere ihn und ſprach: „Du haſt ia nicht 
Schuld an dem uUngluͤck, infofern Du, ein blindes 
Werkzeug in böberer Hand, «8 wider Deinen Willen in 
Erfülung gebracht; der Goͤtter Einer, Ber mir auch 
fchon vorher geieiget, was da kommen ſollte, hat c$ 


uͤber mich geſchickt!“ — Mber bei dem, der nicht mehr 
Feieden fand in’ feinem Herzen und der in fich über 
ſeugt war: «er fey der ungluͤcklichſte unter Allen, die 
diefe Erde frage, blieb alle Trölung umſonſt. Mach- 
dem Atos mit allen Ehren, die einem Königsſohn ge= 
buͤhren, beitattet worden und es um den Grabbügel 
von Menſchen rubig geworden war, tödtete Morafus 
fich felbit auf demfelben. 

Zwei Jahre brachte Croͤſus im tiefer mer über 
feinen Sohn bin. Da werten ihm der Berfer Thaten 
aus feinem Jammer; denn diefe waren, geführt vor 
dem eben fo Mugen als mutbigen Cyrus, ven —* 
Bergen herab gefommen und hatten den Aſthages, den 
König der Meder und Schwager des Eröjus, feiner 
Herrichaft beraubt. Und Gröfus wuͤnſchte nun, fheile 
dag Unglüd des Gemahls feiner, gelichten Schweſter 
Aryanis zu rächen, theils die Perſermacht noch in ihrem 
Wachsthum zu ſtuͤrzen. Allein er, der die Wandelbar⸗ 
feit des Jrrdifchen ſchon zu ſehr erfahren, "moltte mit 
‚Eicherheit handeln und zuvor die Götter hören: ob er 
in einem Kriege gegen die Perfer auch alüflih ſeyn 
werde? Daher fchidte er Gefandte an alle berihihte 
Drafel ber damaligen Welt. Die Einen tamen nad 
Delphi zu dem Tempel des Apollon Lorias, wo die be« 
geifterte Porbia auf ihrem Dreifuß im Herametern oder 
auch im Dreimaße ibre Sprüche gab; Andere gingen 
nad) Abd, das gleichfalls im Kändchen Phocis lag und 
einen Tempel des Apollon batte;z Andere begaben fich 
nach Dodona zu dem Orakel des Zeus, dem aͤlteſſen im 
Hellas, das von Prieiterinnen bedient wurde; - Andee 
fliegen in Kabadda (in Böotien) hinunter in die Höhle 
des Trophonius; Andere erforichten, fchlafend im Tome 
pel des Ampbearus in Thebaͤ, defien Traum +» Dafelz 
Andere befuchten die Brandyiaden in dem Gebiete der 
Mileſier; Andere endlich reifeten gar bis nach rLibva 
su dem bochbeiligen Orakel des Ammun oder thebai⸗ 
ſchen Zeus. Doc lich Croͤſus dieſe Orakel anfangs 
nur verſuchen und, weil er dag Drafel in Delphi vor 
allen andern für wahr fand, fo mollte er ſuerſt der 
deiphifchen Bott durch große Opfer, umd Auferft tollhare 


bis zum Uebermaaße: ob er folle wider" die Perfer in 
Streit sieben umd ſich auf diefen Hall mit irgend einem * 


Volte verbinden? Er erhielt die gueidentige Niger” — 


er würde ein großes Reich jerftören, techn cry," Feine” 
Reiches Grenge, den Halys, uͤberſchreitend, bie Berfer 
angriffe, und folte auf diefen Fall ſich mit Dem mädhe 
tigſten Volke in Hellas verbinden. — Doch er F 
biefe Antwort fi zu Gunften, als ſpraͤche fie 
ibn ; und nachdem er unverzüglich mach Gpatta’ se 
(Athen war durch innere Unruhen geichwicht u 
batte ſich damals Pififtratus zum dritten | 
ſchaft bemächtigt) und mit dem dortigen 





Bes und Hegefiches einen Breundfchafte - und Waffen⸗ 
Bund gefchlofien, brach er mit feiner. gefommten Hee⸗ 
resmacht auf und ging Aber den Halys. Cyrus, der 
König der Verfer, der bei der Ammaͤherung des Eröfus 
alle feine Reiterfchaaren und ihm umtermorfene Bölfer 
aufgebaten,, 509 dem lydiſchen Könige entgegen und es 
fam zwiſchen Beiden zu einer blutigen Schlacht auf 
den Feldern von Bteria, der damals maͤchtigſten Stadt 
in. der Landfchaft Cappadocia. Man kämpfte bie iu 
der einbrechenden Nacht, ohne daß ſich der Sieg für 
die Einen oder Andern entfchieben hätte. Und ale am 
folgenden Tage Cyrus die-Schlacht nicht erneuerte, fo 
zog Croͤſus wieder heim nach Sardis; denn er ſah, daß 
ihm Cyrus am Heeregmacht weit überlegen war, und 
hatte die Abſicht, fich bis Fruͤhjahr zu verſtärken und 
dann wieder einen neuen Kricgdjug gegen bie Perfer 
zu thun. Für jetzt ſchickte er bloß zu den Bacehimo- 
niern und zu feinen: andern Bundesgenoſſen, zu ben 


.Rönigen Umafis von Eghpten und Kabynetus von Bas 


bylon, und bat fie: in fünf Monaten zu fommen und 
fi mit ihm bei Sardis zu vereinigen. Won dem Heere 
aber, das mit. ihm in ber Schlacht gegen die Perſer 
geweſen, entließ er alle fremde Völker, denn er glaubte 
nimmermehr: daß er etwas vom Cyens zu fürchten babe. 

ber Cyrus erfchien yploglich auf der Ebene von 
Sardis. Er hatte die Nachricht erhalten: daß Cröfug 
fiin Heer wolle aus einander gehen laſſen, Togleich 
Kriegsrath gehalten und für Hug erkannt: fo ſchnell 
ais- möglich. vor Sardis zu ziehen und ſich der Stadt 
zu bemächtigen, che die Loder und ihre Bundergeneſſen 
fiay zum zweiten Mal verfammeln könnten. So fam 
er gang unerwartet, doch verjagte Croͤſus mit feinen 
Lydern micht; denn in gauz Miten war nod Damals 
fein männlicheres und kraͤftigeres Volk als fie, welche, 
vortrefliche Reiter, mit langen Kanzen von ihren Roſſen 
herab firitten. Eröfus jog mit ihnen hinaus auf die 
meite Ebene, dem Feinde entgegen; als Cyrus fie ſab, 
warb ihm bange vor diefer fucchtbaren Reiterei, welcher 
die feinige nicht gewachfen war. Weil aber die Pferde 
fih vor den Kameelen ſcheuen und weder deren An— 
dblick noch deren Geruch vertragen können, fo traf en, 
auf den Rath des alten erfahrenen Herpagus, eines 
Meders, folgende Mnorbnung: er ließ alle Kameele, 
welche feinem Heere mit Lebensmitteln und Geraͤthen 
folgten, zufammen bringen, ſetzte Männer mit Meltere 
Kleidung darauf und felte fie an die Spitze feines 
Heeres; am fie ſchloß ſich fein Fußvolk und Hinter dem⸗ 
ſelben erft fam,feine Meiterei. Alſo z0g er gegen die 
Salachtordnung der Luder heran, im der Mbficht, bie 
Meiterei des Eröfus, auf welche derſelbe fein ganzes 
Vertrauen fehte, zu verwieren and für denfelben te 
brauchbar zu machen. Und faum hatte die Schlacht 
begonnen, als Die Pferde, ſobald fie die Kameele wit 
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terten und ſahen, ſich umwenbeten und bie Hoffnungen 
des Cröfug vereitelten. Denm obwohl die Eder” auch 
jetzt noch nicht vergagten, fandern, jobald fie den Zur 
fammenbang des Borgefallenen erlannten, von ihren 
Pferden forangen und zu Fuß gegen bie Perſer foche 
ten, fo war doch ber tapferiie Wiberfand .bei der zu 
großen Ueberzahl der gleichfalls maͤnnlich fireitenden 
Feinde vergebend. Die Luder wurden enblich in die 
Flucht gefchlagen, in ihre Mauern gebrängt. und von 
den Perſern belagert: : 
(Der Schluß folgt.) 

Der Präfident Jeannin. 
Der Prifident Jeannin war einer der beredteſten 
und gewandteften Männer. So oft Heinrich IV., deſſen 
Finanzen durch die langen Kriege erfchöpft waren, eine 
Staats» Angelegenbeit dur Unterhandlung abmacen 
wollte, durfte er nur Jeannin fenden und fonnte dann 
eines gluͤclichen Erfolges gewiß feym. Dabei war 
Jeannin der treuefle, veblichiie Mann, und Fam jebes 
Mal aͤrmer von einer Sendung zuruͤck, als er bin ges 
gangen war. Heinrich erkannte aber auch mehrmalg 
fein glänzendes Verdienſt. Einſt fagte er: „ch babe 
ſchon fo Manchen beordent und bereichert, feine. Falſch⸗ 
beit zu verdecken; aber von Jeannin babe ich nur im⸗ 
mer Gutes geſagt, obme ihm jemals Gutes zu thun!“ 
Als er wieder von mehreren wichtigen und alüdlich bes 
endeten Sendungen zurüd kehrte, befahl Heinrich auge 
druͤdlich, ihm feine Ankunft in Fontaineblequ wien zu 
foffen. Er ging ibm bierauf, die Königin an- ber 
Hand, bis an die Thuͤr des Saale entgegen, umarmte 
ipn und empfahl ihn num der Königin mit ben Wor⸗ 
ten: „Diefer Wann, Madam, iſt einer der branfen, 
treueſten und fähigen Männer meines Königreichs, 
und follte Gott ein früher über mich befeblen, fo. bitte 
id) Sie, fich ganz auf feine Treue, feine Anhaͤnglich⸗ 
feit und.feinen guten Willen zu verlafen ’ — Dann 
wandte er fich wieder ſcherzhaft zu Feannin und fagte: 
„Schaffen Sie fich fchnell einen guten Klepver an, um ' 
mich auf allen meinen Unternehmungen zu begleiten, 
denn Sie find mein guter Genius!’ — Ein ander Mal 
muthmafite mans Einer der Minifter: babe ein Staatd- 
geheimniß verrathen; da fagte der König: ‚Für Jean⸗ 
nin bürge Ich, vom den Andern werde ich Rechen» 
ſchaft fordern 17 Dt. 


Gedanken, Sentenzen und Meinungen. 


Willſt du die Krankheiten zählen, fo zähle die 
Köche. Sencka. 
Im Baterlande it man in der Hand feiner Greunde, 
in der Fremde in der Hand Bottes. Jean Paul. 
Iſt das Gefäß micht — wird Effig, was man 
binein gießt. Horaz. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 


Prag. Der ı8te Dftober wurde mit einem Hochamt In 
Ber Domtirde, mit miltatriihen Verttihfelten am Abend und im 
Theater durch Aufführung des militatriihen Ehaufpleld: „Benes 
dal Schlenheim md feine Familie” zum Beten dei Invallden⸗ 
Donds gefeiert. Mad, Eonntag fprac einen Prolog von Hrn. 
Derbſt, welcher vor manden Belegenheitägebichten unfrer Stadt 
ein zheiklich lebhaftes Berlihl, vor den andern Arbeiten des Ders 
dafferd aber den Umſtand voraus bat: Daß er miht mie jene mit 
‚Nitorifgen und motfotogiihen (mandmal rein umverftändfichen ) 
Olnipielungen iberbäuft Hit; es ſcheint falt,- als hätte ein ges 
ſhmackve Uer Kunſttenner ihu vor bieiem Hebelftand gewarnt. — 
Bor einiger Zeit wurde Alle „Machtlaget von Granada” und 
Die Da: „Droel orte oder die Macht im Walde“ an demfels 
ben Abend aufgefühet. Eolte die gamz gleiche Handlung und 
große Mehniihkeit ſeſbſt einyeiner Eituätlonen etwwa ein Vorwurf 
für den Dichter des Ipätern Werkes ſeya? — Bon ältern Still 
den ſahen mir „Rettung fr Rettung,‘ ein Schaufplel, welches 
in jener Beit, we man nur auf die Fehler der heutigen Melt 
(confequent und anftändig oder mit) Iofziehen durfte, mm ges 
pelefen zu werden, ſich eine Met von Ruf gewonnen; und ‚Nef.; 
welcher felbes ſeit vielen Jahren nbcht gefehen, ehemald aber gar 
ebrbar lu deſſen Leb einftimmte, Fonmte aufs Neue deutlich er ⸗ 
weſſen, wie fehr id mit der Zeit bie Anſprüche verändern und 
wergeößern. Mad. Liebich ald „Metromelie'' It mit genug zu 
Soben, fo wahr, treffend und babel derent — was in der Sceut 
bei dem Profeffer unter Die ſchwlerigſten Aufgaben gehört — 
Nelte fie Dielen Charafter dar. Auch Hr. Bayte („Ballen‘) md 
Hr, Seriti („Diittler) gaben ihre Rollen ſeht drav, mar tere 
zu tmünfgen, Daß Eriterer miht role bes Letzten Gofu audı 
ſahe; ſonſt Kit Aötwer zu begreifen, wie jrolfipen beiben eine fe 
yärttiche, fehler romantifdye Univerfitättfrenndfaft entitehen konnte, 
Den „Dopptipapa” von Hagemann erhleiten wir jene als Neulge 
Belt; es it aber nichte mche umd michtd weniger als eine Ueber⸗ 
ſetzung (aus dem — Altdeutſcheu) eines Purkipleis: „Burs 
Ein, der Diener, Water md Schroiegersater in einer VPerſen,“ 
welches im J. 1765 zu Wlen Im „Kraufliihen Buchladen“ ers 
ſlenen it. Dr. Hagemann hat es ſich mäditben bei Diefer Ueber⸗ 
erbeitung fo beauem gemacht, daf er Intrique, Einthellung der 
Bienen ımd fogar des Dialogs mit feinen Gpäßen grofitentheils 
Bribehleit; nur eimen guten ‘freund, der zuiegt die Bräute aus⸗ 
Matter und die Koften bes Garen trägt, hat er weg gelaffen, 
und jun Shadrheriag dem einen Alten, ſtatt eines Epriihimers 
8et, die Gewrehnheit mirgerbeift, im lauter Diminutiven ju fprer 
Gen. Die Aufführung eines folgen Machwerka wäre immer zu 
gut; mine fie and minder gut geimefen wäre. — dr. Bayer 
Gas zu fehnem Benefiz ein Schauſpitle (?!) „Enlvarore oder die 
rethe Matte, nach Melesvilie von Hrn. Vogel, nrgeben, roch 
He unter allen Menikes von einigem Geftmad — die ven 
einem ‚gebilderen Künfter, wie Bayer it, eine beffere Wahl eb 
mwarterem und feir unten Jahren gebohrt Mind — große Indig · 
natlon hervor braste, E⸗ if eine, gar atat elamal gegliltre 
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Noqhahmung unfred „Mbdlihte," umd der Uederſeter hat menge 
gerban, ed von den franzöfiihen Berucratds auf Die Deurfpen 
Bühnen zu Übertragen. — e — 

Literatur. Bo eben erſchlenen „Hebratiche Seſauge. Aal 
dem Engllichen bed Lord Byron, von Fran; Theremin. Mir beis 
gedrudtem englifgen Tert. (Berlin bei Dunder und Dumbiet.)” 
— Durd; Inhalt und eleganten Abdeu eignet fi Diefe Dips 
tergabe zu einem Feſtgeſchent file @rbitdere. Eines der Fürgeiten 
Lieder, Überförieben: „Die Eomne der Schloflefen,* theite Id wit: 

Echlaflofer Augen Gerne, jitternd Pit, 

Das dur die Finiterniß ter Nächte dricht 
Und das erbellte Dunfel beffer zeigt, 

ie dir Erinnerung der Freude gieicht! 

So ſcheint auch der vergangnen Tage Luft, 

Eile f&elnt, olleln erwärmet nigt Me Bra. 
Dem wagen Kummer ſtralt fle.mwie ein Brerm, 
Klar — ober Falr; bel — aber ai! ie ferm. 

Die Vorrede yeugt von Begeifterung bes Ucbericherd, die 
nethroendig günftig roirhen mußte und ber man mohl amd, einige 
jm Fühne Nusiprüde ober nicht gang milde Anfichten zu Gute 
halten wird, wenn man unverkeunbar daneben mande Andes ⸗ 
tung zum Rechten findet. St. — Eltern, die ipren Kindern eim 
Meihnachttgeihen? geben wollen, welces mehrmals unterhält ved 
yugielh die GSeſchicklichlelt und Mufmerkiamtcht (dürft, mögen bab 
„Menue Schattenfpiel aus Kinderland für den Winter 2558" 
(Berlin, ir der Maurerſchen Buchhandtung zu haben ) Faufen. 
Br den fort zu billigen Preis (2 Thle.) empfängt man. ein, je 
feinem Zwed gut geelgnetes Luſtiplel im ſeas (fche Purgen) BE 
ten, „Der Ainderfönig" benannt; ferner Die neue Diguren, wer 
de zum Edatteniplei erforberiich finb, und eine Unmeiung je 
den mörbigen Werrichtungen, Die von ben Kindern ſeldſt gemadt 
werben keunen. Auch älteren Perjenen, meihe unbefangen dei 
nfpruchsiefe Luſtſptel matt auſchauen oder leſen, bietet das Stus 
einiges Ergotucht; Refer. hat unmwilführiig füber Banhen den 
ugen Einfall lacheln müffen. 21. 

Den einem jungen Pegiensoberft erzählt ‚mem. Weigenbel: 
Einige Tage nah feiner Ermennung zum Oberen bat er 
eine Yublenz bei dem Derjog v. Feitre and. ir zeigt. Ihm feine 
(übrigens wuntenfree) Brup und fagt: „Euer Erselleng Yaben 
mich zum Dberft ernannt, woſile Ich fehe banfbar bin; aber wos 
ken Gie, daß th mic mit Ehrem vor mielnem.iintergebenen D6 
Ajlerem zeigen darf, derem Mehrzahl das Doppelte Bari. ber Ei 
renleglon trägt, fo haben Bie die Babe, amd mie einem Drbem 
zu verleihen.“ — Das tt mit weht au Billig. eltwheheetei det 
Derjog, und am anderen Morgen mırd bad Patent Bay wine 
gefertigt. (Andepend) Der Heres ſcheint ham Mberti: aiae 
Dekoration fehr gut gefanut zu haben. 34 

Die Gefängnife der Inguifirien zu Mabrii farnigem; un je 
Nein zu wetden für die Menge der Gefangenen am arbeitet 
jegt an einem meuen Anbau derfeiben. (ndependi); Dit Inne 
fitien bat ja feine andesen Nequifiten, fd Wbiiiken Die fie int 
Elend free Man fiftet Wereine gegen Gilininhanten. uud 
Beeränbereten, fellte man mt and gegen ke) Menden: Worre · 
tth aus vellzioiem Wahnfinn emdiih af He Bine. D- , ®» 
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Das Berhängnig bei dem Griechen, 
(Shluf.) | 


Das Schickſal von Sard 
is war andy ar 

en eo getnüpft. Die Telmeſſer elta ven 
—* —— Sardis werde nie von einem Fein? 
—— en, wenn der König Meles feinen a 
2. 98 um tie Mauern träge. Und Mele 
=. —— lodiſchen Könige einer, hatte ee 
— rings um die Mauern getragen, mo fie m 
———— nur am einer Etelle, wo ber Berg 
=. e Burg lag, ſich ganz jaͤhe berab fenfte ua > uf 
ne nglich ſchien, batte er es unterlaffen. Diefe u 

ar auch jeht, ans der nämlichen Urſache, Mio ae 


mal mit einer Wache befecht. 


er am jener Stelle hinab 
t geſtlegen, denfelben 
Diefes parte Hyroades, einet von ven trer- 


- 
Se 
aut 
⸗ 
le 


Aber eimm I 
Soldaten war der Helm vom oben herab ee nu 


tern des Gyrus;, 
geſehen umd fich wohl gemert 
—— vierzehntaͤgiger Belagerung —— 
gebot und die uͤbrigen Perſer bei dem er 
ven 


Widerſtande der Bela 
‘ gerten zuruͤck 
—— Dee Kameraden die ae der 
immer mehr Berfer. bin T 
—* —* erobert und die ganje En ri 
—* a erging es dabei hoͤchn — 
* uͤr einen taubſtutamen Sohn alle aͤrztli * 
geblich verſucht, und zuletzt ſich auch an ng 


za Delphi gewendet 
wort erhalten; ı . Br 


Nülfe 
‚aber von der Pythia — * 


Sr bo⸗ 


Als 


Beigte, 
und 

ward 

Dem 


— 


Eodifcher Mann, der du viele ee thoͤrich · 


Wolle die vielbegehrte Stimme des Sohnes im Haufe 
Hinmer vernehmen. Beſſer ia we fir dich, wen 
€ 


Fortan entbehrt; deun er redet zuerit am Tage des 
Unglüds. 


Und ieht, da die Stadt erobert War, ſluͤrzte der Perfer 
einer auf Croͤſus Ios und war im Begriff, ihn nieder 
zu floßen, weil er ihm micht kannte; Gröfus wollte ſich 
ibm auch nicht zu erfennen geben, fondern in feinem 
febr großen Unglüd war ibm der Tod erwuͤnſcht. Da 
fah aber der taubſtumme Sohn den Goldaten, indem 
er feinen Vater tödten wollte. Angſt umd Entiehen 
löfeten feine Zunge und er riefeans: „Menſch, tödte 
den Eröfus nicht!” — Diefes waren feine erſten Worte 
und ſeitden behielt ex ſeint Sprache fein Beben lang. 
Alſo ectannt ward Eröfus ergrifen And vor Chruß, 
geführt. Diefer lieh einen großen Sceiterbaufen aufe, 
fchichten und den Cröfus in Feſſeln darauf fehen. Da 
gedachte er im feiner Todekangſt des Ausſpruches bes 
griechiichen Weifen: daf man feinen Menſchen, fo lange 
er noch lebe, glüdlich preifen ſolle, und tief ſeufzend 
nach langer Hiller Betäubung ſchrie er-taut: „Golon, 
Solon, Solont” — Als Cyrus diefen Ausruf hörte, 
befahl er den Dolmetſchern, den Eröfus zu fragen: 
wer das fen, dem er drei Mal-genannt babe? Cröfus 
antwortete ihren anfangs nicht; dod da man ſſaͤrker 
in ihn drang, ſprach er: „Der Mann, um befientwillen 
ich große Schäge gäbe, wenn er zu allen Herrſchern 
fäme und fich mie ihnen unterredete.” — Diefe dun⸗ 
keln Worte reisten die Dolmerfcher nur noch mehr, 
md da fie ibn nun baufenweife umgaben und ihm im⸗ 
mer ungeflümer zuſetzten, erzählte er endlich: mas er 
mit Solon erlebte. — Enrus, dem bie Dolmetſcher das 
Gefagte auslegten, als ſchon der Scheiterhaufen am 
feinen Enden zu brennen begann, ward höchſt betroffen; 
und vor fich mit Augen febend, wie wandelbar alles 
Sperdifche fen, befabl er: fo fchnell ale möglich das 
brennende Feier zu Löfchen und den Eröfus vom Holze 
berab Feigen zu laſſen. Ja, des Cyrus Geſinnung dt 
derte ſich ſo fehr, daß er dem Gröfus auch die Feſſeln 


abnehmen und ihm neben fich fihen lich. Und da Eye, 
rus hierauf auch an einem Matbe, den ihm Croͤſus 


gab, denfelben als einen Mann von föniglihem Sinne 
in Rath und That erkannte, fo forderte er ihn auf: 


ſich eine Gnade von ihm aus gm bitten; fie möge be⸗ 


fteben, worin fie wolle. Doch Eröfus begehrte nichts 
weiter, als daß er dürfte die Feſſeln, die ibm moch nicht 
lange abgenonmen worden wären, dem von ihm fo fü- 


niglich befchenften Gott in Delphi ſchicken und den⸗ 


felden fragen laſſen: ob es Sitte’ bei ibm ſey, Dielenis 
gen zu bintergeßen, die ibm Gutes gethban? — Es 
ward ihm diefes erlaubt. Allein Pythia ſprach; Dem 
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. verfündgt. Hätte Eröfus ſich d 


beſtimmten Berhaͤngniß koͤnne Niemand und felbft ein 
Gott nicht entfliehen 5; Croͤſus buͤße die Schuld, die im 


fuͤnften Gliede vor ihm fein Ahnherr verübt, der, ein 


Lanzgenträger ver Herachden, durch Weiberlift verführt, 
feinen Herrn ermordet und defien Würde in Beſitz ge⸗ 
nommen, die ihm nicht gehört. Loxias habe fi Mühe 
geheben, daß Sardis erſt unter des Gröfus Söhnen zer⸗ 
flöret Werde; allein er habe dieg nicht von den Mören 
(Göttinnen des Schidfals) zu erlangen vermocht. 
Doch fen es gefcheben: daß Sardis erft drei Jahre fpd- 
ter, als es urſpruͤnglich beflimmt gewefen, von den Pers 
fern erobert worden wäre. Und megen ded erhaltenen 
Drafel « Spruches beflage fich Croͤſus mit gleichem Un⸗ 
recht. . Denn nur: daß ein großes. Reich jerüört werde, 
wenn Eröfus Uber den Halns gebe, babe Logins vorber 
ber ſicher berarben 

wohen ;fo hätte «et-nochmals fragen muͤfen: welches 

Neich der Gott meine, ob das des Eröfus oder das des 

Cyrus? — Und als Eröfus biefe Antwort vernahm, 

ertannte er: daß die Drafel nicht lügen und daß er 
fih und dem Berbängnif, nicht aber der Wottheit die 

Schuld feines Unglüds zu ertbeilen babe. 


Berliner Kaleidoskop. 

‚Leben und Thaten eines Gaffeniungen. (Ecluß.) - , 

Ich fegte mich auf die Banf binter dem Apel und 
lieh ihn fragmientariich von feinem Lebeh und Chu 
berichten. — Was id) bier nieder fchreibe, find ſchwache 
Nachtlänget Denn wer gäbe das freie, offene, nabe am 
Grechbeit grenzende Weſen, des Knaben luſtige Aktion, 
dazu dad Idiom, im dem er fi ausdrüdfte — wer 
gäbe Alles dies getreu wieder? — Ich bin — fo me 
gefaͤhr begann ee auf meine Frage — „in de Orangen⸗ 
Straße zu Haufe, wo mi immer noch, druf warten, det 
mal ’n vornehmer Herre burchfahten But, det fe ende" 
lich och geflaſtert werd”. Was mein Bater treibt, da— 
weiß ich nicht, denn ich babe ibm noch nie geſehen 
Meine Mutter fpinnt und waͤſcht, wenn fie u Daufel . 
iſt; oft verreifl fie auch aufs Land, und oft Es 
fie auch auf der Polizei ein. Far ſehte * 
binzu: ‚da bebben fe mir och al mal 
fange ich ganz Hein war, fuhr er fort, 
Mutter mich täglich aus, mm zw betteln; He ni. 
meine beſtimmte Ruͤhrformel (ex bediente Mich .@ 
närrifchen Ausdruds, beiten ich mich nicht mehr | 
ſinne) und fchlug uns unfer tägliches Brod rei 
sufammen. Da fam die Frangofenzeit! „U, 
ſter Hertel? — er feufste [wer — „bet war Dad 
wat vor unfer Ens!“ Ich etablirte mich Damals 
wie hundert andere Jungen, als Stiefelpuber. 
Stelle war im Schloßhof, und ich fehrle mein; 
cire la botte! faſt niemals umfonf; 7 
franzoͤſiſcher General fogar einnial 
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Stid gegeben! Du Ritigen rt „few 
noch gu Haufe — „aber t helft nie ® — 
Nachmittag, guätiger vo ‚ ram ud esl- Dandel. &s 

aus und hatte einen DE tigen Iunr 5 * 
funfzig Jungen 


weiſer der ztanzoſen. 
Junge, wo is 


uͤc bübfch, wenw We [23 
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fent Sie pirten's man Hören jahr 
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babe id 
nifcht 1% 
bier her⸗ 


Zis arore avec du 
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ich batte 


Aber, fubr er 


die Weg⸗ 


Bald bie 6 „Sadernuntetich! 


ſchoͤn Maͤchens? — 
bald einen Mantel» 


Bold gab e6 ein Pierd aM Halten, © 
i en; immer aber gab es 


Geld, ſchones Geld zu verdienen. 
Hr die Rufen waren gewiß 


dendamm, da if eg denn 


der Andere nieht 


dann muß 
pas haben Di 


hier heraus vor Das Brandt 


Nun fam 
affen, und mie zeigten i 


die „Extra: Blätter un 


Thaler ſechs 


— Ach, lieber Herr! „M 


doch mat. Man muß aber 


der Krieg. 


gute Beute, fie wollten auch 


hiren gern 


chmal hatten fie auch Geld. 


d „Extras 


hatten fie draußen ein Schlacht ge⸗ 
ie bet „gveners und Voſſe 


genug rira⸗ Blätter drucen um 
ung beinabe autd ‚Reuchierigfeit”. M 


von Leipzig beub’ ick alteene vier 
Nun, und wie lebſt Du ten 


ng’ nicht 


d die Leute zerriſen 
Bei de voͤlterſchlacht 


Groſchen 
n jebt 7⸗ 
iſchtwuͤr⸗ 


8 fege ih die Straße kei dem Bei- 
recht lebhaft, und Einer oder 


auch die 


wotiten ; if «4 ein rother Kragch, der 


gti es ein Bür 


auch meine Paar Dreier. d 
DOpernbaufe und wenn bie Komödie aus it 


Droſchten Fü 
beforgen ; aber 


Letzt hebb icr’t 


pet mit® mwiis 


wieb 
urid gims- 
.) m. 


da giebt's nicht viel, denn 


im: Hure Det, Herr 


gerliher, 
ſagen, 


r die Hereichaften und helfe die Magen 


fie laufen 


im Finfern Einem immer davon. u enchmal kriet 


aberft ne Kuntermarlt 
roch geichen, wie der Deibel den Maurer 


.+ war recht ſcheene!“ — Ep verdien’ Ich denn 


wohl meine zwölf @rofchen den Tag über — „det heeßt 
© ſchloß er feine Bisgranbie 


eu 
ich aufgebeitert. Ich dachte 


ur brauchen ar x warf dem 
an ein Stüd Geld in die be, nabm das 
nieder einige Ercellenzen⸗ * —— Bey 


Daurer gab Klingemann’s dauſt alt 


wo[gient Rohe: 
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Der Seiſt reglert die Welt. 


Als guter Staatsbürger, der die boͤ 
under a a Cae n Bat u Et 
babe auch ir — — weht kennt 
Fohlen» geueru n meiner Stubiehube fogar, die Gtei 5 
das mie, von * een = on es ſich sah 
’ . anderem alte 
u — auch die Naſe ———— 
he ih suex ————— Natürlich * 
fen einen moventem ; 
= kun den ächten Seuereifer > ke ben 
diefes —— — Gteintopienberg — ben Biete a 
gegen zu arbeiten und duftenden Ehimborafia n —— 
purifchen Raͤuch » warf Ih eine tinsige —— 
Mafe befand fi erpulvers auf den Dfen und n J 
le Be (ich plögtich mic in einem — 
Ete intoblenb zs. — Verglich ih num den ia. — * 
dachte ih m * mit der winiigen Brife Räuch — 
gebeuern bi rir fo recht lebhaft das Demütbi —*— 
Wireten —— Qualms des erſteren * hg 
8 Wobigeruch des Ichteren — fo dr or dem un⸗ 
Zu⸗ Aigen gleichfam die Idee auf: mie he 
au —— manchen Faͤllen mehr Kraft vw. eine 
dp Melt afe, und wie nicht felten ganze > 
nr Tr theile, mit aller ihrer —A Zeitalter 
Gewalt, am Ende doch ſich fügen mäfen » Macht und 
Bebirm » Peife eines Einzigen Seitdem * der kleinen 
—— hu 
—— —— za gedeuken: Der er = 
” J Richard Roos. un 


tits fürchte”, o Ein enfch 
j der 
Sn 
en auch das ne de . Bahn 
Fr * o groß, daß nie es ende, : 
nd nichts fo Hein, daß nicht es wende! 


Laßt euch Müglich rat 

ge nicht var —X 
eele aller Thaten 

Fit Berſchwiegenheit. 


Wer den Feind zum gewann, 
zn, eb er Ar : 
Be bie offme Feindichaft endet 

die falfhe Breundfchaft an. 


Mer die ——8 W 
ege w 
mus die rechten oft — 223. 
Da mag fiers die tel Er meiden, 
Mo die Eprlüchteit nicht feblet: 
Dam fie deicht im Augenblid 
em Trugbild das Genick. 


Er. Rolle. 


Zeitung ber Ereigniffe und Anfichten. 

lem. Das Dot Dperntheater gab Noflini’s Dper: „Rs 
&ard und Zeraide. Der ohnehin menkg vermogende licherfeger 
flch den greuficben Tert vollig ungeniefbar; die Oper gefiel Übrls 
gene, weil nun ſchen alled von Nofint Hier gefallen muß. — 
Hr. Baermeliter Aumer brachte ein neues Ballet auf die Bühne; 
er nenne ed: „Der flatterhaite Page, und das Evjer It — 
Bas von „Figaro’s Oochzelt.“ Die Nutfliprung mar prartvell 
— aber matt und — franzefiig. — Im Heftheater gab man 
gum erſten Mot: „Die Fürttn Ehavenstg," von Raupach. Es 
ir über den Werth dieſer Tragsdie viel geihrieben geworden; 
kb mil auch einen Tropfen ind Deer der Beurtbellung tragen, 


Ich babe das Originel vor mir: Jury Ehavontfy will Ejar wer⸗ 


den, um die Zeit vor den Steueln zu bewahren, melde moth« 
wendig Ruffand beunrußigen milfen, wenn ber Beranreifende 
Thronetbe fein Mehr aus den Händen der Regentin jurüd fors 
dert. Dieie (Sophle) liebt Ihm und die furdtbare Schaat der 
Streliten iſt ihm ergeben. Sorhle iſt dergeitalt in Jury ver 
Hebt, baf fie Ihm alle Freunde ſchlahtete und ſich im Laufe der 
Mebeduftenden Erzählung du ſeinen Füßen wirft, und — o Eples 
gel der Frauen! — um fi den Bräutigam zu erfnierm, fo lange 
Inter, bis beinahe » Drutjeiten herab genstet find, und Jury 
auf den vernünftigen Erfahrungsiad — * 

Doch fanfter wohl am Freundes Drau! — 
und endlich die Derrin auſhebt. Doc diefe will Inieen bleiben: 

D laß mic Fnie’n, vor Dir im Staube legen, 

Mich demuihebell zu Deinen Füßen fomlegen 

Und ſchwelgen In der umgermohnten Pit. 
Ein foldes Kenleen Hit eine gang neue Attitüde der du! — 
Sophle foll Übrigens nah Mosfan und dert Ihre Verbindung mit 
Jury erflärt werden. Aber Sophlend Echmweiter, Marle,- dem 
Jury früher zur Brant beftimmt, Uebt In mod, und erfährt num 
des Gellebten Entictuß: Ach Sophlen zu vermäßlen. Der Der: 
cuther it Miete atabeſfo. Ein Brief, Marlen am Jury dit⸗ 
citt; und Sophlen In Die Hände geſplelt, bringt die erfte In dem 
Kerker und den Water des Ehavonsfy aufs Schafft. Daß died 
unverninftig mar, fieht fie baid ein, und Died glebt num einem 
Monolog ä la mode. Im Naochtgewande, eine Kerze in der 
Hand, Tangfümen abgebrechtnen Ganges tritt fie auf, fieht Blut 
and liberal Blut. Ein Monolog 4 la mode muß num alle 
Kunfttüde der Epringerfunft an fi tragen, das heiät von U bis 
B und vom 3 bie A zurüick fpringen, damit Die Schanfplelerin alle 
re Kräfte entfalten fonne Darum räfsımirt ſich Goppie zu 
dem Muthe, hinauf: 

Nein, Ich bereue nicht, was Ich vollbracht, 
Und ziree” ip lindiſch — in's die Schuld der Nacht. 
Sodann aber heiät «#:- 
Mas rtefelt fo ſchauerlich 
Ale flehendes Blut? — 
: ſteige Thorin Phonraflel' 

ine Nohtignilen : Modularlom folgt: 

Mär’ ich eine Hirtin auf der Flur! u. f. w. 
Entilg, nachdein Ae Marien mit dem Dolche das Befenntrif 
des Betrugts ahywingt, tolrd ohnnachtis mirdergefunfen, aufge 


franden und abgejlürg. Nun felebt Eorhie im Geſprache mit 


und danıtz 


— — 


— 


Jury die Schuld des Mordes an feinem Water — faut da 
gen dramatiihen Cenvenlenj — auf den Zeufel. Jun mä 
fie durchbehten — fit fie aber lieber von fih und nimmt fh 
vor — ju erben. Warum? das weiß er felber nidt Mar. 
Sophle läßt fein Tedesurthell unterfpreibem, Am der Pefnuns, 
dah er bid morgen ron ben nahenden GSteeligen werde gertiet 
merben. Aber die Bojaren helen Ihn glei ab — amd damit 
iſt das Grüf zu Ende. — Diefed Tranerfpiel fol ramantiider 
Gattung fegn. Daß aber Jury fatt einer großen «ine wärziihe 
und Sephle eine verſchrodene, alle Uebrigem aber Feine eigmtlise 
Natur haben, umd richtig gensmmen Die ganze Danblung mehr 
eine Parodie des Trogliigen it — toiderfpricht dem. Rumfjmeie 
deffelben. Jener unielige Mpiiciimmg, der noch vor burger Bei 
fo ſeht Im Shug genommen ward, Diefe Magebitrt der Ronsm 
tit — fpuft au hier und muß vor dem Befonmenen astiew- 
dig laderllch werden; er iſt umd bleibe eine fire Zden, leben 
ſpannung und Thorheit, ebwohl er fid lelder ete daft im ie 
Bihnen-Digrung drängt, — Der Wendepunkt im Leben des Jar 
Int der giwelte Dauptfchler. Er überliefert ſich ſreiwiuig dem Siafıt, 
er verhält ſich Immer leldend, und biefe, beinahe feine einzige Dan 
fung, tt afbern. Pi) fie Übrigens meralli& oder nicht, dal Du 
rauicht befriedigt mit Immer äfherlip — Die Anforderungen io 
hen bier oit Im Gegenfage mit einander, aber Die ppchelsglise 
Motive dürfen nice fehlen. Kann man dieſe bei Furp peral 
fegen, der erft fih zum Netter Rußlauds berufen fühle, amd ad 
Na) fid gar nicht darum Fihmmert, um nur — iherbem za Adna! 
— Zur fühlt Beruf umd handelt nicht, er fpricht won Meiner 
und wid den Ehren fehlen, — Gopbie war Morberin — friert 
A als Weid damit entſcheideud aufgefproden — wer fan zn 
an ihre Reue, am ihre fhmärmerlibe Diebe glauben? En ie 
Charaft etiſtil fait durchaus. Die Epradie it Übrigens Acad 
und ſchwungreich, Inallt aber au viel, und Veogif at nidr — 
su bemerfen. — Co welt nah dem Bude; file Die Darfkeliug 
wurde Vieles zum Vortbelle des Grüds geftelhen, Darumter mem 
Ger mylige Unfinn. Mad. Sauedet als „Eophie'" fahee gm 
Ben Triumph, aber das Traueripiel erbleit eine Iarıe Dninskee, 
— En neuet Grüdgen: „Der Tagkbeiehl," vom Ebauiside 
Karl Töpfer, wurde zum erften Maie, zur Einnahme dei Dis 
ter, um die Mittagitunde gegeben. E⸗ enthält Die bekam 
Anckdere, welche fi unter dem Preufenlinig Friedrtg IL» 
trug: dee einen Dffigter, meider fm Bayer, gegen dad Berber, ii: 
hatte, dem Dberfien mit ‚der Drokung übergab: des eis 
gener acttägiger Gefängnläitrafe dem yum. Arte v 
Hebertreter des Geſches milde entroifgen 
Stoff IR In Anlage und Nntflhrung ale | 









409 (der für Friedrich IL, eimtrise) "schatten. er eS 
Lob verdient Hr. Topfer darch Die ptaſtiſche 
ben, Jeder, ber Frledtiae Portrait aeichen, 

erſten Bild ihn bier wieder erfennen. Mir Yollnfa 
ter mit Freude techt viel Bd — imer fo Degen 
deutendes leiſten. Den Herren Koh, Hertel 

won für Ihe ergreifendes Gpiel wieieh, 
Bellage: Bemerker No. 16.0 Di.dd 





— —— 


z u nn 246 .= esse wo. 


-— nm u. - 


ner brecht fo ſtuͤrmiſch/ 


Fein füch, _Jebet Blümchen 


m 1 —R 


19 


| " 1 
INA 
| J 


i 


1 
1 . 
III 


D 
Blaͤt 


1819. 
Der Sieg Uber die Ahnen. 


und Benihungen hatte 
ri mai die — — 
war gekom 
ſche re — — feiner Emma —— 
‚ber prieſter gie im einem deemauber erſchien ih rtei an 
gen follte. Sedante an fein Städt verfenfte ibır ba 
—— —— daß er die Außenwelt gänslich ver» 
un hielt ihm eine Hand bie Augen DI Hard BeF 
sb. DE 5 Tkeg den Wefangenen die Nähe feiner Hol 
feurige u nit Innigem Gefühl umfafte er die 
‚den ——8 Ta Haß mich überrafcht, meine Emma, * 
Braut. werk den Kranz bieten; das Brechen * 
wollte ib 5 warum famf Du mir zuvor? 





er © 


fegte —— * und fiedte bie volle der ent- 


den Bufen. — „Ihr Maͤu⸗ 
Eentifellen En erwiederte Emma, „und fo 


ie ich Feüber als Du binunten- Sieh Wer meinen 
eilte 


. der Geberin Yes gu erfüllen, 
ich ve uno 409 die Vernegte art 


A und ertwiederte: 3 abe Dir nteine Ge« 


ni d den Weg gereigt, 
drutlich enthüllt un 

— N te gehen werden; warum —— 

rg fien Morgen unfers Lebens mit um 
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207tes Blatt. 


fennen gelernt. Eine Krankheit ihres Vatere 

diefe Meife veranlaßt. Erfreulich war der Anblick * 
findlichen Weſens: wie es fo ganz nur für den Dater 
Ichte, jeden Wink, jeden leiſen Wunſch fogleih mit der 
größten Zartbeit zu erfüllen ſtrebte und für feine Be 
auenalichkelt jo emfig forgte. Nicht lange fonnte gie 
unbemerkt bleiben, ihre Schönheit und ibe liebensew far» 
diger Anand erregten bald die Aufinerffamkeit der Ges 
ſell ſchaft. Die flotterhaften jungen Herren hieiten er 
im eitien Wahn, für leicht, fie zu umfieiden un» in 
ihre Cirkel zu ziehen; doch bald mußten fie neben: 
‚daB ein ungeflärbares Etwas fie immer verhindere, % Enrt 
näbere Bekanntſchaft ju machen; mit feinem An t nd 
wußte fie ihnen zw entſchluͤpfen. Der Zufall wo 
daß Bruno gerade mit ihr in demſelben Haufe wobazee: 
er ſprach fie oft im Garten und fein edler Cbara E 7 
der jede Zudringlichleit verabſcheute, verſchaffte p; . 
bald den Zutritt, der Anderen fo gänzlich verfagt an * 
Im füllen häuslichen Kreiſe entfaltete fih unbers ;e > 
ihre fchöne Seele; unbefangen enthüllte fie Taler 
tie Bruno wohl oft ſchon bemerkt, dach bei fo * 
Anfpruchlofigteit faum geahng hatte. Cie war gene 
das Ideal, das er fich oft im einfanen Stunden dm 
traͤumte. — Lindau's, ihres Waters Refundpeitg,; 


‚Hände, verbeſſerten fich täglich und mit ſchnellen © 


ten eilte die Stunde ihrer Abreiſe heran, beit 
bat fich die Erlaubnif, den Vater auf feinem — * 


lebte, beſuchen 
fen, um ihre heimiſche Glüdfeligfeig. SU Diiy. 
auch die Dintter kennen zu leruen. 4 een und 


fie mie 


— m 
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der herzlichen Zuſicherung eines Tieberofen Andentens. 
er war nun alüdlicher als er! — er batte gefunden, 
wonach fein Herz ſich fuͤrmiſch oft gefehnt hatte; er 
fühlte fich wicder gelicht. 

Indeß batten Schmähfucht und Neid feinem Oheim 
mit enthielten Schttderungen Die Bekanntſchaft, die er 
fo innig geſchloſen, binterrracht, und der abnenfolze 
Mann glaubte, da Lindau nur.biirgerlich war, fich be 
leieigt, ſo daß er in falten Worten dem Neffen befahl: 
das Bad zu verlaiien. Da Bruno aröftentheils von 
ähm abhaͤngig war, mufte er’ dem Wefehl gehorchen. 
Mit Wehmuth verlieh er einen Ort, mo er fo glüclich 
geweſen war, nabım Abſchied von ven Stellen, wo er 
mir Emma fechenuslte Stunden verlebt harte, und reis 
fete dann ab, mit dem feiigu Vorſatz: ſebald als mög- 
Lich ihr niach zu eileit. — Seim Oheim empfing ibm! 
mit Spott der An verwundete und an fo mehr über⸗ 
jeugte: wie wenig Begriffe er vom wahrbaften Leben 
hatte, und ibn anfpornte, feinen Plan zu verfolgen. 
Ein Vetter, Graf Bernhardt — erjügen in dem Haufe 
feines Oheims — dem die Ahnenſeuche glücklich eingeimpft 
Mar und der fich oft darüber erlußigte: daß Brund fich 
To weg gemorien hatte, wie er ſich ausdrüdte, fafte bald 
"einen beimlichen @rofl gegen ihn, da er cinft für eine 
worlaute Bemerkung öffentlich im Gefelfchaft von ibm 
geſtraft und im feine Schranken zuruͤck gewieſen wurde. 
FHadıe gluͤhte in feinem Inneren und er verſuchte Allee, 
um die Liebe des Oheims von Bruno ab zu menden. 
Diefer entfernte ſich bald aus dem Haufe der Falten 
Herzloſigkeit und eilte, feine geliebte Erima anf zu 
fuchen. — Die Annigfeit, mit der er von dem Eltern 
and von den Mädchen, Emma umd ihrer juͤngeren 
Schweſter Mdelheid, empfangen ward; uͤberzeugten ihn 
Bald: daß bier der Dre fen, wo er die getraͤumte Gluͤck⸗ 
feligfeit Anden koͤnne. Er lichte Emma mit der bei« 
Feften Leidenschaft und dennoch fchroieg cr, da er im 
‘heftigen Rampfe dem rechten Ausweg nicht zit erfinnen 
vermochte. An eine Verbindung mit ihr Dachte er 
ſtets, doch da fand die Grafenkrone ihm entgegen, Me 
"ganze Verwandtſchaft, die fih nie eine Mifverbindung 
"hatte zu Echulden kommen laſſen, drängte ſich höb« 
nend umd verachtend um ihm ber, und er wußte wohl, 
daß der Verluſt der Erbichaft vom ſeinem Oheim die 

Folge davon ſey. Zwar biteb ibm im fchlimmiten Fall 
noch ein bedeutendes Landgut, als Erbtbeil von feiner 
verforbenen Mutter; doch wollte cr auch die glänzende 
Seite feines Lebens micht gant Überfehen, bis er Die 
volige Gewißheit eines dauernden, allen Reichthum 
und blendende Größe weit überwiegenden Gluͤcks habe; 
doch Diefe Gewißheit hatte er bald gewonnen. — Eine 
'ma’s Eltern faben mit Beſorgniß eine Meigung in dem 
Serien ihrer Tochter, die nur Peiden bringen konnte. 
Lindau ſprach ſehr aufeichtig und mit tiefem Cchmet; 
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im beforäten Vaterherzen mit Bruns, als dieſer mon- 
netrunfen um. die Hund feiner Angebeteten var; bie 
Gründe, welche er zur Verweigerung der Verbindung 
an ju geben vermochte, waren aber zu michtig gegen 
die innige Liebe, vie Beider Herzen umfind — er konnte 
nur den Himmel anflchen, Diefe Liebe ibnen immer zu 
erbalten. Bruno verfuchte nun bei feinen Bermand: 
ten, ihre Einwilligung und befonders die des Dbeims 
zu erlangen, doc vergebens; dieſer wieß ihn ürema ab 
und verbot ibm, fich je wieder vor ibm zu zeigen. wenn 
er einen Schritt thaͤte, der fo erniedrigend feg. Nichts 
blieb ihm übrig, als die zu vergeffen, Denen er zwar 
durch die Geburt fo nabe, doch in ten Gefinmungen fs 
fremd war. Er eilte zuruͤck in die Acme feiner Emma, 
‚um fein Gluͤck vor dem Altar zu beflätigen, und der 
Tag feiner ewigen Verbindung war nun erſchlenen. 

* Die feſtlichen Glocken *rflamgen in Beglei⸗ 
tung der glüclichen Eltern ging Emma mig Bruns den 
beiligem Gang. Die läffigen» Formen, ibn u 
andern Berbältniffen gedrüdt, Die feife Pracht, die 
ibn um den böchten Reij dieſes Tages gebracht bätte, 
"waren verſchwunden; Bruno fab nur berjlihe Men 
ſchen, die ihm Gluͤck wuͤnſchten, einfachem Schmud, 
der das Ganze ſo natuͤrtich ſchoͤn erböbte; Wie Nihm- 
chen in Emma’s Haaren firablten ibm lieblicher ents 
gegen, als die bligenditen Juwelen. — In freudiger 
Ruͤhrung traten fie vor den Altar, der Priefter foradh 
in heiliger Weihe die deutungsreichen Worte, und fden 
follte das laute Ja! ihren Bund beſtegeln, da ertänte 
ein weitſchallendes Halt! das die Glüdlichen and if 
rem Himmel riß. Bernhardt draͤngte ſich, mir Höpmis 
ſchen Blicken, zum Altar, und Emma lag obnmäcig 
im Arme der Mutter; Bruno aber ergriff in wilder 
Kite den Stoͤrer feines Gluͤcke und ſchleuderte 
binaus. „Teufet ſchrie er, „ich will Die Die 
‚geben für Deinen Vorwih! Er’ befabl feinem Dies 
ner: Piſtolen herbei zu bringen; im naber Walde fell 
gen ſich de Hafienden einander gegenhber — und Bern 
bardt fan blutend nieder. Die erſte Hitze entfioh; 
Bruno fab ſich nun um deſto rg er flüd- 
ten umd feine Emma verlafen miete. anſe liger 
Augendlick hatte verbeerend Im ſein Beben 


fen, fein Gluͤck viceicht anf immer jerflörk. 
fort, und fendete ge mit ein 

fbieds» Zeilen, die fein Unglück bepeidmeteii, gm & 
Eltern feiner — t A 


(Die Fortiegung fol 
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Alten hoch gefchägt und belicht. De 
‚Plinius giebt ipnen dem dritten Ma 
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ei 
Früchten. Derſelde und —E ——— 


Uvae eugenise von den turd — Hügeln in dag 
römifche and veroflange nupe 1? / 2 AI ihnen aber aar 
wenig zufagte und fie in menet Det ihres edlen Na- 
mens unwürdig machte. Nur den Albaner;· Bergen 
bewahrten fie ihre anmgetome Tugend. Mlinius tenue 
zwei Gattungen ihres Eaitis , PM febr fühen und den 
berben Albaner Wein x Lehterer follte dem Magen noch 
zutraͤglicher ſeyn als der Falerner, ‚aber er war feltener 
als der füße; beide galten jedoch für nervenſtaͤrrend — 
Durd) das Alter ging auch die fühe Gattung in einen 
berderen Geſchmack Fiber, und dit diefer Mechfel Beriode 
mochte das überneunmjäbrige Faͤßchen des Horaz fich be— 
finden, als er feine Pbullis zu deſſen Mitgenufe ein- 
lud; denn gerade im dieſem Webergange. ward er ale 
angenehm und wohlthuend gerübmt. Mus demſelben 
Dichter wiſſen wir auch: dafi die Albaner-Trauben fich 
vor andern eigneten, in ber £uft getrod'net und für ben 
Winter aufbewahrt zu werden. 

‚ Db das alte Gewaͤchs fih auf den Albaner: Bergen 
bis beute erbalten, und mie viel es dann durch Ber- 
mifhung und weränderte Behandlung von feiner Ebre 
werloren bat, möchte fchwer aus zu mitteln ſeyn. Er= 
freulich it Die Geſchmacks ⸗ Verwandtſchaft zweier Gat- 
tungen des neuen Albaner: Being mit dem alten und 
fein wohl beroabrter Ruf; denu noch Jiefern die Anhö— 
‚ben von Genzano, Cirvita la Vigna, Velleerj und 
Monte Porzio ben ſchmachafteſten und wohlth.ärigfien 
Mein im ganzen römifchen Staate, und auch der weni— 
ger geichägte von Albano, Frascati und Marino zeich- 
‚net fi) doch durch Geift und Haltbarkeit vor der Meier 
nen der Ebene aus. — Die beflen und größten Wein— 
Pflanzungen find auf den fanften Hügeln, mit denen 
fib das Gebirge in die Ebene verliert, beſonders auf 
‚ber Meerieite: die Neben werden an Rohrſiaͤben gezo— 
gen, die etwa eine Manneböbe meſſen und reihenweiſe, 
wie am Mbein, geordnet find. Der Weinſtock wird 
‚wei Mal mit der Hippe beſchnitten und zwei Mal ab« 
glaubt. Dieſe Rebenzucht iſt weniger malerifch, als 
die auf den ſabiniſchen Bergen, in Tosfama, der Roni= 
bardei und der kampagniſchen Ebene eingeführte, aber 
fie iR der Frucht zuträglicher. Die Baumrebe ſchießt 
‚dort zu  voild ins Holz und erichönft ſich in Umrankun— 
gen; Die Wefchneidung und Belaubung iſt befchwerkt= 
der und wird in manden Planungen ganz unters 
laffen. Höchſtens nimmt man fich dann die Mübe, die 
von dem BZmeigen berab fallenden Schöflinge ab zu 
nehmen oder am den nachbarlicen Stamm am zu bins 

ten. Zwar fieat die allmaͤchtige Natur des Landes auch 

fo über meniclichen Mifverkand umd Trägbeit: fie 

Adyentt jedem Jahre feinen vollen Bedarf, und der 

Teant iſt eben nicht zu verachten. ber felten erreicht 

ee umangefochten die neue Erndte und der meiſte geht 


Das delſaͤcke dürfen a und auch die Tombouring 


ſchen, aber die maͤchtige Freude zicbt7— 


ſchon etre Baar Monate feier in 

Baar Eifig über. 

* a. nerubmteiten und verfendbaren ee —* 

at alle von kurgen Etodreben ge —* 

3 ge Sorten der Anfel Iſchia ER 
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— —— —* drei Hauptaattungen des Alb 

* eiden: der gelbe fühe, der Te 
a die hoͤchſte Gifte erreicht und Fe —— 
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Meines 
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ane am Monte Testacei ie fü 
I Berges verfchließen *5 —* wm —* 
eis su den Dfrober- Feffen Werden di 

— Aus ihnen baben — 5 Pier 
aAlbanifchen Weine erfennen gelernt: ei 
er berber aus Civita 7], Vigna war 9 
2 / unvergleichlich in Duft, Weiche e 

aneben ſchenken die Winje yore * 


fvtelen bie Laute da 


icht fehlen, 
er und Staͤdterinnen wandeln = pi 


“ir bertreig hinein Die P i 
vranide d i 
—— Kicchhof ⸗Tlahe ermfi und —— — 
— Zecher herab; aber fie flört den et * 
San es nicht, fondern beflügelt ihn wohl, d so sung 
. er vergeudet nicht gern Zeit, die ih — ah 
NEN gegeben iſt. Wilhelm — — 
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de Kath 

Die Strafe binfr: doch auf Ic Pins 

Und in dem fchm ; 

Kommt Bäfeg dann der Con *8 

FUN Einer mar Gefepe: 
Id Feder bald geiehlos * Ed. 
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| Zeitung der Ereigniffe und Anfichten. 


Theater» Berihte ans Brannfhmwelg.. Nr. I 
Siiche die Theater⸗Kritik einem fremden Schifflein, etwa gar eis 
mem zjauberhaften, welches in gehörtger Entfernung vom Strande 
der Bühne dabin fegelte, das Liühende Ufer begrüßend, dann ſich 
fen am Horlj.nt verlierend: fo wäre fie auf der Bühne jelbſt 
eine amzichende Erfheinung der man durch Freudenruf antiwor- 
ten wurde. Macht fie ſich zut Batterle, fe giebt es Breit. 
GSliche fie einzm Erndtefeſte mit zuiriedenen, frohen Leuten, fo 
waren die Theater Rezenſenten Die wahren, reigen Wertern aus 
Indien filr Die Theater : Hoffen, Autvellen, fo fcheint es, ſtud 
Theater s Kritiken für Gewürgnelfen im Nagout (Miſchtmaſch) der 
jedesmaligen Beltgefühfe und Feitanfihten gehalten worden. Bir 
reckien glaubte mans fie mären Paragrophen aus irgend einem 
Theater» Keder, md fanden Daher fo viele Nusieger und Kands 
Bemeifer, daß es autſahe, als hätte fi ber Rezenſent wider: 
foroen, well ihm widerſprechen wurde. Wenn nun Nemand 
mehr eine Bühne regenfiren dürfte, well es die Bühnen und Das 
Publifum nicht haben wellten? Das wäre Schwäche! Die Kunfts 
Daritellungen einer gefhägten Bühne regenfiren, beißt tod in 
Der That nicht fie dirigiren, dagegen das Ditigiten fett mit 
mllndiigenm Negenfiren verbunden it. Den Rezenſenten einer 
Büste file einen unaufgefoderten und fogar verbetenen Direkter 
Derfeiben haften, beit weder den Direlter noch den Nezenr 
fenten kennen. — Sagt der Direfror etwas und es wird mit 
Mr der Darftellung ausgeführt, fo mag es ihm umb es muß ihm 
Beid thun. Anders iſt dies bei dem Neyenfenten. Er ſtellt Säge 
auf und Ülberiäßr die Nuganmendung Ünderen. Go beginne Id 
+ DB. mit dem Fragen: Wie kann man eine und bie mämliche 
Melle mehr Spleien als (preben? ie fan man fie mehr geilie 
Fullren und ſprechen als fpleien? Mile kann man in ihre das 
Spiel zum Zweck kUnſtleriſcher Thatfraft made und 
entgegengejegt mit dem Eplele fplelen? Mile fann malt 
Darin erwelſen, daß alle Kumft mur Spies feg, aber geweiht 
Dem erhabenen Glucke fhöner Geſuhle unter dem Plahtegen ber 
Lebens; Gewitter, oder unter dem Heerrauch der Nitdglicfetr ? 
— Mein Urthen bin Fb beſcheidentlich weit entfernt für einen 
Bürgen der Biefigen, ofentliden Stimme über die Bühne zu 

Braunſchwelg aus zu geben, wehl aber wird es mid freuen, 
wenn Id mit biefer Meinung Uberelnſtimme, und ich blibe mir 
ein, Daß dies zuwellen der Fall ſeyn werde. Go halte ih Dar 
die ſey mar alfgemein darin einverftanden: Frau Kiel habe Im 
Sedicht „Marla Eruart" fertdauernd file die Nolle ber „Ellſa⸗ 
deth eimen entieledenen Kunſtwerth behauptet, umb man win⸗ 
ſche fie Im diefer Relle wiedet zu fehen, nachdem eine andere 
Aunſtterin minder glücktich darin aufgetreten war. Ob ermas 
Bor der Direfilom dafile geiheben fen, oder eb fi die Ueber⸗ 
zeugetg derfeiben vom den Kunftlelftungen der Künftterkm plötr 
KIA geändert babe, kann Ic nicht berichten. Dagegen laſſen ſich 
Wetteiler kw einer und der nauulchen Role, Aufleben der jun: 
gen Künſtler zu mihtigern Rollen, endlich, Tegte Entkhridung der 
Direktion und jene Wahrtheit germiß mit einander vereinigen : 
daß eine Kolfe, wenn fie oft zu ſeht verfhledenen und 
ungleiben Kräften anvertraut wird, endlich ein Borurtheil 
argen fi empfangen fünne, was der Mufnabme des Gedichte 
und dem Beſtiche bed Iheaterd, wenn wiele Gedlchte dem aus⸗ 
geſetzt werden, nacht heiliz werden muß. Mon der Mertheilung 
der Nollen hänge das Einftudirrfeyn der Orbihte ab, dar⸗ 
um bat die äftherirge Tireltion Die Verthellung unpartheliſch zu 
beilimnen, ohne Widerſpruch der Künste. Der Defig vier 
Ler gut einftudirter Gedichte aber gehört zum artiſtiſchen Relch ⸗ 
thum einer Düpme, — Ich fehre zurüch. Vor Allem lege Id 
bier beiteldeniih ber Direktion und DVertbaltungs« Kommifllon 
des Narlonal Theaters, melde Ichtere (ih ſage es fo gern) mic 
mir freundlicher Clite beriikfihtige hat, meinen Danf für den 
GBenuß zu Toge, den einige fehe wodl gelungene Dantellungen, 


ſewoht Dper ald reglticemded Ehaufplel, mir geiuäßrten, mad Ip 
muß als Rezenſent ſogleich bemerken, daß mein Urtbeit ih and 
darum, fern von aller Anmaßung auffprehen werde, teil üch 
vielen vortreffliden, mit algemeinem Beifall aufgenstamener 
Darftellungen nit belgewohnt, fie nicht geichen babe. Meise 
Urtheil, obgleich alſo dem Umfange der geikanten Darfielungen 
nad bekhränft, wird nur frei umb anſfpracheles fm. Die 
Machticht, dab das hleſige Theater eime grmätbreihe Wırfnahme 
bet feiner Entſtehung fand, und daß es ſich hierin behaupte, er 
führt der Leier, der ſich für theatrafiige Munft imterefirt, gewif 
gern, wohne er auch fern von Braunfgierg, Das ſelb 
reihbegrlindete Anftalt Zeit nörhig babe, um Die Sichtung afes 
Nebemntoeckſſchen vom Hauptjme zu ſcheiden, bebarf Feiner Er 
wahnung · (Fragt man daher: eb bie der Brtiäte 
und das Studium ouf den Proben meiftettheiis aus Anke 
tiger, Iehendiger Hebergeugung hervorgegangen fiat; fragt man: 
welche Gedichte die Direftion für fo eimftudirt and für fd dar 
geſtellt erllate, ald fle es bei den vorhandenen Künfkter, Kräften 
ſeyn konnen, und role fi der Beifall dei Yublifuns verbaite, 
fo darf man auf beides antworten: Alles mar nicht feiert zu em 
eelken, umd au, was mit iſt, wird mod werden. heime 
Uedet zeugung bielbe et, dab ein Mepertole vom Belik eimuikit« 
ter Bedlchte, diefer Defig vom allgemeinen Plan einer Wahl Ber 
Epielenden und der Sedichte, neuer nnd älterer, abpänge. Frage 
man im eingeinen Falle B. warum Derr Bader nit gicid 
Anfangs auf längere Zeit engacirt werden fep, fo Iafr fi 
wielleit antrrotten: Um ſtande verhinderten e#._ Diefer Gän: 
ger gewann die Neigung des Publikums im felbem Grade, Da 
ich ilbergengt bin, eben dies würde Han gu ned vielen vortrefil 
hen Leiſtungen haben beflimmen fonnen. Käme er des tale 
der! — darf Ih als Xezenſent fagen, der an die ſeltene Erunme 
dieſes Sängers denkt, ohne Irgend Temand zu maje zu treten. 
®. Frhr von Gedendorf. Drofeffer. 
In einem nördlichen framgdliihen Departement hatte «cin 
Milonalt fo eindringend gepredigt, baf aus einem bedeutenden 
Flecken mehrere junge Leute mir ie ziehen wellten. Er ſugtt 
Ihnen dies aber and zu reden, indem er fagte: daß, wer mit 
ihm ein folhes Peben toöhfe, durchaus auf alle Wohikabenheit 
verzibten mie. Er lede biek von der Waruiberzigfeit, umd Habe 
wie Geld, bilrke auch Feines annehmen. Alle zogen fi 
zurlid, nur Einer beharrte. — Auf der nägften Starien 
nachten beide neue Kameraden in einer Scheunt. Morgen® it 
der Pater zeitig auf, Udetlaßzt den Tempagnen feinem tiefem 
Schlaf und durjiehet das Dorf. Elm Haufe umgeht ihm ie 
gleich und die Armen fordern ein Almo ſen. E 
der," feufjt der Pater, „ich kann Euch nur Gegen geben.“ — 
Durbjugt nur Eure Taſchen, guter Pater! autwortet ein Bits 
tender. — Er thut ed, um fie zufrieden zu heilen, und firhe! 
er findet einen Ponisd’or Darm. Er giebt ijn Dem Eriten. — 
Sucht de weiter! bittet ein Zweiter. Der Pater ſucht 
der, und auch elır zweltet Leuied'or finder ſich. Die 
mehren ſich, bis er 25 Lowisd/or dettheilt dar und Die 
glei ein Wunder verkünden. Der gute Pater glaubt 
Daran und fommt gedankenvoil zu feinem Kameraden, 
legt. „Ih habe mich nicht-anfieiden Finnen!" ruft 
„Ihr habt meine Beinflcider ſtatt der Eurlgen genomm 
geht dem Pater ein Licht auf. Er geräth in heiflgen 
den neuen Kameraden ein geldgleriges Weltfind, und 
Ihm: er folle ſegleich beimfchren und ihm nie wieder 
fommen. Der Neudekehtte ging auch ruhlg zurüd und 
ner sicht Mifionate werden mollen. (Independ.) 
Aritides hötte einft eine fehr nüglihe Gade 
nem fhlehtem Bürger vortragen Ihen fihlen 
müge dad Drgan das Meilte dazu thun, umb er 5 
ber ſogleich: dañ einer der tugeudbafteſten Bi 


ned einmal vortragen folle. Cie wurde mh angenommen. 
(Journ, d. Par.) i 
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rifefteffeeifche Talent ber Fra 
ade ber IM ai Stacl. *) 


ih rer 
u von Stael in dem Ganzen 
a A finden fuche, glaube ich — 
* ch diefe Talente ımd fie feibſt ſich —— ie 
—* innigen Berſchmelzung von Geiſt/ at b he 
N nsitpungsteaft und m en N 
nben- 
a nn ir ſich leicht beftimmen : ag 
en Kräften vorberrichend find; unmöglich abe 
a —* angeben: welche bei Frau von Stael das —— 
—24 Haben, und ſehr ſchwer di es, jede Kraft abge — 8* 
er betrachten, — Daber tommt «6, daß fie mi 
— —— geopfert bat, mas die Menfchbeit en 
Keit ton und Auftlärung hatten bis dahin ihre * x 
era Boertheidiger gehabt; dieſe beiden großen A ge 
rise item waren, ſo zu fügen, in — 
—— fochten worden, und da jede einem geſchloſſene 
—— fremd war, fo beſtand in dieſer 2 
——— Trennung unter den Menfhen: die * 
u jenen das Reich der Bernunft, die Andern 
ge Glaubens bloß ans a er 
mit gleichem e 
— a un et Religion genommen, mit * 
—* 2 das Beſte aus alfen Zeitaltern fich a. * 
en nd auf der einen Seite gegen die Vorurtheile 
ar vie unwiſſenheit der Alten, auf der antern gegen 
— Aus der eben erſaltuenen „Notice — — 
RD deM, de Stael”, yon Iran Siedler de 
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die Selbſiſucht und den Unglauben der Neueren ge 
Pämpft. — Der Schriftſteller, mit melden man fie 
noch am ebeflen vergleichen könnte, in Moufean, dent 
bei ihm fand ſich dieſelbe Vereinigung geliitger Faͤbig⸗ 
Feiten; nur darin, daß diefe nicht auf ein gemeimfchatt* 
Tüches Ziel gerichtet waren, unterfcheidet er fick, vor 
ihr. Er bat oft die edelfte Hdlfte feines Selbſt na“ 
ſchworen, und die ganze Spikfindigfelt feines Se na” 
Des aufbietend, um feine Gefühle zur Lüge zu a adıe"’ 
war er Zweifler in der Forſchung und Menicherg galt“ 
im Leben, mit jener Wärme der Seele, weiche yor 
Slauben und Liebe entzündet werden. Er noy ei 
groͤßerer Meifter in feiner Kunf; feine Dartexng „ındet 
baben höhere Vollendung, find vieleicht tiefer y o pacht, 
und dennoch ficht er als Denker unter ihr, ann eil er 
weniger aufrichtig, mehr Schönredner, mehr opbiſt 
iſt, waͤhrend ſein rauher Stolz, ſein herbes, ⁊e feines 
Weſen feinem Talente eine ſinſſere Gluth geb e die 
der edlen Wärme der Frau von Stael durdaus yayjpn, 
lich if. Das Menfchengefchlecht, das Rouffenrz zu lu 
ben glaubte, war ein ipm felber unbefannteg —,,., 
Grau von Stael liebte, was fie umgab, und teu * 
Zuneigung fir ihre Angehörigen auf die Meng Öre 
über. Was ihrer Sprache an perlicher Bellen day Det 
geben kann, wird reichlich erfeht durch den Bas 9 ab- 
erſten Aufwallung, durch die Frifche der Begcig —— 
Es if ein Strom, der lebendig aus der Quen erung. 
und in feinem Kaufe glänzt. e fliege 
Man bemerkt jedoch noch eine andere 
nung in jener Vereinigung verfchiedener — 


Jede hat den — einer auffallenden Eigentbümfich- 


keit, und Dennoch tragen alle das gleiche Gepräge, das. 


der Frau von Stael eigen if. Diefes Gepraͤge ver- 
danft fie ineem Charakter, ihrer Kraft, dir Eebendige 
keit. ihrer Eibrüce umd den plehlichen Regungen von 
Unwillen, Mitleid, Stolz, und endlich dem Umſtande: 
daß ſie Arie die Weidlichkeit verläuanet, — Das Bes 


beimmiä-des Zanbers, den fie nusübt, liegt vielleicht 


darin: Sie ſoricht als Frau zu ihren Lefer, feht ſich 
perfoniich in Verbindung mit ibm, um ibm zu fagen: 
was in ihrer mie im feiner Seele vorgeht; aber fie 
weiß fehr wohl, daß man die Anſpruͤche, welche ihr 
Bheichlecht ihr giebt, bald vergeffen wirde, wenn fie 
aufpörte, liebenewürdig oder anzichend zu erfcheinen; 
mag Ne daher dem Leſer aufflären oder bienden, nie 
laͤßt fie ihre Ueberlegenheit druͤckend fühlen, nie maßt 
fie ſich irgend einen Vorzug an, Der Zufall bat ihr, 
möchte man fagen, einen guten Plab vor der Bühne 
der moralifchen Melt geneben, und fie tbeilt die Ideen 
mit, die fie aufgefaht bat. — Zumellen zeigt fie ſich 
wie ein Kind, dag einem verſtaͤndigen Mann führt, def 
fen Geficht ein wenig geſchwaͤcht it. ie erflärt ibm 
Alles, was er nur dunkel ſah, und fiellt ibn im ſanftes 
Eonnenlicht,; damit er etwas beffer fehe. Wenn fie ibn 
über ſteile, rauhe Pfade leitet, fagt fie zu ibm: Muth 
gefaßt! Es wird Euch lieb fenn, wenn Ihr diefen Weg 
Juruͤck gelegt habt und wir werden Beide bald darüber 
bineg ſeyn! — Immer ift fie bemüht, ibm den Weg 
angenehm iu kürgen, und um ihn zu beiufligen, fpottet 
fie ein wenig über die zu lebhaften Eindrüde, welche 
fie erhaͤlt. Menſchen, Aeußerungen, Geſichte zuͤge, Be 
torung, Stellung, Anzug, Alles faͤllt ihr auf, Alles iſt 
bezeichnend in ihren Darfellungen. Sie kennt ſich ſel⸗ 
ber, wie alles Uebrige, und der blinde Inflinkt, der fo 
oft unfere Mbneigung, wie unfere Neigungen leitet, ift 
bei ihr ein Gefühl, woruͤher fie e fich befiimmte Rechen» 
fchaft ablegt. 

Ihre Anſichten find fo ungemein far, daß man 
vergißt, wie fcharffinnig fie find. Sie weiß nichts von 
leerer Spihſindigkeit, und mötbigt ihre Leſer nicht, 
dag Unerkeunbare zu umterfcheiden, Alles aber wird 
großartig. in ibrer Darkellung. Feder Punkt, auf 
welchen: fie nur einen Yugmblid ihre Aufmertkſamfeit 
gerichtet bat, wird ihr fo deutlich, daß feine Bezie⸗ 
bung ihr entgebt; aber fie ih bemüht, die zu feinen 
Fäden am amdere flärkere zu müpfen, deren Bedeut- 
famteit man kennt. So fommt man mit ihr leicht 
vom Einselnen zum Ganzen, und ploͤtzlich if man bei 
der Hurzel der Ideen, während man glaubte, nur ben 
äugerien Berzweigungen derſelben zu folgen. 

Das Vergnuͤgen, das fie uns gewährt, iſt zum 
Theil darin gegründet, daß fie alle Einzelheiten bes 
trachtet und die zahlloſen und glaͤnzenden Seiten ing 
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Auge faft, welche bie Gegenſtaͤnde ihr jeigen. So Ich- 


baften Antbeil fie an den Entdefungen Auderer nimmt, 

fo ſehr fcheint Me ſich auch ihrer eigenen zu freuen. 

Durch das Epiel ihres Geiſtes bringt fie neue Eine 

druͤcke auf fich felbft hervor, und dann fpringen ihre 

Gedanken überall anf ihrem Wege wie funkelnde Raketen. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Der Sieg über bie Ahnen. 
(Bortfepung.) 

Emma’ gebeugte Eltern fendeten ſogleich Boten, 
um genau zu erfahren: ob Beruhardt twirflich todt oder 
nur fchwer verwundet ſey, und gabeh ben Aufirag: ibn 
in jedem Fall in ihr Haus ju ſchaffen; auch ſchicren 
fie zugleich nach einem Wundarzt. Bernharde warde 
leblos in ihr Haus gebracht; der bald datauf aufom- 
mende Arzt verficherte aber, mach genaner Unterſu⸗ 
hung: daß die Wunde zwar gefährlich, doch keines⸗ 
weges toͤdtlich fen, Da die Kugel zu hoch in die Schule 
ter gegangen wäre, um in der Bruft edle Gefäße jew 
reifen zu können. Die Beftaͤtigung erhielten fie audh, 
da bald daranf Bernhardt die Augen für rwoenige Au—⸗ 
genblice, doch feiner undemußt, öffnete. 

Sie vereinigten ſich Alle zu der-angelegentlichien 
Pilege; befonders mar Adelheid Die forafamfe Wirtee 
rin, da Emma feloft in ein Fieber verfiel, das vereh⸗ 
tend an ihrer Geſundheit nagte und nur dann er zu 
weichen begann, als fie die Nachricht erbielt: Bern⸗ 
bardt ſey außer aller Gefahr. ‘Sie lonnte ihn nicht 
haſſen, ihr Herz war zu edels fie fonmte nur weinen 
und in webmüthigem Gefühl den Namen ihres Bruns 
nennen, ber vieleicht in wilder Berzweiflung umbee 
irete. — Bernhardt genaß nad und nad; er fühlte 
fich fo wohl in treuer Pflege der berzlichen Menſchen, 
die ihm, den Zeriörer ihres Gläds, mit ſo viel Ehe 
nung und Aufopferung bebandelten, daß er befchämt 
das unglädlihe Mißverbaͤltniß vermünfchte, in weldhen: 
er ſich fo herabwuͤrdigte. Emma's fiiler Gchnierz ging - 
ihm durch Die Seele; er ſchrieb, fobald rich nn 
wieder dark dazu fühlte, am feinen beim, denachrich⸗ 
tigte ibn von dem unglüdlicen Vorfall amd: —* 
ibn, die Menſchen kennen zu lernen, bie : 
überaus licbreich angenommen hatten, obie ii . 
zu fagen: daß es diefelben wären, bie der m un 
er gehaßt und verfolgt hatten. Adelheid Die mine dem 
Kranten in ihm ſah und allen Haß und Brei in fchöne 
Puege ummandelte, bezauberte fein Hey ſo 
in einfamen Augenblicken heiße Thraͤnen Bun 
die Reue fein Inneres zermalmte. Das -® 
welches Beide fo nabe zufammen fühzte, 
unwilllübrlich etwas Vertrauliches gegehe 
in zarte Freundfchaft und Liebe uberak 
Sunfte, erfannte ia oft dem Rillch € 















€: 
Herz pereih, wenn er ſich mies w — Liche und⸗ 
Auforfetung nicht wert zu {mtr Senn er ihee Hand 
ergeif und mit Thränen vunnte“ * Mitleid fuͤhrte 
die diebe herbei und die ungan? a € vergaß das un⸗ 
peit, weldhes Bernbardt Für gm 3 bereitete. — Inb 
als er ein, kbemältigt won gperublen , die er nie ge» 
Tonnt und die ihn unaufbaliarm mit fich fort rifen, 
AIdelheid zu Füßen ſank und fie bat: fein leitender En · 
gel zu ſeru fie dag gamze Erben; als er, überzeugt: 
das in dem Herzen, das feine Beinde ltebt, ein Schatz 
rube, der alle Brafenfronen aufwiegt, ipre Eltern bes 
ſchwor: das unrecht, Das er ihnen zugefügt, ibm zu 
vergeben, und er Emma betbeuerte: daß er nicht rafien 
werde, big er ihr Glück wicber bergefielt und Bruno 
verfühnt in ibre Arme gefäbet babe — als er jo um die 
Hand feiner bolden guärterin bat, da ſank fie in ‚feine 
Arme und fniete neben ibm vor den Eltern, um ihren 
Segen zu biefer Verbindung zu erbitten. Dielen ſchoͤ⸗ 
fen Augenblid Hörte nur das bleiche leidende Geſicht 
Emma’s, die ſauft weinend ihre Schwefter umarmte und 
fih dann entiernte. — Lindau konnte ihm nicht eber 
feine Einwilligung geben, als bis er Die Erlaubniß 
feines Oheims babe, obne die er auf dauerndes Gtüd 
feiner Tochter nicht befite. 

Bald erfhien ber Dbeim, der, beforgt: dem zwei⸗ 
ten Neffen auch zu verlieren, in ſchneller Eile abgereift 
war. Bernhardt flellte ibm feine Pflegerin, durch De. 
ren Eargfumteit und Liebe er allein dem Leben Wieder 
gewonnen war, vor, und befchrieb ihm die berrlichhen 
Menſchen, die ſich feiner angenommen batteit , fe vor 
theilhaft, daß der Dbeim, Dantbar für diefe Liebe, fie 
bat: Alles von ibm zu erbisten, mag er nur ie zu ge⸗ 
währen im Stande feV- Da bat Adelheid mit rühren» 


den Morten um Bergibung für Bruns. Bernhardt 
bat mit, und ber Dbeim, überrafcht von dieſer Anmuth 
des Herzens, bie mur für Andere, mie für ſich ſelbſt 
bittet, gewährte den edlen Wunſch · 

(Der Schluß felst.) 


Prophezeihung einer Suͤndfluth im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert. 

Magi ſter Staͤfler, ein großer Aſtrolog, batte im 
Jabr 15:8 in einem, an den König von Spanien und 
nachmaligen Katſer Karl V. gerichteten Prognoſtikon 

Jahr 1524 angtluͤndigt, 
ganze Erde verderben 


und = * 
tbeiltg \€ 
heben whrber 
en mach fich sieben. © 
und ander Mann dur 


gewoorben; fein vrophezelhung 
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Eurova großes Aufſehen. Der Kaiſer u 
feute gerkeiben in Corgen und Cchrehen, un) de 
Furcht wos wde allgemein, als mehrere Sterndeuter die 
Fee Sändfluth mit gleichen aſtroiogi : 

ründen Befräftigten. ogiſchen 
der Hoflena te 
Kaiſer als 


und die 
batte gleich 
erbabeniien 


er des Nivhus Buch 
auch Michael de 


Sündfluth veramlaffen wi 
— —3 wurde. — Die Furcht wurde im 
Spaniem, Frankreich, Italien, 
Schweden und Norwegen; in — 
* — —* den großen Fluͤſſen Güter ee 
= a Ländereien und ihr Eigentbum, und begabere 
—— erbabene Berge, um bie eintretende Gumdflutp 
ae ab zu warten. Andere baten Schiffe umd fo 
et, in welche fie ſich jur Zeit der allgemeinere 
——— begeben wollten. Ein Feder nahm feine 
— naafıregein nach feinen Einfichten und: Be 
er —— um „ich wider die Ueberfchwemmung wre 
a. e t verfnüpften Unbequemlichkelten in Sicherbeie- 
zei * Der Praͤſident Aurial in Toulouſe ließ eine 
— rche bauen, die er mit allen Nothwendigteitenn 
ke — daß er ſich mit feiner Famitie, fobaldı eg 
—— —— binein begeben und bie Abfahrt 
Peg — Sie wurde auf vier gemauerte Rfeiter 
— —* t fie nicht gleich bei dem erſten Stoß deg 
he —* en Waſſers fort geführt würde, Hingege 
— — a ae 
eines Hauſes 
—— Bier berauf sieben, um bei dem enden —* 
Endlich ai ae einen guten Trunt zu ee 
ne — mit Furcht und Zagen erwartete * 
—7* a den meiſten Laͤndern war der Bi * 
* 2 on und ohne allen Regen, und die &üı —* 
aus. Dr, real 
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Zeitung der Ereigniſſe und Anſichten. 


WMiluchen. En harruiches Vrojtkt wird hoffentlich nun batd 
ur Auefihruug fommen; menigftend denkt unfere Regierung — 
ut fie alles Brohe Sinn hat — erniltlih daran. Es If die 
Bereinigung des Maynd mit der Denau durch die Regnig, die 
Mednit, Die Retat und die Nitmühl. Die alte Fossa Carolina 
Bet Wehienburg wird dabel holeber eine große Nofle fpielen. Sr. 
hden Relchenhach hat Im Lanfe diried Sommers den Niveau jes 
“er Fiüffe, fo wie bie ganze ‚Bohatktät jteikben Bamberg und 
‚Kehtpeim unterſucht, und mir geringe Scäiterigfeiten gefunden, 
Die Mh der Ausführung der Ihre Karls des Großen entgegen, 
“fegen, Die Koften diefer Biühverbinbung mit Mem, was bavem 
abhängt, als Sqleuten, Ankauf von Wieten Entſchadigung fr 
übten, Erdarbeiten, Hhüßeorseftlonen, Wafferfeltumgen, werden 
‚nahe an 6 Millionen Gulden augeſchlagen. Der Name Nelken 
dach an der Spite diefed Unternehmens bereipfigt zu dem beiten 
Hoffnungen. Der König intereffirt ſich fchr flir die Musfliprung 
Defer Idre, umter im der liberale Fimanzmiriiter Lerchenfeld. 
Die Folgen dieſer Verbindung find flie Balern kaum zu berech ⸗ 
en -umd fir die angrenzenden Länder von größtet Bedeutung, 
Sede andere Verbindung des Mams mit der Donau als durch 
Die genannten Fre IM durch die Maturfhrolerigteiten  umand« 
gührbar. Bolern hätte affo dem großen Morthell: daß die ganze 
'Qlußverbindung in feinen Grenzen füge, und ed fo ausſchließlich 
Dert derfeiben wäre. — Die Zeiticrift „End — melde zu 
wenig lber die balerihen Grenzen Fommt — erfihelnt künftiges 
JDahe nicht mehr Hier, fondern In Nürnberg bei Schtag. Gie 
enthleſt jet Kurfem recht gute Kritilen Über die hlefigen Theas 
ter» Erfeinungen, wie fi überhaupt diefe Zeitiprift mehr über 
‘Me merfinlrdige Hauptftadt ausſprach. Das hart mim wohl auf 
durch Ihre Entfernung von Minden. Dadurch werden die poti 
Biefigen Beltungen am meilten getolumen, je mehr fie als polltis 
Ihe Zeitungen dur bie Beltereignife am Interefe verlieren. — 
Uinfere Italleniihe Oper dat durch das Engagement der Elgnora 
Bela — bie wir neullch ankündigten — fehe gewonnen. Gie 
dat eine treflihe Methode, ihre Stimme If angenehm, wlewehl 
rad, im Ihe Spiel weiß fie Meiſterſchaft zu fegen. Sie It auf 
Der Seene and tiue reiht augenehme Figur. —_— — 

Florenz Edon Marhlavell beſeichnet mit Met, aid 
‚eine unterfheibende Eigenſchaſt ber Itallener, ihre Luſt und Fa. 
diafeit, Das Alte herret zu ſuchen, und es fehlt zu feiner Beit 
an Beweifen. — Der umermlbiihe Mopint beſorgt zu Piſa eine 
neue Autgabe dei „Bnleclarbind,*" in der Die Interpunftion beden ⸗ 
Sende Deränderumgen erlelden wird, und eine Taiıhen : Musgabe 
Dei „Machiavell.” Der biefigen Ausgabe des erftgenannten Bes 
Ihhhrigreibers fehlt mur nech ber Tegte Band zur Wellendung, 
amd in einigen Monaten wird and Mellni’s elegemte neue Nuss 
gabe des „Borcandia Die Preffe verlaffen. in demticher Buch⸗ 
händler, Morenigh, der fi felt geraumer Beit hier niedergelafs 
fen, arbeiter mir lobenewerthem Fleitze daran, fehlerfeeie und pers 
Ihe Deude zu Meiern. Des Abbate Framcedeo Fontani’d „mar 
leriſcht Neiſt duich Toslana,” ein eben fo gut gelchtlebenes 


alt relhed Werk am wentg befannten ump feiten ierigen Markt. 
ten, beionders Über das Mittelalter, in bon Merelugh mir Mer, 
wehrungen des mit felmem Vaterlande hechn vertrauten, nun Ic, 
Ber verfirbenen Merfaffert, im einer"dem Netſenden fehr Beane 
men Geſtalt und mit n00' kleinen gr sſeziert, gedradt 
worden.  Teht beibäftige‘ ſich der gen 
Progtandgaben Irafintider Kiapifer. 


regen, und smile jeden Se ſang 
einem Kupferſtich weven & } 







neniſchen Fümttern · anderttemt $at age Die 
eiſte Hälfte Ihrer Wollendung nafe, (and I Bye uater 
ten Kupferſtichen „Erminiins Anfuft bei dem wirmn⸗ 


Befondere Empfehliitg. Deh Leſern des „Mäntet il «8 vieueiat 
Ted, zu wiſſtn, dafı Die unfer dem Waiien : ‚Commieuss dell” of- 
imo” mehrfach angeführten Erflärungem gu Bieiem ‚Herrn Dei 
hochſten Medes" Im Kurgem vor einigeh” hiefigen Geltheten be; 
fannt gemacht werden. — — 
Wunder Über Wunder! Zu Sons Je Eanfnier, tm der ehe 
maligen Grafigaft Burgund) haben Die Jüruitkm fd dien Mac 
ftehendes druden Saffen, und thellen e# unter ihren Gläubigen, 
»t, umter Leichtgläubigen und Mbergläubigen auf: „Der Band 
Eigenthämer, Pr. v. Beihanme, begab Ad rind Morgens zum 
feinem Schlog an den Fuß des Eafvarlenberges, mm feim Geber 
gu verrichten, ad er dad-Hreig zerbrochen im neden dereſetde⸗ 
einen jungen, als gettio6 bekannten, ‚ahtjehnjäßrigen Pibenaim 
oder Pihertiner tobt auf der Erbe Mind. Der Peinem mr 
von einer ungeheierm Schlange, 78 Duß fang, ummunben Te 
Sclangenkopf Mröte Im Munde Det Tihnglings ; au fehm Berger 
blut war außgefogem Me.» Beldaume, duch, Weil fhenfis: 
Sqhauſpiel In Erjtaunem geſeht, Mami cifends zum 'fpkirite; Die - 
fer verfammelte auf der Gtele alle @idubigen umb-gag am 
ter Epige nah dem Eaivartendirge, um füle Hin Unglildiigen jr 
Beten und vieleicht Werzeifung Im jener Betr für ähm zu be 
ten. Ser aber folgte ehr’ gibehted” Wunder. In 'den Käne 






















der heiligen Jungftau beſand NG el infommengelegtet Bir 
Mapler. Der Piarrer Öfen eb amd Nedt:„Üprärten, Iehtiange 
Seit ergeht Ihe Euch Den Parken. Gtecbilhe, Die Tür mich bie 
ich verfündige Euch Erelgmife, melde Die — 
fegen werden! Hell Denen, DIE an meine 

denen, die datan zivehlen! Ein domet vn 

große Wunder md Zeichen anfündigen 4 ee 
Seuche Über das Dich fominen, De E22 
nes wird eine Menge. Menden Ind‘ Brab legen. 
Schtangen werden Dielen verderbfidh fm. zT 

neh großen Meiches werden Seichen des. Muth 

Felt ablegen und den Staat beioligen,. { 

lich enden.” (Constizut) Yege, ide! g 

Haben die Leutchen gut und rerdegete 

der Elaube Gelegenheit, ſich In beiten 1 


Ein , Dipfomatiter, fagte 
im Stastölleide oder In Ballas 
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1819. ’ J Sonnabend den 25. Dezembar. * — 3 r 
Ben; OgteB. Blatt 
Poetifhe ‚Spistergien kr — — gl r 
auden v | d orgen ıneim _ _‚Alacıe, 
Entn — zn Ku Bunt, mitgeteilt. 2 Dr mit nn arte . 
men — — fe En An — Fort ett B. Me. Drew 
meite, mit vanje em “ jr * Sirn Du fi eue Aabrbump > 
— 39— Bi an verigiedene Mirpiieden ausgerheilt, , rober, ichöner Di one. der y 
—* .... DM DH Schleier? mie cn _ tert 2 


Du — 
——— en 3 — Du geht, allein * J > 
9.5 * e wie der cn be mern m. weif, te her nft; mit dem Schi * 


vi —X eif, 1,133 DE mir air 

Und Kos 6 ———7 Bofaune. " an ı 
he u 
Ein vorb«s BER ‚dem —* ‚Schweif, - ei * 

Daß ich ins b Gevatter! * 
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Lieber das ſchriftſielleri ſche Talent ber Frau Talent an beten vugg 


von Stael. 
(Gortighung.) 


Man hat ſich jedoch beflapt, daß man bei Be- 
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a Ihrer fruchtbaren Einbil⸗ 
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img-ben-Eicheiften der Frau vom Stacl, die .erfie und durch dem Leſer oft, ſehr entjerme-Bezich ungen auf ju 
Ki ee einigermalien ermüde. Eine Em- -fallen. Sie bat ſpaͤterdin in ſolchen Fällen den Faden 
Hindumg iſt eine -Thatfache, uͤber welche fich nicht ſtrei Lieber voͤllig abgerifien/ und e die. Sp übter 
ten Käßty md mwenin jene fo allgemein wäre, daf man  Eimbildungstraft)für * af, wat fie waren, Hat mar 
Nüdficdrt darauf nehinen muͤhte fo würden zwei Urſa⸗ fie deutlicher und eige lm f:\ ai ea 
hen an zu geben ſeyn, mämlich: |die Menge ibrer Ideen, Es feblte oljo--Aangt — Frau vom 
und fedain eifgerWMängel' ihre Schreibart, die beſon⸗Stael etwas in Hinfi » * A Datfelung, 
in dem sweisen Beityunfg ihrer (hriftfieleriichen das beike in Weg e vollto Heberein« 

. — Ele bat einen ae Fimmung einer mit| de Bericnde 


hun, umd vieuetcht tommt ihr in 
die ſem 


aut Geremsl —— 


viele ans dem geiſtreichſten Schriftſteller, und es iſt Eu 


mettem, die Zahl eigenttzuͤmlicher und au gejeichneter 
Adeen bei ſhr am groͤßten ſeyn (2). Keinesweges 
aber bemertt man · an the eine geſuchte Gedraͤngtheit; 
it! Gidautel t)Herade mit fo vielen Work begabt/ 
als nothwendig Find 5 aber an · iſt richt gewohnt / ſo 
viele, Medanken beiſammen gu ſehen, und: vielleicht find 
ihred auch zu vieler Angewoͤhnte Redensarten, die ei« 
gentlich nichts als Altlifteine im der Darſtellung find, 
machen juweilen auf. unfre Seele einen Eindrud, wie 
jene: Duchſtreifchen im Klaviere, welche das Nachtönen 
der Saiten erftiden, ehe man eine andere anſchlaͤgt: 
bei Frau von Stadt folgen aber die Gedanken zu rafch, 
zu ununterbrochen, als Daß gewöhnliche Geifter ibr fol- 
gen fonnten. - Sie if die Goͤttin des. Ueberfluſſes; fie 
ſtreut mit vollen Haͤnden Wehrem, Perlen, Mofen, Bits 
der und’ Diademe ang; man will fich nächte entgehen 
laſſen weil alles feinen Werth hat, aber es kann wohl 
ſeyn / daß man. bei dem Aufſammein müde wird. — Der 
periodöfche Styl, der’ Jet aus wer Mode botimt, brachte 
dem’ Bortheil:” Srielraum für die Entwickelung des 
Gefuͤble zu geben, „indem der Satz zu einem wohllau⸗ 
tendan Ganzen ſich geflalfen mußte. So wie aber Tier 
ders Gedanken durch die’ mißbraͤuchliche Juwendung 
der Harmonie diet von ihrer Kraft verloren Hatten, ‚fo 
gipg. feine Tochter zu eier andern Welff Über, wo fie 
freilich weit glängender erſchlen: aber vieleicht - hätte 
fie amweilen wohl ‚einer Form bedurft; madurd fie ger 
zwungen worden wäre, ihren zu bemunien. 

Dan Kat ze älterin Schriſten der Fran, non Stael 
auch ginige Dunkelheit vorgewoörfen. Diefer-schler 
tam dalsert das fie in ihrer Jugend eine ziemlich ſan⸗ 
berbard Sprache brandite, Die ſpaͤter jüm Theil von 
itr äufgenKbeit, zum Theil aber von der Wil endlich 
mit Belfall angenommen wurde, und — ah 
ſie gicht ſogleich die Darfielungswerfe fand, bie ihrem 
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gen,- für melde En mmt #. ’ 

r nicht HK ‚ Mb te ihre 
— —2 — Re ch einen Gr 
fühlen und Meinungen für fich beitandem hätte. Wenn 
fie von ihren ‚itöarifchen Enswürfen foradh , fast, 
flets: ich werde zeigen, ich werbeibeneifen, begre 
machen / aber nicht: ich" werde einen Aufſat über jenen 
SGegenſtand ſchreiben. Buͤffon, der während ſeines gar 

ven Lebens ſeine Beſchreibung · des Schwans ausfeilte, 
und Rouſſeau, der mit eigner Hand Die dereits ges 
dructte „Neue Heloiſe⸗ Für Frau von Yüremburg abe 
ſchrieb, find Maler, die fich In Dem Brei ibrer Haͤnde 
gefallen. Sie fichen Mill vor der ‚ bie fie ge 
ſchaffen baden, und bewundern diefelbe "Grau vom 

Stacl beichäftigte ach mur'mie dem Geifie; Die!Mede 

war in ihren Mugen nur cin Werkzeug, und odgieaih 
fie ih immer ſehr ——— 

der Vorzug des Ausdeuckez mehr im 'Dı —— * 
deutete, ale was er war ee ru 


et 
* Vz en 
(Der Ehfug [017 Ba with 


— 
Der Sieg ber die Ahn⸗ — 
my so 
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Die, beiden Mädchen merteifertet mu, Dem 
fen diefen Nusipruc zu Vergelten,. umb genen 
durch ihre Engelreinbeit. Zu ihrer mit 
Tage, die er goch ie in dch fieifen Ciekd 
——— fi 
Es. mar.ibm fo mobl, ficdh mit folcher Kicbe ww 
zu feben, daß er bald Lindau als Freund umarımte. 

Nnterdeh batte Brung auf ‚gebeintenn je 
Genefung feines ® eilte 
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Stimme der Gtliebten, die meh in 
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u 
feiner gedachit und feinen YMarirzt * 2* Da uͤber⸗ 
erblickt fa 
fprang et die Mauer und -im c Reb g er in ih 
ten Nemen. Der Schreck de we * en ; wit einem 
Gcheei fan fie In Obnmacht, —— Kuf ibres 
Bruno lieh bald die. Kebensgutet erwachen und vers 
ſich ihr bie Syrache wieber. Mach ſeelen vollen Bears 
gungen benachtichtiot⸗ ig Emma vor den Verhältnif 
fen zwifchen Beenhardt und Auelbeid, und zeigte ibm 
ht im bie Zutumft- Sie fagte ibm 
feines Dbeime und 
verföhnen. Da 
em gluͤck lichen Zufall geleitet; Bernhardt 
felöit. bervor und Ärzte, gnergeibung Hcbend, ihm im 
die Arnit· Er drang in ibn, jogleich mit ihm zu dem 
Dbeim zu geben, und- baute auf diefe Scene ber eber⸗ 
ng und Berzeiburnm feinen Plan. 
‚dem Oheim zu · Ihr Wort 
dem Segen ber Derges 
Sat mich zu feiner Fürbirterin er⸗ 
waͤhit t“ fagte fie. Bruno ergriff die Hand ſei⸗ 
nes Dheims und bat in rührenden Worten um Ber 
ung. — Bent Sie die Holde fennten, theurer 
., durch derem Liebe ich Jore Gun 
würden mid meſchuldigen; ein Enge 
trat in mein Beben, ich ergeifi feine Hand und nahm 
das Paradies; das mir ja: nur Die: Schäge der Erde fo, 
et fuͤhrte Bernhardt die Bold errötbete 
Emma herein. — „Das in ſeine Beliebte, licher 
Dbeim, nun werbeilen fie fell“ rief er — Emma 
feinen Fuͤßen — „und das Die 
nit Adelheid: nebeit Dem 
beher Dbheim durch 
ren: Gegen einen Bund, den eint ‚Höhere Macht ges 
Hund wour ich das Berbäng- 
ich mich mit 
uw bezaudert · Sie einen Bund, 
der uns bie fäyom: biefieits geht) © © 
Wohl bad ichs genhut! Tagte der Graf nach einis 
gen Augenbtitten- Stehet aufr dieſe heben Kinder has 
ben den Breis ent wer feinen Feind en Gu⸗ 
ges cu ya Feder Krore werth · Bott ſegne Euch, 


yon: der ausgelnrehe went Berʒehung 


fortgeriſſe 
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d S ige Drüudfehler 
a emals, wo fich mit dem Gorri “ 
richtetere M Anner als jeht Fern lese 
—— gie To, obgleich es faſt unmöglich * 
abet € * größeres Wert auf ga ſinden, daß or 
üthe BfNe® entire. Mi We —— — 
t N sunwstilen wohl Eiwar Überfchen che 
ee Yin Diertel des vorigen Fabrhunderts pn = 4 
er, men ——— —— —— * 
Entfhutbigung voran: a ar 
Dur bi ift fein Menſch, ohn Fehler Im Pe 
— er Fehler ſiehſt, an Dir auch A 
—— bere Anſicht diefes guten Geſangbuch : 
— * aß ber Druckverbeſſerer feine Prliche — 
an ig Fehler überfeben bat. Deo m. 
Seen in abe Br, ss Kr Anyak 
e 
—— Ludwig Walther von — a u 
ae u ER —— Ma —— Ban eu 
we 
— Von den fuͤuf — — —— 
Buͤchl eins if auch nicht Eine ohne Druckfeh a 
* man ſich bentähen umd alle ziblen * 
w den fiber weihundert herauckommen +: — 
un feltene engliſche Bibel, die von einem B 
haͤn er- Vereine der daruͤber ein Privileglum er —* 
en unter der Regierung Karle T. ie 
entb i einen ſehr groben Druckfehler. Es mar — 
— Du ſollſt nicht ebebre⸗ 
⸗ t⸗ Willi 
et ton Tanterbir nen ——— red 
eier . und die Buchbaͤndler mußten das Aergerniß — 
ar 'arfen Geldſumme buͤßen; die Weltleute bingegere 
: eis niit großem Auftrande ſich Exemplare von die 
fer Ausgabe an, am noͤthigen Balls ſich darauf.beruferge 
nen ee j 
In die Ldeipziger Zeitung ſchlich ſich bef = 
n Being anntli 
Pe wahrend Dee fiebeniäbrigem Krieges Hart — — 
—55* der Bruckffehler netemdeMeichshälfe” dep 
weehalb auch der Orucker beſtraft ward: * 


meine wer! Bricht Blinden am Baum des Lebens/ Aa 

and ee 2, 11 Der Satih falgt Mr aarten Blatt) "= 2 
werder Ihr Feine unehre bringen: · Holt’ mir Enter N Irecdi {d. — 
teen! — e. beiden guten alten; die nom dem’ nämgen : Mas ift die Furcht, mas ik das Bofen a ——— 
Bora noch nichts wußten, fielen da dieſer Nachricht ig Jauchit a enich und fcht be — 72 — Reh 
dem arten in die Arne, der ſe em Bunde um · And —85* *6 Bi Air” entre 

5 mit Yen gaoctens Die Tigend Wade DANN war <=, "5: Die Bu re Det 2 
aid toͤnten noch eimm nie Wehgloden. "Din fäorte © His folder MMemichzurer. ka RE pe 
ne Benno zum — ns Mor dies — ** 2 az fagen? :_. , 

richte ® innerung mb: de⸗ se — —63 au —434 
* — —* usa! ferner das nr7 en —— J F 

genen warfen Dereinigten, PILLE 10 EB ERDE dahps Aa fagem.) ©: 

⁊ ei mann ee rt * em — =, * ee ii: Bertram. 1 


— —— 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


MWelßenfeld, Died maleriih an der Saale gelegene und 
miedtih gebauete Staͤdtchen iſt felt der preußiisen Beflguahme 
Deb Yerjeptfumt Sachſen zur Grenptadt polen Yreufen und 
Gaden gewerden. Die Brengen ‚ber Länder bilden gumellen 
auffaßende-Abignirte durch die Werkpledenheit der dandes Ver 
foftung und Dad Meußere der Nationen. Pier, wie auf den.melr 
Men andern Gremgpunften Preußens, und Gagfend, ſcheint Died 

Heinedrorges Der. dau. Der Safe bleibt feluem NMationat Cha⸗ 
zafter Im Der Megel gu freu, und Me politifde Trennung dei 
Sandeh, mihe.der Motion, Hit nad ID nen, ald daß fi hier 
ihen mertuche Weränderungen jeigen follten, Mer möchte «6 
Andre Diüige, wenn der (om fo rühmiihe Matrlorlömus ders 
Ferigen Soden, welche dam preußliden Ecepter unterthau ges 
worden And, den Abſichten feines jegipen Bouvernements wicht 
Amimgr) die Gerechtigkeit twicherfahren Täße, Die jepe gute Abſiqu 
unfreitig auch dann verdient, wenn fie mide vollfommen erreicht 
wild?! — wenn er biefelben derkennt, oder mande gute Deranı 
Raltung und Einrichtung gefiifentiig tadelt und nut im unglln ⸗ 
Bigen Lichte erbudt? — Das Beigäft des Makelng und Tas 
delns bielbt Immer fehr undanfbar, auch dann, wenn. ſich diefer 
Tadet gerecht aueſpricht z — wie viel mehr, wenn er unberufen, 
unweht und ungegründet iſt, well er da Difreauen und Unhu⸗ 
frledenpeit ſaet, wo und gegenieſtiges Zut rauen zum hochſen Ge ·⸗ 
mein + Wehl lelten kann. Nationelle Eiferſuchtelel benechbatter 

Volker wirkt ſelten viel Getes, ertedtet nur liberale und gemeim ⸗ 
wütige Geſinnungen und wehret dem allgemeinen Fortſchritt zum 
Beſſeen z und man muß es der preußlihen Regierung tühmiich 
augeftehen: daß fie Thatigkeit für das Bemelmwoht zeigt. — 34 
dewunderte hier dem nad unvollendeten Bau einer neuen Kunſt ⸗ 
uud Procht · Brücke Über den Gaalfirem, fah Die ‚neu angelegte 
Über ;pvel Melten im fhnurgerader Linie mad. Merſeburg fülhr 
geude Ehaufee; — beobachtete die Sotgſamfeit, mit welchet man 
Das: große uud ſchene, feit mehr als hundert Jahren unbemohut 
Gehende Schieß zu Welgentels in beivopnbaren Stand fegte; — 
und bemerkte die Dellendung der frübern Arbeiten, durch melde 
mau die ehemals mir bid Dalle ihifbare Gaale bit Welßenfels 
Wirber gemacht bat: fümmelich Unternehmungen, weſche beden⸗ 
henden Aufwand erfordern und Im dem futzen Zeittaum von vier 
Tahren begonnen und gronrentheild ſhen vollendet find. — Man 
Brandt gar nicht im die Gehelmmie des Baumelters einger 
Deiht zu fegn, wm den Pracht und Kunfbaon der Brüde über 
De Saale zu bewundern, die von einem franjofiihen Bankfünft- 
Ser in Berlin — le Das, wenn ich mich recht entfinne — alır 
gegeben, und von elıtem deuten Baumelfter, Hrn. Schudt in 
Mericburg, audgeiührr wird. Auf ziwel ſlanke ſteinerne Pfeir 
Ber fügen ſich drei weite Yelzerte Bogen won mehr als funfjkg 
Ellen im Durdineffer. Diefesfind: bet einer möcht sehe berrächt- 
Nden Spannung auf eine thgemeln Ailhrltie ud nech wenig 
angeivendete rt aus arten eigenen Pionten Bermaßen puſam ⸗ 
mengefügt, Daß fie gleich ehem Gewelbe vom Stein durs dem 
eignen Deu ſich halten und im dem eimgelnem Thellen feit om 
Inander (Gliehen, MUnvertenndar It #4, daf die Bauart Dauer 


und Leichtigkat ia hefenı Waaße mit eianber veriiubbt: — Die 
herriipe Merieburger Ehanfee dit erſt feit einem Yahe vollendet 
und mit einer Adler von abwechſciuden chen, Pappelı mi 
Anden elngefaoft. Zu wilaſchen ware €6 jedoch, bafı man bie 
jungen Bäumen etwas. (erpfältiger, pfleite‘ mb Derjägikt mit 
fögenden Piählen verfäht, was bush die Ehmmger ABäster, die 
im ſeund und geſcenadvoll gebdaueten ſteinerne Khamffes + Diniern 
wohnen, geſchehen konnte und ſete Dat Sen = ein im- 
volanted, geraumiges und auf einer bie Stade cdrraenen In 
hohe hat matertih Megendes; Gebänke)  Biemie im: merigen 
Jahrhundert einer herjogtih. lörbfligen Mebenfinte zar Mehden, 
welche/ ich wein nicht genau In ·welcea defjelben; yarıı 
U audit. — In dem fefteren Münpe man «9 um 
apareıh, Im meihem, nad hen Ghlahteniunn Prtpzig, Tema md 
der Urgegend, Laufende vom vermumdetiinfriegem Doded um 
Pilege erhleiten. Trgt fahr man esiiabem gu And Kuferme m 
vu wandeln, — ne, Tna en nrege 
die Laſt, weiche Die milktafri den Dürpern ver · 
urſacht, mindern, umb.wielieicht no ie namen andern, Mad 
the vorbeugen wird, imeldhe, bie. Dereinzelung mb Berftueummng 
der Eolbaten in den Birgerruahnungen: uud das Zufommeniehe 
derjeiben mit ben Bürgern undrdtig rent, — -Daßı bir kn 
nere Schifffohrt auf Kariälen und Ylben den tediekfeitigen Met 
Fehr der Länder und ber Meniden. dm höhe Magie fürdert aut 
eriekdhtert ad. dietdurch die Imdibrie Mh hebt, byamdar kekmar Er 
wahnung ; noch rin Gtaat; befiem pheliihe Lage fie magikı mes 
has »diefen WM sehe: mn Di Aboblitanbel mi 
der Betriehfamkeit verkammt. Die Wrfebeung. wich \yupeiäß 
auch Fler lehren. daß die zur. Dörberung ber Atufe@cpigiäer ber 
Gaole verwendeten Koften dereiaſ hahe Binien tragen Algen — 


an Unftuchtbackeit. — Get einem Jahrtaufend roarem | 

die angrenzenden Ebenen mehuiee' dr 
wegenden Kräfte aufgeregter Wolter im Kampf an ehmander dur 
den. Die afarkfchen Sonnen um ——— 
der Gegend um Merfeburg Im neunten j 

finder zundellem der adeende ® m 
und andere Leberzefte ſener Wor 
Boden der Umgegcod von Rülgen 
das Blut der Saweden und ber 
warte, und fm ſiebtnjabtigen Keleg 'genpähnten die Mb 
beqs Friedrich. ſriegern — er Died 
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Montag den °7 Dezember. 


. pierre während der Revoluti 
in. on ‚in. ein 
Der hei fige Mar n — rauf. „De var une in Tina Meine 
eachrhrlft („,Vrai rai Liberal” Drehe ‚wohin und wie Du will‘, 
—— Mac us ben Bei ber ne ac den den ballan im vor Dia 
6 heiligen (Martii.: * man ebedem a n fm tergeben. Einft Hieh en en Martin nicht une 
N Im Zar Scein ibn ber Teufeh eine lange 
* ie are Air chef Me au. den g. — Sinunter; Martin yrfhlug. Ach Da wu 
— * Sande hath- „Dei Lichte Ton, der im die und bie Glieder, aber Die Engel befirichen ihn mie «W%. 
ber. 397 Vorbereicht, beweid: daß Sranfreich feine ner Salde und er eriiand friſch und munter, beizidt 
fer ne heilig, hen heiligen Dionyflns ind den en noch einen großen Theil der ( Salbe und das ri 
‚beib iR" ERTTEN nicht mehr fo boch verehrt, als vor Fr dazu, welches bis auf den heutigen Tag mit une 
be nn. a, epateen, — IR der. neueren Biograrbie örtlichen Heilfamen Inhalt. in der Abtei Marmo au sic? 
je: 2 En Mi erius „Bei gi in Paris noch über ge Monstier, Martins: ‚Klofer) aufbewahrt * 
RT —88 "Tiefer war zwar Bir Siurich TIT. wurde mit Dem Oelt dieſes Krüpletae 
Shor von Baris umd —e* — aber Biſchof von artres gefaldt, weil. die heilige Flaſche zu —— 
Turs und Soldat, und ein größerer Wunderthaͤter als Im Befih der Piguißen war. — Martin gewann (  vich 
er goliene: Der heilige Martin var in feiner * Gewalt über den. Teufel, dab jeder Strohhalnn ner 
wargaxifcher Yandar, lief davon, —— nach —— — im Kloſter zu Berry, worauf er nur — 
— — 
‚reich «zu treten ⸗ eſſen man 
— Kieche M des Satans zw-befrsien. — DT. —* ger 8 ge nnd 


* 16 begegnete ibın ein dalbazgte Teine & ne und 
en BEE De mit ginn MR | —— — bin; @in Buraunter AR we 





fein te ‚auf ihn «in; 

Bettlck 5 ten damals wife Belt Min; > Diarxti 
ihm die eine. Die Leute wo Jener ag 2 * abe n 

und — Bettler fen der Teufel —— und wur 2 und —* dodt liegen, Ein ander —— ueber 

gr} Seitigen in —— ** ** 4 em Bel en auf ihn los; fa wie. Bam. 

i ber. trag den Sieg de, anget n D era * | ü 

sen, exfchien ibm der Hellan amd a anf he 2 here wo 


iu 9 
7, Fmei 
‚und Yaprhunderte na ea ee führe ; 
—e Ka eine Rinde Mi gl, men Wh nr er 1 Segen. 


ungeheure Alſe richtete in der Balre vielen Schaden 
an und wiberfiand alan Neben. Der Heilige warf ihr 
aber eine geweibte Holle zu und -fle erdidte dasan. 


Die Hofie war nicht vergiftet, mie jeme, welche der 


Dominikaner Bernard Bolttian von Monte» Pulciano 
dem Kaifer Heinrich VIL. bei dem Abendmahl reichte. 
— Ueberhaubt übte der. heilige Martin große Gewalt 
an den Lebenden und Lebloſen nus. Mit dem Zeichen 
Des heiligen Kreuzes verfieinerte er eine ganze Cara- 
Dane in einem. Gebirge Franfreichs; mit dem Zeichen 
Des Kreuzes ſruͤrzte er eine gewaltige. Fichte auf dieje⸗ 
nigen, welche gewollt hatten, daß ſie ibm zerſchmettern 


follte; auf feinen Zuruf verlöfchten Feuersbruͤnſte und 


Boden fechszehm Teufel oder Teufelchen aus Trier, die 
ihr Unweſen im der —* eg und das Oberſte zu 
unterũ kebten wollt man noch —— 
dem Grabe hervor — al und "drei«Mu 
gr binzu,.fp bat man obngefäbr einen Begriff Se 
in Mundern des Heiligen. — Mer dafuͤr prieſen eihn 
—* nur die Menſchen, ſondern auch Hymnen der En- 
gel erſchollen ihm zum Lobe an den Ufern der Loire, 
und wurden bis in Gölln am Rhein gebört. Der bei- 
lige Martim it auch der erfie Belenner des Chrifien- 
thums, dem die Ehre widerfubr, daf ein Tag im Kalen⸗ 
der feinen Namen führte, der zum Feſttag wurde,” El. 


Leber das fchriftftellerifche Talent der Frau 
von Stael. 
(Schuf.) 

In den Schriften der Frau von Stael iſt die Vers 
bindung der Gedanken flets begründet, aber nur durch 
das Gefuͤhl, wodurch fle eingegeben find; . alle Gedan- 
fen. baben ein Ziel, find Jedoch mehr nach der Folge 
ihrer Entlichung geordnet, als kunſtvoll zuſammen ges 
reiht. Man mag daher bei andern Schriftuellern ge 
ſchidter debandelte Kontrafte, gelchrtere Gcehänfenvers 
fettungen finden ; bei ihr findet man überall den Gang 
eines in der Unterhaltung glänzenden Geiſtes wieder, 
in welchem plöglich Gedanken aufbligen. Eine durch 
Ton und Inhalt Teichte Rede unterbricht oft ein fehr 
Tichtbolter Gedanke, der wichtiger als der behandelte 
Begenftahd if; noch Öfter aber wird bie Abhandlung 
Aber eine abfrafte Frage durch einen unerwarteten 
Zug befcht, und die licbenswürbige Frau verſcheucht 
den Pollofophen. — Dit verrätb fie eine gewiſſe Gleich⸗ 
gültigteit gegen den Werth, den man ihren Entdeckun⸗ 
gen beilcgen koͤnnte. Dies IR die Foige jener uner— 
meflichen Schöpferfraft, welche ihr die Gewißheit giebt, 
dafı "fie Mers_ermäs Mewes erzeugen kann; cs Yomt 
aber befonders daher: daß fie ganz in ihren Gegenſtand 
fih verliert und Dabei ihren iterariſchen Ruhm Über- 
ficbt. Frau vor Stael will die Hoerfchritte des menfch- 
lichen Geiſtes fördern, fie mil dei ipren Zeltgenoſſen, 


‚nicht. blafi_ in. ihrer 


8 m 


vorgluch Der den Framoſe Tui ine —— 
beleben, die in. ihr ‚gelbe br Sie würde 
ſich, hätte es-feon. wien, jede. Sache/ Die fie ver⸗ 
focht, geopfert ‚haben, hand fie dfi MeBchht, ianfer'den 
Berfaffern der heiligen: die e ingige ( 7) Scheift- 
fiellerin vom höherem Range / deren Haupizweck edie 


war als der Ruhm. — Yermebe ihre köblichen ;e- 
weggründe ſich en Dei gräßer wird / dac Ver⸗ 
dient. ihrer Werfe, fee Er 
gung gefchriehen; geil 

forung: verfömlich ft; Drüdt dem 


nen ehrwürdigfien € zrau von 
gende Treflichfeit des —— 
Schriften ſcheint mit einem. aͤhnlichs 
res inneren Cebens gleichen Sch 
ax Harmonie —— und a ’ ihr 
nd Andern. Wärme, — ein 

ſtttliches — — 

belebt, und iſt zu derſelben 

theilſamer geworden; ihre beſſer ind engen ar 

baben fich mehr nadı aufen verbreitet. 

gen der Zugend vermehrten nicpe ihre weiblichen Kräfte 
und in ihr brauchte die —— 
das Blufentzundet zu werden. 

Menn auch keines von deu F 
4 Stael a. fie — wo 
allen ausgegofen. — je: — 
ders ihre Werte u. und ; 
nicht in der Abſicht: eine O tie nt 
bie. bei ihnen nicht. * 
wuͤrde, ſondern weil ji 
gungen der Schöpfer af 
finden. . Man wird Het 
Fundgrube fi bereichern, Bf 
weil nicht Alles, mas fein 
bei der zweiten, dritten ® 
rafhung Ideen, bie mM 
Ideen, welche wir vermittelt 
zu haben glauben. Eojdie.® 
ſeyn ſcheint, laden ee tu 
und öffnen dem Geifle mach a * 
nigen, welche der ® 
laufen. — Die Ber Frau von 
einer neuen Zeit am zu gehören. 
im geſellſchaftlichen — de 
gen fie in Feantecidh am-:cab. Adben 
ven: ‚das Zeitalter — dler, 
fen und aus dem Herjen 
bat die Idee einer mehr ge 
£iteratur gegeben, von einer 
Reden beratbichlagender X 
Politik, die vertraulichen 
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druck der Leidenſchaft wand die Milsfpiele geſelliger un⸗ 
terbaltungen fuͤr Men ſchen «Beachtung "uns etwas 
Innigeres und Kräftigeres fagen, als es je die erlernte 
Rbetorik gegeben... So bat fie die literarifche Kunft 
erhoben, die nicht  wmiebr eine unnuͤtze Betriebſamteit, 
ein Mittel ſeyn void , Das Wild einer Iceren Schoͤn⸗ 
beit in unfern Herzen zu ermeden — fondern in näbere 
Beziehungen zu: ber eben kommen, mebe Einfluß 
darauf ‚haben, und wweniger die Mrbeit dis Menfchen 
als den Menfchen felbft, in Beriehung auf die Unfierb- 
lichkeit, darkellen wird. Sie fol der allgemeine Aus» 
druck der beiten Wuünſche, Die Bereinigung von Ge⸗ 
danken fegn, welche eimft bei öffentlichen Einrichtungen 
oder nüpliben Unternehmungen in Erfüllung schen, 
und die Zutunft voirb fih ganz darin zeigen. "S—r. 


Philofophifhe Blicke. 

Alles Streben des Menſchen gebt vom zwei fich ge⸗ 
genfeitig abfiofßenden und wieder anziehenden Volen 
aus. Kein Nebexrgemicht und fein Steg iſt auf ber ei- 
nen Seite Denfbar- und moͤglich, obne den Berluf oder 
die Niederlage der andern. — Die eine Hälfte der 
Menjchbeit erfcheint fo fa nur ale Mafchine, von ben 
Kräften Der : Misdern bewegt — als Stoff, von dem 
Willen eines Fremden Geifes befeelt — als gegebenes 
Mittel zu Den Zwecken Anderer — fie dient, damit Die 
andere bewrfche. ¶ Gewalthaber verfuchen es wenigſtens 
nicht felters „ Die dienende: Parthei ganz zu einem In⸗ 
firumente ihres Willens herab zu würdigen. — Aber 
nur die-gefeslofe Wititübe ſucht und bebarf willenlofer 
Slklaven; der Desportismus-aber untergräbt; mit ber 
Sreibeit feimer Mitnsenfcen endlich nicht nur das eigene 
Wohl, fondern der. Despot, vernichtet mit dem ‚Adel 
der: Menfchbeit an Wandern am Ende ganz gewiß fi 

‚feine ganze Egiitenz; .r J 

Rn 58* WBeimmung des Menſchen iſt es ge⸗ 

Ag: fich fe ibn Zweck und Mittel noleich zu ſevn und 
und Pindern in einem immer veineren und bar 
«6 — * VBerhaͤltariß zu. werden. Hierdurch wird. Der 
* per Gottheit adonlich, der er mie gleich ſeyn 
ment N Drur in Der Bottbeit, die Alles in Allem in 
gen im Allem vermag, eint fch-der böchfle Adel 
ee Arndigen-Wiltens mit der unbefönintiehen Uf- 
bes vertbeN  peihhränkte- Wille. des: Menfchen. bingegen 
. feine Abfichten zu erreichen, -oft fremde Kräfte 
u zur nehmen und fie diefelben aneignen. Gr fall 
zu Hüte 7 jedoch bie Kräfte feiner Mitmenfhen be⸗ 

ne die individuelle Greibeit umd Selöfiftin- 
nungen, reiben. durch dußeren Zwang zu. gefährden. 
Digteit © ‚fische. und moralifche Zwang feht die Würde 
gene Veen — die ohne den, obwohl flete relativen 
— x Freipeit, gaͤmlich verſchwindet — unaug- 
herab · Kein Menſch kann als ſolcher auf dies 


Götter Se ſchent vernichten und ſch unbebengt gam 
und fuͤr immer zum dienenden Werfjeng des Auden 
beſtimmen. — Effaven- Sinn und Stlaͤben⸗ Dieent 
ber Druck niederer Beſchaͤſtigungen und iredlicher Ber 
bürfnife erficen allgemadı die böbefe Blüthe dep Giele 
ſtes und Heriens, melde dem Menfchen den Höchtien 
Adel freier Eittlichfeit, deſſen er fäbig und ju dem er 
beitimmt iſt, verleiht. — Der beffere Menfch ſcheut fich 
nicht, zumeilen von feiner Höhe herab zu Reigen, damie 
er das Niedere allmaͤhlich zu ſich Gebe umd dag Un— 
volfommene vercdle. Er opfert germ und freiwillig 
erworbene oder überfömmene Vorthelle fohald das 
Wohbl des Ganzen und das allgemeine Befte diefe 
Ausgleichung gebietet. Feder Untergeorduete wird die 
woblthätigen und weiſen Plane des Höheren um defio 
gewiſſer umd fräftiger unterflügen, wen er es frei und 
mit der ueberzeugung, daß fie wirklich zum Beſſeren 
führen , gu tbun vermag. — Ye uneigenmügiger und 
edier Die-Bmede und Abſichten des Individuehen Men—⸗ 
ſchen And — mit fo größerer Weisheit derſelbe die Mit 
tel zu ihrer Erreihung wählt — je fräftiger er Diefel« 
ben arx wendet, um defio näher muß er dem Gipfel der 
erbabezien und allgemeinen Beſfimmung der 
mer ſchhbeit kommen. z 
——— vflegte die irrd iſche — und warumg 
nicht AUG die uͤberirrdiſche und ewige? — DBefltnumaum 
der Menſchbeit durch folgende wenige, aber eihövfen be 
worte ju bejeichnen: Nach Wahrbeit forſchen Shin ag g 
leben, Gutes wollen, das Bee thunt Taufe m. 


Sedanken, Sentenzen und Meinungen _ 
- >: — fiebt Gott am naͤchten. Rat 
er Deusfche wendet Yes dem Fremden zu; —X 
Law; 
met 


das Geld laͤßt ſich beffer mit einer. framzoͤſiſchen 
verfpielen, " Wechers. * — 


Wenn Männer von Geiſt ſich gegenſeiti 

ſehen, fo freuen ſich die Dummtopfe. Dede.» De ms 
Die Were: jchägr oft den Schein des Dadioyn 

mebr, als das Verdienſt ſelbſt. Mochefaucanfo. Tecs 
Es war eine ſchöne Zeit: Taten nur burde 

firaft, Worte blieben — frei und ungeabindet. Tacg, 9 
Die befte Grenze ift die Gerechtigfeit. Boney — ERrE, 


Möchte” es bady-fen-Fürh vergefien: dad Ro d 7 220. 
alle feine Eroberungen dadurch machte, dah eg fat 
Auileten — vertbeidigte · Raynal. Teine 

Ich bin Hert über Land und Leite, nich 
Beh und But. Kailſer Maximilian. : = Über 
Auf den doppelten Vollniond im Deybr. 2 8 

Warum mag Doppel- Vollmond ſchetn 19, 


Der Himmel Guch in Diefem Monat finden > 
4 Zeichen: dab Ihr, Graf) und Klein, 
as Kicht verbraucht an beiden Emden; 
©. 9. Eatel. 
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Zeitung ber Ereigniſſe und Anſichten. ee 
us einer fo eben von Dein biefigen Meblinafrath und | vr un 


Seof, von Deuffet Yeraußgegebenen Heinen Schrift: Todes ⸗ 
urfane dei Br. Braten zu Stefderg" habt Rei. felgende 
Bel feiner fleßeneiv fıdgen Sawlegtetochter, Pplippine iu ei w⸗ 
Mngenmehn KURT, bei der Burdktfunft nad MHauie Fimme Im _ Men nem 
De Skmöhrfäriie von Voß Ki Beflfte. Ertvögt man die Ir Rouen Brofolcackut | 
Binituafieät des @hafen, vole fie aus defen Epriften Fervorleug: 
tet, oder erktriert man ſich derfelben noch anſchauſier aus per 
onticher Beranneigaft, (0 deilige Ad von-ferbit auf, wie ſeht 
dad jartemdfindende Bemilrh diefeh Mannes, der für Gelftetfeeh 
bett, Wohrbeit. ind Aa gräßte,, erarifen erden mußte. — 
Meter die Spmühtiorttt era er Das Mort-auf: „Sb -muß die Kreuz ee 
unmahrberttoibertegen, folte NH darliber fterben, Die bahn ſe hat, In Demunberung 
gemäßigte Widerfegung — diefer, wegen ehne Zweiſel dem Gem, ams jener MEI and einen 
the nahtfeiliger Anmürknd ⸗war Feine iette Beſcatrzung Die * Wuth, e 
(Dem MVernchmen na, ſeu diefe Apelogie hädftens dut⸗ den jede fern die nie 
Biefigen Degant und Pfatrer Kellermann ber Peeße Über der Unterbriktung dei — Poll 
"geden Yoerden.) „Bel der Peldenögming war die Ghllenbiafe, Splene find au 
seit einer hochſt werderbten Galle weh fAmarger Berhagenpeit mit Bernätt ‚A “ 
„arülit, ‚Die Zufgnürumgen des Darms milfen ungemeln heftig ‚gen und he 77 

£ fepn". „Mm einer Erele befand fig ein fremder Mit» ringen. (Gim d. Fr.) Ee wi 
per, der fi elaſtiſch anfllen und werfleben Te; er mirgt fir feifte Lane, Das fe 
"25 Both; de Farbe Hit danifkirotf, die Deftigfeie Hit mit jener Die Seterdaße yırık 
von Leberſabſtam verglelchtat, Im MWaper umd tm Weingeitte it Marine Taue anferfäte; © 
Davon nichte aufgefdfet". (Dem Werf. heint diefer fremibe Kür: der Berhäriigunig = 
"per ein Serinnſel zu ſeyn, Das Im Die Kategorie der gerinnba -ſtyen Stricken und 
een Sompbe gehört u f. to.) „Während der Krankhett hat oufgehangen ober 
Fein, Moment vom Unruhe des Gelfes oder vom Terefeym obger ungen fheht! — Die "de 
Foattet; Dagegen flnd eine große Zahl bewundernewillediger Mer jühfen milfen ' 
Gerungen aufpemsmmen, welche Die woliite Segenwart des Geis 
"Reh bie zum Sekten Auchauchen bie bite Wilendtraft u. f. w. 
" Beurfunden‘, Eine der tfen‘ Ober (Eroiberge in dienc⸗ ee A 
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Die Llebe. atales dantwetl · 
38 Hin! daß freuet fig mein Sera? Danger (gem kaum 6 Tal Tg ee 
Is bin, imd werde fepn!: £ 0 Machen aan he “8 j 
2 im Geäubagen Ark des Lebens Sqma nu 2 nn > 
Beſthn Im Sonnenſcheln; tamſcher Ziege — V ⏑⏑—— — o 
an in jener Sonne Sein, ‚ ‚gemtrteft; das die heilt Arge en 
Die nimner untergeht, "felbe Auabaar an Ti) BE ve 
Dur die mad war; 1wa® If; wirt ſeyn / — 
Empor ging und beſteht. i . Au HERAB 
** Dred wandi I, auf des Lebens Bahn, 
* * ame ihrem Licht, —F 
ss manden He tmanden Be ’ 


Mir gotdnem Strahl durchbrich a 

Cs führe mid des Glaubens * ehem hen. St Pracper 
= end + 80 peiteh: In det Ot eund 
„und Liebe an fanftem Band en 
Mich aus Dem Stand’ empor! - —— ger 
Ihr Odem fanct auf dand ud Mer, der 
Gier fen’er des Mondes Kahn, 
‚Sie Leiter Der Seflirtie Seen ST 
Sie ſacht die Bonn a) ut. Hrcı 
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‚Die Armeen waren vernichtet, die Zeflungem durch 
Verrath dem Seinde zugefällenz ein feemder Fuͤrſt batte 
den Toro be ſetzt umd der rechtmaͤßige Beſiber deſſel⸗ 
ken inte betmatblog umher. Gebeugt trauerten bie 
— — 
die barten greiche 
—* ——— — Da drang durch den —— 
ten Haufert © dDen Uebermuͤthigen umgab, 
38 bis un diefem und. fieh; mit kuͤhner Hand 
pn Deich. wach fein em Herzen; aben der Panjer, den 
—— ee ek fen Funde, Die er 
— beiten vom einer [7 
Be gBertbeidigumg des Daterlandes, befommen, nad} 
— an Ki um 
ande und | Die. zucte 
zwanzie en shmV? riender Feldherr. „Und Du, Toll 
EN N ge: As frommt Die,mein Tonrı — „Ber 
zöbmert. NET Bateriandesl«.nief Tpeobaldz: „Aanik 
———⏑— 
rke ege, nur 
2* und ‚nur dem niebrigiien VBerrath 1! — 
hindern errietb’ id: meinen Herrn, jo fiegtet- Ihr l⸗ 
ee udn ee 
, a - fanınz'; 
Gienen, Me der; der Ahn ‚beindh.- «Rein Tod mache 
weräht mebr ungeſchehen und unedei iſt Deine Rache} 
* Leben ſcheuke ich Dir, nur folk: Du fortan 
untäbis fen", mit dem; Lehen Anderer zu fpielen. Du 


ur Geift und Hera 


Mittwoch den 29. Dezember, 


zııted Blatt, 


bit asaf immer ein Gefangene; im Laufe der Fahre, 

die Laugſam über Deinem Haupt weg sieben, lerne ben, 
Uebe r auth bereuen, mit welhen Du Did zu meiner, 
Nihter und Henker aufwarfeſt.“ — Man brachte D 
Fungling im eine Grenfelung. Der Kommandara g, 
ein ilder Greis, nahm ihm die Ketten ab md .., 
laubte dem Gefangenen, im einem engen, von ine 1 
Mauern umgeberen Gaͤrſchen täglich zu weilen.. “ 
der Himmel war feine Husficht, und Stunden —— — 
binauf. blickend und den Bauf der Geflirme, den x — 
der Vögel brobochtend/ befeufjte er mit bitterem x 
die verlome Freiheit. — Drei Jahre waren fo ver. — 
gesogen, da brachte man einen Staatsgefangenen — = 


in die Gefiung. Der Kommandant farb und fa Dr 
gleich mit Dem neuen Antömmling) erfchien au us 
Nachfolger Bes biederen Greifes. Der Landesfürfk Ser 
nicht mehr, und fein Sohn — verleitet von boͤſen bre 


gebern, Welche: den Benerah, der «inf dad Bate ng Dr 
eettete, Die: Feinde befiegte umd Das Reh berar ng, TB 
baßten — verbannte den Helden, defien Macht ex F E⸗ 
tete, unter dem Vorwande des Hochrerrae, inp I The 
Gehung. Tpeobald’s Bags Änderte ſich nicht, Dezg,, 
neue Befehlshaber lieh Alles, wie es war. Ibn 
fenäftigte ann meinen. Hermine, die fhöne Tochge, Se 
neuen Gefangenen, im der ex eine fichere Beuge des 
fobald der MWager. nur aus der Welt gefcafft ann. Fb, 
Das enge: Gärtchen führte den: tränfehnden en 70% 
mit Dbeobald zufammen. , Store blickte ihn dieger es 
Mit Schreien fahrer. den Manny der fo viel fire Paz 
Materland satz mm Elmd vodamımı. Dit euer 
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bitteren Bächeln orach dieſer „Mas Mauer Di; jun⸗ 
ger Mann? Glaubt Du, Dein Fürft bitte Dir einen 
ran Lohn gesehen, wire Deine That Dir früher, 
als ihre Folgen noch bedeutend feyn konnten, gelun⸗ 
gen? — undank beißt das Lafer, dem jedes Ver 
dien und -iebe Tugend unterliegen muß. Aber mag 
es auch feun! ‚Mic, erhebt das Gefühl meiner Thaten 
über bie Grenzen der graufen Begenwart. Doch — 
wohl dem Lande, defien Beherrſcher mit eigenen Augen 
fiebt, mit eigenen Ohren bört; der Feines Rathgebers 
‚bedarf, deſſen, mur zu oft unwirdige Rathſchlaͤge den 
guten, aber ſchwachen Fuͤrſten, wider feinen Willen, 
zu Ungerchhtigfeiten werleiten!«, — „Sch furzfichtiger ” 
Thort rief @hrobald, als er allein war; ‚der Ich eimft 
die Dorfebung meiſtern wollte! Ihr gebührt es; zu ver 
gelten, und fie if weite und gerecht! Er mußte Ichen, ' 
um feine Größe ſchwinden zu feben und in dem Feffeln 
des gebrochenen Willens zu liegen, mie diefe, die er 
‚zu Sklaven machte” — 
Hermine zitterte, da fie den im ihrer Nähe wahr⸗ 
nahm, ‚der einſt ihren Water morden wollte. Sie ließ 
biefen nun nicht mehr allein in das Gärtchen gehen, 
und mit Ängfilihen Blicken beobachtete fie jede Bewe ⸗ 
ung Theobald's. Dem Kommandanten war manche 
iNfchweigende Erlaubnif gegeben, weil das Volk noch 
zu febr an dem Helden hing; aber auch Aufträge hatte 
er. Zu feige, ſelbſt zu handeln, ſchien ibm Theobald 
ein kraͤftiges Werkzeug, und was noch befier war, fo 
geſchab die mörderifche That: ohne Argwohn zu erres 
auf den wahren Urheber derfelben. Doc mit Ab⸗ 
. verwarf Theobald die ſchaͤndliche Zumuthung: den 
ohnmaͤchtigen Feind zu morden; ſchon der Gedanke er⸗ 
fuͤllte ihn mit Entſehen. Umſonſt zeigte man ihm in 
der Ferne die glaͤnzendſten Ausſichten; er ſollte, reich⸗ 
lich mit Geld beſchenkt, durch eine ſchnelle Flucht ent⸗ 
kommen, und man war um ſo freigebiger mit Ver⸗ 
ſprechungen, da man keine ju erfüllen geſonnen. — 
Hermine, heimlich von der Liebe des Kommandanten 
derfolgt , vertramte dem- biederem Arzt ihres Vaters ih⸗ 
ten Kummer, und diefer ward ihr Freund und Rath⸗ 
geber. Der General wurde täglich kraͤnkelnder; er 
durfte in dem verſchloſſenen Zimmer nicht bleiben, und 
in dem fleinen Garten -traf er mit Theobald zuſam⸗ 
men; dennoch mußte er dabin, um freier athmen zu 
koͤnnen. Der Schlummer fchleß einſt bier feine Au—⸗ 
ben, die, wor der fchlaflofen Nacht ermübder, unwill⸗ 
übrlich zufielen. Hermine, die mit gewacht, faß an 
feiner Seite und ſchlummerte auch ein. Theobald kam 
indeh in das Gaͤrtchen. Leiſe näherte er füch, von dem 
Anblid der ſchoͤnen Schlafenden angezogen; er fland 
dicht vor übe, als fie plöglich erwachte.: Sie forang 
init tödtlichem Schrecken auf und: warf fich, wie eine 
Bruſfweht, zwiſchen Ihm und den: Water, „Was fürchten 


Eier ef Tbeohand it Heftigteit/ Ihre Werebi⸗ er 
rathend. — Der General erwachte in - Yugen- 
Aid. „Lah ihn,. Heimine ſprach er berubigend; 
‚mein. geben iſt in Gottes Hand And r 
Gott! rief der entflaamte er“ 

nicht um eine Minute verfügen! Mas, ich that * 
geſchah/ um mein Vaterland, zu weitem... u,,befteien, 
nicht um zu morden. Ich wid nicht; 

als ich bin; auch Rachſucht Moüthete in mit 
böfer Geiſt: doch | iefer if von mie g 
einzige todbringe 






ug / das fe, 
Meſſer. — es Sie irn 4 — 
ie es! ei e Fr griff 
So chen fo — hog ſie it. gr 


die 
Ihbren Worten! Die Borfehung: a 
giebt fie‘ Fhnen — un⸗ 
geſchehen zu machen und ſich mit yet verſoͤhnen. 
Folgen Sie ihrem Winke am enen Friedens 
willen lHermnine + 'rief ee Thrd- 
nen entſtuͤrzten feinen Augen, ER der Engel, der 
mid, dem Himmel verföhmt! Jh üble tief Die-Bröge 
meiner Schuld ‚idy fühlte fie lange, doch Fonnte 
ich mich nie uͤberwinden, ameinen Bed zu feawen! 
Lehren Sie mich diefe göttlichte der Zigenden!’ — 
MWaſſen Sie die Hand meines Vatereue wrech da⸗ 
Maͤdchen mit beiliger- Begeiflerung; und ergekff ‘die 
Hände beider Männer; "fie A gr 
folgen Sie nur der Grinmerder Himmels in 
Inneten, nicht der ne 
oben koͤmmt, tt rein nd Ibm und erhabento-— Ein 
fefter Haͤndedruck — —— —⏑—⏑— 
Von nun an bebi 
franfenden, wie ein "Sohn: 
füße Beruhigung Ropı in fein 
daß er fo im etwas“ feine» Schul⸗ 
Der Aryt erfiaunte und bald ’ 
der fo edel fein Unrecht: 
Ein Tanofam toͤdtendes Gift 
des Beibenden und fuͤhrre ige 
Zu langſam aber ſtarb er de 


freier Wille/ die füße ——— 
bieher gebrachtz verrieth er zur Deutlich Felle 
fo fendete fie der Water, fo ſehr er 
det bedurfte, gewiß augenbliect 
—— * ee ee 
wohl bemerkt, Hermine nicht 
Abſichten zu dewegen war. german un 
gleich/ —* nur zu feinem Ziele: dieſem näher ju 
—** foto auf neu &iR, Doc ImmER Vergehen. 
LzEiz r EEE ». 




























rohe, gefuͤhlloſe \E 
welche die ſchutzloſe 








Einige Drackehler. 
Schluß.) N 

Ein hübfchee SDandlungs » Diener‘ heirnthete die 
Mittive feines Brinzipals, weiche reich, fehr Forpulent, 
lebhaften Temperamemts, aber wenigliens noch einmal, 
fo alt ald ce vone. Bei der glängenden Hochjeit ward 
ein Carmen Hermem gegeben, das die Stelle enthielt 

Bene Denswerthe! 
Bern Er, von FIbrem Arm umſchlungen, 

An, Ibrer Seite Thmigt” — flatt ſibt. 
vr In ben ,„„„Conuzier”,,u0m g. Bovember 8.6, wel ⸗ 
her die Rede -Budmig XVIII. bei. Eröfinung der. Kam- 
mem am 4. Drovemiber juerfi gab, ‚erregte ein. Druck⸗ 
febler großes Aufſehen. Es hieß nämlich im feiner 
Bcherfehung = _ Great changes (große Veränderungen ) 
ſtatt charges : ( Zailen) .ace unbappili stil necessary 
(fnd- leider noch erforderlich); und diefer Fehler war, 
wie das zu gefcheben pflegt, im andere Zourmale Über 
gegangen. 

Der Schreiber dieſes fand, daß ein Geber für oft« 
bemeldetee r Eburfuͤrſt „o fthen ebelt er Ehurfürk” und 
für geheimer Juſtizrath „‚gemeiner Juſtizrath/ geſeht 
hatte. — In der Minerva⸗ auf das Jahr 106 beißt 
es „wei Mm ex boa ner⸗ ſtatt zwei Amorinen, und, am 
Schluſſe Deſſelben Aufſahes, S. 54, if aus Viſton 
Biſir gemacht. — 

Der ve rewigte Prinz von Ligue ſagt in ‚einem, fei- 
ner Briefe (Tom, JI..p.:25)% „La litneraiure.est 


ı 
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send; - ‚alle gute Gaben kommien ton.oben Berab, und 
der Hof iſt doch gewiß oben.” — In diefem gen 
blid klopfte Jemand ar die Thaͤr, und anf dad Wort: 
Herein 17 öffnete folche ein foniglicher Kammer: Fafat 
und Überbrachte Zönert von der Königin ein Baay 
febr faisber und geſchmackvoll ‚gearbeitete Miberme Mens 
leuchter. Wie nun Ale dem Beſchentten tr wimnſch- 
ten, fagte Engel: Ich finde darin nichts Beſonderes; 
iſt es micht böchft billig: dab der Mann, der bei Hofe, 
109 es zumeilen ziemlich; finfter iſt, fein Licht leuchten 
laͤzt, auch einmal dafür ein Paar Benchter erhäkt, wor- 
auf er es fepen Fann.“ K. Br. 

\ DD. Min te ’ 

Die Alten ſchmůtkten Bei’ Feſſen ihr Haar und ihre 
Becher mit Kränpen, weil fie glaubte: der Duft der 
Blumen verbindere die Trunfenheit. Mir glauben jeht 
gerade das Gegentheit, 

Der Landmann hat in einigen Landern das Sprüch« 
wort: Ber mit dem Tütjen Wagen nicht Yhmmt, darf 

wit dem langen nicht fommen.”. Dies beißt: Vom 
Dinger Magen fült fih der Erndte Wagen. 

Das Eprühmert: „Der Füchse Sagt niemals ori 
feissem Bau!“ it durch die Wahtnehmung entſt arrd w⸗ 
Daß ber Fuchs aus Liß nie in der Nähe ſeines nV 
ert halte raudt. Er 

Der fierbende Räbelait'fagte: Je rälı che ni 


“m. grand peutätrel (ch gebe einem groben Wie we-A 
entgegen!) — Montaigne haste zum Sinnbild eirn & Se 
gewaͤhlt und zum Demſpruch die Worte: Que Fax 40 
(Mas weiß ihr) — Fontenele's Dentſeruch dar en 5 
Er Justosse (Mecht und richtig). zh. Bau ven ü 


Noth lehbroRünfe 
Getroffen hatte Amor 
Mich mit dem ſchͤren Pfeile 
Und meine Schincrzei, 
BE EN Minna mic, die Ecdhiöne, 
he’, ejehsdn Sonimer zählte, 
REN bit gu ihrem Kieben. -. 
Da awollte mehr noch immer : 4 
Der Boſewicht mich vein’genz; / Toy 
Denmfich’, es: wurde inröde 
Mein zartes-Täubchen Diinna. 
ader rächte schnell mich 
rief dem Tofen Knaben 
folches Trohwort; 
ee Ama * 
von jet an: Pumen 
u meines 8 Kübrer; 


m port oontre les orages du coeur er de la cour. 
-. On derit, quwom aime, on fait des vers pour la 
kmmes qu’on.a, on qu'on m'aura pas, et l'aınour 
se deställant aimsi, en fait eviter les tempöten, On, 
eöorrige les fawmzes d’impression er les defauts du 
Copiste,„ Om Ne Jpense pas A ceux da gouvernement. 
Les Errats valent, mienx, que les. erreurs, gü’on 
semplage souVen 2 pard’antres plus grandes.encore.” E. 
Engel und. Zöllner. 
Der verorbene Dbed- Coufitoricitarp Fin, I. 
* Berlins wontsals ‚eimtweflicher Kanzelrebner beliebt — ©. 
Sein 2ob erſhon auch bald bei Hofe und er. mußte 
mehrmals auf dem Schloffe, vor der vermittiwiten Kir 
zigiu ‚ppweddgten Yahten. ‘Am Hadte au wiadex vet. an Da, 
und ‚bremHoffinate gepredigt; am Abend mar eine = ©. -Entge 
fkeine- eſellſchaft An feinem. Daufe, Aund unter den er 77° rer) 
ären . befand ſich auch Engel, —- Diefer ſprach über 


„14 


Zon *5* hrer 

Aus hle, ern w Theil geworden, und Ih} 21 wer es [2 ’ ® 
inte: er. werde gewiß dafuͤt auch noch einmal eine ” "Die dee Anden —* ie X 
pefondere Belohnung erhalten. — Zöllner etwie derte⸗ or weil ich mich verbinden um 4 * 


zweifle ich; deun außer, daß mir eine’ Predigt, +. » 5 
fe eine gute Mahlzeit am der Tafel Kaya pP SEE u 9 e 
einbringt / in mir moch nicht ——— & ju | 


Mltpeleiun 
@ute gefommen..— Brut fügte Engel ſcher⸗ J 


— — Binna war nicht fpröbet .ı 
IT Smes, 0 


— 40· 


— — — —— 
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Berliner Kalefſdoskop. 

IV.) Aus einem Berliner ABE. 
* 8* ent im dleſem Jahr 
— Barden Elaudius, 

vlerjehs Tagen hör’ ih im alle as. er 

nichts, 7 ——— np, —E Brtraßtungen, Die 

chacun & son £0 

elite: In bem u I entf&roundınen Seltraum tote viel un⸗ 
befeiedigre Wllaſcha! ie. ulel unbelohnte Tugenden, tie, vieh 
fehineftiagene Enrmärie: Wie viel sehe, aufgeplafene Dumm, 
Föpfe, tie wie muscre) Welche Charlatanerie unter ben Kerzteit, 
welch endlofer Pämpf tinter dem Thesfogen! Wie große, unbe⸗ 
ſtreltdare Wunder durch tbierkfhen ur — mus ad tele merk⸗ 
He —— zes e * neue Qurtiplefe 


voll ttheiten Theaterwelt! 
Be @efperlie ver in der Bein, und rg Ki ya neu —** Brandt⸗ 
weln / Schenten! — Diefe und sanfend ahuliche Betrachtungen 
zogen mir bunt Durch den 2* als ich nein dem gr 
madts. Markt ging, einen Bücher, Einkauf zu berforgen. 


yohed mh mmdmihen Defer, (lite, daß —* —* Fe 


tridutlen gerade In- des Heinen Gumme beitand, die der Marfu 
grof Friedrich wahrend feiner gangen Reglerung — das cigt 
auch nur file er — aufgeb,- ich meine In-— einem Chul« 
den. Der ſehr getaume Birbbiander taufıhte mir mein blanf 
Geld gern ‚gegen eine Ditder «Fidel am, Die ich file meinen Mehr 
ven Enfel berlimmt hatte, Noch Haufe gefammen, biätterte ich 
Mein Büdleln dur, und es war eben midtd Biſenderes, daß 
mich das feine Ding ju mar, ernitbaften- Betrachtungen führte, 
Ih gedachte der Zeit, „ats ich noch Im lugelffeibe‘ zum exiten 
Mat die Wonne genoß, ein aroßes, toth gedructes A BE» Bub 
im die Dand zu befommen. Damals mar ed nah Fiber’) Meiſter ⸗ 
werk — deſſen Genealogie ung Jean Paul ſo ergotzlich ſciderte ⸗ 
das mich und meine Kameraden entzüdte, und wie jener grie ⸗ 
Alice Welſe noch acht Tage den ieh fühlte, mit dem er zum 
kölig die nadte Ghufter einer Dome berührt hatte, fo fühl” ich 
fogar noch heute den Kniff am Obre, dem ich vom meinem Rebs 
tor beim, alt. ih Die inpaltdihwerem Epigramme :. 


Dir Ufer gar yorleriih c 
— — 


—S—— Haſen ud 
Der Hammer giebt gar — pr 


mit ſchoner, felfer Metiom begleitet, reyltirte, In meiner heute 
gekauften Fibel find diefe versus memorinles verſchtrunden; da ⸗ 
für belommt aber mein Enfel wahrhoit (döm genrbeitete Rüpfer, 
den, mit einer NBorterfiärung in deutſcher ‚ engl 
fer, ltaſſenlſchet und fatelnifer Sptache. Tempora ———— 
Dab große ABC ſchten in meiner ‚Nusgabe Nebenſache gewor⸗ 
den zu feyn, denn es hatte fich beſchelden Kinter die Thler- Weihe 
world gejogen, twelß:der Simmellaber! wie gerade Died mir 
bald zue Daupt ſache wurde. Ich dachte en die ABE's vom 
Claudius, Epiritus Acper und Anderen, und hatte nun den. far 
den gefunden, der: mich dur das bunte Dabprinth melner Bes 
trachtungen Teiten folte. Bald hand ein Beriiner ABC ver 
mir, vom dem Ib: aber für biedmai, aus guten) &riänden, Die ih 
plelleipt {m 3 entwidele, ‚eben: mus das 4 


2 
als Anfang mitthelle. — 
5 wer Kante aber ve Alien —S———— 8 
¶ Me U Mehr Im Blunt aa u il 


dem Tobtenbette des alten Johtes an 


arelgen:- Der, 













den Zeltgun auf der "Burge, zu ua u 

rung! Don Alters ber flritten die Meliofopben 

ed di ein vom Himmel aefällenss MManne, eb ee 
grfährtihes Gift für das un ei iu weder 
fol. man fh neigen; wenn wan die nbentheneräh * ni 
243 jlingit, verfloffenen Belfehums* r 
Fannt, daft «init jener große Hter 
Werte gewann: dad am 
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freundliches Ade! Re 

jahr von ihen erdltten 

—*2* aus dem 
mi Bravo! 
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1819. Freitag deniga. Deyem Der. 

Ar Feſtes Vorabend, TH e06 a de —*— 
Glocken fchlaaen be —— ee ty J N 
Re > are — 9— “ur * Fe (Shui ). ) ah > 

utb und grob —* Stimme Hey (dwächt bon dem — —— gengenden File 


’ Kutben, die es € 
Heapten in Eee vr der Altndeit; 


na, Igroresemm in Schmach Und‘ Bein. 
Hte Klaren um euch ſchlagen/ 
— Ale —S Schwingen euch⸗ 
ec 5* ‚4 . 
Re Ss 
2 ie Bog —— u, 
ER a el h —* — ver! 

j Zos Br ingt Leben, ob den Wellen 
# Ehre dee Ichend'ge Geil. no 


| i ure Augen ofſen, ra e 
| * Sen an leihen ir ' 
t sul * D; in Glauben, Lieb’ — 1 7 
auet auf md zaget 


' 5 a — —— an, 


und Sr ae Herz LE 


Bienen, die das Het entiünden, 


mn 
PP "2 pn] 
— 4 14 r 


RR IN 


) 4 

| IE a 18; 
4 : ur den Es Fe em ;or 
4.93 die u hören Kim ) 
\ Eu N —— ſoll au ‚Erden a ai: 2 
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\ Be >at Sul und awikiat — 
ve ee 
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Rank Börhen 2. 


‘ 


bes Kranken. Der edle Arjt bemupte dies, Ämbenz , ung, 

zur. Herfellung;sigrer @eiundeit; Me in fein ng ze 
fübete. Dom der litige Betrüger hatte; ſchon we 
erfonnen , fie, user: einem ſcheindaren Vorwand — 
mer Gewalt zur behalten, "unk ‚Herminen ward aü u ze — 
fung: ‚einige Wochen noch in: der —— zu bleiben. 
Theobald war in engerem Gewabrfam ais vorber 
follte feine Gelegenbeit indem, yon Dingen, zu 8— 

die in ewiges Dunkel gehuͤllt ſeyn mußten. Dass Gum * 
eines Tage bei- einem. Beſuche/ die. Shrfier. Des 
Kommandanten; 'den.jdungen ‚.: wortbeilbaft echikde 
Mann. >; werfuchte 161: ihm ‚men Breibeitn fie ern 
zu benuben — — — ibr — 






as Sa 

— — 

—————— 

außerbald deu ;Gchung /dringen· Kaum ſah diaſe 

in. dem. Hauſe der · Thoͤrin/ ‚melchesibre *518 

die Gefahr Br mat hercfie Me als * 

——ãA gefaßt war, Ein, ſchne— ein 
—S— GR. 

eye. Die SBerblendete übre Zborheit; Üprohaid cite amacer 

dem Oaufe des Arites/ der eben auch in ſeine Wo e 

nung trnt · Hier Sam Hermine Wei 


end entgesim and entbeitel Ara thr 
gewordeny, fagleich. in. die ya g zuruͤck ju kehren. — 
Æs tanu dcs Fůrſten Kine nie ſeyn!“ rief der Atztz ſt 
Aber der Niniſtet iR ei = * — — In nglii 
tennaber Dermandter, Wohl, Hermine baden e die: \ 
WRurb ge Rettung und Vertrauen zm diefem jungen Mannes 
Mann, fo teilen Sie Min Geſchict. Aber die Minuten N R 
find tofbar! Bögsen Sie nicht niit ihrem Eniſchluß! / — bald e rief fie mit beißen 3 
AWr in gefaßtl⸗ erwiederte das adchen. Lleber will « 
ich atu und dürftig fünftig von meiner Hände Arbeit 
geben , als dem Elendeſten der enſchen mich Aberlies 
fen. Bi une Wu * —* ihrer Mutter und - 
Bas unenthehr n ein pälrdren su etnen, dam, Gefchwiſter # 
nach einem fummen, —— orten, verlich fe —— —— — halb reichte 2 
afd einen ſchweren Beutel ſtummend die v f . 
mit Geld in die Hagd Iägte und ihm die"Werfaffene Der 288 ta. 6 
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jungen Mannes Auge, fein heißer Haͤndedruct befiegeks ı “Mäufer deeiaer; er wurde 


gte ihnen die Pfade durch Mut und Wirſen / bie 

wit der Morgenrothe am einen Fluß kamen, der model Aber 
Sseeren Linder-fchied.. Mit -Arhftigem Hrm-fafte Zee Eine duͤñere ſch : 
bald das ſchwacht Mädden. und trug “De über den Blicke; er Durftz. bie Unfchuliig 
Sirom, der jeht von, der glühenden Hitze des Som- fit verwickeln & ef 
ers ylemlich feicht geloorden. Cie erreichten bald die Er harte an der © 
alnfaıne Wohnung “eines Landmanne; bei Dim fie einige defien Erſcheinuug umd, 
Miunden weilten, and dann meu. geftäeht ihre Wanie) bör bittend, 2 
Firmg-fortfghten, bis zu einem Städtchen, wo fle Extens „Thue recht 
—*R Die Birfe des güirigen dentes og fchem Dachte, war. kaum 

Blcles beidhter, ale Tpesbald endlich Gicerbeit ger Eriheinung f 
finden zu haben glaubte. In Dre Nähe. ehmer Mefideny der mir eruſtem ick mb. 
insbe ein Helms Gut zum Wertauf angeboten; Her loſen in ein mnvermei 
mine, Be dem Wegleiter ihren Schat im Vermaht er gebot ibm. Mu ve 
ing gegeben, ſchlug ihm vor: dieſes ju Tanfen. Das les, was er getban, N '; 
ulte- er wicht, Doch fie beRand darauf und meihter ed Diefum Augenblick, und 
Dane 6 alsdann Für fie verwalten. Febt wuligta ſchict ibm am das Hehe . 
Speobalb- ein, trat in Unterhandiungen und eriand das ihn anz dann befahl er m 
Baudgütegen. Er Imsßte mm "bie Junvelin'wertawfen, bei zu fhaffen. Theobald 


gie enfbüillen. Er war gewattſam w; da pi 
weigen, md sein geflänkfeg, Fair ünd deſtig 
forach Nes Mand wicht "einmal. imebe- ia feiner Mache; 

we wi chen. Dieſe Du 


b 


zenus von mix 
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fie ibn fen: — Der Bürpivrach milde und gütlg: „Ich 
will nicht rechter noch firafen, wo ſchon das Geſchick 
gerichtet und geftraft Hat. Wohl Dir, ME die gütige 
Dorfehung Dich Binderte, den Borfap aus ju führem 
und in ibre Mechte cin zu greifen: Sie liebte Dich, 
amd darum Kick fie dem Lohn Deines Vergehens Dich 
embfndlih Fühlen. Die Juwelen ſind In meinen Hin« 
den; ih ‚babe ſte ſchaͤtzen laſſen und noch heute em⸗ 
pfängf Du ihren Werth von mir und eine kleine Summe 
zum Ankauf Des Gutes. Lebe Hill und vermalte es mit 
Zleiß, dag es Dich nahrt nnd Du wirkt in Deiner Be» 
khdftigung  Zufticdenseit gehteßen. Deine Anforüche 
auf das, voas wıan in Diefer Weit ein glänzendes Gluͤct 
nennt, mußt Du aufgeben; denn dem, ber fich felbft 
nicht beberrfchen fan, darf man das Wohl Anderer 
nicht anvertrauen!" — Gpradilos fant Theobald vor 
dem edlen Türen nicher; heiße Thränen waren fein 
Danfopfer. ber Hermine, von Ang ergriffen, war 
im gefolgt, um ſein urthell mit ihm zu tbeilen. Sie 
trat hervor aus dem Bohengange und erbliffte Tbeo- 
bald zur Den Züfen des Fürfien, ber ihr mit ſanftem 
Blicke wintte. Cie nahete. — Beider Hände ergrei- 
fend, ſprach ihr Schutzengel: „Vereint Euer Geſchict 
auch aau Traualtar! — Hier weudete er ſich mit einem 
mildern Blict von ihnen, und ſchweigend und erglübend 
fabers fie ibm nach, bis er ihren Mugen entſchoumdes 
nar-. Dann Bitte Thesbald auf das werfchüchterte 
Mäbchen, verfchächtert wie dieſes, und in Webmuth 
verkuummt fanken fih Beide in die Arme, einen Buud 
Kfiegeln», der His ju dem lehten Aihenzuge dauerte. 
a 77 Earohine Srahl. 
Hehanken tind Züge von Frau von Stael.) 
Die Wiederhalle find mir fangwellig. Ich babe 
hm, und ich ar man mir et · 
mas Anderes zuruck gebe, als meine Stimme. 
„Ein Tag über zehn Fahre, das in genug, bie Men- 
(chen —e zu teren; die Zwiſchen + Augenblice 
MD Hench den Wobelin's Tapeten. Man 
eteumt dab. Gerebe wicht, / wenn wan es auf ber red 
ten "Seite belrachtet} aber ähm ſehe auf bie andere 


* Seite nd ion Wird Alle Päeh enmdeiten: Das @e- - 


Soinanid dei Dafigne HdIe Wöslchunng” pröifchen unſers 
—— und unſern Leiden. Ich habe mir nie etwas 
Schulden kommen laſſen, was nicht Die Urſache eints 
Agrlids gtioorden wäre." N ms drin ugs 
Die Bieterel Ihrer Rachahmer beilte Frau von Stael 
Hets von jeder Bacherlichteit · Ich wandele in Hole 
uden anf der Erde ſagte ſe wenn man / mich noin · 
gen wil, den Woltken u u — 

X BE TA ——— 
8* Dem Zur Meter de Ganfier a eng. * 


Eng 


alt; 1,6 , 


——— 


Die Ziererei und die dummen Streiche der ver: 
Hindigen Dienfhen find. das Gufpaben der mittelmde 
bigem. Köpfe. a 
AIch habe Fein Talent. mehr. bei ſchlechten Mens 
ſchen; ich gebe ihnen nur einen moraliſchen Fauffchlng, 
wenn, ich's fann. j 

Es if gewiſſermaßen ein vEuffdier Benüg, Mens 
man ungerechter Gewalt widerdeht. LE 

„Was Sie auch fagen mögen” ſprach er Sqhwede 
zu Frau von Stael, „die geiſtreichen Menſchen haben 
boch viele Verkehrtheiten.“ — „Mehl Wahrirz erwie⸗ 
derie fie; „aber leider die Pinfel auch, wiewodl ae nicht 
der Mühe wertb if, daranf zu achten.” a 

Als Frau von Stael im Fahr ıBı4 ſich in Eng- 
land aufbielt, wollte man ihr über die Einnahme von 
Baris Gluͤct wuͤnſchen, bie ihrer Verbannung ein Ente 
anuachte- — ber ich bitte Ste, woruͤber wuͤnſchen Ste 
mir GlÄE? antwortete fie; „daß ich "in Weriweil- 
Jung bin?“ j 

Ms Bonaparte im Fahr 1Bx5 bereits in Oyen wat 
Fagte eine feiner — 2 zu DE * 
Fer weiß ſehr wobl, mie großmuͤthtg Sie ſich genen Wr, 
woäbrenp feines Unglügts gejeigt. haben.” — chief“ 
erricderte fie, „er wird auch willen: wie fehemäce 1 
verabſcheue.⸗ ea . 

3m Jahr 18:6 fagte Canning zu Frau \ PL 
Men kann fid num nicht — ar 

uns untermorfen und wir en — 
Ja⸗ erwiederte fie, „weil Sie Europa rung, ge 
ſacken bei fich battenz Aber wenn wir ie: — * 
Augen forächen, da wuͤrden wir ſcheyn⸗ Try 

Die mintferlets Partkei, fngte Me ing, Mt) 
Bere beit von ver profalfchen Seite, Die DI et 
ſeht fie v A rum * 

ſie von der poetiſchen. Da babe u Fe? 


Nelgting gehabt, mich zu ber Tehiteh Art uf” 
gen * bekennen. ER u 

ni .bebaunfete Feinand: ein Staates 1 0 
fi unmöglich auf den Gebrauch tedhimuk er roͤna⸗ 
beſchraͤnten — „Fe nung!” antwoirtte'Braug write) 


Wer Genie bat, würde hie der) tr on Stach 
fen, sand war keines ‚hat, muß ſchwierige nt bedlrs- 


anne Hmen,/' | Mer giche 

— Han Se SEES 
Nie 9 EOIRRIER, — —— 

det ———— Bra 


Sie ſchlug «6 aus Mit te an "Ole 
„store Tünp inte 
und auch jeht Tieht er Kalbe vom * Fönsem, 


dt 


Zeitung ber Ereigniffe und Anſichten. 


Wien. Don den Bühnen: Erfheinumgen mar die erfte das 
Benefij Deurteurd im Ipeater an der Wien. Es ſcheint Diefem 
beilebten Alnfier wenig am Publikum zu Hegen; ein Verweis 
iſt der wiederhelte Mißgelif in der Wahl des Grüdeh, den er 
au diedmal wieder that: Indem er die bereits ſeit sehn Jahren 
friedlich ruhende „Deodata” des Hrn. d. Kotzthue wieder auf 
bie Bühne bradte, welche, trog der braven Muflf des Nm. 
Boretvez, außer dem Bermohnern der oberen Regionen, Niemand 
zum Beliall reizen fonnte. In Berlin (fo meldete eine biefige 
Beitung) (oT diefed Stlle mehrmals, mit einer worfrefilhen 
Muft des Kapellmeifters Weber, bei großem Zulanfe gegeben 
woorden fen; *) allein Die Beiren ändern’ fih und fo aud die 
Menfben. Unter den Mitipielenden verdiene Hr. Küger (der 
alte Dietri) file fein bereiihes Eples befondere Anertennung. 
— Don den aufgeführten Eongerten nenne ich nur De Cantate 
ndas befreite Deutfgland”, gedichtet von Caretine Pehler, mit - 
Mufßf von Epohr, und von der Gefellihaft Des grehen öfter 
eriäiihen Muß» Wereind (die Mnjahl der wirkenden Mirglieder 
war nahe an 400) treflih ausgeführt. Obgleich dieſe Eomps 
ſtlen nie In allen ifren Thellen dem großen Erwartungen ents 
ſprach, fo Tiefen dech die einzelnen Momente dem Meiiter niiht 
verkennen. — Befonders ergreifend iſt der Chor der fließenden 
Franjofen und der fie verfoigenden Rufen nah dem Brande vom 
Mostau. Um die Dauer eines nemohnlihen Comerts nit zu 
Überfhreiten, mußten werfdiedene Mbfürgungen vorgenommen wer. 
den; dadurch fölgten de Pauptmomente su fhnell auf einander, 
and zwiſchen einigen Takten lag oft der Broffpenraum eines 
Japred!! Diefer Shaffpeareigen Macrfprilhe in Mufit-Gemäls 
Den noch uugewohut, wollten Kenner mad Nichttenner Felnen 
Sefallen daran finden; Inderfen beidiigt man puweilen in Deutfds 
Sarıd fo fehr alles Wunderlihe: Daß tolr vielefiht mädıtens eine 
MWilt geſchlchte, & B. die Bederſche, in Mufif gefege fehen. &—r. 
) .Deadata gehärte vor einigen Zahren Ir Berlin zu den beſuch⸗ 
tefben Dorftelungen und wurde fehr oft mwiederheit, D, ‚Derautg. 

Yamburg. Nachträglich habe ih Ihnen mod ven einem 
Zrauerfplel,. das Im, diefer Zeit Über die Bühne gegangen tik, 
von „Clorinde und Tancreb" etwas zu fagen. &4 fand bler 
mit jeder Borftellung mehr Velfall; th aber wurde nicht dazu 
dewegen: denn das Grit iſt matt, gehalt: und geitaltios, umd 
fo. ganz und gar, entlehnt, Ba Ich Feinen eigenen, mod viel ter 
niger einen genialen Gedanken des Berfaffers darkn gefunden 
babe. Der Held des Grilds, Tanered, tt ein welnerlicher, wi⸗ 
driger Gefell, ımd felne Clorinde ganz feiner mwilrdig; demnach 
MR es Schade, daß nit ein Paar atıs Ihnen wurde, welches in⸗ 
Deffen zu dem vielen Trourigen im Stück recht wohl paht. — 
Dos Ganze ſcheiat eine Parodie auf alle Meifterwerfe unferer 
Pirerafur zu ſeyn, denn mar kann nicht dret Selten leſen oder 
Viren, fo figt man am elmer Remimeceng feit, Die noch dayuı ‚nicht 
einmal umgefleider wurde, ehe fie bier ſich präfentiete, Die 
Sarte und Liebertreibung ſprecht ich dem Deriaffer nicht aultin 
jedes dramatiſche, ſondern auch jeglides pottiſche Talent ab; ſo 
Dichten kann ein Jeder, der ein gutes Gebachtuiß, oder eine gute 
Slibllothek hat. Die Charaktere find ohme Daltung, und hätte 
Zorquato Tago nicht worgearbeitet, fo würbe auch die Yandlımg 
gan, ohne Jntereffe feyım, indem der Dichter, oder vielmehr 
m Nidrdicter‘‘ Mes that, fie zu fdrmäsen. Go iſt Died Mach⸗ 
werk mihrs Anderes, als en wentg Waſſer auf Taffe's Bılh 
thenfrany gegofen; es har ermas Farbe vom Nufguffe angenoms 
men, aber Daft und MWürje fehten fo dirdaus, dag ich uicht 
begreife: role es Irgend einem Ven ven geniehbar iR; freitich 
mag die fhöne Tiorinde (Demoif. Tarsline Breiger) dazu nidt 
wenig beltragen, wie bie lebensiwerthen Bemilpungen der Dis 
sehtton und Schauſpitler Überpanpt, Der Merfafes aber werde 


— e— 


848 


fa mid eitel über Meier! Erfolg — denn „Äsatroffod nege Bü 
graben, und Therſites fomme zur‘, — 3 — 

Der engliſche Bonmotiit Eurran fam vor einiger Zeit nad 
Green (auf ber ſchottiſchen Brenge), too man filr Getd und gute 
Werte in fünf Minuten Mann und Frau werden fann, Er 
fand aber den alten Ühßefegner nikt, ſendern elmen jungen um 
belannten, Jener war ein Grobfhmid; diefer It ein Zabadts 
Epinner. — „Wie?“ fagte Eurran, „alfo tverden Eben hier 
nit mehr gefhmicder, ſendern geiponnen? Goenit thaten «4 
Ketten, jegt thut es ein Quidproquo (eine Sorte Kaud- 
Tabad)." (Morn. Chrom.) 

Im Departement de. l’Aisne hlett Flirglih em Miffienär 
folgende Gtrafpredigt gegen die Eulen des mwedielfelrigen Un 
terrihte: „Vater und Mürter! hört mih! Ihr ſeyd vor Bert 
vetantwortlich für Die zahlloſen Leiden, Die ihr ewerm Hinbdern 
amgieht, wenn ihr fie In Diefen Simterfait fender, ivekber Der 
Urſchuld gelegt iſt von Leuten, Die dem Menfsengeihieht Ders 
derben geigivoren haben: id meine in diefe fogenannten Sech m⸗ 
fen, wo man fi eines abſchtulichen, wmörberifchen Derfahrens 
bedient, Bas nichts Anderes beitwedt, als aus unferem Heryen 
aße Spuren von Kellgion und ehemaliger Tugend zu werbannen, 
und berem Benennung allein ſchen ein Erhranbfied- für unfere 
Sittllateit it!!" (Independ,) Die Herren Heben entweder gar 
feinen oder einfeitigen, niemals aber woehfelfeitigen Imterricht, 
font mlfen fie, die Lehrer ſeyn tollen, zu Permender tmerdem. 

In Ponden werden 63 derſchledene Seirblätter gehrudt ; in 
England und Wales (aufer Midleſer) 120; In Geottland 28; 
yufaisınen arı Journale iu Broßbelttannien. In Ieland eriheime 
ohngefähr ein Drittel diefer Aujahl. (Morn. Chron.) 

In Pen: Porf herrſcht ımter den Mäder ein ebier Mer 
ſtreit. le überbieten, ſich in der Schwere des Beodted. Kt: 
fängt machte Einer Yon ihnen befannt: ein Gehilling : Bred 
(8 Or: Brod) fellte 24 Leth Über Die Zare wiegen, (Morn, 
Chron.); Wir Deutſche finden ja felt lange alled Fremde vor⸗ 
teeftih; werden vieleiht Die deutſchen Bäder Mefen Werr. 
ſtreit auch einführen ? 

I „Tyne-Mercur” fird ergähtt: Ws in Alnwi⸗, dm 
Mortfumberland, Me Epeciat-Eonflabier, vorige A sur Bertheis 
digung der Provinz meldeten, gefdmoren hatten, gab man Ihnen 
ein 'großes Tel. ein und Bler machte Pe warm,» ofen und 
vebfelig, und es fam fs weit, dag Einer bon Bäften vor; 
(Klug: auf der Tadikalen Ioblfeym su trinken. „Grit rief 
Ip fein Nachbar zu, ;fonit fallen wir Me in Angnabe ir — 
„Ey mas, du DIR ein Mare!" fagte der Geile; „ohme bie Kar 
Difalen toilrde man umd Peute nicht fo traftizen!* (Morn. Chrom.) 

Die Ep Monne Unia Katharina Emmerig zu Diimen, 
welche durch Blutmahle und Kreuje am Händen und Füßen und 
In der Geite mehrere Jahre hindurch die allgemeine Mufmerkfans 
feit erregte und den Abergiauden mährte, Ak darh bie, anf 
heheren Befeht angeordnete Unterſuchung als eine in den Scaun⸗ 


gen ter Bosdeit und des Irrwahn⸗ e Be: 
frügerin atfanut worden. (‚Mational :Beit, d. Deutip) Janes 
fogenannte Wunder - mußte wohl Jedem als Berrug.. 


und Sei der früheren meßrmaligen Erwähnung im ? 
ter iR es auch giekh mit dem reiten Namen — def 


baben mir 
dejengt: daß die Anjafl Berferben Mi im 


Die ** th danke dafiir, indem I Immer - 

ef: und lege gegenfeitige Zufriedenheit am Sergem. mu . 
neuerlich ſeht achtungeweride Urtheife auch Pi. £ ent- 
—2* flir . Fr Baier © er 
gunkt -gegen em eimen echöfeten 
nehmen in dad metıe 8* 


ee 
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Die Zeitſchrift : 


ee 


| Bel - der; 
Blätter fir Seif und En 


herausgegeben vom Profeffor Gubig, 


enthäft im eriten halten Jahr 1819: 38 Erzäplungen, ernft und launig, Bo Gedichte und 169 Auffäke allgemein 
wiſſeuſchaftlichen, unterfuchenden und fatgrifchen Inhalts; viele derfelben ſprechen über Erfcheinungen der Zeit. 
Derfafer aller diefer Gegenftaͤnde find: Achim. v. Arnim, Bertram, A. ©. Blumenthal, Bondi, Bottfr. 
Bueren, Bonsfont, Jobanıes Didymos, Carl Dielitz, R. Foͤrſter, Berle, v. Goͤckingk, 5. W. Brofs, 
v. Grunenthal, $. W. Bubis, Haug, Heinſius, R. 2. Hermann ‚ Ifter, Bapf, Bronos, Julius Rörker, 
Krenfer, Sr. Kuhn, Sr. Lange, Job. Langer, Sr. Lam, Leander, Linden, A. v. Malrig, 3. Mäder 
Karl Müglich, Wilhelm Müller, U. Muͤnde, Sr. Brug v. Nidda, J. Polt, Aafmanı, Er. Rolle 
Richard Roos, ©. Shadow, S. W. Schiefer, Franz v. Schlechta, Carl Seidel, Seifries, B. Bow 
dersbanfen, Rarl Stein, Stubr, Taufcher, ©. YT. Walter, $r.. Wendel, 8- Wirte, Zunz und dr dr 
faſſer von „Wahl und Sübrung’‘; ferner bie geachteten Grauen: Therefe Suber, Amalie Schoppr geb. 
Weife, Zenriette &. geb. 5, Caroline Stahl, Caroline Srille u. ſ. w. Auch bisher noch ungebrudte Reb 
quien von Fichte, Forſter, Bleim, Gellert, der KRarfchin, Klopſtock, Seume, Wieland m. f. m. erftenes die 
Leſer. — Außer diefen Auffägen bat die Zeitfchrift eigene Correfpondenten, welche Berichte. gaben auf Bab 
reuth, Berlin, Breslau, Copenhagen, Dresden, Erfurt, Erlangen, Koͤnigeberg, Leipzig, mitau Yin 
hen, Müniter, Peſth, Pommern, Prag, vom Abein, Rom, Srurtgart, Weimar; Wie we wi ae 
find in ben ſechs Monatsheften noch mehr ald soo interefante Notizen aus englifchen und Frangöfifchen Zeitungs 
(Times, Morn, Chronicle, Courier, Mori. Post, Independent, Constitutionel;- —— — 
Paris, Journal de Francfort, Gas. de France, Gaz, de Gant, Gar. de Liöge, ete. > überfet 

nBemerker enthält die literariſchen Fehden; artiftiſche Beilagen: (Died Mak; che vervickfäi 

Goethe und das Bildniß Rozebne's) und almonatlich eine neue Vignette find 8 Al 
„Blatt der Ankuͤndigungen⸗ zeigt das Neueſte im Literatur: Gebiete m. f. m. al, — gang 
fehrift foftet 8 Thaler; und man Tann palbiäbeig fih bei allen wehhäblicen —— uten Ds 
lungen abonniren. a 








Maurenfhe Budbandlung in. 
en Popärnge Mag 


1819. 





An 


seige 
für dieresp. ve 


x ebriiden Theater-Jntendangen 
umwd Directienen. : 





Das 


Fiſchermaädchen 
o der 
‚Pag und Liebe, 
Iyrffhes Drama in einem Akt; 


Manuſerivt aus. Dem Nachlaß von Theodor Körner, nebi 
Bartitur der Dagem eu componirten Mufit von J PB. Schmidt, 
in im Abichrift. unter aefälliger Emiondung von vier Dufaten 
Gepialien präinumerandeo, von dem Unterzeichneten zu erhalten. — 
Ziegen des Hondrars beliche man ſich gleichzeitig mit dem Coin⸗ 
poniden zu einiaen 
Berlin, Moh renſtraße Nr. 26. 
I. 2:5 hmidt 





tfirerarifbe Anzeige 


Die Brobeblätter RE UETEE ziden 
Anterbaltungs » Blattes: des früher angeluͤndigten ſdanzoͤſiſ 


Le Narrateur du Nord, ou: Jourmal du bou- 


“  doir des Dames, 
‚ find an alle Zeitunas- Exveditionen und Haupt: Buchhandlungen 
"ur unentgek Do Lishen Werbreitung verſendet worden. 
Weimar, tm Desember 1818. 

Die Redaftion des „Narrateur du Nord.” 





E& Der veiwefien Verlagsbücher der Maurers 


eichni 
gereih ſchen Buchhandlung 1818. 


ne nem 
o ter 
re. ob 
9 


— für mc 
wirt Herausgeg. von Dr. U. £, Trelle. after Gb. mit 


cin 


I tat r gr. ‚Ehir. 
umts® in, _Rariball von, Anmeifung sum Gitmarionsr 
Leber Auf einfade Lehridge und die Sähfihe Frihen: 
—* randet. Mit 3 Supfertafeln. -( Boriegebtätrer 
1) anter . ad ricen Manier) 4. 2 Ir, 12 @r. 
nach DE er imirbige, für Deuiſche, in Beziehung auf-Krieg, 
—— m Bu. 
19. 2 . » * 
—— wer = 6. L. de statu quodam icordis —— 
BIT edit tabula —— * 4 Or. 
54, ‚Dr &, die medi nifche Wiffenfchafts, u. Geuviens 
* kür angehende Mediziner bearb, 8. ı2 Or. 

“ 


E atet, Louis, die Deigung mit Waſſerdaͤm dargeſtellt er, 
dr. u. erörtert Wit ı — ar. — 4 ar Gr. 
Deffetben Ymrib eines Syſtems der Verıheidigungs: und 
Befefligungstanf, geographifb und geſchichtlich bebingtee 
Grenzen eines Landes. In Unmendung gebracht auf Üie 
werlichen Grenzen Deutfhlands. Dit ı Kupter.ar.8. 16 Or- 
Defielben Darfellung eines Schaufplelpauies in Anfiätr 
Grundriß, Umriß und Durbfdnitten in einem Kupfernich? 
RN * — Abhandi über Grundzüge der — 
aufanft. gr. 1 . 
€ Sim * u u auf die Literatur = —8 — 
und 7 ', ftaatswi ‚+ geographiih + ur i 
iiber Hinſicht. 2 Bde. Pe 908 Phi 2 
D ejletben preugifhe Wollsfimmen, ausgeiprodei . na 
Quffdgen: 1) über Korgmucher und Prodtaren; 2) Bauen: 
Binensbebärfniß, Militdrerar und ‚Brorficherungsanii, Be 
über den Berfat nedriicher Nahrung, bejonders "un Geis 
En. über die Seaasdienerfhaft- gr. 8- ot 
Eere 14 Dr. %. £., vom Carherometer, einem neue! m 
7x Inftrumente, weldes feier zu verfertigen U DE 
feileräf, die Winkel genauer miffet, die Bere ER T x 
guren erleibtert und weniger Irribämer dee Bar ar ET 
wusgeisge iR, als andre befanmıe Wintelmeh * 


it ı Kupfert. gr. 4. 

D ienhjubelfener, sur sojährigen, Br- —B 
Kern I. Ir. von Stegebaͤrihe Finish pn antar? + 6er 
Bößmeifter ic. Nebſt einer Ueberfiht der so En Ent “. 
* Bildniſſe Br. Ercellenz. pr. ol. “ SH: A: 
x ftmar, Prof., bie diebjdhrige a7 erwarg m C 4 
m Gommerhatbjahre 18:8 ateverbeffirie Au &y TED. (dr 
brenberg 8, Ir. weiblicher Sinn und mon Si pe 
Charafterzige Keflerionen und Gemaͤlde. Ny “= Erle 
mehtte, durchaus verb. Yusgabe. 8. fauber 3a 5 7 . 

ngelmann, Dr. 6. R. J, hydropis & > _ 2 


io. 8. 

Ewatds, Dr. 3. 2,, unmaßgebliche Bor 2 
rung des evangelifcen Rirchenmefens. — Ein t 

5 Aegierung ehrerbleng vorgelegt. B- = tönig Ber 
efler, Dr %. Wrinides und Themiſtorte 
‚Kupfern. Dritte verbeflerte Huf. gr. > - 2 zHeile 
ichte, Dr. J. de plülosophia novae rPı 4 E 
8. maj. Rtonjcae or: 

singt — für 88 ver Si = 5 

9. elirdgen von 

Bientano, Aörftır, — —e ss, R und 


Hyheim, Nagel, Müller, Denjel, Sege * ax EibenPend: 
uchhorm, Meyer d. He, Mener d. Aue den, aro 
{mmeit von Ar. Förfter ‚Mir Kupfer mi War KMolk 
ya ee das jüngfte Gericht. gr. &_ a — 
ande. an 
Körker, De; fr., Grundzäge der Gihicy z nem fauben 
- Sraaceg, a Theile. gr. & © des p 5_ Thlr 
Sörfter, Dr. #%. Beihreibung’ und Gefihich 1 Tom ABifchen 
— benikands und Ztaliens, in gedrängter Ueb. no. des atr, Or, 
Gelelljhbafter, der, oder Bldier ffr Eier s en Erie, 
Her zusgegeben von #. W. Gubig fürs Jahr „gFeiR u * 2er, 
en and Muff gr. 4. Der Jahr, 8. Mr Dir 
Goebel, Dr. T. de eatalepsi, adjecra hiskan; Mplerr . 


Bräveit-M. € ®. Der Menſch, 


“ für gebitdere Leier. te verb. Auf. gr. gene Unterfud Or. 
Es 


ndige Minwein 


, d 
de enbera 8 eutlihe and mn Gärten, Bits 


ns WinfehMekimftzumente rt nur 
en Wafdungen, läfie u, fonzesn 
za vermeilen u. zu beredinen, des 


ar Grundfüde zu 


seiten, Möben qussnmeßen, und übehaupı alles, was zur 
emöhnliden pr eld-Mefkunk gehört ,., * verrichten. 
um Bebraud für "Be nomen, Koribediente, Gdrmer, und 


‚alle Diejenigen bie ‚feine yemuzlem Senneriffz befigen. 
t 


atc. v. Auf. Wir g Kupfertafeln in Rol.u sind. ar.B. er. 
Bermes, due Erheuranten 8. (in Commission) ıo Gr. 
Jacoby, Dr de mammalibus. — — 


latere in un eontwarium vergentibus. & 
Zeitie, eine religidfe, merstife und. pädagegiiche "zei 
rn: — von % Deinemann. : 4 Bde. Ka ir 
efie g 
schnern, 5. g führe uns nis in Verſuchung · ein 
bigt ıc. gr. 8- (Commission) 

Leiden, „' einen. Cheaserdirefiors. Aus —— 
Zradiiion mirgerheilte vom Berf. der Fanıafienüde in 
Eallors Manier (Hofimann). 8. fauber —— * * 

Selt ſa den zum Elementarunterricht in der 8. 3.0 

Yeuchze, die, ein Zeitblar für Bifenfebaft, ge u. teben. 

erausgeg. von. 3. D. Spmanstfi fürs Jahr 1818. —* 4 
er 3a compiett 

Le Viseur, Dr. J. observatio de risu sandonico er = 
chorea Su Viti im puero- * acuti axanthematãs 5 

essionem modo secuiis 8 ma 488 

Lichts und Schattenfeiten eines beräßmten apa (8 ider 
beirchhend). Wis itrag_ zur Karakteri der launtichen 
Künftlerwelt unfrer Zeit, —— einem * Heu 
4. (Commission. 

Mahlendorff, Dr. J. FE. H. de ictero, 8. 

Marlene, Ehrif. ., Doktor Kauf’s Tragoͤdie. 
Engl. Öberfept von W. Müller. Mit einer Borrede von ?. 
Adi von Arnim. Mit » Steindrud. B. ı Thlr. 

we — A., quaestiionum Alexandriarum en 


— 3. die Coilbaukunſt a. — für ** 


nieurc; oder Leitfaden zu. Bor u 
teen. gr. 8. 2 Thlr. ı2 © 
Müller, C, in restitutae Gdaei ssemoriem ter ee 


5 Gr. 


Ahr A,, englische Chrestomathie * oder —— aus Wi 
ür 


klassisch-historischen Vorlesungen; ‚höhere Leliran- 
— re geordnet und. herausgegeben. 2 a 
r. BGr 
br kurzes gründliches und leichtſahllches Recens. 
nal omnaflen und Bärgerfchulen. 8:6 @r, 
Predigten des alten Herrn M. Matheflus über die Hiitos 
rien. des ebemärbigen in * ſeligen !heuern Mannes Deo 
tor Mart. Luthers Anfang —* Leben u. Sterben. Dit 
einer Vorrede herausgeg. non. 2. Achim von. Arnim. Mit 
Lurhers m. 4 ñs Sildniffen. gr. 4 Drudpapier 
2 Diefelben auf Schreibpap. mit ganz: —— Abs 
r 
Brüfung der neuen Gründe für bie Sfennicmiänstihe 
Recispflege, vom Königlich Preuß. Kriminalrah Mosgna 
8 ar Zum Befen der Berliner Bürger ‚ Betuungs: . 
alt, . r 
Richter, genannt der ſchleſiſche Wunderdocter. Mit jenem 
Bildniffe transparent. 8. geh. 4 
Rohlwes, J. R, aUgem.Vieharzneibuch, oder —* 
mie der Landmann feine Pferde, fein. Rindvieh, feine Schafe, 
Schweine, Biegen u.. Hunde aufziehen, warten u. füttern 
und ihre Arankheiten: erkennen m... heiten foll ı. Mit einem 
Kupf. er verb. und verm. Aufl. 8. 20 ©r. 
&a 2 , se —— — * * pras 
vRantiihen N er -preubiihen Monatchie. 
Nebſt einem Gutachten — na der —E 
are. Yu, 8. ıb. Er. 


ganzerFeldmarten Sch 


Aus i & Bid 


+, Schmidıs, ie 8.3 S. B. Beiträge zur Brhiae u 


ee 


Hg 335 —* 
En die nad f —— Evan 
a 


— er. n ' preufifbe eh : 
(efuns *5 Fe Renee —— 
—— — über Aare. * 
& die + mar: = 4 
pnagoge, di wujbr oder see ——— 







Gebrauche der 


a Ir fi ı 
— * Kıe 


ion un Dr. € 84 


ster T * 6 5. de Theile 

Ueber. * 5 alichſten Be in —* 8 
gern, Wöcherinnen und du — fo wie banı 
a —— 
rioden schletet. — 328 X Fr ee —— = 


Kinderfrauen. Bon e. prafı.- 


RR fehe der franz. Mevoludion. ste. vera. ini. 
6 > 
PH 58.8. 

—* Be ae. %r — und Keil. Schrifn ; zum A = 
Dreaen 5 8r., Grundinten au einer Steuer Cistihrung A 

g B- — 18 
ae El Be rated 
ker. ler CErRer ap 1 Bo 
sr . 


verbefjerte 
BWilmten, $ Y on. Bart, tar x 2 
35 des ſefe raueneiene⸗ aber, de da 
Bürger, YZandmann und die — Gar 
niffe in Zebeusgröße. 8, nr * — — 
uklier, Pr, B: A. de Amanrosi. ’$: ur: 
Romane: Heine Romane Er 4 
Beithiäthen. * von * 
Sauſſpiebe; di 43 — 
tagit omiſcher Rasur. —* "einer 
73 


er a ash ge — 
ag au aroßen — — 
Shaupie in ı Kafyuge von 9b afont. LE 6 
Verlagsartikel der Grä ai — * e 
Leipzig. 


HR — 
et 













gr. 
Bri f Lie 
a ge * — vom Sit: * 


Campe, 90 i binfon. de 
buc für * Aa een ufon, : 


verb. Kuflage.  Mit- dem: Yeru, 
und a Holzſchnitten von 5. MW 
Daffelbe 


bes; allı 
Kobin N — 


ı Nur erft newerdings 
elders Bis Berlins 
En REE COLE 
melde dur diefes es öhnt, und auf ie Orundfäge Blanken; ein, ‚Baron von, oder "die b ivch ; 
efößt märden, — —— * für Parrioriemus eins ge baufpiet, $. ereute ereitang- 
d . €. — randes, 3. T., Cchemaliger S 
Elaubins, © —— ie iner Briefßeller, neb einer furgen bemagefgicie: 3 üheıle- Ste mie hpfer werben zur 


l 
i 
—— ——— 
emeine erti gen für das age. Thlr 
) eibfunterric rg u. — Mn, —— — * J ih ., Beitrag zur — Shaubipne., — 
—— verbefferte und vouſtandigere Huflage. 8 — 9 — einzeln: seh 
Auc unter dem r· erehrigfeit und Nacher 6 Or. 
‚ nislide auf ane Far erdenfiihe Fäle, nah den Grow nnn Derweifiih & Br 
— >. es gesenmärd are alternetm Bie —2* — Dee —3 
ei; Wide, geheime r ** — von St, 3: Be —* ———— 8. 3 ee 
—— aus dem Englt. überſedt Ver v 8. ih Ehemann, — * blinde, Operette, * 5.08; 
auch unter dem Hicel: * —— + Biondera. Ein auegoriſches SHaufpiel Br. 
ee —— wo engl. un: Vin. Derfbe, De a —BB oder die Ueberraſchung; ein — 
Die Vorrede faget = x Ar & 
————— won das Ergebnis der — Papiere, Der, E4 Heime Inka, "ur EEE 
— — — eines grentiich. "0. Dh Su —— dramatiſch dearbeite; VON, 4 
taa en 8 
gtaphle aus Der Epode on we -gr.8. 5 fe Becker, kn He made Haile Luſiviel. — 28 
Ben en’ nie —— — "Drei — et 9 ——æ— —* abgedrudt:) —9 = ar; Kr 
n e 
gebensbilder.- Won 20: Derfafferin der gefammelen refe Beier) 6 ‘= Ad oder die Gtäderitter; Yufptet ©° 2 
von Julie. 8- hir r. & ubig — Lich und Verſo —— Pr NG 6) Br. 
Ghaden, A. ©. moderne Sappho, ein dramarifb ’ ——— — * *. Kur un Ber Wi = e * a 
(ds Durdeimamder ohne Sinn und ohne Verkand. Dem Merfeibe. appho. ee: 5 —— 
Wiener Kafperl und dem Münchner Zipper! zugeeignet. Rebſt Derfelbe, Die Deinyeffin, Eumpket &- —* RR 


— ofen Bon den Gebr. Henfcel gezeichnet und geſteche⸗ CDiefes Sie ‚Fri 
) arifasmr. 8 (in —e Dun? — » Thir. — Fa ae) u „e ”® 
: £hleme, M.  Dramatifche Epiele die Jugend, den fehl, SD and die, des Käcers; Bortienung ver Jas ‘ 
\ den Belegenheiten. Eine Weihnadtegabe, jauber gebunden gemdide, H- 6, Steinberg <<) 8 9 
und in Sueeral (Com mission) Thlt. ab umd Liebe. Scaufpkl, * 9.8. v = at 1 


I Prribunda. &caujpiel Dr. % > 8 I) 
| Schriften über und fürs Theater. An aendrik, Der, oder Die EDS Se . 
Ber nah Folgende Theaterfopriften zufemmen * erhatt $deen über ater, de € und & 6. 

o wie Dr — er nen Bu ur zu. ng e, 





felbige fi für reuß. Eourant; ——* fo 
8 or — Bes er thndetn. had Tür Lan, uno Lk IR en — L yon f 
ns, z 
| Bean uns —— — 4 Dont ER ei. Außerdem 3 — * le sr a u Comödie eo — de 4 
f « r obigen 
/ nefert I fe auch SE den einieinen 8: den nn — die Rede ſplel a —— oder die ſtciliſche Er. ER & 
einmal, enımeder als Band oder cinzeln. 2 Beten, * der Hölle, oder Fauft o 


iR, ai es nur 
‚Zrauerfpiel. 8: * fern. 
hied, DEF ir er war. LuRipiel. E or. Karim 
535* ver in ein Tag in der Tarher Shaufriel. 2 * eat Be & E 
U Wufl- Se änis der Augelſachſen, oder der patriotifce König: as Lian ana Fin Findtide — be, wer RL. €, Ste 
Der 





» %. Benfowig. am EEE FAkzngere. 2 


red, 
Mifcaueriwieh, Ale Schmdufe fär die Bühne mir 6 Kupfer; 36* n foanunee Liebe. ar Bea. — 
gtmanıa durch greue Abbildungen befannter Perfonen doppett Wakar Drama, von Theodor 34 NE pi 20 & 
4 a , von Sriedridp.. ate wohlfeilere Ausgabe. Merinval. Zraueripiel von Xrnaud, 8. us. 8. 8.8 @r. 
3 an Allu & minirten Kupfern. » Thlr. ı2 Gr. in is a * 35 
— mit Ken diefes —— — ſind ſauber —— eh PBriien aus der —— * —* Pa —F 8 9 
alten sigende Stuͤcke, — Ad: au Borfellungen auf „ Pandes. (Briefe er das deusfohe Shan MRden }en Gr, 
’ 5* — 2) Hand Sc mau, BD Kerfh! en, ar Das Bra ag — Ariva 48 —— 
* at ober die Prüfungen. -4 eye oder Pfnde, Bingfpiet von K. Mäcter. g. fpiet —8 
Die ee Bahn DA beim P ee er die Reformarion der LL; ü 88 Br 
\ wien Be dm ; ; — m Knpapier. rkloıs. t ——— 8 auf —Se 


> The 


Dafelbe auf Schmwelzerpapier, 20 Gr. 
i Schreibpapier. 12 Gr. 
rule ne Thöring en. Trauerfpiel. 8. 10 ®r. 


Rambadıs, Dr Ar., vareridndifhe Scaufpigle: ıften und 
zn Bandes Ar Theil. 8- 2 ı Thir 18 Br. 
Derfelbe. Der große Kurfürft von Ratkenau. Schaufpielß. 14 Or. 
Derielbe. Drto mit dem Pfeil, Markgraf von Brandenburg. 
Schaufpiel. 8 2. . 14 Or. 
Derfeibe. Friedrih von Zollern. Schaufpiel. 8 14 Gr. 
(Diefe drei Grüde find ba den vaterländihen Etaufpielen ziten und 
aten Bandes 2 heil enthalten.) ——— 
{d von Schenk auptmann von rwig, ‘o 
ja he mir der Mauttafhe. Schauſpiel v. Anton 8. 6 Or. 


ue, Die, vor der Hecyeit. Siugſpiet, B- 5 Or, 
— aus: Reue Thea, or abgedruht.)  ® «+ . 
Reue, die betohnee, Zuftipiel, J 
Revolution, die große; Poſſe von Hedemann. 8. 5 Gr. 
Rubin, Marihail, und fein Sehn. Trauerſpiel. 8 4 Br. 
Saffar, König in Kambaja. Traueripiel. 8. 8 Wr. 
Bandinn von Walpburg. Trauerjpicl. 8. 6 Gr. 
Schäddellchre, die, Luftipicl. 8. "» 66r, 
Schurke, ein, r den⸗ Andern, oder die Budsprelle. * 
ſpiel. 


inal / S iel o Br. 
pr rn ca en „Bratefpe ste verb -Hufl. 8- 2 
. Krauerjpie R 
En am Keb Halter Heinrich IV. Schaufpiel. Reue 
umgearbeiscte Aufl. B- og ®r. 
Der Prozekß. Luitipiel. 8. 3 Gr. 
Der rafende Roland. Gchaufpiel. 8. ser 
Sofalte von Zelsheim, oder Lilliput. fer Theil 
Zuffpiel. Neue ganz verbeſſerte Auf. B. 8 Gr, 
Die Bere oder Pillipus. ater Theu. 8. 6 Gr. 
e 9— 
verfpiel. Mit Kupf. 8. 15 Gr. 
zusginie eg Zrauerfpicl von Epheus. B. [4 r. 
Serafferd, * Grat —— &--\ 12 er: 
e, Zußipietl. 8. N 
e N en Schaufpiel in Jamben von Belt Weber. 


h J Thlr. Gr. 
ru —— F Deuiſchen, aͤllerer und —— Zeit ; 
©. Myllus. 8- i 


per N üde, neue, 8 = Er 
te h * 
een *— Undent. Lußtfpiel 2 Gr. 


(Ir aus; neue Tprareritilde, befauders abgebrudt,) 
Ungetrewe, ber eiferfüchtige, Luftipiel. 8 4 Or. 
DBaterfrcuden und Leiden nıittengemäide. 8. 4 Gr. 
VWeriftfiedenn? od. Werte mannar mis Frauenzummern. 6Gr. 

auberin Gidonia, die, Schaufpiel v- Biere. 8, 10 Er, 
5—— Dramauſches Gedicht von v. Purlig. gr. 8. ı2 Br. 

Die Ocuyres de Raciue, Moliere uud Corneille 
enthalten einen Reichthum von Theaterſtücken, deren mehrere 
wegen ber vorteeffliden Schreibart auf Ginmnaflen und in 
ulen eingeführt, daher gleih den Steresimpaurgaben wehl⸗ 
feil und Boreckt bier geliefere_ worden find. 2 Theile bilden 
immer einen Band. eder Theil kofter 12 Groſchen. Der 
Band einen Thlr. Zur beſſern Ueberſicht mag der Inhalt eis 
nes jeden Bandes hier folgen: 2 
Ocuvres de Jean Racine, VI, Tomes, Seconde Edition 
zivue et corrigte. gr. 12, 3 Thlr, 

Tome let 15 enthalt: 

La Thöbaide ou les [rires ennemis, Traged. 
Alexandre le graud. Tragöd. 
Andromagıe. Tragöd. 

Les Plaideurs. GComud. 
Britanieus, Traged, j 


beiden Werke find E77 


Tome IIT et IV enthalt: 
Berenice. Traged, 
Bajazet. Traged 

: Mithridate. Tragäd. 
Iphigenie, Traged 
Tome ee vi enthalc: 
Phedre. Traged. . 
Esther. Traged. 
Arhalie. Traged. 
Oeuvres de Moliere. XH. Tomes. gr. 12. 
- Tune I et II enthalt: x s 
L’Etourdi ou les contre-tems. Com&d. un 7 
l.es Pröeieuses riclicules. med. ° “ s 
Le Depit amoureux, Comed, : 
Le Cocu imaginaire. Comsd. — 
Les Faecheux. Zomedie-Baller, ı° u. 
Tome III et H.enthält: >; U BE ar 
Dim Garcie de Nararte, ou le prince jaloux, Comi- 
die heroigue. lt . 
L'Fcule des. maris. Comed. 
Bm des — ng a s 
a Critique "ceole des femmes. Comed.'\' 
L'im Dein de Versailles, Comdd; - E 
Tume Ver VI enthält: \ 3 - 
La Priucesse d’Elide. Comiödie-Baller . 
Les Fetes de Versailles em 1684. °°- . 
Le Mariage foree. Comed, En ® 
Le Mariage fores. Ballet da Rois- u = 
Le Festin de -Pierre. E 
— — —— Beet 
e NMedeein malzre lu, Coméd. 

Tome VII ıe VEIE Euchälee + ° n 
Le Misantrope. Com&d. ö 
Amphitrion. Comedd, . 
Mälicerte Pastorale Iı ne. - ! 
Le Tarıuffe, ou l’Impostear. 'Com&d. Balleri\! 
La Comiesse d'Esc -Comöd. i 

Tome IX et X enthält: Br Er 
Ie Sieilien, ou l’Amour peintre. Com6d, Baller. - 
L'’Avare. Comed, — ⁊ 
George Dandin ou le mari a 
Monsieur de Pourceaugnst. Comedie: 

Tome XI et Xli enthält; er 

Comödie-Baller, 


Les Amans m ues. F 
Le Bourgeois Sentilhomnie. Comödie-Baller. — 
Comed. ie 


Les l'ourberies de Scapin 
Les-Fernmes savantes. Comdd, Mr 
Le Moalade imaginaire. Comedie-Baller. 
Chefd’Oeuvresde PierreCorneille, Vi. Tomas. ge,an;T. 
. 


Tome I et II enthält: 
NMedee. Traged. > 
* Cid. * äh 2 rn 
inna ou la Clemenc# d’Aun Tragöd. 
Jules Cösar. Tragedie de —— 
Tome Ill et IV enthält: X 
Horace, Traged. — 
Pulyencte, martyr Tragedie chretienne, 2 


e Menteur, Come&die, 
Comidie, 2 



















La Suite du Menteur, 
Tome V et VI enıhält: 
Pompöse. 'Traged. 


Theodore vierge et martyre. rn 
Rodozune, * des Parthes. P 
Andromede, Traged, 5 
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derhalt des „ineemeftichen, Bebens nachtl . Den ei 

weil die Mufen La rien furechen,.fen. andy aus | ı em: 

unjerm Mufen-Almamacı verbannt, was nur Proſa 
und darnach ausfiebt ! Und wenn der Titel u 
— an — Namen gg Man dien 





—* 


aͤußerer —5 wird übrigens auf unſern tadrichten. 


‚anf weiß 
pier im. gerälliger Form “einen, und den goldnen 
nitt voll er, gelichrs Gott !, inwendig haben, wo er 
obnebin ſich fo leicht nicht abjtöft und ichenert. Statt 
eines halben: Dutend Findifcher Küpfi bei denen 
man nicht recht weiß, mas man denken fell, wird icder 
Jahrgang das forechende Bild eines. wadern Dichters 
unfers Bolfes an der Stirne tragen 
uf nun, wer im beuticher Zunge u fingen und 
zu ao —— 2 oder —* 4 * tlar, wenus 
nur frei dig vom He nme, ohne Aef⸗ 
feret, — 5 und tabengelöne —— Ber 
mit will ſey um Une! 
Bamberg, den aflen Ehritmends en yeh 
Mebel 


Die unterzeichnete Buchhandlung übernimmt beit 
Verlag des Mafen-Almanadıs. Sie glaubt aller 
Empfehlungen über den vorzügfichen Werth deffelben, 
um deswillen überboben zu fenn, da der Herausgeber 
u. Bublikum als game Dichter durch feine 

Schriftvroben (2 dichte), feine Jeanne 
d’Arc,. feinen Herrmannfried it. a. W. binlängs 
lich befauut iſt. Sie ſpricht nur den oben geäuferten 

Wunſch nochmals aus: Daß wer zu fingen und dichten 


verm > fein Beiträge nicht vorenthalten, dieſe aber . von. 

lÄnst: ens. bis gr oe Mi Mit einer Vorrede ımi 
nter ne Adreſſe: —* — 33 2300 abzu⸗ ben Dr 

u 7 

& ben in der G: er Kunyihen Buchbe ung m Mebſt Beſchreibun 
ambera,’’ einfenden möge, mit der Getiligen Bemer- 


fung, was an Honorar r gefordert wird. * le Bei⸗ 8. Berlin, Inder man 
träge follen: ankindig honerirt, md die, weide fich firape ? 
zur Aufnahme wegen Mangel an Raum oder Gehalt 
icht eignen ,, — Monatsfrift an die Herren Ver⸗ 
far zuruͤckgeſandt werden. 
Bamberg, den & Dezember 1818. 
€. 5. Runn ſche Buchbandlung. 


Der Freimuͤthige für Deutſchland, 
Zeitblatt zur * ns und-Aufbeiterumg: 
Derautgeseben 
von R. Müchler ud D Spmansft 

Diefes mit dem Anfange des Jabres 1819 — 7* 
a les umfaßt fe — Blane Saturn. — 2 
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s — Be 
ledene ige des deutſchen tenthums. 


5) Mcberfict des Begchtungswerthen im Geblete der 
neueſten deutſchen Gilera. ap 


(Sämtliche angezeigte Bücher fünd durch die Maurerſche Bu 


Bemerker. 





Beilage zum a7ten Dlatte des Seeſellſchafters 





RMuüüge. 


Gafparl- rrenmt Im feinem Lehebuch der Erdbefchreibung"' 
(fl. eriter Euefus, zarte Mnigabe, ©. 85.) bad Delmmeh ber 
Eämeiger „„eime Findifie Unaet‘‘,. ungeachtet er dem Grund das 
von in der eirıfachem und von dem Bitten anderer ehhoer abwei · 
men Peberdarrt findet. Iw einem Lehtbuche Me die Jugend 
follte- bie & fuche nad dem Daterlamde, amd werm fie zu weit 
getrieben woilede , sicht mir eimem fo umfchidlichen Namen beiept 
werden. Der. Römer fannte nihrd Schreitihereh; aid das Eril, 
und gefiel ficp mur in ſeinem Waterfande Wie Mel wäre für 
Deutfgland gewonnen, men jeder Zingfing jene Findihhe 
Art (fo möchten awir ed mennen) Km feiner Brut trüge, und 
fein Glück and feine Fremde mar in der Hrlmarh fuchte und fände! 
Beier bat bie, Erfahrung gelehrt: dab auch bie Sehreljer Im frems 
den Zander Das Vaterland vergeffen fonmten, Th Deinfiuk 


Beridtigung 


In der eleganten Zeitung hat Jemand als Gage und mit 
monderlei Angaden erzählt: Mabom Latafani ſey eine Deut ſche. 
Aue tr Dem Nuffage beruft auf volligem Jrrtfume Ich habe 
im Itallern Am Jahre 18:7 bie Dermandten ber Catalanl fen: 
wen gelernt, die darch Ihre UnterMlgung ein gemüchliches Lebew 
dipen wmd- anf einem Beflgefum der allverehrten Sangerin 
wohnen r» Br. 





rat »Kwengiel. Sendſchreiden amden 9: D. Raykter 

md die Turnireunde Ven Denrich Steffens (Breilan rur8, 
Hei Zofepb Mor und Eemp.) — Diefed Gendfhreiben am"einige 
und unbekannte gute Dreunde des Derfaffers ſcheiat and Merz 
fehen im. den Deuc gefommen,- wenigitens hatte kb das Gefuhl 
»abet: als ob ih einen Brief Im Uebereilung geöffnet hätte, ber 
wicht. am- mich gerichtet geweſen. Mun einmalıdie Sache geſche⸗ 
den, yoilk fie aud spentiih bemethehie fegtt,. und ba manıberieb 
Martettefen fit gebifder hat, oahl am liebſten vom deren,” die 
firy frei- Haven ‚glauben, Um Mefe umfre Ccxldeit dar zu-thetm 
Sagen toie zmerfi-umfer Blanbensbefenntiß-tber dat Turnen ab, 
SEBte: Halten bas-Turmen weder fie molctigs <mech für wadus 
glauben tmeder am De außererdentikhen Dolarm für Die Nusbit« 
Dung des Menihengeihiehts, mob am Die Brfahr, die Dieie Aus · 
Bildung bringen Fönnte. Wir halten die gernife Turnerfprarhe, 
Kielbung H. ſ. w. für ar angenehme, Spivferei, melde 
den jungen Leuten die verſtegt, die’ fie ſich um Die Sache 


Tron in mihfeligen Stunden nehmen? Gott‘ fiehe auf ihr 
umd nt auf Den Bertel, der dabel ferams Fommt.- — * 
unbetanut find 1m die, dm vortlegeuder Schetft bebaupteten Ders 
Birsbungen zrotfcher Turnerm werfihiebener Städte, vom Reken 
und Begreliönngen nit einander. Seute etwas der Art hr Ger 
fürt umd Stieflen'ftatt gefander haben, fr wäre es md fceitidh 
Iteber: daß fh Dorazlaner, Homeriben nnd Euttiditen Im diefer 
Art abaeiondert und einander verfnumden Hätten, weil babel- doch 
der Beift In eine angime ſſentte Derihtung gehommen ware, als 
durch das Springen iiber einen Stu; haften es aber doch fihr vollig 
gefahelod. EI rated nicht oft wefhehem, denn Reifen And thewer; 
der freien Linanartieung werben aber die Pente bald überbrüßlg. 
Beibieht es felten und ohne Deridummti des Wichtigeren, fo ber 
sreiders wwit das Glud diefer ammmacfenden Jugend, feier rel 
beit zu die und völlig verfagt war. Es muß den Kna⸗ 
Den Dabei jehrreich feym: daß fi and wohl Ermadiene Ihnen 
anfdltefien, Infofern Diefe genug Frehſinn md Ernie haben, um 
Pe ji Berliseen — Daß Eltern auf ihee Turnlinder eitel find, 
wird FE wehl ebem fo leicht finden, wie fie zumellen Ihre Sins 
der file beſenders dam, Hug und groß halten zes giebt mun eine 
mal Dexzre, die anf Alles, was fie angeht, eitet Mind und ſeyn 
mie, __ Den Klagen der Padagegen Über fhlechte Familien 
Erpiebranng, Hegegmen wir unt den lagen der Damlien über 
ſcotechte Yipogsgen ; wit been zur Ehre ber Pepteren: dab. Ne 
Ihre Kragen nige- den Khndern mittheilen werden, umd wenn fie 
Die fobvengiertpe Abſicht haben, der nadläfigen Famitten - Erzler 
hund zwacd ju beffen:- daß fe das Ihre geben, edne das Andre 
zu Dermenten;. daß fle miht blet amf dem Turnplage, einmal bie 
Meihe, fondern tägfidr kt: der Emuie. elled Ehrenmertbe und 
‚ Daterland ‚- Epriihkeit, deuffchen Sinn, Beſchelden heit 
m f- 09. Bert‘ Minderm einleuhtend pe machen fuer, fe told 
Liebe amd Derttauen aub anf den Turmplape nicht fehlen, — 
Gtandeg.tinteriditde terden fo: wenig auf Schuler tie auf Dem 
Zumpfag gemadt, md famgen für die bürgerikhe Gefeiksaft 
ert da am, to der Dbenkh feinem Grand vertreten farm, Zu · 
nmnot⸗ a ven Die fi mir den Turnplägen verbinden baden durch 
TerfonTedtelten‘ ( B. ebte-gerwiße Epräd-Pedanterel, eine"Piebr 
Haberet {m oberflactihen pofitiihen Näfenniren ), werden, fie 
alle Berfontihkeittn; Sad dur andere verdraugt werden; und 
das Derfenden der TumsPehrer cas einen Diittelpunme bort aufr 
fobatd Unfangfig; dirie fiih zu dem Behnf gebiidet Kader Das 
en role im tmenin Fahren Der, im engem Grafen: großer 
Gädte ‚eingepfergren- Jugend Aäge- eröffnet fd, ms fie, km 
Hebung Ihrer Mörperkraft, fich der freien Pife aud Lur Hingeben, 
die® Werdienft mirh gegem-aHe Angcife befchem Mich And alle 
ngen vom Staare ach manchen 


viel feitener mad, ald fie tolberfprediem,, ’ 


ahmen Kinder 

umb ber Turuftempel wied pe wo sine wie der Maſſen ⸗ 
, Uniwerftärsidempel, a: wotuntet Id Das 
ummsefentiihe Neuere verftehe, — diefe Turmjugend Mol« 
Berfeite an mitfeiert, fann ihre gegennt werden, amd wir ichen 
fein Ungtüd debel: Daß es zumellen etwas Tägerlih heraus 
fommt, wenn fie ins Erhabene hinein quidt. Bel den erwach⸗ 
fenen, nicht ⸗ turnenden Zuſchauern geht es ohnehin dei fohhen 
Gelegempelten leicht Ind Botenhafte Über, mie mir das bei ben 
Oktober : Feuern mehrmals ‚beabasten mußten. — Edibeftih . 
wie: daß in Bühtrr, Aedern md Beitfehriften flir die 
nägte Zeit 17 wenig wie megtihr vom Turnwe en die Rede fen 
ta die Gase ziemilb erſcherft It. Die: potieiihen Gefahr 
and nicht größer, als beim Erudtefeſt der Pandieute umd 
Murfipkinit ber Stadter; die Seſundheit wird mad wicht 
oefährdet, ald bei ber fehmten Luſtiahtt über Sand; aber 
er talentvofler Münmer wird durch Dieb Geſchreibe aber 
Zeit getedtet.; bei dem Andern Hit es freilich vollig 
x ob fie Übers Turnen oder Uder andere Tags-Neuig · 
elben, — Indem role fo tiefed Blaubendbelenn 
bemerferi wir: daß umfer Urtheil über das Weſen 
Buchs darin ansgeiprohen iſt. Der Etreit erſcheint und 
wöllg nichtig, da wir Keißlets Anfigt mur als eine freundiihe 
Phontafle, als das «igentiige Gpiel eines Hubtihen Sinnes bes 
traten, tmomit er ſich dem Ernſt des Lebens vergeldet; eimer 
rengen Unterfuhung füft fle ſich fe menig smtermerfen, tie 
die Nerven der Engel. in Siopftods „Meftas’t; genug: taf ame 
der Sinn gut ror, Im dem ſich jene Turnfreumde den Hinderm 
nüherten. — Auf der andern Geite it Srefiens Abſicht rediich⸗ 
und imo die Morrebe einer fGlimmeren Deutung fählg fit, de 
wird fle vom Buche in gutem Einne amsgelent: daß er von Ger 
fahren fpridt, die. für alle Poligelen der Welt zu fein find, 
nämlid won Gefahren der nit. Dem Phliefophen muß man 
es aber erlauben: daß er nad feinem, allerdings tuenig erfreut 
Hipen Berufsgefchäfte die Leute zur Aremgeren Darlegung ihrer 
Gedanfen: anfpernt, und ſich mid mit den Andeutungen ber 
Phantafie genligen tät: Menn de Ecrkit auch Feinen Tor 
theif weiter bringt, fo Hk fie dos alt eime geihidte Streit: 
fäochft nice ehne Gewinn für die Hunt; was wit dem andern, 
il DMefer Angelegenheit erfhienenen Echriften ger: nicht nacrübe 
men Finnen. — Im Banyen hofften wir Die Begenttünde hier 
und Im den Karrifaturen bes Hektinften von ber uſttgen Seite 
angefchen, . in welcher Karrifatnren iiberhaupt nur entſtehen follen 5 
milffen ung au beötorgem entihliefen,. in umferm Zurits Don · 
aukyere zivel: irresde Nirter ein zu flhren: Einer, der für bie 
Mindmäht, der: Andere,; ber: Dagegen bie Tartei nimmt. 

2. Ach len #. Arkılm 


Meinung und Bitte um deren Prüfung. 


Eigenet Noachdenlen und -fortgeiehte Beobachtungen und Use 
terfucgengen haben mid auf Die Theorie eines mothiwendig „alle 
mähtig fortfcreltenben Wachst hums der Erbe“ gebtacht und mir. 
won der Wahrheit deſſelben hinlänglih Uderztugt. Wat ma 
matifhe Mefkıngen und bie Unterfuchungen der phufier 

Bis jetzt Uber Dielen Gegenttand mit: Bertimmtpelt 
ir wir nicht ia feinem gangen Umfange umb mit: 
. ber meine Meinung würde ſich ſchen 
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u 
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gründe, werauf fi meine: Theorie umd meine Beebachtungen 
fügen, mehreren pbllofephilhen Denfern und Dhpfilern jur ver⸗ 
uerbeildfeeien Meikiumg meitgerbeitt und biefelben — im Ganjen 
und in. ber Hauptfadhe — von denfelben nicht gemiäbilligt ger 
funden. — Ib made Diejenigen, denen meine „Idee eimer forts 
gefeften Schöpfung” eder „einer nech fosttvährenden Entfiehung 


"gatten. "*) "Mögen fie Ad bei Mren Morfieil 
fetbftgehbaftenen Boden 


dfieb, anf Diele, mit jamer In Der 
Mefenhde Behauptung umd auf Derg BDermeis j 
—5 —**8 er eine Prüfung aller Sieber 
m onf dem Areblerſtein vorurtbeiläfreler Erfahrung 
—— und Diefefben mit den Reſcitaten meiner 
und tungen ju vergleihen. — Uebrigens zumterf: 
wich Ieineiweges, diejenigen zu wiberfegen oder ——— se 
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elau: bei Damit: bei Krau alle: 
Br ee Ehwrtihte. ray Are Be Zu. 
Borsdam: bei Horvath. 


Dr. J. 9. M. Popp 
Encnelopädie des gefaiimten Mofhinenwefene 


volltändiger Unterricht In —* praftifchen Mechanik und 
Mafchinenlehre, mit Erklärungen der dazu geborigen 
Kunfiworter, in alpbabetifcher Ordnung. 
Ein Handtuch für Mechaniker, Kameräliften, Baumei⸗ 
fier und Jeden, dem — des a“ chinenmwejens, 
nötbig und müglich find 
eꝛ * Theil oder Zweiler Supplementband. 
Mit 6 Kupfertafeln. 2 Tblr. & Gr. 

Diefe fo wi erfchlenene Fortſehung eines auer⸗ 
tannt Plafitichen und für Deutichlands abritwefen fo 
duferit wichtigen Werfs_ enthält bauptfächlich "die nr 
fehreibung der allerneuetten Erfindungen und Ber 
zungen der Mafchinenlebre, fo wie viele Bereicheräite 
gen für die Artitel der frubern Binde, 


Gemeinnügige 
Baaren-Encyclopäbie 


‚allgemeiner Rathgeber Hin Wanreneinfauf, hauptſaͤch⸗ 

lich ur richtigen Kenntniß un — Anẽ⸗ 

wabl von Waaren und zur Behuͤtung vor ir Ein 
Handbuch für unter, Haugmütter und überbaupt 
I alle Geſch —* ente. In alphabetiſcher Ordnung: 

Bon Dr. J. 9. M. Poppe, 
Karp und Profefor zu Frankfurt o. M. und Mitglled mehrerer 
—— —— 
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verbirgt, daß dieſe Gegen nde in S em Werte 
dermann auf das Deutlichfie und Beleh ats 
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ordentlichen Haushaltung fehlen —8 
Die 4 —— nfram 
Ein muſtkaliſches Quodlibet tra ifomifcher Natur. 


In einer neu aufgewaͤrmten Vers art bearbeitet 
von Adolph von Schaben: 
9 8- Berlin, in ee der malte r ſchen che 
handlung, Poftirafe Mr. Ri Breis geh. ı6 
Diefe Barodie der weltberühmten 4 h u seichnet 
fich vurch Wib und Yaurne, mitunter etwas Derbheit 
maa als, ein Wer? su-reiner Zeit gelten. 
—— würde eg vieleicht feine Wirtung nicht 


(Simmtliche angezeigte Bücher find durch die Maurerſche Buchhandlung Meg 
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— ne deag dank Oder fu Wedhfeln 

* e 33 —— oder erhalten das ſiebente Exem- 


Tem im Streben nach a) Jerdiſchen der Sinn 
für das SDeilige nicht verloren gie a, und wer es jiwcd= 
mäfig findet, bisweilen feinen Bli in die Zufumft F Lenicong vom Ai und der Medaftion große 
richte, am bei dem zu verweilen, was ung in deriel- u: ſowohl was * Acufiere als was das —* 
den bevorsicht, dem wird diefe Echrift ohne Fuoifel 
eine reichhaltige, Verfiand und Herz anfprechende un⸗ 

been * Dem 
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nun und Schrift a dete, und 
reinſten sımd beili ahen ellen des —— Wiſſens — durch Bereicherungen, zuß 
geihöpfte Un und Aufichlüfe —— ‚daf das Ga =. = — Wert Ina te 
' et werden, und an zwar ohne 
Bericht über die fünfte Original» Yusgabe ver —— * ——— Ueberjeugung 
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"unter dem Haupftitel: Be Km 
Allgemeine deutiche Real + Enenelopädie —— ea bin, miele id und 
für die gebildeten Stände; vbarkeit re a Re 


und mir dem Motto aus Golderons,‚Eiferfuht dab größte — ale er — ho Eebens» Verhilm bei 
aid ag von den Nachdrüdten: Nee fi ie m Übeten rin. 
—— und I get —— betrachten 








„modernen Bölfen — der neueffe 24 aller Sim 
„der und Staaten, ſo wie aller Wiſſenſchaften, befons 
38 derer, die in dag buͤrgerliche und —3 — 
liche Leben eingreifen,’ 
die vorzgalichlle Aufgabe deſſelben ti. Das Gange 
ficht aus efwa 10,000 verichiedenen Artikeln, u; de 
fafung zugleich won der Art iſt, daß fie ſich ganz zur 
angenehmen und unterhaltenden Lettuͤre eignen 
Schon bei dem fruberen, obgleich weit unvollfomm« 
—* Aufiagen ifi der Beifall des Publitums fo groß 


— feit der Erfindung der Buchdruderfunft vielleicht 
„kein {6 bändereiches Merf einen fo raſchen Abſatz 
—— ſo 634 in * Klaſſen der Geſell⸗ 
art gedrun ’ 
ein —8* der für die Zw Sneak de der 9 * Arad 
fo wie für die gute Ausführung niänglich “ 
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morden, a ern —— —— Weiſe far, die ver 
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wird; es ann ie 2 jeder Buchhandlung n 
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Der neue Rachdruck Macklots if dagegen nach ber 
vierten, in diefer Sinficht als veraltet: zu betrachtenden 
Auflage begonnen (und auch dies nur verfioblen, da fein 
Landes: Giefep Ihm nur den Nachdruck der dritten Auf 
Inge zugeticbt); er if dabei nur eine Art von Auszug 
und entbebre alle Bereicherungen und Ausbildungen 
dieſer fünften vn. * — an 2000 neue und aanz 

er Band des, im Durch⸗ 


In der Maurerfchen Buchhandlung erfheinen: 


Sreimüthige literarifhe Blätter. 
Herausgegeben von F. von Cölfn. 


wöchentlich wird ein ganzer Bogen, in Dust, 
—— der — 2 des —— Rd Thlr., 
interefiante 3e nr Kun Buchhan * 
en ua Boltämter — Tess .— Man findet 
bier die bedeutenditen 
Deutfchen beurtheilend angezeigt; und Aus uͤge des Merk 
wuͤrdigſten m. eine Ueberſicht des politifchen, flante« 
veirthichaftl fhen und literarifchen Geiltes, der im den 
verichiedenen Yindern und Barteien en herricht. 
Der Name dee —— buͤrgt für. freimuͤthige Au⸗ 
ſicht und Weußerung. 


Weiblicher Sinn und meiblihes Leben, 


Eharatter- Züge, Gemälde und Reflerionen 


Er Ebrenberg, 
Ober» Tonfittosiaf: Rath * Dolr Protiger in Bert 


"a eil weite: durchaus verbefferte 
1 ia $ ie — der tilente ” Ir a 
bandlung , fauber geb. 2 Thlr. 


Bon diefem, für —* * e 
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der ermmachfenen Tochter; al @efchent bei“ dem wichtis 


gen Tage der Confirmation ee en ebildeten 
und bei der Meibnachtöfeier. Es If ein jur 
völligen Ausbildung des fchömen * 


" leihen Werth babe: 
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—7— i 
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Was mir einfielt 
unterhaltung » Blätter für Dent« und Lachluft 


Aeater. Spiele... 3 


yu2 5: m Busig 2 
Mit Solfchnitten vom Demfelden. 
Inhalt des erten Bandes: Der Berfäloffene. ———— 
F Te 
threde vom Seite dei a 
Die Drasenbandiger. Der Freiheit:Aporel Mittel dung ae —* 
= —— bei * Vetlaſte der Geliebten: 
md. Auftuf zum Trinken. Der d 
Dergängtictelt. Ewend und Edra een Dekret. Bofe 
—* omas und Die Gpräbe. ; x 
Id der Einne Hans Dampf, Weibiiher Ri 
gute Filenen. Fricd amd Unfukd. Ms chr PR. 
Ten wollte. EinmBtürhe. Erry von Gälind. Geidliarmi 
Bott. Lied der Zigeunerin für ein frantes 
Sommerlied. Der reihe Bllrgermeliter. Her! 
Med. Einem ſchenfluſtigen Heinen Büren. X „4 
fophte. Bild der Seele, Rampfruf, Der € 
felde. Ale Blanda liber Ar 
fung eines alten Sihulmelters. 
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No 2. 1819. 


Beilage dum Z4ften Blatte des Se ſellfchaftere 





Erflärung zu einer Berichtigung. 

Ja Mr. 534. der „Seltung fir die elegante beit‘ findet 
A folgende „„Werichtigung: r 

Die Berlagebanntung der Berliniihen Beitfhrift: ber Ber 
fellihafter, Fährt fort, tie-id fehe, meinen Mamen under dem 
Mitarbeitern Derfelben zu nennen Das it ein Jertbum, Ib 
nehme weder fchreibend nah leſend mehr Theil am: Dieiem Tage- 
blatte, und babe davon den Derem Herausgeber ſchon im fegten 
Monat des vorigen Jahtes unterrihter, Mültner“ 

DI Dertagspandiung verfandte eine Anzeige, die vor dem 
Zahreiihiunffe netnruct war, wie dies aus dem eriten Bellen : „Dieſe 
Reitfhrift Begimme mit 1819 Ihren dritten Jahrgang‘ deutlich 
hervor aebt.- Schon im Umfchlage des Dejember»Hefted in der 
None Mtillnner wwengelafen, an dei Hrn. Dofrathb Verlangen, 
dem ih eher zu rolikfahten vermogte, als daß ich deſſen Anſich- 
ven unbedingt zu den meinigen maden Fomnte. — Wäre Dr. 
Hofrard Mriktiner als Mitarbeiter diefer Beitiheift ſeht thätig 
geweien, To voilede fie dadurch verloren haben, daß «er frei 
bend nice mehe Theil nimmt; mern ee e4 aber auch leſend nicht 
mehr thaut, Ko verliert Me dadurch geroih nichts; mir aber iſt es 
unter den oBwoaltenden Umpaänden feld, mit einem geiftvellem 
Shriitifeier 1trht In angenehmes Berilfeung stehen zu können. 

Berlin, den 25. Februar 1879. 5 W. Bubia 


Auch ein Wort zu feiner Zeit. 


Uratt md gielgeitig mit der Ehöpfung It der Kampf der 
Materte gegen Min Geil, immer bange fie fi mir biniermem 
Bewichten am-deffen Schwingen, nenn er. einmal den (meinen 
Auffing verfuhen voll, oder, wenn we ihn wirftich. verfichte, 
ftrebt fie ihm wirder hinab zur Erde, vom Licht jur Shmwere 
zu gichen. Dieſes ſciaduche Weſen, das ſich In, der Süße 
voitder Beſtien, eines Dramend eder giftigen Gerhlirmd, bald In 
ver Bertalt eines Kafadämond, Abrimans oder Satans, in der 
Airfenihaft und Kun. eder Im Gemeinem und Reolktiihen 
offenbarte-iters fein. bafes Weinen Dech da teaten-Immer, 


fo bileb ihm denrzeh ſein Daupt, Das fih neu verjingt, 
umd jegt fchem afeder in unferen nenejten eo feine funfein, 
den im Dämmer biiden fährt. opt thate ein raſches 
und Fihned Entgegentreten North; allein jene Kämpfer find müde, 
und ifren Bund haben theils Verhaltniffe, thells der Ted jers 
ziffen , und role fehen ums umfenst nach Anderem sm, die einen 
Ahmichen auf Innere, geiflige und gemältgiide Verwandſchait ger 
Bauten Berein. gu Edug und Trug ſchließen fünnten. KEinpeine, 

vie erma'noh Muth hätten, ſtehen einzeln und einfam da. Nur 

eine Inmung wolr jene war, Fonmte fie zu Wert und Thaͤt bir 

geifterrs und stärken, Miet, einmal, elm poetiihed Band vers 

knürft Die heutigen Gänge mit einander, wie In früßeren Beiten 

unfere Sangesäter Dos, Stollberg, Helty und Bilrger. 

Prirgend if ein gemeiniames Gtreben, alle find eimjein, nad 

einzeiner Zwecen ſtrebend. Und fe gewlant deun der glitige 

Wegner wohrer, tiefgefühlter Potſte, weiteren Raum, und un⸗ 

gerägt Stelbe fein ſrechie Splen mit Aintelfcitif, 

- Breslau. ut Dr. FR. Hermann. 


: Dem Herren Gefner am Rhein 


& Vead fieben Beweiſen, die id Ihren im roten „„Bemets 
Her" des „Sejellihafters" gab, wellen She Immer nech nit 
glauberz, mein Herr, daß das Turniwelen auch eine pelltifge 
Tendenz Hader — Da muß Id fir freilhh an Me weltlauftigete 
Stift des Dru. Profefor Stefend das Tıremplel,’‘ verweiſen, 
Damit ie dort recht deutlih aufafen und Inne terden Fünnen, 
‚Dad Üch. mar yum Theil: ansgeipmoben hake.. Dart werden Cie 
ae erttigung Ihrer Anfiht, als dem Ele eis mahnenden 
er hohem, Memlige feiften Tönmen, wenn Ele anders 
a hartgläubig find, — Gehe jeid that ed mir, mich Im 
Antse Faber Dertmnhbfgefe mit dem Zogliendidter @ re finer ‚ger 
—*— baden; indep darf I mid des efentlihen Beftindhißes 
Sapenarzı 06 1, gieid Afom; von ‚den unigufbigen Eplelen der 
an, MR’ großet Freund bin. Sebte der made Mann nad, 
arten d4 tole Etefiens und viele Andre, Mefe Tugendipiele mits 
ug. oe niit für gamy unfzußig anfehen, und fis gern die 
khwer moehmen, Cie, mein Derr, eines Begeten zu belehren, fo 
Hingt Dies auch bei manden Leuten am Nhelm hätt, deren Lieb⸗ 
= Bedante ft: Die Märker, Temeraner sc. flets aid „Andre 
Deiny Am Diefem m. —** — Sie halten eine weitere Teile 
daß Gie aber diefer 


en, zeigt 
—— iu 
fait beten oder doc menigftend einen Doppelfiun im Hinter- 


„zuengi 
freien 


— 


nen Meinungen, öffentlich widerlegt worden. Im jenem 
Saiufſe Keine es nämlich: „Ich liebe die Artitche, beieibene, ge: 
fehrine Tupemd, mwiedad Zuenmwefen, wenn ed ohne lieber 
freibungen gehandhabt wird; aber ich haffe und verachte, ehne 
Unterfäled des Staudes, Alle, melde dazu beitrogen, vie nädfte 
Generation zu verderben, und dadurch Unheil anf bie Welt zu 
bringen.” Wegen Ihres voreiligen Uttheilt über meine Turn: 
mefen » Nnficht im Allgemeinen, mögen Sie alfe nicht dh, fon: 
dern den Gerichtehef der Deffentiktfeit um Werzjefbung birten; 
dem Sie haben ja nur diefem ihre Beantwortung vorgelegt. 
Ele fegen: dad Turnen ſey en Eegenſtand, der nicht allein 

die Bitlaung, fonderm ferbit die chätige Tinrerfiilgung einer, das 
Gute erniltih mollenden Neplerung gefanden habe. Ber weilte 
das liegen; aber «ben dieſe Regierung ochtete ed der Mrlihe 
nicht mmwerch, nach Erkbeinung der gegen bie Uebertreibungen 
dm Turnweſen aerkhteten Schriften, jiorl, batd aufeinander fels 
gende Unterfuchnngen enzubefchlen, Won der jopt ſchwebenden 
Unterfinkund ſirdt das Refirat noch zu erwarten; und es wird 
fi dann aueweſſen, wer von uns Belden die offent ſiche Mel⸗ 
nung ſut eder wider Ab bat. — Ich empfehle Ihnen, mein 
Herr, od einmat bedädtiged Durdieien der Mengeliseh 
Säriften über das Turmoefen, fo mie des Eteffenihen Tutn⸗ 
gleis“" umd üÜberfaffe ed Ihnen, dann feibit zu uerheilen: ob das 
gegenwärtige Turnmeien eine gute oder (lehrte polktiihe 
Tendenz habe, die Bemerfimg Stmuyufiigend: daß der won Ihnen 
beroigelte fat hegor hiche Imperativ" in beiden Fällen eintreten 
müßte; denn, mas foll den Schulfnaben bie Morinit nilgen, fie 
feg vom anter oder fhlehter Der, Diiefen fülle mon den 
Kopf mit Sachen en, wedurch fie Ähre Fünftige Subſiten ſichern 


fonnen, Wenn fie dereint Im ein Staattſamt treten. wollen, 


fragt man fie nicht; babe ihr die Polltil Aublet? fondern man 
fordert Bewele über die mägiiche Anwendung der, «auf der 
Hohkäwule verlebten Zahıc. Eine Schuljugend, der man }. B. 
ftets von ter „Einheit Deutſchlauds,“ ven einem „ahlkaifer' 
and ähnikben unteifen Dingen verfdmaßt, verfäumr, da fie, 
aleich dem Wachſe, jeder Eindrudis fahig It, Darliber Das „eigent⸗ 
She Brodituttum; und fenn, ald mädte Seneration, dem Bar 
tertande wahrlich fein Heil bringen. Dies war wielelht die Ut ⸗ 
fahe: marum Sr. Jahn den beabfihrigten zweiten Cyelus 
feiner fopenammten „boltsthälmiigen Morkfungen” nicht zu Stande 
Bringen fenmte, 
Den der Spree. 


Verſchiedenheit der Anfichten ber ‚einen und 
denfelben Gegenfiand. ..,.- 


„ats vor Kurzem — berichtet eine belichre- Beltung — 
Die Heiden für Gr. Vetersburg deſtollten Scharfrichter geitorben 
waren, ließ der Maglıtrar in dem Hettumgen befannt machen; 
deß ſich gm diefem Amte taugliche Gubjerte meiden tonntem. Es 
fand ſich aber Fein Vewetbet um bafelbe 'ehn. + Dieler Vor⸗ 
gang warb dem diripirenden Senat angeyelgt "und. ur -beifen 
Derillaung debeten. Sie erfolgte dahin: Daß fen diet (eben fo 
role in Mein ⸗ Rufland im Jchre 1805 In zioeien Goupernementd 
der {Fall toar, wo Miemand fi freiwillig jur Uebernehmung des 
Esarfrihteramid fand) ein jur Annt-Gerafe verutthetlter Mer 
brechtt zwangewelſe dazu genommen werden ſolle. Uebrigens 
fit die nute, mach der Milderumg, welche der Kaiſer bar eins 
treten laſſen, jest nicht mehr eine Tobenitenfe, auch darf Die 
font Ibıite Verfitimmselumg (Mafe und Ohren abiemeiden) mie 
mehr Gtart ſinden.“ Sie bleibt aber Immer meh cine fehr 
emmiinbilde ud mar vormals eine difamirende, wie an abat- 
fdnitrenem Naſen und Ohren deutlich ſich ermelt. Wenn ale 
Werbreder, bie fie wermisft haben, zwannsmweife zur Ueber⸗ 
nahme det Eharfristeramtd gensmmen werben füllen, ſo erfährt 
man bei dieier Geltgenheit, im welhhen Ehren das Amt eines 


Wiiberim Sqeerer. 


nd durch Die Drafefiprüde derſeiden 


ö——— JE 


Scharſrichters In Rufiland ſteht, und warum ſich zur Ber 
waltung deffelben in der RMefidenz fin +staugfiches Eubiret ge 
melden hatz wegegen Me ermalgg Bermuthung:. Daß im jenem 
großen Reihe es keine Menſchen giebt, weiche ſich geacigt 
den, laut richterſichera Spruch, oder nach den Weichen des Krie 
get, ihre Mebenmenfben, zu martern and ums Leden zn bringen, 
grundfalſch ſeyn würde. Allein man bemerkt: daß dort, fe mir 
überall, Niemand etwas unternehmen mag, mas, bem mirkibigen 
Gefühlen feines Dergend unbeſchadet, feine Ehre Fränfen, se 
ihn in der Meinung feiner Mitblirger herabfenen Ponte, meldet 
hier der Fall dem würde, da das Scharftichteramt nicht, fe wir 


kann. — Line gang andere Meinung Hat mam im andern Pün 
derm vom befagtens Amte, ald weren das mätnlidhe tt 
einen Bereis diefert, Indem. 6 Die Anzeige von Dem Tede dei 
Sch ar irichters einer gleltfals großen Refiiengenrhäte, in mager 
vie Wittwe Diefes Scharfrhärers, ihren Weribhiren um zahl: 
welchen Freunden melden: baß-ihr irrt 45. Fahre feir 
nes „‚thätigen Lebens" durch den Tod ventrhfin fep, umb Dabei 
mit Necht rilhmt: Dad fein Sicherer Sinn md feine frense 
Mesriidfeit in allen Vebensserhäftiigfen feat yahleeihen 
Freunde von je ber erinorben habe, Beh  Berfdäedengett 
ver Anfſchten und Meiningen, tiber einen'umb vensiben Gegen: 
Nand, fann man mur mit dem Epriläiwsrt Birilige teten: Moe: 
«eh Land, andere Bitten! ’ 


Unridtige Angabe 


Die Hamburgee Beitiheife „Drigmafien" hat In Wir. 
7819 in dem Muffag: „Ueber Die verjährigentuntantfteilung in 
Berlin," folgenden Mrtifei: „Mom werfisrbiehen Nesfeffer Der 
Nlademie, —— von Nr. new dem Bere 
Mebo, u. f. w.“ — Mrof. Rahben if . en 
Lebenden, wie er ſeibſt attefiren Fam _ — —8 
Berlin, den aöften Februar «Erg : .. 
’ ‚ „Far ‚a, 
In Nr, 182. Des „Bejellihalterd” U in. bem Kuftag „di 
Baurrm in Bisffand wm n br ie D da Jahr 
1805 anf ben Glltern des .% . 


63 
* 



































Wand nur habe dur Serbien Yeblimpit 
Aufſtand dat „nicht Statt grſunden wie 


Herr Dr. Pfaff hat in ſeintt G 
thlediipen: Manueridmus'" del en 2 9 
erwieſen: bafı dem Machriditen; "ad (nd unter dem Mg 
der Dofteren poraefallenen Wundern fefbi binnen, Ineidhe Bi 
tende Merjte verbiirgen teilten ⸗ 
würdigfeit · derſeſben erforberiib Ifk 
— fo heißt 06 in einer B h 
tluglſchen gelehrten Anzrigen· (DR 
des Aberglaudent, weicher unter Damm 
verbreitenden Derftandesfihen und ABı uche 
Diejenigen, weiche noch Nntanen Haben, geheilt zu m 
der Shmwäte des Beitaltert, werdenee Hm Werk M 
daß er den Nusländern berichten Bat ba 
Molfed, terichen einen Kepter, Gallen 
zu den Düsen der thieriſch manerifh 


una 


Ärrbiigen und überhrebiitpen -UBet 
feibe vermilnftige Dänen, wie Droippe 
wann mird von Erfemtüß und ae‘ 


st der A 





artikel. 


Dentmale, oder Erinne⸗ 
Bebüpen Bemilien Adeı 
Nationen, durch Inschriften den wiatg 
Pehengereigmitten in Bamflienfeeifen und Bew 
Namen verehrter und gelichter Verwandten 
und Freunde geweiht. In zwölf Kunfibläts 
tern, jedes in zweierlei Größe. Zur ges 
fhmackootlen und weckmaͤßigen Verzierung 

der Wänpe eines zohnzunmers oder Eabis 
nes. Leipzig, bei Leopold Bo 
ähtoolfe Herz wuͤnſchte nicht 

noerwandten und Freunde, fo wie dit 


igniffe der 
—— Mose 


sun ft 


Gallerie haͤus licher 
rungsblätter für 


—— werih geworden 
eder, 
in der Cinfamteit ihren Vertuf | 
—X Srinnerun & und Andern gu 
ver egenmdesigen durch 
fonbare, _ oft urch 
werte beftiedigt, die 
wirdige und jmedm Ihige Art ehrten. I 
mehreren ber erften Künfler Deutichlands, 
her der WBerleger dem Wunice des edleren Bu 
entgegen efommen gu fenn, wenn er ihm zu biefe 
Zwede eine Reihe aßiäiuer tieferte, die Mb * 
glei dvurdb Sinn und 23 —— 
nißmäßige Wohtfeitheit des * “. pieh —— 
ee geifvollen und ausgeführten rin in 
Stoͤlzet 
—R 
nie, 
* fe von mehr 
f um 
edermanns W nfden zu 
d6e zu erhalten, und folgende Angaben begeichnen 
Die el 1 iben. f 


No. +. Berufs, Antritt. 


ftellung zu einem Amte, der Promotion 

oder des — = 44 
berhalb des Blattes der 

nes 8 waͤhlenden und auf bie perf Bode —* 


fi 8 oder einer Bu 
Bea ah ga, San 
[3 

a eränderung, des Tages und Jabrth, 


dazu en uUeb rifieh- », . ._ 
Brot — vo 26. Bol 533 


ta Bları'ıa Zoll hoch —* ou 
— ———— 






=. Um die Asrzustellende Id * 
———— ging der gm u, ichst allgemeim 


in die h 
Seien = Worwelt zurück, und stellte den Selm 
er Natur. 


das, der sich häuslich anbaat. Die Hatte, 
die ihın Obdach gewähren soll, steht bereits voll- 
ender da, wfid der Erbauor ist noch beschäftigt, 
eine Säule asufzurichten, den labenden Weinstock, 
das Sinnbild menschlicher Freuden, daran zu er- 
Vorgrunde sehen wir, auf dauerndem 
den, Altar der heimathlichen Götter, 
nk seiner ersten und hei- 
ee — * 
Dienste eiht hat: Die ole des 
— und de: Fischerei deuten auf häusliche 
Thitigkeit. Die in reicher aber noch ungeordneter 
Vegetarionprangende Landschaft soheint die un 
Fand des Menschen zu erwarten, und verspri 
seiner Arbeit mit reichlichen Früchten zu lohnen; 
bereits angebaute Kornfelder begränzen die Ferne. 
,. Die Befinumung diejes durchaus gelungenen Blat⸗ 
es in für jede. Gtaarsbürger, von toeldem Stande 
und dm melden u oder Geſchaͤfte er auch ſey⸗ 
gleich! bedeutend und von bödftem Intereffe. 
Hein Angebinde oder Berehrung bei Geburts 
und —— verdienter, verehrier Männer kann 
n 


döner und eindrudspoller fepn: der Blap Im Wohn 
immer eines ru Yeblhrt diefem ſchoͤnen 
No. 2, Der Zamilienbumd, oder die Verlo⸗ 
Bang. Dem Andenken der noch lebenden 
ten eined neuverlobten Paared gewidmet. 
Dberbhalb des Blattes der PI r Infchrift ei 
felbft zu 228 Beige Gekim 
mung pajlenden Denfjpruds oder einer 
6 beffelben der Plag zur 
En, der Ramen und Seburistage der Neuverlob 
es Verlobun stages und —8 mit days ger 
Sroße Ausgabe, das Blatt 16 Zoll. Hoc, 18 Zoll 
7a reit . 2 ıbir. ı2 gr. 
“ Siew Hutgabe, das Blatt aı Bol hoc, 14 Zeü 
schnättenen Landschaf heine jenseit ei i 
Kigen Land, das krafige Männer ale — 
© fruchtbar d lleifsi ba: 
mit Körnfeldern, Gurteh * a — 
eibes. Eine Brücke verbinder beide Ufer, Im 
an d chten ihres Fleilse ickt ; 
’ durch Ankömralin © von: undern, — 
wird, Ihr freun i i 
qäls er Einträeht zu ** * Der Torgling, 


upferfiche m t 
Oder verſtorbenen Aeltern und Anverwands 
zu mwählenden und auf Die pe 
a Sat tift der 
t 
gung” 2 — und des Standes eiberieitigee 
Ko D 
sbenen Ueberfchrifien. 
- » 19 * 
Aat einer von einem mälsigen Strome ed 
vgrmuthen lafst. Das rechte Ufer dngegen , eine 
* 
Aoexden, ‚deutet auf den freundlichen, des 
ttelgeunde erscheint eine ländliche Familie, die 
‘ Ufer über. 
zmit zurückgeschlagenem Reiselüt, die Lanze in der 


Hand, und von jingern Brüdern.müt seihem trenen 
Jazdgefährten begleitet, reicht der Geliebten die 
Hand, deren Druck sie züchrig und zartlich erwie- 
dert. Ihr zur Seite,steht die Mutter, deren. Blicke 
auf ihrem Gatten ruhn, der den wackern Vater des 
Jünglings herslich willkommen ‚heifst, Am Tische 
sitzt in kraftloser Unbeholfenheit, aber nicht un- 
empfindlich für die erfröulicha Scene, die sich ihm 
—— * der betagte Grufsvater, uud in der Ferne 
erscheinen theilnelimende Freunde und Verwandte, 
auch Diener, welche nach alter biederer Sitte gast- 
Eche Elırengeschenke ran me" . 

Zu wichtia und bedeutend für jede Kamille iſt ein 
folber Tag des Vereins, an weichem ein Brautpaar 
aus ihrer pritte ich feierlich die Haͤnde reiche, den 
Lebenspfad verbunden zu wandeln, und bie Aeltern 

der nähen Mngebötigen beider Neuverlobten mit 
fenue fegenvoller Einftimmung und Freude fih als 
erwandee *** 
Uebetaus brav und In vollem Runftwerh iſt obir 
es Bla als würdiges Denkmal eines ſolchen Burns 
es, Heftes bearbeiten, um in den Zimmern der Aeitern 
und Ungehörigen, fo wie in denen der Kinder felbft, 
zur berzunfprechenden Bierde zu dienen. 
n Seiten der, Anverwandten ober Freunde mit 
Biefem Bilde, am VBerlobungstage die Hauptperfonen 
y überrafhen, muß das Fett und die Freude unend- 
ch erhöhen, ‘ 


No. 5. Das Ehebändnif. Ein Denkmal für 
glücfliche Gatten. 


Oberhalb des Blarıcs der Platz zur — eine? 
felbft zu waͤhlenden und auf die perföntiche Beftims 
mung paflenden Denfipruchs ober einer Jueignung. 
Unierhalb defielben der Platz zur Inſchrift des 
VWermählungstages, der Namen, der Geburtstage und 
* —— der Ehegatten, mit dazu geſtochenen Ue⸗ 
riften. 
Große — — Blatt 24 Zoll hoc, 16 Zoll 
reit ! “. a. 1er. 1 r 
Kleine Ausgabe, das Blatt 12 Boll hoch, ı5 Zoll 
breit 18 gr» 
Die Landschaft zeigt den Hain des Hymen. 
Am Altare des Gottes, der aufser der Fackel dem 
auf ewige Dauer deutenden Schlangenkreis hält, 
legt das Brautpaar die Gelübde der Liebe und Treus 
ab. Amor zündsr die Opferflamme an, denn er ist 
der Stifter des Bundes, der geschlossen wird. Zwei 
Mudchen tragen Blumenguirlanden herb&f, um nach: 
der Feier das! Bild' des Hymen,“ des Gobers che- 
lichen Glücks, dankbar zu bekränszen. ‘Das Alter, 
verjüngt durch dis Erinnerung, erseheint im Koch- 
zeitliclien Zuge, geleitet von der Freude und Un- 
schuld, die nimmer von ihnen gewichen sind. Die 
Blumenbehänge an dem im Hintergrunde sichtbären 
Hause deuten auf das Fest des Tages, so wie die 
junge Eiche im Vorgrunde, an der sich ein blühen- 
der Rosewstock emporrankt, die Idee des Ganzen 
“Als Dis Khönne Bietde im Woßnitmmer jeder ge 
’ 6 die nfte e ohnyimmer jeder ges 
bildeten, begiäcdten Kamitie, ift über die gang ic 
dibe Schöndeir diefrs Blattes wohl nur Eine Srimme; 
fo wie dei einem Bermählungsfefte, Bei einer fllbernen 
‚oder goldenen Spcseiisfeier gewiß ein paflenderee, 
geihmadfvolleres Beiden? oder Verehrung jum Bb 
‚weile der Theilnahme gemacht werden kan, 


Nr) 4. 


9 


Path Geburt des Sohnes. 
Zum Andenken diebende Eltern. 


Sberhalb des Blattes der Pia; rift eines 
‚ferbh zu pn ti und re 5328 — 
u paffenden Denffprudhs oder einer Zueignung. 

mr defielben der Plag zur, rift des 
Geburts: uhd Tauftages, des Namens und fpdierhin 
des. Confirmasionstages eines Sohnes, der Ramen 
der Heltern, der Namen, Geburtstage und bes 


en Taufzeugen, mit dazu geflochenen 
sen, ı 7 
) Grobe Bueaate, has Blatt ı2 Boll hoch, 14 
Kieine Ausgabe, das Blatt so Zoll hoch, 1a Sol 
breit ı2 gr. 
Neben einer Felsenhöhle, der einstigen wäh. 
des Menschen, sitst Minerva, den in ihrem 


Schilde, unger herabgebeugten Ba igen schlum- 


umzweigen 
mernden Knaben irmend und Die 
tödtete Schlange. in- den Han *— 2—— 


in. den Händen des Knaben erin- 
nert höchst sinnreich an den Sieger Hercales; der 
sich durch seine Arbeiten den Kranz: der Unsterb- 
lichkeit erra 


s 
aufgesteckte Fackel deuter auf die Vernunft , deren 
freier Menschen ist, 


No, 5. Denkmal der Geburt der Tochter 
Zum Andenken für liebende Eltern. 
Db b t eines 

felb ſt ee 5 Arne Ge 

mung paffenden Dentſoruchs oder einer Zu 
Interhalb deſſelben der Play zur 
ebürts « und Tauftages, des Namens und‘ 
Eonfirmationstages einer 
Aeltern, der Namen, Geburtst 


der Taufjeugen, mit dazu 
Große usgabe, das EN 2 


breit ) 
Bine Naspabı; das Blatt 10 
re 27 
Einerbmantische Landse 














[23 


“Wenn 

iſt, die hören Erinnerungen, f 
reifende glüdliche Familien+&ce 
o iR es die Dersierung eines, Fa 
obigen Bldetern Mr. 4. und 5. 
traten miı böcdhker Wonne bie Mar 
linge unter diefem gang fönen Bilver 
Ab is Anblicke 1dalid. ı 









Blau, als 
sur ——— 
enstagen n— 
TEIHR zu Deu 





von 


No, 6. Abfchied ans net! Älterlichen Hauſe. 
Hebergang zur Kern fiblldung. Zum Ans 
denfen Fir Ueltem; Beſchwiſter und Uns 


verwandte. 


Oberhalb des Blau⸗s def Play zur Inſchrift eines 
feibt zu mählenden und auf die perfönliche Beftims 
— daſſe nden Dentipruds oder einer Bun nung. 

neerhatb Defjelben der Play zur Inſchrift bes 
Namens und Wlters, dis Dris und Untrittstages, des 


emählen Standes, Gemerbes oder der Berufobe⸗ 
Ymmung, mit basis gelechenen Meberfriften. 
Große Musgabe, das Blatt 14 Zoll hoch, 16 Zoll 
ı 


breit thir. 1% gr. 
Kleine Ausgabe, das Blatt 21 Zell hoch, »3 Pi 

breit ı8 gr- 
Der zur Abreise gerüstete und ansgestattete 


Jüngling em Eangt den Segen des Vaters; weeinend 
Sam cheidenden die Mutter mit dem 


2 se der Familie, hinter ihm sein kräf- 

üger Führer. ie auf der Treppe wie im Mittel- 
unde dargestellten Personen sind anf die näch- 
sten Verwvandten und Freunde zu deuten, Den 
Diener mie einem belasteten Maulchiere erblicken 
wirbereits in einiger Entfernung; den Himtergrun 
aber falle, als Bild des geschäftigen Lebens, ein mit 
mannigfachen Schiffen angefüllier Hafen, womit 
auf die Bestimmung jedes Jünglings hingedeutet 


wird. 

Wie tief der Eindrud if, den —* ihre 
Kinder heralich tiebende Veltern bei der Entaflung 
derielben aus dem heimathlicben Hanf. und deren Eins 
erint in die größere Walt, empfinden, beantworte jeder 
orgiame DBater, jede mit unausiprechlidher Liebe ber 
orgie Mutter. 

Bie schön bar der zeichnende Künftler biefe Bar 
mitien s Scene dargefſtellt Tiebende Heltern finden in 
diefem berrliden Slide, dem Yndenten des Abſchlede⸗ 
sages_ gemeibt, die wohlihuendfte Erinnerung , und 
gewiß — es wird fich bald in den mehrften Familien 
zimmern befinden. 

No. 7. Dem danfbdaren Undenfen an Kindeds 

pflege und Yugendbildung. Ein Denfmal 

az Goeburtds und Namenstagen geliebter 

eftern und theurer Lehrer, von danfbaren 

und liebenden Söhnen und Toͤchtern geweiht. 

. Dberhalb des Blaties der Blap zuf Inſchrift eines 

feibft au wäbtenden und auf die perfönlide Beſtim⸗ 
mung paflenden Denfjprucs oder einer nelgnu ne; 

Aneer alb’ defjeiben der Play zur ufbrift der 

Samen; Geburtstage, des Strandes und Yufenthalts 

Der Weltern umd Lehrer, fo wie ber Namen des Sohr 

nes ober ber Toter, weiche fi dies Andenten ver 
gegenmärtigen, mit dazu gs enen Ueberſchriften. 

@robt Yusgabe, das Blatt ı4 Zoll * 16 Zoll 

ı thir. ı0_ gr 


reit . . i 
Keine Ausgabe, das Blatt zı Bon od, 13 Zoll 
breis ’ F ı8 gr. 


Ein betagter Gärtner ‚ist beschiftigt, junge 
Z#fhchrbiume zu fropfen. Zu seinen Falsen liegen 
Qie bereits abgesc nittenen wilden Zweige. Einige 
Sıammu hat er vorsorgeud an ötützen gebunden, 
audere lalst or in eiguer Kraft aufsprossen, 50 deut- 


— 


All. 
lich dies®_ Bori, 
so leichE =55 die . die Erziehung bezeichnet, eh 
stalı auf FF te PA ite siehende weibliche Ger 
des na C® 2 „+ die ar Ermäihrung des Kin- 
danken ha — 1esem Geschlecht zu ver- 


Der EP Diefes 
Blattes i a das 8 Den onen 
en ER Benannte hut baten Pu 
iheurer Zchret, als das perzl —8 a a ee 
hmadvolfte Denfmal der Verehrung von Seiten 
liebender, Danfbarer Kinder benugt gu werden. 

Nice weniger if cs als Zerde im Lehrzimmer 
des hödhfen_ Beifalls fiher, = die eindringendften, 
trefgendnen Ermahnungen und Lehren, welche Meltern 
und Lehrer ihren Kindern oder Zöglingen je geben 
Eünnen, ii rn en — rinnerung in 

es un 

ne en. feiner Inſchrift emihals 
No. 8. Die Verwandtſchaft. Ein Denkmal für 
geliebte Brüder und Schweftern, Schwäger 
und Schwägerinnen und Geitenverwandte. 
En DD berhalb des Blattes der Plag zur Irfchrift eiges 
ſelbſt zu mählenden und auf die perfönliche Beftim⸗ 

mung vaſſenden Dentſoruchs oder einer Zueignung 

Unterhalb defictben der Play zur Inſchrift des 
Ramens, des Geburistages, des Standes und Gewer⸗ 
Des wrad des Aufenthalts eines geliebten Verwandien, 
mit Dazu geſtochenen Heberfcriften. 

Große Ausgabe, das Blatt ı2 Zoll body, 14 Boll 

ı bir 


breit 
SR Leine Husgabe, das Blatt ro Zell had, ı= Zoll 
ı2 Ar. 


breit 
= An dem den friedlichen _Hausgöttern geweih- 
: Re Felsen umgebenen Orte, feiert ein edler 
zum lien. Verein das Andenken seiner geliebten 
— — Zu beiden Seiten der in der Miue 
rn * lichen Kapelle, in welcher die Schutzengel 
Euch amilie, als Zwillinge im Knabenalter, nehst 
235 Hunde, ihrem treuen Gefälrten, aufgestelle 
a die Glieder der fröhlichen Familie mit 
—2* enkränzen und Gnirlanden, zur Weihe des 
—— gewunden, herbei, um die Büsten der Ver- 
un ten zu bekränzen. Ein Mädchen winder ihre 
Tan on um die, männliche Büste, während ein 
* — die weibliche Büste bekränzt. Mit inni- 
en a allg: der Grois, umesblnugen von 
H iuder un 
— geebtan Verweilen: — — 
ẽunaus ſprechlich gluͤcklich if das Fami 
—— mo Eintracht und Liebe den A er 
nr ach ndbern und entferntern Zweige eines ıreu 
* en Bermandrichaftsvereins umſchließt! 
ver @rt * einzeinen Berwandiſchaftegliedern dic Freude 
Kane Denerun au erhöhen, das gepenfe e tiebevolle 
Br hi täglich zu vergegenmwärtigen, ijt die ſchone 
An men diefes hübfchen Bildes, was bei fo vielen 
ref Br elegenbeiten als Merkmal der fiche, Seien? 
[) echrung fo herrlich paffend zu benugen if. r 
* Eee der Freundſchaft und Liche 
Dberhatb bes Blaues der Pag 
5 zur Infchrife eine 
—8 su mählenden und auf die perlönliche —8 
mung Paflenden Denkſpruchs oder einer Zueignung · 


. braub zu maden, 


Unterhalb deſſelben der Platz zur Infchrife des 
Namene, Geburssiases, Aufenthalts und Bündnliies 
ainer dem Herzen ıbruer gewordenen Perjon, als An— 
Denfen zu acben, e>er zu empfangen, mit dazu g% 
ftohenen Neber ſchriften. 

Große Ausgabe, das Blait 12 Zoll hoch, 14 Zoll 

breit . x ıbfr. 

Reine Ausgabe davan if nicht erſchienen. 

Lais war mit Aristipp, Euribstes und ih- 
ren sogenannten drei Grazieu, an eine kieine Bucht, 
die au ihren Garten gränzte, gegangen, um zu an- 

ein. Eines dieser drei schönn Müdchen — sie 
iefs Droso — fiel, da das Erdreich unter ihren 
Füfsen wich, in das Wasser. Schnell sprang Euri- 
batos nach, und — von diesem Augenblick an ent- 
span sich zwischen beiden die zarteste Liche. 
Ihre Schwestern scherzten nun über das Unglück 
ohne Gefahr, das eine so glückliche Wendung nahm. 
Die Genien der Liebe umsehwebien Droso und 
Euribates, während Leis und Aristipp, welche sich 
vor dem Altar in Leis Garten ewige Freundschaft 
geschworen hatten, dem Genius dieses Bundes die 
Ipfer der Freundschaft brachten. 

Wieland giebt in feinem Ariſtipp das Bujer zu 
»efem ganz Ueblichen Blase. Die Beſtimmung und 
—— deſſelben iſt ja deutlich. 

Zu Geburts, und Namenetagen, vom dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Wilde, als einer ———— Verehrung, SGe⸗ 

cdatf wohl. kaum einer Ems 
pfehlung. 


No. ı0. Dem Lebensende. Zum Andenken vers 
ewigter Verwandten und Freunde. 


Oberhalb des Blattes der Play zur Infchrife eines 
fetb zu waͤhlenden und auf tie perfönlihe Beſtim⸗ 
mung paflenden Denfiprußs oder ciner Burn nung. 

Hnrerhaib defieiben der Play zur Inſchrift Des 
Namens, Standes, Alters und Gterberages der vor 


. ewigen Perfon, mir dagu geſtochenen Ueberſchriften. 


Große Ausgabe, das Blatt 14 Zoll hoch, 16 Zell 
ı tbir, 12 gr. 


breit r 
Kleine get das Blatt a3 Zoll hoch, 13 Fol 
eit 9 gr 


r . 

Der freundliche Genius des Todes, die Stiru 
mit Mohnblamen und Rosen gehrönt, und in der 
Hand die ausgelüschte Fackel empfingt an der 
Grinze seines Reichs den müden Lebenspilger, der, 
den treuen Wanderstab von sich werfend, mit sei- 
nen letzten zusaınmengeraflten Kröften dem erselın- 
wen Freunde zueilt, der aller irdischen Lasten ent- 
bindet, 1m gleichem Sinne bildete der Künstler 
Aulserhalb der durch Rosenbüsehe bezeichneten 
Gränze einen in allen Zweigen entblätterten Daum, 
innerhalb Angegen die grünende Palme des Frie- 
dens. Die allgemeine Herrschaft des Todes bezeich- 
nen die den Hintergrund füllenden Gräber ver- 
echiedener Völker und Zeitalter; im Vorgrunde 
aber erscheint ıröstend die Mohnstaude, ein einsti- 
ges Erwachen ans dem Todesschlummer anzudeu- 
ten. In der am Rande des Horizonts schwebenden 
Sonne mag der Beschauer, je nachdem ihn Em- 
findungen des Schmerzes oder der Hoffnung beseelen, 
Bie niedergehende oder aufsteigende Sonne erblicken. 


Bandiung (Leipsig) au bekommen. 


(Die angeyei ten Werke find durch die Raurerſche Buchhandlung (Bertin) und; Pure bau 


— — 
WEGE 


Auf eine durdans twärbige, smelmiäßige, 

innigſten Gefühlen des Det sufracnder au Mer 
theure Andenken verforbener Aeltern, hegatten, An: 
chörigen oder Freunde zu ehren, war Das Weflreben 
er Künftier bei Bearbeitung dicjes Blattes; amd ’gibe 
es wohl irgend eine Familie, die nicht mit mehmi: 
thiger Erinnerung oder dem Gefühl der Dankdarfeir 
in sie Bale — 

Sriatt alles verhallenden muͤndlichen Troſtes, 
leidsverfiherungen und ** bei Ce 
die —5* eines ſolchen Denkmals in den Ramitier, 
Birfein elbſt von ungleih höherm und bauerndem 


th. 
Die hier fehlenden Nr. ıs. und 
! der Unfündigungen No. vI) 12. folgen im Blatt 
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Nachdem diefes Buch Beistan 
erfcheint «8 ie in —8 nd 28* I 
Seglmente bennp, nun —— 
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auf dm ‚Barid- an im Yino ch * 7* 
r Wartung als au n deterun bankein 
nd, meil bei vemickben die —— für_bie 
ven 


















Dede ſtatt finder, bei diefer neuen Aufi 


Bon demielb nachfolgende *8 
in 
da 


Pretufhe Bemerkun re das X 
aſen. u En 


den bei 
Dan a Sam —— 
1; 


bt. einem 
ü ‚ber breben 
En Saale und ie elbribung dnsk Bay 
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det Doſſe. 
— Siehe 2 , 
andmann feine 3 
Biegen, Schweine und 
ättern,, und ihre 
for. Adıe Au age. 


Der Pferdeatzt im Felde. Ein Worb 
{cin für Die Runaherier Sie Baal 
leicht zu heilen. a0. 7 «* 
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Beilage zum soſten Blatte des Sefellfhaftere. 





Ueber eine Rezenfion. 


Die ——2 u — Beitritt, ng * 
furger Belt Hier erſchehat um & boar 15tem 3 eine 
- Kepenfion —* das von mir verfofte Werk: „Cenſur und Preeßz⸗ 
freigeit'” abwreucten fofer. Im diefer tmird bebanpter: ih habe 
die Iobendrnertie Mofisr gehabt, zur „Buniten der Mrefreiheie’“ 
jw Beweifen z Dap die Cenfar, wenn fie von gerifenbaften und‘ 
Ölltigen Eenforen wertvalter werde, kein Predztwang; vielmehr eine, 
die Bifenfchaften beferdernde, und den Gchriftiteller feibit fihernde, 
wohlthärige - Einrihrung ſey· — Derr Nejenient bar ſich hier ger 
Int; ich babe dieſen Beweis nur zu „ungen der Eenfur” füh- 
ten wollen 
Die beider erfien Wörhultte, welche ein Drittbell bei gatı 
um Werfes amsmasen, hat Hr. Nejenfent fo beurtheilt: „Bir 
haben uns Babel 'nkht aufgehalten.” Die Gründe, weshalb Dr. 
ep folches wnterfafen bat, find nit angegeben: 
Blelch daranf giebt Hr Nep vor, ih habe den Got aufger 
ftelt = Preffreihelt und Lenfur ſey ein umb daſſelbe 
EBD Neht Vet, wen ich fragen darf? In meinem Merfe 
deh nice? — Wat Ih Über Meienı egenſtand gefapt babe, ſin⸗ 
det man- An der Dorrede. Die Stelle lautet: „Die Brage: eb 
Cenſur mate der Preßfreifelt pereinbartid; ſey? Dari nur mit 
einem Fa beantwortet werben, da die Cenfur mar die Eheides 
wand tif, melde beide Eptreme, die Freiheit und Zünellofigfeit 
vor einander trennt Mmgenommern:. daß diefe Anſicht die wich 
tige UR, Fönnen Genfer und Preßfreibeit Feine Braenfäge mehr 
Bifderr,- Ya der Preßfeelbelt nur Prefgmang entgegengeftellt wer- 
Den Fann,- tie der blirgerliben Freihett Desporismus.‘ 
Sprach der Anficht des Oru Rep follen Eenfur und Preßfreis 
beit atfo deshalb ein und-Warelbie fen, weil fie Feine Segenlage 
Bilder, well Eemfür Me Scheidewand Hit, melde die Wreßiredheit 
von der MPreffreiheit fhelder.. Ih babe Eenfer nur als eine. hole 


Mnftaitı Betranter, melde Daß edle’ Metal von feinen Gepladem . bie 


zeinigen - folli j 
ae Definitlom, melde Fr Mey von Der Cenſut auſſteut, 
volltde: richrig feym, wenn er dem Madfag weggelagen hatte. Er 
“ Behauptet: das Eenfar»&rfeg fen nur elme pelizeigelet« 
Tine Anordnung einer Fenfur, Nech ſeiner Anfiche wilede 
alfo dos Tenfarr Beleg nur die Einführung einer Cenfur bewit · 
fen: Ahoerf aber Hatte nue-dat Eenium@dift. Die 
{pätereh' Eenfin@efege; toeibe ſawwt md. fonderd ne burd bie 
Erfahrung herbei’ gefüßrt worden find, follen Dem Lenfor bei Ber 
uurthrifung: ob Died. oder jene nedradt werden Fönue? zur Silfe 
Foınmen; Der Inhaft der verihhebenen eingelnen Leniur@efege,. 
wdeihe dem Pubiſtum bisher undefannt gebilebem find, wird diefe‘ 
uptung redhtfertigem 
—— metetie dehanpret- Ber He. Ne: von Piberalltär 
und IRiberaiträr ‘dürfe bet eimenm Tenforem nicht die Rede ſeyn, 
yoeit fohhed Wintühe beraus ſete: Hin We Regierungen dieics 
aber verhindern * — fie cinen ———— rue 
L. bereiten Eine ten begabten enfelen Die 
Wer ver eiege nud das Gemifen Des Leniers Bringt mahr- 
EA nipt6- Woilötimenes german“ Peimtine Cenſeven 


ſchut die 


vordht mehr in Mnfdhläg gebracht werden 


‚Aber Ruhe und Drnung, 


Haben jederzeit ein änanstihes Semwiffen, fie handeln red 
Aa, wie Ihnen ihr Gewaſſen vorſchreitddt, und doch dit ihre Mands 
Tung Aiberali Das Beroifer und die Individuelle Einfiht des 
Gefeges werden nichr atleln einen tühtinen Cenſot bliden, 
denn ein ängftlides Beroifen läßt kein unbefangenes Urtheil zur 
belt fommen Der € umd term er ber gerechtefte wäre, 
Handelt jebergeit wilfühen da er ſeinem eigenen Urtheil felat- 
Henn aber Dr. Meg. vorglebt, Ib babe Den Umſtande daß ber 
Eenfor nad felnem Gewiſſen teduch entichelden milfe, üübergans 
gen, fo muf ib ihn felbit auf den Eingang feiner Rejenfion zur 
wihh Fllhen, worin er ſagt · „Der Werafer hat die febensinerrhe‘ 
Abſicht, zu unten der Prefifreibeit zu bervelien: Daß die Cen⸗ 
Far, Wenn fie vom gewiſſenhaften billigen Eenforen derwal⸗ 
zer wWe rde m f. m.’ — Auch in der Verrede, wenn ſeldde mich 
von Dem Hrn. Rep. gleich dem beiden eritem Abſchattten ülbergams 
gen ne, habe id uͤder Diefen Umſtaud mid zur Benilge ausgelaffen: 

Wenn Hr. Rey. es jmehmäfig finder: dafr man bie Stel⸗ 
forge Der Preßfceihelt einem Falten, Bedenflihen Seihäfter 
marnım (ir wahrſcheintich mit dem einen Fuß im Grabe ehr, 
mit Dem andern auf die Prehfreibeit tritt) Überfafe, ſo baite 
ich © file Übernlfig, irgend eimas jur Widertegung des Ker 
vnferaren an zm führen. 

Rejenfent behauptet ferner, Ic fen Ber Meinung: da Me 
Preffweißeit und Eentue nit bloß. fhmeiterlib Hand in Hand 
sche, fondern Daß die eine Im der andern ſich wiederheit finde, 
Dir erfaubnti, mein Herr Regenfent, hiersen ſteht wieder nicht 

Eotbe . meinem Werfe. — " 

Ober mcht alleiır, daß mein enmer Nezerient mir gang 
femd artige Anfisten und Meinungen aufblirden will, —— u 
Er kbberdies, meinen Worten eine falle Deutung zu geben. — 
€ era ih > D. über. die traurigen Folgen der Prefifreiheit Im 
Par foree,;. und die Behauptung auiſtelle "Endlend Finne 

Ber berielben mir akldlid fühlen, da greife Etrafen Uber 

“ Prefivergefungen werhamat fenen, dedueirt Hr, Meg. hieraus: 
Serlange eine günztite Unntrofbarfeit folder Feinde der ofents 
_ ebsleich id hurz darauf (Eeite 108) 
* Uta genug füge: „Der Sörtftikeler hat Feinesieges ei 
s dor, über die bilrgerline Ehre eines Privatmanmes zu entfhels 
en, und verdient, infeferm er fih eines felhen Mergehent- 

ra allerdings Berrafung’* 

D ea Hanben man mac dem Belonten Tem Mesenien 
ferner Beimerfen vin, elle Ib der Nebliäfeir eines * u 
*27 andefu; I fann umd roll mweihens Megenientem nur 
Bilde freundigpaftikien Kar neben: Minfrig ebrilter yu Werke gu: 

. I cas praesenti aber an feine gan 
ein —22 Dany au Tenem. tr 

tregenden Vergteich der Tenfur und Prefftei 
— Jäger und einem gehetzten Oaſen verliere Ich fein nd 
« fo Übergeie ih’ die Eatußdenerfung, Mona Mey zn afaus 
dem fheinr:-Hannater fen Feine emailihe Mreninz, Die Art und 
Meife,- wie es am Engfand gefallen tft, 2 wegenmärtn woht 
in n 
Dit, mich anf hioriſhe Erorteruugen ein zu A — 
Suswig-Hoffmann. 


Anben Herausgeber. 


Im Sofen Biatte des „Beirllihafterd" hat ein Lorteipan: 
dent ars „Lelpgia" Über den „Eurspalihen Aufſeher“, beranfger 
geben vom Hmm. Dr. Bergf, ein Uxrheil geſaut, weſches dem 
Genannte angenehm fepn wird, Dagegen iſt eine nachfolgende 
Heuferung wohl nur ein Jerrpum. Es Heift nämfkh baicibit: 
„der Kenig von Sochſen Habe fih für Hrn. Dr, Berat interels 
firt.“ Diele Behauptung It durch nidts berahrt, obmehl dem 
felbe Berüfihtigung verdient hatte, und dies weht nicht befon: 
derd von Sachſen alle, Denm früber hat derſelde auch für 
Dreußen gethan, was er zum Heit Deutigiands fir pweckmaßig 
bieft. Im den Jahren 1307 — 181% gab er mehrere Schtijten 
berand, 4 D. die „Mnefdoten umd Cperafterjiiae aus den Feld 
ilgen von 1805", bie „Leiheimer gegen die „Beuenbrände‘ 
Steh md Gtes Erd und mehtere andere; in alle erflärte er 
fig gegen die ungetechte umd graufame BehanMung, mit welcher 
man Preufien heunſuchte, und ze dad Verderbliche, welches 
für Deutidiand daraus hereor A Er empfing damals von 
dem Konig Friedrich Wirpelm ILL die goldene Huldigungd + Mer 
dallez das At aber andı Allet, was er aus bem, oft gefahrliden 
Kampfe für Wahrheit baren trug, ud ſeſbſt Dies Hatte er nicht 
ertvarret. Did nun Sachſen ein ahnliches Schidſal erfuhr, wie 
frUherhin Preufen, Da that er In ben Jahren 1814 und 1815 
Alles, road in den Kräften eines Shriftitelers ſteht, für tie In⸗ 
tegrität Sachſens umd für feinen angeitammten Füriten, und jmar 
im der Lebergeugung: def nue Eintracht und Gtärke der Deut: 
ſchen die Gefahren zu Hberminden vermögen, die das gemeinfome 
Daterland ven vwerkbiedenen Eeiten umbroben fonnten. In fol 
den Anſichten, die fib und Allen auſdrängen, wirkte Bergf fir 
Sachſen, wie er frläber Hr Prenen gewirkt hatte, und verläug ⸗ 
ner wod jegt feine Anhänglichkeit wicht, mie man leicht ans dem 
Eurepaiſchen Aufſeher“ bemerken faun; aber vom Staate ber 
zieht er nichts, und daß Ab der Kontg fie ihn interefire, dit 
toenlaftend den Dehpzigern, und wahriheiniih auch Drn. Dr, Bergf 
ein Grheimniß. Dofentiih aber nimmt Die Leſewelt am feiner 
Beitfrift fo vielen Anıheil, Doß er mindeftens vor Sorgen ger 
febilge At; edwehl es auch dabei ihm erlaube ſeyn Fonnte, ſich 
Über eln Zeigen der Smfriedenheit zu erfreuen, welches ihm fein 
Konig aledt; file den er gemäß die Herzliche Zunelaung beat, Die 
alle Sachſen ihm weihen. So viel zur Berichtigung. jener Acu⸗ 
gerung von einem anfmerkiomen Beobachter. —— 


Die diebiſchen Poeten. 


rufe, komm und fing’ mir ein Aed, ich werd' hurtig es freiben, 

Sqhunell, wie jet im der Zeit mannlalich wohl es vermag; 

Fexrienſt du auch nice, ich verlibie dir's nicht, beihäftigte Gottin! 

Mupt ja zu Zaufenden gehn, oder fie fagen ed dad: 

AU die Eänger, obgleich fie reden wie andere Leute, 

Denn die Leler Neht nur auf dem Titel gemalt, 

Und nur billhe der Krang auf dem Idöngelbrittenen Defykhuitt, 

Der mit der Porfie Meren befährt im Ballatt. 

Sehnend klopft' ich oft am, bed hart’ id Fein tünenbes Morten, 

Pumpigt lag das Vapler Im dem gemäberen Gad. 

Id, fo lange ſchen auf umd ab fpnzier" Ich im Bimmer, 

Mufe, du nahen meh nicht? Gottin, du bleideſt mir ſtumm? 

Acten des Klagenden nicht, der gedankenleer ſich die Stirue 

Keibe und den Beden jerlampft, barrend mit Ungeduld? 

Nun, fe will ib zum Troy wir ſeider Me Vecſe Diftiten, 

In's au geweballqes Zeua, tron’ ich an Anderen mid. 

Heiden, mabt mum fromm, ich ich’ euch ermiklih mit Güte; 

Erelit, role im Bauberring, tittetthch euch un and ber, 

Des nur huͤbſch bunt euch geordnet, md ſameidet mir Fragen 
[1 


it: » 
inntos hen’ ich euch am, finnig bed) fhreib” ich es hin; 


Naht, font brauch Id) Gewalt umd ſchleyp euch herbei an ten baarır. 
er 


Diet wohl vermag ein Poet, und rolan 
Aber mas ſed ih eritaung? Ich meinte nur [13 
ie in Gedichten gtan x el —* 

Edre zwar iſt es für mic, doch wird die Stube zu eng’ mir, 
Da Ihe In Schaaren naht, herruche Dichter der Watt! 

Weh, Millionen ja find’s, wie fann id eu 

Weh mir! das Dans ſiakt ein! Gicht es bemm unfrer fe wie! 


Miet verumodt” IM ji athwen, gefdtveige zu dichten umd jeriber 
Wart Ahr beim Tenfel! ich rief, oder mir-mur-aus-De-Deni 
Aber Die jungen Poeten — denu Ehre ‚gebüiger ja 


Oeſlich Fegrem die Stibple fie Hin den wälrdigen Mitem, 
Und fie feibt — ähe mmißt dad, was ber Zauber permag 
Mandeisen ſchnell ſich in Muden und fi 

on, 


—— ——— 4, dab ih vermunkert Da Man 
och role wat Ich betrilöt ob der weißen geräumigen Btuße, 
Dann die Wand mar gang fa wie mit Dinte befmitrtz 
Zablos fahen fie da, wie zur Gommerdgeit m ‚Den 

Maſchend die Schwweftern ſich mäh’n, Dafi man dad Weie 

Dorn nun ferte fi mir der alte Domer am bem 

Federn und Dintenfoß ſtaunte er ronnberfem am. 

Do als Goethe er ſah und Schitler, da Iahe er- 
Stedt ipm Hei‘ in Die Tai’, Naht Mh zur Zhälre 
3% nun ſchrie ob dem Rab umd fhürgte Mm mad am die Kreppe, 
Doch ein größerer Lärm jog mid zus Genbe qurikd; 

Ach, der eroffnete Bücherſchtank ward gan) mis geplünbert. 
Wie num dicht ich hinjort, find 

Wehrend fhelle” ich mid 
Meinen Tieblihen Tief 
Aber Taſſe verweigert 


Sbaletpeare lilſtete num ld 
Sah mit Lachtin mich an, hemdehnd, 
Aber der Eheim nahm (cm. die 
Das ich es gar nicht erfah; Hin, ya ben Anpern, 
Nahe ouh Die Zutignung dann, haß er 

Abenn er bei Julien ihn fände, t 

Nahm auch den Team Paul mb 
Stedt' erſt felber ſich ein, Swift 
Und id Armer, möcht lount 
Lachend gingen fie fort 
Herder begleitete fie m 
Tiinmefänger, das Ha 
Mopalid auch und mand‘ 
Meinend fank ic zur 

Ale vom Thum’ dum— 
Drummen im Wald, 
Dur einander gehegt, 
Gene Äh insgeiammt; 
Shönaih blutere ftark, . 
Die ihm cat Hermann binter das. Ober, 

Sanfttgend weich rief Matthiſſen zu; dad Seiner über 
Denn, elm einportes Meet, wagte der 
Aber wohl mennt fen die al je araniam 
At, ein Kind gar wor wie 'se Dpäne 
Ude ehen vor ihm 


Namige und frembnamige, auch ohnnamige 
Aue zerjersten fin hold, kannten die 
Sturcuten auf mich dann ein, „De 


A, nige Dig 1 um Ge! 
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der 
De een RR od In meer item: iirer geefen,. 7 men, er N legen am 
en —* de et fi tettend zur Mand, empfehlen 7°° f [2 


Hohen Bıid’s =. Jenet eiapır, ipat je früge® 


« Ealteeon, tie rt’; aber ih Plone war Herr 56 Teiten TiBR Seute Eefagen, warum A 
* ts, ber: im Nerden mir dr der jegise® —V — — — "es wie 
Abotum * ich den — —— * 20. Debruat #8ıg, On u [ den 
Sind ihm die File nun tonnd, die ME der Blumen gewehut. S em 
D ter Schmidt Bas“ hatı id — —— erFfung. 
Dafi du fo ſpat an mir räkeft begangenen ie I « n der, - #tuertig (Peipgia, bel Brodfaus, 
+ Alle toimmerte Yener; bob mich Entiegen. erfafite, 4 geferumenen 2Federfegung des Traierfpteis —— — 


— Mmd ——— Teich ich Iprach.. ward In den Worten aum thach _ıhe -Spake, dh Die Seeſfa Fa} 
A ⏑ — ——— 
Sind mir Di e bog ta, ‚ 100 
Li “ bite 'ı. Kreufer. TE ®,e (bfenshbüllung. 
f 2 * Es bat bem Hrn. Etatsrath d. Kehebue gefallen, Im feinftm 
Deffen tlide Dan Ffagu ng. ! srüiterarithen Miochenbfart“ yom Taufenden Fahre ( Fam. Nr. 2) 
Dem amonymen Torrefpondenten Der „eleganten Zeitung" Bas, im Minfrled „Norbiipem Mufen:Nimanah für 1819" ber 
danfe Ich bierbur efentiih für die Glite, Die @r gehabt Kür, -findrige Gtildhen: „das Mühefehn auf eine, jenen Almanach 
imeine beider Tistefgen: „ber Hicine Sebeparde'” uhd „De Aimmers empfebtende Meile mit aus ju heben. Der unter der Epifer e 
Infelten’,. welche ohne die Nufmerfjamteie dies würdigen ‚merbargene: Verfefer des angeführten Dinpteins, das fih file 
Mannes geroiß verzefen werden wären, Dem Mibtlfnin im fer _ mihtE woeiter, als flr,einen bießen gerißniihen Dolzfamte e 
dachter Beitumg, unter dem Mitifet „Berfin’ mieder im Etluner Nahtalebt, verdaife dleſe Ehre wohl lediglich der Anompmität; ſein 
zung zu Bringen. — Wie mag aber der gurmilthige a 2 Mame äft: Gr. Rapmann. 
dent, dem Boch Das Ungezlefer niht plagen olrd, dazu fee IL 1 WMünfter, den 5. März iiärg, 
No. VL 


1819. ! EIER 
| Blatt der Ankündigungen. 
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a Au wöchentlich wird ein ganzer Bogen, in Quarto, 

An zei 8 » usae geben; der Breis des Jahrgange if 4 Tblr., IDd« 

Ale Mitglieder auswärtiger deutſcher Schaubub für Ddefe interelante Seitfchrirt durch alle Buchhand- 

< Met, woelche den Munich haben, in Berlin. Gafitotien Jungerz. imd Pofiämter zu besichen if. — Man findet 

RR werden bicrd erfucht : ſich deshalb verber bier Die bedeutendfien Merfe des Mislandes und der 

&hriftlich an ven Anterzeichneten zu wenden, und feine Deut chen beuttbeilend.amacielat; und Aunsuac bey Merta 

eigenhändig unterfchricbene Zufimmmung ju eriakten, tVürd en geben cine Meberficht des politifchen, fantga 

ebe fie ſich entichliegen, eine Meife bieher zu unterneb- _veirthichaitlichen und Iiterarifchen Geiles, der In der 

. men. — Die Nicitbeachfung diefer Anſeige koͤnute nur verichkedenen Ländern und Parteien Europas berefäht. 

me _Golge haben:, dah denfelden das Auitreten anf den „Der Drame der Derdusgebers birgt für Freimäthige An- 

biennen königlichen Theatern verfagt.werden müßle. fit zanıd Beriferung. 

erlin, den 16. März ıBı9. u . — 








Bruͤhl 
General Intendant —— Schauſpiele. ‚© eltfa mt Leider 
“Auf Hertn Safe. Feiehr. Amis fäwerfäflige un theatersDireftors, 
Etäcung vn — —— d. FJ. im welcher ·er feine dh Mus mundlicher Tradition mitgetheifg 


. beren Unfubrungen,. was. den aofien.Sabegang detrifft, * vom 
—— — je Be babe. VB erfaffer der Fantaffeldde in Callots Manier. 

Bio Kuren . ram ur . (E. TU. Hoffmann.) 

t rtbeilten alleranddigiten Beivibe: - 
— — 2 u ar — ss jum 8. ae tm ber Manrerfhin Buchdandlumg, Pole 
; “A icht er en) er- r 

——— — — 3 Z geflebt: Daß er bet Leſung der Corrkftur 
Er E. $: Enbh Richter. — Be alien 19 einigen Genuß gehabt, dag er 


5 zu der Maliterfäen Budhändlind‘ deiner: im a At und Mehr dazu haben; er ei nur vor 
Zreimüthige literarifche) Blätter, | sein 
na hauen nen F. von Calls) Hull per Liebhaber des Theaters ill. 


R in 
15% Spanter nennen, Tolipurze® /. Rey rde mich far me Mm ertug wider Der 


Runfartünenn 
* Lu$.) ug 
No. ıı. Gedächtnißtafel, für die Denfwürdigs 
-  »feiten der Heimash; oder Denkmal der 
Anhaͤnglichkeit, Achtung und Theilnahme 
für Familien: und, Bewohner in Städten: 
‚oder auf dem Lande, weichen. ihk-Unfents 
halt dafeidft, als Begründung ihres Woh⸗ 
ies und haͤuslichen Gluͤckes, thewer ge⸗ 
worden iſt ———— 

Shaibedes Blattes Her Pi gnſchrift ei 
—— ae und er 
mung paffenden Denffprudhs: oder einer Zueignung. 

Unterhalb deffeiben der Platz zur Infchrife wich⸗ 
« tiger‘ DOrisereigniffe,. fo wie der Namen, des Standes 
„und der Thaͤ —— verehrier Perſonen, 
siwelche: ſich als Mitbewohner verdient gemacht haben, 
mit dazu geſtochenen Ueberſchriften⸗ 
Große Ausgabe, das Blatı 16 Zoll hoch, ‚3 Bol 
—* 


Sbmeib:... ı tbir . 

— — das Blatt 12 Zoll hoch, — 
22 17 ı r. 
Der’Erianerung unserer Heimatli geweiht, zeigt 
uns diese Landschaft, im der weitesten Entfernung, 


auf einem hohen Berge, ein’ einsames Dörfchen, ' 


und mit ilim das Bild — hänslichen Freu- 
den. Den Mittelgrund bilden sanfte Höhen, welche 
‚einen freundlichen: Flec 
»Yinken Seite des Vargrundes schen wir das Thor 
einer ‘bedeutenden Stadt, umgeben Yon hohen * 
eln..Die A:tika,des Thores trage die Horen; die 
‘Inschrift des Portals sagt: ‚‚Heil dem, der in diese 
Stadı — Zur Rechten des Vorgrundes stehe 
‚im Schatten zweier grolsen Bäume ein Term mit 
"Janus Büste, welcher Vergangenheit und Zukunft 
den Gegenwarb anreiht. Ein «ltr elirwürdiger 
"Krieger gedenkt hier im traulichem Gespräche mit 
‘einem, jungen. Wanderer der Enge Zeiten. 
‘In einiger Entfernung ist das Bild des Lebens, der 
"swige Wechsel von 
"und Verrinner — ein Springbrunnen: In der Näho- 


und Ferne beleben Reisende nnd Wanderer a. s w. 


die Lapdschaft; 
u“ 3 her zuch 
und Anhänglichfeit an die Heimat 
Adtung.unp Theilnahme alles ‚umfabt wird, was den 
Wehnert berrifft,, fühlt —AI — oder wohner 
in: &rädten; ‘fo nie auf dem Landes welchen fhr'Wufents 
Haft I* ——ã— ihres 20 3 haͤus⸗ 
cqheuer geworben if, aufs iungſie 
ir Dentmat on c eur Saları Srhiebten 


im allgemelnen Leben die Worliebe 


Drimark, ala Grdächenibsafel zur Inſchrift der vers 
ehrieften. Namen hocdverdienter Mirbewohner und 
„Drismerkwürdigfeiten - befimmt,_ dabei: zugleich ein 
‚brav gearbeireres Kunfiblatt,, auf das ıheuere Zuie⸗ 
.Befie jeder Kamilie berechnet: und als vorzüg pe 
‚Schmud- der Wohnyimmer. gahtz ger ner, fann des 
‚infimmigen Beifalls durdadg gewik fenm 
: As, Ängebinte oder Zucignung an Geburts, md 
‚ Namenstagen; wirb es die Freude eines glüdlichen: 
‚ Bamilienk; eifes üngsmein erhöhen +... , 

(Die angrseigıen Wr fr. find‘ dur, :Raurerfd) 
" handlung (Feipsig). zu bekommen.) ll ä 


„durch die vier Lebensalter, nach. 


Blu de 
Brain taberz, ‚mit Sr Zecken, al, 


Flecken urhsohlfelsem, Aufıder - 


nıstelien, Leben, Bewegen 


b if, mie welcher 


Buch handlumg (Bertin)iund: 


Noe. "Stammmtafel, für jede Familie m 
wendbar. .* 


Große Ausgabe, das Blatt 20 Zoll Hoc, 15 Sit 
24 breit P =. 12 gar. 
Sul: — das Blatt 185 Bol bes, Are 
:br . 
Unr einen Stammbaum oder eine 2 








Das Bild selbst stellt sine 


zeichnes, in den Eikem Be; "5 
punkt dieser Glorie befindet 







ersien, zweiten öder dritten’ Ga 
punkt ist nun durch vier Felder mir 
schlungen, in welchen sich im erst 
der, im zweiten soyı für ; 
Urenkel, im vierten 70 für Ufurenk 
Das Blumengewinde und * Zirkel 


Heraldik als Gold‘, Silbe 
— Be 
mer —* der Zirk 
eine Zahl hinein zu # 
sicht und als Hin 
führlichen’ Namens-1 
befinden sich unt 










Kinder, so: 
als der Gattin, 
gestachenen  Uebe 2 
Eine Erläurerang v ! 
Einzeichnun der Be 


Bee ana m a Deka 
Diefe Familien ® 

gen —— 

uf das ſch 

beforgti 5. 


B 


Empfehlene vxerih en 
! vrır KG Bu der” hs 
Sefommelte 9 ief 
. +4 * ur A; 
G 


Vier. Bände, -diferte Huflage, it Supter 
j Peipiig, ae BrSc Bar Zn . : & 
- Preis 5 Th — 






—R 
* wor 


dei 3 





; e No. VII. 
9, Btott der An Fundigungen. 





“ Unzeige ‚eribeinen foll, und won weichem, ſo niel mir wiflen 
vie Be nie — erflen- und des zweiten $IR,ein Sand eefcienen IR, (mit der Jahrzabt 18:8) 
für —* dack to tſchen * Nachdrucks vom 
* Erh 5 —— — ⸗Lericon. 55 —* in: 
in = “ e in diefen 
— — 
ads das Pr Staaıen des dewfcen Bundes "telbert. worden (mie ‚die gmeite Haifie eine gleiche 
Rahpruds en gr —— dem Abichluf * Bereicherun erhält), — 
ausgeiproden? "as reih- Wärtehberg der Nacı, "teten Ehsil Des neuen Ko oifchen Nahdruds yır 
agıen Atıe imt er Nine und von Br. Baj dt dem HE, in Bablung:geben, ſo dafi fle-folglich für eim 
vu arm tech € KIAniN Friedri unter feinen bes « Volltdudiges Eremplar der gen Original Muflage ans 
——— uide es enommen worden! Diefe Matt; a0: 8b 50 Er. nur 20. Al. 50, Brisgw beyahlen 
TB efninung der Bühernaddruds iR au nicht nöihig, ib deshalb mie 
u umer DET gegenwärtig Piniglch mirtmbergijcen en ren u (eben, fonbern id auteifice 
——— He Men bauckoın Bighrungen Iügen land, ber Schweiz, Defterreih und dem Eijak, jenewe 
dagegen, jenem Principe ber Bundesatıe gem, bie ige beil, wenn ein Epemplar der Originale 
wo ürtembergifhen Anterthanen kraͤftiglich (und vielleicht = 4. — 
-ofr mehr als billig, wie der Vorfall mit song in ‚4 dei u — pean fie ihn mir ‚einfenhen. 
a ie table Bar Cha dhrr clan DE ER 
en es aber aud) eben f - 1 1 
nen Untert von den roürtembergiichen Nach Bei mir ift jego erfhienen und durch alle Bu Hmm 
Dradırn n ie Br Biefen Betieht, beraabe. und in ihr 81 en zu erhalten: I 
en. —— J t 
— * —— e in Deutſchland blelbi —51— —— de: *38 verfautb 
den Vertegern von Original: Werken nichts er als * Bes — barkinns. Zur 
ſich auf en Dand zu vertheidigen, und felbft auf — umd lehrung. Des sten Dumm ıte=- 
n .. 


regeln zu Anmen, die in dicjem Meinen’ Kritge *» Fnglus. geh. ETC — 
Br Goch ** tn fie — die —5* aber —— Der Verf. ıheite auch in dieſem neuen Hefe Te — 
rger pas Kriegsgiäd von ihrem Feinde abrenten - ET von Kenntnis, Bildung. und. Geibmad; das vie — 


- Bönnen und die — W zu ihrem Ruin ! ag Berfirepese aus dem. Bchiere des Gcherzes Free 
f N A rdterunte wolle man baber gu on us Bond bei- einer gebilderen Rarion finder, 
gende Maafregein deuriheiten, vwelde Id in-der hier 8 —— Heft dere 
« einge fandenem Abfht- trgreife, - um dem, ach⸗ ch bien Bedürfnis einer efaffüichen 
druder Madtor in Stattgard; jo vieles chunlich ‚ide — tanden Des Scherze⸗ 
ESontinuatlonen abgufchneiden, was im Bacha el Serte for nad rg Die bereiis erfhtenenee — 
dafielbe fenn möchte, was im Kriege Die Mr · bir. — Das Ste wird in Kurzem die 
d tionen iſ N —— 
a „ale Beten, des zeugen —— en Lriong/ im Febr. Big. no bloi- 
13 de, von welchem © oder nde erjchies mm sent 18 
men A, a die ihnen fehlenden Theile, eingefn, da &o eben find erſchienen yo 11% 


1 voliftändig in allen "10° lan vereätg; 
fhlenem, — eicer verfuten u —— — De uf ſich e V 9 f fl r e d ec 


. . oder: Al: 14 Wr den Bandı Gramm dahifle 1:1): amumınn. mit Vo ifsmweifen...:.. 

—— ——— des :Madlsifchen Nach drucks n nal. AR ES ge anna 
a mwarten branden, ber gg u. Bolt f 4 u { en 
nen E iner ; Anz 

Dr hlnatz Wltgabe Ye ‚Eomptlertren, und erhalten nebſt einer’ Abhaadlung ABer_ bag Volkslied 

€6 dadurch zugleich unverflümmelt, da auf olle Fälle um... f Boh, en 
Weie —4 des Originals, wie 4 DB. alle Höhn, Auguf Zar ka’, ö 

temberg und Wirtembergifhen Lanpfdnde, vom Rach⸗  Erjiehungs4Direstor am „graben „ Militär « Hnkfen 


ihre fo geliefert werden können, wie fie tm .4- u 
—— 9 Diejer ‚Ankauf des zotem Bandes ter Theil. Preiß . ru ' 
vom Driginal if jedo® sur Pat anzuraıden, weihe "Bel Befellangen von 12 rempt. u. daräber zu 9 = 
möche auf das Gange vorauseryähnt, aber nicht venen, Zar Empfehlung diefer Volkslieder bedarf es nur 
welche für alle 10 Bande pränumerirt haben. "der 38 dab fie von’ mehreren Regierungen be, 

2) Disjenigen Perfonen, weiche den Sfoeiten Nachr ı" reits den Schulen zu Einführung empfohlen worden 
druc Madiors, der angeblich ats Auszug in 7 Bänden And. -  Maurerfhe Buhpandlung in Berlin. 


®* 


hauſe zu 

2 :P? rd 
12 

5 


Potsdam. 


’ 


nie Spiele? 


Amuͤſetteſpiel, das, das alle Vorzüge der Hayardı, 


u. etz, und Mödreffpicle_ vereinte ‚jede. Yrt-davon » 
freididon" "Brie 
ditrag zur Un⸗ 


eritiffi und in * land und Ftan 
mein gewworden if. Ein neuer 
ser altung in ee und Privargirkein. 8. u t 

ı tllumı Küupfertafeh geb; 6 gr. 
Bomona. Ein neues Spiel, iNuminirt. 
* ud ‚ein Spiel für Kinder. 


1805. - 29 
Bi, des Lebens; oder mas See dw werben ?- 


wg 
nepliopddiihes Gpiel:fär die 


einer- tet und h erumg ders. 


feiben.: Aus der Sugenpyehung bel —5 rang. : 


F Bꝛa. 
— chinese Pazzle oder neues Sinepihes ein 
FE Zweite vermehrte und” verbefierte 
Mir 242 nen gezeichneten Figuren auf ar 
— * Tafelch en von Mahagonyholz und 
Aner Unmeifung zudiefem Spiel. Alles in einem: 
Etui. 19, Braunjhmeig 1818. 16gr. eleg.r Thlr⸗ dgr.. 


Geſchenk fuͤr Confirmanden. 


Des 
Kerrem werdet 
Drei. Unterhaleungen: mit Serena, 


Ludwig: &peobuk „gofegartem 
Dritte Auf 

Leipzig in der. Graͤffſchen ucppandlung. vr 4 ge; 

Bien in: Maroquin — 


Ber era 
emadı werden un "Bon Mund zu: tfie 
ch verbreitet: und ift befannt worden ;: denn’ ht od 
un? ward befriedigt,. und: immer: mit neuem Genuß-. 
las er fie wieder... Sie if en har kindlich, u 
— ——— 

in au en # 
> handlung, Voſiſtraße Nr. ag. zu haben.) 


u ber M A rer fhen Buchhandlung, Poſtſtraße Rr.29.- 


Allgemeiner 


beutfher Brieffteller, 
felcher eine Heine deuiſche Bipraätehen die Hauptregeln 
des Stnis und eine vollftändi ifpielfammiun Ger 
Gattungen von Briefen nie ef i&äfısauffägen enıhält. 


Karı Bhikipn Morie: 
Sicbente Yuflag 
Bon neuem durchgeſehen pn bei —2 Zaſdden vermehrt 


Dr. <heodor Heinfin®:. 

8. Mit Anhang 465 Bogen) Preis 1 Thir. ‚geb. ı Thlr: 
= gr, =. Ohne Anhang (34.dagen) 18 gr. geb, Adgr. 
x Auker mehrern Briefen „ womit die ſebente Kup... 

u mworben „If andy. eine, Samınluligı non: 
telen in dem richtigen Gebrauch der Vormörter, 
„nu am Schluß ein Auszug,aus den Preuß. Stempel ; 


wi ud ‘ 
r. 


ugend. Mit - 


' gie anno dommen; BE. Fin ich es nthig 
dar und Were Dunn ge 
"Auf biete ne 


rem ber ben Ballen * „ine — 





26 

nahme erwarten duͤrfen. 

- i Kobinfor der Uni er 
Ein AANSE TE f. FRiwden 


rim Helnrih Caurper. 


rig ge fe8 
Hildeßrande: 


ER 














Neue hr e ‚? 
Mit dem. Portrait. des 
Holyfpniten * * 





* — 


jeſet Fortſesang ‚pie 
er — be Aal — 
cheini fl gelte — uns 
Bormaı 


——— at + yo 
ö Fr 
1 Diefer Iweile —5* 
wie der erſte in pt 
chulen, melde Pe 
'erla, shandlang 
das. —— Hy 
ohhe Ku pen de 12 gr-. 
—*c* 55— 
worden. FA Er } 


(eine 
andlun 
Be Bu 

—— —* 


‚I der: 2 
PVorfrafe Nre ag 
lungen; zu —— 


Freunde ders Tg a 
auf A. 


* Bis BR Bor 
Dt. Got 


Äft eine Sammlung der re fflich ſten 
* de * —S— weide 
der Barerlanisliebe gebeztdige has 
der Dugend „ur — edler 
Erinnerung an die rubmmwiürdige Zeit 
grriungsfampfes" dienen, und baber 
Ein fchr empfehlungemernb- @iaene 
sg dafür, daf fiir midhes Leichter dem 
en, als Gedichte, und was ſich ums 
«= \0 einpeäget, dab wir es — 

wie 


Diefes Bu 
Guide und Mer * 
der Tugend 
—— PT 
Grfihfe und 3 
vs eur fchen BT 
tea Shi# 

hang fpricb 
Bridtnigie int 
ierım Gepächtnt 
hitſagen gr 
man.zu ja 

zu las —* 


rauswendig lernen, 


on durch. Es wird mit en Dan 
en €: 


van; ein Guru jugendlichen. Thorheiten,: ja auch 
nlichen gerettet. 

: * — —— ar 

t s abren ı 

En nen Der Ach Darauf beste, 


z & ern 
ee Vhanreriichen- Musiprüde angehängt.- 





So eben if ih der —— Buchhandlung; 
DPoffirase Nr. 29 eribienen: 
Die arte verbefferte Auflage folgender Schrift: 
Die 


drei denfwürdigem Tage, 
Ber: ıgte Dftober 1815, der zı März 1814 | 
und der ıgte Juni 1815. 
Sür Schulen beſchrieben mit einer einleitenden Ueberſicht 


der mer kwaͤrdigſen Ereigniſſe ſeit det frauzoͤſiſchen 
Revolution 
von’ _ 
Er e— 
ar- 8. Ladenpreis 6 @r: 


eis’ 
ür Schulen bei 12 Eremplaren A 5 Or. 
& * bei 25 Exemplaren ä 4 Or. 
Anhalt: 

x. Einleitung und Keberfiche der merfwürbigfen Ereig- 
niffe vor der frangöfiichen Revolution bis zur Flucht · 

der Aranzofen aus Rußland. 

xT. Die Fiuch der Frangoferr aus Rukland bis 
dereröffnung des Krieges nah dem Waffenſt 

III; Wiedereröffnung: des Krieges nah dem 
— — ie zur Voͤllerſchlacht bei geipalg: 

IY. Die Bötferihladt bei Leipzig (vom ı6ten bis zum 

Men Dftoben 1813.) 

V. Die Flucht der Franzofen über den Mhein und das 
@indringen der verböndeten Heere in Frankreich. 

VI. Zug der Vverbuͤndeien auf Paris 1814- Die Eins 
nahme (den 31. März); Abjegung Napoleons und 
der erſte Ariede Mn Paris 

VIT Napoleons Raͤdkeht von der Infel Ciba; 

vım. k Schiadt bei Kan u. fı m. 

IX. Die Schlacht bei belle ang oder Waterloo 

ge 
t 


dur Die 
üftanbe.- 
affen⸗ 


a816. 
X. FH —* am en Paris 2815. Napoleon 
efangen und nad S a geführt; der gweite 
andren m dar! und Örfänge von Piſch on, Nie 
meyer und Arndu- 


‚ „predigien. gr 


Bücher zur Erweckung 

g des DVertrauchd a 
Gott in ‚den vielfältig hend ver 
Lagen, in welche der Menſch kommt; haupt⸗ 
ſaͤchlich zur Kenneniß feiner ſelbſt und des 
—— gegen Gott und feine Mit⸗ 


menfchen. 
Gottheit 


Spuren 
im 
anfheinenden Zufalle.- - 
Woplipdtige Nahrung — Zweifler und Denker. 
om’ 


Sam. Ehr Wagener 
(Berfaffer des Buchs: die Geſpenſt er in 6 Theilen. 
# Theile, Mit Kupfern. - ! 
8: Derlin, im der Maurerſchen Buchhandlung. 
Preis » Rihlr. 


wer * a ein Bud für keidende: Mus fremden 
2 Kbeik. 8. Schriften gefammelt von —— 


Ir. 

Bars, U. W, fehs Reden, über die — 
WMenſchen nach dem Tode. 8: 9 Br. 
für Onttetwerebeen = 


Io 1 ” 
eins (Oberconfil.»Kach und Prob) chriſtliche 
Belchrungen und — —— le 

Zum Tpett_ bei: befondern Deranlaffungen halten. 

Mit dem Portrait des Berf. ar. 8. ı- A 10Ör. 
Derfelbe, Wir find unferbiie . Bier Dierpeebige 
‘@r 


ten. ar. B. 20 
Derjeldbe. Der Herr if auferſtanden. Bier BB 


n. gr. ß. 

Hedels, I. €, brifli 
feiden, und —— [re ee 
nd verm. Yu ı Kıhir..6 Pr. 
DHeflelben Lieder für Leidende Chriflen. 8. ı2 Er. 
Zenifd, Dr. Sollte Religion den Wenſchen jemals 
ing. gr Ein iheologiſches — — 
Kofegarten, £. £. Eufeb — 
Bef ederung der Greliglonrde. Ertı I nn 
ae Fer 
u eis 


ber 


€ 
8. Glaube, Hoffnung; 2 Her, 
— oA ng; Liebe, Freude. * 
nhume 
— 


r.VN alle 
ven Si: tdie gebilde, 


ände. gr. 8. 6 ®r. 
* Age in der Maurerfchen 


In der Manrerjchen Burchbandfung in Betlin 
if erfchienen: 


Predigten 
bes 
alten Herrn Magifter Marhefius 
über die Hiſtorien vom bes chrwürdigen, in Gott ſeligen, 
Abeuren Mannd Gottes 


Doktor Martin Luthers 
Anfang, Lehre, Leben und Sterben. 
Mit einer Vorrede herausgegeben von 
Ludwig Achim v. Arnim, 

Mit den Bildniſſen Luthers und Melanchtbong. 

2* gr. 4. ı Thlr. 8 Br. 
tefer aucfuͤhrliche Bericht eines Zuhörere, Tiſch⸗ 

eno und Freundes Luthers, führt den Leicr in 

ie Stadt, in das Haus, an den Tifch und in Die Ge— 
fellichaft des großen deutfchen Meformators; wir glait« 
ven mit ihm gu leben, fein Wort zu bören, fein treues 
wenbrbaftes frommes Befireben ergreift ung, feine Kchre 
entwicfelt fich uns allındblig, wie fie ihm felbit ent» 

anden; wir feben ibn im Helmer. Kraft und im feiner 

tersfchtwäche, wir füblen feine bobere Leitung und be« 
wahren den feiten Glauben, mit welchem er vom Leben 
fcheidet; wir kennen keinen andern Acitgenofien, der 
ung ein fo volfiäudiges und treues Wild Lutherg und 
feiner Umgebung, wie dieſer alte ehrwuͤrdige Matheſius 
in feinen Prebigten, binterlafen bat. 


Die Sängerfahrt. 
Ein 
Feſt · Geſchenk für Beennte der Dichtlunſt und Malerei 
on 


Friedrich Förſter. 

Das Format des Buches id wegen der Groͤße der 
Kupfer Hein Quartz; es enthaͤlt mit Einleitung und 
Kupferblättern über 40 ar und ift in einen faubern 
Umfcylag_gebunden. Ein Abruf auf Belinpapier 
foitet 4 eis. ı2 Gr., auf Gchreibpapier 3 Tblr. 
"Das Titelfupfer id von Herrn Kolhe gezeichnet, nach 
ben von ihm vor drei Jahren bier öffentlich ausgeſtell - 
ten Witte: die fahrenden Sänger; geſtochen von Dem 
Meter dem Aelterem Die anderen achtschn Blätter 
enthalten Zeldinungen aus Himmel, Hole and Gericht 
"des Danziger Bildes, das die Parifer uns zur geben 
mußten: Maria mit dem Rinde und der beilige Die 
chael im Kampfe wit zwei Drachen von den Aufcren 
Slugelrhüren, bier auch der Umſchlag des Buches. ‚Darts 
"fichlung des ganzen Bildes, in ber Mitte das jungpe 
“Gericht, zu einer Seite der Himmel, zur andern Die 
File. Der Erzengel mit der Wagſchaole. Zwei Engel: 
fopfe von denen, welche bie Marrerzeichen tragen , zwei 
von dienen, welche die Seligen cinkletder — Marbäus — 
Johanues — Petrus — Chriſtus. Drei fingende Engel 
von Chor der Himmelspforte. Eine der Siligen. Ma— 
ria — Yurag — Marcus — Philippng. Einer der Ges 
ligen und der Verdammten. Einer ame der Hölle. — 
Die Zeichnungen find von den Herren Zimmermann in 


durch Die hr 


Soaͤmmtliche angezeigte Bücher find durch die Maurerſche \ 
a iſche Buchhandilng in Leipſig zu ee “ 


— — — 


Wien, Naumann und Meier dem — von bie, 
—— unter Herrn Buchhorns Aufſicht von Mär 
em “fungeren. 

Paiiche Auffähe: Ueber das Danziger Pit 





Bernn dh € 
ber . 
Gefhichte des preußiſchen Staatt 


von 

Dr. Friedrich Förfer, 

Lehrer ber vereinigten Mrtierles wid. Ingenieur » Sceu 
su Berlin, Prem. : Hentenant u. Nitter m. 

Zwei Bände. #- Preis, » Rtblr. 4 @r 

Der erſte Theil enthält die Befchid 
Lanvichaften, aus benen ber preufijche 

(ik Der, har Heiebridh Don Weokt 

eit der; durch Frie roßen 

be durch die neueilen Zeiten —2 
triegsjahre 1813, 1814 und Gig Dem 








einer, durch den Prinzen Auguf ver 
der ke ae Be 
urtbeilung if dies Werf „mir © er 
verfennbarem Fleiße bearbeitet’’: m Leitje 


den bei den Vorleſungen dee De. För 

ſche @e te in der verein Artik 

geuieur· Schule eingeführt. = °F 
Eine weitere Empfeblur 













Freunde ter varerländifchem Berdhicite 1 2 
Mauer rfche Buchbandim ; ‚Werliz. 
— — U Dee 
An der Maurerfhen Buchhandling ia e 
Ponntaße Nr. <q, i erichlenem: WI. ST a 


Neuefte Berliner Muj 
um. 3 009, 


S 12 — 
in Platttih zw Weiß Stifereh 
ar. 4 Bed FR 






oz; 





Bemerfer, 





Beilage zum 7öften Dlatte des Gefellſchaftere. 





Ein Schreiben an den Herausgeber *). 
Diefelben baben im Ihrer befebten Beitirife dur das 
Streichen einige⸗ Masbrüde Ihres Dresdner Correfpondenten ber 
wielen, dal es Ihren um Necht und MWerträgiichfeit ermitfic zu 
Thun ir.‘ Und Barren Fatın eh init anders als mlinfchenstwerth 
Feyn, Billa und anſtandig befantelr ju werben. Ein Folden Des 
nehmen’ muß man jenem’ Torrefpondenten weradejn ab ſprechen. 
In feinen vier dietjährigen Schreiber (biE zu Anfang Marz) find 
folgende Puufte befonders aufgefallen ı A 
1) Dab die hinterfafene Dienerſchaft der Prinyerfin Erliaherh 
von Dem Univerfal, Erben ſtatt jeden Thalers monarliher Bells 
Bung nur Butden erhalte: Man mu den Außerft gerofffinhairen 
und mohirbärigen Prinzen Martminan gar nicht fennen oder ihn 
verldumden wollen, wenn wan ihm beichulblar, daß er ben fegten 
Aillen feiner Tante fo unvolfommen erfüle! d 
3) Daß der euirapätiche Aufieher „iftat: mob ſtaarbumd·· Nen, 
toell darin Theodor Körner in emem einnefendeten Muflate 
unparrlorlih genannt worden dt, : mmd poar wegen der Stelle 
eines Gedichten, worin er fi über Dem Untergang dei Gilde 
fternes ſeines Warerlandes Sachſen zu freuen fiir. Golken He 
Merandgeber der Zeitichriften file jedes ort der Beiträge bafı 
sen und geſchmahr werden? n 
3) Daß die irafteniihe Over von der dentfihen milfe lüber: 
kragen werden, Nur: ein Feind der Itallenlien Seſanget mid 
der. Unterftilgung der. Wänfte Bird. Büren Patın "Wehen Nuspind 
immer wöheberhoien. Die Sage felbit verbait Ab-jo: Zur Mur 
filheung «des Stiangeß!bel) den arofen Meſſen ti-Ber katheliſchen 
Kirhe- And ger netbivendig, Die, togli fie - latdotlich 
feyn wlgen, r meltens aus Italien m. mu DM 
man num auf blefe Wehſe Teniorliten, mund Ba dar, üt,der 
Göritt zu deren Benuttung für eine iralieniise Oper nicht weit; 
und man fann desharb ald eigentliche Koſten derfeiben mur Die 
Erhalte der Eängerinnen anfehen. Diele werden aber auch im 
Der deutihen Oper, ja felbit im Gchauipiele gebraucht; umd die 
re durch bie — ai! 
life, woeidee ſeng entioeder ganz aber .a erg, 
aıhebren — —— ——* — 
* won, „Maomeio” von MBinter, „I Danaidi. un 
Mo riacch w. , 


wf. 

dene ver — frärfich gemweien feg. Lüge nicht 

fer DOlde ji Grunde, fo müßte der Eorreinendent Fo hemenet 
Diefeb Shreiben war mir früher anenym eingefandt,. 

at der Erflärung: Der Berfaffer wolle fib unter beitimimten 

randfetungen nennen, reitet and (mad meiner rmicterung 


„‚Befehihekterd") "36 
Iren MBiarse Det, „BeRüihe et: iiber 


r N fegt — aber rfheiden fann 
die Wahrheit noch die Sitte vefn jefbelren im —* 


der mit Immer über tem auf 
t. 6 Yin adıtfam; melg «# jm fenn vermag, bei dem 
«toas 14 mie wigen kaun , ud Ad ne 


Haben: Mbends waren diele Häuser der Kit» und Neufkadr, au 
Der BDorftädte, erleuchtet, trog allem hiherm Ders erfolgren Abs 
Tebnen öffentiicher Freuben“bezriaumgen. — Daher, teil im Sehlofe 
Pofdall wer und bie Müerhöditen Perrihnften die Erleuchtung 
nit in Augenfbein nehmen Tonriten, hatte nicht einmal das Pas 
Sijel-Tolleaium die font gemahntihen Dorfiktimaasrenrin erneuert, 
fondern die uuminarion mar en ufauiges Bufammentreffen ber 
ergogfiden Tennahme vieler lntwohner. . 
u +3) Die Erwadnung amd Benennung der Cleate inter dem 
Damen Baus: Kporheten.” Werftiöher man unter Mporbefen dir 
fent liche Müfbermahrumgen von einfachen und jubereiteren Arzneien 
für den Schrauch vom Kranken und Me Anwen dung durch Merzte, 
To IN es ja ge alle Anologie, den ebigen Au⸗sdruck, merunter 
men, Puch gan, Deutihland Privdrfommfungen von Meticamen 
zen fir eignen und fonellen Dahtbedarf fi dent, ‚auf Dünger 
Daufen anınmendemn · x Sa: 
Dei fo beiwandren UnMänden glaubt der Einfenter, Cie 
um fernere Achtſemteit angeleaentlih erfühen ju dürfen, 
Dresden, den Sten. Mär 1ärg. —— 


3Zwei ‚Schreiben aus Weimar 9. 


“Das wenige Nene, mas ld feitmeirem legten Berlcht 
in. Diefiger Mefidenz ereinnet bat, Mit: da der bier —— 
zühmtign betauate ‚Sülmter und Capellmeifter Pummel, mad 
dem’ er. feinen Ruf als Virtud anf- 
Soft bewährt. haste, nun :asıh da⸗ Hieflge, 
darum. do. kupılfennende- Tubiifem, 


— —444 
Hi Wölen Hakt”— iag mu der Apr —* 
Dir —* Due ren Ver Wet enn 
Ngen mölte — Die fibrigen’ Non 
—** mir Kung, ı ri —*2** 
#te. derner ſaden oder vielmehr Körren”; 
tn“ Madgitmer Gprase, bie Oper „Core 
nur die aber dit der feines „Tan 





t ven Foffint, 
eret"" Hei weitem näht ju weroteiden IN. Me agıten fahen wir 

au Eaufz alt „Entatlar in „Mentäeasah und Mewe Ahle 
kr. das für dieſe Mferige eben mir aeftimmre Pubfts 
*— * geluagene Dareltring tieftt Rolle amerfeithen tootre, 


‚der Auumena und dei Annikenmerm bie khfechit, 


uud, Des Eintender — "poeiger biäber Lorreipendeht ic dem’ 
‚Bei war, tum aber, nit mehr in Arimar febr 
it, mich ee diefe, feine legten Berichte märrti abe 
Hruden Orlinte, Me im „Bemerfer,“ nige 
dm Blarte feibit einpuerdmen, DerZäticht im 63/len B., fo tie 
Jeder folgende, tt von einem ändern Eorrefpandenten. Der deraueg. 


— —— 


de lebergeugung: dab Frau Shut, — aufer def — — 
Biehen der Wörter und dem etwas meinerlicden, In die ſer Holle: 
«der aerade eben nicht um J— Tene — die „Eulalia gang 
worteeflih md gerofß.beger” elt bat, als gewiſſe Damen fie 
1U geben vermegt hätten, auf beran Betreiben (?) Iran Ecsulj der 
verdiente Beifall des font fo billigen als fadwerftäudiaen Drbils 
fams entgangen ſeyn sol, — Beitern, om arften Marz, jaben 
wir eine herrliche Doriellumg won Borhe's , b,'' durd Ocu. 
Regitteurt Dete, mit tief Durddadtem Spiel aan, melfteihaft ger 
geben. Gämmrilde Xollen dieish Trauer waren gut befegt‘ 
und chen fo- gefpielt, bis abf dit Ten. „„Miiirchem,” datudan; Ih“. 
inbieibucder. Dinfidet, gar. vermiäte, und ſtatt defiin eine 
meblbelribte, wenigitens vierjigjahrige Klara pr 
"pen mußse, mas Im der Thor Fein, erfrenlicher Anblid 38 
Die Muſſen der Belammtı Darstellung fo mie den Tofal⸗Ein 
ftören munte. — Es Uegt — mar mul 14 nur einmal fügen 
— cin unverfennbarer Beweie von Eigendünfel und voii gättge 
Hipem Mangel an Beſcheidenhelt in dieſem berriiken Auſdeingen 
einer nicht mehr jungen und mwahrikh auch nicht ſalanken Schau⸗ 
frielerim, für Wollen, die fie wehl vor zwanzig Jahren recht aut 
und gummrig geben mochte, meranf le jegt aber Verzicht leiſten 
fellte, welt fie ihom lange nicht mehr bafilr paßt, milbin dem — 
zivar (ehr gedufbigen — Publtfum zurdadet ſeyn muß. Für Me Nolle 
det „„Klärden’' karte man ja Frau, Schul, oder Pulfe Bed; bei 
einem. wenigen erflnitelten Epiel wäre dech nicht ale Täufhurg 
perloren aegangen, tele dies feider Im allen Gtüden der Is it, 
worin Frau Jegemann ſich ſugeadiſche Nadlen anmaafr *). — 
Diele Dame alaube Ubrlgens nicht, dad Has, oder Partelſichfeit 
ben Referenten zu. einer, A veranlagt, wobel er nur das 
Eco der ellaemelnen Srimme (?) ht, die man freitldh — und .y 
aus mwohlbefunnten ®rilnden — bleher nidt fo laut wu d 
wagte. Allein beffer fpät als nlemals! — Der Franzjoie fagt 
fehe rihtta: „Toute chose à son jJemps} Onn’est pas jeuns 
& quaraute ana.” — Br ' 

++ ©) Der Berihtende ſcheint viel Galle tiber biete Klinker gefame 
meit zu Gaben, Wenn eine Mole nit allniehr burd dem Man ⸗ 
gel friicher Imaend geflört ward (wir fennen Frauen, Me imfpäteren' 
Fahren fi den jungen Mädrbenbreiftgenenläber fteiem biltfen); ſeare 
man billiderroeife Die Renutnih vom Tauficheine zu Hanse laſſen und 
Ab. nur dem augenbikttihen Eindrud — den die Dankbatfeie (lit 
riele frühere Rumftieiftungen unternägt — hingebem. - Der derausg. 
1. LE? 


Melmar Das ewige Einerlel dei feitherigen —— rtoſt 
unſeres Theaters ſcheint mit einem Male, durd die thalige 
forge ded dermaligen Hof: Intendanten, Kammerberen vom Milde 
ham, auf. eine fit das, Vublikum ſehr erfrestidhe Art aufgehebert. 
In kurzer Belt 1 bereifh, mehrere neue Shatfpiele ur 
Dpeem na einander gegeben. Belt der Im meinem legten 
rühte en. netten Oper, des. „Eyrud von. Babylon,“ sahen 
wir am, agtem Mörg zum erften Mate Hurkänders Yuitiniel; 
„Weide ‚von Beiden?" Folgendes i die Furje Ef «ve 
einem alten frangofifben Pujtfplele „Ta ruse rad. mi 
jeta ) Amel delta dsluſtige, Dura; Die Mhrmefenbeit einer Tante 
felbft Überlagene Sawenern (von Frau Schufz und Dem, Bet 
gan, vortrefflih gegeben), von meiden eine, laut eines ’ 
Uchen Tertaments, einen verwandten See: Offizier beiranden mu 
merteifern, den verfapptgn und den beiden Mädpen-unbrfannten 
Estföfspirain möglich ju Überzeugen, daß fie Ihm. nicht beisa 


then leynt. Mmalle, die jüngere ſedt naige Edhtweiter (eb Ak, 
verwunderm, daf ‚Frau Jagemann fi Diele jugenbline Role 
geeignet har: toikede fie niat Alben io au 


en’ fr Me sen”), mm biefer ——— Er 
gt n?), um £ an Seltaih uw 
rachen, wire — in eine vorn angcr 1 


t Freunde, 
In dem ſehr Gefammten Baute — —— 
von Dun. Tarl * ea 










Sähföfapltalnd ars eimigel 
übrung und eriheint bald 
BA Femiihen Kufjuge. Die 
vermeintliche Freund des Germarnnd 
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i 
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| 





H 
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zu geben. — Died der Inhalt dei Murfäksderfihen 
fehe gefiel, well es im der That Sefufkigend 
Brave Eplel der „beiden Shrmeitern" 
See-Offigter,” unendiih wehoben 
Ülerafaits Tine, ern Moriteihng des 
Vabe“ mir, Muff_von. Weigl. Die 


—2 — Nehtigelistane tm ſchoncn 


; 
il 
aZz 


1 
j 














it 


fen fpleite,,. wird. 
ſehen. und ihm 
ng geſchenintt ge 
war nhkbt gan 
Unedies, Deuvorzenei ; 
Charafter wurde zu 
Role von Iflanb, ı 


H 


4 


1 


} 
H 


FH 
I 






a R N * 
Erben eine 
efordere 
LIZrE Ina 


elfden. Streit, der *8* a, 


 Anonomität Ehe die mich: geſchtehe, het die, dabei 
ausgeiprosene Verpflichtung der Bekanntmodiung auch nicht bie 
Der Herausgeber. 


Antwort auf „Wer iſt's?“ 
Der im 65ilen Blatte des „Befellipaftsrs” (aus dem Journal 


‚1819. 


@önfrel) ertwäßnte Getehrte, Weider „unwergägiic Bertin vers 
haften und fid im eim Kiofder werfällefen toirb,” Kit Herr Tiemend 
Brentane. Gem Enſchtutz fbeint aus dem Manart einer wahr 
Boft rhätigen’ Lebensiwelfe hervorgegangen; viellekhe findet er in 
der Mdgefcniedenheit es leichtet auf: dan er unter den Menschen 
und in Gefonnener Nichtung mit feinen Talenten md un 
mehr mugen fonnte, als er es jest vermag! 


No. vin 





‘BB 42 D: R. Mark fchen Buchhandlun 
in Per ienen, m daſelbſt, wie in allen 
guten Budjhandl ungen, zu vr 


Befgreibung 
un 
Heilung bes Nervenfiebers, 


meines 
im babe —* Sommer 1817 unter den Pferden hier 
a he — A A 


Aeryte;, Lbieniste und Polizeibeamte 
Seora g — Tſcheulin, 
* d. Soichierarit. 
pe = In oder 6 Sr. 
= < * 
Die 


: of siunrnfhlenen 
Sehe a ee nn Ruͤg fich 

uf 

ig räde „ba .u 


—*8 eines — 
en PR. A x ER Re + nt Se Baumeifir 


mit waere Senchnisung 


gr —S 
— ——— 
EA ————— aer⸗ GE 


—— ttere 
Briefe 
Ibert Don Dalberg | 
en Heriber 
E en 1781 His ı7s. 
are Weisung ii EN Hl? 
un fi t Uers Handſe 
uk **8 2 much — — 
5 Preis, n Blase Ku oder ar; 


* 


einem Woͤrt 
eneithäen Winsen 


zwöoͤlf ——A 
ihren Biärsen und Tagen. 


won Sammlung — — zum Ueberſehen ins 


in lericaliſcher 
’ 


Cart Peterfohn, 
Drofeffor am Lyceum in Tartiruhe, 
Preis a El. aa fir. oder ı Rthlr. 9 Gr, 


Die Parodie . 


Eumenides Düfer 
Trauerfpiel u Müllners 27 


it fo chen 
er en 


Ziterarifche Anzeige, 
In allen: Buchhandlungen if zu haben: 
Beber Kog ebur s Ermorbung 


Henri "Steffens. 
8. 1819: ‚Berlag vom Joſef Mag in Breslau. 
' (Breis 4 Gr.) 


Dor ber Ju! . 
Der A are» Meile in under wird vom meinem 
is für ıdrg "Eon Ofen. ısund fa Heft 
Pr namen —— 38 
18 um 
5 alerer medisiki al-Wörterb 
Conun. he Ir. ® Er BAM %s. 
4 it. Krug Anti- Stourd Ha. 6 "Gr. 
5 538 Feng (überfeht don L. de Ville»), 


5 grettens die. aute Sache. 
Hatte» Wangenfein — —— "Ger 


richte. 18. Gi 
Leiptig im ini 1g1qu; ° 58. Brodbaug,, 





&o eben bat die Vreſſe verlaſſen umb IM an alle 
folide Buchhandlungen Deutſchlands verfandt worden: 
DEE EEE: 
Legende in ıı Komanzen 


von 
©. W. Schießler. 
Prag 1819. 
fir hei W. Eiders. s 
Huf feinem Belin +PBasier, mir Titellunfer im / netten 
farbigen .Umfcrlages Breis 12 Er... » . 


Die Arbeiten diefes genialen Dichters tn den mein 


#en in- umd ausländischen Zeitichriften, fo mie nicht 
minder feine früberen Werke, baben im deutfchen Leſe⸗ 
Bublitum eine ungemein aute Aufnabhme gefunden und 
demfelben die Achtung fo vigler öffentlicher Blätter vers 
bürgt. - Es bedarf daber feiner meiteren Empfehlung 
des neuen Produttes dieſes geiftreichen, Schriftüclerg, 
fondern nur bloß dee Auzeige, daß dies vorliegende ro« 
mansifche Heldengedicht, in dem Gemürfb mit 
Phantasie, und eine ſchoöne/ blubende Diftion 
mit_giner garten” und getältigen Zehanhiung &ie 
nes uberaug intercfianten Gegenſtandes, fchwerierliäh ges 
eint find, fein herrliches poetifches Talent aufs Neue 
beurfunpet. BROT 

Dee gleichen if in alien Buchhandlungen zu haben: 


Tafchenbuch des‘ Scherzes und der guten 
Laune, = 
auf das Jahr 1819. 


von ı. 
S. W. Sciießler. 
Auf feinem Velin Popier, mit Titellupfer, im elegan« 
ten farbigen Amfchlas. Breis ı Thir. 8 @r. 

Auch, wird in allen Buchhandlungen mit » Thlr. 
28 Gr. für den Dierteliabrgang vom 3 Heften, auf Fels 
nem Belin- Papier im netten Imichlage, ‚mit Kupfer: 
und Mufitbeilagen, Beſſellung angenommen, auf Die, 
eit ernem Dftober 1848 erfcheinenden, mit fo vielem 

eifall gewuͤrdigten, und mit, Beirrigen von Baner, 
Bellvogllo, Tuno, Brtejel, Dr. Stller, Fries 
derife Kobmiann, De, Müller, Bolt, Schulz, 
Stein, Wagner, Dr.’ karl Wittendem Heraus 
geber u. a. m. attsgeflatteren 


Unterhaltungen für gebildete Lefer; 
Monaticprift, beransargeben von f 


e. ®. Shiefiern. 





Anzeige 

nDie Herausgsbe der Idee der Erdvergröfie- 
fung, — einer Fortiekung der bei ©tarfe in Chem 
nik früher erichienenen: dee einer fortgeſehten 
Echövfung; Ehemn. ıBıB. 8., welche der öffentlichen 
Antündiaung f Selge ſchon in der Diesiährinen Kein» 
ger Diiermefle erfolgen follte, muf aus Gründen, . bei 
ren Beergſichtigung die Intereſſenten und die Sache 
ſelbſt nur gewinnen diirfte, noch big zur Michaelismefle 
25:0 ausgefent bleiben. Irgend cine nambafte Zeit- 
paritı wird indefien einen, durzen Mbrif des Ideengangs 
es Verfaſere oder einen’ schen vollig ausacarbeiteten 
Abichnirt des Gauen. als vorläufige Erobe der Beband« 
lung und der dem Werfaſſer eignen Anficpten mächtteng 


Tiefen. Wis gm dem oben aenatimten Termin nehmer 
ſewohl die ſchon früher. begeichneten Pucbantiungen, 
als Der Verfaſſer flo bier in Dresden nach Subferig- 
tion und Pranumeration von einem Meichstbaler an. 
Dresden, am aeſten April 8 F 

A. Tauſcher; 

Dort. d. Philor., mehrerer gel. Beieiik, Diss 


Berlage if fo eben erichienen, und in 
ndlungen Deutſchlande ur haben: 


aflen Bud) and 


. Die, 
Eivilbaufunft au Kriegszwecken 
Ingenieunure 
oder 
Seit faden ja Werkfangen 

⸗ fe . 


ungehende Architekten. 
Bon PP. Meinert, 
Dajor Im Königt: Prewß. Iegenietr + Eorpl. 
gr 8. Preis 3 Thle. 13 Or. 
Dleſer Beitfaden (ber erfte in feiner Art) ber 
m die Eivilbaufunft gm eimem Imede, welcher 
‚bisher micht, (0 beachtet morben üf, als er es feiner 
Norbwendigfeit wegen. für: das Stantsinterche wohl 
ſchon Ling verdiene bitte, und erweitert die {peyielle 
Kriegsbaufunft (dem prafrifchen vber —— 
Theil der Befelgungh zur Kriegsbaufunf im 
a Nmfange. i ... 
er eriie Theil des Werke enthält die Landbam 
fund und ber zweite die Mafferbaufumft. 

Die in ben frübern Werken des BVBerfafferg üht 
Baulunft berrfchende weite and pünktliche Umficht, und 
ben in denfelben gezeigten Gcharffinn, wich der Ken« 
ner auc in diefem Werte nicht — ** 
Maurerſche Buhbandblung in Berlin, 


29 


n der Maurer ſchen Buihbandi Berlin, 
r 
erfchienen: r rn erh * 


Kebensbilder Exrzaͤhlungen bon 
von Fuliens Brie ’ ı 54 ea oertaferte 

Der Dberförfter Kraft md feine Kinder Dar: 
gungen der Häuslichteit und Ben der 
Verfaſſe rin vom Faliens: Briefe.) ı ! 

Greuden und Beiden des edlem "Briedris 
auf der Senmelburg, von B@. Ber: 
fafler des Erasmus Echleicher): +& & 

DerKorfar. Eine — 

Arni er, x l 


8 
rnim, A, v. die Kronenmä @r, 
ii auf 


(Ih fänmtlihen Eiteraturpeitungen/alg x 
—— ade . 


Dbige Romane find durch all WQuchhamblungen zum haben. 


a  ——— PEI=T,- 
20 af Dir * — ten 


N € 
Bruce, € re 31 r — 
v 6:8 —* VLLT. und 


Oder fa 
e belichtefien Blumen ud 

mern und Fenſtern 

zu tonnen. —⸗ si 









Bemerker. 





Bellage zum 86 ſten Blatte des Geſellſchafters 


Bpolomius, 


neu erftanden als Rejenſent der „freundlichen Schriften‘ 
(S. Morgensiatt, 1819, Litetaturblatt 13.) ’ 
Bor einiger Zeit machte Ib die Bemerkung: daß den woehl⸗ 
delannte Pelonius im „Damler'' eine Selte auf ju zeigen babe, 
won der er med nicht betrachtet morden, Er hat ſich mämilh 
mie ein Alp au auf Me Mririk gelegt, mennt „Tiebreigend‘ 
eine gemeine Redensart, findet die Erzählung vom rauhen Uprr- 
Hus zu fang, und freue Mb bloß Über Die „fhtotterihte Konis 
gin“. Einen rund flie das Altes Sat er, bet feiner aſtherichen 
Gandfaufen:Marur, nit; er fage ed mur, um envas ju ſagent 
Nun It aber weltbekannt, daß der genannte Kritiker, der 
Mb khen während felnes Lebens häufig mußte amfahren Taflem, 
ein frauriged Ende genommen, indem er von dem Prinzen Hans 
Tet auf eime unverzeihuche Weiſe erſtechen und dur den Konth 
Claudius begraben morben Hit, weshalb man mehl datte lauben 
Pönnen, vor Mefem Manne toären mir auf Immer orfihert. Dem 
a aber nie alſoz fonderm ib fanıı Kiemit auf tad allerber 
Mkımmreite verfihern: er bat als eine untuhigt Derion fein Srab 
Bursbrocen, geht rejenflcen und har fo eben meine „freundilgpen 
Gärkften" {im Morgenblatt „(mo Ihm font Feine Stimme ver ⸗ 
Aaitet ward) verurtbellt, — Nun konnte man freilich bebaupr 
ten, fo fee und gemein habe doch Potontus während feines er · 
‚ften Lebens nicht regenirt; allein mar ermägk nur, dab leide 
Bente mit den Jahren mmd Japıhunderren. auf Ihser Baba nord» 
wendig fortidreiten en, mb man wird bie Identität des 
Delenius und jenes: Nezenfenten nicht in Abtede ſtellen kommen. 
r es Indeß, dab diefer Mann, als ex fib zum jmeiren 
Leben enticlof, auch noch andere Shafiptarefibe Perfonen, j D- 
Den Schäfer Wilhelm in „Wie es Euch gefällt", den Parolles 
im „Ende gut, Aues aut" und die Heiden Fubrleute In „Seht 
eh, DV. mie eroeeht babe, und daß diefe ihm jeht aus Danfı 
Borfeit mit Afrem äftherlihen 
fen. — Was sapt ih vol 
Alles erwarten!” 
Berti, den 24. Mal 1819: 
g U Pr 


“ Ri Bi. 
Abelmar, im Mat 15179 

. Sr Wem „‚Benterfer‘ yim zönen Dlarte des „Beteitidaf: 

"Gerd" (litten Herr Bir. Im zwei Streben aus Vbelmar, gegen 

eine allgemein befiebte und anerfaniıt‘ wiltdtge Hünrkfertm, bie 

rau Jagemaum, —* —— —— ohnt alle 

Ruanr sorzHafihen Eigen en 

32* Yinpferim, daß Steige Tele des aufrärtige 

gegen fe em at nehmen „fudht. —— Ferin dietem 

pn, Bir. die * werkäuahden! ft fe el Meramälgen 94 

ste, (6 ätre er Mh Bere Miiße füdlie Afpatem: Fommen ; "Denk 

die Frau Fahkiname are Röntterfr kennt wird ben Peren 

* Ddeater; tritt Wirt erilde' Ducue derſelben Heiche cudecin 


einer (ige Dereisigung nigt ned 


Dr. Jrang Dorm 


faffer derieden Say 


Urpell bei felmen Negenfionen hel ⸗ 


wezu, da der Hr, Nerausgeber dieſer Blätter Im elmer fehr 
treffenden Annterfung Über den eigentlichen Antrieb In dieſet Thras 
ter » Kritif, die Aünterin ferooät, wie das dabei Imterefirte Pur 
Bfifum ſchon jur Benlige fattöfacirt dat. — Nur die Behauptung 
des Zinfenderd: Daß das bleſſge Dubilfum feine indlvidueile Met ⸗ 
nung von biefer waceren KUnſUerin mir ihm ehrlie, will Ib als 
Die frechite Dihge,- Dieser je offentikh neiant, hier derand heben, — 
Genug, Diefer Hr. Bft., viellelcht felbit einmal Exaufpteler ges 
worfen, fellte aufhören, Theater » Kritiken gu fehreiben, fobaid er 
Babel nihr unterlagen kann, perionliger Nildiihten und Privat: 
Derbältnige wegen, Led umd Tadel nach Tilfhr zu fpenden, 
wie zeirher bei ſeinen Beurtheilungen Diefed auf Keſten der Aahr- 
deit ſtets der Fall geweſen It. — In demiefben Blatte (0 mie 
in der Abend-Zeitung) bertchtiate er auch ein, Dem Drm. Unjel- 
mann fm Der Rotle des jungen „Ruft in Bed’ Schach maſchme“ 
Detreffendes Urteil, wie er fagt „‚umaufgeforbert”, ba dor hier 
ztemlich bekannt I: dal Dr. Unjelmonmm ihn mmter der Bedre⸗ 
bung unamgenehmer, für den Hrm. Einfender vwielleldht gar ju 
empfindlicher Maaregein aufgefordert hart, zu widerrufen: Daß 
Dr. Unzelmann — mie Hr. Dit. Migenbaft amgegehen — ertemr 
porirt habe, vielmehr feiner Nele treu gebtirben iſt. — Diet 
38 Bewelfe: dat Hr. Bir, echne ſich zuvor Übergeugt zu haben, 
viihroeg gegen Hrn. Unelmann ein ungerechtes Urtheit mieder: 
geſchtieden hat, bieß well er, wie mon mei, genen tn pers 
.. eltigenommen it. — Diefed mon genug ſeyn, wm jene 
= um des Hrn. Bir. würdigen gi — wie fie 


Herr Dr. Beckedorf über Kogebur. 


Unter dem jahlreſchen· Schriſften, Me ifer ® Er 
dung erſchlenen find, bat wohl Heine bei ae (7) Peoden 
größeren Uhroillen erregt, ate die des Herrm Dolrer Pudotph 
Zedigbert, der geradezu alle deutſche fudirende Jüngtinge befbul: 
diges an Rogebur' Ermordung Theil genommen zu haben, und 


‚vom dem Ohrififtelein und Mälverfltärs Lehtern dazu vwerbegt 


worden zu fen. „Reiniget Euch! Entilindiger Eu! — rnft 


er Ihmen 5 — „Ein umgeheurer Tredel begecket Curt Ehre; ein 


blutiges Hebt an Eurem Geivantel Waſchet «4 t 
Sepenrtip; fetrhät 4 Derarf Naja. mar gerade Eurer weit 
fäufttaen Berhenerungen, Eurer nomentlihen Erflärungen genen 
die Odrigkelten — Me Zelten Alter, hachtsnendar Xereffen 
find, @ortieb! vorüber, Mder vernehmen milfen. wir. Eure 
Site, "Eurem Geht, ie Mund und That müger Ir befen- 
nen:'dah Ihe die Grewelhat veradfseuet, dak Ihr dieſen Mens 
Welmerd verſtuchet Wie? Zr Aorinter Ci beiinneh, zögern? 
Euer Sereigen int Bilfgung: Enre Greif T . Der 
Mörder erfdeiit ai Euer Setandter ek’ fördert Euch auf pur 
Mailetge, er reinel anf Ein, ale anf Behunderen, ter 
Derrhridiget it By igehr biel ' dr größe Dice. 
yeirtn Wing fort: Tdie —8 ef vern kocht einer 
Earift das Imprimaser erthetlen, im meiher auf eime fo ums 
wiige Art die ebefiten Manmer und Pnglinge dis Menchels 


Motive durahatien, nieige den et 
Bine Ben a 39 Fa ern ah a an man Ti Fr Dia, ng 


= 


feine Wreumde Med Über Died mahufinnige Gebeffz auf das 
Aruferite entrünet. Mer Bededorf hätte Flug nethan, wenn er 
dem befanınten Sprllchlein: „Si taewnases” gefelgt tmäre. bes 
nlgſtens Hirte man dann Feine Urfahe, feinen Verſtand lu 
Smeifel zu ziehen. Dartmwig v. Hundt:Nabomsfy. 


Nachſchrift. 


Weit man Herr Dr. Beckederf in feinem Eifer gegen eime 
dcredtendvolle That zu welt gegangen ſeyn; hat er aber auch In 
gereiter Innerer Empörung mit dem Särelden nicht ſo Tahıge egt ⸗ 


Tonnte, ehe er Meubelmörber var, -uırb der Famatiämmd wagt 
zu nichts in Der Melt tühtid, alt zum Hate bie ins Green 
tofe; er It allerdings eine Att won Hahnfinn‘, aber mo ir 
herthcht, fofl man bob nicht von Tuchtigkeit reden, toll mer mist 
die Untügtigfeir zum ofenttihen Utthell barıhum. Der Nest: 
fühtende verfennt auch bei dem großten Verbrecher des Men 
gen miht; aber der Stoat umd die Welt kann verlangen 
daß ein im Weunde zum Meuchelmorde tüldhtiger Menie fr «le 
‚Belt unſchadlich gemadt werde, und dies it des Setetes Bau 
dee Xchters Schutdigtelt, befmders In Tagen, mo eine fdazdeı 


wartet, biß ber ruhige Gedanke feinen Emphubungen die nörhle hafte Tüchtigkelt gu Greueithaten fich aufdringfic made! — 


gem Grenzen zog, denne ſcheint mir feine Anfiht fen datum 
mo; ehremmoerrh, welt fie auch in ber aufgeregten Gluth immer 
einen tätigen Siam wider alles Schlechte beyeugt. — Dies wer 
nigſtent darf alat unbemerft bleiben, wenn man de Hchertreis 
bungen in feiner Schrift tadelt. Der Herausgeber. 


Die Tüchtigkeit der „„Sfis”. 


Nah einem pomphaften Lebe Sands, wobei bemerft wir, 
dad, „bei feiner That nur Terthum, mie Merdorbenktit ob⸗ 
malte”, heifit es im ber „Ze (britted Seft, ©. 478): „Wir 
halten eb, vole fhllmm quch die Sage fepn mag, dennod fü 
amfere Menihenr, Graattbärger» und Schräftiteler : lit, Me 
Wahrhelt ofenriih aus zu ſprechen, nicht etwa, am ihm, das 
Leben zu fräten, denn daran flegt ihm nlchts, und wa füritis 
fen Geunpiägen (?) fan der nike am Leben geitraft werden, 
der den Ted münfgt mad ſucht; fendern in ber Ueberzeunung: 
das fein Xſchtet dereinit es wolrd gu beriktfichtigen haben, da «#6 
Ana ein Maafitab Fey für die Zurecchnung, und daß vielleſcht 
dur gehörige Beurrheilung bed Folles und feier geiſtigen Ders 

„bältnige dem Staate oder wenlgſtens ber Neit elm in feinem 
Grumde tüdgtiger Menih erhalten werde. Der Gerechte und 
Starke kann fallen, aber er weli wieder auf zu ſtehen!“ — 
Das IM dech Die Frechheit erwas welt getrieben! Gands That 
iR alfo ein Jertſum“ — nun, Die Denicden vor mehreren ahn⸗ 
Ligen Jerthlline en zu bewahten, muß dech wohl ee unerläß- 
Ihe Paicht des Micters ſeyn. — „Es Hegt Ihm an dem Leben 
ihr?" Wozu dann ber falihe Pad, das Abſchnelden der 
KHoare — mozju mit ‚dem werfuhten Gelbftmorde warten, biß er 
meinst I? — „Er i ein in feinem Grunde tüchiger Menfch 
— Ganatkdmnd It wohl dad wenigite, was man ihm vorwerien 


1819. 
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An bas Publikum. 


In Mr, non des „Breimäthigen" won zg18, unter den 
Tagettegebenheiten aus Königsberg, wo der Korrefpondent Über 
das bieflge Thenrer ſoticht, ſteht über mich und meine Frau eine 
Bor unmlirbige Derläumdung, Da ih mid nun ichon den 2. 
Depember d. Z. am dem Redakteur dei Freimürhlaen, Hrm. Dr. 
Auguſt Kuhn ühehftäih watzdte und durch gerichtilche Atteſtate 
jene grobe Dertaueidung widerlegte, zugleich aber darum bat: 
mie jenen beipaften Pligner ud fdänbfimen Derläumder man 
daft zu Mochen, damit I, ihn injarisliter beiengen fönnte, ber 
fagte Nedäftien aber dadon Frlne Notiz nabın, ih von derfeiben 
it einmal eine Anrmert erhielt, fo fche ic mich genöthigt, zu 
unſeret Edrentettung mit folgender Erkiarung onferitlich 4er das 


Blatt der Ankündig 


Der Berehte fann fallen‘ — mer iſt biefer Ürenfer, der einem 
Meucelmörder ‘den Beinamen „der Serechte“ zueriennt? zu 
ver Tengner «6: dab ed Menigen«, Staatäbrger · and Ei: 
fleier» Valcht ſey, ciuen fehhen Werspeidiger einer fchänbenten 
That der öffentlichen Merahtung -pteld gu gebem? — chin 
tollen dergleichen nidtermürdige Arfichten, wehln Mufteaungen fü 
rei, rote fie in demielben Zonendie (S. 470) Ascitefchdes @r 
dicht bemerflih macht: * 
Landreutet. Landeltter. Leudretter. 

„ Deuter und Kitter plagen das Land. Drum wihfen wech andre 
g Reuter und Kitter und non; Netter dem Sande zugleich!“ 


IR dad ulcht geradeju- eine Mahnung zu Kampf uud Mufrnber 
Denfen Thoren eine folde Stimmung in ihrer Gewalt zu beben 
D Ihr Derſchrebenen, die Ihr ‚Dad Berahrnde jerilören mei, 
am mit Euren Siengefpiniten, Cuch Euerd Leibes Nehruma etwas 
beſſer zu acwinuen; modt rt Drbmung in Eurem Pe"; 
Ehe die Dronungen ringsum antafter! 2t. 


Zur Widerlegung 
Im „‚Korrefpondenten weh und Ale Deutichkande Tihdh tr 
richtet: „Beim Berliner Iheoterbau find Bereits AB 
verumgfätt. Untängit (fo wird mom rıren 
ſchtieben/ fiel der aite vom Haufe heramte 
beim Einitur; des often Gemiuers 
gen tourben, tft fein Einziger mir 
— Da man über jeite Angaben In 
dos legtere Faltum ums gefagt U: 4 
— fo wird man hefentuuch 

erkätigung geben won dieſer Noh 
Fi woriter verbreitet, — 


ungen. 


— Pu 












große Publikum zu treten: — Dez 
ten, mit einem — id till fhraren! — 
‚sereihneten Duffages, ſo wie ber er 
Mr. 257 der „eleganten Zeitung won n&zg 
biefelbe Verfon. Inter Iefterem 
Beitung hat fh Derjelbe mit einem Yu se... 
der ‚eigentliche Anfangs und Galuß« t 
‚ominefen Einfendert von allen drei 
Königöbeng bedarf «6 miht: wich, mm Die 
Naben Hinzu zu Algen, damit man den .—, 
er. errathe, der, wie kb meh, mit. =. Wr 
fm. — Jeder Unbefangene — amd de 
sen, Autiag ig Mr, 200 dee Iee m 
Rubisten Tildhe ein fhraugiger Sämmmern 


twle er audern Theltd eine junge Firtfame Ahenter » Dame — 
Die meine Behauptung von Den befügten = 1. bei andern 
Theatera meh rebriertigen wird — herauf Areiht. Micht ger 
mug, daß diefer Borhafte und alles Talent — das fib feit ı= 
Fahren ſchon bei befieren Theatern bewahrte — gamtich abs 
foriht; mein, er macht auch Nah Da, wo won meiner Sram bie 
MKede It, die Hämiihe Bemerfung: Me feh arumbbäßtich, afeftire 
Dabei md’ moße eine Yändel-Ehlig und Berhmann Iopiren. Dafi 
er meine Frau grumbhäßfid ment, fey ihm vergeben, unb gmar 
ſchen datum vergeben, weil daraus jedem Unbefangenen um fo 
ehe die Wuth rimfenchten wird, mit welcher ums Dieier jammern 
Hr Menſch anfällt; daß fie einer Händel Schäg und Berbmdnz 
nahitrebt, if aeroih rlähmiich, mur hat fie erftere Künftterin fi» 
der! mie gefehen, und ientere, bie fie hoch werehrte, Hatte hier 
aud das Schidjal, von der Bemeinheit verungiimpft u werden. 
Sierin wäre allo wirklich eine Aehnllchtkeit des Schiefals wer 


nigitent, großen Külmftterim und ner Drau, ger 
funten. enge het ri bereit, fo fafin 


verüern: daß 
toie del jeder Mepehilion, , die dhefer der 3. es Sin sehmer. hiefigen 


Beitung von Hrn. 3... herhnerlihen 


Dat, fage 4ch, zeigt mur ju fehr feine miebrige Natur, einer gan 
gen Famifte 


es ſch aden 
VDerachtung jedes Xcchtlichen preis geben. 


€ eine getreme Erzählung jenes, in einigen Siattern 
rar = *— Seprember 1528 vorgefallenen Auftritte 
Mehrere Tage vor dem z4ten war welne Grau 
von Yrn. 3..0. flttfam und taleutvoll ger 
während Der Probe auf dem Then 


beklagte 
me —* iht auch von diefer, Ülbergeugt von Ihrem Recht, za⸗ 


ere bdie Direttion 
allein es vergingen rt —— 
blieb uns nur der File 


dem erolgen 

22 Gare Hätten abſehen fönnen. Bel fo Dei 
feänden entfcieß fig meine Bram, die Gage In ber Erliie 
grvar In Gegenwatt ber Theater: Damen ; bie Bengen: der 
Pigung waten, ab zu maden. Amı ⸗ſten Grptenber, nad der 
probe, ‚fliehen: fämmtilge Damen, nad; der Auforderung meiner 

ouf dem Theater gegenwärtig, und. jene Gtttjame wurde 
—2 astra Bean Hort erfuhr, aud zu bleiben, arm, vole meine 
5 i fünfte, im, einigen Morten Abe Unzeht zu geitchen and 
olderrafen ; allein dieſe Stttiame pie mit dan [Borten: 1 
ben Bie mir ju fogen, Madam!” vor meiner rau aus nub 


ſtend nicht weit daren, nahm, die, 
uriid. 


ie reden ſey — ein VPaar Naſenſtleber. Mit Füürdterfihem 
eſchtel und pebeſhaften Shimpfreden ellte hun De Sittiame zur 
Direktion md erzählte: Me fey von mir und meiner Fran jürdhe 
terfih geprlgelt werden. Eim hochbetehrtet Bolt, der bei der 
Direftion gegenwartig war, als Diele, ihm wehlgefaltige Dame 
mit ihrem Iügenhafren Seſchtel ankam, Imtereffirte fih fehr warm 
für fie, umd fo wurde, ohne uns, oder auch mur die gegenwärtig 
gervefenen Derfonen ab gm bören, unſere Abdankung audgefpros 
hen. Es verſteht ſich, daß dieſer Worfalt ſogleich In ber ganzen 
Stadt mir den abiheulihften Zuſaten erzahlt wurde, mo es fe 
gar hie: ich Hätte bie Dame zu Sqhanden gekblagen. 34 
konnte nicht auf offenem Marfte hintretem, um federn Worliberger 
Benden den ganzen Bufammenhang Im feinen Einzelheiten gu er 
Mären; und obgleih die Gittfame mac den mämsihen Mbend Me 
Büßte mwehlgemuth betrat, fo war doch Me Derläumtung — Me 
ſchon fange auf eine &efegenpeit geimartet haben mochte — mit 
tauſend Zungen gegen umd An Bewegung, um wenigſtens das 
Flöglihe widetrechtiiche Verfahren ber Direftion gegen und ger 
totiffermaßen zu tutſchuldigen. Die Tfeater-Damen, bie für unf 
engen Fenuten, wurden nicht gefragt, hatten atıh wohl durch 
Das, an und ausgelldte Eredendiyfienm der Direftiom ben Muti 
verloren, dem aligemeinen Serliht zu widerſprechen, und fe tod 
zen wie denn in der Verdbammmifi! — Pier mul Kb nech er⸗ 
wodhnen, daß diefer Verfall fih dem 2añen Geptember Wit tagt 
= Uhr zutrug and dag der Aufta in Pr. a02 des Freimlirhigen 
von gleihem Datum if, woraus fid ergiebt, mit weicher gebäfe 
figen Eile Defer Or —E— oder 3..e. zu Merle ging 
Da i6 mein ment hierher amd zu Sen. Doebbelin durch 
einen bindigen Kontrakt gefiherf Hatte, fe werffagte Id Die Dit 
sehen beim fiefigen Gtabigerit über telderredtfihe pögfiche 
Entiafung, amd (dem bei dem erftem Termin erflärte Dieie ihre 
Abdanfung file Liebereliung Indem -fle felbige-wwiberrief und tolr 
im unfere dorigen Kedte „traten. — Die Littfame mar fonleih 
zu ner Injurienfiage gerüritten, bie fie aber fpäter, eingebenf, 
daß der Schaden mehr anf Are, als unferer Erite fepn mochte, 
wleder zur mahım. — Wo fit mm hier die ſolecte Kuffllfenng, 
too Das Krimigat- Verdreieh? — Cie tollen Dunde nrbe ich 
aus dem Wege, wenn Ih ihm fehe; aber einen Silgeohofren Ktäts 
per und abſchrutichen Merldumder — der, odne ld zu nennen, 
Vrpend ein Blatt fider,“das feinen Lang verhaltenen 'Belfer auf 
wimmt — zu entgehen, It unmöglich. — Mit biofl, mım und zu 
rech gen, ſendern auch, um allen: auswärtigen Pefern einen 
BDegeif von Den. I.:€'8 Aufihten Der Gitffamfelt zu geben, flüge 
ich nut mob — Da cd doch eimmal won Hier aus auf Stätferelen 
angeichen it — tacehende, hier allgemein befannre That lochen 
bei. Vier Wochen nad jenem aegetlichen, de fülr meime Iras 
navergeldfihen Verfall, hatte jene Gittfame das Ungüt, in els 
nem Brandtiveinsläden von einer Mufrwärterin neohrfelgt zu wer⸗ 
den, Zwel Tage zatouf eriebte-fie datnämlihe Ungiät und no 
ertong mehr — im Cpkaren@ebäudd wahtend der Womtillihe — 


10 Ile, 
ſchledeuen Perfomen, wo Einer mit dem Audern nlcht — 
sung“ Tommt, fo behandelt zu werden werräth Bad -tsahriih eine 
gan eigene Clttfamteit, und mücde die Ihueh Wertpridiger® fofe 
werklihtig maden,. wenn mar über diefesmiht fhom 

wire. — Marım ‚fhelb Pr Io ts * 
ar — Trauela 2 


% 
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mierfert aut zu fahr die eraurige Setegenhelt achabt; aber, nad 
erderbendringender It es, wenn sine Direkriom sogar feile Krkı 
eifer mir Freibiders fr aanye Familien oder fomikaen, Werthei« 
gen, alt 4. DB. der Zetteſdeuck Iit, gereiffermaßen beieldet,. um Dies 
fen ober jenen Echbanipleler efemilih, herab zu ſcen, well ibm 
fen — na ihrem Eprasgebrand — ber Kamm zu ſeht wech⸗ 
fen. mönte. — Ein feier hirfiger, Srititer Bat, wie man fagt, 
einen ewiehulihen Borrash von Kririfen Im mehreren. Karten wer 
sheitt, Die. er, wierder Errlitieger Die Vuchſtaben. blindfinas aus 
feines Karten. greift. Mlifen da rißt ungeheure Drudichier mit 
wisier laufen, beisnterk da fid ‚Tin Kervefter finder, der dieſen 
Ialtingen Duddruder Forrigiet ?.-— as daher von bier auf über 
mein nd. meiner Iran Talent geſagt werden man, Ich merde 
and nict ein Wert dariiber verlieren, denn der Unſug, twelder 
feltıt In tem Hefigen Settungen mit Theater, Kritifen getrieben 
goird, Id, nlaube ih, am feinem Oet im Deuffaland — felbit 
Kıäyiufet nicht anfgcnammen, np befanntlich Min Theater ift, 
aber, vos. eine Ihrater: Kritif berams Fommt, — fo prof Ueber 
sanieren morallühen: Ebaralter fan man niht® fagen, und faate 
man ettwad, ip Fonnte #4 mur.aus der Deikgniele Fommen,, weher 
jeue- Auffage In Ir. 902 des Freimlärhigen und Mr. 251 der 
aleganica Zrltung bereitd famın 
‚ Sonlgederg. in Breufen, im April 1019- 
Gertinand Deny der Aeltete, Sqhauſplelet. 


Bei 9. U. Köchln in Leinig ‚ih fo eben erfchienem 
and durd alle Buchhandlungen ju- baden: 
Wilder aus dem innerem Leben. 
Bon dem Berfaffer von „Wahl und Euhrung/’- 
Preis z Thlr. 12 Br. 


Kunſt- — —— — 

Bei uns, fo wie in allen Buch- und Kunſthand- 
Bungen it zu baben das ehr Äbnlie Bildniß von 

Auguſt von Kotzebue 
in Qyart + Format, Preis 12 Gr. 

Da: man diefes Bildniß, welches als Beilage zum 
wBejellfchafter”” gegeben ift, auch noch eingelm zu —* 
municht, io ine eine Meine Anzahl Ab geh u ber 
gimmt. — Es it diefes Bildnif von dem idten 
Künfiler Lowe vervielfältigt, der Damit auch * eue 
Manier, eine —2 auf die Kupferplatte zu übers 
ara als rorsphreiten darthut. 

Maurerfce — 
Pofiiraße Nr 


So ehen -erfchien der ate und letzte Theil von: 
Weiblicher Sinn und weibliches Leben, 
‚ Gharatter- Züge, Ceniide und Keflegionen 


gr Ebrenberg, 


ber» Confitorials Rath und Hof» Prediger In Betlin. 
w Theile. Zweite durchaus verbefierte Auflage. Mit 
a Kupfer. 8. Berlin, im der ee Badır 


handlung , fauber geb: 2 Thlt. G 
“Mon dhefem, fir das weibliche Gefähleche bc oͤchſt in 
tereſanten Puche erſcheint die pweite Aula = * 
— Raaſicht verbeſſerten und verſcho erten Be 


Halt. Nach dem eigenen Mriheile des Vertäffers in es die —55 


CSanmtliche anarjeinte Buoͤcher find durch die Maureriche Bucpannlang 
durch die Gedffiche — ung in Letpig au beFpmimen) u ac dns 


eignet ein 
r ente Im ent Ae — — I Ri 
‚erwachfenen oe bei dem wian. 


gen Tage der Gonfic mation 5— —— Mddche us 
und bei der — E 
voͤlligen Ausbildung des fdönen — 
Gleichen Werth haben: 


Juliens gefammelte Briefe. 
4 Tble. ate verbeiierte Auf. Mit Kupfern. 
8. "kein 9, in der Gräff ſchen 


** 


Geis fauber gebeftet 5 Thlt. 4 5 Thle. 4 

Buchhandlungen it 
Di te u und mg 
— — 


Der ment, 


eine unterfußung gr: gebhldete: ‚#efer 


€ v. Gräseif, — 
Abenigt preu for m'Regterungsrark. A 
gr. 8. geh. Preis 2 Thlt. 15 Gr. 
Ge wichtiger die Fra age: mad werhe 0 Hufe 
re 


feun.?’ jedem: tenden Bi ge Feen 
und berubigender iſt es wenn ums —* 


ine Reſultate —— and 


es. tbut-(N. ‚im vordemerttem 0 ber: 
edenen Uribeilen feiner Kejer, davon mer: 
berfchen: „Ein pe Antundi 


n, in au Kriegsrusb M abne 
ifel damals aur dies Buch Huimerkiamfeit. 
ai ich wich genug, fo mürbe ih icpe In Mh 3 


ngen fehen rem 
| WR —— en te ” 
Der —258* wre < 


eu ——— 


an das Hierſehn u 
Bee * "german 


werde — — Ei 




















wer fin & 


em Dienic) fage I 


m * di in 
ie € 
— — 
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ganı vortrefidh — ur — Or 


Hd 


* 


Bemerker. 





Beilage zum: oöfen Blatter Bes Geſellſchaftere 


Ernftte Bitte. 

Schon Im vergangenen Jahre eriucht” ich Die Mebafforen Dir 
Belttgriften, bei Allem, mas fie aus Dem „Bereliimafter“ ent« 
Tefnen ; reditch an zw geben; weher ed entmouimen-ift: da and 
14 tm äßnilen Fallen mie die möglihite Etrenge' jum Geſen 

dot habez Is: daß feibit bel den Lieberfegumgen, die eft Dank 
Kartungen dem „‚Weielfchafter" mad eigentpllmiider" werden, 
De Titet der Refigbrkfren mit angezeigt find. — Zered Erfucen 
(dent jedoch nicht beachtet, Denn fort umd fort find’ ib Gäge,: 
merke Diefer Zeitſchtut ohne alle Angabe nacgedrudt And, in’ 
wielen, Befonderd auch in den pollrikken Taaesbiättern, und jwar‘ 
oft wier Bid amt Token fpäter; ein Beroeid, daß der Nach⸗ 
Druc gun Then auf Umwegen geichah, und daß bie, helde Um 

jet befördern, vielleicht gar midt wien: wegen Eigenshum 

antafter. Ich verlange von Jedem dafelbe Derfahren, melr 
ae ich, als im der Binigfeit begrlinder, mir vorſcheieb, md ba 
air for einige Zettfäriften befannt find, teide Der erften Frei · 
Beuterelen Ab auidig ettennen milfen, 10 gebe I bier witder ⸗ 
Belt die Verfiterung: daß Id jene Redatuienen efentfih nen 
men werde, mern fle the unerfaubtes Teeiben fortiegen. te 
%6 in allem Angelegenheiten gern Jedem eine unangenehme 
Defferttitchtelt erfparen mochte, fo voll db «6 amd hier; mu 
aber meim Mecht endlich mit afler Kraft f&ligen, wenn and biefe 
zweit Warnung ohne Erfolg biriben fen. 9. B. Bub 

Yrtveovo nt 

Ein Paar Worte muß Id Ihrem Nerrm Brlefteller vom 
gten Märy.d. I: (Bemerfer fir, 4) weht ermiedern. Sort im 
Shmmiet gebe, daß alle Städte von’Ihren Terreipendenten ſe billig 
md anftändig behandelt werden old das Ihe Dreeden von 
“geir; Am Mefe aufrhhtigen Wunſs merben ie einftimmen, Die 
Bot dieie Bure und Lebencwerthe nelefen baden, mas id, ber 

8 gemäß, Uber Dredden gefagt babe 
‘die Kinterfaffenen Ditmer mur ziel Dirils 
delt Yhres Gears ald Penfien; fo befommen fie ſoiche gerot 
“4. der eigenen Beſtiiumung ber Erbiofertw, und werden bat 
ger züfrleden fagn, da die meiften Perflomaire in der nanjen 
Melt nur ein Drierheit, Hödftens bie Darfre Ihres Sedaits al 
Menfion beziehen. unſere Tandprebiger: Wittiven bekommen gar 
mit 10 Zhater fähritbe Penfion. 
“I ga, Uber den Staat des „enrepälfiben Auffehers wollen 
e uns nice en; 
= —— fi Über das Unglüd ſeines Baterlanı 
des gefrent zur haben gefhtenen haben fol, die mogte Id 
. et Pr 
Die Oper muß von der dautichen Bine 
Ubettragen- merdim Dos MM Tparfade,. umd die fann mir ber 
Hr. Briefleller miht we⸗ ditputiren, „En Feind der Unter ⸗ 
gung dr Kilnite‘'" farme mu to erwaß behaupten ?° ir hat 


Ä fehe vorziiglids glärgendem, pärlich, Kein 
ar auf Dem. Grunde Mefes fattgen Ms 


aber die Gtelle. eides Gedichts warte, 


tliärens eine Gpur von böfem- Willen finden. Lüle Ich mit der 
Lupe Ihres Hm. Eorteipendenten, fo möchte Ih glauben, er habe 
Diefe Entgeguung fih erlaubt, Teblgii um unferem taderen 
Pollzet-Eollegium eins am zu hängen, daß- dieſes die feik, ger 
woöhnlichen Borfiptämanpregein mit ernewert babe, Marum 
ſpricht denn der Ehrenmanm' nie auch von meinem“ gmtez 
Willen, wenn er das viele Eumpfeblende lieft, was Ih von felnen 
und meinen Landelcuten und umferem hiefigen Leben und · Weban 
wielfeltig geſagt habe?- Lüge: Bei ihm; im feinem Kerzen · uud @es 
malirh, niche befer Wille gum Grunde, fa müßte er gefagt haben: 
Ihr Eorrefpomdent ſpricht won Dresden mir Enthufladmus- und 
Mrptbarer-Dorfiede: Er. erwedt het allen Lefern Ihres. Blattes 
für uns amd umfere Stadt eim fo günftiges Derurtheil, . daf wir 
tolinfen: dad Jene, wenn fle ums einmal mit Ihren Betuche 
erfremem, ihre, Dur im rege gemachten Ermartungen iberali er- 
fuue finden mögen, und feibit, wenn er-einmat auf etwas ftößt, 
"was nad feinem und unferem Wunſche einer Derbeferung noch 
fatig tt; fo rriet er mie and dem Garanfen- der ihen gejtemen« 
ven Befcheidenheit; md weiß fo verneat am zu deuten, daft er 
— wae geroiß au feine unmerkennbare Abſicht it — auf das 
im Wllgemelnen, nie aber daranf benft, irgend Jer 
„wand wed zu han. — Bo hätte Ihe Kr, Eorreipontent fpreien 
fellen, wenn er Ihre Pefer auf den richt lgen Gefihrspunft ſtellen 
—* — ee —— Aus fener Sprache 

nichts, als d ie rar Deftreben 
Pervor, aus Homig Gift gu fangen: - — 

Ueber Pie. Sıfprece ich mot gerir; ſch Über diefen Segen · 
Kand weiter ans ju breiten; lberkaffe ich daher Ihnen,. Hert 
Briefiteller, den ich übrigens recht (ehr birte; Minftig, che er ders 
plelsen Schreiben ausgehen fäßt, fein Zintenfsß zu umterfinben: 
od nit ‚eine giftige, Spinne darüber getaufen feg. MNectlche 
Männer, und darımter win ich Den Kram: Eorrefpondenten geru 
säbten, frauen toßt auch ver der Abſendung eines felgen anklar 
nenden Ghreibens Ihe Gewiſſen: ob dies fh damit zu beiteben 
Herraue vor dem; ber dem Schimarbfihtigen, Berbiendeten, gern 
ein befferes‘ Licht verleiht? dem'aber, der midt ſehen woill,. und 
mt Nerger Im feiner Blindheit um ſich bermmm fhtigt, gleich ⸗ 
gültig, wen er treffe, der eroinen Binternid Binglebt;. denn das 
Midas Meid der Bofen benteden und jeniche.- 


Machſchrift des Herausgeber. 

Der Brieffteiler vom zten Mär; bat ſich mir ald arbtunge, 
werth Daraerban, und der ganze Streit Negt wahriſcheinlich und 
hoffentlich fe in verfhiedtner · Auffaſuna, die der Eine Feäftig 
und «der Andres mil verfamat;ı man fell aber Die Jadividug tit t 
eines Jeden ebrem. Go end’ Id den Heinem Streit, Indem ich 
erkläre: daß mie Der dechtliche Wille jenes Brtefitellers ats mm 
ee Bze 8 —— von den Oertiichket 

, um ert — Über Net umd Unrecht ent ſchet · 
den leun. D. ae 


Anfrage und Vemerfung 
In dem öffentlichen Blättern eben Anfundigungen ei 
Blaniger nen Ganhı. mit Denen Delanng gemadt — 


Deiginaf, welchet der Fawille gehört." — Bollte diefe vohrkrih 
aut -folchem Proede die Mbbildung her negeben haben? — nicht 
dede ced Maß damiher ganz eigene, Deutungen. auf Eiteifelt 
u. f. w. gemadt werden mlfen. Mich dünfr, der Wamitie fellte 
daran geienen fern, daß fo wenig aid moglich von dem -unglälds 
hen — aber doch auch umgeratbenen — Gohn die Rede fen, 
und der fonemaumte ‚Ahroarge Becker“ (mas.it das fiir eine_ger 
f6raubte Drlatnalltät Im Mamen?) hätte fehte phantaitiihe Ars 
eine tm „aflgemeinen Anzeiger der Deutigen‘‘ (Nr. 140), mern 
er Kogebur’d umd feines Mirders Birbnkfe antiladigt (mit nerfehls 
ten Motto’s) and untetlaſſen Formen: Er bat unferfährieben: 
„Ebene Musfiht Im Wennemoude“ — gewi wird Niemand, 
Der bei Einmen iſt, An foldem MWorfalle eine ſchone Ausſicht eut ⸗ 
beiten, wohl aber ſchlechte Einſicht Im felchen Beben. TR, 


An den Herausgeber des „Geſellſchafters“. 


Ks Errolederung Ihrer — bei Gelegenheit meiner Im „Ber 
werter“ Nr. 4 (jum 76ſten Blatt Ihrer Beiticrift) eingerlihten 
angebikhen“*) zmoei Schreiben aus NWelmar — angehängten Bes 
merkungen und Ühragejelhen-imerben Sie · Hoffentlich folgender Er⸗ 
Örterung — De jedech die legte ſehyn wird, was man von bart 
aus aucd ferner fihreiben und ſchtelen mag — eine Giche, wenn 
„auch roleber im „Benierfer" dergennen. 

Is dachte, Ele umd Ihre Pefer durch frilpere, mit Mehr 
heit und Schenung gefhriebenen Nottjen Über das Melmarihe 
Theater hinlangtich uiberzeugt zu haben: daß Id gu feiner Beit, 
wle Ele zu bemerfen befiebten, „viel alle gegen ‚bie: betreffende 
Shuaufpielerin geiammelt’habe’' **), mehl-aber babe ich mid: bei 
sielfaitigen Belegenbeiten von den Anwaſtungen und bereichen 
Eingehffen dieſer Dame Übergeugt, und baburdh und wegen bed 
fie die Kunft Darand entitehenden mid entitandenen Natrheild 
umd'ter Entwürbigung befunt geglaubt, uohlveripulbetem Tadel 
um fo mehr ausſprechen jurfonnen, alt dc frläher berielben Künft« 
lerin — denn dirfer Name neblührt Ahr allerdings — det ihren 
yaffenden und Ichendwerthen · AunſtieNungen volle Serechtigkelt 
yolderfahren Tleh, feibit dann noch, als ich ſchen untertichtet war, 
war Ich Ihrem -verberbitdhen Einfluß zu verbanten habe — batı 
Über nachſtens ein Mehreres an einem andern .Drte. — Mein 
Brundfeg, da wo «4 fi von Kunfäußerungen handelt, dit und 
bieibt: „Dem Verdienſte feine Kronen!‘ .ob Greumdb ober 
Feind, das gilt glelhwlel Im Sebiete der Kunſt. Ich babe 
dos ſchen früher 1805 — 1804 jur Benige bemiejen bei einem 
Kibnfder, der beuteder Erite unſerer Bühnen It, umd Der: mel 
ner Unbefangenheit in Runſturchellen fein Zeugniß nit wer 
fogen wird. — Allein — mit der Wabebeit kommt man in's 
Bedränge! diefe Erfabrung habe -ih in Welmar gemadbt. Was 
kb aber über Diele Buhne, ihre Verhältnife und über das. Kunst 
vermogem ihrer Wirelieder gröußert Gabe, in ja leicht gu erot ⸗ 
tern, zu ptüfen: eb Id Mmmabrheiet ober Merläumdungen ger 
ſchrieben Habe? Man Überzeuge ſich und urtheile. Daß ich: eine 
Dame von etlichen drei und wiergig Fahren nicht als jung. paf- 
firen Meß and De zu tadelm wagte: daß -fie in diefem Alter und 


1819. 


———— 
EEE 


Wohlgetroffene Bildniffe: 
Auguft von Kotzebue und Stourdza. 


unterzeichnete Buchbandiung erbielt von diefen deir 
den Bilduiſſen eine Anzahl in Eommifiion * bietet 


Blatt der Anti 


wit einer, in der That mit glntigen-Beftalt, jugembfide Krk, 
und gar das „Llärden" In Bacihei, Egmont fpiele, Diekmar 
ein Majeftätd:- Verbrechen, fr; das mp niht ‚mit dem Prem, 
n felte. 


bar That nayktg gemein. . 


Nadfhrift. 

So eben leſe Ih Im „Bemerler" Nr. 5 (um Bsrten Bir 

vom „„Beleliafter‘) eine»fogenammte Klde Des Shanipiemi 
RB.) Die einzige, der Scymähung Dieied Zintmäwfert — 
role er „im deutſchen Manne umter- vielericti Beftaiten‘ ehe te 
ſend «Haraktenfirt it — arblibremde - MB — Derai 
tung! Ingmlihen mage Dr-D,;dep.ioifen, dak.ieime Tiiarribe, 
wodurch er fich bei der „‚erhabemen Fram’' freilich. din auefed Mer: 
Denk mag erivorben haben, mich eben fa fchr beiifigt dat, 


fepn‘‘, fo inet er.gar fehr, umb bemalt dedacch⸗ 
feinen Stand zu fhägen tie. - Ware ib jr Scheuipicier 
fen, fo konnten ſeht mahriheinfid me shpliice ‚Kiuterkitge 
veranjaften, einem Gtande ju.entfagen, den. Id. chre und, 
und im dem I mehr Gtäf gemacht. haben. rollıbe. aid. Br. ie 
ten, von wo aus er des, und sochmilchig, zur — 
sum Kreuge fclechen wuite. on 

Mas faltehlih den-tmlsdigen, Einfenber einer, 
Tage Pr. 45 des „Dppefitiondbiarte#” enthaltenen, „, 
fung‘ anbelangt, dem ic „felmen Brief jerrifen 
babe, fe dient dieſem Manm.non Ehre? jur 
diherung: daß. Ich mir Feiner Urfadhe ‚beimußt 
meinem früheren" Leden verpeimikhen zu 
Überlafe, fie befannt zu maden, wem fie 
























id Äbrigend mein Benufrfeni 
vertauſchen ·mochte. t 
*) Der Hr. Briefiteiler hat He amd, ‘ e 
„Seiner ⏑ —— Honigt 
**) I bin vadfommen bfrkebigt, mb Saffe- mir, gern Mncewb 
wenn der Sr. Einfender. die 
a Ich bitte meine, m t 
ng nad zu leſen. — Die Be! 
späten Jahren: Denken. Man ML n 
*) Hr, Bit; hat mir Dielen Miampen „neh 
oetauiqt, fo irrt. at Ah willigen 4 4. 
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ee... an 


- Subferiptlond-Unpelgn : wii menfchliche Rräfte_ertrusen ud wie g möglich 
R a F — von * Jahren einzuſhreiden. Go etmas war 
S ”„ 


des Bri Martmillan v. Wied» Nenmwich rinzen, durch feine Einſicht in den Werth der Mar 

a —7*— F ilien — gi re bi aropen Afopferangen; bie er 

in den Jabren ı815 biß ı8ı7. va Seli in 2 et bat. Mir behaupten, dag 
———— i tu r 

gwei Bände im groß zto mit Kupfern und Karten. . a, eg a den und Zeichnungen enthalten, als 

RE efeben. Wire es möglich, 


‚beit der eg 
einer jahrelangen unermuͤdeten Anfirengung se in das ge et des: an 
id 38 — tm Stande, hiermit die Suh⸗ „keilt, feine Darkellungs» und N ale ge 5 ie 
feriotion auf obiges Werk, defien Erfheinung mit ſo ‚,fomders der unniofalfigeh Toner Apenpehen t 2* 
allgemeiner Theilnabme ermartet wird, gu eröffnen, und ,,fo müßte dleſe Meife nicht mur eine der reichflen-ng 
die Abkteferumg des_eriten Bandes innerhalb drei Mo- ,,Thatfachen, fondern aud Die anziehendfie in Bezug 
naten mit Zuverläfiigtett zu verfprechen. ; za blung mesoen, 
Men man in Baris umd Yondon, den großen Zen. "Der ganie umf ing Diefer Meifebefchreibung zerflilt 
dtalpantıen der Künste und, ZBlfenfhäften, far nlalkh *8 zwei von einander unabhängige Nötbetlungen, und 
von Muteenebmungen der Het bött, die fich mit Leich⸗ Wat die Hiermit angefündigten zwei Bände Dericie 
tigfeit fördern, und den Stand der dortigen Literatur gentlichen Reifegefchichte, und in die Mefdreibung der 
auf eine Höbe 2 welche die unjrige in Hin⸗ gturhiſtoriſchen Gegnande welche fpäter erfcheinen, 
icht-nuf Pracht und Eleganz. mach. fehe zutug fieht, fo md worder feiner Zeit eine bejondere Anhindigun 
ü cö wohl doppelt verdienfilich, wenn man für ein va- ergeben wird. Dem gebaltvollen Gegentande an Em 
Ändifches Produtt die manniafahen Schwierigtei- gen babe ich Aues aufgebofen, was ım meinen Kräften 
tem zu beffegen frebt, die ihm bei ung zu einer folchen and, um Mert dem Publikum in der möglicnen 
Vollendung entgegen Heben, umd es in einer Gediegene Wollfommenpeit und zugleich für einem Preis zw über 
Beil. — — ——— nk keine a ——— es ber paar niet 2 
e ibm einen Blab unter den vo e ar — —— — 
ert. — Und wenn, wie bier, die Aufere Vollendung "Papier mir neuen Antigugr * a % nd 


Rei einen Gegenſtand verwendet wird, der an —** Boden a en ‚geosen AR Zoll breiten und so Zof 
nen 







Die allgemei rtſamteit in einem, jo boben die Fafu 
—— ge he eine folche Unternebmung r — 3 
wohl bei ung mit Zuverſicht das lohneude Jnte- + fo wie mehreren Karten begleitet, —8 

$ auch bei dem tegiien Eifer 9 Darfiellungen Itefern: Nämlich: 

der Art nicht bis zur Bolltommendeit geder u — ere Ru ıpfe r: 

" ) Anficht in von @t. Fidelig. 
denen diefe Mei z 
Erwartungen, zu denen diefe Reiſe 2 — Wäldern. 


n 
ter 






us 


keit en au ‚sieht, 
ext die erie ——— Aus⸗ 
, baden bereits oͤffentliche Blaͤtter, in 





das te 
————— 


vollig unbetannte, noch von keinem 
enfchaftiicher Hinſicht betretene Laud 
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Menge in man N südl ea 
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er: der Puris,tBo- 
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Abbildung der vorhusiefiichen Yiger 
Die Fifcherbätten > luſſe 
& Anficht eines Kandbanfes am Baraiba. 2* 


Patachot. 
Botocuden· 

els. 

reifenten 


Dec die Belfen des Jibece 

über bie 

29) an Sal im Walde. : 

16) Eime belademe Tropa. 

37) Das Einfangen der Ochſen durch den. Daguelto: 

38) Die Xagd. der Unze RE 

a — eines *8* Maulthiers, wie mas 
derem fich dort auf Meilen bedient: 


Karten: ; 
Karte eines Theils der Dfifüne von Brafilien, nad 
Arromfmitb- 
Karte der Reife durch den Sertam vom Babia. 
Karte der new-angelegten Strafe von- Porto Allegrö— 
.. nah Minas novas. 
An diefen Blättern, die fAmmtlich nach den mitge⸗ 
en Driginal: Zeichnungen des Bringen: auf das 
eifiiate ausaeführt wurden, arbeiteten die vorzüglich. 
n Künfler Deutichlande, und namentlich: en⸗ 
manga, Bein, Radi, Eslinger, Keym, H. Müller ips, 
Eichler Wagner, Reindeld, Nik, Krüger, 
Seyffer, nele, Schleich Bock, Zertabelly u. A, und 
mit Zuderſicht glaude ich behaupten zu fonnen:. daß im 
Deutichland noch feine Reife diefer Art mit einer Gal⸗ 
Terie beranggegeben wurde, die an Kunfinierrb der 
bier anactündigten ‚an die Seite ficken: kann. » Das Pu⸗ 
blifum biervon zu uͤberzeugen, babe ich an dem bler un» 
ten benannten Handlımgen einen Bogen Tert und meh⸗ 
tere Kupfer als Probe aufgelegt, die dort ein J en 
‘uhd die hoffentlich meine gegenmärtige die 
rechtfertigen werden. 9 
Der Suͤbſcriprions · Termin tb in allen Buch- und 
Kunfidandiungen bis zu Erſcheinung des ıften Bandes 
offen, und der Preis für beide Binde ift 4 Caroline für 
n’&remplar auf fein Royal: Velin, 6-Earolins für ein 
Eremplar auf ganı großes ——— mit breitem- 
and und er'en Kupfer» Hhdrüden, und 36 sn 
ei kimplar. mit en gousche von bewibefien. 
ern d rat — Kupfern. n 
* uch ab Iefe " des ıflem Bandes tritt det um 
ein Drittel erhöhte Padenpreis ein. — Eubferibenten« 
Sammler wird bei Einfendung des baren Betrags 
für 7 Eremplare der ıflen und aten Ausgabe das Bte 
gun grfattet. — Die Namen der Subferibenten wer« 
en dem Merfe beigebrunft, umd ich werde Gorge tra- 
gen, denfelben ‚befonders ichöne Eremplare mit den 
eſten ee zu liefern. 
Srantfurt am Mayn, im Mai ‚819: 
9.8 Brönnek 


Eubferivtion auf obiges Merk wird in allen Buch⸗ 
and Kundbandlungen Deutfchlands angenommen. Die 
Proben find zu feben: In Arau bei Sauerlaͤnder. Ju 


+ (Bännitliche angere igte Bücher find durch bie 
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he Buchhandlung in Verlän, De 
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bei Bachem. In i rt 
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Beilage zum 1207ten Blatte bes Gefellſchafters. 


Ueber eine „eingeſandte“ Theater⸗Kritik im 
"nzjten Stüd der. „Berliner Voſſiſchen 
— Zeitung”. rn 


Der adtungsmwertbe Herr Redakteur jener Zeitung bat das 
„eimgefandt'' über die, bier in Nachrede fommende Keitik, „Denna 
na’ betreffend, fehr tmeisiih eingeflammert; denn es fonnte 
Fe Etat nicht entgehen, Da —germ zugegeben, neben einls 
gem, Guten — allerhand Seundtoſes Darin berfommt. ‚Das 
mag tußlg worliber ziehen in den Nebel, ans dem es ſich oßnes 
hin Aldor 196 widelte; aber befonders ein Pumft Kit zu berüßren, 
tell er eine ahtbare -Künrlterin tere fuhren fönnte. 6 wird 
mämtih von der „Dowmna Diana’ — in Berlin von Mad. Erich 
Dargeitellt — Fire febr fehlerhafte Charafterijtif fflggire, die mir 
gieih In der Widerlegung anfhaufih machen mollen. — „Mid 
Motz”ir ein Yonderbaret, alle Haltung entbehrenttt Verlangen, 
über „„eltet‘ it’ fle dabei pugleich; — \,niht mmertfarg” bed ein: 
bilder auf das, mas fie ſpricht und darum „breit im Aus ein · 
—*2* zrer Gedanten umb ment auch „mit ruble ernſt! 
doch — nad Ihrer‘ Anſicht — vollig ernft, Ar Feimem! all 
alter ‚leicht Bewegt''. Diefer Autdruck i auch aanz entktieden 
A Miderforäcd mit dem vorhergehenden Meuferumgen det Negens 
fenten, twonad die Peinzegjm „betändig yertieit In die Batroqh · 
tung vergangener Zeiten‘ — „in Mhrem Grubeln auf den 
Sat fm: „dag man vie Dede, Me Berftörerin alles Ernſten 
am» Edien, aufs Arengite flichen mie”. Unter felhen Dorauds 
fegungen wird fie dan weht auch, ehne weltere Erlaubuif dies 
fed Keyenfenten, auf ernilem Ibrge geben, nicht „Iehbt bewegt‘ 
erfgeinen dürfen, — Jnmer Velfal ir ihre Nede und Ihr Thun 
erwartend, alt einen Ihe gebilhrenden Tribut, muß dieſes wun · 
dabate Sein — von dem der Mejenient kurz vor biefer 
Sentunung fagt: „man ſolle nur feine Umgebung betradten, ## 
Mb darin leicht 
—9* en berwor gebramı babe‘ (1!) — eben durch die 
Giterheit, mit der fie an ihr Soſtem glaubt und dariiber in ih 
willig abgefchlofen zu haben fein, imponiren und — fallen; und 
An jenen fhotjen Giherbeit hat Map. Stich IF jegt eher mob zu 
goenda, ,alg gu viel gerban- Wenn „Diana” wen dem Culminar 
tionspunkte an immer tragifcher wird, fo bat Me Hilmstierin voil« 
Fommen richtig dargeftellt : denn mur diefe ‚Stimmung wirft, Ins 
nem fie das Mirieib hervor euft, dem Schiefer Über die nuu wars 
Iommenden Berfegungen der Weiblichkeit. — Der am Sätuffe 
Dei Muffaget angebängte Ausfog auf Hrn. Müuner und bie 
n überhaupt fit am unredren Orte. Wenn der Reſen 
fent anfangs id (rent „Aber das Derbrängen der Gejpenfter aus 
Der Polterfammer weriveitee Bogen imd mißveritandener Ger 
te vom der Bühne“, fe hätte er hier befiere &eirgenheit ger 
Habt, über Lnfug maddrildfich yu reden... Daß aber die Deutäten 
ibeirer an Diefem Puitiplel Dielet verbeſerten, dad kun m: 
quue der, dem das Driatmaf (von dem and Spanlen mehrere Ber 
— } fremd biirb. Der Sr. Nejenient mag Mid in 
nehmen, daß man feine teten. Worte: „Der, Deutſche mil 
aprbeieen, 


r 


N der. er, gmmehaid Da Plump Bay, 


ein ahaliches Weien, da die legte Beit- 


nicht auf feine carrifiremde Anfiht des Chatakters der „Done 
Diana’ anmender. 

Ned erlaubt mar fi In neweren Mburthellungen völlig um 
stemfibe Ausfäne auf ältere Biülpmen + Mitglieder, Über welcht zu 
reden einem anderen Nufiag ober einer eigenen Girtft über des 
Theater zu Berlin vorbehalten ſey. Der ältere Kilnitfer; der 
Zahre lang fein Publikum erfreute, follte In fpäteren Jahren auf 
Danf und im fdlimmiten Falle noch auf Nochſicht und gefrbidte 
Rüge zu rechnen haben, da fl Ieder lelcht denten faum: daß, 
nah fo oft verdienter Anerkennung, ber Tadel härter auffaut, 
ats bei denen, die mod In der Bildungs. Pertede find, - Das Ser 
genthell zeigt nicht von Rartarfühl, und wenn man mum gar, ber 
imerft, daß man ofe nur aufflägr, um bei Andern den Sof zu 
machen — oder gar Hofedienſte zu thun — fe it Dies unter 
aller Kritit. Dr. Rt. 


Eine Neuigfeit aus Bayern. 


Eingeganaenen Nachtichten zu Folge fellen. in. Bayern die 
Hunde eben fo fehr daburd erfreut, wie Überrafht worden feym: 
doh IM der Merfammiung der Kammern am stem Zuni dies 
Zahres (im welder Hr. v. Elsofen preifend ermahnte: mie dig 
Hunde nicht ſteuerbat wären, tell fle einen Theil der Peldsten 
der Wachſamfteit ded Staats Ubernahmen) ihrer fo rübmild) nt 
daht. worden, und fie eine, ehalelch hamverbiente, dennoch Mile 
erwartete Anerfeunung ihrer Derdienfte fanden. Die Gemlither 
follen fehr Im’ Bewegung gefegt und Darauf neimammt ſeyn, zu ers 
ae —* im — —*— —* die Gate nun einmal in 

racht wor — den Hunden 

Staat und deren politkiches Werbälenik durch — * 
gefege werden dürfte. Eine vollkemmene faatebilrgeriht Freie 
beit, wow dos Wecht auf Nepräfentarion wehrt, .fo mie aud 
a feibitrhändine : elmgeln olme Deren Überall, ſerwehl 
m Städten wie auf den Pandtrafien, herum laufen oder überad 
haufiren zu Dürfen, wie ſoiches andern Bürgern zuftcht, fallen 
die Hunde feibit micht wünſchen. Iheits Ihren Bebirfalfen, theitd 
auch ihrem autgeärteten, trͤuen Gemärh entipricht das Mietätds 
Derkälmiä der. Abpängkafeit; im teldem fie bieher — faut der 
ganzen Weltgefhtäte — aillætich gelebt haben, mehr, pole irgend 
ein anderes, und Ale follen im biefee Rüdfiche Feine revofutionals 
ren, Neuerungen wünichen, ob fie aud von Natur frei geboren 
ind. Wielmehr wiluſchen fie, aud file die Rufunft immer noch 
fid den beittummten Herren am zu fhllefen, von denen fie Stu 

d DVertheitigumg der ihnen dur bie Verfefung zugeſtandenen 

echte in der allgemeinen Molksveriammlung hoffen. Die Haupte 
frage fheint fib am Ende darauf-zurüd führen zu lafen 0b as 
der marürlihen Stelheit angemefen ſey, dafı durch die Merl’ 
fafung eine fewerfreie, umd ebem deihatb privifegiete Klaffe ats 
erfammt werde, zumal da es ſich dach nicht länamen Taffe, dag es 
and frhr viele beifige Hunde gäbe, die feinem Authen hätten an 
den Derdieniten Ühres Befhlehts. — Man lebt aus Biefer eins 
zelnen Streitirage: tie aufersrbentiid ſchwer es IN, eine der 
Vernunft und den Grumdfügen des Naturrehts velfommen ent: 
foredende-Derfaffung zu entwerfen; mährend es jedoch 


medeenm eine eregutige Erfgeinung unferer groben Bei iR: da 


” 


endbrih einmal die Nechte des getreuen Wleres — woedurch ein 
geiundes und tuchtiges Maturleben ald vierter Stand gebildet 
toicde — zur Eprade gefommen ſind und vethandelt werden 
dürfen. Eine Plherafleät dieſet Met kann unmeglich andere, als 
ſeht arohe Neiuitate zur Dolge Haben. Und wenn and die reije 
bare und bewegliche rfinnung unferer geiſtrelchen Nechbatn toelt 
früger von den Schroingungen ber Zeit ergriffen worden It, be 
fie (hen In den Jahren 1792 und 1795 bie allgemeinen Mens 
ſchentechte (droits de I’lıomme) frel und öffentild verküindigten, 
fo zeigt dapegen die jeht. eben in Frage ſtehende Begibenheit: 
auf eine mie welt tiefere Weiſe die große Bedeutung umjerer 
Zeit von dem gründuchen deutſchen Gemüth onfgrfofit werde, 
welged — innig durchdrungen von einer feelenpellen Narurs 
anſicht — auch den Seſchöpfen einer Iebendigen Matur Ihre Nechte 
(droits du chien) anerfannt und geſſchert wiſſen will, und es 
iſt nit mehr alt billig, daß die Hunde fürerft eimitimmig eine 
Danfı Mdrefe an ihren Preteftor defreriren werden, — Ad — 


Erflärunmg. 


Herr Bonafont — chemald Schauſpleler unter dem Mamen 
Dhuipri — bat mich dem Drraudgeber bed „Geſellſchafters“ ſalſch ⸗ 
lich als Verfaffer eimer, im „Bemerfer” Nr. 5, Bellage zum 
Barten Biart des „Beielihafters' beindlihen „Rilge” genonnt, 
md In Ublet Laume Über feine rechtliche Entlofung von Weimar 
und eine miälungene Epehtlatien, dreifundert Thaler zu erjmins 
gen, „role sim bafer * * ben Nuf eines ſchuldloſen Mannes ber 
füden.*) — Bene Wlige babe ich wedet geſchtleben nach ges 
Sefen; „er Iret fi wöllg‘‘ **) und das Publikum mag demmach 
Über die GHaubroirdigfelt und Wahrheitellebe, wemit er Prumk 
greibt, entielden. — Ich wulnſche Ihm: daß er nach Laffel, 
Earkerub, am den Rhein, nad Melmar — — eben fo ehrenboll 
gurikt fehren faun, als ich e# won Wien nad Weimar konnte, 


1819. 


KEIL 


2 — —S— a 
ubſcriptions⸗Anzeige. 
re 

er. Durchl. des Prinzen Magimillan v. Wicd- meunied 


nach Brafilien 
in den Jahren 1813 bis 1817. 


Zwei Binde in groß 4to mit Kupfern und Karten. 


— — 

Nach einer jahrelangen unermüderen Auſtrengung 
ih Umterzeichneter endlich im Stande, hiermit die Sub- 
fertprtion auf obiges Wert, deſſen Erfcheinung mit fo 
allgemeiner Theilnabme erwarter wird, zu eröffnen, und 
die Ablieferung des erſten Bandes Innerhalb drei Mo⸗ 
naten mit Zuverlaͤſſigkeit zu verfprechen. 

Kenn man in Paris und Yondon, den großen 3 Fen- 
tralvuntten der Künite und Milenfcaften, fan täglich 
von Internehmungen der Art bört, die fich mit Keidie 
tigteit fordern, und den Stand der dortigen Yiteratur 
auf eine Höhe heben, gegen welche die umtige in gi 
fiht auf Dracht umd Elcaanı mach fehr iurhct Heht, fi 
it cs wohl doppelt verdienfilich, wenn man für ein My 


bamit er dad Grüd nicht ferher anf en m 

umd, tole das wahre Led nme, aus einem ben Monte 

Tomimt, fo mui auch die Aerochtuug 

laumders wahrhaft cpren. r 
Welmar. 


Or Dalde 
®) Hrn. Bonafonts eigene MBerte, * 
”*) ©, Mrttmerfung des Hru. Serandgeberd im — 
Mr. 5, Beilage zum goſten Blatte des „Beieliihafterd”, 
Nahihrift des Herausgebers. 

Huf seine Wette Fonnte. ich behanpten: daß Dr. Dale Br 
faffer oder Einfender der im „Bemsier! Mr 
"Rige” fen; Übrigens hab’ Ic „aber. im Birfer,, 
Angelegenpelt bemfelben fein Wort —* ⸗¶ 

1 A ne Ar. 
&tungsisfed Verlegen der dem Gtreite 
tem Merfonen verhliten oder —* wwgleih 
Unrerpt beiplrmen möchte, 2 
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m forgfalti emalten Kupfern. mit a A e Auflage: 
—— des Nen Bandes. tritt der um Mierducch 9 —— — in as 
ein Drittel erbobte npreis ein. — Subſeribenten· der wichge voll 
—— wird bei Einiendung des baaren Betrags u ee: * N 
7 Exemplare der ıflen und arten Ausgabe das Bte —* exNeue berb. ‚Muß, mit: ar. in 
erde geflattet. — Die Namen der Subfcribenten wer - tinta vom € 7 ; 
am sch« 


en dem Werke beinedrudt, und ich werde Sorge tra- nich #r.(@.A)T - 5 
HR denſelben in ar vg ſchon⸗ —— mit den dula a Ga AR —*—** 
39 3* — d...Morbi 






jien Kupfer Audrecen zu llefern. ‚Jar. xxanotulũi 2 6. ‚ 


rt ‚tm Dad’ 
—— — * B an e x. — ge u # ‚Elan s und. . 5 8,6 
Subferiorion auf obiges Merk wird Im’ alten Buch⸗ itigpeirt. für. — 


und Kuhfibandintrach Deuſſchlande angenommen Die ‚Vtek * ates Be 
rasen find au feben: In Wram bei’@iauerländer\:—n tig.) + dag 
eriin bei Amelang, Dümmter, Dunter eı Humblot Saausn; ER AIHE & 
„und Haude cı Gpener: in Bonn bei Marcus; in Braune + Mackie. metrifc, 
—5— bei Bienes; in Bremen bei Henfe; in Bresiau  Gommirion vum Beie ‚großen 
&. Korn. In Gartsrube bei Braun; in Eblln fenbaufes.): ab. 1.402 N 
Bei Zacem An: Darmadt bei Seven er Beste; in Schmidtmenn( * m 
Dresden bei Mrnolo. In Erlangen bei Palm et Ende. mediearum. ex — — 
An Gotha bei dert; in Gieſen bei Sever. n Sams PN promgarum. VoL.d. ı 
Imrg. bei Perthes er Heer. und Hofmann et Gamvez in eiteumb (Dr,$.$. Ay 
— bei Gebr. Hahn; in Heidelde bei Mohr er ;,ekm. mach Frame lichen. 
en In Könhehere * — Su fa ni Ar. nn 2, * 
eifcher und Leo. An Marburg be er; in Müns gem Grubrurs gescun 
en bei Kindaner, und Reinhart. In — bei dete· Schri * ar 8 * 
Gımpe. In Prag bei Ealve. Zn Root bei Stiller ; Michaelis a mar * 
dr Riga bei Deubner’er Treuy. mi Strusbärg del Fund Seit und ** 
Treuttel er Wuͤrtz; in Stuttgard bei AR per. In Wars a Rule, aus deſen Pe — 
ſchau bei Glucsbera; in Wen bei Gerold, — Tilx. 
burg und Schalbacher in Weimar bei’ Hofman H, or rei &. 9) — jun dem Rellgione t 
Wicsbaden bei Schellenberg. In Zurich bel Dre a li. r Conſirmanden nadı Lutbers Catschiämmus. 8. 1er. 
———— Hartung (Aua-) die serrmann. 
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zur Beb ng für Jcdermann. Mit * nen Bars 
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aus. Nach einem dreifachen Kai in ein Won dem Verxfa 


ebunasfiüicden und br f Son In, hate * 
ste verb. und vermebrte Aufla ee: © 
Repler — — — Me - „une Seisstinhe.. a ber Maurer 
nette 410 6.8: 
Kläsel (88 ) Anfangs — — der Arithmetit, Geo⸗ Brandenburgi 
meiri⸗ und nen e, nebſt ihrer Anwendun . 
auf praftifche — das Feldmeifen und die Friedrich Wilheln 
ve id it 9 an) neu gellochenen Kofen: Darg enel [a 
a —— E di en Derbefferte er 
und vermehrte Au r. ; 
Liebermann hufage | y ae Entbalt Ber 
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—— angereigte — find durch die Maureriche uchhandlung 
durch die Graͤffſche Buchhandlung im Keipzig zu A —8— x 
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Bemerker. 





Beilage zum ııöten Blatte bes Geſellſchafters 





Berichtigende Angaben— 


Mit ſteudlaer Bereitwilligkeſt mache ich Gebrauch von ber 
Etlaud niũ zu etwalgen norhtgen Berichtſaungen über Corteſpon⸗ 
denzen aus Dresden, und bemerfe im dieſet Oinſicht zumächit : 

1) Daf unter den Selehtten, weiche die Sektichetft fiir praf« 
tiſche Medtzin herausgeben, der Mofrarh Dr, Geiler, Direltor der 
irutgiſch· medipniſchen Afademie, midt aufilbender Aryt Ift, wehl 
aber der Inſpektet des Naturaflen-Kabiners und grünen Gewol⸗ 
bes, Hofrarh Dr. Treutier. — 2) Das Poren dreier Kanonen 
Mt nigt eine Auferftchungs » Ceremonte, fendern erfelat, woofern 
nicht große Trauer oder Krieg start finder, am jebem erſten 
Weihnachta, Ofter» und Pingit:Felertage früb um 4 Uhr; dar 
auf erit beginnt dat Gelaute der Glecen aller Kirden, — 3) 
Drliper it auch angegeben morden: daß der Konig die Eobes« 
urtdet felbit mit unterichriebe, Im ſtrengen Wortſinn It Died 
allerdings nicht der Fall, wedt aber dem Erfolge nad. Denn 
wenn elm lelches Urthel im gro oder drei Inſtanzen aefällt und, 
je nandem der Dernrihellte in den alten Erblanden oder ber 


Pauwflg dat Verbtechen beaangen bat, won der Panded + Neglerung' 


oder dem Wchelmen Narbe genehmigt worden if, wird es zu dem 
Geheimen Kabinette abargeben, und Darauf ven St. Majeftät, in 
Gemäßheir des Berichtes, Milderung oder Dolzichumg anbefoblen. 
Das Refeript an De Landes: Behörde, welche den Vericht erſtat ⸗ 
tet har, unterſchreibt men ber Konig auf Tontraflanatur des 
Kadimersmtniterd. Die Werfünung an bat Mmt, den -Gtaderarh 
oder den Gerichtsdalter, weicher mit ber Iinreriuchung beauftragt 
Year, geſcaleht aber mirtelit Epeclal » Neiripts, das der Kanzler 
‚oder eim Eonferemjmäntiter wntergeidömer - und ein Neglerungs 
» @afretotr oder gebehmmer Referendare contrafzuitt hat. . 
Dresden, am 24. Moi 1819, —“ — 


Anden Herausgeben 


MWehlartormer Herr Profeffor! 

! &o it dech geſchehen, was ib, belehrt durch fo .nhrfe Vor⸗ 
gänge in sondern Seltihrifren, zu vermurhen aenelgt mar. *) Un—⸗ 
fenntnifi, Troy und Heddeit daben weder zu frhroeigen verſtan⸗ 
den, noch zu rolderfegen gewußt, fondern mit perfonlihen Jits 
vertiven aeantmortet. 


Die Sprachrerwitrung mit den Hand: Mporbrfen kann nit 


abgeltugnet werden: deshalb fhreibe man von alitigen Epinnem, 
vie Über das Dinrenfafi gelaufen jeyır ſellen, und von einem Ger 
rigen, das micht geiragt mare. 

Die Beleuchtung am konigllchen Ehe» Tubelfeite molrd nun 
nur Im Dergleike mit früheren ſpatlich genannt und Dabei von 
einem ibrorziilbtigen Bertreben, aus Henig Stit zu ſaugen, und 


*) Ich ale ubte, meine ausgleichtde Anmerfung im „Berner 
fer’ Nr. 6 üellre den Streit enden, mudtem Der Eine und der 
Andere arfproten hatte; es that mie feid, daß dem nidır fa iſt 
Uebrigens theile id dieſen Brief germ med umsern mit; gern, 
welt er mir tmirflihe Berkbrigumoen zu enthalten fheit; ums 
, well ich ihn am einigen Greifen ttwas rubladr gewünſcht 
"Dog, mein Wunſch muß ſich fügen:  Di-Herausg, 


von einer Abſicht, der Vellzel Eins am zu bangen, gefpeohen” 
Tea, es ragt fin; die lachecliche Anmaſßung hervor: dah die man— 
geibaften Korreipondeng Nachtichten aus Dresden Ftemden einer 
beſſeren Begriff davon machen lonnten, als die Abirktiptett. Artelrt 
dieſe Grade, zu ihrem Mor» und Nachtheile an ber Elbe und 
dem großen Kreuzwege von Süden nad Nerden und von Weiter 
na Dften gelegen, reich an ſchenen NarursUmpebungen und (cf= 
tenen Kunitihägen, beaiüdt durch eine gerebre und milde Nies 
gierung, bewohnt von einer tugenbbaften Honig: Famille um 
tellatöfen, anfaeflärten und geblideten Finmehnern, braucht feine 
fhrmeigeinde Anpreifung mehr, um befannt und werth gehalterz 
yu werden. 

Die ktafienifhe Oper, weſche im Winter tosbentiih zroet, 
amd Im Gommer ein Mal (reährend die deutſche Gefellibaft Ars 
jener Jahreszeit die mellten Wechen vier und Im diefen dr) Wor= 
felungen giebt, fell auch mab ber gegebenen Aufflärung nicht 
Necht behalten, während dech beide Sefellibaften Der intertügung 
des Staats bedürfen und geniefien, umd namentlih die Deutiche 
-fie Im Sommer nicht eutbehren kann. Well aber an der Htalte- 
aſchen Dper alle diefigen Liebhader der Mufit und des Sefanges 
großes Interefe finden, fie old bad Muſter und die Schule Ber 
ttachten, toonad Die junge deutſche ſich bilden fan, und daher ibre 
Erhaltung als eime wahre Unterniigena der Kunſt anfchen, Teig 
der Berichtlaer eine ſchlechte Bogik erlerut haben? 

Is ein Weib verfährt der Wiederbeller bei dem Mrtifer 
inte dem ‚europükicen Antirber, indem cr den, Gegenſtand Des 
‚Gtrelte# verrondfelt und um auf Kornert Sttepde verfällt. Die 
Antıvort hierauf dit Übrigen Im vierten Bande der „Alemannia 
&. 217 ju finden: 

Endlih ändert: der Beriht, Erflatter feine Angabe von ber 
Penfionen der Dienerichaft der Meingejin Eitjaberd mun babir 
ab: daß er aloube, fie wären von der Merftorbenen (edit fo ber 


"Mint worden. Sterauf habe dh, für Die Ehre Bieier unberäeßfl« 


chen Pringeſſen, Ale die Ihres Unſverſal Erbens und meine eigene, 
eis morhin eramtet, did ein formiines Qrtennat, ") wie es von 
*) &6 it, Afrenmälltg ausgefertigt, mir, dem Seransarber, Im 
Drigtval Überftitr, und lauter alle: der 
Dep nad der teffamentarkihen Ditpofition meil. Ihre A 
Dringefin Marla Eihaberd, Kontgf. Hohelt, vie nadgefofene D e 
ner Waſt im Fortgenuffe ihred vormaligen firen Dimfeinfonaen 
In dem Maage, rote die burdblauchtigite Weinzeitn- es bei * 
nam⸗ attich anaefüheren Indteitus eigend® velgefent und bemer — 
dat, lebenelan ttich bieten fell; diefes und Dan ben Juteregenten 
nicht allein berepte teitamentarkige Dispofitiem pabfigler, Ton 
dern deneiben aud im ber Hof. Erpedition Er. Aenlal- Sahelt 


des Pelnzen Mertmillan jeden Menar das von ihmen bei Lehzelr 


ten der Bunde, Wringein ats Beiordung gemofene Firm als mare 
mehriger Ginodengehait nah Der Erbiafferin höditen Wöhlensmels 
nung unperHiirgt und unverriltr baar ausgezahlt merde, wird auf 
Aniahen der Wahrheit gemäß andurch beigeinige. Dresden, 
am 27. Juml 1819, . 
Konigt. Sach. Hofrark und Cammer:Baffmeiiter Er. Konigl. Ho: 
heit des Prinzen Marlmillan ı. ır. 
(L. 5.) . Ludwig Kindermanit. 


der Frpedliion des Pelnzen Marimiflan ausgertelt worden dit, 
gibemeifen: dab dar auch im dleſten Punfte Feine IUmmahrheit 
ieh be. — — _ } 
——— bin ich freilich eine unbefannte Perſen. 
Wenn aber Über deren Gultigkeit und Kredit Miütrauen beſtand, 
fo — weine Ih — hätte bei andern Arbeitern an Ihrer Zelt⸗ 


die bier wohnen, anaefrage und Erfundiaung Über mich 
—— —* ſellen. Daß and der andere Theil gehört 


werden mußte, wenn er aegrändere Bertätigung feiner frilferen 
Behanptimgen- belbrachte, ut gang gerecht und billig. ‚Aber mo 

indet man eine folke Im jener Keptit?*) — Eben jeft find 
En jenes Organ wieder foifhe Nectichten in den Berliner 
"Beitungen und vom da weiter verbreitet worden: als ob bier bes 
"reitd die Declaration der Prinzeſſin Joſepha zur Braut des Kür 
nigs von Epanten, die felerlihe Auffadtt feines Botſchafters jur 
Bewerdung erfolgt, umd der hlefige apoſteliiche Vicar umd- Frtigl. 
Selchtrater eine und Diefelbe Perſen ımie dem Biihofe zu Bau 
gen wäre. — Das it Übrigens meine legte Berichtigung, ſo 
tie das Frühere meine legte Erklärung. Sollten Eure Wohlge ⸗ 
bornen file dlentich erachten, Ihre Duelle zu nennen, fo leiſte id 
"Verzicht auf die ferıfere Derfhtmeigung meines Namens, **) ber 
durch feine Uedelthat, durch Feine ſchipftige Schttit, ducch Felnen 
Udlen Ruf geſahrdet IN. Pur Wahreß und Sutes zu befordern 
iR mein Wunſch. Dresden, am 26. Junt 1819. 

Ders ergebener Diener — — 

*) Der Herausgeber einer Zeitſchriſt mag Dich Namerfungen 
mildern und zur Eühne reden, sder auch feine Anfihe (Me. ſedoch 
über ferne lefale Begenftände nur fragemd ſeyn Fonnte) entgegen 
fegen; aber tichtend entſchelden Darf er wehl fehr felten, D. 9. 

“*) Da der Torrefpondent anonym hit, fo wird es von der 
Glelchſtellung persstierfigt: daß auch der Gegner anonpm. bleibe; 


1819. 


— 


Literariſche Anzeige 


Da Here Buchhaͤndler Ernſt Klein biefelbit fih 
onmafen will, das bei ibm, von mir bis zum gmweiten 
Stuͤck herausgegebene ‚„‚Zeitblatt für Literatur und Bor 
Ieit ſelbſt zu ſchreiben, „weil er — wie er mir Ir 
lich meldet — aus feinem auggebreiteten und viels 
feitigen Wirkungskreiſe die. Bedurfnifie ct) der 
Leſewelt beſſer kennen umd ihnen leichter abhelfen koͤnne, 
als ich’; fo werde id) mein gedachtes Zeitblatt nicht 
Weiter in Heren Ernfi 5. ins Verlage fortjegen. 

Zeipgig, den 5. Juli 18:9. 

Hartwig von Hundt-Radowsty. 








So eben iſt erihienen und in allen auten Buch: 
bandlungen zu erbalten: 


Ueber Kogebue's Ermordung und deren Vers 
anlaffung. Nebſt einigen DBemerfungen 


meinweien. Von Ludwig de Mlardes, 
gr. 8 Dean, bei Acermann. 
Breis seh. 4 Gr. 


„allerdings. etwas zu ſpät in Erfahrmg gebradt : 


| Blatt der Ankuͤnd 





über Deutſchlands Univerfitätss und Ge; BR, Qerlin e 


darum werd' ic Ihm mur banm menmen, woenm es "fein zeüy 
befllmmter, mie entjdleben erflärter Hilfe it. D. Dererug 
Gegen:Erflärung 

Die, Im „Bemerfer" Mr. 7, Beilage zum rorten Bietie 
des „Befiidafterst, enthaltene Erflärung bes Ecbanfsirin 
Halde in Weimar bewährt dad befannte Eprüdwort: „Be 
In ein · Wesrenneſt lt, der witd wieder gertosden. Ib bit 
N baßımidt er, 
fontern ein auderet de. 9. — der wehl befier gethan Hätte ja 
frmeigen — Derfafler ber. betreffenden Rüge it. — 
irrt fi Hr. Yalde gewaltig, und eben Diefer andere Dr. d. 
Conforten haben ihn greblih und Lächerkich Deiegen, Inden fir 
glauben machten: id fonne nicht ebem fo chrenveil 
Tarteruh und on den Nein gurli, als er von Mbien 
mar fonnte. Ich bin mir feiner Schuld bewsft, Die 
bete, In tiefe Gegenden zur zu Echren. Di aber 
dere Dr. D. nad Caſſel und nab Gruttgart Fonne? 
dere rage, — Dof telne Enilafung in eimar- 
Kid, fondern hochſt widerrehrlich und durch eine — 
ſtaltet wutde, dit hinlanglich bekannt. Das vom einem 
ehrtan, bisher. in Weimar geweſenen Etsatsmanne 
mein dertiges Merkalten und meinen 6 anfgertelte 


5* 
aa tarndd 
irjaftkere 


Dienftüei 
„ Beugniß widerlegt jene abfihrtlich verbreitefen Slisen, und 


eine, für diefe weiderrehtiite Debanbiung und den Lattırd ver. 
urfahten Nad theil In Anisrud genommene Entihätigung fahr 
nit. als eine „mißlengene Epefulatien", weht aber bie go 
zwungene Aentrafis « Autjablung eine durkgeiellenen Eden 
fplelerd als eine gelungene Sprkylation Betrachter 
‚Dresden, Beonafont. 
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igungen. | 
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Wenn Diefe Heine \ 
ift fie „deswegen "dach der 
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Wir empfehlen Allen, di — Titeract 
fches Wert —* Pre Er 
Die Sronenwädrer 
(Auch mit dem Titel: Bertholde erſtes r 
Ein Roman  ,, 
von * 
Ludwig Ahim non 
Preis 25* Kun. 
Meber diefes neue Buch das fh 
— —— — 
foricht Franz Horn in. ſnen 


Werfe: „Umriſſe zur Ghefchid 
giteratur Deutjchlande - w. 
























den „Kronen teen’ fi 
ment der Pocue. Diefem $ 
gar manches Gute Nachfagen, 
naues Zindringen in Die Dem 


lian, in ihren Bepicpungen am 


äberhaunt und -die Verhaͤltniſſe ‚der Städte und Bür« 
er Es if diefes Erforfpen bei weitem ſchwerer, als 
i 


ch wohl Mancher träumen läßt, da die deutſche Ge⸗ 


ihre, wie fie bisher bearbeitet morden „ meiſtens nur 
In Surepurmantel, Harniſch oder ſpaniſchem Mantel 
und Kederhut einher gebt; noch fhwerer aber die Er- 
geantfe jencs rhbmlichen Studiums jo flar und rund 
dar zit fhelfen, als bier gefchehen it. Dieſer Mar, die- 
ee Treipfaurmwein, Diefer Kunz von Hofen, die⸗ 
I Fatıd, diefe Stadt Yuasburg w. f. m., fie ba= 
ben gelebt und Leben wahrhaft in diefem Bilde’ 
Diefe vonder Kritit fo ginfiig aufgenommene Lt« 
Kan. Da ift yo alle Buchhandlungen zu befom⸗ 
men, in Berlin von der 
i Maurerfhen Buchhandlung. 


&o eben erſchien der ate und lehte Theil von: 
Weibliher Sinn und meibliches Leben, 
‚Charakter Züge, Gemaͤlde und Reflexionen 
von 


Sr Ehbrenberg, 
Der» Konfiitoriale Rath und Hof: Prediger In Berſin. 
2 Theile. Zweite durchaus verbefierte Auflage. Mit 
a Kupfer. 8. Berlin, in der Maurerihen Bud) 
bandlung , fauber geb. 2 Thlr. 8 Gr. : * 
Von dieſem, für das weibliche Geſchlecht hoöchſt ins 
tereſſanten Buche erſcheint die zweite Auflage in. einer, 
in jeder Ruͤckſicht verbeſſerten und verſchönerten Ge— 
flalt. Nach dem eigenen Urtheile des Verfaſſers hi es 
eine ibm gelungenfte Arbeit. Es eignet fich zu einem 
eichenfe an Geburtstagen der Gattin, der Braut und 
der. exwachſenen Töchter; als Geſchent bei dein wichtis 
gen Tage der Confiemation jedes gebildeten Mädchens 
und bei der Weihnachtsfeier. Es it ein Keitfaden zur 
volligen Ausbildung des fchönen Geſchlechts. 
Bleichen Wertb haben: 


Zuliens gefammelte Briefe. 
4 Tble. ste verbefierte Auf. Mit Kupfern. 
8. Leipzig, in dee Graͤff ſchen Buchhandlung. 
Preis fauber gebeftet 5 Thlr. 4 Gr., rob 5 Ihr. 





Subfcriptiongs Anzeige. 


Keirfoe 
Sr. Durchl. des Prinzen Maximillan v. Wied» Neuried 
nah Brafilien 
in den Jahren ı8ı15 bis 1817. 


Nach eimer jahrelangen unermuͤdeten Auſtrengung 
it Mntergeichneter endlich im Stande, hiermit die Sub 
feription auf obiges Werk, deſſen Erfcheinung mit fo 
allgemeiner Theilnahme erwartet wird, ju eröffnen, und 
die Ablieferung des_erien Bandes innerhalb -drei Mo— 
naten mit Zuverläfiigteit zu verfprechen. 

Wenn man in Barts und Eondon, den großen Zeit 
tralpuntten der Künie und Wiſſenſchaften, far täglich 
von —— der Art hoͤrt, die ſich mit Leiche 
tig dern, und den Stand ber dortigen Xiteratur 


„ale 


auf eine Höhe heben, gegen welche die unfeine in Hin⸗ 
pt auf en * eanhı noch ſehr zuruͤck ficht, fo 
es wohl’ bopvelt verdienfilich, wenn man für ein va» 
terländiiches Produft die mannigfachen Schwierigkei- 
ten zu befiegen fircht, die ihm bei uns zw einer folchen 
DBeollendung entgegen fichen, umd es in eimer Gediegen⸗ 
beit jenen Werken ver Ausländer an die Seite icht, 
die ihm einen Plag unter den vorzüglichften feiner Art 
fihert. — Und wenn, wie bier, die dufere Vollendung 
auf einen Gegenſtand verwendet wird, der an fich ſcheũ 
die allgemeine Aufmerkſamteit in einem fo hoben Grade 
verdient, fo darf man -für eine ſolche Unternehmung 
auch wohl bei uns mit Buverficht das lohnende Jute⸗ 
reffe erwarten, ohne welches auch bei dem regſten Eifer 
* Bet der Art nicht bis zur Voltommenpeit gedeie 
n fann. 

Ueber die Erwartungen, zu denen biefe Neife nach 
einem Kande berechtiat, das, ferther fait völlig verfdlof- 
fen, icht die Aufmertfamteit eines Jeden auf fich jichtz 
und woruber dies Werk die eriie gründliche Aus— 
kunft verfpricht, haben bereits ofentliche Blätter, dire 


-denen-Muszige daraus geſtanden, auf das gunfigie ge= 


urtheilt; bier fev alfo nur noch in der Kürze erwaͤhn t 
daR der Prinz dag vollig unbekannte, noch von feinene 
Neifenden in wiſſenſchaftlicher Hinficht betretene Kane 
längs der Ditküfte, von Brafilien jmwiichen dem ıztere 
und aziten (Brad fudlicher Breite unterfüchte, und nebfk 
feinen gehaltreichen zoologlichen Beobachtungen auch 
uber die Beſchaffenheit des Landes, feiner Einwohner, 
owohl der Pertugiefen als der fchon gezaͤhmten, und 
er noch dm voben wilden Urzuſtande befindlichen Böl— 
ferhdmme mit. ihren Einrichtungen, Eitten und-Ge- 
bräuchen, die gründlichlien Bemerkungen niederichrieb.. 
Der Vrinz fchente feine Aufopferungen, um fih über 
Alles die richtigiien Anfichten zu verichafen, und mie 
dem aröftten Antereffe wird man die originellen Schil= 

rungen diefes mertwürdigen Landes und feiner, Noch 


de 
in den Wäldern, haufenden ürbewohner der Puris, Bo 


tocudos, Batachor, GCammacang u. f. w. kejen, und _ünt- 
dem man dem — auf feinen, mit den grobtert 
Mübfeligkeiten und Beſchwerden verbundenen Begere 
folgt, wird man durch das Meichbaltige feiner Dar⸗ 
— von dem Überzeugen, mas Herr Hoitatb DREI 
go ber in Nr. 190 und pr feiner „J 15.‘ über in = 
eife faate, und wo c# heikt! „Man begreirt nicht, WIE 
„es menfchliche Kraͤfte ertrugen und wie e# möglich 
„gewefen, die vielen Dinge, die vielen Geſchaͤfte in die 
„Zeit von zwei Fahren einiufchreiben. So eitmas war 
‚me ing Merk zu feßen durch den feſten Willen ae 
„Bringen, durch feine Einficht im den Werth der Na— 
Arurgeicichte, durch Die großen Aufopferungen, die tk 
„dem gemäß nicht gefcheuer bat. Wir bebaupten, 
eifen in Braflien zufammengenommen nicht 
‚viel Beobachtungen und Zeichnungen enthalten, als 
‚die, welche der Prinz liefeen tann, auch von der Nie 
sbeit der: Gegentände abgefehen. wäre es möglich, 
‚daß in das_gefchrichene Wert des Prinzen Lebendige 
„feit, feine Darſtellunas · und Nachabımungsgabe, bes 
‚sonders der mannigfalt en Töne, übergeben konnten, 
„fo müßte dieſe Reife nicht nur eine der reichfien am 
„Thatſachen, ſondern auch die anziehendſte in Bezug 
„auf Erzaͤhlung werden.“ 
Der ganze Umfang dieſer Reiſebeſchreibung zerfaͤllt 
in set von einander unabhängige Mbtbeilungen, und 
war in die biermit angefündtgten A Binde der eis 
gentlichen Drrifegefchichte, und in die Beichreibung der 


. 1 ’ ı #6 u, . Pr 
naturbiflorifchen Gegenflände, melde foiter eridheinen, 
und woerhber feiner Zeit eine beiondere Anfundigun 
ergeben wird. Dem zehaltvollen Gegenfande angeme 
fen babe ich Miles aufgeboten, was in meinen, Krater 
Hand, um dies Wert dem Bublifum in der moͤglichſten 
Bolltommenbelt und zugleich für einen Preis zu uͤber⸗ 
geben, der. es der Bopulueität nicht entziehen kang. 
Zwei ftarfe Bänte Tert auf feinem Royal: Belitte 
Papier mir neuen Antigua» Lettern gebrudt, find von 
zwei und wania ‚großen, az Zell breiten ‚und vo Zofl 
boden, ib ganz für die Faſſüng umter Blog und Rab- 
men eignenden Kupfern, und meunjchn bald ſo gro 
Bignerten, fo wie mebreren Karten. begleitet, Die 
gende Darielungen liefern. Naͤmlich: 
Groͤßere Kupfer: 
) Anſicht der Miſſion von Er. Fidelis. 
2) Die Puris in ibren Wäldern. 
Die Huͤtten der Ruris. 
4) Anfidıt des Relfens Jueutucoara. 
5) Edhiffahrt auf dem Rio Dore- 

Gapitam Bento Lourenio bei Eröffnung der neuen 
Straße durd) die Wildniſſe am Mucuri von Port 
Allegra nadı Minas novas. 

7) Anrildung der Patachos. 

8) Anficht von Gt. Erus. . 

9) Anficht der Inſel Cachoeirinha im Fluß Bellmonte, 
10) Abbildung einer reifenden Botocuden⸗Famille. 
21 eifampf der Botocudos ; 

35) Arbeldung der Waffen, Zierrathen und Geräfh« 
ſchaften der Puris. 
33) Abbildung der Gerätbichaften und Waffen der 

Buris, Botocudos und ne ——— 

14) Geräthfchaften und Ziertathen der Botocudos. 
2 Anficht von Tapcbugn. 
ab) Anficht von Porto Sequro⸗ 
—3 Abbildung vice origineller Botoeuden ⸗Phiſſogno 
micen fammt einem Mumientopf. 
28) Anficht von Ilheos. 
39! Abbildung der Camacans. 
20) Tanz der Camacans. og 
ar) Wafen umd Gerätbichaften der Camacanc. 
22) Zierrathen und Gerätbichaften der Camacand.' 
Bignetten: F 
3) Etürmifche Secfahrt nach Braſillen. 
25 Anichtder Einfahri in den Buſen von Rio de Janeiro. 
g) Nbbildung ver vortugieſiſchen Jaͤger. 
4) Die Fiſcherhütten am Fluſſe Bargansa. 
) Unficht eines Landhauſes am Paraiba. 
8 Die Brafilianifche Panzer» Mobnung. 
7, Abbildung der Eoldaten zu Kinhares in ihren 
Banzerroden. _ 
Die Schiltfröte am der Seckuͤſte. 
9) Die Sm zu Morro d’irara. 
10) Die Hütten der Parachos. 
11) Dir Boetecuden- Thef Kerengnatnuck. 
12) Arbildung eines fehr merlwürdigen Botocuden⸗ 
Schaͤdelẽs. 
33) Die reiſenden Indiex. 
14) Schiffahrt über die Felſen des Ilheos. 
35) Ein Halt im Walde 
36) Eine beladen: Tropa. 
17) Das Einfangen der Ochfen durch den Vaqueiro. 
8) Die Tasd der Inge. 


(Shumtlihe anasrigte Bhcher find durch de Maurerfche Buchhandlung 
' he Buchhandlung im Leipzig zu en bang In 


durch die Graͤfff 


eltern lie 


5 arten: _ 
eines Theils der Difäfe von 
Ratte 0 med ren Dfifüfe Brafilien, nach 
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Genfer, Schnelle, Schleich, ' ello u.%, 2 
mit Zuberficyt alaube ich bebaupren zu-E : Da ın 
Deutichland noch feine Reiſe Dicker Int re WBal: 
lerie berausgeochen wurde, die fich am Kumitmernh der 
bier angefündigten an die Seite Helen famn. Das Bu- 
blitum biervon zu uͤderzeugen / babe ich im den bier un: 
ten benannten Handlungen einen Bogen Tert und meh 
rere Kupfer als Brobe aufgelegt, die. dort eim zu feben 
find und die borfentlich meine ge e umdi 
gung rechtfertigen werden. 

Der Subfertptions: Te Hi in allen 
Kunfbandlungen bis p EICH 
‚offen, und ber Preis für 
ein Eremplar auf fen R 

upfer» N‘ 


fi ein Eremplar mit en gotische von 
ern ſorgfaͤltig ausgemalten Kupfer. - 
Nach Ablieferung des-ıflen Bündes + 
ein Drittel erbößte 
Sammler wird bei 9 
für 7 Exemplare der alten ’unv: 
ratis neflattet. S Die Namen de 
befohdere (ühäne "Ep 
fen Kupfer «Ad zu tief 5 
Granffurt am Mayn, 
Subferiprion auf übiges MM 
und Kunnbandlungen Deutjch) 


Proben ind zu 'jehen zu unbe) 
Berlin bei Ameiang, m 


und Haude et Ray: in Boz 
{ame Ki 9; in, Brewien- I 
bei Mater. IR En mad 

a em., In Darmiabt? 
Dresden bei Yan. DR Er ’ 
In Giötha dei ⸗ 
—I Bert ‚er tl 

ınnover bei er Da 

























‚Hinter. Im Königsberg bei 


Fleiſcher und Pro. Fr M 
chen bei Yirklauer, mb’ 
Campe. In Brag bei Calv⸗ 
in Riga dei Deubner 
Treuttel er Wirb z in e 

au. bei Glͤcksdera in“ 
urg und — 
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Bemerker. 





Beilage zum reoftemn Blatte des Geſellſchafters 


Kader ra 

Here von Godingf mar, bei Beihreibung der ufammen 
Arimanfenen Brüder" (Befellihafter BI. 70) ungeroiß: ob Buga · 
mans die erwähnten Angaben beitätigt. Im der „‚Abentzeitung‘ 
Me. 140 It Dies marnetolefen, und die Stelle bei Budanan 
(rerum Seotiearum, lib: 23) beigebradpt, wo es noch heißt: Auch 
feird “en dieſem erwechſenen Menſchenpaat merfmilrtig: daß, 
wenn man die Schenkel oder Penden verlegte, bioß ein Körper 
Shmerj empfand, welchtt Unterſchled beim Tode noch fihtbarer 
wurde. Indem mämlid der eine Korper ſchon mehrere Tage wor 
dem amderm geftorben war, verzedtte fi der nech lebende alls 
möählig, als jener ſchen in Panini Uderging.“ — Id danke dem’ 
Betlchtigtt angelegentiih fir die Nufmerfomfelt. D. Serautg. 


Beridtigung 

Nah der „Zeit. für die eles. Welt“ Ne, 134 fol „alles 
Falls (?!) der Sefelihafrer dei Hrn. Subig und Hel’s Abendr 
Feitung autaenommen’’ bleiben, wenn Davon die Nede fit, daß 
Kopebue'd Wirken Im Jahr 1818; nach Unterbrildiing der „Ne⸗ 
meld", Am der Deffentikiteht dennoch mihr umsergolten geſche den 
Fonnte. Diet mird im einer More zu dem Muffag: „Eingemabte 
Jelefrlhte"" angedeutet, vielleicht — teil Sogebue noch in dem 
Märg «Hefte des „Ilterariiden Aerhenbtarrs“ meben dem Mor ⸗ 
Hehblare” und Der „Seltung für bie eirgante Welt” den „Ber 
feltichafter"" als Drittes Blatt Mamnte, melhes fi Anerkennung 
erwarb. — Der Eomfitülrter zeige ſich aber fehr vorſchaen im Ber 
Haupfenz; denn der „Weieilichafter‘ gehert mit zu denen Zeitſchrif ⸗ 
Fin, melde Kögebue's unäberfogte Aufftellimmert zurtſt beftimpfen 
Gatfen, wie dies welt Stellen im Jahrgang 1878 unmlderfeglich 
dartbum.. Aber freinit A mädt Alled, mas er that und fante, 
in Mage verdammt, nicht jede‘ Gehamakeit umd Tücke milder ihn 
gut arheifier, teil, mad meinem Urthen umd Berliht, es Gen 
ein entſchledenes Unrecht At: geradegu und ehne fertgeiehte Pril⸗ 
ſung mider Jemand zu ſeyn. Der Herr Eonfitilrker dentt hof 
fentiich amd fo; doch wirb er babe mioht thun, wenn er im feir 
mem uterariſchen Eenditerel» Gtſchaft der! eegant · Melt mide 
darum Comdttor (d. b. Einer, ber ſeine Waaren lecethoft zu⸗ 
richtet ) feym will, um Condkor (d, 5; Erfinder, DVerfoffer ) von 
Unmahrbeiten ja fegn, font milfen Die „elnaemadhren Pefefrälchte” 
erit durch Sauberung von dergleichen -Inerlanbrem- zu „‚zeinger 
machten Peiefrikhten"‘ werden: D. Heraufgeber, 


Ein wahres Geſchichtchen. 

an junare Dieter, weſcher wachend und träumend fd mie 
feinen Phantafie:@xbhiden, die auf dehem minrtiihen Corhurn ein 
ber Written, beibäfrigte, und ber, vergädtt bis In ben Dritten 
Himmel, Mertar und Ambrofia von dem Bortermable felbif ger 
of, von Sehen in De Neibe unfibıbarer Feen getragen, bie 
Seähe)derfeiden dewundern mn? beſtungen Ponte, mit den Bl 
men ſprach, die Ihm eben fo mepikidanttoorterem, mit der ganzem 


Geiterivelt, den Tritomen, Dryaden, Najaben u. f. m. Im eng 
verfäreifterten Bunde lebte — kurzt ein Dichter, deffen Gedam ⸗ 
Penfluge ein anderer Sterblicher nie zu felgen vermag und been 
dipterifhe Mäthfel wohl auch eine andfte Welt nur feiten wird 
Söfen lonnen — hatte einft Im deher Verziitung, d. $ Verwir⸗ 
tung, ein foldes Überirrdifies Gedicht entworfen. Mit be 
Bil und Schritt eines Derklärten trat er in das Dimmer feir 
ner Mutter, umd mit Pathos rief er ihr entgegen: „Mutter E- 
hier habe ich eim Gedicht entwotſen deſſen hohe Begeiitering, die 
darin weht, mir ferbit ein Märhfei it" — Lächelnd über dem 
hehen Seiſtesſchwung ihres geliebten Sohnes ſchroteg fie, um Ihrs- 
durch feine profalihe Antwort felmem Himmel zu entreifitn.. — 
ie Mander mochte micht Aehnllches fangen Fonen, der es feiner 
Mutter nicht genießt, ſondern der Weit das Netheil Über feine 
wiſtiſch gebornes Seiſtestind Überläfit, die es anfänalib vielleich 
grübeind anſtaunt, endlich aber — nicht mit mütterlichet Scho⸗ 
ung — es mit Recht ald Mißigeburt verwitft. €. m. 


Beder und Neder 


Im „Morgenblatt Nr. zı7 It ein Meiner Aufſa, Über 
färleben „„Bedter und Neder" abgedrut, der nochmals den Streit 
Über die Taſchenbilcher der Herren Kind und Richter In Erinnew 
rung bringt, Der Derfoffer win twohl nidt ein Nider — tie 
er «4 analebt — fondern ein Satecer fepn, und die geabrefe 
Kedafıton jener Ietrfeprift muß eigene rlinde gehabt babe, ders 
motren und umjorten Muflag Über einem icon ga oft dogeweſe 
en Gegenftand auf zu nehmen, da fih Hier — um dei dene 
Spiel mit Namen zu Bleiben — Matti ein ind yupr Mibter 
aftwarf; "oder hat Ihe Mortfeifuct die fürnade Rebe Mfttet, (0 
Aft vielleicht der fonft gute Richter mur diefmat eim And ger 
worden, umd es At wünfhenemerth, Daf ihm do ermas miht 
öfter geſchehe. zb 


Der, purpurne Geif. 

“ Im einer Beitfhrift, deren Redakteut wohl darum affte 
Werantorıfichfeit entjsgen bleibt, mel er — oe fein Honig 
MR, Bob oft dem Sanlg Chad dem Ginm eier bifannten Mi’ 
beitsart) gefeßen har, Hit meniih ein Gedicht mitgerdeut Übers 
füorieden: „Das Nactmahl des reuipen Cünderf; nad Nevald”. 
In dernielben Pan der, mehher jene Beitiurift überhaupt nah 
Iefen mag; and folgende Gtelle finden: „er Da ſawcdt von 
deinem Peib, von deinem Blut, dei Seht wird Dentrpert vom 
delligem Sqein.“ — Hırgertoummen, dah Bepurpert eigenrikh ‘betr 
Ben fol: bevarpurt — fe'märe dech zu fragen: Was hr ein ber 
purpurter Geiſt? — Den Nevaftenr darf man, wie (dem anges 
eurer, Darüber nicht za Narhe pieben; der kennt — in feinem 
sehtigen Hanae, dem in der Wegef eim Faller feige — gewi 
eime Art Belt vom allertei Farben; aber dan aub Der Gelit; 
gr nu Beele ‚nennt, Farben haben und mamenrich- pur⸗ 

m fen fan, Bas wird meber pfychel: 
a ee — - 


turbifiorifchen Gegenfände, melde foäter ericheinen, 
wu —* feiner Zut eine beſondere Ankuͤndigun 
ergeben wird. Dem gebaltvollen BB angeme 
fen babe ich Alles aufgebaten, mas in meinen, Keaften 
and, um dies Wert dem vublikum in der möglichiien 
Boltommenbeit umd zugleich fur einen Preis zu übers 
geben, der es der Popularität ‚nicht entsiehen Fann. 
wei Harfe Hände Tert auf feinem Royal Velln⸗ 
Barpier mit neuen Antiqua· Lettern gerrudt, iind van 
ci und wanig ‚grohen, .»3. 300. breiten umd 10 Zoll 
Deien,.6& ganz für die Faflung uuter Glas und Rab- 
eignenden Kupfern, und meunzjchn balb * 


fo wie mebreren Karten. begleitet, die fol⸗ 


men. 
»Bianetten, ı 
en Darftelungen liefern... Nämlich 
Größere Kupfer: 
1) Anficht der Milffen von St. Fldelis. 
a) Die Buris in ibren Wäldern. 
Die Hütten der Puris. ; 
4) Anficht des Felſens Jueutueoara. 
5) Echiffahrr auf dem Mio Dore. , 
Gapitam Bento Koureno bei Erdffnung ber neuen 
Er ’aße duch die Wildnifie am Mucuri von Port 
Allegrö nadı Minas novas, 
) Ablildung der Vatachos. 
) Anficht von St. Erus. 
9) Anficht der Infel Gachoeirinha im Fluß Bellmonte, 
10) Abbildung einer reiſenden Wotocudens Familie, 
21 —— der Botocudos. 
15) Mebildung der Warten, Zierrathen und Geraͤth 
fchafren der Buris. .. 
23) Abbildung der Gerätbichaften und Waffen der 
Buris, Botocudos und Mafchacaris. 
14) Gerätbfchaften und Zierrathen der Botocudos. 
2 Anficht von ——— 
I ne we e ori ine Botocuden Phiſtogno· 
2 un eo ee = 
7 micen fammt einem Mumientopf. 
38) Anficht von Ilheos. " 
19: Abbildung der Camacans. 
20) Tanz der Camacant. 
21) Wafen und (Serätbichaften der Camacand. 
23) Zierrathen und Geraͤthſchaften der Camacaus. 
N Dignetten: rt 
3) Etürmifche Secfahrt nach Brafflien, 
s) Anficht der Einfahrt in den Buſen von Rio de Janeiro. 
5) Abbildung ver vortugieſiſchen Jaͤger. 
4) Die Fiſcherhütten am Fluſſe Karganza, 
nſicht eines Kandbaufes am Baraiba. 
) Die Brafilianifche Brlanjer- Wohnung. 
7) Abbildung der Eoldaten zu Linhares in ihren 


Banzerroden. , 
8) Die Schiltfeöte an der Seefüfle. 
9) Die Hirten zu Morro de Arara. 

30) Die Hütten der Patachos. 

12) Der Hofoeuden : Chef Kerengnatnud, 


22) Acbildung eines ſehr meriwurdigen Botoeuden · 


avels. 
35) Die reijenden Indier. 
34) Schifabrr über die Felſen des Ilheos. 
35) Ein Halt im Walde 
36) Eine beladen: Tropa. 
37) Das Einfangen der Ochſen durch den Vaqueiro. 
»8) Die Jrab der Unge. 


(Simmtlih" amagiare Bücher find durch de Maurerfche Buchhandlun i 
wurd bie Sräffiche VBuchdandlung in Leiphig zu a 


.Abbitdung eines befatenen Mraufrhiets, wie man 


deren ſich dort auf Meifen bedient. 


_ Rarten: 
Karte eines Theils der Ofithtte von Brafilien, nad 
rromfmitb. 
arte der Meife durch den Sertam von Babia. 
Karte der nem angelegten Straße von Porto Allegrö 
nach Minas novas. 

„ An diefen Blättern, die fÄmmtlich nach den mit, 
brachten Original» Zeichnungen des Prinzen, auf das 
geibiate anggefubrt wurden, arbeiteten die vorzuglich⸗ 

en Künnfer Deutichlands, und namentlid,: Yalder- 
manı, Drirb, Madl, Eslinger, Keym, H. Müller, Bing 
Eichler, Fraͤnzel, wer, Reinbold, Kift, Krüger, 
Eevfer, Schnelle, Schleich, Boc, Zertahelly u. A, und 
mit Zuverficht alaube ich behaupten & Sonnen: daß in 
Deutichland noch feine Reiſe diefer Art einer (Hals 
lerie beransgegeben wurde, die fich am Kunſtwerth der 
bier angefindigten an die Seite dellen ann. Das Pur 
blitum biervon su überzeugen, habe ich ın den bier un« 
ten benannten —— einen Bogen Tert und meh⸗ 
tere Kupfer als Probe aufgelegt, die dort ein zu frbem 
find und die borentlich meine gegenwärtige Antündie 
gung rechtiertigen werden. 

Der Subferiptions: Termin If in allen Auch“ und 
Kunfbandlungen bis su Erfheinung des »gen Bandzes 
offen, und ver Preig für beide Binde iſt 4 Carolins für 
ein Eremplar auf fein Royal-Belin, 6 Caroline für ein 
Etemplar auf ganz grofes Ampertal-Belin mir breitem 

and und cerien Knpfer- Abdrüden, und 36 Carelins 
? ein Eremplar mit en gouache von den bejien Rünfl- 
ern ſorgfaͤltig ausgemalten Kupfer. " 

Nach Ablieferung des ıften Bandes tritt der mm 
ein Drittel erböhte Ladenpreis ein. — Gubferibenten- . 
Sammlern wird bei inſendung des baarın Bertrand 
für 7 Eremplare der ıflen und aten Ausgabe das Bie 
gun sand: Pe pen . en were 

en Dem Werte rude, um werde 
gen, benfelben befo ders ſchoͤne An — 
ten Kupfer⸗Addrücken gu liefern. 

Frantifurt am Mayn, im Mai Big: _ 

. 98, Brönner, 

Eubfeription auf obiges Merk wird in allen Buch⸗ 
und Kuntbandlungen Drutfchlands angenommen Die 
PBroben find zu ſthen: Re Arau bei Einfierländer. 
Berlin bei Amelang, Dümmter, Dunter eı Hu 
und Haude er ar: in Boyn bei Marcus; in Braune 
ſchwelg bei Vieweg; in, Bremen Wei RAN, Bres lau 
bei ®. 8. Korn, In Tatleriche bei Braun in Chun 
bei Bachem-, In Darmugdt bei Dre keste; im 
Dresden bei Arnold. Au zfangen bei Balm er Ende. 
In Gotha Det IiiBerts in Gieſen bei Hemer. In Ham— 

* 


— kei Gluͤcedera; in-Wen bei Gerold,“ 





⸗ 


Bemerfer 





Bellage zum reoftem DBlatte des Befellfhafters. 





Nachtrang— 


Herr von Gedingk war, bei Beſchreidumng ber „zpufammen 
dewoqhſenen Brüder" (Beielliafter BL 70) ungereiß: ob Bucha · 
nanug die ertwähriten Angaben betätigt. Im der „Abendzeitung” 
Me. 140 it dies madhnersiefen, ımb bie Stelle bei Burkanan 
(rerum Scotiearum, lib. 13) beigebragpt, wo es noch heiät: „Muh 
wird an biefem erwachſenen Menfbenpaae merfoärdig: daß, 
wenn man die Schenkel oder Penden verlegte, bloß ein Korper 
Samerz empfand, roriher Unterſchied beim Tode noch fihtbarer 
Yurde. Indem mämildh der eine Korper ſchon mehrere Tage vor 
Dem andern geiterben mar, werjehrte ſich der mac lebende all 
mählig, als jener ſchen in Danints Uberging.“ — Ib danke dem 
Bericptiger angelegentiic für die Aufmerkjamfeit. D. Deransg. 


Beridtigumg. 


ah der „Deit. für Die elen. Welt” Me, 134 fol „alles 
Mas (7!) der Gefellihafter des Hrm. ubig umd Hel’s Abendr 
geitung autnenommen’’ bleiben, wenn Bavon bie Nede fit, da 
Kopebur's Wirken Im Jaht 1818; ma Unterdrildung der „Mes 
meils“, An der Deffentibbteit dennoch nicht hrtoergeiten geſche hen 
Fonnte. Dies mid in einer More zu dem Muffag: „Eingemachte 
Ieirfrühte” amnedenter, wiellehlt — weit Mogebue noch im bem 
Miärg + Hefte des ‚Iterarifihen Mochenblarrs" meben dem „Mors 
deirblatr”" und der „Beltumg für Me elegante Zeit" den „Ber 
fiisafter” alb drirtes Biatt nannte, melhes Ad Anerkennung 
envarb. — Der Eomftlirier zeigt fib aber ſehr vorihnell Im Der 
Saupten; denn Der „Wefellichafter"' gebort mit zu denen Zeltichtit ⸗ 
Ben, weiche Hogebue's unlberfegte Aufftellumgen zuerit befümpfen 
Balfen, wie dien viele Stellen tm’ Jahrgang 1828 unwſderleglich 
Darth. ber frei tik rät Ales, was er that umd fante, 
ir Maſſe verdammt, nicht jede‘ Gehäflafeit und Taicke mider ihn 
gut arheifien, weil, nad meinem Urtheif und Berl, es ſchon 
eim entſchledenes Unrtecht iſt⸗ geradezu und ehne ſortgeſetzte Pros 
fung wider Jemand zu ſeyn. Der Herr Confiturter dentt hafr 
fentiich auch fo; bo wird er dabei mohl ehun, mann er in felr 
mem literariichen Eombitorel, Geidhäft ber) elrgantın Welt nicht 
Barum Conditor (d. b. Einer, der feine Waaren lecethait zu⸗ 
ra tet) feym mil, um Condktor (d, de Erfinder, Derfaffer ) von 
Unmahrbeiten zu feyn, font milgen die „elngemacren Pefefrlihte‘t 
erft durb Säuderung von detgleichen Ilnerlanbrem- zu „‚eeitiges 
wachten Lefeftilchten"‘ werden. D. Herausgeber. 


Ein wahres Geſchichtchen. 


Ein junare Dibter, welcher wachend und träumend ld mit 
feinen Phantalle-@ebilden, Die anf dehem muntiichen Cerhurn ein ⸗ 
der förkten, beſchatrigte und der, verzugt bie Im den Dritten 
Dimmel, Necrar und Ambrefia von dem Bertermahle felbif ges 
nof, von niphen in die Reiche umfihtbarer Feen getragen, die 
Soähe derfeiben brwanberm urt Sefingen Ponnte, mit den Be 
men ſprach bis ihm eden jo myillih antwerteten, mit der ganzen 


Geiterwelt, den Tritenen, Dryaden, Najaden u. f. no; im eng: 
veriätolfterten Bunde lebte — furz: eim Dichter, deſſen Gedanı 
Penfluge ein anderer Gterbilber nie ju folgen vermag und deifen 
dichteriſche Märhfel wohl auch eine andere Wett mue felten wird 
Höfen konnen — hatte einſt Im hoher Verzildung, d. Verwir⸗ 
sang, ein foldes Überhrrbifhes Gedicht eutrwoerfen. Mit dem 
Bit und Schritt eines Derflärten trat er in das Ammer feir 
ner Mutter, und mit Parbos rief er Ahr entgegen: „Mutter l 
bier habe ich eim Bedicht entroorfen deſſen hohe Begeiiterung, bie 
darin weht, mir feibit eim Märbfer in!” — Läcelnd über dem 
hoben Beiftedihmung ihres geilebten Sebnes ſchweq fie, um ihm 
durch feine profaikte Antwort ſeluem Splmmel zu entreifien.. — 
Wie Manchet mochte ihr Aehmiches fonen lennen, der e# feiner 
Mutter mit geſteht, fendern der Weit das Lrrheil über ſein 
mytiih gebornes Geiiteslind lberläßit, Die e# anfänglich vielleicht 
grübelnd anitaumt, endtich aber — micht mit malltrerliber Scho⸗ 
mung — es mit Necht als Mißgedurt. verroirft. €. M. 


Beder und Meder 


Im „Mörgenbiatt" Mr. 117 dt ein Meiner Man, Uber⸗ 
förleben ‚Berker umb Necker abardruft, der nochmals dem Srreit 
Über Me Taigenbüber der Derren Kind und Richter in Erinne⸗ 
rung bringt. Der Derfaffer rollt wohl nice ein Meder — mie 
er ed angiebt — fendern eim Sarecker ſeyn, und die geacht ete 
Medafrton jener Zeitschrift muß eigene Gründe gehabt babe, den 
Morten und umjorten Nuflat Über einen idhen zu oft danernefe? 
sen Begenftand auf zu nehmen, da fih ler — um dei den 
Spiel mit Namen zu bleiden — ſichttich ein Mind zur Sxete 
aufarf;" ober hat Ihm Martheifut die fAtmane Xede difttrt, (9 
AR vielleicht der font aute Nidter mur diefimal ein Mind ae 
Morden, und es AM tänfhendwerth, daß ifm fo etwas 
öfter geſchthe z, 8 


Der purpurne Geift 


In einer Deitfrift, deren Medaftent f darum aller 
Werantmerifichfeit entjsgen bielbt, wen er Bag fein orig 
IR, doch oft den —* (mad dem Sinn emer befannten Rt 
bennsart) geſeden har, Fit meultch ein Gedicht mitrgerbeift, über‘ 
förleben: „Das Necht mahl des reuigen Glndert; mad Novelis 
In demielben fann der, Mehber jene Beitiärift diberhaupt mod 
Iefen man, auch folgende Gtelle finden: „Mer Da fdimedt vor 
Deinem Pelb, von deinem Blut, dep Geht wird berurvert be 
Belfigem Schein.” — Ausertommen, daft Bepurpert eigentlich bebr 
Ban folk bepurpurt — fo wate doch ju fragen: Was hr ein ber 
purpurter Geiſt? — Den Wevaftene Karf man, wie ſchen ange⸗ 
dentet, darüber mit zu Karhe ziehen, der fennt — in feinem 
geiſtlaen Hatae, dem im der Reaet eim Faller felgt — gemiß 
eine Art Get vom allerlei Farben; aber dad aub der Grit, 
eg = Geele ‚nennt, Farben baden und mamentikh pur⸗ 
pürn ſeyn fann, Das wird weder otogifh, noch 
enatfcp beweiſen lagen. — — 





Allgemeine 


Encyclopaͤdie der Wiffenfchaften 
| und Künfte, 


in alpbabetiicher Folge 
von genannten Schriftftellern bearbeitet 
und herausgegeben von 
J. S. Erfh und J. G Gruber. 
after Theil A— Aktius. ater Theil Äga—Aldus. dr. 4. 
Huf weiß Drud- und Belinyapier, ‚mit 36 Quarto⸗ 
Blatten (die größeren Platten find immer im Verbälte 
Diß angefchlagen) auf Delin» Papier, neu verzeichnete 
Lands und Stern» Charten und erlänternde 
Kupfer enthaltene. . 





?reipzla, bei Johann Friedrid Stledief 


Nachdem nunmehr die Grundlage diefes wichtigen 


Ainternehmeng 'aefichert it, fomohl durch die feihigen 


Bemühungen der Herren Herausgeber und Mitarbeiter, 
als durch eine micht german, 'dent- aten Theile vorge» 
drusfte Anzabl von Eubferibenten, fo darf dag teutſche 
ublifum um fo mehr auf eine fo viel als moͤglich be» 
chleunigte Fortſehung —— rechnen. Wenn die er⸗ 
en Theile nicht rafch auf einander erichienen, ") fo bes 
nte man: daß im folchen gewiſſermaßen das Ganze 
begrlindet werben mußte. Wäre die ſe Enepclopädie aus 
den vorhandenen Wörterbüchern umd andern Schriften 
yufammen getragen, und wäre nicht jeber Artitel ci« 
gene Arbeit, fo märe es eim leichtes geweien, ſchueg 
eine Meibe von Bänden zu fiefern, mit ſchon zehnmal 
fopirten Kupfern zu verzieren, und fo eine zwar neu 
edructe, aber nicht eine neue Ensycelopädie 
Putier Nation an geben, wie fie der Stand der 
Kiffenichaften und Künfte in Teutichland und der Grab 
der Bildung ‚unferer Nation erfordert., Der Verleger 
hoft durch dieſe Pure Museinanderfehung genug sur 
Befeitirumg der möglichen Befocgnik einer zu ipiten 
Peendigung geſagt iu haben, und fügt nichts weiter 
binzu, indem dag Werk für ſich jelbit binlänglich ſoxicht 
und die vom Herrn Vrofeſſor Hruber geliererte „ins 
leitung Aber encpelopddiiches Studium als ein Hedürf- 
niG unferer Zeit, nebn einer ſpematiſchen Eucnelopädie 
der Wiffenfchaften aus jenem Geſichtepuntte⸗ jetgt, in 
welchem Geife und zu welchem Zwede bier gearbeitet 
wird. — Noch im Kaufe dieſes Jahres wird der Ste 
und ate Theil erfdieinen, zu denen Die Kupfer bereite 
größten Theils vollendet find. 


*) Einige wenige Gutbierideniten haben fich zu mihtd verbunden 
genlanbt, meil der Derfener bie eriten Theile nie jur ei ger 
fegten Zeit eriheinen lafen fonnte; wer aber ten limiona und 
die Einmieristelteh ı. beurihetlen kann, Die mit diefer Unternchr 
mung perbunden Önd, wird billiger ſeyn. 


Blatt der Ankündigungen. 


et — Tr. 
IE — 


No. XI. 





® 
ug. 
— 


Der a als ob das Ganze die Zahl vom 
30 Tbeilen um fehr Vieles überfchreiten werde, begeg ⸗ 
net der Verleger durch folgende Bemerkungen: [14 
Buchſtabe A, fo wie die nach nicht immer binlängtich 
präcife Abfaſſung der dazu geborigen Artifel, fann nicht 
m Maatiiabe für das Ganze dienen, indem Diefer 
uchfiabe, laut allen Drhfungen der vorhandenen Mörter- 
bücher und Encgelopädien, im Teutſchen der allerjiärkie 
if, die vielen fremden Wörter ungerechnet ; die nacbige 
MBräcifion aber den Herren Mitarbeitern erſt durch DBers 
glei ung erreichbar wird. Es lünnen baber nur einige 
elle mehr ericheinen, als im Anfange berechnet wã⸗ 
ten; mit Zuvcrficht aber fann man annchmen: daß fer» 
nerbin wenigfieng alle 4 Monate ein Theil ausge» 
we. werden fann, wodurch die Unternehmung im 
rierer je beendigt werben wird, als man gegen⸗ 
märtig glaubt. 


Nach allen vorhandenen Ankuͤndigungen der Eneye 


eh I 
[) 


elopädie if nun mir Erfcheinung des sten Theiles oder 


der ganzen erfien Lieferung die feitberige S ubfcrips 
tion geſchloſſen, und die, dem zmeiten Tbrile vorge 
druckte Nachricht aͤber Die - fernere Ermerbung der En. 
epelovddie (vom zsten Mär) wird zu Gunften aller 
neuen Beitellungen dahin abgeändert: daß man Diefes 
Mert von deut am bei dem DBerleger und in ſaͤmmell- 
chen Buchhandlungen auf bellebige Art erlangen kann, 
indem man entweder: 

1) für den alien umd sten Theil nebit den Kupfer 
den Ladenpreis gan (auf weiß Drudpapler mit 
ı2 Thir. auf Belinpapier mit ı6 Thir. fächf.) umd 
zugleich auf die Lite Lieferung ober, den sten und 

Nen Theil den Eubfcriptionspreis pränumerirt ; oder 

2) um den vollen Gubferiptiong-Bortheil erlangen 

(mogu es eigenttich wie gejagt zu fpdt NY bi En 

gang der Iıten Lieferung ober bes ten und atem 

Theils zufammen für die Lie — IVte Lieferung oder 

den ıen — Ben Theil mit zo Thlr. ı6 Gr. auf 
weiß Drudyapier und mit 45 Thlr. anf Belinpa« 
vier Bränumeration leitet. 

Beſteller in Begenden, wo thaͤtige Buchbandiumgew 
nicht in der Näbe vorbanden find, werden erfucht, 3 
direft an dem Verleger zu wenden, und erhal 
einer Befichung von Künf Exemplaren das Fünfte, 
oder Ein Eremplar gratis. 


Leipzig, den 3. Juni 1819. 


Bericht über die Erfeheinung meines biesjähs 
rigen (1819) Verlags zur Zubilate-Meffe. 
Iſts für ıı9 Bon Ofen. 18 und fa. Hefte! BEE. 
Allgemeine medizinifche Zumalen 4 * —* 
Pieter mnebininirchen Real —* —A Di. 

3.Thle. ı8 Gr. I RBpetechu. Se RR. F* 
Datette anyofiih Chberfept von Lude 

J anzoftich (über von i - 
Steffens Die ante Sa 8 gr. vin⸗c· d oc. 


——————— 


Sperre ı Wangeifeln Über Geſchwornen » Berichte. 
[177 r 

Auch etras uber dem Saͤch ſiſchen Landtag. 8. 6 WR. 

Prof — — und die deutſchen Unlverſitaͤten. 
ie Hu 

_ — reif. ey? Staatsjeitung und der Zeit⸗ 
ac. ate Aufl. 

werten gegen has. 10 Gr, 


akob alademifche Freiheit und Diseiplin. 16 @r. 
&: vell das Wicderfehn nach dem Tode. (Unbang zu 
deiien Werk: Der Mienich.) 19 Gr. 
¶Methuſ. Müller) Ehre und Sreibeir. Br. 
Baggefens: Parthenais. Neue Auflage. In 2 Binde 
chen Rs 6 Kupfern (vom mel en vier nen). 
2 Tote. ı6 Br. 


Saladdin. Romantifches Gedicht in vier Befängen von 
Teufcher. ii 4 Bet: (Breisgedidyt aus der Urauia 
9 et. ı8 c. 
—8 und deſſen Tafelrunde. ı Tue, 
Liaffiiches Theater der Aramiofen. Nr, I. Zaire, über 
ſeht von Peucer. Mit Einleitungen u. f. w. » Thlr. 


6 Gr, 
— Dicter, Vroben. Nr. I. Nach Moore und 
ron. Vom müs Math Breuer. ı Thlr. ı= Er. 
Tafı rbenbud für Eonverfartion — ausländtfcyen 
praden, In »Bme. ı Thlr. 8 
Tobanna openbauer: „Babrie. Ein Roman. 
2 Tble. Eher Theil, 27 
Sibilliniſche Blaͤtter des —* in Norden (dar 
Mit Zamann's Sa e Thl 
der. Normannen nach Jeru ein! nen. 
Gedicht in zwolf Gefängen, Bon 2 The 
Ernſt Schulze Cheat. der bes. Mofe) yociiiäk Schrif · 
— * Deſſen — iſches Tagebuch u. f. w. enthaltend.) 
se Bd. a 


. Malsburg. ar ". Bürt, 


4 Mit 36 Kupfern und 


Dr. Carl Wire Gr Eryiehungs- Geſchichte ſeines Sohnes. 
ne ans Sapchuc) der Biteratar. ates Stid 


— die engine vom Ger. Bon. Senrierte 
‚ Schubart. 
Mömoires et — sur les 


drei 
Si für "bie, uns 23 et ende in 
» Kart 


rincip. övöne- 


— de la Revolut. frang. par Mad. de Stael. 

5 vo 5: 

E critique (de has e pröcödent) par 
Baillenl. ique € a Thl "nr Ir 


irgenoffen. 158 Heft. ı &hır. Hieraus befonders 
5 ins Biographie. Bon Arafft und Bärtiger. nn 
we ne Zahrbücher des Magnetismus. zted Stu 


in England 
Sir we Siftenmäßiger au a Zhlr. 8 un 


Bellen Bag! Blcgn. De Verſuche von Davy ber 


Du} 3oll; und Ste tem. ©t 
a Dieif, je, nn ra 
Eur Sprengel Institntiones medicae, * — VI. 
gil. Neue verb. Nuf. (Mom sten und ai — n Theil 
r. 4 Gr. 


nd pi. de 
a. d. Wink —— — * 


Neue 
—— se a 


* er 


Seiedr. alte * 
u 3eir feit der allgem. Bejdichte der neue⸗ 


—5— —— Revolution. zteir 


ans Sache. Bon Sriedr. Surchau. ate 
—— — urn z 
e Confitution Span Br "von n Lorte 
und die Conftitirtionen —— 
dern ı Tblr, 12 @ —J 
Die — von Eu b ‚Herman 
Ye er Nibelungen it. ae, u — 
ildens Race.) 3 x. 18 
—2 — mooller de w abfolute Brinsip der Ethit. 


aeg enden der RR Heiltunde. ater Theil. 


8 sen [4 6£, 
iger der vier 


MH vr “ € re net ——— 
Er ZU. 5,08 

e 8 Brod baum. 
* —RA 

Predigten zur —— der kirchlichen Er⸗ 
bauung auf alle oͤffentlichen Andachtstage des 
„ganzen Jahres, nad) den gewoͤhnlichen evan⸗ 
geliſchen Terten. Herausgegeben von C. 
€ — Prediger zu ** in der 


ſich nÄber uͤberzeugen will, daß dleſes ur 
feinen Ime —— erfüllt, der leſe au 
jeichnet günit on in-Mr. 99 - Jena 
—*8 —— —* in *5 auf = 
als zwei —* Seiten ein ee 


dem 83 Der Be —84 * zu fhafen und 
fagt: „WBeionders empfichit fie Yejenient den 
ken (afen welche A en oder * den Ga 


efen hert, unter allen, ‚sein e — 
— erden A Hr lan) den, gen a 8 — * “ee er 

leichen rer nur einigermas 
kin erg 5* 


_fie Bid Per leicht 
d smedindfig vorlefen —— mas noch durch 
—8 Bentlichen, aus im die Augen fallenden Drud bes 
rt wird. Der Regenfent, der felbft Prediger il — 
ob er Yen in bie Verlegenheit. vorlejen ju laſſen 
feine Berfon. nicht fommt, dach vor mehreren —E 
und. Cantoren yon Zeit zu Zeit um. Mittheilung vorjus 


en wird — 
tobwaltet/ 


und darum zeichnet er dieſen fchönen Arme 4 
e 
Sie eignen ich 


lich vorgetragen, umd in einem fo 
en und: (har Fät ber 


efriedigung fefen und aus den Händen legen wien.” 
Dieies ausgeseichnete Werf it in allen. Buchhand⸗ 
1 


h r. 16. Gr: el - ) 
—— — —— 


Intereſſantes geſchichtlicher Hüffsmittel, 
Urſprung und Wachethum der preußiſchen 
Staaten, bildlich dargeſtellt⸗ von Dr. Fries 
drich Straß, Pröfeffor und Direktor des 
Gymnafiums zu Mordhaufen, 

Die „Leipziger Literatur Zeitung fagt, unter An⸗ 
derem, em Es ein — —————— 
ten Format. Here Straf bat fhon IM einem, mit Betz 
al aufgenommenen größeren Gemälde die 826 

r allgenieinen Gedichte daraeftelt. Hier beichen 
r das Publifum mit einem Etromdilde,. das den His 
Krug: und Wachsrbam der preulichen Staaten dats 
<üt. $ find die einzelnen Arıne von Polen, Vreufen,, 
art Brandenburg, Pommern, Sadfen, die fi in den 
Etrom des Hobenzollermjchen Haufes, befomders im. dem 
Zwtig, der zum fie des Burgafartbums N enberg 
kam, vereinigen, umd. linie von-den Megenten Deutſch⸗ 
lands, und —— * er * u 5* 
Bld t € — 
— Be Arıne RN A 
Be ern 
€ 
bung alle mit dem Fabre, in’ dent 


»f. 1. ubrt. D ben der Zahlen find rich⸗ 
ti s Be eber zu viel, als ; 
Blatt if — A 


u urch alle Buche 
bandlungen fürı Tote. zu baben; in Leipzig bei Köhly; 


1 Wert fo eben die Preife verlaſſem 
und if in der Baar Buchhandlung, Berlin; 
Bonitrafe Nr. 29, zu befommen: 


Ueber die neuen Affafjinen; zwei Schreiben 
von Otto Schulz und Karl Glefebreche an 
Auguſt Zeune, nebſt deffen Antwort. 

gr. 8. Preis ach. 6 Or. 


Einige Worte zur allgemeinen Beherzigung 
über Adel und Turngefinnungen, in ihrer 


. 
en 


Beyiehung zum mönarchifch + 
Staate, von, Carl Zehen. von Luͤttwitz. 
gr. Leirzig. Vreis geb. 6 Gr, 


ft in der Maurerſchen B 
He r. 29, zu — “/ * na Bein, 





Kurres 
sründltädes und leihtfaßlides 
Rech en b au 
zum unterricht auf Gymnaſten und Bürger · Schulen, 
n 


ve 
r Dr Martin Ohm, 
Königt, Vreuf. Ober⸗Lebret der Marhemarit und PEYM im Thorn⸗ 
Berlin 1818, in der Mawrerfchen Buchhandlung. 
Preis ı6 Gr. In Parthieen Preis für Schulen +2 Gr. 


Meh s ndere 
—— Buches: „daß es de dem beiten 
er 


abge 
welches Belt enthaltend, ihnen den 
inneren eg | des ganıen kehr⸗Syneme deut⸗ 
ugen fellt, und ibm lebendig im 
ihre Seele präge — leuchtet bis in den geringfien 
des Wert, rc, und mwürpt dem im amiern & } 
ern jo trodenen Vortrag. 
* unſerm Verla eben erfchienen, 
a eriage chlande ng en — 


Die 
Civilbaukunſt Kriegsjweden 
Ingenieure 
oder ; 
Beitfaden su Berlefungen 


angehende Architeftem ; 

J un us Tach : 
ajor nial. x genden 
i * Preis. a Dhie —— — 'e 
ieſer Lettfad d x 
In 
[4 a en + a 

—— wegen fir das - inter s 

Aion Lina verbien hät, und —— * ſoe rte tie 
u en. pra techn 
Theil, der Befefiigung ) er Kriegsbaufung Im 
€ 


fund und der w —————— ur —ã 
er zweite die Waſſerbaufu NT 
ie in den frübern Merten, des Vertafieng "her. 


Baufunf b d ite und puͤnttlich⸗ 4 

den in ae ** FL, wird‘ der ken. 

ner auch in biefem efe nicht vermifien. 83* 
Maurerſche Buchhbandinng in Berti 


te Bcher find durch die Maurerfche Buchhandlung in Berlin Porfraf und. 
e Buchhand lung in. Leipzig et) ai BUN rt 





Bemerfer, 





No. 10. 1819. 


Beilage zum zarten Blatte des Gefellſchafters— 
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3 habe, mit mit geringer Verwunderung über der Beit- 
aufrvand, den elmer tnfrer gearhteteften Nomantifer daran ver⸗ 
wendet, in den Blättern 46 — 4 det „„Befelfhafters* den Aufſat 
Uber melne ſet. Grofmutter, A. ©. Karſchin, gelefen. @r ſpricht 
darin won Dingen, die vorgefallen ſeyn fellen, etwa vor Go Jah: 
sen, und bält fid) dabei am mündlide Meberlleferung (?), ber ein 
Befonnener Man nmriürranen follte. Es giebt Feine megativen 
Beroeiie; aber das gamge Peberr Der Werervigtem, und Die Ach ⸗ 
fung ihrer Beitgenofen zeugt gegen die Wahrheit der vom ihm 
Binterbrahten Anefdote, Die ich für ganz erfunden erflare; 
Denn id babe taufend und faufend Berseife von der ſtrengen 
Eirtiichfeit des Berragend einer Frau, der vom Throne bis 

ur Hütte gettiedens de hochſte Achtung entgegen 
am, beren Name med heut mur mit Ehrerblerung ausgeſpro ⸗ 
pen wird. Eben fo Habe Ih Gründe, mit Deren ich das Pubs 
Tum nie ermäden will, die Folgerungen, De Se v. Yenim 
aus den fherghaften meiner: Orsümutter an dem Bar 
von Labes zieht, fit gan ſalſch ji eriärem; id mei (nad dem 
Zupalt der Mitthellungen Bed DOrn. m. Arnim zu urthellen) bes 
füsdpten: ad Ipın das Pabllfum dafür meh meniger Dank weiß, 
die kommen elmer geachteten deutſchen Dichterin, ber 
fire poetiiherr Beirgeneflenr Beim, Wietand, Namter — nicht 
fie — den Namen „Bapphe‘ gaben, und De ben Baron Labes 
arr' zine "Spaß „‚Dhasm’' heigen Fortnte, Da Me feine Werfärtnige 
Forte, md gu jener: Belt 45 Jahr alt- war, Es dit eim ſcwer 
zit fofettdes Nätblelirole reihhegadte Seiſter, fat Des fe feligem 
rend und Soaffta, ſich mit Madgraben abgeben und mir 
—— begnugen: „Laßt Me Tedten Ihre Tedten begta⸗ 
Ben!" und AR aus dem Grabe eines derühmten Titten ermas 
an das Mcht, fo fey et dech nut Erfreufies aad Gutes, und 
Bapom Ihefert dat Liden der vereivigtem Karigtm —— ſoge es 
mit Freudigfelt! — Dielet, das nur Sort und damfhare Derzem 
kotifen. : Breilich * —— —— fie ſendern 
vaterloſe baken, ( un war mildrhätig und unermildes, 
da Weohtthum; aber wfnn —* — gr ko hatte Me 
ie gelammeit, die den vergehrr, die Motten, 
u Segen. blüht um Ihe Mille Grab! Mile, die fie 
tannten, ehren fle;- tim «Merifen tanın Sie Achtung fir 
Das Nngedenten einer edlen Fra niht tugen; eben fo wenig 
Finnte eine Wideriegung Me angefochtene Ehre der Farſchlu here 
fleßen, wenn mist ihe seined, gerteffichtiges und rollrdigeh Bes 
tragen fiir fie ipräde; I aber Fonnte Died öfentlihe Wort ges 
gen eine öffenrlide Derungiimpfurtg, als Enfellt der Todten, 
welnem Bergen mit verſagen. Dresden, dem 77. Jullus 2819. 

Helmina v. Eheyy. i 


Weber Verbannung oder Michtverbannung des 
Verbindung ss in den meiften Doppelwoͤrtern. 


"Ir he geſtern In einem Brief. and Zeipjig (Im Zuntuss 
Seite dei. Diergenbiatted"') Int, hat Merz Zalob Orkus In ‚dem. 


Krugisenr „Hermes einen Nufiag gegen bie ben Jean Pauf 
vorgefchlagene Verbannung des Merbindung:d in den mehren 
Doppeiiwerterm gelleſert, und darin bemirfen: daß die Bribes 
haltung jenes Derbinbung:d durch mie Seſchichte unſerer 
Spragblitung gerechtfertigt milde. — Bu MWermeldung aller 
Miäverfändnife det einem file den TWehlffang unfrer vertreflichem 
Mutrerſprache nicht unwicht igen Gegemflonte, tage kb, ob ich 
glei den Gelmmfchen Aufſag nech nicht kenne, ungeliumt, fele 
gende Säge auf zu ſtelſen, mu wo möglich den Wiedertuf der 
Derbannung jener Wehltlangsmorder, Die jahlteichet find als Die 
franyöfiigen Köntgemdrder, wenigſtens bis zum nächſten allger 
inelmen Nehdtage zu verhindern: 

1) Gereii bat der emfige Forſcher Jakeb Grm, welcher 
De Geichlchte umferer Muttertſptache forgfäftig ergtündete, im An⸗ 
fefang feiner oben erwähnten Behauptung vellfommen Recht. 
er bie herkömmlichen 8 beibebält, handelt niht foradıe 
midrig. Aber =) die gemäfigten und färmahr nicht anbilägen 
8: Gegner (der ehrmürbige Wolfe ging im feinem „Arfeie' wohl 
zu mehr) behaupten ja auch nicht: die 6: Frenade handesten 
Tprahmwidrig.. Men, gerelcht es zu ihren Bernbigung: fie 
indgen Immer das G beibehalten! Tadeln darf fie Niemand 
darım. 3)- Die Maberidenfenden behaupten mar: der Wohlltang 
unſerer „herrihhen Mirtrerfprare mühe Überall da befördert mer 
den, mo ef „ofme Werkegung der Sprasriähtinfett” menfich fey- 
Fu dem Punfre fanm ihnen nicht ohne Unbilligfelt wiberfprochen 
werben. . Huch ir bekamur, Daß jmwehlen tmehe all «ine Etui 
art die richtige ſeyn kann. 4) Die Witerfaher der meiten Der · 
Hindumg-$ behonpren ferner: diefe Buchtaben ftöcem, gteich jedem, 
vermelöbaren Mittauter, den Wehltlang, und mer formte de⸗ 
woeht laugnen? 5) Jene Mlderfadher dehaupten mit minder: 
umfere Sorache fen Dereit# durch gun dieie Mirlauter deſchwert 
Au im Diefem wichtigen Punkte haben teider! die guten Leute 
ebenfalls Rest. 6) Endikh Hehaupten fie: nietemte ehr viele 
Beurihe Doppeſworter von allen und jeden Schriftſtelern 
das Derbindumg-$ gebrandt würden, eben fo Fornte felhe 
in no andern Deppelnwörterm (durhand nice Im allem) bei 
Wohtftang ju Gefallen teggelafen merdenms Much diefm Eat, 
auf dem hier Ned aıfommt, möchte fich Farm geiindiih mlder 
föregen fafem; denm jebe höhere Nusbildnng umferer ms 
datuni Befonderd auch Ahr MWesmflang, mud uns am Mengen ler 
gen. — Miemand ;. DB. fapt ja: Montgeretih, Hortrarh, Met 
gensiled, Morgemdblatr, Mendrtieh, Ubndsblatt, Mvendtmahls, 
fondern Königrekh, Hofrath, Mergenitied, Morgenbiatt, Adende 
Ned, Wbendblart, Mbendmahr; tmarum fellte mm num z 2. nicht 
aud) fagen dürfen: „Dfttagmaht'; Aids ’ Hiäher delleicht Me- 

item; mae ſprach⸗ ſeadern mu do Kaierig 
fagten : „Mittaggmaßl?4 Der Epräbgebrang? — D! ber 
bifder Mich fterd fort, mine mach Ahmad Dasjenäge auf, was 
old das Beſſere Ach beikättate, Faber ihn nur zu einen guten 
Mittagmable; Ihr werdet End Überzeugen, er verkbmäht es 
nit. — Ein gar fonderbarer, augeſund machender Sprechge⸗ 
brauch aber mürde der ſeyn, weicher aur Mbendeffen geitattem, 
jcdes Mittagefen Hingegen durhaus verbieten wollte. —- Ein 


Me 


44 


Aadered wäre ed, wenn juelfden den Woͤrtern Mittapeffen und 
Mittaggeffen tmieklich «in Unterſchied des Begriffes denkbat wäre; 
denn mo de Deutlichkeht das Verdindung · fodert, muß es 
jederzeit beiöchaften erben. ⸗Siudte es alfe mit der Beit 
eima "ehmens Silgenfilnfkier, "hie Aeben Lmterfked zwoiſchen 
Mittsgmafi und Miittansmahl tmirkiih aus zu bilden: gewlä 
müßte dann jr den einen Fall das erſte, Ar den andern Fall 
aber dad fette Wort bene werben, 

Auch Darin gerade zeigt ih Die Wortrefiickelt umfrer Mut: 
teriprade. Dash jenes 8 unterfhelder fie . DB. den fen oft 
angeführten Landomann vom Landmann, den Mmtmann (ben 
Vergeiegten) vom Amtgmahırte‘ (not dem Mntergsbendr Dei Me 
904), den Mandergmann (der ehem wandert) nam Wandaer ⸗ 
wann (der getn wandert) m (. im. — Der Deurligfcht hal 
Bor, die und erwwährtermöfen Über allen Wohlflang geben muß, 
fogt wen . DB. auch Gerihiemart und, nlht etwa Serlhtwert; 
Denn das, eben gedachte ort lleüe ben Korer, ber, ebenialls 
Dei ‚dem Sireiben Immer berikhähtigt werden muß, vlelletcht 
yerifeihoft:: eb nid der Scrlftideller zu einem, Gericht. fprüde: 
m&tridt, wart’! — Dat wäre unftatıhaft; die Serichte map 
ten nicht, fie laſſen anarten. 

io «ine Unkeurtidfeht auch mur vom fern, auch mug fie 
nen Augtublick zu ahnen It, bebalte man lieber icderzeit da⸗ 
6 bei! , Undentlädfeit At Der Tor ber Spracht, und ter Wehl⸗ 
Mana ihrer Leihenmufit entſchadigt alcht. Diefem. Allen jutelge 
Dilefte io viel a wiũ ſeyn⸗ 

er, dem achtbaten Wehlllange zu Liebe, bel, Doppelwärs 
Ans. ein, Derbindung + da yorg laßt, we dieſe Weglatgung ber 


1819. 





Erwiederung auf Herrn v. Hundt's Anzeige. 


— maße ich mir an, künftia fein. Zeit 
blatt su fchreiben,, fondern. ich, war genorbigt und ‚bes 
rechtigt: ‚für das, dem Titel und. Ylan-mach mir ges 
börige „‚Beitblatt für Lueratur und Bolitit‘’ bewabrten 
Schriintelleen die Abfaſſung wichtiger DOriginal-Aufiäbe 
a übertragen. und. für interoflante ara zu ſorgen. 
Bur Abnahme der Medaktton bewog mich Hr v. Hunde 
urch fein Benehmen. (weswegen er. diefelbe «gar nicht 


antreten-follte, wozu ich mich jedoch noch von Ihm Ken, 


wegen lieh), -durgb gemeine. Ausdengte, wie W—cht; 
W— id, werwegen ich mußte umdruchen laſſen; Durch 
feine grell hervor tretende Eigenthumlichleity bie ibn 
(mas von Allen mißgaflig bemerkt worden sid) datt. der 
berforochenen wichtigen Nufidpe, im Anfang 5 Quatt« 
Geiten genen Hrn. ». Lüttwis ſchreiben lieh, weil Die- 
fer feine Berfönlichkeit Durch die. Heukerung beleidigt 
batte: „mit Muszsugen aus der Schmäbichrift eines von 
Hunit wolle er seine Feder nlcıt. befupeln.“ 

. Daher: konnte. ich mit Macht dufeems daft: ich bet 
meinem mebrfeitigen (nidt-atoden) tefungsfreife 
das Bedtzriuiß des Bublitums femme, — Das: Zeitbintt 
wird an Iutercie und Mann aſfaltigkeit gewinnen; aber 
ist, Fan Die Buchpändier warmen, ich mit ibm-in. ine⸗ 
rariibe Verbindungen ein zu laſſen Da fie wenig Freude, 
aber mal! ‚Disb Verdeuf dapon haben wirciem. >..3 

Sollte Dr. d, Hundt Kup haben, mich aus Aerger 


Blatt der Ankündigungen. 


un in) m 


Deuttlatelt alet entgegen, vieimehe in Ähnfichen Doppehsörtern 
bereit# hergebraat Fi, darf micht getadelt oder gar einer Sprach⸗ 
roldriafeit beihuldige werben ; aber am gr darf denjenigen aridyt 
tadaln, weldder Die bisher geimohnlihen :s -beibehätt, — Mu Dich 
iR ein Theln der edlen Geifteh, und’ Preßfreihelt. Daben die 
rebilden G+®rgner, denen gewiß die Wllrbe der Eprade fo hebr 
dig tt, wie den reblihen Gr Freuuden, wirẽlich Unrecht, fo wird 
der Sprachgebrauch fee Hiifreihe dand jenen tmahlgefinntem 
Neueren durchaus verſagen. Maben fie aber Net mit ihrer 
Liebe zum Wohlfiange, ehne MWerletung ber Sprachdeutlichfeit: 
warum defien Ausbildung verhindern? — Nech vor dreißig Jah 
ven färleb Iedermann: werdet, er riefd; jege fihrelben Die begfer 
sen Girifikeller: „er faufte, er eufte", mad das i dech gemig 
auch dad Deffere, fo wie das Regelmäßige... Der Eprabarbrand 
war vom jeher em garız vwermänitiger Mann, der eim Wort mit 
Gh ſptechen ieh „Er hatte aber ſtets .gar viele Seſchafte mit 
mwandgerlel Leuten, umb konnte ubhr alle Gegenfkinde gieich vore 
treflih und bald .beiorgen. Sonnt Ian mar ein wenig Zeit, mb 
verlaßt Euch auf feine-rahtlihe Denfart!, U, E. Kronelsten 





Ir dem Wodenblatt: „Der Märkifhe Bote“ (feransgege, 
ben von Hrn. IE. Scheerer) und ‚nementid in deggen Beilage: 
„Der brandenburgifdge Erzähler“ Nr... 30,4 geäußert: dan elm. 
im „Gefellihaftee” 817, BL zız, abgebrudter .Mufiah, bes 
fitelt: „Erapiehlung der Eieldköpfe" von Kogeiiwe fey. Auf 
einige besbaib geſchehene Anfıngen. muß id, ber, Wahrheit ge 

D.. Verausgeber.. 


mäß, die Mngabe bertatigen. 
Ne: XIV. 


i 









RE NE ⏑⏑ —— > . 
DEE DE CHI Ce S 
kuͤnftig beißen gm mollen, fo miürde ich im einem bei. 
nächlien Stuͤcke bes Betas zu einer n Ante 
wort, Darfiellung feines Benehmens und ; 
chung meiner von ibm verfälfchten Erkldeumng -( bie 
ibm Ichriftlich geben mußte, Da er fein 
tigt ift, in Keippig zu wohnen, fondern anf einem 
sen Dorfe mahnt) genötdigt fepim > m 0 7 2.0, 
* Zeipjig, den 15. Full a8ı9. Ern ſ Klein. 
a re 


Bir machen auf folgendes Wert aiekmerkfant: 1.2 
Pan Due m rn: 5 

ı Tragödie von Chriſtoph Markemie ' > 
Aus dem Engliſchen -Aberfepe "| 


vn mu 152 
em mÄnten.. —* 
mit einer Vorrede von P. Achim v. rat 
Nebit einem Steindrud. Breit ı Tple, m" 
Die IJenaſche Literatum Zeitung“ (Me. 86- Sm. 
agt darüber unter Muberem: „„Diefed Scaufp 
arlome, der in der erden SAlfte de6 ı7ten Fahrkuie 
berts te, verdiente allerdungsneing; Mebersfan 
+8 enthält Spuren eines —* en Didi,“ 
träftigen Chiratter Zeihnumg nnd eitier 
tafie. — Dogleih Meienfent das Driginal ı wi 
Yung bei der aud hat, ſo glaukt an.d 









. 
[4 








gegenwaͤrtige Uebertragung im jeder Roͤckſicht duferk 
ungen nennen zu lohnen, und ermintert Seren 
fnäner, uns a die mämliche ia mit mehreren 
Schamuipielen der emglifchen, vorzüglich Älterer Dichter 
befannt zu machen. — Mıldı die —— Lueratur · 
Zeitung 00 * eine ſehr gunſtige Beureheilung die · 
—— in. em. Maureride Buchbandlung 


EB. Mamlers 
Furggefahte Mythologie, 
oder: 

Lehre von den fabelbaften 
Göttern, Halbgdetern und Helden 
Des Altertbumk 
Fu zwei Theilen, nebſt einem Anbange, welcher bie 
Allegorie und ein vollſtaͤndiges Negitter| enthält. 
Mit 14 Aupfern BWierte er ef. 

m efie ndlung. 
9 Berlin, a er. uchh 1 


ie behauptet .n 
rise ir —* * faß 8 





ih 
v em Moman 
— ng * —— 


lich eg er 


v * ut in Die falfen 
N dc 2 Mejenfent, —— —— — 
ob er Ich in die Verlegenbeit, vorleſen gu laſſen, für 
feine Berfon nicht 5* doch von suchreren Predigern 
— * et 3 u Zeit um Mittheilung vorzu⸗ 
det, im Be * en wird — 
we * ren —5 
und darıım er 
vorzüglic) Pe — As ee dieſe — 
8 * —— Erbauung, Sie 
li gel m Ben 71 — ee 
He * 


— 


in 
Vunen £ — 


EA Buhsandinne. 


Deusfhbe Volfstieder 
ne 


Bolt fdhunten, 
nebft einer Abhandlung über das gsıtstieh 
von 
Auguſt Barnad, 
ae —— 


Berlin, inder Re Buhsandiung- 





— 


Durch ale Buchhandlungen ift zu erhalten: i 
Die dritteswerbefierie und —— Kefiage von fol- 
gendem fehägbaren Werte: 


Der Menſch, 


eine Anterfugung für gebildete Leſer 
i mM. €. F. ®. Gräpell, 


Köntgt preuftfsem Negterungsrath, 
gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. ı2 Gr, 

Se wichtiger die Frage: u werde ich kuͤnftig 
feon #7 jedem Deutenden Meuſchen if 
und berubigender if es, wenn uns ein .‚denfender Kopf 
eine Refultate mittbeilt, und diefe ung anſprechen. 

ies tbut G. * vorbemerttein Buche, nach den vers 
chiedenen Urtheilen pure Leer, davon wir einige wört- 
ich berichen: „Elpigons — in den Zeitun⸗ 
en, in Ruͤcſicht uf ur Kelegerath Müller, bat ohne 
weifel damals auf dics Buch, Aufmerkſamleit erregt. 
Are ich wichti genug, fo würde üch jeht in die Zel« 
En ehefsbte Jedem, der Biäyen oHlefen "bet 
un € ebie em, ber D 
ans ihm Belehrung zu ziehen, das teefiche Sud: 
Der Menfd, von dehsen. 
wenigßens habe ich in dieſem noch mehr NUeberzeu⸗ 
gun * Kb nach dem Tode nden, 4 
aber Troft: daß im jenem Xeben die Erinnerung 
an das Fe und das Wiedererkennen und Aufams 
—— der Verwandten und Freunde ſtatt ee 
t allerdings bei Graͤvell verloren; 
wer fein Kent Heß und, berfebt, teio ich —A 
ein eignes Melt —— ude errichten fonnen.’ 
rüber ſchon Tri g ehr —— ey 


uRüe das mir gi n Brävell 

4 —* A KR ned den ann, Dant. &s 
eine d * * ſagen: 

fie iſt die * ar * ei mir ſelder ins Keine 

get wi und . über Diefes fo wie über jenes Leben 

rubigt b en vielen — vielen Dank 


J 
die —A diefes Wertes ſchuldig/ das ganz — 
ganı vortreflich if.’ 
In einem zweiten Briefe fagt er: 
„Bellten Sie an —— — ‚ber Menfſch 1. 
görclben, " bitte is Su ihm Ar fagen: daß ich ibm 
meine Giementbs, Die eahun in Allem, 
was mich trifft und treffen mag, und digfeit imt 
Tode nur ibm, einyi ie in verdante. Öhte es kom 
eine angenehme Em * ſudung md machen! . % 
In der Maurerjcen den Buchhandlung. if. gu daben: 


Brandenburgiſch⸗Preußiſche Kriegsverfaffurng 
sur-Jeit 
Friedrich Wilhelms, des großen Chürfücften, 
—— von Dr. B. K; Stuhr. 
In der Jenaſch eh — Bella Con 
cna 1} 
if eine bean vor — —— or 
a 
eſen/ er 
Andet dari darin bei weitem michr, Al6 der Aftel 


mmtliche ni 
a die Grä 


deſto erfreulichen 


tjtigte Boͤcher find d bie a 
—— 


es ale einen michtig Beitrag 

—2 der 55 im Allgeme —* um fo 
Berfaffer überall aus den dchten Original » Quell 

PH manches bisher Unbe dfichtigte benußt bat.’ 


Für alle Leihbibliotheken: 


Klei ne Romane, Erzähl 
er getläsen gefmmel Auffäge; 


riebdbri Y 
8 Binde. Re Berlin, in —— 
lung / Poſtſtraͤße N 6 Thlr. 

Eine bedeutente Anza —J von — Eahrift, 
— von denen dieſe * mane, Erjäblungen n. f. w. 
Gen 

ndlu n allen 
welche auf guten Gefchhmart n In bben. 

Mir empfehlen Allen, di literarl · 
ſches s Wert —— — — folgendes um 

D ie Krenenwädten 
(Auch mit dem Titel: en konn und jmeites eben.) 













Eudwig chim hr Arnim. 
Preis » Thlr. 16 3; 

Ueber diefes neue Buch — ‚ent fat in 
allen beurtbeilenden Zeitfchriften Yo borzuglicheß . 
anerfannt und ausführlich mit Top — rdigt ——— 
foriht Franz Horn. in. feinem, fo eben erfd 
Merke: umriſe zur Gefcichte und Kricit der fchöme 
Kiteratur Deutichlande während Der Jabre 1790 bi 
18:8” (Berlin 1819, Mr ein) a 43 —* bein 
‚In den „Kronenwädstern’’ rad 
ment der Pache. Diefem Were de * H 
gar manches Gute nachſagen vor 
naues Eindringen in die Peuif 
Lian, tn ihren > 


Es if — bei wei 
44 wohl Mancher ie ir r die f 
chichte, wie fie bisber bearbeiter- — 
m Burpurmantel, —— * — 
und Federhut einher geht; 
ebniſſe jenes rühmlichen le m *8 fl. 
ar zu fiellen, als bier gefchehen * — 
fer Treitz fauewein, diefer Kun 16 
fer Fauft, diefe Stadt Augsburg u, 
Een a — — ot 
er 
teratur⸗ Gabe- ii d duch ae Buch A Blu 
nen, in. Berlin von der : 
Maurerfden ——— 
Einige Worte zur allgemeinen. Beherzig 
über Adel und Turngefimtungen ‚tritt 
Beziehung zum monarchiſch⸗ re | 
— von ein, Schrn. von, hf 
Preis geh. 
3 in % Fr. den ® 
Bonlrdte Mr, 29, zu —EzE J 






















Bemerfer 





No. II. 1819. 


Beilage zum ı36fen. Blatte des Gefellfgafters. 





Ungebrudse Briefe der Karfchim. 
Mitgetheilt von Ludwig Achim non Arnim. 
(Fortfegung. Siehe „Geteliafter 18:9. BI. 49 m. [. m.) 

Mölrpersdort, bei Dahme, den za. Muguft 2879. 
Die Erflärung einer gechrten Drau („Bemerkert“ 1819, 
Mr. ro), melde fhd> gewiß mit Fug und Nest flir eine Enkelin 
der Dichtetin Baricin hält, obalchb fie es and nur dur Zeug · 
mi Anderer, wie ih De Seſchichte der Aronung umferer Dichte⸗ 
rin amd, die. ganze Theitgeihichre berorifen Bann, veraulaüte wid, 
denen, ſchon vor Jahren gertriebenen Mufiag noch einmal auf 
merkiam ju lefen: ob fi etmas Falſches Im die Erzahlung ‚oder 
erwas gang Schlechtes unter Die mirgerheilten ungebrudten es 
Dichte eingeihtichen fabe? Aber Die Gedichte gefallen mir mies 
der recht gut, umd daß die Enkelin die artigen herzenden Ges 
Dihte der Grofmutter verachten mil, gefallt mir gar mibe — 
Meine Heinen Noten, welche fib mur ald Dermutbungen 
Über den poetlich » freundichaftikhen Verkeht yiidhen den beiden 
Derfonen ausgeben, ber mehr in den Morten als Im den Pergen 
lag, Haben im ihrer Art fo viel Derdienit, wie die gelehrten 
Noten der Deransgeber des Berliner „ranto‘, odaleich ihr Geg ⸗ 
ster In Malland ihnen mies won der wermutheren Auerdaung 
einräumen voll. Die luſtige Geſchate im der Etaleitung IR ger 
man fo erzählt, mie ih fie mehrmald von den Benowen dei Daulch 
yerstommen ‚babe, wo fle fit ereignete; die mir foaar den Ort 
zelgten, wo das Feſt der Dichterin gefelert wurde. Ein Kapitel, 
mo Dichter feterlib melrent werden fongten, gab +5 damals in 
Berlin nie, uud. die Bun des Tpromes, welde die Enkelin 
zühmt, beicräntte Mit anf ein Geichent non drei Thaler, welche 
die Dichterin (Sedichte. Berlin 179%, S. 324.) Im-eines artls 
gen Quittung befungen:. 
„Etine en zu. Por 
MWie, auſtatt wu n, 
Det drei Thaler auf zu zahlen; — 
Der Moenatch⸗ Befehl ward fraun 
Prompt und freundliih ausyerkhtet,- 
Und zum Dont bin td verpälgtet. 
Biber fülr drel Thaler fann 
Bu Beriin kein Hobelmann 
Dir mein fegted Haus erbauen, 
Gonft bemeilt ich ohne Grauen 
Heute mir eh: ſelches Haut. > 
Mo einft WWärmer Tafel halten, 
und ih Ataern bern Enmmaud 
Bet des abargrämten alten 
Magen Weldes Ueberreit, 
Die der König datben fäßt.' 
Zum Erdichten eitter felhen poerlihen Krönımat Ohſtorie Waren 
jen: Daugenoſfen weder im Scherz, mob Im Dafi geeianer; man 
es ats ehe Wirndergobe betramten, die fih, mie unten 
hen Stein und Eiten, im der Berührung pwiſchen Proia md 
entroldeit hätte. Ueberhaupt mar damals die Weit zwar 


Über at dem Lebenden foll kein Leid 


anefdorenfilätig, aber, wie Die Geitkhtihreiber jener Belt , mit 
wiehen Belegen verfehen; die Unterhaltung nik in dieſer Dinikht 


‚einer BDurmannfhen Kusgabe, im Der fid umter pwel Worten 


Tert immer zehn Meinungen Über, eine Jurerpunftion mit gupr 
Gem Beröfe hören laſſen. Mebrigend, was IR denn Schreduchte 
daran: daß der begelfteeten Frau einmal zu ſtark zugeteunfen 
worden? — wenn der Brit beichäftigr it, thut man gar Mans 
ches im Gedanken, Wielen andern Frauen it es io ergannem. 
Don der Minen wird erwahnt: daß fie Ab in Guppe berauſcht 
babe. Eullg, der ernfte Staatdarann, ergahit: daũ er die fänmmts 
Ihe Hofdamen bei einen · Feſte, das er ihmen gab, mit eimens 
ehe hellen, aber äußerst ſtarfen Wet, ben fie für ſchwach und 
waſſerig bielten, angeführt hate: Die Entellnnen dieier Hof 
damen fommten mit demfelben Rechte, role Frou von Eheyu, die 
Geſchichte, als gang erfunden, afentiih vereufen: drmm-ibre 


Gromitter wären lauter gettedflirbtige Perfoner von ſehr 


würdigem Betragen geiwefen. Wenn aber nım die todten 
SYofdamen mit verfhebenem Kopfjeugen Ihnen Im Eraum enihter 
men, mit den Achſels zuckten und fprähen: Tas meilt Ihr alt« 
Augen Kinder unſern weranligtem Tag uns abireiten! Schauert 
euch bianf, fo wiel Ihr rollt; laßt ung unſern antifen Woft, er 
in ein Zeſchen von unferm unverderblichen inneren Gehalte; wir 
maren weder fheinhelflg mo frei, Die Beit erlaubte um: manden 
freien Scherzz vieleicht ſeyd iht und eure Beit dazw-nidge mehr 


‘aninelegt ;- unfere altwäterlicem Giherze find une aber nad fett 


dm Himmel recht Ned, Denke, bafı in unferer Zeit das berühmte 
led gedichter wurde: „In® als der Brofionter die Broßmutrer 
mahın, da war der Großvater ein Bräutigam!" — Darauf wie, 
den ‚die Enfellnneit der Hofdamen tmenig zu amttorten volffen. 
Mer mag dem Tedten ermas zu Pelde han — wir witen midht, 
toie bald wir meh mit ihmen, als mit ben Pebenden zu = 
haben; aber ih meine: Die fellge Raridin wiirde gegen Die Fun 
Fanntmagung der Heinen Trinf:Xnefdere nlass gu Arme 
Den; fangifie doch ſeida many offenhergig (Mebichte B- SER 

„2oben well’ ib die Benlerı:  -- 

ein zu trinfen babe Nachte, 

Mann mein Milton sur mie mir 

Mandıen Abend zedhte: 

Ober nun trinft er den Wein 

Mir den Männern gar; allein. 

Da, Ihe Männer! da, ihr Zecher T 


rs Minor fan” euch den deen Becher 


Burd die Melle, De im Recher 
—— find * Pein 
er Serenbrechet 

und hatte Ad 
afmen fönnen: Daß: die Arimungs-Auefoote der Frau von Eher 
P& ärgerikh erfhelner tmllrde, daß fie micgt eirımal Daran glaub:n 
mag, fo hätte fie meimermegem umgedrudt ins einige Reit Über: 
geben konnen; 8 And In der Weir ſchon viel beſſete Epäße ber, 
gefken worden. Nun Die Soche geitehen, mußte Ib Dem Dem 


dacht von mir abwenden: ats eb Ih mohl gar der gufem alten 


Rarfhin etwas amlgen wolite.. Mein Behtanfmond bet dem 


‚ Wurtid war gerlugz das Mehnite prakttic Geſchaft macht jeht Im eine Wirte mm einen (freifag am den damaligen Direkter ber 


prewßiihen Staate mehr Umſtande und Foiter mehr Reit, als 
zekm feiche Muffäter Sein bofer Wile, fondern bie Pirbhaberel 
on Verkiflebern machte mib aufmerljam anf Me Harktin. Es 
war mir undenrelflih: dan Ich fein einziges erträgfides fingbas 
- rei Pled vom ihr eniderfen fonnte, ungeachtet fie wiel mit dem 
Bot old Dichterin umgegangen mar. Ich -iorfhte deimenen 
Ahrem Peben näher mach, und ſand felder: ‚daß Ihre frilbere zone 
pindungsreide Zeit Mn ber Robheit ührer Umgebıma und im vie⸗ 
fen Leiden aufgegangen, die fpätere aber von ter Verſtandes⸗ 
Gärtnerel der geicheten Dichter zu eng befcmitten ſey. Auch 

ar es für Me ein Umgied, daß fe zu leicht reimte; Das Mäder 
sentende erhlett dadurch eine getoige Anerkennung in einer Bett, 
der fogar noch das Keimen fehr ſchwer wurde. Merfwllrtia mar 
«6 mir fermer: dab ich bei jenen umgebrudten poetiiten Briefen, 
Toethe den Gfreit antegten, auch eim gedrucktes Blatt fand, Amel 
es ich für eines Ährer Shönnkten Bebihte Halte, und das 
In ber Gamminng ihrer Bedid,:e vom Jahr 1792 midt amfges 
nommen worden. Ich theile es bier mit, um Me (Frage zu ber« 
anfagen: ob noch piele der Art zerſtreut vorhanden find? Es 
ht am tie Prinzeh Amalla bei dem Einug Driebriks (ben So. 
rg 1765) gerichtet: 

Wit Hundert tauſend Stimmen ruft 

Berlin: „Mein Schutzaciſt femme!" Paläſte ſchallen wieder; 

Das Jauchjen font empor und aus jertiüner Luft 

Fälle der betaubte Vegel nieder. 


Da konnat dee Trlumphirer her! . 


er Adler tragen Ihn durch wimmelndes Bebränge, 
Und mit der Fruhlingtſenne Blid dewerket Er 
Froh das Sefilhl Der ganzen Menge 


Ein heilig Ehmeigen berefdyet um 

Dos hed geroolbte Chün, *) aebauet von Dryaten; 
Gedrangte Negunaen, iha macht Me Bunge ſtumm, 
Wenn Ipränen jede Wange baden. 

Die Spree rauſcht Liedet in dat Ohr 

Des Schwans, der anf Ihe fhroimmt, und feines Halfed Wekie 
Moch ftelger ſehen ddr, ned) höher trägt empor: 

Daß er den Heid wiltemmen Gele. 


um bebt die Brölde, *) ſchön 


befdumert, . 
Und Friedrich TWirhelm fühlt des groß’ren Enfeis Tpaten; 


Tage Tühelt er herab, jegt ſtampft fein exgmes Die 
uf Sfiaven, Die um Leben baten. * 


Nun Fommt der Selb dem Throne nah, 

Der Marmorpfeiler ſcheiut fi hipfend zu beivegen, 
And ewig grline Lorbeern wirſt Amalla 

Dem Abgott Ihrer Bruft entgegen. 


Dany Frlifinatgättin zeiinet Ele 

Den Weg mit Blumen, fiegt Ihm zu und fieht in Eigen 
Des Hergend, Das Ihn liebt: Mein Bruder, winde nie 

Den Oeindeig won dem Helden Degen! 


ML tem Deljiwelg, ben Ih als Feder aehhmitten habe im der 
einen Hand, fordere ich Frau von Cdezy anf: Nett aller Ver⸗ 


tbeiiaungen und Iieber eine gute Nusgabe der Gedichte ihrem 


Sretzwmutter ju Hefern. — Gern thellte ich noch ein Paar unge 
dritte, fehr gewandte Epiteim der Dichterin mit; aber die ans 
Dere Hand reift ungeduldig mach Dem Dut; der Dimmel iſt wie ⸗ 
der hei und die Erndte branat und Yandiente ober Nomantl 
Fer, vole ums bie Stadtleute jege zu nennen beilebem. 


Nabtihbrift, Der Himmel ergieft wiedet feine alju fpäte 
Miſte über und; fo gewinne ich Zeit, mentaitens eine ber Epinteln, 


*) Erlumphbogen. =) Die fange Brite. 


Hinigikhen Schauſtiele und Vergnögungen, ab zu fdhrelden - 


Gohmohlgeberner Herr, dert Ib bei weinen den ' 
Dir nennen berte, dem Ib Jange fdon.werchr”! 
D nenn’ ab doch mie zu vermeſſen: 
Dafi ich duich dieſen Velef Dich im Geſchäſten för’! 
Erlauchter, von der ABeiäheit felber 
Beilimmter Direlteur 
Der koniglichen Eptelgermöiber, 
Wo Geht und Herz und Augen und Gehör 
Den augemehmiten Schmaus heulen! 
3% tmaa’s vund du wirſt mie verzeih'n, 
3% mag’s: Lich bittend zu begtütgen 
Um een Freiplag Im dem Dauſe, groß md fein 
Auf des Monarchen Wink erbanet 
Für die Franjeſen, weiche ſich 
Den Ehanipiel s Piuien aunertrauet 

‚ Mnd drinnen fpielen meiterlich. 
Dat Haus har Raum genug fir mid, 
Und Uderdies bin Ih fo Big: ? 
The ſtets zu fonmen md mi nicht j 
Zu drängen mit Gernalt: ich melde gerit md wiig J 
Eobald man vom Bebränge ſpricht. . 
Doch Eind, mein edler Herr: Ich Hab" ein kurz Seſtcht, 
Und wilnſche mir deshalb ein Platzchen angenoiejen 
Huf dem Paraner won deiner Duld; 
Du wirn auch Immerdar meprieien — ' 
Ib bielb" auch tief in deiner Schuld — 
Und werde gem die Epieler rlühmen; 
Obaleich mein Ohr nicht viel venteht, *) 
So fagt meln Aug’ mir doch ans Pantomimen: 
Wohin des Epieled Faden geht; 
34 rathe, mas Ih nicht Im Schalke kann werftehen, 
Und ferne durch dab Narben woehl 
Noch gar Me Sprache, die fe ſto m kann geben, 
As mär'd Die Tochter vom * er * 
And von der Suada ſeſbſt geboren. — ö . 
IG hoffe, daß du mi erkörkt, — ** 
Weil du ein Deutſcher Dirt; mielm Wumnſh i mie vereren· 
I weiß, daß du Die Mufen ehrn di 
> — ** die Welt verwohnet, 

u en: daß Id; wit den Mufen feg verwandt; 
Ich hab’ es von mir abgeichnet ” ! 
Und werde Doch barlir erfanmt, " 

Wie du vielleicht gehert wirſt haben 

In vielen Landern, welt von Ber, 

Mo du bewundert wirſt mit Deiner Staattkunn Baden, 
Bet der Befändeihaft, melde bir : 

Der größte König aufgetragen. 

Dergieb, daß ich fo herſhaft bit, 

DR Zuverfiht mer fen zu fageıt: 

34 fey von dir gemaht zur erv'gen Schutdnerin 

Den 17. Mai 7776, a. 2. Karfsim. 

*) Wie unfsuftig, effenpergig und nadgtebig-ift bier die ⸗ 

verwidelte Theorie der Freipläge dargelegt, A.. - 


Beridtigung m 


Im raaften Blorte des „Ceiellihafterd" berichtete ber Caps 
refpondent ven Dredden Felgeudes: „Wem Gtuttgarter Theifte 


* 


— re Zen 


|. 


gr‘ 


daben mir aub einen Ban; «4 follte eim rarer Mogri.fepng her 


geoie Eftalr, birä es, babe ihn abgerichtet; wir erwarteten 


eimen- zedyt achten Eproffer, es mar aber mur ein len 
mw. — Eilalr (der befannifih jest In Berlin. die * 


fteunde mit Gaſttolien erfreut) hat im Geſpräge mit male | 


— ⸗ — 


welinicht, dafı I mtgrhamm möchte :. Es fen Hr..Hinfe — fü- heiße 
jener Edatiyleler — niemals Giflier von Ihm gewnen — 
Der Berannte dürte Demnach EBlake gar feinen Meier, 
alt aber feinen Lehrer nennen. D. Beransgeber. 


Erttätung 


74 finde mid durch De, in Me 204 des „Beieliihafterd‘' 
erihlenene Brurtpeilung der biefigen Seitfahehften umd Tagrbläts 
ter veranicht, zu erflären: def ih Nie eine Belle für den „Ber 
felfhefter‘‘ geigrirben und and midt auf bie entiernteite Lichte, 
fo wenig mirtef« ai6 unmittelbar, Marpeil am jenem Nufiag habe. 
Somburg, den 5. Auguſt 1619. Banny Tornom. 

Nachſchrift. 

Der Hier beſptechene Aiſaz At aus den, zum Drud ber 
fimmten Mitrpeitungen gweter achtbaren Torrefpondenten «it: 
landen; id jog, fie abfilgend, beide Berkhte gufammen, Eind 
— mas ib ohne veflgitige Berpeife midt glauben Form — Uns 
wahthelten darin, Fo bir’ Ih angtlegentlich mm beren Be rich ti⸗ 
gung; Aödhrheiten aber, welche in ben Angaben fig eimleuchtend 
Darthım und wur etwa dar nad drüduchen MWortrog die Anime: 
Frär aufregen, verantworte Ih felbit. D. Srransgeber. 


—Anfrage. 


Melde Strafe verdiente weht ein TheaterKnſttet, der fih 
fefen und die Achtung für eine gebiftere Deriammlung, für 
den Dieprer und fetme chrentmerthen Benofen, ‚fo meit vernäße: 
Daß er zoieberhoft eine der deſſeren Shantähten, mie es ohne 
Zweifel die Beriiner iſt, Im bedeutenden Kollen werthreller 
Güde, 2.B. von Schitter (als etwa „MWallenfeins Ted“ 


1819: 





Neue Schriften für Aerzte und Wundaͤrzte, 


im Verlage der Arnoldfchen Buchhand⸗ 
fung in Dresden im Jahr 1819. 


D. ©. Hahnemang, —** der Heilfunft. te . 
verm. und A 


verb. Auflage m 
gr. 8. br. = Thlr. * 
—— reine Arjneimittellebre. zu Bd. ar. Ir. 
ı2 Gr. alles we Ze uubärhane 
D. G. 8. Schmalz, die Königl. Saͤchſ. Medicinal- 


älterer und neuerer Zeit, nebft Bel 
ro Bublifum. * 5 Sr a var 


t dem Bildnif des Verf 


Zeltſchrift für Natur und Heiltunde, berausgeg von . 


Brofche, Carus, Fieinus, Rranfe, Krepfig, Rafht 
Bellen, Zrouler J afler Heft mit 2 Kupfen. * 8 
x. 1 


D. J. G Boͤniſch m. D. na Vale die Schwe ⸗ 
felquellen bei Schmectwitz zwiſchen Camens und Baus 
gen, genannt Marienborn, nach ibren pbyfffchen und 
hemitchen Eigenirhaften errürt umd ihren armeilie 
en Kräften gewuͤrdigt. Gineite fehe vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. ur: 12 Gr. ; 


- 


eder „die Zungfeau won "10 beranfät betzäte, Daß 
er tanmelte? — Es follen einen folgen Fall Meine . 
bupen fetarfeht fenn: ſteht aber bie leichte Biraje wehl Im Ders 
halınig wit dem groben Dergefen? — Zur Zeit Friedrichs deb 
Brejen wurde In Berlin cin berauſchtet Mime einmal vom 
Dpernbanie weg im vollen Eorliim In Acreſt geflihet, wo er acht 
Tage bang jah. Mit welcher Bühtigung würde in unſern Tas 
gen — zur Benugtbuung file. die Beleldigten — sine folde 
Unfittiigkelt zu beiegen fegn ? 24. 


Ertiärung. 


Ts „Bemerker" Mr. 8 (Beilage zum zıöten Blatte des 
„Belelihafters“') bat es num dem Srn. Bonafent — nachdem 
Hr. Halde die Autorſchaft der dort ermähnten „Rüge von ſich 
abgelehnt bat — beilebt, einen andern Hrn. 9— als ben Mers 
foffer derſelben auf eine Arife zu bezelchnen, Die Feiner Erwlede ⸗ 
zung wulrdig It. Da man die Namen noch ziveler Mitglieher 
des Keinen Dofthearers, mämild der Lintergeihmeten, fi mit & 
anfangen, fo (chen Ücdh Dieie — obalelch fie Dem im jener „Rüge 
enthaltenen Neußerungen Über dad Talent elner vorglgligem 
Künfterin vonfommen beitimmen — dennoch ‚weranlaft, hiermit 
zu erllären: daß ebenfalls Keiner von Beiden Der Derfaffer ſey; 
bauptfäslih darum, tell fie ſters baflir gehalten: daß bie Mers 
theiblaung einer Mlnftierkn, die Im Befig der entfdiebenten Au⸗- 
erfennung Dei Purblitums iſt, einem vom jenen Gcriftftellerm 
jleme, die als Kunfteihter anerkannt find, und weren «6 Wei⸗ 
mar mit mangelt, 

Weimar, den 31. Joll 1819. 2 

F. W. Hunnind, € Holdermans, 
Defcheatets. 


Wltgutder des 
No. XV. 
gen. 


Quandt's Meife nach Stalien. 


So ch eint et I 
lehte) ——* * ſo ig ig * 


Streifereien im Gebiete der Kunſt 
auf einer Reiſe nach Italien. 


Bon 
®. 2 nandt. ' 
Preis von jedem Theile a Thir. oder 2 FI. a4 Rc. 
Das Ganze dieier artifiifchen Meife_ im einen Bande 
cartonnirt if für 5 Thlr.. oder 5 5. 24 Fr. zu et“ 
halten. Beipsig, im Au uf 819. 
8. u. Brodbans. 


Antuͤndigung einer neuen Bilderbibel für die Tugend: 
Die tn meinem Berlage erichiemenen: 


Zweimal zwei und funfzig auserlefene Bibli⸗ 
ſche Erzaͤhlungen aus dem alten und neuen 
Teftamente, nach Johann ‚Hübner, von 


S. € ©. uüfer, 
Könige. Suprerintendbenten ıc au Berlin, 


haben ſich fo vielt 53* unter Lehrern und Hintern 
ertvorben, dat zovo Etemplare tr der furzen Zeit von 
8 Monaten, und fat Ehen im Preußijdien Stait, vers 
Fauft worden find: Nur wenige deutſche Bircher Till 
nen fich eines ſolchen Abſahes rirhmen. ES fcheint alfd 
ummeifelbaft zu feon, das der wuͤrdige Derfafer den 
x getroffen habe, der den Forderungen des Sehen. 
dcs enffpricht, umd die Fugend am meiſten ans eht. 
Wenn ich nun meinerfeits, alö DBerleger, durch, guten 
Drud, gutes Papier, um Be eines möglich 
billigen Greif (8 S ceffgge og. für ı2 Gr.) 
es getan 1 aben glaube, was die Einführung die 

s Buches aulen erleichtern konnte: ſo dleibt 

te doch noch "eins übrig, 88 atıch. Aufkerlich der Ju⸗ 
mg fo lieb und wertb zu machen, als. der alte Hub» 

er ihr war, ich meine das Siriufügen einer Anzahl 
von Bildern. 

Auch ohme die Aufforderungen, die besbalb won vie⸗ 
fen bundert Seiten an mich aefchaben , beichäftigte ich 
mid ſchon früber damit aus eigenem Antrieb und 
Moblacallen. Allein die Ausführung if feinesweges 
9 leicht, umd nicht fo ſchneü zu bewerfiielligen,, als es 
im erften Augenblick ſcheint. — Eine Sammlung von 
* Kupferſtichen (iu jeder —— einen) wir 
er nächlle Gedante, aber auch der am fchiverien aus · 
ufübrende. Denn nicht gedenten der großen Kor 
en, die ein eimziges, Im Seien Befchitiadt unferer 

eit ausgeführres Kupferbiatt verurfacht,, wodurch aber 
com ale * unbemitteiten es Uhmdglid, Feworden 
ſeyn 4 e, 99 dieſe Sammlung anzuſchaffen — ſo 
hätte auch, ſelbſtf wenn fechs Zeichner und Kupferſtecher 
Damit- beichäftigt worden wären, das Ganze doch nicht 
unter jiwer ? 
eringere wie 
Anitt, — t nur * 
Kunft nicht viel woblfeiler 
Ded —— ern —— 
ech fo wenige, ud Di 
9 befchäitigt, vos das 
Sufchen war. — Glaͤdlicher Ben if 
Den druds-in unfern dan dab 
a 


leiten ur fich Rat if 
— — die 


** wie baben 
— ara 


„einen gta 


nichts Ber 
‚fie a 
Hann 
weſtern; I tonnte alio td Sat en 2 
* zu dieſe ——— Selt 
. 3. De! 
Dufiel ° 
gef wirklich 
u ‚aber. 
lungen igm 


vg nie ur 
u Ei 


ig * ern 
de a und eben befircchtend, — 

—— von 104 BI ie doch Vielen zu 
—— werden möchte — ſind von Erzablungen F 
Sumfsig (jar Hälfte aus dem Krk und jur Haͤtft 
aus dem neuen Teitamente ) a worden, die 
den dankbarten Stoff zur Darſtelung tiefem, um jhnen 
Bilsır bei zu geben; u deſen fall auch noch eine Heine - 
Ebarte von Palifina fommen. 

Diele 


"Sammlung von Funfzig Bildern aus der 


biblifhen Gefchichte alten und neuen Tes - 


1 ef 
ae en f ide 


bren au Stande fommen * — Nicht 


acher find durch die M riſch Voñtraße 
uöhhundlung Ms Eelbiig pr ——— ——————— m 


ſtamentes, mit einem Ehartchen von Pa 
iaſſina, im Steindruck, auf Velinpapier 
abgedruckt, Octav⸗Format. Zunaͤchſt bes 
ſtimmt fuͤr die bibliſchen Erzaͤhlungen von 
Küfter, aber auch zu jeder andern Samm⸗ 
fung bibfifcher Erzählungen und überhau 
zu jeder Bibel in Octavs Format EL 
„dar, Fünbdige ich hiermit auf Pränume 
ration an. 
Die bereits fertigen, - vor mie Hiegenden: u 
d fo aufierordentlich fauber und mett ausgeführt, d 
e. guten KRuvferflien durchans.nichte ‚ma = 
—— —— alle. übrigen: mit gleicher Gerade ie 
ee zus ſoll für Beinumeranten wich 
Sr. oder ı KH. , Möein. eo X6 
Fer mt Brille ——— werben, da biernach ein 
noch nicht auf 6 Bfg. zu ſtehen kommt; felbft die Be⸗ 
figer der lifhograpbifchen Anilalt and Werfertiger dies 
I Bilder forechen dies. in t rem neueſien Schreiben 
an mich aus, — —* fie Ba 
Wir b ie, zu be welche Forderun⸗ 
— an ei — be Me g 
a — en; Er * Endura a uns 
„ter 2 rn, 
"och noch Ri ‚ein er eu einem fhaae * 
— Re Preis erfchienen ii. 


— eu Bde Hann ep 
— — — en; aber fle 


—— 






A 


übe Gel en woßlen — 
erbalten "das —3 A BE PER: 6 


aber —— —22 — 
fefbit „nie —— andere Ken Ber. 
tbeit mar ugeflchen fönnen. - 

juglcich. haben Ri, Bell Si One 


er Termin 





(chom & —— 4 Derembe 
itte mir.alfo die Liſſen m 
‚aber mit dem Ende des 4 KR. neinden. 


Berlin, am ı. Auguſt 819. 
Theod. Chriſt. Br. * 
Bucbändler. V 
Breite Strafe Reue: 


1819 





Literarifhe Anzeige 


Bagaefens PBartbenais. 
In meinem Verlage erfheint fo eben und wird an alle foltde 
Buchhandlungen in Deutfchland und im Auslande verfandt ; 


Parthenaus 
oder 


e %lpewere 
Idylliſches Epos in zwölf Gefängen- 

. von 

gend Baggeifiem. 
Neue Auflage (mit XE Schrift gedrudt). 
In zwei Bindchen mit 6 Kupfern (vom welchen 4 neu find). 
. Bei! ap N — — Gr. oder 4 Bl. 48 &r. 
m Augun 1819. . 
u *5. A. Brodpaue 


Beckers Taſchenbuch zofter Jahrgang. 


Bei G. J. Goͤ n in Beipzig i i 
allen —33333 baden ———— 


Das feit vielen Fahren mit allgemeinem Beifall auf - 


genommene 
Beckerſche Tafchenbuch zum gefelligen. Vergnügen 
R für das r 1820 
beransgegeben von Fr. Kind. Mit Kupfern nah Ram 


berg von Böhm, Kleifhmann, Müller, Schwerdt- 
. geburtb, 4,0me aniſchen Landſchaften und MRätbiel= Als 
‚ Pbabet. Bortfegung. Mir Könlal. 


inzgig rechtmäfige 

Saͤchſ. Gert 0. 
Mit buntem Umſchlag, gebunden in Zutteral » Thlr. zo Br. 
Gute Ausgabe . . . . . 2-16 — 


Snbalt: I. Schaufpiele: Vetrus Apianus, von Fr. 
Kind. 1. Erzäblungen:Kindestreue, von Kouife Bra 
mann; Stiefmütterchen, vom Grafen D 9. v. Yorben; die 

afnachtteiume, von Fr. Kind; der Liebling, von Guſtab 

chilling. HI. Gedichte: von & Brahmann, Caſtelli, Helm, 
v. Chejn. Conteſſa, K. Forſter, v. Godingt, Haua, Haugwiß, 
gif v. Hobenbaufen; Tb. Dell, v. Houmald, Friedr 
v. Kalckreuth, Fr. Kind, Klotilde, Fr. Kuhn, Langbein, Loe— 
den, v. d. Malsburg, Neuffer, Arthur v. Nordiiern, Kal, 
Mefe, Schlechta, St. Schüge, Geifried, Tiedge, IV. Raͤt h⸗ 
fel, Cbarsden und-Kogoarnpben:'von Caſtelli, Haug, 
* Huwald, W. Mall, St. Schuͤhe, Seifricd und Fr. Wild 

T 


Anze mit dag geboriger Muſik von Kauchern, Köni l. j 


Preuf. Balletmeiſter und Golotänzer in Berlin. Compoſitio⸗ 
nen einiger Lieber von Dobauer und Merhfeitel. 

Die Titelbignette zeigt den regierenden Planeten Mars 
nach — gezeichnet von MRengich und von Fleiſchmann 

lechen. 

Der Umſchlag u den ordinairen Eremplaren iſt von 
Thormeher, der der beiferen Egemplare von Müller ges 
zeichnen, umd das Raͤthſel Alvbabet iſt im Originale vom ci+ 
ren geiſt⸗ und kunſteeichen Sränleim aus freier Hand mit der 
Scheere ausgefchuitten. | 

Der Titel: zufer Jahrgang, befindet fich hinter dem 


Blatt der Ankündigungen. 


No: XVI. 


aupttitel, welcher 4 den Titeln der vorigen Yahrgänge 
nlich, die Drummer det Jahrgangs nicht anzeigt. 


Bei Untergeichnetem find erfchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu baben: 

— Neue Komwane — 
ers, Carl Friedr., Die Brieftaſche, oder Fresko⸗Gem 
aus dem Leben gegriffen. Zannigen, —2* und ſenti⸗ 
mentalen Inhalis 8- 

Nicolai, Carl, Rofenlammen: 8: 

Büfchentpal, &.M., Gcbilde der Motrbeit und Phantafe: 8. 

Unter der Breite iſt: 

Ida von Athen: Nac dem Engliſchen der Miß S. Owenſon 

m u... * —— 
agdeburg, im July ı8ı9. 
. ” Ferdinand Kubadı. 


Maurerifhde Shriften 

D. 8. Ch. F. Kraufe, die drei aͤlteſten Kunſuurkunden ber 
Kreimaurerbrüderichaft. ar Bd. mit Kupfern. gr. 8. In 
Commifften. 8 Tblr. 

_ — — das Mebild der Menichheit: Zweite mohlfeilere Aus⸗ 
gabe. gr. 8. 2 Thlr. ı2 Ar. R 
Durch alle Buchhandlungen von der Arnoldiſchen 

Buchhandlung zu befommen: 


&o eben bat die Vreſſe verlaſen und ifi am alle Buch- 
banblungen verfandt 
Albina. Gemälde aus dem Gebiete des Lebens 

und der. Dichtung. 8. Schreibp. ı Thlr. 18 Gr. 
An den fennigen Ufern der Elbe ericheint, von dem Blü— 
tbenhauche des Fruͤblings angelodt, Albina die Nymobe, um 


bag Leben uf der Dbermwelt, fo wie das Treiben ihrer Be— 
anfchen. Anſpruchslos, ia fhüchterm felbit, tritt 


geringen Babe ein Men“ 


Magdeburg, im Auguf ı819- 
he ” Gerdinand Rubach. 


Neue forſtmaͤnniſche Schriften; 
9. Cotta, Entwurf einer Auwenſung zur Waldwerthberech⸗ 
nung. ate ſehr vorm und verb Nun. ar. 8. br. x Tbir. 
9. Gotta, die Verbindung dee Feldbaucd mit dem Walde 
baue oder die Baumfeldwirtbichaft. ar. BA: 9 Gr. 
9. Cotta, Krutſch und Heum, Smfichten der boͤheren 
Forſtwiſſenſchaft, berausgeg. von Echlenfert. 4. be. 9 Gr. 
D.%.9 Reum, die deutfchen Forffränten Ein DVerfuch, 
fie kennen, benuben"und vertilgen zu lernen. Für Forſt- 
männer und MWaideigentbümer. at. 8. +5 tr... 
find im Verlage der Henoldifchen Buchbandlung fo eben 
erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu bekommen. 


Sn der Maurerfchen Buchhandlung in Berlin 
find erjchienen ımb in.allen Buchhandlungen zu 
ben. 


Man bitter diefem Verzeichniſſe einige Mufmerk: 
ſamken ‚gu icheuten: 


A bnfrau, die, ein miſikal. Quodltbet, tragikomiſcher 
Ratur. In einer neu erfundenen Versart begarbel⸗ 
tet vom Verf. der deutſchen Emlgtanten. qr. & ı6 Gr. 
(Eine Parodie der Ahnfrau won Grillparzer.) 

Arnim, Achimvon, die Gleichen, Schauſpiel in 

ı Ri 


r.8. ach. t 
Derielbe: Nie Kronenwächter ar Bd. enthält: Bertholds 
erftes und zweites Leben. u. geb. ».Rebir. ı5 Gr. 
Biberftein, Marfchall von, nmweifung zum Diruns 
tionszeichnen. Auf einfache Lchriäge und die ſaͤch⸗ 
fiihe Zeichenmanier „begründet. Mit 17 Kupfertaf. 
quer A. . 2 .Rthle. 12 Gr. 
Bonafont, Ph. Ein Tag aus des großen Friedrichs 
Leben, biftoriihes Schaujp. in ı Auf; 8 66 

Bondl, Dr. $. Die medisinifhe Wilenihafts: und 
@tudienlehre für angehende Medizinerbearb. 9. 1er. 

— E. Gottesdienft, Kirchenverfaſſung und 
GeiſtUuchkeit der bilchöflichsennlifchen Kuche und 
Volkethuͤmlich keit der Erziehung in England. 8. 10 Gr. 

Erelle, Dr. A. 2. vom Cathetometer, -einem neuen 
Winkelmeßlnſtrumente, weldyes leichter zu ‚verfertigen 

d mwohlfeiler -ift, „die Winkel ‚genauer miſſet, die 
-Berechnung der Figuren erleichtert und weniger Irt⸗ 
tbämern der Beobadtung ausgeſetzt if, als andere 
befannte Minkelmeßinftrumente-M.ıRpf.ar.g. ıMebie. 

Deffelben Archiv für die Baukunſt und ihre Hilfsmwils 
fenfchaften. "Unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder 
der Eönigl. preuß. Ober: Bau: Deputation herausgeg · 
ıe Dd. mie 5 Rpft. ar. 4. 4 Rthlr. 

Ebhrenbergs, F. weiblider Sinn und welbliches Le— 
ben. Charakterzuͤge, Gemälde und "Meflerionen. 
2 Dodn. Zweite werk. u. umgearb. Aufl. m. uKupf. 
8. in einem faubern Umjchlage geh. 2 Rihlr. 8 Er. 

Zu Geburts; und Beihnadıngeidenten für jedes gebil⸗ 
dete Mädchen empfehlungsmerth. 

Deffelden Betrachtungen ‚Über die wichtigften Angeles 
genheiten des Meuſchen in Predigten. Ein Erbaus 
ungsbud fiir gebildete Chriſten. gr. &: Rıhle. 6. Gr. 

Ewald’s, Dr. I. L. unmaßgehliche Vorfchläge zu Vers 
befferung bes evangeliihen Kirchenweſens. Der 

reuß Reg ehrerbletig vorgelegt. 8. 10 Gr. 

r. J. Ariſtides und Themiſtokles 2 Thle. 
M. Kpfn. Zie verb. u. verm. Aufl. gr. . 4 Rihlr. 

Foͤrſterss, Dr. $. Grundzuge der Geſchichte des Preuf. 
Staates, 2 Thle. grug. ı Rıbir. 4 Gr. 

Deſſen Beſchrelbung und Geſchichte des alten Griechen; 
lands u un gedraͤngter Ueberſſcht. qr.B. 3-©r. 

Fouqué, Fr, Baron de fa Motte, der Mord Auguſt's 
von Kotzebue. Freundes Nuf an Deutjchlands AJur 
gend. Hr. 8. geb. 38 

Friedrih's, T. H. ſatyrlſcher Feldzug ꝛc. 3 Theile. 
Dritte Aufl, a2. geh. 4 Rıbir, 

Deifen ſatyriſchet Zeirfptegel ꝛe. 7 Hefte. Mit Rue. 

Ir. ı2 Gr. 


2. geh. Rt 
Deffen Almanach lufiger Schwänke Tür die Bühne. 


* 


* 


— 
* 


Mit Kupf. Zwelte Aufl. g illum. 1 Rthlr. 12: Gr. 


r 2 Rthlr. 
ſauber gebunden und in Futteral 

Bebaners;d.E. Predigten zur Sefoͤrderung der kirch⸗ 
lichen Erbauung auf alle offenil Andachtstage des gan⸗ 
zen Aabres,.nah den gewoͤhnllchen evangeliſchen Tex⸗ 
‚ten. Mit den Bildn. Dr. M. Luthers und Ph. Me— 
lanchtows nach Lucas Kranach. 4. -2 KRithr. 16. 

Wlle, Öffenstiche Ursheile uͤber dieſe Predigten ſummen 
darin hberein, daß dieſelben nicht allein-zu Borlefungen In 
ken Kirchen, —— sur häuslichen Erbauung gany 
vorzüglich geeignet find, \ 

Deftelden einige Worte über das, dem Entwurfe zur 
neuen Rircenordnung angehängte, Kapitel won der 
Kirchenzucht. . 9 Kr. 

‚Brange's, H. 5. Nechenbuc oder Stufenfolge zur 
‚sbeorelifchen und praktuſchen Eileruung der Rechen⸗ 
kunſt in -4 Kurfus. Zum Gebtauche für Schulen, 

‚sum Privat; und Selbſtunterrichte. 8. a Rthir. g Gr. 

Grävell, M. €. F. W. Der Menſch. Eine Anterfur 
dung ‚für gebildete Yefer. ‚Dritte verb, und verm. 
‚Aufl. gr..d. 2 Rıhlr. ı2 Gr, 

Deſſelben Commentar zu den Creditgeſetzen des Preuß. 
Staats in Ihrer Vollftändigkeit und ihrem Zufams 
-menbange, des -theorethlichen Theiles zr Bd. und 
des ganzen Werkes 4t Bd. in a Abthellungen. griß. 

Auch unter dem Titel: 
Die Lehre ‚von der Vollmacht, Procura, Mädkern, 
Keifion, Alfignation, Erpromijflon, Novation u. f. iv. 
im ihrer Vollſtaͤndigkeit und in u a N 
nach Preuß. Sem. 2 Abthellangen. 4 Rtbir, 

Negenberg; 8. A. Deutliche und voliftändige Ammels 
"fung ohne Wintelmepinfteumente nicht nur Aecker 
«Gärten, MWiefen, MWaldungen, Fluͤſſe u. f. w. ſond 
aud ganze Feldmarken zu vermeffen und zu berech⸗ 
men: desgleihen Srundfiicte zuithellen, Höhen auss 
‚zumeffen und überhaupt alles, was zur hnlichen 
praktiſchen Feldmeßkunſt gehört zu verrichten. Zum 
Gebrauch für Oekonomen, Forſtbedieute, ‚Bärtnee 
und alle diejenigen, welche keine geomettiſchen Kenut⸗ 
niffe_befißen, entworfen. Zweite verb. Aufl. 9 
Kupfert. 8. ı Rrhlr. 8 ©r. 

Hei ſter, der Schulinfpektor, oder die Elementarmerhobe 
zu Süderhauſen. Ein pädagogijcher Roman. ‚8 


Lehnert, 4.9. Handbud für Freunde der 


und des Vaterlandes. Auf alle Tage des. tes. 
Mit einem Vorworte von Dr. ©. £. Bau Be N. 
auf Screibpap. ı Rthlr, he 


auf Drudy. FL’ * 

Fuͤr Shuten im Parthiepreis a an und, :mehrere 
Eremplare um 3 wohlfeiler. nv 

Leiden, feltfame, eines Theaterdireftors. Ausimündr 

licher Tradition, mitgerheilt vom Werfl der Kantafles 

ſtuͤcke in Eallots Manier (E.T.A.Hofimann u 

ı Reble gr. 

de zum Elementarstinterrichte im. bee X ras 

pule. 8. N Mo 
Marlowe, Ch. Doctor Fauſtue, Tragbdieun Y.rb; 
Engl. über]. von W. älter Die einer Morrede 


Pr 


— 


von 2. Ahim von Arnim. Mit ı — 
Rthlr. 
Meieri, Dr. M. H. E.'bistorie juris Attici de bonis 
damnnatorum et fiscalium debitorum. Librill. 8. maj. 

. 1 Rkhlr..ı2 Gr. 

Meineke, H. questionum Menandrearum. Specimen 
..8 maj. . 19 ‘Gr. 
Meinert, $. Die Eivilbautunft zu Kriegszwedten für 
Angenieure; oder Leitfaden zu Vorlefungen für ans 
gehende Architekten. gr. &- a Rıhlr. ı2 Gr. 


Mosgva, Eriminalrath, über das Gefchmornengericht 
in Deziebting auf das Gutachten der Königl. Preup. 
Ammediat: JufitjEomiffion am Rhein. #. 

Derfelbe: über. den Wohllaut der teutſchen wien 

2BGr 


Ohm, Dr. Mart. kurzes, gruoͤndliches und leichtfaßll 
des Rechenbuch, zum Unterricht auf Gymnaſien und 
Buͤrgerſchulen. 8. ab Gr. 

Deſſelben Elementar. Geometrie⸗ und Trigonometrie für 
Deutfhlauds Schulen und Iniverfitäten. Zumächft für 

— Schulen. Ein Beitrag zur Reviſion der 

thematik. Mit ı Kupfert. 6. 12 Br. 

Aud) unter dem Titel. 

Heine Mathematik für die Schulen und Univerfitä- 

ten Deutfhlands. Zweite Abrheil.: Geometrie und 
Trigonometrie enthaltend. 

Defleiben kritiſche Beleuchtungen der Marbematif über, 

upt und der Euklidiſchen Geometrie insbefondere. 

ür Mathematiker und Nidhtmathematiker, als Eins 

itung in deffen.Revifion der Mathemathif. 9. 9 Gr. 

Mredigten.deg alten Hrn. M. Matheſtus 3. d. 
— des ehrwuͤrdſgen, in Bott jeeligen, theuren 

annes Gottes Dr. M. Luthers Anfang, Lehre, 
Leben und Sterben. Mit einer Vorr. Basler von 
2 Ahim von Arnim. Mit den Bildniſſen Lu— 
thbers und Melanchtons nah Lucas Kranad. 


„tor.. 
transparent, ı2. geb. Sr, 
Robhiwes, I. N. Der Tafhenpferdearjt. Ein Pa 
buch für alle Stände, vorzüglid zum Gebraud der 
Kavallerie: Dritte verb. und verm. Aufl. M. 2 K. 
8. ı Rthlr. 
Deſſelben allgemeines Vieharzneſbuch, oder Unterricht, 
wie der fandmann feine Pferde, feine Schafe, Schweine, 
Ziegen und Hunde — warten und füttern 
und ihre Krankheiten erfennen und heilen ſoll ıc. 
Mita J Achte verb. und verm. Aufl. 9. 20 Gr. 
Romane, kleine, Erzählungen und Aufſatze aus den 
Zeitblaͤthen, herausg. v. Fr. Gleich. nBde.B. 6 Rthlr. 
Sanchez, A. T. (meiland. Ruf. Kailerl. Leibarztes) 
die tufkichen Dampfbäter. A. d. Franzöf. von K. 
Johmus. Mit einer Vorr. und mir Anmerk, bes 
gleitet von Dr. 3. B. Erhard, 8. 16 Ör. 
Sad, Dr. $. &. ©. üb. d. Vereinigung der beiden 
proteftantiihen Kirdhenparteien in der Preuß. Mor 
nardhie. Mebit einem Gutachten für die Beförderung 
der Weligiofität, ate Aufl. 8. ı6 Gr. 


Schmidt, Dr J. W. 8. db. d. Kirchentrennnng von 
England, ein Schnuip. des Don Pedro Ealderon 
beta Barca. ſ. w. G. 8 Gr. 

Deſſelben Beitraͤge zur Geſchichte der romantifchen 
Poeſte. 6. “go Gr. 

Seidentopf's, I. ©. Materlallen zu Katechtſatio— 
nen in Entwürfen, die mac forgfältig erklärten, aus 
den vier ———— hergenommenen Texten verfaät 
find, Zum Gebrauch für Freunde der katechet. Lehr— 
art im Predigt: und Schulamte ıc. 8. Gr. 

Stuhr, Dr. P. F. Die brandenburg. prenß. Krieges 
verfaffung zur Zeit Friedrich Wilhelurs des großen 
Kurfürften. ar Thl. gr. 8. 2 Rthlr. 8 Sr. 


. ®pnagoge, die teutfche, oder Ordnung des Öottesr 


dienftes für die Sabbath; und Feſttage des ganzen 
Jahres. Zum Gebrauhe der Gemeinden, die Kb 
»teuticher Gebete bedienen. Herausg. von Dr. E. Kley 
und Dr. €. ©. Günsburg, 2Thle. gr.g. 2 Nithlr, 
Ueber die vorzägl. Fehler in Behandlung d. Schwans 
ern, Wöchnerinnen und Säugenden, ſo wie in der 
ehandlung ber Kinder im erſten Lebensjahre ıc. ıc. 
von eimem prakt. Arzte. 8 geb. ı2 Gr, 
Eine Schrift welche allen Eheleuten gu empfehlen if. 


Vogel, P., die drei denkwuͤrdigſten Tage, der 19. Det. 


- 3813, der gr. März 1814, der 19. Juni ıgı5. Fir 
Schulen ‚befchrieben mit einer -einleitenden Meder cht 
der merkwuͤrdigſten Ereigniſſe ſeit der franz. Nevolus 

. Fr verb, un gr. 8. « 6 Gr. 

r ulen wenn fie 25 und mehr Eremplare ne 

dm Parıhlepreis A 4 Or. s wu. — 

Vorpabl, K. L. Philoſophie und heil. Schrift; zum 
Einflange beider. ır Thl. 8. i a4 " Sr. 

Waͤcker's, F., Grundllnlen zu einer Steuereinrichtung 
in Preußen. 8. ı2 Or, 

Wagner, © Chr Spuren der Gottheit im anfheinens 

den Zufalle. Eine wohlthaͤtige Nahrung für Ziweifs 
ler und Denker. 2 Thle. Car Im einer neuen verb. 
Aufl.) Mit Kupfern. 8. a Rthlr. 

Bilmien, Dr. Wart. Luther, der Neformator. Zur 

. Heier bes Ref.Feſtes. Für den Bürger, Landmann 
und die Schuljugend. Nebſt Luthers Bildniß. ı2. 


se : 3 &r. 
; Bü Bünien wenn fie 25 und mehr Eremplare nehmen 
Wuttig, Dr. 5%. 8. €. Eurze Anleitung, Meffing, Has 
nonenmetall und viele andere Metallmifchungen durch 

‚ ein menes Verfahren auf das quantitative Berhälte 
niß Ihres Gehalts ſchnell und genau zu probiven. 
Mit ı Kupf. 8. h 16 Ör. 
Zarnad's, A., Volkslieder mit Volksweiſen für Voller 
ſchulen, in Noten und Ziffern zftım. gel. 1e Sammfl. 
Tert 00 in g., Muſik 7 ganze Bog. in 4. aa Gr, 
sür Schulen wena fie 25 und mehrere Eremplare zufams 
men nehmen und fib unmittelbar an die Maurerfhe Buchs 
bandl. wenden, um den PBreis von 8 Br. das Ercmplar. 
Derſelbe: dab Maifenhäufer die vollkommenſten Erzies 
bungsanftalten in dem Staat und für den Staat 
werden fönnen. 8. "86r. 
Beune, A., über die neuen Afaflinen, und zwei 


Schreiben von Otto Schulz m. K. Gleſebrecht 
-an ua 2. def. Antwort. gr. B. geb. 6 Sr. 
Zungz, £., über Rabbinifhe Literatur, nebft Nachrich⸗ 
ten über ein altes bisher ungedrucktes hebraͤiſches 
Bat. . 8 Gr. 





In der Gräfffhen Buchhandlung in Leipzig 
find nachfolgende Bücher erfchienen und in als 
fen Buchhandlungen zu haben. 


Berghaus, J. %., über das vepräfentative Geldſy⸗ 
ftem, oder in wiefern ift das Papier ein fiellvertre; 

- tendes Mittel die edlen Metalle zu. erfegen? Ein 
auf Geſchichte und Erfahrung gegründeter ſtaatswlrth⸗ 
fchaftlicher merrologiicher Verſuch. ar. 4. ı Rthlr. 

Deilelden der felbfiltbrende doppelte Buchhalter, oder 
vollftändige Anmweilung zur leiditen Erlernung, des 
italienifch doppelten Buchhaltens. Nach Helwlgſcheu 
Plane bearbeitet. zte anſehnlich verm. u. verb. Aufl. 
# Ihle. nebft aAbtheil. davon die 1e faufmänniide 
Hriefe,die ae ein Tafhenwörterbud fürKauf 
leute enthält. gr. 8. 6 Rthlr. 4 Gr. 

NB. Die 2 Theile find auch ohne dieſe = Abtheilungen 
für 4 Rihlt. apart zu haben. 

Briefe, gefammelte, von Julie. 4 Thle. ate verb. 
Aufl. Mit Kupf. d. 5. Rtbir. 

Diefes Pr if allen jungen Frauenzimmern weiche 

Anfrrub auf | ing machen, zu empfehlen. Es if bas 

fh önfe Geſchent ktern ihren Töchtern machen koͤnnen. 

Campe, I. H._Robinfon der jüngere. Ein Leſebuch 
für Kinder, Fortgefekt von €. Hildebrandt. Neue 
verb. Aufl. Mir dem Portrait des Hrn, Math Campe 
und 2 Holzsihnitten von $. W. Gubig. 8. ı Rthlr. 
Daffelbe Buch ohne Kupfer j 18 Or. 
(&s —— den beſondern Titel: Robinſons Kolonie.) 

Für ulen im ee su bäben. 

Gefhichtre, geheime, des Hofes und Eabinets von St, 
Eloud. Freia.d Engl. Überfeßt. zr Bd. oO. ı —— 
ſaͤmmtliche 3 Bbe. 4 Rthir. 
Der Ze Bd. führt auch noch den befondern Titel: 

apoleons Traumbilder. Aus dem engl. Werke: 
isions of Napoleon Bonaparte.) 

Gedichte, Intereffante und rührende, des Prinzen 
LirBu, eines Einaebobrnen der Pelew-Inſeln vom 
Eapitain Wilfon nad England gebradt. Nebſt einer 
kurzen Erzählung von diefen Inſeln und den Bitten 
der Einwohner. X. d. Engl. Mit Kupf. Ein Weib: 
nachtsgefchent für die Jugend. zte Aufl. roh 10 Gr. 
fauber gebunden ‚4 Gr. 

Graävell⸗M. C. F. W. neuefte —— eines Preuß. 
Staarebcamten Eine mit Aktenſtücken belegte Selbſt⸗ 
biographle aus der Epoche von ıBaı bis 1017. 2Bde. 


Rthlr. 


ar. 8. 2 
Koſegarten, L. T., des Herrn Abendmahl. Drei Uns 
terhaltungen mit Serena. ste Aufl 8. Ör. 
Diefe Schrife ift jedem jungen Mädchen das PR 
wird zu empfehlen. 
Reinhard, Dr. F. ®., Beiträge zur Erklärung be; 
fonders zur praftifchen Erklärung ber Bibel. Aus 


deffen- Schriften gefammelt und herausg. von M. €. 
8. Bartzſch. gr. 8. 5 Rthlr. 


An Eommiffion hat biefelbe nachfolgende Bis 
cher welche gleichfalls in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu befommen: find. . 


Aierandert. zu Berlin im Sept. 19:18 ß geb. Gr. 
Bülzingslömwen, Johanna v., Briefe über weibliche 
Bildung, gewechjelt zwischen Tante u. Nichte. 8. ı2 Gr, 
Diefe Briefe empfehlen Ach als Weihnachisgefchent. 
Grauftadt, R- v.,.neunzig Krokodileier in vier Liefer 
rungen n. fieben Nebenblätter, eBbchen 8. geh. ı Rthlr, 

— sn, ge cre —7 10 Gr. 

offmann, L., Cenſur und Dr e iſtoriſch⸗ 

philoſophiſch bearbeitet. ır kn 4 — 
Auch uuter dem Titel: 

Geſchlchte der Bücercenfur. gr. 8: ı Rthir. ı2 Gr. 
Hundt:-Radomskn, a von, Auguſt von Kotzebue's 
. Ermordung, in Hinſicht ihrer Urſachen und'.ihrer 

wechjelleitigen literarifchen Folgen für Deutfchland 

betrachtet 8. 8 Sr. 
Lehnert, 3. H., Führe uns nicht in Verfuhung. Pre 
digt am züge der Einfegnung feiner Schülerin 
ebalten, Mebft dem Altargebete, dem Glaubensbes 
enntnig und der Beichte. 8. 5 &r. 
Lürewis, Earl Freih. von, einige Worte zur allge 
meinen Beherzigung über Adel. und Turngefinnuns 

gen in ihrer Beziehung zum — — y 


ar. 8: ee. t. 
Lyra, Timotheus a, Iris Kl. Gedichte: 8. 1 Rthlr. 
Schaden, Ad. von, feindliche Freunde und freundliche 

Feinde, eine Geſchichte aus der fogenannten großen 

Welt. M. einerBorr. von Zul.v. Voß. 8. ı Rthir. Gr. 
Deffelben: moderne Sappbo, ein dbramat.:muflt. Durch⸗ 

einander ohne Sinn und ohne Verftand. Dem Wie 

ner Kalperl und dem Miündyner Lipperl zirgeeignet. 

Mebft einer großen von den Gebe. Henſchel ge. u. 

geſtoch. Karrſtatur. 8. geb: ı Rihte. 

(Parodie der Sappho von Grillparzer ) 
Schlachter, Eh. J. Frühgebete für Lehrer in Bär 

gerichulen, 8. ©&r. 

Für Schulen wenn fie eine Anzahl Er. nehmen d 6 Er: 
Ehieme's, M., Dramat. Spiele für die Jugend bei 
eftlihen Gelegenheiten. Eine 22* —— 
eh die Seimtehn, einige Szenen — Das Bi 
el, od. d. fl. Kiavierfpieler, Al — Die She 
defunde, Schipl. — Das Angebinde, ER Das 
win Gert, einige Szenen. — run 
amenstag, Liſp — Die Weintefe Lip. —F_- 

Tafchenf. fauber gebunden und in Futteral Mel 
Voß, Jul. v, und Ad v. Schaden, Theaterpoffen 

nad) dem Leben. Enthaͤlt: Die 836 m 
Fun 








" Theater zu Berlin von v. Bok..a) Die, 
tigen von vo Schaden. 3) Das Kaleides " 
Rob. 4) Der Gaſt in Hamburg von vu. Es: en. 


8- » Rıbir. 
Ziemßen, Dr. Theod., Der Geift unſrer Synadal⸗ 
Verfammlungen. gr. 8. 6®r, 


¶ Saͤmmtliche va Bücher find durch die Maurerfche Buchhandlung in Berlin, Poſtſtraße Nr. 9, und durch die 


Gräfffche Buchhandlung in Leipzig zu hefommen.) 
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 Bellage zum ı75ften Dlatte bes Gefellfhafters. og 





R.ad br an de 


Hamburg. Im „Betellihafter” 104 tt eine meiſt trefiende 
Aifihr Über Me Jeurnalinik Hamborgs gegeben; befomderd auch 
eine fräfrige Meuderung über. den Nachdruck, der bier allerdinge 
— und feider — nidt berreut bi. Ich mechte glauben: bie 
Behörden diefer freien Grade mlihten. mihrs davon, daß jeme 
Shrimerei unter Ihrem Schug einen einträgliben Schlupſwinkel 
fand; aber ein Buspändier Deipjlas fol In einer Klage deshalb 
keine Hilfe gefunden haben; mithin bilefte man menigitend 
annehmen: DaB man ungern eitvad gegen die Nachbrufer than 
wolf, und das wäre nicht recht und nicht polirlih, deun die Res 
wrefaften müßten do emdiih ju Hamburgs Nachtheil ausfallen. 
Dauptidhiikb bit es — Im erwähnten Blatt des „Beiells 
fhafterd‘‘ au ſchen genannte — Dr. Pappe, der auf eine ab» 
fbentkhe Weiſe davon Gebtauch macht: dab man ofrrreihliher 
Manier oub im Norden ein Meftten baut, und die Meer fin 
den fh dann fhom! — Der achtungerderthe Bustruder Yangr 
Hof, fantıman! hat aus eigenem Ehraefühl den Drud eutwende ⸗ 
ten Gutes anfgegeben, natdem er eriuhe: rote ed mir der Sache 
febe; und Ib bim der Melnuma: daß Fein ezcenwerther Mann 
feine Druderet ju folder Rechta Dertetzema ber leiht, fein Buch ⸗ 
händler den Mertrieb Übernkmme wen Gegenftänden, weite durch 
De Art der Acquitien verrufen find. Wenn fo tie Hehlerel anfı 
bort, mirb wobl Die Ebrfichkeit wieder anfangen, beifer hir‘ 4 
aber freilich, wenn ber Senat Über dem Unſug ein ernfted Wort 
feräte, role e# ſeinem fonfiigen emergiigen Benehmen umd fehr 
mer Wirte jufommt. . BB” 


Kun: Nahride. 
‚. Ja Meufelwig, dem Gtammante ber Freiherren - von 
Gedendert, fahfiher Vinle, befinden fs wiehrere mertbuelle Ber 
milde vortrefliher Meifter, italleniſchen, niedertantiſchen und 
deutſchen Utſprungs. — Em Italienbfdred Bid At durch Die vor 
Naſich ausgeiprahene Idee ausgepeihmet: Jeſerd dalt das Chtiſtus· 
d der Mutter, mad welchert es verlangt, und die es mit 
Liebe und Ehrfurcht zugleſch empfängt, entgegen. — Einige Bands 
ſten diefer Meinen Sammlung milden in großen ®allerien 
utfplands zu hängen werbienen, 7. 


Fragen find erlaube. 


Der vormalige ſachſiſche Kabinett, Minkter, Graf Genft wor 
Mliah, it mir feiner ganzen Familie zum Katholljltmus fiber 
getreten, und der nun vertorbene Dr, Berl — als odrungds 
werther, obwohl auch zuwellen Überfpannter Dichter befonnt — 
folfte anf feinem Sterbeberre Mita noch zum Karboriken geficelt 
werden. DUeften dieſe neueren Falle nice aufmcıkiaın machen? 
In Franfreid arbeiten Miſſenate, In Epanlen nätnt den PM afe 

die Imauifitten, fa Itallen alle Kröfte, um das ehemalige 

untet gewaltſam herbei zw führen, aid in Deutſchland — när 
dern Mh Viele — fett Prediger — dem Sarpeitjismnd; Der 


F7 


Eine vorläufig mie wm des Außeren Cuſtus willen; der Andere 
(den aus voller Ehmärmerei/ der Dritte aus Gelbft« und 
Oerrich ſucht. — Wie toollen nie heſſea, dafı die Protelyten- 
maderel wieder um fh greift — aber eim pelieiihäs Sqwa ⸗ 
fen beginitigt fie; und — follten Diefe neueren Bälle niht as 
merffamer marken? 2». 


Sonderbare Mißgeburt. 


„ MI Nachtreg zu der Nachticht, Die ich, Im zoften Blatte 
Beh „‚Befellichafters”‘, von. jrort jufammen gewacſenen Brile 
dern gegeben habe, theite ich dent mod die mit, welche Mich 
vom einer ähnlichen Mißsedurt unferer im. einer Heinen enge 
Hicyen Schrift befindet, die den Titel : „A Trip to Parıs, 
in July. and August 1792”. Ste hit gu London im Jahre 1793 
derans gelommen und meines Wiſſens midt ind Deutfche Über 
gene. Ihe Verfaffer dat Ach zwar miht gene or. man —* 
aber, dal fir vom Trokf Hit, der ſich durch rung feiner 
Neiſe nah Epanien und Irland ſchen früheriAtdime gemaht 
bat. Er faat unter andern felgended: „Die größte Natur 
Merfmürdigtetr, die ib bier fah, roar ein Mind minnfiden Ger 
ſalecht⸗ mir ymei Köpfen mnd vier Armen. Es mar damals drei 
Monate aft. Die beiden rfinter waren fih velllommen äftt- 
A; jeden hatte eine Hoabihre:Naie, dlaue Magen und eine ae 
fällige Bidung. Belde Körper marem von der Bruft an fo ver⸗ 
bunden, dah der dbrige Theil des Barmen einem armähnikhen 
miuniiden Kinde vollla gtelhh mar. Die beiden Dbertheife der 
Mißgeburt twaren gegen einander gewendet, fe Daß fie fich härtem 
umarmeı und Filfen fonmn. In ihrer gewehnlichen Stellung 
master fle einen Mintel von 65 Stad auf, und dad Gange 
Hatte die Seſtait des Buchſtabene V. Ic Miele mich bei Dem 
Ande ehngefaht eine Grunde auf, wobei die Mutter und Amme 
gogegen waren, und {ah 'c# am beiden Brläten pugltich ſaugen. 
4 war ziemlich Mark, feine Haut ſeht zart und Fat darhflbrigz 
die Arme und Beine waren mager und letere lagen quer über 
einander, fo daß fie Mich, role es ſalen, nicht won feibit ausbreis 
ten fonnten; mithin wilde das Sind, wenn es zei oder drei 
Jahre alt werben fofte (toelches Id aber hit für mahrsheiniidh 
dalte), vermmtbiih nie neben fernen; der eine Repf rolirde fan 
den, rwährend der andere fehrlee; der eine fchlafen, während ber 
andere machte. Das Nrkmen der beiten Hopfe geidah twechfelts 
toelie; wenn mämlid der eine Die Pure einjog, fo Meh der ats 
dere fie fahren. Die Mutter (eime DBauerfran) zeichnere- ſich 
durch nichts aus, ald Durch Ihre Haleſtartigkeit? Die armen pwoei 
Kopie dutchaus nit won ein Paar Died autgeſtopften blanfeldes 
sen Minen befreien zu tollen, wemit fie fie gemut hatte, ob 
bh mir gleich Mühe gab, fie und Die Amme zu Überzeugen: Daß 
Vieh Die Kopfe erhlge, Das Leben des Kindes leicht dadurch vers 
fürge werden fonne, umd folglich der Vorthell, Dem Diefes in fehle 
ner Art einzige Geihapf ihnen gemähre, würde geichmdfert wer⸗ 
den.’ — le fange dieſes Mind geirbe hat? wich wbelleiht Irz. 
gend ein frangefiiher Maturforiker kefannt gemadt haben, uud 
elme fernere Nachricht Darüber wiltde auch deutſchen Leſern att«- 


genchn feym. Twi fch es zu elmer Belt, wo die franzöfiihe‘ 


Nedetutlon im vollem Ausbtuch mar, und menn des Kind bald 
machen geftenden mad feiner von feinem Schriftſdeller weiten ger 
vagır Feire,. fo Made fid diefes Extlliciorigen nur dadelech enfld« 
ven: dad damals nichts e die Nation Intereffe batte, was ih 
nicht auf die Inneren Chahrungen bejog«- 2. Bodingf. 


giterarifhe Anzeige 
‚Die Erzählung, wilche Der ate, Ite und gie Band der 


1819. 





Anzeig e 
für 
Freunde der Spanifchen Literatur, 
eine 


Handanggabe des Ealderon im Original beireffend. 





Die, feit einigen Jahrzehenden in Deutfchland, 
gaglanı und Franfresch begonnene und täglich wach⸗ 
fende Liehe jur fuanifchen Literatur, und die Anertens 
nung und MWurdigung ber klaſſiſchen Schrifttieler ders 
feiben, bat fih durch die von verfchiedenen Gelehrten 
Diefer genammten Nationen anacıwandten Beſtrebungen, 
korrelte und kritiſche Ausgeben ſpaniſcher Klaffiter_ zu 
beforgen, genugſam bewährt. Dieſe Bemuͤbungen find 
um 1 ern er und rübmlider, da die Seltenheit 
fpanischer Bücher und die Schroierigfeit, fich felbii die 
hefannteren zu verſchaffen, immer füblbarer wird, und 
da, bei der iihigen Lage der Dinge in Spanien, und 
bei der Richtung, welche die neuere fpanifihe Yirerstur 
genommen, kaum au erwarten Hecht, dag von Spanien 
aus für neue Abdruͤcke der älteren Echriftiiclier geforge 
werde. Es jcheint deshalb wohl an der Zeit zu fenm 
und feiner Entichuldigung zu bedürfen, wenn Unter⸗ 
eichmeter, durch ten Verleger ermuntert und unters 
kit, cs unternommen: cine volfiändige und forrefte 

usqabe eines ivaniichen Schriftſtellers zu beforgen, auf 
den in neuerer Zeit Die Nugen aller Gebildeten vorzuͤg⸗ 
Lich’ aud mit Mecht gerichtet find, Die des Calderon. 
Scine fümmtlihen Schaufpiele (mit Ausſchluß der 
Autos sacramentales) follen unter dem Titel; 


Las Comedias de D. Pedro Calderon 
de la Barca etc, 


in 8 bis 10 fauberen Duodezbänden erfcheinen, von der 
nen in jeder Leipziger Diiev- und Michachs- Mefie einer 
ausgegeben werden wird. Die vorbandenen feltenen 
Ausgaben follen verglichen, die beite Leart in den Tert 
Aufgenommen, und finnlofe Zellen nach beiten Kräften 
wieder bergeficht werden. Die ungleiche und veraltete 
Drrograpbie wird mit der von der Madrider Akademie 
im Sabre » beflimmten vertaufcht werden, welche 
vor Der Meilen, von diefer Akademie im Jahre ıBı 

angenommenen, umfreitig bedeutende Vorzttge bat, un 

die ganz vegelofe und deshalb oft fürnentelende In 


Blatt der Ankuͤ 


EL EL 


„Tales of my Landlord” (won ders Merfaffer ber Rewane: der 
testen” und „Mobin der Rothe’) enthält, babe Ih be 
verdeuriht, und werde fie ebetens unter dem” Atel. SE 
Gärsärmer' herausgeben, Die Biarkeitung Des, reneften Über 
kes diefed treflihen Erzähler: „Die Braut von Pammermoore' 
(in der unlängit erſchlenenen dritten Gammiung ber „Tales 
of my handlord” ):habe I felt Rurzem begonnen. 
Dresden, Im Auguſt 1619. 
m. %. Limdan. 
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tervunktion wird einer richtigeren, auf einfache Megeiit 
gegründeten meichen. Am Ende eines jeden Bandes 
Terden die bemerfenswertbeften Varianten der verſchie⸗ 
denen Ausgaden aufgeteichnet und cin Verſuch gem 
werden, duch kurze Bemerkungen zur Erklaͤrung des 
oft — Dichters die Bahn gu brechen. t, 
Der erite Pand, den der Herr Nierleger mit einem 

von Goun? in Baris fauber gerochenen umd gewiß Die« 
Ion willfommenen Bilde des Calderon geziert bat; 
wird, aufer der Lebensdeſchreibung des Dichters, for 
gebe Stuͤcke enthalten: 

* vida 8 auenno, : PER 

asa con dos puertas mala & * 

El Purgstorie de San Patricio. 

La gran Cenobia. . 

La devocion de la Cruz. 

La puente de Mantible, 

Saber del mal y del bien, 

Lauces de amıor y fortuna. 

La Dama Duends, 

Peor estä que estaba. 


Beipsig, dm Auguſt 1819. 
3. ©. Kell. 


Ich werde biefer Musgabe des Calderon befondere 
Sorgfalt widmen. Es wird dazu ganz meue Schrift 
Brug IR denrängtr To DaE 48 Zeilen auf DIE Dus 

ru € a en a € 
felte fommen. * laſſe weierlei Ausgaben SE 
ten: die eine au 


noch in diefem Zur der erſſe Baud ausgegeben werben. 
fe (wenigſtens verfuchsweife. bie, des 


pogigen etwa 3 j 
4 ft.) für die Erempl. aut — * — 
ubjeription ach . 


meratst. grötittubgen Tönen inbeen. fon icht durch 
ale Hr — rt er ini 
felyii mie der Berfendung e ‚egemplare an Bars 





Hienkiers nicht befafieh kann. fi 
&initg, Ausun u ei same 
Se Bleiden, 
rs Schaufpiel 
von 


Ludwig Achim von Arnim. 
or. 8. Berlin, Maurerfde Buchhandlung. 

Preis * J ee 
! Verfaſſer des, in allem literariſchen Zeitſchriſten 
mit fanden Kobe erwähnten a Dh Kro- 
nen er’ erfreut uns mit einem Schaufpiel, welches 
sn das eg feiner Qesmbsneaten DOriginalttät 
an fich trägt. Es behandelt einen Stof, der ung bin« 
laͤnglich e Enge, durch Goethe 


die Bearbeitung unfers Dichters 
fentlich von allen früberen Darjtellungen. Die Cbas 
taktere find treflich gehalten; die der Gräfin, des Mite 
ter Vleffe und Joſcyhs find voll ] und Zarts 
beit; des Grafen Schigſal erfüllt und mit Aedauern, 
9 mie das ber Gifella, ja felbik der liebegluͤbenden 
taltenerin, der Markeſaz Hartmanne und Barbara's 
reiben erregt das Graufen der Geiſterwelt; und wie 
Anıra, ‚mit dem vollen Meiz orientalifcher Abkunft aus⸗ 
geambat. Unroiderfchlich feſſelt, ſo wingen uns 
orbert, Gangolvbh, Baleramıs und Galerata Ab · 
ch in teäftiger e fekbii bie 

unmichtigen Berionen dis Stüds de en bandelnd ein, 


Neue vorzuͤgliche fehöngeiftige Schriften ber 
Arneldifchen Buchhandlung in Dresden 


im Jahr 1819. 


G. Schilling, fämmtliche Schriften, ste Sammlung, 
1—ster Bd. Belinpap- 5 Thlr. — PBränumerationg« 
Breis 4 Thlr,; darin if enthalten und aud) einzeln 
u baben: Der Mann wie er it ste fchr verbefierte 

uf. + Thir. 6 Gr. — Vertümmierung. 3 Theile. 
5 Tblr. 6 Gr. — Heimchen. ( Inhalt: ») Die Kım« 
merjänger. - =) Die Bürfprecherin. 5) Teubahen und 
Gurtel: 4) Die Keänge der Mime-) zu Gr. Die erfe 
Sammlung von zo Bänden; * * Thir., tt noch im 
Brinumerations BT zu 33 Thle: zu befommen und 
in allem ordentlichen Buchhandlungen Beſtellung dar« 
auf zu machen, 
. Elawren, Scherz und Ernſt. ze und ar Theil. 
Belinp. a Thlr. 2ı Gr. Snbalt: ») Ein Scherz und 
taufend Folgen. =) Der Grünmantel von Venedig. 
Hunderttaufend Thaler. 4) Der Heine Glalteren« 
tlave. 5) Der felige Papiermüller. 6) Sagen aus 
der Reit des Völtertrieats. 7) Kleinigkeiten. 5) ur 
fäylüfe über den Grünmantel, — Vom ıfen 


aten Theile find noch eemptare gu ı zile. ıB &. 
j befommen. Alle 4 Bände fojien 3 Thlr. 15 Gr. 
n ———— 

C. W. Conteffa, Erzaͤhlungen. a Theile. Bel 
2 m Da a entahen: 1) 
ze‘ [4 m e- ano. x . 
} Berofed * unfre Eau. ’ Bene 

E. don Houwald, 5 Velinvap. ı Thlr: 


4 Gr. Juhalt: 1 e Braut von ſechs Jahrbun⸗ 
derten. =) Die ladıt bei Malplaavet.., 5} Die 
Todtenband. i 


buitier. J Die Trude Hie 
Zortareniiacht. ——— 


So chen die ete verbeſſerte Auflage bes mit all⸗ 
a 





gemeinen Beifall aufgenommenen Werts erfchienen: 
Deutlide 
a und 2 
volliſtändige Anweiſung, 
obne 


Winkel-Meß⸗JInſtrumente 
nicht nur Aecker, Gärten, Wieſen, Waldungen, Fluͤſſe 
u. f. w., ſondern auch gane Feldmarken zu vermeſſen 
und zu berechnen; deeg eichen Grundſtuͤcke zu tbheilen, 
Höhen ausjumeffen und überhaupt alles, was jur ges 
wöhnlichen praktiſchen Feld⸗Meßlunſt gehört, 
zu verrichten. 
Bun ‚Gebraud 
für Oekonomen, Forſtbediente, Gaͤrrner und’ alle bie 
jenigen, welche feine geometriichen Kenntniffe be 
fipen, entworfen 
von 
FM. Hegenberg. 
Mit g Kupfertafeln. 
Preis ı Thlr 8 Er. und gebunden » Thlr. ı2 Or, 
Berlin, 1819. Maurerfhe Buchhandlung. 


Vorzuͤgliche unterrichtbücher. 


eben, zur Erlernung ber Um angferane 
von De 





Don A. Benellirg vollſtaͤndiger Geſangl mit 
nem —— 


il 
Dingen 24 — Ye en 
Arnoldiſche —“ in Dresden, 


Baltieeieir die Yangfrau vom Gce. L 


» 
e erſcheint ſo eben und wird an 
— Deutiatand um {um 
Yuslande te . 2 





Die 
Sungfrau vom. Ser 
Srei nach Walter Seott. J 
von N 
Henriette Shubart: - 
greic gebunden ı Thlr. B-@r. oder 2 Bl. 24 Ur 
— —— — — — 


Wir machen auf folgendes Wirt aufmerkfam: 
EEE EETE 
x" Fragödie von Chriſtooh Marlowe. 
Aus dem, — uͤberſeht 


wer Bildeim walten 
mit einer VBorrede von 2. Achim v. Arnim. 
May einem Steindrud. Preis ı Thir. 
Jen ratur · Zeitung⸗ (Nr. 

at 36 ae ber 
der ernen Hälfte des ı7ten Jahrhun⸗ 
5 —— —— eine Uebertrag — 
a Alt. Spuren eines —— iſchen Dichters/ eimer 
ftigen Charakter⸗ ng und einer reichen Vhan- 
—* — Odoleich ** das —— nicht — 

Vergleichung bei der Hand bat, & * — doch, die 
gegenwärtige: Hebertradung im jet cht dußerſ 


Kine, — gu —— rg —— Herrn 
uf —5* 
ielen Di ealiden, 3 44 ichter 


bef zu machen.⸗ — Auch Die „Leipziger Literaturs 
Zeitung bat ſchon eine jehr gimnftge Beurtbellung dies 


i Berlin. Maurerſche Buchhbandlung. 
In der Maurerfchen Buchhandlung Hit zu haben: 


Brandenburgifchs Preußifche Kriegsverfaffung 


sur Zeit 


Friedrich Wilhelms, des großen Ehurfürften. 
Dargeftellt von Dr. P. 5. Stubr. 

£ Erſter Theil. Preis 2 Tele 8 Gr. 
n der Jenoſchen Ag. Literatur» Rcitung (Nr. 80) 
g ue höchit vorteilhafte —— dieſes — jedem 
ehverfiäntigen fich als rreflich empfchlinden — Wertes 
I leien, weiche gleich im Eingange fagt: „Der Lefer 
det darin bei weiten ruche, als der Fred veripricht, 
and mir beirachten «8 ala eitten wichtigen ‚Beitrag jur 
Geſchichte ber Kriegsfunit im Allgemeinen; um fo mebr, 


Simmtliche am Bücher find durd die M batdlung ir, 9 
b lt itiäe Buchhandlung 8 Keipyig ja ——— 


durch die Gr 


ruͤberall an 
er 
Intereflantes‘ gefchichtfiches Hütfemittel. | 
Urfprung und MWacsthum der p 
Staaten, bildlich) Bargefteile. I. 
drich Straß, Profeffor, 
Ghmnaſiums zu Mord 
Die „Leipsiget en Sr 
derem, darüber: „Es if ein nase 
3 5 Sur Stra Elerin 
aufgenöntmenen a 
er allgemeinen Ge 
er das Publitum * — 
re und Wacherbum der 
it. &s find die ei einen Arme 
Mart — 
ee en des Buraaras 
er —— —* —* —* —* 
lands, und ve 








en. 9 
—5 An · 





















bung der —** — alle can Fahre, dm der 
* sum Stammlande, der Mart Brander » Panel 

e merkwurdigiien Kriege; ran ede 
u. ſ. m. auigefuͤbrt Die Angaben —— ic 
tig, umd der Giegenitände eber jwpiel, als zu wenig. Da 
Blatt if von GC. L Voß recht gut in Stein gen / 
Diefes ſehr brauchbare B 


bandlungen für ı Thlr. zu — i 


R. ®. Ram Na 
Furzgefaßte "th 
Alterti J. 
In zei Theiien . welcher 
8 Berl ——— — 
angenebmen < 


‚Behre von I. — u 
Göttern ;„Palbaöttern 1d Heli 
Uegorie und cin von 
mit de Kupfern. Biert 
4 Br i 
—— | ‚Sie m 
1 end gefchrichen 
5* bat “haft 
: Er 
umd 






HA 
n an — 


Bemerfen 





‘No. 13. 1819. 


Beilage zum 161ſten Dlatte des Gefellfhafters. 





Lefefrüchte der neueften Zeit. 


In einer Literatur » Beitung wird umter ber Weberfhrift 
mBeiorderung‘' ergählt: daß eim MProfeffor ber Philoſephie za 
Lelpjig „eine Grarifitatien von 50 Rrbie. erhalten habe — 
Bu meiden Betradtungen führt eine einzige Mitrbellung biefer 
Art in einem Gelehrten: Blatıe! Man #8 Immerhin feyn, baf 
man einen Untverfirärs-dehrer mit 50 Rthle. belohnt, more man 
In Berlin einen Paufen Büchenholz anlauft; aber follte Inan 
mit füllen: dab man durch eine folge Befanntmakung, mit ber 
Gelchriamfeit und ihren Verehtern Spott treibt, wenn man bes 
Denft: daß unter Geihäftdienten Gratififationen zu 100 umd 
200 Kıhie. fchr Häufig find, ehne das ein anderer Menich davon 
fpriht? — Gehen mir Übrigens nicht meiter ein auf bie lmters 
chamg, welche fib hier ausmittein fonnte; denn es will — 
einige Beiiptele yum Drunte abgerechnet — fart feinen: als 
folten die Muſtn — die der Sing» und Spring: Kinfte arts 
genommen — von Allmofen leden. j 





Unter dem pollrifgen Schriften, melde ſich Über bie ſetige 
Verfiimmung der Deutſchen verbreiten, jeibner fib ganz beiom- 
Ders De Schrift ven J Weigel auf: „Hat Deutihland eine 
Mevoturion zu fürdren? (Mithaden, bei $, Schellendera 1519.) 
SHler iſt Tlarheit und Mupe, tüchtiger Werftand und friiher, ges 
funder Siun, Kenntulß der Sache, reines und ımbefangenet lies 
shell. er ermas Gedlegenes Uber den vorliegenden Begenftand 
"zu leien rolinfcht, etwas, das frei lit von Munif und Ehrärmes 
zel: wird hier Noprung und Befriedigung finden — S — 


Hey! Dep! 

Diefer Ausdruck, ein Emporfommiing, der fi, wie es 
(dehnt, Dis ur Unfterblichfeit eines veni-vidi-rici empor ſchwin ⸗ 
gen void, Hit von gam gemeiner Merfunft. Ich erinnere mich 
gar wohl, dieſes Wort in meiner Kinthelt fehr aft nehört zu 
badın. Geine Bedeutung war ehemald noch baldbrebender für 
friedtihe Bürger, als fie jegt Fopfbrewend file unfere Gprafer« 
der iſt, und entſoricht veilfommen, dem menigenfreunbiihen Ges 
Brauch, den wnfre heutigen Bleichmader davon maden wollen. — 
Un der Gpige einer farbrbaren Rauberbande In der Pfalz fand, 
wor 50 oder 60 Jahren, Der fogenannte balerſche Hleie. Das 
Undenten DMefes Kraft: Senies — gegen deffen Unſterblichkeit, fo 
role gegen mande andere, Galgen und Rab vergebens proreitir 
ten — verewiate ſich durch cine Menge Abbirdungen, Erzahlun ⸗ 
gen, Detta, und Näuberlieder, Eines biefer Letteren ander: 

Modr’s cuch nit manßig! 
Die el mecht ⸗ arankig, 
Ktopir’s auf d Ropl 
Hp! Sep! 
"Dep! Sep! d. bh. „Her eure Daten!’ (9. E. 9.) war and dad 
Lofungömwert diefer alteren Dep: Männer bei dam Ungrif. Wake 





oder Bayer hit eine Münze, Die fat im garen Weich kurfirt, 
bedeutet aber and, Im colleftiven Elan, Acichthucn überhaupt: 
„Der dat Baten!“ heiſt fo viel als: „Der it reiht" — Da 
der Dberbeutihe gewohrulch P mit B u. f. m, vertwedhielt, dit 
wohl «ben fo befannr, als daß er fehr viel Worte aus dem Itas 
Nenifhen aufgenommen. Base entfpribt ganz dem italienlichem 
Pez2o; ein Grid, welches am gewehnfchiten von Geldlor⸗ 
ten gebraucht witd. — Jeder weih nun mngefähe, moran er kit, 
wenn Aha irgend ein Reibrbilmier — d. h. Eimer, der das nicht 
iR, was er germ feyn ober ſcheinen mochte — mit Dep! Dep! 
begrüßt, umd ic fann Ihm nichts Beferes rathen, als —: Halte 
die Taigen zul 


24244 


Melmar Mom Hier hatte ſich vor einlſgen Tagen «ine 
Commifien mad Manhelm begeben, tm dem Hrn. Asmis und, 
Dr. $* (melse frliher Beide in Weimar fih in Haft befanden) 
mir Band gu confrentiren. Der Dr. 3*, melder vom der Com 
mirlen ih Erlaubrif erbat: allein nah Mankeim zu reifen, 
wurde — mahribelniih durch einen Mißorrand — auf feiner 
Dursreife in Erfurt arretirt und mir Benddarmerle nad Ber⸗ 
Im abgeführt. — In einem der legten Blatter des „Deutſchen 
Angeigerd‘ tritt Dans Beer (font der Ghmarje genannt) 
auf, erklärt ‚feine Arrettrung fr eine Dabei umb beidtwere fi 
In dem bitterſten Nusdrüden Über Die Beitungkfareiber, welche 
eine folhe ſalſche Nachricht verbreiten Ammiiten. Uns, Die tie 
des Hrn. Beckets abendtheuerliches Treiben und Ihun in Wei 
mar und Jena zu brebapten Reit und Gelegenheit hatten, mag 
es Der Dans Becker nicht verlibeln, wenn wir Der Gage allen 
Stauben beimaßen; anf feine Erklärung deshalb tolderrufen wir 
fie aber gern. — Möcre Ubrigene Hr. B. Die fälihlid auege 
breitete Gage als einen Mint des Ghidjals beachten und nad 
feiner Bertimmung, der Ufraime (wo eh, der Rede nad, nicht fo 
viel Steine, al6 in umb bei Jena geben fell) recht bald ab« 
gehen, j 9. Geltersheim. 


Drudfehler. 


In meiner Abthandiamg „Über den gegenwärtigen Zuſtand 
des Parifer Theater» Wefens" find —*535 
ſtehen geblleben; 
DI 124. ate Gpofte, Belle 7 vom unten: einer, flatt: einer 
felden. 
Di. 125. Seite 499. 3. 18: dann, flat: Damals, 
Belfe ao von umten: nnd De, flatt: die, 
— : Dhlebvolften, Natt:Frivotften 
BL. 127. ©. 506. ate Epalte, Zelte 16: einfidtswelle Thea: 
ter Jreunden, flattı einfihtsneller Theaters 
Dreunbe 
DB. 128, ©. Sto. ıfle Cpalte, Belle 16 von unten: affeetirte, 
ſt. affeetirten. 
Profelior Shük. 


1819 





Sir 
Auswahl aus den Schriften der unter Wernerg Mit 
wirkung geflifteten Gefelfhait für Mineralogie zu 
Dresden. ır Theil, mit Wertterd Borredit und ciner 


Mineralogen, 


Karte. ar Theil, mit ⸗ Aupf. ar: B. “2 Thlr. 


Der Name des Heren Verfaſſers der bier gegebenen 
Schriften, To mie der des Herrn Herzusgebderẽ, machen 
Anpreifungen * ; Dagegen erfolgt bier der m: 
balt des obigen eriten Teiles, und des weiten, wel⸗ 
cher unter der Breite Id und mach vor Michaelis erfchels 
nen wird. Inbalt des eriten Tbeiles: I Ein« 


Re II. Könlat. Benñaͤtigung der Gefenfhart und 
Eta 


ihrer tüten. I. Beognofifche Auffaͤe von A. &. 
Werner, Deblichlägel, Bloͤde (dem Herausgeber), Gas 
zus, Moſch, Schreider. IV. Übbandfungen aus dem 
Fadre der Oryktognoſie und minerafogifchen Ghemte, 


von dem — er, von v. Schönberg, Ficinus und‘ 


von Herder. — Inhalt des zweiten Theiles: I. 
% nofiliche Aarfäpe. ı. € — Skine eines 
eils der Grafſchaft Hampfhire und Dorferfbire, nach 


Berger. 2. Nachrichten ber vie aeogniodifähe Beſchaf⸗ 
t. 


fenbeit von Dublin. II. Orsftogno 1. Ueber den 
Dofodil_ oder die Stinffoble aus Sijllien. =. Weber 
den Giſettt aus Grönland. 3. Meber den Vaugitelin 
aus Siberien. 4. Beſchreihung einiger in Deutichland 
noch gar nicht oder wenig befannren Foſſilien, ndmlich 
der Mamelirs, Indianits, Sodallts, der natürlichen 
Falterde, des gemeinen und bieafam dichten Dolomitg, 
‘* Kmolits, Humits, Fiprolichs, Cridtonits oder Craito⸗ 
nit, Hornblei'g, rothen Zhferies (Nach Tamefon) vom 
Bldve. 5. Anfihten ber franzgofifchen Schule über ci» 
nige der nenefen in Werners Soſſem — 3 
Foſſtlien, nebft einem Zuſahe über den Mlaunilein. 6. 
üeber den Thrfis und Kalalt, nach Fifcher in Mosfau. 
TII. Mineraloa. phyfiolsg, Unterfuhungen des Eichörl« 

eſchlechts, als Werfüück zu dem alleinigen Mineral- 

ofleme (mit 4 Kupfertafeln) don 9. Breithaupt. IV. 
Chemiſche Mineralonie. V. Mineralsgiiche Miscellen. 
vr. Werners Nefrolog von Bloͤde, mit einer Vorlefung 
von G. A. Boͤttiger begleitet. 


Beipzig, im September a81Q- , . 
Jobann Friede. Gleditſch. 





Literariſche Anzeige 


Jahrbücher der Literatur Fünfter Band 1819, 
Januar, Februar, März 
gr. 8. Wien, bei Carl Gerold. 

Die feit dem Beginnen des Jahres ıgı8 in mei- 
nem DBerlage in viert liährigen Wänden erfcheinende 
Zeitfhriit: —— ver Literaf ur⸗ hat ſich, man⸗ 
cher feindſeliger Angriffe und Vexidumdungen ungeach ⸗ 
tet, bereits Durch den erſten Jahrgang einen fo chrems 


Blatt der Ankuͤndigunge 


No. XVIII. 
N, 


— * — 





vollen Ruhm erworben, daß ich oͤberzeugt ſeyn darf: der 
mit dem eben erſchlenenen fünften Bande beginnende 
pweite Jabegang werde den Freunden der Wiſſenſchaft 
willkommen ſeyn. Die_ erden vier Bände find durch 
ein auf das geuauefie Detail eimgehendes Sachregifter 
geſchloſen worden; eine Arbeit, welche — des eichbule 
figent inpalts wesen ſehr ſchwierig — Vie Brauchbarkeit 
des Werfen verbopvelt. Eim Atmliches ausführliches Ne« 
giſter wird jeden Jahrgang ichlieken, wodurd ex zu ei- 
nem geſonderten Sanyın wird, das auch ar — ange⸗ 
ſchafft werden kann. Der Breis für den weiten * 
gang, deſtehend aus dem zten bis zten Band; 

auf 8 tbir. feigeellt, ein Preis, der bei der Schöne 
beit des Papiers und bei der auf den Druck verwend⸗ 
ten großen Sorgfalt gering if. 

Da man bei Gründung diefer Jahrbücher nicht die 
Abſicht Harte, eine bloß Fritiiche Zeitſchrift zu neten 
fondern den Nutzen, welchen trefliche Iitergtifähe Merfe 
mit ſich dringen, durch die weitere Ausbildung der in 
denfelsen befindlichen Ideen zu ſteigetn, ſo ſind die Are 
beiten dieſzr Zeitſchrift oft ſebe ausführliche, den Bes 

enftand, über welchen fie ſich verbreiten, ‚erfhöpfenbe 

Ahanblungen. In dem gegenwärtigen fünften Bande 
ift Tag volltifche Intereffe der Gegenwart durch bie Ar 
beit über Iichokfe's „Geſchichte der Baier“, durch die 
Zurechtweiſung Merkeis, durch den ausführlichen Be— 
Licht über, die neueſten, die Zonfunf-betceffenden Werke, 
und durch die gründliche Beleudytung ber Anfichten. de- 
Pradt's, die Berhättnifie der europälfchen Staaten bes. 
treffend, binreichend berüdjichtigt morden.. Die 


richte über Abate Mato fämmeli itionem neu aufs. 
efundener Werte des — ber den Rabmug 
es Hrn. Dr. Eichler, uber Battmann's —— zu 


— und Heſſod, endlich über Hrn. Mones 
uchungen. alt« deuticher Sprache uud Recht 

werden den Eprachrorfcher eben fo fchr anz f 

den Freund ver (Hefchichte die Muffäpe-über Zichoffe, 
Roberts Sagen, über Ghebrduche und dem Wunderglane 
ben der Wallifer, über Pietro's Berichte, Ey ⸗ 
treſſfend, befrierigen werden: In der über dia N 
TopogranbisDiterreichs aufgenommenen rg wird, 
man ſehr interefiante Aufflärungen über ältere deutfche, 
Geichichte, fo wie bei Gelegenheit der Auzeige F 
Moller's *— Granprig des Doms zu-Eollm: 
altdeutiche Kuniigeichichte in einer inbaltsreichen- ber 
bandlung berudfichtiar Anden, in diefem Bande, 


egebene Nachricht über den bucch Hrn. Ymich 
ß ; n u 


cobachteten freisiauf des Saftes 
Pflanze iſt fire die Naturlchre von der b B 
tigfeit. Der bereits im vorigen Jahre A 
über die Gallihe und Epurzbeimiche Scddeh« Kehte 
wird bier „durch die Brüfang des neueſten ee 
Ken. Dr. Spurzheim uber die gegen dieje ———— 
land gemachten Einwendungen erga die 
Ueberſicht diefer Lehre vollendet. 

Das UAnzeiaeblatt, liefert Berichte ber bie, ltera · 
tur des. Alterthums, uͤber ſpaniſche und rauf : 3 
wie Aber Balerns gefcyichtliche Literatur: \ 


nit, und 





— Mn | 


einige Seltenbeiten 
tbefen angezeigt, und ein altdeutſches ga: „Der K 

nig im Habe’, nach einer Handicheift Ver Wiener Biblid« 
the, mit erläuternden Aumertungen berfeben worden. 
Das as befchließen Intelligenz· Nachrichten, wie fie 
fonzt in Kiteraswr: Zeitungen berfömmlich find. 


Diefe Yabrbücher find durch ganz Deutichland und 


in all Ri dlu den. 
allen foltien Buchhandlun Sl Ben 





Bei uns if ebem erfihlenen: ; 
Auguft von Kotzebue, aus feinen eigenen 
ſhriftlichen Wictheilungen wahrhaft und 
treu dargeftellt, von einem feiner Iusend⸗ 
freunde, broſchirt 6 Gr. oder 27 fr. 


- Der Barfaſſer dieſer feinen Biographie am 
Schiuffe derſelden — „wenm- mir auch ale Kunſt der 
Mede zu Gebote Alnde, eime Lobrede arte ich micht 
fchreiven mögen. Du, mein alter Yuacad + Freund! 
wenn du jcht am ewigen Urquen der Wahrheit bin 

rieden der Seele endlich gefunden halt, der ung bier 
od felten die heiße Stirne fühlt oder das flopfende Derz 
befänftigt, und dem wir nicht einmal ehrlich ſuchen, du 
wentaſtens wirt «es mir Danf wien, daß ich deinen 

tabrsbügel nicht mit einer, Niemanden nutzenden Kob« 

d Edrmeidielrede entweihet babe. Alles Gute an dir 
babe ich geichäpt und geliebt. Aber bie Wabrheit mußte 
ich doch mehr lieden, als dich und mich 7" 

möge diefe Meine Scheift unter der Antabl äbnli- 
eher, welche die Zeit und — die Indußrie — nicht 
überfeben werden; denn fie zeigt uns Kohebue, was er 
als Kind, als Sohn, als Vater und Gatte, und 
als Menfch mar — freilich nicht fo, mie alle peitber 
über ibn erichienenen Brofchüren, aber, wie auf bem 
Titel ficht, treu und wabr; daber wird fie feinen 
Freunden gewiß willtommen ſehn. Die Leſer des Aie⸗ 
drihen Beocenblattes⸗ tennen ſolche ſchen, denn fie 
ih in Ne. 1, 9, 3 des aten Bandes abgedrudt. 

Diefe intereante Scheift, die nur der Wahrbeit 
buldigt, keiner Barthel, ih bei ung zu haben, und wir 
munfchen zu ihrer Verbreitung recht viel beitragen zu 
tonnen. Weimar, den :8. Juli ıB19. 
Gebrüder Boffmann. , 


So eben iſt erfchienen und im allın foliden Buchs 
Handlungen. in Deutſchland und im Uuslande zu haben: 
u a ſIch e a b u ch 
rdie 
Eon wie rn flat .ilo n 


 Anansländiiden Syraden; 
der franzöfifchen, enatifchen und italieniſchen 
‚PER deurfher Erflärung. ) a 
Manuel 
pour la conversation 
dans les kangnes etrangöres 
savoir 


Mans la langue allemande, angleise et italienme, 
avec l’explication frangaise, 
— m H = oder a Fl. 24 Ar. 
m Au 1BıQ. 
"es  Beoahane 


höhmifcher und mährifcher Din. 


Neue Schaufpiele im Verlage der Arnak 


difchen Buchhandlung in Dresden. 
zB. Hell, Bühne der Ausländer 2 Bände. 2 Tote, 
Smbalt: 1) Der graue Man. 2) Der Hirt 
vom Tolsſo. 3) Pofbacsty. 4) Der Ball nach der 
Mode. z' Don Manuel. 6) Kin hilft fiegen. j 
Eh. Hell, Mnaelita, der Tochter Opfer, a in 
5 Aurp ate wohlfeilere Musgate, br. gr. 8. 16 Gr. 


Dewefhe VBolfsfieder 
mit — — 
r 


Voltsſchulhben, 
nebſt einer Abhandlung Über das Doltslich 





F \ pom: F 
Yuaufl Zarnmach, 
Ergiehungb, Direktor am Konlgl großen Multair-Walſenhauſe 
zu Portdem. 


Berlin, in der Maurerſchen Buchhandlung. 
4 Bogen Text, 7 ganze Bogen Muſik. 
reis ı2 Gr. 

Durch die ** dieſer Bolkslieder it eine 
dringenden Beduͤrfniß u Schulen se Ride 
mar gewährt der Anhalt der Lieder eine freundliche 
und anziebende Abwechslung, fondern die, beides, im 
Moten und Ziffern, jweillimmig beigefügten 
Volis Melodien diterer und neuster Zeit, haben Fr 
fdwaft bewährt, und find im allen Schulen, mo fie be» 
reits ein et worden, mit großer Freude der Bebrer 
und fituber aufgenommen. ntereffant dürfen wir Die 
Erfcheinung biefer Kieder aber auch darum nennen, weil 
fie den Beweis geben, wie ſich im Ziffer: Soſſem (ma 
man bisher nicht glaubte) Alles daruellen lift, mas 
fonft die Noten gerodheten. — Even fo fan die vom 
Dem VBerfaffer voraus geſchickte Abbandlung über dag 
Bulfstied den Freunden und Vorſſehern der Bolfser; 
buna micht anders als boͤchn wilfemmen ſeyn. — Kae 
Säulen, wenn fie fich birefte am die Berlagsbandin 
menden, and ıw mid mebrere Eremplare auf einma 
* wird das Exemplar für 9 Gr. preuß. Cour. 


Borfdhriften. 
Bergmanms, A., allgemein nuͤtzliches Taſchen-Etui 
der Schoͤnſchreibekunſt, enthält deutſche, eugliſche 
italienifche, franzöfifcher ruſſiſche, volniſche, griechi- 
sche und ebrälfche Vorſchriften nebft Signaturen. zı 
Blatt. Zweite Huflage kE. 8. ı8 Gr) 
Dieſe Meine Sammlung bon riften 
meiften N role —— ee 
geichnet fich gemiß vor vielen Abnlidıen vortheithaft 
Sr aa dur bc ren bs an 
einen Adern biltigen — erlangt. —* 
Bon demſelben Verfaſſer erſchienen: 
Deutſche Canilel und lateiniſche Vorſchriften von A. 
Bergmann, Lehrer Im Schreiben und Medien am 
der Nicolat- Schule in Leivgig. Duer- Folio in Erui 
gebunden (73 Platten auf Belinp.) a Thlt. 26 Gr. 


and fich ſchon im ſehr vlelen Schulen, mo . 
339 Mind, Nö sach: Bei Beltel- 
Iungen dieſer beiden kalllgrabhiſchen Schriften von fechs 
Eremplaren erbietet ſich der Verleger, eim fiebenteg” 
gratis zu geben, bie Bertellung ſey Direft oder Durch 
eine auswärtige Buch- oder Künſthandlung. 

Leipzig, iin September 819. 

Fobann Frieder, Gleditſch. 


+ Schriften für die Jugenb. : 
. Salomon. 8. .Belinpap. broch. 
art Fo ——— ia te Kersidiraen Buch ⸗ 
handlung erſchienen und in andern Buchhandlungen 
zu baben. ‘ 


» ie 








$ fl ei ch en, 
Shaufpiel 
son 
Ludwig Achim von Arnim. 
gr. 8 Berlin, Maurerfche Buchhandlung, 
Preis gcheftet ı Thlr. 

* Der Berfaffer des, im allen literariſchen Zeitfchriften 
mit befonderem Lobe erwähnten Romans: ‚Die füro» 
nenwächter‘/ erfreut ung mit einem Sxchaufpiel, welches 
ganz das Gepräge feiner rſtechenden Originalität 
an he trägt. es behandelt einen Stoff, der ung hin⸗ 
Länglich durch die Sage, durch Goethe's „Stella umd 
Sodens „Ernft, Graf von Gleichen” bekannt if; aber 
die Bearbeitung unfers Dichters unterfcheider fich we= 

ntlich von allen früberen Darflellungen. Die Cha⸗ 
raktere find treflich gehalten; die der Girdfin, des Ritz 
ter Pleſſe und “Yofenbs find voll Fnnigteit und Zart⸗ 
t; bes Grafen Schicſal erfült uns mit Bedauern, 
wie dag der @ifela, ja ſelbſt der liebealübenden 
alienerin, der Markeſaz Hartmanns und Barbara's 
reiben erregt das Braufen der Geiſterwelt; umd wie 
Amra, mit dem vollen Reiz ortentalifcer Abkunft auge 
uch, unmiberfteblich feſſelt, fo zwingen uns 
orbert, Bangoiph, GBaleratus und Galerata zum Yb- 
fiheu.; lles bewegt fich in fräftiger Frifche, felbfi die 
unmichtigen Perfonen des Stuͤgs greifen handelnd ein, 
and gerinnen uns öfters, mie Gottſchalk und Gott« 
ferdttchen — »die-der Berfaffer mit achtem Humor aug- 
eitattet bat — ein Lächeln ab. Giewidmet iR das Stüd 
den guten Früblingsaeiftern der alten Schlöffer Bieffe, 
Hanfein und Gleichen bei Göttingen u. f. mw. 


- So eben ii erfchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen fur 12 Gr. zu befommen: 
Blumen der Liebe und Freundſchaft. Eine 
« Auswahl Fleiner bedeutungsvoller Gedichte 
auf die befiebteften Blumen und eine Samms 
lung vorzüglicher Auffäge in Stammbücher. 
ste vermehrte Auflage. 12. geb. 


Außer vielen neu hinzu gefommenen febr smedmdr 
ion Auflägen in Stammbicher if Diele weite Aufs 
age noch mit eitier Sammlang Meiner, finnteicher Me 


Saͤmmtliche angegeigte Bücher find durch He M 
ö durch die Beat de Buchhandlung in Keipyig iu i 


lich benuhen kann. 


te auf bie bedeutungsvollſten Blumen vermehrt wor 
den, die man nicht fowohl als Dentſchriften zu Bl 
mengemälden und dergl., als vielmehr noch bei Dar- 
reidung von Blumen an Polter- Abenden, Verlobungsr, 
Hochzeiis⸗, Geburts- und andern feilichen Tagen tref- 





Morig von Kotzebue's, 
“ lahimire, wie anh Bes Sehen Bett 
17 adimit⸗ a = 

umd, Löwen - Ordens, mn 
Reife nad PBerfien 
mit 
der ruffifch = kaiſerlichen Geſandtſchaft 
im Sabre 1817. 
Mit 5 ausgemalten Kupfern und 4 vortreflichen Land⸗ 
ſchaften in Aquatinta 
Sie fielen folgende Gegenftände Par: 
2 Sarbas, ein perfifcher Soldat. 
2) Ein Offizier. £ 
3) Anſicht von den beiden Bergen Ararat und dem 
Gartenbaufe des Diver» Wefehlshabers von Eriwan. 
4) Anfiht von Udgani, einem Eufifblofie des Prins 
'EnEhe Bon ha Bing und bereite gi 
F ——— ri — — — 
nficht v t u 
an Ict von ultanie, einem Luftſchloſſe des Schache, 
2 Tfchimburaf, ein perfifcher Mameel: Wrkiterifl. 
’ Grabmal des Heiligen Haflani-Kafdyi in Sultanie. 
9) —— —* 8 ** Be Kuinur (ber 
14 € Schade 
Pr. Berften in ibeer hatheli n Größe * 
unden. Die Kupfer find in einer Mappe einzeln 
—— ua ar aı Br, ader 51. 1 
as Bublitum bat für dieſes Werk ſchon j 
geasmmen durch die Proben, 2* in dem * 
hen Wochenblatt“ davon gegeben worden find. Mir 
nen un 
Bisher Der Dal geueten. un Venen ⸗— 
Diefe beichrende, unterhaltende, fchö unver 
bältniimäßig wohlfeile Reife ift bel 8 — 34 
Weimar, den 29. Juli azcßcß.. 
Gebrider Haffmann, Horblichänhiit”" 





Meue-Örenzlarse.-» >. 
€. Beder, Karte vom Königreich Sachfen, mit möge 
lichũ —E r Angabe feiner 
vb ————— m vu An Baar 


bandlunaen für ı6 Gr, b . 
ran — zu haben von * Arnold“ 





Der Tod des ruffiich » Paiferl. Staatsraths non 
Kotzebue. ine rien * 


nem Bub, tl broch. für Buchbande: 
lungen gu betommen. Er - * * 


rfhe B 
an} handlung im Berlin, Porftrape Nr. sg,’ und 


ul © | 
— a 


Bemerfer, 





Beilage zum 169ſten Blatte bes Befellfchafters. 





Mach der Lektuͤre der Recenſion meiner „‚Ums 
riffe” (im „Morgenblatt“ Beilage 34). 


Da ich felbft mande deut ſche Sähriftiteller gebeten habe, zu 
Bidenten, dab man meohl aus KHiefelftelnen Funfen ſchlagen fonne, 
nut aber ans Echm und faulem Helge, dad man am beiten ohme 
Wufpeben bioß rafıb hinroeg ſtoũt, wenn 06 den Saritt hemmen 
will, fo iſt es Billig, dan ich, meiner Anfiche getren, mit jener 
Dolontusfhen Necenflon auch mitt welter thut aid eben das 
genammte. — *) 

Sum Sqherj iſt Me zu Frech, zum Etnſt HR Me zu ſeicht; 
Ele zu beitrafen it gu widelg and zu felgpt. 
Deritn, am 5. Öftober 1819. 
. ‚ Dr. Fran; Dorm. 
) Verglelche „Polonhad Erwachen” (Bemerker Nr. 5. von dies 
fem Jahre). . . 


Drag. Men Zeltfhriften, die ſich Über unfere Berge His 
aus ragen dürfen, können wir nur „Disperus" und die „Oefer 
nömiihen Neuigkeiten! des Neren Audet erwähnen, „Besperus" 





Beferte Im Tanmarheft unter andern eimen ſeht Intereffanten Auf - 


fat Über die franjofiite Projehform und Ihre Beibehaltung In 
den prenfifben Nieintanden, umd ohne gerade mir dem mol alın 
snfaffenden Man dieier Beitfiärht gan, einverftanden zw ſcych 
muß man doch geftehen: daß fie viel Treflichee, und — mad 
Del mis, im Nachdrucker Laude, mad mehr fagen mil — Eigen 
Aplmtichen nefert. Doffelbe int, mac Dem Urthell der Eatvers 

‚ von den „Delonomiiden Neuigkeiten“ im ihrem Fache 
gu Im Febrmardeft derfeiben wird ein Aufſag des Irhen. 
ven Ehrenfeld zu Wien: „Über die betortige Klanenfeuhe der 
Ehrafe’' old ſeht prafriih, mihtig umd befriedigend gerübmt, — 
Mit dem Jannar 1819 begann Hier ein Weltsblatt: „Kpllod“, 
weſches bei ſeht neringem Antaufspreife dur eine große Anzahl 
won Abnchmern ſich zu erhalten frebt, Wer die Echmwierigfeiten 
einer folhen Unternehmung fennt, ‚wird mit den Mängeln des 
Begiuns Macht haben; doc läßt fi Gutes von dem Forts 
gang hoffen, da Hr. Profefoe Dambed die Redaktion befielben 
Übdernommen, welcher, mit den beiten Kopfen Bohmens in Iite 
ratiſchet Verbindung, getotß reichlich unterftälge wird. Schen gab 
er einen rent bülndigen Mufiag von bem verehrten Veteran ber 
vaterlandiiden Seitichte, Torriova, mmd manche andıe Baden. 
Bu wllnſchen wäre es, der würdige Hr. Dambed mine von dem 
Selidtöpemte der Mannigialtigfeit. ausgeben, um bei einer Tafel 
file Aue mit za Diele leer aufgehen zu laſſen, umb ums mebr 
wit Proſa old Derfen befbenfen, da unter dem fegterm ſeht wel 
Mangelhaftes und Entſtellendes ſich befindet. — Dbiken im 
Brünn (bei Haiti) aebrudt, achoren dep bie „Doiksmährden, 
Gagea und denfwilrdige Geſchlchten aus der Dorzelt Mährens‘‘ 
gereigermaßen der böhmiihen Pirerafir dm, da deren Derfaffee 
(Br, Srlefel bier febr; er tik eim verbr talentwoller junger Mann, 
wit eher rigen und Blßenden Phantaſie aufgenlatter, der jer 


dech allju wenig Werth auf Me äußere Borm zu legen cheich 
und deshalb die Felle feiner Arbeiten eimigermaßen vernachkdfigt. 
Wir migen nit, watum er jenem Werkchen feinen Namen mie 
voriehte, weſches Ihm wahrlich feine Schande geuacht haben 
würde; es mifite denn fein Grund Die ganz abſcheullcht tapegra« 
pblihe Geſtalt ſeyn, Im meiher der Berleger das Biltieln in Die 
Welt gelandet hat, was freilich einem Dichter eben feine Dreude 
machen fonn, Wenn auch nicht ale diefe Mähren vom gie 
dem Werthe find, Gprade und Daritellung nicht Jeckenlos und 
Die alterthilmbiche Weife bie und da etwas gehlinitele und mlh- 
ſam erſcheint, fo reihen doch Me „tounderbaren Eyritlus, Bilder’ 
amd Mas „Mährleln vom Schäftr und Schäſtein“ hin, Orn. Grie ⸗ 


‚feld Aulage zum Mahrchendichter zu beurfunden, deren forgfame 


Wusbiidung fehr twülnfbenswerth It. — Der fleikigfte aller 
Brager Schriftſteller it unſtreitig Derr Gebaftian Willbalb 
Shießler, ein Ilterarlidher Dilettant von einigem Talente, 
dem es aber bis jetzt durchaus noch an geldutertem Beidmad 
fehlt. Wenn es Übrigens wahr iſt, daß er alle feine Aberfe anf 
eigene Keſten verlegt, fo kaun mar mir Recht von-ihm jagen, 
die Kunit sep ihm theuer! Die Zeitſchrift „Alnterbalsumgen 
für gebildete Beier‘, ment Dr. Echleßler und den Melimerfcpen 
Mpollo'' erfegen weilte! führen Manche als einen nenen Beweis 
auf, wie ungünftia Prags literariihe Mimoiphäre den Zeitkchriften 
Im Allgemeinen feg; ums aber fheimt ber, Häglite Erfolg mir pu 
bermeiien, dafi fi meiſt der Unrechte umd Unberufene an DIE , 
Epige eines ſeichen Unterwehmens teilt. Welcher Plterator 
einigem Verdlenſte "Fan tosht zu der Fahne eines Derausgeh 
ſchwoten, ber mit eitimal, tie erften Unfarigdaribide ber Mer 
teilt und der Theorie des Keimes Inne hat? — Wo mir Die „Ins 
terhaltungen‘ aufiblonen, bieten Mid Belege zu Beier Behmipe 
tung dar, und man findet — um unter hundert Dällen- wre Au 
Paar aufjupeben — zB. Horizonte und wohnte gereimf; 


— — Er 
er kandiet: „Es Hat Ihre Mohiredenhelt . f io — Unter 
feinen Wirarbeitern in Or. Grleſel der vorziigfihite; ein Paar 
bitorkihe Abhandlungen zeigen won Beidikb: des Daten 
landes und hoherer Anficht, dad wäre ihnen mod ſorg · 
fame Fetle der äußern Form zu roünfgen; ſeine Verſe find aicht 
fo erfremfich, und es feine oft, der junge Dichter glaube, mar 
diirfe ſich Im meunzehnten Zohrbundert noch aller Freiheiten bes 
dienen, bie man dem’ genialen Hand Cats juaritand, — Mom . 
Hrn. Dr. Witte dem Jüngeren enthält diefe Beitfcrifr mehrere, nich 
eben ſeht erfreuliche Beiträge; umd Andere naben einige, 

nit obme Werth And; mar muß biefe aber fehr uben!— N 
Her Meilen Unterhaltungen hat Br. ©. nad ein „Taichenbüa des 


Schetges und ber guten Panne”, umb eime Penende In ır Romans 


ven: „Pirfanda", herans gegeben. In dem eritem, welches bie 
aus Crigrammen beitiht, redupier fit das Gute anf wentge 
Erüde, womit wit Indeffen germ darauf bin deuten, dal Hr. 
Echtefiler, mern er zu mahlen und dat Schlechte zu werbernen 
müßte, doch der fritiſcen Schärfe enrarhen Eomnte. — Die „Die 
handa" Fimdigt Hr. ©. fehr Befpeiden mit der Bewertung amı 


Die Ateratur des tentihen Hefdengeditd Gekbränfe ſich auf die 
Nomen Wielend und Alyinger, wenn man mit bie und da den 
Ausgeburten einer Aftermufeeine unverdiente Ehre an ⸗ 
or elle; er met Fdannz er ſey gar nicht fo eitel, ſich an 
jene fo Namen zeiten zu Melfenz- aber mweller den Drang 
er fetten Werfag in fi fühle, einſt erwas Groües gu liefern, 
de er, um die Melnung Eunitverfläntiger Männer cimjuhor 
Ten (hätte er e8 früßer gethan, fie mwilrden ihm wahrſchelnlich ges 
rathen baden, dat Ding ungedrudt zu laſſen), fib bemoagen 
gefunden, eine Ditumng herauf zu geben, die, idter Änmersten 
Natur nadı, im das Fach des teman iſchen Deldengrtichte nehöre: 
Wenn es Übrigens waht IB, mnt or. S. mm Schiutſe Mefer ber 
koriseuen ide Sant: „Abos Me Norur dem Dichter an Telent 
werileben, bat er fiebend in tiefer Tichtung nictergelegt”, fo 
feine fi Wutter Natur eben nicht erſchopit zu haben. —"—, 


Der englifche Maler Lawrence. 


. Yan „Uteratiſchen Wochenblatt” (Ne, 52) It bei Getegenhett 

einer mirgesbeitten ſeht tichtigen Aufſcht darliter: Tai England 

dem eigentiid Soifigen der Kunſt zutlld geblieben fey, mas 
I 


” 
18 


mentilch in der Maferel, Geufptur u. f. to. die Aumerkung zu 
Iefen: „Dec maden die Gemälde von Patorence, der den Made: 
ner Tongreß aufuchmen mußte, jegt großes Auffehen — mit ‚the 
em Net, darüber mlfen Menutr entihelden." — Byliit der 
Sr. Deramdgeber des „lterarikben Wlskenbindtd? jene Gemälde 
des Den, Lawrence ehem, fo wiltde er wahrnehmen, was nament. 
Uch alle Kinfter umd Kenner in Rom bemerften: dad berfelbe 
ein fehr geüdter Efekt: Mater tik, auch quivellen einen toirftic ſeht 
blltfigen Kopf Ueſert, alles Mebrige zeige aber von Unkenntniü 
und etwas Ehorlatanerie, womit num einmal bie Melden diefer 
Erde am melften zu firren find, Im öhntiher Materei Hit fen 
Gerard in Paris bei moritem: mehr ats Lawrence, und man bat 
deutihe Kiluſtler, bie, dutch das Grudlum der Narıte und Mer: 
famaßen Übertriebener Effekte, mehr And als jene Belden; dor 
Find bekanntlich deutſche Münfkier Muse Ba werhande, wm im 
Vaſetlaude Überfehen zu werben. BB 


— 





Bu Daug's „Allertel”. (Matt 16a dei-,; 
ders.) Micht Frledrich von * fondern Frang von Den 
Heß auf feinen Gradſtein fegen: F. — 


Slatt der Autindisungen 





Un eig e 
Herr A. G. Eberhard in Kalle bat füh, ger Des 
Kabnlaunn en uneblen Hantlunge en, unterfangen, 


meine Ehre in dem Aufſahe: „Beitrag zur Charafte» 
fit u. f.. m.) am zu areifen. Ih war / 4 Mondte 
na abweſend; en alfa jcht crft, mas er That. So 
ald ich bie inte m6 tönen Papiere beifammen: haben 
as, werde fd Ibn up und Mar widerlegen. 
Berfin, den 12, Oftober 4 80. 
Dr. Karl Witte, d. Aeltere. 
“ —2— aus wol. Oi. Bein‘ amd zut Seituug 4 
». elegante beit. 


. giterarifge Anzeige 
Dr In’ Motte Forque's Frauen⸗Taſchenbuch. 


& war vorher zu febein, daß edeln deulſchen Frauen 
ein Taichenbud; ans den Sinden des Dichters, der fo 
oft Fr Zauber sitieklicher inne niit aller Kraft einer 

ialen Begelſterung erhoben hat, vor allen andern 

b und wilfommen fon werde, und ber Grfofg hat 
—* Erwartuug voͤllig gercchtfertige. Das unter güns 

en »lirsjichten begenmne Unternehmen bat kisber 
—* jeden: Julwe en Retebtbum des Inhalts und der 
bedeutfanen, altersblumnlichen äußeren Austattung 
wonnen ‚Haren dem aohireichen deutſcheu Taſch Inbhe 
chern behauptet das vorliegende nit nur eine ebrens 
wolle Eiche, Eudern auch einen eigentbiimlichen Char 
yahter, DAN Orumnton ein finkiner und fistlicher Ernft 
ii, Die-Iufigen Eierge,.die Gharaden und andere 
Eolelereien der übrigen — findet man bier 
eben fo wenig, als die Etreifereien ins Gebiet der 





Defonomie, „Pädagogif und _Natı as ie welche 


—— an der — mM 


Bahn ber r Sy 


die Rita Frauenyimmer-Alıın BE. TE inen 
wagten. Alles, Ins auf aethigt 
Gabe ernfter Mufen; aber eg fehlt 

a 


die —— auf deren 
ſch it, herrſcht nicht a 
ueſtattung I mit groͤhter Sorgfalt 
angeordnet, das Format non anſe 
die, Kupfer find Faum im einen van —— 
— ‚zu —* 
ae Sechſte 


ſich Sn on — mit mann 


= 
Morgänger, und mit en 
—— — ee er — he. 


Um der Anfanf ber 
tern, bat der Verleger * EN 5* von 
8 —25 5 * mindert; auch jeder wine 
t 
—8* € a um ı Bu. PGr: 


Der V: Führygang für ; 
Pe ra, —— 





An Grimplar mie den treten 
r en Kupfer· a 
; Thir. 9 eo 


Neueſte Schriften von von de la Motte 


Altſaͤch ſiſch er Bilder-Sasl 1 sis 
Inntal 
L. — ein Heldenſpiel in 4. 
218. 


H. Welleda und 
a on. Om — 













II. Sal Du thre Weiße Raub. une 


ie vier Bruͤder von der, Meferburg. Ce: * 
* — jchichte In 4 Buͤchern. Wig. 


Johanna Sthopenhauer's Gabriele, 
©» then iſt erſchienen and an alle Buchhandlums 


gen verfandr: 
u EEE EEE EL 
Ein Roman 
von 
, Sohanma Shopenhater, 
gwei Theile. 


Erfier Tbetl. 
. Preis des erſten Theils 2 Tolr. oder 3 Bl. 36 Br. 
(Der seite Thell erſcheint gu Ende dieſes Mbtes.) 
ipst 
———— 5%. Brofpaus. 


— — 


Ortonomie, Technologle nnd Situations⸗ 
Zeichenſchule. 
Mittbeilungen aus dem Gebiete der Landwirtbſchaft, 
herausgegeben von; Kenne, Sehmalz/ Schweiſer und 
k Teichmann. ar Theil. gr. 8. ‚2 Thir. 8 Ni 


ade öffentlichen Polkete M ‚namentlich der 
Stantsratb Thaer haden ber den Werth diefer 


Schrift fi — a . Der nr 
Auer Kies 7 he — 35 
ner Damen ri —* man in 


von Koppe. 
von 


rhrennen be 
sine 


Der — 
id d deiden Kr * 
Et ih he un Die er: KH I 


and 
— 5555 
t zur e Y 
—— 3 see und durchgefebene Auf⸗ 
Jüße drucken zu laſſen. 


Hohbeimer, C. F. A., allgemein praftifches Hand» 
- "wörterbuch für Dausvater/ Oectonomen, Kuͤnſtler, Far 
brifanten und Handwerfer; enthält in alohaberifther 
Drdhamg ine nihliche md ausertefene Sammlung 
wenig bekannter Borfihriften ans der Oeconomie/ 
Chemie, Technologie und Gewerblunde. Dritte, 





HAmlich umgenrbeitete Auflage. (Stetf brakidt. a 
Bogen mit vielen — *22— ı Thlr. 8 Gr. 
Dieſe neue Nuflaye bat durch die Dura 
fehr erfabtkiich Teihnologeh Auen lich gewonnen, —* 
a durch die —3— ei green abi erldutern⸗ 
er Biguetten tm Polz welche den fruͤeren Wusgaben 
I feblten ; die Angaben von Maaf und an is 8 
Khan ale berichtet morden,. und wenn man fü 
übe Wie a! 144 wied, Diefe neue, febr vermehrte ‚ums a 
e * 38 der vorigen zu vergleichen, 
De BP a le 
esener * ihr eſt 
dieſer Mer nur zu ah ' * 


Funte, C. vVWB. — der Naturlehre, Ike 
fonderbeit für Ungelehrte und Kirthäber diefer Wiſ⸗ 
fenjchaft. 5 Theile. gr. . Bogen.) = Thlr. 4 Gr. 


ud, weißer ung 38 Du bat Ei den deitten 

en eren Mi 

G.Pippeid‘ Ku e Euntdedungen md 80 
Naturichre,. als Anhang zu Funtes Banden, 
einen erhöbeten Werth ‚bebomimen, indem d rlchve 

u ER neue Muskau I r u ion Lee, nd dies 

Bee: Vo 

0 — — Ar Man fi 

Nen Artitel len: Aero⸗ 


berjeugen, wenn man die fol 
hi, amıpf utionen, Quellen, 


ih —— 





Heumehnte Buflape von 


Märfiis Boofts ——— Kochduch dem ehen 


waͤrtigen ⸗ ↄeꝛas aufs neue derbeffet. 8. 
se 


(85 Bram.) 
: un ein Rraend fe eine Tange Wee von 
nt lihums ecba fonnte, 

Es Werth wobl bern mebr zu — 

Schlieben, W. F. A. von, Sttudtlons⸗Zeichenſchute 
. jam Unterricht für Cameraliſſen, Deconomen und 
Forſtmanner. Zwelte vermehrte Auflage. Bol. gi 
bunden a Thlr. a0 Gr 


Dt ite Aula mit ei 
und — Agence one gar re 


Inhalt Aft der-fsigende: I. Einleitung. IE. Wert 
Dann um F n, Beſchaffenheit und. Bebrauchderfciben, 
beaud, des Zeichnen Avparats und Erlernung Dis 
en: der Situat louc Zeichenkunſt. Büs 


erſt 
den. IV. Bäume, Geſtraͤuche, Wein- und Horfenda 
—— V. Mi —— en Sewaͤſſer in der Situat. 

mutig — I, Wege, Bruͤcken, Fähre 
Warferdauten u. f. w. VII. Giremjen, Gebiune, an 
einzelne — VIII. Gärten, Meiereich, Doͤr⸗ 
fer, Städte, deungen ja — Berge zu jeich« 
*. * Kodir en ih Riſſe. XI, Bon der Aus 
“ [3 in ganzen Ri — 

he im September 

Fobann Briebr. Bleditfa. ih 


gredſtyr Syſtem der Heillunde, 2ter Band, 
meinem Verlage it erfchlenen und an Ale Buch» 


ER Verfandt; 





Syſtem der praftifchen Heilkunde, auf Ers 
fahrung und daraus hergeleitete Geſetze 
der thieriſchen Natur gegründet, 

von 
Dr. Friedrich Ludwig Krenfig, 
Koönigt. Särf. Belbarzt und Profeffer. 
Erſter Band: Heil» Arundfäte. Zweiter Bandı 
Angewandte oderpraftiihe ——— 


9 Hat auch den Titel: Handbuch der praftifchen Krank⸗ 
rg — a erite da ee 


Erle. c. oder &r. 
Tot 2 dur oder 3 pr 26,8. u Fr 4 in 


allen Buchhandlungen zu 45 
— 5%. Brockhaus. 


Bei uns if erſchienen: 


Jahrbuch der preußifchen Landwirthſchaft 


1819. 18 und 28 Heft. 

8. De Ener von 4 Heften 4 Thle. 

lung * — dürfen wir wohl 

a6 ef een, ei den volltommenfien Bels 

fall der g cßten — a und prattiichen Landwir⸗ 

the fich erworben babe. Wie in den beiden eig mine 

Heften, fo gebt das Streben der Redaktion auc immer 

2. nur 

gleichen find wiltommen, und finden ihr 

—53 a mir auch Aufragen, Nach 
njeigen auf. 


Behmann's „frrmäthise Gedanken über en Achen 
nach dem 468 


— —— über unfre Zeit, Wuͤnſche und * 
Menſchen. ı Thlr. ⸗ Gr 
— Beleuchtung einiger urtheile über — Ex 
morbung. aebeftet ?. 
Diefe Schriften et durch 6 feinen 


onorar 
ten und 





Jonas, L., Geſaͤnge und Lieder mit Begleitung bes 

Bianoforte. 20 Gr. 

Es fin? Lieder aus Crome und Schubart, —— vpoetl· 

I a fich in der wohlgelungenen Gompofltion herr» 
erhebt 

An allen guten Buchhandlungen find biefe Werke 


au haben. 
Die Wernerihe Buchhandlung 
in Bartenſtein in Ofpreußen, 


Simmtliche anneginte Boͤcher find durch Die Maurerfche 
itiae. Buchhandlung In Keipjig zu — in Bern 


durch Die Graͤ 


uni ene Aufiähe auf — —— Alle 


Bauwiffenfhafe 


Lüder’s, 2. E,, praftifches Handbuch der Bautun uf, 


oder gründlicher Unterricht in den Hauptflüden der 
bürgerliben Baufunf. Mit 3: Kupfern. re 4 
Breite verkefierte Muflage. 1818. 5 —* nn @r. 
Bignola, der neue, oder Ele 
fung. Neue Aufl. mit Rupfern. Fol. ıgı8. u 
Angebenden we lern 
jenigche welhe MR Bee Zlumerminns "En di a - 
met, baben dieſe AR Ä 2 ſchon 
Nutzen gewährt, indem ver e£t a3 at achten und 
und die Kup “. 
Der * d Yüritic Ba 


tectur ſelbſt © £ 
Drdnungen. ur Bon ve ve den € 
be. II. Bon ber Ben 





en Kr a w 
Keetoniiche Seramn ESqhanen 
did: * ——— — lan, TR, re a 
Keipzig, im Eeptember 18, 
gobann ‚dann Beiedn Breditr.. 


i [ 
Kae TE gmfhten Atem, ie sen cn gie nk 


Die 5 
(Auch mit dem Titel: Wertboldserfieh u 
Ein ——— 


Ludwig —8R v 
Preis Dun - 66 


ueber dieſes mei 
allen beurtbeilen 
anerfatint und au 








26 a 7 
N 2 ’ 


— 


i 
Ei reisfauemein, btefer 
Fauft, diefe Stadt Aug 

en erh und —R 


Bemerker. 





Beilage zum 177ſten Blatte des Sefellfhafters. 





Ueber Byron. 


“Zn Auaum- Momatehefte des „Beickihaiters‘' befinden 1b 
umter dem Artifei „‚Breratar” eine Kritik der Ergäklung „der 
Dampygr, vom Lord Boron’’, mit dem Simyufllgen: daß Ihm 


mehrere deutſche Gchriftiteller Im Abendtheuertichen Überträfen, 


und dab fein ziwefioied Nebeln und Schwedeln im Gebiete ber 
Phantafie-*) umfrer Marion mie zufagen wlirde. Die beiden er« 
ſten Pantre mögen dahin geitelle ſeyn, wie ich felbit Borom’s 
nBampyr' das Hind einer Ihmaken Etunde nennen mochte; 
aber Nebein und Schwebein thut Byron nicht, Er dit kein My ⸗ 
ftifer, fein Gchroärmer im blaue Fermen, ſchwebt mäche im Lüften 
und. Dibften; De riefften verborgemten Belten des wenſchlichen 
Serjens merben machtig vom bhm eridlättert, er phllsfophirt wie 
Schller und bat umfaffende Krnnrniße des Niterihumd Die er 
habenen Bilder der majetätliden umenblihen Natur auf weitem 


irre giebt er und In Budern, und pwiſchen Ernit und Schre⸗ 


den Hingen Tine der Liede. Die inminften beiieiten Gefühle 
des Herzens, wie nur ein Reuſſeau fie ſchuderte, den Wechtel 
der Empfindungen im Gemüıh rorä er mit einer erfdilitternd 
wahren Gerienmalerel vor zu tragen. — Der „Belellihafter" 
bemerft ebenfalld, dad ſchen mehrere Hederfegummen des „Corsair 
erihienen Mmd. Mile dit nur elme im Profa befanmt, bie im Jeht 
18165 In der Maurerſchen Buchbantiung **) erfhlen — eine Ir 
Deren hab’ ich ebem jegt erſt vollendet nd Bin-bereit, fie einem 
Verleger, der Ahr eine wilrdiae Musitattung veripreden mürbe, 
zu Überfaen. — Nur einige Grellen aus‘ Dieier lieberfegumg find 
Pinfänatib zum Beweis: daß Byron das menfchlihe Kurz zw 
rühren verſteht. 

Medora, des Morfaren Gellebte, barrk feiner im meerims 
rauſchten einfamen Wartthurm Es ergreift fie mächtig, daß 
Ihre lebe, vor der ganzen Wett eim Beheimmiß, von der Tus 
gend gehaßt wird; fie firigt folgendes Sieb: ; 


Ein zart Gepelmni muß Me Gerle trage, 
Einjam und erolg, mur im Nugenbiid, 

Wo unfce Derzen am einander fchlanen, 
Tritt e# hervor und bebt in Nacht zur, . 


Die Grabeslanspe brerint mir düttem Schlemmer 

So in der Tiefe — erolg ungefchn, 

Das Dunfet der Derzwelllang loſcht ſe nimmer, 

Wird gleih Ihe Brrapl — als war er nie — vergeha. 


G. dente mein — 0 geh” nihr-dall Horlider, a 
Mo meined beißen Herzens Akte ruht! — 
Dan Dr vergeffen # bu Beben! — N 


Mint den Gedanten trägt der Gene Mu 
Ya Diefe Bewerkung —— (Bi. ae Be 
Stelle eine allgemeine, ds nur auf eine 
Nerraniige Xichtung nicht a 25 
Es Aad dam nad Epemplare zu haben. D, Neanig 


Spor’ meine Senten, ſchwachen Plebedtine, 

Die Zugend ſtort den Echmer; um Takte nkht; 

Sleb mir die Tegte Bitte, eine Thrane — 

Die einyge Frucht, die meine Diebe bricht. . 
Umd Mt die Died mie einfach, fbön und rührend? — Dane 
noch eine Stete: Tohrad wird Im Herker won Der Guitanin, die 
er auf dem Flammen rettete, getröftet; fie entfernt Ah — er 
biteb allein — mar die Erfheinma nur ein Troum? — er bes 
trechtet feine Ketten — meim es war Mirdikpleitti— : ° m 

Denn auf der Ferfel glänzt eim feht’ner Edeljteim, 

Die heitl’ge Thräne, die für fremdes Wehe 

Mus welden Seren fleß. fo glänzend rein, 

&o ploglic füllt — die Bott aus feiner Höhe 

Derftärte mit des Pidtes Straßlenfgcht: 
Ale wahr und rief gedacht Hit Folgendes: 

Den Wurm germiafme der Menih, doch bauge 

Umtauert er den Scuummer atiraer Edlange. 

Der eine krUmmt fi unter feinem Zeitt, . 

Die andre ſtiedt — ums mimmt die Feinde mit. 

Fer wird fie ih am dem Merlor'nen ihruiegem,  - a 

Der fie gereijt, und muß fie unterliegen, 

Bertreten wird ihe Grawel ned beilegen. 

Mreußiih » Minden, dem zo. Dftober 1819. 
: Ellfe von Dohenpaufen, geb. v. Dips. 


Theater » Ereigniffe in Breslau. 


Das Direktorium hat eines ihrer worzügligten. Mitgfiedee 
verloren :, Derr Profefor Adede Dramaturg bet das -Direftorlae 
nieder gelegt, umd mit demfelben auf 800 Thaler -werpichter, — 


Proioge und andere Gelegenheitd » Theater , 
fehe nö war; auch bieier har dem Theater Valet gefagt — 


bat Iren Abſchled erhalten; mit 
Diefe Sängerin — nad —2 Centrafte Zeit — —— Thea⸗ 


die Yutla, Seytuc « 
*6 von — — 
. Yannevet fell fo grliciih feyn, fe In Ber Feige 
— Mad. Yang, eine ng 
Pi Chr — — Breston’s Bilpue auch 
Süde chat, — 


ded MufikDireftord, machte vor einiger Belt Ihe Mrobeftikk. She 
erfäten als „‚Noialieb"' in der Oper „Nothläppchen" mit vlelem 
But. Im der Folge trat fie als „dene Mullerin“, „Marlane” 
in „Selrfant und im „Bchlffsfapitatut aid eine ber Schweſtern 
aut, umd beitätigtes daß fie eine ‚Fehr Kate Aegnigtlan des Thea ⸗ 
ters Ur. e tt jung, Mein, aber won angenehmer Figur, von 
wieler Theater » Fertigkeit, ferner eine gute Sängerin; befonderd 
würde fie De Parthieen, wozu Spiel nörhig, gereiß ganz ausfüllen, 
was man doc In frangöfikken Opern hochtt nothroendig braucht. 
Ob fie zu der Zahl von autgezeichneten Sangerlunen Im der Felge 
zu gühlen märe? — bejiwelfelt man; ihre Stimme It, mie man 
fi ausbrüft, etwas fett... Mber ‚Bredian’s Theater "hat fein 
Stil; der Zufall entführt uns Me Shine Dimelf. Bietey hat 
der Direfilon brannte gemadt: daß fie eine vornehme, reihe 
Marthle habe und dem Theater gan; eutſage; biefe Heirath fort 
Den LTontehlt; der auf 53 Jahr gefhlofen war. — Kr. Stot 
Tenor ı Sänger nnd Gäaufpleler, iſt ehne Abſchied abgegangen ; 
Sr. Miller, der junge Liebhaber fpleite, if abgegangen; Pr. 
Kträgner , ber auch junge Liebhaber und Chevallers hatte, gleich⸗ 
fand. — Es muß auffallen, dab bei dem Bredlaner Theater ein 
bertändiger Wechſet der Mirglieder ſtatt findet. Es wiltde dem, 
Beer Intereffiren, wem man ihn daron benachriptigte: wie viel 
Direftoren, Megkffeumt, Mulk: Direktoren, Shoufpieler und Schau⸗ 
fpleferimen,- Sänger und Gängeriunen in einem Zeitroum bom 
15 Iahren das Bretlautt Thenter gehabt hat! — leiter 
Geines Produkte erfreuen uniee Zuſchauer jegt am melften. Man 
konnte eine game Relhe aufzählen, melde der Kaffe befonderen 
Mugen verihefen, und bie Direftion in den Stand ſetzen, 
Shatpeareihe, Edllerfhe, Goethiſche, Schlegelihe, Erlfparger 
ſche, Aindſche m. f. m. Urbelten und Bearbeitungen — nebenher 
zu geben; denn fie werden wir dem Ertrage der Wener Tr 
dufte bezahlt. — Pr. Regterungsranp Heyne At als Dramarurg 
an bie Stelle des Prof. Rhede getreten. Im den Proninzlals 
Blättern Schleſſens frelbt Hr. €. Schal Theater: Sritllen; er 
At mehr umpufrbeden als zufrieden mit ben Kunfieitungen — 
warum —? We E. 


In Hr. Delnriib Hi zeigt Hier eine Tamdtie „Is 
NM Buförkenisen aus Mena (1) mebik einer Afrikas 
nerin vom der Kite Anaela. Bir waren fehr vertoundert, bei 
Beluhung tiefer aufierenrgpötigen Merfstien eine Mrt Yon Thea ⸗ 
ter errichtet zu fehen, auf meldem jene aus den Ceuſigen heruor 
Famen, ihre’ Feinde durch Nechen eriorfärei, militalriide rer 
aitien betrieben, fangen und tanyten und dem verlghifen Cuſtus 
oblagen, — Diefe See It befonderd merkwürbig, benn bie Neu ⸗ 
Holländer vercheten einen Dchfenfopf, die Nirifanerin aber ein 
Krefedil — Im berfeiben Sorache und Nine (!!) Dan 
hieiten die Schaucpieler Mrittagsrafel; dir Mann, melder über 
darpt ſeht puthulich und gefelihemikh lebt, zerrif bor dem’ Dur 
Britt ein rohes Huha, rupfteumd abi et, ehrt Prien, Meptein, 
Birnen, gelben Rüben, Pilaninen und rohen Auder, welches er 
led tale gefgenktem Branbriveln afisilirte. Die Misiber holen 


1819. 





van 


Blatt der Ankündigungen. 


fi Ife Tpelf und lauſen hiuter Die Eoufiffen, um es ju verjeh ⸗ 
ven. Nech efelhaiter umd widetlichet, ald durch fein Diner, wird 
diefer fogenannte Buſchmann durch die Bühllsfigfelt gegen fein 
* eg m —— mag demjelbitt von den Zuſchauern ge⸗ 
ge ed, mwegnimme und jel tichtt auch die Mufter if 
dem Hinde Frikhte aud der nr * eu A Er ® 
tt ein Schaufptel, welchls von beichrendem Nugen feyn feilte, 
wir gemeinen Frage erniedrigt. — „‚Dillod'' führt fort, feine Des 
fer mit vielen Derfen zu beigenfen, worunter mande recht artig 
find, 4 DB. die Balladen aus ber böhmifgen Dorzeit von &*; 
„Mein Madchen“ von Schuuldt; „Sängers Klage und Wunſch“ 
von Marlene; „Gonft und Jet‘ vom Deh u. f. m. in Derr 
Sautſch Mefert ein Bericht am feine Puife (?) zur fehiten 
Dermählungsdfeler (!); wenn man aber dem beim Dichte 
betrachtet, hat die gute Feau noch nicht fo nie! Männer gehabt, 
und es kt nur die ſech ſte Beier des Dermilllungstaget (!!!). 
— Hr. Merbit beut ums, mebit einem Gedicht anf die Nnmelens 
beit Der Kolferin Mutter von Rußland Im hiefigen Eifaberher 
rinnen Rlofter, auch eine „Zlegie auf den Brand ber Prayer 
Teinfiche durch einen Bitgitraßi”“, worin er Anfangs erzählt: 
; „Gottes ſurchtbate Heerſchaae lagert gerliſtet im Dunkeln; 

Doch der Dofaune Muf — Toedtenerwederin einſt — 

Klang igt nech aicht.“ ( @sttieb!) 
Dann meint er: 

„Dert verfengt Kim ftilege der Wald, e# reuchen bie Deffen, 

Kler verſchlaug ein Bebirg welthin gebarftene Mint, 

Einen Welttheit überfiuiben &eroäßer der Meere.“ (1) 
ber zum Trot der Ehritenheit fonnen wir werfibern : daß dad 
Alles ur habe portiiche Lieenz it und im dem Gemitter am ng. 
Jun weder ein Welttheil Überfiumper, noch Waſder und Gebicke 
im Böhmen ju Grunde gegangen find, - Ader father mach. fhrede 
Sicher wird Pie Seſchichte, da, mm den Big mad der Teinfirie 
an —— die et des Himmels frahend ent 
yet ariprungen If — bat übel abtaufen. färmen! 
Daun aber: er ie 3 ; 

„Bang beflimmert um der Jungen Geht Ftneht der Mabe' 

Enger bafd, Meiter bald umfreifend die- fi te 
In biefem Difichen Mt mit minder bie 
bas tlebe Nabenvich, als bie hödit kumfienihe amd Idiiver zu 
enträthfeinde Epibenmiefung und Bildung ber Riangfiäe zu ber ' 
wundern. Es lberrafhte uns, In Diefem poetiſchen Ungeheuer — 
meihes aus 56, fage Känfjig und fechd,  Diftihen beibeht — Kier- 
und da Uchte Stellen zu finden; aber mad einigem 
errobefen fich ſolche alt Anklange amd Miiftodt, welche ber 
ter » feinem Munstroerfe übel und bee eimmerleibt dat ⸗ 
Beſchreibung vom Prag und deren Umgebungen itınum 
ber und der ſtatithſch mb Hifkerifhe heit der; Beteiheiit 
en alphabertidrs Werpeihniß aller Dörfer in, Bitumen und 
ven aus der altem Geſchichte Bohmend, deren Werrh Mala 
bezeichnet {, wenn wit fagen: daß Ted, ber fäbrikäfte 
dee Böhmen (fele Jahrhunderten von allen Kifterikern al, 

— 


iherl 


is 


chenhtld derwotfen) fm Centeritt darin erigeint: (1) 


No. 





Literariſche Anzeige. 
Verzeichmiß, alphaberiſches, der Romane und Schaue 
fpiele, welche in Deutſchland vom 1700 bif aBı5 ie 


ſchienen find. Zum Gebrauch der beih⸗ 
Bibliotheken, aus dem allgemeinen 
befonders-abgedrudt. in At, 





Fuͤr Leſe ⸗ und Theater: 


inſiu rl — zu —3 
a find, ‚iR diefes nein, von dem 


größten Nupen, und fönnen namentlich e erfteren 
mit großer Leichtigfeit Mathe erholen. Da der ste 
Theil des Haupsmwerfs bie Fahre 816 —ı820 enthalten 
ol, wird dann fpäterbin auch zu obigem Varzeichniß 
as Supplenfent ſogleich er: werden. 
Leipitg/ im he 
Jobann Briedr, Gleditſch. 


Ein treflidhes vauired für Boltsfhulen 


find die 1819 erfchienen 
Densibe Boltstiener 


mit — — 
Boltsfäulen, 
nebfi einer Abhandlung hber das Volkslied 


Yusufli Zarnad, ; 
Erziehungs. Direktor am Auuigi. großen. Mintalt / Toekfenhanfe 
su Dotidem. 

Berlin, in ber —— Buchhandlung. 
4 Bogen 2 47 ganze Bogen Mu fit. 

ce >» Br. 

Durch die Erfcheinung diefer Volfslieder if einem‘ 
dringenden Bereit * Ne 2 a 9.7 
nur gewährt der Anhalt der Lieder eine fre 
und anziebende .Abwechsltiug, fondern die, under, 
Noten und Ziffern, jmweiitmmig beigeflte F 
—— diterer und juae Zeit, babe 

langft bewaͤhrt, und find in allen Schulen, Mo ie de» 
reits ein gefübrt worden; ' mit ‚araßer reude der Lehrer 
und Kind er * enommen. Imereſfant dürfen wir Die 
Erfcheinung diefer Lieder aber auch darum nennen, weil 
fie den Beweis geben, wie fich im Ziffer» Siyfiem (10nd 
man bisher richt glaubte) Alles darfielen lift, was. 
font die Moten gewährten. — Eben fo fann, die von 
dem Verfaſſer voraus gedhicfte Abhandlung über dae 
Bolkslied den Freunden und Vorſtehern der Volksetzie⸗ 
bung nicht anders ale hoͤcht willfommen ſeyn. — Für 
Schulen, wenn fie fi direfte an die Verlag Bel 

wenden, und ı2 und mehrere Eremplare auf einm 
— wird das Erempiar für 9 Gr. preuß. um. 
erlafien 





Zur unterhaltenden Leftüre 
up felgen folgende in unferm * —*2 8*5 
ücher zu empfehlen, bie zum Theil erſt jebt erſchie⸗ 
nen fi * —— Theil ſich ſchon die Gunft de Bejenelt 
erworben 


Mücler, R., Anetdotan- aAlmanag A * 
mit Kupf. sch. 8 Br. 

— — Regiſter zu ben. n — e⸗ 
FR ar zu Japıgd gen 1808 ug, de 


— - Bergtpmeininidt. Sammlung auserlefener 
Etellen, aus deutichen, g —** —* engl., 


Schriftüchern, in d 
1 er Mer — Tafchenbu * Be 
ve ae ste Sammlung. 16. * 


A Be euren ⸗ 


PR ur der ALU ‚eine fchotti 
. ter Scott bearbe et, ee zh BG 
. 18 . 
olterabend« ‚Spiele mit Beirchen 
a, Deieeins v. She ( Ein, oe le 
* am derausgegeben Kera⸗ 


LEE EHE der ent 2 


urnfpiele; b. 
— und Ferm dien n Later 
Tolr. ı2 Gr 


san, gr mina von, — eine Iumengabe 
apı deutfchen Händen, »r —8 
Eliriere, bie, des 3 — 
des Bruders Berl vg eines Kap 34* craus⸗ 
„ti Ban vom * ber Bantafieh dein Kir 


* 1; P ve nd I 
2 —* —— — ea 


Berlin, im Oftober ı ""Dünter 


apiere 


und Humblot. 


Mir empfehlen Men, bi em ei literarket 
A ee 





Die Kronenwäidter. 
(Huch mit dem Titel: Bertholds erſtes und zweites Leben.) 
Ein ‚Kemans * 
—— aim von Arnim. "PD 


Preis a Thlr. 16 Gr. 

ueber dieſes neue Buch — das ſchon ieht, faſt im 
allen beurtbeilenden Behr ten -ala ein verzüglicheg 
anerfannt und ausführlich if Lob sewärdig Tde — 
fpricht Frans Horn in feinem, — eralenehe 

Werke: ‚,Ummeiffe zur Geſchichte In: ai der fü 
Literatur Deutfehlande * 
9. (Berlin. ı1Bı0, 
in den a fern” 


de de 


mii * = 
e jenes d era —* e ru 
ar ———— rer ge w if. Diefer Mat,» 

er reipfaurmwein, diefer Kunz von —— 3— 
er Fauf, dieſe Stadt Aug *234 u. *8 * —— ar 


* ua, —5 area 


Ki — *— 


— ——— ——— 
ee ee 


Bin biefer Sammlung religtöfer Wedichte ſtud ei · 
nige bereite in Ammons „Magazin für Prediger’? alg 
Brobe abgedrudt getvefen und auch im dem meiuen Mi« 
Haifchen Gefangbuche aufgenommen: Die ſelden zeidy- 
ten fich durch reine Veriificatton und Entfernung alles 
Unzwerfmäßigen rübmlidit aus. > - 

Leipzig, im September 1819. 
Fobann: Friedr. Gleditfc. 


N ESo eben ft die ate verbeſſerte Muflage des mit all⸗ 
gemeinen Beifall aufgenommenen Werts erſchienen: 


Deurlfide 
sr und 
vollftändige Anmweifung, 


. obne 
Winkel-Mehß⸗Juftrumente 
nicht nur Meder, Gärten, Wieſen, Waldungen, Fluͤſſe 
u. 1. w, fondern auch pan« Seldmarten zu vermeſſen 
und zu berechnen; besgleichen Grundſtuͤcke zu theilen, 
Höhen, auszumefien und überb.upt alles, was jur ges 
wohnlichen praftifchen Feld» Meptunf gehört, 
i zu verrichten. 
Zum Gebraud 
für Oekonomen, Forſibediente, Gärtner und alle dies 
ienigen, welche feine geometrischen Kenntnilie bes 
j *22 figen, entworfen, Don: 
s von * 
F. m Hegenn beeir g.“ 
Mit 9 Kupfertafeln. 
Preis ı Thlr. 8 Er. und gebunden ı Thlr. 12 Gr. 
Berlin, 18:19. Maurer ſche Buchhandlung. 


Mepdicin und Chirurgie. 
Kitter, ©. H., Abhandlung vom den Urfachen an⸗ 
« fieddender Krankheiten und dem phyſiſchen und chemi« 
ſchen Mitteln, um ihrer Entfichung vorzüglich in ber 
"Ingerten Etädfen vorzubeugen oder ihre Verbreitung 
"zu hindern. PBreisfcheift, gefrönt »8:8 von der Hol. 
Societaͤt d. Wiſſenſch. zu Harlem. ar 8. 22 Gr. 
— — Darfiellung der ſcheinbaren Aehnlichkeit und es 
ſentlichen Verſchiedenheit, welche. zwiſchen Schanter⸗ 
und Tripper- Seuche wahrgenommen wird; Ein Ver⸗ 
fuch, der ſich auf Nefultate fünf und dreifigidbriger: 
Beobachtung und Erfahrung Aüpt. Mit Bemerkun- 
Igen über die wichtigſten Punkte der venerlſchen Kranke‘ 
„heiten, und einer genauen Zeichnung ter bisher un⸗ 
dekannten fchleichenden Schanter= und Tripper« Seu⸗ 
»dhe. gr. 8. * ⸗ Thlr 


42 
24 


Alles erſchoͤpft, war Weinbau; Veredlung der Reben, 
die Weinbereitung und Wein-Gurrogate ıc. anbeteifft. 
Reipjtg, im September ı8ı9. 
SFobann Frieder. Gleditſch. 


; RW Ramlerg 
Furpgefaßte Myrbologie, 
oder: 


er: 
Lehre von den fabelbaften 
Göttern, Halbgöttern und Helden 
\ des Altertbumk .. 
In zwei Theilen, nebii_ einem Anbange, welcher die 
Allegorie und ein volfländiges Regier enthält. 
- Mir 14 Kupfern. Vierte verdeſerte Auflage — 
8 Berlin, , Maurerfhbe Buhbandlung. 
Preis ı Tele. 4 Br. 

Diefe Motboloaie —— noch immer den erften 
Platz unter allen Dintbo J— Sie ii ſo faßlich und 
gen geſchrieben, daß He fich gleich einem Roman 
lief. _ Fhres angenehmen Vortrags und ihrer Bolftän- 
digkeit wegen bat fie auch faft auf allen baben Schulen 
Eingang gefunden. — Der urſpruͤnglich woblfeile Preis 
(37 Bogen Tert und ı4 Kupfertafein fürs Thaler 
4 (Ar.), welcher auch jetzt noch, da Alles, Papier und 
Drud, bedeutend tbeurer iſt, beibehalten wird, ii me 


unbeachtet u lafen; ja, wenn Schulen ı2 und mich» 
rere Exemplare von uns, der Maurerfchen Buchhan 

lung, unmittelbar .bejichen, fo follen- fie dns Gin 
ür so ir. preuß. Cour. bekommen; biefen Bortheil 
ann ihnen aber Feine andere Handlung gewähren, - 


urkunde über die Wahl Michael Romanowe 
—— Car den ruſſiſchen Reiches im Jahr 1613. 
"Beitrag zur Geſchichte des rüflifchen Etoatdechtes. 
Herausgegeben von B.v. Wichmann. ar 8 ı Thir. 
32 Gr. Delinpapier er — ı2 Br, 
Der Herr Herausgeber gen bierdurch allen Breun- 
chichte lunde einen 


I; neueren ruffifchen Ge 


‚BE 4. 


Sad: 





Ammttiche artgepeiate Bücher fd durch die M 
(Simm Ar e u e Maurerſche eat 


durch die 


- 


Bemerfen 


DBellage zum 





ı85ften Blatte des Gefellfhafters. 





Die Herren A. ©. Eberhard und Fulda 


(Beide in Halle), ihres Schmudes bes, 


raubt, als Mechtfertigung des Dr. Earl 
Witte d. Aelt. 


ide Eberbarb’s, bioh der Welt und meimerinenen, bas 
Dolgende; mobel Id birdere Menichen fehr bitte, es zu Iefen und 
mit den angefüberen Green meines Werfes („Kari Witte, oder 
Erziehungs » und Blldungbs Seiwihte deffelben’‘), fe tele mit 
Eberharb’s Ghmähfrift (Im ber „„Yalleihen Pireratur Zeitung‘ 
und in der „Belrung f. b. eleganre Zeit"), zu verglelchen, dar 
mit fie ſehen: mer, Eberhard oder irre, ein abaefelmter heuch ⸗ 
ferifder Beſewicht If. — Eberhard laugnet Fe, mei er mähnt: 
dab 16 Jahre, drei Ariege umd mein Limberzieben mir die Par 
plere diefer abgemasten Gate raubtn. Mirfli lagen bie 
Briefe im Leipria. — Er lauanet erflend: bad er mir em 
mündithes (beiliged) Werfpresien gearben babe, ben Ware 
tauih zu (Bhmoren mag ich Ihn — nicht laffen.) 
Dior I aber den (hrlfttihed: m. Maut rB05) „Bei allen 
Mirrbeilungen, an deren Derihroeisung Jdnem fiegt, Fvanım Gie 
der pflihrmäßlgiten Diskretion im Voraus verftihbert dem.’ 
Um 19. Gepibr. 1805 gefleht er Imdeß: „Ste wien, tal Id 
ohne Wintler' Wiſſen geradezu zur Iran Kanzle:in fahr (mb 
ihr ten "Pierrtaufh verrleth). Sie mifen, dab er feibit dies 
mißbilligte.” — Eberhard hat alſo fein Wort gegeben und ger 
dreden. Warum aber? — Gr datte als Schiffs Beihner echte 
unfldiere Eriiteny. Deshalb wies Id ihn anfangs mit dem Plarr⸗ 
tauſche rund ab; bb ahnete eine Geld: Epefulatten,. — rau 
Kanzlerin hatte 7 Jabre fang große Gummen verwandt, um 
mich von Lochau zu wertreiben (wie Eberhard mnfte); enbiih 
aber (30. Juli 1803) Frieder amgeloben, alle Propeffe gegen 
mid aufheben umd alle Koiten beyaplen mülen. Detrierh Ebers 
hard Ihr alfe meine Werhambturgen mit Nhnfier, fo mar er Ihr 
Bödt wiltemmen, und erbteit, wenn Alles giädte, tmenlgitens 
20 Peultd’r. Ste trat dann, als Patrentu, mit ein; und ich 
mußte rhum, mas Ib follte; ober fle fing neue Progefle am, 
und regte die Gemeinde wieder auf, Meine Drau uub Ich er 
bebrem folaikb bit dem Sedanfen, dai Eberhard unſere eben, 
Jührigen, mamenisien Beiden, die ich fo eben mir großen uf 
opferumgen beender hatte, durd feinen Wertbrus neu anfangen 
ef. Daber mein ohmmachrahntiher Ehre und mener Bartia 
Angſtruf; denn Bid zu Eberhard‘s Seſtandnig waren wir feines 
Derrarhs do Immer nicht germiß gerdelem. 
&r wil den Derrard freimillig aeftanden haben, und mente 
4 ine „‚Dülge”, daß ich then Diefe Unverſcharunheit micht zurraute. 
Notizen enthielten alles Im meiste Werfe angeſuhrte, 
auch wein Umterlegen der Danı unter ſeines Pferdes Beichirrs 
Sattet (MB, diefer war 1803 bei den Einfpännern gewöhniih ), 
und — Edeehard‘s Getandmig. Der Brief darüber Tag (mit 
den andern) in Seipjig. Ich erzählte ifo wahr; konnte aber Im 


einer Nebenfabe Irren, und Fan an mid gehalten haben, bis 
Eberhard ſich felbit verrleth. — Tegt zur Dauprface: 

Ederhard fängnet gmweitend: daß man’ mih bei 9, 22. 
Mahlmann verfäumder habe: ich hätte Winkier poingen woeller, 
mit meiner Pfarre zu tauchen; da ber 08 aber abgeiplagem, 
hätte Ich Ihm gedroht: mem er nicht einmolllige, fo werde Ich Abm 
dei Sem Tonfiitorkum angeben, er habe feine Kochtu gekbiadires 
gert“ Doc geiteht er ein: dafi er der „man'’ war, Der abc 
bet Hrn. Mahimann verläumbere. Etwas geſtehen mußte er: 
denn Hr. Mahimann, ebgleich fein Freund, hat mihts von nee 
ner Erzählung abgeldugner, Mabimann toilrde mih aber Boy 
und ı819 ber Maferei beiculdigt haben, wenn Eberhard mich 
nit wirftich fo graũtich bei ihm veridumber hätte, 

ABte geſteht EB Eberhard denn? — Er verfibert: arm 
Schtuſſe meinen Briefed am Schiff (17. Geptbr. 180%) ſtehe eime:- 
„dantte Drohung, bie er und Gehf mit anders zu deuten ven. 
moht hätten, als dab Ih elm ehrenrühriies Beflarih, Turion 
damals Hrn. Winter umiklid, auf eine beſe Weiſe negen Der. 
feiden benngen molle; welches Beides er Hrn. Mahlmann up, 
gerbeift habe.’ Dieie Mirrheitung mar aber fo graufta, dag 
der — peritimdiae — Mahlmann mib gar mie er befragre, 
fondern für ein Bheufal bielt, und deshalb fogleih feinem 
Cferrigen ) ihonen Bou am Glide mehnes abtiährteen Eopnmeg 
(den M. fehr nebte) einriß, folglih meine Ehre bei den Das 
milten Br. v. 9 —T u. f. m. preis nab. . 

Aber Eberhard dat jene „Drobung” bed erdichter; fo 
Weucblertih er auch fagt: „Wir (er und Ehif) mufiten, feibert 
ermwas febr Gallummel fürdten, meil Witte fefbt Wintterun des. 
halb dedauerte.“ — Warum fegt er die gräßiihe Drohung den 
niht Hin? — Weil Feine ephitiet. Im dem Briefe an Sul 
(#7. Geptbr. 1805) erpähle Ich mämfkb: dad Ih In und om 
Qlberode germ über die neue Derpaktung Des Aders — die, 
nad Ederbard, dab Doppente bringen ſeute — geſporochen; 
Tinker zu gefallen aber gen hätte. Dann gühre Ip 
Eherharb's Wortbrub, feinen Derrarh an Iron Kanjierin, nd 
mein nunmehriges Mißtrauen an! und foge zum „Baluffe"s 
„Id „bedaure” num dem guren Pf. Winkler, denn die Kechte, 
Me Yır. Eberhard vorkänel, fe ihn germaltiam am fich geriffem 
bat, gehören au mir; befomders do Pr. Winkler dur eigenes 
Ding · da zur Brau Honjierm und durch das Erzählen der Bade 
(an fie) denielben Ehrttt gerhan hat. IG babe mum file Sibes 
rede auch iichrs mehr yn verehlen, amd zeige Em. Mohig., mis 
Minfier® Freund, Died hiermit ar.” 

Wer findet Merim eine Drebang, Daß Ib ug dei 
Be Lonflitorbun angeben wolle? — Kein Dernünfriar! Dem 


ders zu deuten vermbhten.’" @Eime neue Alige! dern Saf khreine 
mir am rg. Erptbe. 180%: „Ib 

ten) mens tweiter u, als Hof Ele aus dem Taufeprofeft 
(mm ) Fein Gehetmiß mehr machen md über rhmdtgungen 
einjieben tollen, um id von Der Wahrbeit der Jomen Nemanırem 
Wingadem pur Üderjeugem.* Sr. Gaptff verikamd muip al Fhprlg.—— 


An MWinfter ſelbſt färlch ih (mad meinem Comerpt am 18. Beyr 


tember 1805): „Cie fonnen es mie jegt nicht welter Übel mehr 
men, dei ih, mtäteauiich gemadt, im Ihrer Gegend nun 
Diejenigen titte thue, die ich von Anfang am filr nethwendig 
biete (mörtih Über die Werpactung zu fprechen), Bläher aber 
unterflch, well @le fie nicht wünichten.“ . 

Aber die „Drohung“ war fogar unmöglich. (S. MWinkter's 
Seugniß Br. 2. ©. 359 meines Werft.) „Cie härten überdies 
ein Bott feyn milden, Damals vom fo etwas mar ſprechen zu 
Finnen, da erft ein halbes Jahr naher meine Kochln ein Ger 
ſchwatz der Art Überall nug moglich gewacht hatte.‘ 

Winfler nennt ebendafsibit dieſe Berfäumbung meiner bei 
Hrn Mahtmann—eine-grofe Iniamie!" Kberhard mag Ihn 
Deshalb werflagen! — Dab Winkler finnies geweſen wäre, 
mir jenes. Beugnid aufjufteen, wenn Ib Ihn je durch Schif io 

hätte, leuchtet ein. Aber ein Eberhard weiß ſich auch 

dabei gu beiien. Deudieriih fast er: „Je mehr und (ihm und 
Shif) aber jene Drohung beunrublgte und emporte, date forg« 
förtiger verſchwiegen wir fie, aus Schonung gegen Dın. inf 
er, Exit jegt habe Ih ihn davon im Kenmenig geiegtd' — 
Aber Winklar ſchreibt mir ja ſchen am 17. Dfibr. 1805: „as 
walch zu diefem (wicht abgeibidten) Briefe weranlaßte, war Ihr 
mie im eitger gepiſſen Oinſicht näthieihaited Schreiben an Echlf, 
som 27. Geptbr. d. 3. (Nuch Minftern führte man alje Irre?) 
Doch da Sie mir durch Ihre Eingangs gedachte Zukeriit (S. 
Defen „Bemerker" &.2. Ep. 1. 8. 2 von oben) das Kathiel 
feibrt zu loſen beitebt haben, fo It es nicht nethig, daß ich Ih 
men den Inhalt u. f. mw. Sie haben nun weit und breit umhear 
geichrieben In biefer Gegend und die Kiefige Warcländerei zum 
„ Verpasten angeboten. Wleihrie Ib Ihnen num zu der Gotide 
fafttom gratullte, die Ele ſich dur Ihre Ausfchreiben dafür ger 


nommen, daß Ich zur Fran Kanylerin gegangen bin! chem fo 


wenig fann ig glauben, daß Sie — — eine befriedigende Nat 
wort erhalten werden.” — (Ritig, Ich war auch blerbel ange« 
fer!) Minfler hat ale den Schluß meines Briefed an Ehif 
ſchon 2803 gelefen, und gefühlt, daß er Feine Drohung: ich molle 
ihn bei dem Tonfhitorkum angeben m. f, iu, enthalte. Eberhards 
beucplertie Werte („Bemerler" ©. 2. Ep. 1. 3. 17 v. oben) 
find alfo eine Dritte, vorfägiiKe Lilge. Die folgenden: „Nu 
Winkler weißz jener Drobung feine andere (alt die Eberhardſche) 
Deutung zu geben‘, find die vierte. — ‚Go bleidt deun Die gange 
— ſchaudethaſte! — Wohrheit mehrer Ergablung (8. 352 mer 
ned Werkes) unangeiohten. — Ih buldete 16 Jahre fang fl, 
und fproch endlich, nicht aus Nace, fondern aus Iilicht, für mid 
und. meine Familte. Eberhard hatte mid, wenn ich ſeſbit Im ber 
Erziehungs: Beihiste meines S⸗hnes. geihmwiegen hätte, do 
wie ent In der Sallna (uud jegt in der Schmäßfcrlft, teil Ih 
felneg Brief vom 19. Erstör. 2903 Feiner Autwert tilrbigte) 
beſchutdiat: „Ih könme mich nit recht ſeriigen.“ 

Ab ſcheullch It noch die Winllern abgeliſtete Erllärung wider 
mi: 2) „da Alles, was Ebethard für Wiullet's Erfahrung, 
Aueſage umd bat angebe, vollfommen wage und richtig ſey.“ 
Das Grgenrheil it oben erwielen. — a) „Ib hätte feinen 
beglaubigten Padt-Tentraft gehabt." Gr in getlcht lich, „und 
noch da. — 5) Die Worte: „Im Milgemeinen” bis „autserefe 
zu baten“ gab Ihm ein — Unheld ein. 74 erfläre fie für babe 
ibafte Werlänmtung, Bid Ge- durch den Abdeuck des ganyen Brler 
les gereitiettigt find, Der Dritt, dem Eberbord zum Theil 
onflpet, legt meine Ehre — felgllcy Eberhards Schande — 
-Har dar, Er faffe au Ihm ganz abörufen, wenn er Dies ijaug ⸗ 
net. Not muß ih die Hand meiner Brick⸗ wuvor anerfannt und 
vidimirte Abſchrift genommen haben, — 4) Die Horte: „Damals 
(1909) wußte id won Plrtens unterm a7. Eeptbr. 1803 an 
Exif erlufenem Briefe nach achts u. L m. God (©. oben 3.23) 
„eine Dilas. — Me fhere ip mie gegen Wintier, Ebethard umd 
Jufta hierinit meine Rechte, 


Die (chondtlche Anekdete and der Gaftna verachtet Jeder, 
der mid und meinen einfagen, geraden Sohn 1809 und feither 
mäher fannte, tief. Sle war feit ro. Jahren vergeffen;+id 
roilrke Ihrer alſo nicht zmel Mad mtr Wichtigkeit in em Werfe 
gedacht haben, mitnn fie nit rt ee a ft 
zur Derikellung abgefihtetes Aind Fann wehl Fein fo gutmüthle 
ger und ofener Züngling werden, Br. Fulda hat fie, aus Neid, 
erbitet. Beine Worte: „daß Id (Witte) mid im Fahr 1809 
einen Theil des Sommers und Derbites hindurch mit meinem 
Sehne An Halle aufgehalten habe", find eine Füge, weil er 
hamiſch Hinzu fest: „daß ihm fein Gerägrnih auch in den klein⸗ 
Ren Detail’s, - Im Beyiäburig_ auf biefe merkwürdige Erfahrung, 


- treu ſey.“ Dom 7. Mai.bid Ende Juli_ıgog og Ib, an ben 


Delgen des Mergers Über Eberharks. Verläumdung, bei Mahl 
mann dem Tode nahe (S. mein Wert!) Vom a9. Zul 6 
Mitte September 1809 badere meine Frau In Halle und id wat 
In Lochau. — Fulda's botbafter Zufag: „Witte Tieh batüber 
feine Gemeinde Im Stich“, ‚zeigt die Derläumdung neh Härer; 
denn es ſteht richt erlich feit, daß er unmahr if, (Frau Kanye 
letin war tedt, aber ihre Grundfäge mirften mad.) &r, dulda 
ſchmaht uns jogar: „Karl der Große und fein AWirrefind;. Marl 
der Kleine“ u, ſ. w. Ja, er nennt jenes mie angedicht ete 
( ſchandilche) Verfahren: „eine vom den mweilen Mansregein de# 
großen Mannes bei der Erziehung feines Sehnes.“ Und das 
that em Drediger der Lehre Jefu am ieimens Mmtöbruder, der 
Ah nur dad eine Mal fprap und mie. befeiblgte, wenn niht 
dur dad Bellingen feines Unternehmens? — Er that «8 für 
gar gegen ein unfhufdiged Kind? — Neid aus Eiteifet und — 
Be. a. ©. 520 meines Werkes erklären eb, —. . u 

Ken. Pr. Wetſe's Verſicherung It ein Jerthnm (ober dAine 
Säge) Ib bat Ihn dringend, mir anküpeiih und for 
meiden, wag Jüngfen Äbıs erzähle haben Lafte. Er empf 
den Drief in Halle (affe bei Eberhard und Fulda), und — antı 
wertet bloß: „ba mir Br. Jüngsten, madbem id im deffen Haufe 
Ste und Ihren lichen Bohn gefchen hatte, die Ihnen belannte 
Erzäßlung mochte.‘ Er fab uns aber dort 1805. — Dei, das 
finsmt ja mit Dem: „niteflens 2307, vlellticht med frlüber!" da 
Eberbards Ehmahlcrift. Indeh 1805 Fonnte Züngfen ihm nur 
vom Korfrechtien meined Sohnes erzählen (6, mein Wert Br. r, 
©. 142), da Karl befanntlid erft gegen 7308 Itafieniih fprad. 
— Zingfen achtete mich fo fehr, daß er mir ı512 feinen einn ⸗ 
gen Son (In Bottingen) dringend empfahl. Diefer (Dr. Med, 
in Beilin) mundert fi (23 Oktober 7919) fehr: „dergleichen 
bämiige Anekdoten auf Konten feines verftorbenen Vatets ger 
macht zu chen", und vetachtet e#, wie ich. 

* * 


“ 

Die erwahnten Briefe ann ih gerkhtlih vorzelgen. (Wehr 
ad 50) Shmähungen erwartete ich von einem Ebrchard; aber 
De feommelnde diene, mit Der er mich Atttſch zu morden ſucht, 
in — böfer. Die Verfiperang, 1% habe Winffern (fo gräß« 
lich!) gedroht, ſchlleüt er 2 D. mit. ben Morten: „Meine 
nung Über Wirte blieb alte bie ſchliaumſte, bie usle — Im 


‚meiner Erfahrung — jemals ein Menſch dur More und 
‚nom fi ouigedrungen bat.’ 


({NB, Dies gehört zu Dem, 
er, getäadtih! dem Hrn. Mablmann mitgethellt bat. Dog 
werstärfet es mob: ) „Is hatte wahrlich niht nörhig, Orm. Mitte 


‚et nech zu verläumden (bei Mahlmann); denn das 


ſtabſich / Webte war fhon arg genug!" (IR Bes 
eder, was id et? — Uber, ed fommt mod böfer!) 
meglich, aueſtudieter und boshafter zu Mgen, als biefer 
mann, ber einit Prediger warz der In feinem Babe, fe 
Thrinen der Allzrung aus den Augen drikfe; 
Meiühle fo zur Schau trägt; und damit prunfr, 
Sohn oft ermahnt, Bart ähmikher gu werden! Bu 
8 rn merben folge Blosfeln in Der Mi 
1-1 [7 * 2 
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.. . Dee = — " mn... ” # * 
4 Sehe aatt Eng. Der Defer tohrd Oen. Eberhard fr 
pidfe Virreofltät ſeinen Mäng‘ Int Reihe dir — Semer ſchon 
anmetitm. i | 
“Eberhard Hat dlfe imiihe‘ Finke ar De 
Dariptfagen ind Dunkel, Nebemachen aber In em fallhen und 
areles Acht getellt; dem Leſer den wahren Geſtchtepuntt wer 
ee; Sauptberoeidmitier (tolber ſich) unterfhiagen; uncichtige 
Beugnlfe worgebradt; Manches feed gelaugnet; Andetes bee 
feriih unmabr gefaat; und — grob geisimpitz, aber Aues fo 
ſqh lau in einander vermebt, dafı- ich Denen wergeipe, die irre am 
mir wurden. Gogte Id dech felbit: „Dinde id De beimeifenden 
Welefe mit, fe Pi dh ein unglllauchet Mann!" Dur Got: 
tes Jdugung Pamm ich jetzt Jedem dreit “ins Auze ſehen. Wie 
wird aber Der beffere Wenſch Srm. Eberhard und Fulda behan⸗ 
dein!!? — Ob ip Schiff und Wiutlet für ſsate cht Halte? — 
Nein, nur für gemißbraudgt! — Im: „Keprig aus Karl 
Wiete Erglehunge:Geſlate· mehr dann! — 


Drei Wedaftiemen daben mir iht Platt für Diefe Xecht ſerti⸗ 
gung unelgenn verwiligt; jene, « Melde erbards 
Schmähfbrlir ektefen, mchr. ' Die „Mallefihe: Lite atut · Betr 
tung” antwortete miht; tie „Deltung f. d. elegante Welt““ fagt: 
Dete Buchhandter Mob verlange worberangervichene Bezahlung 

der Zelle; bettegen tolle er mein Blarr nice‘; wiewobl er 
fort wohl Blattet beifeat. I das Mariheifihkelt und Nelken 


ung, fo werben beide mein Buch gar. mit ober ſchlecht amyel« - 


en. Dob fie rühren wicheits Ich habe nichts für mid zu 
fagen! — dan aber werben die. jegt meine Mectfertigung (odne 
Eigennu und ganz aufnedmen. (Ich erſuche fie und alle Kos 
Halttomen deutſcher Beltblätter darum) Dn-jene-jmel wetde ich 
außer ber Medtfertigung noch einen Nutjug'daraud, nebſt Ans 
wenung der Infertiond &ebühren, fühlen. Mebtitiher Weſſe 
erden fie folglich meine Neptiertigumg oder Den Mufjug geben, 


1819. 
Bl 





Bun f cd. 


Eine deutſche Frau, die ſich feit fruͤheſter Jugend 
mit dem Unterrichte und der Bildung junger Widdcdhen 
beichäftigte, und fich der gluͤclichten Erfolge zu er- 
freuen bat, auch gültige Zeugniſſe fir ibren Beruf su 
diefem zwar fchweren, aber jenensreichen: Gefchäfte bei⸗ 
her tann, hegt den Wunſch, daß man ihr zwei 
bis drei junge Mädchen zur Vollendung ihter Ehie⸗ 
bung anvertrane, damit fie mach zurhdgelegtsm Lrbeng- 
lauf froh und zufrieden: auf ihr Wirken zur fchanen 
fonne. Es if diefer ausgeiprochene Wunjch nicht vom 
dev. Notbwendigkeit, fondern von der freien Mei 
gung zu dieſem Gefchäfte diktirt worden. Sie wird nie 
mebrere Zöglinge bei ſich anfnebmen, als fie felbk 
überfeben und zum Theil unterrichten kann ‚da ibe 
Ya forgfame Erziebung manniafadıe Kenntniffe und 
of Talente verlieh; miemals wird die Zabl ihrer 
3 e über den Familienfreis bimaus fchreiten, 
Ei 6 ji —— Di ibre Töchter —— 

n den einfachen Anfichten aus, das fillle 
Weiskhchteit Und die vor mdigte \ 


att der Antündigunge 


N j enntniß des weiblie 
hen Wirfungskreifes die Baſis der Mädchen Erziehung: ' 


s Eee Er Tr ET Aal 
Kurze: Vorbeugung vor einem Nezerifentek. 
CSlehe Nr. 151 dee „Jeuaſchen -Pireratür.Beitung’tu 12 
Mein *— ag bo Bergau, oder Innere Gtim- 
men’ pmpunte feilferhht , vehfeihe zu woſt iych; det Negems 
ſent, vor weichemnich — — hc, tie vor einer 
den Schaldtroache, wenn fie —— ex da dınenne 
od nämlihe Gedicht zu reffeftirt. nö e erzählt Ip 
ehfem feläre "Lone (man derglelchen auf alles anwenden, 
mwenn’s beilebt), weicher dem, Stoff des Gerichten läherli zit 
machtn beabfihtigt,die Händiuhg des iediätet.. Ga .hat er als 
Kezenfent zum Getoche gegrifen. ( Nech Rekrut?) Murmerkfans 
muß man aber dep leſen, wenn man rejenficen toll. "Das har 
ber Repenfene mehned Gedichtes nicht gerham; "denn Ic fell’die 
Eröfuiung eines Schrankes „eine Wunder yugeichriäben baben 
and doch dit Im Sedict syn Anfen,- daß, der Schrauf nicht fe wer« 
flogen war. Da; ig Fein Mäbrben, ‚fendern eine Xeman 
‚fo kam es auf Wunderbaret gar nit am Wegen de 
Wortes fhniden fche der Megenfent Moelung’® „Würterbudt* 
hath und wende dieſes verbüum als ein neutrum auf feine Bes 
wegungen in feiner Negenflen an. — Mehr nicht! 
U. ©. Frethert von GSedendorf, Profefor, 
Beridtigung. ı 
In dem Belife aus Mrbans; der von dem Möffgefange und 
den Dolfsbiichern handeit, Wehen Ende der zweite Ahrfetuungy, 
wo won ber fomdiern VolksLiteratur Die Nede Üft, zu Jefant: 
Der Bänger Giulio Cokare Croce vor Belogia, gehanne 
della Lira, hat das gänge Voeftebuch von dem Bertoldo 
nd, unter dem Namen „Bertoldino” etne ſchlechte Fortietung 
alten Narren geſchtleben. Die jivelte Forffegung „Cacasenna* 
An von Camillo Scaligeri, — Aus Florenz ammen det Pigvang 
Arlatıo m. f- Im. . Blipeim Müller, ; 
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ſeyn muͤſſenz daß aber alles Blängende und Prunktrei⸗ 
beude durchaus vermieden werden Toll, und Die Berck 
herung des Geiflen, des Talente umd der Kenmenite 
mit einem böcht einfachen Sinne umd gaͤnglichte sn 
fpruchslofigfeit verbunden. ſeyn müfien. Religion und 
Liebe, Demuth; and — *6 wird ſie ſtets als 
Ans Hoͤchfe preifen, und mir dem Beiſolele eines rei⸗ 
nen und fillen- Lebens ibmen, vorangeben. Wer gleiche 
Gelinnungen begt, umd von gleichen Anfichten. bei der 
weiblichen Erziebung ausgeht , wird diefe Anzeige nicht 
‚unbeachtet tafın. —Näbere Auskunft ertbeilt vorläufg 
der Herausgeber der „iefellichaftere Herr Profciior 
5. 8..Gwbiy in Berlin. „ Hamburg...‘ or 
1 rt ars Ayrtalari u 
Todesfakt 
n Dresden farb am. 21. Oftoktr d. F- der ver. 
— Eicht Karımer u erile 
Aldi, in ’ im ‚ei car Alter von ns KH Wehe 
er 30 Fahre Tine mit- Huszeichmung and Beifat die 
Eisile Behleidet, und füch fomebl anı Köninl Hofe als 
beim Publifd volle Anerfeniming erworben batfe. Die 
General » Direktion der Königl: muntaliſchen Kapelle 


w cwiß dieſe Eifel er mit einem eben 
en Klee —X ben fuchen/ und 


fi aus· 
dadurch 
diefen Beriuft weniger füblbar machen. 


— 65 —. 
eiterariſche Anzeige © 


Bet Hayn in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 29, find 
—— und daſelbſt fo wie in allen Buchhandlungen 
zu haben; 

Meueſter Spielalmanach, 

für Karten, Schach⸗, Brett⸗, Billard⸗, Kegel: und 
Ball: Spisler; zum Selbfunterrichte, nach den gründ« 
lichſten Megeln und Geichen. Von G. W. v. Abenſtein. 
Zweite durchaus verbeſſerte und mit neuen Spielen vers 
mehrte Ausgabe. Preis 1 Rtble. ı2 Gr. 

. . Diefer Almanach) führt das Berbefferte nicht ale 
Hofes Ausbaͤugeſchild auf dem Titel, jondern ericheint 
in ber That als eine vermebrte- und von fadyfundigen 
Envielern burchgängig verbefierte Ausgabe. Das Schach 
in durch Gambitipiehe, Wohl dur Canenne, P’isombre, 
Tarot u. a. find durch imeientliche Zuſaͤhe vervollaͤn⸗ 
diget worden. Neu hinzu gelommen find das Damen- 
frich, Deutſch⸗ Eolo, Elfern und Bafladewip. : 


Kleine Erzählungen in Verſen. 
Bon K. Muͤchler. Mit einem Titelfupfer. 8. Preis 20 Wr, 
" Der Berfaffer diefer poetifchen Erzählungen if dem 
rege‘ fchon zu lange als eın unterbaltender Schrift⸗ 

eller befannt, um daruber noch etwas ermäbnen ku dirs 
fen. Geblldet durch die klaſſiſchen Miufler der vaterlaͤn⸗ 
aan Kiteratur, die vor der neueien revolutionairen 
Meriode Derfelden allgemein gefchäßt worden, findet man 
ve nicht eine zügellofe Bhantafie, fondern in -einer 

ichten unverfchrebenen Sprache “eine Meipe Kleiner 
munterer Erzählungen, Anekdoten, Dialogen. u. deral., 
in weichen miuntere Yaune mit lachender Satyre glüd- 
ke vertint find. Wer eine aufbeitende Ketrure-fucht 
und deren deduͤrftig iſt, Den wird dies Wüchelchen ge 
wis nicht unbefriedigt laſſen. . 

Abrifs der Mythologie 

des klassischen Alterthums, herausgegeben von Dr. 
Karl Friedrich August Brohm, Dirckior des Gym- 
masiums au Thorn. Preis 6 Gr. 

Der Hr. Verf. hat diesen Unterricht in der My- 
*hologie der Griechen und Römer nach dem Phiue 
entworfen, welcher schon von dem verdienstrolleh 
Fülleborn in seiner Encyclopäadie angenommen wor- 
den ist Zugleich hat er auf die vorzüglichsien 
Gottheiten und Symbole der Aegypter hingewie- 
‚sen, und sumit, zum Verstehen der klessischen Dich- 
ser des Alterıhums, der Jugend und -ihren- Leh- 
zern einen vorzüglich brauchbaren Leitfaden im 
die Hande gegeben. . 


Sir Leihbibliotheken 
FR in der Fledeiſen ſchen Huchhandlung in Helmſtaͤdt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen ju finden: 





(Säimmtliche angezeigte Bücher find durch die Maurerfhe 
beiamamc 


vdurch Die Graͤfſſche Buchhandlung. in Leipug zu 


Wundervolle, Sagen und abentheuerliche Geſchichten 

- aug alter Zeit, nacherzaͤhlt von Dr. Er. ©. Nagel. 

8. 1800, ı Thie, 

° Der Herr Verfaſſer erfüllt hiermit bem laut gewor⸗ 

„ tenen Wunſch der Kritif, und lickert in dieſem Bänd- 
«hen fünf * aus alter Zeit. Mit angiehender 
Kratt wird darin der Kefer gefeſſelt an der Erinnerung 
zitterlicher Borzeit. 


Ferner erſchien: 
Ballerie der jeht lebenden beutfchen Dichter, Roman- 
Shriftiteller, Erzähler, Weberjeger aus neueren Spra- 
chen, Antbologen und Herausgeber beiletriftifcher 
"Schriften; begleitet zum Theil mit hin und wieder 
... ganz neuen biograpbtichen Notijen. Beſorgt von Er, 
Raßmann. Erfte Fortſehung. 8. 1819. geb. 
3 Gr. (Das ıfle Heft koſtet 4 Gr.) 


Geographie 
Zweite verdeſſerte Auflage von: 
Butsmutbs, J. €. E., Lehrbuch der Geographie für 

den Unterricht in; gelebrten und Bürgerfchulen aus⸗ 
gearbeitet, mit Müdjicht auf die ſaͤmmtlichen politi« 
ſchen Veränderungen der neueren Zeit. Erſte Abthei⸗ 
lung, erſte Hälfte, Deutſchland enthaltend. ı Thlr, 
Erſte Abtbeilung, zweite Hälfte, das übrige Europa 


entbaltend. ı Tblr. 12 Gr. 
mochte Abtheilung, alle aufereuröpdifchen Kinder 
enthaltend. 5 Tolr. 


Beide Abtheilungen gr.8. (140 Bogen) 5 Ebir. 12 Gr. 
Der Verleger fagt nicht zu viel, wenn er bebaupfet, 
daß Deutfchland im dDiefemıgeograpbifchen Kebrbuche ei« 
I. nes feiner vorgügfichfien Unterrichts: Bücher aufjumeifen 
bit, und kann es fich wohl mit jedem meſſen, felbft mit 
Denen, welche noch mebrere Auflagen erlebt haben oder 
Die erſte Auflage mit bedeutenden Vortheil bemubten. 
Es fiebt mit Recht zu erwarten, daß alle ltterarifchen 
nfitute demfelben in Furzem das Lob ertheilen mer« 
en, welches eine fo muhjame und ſchwere Arbeit vers 
dient; was Europa und vorzüglich Deutfchland betrifft, 
wird den Freunden der neuem Erdbefchreitung und des 
ographiſchen Studiums nicht leicht etwas zu wirnfchen 
bieiven. Zugleich mit diefer zweiten Auflage if 
en: 
Gurtsmutbs, J. €. F, Abriß der Erdbeſchrelbung; 
als Leitfaden und Metbodenbuch für gelehrte umb 
Buͤrgerſchulen. gr. 8. Mit geſpaltenen Columnen 
compreß gedruckt. (32 Bogen) » Tblr. 
wodurch dem Beduͤrfniß der Lernenden in Schalen auf 
eine ſehr zwed maͤßige Art abgehalten if; indem eg eis 
Men duferit gedrängten, jedoch Alles enthaltenden Aus: 
ug nebh Regiſſer aus dem großen Kebrbuche, 
Mweldher mehr für-Behrer beflimmt if. Schulen 
Erziehungs » Anialten, welche Parthieen beflelen, 
Ren — ger —— Preis rechnen, ; 
e im September ıB'q. 
— Fobann Aedt. Gleditſch⸗ 


Buhbontlung in Berlin, Poffrafe Mr.-2g, umb 


⸗ —— — — 


Bemerfer, 





Deilage zum 194ſten Blatte des Gefellfchafters.: 





(Tea Abdrod werpäter.) Berlin. Herr Maurer hat 
felder! Das Kiefige Theater perlafen, um nad Eruttgart zu ges 
den, wohin er vom beim dortigen Intendanten der Eiauipiele, 
Hrn. Baron von Wächter, unter anfehniihet Werbeferung feiner 
Derhältnige, einen Ruf erhalten harte. Mehreren briemchen 
Morihten zufolge It er von dem Etuttgarter Pubtikum fehr 
berjiih empfangen worden, und bat ſich eines aufgejeihueren 
Beifalls ju effreuen. Mir haben am ihm einen brasen Schau⸗ 
fpleter verloren, vom Ifflauds Zöglingen vieleicht den felbititins 
digſten, der wow der Matur am reichten ausgeflarter Ur, umd 
durch feln teges Fortſchreiten In der Kunſt die glinitigiten Def 
nungen fir die Zufunft faffen läßt. Namentlich Im der lettteren 
Beif feines Hlerieynd gelare er einen Eifer und einen Erfolg, ber 
Ah auf das Befte unferem Andenken empfahl. — Rollen, zu 
denen viel Kraft achört, mie „Percy“, „Karl Meot“, „Fauf‘, 
„Faremir'', „Arudo” u. beral. gelangen ihm vorzligikb; doch 
auch j. B- in „Noallenfteind Ted" gab er die Nele bes „‚Keiver 
digen Hauptmannd‘ mit innigem Gerät umd einer vollrdigen, 
U das Weſen jened Aafihen Werkes elndeingenden Deflamas 
Host. — Mehrere ſentlmentale Diebhaber. Rollen Id fogenannren 
Fomillert- Eriiden füldrre er fehe gut aus; auch Im Pufliplelen, 
kole Ei er Erdenwallen'‘, Kurfänders „Abarade“ mar er 
Üserauf erassfib durch Darſtellung Farrifirter Ueberbifdung. Far 
Samen hatte er bier jenom reinen irtumanfeeit, tole er feinen 
Krätten angemejfert war; I Gruttgarf geht e# Ibm barlı beffer, 
to er (renigtend eine Zelt fang) au Ehtalr’« Belte, und Ir 
wanden Griden (j B. „Leiter und „Mortimer" im „Marie 
Stuart“) Ihr gaegeniſder, theils durch gutes Eplef felbit ange ⸗ 
feuert wird, heil? ein größeres Mollenfah Überfommen hat. — 
Den Wunſch des hleſſgen Pubilfunmsz ihn mie für immer ver⸗ 
foren zu haben, thellen auch mir! Re 


Hamburg. Der jegt wieder ſeht wirffam werdende Ber 
fundheltdrarh bar and eine Elbtung umter den bier praftifirens 
deu Aerzten und AWunbärgten vorgendmmen, und Emelcıt Dir 
kidkn die Auellbung Ihrer Kunit Im dem öfentfichen Biätterm 
unterfagt, da fie weder prowenirt hatten, med ſich vor ermähns 
tem Narh zum Eramen ſtellen Fonnten, Bei der Ueberhand⸗ 
aehre der Quad atbe tet war eine neue Ordnung im Dlnfihe dei 
Medtzknanderens fängit el wahree Berürfnih, umd es fan 
bend Korb und der Bürgerihaft nicht Bringend genug dafiir ger 
dantt erden, daß eine wirkiane Einrihtung getrogen wurde, 
diefemt Unroefen zu feuern, Man fo mehr bleibe es umbegreifs 
Th: var man die fonemannte Wunderdeftorin“ in Barmbet, 
einem Dorfe, welches der Mepubllf jugebörf, noch Immer duſdet 
und ihr Weſen treiben käht, obgleich fie aus den Gtaaten dei 
Königs von Dänemark vertrieben wurde, Beſagte Doftorlu vers 
ammelt fortwährend eine unglaublich große Edraar Glaub lget 
um Ad; man wird dadurch mit den Sebtechen, das Elär, dem 
= — vlelleicht auch den moratiihen?! — Der genenmär« 

Zeit delaunt, denn nimmer hätte ich es mie früher eins 
teden Haze: daB es fo viel Kranfe aller Kre Im MWelsbine 





nferer guten Stadt gäbe, bie dort Heilung erhoffen ‚milfiten. — 
Dis Meujahr iſt das Mürterhen von Hülfsbeblirftigen fo durch ⸗ 
and in Beſchlag genommen, daß fie Keinen mehr vor ih läßt, 
der noch Anſp anf Ihre Sillſe wochen wolll, — Ueber die 
Mofterien ihrer Dellart har fie wehlweislich einen undurgdring« 
Niere Saleiet gelegt, Indem fie Die Slaubigen fAttoren Kit: 
nichts Davon gu entdrden. Schon diefe Eatwelhung des Schon 
zes fir eine fo freweihafte Poſſe wilrde eine Unterſuchung nörhigg 
modern. So viel iſt gerolfi, Bat; die Kraulen dert teldenden Thetf 
Übred Körpers mriter freiem Simmel bei dem Steruenſchein erit« 
bloßen mügen — ein eiwas ſchautiges Geſchaſt bei der jekigent 
Zahretjeit! — und daß fie im Freien manipnllrt. Wer weiß, 
ob die Hier. herrfhenden Bräune und Scharlahfieher, mit benerr 
fole mehr dem je geplagt find, nicht eine Felge dieſer Faltere 
Süuren And? Auf jeden Fa At, da der BefumtseiteRunane 
bier weniger gut als font eticheint, am zu mefnenz tal e— 
wit der Munderdefterin mit eben diel miife zu bedeuten Gar 
ben. — Einae Mergte haben ib gie ibe Binaus begeben, am 
ben prülfenden Mocbrtob der erfoptemen Kant am ai gen; Dar 
aber Immer viele Gläubige bei Ihr werfammelt find, ward ihe 
Bird Tonteihs yageflhtert, und fie trieb die Peilienden peiktt ge, 
fg vom fi fort. Wann Hude der Geſundheits Math arık air, 
mal des Ummerng milde wird, und, mit der Wilde des Amtes 
Befteldet, auftritt, wird dad Ganze idriel eine andere Gertaze 
gridinnen, Mas ehr zu mllnfhen wäre, ha nidr# ſaadlicher fegır 
fann, als Nagſicht In Hinfiht der Merijlnat- Verwaltung, — org 
der Porlzel Ei im Diefen Tagen eine Befgnnitmagung etlafferr, 
nad welcher Ach jeder In Hamburg anfommende Fremde binnen 
wel Mat vier und zwanzig Stunden bei der Woligel zut melden 
bat, wenn er nit Im Gtedfe falle tolll; dleſe Werflgeng 

um fo norbiuendiger, da Yaklbürg ſeit einiger Bf fehr viel fofe 
Gefindel Im feinen Mauer beherbergte, Me melde Behauipz 
fung die vielen, zung Theu fühnen, Diebähte — tedender Be 


weis find, un 
— — 


„ Dresden. Der, bei Hufen, erſchelnent ⸗üterariſa⸗ 
Merkur" regt ſeine Piülgek Immer fabendiger, able fhom viel 
gute Mitarbeiter (wie Baumgarten Ernflus, Aug, Rudtad, Bohls 
—* Albrecht, Xichatd Wood, wor un ee — 

. 9 Schilling, Milchler, Laun u. ( wm. rd, wie 
felnt, wenn er anders duf gute and wifante Bietreäne hält, 
und fi vor dem MBaffer Ber neuen erbärmiihen MBorrfingels 
Shufe zu fhlige weiß, fein Bubfifum erhalten. Auch roten 
role in der That nicht, Marımım nicht zwei UnterfaftungsBrätrer 
dier neber einander benchen Förnteri; dech WR es fehr ju beferr 
digen: daß alle die Sorten von Gebigten entfernt Bleiben mil 
fem, Nie fie geifher- int mandhent DBlatte, fo su Int —— 4 
dam erger der Leſer, fi Drängen. Um nur = 4 tem 
an jm Hf, mermen tole die, weige Der, Mit —— gu 
dalrlofe Sihiefler, Ber garig mernößnlih reinende a der 
nichts DBeferes gebmde Dumfaf, Me Berre Reh, u 
Yino, Gerner, Menke md NHonferten zeichen aid zu Macke 


gebracht haben, wo fie ſicher Feine Käufer gefunden Hätten, häre 
derfei Waore vom Publlkura nicht (dom bezahlt, ehe fie auf den 
uteratiſchen Marft Lommt, mmd am Ende geremmen werben 
mu. — Senderbar aenug zehlt der „Iterarlige Merfuregu 
vler im Dredten etſcheinenden Jeutnalen au dies von Hohlleld 
(dem bekannten guten Dichter In der religiofen Gattung) tedi⸗ 
irte „Brfeg- Sammiung" — das heint dech in der That deu 
Dearif „Zournal” cin wenig gar zu welt genommen. Lelder 
find die Brfege zuweisen glelch der Etranbe ohne Ende; mern 
fie num vollends gar regelmäßig, tie ein Tonrmal, erfkismen, 
woher fellten die Nechtsaeichrten die Kraft nehmen, fie ju mer 
fen und am zu wenden? Ju Depifeiben Blatte wird auch 


1819. 


Blatt der Ankündigungen. 


% 


bei Gelegtuhelt einer Anzeige der Pöhlmannlihen „Biumerfefe 
zur Derbreitung motbelegiiher Kenntnige” eine gang ummelfe 
Sufemmenitellung geirefen, wenn es beit: „Unter den bo Be, 
Diepten zeichnen fid bie ven Gchller, Herder, Teffing, Matthlien, 
Prefel, Phitippi marürtih aus" — das hetüt dech wahrhaftig 
mit Niefen einen Zwerg In Neibe und Glled ſtellen. Wit mei 
nen, tmenn Hr. Phlliopi Dieie Bufammenitellung vorher gemußt 
bätte, er märde fie fit gewiß verbeten' haben, Und Roc fell, 
wie verlauter, Sr. Vplliept der Redakteur des „Merkur ſeyn 
Das it aber wide mogtich, er hatte fib wohl fchrerfic zu 
jenen Korpphäen der poetiſchen Literatur felen lagen! — 
i . —⸗at. — 


No. XXI. 


” 





DT Pe an 
TS RIGER! 


An Gefcyichts-Freunde, Geiftliche, Leſe⸗Cirkel 
0 und Leih-Bibliotheken. 


&o eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Berlin in der Maurerfchen und. bei 
Enslin: 


Die Moͤncherei ober gefchichtliche Darſtellung 
der Klofterwelt uud ihres Geiſtes. Zmeir 
ter Theil. gr. 8. Stuttgart. Megler, in 
Eommilfion. ı Tplr. 16 Gr. 

Naͤchtt dem Schluſſe der Benediktiner⸗ Orden bat 
diefer ste Band die Vettel Monde sum Haͤuptgegen⸗ 
2 und die Erbanlichkeiten von Reliquien, Heiligen, 

undern, Gnaden- Orten u, f. m., womit fic die eins 
fache Jeſus⸗ Lehre auf eine fo tragikomiſche Weiſe ver⸗ 
untalten, Uebrigens wird dieſes Merk, welches das 

* dir Kloiierwelt umfaßt, dem ernſten Freund der 
efchichte wie den bloßen Liebhaber befrirdigen, Je⸗— 

nen, well der Verfaffer, der die Klöſter felbit kannte, 

hach Quellen arbeitete, welche nicht Jeder leſen kann 

und mag und dieſen weil das Merf/ roh dee mühe 

famen Flelßes, eine Haltung hat, daß es ſich leſen laͤßt, 

tie ein Roman, Der erſte Theil —9— ı Thlr. 12 (Sr., 
er dritte und Ichte, der fich worzfdlich mit der höch⸗ 
en Potenz des Mönchwefens — den Jeſuiten — 
efchäftigt, iR unter ber Prefie, 


So eben iſt fertig geworden und im allen Buch⸗ 
bandlungen für.g Gr. brofchirt gu haben: 
* Bibliſcher Beweis, 
daß Jeſus nach ſeiner Auferſtehung noch ſieben und 
zwanzig Jahre leibhaftig auf Erden gelebt und zum 
Wohl der Menſchheit im der Stille fort gewirkt babe. 
Jeſu zu Ehren und allen Theologen zu eruſter Prüfung 
.. ” vorgelegt 
von 3. U. Brenneke. 
Z3Zwelte vermehrte und verbefeete Auflage, 


Der gelchrte Here Verfaſſer foricht fih über fein 
Buch in einem Schreiben an die Verlagsbandlung im 
folgenden Worten aus: 

‚Mur dieienigen werden mein Vüchelchen volltom« 
men verfichen, welche fo viel Briechiich fönnen, als zum 
Merfichen meiner angeführten Bewelsſtellen erforderlich 
it. Freilich wird cs auch bin und wieder einen Zelo« 
ten geben, ber mich wird widerlegen wollen. Immer⸗ 
bin! mag fein: Meinung fagen, wer mill. werde 
mich in feinen Federfrieg einlaffen. „Meine Sade it 
far, mie die Sonne.” Jeſu zu Ehren babe ich biefe 
Interluchung angeffelt. Sie wird für viele Befer von 
Nupen foon, weil immer, mit gebährenider Achtung darin 
von Jeſu auf eine vernünfrige und arıumdlide Mrr ge= 

rohen wird. Belbit leichtimmi 

brerbietung fir den ebrmürdigen Charakter Jeſu, 
der durch meine Schrift in ein neues Licht geſeht wird. 
Keine feiner Kehren wird dabei gefährdet; nur ein dun—⸗ 
fler Theil feiner Lebensgeſchichte wird beleuchtet und 
zwar ju feiner Ehre. Moae mein Büchelden, fo Mein 
es dit, recht viel zur Beförderung der Ehre Jeſu und 
ur Expegung der Hochachtung,“ Eiche und fbar» 
che Für ihn beitragen! 


e 8. W. Namlers 
eurpgefaßte Mpchologie, 
oder: 


* 


Lehre von den fabelbaften 


Göttern, Halbgötterm und Helden 
des Altertbume. 
In — Tbeilen, nebſt einem Anbange, welcher bie 
llegorie und ein vollländiges Regiſter enthält. 
Mit 14 Kupfern. Vierte verbeiferte Auflage. 
. Berlin, Maurerſche Budbandlun 
5 * Brei ı Tele. 4 Gr. MALER 
Diefe Mothologie bebaupter noch immer den erſten 
Bun unter alen Mptbofogien. Sie it fo faßlich und 


fepend geſchrieben, daf Nie ſich gleich einem 
ieft, Ihres angenehmen Wortrags und ihrer | ⸗ 
Digkeit wegen bat fie auch faft af allen boben Salen 


Eingang gefunden. — Der uaprünglicy wohl 


# 


hen Tett und 17 Kupfertafeln fie ı Thaler 
B3 atıchy jeht noch, da Alles, Papier und 
Driuit, bedeutend tbeurer il, beibehalten wird, iſt nicht 
unbenchtet zu laffen; ja, wenn Schulen ı2 und meh⸗ 
re Eremplare von ums, der Manrerfchen Buchband⸗ 
Img, unmittelbar bejteben, fo follen fie Das Eremplar 
ir so Gir. preuf. our, befommen; diefen Bortheil 
fann ihnen aber feine andere Handlung gewähren. 


Für Landwirthe. 

Schmalz, Fr., Erfabrumgen aus dem Gebiete der 
gandwirtbichaft. ater Theil, and unter dem Titel: 
Die Altenburgifitie Landwirthſchaft, von Br. Schmalz. 
gr. 8. ı Thle. 4 Gr. 

Die erſten drei Theile der — — dieſes un⸗ 
ferrichteten Yandmirtbes haben durch dieſen neuen Aten 
heil eine ſchaͤbdare Zugabe erhalten. Der ste Theil, 

welcher Brauerei und Brennerei enthalten wird, i 

gleichfalls feiner Beendigung nabe. 

Keipsig, im September 1819. 
Jobann Friede. Gleditſch. 


ur alle folide Buchhandlungen babe ich jeho ver⸗ 





Auswahl aus den Papieren eines Unbekann⸗ 
ten, herausgegeben von Friedr. Jakobs 
( Verfaſſer von Rofaliens Nachlaß). 2ter 
Band. Frauenfpiegel 2ter Band. 


Bipliorhet einer Dame von Bildung und Geſchmack 
fehlen werden, fo begnüge ich mic) bloß mit der Ans 
jeige diefer Fortiehung. 
Beipzig, im November 1619. 
Garl Enoblod. 


Der vierte Jahrgang der beliebten Zeitfchrift: 
„Der Befeltfhafeer 
er 


Blätter für Geift und Herz” 
Herausgegeben vom Profeſſor 5. W. Bubih, 
kegiunt mit dem erſten Januar 1820, und wir bitten 

€, bie fich meu abonniren wollen, es bald zu thum, 
weit wir bie Auflage nach den Forderungen vermehren 
müfen. — Wenn man meiß, daf felbii Goethe den 
„Gefelljeafter”, ibm allein neben dem „‚Morgenblatt‘’ 
nennend, als ſchaͤßbares Tagesblatt erwahnt ( Meil« 
dflicher Divan ©. 517);_Robebue ihn neben dem 
„Morgenblatt”” und der „Zeitung f. d. elegante Welt’! 
als eine Zeitfchrift bezeichnet, die ihren Ruf begrüns« 
der babe Literar. Wochenblatt, Märsbeft 8:19) umd 
Grany gorn auch im den „Amrifen jur Geſchichte 
und Krieit der fchönen Literatur’ fchon empfeblend von 
ibm fpriche, fo wird es Jedem einlenchten, daß diefe 


cheift im feinem Journal · Cirkel fehlen darf. Mer 
ch darüber in Kenntnifi fehen will, wird gewiß gern 

ji efichen, db, der „Gefelliafter” in jedem Famillen⸗ 

e auf bach angenehme, reichhaltige und wahrbafte 
Weite feinem Titel entfpricht. — Der Jabrgang (obn« 
gefähr s50— Rlätter, artiiiiche Beilagen u. f. w. 
enthaltend ) fonet 8 Thaler, wofür man ibn in allen 
Buchhandlungen *:ttellen fann; im Berlim bei uns. 
Maurerfche Buhbandlung, 

Berlin, Pofitrafe Nr. 29. 


Nordiſcher Mufen- Almanach 


auf 1820, berausgegeben von Winfried, ift in Hamburg 
bei Herold erichienen und mun durch alle Buchband» 
lungen Deutihlande , auf Schreibpapler für ı6 Gr., 
Belimpp. ı Tble. und auf Belinpap. gebunden mit 
geldenem Schnitt für » Thle. 8 Gr, au baben. 
(Berlin, in der Maurerfchen Buchhandlung. ) 


Bei E. J. ©. Hartmann in Riga if erfchienen: 
Karamfins Gefchichte des Ruſſiſchen Reichs. 
Nach der zweiten Original-Ausgabe über« 
fest vom R. K. Collegienrach Ritter von 








Hauenfchild. ıfte Lieferung oder ır und 
or Band. gr. 8. 
" Drudoapier Thlr. 
Schreibbapier Tblr. 
Relinvapier 7 Eblr. 12 Gt. 


Der große Beifall, welchen dies vortreflihe Wert 

bei feiner Ericheinung in Petersburg fand, indem die 
nie eriie Auflage von sooo Eremplaren in der Furgerg 
Reit von s6 Tagen fich vergriff, fo wie das ainitige 
Urtbeil, der geifireichtten und gelehrteſten Miuner Muß. 
lands über die Klaffieitdät deſſelben, hät mit Zuverfiche 
boten, daß dieſe —— den Deutſchen eine fehe 
erfreuliche Erfcheinung iſt, da diefe das Große und 
Bortrefliche bei jeder Nation zu jchägen und zu ehren 


willen. 





So chen ift die ate verbejierte Auflage des mit all- 
gemeinem Beifall aufgenommenen Werks erſchieuen: 


Bevastiar 
u 
vollftändige Anmweifung, 


oßne 
Winfel- nee nnrumente 
nicht nur Meder, Gärten, Wiefen, Woldungen, Flüfe 
u. f. w., fondern auch ganze Heldmarfen su vermeſſen 
und zu berechnen; dergleichen Grundſtücke zu tbeilen, 
Höhen auszumenen und überhaupt alles, was zur ge= 
wöhnlicen praftifchen Feid Medkunſt geboͤrt, 
gu verrichten. R 
um Gebrat 
für Oelonomen, Sorfbeviente Gaͤrtner und alle dies 
jemigen, weiche feine geometriichen Kenutniſſe bes 
figen, entworfen 
». 


KEN 

9 upfer are 

Preis ı Thlr 8 Gr. und gebunden ı Thlr. 12 Or. 
Berlin/Wig. Maurerfce Buchhandlung. 


Bei Friedrich Korm im Hürth HR eeſchtenen: 
Heber 


die Fünftige Stellung der Juden im dem 
bentfchen Bundesftaaten, 
ein Verfuch, 
dieſen wichtigen Gegenſtand endlich auf die einfachen 
Vrineiplen des Rechts und der Politik. zuruͤd zu führen, 


son 
Dr Ylerandber Rips, 
der Philoſephle und Staatewiſſenſchaft außerordent- 
licher Profeſſor in Erlangen. 


sr. & 11 Bogen. ı4 Gr. ü 
In der Einleitung zw diefem Werte fagt der Der- 
faffer, indem er zugleich die früher erfchlenenen Echrifr 
ten im diefer Angelegenbeit auführt: „Manninfaltig 
ift diefer Gegenfiand fchon behandelt worden und die 
perfchiedenften Refultate erſchienen bei dicjen Unters 
fuchungen, »Beionders tt in dem lehten halben Jahr⸗ 
Bundert nicht leicht ein anderer fo febr der Gegenſtand 
der Beobachtungen geweſen. Eine Sache, die fo viel 
fe ſchon befchäftigre und taͤglich angeregt wird, muß 
an fich fchom böchft wi eig feon, Aber fie Mi noch mehr 
als wichtig; fie int einzig im Ihrer Art. Reunzehn Jahr⸗ 
hundert bat dies Volt dem Haß Der Welt getragen, 
feine Zeit, fein Lauf ift aus, es verlangt Entfcheidung, 
darum fuchen wir den Genenddnd auf die reinen Prin« 
eiptem des Nechts umd der Politik zuruͤc zw führen, um 
aus ihnen cin Flarcs umd feiies Reſultat jur gerinnen.’/ 
In dieſem Gefichtspumfe giebt - 
der er ſte Abſchnitt: eine Charafteritif der Juden/ 
der zweite handelt vom dem Urſachen diefer-Erfchei: 
nung, un 


Der Dritter vom deu Mittel zur Umbildung der 
Juden, 


Bie vonfiindig und zweckmaͤßig der Verfaſſer feinen 
Gegenfland behandelte, bervei der Vortrag des gelehr⸗ 
ten und ungartbelifchen Herrn Meicheratbs und Dber- 
Appellatiomg» Gerichts» Präfidenten, Graf von Arco, 
melcher berfelbe im der Kammer der Meicherdtbe zu 
Muͤnchen machte; er fagt unter Anderem: , 

„‚Menm man biefe merfwüurdige Schriff genau ver« 
gie, findet mar mach einer fehr Schön vorangehenden 

ntwidelung des nothwendigen vorkkufigen Verfabrens 
die Webergengung:: daß diefe Manfregeln den erwuünſch⸗ 
tert Erfolg babem werden, die Juden vom Handel ab 
zu jichen und zur Arbeit bin gu leiten.’ . 

Daß diefer Schriftfteßer feinen GBegenfland tref« 
lich behandelt Ente, wird man fich bei Duralefung bier 
ſes Werkes leicht überzeugen. Sowodl feine Theorie 
von $. 32 — 50, als die Ausführung der rechtlicher 
Gründe, für feine Anträge von 5. 5r— 74, fcheint mir 
volfoımmen richtig.” F ’ ' 

„An der Anwendung derſelben entwickelt er von 
$. 74-83 fchr vonddindig und genau den Standpunit, 
auf melden die Juden in Beriehung anf Wleichttellung 
Ber Rechte richt werden follten.’ 

u ek üoer die —— —— 
er J 65 — 122, find meines Eraciene 
Außer zwertmähig — 


So viel err Meichsratb, Graf von . 
13 23 dieſes ae eh - m 
—— me In 35 * Due ſelbů 
je önne af der Verſaſſer 
fand fo vollfiändig erich pit bat, als möge ir 


(3n der —— Bachhandlung in Berlin zu 


Für Eltern, Lehrer und Erzieher. 


"Unter den neueſten Jugend⸗Schriftſtellern behauptet 

errer amerfannt einen der erſten Pläbe. 552 
jeht erſchtenenen Werte — die Weltgefichte, s Theile 
4 Tble.; Bildergeograpbie 3 Thire Rarurgefchichte 5 
Thle — babem fich ſchuell über die leichte Sprew der 
Unzabl don Kinderfchriften empor gearbeitet. Sergfante 
Eltern und denkende Kehrer erfannten bald in det Ha= 
ten Darftellamg, fachretdien Fülle, muterhaften Sprace, 
and in dem dcht kindlichen (nicht Findifchen) Tone ih« 
ren Pf re Werth; der deutſchen Zugend mur« 
ben fie Lieblings » Kefrüre.. Sch alaube daber, Eitern 
und Kindern eine Freude zu machen, wenn ich die Ers 
fheinung eines neuen Werkes von dieſem genchteten 
Scriftiieller anzeige, und zwar? 


Erzählungen aus der Bibel für die Jugend, 
von Dr. ©. L. Jerrer. 
5 Theile. Mit Kupfern, gr. 8. 2 Thlr. 

Der erſte Theil enthält ge Geſchichten aus dem al- 
fen Tefamentz der andere 65 aus dem neuen; 6 ge= 
—— t or ———— sur au n 

€ ı onen, X 
a PAl en * ubrenden — entlehn 


em h r rdeunn das Ih und bleibt 
Die Bibel, wo fie recht benupf wird 1 
DL ET: — 


ben im einfagen Sehnuct Br 
den im dem findkichen Gemuͤthe aͤcht religiofen Sinn 
weden und dem jugendlichen Sergen Tugend einflößen. 
—* guten Familie wuͤnſche ich den Beſtz dieſes iref⸗ 
chen, verbaͤltnißmaͤßig ſehr wolfeilen Wertes, 
Nürnberg, im November 1619 


Frievrih Campe 





Ein freflihes Schulbuch für Volkeſchulen 
find die 1810 erfchienenen 
Deéeutſche Volfglieder 
mit Voltaweiſen 


für 
VBolresſchulhben, 
#ebf einer Abhandlung über das Voltelted 
vor 
Auguſi Barnad, 
Erjkefumgk, Diveftor am Königt. großen Mintatr: Watfenhaufe 
je Porsdam. . 
Berlin, in der Maurerſchen Buchhandlung. 
4 Bogen Tegt, 7 ganze Bogen Muſik. . 
Preis 12 @r, 


(Shmmtliche angezelgte Bücher find durch die M je 29, und 
durch die Graͤfſche Buchhandlung in Beipng pn A nn ——— 


Bemerker. 


— — — 





Bellage zum 206ten Blatte des Gefellfhafters. 





Nachtrag. 


Im rasiten Blatte des Seſellſchaiters“ it ven einem ger 
aöteren Mitarbeiter Über und gegen die Gartfplele auf der Ber 
Hiner Bilhre geſprochen worden, Der Der General: Jurendant 
Graf Brüßt dat mir, in einem ſeht ſchagbaren Schreiben vom 9. 
Dezember, gähtigit die Beweggrunde zu dem vielen Bajtipielen mits 
gerbeite, md Id halte es fir Piucht, bie bezughabende Gtelle 
jenem Berichte am ju fügen. Sie lautet: 

„Es wird Ihnen, werther Hert Profefor, role fo Wielen 
aus dem Pubiifum gewiß nicht entgangen ſeyn, daß bel unferer 
Bine fo manches Fach, ſowehl in der Oper ald auch Im reeitis 
senden Schaufpieie, nech unbefegt und baber jo manches Engas 
gement in der That wünſchentewerth wäre. — MM bei Mbichiier 
Bang berichben anf die Empfehlung Eimelmer zu verlaften, At 
miäli, ja geſahtlich; nd die Erfahrung bat gelehet, dafi fremde 
Schoufpieler, welde die Zierde Ihrer Bühne waren, bier durchaus 
alcht nefielen. — Das befte Mittel fehlen mit daher, das Pius 


biifum ſeibſt emtichelden ga laſſen; — umb bofi zu dem Ende Die. 


Baite auf der hiefigen Bühne fi jeigeri mußten, tar die uners 

küßlihe Folge davon. Daß bis jegt unter Diefem nu, nidıt A 

ner: fi dei allgemrisen Balfatia_rühmen Fonnte, A fo men 

meine als irgend eines Menisen Echuſd, und wilede es mir ſelba 

um amgenepmerte fenm. recht bald Gelegenheit zu finden, meinen 

* wi erreigen, um fo das Ballfpie dmmer mehr beſchtaken 
eunen.“ 

Diele Anficht It ſo Mar und loblich, daß es wir ein wahe ⸗ 
hatter Vergnilgen iſt, fie deutlich ausgeiprosen und dadurch ges 
gen mandes Gerede unter der Menge Gründe aufgertelt ju fer 
den: obmohl Ib auch birten muß, einige auf den Standrunft 
hindeutende Zeifen *) im zosften Blatte zu beachten. Mocte 
«8 dem Herem General: Intendanten, bei dem Der beite Mille zu 
feinem bat befchrwerlihen Amt nit zu verkennen itt, üfter ge⸗ 
fallen, die leitenden Brlinde am ju geben — ohne duf tmeirläuftige 
Mideriegungen ſich eia zu laffen, Die feinem Merbattmiffe midt ger 
Wlermend und den Besmeinenden nur mener Stoff ſind — «4 
würde dadurch geroif mandes fdhamumgstofe Urtbeil werbindert, 

Berlin, den 15. Dejember 1875. 9. W. Bubig. 


) &8 heißt Ba: „Doc It diefem (dem Baftipiel:) Leber vom 
Selten des Doritehers nicht feiht ab zu helfen; mir haben Pers 
foren geichen, denen ein achtbaret Ruf boran ging, die ben Edebi 
wertändigen empfohlen worden waren und deren Pelttingen deit« 
voch ohne Beifall bfieben, wogegen Anders, von denen Dama bißs 
her geſawiegen bare, Oft machten.‘ “ 


Oeffentliche Rüge einer öffentlichen Vers 


laͤumdung 


Bu einer Zelt, wo in ben Kortecbondenze und Moflgens 
ne unierer Beilerriiiigen Zeltichtuten Der gute Ruf und 
Tyre ofentliher Imitnure und elnpeinen, Prrionen ſo eit auf 


die fhomungslefete Weiſe und ungentaft non verfappten Ver⸗ 
läumbern angegriffen und bdeſteckt wird, IE es eine Nothwendlg · 
tele iUr Die gefrinften Thelle, alle Mittel anzumenden, da two 
dieieh Mate finder, die im Dunfel ſchleichende Büberel an das 
Dit zu ziehen und der offentuſchen Werahfinng zur Schau aus 
ya ftellen, 

Wenn nun freilich die Derliumdung, in fo fern fie Ah als 
Aſthetiſches Urtheit ausſoricht (mie bied z. B. In einer Kor« 
neöponideng » Nachticht aus Wien *), „Moergenblatt'' 1529, 
No. 274. der Ball IA), fi da, mo man fie zur Nebe fteller 
wollte, um Ihre boſe Abficht zu verbergen, julegt Immer hinter Die 
eigene Befhmadsiofigkeit des, unter diefen Umftändbere 
nur zu bemtrfetdenden Beurthellers zurikt ziehen fan ; fo 
ändere ſich doch der Ball da, wo die Thatſach en ſeldſt auf eine 
ofendar botdafte Welſe verfälfgt find, and die Sage auallfigire 
fig dann unmittelbar zur geridgtlihen Anklage: 

Huf diefe Weiſe num wutde ich mebit melner Frau Arm 
tröten Erüde des Blesjährkgen, von Yerru Dr. Aug. Kuaßde 
wu Berlin eedlgieten „‚Freimäthigen" angegrifen, und Ib fab 
generbiar, Denſelben Inf „Damvurges Aerestponbenten‘ © nel 
anf zu fordern, mir den Einiender jener Notiz, für den vom ut 
7 ven -Stoet, nambaft zu made. Serr Dr. Kup er, 
Märte darauf im 224ſten GStüde feiner Beitfchrift, daß Er 


öffentfid mielne Ehre im „Freimikthigen” Hatte angtei —— 
ſen) meine öffentiihe Aufforderung zwer Indeiitar 


und umfhldii fände, jedoch ſich ehr Vergnügen daraus ind, 
ben würde, mir dem Einfender jener Motiz *4 nennen, wenn 
mich deshalb brleflich din Am wendete. Ih that dies terur 
aöiten Nedember, und erflet ein bein ariier defielben Mongrs 
batirted Gpreiben, des Inhalts: „dah der Einfender jenem Mo, 
tl; fi Major von Jamie unterzeichnet, die Wahrheit ſeu 
ner Angaben betheuert und es Herem Dr. Kuhn frei gemelir Habe, 
if Tedem zu nennen, der Ihm Ubet ſeine Einiendung und die 
Nitigfeit feiner Angaben befragen oder zur Rede fellen magtn 
Bein nun abet, tie e$ eriwlefen it, ein Major ven Zanfe 
fen weder gegenwartig In Braunfarvelg eritiet, noch femats Hier 
ertrtirt bat, fd Tiegt ef Fide dm Tape, daß irgend ein werfichtlir 
her Verläumder, hinter“ der Matte der Pieudonginirät verbet⸗ 
per, ſa jener chrioſen Handlung Kbufig marbte, über Melde ich 
Seren Dr. Auhn felbit, ohne dedfatb unfhiklid und Inder 
Itfat zu verfahren, Im fo nett öffentlich gir Nebe ziehen darf 
16 fen techtiiher Mann es billigen fann, ten ber Seraugqe ⸗ 
Ber einer Zeitichtiſt jede ihm umter einem vollig unbetannremw 
Namen jugegangene Deriberung file hinlänaiip hält, die Ehre 
und den guten Ruf öfferiekih befannter tehtfider 
Perfomen (mie Im diefem Falle geitchen) auf die bospafteite 
Mbeife unter fehner Negive angreifen zu hoffen = 


9 Ich danke den tenderen Wienern bei dieſer Gelegenhele öf- 
fenttih jülr die Gartfrenndfepaft und te, ume melden fie wich 
und meine Drau im Ieptuerrolpenen Geptember bei Mi anfger 
nommen haben. Aug Hlingetann. 


— — — 


Nur derjenige, dem Achtuug und guter Ruf nitd mehr 
vor der Welt pift, kann derglelchen mit Bteichgliitigfeit ertragen, 
Indeß es den Maunn von Ehre tief Intignirem muß, fih und Ans 
„dere wuf eine felche MBeife durch Le Feithelt Der Beitungs: Exris 
Bauten kind die Leichtglaubigteit der Vorſteher Aterariſcher Fmikie 
Ntute anÖgefeht gu ſehen; aus melbem Grunde Id denn and on 
die fegteren Me gerechte Mnforbernng dlerdurch offentiid 
ergeben Tale, dab fie — wenn anders Im jenem Thelle der beuts 
ſchen Literatur auch die deutſche Nediigteir nah aufcecht 
erhalten werden fol — Im ber Delge nur nerhellsfählge, 
gerecht umb offenbare Männer zu ühren Korretpentenzen 
anftellen, ben anonymen-oder pfeuderngmen Deridums 
dern, fo mie den felfen und partheilfgen Beurtheis 
Term dagegen jedweden Zugang ju Ihren Inſtituten betſqueßen 
mögen. Branding, den 9. Deebr. 1319. 


Aug Klingemann. 


Erflärung 


In der Mbendeitiiig No. rar. Me 617. mar Das von mir 
im December 1806 verfertigte Gedihht: „Der Eroberer," da 
man «8 handfhriftiih Im dem Nochlau des verfterbemen Dberhefe 
derichts Raths Eprhard gefunden Hatte, aumter ſeinem Meinen ab 


1819. 
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giterarifhbe Anzeige. 


R. D. Mülters beilenifhe Geſchichten. 
In allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands find 
ju befommen: 


Gefhidhren 
Hellenifher Scamme und Städte 


.en 
Dr. ker! Drfried Müller, 

Profeſſor an -der Unverſttaͤt Göttingen. 

Erffer Band. N 
Srehöomenos und bie Minyer. 

Mit ciner Karte der Thäler des Kerbiſſos und Aſopos. 

28. Verlag von Joſef Mag in Breslau. 
ns ice: WAL. er 2 Thlr. ı6 Br. 
Belinpapicr und ſauber cartonirt 5 Thlr.. 8 Gr.) 


Er. 9. von der Hagen über bie Nibelungen. 


Den Freunden altbeuticher Poefie muß cs höcn 
willtommen ſeyn, das „Nibelungen + Lied‘ in der vor 
Kurzem erſe ieneuen Schrift: 


Die Nibelungen: 
ihre Bedeutung für die Gegenwart und 
für immer, 
Breiedrich Heinrich von der Hagen. 


8. 20:9. Vexlag von . 
” St eftet Ba, ns in Breslau. 


gedtudt worden. In No. 162. gen. Jahrg. der trwaͤhnten 
ſchraſt berichtete Ih dere Namentsertoesiclung, Bw 

Zufällig befomme Id jeat No. 9. der Zeitichrift: „Der Ders 
fündiaer" (elm gemelnnügiges MWelfsblatt); Gelingen, ten =; 
Druar 19:4, in bie Hände, in welchet diefed Gedicht, jedech a 
wanchen Zeulen durch Menderumgen md das Eyibermas Ni: 
rende Zuſatze, mit der kieberfhrift abgedrudt worden: „Endikhes 
Schickſal Napeltons, mahrgefagt zu Anfang des Jahres 1806 von, 
A. v. Kotebue 

Id siehe mi veranlaßt, mein Elgenthum darau hlerdurch 
vu vlndlelten, nicht aus Eiteikeit, well Ich auf meine dichteriichen 
Verſuche, lediglich Lie Etzeugnitſe meiner ludividuellen Gefilhie 
und Anfichten, einen Beforidern Perth lege; noch tweniger well 
Im auf ven poeideutigen Auf eines Mroppeten Anterug maten 
min und je maden erde, ſondern um dem Merbact eines Pier 
glat# bei dem Publlfum vor zu beugen, da hi dies Gedicht Im 
einer Gonmmiung derjenigen, welcht feit dem Jahre 1805 in tem 
Stürmen einer trüben und verhängnißeslien Beit Bid jumıgape 
2315 meiner Gruft entitrdmt maren, erfhlenen unter dem Tirehr 
Brdtehte, Miedergelegt auf den Altar des Waterlandes. (Bertin 
bei E.Salfeld, 1913.) — 8.67 — 70 habe abdruden Lafen, und 
darüber (m. f Me Dorrebt zu biefer Sammlung) mo nad Jahe 
ven harte Derfolgungen erbulden mußte, 

Brrlin, Kari Mister 


No. XXM. 


Blatt der Ankuͤndigungen. 





* 
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in ſeinen geſchichtlichen un emienteh au 

Kelöft —R8 es sung — 33* 
ng entwigelt, fondern auch bie einen e⸗ 

fiat en in ihrer fungriten Re ‚ al 

n ihrem Verbäffniß zum Haken färafterifiet und dar 

gehedt zu feben, Allen, die einen tieferen BIi im das 
fen and die Gertaltung unferes alten Bölrsepos zw 

thun münchen, ift obige Schrift unentbehrlich. —* 


Karl Ernſt Schubarth über Goethe. 

* 5* Bote in ga Sarit: „‚Meber Kunſt 
un tertbum” 3. IL, „ihr u. m, 

fehteden für die Echrift: — — 


Zur Beurtheilung Goethes 


»o 
Shubarth. : 

8. 1818. Verlag von Fofef Mag in Breslau. 

‘ Geheftet ı6 Br. 
erflärt und die Tüchtigfeit derfelben anerkannt 
iR und bleibt fie nun wohl ein notbwendiger = A 
entbehrlicher Anbang au :deiien Schriften und um. fe 
mebr von grofier Bedeutſamkeit, ale darin die Goeth 
—— — 8 im ——— — n 
u. ber Beit, im der fie gefchrichen wie aud- in 
TeioR, 4 An Tiefe um Grin — 
wuͤrdigt find. Und da Goethe in feinen Werfen 
Be wie noch Keiner vor ibm, in ſo bober 
eit repräfentirt, fo gewinnt auch obige Beu 
als geiſtreicher Beitrag zum richeigen Auffa 


Verſſehen der Zeit, doppelt an Wichtigkeit. 


— 





buen Ermordun 
Heneich Stefſage teren [3 ei 


ER 48 Buchhandlungen Deutſchlands iſt 


* Kotzebue's Ermordung von Henrich 
Steffeus. 8. 1819. 
Verlag von Joſef Mag. Gebeftet 4 Br. 
Turnziel. Sendfchreiben an den Herrn 
Prof. Kanfler und bie Tuenfreunde von 
Henrich Stefiens. 8. 1818. Verlag von 
Joſef May in Breslau. Geh. 16. Gr. 


Polternbend-Spiele; mit Beiträgen von Borter 
mann, Helmina v. Chegy, Gubih, Langbein, Müchlet, 
ESchint und Andern. Herausgegeben, von 5. W. F. 
Kralomstp. ı2. Berlin, bei Dunder und Hum · 
blot. geh. ı8 Er. 

urch die im vielen Gegenden eingeführte Sitte, 
ein Fünftiges Ehepaar, am Abend vor der — 
burch freundliche Scherge und on e, don freundſchaft⸗ 
licher Thellnahme eingegeben, berrafchen, int eine 

Gattung von Dichtungen nt Anden, die durch den 

oben gedachten Namen 34 net in. Der Herausgeber 

bat in dieſem Merfchen, naͤchſt mebreren sonen 

— «ine —— olcher Spiele gefammelt, die. du 

n Namen der Berfaffter empfohlen: finds: le 
er tbeils fchergbaften Inhalte, find: fie ganz —* ge⸗ 
eignet, jene Feſie zu verichönern, und werd 

ibrige en im beiteren Keeife u 

au Veichein- 


Ein Weipnagee - und uno Neujugie —E 


Das neue Schattenfpiel aus Kinderland, 


ein Werkchen, welches darauf berechnet it, Kindern — 
beitere Abend⸗ Unterhaltung zu gewahren, wird bier: 

durch denen, welche » Thlr. su dieſem Zwecke anmerls 

den wollen, befiens empfohlen. Es beficht dieſes Kin. 
deripiel aus 15 auf Pappe abgedruckten Figuren, und 
einer Anmweilung zum Gebrauche, welcher auch ein Hei: 
nes Probe» Schnufpiel beigefügt iR. Bau far es efs 
halten in ver Maurerfhen Buchhandlung zu Ber: 
Lin, welche dafuͤr ſorgen wird, Daß es in allem guten 
Buchhandlungen  Deutfclands au ee — Auch 
kann man es kaufen zu Kiloſter Roßleben bei dem Her⸗ 


auẽ geber we 
ug. Mil acharid 
„Rehrer. 8 ih 560 Bafslbfl.o } 


Eltern 
Bieht — Hauglehrer und Kinderfteunde können ihren 


in ‚Bi 585 * als as ‚nenn 


5233 





ae in D in ihr als 
feel , —— * —* 
are in ertönigr”, Mc ande — 


Ein * f * Bach Für den Kaufmann und 
das fo eben erfchienene Werk: 


Die Runf 
in drei Stunden ein Buchhalter zu werben. 
‘ Ein futzer umd rg Antereicht 


unbemittelte Handlungs » Behrlinge, Handlunge · Diener 
und angehende Kaufleute, 


ieben 


die 
doppelte, — engliſche und neue deutſche 
uchhalterei 
in — kutzen Zeitraume 
ohne Hülfe eines Lehrmeiſtert 
gräntfich zu erlernen, 
Herausgegeben 
von 
e. ® Meisner, 
Kaufmann und Könige. Direftor. 
te verbefierte und mit einer MWorbe 
Zwei fi —— —— Vorb ———— 
2820. ** fauber — » Gr 
jeder Gef mann, der mit Ordnung und 
ji feine Wädher führen wil, unterlafe mie, Ad ann 
$ Buch an zu ſchaffen; man wird bier in Eurger 
Bat 5 ne mobin praftifche Erlernung erſt nacy 
1: 


—— Bil 7 a le 





Der vierte Jahrgang der bellebten Zeitfchriff: 
8 —— 


vder 
Blätter für Geift und Herz 

Herauggegeben den rofeſſor F. * — 
beginnt mit dem € anuar ı820, und wir. 

+ ‚bie Pan et abenmiren rt 4 —* zu — 

mir d uflage nach den Forderungen —8 
” ſſen. — Wenn man —* daß fein Qoseh, 

efelfchafter’’ Te ihn allein neben dei „ —5* — 
eu Kyee in a —3 
Morgent a * — tung f. d. epante Br a 


1 
sanı rn a „‚Umelflen zur Gefchichte 
nen ki 7 com enpfehlent 
ihm —5 — Eu * F die 
kart n — Janin 6 el feblen Ber 
ugeftehen “Hab der — — Ar ni dem 
; Ei ; an 6 weichhaitin: I) rabzburg 
o der, — e len u. fon 
ee": tt RB Thaler, woflr man ihn in allen 
—— beitellen fann ; a er = 
urerfche Buchhan 
en eponhrage Nr. 29- 


— 
— — 





— — 


Bel mir if erſchtenen ·· 77 nu 
Blumen und Blätter von Silvio Romane, 


Ernft und Scherz. 
Gebertet ı Thlr. 

Die eviie Sammlung diefer Gedichte erfchten 1816 
und wurde mit dem ihr gebührenden Beifall aufge» 
nommen. Ueber dieſe ate, fpricht fich der Ref des „alle 
gemeinen Mevertorinms für inn« und ausländtfche it 
terature folacndermaßen.aus; Vorliegende Gedichte find 
von feltener Schönheit, fie erfüllen die ſtrengſſen An- 
fprüche der Kritif. Zartes Gefuͤhl, lebeudige Phantafie, 
reiche Soprache, reine Form, Alles dies sicht ung an, 
hält ung fe und ergögt uns, wo wir auch verweilen, 
auf dis anmurbigie. In feinen Sonetten, Etanjen, 
Madrigakn, Decimen, Kichern, zeigt fich der Bert. den 
befien unferer neuen Dichter verwandt. In feinen Schers 
zen bat er Proben einer Gewalt über Sprache und Reim 

egeben, dergleichen wir faum irgendwo wieder finden, 

aum darf man Einzelnes auszeichnen, ohne dem Gan⸗ 
en Unrecht zu tbun. — Fermer fagt er: Wir begegnen 
ier bald. Berraren’s, bald Goethe's, bald Schillers 
Geiſte. — Wem dieſes Lob zu reich dünft, mag Iefen, 
und ung, menn er 08 vermag, widerlegen. — Beide 
Bändchen Folien » Thlr. 18 Gr. 

Keipjig, im Povember 1819. u 
Garl Enobloch. 


In ber Maurerfchen Buchbandiung im Berlin, 
Vofincafe Nr. 29, ifi fo eben angefommen: 
Große affgemeine Pantoffel- Prebige. 
Eine Apotheofe zum Goiychere Abend 
v 


ste Samml. 





Srauenlich Brauehleh ü 
Meine Predigt It fülier denn Dong, : : 
und meine Babe Ufer denn genlgkim, Era. 
Deutfhlamd, “ _ ° * \ 
ae finden im allen Hdufern, wo fchöne Grauen wohnen. 
j Preis 14 Or. — 
Journal⸗Anzeige. 


Das Journal für die neueſten Sand» und Seereiſen, 
beffen Hedaftton mit dem J. ı8'0 der Königl. Bivlids 
efar, Herr Dr. Epifer, übernommen bat, wird auch 
r das kuͤnftige Jahr fortgeſeht und es beginnt der 
aste Jahrgang. Die Freunde der Lander; und Volke 
Funde werden im diefen Blättern ſtets möglicht fchne 
mir Allen dem befannt gemacht werden, was in det 
Literatur diejer Fächer Meued und Beachtenswerthes an 
das Licht treten wird; und ich werde von meiner Seite 
rocder Fleiß noch Koften fyaren, um dieſe Zeitſchrift ame 
Mäncig ausiufarten. — Der Jahrgang von ı2 Helten, 
mit +2 vorji lichen, größtentheils kolorirten Kupfern; 
Tollet 7 Tblr. ı2 Gr. 
Der Jabrgang 1819 enthält folgende intereflante 


Meiten: » . 
Moris Birpet's Briefe aus Illinoic. . 
ru ae Reife durch Galizien, die Moldau und 

e ei, j 
Macdonald Kinnetvrg Meife durch Klei n, Armeni 
and Kurdiran. EEE TEN * er 


Zohnfon's.Reife von Indien nach England 3 
en, Georgien, Rußland, Polen und Be er * 

James Hackets Bericht von der Erpedition, weige im 
Jahr 38:7 von Enaland abging, um fich mit der 
Eubamerifanifchen Batriotem zu vereinigen. 

Henry Light· Reije in Egroten, Nubien, Paldlina, nad 
dem Berge Libanon und Cyprus. ; 

Henry Bradfhawm Fearon's Stinen von Amerika. 

Yu ——— Kebhalldes Reiſe durch Italien und 

tl en. . 

Edw Bowdichs Nachrichten von Aſchantih. 

Zonn Koss, Reife 39 der — sur Unler⸗ 
ſuchung der Moͤglichkeit eines Nordweſilichen Durch 


Moritz von Kohebue Reiſe nach Perfien mit der 
"lich Muffüihben Gefandefchaft. der Kali 
e. Hamilton's (Bachanan's) Nachrichten von Ripal. 
ie Estimoer af der Mehtüfe von Hrönland. 

Nachricht von Ehamiſſo'e Meile um die Welt, 


Bel mir ift folgende Schrift erfchienens 
Klatte, E., Lieutenant und Stallmeiſter bei dem fs 
. aigl. Mititaie - Neit= Judlltute zu Berlin, die Zins 
- —— * —— ge 8* »Dffjiere, 
. Bereiter und Pferdes kiebbaber. Mir u . 

, Breis » Thlr. 8 Gr. ee 
FE Kugud Rüden 





Ein nothwendige Buch für Feb 

ee ——— uch fur Jedermann iſt folgen · 
Dervotlfommene 

Haunshalter und Kaufmann, 
nn er 


Senn ee u von 
a an ee — 
vermirtelt welchet war i 
2 auf eine letihte Urt 
3) ben Preis jeder Menge von Dingen und fuͤr jeden 
Werth derfelben; .; 
3) den — des Holzes in bebauenen Bdum 
5) die Intere a jeder Summe vom Capital von,a bis 
pro Genf, für Fahre, Monate und Tage; 
8 den Rabatt a “ und 53 Monat; 
bie Arten und den Werih der mancherlei Münzen, 
zu finden im Stande ifl, nebfl. den 
Quadrat wand Cubif-Zablen der Wurzeln 


von ı bis 1000, 
und. der Mefolution aller Arten vor Brüchen eines 
Thlr. u. d. gl. 


dom ' 

Brofeffo ER ideffen 

a ate verbefferte ** 
Preis ſauber geheftet ı Thir 6@r. : 


Dieſes Werk follte in feiner Haushaltxug feblen, 
denn man wird täglich deſſen versch *8 in de 

en Rutbe, erholen, und dadurch mas wur viel 

aren, fondern auch durch Pag Vermeiden des Berrech- 
Nens manchem VBerlint entgrhen ne 
Berlim Mauteh de Buchbänstuerg- 


Ehmmtliche amgepeiate Buͤcher find durch Die Maurerfche Bu sein, Bonfinfe Dr 2g, umd 
durch bie Srdfline Nuchbandlung in Keipzig zu —— “ * in 


Der Geſellſchafter 


oder 


Blätter für Geiſt und Hertz. 





Herausgegeben 


von 


3. W. Gen bi 


Dritter Jahrgang. 
November. 
- em = — — Eee — — — G— —— 
Berlin, 1819. 


Juder Maurerſchen Budbandlung, 
Poſtſtraße No. 29. 


Der Sefellfhafter — 
Blätter für Geiſt und Herz, 


herausgegeben vom Profeffor Gubig. 
Preis des Jahrgangs mit Kupfer und Beilagen aller Arı, 8 Kıbir. 


Diefe Zeitſchrift beginnt mit 1820 ihren 4ten Rahrgang. Die Theil ü 
Jahre — und der —8324 Bee ee 32 an durch I — BB 
melde die Zeirgenoffen interejfiren, und Über die mit großer Freimuthlgkeit gefprochen wird, zu verdienen. . 


So emhätt der erfte halbe Jahrgang vom ıgıg: 38 Erzählungen, ernft und launi edi 

ind 169 Auffize allgemein wiffenichafrlihen und faryriichen Inbales; viele derielben Dean —* * 
fcheinungen der Zeit, Verfaſſer aller dieſer Gegenſtaͤnde find: Achım v. Arnim Zereram, A. ©; Blumen 
tbal, Dondı, Clemens Brentano, Botrfr. Bueren, Bonafont, Buͤſching, 4. Aauren, Jobanhes Didys 
mos, Carl Dielin, R. Foͤrſter, Gerle, £. v. Germar, v. Bödingt, Grävell, die Bruder Brimm, B. W. 
Grote, v. Grunenebal, 5. W Gubig, Hzug Zeinfius, 5. R. germann, $ranz Zorn, Yiter, Rapf, 
Kronos, Julius Körner, Kreuſer, Sr. Rubn, 3. $ E. Langbein, Sr. Lange, Job. Langer, R Lappe, 
sr. Laun, Leander, Lindau, C. $. 2. Ludwig, U. v. Maltis, K trüchler, Karl Ninatich, Wilhelm 
Müller, A. Münde, Sr. Krug v. Nidda, I. Polt, Rafmann, 2d. Rolle, Richard Roos, 5. Shadow, 
S. W. Schiefiler, Franz v. Schlechta, Larl Seidel, Seifried, RB Sondershaufen, Rarl Stein, Stubr, 
Taufcher, Dulpine, ©. M. Walter, Weiffer, Fr. Wendel, R. Wirte, zunz und der Verfafler von „Wahl 
und Sübrung’‘; ferner die geachteien Frauen: Kuiſe Brachmann, Tbereje uber, Amalie Schoppe geb. 
Weije, Henriette S. geb. 5., Laroline Srabl, Caroline Stille u. f. m. Audb bisher noch ungedrudte 
Reliquien von Fichte, Korfter, Gleim, Bellert, der Rarjchin, Klopſtock, Seume, Schiller, Wieland u. f.w. 
erfreuen die Leer. — Autzer dieſen Aufidgen hat. die Zeisihrift eigene Gorreipondenten, melde Berichte gas 
ben aus Baireueh, Berlin, Breslau, Copenhagen, Dresden, Erfurt, Erlangen, Rönigebern, Leipzig, 
mietau, München, Münfter, Petersburg, Peſth, Pommern, Prag, vom Abein, Rom, Stuttgart, Weu 
mar, Wien u, f. m.; und es find 3. ©. in fehs Monatsheften nob mehr als 500 intereflante Kotizen aus 
englischen und franzsfifchen zeitungen (Times, Morn, Chronicle, Courier, Morn. Post, Indspendant 
Constitutionel , Vrai Liberal, Journal de Paris, Journal de Francfort, Gaz. de france, Gaz. de Gant, 
Gaz. de Liege etc.) überfege. — Ein Beiblatı „Bemerfer” enıhälı die iterarliben Fehden arıifiide Beilar 
gen (im Bahr 2819 eine vervielfättigre Zeichnung von Goethe, das Bildniß Kotzebue's, eine Maria mit dem 

inde, Nolyihnitt von @ubig u. f- m.) und allmonatih eine neue Vignette find gefällige Zieden, und ein 
„Blatt der Antündigungen’ verbreiter bas Neuefte im Literarur » Bebicte u. f. w. 


Wenn übrigens Gothe deu GefellſchufterAhn allein neben dem Morgenblart 
als fhägbares Tagesblatt erwähnt (MWeRöflicher Divan & 517); Rogebue ibn pre 
Zeitſchrift bezeichnet, die ihren Ruf begründet babe, (Literarifches Wochemster ng Meier 
und Sranz Korn auch in den „Umriffen zue Gefhichte und Kritit der ſchoͤnen Literatur” fchon 
empfeblend von ibm fpricht, fo wird es jedem einleuchten, daß diefe Zeitfchrift in Feinem 
Journal⸗Cirkel fehlen darf. 
Wer ſich darüber in Kenntniß fegen will, wird gewiß gern zugeſtehn, daß d Gefell vi 
jedem Samilientreife auf hoͤchſt angenebme reichhaltige und * ei a —— — — 
Von mehreren Seiten aufgefordert, die fruͤheren Jahrgaͤnge zu einem geringern Preiſe als den 
Ladenpreife zu laffen, bieren wir 
deu ıften Jahrgang iu » - . » 3 Rıbir. (fon 8 Kıbir.) 
den ten — — — . 0. + 3 Rıhle (fon 8 Rehlr.) 
denzen — — — .. 0. . 5 Kıhle. (fonf 8 Rıblr.) 
Alle 5 zufammen genommen aber zu 10 Kıhfr. (font 24 Rthlr.) 
an, zu welchem Preife man fie durd alle Buchhandlungen und Pordnter erhalten kann, 
Es befinden ſich in Diefen 3 Erde rn idon allein über ı8o Ersählungen, größtentheils von ben 
ausgezelchneiſten Schrififtellers Deuiſchlands, Die Menge anderer trefflicher Auffdge, Gedichte, Anekdoten ıc. 


nid: mirgerchner. 
orzögiih machen wir die Bemohner Meiner Siddie, fo wie des Landes auf diefe 3 Jahrgänge auf⸗ 
merfiam, fle koͤnnen ed für diefen fo dußerft billigen Preis eine höchſt angenchme unerhaltende un? hüßs 
lihe Winterlectuͤte verſgaffen. 
Man kann den „Geſellſchafter“ entweder in weͤchentlichen oder monatlichen Lieferungen (iM letzter ern 
Kalle jeden Monat gebefter) erhatren, weiches man nur der naͤchſſen Buch handlung oder dem naͤvſten Poſtamt, 
von wo man ihn fiber erhält, anzuzeigen bat. 


Berlin. 


Maurerfihe Buchhandlung, 


* 


* | Poſiſtraße, No. 29. 
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